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Das Kagdlatt erſcheiat wöchentlich 
vier Mal, und toner dabier, fowie 
in Rürnberg, bei Konrad Heub» 
wer, 'viertellährlih 36 fr. Es kann 
and durch die f. Yoltämter bejogen 


werden, wo der Yreis, ie aach Ent- 
fernung, nur wenig fleigt. 
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Sonnabend, den 1. Januar, 1848, 
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Das BSonntagsbiart keget per 
Quartal 9 fr. — Bei Inferaten fo 
let die Bpaltjelle © kr. Amgeigen 
unter3 Zeilen werben immer m 
6 fr. berechnet. — Unverlangte Gend» 
ungen werben frasco erbeien. 








Dum neuen &ahr 1848, 


Bas if’ das uns fo feierlich 
Am beut’gen Tag gemahnet ? 
Ein Fahr if bin, ein neues ſich 
Zu und den Weg gebahnet ; 
Es ziehe freundlich bei uns ein, 

‚ Mög Jedem es willtommen fein ; 
Bir wollen ohne Bangen 
Den neuen Gaft empfangen. 


Vergeſſen fei das alte Leid, 
Sedacht vergang'ner Freuden, 
Bas uns das neue Jahr auch beut 
Erwarten wir's deſcheiden. 
Sringt's Süd, es uns willkommen ſei, 


Bringt's Unglück, wenn nur Muth dabei 


&’ kann's Reiner von ſich ftoßen 
Was über ihn befcloffen. * 


Bar doch der Siebenundvierziger 

Bon manchem Sturm durchzogen, 

So daß der Achtundvierziger 

Sewiß fühlt noch das Wogen. 
n erg war ein Mordſkandal, 
n England wegen Judenwahl, 

Banfrotten, theueren Zeiten 

Ein Drängen und ein Streiten. 


2 Rußland aab’s wohl immer Geld, 

oc fehlts auch nicht an Knuten. 

Wie mußte dort fo mancher Held 

Am Kaufafus verbluten. ‚ 

Und lang nod werden Dual und Pein 

.. Dem Ruffen die Tſcherkeſſen fein, 

Bis es ihm wird gelingen 

Die Berge ju bejwingen. 


Sardinien, Italia, 

Velch' Braußen und meld’ Ziſchen, 

Bär’ nit der fromme Pius da 

Und träte ernft dazwiſchen, 

Der Veſuv, wenn er Feuer fpeit, 
Er braͤchte nicht fo großes Leid, 

Denn über Glaubens » Saden 

Da muß ein Höchſter wachen. 


Die ſah man in dem Schweizerland, 
em Lande freier Sitten, 
0 frech genäbrt den Kriegesbrand 
Der Orden der Jeſuiten. 
Doch als im beilen Gonnenftrabl 
Erglängt’ der Freiheit heller Stahl 
Gings über alle Berge 
Krumm, grad’ und überjwerge. 


In Spanien und Portugal, 
Beim Regiment der Frauen 
er man in Br —* Königsfaal 
ich nicht in Fried’ erbauen, 
Da berrfät, o Schmerz, die Jndoleng, 
Und dorten gar die Inſolvem, 
wei traurige Geſchichten, 
enn fie zu Grunde richten. 


a Polen, diefem armen Land, 

er denkt fein nicht mit Trauer? 

Ei ge ftarfe * Hand 

Auf Edelmann und Bauer. 

Bald wird aus eigner Länder Reih'n 

Polonia geftriben fein, 

Dod bleibt in der Geſchichte 

Sein Name ftets im Lichte, 


n Preußen gab «6 Landtagstampf, 
ocht mander fühne Gtreiter; 

Fr — - de, Dampf 
t’# lanafam und fo weiter. 

a n Württemberg, da gab’s Erich, 

n Baden will die freie Preß 
* Not nicht recht entzünden 
icht Sig und Stimme finden. 


Gchappert hat's in jedem Land, 
Am mwenigiten in Bayern, 
Mo König Ludwigs weile Hand 
Am Ruder fit, zu feuern. 
Er will was feinem Volke gut 
Als ächtes Wittelsbacher Blut, 
Drum mög fein Herrfher-Balten 
Der Segen Gottes halten. 


Und wo, fei’s in der weiten Welt, 
Sei's in der nähften Klaufe, 
Das Glüd, der Friede, Segen feblt, 


Wo Kummer if zu 


Da mög des neuen 


Ein heil'ger 


Daß Jeder au 


in 
der Erde 


Beglüdt und fröhlich werde. 


Haufe 


Fahres Schein 
des Glückes fein, 


Vermiſchte Rachtichten. 


' Münden, 97, Dez. Geſtern i der 
tgl Minifteriatrarh ©; v. Steinsdorf, 64 Jahr 
alt, geftorben. — Die Geſchäfte der Hofbühnens 
leitung »wird bis zur Ernennung eines neuen 
Intendanten der kgl. Oberfämmerer Frhr,. ©. 
Poißl verfehen. — Der Rath bei der Steuer— 
fatafterfommilfion, Herr Grünberger, if zum 
Direftorverwefer diefer Stelle ernannt worden. 

— Aus München fchreibt man der Abendz.: 
a ig treten die verfchiedenen Vermuthun⸗ 
gen über den Zweck des jüngſten Aufenthalts 
ded Barond Rothſchild von Wien in unferer 
Stadt ans Licht. Statt dem früher verbreiter 
ten Gerüchte von Uebernahme des bayerifchen 
Anlehens heißt es jezt, das Haus Rothſchild 
werde ein Anleihen mit Griechenland unter ges 
wiffen Garamtien abfchliegen, womit auch theils 
weife die Reife des Fürften von Wallerſtein 
nad Würzburg in Verbindung gefezt wird. Ic) 
erwähne deſſen nur als zirfulirendes Gerücht, 
da die Reife des Fürften den Geheimnißkrämern 
noch immer viel zu Schaffen macht. — Bon einer 
Reife unferd verehrten Monarchen nach Italien, 
die mehrere Blätter als bevorftchend melden, 
it am kgl. Hof bis jezt nichts befannt. (B.T.) 

— Dienſtesnachrichten. Der geheime 
Sekretär des Staatsraths, Rath Heramer, ift 
unter dem Ausdruck der allerhöchſten Zufrieden, 
heit mit feinen langjährigen treuen Dienften. in 
den erbetenen Ruhelland verfezt und der ges 
beime Sekretär ded Staatsraths, Sebaft. v. 
Kobell, zum erften geheimen Sefretär mir Titel 
und Rang eined Narbe ernannt und ihm, fo 
lang nicht yanderd verfügt wird, die Gefchäfte 
ded Generalfefretärd des Staatsraths übers 
tragen worden. Der Lotto⸗Oberbeamte zu Nürns 
berg 3. C. Wagner ift auf fein Anfuchen auf 
1 Jahr penfiontrt und der. geprüfte Rechtes 
praftifant Joſ. Hibl zum Landgerichtsaktuar in 
Abensberg ernannt ‚worden. Die erledigte 
Friedensriditerftielle im Waldfiſchbach wurde 
dem Ergänzungsrichter TH. Füll in Landau vers 
liehen und dem Marftvorftahd und Aſſeſſor 
ded Merkantil⸗Friedens- und Schiedsgerichts 
zu Nürnberg ©. Eh. v. Forſter die nachge⸗ 
fuchte Enthebung von lezterer Stelle gewährt. 
— Der NRittmeifter bei der Fuhrwefenabtheis 
lung des Art.Reg. Prinz kLuitpold, Franz Lim⸗ 
bach, der Major im KiraffiersReg. Prinz Adals 
bert, Martin Kirfchbaum,, der Hauptmann im 
nf. Reg. Albert Pappenheim, Mich. Schloeßl, 
der Hauptmann im Inf.Regim. vac. Herzog 
Wilhelm, Franz Hofmann, und der Unterlieus 
tenant bei der Beteranenanftalt J. d'Antonelli 
wurden in den Ruheſtand verfezt, deßgleichen 
der Stabsauditor der 1. Armeedivifton Joſeph 
Königsberger mit „dem Charakter ald Ober, 


aubitor. Der Rittmeifter im Chev.⸗Reg. König, 
Stanidlaus Frhr. v. Weinbach, wurde auf 2 
Jahre peäfionirt, der Negim.»-Auditor bei der 
Stadt» und Feitungsfommandantichaft Wärzs 
burg Ig. Pfregichner auf 1 Jahr, deßgleichen 
ber Selgetär bei der 1. Armee» DivifiondsKRoms 
mandadtichaft Joſ. Schwaiger und der Unter 
arzt im Inf» Regim. Gumppenberg Dr. Mar 
Weißbrod. Der Regim,Auditor im InfsReg. 
Erbgroßherzog von Hefien of. Segin wurde 
zum Stabsauditor bei der 1. Armeediviflon ber 
fördert und der. Unterlieutenant Guſt. v. Lacher 
wurde vom 4. zum 1. Jägerbataillon verfezt. 
(Rorrefp.) 

— Die am Rreid- u. Stadtgerichte Afchafs 
fenburg erledigte Rathftele haben Se. Mai. 
der König durch allerböcftes Reffript vom 
25. Dez. dem Protofoliften Karl Joſ. Blatt 
bafelbft allergnädigft verliehen. (Aſch. Ztg.) 

— Die Bermuthung, es werde mit Neujahr 
ein Armeebefehl erfcheinen, iſt unbegründet; 
es dürften bis zum Erſcheinen desfelben noch 
einige Monate vergehen. 

— Dem VBernehmen nad tritt mit Anfang 
ded neuen Jahres eine, wenn auch nicht bes 
beutende Beränderung in den. Fahrtaren ber 
fgl. Eifenbahnen für Perfonen und Gepäd 
ein. (B. T.) 

— In Augsburg ift am 24. Dezbr. der 
durch viele treffliche Werke im Fache der Mer 
dailirfunft befannte Hofgraveur 3. 9. Neuß 
in einem Alter von 77 Jahren geftorben. 

— Neuftadt. Den 26, De;. entleibte fich 
im Anfalle von Geifteöfranfheit der Borfteher 
der Gemeinde Oberebersbach in feinem Wohns 
hauſe mit einer Schnitiheppe in der Art, daß 
er nach Verlauf von. beiläufig einer Biertels 
Runde todt war. (W. 4.) 

— Die Bevölferung der größten Stäbte 
Europas .fellt ſich gegenwärtig folgender, 
maßen heraus: London hat 1,876,000 Einwoh⸗ 
ner, Paris 1,087,000, Gonftantinopel 780,000, 
Peteröburg 480,000, Reapel 470,000, Berlin 
410,000, Wien: 400;000, Mancheſter 365,000, 
Liffaben 350,000, Moskau 330,000, Dublin 
290,000, Glasgow 290,000, Liverpool 280,000, 
Amfterdam 260,000 und Madrid 240,000 
Einwohner. 

— In Frankreich geht bad Gerücht, ber 
König, der nach feinem Tode für den eriten 
Augenblit Schwierigfeiten für die Inſtallation 
der Regentſchaft befürchte, habe befchloffen, 
noch bei Lebzeiten zu Gunften feines Enfeld zu 
abdiziren und alſo die Regentſchaft in Wirk 
famteit treten zu laffen. 

Die. unruhigen Auftritte in Neapel 
wiederholen fih. Da dieſe indeflen, wie eine 
Borftelung im Theater, mehrere Stunden vors 


— 


aus ſchon bekannt gemacht und die Stadttheile 


werben wo [fie Toögehen, fo ift es 
natärlid ein leichtes auch die Mittel herbeizu⸗ 
führen, die ‚derlei Krawalle ſchon vorne herein 
unfhädlid) machen, um fo mehr als fie bie 
jest mehr das Gepräge ded Murhmillen, der 
Rederei ald einen ernftern Charakter an ſich 
tragen. 

— Schweiz. Dad eidgenöffiihe Heer ift 
jest bid anf 30,000 Mann reduzirt worden. 
Dufour wird in Bern bleiben, bis in den frühe, 
ren Sonderbundsfantonen Alles in Ordnung 
it und alle eidgemöffiihen Truppen entlaffen 
werden fönnen. 

— Württemberg. Durd fgl. Berord» 
nung vom 20. Dez. wird bie Ständeverſamm⸗ 
lung auf den 22, Januar einberufen. 

— In Kaffel mehren fidy die politischen 
Unterfuchungen und inquifitoriihen Bernehs 
mungen. Bürgermeifter Wippermann ift in 
Folge der gegen ihm eingefeiteten gerichtlichen 
Unterfühung vom Dienfte fuspendirt worden. 

— Berlin. Hofrach Wedede ift verhaftet. 
Dr. Freyberg "durdhgegangen, und wird nun 
ſteckbrieflich verfolge. Wahrfcheinlich wird bald 
fi in unfern öffentlichen Gerichtöverhandlungen 
ein Bild aufrolen, in welchem fo mandıe traus 
rige Figur aus den höhern Ständen im Bor 
dergrunde fteht. 

— Hanupver: Es läuft ein eigenthüm⸗ 
liched Gerücht um, über ein Ereigniß in einer 
der altadeligen Familien unſeres Landes. Es 
ſoll näwlidy- eine katholiſche Frau in Hildes⸗ 
heim ihrem Beichtvater auf ihrem Todesbette 
gebeichtet baben, daß fie ald Amme ihre Tod 
ter untergeihoben und die Tochter der adeligen 
Kamilie zu fih genommen habe. Die beiden 


verwechielten Mädchen follen jezt 17 bis 18 
Jahre alt fein, fo daß Die Tochter der Schuhe 


macersirau als adeliges Fräulein erzogen ift 
und umgekehrt die Tochter der adeligen Familie 
unter Den Finflüffen der niedrigen Stellung und 
Gefittung. Diefe Geſchichte erzählt: der Ham» 
burger Korreivondent. Ob fle wahr ift oder 
nicht, — jedenfalld müffen wir gegen diefen fo 
allgemein behaupteten Gegenfag von hober 


und niedriger. Stelung und Geflttung pro⸗— 


tefliren. (B. 3.) 

— Schwerin Die Mehrheit. ber Stände 
hat den Geiegentwurf über die Emanzipation 
der Juden nicht nar augenommen, fondern ers 
weitert. 

— Aus dem Lippe’fhen wandern 9 — 10 
Bolfsfchullehrer nach Amerifa aus, weil fie bei 
ihrem färglidyen Einkommen nicht beſtehen und 
die Bevormundung ihrer Pfarrherren nicht 
länger ertragen fönnen. 

— Der eidgenöfflfhen Zeitung zufolge follen 
Privatbriefe verfihern, daß General Salis⸗ 
Soglio, Oberſt Elgger und deffen Söhne Am 


Relungen- 'in;ber öfterreihifhen Armee 
erhalten haben; dem Herrn Sigwart: Müller 
und andern Flüchtlingen follen Giwilanftelungen 
zugedacht fein, | 

— Wien. Die kaiſerliche Familie hat im 
Laufe des verfloffenen Jahres folgende Mitglieder 
verloren: Etzherzog Joſeph, Palatin von Ungarn; 
Erzherzog Karl, Generaliffimus der öfterreidhis' 
ſchen Heere; Erzherzog Friedrich, Oberkom— 
mandant, der oͤſterreichiſchen Marine; und jezt 
die Erzherzogin Marie Louiſe. 

— Dad in der Nähe von Wien ſtehende 
Mititärfuhrmefen hat die Weilung erhalten 
nad, Italien aufjzubrechen. 

— Darma. Am 22. Der. ift eine Ber 
orbnung bed neuen Souveraind eingetroffen, 
in welcher alle öffentliche Diener in ihren öfs 
fentlihen Stellen beftätiget werden. 

— Die „Deutihe 39.” will wiffen, Ruß 
land babe die Theilnahme an dem Kongreß 

über die Schweizerfadhe mit dem höhniſch Flin« 
genden Zuſatz abgelehnt: „Kaiſer Nikolaus 
wolle nichts von Kongreffen und Protofollen 
wiffen, werde aber nicht zurücdbleiben, wenn 
ed gelte, zu handeln und feine Gefinnungen 
durch Thaten zu befräftigen.‘ 

— Der Gonftitutionel will über die Infurs 
reftion in Patras folgendes Nähere wiflen: 
Die griechifche Regierung habe gegen den Chef 
der Truppen: in Patras Verdacht gehegt und 
deßhalb dem Gouverneur des Platzes, Stornar 
ras, Befehl gefandt, ihn zu verbaften. Jener 
Chef aber habe Runde von diefem Borhaben 
erhalten und babe Stornaras feflgerommen, 
fih an die Spige der meuterifchen Truppen 
gellellt, die Stadt durchzogen und die Banf 
geplündert. 

— Bon. Auftralien laufen erfreuliche Nach⸗ 
richten über dem dortigen Bergbau ein. Eine 
Bergwerksgeſellſchaft hat dort neulich 100 Proz. 
Dividende bezabit. . Ungeheure Maflen. von 
Blei find entdeckt worden. Die Erze liefern 
zum Theile neun Zehntel Metal und follen 
nicht wenig Silber enthaltem, 


Befanntmachung. 

Auf Antrag eined Hypothekengläubigers 
werben im Wege gerichtlicher Hilfsvollſtreckung 
die der Fiſcherswittiwe Blödel von Fürth 
gehörigen und- in der Steuetgemeinde Dombach 
in der Nähe des lezteren Ortes gelegenen vier 
Weiber, Holzwriher genannt, 5 Tagwerf 
62 Dezimalen groß, mit Plan«Nro, 165 bes 
zeichnet, mit einem Handlohndfirum von 11 fl, 
28 fr. und einem Erbzind von 1 fl. 25 fr. an 
das Fol. Rentamt Fürth und 2 fr. Fiſchwaſſer⸗ 
fteuer belaftet und gerichtlih auf 300 fl. ge 
werthet, dem öffentlihen Verlaufe unterſtellt 
und iſt hierzu Termin auf 


Montag ben 31. Januar 1848, 

Nachmittags 2% Uhr, 

im Wirthöhaufe zu Dombach anberaumt, zu 

welchem Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen eins 

laden werden, daß fih Gerichtsunbekannte 

—* über ihre Zahlungsfähigkeit auszuweiſen 

haben, und daß die Kaufdbedingungen im Ter⸗ 
min ſelbſt befannt gegeben werden. 

Nürnberg, am 16. Dezember 1847. 
Königliches Landgericht. 
Mayer. 

c. Henning. 
Befanntmachung: 

Auf Antrag eined Hypothekengläubigers 
werben die Grundbefigungen ded Matbiad Toy 
zu Unterfarrnbadh, beſtehend aus Wohnhaus 
Rro. 33, ſammt realem Wirthſchaftsrecht, 
Stallgebäude, Hofhaus, Scheune und Brunnen⸗ 
antheil, 6 Dez. Wurzgarten, Gemeinde» und 
Waldreht, dann 15 Tagwerk 29 Dezimalen 
Neder, geihäzt auf 2855 fl. 

am Donnerftag den 24. Februar 1848, 

Nachmittags 2 — 4 Uhr, 
im Rotter'ſchen Wirthshaus dafelbft dem 
öffentlichen Verkaufe unterftellt, was mit dem 
Beifügen befannt gemacht wird, daß die nähere 
Beſchreibung nebft Laften und Abgaben in der 
Regiftratur des Fönigl. Landgerichts eingefehen 
werden fann. 

nt am 26. Dezember 1847. 

Königliches Landgericht. 
Mayer. 
— e. Henning. 

Danf. Für die fo reichlich geipendeten 
Weihnachtsgeſchenke, womit ſämmtliche Pfleg- 
linge der unterzeichneten Anftalt erfreut, übers 
dem 54 derjelben hinreichend bekleidet werden 
founten, ipricht den verehrten Wohlthätern ihren 
ergebenften und herzlichen Danf aus 

Fürth, den 29. Dezember 1847, 
Die Kinderbewabranftalt. 
Df. Lehmus. 


CASINO. 


Sonntag den 2. Januar: Sarmoniemufit 
unter Reitung des Hru. Mufifmeifterd Dorfd. 
Anfang 7 Uhr. 

Die Borftände, 


Anzeige. Bon einer mehrmonatlichen 
Reife zurückgekehrt, beehrt fi der Unterzeichs 
F dem ine then ae als 
ehrer der franzd en, englifchen und 
italienifcben Sprache, et mit 
Rückſicht auf Franzöfifche Eonverfation, 
neuerdings anzubieten, | 

| 9 Mural. 


Zu vermietben. 
ger nebft jwei anderen 
bequem eingerichteten Wohnungen fönnen tägs 
lih oder bis nächſtes Ziel bezogen werden bei 

Ch: NöB, zum Pfarrgarten. 


Zu vermietben. In Nro. 369 der 
Sterngaffe iR die mittlere Etage in einem 
halben Jahr, getheilt aber fogleich zu beziehen. 


Zu vermietben. Nächſt der Eifenbahn 
Rro. 288c iſt eine freundlihe Wohnung, 
1fte Etage, beftehend in zwei heitzbaren Zim⸗ 
mern mit einem gefchloffenen Verſchlage und 
einer Kammer, nebft Küche, Keller und Boden, 
fogleich oder bis Ziel Raurenzi zu verlaffen. 


Anzeige. Bei Unterzeichnetem find vor 
räthige neue Sparlampen zu haben. 


Eine große Gold: 


Os wald Kimmel, Flaſchnermeiſter. 


Verlorenes. Neun Schlüſſel an 
einen Ring mit ſtählernem Hacken hängend 
wurden verloren. Man bittet um die Zurück⸗ 
gabe gegen ein Douceur in dad Komtoir. 


Berfauf. Ein fhöner Kinderfchlit- 


ten ift billig zu verfaufen bei 
Sattler Farnbader. 


Beerdigung. 
Samſtag Nahmittag 3 Uhr: Anna Deder, 
Scloffermeifterd Frau. 


Lotterie: 3. 57. 51. 73. 66. 


Nürnberg, den 30. Dezember 1847. 
Wechſel⸗Courſe. 


Kurze Sicht. ıM 


1214 | 


1 


95 
.. — 9 
Bremen. , . .., 98 


Geld- und Gffeeten-Eourfe. 


. kr. 
Friedrichsd’or u, a, deutsche Pistolen . . 9 48 
Neue Louisd’or . » » = = 2 2 2... 1 6 
Souverainsd’or . 2 2 2 2 2 2 ne. 16 14 
Franz, Zwanzig-Francs-Stücke . -...9 3 
Holl. Zehn-Gulden-Stücke . . . = 2.» „m 
Oestr. u. Holländ. Ducaten . . . . +» 5 97 
Französisches Gold . . 2 2 2 2 2. 6 — 
Preufsische Thaler, ganze . . 2... ı 4 
Fünf-Franes-Stücke . . 2 2 2 0°. 2 20 


Bayerische Obligationen à 3} pCt. 
Bayerische Bank - Actien à 3 plt, 
Donau-Main-Kanal-Actien . . » 62% 
Nürnberg-Fürther Eisenbahn-Actien. 262 


2 
670 


Herausgeber Jul, Bolfhart. 
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Dienftag, den 4. Januar 1848, 





Vermifchte Rachrichten. 


München, 31. Dez Wegen. der bes 
fichenden Hoftrauer erfhien Se. Mai. erft ger 
fern wieder zum erftenmale im: Theater und 
wurde aus Anlaß der Berordnung vom 16. Dez. 
mit: Jauteftem anhaltendftem Jubel empfangen. 

— Die. Bitte mehrerer Studirenden, für 
Befeler unter der akademiſchen Jugend eine 
Sammlung veranftalten zu dürfen, hat bie 
königlihe Genehmigung erhalten. 

— Dienfteönadhridten Die beim 
Kreis» und Stadrgericte Fandehut erledigte 
Protetoliftenftele ift dem Appellafionsgerichtd, 
acceffiften Mar v. Balte im Ansbach verliehen, 
auf ‚die zu Waldfiſchbach erledigte Notarftelle 
" der Notar Ludw. Andmann' in Zell feinem Ans 
ſuchen gemäß verfezt, die zu Dahn eröffnete 
Motarftelle dem dortigen Friedensrichter Ph. J. 
Gink feinem Anfuhen entfpredend verliehen 
und auf die hierdurch zu Dahn eröffnete Fries 
dendrichterftelle der Rechtspraktikant Umfcheider 
von Grünfadt, dann zum Notar in Zell ber 
Rechts⸗ und Notariatspraftifant K. Gerlach in 
Kaiferslautern ernannt worden. (Korrefp.) 

— Zusmarshauſen, 30. Dez Geftern 
Nachts wurde der am 10. Nov. d. Irs., aus 
biefiger Frobnfefte entfprungene Doppelmörder 
Arnold aus Neumünfter in der Wohnung feis 
ned Schmagerd von der Gendarmerie entdedt. 
Bei der Arretirung leifteten feine Angehörigen 
wie er felbft gegen die Gendarmerie einen furcht⸗ 
baren Wivderftand, namentlich wehrte fich feine 
Mutter und Schwefter. Da er der Gendars 
merie feine Wunden beibringen fonnte, verfezte 
er fidy felbft einen Stih in die Bruft, fo daß 
er in wenigen Minuten feinen Geift aufgab. 

— Auf den Getreidemärften zu Lindau 
and Bregenz gehen nunmehr die Preife merf: 
lih zurüd, da die Schweizer in ihren @infäufen 
fehr zurückhalten. Bedeutender if jedoch der 
Abſchlag auf dem lezten Marfte in Ueberlingen 
geweſen. 


— Würzburg. Ihre kgl. Hoh. die Frau 
Kronprinzeffin bat der hiefigen Kinderbewahrs 
anftalt gar fröhliche Weihnachten bereitet. Sie 
befuchte felbft die Anftalt, und jedem der 130 
Kleinen wurden von der hohen Geberin mit 
eigener Hand paffende Geſchenke gereicht, bie 
gewiß, auch nahdem die Gaben nicht mehr 
eriftiren, eine freudige Erinnerung für die Bes 
ſchenkten bilden werden. Am Neujahr wurden 
12 bedürftige fhulpflichtige Knaben der Stadt 
und eben fo viele Mädchen von ber erlaucdten 
MWohlthäterin ganz neu gefleidet. 

— Nach dem Berzeichniffe der Studirenden 
an der Julius» Marimiliand » Univerfltät zu 
Würzburg zählt diefe Hochſchule 565 Stus 
dirende und zwar 480 Inländer und 85 Aus⸗ 
länder. 

— Das englifche Parlament if bis Ans 
fang Februar vertagt zum Verdruſſe Vieler, 
die meinen, erft nad; gethaner Arbeit fei gut 
ruhen. Ueber die fchwierigften Fragen ‘ft jer 
doch das Parlament glüdlich hinweg gefommen. 
Die große Handelds und Finanzfrage ift anf 
unbeftimmte Zeit vertagt, für Irland fol vor 
der Hand nichts gefcheben, die Judenbill ift 
verſchoben und der große Schnee foll nach Jo⸗ 
hannis aus den Straßen weggeſchafft werben. 
Minifter und Pairs ruhen jezt von biefen Bes 
fhlüffen aus. | 

— Paris. Am 28. Dezbr. wurden bie 
Kammern von Sr. Maj. dem Könige perfönlich 
eröffnet. Die Thronrede enthält michte inter 
reffantes, doch follen die Worte in Betreff ber 
Schweiz vorgefommen fein: „Der Borjchla 
einer Vermittlung, den die Mächte gethan, i 
durch die Beendigung bes Conflikts überflüfflg 
gemacht; die Regierung hofft, ed werde ber 
Schweiz gelingen, den Frieden zu erhalten, der 
ihre Sicherheit ausmacht.“ — Louis Philipp 
muß dem Fandfrieden oder feinen Deputirten 
nicht redyt trauen. Außer den 40,000 Mann, 
die ohnehin in Paris liegen, hat er zur Ers 
Öffnung der Kammern, no) 40,000 Mann in 
die Nähe von Paris beordert. 


«on 


blufiger) iſt in Kran eih 
r —3 —* und 
ohrzucke 


cker. Der Erſtere iſt bie 3 Sie⸗ 


ger und bat einen ſolchen Aufſchwung geuom⸗ 
men, daß gegenwärtig 70 Millionen Kilogramm 
Rübenzuder bereitet werden, und die 


ung wohl noch ſteigen wird. 

— Zu Reggio und Modena find in Folge 
der Weigerung des Herzogs, dem italienischen 
Zollvereine beizutreten, Unruhen ausgebrochen. 
Die Truppen brauchten ihre Waffen, und es 
gab Todte und Verwundete. 

— In Schwyz können fid mehrere Geiſt⸗ 
-Hiche-mit-bder- jetzigen Umgeſtaltung nicht bes 
freunden und fangen wieder an, das Volk 
in früherer Weile in Bewegung zu feßen. 
‚Die eidgenöifiihen Repräfentanten haben ſich 
deßwegen an den Randesbiichof gewendet, mwels 
‚cher in feiner, Antwort ermiederte, daß er zum 
Erſtenmal auf ein folhed Benehmen aufmerfs 
„Jam gemacht und für Abhilfe forgen werde. 
— Ruzern Im Großen Rathe wurde 
darch den Fürſprech (Advofat) Autor Schneis 
„ber. der Antrag, geftellt, daß gegen Klöſter, 
— und Beamte, welche die Bürger zu 

nterzeichnung derjenigen Adreffe verleiter har 
‚ben, „worin zum. Felthalten am Gonderbunde 
‚aufgefordert wird, ein Arafrechtlicher Unterſuch 
fo eingeleitet werden. 

— Bern. Die Divifiongftäbe der 2. und 
3. Divifion (Burdbard und Donats) find nun 
‚aufgelöt-und entlaffen. 
Ein neues großed Dampfbootunglüd wird 
berichtet — das dritte binnen wenigen Wochen. 
Bor, Cape Gardner fließen zwei Dampfer 
auf einander und 60 bis 70 Menfchen (nach 
dern Angaben 100) famen dadurch um ihr 
keben. — * * 
fu er Die unglüdlihe Bewegung in der Han 
beiöwelt bat fich leider auh nah Franffurt 
eftredt. Drei der angefehenften Banfierhäufer 
I. F. Gontard, M, v. 8* und Flersheim 
haben am 28. Dezbr. Bankerott erklärt und 
ein viertes konnte nur durch Rothſchild noch 
erhalten werden. Ganz Frankfurt iſt in großer 
Sorge und Beltürzung; man. fürditet, daß An: 
dere Häufer nachllürgen. 
— Baihingen (Württemberg). Ant Thos 
mastage fiel bier dem althergebrachten Unfuge 
es. ‚Deigmärte” (Knecht Ruprecht) ein Mens 
enleben zum Dpfer. Es war ein nerven» 
ſchwaches Mädchen, von etwa 20 Jahren, wels 
ed. ‚beim, Anblide eined Yopanzmäßig vers 
wunmten. Hausgenoflen in Krämpfe verfiel 
und in der Minute verjchied. Die arglosmuth— 
willigen Seipielinnen hatten fle am verfuditen Ent» 
riunen verhindert, die Arme erlag dem Entſetzen. 
ine fehr zweckmähige und nachahmens— 
werthe Verfügung hat fo eben die großherzogl. 
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1 
he ſſ tſch e Regierung erlaſſen. Sie hat näm⸗ 
lich in Mainz, wo die meiſten Verträge wegen 
der Ueberfahrt von Auswanderern abgeichloffen 
werde? einen eigenen Beamten beftellt, bei 
welchem die Auswanderer ibre ‚mit den Agenten 
abgejchloffenen Verträge prüfen laffen und über» 
haupt fih Raths erholen können. 

— Karlsruhe. Bei der am 15. Dezbr. 

vorgenommenen .Berloofung der bei.der fünften 
Ziehung berausgefommenen und zur Heimzahs 
lung auf den 1. Juli 1848 gefündigten Eifens 
bahnobligationen zu 34 Proz. von 1842 fielen 
auf’ folgende Nummern Gemwinnfte: 31 Stüd 
a 1000 fl.: Nro. 170, 198, 480, 671, 935, 
980, 1161, 1230, 1340, 1435, 1983, 2042, 
2243, 2267, 2377, 2558, 3099, 3120, 3217, 
3242, 2532, 3643, 3901, 4049, 4118, 4154, 
4450, 4550, 4576, 4835, 4883; 75 Stüd & 
500 fl.: 'Nro.-124, 247, 560, 650, 712, 776, 
79, 963, 1859, 1472, 1511, 1544, 1619, 
1654, 2102, 2168, 2277, 2672, 2739, 2999, 
3020, 3156, 3161, 3260, 3459, 3722, 390%, 
3983, 4133, 4441,:4453, 4515, 4765, 5242, 
5360, 5520, 5608, 5773, 5945, 6027, 6060 
6212, 6216, 6297, 6391, 6801, 6895, 7046, 
7187, 7317, 7345, 7391, 7549, 7565, 7628, 
7672, 7825, 8276, 8576,:8614, 8883, 9045, 
9079, .9226, 9269, 9315, 9370, 9807, 10,260, 
10,304, 10,314, 10,450, 10,924, 11,136, 
11,476; ferner 118 Gewinnfte a 100 fl. 
:. — Rarlörube Man befürchtet, daß der 
Fall der Frankfurter -Banfhäufer für hiefigen 
Platz harte Folgen nach ſich ziehen werbe. 
Es fol ſich hierbei namentlih um ein hieſiges 
Bankhaus und dann um verfhiedene mit dem—⸗ 
felben in Berbindung ſtehende Geſchäfte hans 
bein. (Schw. Merf.) 

— Aus Halte.find drei Mitglieder der 
„freien Gemeinde‘, Benfey (ein Sfraelite), 
Horarif aud Ungarn und Schönemann au 
Marburg, angeblich weil fie nicht die erforders 
lichen Subfiftenzmittel nachzumweifen vermochten, 
audgewielen worden, j 

— Der in Berlin beſtehende Frauenverein 
für hriftlihe Bildung des weiblichen Geſchlechtes 
im Morgenlande, feierte am 11, Dez. feinen 
5ten Stiftungsrag, Der Verein bemüht ſich 
Jungfrauen und Wittwen aufzufinden, welche 
bereit find nady DOftindien und Syrien zu gehen 
um ald Lehrerinnen und Miffionsgehilfinnen in 
jenen Gegenden das Chriftenthum zu verbreiten. 
Vorfteberin ded Vereins ift die Gemahlin bed 
Staatdminifterd Dr. Eichhorn, Fräul. v. Roms 
berg verfieht die Stelle eined Sekretärs, die 
des Kafflererd die Tochter ded Prof. Stahl. 

— Berlin. In Betreff der jüdifchen Aerzte 
ift beſtimmt worden, daß fie zur Prüfung zur 
Befähigung zum Kreisphyfifate zugelaffen wer, 
den follen. 
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Bi die „Alg Preuß Big nor die 
„Boffiihe Ztg.' über. mehrere Cholerafälle in 
Zilfis berichteten, entbehrt jeder amtlichen 
Beftätigung. 

— Breslau. Der verfiorbene Graf v. 
Sögen bat den Armen in feiner Herrſchaft 
100,000 Thlr. vermacht. 

— Wien. Die Judengemeinde dahier hat 
bei Sr. Maj. dem Kaiſer ein Immediat-⸗Bitt⸗ 
geſuch eingereicht um ftaatöbürgerliche Emanzis 
pation. Ge. Majeftät hat nd Bring daß die 
betreffenden Behörden den Gegenftand in Bes 
bamdlung zu nehmen und höheren Orts geeig- 
aete Borfchläge zu machen haben. 

— Wien Man ift mit den Rüftungen 
eifrig befchäftiget. Bei dem Gewehrfabrifanten 
Fruwirth find 500,000 Feuergewehre beftellt 
worden, deren Anfertigung, vorzugsweife daß 
die terminmweifen Ablieferungen richtig audges 
führt werden, forgfältig überwacht wird. 

— Von den aus der Schweiz geflohenen 
Gefuiten haben 42 auf dem Kahlenberg bei 
Wien Wohnung gefunden, Die Kaıferin Diutter 
bat ihnen fofort 7000 .fl. angewieſen, um ſich 
ein Klofter zu bauen, und auch der faijerliche 
Hof bat reichlich dazu beigetragen. 

— Griechenland Aus Patrad fchreibt 
man von Raubfcenen, die dort vorfommen. Die 
Meuterer raubten der griechiichen Banf 150,000 
Drachmen, der Bezirföfaffe und der Mauth 
30,000 x. ꝛc. Die Regierung it bemüht mit 
aller Gewalt ded Raubgefindeld habhaft zu 
werden. — Die griehifhstürfifche Differenz iſt 
gelöſt, Griechenland hat die von der türfifchen 
Porte verlangte Erflärung abgegeben. 

— Türtifche,Soldaten , haben ſich diefer 
Tage gegen die griechiſche Gränzbevölferung 
Die furchtbarſten Erzeflen erlaubt, Die bei 
Domafe gelagerten Soldaten ded Daren Aga 
haben nächtlich ein.griechifches Dorf überfallen, 
bis auf den Grund ausgeplündert und vers 
mwüjter, die Weiber mißhandelt, die Männer 
ermordet, die Mädchen entführt. ‚Die Behörden 
von NRumelien haben die größte Mühe, die 
Bevölferung von Repreffalien abzuhalten. 

— General Reichid, Abgefandter ded Bey 
von Zunis fam am 14. De;. in Algieran 
und wurde von dem Herzog von Aumale gleich 
nach feiner Landung empfangen. 


— 


Möchten die refp. Hauseigenthümer doch 
nicht verfäumen, bei gegenwärtiger Jahredzeit 
die Fußwege ergibig ‚mit Sand zu beitreuen 
am Unglüdfdfäle zu verhüten. 


Beerdigung. 
Dienſtag Nachmittags 2 Uhr: Maria Hahn, 
Brillenfabrifanten- Frau. 


Rh "Vertrauen. | 
Beim Beginn des neuen Jahres 1848. 


Gebeugt und huldigend vor'm Herrſcherthrone, 
F Glanz der lihtumfloßnen A — ’ —— 
tand an der Hand mit ihrem jüngſten Sohne, 

Dem Sprößling ihrer Macht, die Mutter Zeit. 
Ein Kreis von zahllos froher Geiſterſchaaren — 
Der ftıll das höchſte Heiligtbum umgab 
m weiten Actberraum, dem ewig Maren — 
ah finnig lächelnd auf das Sind herab. 


Da haucht' es an der Herr der Ewigkeiten, 
Und neigte mild zu ihm fein Angeſicht, 
Er rief:_ „geh bin und reih” Dich an den Zeiten“ — 
— —. Dod mas er weiter ſprach — man hört’ es nidyt. 
Es liegt ald Keim noch in dem Schoos verborgen 
Der dunteln Zukunft, die der Herr bewadıt ; 
Bas er zu thun befichlt dem nachſten Morgen, 
Das iſt Geheimniß no der ftillen Nacht. 


So bed’ Did denn aus Deiner mächt'gen Wiege, 
Du Sohn der Zeit! mit goldnem Lodenbaar ; 
Wir ſehen bang auf Did, od Deine Züge 
Uns freundlich lädeln, od Dein Auge Par, 
Ob Glüd verhbeißen Deine eriten Strahlen, 
Die Du gegoſſen auf der Erde Rund; 
Wem Freuden Du verleibt, wen herbe Qualen, 
Wer mag's ergründen wohl, wer thuts ibm Bund? 


Doch laß uns feit ind Angeſicht Dir ſchauen, 
Dit rief ein auter Bater an das Licht, 
Er gab ins Herz uns inniges Vertrauen, 
Wer auf ihn baut, den täuſcht die Hoffnung nit. 
Ein Lenker unjres Schidfuls über Sternen, 
Weißt Jedem er den Pfad, den er ſoll ziehn, 
Wir, feine Kinder, jolen Demuth lernen; 
Und hoffend glauben, betend lieden ihn. 


Auch Dir find Deine Bahnen vorgezeichnet, 
Du folgeft nur dem Willen höhrer Macht, 
Mas Trauriges, was Freud’ges fi ereignet, 
Es fommt von Gott, er hat's alleın gebracht. 
Er lenkt das Schickſal aller Bölfer Staaten, 
Beflimmt fein Loos dem Bleiniten Erdenwurm, 
Zernichtet und beihüzt der Früchte Saaten, 
Befieblt dem Wind und Meer, dem Blitz und Sturm. 


Was mag das fromme Her; ſo tief erfhüttern, 
Schaut es vertrauend feſt zu ihm empor ? 
Bor einem drohenden Phantom jolls zittern? 
Sein Glück und Leid, Gott wog es langt zuvor! 
Nur feine Hand if’, die allein es leitet, 
Sein Aug’ allein ift es, das für ibn wacht, 
Es kennt den Pfad der Pflicht, den er bereitet, 
Was Gott auch thut, das iſt ſtets wohl gemacht! 
D feliged Vertrauen fteig bernieder, 
getan: jedes Buſens Angſtgefühl; 
ach überſtandner Trübſal ſchenke wieder 
Dem müden Wand'rer Kraft zum fernen Ziel. 
Nur rübria läßt das Gute ſich erringen, 
Des Zweifeld Schwanken feimt aus Ungefchid 
Im Ruben labmen felbft die beften Schwingen, 
em ftiſchen Muth folgt au ein autes Giüch! — 
Pbilipp. 


Befanntmachung. 
Künftigen Freitag den 7. d. Mts., 
Bormittage um 10 Uhr, + ' 
werden im dieffeitigen Stabtwalde 15 füdrige 
Bauftämme, 32 halbfüdrige, 4 Dreilinge und 
6 Aſthaufen dem oͤffentlichen Verkaufe meiſt⸗ 
bietend ausgeſezt. 
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Kaufluftige werben hierzu mit bem Bes 
merlen eingeladen, daß die Natififation vors 
behalten bleibt. — 

Fürth, den 1. Januar 1848. 
Der Stadtmagiitrat. 
Bäumen. 
Hommel, Sefretär. 

Danferftattung. Ic balte es für 
meine Pflicht, für empfangene fchägbare Bes 
mweife von Güte und ohlwollen meinen 
ergebenften und gebhorfamften Danf allerfeits 
biermit abzuftatıen, und damit meine höfliche 
Bıtte um fernere Gewogenheit zu verbinden. 

Löfel, Stabtlirchner. 


Berlaufener Hund. Sonnabend, den 
11. Dez. v. Irs., bat ſich in der Nähe von 
Unterfarrnbach ein junger, weißer Hund, ruf 
ſiſcher Race, verlaufen. Wer ihn zurüdbringt, 
erhält zwei Kronenthaler, 


Zu vermietben. In Nro. 247 (1. Birke.) 
ift ein Erdenzinsd, welcher für einen Schrei⸗ 
ner ſich gut eignet, ſogleich zu bezichen. 


Zu vermietben. Bei Kirhdorfer 
Em mehrere Wohnungen naächſtes Ziel zu 
eziehen. 


Zu vermietben. Nächſt der Eifenbahn 
Nro. 288c ift eine freumdlihe Wohnung, 
ifte Etage, beftehend in zwei heißbaren Zims 
mern mit einem gefchloffenen Berfchlage und 
einer Kammer, nebit Küche, Keller und Boden, 
ſogleich oder bid Ziel Raurenzi zu verlaffen. 


Amdmahung and Empfehlung. 

Wir benachrichtigen hiermit unfere Ges 
fchäftöfreunde, daß die nächſte Gewinn: Ber, 
loofung des Großherzoglich Badiſchen Eifen- 
bahn⸗Lotterie⸗Anlehens 

am 29. Februar 1848 
ſtattfindet. — Diefed Anlehen enthält nach: 
folgende 400,000 Gewinne: 14mal 50,000 fl., 
54mal 40,000, 12mal 35,000, 23mal 15,000 
Zmal 12,000, 55mal 10,000, 40mal 5000, 
Zmal, 4,900, , 58mal 4000, 366mal 2000, 
1944 mal 1000, 1770mal 250 u. f. w. u. f. w. 
Diejenigen Perfonen, weldye noch an obiger 
Ziehung betheiligt zu ſein wünſchen, und zwar 
gegen Einſendung von 1 fl. 30 Fr. 
für jedes Loos 
belieben Sih an das unterzeichnete 
Handlungshaus zu wenden, welches auch auf 
Verlangen an Jedermann Plan und mähere 
Auskunft zufendet. 
Sr Soliden Männern, die Sid an 
und desfalld wenden, übertragen wir 
den Berfauf der foofe unter vortheil, 
haften Bedingungen. 
J. Nachmann S Söhne. 


Banquierd in Main am Rhein. 


Verkauf. Ein ſchönes Staubbett, 
gut erhalten, wird verfanft. Näheres bei der 
Redaktion. 

Anzeige. Bei Wittwe Konrad, in 
der Mohrenftraße, ift gutes Sauerfraut, 
Nübenkraut und gebechelte Rüben zu haben. 


Dfferte. Nachſtehende von Herrn Carl Kreller in Nürnberg erhaltene Wohlgerüce 


offerirt der Unterzeichnete: 


Eau de mille Fleurs 


nach neuefter PBarifer Eompofition, 

Schwerlich it wohl je eine lieblichere geiftige Klüffigkeit zur Verbreitung von Wohlgeruch ans 
gewendet worden, ald dad Eau de mille Fleurs. Es ftelt das feinfte aller bis jezt 
befannt gewordenen Parfüms dar. Wenige Tropfen in ein Zimmer gefprizt, erfüllen diefed mit 
dem angenehmften Blumenduft, fo daß man glaubt ſich in einem Gewächshaus voll von köſtlichen 
Blumen zu befinden. Ebenfo find einige Tropfen hinreichend dem Waſchwaſſer, der Leibwäſche, 
den Tafchentüchern. 2c. ꝛc. den dauernfien feinften Wohlgeruch zu geben. Reibt man davon eis 
nige Tropfen bis zur Trodenheit in den Händen, fo wird fich, nachdem der Geift verflüchtigt ift, 
der angenehmfte Parfüm noch lange Zeit nachher wahrnehmen laffen. Diefed vortreffliche, ſei⸗ 
nen Häuptbeſtandtheilen nach, dem Pflanzenreich abgewonnene aromatifch geiftige Riechwafler, 
mit den edeiften und foftbarften Riechftoffen innig verbunden, wird in Gläfern a 18 fr. abgegeben. 


Duft-Essig 


ein böchft Föftliches Mäucherwerf und Luftreinigungsmittel, dad Glas zu 15 fr. 
Beinfted Rönigsräucherpulner die Schachtel zu 6 fr. 
— Friedrich Heberlein, 
in Nro. 259 Schwabacherſtraße in 


Herausgeber. Zul. Volkhart. 


irth. 





Das Tacdiett erjcheint wöchentlich 
vier Mal, umd konet dabier, ſowie 
in Rürmberg, bei Ronrad Heub» 
‚er. sierseljährlih 36 fr. 6 kann 
ach durch die f. Boflämter bezogen 
werden, wo der Dreis, ie nach Ent- 
fernung, nur wenig fleigi. 





3. 





Das Sonntagsblatt toller per 
Duartal 9 fr. — Bei Inferaten to 
nes die '@paltjelle @ tr. Ameisen 
unter 3 Zeilen werben immer ju 
6 fr. berechnet, — Unverlangte Send» 
ungen mwerbem framco erbeten. 





Mittwoch, den 5. Januar 1848. 





Vermiſchte Rachrichten. 


Münden Mit der Einführung ded 
MWaffenrodes fol ed vor der Hand mur bei 
der Infanterie bleiben. Betreffeud die Kavallerie 
und Artillerie werden fpäter nähere Beſtimm⸗ 
ungen getroffen werden. 

München. 
nung: „die Aufhebung der Genjur für die ins 
nern Angelegenheiten‘ betr. werden demnächſt 
umfaffende Inſtruktionen erfcheinen. Naments 
lich wird hierin feftgeftellt werden, daß die 
Autöhandlungen der Staatödiener allerdings 
der öffentlichen Beiprehung;anheimgegeben find 
und dabei die Gränze gezogen und genau bes 
zeichnet fein, welde den Beamten als ſolchen 
von feinen Handlungen ald Privatmann unters 
fcheider, was um fo nothwendiger erfcheint, ale 
den Anſichten und der Perfönlichkeit der Gens 
foren ein zu großes Feld der Beurtheilung 
überlaffen wäre, wenn man es bei dem im Ges 
kege ausgeſprochenen deöfalfigen Paſſus allein 
bewendet jein ließe. Wie wolte auch der fchöne 
Zwed, den fich diefe Verordnung zunächſt ger 
ſtellt hat, erreicht werden, erführe der König 
und der um ihn gefchaarte höchfte Rath nicht, 
wie die Geſetze gehandhabt, wie die Männer, 
denen die Berwaltung ded Landes anvertraut 
if, ihre Pflichten erfülen oder nicht? Die 
Wahrheit wird fortan den mächtigften Einfluß 
äußern und die Scheu vor das furdtbare Ge 
richt der Deffeutlichkeit, auf die wenigen, etwas 
Weitherzigen aus dem ehrwürdigen Beamten- 
Rande, eine günftige Wirfung nicht verfeblen. 
Daß vor Alen aber diefer Stand fo geitellt 
werden muß, daß er mit Ehren beftehen und 
leben, und die Seinigen ernähren fann, bedarf 
wohl feiner weitern Beweisführung. Gegem 
mwärtig find wamentlich die fubalternen Beamte 
bei den höchſten und hohen Landesſtellen, die 
Randgerichtda ffefforen ıc. nimmermehr im Staude, 
den täglichen unabweisbaren Bedarf für ſich 


uad die Fhrigen zu erichwingen; alles zehrt 


von dem größern ober geringern Privatvers 


Zu ber jüngften Berords 


mögen, und wer feined hat, wer dad Seinige 
aufgezehrt, unterliegt den quälendfien Nahrungs⸗ 
forgen; gewiß, das geifttödtendfte Herzes und 
Seelenleid! (A. N. 21.) 

— Folgende Poftanfalten find vom 1. Januar 
an in Wirkfamfeit getreten: 1) Briefpofterpes 
bitionen, und zwar in dem Pfarrdorfe Boehl, 
in dem Pfarrdorfe Haßloch, in dem Marfts 
flefen und Cantons⸗Hauptorte Mutterftadt 
und.ia dem Pfarrdorfe Schifferftadt, fämmt, 
lie im Regierungsbezirfe der Pfalz; an der 
pfälzifhen Ludwigsbahn gelegen; 2) Briefs 
und Fahrpoſtexpeditionen, und zwar in ber 
Stadt Naila zwiihen Hof und Nordhalben 
in Oberfranken, in der Stadt Ditobeuern, 
zwifhen Memmingen und Obergüngburg, und 
unter Aufhebung ded Poftdienfted zu Pörnds 
badı in dem Marftflefen Reihertöhofen, 
beide lejtere in dem Regierungsbezirke von 
Schwaben und Neuburg gelegen. 

— Dienſtesnachrichten. Die bei der 
Negierung von Schwaben und Neuburg eröff 
nete Stelle eined Regierungsraths ift dem Afs 
feffor der Regierung von Unterfranfen und 
Aſchaffenburg Franz Greffer verliehen worden, 
und der Kreid- und Stadtgerichtdarzt Dr. Kopp 
in Münden bat tar» und flegelfrei den Rang 
und Titel eines Medizinalraths erhalten. Der 
bisherige Hofiheaterintendam Oberftlieutenant 
Frhr. v. Frays wird im Inf.“„Reg Herzog Wils 
beim in feiner leztern Charge eintreten. Der 
Hauptmann 1. Kl. Ifidor Marr vom Inf.»Reg. 
Zandt hat die nachgeſuchte Penfion erhalten. 
Derfelbe war der lezte Ifraelite der als Offi⸗ 
zier in der Armee diente, - (Korreſp.) 

— Wie man hört, ıft der Oberſt und Roms 
mandant ded Chevaulegerd-Regiment Leiningen 
in Zweibrüden, ‚Baron v. Brafel, in Penſions⸗ 
ftand verjezt worden. (N. W. 3.) 

— Die erledigte Regiſtratorsſtelle bei ber 
fgl. Regierungsfinanzfammer von Mittelfranfem 
wurde dem Regiftraturs-Funftionär bei derfelben" 
Heinrich Hellberg in proviforıfcher Eigenſchaft 
verliehen, der Sculverwefer und vormalige 
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Seminar-Präzentor Heinrich Fang zu Gundels⸗ ſchuldotation begriffen, zur Bewerbung aus. 
heim als Schullebrer ad Kircendiener zu gefchrieben. 

Bundelöheim ernannt, der Schulverwefer Karl — Die „„Seeblätter” fchreiben: Herr v. Abel ift 
Zrautner zu Zandt würde zum Schullehrer zurüd Don Jtalien und gebt nach Frankfurt. 
und SKirchendiener. zu. Trendel- ernannt, der Siegwärt Müller foll ſich nach Berlin begeben. 
Schullehrer Joh Georg Pfändner zu Üuterd- — Siegwart Müller gibt in der Augsb. 
baufen erhielt die 2. Schullehrers⸗ u. Kir Poſtztg. die Erklärung ab, daß das in Domos 
helle zu Baiersdorf, der Schulichrer Joſeph doſſola mit Beſchlag belegte Geld nicht aus 
Buchner zu Sappenfeld. wurde ald Schullehrer der eidgenöffiihen SKriegsfaffe, fondern ihm 
und Kirchendiener zu Adelichlag beftellt, ver als Unterftügung zur Bezahlung ‚der Kriegs—⸗ 
Scyullehrer zu Ditenfoos, Joh. Fried. Schwab, Foften aus Mailand zugefommen fei. 
wurde zum Schullehrer und Kirchendiener n — Neuenburg, 27. De. Der öfter 
Heroldöberg ernannt, der Schullehret Zofeph : reichifche Gefandte, Herr v. Kaifersfeld, bat 


Bedenbauer zu Obereihflädt wurde ald Schul» 
lehrer und Kirchendiener zu Scelldorf er 
want. (Int«Bl. f. M.) 

— Die Bezirfögeometerftelle in Weiffens 
burg wurde dem Geometer Heinrich Sartori, 
bisher zu München, übertragen. 

— Die erledigte Stelle eined ypraftifchen 
Arztes zu Bordhheim wurde dem Dr. med. 


durdd Rundfchreiben fämmtlihen Kantonen 
fund gethan, daß er feine Kanzlei von Zürich 
weg nady Neuenburg verlegen werde. 

— Bir vernehmen, daß der franzöfliche Ges 
fandte, Graf v. Bois⸗le⸗Comte, im Augenblid, 
wie er im Begriffe ftand, von Bafel an die 
Eonferenz in Neuenburg zu verreifen, von feinem 
Hofe Gegenbefehl erhielt. Der öfterreichifche 


Johann Baptit Schmidt von Vorchheim vers Gefchäftsträger, Baron Kaiferdfeld, dagegen if 
lieben. (B. T.) in Neuenburg angefommen. (B. Berffr.) 

— Das kgl. Oberauffhlagamt von Mittel- — Ein bedeutended Kommiffionsgeichäft in 
franfen bat ein bayerifches Halbguldenſtüuck Hamburg hatin dem legten Tagen des Jahres 
mit Gepräg von 1846 vorgelegt, welches vom feine Zahlungen eingeftellt; doc follen, wie es 


unmittelbaren Hauptmünzamt ald ein Abguß heißt, die Gläubiger nichts verlieren. 
aus Zinn von einem ächten Stück erfannt wurde. 
Das Publikum wird vor Annahme folder Halb» 
guldenftüde gewarnt. 

— Die verordnungsmäßige Prüfung der» 
jenigen Gefellen, weldye Baumwerfmeifter wers 
den wollen, wirb pro 1848 für den Kreis 
Mittelfranfen am 28. Februar 1848 am 
Sitze der kgl. Regierung beginnen. 

— In den Städten Nürnberg, Fürth 
und Erlangen foltet im Monat Januar das 
Pfund Ocfenfleifh 10 fr., Kalbfleifh 8 fr, 
2 pf., Hammelfleifh 9 fr, Schweinfleiſch 


14 fr. 2 yf. 
— Auf derRürnberg-Reuenmarfter 
Bahnftrede wurden im Monat November 


30,415 Perfonen befördert, und die Einnahme 
biervon betrug 17,493 fl. 12 fr.; außerdem 
wurden 75,686 Etr. Frachtgüter verführt und 
die Einnahme dafür betrug 12,653 fl., mwähs 
rend auf der Münden Donauwörth Raufbeuerer 
Strede in der nämlichen Zeit nur 55,569 Ctr. 
Frachtgüter befördert wurden. 

— Die Schuls und Kirchendieneröftelle zu 
Rüdisbronn, mit einem fafflonsmäßigen 
Einfommen von 269 fl. 26 fr., ift zur Bewer⸗ 
bung ausgefchrieben. 

— Die erledigte Schuls und Kirchendienerds 

e zu Neuenmuhr if, maddem ber 

chulhausbau vollendet, mit einem Einkom⸗ 
men von 200 fl., worunter ein widerruflicher 
Ergänzungszufhuß von 47 fl. aus der Kreis» 


Auf dem Michigan-See hat fi ein 
furchtbares Unglüd ereignet. Der „Phönir”, 
an deffen Bord 450 deutfchhe Auswanderer ſich 
befanden, ift in Flammen aufgegangen. 

— Franffurt, 31. Dez. Die heutige Ab» 
rechnung für Monat Dezember übertraf alle 
Erwartung, die bei den augenblidlihen Platz⸗ 
verhältniffen zu erwarten ftand, und lieferte ein 
günftigesd Refultat. Unfre Spefulanten bewährs 
ten wie immer ihre anerfannte Solidität und 
Redlichkeit. 

— Rarlöruhe, 30. Dez. Das Bankhaus 
©. v. Haber und Söhne hat durch eine plößs 
lihe Kündigung des Hauſes Rothſchild im 
Franffurt feine Zahlungen einftelen müffen. 
Nachdem im Lokale der Handeldfammer eine 
Berfammlung der Berbeiligten ftattgefunden 
und fid dad Vermögen ald genügend zur Deds 
ung berausgeftellt hatte, und überdieß eine Zah 
lungsfriſt von etlihen Tagen nachgeſucht war, 
wurde dieß dem ganz loyalen Haufe gerne 
geftattet. 

— Berlin, 30. Dez. Geftern und vor» 
geftern ließ Ihre Maj. die Königin die fleißigs 
ten und gefittetften Kinder der unter ihrem 
Schutze ſtehenden 13 Kleinfinderbewahranftalten 
auf's königliche Schloß rufen, um die armen 
Kleinen mit Weihnachtögefchenten zu erfreuen. 
Wien, 30. Dez. Eine feit mehreren 
Zahren dahier betriebene Wechſelfälſchung ins 
Große (man berechnet den Betrag ber gefälſch⸗ 
ten Wechfel auf 200,000 fl.) wurde biefer Tage 


% 


durch die Wechfelzenforen bei Gelegenheit eines 
Auf einen biefigen Lederhändler lautenden fal- 
ſchen Wechſels von 50,000 fl. entdeckt. Bei 
Berbaftung des Fälſchers hat ſich derſelbe fo 
zur Wehre gefezt, daß er gefchloflen der Juſtiz 
übergeben werden mußte. Der Leichnam 
3. Maj. der Erzberzogin Maria Ludovifa ift 
hierher auf dem Wege. Den berühmten über: 
reichen Brilantenfchmud, ein Brautgeſchenk des 
Kaiferd Napoleon und im Werth von 10 Mil, 
Gulden, hat die erlauchte Berblihene Sr. Maj. 
dem Kaiſer Kerdinand vermacht. 


Hiefiges. 

Der Borftand des dahier vor 26 Jahren 
gegründeten Unterlügungsvereind in Krank» 
beitd- und Sterbefällen ſtattete, wie gewöhnlich 
am Schluſſe ded Jahres, öffentlichen Bericht ab, 
aud welhem deſſen fegensreihe Wirfungen 
immer augenfcheinlicher werden, und dadurch 
die herrlichften Krüchte trägt. Nach diefer pe 
siftichen Rechnung geht Kolgendes hervor: Die 
Gelammteinnahme beträgt, incl. des baaren 
Kaffenbeitandes vom vorigen Jahre mit 259 fl. 
17 fr., 2726 fl. 12 fr.; dem folgen die Ausgaben, 
ed wurden nämlih an 197 franfe Mitglieder 
603 fl. Unterftügungen entrichtet und für 25 
Berftorbene 680 fl. Todtenopfer ausgezahlt, 
baarer Kaffenbeitand verbleibt für das künftige 
Sahr 302 fl 1 fr. Seit Entſtehung des Ber 
eind find an Krankengeld für 2993 Mitglies 
der 24,758 fl. 45 fr., und an Todtenopfer für 
393 veritorbene 9590 fl.,in Summa 34,348 fl. 
45 fr. ausgezahlt worden. Das Verzeihniß 
der fämmtlihen Mitglieder war am Schluſſe 
des Jahres 1080. Ausgetreten find in diefem 
Jahr theild durch Tod theild freiwillig 42, das 
gegen wurden 99 neu aufgenommen. Aus 
biejem allem gebt hervor, daß Rechtlichfeit und 
Bertrauen mit diefem wohlthätigen Inftitut Hand 
in Hand geht, und die leberzeugung der praftifchen 
Tüchtigkeit feiner Borftände, welche die immer 
wachſenden Geſchäfte leiten, immer fihrer und 
feſter wird. 


Brieffaften:Mevue. 

1) Die Herren Borftände der verebrlihen Eafino, 
Geſellſchaft werden freundlichſt erſucht, bei dem bes 
vorfiebenden Neujahrsball mit Einführung der Frem. 
ben etwas flreng zu verfahren, befonders bei einigen 
Herren, von denen wir bei jeder Gelegenheit „„Quäl’r* 
werden. Mehrere Mitglieder. 

2 Man erfucht hiermit Fräulein 2. 9—., bie 
verzögerte Annahme ihres erwünfdten gütigen Erbie: 
ten vor einigen Monaten lediglib in momentanen 
Hinderniffen, keineswegs aber im veränderter Anſicht, 
als jene ſchon ausgefprodene, ſuchen zu wollen. Biel: 
mehr ſtellt fh wohl dem unpartbeiliben Beobachter 
Immer mehr heraus, daß Fräulein H—. durd ge» 
Biegenes Wiſſen — mit Eifer und Liebe dargeboten — 
ibre Aufgabe volltommen zu löfen im Stande ift. 

ohte Dich beiheidene Streben recht viel lohnende 
Früchte tragen! — Dr, Br. St. 


3 
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3) Ein langes „Eingeſandt“ bittet die Eiſendahn⸗ 
direftion der Nünberg-Züriber Babn wo möalie u 
dem Frühjahr auch Frübfahrten, etwa um ba bie, 
einzurichten, und meint, wenn es aud nicht fo ganz im 
Intereffe der Bahnvermaltung if, fo müfle man dem Pub: 
ee aud eimas zu Liebe thun. (IR ſchon da ge 
weien.) 

4) In £. beflagt ſich Jemand über das Betten 
der Spitalleute. (Der foll ihnen nichts geden.) 

‚ 5) Frage Barum durften am Silveſter⸗Abend 
bie Thüren der Kirche nit vor 4 Uhr geöffnet wer 
ben, da es bei jolbem fürmiihen Wetter gar nicht 
angenehm und der Geſundheit nactheilig ıft, fange 
draußen fteben zu müflen ? Warum hielten die Herren 
Geiflliben, deren dob fünf find, am zweiten Weib 
nactefeiertag feine Nahmittagspredigt * Es it wohl 
nit gebräudli, allein es war ja Sonntag; wenn 
die Leute nicht am erften Peiertage in die Kirde ge 
ben. am Zmeiten Bormittags durch häusliche Geſchäfle 
abgehalten wurden und Pamen dann Nachmittag, io 
bieß es: es iſt Peine Kirche. 

‚Ein fleifiger Kirhengänger. 

6) Jemand fchreibt, daß ein Wollenwagen einen 
leeren Holjwagen in der untern Königsſtraße mit fick 
zog und einen Fenſterſtock und einen Laden einftich, 
gottlob, daß weiteres Unglüd nicht vorfic. Ginfender 
Plagt dabei über den ſchmalen Weg, den die Baftwirthe 
der untern Königeftraße für die Fuhrwerke laffen. 
(Bie it dem aber ahzuhelfen?) (Dieſem Aufſatze la⸗ 
gen 30 Pr. — wahrſcheinlich als Infertionsgebühren — 
bei, ber welche Hr. Einſender verfügen molle, da ſich 
der Brieffaften nicht bezahlen läßt, aber mwahrbeitge 
treue Artifel erwartet.) 

. 7) Tippi bat zu genau bejeichnet um witzig zu 
* und hat deßhalb Die Nichteinrückung jelbit ver. 
anlapt. 


m no mem nn nn — — —— 
Befanntmachung. 


Zur Prüfung der Konferiptions:Berhand« 
lungen über die Altersklaſſe 1826 und zur Be 
ſcheidung der dagegen anzubringenden Rella- 
mationen und Berufungen hat die fgl. Regier⸗ 
ung von Mittelfranfen Kammer ded Innern 
durch hohes Ausjchreiden vom 6. I. Med. für 
den Konfcriptionsbezirf Fürth Termin 

auf Montag den 24. Januar 1848 
anberaumt. 

Dieg wird mit dem Bemerfen befannt ger 
mact, daß 

I) nah $ 33 des Heerergänzungsgeſetzes 
jeder, welcher ſich dabei beiheiligt glaubt, fowie 
die Aeltern, Vormünder und ſonſtige Vertreter 
der Konfcribirten aus dieſer Alteröflaffe bei 
diefer am genannten Tage 9; Uhr Morgens 
am Site der fönigl. Regierung flattfindenden 
Öffentliben Sitzung Zutritt haben, daß diefer 
aber felbft für die Betheiligten nicht geboten iſt, 
wenn diefe nicht befonders hierzu berufen find; 

2) nicht rechtzeitig bei der Konfcriptionds 
behörde angebrachte und fomit verfpätete Zu« 
rückſtellungsgeſuche, nach ausdrüdlicher Beftimms 
ung bes $ 68 der Bolzugsvorfchriften zum 
Heerergänzungsgefeße, nicht mehr beachtet wer⸗ 
ben dürfen und daher feine Berückſich tigung 
mehr finden fönnen; 


3) Reflamationen wegen Militärdienft: 
Feit erſt am Aushebungstermine 
“mis Vorlage der hierzu nöthigen Zeugniffe bei 
dein igl. Refrutirungsrathe Gebör und? Würs 
bigung finden können, daß ſohin Diejenigen, 
welche blos in lejterer Beziehung Reklamationen 
beabfichtigen, fi durch die Reife nach Ansbach 
Vor dem Aushebungstermine vergeblichen Zeit 
und Koftenaufwand machen und 

4)’ der Tag, an welchem bad Kontingent des 
biefigen Konfcriptiondbezirfes zur Aushebung 
gelangt, noch beſonders befannt gemacht wer, 
den wird. 

Fürth, am 30. Dezember 1847. 
Der Stadtimagifirat. 
Bäumen. 
Hommel, Sekretär. 


Anzeige. Meine 


a eihnachtsvorſtellangen 


find fünftigen Sonntag zum Leztenmal zu ſehen, 
um gütigen Beſuch bittet 
% Hofmann, in der Marfgrafengaffe. 


Verfauf. Es werden überflüffig ge 
wordene 2Defen, nämlich ein fat noch neuer 
blecdyener ſchön faconirter Heißofen, und ein 
Sparkochofen and Gußeifen nebft dazu gehörigen 
gußeifernen Häfen und Keſſeln, billig verkauft. 
Näheres durd die Redaktion. 


Zu vermietben. Cine große Gold: 
fchlager Wohnung nebft zwei anderen 
bequem eingerichteten Wohnungen fönnen tägs 
lich oder bis nächſtes Ziel bezogen werden bei 

Eh. Röß, zum Pfarrgarten. 
Anzeige. In der Zul. Bolfhart’iden 
Buchdruckerei find außer den fchon befannten 
Ralendern a 9 fr. und: Sausnummern- 
büchlein a 3fr., noch volitändige Eremplare 
der Sonntagsblätter 1847 zu haben. 


Verkauf. Ein eihener Schranf und 
eine Kommode, beide mir Nußbaumholz eins 
gelegt, eın nußbaumener Mäbtifch und ein 
nußbaumenes Sofa find bei Schreinerds Wittwe 
Feibinger zu haben. 


Erflärung. Wahrſcheinlich durd einen 
Konkurreuten veranlaßt, bat fi das Gerücht 
verbreitet, als betriebe ih die Seifen» und 
Lichterfabrifation nicht mehr, was id 
biermu für gänzlich unwahr erkläre, indem 
ih) mein Geſchäft wie bei Lebzeiten meines 
feligen Mannes führe, und glaube meiner zahls 
reichen werthen Kundſchaft den Beweis geges 
ben zu haben, daß ich fie ſtets billig und gut 
bediente. Joh. Gg. Hiltners Witrwe. 

Neueſtraße. 





y Dank. Bei der fchweren Nieder 
ik meiner nun ſelig entichlafenen 


rau, haben ſich fo viele Freundinnen 
und Verwandte, befonderd aber die Herren 
Aerzte mit raſtloſex Thätigkeit der Yeidenden 
gewidmet, daß ich nicht unterlaffen fann für 
biefe edle Aufopferung dem innigften Danf zu 
fagen, zu welchem ich mid auch durch die zahls 
reiche Leichenbegleitung und rege Theilnahme 
an meinen. tiefen Schmerz veranlaßt fühle. 
Möchte mir Gelegenheit werden bei freudigen 
Anläfen mein Danfgefühl durch Thaten ber 
weijen zu fönnen. 

ob. Gg. Deder, Schloffermeifter, 


Dan? und Anzeige. Für den fo zahle 


reichen Beſuch meiner 


Weihnachlsvorſtellungen 


ſage ich einem verehrten Publikum meinen ers 
gebenften Danf. Zugleich bemerfe ich, daß 
nächſten Sonntag die Borftelungen zum Leztens 
male zu fehen find, 

Jakob Seyfried. 
Frequenz auf der Ludwigs⸗-Eiſenbahn 


vom 26. Dezbr. bis 2. Januar 1847. fl. » fr. 
Sonntag, 2%. Dejember 1672 Perfonen 194 » 24 
Montag, 7. u 1044 —* 117. 6 
Dienftag, 28. Pr 870 * 92» 24 
Mittwoch, 29, #r 800 77 03 ’ 24 
Donnerftag, 30. [77 057 ” 107 » 24 
greiteg, 31. ” 908 * 97 + 36 
onnabend, 1. Januar 1015 . 119 » 27 
7266 „" 821:46 
Nürnberg, den 3. Januar 1848, 
Wechſel⸗Courſe. 
Kurze Sicht. 2 Momat, 


Angeb. Begehrt. Angeb, Begehrt. 
.. 100} 


Amsterdam 
Hamburg . . . » 887 — 
Loudon. . .. . 122 131 
VRR 4 119} 
Augsburg . . . .» 120 
Frankfurt aJM, . . 100 127 
Leipzig. . . ... 1044 
Berl . „0... 1045 
Pa 05 
LIE: ou an 94% 
Bremen. . .,. 984 

Geld: und Sffecten-Eonrfe., b 

. kr. 

Friedrichsd'or u, a, deutsche Pistolen . . 9 48 
Neue Louisdor . » 2 2 2 2 2 2 2. 1 6 
Souverainsdor . » 2» 2 2 2 2 02 2. 16 ı4 
Franz, Zwanzig-Franes-Stücke . ». ..93 
Holl, Zehn-Gulden-Stücke . . 2. 2 2. 5 
Oestr. u. Holländ. Ducaten . . . . .. 5b 37 
Französisches God . . 2 2 2» 2 2. 5 — 
Preufsische Thaler, ganze . . .... 1% 
Fünf-Franes-Stücke . . 2 2 2 Hr. 2» 


Bayerische Obligationen à 3} pCt. 
Bayerische Bank- Actien à 3 plt, 670 
Donan-Main-Kanal-Actien . . . 62 
Nürnberg-Fürther Eisenbahn-Actien. 262 


Herausgeber. Jul. Volkhart. 





= ı@. "th ' } 
sier Mal, und tolet dapier, fomwie 
in Nürnberg, dei Konrad beub- 
wer, vierteljährlich 36 tr. 4 kann 

— amd burd die f. BeRämter drogen 
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fernung, aur wenig ſteiat. 
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Tagblatt. 


Das Soaatagadlatt tedet per 
Quartal 9 fr, — Bei Inſcraten to 
Het Die Spaltzeile 2 fr, Unjeigen' 
unters Zeilen werben immer ji 
u. beriantt.— Umserlängte Sead· 
ungen werden france erdeirn. 


> 





Sreitag, den 7. Januar 1848, 





Vermiſchte Rachrichten. 


Münden, 3. Januar. Aus guter 
Duelle die erfreulihe Nachricht, daß die Frau 
Kronprinzeffin fgl. Hob. fi in gefegueten Um⸗ 
Händen befindet. — Die Regierung fol ſich 
für ein Arrofirungdanlehen ausgeſprochen haben, 
gleichzeitig ſollen aber auch Anlchen zu 4 pGt. 
Angenommen werden. 
Wie man vernimmt will Bayern, 
Württemberg und Baden bei dem näch— 
ſten Zollfongreß gemeinfame Anträge zum 
—— und zur Förderung heimiſcher Induſtrie 
ellen. ° — 
— Münden. Die Adminiſtration der hie 
figen jüdifhen Gemeinde hat von der kgl. Pos 
Hizeidireftion den Auftrag erhalten ein genaues 
Verzeichniß der hieſigen iſraelitiſchen Bevölker⸗ 
ung anzufertigen. ie man glaubt, fol dieß 
wegen der Reviflon des Judenediftd von 1813, 
womit manchen in den beiden Minifterien beſchäf⸗ 
tiget ift, geicheben. 
— Die Dffigiere und Junfer des topogras 
phifchen Bureau erhalten flatt der bieherigen 
Federhüte Helme, wie die Infanterie fle trägt. 
— Aus der Hand Er.Maj. des Königs empfingen 
am Neujahrsfeſte Ordensdekorationen: Bom 
Berbdienflorden der bayer. Krone: das Kommen, 
thurfreuz: der Geh.⸗Rath v. Orff. Das Rit 
terfreug: bie Mimifterverwefer v. Berks und 
v. Hered, der Minifterialrach v. Wanner, der 
Direktor des Dberappellationdgerihtd v Als 
weyer, der Regierungddireftor v. Schilder und 
der Dberfonfiftoriafrath v. Grupen. Bom Bers 
dienftorden des heil. Michael! das Komthurs 
freu; : der Geh.-Rath Dr. v. Breslau, der Min.s 
Rat ©. Bezold, der Oberbaurath Frhr. v. 
Pehmann. Das Mitterfrenz: der Borftand 
der Generaljoladbminiftration Planf, der Ober, 
appellationdgerichtsrath; Beckers, der Domkapi⸗ 
tular Mengein, ber Profeffor und Afademifer 
Franz v. Robell, der Oberfriegdfommiffär Mufs 
finan, der Hauptmann: Eichenatier, der Rektor 
und Gymnafialprofeffor Beilhack und der Fand» 


richter in ber Borftadt Au Dr. Mechel von 
Mecheln. (Korreſp.) 

— In München befinden ſſch gegenwärtig 
die Herren Dr. Künzel, Redakteur der’ Aus— 
wandernngözeitung, und Fifcher, Bürger im 
nordamerifanifhen Staate Wisconfin, die für 
die Drganıfarion der Auswanderung in Müns 


‘hen auch einen Zmeigverein zu bilden fuchen 


und fich der Zuficherung der allerhödhften Unter 
ftügung bereitd zu erfreuen hatten. Der Natios 
nalverein für deutfche Auswanderung und As 
fiedelung hat feinen Sig zu Darmfladt, wo ſich 
die Hauptverwaltung befindet. Er fol in dem 
übrigen beutfchen Rändern durch Zmeigvereine 
vertreten werben. Derfelbe übernimmt jeden 
Transport Eirzelner, ganzer Familien, größerer 
Geſellſchaften und namentlich auch der fleißigen 
Armen in den verfchiedenen Gemeinden, welche 
auf Koſten Lezterer nad Amerifa zur Erlangs 
ungeiner durch eigene Anftrengung zu erringen, 
den unabhängigen Rage Überfiedelt werden 
ſollen. (9. X.) 

— Münden. Der bisherige Hofſtabsarzt 
Rath Dr. Anton Schrettinger, iſt zum fönigl. 
Leibarzt ernannt worden, und Eugen Neureuther 
zum Leiter des artiftifchen Theild an der hies 
figen kgl. Porzellan, Manufaktur. (Korreſp.) 

— Den Mitgliedern des Unterftügunges 
Vereins für dad Amtd- und Kanzleiperfonale, 
welche vor längerer Zeit der Streitſache gegen 
ben Gentralvermaltungsrath diefed Vereins beis 
getreten find, jedoch auf die Hoffnung für einen 
günftigen Erfolg bereitd verzichtet haben, ber 
richtete der beauftragte Anwalt, „daß die Ans 
gelegenheit ganz günftig für die Streitgenoffen 
fteht, indem bereits zwei Inſtanzen ausgeſprochen 
haben, daß trog des $. 46 der Statuten vom 
Jahre 1844 dennoch die ordentlichen Gerichte 
in diefer Sache competent find, wodurch natüks 
lich fhon fehr viel gewonnen.” 

— In der Naht vom 30. auf den 31. DE 
brannte in Shwabmünden ein Haus 
und’am darauffolgenden Morgen hatten zwei 
Häufer das gleihe Schidfal. 


päM: „ 


— Die Urfulinerinnen von —5 ſind nun⸗ 
edelt. 


nach Lands hut übergeſie delt. 
J u der — der 

nflfnedht Maier von Erlenber 4 Land: 
gericht Drtobeuren, feinem Schatz in Sputheim 
ein Freudenjchiegen. Sein Gewehr ging uns 
verſehends 106 und die ftarfe Ladung ri „Mn, 
die linfe Hand vom Arme, -; . 

— Bei Gelegenheit der Löfung der Neus 
jahröfarten zu’ Nürnberg fam ed vor, daß 
eine arme Frau fich ebenfald eine Karte um 
30 fr. löfte, um, wie fie glaubte und es ſich 
fpäter zeigte, drei Mäß Holz. für die Karte zu 
erhalten. Sie hatte die dießfanfige Bekannt: 
‚machung- ganz irrig gefaßt, ihre wenigen Klei⸗ 
dungsſtuͤce behufs der Erlangung der zur Lö⸗— 
fung der Karte benöthigten 30 , fr. verfezt, 
und ſah fih nun freilich in ihrer Hoffnung gar 
„bitter „getäufcht, doch verichaffte ihr die Humas» 
mität des Armenpflegſchaftsraths entiprechenden 
Erſatz für den Betrag der gelöſten Karte. 
= Erlangen, 1. Jan. Der Perfonalftaud 
der. hiefigen Univerfität gibt folgendes Refultat: 
‚Belammtzahl der Studierenden 403, darunter 
32 Ausländer, Theologen find ed 202, Juriften 
‚dal, Mediziner. 35, .Pharmazeuten 7, Ghirurs 
gend, Philologen und Philoſophen 26. ıc. 17. 
us = ı Der katholiſche Stabtpfarrer Pflaum, in 
Anusbach, Abgeordneter zur Ständeverfaumlung, 
Aſt zum. Domkapitular und Stadtpfarrer in 
Bamberg ernannt worden, (Korr.) 
ve ,— Wie man vernommen fol der Biſchof 
‚vonWürzburg den befannten Erlaß, betreffend 
‚Die Beerdigung.der Proteſtanten in katholischen 
‚PBarochien, zurüdgenommen haben. 

—In den neu eröffneten Kohlengruben. zu 
Northop fand man in einem Stüde Steins 
kohle eine lebende Raupe. Sie farb erft am 
zweiten Tage. Das Stück Kohle. und die 
‚Hülle der. Raupe wurden nach dem Kings— 
Kollege in Londom geſchickt. Man. bedenke, daß 
nad manchen Naturforihern ed 400 Millionen 
Jahre her find, daß die Steinfohlen fich bilder 
‚ten. Die Zeit muß der Raupe lang geworden fein. 
— Sechzig Gliedern. der polnischen Emigras 
‚sion.ift auf Requifition des rujfiichen Geſandten 
‚die bisher von Frankreich bezogene Unter— 
‚Kügung von 60 Fr. monatlid; entzogen worden. 
— Paris, 31. Dez. - Ueber unferm Hof 
‚bat ſich ein Trauerflor verbreitet, ded Könige 
Schweiter, Madame Ndelaide, feine Freundin 
uud Natbgeberin, ift von der. Jufluenza weg— 
gerafft worden. Man rühmt die Frömmigkeit 
und Wohlthätigkeit der hohen Verblichenen, inds 
befondere ihren Scharfblic, und Ludwig Philipp 
that nichts ohne ihren Rath, weßhalb er tief 
betrübt und gebeugt if. An der Vörfe herrſcht 
Beftürzung, man fürchtet diefer Todesfall übt 
auf die Geſundheit des Königs üble Folgen aus. 


ging 


—Abd⸗el⸗Kader, welcher am 25. Dez: ſich in 
Dram einſchiffte, it in Toulon angelangt. 
Seine kritiſche Lage in ie: Beit if bekannt. 
Nach feiner lezten Niederlage blieb’ ihm nur ein 


Mittel übrig, um der Gefangennehmung durch 


roffaner zu entgehen, nämlich fi dem 


bie 
309 von Aumale im Lager von Nemours zu 


Vergeben. Er that dieß und, fam ald Gefangener 


auf franzöfiiben Boden am. 

— Der Bifchof von Montauban hat über 
ben Abbé Bruitte und dad Dorf Lachapelle, 
welches mit dem Abbe zur proteftantifchen Kirche 
übergetreten ift, den Kirchenbann ausgefprochen. 

— Der berühmte Bildhauer Luigi Pampaloni 
if in Blorenz geflorben. "7 

— Die Klöfter und Stifte im Kanton Lu⸗ 
gern bringen das verlangte Opfer fehr bes 
reitwillig und verhehlen fic nicht, daß noch 
mehr von ihrer Seite werde gefchehen müffen. 
— Franffurt. Am Spivefterabend wur—⸗ 
den hier in ganz ungewöhnlicher Weiſe militäs 
riſche Vorſichtsmaßregeln getroffen. Die Nacht 
zwar lärimender als font vorüber, doch 
fiel keine eigentliche Rubeflörung vor. 

— Die WefersZeitung meldet aus Frank 
furt, der fallite Banfier Flersheim fei ein 


‚Schwager des Frankfurter Barons Rothſchild. 


Lezterer habe bei feiner orthodorsjüdifchen Richt⸗ 
ung feit geraumer Zeit-mit Flersheim, einem 


‚eifrigen: Borfämpfer für Abfchaffung der Bes 


fchneidung, gebrochen. gehabt; ohne dieſen res 
ligiöfen Konflift würde Rothſchild einen fo 
nahen Berwandten nicht haben fallen laffen. 

— Franffurt. Nach dabier eingeganges 
nen Briefen hat ein Qucfabrifant in Pofen 
die Bereitung von Wollentuch mit Vermiſchung 
von Haafenhaaren, befferer Qualität, verfucht, 
und foll bei diefer Probe ein fehr glänzendes 
Reſultat erzielt worden fein, inden das erzeugte 
Tud an Feinheit, Weichbeit und Glanz das 
reine Wolentudy übertrifft... Es wäre hierbei 
der doppelte Gewinn eines veredelten Tuchs, 
und eined dem Haaſenhaare angemefjeneren Preis 
fe, da befanntlich bei der Verbreitung der Geis 
benhüte der Werth der Haafenfelle ſehr ges 
funfen if. Dieß wird den Gagdbeflgern um 
fo willfommener fein, als für die Zufunft mehr 
Nachfrage in diefem Artifel fich zeigen wird. 

— Die Karlöruher Zeitung meldet aus 
Stuttgart die Einberufung von 528 Bes 
urlaudten zu den dortigen. drei nfanterieregis 
mentern; nad einigen Angaben behufs ber 
Feierlichkeit bei der am 22. erfolgenden Eröffs 
nung der Ständeverfammlung, zu welcher ins 
deß fonft der ordentlihe Mannſchaftsſtand hins 
gereicht habe. (Sollte ſich diefe ungewöhnliche 
Vermehrung der Truppenpräfen; etwa auf die 
Schweiz beziehen ??) eg 
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— Karleruhe 30. Dez Damit nicht 
in Folge der, Zahlungseinftellung ded Bankhaus 
fed v. Haber. und, Söhne in Karlsruhe und 
Frankfurt a. M. die drei großen Etabliffements : 
die Zuderfabrif zu. Wagbäufel, die Baummolls 
fpinnerei in Ettlingen und die Keßler'ſche Mas 
fchinenfabrif in Karlörube, der Gefahr ausge— 
fezt werden ihre Arbeiten reduciren oder eins 
fielen zu müffen, fol, wie wir hören, um dieſes 
Unglüd für jo viele dabei betheiligte Familien 
zu verhüten, in der heutigen Sitzung ded Staates 
raths beichloffen worden fein,. jedem der drei 
genannten Etabliffements mit einer fehr anſehn⸗ 
lihen Summe zu, Hilfe zu kommen, und dep» 
halb den Ständen demnächſt eine Vorlage zu 
machen. | 
Der Mörder ded Studenten Holer in 
Mannheim bat feine That eingeſtanden; er 
heißt Jenner und ift einer von Jenen die fos 
gleich mach der That verhaftet wurden. Auch 
ſtellt es fich immer mehr heraus, daß rin Raubs 
verfud die Urfache bed Mordes war. 

— Preußen. Dreifig von den 40 Adreßs 
bauern in der Marf hat ihre Freimüthigfeit 
wieder gereut ober fle haben vielmehr in einem 
Immediatſchreiben an den König von Preußen 
geftanden, fie hätten fie gar nicht gehabt. Gie 
hätten die Adreffe nicht gemacht und nicht ges 
lefen, Herr v. Holgendorf habe ihnen nur Eis 
niges daraus mitgerheilt und mittheilen laffen, 
nur das hätten fie gebilligt; Jezt hätten fie 
durch Geſpräche mit Andern (mit dem Landrath) 
gemerkt, daß das auch nichts tauge, und ſie 
bäten um Verzeihung, ſie wollten's nie wieder 
thun. Der König hat ihnen ihre Albernheit 
verziehen. Das Verzeihungsgeſuch und die 
Antwort des Königs find in der Preuß. Allg. 
Ztg. abgedruckt. Hoffentlich hat damit die 
Sache ein Ende. (Dorf;.) 

— In einer der Borftädte Wiens hat 


eine volfommen organifirte Gefelfchaft, welche 


ein fchöned Haus bewohnte, dort ganz elegant 
eingerichtet und im Befige einer eigenen gläns 
zenden Equipage war, die Induſtrie des Dieb» 


ſtahls in einem großartigen Style betrieben. . 


Der unermüdlichen Thätigfeit der Polizeibehörde 
iR ed endlich gelungen, die ganz eigenthämliche 


Ermerböquelle diefer Induſtrieritter zu entdeden 
und ihrem Handwerke durch gefängliche Haft 


ein Ende zu machen. J 
— Parma. Der neue Regent, Kark Luds 
wig, har ein aus Mobena vom 26. Dezbr. das 
tirted Manifeſt an feine neuen Unterthanen ers 
kaffen, wörin er ıhmen väterliche Liebe und alle 
Surge für ihr Wohl, für Recht und Gefeg 
derigricht, und beifügt: die Inftitutionen, wie 
er fe im Herzogthum vorfinde, entipredhen der 


Iffenttihen Wohlfahrt, daher er nicht beabfidy« - 


tige etwas daran zu ändern. Wiederholt: wer⸗ 


den die Minifter ſowohl als alle Civil» und 
Militärbehörden in ihren Stellen m 

— Bei den im Königreiche Polen Hattge- 
habten Feſtungsbauten bat die Umlegung mehr 
rerer Kirchhöfe zu der entſetzlichen Wahrheit 
geführt, daß unverhältnißmäßig, viele Derfonen 
lebendig begraben worden, find. _, 

— Dem von der St. Petersburger Afabemie 
herausgegebenen‘ Kalender auf. das Jahr 1848 
zufolge ‚umfaßt , das europälfhe Rußland 
einen. Kläheninhalt von, 90,117 Düadratmeilen 
mit einer. Bebölferung von 54,092,000 Indis 
viduen; das. Königreih Polen 2320 Quadrat⸗ 
meilen mit 4,850,000 Bewohnern; das Groß» 
fürteutbum. Finnland 6844 Quadratmeilen mit 
1,547,702 Einwohnern. Nach der lezten Volls⸗ 
zählung im Sabre 1843 hatte St. Petersburg 
443,069 Einwohner. 

— Die BaummollenErnte in den vereis 
nigten Staaten if fehr reichlich ausgefals 
Ion. Man fchäzt fie auf weit über 2 Millionen 
Ballen, und für das folgende Jahr find dadurch 
mäßige Preife zugeflchert. ‘ 

— Die haytiſche Kriegdforvette „Konftis 
tution“ ift auf der Rhede von Port-au» Prince 
in-die Luftgeflogen. Die fämmtlidhe Bemanns 
ung bis anf 10 fam um’s Leben. Der Schar 
den wird auf 50,000 Dollars angegeben. 





Bürgeraufnabmen u, Bewerbungen; 
Der Handlungs-Gommid Aaron Ullmann von 
hier, hat die eventuelle Aufnahme und die 
; Gonceffion zum Handel mit kurzen Waaren 
im‘offenen Laden erhalten, je 
Der Drechblergeielle Herd. Sigm. Konr. Ul⸗ 
mer von bier, bat fih um die Aufnahme 
in die Reihe der Bewerber für erledigte Drechs⸗ 
lers-Conceſſlonen angemeldet. 


Det ledige Israelite köw Bergmann von 
bier, hat die Aufnahme ald Mandelfaffees 
verfertiger erhalten. 

Der, Schuhmachergeſelle Konrad Borfch von 

“hier, hat: ſich um die Aufnahme in bie 
Reihe der Bewerber für erledigte Schuh—⸗ 
‚macher-Gonceffionen beivorben. 

Der Handeldmann und Schuhmadhergefelle © 
Frieder, Karrnbaher von bier, hat 3 
um die. Meiſteraufnahme beworben. 

Bekanntmachung. 

Ein Wohlthäter der Armen übergab am 

31, ‚Dezember v. Irs. zur Feier eines Familiene 

fetes ein Geſchenk von 20 fl. an die Armen» 

faffe, wofür hiermit öffentlich Dank erftatter 

wird. Fürth, den 5, Januar 1848, 

Der Stadtmagiſtrat. ji 

Bäumen — 

Hommel, Sekretär. 
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Befanntmachung. Ä 
Folgende, im her 
abgepfändete Gegenit 
vier, Tiſche, 
ein Elavier, 
eine Stoduhr, 
16 Stühle, 
24 Stüd Porträts, 
ein Spiegel, 
ein aus 1 Bertflätte, Strohfad, 2 
Polfter, 2 Unterbetten, 2 Kopffiffen 
und I Deckbett beftehendes Bett 
werden am Montag. den 10. Januar 1848, 
Nachmittags 2 Uhr, 
duch. den Gemeindevorficher Sippel zu 
VW oppenreutb an den Meiftbietenden gegen 
fogleich baare Bezahlung verfeigert und Kaufds 
liebbaber eingeladen. 
Nürnberg, den 30. Dezember 1847. 
Köuiglihes Landgericht, 


ayer. 


nde, ale: 


e. Henning. 


.., Rapitalverleihbung, 800 fl. find 


auf ſichere Hypothek fogleich zu verleihen. Näher 
res im Komtoir, 


Anzeige. In der Zul. Bolthartfchen 
Buchdruderei find außer den ſchon befannten 
Ralendern ä 9 kr. und Hausnummern- 
büchlein a 3fr., noch volftändige Eremplare 
der Sonntagsblätter 1847 zu haben. 


Zu vermietben. In Rro. 136 am 
Königeplag iR ein Laden, namemlic für ein 
Putzgeſchaft paflend, und im Hinterhaus deffels 
ben Haufes eine Wohnung bis nächſtes Ziel 
Lichemreß oder Walburgi zu vermiethen. 


—gZugelaufener Hund. Ein dadjd 
artiger ſchwarzer Hund it Jemand zugelaus 
fen. Näheres im Komtoir, ! 


—J 


der Hfebouſtrecung ee 






% — Wahrend der 
Krautheit meiner lieben 
feligen Gattin, ſprach ſich 
eine fo allgemeine als rege 
und liebevolle Theilnahme 
Aus, und bei ihrer Be 
erdigung zollten mir wer⸗ 
the Freunde und- liebe 
Nachbarn fo viele Beweife 

⸗7theilnahms voller Aufmerks 
ſamkeit, daß ich darin Erhebung und Troſt, 
aber aud nur um fo dringender Aufforderung 
zum Danfe finden konnte. 

Indem ich Allen gerührten Herzens banfe, 
wünfche ich, daB Gott noch lange folche trübe 
Erfahrungen von Ihnen ferne halten möge, und 
empfehle mic zu fernerm geneigten Wohlmolen 
beftend. Fürth, den 5. Januar 1848. 

Jafob Hahn, Brillenfabrifant. 


. Empfehlung. Da ic das Gefcäft 
meiner — *—* der Frau Roſina 
Hofmofel, ald Vergolder und Lakierer 
übernommen habe, jo erſuche ich einen hochges 
ehrten Handeldftand, und ein verehrliched Pubs 
lifum, das bisher derfelben-gefchenfte Zutrauen 
auch auf mid übergeben zu laſſen, indem ic 
ftetd bemüht fein werde gute und fchöne Arbeit 
zu liefern. Johann Andread Huf, 
43 Vergolder u. Lakierer. 

Zugelaufener Hund, 
gelber 
und 


ei Ein junger 

attenfänger, mit geftugten Ohren 

Ruthe, ift mir zugelanfen. 
MWüfendörfer, in der Bergſtraße. 


Zugelaufener Hund. Vergangenen 
Sonntag ir mir ein Königshündchen zuge 
laufen und fann gegen Erftattung der Einrückungs⸗ 
gebühren bei Unterzeichnetem abgeholt werden. 

Börner, Bürtlermeifter. 


— Spän-Lager. 





Durch Uebernahme des Lagers von Herrn Herrlein dahier bin ich in Beſitz von 
beſonders ſchönen ſſtarken und preiswürdigen Schubmacherfpänen gefommen, 
und empfehle diefelben fowohl in Bunden als in Parthien zu gefäliger Abnahme, 

Auch in buchenen und fichtenen Schreinerfpänen bin id vollfommen und beftend 
affortirt. . Friedrich Heberlein, 

in Niro. 259 der Schwabacherftraße in Fürth. 


Fürtber Schrannenpreis 


den 5, Januar 1848, 


"> ferte. In Wapierfärben erfahrene 
Leute koͤnnen dauernde Beihäftigäng erhalten, 


— Mittlerer . Br. Me 
Zu vermietben. : In Nxro. 360, der Der Schaͤffei Wein - . 19:9 — 
77 7 orn « . . —⸗ — ge — ⸗— 

Neuengaſſe iſt zwei, Stiegen. hoch ‚ein hübjcher Serie RN Tr re 
* „ Baer . .. 6:54 gef. —⸗9 


Zins zu verlaflen. —— 


Herausgeber Jul Volkhart. 


Das Eagblatt erfheint wöchentlich 
vier Mal, und totet dabier, fomie 
ie Nürnberg, bei Konrad Hreub» 
wer, vierteliäbrlih 36 fr. &4 tana 
and Durch bie E. Dokämser bejogen 
werben, wo der Yreis, je aach Ent. 
fernung, nur wenig fleigt. 


#5. 





Das Somuntagsblatt koflet per 
Duartal 9 fr. — Bel Inferaten to 
Net die Bpaltielle 2 Er, Wmpeigen 
unters Zeilen werden immer ıu 
6 fr. derecanet. — Unverlangie Grab» 
ungen werben franco erbeien, 





Sonnabend, den 8. Januar 1848. 





Bermifchte Machrichten. 


München Die kgl. Staatsſchulden⸗ 
tilgungsfpezialfaffen find angewiefen worden, 
baare Darleiben gegen 4 pEt. Berzinfung ans 
zunehmen. Wer folhe Darleihen geben will, 
kann daher das baare Geld einer fgl. Spezial 
kaſſe überliefern und dagegen die Staatöjchulds 
urfunden oder, infoferne die Kaflen hiermit noch 
nicht verſehen fein ſollten, bis zur förmlichen 
Ausſtellung derfelden die Haftfcheine in Ems 
pfang nehmen. Demjenigen, welcher ein foldhes 
baared Darleihen gibt, wird, wenn er ed aud 
begehrt, ein gleicher Betrag von bayerifchen 

3; pEt. verzinslichen Staatsobligationen 
auf den Zindfuß von 4 vom Hundert erhöht. 
In diefem Falle hat der Darleiher zugleich 
mit dem baaren Gelde die entipredyende Anzahl 
von 3; prozentigen verzindlichen Staatsobligas 
tionen fammt den dazu gehörigen Zins⸗Coupons 
bei der fgl. Spezialfaffe zur Abftempelung zu 
übergeben. 

— Das „Münchener Tagblatt‘ ſchreibt: Auch 
ben am jüngken Landtage mehrfach erhobenen 
Seſchwerden über die Geldbedrängniſſe der 
Sparfafjen in Provinzialſtädten if Abhilfe ges 
worden, indem auf Allerhöchſten Befehl geftern 
bedeutende Baarfendungen an Sparfafen von 
ber kgl. Staatsſchuldentilgunskaſſe gemacht 
wurden. 

— Das Regensburger Tagblatt ſagt über 
die neuen baveriſchen Cenſurverordnungen: 
Es iſt dieß eine Art Preßfreiheit, wie die, von 
welcher Figaro behauptet, daß er fie auch bes 
fige, wenn er jagt: „Boraudgefest, daß. id 
weder vom Ötaate, noch von der Kirche, noch 
von der Politif, nocd von der Religion, mod) 
von Leuten in Amt und Würden, noch von 
Ständen oder Perfonen, die fidy einer befondes 
ren Gunſt erfreuen, noh von der Dper und 
dem Theater und einigen anderen Dingen 
ſpreche, kann ich, doch immerhin unter der 
Leitung eines Cenſors, Alles drucken laſſen, was 
mir gefaäͤllt. (B. T.) 


— Wie ſehr die Fürſorge der fgl. Staats⸗ 
regierung für das Wohl der arbeitenden Klaſſe 
immer rege iſt, beweiſt neuerdings ein im Int.⸗ 
Blatt für Mittelfranfen erſchienenes Aus⸗ 
fchreiben, betreffend die Verlegung des Zahls 
tages für Tag⸗ und Wochenarbeiter vom Sams 
ag auf den Donnerſtag. Es wird diefe Eins 
richtung nicht gerade befohlen, dody aber driu⸗ 
gend angerathen, 


— Am 5. d. Mts., Nachmittag zwiſchen 3 
und 4 Uhr, ift zu Augsburg der Gärtner 
in dem Frhrn. v. Herrmann’ihen Gute vor 
dem Hallthore in feiner Wohnung erjchlagen, 
und lezterer audgeraubt worden. — 


— Die Univerfität Erlangen hat durd 
den eben erfolgten Tod des Gonfikorialrathes 
und Profefford der Theologie Dr. Kaifer einen 
ſchweren Berluft erlitten. 


— Mittelpreife der Würzburger Schranne 
vom 31. Dez. Weizen 18fl. 41 fr., Korn 12 fl. 
7 tr., Gerfte 10 fl. 5 kr., Haber 6 fl. 26 fr. 


— Die englifche Flotte unter Admiral 
Parker ift nach Neapel unter Segel gegangen. 
— Die Gasröhren, welche in London 188,000 
Flammen in Werfftätten und Wohnungen und 
12,000 Straßen-Faternen fpeifen, haben eine 
Sefammtlänge von 8 Mil. Fuß oder 300 
Meilen. Wenn diefe Gasflammen durd, eben 
fo viel Dellicht erfezt werden müßten, fo wärs 
den 600,000 Ohmen Del, oder 160 Mill. Pfund 
Talglichter dazu nöthig fein. 

— Ein Regenihirmfabrifant in Bolton hat 
Regenichirme erfunden, die nur der Befiger ges 
brauden fann und die folglich unbraudıbar find, 
wenn fie in unrechte Hände fommen. Wenn 
fie zufammengelegt find, läßt ſich nämlich der 
Griff abnehmen, den man in die Taſche fledt. 
Nimmt man ihn ab, fo ſchließt man den Res 
genſchirm zu, der nicht geöffnet werden kann. 
Der Griff it ganz wie ein Schläffel eingerichtet. 

— Man fchreibt aud dem Haag, daß dor» 
ten eine Abtheilung der Grenadiere und Jäger 
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jüngkt mis, Sad und Pad auf Schlittſchuhen 
mil st A ‚dem Eiſe eines 
Teiches ansfühmen.) I. 

— AdselsKader iſt wir feinen Weibern und 
Kindern, einigen, feiner. Kalifas mit ihren) be 
milien, im Ganzen etwa 50 Perjonen, ng u⸗ 
lon angekommen. Welche Zufunft nu 
franzoͤſſiſche Regierung dem Beſiegten bereiten 
wird, werden wir bald hören. 

— Die päpftlihe Alofution ift erfchienen, 
Bezüglid) Ruplands wird bemerft, daß die Uns 
terhandlungen bis jezt durchaus Fein Nefultat 
erzielt hätten. 

— Schweiz. Es fol von dem Vororf eine 
Note in Paris eingelaufen fein, welche in den 
ee und entfchiedenften Ausdrücken die 

ugenblickliche Rüdberufung Bois⸗le⸗Comte's 
dem ſchweizeriſchen Geſandtſchaftspoſten 


vo 
verlangt. 

— Bremen, 31. Dez. Die diehjährige 
Auswanderung über Bremen 'hat die Zahl der 
im votigen Jahre über Bremen’ Ausgewander⸗ 
ten um mehr ald taufend übertroffen. Es ha- 
ben fih nämlih im Jahre 1847 im Ganzen 
genommen 33,682 Paffagiere auf 235 Schiffen 
von Bremen aus nach dem verſchiedenen Häfen 
Merdamerifa’sd, Brafiliend und Süd Auftraliend 
a. ſ. w. eingefcifft. * 

— In Frankfurt iſt folgende Publikation 
an die Beſitzer der fürſtlich Eſterhazyſchen Looſe 
erſchienen: Unter einem dieſer Tage in Wien 
erſchienenen Verzeichniſſe über die Nummern 
der noch unerhobenen Treffer aus den erſten 
Verlooſungen des 1836 fürſtlich Eſterhazyſchen 
kotterie⸗ Anlehens, in welchem nicht weniger als 
2353 in früheren Verlooſungen herausgekommene 
Treffer von den Befigern der Looſe ald no 
nicht erhoben verzeichnet find, — wird Folgen» 
ded befannt gemacht: „Die P. P. Herren Ber 
figer der vorbezeichneten Foosnummern werden 
erinnert, die auf dieje Zahlen gefallenen Treffer 
bei dem Banquierbaufe M. N. v. Rothſchild 
und Söhne in Frankfurt a. M. und ©. ©. v. 
Sina in Wien zu bebeben, und "aufgefordert: 
die Nummern ihrer Looſe in den nächſtfolgen— 
den. Ziehungsliften jedesmal zu revidiren und 
einzufaffiren, weıl über die Reſte kein Verzeich— 
niß mehr ausgegeben wird.” 

Da Württemberg meder durch Ras 
ſtatt noch durch Ulm vor dem Eindringen der 
ranzofen volfommen ficher geftelt ift, dieſe 
ber, wollen fie in unfer and fommen, faft 
nothmendig die Schwarzwaldthäler durchziehen 
wären, fo beabfichtige man, diefe durch Peine 
Befeitigungen, fogenannte Montalembertfce 
Thürme, zu fchlieden, um dadurch ein weiteres 
Bordringen des Feindes unmdglih zu machen. 
Die Baufoften würden durch den beutichen Bund 
beftritten werden. Mit dem Baue felbft wird 
begonnen werden, fobald die Befeitigungen von 


» 


dien. 


Ua Pr aftatt weiter Worgerüdt, und alſo 
bort 34 ſtziere entbehrlich deworde 
find. 2 e 


— Nach einer Bekanntmachung des ſäch— 
flihen Finanzminifteriums fol die Strede der 
ſach Ich⸗-bayeriſchen Staatdeifenbahn zwis 
lauen und den Gränge bei Hof mit dem 





1. Auguft d. Is dem Betriebe übergeben wer, 


den, fo daß alfo blos die Strede zwiſchen 
Reichenbach und Plauen die unmittelbare Eis 
fenbahnverbindung zwiſchen Nürnberg und Leips 
jig unterbricht. Die Neifenden und @ifgüter 
follen auf jener. Strede bis zur Vollendung der 
Bahn durch die Poft möglichſt fchnell befördert 
werben. 

— Der Turnverein zu Hanam ift im Folge 
eined höheren Beſchluſſes aufgehoben worden. 

— Berlin Die Schwelter Mieroslamati’s 
konnte ihren verbafteten Bruder nicht fprechen, 
weil der Kammergerichtöpräfident ed nur mm 
ter der Bedingung geftatten wollte, daß er ges 
genwärtig fein und die Unterredung in fram 
zöfffcher Sprache geführt werden müffe, dieß 
wollte die Dame nicht, und fofort wurde ihr 
die Stadt verwieſen. Sie gab bieranf am, 
daß fie krank fei und nicht reifen könne, der 
Stadtphyſikus aber, der fle zu unterfuchen ger 
ſchickt wurde, erflärte file für gefund, und fomit 
mußte fie die Reiſe antreten. Ihr Bruder, 
Mieroslawski, hat gegen die Appellation, melde 
fein Advokat ohne fein Wiffen ergriff, Proteſt 
eingelegt. 

— In Köln haben fidh die zwei getrennten 

Karnevaldgefelfhaften zu einer großen Ges 
fenfchaft vereinigt. Einigkeit macht ftarf. Man 
darf num in Köln großartigen SKarnevalsleifts 
ungen entgegen jehen. 
Die öfterreihifhen Truppenſend⸗ 
ungen nach Italien dauern fort; auch erhielt 
der Feldmarſchall Radetzky den fchwarzen preufs 
ſiſchen Adlerorden. 

— Wien Die im Borrüden nach Italien 
und Tyrol-degriffenen Truppen, eine im Gans» 
zen 60,000 Mann ausmachende Macht, jollen 
dem Vernehmen nad eine Reſervearmee für 
den Marichall Grafen Radetzky fein, fib an 
der Gränze Tyrols und Kärnthens zufammens 
ziehen und die Bewegungen in Italien und der 
Schweiz überwachen. 

— Aus Wien wird gefchrieben, daß von 
den aus der Schweiz vertriebenen Jeſuiten 
nicht eim einziger dorten angefommen fei. So» 
mir iſt es auch mit den 7000 fl., welche bie 
KRaiferin Mutter hergegeben haben fol, ferner 
mit der Unterſtützung vom faiferl. Hofe xc. 
nichts, und die ganze Gefchichte war erdichtet. 

— Rad) neueiten ganz zuverläffigen Handels 
berichten aus Wien follen die Vorgänge in 
Frankfurt und Karlöruhe auf Wien feinen fo 
fhlimmen Einfluß gehabt haben, ald man im 


der ae ur ch rar Mamentlſch 
———— —X ie re 
gehe erlegenheiten, in welche dadurch eines 
Alteſten dortigen Häufer (Arnftein und Es— 
feled) gefommen fein fol. Dasſelbe befteht 
nad wie vor in feiner vollen Solidität. 

— Ein in der Regel gutüunterrichteter Kor: 
rejpondent ber Karler. Ztg. meldet, in Atben 
fei viel die Rede von einer beabfichtigten Ueber, 
einfunft mir Rothſchild zu dem Zwecke, Griechen⸗ 
land von ſeinen finanziellen Verbindlichkeiten 
gegen England zu befreien. König Otto ſoll 
gelonnen fein, einen Theil der Apanage, die er 
aus Bayern bezieht, zu verpfänden. (Kort.) 


Brieffaften:Nepne. 

1) Es if von dem @infender des Inſerats im 
biefigen Tagblatte Mro. 3 (Einführung der Fremden 
bei Eafinobällen betreffend) fehr „eckig““, fi deshalb 
in einem öÖffenslihen Blatte auszujpreben und kann 
dieſe anonyme —— lediglich auf Neid und 
Bosheit gegründet fein. enn, warum umgeht jener 
„‚Edige” den geraden Wea, feine Beihmerde bei den 
Herren Borftänden anzubringen oder feine Notiz in’s 
Beihwerdebud einzutragen? ? Wir, demen jedes um 
lautere Moum fremd iſt, (ind überzeugt, daß Die ſta— 
tutenmäßige Einführung von fremden wie bisher, fo 
auch in Zufunfr, der ganzen Geſellſchaft nur erfreulich 
iſt. Mehrere ordentliche Caſinomitalieder. 

V Dem Herin ...... meifter wird gerathen, feinem 
Metterie das Heulen ded Nachts in dem Haustennen 
abzugewöhnen, da man andere Mittel erareifen müßte 
fi) der Ruhe zu verſichern. Mehrere Nachbarn. 

3) Nab dem Beifpiele anderer Städte wurde 
auch hier die Errichtung von Brieftäften angeordnet, 
die ſelben And aber von einer ſolden Unzweckmaͤßigkeit, 
daß die Briefe mit leihter Mühe berausgejogen wer 
den Pönnen, wodurd füglich die Errichtung der Brief 
kãſten mebr fhädlıh als nützlich if. Diefem Webels 
Rande könnte jedoch leicht abgeholfen werden, wenn 
man die Kiiten etwas tiefer und breiter und Die Oeff— 
nung auf dem obern Theile des Briefkaſtens andrin⸗ 

en würde, welbe jedoch, um bei Regenwetter das 

aßwerden der Briefe zu verhüten, mit einem Pleinen 
Salldedel aeihüjt werden muß. MUB. 

4) Wir erlauben uns in Erinnerung ju bringen, 

daß die Wirtbe auf den für ein Geidlein gezahlten 

Grofhen, bei gegenmwärtiger Biertare, 2 Pfennige 

berausjugeben haben, indem dieſes einige der Wirthe 

vergeflen baben, und ohne herauszugeben, obne fib nur 

u bedanken, mit einem angemaßten Rechte die Gros 
hen in die Taſche ſtecken. Diefes ift um fo nötbiger, 
ald beigegenwurtig geringem Berdienft der Handwerks: 
mann und Aamilienvater nichts wegzuſchenken bat, und 
trinkt einer nur täglıh 2 Glas Bier, fo maht es ger 
rade in 5 Tagen jo viel aus, daß er am Hten Tage 
gratis 2 Glas Bier trinken fann, 

\ Mehrere Bürger, 
(Haben die Herren auch beim Sommerbier die Pfennige 
auf ihre Groſchen gelegt? — Webrigens führt eine and⸗ 
ayme Denunziatıon zu feinem Rejfultate.) 

‚5) Der Herr Gaſtwirth in Manhof(?) deſſen Haus 
wir faſt regelmäßig jede Woche mit Beranügen beſuchen, 
wird biermit höflichſt erjucht, die Muſik im feinem 
Gaale nicht mebr fpielen zu laffen, da wir ſchon von 
Dielen Seiten hörten, daß dieſelde zu ſtark fei, und die 
Unterhaltung dadurch geftört werde. 

‚ Einige Manboffreundinnen. (9) 
„6) Ueber die von einem Schäfer in's Wirthshaus 
geführten Damen, bat kein Jntereſſe. 


ng t te; L 4 £ lick 
———— 
jaͤmmerliche Worte. 

8) Jemand fragt, ob es recht iſt wenn ein Lehrer 
einen Denunzianten mat. 
) An ein liebes luſtiges Mädchen.” 
liebte Stutzer.“ Undrauchbar. 


“ar 10) An Lıf.t.e, 
Bergiß ibn, der das Heiligthbum des Lebens 
So tief verlejt; 
Der Die) doch nur, troß feines Liebeſtrebens 
Hintangefegt! 
Es bat, ob er Dich jemals treu gelichet 
Die Zeit gelehrt, — 
Daß Du Die - ihn fo ſehr betrübet, 


„Der vr 


Iſt er nicht werth. 


Denke, Du warſt in diefen ſel'gen Stunden 
Des Traumbild’s Frohn, 
Das nun, nahdem der fhöne Traum entihwunden, 
Mit ibm entfloh'n. — 
D fieh der Freundin fonft fo rof’ge Bangen 
* trüb gebleicht, t g ” * 

ie lange währts, — und fie i i ngen, 
Das Leben weicht. oa 
Doch Dir bringt noch der Zukunft beff’re Tage 
Die goldne Zeit, — 
D'rum tröfte Die, es hilft nur Gram und Klage: 
Zum Todenkleid'. 


Verſcheuche denn die Wolken, die umzichen 

Voch Deinen Bid; — 

Dir wird gewiß viel ſchöner ned erblüben 

Der Liebe Glück! Ammelius, 


Kl mm nme Bann nn —e úo —ñ r — 

Empfehlung. Dem geehrten Publikum 
empfehle ich mein Lokal zu geneigtem Beſuch 
mit dem Bemerken, daß zu jeder Tageszeit 
Punſch und Glühwein, ſowie verſchiedene 
andere warme Getränke, vorräthig find. 

6. P. Merkflein, Gonpitor. 
Nürnberg, Obſtmarkt Nro. 979. 


Diferte. Ein Mädchen, das in allen 
denjenigen Arbeiten erfabren if, die nöthig find 
einen einfachen Haushalt vorzuftehen, aud mit 
guten Zeugniſſen verjeben ift, wird unter Vers 
fiherung eined angemeffenen Lohnes und guter 
Behandlung in Dienft zu nehmen geſucht. Nähere 
Nachfragen bei der Redaktion. 


Geſuch. Eine rüfßige Perfon mit beften 
Zeugniffen, wünſcht fobald wie möglih ale 
Yuslaufer oder Kranfenwärter, oder 
in eine Anftalt für Geiftesfranfe, Beichäftigs 
ung und Unterfunft. Die lezte Zeit, 1% 
Jahr, war diefe Perjon in der Kreis⸗Irren⸗ 
Anftalt zu Erlangen. Das Nähere ift im Haufe 
Nro. 501 in Erlangen zu erfragen. 


Zu vermietben. Im vormals Lewin⸗ 
{hen Haufe, in der Mohrenftraße Nro. 163, 
it eine Wohnung und im Hinterhaufe im 
der Lilienſtraße eine dergleichen zu verlaffen 
und in einem. halben Jahre zu beziehen. Auch 
ift in demielben Haufe ein möblırted Zimmer 
fogleih zu vermiethen. 


 Beben3:Berficherungs: Gefeltichaft in Leipzig. 


Nahdem mir von dem Direftorium der Lebend-Berficherungs-Gefedfchaft in Feipzig die 
Agentur für Fürth und die Umgegend vom 1, Januar diefed Jahres übertragen wurde, fo 


bringe ich dieß den Betheiligten zur Kenntniß mit der Bitte, 
ben Angelegenheiten fünftig an mich zu wenden. 

Zugleich bemerfe ich, daß neue Aufnahmen zu jeder Zeit flattfinden Fönnen, 
nöthig werdende Erfundigungen bereitwillig von mir 


ih in allen hierauf Bezug haben⸗ 


über deßfalls 
Aufſchluß ertheilt und Statuten, fo wie 


alle fonft erforderlichen Informationen unentgeldlic verabreicht werden. ° 
Wie viel diefe Anftalt allenthalden Anklang findet erhellt am beiten daraus, daß vom 


1. Sanuar bis 1. November 1847 


430 Perjonen mit einem Betrag von 486,000 Thlr. verfichert, 


für Prämien-Einzablungen . 
und für 97 Sterbefälle . . 


- - 187,500 Thlr. eingenommen 


113,000 Thlr. ausbezahlt 


wurden, weßhalb ſolche allen, welche ihren Angehörigen nach ihrem Tode ein gefiherted Aus, 
kommen zu verichaffen willens find, angelegentlich empfohlen werden fann. 


Fürth, den 6. Januar 1848, 


Induſtrie⸗ u. GewerbesBerein, 


Herr Profeſſor Stahl von Erlangen wird 
die Güte haben nächſten Montag Abend im 
Verſammlungs⸗Lokale Vortrag zu halten. 

Die Vorftände. 


CASINO. 


Sonntag den 9: Januar: 


Großer BALL. 


Anfang 7 Uhr. 

Fremde, d.h. Perionen, welche ihren Wohn, 
fig in Fürth nicht haben, wird der Zutritt mit 
Vergnügen geftatter, infoferne die $$. 7 und 10 
der Statuten aufrecht erhalten werde. 

Die Boritände, 


Alte Veſte. 


Bielen Aufforderungen zufolge, gibt das 
Streichquartett 


Euphonia 


fommenden Sonntag den 9, d. Mts. eine 
mufifalifche Unterhaltung. 


Gutta-Percha-Fabrikate, 


als: Schuh⸗Sohlen, Häute, Niemen, 
Schnüre, Schläuche, Gas: Nöhren u. 
f. w. empfehlen zur gefälligen Abnahme 
D. 3. Holländer u. Comp. dabier, 
Weinſtraße Nro. 206, 
Haupt-Niederlage der Gutta⸗Percha⸗Fabrik 
von Gebr. Böhmländer in Nürnberg. 


— t 


J. G. Krenkel, 
Guſtavſtraße Nro. 192 (II. Bzts.) 


Bekanntmachung. 

Der auf den 10. d. Mis. zu Woppen- 
reuth anberaumte Termin zum Berfaufe meh— 
verer abgepfändeten Gegenftände wird hiermit 
wieder zurüdgenommen. 

Nürnberg, den 6. Januar 1848, 

Königliches Zandgericht. 
ayer,- 


e. Henning. 


Zu vermietben. In Nro. 360 der 
Neuengaffe it zwei Stiegen hoch ein hübfcher 
Zins zu verlaffen. 


Zu vermietben. In der Weinftraße 
Nro. 288, nächſt der Eiſenbahn, ift eine fchöne 
Wohnung mittlerer Größe in der Belle-Etage 
von heute an bi Raurenzi, oder nach Umftäns 
den auf längere Zeit, zu vermiethen. Näheres 
bei der Redaktion. 


Berichtigung. An 197 franfe Mit- 
glieder des Unterftügungsvereind in Krankheits⸗ 
und Sterbefällen wurden 1603 fl. entrichtet. 


Nürnberg, den 6. Januar 1848, 


8 echfel- Eourje. 
Kurze Sicht. 3 Monat. 
Angeb. Begehrt. Angeb, Begehrt, 

Amsterdam , . . 100} 
Hamburg . . . » 887 88 
London. . ... 1215 1204 
. Bere Ya 119} 

ugsburg . . . . 120 
Frankfurt alM. . 100 vv⸗ 
Leipzig. - . . . 6 
Berlin . . .. .» 1044 
Paris 2... .2.% 95 
Lyon .„....» 05 
Bremen. . ... 98} 


Bayerische Obligationen A 3} pCt. 900 
Bayerische Bank-Actien à 3 pCt. 660 
Donau-Main-Kanal-Actien . . 63 
Nürnberg-Fürther Eisenbahn-Actien. 262 


Herausgeber Jul. Bolfhart. 


** 


Das Lagbiati crichetat wocheatiid 
vier Mal, und fonet dahier, ſowie : 
im Nurnberg, bei Konrad Seub ‚7 
wer, vierteljährlich 36 fr. 4 tauc 

auch dur die f. Moilämier bejogen 


werden, mo der Breis, ie aach Ent. | 
fernung, aur wenig Reigt. 






Das Sonntagsblart koller per 
Duartal’ 9 fr. — Bei Interaien 10 
net die Bpalneile @ ri I Nimjeigen 
unter8 Zellen, werden immer fi 
6 fr. derechaet. — Unperlangte Send» 

ungen werden franco erbeten. 


3 





Dienftag, ven 11, Januar 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 7. Jan: Aus der Befannts 
machung der Staatsſchuldentilgungskommiſſion 
erſieht man, daß das Geſchäft der Arroſirung und 
des Anlehens bei den Staatsſchuldentilgungs⸗ 
ſpezialkaſſen geſchehen ſoll, da aber ſolche Kaſſen 
bekanntlich nur in Augsburg, München, Nürns 
berg, Regensburg und Würzburg beſtehen, ſo 
glaubt man, Dad dadurch ſo manches Anlehen, 
der Bequemlichkeit halber, einen audern Weg 
aufſuchen wird, das ſonſt fogerne dem. Staate 
gedient hätte’. Könnte man denn nicht im jeder 
größeren Stadt irgend eine fgl. Behörde wes 
nigfiens nur zur Annahme von Anmeldungen 
ermächtigen? 

— Berzeichniß der nicht in München Woh—⸗ 
nenden, welche am 1. Januar von Gr. Mai. 
dem König mit. Orden beehrt worden. find: 
Berdienftiorden der bayrrijchen Krone. Das 
Kommenthurfremg : der Hr. Erzbiſchof v. Urban 
in Bamberg und der fgl. Gejandte in London 
Frhr. v. Cetto. Das Ritterkreuz: der fgl. Ges 
fandte in Athen Frhr. v. Perglas. Berpdienfts 
orden vom bei. Michael. Das Großfrenz: 
der fgl. Geſandte Graf v. Lerchenfeld. Das 
Kommenthurkreuz: Megierungsdireftor Dr. Kopf 
m. Augsburg. Das Ritterkreuz: Anpellationd» 
gerichtsdireftor Dbermüller in Paffau, Apnels 
lations gerichtsrath Spac in Zweibrüden, Re 
gierungsratb Dr. Meyer in Würzburg, Konful 
Meinel in Havre de Grace, Landrichter Schill 
in Donauwörth, Reftor Profeſſor Doeberlein 
in Erlangen, Generaoladmuniftrationsrath 
Meirner ın Berlin, Maler. Schraudolph in 
Epeper, Bürgermeiiter Stengel in Zweibrüden, 
Hoftapları Arneıh in ‚Athen, Fabrikant Sauder 
in Augsburg, Ingenieurmajor Seidel in Ger 
meröheım und Profeſſor Froͤhlich in Würzs 
burg. (Rorrein.) 

— Auch der Minifterverwefer v. Hobenbaufen 
bat von Sr. Mai. dem König dad Ritterkreuz 
des LVerdienſtordens der —“ Krone er⸗ 
halten. 9.3.) 


— Dienſtesnachrichten. Der For 
meifter Th. Martin zu Donauwörth iſt temp. 
quiesgirt und auf deflen Stelle der Forftmeilter 
zu Brud. Mar Remond verfegt;..der Sekretär 
1. Klaffe bei der Regierung von; Unterfranfen 
und Alchaffendurg Job. Adam Fröhlich feinem 
Anfuchen zufolge mis Belaflung des Titels, und 
Funktionszeichens, dann. unter dem Ausdrucke 
allerhöchſter Zufriedenheit für immer quieszirt; 
die Gränzoberfontroleurftelle zu Hornbab, Haupts 
golamts Zweibrüden, dem Grängoberauffeher 
zu Pferd Ad. Stoll daſelbſt und die Gränz— 
oberfontroleurftelle zu Berchtesgaden, Haupts 
zollamts Reichenhall, dem Unterlieutenant und 
dermaligen Zollpraftifanten F.  Daffenreither 
in München, dann die Zollverwalterftelle beim 
Nebenzollamt 1. Wegiceid dem Kontroleur 
am Nebenzollamt Schärding. Martin Hofbauer 
und deſſen Stelle dem Aifitenten Sof. Bacher! 
zu Lindau. peopiforifh verliehen worden. — 
Zum Munifterrefidenten am fgl. beigiihen und 
fgl. niederländischen Hofe ift der Legationsrath 
Graf v. Marogna ernannt, der Miniſterialrath 
Frhr. v. Brüc dem Perſonalſtatus des Finanz⸗ 
miniſteriums zugesheilt, der tandgerichtöaftuar 
Schlicht zu Herzogenaurach anf ein Jahr im 
Ruheſtand verſezt, der. geb. Regiſtrator des 
Staatsraths Stademann zum 2. geh. Sekretür, 
der Büreauſekretär Winfelmair zum ges Mer 
giftrator, der Kanzleifefretär Hautmanı zum 
Bureaujefrerär und der Ranzleıfunftionär Stein, 
berger zum Kanzleiſekretär des Staatsraths 
ernannt worden. (Korreſp.) ’ 

— Wie Münchener Blätter melden, bat Prinz 
Karl von Bayern in befonderer. Mildthätigr 
feit zum neuen Jahre und zwar für Dürftige 
der Stadt München die Summe von. 9000 fl. 
und für Auswärtige die Summe von 10,000 fl. 
großmürbigft geſpendet. ’ 

— Nah dem. Reg.Blatt Nro. 2 ift die 
Stelle eined Konfervatord bei. der Zeutralge 
mäldes Öaleriedireftion. dem Konfervator der 
vereinigten Sammlungen; Karl Mattenheimer 
und des Reztern zeicherige Stelle dem ehemal. 


«mE . 


Konfervator des Kunftvereind Maler Klotz — Italien. Der Marcheſe d'Azeglio hat 
verliehen und der Rektor der Kreislandwirth⸗ dem Köniy von Sardinien eine Bittfhrift um 
fchafts» und: Gewerbsfchule in Münden Dr. Emanzipation der Juden überreicht. Unter den 
Alerander ald Minifterial- Referent in da6 Mis Unterzeichnern derjelben find vier Bifchöfe. 
nifterium ded Innern für Kirchen, und Schuls — Neapel fand abermals eine Bolt, 
angelegenheiten berufen worden. Der wigol demonſttation flatt, wobei 7 Gendarmen und 
von Eichftädt ©. v. Detil darf den Orden vom drei⸗Sürger getöbtet wurden. Der König fol 
beil. Grabe und der Leibarzt ıc. v. Breslau die ganze adelige Feibwache habe arretiren laffen, 
dad Kommandeurfreuz des portugieflihen Or⸗- meil fie mit den Empörern einverftanden ges 
dend U. 8, F. zur Empfängniß annehmen und weſen und fich feiner habe bemächtigen wollen. 
tragen. — In der Nacht vom 21. Dezbr. fam in 
— Der bayerifche Bolföfreund fhreibt: Die Thum (Kantons Bern) eine Frau mit vier 
Nachricht von der Befoldungserhöhung ber nie- lebenden Mädchen nieder. 
deren Staatödiener, melde ihren Weg durch — fFranffurt, 3. Jan. Heute Morgen 
alle bayerifchhen Blätter machte, fcheint aller flarb dahier Se. Ercel. der Faiferl. ruffifche 


ut jwentbehren. Wohl fpricht man von wirkliche geb. Rath, außerordentlicher Gefandter 


hung der Standeögehalte durch Berminders 
ung der Funftiondgehalte, wodurdy die Penfios 
näre einer befiern Zukunft entgegen fehen fönnen. 

— Wegen Unficherheit der dortigen Gegend 
haben die königl. Landgerihte Rofenheim, 
Ebersberg und Aibling in den lejten Tas 
gen eine allgemeine Streife veranftaltet, welche 
nicht ohne Erfolg geblieben if. 

— Im Regierungdbezirf Niederbayern 
iſt eine Handeldtammer errichtet worden, deren 
Sig nach Paffau verlegt wurde. 

— In Portugal und Spanien werden 
Minifter fchnell reif, halten fih aber nicht 
lang. In Madrid und kiſſabon haben ſich neue 
Minifterien gebildet unter dem. Borfig von 
Narvaez und Saldanha. In Fiffabon ift faft 
jeder adlige Beamte ſchon einmal Minifter ges 
weſen und man muß bald von vorne anfangen. 

— Paris. Der Preffe zufolge beträgt das 
von einigen Zeitungen übertrieben angegebene 
Bermögen der verftorbenen Prinzeffln Adelaide 
co Mid. Franken; d. h. fie bezog ein Einfoms 
men von 1,800,000 Fres. Bon diefem Ber, 
mögen wird der Herzog von Chartres, ber 
mweite Sohn des Herzogs von Drieand, 2 

iNionen, der Herzog von Nemourd 10 Mil. 
erhalten, eine Million jährlich iſt zu verfchiede- 
nen Regaten beftimmt, das Uebrige wird zwis 
fen dem Prinzen von Joinvile und dem 
Herzog von Montpenfier getheilt. 

— Darid hat doch vor den beutfchen 
Hauptflädten den Borzug der Großartigfeit, 
auch in Berbreden. Da hat einer der anges 
fehenften Notare, der zugleih Major bei der 
Rarionalgarde und Ritter der Ehrenlegion ift, 
feine Elienten um mehr ald eine Million Guls 
den berrögen. 

— Bon ber italienifhen Gränge, 28, 
Dez. läßt fih das „Mannh. Journal’ berichten: 
Ein Privatfchreiden aus Rom enthält die Nach» 
richt, daß der Papft mit dem Plane umgehe, 
eine Umgeftaltung des Jeſuitenordens vorzus 
siehmen, 


und bevolmächtigter Minifter bei dem durchl. 
deutfhen Bunde, auch am furfürftlihen und 
großherzoglich heſſiſchen Hofe, Herr Peter v. 
Dubril. 

— Franffurt Es iſt fo vielald erwieſen, 
daß die Zahlungseinkellung ded Haufed v. Has 
ber, blos durch Rothſchilds Manipulationen ers 
folgte. Während Rorhfchild für deutſche Ins 
duftrie noch nichts gethan, bat er hier veran⸗ 
laßt, daß drei der bedeutenditen deutfchen Fab⸗ 
rifen, die bem v. Haber’fchen Haufe angehörten, 
geflürgt worden wären, wenn nicht von anderen 
Seiten, (man nennt fogar die badiſche Regier⸗ 
ung) geholfen worden wäre. Rothſchild (Lio⸗ 
nel) deffen guten Freunden in England die großs 
artigen Fabriken, welche v. Haber fommandirte, 
fhon lange ein Dorn im Auge waren, follte 
ſich durch den Ruin diefer vaterländifchen Etab⸗ 
liffemente feinen Weg in’d englifche Parlament 
bahnen. (So behaupten nämlich die großen 
Zeitungen.) Merke Dir’d Deurfchland! 

— SRurbeffen Denn aud der Turms 
verein in Hanan aufgelöft wurde, fo ehrt doch 
die Regierung die Turnfreiheit, ebenfo wie bie 
Gewiffenöfreiheit. Jeder Turner darf zu Haufe 
turnen, turnt er aber im Berein mit andern, fo 
gilt dieß ald Berein und dafür tritt Strafe ein. 

— Die bisher öffentlihen Sigungen ber 
Gemeindebehörden von Hanau find neuer 
dings unterfagt worden. 

— Homburg v. d. H., 6. Januar, Unſer 
Erbpring Friedrich ift in einem Alter von 17 
Jahren nach langen Leiden verftorben. 

— Am 3. Jannar Rachts ift der Bifchof 
Johann Leonhard Pfaff von Fulda, 73 Jahre 
alt, geftorben. Er war dem Bischum 15 Jahre 
und 4 Monate vorgeftanden. 

— Der preußifche Premierlientenant 
Willich, der fhon lange im Konflift mit den 
herrfchenden Standesverhältniffen in der preufs 
fiihen Heeresverfaffung lag, bat endlich auf 
mehrmaliged Anfuchen und nachdem er insbe, 
fondere in einer Eingabe an S. M. dem König 


- 


die befimmte Erflärung ausſprach, daß er’fich 
in der moralifchen — nde länger 
in S. M. Dienften zu bleiben, die Eulaſſung 
ohne Penſion und ohne Anſpruch auf Zivil⸗ 
anftelung erhalten. Derſelbe will ſich nim nach 
Düffelvorf wenden und das Zimmermannshand⸗ 
werk erlernen. Das Beil des Zimmermanns 
büntt ihm Freier ald der Degen des Offiziere. 

— In Berlin beſtehen num 7 Roßſchläch⸗ 
tereien, 
augemiefen, ihre unbraudbaren Pferde dorthin 
ju verfaufen. 

— Man fchreibt aus dem Broßberzogthum 
Gofen, daf mehrere polnıfche Gutsbeſitzer bes 
fchloffen hätten, ihre deutfhen Beamten und 
Dienftleute zu entlaffen, und ihren Landsleuten 
die Stellen derjelben einzuräumen. 

— Hannover, Der Stabdfapitän v. b. 
Eneſebeck ift zum Geſchäftsträger am fgl. bayer. 
Hof ernannt worden. 

— Bien, 1. Januar. Sr. Maj.dem Kai⸗ 
fer wurde für den Fall, als fih Streitigkeiten 
an die Bollzgiehung des lezten Willens des vers 
forbenen Kurfüriten von Heffen fnüpfen, das 
Schyiedsrichteramt angetragen. Der Kaifer bat 
dieß abgelehnt mit dem Bemerfen, daß er der 
kindlichen Liebe und dem Rechtſinne bed regieren» 
den Rurfürften aled Bertrauen fcheufe. 

— Türfei. Die Pforte ift nun Griechen 
land gegenüber zu Frieden geftelt und hat an ihren 
Gefandten Muffurus den Befehl ergehen laffen, 
nad Athen abzureijen. 

— Am 6. Dez. hat fidh der nordameris» 
taniſche Congreß verfammelt. Der Präfldent 

Pot if fogleich mit der Aufmunterung zu fräfs 
tiger Foriſetzung des Kriegs mit Merifo aufs 
getreten. Et müffe fo lange fortgefezt werden, 
bi6 eine andere und willigere Regierung her⸗ 
geſtellt ſei. Das Wenigfe, was Merifo abs 
treten müſſe, ſei Galifornien und Reumerifo. 
Das fei für die Mexikaner felbft wünſchens— 
Br worüber diefe freilich andrer . Meinung 


Befanntmachung. 


Zur eg | der Konſcriptions⸗Verhand⸗ 
lungen über die Alteröflaffe 1826 und zur Ber 
ſcheidung der dagegen anzubringenden Reflas 
mationen und —— bat die kgl. Regier⸗ 
ung von Mittelfranfen Kammer des Innern 
ber hohes Ausfchreiden vom 6. I. Mes. für 
ben Ronfcriptionsbezirt Fürth Termin 

auf Montag den 24. Januar 1848 
anbrraumt. 

Died wird mit dem Bemerfen befannt ges 
madıt, daß 


Die Gardefavallerie-Regimenter find 


I) nad, $ 33 „ded Heerergänzungsgeſetzes 
jeder, „welcher fidy dabei betheiligt glaubt, fowie 
die eltern, Bormünder und fonftige Bertreter 
der Konicribirten aus diefer Alteröflaffe bei 
diefer am genannten Tage 9; Uhr Morgens 
am Sitze der fönigl. Regierung: flattfindenden 
Öffentlihen Sitzung Zutritt haben, daß diefer 
aber ſelbſt für die Berheiligten nicht geboten iſt, 
wenn diefe nicht befonderd hierzu berufen find; 
2) nicht rechtzeitig bei der Konſcriptions⸗ 
behörde angebrachte und fomit verfpätete Zu 
rückſtellungsgeſuche, nach ausdrücklicher Beftimms 
ung des $ 68 der Bollzugsvorfichriften zum 
Heerergänzungdgefeße, nicht mehr beachtet wer⸗ 
den dürfen und daher feine Berückſichtigung 
mehr finden fönnen; 

3) Reklamationen wegen Militärdienfs 
tauglichfeit ert am Aushebungstermine 
mit Borlage der hierzu nöthigen Zeugniffe bei 
dem fgl. Refrutirungsrathe Gehör und Würs 
digung finden fönnen, daß fohin diejenigen, 
welche blos in lejterer Beziebung Reflamationen 
beabfichtigen, fih durch die Reife nadı Ansbach 
vor dem Aushebungstermine vergeblichen Zeit 
und Koftenaufmand maden und 

4) der Tag, an weldem das Kontingent des 
biefigen Konfcriptiondbezirfed zur Aushebung 
gelangt, noch befonderd befannt gemacht wer« 
ben wird. 

Fürth, am 30. Dezember 1847. 
Der Stadtmagiitrat. 


Befanntmachung. 

Am Freitag den 24. v. Mid. wurde im der 
oberen Königsftraße nähft dem Kaufmann 
Fellheimer'ſchen Wohnhaufe ein goldenes 
Kettchen aufgefunden und heute diesſeits 
übergeben. 

Es ergebt biermit an den Eigenthümer die 
Aufforderung, fi innerhalb 4 Wochen über das 
Eigenthum ded Kettchens zu legitimiren, anfonft 
ſolches dem Finder zugeftellt werden wird. 

Fürkh, am 7. Januar 1848, 
Der Stadtmagifirat. 
Bäumen. 
Hommel, Sekretär. 

Verlorenes. 4 Schlüffel, 2 grade und 
2 fleine, an einen Haken hängend, wurden reis 
tag früh in der obern Königsſtraße verloren, 
um deren gefäßige Zurüdgabe an die Redaktion 
höflich gebeten wird. 


Verlorenes. Pergangenen Sonnabend 
wurde auf der Nürnberg- Fürther Eifenbahn eine 
Tabakspfeife mit Porzellanfopf, auf deffen 
Vorderſeite „Einigkeit“, auf der Rückſeite aber 
unter mehreren Ramen 5. Konrad fleht, ver 
loren. Der Finder wird gebeten ſolche gegen 
eine Belohnung im Gaſthaus „zum wilden 
Mann’ abzugeben. 


f 


24 
Spän-Lager. 


Durch Uebernahme des Lagers von Herrn Gerrlein dahier bin ich in Befig von 


befonders febönen ftarfen und preiswiürdigen Schubmacherfpänen gekommen, 
und empfehle diefelben fomohl in Wunden ald in WPartbien zu gefäliger. Abnahme. - :- 
Auch in buchenen und fichtenen Schreinerfpänen: bin ich vollfommen und beſtens 


affortirt. | - 


meiner Schwiegermutter, der Frau Rofina 
Hofmotel, ald Wergolder und Lafierer 
übernommen babe, fo erſuche ich einen hochge⸗ 
ehrten Handelsftand, und ein verebrliched Pubs 
lifum, dad bisher derjelben geſchenkte Zutrauen 
auch auf mich übergeben zu laſſen, indem ich 
ſtets bemüht fein werde gute und fchöne Arbeit 
zu liefern, Gobann Andreas Huß, 
Vergolder u. Lakierer. 


Empfeblung. Gefaßte Diamanten 
zum Glasſchneiden ſowohl in Gtielen ald in 
Hobdeln empfiehlt 

3.8. H. Lang, 8. Rr. 82 u. 83 
Schuſtergaſſe in Nürnberg. 


Gutta-Percha-Fabrikate, 


als: Schub:-Sohlen, Häute, Niemen, 
Schnüre, Schläuche, Gas: Möhren u. 
ſ. w. empfehlen zur gefälligen Abnahme 
D. B. Holländer u. Comp. dahier, 
Weinftraße Niro. 206, 
Haupt-Niederlage der Butta» Percha; Fabrif 
von Gebr. Böhmläuder in Nüruberg. 


Anzeige. In der Zul. Volfharrfchen 
Buhdruderei find außer den ſchon befannten 
Kalendern ä 9 fr. und Hausnummern- 
büchlein a 3fr., nod volitändige Eremplare 
ver Sountagsblätter 1847 zu haben. 


Verlorenes. Am zweiten Weihnachts⸗ 


feiertag, wurde ein meerſchaumenes mit breiter 


Bernſteinſpitze verſehenes Cigarrenröhrchen, 
auf welchem Meerſchaum die Buchſtaben F. R. 
eihgravirt find, verloren. Der Finder wird ge⸗ 
Beten, fötche® gegen ein Donceur in Nro. 208 
dl. Birke.) abzugeben 


Kapitalgejuh. 300 fl. werden ge- 
gen binlängliche hypothefariiche Sicherheit zu 
entnehmen geſucht. Das Nähere durch die Re— 
dafıion. | 
BVerkauf. Cs iſt eine Zwirn⸗, Dopp⸗ 
lier⸗ und Spuhlma ſchine zu verfaufen, in 
Mrd. 46 in der. Borftane Wöhrd. 


Friedrich Heberlein, 


in Rro, 250 der Schwabacherfiraße in Fürth, 
Empfehlung. Da ih dad Geſchäft 


Aundmahnng und Empfehlung. 

Wir bemachrichtigen. hiermit unfere Ges 
fchäftöfreunde, daß die nähfte Gewinns Ber 
loofung des Großherzoglich Badiſchen Eifen- 
bahn⸗Lotterie⸗Aulehens 

am 29. Februar 1848 
ſtattfindet. Dieſes Unlehen enthält nach— 
folgende 400,000 Gewinne: 14mal 50,000 fl., 
54mal 40,000, 12 mal 35,000, 23mal 15,000, 
2mal 12,000, 55mal 10,000, 40mal 5000, 
2mal 4,900, 58mal 4000, 366mal 2000, 
1944mal 1000, 1770mal 250 m. f. w. u. f. w. 
Diejenigen Perfonen, welche noch an obiger 
Ziehung betheilige zu fein wünfden, und zwar 
gegen — A von 1 fl. 30 Fr. 
für jede® 2008 
belieben Sih an das unterzeichnete 
Handlungshausd zum wenden, welches auch auf 
Berlangen an Jedermann Plan und nähere 
Auskunft zufender. 
7 Soliven Männern, die Sich an 
und desfalld wenden, übertragen wir 
den Berfauf der Looſe untervortheil, 
haften Bedingungen, 
J. Nachmann 8 Söhne, 

Banquiers in Main am Rhein. 


Zu vermietben. In einer der lebhaf— 
teften Straßen der Stade, ift eine Wohnung 
nebft Laden am Ziel Walburgi oder Laurenzi 
zu beziehen. Wo? erfährt man im tomtoir. 


Zu vermietben, In Rro. 113 der 
Rednipftraße find im Hofbaufe zwei Wohns 
ungen im Ganzen oder getbeilt zu verlaffe 
und nächſtes Ziel zu beziehen. 


Zu vermietben. Su der mittlern 
Königsitraße ift eine fhöne Wohnung zu 
vermierhen und bis Laurenzi zu beziehen. Wo? 
it im Komtoir zu erfahren. - 
Zu vermietben. Cine Parterre⸗ 
Wohnung uebſt Baden ift in meinem Haufe 
zu vermiethen und kann fogleih bezogen wer- 
ben. i | Franfenthal. 


Lottirie: 34. 83. 32. 49. 63. 
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is Nürnberg, bei Ronrad Heud⸗ 
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Das Sonntassblarnt koher per 
Quartal 9 fr. — Bei Inſeraten fo» 
Rei die Spaltzeile @ kr, Anseisen 
unters Zeilen werden immer ım 








aa Mittwoch, den 12. Januar 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


Dad Bamberger Tagblatt läßt fih aus 
Münden fchreiben, daß Ihre kgl. Hoh. die 
Frau Kronprinzeifin im März von Würzburg 
aach Bamberg überfiedeln werde, um dort Ihre 
Entbindung abzuwarten. Ge. fgl. Hoh. der 
Kronprinz fol um diefe Zeit abermald eine 
Reife nach dem füdlichen Italien antreten. 

— Münden. Dem Vernehmen nad follen 
die beiden Kaſernen, des Infanterie⸗Leibregi⸗ 
ments und des Artillerie-Regiments Prinz Luit⸗ 
pold, abgebrochen und dad ganze Terram mit 
dem Hofgarten verbunden werden. Dadurch 
dürfte der Königebau und, wenn aud) nody die 
fgl. Reitichule von den fie umfchließenden alten 
Gebäuden befreit würde, der derjelden gegens 
überlehende Flügel der kgl. Reſidenz ſowie die 
Arrheiligenhoffirche eine der großartigften Um⸗ 
gebungen erhalten. 

— Dem Bernehbmen nad bat Se, Ercell. 
ber Herr Kriegeminifter Frhr. v. Hobenhaufen 
um Enthebung von feinem Portefeuille nach⸗ 
gefuht. (M. X, 

— Die man aus Münden fcreibt 
ſeden die fönigl, Rentämter zu Anmeldungen 
neuer Anlehen und zur Arrofirung ermächtigt 
werben. 

— Dienſtesnachrichten. Die Forfei 
Hohenfeld, Forſtamts Burglengenfeld, in dem 
Altuar des Salinen-Forkamts der Saalforft 
€. Schenf proviforiich verliehen, dem Revier, 
foͤrſter zu Holzheim, Forſtrevier Werffingen, 
Ad. Kolmanı die nachgeſuchte Entlaffung ges 
währt und auf deflen Stele der Revicerförfter 
©. N. Definer zu Pommershof, Fortamts 
Silsedc, feiner Bitte emtjprechend werfezt, die 
Verwolterſtele am Nebenzolamt 1. Scels 
lenberg, Hauptzollamts Reichenbal, dem Ne 
benzolamtsfontroleur Bet in Kaufbeuern pros 
viforifd verliehen und auf deflen Stelle der 
Rebenzolamtsfontrolenr Joſ. Schrott zu. Kies 

felden verſezt, die bei der. Regierung der 
Oberpfalz und-von Regensburg eröffnete Sefre 


tärftele 2. Klaffe in proviforifcher Eigenſchaft 
dem Mcceffiten bei der Regierung von Ober 
franfen M. F. Biumenröder verliehen worden. 
Die eröffnete kLandrichterſtelle zu Yeutershaufen 
it dem 1. Landgerichtsaſſeſſor in Göggingen 
3. F. H. Heim verlieben und auf die eröffnete 
gandrichterfiele in Buchloe der Landrichter Dr. 
Seif zu Hilderd jeiner Bitte entfprechend ver 
fegt;. der Auditoriatspraktikant F. Feilbuſch im 


-Ghevaurlegerd-Regiment Reuchtenberg ift zum 


Unterauditor bei der Feltungstommandantfchaft 
Nofenberg und der Yuditoriarspraftifant Ph. 
Steidel im Artillerie Regiment Prinz Euitpold 
zum Unterauditor im Geniebataillon ernannt 
worden. (Korreſp.) 

— In Betracht der vermehrten Unſicherheit 
auf dem Lande im Kreife Oberbayern, bes 
fonder6 gegen das Gebirge hin, wurde bie 
Gendarmerie⸗Mannſchaft um 61 Mann ver 
mehr. Die bierdurh erwachſenden Koſten 
betragen 16,000 fl. 

— Auf der Nürnberger Scranne ſtellte 
fih am 8. d. Mis. der Preis für Korn auf 
ı2 fl. 30 Er. feſt; Weizen galt 18— 19 fl. 
und Gerfte 10 fl. 30 fr. Bemerkenswerth ift, 
daß ein auswärtiger Fonzeffionirter Händler 
eine Parthie Korn einfaufte, um ſolches nad 
München zu Ichaffen. 

— Aus Franken. Hinfichtlih de Ger 
treideverfehrd huldigt die gegenwärtige Ver⸗ 
waltung dem Grundfage, daß derfelbe fo wenig 
ald möglib zu beichränfen, der Wucher aber 
dur firenge Strafen zu ahnden fei. In Bes 
treff der ‚ärarialıihen Getreidegefälle und der 
dem Staat aus feinen Waldungen zufallenden 
Holzvorräthe fol nicht, mie bisher, das rein 
fiöfalifhe Prinzip vorwalten, foudern «6 wirb 
für Pflicht ded Staates erfannt, von ben 
Mehreinnahmen, die ibm aus jenen Quellen 
erwachſen, wieder einen Theil zur Unterftügung 
der dürftigen Klaſſen durch wohlfeilere Abgabe 
von Holz und Getreide zu verwenden. 

— Paris. „Die Prinzeifin Adelheid int linke 
vom Altare, in ber Marienfapelle der dortigen 


ren 


Juni 1821 verftorbenen Wirtve des Herzogs 
don Orleans, beigefejt worden. . Die Königin 
der Belgier fam noch zu rechter Zeit a, | um 
ber feier beizumohnen. | 

— Aus Toulon erfährt man über 
Kader nicht viel Neued. Er lebt fehr z 
gezogen, leidet an einigen leichten Beins 
mwunden und wird von einer Artideriefompagnte 
bewadht. ER 

— DieMailänder Eigarrens Emeute hat 
nun auch Menſchenleben gefoftet. Am 3. De;. 
dauerte der Speftafel von Mittag bid Nachts 
fort, und die rauchenden Soldaten bauten mit 
aller Erbitterung drein. Man fpriht von 7 
bis 8 Toden. 


— Frankfurter Blätter enthalten folgende 
Erxklärung: „Mehrere auswärtige Blätter ges 
fallen fin feit einiger Zeit darin, ihre Lefer mit 
dem Mähren zu unterhalten, daß wir die 
Zahlungseinftelung des Haufed ©. v. Haber 
“und Söhne in Karlöruhe und Frankfurt durch 
einen gegen dasſelbe geführten Schlag verans 
laßt, demfelben plöglich den Kredit aufgefündigt 
und damit zugleich die unredliche Abſicht ver: 
bunden bätten, drei deutiche Kabrifen der eng» 
liſchen Nivalität zu opfern. Wir haben darauf 
einfach zu entgegnen: an dem Mißgefcide 
jened Haufed und an den Berlegenheiten der 
von ihm durch Wecjel-Traffirungen und Acs 
ceptationen unterflügten Fabriken tragen wir 
‚nicht die entferntefte Schuld. Dad gedachte 
Haus hatte bei und feine laufende Rechnung, 
außer für Feine Auszahlungen und Gelderheb- 
ungen, die ed in unferem Wuftrage zumeilen 
in Karlsruhe beforgee. Das Haus ©. v. 
„aber und Söhne hatte fih niemals bei und 
einen Kredit eröffnet, unmöglich wäre ed alfo 
geweien, ihm einen ſolchen aufzufündigen. Ges 
gen alle ſyſtematiſchen Schmähungen ſchüzt 
und die Thatfache, daß wir bis zum Borabend 
der Zahlungseinftellungen mit ‚größter Bereits 
willigkeit Gefchäftsbeziebungen zu dem gedadıs 
ten Haufe fortgefezt' haben, 'deflen Kataftrophe 
aber durch die allgemeinen nachtbeiligen Geld» 
'verhältniffe und die Krediterfchütterungen auf 
auswärtigen Hanbdelsplägen herbeigeführt ward. 
Franffurt a. M., den 7. Januar 1848. M. 4. 
v. Rothſchild und Söhne.“ 
— Karldruhe, 30. Dez. Bei ber heute 
bier flattgehabten achten Geminnziehung der 
großherzoglich badifhen 35 fl.» Roofe des Ans 
lebens vom Jahre 1845 find nachftebende Nums 
mern jede mit 1000 fl. berausgefommen: 45,156, 
90,960, 90,999, 106,329, 106,341, 134,633, 
Kran 167,238, 187,209, 187,237, 221,164, 


oßfirche, deben ihrer Mutter, der Be 21. 
ö 


1,263, 231,265, 287,503, 287,545, 296,010, 
‚016, 290,050, 386,475 und 386,469. 


’ 


—Darmitadt,:$, Ian, „Bei der heute 
dahier ſtattgehabten Berloojung der großher;. 
beifiihen 50 fl..Roofe ſind auf folgende Nums 
mern die beigefezten Hauptpreife gefallen: Mr. 


26,964, 85,300, 97,615 und 121,905 
jede fl. 1000, Nr. 30,021, 41,270, 49,483, 
-48,942, 76,139, 80,975, 81,890, 108,482, 
112,418 und 124,365 jede fl. 400, Nr. 249, 
3079, 8170, 22,217, 25,418, 35,656, 49,757, 
60,984, 62,744, 74,752, 86,624, 95,211, 
102,877, 110/918, 114,267, 119,423 und 
123,689 jede fl. 200. 

— Darmfadt, 8. Jan. Es bat fh um 
ter Reitling des Hrn. Haas und Dr. Künzel fo 
mie unter Beiftand des Freiherrn von Gagern, 
ded Bürgermeifterde Schmidt zu Bremen, des 
amerifaniichen Gonfuld Gräbe und des Direl, 
tord Werner unterm 28. Nov. ein „Nationale 
verein für deutfche Auswanderung und Anfledels 
ung“ gebildet, der bereitd mit dem Wiederbeginn 
der Schifffahrt (Ende Februar d. Irs.) feine 
Wirkfamkeit beginnen wird. Aus deffen als 
Manufcript gedrudtem Proſpektus ift zu ers 
feben, daß der Berein „unter der erbetenen 
Oberaufſicht der Regierungen mit ſelbſtſtändiger, 
folidarifcher Berantwortlichkeit die deutfche Aus⸗ 
wanderung und Anfledelung, vorzugsmeife in 
den norbamerifanifchen Freiftaaten,’ aber auch 
in andern Ländern, weldhe fi dazu eignen, 
übernimmt und ausführt. 

— Aus Sachſen, 2. Januar, wird dem 
„Schwäbiſchen Merkur” gefchrieben, daß einem 
Berein proteftantifcher Frauen in Dredden die 
öffentlihe Sammlung von Beiträgen zur Bild» 
ung eined Kırdyenfonds für die dafigen Diffl- 
denten geftattet und dabei zugleich von der Res 
gierung die Genehmigung zur Errichtung eines 
Berhaufed ausgeſprochen worden fei. 

— Wien. Auch auf unferm Pla hat der 
Fall einiger Frankfurter Bankhäuſer drüdend 
gewirft. So ;. B. fonnte dad Haus Arnftein 
und Eöfeled, welches bei dem Fallimente v. 
Habers mit einer Million betheiliget it, nur durch 
Borfchuß, welche ihm von Rothſchild und Sina 
auf Hypotheken gegeben wurde, aufrecht gebals 
ten werden. Ein Affocie eined hiefigen Hauſes, 
der von dem Haber’fhen Haufe für 150,000 fl. 
MWechfel acceptirt hatte, hat bei der Nachricht 
des Falles ſich mit einem Raſirmeſſer die Kehle 
abgeſchnitten. — An der großen Gewehrbeſtell⸗ 
ung, welche für unfere Armee gemadyt worden 
fein fol, ift fein wahres Wort. 

— Man berechnet den Berluft norbameris 
fanifher Häuſer durch Die europäifchen 
Banfrutte auf 3 Mill. Dollard, wodurd einige 
Bedrängniß entfteht, obgleih vom 1. November 
1846 bid dahin 1847 an baarem Geld etwa 


1 37,995 fl. 40,000, Rr. 28,547 fl. 10,000, Nr. 
deels 966 FB. 5000, Ar. 17,444 fl. 3000, Nr. 2319, 
y ’ ’ 


“0 di 
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25 Mil. Dollars aud Europa eingeführt wurs 
den und dadurch der Geldumlauf ın der Union 
um mehr ald 50 Proz. anwuchs. 











Dichters Geftändniß. 


Bas mir das Herz fo frob berühret 
Den Yuls zu raiher'n Sälägen jwingt, 
Bat mid entzücdt oft dahin führer, 
Wohin das geiſt'ge Aug’ nur dringi? — 
@& ift der Abgianz eines Lichté, 

Sr geitig — alles, irdiſch — nihts! 
Es rubet tief in meiner Seele, 

SE ſeibſt der Seele Leben, Geil; 

Das Lit, wenn ich den Pfad verfehle, 

Bat mid zum rechten Ziele weil. 

Ein Lit, das nur vom Himmel flammt, , 

@in Feuer, das nur geiftig flammt! 


Bo ib auch fei, auf allen Wegen, 
Yuf Dornen: wie auf Blumen: Pfad 
Gaaut mir fein heller Strahl — 
Und reift zur Frucht die geiſt ge Saat. 
& geb fie fort aus meiner Hand, 
warm und wahr, wie ich's empfand. 
Wohl dünkt dieß Vielen, die das Leben 
Nur ibagen nad dem äußern Werth, 
Ein tbörıgtes, unnüges Streben, 
Das bob nur bngebilde näber, a 
Tönt nicht die Peyer berrli, Hold, ar, 
So Hingt es dumpf.wie falſches Gold, 
Doc nein! dieß foll mid nict.entfernen! 
Bon jener Bahn, jo beil und rein, 
30 fina von Liebe, Blumen, Sternen, 
m Ölauben an ein böb'res Sein, 
Den reinften Himmel öffnet fie, 
Die holde Göttin Phantaſie! — 
Franz Klippe. 


BER SE — 
Ein Wort über das Schulweſen. 
(Münchener Tagblatt.) 

In mehreren Schulen nehmen feit geraus 
mer Zeit vie förperlicen Züchtigungen der 
Kinder überhand. Alte längft verpönte und 
verbotene Strofen, die das Ehrgefühl tödten, 
und deren Schädlichfeit anerfannt if, ald: u B. 


Ziehen an den Ohren, Reiden bei den Haaren,- 


Schlagen mit dem Zeigſtabe über Kopf, Rüden 
und Hände, das fogenannte Tagengeben, mit 
einem fpanıfchen Rohre, um die Schmerzen ja 
reht empfindlih und nachhaltig zu machen, 
baben ſich wieder eingefchlichen und find alls 
täglich geworden. Die Berorbnung vom 20. 
Mai 1815 (Döllinger IX. ©. 1459) fprict 
fi) deutlich genug gegen millführliche Förpers 
lihe Züchtigung aus, und beitimmt, daß das 
thrperfonal in den Volksſchulen nicht wie ches 
mals zur Beftrafung fehlender Rinder ſich mie, 
der der Ruthe oder ded Stäbchens bedienen 
dürfe, daß vielmehr nachſtehende Schulſtrafen 
iufenweife angewendet werden follen, ald Ans 
und Abnmahnungen, Warnungen und Drohungen, 
Verweiſe, geringe Noten, Stehen in und außer 
der Schulbanf, endlich Schulzimmerarreſt; 


w 
i® 


größere Bergeben aber, melde. Bodheit des 
Herzens vertathen,. danı durch , A 

obiger Mittel nicht gebeſſerte Faulheit, und 
Verführung anderer Schüler find durch körper⸗ 
lihe Züctigung mit der Ruthe oder einem 
Staäbchen zu beftrafen, welche Strafet jedoch 
nur vom Lokalſchulinſpektor oder Kommiffär 
nad, genauerer Unterſuchung zu diktiren, und 
vom Schulpedell in’ des erſteren Gegenwart pu 
vollziehen if. Eine allerhöthfte Entſchließung 
vom 13. Febr. 1835 (Döllinger IX. ©. 1277) 
verordnet, daß gegen ungeborfame, ihren Pflidy- 
ten und Namen’ nicht nachkommende Schullehrer 
mit Verfegung auf einen weſentlich geringeren 
Dienft, oder mit ber. Entlafung einzuichreiren 
fei Für Aufrechthaltung diefer Verordnungen 
baben die Schulkommiſſariate zu forgen, bie 
jezt aber wurde leider felbit reuommirten Js 
dividwen, nicht mis der gehörigen Strenge bes 
gegnet.. Verweiſe, Berfegungen, und im Wie 
derholungsfalle Entfernung vom Lehrſtuhle find 
alfo gegebene Mittel; denn Individuen der Art 
eignen fi nicht zum Lehrfache, wohl aber 
mögen fie fih zum: Schörgen» oder Profofen- 
dienst qualifiziren. Diefed den Eltern zur Ber 
ädıfünd, den Borgefeztem zur Abhilfe benannten 
Unfuges. 


m — m m 


Befanntmachung. 


Da in dem am 3. d. Mts. angeflandenen 
Termine zum Berkaufe mehrerer abgepfändeten, 
auf 80 fl. geſchäzten Mobilien zu 
farenbach Kaufsliebhaber nicht erſchienen 
find, fo wird hiermit anderweitiger Termin auf 
Montag den 17. Januar, 

Nachmittags 2 Uhr, 
im Gaſthauſe zum Föwen in Burgfarrnbady ans 
beraumt, und werden SKaufdluftige mit dem 
Bemerfen eingeladen, daß der Hinfhlag ohne 
Rückſicht auf den Schätzungswerth erfolgt. 

Die einzelnen Berfaufsobjefte find in der 
Befanntmahung vom 16. v. Mid, näher bes 
geichnet. 

Nürnberg, am 5. Januar 1848. 
Königliches Landgericht. 
Mayer 
e. Henning. 


Zu vermietben. ine Warterres 
Wohnung nebſt Faden ift in abe An Haufe 
zu vermiethen und fann fogleidh bezogen wer⸗ 
den. Franfenthal." 


Zu vermietben. In einer der lebhafs 
teften Straßen der Stadt, ift eine Wohnun 
nebft Laden am Ziel Walburgi oder Laurenzi 
zu beziehen. Wo? erfährt man im Komtoir. 





Zu vermiethen. In Nro. 247 der 
Theaterſtraße iſt ein großer Hofzins mit 
ſchͤnem Garten zu verpachten. Auch Pönnen 
mehrere Morgen Feld dazu gegeben werden. 


Anzeige. Dem werthen Publıfum bringe 
ich zur Anzeige, daß ed Mittwodh, Sams, 
tag und Sonntag Berliner Pfannen: nebſt 
ben beliebten Spritfuchen, fo wie eine 
Auswahl Theebäckereien gibt. Zugleich 
empfehle ich meine in allen Sorten beflehenden 
Bonbons beftens. 

3.5. Roft,. Conditor, 

im Kronprinzen von Preußen. 


Verkauf. Zwei Border Mafchinen 
find zu verfaufen bei 
Wölker, im Roßwirthshof. 


Geſuch. Ein blechener oder gußeiſener 
Dfen wird zu kaufen geſucht. Naͤheres bei 
der Redaftion. Ä 





a7 i . Unter dem Titel: ;,die Mas 
tur und das Leben in den vereinigten 
Staaten von Mordamerifa in ihrer 
Lıchts und Schattenfeite nach den Gchilders 
ungen von Augenzeugen uud den Briefen aus, 
gewanderter Landleufe dargeſtellt von Dr. 9. 
R. Thümmel" ift vor, Kurzem bei Palm in 
Erlangen ein Werk erfdienen, das unter den 
gegenwärtigen Berhältniffen in weiteren Kreifen 
befannt zu werden verdient. - Daffelbe verbreitet 
fih in ſehr anziehenden Sfizzen und Bildern 
über alle Berhältniffe des öffentlichen und Pris 
vatlebend der vereinigten Staaten. Mit bes 
fonderer Borliebe ift der Weiten behandelt, wo 
der unerfchöpfliche Strom der Auswanderung 
ein ganz neues eigenthümliches Reben hervorge⸗ 
rufen bat. Das Buch hält fidy übrigens 
von jeder einfeitigen Richtung ſowohl in Lob 
ald Tadel möglich frei und ſucht die Bers 
hältniffe ohne Borurtheil darzuftellen, wie fie 
wirklich find. 





Dfferte. Nachitehende von Herrn Earl Kreller in Nürnberg erhaltene Wohlgerüce 


offerirt der Unterzeichnete : 


Eau de mille Fleurs 


nach neuefter Pariſer Eompofition, 

Schwerlich ift wohl je eine lieblichere geiftige Klüffigkeit zur Verbreitung von Wohlgerudy ans 
gewendet worden, ald dad Eau de mille Fleurs. Es ftelt das feinfte aler bis jezt 
befanmnt gewordenen Parfüms dar. Wenige Tropfen in ein Zimmer gefprizt, erfüllen diefed mit 
dem angenehmiten Blumenduft, ſo daße man glaubt fich im einem Gewächshaus voll von köſtlichen 
Blumen zu befinden. Ebenſo find einige Tropfen hinreihend dem Waſchwaſſer, der Leibwäſche, 
den Taſchentüchern ıc. ıc. den dauernften feinften Wohlgeruch zu geben. Reibt man davon eis 
nige Tropfen bis zur Trodenheit in den Händen, fo wırd fich,nachdem der Geiſt verflüchtigt if, 
der angenehmite Parfüm noch lange Zeit nachher wahrnehmen laffen. Diefes vortreffliche, feis 
nen Hauptbeitandtbeilen nach, dem Pflanzenreich abgewonnene aromatifch geiſtige Riechwaſſer, 
mit den edelſten und koſtbarſten Riechſtoffen innig verbunden, wird in Gläfern a 18 fr. und 36 fr. 


— Duft-Essig 


ein höchſt Föftliches Näucherwerf und Euftreinigungsmittel, das Glas zu 15 Er. 
einftes KRönigsräucherpulver die Schachtel zu 6 fr. 
einite Nauchferzen die Schachtel 8 fr. 
Friedrich Seberlein, 


in Nro. 259 Schwabaderftraße in Fürth. 


Kapitalgefuch. Auf ein Stiftung, Frequenz auf der Eudwins@ifenbahn 

ve a ım Werth von 48,000 fl. werden Sonntag, ori Januar gr Perfonen 180 + 9 
ſogleich G000 fl. entnommen. Ferner kön: ‚Montag, 3.  „ 1» 108. 
nen 42: und 18000 fl. gegen dreifahe Denſtag & 829 m "7 Mm - 54 
Sicherheit und bejondern Bortheil gut angelegt Ben ri „ _ ” = : = 
werden. Adreſſe G. K. im Walfifh Nr. 5 Grein m 7 a % Fe 
ww Mürnberg. - Sonnabend, 8. „ cs 5 75 + 48 
6079 „ 75-45 





Herausgeber Jul, Volkhart. 





sier Mal, and tomet bayker, fowie 
im Nürnberg, dei Kran Head» 
jäpelim 36 tr. 4 kann 
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Tagblatt. 


Das Bonntanäbiart teger ver 
Duarial 9 fr. — Bel Inferaten fi» 
Net die BSpaltielle @ Fr. Uingeigen 
unter3 Bellen werben immer jw 
6 fr. bereamet. — Unveriangte Gend» 
ungen werben france erbeien, 








Freitag, den 14. Januar 1848, 





Bermifchte Nachrichten. 


Bon Münden aus wird dem Gerüchte, 
als habe der Hr. Genrralmajor Frhr. von 
Hohenbaufen um Enthebung des ihm anvertran« 
ten Poftend als Kriegäminifterverwefer gebeten, 
beflimmt widerſprochen. 

— Münden Durch die ſchon gemeldete 
Ernennung ded Hauptmannd von der Kneſe⸗ 
bef zum hannöver’fchen Gefandten an unferm 
Hofe, iſt der biplomarifhe Verkehr, der feit 
dem Jahre 1839, zu welcher Zeit Hr. v. Hor. 
mayr ald Fol. bayer. Gefandter in Hannover 
feine „Lebensbilder aus dem Freiheitskriege“ 
ra geftört war, wieder hergeftelt. 

ieſes Taſchenbuch enthielt eine Biographie 
des Grafen Münfter, die am hannöver’fchen 
Hofe fo viel Anftog gab, dag eine Abberufung 
des Hm. v. Hormayr gewünfcht wurde, und 

man fogleih den Grafen von Kielmanndegge 
von Münden abberief. 

— Der Münchener PolizeisUnzeiger ent, 
hält folgende Bekanntmachung: Es find in den 
legten 14 Tagen nit weniger als vier Erſtick⸗ 
ungsfälle, durch Kohlendampf, in Münden und 
Murgebuug vorgefommen. Die Berunglüdten 
harten theild Kohlens und Wärmepfannen in 
ihren Zimmern fichen laflen, oder ed wurde 
verfehen, den Rauchſchuber (Schub) des ges 
heizten Dfens offen zu laffen, was viele Rente 
gern thun, um Wärme im Zimmer zu behalten, 
und was zur Folge hat, daß der Koblendampf 
durch die Dfenthüre und andere Deffnungen 
bes Dfens in dad Zimmer dringt und die das 
rin Berweilenden erſtickt. 

— Am 8. Januar Nachmittags 4 Ubr wur 
den bie Pferde eines Baueruknechts von Ips⸗ 
beim auf der Nürnberg» Fürther Chauffee 
vor dem heranbraufenden Eifenbahntraim ſcheu, 
* durch und drückten den fle aufhaltenden 

drer dergeſtalt an einen Baum, daß derfelbe 
in Folge innerlich erbaltener Zerftörung von 
Organen, nad wenigen ugenbliden feinen 
Geiſt aufgab. 


— Welche Vorſicht Bräufnechte bei Eins 
ſchaffen von Bierfäßern in die Keller der 
Wirthe zu beobachten haben, beweiſt ein in den 
lezten Tagen zu Nürnberg vorgekommener 
Fall, wofelbitdem Bräufnechte bei ermähnter Bew 
richtung das ſchwere Faß entglitt, ihm die 
fteile Steintreppe hinabriß und unten mit ger 
brodyenen Armen und Beinen barniederftredte. 
Seine Heilung ift zweifelhaft. 

— Die dießjährige Lichtmeßmeffe in Er 
langen beginnt am 26, Januarund endigt am 
3. Februar, 

— Am 1. Januar wurde zu Wiesthal, 
Ldgs. Rothenbuch, eine Frau in ihrem Wohns 
zimmer todt gefunden, und laffen die an ihr 
bemerften Spuren auf einen gewaltfamen Tod 
fchließen, diefelbe dürfte nämlich erbroffelt wors 
ben fein. Die diefer That verdädhtige Perfon 
ift bereits gefänglich eingezogen. 

— Wieder find auf mehreren bedeutenden Hatts 
belöplägen die Gerreidepreife gefalen und wit 
Freuden bemerft man, daß der Handel mit 
den Brodfrüchten die natürlichen Wege wieder 
einzufchlagen beginnt. Kein Mittel-der Schwind⸗ 
ler und Spefulanten will mehr anfchlagen, bie 
verrufenen Zeit, und Wertfäufe haben faft gan 
aufgehört. Zufuhr und Bedarf fichen iR 
in natärlihem Berhältni und die erfte über 
fteigt noch bie und da die leztere. Der Ei 
fluß der reichen Obſternte iſt gar nicht zu ver 
fennen und zeigt fich befonderd auch in dem 
auffallend geringen Bedarf von Reid und Hüls 
fenfrüchten. 

— Paris Durch das Teftament ber Prim 
zeſſin Adelaide ift ihr Bruder Lonis Philipp 
um Nugnießer ihred ganzen Bermögend ber 
Kon Die Haupt» oder eigentlich die einzie 
gen Erben find Joinville, Nemour und Monts 
penfier; der Herzog von Aumale erhält nur ein 
ganz unbedeutended Vermächtniß, das mehr 
einem Andenken gleich fieht. — Man: verfichert 
allgemein, daß im Minifterrathe der Beſchluß 
gefaßt worden fei, bie dom dem Herzoge von 
Aumale mit Abd⸗el⸗Kader gefchloffene überein. 

\ 


—T Brüder und Miteidgenoffen mit Bor, 


zu Überfchülten, wodurch die gefchlas 


funft zu ie — 32* * —— ge 
briu wo er n mürfen) und“ idı 1 
ne dei none a ee a ——— 
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uß Lone Philipp’ ſchmeicheln, daß 
man meint, der Friede der Welt ftehe Auf ſei— 






nen offeriert‘ Aigen, ’ zugleich aber verdgjeßen, „heit ü 


daß man feinen Tod für fo, nahe hält. 
Engländer. z. B.ſetzen ihre ‚ganze Küfte 1 
BVertheivigungszuftand und zwar fo ſchnell, als 
ftände der Eis vor der Thüre.. Auch Gib 
raltar, Malta und der Hafen von Hongfang 
in China· wird auf's Aeußerſte befeſtigt. Es 


iſt eine. beſondere Commiſſion ſchleunigſt dazu , 


ernannt worden. Man’ fieht die Engländer 
Landfrieden nicht. - — 

un MR om Im der Neujahrsnacht befürchtete 
mon von Seiten bed. niedern, Volls einen. Ans 
griffnauf,die:. Jeſuitenhäuſer, und ed wurde des⸗ 
dalb eine außerordentliche, Ware vom- Bürgers 
wilitär: beordert. Doch »beilätigten ſich die ums 
hanfenden ‚Gerüchte nicht, und die. Nacht vers 
Bing ruhigc. r 
— 3m Mom. hören die geheimen Umtriebe 
nicht auf das Volk von feinem Herricher zu 
trennen, immer, jo auch neuerdings wieder, find fie 
aufı das ÖHänzendfte an, den, loyalen Geiſte der 
Römer gefceitert. Ueberall zeigt, fid der 
Vollsmann Eiceruaschio vermittelnd und auds 
gleichend, 4 1 3 > J 
—Schweiz. Der paͤpſtliche Nuntius hat 
ſich klagend an den Papſt gewendet wegen der 
Berfolgungen und Kontributionen, welcher fich 
Die ſiegende Parthei gegen ‚die Klöfter ſchuldig 
mache. — Der Biſchof von Chur ‚hat an die 
Geiftlichfeit ded Cantons Schwyz ein Runds 
fcbreiben erlaffen, in. welchem er fagt: „Nie 
und nirgends werde Die heilige Stätte des 
MWorted Gottes zum. politiichen Kampfplag ers 
wiedriget, ‚oder um politiſche Meinungen auszu— 
framen, mißbrauht. Wenn aber die Weltnos 
litik des Tages in’d Gebiet der Fatholifchen 
Religiou| hinüberfreifen oder Eingriffe in die 
Rechtfame der Kirche ſich erlauben wollte, 
dann -fordert Beruf, Eid und Amtspflicht von 
and, mit:Wort und That, mit Gut und Blut 
Dafür. einzuftehen.‘‘ 
— ‘Bern. Der. Generalflab und dad übrige 
bier anwefende Dffizierforps hat am Neujahres 
tag dem General Dufour feinen Beſuch zur 
übliben Beglückwünſchung abgeſtattet. Sehr 
wohlmolend ‚und zuvorfommend empfing fie der 
Beueral; Der Chef des Generalitabe, Herr 
Oberſt Freisiperofe, hielt eine angemeffene Bes 
glüdwünichungsrede. Der biedere und befceis 
dene General auswortete aus tiefbewegter Seele: 
nur, der. Borfehung fei man Danf ſchuldig; fle 
habe den Sieg verliehen; der Danf jolle aber 
darin beflchen, daß. man den, Sieg mit weifer 
Magigung benuge; man, folle aufhören, die vers 


genen — — immer wieder aufgeriſſen würs 
den. Man werfe den Schleier der Bergeffens 

das Vergangene und lebe als getreue, 
tige Eidgenoffen miteinander, jeder die 
echte des Andern arhtend, und nur das Wohl 
des Ganzen im Auge haltend, dann dürfte die 
ee Sonne ded Friedens wieder über Hels 
vetiens glüdliche Geftlve leuchten 

— Luzern... Die „Neue Luzerner Ztg.“ 
meldet, daß am 5. Jan. Abende gemäß Schluß» 
nahme der Regierung die Herren Altfchultheig 
Rüttimann und die RR.Wendelin Koſt, Emas 
nuel Müller und v. Sonnenberg verhaftet wors 
den find. Man vermuthet, es fei dieß in Folge 
der; Weigerung gejchehen,, ‚deu Beſchluß der 
proviforifchen Regierung, wonach die Mitglieder 
der abgetretenen Regierung innerhalb 10 Tagen 
dad Defizit der eidgenöffiihen Kriegsfaffe von 
221,777 Fr. zu decken haben, nachzukommen. 
— Im. Kantonsblatt it Schultheiß Siegwart 
wegen Landesverrath und Beruntreuung eids 
genöffiicher Gelder und RR. Hautt wegeu Bers 
dacht des leztern Berbrecheud zur Einbringung 
audgefchrieben. - MET 

— Stuttgart. Die Truppenvermehrung 
hat bei und unbejchreibliches Auffehen gemacht 
um jo mehr, da, Niemand die Beranlaffung 
fennt, denn was das Gerücht anbelangt, als 
brauche man diefe Vermehrung zum Spaliers 
macen bei der Rammereröffnung, fo murde 
diefem von Niemand Glauben geſchenkt. Viele 
leicht, daß die Eröffnung der Ständeverfaums 
lung Aufichluß gibt. 





— Baden. Guſtav Höffen ift von ber. 


Redaktion der „Deutfchen Zeitung‘ zurückge⸗ 
treten, und beabfichtiget an der Llniverfität 
Heidelberg ſich zu habilitiren. Er wird dorten 
vielleicht Schon mit dem nächſten Semefter über 
Nationalöfonomie und deutſche Handelspolitif 
leſen. 

— Karlsruhe. In Folge der Haber'ſchen 
Kaltaſtrophe hat das Haus Kuſel bier ſeine Zahle 
ungen, eingeftelt. Die Paifivfumme fol eine 
balde Million betragen. Franffurt erleidet durch 
diefen Kal große. Verluſte. Habers Fabrifen 
zu Karlsruhe, Ertlingen und Waghäufel arbeiten 
zwar noch, find aber in ihren wefentlichen Ins 
tereſſen fo jehr gefährdet, daß, wenn nidt, 
wie man wiederholt verfichert, die badiſche Res 
gierung zu Hilfe fommt, die Etabliffemente eis 
ner traurigen Kataftropbe entgegen gehen. 

— Die Verfaffung Kurheſſens fol nad 
Rehende Veränderungen erhalten: 1) Statt der 
biöherigen einen Kammer follen zwei Kammern 
eingeführt werden 2) Die Verantwortlichfeit 
der Minifter fol aufgehoben werden. 3) Die 


— . 


— — — 


Landflände follen zwar das. Recht der Bewilligs 
ung, reip. Berweigerung der Steuern behalten, 
jedoeh nur im Allgemeinen, wogegen die Ders 
wendung lediglich dem. Ermeſſen der Staatds 
regierung anbeimfält. Bon dem Rechte der 
Stände, die Bermwendung der Steuern zu den 
beftimmten Zmeden zu verlangen, würde alſo 
danach nicht Die Rede fein föümien.: 4) Erhöh- 
un 
auf 19 Jahre. 5) Die bisher beftandene Theils 
nahme der Landſtände am der Berwaltung bed 
Staats- und Hausſchatzes fol aufgehoben 
werden. 

— Ueber die Borgänge bei ber Beerdigung 
eined Diifidenten in Hanau if bei dem dortis 
gen Landgericht eine Kriminalunterfudung ein« 
geleitet worden. 

— Se. Maj. der König von Preußen fol, 
wie die Berliner Jahrbücder (Erziehung und 
Usterriht) wiſſen wollen, Wilens fein, eine 
rein fatholifche Univerfität zu gründen, 

— Die Erwartungen. von dem öffentlichen 
und mündlichen Gerichtöverfahren in Berlin 
haben fidh glänzend gerechtfertigt. Mut wenigen 
Ausnahmen war dad richterliche. Urtheil von 
dem Beifall der Beiten und Berftändigiien bes 
gleitet. Prozeſſe, die früher Jahre gedauert 
baben würden, murden in Wochen beendigt. 
Bon 5000 Denunziationen hat der Staatsan⸗ 
walt über 3000 als nicht begründer zurüdges 
wieſen, weil er nichts mehr fürchtet als eine 
Öffentliche Niederlage: Er bat dadurch Pielen 
eine lange Unterſuchungshaft und dem Staat 
bedeutende Koſten erſpart, und die vielfachen 
Uebergriffe der Polizei in wohlthätige Schranfen 
zurüdgewiefen. Die Behörden und das Bolf 
Aimmen tarin überein, daß dad Ziel erreicht 
worden jei, dad dem neuen Verfahren vorge— 
balten murde, die Würde, Sicherheit und 
Schnelligkeit der Rechtsvflege. EDorfz.) 

— Nach Mitiheilusgen aus Berlin bat 
nun die Rartoffelfranfbeit ihren Arzt gefunden. 
Ein Dr. Kletſch hat ein Mittel ‘wider diefelbe 
ger Es fol ihm von Staatöwwegen dad 

ebeimmittel dbgefauft unp dann der Deffents 
lichfeit übergeben werden. et: 


— Königsberg. Rupp ift zu 100, Chr, 
Strafe verurtheikt, wegen Austheilung des heil... 


Abendmahls. Dießmal wird er wahricheinlich 
in’d Gefaͤngniß wandern müffen, worauf er 
auch fchon gefaßt if. 

Aus Wien. Was dad Haus Arnftein 
und Eöfeled anbelangt, fo ift der Stoß, den es 
buch das Haber'ſche Falliment erkitten, 
keineswegs ein. erſchütternder, denn went auch 
bie Berheiligung, 900,000-fL, ganz dahinführe, 


fo ift diefes Haus, welches nach einer- feinen- 


Gefcyäftsfteunden vorgelegten Bilanz, einen 


der biöherigen 5jährigen Mihtärdienftzeit 


Aktivũberſchuß von: 6 Mill. Gulden nachwies, 
ſtark genug alle: Berbindlichkeiten zu erfüllen. 





Briefkaſten-Revue. 


1) Gegen ein Mehlwürmchen ſieht ſich ein biefiger 
Bürger ſehr dankbat verpflichtet, für die große Auf 
merfjamßeit, welches Dasielbe bei einer unlängſt ge⸗— 
weſenen Beerdigung kewies. — . mu 

. » Dienkag Morgens, 3 Ube begleitete ein hieſiger 
Bürger feine Schwägerin, die bei jeiner Frau während 
der Entbindung war, nah ihrer eimas entlegenen 
Wohnung. Nur wenige. Schritte von deren Haus 
wieder entfernt, bemerkte er eınen Mann, wie es ibm 
ſchien mit einem Brügel bewaffnet, ibm folgen; ereilte 
nun fo fchnell er fann, doch der Unbekannte ift dem 
Fliebenden ſchon ganz nahe, da ruft er um Hilfe, 
Niemand hört, aber der Birfolger bleibt zurück. So 
findet endlib der Geängitiate die Schaarwade, und 
bittet dieſelbe ihn bis zu feiner Wohnung zu begleiten, 
allein dieje aibt ihm zur Antwort, er könne ſchon alkin 
geben, da der Nachtwächter diefe Straße erft paſſirt 
habe, jo fei keine Gefahr. Iſt dieß in der Ordnung? 

3) Die Herren Mitarbeiter des „Neuen Vogel— 
und? Hunde-Vereins-Lexikons“ oder: „Non 
repsoula’‘, werden erfuhr ihre ſchriftlichen Arbeiten 
baldigit einzuienden, um fie den Druck überaeben zu 
Pönnen. Beionders bittet man den Herrn „Mifh:mas 
muh“ feine Erklärung baldigft zu bejorgen. 

Dr. Dürr. 
mie Herren werden doc ihr Lexikon bei uns drudem 
alfen 9) 

4) Die Nachbarn, melde den Aufſatz Nro. 2 in 
dem Tagblatte Rro. 5 einrüden ließen, follen zuerſt 
ihre Ohren ausnugen und ſich Ueberzeugung verſchaffen; 
denn das angeſchuldigte Hunden kommt die ganze 
Nacht nicht aus der Stube.. 

5) Bon mehreren Nachbarn wird H. 8: im — — 
aufgefordert, nicht jo viele Geſchäfte ohne magiſtratiſche 
Erlaubniß anzufangen, indem jeine armen Mitmenſchen 
auch etwas brauden. 

6) Die Geſchichte von Grbaflian Kitzelfritz und 
Ebramfien verfichen wir nicht, und jo würde ed wohl 
au unfern Leſern geben: . 

7) Hr. Dr. ». St. Ihre Zufendung it im Brief: 
Paften Nro. 3 erſchienen. Daß es lange gedauert hat, 
daran ift die Häufung der Artikel Schuld, die immer. 
nad) ihrer Reihenfolge abgefertiget werden. Bon tie 
ner Bezablung iſt bei Artikeln für. den Brieflaften 
feine Rede. 

8) Einige Bewohner der Bergftraße wollen, ih 
auf die Eisberge nad Grönland verjezt ſehen, und Bit« 
ten. um Abhilfe. 

9). Da baben wir unfern Fiſch. Wörtlid ein: 
gerüdt: Herr Redakteur, es ſcheint dod ein wenig zu 
greil der Aufjag unter. den Feuilleton des Sonntags» 
Blattes, Adam der erite Redakteur. Indem es gewiß 
für jünge Leute anſtatte fie im Glauden zw -beftärken 
Anlage zum Spott gibt. Es wäre beffer wenn folde 
Auffäge über bibliihe Sachen ganz mwegblieben. 

10) Eine Preidsfrage.. 1) Einen innen und- 
außen gefütterten Fuchspelz erhält derjenige, welcher 
gründlich nachweiſt, was mohl in Bayern mehr ver 
jehrt, dad Aeuer, oder die Feuerverfiherungd » Gefelk 
fhaft? 2) Und ob ſolche Feuer, Noth> und Tod-Befelk 
ſchaften überhaupt dazu beitragen, Geld zirfuliren zum 
machen oder nicht, und, wie es fait fheint, — Millioe 
nen auf einen Punkt aus vielen Händen in einige 
wenige, Hände liefern, womit trogdem, daß durd man 
Ausaabe von Papier das cirkulirende fogenannte Matios. 
nalEapital verdoppelt wird, die Mehrzahl außerge— 
woöhnich geſchwaͤcht, anſtatt unterflügs wird. 

Ein Deutſcher. 


11) An einen Freund. 
‚ Bergib mir, wenn ich Dich beleidigt! — 
Rimm’ diefe Bitte gütig an, 
Mebit meinem eignen Zugeſtändniß: 
AIch babe Unreht Dir gethan‘! 


Nicht Recht war's, dab ih Dich getadelt, — 
og frommt Dein Thun und Laffen mir? — 
bleibt ja ſtets Herr Deines Willens, 
Auch bin nicht haftbar ich dafür. 


Was ih von Deinem Werthe fagte, 
Das war bei Bott nicht fo gemeint! 
& kenne Die ja nicht feit geſtern, 
rft mir ja längft ein werther Freund! 


Ich bitte Did denn, zu vergeben 
Hiermit mir diefen argen Scherz, 
Und deöbalb feinen Groll zu hegen, 
Su appellire an Dein Herz! 


Das ift ja immer gut geblieben, 
Wenn auch von eigener Natur, 
Und zeigt, wenn diefes Du gelefen, 
SGewiß von Feindſchaft feine Spur. 

Ammelius. 





Nachſtehende Rezenflon, die und von achtbarer Hand 
zukam, glauben wir nicht vorenthaltenzu dürfen; hoffen 
aber im nächſten Blatte einen Bericht unfers Theaters 
Referenten liefern zu können. 


Theater. 

Sonnabend den 8. Januar 1848. Heute 
it ein Driginals Zaubermährcden in 3 lang» 
weiligen Acten „‚Liebeöprobe‘ betitelt, von eis 
nem gewiffen Sculted über unfere Bühne 
gegangen. 

O wäre ed doch Über die Bühne grelaus 
fen; aber nein, ed vermweilte mehrere Stuns 
den. Ein fol” erbärmlihed Machwerk ohne 
Sinn und Wis, ohne den geringfen Zufammens 
hang ift und nody nicht vorgefommen. Sculs 
tes! Schultes! warum haft Du und das getban! 1! 

Wir bedauern nur diearmen Schaufpieler, 
die ihre Kräfte daran vergeudeten; das Pubs 
likum war weniger zu beflagen, da ed ihm unbe» 
nommen blieb von bannen zu eilen, ohne das 
Ende abzuwarten, was auch theilmeife gefchah. 

Herr Meiſinger, ber ſich ohne Zweifel feine Rolle 
ſelbſt vorgefchrieben, war, wie immer, liebenswürs 


dig und ſenkte warme Sonnenſtrahlen in die Falke 


finftere Nacht dieſes theatralifchen Chao®’, Fräus 
fein Langheinz ftand Herrn Meifinger würdig 
zur Seite und beide wurden gerufen. 





Anzeige. Dem werthen Publifum bringe 
ich zur Anzeige, daß ed Mit twoch, Sam 
tag und Sonntag Berliner Pfannen: nebſt 
ben beliebten Sprigfuchen, fo wie eine 
Auswahl Theebäckereien gibt. Zugleich 
empfehle ich meine in allen Sorten beflehenden 
Bonbons beftens. 

J. S. Roft, Eonditor, 
im Rronprinzen von Preußen. 


Rapitalverleibung. 2000 fl. find 
vom Ziele Fihtmeß an auf fihere Hypothek 
gegen 4 pGEt. zu verleihen. Das Nähere ers 
theilt die Redaktion diefed Blattes. 


Zu vermietben. An eine Rille Kamilie 
it fogleih oder bid Ziel Faurenzi eine freunds 
liche Wohnung in der wittlern Königsſtraße 
Nro. 251 zu vermiethen. 

Ebendaſelbſt wird wegen eines hübſchen 
Erdenzinſes, welcher am Ziel Lichtmeß bes 
zogen werden kann, nähere Auskunft gegeben. 


Zu vermiethen. Im Haufe Nr. 315 
dl. Birk.) nähft der katholiſchen Kirche, ift 
eine fhöne Warterre: Wohnung, zu ver 
laffen, bei welcher nöthigen Falls auch ein. La⸗ 
den eingerichtet werben könnte. 


Zu vermietben. In Nr. 151 (1. 8588.) 


find zwei Wohnungen, im Ganzen oder 
getbeilt, zu verlaffen und bid Ziel Laurenzi zu 
beziehen. 


Ebeater-Machricht. 
Sonnabend, den 15. Januar. 


Tancred. 


Große Oper in 2 Alten von Roffini. 


Tramerfches Kager in Sucth, 


Während gegemmärtiger Nürnberger Meffe Foftet dad Pfund Seife 19 Fr. und in 


Spfündigen Riegeln 48 Pr. das Pfund. 


Anzeige, Feine Mafchinen:Eigarren 


a1 fr. find zu haben bei 
Tochtermann, in der Geleitögaffe. 


Verkauf. Eme Kochröhre mit eiſerner 
Platte, auch ein blechener Aſchenkaſten ſind 


billig zu verkaufen. Naͤheres im Komtoir. 


Fr. Heberlein. 


Fürther Schrannenpreis 
den 18. Januar 1848, 


Mittlerer fl. m Mi 
Der Schäffel Weizen . 19:10 gef.—» 8 
” 7) orn . 11:45 af.— +15 
7 „»  Berfte „11:30 aef. — 30 
Saber7 748eſt. — ⸗20 


Herausgeber Jul. Volkhart. 
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Fürclaer 


Das Tagbratt erjchetnt m ädentlich 
sier Mal, und tote Debher, ſowie 
im Nürnderg, bei Kran Hrub- 


werden, Wö der preis, it ua Ent- 
fernung, nur wenig ſteigt. 


+1 
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‚Tagblatt. 


Das Sanntagtblant kofler per 
Quartal 9 fe. — Bei Inieraten fo 
Net die Bpaltiele 2 Pr. Anieigen 
unter 5 Zellen werden immer u 
6 fr. berechnet! — Unperlangte Ben» 
ungen 'werden frango erdeten. 


Sonnabenp, den 15. Januar ‚1848... 








Bermifchte Machrichten. 


Se. Mai. der König haben alerguädigk 
zu genehmigen gerubt, daß zum, Baue einer 
neuen proteftantifhen Kirche sin; Grethen, 
Sandfommiffäriars Landau: im- Der, Pfalz, . eine 
Hauskollekte bei den proteltantiichen Bemohnern 
der Pfalz, und eine Kirhenfollefte in ſaͤmmt⸗ 
lichen proteftantifcen Kirchen der Regierungd- 
bezitke dieffeitd des Rheins weranfalter werbr. 

— Ge. Maj. der König haben allerhuldvollſt 
zu genehmigen geruht, daß der durch die Wahl⸗ 
verbanblung vom: 10. Auguſt v. Is. zum Er⸗ 
ſatzmaune beftimmte orbentlidye, Profefior Dr. 
Haneberg in die erledigte Stelle eined Mitgliedes 
der theologiichen Fakultät im Univerfitätdfenate 
m Münden einberufen mwerbe, | 

— Frhr. v. Hormayr befindet fih auf dem 
Wege voltommener Wiederherſtellung. 

— Mündyen. Dem Bernehmen nad) wur⸗ 
den bie beiden Flügeladjutanten Sr. Maj. ded 
Königs, Herr Major Dito Frhr. von Hunolts 
ftein und Herr Ritmeifter Ludwig Graf von 
Mechberg u. Rothenlöwen ihrer Flügeladjutanten« 
bienfte enthoben and Erfterer zum Oberſtlieute⸗ 
nant, Rezterer zum Major befördert. (A. Anz.) 

— Dienflednadhridhten. Die erledigte 
1. Aſſeſſorſtele beim Landgerichte Bamberg 1. 
ift dem 2. Affeffor dieſes Landgerichts Ph. 9. 
Degen und die 2. Affefiorftelle dem Appel» 
lationdgerihtdacceifliten M. Zierer in Straus 
bing verliehen; auf die beim Kreids und Stadt 
gerichte Aſchaffenburg erledigte Protokolliſten⸗ 
ſtelle der Prorofolift beim Kreis⸗ und Stadt⸗ 
— Schweinfurt F. Englert feinem Aus 
uchen entiprechend verfezt und die hierburd 
erledigte Protokolliſtenſtelle bei leztgenanntem 
Gerichte dem Appellationdgerichteacceffitten F. 
Clarmann zu Straubıng verliehen worden. — Die 
Stelle eines Kronanmwalts ift dem Rath bei der 
Staateihuldentilgungsfommiiflon J. Graf unter 
Sleichſtellung desielben in Gehalt, Titel, Rang 
und Uniform mit den übrigen Finanzwinifterial 


räthen in proviforifcher Eigenſchaft verlichen 
worden (Korreip.) — 

— Wie wir eben zu. unſerer und gewiß auch 
zur innigen Freude aller dem zeitgemäßen Forts 
fchritt huldigenden Bayern erfahren, find bie 
Koften für die durch Trennung ber Juſtiz vom 
der Verwaltung nöthige' neue Organtfation ber 
Gerichte, in das für die nächſte Ständever⸗ 
fammlung zu bearbeitende Budget (VI. Finanz⸗ 
periode) eingeftelt. Die einfchlägigen Arbeiten 
ſind ſchon ſeht weit gedichen und wird im fgl. 
Sinanzminifterium ſich eifrigt mit deren Bol, 
endung befchäftigt: Zu bedauern if nur, daß 
die Erübrigungen aus dem Porto auch wieder 
unter den Einnahmen vorgefehen find. (Kechbote.) 

— Bayern hat audy in der Schweigerfrage 


‚feinen tiberalen Sinn bethätiget, indem es 


an die übrigen Glieder . des deutſchen Bundes 
der Antrag bradıte, die Konferenzen in ‚jener 
Angelegenheit wit einem eigenen, den ganzen 
Bund vertretenden Gefandten zu beſchicken, und 
fo den beiden Großmächten — ein ent⸗ 
ſprechendes Gewicht in die Wagſchale zu legen. 
— Ergebniſſe der kgl. Staatseiſenbahnen im 
Monat Dezember: Munchen ⸗Donauworth⸗Kauf⸗ 
beuern: Perſonenzahl 25,337; Einnahme dA» 
von 21,470 fl. 27 fe; Frachtgüter 54,029 Zir. 
55 Pfd.; Einnahme davon 10,698 fl. 2 frs; 
‚Einnahme von Bagage,: Equipagen und Vieh 
3099 fl. 54 fr, in Summa- 35,263 fl. 23 fr. 
Nürnberg» Reuenmwarft: Perfonenzahl 26,694; 
Einnahme biervon 14,974 fl. 12 kr.; Fracht⸗ 
güter 66,061. Ztr. 49 Pfd.; Einnahme hiervon 
11,634 fl. 51 fr.; Einnahme. von Bagage X. 
1218 fl. 42 fr,, in Summa 27,827 fl. 45 ft. 
Sonach wurden auf beiden Bahnſtrecken zus 
fammen für 52,031 Perfonen 36,444 fl. 39 fr., 
für 120,091 Zir. 4 Pfd. Frachtgüter 29,327 fl. 
53 fr.,. für Bagage x. 4318 fl. 36 fr, in 
Summa 63,091 fl. 8 fr. vereinnahmt. | 
— Donaufauf, 7. Ian. Dieſen More 
gen gelang es dei fürftlichen Mevierförfter 
Hrn, Beichele mit Dei Eniftenbe ziweier Forſt · 
gehilfen den zur Kettenſtra e verurtheilten und 


J 


aus dem —J ichtenait enter 
DIlO(daBch und. Ditont Mieltgang Cldinger 
vulgo Rerengangerf und feinen Genoffen Jakob 
Stadler im Wirthshauſe zu Lichtenwald zu 
fangem; Beide Verbrecher, "aus Böhmen kom⸗ 
mend, hatten fi für Holzhändler ——* 
und wurden bereits in die Frohnveſte 
Stadtamhof eingeliefert. 

— Dad Bamberger Tagblatt ſchreibt: Im 
Amberg gab ed am lezten Reujahrdabend 


unrubige -Scenen. Mehrere. Herren Offiziere. 


der dortigen Garniſon erluftigten ſich durch 
Schneeballen auf der Straße und als Nicht⸗ 
wilitaͤrs· ſich tadelnd darüber äußerten, zogen 
bie Herren: die Klingen und wollten einen Gafts 
hof ſtürmen. Als aber der Befiger deſſelben 
heine Dienerfbaft mit Miftgabeln bewaffnete 
‚und feine Hunde loszulaffen drohte, gaben die 
‚Herzen ihren Plan auf nad erfparten fih eine 
vieſleicht ſchmaͤhliche Niederlage. ne; 
7 — Die fgl, Regierung der Pfalz hat auf 
Beranlaffung eines Minifterialrefcripts befohlen: 
U das Dajein der geiftlihen Bündniffe aller 
mund. jeder, Art zu ermitteln und Diefelben aufs 
‚gimehmen; 2) deren Sagungen und fonflis 
‚tmtionsarfunden einzufordern und die ohne Ges 
nehmigung beftehenden Gongregationen u. |. w. 
dis auf Weiteres in ihrer Thätigfeit zu funds 
'pendiren. 

—— Um 11. d. Mte. ereignete fich auf der 
Eifenbahn unweit Reufes ein Heiner Unfall. 
Die: Lotomotive „Saxonia“ welche dem eriten 
Zuge nah: Nürnberg ald Hilfsmaſchine vor 
gefpannt and auf dem Rückwege begriffen,war, 
prang in Kolge des Bruches eined Radfranzes 
von den Schienen, lief über 100: Schritte feld» 
einwärtd und blieb dann in einer 15 Fuß tiefen 
Sandgrube fteden. Die Lokomotive erlitt feine 
weſentliche Beihädigung und: der Lokomotiv⸗ 
führer (Boufchee) blieb, außer einigen: Contu⸗ 
flonen an der Rippengegend, wie der Seiger 
unbefchädigt. a n 
. — In der Nacht vom 5. auf den 6. Janua 
iſt das Wohngebäude, Stallung und Stadel 
des Söldners Bauer zu Lichtenau, kdg. 
Mindelheim, abgebramt. 

— In Bayreuth if am 42. Januar der 

fönigl. Pfarrer und Abgeordnete der Ständever 
fammlung Hr. Wagner verftorben. 
— Den 3. Januar fiel im Orte Gerad, 
Gerichts Baunach, ein H5jährigeds Mädchen, 
welches ſich felbft le war, in die im 
Zimmer fichende mit Waffer gefüllte Kufe und 
ertranf. — Den 5. Jan, wurde ein Drtöbes 
wohner von Effelbad, welher in einem 
Steinbruch bei den Eichenförfterhöfen arbeitete, 
yon einer Maffe Erde übderfchüttet und ge: 
tödtet. (A. An;.) di 


für 


herbeizuführen. 


— Am ,9. Januar ertranf in Kitzkagen 


ein Knabe von 9 Jahren, Sohn des Tündher, 
meiſters Hartner, welcher fi mit mehreren 
feiner Kameraden auf dem Eife beluftigen wollte, 


da daſſelbe durchbrach und er in den Main flürzte. 
— ie einem Ausjchreiben des JIntell.⸗Bl. 
nterfranfen und Aſchaffenburg zu entnebs 
men, it die fol. Staatsregierung wirklich mit 
den rörterungen «der Judenverhältniffe bes 
ſchaftiget. 

— Die engliſche Dampffregatte „ber 
Rächer“ iſt am 20. Dez. v. Js. auf der Fahrt 
don Gibraltar nach Malta untergegangen. Bon 
270 Mann .haben fid nur 8 an. die afrifanifche 
Küfte gr 

— Nah Mittheilungen aus Sardinien 
* der König Karl Albert den Entſchluß kund⸗ 

egeben haben, dad konſtitutionelle Syftem 


— Genf, 7. Jan. Der Große Rath bat 
in feiner vorgeftrigen Sigung den Beſchluß ger 
faßt, ein Stüd Landes, welches an das Eigen 
thum ded Generald Düfour ſtößt, und deßhalb 
für ihn einen ganz befonderen Werth hat, an» 
jufaufen und dem großen Mıirbürger als ein 
patriotiſches Ehrengeſchenk anzubieten. 

— Auch Schweizer Blätter beſtätigen, daß 
Se. Heil. der Papſt ein Befchwerdefchreiben an 
ben Borort gebracht, in welchem er ſich über 
die Profanirung einzelner Kirchen während des 
Kriegs, über die Aufhebung einiger Klöſter ıc. 
ausſpricht. Bon den Jeſuiten wird nichts er⸗ 
wähnt. 

— In Hamburg ik die Zulaffung der 
Juden in die Berfammlungen des fogenannten 
ehrbaren Kaufmanns mit 196 gegen 119 Stims 
men verweigert worden. Das Präfldium und 
die Commiſſion hatten ſich günftig emtfchieden 
(die übrigen Köpfe haben fich felder gerichtet!) 

— Wie in Frankfurt im Großen, jo in 
Hamburg im Kleinen mit ben Falimenten. 
Der Fall mehrerer Detailiften und Geſchäfts— 
leute fängt an den Wohlftand des mittleren 
Bürgerſtandes in Hamburg zu erſchüttern und 
mit einer Krifld zu drohen, die man in Ham 
burg nie zu befürchten hatte. 

— Ian Bremen if eine Einfommenfteuer 
befchloffen, um damit verfchiedene außerordent- 
liche Staatöbedürfniffe zu beftreiten. 

— Auch in Frankfurt wurde der Turn» 
verein aufgelöft, und nur dad Turnen in den 
Schulen geftattet. Jede Berfammlung der 
Turngemeinde fol als verbotene Gefelfhaft 
betrachtet werben. 

— Die badifhen Kammerverhandlungen II. 


haben am 10. Jan. ihren Anfang genommen. - 


— Mainz Nachdem fid der Oberrhein, 
fo wie Main und Near mit einer Eisdecke 
überzogen haben, ift nun die Verlegenheit uns 


— — — — — 


ferer Rheinmäler auf's Aeußetſte gefiegen, 
denn fämmtliche Rheinmühlen ‚halten neben ber 
abgefahrenen Rheinbrüde am Ufer, mit ber 
Ausficht, von den fpäter Lommenden Eismaſſen 
vieleicht ‚gertrümmert zu werden, da der Wins 
terhafen des niedrigen Waſſerſtandes wegen, 
fo ſeicht und enge geworben if, daß er. nur 
fehr wenige und fleinere Fahrzeuge, bergen kann, 
Berlin. Diebeiden religiöfen Partheien 
der biefigen jüdifchen Gemeinde treffen Anſtal⸗ 
ven; ſich wieder zu vereinigen. ‚Die bevorſtehende 

Ausführung des neuen Zudengefeged,durd Bild⸗ 

ung der Synagogenbezirfe, gibt einer im ber 
Mitte fiehenden, Fraktion die Beranlaflung, das 
Friedenswerf zu ‚unternehmen. Man hat daher 
zunächft eine olgemeine Berfammlung audges 
fchrieben, in welcher Reformer und Drihodore 
unterhandeln werden. 

Die Kronprinjeffin von Hannover if 
von einer Prinzeffin entbunden- worden. 

— Hildesheim. Ge, Maj. der König 
bat den von dem hiefigen mohllöblichen Ge⸗ 
fammtmagiftrate und Bürgervorſteherkollegium 
einftimmig gefaßten Beichluß, ihre Berhandlungen 
öffentlich zu halten und Zuhörer zuzulaſſen, nicht 
beftätiget. 

— Nadı einer Mitrheilung bat Ford Palmer: 
fton bereits. Anfllärung über bie. Rüftungen 
Defterreichsd verlangt. Die Antwort, die 
ihm gemorben, iſt noch wicht befonnt, jedenfalls 
aber wird die: englifdye Flotte Die italienifhen 
Gewäffer in Ber nächſten Zeit nicht verlaffen. 

— Wien. Ber der am 3. Jarwar in Folge 
ded allerhöchften Patents vom 21. März 1818 
vorgenommenen 188ften Verlooſung der älteren 
Staatsſchuld ift die Serie Nr. 92 gezogen 
worden. Diefe Serie enthält Banko⸗Obligatio⸗ 
nen zu 5 Proz. von Nro. 82,015 bie eins, 
fdhließig Nro. 83,200 im Kapitalsvertrage von 
999,940 fl. 

YUnzeige. Zu der am nachſten Mon» 
tag im biefigen Theater ftattfindeuden Pros 
duftion meiner optifchen Kichtbilder lade 
ih das hochgeehrte Pudlıfum ergebenft ein. 

Johann Spahn. 
Brieffatlten:Mevue. 

1) Biele Bürger baden voriges Jahr Geld zum 
Getreideeintauf bergegeben, und erwarten, da der 
Iwed erfüllt worden und die Theuerung vorüber if, 
fbon lange daß Rechnung geleat und ihnen ihr Geld 
jurüdgegeben werde, aber vergeblibd. Wo liegt denn 
der Grund diefer Zögerung, die Urſache werden fans, 
daf man fünftig mit dem Hergeben nicht fo bebende 
fein wird. Ein Berpeiligter. 

2) Wenn man ſich ſelbſt lodt macht man bei Da- 
men feine Eroberung. 

Einem gewiſſen Herrn, welcher auf eine nied⸗ 
rige Beife den auten Kuf eines Frauenzimmers durch 
unmahre Rahreden zu nerdäbtigen juchte, trogdem er 
erft Pürzlih „Ihlagende” Beneie feiner Schwazhaftias 
feit erhalten, wird geratben in Zufunft feine Laͤſter⸗ 
junge zu zügeln. 


a4) Derjenige 33 welchet ſich ſeit Burn, mit 

dem Handeln von Hunden en, felbe aber wieder 

fängt und dann mehrmale verkauft, wird gewarnt 

vor folhem Benehmen, font wird fein Rame “a 

genannt werden. t > 
5) Einem Bader in dem Städtchen 9. will man 

das viele Plaudern vermehren. Iſt das auch möglich 
oder rechtlich? OR 
6% Eifehe und Beifele im Theater: pi 

B. Aber Herr Dotior, auf dem Zettel ſtehtz 

Sweat it gebeizt’‘ warum jpürtman denn nichtz 

von?! Ai 

@. Das liegt zunaͤchſt in der Ungezogenbeit der Defen, 
mein lieber Zöglung, melde denfen „wie Du mir 
jo ich Dir, d. b. gibt Du mir nichts, geb id 
Dir nichts. . 

B. 3a, marum lift man denn die Heigung auf dem 
Settel drucken? =. 

E. Herr Baron, das gefhieht, damit die Beute glas: 
ben fie haben ein warmes Theater, denn mas ie 
ſchwarz auf weiß haben muß wahr fein. 

7) In Nro. 5 des Zurtber Tagblattes wird um 
ter andern über Londons Beleuchtung geſchrieben, daß 
wenn die Flammen dur Del erſezt würden, müßten 
600,000 Ohmen Del nötbig ſein. & glaub’ gern, 
wir wollen aber- anftatt 12,000 Straßenlaternen durch 
Gas geipeift 3,000 Dellaternen binhängen, die diefelbe 
Helle geben, fo wird meit weniger Del verdraucht wer; 
den, denn wenn 12,000 Dellaternen drennten, wäre es 
ja beiler wie bei Tag, da eine Dellaterne 60 Schritt⸗ 
und eine Gasflamme nur 15 bis 18 Schritte leuchtet. 


D. 
Dielen Artifel lieferten wir feiner Sonderbarkeit, ins- 
befondere jeiner Theorie wegen, daß eine Gaslaterne 18 
eine Dellaterne 60 Schriite leuchtet, und boffen der 
ven Tinſender, der wahrſcheinlich ein großer Licht⸗ 
reund ift, wird feine Anſichten demnächſt im Brief 
kaſten durch Bemeife argumentirem: 

8) In dem Städthen H—. wohnt ein Wunder: 
boftor. a feiner Patienten fagt er den Ausgang 
der Krankheit, ob er leben oderfterben werde, befimmt 
voraus, nur muß man immer das Örgentheil von dem 
annehmen, was diefer Wunderboftor propbezeit. (Wenn. 
er nur recht Vielen dann den Tod prophezeit.) 

9) An Katharina 
Ich hab's gemagt, um glüdlıch Dip zu willen; 
Dps nuglos war, vieleicht dich treue Streben, 
Dp e6 die Ruhe wieder. Dir gegeben —? — 
dh weiß ed niht, — und muß die Antwort mifen, 
eb durch Dein Glück das meine ich zerriffen, 
Den beiden Traum auf immer mir entihmeben, 
ze tiagte nicht, wißt' frob ih nur Dein Leben, 
ıBr’ ich, daß Treu’ und Lied’ Did wieder füßen. — 
Und ward's gefrönt, Dein treues, ſtilles Hoffen, 
Des Herzens Wunſch fo füß und ſcuell erfüllet, 
Durch meiner Liebe. ſchneil entichloßnes Wagen, 
So will nit Danf id, — bab’ ich nur getroffen 
Den rechten Bea, —— Schmerz Dir ſtillet, 
u finde traurig Glück auch im Entjagen. 


g 
Theater. 

Sonnabend den 8. Januar. „Liebesprobe.“ 
Zaubermährhenin 3 Alten von Schultes. Muftt 
von Hummel. 

Man hat ſich unter dem heutigen „Zauber 
mährchen” eine jener Poffen gedacht, die kaum 
der Mühe, darüber ein Wort zu verlieren, 
Merth find, Nichts defto weniger aber ift dieß. 
der Fall, die „Liebesprobe“ ſtellt fic unter allen 


Erzeugniſſen der neueren Zeit in dem Bereiche 


der Zaubermaͤhrchen, Raimunds prächtigen Ver⸗ 


ſchwender am nädten. Wenn es auch hie und 
da micht ; immer zum Lachen aus. „Herzens 
Grunde’ jondern aus ganz andern ,„‚Gründen’” 
Beranlaffung gab, fo erichienen aufder andern 
Seite wieder hoͤchſt anziehende Scene. Daffelbe 
gilt von der Muſik. Geipielt wurde durchweg 
brav, indbejondere verdiente Herr, Veyhl, der 
Todtengräber, Herr Meifinger, der den Lazarus 
mit der jofofeften Laune gab, und Frl. Yangs 
being, Jenny, ‚welche drei. auch am Schluffe ges 
rufen wurden, Auszeichnung. Emil. 


Kunſtnotitz. 

Die Unterzeichneten hatten Gelegenheit am 
138. Abends einer Probevorſtellung der Licht: 
bilder des Herrn 3. Spahn dahier beizus 
wohnen, und nehmen hieraus Beranlaffung 
aus zuſprechen, wie fie ſich mit Bergnügen übers 
zeugt; daß ed den unermüdeten Bemühungen 
des Herrn Spahm gelungen ift, etwas zu Stande 
ju bringen was der Aufmerkiamfeit und Theil 
nahme.ded Publikums wertb ıfl. . 

' Da eine öffentliche Borfielung nahe ber 
vorſteht, fo können wir nur wünfhen, daß in 
einem recht zahlreihen Befuh Herrn Spahn 
bie. werdiente Anerkennung und Aufmunterung 
feiner Peiltungen zu Theil werden möge. 

.. Fürth, den 14. Januar 1848, 

Dr, Beeg. 3. W. Reifig © Scheidig. 
N U —_——_—j 
SHoljverfteigerung. 

In der dießherrſchaftlichen Gutswaldung 

jo Grünsdberg werden: 
7260 Fichten» und Tannen-Schröte, 
10 Buchen,» Nugfüde, und 
20 Eichen» ” 
an den Meiftbietenden verfauft, und if hierzu 
auf Dienftag den 25. Januar 1848, 
Vormittags 9 Uhr, 
Termin anberaumt, wozu zahlungsfähige Kaufö⸗ 
liebhaber eingeladen werden. 
Die Zufammenfunft it in Grünsberg. 

Nürnberg, den 11. Januar 1848. 
Freib. von Stromerfche Wenten: 

Berwaltung Grünsberg; 
Lehmann. 


Induftriern.Gewerbe-Berein. 
»'.. Herr ' Profeffor Weiß wird. nädhiten 
Möntag. Abend in der gewoͤhnlichen Vereins⸗ 
Berfammlung Vortrag balten. ' 
Milben : 2. Die Borfände. 
u dermietben. Bei Maurermeifter 
nächſt der Eifeubabn, ift eine Bohn: 
„ung im neuerbauten und eine zweite im vors 
u ale Keckſchen Haufe nächſtes Ziel zu beziehen. 





Bekauntmachung. 

am Diehflag den 18. d. Mes, 
1 Mamitage 2 Uhr, 
werden im Hauſe Nro. 208 (I, Bzrks.) in der 
Waſſergaſſe mehrere : Gegenftäude, : aldı 
Haudgeräthe, Kleider, Uhren: und -ein vollſtän⸗ 
diger Metalldrechslerwerkzeug gegen gleich baaxe 
Bezahlung an den Meiftbietenden ‚verkauft. 
M Es werden daher Kaufluftige hierzu mit 
dem Bemerfen eingeladen, daß diefe benannten 
Gegenftände fogleidy aus: dem ; Haufe entfernt 
werden müffen. Ä 

Fürth, den 14, Januar 1848, 


Anzeige. Den resp. Abonnenten dient 
biermit zur, Nachricht, daB kommenden 
Sonntag, den 16, d. Mis, die erite 


Eenzunterheltung. 
bei Herrn Wolfermann ſtattfindet. 
fang 7 Uhr. 
Zugleidy werden die resp. Abonnenten ers 
fucht, ſich mit den Eintrittöfarten zu verfehen. 
Kaflapreis für Nichtabonnenten: Herren 
24 fr., Damen 12 fr. 
Sämmtliche Müfifer. 


Anzeige. Heute Abend ift 


Mebeliuppe 


Dengler, nähft der Eifenbahn. 


Anzeige. Nähften Sonntag if im 
Sandgraben gut befejte 


ri: fd 7 — u 
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Für kalte und warme S eifen, dann 
guted Getränke ift beftens geforgt. 


bei 













M.Siebenkäs. 
Geſuch. Ein Bügelofen wird zu 
kaufen gefucht. Näheres im Komtoir. 


Anzeige. Bei Mebgermeifter Büttner, 
in der untern Königsſtraße Nro. 15, find hell⸗ 
rothe Kattoffeln die Metze um 18 fr. zu 


haben. 

Geſuch. Ein Gitterbettftättchen 
wird zu faufen gefucht, Näheres bei der Re, 
daktion. 


Zu vermiethen. Zwei ſchöne Wohn: 
ungen find im Pfarrgarten zu vermietben. 
Zu vermiethen. In Rro. 369 der 
Sterngaffe it die mittlere Etage in einem hal. 
ben Jahr, die Hälfte aber ſogleich zu beziehen. 


38 nal HOerausgeber Jul. VBolfhart. 
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zagblatt, 


Das Sonntagsblart Poller per 
Quartal 9 fr, — Wei Inferaten dos 
ler die Spaltielle wir. Wungeigen 
unters Zeilen werben immer zu 
6 kr. berechnet. — Unverlangte Send» 
ungen werben franco erbeten. 








Vermiſchte Nachrichten. 

Neues bayeriſches Staatdanlehen. 
Nach Ausſchreibung vom 2. d. Mes. find bie 
tgl. Staarefhuldentilgungd-SpezialsKRaffen ans 
gewiefen, baare_Darlchen gegen 4 Proz. Ber 
jinfung anzunehmen. Es jiheint nur Pflicht 
der Mehrunterrichteten gegen die Unkundigen 
zu fein, Leztere darauf aufmerffam zu machen, 
daß fie, infoweit die Arroſſtrung zuläſſig if, 
bei der ausjchließenden Hingabe baaren Geldes 
ohngefähr fünf Gulden vom Hundert zum Fens 
fter hinausmwerfen, indem fie 3; progentige Oblis 
gationen um 90 fl. für-das Hundert und eb 
was mehr faufen und ſtatt baaren Gelded ats 
bringen Fönnen. Wer z. 8: 2000 fl. zu 4 
Proz. anlegen mill, der faufe fih um eirca 
900 fl. eine Obligation per 1000 fl. uud gebe 
dieſe nebft 1000 fl. baar bin, fo bat er feinen 
Zweck erreicht und ungefähr 100 fl. erfpart. 
Probatum est! (9. Anz.) 


— Münden. Es verlautet, daß der hie, 
figen ifrachtiihen Rultusgemeinde von den beis 
den fgl. Minıfterien des Innern, der Studiens 
und SKirchenangelegenheiten 43 Artifel oder 

ragen zur Beantwortung vorgelegt worden 

nd; wahrſcheinlich follen dieſe Fragen als 
Präliminarien. zur Abänderung des jchon fo 
oft .befprochenen Ediktes von 1813 fein. 
— — Wie es heißt, follen unfere Infanterie 
Regimenter, die befanntlid dermalen aus 12 
‚Kompagnien befichen, in 10 Kompagnien eins 
getbeilt werden, * 
— Münkben Man hofft nun eine baldige 
Löfung betreffend den Anſchluß unſerer pfalzts 
Shen Bahn: au die franzöflfche, indem noch im 
Taufe dieſes Monats eine ausfranzöfifhen und 
dayeriſchen 1 Bedollmächrigeen - beitebeude Kom⸗ 
miffiond zaſfammentreten wird. Möchten doc 
die Urterhandiungen bezüglich :ded Anichluffes 
Bayırnd am die württembergifchen Bahnen eben 
wo mahe.. fein. — Die Edaulettes unſerer 
Dffiziere haben ven Abſchied erhalten, fie follen 


Dienftag, den 18. Januar 1848. * 


nämlich von nun am „Achſelblätter“ heißen. 
Wieder ein deutſcher Fortichritt. Er 

— Am 12. Jan. Abends brannte in Deu⸗ 
ringen das dem Söldner Altmann gehörige 
und erft vor Kurzem im Bau vollendete Hans 
gänzlich nieder. 

— Sicherem Vernehmen nadı wird demnächft 
eine geregelte Poftverbindung mitrelft täglicher 
Eilmagenfahrten zmwifchen Beilmgries und 
Regensburg dur dad Altmühlthal hergeftellt 
werden. 

— Dem Bernehmen nach jollen die Feſtungen 
gandau und Germersheim drei neue 
Batterien erhalten, 

— Am 8.d. Mts. wurde ein junger Burfche 
von Zeil auf der Straße von Angsfeld, wo 
er dem Branntwein etwas zu fehr zugeiprochen 
hatte, erfroren gefunden. 

— Nürnberg. Dem Vernehmen nah ift 
durch Beichluß der kgl. Lokalſchulkommiſſion, 
in Uebereinftimmung mıt dem biefigen fgl. Des 
fanate, eine ‚bedeutende Minderung ded Pens 
ſums des auswendig zu lernenden Stoffes in 
den Werks und Sonntagsichulen der biefigen 
Stadt angeorduet worden. In den einzelnen 
Klaffen der Werktagsſchulen betrifft diefe Ans 
ordnung, wie wir hören, vorläufig nur die bie» 
ber vorgeichriebenen SKirchenlieder; in den 
Sonntagsichulen dagegen iſt der-ganze Stoff 
der Gedachtnißlektionen auf die 6 Hauptftüde 
bed Katechismus beichränft worden. * 

— Die Bayreuther Zeitung vom 14. Jam. 
fchreibe: Wir erbalten aus dem benachbarten 
Kemuath die ſchreckliche Kunde, daß feit 
vergangener Nacht die Flammen bort wüthen 
und bis jezt fchen 190 Gebäude verzehrt haben; 
die ganje untere Stadt liegt bereits in Aſche; 
das Landgerichtsgebäude iſt fehr bebrobt, das 
Rathhaus if nievergebrannt, Beim Abgang 
der Poſt war an ein Ende bed Feuers noch 
nicht zu denken, da alles gemriniame Handeln 
aufgehört hatte ‚und. jeder in feiner Roth nur 


‚an ſich und vie Seinigen denkt, — Rad: an» 
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en Berichten reduzirt ſich die Zahl der abs 
gebrannten Gebäude aufıdie Hälfte ,7 

— „Pundy‘ fpottet Über Diejenigen, welche 
von der Zulaſſung Juden in’ Parlament 
fchlimme Kolgen beforgen. Solche Beforgnifle, 
fagt er, find nur zu gerechtfertiget; denn wir 
haben zuverläffig erfahren, daß der er 
trag, welchen Baron Rothſchild im Parlamente 
tell, dahin gehen wird, einen Prohibitiv⸗Zoll 
zu legen auf — weftphälifche Schinken. 

— Spanien. Eſpartero if zu Schiff in 
St. Sebaftian, feine Gemahlin zu Land in 
Bordeaur angelangt. 

— In Madrid will man willen, der Ges 
jundheitszuftand der Königin fei fo, daß nicht 
nur Nachkommenſchaft unmöglich, fondern auch 
in nicht entfernter Zeit die frage wegen ber 
Thronfolge, welche einen Kriegsfall zwiſchen 
Frankreich und England bilde, praftiich werden 
fönnte. ⸗ 

— Auch in Portugal ſind nun die Cortes 
eröffnet worden mit einer, mit Reſpelt zu fas 
gen, fehr nichts ſagenden Thronrede. Man ers 
fuhr, was man lange wußte und hörte nichts 
von dem, wad man wiflen wollte: ob wieder 
eine Zahlung der Zinfen von der Staatsſchuld 
erfolgen werde, 

— Der Verluft der Parifer Induftrie in 
Folge der Hoftrauer, welche alle Bälle u. f. w. 
auf zwei Monate in der Ballſaiſon verbannt, 
wird auf 6 bid 8 Mid. Francd angefchlagen. 

— Paris. NAbdselsKader wird nun bald 
in Paris feine Aufwartung machen. Nah eis 
nem an Se. Maj. den König gerichteten Brief 
wurde ihm dazu Erlaubniß ertheilt. Man 
wird ihm in einer der nördlichen Zitadellen 
kogis geben. 

— Hört! Hr. Petit, Einncehmer in@orbeil, 
wird im Laufe eimed Prozeffed angellagt, er 
babe feine Stelle durch Preidgebung feiner 
Gattenehre erfauft. Voll Entrüftung über diefe 
Verleumdung tritt nun Hr. Petit auf und bes 
weiſt urkundlich, nicht durch feine Frau fei er 
Einnehmer in Gorbeil geworden, fondern um 
baared Geld. Und zwar kaufte er zuerft die 
Eutlaffung rined Neferendärd an deffen Stelle 
er treten wollte, im Jahr 1840 um 30,000 
Francs baar, die er Hrn. Guizot (?) einhäns 
digte. Da jedoch der betreffende Neferendär 
feine Stelle noch Andern verkauft hatte, jo er» 
hielt er dieſes Geld wieder zurüd und trat 
die Stelle nicht an. Nun bewarb er fih um 
die Einnehmerftele von Gorbeil, und bier war 
er glüdlicher, aber fie war theuer. 6000 Fres. 
Tebenslängliche Rente für den bisherigen Eins 
nehmer, der jedoch diefed Geld, wie ed ſcheint, 
theilen mußte, überwanden indefien alle Schwies 
rigkeiten. Zehn Tage nachdem der Geldpunft 
im Reinen war, hatte Hr. Petit feine Ernennung. 


ſte Ans 


— Aus Rom meldet man fehr vernite Bor, 
gänge. Am J. d flelte fi das Militär in 
einer fo drohenden Haltung dem Volke gegen. 
über, daß ein einziger Borfall hätte ein fürchter⸗ 
liched Blutbad herbeiführen können. Mit ges 
ladenen Piftolen und gezogenen Säbeln, fertig 


“zum-@inhauen, fanden die. Soldaten da, bis 


endlih auf Veranlaſſung des ſich gefränft füh— 
lenden Volkes, das die Urſache eines ſolchen 
Berfahrend nicht Fannte, Se, Heil. dur den 
Fürſten Korfini eined anderen überzeugt wurde. 
„Man betrüge mich“ fagte der Papfi „aber 
ich bin und bleibe beim Bolfe.” Das Militär 
wurde eingezogen. 

— Das adelige Kafıno in Mailand if 
auf höheren Befehl geſchloſſen worden, 

— Modena. In Mafla und Garrara ift 
ber Befehl eingegangen, 400 Betten in den Ras 
fernen in Bereitſchaft zu fegen — man glaubt 
jur Aufnahme von Abtheilungen der öfters 
reihifchen Hılfstruppen. 
Sardinien. Geit dem 29, Dft. muß 
auf Befehl des Königs der Kronprinz, Herzog 
von Savoyen, allen Minifterfonferenzen beis 
wohnen, um fi mit der Staatsverwaltung 
vertraut zu machen. 

— Schweiz. Die Polizeidireftion zu Rus 
zern bat unterm 5. Januar mehrere Stedbriefe 
erlaffen. Führen wir nur einen an: „Sieg» 
wart, Müller, Konftantin, von Oberfird, wohne 
haft geweſen in Luzern, 5° 6" 6 fchweiz. 
Maß hoch, feines Berufed Staatsmann, 47 
Jahre alt, befezter Statur, gemwölbte Stirne, 
blonde Haare, wenig blonden Bart, dunfelgraue 
Augen, blonde Augenbrauen, dide hängende 
Nafe, rundes Kinn, mittlern Mund, ovales 
Geficht, gefunde Geſichtsfarbe. Iſt feit dem 
23. November abhin landesflüchtig. Er ift der 
Veruntreuung von eidgenöffiichen Geldern ans 
geflagt und des Landesverrathes verdächtig.‘ 

— Schweiz. Die Tagfagung hat am 
10. Januar befchloffen, dem General Dufour 
in einer Urkunde den Danf bed Schweizer 
Volkes audzufprechen und ihm — einen 
Ehrendegen und ein Geſchenk von 40,000 Schweis 
jerfranfen durch eine Tagfagungsdeputation 
überreichen zu laffen. 

— Der Schweiz fol eine Note Frank, 
reichs, Defterreihd und Preußens überreicht 
werden, worin von einer militärifchen Inter« 
vention nicht mehr die Rede ifl. Es beißt das 
rin: „Man molle gerndie lejten Ereigniffe, die 
ja vollendet und abgeihan, mit Stillichweigen 
übergehen. Was nun die Zukunft beträfe, fo 
vertraue man auf die weile Mäßigung der Eid» 
genofienfhaft, man vertraue, daß fie ihre mo⸗ 
raliſche Verpflichtung gegen Europa im Auge 
behalten und ganz gewiß recht bald zu innerer 
Beruhigung kommen werde.“ 


— In Einfiedeln wurde in der Nadıt 
am. beil. Dreifönigstag auf die Statue des 
Kaifers Heinrich, welche auf dem Plaße vor 
dem SKloftergebäude ſteht, die. öfterreichifche 
Fahne mit dem doppelten ſchwarzen Adler aufs 
[4 . : 
u — Hamburg hat ſich unter den Reis 
chern ein „Berein zur prompten Bezahlung der 

andwerfersRechnungen‘ gebildet, und man 

det darin viele fehr achtbare Namen aus den 
verfchiedenartigften Kreifen der Geſellſchaft. 
(Berdient Nachahmung, denn der folide Hands 
werfömann muß auf prompte Zahlung feiner 
gelieferten Arbeit rechnen, wenn er folid bleis 
ben will!!) 

— $ranffurt, 14. Jan. Bon einigen 
geftern und heute befannt gewordenen Infolvenz» 
erflärungen verdient nur die der uralten Mas 
nufafturwaarenbandlung Alerander Baert dahier 
Erwähnung. Diefe Infolvenzen find Folgen 
ungünftiger Zeitverhältniffe, haben aber mit der 
Bahlungseinftelung der drei Banfhäufer nichts 
su ſchaffen. 

— Bei dem Falle der brei großen Frank 
furter Häufer find nicht weniger ald einund» 
zwanzig Parifer Bankhäuſer, meift gleichfalls 
deutfche, betheiligt, und zwar fommt auf fie 
mehr als ein Dritttheil der Geſammtpaſſiven 
der verunglüdten Häufer, welche man auf 30 
Mil. Er. berechnet. Es ift übrigens bie jezt 
nur ein Haus zu Einftelung feiner Zahlungen 
genöchigt gewefen. (Karlsr. Ztg.) 

— Aus Württemberg. LUnfere Abgeorbs 
neten, felbft die minifteriellen, halten vor dem 
BZufammentritt der Stände Berfammlungen mit 
ihren Wählern, um aus deren Munde die 
Wünfhe und Klagen ded Volls zu vernehmen. 
Gewiß ein anerkennenswerthes Beginnen, dad 
mehr ald alle Redensarten zur prafrifchen Durch» 
führung des Gonfituionalismnd beitragen und 
Deffen Früchte fördern wird. 

— Rarlsrube. In alen Geldverhält- 
niffen berricht bier ein fo unbefchreiblicher 
Säreden, daß fogar..der Berwaltungsrath uns 
ferer höchſt foliden Privatiparkaffe, die ein auf 
DOppothefen und Fauftpfänder notoriſch vol 
fommen geficberted Bermögen von mehr ale 
600,000 fl. befigt, fich veranlagt fah, das Pubs 
likum über die Finanzen zu beruhigen. 

— Die „Deutſche Zeitung‘ fchreibt aus 
KRarlörube vom 9. Januar: Dem Verneh—⸗ 
men nach beabſichtigt die Regierung, für die 
Wecfels und Waarenforderungen an die Spins 
nerei zu Ettlingen, die Mafchinenfabrif zu 
Rarlörube und die Zuderfabrif zu Waghänfel 
ben Gläubigern - Aftien anzubieten und die 


Bürgicyaft für'4 Proz. Zinfen 10 Jahre lang 


auf den Staat zu übernehmen. 


— Raffel. Einige thatträftige Dffigiere 
im befien Mannesalter find aus der Linie zum 
den Garnifonsfompagnien verfezt worden. Sit 
ſollen zuerft Zweifel darüber gehegt haben, ob 
der den Truppen angefonnene Eid mit dem auf 
die ri geleifteten in Einklang zu brin 

en fei. 

— — Berlin. Dr. Freyberg fol der „D. Allg. 
Zrg. zufolge in London angekommen fein und 
von bort hierher gefchrieben haben, daß er fich 
nicht ftellen werde. Welches die Anlagen ges 
gen ihn find, wird man wohl erft erfahren, 
wenn die Unterfuchung gegen ihn beendigt if, 
und der Staatsanwalt feine Anflagefhrift dem 
Gerichte übergeben hat. 

— Wien. Auf den durch dad Haber’fche 
Faliment fo hart empfundenen Schlag wi ſich 
das Haus Arnftein und Eskeles langfam ganz 
von den Geſchäften zurüdziehen. Die. Liquis 
datıon ded Bermögendftandes fol den Bes 
tbeiligten noch eine Aftivfumme von 5 Mil. 
Bulden gefichert haben. 





Befanntmachung. 
Künftigen Mittwoch den 19. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
werden in dem ftädtiihen Walde, Forftorts 
Saderlach 45 Haufen Aſtholz gegen baare 
Bezablung meiftbietend, jedoch mit Borbehalt 
der Ratification verfteigert, was den Kauf— 
lufigen zur Nachricht dient. 
Fürth, den 13. Januar 1848. 
Der Stadtmagiiirat. 


Räumen 
Hommel, Sefretär. 


SERETTEREHEERR 
WBohnungsveränderung. 
Daß ich heute meine Wohnung bei 9 
Herrn Hup verlaflen babe und zu F 
Herrn Konrad Yınz nächſt der 
Eifenbahn, gezogen bin, zeige ich hier» 3 
mit ergebenftt an. Meiner alten Nach-⸗ % 
barfchaft für erwieſene Freundſchaft 9 
und Liebe herzlich danfend, bitte ich meine 
Neue um gütige Aufnahme und mich 2% 
mit ihrem werthen Beſuch zu beehren, F 
indem ich mid beftreben werde mir © 
das Zutrauen meiner wertben Abneh- 
— mer zu erwerben. * 

Karl Scheidig, Bädermeifter. 2 


> x 
BSERSESEBDSEESDEBSERT 
Gefuch. Ein braves Mädchen ſucht 


ald Stuben: oder Ladenjungfer unterzufommen. 
Das Wähere ertheilt die Redaktion. 


& + Ein Bügel wird 
faufen * Näheres ee ee ni 






® 


Empfehlung, Sehr gute verſchiedenartig 
efülte befonders Fleiſch⸗Paſtetchen, gute 
aſchings⸗Krapfen und Theebrod em; 
pfiehle zur Hefälligen Abnahme 
Kram f, Conpditor, an der Eifenbabn. 


Denkmünze 
auf die, theure Zeit 18346 — 1847, geſtochen 
von Lorenz in Berlin. 

Die. Borderfeite unter der Ueberſchrift; 
mUnfer täglih Brod gib uns heute,” ftellt eine 
arme Familie beim Mittagsmahl dar, das zu 
beren Sättigung, wenn aud, der Bater die lejte 
Baarfchaft darauf verwendet bat, nicht aus» 
reicht, Dir Eltern find in verzweiflungsvollen 
Schmerz verfunfen, daß fie der Kinder Bitte 
um Brod nicht erfüllen können. Unterſchrift: 
Sprücde Salom. 11.0. 26. Umſchrift: Theure 
Zeit in Halle 1846 und 1847, und die ftatt» 
gehabten hohen Getreide» und Broppreiie. 

Auf der Rückſeite erblift man unter einem 
flatternden Bande mit den Worten „Nun danfet 
Ale Bott’ den erften langerfchnten Erntewagen 
reih mit Garben beladen, feitlih geſchmückt 
mit dem Kranze, geführt, geleitet nnd gefolgt 
von fröhlichen Schnittern und jubeludem Bolfe, 
welches im Danfgeber die Hände zum Himmel 
erhebt; der Zug bewegt fich nach der im Hinters 
runde an ihren Thürmen zu erfennenden Stadt 

alle. Ein üppig wogendes Kornfeld deutet 
auf die fegensreiche Erfüllung der bange gehegs 
ten Hoffnungen, und die Unterfhhrift: Erntes 
fegen 1847, nimmt Bezug auf Pfalm 50. v. 15: 
„Rufe mich an in der Notb, fo will ich did) 
erretten, uud du folft mich preiſen.“ 

Der Ueberſchuß ik beſtimmt, die von 
der überſtandenen Noth verbliebe— 
nen Nachwehen zu lindern. 
Preis 18 fr. 





in Zu beziehen durch 
—* J. Ludw. Schmid's Buch-⸗ und 
al Kunſthandlung. 





Fartoffel⸗-Verkauf. Im Haufe des 
Deren Layhex, Guſtavſtraße Niro, 216, wers 

‚in den Bormittagsftunden von 9 — 12 
Uhr gute Kartoffeln die Mege zu 16 fr. 
vertauft. | 


Verkauf. Ein großer Hinderjchlitten 
HM billig zu verfaufen. Näberesim Komtoir, 
Berfauf. Ein fihöner moderner eins 
fpänniger Schlitten ift zu verfaufen. Nähe: 
red ift zu erfragen bei dem Erlanger Boten 
Bauer. 


Kundmachung mad Empfehlung. 

Wir benachrichtigen hiermit unfere Ge 
ſchaftofrrunde, daB bie nachſte Gewinn’Rer, 
loofung des Großherzoglich Badiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Lotterie⸗Anlehens 

am 29, Sebenar 1848 
ſtattfindet. — Diefed Anlehen enthält nach— 
folgende 400,000 Gewinne: 14mal 50,000 fl., 
54mal 40,000, 12mal 35,000, 23mal 15,000, 
2mal 12,000, 55mal 10,000, 40mal 5000, 
2mal 4,900,. 58mal 4000, 366mal 2000, 
1944mal 1000, 1770mal 250 u. f. w. u. f. w. 
Diejenigen Perfonen, welche noch an obiger 
Ziehung betheiligt zu fein wünſchen, und zwar 
gegen Einfendung von 1 fl. 30 Er. 
für jedes Loos 

belieben Sih an das unterzeichnete 
Handlungehaus zu wenden, welches auch auf 
Verlangen an Jedermann Plan und nähere 
Auskunft zufendet. 
CF Soliden Männern, die Sih an 
und desfalld wenden, übertragen wir 
den Berfauf der foofe unter vortheik 
haften Bedingungen. 

HF Nachmann & Söhne. 

Banquierd in Main am Rhein. 


Zu vermietben. Im Haufe Nro. 38 
(1. Bars.) if eine Wohnung nebſt Faden 
vom Ziele Laurenzi an auf ein halbes Jahr zu 
vermicthen. ©. Cohn, Gonbitor. 


Zu vermietben. Im Haufe Nr. 315 
Cl. Bzrks.) nächſt der fatholifchen Kirche, ift 
eine fhöne Warterre: Wohnung zu ver 
laffen, bei welcher nöthigen Falls auch ein Las 
den eingerichtet werden könnte. 


Kapitalverleibung. 2000 fl. find 
vom Ziele Lichtmeß an auf fichere Hypothek 
gegen 4 pCt. zu verleihen. Das Nähere en 
theilt die Redaktion dieſes Blattes. 


Hausverfauf. In Zirndorf if ein 
von Fachwerk erbautes Haus, welches acht 
Wohnungen enthält, mit Stallung, Garten und 
Gemeinderecht, dann vier Morgen Feld, zu 
verfaufen. Nähere Auskunft gibt die Res 
daftion. 


Berfauf. Im Haufe Nr. 78 der Berg 
ſtraße ift eine gute dauerhafte Geldkaſſe zu 
verfaufen. 


Gefuch. Es werden noch einige Mit 
leſer zu technologifchen. und :gewerblidven Zeits 
schriften geſucht. Jahresbeitrag wird nicht 
über 1 fl. 30 Er. zu Reben kommen. Nähere 
Denadrichtigung gibt ..; ; 3 


I. Lud w. Schmi ve Buchhandlung, 


Herausgeber Zul. Bolfhart. 





da Lopbiatt erfceint wöchentlich 
sier Mal, umd Bofles dDabier, fowie 
mRürnderg, bei Konrad Hrub- PN 


wer, viertelläneläch 36 fr. E46 tauu 

un dur die EB. Dollämter bejpgen 

werben, mo der Wreis, ie nah Eni- 
fernung, nur wenig ſteigt. 


#1. 





Das Sonntagäblart kofler per 
Quartal 9 fr. — Bei Imferaten to. 
er die Spaltjeile © tr, Uinjeisen 
unter 3 Zellen werben immer zu 
6 fr. berechnet. — Umverlangte Benb- 
ungen werben franco erbeten, 





Mittwoch, den 19. Januar 1848. 





Bermifchte Rachrichten. 


Die Angabe der Preuß. Allg. Zeitung, 
es werde Ihre fol. Hoh. die Frau Kronprin- 
zeſſin das Wochenbett in Bamberg halten, ents 
behrt allen Grundes; Ihre fol. Hoh. wird vor 
Beginn ded Juni Würzburg nicht verlaffen, 
die Entbindung aber in den erften Wochen des 
April flattfinden. (W. 9.) 


— Bon dem. Ausfchuffe der Adminiftration 
der bayeriſchen Hypothefens und Wechſel⸗ 
banf fol befhloffen worden fein, fo lange die 
Regierung nicht weitere Gonzeifionen der Banf 
einräume, fünftig nur fo viel auf Darleiben 
gegen hypothekariſche Sicherheit zu ‚geben, als 
durch Zinszahlungen der bereitd gegebenen wie⸗ 
der zurüdfließt, und fomit die Totalfumme der 
Hypothefen feinedfald zu vermehren. 


— Das Jnteligenzblatt der kgl. Regierung 
von Schwaben und Neuburg enthält eine fgl. 
allerhöhkte Berordnung: „die Bildung eines 
Bieh ⸗Verſicherungs⸗Vereines für das Königreich 
Dapern betreffend.” Mac derfelden hätte 
biefer Berein 1) fih ohne Garantie oder Haf- 
tung bed Staates zu bilden; 2) die Direktion 
desjelben ihren: Sig vorläufig in Bayreuch zu 
nehmen, und if die Boritandfchaft dem vors 
maligen Rentenverwalter Ziegelmüler bis zur 
nädyiten Generalverfanmlung übertragen, wels 
cher für die Kaffiers und Ausfchußftellen je 
4 Individuen, und die Agenten unter Borlage 
legaler Leumunds⸗ und VBermögengzeugniffe ın 
Borfchlag zu bringen hat. Dem Vereine wird 
ein amtliher Kommiſſär beigegeben. — Die 
dad Nähere erörternden Statuten wurden in 
einer bejondern Beilage zum Kreis⸗Intelligenz⸗ 
blatt befannt gemacht. — Da Anzeigen vors 


liegen, daß auswärtige Viehverſicherungsvereine 


Berfiherungsverträge in Bayern einzugehen 
verſucht haben, ohne hierzu die allerhöchſte Ges 
siehmigung zu beſitzen, fo find die fgl. Diftriftes 
polizeibehörden angewiejen, in vorfommenden 


Gällen geeignet hiergegen einzuſchteiten. (Lechb.) 


— Münden. Die Bitte der Brauer von 
München, ihnen bei dem über die Gaffe zu 
fchenfenden Biere den Schenkpreis zu bemwiligen, 
wurde von dem Minifterium ded Innern für 
unftaterhaft erklärt und den Polizeibehörden ans 
befohlen jeden etwaigen Uebergriff auf das 
Strengfte zu ahnen. 

— Man fpriht in militärifhen Kreifen in 
Münden von ber Abhaltung eines Lagers 
im fommenden Spätfommer, doch ift hierüber 
Beſtimmtes noch nicht befannt. 

— Dem Bernehmen nad wird Se. Erlaudt, 
der gegenwärtig in Münden vermweilende Graf 
Wilhelm von Württemberg, Sohn eined Bas 
teröbruderd (Oheims) ded Könige Wilhelm 
von Württemberg, Gemahl der Prinzeffin Theos 
dolinde von Reuchtenberg, fgl. wärttembergifcher 
General, 37; Jahr alt, Feſtungskommandant 
von Ulm werben. 

— Nachrichten aus Donaumörth und Aichach 
zufolge ift in der Gemeinde Wörnigftein 
und Nuralgemeinde Gallenbad die Lungen 
feuche unter dem Hornvich ausgebrochen. 

— Augsburg. Ge. Maj. der König hat 
an den Hrn. 9. v. Brentano, ald Referenten 
ded Kreisausſchuſſes des Seidenbau⸗Frauen⸗ 
Vereins von Schwaben und Neuburg, auf Ans 
laß des Sr. Maj. dem Könige zugefendeten 
Jahresberichte, ein allerhöchſtes fehr huldvolles 
Handfchreiben gerichtet. 

— Regensburg, 15. Jan. Auf heutiger, 
frequenter Scranne find fämmtlihe Frucht— 
gattungen, Weizen und Gerſte beträchtlich im 
Preife gefallen, von Gerfte blieb ein anfehn« 
lihed Quantum unverfauft. — Auch die Ges 
treidepreife auf der legten Landshuter Schranne 
haben fich weſentlich niedriger geftellt. — Der 
Viftualienmarkt erfreute fi gleichfalls nam» 
bafter Zufuhren. 

— Ansbach, 8. Jan. Geſtern Abends 4 
Uhr revoltirten ungefähr 70 Sträflinge ın der 
jwei Stunden von bier liegenden Strafanftalt 
Lichtenau. Diefelben fonnten nicht eher zur 
Ruhe gebracht werben, als bis die ganze Gars 


MB 


nifon, „eine Abtheilung des fol. Infanterie:Nes 
giments Erbgroßber 4 von Heffen zu Aurn⸗ 
berg, ausruckte, ernſilich einſchtitt und die Rär 
deisführer in geforderte Areſtlokale gebracht 
hatte. (D. 3.) 3 

— Die eröffnete Landrichterftele zu Reichen⸗ 
ball ift dem biöherigen 1. Uſſeſſor des 
gerichtd Burghaufen, Eeſar Widder, verliehen 
worden. (Korrefp.) 

— Bapyreutb, 15. Januar. Heutigen 
Nachrichten aus Kemnath zufolge hat das 
Feuer am geftrigen Morgen fein Ende erreicht, 
and befchränft fich die Anzahl ber. abgebranns 
ten Häufer auf 120. Das Landgerichts» und 
Rentamtögebäude find gerettet. 

— Die Engländer find dem Plane, bie 
Landenge von Suez zu durchſtechen, vor deffen 
Ausführung Übrigens nod viel Waffer den Nil 
hinunter ließen möchte, nicht eben geneigt. 
Sie ſchlagen dem Bizefönig eine Eifenbahn über 
die Yandenge vor. 

— Die „Halifar Morning» Poft’’ vom 1. Dez. ents 
hält folgende ſchauderhafte Seemannsgeſchichte: 
Der Schooner „Karoline“, von Savannah 
nah Bath beftimmt, hatte vom 26. Öftober an 
ſtürmiſches Wetter, während deſſen alle Bors 
zäthe über Borb gewafchen wurden, und vom 
4. Novbr. an befand ſich die Mannſchaft ohne 
Speife und Waffer. Am 10. Novbr. wurde 
dad Loos geworfen, wer von den Leuten zuerft 
iterben und den Andern zur Nahrung dienen 
ſollte; das Loos traf einen großen flarken Ir 
länder, Namens Charles Brown, den einzigen 
Mann an Bord, der ein Meffer hatte, Diefer 
fezte fi zur Wehr und drohte den umyubringen, 
der fih an ibm vergreifen würde. Hierauf 
erbot fid; ein junger Matrofe von 19 Jahren, 
der Erfte zu fein, weil er der Jüngfte fei, und 
Bromn ſchickte fih an, ihn mumzubringen, als 
der Kapitän ihn mit einem Handbeil fchlug 
und tödtete. Die Mannfchaft tranf nun fein 
Blut und zerfchnitt fein Fleifh in Streifen um 
ed zu eſſen. Am Morgen des 13. famen drei 
Segel in Sicht, und die drei noch lebenden 
Mitglieder der Mannſchaft wurden erlöft. Zwei 
von ihnen find wohlbehalten in Philadelphia 
angefommen, der Dritte ward von einem Weft 
inbdienfahrer mitgenommen. 

— Paris. Der König bat aus Anlaß des 
Todes feiner Schwefter ein fehr freundliches 
Beileidfchreiben von der Königin Viktoria ers 
balten. 

— Paris. Der Minifterrath hat befchlofs 
fen, da& Hebereinfommen zwifchen dem Herzoge 
von Nemoursd und Abdsel- Kader in der Art zu 
ratifiziren, daß demfelben der Antrag geftellt 
werde, mit bem Titel, „Sultan‘ in Korfifa zu 
wohnen und eine Penflon von 200,000 Fr. ans 


a * (Darum fann man ſich fangen 
allen, - 

— linfer den bei einem Krawal in Kivorno 
Berhaftäten befinder fih auch ein deutſcher 
Kaufmann, Rupp aus Württemberg, fo bes 
richtet Die Allg. Ztg. 

— Das öfterreihifhe Militär hat in Mor 


Wwena feine angenehme Stellung. Die Damen 


lafien im Theater feinen Offizier in ihre Kogen; 
man zweifelt indeß, ob diefe Rache den Wiener 
Hoffriegerath bewegen werde, feine Soldaten 
zurückzuziehen. In Reggio befegten junge Leute, 
ls man erfuhr, die oͤſterreichiſchen Offiziere 

ürden ins Kaffeehaus kommen, in aller Frühe 
fämmtlihe Sige, fo daß vie Offiziere keinen 
Play fanden. Ein patriotifcher Dichter wird 
daraus Stoff zu einem Heldengedichte nehmen. 

— Die „Rheins und Mofelzeitung‘ ſchreibt: 
Der Papft hat einen Geiftlichen, der fich er⸗ 
laubt, gegen die Sefuiten zu predigem, zu 
l4tägiger Buße in einem Klofter verurtheilt, 

— Bern, 9. Jun. Geftern hat die Luzerner 
Geſandtſchaft, auf Abſchlag ihrer Kriegskoſten⸗ 
rate, ben Betrag von 300,000 Schweizerfranken 
abbezahlt, fo baß der Kanton vorerft nur noch 
mit 4,000,000 Fr. rädftändig if. 

— Zürid, 13. Januar. Heute findet die 
feierlidye Uebergabe der Waffen Zwinglis an die 
Zürcheriſche Regierung im Großrathefaafe ftatt.. 

— Bei dem großen deutſchen Gefargfeft in 
Frankfurt wird audı ein neues ſchönes Lied 
von Arndt aufgeführt werden. Es heißt „Preis 
bed Liedes“ und ift von dem Dichter felbfi dem 
Liederkranz in Frankfurt gewidmet und zuges 
ſchickt worden. 

— Tübingen, 8. Jan. In dieſen * 
wird einer unſerer hieſigen Dozenten, Dr. 
Bröcker aus Hamburg, der ſeit mehreren Jahren 
Vorleſungen über verſchiedene Theile der Ges 
fhichte hielt, uns verlaffen, um ſich nad) Ange» 
burg zu begeben, wo er bei der Redaktion ber 
Algemeinen Zeitung eintreten wird. — Gauppe 
in Weimar bat den am ibn ergangenen Ruf 
für die Profeffur der klaſſiſchen Literatur an 
hiefiger Stelle dem Bernehmen nach abgelehnt. 

— Ulm, 15. Januar, Auf heutiger Schranne 
baben bei lebhaftem Berfehr fämmtliche Früchte 
abgefhlagen. Zu dieſem Refultate trägt auch 
namentlidy der erfreulihe Stand der Winters 
faaten viel bei. 

— Mannheim. Die Dampfſchleppſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft hat im verfloffenen Jahre 
wieder vortrefflihe Gelchäfte gemadt. Neben 
den Zinſen erhielten die Aftionäre aud eine 
Dividende von 10 fl. 

— Das v. Haber'ſche Falliment wird auch 
in Pforzheim eine üble Kataftrophe hervor» 
rufen. Man fieht den Fall mehrerer Bijoute⸗ 
tier zabrifen entgegen. 


us Dffenbad. Durch die. ga; unerwar⸗ 
tete Zahlungseinſtellung eines hiefigen Bantierd 
baben 10 Fabriken dahier fidgenöthigt:gefeben 
ſich gleichfalls für infoloent zu erflären. Die 
— ihnen iſt eine alte Portefeuille⸗ 
abrıf, 
bi — Ein Bürger in Hanau mußte bei dem 
leiten Gonflitutiondfet mit Feuer, Wind und 
Mantel prächtig umzugehen. Sein Transparent 
leuchtete weithin und lautete: So der Bater, fo 
der Sohn, es lebe die Gonftitution! 

— Wie aud Leipzig berichter wird, fol die 
Neujahrsmeſſe ziemlich leidlich ausgefallen fein, 

— Eine Minıfterialverfügung ans Berlin 
beſtimut, daß den Leihbibliorhefen auf das 
Strengfte anbefohlen wird, den Gymnaffaften 
feine Bücher verabfolgen zu laflen. Zumiders 
handeln fol nady Umftänden mit dem Berluft 
der Eonzeffion bedroht werben. 

— Das Haus ©. P. Cohen in Köln bat 
eingegangenen Nachrichten zufolge feine Zah: 


lungen eingeftellt ; in Aachen und Mainz ſollen 


ebenfalls Käufer gefallen fein. 

— Wien Zum Mittärfommandanten von 
Defterreich ob der Enns ift der bisherige 
Kommandant der f. f. Truppen Feldmarſchall⸗ 
lieutenant Graf v. Auersperg ernannt worden. 

— Wiem Die Rüftungen werben eifrig 
fortgefezt; für den Pferdeantauf find vorläufig 
14 Millionen Gulden angewiejen worden, wor 
für 10,000 Stüd geftelt werden müflen. 

— Poſen. Auf Unordnung unfered Ruls 
tnsminifteriumd folen in Berlin Kommiffarien 
aud den Provinzen zufammenfommen, um als 
lenfalifige Reformen und Aenderungen im ifraes 
Litifchen Kultus zu berathen, 

— Ronfantinopel, 22. Dez Die Chor 
lera war in der lejten Woche wieder etwas 
im Zunehmen, beionderd in den zu Stambul 
elegenen Stadttheilen. In den fränfijchen 
Bejitfen Pera und Balarha find die Fäle viel 
feltener. 


Bürgeraufnabmen u. Bewerbungen. 
Der Bagnergeielle Johann Paul Hofmann von bier, 
bat ih um Die Aufnahme in die Reihe der Bewer: 
ber für erlediate Wagners-Eonzeffionen angemeldet. 
Der Handlungs:Gommis Jonathan Lehmann aus 
Met. Eridach, bat ſich um die Anſäſſigmachung und 
um — Eonzeifion zur Spiegelfabrikation ıc. be 


worben. 
Der Flaſchnergeſelle Georg Leonhard Wilhelm Schöll 
von hier, bat fib um die Aufnahme in die Reihe 
der Bewerber für erledigte Flaſchner-Conzeſſtonen 
angemeldet. 
Der Schuhmachergeſelle Simon Hirſch Weil von bier, 
bat ih um bie Meifteraufnahme beworben. 

Der Schuhmachergeſelle Johann Löhlein von Seucken⸗ 
borf, bat fih um die Meifteraufnahmte beworben. 
Der Öürtlergefelle Augun Michael Dorner von bier, 

bat um die Meiſteraufnahme nachgeſucht. 
Der Shreinergeiele Joſeph Zeitler von bier, hat 
um die Meiſteraufnahme ſich beworben. 


Ueber einige Juftände Fürth's. 


Wohl wenige Städte dürften ſich eines fo 
rafchen Emporblübene erfreuen, als unfere liebe 
Baterftadt; in wenigen Decennien hat fie den 
„Flecken“ abgeflreift und fih mit prächtigen 
Gebäuden geſchmückt. Mit der Zunahme der, 
Häufer hat auch der Wohlſtand, die Bildung, 
das conftitutionelle Bewußtfein und die Regſam⸗ 
feit der Bürger gleichen Schritt gehalten. Der 
Sewerbverein, der von hieſigen adhtbaren 
Männern aus wohlberechnendem Geſichtspunkte 
und mit unermüdlicher Thätigfeit ind Leben ger 
rufen wurde, ift fortdauernd darauf bedadıt, 
unfere Gewerbe, denen die Stadt einen fo 
großen Theil ihred Wohlſtandes verdankt, auf 
dem Riveau der Zeitbeftrebungen zu erhalten. 
Hier haben feld bei der Sache unbetheiligte 
Einwohner ihr Schärflein gerne beigetragen, 
um diefed erfprießliche Unternehmen zu Ges 
deihen zu bringen, und die Anerkennung unferer 
höchſten Regierungsbehörden bat fih ſchon oft: 
thatfräftig bewährt. — Doch hat mich bei Dies 
fen fo erfreulidhen Beobachtungen Eine Wahr⸗ 
nebmung ſchon häufig fchmerzlich berührt, und 
ich nehme feinen Anitand, fie meinen Mitbürs 
gern vorzulegen und wegen deren Abhilfe an ihr 
unpartheiiiches Urtheil zu appelliren. 


Während nämlich überall, wo ed dad Wohl 
und den Glanz unferer Stadt gilt, die jüdifchen 
Bewohner nicht geringeren Eifer an den Tag 
legen; als die chriftlihen; während da, wo es 
fit um Unterflügung und Gemeinfinn handelt, - 
erftere in feiner Beziehung zurüditchen; wähs 
rend man fie eifrig in Hilfscomitden zur Lin 
derung des Nothſtandes wählt: fehen wir fie 
gleihlam ſyſtematiſch von allen Stellen aus 
geichloffen, zu denen dad Vertrauen ber 
Mirvürger berufen kann. Es if wohl nicht 
anzunehmen, daß unter hiefigen Sifraeliten 
nicht eine binlängliche Anzahl zu finden wäre, 
denen ed an Fähigfeit, Rechtlichkeit und @ifer 
für Gemeinmwohl nicht fehlt; fondern man muß 
diefe Erſcheinung einzig und allein religöfem 


"Borurtheile, althergebrachter Anfchauungsweife 


und oft auch Fleinliher Mißgunft zufchreiben. 
Natürlich kann jede Majorität mit Leichtigfeit 
eine Minorität ercludiren; aber natürlich wird 
auch eine foldye Zurüdiegung mande trübe 
Stimmung in den Berroffenen zurüdlaffen; und 
während Eintracht ſtark madıt, während nur 
derjenige Freiheit fennt und verdient, ber file 
auch in feinem Mitbruder anerkennt und fle 
ibm zu verfhaffen ſucht, wird jeder Eleinliche 
Geift, jeder Saamen von Mißbehagen, der ſich 
in einer Stadt einniftet, deren Gedeihen früher 
oder fpäter beeinträchtigen. Blicket auf die 
großen Staaten, die den Welthandel und das 
durch die politifhe Macht in Händen haben, 


Gleichheit aller Bürger ſteht nicht blos 
an den Pforten ihrer Gerichtshallen, fondern 
auch an den Pfoten ihrer Privarhäufer. Ja 
ſelbſt bei allen aufitrebenden Völkern fönnen wir 
diefe Wahrnehmung mahen. Richt nur haben 
die meiften preußifchen Städte, in denen wir 
früher der ‘größten Umduldfamfeit und gegen» 
feitigen Abgefdyiedenheit begegneten, um Gleich— 
Reflung der Juden an den Landtag petitionirt; 
nicht nur haben fehr viele berfelben ihre jüdis 
fhen Mitbürger zu Gemeindeämtern berufen; 
wir fefen vielmehr in den Zeitungen, daß 
ſelbſt ſtrengkatholiſche, italieniſche Gemein. 
den, ja ſogar glaubenseifrige Biſchöfe bei ihren 
reſpectiven Landesherrn wiederholt um völlige 
Emanzipation ihrer jüdiſchen Mitunterthanen 
bitten. Und die Bewohner einer fo gebildeten, 
proteftantifchen Stadt, die dad Kleeblatt als 
Wappen führt, follten gegen ſolche humane 
Beftrebungen unferer Zeit gleihgültig over falt 
bleiben ? Sie follten fort und fort eine fünft, 
liche Spaltung unterhalten, die nur eine Frucht 
ded Fanatismus und finfterer Jahrhunderte it?’ 
Sie follten ihr Vertrauen in öffentlichen Ans 
gelegenheiten fort und fort ihren ifraelitifchen 
Mitbürgern verfagen, blos weil fie Iſraeliten 
find und den Algütigen auf die von ihren 
Vätern ererbte Weiſe anbeten?? Nein, nimmers 
mehr ift diefed won aufgeflärten Männern zu 
glauben, und idy bin überzeugt, daß ed genügt, 
auf die. Stimme der Wahrbeit und Geredhtig- 
keit aufmerffam zu machen und fie werden ih—⸗ 
rem Rufe folgen. 
„Was fteben wir hier noch feindlich geſchieden, 
„Da die Völker fich liebend umfaflen ? 
„Ihrem Beifpiel folg’ ich und biete Euch Frieden; 
„Barum folten wir einander denn baffen 2 
„Sind wir auch nicht Brüder durch Blutes Bande, 
„Sind wir doch Bürger und Söhne von 
einem Lande,’ 





Berlaufener Hund. Ein junger 
fhwarzer Muß, fogenannter Rattenfänger, 
männlichen Geſchlechts, mit gefchnittenen Ohren 
and geſtuzter Ruthe, hat fich verlaufen. Wem 
er zugelanfen iſt, wird gebeten ihn bei Steims 
bauer, im braunen Hirfchen, gegen ein Dous 
ceur abzugeben. 


Zu vermietben. In Nr. 147 (11. Bzrks.) 
if die untere Wohnung mit Kramladen, zu 
jedem Gefchäft tauglich, zu verlaffen und bie 
Laurenzi zu beziehen. 


Verkauf. Eine gute Guitarre iſt 
bilig zu verfaufen. Naheres bei der Redaktion 
Diejed Blattes. 


VBerfauf. Zwei in gutem Zuftande bes 
findliche Moffer, ein holzerner und ein ganz 
mit Leder überzogener, find billig zu verfaufen. 
Das Nähere ift im Komtoir zu erfragen. 


Empfeblung. Dem verehr⸗ 
ten Publiftum made ic) befannt, daß 
ih als Gefchäfreführer bei der 
Schneidermeiſters⸗Wittwe Seig in 
Condition ftebe, und empfehle mid 
ju geneigten Aufträgen. 

Johann Ziehner, 
in der Sterngaffe Nro. 205. 
Unzeige. Unterzeichnete verfertigt und 
empfiehlt. zu - gefäliger Abnahme „unter der 


Firma 
4. 8. Leber jun. Erben, 
feine Glanztwichfe und fpanifchen Leder: 
balfam, der mit der Hand eingerieben, bei 
mehrmaligem Gebrauh das Leder fo weich 
macht, daß der an Hühneraugen Leidende Lin, 
derung befommt. Die Schachtel diefed Bals 
fams foftet 6 fr. 
Margaretha Kunig. Reber, 
wohnhaft bei Herren Diftriftövorfteher 
Genfeifen, in der Schwabakheritraße. 


Gefuch. Eine Magd, welde 
f fi gewandt im Kochen ıft, fo wie 
Se auch die beften Zeugniffe befizt, wünſcht 
bis nächſtes Ziel Fichtmeß Unterkunft zu finden. 
Näheres ertbeilt die Redaktion. 


Abbandengefommener Hund. 
Ein großer fhmarzer Fanghund, 
——— Geſchlechts, mit langen 
Ohren und langer Ruthe, iſt am 
Freitag früb abbandengefommen. Man bittet 
um dıe Zurüdgabe an Bädermeifter Adam 
Rößler, in der Mobhrenftraße, gegen gutes 
Trankgeld. 


Verlorenes. Ein ſchwarzes eingewirk⸗ 
tes großes Halstuch wurde Sonntag Nachts 
verloren. Man bittet um die Zurückgabe an 
die Redaktion. 

Zu vermiethen. Bei Maurermeiſter 
Gran, nächſt der Eiſenbahn, iſt eine Wohn⸗ 
ung im neuerbauten und eine zweite im vor⸗ 
mals Keſck'ſchen Haufe nächſtes Ziel zu beziehen. 


Frequenz auf der Ludwigs⸗Eiſenbabn 
vom 9. bis 15. Januar 1848. fl. » fr. 


— 


















Sonntag, 9. Januar 1008 Perjonen 132 « 57 
Montag, Wi 1218 * 138 = 48 
Dienſtag, 11. FR 1220 Pr 189 + — 
Mittwoch, ı2. „ 1025 2 16 + 48 
Donnerftag, 13. „ 1167 „ 129» 6 
Freitag, 14. 7 1011 111° 3 
Sonnabend, 5. „ 691 * 7604 58 

7430 844⸗ 30 
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Das Eagbiatt erfheint wöchentlich 
vier Mal, und toller dabier, ſowie 
in Nürnberg, bei Ronrad Heub⸗ 
mer, viertellährlih 36 fr. &# kann 
and durca die f. Voſtamter bejogen 
werben, wo ber Dreis, ie nah Ent 
fernung, nur wenig fleigt. 


#12. 





Das Sonntagssblart koller per 
Ouartal 9 fr. — Bel Inferaten to» 
ſtet Die Bpaltjelle 2 Er, Ameisen 
unter» Zeilen werden immer gu 
6 fr. bereihnet. — Umnverlangte Send» 
ungen werben franco erbeien. 








VBermifchte Machrichten. 

Nah der „Allg. Ztg.” wäre die Reife 
Sr. Maj. des Könige nah Italien vorläufig 
auf den Monat März feitgefezt. 

— Münden, 17. Jan. Ge. Durchl. der 
Fürſt Wallerftein, welcher einige Tage wegen 
Unmohlfeind auf ärztliches Anrathen fein Zıms 
mer nicht verließ, hat ſich heute wieder in fein 
Büredu im Minifterium des kgl. Haufes und 
des Aeußern begeben, wo er mit feiner außers 
gewöhnlichen Thätigfeit den Gefchäften obliegt. 

— Die tandratbsabfchiede find fo weit vols 
Iendet, daß ihr Erfcheinen binnen wenigen Tas 
gen zuverfichtlich erwartet werden fann. Wir 
dürfen dieſesmal um fo geipannter auf ihren 
Jahalt fein, als fie von dem Princip ded ges 
genwärtigen Gouvernementd und von dem Geiſte, 
ber ed befeelt, Zeugniß geben werden; hoffen 
und erwarten wir nur Günftiges! 

— Der Rittmeifter und Alügeladjutant Gr. 
Maj. ded Königs, Ludwig Graf von Rechberg, 
iſt zum Küraffierregiment Prinz Adalbert vers 
ſezt worden. 

— Wie die „Züricher Eidgenöfftiche Ztg.“ 

‘ fchreibt, wäre an Dr. Bluntſchli eın Ruf als 
Profeffor nah Münden ergangen. 

— Der bidherige Zolrehnungsfommiffär 
Belfanger zu München, iſt zum Bereinsitationgs 
fontroleur ın Marienberg, und der bisherige 
Gränzoberfontroleur Wiedemann zu Pfronten, 
zum Bereinditationsfontroleur in Wigenhaufen 
befördert worden. 

— In Mellet bei Schrobenhanfen wurde 
bei einer Haus-⸗Unterſuchung eine bedeutende 
Anzahl falſcher Münzen: Kronenthaler, Halb— 
fronenthaler, bayerifche und württembergifche 
Sechſer, dann Modelle zu bayerischen und öfters 
reichiſchen Gulden und zu Salzburger Ruperts— 
Fünfzehnerftüden aufgefunden. Die größeren 
Münziorten find alle ſchön gearbeitet und fehr 
ſchwer als falich zu erfennen. Das Publifum 
möge daber wegen Aunahme derfelden auf feir 
ner Hut fein. 


Sreitag, den 21. Januar 1848. 





— Jezt fage Einer die Sängerfelte taugen 
für nichts! In Regensburg befinden fid 
gegenwärtig drei Bräute von auswärtigen 
Sängerbrüdern, die fid ibr Glück, wenn aud 
nicht erjungen, doch wohl erſchmachtet oder 
ertanzt baben. 

— Unter den im Monate Dezember 1847 
von dem Magiftrat Nürnberg 570 polizeis 
lid beftraften Individuen befinden fih 111 
wegen Polizeritundübertretung, 82 wegen Bets 
telns, 32 wegen Scuiverfäumniß, 9 wegen 
Gewerbsbeeinträchtigung, 7 wegen Wirthshaus⸗ 
beſuchs von Kehrlingen, 7 wegen Diebflahle, 
6 wegen Führung unrichtiger Elle, 5 wegen 
Verleilgebens geringhaltigen Bierd, 5 wegen 
vernachläffigter Aufficht auf Hunde, 4 wegen 
Uebertretung der Bäderordnung, 2 wegen zu 
bober Wagenladung, 2 wegen Biertarübers 
fhreitung und 1 Individuum wegen muthwils 
ligen Schuldenmachens. 

— Am Morgen ded 16. Januar fam Feuer 
in der Polizeiftrafanftalt zu Nürnberg aus, 
wurde jedoch durch die vereinten Bemühungen 
der auf dad Allarmzeichen herbeigeeilten in 
Bälde wieder gelöfcht. Binnen wenigen Jahren 
ift dieß bereitd die zweite in genanntem Juſti— 
tute vorgefommene Brandftiftung. 

— Zu Nürnberg verſtarb ein Kind unter 
Vergiftungsipgmptomen, in Folge eines vers 
ſchluckten Stüdes grüner Farbe, und ein zwei⸗ 
tes liegt noch jezt fehr gefährlich darnieder, 
welches durch den Genuß von in grünes Pas 
pier gewidelter Chofolade erfranfte, 

— Die Wahl ded bisherigen Rechnungs— 
Reviſors Durſt zu Rürnberg, zum Kaffier 
der dortigen Wohlthätigkeitöftiftungen,. bat die 
Beitätigung der fgl. Regierung von Mittels 
franfen erhalten. 

— Der Ertrag für Löſung von Neujahres 
farten zu Nürnberg beträgt 341 fl. 11 fr. 
und wurden hiervon an 128 Arme Spenden 
zu je 4 Klafter Holz andgetheilt. 

— Nürnberg, 18. Januar. Das Arros 
firungsgefchäft bei der hieſigen kgl. Schulden» 
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tilgungs ſpezialkaſſa liefert das günſtige Reſultat, geben. Das Volk verlangte durch eine Bin— 
daß bis jest 700,008 fl. anrofiinwurden. — Ges ſchrift Ausweiſung der Jeſuiten und eine 
fern verunglücdte in einer biefigen Dampf» Bürgergarde.“ Yu Zeit von faum 2 Tagen 
mafchinenfabrif ein Arbeiter fo, daß et mach hatte 2 Bit 15,000 Unterjchriften, der 
einer halben Stunde feinen Geift aufgeben König ber verweigerte die Annahme derfelben. 
mußte, — Schon am Sonnabend erlitten Die "Die Ichniten aber haben ſich aus der Stadt 
Getreidpreiie auf biefiger Scyranne einen beryentfernt, ob freiwillig oder auf weſſen Geheiß 
merfenswerthen Abfchlag und audy auf der heu⸗ weiß man nicht. 


tigen hielten ſich Diefe Preife. Weizen galt — Fivorno. Die Aufregung, welche durch 
17 — 18 fl, Korn 11 — 12fl., Gerſte 11 fl. die Nachricht von dem Einrüden öfterreichifcher 
und Haber 6 fl. — 6 fl. 30 fr. Truppen in Modena hervorgerufen wurde, 


— Die Engländer haben förmliche Agenturen dauert noch immer fort. Der Gouverneur und 
zum Auffauf von Schlachtvieh auf dem Felt» die übrigen Bebörden bieten vergeblich Alles 
lande errichtet und die Vieheinfuhr in den enge auf, um dad Volk zu beruhigen. ine der 
liſchen Häfen feige von Woche zu Woche. So Lidlingsideen unferer Bewegungsmänner ift ger 
murden in einer einzigen Woche aus Hamburg genmärtig dad Zuftandefommen eines Bündniſſes 
und Bremen 2248 Srüd Rindvieh, 5497 Schafe, zwiſchen der italienischen Union und der Schweiz. 
1325 Kälber und 240 Schweine vom Fels Mit Hilfe deffelben hofft man die Defterreicher 
(ande in englifhen Häfen eingeführt. Für aus Stalien vertreiben zu können. 

Bayern ſcheint die euglifche Agentur in Leip⸗ — Florenz, 7. Jan. Cine außererdent- 
zig zu ſein, nicht jelten jehen wir Händler von liche Beilage zur „Gazette du Klor. von beute 
daher in Eilmägen anfommen, welche aus den Nachmittag 45 Sagt: Die öffentliche Ordnung 
rößern Stalungen dad mobhlgemältete Vieh in Livorno murde geſtern Abend durch das 
** dasſelbe nach Leipzig transportiren, und finſtere Treiben einiger Aufrührer ernſtlich ges 
von da auf Eiſenbahnen und Dampfſchiffen ſtört. Ein heimlich veröffentlichter, durchaus 
nady England abliefern. Es jcheint demnach, widerfinniger Aufruf, deilen Tendenz der Um— 
daß die Engländer jidı mehr und mehr an das ſturz des Beſtehenden ift, verfuhrte mebrere Uns 
vom Feſtlande eingeführte Fleiſch gewöhnen, vorfichtige, und gab zu einer jchweren Rubes 
es gerne verſpeiſen und nicht mehr dasſelbe ald ſtörung Anlaß. Die Menge der Neugierigen, 
Germanbeef verachten. welche fih in dad Getümmel mifchten, hinderte 

— Em im Baue begriffener neuer Wartfaal die geringe öffentliche Macht, welche angewandt 
der Nordweſt-Eiſendahn in Yondom ift einges wurde, am zwedmäßigen Cinfchreiten und der 
ſtürzt. Fünf Arbeiter baben bei diefem Unfale raſchen Wiederherftelung der Rube. Eine 
das Feben verloren und zwölf liegen tödtlih außerordentliche Kommiſſion, an deren Spige 
darnieder. der Staatsrath Marcheie Rıdolft ſteht, geht im 

— Em Lyoner Paflagier verlor auf der dieſem Augenblid mit unbefchränften Bolmadıs 
Reife nadı Fondon auf der Nordbahn eine Briefs ten nach Fivorno ab. 
tafche mir 41,000 Fr. Banfnoten. Der ebrs — Eine aus Luzern vom 27. Dez. datirte 
liche Finder, Lemarchand, außerordentliher Ans Note ded apoftolifchen Nuntius an die Tags 
geftellter bei den Parıfer Omnibus der Words fagung, ſpricht derfelben Namens des heil. Bas 
babır, erhielt zum Danf von dem Lyoner Bie⸗ ters die Mißbilligung der Handlungsweife eines 
dermann — 70 Gentimes zur Belohnung! Und Theils der eidgenölfiihen Truppen aus, und 
Lemarchand ift ein I6jähriger armer Menich, legt gegen alle ftattgefundenen Eingriffe in die 
der feine alte Mutter von feinem geringen Eins dem päpftlihen Stuhl zuftebenden Rechte, wie 
fommen ernährt. Der Lyoner meinte, Ehrlich» gegen die vorgefallenen Heiligthumsichändungen 
feit belobne ſich ſelbſt. Verwahrung ein. 

— Die Nervenzufälle der Königin Ifabella von — Aus dem Elſaß. Die Grippe tritt uns 
Spanien jollen im lezter Zeit mehr und mehr erbittlicher ald im Jahre 1831 auf. Wir has 
den Gharafter der Fallfucht angenommen haben. ben Drtichaften, wo die Hälfte der Bevölkerung 

— Nach der „Preuß. Ztg.” dauern die bes am diefem Uebel krank darniederliegt. Aus dem 
Magenswerthen Borfälle ın Mailand fort. füdlihen Franfreich und den benachbarten Des 
Unter den Verhafteten befanden ſich viele junge partementen hört man diefelbe Nachricht. Das 
Reute aus dem Adelſtand. Nach der Gazetta Militär bleibt ebenfald von diefer Krankheit 
di Milano find meift Leute aus den unterften nicht verfchont, jo daß die Spitäler wahrhaft 
Klaffen Theilncehmer an den Unruhen. Sogar überfüllt find. 
die Schuljugend hat Theil genommen und mit — Franffurt, 14. Jan. Die Direftoren 
großem Lärm behauptet, Die Unterrihtöftunden ber hieſigen Sängervereine wurden, wie ver 
mehrerer Profefloren nicht zu bejuchen. — Auch lautet, diefen Vormittag zu dem Polizeidireftor 
in Genua bat ed beunruhigende Auftritte ger Senator Dr. Reuß beſchieden, welcher ihnen 
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eröffnete, daß ed für wünſchenswerth erachtet 
werde, daß das allgemeine deutiche Sängerfeit, 
weiches in diefem Jahre in Franffurt gefeiert 
werden folte, auf das nächſte Jahr verſchoben 
werde, und zwar in Betracht der theilweiſe 
noch fortbeftehenden Lebensmitteltheuerung und 
vornehmlich der zahlreichen Fallimente und der 
damit verbundenen Kriſis. Ob dieß der eins 
jige und wahre Grund dieſes Wunſches if, 
möge dabingeftellt fein. 

— Stuttgart. Man fpricht hier immer 
von dem Ausbruche neuer Unruben Der 
Schügengefelfchaft hat man mftruftionen ges 
geben und die Wachen find verärft. — Mehreren 
der Maitumultwanten ift das Urtheil publizirt 
worden, Mufifus Selter bat die höchſte Strafe, 
2: Jahre Feſtung, erhalten. 

— Yu Karlörube beobadtete man am 
2. Januar Abends nach 5 Uhr ein prächtiges 
Nordlicht. 

— Kurheſſen. Der Kurfürſt bat den 
bisherigen Legationsſekretär am öſterreichiſchen 
Hofe, A. v. Baumbach, zum Geſchäftsträger 
am fgl. bayeriſchen Hofe ernannt. 

— In dem beifiihen Städrhen Wimpfen 
find am 12. Jannar 9 Gebäude adgebrannt, 
Die Kälte erfchwerte die Lölchanftalten uns 
gemein. 

— Der König von Preußen bat die Abs 
fiht, im nächſten Frühling der Königin von 
Großbritannten einen Beſuch abzuftatten. 

— Bon neuen Falimenten find die ber 
Häufer E. E. Kuhn ın Berlin und Gebrüder 
Bruno in Manuheim befanut geworden. 

— Köln, 13. Jan. Der Kafjationehof hat 
gegen die Gräfin Hatzfeld und ihren Verfechter 
kafalle 2 Monate Gefangniß, 100 Thir. Strafe 
und Tragung ſammtlicher Koſten des Prozeſſes 
erfannt. Allgemeinere Bılligung hat noch micht 
leicht hier ein Urtbel gefunden als dieſes, das 
einen unerhörten Skandal das Ziel ſezt. 

— Defterreid. Die „Wiener Zeitung” 
enthält bereitd den Armeebefehl, welder ein 
bedeutendes Avancement in den hohen Militärs 
chargen verfündet. 

Hermannftadt. Der fiebenbürgifce 
Landtag it geichloffen worden. 

— Zwifhen Schottland und Dänemarf 
wird mit dem 1. April eine Dampfichifffahrt 
eröffner werden. Die Schiffe werden von 
Ropenhagen abgehen und aud nad) den Faröern 
uud Island fahren. 


Siefiges. 

Am Mittwoch den 19. d. fam ein Fuhrknecht 
des Maurermeiiterd Korn in der Nähe ber 
untern Brüde unter einem feiner Reitung ans 
vertrauten fchwer beladenen Wagen, ohne, wie 
man fagt, fidy bedeutend zu verlegen. 





Eingeſandt. 

Dienſtag den 11. Januar, Mittags 12 Uhr, 
endete ein ächt biederer, allgemein hochgeehrter 
Mann, der Fürſtlich Schwarzenbergiſche Herr 
fchaftsgerichtsarzt, Herr Dr. Jafob Kellner 
in Mer. Scheimfeld, fein thatenreiches Leben und 
MWirfen in feinem 38ſten Rebendalter. 

Durch fein treues Wirfen bienieden, durch 
feine unbeſchreibliche Herzensgüte und der fons 
ftigen vielen vorzüglichen @igenfchaften, welche 
diefer Biedermann im hoben Grade beſaß, bat 
fi der Verblichene in der Stadt Scheinfeld 
und der ganzen Umgegend ein bleibendes, 
ehrenvolles Andenken geftiftet, und unzählige 
Thränen des Dankes folgen ihm von jeinen 
vielen Verehrern im Grabe nad. 

ihm ift wohl, denn er genießt nun gewiß 
die Vergeltung ferner guten Werke. 
Sanft rube feine Aſche! — 
Ein Berebrer des Berblichenen. 


Beerdigung. 
Samftag Nachmittag 2 Uhr: Glara Für 
ſattel, Schreinermeifterd- Fran. 





Befanntmachung. 

Zufolge Befchluffes der königlichen Eifens 
bahubausGommilfion zu Mürnberg und vor 
behaltlich deren Genehmigung follen für den 
Bedarf der unterfertigten Verwaltung im Wege 

allgemeiner fahriftlicher Angebote 
an den Wengfinebmenden die Kırferung von 
vorläufig 250 Stück gegerbter Schafpelze 
mit weißer Wole zu Fußdecken für die Eiſen— 
babnwagen vergeben werden. 

Die Bedingniffe fiegen von heute an bei 
der unterfertigten Verwaltung ſowohl, als bei 
den EifenbahndbawSeftionen Augsburg, Donau—⸗ 
wörth, Nördlingen, Ounzenhaufen, Roth, 
Schwabah und Bamberg zu Jedermanns Eins 
fiht offen vor, wo felbft auch die lithographirs 
ten Submifflond; Formulare in Empfang genoms 
men werden fönnen. 

Die Submifflonen felbt müffen in vor 
ſchriftsmäßig überfchriebenen und verfiegelten. 
Gouverten 

längftend 

bis 29. Januar 1848, Abende 6 Uhr, 
franfirt bei der unterfertigten fol. Berwaltung 
oder bei der fol. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu 
Nürnberg übergeben fein, an welche auch erftere 
zur Beſchlußfaſſung eingefender werden, deren 
Beichluß den Submittenten feiner Zeit wird ev 
öffnet werden. 

Nürnberg, am 18. Januar 1848, 
Die Sie der Fönigl. 


Eifenbabnbau:Berwaltung. 
erder, Eulimann. 
Bauernfeind, 


Anzeige. 
denen Anfer 


Metzelſuppe 


wozu ich das verehrte Publikum mit ber Ber: 
fidyerung höflich einlade, daß ih mich immer 
beitreben werde, durch Verabreichung von guten 
Speifen und Getränfen mir die Zufrieden» 
heit meiner verehrten Gäſte zu erhalten. 
Leonhard Nagel. 


Verlorenes. Vergangenen Montag 
wurde ein großes meſſingenes Hundebals- 
band mit dergleichen Schlößchen verloren. 
Der redliche Finder wird gebeten es gegen ein 
Douceur bei der Redaktion abzugeben. 


Gefuch ze. Es wırd ein Verſchlag 
in eine Stube zu faufen geſucht; aucd find 
einige Möbel zu verkaufen. Wo? fagt die 
Redaktion. 


Verfauf. Circa 34 bis 35 Gimer 
Branntivein, worunter 4 Eimer Anis-Roſſo— 
18 und 7 Eimer Anis-⸗Spiritus find, werden 
Donnerftag den 27. d. Mte., Bormittags 
10 Uhr, im Haufe Rro. 287 der Schwabaders 
firaße meiftbietend verfauft. 


Geſuch. Ein großer Meblfaiten 
mird zu faufen gefucht. Näheres bei der Res 
daftion dieſes Blattes. 


— — —— — — 


Ein Bügelofen wird zu 
kaufen geſucht. Näheres im Komtoir. 


Lehrlingsgeſuch. Zur Schreiner: 
— wird ein junger Menſch in die 
ehre zu nehmen geſucht. Näheres bei der 
Redaktion. 


au vermietben. In Nr. 361 der Neuens 
gaffe iſt eine geräumige Wohnung über eine 
Stiege zu vermietben und fogleich zu beziehen. 


Zu vermietben, Bei Maurermeifter 
Gran, nächſt der Eilenbahn, ifteine Wohn: 
ung im neuerbauten und eine zweite im vor— 
mald Keſck'ſchen Haufe nächſtes Ziel zu beziehen. 


Zu vermietben. In dem Haufe Nr. 79 
(1. Birke.) it die WBarterrs» Wohnung, 
beſtehend ın 1 Stube, Kramladen, Kammer, 
Küche, vericloffenem Hausplage und s. v. 
Abtritt, Antheil am Boden und Keller, nebft 
einem großen Gewölbe im Erdgejcheffe, zu vers 
miethen, und bis Ziel Allerheiligen dieſes Jah— 
red zu begieben. Für einen Spezereihändler 
oder Pfragner würde ſich diejelbe vorzüglich 
eignen, 


Nächten Samftag ift im gols 





Anzeige. Mit Januar 1848 beginnen 

neue Abonnements auf 

Schuberth's Omnibus für Piano, 
anfprechende Muſikſtücke leichter Gattung zu 2 
und 4 Händen, monatlich 2 Hefte à 5 Sgr. 
Schubertb’8 Omnibus für Gefang, 
ein: und zweiftimmige Lieder mit Piano, mor 
natlih 1 Heft a 5 Sgr. 

Dem Publifum werden bier trefflihe Dris 
ginalsWerfe für etwa nur dem dritten 
Theil der gemwöhnlihen Notenpreife geboten. 
In allen Buch- und Mufifhbandlungen find 

erften Hefte zur Anſicht zu baben, in 
J. L. Schmid’ Buchhandlung. 


Empfeblung. Dem verehr- 
ten Dublifum mache ich befannt, daß 
id als Gefchäfteführer bei der 
Schneidermeifterd, Witwe Sei in 
Sondition ftebe, und empfehle mid) 
ju geneigten Aufträgen. 

Johann Ziehner, 
in der Sterngaffe Nro. 205. 


Verkauf. Ein Defonomieanwefen 
von circa 30 Tagwerk Felder und Wiefen, 
gerichtlih auf 9400 fl. tarirt, im fgl. Lands 
gericht Erlangen, ift im Ganzen oder getheilt 
au freier Hand, ohne Unterhändler, zu vers 
faufen. Frankirte Briefe A. T. beforgt die 
Erpedition diefed Blatted. 


Verfauf. Zmei in gutem Zuftande bes 
findlihe Moffer, ein bolzerner und ein ganz 
mit Feder überzogener, find billig zu verfaufen. 
Das Nähere ift ım Komtoir zu erfragen. 


Empfehlung. Belen Spiritus per 
Maß 27 fr. empfiehlt 
Paul Siebenfäß, Aleranderftraße. 


VBerlorenes. Ein filderned Meſſer—⸗ 
beft wurde von der Halftraße bis zum Krons 
prinzen von Preußen verloren, um deſſen Zurück⸗ 
gabe gegen ein Douceur in das Komtoir man 
bittet. 


die 
Fürth in 











Verlorenes. Fin von grauem Bind» 
faden gehedeltes Frauentäſchchen, ein 


wollenes Strämpfchen enthaltend, wurde von 
der Eifenbahn bis in die Guſtavſtraße verloren. 
Man bitter um deſſen Zurüdgabe gegen ein 
Douceur. 


Gefundenes. Ein Paar Kinder— 
Pelzhandſchuhe wurden gefunden und find 
gegen Erlag der Einrückungsgebühren in Nr. 368 
(l. Bzrks) abzuholen. 


Lotterie: &8. 73.80. a6. 39. 





Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erfheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet dabier, ſowie 
in Nürnberg, bei Konrad Heub» 
zer, vierteliäbrlih 36 fr. &4 fan 
auch Durd die f. Voſtamter bejogen 
werden, wo ber Dreis, je nah Ent- 
fernung, nur wenig Nleigt. 





#13. 





Tagblatt. 


Das Sonntagsblart kofler per 
Quartal 9 fr. — Bei Imieraten io 
Net die Spaltzeile 2 fr. Unjeisen 
unters Zeilen werden immer ju 
6 fr. berechnet. — Umverlangte Seud · 
ungen werben frameo erbeien, 





Sonnabend, den 22. Januar 1848, 





Mermifchte Rachrichten. 


Zufolge bed Yahreöberichtd der bayer. 
Hyrotheken⸗ und Wecfelbanf betrug zu Ende 
des Jahres 1847 die Geſammt ⸗Verſicherungs⸗ 
funme bei der Mobiliar + Feuerverfiherungss 
Anftalt in München 166,351,4834 fl. in 95,756 
Berträgen; der Zugang von 1847 beftand in 
12,150 ®Policen. Die eingezablten Prämien 
beliefen ſich auf 322,269 fl. Für Brandfchaden 
wurden an 402 Betheiligte 185,330 fl. ausbes 
zahlt; feit dem Beſtehen der Anftalt aber von 
1836 an, 1,140,366 fl. 59 fr. Der Reierves 
fond der Auftalt Reit fidy auf 250,000 fl. Das 
urfprünglide Garantie» Kapital 3 Millionen. 
An Hppothef-Rapitalıen bat die Banf ftehen 
14,254,013 fl. 52 fr. Der Umlauf der Banks 
noten erſtreckt ſich auf 4,800,000 fl. Neu ers 
richtet if die RapitalsBerfiherunge» Gefeifchaft 
für Kinder, eine ſehr mwohlthätige Anftalt. Es 
wurden Einlagen für diefelben ſchon früher ge, 
macht, welche die Banf durch 21 Jahre vers 
waltet. Eine gewifle Zahl von Kindern bildet 
eine „Geſellſchaft,“ die unter fi erbt. Nach 
Abfluß der 21 Jahre wird das Vermögen unter 
diejenigen der Geſellſchaft vertheilt, die noch 
zu biejer Zeit am keben find. Das Nähere 
findet man in den Statuten, die bei den Banks 
agenten zu haben find. 

— Dienſtes nachrichten. Der vormas 
lige Unterlieutenant 2. Rebel im Infanterie, 
Regiment Yſenburg ift wieder angeſtellt, der 
Hauptmann 1. Klaſſe B. Altınann im Infant.s 
Regiment Albert Pappenheim und der Sefretär 
beim Artid..Korpe-Kommando K. Burger in 
Ruheſtand verfezt, der KanzleisAftuar 2. Ki. 
bei der Militärfonde-Kommifflon L. Fremery 
auf 1. Jahr penſionirt, der Fohlenhofs⸗Aktuar 
2. Ri. beim Fohlenhofsbezirk Schwaiganger 
A. Fleifhmann im der Eigenſchaft ald Regies 
rungsfanzleisAftuar zur Mılitärfonde-Rommifr 
fion verfest worden. — Der Kriegefommifjär 
of. Glockner bei der 3. Armeedivifion hat das 
Ehrenfreuz des Ludwigsordens erhalten. — 


Der 2. Affeffor ded Landgerichts Waldfaffen 
K. Rogenbofer ift auf die erledigte 2. Affeffor- 
ftelle des Landgerichts Rothenburg a. T. verfezt 
worden. (Korreip.) 

— Die „Mittelfränfifhe Zeitung‘ fchreibt 
in einem größern Artikel: Wir machen in dies 
fer Beziehung vorläufig zwei Punfte nambaft, 
die eine Vertretung durch dad Gemeindecollegium 
dringend erfordern möchten: 1) Der Religions 
unterricht in den Schulen, namentlich in den 
höheren Febranftalten. Diefer wird faft überall 
in völlig pätiftifcher Richtung ertheilt. Man 
vermeidet da das allgemeine Geſangbuch, man 
bat befondere Büchlein eingeführt, wo man 
eine Anzahl der älteſten Kirchenlieder, die nur 
von Sünde und Teufel handeln, zujammens 
gedrüdt hat; ed wird darin völlig die holperichte 
Sprache und barbarifche Berfififation des I6ten 
Jahrhunderts bewahrt. Wir wiffen, wir [pres 
chen hiermit allen Aelternherzen ein langerfehns, 
tes Wort, läugft hat ed allgemeine Indignation 
erregt, daß den Kindern folche für unfer Jahr⸗ 
hundert völlig ungenießbare Dinge aufgedrungen 
wurden. 2) Der zweite Punft betrifft die 
Kanzelvorträge. Bon Seite ded Oberkonſiſto— 
riums wurde biöher nur die altorthodore und 
pietiſtiſche Richtung geduldet, was bereits im 
der Rheinpfalz zu ernften Gährungen geführt 
bat. Wir müffen wünfchen, daß ed wieder 
werde, wie ed vor 25 Jahren noch war, daß 
ben aufgeflärten Predigern fein Zaum mehr 
angelegt wird, daß nicht mehr Erbfünde und 
Erlöfung durd Blut das einzige Rehende Thema 
aller Predigten ausmachen, daß man wieder 
vernunftgemäße Abhandlungen höre, die das 
Bedürfniß der Denfenden befriedigen, daß wir 
wieder Prediger, wie Beillodter, hören 
können. Died für die Deffentlichfeit genug. Es 
ließe ſich gar viel hierüber fagen; die ſtädtiſchen 
Goltegien werden es ausſprechen. Wir baben 
ald Proteftanten die lezten 2 Jahrzehnte ber 
Biel, jehr Viel gelitten und ertragen. Die Zeit 
ift da, wo die ſtillen Klagen und Beſchwerden 
einen öffentlichen Ausdruck finden müſſen; wir 


haben ald Proteftanten ein Recht, in ſolche Ans 
gelegenbeiten zu ſprechen, und ed war fehr uns 
proteftantifh, daß die erfte protefläntiiche Stadt 
des Landes (Nürnberg) bieher geſchwiegen hat. 

— Dienftag-den 18. Januar fiel ein Mann 
vom Orte Sırullendorf, welcher im Haupts⸗ 
moor einen Baum beftiegen hatte, um\ Wefte 
abzuhauen, von folhem herab, und blieb augens 
blicklich todt. 

— Mittelpreife der Würzburger Schranne 
vom 15. Januar, Weizen 18 fl. 25 fr, Korn 
11 fl. 49 fr., Gerfte 10 fl. 20 fr., Haber 
6 fl. 35 fr. 

— Afchaffenburg. Am 17.d M. fand 
durch den fgl. Hrn. Stadtfommiffär Raifer im 
magiftratiihen Sitzungsſaale ded Rathhauſes 
bie feierlihe Zufellung der goldenen Ehren» 
münze des Berdienft- Ordens der bayerischen 
Krone an den Sciffsfapitän Adam Geiger von 
hier fat. Derſelbe hatte das Schiff Amfter, 
dam: Weenen von Amfterdbam durch den Lud—⸗ 
wigskanal nah Wien geführt. 

— Nah amtlihen Rahrichten unterhält 
Großdritannien in allen Theilen des uns 
ermeßlichen Reiches im Ganzen ein Heer von 
140,000 Mann, wovon auf England ſelbſt nur 
ein fehr Meiner Theil fommt. Die flotte bes 
fteht aus 680 Kriegsfchiffen von 10 bis 120 
Kanonen, im Dienfte, abgetafelt oder im Bau 
begriffen. Darunter find 150 bewaffnete Dampfs 
fchiffe, von 100 bis 850 Pferdefraft. Bemannt 
ift diefe Flotte mit 40,000 Matrofen, 2000 
Schiffdjungen und 14,000 Seeſoldaten. Außers 
dem gibt es bei den verfchiedenen Werften 25, 
bi 30,000 Mann, melde mit Geſchütz und 
Küftenvertheitigung umzugehen verfteben. 

— Franfreih. Das Budget für 1849 
liegt nun der Kammer volftändig vor. Das 
Deyartement bed Krieges verlangt etwa 321 
Milionen, mithin mır eine Million weniger 
als im Jahre 1848. Das Kriegsminifterium 
tarirt alfo Abdsel-Raderd Werth in Aranfen 
nicht ſehr hoch. 

— Toulon, 10. Jan. Borgeftern wurden 
in Gemäßheit der von Parıd eingegangenen 
Befehle, die arabifhen Gefangenen von ber 
Marine der Militärbehörde übergeben und auf 
Kähnen aus dem Razareth nach dem Fort Las 
malgue gebracht. Im erften Kahne befanden 
ſich Abdsel-Rader und der Dolmetscher Rouffeau, 
in den übrigen Ben⸗Thamy, der Schwager, 
Und der Sohn ded Emir, deſſen verftändige 
und freie Phyſtognomie Aufiehen erregte, dann 
die Weiber, unter meldyen Abd⸗el⸗Kaders Mut» 
ter, die fih auf den Arm zweier ihrer Ges 
fährtinnen fügte, bemerflih war. Eine feiers 
licdye Stille herrfchte unter den Zufchauern, als 
die Gefangenen an’d Land fliegen. Abdsel- Kader, 
der im Fort Lamalque wie ein gewöhnlicher 


Gefaugener empfangen wurde, ſchien fehr trau, 
rig. iſt befanut geworden, daß er gegen 
„die Berlegung ded gegebenen Wortes” feierlich 
proteflirt und an den König, an den Minifters 
rath und an den Herzog von Aumale gefchries 
ben bat. An den zwei lezten Tagen, die er 
im Lazareth zubradıte, war er unabläfflg mit 
Schreiben beſchäftigt. Die übrigen Gefangenen, 
außer Abdsel-KRader und Ben-Thamy, 71 an 
der Zahl, wurden im Fort Malboudquet eins 
quartiert. 

— Bei Montfaucon hat ein Huiffier, 
welcher mit einer Summe Geldes zur Nachts— 
zeit auf_dem Heimwege fih befand, einen feis 
ner beften Freunde erſchoſſen, der ihn ſcherz⸗ 


weiſe anhalten wollte. 


— Der neue Senat von Rom bat am 1. 
Januar feine eigentlihe Wirkſamkeit begonnen, 
und einen an das römiſche Bolf gerichteten 
Neujahrswunſch an allen Eden der Straßen 
anfieben laffen, woraus nur das Einzige mit 
Sicherheit. hervorgeht, daß das römiſche Bolt 
fib feine Neujahregratulationdentbindungsfarte 
gelöſt hatte. (WB. 9.) 

— In Livorno dauern die Verhaftungen 
fort. @inige meinen, die Sache der Tumulte 
habe weitere Berzweigungen, und ſtehe mit 
dem gegen den Kürften von Gauino in Rom 
eingeleiteten Prozeß in Verbindung. 

— Bafel. Am 12. Januar ı der Graf 
Bois⸗le⸗Eomte mit dem gefammten Gefandts 
fchaftsperfonal von hier nach Neuenburg abs 
gereift. 

— Heidelberg, 16. Jan. Unfere Unis 
verfität und namentlich die theologiihe Faculs 
tät bat einen ſchweren Berluft erlitten. Es 
farb nämlich geitern der Profeffor der Theor 
logie, Kırdenrath Dr. Ernſt Lewald. 

— Mainz, 17. Jan. Im der lezten Nacht 
murde in unferm Juſtizvallaſt, (alfo dem Heis 
ligthum der Gerechtigfeitspflege ſelbſt) durch 
Einbruch ein Diebſtahl von einigen hundert 
Gulden und einiger wichtigen Aktenſtücke verübt. 

— Mainz, 14. Januar. In der geſtern 
Abend gehaltenen erſten Verſammlung unſerer 
dießjahrigen Carnevalsgeſellſchaft bat ſich dies 
ſelbe konſtituirt und die Baſis ihres nächſt bes 
vorſtehenden Wirkens im Bereiche des Jocus 
und der Satyre aufgeſtellt. Dieſe erſte Ver⸗ 
ſammlung war viel ſtärker beſucht als alle 
ähnlichen in früheren Jahren; über 700 bereits 
eingejchriebene Mitglieder waren anmefend. 

— Nedardulm Wir müffen unfere An» 
jeige vom 12. d. Mts. über den Brand in 
Wimpfen leider dahin berichtigen, daß nicht nur 
9, fondern 17 Gebäude, nämlih 9 Wohnhäus 
fer, 7 Delonomiegebäude und die Kuppel ſowie 
der Innbau des jogenannten blauen Thurmes 
ein Raub ber Flammen wurden, wodurd 25 


* 


Haudbaltungen mit 108 Perionen obdachlos 
eworben find, Auch wird bie heute noch ein 
Knabe von 13 Jahren vermißt: 

— Berlin. Die drei Großmächte, Frank⸗ 
reich, Deiterreih und Preußen, find übereinges 
fommen, der Schweizer Eidgenoſſenſchaft eine 
Rote des Inhalted zufommen zu laffen: 1) die 
eidgenöffiihen Truppen, welche die Sonder 
bundskantone befezt halten, müflen gänzlich zus 
rüdgezogen werden; 2) die Sonderbundsfans 
tone, fo in den Stand geſezt, frei ihre Meis 
nung zu erfennen zu geben, wählen ihre Bes 
börden auf's Neue und die proviforifchen Re— 
gierungen, unter ber Furcht vor der bewaffnes 
ten feindlıhen Macht eingelegt, werben ale 
nicht legal aufgelöſt. Kalld die Eidgenoffen, 
ſchaft anf diefe Propofitionen nicht eingeht, fo 
werden die drei Regierungen die Mafregeln 
ergreifen, welche ihre verichiedenen Intereſſen 
im Bezug auf die Schweiz erhrifchen. Diefe 
Rote wird jedoch erft nah 14 Tagen überreicht 
werden. Wohrſcheinlich wıll man erſt die Adreß⸗ 
debatten in den franzöfiichen Kammern vorübers 
gehen laſſen, ebe man einen neuen Schritt thut, 
der der Oppoſitionparthei willkommenen Stoff 
zu Angriffen gegen das Minifterium Guizot 
bieten muß. 

— Köln. Die lebhaften Handelöverbinds 
ungen, welche zwiſchen dem biefigen Plage und 
Frankfurt a. M. beftehen, haben mehrere Jans 
delshäuſer vermocht, eine regelmäßige Taubens 
por einzuführen, weiche in vergangener Woche 
zum Gritenmale angewendet worden if. 

— Die Frauzoſen baben den Plan, bei Köln 
eine Kettenbrücke über den Rhein zu ſchlagen, 
um trodenen Außed nad Deurichland zu foms 
men. Die Brude fol auf Aktien und nad 
bem Model der von Peſth gebaut werben. 
Der Entmurf wird an Drt und Stelle von 
zwei franzöfiihen Ingenieurs audgearbeiter. 
Der Koftenanfchlag beläuft fi, wenn ſich die 
Herren nicht verrechnet haben, auf 150,000 
Thaler. u 

— Aus Pofen klagt die deutſche Bevoͤlke⸗ 
rung über polniiche Gehäffigfeiten. Die Polen 
gründen dort neue Gefellihaften, die jeden 
Deutfchen ausſchließen, laffen bei feinem beuts 
ſchen Handwerker etwas arbeiten, kurz, fie 
glauben niht an dad gemüthliche Lied von 
Körner, welches anfängt: Deutſches Bol, du 
berrlichited von Allen. 

— Aus Bethune meldet man eine wuns 
berliche Auferſtehungsgeſchichte. Bei Foucs 
quiered hatte man den Reichnam eined jungen 
Mädchens im Waſſer gefunden und darin die 
Tochter einer Wittwe in Annezin erfannt, aud) 
bie Leiche im diefer Weiſe begraben. Da fommt 
Tags darauf zu Aller Schreden die Begrabene 
leibhaftig über die Felder einhergefchritten | 


Aled läuft davon, Dos Mädchen flopft an 
die Thür ihrer Mutter, diefe öffnet und fält 
bei dem Anblicke ohnmächtig nieder. Die 
nähere Erläuterung ergab, daß die Begrabene 
eine unbefannte Fremde war und dad Mäds 
chen fich entſchloſſen hatte, von einer übereilten 
Flucht zurückzukehren. 

— Am 17. Dezbr. Nachts 10 Uhr bielt in 
Buchareſt eine Droſchke vor der Wohnung 
einer Hebamme. Zwei elegant gefleidete, vers 
larpte Herren zwangen fie, ihnen zu folgen. 
Mit verbundenen Augen wurde fie eine Stunde 
lang berum geführt und befand fih, ale man 
ihr die Binde abuahm, in einer Strobhütte, 
Im Badofen brannte ein flarfed Feuer, und 
in dem Bette lag eine ebenfalls verlarvte, aber 
zart gebaute jugendlihe Dame in den Wehen, 
Die Hebamme ſchickte ſich an, ihren Beruf zu 
erfüllen, und entband das Frauenzimmer von 
einem gefunden Knaben. Kaum war dieß ges 
fcheben, padte einer der madfırten Herren den 
Knaben und warf ihn in dem glühenden Dfen. 
RNach diefer ſchrecklichen Kataſtrophe wurden 
der Hebamme wieder die Augen verbunden 
und fie nach langem Herumfahren in ihrer 
Wohnung abgeſezt. Gleich am nachſten Mor 
gen machte fie die Anzeige, ohne daß die fos 
fort gemachten forgfaltigen Nachforſchungen 
bis jezt zu einem MRefultate geführt hätten. 

— Amerika. Die Nachrichten aus Mexiko 
veriprechen wenig für den rieden. Der fleine 
Krieg dauert fort und der große hat noch 
nicht aufgehört. Santa Anna, der bald wies 
der an der Epike von 50,000 Mann fleben 
wid, hat einen Aufruf gegen die Negierumg 
und den Gongreß erlaffen und behauptet, er 
fei mur abgelegt worden, um Frieden fchließen 
zu können. Allein ed hat das Anfeben gehabt, 
ald wenn bei weiterer Anführung Santa Anna 
Mertto angeführt geweſen wäre, .und Frieden 
hätte fchließen müſſen. 





Eingefandt. 


Einen feltenen muflfalifchen Genuß gewährten 
bei dem am 18. d. Mts. im Gafthaufe zur 
blauen Glocke in Erlangen gegebenen Goncerte 
die Biolin»- und Glarinett»PBirtuofen 
Gebrüder Möhrenihlager Bemundernds 
würdig ift fowohl der Vortrag ald die Fertigkeit 
beider Brüder; ein jeder ift Meifter feines 
Inftrumented. Aufs Höchſte flieg der Enthuflass 
mus ded überaus zahlreichen Publıfums bei 
der lezten Piece: „Garneval in Venedig“ für 
Biolin, vorgetragen von Herrn Ernft Möhren 
fhlager. Die Fertigkeit, welche diefer Biolins 
Birtuofe dabei an den Zag legte, gebt in's Um 
glaubliche. Man komme, höre und ftaune! — 

Ein Zuhörer. 


Befanntmachung. 
Im Walde Schlofbach werden 
am Mittwoc, den 26. d. Mts., 
7 Buchen: und 
23 weiche Blöcher 
öffentlich verfteigert, wozu man Kaufsluftige 
biermit einladet. 
Die Zufammenfunft ift in Haaghof 
Vormittags 9 Uhr. 
Windsheim, den 17. Januar 1848. 
Der Stadtmagifitrat. 
Ungerland,. 
un Bed. 


Verlorenes. Am 16. d. M. wurde 
ein Paquet mit der Adreffe: „An Herrn 
Reuſch“ verloren, Man bittet um die Zurück— 
gabe an die Redaktion. 


Verlorenes. Ein Dienſtbote bat einen 
filbernen Zöffel, mit B. K. bezeichnet, am 
Donnerftag verloren. Man bittet dringend um 
befien Zurüdgabe an die Redaktion, 


Kapitalgefuch. Es werden Hypotheken⸗ 
Kapitalten im Berrage von 40,000 ft., 
von 5,500 fl. und von 4,200 fl. gegen 
binlänglihe Sicherheit aufzunehmen geſucht. 
Das Nähere ift bei der Nedaftion diefed Blats 
tes zu erfragen. 
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Anzeige. 

Unterzeichnete erlaubt ſich die An— 

D zeige zu machen, daß ſie ein ganz neues 

5 Kabinet von \ 


: ee 
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ne errichtet hat, woſelbſt die verſchieden⸗ 
2 ften und reichhaltigften Anzüge, von 
J ächten Sammt, und Seidenftoffen, nad 
& neueftem Geſchmacke find. Da bie 
» Garderobe ganz neu errichtet wird, fo & 
S fönnen aud) Beftellungen nach eigenem 34% 
5 Seichmade, oder einer reichen Auswahl 5, 
9 von vorliegenden Muftern beſtellt F 
RR werden. Mi 









Lifette Dewald, eo 
vorbere Lederſtraße L. Nro. 260 * 
in Nürnberg. 


Verkauf. Circa 34 bis 35 Eime 
Branntwein, worunter 4 Eimer Anis-Roſſo—⸗ 
lis und 7 Eimer Anis-⸗Spiritus find, werden 
Donnerflag den 277. d. Mts., Bormittags 


10 Uhr, im Haufe Nro. 287 der Schwabacher⸗ 


firaße meiſtbietend verfawft, 


CASINO. 


Sonntag ben 23. d. Mte.: 


Sbendunlerhallung. 


Die Vorſtände. 


Anzeige. Der Gofündige Laib Brod 
koftet 15 fr. und der Befündige 74 fr. bei 
Ehriſtoph Höfler. 


Anzeige. Täglich frifch gebadene 


Faſtnachts-Krapfen 


empfiehlt zur gefälligen Abnahme beſtens 
Wellhöfer, Conditor. 


Abſchied. Bei unſerer Abreiſe nach 
Schleſien, ſagen wir allen unſern geſchätzten 
Verwandten und Freunden ein herzliches Lebe— 
wohl. Mit dankbaren Gefühlen ſcheiden wir 
aus Ihrem lieben Kreiſe, und bitten, und auch 
für die Zufunft ein freundliches Andenken zu 
bewahren. Fürth, den 19. Januar 1848, 

Karl Ihmſen. 
Ghriftiana Ihmſen, 
geb. Häßner. 


Grofiberzoglih Badifche A5fl.⸗Lodſe 
find bei Unterzeihnetem zum biligftmöglichen 
Gourfe zu haben. Wer aber Loofe von mir 
zu Faufen, und fie nady der Ziehung wieder an 
mich zurüdzuverfaufen beabfictigt, hat nur 
1 fl. 30 fr. Daranfgeld einzufenden. 
Fürth, den 21. Januar 1848. 

©. Waffertrüdinger, Wechsler, 

Nro. 43 Mohrenftraße. 


Gefuch. Ein ( Ebirurg auf dem Lande 
fucht einen jungen Menſchen von braven Eltern 
zu fi in die Lehre zu nehmen, Näheres fagt 
die Erpebdition diejed Blattes. 

Liederfranz. 
Montag, den 24. d. Mte.: 
Broduftion. 
Anfang halb 8 Uhr. 
Der Borftand. 

Zu vermietben, In Nro. 369 der 
Sterngaffe, ift die mittlere Etage in einem 
halben Jahre, die Hälfte aber jogleich zu beziehen. 

Geſuch. Eu Yebrling von 15 bis 16 
Jahren ſucht einen noch brauchbaren Rock zu 
faufen. Näheres bei der Medaftiom. 


Beerdigung. 
Samſtag Nachmittag 3 Uhr: Barbara 
Stang, Bädermeifterd Kran. 
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in RNürwberg, dei Konrad Heub- 
ner, viertelläbrlih as fe. Es taau 
and durch die f. Yolämter bezogen 
werden, wo ber reis, ie mad Ent« 
fernung, aur wenig Reigt. 
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Tagblatt; 


Sonntagsbdblart Lofer per 
Duwartal 9 fr. — Bei Inferaten to» 
et Die Spaltzeile © fr. Umjeigen 
unter 3 Zellen werben immer zu 
6 fr. bereihnet. — Unverlangte Send · 

ungen werben franco erbeten. 





Dienftag, den 25. Januar 1848. 











ifchte Rachrichten. 


München... Die taudbötin berichtet aus 
ficherer Duelle, daß von einer Reife Sr. Mai. 
ded Königs nach Italien feine Rede if. 

— Münden. Se. Maj. der König bat 

durch allerhöchſte Entfchliegung die Einführung 
ded Waffenrodes und der fogenaunten Schlitz⸗ 
bofe bei der Infanterie für Ale, welche den 
Helm tragen, dana eine Aeuderung ded Mans 
teld und der Achſelblätter der Dffiziere aller 
Waffen befohlen. Ferner, daß zu Pferd Feine 
weißen Hojen, fondern nur die blautuchenen, 
gu Fuß aber, im Sommer, auch von den Ges 
nerälen, Stabdoffizieren und Adjutanten wie 
bisher weißleinene und Nankin⸗Hoſen getragen 
werden dürfen; dann, daß bei Hof» Gala und 
Bällen am Hofe die den Waffenrock Tragenden 
in weißen, fafimirmen über die Stiefel gehenden 
Hofen zu erſcheinen haben. 
Münden Vielleicht noch im Laufe 
des Monate März wird der Umzug der Eifen« 
bahnbau · Kommiſſion von Nürnberg hierher vor 
ſich geben, weil ın Folge einer kgl. Entſchließ⸗ 
ung die. Räume des, Damenftifted in umferer 
Ludwigöftraße vom 1. März an zur Dijpofition 
ſtehen müffen. 

— München. Zur Beherzigung für ges 
fühlofe Die uſtfrauen, namentlidyrohe Wırthinen, 
deren es viele gibt, theilt man folgendes mit.: 
Im einem. biegen : Gafthaufe befand ſich vor 
fürzefter Zeit eim junges hübſches Mädcheu von 
micht unvermöglichen Eltern vom Lande im 
Dienfte:, Bor fünf Tagen erfranfte fie uud that 
Dieß der Frau fund, diefe glaubte ihr nicht, 
zeibte fie der Faulheit, ſchmähte und mißhandelte 
fe fogar. Das kranke Mädchen begab ſich zu 
Berwandten und da diefelbe fie wicht unterbrins 
gen. fonntem; ind Krankenhaus. Heute (Diens⸗ 
tag den 18. Jänner 1848) wurde fie. beerdigt, 

— Mänchen. Ein vom hiefigen Publıfum 
ſchon lang gehegter, oft ausgeiprocener Wunic, 
bie Wiederheritelung des Jarthortheaters, fo, 
wie man hört, feiner Realifirung entgegen gehen. 





— Die „Mündyener pol. Ztg.“ erflärt aus 
amtlicher Quelle, daß an dem großen Geldrei, 
welches man von der auf der Menterſchwaige 
gewefenen Studentenverfammlung machte, meis 
ter font nichts war. Weder find polizeiliche 
Recherchen erfolgt, noch iſt amtliche Unter— 
ſuchung norhwendig geweſen. 

— Dienſtesnachrichten. Die erledigte 
Rechnungskommiſſärſtelle bei der Generalbergs 
werfd. und Salinenadminiftration it dem Rech⸗ 
nungsrevidenten bei derfelben W. Schentelberg 
verliehen; der geh. Sekretär des Finanzminis 
ſteriums H. Lug zum Regierungd» und Fiskal⸗ 
rath bei der. Staatsſchuldentilgungskommiſſion 
ernannt; der Mevierförfter von Büchelberg, 
Forkamts Waldſaſſen, A. Ehrenthaler auf 
feine Bırte in den Ruheſtand verſezt; die 3. 
Reviffionsbeamtenftele am Hauptzollamt Müns 
hen dem Zofrehnungsfommiflariatsaffiitenten 
%. Scaler in München verliehen; der Forits 
verwalter zu Weißingen K. Leirl wegen nadır 
gewiefener phyſiſcher Gebrechlichkeit quieszirt, 
deffen Stelle. dem Revierförfter zu. Oberſchön—⸗ 
feid, Forſtauts Biburg, F. Fürholzer und die 
Gränzoberfontroleurftele zu Lahm dem Haupt« 
zolamtsaffitenten und fungirenden Oberfontros 
leur dafelbſt H. Schön verliehen worden. (Krip.) 

— Der bisherige gl. Stabschirurg Dr. 
Schleiß von Löwenthal ift vom 1. Januar ans 
fangend, zum fgl. Stabdarzt ernannt worden, 

(Robtin.) 

— Der Minifteriolrath und Kronanwalt 
Dr. v. Brunner iſt feiner Bitte gemäß unter 
dem Ausdruck allerhöchfter Zufriedenheit für 
immer in den Ruheftand verfezt worden. (Rrfp.) 

— Hr. Hofrath Profeflor Thierſch hat von 
Er. Moj. dem König von Sachen den fäd 
fiihen Zivilverdient- Orden erhalten. 

— Regensburg. Wir haben fhon fräs 
ber Gelegenheit gehabt, vor dem gemiffenlofen 
Treiben mancher Auswanderungdagenten zu 
warnen; die Redaktion der beutihen Zeitung 
erhielt von Garacac, 7. Dej. einen Brief and 


>4 


glaubwürbdiger, Hand, ber vieleicht noch zur 
rechten. Zeit kommt, um deutſche Auswanderer 
vor Berrug und Mißhandlung zu bewahren. 
Es herricht hier, fo fchreibt der Korrefponvent, 
unter den Dentfchen eine große Aufregung über 
ein Projeft,-80,000 Einwanderer ans Deufſch⸗ 


land hierherzubringen, welches das Parifer Haus 
Deirue und Comp. entworfen hat und bier durch 


feinen Agenten Vicomte de Coulhat betreiben 
läßt. Wir wünſchen daher dringend, daß dieß 
im Baterlande befannt wird, woher viele Aut: 
wanderer fommen follen. Bitomte de Goulhat 
bat mit der Regierung bereits den Kontraft 


abgefchleffen, 80,000 ‚größtentheild ' Deutſche, 


Audwanderer bierüberzubringen. Ich beflage 
fie von Herzen, wenn fie fih von biefen See— 
Ienverfänfern bethören laſſen, und ſchon jezt 
berrfcht unter den Fremden allgemeiner Unmille 
bier gegen die Unternehmung, aber Keiner fieht 
ein Mittel, dem Unglüd abzuhelfen, das jedens 
falls auf unfere Landsleute hereinbricht, wenn 
fie fi) im den fein gelegten Sclingen fangen 
laffen. Delrue u. Comp. haben 700 Geviert: 
meilen Rand zum Geſchenk erhalten, wenn fie 
ihr Verfprechen löfen und 80,000 Menfchen 
berbringen. Kommen innerhalb vier Jahren 
weniger ald diefe Anzahl, fo fällt der verhält 
nißmäffige Antbeil für die fehlenden von den 
700 Geviertmeilen dem Staate wieder zu, und 
Deirue u. Comp. riékiren alfo weiter Nichts 
ald die Spefen ihres hirfigen Agenten. — Wahrs 
ſcheinlich werden fie nur zu fiher auf die deut 
ſche Reichtgläubigfeit gebaut haben, denn mer 
wird nicht gern für 50 Thlr. eine Geviertmeile 
Sand faufen, worauf feine Abgaben laften und 
mas wenigſtens als befted Rand verkauft wird. 
Doch find Delrue u. Somp. mit 50 Thir. nicht 
zufrieden; wenn ihr Plan irgend gelingt, fo ift 
ihr Verdienft auf 200,000 Thaler berechnet, 
ohne das, was fie noch an der Paffage erübris 
gen Fönnen. Die Menfchen nun, die dort Pafs 
fage bezahlen, werden nach fa Guayra gefchafft 
und erhalten, wenn ed viel ift, noch für 8 Tage 
zu leben, in denen fie bann ihre dreiwöchent⸗ 
fihe Reife abmachen müflen, und dann leere 
Steppen und Weiden oder Waldungen vorfins 
den. Dann müffen fie Alled theuer kaufen und 
können in einem Bierteljahre höchſtens Mais 
haben. Ale andern Früchte brauchen ein und 
mehrere Sabre, wuchern dann aber aud. Aber 
wovon fo lange leben?“ — So viel wir und 
erinnern, if zwar. fchon früher won Seite der 
Regierung eine Warnung gegen bad Haus Del 
rue veröffentlicht werden; man fann aber in 
diefer Sache nicht genug thun. Wir erfuchen 
daher die gefammte deutſche Preffe, namentlich 
Auch die Fofalblätter, die in die Hände der Lands 
leute fommen, obiger Warnung ihre Epalten 
ju öffnen, 


— Regensburg, 19. Jan. Unfere biöher 
mitgetheilten Nachrichten über das Brandunglüd, 
das die Stadt Kemnarh betroffen, aus einem 
offiziellen Berichte ergänzend, müffen wir leider 
beftätigen, daß das von ruclofer Hand im 
Haufe ded Borhen Gradi entfeſſelte Element 
61Haupt⸗ und. 31 Nebengebäude in Schutt 
und Aſche legte und weitere 31 Gebäude theils 
mehr theild minder flart beſchädigte. Das 
Vieh Fonnte meiftentheild, die Gffeften nur 
tbeilweife gerettet werden. Der alte Bürger 
Gretſch verlor fein Leben, ald er fein Bett den 
Flammen entziehen wollte. Der lirheber dies 
ſes großen Unglücks, durch welches fo viele 
Familien in Armuth und Elend geſtürzt wurs 
ben, befindet fi in den Händen ded Gerichte, 
und wird der gerechten Beſtrafung nidt ent 
gehen. — Der loyale 1, Herr Bürgermeiiter 
v. Thons Dittmer in Regensburg hat ‚bereits 
einen Aufruf erlaffen, den harıbedrängten Mits 
brüdern Hilfe zu fpenden! Es heißt darin: 
„Ein Blick auf die gegenwärtige Jahreszeit 
und ber Gedanke, zahlreiche, mei arme Fa⸗ 
milien mitten im Winter des Obdachs, aller 
Vorräthe und aller Habe beraubt zu wiſſen, 
fagt und genug, und es bedarf der ergreifenden 
Schilderung nicht, um in alen fühlenden Hers 
zen die Saite edlen Mitleids anzullingen. Kann 
auch eine allgemeine Sammlung ohne höhere 
Ermächtigung nicht veranlaßt werben, fo wird 
doch gewiß der heilige Drang, bier zu helfen, 
wo ſchnelle Hilfe mit milden Beiträgen (in 
Geld, Kleidungsſtücken nnd Wälhe) fo fehr 
noth thut, überall, zumal in unferer Mitte fich 
regen, wo ber Genius des Wohlthuns eine 
fo bleibende Stätte ſich erbaut hat.” 
Nürnberg, 22. Januar, Bor mehr 
ald einem halben Jahr hat das biefige Ger 
meindefolegium ein Geſuch um Deffentlichfeit 
feiner Sigungen eingereicht, hat aber bis jezt 
eine Antwort nicht erhalten, weßhalb man neuer» 
dings mit der Bitte um geneigten Beſcheid eins 
fam. 

— In Neuftadt a. d. 9. machte am 15. 
db. Mts. der Korporal Fifcher aus Diebad, 
im Randgerichte Hammelburg gebürtig, feinem 
Leben dadurch ein Ende, daß er fih in der 
Kaferne mit einem Raſiermeſſer den Hals abs 
fAhnitt. Der Unglüdlihe war ein guter Menſch 
und braver Soldar; doch zeigten ſich ſchon feit 
mehreren Wochen Spuren von Geifteöverwirs 
rung, wad wohl die Lirfache ift, warum der 
Bedauerndwürdige feinem Leben auf eine fo 
traurige Weife ein Ziel fezte. 

— Dinfelfherben, 13. Jan, Geftern vers 
ſchied der tgl Gerichtsarzt Dr. v. Häßle iur 
67ften Rebensjahre. ' 

— Am 16. Jan. verſchied zu Bayreuth 
nad kurzem Kranfenlager Profeffor Flamin 
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gl. Studienlehrer Tob. 
wen 
—* rollte diefer 
— 
‚dem das Lottoſpiel 
dem, der ‚feine Familie 
le Kreuzer, die er fo fauer 
‚hatte endlich 
verbienft vin_ die 
idenden Frau 
Ko heimlich aus ‚ihres 
el-und warf fie 
gen wurden 
m ausgehängt, und. fiche 
Ba. ‚feiner, Nummern, vor 
bleuden, Blickes eilte 
ein er Frag iron 
sen. als) ibm dieje „da 
zen ha Es „half «fein 
F * Gemwinnft von 10,000 fl. 
Legitimatio ame den Einſatzzettel 
yerdei uß aljo unausbrzablt 
ing des Gluüͤckes bleibt 
* a. Fr.) 
‚Merkur ſchreibt, klagt 
lrüber unchrliches Meſſen, 
Dandelshauſer die Con⸗ 
So hat wes ſich gezeigt; 
baumwollenem Faden, auf 
bemierft sit: „Garantirt 
Yrin der Regel bloß 865, 
mum25 p©t. gegen. die 
Sm Leipzig fol über fols 
Nlage erhoben worden 
Buy u 
en ſchauderhafte Bes 
Jarteſten Alter kriechen 
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In der Grafſchaft 
er von einem Manne, 
MN war, mit einem Stein 
Du einer aubern Gegend bes 
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n und vderen Tochter. 
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ingebornen und den engs 
— Ein engliſcher Sols 
Gewalt der Wilden und 
hrem ‚religiöfen Ritus begraben, 
v, 8. Jan. Espartero ift dabier 
Benige Stunden nach feiner Ans 
Ä ‚die Erlaubniß, der Königin 
machen zu bürfen, die ihn 
undlich empfing. Im Laufe des 
General febr viele Befuche, 
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— Die Grippe wüthet mit a 
feit in Mapdrid, daß die vorhandenen 

nicht ausreichen, und die Anzahl der Todedfäl 
bedeutend im Zunehmen if, 


— Franfreid, In der, di mn 


i —* F Januar ereignete ſſch als Mertwür⸗ 


der Mi ee Buizot. wegen feines 
Dale bei fehr fleißig ee aß und 
die Pre Pairs ſehr lebhaft gähnten, u 
Sn Hugo eine lange Rede auf..den 
telt 

— , Der Artifel Franfreic in ben Zeit 
ungen wird zur Zeit faft mit, nichts ausgefüllt, 
ald mit Relationen. über. die ‚Berbandlungen 
der Paris⸗ und. Deputirtenfammer. Man weiß, 
wad Das fagen wil!. Herr A. bat eine khr 
entihiedene Sprache gegem das Minifterium 
geführt; Herr. B, hat gejammert Über die Gors 
tuption der Beamten; Herr 6. hat. die Schweiz 
uud Herr D. Jtalien zerlegt und. zerfafert. Und 
die Weltgeſchichte 48 Ran * ohne 
Notiz von Herrn 9, R- ll durdy’d 
ganze Alphabet zu BE ( 4,8.) 

— Parid, Seit dem Tode feiner Schwe— 
ſter fühlt fi Louis Philipp nicht wohl, er gebt 
verſtimmt und, traurig umber und weiß ſelbſt 
nicht recht, was ibm fehlt. Dazu kommt, daß 
er fchen einige Mal von Ohnmachten befallen 
wurde, 

— {In der Borfladt St. Denis hat ſſch in 
der Gießerei des Hrn. Gave ein ſchreckliches 
Unglüd ereignet. Im Augenblid, wo vierzig 
taufend Kılog: Erz in höchſter Gluth fdhmolzen, 
ferang der Ofen ploͤtzlich am einer Seite und 
das Erz ſtürzte wie ein Lavaſtrom durch die 
weite Deffnung: Bon den anweſenden  Arbeis 
tern konnten ſich acht nicht ſchnell genug reis 
ten. Das Erz erreichte fie bis an die Knochel 
und eine Ablöfung- der Beine wirb leider bei 
allen acht unerläßlich werden. 

— Im Dberelfaß (Frankreich) haben über 
50 Fabrıfen ihre Arbeiten eingeftelt, fo daß 
Taufende von. Arbeitern brodlos geworden find. 

— Nah einem Brief aus der Romagna 
wurde in Faenza die Bürgergarde fuspendirt, 
weil diefelbe, nadıdem dad Wolf alle Feniter 
des Sefwitenfomdents eingemorfen hatte umd 
rief: „Nieder mit den Jeſuiten!“ ruhig zufah 
und dem Leuten zurief: „Genug für heute, 
morgen brechen wir Alles ab.“ 

— Der Deutfhen Zeitung wird aus Piſa 
gefchrieben: Es iſt erfreulich, wie hier die erften 
Leute am Fortſchritt Theil nehmen. , Der Er 
bifhof von Pifa, die vornehmen Familien, 
Alle leben an der Spike der Geiſtesfreiheit, 
bei aller Tree für die Religion und die Re 
gierung. Hier kennt man feine unerquidliche 
Arıitofratie. 


— Dem. Vernehmen nad überbradhte ber 
old Kourier nah Mailand geeilte Haupts 
mann Maier dem Marſchall Radeczfy, der nun 
Über eine Armee von 100,000 Mann zu ger 
bieten hat, ausgedehnte Vollmachten, um jeden 
fernern Verſuch im Lomb. Rönigreiche „mit ges 
waltiger Hand’ zu unterbrüden. 

— Luzern Der Große Rath if am 12. 

d. Mts. in die Disfufflon über die Reviſion 
der Staatöverfaffung eingetreten. Als wejents 
liches Erfordernig zur Stimmfähigkeit iſt die 
römifchschriftfarholifhe Religion des Stimmen, 
den angenommen worden, fo daß alle refors 
mirten Schweizer, die jüngſthin Leib und Leben 
an die Befreiung Luzernd gewagt haben, in 
Luzern unter feinen Umftänden fimmfähig find, 
auch das Ruzerner Bürgerrecht nicht erwerben 
können. Dieß ift fein Fortfchritt. 
Die Basler Zeitung vom 15. Januar 
fagt: Im der geftrigen Sigung der Tagſatzung 
wurde nad lebhafter Diskuſſion befchloffen, die 
Note ded Nuntiud gar nicht zu beantworten. 
Andere Anträge gingen dahin, auf Abberufung 
des jegigen Nuntius, ja auf Aufhebung der 
Nuntiatur überhaupt hinzuarbeiten. 

— Bern. Die N. Jurasztg. meldet: Dem 
Bernehmen nach wird gegen den frangöflichen 
Gefandten eine Unterfuchung eingeleitet, meil 
derfelbe, den beftehenden Geſetzen zu wider, 

ifchen Bafel und Neuenburg eine „Drdinäris 
uhr‘ unterhalte. 

— In Hamburg flarb am 5. Januar Hr. 
8. H. v. Hollen, den man feit dem Tode Gas 
fomon Heine’d für den reihftien Mann in 
Hamburg hielt; fein Vermögen wird auf mehr 
ald 10 Mit. Mark Bko. geſchäjt. 

— Franffurt. Der Senat hat den Hrn. 
Conrad Heinrich Schöffer zum Conſul hiefiger 
freien Stadt in Amfterdam ernannt. 

— Das Frankfurter Sängerfeft wird in 
biefem Sabre nicht gebalten werden. 
Franffurt, 20. Jan. In dem heute 
erfchienenen hieſigen „Amtsblatt“ macht das 
Polizeiamt folgendes befannt: „Die ohne obs 
rigkeitliche Benehmigung dahier beftandene Turn» 
gemeinde ift heute von unterzeicyneter Behörde 

efchloffen und find fernere Berfammlungen ders 
Fiben nah Maßgabe des Geſetzes vom 2. Zuli 
1832 111. verboten worden. Indem dieß zur 
Öffentlihen Kenntniß gebracht wird, bemerft 
man, daß bie obrigfeitlich beftätigte Turnans 
ftalt dahier in ungeflörter Wirkſamkeit verbleibt. 
Kranffurt a. M., den 15. Januar 1848. Pos 
lizeiamt.“ 

— In Württemberg wurde am 22. Jan. 
ber Landtag v. Sr. Maj. dem König in Pers 
fon eröffnet. Der für die Landtagspredigt vor« 
— Text it: Sprüche Salomonis 12, 22, 

er ganze Vers lautet: „Loſe Maͤuler find dem 


Herrn ein Gräuel; bie aber treulich handeln, 
ſind ihm angenehm.“ 

— Stuttgart. Ein mit unferen Militärs 
verhältniffen Vertrauter will bemerkt haben, 
dag unfer Militärbudget in den 30 Friedends 
jahren 90 Mil, Gulden gefoftet habe, während 
bei einer allgemeinen Bolfsbewaffnung höch— 
ftend die Hälfte wäre erforderlich geweſen. 
Wie fhön hätte man mit der andern Hälfte 
alle Eiſenbahnen des Landes ohne Schulden 
bauen und auch den armen Schullehrern bes 
deutend unter die Arme greifen können. 

— Rarlerube, 15. Januar. Leber die 
Vorſchläge, welche die Regierung heute in ges 
heimer Sigung rückſichtlich der Unterſtützung 
der drei Haber’fhen Fabrifetabliffements den 
Ständen und zwar zunächft der zweiten Kams 
mer übergeben hat, erfährt man, daß der Staat 
fidy erbietet, eine Zindgarantie für Partialoblis 
gationen, weldye den Wechfel- und Rontofurrente 
gläubigern angeboten werben follen, zu übers 
nehmen, Der Gedanfe an einen baaren Bors 
ſchuß ift aufgegeben. 

— Um einen beflimmten Begriff von dem 
ig Wertheder Inftanphaltung der v. Habers 
hen Fabriken zu geben, erwähnen wir nur die 
Zahl der befchäftigten Arbeiter und die Summe 
der im vorigen Jahre ausgezahlten Arbeitds 
löhne.. Die Maſchinenfabrik hat 880, die 
Zuderfabrif im Sommer 303 im Winter 1003, 
die Spinnerei und Weberei aber 1893 Arbeis 
ter, und bie im vorigen Jahre ausbezahlten 
Arbeirslöhne betragen 1,042,923 fl. 

— Die Angabe, ald hätten in Pforzheim 
mehrere Gold» und Silberwaarenfabrifen in 
Folge der Frankfurter Fallimente ihre Geſchäfte 
einftellen müffen, wird ald grundlos erflärt. 
Den kurheſſiſchen Berfaffungstag 
haben die Stände mit einem folennen Mittagds 
effen gefeiert. Ueberhaupt hat man. in ganz 
Heflen an diefem Tage zu Mittag gegeflen. 
Aus Leipzig. Mit Staunen vernimmt 
man, daß jüngft in den biefigen Gymnaſien 
eine Berordnung des Kultusminifteriumd bes 
fannt gemacht wurde, welde alle Bereine und 
Verbindungen, fie mögen den Namen haben 
wie fie wollen, auf das Strengfte verbieten 
und mit fchwerer Ahndung bedrohen, felbft bloße 
Singfränzchen find davon nidst ausgenommen. 

— Die philofophifdhe Fakultät der Univer⸗ 
fität Berlin bat fi mit einziger Ausnahme 
des Prof, Janus-Huber für die Zulaffung der 
Jfraeliten erklärt; die juriftifche hat fich früher 
mit einziger Ausnahme ded geh. Obertribunal⸗ 
raths Prof. Heffter gegen jene Zulaflung auss 
geſprochen. 

— Daffel, 11. Jan. Geſtern Abend ge 
gen halb 10 Uhr brach hier ein furchtbares 
Feuer aus, das in wenigen Stunden 24 Wohn⸗ 
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Anlehen enthält nach⸗ 
0,0 emwinne: 14mal 50,000 fl., 
); 1amal 35,000, 23mal 15,000, 
mal’ 10,000, 40mal 5000, 
1 4000, 366mal 2000, 
11 250 u. ſ. w. u. f. w. 
selche noch am obiger 
in wänfden, und zwar 
von 1 fl. 30 Fr, 
ür jedes Loos 
bh an Das unterzeichnete 
m wenden, welches auch auf 










falls wenden, übertragen wır 
auf der loofeunter vortheil 


ten Bedin ungen. 
a . S Söhne. 


3. 
ii Banguiers in Main am Mbein, 


ju verfaufen oder zu ver 
tennhänfer, in Rr. 40. 
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Umterzeichnete erlaubt ſich die Ans 
zeige zu machen, daß fieeinganz neues 
Kabinet von 


Masken-Anzügen 
errichtet hat, wofelbft die verſchieden⸗ 
ften und reichhaltigften Anzüge, von 
% Achten Sammt- und Seidenftoffen, nad 
neueftem , Gefchmade find. Da die 
Garderobe ganz neu errichtet wird, fo 
& können auch Beftellungen nad eigenem 
Geſchmacke, oder einer reihen Auswahl 
* von vorliegenden. Muftern beftelt F 
werden. 
Liſette Dewalb, 

vordere Lederfiraße L. Nro, 260 

in Nürnberg. 
SEES SECHS 
apitalgefuch. Es werden Hypotheken ⸗ 
Rapitalien im Berrage von 40,000 fl., 
von 5,500 fl. und von 41,200 fl. gegen 
binlänglihe Sicherheit aufzunehmen geſucht. 
Das Nähere if bei der Redaktion diefed Blat⸗ 
tes zu erfragen. 

Zu vermietben. & it ein Erdemw 
zins, beftehend in Stube, zwei Kammern, Küche 
und Boden, zu verlaffen, und fann bis Laurenzi 
bezogen werden. 

Ferner iR ein großer Bretten, ein Barren, 
theil, Stadeltennen und ein großer Stall, im 
Ganzen oder theilmeife, zu verlaffen. 

Kraft, in der Neuengaffe. 
Zu vermietben. In der mittlern 
Königeftraße ıft eine ſchöne Wohnung zu 
vermietben und bie Raurenzi zu beziehen. WoR 
it im Komtoir zu erfahren. 


Su vermietben. Eine Stallung und 
Memife find jogleih zu benügen. Näheres 
im Romtoir. 


u vermietben. Eine Warterres 
Wohnung im Hof, beſtehend aus einer heiße 
baren Stube, zwei Kammern, Küche, Holzlage 
und alenfalld auch Keller, iſt billig zu vers 
mietben und fogleih oder Ziel Walburgi zu 
beziehen. Näheres im Komtoir. 


Zu vermietben. Bei Schmiedmeilter 
Walter ift der Laden met Wohnungen 
zu vermiethen. Auch kann ala eine Hof 
wohnung zur ebenen Erde vermiethet und bis 
Ziel Laurenzi bezogen werden. 

Ferner it bis Monat Februar oder März 
für ein oder zwei Herren eine volltändig möb- 
lite Wohnung zu beziehen. 
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Traueranzeige und Dank. 

Dem Unerforſchlichen 
hat es gefallen, nach eis 
u wer mehrjährigen Kranks 
Mn heit meine theuere Frau 
— A 9 

Wuph. Bar. 
AN SE. Hfaltel, 
BE geb. Migmann, 
in einem Alter von 35 Jahren in fein ewiges 
Reich aufzunehmen. Wer die fromme Dulderin 
fannte, wird ibre gebabten Feiden und meinen 
Verluſt zu ermeffen wiffen. Still und Gott er 
geben ertrug fie gar manches ſchwere Feiden, 
welches ſich mit ihrer Krankheit verband, und 
erfüllte, fo viel ihr ſſecher Körper erlaubte, ihre 
Dernföpflicht genaw, An ihrem Sarge beweinen 
wir fie als liebevolle Gattin, als zaͤrtlich forgs 
fame Mutter, ald ‚geliebte Tochter und unvers 
geßlihe Schwefter. Nur der feſte Glaube an 
ein Wiederfehen und die rege Theilnahme von 
Verwandten und Freunden vermag unfern bit 
tern Schmerz zu lindern. 

Zugleich den herzlichſten Dank für die 
ehrenvolle Reichenbegleitung, welche meiner fel. 
Frau zu Theil wurde. Möge Sie Gott vor 
ähnlichen Fällen noch lange bewahren. 

Fürth, am 22. Januar 1848. 

Heinrih Fürſattel 
und fämmtlihe Verwandte. 


Verfauf. 
Montag den 31. Januar, 
Nachmittags 2 Uhr, 
we wird dad Meiptifce 
Dlnmwejen in Bruck, in dem Gürſching— 
fchen Wirthshaus dafelbit ans freier Hand an 
den Meiflbietenden verkauft. Sollte jedoch fein 
annehmbared Gebot gelegt werden, fo wird dies 
ſes auch -fogleih verpadter.) Daſſelbe beſteht 
aus einem auf dem Marktoplatz ſtehenden gröof⸗ 
fen zweigädigen Wohnhaus mit realer Bäcker⸗, 
Meiber» und Wirhfchafts, Gerechtigkeit, dann 
Nebenhaus, Scheuer, Hofraum und Garten, 4 
Tagwert 14 Dezimalen BWiefen und 3 Mors 
gen 57 Dezimalen Feld, worauf zwei Dritt- 
ai ded Kaufpreiſes zu 4 pCt. flehen bleiben 

anı. 


- Steinkohlen 


in Fäßer, vorzügliche Qualität, empfiehlt mit dem 
bemerfen, daß ber Abnahme von Partbien der 
Preid ermäßigt wird 













Guſtav ferrer. 


Empfehlung. Der Unterzeichnete 
pfichit ſich in Were Tbographirten 


‚Silhouetten:; ° 


Bollommene Aehnlichkeit, geſchmackvolle 
Ausſtattung und billige Preiſe laſſen mich hoffen 
mit recht zahlreichen Aufträgen erfreut zu wer⸗ 
den. Mehrere Proben liegen zur gefälligen 
Einſicht vor. Ph. Herrlein, 

tirhograph. 


| Verkauf. 

— Zwei neue Kommode, ein 
runder Tiſch, 6 Seſſel, 1 So⸗ 

pha, ein Spiegel von Nußbaumholz, 1 Silber 
ſchrank, 2 Kleiderfchränfe, 1 Kommode, 1 Tifch 
von Eichenholz und Nußbaumbolz eingelegt, 
eine Stoduhr, 24 Stüf Porträrd, ein neues 
und ein gebrauchtes kupfernes Wafferfchaff, ein 
Brod» und Waſchkeſſel werden gegen baare 
Bezahlung bilig verfauft in der Scindelgaffe 
im Haufe Nro. 178. 


Berlaufener Hund. Ein junger 
ſchwarzer Bund, meiblihen Ge 
ſchlechts, mit rothem Haldband, hat fich 
verlaufen. Man bittet um die Zurüdgabe an 
Schuhmachers-Wittwe Reichel, in Nro. 103. 


Geftoblener Hund. Bon dem 19. auf 
ben 20. d. Med. in der Nacht, iſt auf der 
Meummüble bei Fürth ein rorber Zjähriger 
Schafhund geſtohlen worden, vor deflen 
Ankauf gemwarnt,-und gebeten wird falld Jemand 
davon Kenntniß erlangen ſollte, die Redaktion 
diefed Blattes gefäligft zu benachrichtigen. 


Mürnberg: Fürtber Eifenbabnaftien 
find zu. verfaufen. Näheres in Mürnberg 
Garolinenftraße Rro. 341. 


Gejuch., Es. wird eine gangbare Wirth: 
fchaft in der Stadt oder auf dem Lande 
bald. möglich. zu pachten geſucht. Nähere 
Auskunft ertheilt der ‚Unterzeichnete: -, 

“ Forchheim, deu 21. Januar 1848. 
MWilbelm Herrmann, 
Soldarbeiter, 


Gefuch. Ein Mädchen, welches in 
allen weiblichen Arbeiten, befonders in Weiß— 
Häben, fehr gutbewandert iſt, wünfcht die Woche 
einige Tage Beihäfrigung zu erhalten. Das 
Nähere bei der Redaktion. 


Kapitalverleibung. 2000 fi. 
v9 Ind vom Ziel Lichtmeß anvauf fidyere 
Hypothek gegen 4 p&t. zu verleihen. 

Das Nähere ercheilt die Nedafıen. 











Herausgeber Jul, Volkhart. 
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” Münkhem Ge’ Maj. der König ger 
m Gemerällieutenant und Generalad- 
Washington das Ehrenfreu; 
ordens, fur 50 zurüdfgelegte 
und) dieſe Auszeich⸗ 
unwohl ſſch zu Hauſe 
un — — zu überbringen 
„unter den auerkennendſten Ausdrucken zu 
ähdigen. Frhr Washington wurde vor 
bald’ an Zahreloiald damaligen Hauptmanın 
Rönigj "zudem Mronprinzen 
unberufen, dei Höchſtwel⸗ 

wis) Adjutant werfah. 
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m, befördert,. Der, Mang des 
of. Nappel als der eines 
immt worden md der, Dis 
alt : und , Hebammenichule 


dr. Daran 
hen. 1 em Martin zum außer 
ntlichen,,P Kom, „der Unlverſttät ers 
& worden.» (KRorreip) 

— ezten Müncdener Schranne 


—— tneidepreifeswieder bedeutend herab⸗ 
indian Hin — 


wine gen sdurg, 233: Jan. Der Aufruf 
Te Sen, Bürgermieifters v. Thon 
um milde Gaben die unglücklichen 
Bewoher der StäptnKenmäth hat in den zur 
 Woöhinätigkeic fan iberriten Herzen der hie 
nee — fo mächtigen Anflang’ge 
un beteild morgen 880 fl. baar Geld, 
Beer pfund in Faßern und Kiſten 
verpadttes Bei ie dungsſtucke, Waſche und 
Denim le ESchaffel Getreide an den Ort des 
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Unglads geſchafft werden Fönnen, um zur Linder⸗ 
ung des Elends jo ſchuellwie moͤglich beizutrogen. 
Straskirchen, 18 Fat. Als geſtern 
h der Hirlentnabe zu Grafiug, Logs Strau⸗ 
* Schafe eines Bauern auotrieb, ſtürz⸗ 
tett- Blötfich wei’ grohe Fanghunde über ihr 
her, biſſen ihm das Genick ab, riſſen die Kopf⸗ 
haut herunter und gerfleifchten dem Todten auf 
die faire lichte, Weile: 1 aa] 1Q 
uyrn» Die Geireippreife geben auf allen, ff As 
kiihen-Schrännen, ſchnel ‚zurück, Die, Veflels 
Luugen;, von Den, ‚großen —56 „am, Rhein 
bleiben „aus mad, auf ‚Diele, jezten „Die ‚Ipefulirems 
den Händler, ihre Hoffnung, „mm Ihre, verfügs 
baren Borräthe. nody zu, antehmbaren Preiien 
verwertben zu fönnen. „ Diefed Sinken der Ge⸗ 
treidepreife, bei ung, muß auc auf die Märfte 
Südbayerus jurücwirfen, Da ber Bedarf des 
Auslands, ‚wicht, jo. groß, „Tich berausftellt, als 
man vwermuthete.  Fräntiiche Händler machten 
ſüngſt Angebote an Schweizer Däufer zu Preis 
fen, wie-man fle vor ſechs Wochen, in diefem 
Jahr nicht, ‚telen zu können glaubfe, und Die 
Antwort war eine ablehnende, Indem, man ‚dort 
fi) aus dem, Eiſaß ſattſam verjorgen fann, 

— Großbritanmiem. ‚Die, Königin eis 
det an den Augen, und es iſt ihr deßhalb das 
viele Spagiereugehen in freier ‚Luft. während 
der falten Jahreszeit verboten. — Im Laufe 
der lezten Woche it der Befehl, ergangen, das 
Artılleriecorps um 20 Compagnien zu 99 Mann 
zu vermehren, was dieſe Waffe auf dad Dops 
pelte der Stärke bringt, welche fie vor zwei 
Jahren hatte. Dieſe Maßregel findet allges 
meinen Beifall, da das Geſchütz in England 
der vielen Kolonien. und. der, Küftenvertheidigs 
ung wegen im Falle, eined Kriegs die wichtigite 
Rolle, ipielt. 

— In der lezten Sigung der Auſtalt für 
SivilIngeniemre zu tondon wurden Proben 
einer: neirerf Erſtndung vorgezeigt, eines küuſt⸗ 
lichen 'gladartıgen Stermes, melden ſich leicht 
in die Kormen giefen läße und zu. faneren 
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bildet, welche nad einer 14 


die Beihädigein‘ hirhdhdoigt,, 


mit dem 


- ec Brwußtfein, 1 dap das ſelb 
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— Mäiland. Hier“iſt Mölgender Taggker | fandt 


fehl des Feldmarſchalls Grafen Radepfy ver 
öffenrmiar worven?,, Sr Mader Katie feſt ⸗ 


entichlofien, das lombard Marien 
reih mit aller Krafta — en a 


jeden an 
und gegem jeden se Bat, —** 
von auhen oder innen crecht⸗ | und vflichtgemã ſũ 
uvrrxtheidigen, haben mich durch „den Hof⸗ 
njegeunthpnäffbenten ;benuftragh,, allen in Jtas 
—— dieſen Entfhluß ‚mis 
Beifügen ;befannt zu.geben,, 2a) biefer Ahr 
—— Wille in der Tapferkeit und 
treuen Anhãvglichkeit der Armee die, wirkſamſte 
—* en wird. Sojparen |; hr;, babt jie 
FÜ Worte eures Kal 16, ich bin 
* if euch Verfühdigett. Art euerer 
Fun Si Wird ’bas Getriebe ve 
He us ‚un —————— 
60 94 aim Feld dad 'jerbtechlüche 
Roc Fubt der Degen’ fe} ı feiner Hand, * 
ih.65 Jahre, {and mit Ehre auf fo manchem 
Shhla chifeld geführt, ich oe gebrauchen 
in die Ruhe eines, jüngft nöd) gtädlichen Fans 
«8 zu ſchatzen, dad num ' eine wahnfinnige 
are, I in —— zu ſtürtzen brohs. 
Soldäten! Unfer Ki liter zähle auf ind, euer 
N Era perträ * euch, das iſt geuug 
zwingen die Fahne des 
an Stätte ira feiner 
mingen if nd nicht ge ‚gelanı, Unſer Wahls 
ſoruch jei: Schutz Und ' Ruhe deu’ friedlichen, 
feelen Bürger, Verderben dem Feind) der mit 
fredefnber Hand bei? Friedem tip das Glüd 
Ber Völker  öhtzuktften wagt) Mailand, 18. Fan. 
Straf Rüdegfy, mi’ Bi 'Gemäarfdial.mn 3 3. 
Dr revolutlanate Aufrufwelcher die 
bekannten Borfälk "in Piserneı hervorgerufen, 
wvirde am 7. "Fankar auch "in Vure a von 
eitſem Unbekannten in das Käffethaus der Bür⸗ 
det arde "gebridatl 1% Kants‘ hatte? jedbch einer 
Iben AbzlefenBegönfen,“ald Aules im Vers 
Hänfcduingen' über ’/,den“ niederträchtigen Ver⸗ 
Ikümder,; wen Anſtifter des Bürgerfriegd, den 
Feind Italiens“ äusbrach. Damie war: bie 
Bade: zu Endel una 
ma Liworno verſuchte man am 9. Ian. 
rinen neuen Krawalle, Man ließ die Bürgers 
de aufmarfcyiren, die Angefichte der Menge 
en @emehre iud. Kurz nachher war fein 
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ad Volk verlangte Sreilaffung der 
Gefangenen und har fie‘? ers 
Unter, ‚der ‚vornehmen ‚Kloffe find 
Yale Fee vorgenommen: worden. 
In St. ®wtlen-ik der ruhmlichſt bes 
Schriftſteler "Profeffor J. P. Scheitlin 
mit Tod abgegangen. 

feſt ¶ — St. Gatten; 15: Jan — Se eben, 
ach 7 Uhr, "gebt bier die beftimmte 
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hr gänztidy 
abgebraunt. Ueber „die lehung des Brans 
des zirkuliren verſchiedene Gerüchte; man will 
von hößwiliger Brandflftung: ſprechen, was 
aber. voch der Beilätigung bedarf 17 ıı 
hamburg, Alle Aus ſichten ‚find da, 
daß wir ein debeutendes Gefchafto ahr haben 
werden, Nach der, Uehenſicht, welche der heu⸗ 
tige „Freihafen über Die Waaren ⸗ Einfubr und 
die Vorräthe audı den lejten wien Jahren gibt, 
iſt noch an keinem Iahresichlufle ein ſo groben 
Vorrath auf hieſigem Lager geweſen und Dabei 
für ſo niedrige, Preiſe eingelauft worden. Es 
iſt dieß die natürliche Folge der engliſchen 
Handelöfreibeit, wo, un nur Geld zu machen, 
die Waare weit unter ihrem Propufiondswerthe 
verfauft wurde. ‚Unter ſolchen —0 fann 
die Spefullation nirgends ficherer gehen, als 
bei Waaren, und der Geil der Hamburger 
Börfe it von jeher das Maaren» und n t dad 
Fonds⸗ und Aktien⸗Geſchaft gemefen. 8.3.) 

— Wie die „‚Deutide tg.” wiffen will, ſo 

wird das der Buhidedderfimmiung vorgele 
allgemeine dentſche ptebgeſeb demnächſt je 
Berathung fommen. 
— Mehrere Regierungen drangen bei ber 
Bundedverfammlung auf energiihe Maßregeln 
gegen die "Samen Insbeſondere war «6 
Hannover und‘ Württemberg. Mürts 
temberg hat im einem höchſt geſchickt entwickel⸗ 
ten Meaorandum die Haltung der ſchweizeri⸗ 
ſchen Zeitungen, das Enrolliren deuütſcher Hands 
werker zu Kommuniſten ꝛc. beſprochen, und 
glaubt, wenn nichts gegen dieſen Staat ge⸗ 
ſchehe, man ſich am Ende genötbigt ſehe, for 
mohl den Tranſit der: Waaren als aud der 
Perionen zu verbieten.“ Gr. Maj. der König 
bat fich bei, Örlegenheit.der Thronrede zur Er⸗ 
Öffnung der Kammern am 22. Januar in die 
fem Sinne mit aller ‚Entfchiedenheit; ausge 
fprochen. 

— Die Frauen der Stadt Tübingen ber 
fchäftigen ſich gegenwärtig damit, gedörrted 
Dbft für die Örönländer einzufammeln.: — 
Kürzlich wurde in der Nähe von Stuttgack 
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Zbril ‚gets 
aan nme mdonlartt 
% a,lt’ichen beſtaͤtigen 


ab die „gelammte Ritter 

N ee her" lonbRänbitben 
hat: Die Borftelung der 
B eneräiler üögefäßt fein. 
Del € wurden, ‚Die 
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Bodelihwingh, 
ier. - 31doits) 
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diem Golded, jo wie den, Formen, wowit das» 
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21. Mi Abende nahe 
Glode im Hauſe des Kauf⸗ 
nd gezogen und als die 
* war, fanden deſſen Leute 
deln derſelben einen 6 Wochen 

u inoiffen eingewickelt, ohne ſonſt 
ter fi Rähe. zu bemerfen, Es 
andgefejt, was ein 
Hdfumdener anonymer Brief 
jte..* Dad Kind wurde in dag 
Jut gewartet und gepflegt, 
4 andern Tage meldete ſich eine 

seiböperjon, Namens Eliſabetha Burk— 
band won Katzwang, melde früher ſchon als 
Be ber dem Kaufmann Hra. 
bardr und forderte unter Thränen ihr 
ejted Kind ’zuräd, indem die 


manns Hrn. | 


laffe, ſich dänger noch 
be Km Herr Gebhardt, 
ion die Aujeige dei der Polis 
Die Weibsperſon zur 
dahin, was diefelbe auch fofort that, 
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en ab md zeigte überhaupt die 
und MBeife, wie fie die Rieſehung ihres Kind 
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nn inigen,, über Amerika ui 205 20 
Daß ſelbſt in Deniverdinigten Graaten — 
das; Proletariat· feinem traut ſgen eis aufgeſchlagen bat, 
dieß gebt aus dem folgenden Artikel ven im New. Mord 
erſcheinenden Blattes: the’ herold Toy Europe vom '30, 

j ’ mar irdbiusiil 
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November 1847 hervor: - — 
© Beim Herannahen des Winters, wo ſich die Bis 
durfuiſſe unſerer Armen auf eine ſcharf eindringliche 
Weiſe geltend machen⸗— wo der Mangel we 9* 
Muth deſtzt und überbaupf noch mehr bedarf, um 
ausdauern ju ——— dieſer Zeit wird die öffent“ 
re Midthätigtert für und wohlventente 
Serie zu einem Thema von eben d bedeutendem als 
Neben an tenu fe, Er rin yid 
ew:NDort, das Centrum unferes Handels, iſt eing 
glüdlibe, Stadt; obgleich bier, beftändige Macfrage 
nad Arbeit -ift) fo fehen wir dennoch Arme inter uns 
und jener fürchterlicht Shandfleck der modernen Civili— 
ſatien > der Paupprismns — At) in unierer Mitte 
im Zunehmen begriffen. Wenn wir hier. von . Paupe— 
rismus jpreden, fo verftchen wir darugter ni®t die 
blofe Armutbh. Ga jeder Gemeinde muß es Tiiige 
Arme geben, ‚unter denen ewiß mehrere find, welche 
frank, ihwah und bülflos Andi Mille können nicht 
aka reich jein; einige werben. auf Koſten der Andern 
an Reibfhum und Wohlbabenheit gedeihen, während 
wieder Andere verarmen, Aber unter Pauperismus 
verftehen wir Arbeit, harte, ſtrenage Arber, mit‘ Luft 
und Fahigkeit zum Werke und dennoch in Moth und 
Eend verſchmachtend, ſei Dich nun in Folge gänzlichen 
Mangels an Arbeit oder in Folge eingeſchränkter und 
ungleicher Bezahlung, derſelben. Wenn einer von die 
fen beiden Eategorien nachgewieſen wird, fo ift dieß 
ein Beweit, daß im unferem foztalen Soſtem irgend 
ein außergewöhnlihes Unrecht, wie Damien fant ‚ins 
gend ein fauler Zuſtand in Dänemarft’ begründet -fein 
müffe,. Wir beklagen #8, hören und ‚fehen zu mü en, 
daß die beiden oben angeführten Caregorien nit allein 
wirklich vorhanden, fondern, wie wir oben bemerftem, 
in unjerer »Blübenden Stadt nob m Zunahme des 
griffen find. Suchen wir nun nad. der Ürſache diefes 
beflagenswertben Uedels, jo if es leichter auf diefe 
Frage negativ als affirmarin zu antworten. Wir tin: 
nen al&dann behaupten, dab weder der Mangel an 
Adgaten won Seiten des Reiben, nody der Mungel an 
öffentlicher Theilnahme, an Hilfsmitteln, an gutem 
Wılen des Publikums, diefe Mittel anzuſuchen — dag 
Alles dich im negativen Sinne nicht die Uefache von 
dem fehlerhaften Zuſtande unjerer modernen Gefen 
jellihaft jei; denn wir fpenden jährlich jur Abhilfe des 
Nothitandes den Armen reihe Summen. - In Amerika 
gibt es feine Armen Geſetzt und doc exiftirt Pen Band, 
wo für den Armen fo wohl geſorgt iſt; dieß bar feinen 
guten Grund weil wir nämlıh das freimillia und mit 
Luſt tbun, was in andern Rändern durch Geſetz 
und Gewalt geſchieht, und man braudt bier keinem 
zu fagen, daß freimillige Güte weiter kommt, als 
erzwungene Mildthätigkeit. "Was nun ift dıe ürſache 
dieſes Ucbels, eines jo reihen Gelpbeitrages, welcher 
jahrlıh für die Armen von unſerer Statt und deren 
Einwohner entrichtet wird ? eines Beitrages, der, wis 


ie ‚glauben, .im Ganzen jährlich. auf eine halbe Million 

ollar ‚angenommen, werden fann, diejenigen Summen 
abgercchnet, welche von dem verſchiedenen Wohlthätig- 
Beits.Anitalten und Vereinen gefpendet werden. Wäre 
kein Irrthum ‚in, der Erfennung, der Örundurjade 
vorbanden, ſo würde auch kein Irrthum ‚und „feine 
Schwierigkeit mit Bezug auf Abhilfe eriitiren. _ Aber 
gerade’ auf diefen Bunft feuern ale Mittel: Berfänfer 
bin und an dieſer Stelle leiden ‘alle ihre Pläne Schiff⸗ 
bruh.., Wir fürdten hier gibt es nur e ine Grund⸗ 
urfahe und ein Hilfdmittel. Dieje Grundurſache muß 
verfolgt werden, dadurch, daß wir auf die erſte Quelle 
zurüdgeben, fie ift zu finden, in der verderbten Gelbit: 
liebe des Menſchen und bier gibt es nur ein Gegen: 
mittel nämlidy „. den ſeldſtſüchtigen, babgierigen und 
geigigen Menſchen zu einem, freigebigen , guten und 
edlen umzuſtalten. Dieſe Aufgabe muß: aelöft werden 
rund. bierin liegt Die große Schwierigkeit. Bis die 
Menſchheit vom Geifte des Chriſtenthums erfüllt fein 
wird und einer den andern liebet“ it es Blar, wie 
der Tag, dab einer dem Anderm Uebles zufügen wird; 
bier liegt: die ganze, Sache, daß wo Menſchen leben, 
aud Wedel und Sorge beiteben, zwei Elemente, deren 
jedes von dem Andern umertrennlich iſt. 

Bekanntmachung. 

Die unterfertigte Berwaltungs» Behörde 
Hy am 

Donnerſtag den 3. Februar I. Irs., 

Vormittags 9 Uhr, 

eine Quantität Korn, Dinfel und Haber 
und lader Kaufsliebhaber hierzu ein. 
Windsheim, den 20. Januar 1848. 
Der Stadtmagiitrat. 


— Ungerland. Bed. 
Berkauf. Ein Miniaturfarbgefchäft 
iſt billig zu verkaufen oder zuerlernen. Nähes 
res bei der Nedaftion. 


na at Er FE RS Babes ERSTE GEHT — — 
XX Offerte eines ſehr gu— 
ten Noch buches zu dem 
billigen Preéiſe von 24 fr. 
Bei Unterzeichneten iſt einzeln und in 
Mehrzahl zu baten? . 0. 
Peneites, vollitändiges Mürnberger 
Kochbuch für alle Stände; over Anleits 
ung, Suppen aller Arten, Fleiſch-⸗, Mebls, Fiſch— 
Gierfpeifen, Backwerk u. a. m. nicht nur gut, 
fondern auch mit möglichſter Spariamfeit zu 
bereiten, zur Kenntniß der Speifen, Aufbewahrs 
yug ber Zuthaten, Reinlichkeit der Koch⸗- und 
Speiſegeſchirre, Vorficht. wegen Kunferrofted 
der Grünfpand ꝛc. 2te verbefferte und vers 
mehrte Auflage. Nürnberg 1841. (Ladenpreis, 
ungebunden 1 fl.) hHübidh gebunden und 
wre nen (248 Seiten ſtark, 352 Koch⸗Rezepte 
und fonftige Anmweifungen’enthaltend) für 24 fr. 
N. k. Auerbach & Comp.  , 
Buͤcher⸗Antiquare (wohnhaft im weißen 
Schwan Nro. 174 1, Barfd.y) 
Geſuch. Gin junger 2 
Dienit als Husgeher oder ſouſti 
Näheres im Komtoir. 
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Verſteigerung 

Montag den 31. Januar, u 
I wird im Haufe Nr. 98 
N. Bzrt8.) Vormittags 
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8 Uhr beginnend, der 
a Nachlaß des verſtorbe⸗ 
nen Vehrerd Perlen, beftehend! in Kleidern, 


mehreren vollffändigen Betten, Möbeln, eine 
Bibliothek, Zinn, Kupfer, Meifing und fonftigen 
Kausgerächichafteh) bün- Ben Hinterblie benen 
öffentlich verſteigerh, und Kaufsluſtige hiermit 
eingeladen, u 9. N “s 
Verlaufener Hund. Ein junger 
— — Rattenfänger, at a 
verlaufen. Wem er jugelaufen ift bittet man 
denfelben im Weißengatten gefalligſt zirädzus 
dringen. SS 


Geftobleuer Hund. Bon dem 19, auf, 
den 20. :d. Mid, in der Nacht; it auf der 
Neumüble bei Fürth ein rother Zjähriger, 
Schafbund geſtohlen worden, vor 8* 
Ankauf gewarnt, und gebeten wird falls Jemand 
davon Kenntuiß ‚erlangen, folte, die Redaktion. 
dieſes Blattes gefälligſt zu benachrichtigen. 


Zu vermiethen. In Nro. 146, nächſt 
dem Yömenplaß, fihd Die obern vier Wohn: 
ungen, eine fogleih’ die audern bis Walburgt 
zu ‚beziehen. Näheres iſt bei Bädermeifter 
Mezler am Markt zw'erfragen. ur 


Zu vermiethen,, In Nr. 217. 1. Bzrke.) 
der Gartenſtraße it ein Zins zu verlaffen und 
fogleich zu beziehen. 

Zu vermietben. Es it ein Erden: 
zins, beftehend in Stube, zwei Kammern, Kühe 
und Boden; zu. verlaffen,: und kaun bis Laurenzi 
bezogen werben, 2 27099 * 
Ferner iſt ein großer Bretten, ein. Barren⸗ 
theil, Stadeltennen und ein großer Stall, im 
Ganzen oder theilweiſe, zu werlaſſen. 
Veran, in der Neuengaſſe. 

Verkauf. Drei große fteinerne Brunnens 
tröge werden in Emsfirchen verkauft. Der 
iſte iſt 7 Schuh lang 35 Schuh Breit, der ie 
9 Schuh lang und 33 Schuh breit und der Ite 
12 Schuh lang und 35 Schuh breit. 

2 —— Peter Funk. 

Kapitalgeſuch, Auf ein hieſiges Haus, 
welches ſich gut rentirt, werden gegen erſte Hy⸗ 
vorbei, JIß00 fl. aufzunehmen geſucht. Das 
Nähere im Romtoir- : 


Beerdigung, 
Mittwoch früb 10 Uhr: Andreas 
Kaufmann, 

















"Red, 








ul Bolfhant,, 


Das Tasdiatt erfheint wöchentlich 
vier Mal, und toner dabier, ſowie 
in Nürnberg, bei Konrad Heub- 
vierteliäbrlib 36 fr. Es fann 
bejsgen 


werben, mo der reis, je nad Enir 
fernung, nur wenig feigt. 


N 16. 





Das GSonntagäblart follei Her 
DOnärtal 9 fr. — Bei Inferaten to 
et die Gpaltjelle © fr. Uinzeigen 
uuters3 Zeilen werden immer ju 
6 fr. berechnet. — Unverlangte Send 
ungen werben frauco erbeten. 





Freitag, den 28. Januar 1848. 





Vermiſchte Nachrichten. 


München. Herzog Mar in Bayern ift 
in Benedig eingetroffen, wo er einige Zeit vers 
weilen wid. — Hr. v. Maurer ift noch nicht 
auf feinen Präfidentenftubl nah Amberg zurück⸗ 
gelehrt, fondern verweilt aus Geſundheitsrück⸗ 
figten in unferer Stadt. 

— Ge. Maj. der König hat den Dr. Fr. 
gofchge zum Minifterialaffeffor im Minifterium 
ded Aeußern und ded Hauſes zu ernennen ges 
ruht. (A. 3.) 

— Durdy Regierungsdverordnung ift die Aus 
wendung des Chloroform ald Einathmung nur 
den . wiffenfchaftli gebildeten promovirten 
Aerzten geftattet, und auch für den Berfauf 

diefed Stoffes geeignete Beichränfung anges 
orbnet. 

— Wie man vernimmt, if aus dem Minis 
fterium für Kirhen» und Sculangelegenbeiten 
eine Weifung ergangen, welche A alle der 
Nachzenſut unterworfenen auswärtigen Zeis 
tungen derſelben enthebt. Diejenigen aber, auf 
denen jener Drud vor der Hand noch haftet, 
follen von einem eben fo liberalen Standpunkte 
‚aus ald die bapyeriihen Zeitungen zenſirt 
werben. 

— Laut der „Würzburger Ztg.“ hat ſich bei 
dem MWrrofirungegeihäft eine eigenthämliche 
KRontroverfe erhoben. Die Spezialichuldentils 
gungsfaffe will mämlich die Arrofirenden zwins, 
gen, für das zugefchoffene Baargeld Obligatior 
nen von berielben Größe wie die arrofirten zu 
nehmen. Wenn z. B. Jemand eine 1000 fl. 
Dbligation arrofirt und für das baare Geld 
10 Stück 100 fl. Obligationen verlangt, fo 
verweigert fie ihm dieß und jagt, fie könne ihm 
wieder nur eine 1000 fl. Obligation geben. 

— Hofratb Dr. Schauß in Münden, hat 
von Sr. Maj. dem Könige von Preußen den 
rothen Adlerorden Ill. Klaſſe erbalten. 

— Um die Wiedereröffnung und Benügung 
Des arthors Theaters in Münden als einer 
Filiale des fgl. Hoftheaters bewirbt ſich der £, 


Kammerherr Frhr. v. Seefried, in den lezten 
Jahren. Inhaber ded Bamberger Stadtiheaterd. 

— Münden. Zwei Soldaten des kgl. 
Chevaurlegerd-Regiment König zu Augsburg, 
welche bei der Fohlenhofsitation Steingaden 
fommandirt find, bobrten am verfloflenen Neu⸗ 
jahreabend einen Holzblock böferartig aud und 


Juden denfelben mit einer bedeutenden Quantität 


Pulver; als fie aber dad Pulver entzändeten, 
jerfplitterte die Kraft desſelben den Blod, wos 
durdy dem Einen beide Hände bedeutend vers 
legt, und dem Andern ein Arm abgeſchlagen 
wurde, 

— Augsburg. In der Naht vom Freis 
tag auf den Samflag wurde der in ber fre 
quenten Philippines Welferftraße gelegene reiche 
Silberladen audgeraubt gefunden. Man hatte 
die aus dem Innern ded Hauſes in den Baden 
führende mit zwei Schlöffern verfehen Thürr 
geöffnet, und die werthvollſten Silberſtücke ges 
raubt. Der Werth der entwendeten Gegen 
ftände foll mehrere Taufend Gulden betragen. 

— Auf der am verfloffenen Donneritag ftatts 
Hehabten Schranne in Erding ging der Weis 
zen um 3 fl. 15 fr., dad Korn um 1 fl. 12 fr., 
die Gerfte um 34 fr. und der Haber um ® fr. 
zurück. 

— Großes Aufſehen macht zu Närnberg 
das Erſcheinen eines perſiſchen Prieſters, der 
in feinem Nationalkoſtüm für die katholiſche 
Kirche in Perfien mit höchfter Bewilligung fol 
leftiren gebt. 7 

— In der Naht ded 21. Januar erihoß 
fih zu Nürnberg ein bdortiger Bürger und 
Famılienvater von 7 Rindern. Zerrütiete Ber 
mögensverhältniffe follen die Morive des Selbſt⸗ 
mordes fein. 

— Die 3te Pfarr» und HofpitalPredigerftelle‘ 
in Bayreuth, die reinen Erträgniffe derſel⸗ 
ben berechnen fih nach Abzug ber Kaflen auf 
975 fl. 19 fr., if in Erledigung gekommen. 
Innerhalb 6 Wochen müfjen die: Bewerbungen 
um diefe Stelle beim fal. proteſt. Konfiitermmg 
in Bayreuth geſchehen fein. 


«Tr 


istelpreife der Würzburger Schrame 

v \ ne eigen 39 de 1 fr Korn 

4 uf, ie) 5 kr, Haber 6 fl, 
r e 


. „’ l 
— In England if Graf Powis auf der 
Jagd durd) feinen eigenen Sohn aus 
ſichtigkeit erfchoffen worden, 
— ‚Die freien Neger in 
afrikaniſchen Kiſte haben eine volfändig orgar 
nifirte Nepublif, ein Parlament, eine ellenlange 
Berfaffung, aus welcher wir nur einen Para» 


vor⸗ 


kiberia an der) 


7 

angeichlagen:; „Im Namen Gottes! Palermo 
uno an; (jirden hd id Aufruhr. Der König 
ſendet feine Dampfſchiffe und feine Truppen 
dahin. Volf von Neapel! Bewaffne dich mit 
Steineh und Meffern, ſtürme den föniglichen 
Palla und ninım Das, was dir gehört.“ 
Bon Neapel find 10. Dampfichiffe mit 
Truppen nad Palermo zur Dämpfung der 
ſtzilianiſchen Revolution abgegangen, da es in 
Palermo und Meffina neuerdings Unruhen ger 
geben bat. 


graphen hervorheben: „Keim Weißer hat das — In Brescia wurde der Platzkomman⸗ 


Recht, zu wählen.“ (Dad fommt wo anders 
aud vor.) 
Spanien Der vorſichtige Minifter 
Narvdez bat das Haus bed Espartero in Mar 
drid mit Kenerfprigen umftellen .laffen, um im 
Fall der Noth das Bolf, wenn ed in Feuer-und 
‚Flammen gerathen ſollte, fogleich gründlidy abs 
zuitühlen und zur Beſinnung zu bringen. 

Sr Franfreich. Den König foll dießmal 
nicht die Medizin und fein Leibarzt, fondern 
das Minifterium franf machen, indem Gerüchte 
über Hebelbefinden desſelben auf Veranlaffung 
des Leztern vom der Polizei ausgeiprengt wurs 
den, um die confervative Parthei und felbft die 
dynaſtiſche Oppofltion in Schreden zu fegen 
und fo leichter über die Adreffedebatte hinweg» 
jufommen. (W. A.⸗B.) 

— Der Vizekönig von Aegypten fol ew 
klärt haben, daß. er. Abd⸗el⸗Kader in feinen 
Staaten nicht aufnehmen wolle. Es geht das 
Gerücht, man werde den Emir madı der Go: 
lonie am Senegal bringen. 

— Als eine Warnung für Eltern erzählt 
ein franzöflihed Blatt, daß in dem Städtchen 
Saub⸗Chery ein fleined Mädchen, 8 Monate 
alt, welches ihre Mutter auf dem Bette fchlas 
fend allein lied, von einer Katze erwürgt und 
— ſchauderhaft! — zum Theile aufgefrefien 
wutbe! 

— Toulon. Die Härte der Regierung 
gegen die arabifhen Gäſte läßt etwas nadı. 
Die meiften derfelben fchlafen nicht mehr auf 
gehacktem Stroh, dad man bisher Abende in 
eitten Saal warf, fondern fie haben Strohiäde 
befommen. Auch ift ihre Koft nicht mehr fo 
mäger, wie früher. Seit dem 15. d. erhalten 
fie Fleiſch. Ein alter Häuptling, dem diefe 
Großmuth fehr fonderbar vorkam, kauerte ſich 
in eine Ecke des gemeinſchaftlichen Saales auf 

ort Malbeusquet und wäre in dieſer Ecke 
deſtorben, wenn man ihn nicht mit Gewalt 
um Gmir gebracht hätte. Lezterer foll ſich 

echterlih enttäuſcht fühlen. 
— Die Zußände im Königreih Sizilien 
ſind äußerft berrübend, faſt überall fchlägt die 
Ylamme des Aufruhrs hoch auf. In Neapel 
lad man am 14. Jan. Morgen: on allen Eden 


bant, als er ſich von einem Kaffeehaufe in feine 
Wohnung zurüd begeben wollte, auf offener 
Straße mit Dolhftihen ermordet. Er fol 
beim Glaſe die unvorfichtige Aeußerung gethan 
haben: in Mailand fei ein Menjchenfopf um 
5 Sols zu haben. 

— Wie man aus Wien fchreibt wäre dem 
Marſchall Grafen Radepfy, der nun über eine 
Armee von 100,000 Mann zu gebieten hat, 
ausgedehnte Vollmacht, um jeden Infurreftionds 
Verſuch im lombardıfchen Königreich mit flars 
fer Hand zu unterbrüden, zugefommen. 

— Schweiz General Dufour hat dem 
Staatds und großen Rath von Genf für das 
Geſchenk eines Stück Landes bei feinem Lands 
gute mit. dem Beifügen gedankt, daß ihn nichts 
mehr bätte erfreuen fönnen, ald gerade biefer 
Gegenſtand. Gleihfam zum Spotte haben fi 
die aus Freiburg vertriebenen kigorianer neben 
dem Gute des Generals, jedoch auf ſavoyiſchen 
Gebiete niedergelaffen, find aber dieſer Tage 
wegen Erbidleicherei von der ſavoyiſchen Bes 
völferung vertrieben worden. (Schw. Mi.) 

— Am 22. Jan. find 300,000 Franfen baar 
von Luzern in Bern angelangt. Ganz brav, 

— In Bafel farb am 19. Januar Frhr 
H. v. Geymuller, ebemaliger Chef des einſt fo 
berühmten Wiener Bankhauſes. Er war ein 
geborner Bafeler. - 

— Nach einer der neuelten Zählungen hat 
Deutfdyland 21,489,858 Katholiken, 18,352,610 
Proteftanten und 416,334 Juden. 

— Franffurt. Das der Bundesverfamms, 

lung vorgelegte allgemeine deutſche Preßgeſetz 
girfulirt gegenwärtig bei den verſchiedenen 
Bundestagsgefandten und wird nächſtens zur 
Betathung fommen. Man erwartet ziemlich 
baldige Erledigung der Sache. 
Meiningen, 16. Jan. Heute wurde 
der neuberufene Landtag feierlich eröffnet. Die 
Kandtagspredigt hielt der Oberhofprediger über 
die Worte 1. Kor. 13: „die Liebe freut-fidh 
ber Wahrheit.” Da Se. Hoh. der Herzog noch 
nicht völlig hergeftellt ift, fo eröffnete der Vor⸗ 
ftand des Landesminifterinme, Geheimerath v. 
Werthern,, die Ständeverfammlung in bem 
Laudſchaftsgebäude. 
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Seit dem 12. Jan. iſt die Kommunal» - 


garde’ia Leipzig gleichſam auf's Pifet ge⸗ 

tr dad will fagen, öffentlidy benachrichtigt 
worden, fidy bereit zu. balten, auf Generals 
marjdy oder Feuerlärm ſich ſchnellſtens zu ver: 

— Mit: der geharnifchten Adreffe. der 40 
Bauern an den König von Preußen hat's 
ein Flägliched Ende genommen. Sie haben fi 
nun. fänmtlidh davon loßgefagt und den Hrn. 
von Holgendorf, der fie A hat, im der 
Tinte figen laffen und des und wehmütbig um 
Berzeihung gebeten, daß fie fih hätten berhören 
laſſen, eine Schrift zu unterzeichnen, die ein 
The nicht gelefen und ein anderer nicht vers 
fanden habe. 

— Eine Bildungdfchule für Drientaler ift 
in Berlın errichtet worden. Sie zählt ſchon 
— einen Schüler, einen Egyptier, der ſich durch 
die Berliner flug macen laffen will. 

— In Köln hat ſich am 17. d. der gegen» 
mwärtig dort anweſende Ur⸗Geſundheits-Apöoſtel 
Ernſt Mahner, bei 8 Grad Kälte in der Luft, 
im Rheine bei ziemlich ſtarkem Eisgange ges 
badet. Die am Ufer lebenden Leute, welche 
einen Mann mit langem Bart und Haar mit 
den Eisſchollen und Wellen des Fluſſes fämpfen 
faben, bielten ihn anfangs für einen aud dem 
Itrrenhauſe Entfprungenen. 

— Die Eisdecke des Rheined iſt bei Düfs 
feldorf bereits fo fe, daß fie von Fußgängern 
zum’ Uebergange benuzt wird. Bei Manns 
heim find Rhein und Nedar feft zugefroren. 

— In Oberſchleſien mwüther dad Nerven 
fieber in furdtbarem Grabe. 
Orten reichten fchon die vorhandenen Bretter 
nicht mehr zu den Särgen bin, fo daß Schupr 
pen und andere Gebäude von Brettermwerf ihrer 
Beſtandtheile gewaltſam beraubt uud zu Cärs 
gen verarbeitet wurden, 

— Die fleinfte unter pen deutſchen Univers 
täten if Roſt ock. Sie zählt nur 105 Stu⸗ 
denten, bis auf drei nur Landeskinder. Es if 
berechnet worden, daß dort jeder Student dem 
Staate 2000 Tbir. foftet, und man will daher 
jedem Studenten die Hälfte geben, damit er 
Rudirt, wo er mil... 

— Wien, 20. Januar. Aus Italien find 
Stafetten von der hödften Wichtigkeit einges 
teoffen, dergeftalt, va das Chevauxlegers⸗Regi⸗ 
ment Fürſt Fıchtenitein (zu Weld und Bregenz), 
bas 3. Jägerbataıllon (zu Salzburg) und 300 
Pioniere den Befehl erhalten haben, augenblids 
lich in doppelten Märjchen nah Stalien zu 
marſchiren. 





An einzelnen, 


— Gräg. Veranlaßt durch. jüngſt dabier 
bei einem Begräbniſſe itattgebabte Ereigniffe iſt 
von Wien eine hoͤchſte Weifung eingetroffen, 
in deren Folge ein Katholik, wenn er ın feinen 
legten Stunden die Sterbfaframente hartnädig 
zurüdweist, zwar anftändig beerdigt merden 
foß, aber ohne ae firdliche Zeremonie. Zuvor 
aber if Unterfuchung einzuleiten und „die hart 
nädige Verweigerung“ berauszuftellen. 

— Königsberg, 11. Jan. Mit dem 
heutigen Zage tritt in Polen flatt des Code 
Napoleon, weldyer bis dahin galt, der Codex 
Nicolai in Kraft. 

— Nußland. Nah der mit dem Parite 
getroffenen Uebereinkunft ift feitgefegt: Rußland 
erhält fieben katholiſche Diözeien. Die Biſchöfe 
und Euffragonen werden nach vorgängiger 
Uebereinfunft ermannt. Unterricht, Lehre und 
Disziplin werden der Leitung und Aufſicht des 
Biihofs untergeben. Was die Kirchen anbes 
laugt, jo werden fie von den Gemeinden freis 
willig hergeſtellt; die Regierung gibt aber die 
Hoffnung, Beiträge zu leiten. Yeider aber baut 
man mit Hoffnungen nicht, Die gegeben werden. 

— Ein fehr bedeutended Haus von P..t 
in Petersburg bat eine Zahlungen eingeftellt. 

— Kopenbagen. In dem Krankheitézu— 
flande des Königs bat fih eine fehr ernfthafte 
Wendung eingeftelt, die das Eclimmfte bes 
fürdıten läßt. — Nah Berichten aus Bremen 
it der König am 19. d. Mte. geftorben, welche 
Nachricht jedody vom Nürnberger Korrefpon. 
benten widerſprochen wird. . 

— Aus dem Welten der Bereinigten 
Staaten geben traurige Nachrichten ein. 
Alle Flüſſe, heißt es in einem Berichte, die im 
den Miififfiepi münden, find ausgetreten; Tau 
fende von Familten find obne Obdach, die 
Städte Reben unter Maffer, und manches koſt⸗ 
bare Feben iſt in den fhäumenden und wüthens 
den Alutben untergegangen. Fänge dem gaus 
zen Ohio ertönt das Wehklagen, die Menjchen 
verlaffen ihre gewöhnliche Beſchäftigung, um 
ihren Mitmenſchen Hilfe zu bringen. Linters 
deffen find die vom Unglüde Betroffenen nicht 
müßig. Hunderttaufende von Schweinen, wäh—⸗ 
rend der jeßigen Schweingzeit zum Schlachten 
beftimmt, haben einen andern Tod gefunden, 
ald den ihnen befimmten, daher rudern fühne 
Bootöleute umber und fiſchen die berumtreibens 
den Feiber auf, welche fie dann an die Delfieder 
verfaufen. Der Berluft an Vermögen ıft uns 
gebeuer. Die Kirchen von Cincinnati find ale 
Zufluchtsorte für diejenigen geöffnet, welche 
fein andered Obdach finden können. 





.. Feine Ball: Bougustd, Hut⸗Bouquets und Sträußchen 


empfiehlt zu gefäliger Auswahl im verſchiedenen Sorten zu feſten Preifen 


Fr. Seberlein. 


Dfferte. Eine gefunde Stillamme 
kann fogleicy eintreten. Näheres im Komtoir. 


Geſuch. Es bitter Jemand angelegent» 
lich ihm auf einige Zage die Blätter der Mits 
telfränfiichen Zeitung, welche die längii: 
—z* Beſprechung unſerer kirch— 
lichen Verhältniſſe enthalten, verwuü⸗ 
telſt der verehrlichen Redaktion dieſes Blattes 
mitzutheilen; fie werden mit vielem Dank rich« 
tig zurüdfolgen. 


Gefuch. Ein gut erhaltenes Rinder: 
wägelchen (mo möglih Korbwagen) wird 
zu kaufen gefuht. Näheres bei der Redaktion. 


Empfeblung. Der Unterzeichnete em⸗ 
pfiehlt fih in Fertigung lithograpbirter 


Silhouetten. 


Bolfommene Aehnlichkeit, geſchmackvolle 
Ausſtattung und billige Preiſe laſſen mich hoffen 
mit recht zahlreichen Aufträgen erfreut zu wer» 
den. Mehrere Proben liegen zur gefäligen 
Einfiht vor, Ph. Herrlein, 

Lithograph. 

Geſtohlener Hund. Bon dem 19. auf 
den 20. d. Mıd. ın der Nacht, ift auf der 
Neumühle bei Fürth ein rother Zjähriger 
Schafbund geftoblen worden, vor deſſen 
Ankauf gewarnt, und gebeten wird falld Jemand 
davon Kenntniß erlangen folte, die Redaktion 
dieſes Blattes gefälligit zu benachrichtigen. 


Zu vermietben. In Nro, 238 der 
Theateritraße find did Ziel Lichtmeß drei bequem 
eingerichtete Wohnungen verfciedenen Ins 
halis zu vermierhen. Auch ift dafelbit ein zwei⸗ 
fpänniger Zeiterwagen mit eifernen Aren zu 
verfaufen. 


Zu vermietben. In Nro. 147 (I. Birke.) 
if die untere Wohnung nebft Kramladen 
gu vermiethen und bie Laurenzi zu beziehen. 


Zu vermietben. In der obern Königs» 
firafe Nro. 268 if ein möblirted Zimmer 
für einen ledigen Herrn zu vermierhen. 


Zu vermietben. In einer frequenten 
Straße it eine Wohnung Parterre mit eis 
nem geräumigen Laden zu vermiethen. Näheres 
bei der Redaftion. 

Zu vermietben. In der untern Kös 
ufgeftraße Rro. 32 CI. Bzrks.) ik eine Bohn: 
ung zu vermiethen. 

Zu vermietben. Im goldnen Aufer 
ja der Fiſchergaſſe find in einem halben Jahr 
zwei Wohnungen zu verlaffen. 


Eebewohl. Allen meinen, mir während 
meined fünfjährigen Aufenthaltes dahier fo 


wertb und theuer gewordenen Freunden und : 


Bekannten, ſowohl in hiefiger Stadt, ald in der 
Umgegend, fage ich bei meinem Scheiden nad 
München eın inniges und herzliches Lebewohl. 
Windsheim, den 24. Januar 1848. 
Philipp Stengel, kgl. Gendarm. 


Berfauf. 
Montag den 31. Januar, 
" Nadmittage 2 lihr, 
> a wird dad Meilifche 
Anweſen in Bruck, in dem Gürfching— 
ſchen Wirthshaus dafelbft aus freier Hand an 
den Meiftbietenden verkauft. 
annehmbared Gebot gelegt werden, fo wird dies, 
ſes auch fogleih verpadhtet. 





— 


Sollte jedoch kein 
Daſſelbe beſteht 


aus einem auf dem Marktplatz ſtehenden groſ⸗ 
fen zweigädigen Wohnhaus mit realer Bäder, 
Melber» und Wirthfchafts, Gerechtigkeit, dann . 
Nebenhaus, Scheuer, Hofraum und Garten, 1 1 
Zagmwerf 14 Dezimalen Wiefen und 3 Mor, 
gen 57 Dezimalen Feld, worauf zwei Dritts 
theil des Kaufpreifed zu 4 pCt. fliehen bleiben _ 


Tann. 

Deffentliche Berfteigerung. 
Montag den 31. Januar, 
u wird im Haufe Rr: 93 
(11. Bzrfs.) Vormittags 









K r —— 
— ar YA 


ua 


SE ii zu 


a9 Uhr beginnend, der , 
Nachlaß des verſtorbe⸗ 
nen Lehrers Preßleun, beitchend: in Kleidern, , 


mehreren volftändigen Betten, Möbeln, eine | 
Bibliorhef, Zinn, Kupfer, Meifing und fonfligen » 


Kausgeräthbichaften, ven den Hinterbliebenen 
öffentlich verfteigert, und Kaufsluftige hiermit 
eingeladen, 

Bitte. Derjenige Herr, mwelder am 
vergangenen Sonntag im grünen Baum zwis 
ſchen 6 und 7 Uhr einen unrehten Hut er 


hielt, wird gebeten, im genannten Gafthaufe : 


dagegen feinen in Empfang zu nehmen. 





u Dar — A 


Gefuch. In der Theatergaffe oder audh 


nächſt derfelben fuhrt man einen 
pachten. Wer? fagt die Redaktion. 


Frequenz auf der Ludwigs:@ifenbabn 

vom 16. bis 22. Januar 1848. fl. « fr 
115 « 57 
127 » 36 





Sonntag, 
Montag, 
Dienftag, 
Mittwoch, 


16. Januar 1006 Perionen 
17. " 1135 Pr 
18. [73 916 ”“ 
19. 77 890 [77 
Donnerftag, 20. 7 1059 Pr 
reitag, 21. „ 986 ” 
onnabend, 22. Pr 683 „ 


Keller zu 


⸗—— 


. 
EU 


108 « 33 \ 
100 » 18 
120 » 1% 5 
107 +» 36: 
78 » 15 _ 


—. 
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Fürtber 


Das Kagbiatt erſcheint wöcentlid 
sier Mal, umd koliel dabier, fomie 
in Rürnberg, bei Konrad Heub⸗ 
ser, vierteliäbrlih 36 fr. Es fann 
auch Dur die f. Dofämter bejogen 
werden, mo Der Dreis, ie nad Ent. 
fernung, nur wenig fleigt. 








3% 17. 





Tagblatt. 


Das Sonntaasbiart Kofler per 
Quartal 9 ir. — Bei Inferaten fo» 
Her die Spaltzeile 8 ir. Aujeigen 
unter3 Zeilen werden immer ju 
6 fr. berechnet. — Unverlangte Send» 
ungen werden framco erbeten, 





Sonnabend, den 29. Januar 1848, 





MWermifchte Rachrichten. 


Die in den gelefenften bayerifchen 
Blättern feit einiger Zeit raſch auf einander 
gefolgten Beleuchtungen und Berichtigungen 
ausgeiprochener oder durch öffentliche Drgane 
verbreiteter Anfichten und Beurtheilungen, tras 
gen zu fehr das Gepräge der Dffizielität an 
der Stirne, ald daß hierüber auch nur der 
fleinfte Zweifel vormwalten fönnte, aus welcher 
Feder fie gefloflen. — Daß die fgl. Regierung 
diefen Weg eingefclagen, diefe gemäßigte, 
wahrbaft edle Sprache führt, feiner Parthei 

mit Machtſprüchen fondern mit Gründen der 

Bernunft und des Rechtes entgegentritt und 
widerlegt oder niederhält, ift das erfreulichite 
Zeihen und der triftigfte Beweis, wie ernft es 
ibr fei, Die bayerifche Nation auf den Weg 
nach dem großen Ziele zu leiten, den der Ras 
dikalismus durch fein wahnfinniged Beftreben 
den Umſturz alles Beſtehenden, der Ultramon⸗ 
tanismus durch Das Zurückführen der Menich- 
beit in träge dumpfe Geiſteszuſtande, gefunden 
wähnen, den fie und mit ihr gewiß jeder heil 
denfende, geiftesfräftige Patriot aber in dem 
gemäßigten, ber Zeit und ihren Anforderungen 
angepaßren Vorwärtsſchreiten, erkannte und 
der auch allein nur zum wahren Seile, zum 
wahren Segen ber Nationen führt, zu ihrer 
meralifhen und pbyflihen Vollkommenheit füh— 
ren muß! (Lechbote.) 

— Dienftednadhridhten. Der Büreau— 
diener des Finanzminifteriumd M. Wagner ift 
für immer in den Ruheftand verfezt, der Forft- 
amtsaftuar und Funktionär im Kreisforſtbüreau 
ju Augsburg TB. Straßner auf das Forftrevier 
Yommershof befördert, der f. Staböchirurg Dr. 
Schleiß v. Lömenfeld zum f. Stabsarzt ers 
nannt, der als Baufondufteur in Weilheim ans 
gefellte Snipeftiondingenieur Barraga in zeits 
lien Ruheftand verfezt, der Kreis, und Stadt 
gerihtsacceffit Dr. Preftele CHändiicher Praſi⸗ 
Dialfefretär während ber beiden lezten Stände- 
verfammlungen) zum Minifterialjefretär 2, Kl. 


und geheimer Chiffreur im Minifterium des 
Aeußern und ded Haufes ernannt, die Funftio« 
nen ded Sekretärs vom Hubertudorden dem 
geheimen Sekretär Schulter verliehen und die 
bei dem Wechſelgericht 1. Inftanz in Aſchaffen⸗ 
burg erledigte Rathsſtelle dem Kreids und 
Stadtgerichtsrath Frhr. v. Cunibert dafelbft 
übertragen worden. Aus den im Forftamtös 
bezirfe Schongau gelegenen Buchinger-Traudhs 
gebirgäforften wurde die Forftrevier Buching« 
Trauchgau gebildet und zum Mevierförfter der: 
felben der Forſtamtsaktuar und Funftionär im 
Kreidforftbürean zu Münden, Ant. Schrifer, 
ernannt. Der Foritfommiffär 2. Klaffe bei 
der Regierung der Oberpfalz und von Regens— 
burg, K. d. J., Heinrich Geiger it zum Forits 
meilter ded Forſtamts Bruck ernannt und die 
Poftverwaltung 3. Klaffe zu Brückenau dem 
Poſtoffizial Karl Pilement zu Afchaffenburg 
verliehen worden. Die erledigte Lehrſtelle der 
Mathematif an dem Gymnaſium zu. Amberg 
ift dem Aushilfdlehrer an dem alten Gymnas 
flum zu Münden Hermann Müller übertragen 
worden. (Korreſp.) 

— Der fol. Kämmerer Julius Frhr. v. 
Ponifau auf Oſterberg it von Sr. Maj. dem 
König zum erblichen Reichsrath der Krone 
Bayern ernannt worden. 

— Andbadh. Im dad Tagblatt ift aus 
der Donauzeitung die Nachricht aufgenommen, 
daß am 7. d. in der Strafanftalt Fichtenau ums 
gefähr 70 Sträflinge revoltirten und nicht eher 
zur Ruhe gebracht werden fonnten, ald bie die 
ganze Garniſon ausrückte, ernitlich einſchritt u. 
die Rädelsführer in gefonderte Arreitlofale ges 
bradıt hatte. Die fo bezeichnete Revolution 
der Sträflinge beitand in einigen unbemefjenen 
Neußerungen über die Entfernung unerlaubter 
Geräthichaften aud den Quartieren der Zücht— 
linge, und endigte damit, Daß drei von ihnen 
in den Arreit gebradt werden mußten. Bon 
einem Ausrücken der ganzen Garnifon war 
Dabei feine Rede, indem das verfönlihe Er— 
fcheinen des fgl. Polizeikommiſſärs Spannrofft 
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unter Affiftenz eines Militär, Kommando’s von 
20 Mann hinreichte, um die Ercedenten zur 
Ruhe und Ordnung zu bringen. 


— Erlangen, den 22. Jan. Drei Stu 
birende geriethen Abends beim Nachhauſegehen 
mit einigen Bürgern in einen unbedeutenden 
Konflikt, der jedoch durch gegenfeitige Verſtän— 
digung fehnell wieder gejchlichtet war, fo daß 
beide Theile fcherzend auseinandergingen. Die 
Studenten wurden fpäter von Polizeifoldaten 
angehalten und nach der Polizeiwache gebracht, 
wobei zu bemerfen, daß einer der drei Studen: 
ten fih davon gemacht hatte, Auf der Polıizeis 
wace wurden ihnen die egitimationdfarten ab» 
verlangt, da diejelben aber nicdyt vorhanden war 
ren, fo verbürgten ſich herbeigeholte Pedelle 
für die Feltgenommenen, welche aud ihre Nas 
men in das dafür beflimmte Buch eintrugen. 
Nunmehr hätte man glauben follen, daß den 
Studenten ihre Freiheit wieder gegeben hätte 
werden müflen. Dem war aber nicht fo, es 
wurde ein Polizeroffiziant herbeigeholt, welcher 
fein Verbör begann, und fofort den Namen des 
dritten Studenten durchaus wiffen wollte, und 
Yerficherte, die Unterfuchung zu Gunſten der 
Studenten leiten zu wollen, fofern der Name 
des dritten Studenten ihm befannt gegeben 
würde. Wie fih von felbft verfteht, machten 
fih die Studenten Feiner Denunciation ſchuldig, 
erflärten auch, daß fie den Dffizianten nicht 
für competent in der Sache eradıteten, und droh—⸗ 
ten demfelben mit der Belangung vor dem Ges 
fege, worauf der pifirte Polizeimann ſich fo 
weit vergaß, die Szudenten nach dem ungeheizs 
ten, mit feinen Betten verfebenen Karzer abs 
führen zu laffen. Die Studenten mußten die 
Nacht über, und einen Theil ded Morgens, in 
dem Harzer zubringen. Nach ihrer Areilaffung 
jedoch, traten fie mit ihren übrigen Gommilis 
touen zu großen Berfammlumgen im Prater 
zufammen und berierhen die Eingabe einer Pes 
tition, worin um eime Menderung ded Berhälts 
niffes der Polizei zu den Studirenden, und 
hauptſächlich um Anweiſung eined andern Wirs 
kuugskreiſes des betreffenden Offizianten anges 
gangen wird, welche um fo räthlicher erfcheinen 
dürfte, ald die Erbitterung fämmtlicher Studis 
reuder gegen diefen Beamten auf den bödften 
Grad geſtiegen it. Man ift auf den Ausgang 
fehr geſpannt. CR. 8.) 


— Der Schaden, welchen der große Brand 
ber Stadt Kemmath zugefügt hat, wird über 
eine Million geſchäzt. — Nach einem Aufrufe 
des Magiftrats der Stadt Nürnberg zur 
Unterfügung diefer Hilfsbedürftigen find von 
allen Abgebrannten nur zwei Familien in die 
Mobiliarverfiherung aufgenommen, 


— Dadhau, 23. Jan. In ber Nacht zwi⸗ 
fhen dem 17. und 18, d. wurde die Müllerin 
Apoll. Aichmüler von Weiche, k. Ldg. Dachau, 
durd) ihren Ehemann fo lange mit einem Bes 
fenftiele mit Schlägen mißhandelt, bis der Tod 
eintrat; fie war 29 Jahre alt. Der Mörder 
wurde gleich ded andern Tags verhaftet. 


— Aus Rheinbayern vom 20. Januar, 
In Neuftadt a. d. H. war am 19, d. ein Ars 
beiteraufftand. Unter den bei dem Tunnelbau 
befhäftigten Bergleuten foll feit einiger Zeit eine 
große Unzufriedenheit gegen die Bauunternehs 
wer berrjchen, deren Urfache, wie die Bergleute 
audjagen, darin liege, daß die Verdienſte im 
Vergleich mit der ſtets lebensgefährlichen Arbeit 
zu gering feien. Geftern früh erreichte die Uns 
zufriedenheit einen hoben Grad. Die Berg» 
leute verließen insgeſammt ihre Arbeit, zogen in 
die Wohnung ihres BVorgefezten, rıffen ihm die 
Kleider vom Leib und mißhandelten ihn. Neun 
Mann, die Anführer, find bereitg eingezogen, 
die Uebrigen verließen die Stadt. 


— England Die Königin und ibr Ge 
mahl befihtigten am 18. Januar in Windſor 
die neuen Stäle, welche für die Ffal. Pferde 
prächtig erbaut und mit Bildhauerarbeit ges 
ſchmückt worden, wahrfcheinlich doch nur, damit 
fie — bie Pferde nämlih — fich in ibren 
Freiftunden auf fchöne Künfte legen koönnen. 
Warum baut man nicht Ställe für die Irläns 
der ohne Bilbhauerarbeit ? 

— London Auf der ſüdweſtlichen Eifen- 
bahn ereignete fih ein Unfall, durch den ein 
Maſchiniſt das Leben einbüßte, und viele Reis 
fende befchädiger wurden. Der Zug war um 
6 Ubr Abende von Southampton abgegangen, 
und fam bis Wong, wo die kofemotive plößs 
lich den Dienft verfagte und der Zug fleben 
blieb. Der Mafchinift flieg ab und fuchte die 
Majcinerie wieder in Ordnung zu bringen. 
Während er damit befchäftigt war, wobei der 
erfte Kondukteur ihm leuchtete, wurde der zweite 
Kondufteur mit einem rorhen Licht nach rüds 
wärts geichidt, um einem Waarentrain den 
man jeden Augenblif erwartete, zu fignalifirem, 
daß die Bahn nicht freifei. Der Train näherte 
fih, bemerfte aber zum größten Unglüf das 
Signal nicht, und es erfolgte ein furdrbarer 
Zufammenftoß. Der Maſchiniſt, welcher eben 
feine Reparatur beendet hatte, wurde zwiſchen 


‚der Fofomotive und dem Tender zu Tode ges 


drüdt; der neben im Rehende Kondufteur fchwer 
— Der Paſſagierzug litt am meiſten in 
der Mitte, wo die Wägen jertrümmert/und 
aus dem Geleife geworfen wurden. Die Paffas 
giere wurden bedeutend verlezt, jedoch nicht 
lebensgefährlich. 


— In Lancafhbire find von 170,000 We: 
ber mur 46,000 mit Arbeit verfehen und haben 
daher diefen Winter mit Noth und Entbehrung 
zu kämpfen. 

— Paris. Die Sigung der Deputirten 
am 21. Januar war eine höͤchſt ftürmifche. 
Mehrere Deputirte haben den Hrn. Guizot des 
Hemterverfaufs offen befchuldiget und ſoviel 
als übermwiefen. Guizot aber zuckte mit den 
Adhfeln, blickte ſtolz um ſich und ließ ben Kelch 
verübergeben. 

— Paris. Der Prinz und die Prinzeffin 
von Soinville werden fih nach Algier begeben 
und, dort einige Zeit bei dem Herzog von Aus 
male vermeilen. 

— Amfterdam. Das Handelsblatt jchreibt, 
daB dad Haus J. H. Rufe und Sohn zu 
Amfterdam ebenfalld gefallen ſei; die Paſſiva 
belaufen fih auf 1,300,000 fl., während die 
Aktiva faum 100,000 fl. erreichen. 

— Bei einer Audienz erflaun® der Herzog 
von Parma über die Menge feiner Offiziere 
(27 Majord) und Minifter und über die ges 
ringe Zahl feiner gemeinen Soldaten und Um 
terıbanen. 

— Die Zeitungen von Livorno und Genua 
berichten: die Truppen jeien am 12. Jan. aus 
Dalermo gedrängt worden und am folgenden 
Tag hätten bie Forts von Palermo fich dem 
Belt ergeben; in Meffina, Catania, Syrakus 
fei das Gleiche gefchehen, in Manfredonia freien, 
aus Corfu fommend, einige hundert vertriebene 
Italiener, Polen und Deutſche an’d Fand ge: 
Riegen. 

— Die Schröpfföpfe, welche der Raifer von 
Defterreih feinen Lombarden verordnete, 
baben gute Wirkung gethon, das Revolntiond» 
fieber hat nadgelaffen, der Puld geht wieder 
ruhiger und die 100,000 bewaffneten Kranken⸗ 
wärter, welde Zag und Nacht die Patienten 
beobachten, flößen den noch nicht ganz Genres 
fenen guten Reſpekt ein. Zur Beruhigung hat 
der Kaiſer eine Proflamation an feine Italiener 
ergeben und denfelben wiſſen laflen, daß fie 
nur getroft ihre Wünſche ausſorechen möchten, 
wenn fie vieleicht nah Diefem oder Jenem 
Berlangen trügen, er werde ed gerne gewähren, 
wenn es ihrer Öefundbeit zuträglich fei. 

— Sardinien. (Dafür und dagegen.) Wie 
früher gemeldet worden, haben mehrere Bifchöfe 
einer Eingabe an den König um Emanzipation 
ber Juden ihre Unterfchrift beigeiezt; dagegen 
baben jejt mehrere Andere einen Kollektivpro—⸗ 
teft gegen die Emanzipation unterzeichnet. In 
der Diözefe Turin bat der Generalvifar meh» 
reren Geiſtlichen die Ordination verweigert, 
weil fie befchuldigt waren, Gioberti’d Werke 
gelefen zu haben. 


— Schweiz. Die englifche Regierung em, 
pfichlt der Tagſatzung allgemeine Amneftie und 
vorfichtige Behandlung der Bundesrevifiondfrage 
und macht namentlich darauf aufmerffam, daß 
dad entichiedbene Uebergewicht Einer Parthei in 
der Schweiz weder von Dauer fein noch das 
Glück des Landes begründen könne. 

— Schmeiz. Die Kriegskaſſe ded Som 
berbundes, die verſchwunden war, ift wieder 
zum Borfcein gefommen und leiſtet zur Abs 
zahlung der Kriegsfoften treffliche Dienfte, ' 

— Nach eingetroffenen Briefen and Schwyz 
vom 23. Jan. Abends hat der Kanton Schwyz 
die neue Verfaſſung verworfen. 

— In den Ortfchaften Le Focle und fa 
Chaur de Fonds wurden im Jahr 1835 
von den dortigen Stempelburcaur 31,398 gok 
dene und 66,959 filberne dafelbft angefertigte 
Uhren geftempelt; im Jahre 1846 belief fich 
die Zahl der erfteren auf 64,174, die der lez⸗ 
teren auf 307,523; im Sabre 1846 die der 
erfteren auf 72,312, der lezteren auf 128,960. 
Trog diefen vielen lihren aber weiß man dor 
ten doch gar oft nicht wie viel es gefchlagen. 

— Aus allen Gegenden Deutihlande 
gehen Berichte über das Fallen der Getreids 
preife ein. 

— Man weiß fich feit langer Zeit Feines 
Winters zu erinnern, der von fo vielen und 
heftigen Sturmmwinden heimgeiucht worden fei, 
ald der dießjährige. Am meiften werden’d die 
Geeftädte gewahr, da der heftigen Gtürme 
wegen feit länger ald ſechs Wochen die Schiffs 
fahrt fo gut wie eingeftellt iſt. Der raube 
Boread ift aber auch den Landreijenden fein 
angenehmer Begleiter. 

— Mainz in amtliche Regulativ vers 
ordnet, daß alle auf dem hiefigen Fruchtmarft 
verbrachten Früchte, ohne Unterfchied der Gar, 
tung, fatt wie biöher gemeflen, fünftig mit dem 
Normalgewicdte von 200 Pfund — 100 Kilos 
grammen, gewogen werden follen, und daß 
darnach der Preis zu beilimmen fei. 

— Mie man aus Stuttgart fchreibt, bat 
man in den lejten Tagen Maueranfchläge ge 
funden, welche lauten: „Wegen Unmwobljein des 
Stadtdireftord it der Krawall verſchoben.“ 
Nah einer offiziellen Erflärung in der 
Leipz. Ztg. wird am 1. Auguft die Strede der 
fähfifhen Staatdeifenbahn zwischen Plauen 
und der Landedgränze bei Hof dem Betriebe 
übergeben. 

— Aus Dresden läuft die Nachricht ein, 
daß in einem der lezten Minifterconfeild eins 
flimmig der wichtige Beſchluß gefaßt worden 
ift, alle in den kgl. fähjlichen Landen nody bes 
a. Patrimonialgerichte demnähft aufzu⸗ 
eben, 
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— Magdeburg. Der neuen chriſtlichen 
Geweinde ſoll nun die ſtaatliche Anerkennung 
geworden ſein, von Seiten der Behörden aber 
wurde bis jezt mit der Kundmachung dieſer 
Unerkennung noch gezögert. 

— Berlin. Man will bier mit Beſtimmt—⸗ 
heit wiffen, daß die Regierung das befannte 
Kroll'ſche Etabliſſement an ſich Faufen wolle, 
um daraus ein Ständehaus zu machen. Bes 
reitd fol der Preis von 300,000 Thaler ges 
boten fein. 

— Königsberg. Es wurbe von der Uni: 
verfität der Befchluß gefaßt, daß die Kathos 
lifen und die Juden zu allen Lehrämtern unbe, 
dingt zuzulaffen feien, 

— Aus Bremen vom 24. Januar wird bad 
Ableben des Königs von Dänemarf und der 
Regierungsantrıtt ded Königs Friebrih VII. 
gemeldet. 

— In Dfen folen von wüthenden Hunden 
fiber zwanzig Perfonen gebiffen worden fein, 
welche ſämmtlich von der medizinischen Fafuls 
tät in Pflege und Aufficht genommen wurden. 

— Der Kaltwafferdoftor Priednig hat jezt 
einen neuen Konfurrenten in feinem eigenen 
Schwager Hadenderg gefunden, melder in 
Böhmifhdorf, am Fuße ded Gräfenbergs, 
eine Heilanftalt errichtet bat und bdafelbft mit 
lauem Waffer furirt, Es ift ibm gelungen, 
mehrere Gräfenberger, welche fehr froftig wa— 
ren, an fich zu ziehen, 

— Die Kaffeenflanzungen auf der Inſel 
Ceylon find durh Millionen Ratten, die 
plöglih, man weiß nicht woher gefommen, 
verheert worden. Man hat ähnliche Wande— 
rungen derielben Tbiergattung fchon im Nors 
den Europas und Amerifad bemerfr, 


Refignation. 


Richt länger will ich diefen Kampf mehr kämpfen, 
Den Kampf mit des Gejhides finftrer Macht. 
Entiagen will ich, wenn das Herz aud klagt; 

Die Flamm’ in meinem Bufen mill ih dämpfen, 

Der Muth, der mid bisher noch hat getrichen, 

Er ift dabin; das Feuer ift verglimmt; 

Die Hoffnungen, ie find berabgeflimmt; 

Nichts ıft im Herzen mir jurüdgeblieben. 

Der Jugend Äreuden, o fie ſchmeckten jüße! 

Doch, ac, wo find fie nun? — Des Fünglings Bruft, 

Die vormals flug im Hocdgefühl der Luft, 

Sie blutet unter Schickſals fharfem Biffe. 

Die Freundſchaft bot einſt ſcheinbar mir die Rechte; 
Die Linke ſties ten ipigen Dolch in's Herz. 
Aus, Theurer, du? — D,das vermehrt den Schmerz ; 

Macht grollen mid dem menſchlichen Geſchlechte. 

Vom Arm der Liebe fühle ih mich umſchlungen; 
„Entjage! Laura ift für dich dahin!” 

Ich tbat’d; weg war der frobe, heit're Ginn; 
Bon tiefem Schmerze war mein Herz durchdrupgen. 
Ich träumte in der Zußunft fel’ge Freuden, 

Schuf mir im Geiſt ein berrlih Paradies. 

Dot, ach, der Traum, der Segen mir verhieß, 
Er if jerronnen; — mich erwarten Leiden. 


Dod rubig Herz; gemöhn’ dih an Entbehren; 
Entfage, wo du nicht beiigen ſollſt. 
Was hilft es, wenn du dır und Andern grollſt 7 
Hilft Unmuth dir den Kelch der Leiden leeren? — 


Entfage fill, entfage ohne Klagen; 
Verſchließ den dumpfen Schmerz in deine Bruf, 
Biſt du nicht ſchlehter Thaten dir bewußt, 
Dann kannſt du ruhig jedes Nebel tragen. 


Dann Pann es niemals ſchmerzlich dir erſchei 
Wenn deinem Leben feine Koje ae * 
D'rum ruhig, Herz; entſage, mein Gemüth; 

Entiage ſtill; entſage ohne Weinen. 


Schwabach. Idomened. 


Briefkaſten-Revue. 


1) Die Nachbarn, welche ſich im Taablat 

über die Geſchäfte des 9. 8. beihweren, —— 
keine Geſchäfte zu haben, weil dieſe ihnen nicht Jeit 
laſſen ſollten, auf die Geſchäfte Anderer zu adien: 
wahrſcheinlich fehlt ihnen Etwas, ſowohl befugte als 
— Lore führen, 

2) Zwei Dicht eingehüllte Beitalten i 
Abends erwartungsvoll auf dem —— 
heimnißvollen Einladung folgend, hatten fie ih am 
bezeichneten Drte eingefunten, und harrten nun laute 
los, jbönen Statuen gleich, unter dem fternbefäten reis 
nen Himmel der Dinge, die da fommen foliten. — Die 
Stunte ſchlaͤgt, — aber, bittere Tiufbung! — Mies 
mand eriheint, — Zu fpät einjebend, daß es ein 
mutbmwilliger Spaß geweſen, enticloßen fie fib, den 
falten Stantpunft mit der warmen Gaftitube zu vers 
tauſchen und mit Dem Ihäumenden Bierglas den aufe 
fteigenden Verdruß zudämpfen. — Haben dieſe Herren, 
doch jonft jo jharffinnig, denn noch nicht bemerkt, daß 
alle die romanbaften Briefe, Die mit jenem Gedichte 
ihren Anfang nahmen,. aus ein und derſeiden Feder 
geflogen ind? Muß es ihnen nicht ermwünfct fein, die 
Perfon kennen zu lernen, die ſchon jo oft, ob auß 
Muthwille oder Intereſſe, ihr medendes Spiel mit 
ibnen getrieben hat? Ich glaube ja, und da ic diefs 
nicht blos Penne, fondern auch felbit fo bald als möge 
lich dieß geheime Treiben enthüllt wiſſen möchte, ine 
dem ich auch faſt immer dabei detheiligt war, jo bin 
ich bereit, Herra ©. allein ibren Namen beim erſten 
Zuſammentreffen zu ſagen, indem er gewiß Dabei das 
größte Intereffe fühlen wird. Bis dabın bitte ic 
feinen Anſchuldigen im Verdacht zu haben, wie das 
ae sn y geweſen. K.......n. 
ede Wahrheit! ziſchen Nattern, gift'ge 

Geifern dich in ihrer Bosbeit an; — —— 
Doch dleibt Wahrheit, Wahrheit! — Wahrheit was 





ich fagte, 
Du ſaaſt Fügen? zupf an Deiner Rafe, Heiner Wann) 
Erlangen. 
4) Anfrage. Warum list Herr Gaftgeber 


Reindel nit alle 14 Tage Sonntags in feinem nee 
erbauten freundlihen Saale das Nürnberger Theaters 
orcheſter fpielen, nachdem wir bereits vor einigen Mo» 
den das Beranügen batten, eine ſehr gelungene und 
ſchöne Produktion von demielben zu bören, Wenn er 
auch auf einen starken Zujprud Der Kürtber, wis 
folde bereits dewieſen, nicht rechnen fann, fo dürfte 
er ih Dageaen nad vorbergegangener achöriger Ein 
latung ın Nürnberger Blättern eines deito zablreichern 
Beſuchs von Geite der mufiflicbenden Nürnberger 
verfihert halten. 
. Mehrere hiefige Muflffreunde, 

5) Bei der am vergangenen Gonntag ſtattgefun. 
denen Tanzunterhaltung mußte mit Bedauern bemerti 
werden, daß der ausdrücklichen Zuſage „nur Diejenigen 
Perfonen, wilde von der Sutjeriptionelüte Einficht er⸗ 
bielten, fie aber nicht unterzeichneten, können an der 
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Kaſſa Zutritt haben”, nicht entſprochen wurde. Mö— 
gen die ſämmtlichen Herren Muſiker weniger auf me» 
mentanen Gewinn, deſto mehr auf die Möglichkeit der 
Wiederholung dıefer Unterbaltungen bedacht fein. Wollen 
fie dafür forgen, tab die Tanzordnung eben jo gut, 
jedech mit mehr Anftand gehandhabt wird; die bremms 
nende Cigarre dürfte wohl bei Seite gelegt und bie 
Tänzer auf eine minter barjbe Weife angeiproden 
werden. Diri. 
Nihfdem beflagen ih au „mehrere Abonnenten” 
enannter Abentunterbaltung, dab nicht entſprechend 
ür Pas geſorgt war, und „mehrere Damen’ bitten 
einige Herren nicbt jo wüthend herumzuſaußen. (Da: 
von ſah man nichts!) — 
6) Meine Anſichten (über Artikel 7 Briefkaſten 
Mro. 9 des Tagblattes) beruben nicht auf Theorie, 
fondern auflieberzeuaung, daß entfernt von einer Gas— 
flamme 15 bis 18 Scritte fih der Schatten verloren 
bat, fomit auch Das Licht nicht mehr leuchtet. Ber une 
fern Dellaternen ift nad 60 Schritten der Schatten 
noch fibhtbar, deßhalb unjere Dellaternen 120 Scritte 
dagegen die Gaslaternen in N nur 30 Schritte 
auseinander hängen. Bemeis genug, daß 4 Baslater: 
nen nöthig find einen Raum zu beleuchten, melden 
eine Dellaterne (mie fie bier find) —— kann. 


“rnit 


Einfender bat in feinem erften Artikel ſchlechthin 
geiagt „eine Gaslaterne,” hätte er „Mürnderg” dazu 
eiejt, Da wäre es gun; andersgemeien. Ferner ſcheint 
— die Sache nur nad ſeinen Schritten zu 
kennen, weil er nicht derückſichtiget, daß die Oellater— 
nen in Fürth in der Mitte der Straße hängen, mit 
Blenden verſehen 2C. find. Hänge eine der Nürnber— 
er Gatlaternen, Denen man übrigens eine große 
Feutfäbigteit nicht zufcreiben ann, fo wie bie 
Fürther Dellaternen, jo würde Einſender mit Ber: 
mwunderung Sohritte maden und eben doch ein ganz 
anderes Reſultat ſeben. 

7) Drei Einſendungen rügen auf das Schärfſte 
wie ein gebildet ſein wollender Mann feine alte Muts 
ter ihlug, und rufen demſelden das Ate Gebot ins 
Serahind. Wir wollen diefe Artikel im Allgemei: 
nea nur anführen, Da wir mit Entjegen vor folder 

tiunasmweife zurücbeben, 

. D Wehrere Tbeater-Freunde erfuchen den Herrn 
Direkter Röder Das Trauerfpiel den „Glöckner von 
Motre Dame” wieder einmal auf unferer Bühne geben 
su laffen. 





Eingefanbdt. 


Auch Eine Stimme von ber Regnitz. Im 
Nürnberger Kurier Nro. 28 läßt fi eine ſolche 
vernehmen, die wie es ſcheint pro fomo proprio 
fämpfen will. Sie macht dem Einſender des 
NArtifeld, der gegen bie in manchen, felbit böbes 
ren Schulantlalten eingeführte nicht gejeßs 
fih fanftionirte kiederſammlung fe aber 
ruhig in die Schranfen tritt, den Vorwurf: er 
floße an die Lehren der proteftantifchen Kırde 
an. Morin aber beficht der Haupt» 
grumdfas der protefantifchen Kirche? 
im freien Forſchen in der Schrift. 
Der Proteftant iſt nicht unterthban irgend einem 
Kirchenfürften, er hat fidy nicht zu beugen ui» 
ter die Dogmen, die vor drei Jahrhunderten, 
in einer damals noch finftern Zeit, als Glau⸗ 
bensnorm bingeflelt wurden. Die Gründer 
des Proteflantismud würden die ihnen erwies 


fene Hochachtung nicht verdienen, hätten fie 


‚Jemand zwingen wollen, gerade ihre Meis 


nung für ewige Zeiten ale wahr bins 
zunehmen. Luther und Herder find feine uns 
feblbaren Autoritäten, fo viele Verehrung 
diefe Männer aud mit Recht anzufprechen has 
ben. Wir lügen uns unmittelbar auf 
Shrifti Lehre, und fo  vielerfei Aus leg⸗ 
ungen dieſelbe leider auch ſchon unterworfen 
war; der Kern bleibt doch, und kann 
nie wegdisputirt werden. So wenig wir die 
Anfihten früherer Kirchenlehrer unbedingt 
und blind unterſchreiben, fo wenig iſt auch ges 
bildeten Laien der Jeztzeit zu verargen, 
ja vielmehr it ed ihre heilige Pflicht, mite 
zuprüfen und das Beſte zu behaupten und 
durchzuführen. Aber nicht in Zmietradht laßt 
und unfern Weg geben. Anderwärts trennen 
ſich die Partheien, jede geht ihren eigenen 
Gang. Laßt und dagegen Jeden in feiner 
Glaubensauſicht achten, die feinem Herzen Bes 
friedigung gibt. Laßt und nur eins fein 
in ber Liebe. Died war der unläugbare 
Wille des erhabenen Stifters unferer Religion, 
Daran wird Jedermann erfennen, daß Ihr 
feine Jünger feid, fo Ihr Kiebe unter 
einander habt. Alſo brüderlich die Hand ges 
reicht, und vergeflen Alees, was Grol aus 
fäen fönnte! Salvavi animam mean! 

—r — 


Verlorenes. In der Nähe der St. 
Micaelisfirhe ging am verfloffenen Sonntage 
den 23. d. Mtis. ein Gefangbuch verloren. 
Der redliche Finder wird gebeten, foldyes bei 
der Redaktion d. Bl. abzugeben. 


Zu vermietben. In Nro. 147 (Il. Byrfs.) 
ift die untere Wohnung nebſt KRramladen 
zu vermiethen und bie Laurenzi zu beziehen, 


Auktion. In Nro. 231 in der Theater 
ſtraße werden fünftigen Montag als den 
31. Januar, Vormittags 8 Uhr beginnend, fol 
gende Grgenftände gegen gleich baare Bezahlung 
an die Meiftbietenden verfauft, als: Betten, 
Sopha, Seffel u. f. w., aub Küchengeſchirr. 
Ferner eine Tabakſchneidbank, Einfaßftöte und 
was fonft nod dazu gehört. Auch Tabak im 
Packeten. 


Verkauf. Drei große ſteinerne Brunnen⸗ 
tröge werden in Emsfirchen verkauft. Der 
ifte ıt 7 Schuh lang 35 Schub breit, der 2te 
9 Schuh lang und 3; Schub breit und der äte 
12 Schuh lang und 3; Schuh breit, 

Peter Funk. 
Zu vermietben. Im goldnen Anfer 
in der Fiſchergaſſe find in einem halben Jahr 
zwei Wohnungen zu verlafen. 





Bekanntmachung. 
Die verehrlihen Mitglieder des Getreide, 
_— dahier werden hiermit eingeladen, 


Mittwoch den 2. Februar, 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem Situngszimmer der Herren Gemeindes 
bevollmächtigten zu einer Generalverfammlung 
einzuftnden, in welcher die Rechnung bed Bers 
eins zur Vorlage fommen wird. 
Fürth, den 28. Januar 1848. 


Die 
Borftände des Getreide-Hilfsvereins. 
Gebhard. Königsmwarter. 
Berolzheimer, Sefretär. 


Befanntmacbung. 

Bom Montag den 31. Januar an wirb bie 
Fahrzeit Abende um 1 Stunde verlängert, 
e6 geht daher der lezte Zug von Fürth nad 
Nürnberg um 6; Uhr, von Nürnberg nad) 
Fürth um 7 Uhr. 

Den 28. Januar 1848. 

Das Direftorium der F. pr. Ludwigs. 
Eifenbabn:Gejellichaft. 
Mainberger. 

Korte. 


Verkauf. In der Mitte der Stadt ift 
ein Bauplaß, 45 Schuh breit, 168 Schuh tief, 
ju verkaufen. Näheres im Komtoir. 


Anzeige. Eine friihe Sendung Bappe 
de Naney Nro. 3, das halbe Pfund um 
12 fr., it zu baben bei Reinhardt, obere 
Königeftraße. Man bittet um gütige Abnahme. 

Auch if im Hofhaus bis Ziel Walburgi 
ein Meiner Zins zu beziehen. 

Zu vermietben. In Nr. 53 am Markt 
find zwei Wohnungen zu verlaffen, die eine 
ift in einem viertel Jahr zu beziehen, und befteht 
in Stube, Kammer, Küche, Boden, Keller und 
Feuerrecht, die andere fann in einem halben 
Zahr bezogen werden und enthält 1 Stube, 2 
Kammern, 2 Küchen, Keller und Boden. 

Kapitalverleibung. 1000 bis 
41200 fi. find gegen fihere Hypothek ſogleich 
auszuleihen. Bon wen? fagt die Redaktion. 


CASINO. 


Sonntag den 30. Januar: 
Erſte 


Karnevalsunterhaltung. 


Die Vorſtände. 


Anzeige. Den resp. Abonnenten diene 
zur Nachricht, daß fommenden Sonntag den 
30. d. Mts. die zweite 


Eenzunterhaftung 


bei Herrn Wolfermann flattfindet. 
Anfang 7 Uhr. 
Nichtabonnenten zahlen an der Kaffe: 
Herren 24 fr., Damen 12 fr. 
Sämmtliche Muſiker. 


Liederverein. 


Montag den 31. Januar 1848: 


KRräuzchen. 


Großherzoglich Badiſche 35fl.⸗Looſe 

find bei Unterzeichnetem zum billigſtmöglichen 

Gourie zu haben. Wer aber Loofe von mir 

zu kaufen, und fie nach der Ziebung wieder an 

mich zurüdzuverfaufen beabfichtigt, hat nur 

ı fl. 30 fr. Daraufgeld einzuienden. 

Fürth, den 21. Januar 1848. 
©. Waffertrüdinger, Wechsler, 
Nro, 43 Mohrenftraße. 


Gefuch. Es wird eine gangbare Wirth⸗ 
fcbaft in der Stadt oder auf dem Lande 
bald möglich zu pachten geſucht. Nähere 
Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 

Forchheim, den 21. Januar 1848, 

Wilbelm Herrmann, 
Soldarbeiter. 


Empfehlung. Der Unterzeichnete em⸗ 
pfiehlt fi in Fertigung lithograpbirter 


Silhouetten. 


Bolfommene Aehulichkeit, geſchmackvolle 
Ausftattung und bilige Preiſe laffen mic hoffen 
mit recht zablreihen Aufträgen erfreut zu wer» . 
den. Mehrere Proben liegen zur gefälligen 
Einficht vor. Ph. Herriein, 

Lithograph. 

Zu vermiethen. In Nro. 369 der 
Sterngafle find zwei Wohnungen zu vers 
laffen, wovon bie Eine fidy zu einem Laden 
eignet. 


Zu vermietben. In Nr. 158 (1. Bırfs.) 


iſt am Ziel Laurenzi ein Bäckerzins zu ver» 
miethen. 








Heranögeber Jul, Bolfhart. 


Das Fagblatt eriheint wöchentlich 
oier Mal, umd toller dadier, fomie 
in Rüruberg, dei Rowrad Heub» 
and die t. er 


werden, mo der Breit, je nad Ent. 
termeng, mir wentg feigt. 
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Dei Sonntagasbiart kofet Her 
Düartal 9 fr — Wei Inferaten I» 
ſtet die Gpaltjeile © Er, Mmelien 
unter 8 Zeilen werben immer ju 
6 fr. derechaet. — Unverlangte Seud · 
‚ungen werden framco erbeten, 








Münden. Frhr. v. Poißl ift nun des 
finitio wit der Dberleitung unferes Hoftheaters 
beauftragt. worden. 

— Der „Nürnb.. Korteſp.“ bringt aus ver 
läffiger Quelle die Nachricht, daß der Verweſer 
des Kriegsminiſteriums, Frhr. v. Hobenhaufen, 
dieſes Poſtens enthoben und Generalmajor von 
der Mark an deſſen Stelle ‚ernannt wurde. 


— Wie die, „Regensburger Ztg.“ berichtet, 
verein organiſirt, derſelbe feierte feine Eroͤff⸗ 
hung am 24. Yannar. 


in zu Münden gegen Mitglieder der dortigen 
Univerfität, welche ſich zu ungebührlihen De 
monftrationen ‚gegen die von Sr. Maj. dem 
Könige neu garantirte Verbindung „Alemania 
verleiten ließen, disziplinare Unterſuchung eins 
geleitet worden. - 
Münhben Ylen, 


die. ed& mit ber 
e, demnach auch mit der Geflttigung des 
nded wohl meinen, wird. die Erfcheinung 
mwoblthuende Befriedigung, gewähren, daß die 
Rachcenfur für 23 theils deutſche, theils eng» 
liſche und franzöfiche Blätter ganz aufgehoben 
if. — Der verftorbeme Profefior, Priefter A. 
Refflinger, hat das Waifenhaus mit einem Les 
gat vom 12,600 fl. bedacht. 

— Die lezte Eiſenbahn⸗Fahrt, die am Mitts 
woch Abends nach 5 Uhr von Donauwörth in 
Augsburg eintreffen folte, iſt erft Nachts 
furz vor 10 Uhr angekommen, weil anf ver 
Dinfahrt eine Achfe gebrodyen war, wodurch diefe 
Berzögerung veranlaßt wurde. 

— Am 19. Januar wurde ber ifraelitifche 
Pferdehändler Leopold Weil aus Fiſchach, 
su Jedenhofen, Ldg. Dachau, von einem Pferde 
erſchlagen. 

Landshut. Der Ban einer den Be 
bürfniffen der hiefigen proteftantifchen Gemeinde 
entiprechenden Heinen Kirche ift nunmehr nad) 
Befeitigung mehrfacher Schwierigkeiten definitiv 
beſchloſſen. Er wird mit eintretendem Früh 
ling. begonnen und ungefähr Ende September 
vollendet. werden. Die Kirche kommt auf den 
Univerftätöplag:grgenüber dem kgl. Regierungds 


Dienftag, den 1, Februar 1848. 


gebäude zu ſtehen, wo fie ſich einer fehr ruhi⸗ 
gen, zweddienlichen Rage erfreut; nur iſt zu 
bedauern, daß es durch gehäffigen Widerftand 
unfreundlicher Nadbarn unmöglidy wurde, ihr 
eine völlig freie Stellung zu ‚geben. 

Aus Nürnberg erfährt man, daß die 
Herſtellung des Freihafens in dortiger Stadt 
nun definitiv beſchloſſen ſei und mit Beginn des 


Frühjahrs Die erforderlichen Bauten mit aller 


nergie in’ Angriff genommen werden. 
— Auch in Bamberg hat ſich ein Gewerbes 


— Fladungen, 24. Jan Geftern Abende 
wurde der Ort Oberfladungen von einer bes 
beutendem: Feuerdbrunft heimgejucht, im‘ Kolge 
deren 8 Wohnhäuſer und 13 Scheunen mit 


ihrem ganzen Inhalte ein Raub der Flammen 


wurden. 
— Speyer. BSetreffend den Bau einer 


Eiſenbahn nach Straßburg ſind die Kommiſſäre 


ernannt, und zwar Die Herren Regierungspräfls 
dent Alwens von Speyer und Miniſterialrath 
Weber von München, dann Präfett Sers von 
Straßburg u. Rheinſchifffahrtskommiſſär Engels 
hardt von Mainz. 

— Die englifche Regierung bat an den 
König beider Sizilien eine fehr entfchiedene 
Note gerichtet und ihm ald dringend nothwen⸗ 
dig vorgeftelt, das jegige Regierungs ſyſtem zu 
Ändern und im Sizilien die politifchen Einrichts 
ungen ind Werk zu feten, für welche England 
diefer Inſel Bürgfchaft geleiftet habe. Sogar 
der franzöfifhe Gefchäftsträger fol feine wars 
nende Stimme am neapolitanifchen Hofe öfters, 
aber umfonft erhoben haben. 

— Londom Dad „M+Ehronifle” meldet, 
daß in Portömonth ein Geſchwader von zwölf 
Dampffchiffen verfammelt wird, das fich bereit 
halten foß, bei der erften Beranlaffung handelnd 
aufzutreten. 

— Franfreich. Der König hat bie Adreſſe 
der Pairdfammer auf dem Throne figend em- 
pfangen und wit Febhafter Bewegung bie Ge 


74 


fühle der Zuneigung wieder gefunden, wie alle 
Fahre und au im nächſten, wenn ihm Gott 
dad Leben fchenft. 

— Der Erzbifhof von Paris hat die Ber 

breitung der gedrudten Gebete für die glüdliche 
Entbindung der Herzogin von Borbeaur in ben 
Kirchen verboten. 
Nah Berichten aud Toulon vom 17. 
Januar find die arabifhen Gefangenen von 
Malbosquet mit denen von Ramalgue an diefem 
Tage wieder vereinigt worden. 

— Lirhenftaat. Die Staatöfonfulta 
bat am 15. Jan. befchloffen, daß das ſtehende 
Heer vermehrt, ein Theil der Bürgergarbe mobil 

emacht, mehrere ausgezeichnete italienifche Of⸗ 

iere berufen und eine Reſerve organifirt wers 
den fol. Diefe Befchlüffe wurden mit 20 ges 
gen 3 Stimmen gefaßt. 

— Mailand, Drei Perfonen, man fagt 
höheren Ranges, find, und zwar auf Befehl 
aus Wien, verhaftet worden. 

— In Neapel war in ber lezten Zeit eine 
„Adreſſe an das Volk“ verbreitet worden, wos 
rin man badfelbe an Mafaniello erinnerte. 
(Barum nicht aud an fein trauriges Ende?) 

— Der Genuefer Eorriere Mercantile vom 
24. Januar fchreibt au Neapel ohne Datum, 
daß neun weitere Dampfboote mit Truppen nach 
Sizilien gefendet werden ſollen. Die aufrühr 
rerifchen Palermitaner hätten die Linterwerf» 
ungsvorfchläge des Generald Sauchet zurück⸗ 
gewieſen. 

— Luzern, 24. Jan. Anfangs dieſer Woche 
wird die Regierung die beraubte eidgenöffifche 
Kriegslaffe mit 230,000 Frk. volfländig ers 
fegen und die erfte auf den 20. Dezbr. v. 9. 
verfallene Rate an die Kriegskoſten mit 433,546 
Erf. des Gänzlichen tilgen. — Nach angeftellten 
Berechnungen hat ber Sonberbundäfrieg auf 
ben Kanton Luzern eine Schuldenlaft von we» 
nigftend 4,000,000 Erf. gewälzt. Wie diefe 
Summe abzutragen fein wird, darüber fol ber 
nähfte Große Rath entfcheiden. 

— Luzern. Der apoftolifhe Nuntius if 
wirklich abberufen und fein Nadfolger (Mr. 
Luquet) bereitö hier angefommen. 

— Franffurt. Die Gläubiger ded Has 
berfchen Hauſes haben ſich zu einer Berathung 
über die Schlichtung ber Angelegenheiten bes 
rathen und vorerft eine Kommiſſion zur Ers 
jielung eines befriedigenden, außergerichtlichen 
Arrangements ernannt. Für den Fall als dieß 
nicht zufammen fäme, follen fi frangöffiche 
Banfhäufer und Spekulanten bereit erflärt has 
ben, die drei Fabrifen für fich zu acguiriren. — 
Die Abgeordneten der Sängervereine haben 
in einer. verabredeten Berfammiung durch Mas 
jorität bie Verlegung ded großen deutſchen 
Sängerfefted auf dad Jahr 1849 ausgeſprochen. 


— Rarlörube. Es wirb nun nad und 
nach befannt, welche tiefe Wunden die Zah— 
lungseinftelungen der beiden hiefigen Bankier⸗ 
häuſer gefchlagen haben. Eine große Zahl 
Privatperfonen aller Stände, vorzugsweife Bes 
amtete, verlieren Alles, was fie feit vielen 
Jahren mühfam erjpart. Leute, welche die bes 
fcheidenen Früchte eined langen arbeitfamen 
Lebend am Abende deffelben genießen wollten, 
müſſen nun wieder neuen Brodermwerb fuchen. 
Und was ift die Urfache folchen Unglücks? Im 
Grunde der Mangel an Deffentlichkeit. Im 
Stillen und Geheimen macht der Banfier feine 
Bilanz. IR fie au durd mehrere Jahre 
fhlecht, dad Publikum fieht nur ded Mannes 
äußeres Erfcheinen und ein ſchwarzer rad, 
eine Equipage, eine weltmännifche heitere Miene 
find die Pfeiler feined Bertrauend Wie ans 
berd wäre dieß bei einer Banf! Mit wel 
anderer Sicherheit fönnten Privatperfonen ihr 
Erfpartes einer ſolchen Anftalt anvertrauen, 
welche jährlich öffentliche Rechenſchaft ablegt, 
fhon durch die vorgefchriebene Art ihrer Ber: 
waltung die größte Vorſicht üben muß, und 
zum Ueberfluß noch unter Staatsaufficht ſteht. 
Es müßte alle Erfahrung nuglod an und vors 
übergeben, wenn nicht der Borfchlag, eine bas 
diſche Banf zu errichten, durch das linglüd der 
jüngften Zeit feiner Ausführung nahe gefoms 
men wäre. 

— In Kaffel und Herdfeld find bie 
Abenbvereine, welche meiſt Bürger zu ihrem 
Mitgliedern zählten, polizeilichgefchloffen worden. 

— Gotha, 22. Jan. Heute Mittag endete 
Generalfuperintendent Dr. Bretfchneider (ber 
rationalen Richtung angehörend) im 7Often 
Jahre feined Alters, an einem Sclaganfalle 
fein durch bedeutende Erfolge öffentlicher Wirk 
famfeit bezeichnetes Leben. 

— Preußen Das vom Schwanenorben 
gegründete Krankenhaus zeichnet fich durch reiche 
und gefchmadvolle Einrichtung gar fehr aus, 
bietet aber vielen Anlaß zur Klage über Küchen» 
verwaltung und ärztliche Behandlung. Indeffen 
wird dad Riemanden Wunder nehmen, denn in 
dem intelligenten Norden flieht man auch wohl 
auf den Kragen, aber nicht in den Magen, wie 
jener geſchmackvolle Berliner ald Marime auf 
ſtellt. 

— Berlin. Der Tod des Koͤnigs von 
Dänemarf hat dabier eine Maffe Fragen aufs 
geregt, die Preußen gegenüber den daniſchen 
Angelegenheiten von hoher Wichtigkeit find. 
Den Schlüſſel der Oſtſee hat Dänemarf in 
Händen, Dänemark, auf welches Rußland einen 
fo bedeutenden Einfluß übt; muß Preußen da 
nicht mit befonderer Aufmerkfamfeit den Wech⸗ 
fel der Regierung „oder der Regierenden in 
Dänemarfanfehen? Man vermuther, daß Preufr 
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fen zur tüchtigen Vertretung in Kopenhagen, 
einen außerordentlihen Gefandten dorthin ent» 


fenden wird. 

— Löln. Sicherem Bernehmen nah bat 
Se. Maj. der König die Depuration bed Gen» 
traldombauvereinsvorflanded am 19. Jan. in 
einer befonderen Audienz zu empfangen, bie 
Einladung zum großen Domfefle am 14. Auguft 
d. 3. huldreichſt entgegen zu nehmen und aller 

ihre Anwefenheit bei demfelben in faft 
gewiſſe Ausficht zu ſtellen geruht. 

— Aus Lemberg berichtet man, wie «6 
bald zu fehr argen Erzeflen gefommen wäre, 
indem fi dad Gerücht verbreitet hatte, bie 
Regierung fei geneigt, den Juden das fkädtifche 
Bürgerrecht zu ertheilen, wonach diefelben fähig 
ewejen wären zum Befige adeliger Fandgüter. 
ine Deputation von Bürgern verfügte ſich 
fogleih zum Grafen Stadion und eine große 
Maffe Menfchen barrten vor dem Statthaltereis 


pallafte des Refultated, welches dahin ausfiel, 


daß bloß der Antrag geftelt wurde. Das if 
die fortichreitende Zeit! 

— Wien, 24 Jan. Heute Abend iſt bie 
Leiche der Erzherzogin Marie Louiſe dahier eins 
getroffen. Morgen wird biefelbe im der Gruft 
ihrer Ahnen an die Seite ihred Sohnes beigefezt. 

— Iundbrud if jezt gleihfam der Bers 
fammlungs » Ort der Sonderbunde » Flüchtlinge, 
die ſich jedoch dort micht fehr wohl fühlen follen. 
So viel fcheint gewiß, daß man bdafelbit auf 
Giegwart und feine Freunde nicht gut zu ſpre⸗ 
hen if, und was bie Jeſuiten anbelangt, fo 


mag man ſchon die einheimischen nicht, viel. 


weniger die flüchtigen. 

— Shriftian VIIL, König von Dänemarf, 
wurde deu 18. September 1786 in Kopenhagen 
geboren, und farb ebendafelbfi ben 20. Jan. 
1848. Der Monard erreichte alfo ein Alter 
von 61 Jahren 4 Monaten und 2 Tagen. Er 
war ber ältefte Sohn des 1805 geftorbenen 
Prinzen Friedrid, Halbbruder Königs Fried» 
rich VE von Dänemarf. Kurz vor der Ab» 
tretuug Rorwegend, von Seiten Dänemarks 
an Schweden, wurde Prinz. Ehriflian 1813 
zum Stasthalter des erften ernannt, und nach⸗ 
dem im folgenden Jahre bad normwegiiche Bolt 
ben zu Kiel gefchloffenen Frieden verworfen 
hatte, am 19. Mai von demfelben zum König 
unter bem Namen Ehriftian I. ausgerufen. Er 
brachte ein Heer von 12,000 Mann zufommen 
und ſchickte Abgeordnete nach England, um 
deſſen Zufimmung und Beiftand zu erlangen. 
Eine doppelt. fo ftarke ſchwediſche Armee war 
inzwifchen in Rormegen eingedrungen und 
nnöthigte. ben: meuen König zu feiner: den 16. 
Auguſt 1814 unterzeichneten Emfagung, wie 
Norwegen zur Unterwerfung. Der Prinz fehrte 
aun. nad Dänemark zurüd, wurde hier Statt 


halter von Fühnen umd befieg am 3. Dezember 
1839, nach dem Ableben feines Vetters Fried» 
richs VI. den dänifchen Thron. Sein Sohn 
und Nachfolger, Friedrich VII. ift jezt 40 Jahr 
alt (geboren den 6. Dftober 1808) und finder 
108. Deffen Obeim, Prinz Ferdinand, geboren 
im November 1792, vermählt mit der Prinzeffin 
Karoline von Dänemark, geboren 1793, hat 
ebenfalls feine Kinder. 
Man will in der bisherigen Stellung 
Rublands zu Preußen eine weſentliche 
Veränderung merken, und glaubt daß Verhand⸗ 
lungen im Gange find, die dann bald das 
ſicherſte Zeugniß geben werben. Preußens 
König hat ſich lange ſchon vergeblih um Er, 
haltung des deutſchen Elements in den rufflfchen 
Dftfeeprovinzen bemübt; nun aber fol Kaiſer 
Nikolaus, und zwar bedingnißweife, ZugeRänd» 
niffe gemacht haben, die ihn mit einem Fuß 
auf deutfhen Boden fleigen ließen. Er will 
nämlich, für Rurland und Fiefland, Mitglied 
bed deutfchen Bunde werden und Stimme 
beim deurfchen Bundestag haben. (Das wäre 
aud nicht übel.) 


Mittwoch u, Donnerftag ift Bifitation 


ss LS. Wi ıR 


Bekanntmachung. 
Im Hoſpitalwalde Uhlenbach werden am 
9 itag ben 4, Februar I. Its. an Ort und 
telle 
10 weihe Blöcher und 
10 Klafter weihes Scheitholz 
Öffentlich verftrihen, wozu man: Kaufdluftige 
hiermit einladet. 
Die Zufammenfunft it im-Hufnagelifchen 
Wirthshaus zu Mitteldachftetten. 
Windsheim, den 25. Januar 1848, 
’ Der Stadtmagiftrat. 
Ungerland, 
Gefuch. Eine ordentlihe Drebbant 
wird billig zu. faufen geſucht. Näheres bei der 
Redaktion, 


Rapitalgefuhb. 2500 fl. werden 
auf: erſte Hppoihef aufzunehmen geſucht. Nähe, 
red bei der Redaktion. 


KRapitalgefuh. G⸗ bis 7000 fl, 
werden auf fichere Hypothek bis Ziel Raurenzi 
Bi entnehmen geſucht. Näheres bei der Res 
daftion. 


Berlaufener Hund. Ein rother 
ruffenartiger Hund, mittlerer Größe, bat fi 
verlaufen. Man bittet um die Zurüdgabe an: 
Bed, Bädermeifter im Hufeifen. 


CASINO. 


Der Betrag der. durch dießjährige Ziehung 
zur Rüdzablung gelangenden Wiöbelactien der 
CTaſino⸗Geſellſchaft 
Nr, 44, 360, 22, 33, 12, 15, 56,.49, 34 u. 23 
kann von den verehrlichen Inhabern obiger 
Actien gegen Einlieferung derſelben bei dem 
Caſſier Herrn Fürtich erhoben werden. Sn 
gleicher Weiſe wird aud die früher gezogene 
und noch nicht erhobene Nr. 58 heimbezahlt. - 

Fürth, den 31. Januar. 1848, 
Die Borftände, 


Gefuch. Ein junger Menſch vom Lande, 

der gut Rechnen und Schreiben fann, fucht in 
einer Wirchfchaft oder ald Auslaufer unterzus 
kommen. Näheres bei Senft, im Kannens 
giebershof. 
WVerkauf. Zehn Stück Mürnberg: 
Fürther Eiſenbahn-Aktien finvä 258 fl. 
zu verfaufen. Auskunft erbält man bei dem 
Befiger des Hauſes Nro. 301 B. Hallftraße. 


Zu vermietben. In der mittlern KRös 
nigsſtrahe Nro. 876 ı eine Wohnung und 
ein möblirte® Zimmer zu verlaffen, und 
fämmtliches ſogleich zu beziehen. 


Zu vermiethen. Eine Wohnung 
ebener Erde, beftehend in einer Stube, Kammer, 
Küche und Holzkage, iſt zu vermierhen, und das 


Zu vermietben. Im Haufe Nro. 65 
in der Heiligengaffe ıft ein Erdenzins zu 
verlaflen. 
+. Bu vermietben. Bei Maurermeifter 
Gran, in der Schlehengaffe, if eine Erfer: 
wohnung zu vermiethen umd bie Ziel Wal 
burgi zu bezieben. 


Zu vermietben. In Nro. 238 der 
Theateritraße find bie Ziel Lichtmeß drei bequem 
eingerichtete Wohnungen verfchiedenen In, 
halts zu vermierhen. Auch ift daſelbſt ein zweis 
fpänniger Zeiterwagen mit eifernen Aren zu 
verfaufen. 


—— 


u vermietben. 
ein Barrentheil find zu verlaffen. 
im Romtoir. 


Zu vermietben. In der Mühlgaffe 
Nro. 159 iſt ein ſchöner Zins zu verlaffen 
und in einem viertel oder halben Jahr zu bes 
sieben. 


"Zu vermietben. Bei Käshändler Dorn 
find 2 Wohnungen zu verlaffen. 


Zwei Bretten und 
Näheres 


Verlangen an Sedermann 


Kundmadhung ud Empfehlung. 

Wir benachrichtigen hiermit unfere Ge, 
fhäftöfreunde, daß die nädıfte GewinnsPer, 
looſung des Großherzoglich Badiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Lotterie⸗Anlehens 

an 29. Februar 1848 
ſtattfindet. — Diefes Anlehen enthält nach⸗ 
folgende 400,000 Gewinne: -14mal 50,000 fl., 
54mal 40,000, 12mal 35,000, 23mal 15,000, 
2mal 142,000, 55mal 10,000, 40mal 5000, 
2mal 4,900, 58mal 4000, 366mal 2000, 
1944mal 1000, 1770mal 250 u. f. w. u. f. w. 
Diejenigen Perfonen, welche noh an obiger 
Ziehung betheiligt zu fein wünſchen, und jivar 
gegen Einfendung von 1fl. 30 Er. 
für fede® 2008 

belieben Sih an das unterzeichnete 
Handlungshaus zu wenden, welches auch auf 
Plan und nähere 


Auskunft zufender. 

"7 Soliden Männern, die Sih an 

und desfalls wenden, übertragen wir 

den Berfauf der foofe unter vortheil. 

haften Bedingungen.- = 
3. Nachmann & Söhne. 


Banquierd in Mainz am Mbein. 


Zu vermiethen. Ju Nr. 211 (1. Byrfe.) 
find 2 Zinſe zu verlaffen. Der eine fan 
fogleich, der andere am Ziel Walburgi bezogen 
werden. —— 

Mr nnd —ñ— dann —— 

Zu vermiethen. In der obern Königs⸗ 
ſtraße Nro. 412 if ein Zins zu verläffen, 


— 


beſtehend in 2 Stuben, einer Kammer, einer 


Küche, zwei Böden und einem Keller, und if 
bis Ziel Laurenzi zu beziehen. t,- 
M. Shwenvin 


Zu vermietben. Im Haufe Nro, 262 





in der Blumenfirage it ein fhöner Zins mit 


zwei heigbaren Zimmern, einem Verſchlag, 
Küche, geräumigem Boden und verſchloſſenem 
Keller zu verlaffen und bid Ziel Laurenzi zu 


beziehen, 
Frequenz der Fol. priv. Ludwigs 
Eifenbabn-Gefellichaft, Se 
Dezember 1347. 5 * 


1) An Perſonen⸗Transport von Nürnberg 3. 

und zurück 35105 Perfonen . . 3958 fl. 15 Pr. 

2) An Transport von 154 St. Schweinen 10 fl. 16 Pr. 

3968 fl. 31 Pr. 

Die Freguem zur Kreutzung liegt noch zur Reviflon 

Re in kunden vor. 

Vachträglich wurden vergütet: 

ür Monat September 2000 Perſonen 116 Ztr.2s Pf. 

agagegut, 644 Ztr. 66 Pfd. Frachtgut in Summa 

125 fl. 40 ®r. 

ür Monat Oktober 3028 Perſonen 168 Ztr. 98 Bd. 

gagegut, 1658 Ztr. 71 Pfd. Frabtgus in Summa 

212 fl, 10 Fr 


Herausgeber Zul. Bolfhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wöchentlich 
vier Mal, und toller dabier, ſowie 
in Nürnberg, bei Konrad Heub- 
wer, viertellährlich 36 fr. Es fann 
auch Durch Die t. Dollämter bezogen 
werben, wo der Dreis, ie nach Ent- 
fernung, nur wenig Reigt. 





19. 


Tagblatt. 


Das Sonntaashblärt teder per 
Quartal 9 ir. — Bei Inferaten do. 
Net die Gpaltjeile 2 te, Ameigen 
unters Zellen werden immer: iu 
6 fr. berechnet. — Unverlangte Send» 
ungen werden franco erbeten, 





Mittwoch, den 2. Februar 1848. 





MWermifchte Rachrichten. 


Die fgl. franzöfifche Legation am Müns 
hener Hof bat in der Perjon ded Grafen v. 
Bonneville einen neuen Geſandtſchaftsſekretär 
erhalten. 

— Das fgl. Regierungsblatt Nro. 3 enthält 

eine fummarifche Heberficht der Gemeinde-Redy» 
nungds-Ergebnifle für dad Bermwaltungsjahr 
1845/46 von 28 Städten, bie den fgl. Regie 
rungen unmittelbar untergeben find. Der Aftiv 
ſtand entziffere fih auf 4,347,689 fl. 39 fr. 
Die Paffiva betragen 673,625 fl. 32 fr., worin 
fidy drei Städte theilen; Mündyen mit 458,867 fl. 
43 fr., Bamberg mit 1503 fl. 53 fr. und Bürz 
barg mit 213,253 fl. Ferner enthält ed eine 
gleiche Ueberſicht über die „Wohlthätigkeits⸗ 
Stiftungen‘ dieſer nämlichen Städte, wornad 
fi) der Aktivſtand auf 27,416,547 fl. 49 fr. 
beläuft. Die reidiftdotirten Städte find: Mun⸗ 
chen 3,871,812 fl. 59 fr., Bamberg 2,637,801 fl. 
13 fr, Rothenburg 1,175,954 fl. 45 fr., Augs⸗ 
burg 3,210,292 fl. 17 fr., Paſſau 1,540,074 fl. 
40 Pr, Nürnberg 3,550,464 fl. 31 fr, 
Würzburg 1,797,824 fl. 30 fr., Nördlingen 
1,107,319 fl. 12 fr. 

— Frir. v. d. Tann, deffen Enthebung von 
der bisher befleidbeten Stelle eined Flügeladjus 
tanten Sr. Maj. wir vor einigen Tagen mels 
deten, wurde ald Oberlieutenant zum Artilleries 
Regimente Zoller in Würzburg verfest. 

— Der bisherige Flügeladjutant Graf v. 
Medyberg:Rotbenlöwen wurde feiner Bitte ges 
mäß in die Linie (dad in Augsburg liegende 
Ghevaurlegerd;Regiment) verſezt. 

— Dienſtes nachrichten. Der temporär 
penflonirte Unterlieutenant E. Burger im Inf. 
Reg. Herzog Wilhelm ift reaftivirt und ber 
Unterlieutenant F. Daffenreuther im 1. Jägers 
Bataillon wegen Anftellung im Zivildienft ent 
Jaffen, und der temporär penflonirte Oberlieutes 
nant F- Walch definitiv, in den Ruheftand vers 
fezt worden. Der oberften Baubehörde ift ein 
zweiter Dberingenieur beigegeben und biefe 


Stelle dem Kreidingenieur ber Regierung von 
Oberbayern €, v. Kobell verlieben worden. 
(Korreſp.) 

— Am 29. Januar it zu München Prof. 
Dr. Goͤrres, 72 Jahre alt, geftorben. 

— Münden. Am 29. v. Mts. Abends 
5 Uhr verfchied dahier der Senior der biefigen 
Nerzte, kgl. Medizinalraıh Dr. Franz Ser. 9. 
Wiedemann, in dem Alter von 83 Jahren. 
Für die. ſchon feit längerer Zeit beab- 
fihtigte Verlegung des größeren Theile von 
dem in München garnifonirenden Artillerie 
Regiment Prinz kuitpold nah Ingolſtadt 
fcheint nun. der 1. Dftober des Jahres 1851 
ald Termin. beftimmt zu fein, indem au die 
Regierung von Oberbayern der Befehl erging, 
dafür zu forgen, daß bie zu jenem Zeitpunfte 
die nöthigen Wohnungen u. f. w. in der ge 
nannten Stadt bereit feien. 

— Nach dem Intelligenzblatt der kgl. Res 
gierung von Dberbayern Nro. 4 find nuns 
mehr auch Theuerungsuuterflügungen für; Bes 
dienftete der -Magiftrate und Stiftungsver⸗ 
waltungen allerhödft bewilligt worden. 

— In Augsburg wird vom 1. Kebruar 
db. 38. angefangen, die Map weißes Gerſten⸗ 
bier für 3 fr. verleitgegeben, und darf ſtets 
nur gefundes, gehaltvoled weißes Bier ausge⸗ 
fchenft werden. 

— Bon der fgl. Regierung von Mittels» 
franfen wurde auf den Grund der ermittels 
ten Gerftens und Hopfen» Durdfchnittöpreife 
die Taxe ded Sommerbiered für dad Sudjahr 
1847/48 für die beiden im Regierungsds» Bezirke 
beftebenden Tax⸗Diſtrikte auf 4 fr. 2 pf. für 
die Maß vom Ganter feſtgeſezt. 

— Die Fleifchpreife für den Monat Februar 
in den Städten Nürnberg, Fürth und 
Erlangen find: Dchienfleiih 10 fr, Kalb» 
fleiſch 8 fr. 2 pf., Hammelfleiih. 9 fr., Schwein, 
fleifh 14 fr. 2 pf. 

— Der biöher. Regierungsiefretär in Würy 
burg Dr. Bucher ıft zum Regierungsaffeflor 
dafelbft ernannt worden. (A. 9.) 
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— Der Poſtkongreß fchreitet in feinen Ars 
beiten im neuen Jahre fort und hat, dem Hamb. 
Korrefp. zufolge, ſich über ein fehr wichtiges 
Werk geeinigt, nämlich über die Aufftelung 
einer Poftvereinsmünze, weldye die elf verſchie⸗ 
denen, in den Bereindftaaten vorkommenden 
Münzfüße einander jo fehr annähert, ald es 
für den vorliegenden Zweck erforderlich ift. 
Die Einheit fol der zwölfte Theil der Fölnifchen 
Marf fein. Diefer zwölfte Theil wird mit 
dem Ramen „ein Thaler Poſtwährung“ bezeich- 
net und nach dem Dezimalfyftem in 100 Kreuzer 
eingetheilt. (Ein Thaler Poftwährung wird 
gleich jein 2 fl. 3 fr. im 245 fl. Fuße.) 

— Mapdrid. Die Grippe rafft viele Mens 
fchen hinweg. Seit der Cholera war die Sterb⸗ 
lichkeit nicht fo groß als jezt. Bier Minifter 
find franf: Narvaez, Sotomayor, Beltran de 
Lid und Sartorius. 

— Die franzöfifche Regierung, fagt dad 
Journal ded Debats, hat fo eben Befehl er» 
theilt, daß eines der ftärfiten Dampfichiffe des 
Staates augenblidlih fih vor Neapel verfüge. 

— Der Ag. Ztg. fchreibt man aus Paris, 
24. Januar: Aus Stodholm ift heute der Res 
gierung eine Note zugefommen, worin bad 
fchwedifche Kabinet fih darüber beflagt, nicht 
zur Theilnabme an den Konferenzen über die 
Schweizer Angelegenheiten eingeladen worden 
zu fein. Schweden ald Mitunterzeichner und 
Mitgewäbhrleifter des Schweizer Bundesvertrags 
und. der die Schweiz betreffenden Berträge 
glaubt ein Recht zu haben, daß auch jeine 
Stimme im Rathe der europäiſchen Mächte 
gehört werde. 

— Paris, 25. Januar. Geftern hielt der 
König einen Kabinetörarh unter feinem Präfls 
dium. — Der König und die Königin der 
Belgier verließen geftern Brüffel um über Gas 
lais nach London zu reifen. 

— Im Schloffe von Bincenned, dem 
Hauptarfenal: von Parid und von Franfreich, 
foflen feit 14 Tagen folche Borräthe von Ges 
fhügen und Kugeln ſich anhäufen, daß ſchwer 
durchzufommen fei. 

— Dem neuen Herzog von Parma muß 
man ed laſſen, daß er auf die Stimme des 
Volkes hört. Oben müfle mit der Verbefferung 
angefangen werden, hat's oft genug gejagt, 
und der Herzog bat oben angefangen, nämlich 
bei fih und fich, weil er's fo befohlen hat, um 
600,000 Franf3 jährlicdy in feiner Givillifte vers 
befiert. Das feiner Borgängerin ausgeſezte Geld 
feten offenbar nur Nadelgelder gewefen. (Dorf;.) 
— Italien. Einem Berichte zufolge, find 
die neapolitanifhen Truppen, welche der König 
auf Dampffhiffen nach Palermo hinübergefandt 
hat, nicht im Hafen, fondern in einiger Ents 
fernung von der Stadt gelandet. Bon der 


Seefeite her follten Bomben in die Stadt ges 
worfen werden. Nach Zeitungsberichten hätten 
die Revolutionäre eın Depot von 10,000 Ges 
mehren verborgen gehabt. Auch ift von ber 
Einnahme mehrerer Forts und von der Befreis 
ung der Öefangenen die Rebe. Leztere werden 
J 8000 Köpfe angegeben. Da nicht blos 
aus Palermo, ſondern auch vom Feſtlande her 
die Fackel des Aufſtandes leuchtet, ſo wird die 
Page in der That ernſt. Es iſt nicht anzus 
nehmen, daß der König von Neapel mit beiden 
Theilen feiner Monarhie auf einmal den 
Streit zu beginnen oder gar durchzufechten im 
Stande fei. 

— Schweiz. Die neuefte Collektivnote 
ber drei Großmächte ift dem Bundespräfidenten 
übergeben worden. ie ift nach derfelben eher 
ein Memorandum ald eine Note, und bloß an 
den Bundespräfidenten gerichtet, enthält eine 
Reihe guter Räthe; befolgt diefe dıe Tagfap« 
ung nicht, fo werden die Großmächte ſich fer 
ner nicht in die Sachen miſchen u. f. w. 

— Stuttgart. Die Regierung bat. bes 
ſchloſſen, ohne weitere Unterhandlungen abzus 
warten, von Bietigheim an die badiſche Gränze 
in. der Richtung nach Bretten zu bauen, da bie 
Koften dafür ın das außerordentlihe Budget 
von 1848/51 aufgenommen find und die noch 
dazu benötbigten Gelder, fo weit fie noch aufr 
zubringen find, durch ein Anleben in derfelben 
Weiſe, mie das lezte, beigeichafft werden folen. 
Bon Papiergeld ift alfo abermals feine Rede. 

— Mainz, 27. Jan. Nachdem der Rhein 
geflern Mittag noch einmal das hier fich ges 
ſtellte Eid durchbrochen batte, feltigte fich die 
Eisdecke während der Nacht zum zmweitenmale. 
Heute in aller Frühe gingen mehrere Männer 
von Kaftel mit Stangen in den Händen über 
das Eid nah Mainz; doch dürfte diefe vor 
der Hand noch gefährliche Paffage von Polizei 
wegen verboten werden. 

— Der nächſte Zollcongreß wird nicht in 
Berlin, wie man jfeither vernahm, fondern in 
Kaffel Kattfinden. 

— Nach einem von der fgl. General⸗Inten⸗ 
danz zu Berlin an alle Scaufpieler und 
Sänger kürzlich erlaffenen Cirkular dürfen dies 
felben, fobald gekrönte Fürften fih im Theater 
befinden, nicht mehr mit bedecktem Haupte, 
felot wenn ſolches die Role und das Coſtüme 
mit ſich bringen follten, ohne Genehmigung 
oder Anordnung ded Negiffeurd auf der Bühne 
erfcheinen. 

— Magdeburg. Die neue hriftlihe Ger 
meinde iſt als gebuldete Religiondgefellichaft 
anerfannt worden. 

— Bonn, 3. Jan Die rheinifche Fried» 
rich⸗Wilhelms⸗Univerſität hat durch den beute 
nad einem kurzen Kranfenlager erfolgten Tod 


ded Profefiord Dr. Delbrück eines ihrer würs 
digſten Mitglieder verloren. 

— Aus Wien, 20. Jan., wird der Augsb. 
Doftzeitung gefchrieben: Eben eintreffenden Nach⸗ 
richten zufolge fam es in Trevifo zu blutigen 
Auftritten; der Podefta und der Polizeitoms 
miffär flüchteten fih nad Benedig und das 
Militär ſah ſich genöthigt, von den Feuerwaffen 
Gebrauch zu machen. 

— Prag, 22. Jan. So eben haben bie 
in Prag garnifonirenden Brigadierd Karl Fürk 
zu Schwarzenberg, Hannibal Friedrih Fürft 
von Thurn und Tarid und Eduard Graf Clam⸗ 
Gallas, die Weifung erhalten, fchleunigft zur 
öiterreichifchsitalienifchen Armee abzugeben, und 
zwar die erftern zwei ald Feldmarfchallieutenante. 

— Ein offener Brief ded neuen Herrſchers 
von Dänemarf und Schledwig-Hols 
Reim verjpricht die von dem verewigten König 
deabfihtigte Ordnung der öffentlichen Berhälts 
niffe ded Staates zu Förderung der Einigkeit 
und der Kraft und Ehre des Vaterlandes zu 
Ende zu bringen. 

— Sn Kopenhagen ift alles rubig. Biel 
Bolf ift auf den Beinen, um dad Militär den 
Eid der Treue ſchwören zu fehen. Eine Petis 
tion von den Deputirten der Bürger und Ab» 
geordneten, um Berleihung einer Gonftitution 
wird vorbereitet. 

— Bon Merifo vernimmt man jezt wenig. 
Der Meine Krieg hat faſt aufgehört, feit Ges 
neral Scott jeden, der mit den Waffen in der 
Hand ergriffen ward, ohne Weiteres aufhängen 
ließ. Freilih übte er nur Vergeltungsrecht. 
Auf einer von ſolchen Guerillas erbeuteten 
Fahne, welche General Scott nad Waſhington 
ſchickte, iR em Schädel gemalt mit Umfcrift: 
Wir geben feine Gnade. 

Brieffaften:-Hevue, 

1) Was uns „Anonymus’ berichtet, wollen wir 
gar gerne aufnehmen, man wird ed und aber nicht ver» 
denfen, wenn wir juvor verlangen, daß Einſender für 
uns nit anonom bleiben darf. Es verſteht fih von 
ſelbſt, Daß wir die Berantwortlichfeit des Artikels, fo 
lange es nur irgend möglich, auf und nehmen. 

2) ®. fraat an, warum in. der Caſinogeſellſchaft 
während des Faſchings fo wenig Bälle oder Tan 
Unterhaltungen abachalten werden? 

3) Wörtlich eingerüdt, Die zwei Punkte 
ans der. Mittelfränkiihen. Zeitung, die eine Vertret⸗ 
ung durh das Gemeindefollegium erfordern mödten 
anbelangend, märe wohl der Mübe nicht werth 
geweien zu weiterer Beröffentlihung abjudruden, 
denn daraus. augeniheinlih bervorleuchtet, daß der 
Verfaſſer derſelben ein jogenannter lichtfreundlicher 
Freidenfer if, dem wohl das Heitigfte etwas Gemei— 
nes und Beräctlihes fein mag, daher leicht zu erach⸗ 
ten, daß ſich bei ihm und feines Gleihen ein allges 
meiner Unwille erregt, wenn gegen ihren natürlichen 
Sinn, die Wahrheit ohne Schminke und menſchlicher 
Deutung gelehrt wird. Go lange die vernunftgemäßen 
Denker auch noch flerben müflen, wird es ihnen nicht 

gelingen, weder Sünd noch Teufel wegjudenten. Wohl 
denen, die wien woran fie halten, daß das Chriſten⸗ 


thum von beidniider Philofopbie im unferer Zeit 
ereinigt wurde, daß man jezt nicht, mie Damals, troft. 
eerer aus der Kirche gebt als hinein. Daher die ſtillen 
Klagen und Beſchwerden nichtig find, weil fie nur das 
Salipfrige begehren, davor rechte Proteftanten ſich 
feierlihft bewahren werden. , 

Nach beiten Willen und Gewiſſen mehrere 

biefige proteftantiihe Bürger, 

4) Alle diejenigen biefigen @inwobner, deren Ber, 
fiberungsverträge von einer der privilegirten Mobiliar 
Afeturanzen gekündigt oder denen zu bobe Prämien 
anuefonnen worden find, werden erſucht bei der Res 
daktion dieſes Blattes ihre Namen anzugeben und 
erflären, ob fie ſich einer Bitte an bie allerhöcfte 
ya in Betreff obiger Angelegenbeit anſchließen 
wollen. 


Aufforderung. 

Aus allen Theilen des Vaterlandes vers 
lauten die erfreulicften Nachrichten von dem 
günftigen Erfolge der Sammlung, durd) weldse 
dem Advokaten Befeler in Schleswig ein Ers 
fag für das allgemein befannte, dem deutichen 
Intereffe gebrachte Opfer geboten werden fol. 

Auch unter unfern Mitbürgern in hiefiger 
Stadt find gewiß viele, die eine watriotifce 
Ueberzeugung auch durch die That an den Tag 
zu legen, eine große, edle Sache zu unterflügen 
bereit find, obne dieß auf Koften der nächften, 
heiligen Pflicht, der Unterftügung Nothleidender, 
zu thun. z 

Im diefer Ueberzeugung erflären die Unter 
zeichneten hiermit nach eingeholter obrigkeitlicher 
Bewilligung, daß fie bereit find, Beiträge zum 
Befeler Fond im Empfang zu nehmen, und 
feiner Zeit öffentlich Rechnung über viefelben 
abzulegen. 

Dr. Kıderlin, pr. Arzt. Ev. Mayer, Apotheker. 
Paul Rießner. GStirner, Pfarrer. 


ee Een 
Berfauf. Dreigroße ſteinerne Brunnen 
tröge werden in Emskirchen verkauft. Der 
Ifte it 7 Schuh lang 34 Schub breit, der te 
9 Schuh lang und 3; Schubsbreit und der Ite 
12 Schuh lang und 3; Schuh breit. 
Peter Funk. 


. Verkauf. Zehn Str Mürnber 
Fürtber Eifenbahn-Aktien find ü 2507 
zu verfaufen. Ausfunft erhält man bei dem 
Befiger des Hauſes Nro. 301 B. Halftraßr. 


. „Zu vermietben. Im Haufe Nro. 262 
in der Blumenftrage ift ein fchöner Zins mit 
zwei heigbaren Zimmern, einem Berfchlag, 
Küche, geräumigem Boden und verjchloffenem 
Keller “zu verlaffen und bis Ziel Laurenzi zu 
beziehen. 


Pu nd EEE 
’ Zu vermietben. In. der Mühlgaffe 
Nro. 159 find zwei Zinfe im Ganzen zu ver⸗ 
laſſen, beſtehend in 2 Stuben, 1 Alfov, 2 Kam⸗ 
mern und 2 Böden, und können ineinem halben 
' Jahr bezogen werden. 


Anzeige. Bei Bädermeifter Schint, 
in der untern KRönigeftraße, iſt ächtes Korn— 
brod der Raib für 45 Fr. zu haben. 


Zu vermietben. In der mittlern Kö— 
nigöftraße Nro. 376 ıt eine Wohnung und 
ein möblirted Zimmer zu verlaffen, und 
fämmtliched fogleich zu beziehen. 


Zu vermietben. Eine Wohnung 
ebener Erde, beftehend in einer Stube, Kammer, 
Küche und Holzlage, it zumwermierhen, und. das 
Nähere in Nro. 13 (I. Bzrks.) zu erfragen, 


Zu vermiethen. Indem Haufe Nr. 2520 
(I. Bzrks.) der Theaterftraße iſt ein Erferzins 
zu verlaffen. Siebenmwurft. 


Zu vermietben. In Nro. 189 der 
Scindelgaffe it eine Wohnung mit zwei 
Stubenfammern nächſtes Ziel zu beziehen. 


Zu vermietben. In Nro. 247 ift for 
gleich ein Zins nebſt Stallung zu beziehen. 


Zu vermiethben. In Nro. 270 der 
Schwadacherſtraße ift ein fchöner Zins, be 
ſtehend in 2 heigbaren Zimmern, einer Rams 
mer, Alfove, Küche, Keller und Boden nebft 
Antheil am Waſchhaus, täglich zu verlaffen. 


Zu vermietben. Im Weißengarten 
it eine freundlibe Wohnung, wozu eine 
Stallung und Remife gegeben werden fann, zu 
vermietben und nächltes Ziel Lichtmeß zu bes 
sieben. 


Zu vermietben. Ju Nr. 163 (1. Bzrks.) 
it eine Wohnung zu verlaffen und in eis 
nem halben Jahr zu beziehen. 


Zu vermietben it nächſtes Ziel Laurenzi 
eine bübfhe Wohnung Ifer Stod in der 
untern Königsſtraße Haus Nro. 17. Nähere 
Auskunft ertheilt Philinp Karnbaker. 


Zu vermietben. In Wer. 241 (ll. Bzrks.) 
it eine große Wohnung zu verlaffen, und 
fann bis Ziel Laurenzi bezogen werden. 


Zu vermietben, In Nro. 155 auf 
dem Helmplag ift am Ziel Walburgi ein Eleis 
ner Zins zu bejieben. 


Zu vermietben. Im Haufe des Hra. 
Lepper, nächſt der Eifenbabn, ift eine ſchöne 
Bohnung in 3 Zimmern, Küche ıc. beftebend, 
vom Ziel Lichtmeß bis Laurenzi d. Ire. billig 
zu vermiethen, und Näheres hierüber bei Hrn. 
v. Schloß, Nro. 318a zu erfahren. 


Zu vermietben, ine heitzbare Stub 
nebſt Küche ift fogleih an 4 Derfon 
zu derlaffen. Näheres bei der Redaktion. 





Danf un. Empfeblung. 
Herzlichften Dank allen 
denjenigen Anvermandten, 
EEE | Freunden und Bekannten, 
En, welche die irdifche Hülle 
u unſers und ewig unvergeßs 

lihen Gatten und Vaters 


Matt. Biebenkäs, 


fo ehrenvol zu feiner Grabesruhe begleiteten. 
Möge fie der Herr alle recht lange vor Trauer. 
fällen bewahren. 

Damit verbinde ich die Anzeige, daß ich dad 
Geſchäft, wie bei Lebzeiten meines feligen 
Mannes, mit meinem jüngften Sohn unver 
ändert führe, bitte meine verehrte Kundſchaft 
dad Zutrauen, welhed Sie meinem feligen 
Manne fchenfte, auh auf mid übergehen zu 
laffen. Mar. Magd. Siebentäß, 

und Finder, 


Anzeige. Zäglidy frifche 


Faſtnachts-Krapfen 
bei J. S. Roſt, Conditor, 


im Kronprinzen von Preußen. 
Verlorenes. Fin blaues Plüſch— 
käppchen, roth eingefaßt, wurde vom Mau— 
rermeiſter Schmidt'ſchen Hauſe bis in die 


Theaterſtraße verloren. Der Finder erhält bei 
der Zurückgabe an die Redaktion ein Douceux. 


Geſuch. Ein Mann, der in ſchriftlichen 
Arbeiten und im Rechnen bewandert iſt, ſucht 
eine angemeſſene Beſchäftigung. Näheres im 
Komtoir dieſes Blattes. 


Verkauf. In der St. Michaeliskirche 
it auf der Empor ein Frauenfiß zu verkau— 
fen. Das Näbere ift bei Stadtkirchner Herrn 
Föfel zu erfahren. 

Geſuch. Man fucht eine Bäckerei zn 
padıten. Näheres bei der Redaktion. 

Gefuch. Es wird eine gangbare Wirth: 
fchbaft in der Stadt oder auf dem Lande 
batd möglihft zu pachten geſucht. Nähere 
Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 

Forchheim, den 21. Januar 1848. 

Wilhelm Herrmann, 
Goldarbeiter. 
Frequenz auf der Ludwigs:@ifenbabn 
vom 23. bis 29. Januar 1848. fl. » fr. 
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Des Eagbiatt ericheint wödhentiia 
vier Mal, und kofler dahier, forie 
in Rürnberg, bei Konrad Seud⸗ 
ner, viertellährlih 36 fr. Es fans 
auch Dura die f. Doltämter bezogen 
werben, mo der Dreis, ie nah Ent- 
fernung, nur wenig fleigt. 


M 20. 


Das BSonntiagsblatt Poller per 
Quartal 9 fr, — Bei Inferaten fo 
Her die Spaltzeile @ Pr. Anjeigen 
unters Zeilen werden immer jm 
6 fr. derech aet. — Unverlangte Gend- 
ungen werben franco erbeten, 





Freitag, den 4. Februar 1848. 





Bermifchte Rachrichten. 


Münden. Der fol. Kämmerer und 
penfionirte Dberlieutenant Frhr. v. Seefried 
von Bamberg, ift zum Rittmeiſter befördert 
und zum Flügeladjutanten Gr, Maj. des Rör 
nigd ernannt. — Frhr. v. Hohenhaufen fol 
zum Stadtfommandanten von Nürnberg ers 
nannt worden fein. — In Betreff der Demon 
Arationen der Stubirenden gegen bie „Aleman⸗ 
nia“ follen gegen 50 berfelben in Unterſuch⸗ 
ung fein. 

— Münden. Die angeordnete Abänderung 
ber Mäntel der Dffiziere hat neuerer Berfügs 
ung zufolge vorerſt zw unterbleiben; die neue 
Form fol, wie man fagt, ſich nicht als beſon⸗ 
ders geſchmackvoll gezeigt haben. 

— Münden Wie man vernimmt, bat 
geheimer Rath von Walther feine Adficht ers 
Härt, an hiefiger Univerfltät fünftig nicht mehr 
zu lefen. Die Ernennung eines hiefigen Arztes 
zum außerordentlichen Profeffor, ohne daß, wie 
dieß biöher üblich war, dad Gutachten des Se⸗ 
natd eingeholt wurde, joll die Beranlaffung fein. 

— Der Kommandant der Beflung Rofen 
berg Friedr. Ritter v. Mann ift dortfeldft in 
den lezten Tagen ded Januar verftorben. 

— Bei der Beerdigung des Prof. Görres 
zeigte ein Theil der Siudirenden befondere 
Pietät für den Verſtorbenen. Auf dem halben 
Wege zum Kirchhofe öffneten fie den Leichen 
wagen, nahmen den Sarg heraus und trugen 
ibn zum Grabe. 

— Der „Mündyener polit. Ztg.“ wird aus 
Kemnath, 25. Jan., von einem Augenzeugen 
geſchrieben, daß über die Entſtehung des Brans 
des micht die geringfte Gewißheit herrfche, ob» 
gleidy öffentliche Blätter dad Gegentheil ber 
haupten zu dürfen gemeint. Es fann alfo auch 
von Berhaftung eined Brandftifters nicht Die 
Rede fein. 

— Die bisher in Thalmäſſing beſtandene 
Be ſchaͤlſtation des allgemeinen Landgeſtütes 
wurde nach Öredimg verlegt. 


— Nürnberg, 20. Jan. Unſere Schranne 
erfreut fich fortwährend ſtarker Anfuhr, daher 
die Getreidpreiſe ihren bisherigen Stand hal—⸗ 
ten, der wohl ſobald feine Veränderung erlei« 
den wird. Weizen galt heute 18 — 19 fl, 
Korn 11 — 12 fl., Gerſte 11 fl, Haber bis zu 
6 fl. 30 fr. 

— Die Pfarrei Meinheim, Dekanat 
Dittenheim, mit einem Einkommen von 863 fl. 
29; fr., ift in Erledigung gekommen. 

— Die Rebenfhulftele zu Weigenhofen, 
mit einem Einfommen von 200 fl., worunter 
ein widerruflicher Ergänzunge-Zufhuß aus ber 
Kreisfchuldotation mit 18 fl. 22 fr. begriffen 
it, it zur Bewerbung ausgeichrieben. 

In der Gegend von Eltmann fließ ein 
Waldauffeher auf zwei Wildfhügen, bie auf 
ihn feuerten und bedeutend verwundeten. 

— Die Kirche zu Röllbad wurde in ber 
Nacht vom 29. auf den 30. Dezbr. gewaltſam 
erbrodhen und vieler Effelten beraubt. 

— Dberbad. Bor Kurzem wurde in ber 
Nähe diefed Ortes eine Frau aus Waldberg, 
weiche mit Töpfergefchirren handelte, im Schnee 
erfroren gefunden. Alle Mittel, fie wieder ind 
Leben zurüdzurufen, waren fruchtlos. 

— Das bifchöflihe Drdinariat zu Speyer 
bat unterm 20. Januar ein gedrudted Rund⸗ 
ſchreiben an ale katholiſchen Geiſtlichen pers 
fönlich erlaffen, worin eine Menge von Artikeln 
der Speyerer Zeitung bezeichnet find, in denen 
„verdächtigt, beſchimpft, geichmäht, verhöhnt, 
herabgewürdigt und verleumdet” worden fei. 
Dann wird beigefügt: Da die Redaktion ber 
Speyerer Zeitung öffentlih erflärt habe, daß 
mehrere diefer Auffäge von katholiſchen Geifts 
lichen verfaßt feien, fo erſcheine dadurch die 
Ehre ded Diözefanklerus ſchwer verdächtigt. 
Um nun die Geiftlichfeit des Bisthums von 
diefem ſchweren Verdacht zu befreien, werben 
ale kath. Geiftlihen der Diözefe aufgefordert, 
sub fide sacerdotali einen ihnen im gedrudten 
Formulare vorgelegten Schein ded Inhalts 
anszuftellen, daß fie an dem bezeichneten Arti⸗ 


8% 


* weder durch ſchriftliches Verfaſſen, noch 
Beiträge dazu, noch durch ni 
gene re Anrbeil hätten, 


Galcurta haben neun Handlungs⸗ 
häufer ihre Zahlungen eingeftellt. Die Unions 
banf ift in fchlimmen Umſtänden. — 


— Der König von Frankreich hat dem 


heiligen Vater ein Geſchenk, eine prächtige 
Monſtranz, im Werthe von 100,000 Fres. 
überſendet. 

— Paris, 26. Jan. Die Rede des Hru. 
Thiers iſt von der größten Wichtigkeit. Ein 
Ereigniß in ihrer Art, hat ſie dem Kabinete 
eine tiefe Wunde verſezt, indem fie den Abgrund 
zeigte, an dem die Finanzen Frankreichs ftehen, 
Seit langer Zeit bat feine Rede ſolches Aufs 
ſehen gemadır und jelbft die eifrigſten Konſer⸗ 
vateurs hörten mit beifälliger Aufmerkſamkeit 
zu. Man hält allgemein die Stellung des Minis 
ſteriuns für fehr bedroht; indeffen dürfte-eö fich 
denn doc durch feine Nothwendigfeit | gefchügt 
fein, wie man feine Thüre eined Hauſes aushebt, 
wenn man mich eine neue, an deren Stelle zu 
fegende in-Bereitfchaft hat. Und nirgends fol 
ſich Luft zeigen die Erbichaft des Minifteriums, 
wenn es veritorben, anzutreten. 

"us Waris. Jeden Tag trifft ein Schreiben 

Se Herzogs von Aumale in den Tuilerien eins 
Der junge Prinz fol: ſich fehr über das Pers 
fonal beſchweren, welches er in Algerien. vor» 
gefunden. 
— Die‘; Amſterdam' ſche Courant macht da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß in dem laufenden Jahre 
der große Komet, welcher 1264 und 1556 ers 
(hien, wiederum erfcheınen müffe, indem feine 
Umlaufzeit, nach den Berechnungen: Haley’ ß, 
292% Jahre berrage. 

— Raum hat die Fackel des Bürgerfrieges 
in der Schweiz ſich gefenft, fo lodert ſie wieder 


in hellſter Flaume in Stalien. auf, ſo ſchreibt 


man aus Palermo vom 14. Januar: Wir has 
ben ünter den: Augen das ſchmerzlichſte Schaus 
fpiel: des Bürgerfriege. Allwäris Sturmläus 
ten, Getvehrfener und Ranonendonner::. Das 
Bol greift die befeftigten ‚Poften mit, einem 
Pänflerfeuer an; die Truppen 'erwiebern und 
behaupten bie jet ihre Stellung. Die. Kartäts 
ſchen Täubern die Hauptflraßen, ‘die Kanonen 
der  Beften werfen Kugeln auf die Zufammens 
roftungen. ' 
“— Ita lien. Der Aufftaud if nicht: mehr 
ein flcilianifcher, fondern beginnt nun auch auf 
dem Fefllande. Der König von ber. Gewalt 
der Umftände befiegt, hat Zugeftändnifle ger 
macht, welche zu fpät und nicht genügend find, 
wid die üble Aufnahme beweiſt, weldye ihnen 
in der Hauptſtadt zu Theil ward. — In Neapel 
ift alled in Bewegung, man hört däufg — 
„es lebe die Konſtitution!“⸗ lu ’ „3 119% augen 


weſtimmt find, 


— 


— Re ‚ a m n der vergangenen 
— Lucca aus durch 
eine in J. in —54 fgl. Arſe⸗ 
nal Ti: und Feuer einzifegen. 


on Kom hieß e8 am 11. Jan.: Defter; 
reich, R. e den Durchmarfch von 30,000 Mann 
‚begehrt, welde nad) dem Königreich Neapel 
Der. Papfi gegen. die Meinung 
mehrerer Cardinäle hat dad Begehren zurücge- 
wiefen. (Obrh. 3.) 

— Mailand. Benetlanifche Damen haben 
5000 Lire ald Ertrag einer Kollekte für die am 
2. und 3. Jan. Berwundeten nebft einem Ber: 
zeichniß Derjenigen, welche Beiträge zu leiſten 
ſich geweigert haben, eingeſchickt. Zwei ber 
ſammelnden Damen haben Beſuche von der 
Polizei erhalten. 

— Livorno. Trotz Manifeſten und allen 
möglichen Aufforderungen zur Ordnung, konnte 
die Ruhe noch nicht hergeſtellt werden. Immer 
neue Zuſammenrottungen, neue Aufläufe und 
Speftafel. 

— Schweiz. Canning hat ſchon wieder 
ſehr nothwendig, man vermuthet, daß ihn dieß—⸗ 
mal. die italieniſchen Angelegenheiten. treiben, 
Er iſt in größter Eile über Paris, nad) Kondon 
abgegangen. 

— Die „Neue Zür, Ztg.’ ſagt, rückſichtlich 
ber fremden, Noten. berrfche unter den Tags 
fagungsgefandten der entſchiedene Wide, feinen 
Finger breit von ‚dem ‚der Schweiz als ſelbſt⸗ 
fändigem, unabhängigem Staat zuflehende 
Rechte abzumweichen. Db die Tagſatzung aut: 
worten ober die fremden Noten einfac) ad acta 
Iegen werde, hiervon verlautet noch nichts. 

— Stuttgart. Der König bat der De 
putation der. Kammer ber Standeöherren, welche 
ibm die Adreffe überreichte, geantwortet: „Meine 
Gefinnungen. find Ihnen befannt; fie werden 
fih nicht Ändern. , Furchtlos gegenüber den 
Feinden des Baterlandes, werde ich ſtets treu 
bleiben den von mir eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen.‘ 

— Aus der badifchen Kammer hören wir 
in ſehr eigenthümlicher Weife eine Stimme ſich 
aus ſprechen über jene Geldmacht, der die öffent, 
lihe Meinung den Sturz der v. Haber'ſchen 
Fabriken zufchreibt, Abg. Kapp nämlich fagte: 
Jede andere Ähnliche Geldmacht habe fid wer 
nigſtens durch großartige Thaten ausgezeichnet, 
fo die Fugger, die Medic. Wo ſehe man 
aber einen Funfen von Großartigfeit,, wo einen 
Segen bei diefer „ſtrangulirenden“ Geldmacht ? 
Diefe Geldmacht „uge” die Staaten, brüde 
ben Handel und hemme die Induſtrie, wo fle 
nur Fönne; aber fie werde auch noch ihren 
Sturz erreihen, nicht in edler, großartiger 
Weiſe. Wenn fie falle, werde ſie ausgehen, 
wie das tridentinifche- Konzil, mo man fage, 


Daß zulezt der, Teufel mweggegangen ſei und 
einen üblen Geruch hinterlafjen habe. 

— 26 Die De ad. 
ferer Stände hat ſich mi ebrheit für Un⸗ 
a i RER“ ausgeſprochen. 

— Herr Chabert, der Spielpächter von 
Wiesbaden, hat feinen noch 7 Jahre laus 
fenden Pacht an feine, biherigen Mitgenoffen 
Kunz und Simon abgetreten, Er ſelbſt zieht 
fi mit einem Vermögen. von 7 Mill., fage 
fieben Millionen, ind Privatleben nad Franfs 
reich zurüd, Bedarf ed mod eines weiteren 
Bemweijes für den großen materiellen und mo» 
raliſchen Segen des grünen Tiiches ? 

— aus Darmftadt wird dem jüngft vers 
breitete Gerüchte, als beitehe dorten eine bes 
fondere Berfügung gegen Schweizerbürger oder 
Handwerfögefellen aus der Schweiz, beftimmt 
wideriprodyen , im Gegentheil, denjelben wie 
jedem andern Fremden der nämliche Schuß zus 
gejagt. Handmwerfögejelen aus der Sdmweız 
baben nur durch ein Zeugnifi nadızumeiien, daß 
fie den Bewegungen ded Kommunismus fremd 
geblieben. 

— Berlin. Der vereinigte Yandtagdauds 
ſchuß erklärte fidh bei Beratbung des Sırafges 
jetzbuches einftimmig gegen jede Scyärfung der 
Todesſtrafe, und genehmigte das Fallbeil. Ges 
geu die Todeöftrafe ind ſeht gehaltvolle Reden 
ehalten und die Prügelftrafe gänzlich verwors 
u worden. Sie wird nun durch firengered 
Gefängmiß, harte Koft und Lagerſtatt und Ein 
famteit ergänjt. 

— Berlin. Dr. freyberg hat in auswär— 
tigen Blättern eine Erflärung über fein Ent 
weichen abgegeben, . im welcher er, wenn man 
ihm binnen 14 Tagen dem Betrug deſſen man 
ihn beichuldiget, nicht nennt, feinen Steckbrief 
als eine niederträhtige Verläumdung bezeichnet. 
Seine Entweichung befchöniget er, indem er 
die- Art feiner Berbaftung eine Wilkühr heißt, 
und Herrn Dunfer, der. ohne Berhaftöbefehl, 
ohne irgend eine offizielle Anklagealte und ohne 
mit einer richterlichen oder polizeilichen Stellung 
betraut zu fein, fih ihm gegenüberſtellte, er» 
Härte er ald infompetent. 

— Kölm Die dabier eröffnete Pferdes 
fchlächterei rief viel Boltd zufammen, das fo 
lange fpeftafelte und rumorte bie der groß 
müthige ‚Bolföbeglüder, der neue Pferdemetzger 
nämlich, feine Zuflucht zur Polizei nahm, weiche 
endlich Die Leute zum Audeinandergehen er» 
mahnte. Bald aber war ed anderd. Die 
Kölner laffen nun ruhig und zufrieden unfere 
deutichen Ochſen nah England wandern und 
eſſen mit Gemüthlichkeit ihr Klepperfleiſch. 

— Am 20. Jan. früh brannte zu Stettin 
ein Bagenfhuppen der Stargardt » Pofener» 
Eiſenbahn mit ſämmilichen darin befindlichen 


sr been EBap, Pep Plerügg anf pop 


om Bıen.. Der Stadiſchuuheiß Si 
Müter und ver Gtontöfehreiber" Bernharp 
eder, welche vor einiger Zeit. eingetroffen 
waren, haben von ‚Seite der Regierung die 
Weifung erhalten, die Hauptſtadt zu. verlaflen, 
und ibren Aufenthalt in Tyrol zu mehmen,. . „ 

De Fürſt von Wied hat befohlen, alles 
Wild in der Grafſchaft, was außerhalb. des 
eingezäumten Wildparks fich zeigt, zu tödten. 
„, Prag. Die Typhusepidemie ſcheint jo 
wie die Cholera immer mehr weſtlich vorzu« 
fchreiten; fie herrfcht jezt mit befonderer Stärke 
in Neichenberg und den angrängenden Ort 
ſchaften, in Nieder-Rofenthal farben acht Per: 
fonen in einem kleinen Haufe, 

— Ein Brief aus Konftantinepel vom 
4. Jan. berichtet, daß Herr Muffurus am 3. 
eine Privarts Audienz bei dem Sultan gehabt 
habe, und daß ihm am demjelben Tage von 
dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
die lezten Inftruftionen ertheilt worden ſeien. 
Mufurus folte am 9. oder 10. Januar nad 
Athen abreiſen. 


Hiefiges. 

Am Mittwoch Nachts entfland in dem 
Hausboden ded vormals Proͤls- jest Walther; 
ſchen Haufe in der untern Königstraße Feuer, 
das aber vor feinem völligen Ausbruce glüd- 
lich wieder gelöſcht wurde. 


Befanntmachung. 

Nah Ausfchreiben der fol. Regierung von 
Mittelfranfen vom 27. Januar 1848 (Intel. 
DI. für Mittelfranfen Niro. 8) iſt für den Mo, 
nat Februar I. Irs. die Fleiſchtaxe auf 
20 fr. per Pfund Ochfenfleifch, 


ae: „ „Hammelfleiſch, 
8 fr. " w7| Kalbfleiſch, 
14ifr. „ „Schweinfleiſch, 


feſtgeſezt, was dem Publikum hiermit zur Nach» 
richt dient. 
Fürth, am 2. Februar 1848. 
Der Stadtmagiftrat. 
Bäumen. 
Hommel, Sekretär. 
Befanntmachung. 

Zur Mblieferung des pro 1847/48 einzu⸗ 
dienenden Kornd wırd für die Gilt » und Zehent- 
pflichtigen der Stadt Fürth Termin auf 

Montag ben 7. I. Mts., 
früh 8 Ubr, 
hiermit anberaumt und bemerkt, daß mur ganz 
trodene und wohlgereinigte Frucht angenommen 
werden barf. 
Fürth, am 4. Februar 1848, 
Königlichee Mentamt. 


rbard. 


Am 29. Februar 1848 


findet die nächfte Gewinnziehbung ded Groß: 
*r Badiſchen Eiſenbahn-Lot⸗ 
e⸗Anlehen ſtati. Dieſes Anlehen bes 
ſteht aus 400,000 Looſe, welche alle wenigſtens 
die Capital⸗Einlage nebſt Zinfen gewinnen 
müffen. Die Hauptgewinne find 14 & 50,000 fl., 
54 à 40,000, 12 à 35,000, 23 à 15,000, 2& 
12,000, 55 à 10,000, 40 & 5,000, 2 à 4,900, 
58 & 4,000, 366 à 2,000, 1944 ä 1000 u. ſ. 
w. Man kann fi) mit Loofen für 4 Ziehungen 
ald auch für die Ziehung vom 29. Februar 
allein betheiligen. 
Preife der Loofe für 1 Ziehung: 

1 8008 foftet 1 Thlr. P. €. 

6 [7 ” 5 ” 

12 [2 ” 9 [2 


25 „ ” 18 [7 
Preiſe der Roofe für 4 Ziehungen: 
“1 8008 foftet 33Thlr. P. E. 
6 " ” 18 ” 
12 „ [7 32 "„ 
25 [2 ” 58 ” 
Gegen Einjendung ded Berrags find Looſe 
und Pläne zu erhalten bei dem Banquierhauſe 
AH. Cahn & Eomp. 
in Main; am Rhein. 


Geſuch. Ein gut erhaltener weicher eins 
facher Kleiderſchrank wird zu faufen ge 
ſucht. Bon wen? fagt die Redaktion. 


KRapitalgefub. 3- und 4000 fl. 
werden auf fichere Hypothek bis Ziel Laurenzi 
zu entnehmen gefucht. Näheres bei der Redaktion. 


Anzeige. Bon mehreren Seiten aufs 
gefordert, eröffnet der Unterzeichnete dem biefigen 
verehrten Publifum, daß er gerne bereit fei, ein 
Eonzert für Befeler zu geben, wenn ſich die 
mufifalifhen Kräfte Fürths anſchließen wollen. 

Gge. Barfus, 
Lehrer und Muſikdirektor. 


Zu vermiethen. Im Haufe Nr. 104 
(l. Birfd.) in der Bergftraße, find zwei ſchöne 
Wohnungen zu vermierhen und fönnen beide 
bis Ziel Laurenzi bezogen werben. 


Zu vermietben. Bei Merkel, in der 
Reuengaffe, iſt ein mittlerer Erdenzins zu 
verlaffen. 


Zu vermietben. In der Bergkraße 
Rro. 121 if ein Erdenzins in einem viertel 
oder halben Jahr zu verlaffen. 

Anzeige. Freitag und Samftag if bei 
mir Meseltuppe, wozu ich ergebenft einlade. 

Jobſt Borſch, in der Theatergaffe. 


Anzeige. Die von mir angekündigten 
litbograpbirten 


Silhouetten 


fertige ich zu nachbenannten Preifen: 

25 St. ſchwarze Silbouetten mit gefchmadvoller 

farbiger @infaffung sr 
. 3 


50 „ dergleichen o s 
25, ſchattirt mit Goldeinfaffung 3fl. 
50, dergleichen 4fl. 


und empfehle mich zu geneigten Aufträgen. 
Ph. Herrlein, Ritbograph. 


Zu vermietben. In Rro. 332, in der 
Aleranderftraße, it über eine Stiege im Bohn» 
ung mit 2 beigbaren Zimmern zu verlaffen 
und in einem halben Jahr zu bezieben:- 


Zu vermietben. Eine Bäckerwohn- 
ung ift zu verlaffen, auch eignet ſich bie 
Wohnung für ein anderes paſſendes Gefchäft 
da ein Laden babei ift. 


Ed. Hirt, im Kram. 
Zu vermietben. Bei Madame Benda, 
in der Aleranderftraße, it eine Wohnung, 
beftehend aus drei heigbaren und drei unheitz⸗ 
baren Zimmern, zwei Küchen, Boden und Keller, 


am 1. Mai zu beziehen. Auch fönnen in dem- 
felben Haufe ein paar möblirte Zimmer ab- 


gegeben werden. 
Sn Rro. 291, in der 


Zu vermietben. 
Aleranderftraße, ift ebener Erde ein Zins nebft 
Laden zu verlaffen. 


Zu ge Naͤchſt der Eifenbahn 
it eine Beine obnung fogleih an eine 
file Familie zu vermiethen. Das Nähere bei 
Ferdinand Ell. 


Zu vermietben. In der Schwabader- 
firaße if ein Laden mit einer bübfchen 
Wohnung und einem Gewölbe zu vermie: 
then. Näheres bei der Redaktion. 


—Dfferte. Eine im Wapierdruden er: 
fahrene Perfon fann dauernde Beihäftigung 
erhalten. Näheres im Komtoir. 


Verlorenes. Eine porzelainene Tabafs: 

feife wurde verloren. Man bittet um die 
— in das Komtoir. 

Geſuch. Ein ſtarker Schneidzeug ober 
kleine Preſſe wird zu kaufen geſucht. Naͤheres 
im Komtoir. 


Fürther Schrannenpreis 
den 2. Februar 1848, 





Mittlerer fl. ri. A. Pr. 
Der Schäffel Beijen . 17:50 gef. — «10 
„ ” om . 11:21 gef.— +: — 
rr „  Gerfte « 10:43 gel. — » 13 
* * er 6:30 geil. — » 6 


Deraudgeber Jul. Volthart. 


Fürtber 


Das Tagblatt eriheimt wöhentiih 
vier Mal, und toſtet dabier, ſowie 
im Mürnderg, bei Ronrad Heub- 
ner, viertellährlih 36 tr. Es fann 
auch Durch Die f. Yolämter bejogen 
werden, wo der Dreis, je nach Ent- 
fernung, nur wenig frigt. 


3% 21. 





Das Sonntaasblart kofler der 
Duartal 2 fr. — Bei Imferaten to» 
Rei die, Spaltzelle 2 ir, Ameisen 
unters Zellen merden immer ju 
# fr. berechnet. — Umverlangte Gend- 
ungen werben frameo erbeten, 





» 





Sonnabend, den 5. Februar 1848. 





Wermifchte Rachrichten. 


Se. Maj. der König bat das Gefuch der 
beiden Regierungsräthe v. Muffel in Würz« 
burg und Grefler in Augsburg um Vertauſch— 
ung ihrer Dienfteöftellen zu genehmigen ges 
ruht. CA. 3.) 

— Shre fgl. Hob. die Prinzeffin Alerandra 
wird nun einen gefonderten Hofltaat erhalten; 
zu ihrer Hofmeiſterin ift die Freifrau von 
Melden, zur Hofdame Freiin Therefe von 
Beflerer beftimmt. 

— Münden, 1. Febr. Auch die zweite 
masfirte Afademie im fgl. Ddeon beehrte Se. 
Maj. der König mit feiner Gegenwart, auch 
Prinz Adalbert, kgl. Hoh., war anweſend. — 
Der Dichter Frhr. v. Wengenheim ıft dabier 
in der Blüthe feiner Jahre verftorben. 
Münden. Der neuernannte päpftliche 
Snternuntius Monf. Sacconi hat fein Beglaus 
bigungsicreiben überreicht. — Nach dem neues 
ſten Hefte ded Kunſt⸗ und Gewerbeblatted hat 
fih die Zahl der Landwirthſchafts- und Ges 
mwerbefchulen in Bayern feit dem Jahre 1833/34 
von 41 auf 26 reduzirt. Mid aber war die 
Zahl der Lehrer fo Hein, die der Schüler aber fo 
groß als im lezten Schuljahre. 

— Dad Neg.Bl. Nro. 4 (vom 1. Febr.) 
macht befannt, daß die fgl. Staatsſchulden— 
tilgungsipezialfoffen nun fämmtlid mit den 
zum Arrofirungsgeichäfte erforderlihen Stem— 
peln verjeben find, jo daß die Behandlung von 
Arrofirungdanlehen feinem Anftand mehr unters 
liegt.” Da nur fünf Staatsjchuldentilgungss 
fpezialfaflen beftchen, fo find die fgl. Rent 
ämter angewiejen worden, Anlehen mit und 
ohne Arrofirung nebft den älteren 3; proz. 
Dpbligationen behufs der Lieberfendung an die 
Scyuldentilgungsipezialfaffen gegen Interimds 


beiheinigung in Empfang zu nehmen, fo, wie, 


den Darleihern die arrofirten und neuen Oblis 
gationen zu behändigen, wofür .an die Rents 
ämter weder Poltporto noch eine andere Ges 


bühr zu entrichten. ıf, ‚Die Aproz. Zinſen aus, 


den Darlehen beginnen vom Zage bed Erlags 
bei den Rentämtern. 

— Am 3. Februar bielten die Aktionäre der 
Nürnberg- Fürther Ludwigs» Eifenbahn 
Generalverfammlung. Die Gejammtperfonens 
frequenz betrug im verfloffeuen Jahre 489,337 
Sndividuen, die Gefammteinnahme aber aus 
dem Betrieb 53,187 fl. 12 fr., dazu fommt noch 
eine etatsmäßige Nebeneinnahme von 911 fL 
58 fr. Die Gefammtausgaben betrugen 27,825 fl 
20fr., verbleibt ein Ueberſchuß von 26,273fl. 50 fr. 

— Die erledigte Nebenfchulitelle zu Keins— 
bach, mit einem Einkommen von 200 fl., if 
zur Bewerbung ausgefchrieben. 

— Mittelpreife der Würzburger Schranne 
vom 29. Januar. Weizen 18 fl. 2 fr, Korn 
11 fl. 40 £r., Gerfte 10 fl. 8 kr., Haber 6 fl. 
44 fr. 

— Der Direftor der kgl. Forftichule zu 
Afchaffenburg, Mantel, wurde zum Regierung» 
und Kreisforſtrath in Speyer ernannt. (W. 4.) 

— Nach einem ungefähren Ueberſchlag fols 
len die für Hrn. Befeler bid jezt befannt ges 
wordenen Sammlungen eine Summe von 24,000 
Thaler betragen, 

— Spanien. Der Beidytvater der Kö— 
nigin Chriftine, deffen Geſellſchafterin auf eine 
fo rätbfelhafte Weife ermordet wurde, ift nuns 
mebr auf Berfügen des Unterfuchungsrichterd 
in ſtrenge Haft genommen worden. 

— Madrid. Die Grippe wüthet hier fürdye 
terlih. Zwei Drittel der Bevölferung liegen 
darnieder. Die Kaffeehäufer und die Schulen 
find faum halb fo bejucht wie früher; es gibt 
feine Bebörde, in welcher nicht ein guter Theil 
der Augeſtellten franfheitöhalber fehlte; die To— 
dedfälle. werden jeden Tag zahlreicher. 

— Paris. Aus der Abgeordneten Sigung 
Sturm, Anfchuldigungen, Beihimpfungen und 
dergl. Speftafel mehr. | 

—,Rom, 20. Jan, Bor brei Tagen bes 
fuchte Pius IX. unerwartet dad St. Epirituss 
bofpital und bielt eine firenge Inipeftion, von 
der er wenig befriedigt — fein ſol. Man 


v “ 


hat gi bier mefentliche Berbefferumgen 
zu erwarten, @,° 

< eapel. Der König bat ſich zu folgenden 
Conceſſionen entichloffen: Der Bruder des Königs, 
Graf v. Aquila, it zum Bicefönig erklärt, und 
erhält ein eigened Staatdminifterium zur Geite, 


Ein zweites königl. Defret ftellt die Geſetze 


vom 8. und 11. Dezember 1816, weldye in Ber 
zug auf Sicilien zu Wien gemacht wurden, her; 
ed erklärt ferner das Defret vom 31. Dftober 
1837, die Wechfelfeitigkeit der Aemter und Ans 
fkelungen für aufgehoben, die Adminiftration 
der Inſel von der Neapeld für getrennt, and 
binnen vier Monaten follen ale Stellen in Sis 
cilien mit Gicilianer, in Neapel mit Neapolita» 
nern befezt werden. Gin Aehnliches gilt in Bes 
zug auf die Kirchenämter. Gleichzeitig mit 
obigen hochwichtigen Defreten erfchienen zwei 
fol. Defrete, Reformen, Gonceffionen für das 
önigreich Neapel. 

fivorno, 26. Yan. Heute Morgen 
am 11 Uhr fand ein felerliched Requiem in der 
hiefigen Kathedrale zum Andenfen der in Mais 
land und Pavia Gefallenen flat. Der Kom— 
mandaut der Bürgergarde hatte durch ein Plas 
fat alle Bürgergardiften dazu eingeladen. Die 
Kirche war außerhalb und innerhalb mit ſchwar⸗ 
zen und weißen Tüchern behangen. 

— Dad Gouvernement in Mailand fol 
and der Staatöcanzlei eine Depeſche erhalten 
haben, des Inhalts: in einigen Tagen werde 
ein faiferliche® Defret erfcheinen, welches das 
lombardifch.venetianifhe Königreih als felbfts 
ſtaͤndiges Neid; unter der Suprematie ded Kais 
ferd fonftituiren werde. Die „Bilancia” gibt 
diefe Nachricht mit großen Rettern und weiſt 
dabei auf die befannte, in der Proflamation 
vom 9, Jan. erneuerte Berfiherung ded Bice: 
königs, daß er gegründere Hoffnung habe, der 
Koijer werde die gefeglih ausgefprochenen 
Wünfce ded Königreichd erwägen und gnädig 
aufnehmen. Erhält dad 8. V. Königreich in 
der That ein abgelonderted Staatdleben oder 
eine eigene von den Hofftelen in Wien unab» 
bängige Regierung, fo wäre der Hauptwunſch 
der beionnenen Fiberalen erfüllt, und ed müßten 
ih ald Gonfequenzen diefer Reform noch ans 
dere Umftaltungen ergeben, welche mit Ernft 
durchgeführt, die öſterr. Regierung der trauris 

en Nothmwendigfeit überhoben würden, in der 

ombardei ein ewiges Kriegdlager zu balten, 
das auf den Finanzen der Monarchie wie ein 
Rieſenalp drüdt und doch feine Garantie für 
die Zukunft gewährt. (D. 3.) 

— Die Zefuiten find wieder in Genua, 


zeigen fi zwar wenig auf der Straße, funk 


tioniren aber regelmäßig in ihrer Kirche. 
— Man hat in Palermo bie fol. Ge⸗ 
ſchenke verfhmäht, man verlangt die Kouſti⸗ 


tutiom won »1812. und deden Garantie durch 
die 


Grogm . \ 

— Schweiz; Der gange Artierieftab if 
entlaſſen Der Borort hat die Dffupationd- 
truppen im Kanton Freiburg auf ein Bataillon 
rebugirt. 

— Der Kaufmann Fikenſcher ift ded Kon. 
fulats in Amfterdam und der Kaufmann Uslaub 
des Konſulats zu Marjeille, beive auf Anfuchen, 
enthoben worden. (Krfp.) 

— Hamburg, 28. Jan. Bor einigen Ta, 
gen wurden dur das Springen eines Keſſels 
mit fledendem Zuder mehrere Arbeiter einer 
großen Zuderraffinerie fo bedeutend verlegt, 
daß allein fünf derfelben fehr fchwer verwundet 
in dad biefige Krankenhaus gebracht werden 
mußten und man ernftlich für das Leben ders 
felben fürchtet. Die Erfchütterung war bei ber 
Erplofion fo ftarf, daß in der oberen un 
des Hanfes mehrere Fenfter fprangen und Bil 
der von den Wänden fielen. 

— Aus Stuttgart vernimmt man aus 
den Berathungen der geheimen Sitang über 
die Antwortsadreffe, bei Befprechung der Preßs 
frage höchſt fühne Aeußerungen. Minifter v. 
Schlayer behauptete, die kgl. bayerifche Regie: - 
rung fei nicht berechtigt gewefen, die Zenfur 
für immere Angelegenheit aufzuheben. (!) Minis 
fter v. Beroldingen ftelte die Behauptung auf, 
baß die Zenfur im meuefter Zeit nicht ftrenge 
gehandhabt wurde, weil Rekursfälle für Zen 
furftriche nicht vorliegen. 

— In Urad ift Sonntag Nachts zwischen 
2 und 3 Uhr in einem Haufe Feuer audges 
brochen, wobei ſechs Perfonen das Leben vers 
loren. Unter den bis jezt aus dem Schutt ger 
grabenen Todten befinden fi ein Mann, dee 
Feiche eine Wittwe mit 8 Kindern umfteht, 
eine Frau und 3 Kinder. 

— Der badifche Minifter Bet hat alle 
badifchen Zenforen angemiefen, nicht das Gew 
ringfte von dem, was auf feine Perfon ſich bes 
zieht, zu ſtreichen. 

— Mainz, 29. Ian. Seit geftern bietet 
der Rhein ein fehr beliebtes Bild, da man ihn 
in allen Richtungen über die felte Eisdecke paſ⸗ 
firen kann. Wer nicht zu Fuß gehen will, 
fann für 3 fr. auf einem Schlitten übergefahr 
ren werben. 

— Franffurt, 1. Febr. Die Seidemwaas 
renhandiung Philippi und Komp. hat fi, wie 
verlantet, zur Ginftelung ihrer Zahlungen ger 
nöthigte geſehen. Die Paffiva dieſes Hauſes 
ſollen ſich auf etwa 300,000 fl. belaufen. Auch 
noch mehrere Heinere Fallimente haben in biefen 
Tagen wieder flattgefunden. 

— Nah Beendigung der Sitzung des Ber» 
einigten Ausichuffes in Berlin follen die Pros 
vinslalsganbtage einberufen werben. 


— Bie man aus Berlin fchreibt, fo er 
wartet man borten im naächſten Sommer zur 
25jährigen Hochzeitöfeier ded Königs, feinen 
kaiſerlichen Schwager Nifolaus von Rußland. 
Die Handeldöwelt hofft in diefem Beſuch ein 
Ereigniß, das günftigere Geftaltung der Hans 
delöbeziehungen herftellt. 

— Aus Berlin. Traurige Stodung des 
Handeld und der Gewerbe, Armuth und Elend. 

— Die Nahricht, daß gegen die Verbreiter 
und Unterzeichner der Breslauer Adreffe an 
ven Magiftrat in kirchlichen Angelegenheiten 
eine Rriminalunterfuhung werde eingeleitet 
werden, beftätigt fid) nach der Diſch. Ztg.; der 
Minifter v. Bodelſchwingh hat die -Unterfuch« 
ung in einem Schreiben an das Breslauer Pos 
lizeipraͤſidium bereitd angefündigt. 

— In Danzig fand den 19. Januar die 
erſte öffentliheSigung derStadtverordneten ftatt. 

— Auh Defterreih will fich, wie im 
vorigen Jahre Frankreich, mit feiner Geldvers 
Iegenheit nad, Rußland wenden. Braucht es 
ja nur, um feine Finanzen zu verbeffern, eine 
Bagatelle von 50 Millionen. 

— Schleswig. Dem VBernehmen nad) 
ſoll Hr. v. Irminger, Adjutant Gr. jezt regies 
enden Majeflät, geäußert haben, daß er von 
feinem Fürften beauftragt fei, Jedem zu fagen, 
dag er aud Schleswig. Holfteiner fei, was nad) 
Andern dabin lautet, daß Se. Maj. alle feine 
Unterthanen mit gleicher Liebe umfafle, und 
bald durch feinen Befuch die Herzogthümer das 
von überzeugen werde. 

— Riel, 28. Jan. Se. Maj. der König 

hat erflärt, eimerlei Art Adrefien annehmen 
zu wollen, weil er mit den wichtigften Regies 
rungsgeſchaften alzufehr überladen fei. Um 
den König die Mühe des Leſens zu erfparen 
kißt man fie druden, dann ließt fie das Bolt. 

— Kopenhagen. Bei Öelegenheit einer 
Aufwartung des Magiftratd von Kopenhagen 
erwiederte der neue König, nachdem er für d 
Slũckwünſche gedanft hatte: daß er ganz dem 
Beifpiele feines hochfeligen Vaters folgen werde. 
Bir fehen daraus die Hoffnungen des Volks. 

— Neuere Berichte vom Gap (26. Novbr. 
melden, das fünf brittifhe Offiziere in die Hände 
der Kaffern gefallen und von ihyen graufam 
ermordet worden find. 

— Konftantinopel, 12. Jan. Der Abs 
reife ded Herrn Muffurus nad) Athen, die für 
ben 9. d. feflgefezt war, ſtellt ſich im gegen, 
wärtigen Yugenblide ein neues Hinderniß in 
dem ſeideuden Zuftande entgegen, in welchen 
Diefer Gefandte durch einen Sturz mit feinem 
Pferde verfezt if, das ihm, indem e® auf ihn 
fiel, zwei Rippen brady und eine bedeutende 
Rontufion an der Reber verurfachte. 


) vielgewandten Bühnenfeder, zu einem 


— And Konfantinopel wird vom Zus 
nehmen der Cholera geichrieben. Befonders 
foßen die Juden in Kuskundſchuk am aflatifchen 
Ufer des Bosporus, von der Seuche heimge⸗ 
ſucht werden, was unter ihnen einen ſo pani⸗ 
ſchen Schrecken verbreitet, daß ſie großentheils 
nad dem hauptſächlich von ihren Glaubens. 
genoffen bewohnten Stadttheil Chaß-Köy und 
Balat überfiedeln. 

— Als das gefundefte und lieblichfte Klima 
in den Bereinigten Staaten wird das 
oͤſtliche Tenneffee gerühmt, das vor Wisconfin 
mildere Winter voraus hat und noch mehr ale 
biefed den Ausmwanderern empfohlen wird. 

— Ein Verein von englifhen Damen in 
Hamburg börte mit Schreden, daß die Fleinen 
von den Miffionären neubekehrten Oftindier 
nod) immer unanfändig heidniſch umberliefen. 
Sie veranftalteten daher eine Sammlung und 
fhidten eine ganze Schiffsladung Höschen 
nad Indien. Da fie aber vergaßen, eine Ges 
brauchsanweiſung mitzufchiden, fo läuft jezt 
das kleine unchriſtliche Bolt mit den Höschen 
auf dem Kopfe herum. 

Eingefandr 

Seit Jahren hat im Gebiet der Novelliſtik, 
namentlich der populären, nicht leicht ein Autor 
ſo ſchnell eine Berühmtheit in und außer dem 
Vaterlande erlangt, als Berthold Auerbach, 
ber geiſtreiche Iſraelite, der Verfaſſer der 
DorfsNovellen; ſeit Jahren bat fein dra- 
matifcher Dichter eine folche Produktivität ent- 
wickelt, als die bühnenfundige Charlotte Bird 
Dfeiffer, deren Stüde fortwährend, trog 
aler Anfeindungen nicht ebenbürtiger Gegner, 
das Repertoir, felbft der erften Bühnen Deutfch- 
lands beherrfchen. So if demnach eine Neuig⸗ 
keit, die wir heute auf unſerer Bühne zum 
Erſtenmale ſehen werden, von doppeltem Inte⸗ 
reſſe, da dieſelbe, „Stadt und Dorf” bes 
titelt, von ber rühmlichſt befannten Dichterin 
Birds» Pfeiffer nach einer Rovele des nicht 
minder achtbar genannten Auerbach (fie heißt 
„die Fran Profefforin) bearbeitet if. 
So vereinigt ſich hier die geiftreiche Idee des 
Rovelliften mit der praftifchen Ausführung einer 
nzen 
von doppeltem Werthe, das die Palme der Ans 
erfennung auch fchon überall gefunden hat. 
In Berlin wird feit der kurzen Zeit des Er. 
fheinens nächſtens die hundertſte Vorſtellung 
dieſes Schauſpiels Rattfinden und auf den Mer 
pertoird aller thätigen und großen Bühnen, 
deren Mittel die Aufführung gefatten, glänzt 
auf dem Mepertoir in vielen iederholungen 
„Stadt und Dorf” hervor. Freuen alfo 
auch wir und diefer längft erfehnten Renigfeit 
und banfen es der thätigen Direktion, daß wir 
diefelde fo frühzeitig vorgeführt erhalten. 2. 





Brieffaften:Nepue. 


») € if und ein Artifel dur den Briefkaften 
zugekommen, betreffend das Brodbaden oder Berfaufen 
defielben durch Melber. Der Artikel it mit den Un 
terihriften mehrerer biefiger Bädermeifter verfehen. 
Beruht derfelbe nicht auf Mpftififation, wovon uns 
ber Unterfchriebenen nur „Einer,“ durch perfönlices 
Erſcheinen bei und überzeugen möge, fo wird demſel⸗ 
ben die augenblidlihe Aufnahme werden. . 

2) Man erfucht einen Wirth in der —flraße feis 
nen großen Hund, welcher Tag und Nacht heult, von 
dem ungeeigneten Plage zu entfernen. 

Mehrere Nachbarn. 

3) In einer Stadt in Mittelfranten if eine 
GSterb: und Krankenkaſſe, wenn man Pranf if erbält 
man wöcentlih 2 fl., wenn diefe 2 fl. der Einkaſſierer 
bringt, zieht er für feine Mübe 6 fr. weg. Steht das 
in den Statuten? (Wir glauben nein.) 


Hieſiges. 

Die in der Generalverſammlung am 2. d. Mts. 
vorgelegte Rechnung des Getreide » Hilfvereins lieferte 
folgende Refultaie : 

1) Die Einnahme des Bereind war 
die Ausgabe . 
ber Raffenbefland . . » .» » 
3) Die Paſſiven des Vereines betragen 10982 
das Aftivvermögen mit Einſchluß 
des obigen Kaſſenbeſtandes ik . 
mithin mebr Paffiven . . . 2798 fl. 5 Br. 
3) Der Berluft berehnet ſich nad diefer Zufammen» 
ſtellung auf 25/$ pEt. j 
4) Der Verein trat am 24. April 1847 in Wirkſam⸗ 
keit. Er zäblte 120 Mitglieder, melde fih mit 
10982 fl. auf die Dauer eines Jabres jur 
Bildung eines Fondes beiheiligten, aus weldem bie 
nöthigen Getreidevorräthe beigefhafft werben follten. 
5) Aus den erhaltenen Kapitalien wurden gefauft: 
338 Schäffel Korn, 
126 „ Waien, 
464 Schäffel, . 
welce zu den jedesmaligen Mittelpreifen der Schranne 
zu Nürnberg an biefige Bäder und Melber abge, 
geben wurden. ER 
6) Die Rückzahlung an die Bereinsmitglieder hat bes 
reits begonnen und die Verwaltung fließt ihre 
Wirkſamkeit mit Danf für die Beförderer der gus 
ten Sache, aber aud mit dem Wunſch, daß man 
un feinen Berein diefer Art nöthig haben 
möge. 





28268 fl. 8 fr. 
7879 fl. 13 fr. 


383 fl. 55 fr. 
.— kr. 


8183 fl. 55 fr. 
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Eingefandt. 
Noch Eine Stimme von der Regnig. 


Glaubens: und Gewiſſensfreiheit ift und von der 
Berfaflungsurkunde garantirt. Sewiß die edelſte Gabe 
unter Allen, mit denen der hochherzige Geber ber 
Eonfitution uns beglüdte! Sie fezt voraus, daß — 
wie ſchon der große König von Preußen vor vielen 
Zahrjehnten ausfprad — Jeder nady feiner Art jelig 
werden Bann und joll: wenn er nur Gott vor Augen 
und im Herzen hat. Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit 
aber wäre eine Hülje ohne Kern, wenn nicht Jeder 
feine Anfihten auch frei und öffentlich ausſprechen 
dürfte, fo lange er in den Gränzen der Adtung für 
Andersgläubige bleibt. Dieſes freie Ausſprechen ift 
uns, Dank der erleubteten Einſicht der höchſten Bes 
börden, geworden. Möchten doch Alle, die fi deffels 
ben bedienen, nie die Schranken zu überjhreiten ſich 
vermeſſen, die ſich Feder jegem muß, der die Vernunft 
wur Richtſchnur feiner Handlungen nimmt, und, nicht 


feinen Ehrgeiz, fondern das allgemeine Wohl zu für: 
dern ſucht. Die öffentliche freie Ausſprechung nur 
Pann binführen zur Aenderung unferer kirchlichen 
Berhältniffe, unter deren Befchaffenheit jezt fo Viele 
leiden. Wir mollen reht gerne Denen, die am 
Alten hängen, gewähren, daß fie fortan ihre Vertreter 
finden. Aber wir, die wir dem gemäßigten Fort: 
ſchritt buldigen, verlangen aud unſere Ber: 
tretung. Es ift lange genug ber, daß wir von Ein: 
zelnen für Kirchenverächter, ja fogar für Religions: 
verachter und mußten halten laffen, weil uns die mei: 
ften Kanzelvorträge — um nicht mehr zu fagen — 
Palt ließen, und und zur Berzictleiftung auf die kirch 
lihen Andahtsübungen nöthigten. Aber warm ſchlägt 
aud unjer Herz für religiöje Erbauung, und wenn 
wir. in fliller häuslicher Andacht zu Gott empor bliden, 
fo regt fih die Sehnſucht in uns, au in öffent: 
liber®em einde Bott verehren zu fönnen, und eine 
unfern Geiſtes- und Herzensbedürfniſſen 
aan! Aufmunterung zu einem Gottgeweihten 

eben dort zu finden. Wenn und Chriſtus auffordert 
zum Gtreben nad Gottähnlichkeit, verträgt es ſich 
dann wohl mit Seinem Geifte, den Menſchen als ein 
von Natur ganz verdorbeneds Geſchöpf binzuftellen? 
Wer dad Geſchöpf fo tief verachtet, fannder wohl den 
Schöpfer adten, aus deffen Hand das Geihöpf Leben 
und Dafein bat? Doc wer das mit feiner von Gott 
ihm anerſchaffenen Vernunft verträglih findet: Das 
ift feine Sache. Nur aud uns eine bis jejt faft ganz 
vermißte zeitgemäße Vertretung! und namentlich 
um unferer Kinder willen. Wir Männer wur: 
den zu einer Zeit erzogen, und in kirchlichem Unter: 
richt gebildet, wo belle Anficht vorberrfhte, und eine 
geheimnißvolle Deutung des Ehriftenthums zu den Aus⸗ 
nahmen gehörte. Aber unjere Kinder, deren Heil 
uns jo ſehr ald unfer eigenes am Herzen liegt, wollen 
wir wahren, daß aud) ihnen die Fackel der von Gettin 
fie gelegten, und fie allein über das Tbier erbebenden 
Vernunft nicht gelöfcht werde: fie follen erkennen, daß 
die Bernunft, eben weil fie von Gott fommt, 
aud wieder zu Gott führt: fie follen zwar nicht 
angehalten werden, Alled zu verwerfen, was über 
ihre Vernunft gebt, aber nicts, gar nichts fol 
ihnen eingetrichtert werden, mad gegen ihre Mer: 
nunft ftreitet und fie einem werfthätigen chriſtlichenSinne 
entfremdet. — Zwiſchen Religion und Kirchen— 
lebre befieht ein äußerfl wichtiger Unterſchied. 
Die Reformatoren ded 16. Jahrhunderts haben nicht 
die Religion umgeſtoßen, wohl aber viele damals ım 
der Kirche geltenden Lehren, wie 3. B. die Lehre vom 
Ablab ıc. Mit demjelben Rechte, mit welchem 
die damaligen Keformatoren die Vertilgung der in 
die Kirhenichren eingefhlihenen Mißdräuche forderten, 
mit demfelben Rechte tragen auch wir auf Entfernung 
deflen an, was wir nach unfern jezt geläuterten Be: 
griffen für Mißbrauch erkennen. j 

Vox una pro multis, 
A ————————————————⏑⏑ 
Befanntmachung. 

Zur Eröffnung der Revifions,Beichlüfle des 
föniglihen oberften Rekrutirungs⸗Rathes von 
Mittelfranfen über die Ronfcriptionsverhands 
lungen der Alterdflaffe 1826 wird Termin 

auf Freitag den 11. k. Mts., 
Vormittagd 9 Uhr, 
in dem Sitzungs⸗Zimmer der Herren Gemeinde⸗ 
bevollmächtigten anberaumt, wozu fämmtliche 
Konfcribirte der Alteröflaffe 1826, deren DBer- 
treter und fonftige Berheiligte, ſowie diejenigen 
Konſcribirten, weiche bei der vorjährigen Konfcrips 


tion zur Monferibitieig der Wtteröfiaffe 
verwieſen wurden, vörgeladen werden. 
Fürth, den 27. Januar 1848. 


Der Stadtmagiftrat. 

Es wird hiermit öffentlich befanat gemacht, 
daß der Bädermeifter Nifolaud Hörber mit 
Familie nach Nordamerifa auszuwandern bes 
abfichtigt, wer daher an demfelben eine Forder⸗ 
ung madıen zu können glaubt, hat folche inner: 
halb 14 Kagen auf bem geeigneten Wege vor» 
jubringen. 

Fürth, am 3. Februar 1848. 
Der Stadtmagiitrat. 

Bäumen. 
ng ———— 
Befanntmachung. 

Zur Empfangnahme der Miethzinsbeiträge 
für bieflge confcribirte Arme aus dem Wohl» 
thätigkeitöfond beftimmt für die treffenden Haus⸗ 
befiger ift für dad Ziel Lichtmeß I. Irs. Ter—⸗ 
min auf 

Dienftag den 8. Februar 1848, 
Nachmittags von 2 bie 4 Uhr, 
in dem Sitzungszimmer ded Armenpflegicafte, 
raths im Rathhaufe anberaumt. 

Da diefer Termin das perfönliche Erſchei⸗ 
nen der betheiligten Hausbefiger ſeht wuͤnſchens⸗ 
werth macht, ergeht an dieſelben die Eins 
lodung, ſich zur benannten Zeit beftimmt eins 
wmfnden, um die zu empfangenden Miethgeld» 
beiträge eigenhändig befceinigen zu können. 

u Fi den 2. Februar 1848. 
Der Borftand 
des Urmenpflegicbaftsratbs. 
Bäumen. 
Befanntmachung. 

Zur Ablieferung ded pro 1847/48 einzus 
dienenden Korns wird für die Gilt» und Zehents 
pflichtigen der Stadt Fürth Termin auf 

Montag den 7. I. Mıs., 
früh 8 Uhr, 
biermit anberaumt und bemerkt, daß nur ganz 
trodene-und wohlgereinigte Frucht angenommen 
werden barf. 
Fürth, am 1. Februar 1848. 
Königliches Mentamt. 


rhard. — 
—* legenheit. Nächſten Mittwoch 
über Bring nach Eichſtädt bei 
Lkaz. Sulzberger, Lohnkutſcher. 

Zu vermiethen. Bei Merkel, in der 
Neuengaſſe, iſt ein mittlerer Erdenzins zu 
verlaſſen. 

Zu vermietben. In der Schwabacher⸗ 
fraße it ein Laden mit einer hübſchen 
Wohnung und einem Gewölbe zu vermies 
then. Näheres bei der Redaktion. 


Aufforderung. 

Das große Unglüd, welches die Einwoh— 
ner der Stadt Nemnath durch Feuerdbrunft 
betroffen, und das ſehr Viele in Noch und Elend 
ſtürzte, fordert laut auf nach Kräften Hilfe zu 
fchaffen. 

Der Wohlthätigfeitsfinn unferer Mitbür- 
ger hat ſich bei jeder Gelegenheit bewährt, und 
wird gewiß auch. jezt die Bitte nicht unberück⸗ 
fichtigt bleiben: „Durch milde Gaben, das trau—⸗ 
rige Loos hart bedrängter Mitmenichen zu er 
leichtern.” In diefer Ueberzeugung macen ſich 
es die Unterzeichneten zur Pflicht, nach erhaltener 
obrigfeitliher Bewilligung, vorftehende Auffors 
derung mit dem Bemerfen ergeben zu laflen, 
daß fie bereit find, die Beiträge in Empfang zu 
nehmen und feiner Zeit dad Refultat öffentlich 
befannt machen werden. 

Fr. Krenfel. Fr. Braun jun. W. Burger. 
Dh. Farnbacher. Gonrad Meyer. 

Im Brieffaften fanden wir eine Bitte um 
Unterftüßung für die unglüdlihen Kemnather, 
welcher ein Gulden bei lag; dieſen und einen 
halben Gulden, der fih am 27. Dez. im Briefr 
falten vorfand und bisher nicht zurücgefordert 
wurde, übergaben wir Herrn Burger. 

Die Rebdbaftion. 


Anzeige und Bitte. Dem verehrten 
Publıfum, meinen hodhgeachteten Gönnern und 
fhäßbaren Freunden und Bekannten erftatte ich 
die ergebenfte Anzeige, daß ih Hrn. Stumpfs 
meyer’s Gaftwirtbichaft zum Schwarzen Adler 
bahier pachtweife übernommen und bereitd ers 
öffnet habe. Möchte mir Woblwollen und Zw 
tranen, fit audfprechend in recht zablreidhem 
Beſuche zu Theil werden! Ich bitte angelegents 
lid) darum. Jedmögliche Sorgfalt werde ich 
auf prompte und reelle Bedienung verwenden. 

Poppenreuth, den 3. Februar 1848. 
Peter Danner, 
Unzeige. Die von mir angekündigten 


lithbograpbirten 


Silhouetten 


fertige ich zu macbenannten Außer billigen 


Preiſen: 

25 St. ſchwarze Silbouetten mit geſchmackvoller 

farbiger Einfaſſung 2 f. 
. 3 


50 ,, dergleichen — fl. 
25 ‚, ſchattirt mit Goldeinfaſſung af. 
50 „ dergleichen . fl. 


® . 4 
und empfehle mich zu geneigten Aufträgen. 
Dh. Herrlein, Lithograph. 

u vermietben. In der Alleranders 
ſtraße Nr. 293, ift im erfien Stod ein Zins 
in einem halben Jahre zu verlaffen. Derſelbe 
befteht in Stube, 2 Rammern, Rüdye und Boden. 


" 


oo 
Unzeige, Mit allen Sorten unverbrennlicher Glas:Lampendochte bin ih 


volfändig verfehen. 


Durdy Uebernahme des Lagers von 


und empfeble diefelben ſowohl in 


eo 
pän- 
Herrn Herrlein dabier bin ich in Befig von 
befonders fchönen ftarfen und preiswürdigen Schubmacherfpänen 
Bunden als in Parthien zu gefäliger Abnahme, 


| + Deberlein., 
Lager. 


gefommen, 


Auch in buchenen und fichtenen Schreinerfpänen bin ich vollfommen und beftens 


affortirt. 


Wriedrich Heberlein, 


in Nro. 259 der Schwabadherftraße in Fürth. 





Bei dem in der Nacht vom 2%, 
auf den 3. d. Mts. im Nachbarehaufe entftans 
denen Feuer, wobei mein Beſitzthum fehr bes 
droht war, bringe ich meinen lieben Mitbürgern 
« für die große Theilnahme, welche fie gegen mich 
und die Meinigen zeigten, hiermit meinen herz— 
lihen Danf dar, mit dem Wunſche, daß fie 
Gott vor ähnlichen Schreden und Gefahren 
bewahren möge. 
Apotheker Fleiſchauer. 


Dan. 





Hausverfauf. 
Ein maſſiv gebautes 


—— Wohnhaus dahier, wos 
rauf reale Gaſtwirthſchaftsgerechtſame ruht, mit 
Nebengebäuden und Scheuer, dem Waldrechte 
zu jährlich 3 Mäß Holz, dem Gemeinderecht, 
nebſt 5 Morgen an Gründen wird aus freier 
Hand verkauft. Das Wohnhaus befindet ſich 
in gutem baulidıen Zuftande an der frequenten 
Straße nah Fürth und Erlangen. Der Ber 
faufstermin wird abgehalten 

Dienftag den 8. Februar 1848, 
Mittags 1 Uhr, 
im Gaftbaufe zum ſchwarzen Roß dabier. 
Eltersdorf, den 29. Januar 1848. 
Aus Auftrag: 
Haußner, Gemeindevorfteher. 


Anzeige. Bei Bäcdermeifter Schink, 
in der untern Königsftraße, ift ächtes Morn: 
brod der Gofündige Laib zu 45 Er. zu haben. 


Zu vermietben. In Nr. 155, zu den 
3 Roſen, ift ein Zins bis Walburgi zu ver 
miethen. 





Zu vermietben. In der Theaterftraße 
Nro. 225 ift ein ſchöner Erdenzins zu ver 
miethen. 


Anzeige. Bei Bädermeifter -Höfler, 
in der oberen Königeftraße, Eoftet der Gpfün: 
Dige Laib Kornbrod 14 Fr. und der 
Spfimdige 7 Fr. | 


Großberzoglih Badiſche B5fl.:Loofe 
find bei Unterzeichnetem zum biligfimöglichen 
Courfe zu haben. Wer aber Zoofe von mir 
zu kaufen, und fie nach der Ziehung wieder an 
mich zurücdzuverfaufen beabfichtigt, hat nur 
1 fl. 30 fr. Daraufgeld einzufenden. 
Fürth, den 21. Januar 1848. 
©. Waffertrüdinger, Wechsler, 
Nro. 43 Mohrenftraße. 





Einladung. Zu der am nächſten Sonntag 
den 6. Februar flattfindenden 


BRedoute 


ladet der gehorfamft Unterzeichnete höflichft mit 
dem Bemerfen ein, daß wenn die Subfcriptions» 
lifte nicht zu jedem verehrlichen Theilnehmer ge: 
langen folte, bis Sonntag Mittag die Billete 
um den Subfcriptiong » Preis A Perfon 30 fr. 
bei Unterzeichnetem zu haben find, und Abend 
an ber Kafla auf 48 fr. erhöht werden. An⸗ 
fang ded Balles Abende 7 ihr. 

Um zahlreiche Theilnahme bittet und em» 
pfiehlt fih hochachtungsvoll ergebenft 

Fürth, den 2. Februar 1848. 

Louis Wolfermann, 
zum Kronprinzen von Preußen. 





Gefuh. Ein Mann, der in fchriftlichen 
Arbeiten und im Redynen bewandert ift, fucht 
eine angemeffene Beichäftigung. Näheres im 
Komtoir diefes Blattes, 


Verkauf. In Mürnberg 
ift ein Haus nabe am Dbfl» 
marft täglich aus freier Hand zu 
verfaufen. Näheres bei Johann Gran, auf 
der obern Mühle. 


Diferte. Bon ordentlichen Leuten wer- 
den einige Kinder in Koft zu nehmen gefucht. 
Näheres im Komtoir, 











9, de Herauögeber Zul. Volkhart. 





Das Tasdiatt erſcheint wöchentlich 
vier Mal, und koftet dabier, ſowie 
in Nürnberg, bei Konrad Heub» 
mer, nieriell 36. tr. Es konn 
and Durch Die 8. Voſtamter bejogen 
werden, wo ber Breis, je nach Ent- 
feruung, nur wenig fleigt. 


M 22. 





Das Gonntagsddlart koflet per 
Quartal 9 fr — Bel Inferaten to» 
fies die Gpaitzelle 2 Er, Amieigen 
unter3 Zeilen werben immer ım 
6 fr. beregnet. — Unverlangte Genb» 
ungen werden franco erbeten, 








Dienftag, den 8. Februar 1848. 





Vermiſchte Rachrichten. 


Münden, 4. Febr. Abermald haben 
in einem der Hörfäle am Schluſſe der Borles 
fung Aufregungen flattgefunden, die aber von 
dem Rektor Herrn Dr. Thierfch ſchnell beſchwich⸗ 
tiget wurden. 

— Münden Man gebt bier mit dem 
Plan um, daß aud) von Augsburg eine Bahn 
nad; Ulm gebaut werden und der nächſten 
Ständeverfammlung deßfalls Vorlage gemacht 
werden fol, — Ded Gerüchted, den Rücktritt 
des Herrn Miniſters v. Wallerftein betreffend, 
wird nun aud von der Allg. Ztg. erwähnt, jes 
doch mit dem erfreulichen Zufage, daß daffelbe 
ſich unbegründet erweilen werde. 

— Dem Münd. Eilb. zufolge habe Fürft 
Walerftein allen Eenforen des bayeriichen Lan⸗ 
des bie Weiſung ertheilt, nicht das Geringſte, 
mas auf feine Perfon Bezug habe, zu beam 


fanden. 

— Dienftesnahridten. Die Stelle 
eines Aftuars bei dem fgl. Landgerichte Winde» 
beim erhielt der geprüfte Rechtspraftifant Fr. 
Earl Aug. Ebenauer aus Berolzhbeim. Die er 
ledigte Pfarrei Polfingen erhielt der Pfarramts⸗ 
Candidat Karl Joh. Wilh. Buhler. Die Ers 
laubniß zur ärztlichen Praxis in Erlangen und 
Umgegend erhielt Profeftor Dr. Herz. Die 
Schullehrer⸗ und Kirchendienerſtelle zu Alfalter 
erhielt der Schullehrer Joſ. Ebert. Die Schul: 
lehrerſtelle zu Polfingen erhielt der Schulver⸗ 
wefer Heinrich Lechner. Die Schulſtelle zu 
DOberlindelberg erhielt der Schulgehilfe Step. 
Bürner, und die Pfarrei Scalfhaufen der 
Pfarrer 3. ©, Albr. Kellein. 

— Folgende Schuls u. KRirhendienerd 
ftellen find in Erledigung gefommen: Die 
Ste Schulftelle zu Leutershanfen, mit einem Eins 
tommen von 220 fl. Die Nebenfchulitelle zu 
GSroßbreitenbronn, mit 175 fl. Die Schuls und 
Sirchendieneröftelle zu Sappenfeld, mit 115 fl. 
35 fr. Die Schul und Meßneröftelle zu Ober, 
eichſtaͤdt, mit 151 fl. 47 fr. Die Schuls und 


' Kirchendieneröftelle zu Ottenſoos, mit 355 fl. 


41 fr. Die Schub und Kirchendieneröftelle zu 
Bechhofen, mit 338 fl. 13 fr. 

— Nürnberg. Minifter » Berwefer Gene 
ralmajor Fhr. v. Hohenhaufen hat die Stadt» 
fommandantfchaft bei und erhalten unb wird 
in der Mitte diefed Monats dahier eintreffen. 

— Nürnberg, 4. Februar. Die General 
verfammlung der Aktionäre der Nürnbergs 
Fürther Eifenbahn hat die Dividende für das 
verfloffene Jahr auf 13 pCt. feſtgeſezt. Don 
einem Aktionär wurde im Namen Vieler größte 
mögliche Sparfamfeit im Betrieb und Verwalt⸗ 
ung anbefohlen, und dem Direftorium und dem 
Aus ſchuſſe in ſolchem Sinne Vorjchläge zu machen 
aufgegeben. Die beantragte Berminderung bed 
Gehaltes ded Hrn. Direftord Mainberger wurde 
zwar nicht angenommen, jedoch für die folgende 
Wahlperiode vorbehalten. Der Gehalt des 
Inſpektors, deffen Amtsführung nicht minder 
rühmend anerfannt wurde ald die des Direk⸗ 
tord, aber von 800 auf 600 fl. herabgefezt, und 
die Entbehrlichfeit eines dritten Lofomotivführere 
audgefprochen. 

— Nürnberg, 4 Februar. In der ver 
floffenen Nacht ift in das hieſige königl. Salz 
amtögebäude eingebrochen und eine Summe 
von ungefähr 1500 fl. aus der Kaffe entwen: 
det worben. ' 

— Im Gerichtöbezirfe Pleinfeld wurde ein 
12jähriger Knabe aufgegriffen, der an jedem 
Fuß 6 Zehen hat und eine Schwefter haben - 
wid, die nur mit 4 Zehen verſehen iſt. Er will 
der Sohn eined Grafen fein und nennt fi 
Ludwig Schang. ; 

— Franfreidh. Abdsel-Kader hat ſich 
feine Gefangenſchaft fo zu Herzen geranEn 
daß er erfranft if. Mit großer Erbitterung 
fagte er dem General Vheureux: „Mid bes 
handelt man fo, der id mich einem gemöhn« 
lichen franzöfifhen Soldaten anvertraut haben 
würde, hätte ich mit ihm zu unterhandeln ge, 
habt." Warum fagte er nicht lieber: „Mich 
behandelt man fo, der ich die gewöhnlichen 


— gefangenen Soldaten niedermegeln 
e [73 


— Die franzöfifche Regierung wil die 
Luruspferbe befteuern. Die Finanzen müffen 
ſchwer gedbrädt fein, daß man endlich daran 
denft, auch die Reichen zahlen zu laffen. 

— Sralien. Der Aufftand in Palermo hat 
den Sieg davon getragen, die Truppen wurden 
ſchwer bedrängt. Derſelbe Fal war in Neapel 
und der König fah ſich genöthigt eine Gonftitus 
tion zu bemwilligen. Ein neues Minifterium 
wurde gebildet und ber verhaßte Minifter Del 
Garretto auf Befehl des Königs eingefchifft. 
Die neuen Minifter erflärten nur unter der 
Bedingung eintreten zu fünnen, daß fle „con⸗ 
ſtitutionelſe“ wären. 

— Rom. Der Parft hat den wichtigern 
Theil feines Minifteriums mit Weltlichen befest. 

— Aus Benebdig fohreibt man der „D. 3." 
Für jezt ift ed wohl nur Folge einer politifchen 
Demonftration, daß man in der ganzen Lom⸗ 
bardei und Benedig öfterreihiihe Banknoten 
ſelbſt vom geringen Betrage nur mit größter 
Schwierigkeit in baar Geld umfegen fann, mit 
der Zeit fönnte aber diefe Demonftration, wel 
che gefährlicher ift ald das Nichttabakrauchen 
und Nichtlottofpielen, einen allgemeineren Chas 
rafter annehmen. 

— Die ruffifche Flotte it vor Neapelan 
gefommen. Man hat ihre Ankunft nicht mit 
einem Volkseſſen gefeiert. 

— In Mailand nehmen bie Defterreicher 
zahlreiche Verhaftungen vor. Die ganze Stadt 
ift darüber in Trauer, daß fih dad Gouver 
nement nicht die Haut über den Kopf ziehen 
läßt, wie dad Sprichwort lautet, 

— Die Schweizer Tagfakung hat an bie 
fchweizerifche Armee eine Proflamation erlaffen 
und darin gefagt: Die eidgenöffiihe Armee 
bat fih um das Vaterland hoch verdient ger 
macht. Jeder von Euch wird ein Eremplar 

egenwärtiger Proflamation empfangen, als 
2 egnig der vollen und gänzlichen Zufriedens 
beit der Bundesverfammlung. Das ift wenig» 
ftend wohlfeiler ald das franzöfiiche Ehrenfreuz 
mit einer Dotation von 300 Frks. für jeden 
Ritter! 

— Wie man die Leute zwingen kann. 
Die Neue Zuger Zeitung meldet: Das im 
Kanton Zug ſtationirt geweſene Aargauer Bas 
taillon Attenhofer erhielt in Folge der Verfaſ⸗ 
ſungsverwerfung in Schwyz den Befehl, Mitt⸗ 
mod; den 26. in diefen Kanton einzurüden. Nach 
dem ſchwyzeriſchen Volföblatte erhielten in Pfefs 
fifon diejenigen Bürger, bie für Verwerfung ges 
flimmt, eine Zulage von 2 bis 4 Mann Eins 
quartirung. 

— Bern, 26. Jan. Prof. Stettler, welcher 
durch Anfhlag am ſchwarzen Brett feine Bor 


lefungen über Bundesrecht eingeſtellt hatte, mel 
ed durch Gewalt zerriffen fei, wurde deßhald 
bekanntlich vor Gericht geftelt. Das Gericht 
ſprach ihn frei. Hr. Stettler legt nun feine 
Stelle nieder, ba er burdy bie biöherige Bes 
handlung von Seite der Regierung und die legs 
ten Beſchlüſſe des gr. Raths die Ueberzeugung 
gewonnen habe, dad man die Wiffenfhaft und 
ihre Lehrer zu fervilen Werkzeugen der Staatd» 
gewalt zu erniedrigen ſuche. Es fei baber 
Gebot der Selbftahtung, um feine Perfon und 
noch mehr die ihm anvertraute Wiffenfhaft zu 
fhügen vor unwürdiger Behandlung, von dem 
Wirkungskreis an der Hochſchule abzutreten. 

— Württemberg. Minifter von Be 
roldingen hat in einer Rede über die Thronrede 
die Gefinnung ded Königs audgefproden und 
bargethan, daß ale Webelftände, welche nicht 
mehr zeitgemäß find, abgefchafft werden follen. 

— Aus Jena. Wieder forderte der unter 
ben Studierenden noch graffirende, wahnfinnige 
Begriff von Ehre ein blutiged Opfer. In dem 
MWäldchen bei Winzerla ohnweit Jena wurde 
der Student der Deconomie Willerd aus Dress 
ben von feinem Gegner in einem Duell auf Pis 
ftolen durch den Naden gefhoffen, fo daß er 
augenblicklich tobt niederftürzte. Die Berans 
lafjung war, wie gewöhnlich, eine nidytöfagen de 
Bagatelfache, ein Zwift über den Plag im Eolleg. 

— In der Königäftraße in Berlin brach 
in dem Laden einer Modehandlung Feuer aus 
und griff fo jchnell um fi, daß mehrere Ber 
wohner der obern Stocdwerfe nur mittelt der 
neuen Rettungs » Mafchinen gerettet werden 
onnten. Das Haus brannte bis auf den Grund 
nieder, dad nebenan fiehende Poltgebäude blieb 
unbefchädigt. Leider hat der Brand mehrere 
Menichenteben gefoflet. 

— Die Radıricht, Defterreich habe vom 
Dapft den Durdymarfch von 30,000 Mann vers 
langt, die ed nad Neapel fchiden wolle, was 
von den Kardinälen bewilligt, vom Papſt aber 
abgeichlagen worden wäre, welcher davon dem 
König von Sardinien fofort in Kenntniß gefezt has 
ben fol, beftätige ſich vollfommen. Karl Albert, 
wird der „Patria” berichtet, habe diefen Ent» 
fchluß gebilligt und hinzugefügt, daß er das 
Kontingent bewaffnen und drei verichiebene Las 
ger bilden werde. Wenn bie Defterreicher 
durh die päpſtlichen Staaten marfcirten, 
würde er bald felbft in den lombardiſch⸗-venetia⸗ 


‚nifchen Staaten auftreten. 


— So fräftige und furdtlofe Worte find 
wohl noch in feiner Ständeverfammlung gehört 
worden, wie fie der Graf Lubwig Batıhiany 
an der ungarifchen Magnatentafel von ber 
öfterreihifhen Staatspolitit geſprochen hat. 
Defterreich, fagt er, habe ſich als die leibhaftige 
Derjonififation des Abfolutismus gezeigt; mo⸗ 


eitich Müge fi fein Syſtem auf die Bureau⸗ 
tratie, materiell anf die Bajonette, als leztes 
Mittel auf den Galgen. Auch nicht ein bes 
rubigender Hauch fei in dem oberfien Rathe 
für die Aufrehthaltung der confitutionellen 
Freiheit zu finden. Sie ſelbſt müßten ſich eine 
befiere Zufunft fchaffen, fonft fei feine zu hofs 
fe. In Wien haben mandye Obren geflungen 
and die böhmifhen Stände haben eine Danfs 
adreſſe an den Rebner und einige ihm Gleich» 
gefinnte gerichtet. 


Beerdigung. 
Mritnvody früb 10 Uhr: Margaretha Blödel, 


Tuchbereiters⸗Frau. 
„ Nachmittag 2 Uhr: Leonh. Borſch, 
Brifenfabrifant. 
—— ———— D R— —— — 
Befanntmachung. 


Zur Perzeption der mit dem 15. Februar 
L Ir. für das 11. Ziel 1847/48 fälligen 
Steuern, nämlid: 

1 Simplum der Örundfteuer, 

1 » „Hausſteuer, 

1 ” „» Dominicalfteuer, dann 

der 1. Hälfte der Gemwerbiteuer 
werden für die Steuerpflichtigen der Stadt Fürth 
folgende Zermine beftimmt, als: 
a) für den 1, U., 1. und IV. Gtabtbiftrift 

Mittwoch der 9. Februar I. Irs., 

V für den V., VI, VII. u. VIII. Stadediftrift 

Donnerflag der 10; Februar I. Tre, 

€) für den IK., X, Xl. und XII. Stadtdiſtrikt 

Montag der 14. Februar I. Irs., 

An dieien Tagen haben die Steuerpflichtigen 
ihre Schultigkeiten in faffamäßigen Münzen, 
morunter jedoeh Preußengeld und Künffranfens 
thaler nicht zu zählen find, — um fo mehr 
pünftlic zu entrihten, ald außerdem gegen die 
Reftanten mißliebige Mahnungen gegen die vor 
geichriebenen Fordergebühren verfügt werden 
müßten. 

Dabei wird wiederholt in Erinnerung ges 
bracht, daß die Reftanten nach Ablauf der vor 
bemerften Termine nur an einem 

Dienftag oder Freitag 
Zahlung leiften können. 

Zur Perzeption und Abgquittirung diefer Ges 
fälle ift augsfchließend der Amtögehilfe Löſel 
ermächtiget, und werden nur deſſen Quittungen 
don dem unterzeichneten Amtsvorſtande vertreten. 
Der Rentamtödiener ift weder befugt irgend 
ein Gefäll zu erheben, noch viel weniger ſolches 
zu quittiren, daher für bemfelben gar feine Bers 
tretung geleiftet wird, 


Bermeflungsgebühren percipirt und quittirt 
ber Rentamtsoberfchreiber Rühl, ale übrigen 
Gefälle der unterzeichnete Amtsvorſtand. 

Fürth, am 1. Februar 1848, 
Röniglichee Nentamt. 


rhard. 
Dfferfe Eine gefunde Stillamme 
kann fogleich Unterkunft finden. Das Nähere 
erfährt man bei der Erpedition. 


Zugelaufener Hund. _Ein Fetten; 
bund, männlihen Geſchlechts, ſchwarz und 
weiß, vornen mit einer Bleſſe, it Jemand zur 
gelaufen. Näheres bei der Redaktion. 


Wobhnungsveränderung. Die Ber 
änderung meiner Wohnung von Herrn Mas 
giftratörath Boit zu Herrn Frankenthal, 
wählt der Eiſenbahn, bringe ich zur Anzei 
und bitte um geneigten Zufpruc, indem mein 
Lager mit den neueften Artifeln ſtets verfehen 
ift. 3. W. Henle's Wittme, 


Verlorened. Bon der Helmgaffe bis in 
die obere Königäftraße wurden 4 Schlüffel, 
an einem Band gebunden, verloren. Man bitter 
um die Zurüdgabe in das Komtoir. 


Danf. Für die vielfeitigen Beweife 
freundfchaftlicher Theilnahme bei der am 2. d. 
Mes. und bedrohenden Gefahr, madıe ich meir 
nen verbinblidhiten Dank. 

Wundarzt Oppel. 


Gefuch. Zu einem franzöflfchen Privats 
lefeverein, bei welchem fortwährend das Neuefte 
und Befte franzöflicher Belletriftif geboten wird, 
fucht man noch einige Theilnehmer. Näheres 
bei der Redaktion. 


Diferte, Es können noch ein oder zwei 
Etuisarbeiter (Buchbinder) dauernde Bes 
fchäftigung finden bei Dh. Karges, 

Etuis⸗ u. Portefeuillesfabrifant. 

Anzeige. In Hetzlers bei Neunfirchen 
am Brand find 130 Bauflämme, die nadı Fürth 
geliefert werben jollen, am 14. d. Mts., Bors 
mittags, an den Wenigfinehmenden zu vergeben. 
Stridlufige Zuhrwerkbefiger werden gefälligft 
eingeladen. 


Zugelaufener Hund. Cs it Jeman- 
den ein großer Fanghund zugelaufen. Der 
rechtmäßige Eigenthümer möge ſich binnen 8 
Tagen melden. Näheres bei der Erpebition 
dieſes Blattes. 

Zu vermietben. In Ansbach, a 11 
auf dem obern Markt, ift während der Meßzeit 
ein Laben zu vermiethen und bad Nähere: 
bei der Redaktion dieſes Blatted zu erfragen. 





t Varifer Balk und Hut-VBouquets und Sträufichen 


Auch äch 
empfiehlt zu gefälliger Abnahme 


Sr. Seberlein.. 


Befanntmachung. 


Zufolge Beſchluſſes der fgl. Eiſenbahnbau⸗Commiſſion zu 


Nürnberg vom 29. Januar 1848 


Rro. 2199 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 


Dienftag am 22. Februar 1848, 


Bormittags 9 Uhr, 


bei der mitunterfertigten Poligeibehörde im Amtslokale nachſtehende Eifenbahnbau » Arbeiten 


im Wege der 


allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
on den MWenigfinehmenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich 
bad VI. Arbeitsloos der mitunterzeichneten Fgl. EifenbahnbausSeftion 23000 Fuß lang zwifchen 


ben Proftlen Nro. 118 und Nro. 164, 
Eigentliche Erdarbeiten, veranfchlagt zu 
Kunftbauten, veranfchlagt zu . . 


Vollendung der Wegübergänge, veranfchlagt zu 
Rieferung des Sandes und der Meingefchlagenen Steine 


veranſchlagt zu 


Bebingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge 


ber mitunterzeichneten kgl. Eiſenbahnbau⸗Beh 


und den Orten Önnzenhaufen und Rehenbühl, enthaltend 


» 20,076 fl. 52 fr. 
. 23,342 fl. 59 fr. 
x a . . 5,461 fl. 54 fr. 
zum Bahnunterbau, 
. . P . 23,259 fl. 56 fr 
"im Ganzen 72,141 fl. 41 fr. 


liegen vom 5. Februar 1848 an im Amtslotale 
rde zu Jedermanns Cinficht offen vor, wo audı 


die lithographirten Submifftond-Eremplare in Empfang genommen werden fönnen. 
Die Submifftonen ſelbſt müſſen in vorfchri tsmäßig überfchriebenen und verfiegelten 


Gouverten längftens 


bis 21. Februar 1848, Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertigten Behörden, oder 


bis 19. Februar 1848, Abends 6 Uhr, 
franfirt eingelaufen fein. 


bei ber kgl. Eiſenbahnbau⸗Commiſſlon zu Nürnberg 


Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 2. 4. 5. 9 und 10. ber allgemeinen 
Submifflond- Bedingungen vom 4. Juni 1844 Nro. 5907 angedrohten Folgen gehalten, in Dem 


oben angegebenen Veraffordirungs-Termine 


fi perſönlich oder durd genüglich Bevollmacht igte 
Stellvertreter einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, 


ihre Uebernahms⸗ und Gautiond- 


fähigkeit fogleich genügend nadjzumeifen, und den bedingten Zufchlag zu gewärtinen. 
Gunzenhaufen, am 3. Februar 1548.  —alag zu gewärtig 


Kal. baver. Landgericht. 
s veg Areos > 


Das Direftorium der Fönigl. priv. 
Ludwigs: Eifenbahn-Gefellfchaft 
madıt befannt, daß von Montag ben 7. Febr. 
on die Superbividende von 1847 mit 7 Guls 
ben per Mftie bei dem Handlungshaufe des 
Herrn Georg Platner zuerbeben if. Auch 
aud den Dividenden von 1845 an find nod) 

Coupons zu erheben. 
Nürnberg, 4. Februar 1848, 
Mainberger, Direktor, 


Anzeige. _Cine große Sendung ganz 
feiner Glace-, Damen: u. Herren-Ball- 
Handſchuhe habe ich erhalten, weldye befon; 
ders wegen den billigen Preifen zu berücfichtigen 
find. Doris Scheidig. 

Auftion. Am Mimod, Vormittags 9 
Uhr, werden im Haufe Nro. 158 (1. Birke.) 
auf dem Löwenplage, folgende Gegenflände 
egen gleich baare Bezahlung öffentlich; an den 

eiftbietenden verkauft, ald: Betten, filberne 
Uhren, Wanduhren, Möbeln und ſämmtliche 
Haudgeräthfchaften. Kaufsliebhaber werden 


Sal. bayer. Eifenbahnbau:Sektion. 


Hepp, SeftiondsIngenieur. 
Hoc, Rehnungdführer. 


Liederkranz. 
Montag den 14. Februar: 
Großer Maskenball. 

Die verehrlichen Mitglieder werden hiermit 
zuzahlreicher Theilnahme freundlichft eingeladen. 
Damens und Fremdenfarten fönnen nächſten 
Sonntag und am Baltage felbit in den Bor- 
mittagöftunden bei dem Sefretär ber Gefel- 
fhaft Herrn Meier, Neuengaffe, in Empfang 
genommen werben. 


Ohne Karten, wird der Zutritt Niemans , 


den geftattet. Der Ball beginnt Abends 7 Uhr. 
Der Borftand. 


Gefuch. Eine reinlihe Zufpringerin 


fucht in einem ordentlichen Haus Beihäftigung. 


Näheres im Komtoir. 


Rapitalgefuh. 8000 fl. werden | 
Näheres bei der 


auf fichere Hypoͤthek gefucht. 
Redaktion. 


Zu vermiethen. Bei Heinr. Schrei- 
ber, in der untern Fifchergaffe, ift eine Wohn. 


hiermit eingeladen. ung zu verlaffen. 
Herausgeber Jul. Volkhart. 


2 DE — 


Mu DT a 


— 


— — 
— 


** 


ur 
* 


⸗⸗ 


— 


— 
au“ 


ea —— 


0 —— 
4 — 


* 





en — 
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in Nürnberg, dei Konrad Heud⸗ 


Das Tagblatt 


werben, wo der Preis, je mach * 
fernung, aur wenig ſteigt. 
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Das: Somntagasblant kofler per 
Duartal 9 fr. — Bei Juſeralen tor 
fies Die Bpaltielle @ dr, Aunjeigen 
unters Bellen werden immer zu 
6 fr. berechnet. — Unverlangte Gend«- 
ungen werben france erbrien, 





Mittwoch, den 9. Februar 1848, 





Bermifchte MRachrichten. 


Man fprihe zu München von ber 
Duiescirung des biöherigen Präfidenten des 
Dberkonfiftoriumd, v. Roth. CA. Abz.) 

— Dienſtesnachrichten. Die eröffnete 
Lanpdrichteröftele zu Weihers wurde dem I. 
Affeffor des Laudgerichts Eichſtädt, B. Geigel, 
die eröffnete 11. Affefforftele beim Landgerichte 
Waldſaſſen dem Apvellationdgerichtsacceififten 
G. B. Dorner zu Regensburg, bie eröffnete 
Attuarſtelle beim Landgerichte Herzogenaurach 
dem Appellationsgerichtsacceffiten F. H. Greil 
aus Simbady verliehen und auf. die eröffnete 
1. Affefforftelle des Landgerichts Würzburg r. 
M. ver dermalige I. Aſſeſſor des Landgerichts 
Kronah 3 E. Göbel feiner Bitte entiprechend 
verfeit. 

— München, den 4. Febr. Als geftern 
Abend die Dper „Prinz Eugen’ zum zweitens 
male gegeben wurde und dad Publifum bei 
dem befaunten Trinkliede des Wachtmeifters und 
deffen auf Deutſchlands Einheit und Kraft Bes 
ug habenden Strophe in ſtürmiſchen Applaus 
wieder, wie bei der erften Vorſtell ung, ausbrach, 
erhob ſich der König in feiner Loge und aprlaus 
dirre kräftig mit, was den Beifallsſturm vermehrte. 

— Die erledigte Schuls und Kirchendienerds 
Relle zu Leuzenbromn, mit einem Einkom— 
men von 342 fl 35 fr., it zur Bewerbung 
audgejchrieben. 

— Die erledigte Schul» und Kirchendieners⸗ 
ſtele zu Wiltanzheim, mit einem Einfoms 
aten von 394 fl. 18 fr., und die Nebenfchuls 
tele zu Grub, melde einfchließlich eines 
widerruflichen Beitraged aus ber Kreisſchul⸗ 
dotation von 73 fl. ein Einfommen von 200 fl. 
gewährt, find zur — ausgeſchrieben. 

— In Retzbach ſind 2 Häuſer und 2 
Scheunen abgebraunt. 

— Der k. Oberſt Ferdinand Zeh von Deus 
bach, Freiherr zu Sulz, Fellungsfommandant 
im Würzburg, hat von Sr. Majeftät dem 
König für 5Ojährige treu geleiftete Dienfte mit 


.gefchichte zu Ende, 


Einfluß der fleben Feldzüge den Lubwigsorden | 
erhalten. 

— Der Direftor der f. Forftfchule zu Aſchaf⸗ 

fendburg Mantel wurde zum Negierungds 
und Kreis⸗Forſtrathe in Speyer ernannt. 
n Speyer hat in der Nadıt vom 1. 
zum 2. Garen eine Feuerdbrunft, die ftärfite 
deren man fich erinnert, fämmtliche Hinterges 
bäude des Gafthaufes zum Wittelsbacher Hof 
(Poſt) eingeäfchert. 

— Spanien. In Paris hieß ed am 2. 
Febr. am Scluffe der Börfe, die Regierung 
habe auf telegraphifhem Wege die Nachricht 
von fchmwerer Erfranfung der Königin von Spas 
nien erhalten. — Eöpartero will fich nach Log—⸗ 
rono, feiner Geburtsſtadt, in ein ruhiges geräufch, 
lofed Privatleben zurücziehen, d. h. gute Miene 
zum böfen Spiele machen, da er wohl einfeben 
mag, daß feine Zeit vergangen it und er eben 
feinen Lärmen mehr in der Welt hervorrufen 
wird, 

— Paris. Die Sigungen der Deputirtens 
Kammer werden jezt durch die italienifchen Bers 
bältniffe belebt. Guizot fagte jüngft in einer 
Rede: Frankreich hat in Stalien dreierlei In— 
tereffen: Cih glaube mehr) in Bezug auf dad 
europäifche Gleichgewicht; (möchte da nicht Frauk⸗- 
reich fo gerne ein Paar Zentner feiner Politik 
in die jenfeitige Wagfchale legen?) den euro» 
päifchen Frieden Cpater peccavi!) und eine 
freifinnige gemäßigte Politik! 

Aus Paris. Herr Thierd beflagte in 
der legten Sitzung die Zuftände in Stalien, und 
meint Franfreich hätte mit England Hand in 
Hand gehen follen (edle Union!) dann hätte 
fie vereint fagen fünnen: Wir deden Euch, 
aber unter Bedingungen; wir [hügen Euch ges 
gen eine fremde Gnvaflon, aber feid flug, vers 


— 


‚langt nicht zu viel, verlangt nicht allzuſchnell, 


haltet Euch in gewiſſen Schranken, wie fie 
die nur allmählig fortichreitende Zeit anrather. 

— In Lyon it nun die befannte Teufels— 
Der Teufel it ausgetrie— 
ben und zwar in der Perion eines hochgeſtell— 


— — — 


906 
« 


tem geiſtlichen Her 


„der ſeinen Teufels ſpuc 
lange in einer t 


nf junge Mäd- 
chen getrieben. Ein Mäbdhem in jener Auftalt - 


ift ſaͤwanger geworben, und auf Klage der 
* Ge Sie Vorfteherin nebft dem ers 
tappten Teufel in eine Strafanfalt abgeführt. 
Der Teufel it 10 Jahre unter. polizeiliche Auf⸗ 


fiht geſtellt, und die Anftalt gefchloffen worden. » 


— Stalien. Eine harafteriftifche Aeußerung 
des Papſtes Über die meapolitanifchen Kons 
zeſſionen theilt ein römischer Korrefpondent mit. 
NIS ihm naͤmlich der neapolitanifche Geſandte 
Graf Ludolf das eben empfangene. Amnefties 
defret eilig mittheilte, fol Pins IX. gefagt ha⸗ 
ber: Der König Ferdinand har nur den Meinen 
Finger gegeben, während Dieß Zeiten find, wo 
man die ganze Hand geben muß. 

— Rom. Wir wiſſen jezt gewiß, daß nicht 
nur die von Mailand und Genua ber Eivica 
in Nom angetragenen Gefchenfe von Kanonen 
(8 von Mailand und 4 von den Genuefer Das 
men) von Sr. Heil. angenommen worden find, 
fondern daß Überhaupt bie Bemühungen ber 
Konjulta rückſichtlich der Vollsbewaffnung den 
Erfolg gehabt haben, daß Se. Heil. dem Bri⸗ 
gadier der Guardia civica, Herzog von Rig— 
nano, den Befehl ertheilte, für die baldige 
Herftellung der Artillerie ber Guardian Gorge 


zu tragen. 

— Italien. Die Zugeftändniffe in Sicis 

lien famen zu fpät. Wo einmal Blut gefloffen 
it, da fangen die Gemüther an zu fieden. In 
Sicitien ſchlägt man fidy fortwährend; viele 
Verwundete waren in Neapel angelommen. In 
Salerno ift der Aufſtand ausgebrochen, und 
man erwartet jeden Augenblid in Neapel ein 
gleiches. Der König fol am Bord eined Dampf» 
Schiffes alle feine Koſtbarkeiten eingefhifft has 
ben, um im fchlimmften Falle fich mit denfelben 
zu entfernen. 
Sicilien. Aus Palermo wirb ge 
fchrieben: die fgl. Truppen können nicht Meifter 
werden. Palermo ift mit Rartätfchen befchoffen 
worden. Falk ganz Sizilien ift im flegreichen 
Aufftande. Die fgl. Truppen find entmuthiget, 
Lebensmittel und Fourage fehlen, Krankheiten 
find unter den Soldaten ausgebrochen, das fgl. 
Heus und Strohmagazin if in Flammen aufs 
gegangen x. 

— Mailand, 1. Febr. Durd Reffript 
des Vizekönigs vom 29. v. M. ift die Ein» und 
Durchfuhr von Waffen und Munition jeglicher 
Art im lombardifc) » venetianifhen Königreich 
verboten worden, und follen alle Sendungen, 
welche bei den Örenzämtern anfommen, ohne 
Weiteres zurücgewiejen werden. . 

Züri, 29. Januar. Wie man 
hört, fol ber neue päpſtliche Gefandte, Monf. 
Luquet, Biſchof von Hefebon, feinen Wohnfig 


— 






iburg aufzuſchlagen gedenken Pius IX. 
f i eu i e 
er Heil. Wat Bin ereit, ui u 


bezüglich der Ausweifung der Jefuiten 


kennen zu lernen; die Säcularifation der Kids 


er, die die Völferfchaften zur Empörung gegen 

ie Eidgenoffenichaft aufgereizt, wird von ihm 
nicht als ein Angriff gegen die katholiſche Res 
ligion betrachtet werben. Er fcheint zu wüns 
ſchen, die Zufanft der Fatholifchen Religion auf 
das Prineip-einer-gegenfeitigen religiöfen Frei» 
heit zu ſtellen, und fo zu bewirken, daß bie 
Religion bei und fürderhin weder Vorwand 
noch Gelegenheit mehr "gebe, die Eidgenoſſen⸗ 
fhaft in Bervolfommung ihrer Iufitutionen 
und in ber Aufrechthaltung ihrer abfoluten 
Unabhängigkeit gegen fremden Einfluß zu hindern. 

— Bollziehungsbefhluß vom großen Rath 
in Wallis, betreffend die Säfularifation ber 
Kirdengüter: Die Hofpize. auf dem St. 
Bernhard und Simplon, fo wie der religiöfe 
Orden, ber fle beforgt, bleiben auf dem gegens 
wärtigen $uß; jedoch wird der Ueberfhuß der 
Einfünfte über die nothwendigen Ausgaben zus 
nähft zur Bezahlung der öffentlichen Schuld 
and dann zur Hebung bed. Öffentlichen Unter 
richts verwendet. Leber die Verwaltung muß 
jährliche Rechenſchaft abgelegt werden, Wenn 
bie Berwaltung vom St. Bernhard fidy weigert, 
ben obigen Beſtimmungen fih zu unterwerfen, 
fo wird der Staat anderweitig für die Befors 
gung bed Hofpized Vorkehrungen treffen und 
die Ordendbrüder erfegen ıc. ıc. 

— Nach Briefen aus dem Haag find bie 
feit längerer Zeit zwifchen der nieberländifchen 
Regierung und dem Zollverein flattgefundenen 
Unterhandlungen für einen ausgedehnten Schiffs 
fahrtds und Handelövertrag jo weit gebiehen, 
baß wir der baldigen Beröffentlihung derfelben 
mit Beflimmtheit entgegenfehen können. 

— Stuttgart, 3. Febr. Am 1. d. M. 
fam ein junger Mann, Auguft Koft, aus Reis 
chenberg auf die hiefige Schloßwache, übergab 
dem wachhabenden Offizier ein geladenes Piftol 
und erflärte, daß er mit diefem den Kronprinz 
zu erfchießen vor hatte, aber nun fein verbreche, 
rifched Vorhaben bereue und fich felbfi dem Ges 
richte übergebe. Man nahm ihn feit, und bie 
Unterfuchung wird zeigen was an ihm ift. 

— Rarlörube, 1. Febr. Bei der heute 
hier fRattgehabten 14. Serien» Berloofung der 
großherzogl. badifchen 50 fl.»Foofe ded Anlehens 
vom Jahre 1840 find nachftehende ſechs Serien 
gezogen worden, ald: Nr. 30., 67., 100., 345, 
599., 912. 

— Wiesbaden, 1. Febr. Bei ber ‚heute 
babier ‚Rattgehabten 10. Berloofung der herzogl. 
nafl. 25 fl.» Anichend«Loofe find auf folgende 


Aümmern die‘ beigefezten Hauptpreife gefallen: 
Rt: 83,700 7:20,000 .fl., Nr. 85,848: 4000 fl. 
Rr. 60,089>-'2000 fl., Rr. 32,400: 1000 fl. 
Ar.» 61,421 und 36,064 jede 400 fl, Pr. 
11,325 und 78,348 jede 200 fl, Nr. 15,505 
und 42,173 jede 100 fl. 

— Nach Öffentlichen Blättern wäre die Frage 
wegen Abhaltung des Sängerfefted zu Frank 
furr a. M. noch nicht entfchieben. 

— Coburg, 29. Jan. In diefen Tagen 

haben die außerordentlih einberufenen Stände 
bed biefigen Herzogtbums in öffentlicher Sitz⸗ 
ung das von der Staatöregierung vorgeſchla⸗ 
gene Erpropriationdgefeß, bezüglich der ſaͤchſiſch⸗ 
bayerifchen. Eifenbabn, mit Ausnahme einiger 
unweſentlichen Modificationen, burchgängig ans 
genommen, 
» — Leipzig. Dr. Marbach hat bei dem 
Kulmsminiſterſums die Anordnungen erweckt 
in deren Folge dem mathematifchen und naturs 
wiffenichaftlichen Unterricht eine größere Aus⸗ 
dehnung anf den fähfiihen Gymnafien gegeben 
werden fol. An unfrer Lniverfität ift daher 
fhon ein mathematiſch-naturwiſſenſchaftliches 
Seminar gegründet worden. 

— Auch der preußifchen Regierung fol, 
wie der franzöſiſchen, eine Note des ſchwedi—⸗ 
ſchen Kabinets zugegangen fein, worin dagfelbe 
fein auf die Verträge von 1815 zurückgehendes 
Recht wahrt, bei den diplomatiſchen Berhands 
lungen bhinfichtlich der Schweizer Frage zugezo—⸗ 
e» werden und dabei. fein Gewicht in die 

gſchale legen zu bürfen. (D. 9. 3.) 

— Berlin. Aus einem dem Audfchuffe 
vorgelegten Hauptfinanzetat für das Jahr 1848 
erjehen wir unter der Rubrik Ausgaben, fonders 
bare linterfchiede, fo z. B. it für das Kriegs, 
zrinifterium 25,658,940 Rthlr., für dad Finanz» 
minifterium 2,932,159 Rıbr. ıc. für das Hans 
deldamt endlidy die befcheidene Summe von 
24,579 Rtbir. fefigefegt worden. 

— In Berlin if in jüngfter Zeit ein Unis 
verſitätsgottes dienſt eingeführt worden. Jezt 
hat man, wie die Bremer Ztg. berichtet, den 
Profeſſoren angezeigt, man erwarte, daß ſie 
von 14 zu 14 Tagen ſich bei dieſem Gotteds 
dienfte einfinden würden. 

— Sn Sorge einer Ballotage Über die Aufr 
nahme eined Mitgliedes des Offizierskorps in 
Münfter haben jämmtliche der Liedertafel ans 
gehörige Dffiziere daſelbſt, weil ihr Genoffe 
nicht aufgenommen worden, ihren Austritt ers 
klärt. (Köln. Ztg.) 

— In der Gegend von Geblenz bat ber 
Winter auch wieder ungebetene Gäſte aus den 
Ardennen zugeführt, und vor einigen Tagen 
eigten ſich in der Nähe diefer Stadt zwei Wöls 


riffen und vergebrten. 


— Bredlan, 1. Febr. Die Berfaffer und 
Berbreiter der bekannten, an ben Magiftrar 
gerichteten Adreſſe, ſollen nun fobald dad Ober 
jenfurgericht jene Schrift als verbrecheriſch bes 
zeichnet haben wird, in Kriminalunterfuchung 
gezogen werden. j 

— Gelten ift jo gräßliched und babei unver» 

ſchuldetes Elend über eine Gegend hereingebrochen 
wie über die ſchleſiſchen Kreiſe Rybnik und 
Plheß. Der Jammer it unendlid und muß 
jeden Fühlenden aufs Tieflte bewegen. Drei 
Jahre bat die Erde den Armen ihren Gegen 
verfagt, das lezte Jahr auch die fpärlichen Kar⸗ 
toffeln. Tauſende fchleichen wie Geipenfter ums 
ber, in den Städten und auf den Dörfern und 
erwarten den Tod als beflen Freund, Zaujende 
find ihm fchon erlegen. 
Defterreih. In den brei Sreifen 
Brud, Judenburg und Gräg find fehr bedenk⸗ 
lihe Bauernunruhen ausgebrochen, die in der 
Meigerung der Landleute wurzeln, den Gutds 
herren die herrfchaftlichen Giebigkeiten zu ent 
ridten. Eine Divifion von dem in Gräß gar⸗ 
nifonirenden italienifhen k. k. Infanterieregis 
ment Baron Wimpfen it unter dem Kommando 
des Hauptmann Herrmann nah Brud aufge 
brochen. Bei Liegen fam es zwiſchen ben beis 
den Compagnien und 1000 Bauern zum Gm 
feht, wobei eine bavon gänzlich verfprengt 
wurde. 

— Wien, 238. Jan. Go eben verbreitet 
fi das eben fo gewagte ald durchaus unver 
bürgte Gerücht, daß von Seiten Rußlande bad 
Geſuch um Bewilligung zum Durchmarſch eined 
Armeeforpd (von 60,000 Mann) durch die k. 
f. Staaten geftellt worden fei. Angeblih fob 
len diefe Truppen dem Verbündeten Rußlande, 
Sr. Maj. dem König von Neapel zur Hilfe 
beftimmt fein. 

— Wien, 29. Ian. Es ift nunmehr fern 
Zweifel mehr, das die großen Rüftungen Des 
Rerreichd weniger Italien, als vielmehr ber 
Schweiz gelten, deren Radikalismus man mit 
einem Scylage zermalmen wild. Man wird 
ben dortigen Regierungen flufenweife zu Leibe 
gehen, und dann im äußerten Falle wirklich 
einfchreiten, wobei man hofft, daß bereit der 
Mai herangefommen fein dürfte, der die Dpes 
rationen der Armee begünftigen würde. Zudem 
zähle man auf Sarbinien und die füdbeutfchen 
Staaten, denen der Bundestag überdieß Bors 
fehrungen zur Erhaltung der Ruhe im Innern 
dringend anempfohlen haben foll, um defto freier 
nad Außen handeln zu fönnen. 

— Bien, 2. Febr. Auch das in Brünn 
garnifonirende Infanterieregiment „Erzherzog 
Karl’ hat Befehl erhalten nadı Italien zu mar, 


r Kurzem eine vertrauliche Beſprech⸗ 


e, welche den Hofhund eines a tee Mehrere niederöfterreichifche Landſtänd⸗ 


STAars. 
——— 


ung über ben Stand‘ ber Preffe und vereinigten 
ſich dahin, beim nädhften Randtag die Zenfur zur 
Sprache zu bringen und eine entfprechende Bitte 
in diefem Sinn an den Thron gelangen zu laffen, 
Knien. Die. ‚Einführung einer gemeinfamen 
Berfaffung für Dänemark und bie Herzog» 
thümer hat der König ineinem Refcript ſowohl 
an. die dänifche ald an bie. fchledwig » holſtein⸗ 
lauenburgiſche Kanzlei erklärt. | 

— Kopenhagen, 27. Jan. Unterm 26. 
Zanuar hat der König den Prinzen Friedrich 
Ferdinand von Dänemark (Bruder feined Bas 
terd, fommandirender General über Seeland, 
Moen, Falter und Laaland, geboren ben 22, 
Rov: 1792, alſo 16 Yahr Alter ald der König 
und finderlod) zum Erbpringen ernannt. 

— In Rußland findet eine große, außer 
ordentliche NRefruten » Audhebung ftatt. 

— Dad Schiff „Lonis Philipp” hat auf dem 
Wege von Havre nah New⸗-York Schiffs 
bruch gelitten; von 50 Paffagieren, die es an 
Bord hatte, ſind 15, ferner der Kapitän, feine 
—— zwei Kinder und einige Leute von der 
annſchaft in den Fluthen umgekommen. 

— General Scott hat Befehl ertheilt, daß 
das amerikaniſche Heer ſich Über ganz Merico 
ausbreite, bid deſſen Regierung im den angebos 
tenen Frieden gewilligt haben werbe. 





Bürgeraufnabmen u. Bewerbungen. 

Der hiefige Bürger und Wirth Joh. Michael 
Graberger, bat um bie Gonzeffion zu eis 
ner Garfüche nachgeſucht. 

Der Gürtlergefele Andr. Steph. Rießner 
von bier, bat fh um die Bürger» und 
Meifteraufnahme in hiefiger Stadt beworben. 

Der Schreinergefelle Soh. Kaſp. Höfler von 
bier, hat fih um die Aufnahme in die Reihe 
der Bewerber für erledigte Schreiner » Eons 
gefffonen angemeldet. 

Der Dienſtknecht Gg. Strobel aus Weiher 
hof, hat die Aufnahme als Infaffe auf Lohn⸗ 
erwerb erhalten. 

Der Spiegelmachersfohn Joh. Martin Daniel 
Schulte von hier, bat die Nieberlaffung 
auf den Erwerb durch Feld» und Taſchen⸗ 
fpiegelmachen erhalten. 

Der ledige Sfraelite David Zuder von bier, 
bat die Aufnahme ald Taglöhner und Dekor 
nom dabier erhalten, 

Der Büdergefele Ehriftian Kröttinger von 
bier, hat fih um die Meifter » Aufnahme bes 
worben. 





Dem Menfchenfreunde wird ed mit inniger 
Freude erfüllen, daß die einfadye Anregung zur 


Unterftügung der. fchwer .vom Unglüde heim —— 
geſuchten Kemnather ſchon in den perm Ste 
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gen ein fo erfreuliches Refultat lieferte, dag 
man im Stande ift, ein Berzeichniß der Gaben 
veröffentlichen zw können. Wir fühlen und ger 
brungen, im ntereffe der Berunglüdten, einen 
fleinen Auszug aus dem Briefe eines Augen 
zeugen zu geben: „Ueber 100 Gebäube 
liegen in Aſche und Trümmern, viele der Ab» 
gebranuten find ohne Betten und Kleidungen, 
viele in der Ausübung ihrer Gewerbe gehemmt, 
die Meiften ohne Geld ſich Rahrungsmittel und 
Brennholz zu faufen, und wenn aud allen eia 
Obdach verichafft wurde, fo iſt dieß doch iq 
Hinfiht auf die dermalige Strenge ded Wins 
terd gewöhnlih nur ein ſehr nothbürftiges, 
Hülfe thut dringend Noth, wenn die ganz ber 
primirte Bevölkerung wieder aufgerichtet, wenn 
Krankheiten abgehalten werden follen.“ 

Nach Obigem glauben wir feine Fehlbitte 
zu thun, wenn wir bie lieben Hausfrauen 
erfuchen, bie getragenen Kleider und Wäfche 
ein biöchen zu muftern; es dürfte fih Manches 
finden was die armen, von Allem entblößten 
Kemnather recht gut anwenden können. 

Die Redaktion. 
Für bie abgebrannten in Kemnath find bis 7. d. 
Mid. Abends eingegangen an Gaben: 

M.2 fl. 42 kr., v. Ss |, S. 1 fl 30 fr, 
8. 1 fl 45, J. Ph. H. l fr nebſt 1 
Paar Mannshoſen und 1 Paar Kinderhoſen 
und Jade, M. ı fl. 30 Er. nebſt verfchiedener 
Kinderwäfche und einem großen carrirten Hals⸗ 
tuch, H. 2 fl. 42 fr, B. 2 fl 42 fr, Pf. 3. 
ı fl. 30 fr, S. 1 Herrenmantel und 1 Paar 
Stiefel, R—p—dt. 2 fl, B. 1 fl, aus dem 
Brieffaften ı fl. 30 fr, Sch. 1 fl., M. 30 fr, 
K. 30 fr, R. 2fl, W.'ſchen Komtoirperſonale 
1.30 m, W. i fl, K. 2 fl. Pf. ©. ıf, 
J. H. 1 fl. Summa 36 fl. 6 fr. baar. 

F. Krenkel. F. Braun jun. W. Burger. 

Ph. Farnbacher. Conr. Mayer. 


Bekanntmachung. 

Zur Eröffnung der Reviſions⸗Beſchlüſſe des 
föniglichen oberften Refrutirungs +» Rathes von 
Mittelfranken über die Konfcriptionsverhand-» 
lungen der Altersflaffe 1826 wird Termin 

auf Freitag den 11. k. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, 
in dem Sitzungs⸗Zimmer der Herren Gemeinde, 
bevollmächtigten anberaumt, wozu fämmtliche 
Konfcribirte der Alteröflaffe 1826, deren Ber 
treter und fonftige Betheiligte, ſowie diejenigen 
Konferibirten, welche bei der vorjährigen Konferips 
tion zur Konfcribirung der Altersflaffe 1826 
verwiefen wurden, vorgeladen werben. 

Fürth, den 27. Januar 1848. 

Der Stadtmagifirat. 
Bäumen. 
Hommel, Sekretär. 
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Der re vo wird wer 


gen eingetretener ſchlechter Witterung erſt am 
—sR 


abg 
engaurach, den 6. bruar 1848. 
na optmagifrat 

er Gruber. 


Befanntmachung. 
Auf Antrag eined Hppothefengläubigers 
werden die Grundbeflgungen ded Mathias Loy 
Unterfarrndacdh, beftehend aus Wohnhaus 
—* 33, ſammt realem Wirthſchaftsrecht, 
Stallgebaͤude, Hofhaus, Scheune und Brunnens 
antheil, 6 Dez. Wurzgarten, Gemeinde» und 
Waldrecht, dann 15 Tagwerk 29 Dezimalen 
Weder, gefhäzt auf 2855 4. 
am Donnerftag den 24. Februar 1848, 
Nachmittags 2 — 4 Uhr, 
im Rotter’fchen irthöhaus daſelbſt bem 
öffentlichen Verkaufe unterſtellt, was mit dem 
Beifügen bekannt gemacht wird, daß die naͤhere 
Beſchreibung nebſt Laften und Abgaben in ber 
Regiftratur des fönigl; Bandgerichts eingefchen 
werden fann. 
— am 26. Dezember 1847. 
Kön slihes Zaudgericht. 
ayer, 


e. Henning. 
Unzeige. in bocverehrtes Publikum 


benachrichtige ich, daß ich mit einem gefchicten 

Schneidergeſellen verfehen bin, und bitte mir 

einige Arbeit für diefen zu geben. Auch bin ich 

dt im Weifnähen und würde gewiß bie 

mir übergebenen Gegenftände zur Zufriedenheit 
meiner gütigen Gönner erledigen. 

Margaretha Münfenbed, 
wohnhaft im Hauck'ſchen Haufe, in ber 
Rednitzſtraße. 
VBertauf Ein franzöfliher Schraub- 
od, 17 Pfund an Gewicht, ift zu verkaufen. 
0? fagt die Redaktion. 


gu vermietben. Eine Goldfchlager- 
hnung, befichenb aus 2 heigbaren Zim— 
mern, 2 Kammern, Küche und Holzlage, kann 
fogleicy oder bis Ziel bezogen werden. Nähe 
red bei ber Rebaftion. 

YUnzeige. Cine große Sendung ganz 
feiner Glace, Damen: u. Serren-Ball- 
Sandfchube habe ich erhalten, welche befons 
ders wegen den billigen Preifen zu berüdfichtigen 
find. Doris Sceibdig. 

Gefuch. Zu einem franzöflihen Privat 
‚Iefeverein, bei welchem fortwährend das Neuefte 
und Beite franzöflicher Belletriftif geboten wird, 
ſucht man noch einige Theilnehmer: Näheres 
bei der Rebdaftion. 





:Am'%29. Februar 1848 


ndet die nächfte Gewinnziehung des Groß« 
berjogii Badiſchen Eifenbabn: Lot 
terie eben statt. Diefed » Aırleheir be⸗ 
fteht and 400,000 Roofe, welche alle wenigften® 
bie Capitals Einlage nebft Zinfen gewinnen 
müffen, Die Hauptgewinne find 14 à 50,000 fl., 
54 à 40,000, 12 &:35,000, 23 à 15,000, 2 & 
12,000, 55 à 10,000, 40 à 5,000, 2 à 4,900, 
58 à 4,000, 366 à 2,000, 1944 à 1000 n. T. 
w. Man fann fich mit Looſen für 4 Ziehungen 
ald aud für die Ziehung vom 29. Februar 
allein betheiligen. | 
Preife der Looſe für 1 Ziehung: 

1 2008 koſtet 1 Thlr. P.G. 

[2 „" „ 

12 [20 " 
5 " " 18 " 
Preife der Roofe für 4 Ziehungen: 

1 8008 Foftet 33Thlr. P. ® 

[2 „ 18 „ 
„ 32 u 

n „ 58 [7 
Gegen Einjendung des Betrags find kooſe 
und Pläne zu erhalten bei dem Banquierhanfe 

U. Cabn & Comp. 

in Main; am Rhein. 


Verlorenes. Am vergangenen Freitag 
wurde eine Tabakspfeife verloren, deren 
hölzerner Kopf mit einem filbernen Mufchels 
befchläge verfehen ift, der Abguß zwei ſAlberne 
Ringe hat und im hornenen Rohr ein roßs 
haarenes Mittelſtück if. Der Finder erhält 
bei der Zurüdgabe an Rangfrig in Höfles 
einen Gulden Trinkgeld. 

erfauf. Verſchiedene Seffel mit 
Sofa, von Nußbaums und Eichenholz, ftehen 
zu verkaufen bei Sarnbader, 
Sattler und Tapezier. 

u vermietben, in hübjch möblirted 
Zimmer if an einen oder 2 Herren billig zw 
vermiethen. Näheres im Komtoir. 

Verkauf. Rein gegoffenes Blei zu 
14 fl. 30 fr..per Zentner find circa 5 Zentner 
zu verfaufen. Näheres im Komtoir. 

Anzeige. Daß mir von einem wohl 
löblidyen tabtmagiftrat Die Lizenz zum 
Holzkohlenhandel ertheilt worden ift, und 
ſolche in großen und fleinen Parthien zu has 
ben find, bringe ich zur Anzeige. 

Würſching, Flafchner, 
in der untern Fiſchergaſſe. 

Kapitalverleibung. 3500 fi. find 
bis Laurenzi auf erfte fichere Hypothek, jedoch 
ohne Unterhändler, zu vergeben. Wo? ſagt 
die Redaktion. 


9 u 


3 :Mobiliarsenerverficherungsanftalt, 


. ber 5 | 
Bayer. Öypotheken-undWechfelbank in München. 
* Geſchaͤftabſchluß für 1847. “ | 


NertorBerfiherungsfapital Ende 1846 154'835,718 fL 15 fr. 
NertosZugang in 1847. . 2... 11515,765 fl. 15 fr. 
Lanfendes Metto-Berficherungsfapital Ende 1847° . ._. 166351,483 fl. SO fr. 
Geſammteinnahme in 1847 0 0 0 2 ee 2 er 0 546,691 fl. 44 fr. 
Brandfhaden in 1847 gegoblt - 2 2 2 2 2 2 2 na 
Brandſchaden feit Errichtung des Infti 
tuts (Juli 1836) damit im Ganzen . „. . 1’140,366 fl. 59 fr. 
Nunmehrige Deckungsmittel der Anftalt, außer ihren laufenden 
Einnahmen und ber bereitd erworbenen Rüdverficherungd +» Haftung: 
1) Zurüdzufßtellendes für die über 1847 hinausgreifenden Prämien und 
Freizeiten im nicht rücfverficherten Theil obiger 166'351,483 fl. 30fr., 
dann für noch angemeldete Brandfchäden von 6000 fl. . » 168,441 fl. 19 fr. 
2) Referwefond neben 1 (in 1847 um 48,500 fl. erhöht,) 250,000 L — fr. 
8) Urfprünglicher Garantiefond, voll eingezahlt und refp. gemäß 
Bank⸗Landesgeſetzes auf Hypotheken in Bayern angelegt, - 3’000,000 fl. — fr. 
Die unterzeichnete Agentſchaft glaubt hiebei, auf dad Heilfame und Nothwendige ber 
MobiliarsFeuerverfiherung für Jedermann dringend aufmerffam machen zu möüflen; felbe ver 
urſacht immer nur geringe Auslagen; ihr Ueberſehn aber wird oft allzufpät bereut and fann 
jeden Tag gerade Diejenigen am ſchwerſten treffen, welche ſich ganz fiber glauben. Was 
gulezt menfcliche Berehnung und Hilfe von den beften Löfcheinrichtungen find, bat auch in 
neurer Zeit die Brandverheerung gar manchen Ortes erſchreckend neu beleuchtet. — Zur Anmeldung 
nnd Bermittlung von Verfiherungdanträgen unter den möglichſt vortheilhaften Belimmungen 
erbietet feine Dienfte 
Windsheim, den 4. Februar 1848. 
tiedrich Wilhelm Berger, 


Agent für die Kgl. ———— Windsheim und Mekt. Bibart, 
dann der Fürſth. und Gräfl. Herrſchaftsgerichts⸗Bezirke Schwarzenberg, 
Hohenlandsberg, Mkt. Einersheim und Burghaslach. 


Wohnungsveränderung und Em- .. 
pfeblung. 8 Veränderung gib Wohns Masken-Anzüge 
ung von Herren Müller zu Herrn Walter . j ’ 
in Rro. 140 (I. Bzrfs.) auf dem Königeplag, in Auswahl find zu haben in Nro. 183 ber 
fage ich meinen alten Nachbarn ein herzliches Scindelgafe.: ⸗⸗ 
Lebewohl und empfehle mid meinen neuen zur Zu vermietben. Im Haufe des Hrn. 
gütigen Aufnahme. Zugleich verbinde ih auh Lepper, nächſt der Eifenbahn, ift eine fchöne 
die Anzeige, daß meine jüdiſche Wohnung in 3 Zimmern, Küche ıc. beſtehend, 


. - vom Ziel Lichtmeh bis Laurenzi d. Irs. billig 
4 Garküche u vermiethen, und Näheres hierüber bei Hra. 
. Schloß, Nro. 318 a zu erfragen. j 
jezt fo im Stande gefezt ift, daß zu jeder Zeit Frequenz auf der Ludwigs-Eiſenbahn 
warme und Falte Speifen zu biligen Preis vom 88. Januar bis 5. Februar 1848. fl. + fr. 


Sonntag, 30. Januar - 1221 Perjonen 143 » 30 
fen, ſowohl in ald außer dem Haufe verabs ae ae a P 


185,330 fl. 7 fr. 


i i i 104 + 15 
reicht werden, auch ift meine Lofalität für Tuienta FR A —J——— 
Sochzeiten und Gaſtungen auf das Beſte Fa .. RUE ——36 
eingerichtet. Donnerftag, 3. = 1097 7 12 — = 

or Beligmann Rohrbad, rt, Mm ii „» 10* 
Garkoch und Herberge » Inhaber. onnabend, 5. „ nn „ * — 


Herausgeber Jul. Bolkhart. 





Das Tagblatt ericheint wöhentlih 
vier Mal, und koſtet babier, fowie 
ia Nürnberg, bei Konrad Heub» 
mer, vierteliährlih 36 Ir. Es fann 
and Durch die t. Dolämter bezogen 


werden, wo der Dreis, je nah Ent- 
fernung, nur wenig ſteigt. 





2 24. 





Tagblatt. 


Das Sonntagedlatt koflet per 
Quartal 9 fr. — Bei Inferaten io» 
ner die Spaltjelle @ Pr. Ameigen 
unters Bellen werden immer ju 
6 fr. derechact. — Unverlangte Gend» 
ungen werben framso erbeien, 





Freitag, den 11. Februar 1848. 





Bermifchte Rachrichten. 


Münden, 8. Febr. Hr vo. Maurer 
will eine Reife nach dem Rhein machen und hat 
ſich dazu einen mehrmonatlichen Urlaub erbeten. 
— Ad geftern abermald Reibungen unter den 
Studirenden, und zwar in der Vorlefung des 
Prof. Sieber, vorfamen, erſchien plöglich der 
Fürſt v. Walerftein in Begleitung des Mir 
niſterialsrath v. Zwehl und des Hofraths 
Thierſch. Se. Durchlaucht ermahnte die Stus 
denten auf freundliche Weiſe zur Ruhe und 
Ordnung und ſie verſprachens durch laute 
Lebehoch dem fürſtlichen Freund. Thierſch ver⸗ 
langte durch ein lautes „Ja“ ihn zu verſprechen, 
daß ſie darauf halten wollen die Univerſität 
nimmer zu einem Schauplatz von Unruhen zu 
machen, dieß geſchah auch. Dann verfammels 
ten fid) aber die Korps zu einem allgemeinen 
Konvent und folen, wie man bört, befchloffen 
haben, ihre Verbindungen aufzulöfen und die 
Garantien der Regierung zurüdzugeben. Gos 
dann bleiben die Alemannen die alleinige gas 
zantirte Verbindung. 

Dad Gerücht, als 


— München, 4. Febr. 
würde Geheimrath v. Walther aufhören an uns 
ferer Univerfitär zu lefen, ift unbegründet. 
Wie ed neuerdings heißt, foll die Lands 
wehr auch Mäntel, ähnlich jenen der Gendars 
merie, erhalten, was im Winter und bei Re: 
gen allerdings nothwendig erfcheint, und 
on mehrfach angeregt wurde. 
Dienſtesnachrichten. Der Land. 
gerichtsarzt in Weiher, Dr. 3. Hillmayer; 
wurde feiner Bitte entfprechend in gleiher Eis 
genſchaft nach Pfarrfirchen verfezt und die Stelle 
eined Regierungsfefretärd II. Kaffe bei der 
Regierung von Unterfranken und Ajchaffenburg 
K. d. 5. dem bisherigen Acceffiften bei der Res 
geruns von Schwaben und Neuburg KR. d. 3. 

d. Schlereth verliehen. 

— Die Ernennung des bisherigen Rechnungs« 
Affiftenten Maußner beim Magıftrate der Stadt 
Nürnberg zum flädtifchen Rechnungsreviſor 


dortfelbft hat die Beftätigung der kgl. Kreis⸗ 
regierung erhalten. 

— Nürnberg, 8. Februar. Wir leben 
dahier feit einigen Tagen in forgfamer Erwart⸗ 
ung weil man das Eintreffen eined großen 
Waſſers hoff, was immer bei und auf bie 
niedern Stadetheile mit Schreden wirkt. Heute 
in der Nacht fam in der langen Gaſſe, in dem 
Haufe eined Weberd Feuer aus, welches troß 
dem fehr eifrig und umfidhtig betriebenen Rett—⸗ 
ungsgefchäfte dad Haus verzehrte. — Den 
9. Februar. Das große Waffer iſt eingetroffen, 
und zwar in einem faum noch gefehenen Maße. 
Bon der Fleifhbrüde aus mußte eine Noths 
brüde gefchlagen werden,um die beiden Stadt 
theile wieder unter Rommunifation zu bringen. 
In mehreren Straßen fleht dad Waffer 4 — 8 
Schuh hoch, ſo, daß man mit Flößen und Käh— 
nen die Bewohner hin und her transportiren 
muß. Viele Läden, Gewölbe und Werfitellen 
find gefchloffen, und man ift in banger Beforgs 
niß, wenn die Fluth, die in manchen Stadt» 
theilen, insbefondere am grünen Marft neben 
dem Kreböftof und in der Spitalgaffe mild 
daher braußt, größer werden würde. Alles 
arbeitet und iſt beichäftiget zu helfen und zu 
fhügen wo Noth ift. 

— Nach dem „Nürnb. Cour.“ fol das neue 
Preß⸗Geſetz nun am Bundestag wirklich in Bes 
rathbung genommen fein; man ſpricht von nicht 
unbedeutenden Kautionen und andern Bedin⸗ 
gungen, die der erfehnten Preffreiheit zur Seite 
gehen follen. 

— Mittelpreifeder Würzburger Schranne 
vom 5. Februar. Weizen 18. fl. 23 fr. Korn 
11 fl. 39 fr. Gerfte 10 fl. 6 fr. Haber 6 fl. 
43 fr. 

— Zu Dachau ftarb am 30, Januar ber 
SHjährige ehemalige Schullehrer Sigmund Erneft 
Kienaft. Er hatte in Dachau 61 Jahre lang 
den Schuldienſt verfehen. 

— Der „Cuvier“, eine franzöfliche Dampfs 
forvette von 820 Pferbefraft, it am 25. Ian. 
bei Portosdis&ampo, in der Nähe der fpanifchen 
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Infel Palma, verbrannt und untergegangen. 

Die Mannſchaft wurde gerettet. Di 
— Im Thann ift ein Brand audgedrochen, 
bei welchem die große Kattunfabrif des‘ Hrn. 
Scheurer⸗Rott ein Raub der Flammen wurbe, 
Durdy dieſes unglädlihe Creigniß, verkieren 
mehrere hundert Perfonen ihre Beichäftigung 
und ihren Unterhalt, mindeftens für einige Zeit. 

— Brüffel. In Flandern herrſchen böſe 

und anftefende Fieber. Es geichieht häufig, 
daß arme Leute, die davon befallen find, flers 
ben, ohme ärztliche oder andere Hülfe erhalten 
zu haben. Der Minifter des Inuern hat unter 
dem 28. v. M. die nöthigen Mafregeln er 
griffen, um diefen Uebelſtänden nach Möglichkeit 
abzubelfen. 
Aus Neapel. Nachdem. bad Ber, 
faſſungsdekret befannt war, wurde der König 
bei einem Ritte durch bie Straßen überall mit 
dem Mufe: Es lebe, der König! EB lebe die 
Konfitution! begrüßt. Auch in Rom hat bie 
Nachricht von der Erlaffung einer Konftitution 
unermeßlichen Zubel erregt. Das Bolf durch⸗ 
zieht umter dem Rufe: „Es lebe die Konflis 
tution! Es lebe Pius der IX.“ die. Straßen. 
Richt minder haben in Genua aus demfelben 
Anlaffe freudige Manifeftationen mit Illumi⸗ 
nationen flattgefunden. 

— Aus Florenz. Freiheittrunkene Des 
monftration im Theater La Pergola. Berhafts 
ungen aus Livorno, Nieder mit den, Deutſchen“ 
„Tod den fremden Tyrannen“ aus Neapel, — 
In Genua find die Imfurgenten Herren ber 
ganzen Stadt. 

— In Mailand ift eine große Berfhmös 
rung entdeckt worden, welche bie biöherigen Uns 
ruhen organifirt und genährt hat. Zwölf Pers 
fonen find bereitd verhaftet und zwei davon 
nach Laibach edcortirt worden; ed find meiltens 
reihe und angeſehene Leute, indgefammt nun 
der Konfisfation ihred Vermögens ausgeſezt. 
Eine hohe Magiftratsperfon von Mailand fol 
dabei überaus fompromittirt fein. 

— Marau, 27. Jan. Die Scyüßengefell- 
ſchaft von Aarau ift beim dortigen M. Rath 
um. die Bewilligung eingefommen, das nächſte 
erdgenöffifche Freifchießen auf das Jahr 1849 
übernehmen zu dürfen. Diefem Gefuche ward 
fofort entſprochen und angemeflene Unterftügs 
ung des vaterländifchen Feſtes zugefichert. 

— Stuttgart. Die k. Kreisregierung zu 
Ludwigsburg hat die hiefigen Diffidenten, welche 
Bürger find, num ebenfalls für unfähig erflärt, 
bei Gemeindewahlen ald Wähler aufzutreten. 

— Am 18. Jan, fanden in Horgan und 
Wittenberg die erften öffentlichen Stadts 
verordnieten » Sigungen ftatt. 

— Den Refultaten der deutſchen Poſtkon⸗ 
feren; entnehmen wir nur den Hauptcharakter 


wenn wir fagen: Der Berein, welcher fämmt 
liche deut ſche und die zu Defterreich und 
Preußen gehörigen außerdeutihen Staaten 
umfaffen foll, bezweckt in feiner vollen Auss 
bildung durchgängig gleiche Normen für das 
vereindländifche Poftwefen überhaupt und zus 


nãchſt gleichmaßige Bellimmungen für die Tarirs 


ung und Behandlung aller Poftjendungen für den 
internationalen Bereindverfehr. ıc. ıc. 


— Die Nahforfhungen über die Entftehung 
des lezten unbeilvollen Brandes in Berlin 
haben leider zu dem Reſultate geführt, daß 
zwei bid dahin allgemein geachtete Männer als 
der Brandfliftung (aus Spekulation) verdächtig 
verhaftet und die Verhandlungen fofort an den 
Staatsanwalt ded Kammergerichtd abgegeben 
wurden. 


— Düffeldorf, 3. Febr. Der Rhein, 
welcher vorgeftern nur eine Höhe von 3 Fuß 
9 Zoll hatte, ift, in Folge des Eisganges, fchnell 
bis auf 11 Fuß gefliegen, wodurch dem in ber 
Stadt fehr fühlbar gewordenen Waffermangel 
abgeholfen worden ift. 


— Baden. Im verfloffener Naht ftarb 
bier der auch als Schriftfteller befannte Hofs 
rath und Amtsphyſikus Dr. Pitichaft. 

— Defterreid. Die feierliche Eröffnung 
ber ff. Akademie der Wiffenfchaften fand am 
2. Februar flat. Die Afademifer erfchienen 
in ſchwarzer Uniform, ber ragen von ſchwar⸗ 
zem Sammt mit Gold geftidt, ſchwarzer Hut 
mit Federn darauf, nicht hinter den Ohren, und 
einem unfchuldigen Degen mit goldenem Griffe. 

— Salzburg, 1. Febr. Die Renitenz 
der Zehentholden in den obern Gegenden des 
fteiermärfifchen Ennsthales fcheint einen gefährs 
lihen Charafter angenommen zu haben. Der 
verweigerte Zehent wird nun von den Renitens 
ten unter dem Schutze von Militär auf dem 
Erecutiondwege eingezogen werben. 

— Die bannoverifhe Regierung bat 
die Auflöfung aller Zurnvereine ded Landes 
verfügt. Nach wie vor bleibt aber Jedem uns 
benommen, ſich dergeftalt zu üben, daß bei ihm 
die Füße mehr vermögen ald der Kopf. 

— Griehenland. Der Minifter der auds 
wärtigen Angelegenheiten hat den Repräfens 
tanten der fünf Großmächte in Athen die Bei— 
legung der Differenzen zwijchen der königlich 
griehijchen Regierung und der hohen Pforte 
in folgenden Worten notificirt: „Mein Herr! 
Im Auftrage ded Königs habe ich die Ehre, 
zur Kenntniß der Regierung Gr. Majeftät.... 
die Beendigung der Irrungen zu bringen, burch 
welche der Verkehr des griechiichen Gouverne⸗ 
ments mit der hohen Pforte einige Zeit unter⸗ 
brochen wurde. ıc. ıc. 


my 


ebruar ng Brenn 
nath ebrannten. 

6fr. Bon M. €. 30 kr., 9. 

. De. 1 8,91 fl, D. 

. 110 FE, R. 2 |, F. Sch. verfchiedene 

leidungsſtücke und Waͤſche, D.30fr., B. 2fl. 


und 2 Weſten, K. Ifl. 
W. ıf, W. verſchiedene 
dene Effekten und 1 fl, 
fl. 42 fr, W. 30 fr, 


. 


2 
Kleidungsktüds und Afl., von einem Ungenanns 
ten 1 neued Hemb und 1 fl. 45 fr. Sum 
ma 103 fl. 30 fr. 
F. Krenkel. F. Braunjun W. Burger. 
Ph. Farubacher. Tonr. Meyer. 


eater. 

Sonnabend den 5. Februar: Dorf und Stadt, 
oder die Profefforin, nah Berthold Auerbach's Nos 
delle, von Eh. Bird. Pfeiffer. 

Bir müffen geftehen, daß wir mit großen Er. 
wartungen ber —— dieſes Schauſpiels entge⸗ 
gen ſahen; der Name Äuerbach's verſprach Ausge- 

ichnetes, wir hatten viel über die Novelle „die Frau 
rofefforin‘ und über die fehr gelungene Dramatifir: 
ung derſelben gehört; — und unfere Erwartungen 
wurdennict allein erfüllt, fondern weit übertroffen. — 
Beh’ berrliher Stoff! Welche tief ergreifende, rübs 
rende Idee, und weiche Fülle von Gemüthlichkeit in 
ber Ausführung! Nichts von jenen graflen, erihüt: 
sSernden Situationen, jenem Bemühen, das Yublifum 
in künſtlider Spannung zu erhalten, wie dieß bei vie 
fen auf dem Kevertoire heimiſch gewordenen Dramen 
der Fall it; — uch Haben wir bier ein. fogenanntes 
Zendenjftüd ver und, in welchem dur Anipielungen 
auf Zeitereignife der Beifall des Publitums erfircht 
wird, — von allen Dem Nichts! Ein einfaches, dem 
Leben entnommencs Sujet, vom Herzen fommend und 
g- Herzen ſprechend, eine dee, wie fie eben nur 
bold Auerbach ſchaffen und durchführen konnte. 
Aber auch der Frau Bird: Pfeiffer müfen wir dankbar 
fein, daß Dur fie die deutfhe Bühne mit einem 
Stücke bereichert wird, wie wir deren nur ju wenige, 
aus neuerer Zeit wohl keines, befigen. _ 
Bas die Aufführung des Schaufpield anbelangt, 
fo freuen wir uns, derfelben unſere volle Anerkennung 
len zu Pönnen. — Und vor allem gebührt mwärmftes 
der Zeiftung der Fräulein Henkel als Lorle, die 
diefe ſchwierige Rolle meilterhaft auffaßte und durd: 
führte, ibe Spiel war tiefgefühlt und feelenvoll, wahr 
um ungefünftelt. — Würdig zur Seite ftand ihr Hr, 
Oremberg als Reinhard, und auch Herr und Mad. 
Deifinger, Hrn. Röder und Frl, Meideck gebührt un« 
fere inerfennung. — Bir fönnen diefen Theaterabend 
als einen der — —— deren wir uns ſeit 
i erfreuen hatten. — 
—1 Des zahlreich verfammelten Publikums 
gab Ah auch durch reichlichen Applaus kund, und 
warden Henfel und Hr. Öreenberg_jmei Mal, 
und an Eur fämmtlide Darftellende ned gu 


rufen, 


Befanntmacung. 
Im Wege der Hilfsvollſtreckung werden am 
Montag den 21. Februar, 
Nachmittags 2 Uhr, 
u Burgfarenbach durch den Gemeinde, 
vorſteher S hmiegvortfelbfteine Hobelbanf, 
ein hölzerner Schrank, fowie mehr abgenfäns 
dete Effeften gegen fogleih baare Bezahlung 
Öffentlich an den Meiftbietenden verfleigert und 
Kauflievhaber zu zahlreihem Erſcheinen ein» 
geladen. 
—— den 8. Febr. 1848. 
Kön gliches Landgericht. 
ayer. 


e. Henning. 





‚ Ebrenerflärung. An vergangenen 
Freitag vor acht Tagen habe ich den Dienft» 
fneht Michael Roth aus Neuhof, damals 
bei Hrn. Georg DOdörfer in Rohnhof im 
Dienften, zwifchen Nenftadt und Langenzenn its 
thümlid wegen fehlenden Geldes beſchuldigt. 
Die Sache hat ſich aber bereits aufgeklaͤrt, und 
ich ſehe mich deßhalb veranlaßt denſelben hier⸗ 
mit als volfommen gerechtfertigt zu erflären. 

Johann Odörfer, aus Nürnberg. 


Empfehlung. Durch neue Zuſendungen 
empfehle ich in reicher Auswahl alle Arten 
weiße und farbige Stoffe zu Ballkleidern, 
feine Glace- Handfcbube für Damen und 
Herren, Spigen und Tülls, Blumen und 
Bouquets, Bänder, geitickte Tafchens 
tücher, Chemifjets, Krägen, w Be u 
farbige Schleier u. vergl. mehr Artikel, 
Zugleich bringe ich mein befanntes beſt aſſor⸗ 
urtes Leinwand und Weiß: Waaren: 
Lager in Erinnerung und bitte um gütigen 
Beſuch. G. Selling, 

Schwabacherſtraße Nro. 259. 


Zu vermiethen. Im Haufe Nro. 99 
And zwei Zinfe zu verlaffen. Der eine in 
einem viertel, der andere in einem halben Jahr. 

R Huß, sen. 


Zu vermietben. Im Haufe Nro. 110 
dl. Bzrfs.) ift eine Feine Wohnung zu ver 
miethen und bis Walburgi zu beziehen. 


Zu vermietben. Bei Maurermeifter 
Gran, näcft der Eifenbahn, find zwei Wohn; 
ungen, eine im neuerbauten und die andere 
im ebemald Keck'ſchen Haufe, ſogleich oder 
bis nächſtes Ziel zu beziehen. 


Haus-Berfauf. Ein gut ausgebautes, 
zu jedem Geichäfte taugliches Haus in der 
Ihönften Lage der Stadt, ift aus freier Hand 
u verfaufen. Nähere Auskunft ertbeilt die 

ebaftion. 





Befanntmachung. 

Zufolge Beſchluſſes der fgl. Eiſenbahnbau⸗Commiſſion zu Nürnberg vom 29. Jannar 1848 

Rro. 2199 und vorbebaltlid deren Genehmigung werden 
Dienſtag am 22. Februar 1848, Vormittags 9 Uhr, 
bei der mituhterfertigten Polizeibehörde im Amtslofale nachftehende Eifenbahnban» Arbeiten 
im Wege der 
allgemeinen fhriftliden Submiffion 
an den Wenigfinehmenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich 
bad VI. Arbeitöloos der mitunterzeichneten gl. EifenbahnbausSeftion 23000 Fuß lang zwifdyen 
den Profilen Nro. 118 und Nro. 164, und den Orten Gunzenhaufen und Rebenbühl, enthaltend 
Eigentliche Erdarbeiten, veranlagt zu r P R ö . . 20,076 fl. 52 fr. 
Kunftbauten, veranjchlagt zu . . ; 
Vollendung der Wegübergänge, veranfchlagt zu z i ö 5 
ieferung des Sandes und der Mleingefchlagenen Steine zum Bahnunterbau, 
veranſchlagt zu : . » ; P » 


. . . . u 23,342 fl. 59 fe. 
5,461 fl. 54 fr. 


23,259 fl. 56 fr. 
im Ganzen 72,141 fl. 41 fr. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 5. Februar 1848 an im Amtslokale 
der mitunterzeichneten fgl. Eilenbahnbau-Behörde zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo aud) 
die lithographirten Submiffiond-Eremplare in Empfang genommen werden können. 

Die Submiffionen felbft müſſen in vorfhriftsmäßig überfchriebenen und verfiegelten 
Gouverten längftend 
bis 21. Februar 1848, Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertigten Behörben, oder 
bid 19. Februar 1848, Abends 6 Uhr, bei der kgl. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu Nürnberg 
franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in SS. 2. 4. 5. 9 und 10. der allgemeinen 
Submiffiond-Bedingungen vom 4. Juni 1844 Nro. 5907 angedrohten Folgen gehalten, in dem 
oben angegebenen VeraffordirungssTermine ſich perfönlih oder durch genüglich Bevollmächtigte 
Stellvertreter einzufinden, um, wenn folded verlangt wird, ihre Liebernahmd» und Cautions⸗ 
fähigkeit fogleich genügend nachzuweiſen, und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Gunzenhaufen, am 3. Februar 1848. 
Kal. bayer. Landgericht. Kal. bayer. Eifenbabnbau:Seftion. 
Müller. Hepp, Sektions⸗Ingenieur. 
Hoc, Redhnungsführer. 


Anzeige. Daß id von dem mohllöbs Anzeige. Morgen Samftag 
lichen Stadtmagiftrat dahier die Aufnahme als r 


Bürger und Zlafchnermeifter erhalten habe, 
zeige ich einem hocdhverehrten Kauf» und € c 1 e 
Handelsftande wie dem gefchäzten Publifum er, 

ebenft an, und empfehle mich mit allen in dies und Produftion des Streichquartetts 


es Fach einfchlagenden Artikel, fowie in Baus 
arbeiten und Reparaturen aller Art, unter Eu honia 
Berfiherung eleganter und guter Arbeit neben 





billigen Preifen. a 
8 lgaeı Auguſt Wagenhöfer, bei Reindel ll., Halitraße. 
Flafchnermeifter, Anzeige. Künftigen Sonntag if im 


wohnhaft bei Herrn Stadler. Landgraben 


Bekanntmachung, TANZMUSIR, 








Der am er d. - r zn Siebentäß. 
Neunkirchen anberaumte Berftrih, zur Bei— = 
fuhr von Bauholz, wird nicht abgehalten. BO ur a“ 
a Tr TE BE —— rer RR. . 

Gejuch. Zu einem franzöflihen Privats Der Shäfel Bein . . 18:19 gef. — 10 
lefeverein, bei welchem fortwährend dad Neuefte ” „ Ron . . . 11:30 gf.— +15 
und Befte franzöflicher Bellerriftif geboten wird, Z Z Darf “0. 11730 gef. 1,— 
fucht man noch einige Theilmehmer. Nähere — — daber _. . . 06-42 gef. — +18 
bei der Redaktion. Lotterie. 26. 6. 31. TI. 1. 


Herausgeber Jul. Volkhart. 








Zagblatt. 


Das  Sonntagsbjant Bofler per 

Duartal 9 fr. — Bel Iuferaten dr 

fer die Bpaltjelle 8 Er. Unmeigen 

unters Zeilen werben immer u 

6 fg. beremart, — Unverlangte Stud _ 
ungen werden frame erdeien. u ir 





"Sonnabend, den 12, Februar 1848, 





% 


Bermifchte Nachrichten. 


München den 7. Febr. Soeben ver 
breitet fih das Gerücht, daß der Senior der 
vielbefprohenen biefigen - Studentenverbindung 
en — —— worüber 
mon ben edenſten Bermuthungen 
erihöpft. (B. T.) 

— Münden, 9. Februar. Immer noch 
berrichen bie Gährungen tmter unferer Stus 
dentenfchaft. Das ganze Anditorium, vieleicht 
200 Perfonen, verliehen. den Hörfaal als zwei 

Alemannen eintraten. Auch auf der Straße 
wurde der Unwille gegen die Alemannen aufs 
Heftigfte laut, indbefondere dadurch hervorge⸗ 
rufen, baß einer: aus diefer Verbindung mit 
einem Dold) drohte, Die Schwaben und Franfen 
haben ihre Abzeichen abgelegt. \ 

— Der ft. — *. Metzger iſt dem 
Miniſterium des Innern für Kirchen, u. Schul 
angelegenheiten ald Minifterialreferent- auge 
theilt und demfelben find zugleich im diefer Eis 
genfhaft vie Geſchafte des Generaltonfers 
vatoriumd zur Aufzeihnung, Erhaltung und 
Reftauration der hiftorifchen und artiftifchen 
Denfmäler des Rönigreich6 übertragen worben. 

— ‚Der Thierarjt zu Augsburg, Her 
Kreuzer, ift an die tele des Profefford Mundigl 
um Profeffor an der Veterinarſchule zu Rüns 
den ernannt worden. 

— In Mittelfranken beginnt bie Aus 
bebung zur Heeres» Ergänzung für dad Jahr 1848, 
aus der Alteröflaffe 1826, am Donnerſtag den 
2 März, und fommt die Stadt Fürth am 9. 
März an bie Reihe, 

— Erlangen, 5. Febr. An die Stelle 
des unlängft bier verftorbenen Profeffors der 
Theologie, ded Hrn. Kirhenrathed Dr. Kaifer, 
fol Hr. Profefior Dr. Thierſch in Marburg 

werben, (Lechbote.) 

— Die euglifchen Kaufherren find wieder 
guten Muthd und machen aud bei ber grins 
wigfen Kälte fröhliche Befichter, wie fie eben 
ei ı Engländer machen fan. Ihr Gluͤcks⸗ 


barometer, die englifden Staatöpapiere, geht 
raſch in die Höhe und ſteht hoch, wie felten. 
Dagegen hat man im feinem Winter fo wiele 
Bertler in London -gefehen, als in dieſem für 
England: ungewöhnlich kalten. Sie ziehen ſchaa⸗ 
renweife bis in die tiefe Nadıt in den Straßen 
umber und find eine wahre Stabtplage. 

— Paris. Aus Toulon follen der Regie 
rung Depefchen zugefommen fein, nach welchen 
der Emir Abd⸗El⸗Kader ſich entfchieden weigere 
ſich nadı Paris zu begeben, bevor man bie 
zwiſchen ihm und dem Herzoge von Yumale 
vereinbarte Convention förmlich ratifieirt habe. 

— Neapel. Die Grundzüge der Eonfti 
tution find zweifaches Kammerſyſtem, Unver⸗ 
letzlichkeit des Königs, die katholiſche Religion 
Staatöreligion, Nationalgarde, Preßfreiheit, Zus 
rücziehung der Truppen aus Palermo. — Nach 
dem Journal ded Debatd gehören die ſämmt⸗ 
lichen neuen Minifter zu den gemäßigten Pros 
greffiften. @iner von ihnen, Scovazzo, if. ein 
Sizilianer. 

— Aus Palermo wird die höchſt tapfere 
— und. Vertheidigung der prachtvollen 
illa der Fürſtin Butera durch 40 ſizilianiſche 
Junglinge berichtet. Zweihundert Soldaten mit 
wei Kanonen griffen die Billa, jedoch ohne Er» 
olg, an und mußten fogar, die Kanonen zurück⸗ 
laffend; fliehen. @iner der jungen Bertheibiger 
riß den - Verband von feiner Kopfwunde und 
fon ihm einen feiner Kammeraden gegeben bar 
ben mit den Worten: „Bring das nady Reapel 
und zeige dem Boll dad Blut, dad wir auch 
für feine. Freiheit vergießen.‘ 

— Der Pater Statthalter des Kloſters 
Hauterive verfihert die Regierung vom 

reiburg, daß ed ihm unmöglich fei, die 400,000 
Kran an den Kriegsfoften zu bezahlen. Das 

loſter beſitze nicht mehr, ald dieſe Summe; 
wenn ed bezahlen müfle, jo jole man es lieber 
aufheben. 

— Baden. Inder Gigung der 2ten Kam⸗ 
mer vom 7. Febr. ſtellte Geh. Rath Rettig ei 





406, „ 
Ss Weibsperfonen umſtellt 
käuf: 


aa Antcao, Bealeiucn Oeicoummnnt nedee eiluter.hd Follmenp ohserhd eek 
Der ruffifhe Ueberläufer Ius 8 





* LE nn 
lu v. Trojanowsfi, welcher in den dießfeitigen 
Staaten ftudirend ſich an der jüngften polnifchen 
Verſchwoͤrung ftarfbetheiligt hatte und fich def» 


wegen bier. in.Haft.befaud, hat ſich feiner De⸗ 


fangen ſchaft durch die Flucht entzogen. 

— Das öſterreichiſche Gouvernement 
hat nicht weniger ald 7000 Kavallerie » Säbrl 
beftelt. Diefe 7000 Säbel follen den revolus 
tiomärem Köpfen, die mit Defterreichd väter» 
fiber Regierung unzufrieden ſind, Ruhe und 


Zufriedenheit einklopfen; wenn auch bei dieſer 


Operation einige taufend Schädel eingeſchlagen 

werden, das thut nichts 

Das Patent vom 28, Jan. iſt in Ropen ha⸗ 
en mit Kälte aufgenommen, weil der Däne 

feine Nationalität felbt um den Preis der por 

litiſchen Herrſchaft nicht der Bermifchung preis» 

geben will. 

— Ropenhbagen Der König ift fort 
während ſehr beichäftigt und arbeitet täglich 
anhaltend mehrere Stunden mit dem Gtaatds 
zath.. An den Sigungen nimmt jezt auch Graf 
Otto Moltfe Theil Cfrüber Präfldent der 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Kanzlei.) Die verwitt⸗ 
wete Koͤnigin Karoline Amalie iſt noch ſehr 
angegriffen und empfängt Niemand, als geiſt⸗ 
lichen Zufprud. | 
— Sn Liel wird eine Deputation an ben 
König vorbereitet, welche eine Petition um Zus 
rüdnahme des offenen Briefed des verftorbenen 
Königs überreichen fol. — 


Die Carnevals⸗Zeitung enthält unter ber 
Rubrik „Toaſte“: Den Auerbady Bird Pfeifer’, 
{hen Streit bat fchon der Prophet Jeremias 
vorausgefagt, indem er folgende Worte fingt, 
bie auf Niemand fo gut paflen, wie auf Hrn. 
Auerbach: „Ich fah Dorf und Stadt, und öde 
und jämmerlih fand ich die Werke meiner 
Hände. Hier muß geholfen werden um meis 
ned Namens willen,” — Als Jemand neulich 
erzählte, die badifhen Kaufleute hätten eine 
"große Schlittage gehalten, äußerte B.: „Die 
können jet leicht Pferde halten, da der Has 
ber fo gefallen if.“ Die anhaltende 
Kälte: bewirkte bereits einen ſolchen Waſ⸗ 
fermangel, daß in Münden und Augsburg bie 
Mitch einige Tage lang ohne Beimifhung von 
Waſſer verlauft werden mußte u. f. w. 


Briefkaſten-Revue. 


— 9) Fräulein —r., welches ſchon fange in Ungewiß— 
heit und der Meinung ſich befindet Herr — habe bie 
Elebeth Rofe im Sonntagsblatt Pro. ı auf fie bezüg- 
lich aedichtet, ann man nun mit Gewißheit verficern, 
daß ed nicht an dem if, _ ‘ 

3)'Einige achtbare Bürger beklagen Ah, daß auf 
dem Holjmartt ale Wagen von: 'Holıhausen und 


Leute zu bedienen. Gie bitten daher um Abhi 

3) Dan erfucht eine Geſellſchaft, RR ftell, 
ungen aibt, Zettel druden zu laffen, damit die Mit. 
lieder. am umſonſt dahin bemühen, denn die 

oſtbar. 
enn man an den Sonntagen durch die Straßen 
geht, bemerkt man, daß ſich nach kaum be: 
Hauptgottesdienſte alle Verkaufstäden öffnen, 
eibft unter der Kirde manche Ladenthüre nur ange 
ehat if, und Einkäufe gemacht werden. ı Wie ganz 
anders feiern die Iſraeliten ihren Sabbath, denen das 
Vorurtheil die meiſte Geld» und Habgier zum Bor: 
wurfe macht! An einem folhen Tage find alle Ber. 
kaufslokale geſchloſſen, und es fällt Niemand ein, Ge 
fbäfte machen zu wollen“ — Könnten die chriftlichen 


eit i 
A) 


endigtem 


Einwohner Ddiefem ſchönen Beiſpiele nicht folgen? 
(Wollen wir das gut fein laffen. Die Siraeliten lege 
am Samſtag auch nicht alle die Hände in den Schoß. 
„5 An J. &.....o. 
Leife, wie wenn dur die Aeolsharfe 

Trunf'ne Weite zieben mit Geſang, 

Klingen himmliſch füß der Seele Saiten, 

Wenn Dein Gluthblid weilt auf mir fo lang. 


% er licht mich! jubeln alle Yulfe, 
Und in rafhern Schlägen pocht das Herz; 
Doch wie Peine Rofe ohne Dornen, 

Blüth aud feine Freude ohne Schmer. — 


Welcher Dämon ſchleuderte die Fackel 
Düftrer Zwietracht in den trauten Kreis, 
Bo Dir blüthe heitrer Jugend Morgen, 
Bo Did jeder Itebte treu und heiß 


‚Seit Du fort bi, wg fo öd und traurig 
Mir der Ort, wo Du fonft froh gemweilt, 
Zönt auch trauter Hammerſchlag noch munter, 
Iſt's doch leer mir, weil Du ihm enteilt. 


D, kehr bald zurüd in unfre Mauern, 
Wo Dir lächelt, treuer Liebe Glück, 
Wo die Freunde Die fo ſehr vermiffen, 

D! Behr bald zu aller Troft zurüd ! 
— dJ. 


Eingefandt. 
Erwiederung. 
1, Joh. 4, 2. 8. 

Swohl wir immer der Meinung waren, daß 
tille Sammlung des Geiftes Lebendbedingung der Re⸗ 
igion fei, fo ſcheint doch in unfern Tagen die an ſich 
fo ſehr erfreulihe größere Freiheit ber pre ju reizen, 
daß man nicht blos Fragen der Politif, fondern auch 
sagen der Religion in gewöhnlichen, mehr. politifhen, 
agblättern beſpricht und dabei nicht den, dem (menig» 
ftens in chriftlihen Gemeinden) alles Gericht gebührt, 
fondern das große gemifchte Publifum, und das, was 
man öffentlihe Meinung nennt, zum Richter feit. 
Täglich kommen ſolche Beilpiele vor; auch im biefigen 
Tagblatt Mro. 21 läßt ih eine „Stimme non der 
Regnitz“ hören, weldhe, mie die Stimme eined Be 
drüdten, nad öffentliher „Bertretung feiner An 
ſicht“ ruft. Der Berfaffer jenes Artikeis Pündigt ſich 
ſelbſt als einen Mann des „gemäßigten. Fort⸗ 
(hrittes’ an, und beweilt aud feine Mißigung da» 
rin, daß er die Meinung Anderer geachtet willen will. 
Dieß einerfeits, dann aber auch, weil der Glaube, dem 
wir zugethan find, das Licht der Deffentlichfeit nicht 
Iheut, m. das gerechte Begehren Vielen, die mit und 
einer Ueberzeugung find, veranlaft uns, den in 
nem Artikel ausgeiprobenen Anfihten auch uniern q 
meinfamen--®lauben als eine Anfiht entgegenzuftellen, 
ohne gerade zu erwarten, daß dadurch die: „anulta‘‘, für 


die Mirıdle „wox una’ erhoben bat, fi eines Beſſern 


Glaubens» und Gemwiffensfreibeit iR auch in un 
Augen das toftbarfte Kleinod eines jeden Landes. 
— Mohn = - gebieten - das 
Gemifien nen Zwang antbun; darum freuen 
mir und, dab das Unding * allgemein bindenden 
Stastöreligion, die ja nie in Wirklichkeit ausgeführt 
werden fonnte, und wo es verſucht wurde, nur Unbeil 
anftiftete, jo weit gefallen iſt, Daß nah den Staats⸗ 
eiegen der meiſten Civilifirten Länder einem jeden ge: 
hattet wird „ac feiner Facon Selig zu werden’, daß 
feinem in dentſachen ein Zwang angethan, noch 
ihm fein Hausgotiesdienft unterſagt werden ſoll; viel 
mehr iR aub dur unfere Verfaſſungsurkunde (Kelis 
aionsd:Edilt $. 3. 27) denen, die im Peiner der öffentlich 
anerfannten Religionsgejeliaften ihre Seiſtes⸗ 
und Herzensbedürfnijfe” befriedigt feben, die 
Yusiiht geöffnet, nad Vorlage und Prüfung ibres 
Blaubensbelenntnifies bei den höchſten Staatsbebörden 
mit Gleichgelinnten eine neue Religionsgeiellibaft zu 
gründen. Dieje Ausfiht ſcheint uns für den Verfaſſer 
obenberübrten Artikels und für die Genoffen feiner 
Unicht ſchr erfreulich; da mir, denen der öffentliche 
Sottesdienſt die höchſte und beiligfte Freude ift, ihnen 
wohl nabfüblen können, mie jhhmerzlih es if, ſich nicht 
in Semeinſchaft ee fönnen und noch überdieh 
in der Re — ecſelſchaft, der man nur dem Namen 
ua angebört, für einen „Sichenweräßbter” oder gar 
„Religionsverächter” zu gelten. Auch wären ja ſchon 
pe auptpunfte des neuen Glaubensbekenntniffes 
ertigt: 


1.) & iR eine Beradtung des Schöpfers ben 
Menſchen als ein von Natur ganz verborbenes Ge— 
ſchopf bimzufelen, — 

2.) die neue Religiomsgefellihaft trägt auf Ent 
fernung defien an, was fie nad ihren jezt geläuterten 
Begriffen für Mißbrauch erkennt. — Daß diefes Ber 
kenntnif, wenn anders ih eine Gefellihaft im Aten 
Quntte je einigen wird, da der eine immer geläuters 
tere Begriffe baden wird, als der andere, mohl Grund 
darbietet, eine mewe Kirchengemeinſchaft zu gründen, ift 
Blar; denn wer ſolhem Bekenntniß zugetban if, kann 
und wird in der Kirche, welche auf rund der alt» 
chriftliden Glaubensbefenntniffe und der Augsburger 
Eonfeftion durch das öffentliche Recht anerkannt iR, 
von. treuen Lehrern nimmermebr «ine Ibm ganz 
auf a Predigt bören fönnen. Denn mas den 
ifen Punft betritt, jo glaubt die Gemeinfchaft, deren 
Lehre unfere Freude und unfer Troft if, den 
des Wenſchen dadurch ju ehren, daß fie lehrt, er habe 
den Menſchen rein umd heilig erihaffen und molle ihn 
aud wieder rein und beilig maden; die Sünde aber, 
die dem Menſchen von feinee matürliben Geburt ber 
anklebt, fei mit Gottes Schuld, fondern Schuld des 
verkehrten Willens, der ſich im ganzen Menſchengeſchlecht 
ohne Ausnahme geltend gemacht bat. Ein Verderben 
Des uriprünglic heiligen Geſchöpfes Gottes zuzu⸗ 
selichen, nöthigen uns ſchon die heiligen Handlungen 
ber Taufe, der Abjolution und des Abendmahls, 
die ohne jene Annahme zu bloßen Eeremonien bew 
abiinfen würden ; und es biehe nicht blos die luthe— 
riſche fondern alle qriſtliche Kirchen aufheben, wenn 
wir jenen neuen Glaubensjag bis in feine legten Fol: 
gen geltend maden wollten. Ebenſo beftructio ıft aber 
aud der 2. Gap des neuen Bekenntniſſes, daß alles 
entfernt werden ſoll, was den jezt gelauterten Be 
DR als Mißbrauch erſcheint. Gerade an ben 

formatoren, des 16. Jahrhunderts, die in. dem Ars 
tıfel als Borgänger geruhmt werden, fehen wir, daß 
bie Ariftlihe Kirche von jeber niht in der von der 
Ofenbarung Gottes losgetrennten Bernunft, fondern 
in dem Worte, das & 
men gibt, und welches diejelbe durch feinen ewigen 


ott der Bernunft zu vernebs 


Inhalt allein zu befriedigen vermag, ibren L 
bat. . Wir, danfen Goit täglich, a 
tt Bernunft gegeben bat, und willen, daß fein Menik 
obne Vermunft wieder zu Gott zurüdgeführt werden 
könnte; aber wir balten es für den höchſten Mißbraud 
berfelden, wenn fie zur Richterin _über ‚ göttlidye 
Dinge gemaht wird, ebe fie in aller Stille und De. 
müth aus dem Worte Gottes gelernt bat. Das 
Ehriftenthum ift einmal feine Naturreligion, di 
ſchon durch bloße Betrachtung der Schöpfungswerke 
erlernt werden; oder die im jedem Zeitalter jeder 
—38 unabhaͤngig von der Vergangenheit aus 
ih feld erfinden Pönnte, fondern es if feinem 
Weſen nah Gefchichte. Es ift etwas, was nah 
Gottes Vorſehung am Laufe: der Zeit geſchehen if, 
und was: das ganze Menichengefhleht nad Gottes 
Wirken und Willen erlebt bat, Die Hauptepoden 
dieſer heiligen Geſchichte find nad Gottes weifer Fü— 
aung in der heiligen Schrift nicder gelegt, damit 
fie unvergeffen bleiben, Es dünkt uns darum nicht 
ein Rückſchritt zu fein, wenn wir in allen göttliden 
Dingen auf den Quell aller Geſchichte zurüdgeben, fon- 
dern wir ſenken und dadurd mit den Wurzeln unjeres 
Dafeins in den angemeflenften Boden, um nicht als 
Treibbauspflanze beim erſten Gonnenitrabl zu verdor: 
ren, jondern bei aller Unbill und Schwanfung der Zeit 
dennoch aufhalten zu fönnen. 

Mit inniger Theilnabme blicten wir auf Diejenigen, 
welche, wie der Verfaffer jenes Artikels, unverfennbar 
ein religiöfes Bedürfniß baben, aber erzogen in ber 
Zeit des Unglaubens, der fid freilich zu aller Zeit 
als „heile Anſicht“ geltend zu machen fucht, um 
dem Wort der Wahrheit, aller Geſchichte und ihrem 
eigenen Gewiſſen zum Trog auf die Worte ihrer dem 
Irrthum unterworfenen Lehrer ſchwören, und fo nicht 
blos für ſich den geichichtlihen Boden und Grund 
ded Glaubens verlieren, fondern aub ibre Kınder 
nit darin wollen wurzeln lafien. Um ihrer Kinder 
willen wünjben wir von Herzen, daß fie umkehren zu 
dem ewig friiben Born der Geſchichte, deſſen Quell. 
punkt in der heiligen Schrift if, Damit fie daraus 
Krieden des Gewiſſens, Ruhe des Herzend, und die 
rechte Kraft zu „werftbäsigem hriftllibem Gim 
ne‘ ſchöpfen mögen! Im Namen Bieler, 
die ihre Kirche lieb haben. 


Gingefandt. 
Nürnberg, 8. Febr. Bei der geftern 
Abend ausgebrochenen Feuersbrunſt in der 
langen Gaſſe zeichnete ſich abermald dad Bud 
druderperfonal der Sebald'ſchen Dffizin unter 
Anführung ded wadern, ehrenwerthen Mitglier 
des Bauer, durch jchnelle Derbeieilung mit 
der am Delberge ſtehenden Löſchmaſchine aus, 
daß denfelben die erfte Prämie abermals wicht 
entgehen wird. Wir fönuen nicht umbin, ſol⸗ 
ches zu veröffentlichen, da obengenannter, fchon 
in Jahren vorgerüdter, bier anfäfflger Bauer 
nicht allein bei Feuerdgefahren, fondern bei 
allen vorgefallenen Unglücksfällen ſich rühmlichſt 
auszeichnete und widmen daher ihm unfern Danf. 
Einige Nachbarn des Abgebrannten. ' 


Befanntmachung. 
An Montag ben 14. d. Mets., ! 
Nachmittags 1 Uhr, s 


‚werben in bem Joh. Jakob Neuw irt h'ſchen 


Wohnhanfe zu Eltersdorf die zum Nachlaß 


— 


des Bauern Johann Jakbob Neuwirth 
daſelbſt gehörigen Mobilien und Moventien, 
darunter ein Paar Ochſen, eine Kuh, einige 
Stücke Jungvieh, dann Baumannsfahr⸗ 
niffe u. f. w. öffentlich gegen baare Bezahlung 
verfteigert, und werden Kaufsliebhaber hierzu 
eingeladen, 

Gleichzeitig werden alle diejenigen, welche 
eine Forderung an den Nachlaß zu machen har 
ben, aufgefordert, diefelbe in diefem Termin aus 
zumelden. 

Erlangen, dem 8. Februar 1848, 

Königliches Landgericht. 
Dr. Meinel. 


8eo. 


Diet: eines ſehr gu: 
Beten och buch es zu dem 
billigen Preiſe von 24 fr. 
Bei Unterzeichneten ift einzeln und in 
Mehrzahl zu haben: 
Neueſtes, vollitändiged Mürnberger 
Kochbuch für alle Stände; oder Anleits 
ung, Suppen aller Arten, Fleiſch⸗, Mehls, Fiſch⸗ 
Eierfpeifen, Backwerk u. a. m. nicht nur gut, 
fondern audh mit möglichfter Sparfamfeit zu 
bereiten, zur Kenntniß der Speifen, Aufbewahrs 
ung der Zuthaten, Reinlichfeit der Koch⸗ und 
Speifegefhirre, Vorfiht wegen Kupferroftes 
oder Grünfpand ıc. 2te verbefferte und vers 
mehrte Auflage. Nürnberg 1841 (Ladenpreis, 
angebunden 1 fl.) hübſch gebunden und 
wie nen (248 Seiten ſtark, 352 RodwRezepte 
und fonftige Anmweifungen enthaltend) für 24 fr. 
$, Auerbach & Gomp. 
BücersAntiquare (wohnhaft im weißen 
Schwan Nro. 174 1. Bzrks.) 


Haus Berfauf. Ein gut ausgebautes, 
zu jedem Gefhäfte taugliches Haus in der 
hönften Rage der Stadt, ift aus freier Hand 
u verfaufen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Redaktion. 


Zu vermietben. Im Haufe Nro. 56, 
am Markt, ift ein Bäckerzins zu vermiethen 
‚und am Ziel Laurenzi zu beziehen. Auch ift 
der Zins für ein anderes Geichäft paflend. 

Joh. Salomon, 


Zu vermiethben. Bei Maurermeifter 
Gran, naͤchſt der Eifenbahn, find zwei Wohn⸗ 
ungen, eine im neuerbauten und die andere 
im ehemals Keck'ſchen Haufe, fogleich oder 
bid_nächfted Ziel zu beziehen. 

Zu vermietben. Im Haufe Nro. 99 
find zwei Zinfe zu verlaffen. Der eine in 
einem viertel, der andere in einem halben Jahr. 

f Huß, sen. 


Herauögeber Zul, Volkhart. 


Anzeige. Den resp. Abonnenten diene 
aur Nachricht, daß, Sonntag, ‚den 13. d, Mie. 
ie.dritte », | 


Baszunterhaftung 
bei Heren Wolfermann ſtattfindet. 
Anfang 7 Uhr 
Kaffapreis: Herren 24 fr., Damen 17 fr. 
Säimmtlibe Mufiker. 


Suduftrien,Gewerbe-Verein. 


Nähten Montag den 17. d. Mis. Bor 
trag des Herrn Profefior Weiß über Elfenbein, 
Horn, Schilplatt ald Fortjegung. 

Die Borktände 


Liederverein. 


Montag ben 14. Februar 1848: 


Produktion. 


Anfang halb 8 Uhr. 
Der Borftand. 


Masken-Anzüge 


in Auswahl find zu haben in Nro. 183, der 
Scindelgaffe. 


Anzeige. Belter Spiritus die Maß 
zu 27 fr. iſt zu haben bei 
% ©. Strobel. 


Großberzoglih Badifche 35fl.Looſe 
find bei Unterzeihnetem zum biligftmöglichen 
Courfe zu haben. Wer aber Loofe von mir 
zu kaufen, und fle nady der Ziehung wieder an 
mid) zurüdzuverfaufen beabfichtigt, hat. nur 
1 fl. 30 fr. Daraufgeld einzuienden. 
Fürth, den 21. Januar 1848. 
©. Waſſertrüdinger, Wechsler, 
Nro. 43 Mohrenſtraße. 


Kapitalgeſuch. 8000 fi. werben 
auf ſichere Hyphehel geſucht. Näheres bei der 
Redaktion. 


Gefuch. in folideds Mädchen, welhes 
mehr auf gute Behandlung als auf großen 
Lohn flieht, wünſcht ald Stubenmädchen oder 
Ladenjungfer unterzulommen und fönnte ſogleich 
eintreten. Näheres bei der Redaktion. 


Zu vermiethen. Ein großes Quartier 
iſt täglich zu vermierhen. Zu erfragen bei 
Roft, Conditor. 





Das Taadiatt cricheiat woche atlich 
vier Mai, und koltet dadier, fowir 
in Rürmberg, bei Konrad Heub» 


wer, 3 

an Dur die ?. Dolämter bezogen 

werden, wo der Preis, je aach Ent. 
fernung, nur wenig Reigt. 


M 26. 






Das Somntagsdlart Koller per 
Quartal 9 fr. — Bei Inferaten tor 
flet die Gpaitjelle 2 fr. Binjeigen 
unters Bellen. werben immer ju 
6 fr. berechnet, — Unverlangte Send» 
ungen werden franco erbeten, 





Dienftag, den 15. Februar 1848. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 11. Februar. Die Gräfin 
Landöfeld bat auf allerhöchſtem Befehl die 
Stadt verlaffen müffen, die Borlefungen an der 
Univerfität haben ihren Fortgang und ber 
Gendarmeriehauptmann Bauer, welcher ohne 
eigentliche Beranlaffung und auch ohne Mahn, 
ung, Warnung oder fonft nöthigen Aufforder 
ung, mit gefältem Bajonette auf die vor der 
altenliniverfität verfammelten Studenten eindrins 
gen ließ, wodurch leider mehrere Berwundungen 
vorfamen, ift feines Poftend entfezt. Die Haltung 
der Bürger fo wie der Studenten, war bei den 
bedauerlichen Borfällen überall gleich befonnen 
und anftändig, nar dad Betragen der Gendars 
merie hat Aufregung, Haß und dad Verlangen 
der Bürgerfchaft, den Hauptmann Bauer zu 
entfernen, hervorgerufen. Erfreulich ift ed wie 
Münden Bürgerfchaft die gute Sache ber 
Studenten vertrat. Mehr ald 2000 Bürger 
geleiteten in wohlgeordnetem Zuge die Depus 
tation in die Refivenn und harrten auf das 
Refultat, weldyes dahin ausfiel, daß dem Mas 
giftrate die Antwort auf dienftlihem Wege zus 
gehen wird. Die Bürgerverfammlung trennte 
ſich nicht, bis endlich der Hr. Minifter des Ins 
nern erfdien and die Hoffnung für die baldige 
Erfüllung der Wünfche gab. Eine Deputation 
der Studenten ſprach der Bürgerverfammlung 
Dant, Achtung und Berficherung ruhigen 
Berhaltend aus, wie überhaupt fie nur mit der 
Bürgerfhaft Hand in Hand gehen wollten. 
Die Berfammlung trennte ſich mit dem Bers 
fpredhen am nächſten Morgen Cheute 11. Febr.) 
wieder zufammenzutreten.. Der Abend vers 
ging nicht in Ruhe, denn in der Barrerftraße, 
wo bie Landsfeld wohnt, die übrigens vom Mis 
Iitär abgefperrt war, nicht minder vor dem Ges 
bäude der Polizeidirektion find heftige Auftritte 
Vorgefommen und Fenfter, Kreuzftöde und Lä⸗ 
den eingejchlagen worden. Der Morgen kam, 


mit ihm Leben und Bewegung in allen Straßen, 
von Fußvolf und Kavallerie durchzogen. Die 
Bürger verfammelten ih auf dem Rathhaufe 
und verlangten einflimmig „Entfernung der 
gandöfeld, Belaffen der Studenten”. Herr 
Bürgermeifter v. Steinddorf an der Spitze eis 
ner Deputation, begab fih zu dem Hrn. Mis 
nifterverwefer v. Berks, der die Wünjche ber 
Bürgerfchaft fogleich zu den Füßen Sr. Maj. 
ded Königs niederlegte und nachdrücklichſt unters 
fügte. Die Deputation fam zurüd und brachte 
die Hoffnung auf kgl. Gewährung. Die Ders 
fammlung nahm dieje Hoffnung ſchon mit laus 
tem Qubel auf, erflärte aber beifammen zu bleis 
ben bis die Nachricht völliger Gewährleiftung ein» 
getroffen. Bald erſchien ein Adjutant ber 
Landwehr mit ber freudigen Botſchaft, und als 
led Volk jauchzte body auf. Der Polizeidirefs 
tor verfügte ſich alsbald zur Landefeld, ihr dem 
fgl. Willen „binnen einer Stunde die Stadt zu 
verlaffen‘ zu erklären. Auch die Ausweifung 
der Alemannen wurde fofort befannt und erregte 
die höchfte Freude. Noch trennten fid die Bürs 
ger nicht. Es wurde Minifterrath gehalten und 
nach deffen Schließung erfchienen die HH. Mi⸗ 
niftersDermwefer Fürft v. Wallerftein, v. Berks, 
v. Beidler und v. Heres in der Bürgerverfamms 
fung und bradıten vol Freude die volfommenfte 
Befriedigung. „Die Landefeld ift ausgewieſen“ 
„Die Studenten bleiben.” Der Jubel war ein 
unbefchreibliher. Der Magiftrat, vem Bürgers 
meifter an der Spite, und mehr ald 3000 Bürs 
ger zogen vor die NRefldenz und braten Gr. 
Maj. dem Könige die feurigften Lebehochs. Aber 
auch bie Abreife der Landsfeld iſt nicht ohne Störs 
ung abgegangen, indem fle dem fchreienden und 
ziihenden Bolfe offenbar Hohn ſprach, und es 
wäre fogar ihr Wohnhaus total demolirt worden, 
hätte nicht das Militär es verhinderte, Bür⸗ 
gerichaft und Studenten (zu denen wir natüre 
li die Alemannen, deren Benehmen bei den 
Borfällen volfte Mifbilligung verdient, denn fie 
find unter Andern fogar fo weit gegangen, bie 
Offiziere anzufpeien, nicht rechnen) find volllom⸗ 


/ 
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men befriediget und ruhig, überall herrſcht 
die alte gemüthliche Stimmung. ” 

+ — Münden, 12. Febr. Die Ruhe ift bie 
heute nicht wieder geftört worden, doch ‚hat ſich 
die Aufregung der Gemüther noch nicht ganz 
gelegt, bejonders fieht man dieß da wo ſich ein 
Gendarm zeigt: Auch rief das heute früh vers 
breitete Gerücht ‚‚die Landsfeld fei wieder in 
ber Stadt” eine üble Stimmung hervor, doch hat 
ſich diefelbe ſogleich wieder gelegt, da man ‚von 
ber Unmwahrbeit des Gerüchtes ſich fchnell übers 
zeugte. Die Gräfin foll in Starrenderg übers 
nachtet haben, und nur ihr Kutfcher und Kam⸗ 
mermädchen, jener ald Bauer verkleidet, haben 
ſich in die Stadt begeben, wurden aber augen» 
blidlich verhaftet. Es fol nun die Fandefeld 
durch zwei Polizeibeamte in die Schweiz ges 
bracht werden. Auch die Alemannen haben ihre 
Päffe erhalten, wieman vernommen, wollen fie 
nad Leipzig wandern. Die Ruhe wird nun 
wieder völlig begründet fein. Die Studenten 
beabfichtigen den Bürgern einen großen Feſt⸗ 
ball zugeben. — Nachſchrift. Die Landofeld 
bat nicht in Starrenberg fondern in Bluthen— 
burg übernachtet, von wo aus fle unter polis 
jeilicher Eskorte nach Lindau über die Öränze 
gebracht wird. 

— Münden. Die nod immer verzögerte 
Perfündigung der Fandrathsabfchiede pro 1847 
fol ihren Grund in dem Umiftande haben, daß 
bei Berathung derfelden einige nicht unwichtige 
Prinzipienfragen zu entſcheiden ſind. — Neben 
andern wichtigen Gegenſtänden ſollen dermalen 
auch die Verhältniſſe der Volksſchullehrer in 
dem betreffenden Miniſterium umfaſſender Er, 
mwägung unterſtellt fein. 

— Augsburg, 12. Febr. Heute Mittag 
um 1 Uhr langte mit dem Münchener Bahns 
zug die Gräfin Landsfeld, in Begleitung von 
wei Polizeibeamten und mehreren „Alemannen”, 
hier an, vermweilte über eine Stunde in der 
Reftauration des Bahnhofs und fuhr dann mit 
Ertrapoft und in Begleitung der obengenannten 
Herren nad Lindau weiter. Heute früh ſchon 
famen die „Alemannen‘, auf ihrem Weg nad) 
ber Univerfität Leipzig, die fle in corpore bes 
ziehen, hier durch. 

— Rofenheim. Bor einigen Tagen früh 

wurde zu Adig, hiefigen Gerichts, die Taglöh— 
nerin Maria Hamberger, fo wie deren Eltern 
Georg und Maria Baur und ein zwei ein halb 
Jahr alted Kind im Kohlendampf erftidt ges 
funden. Die angewendete ärztliche Hülfe blieb 
fruchtlos. 
— Der frühere Oberzollinſpektor und Eiſen⸗ 
bahnbau⸗ Commiſſſons ⸗ Direktor Dürig iſt am 
10. d. im 57. Lebensjahre zu Nürnberg ges 
ſtorben. 


— Schweinfurt, 3. Febr, ute Mor, 

gend hatte in der biefigen Schlei mühle der 
I5jährige Sohn des Schleifers Weber das 
Unglüd, von einem Riemen ergriffen zu wer 
ben, welcher ihm ein Ohr abriß, den einen Arm 
zweimal, den andern einmal zerbrach und jäms 
merlich zurichtete. Man glaubte indeß doch, 
daß er wieder hergeftellt werde. — 
Aub, 6. Febr. Ein eigenthümlicher Un, 
glücks⸗ u. Todesfall ereignete fich geſtern da⸗ 
bier. Ein Taglöhner wollte mit einem Meſſer 
eine Schuhſohle abtrennen, glitt aus, und zer, 
ſchnitt fich die Schenkelader, an welder Ber 
wundung derjelbe in Folge der ftattgehabten 
Verblutung bei angeblibem Mangel an Hülfe 
nad vier Stunden verſchied. (N. a. F.) 

— London, 5. Febr. Das Tagesgeſpraͤch 
bildet ein Mord von ſeltener Verwegenheit. 
Ein Soldat ward geſtern Nachmittags von eis 
nem jungen Mädchen im St. James + Part, 
dem befuchteften Theile Weftminfters, mit einer 
Piftole erfchoffen. 

— In Faversham (England) fand vor 
kurzem in einer Scießbaummolenfabrif, worin 
ſich 200 Zentner Schießbaumwolle befanden, eis 
ne Erplofion flatt, welche dad aus vier Ge 
bäuden beftehende Etabliffement volfommen zer⸗ 
ſtörte, viele Menſchen tödtete und furchtbare 
Verheerungen anrichtete. 

— Nach St. Helena wurden kürzlich nicht 
weniger als acht Sclaven⸗Schiffe als Prifen 
aufgebradht. Die Sterblichkeit der Neger an 
Bord war zum Theil fchaudererregend. 

— Der ‚‚Nouvellifte” von Marfeille theilt 
eine höchſt traurige Nachricht mit. 8 fol 
nämlich am 11. Januar ein Erdbeben Sicilien 
heimgeſucht und die Städte Agofla und Sy 
racus verwüfter haben; in lezterer Stadt find 
fat alle Häufer vernichtet worden. Gatania 
hat auch ſchrecklich gelitten. Diefes Ereigniß: 
hat jedoch die Einwohner nicht verhindern föns 
nen, ihre infurrectionelle Bewegung zu voll⸗ 
ziehen, . 

— Sardinien. Die „Lega’ von Genua. 
Ichreibt unterm 31. Januar: Eine geftern Abend 
von Turin eingetroffene Stafette hat dem Res 
giment der Königin die Ordre gebracht, ſich in 
Eilmärfhen nach der Feſtung Aleffandria zu 
begeben. Ein Kavallerieregiment und einige 
Batterien Artillerie ziehen von. verfchiedenen 
Seiten. nady derfelben Stadt. 

— Der König von Neapel hat feinen 
Unterthanen eine franzöftich zugefchnittene Charte 
verfprochen. Franzoͤſiſch ausfehende Uniformen, 
die über kurz oder lang italienifche Waffenröde 
getauft werben bürften, tragen feine Soldaten 
bereits, 

— tivorno, 1. Febr. Da der König von 
Neapel die Conſtitution bewilligt hat, fo bleibt 


denn Großherzog wohl nichts anderes übrig 
als ſich ebenfald dazu zu verfichen. In los 
zenz finden Demonftrationen in diefem Sinne 
fkatt, aber ruhiger und gemäßigter als bier, 
wo der Regierung und dem Gefeg auf die 
frechſte Art. Hohn gefprochen wird, 

— Stuttgart. Der fogenannte Mord» 
anfhlag auf den Kronprinzen zerrinnt bei nä⸗ 
berer Befchanung in ein Nichts. Hätte die 
„ Ulmer Kronif” die Sache nicht veröffentlicht, 
fo wäre fie wahrjcheinlih gar nicht erwähnt 
worden. Der Thäter ift ein verjoffened Schreis 
berlein, mit ein wenig äußerlihem Firniß über 
die innere Rohheit her, der ſich auch theilweife 
für ein unglüdlicyed Genie gehalten hat; der 
Hauptfacdhe nach aber ein Lump. Die Gadhe 
bat bier auch micht die geringfle Senfation 
gemadt. (9. Abz.) 

— Franffurt, 5. Febr. Dad gefallene 
Banquierhaus Jakob Friedr. Gontard und Söhne 
ift bei Gericht mit einem Moratoriumdgefud) 
eingefommen, und ed find die Gläubiger auf 
den 17. April d. Is. zur Erklärung darüber 
vorgeladen worden. Zugleich find fie aber zus 
vor auf den 9. d. Mis. vor die Stadtgerichtds 
Kommiffion vorgeladen, um ſich über die Wahl 
eined Greditoren » Ausjchuffed zu verfändigen. 
Diefes Haus wird alfo vorerft feine Geſchäfte 
unter der den Gläubigern gegebenen Garantie 
fortfegen. (Mannh. 5.) 

— Darmftadt, 7. Febr. Die neuefte Ers 
{heinung im Strafverfahren wegen ded Todes 
der Gräfin von Görlig iſt ein ausführliches 
Gutachten des Stabsarzted Dr. v. Siebold das 
bier, eined ausgezeichneten Mannes der Chirurs 

ie, worin er machzuzeigen fucht, daß die Gräs 
An ald geiftige Gerränfe liebend, an Selbſt— 
verbrennung geitorben fei. (Ar. DPA tg.) 

— Leipzig, 6. Febr. Am heutigen Nach 
mittag verlor unjere Hochſchule einen älteren 
Lehrer, den ordentl. Prof. der hiftorifchen Hülfs» 
wiflenjchaften, Fr. Chr. Aug. Hafle (geb. am 
4. Jan. 1773), durch den Tod. 

Köln, 7. Febr. Durch den Eidgang 
des Rheins jollen bedeutende Ueber ſchwemmungen 
bei Uerdingen vorgekommen ſein. 

— Koblenz. Das Ableben des Dr. Joſ. 
v. Görres hat dahier, in feiner Vaterſtadt, 
kirchliche Trauerfeierlichkeiten hervorgerufen 
and beabſichtigt man den als Bortämpter der 
orthodoren Richtung in Deutfchland berühmten 
Landömanne ein Denkmal zu fegen. 

— Gräs, 7. Febr. Die Bauern⸗Unruhen 
im Gebirge find jezt unterdrückt, doch erſt, nach⸗ 
bem auf beiden Seiten Blut gefloffen war. 
Der Berluft ded Militärs an Vermundeten und 
Zodten beträgt acht Mann; größer fol die Zahl 
berfelben auf Seite der Tumultuanten fein. 
Wie man erzählt, gingen die italienischen Sol» 


daten vom- f. k. Infanterie» Regiment Baron 
Winpfen ungern ins Gefecht. 

Zu berictigende Fehler im Tagblatt Nro. 24, 

3. follheißen H—r. af. T. H. follbeißen 5.9. afl. 

. M. anftatt 2fl. 30Pr. 3fl. 30Pr. E. anftatt 3ofl. 

foll beißen 30Er. Undekannt anſtatt 3 fl. foll heißen 3 Pr. 
Die Fortſetzung des Berzeichniffed der eingegangenen 
Beiträge folgt morgen. 


Befanntmachung. 

Unter Bezugnabme auf dad Ausfchreiben 
des vormald Sophia Gechter'ſchen Anwe— 
ſens zu Bruck im Korreſpondenten Nr. 348, 
Fürther Tagblatt Nr. 199 und Erlanger Wos 
chenblatt Wr. 99 wird dagfelbe nunmehr in fob 
gender Weife abermals und zwar, jedody vors 
behaltlich der zu bemirfenden Didmembration, 
auch in gefonderten Stüfen am 

Donnerstag den 24. Februar 1848, 
Bormitt. 10 bis Nacım. 3 Uhr, 
dem Verfaufe unterftellt, nämlich 

a) das Wohnhaus Nr. 25 mit dem Neben 
gebäude, Wald» und Gemeinderecht, dem halben 
Gradgarten, dem vorderen Hofraum, dem Bad 
cfen, dem Gärten am Stadel und dem ges 
meinichaftliben Pumpbrunnen ; 

b) das Hinterhaus mit dem vor diefem Haufe 
befindlihen Hofraum nebft dem daranftoßenden 
Grasgarten zur Hälfte und dem gemeinfchafts 
lichen Pumpbrunnen. Das Hinterhaus ift von 
dem vorderen getrennt, und durch einen befon» 
dern Giebel abgetheilt; 

e) der Stadel, welcher feine Ein» und Auds 
fuhr über dem Hof hat; 

d) fünf Morgen 3 Dez. Ader am Tennens 
Icher Obereichholz; 

e) der Wurzgarten am Eltersdorfer Weg 
Pl. Ar. 36. 

‘m Uebrigen wird auf die früheren Aus— 
fchreibungen vermwiefen. 

Erlangen, den 4. Februar 1848. 

Königliches Landgericht. 
Dr. Meine. . 
eo. 


Befanntmachung. 

Da die Kalender nicht übereinffimmen, ins 
dem in manchen — der biefige Frübjabrs- 
warft, Sonntag vor und inandern Sonntag 
nah Mathias fteht, jo fieht man ſich veranlaßt, 
um Irrungen zu verhüten, hiermit zu erflären, 
daß diefer Marft Sonntag nach atbias 
abgehalten wird. 

Kadoljburg, am 11. Februar 1848. 

Die Marftö-Gemeinde-Berwaltung. 
olland. 

Verlaufener Hund. Ein ruffenartiger 
Hund, mit frifch geſchnittenen Ohren und 
Ruthe, weiß von Farbe und gelben Fleden, 
bat fich verlaufen. Man bittet felbigen bei: 
Heren Hirt, auf der Eifenbahn, abzugeben. 


r Anzeige. Da id von 
in Kpeinem wohllöblihen Stadt 
a —— magiſtrat die Lizenz zur Aus⸗ 
DL Nübung einer 


Kaffee-Schenke 


erhalten habe, fo zeige ich einem verehrlichen Pubs 

likum ergebenft an, daß bei mir immerwährend 

zu jeder Tageszeit Kaffee zu haben if. 
Reindelll, Halltraße. 


Empfehlung. Aecht hinefiihe Tufche 
empfiehlt zu gefälliger Abnahme 
3. W. Shulig, Nro. 263. 


Zu vermietben. In Nro. 163 (l. Bzrks.) 
it eine Wohnung mit oder ohne Kramladen 
zu verlaffen und in einem halben Jahr zu bes 
ziehen. 


Zu vermietben. In Nro. 310, nächſt 
der Eijenbahn, ift eine große Wohnung zu 
vermiethen. 


Zu vermietben. Bei Maurermeifter 
Gran, nächſt der Eifenbahn, find zwei Bohn, 
ungen, eine im neuerbauten und die andere 
im ehemals Keſck'ſchen Haufe, fogleid oder 
biß mächlted Ziel zu beziehen. 


Verkauf. In einem bedeutenden Fleden 
ift ein Hans, welches ſich in befter Rage und 
beftem Zuftande befindet, nebft einigen Grunds 
flüden und Spezereihbandlung unter fehr 
annehmbarem Preife zu verfaufen. Das Nähere 
Fürth, Theaterfiraße, 

9. K. Hirfhmann. 


Anzeige. Belter Spiritus die Maß 
zu 27 Er. ift zu haben bei 
% ©. Strobel. 


Haus: Verkauf. Ein gut ausgebaute, 
zu jedem Geſchäfte tauglihe® Haus in der 
fhönften Lage der Stadt, ift aus freier Hand 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Redaktion. 


Verlorenes. Am Samftag vor adıt 
Zagen wurde eine goldene Broche, mit emails 
lirter Landfchaft, vom Theater bid in die Kö— 
nigöftraße verloren. Man erfucht den redlichen 
Finder um die Zurüdgabe an die Redaktion, 
gegen ein Douceur. 


Gefuch. Es können einige: ordentliche 
Mädchen dad Mleidermachen erlernen. 
Näheres im Komtoir. 










Empfehlung. Ufterzeichneter flieht 
durch mehrfeitige ta zur ge 
veranlaßt, daß im feiner feit vielen Jahren 
rühmlich beftehenden Meffings, Bronze» und 
Glodengießerei, wie feither, fo auch fernerhin 
ale in diefed Fady einfchlagende Artikel, ind 
befondere aber 
alle Gattungen Feuerlöfchmafchinen 
genau nach Vorſchrift verfertigt werden. Seine 
Yeiftungen in diefer Beziehung fanden im ber 
erenE Bine ellung 1840 Auer 

ennung durch Verleihung der filber- 
Medaille. 
Darauf wie auch auf eine große Anzahl _ 
ber fchmeichelhafteften Zeugniffe Seitens der 
Empfänger meiner Fabrifate, noch mehr aber 
auf vieljährige praftifche Erfahrung geftügt, 
glaubt Unterzeichneter die Verſicherung geben 
zu können, daß er die an ihm ergehenden Aufs 
träge bezüglich der Lieferungen von Feuerlöfch, 
—— irgend einer Art, ſeien ed Handz, 
Krüdens, Trag» oder fahrbare Sprigen, nicht 
allein in Bezug auf folide tüchtige Arbeit, fon» 
dern auch hinfichtlich eines entfprechend billigen 
Preifed, zur Zufriedenheit feiner Herren Koms 
mittenten werde volführen können, und indem 
Unterzeichneter zu jeder verlangt werdenden 
näheren Erläuterung jederzeit und gerne bereit 
zu fein ſich erflärt, bittet er dad verehrliche 
Publifum, insbefondere aber diejenigen verehr⸗ 
lihen Gemeindeverwaltungen nahe oder ferne, 
welche zur Anfchaffung größerer oder Fleinerer 
Feuerlöſchmaſchinen geneigt find, um geneigte: 
Zumendung ihred Vertrauens. 
Nürnberg, den 8. Februar 1848, 
Johann . Kärnlein. 
irma: 
Diez S& Kärnlein, Lit. L. Nro. 851, 
am Frauenthor. 


Gefundenes. Bor dem Gafhaus zur 
Reichskrone in der Schwabacherftraße wurde 
vor etwa 3 Wochen eine goldene Stecfnadel 
gefunden. Näheres in der Heiligengaffe bei 
der Gürtlers-Wittwe Greiner, wohnhaft bei 
der FärberdWittwe Maifc. 


Gejuch. Cine ordentlihe Frauensper⸗ 
fon wird ind Logis zunehmen geſucht. Näheres 
im Komtoir, 


Zu vermietben. Bei Rothgeberd- und 
Lederhändlerd-Wittwe Tochtermann, aufdem 
Helmplag, it ein Stadel zu verlaffen und fann 
ſogleich bezogen werben. 


nen 





Auch Acht Pariſer Bal- und Hut: Bouquets und Sträufßchen 


empfiehlt zu gefäliger Abnahme 


dr. Seberlein. 





Herausgeber Jul. Volkhart. 





Das Tagdiatt eriheimt wöchentlich 

vier Mäl, umd toller dabier, ſowie 

in MRürnberg, bei Konrad Heub- 

wierteliährlih 36 fr. Es fann 

rail Durch bie t. Yollämter bejogen 

werben, 0 der reis, je nach Eut- 
Yeruing, nur wenig Neigt. 


.ı. ne. 


M 27. 





Das Sonntagsdlart koller per 
Duartal 9 fr. — Bei Inferaten ko⸗ 
net die Bpaltiele ® tr. Ainjeisen 
unter 3 Zeilen werden immer zu 
6 fr. berechnet. — Unverlangte Gend+ 
ungen werben man erbeten, 





Mittwoch, den 16. Februar 1848. 





Bermifchte Rachrichten. 


Münden, 12. Febr. Die Ruhe in der 
Stabt wurde nicht weiter geflört; nach 8 Uhr 
herrfcht eine tiefe Stile. Nachdem die Gräfin 
Landöfeld aus der Stadt gefahren, verbreitete 
fidy) unter dem Bolfe die Kunde, daß diefelbe 
die Stadt nicht verlaffen, fondern nur auf Um» 
wegen nach Großheflelohe gefahren, des Abende 
jedoch wieder zurüdgefehrt fei. Zur Beltärs 
kung biefer Bermuthung diente die Nachricht, 
daß ihr Kutfcher dahier in Bauerntracht follte 
geiehen worden fein. Man hatte ſich auch 
nicht getäufcht; denn felber wurde ded Abende 
8 Uhr wirklich dahier im Palais ded Grafen 
Baffenheim, bei deffen Kutſcher er ſich verbor⸗ 
gen, arretirt, und bei feiner Arretirung mehrere 
Briefe an verfchiebene hohe Perfonen dabier 

efunden. Graf Baffenheim hat feinen Kuts 
* wegen dieſer Aufenthaltsgeſtattung alsbald 
entlaſſen. — Der Kutſcher der Gräfin Landes 
feld ſizt noch im Polizeiarreſte. — Sicherem 
Bernehmen nach bat ſich die Gräfin heute Nacht 
babier bei einer Schaufpielerin, nachdem fle, in 
ber Tracht eined Bauernburfchen, und ein gewifler 
Lieutenant B., ihr Begleiter, in der Tracht 
eined Bauernmäddens, fid in die Stat ger 
fchlihen, aufgehalten; auf Anrathen hoher Pers 
fonen reifte fie jedoch alsbald nach Plutenburg 
wieder zurüd und hier wurde fie heute früh 10 
Uhr durch eine Polizeicommifflon (diefelbe, die 
fchon mehrere Erpeditiouen der Art vorgenoms 
men) über Lindau in die Schweiz geliefert. — 
Die Bürger haben zur Erhaltung der Ruhe in 
ber Stabt die Patrouilen übernommen. Geis 
tend der Polizeidireftion wurde diefe Vollzugs⸗ 
maßregel bem Bolfe alsbald verfündet. — Graf 
ArcosBalley hat geftern dem Armenpflegichaftds 
rathe dabier zur Berherrlichung des für ganz 
Bayern eingetretenen günftigen Ereigniſſes die 
Summe von 5000 fl. zur Bertheilung am bie 
Armen übermadt. — So eben Mittags 1 Uhr 
geht dahier von, Alutenburg die Nachricht ein, 
Daß bie Gräfin Landsfeld den von der Polizeis 


Commifflon in Plutenburg ihr vorgezeigten Bes 
fehl, daß fie Bayern verlaflen, fih in bie 
Schweiz begeben und zu biefem Behufe ihnen 
folgen müfle, zerriffen,.und dem einen ber Pos 
ligeiorgane eine Piftole auf die Bruſt gefezt 
babe. Die Erpebition ging jedoch bei der bes 
wiejenen Energie der Polizei gut von flatten. 
(D. conſtit. Ztg.) 

— Das föniglihe Regierungsblatt Nro, 5 
vom 11. Febr. enthält eine Bekanntmach 
die Abhaltung eined Prüfungs» Konfurfes zur 
Anftelung veterinärärztlicher Praftilanten in der 
Armee betreffend. 

— Großes Auffehen macht die Nachricht, daß 
der englifche Minifter Lord Palmerfton dem 
öfterreihifhen Gabinet eine Note zugefchict 
und darin den beflimmten Ausſpruch gethan 
habe, daß England ed für eine Kriegserklärung 
anfehen werde, fobald ſich Defterreih in bie 
Angelegenheiten der übrigen italienifchen Staas 
ten mifche. 

— Die Grippe, Diefe anftedende Krankheit 
befält den zehnten Theil der Einwohner von 
London, tritt mit ader Gewalt in Spanien 
und Belgien auf und überal wenden die Aerzte 
„den Syrup und Taig de Nafé d’Arable“ 
mit dem beften Erfolge an. Die Aerzte aller . 
Spitäler in Paris beftätigen auf offizielle Weiſe 
die wirffamen igenfchaften derjelben. 

— Die „Diid. Ag. Ztg.“ enthält eine, ans 


geblich aus Paris vom 1. d. M. datirte As 


jeige des Dr. Eduard Guftav Ferdinand Freys 
berg, worin er erflärt, da er aus der amtlichen 
Berichtigung des Staatsanwalts erfehe, daß 
nicht diefer, fondern dad Kammergericht feine 
Unterfuchungsbaft angeordnet, er „freiwillig “ 
nach Berlin zurüdfehren werde, und „nur 5 
dauern’ fönne, daß der Polizeidireftor Dunder 
ihm „ausdrüdlic angefündigt habe: er käme 
im Auftrage ded Hrn. Staatsanwalts, ohne 
fih irgendwie durch einen Berhaftöbefehl -ıc. 
u legitimiren.” Die „Spen, Ztg.“ fügt hinzu: 
us authentifcher Duelle kann berichtet werben, 
baß ſeitens des Polizeidireftor Duncker dem sc 
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Fteiberg eine ſolche Anfündigung nicht gemacht 
worden iſt, auch gar nicht gemacht werden 
Somnte, dA es ja uororifch iſt, wie das könig⸗ 
lihe Kammergericht die Berhaftung des x. 
Freiberg. befoblen. Ferner muß noch aftgeführt 
werden, daß Lezterer als. ihm. die Verhaftung 
in der ſchoönendſten Weiſe angefündigt "war, 
nach einem „Berhaftöbefehl xc.” gar nicht eins 
mal gefragt habe. 

— Laut Nachrichten aus Neapel vom 81. 
Cin der Gazz. di Roma) follen bei dem Sturm 


der aufffändifchen Palermitaner auf das Kaſtell 


(Castellamare) am 27. gegen 1000 der Stürs 
menden auf dem Wall und in den Gräben 
gefallen fein. Reifende, die am 31. in Neapel 
anfamen, verficherten, die Befagung, jeden weis 
tern Widerſtand für fruchtlos haltend, habe 
kapitulirt. In den Spitälern von Neapel las 
gen 480 Verwundete aus Palermo. Catania ift, 
laut denfelten Nachrichten, dem Beifpiel Pas 
lermo's gefolgt; eine Yägerfompagnie wurde 
eritwaffnet, zwei andere, die von Syrakus ges 
ſchickt worden waren, zurüdgeiclagen. 

— Neapel, 2. Febr. Palermo, ja ganz 
Sicilien, wird ald für den König verloren an— 
gefehen. Auf König Ferdinand II. hat die Ber 
flegung feines Heeres, einedtheild feiner beften 
Truppen, einen tiefen Eindrud gemadıt. 

— Die Palermitaner haben die angebotene 
Sonftitution verworfen. 

— Die Tagfagung in der Schweiz wird 
noch eine Antwort auf die legten Noten der 
drei Großmächte berathen und fih dann auflös 
fen. So viel man vernimmt, fol in diefer 
Staatäfchrift die Freiheit und Unabhängigkeit 
der Schweiz von jedem fremden Einfluß eins 
ftimmig feftgehalten werden. 

— Thun, 8. Febr. Die Bürgergemeinde 
bat einftimmig beichloffen dem Herrn General 
Dufour dad Stadtbürgerrecht zu ertbeilen, ein 
Recht wofür fchon mancher Fremde 8000 bis 
12,000 Schweizerfranfen bezahlte. 

— Die Bundeöverfammlung verhandelt ims 
mer noch über die Preßangelegenheiten und ift 
der Antrag geftelt worden, unter gemwiffen Bes 
dingungen oder Garantieen jedem Bundesftaate 
die Regelung feiner Preßangelegenheiten felbft 
zu überlaffen. 

— Ein Mainzer Haus R. u. S., welches 
biäher bedeutend im Getreide ſpeculirte, hat 
feine Zahlungen mit einem Paſſivum von einer 
halben Million eingeftellt. 
Vu Mainz, 8 Febr. Bei dem gewaltigen 
und prachtvollen Eisgang, der viele tauſend 
Zuſchauer an den Rhein gelockt, Haben unſere 
neuen Uferbauten ſich als vortrefflich erprobt: 

e don 12 Uhr Mittags bis 5 Uhr Abends 
war die Verbindung zwiſchen beiden Ufern” bei 
änferer Stade gänzlich unterbrochen. ?" Die! Eis⸗ 


maffen ſchwammen fo dicht nebeneinander, dag 
jeder Gedanke, zwiſchen venfelben einen Nachen 
hindurch zu führen,  Wahnfium geweſen fein 
würde.) Binnen act Tagen wird die Schiff- 
brücke wieder aufgefahren fein, und ‚mit dem 
15. UM. wird die Dampffchifffahrt aufs neue 


— Großh Heffen. Das Minikterium 
hat eine Verordnung. erlaffen, um die Berfens 
dung verbotener Zeitichriften unter. Kreuzband 
zu verhindern. Wenn Drudichriften unter Kreuzs 


beginnen. 


band zur Verſendung kommen, deren Inhalt 


ohne Verletzung der Kreuzbänder nicht zu ers 
mitteln it, fo jollen die Poftbeamten diefelben 
unverzüglid an die Provinzialfommiffäre zur 
Prüfung ded Inhalts einfenden. 

— Mannbeim, 8. Febr. Heute Nacht 
brach dad Rheineis und in einigen Tagen wird 
die Brücke wieder ftehen. Die theilweife Sper- 
rung bed dieß- und jenfeitigen Rheinverkehrs 
war fehr fühlbar auf unfern Märften und hat 
ein Steigen der Preife verurfacht. 

— Die „Deutfhe Zeitung” hat eine Aufruf 
zur Unterlügung der armen Oberſchleſier 
ergehen laffen. Ein Ungenannter (nach ber 
„Karlsruher Zeitung‘ Rothſchild) hat ıhr fofort 
die Summe von achthundert Gulden zugeftellt. 

— Köln, 8. Febr. Es geht jezt fein Ges 
fhäft in unferem Stadtbezirk beffer, als die 
Dferdeichlächterei, wie groß anfänglich auch der 
Spott war, den man gegen das Unternehmen 
richtete. Der Verbrauch des Pferdefleifches ber 
fhränft fich nicht mehr auf die ärmeren Fa— 
milien, felbit Reichere laffen jezt Roßbraten 
auftragen, weil fie ihn wohlſchmeckend finden. 
Es ſcheint alfo, daß die Nheinlande wieder zu 
ihrer erften Lieblingsfoft zurückkehren wollen, 
bie Karl der Große ihnen bei Todesftrafe uns 
terfagte. Das Dragonerregiment in Deuß und 
die hiefige Artillerie haben die Weifung befoms 
men, die zum Dienfte unbraucbaren. Pferde 
nicht mehr wie biöher zu verfteigern, fondern 
fie zu mäften, wonady fie in die Schlächterei 
verfauft werden follen, 

— Breslau, 9. Febr. Seit einigen Tas 
gen verbreitet fih das Gerücht, daß in dem 
Oberpräfldium der Provinz eine wichtige Ber: 
änderung bevorftche. 

— In Folge der religiöfen und kirchlichen 
Bermwidelungen und der Nahrungsverhältniffe 
haben wieder mehr ald 400 Perlonen in der 
Gegend von Liegnig und Goldberg in 
Schleſien befchloffen, im künftigen Frühjahr 
über Bremen nach Südauſtralien auszuwandern 

— Königsberg, 6. Febr. "Die polizeis 
lichen -Ermittelungen über die in unferer ſtädt⸗ 
ſchen Neffource vorgetragene und unterſchrie⸗ 
bene bekaunte Adreſſe ati die Schweizer Tag⸗ 
ſatzung ſollen doch ergeben, daß auch zwei Mit⸗ 
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ie Vorſt 


dieſer Gefellichaft foll nun. de⸗ 


fein: (Voſſ. 3.) - 

- Den Braunfhmweigern iſt's zu göns 
en; daß. fie wieder einmal.eine gute Winter 
meffe gebalten haben. Seit 10 Jahren war 
die Meſſe jährlich mehr herabgelommen - und 
man fürchtete ſchon, fie würde ſich nie. wieder 
beben. Das ift anders und beffer geworden. 
Der Andrang der Käufer war fo groß, daß in 
einigen Artifeln wie Leder und Tuch nicht Vor⸗ 
wärhe genng vorhanden waren. Bejonderd gute 
Gefchäfte wurden in englifhen Manufakturwaa⸗ 
ren und in ſächſiſchen Baummollenzeugen gemacht. 

— Ungarn. Die Geſchichte meist noch 
faum einen Reichdtag auf, der die Wichtigfeit 
bes gegenwärtigen gehabt hätte. Er wirft mit 
Gewalt die Scheidewand nieder, welde Ungarn 
feither vom Welten Europa’ trennte. Alle 
die veralteten Inftitutionen, welche Ungarn zu 
einem Lande mit einer Anzahl von Autofraten 
machte, müffen dem Geifte der Zeit weichen. 
Daß diefe Autofraten felbt auf eine Menge 
von Rechten verzichten und Laſten übernehmen, 
die fie nach ihrer Stellung. früher nicht zu tras 
gen hatten, beweist, wie fehr die öffentliche 
Meinung auch bei ihnen ihre Stärfe geltend 
macht und fie beftimmt, aus Klugheit zu redys 
ter Zeit Zugefländnuffe zu machen. 

— Dänemarf. Vom 1. April an fol 
die Gelehrtenfchule in Hadersleben, bis jezt eine 
Deutſche, däniſch und auf den Unterricht der 
deutfhen Sprache wöchentlich nur zwei Stuns 
den verwendet werden. 

— Dem griehifchen Kabinet, dad faum 
mit der Pforte ausgeföhnt ift, droht ein neues 
Zerwürfnig mır England. Palmerfton ift ents 
rüftet, daß Griehenland an die 4 Großmächte 
appellirt und ſich gegen die englifchen Vorwürfe 
vertheidigt bat. Er verlangt die Zurücknahme 
diefer Appellation, widrigenfalld der englıfche 
Gefandte aus Athen abberufen werde. (Dorfz.) 

— : Die Cholera fann das ruffifche Elima 
nicht vertragen und liegt jezt felbit in dem les 
gen Zügen. Es wäre gut, wenn fie in Rußs 
land ihr Grab fände... 


Brieffalten-NRevue. 
1) Ein junger Mann, der mit dem Ausdreben 
der Ohren ſehr gut umgeben fann, wird allen Hundes 
tiebhabern, die ſich feiner bedienen wollen, beſtens em» 
sfohlen. Das it» Ibierquälerei und längft verpont.) 
,» ehrere Theaterfreunde erſuchen den Herrn 
Direftor Köder, bei Verfprebung eines vollen Haujes, 
das af allen Bühnen und aud jüngit hier mit vielem 
Beifall aufgenommene Luftiviel „Dorf und Stadt” 
nochmals umfere Bühne‘ pajfiren zu laſſen. U. W. 
3) Bür Beingfbeiter. Ein Commis wüniht bie 
ibm bei Tiihe Haft Fleiſch vorgelegten Beine — 





kaufen. Da es ein bedeutendes Quantum 


vortheilhaften Einkauf machen. 


xſtandes unterzeichnet haben. 


ee jest. die oil ae 
Bräuhaudverwaltung nit auch alle ffen 
lich befanht, die Farrnbacher Bier ausihenten Sie 


that dieß doch früher und jet wäre eb gewiß weit 
nothwehdiger als font, Pönnte fih bob Mancher hüten. 
Es ſcheint überhaupt als ob der, Gehalt dieſes Bieres 
der polizeiliben Ünterſuchung gar ‚nicht, unterläge. 
Wenn von Seite Farrndahs die Bekanntmachung der 
Mirthe: nicht geſchieht, fo ſollten —— jene 
Wirthe, weiche foldes Bier nicht ausſchenken, fo der 
nünftia fein, ſich öffentlich zu nennen. e } 

5) Verträgt es ih mit dem chriftlihen Geifte, 
wenn ein Vorgeſezter feine üble Laune an den un- 
fhuldigen Untergebenen ausläßt? Was fann diefer bar 
für, daß vor dem Unerforjhlihen fein Anjeben der 
Perſon gilt ? 


Neu eingegangene 





Gaben bis 14. Februar 
Mittags. 
Transport 103 fl. 30fr. B.sen. 1 fl, R. vers 
fchiedene Kleidungsſtücke und 30 fr, B. 1 AL 
56 fr., Pf. L. 1 fl, Pf. sen. 1 fl. 45 fr, Pf. 
K. ı fl. 20 fr, St. 2 Welten und 1 Rod, 
O. R. ı fl, D K. ıfl 45 fr, H. 2 Weiten 
und 1fl., H. 30fr., M. Ufl., M. üfl., R. Ufl., 
A. M—r. 2 fl, W—r. Uffl. 30 fr, Sch—r. 
1 Paar neue Stiefel, Rd. I fl, S. B—d. 
5 Paar Hofen, 1 Rod, 2 Kittel, 2Flecke, 4 Paar 
Strümpfe, 12 Halstücher, 1 Weſte und 2 fl. 42 fr., 
G.6. G. 48 kri, M. G. W. 30 fr, G. M. 2fl., 
G. F. B. ı fl, I. F. T. 1 Rod und angeb⸗ 
lich 23 Ellen Kattun, G. L. Efl. 45 kr., U. 36 kr., 
Et. 1 Paar Hofen und üfl., B. Ufl., H. ver 
ſchiedene Wäſche und 30 kr., R. 30 fr, L. 1 
Paar Hoſen und I fl 45 kr., M. 2fl, F. vor 
fſchiedene Kinderkleidungsſtücke, F. ı fl. 45kr., 
KR. 2 Weſten, 1 Paar Hoſen und 18kr., die Rev 
daftion erhielt von 2 Ungenannten.30 fr. und 
zehn Gulden. Summa 151 fl. 25 fr. 
3. Krenkel. $ Braun jun. W. Burger. 

Ph. Farnbader C. Meyer. 





Anzeige. Bei der günftigen Jahrzeit 
zum Berjegen der Bäume, werden um äußerſt 
biligen Preis junge Obftbäume bei mir abs 


gegeben. Adolph Bomeißl. 
Anzeige. Im Pitterlein'ſchen Garten 
iſt —** Sonntag 


_MANZMUSIR 


Zu verfaufen. Seſſel und Sofa von 
Nukbaumbolz noch ganz nen find zu verfaufen. 
Wo? fagt die Redaktion. i 


Berkauf. Wegen Fofalveränderung bin 
ich gefonnen mein Anweſen Nro. 18 in ber 
untern Königsſtraße billig aus freier Hand zu 
verfaufen. Dasfelbe bezahlt biod von 5000 fl. 
zu 4 pCt. das Handlohn und iſt mit ganz ger 
ringer Steuer belegt. Die näheren Bedingungen 





und REN en Ber 
billig abgegeben wird fo konnte ein Beinarbeiter, einem, fönnen bei mir eingefehen werden 


J. Walter. 
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| merwährende Kalend 
—— ——— 


Bekanntmachung. 
Zufolge Beſchluſſes der kgl. Eifenbahndau»Gommifflon zu Nürnberg vom 29. Januar 1848 
Rro. 2199 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 
Dienftag am 22. Februar 1848, Bormittagd 9 Uhr, 
bei der mitunterfertigten Polizeibehörde im Amtslokale nachſtehende Eifenbahnbau» Arbeiten 


im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Wenigfinehmenden zur Ausführung vergeben werden, nämlic) 
das VI. Arbeitsloos der mitunterzeichneten fgl. EifenbahnbawSeftion 23000 Fuß lang zwiſchen 
den Profilen Nro. 118 und Nro. 164, und den Drten Gunzenhauſen und Rehenbühl, enthaltend 
Eigentlihe Erdarbeiten, veranfchlagt zu A a * . 20,076 fl. 52 fr. 
Kunftbauten, veranichlagt zu . a s . — 23,342 fl. 59 fr. 
Vollendung der Wegübergänge, veranfchlagt zu . . . . 5,461 fl. 54 fr. 
Lieferung des Sandes und der kleingeſchlagenen Steine zum Bahnunterbau, 
veranſchlagt u » . . . . . . . 23,259 fl. 56 fr. 
im Ganzen 72,141 fl. 41 fr. 

Bedingnißheft, Pläne und KRoftenanfchläge liegen vom 5. Februar 1848 an im Amtslofale 
der mitunterzeichneten fgl. Eifenbahnbau, Behörde zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo aud) 
die — Submiſſions ⸗Exemplare in Empfang genommen werden fönnen. 

ie Submiffionen ſelbſt müſſen in vorfhriftsmäßig überfchriebenen und verfiegelten 
Gouverten längftens 
bid 21. Februar 1848, Abends 6 Uhr entweber bei einer der beiden unterfertigten Behörden, oder 
bis 19. Februar 1848, Abends 6 Uhr, bei der kgl. EifendahndausCommifflon zu Nürnberg 
frantirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 2. 4. 5. 9 und 10. ber allgemeinen 
Submifflond- Bedingungen vom 4. Juni 1844 Nro. 5907 angebrohten Folgen gehalten, in dem 
oben angegebenen Verakkordirungs⸗-Termine ſich perfönlid oder durch genüglih Bevollmächtigte 
Stellvertreter einzufinden, um, wenn folde® verlangt wird, ihre Uebernahms⸗ und Gantionds 


fähigkeit fogleich genügend nachzumeifen, und den bedingten Zufchlag zu gewärtigen. 
Gunzenhaufen, am 3. Februar 1848. 


Kal. bayer. Landgericht. 
8 ——— 9 


Zu vermietben. Bei Böhner, im Red» 
nighof, ift ein Zins zu verlaffen. 


u Berfaufen. Verſchiedene Sofa 
und el von Nußbaum- und Eichenhol;, 
nebft Lehnſeſſel find zu verkaufen bei 

Sattlermeifter Schmidt, 
Sterngaffe Nr. 373. 


Abfchied. Bei meiner Abreiſe nach 
Bamberg zu meiner Berebelihung fage ich allen 
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebe⸗ 
wohl, mit der Bitte, mich aud in der Ferne 
in geneigtem Andenfen zu halten. 

Fürth, den 16. Februar 1848. 
Regina Hedinger. 


Anzeige. Bon heure an gibt es täglich 
gefotten und roh Frankfurter Bratwürſte 
zu 2 und 3 fr. das Stück. 

U. Heerdegen. 








Kal. bayer. Eiſenbahnbau⸗Sektion. 


Hepp, SeftiondsIngenienr. 
Hoc, Rehnungsführer. 


Zu vermiethben. Eine Wohnung, 
beftehend in 3 Zimmern, 2 Kammern, Küche 
und Boden, in der Mitte der Stadt, fommens 
bed Ziel Walburgi zu beziehen, ift zu vermiethen. 
Wo? jagt die Expedition diefed Blattes. 


Zu vermiethben. Ein Laden mit 2 
anftogenden Zimmern, nebft einer Wohnung 
eine Treppe hoch, befiehend in 4 Zimmern, 
Küche, Boden und Keller, an der Hauptitraße, 
fommendes Ziel Walburgi zu beziehen, iſt zu 
vermiethen. Wo? fagt die Erpedition biefed 
Blattes. 

u vermietben. Bei dem Gonbitor 
J. > Klein it einheigbares möblirted Zim⸗ 
mer zu vermiethen. 


Zu vermiethben. ine freundliche 
Stubenfammer ift an eine brave Perfon 
zu vermiethben und fogleic; zu beziehen. Wo% 
fagt die Redaltion. 


Herausgeber Zul. Bolfhart. 


— m Mi A A AM ZU ———— 





in Nürnberg, bei Konrad Heubd» 
mer, vierteljährlich 36 fr. E fann 
and durch die f. Yollämter besogen 
werben, wo der Yreid, ie aach Eni- 
fernung, nur wenig Reigt. 


M 28. 





Das Sountagasdlatt kofler per 
Duartal 9 fr, — Bei ZInferaten fo» 
net die Spaltjeile a Be, Ninzeigen 
unters Zellen werben immer 4m 
6 fr. derech aet. — Unverlangte Geab» 
ungen werben frames erbeten. 





Freitag, den 18, Februar 1848, 





Vermiſchte Rachrichten, 


Su Münden if folgendes Zirfulär in 
Umlauf: Es find in dem lezten bewegten Tagen 
der Wünfche wegen Reformen unferer Gemeindes 
verfaffung fo viele laut geworden, daß es nicht 
möglich ift, fie alle einzeln vorzulegen, und eben 
wegen ber fehr an Mängel leidenden Berfaf 
fung nicht leicht, oder gar nie geändert wers 
den würden, deßhalb glauben die Unterzeich⸗ 
neten: allen diefen Beſchwerden faun nur auf 
einem Wege abgeholfen werden für ale Zeit 
und dieß ift, die Deffentlichleit ded Verfahrens 
bei den Magiſtratiſchen Sitzungen einzuführen, 
weßhalb die Unterzeichneten wünſchen, der hoch⸗ 
löblihe Magiſtrat wolle deßhalb ungefäumt 
die nöthigen Schritte hierzu bei der fgl. Res 
gierung einleiten. Da in vielen Städten Deutfch» 
lands, ja felb# in Bayern fon, diefe Form 
mit großem Nutzen für die Gemeinden eins 

eführt iR, fo läßt fich an der Genehmigung diefer 
Bitte nicht zweifeln. (Folgen die Unterfchriften.) 

— Wie die Regendb. Ztg. fchreibt, find die 
Studirenden der Münchner Lniverfität ges, 
fonnen, ihrem Rettor, Hrn. Hofrath' Thierich, 
zum Danfe für feine Aufopferung in den lez⸗ 
ten en einen goldenen Pokal zu überreichen. 

— Münden. Deffentlihe Anfchläge bes 
fagen, daß die Gräfin Landéfeld nicht bIoß der 
Stadt, fondern auch ded Landes verwieſen fei. 
Durch diefe That hat unfer König id ein uns 
vergänglichered und bleibendered Denkmal in 
den Herzen der Bewohner feined Landes gefest, 
ald durch den prächtigſten Kunſtbau. Die Her 
sen des Bolfes ſchlagen ihm mit neuer Liebe 
zu und die unendlich vielen ftörenden und trüs 
genden Zwifchenfälle, die fo lange die Gräfin 
Landefeld ſich in die Regierungsgefchäfte mijchte, 
vorfamen, find num befeitigt. Die Münchener 
——— iſt hoch erfreut und die Studenten⸗ 
ſchaft, die ſich mit der Bürgerſchaft fo wacker 
gehalten, zieht fröhlich einher. So ſchnell neh⸗ 
men bie ge oft einen guten —— die 
gerabe zu ben verwickelſten gehören. iſt 


ſchwer zu beſchreiben, wie ſehr die ohnehin ſtets 
hohe Verehrung und Lkiebe für die Prinzeſſin 
und den Prinzen kuitpold fl. HH. fih während 
der lezten Begebenheiten gefteigert hat: bemm 
die Pringeffin und der Prinz Yuitpold waren 
ed, welche die Deputation der Bürger bei Sr. 
Majeftät einführten and deren Bitten auf das 
MWärmfte unterflüzten. Man muß die Bürger 
reden gehört haben, um bie Innigkeit der Ges 
fühle für dieſes herrliche fürftlihe Paar zu 
würdigen. — In dem Haufe eined Raufmannes 
am Promenabeplag (Herrmann Marr) wurde 
im Faden ein Diebftahl in Geld von 2000 fl. 
verübt. In Folge deffen wurde im @inver 
Kindnig mit dem Magiftrate den Gendarmen 
wieder die Patrouifen zur Wache über die Si. 
cherheit ded Eigenthums übertragen. 

— Münden, 15. Febr. Geſtern Nady 
mittag hat ber Magiftrat an den Straßeneden 
Belanntmachungen angefhlagen, welche amtlich 
zur Öffentlihen Kenntniß bringen, daß während 
den Borfällen der lezten Tage nur 3 Perfonen, 
aber feine lebendgefährlid, und eben fo viel 
Gendarmen — diefe aber bedeutend verwundet 
worden feien; daß ferner Studioſus Wöhring 
aud Bamberg, am Rervenfieber geftorben fei. 
Die Barrerftraße ift noch immer von Linien, 
militär bewacht, um bad verlaffene Haus vor 
etwaigen Pöbelerzeflen zu fchügen. 

— Aus Kempten wird der Augsb. Abzt. 
die Ausweiſung ber Gräfin Landöfeld betreffend, 
geichrieben: Heute (13. Febr.) um 115 Uhr 
entftand ein gewaltiger Auflauf auf dem Plag 
vor dem Bafthofe zum Strauß. Es fam näm⸗ 
ih die Gräfin Landöfeld in einem mit vier 
Pferden beſpannten Reiſewagen bier an. 
Ihr zur Rechten faß der Senior ber „Ale 
mannia“, Beisner, und dieſen gegenüber 
noch zwei von gedachter Verbindung. Anfangs 
war es ziemlich ruhig, denn es waren einige 
Offiziere und andere hohe Beamte zugegen. 
Doch bald begann ein gellendes Pfeifen, und 
als ſie adfuhr, erſchallte ein donnerndes Pereat 
von den Studenten. 
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Nürnberg, 5. Febr. Die Sammlung 
für den Befelerfonds in Bayern dürfte dem⸗ 
nachſt gefchloffen werden; bis jezt mögen beim 
Generalfomite hier an 4000 R. eingegangen 
fein. Den nambafteften Beitrag lieferte Nürns 
berg mit 1600 fl., die Kammer der Volks⸗ 
vertreter febidte über 400 fl. ein, ein in Müns 
chen veranftalteted Konzert ergab eine ähnliche 
Summe. Erfreulich ift ed, daß befonders die 
in Bayern fo zahlreich verbreiteten Geſang— 
vereine fich diefer wahrhaft deutſchen Sache 
lebhaft annahmen, und nad Kräften dahin zu 
wirfen ſich beftrebten. (Brem. 3.) 

"— Die erledigte Pfariftelle zu Berned, 
mit einem @infommen von 783 fl. 19 fr., ift 
zur Bewerbung audgefchrieben. 

— Die erledigte Ate Pfarrftele in Bay 
reuth, mit einem Ertrag von 823 fl. 34; fr., 
iR zur Bewerbung ausgeſchrieben. 

— Die erledigte Schul⸗ und Kirchendienerds 

tele in Holzingen, mit einem Einkommen 
von 216 fl. 48 fr., it zur Bewerbung ausge⸗ 
fchrieben. 
— In Parid hat fih dad Gerücht ver 
breitet, daß eine tehegraphifche Depeſche aus 
Bayonne der Regierung den Tod der Königin 
von Spanien gemeldet habe. (D. Ztg.) 

— Der Parifer Korrefpondent der Times 
verfihert, die Herzogin von Montpenfier 
befindet fih in einem Zufande, welder dem 
Lande, das fie und ihr Gemahl noch zu beberr» 
ſchen berufen fein dürften, einen Thronerben 
verſpreche. (Schön gefagt.) 

— Die Patria erzählt Pius IX. habe im 
Gefpräh mit dem Pater Bentura über die ne 
apolitanifchen Ereigniffe geäußert: „Ich 
freue mic, daß der Frieden gefommen; Gott 
hat meine Bitten erbört. Wenn ed Gottes 
Wille if, daß wir aud in unferem Gtaate zur 
Vervolllommnung jener Reformen gelangen, 
von denen ich einen Theil gewährt habe, fo 
werde ich mid der Mitwirfung nicht entziehen. 
Was mir vor Allem am Herzen liegt, ift die 
Erhaltung der Religion.“ h 

— Neapel, 1. Febr. Dampfs und Segel 
fchiffe bringen diefen Morgen die in und um 
Palermo befindlich gewefene Truppenmacht zus 
rück. Offiziere und Soldaten geben durd ihr 
elended Ausſehen, zerfezte Kleidung, der eine 
ohne Waffen, der andere ohne Sad und Pad, 
Zeugnid von dem, was fie in den 14 Tagen, 
ſeitdem fie ſich hier einfchifften, auszuftehen hat⸗ 
ten. Die Reiterei bat alle ihr noch übrigen 
Pferde niedergeftochen, um fle nicht in den Häns 
den des Volkes zu laſſen, und bie fchleumige 
Einfhiffung nicht zu verzögern. Der Rüdzug 
der Truppen auf die Schiffe war eine wirfliche 
Flucht ; noch gegen 800 Mann wurden gefan⸗ 
gen, getödtet und verwundet ober ertranfen 


beim Einfhiffen. — Den 2. Febr. Heute wurde 
zur allgemeinen Freude eine volftändige Am⸗ 
neftie für alle politifhen Berurtbeilten oder Aus 
geihuldigten vom Jahre 1830 an bis auf ben 
heutigen Tag verfündet; ausdrücklich heißt es: 
‚Seien dieſe ım Lande oder außerhalb deffelben.” 
Den 3. Februar. Cine günftige Kunde 
durchläuft diefen Morgen die Stadd: Der Kö— 
nig babe, um Sieilien zu beruhigen, dem Bers 
langen des Bolfed macgegeben, die Gonftitu- 
tion von 1812 und eigened Parlament bewilligt. 

— König Karl Albert hat am 8, Febr. dem 
Königreich Sardinien eine Gonftitution vers 
lieben. Die legislative Gewalt wird collectiv 
vom König und zwei Kammern geübt. Der 
König beruft beide Kammern afjährkich, pros 
rogirt die Sefflonen und fann die Wahlfammer 
auflößen; in diefem Falle aber beruft er eine 
andere binnen vier Monaten. Keine Steuer 
fann aufgelegt werden ohne vorherige Discufs 
fion der Kammern noch ohne Sanction des 
Könige. MPerfönlihe Freiheit wird gemährs 
keiftet. Die Richter ud nach Abflug einer noch 
zu beflimmenden Zeit, unabfegbar. Gleichzei⸗ 
tig wird eine beträchtliche Minderung ded Salz⸗ 
preifed zugefagt. — Der freudige Eindrud die 
fer Berfündigung in Turin war außerordent- 
lih; Abendd war die ganze Stadt beleuchtet. 

— Mainz, 10. Febr. Nach der „Ober 

poftamtö » Zeitung“ werben Vorkehrungen ges 
troffen, um die hiefige, bisher unbewaffnete 
Feſtung auf zwei Drittel des Kriegsfußes mit 
Geſchütz zu verfehen- 
In Breslau hat man wieder einmal 
eine Hausſuchung vorgenommen, und zwar eine 
hoͤchſt großartige. Bei zehn Leuten, theild Bürs 
gern, theild Handwerksgeſellen, fucte man 
nad verbotenen Büchern. 

— Die nah Oberſchleſien gewanderten 
barmherzigen Brüder laffen herzzerreiffende Bes 
richte Über die dortigen Kranfheitsverbältniffe 
folgen. Der Typhus wüthet auf die fürchters 
tichſte Weife. Ganze Familien liegen darnies 
der und Niemand bringt Hilfe, denn der Schulze 
hat eine fchmarze Tafel an dad Haus gemacht. 

— Man fchreibt aus Norbhaufen, daß 
dorten Judendurd gerichtlichen Austritt der freien 
Gemeinde beitreten wollen, was ihnen aber der 
Zußizminifter nicht geftatten will. 

— Ein in Wien verbreiteted Gerücht will 
wiflen, baß der König Ludwig Philipp ernſt⸗ 
lid daran denke zu Gunften feines Enfeld, des 
Grafen von Paris, (natürlich unter der Bor 
mundjcaft ded Herzogs von Nemours) abzus 
danfen. (?) 

— Bien, 10. Febr. - Die Unfoften die die 
Armee in Italien dem Staatsſchatze verſchafft, 
fhäzt man auf nicht weniger als täglıd 


100,000 L, erſt vor en Tagen it von bier 
aus bie —* an nad Mailand 


abgegangra. 


Säeſiges. 
Der koͤnigl. Hr. Regierungspraͤſident Frhr. 
v. Weſden hat geſtern unfere Stadt mit einem 
Seſuche beehrt. Man hatte ſchnellſtens von 
mehreren biefigen abrifanten und Künfllern 
fidy Erzeugniffe ihres Fleißes erbeten und zufams 
meng 


eüt, um den Herrn Präfldenten einen, 


Bi in unfer Inodruftrieleben thun zu laffen. 
Db dieß auch ein furzer gewejen, jo war er 
Boch nicht weniger prüfend und freundlich, und der 
Hr. Regierungspräfident ſprach fid mit vieler 
YAnerfennung aus, bat aud mehrere Gegen 
Bände gelauft. Die dem Gewerbeverein ans 
gehörigen Mafchinen, auf welden Herr Petit- 
pier arbeitet, fo wie das demfelben Bereine ans 
ige Fallwerf, wurde ebenfalld von Herrn 
Geipemen in Augenfchein genommen. Borber 
war Aufwartung der verfchiedenen Eorporationen. 


Brieffaften-Mevue. 


1) Biele Theaterfreunde beſchweren ſich bitter 
über den Zärm, welcher jüngſten Samſtag auf der 
Gallerie fattfand. j 

Das Drängen und Stoßen war fo ſtark, daß bei- 
mabe mehrere Kinder erdrüdt wurden, und fih durch 
GSäreien Luft machen mußten, «6 fielen fogar einige 
Mädchen in Odnmacht und das Zanfen und Ghreien 
war jo beftig, daß man mande Gtellen des Stücks 
gar nicht verfand. doc verdient diefen Tadel cher 
der Direftor Köder als unfer Tube, da «6 
die Ylliht des Erſteren geweſen wäre, nicht mehr 
Bilkcie — — der Raum der Gallerie vers 
baltmgmäpig gefattet. 

Man nehme diefe Warnung dod nicht zu leicht 
uf, da bei öfteren Wiederholungen wie das jüngfle 
mal, die Bretter dem ungebeuern Drude nachgeben 
Fönnten und die ganze Gallerie alsdann auf die Logen 
sınd ins Parterre Rürzen würde, was für die untern 
Kegionen eben niqht fehr angenchm fein DEAL 


2) Pbarifäern und Schriftgelehrten werden fol⸗ 
gende Sprüdlein in Sedächtniß gerufen: 
„Lafer die Kindlein ju mir fommen und wehret 
ihnen nicht, denn ihnen if dad Himmelreich.“ 
„Bas ihr wollt, daß euch die Leute thun follen, 
m nes — er 
* bren zu bören der höre.” 
(E$ ücht alfo nicht in der Bibel, daß die Ohren heraus» 
gerifen werden follen.) i Be 
3) Jonathan vertheitiget denjenigen, der jüngft im 
Brieftafien als Hebertreter des aten Gebotes dargeſtellt 
war, und zwar auf folgende Weife, wir laflen es wört⸗ 
u folgen: Fraaliche Mutter bat in Zolge ihrer 
hemmen chriftlihen Lebensweiſe und Eifer bereits 
Dec Ehen zertrümmert; fragliher Sohn bat daber 
fein ganzes Anfeben behaupten um in feine Ebe⸗ 
bin ju verfallen, folglich bebt ſich das ate Gebot 
Don icht auf (micht übel) weil es beißt: ein Mann 
fol Bater und Dutter verlaffen und feinem Weide 


Rad P 22 
9 d wird erſucht ſeine Beſuche bei einer 
Bilte: Te. Rubeftörung!) 4 

5) Man fragt ob die Schülerin eines Inſtituts 


«% Eırerin fungiren Pann 


6) Einen genußreihen Abend hatte ums die derehr ⸗ 
lihe Sängergeleüfaaft ‚„Liederverein” beider am ver- 
gangenen Montag Abends 8 Uhr ſtattgehabten Pro 
duttion verſchafft. Die Ehöre wurden unter der Lei» 
tung des Herrn Lehrers Höhftätter und Direktor 
erwähnter Geſellſchaft, fehr rein und Präftig vorge 
tragen. Tenor» Golo aus der Oper die Hugenotten 
wurden von Herrn Apfelbaum mit ausgezeichne 
tem Gefühl ausgeführt, worauf dann fpäter das Duett 
aus der Dper Belijar erfolgte.  Diefes Duett von 

errn-Matterbolz und Apfelbaum gefungen, 
ann nur von großen Theaterfängern beffer vom 
getragen werden, denn erfterer mit feinem fo Präftigen 
Draane und rubigen Anftand, fpielte feine Rolle als 


Belifar unverbeſſerlich. 9 
Eingefandt. 
Stimme von der Reguig — una pro multis. 


Die Gegner unferer Anfibt umſchleiern in Mr. 25 
diefes Blattes ihres Herzens innerfie Meinung, fo daß 
der Unkundige bei jo vielen eingeräumten und zuge⸗ 
gebenen Punkten eine gegenfeitige Annäherung für 
angebahnt halten Pönnte. Uber mitten auf der jhönen 
Bahn der Annäberung züngeln unter Blumen die 
Worte hervor: Treibbauspflanze — Unglau— 
be. — Der überdedte roll des Herzens iſt dadurch 
enthüllt — dieß foll aber uns nit bindern, auf dem 

emäßigten Wea weiter zu geben, und bloß durd die 

abrheit und Kraft unferer Worte einzudringen in 
die Herzen Gleihgefinnter, und auch Aller, die offenen 
Sinn und feine Knechtſchaft haben gegen irgend wel 
he, die ſich feld zu „„Richtern”‘ fegen. 

Die Stimme von der Regnig bat den Weg 
der Deffentlihfeit nit ungerufen betreten. Die 
in Nro, 21 des Mürnberger Surier enthaltene Ber 
febtung der den Kindern mander Schulen in die 
Hände gegebenen Liederfammlungen, wo unter andern 
den Pivcoloaen ſchmerzlich berübrenden Ungereimt ⸗ 
beiten Lied Nro. 94 Bers 2 die höchſte Mißbilligung 
verdient — hat, als von der Regnitz datirt dazu 
gejwungen, daß aud andere Stimmen von der Peg: 
nis erichallten, die folden zwedwidrigen Kinderfähriften 
nicht das Wort reden. 

Aber abgeſehen von dieſer Abnöthigung einer 
öffentlihen Stimmerbebung: wel anderes Feid ſteht 
uns frei, um entgegenjutreten der für den Menihen 
freund fo betrübenden täaliben Zunabme der ®laubend 
verfinfterung ? Auf die Kanzeln gebört am weniaften 
die Beiprehung der Religiouszwiſte. Die Kam 
selwirdentweibtdurd Controverspre— 
dbigten. In früherer Zeit wurden von dort aus 

euerbrände geſchleudert, die Bruder von Bruder, 

ter von Sohn, Mutter von Tocter trennten, um 

der fogenannten Rehtgläubdigkeit willen, 
und das ſchreclichſte aller Länterunglüde — die Fackel 
bes Religionekriegs — entzündeten. Uber fo tief 
fichen wir doc wohl nicht mebr. Der würdige 
Kanzelredner fpriht mit einer aus Ueberzeugung 
flammenden Wärme feine Anfiht aus, und durchalübi 
mit feiner Begeifterung für die erhabenen Zwecke der 
Religion feine Zubörer — ihm iſt aber ganz gleich⸗ 
gültig, was, feı es nabe oder fern, auf einem andern, 
ob proteſtantiſchen, reformirten, fatholifben, miftifchen 
oder lichtfreundlichen Predigtſtuhl geiproden wurd. 
Sind feine Worte: Worte, die aus Bott foms 
men, fo wird feine Gewalt der Belt, feine 
Menge feiner Öegner ihnen Eintrag thun können. 
Er legt fein Körnlein in den befructenden 
der Gemüther und weiß, ed werde ein Frucht 
Erquidung dringender Baum daraus hervorwachſen. 

Ader die öffentlibe Meinung muß ein Organ bes 
ben, und dieſes können nur periodifhe Zeitſchriften 
gewähren. Leider, daf diejed Organ mißbraucht wird, 
und fo häufig einer berausfordernden Sprache zum 


Kampfplape dient. Die ann aber den Gutdenkenden 
nicht abhalten, fi desfelden Organs zu bedienen, ja 
Bielmehr hält er es für feine Pflicht, fo viel in feinen 
Kräften fteht, dahin zu wirken, daß die Preſſe eine 
Achtung gebietende Stellung durd den Geiſt der in 
ihr waltet, einnebme, und jeden Unberufenen durd 
das Gefühl feiner eigenen Unfähigkeit ferne halte. 
Der Einfender der Erwiederung in Nr. 25 und — 
feine eigenen Worte zurüdgebend — ‚feine Meinungs: 
noflen‘ fagen, daß ihr Glaube das Licht der Def: 
utlichkeit nicht ſcheue. So werden fie es nicht übel 
nehmen, wenn mir ihn an den Sonnenftrahl führen, 
der nad ihren eigenen Worten „Treibhbauspflangen 
verdorren macht.“ Im Gegentbeil muß ihnen bie 
Beleuchtung lieb fein; denn if ihr Glaube Peine 
„ZTreibbauspflunge‘ jo wird er im Gonnenftrabl nicht 


blos feine ganze Annehmlichkeit entfalten, fondern auch 
an deffen Wärme noch mehr emportreiben. 


Was der Verfaffer „und feine Meinungsgenoſſen“ 
As Grundzüge unfers Glaubensbefenntniffes bin- 
Rellen, beihränft fi blos auf etwas Megatives: ein 
Slaude muß aber — fo fagen wir, und glauben es 
mit der Logik durchführen zu Pönnen — etwas Po: 
fitives haben, und diefes Pofitive werden wir uns 
erlauben, felbft binzuftellen, da wir keine Kinder ind, 
die eines Bormunds bedürfen, der ihnen die Worte 
in den Mund ftreicht, oder deutelt. . 
Wem in hriftlihden Gemeinden das Richteramt 
bei Glaubens anſichten gebühren fol, if etwas dunkel 
geſagt, es ſcheint fo, ais wenn damit der durd Gym 
nafien» und Collegienbeſuch gebildete, und vom Staat 
beftätigte, aber — wie unfre Gegner felbft zu« 
geſtehen — dem Irrthum unterworfene Lehrer 
des Volkes gemeint fein follte. Bei aller Achtung 
aber, die wir vor dem mürdigen Religionsiehrer 
und Geelforger haben, und bei aller Wichtigkeit, 
die wir dieſem Beruf aus volliter Weberzeugung 
beilegen, erkennen wir demielben jedod fein Richter 
amt über unfere laubensanfihten zu, und er 
Rennen daflelde feinem unter allen Öterbliden 
rn — Praft unfrer Glaubens» und Gewiſſens— 
reiheit. Nur Einen erkennen wir aud bierin als 
Richter an, und das if der ledendige Bott. 
Beil wir nun einen irdifhen Glaubensrichter 
anerfennen, fo möhte man uns aus der Gemein: 
fhaft der beftebenden hriftlihen Kirche him. 
ausdrängen: wir follen eine eigene Sekte bilden — 
unfere Meinungsgegner glauben, fie find Praft der 
Augsburgiihen Eonfefllon befugt, im ausſchließ— 
lichen Beils der Kirche zu bleiben. Darüber aber 
möchte wohl jelbit ein mweltliher Richterſtuhl anderer 
Meinung fein, und daß die Kirche in Diefem Punkt 
der meltlihen Obrigkeit untergeordnet if, unterliegt 
wohl keinem Zweifel. Wir wurzeln zwar nicht im 
Augsburgiſchen Bekenntniſſe, unſere Wurzeln fenten 
ſich tiefer, fie geben zur urſprünglichen Reinheit des 
Chriſtenthums zjurüd, fie wurzeln in den Aus— 
fprüden Jefu, der und nie auf eine fpäter 
Durh die Augsburgiſche Confeſſion uns 
näber zu gebende Erflärung und Auslegung 
feiner Lehren binmweift: und wer. fönnte und aus 
der Kirche Chriſti binaustreiben, fo lange man 
und nicht einen Mangel an Uebereinſtimm— 
ung mit Chriſti Worten nahmeifen kann? 
‚Bas dem Augsburgifhen Glaubensbekenntniß für 
gräßlihe, durch Religionsbedrüdung entiponnene Auf: 
tritte vorangingen, weiß Jeder, der der Geſchichte 
nicht ganz fremd iR; um alfo Ruhe und feſte Stellung 
fi zu fihern, fejte man Glaubensfäge gemäß dem 
Geift der damaligen Zeit auf, jedoch ohne die An- 
maßung, fie für ewige Zeiten als Norm binzuftellen. 
Und hätten die damaligen Wortführer die Unklugheit 
ehabt, ihren Nachkommen eine eigenmähtige 
orm für immer geben zu wollen, jwänge uns 


das, uns darein zu fügen? Es fragt fih de 
nur, nicht gerade wie viele, aber welde gewihtige 
Stimmen fi dagegen erheben, und dem Fortihrits 
der Zeit gemäße, feit auf Eprifti Feljengrund rubende 
Blaubensanfihten vertreten. 

Allerdings if der Lehrer, der fein ganzes eben 
dem Studium der Religion gewidmet bat, am eriten 
befugt, die Refultate feines Forſchens offen darzulegen. 
Sind aber feine Borträge von der Art, daß fie trog 
feines Studiums uns dennoch nicht befriedigen, fo 
haben wir das Recht, uns nad einem andern umzu— 
ſehen, deſſen Sprade und an's Herz gebt. Und haben 
wie ja in unſerer Kirche ſolche Lehrer ſchon ge— 
funden, in unſerer Kirche, aus der man und 
wie @indringlide hinaus baben möhte. 
Ja in unferer Kärche lehrte ein Fronmüller, 
ein Seidel, ein Beillodter, ein Witfchel und 
fo mande, deren Andenfen in Segen unter und wohnt, 
trog dem, daß der Einjender „und feine Meinungs- 
genoffen‘‘ gelind gejagt den Mangel an Pietät fo weit 
treiben, die Zeit, in der wir von jolden Männern 
den Geiſt des Chriſtenthums in uns aufnahmen, als die 
Zeit des „Unglaubens” zu bejeihnen, die fi im«- 
mer als „belle Anfiht” geltend made, fo daß fie 
alfo diefe Ehrenmänner ald Gründer und Stützen 
des Unglaubens an den Pranger ftellen möchten. Dem 

aben wir nichts beizujegen. Die allgemeine 
timme wird ſolches Brandmarkenwollen richten. 

Od unjer Glaube Unglaube ift, das wird jwar 
vor Allen Gott richten, aber wir ſcheuen aud nicht, 
vor das Forum aller unierer chriſtlicen Brüder, wel» 
her Parthei fie angehören mögen, binzutreten und zu 
befräfttigen: Alles it Menſchenſatzung, was nicht uns 
mittelbar von Chriſto fommt. ir alauden an 
©pott, und verehren Ihn ganz den Lehren 
und Borihriften Geines Sohnes gemäß, 
ee it der Weg, die Wahrheit und das 

eben. 

Alles, was der erhabene Gottes Sohn ausiprad, 
erfennen wir nicht nur, fondern fühlen wir als 
von Gott ſtammendes Wort, und zwar befennen wir 
uns. —* nach der Prüfung, die wir damit nach 
Chriſti Willen vorgenommen haben, da Er ſagt: Wer 
da wird meinen Willen thun, oder meine 
Gebote erfüllen, der wird inne werden. ob 
meine Worte von Gott fommen, oder ob id 
von mır felber rede. Chriſtus ſtunt fich alſo nicht 
bloß auf die Erfüllung der Weiffagungen, die auf Seine 
Görtlihkeit hinwieſen, denn darüber hätte eine fpätere 
Zeit als blos geſtüzt auf den nigt immer wahrhaf. 
tigen Boden der Geſchichte, Zweifel erheben fün- 
nen. Mein, er beurkundete Seine Göttlichkeit haupt: 
fäblih durhd Sein Wort: Sein Wort überzeugt die 
Bernunft, und thut wohl dem Herzen, das es in 
ih aufnimmt. Himmel und Erde werden vergeben, 
aber Seine Worte werden nicht vergehen. 

Ehriftus bat uns aber ſeldſt vor falihen Pro- 
pbeten gewarnt, die in Geinem Namen Teufel au 
treiben würden ıc. Wie könnten wir und aber vor 
faliben Propheten hüten, wenn uns das Licht der 
Vernunft nicht dazu dienen dürfte, Gottes Wort von 
Menihenfagung zu fheiden, wenn wir nad der An- 
weijung unjerer Glaubensgegner „er lernen‘ müß- 
ten, was man uns ald wahr vorgibt, und dann wenn 
wir als blindes Gedädhtnißwerf gelernt, che 
wir die Bernunft gebraudt — was follen wir 
dann noch mit der Vernunft? Das fheint uns aller 
Logik zu entbebren. 

Noch wenige Worte über das was wir Andern zu 
glauben gern überlaffen wollen, was aber wir nicht, 
als in Chriſti Worten gegründet, annehmen. 

Teufel, Erbfünde, gäanzlidhe Untüdtig- 
keit des Menſchen zu allem Guten, Abwaſch— 
ung der Günde dur Blut find die Themata, 


ie jet. auf manden Kanzeln den Aufang und das 
Inne aller ten ausmadıen. F 
— ‚ daß vor Chriſto ein böſer, vom Gott 
Engel, genannt Teufel, fi in die Welt 
i mifchen, fi fogar im die Herzen der Wen» 
fen einfnleien durfte; jugegeben, daß Chriſti Gleich» 
nifreden im Bezug auf den damals berribenden Blau. 
ben an einen Teufel buhfläblih zu nehmen find — 
t denn aber nit Chriſtus nah der Lehre der 
hrift dem Zeufel alle Gewalt genommen? 
wozu denn jezt wieder dieſes Schreckdild einer zwei Jahr: 
taufende alten Zeit heraufführen ? Heißt das Ebrifti 
mädtiged Wirken anerkennen, wenn der von ibm 
übermältigte böfe Seiſt feinen Heffeln wie 
Ber entrinnen konnte!!! 
Erbfünde: wir bitten nur um eine einzige 
Stelle in Ebriki eignen Worten, die und zum Be 
Benntniß berjelben bewegen könne. Ganz richtig find 
wir Menfchen keine voltommenen Geſchöpfe, aber das 
mar Die weile Beſtimmung des Schöpfers, wir follen 
die Herrſchaft unfers Geiles über die Neigungen uns 
ferer finnliden Natur behaupten lernen, und wenn 
wir aud mit Reue und Betrübnig manden Sieg der 
lejtern an uns acwahr werden, fo foll uns dieß nicht 
mutblos und mißtrauiid auf unfere eigene Kraft zum 
Buten und ein immer befferes Gelingen machen, wir 
follen täglid ringen und Bäimpfen, immer Bott äbn- 
licher zu werden. So bıldet fi in und ein wert" 
tbätiger hrifliber Ginn. Und diefem folgt 
unausbleidblih: Friede des Gemwifjens und 
Ruhe des Herzens. Unſere Meinungsgeaner brau⸗ 
Sen aljo weder für unfer no für unfer Kinder Heil 
fd in Sorge und Unruhe zu verfegen, wenn dieſe 
aud fo wenig ald mir den Hauptgrund der Geligfeit 
in der ÄÜbwaſchung der Sünde durch Blut erkennen 
lernen. - In der erhebenden Bergpredigt Jeſu kommt 
unter allen Seligereifungen feine vor, für die, die die 
Seligkeit in der Abwaſchung ihrer Sünden durd Blut 


ſuchen. 

oh ſpricht Chriſtus: Ich lafe mein Blut für 
Eudb, und gebe mein Leben als Löfegeld für Biele. 
Über nie fagt er, Daß er einen über die Sünden der 
Menſchen zornigen und radeglübenden Gott gut mas 
chen ober nen müfle. Gott it uns immer 
gnäbig, immer nahe; aber wir brauden oft uns 
zu verföhnen mit Gott, d. b. uns ihm wieder anzu⸗ 
näbern, wenn wir ihm ferne getreten find ! 

Chriſtus vergoß fein Blut zur Beſieglung feiner 
Lehre, die und wieder zu Gott fübren muß. Dieſe 
Lehre Chriſti von Bott und Seine Anleitung zum 
Schauen Sottes ju fommen, liegt ganz richtig nit 
in uns, aud nidt jo in der Natur, fie wurde 
uns von Chriſto gegeben, geoffenbart; aber wir 
erfennen biefe Offenbarung als göttlib nur dep» 
balb an, weil fie unfern Geiles: und Herzens» 
bedürfnifien die allerangemeffenfte if unter 
allen, die früber und fpäter ald göttlihe Offenbarung 
dingeſtellt wurden. ‚ 

Und fo nie und nimmermebr eine Ausſöh— 
nung mit der Sache, die man gegen und verfict, 
aber jezt und immer der Perfon unirer Gegner 
die Hand zur Verſöhnung mit brüderlihem Ginne. 
Zum jmweiten und legten Male den Ausiprud : salva- 
vimus animam nostram 


Beridhtigung und Bitte. Der im 
Kürther Tagblatt Nro. 25 enthaltene Aufſatz 
(die Feuersbrunf in Nürnberg am 7. Febr. 
betreffend) ift dahin zu berichtigen, daß Unters 
zeichneter mit der Löfhmafhine mit Nichts 
Bucdrudern an der Brandftätte erfchien. — 
Indem ich zugleidy den Berfaflern jened Auf⸗ 
fages für ihre gute Meinung danke, fehe ich 


mich veranlaßt zu bitten, mic; mit berartigen 
Elogen ferner zu verfhonen. 
—Jodh. M. Baner. 


Befanntmachung. 

Da im erften Termine auf die dem öffent 
lichen Berfanfe unterſtellten und in bieffeitiger 
Belanntmahung vom 16. Dezember vorigen 
Jahrs mäber befchriebenen, 5 Tagw. 62 Dez. 
große vier Holzweiher der Fiſcherswittwe 
Blödel von Fürth in der Öteuergemeinde 
Dombach ein die gerichtlihe Tare erreichen» 
ded Angebot nicht gelegt worden iſt, fe wird 
hiermit anderweitiger Berfaufstermin auf 

Dienftag ben 29. Februar, 

Nachmittags halb ZUhr, 
im Wirthshauſe zu Dombach auberaumt, und 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen zu zahlreis 
chem Erfcbeinen eingeladen, daß der Zuſchlag 
nah $ 9 der Prozeßnovelle vom 17. Now 
vember 1837 ohne Rüdficht auf den Schaͤtzungs⸗ 
werth erfolgt. 

Nürnberg, den 2. Februar 1848, 
Königliches Landgericht. 
Mayer. 

e. Hennimg. 
Befanntmachung. 

Dad zum Nachlaß des Bauern Johann’ 
Jakob Neumirthb von Eltersdorf ge 
börige nicht unbedeutende Bauerngut Hauss 
Niro. 41 beftehend, außer den nöthigen Del 
nomie»Gebäuden, aud Feldern und Wielen von 
den höheren Bonitätsklaſſen, fol nad dem Ans 
trag der Betheiligten am 

Montag den 21. d. Mis., 
Nachmittags 1 Uhr, 
in dem Bauernfhmidrjhen Wirthshauſe 
zu Eltersdorf im Ganzen oder vereinzelt öffent 
lich verpachtet werden. 

Hierzu werden Pachtliebhaber mit dem Bei⸗ 
fügen eingeladen, daß die Bedingungen im Tem 
min werden fund gegeben werden. 

Erlangen, den 15. Februar 1848, 

Königliches Landgericht. 
Dr. Meinel. ® 
ed, 


Diferte. Wegen Krankheit eines Aus— 
laufers iſt aushilföweife eine ſoiche Stelle frei; 
ed wollen fich jedoch nur joldye Individuen mel 
den, die ſchon in ähnlicher Eigenfchaft im 
Spezereis®efchäften gedient und fidy Über Treue, 
Fleiß und Solidite vollfommen genügend ler 
gitimiren können. Näheres ift in der Erpebdis 
tion diefed Blatted zu erfragen. 


Zu vermietben. Ein Logis, beftehend 
aus 1 Zimmer, 2 Kammern, Küche, abgeſperr⸗ 
tem Borplag und Holzlege, it täglich oder vom 
Ziel Walburgi an zw vermiethen. Wo? fags 
die Expedition dieſes Blattes. 





Eintracht. 
Sonntag ben 20. Februar außergewöhnliche 


Produktion 


zum Beſten Befeler’s. 
Entröe à Perfon 9 fr. Anfang Abends 7 Uhr, 
Der Borftand. 





Bericht ans München 
über bie 
Ereignisse 
des D., 10. 11. Februar 1848, 
Preis 9 fr. 
empfiehlt I. 8%. Shmid’s Buchhandlung 

in Fürth. 
YUnzeige. Einem verehrten Publikum 


mache ich die Anzeige, daß ih mein Gefchäft 
ma 8. Mannert ald Grfhäftsführer wieder 
führe. Bitte daher um gütiges Zutrauen, und 
verfpreche ſehr ſchnelle und reelle Bedienung. 
Georg Haſpels ſel. Wittme, 
wohnh. im Hofmannsveitenhof. 


Unzeige. Dem verehrlichen Publikum 
dient hiermit zur Nachricht, daß ich kommenden 
Sonnabend meine Wirthfchaft wieder eröffne, 
mit dem Bemerfen, daß die auf fommenden 
Sonntag angekündigte Tanzmuſik auf meine 
Rechnung abgehalten wird. Einem zahlreichen 
Beſuch entgegenfehend empfiehlt ſich beitens 

Margaretha Pitterlein. 


Großberzoglich Badifche Bäfl.:Xoofe 
find bei Unterzeichnetem zum billigſtmöglichen 
Courſe zu haben. Wer aber Loofe von mir 
zu faufen, und fie nady der Ziehung wieder an 
mid; zurüdzuverfaufen beabfichtigt, hat nur 
ı fl. 30 fr. Daraufgeld einzufenden. 
Fürth, den 21. Januar 1848. 
S. Waffertrüdinger, Wechsler, 
Nro. 43 Mohrenftraße. 


Gefuch. Es wird ein großer runder 
Tifch und ein Verſchlag oder eine ſpaniſche 
Fand in gutem Zuftand zu faufen gefucht. 
Näheres im Romtoir. 


Zu vermiethen. Bei Maurermeifter 
Bram, nädft der Eifenbahn, find zwei Wohn» 
ungen, eine im neuerbauten und die andere 
im ehemald Ked’ichen Haufe, ſogleich oder 
bis naͤchſtes Ziel zu beziehen. 


Anzeige. Ale Sorten 
Stahlfedern u. Stahlfederhalter 
empfehlen wir zu billigen Preiſen. 

Schmid's Buch⸗ und Kunſthandlung 
in Fürth. 


Es ift eine ſchoͤne Auswahl 
aöfengefichter zu haben bei 
Tochtermann, in der Geleitögaffe. 


-Berlorened, Line goldene Broche, 
mit 6 Kranatfteinen, wurde am Montag Abend 
verloren. Man bittet um die Zurüdgabe ges 
gen ein guted Dowceur in dad Romtoir. 


Zu vermietben. Eine Wohnung, 
beftchend in 5 Zimmern, 1 Küche, il zu vers 
miethen. Wo? fagt die Erpedition d. BI, 

Zu permietben. Bei Böhner, im Ned» 
nighof, ift ein Zins zu verlaffen, 

Geſuch. Ein Paar nod brauchbare 
Thüren mır Futter werden zu faufen gefucht. 
Näheres im Komtoir, 


Anzeige. Ich fehe mid; veranlaßt meis 
nen hiefigen und auswärtigen Gefchäftöfreunden 
bie Mittheilung zu machen, daß Herr 
Dferberg nicht mehr in meinen Dienften ift, 
und überhaupt in gar Feiner geſchäftlichen Bes 
ziehung zu mir fteht. 

Fürth, den 13. Februar 1848. 


Anzeige. 
feiner 


J. Ram. 

u vermiethen. In der untern Fiſcher⸗ 

aſſe, bei Heinrich Schreiber, if ein 
ins, faſt zu jedem Geſchäft tauglich, zu 
verlaflen. 

Verlorenes. Ein fchwarzer geftreifter 
Merino: Fleck wurde verloren. Man bittet 
um die Zurüdgabe in dad Komtoir. 

ugelaufener Bund. Gin gelber 
us mit einem Strick um den Hals, 
it mir zugelaufen. Dorft, in Rr. 21 U. 


Fürtber Schrannenpreis 
den 16. Februar 1848 


a 
Mittlerer fl. &. fl. Pr. 
Der Schäfel Weizen . . 18:32 gef. — +18 
er „ Son - .. 11:36 geſt. — +6 
7) “ Gerfte * I 10:42 af.— +19 
Haber 6:39 gef. — + 3 
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Das Tagblatt erſcheint wöchentlich 
' sier Mal, und toller dadier, fomwie 
in Nürmberg, bei Konrad Hreubd» 


‚mer, wiertelläbrlih 36 fr. Es fann 
and durch die't. Dolämter bejogen 
werden, mo der Dreis, ie nadı Ent- 


| fernung, nur wenig fleigt. MW 29. 








Zagblatt, 


Das Gonntassbiart koller per 
Quartal 9 fr, — Bei Inferaten to» 
er Die Spaltjelle 2 fr, Anzeigen 
unters Zeilen werben immer u 
6 tr. berechnet. — Umverlangte Send · 
ungen werden franco erbeten. 





Sonnabend, den 19. Februar 1848. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die Münchener Garnifon erhielt vom 
8. — 12, Februar bis zum Feldwebel einſchließ⸗ 
lid, in Berüdfihtigung ihres angeftrengten 
Dienfes, doppelte Föhnung. (Nürnd, Kur.) 

— Münden, 16. Febr. Geftern find die 
beiden Polizeibeamten, welche die Gräfin Lande, 
feld nad Lindau brachten, wieder bier einger 
troffen. Man hatte ſchon ein Dampfboot ertra 
gebeizt um ſogleich unmittelbar nach der Aus 
funft der Gräfin fie nach dem Schweizerboden 
zu bringen, allein fie ſchlug dieß aus, und meinte 
„ed babe nicht fo fehr Eile” fie wolle in Lin— 
bau ihre Dienerfhaft und Effekten ermwarten. 
Sie verläßt dad Zimmer ihres Gafthofs nicht, 
das fgl. Landgericht beauffichtiget fie. 

— Dienſtesnachrichten. Der Revier 
förfter Anton Ruhland zu Freibölz, Forſtamts 
Umberg, if in den Ruheſtand verjezt und der 
Regierungsafleffor und erponirte Fisfaladjunft 
Alois Riederer in Amberg zum geh. Sefretär 
im Finanzminifterium ernannt, auf die eröffnete 
1. Affeffortelle beim Landgerichte Göppingen 
ber I. Aſſeſſor Wild. Duracher in Weiler vers 
fezt und der II. Landgerichts⸗Aſſeſſor Joſ. Eder 
gu Pleinfeld mit Anwendung des $. 19 der IX. 
Verf.» Beilage unter Belaffung feines Stantess 
— für immer aus dem Staatsdienſte ents 
ernt worden. — Dem Frhrn. Ludwig v. Crails⸗ 
ee zu Würzburg wurde der 

ustauſch ſeines grofberzoglih toskaniſchen 
Kammerſchlüſſels gegen den königl. bayeriſchen 
en; bie neu errichtete Poitverwaltung 

1. Klaſſe zu Ludwigshafen dem Poitoffizial 
Siry zu Augsburg verlieben; der Gränzobers 
kontroleur Peflerl in Eſchellam zum Zolvers 
walter bei dem Rebenzollamt I. Füſſen ernannt; 
die Direftorftele beim Wechſelappellations— 
gerihhte zu Bamberg dem I. Direftor des Aps 
pellationsgerichts dafelbft v. Reding übertragen, 
der I. Afteilor des Landgerichts Würzburg r. d. 
M. 3. Müller auf ein Jahr in Ruheſtand vers 
ſezt und zum Fandrichter in Beilngries der Ses 


fretär I. Kl. bei dem Minifterium bed Innern 
und Adminiftrativfommiffär bei der Eifenbahn« 
baufommiffion Fr. Martin ernannt. 

— Die von Sr. Maj. dem König bewilligte 
Kirchenkollefte, zu dem Bau eines proteftant. 
Schuls und Berhaufed in Ober» und Unter 
brunnenreutb, ergab in Mittelfranken bie 
Summe von 1314 fl. 63 fr. 

— Mittelpreife der Würzburger Schranne 

vom 12. Februar: Weizen 17 fl. 36 fr. Korn 
ı1 fl. 17 fr. Gerfte 10 fl. ı fr. Haber 6 fl. 
33 fr. 
In Würzburg zirfulirt unter den 
Studirenden der Univerfität eine von der Bers 
bindung „Frankonia“ verfaßte, fchon viele Uns 
terjchriften zählende Adreffe, welche diefer Tage 
an die Studenten der Münchner Hochichule abs 
geben wird, um bdenfelben den Ausdruck dee 
berzlihften Daufes zu bringen, daß fie bie 
Würde und Ehre des deutfchen Studententhums 
fo energijch vertheidigt und gerettet vor dem 
ebhrlofen Benehmen der „Allemannen.” Zugleich 
enthält, diefe Adreſſe die Berfiherung, daß auch 
die Söhne der alma Julia nicht zurüdbleiben 
werden, wenn es gilt, die ehrenvolle Würde des 
akademiſchen Bürgers zu vertheidigen. 

— Ein furdtbares Unglüf bat fih am 7. 
Febr. zu Kaiferslautern ereignet. Die 
Frau eines dortigen Maurer verließ des Vor: 
mittags ihre Wohnung, um ſich auf einen nas 
begelegenen Hof zu begeben. Bei ihrem Wegs 
gange ließ fie ein fünfjährigeds Mädchen nebft 
einem drei Biertel Jahre alten Säugling in 
ihre Stube zurüd und verſchloß die Thüre. 
Das Mädchen fam, wie es fcheint, mit den 
Kleidern dem glühenden Dfen zu nahe. Sein 
Gewand fing Feuer und dad arme Kind ver: 
brannte auf die fchredflichfte Weile; der Kör 
per fchien förmlicdy gebraten. In der Ber 
zweiflung fcheint ed fih auf die Wiege des 
Säuglingd geworfen zu haben, denn auch diefe 
war angebrannt, ohne daß jedoch dad darin 
liegende Kind erhebliben Schaden genommen. 
Erf durch den ſtarken Braubgerud, wurden die 
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Umwohnenden aufmerffam gemacht. Als fie 
aber beranfamen und mit Gewalt die verfchlofs 
Gene Thüre öffneten, hatte. dad arme. Kind bes 
reitd das eben ausgehaudt. CR. B.) 

— Großbritannien. Dad Oberhaus bes 
fchäftigt fih dermalen mit der Emancipation 
Romd, indem eine Bil eingebracht wurde, wos 
durch die Regierung bevolmädtigt wird, Dis 
plomatifche Verbindungen mit Rom anzufnüpfen, 
das Unterhaus aber mit der Emancipasion der Ju⸗ 
ben; die Berhandlungen darüber haben begonnen, 

— Bei der Ausfchiffung der aus Palermo 
jurücfehrenden Truppen fol der Rönig, mels 
«her derfelben befanntlich beimohnte, von dem 
Häglichen Zuftande der Soldaten auf's Schmerz» 
fichite ergriffen, in bie Worte ausgebrochen 
fein: „O Gott, Das erinnert an den Rüdzug 
aus Rußland.’ 

— In Genua wurden beidem Bekanntwerden 
ber Nachricht von der Verleihung einer Roms 
fitution (am 9. Febr.) fofort zum Zeichen der 
2. fämmtlihe Berfaufsläden gefchloffen; 

ittags folte in der Hauptkirche Te-Deum 
fein und Abends große Illumination ftattfinden. 

— Baden. In der Kammer wurde ein 
Antrag geſtellt auf Abſchaffung der Todesſtrafe. 
Es wurde, wie gewöhnlich, herüber und bins 
über geredet; einer der Sprecher bezog ſich auf 
den Bibelfpruch, daß, wer Blut vergieft, beffen 
Blut wieder vergoffen werden müffe, wobei 
ſich freilich aud der Scarfrichter fehr übel 
befinde. Man fönnte fi fchlagender an Rais 
fer Joſeph erinnern, deſſen mißverftehende Hus 
manität die Tobeöftrafe in der Wallachei ab» 
gefchafft hatte, aber wieder zu ihr wegen uns 
derhältuigmäßiger Zunahme der Verbrechen zus 
rüdfehren mußte. Die Kammer hat den Ans 
trag angenommen. 

— In Berlin if nun wirflid noch eine 
neue oberfte kirchliche Behörde, ein evangelifches 
Dberconfiftorium errichtet worden. Es ift aus 
Mitgliedern geitlihen und weltlihen Standes 
unter dem Borfig ded Gultusminifterd zufams 
mengefezt. Zu befonderd wichtigen Berathungen 
Fern alemal die Borfigenden der Provinzials 

onflitorien und die Generalfuperintendenten 
jugezogen werden. 

— Einer Bekanntmachung des Unterſuchungs⸗ 
richterd ded Kammergerichts zufolge hat fich 
Dr. Sreyberg in Berlimfreiwillig zur Haft geftellt. 

— Aus Köln, 11. Februar, wird geſchrie— 
ben: So eben ift das Urtheil gegen den Ans 

eflagten Mendelöfohn gefproden. Derfelbe 

von den Gefhmwornen mit abfoluter Stims 
menmehrheit fchuldig erfannt, den Diebflahl 
der Kaffette der Baronin Meyendorf begangen 
zu haben, unb vom Hofe demgemäß zu 5jähs 
riger Zuchthausftrafe, Iebenslänglicher Stellung 
unter die Aufficht der Polizei und zum Verluſte 


bed Rechtes zur Ausübung der Arzneilunde 
verurtheilt. 

— Die Lpz. 3. ſagt, die Angabe, daß das 
KRammergericht den dzeß gegen Hrn. von 
Holgendorff wegen der bekannten Adreffe der 
40 Bauern nicht angenommen habe, fei unge— 
nau geweſen, es feien nur einige äußere Bes 
denfen erhoben worden, und nachdem diefe bes 
feitigt, fei der Prozeß gegen ihn wirklich eins 
geleitet. 

— Wien, 29. Jan. Faft alle weiblichen 

Mitglieder des Kaiferhaufed find in dieſem 
Augenbli erkrankt, denn nicht nur Ihre Maj. 
die Kaiferin und Ihre kaiſerl. Hoheit Erzher⸗ 
zogin Sophie liegen an der Grippe darnieber, 
aud Ihxe Maj. die Kaiferin» Mutter befindet 
ſich fehr unwohl, und fol der Zuftand derfelben 
in der That Befürchtungen erwecken, weßhalb 
Ihre F. Hoheit die Herzogin von Angouleme 
von Frohsdorf auf Beſuch an den hieflgen Hof 
gefommen ift, um da einige Wochen zu ver 
weilen. Selbſt der Kaifer iſt ummohl, weßhalb 
man bei der feierlichen Sigung der k. Aka— 
demie der Wiffenfchaften am 2. d. M. feine 
Gegenwart vermißte, fo wie aus ähnlicher Urs 
fache auch der Fürft Metternich nicht erfchienen 
war. (9. Pr. 3.) 
Wien Bon dem freundlichen Aners 
bieten des ruffifchen Kaifers, einen Theil feines 
Privat Bermögend zur Ermerbung der im Bes 
fige des Tilgungsfonds befindlichen Aktien vers 
wenden zu wollen, wird vor der Hand fein Ges 
brauch gemacht, man weiß fich fo zu helfen. 

— Wien Es if nun offiziell beftätiget 
morden, daß umnfere Regierung mit den Erz⸗ 
berzog von Modena und dem Herzoge von Pars 
ma fih zu einem Schuß» und Trugbundniß 
vereiniget hat. 

— Die ruffifhen Soldaten habens nun 
gut, bisher mußten fle fih ihr Salz faufen 
nun befommen ſie's unentgeltlih. (Man hat 
fie bisher auch ſchon oft unentgeltlich verfalzen.) 

— Türfei, In Konftantinopel hat die Er» 
Hebung AbdselsKader’s einen tiefen @indrud 
gemacht. Man fann fi nicht erflären, wes⸗ 
halb der Emir ſich nicht gläubigen Mufelmännern 
ergeben habe; wir glauben, weil er noch nicht 
Luft zum Paradiefe und zu den Umarmungen 
der Hourid hat. — Franzöſiſche Blätter wollen 
wiſſen, daß die Pforte Abd⸗el⸗Kader als ihren 
Unterthan ven der franzöflfchen Regierung reclas 
mirt habe. 

— Einer Nachricht aus Nlerandria zus 
folge wäre ber römifche Sefnit Pater Rylo 
fammt allen feinen Reifegefährten in Nubien 
von eingebornen Räubern ermordet worden. 
Die bezügliche Erpedition war die größte und 
volftändigfte, welche bieher ind Innere von 
Afrifa unternommen wurde. Die Gefelfchaft 


beftand aus acht Europäern, worunter vier Deuts 
ſche. Der Zweck war theild religiös, theils 
wiſſenſchaftlich. 

Theater. 

Sonnabend den 12. Februar. „Der Glöckner von 
Motre»Dame” von Eh. Birch⸗Pfeiffer. Dieſes Stück 
beweilt, wie verſchieden die frühere Geſchmacksericht⸗ 
ung der Frau Birch⸗Pfeiffer von der ſeit neuerer ie 
eingeihlagenen if, und wie jehr fie Recht batte, jene 
zu verlaffen. — Denn wenn auch derartige Schaufpiele 
bei volltommen guter, — Beifall finden, ſo 
ſpricht dieſes noch nicht für den Werth des Stückes an 
fi, ſendern iſt wohl nur der Darſtellung der meiſt 
dankdaren Rollen in denjelben uaulbreiten, — Auch 
bier hat der „Glöckner“ feinen Kuf den frühern vor 
zügliden Ausführungen feiner Hauptpartbien zu vers 
Banken, und wir erinnern bier nur an die Leiftungen 
des Hrn. Hahn, der Mad. Geißler u. f.wm. 

Ueber die heutige Aufführung fönnen wir uns 
aber durchaus nicht befriedigt erklären. Mag bie Urs 
ſache in dem allerdings fehr flörenden Benehmen des 
Balleriepublifums liegen, oder mag ein anderer Um— 
Hand die Schuld tragen — fait durchgängig machte 
fi Mangel an Aufmerkſamkeit und Eifer von Geite 
der Darftellenden bemerkbar. Nicht zu verkennen if 
indeffen, daß Herr Freigheim ald Quafimodo fi alle 
Mühe gab, und Ari. Henkel als Esmeralda ſich wie 
immer vortheilhaft auszeichnete. — 

Nicht unterlaffen fönnen wir, unfer Bedauern aus— 
zufprehenk daß und nicht mehr Öelegenbeit geboten 
wurde, Frl. Henfel und Hrn, Öreenberg, die in den 
lejten Tagen die Nürnberger Bühne verlaffen haben, 
nohmals in geeigneteren Parthien feben zu Pönnen, 
und fügen wir au den Wunid bei, daß es der Dis 
reftion gelingen möge, die durch den Abgang diefer 
beiden verdienftvollen und mit Recht beliebten Mit: 
glieder entflandenen Lücken in unſerm Schauſpiele 
wieder entiprehend auszufüllen. J. 


Für die Abgebrannten in Kemnath eingegangene 
Gaben did zum 18. Febr. Mittags. 
Transport 151.25 fr. Bon B. 46 fr. Ungenannt 
3 Hemden, 3 Welten, 1 Paar Stiefel, 1 Rod, 
2 P. Holen und 2 fl, L—g. 1 fl, Ed. 5 fl. 
24 6, B. u. S. 27.42 fr, H. 1 fl, Sch. 
30 fr., X. 30 .,®. ı fl. 12. fr., ©. 2fl., D. €. 
verfchiedene Kleidungsſtücke u. baar 2 fl. 24 fr. 
E. ©. 1 fl. 20 fr, M. ı fl., M. 2 fl. 42 fr. 

Summa 175 fl. 55 fr. 

Da nähften Montag d. 21. d. M. die 
legten Sendungen für Kemnath abgehen, jo 
werden diejenigen, welche noch beizutragen ges 
fonnen find, erfucht, ihre Gaben gefälligft bie 
zu diefem Termin an einen der Unterzeichneten 
abzugeben. 

F. Krenfel. $. Braun jun. W. Burger. 

Dh. Farnbadher C. Meyer. 


Theater. Heute Abend wird und ein 
feltener Genuß zu Theil: Die ungarische 
Zänzergefellfchaft des Herrn Veszter 
Santor wird die in Rürnberg mit fo vielem Beis 
falle und mehrmals wiederholte fomifche Pans 
tomime „Das nächtlihe Mendezvons auf 
der Leiter” wit Tänzen aufführen, und uns 
mit Kunftleiftungen erfreuen, die hier nody nicht 


in foicher Vollendung gefehen wurden. Auch 
das beigegebene muflfaliched Quoblibet „der 
Kapelmeifter von Venedig“ von Breiten 
fein, dürfte feinen Zweck, ein zahlreiches 
Auditorium zu verfammeln, entſprechen. 

Wir glauben umfomehr die Kunftfreunde 
bierauf —— machen zu müſſen, als es 
der Theaterdirektion nur mit bedeutenden Ro» 
ften möglidy wurde, dieſe Künftler und vorzus 
führen. +. 


Befanntmachung. 

Zur Bezahlung der pro 1847/48 nach dem 
Normalpreifen abzulöfenden Gilten und Zehn 
ten wird für die Pflichtigen der Stadt Fürth 
Termin auf 

Donnerftag den 24. Februar I. Js., 
hiermit anberaumt und bemerkt, daß die Nor- 
malpreife, gemäß hoher Regierungss Entfchließ 
ung vom 24. Dezbr. 1847, Nro 5,312/7,010 

für den Schäffel Korn auf 14 fl. 12 fr. 

PT) 7 Hader „ 7 fl. 
feftgefezt worden find. — 

Das Rentamt wünſcht pünftlihe Erhalt 
ung diefed Termined, um fpäter gegen die ſäu—⸗ 
migen Reftanten, weldye nur an einem 

Dienſtag oder Freitag 
Zahlung leiften können, mit mißliebigen Mah— 
nungen nicht einichreiten zu müffen. 

Dieje Gefälle percipirt und quittirt aus 
fohließend der unterzeichnete Amtevorftand. — 

Fürth, den 14. Februar 1848. 

Königliches Nentamt. 

(L. S.) Erhard. 


Weinverkauf. Gegen 80 Eimer Wein 
aus verſchiedenen Jahrgängen und Sorten 
werden 

Donnerſtags den 24. Februar 1848, 

Vormittags 10 Uhr, 
in Forchheim Haus- Nro. 270 bei Unter⸗ 
zeichnetem und zwar im öffentlichen Verftriche 
an die Meiftbierenden in beliebigen Parthien, 
gegencomptante Zahlung verfauft. Hierzu, for 
wie zum Berfaufe der Fäßer, ladet höflich ein 

Forchheim, den 16. Februar 1848. 

Johann Baptift Engelharb, 

Bädereibeflger. 

Anzeige. Unterzeichnete zeigen hiermit 

an, daß fie vom königl. Minifterium des Ins 

nern unterm 27. Dezember 1847 die Erlaubniß 

zur Errichtung einer Appretir-Anſtalt, 

Kattuns und Wolldruckerei- Fabrik ers 

balten haben, daß dieſe auf der Bleiche zur 

weißen Au bei Forfthof bereits in Thätig- 

feit getreten ıft, und größere Aufträge zur bes 
ften Ausführung übernimmt. 

Nürnberg, den 15. Februar 1848. 

C. Leuchs & Comp. 
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Anzeige. Mit allen Sorten unverbrennlicher Glas-Lampendochte bin ic 


vollftändig verfehen. 


Fr. Seberlein. 


Ganz moderne elegante immerwährende Kalender in Uhrform, 


das Stüf 30 fr. und im Futteral & 32 fr. offerirt 


dr. Seberlein, 





CASINO. 


Sonntag den 20. Februar: 


Beanzunterhaftung. 


Anfang 7 Uhr. 
Die Borftände. 


Induſtrie⸗ u. Gewerbe⸗Verein. 
Montag den 21. Februar: Vortrag des 
Herrn Profeſſor Weiß. 
Anzeige. Vielen Nachfragen zu begegnen 
mache ıch befannt, daß am lezten Faſtnachts⸗ 
Sonntage, den 5. März, bei mir noch eine 


Bedoute 


fatıfindet. Fürth, den 16. Februar 1848. 
Louis Wolfermann, 
zum Kronprinzen von Preußen. 
Einladung. Der gehorfamft Unter, 


zeichnete erlaubt fich hiermit, feine hochverehr⸗ 
ten Gönner und Freunde zu dem am Mitts 
woch den 23. d. Mts. Abends 7 Uhr bes 
ginnenden 


Carnevals-Balle 


um fo mehr einzuladen, als ed unmöglid wird 
die in Umlauf gefezte Subſcriptions-Liſte jedem 
der verehrlichen Theilnehmer vorzulegen. Er 
bemerft hierbei, daß Billete zu dem Gubfcrips 
tiond» Preis a 30 fr. die Perjon bis zum Tage 
des Balles, und zwar bid Mittags 12 Uhr in 
feiner Wohnung zu haben find, der Eintrittd» 
Preis an der Kaffe aber auf 48 fr. erhöht wers 
den wird. Zahlreicher Theilnahme entgegen» 
fehend empfiehlt ſich hochachtungsvoll und ers 
gebenft Sean Reindel, zur Eifenbahn. 


Verlorenes. Ein franzöſiſcher Schlüffel 
wurde verloren, um deſſen Zurüdgabe an 
Kortmerer, in der Öterngaffe, gebeten wird. 


Anzeige. Lei der günftigen Jabrzeit 
zum Berjegen der Bäume, werden um äußerft 
biligen Preis junge Obſtbäume bei mir abs 
gegeben. Adolph Bomeißl. 





Anzeige. Dem verehrten Publikum 


zeige ich an, daß bis nächſten Mittwoch mein 


Pallast 


mit Kapelle noch zu fehen ift, und bitte um 
gütigen Beſuch. 
Skaller, nähft der Eifenbahn. 


Holjverfteigerung. 

£ Am Montag den 28. d. M., 
— früh 9 Uhr, 
x verfauft Unterzeichneter ein 
Stück Wald, auf Ort und Stelle, ohnweit 
Langenzenn und Kirchfembach, von 15 Morgen 
auf 6 Theile abgetheilt, mworunter ſich viele 
Blöcher und Bauftämme befinden, zum größtens 
theil Fichten, und über hundertjährigen Bes 
ftand hat. Die nähern Bedingniffe werden beim 
Strichtermin befannt gemacht, wozu Kaufs— 
liebhaber hiermit eingeladen werden. 
Langenzenn, den 17. Februar 1848. 
Johann Michael Huber. 


Kapitalverleihung. 900 fl. find 
auf ſichere Hypothek ſogleich oder bis nächſtes 
Ziel Walburgi zu verleihen. Näheres iſt bei der 
Redaktion zu erfahren. 





Mittlerer Preis auf den Getreid⸗Schrannen von 
Mittelfranken, 
im Monat Januar 1848. 


Ort. | Beien. | Korn. Gerſte. Haber. 


Eihfädt. . . - 
Erlangen F 
Feuchtwangen . . 


urth 
unzenhauſen . . 
ersbruck 


Roth 
Kothenburg. - . 
Shwabah . . . 
Thalmeffingen . » 
Ufenheim . . . 
Waffertrüdingen . 
MWeiffendura . 
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Dienſtag, den 22. Februar 1848. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Mäünchen, 16. Febr. Es iſt zwar bei 
und Alles wieder im alten Geleife, allein es 
berrfcht eine gewiſſe Spannung, die fich fehr 
bervortretend geltend macht, da wo über Pers 
fonen bie öffentlihe Meinung ihr Urtheil ers 
hoben, fei ed nun durch Begünftigung oder Ber 
meibung. Auf wem nur der geringfte Schein 
ded Gianzes der vermwiefenen Gräftn hafter, 
der ſucht ihm auszulöſchen und wird fogar der 
Weg der Deffentlichkeit eingefchlagen. Die 
Barrerfiraße ift noch immer abgeiperrt. In 
dem bewachten Haufe wird frifh darauf ges 
arbeitet den verurfahten Schaden wieder gut 
zu machen, übrigens ift derfelbe nicht fo groß 
ald man Anfangs glaubte, werthuolle Gegens 
Mände, auch die Treppe mit dem fchönen glä- 

fernen Geländer, blieben unverfehrt. Die Fens 
Mer ſind am flärffien mitgenommen und 
wurden etwa für 500 fl. geglafert. 

— München, 17. Febr. Se, Maj. der 

König präfidirte geftern einem Minifterrathe, 
an mweldem ſammtliche Minifter Theil nabmen. 
Feden Bormittag halten die Studenten in der 
fleineren Aula der Univerfltät eine Verſamm— 
hung um jene Angelegenheiten, über welche der 
Sturm der Ereigniſſe der lezten Tage nicht 
fpurlo® vorübergegangen, zu ordnen. Bon ber 
Bärgerfchaft unferer Stadt wird demnädft eine 
Mdrefie an den Magiftrat abgeben, in welcher 
erfiend um Aenderung bed ftädtifhen Wahl— 
modus, zweitens Deffentlichfeit der Verhands 
lungen der Gemeindebevolmächtigten und drit⸗ 
tens eine Befchränfung ded Wirkungsfreifed 
der Gendarmerie gebeten wird. — Die amt» 
liche Befanntmachnng, daß nur 3 Individuen 

von der Gendarmerie verwundet worden fcien, 
wird infoferne berichtigt, daß nicht alle Ders 
wundungen zur Anzeige gefommen find. — Au 
18. Febr. ift der ald Gelehrter und Privat: 
mann gleich hochgeadhtete Profeffor Zuccarini 
geforben.. — Die Bürgeradreffe iſt Sr. Maj. 
dem Könige nicht überreicht, fondern die Bitten 


durch die Deputation mündlich vorgetragen 
worden. — Die Redemptoriften betreffend, fol 
in Bayern demnächft eine weitgreifende Maps 
regel zu erwarten fein, audy bezüglich der Bes 
nebiftiner ſtehen Verfügungen in Ausſicht. 

— Nach einer Meldung der Augsb. Poſtztg. 
bat der Hr. Für v. Walerflein eine Depus 
tation der Studenten auf dad Rultusminifterium 
beichieden, und derſelben eine lebhafte Lobrede 
wegen der ausgezeichneten Haltung, die fie in 
ben lezten Tagen in fo fritifchen Momenten ber 
währten ıc. gehalten. 

— Berreffend die Beerdigung bed Profeſſors 
v. Görres enthält die Augsb. Poflztg. zwei 
merfwürdige Aktenſtücke. Eines, ein Schreiben 
der Polizgeidireftion München an den Sohn 
des Berftorbenen, welches denfelben auffordert 
anzugeben, wer den Stubirenden die Erlaubs 
nid gegeben den Sarg zu tragen, und von 
welchen Stubdirenden diefe Ehrenbezeugung in 
Anfpruc genommen wurde. Das zweite iſt die 
Antwort ded Dr. Görred (Sohn), in welcher 
er nicht allein gegen fold ein Anfinnen fein 
Befremden ausfpridht, fondern auch jeden Auf— 
fhluß verweigert, indem er dad Berfahren der 
Polizei einen Eingriff feiner Naatöbürgerlichen, 
verfäflungsmäßigen Rechte nennt, gegen welchen 
er im Nothfalle den Rekurs an die Stände des 
Reihe ſich vorbehält, fo wie er aub an das 
Forum der Deffentlichfeit zu appelliren ges 
denft. 

— Die drei Alemannen, Begleiter der Gräfin 
Landafeld, find in Lindau von ihr getrennt 
worden. 

— Die erledigte Schul- und Rirhendienerds 
ftele zu Weidelbach, mit einem Einfommen 
von 323 fl. 34 fr.; die Schuls und Kirdens 
dieneröftelle zu Dietenhofen, miteinem Eins 
fommen von 384 fl. 4 fr.; die Scuiftelle zu 
Penzendorf, mit einem Ertrag von 200 fl. 
und die Schul» und Kirchendieneröftelle zu 
Mitteldachſtetten, mit einem Einkommen 
von 230 fl. 48 fr. find zur Bewerbung 
ausgeſchrieben. 
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— Auf den Grund einer höchſten Minifterials 
Entſchließung vom 31. v. Mts. beginnt am 1. 
März d. Tre. ein Lehrkurs an der Hebammen: 
fhule in Bamberg. 

Am 24. Sanuar I, Irs. wurbe unweit 
ded Ortes Stodftadt, kdg. Afchaffenburg, die 
Leiche einer fchon längere Zeit im Waller ger 
legenen unbefannten Mannsperfon aufgefunden. 

— Franfreih. Die Sigung der Des 
"putirtenfammer vom 9. Februar war äußerſt 

flürmifch, wie ſich leicht begreift, da es ſich 
um's Eſſen handelte, um die fogenannten Re: 
formbanfettd, bei denen Gotelette und die Re— 
gierung verzehrt werden. Die Regierung wıll 
länger leben, und verbietet daher folche Eſſen, 
welche ald rein auf dad Thierifche im Menſchen 
gerichtet gerade wie die Prügel, aud die Sym— 
pathie des preußiſchen Ausſchuſſes nicht für 
fidy haben. 

— Paris, 13. Febr. Der König ber 
Franzofen fühlt deu Verluſt feiner geliebtenScmes 
fer tief. Diefer Tage erbielt er einen Brief 
von feinem Schwiegerfohn, dem König Leopold, 
da er gerade mit Graf Duchatel in erufter Be: 
rathung war. Unwillkührlich wendet ſich der 
Monarch damit nah den Gemädern, welche 
die Verewigte bewohnte, und will gerade die 
Thüre öffnen — da füllt ihm die traurige 
Wahrheit ein. Er verbirgt dad Haupt im fris 
nen Händen, aus dem ein Thränenftrom her: 
vorquillt. 

— Paris. Es ſcheint, daß Hr. Guizot 
beſchloſſen hat, das Perſonal ſeines Kabinets 
bedeutend zu modifiziren, und man kündigt den 
Rücktritt der Miniſter Trezel, Jayr, Montebello 
und Gunim Gridaine an. Als ihre Erſatzmänner 
nennt man die HH. Bugeaud, Vitet, Muret 
de Bord und Bignon. 

— Aus Paris fchreibt man von Truppens 
zufammenziehungen in der Nähe der Hauptſtadt. 

— Nom, 10. Februar. Denfwürdiger noch 
ald die Einführung der Konſtitution in Neapel 
ift eine Umwandlung des Staatöwefend in Nom, 
Der Papſt hart das gefammte Minifterium 
aufgelöft und will dafür ein neues, blos aus 
weltlichen Perſonen, die das öffentliche Bers 
trauen genießen, befichended gründen. Der 
Jubel des römiſchen Bolfes ift unbeichreiblid. 

— Neapel,4 Febr. Die Tare auf fremde 
Zeitungen ift aufgehoben und ed wird nur noch 
das Poflporto von 2 fr. pr. Blatt erhoben; 
wer weiß, daß jene feit Jahren erhobene Tare 

13 fr. für jede Nummer betrug, und daß fos 
mit die „Allg. 3. auf mehr als 90 fl. zu ſte⸗ 
ben Fam, begreift die Wichtigkeit diefer Maß— 
regel. (Schw. M.) 

— Briefe ans Neapel vom 8. Febr. mels 
den: Das leitende Aufitandscomitee in Palermo 
erflärte unterm 3., daß Sizilien die Waffen 


— 


nicht niederlege, bis das ſizilianiſche Parlament, 
nach ber, Verfaſſung von 1812 und 1816, ſich 
verfammelt und über die Verfaffungsfrage ents 
fchieden habe. Der König von Neapel fandte 
bierauf am 7. neue Parlamentäre nady Sizilien 
ab. 

— Livorno, ı8. Febr. Die Stadt ge 
rieth heute in die freudigfte Aufregung bei der 
Nachricht, daß der König von Sardinien feir 
nem Volbe ebenfalls eine Konſtitution bewilligt 
habe. Alle Dfftziere der Bürgergarde und ber 
Linie verfammelten fi gegen Mittag auf dem 
großen Plage uud zogen unter feierlichen 
Glodengeläute mit der Pegimentömufit und 
vielen Fahnen an der Spige in die Domfirdye, 
wo ein Te Deum gefungen wurde. 

— Schweiz; Durch Screiben vom Ih. 
Febr. bittet General Dufour nach nunmehr be 
endigten Gefchäften um feine Entlafjung al 
General. 

— Der Schw. Mf. meldet aus Zürich, daß 
die Gräfin Landsfeld am 14. d. dort angefommen. 


— In Rotterdam fol dem Bernehmen 
nach ein gewifler F. &. de Ruyter ein Luft 
fchiff erfunden baben, weit intereflanter ald je 
ned ded Hrn. Montemajor in Madrid, und 
zwar dadurch, daß ſich die Mafchine bed Hrn. 
de Rupter ohne Hülfe von Luftballons durch 
eigene Kraft und Wirkung mit einem Gewichte 
von 200,000: niederl., Pfund in die Fuft erhebt 
und mit einer unbeſchreiblichen Geſchwindigkeit 
nach jeder Richtung gebracht en 


(K. 3. 
— Hamburg, 8. Febr. Seit 48 Stunden 
fteht die auf der neugebauten Steinwärder, dem 
fogenannten Süd» Hamburg, errichtete Fabrik 
von tragbarem Gas und ein großes Steinkoh— 
lenlager in Brand. Das Feuer enıftand in 
der Gasfabrif und zwar, wie man fagt durch 
das Springen einer Bitriolröhre, rafch Rand dad 
ganze Fabrıfgebäude in Flammen; und ba bie 
nöthige Hülfe ausblieb, theilte fih auch Die 
Flamme dem Rohlenlager mit, welches 400 Laſt 
Kobien in fi faßt. Glücklicherweiſe liegt die 
in Brand ftehende Gadfabrıf mit dem Kohlen» 
lager entfernt von allen Wohnhäufern. Löſchen 
it unmöglich, und dad Feuer wird nicht eher 
aufhören bis die lagernden 2,400,000 Pfd. 
Koblen fih werden in Aſche verwandelt haben. 
An Mettung ift nicht zu denfen und der Schar 
ben fehr bedeutend, da weder Fabrik noch Koh— 
lenlager verſichert find, auch feine Affefuranzs 
fompagnie die Berficherung für ſolche Gegen» 
fände übernommen baben würde. (D. 3.) 
— Die „Ulmer Kronik“ will ziemlich gewiß 
wiffen, daß die Unterhandlungen zwischen Bay 
ern und Württemberg wegen der Ulm» Aug &« 
burger Eifenbahn im befien Gange feien. 


— Rarlöruhe. In ber von dem Abge⸗ 

ordneten Saſſermann in der bad. Kammer ans 
gebraten wichtigen Motion auf Bertrefung 
Des deutſchen Bolfed beim Bundedtag fommt 
Die Stelle vor: Um bad Ziel eines einheitlicdheren 
Regiments, eines feheren Zuſammenhanges, als 
es die Bundesafte will, ohne Nachtheil für die 
Souveränität der Staaten und für die Freiheit 
der Bölfer erreichen zu können, dazu gibt es 
nur ein Mittel: man muß den deutſchen Buns 
beövertrag im eine conftitutionele Bundes verfaſ⸗ 
fung verwandeln. 

— Dppenau, 9. Febr. Hier wurde ge 
ftern eine Brandftiftung nicht gegen Einzelne, 
fondern gegen die ganze Stadt verfuht. Die 
Scheuer ded Pfarrbaufes in der Rähe ber 
Hauptftraße, und zwei Häufer in ber Haupt 
firaße begannen zugleich zu brennen. Heute 
Morgen lagen ſechs Hänfer und eine Scheuer 
in % 


de. 

— Preußen. Der Minifter Graf zu Stols 
berg» Wernigerode, Chef der kgl. Domainen, 
bat die Miffion erhalten, nach den Gegenden 
Oberſchleſtens, wo ſich das gräßlidye Elend täg« 
lich noch fReigern fol, eilig ſich zu begeben und 
zur Linderung der Noth dafelbit aled anfzus 
bieten. (N. Würzb. 3.) 

— Berlin, 9. Febr. Die preußiſchen Bank⸗ 
ſcheine haben das unangenehme Schidjal ers 
fahren, fehr gut machgeabmt zu werben. Es 
find, fo viel man bie jezt hört, falſche 25 und 


50 Thalerfcheine in Umlauf. Doch hat man’ 


fhhon mehrere Merkmale aufgefunden, woran 
Die falihen Scheine fehr leicht erfannt werden 
können. Namentlich ift ed eine Namensunter⸗ 
fchrift, die ded Geheimraths Witt, die auf den 
Bankſcheinen falfch gefertigt ift. Diefelbe fängt 
nämlih auf den Ädten Scheinen mit einem 
von oben herunter gehenden Strich bed Wan, 
während bei den verfälfchten ſich ein von unten 
auffteigeuder feiner Borftric daran befindet. 
— Berlin, 11. Febr. Hier bat fih nun, 
noch bem Borgange Hamburgs, ein Vorſchuß⸗ 
Berein gebildet, von dem man viel Gutes hofft. 
Der Hamburger Berein wenigfiend wirft aus 
ferordentlich müßlich, indem er Hunderten von 
Zürgern, welche gefallen wären, wieder aufs 
geheifen und fie dem — als nüßs 
liche Bürger erhalten bat. 
a 13. Febr. Der Geh. Ober⸗ 
wedijinalrath und erſter Leibarzt des Königs, 
Ze. Schönlein, iſt ſchwer erkrankt. 
— Berlin. Der Öeneral v. Boyen, für 
id neh Kriegsminifter, it am 15. Februar 
n en. , j 
—— in Berlim ſtreiten ſich 
die Pin en der ade zum Tode verurtbeilten 
J Sivigny will durchaus den 


ee Unglüdlihen durdfcneiden, 


der Minifter Bodelſchwingh dagegen fpinnt mit 
deſto wärmerem Eifer an ihrem Lebensfaden 
und die öffentlihe Meinung trägt ihm das 
Waſſer zum Negen zu. (Dorf;.) 

— Man fol damit umgehen dem verſtor⸗ 
benen Görred im Kölner Dom ein Denkmal 
zu errichten. Aufrufe zu Geldbeiträgen find 
laut der „A. Poftzeitung‘‘ bereitd nach Tübingen, 
Freiburg u. f. w. abgegangen. 

— Wien, 10. Febr. Die Grippe hat bie 
Glieder unferer kgl. Familie verlaffen. 

— Wien, 11. Febr. Borgeftern Abend 
war Theater bei Hofe; es wurde Kopebueß . 
„Wirrwarr’ gegeben, in welchem ber erft- und 
drittgeborne Prinz Er. kaiſ. Hob. des Erp 
herzog® Franz Karl, der junge Fürſt Metter 
nich, ein Sohn ded Grafen Bombeled und meh⸗ 
rere jüngere Somteffen recht gut fpielten. Nädy 
ftien Donnerftag, den 17. d. M., ıft nach Abs 
lauf der Hoftrauer erfter Hofball. (9. Pr. 3.) 

— Mittelft Kurier fol die großbritannifde 
Regierung nah Wien die Nachricht gefender 
haben, daß fie jede Einmiſchung Oeſterreichs in 
die italienifchen Angelegenheiten al eine Krieges 
erflärung anfchen werde. 

— Ae Nachrichten aus Wien beftätigen, 
daß Defterreich die umfaffendften Borbereitungen 
trifft, um dem Weitergreifen der italienifchen 
Bewegung durch Entwidelung militärifcher 
Streitkräfte entgegenzutreten, und daß ed hier⸗ 
bei vorzugsmeife auf die Mitwirkung Rußlands 
zu rechnen fcheint. 

— Prag. Die Präfidien aller Behörden 
find angewiefen worden, daß fie, im Falle fie 
(wie es im legter Zeit oft geichehen) in einer 
ausländifchen Zeitung angegriffen werden, ver 
pflichtet find, eine Erwiederung ergehen zu lafs 
fen, das Falſche aufzudeden, ſich öffentlich zu 
rechtfertigen oder zu vertbeidigen. 

— In Peflb traten vor einigen Tagen am 
hellen Mittag zwei Individuen in die Boutique 
ded Urgehäuſemachers Pinſchof, verfezten dem» 
felben mehrere Stiche, fchlugen ihn dann mit 
einer Art vollends tobt, raubten Alles, was 
fie vorfanden und entfernten fi, den im Blute 
fhwimmenden Leichnam zurüdlaffend. 

— Der aifer von Rußland ift von Reuem 
erfranft, Fürſt Paskewitſch if unverzüglich 
nach Peteröburg berufen worden. 


(D. 3.) 

— Rufland bat endlih fein Schweigen 
über die Schweiz gebroden. Im einer dros 
henden Note an die Tagſatzung ift es Defter 
reih und ranfreich beigetreten. Es erklärt 
die Neutralität der Schweiz durd die lezten 
Ereigniffe für aufgehoben und läßt bedenkliche 
Worte über dad Aſyl aller politifchen Flücht- 
linge fallen. 
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Brieffaiten:Mepne. 


1) Rüge. Ber gibt denn einigen biefigen Mels 
bern das Hecht, den NRoggenbrodhandel zu treiben, 
und was würden denn Diele hochweiſen rren für 
einen Speftafel aufihlagen, wenn die Bäder mit 
Mehl handeln würden? Gewiß wird jeder Billig— 
denfende dieje Gewerbspfuſcherei mißbilligen, um to 
mehr, da fie meiftens von Leuten ausgeübt wird, Die 
neben ihrer rentablen Melberei noch ein Geſchäft, 
amtlich erlaubt, ausüben, ſohin nur gemeine Ge⸗ 
winnjuht vorberriht. Auch im Bertrauen gelaat, 
ſtehen die Bäder mit ihren Erzeugniffen unter polizeis 
liher Controlle, bei den Melbern aber it gewiß eine 
Brodoifitation nicht zu fürdten, demnach jo mandes 
zu thun möylıd. 

2) Im Intereffe der Theaterdireftion macht man 
den Vorſchlag, das Luftipiel: „Der Ball zu Eller 
brunn’ auf biefigem Theater aufzuführen. Auf ein 
volles Haus kann Ddiefelbe um jo mehr ſchließen, da 
das Stüd bier fehr beliebt iſt und ſchon lange nicht 
gegeben wurde, Ginige Theaterfreunde. 

3) An G. — aneine Käßhändlerin — „warum ſchlägt 
fo laut mein Herz,’ find unbraudbar. ine Beſprech⸗ 
ung der Kirchen» und Gchulangelegenheiten unferer 
Stadt werden wir gerne aufnehmen. Herr L. möge 
fie nur enden. Es veriteht ſich natürlıh von felbit, 
daß die Haltung eine anftändige fein muß. 

4) Herr £. beklagt Ach über die Unart einiger 
Leute, ibm bei Gelegenbeit einer Verlobung Spreu 
geftreut zu_baben. — Obwohl Herr £. den für ibn 
getreuten Spreu fehr früb räumen ließ, bemerkten 
ihn doch mehrere Leute. 

5) Der Herr Gaſtgeber in — an der Eifenbahn, wird 
aufmerkſam gemacht, daß wenn er nicht, für fchnellere 
Bedienung der Bälle, die oft viertelitundenlang auf 
ihr Getränk warten müßen, forgt, viele derielben aus— 
bleiben werden. 

6) Ein Freund der Bögel, der unlängſt feine 
Zleblinge mit Meblwürmern fütterte, hatte gerade 
um einige Kreuzer Faftenbregen auf feinem Tiſche 
biegen, und war nicht wenig eritaunt, Daß zwei freche 
Mehlwürmchen fo keck waren, eine derfelben als Zutter 
in ihren Hafen zu tragen. R 

7) An Fräulein A. v. B. Der Rath für einen 
Birtigen. An Johanna. Kath an einen Gaflwirth. 
Das Erfuhen an einige Herren in Gefellihaft nit 
mehr ju ftreiten. Die Hühner und der Hahn. Al: 
gemeines Gelächter. Ein Paar Kithfel, Die Schu— 
ſter⸗Geſchichte aus Erlangen u. dyl. mehr paffen nicht. 

8) Wie foll ein Wirth, wenn in feinem Lokale 
Streitigkeiten verfallen, jagen ? Meine Herren ich bitte 
Sie rubig zu fein, fie möchten ih ſonſt ſchlimme Fol 
gen zujieben. Oder: Meine Herren wer ſich anläßt 
zu ftreiten, fei es auch wer es wolle, ich übergebe ihn 
der Polizei! (Wir meinen das erfte.) , 

9) enfhenleben if heilig. Diefer alt 
chrwürdige Grundiag ſollte nie außer Acht gelafen 
werden, aber die mandherlei betrübenden Unglücksfälle 
der älteren und neueſten Zeit liefern leider nur zu 
fchlagende Beweiſe mit welch unverzeihliger Nadlälfig« 
keit man Gerüftebau zumeilen betreibt, Wird eine 
Brüde gebaut und vollendet, ſo wird, ehe fie dem Ber: 
Echr übergeben wird, deren Haltbarkeit und Fähigkeit 
die berechneten Laften zu trasen jorgfältig erprobt, 
warum geſchieht dieß nicht aud bei Gerüften? könnte 
man deren Feftigkeit nit aud durch Belaftung von 
Steinen und dgl. erproben, che man die Menſchen 
binaufjagt und fie die Hälſe brechen läßt. 


Eingefandt. 
Nachklänge von der Regnig: Gefangbuchöfrage. 
Während in der Mittelfränkiſchen Zeitung Nro, 
sain einem Artikel aus Fürth der Musorud der Freude 


fi) findet, daß in der höhern Töchterſchule in Fürth 
die Verdrängung der miſtiſchen Fiederfammlung uns 
den Anfang einer beilern Zufunft begrüßen läßt — 
vernehmen wir in demſelben Blatt eine Stimme, die 
vermitteln will in der Öefangbucdsangelegenbeit. Köſt⸗ 
liche Vermittlung ! Uns ift die Aufgabe leicht, anſchau⸗ 
lich zu machen, was uns dieje Vermittlung zugedacht 
hat. Es iſt mit dürren Worten darin ausgeiproden : 
Gebildete bedürfen keines Gefangbuche, hört! 
bört! bedürfen wir weiter Jeuaniß? 

Ihr Alle, Die Ihr in bangen Stunden Trof, tu 
froben Stunden Demuth, in entjiherdungsvollen Mos 
menten Muth geſchöpft habt aus unferm disheri— 

en proteffantiihen Sejanabud, oder indem 
Ahr Euch Lieder aus der Zeit Eurer Kinderjabre 
ind Gedächtniß zurüdrieft in einlam durdwacten 
Nähten: Ihr Ale gedenfet nimmermehr, für ge— 
bildet gelten zu wollen. Gebildete bedürfen 
keines Geſangbuchs!! 

Dieſelbe Stimme vertröſtet uns auf ein bald 
neu erſcheinendes Geſangbuch — dem Borber: 
gebenden zufolge alioblos für Ungebildete, und mis 
ed dorten noch weiter beißt, für ten gemeinen 
Mann berechnet. Uns ift Niemand gemein, mir 
fließen und an Alle ald unfre Brüder an, wenn wir 
auch nicht Alle gleih mit Kenntniffen begabt jein kön— 
nen. Alſo beran Alle, die ſich nicht felbi zu Un: 
gebildeten Rempeln lajfen wollen. Nur mit 
offenen und klaren Worten unfern Willen erklärt! 
Mer ſchweigt, möge ſich's felbit zurechnen, daß jene 
Bermittler ihn unter die gemeinen Leute zäiblen, die 
des neuen Geſangbuchs bedürfen. Gewarnt find 
wir! Gefragt müflen wir zwar auch noch merden, 
eb unjer religiöfes Bedürfniß diefe Neuerung 
nöthig madt, oder ob wir Geld baben für das, 
wagd uns nicht anfteht, alio wenn oder che 
die Frage kommt, feſt zufammengehalten für 
die gute Sache unfers Rechts. 

Sollte noch ein leifer Zweifel beftehen, ob die mir 
fische Liederfammlung das Fortibaffen verdiente, fo 
fage man es uns, und wir wollen thatſächlich und 
bandgreiflid den Beweis liefern! 

Freunde, die ar gleih uns das Licht der Ber 
nunft vorzieht dem Nebel der Borurtbeile: nur 
fe am Rechtsboden gehalten! Unbezwinglid 
it der, der ih darauf flüzt. Niedergeriſſen ift leich⸗ 
ter als aufgebaut. Man läßt fi fo leicht vom Eifer 
hinreißen. Aber der Sieg der auten Gade fann nur 
dur überlegtes, gemäßigtes und itrena 
koniequentes Handeln geihert werden. — 


Befanntmachung. 

Zur Bezahlung der pro 1847/48 nach dem 
Normalpreifen abzulöienden Gilten und Zehns 
ten wird für die Pflichtigen der Stadt Fürth 
Termim auf 

Donnerftag den 24. Februar I. Js., 
hiermit anberaumt und bemerkt, daß die Nors 
malpreife, gemäß hoher Regierungd-Entjchließr 
ung vom 24. Dezbr. 1847, Niro. 5,312/7,010 

fir den Schäffel Korn auf 14 fl: 12 

no I Haber „ 7 fl. 
feftgeiezt worden find. — 

Dad Rentamt wünfcht pünftlihe Erhalt 
ung diefes Zermined, um fpäter gegen die fäus 
migen Neftanten, welche nur an einem 

Dienftag oder Freitag 
Zahlung leiten fönnen, mit mißliebigen Mah— 
nungen nicht einfchreiten zu müſſen. | 


Diefe Gefälle. vercipirt: und quittirt aus⸗ 
fließend der unterzeichnete Amtsvorſtand. — 
Fürth, den 14. Februar 1848. 
Königliches Nentamt. 
(L. 8.) Erhard. 


Bekanntmachung. 

In der Gottlieb Bertholdi'ſchen Nach— 
laßfache werden die Mobilien am 
Dienftag den 7. des kommenden Monats 

März, von Vormittags 11 Uhr an, 
und die Immobilien, beftehend aus dem Gaſt⸗ 
wirthshauſe mit dem Schild zum Ritter St. 
Georg Haus-Nr. 109 zu Bruck, beftchend 
aus Wohnhaus, angebautem Schlachthaus, eis 
nem Nebengebäude, worin eine Stallung und 
eine obere Wohnung ſich befindet, zwei Holz» 
fchünfen, Scheune, Schweinſtal und Pumps 
brunnen im geräumigen Hofraum, dann 0,05 
Dez. Wurzgärthen im Hofe Pl.⸗Nro. 201 b, 
0,18 Dez. Garten am Schießhaus PI.»Nro. 212 
und dem Gemeinderecht, werth mit Inbegriff 
der realen Gaſtwirthſchaftsgerechtigkeit 3711 fl; 
ferner 0,13 Dez. Holengarten am Erlanger 
Weg, eine Dedung PlRro. 414; werth 5 fl. 
am Tage vorber 

Montag den 6. März, 
Bormittagg 9 — 12 Uhr, 
dem öffentlichen Verkaufe unterftellt, und wers 
den Kaufsliebhaber hierzu mit dem Bedeuten 
eingeladen, daß ber Hinfhlag der Realitäten 
von der Zufimmung der Erböintereffenten und 
der Bläubiger abhängt. 

Erlangen, den 15. Februar 1848. 

Önigliches Landgericht. 
Dr. Meinel. * 
eo. 


nn 
2Rohnungsveränderung. Daß ic 
meine neue Wohnung bei Herrn Wirth Bütts 
ner am Marfte bezogen, made ich hiermit ers 
gebenft befannt, mit der Bitte mid) ferner mit 
recht vielen Aufträgen in fertigen aller Arten 
Blumen und Todtenfträußen zu beebren, 
welche ich gewiß zur Zufriedenheit meiner wers 
then Kunden fertigen werde. Meiner alten 
Rachbarſchaft für erwiefened Wohlwollen dankend, 
bitte ich meine neue um gütige Aufnabme. 
Kath. Lerch, Wittwe. 


Zu vermiethen. Eine Wohnung 
zu ebener Erde, beſtehend in I heigbaren, I uns 
beigbaren Zimmer, Küche, verjchloßner Holz 
lege und Keller, und gemeinſchaftlichen Wäfch- 
boden, ift zu vermierhen und am Ziel Laurenzi 
zu beziehen. Alexandergafie Nro. 296. 


Verkauf. Das in der Lilienftraße ger 
fegene Haus NRro. 223 cl. Birke.) nebft 
Echeuer it täglich aus freier Hand zu vers 
kaufen. Näheres in Nro. 145 Cl. Burke) 


Anwefen:Berfauf. Der Unterzeich, 
nete verkauft aus freier Hand fein Anweſen 
zu Tennenlobe Nro. 42 und Nro. 43 mit 
den dazu gehörigem- Feldern und Wieſen, in 
Ganzen ‚oder, 2 Hälften, und if Termin auf 

Dienflag den 14. März 1848, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Meverifchen Gaftbaus daſelbſt. Nähere Ber 
bingniffe find. bei dem Befiger zu erfragen, 
Georg Bid, 


Berfauf. 
\ Bun Aus einer Nachlaß— 
F An Maffe werden nächſten 
- a Mittwoch. den 23.- d., 
Vormittags 9 Uhr, in dem Haufe L Nr. 608 
Auf der Schütt in Mürnberg vericiedeite 
Gegenftände, beftehend aus Gold, Silber, 
Sinn, Rupfer, Meſſing, Porzellain, 
Wäſche und Betten, gegen baare Zahlun 
an den Meiftbietenden verkauft, wozu —* 
luſtige hierdurch eingeladen werden. 
PR, Auftion. 
ar Feen Im Haufe Nro. 2 
— ER in Schweinau wer 
——— EEE den verichiedene Gegeu⸗ 
fände von Gold, Silber, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Vorzellain, Glas; ferner 
Weitgeng, Schreinzenug, ſehr gute Bet: 
ten, Kleidungsſtücke und verfchiedene 
KHüchen-Gerätbicebaften 
Montag den 28. Februar, 
Vormittags 9 bi 12 Uhr und Nachmittags 
2 bie 5 Uhr, 

fowie am darauf folgenden Tag aus freier 
Hand gegen fogleich baare Bezahlung an den 
Meiftbietenden öffentlich veriteigert, wozu Kaufr 
Iuftige eingeladen werden. 


Abbandengefommener Hund. Ein 
fleiner weißer Hund, männlichen Geſchlechts, 
mit fchwarzen Schlappohren und langer Ruthe, 
it am Muͤtwoch abhandengefommen. Man 
bittet um die Zurücgabe in Nro. 283 im der 
Schwabacherftraße gegen ein Douceur, 


Empfehlung. Bei dem Ueberflug von 
Zahnfrankheiten und dem Mangel an Zahn« 
ärzten empfehle ich mich ebenfalls der Umgegend 
ald Zahnarzt: ich bin täglich in meinem 
Garten (am Sblichern der beiden Wege von 
Tennenlohe nach Elterddorf, ganz mahe an 
Zennenlobe, in dem fleinen Wäldchen) bereit, 
Zahnübel jeder Art, übeln Mundgeruch 
und Geſchmack ıc. meift ichmerzlod und ohne 
jede Gefahr, fchnell zu entfernen, gegen Die 
billigſte Bezahlung und auf Verlangen aud) 
unentgeldlich. 

Dr. med, Richter, praft. 















Arzt. ’ 


133 
Ganz moderne eleganteimmerwährende Kalender in Uhrform, 


das Stück 30 fr. und im Futteral A 32 fr. offerirt 


Fr. Seberlein. 


Spän-Lager. 


Durd; Uebernahme ded Lagerd von Herrn Herrlein babier bin id in Beſitz von 
befonders fchönen ftarfen und preiswürdigen Schubmacherfpänen gefommen, 
nad empfehle diefelben fowohl in Bunden als in Wartbien zu gefäliger Abnahme. 

Auch in buschenen und fichtenen Schreinerfpänen bin ich vollfommen und beftens 


afortirt. 


Friedrich Seberlein, 


in Rro. 259 der Schwabadherftraß in Bürrh. 


Empfehlung. Unterzeichneter fieht ſich 


Am 239. Februar 1848 


findet die mächite Gewinnziehung ded Groß: 
berzoglich Badifchen Eifenbabn:2ot; 
2er nleben fat. Dieſes Anlehen be 
ſteht aus 400,000 Koofe, welche ale wenigſtens 
die Gapitals Einlage nebit Zinfen gewinnen 
müffen. Die Hauptgewinue find 14 & 50,000 fl., 
54 à 40,000, 12 à 35,000, 23 ü 15,000, 2 à 
12,000, 55 à 10,000, 40 ü 5,000, 2 à 4,900, 
58 à 4,000, 366 à 2,000, 1944 à 1000 u. f. 
w. Man fann ſich mir Foofen für 4 Ziehungen 
old aud für die Ziehung vom 29. Februar 
allein betbeiligen. 
Preife der Loofe für 1 Ziehung: 
1 Loos foftet 1 Thlr. P. €. 
6 5 


„ „ „ 


12 „ “u 9 „ 


25 [7 [7 18 " 
Preife der Roofe für 4 Ziehungen: 
1 8006 foftet 33Thlr. P. ©. 
6 „ ” 18 " 
12 „ „ 32 ”„ 
 „ „ 58 


” 
Gegen Einjendung des Betrags find Roofe 
und Pläne zu erhalten bei dem Banquierhauſe 
M. U. Cahn & Eomp. 
‘ in Mainz am Rhein. 

Zu vermietben. Ein Zaden mit 2 
anftoßenden Zimmern, nebit einer Wohnung 
eine Treppe hoch, beftehend in 4 Zimmern, 
Küche, Boden und Keller, an der Hauptftraße, 
fommenden Ziel Walburgi zu beziehen, iſt zu 
vermiethen. Wo? jagt die Erpedition diefes Bl. 


Dfferte. Zu faufen wird gefucht von 
den Fabrifanten Kurze- und Spielwaaren 
en gros in der goldenen Eiche in Nürnberg. 


Verkauf. Ein Waſſerwerk mit bes 
beutender Kraft, welches fih zu jedem Ges 
ſchaͤft eignet, it mit oder ohne Geſchäfts⸗Ein— 
richtung, zu verpachten oder bilig zu verfaus 
fen. Näheres bei der Rebalftion, 


durch mehrfeitige Aufforderungen zur Anzeige 
veranlagt, daß im feiner feit vielen Jahren 
rühmlich beftehenden Meffing», Bronze» und 
Ölodengießerei, wie feither, fo auch fernerbin 
ale in diefed Fach einfchlagende Artikel, inde 
bejondere aber F 

alle Gattungen Feuerlöfchmafchinen 
genau nad Borfchrift verfertigt werden. Seine 
Leiſtungen in diefer Beziehung fanden in der 
——— 1840 Aner⸗ 
ennung durch Verleihung der filber- 
nen Medaille, 

Darauf wie aud auf eine große Anzahl 
ber fchmeichelhafteften Zeugniffe Seitens der 
Empfänger meiner Fabrifate, noch mehr aber 
auf vieljährıge praftifhe Erfahrung geſtũzt, 
glaubt Unterzeichneter die Verſicheruͤng geben 
zu fönnen, daß er die an ıhm ergehenden Aufs 
träge bezüglic der Fieferungen von Feuerlöfch, 
ai irgend einer Art, feien ed Hands, 
Krüdens, Trag« oder fahrbare Sprigen, nicht 
alein in Bezug auf folide tüchtige Arbeit, fon, 
dern auch binfichtlich eines entiprechend billigen 
Preifes, zur Zufriedenheit feiner Herren Rom, 
mittenten werde volführen fönnen, und ındem 
Unterzeichneter zu jeder verlangt werdenden 
näheren @rläuterung jederzeit und gerne bereit 
zu fein ſich erflärt, bittet er dad verehrliche 
Publifum, indbefondere aber diejenigen verchr« 
lihen Gemeindeverwaltungen nahe oder ferne, 
welhe zur Anichaffung größerer oder kleinerer 
Beuerlöihmafcınen geneigt find, um geneigte 
Zuwendung ihres Bertrauend. 

Mürnberg, den 8 Februar 1848, 
Johann Ernit Kärnlein. 


Fırma: 
Diez $ KHärnlein, Lit. L. Nro. 851 
am Frauentbor. 
Berlorenes. Ein Fauftbandichub 
mit Pelz gefüttert, für ein Kind, wurde verlos 
ren. Man bittet um die Zurüdgabe in das Komtoir. 


EEE 
Herausgeber Jul, Bolkhart. 





Das Tasbdiatt eriheint wöchentlich 
vier Mal, und kofet babier, ſowie 
(in Rürmberg, bei Ronrad beub» 
wer, viertellährlih 36 tr. Es fan 
and Durch die f. Dolämter bejogen 
werben, wo ber Dreis, ie nah Ent- 
fernung, nur wenig fleigt. 





#31. 


Tagblatt. 


Das Sonntagsbiast Boflter per 
Quartal 9 fr, — Bel Inferaten I 
ſtet die Gpaltjielle 2 Er. Anzeigen 
unters Zeilen werden immer zu 
6 fr. derecact. — Umverlangte Genb» 
ungen werben frames erbeten, 





Mittwoch, den 23. Februar 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


München, 18. Febr. Heute war dad 
Standbild ded Könige Mar Joſeph eben fo, 
von unbefannter Hand, mit Blumenfrängen ges 
ſchmückt, ald wie ed fonft nur an des Höchſt⸗ 
feligen Namensdtage oder am Konftitutiond» 
fefte zu gefchehen pflegt. 

— Münden, 19. Febr. Sicherm Ber 
nehmen nad hat Se. Maj. der König dem 
fgl. Univerfitätsprofeffor und SKlaffenfefretär 
der Akademie der Wiflenfchaften, Hofrath Dr. 
Thierſch Cderzeitigem Rektor Magnififus ) die 
Stelle des Borftandesd befagter Afademie, fo 
wie die Funftion des Generalfonfervatord der 
wiffenfhaftlihen Sammlungen des Staats auf 
bie Dauer der nächſten dreijährigen Amtöpes 
riode, welche mit fommendem Monat März 
beginnt, verliehen. (9. 3.) 

— Man vernimmt von einem k. allerhöch— 
ften Erlaffe, wonach der Adel fünftig demfelben 
Geridytöforum wie jeder andere Staatöbürger 
unterworfen werden fol. Dem Appellationds 
gerichte dürfte dadurch eine große Bürde feis 
med Gefchäftedranges abgenommen werden. 

(8. 7.) 

— Dienſtesnachrichten. Die eröffnete 
Sundrichteröftele zu Ebern ift dem biöherigen 
kandrichter zu Norbhalden Dr. Th. Frener 
unter Enthebung ven dem Antritte der ihm 
übertragenen Fandrichteröftelle zu Alzenau, feis 
ner Bitte entfprechend, die eröffnete Landrich—⸗ 
teröftelle zu Alzenau dem bisherigen I. Affeffor 
des Landgerichts Monheim Jak. Dantfcher vers 
lieben und auf die eröffnete I. Affefforftelle bei 
dem Landgerichte Burghaufen der dermalige 1. 
Aſſeſſor des Landgerichts Neumarkt AÄlex. 
Spihtzer feiner Bitte entſprechend verſezt wor⸗ 
den. Die Stelle eines Landgerichtsarztes zu 
Viechtach wurde dem praktiſchen Arzte Dr. J. 
G. Regler in Neuſtadt a. H. und die Gtelle 
eined Landgerichts⸗Arztes zu Zusmarshauſen 
dem praftifchen Arzte Dr. Ludw. Kauf zu Brüfs 
fenau verlichen. Die eröffnete Landrichters 


Stelle zu Hilders ift dem biöherigen I. Affeffor 
des Landgerichts Eltmann Karl Kaspar Ammers⸗ 
bacher verliehen worden. — Der biöherige Stabts 
fommandant von Nürnberg, Generalmajor v. Se⸗ 
bus, tritt in den Ruheſtand, begleichen ber 
Hauptmann 9. v. Hofftetter im Inf.»Reg. Diem 
burg mit dem Charakter ald Major. Der Ober 
lieutenant à la suite Mar Graf v. Bentheims 
Tedlenburg erhielt den Charakter ald Haupts 
mann. Der Unterlieutenant Ant. Frhr. v. Hirſch⸗ 
berg wurde vom Inf.R. Alb, Pappenheim und 
der Unterlieutenant #$. Frhr. v. Dürſch von 
bem lezt- zu dem erfigenannten Regimente vers 
fezt, deögleichen der Unterlieutenant Ed. Rus 
dolph vom Inf. Reg. Kronprinz zum Inf.⸗Reg. 
Prinz Karl und der Unterlieutenant Ludw. v. 
Darlarmi vom nf.» Reg. Prinz Karl zum 
Inf.» Reg. Kronprinz. 

Die Landsfeld war am 18. Febr. nod) 
in Lindau, fomit fonnte fle nicht, wie einige 
Blätter wiffen wollten, am 14. fhon in Zürich 
eingetroffen fein. Oberkriegskommiſſär v. Muſ⸗ 
finan ift aus München bei ihr in Lindau eins 
etroffen, und wird fle wahrfcheinlid auf ihrer 
Weiterreife begleiten, 

— Spanien. General Edpartero ſpricht 
nicht mehr davon, ſich im die ländlihe Ruhe 
nach Logrono zurücziehen zu wollen. Die Abe 
ſchiedsaudienz hatte er bereitö bei der Königin 
Iſabella erhalten, dad Wichtigfte was ihm feit 
langer Zeit widerfahren if. 

— Ein Attahe der franzöſiſchen Ge 
fandefchaft in München it in Paris angekom— 
men, um die zwoifchen beiden Regierungen ab» 
gefchloffene Uebereinfunft wegen der Berbindung 
der rheinbayerifchen mit der Eifenbahn, weldye 
franzöfifcher Seits bis Straßburg geführt wer» 
ben wird, der Ratififation des Königs zu uns 
terbreiten. 

— In Rom fand am 11. Febr. ein feierlicher 
Aufzug nah Monte Gavallo ftatt, bei welcher 
Gelegenheit der Papſt eine Anrede hielt, in der 
er zur Eintracht aufforderte und von Forder⸗ 
ungen abmahnte, die dem Geifte der Kirche 


eubgeöen feier: Der Eindruck biefer Rede war 
ein 7 Aigen günkiger — Drei neue 
Minifter find ernannt: Recchi, Depatirter von 
Ferrara, für die Staatsbauten, Graf. Bimos 
netti, Deputirter von Ancona, für die Fir 
nanzen, und Fürſt Gaetani von Teano für die 
Polizei. 

— Berzeichniß der Großherzoglih Badifchen 
35 Gulden⸗Looſe, der bis jezt gezogenen 240 
Serien, als: 

26 1109 2422 3113 4157 5293 6301 7224 
6711192449 3149 4214 5310 6312 7238 
128 1147 2494 3168 4304 5349 6320 7264 
155 1162 2501 3280 4361 5395 6408 7267 

176 11942509 3282 4398 5419 6503 7281 
207 1286 2529 3287 4409 5472. 6515 7299 

200 41325 2554 3302 4424 5409 6518 7330 
313 1339 2585 3345 4462 5631 6534 7353 
353 1409 2615 3347 4516 5670 6537 7433 

386 1453 2667 3388 4524 5705 6542 7438 

403 1481 2693 3419 4548 5751 6582 7506 
424 1500 2701 3473 A568 5782 6615 7558 
469 1530 2710 3517 4626 5827 6747 7581 

485 1561 2726 3543 4707 5837 6760 7625 
537 1563 2739 3559 4709 5841 6807 7638 

5621567 2744 3580 4727 5879 6829 7710 

573 1576 2756 3649 4748 5921 6884 7730 

577 1677 2801 3745 4849 5965 6899 7811 
659 1723 2810 3780 4904 5993 6909 7820 

699 1755 2841 3804 4909 6043 6949 7823 

707 1820 2878 3309 4924 6105 6955 7828 
714 1913 2909 3858 4967 6116 6980 7842 

755 1933 2927 3928 4977 6135 6983 7881 

773 2127 2088 3985 4997 6166 7005 7893 
797 2188 3002 3989 5102 6185 7056 7898 
904 2215 3015 4007 5106 6197 7070 7929 
925 2224 3016 4017 5108 6223 7104 7938 
0985 2232 3018 4091 5126 6226 7107 7947 
1047 2312 3033 4097. 5188 .6229 7172 7955 
1105 2399 3108 3117 5270 6279 7198 7989 

— Darmitadt, 15. Sehr. In der heu— 
tigen 13. Berloofung der großh. heil. 25. fl. 
Loofe fielen auf folgende Nummern die beis 
gefezten Preife: Nr. 34,212, 20,000 fl.; Wr. 
21,953, 4000 fl.; Nr. 81,106, 2000 fl.; Wr. 
37,819, 1000 fl.; Nr, 4231 und 80,093, jedes 
400 f.; Nr. 25,587 und 94,164, jedes 200 fl; 
Nr. 62,308 und 70,332, jeded 100 fl. 

— Ulm, 17. Febr, Geitern bat ſich in Blaus 
beuren ein gräßliches Unglüf ereignet. . Ein 
am fogenannten obern Thor wohnender Büder- 
meifter ( Familienvater) war im einer Mühle 
mir Mablen feiner. Früchte befchäftigt, ald er 
unvorfichtigerweije in die Nähe ded Kammradd 
fam, von diefem erfaßt und plöglich zerriffen 
wurde: — Hier eingervoffenen Nachtichten zus 
folge wurde zwiſchen Buchau und Biberach der 
eirca 1100 fl, mit fi -führenne Poſtwagen 
seranbt. hı ; . 


2* 


— Kaffeh Ein eben erlaſſener Miniſterial⸗ 
beſchluß verbietet Adreffen und fonftige Demon, 
frationen zu Gunſten der Schweizer Cidgenofien 
fowie auch die Sammlung für Befeler. * 

— Frankfurt a. M. Briefe aus Wien, 
hier eingetroffen, melden, daß man dorten ges 
fonnen ift, die Börfe zu fäubern, d. h. Perfos 
nen zu entfernen, die aus niedriger Gewinnſucht 
durch Ausftreuen falicher Gerüchte auf die Nor 
tirung einzumirfen fuchen. 

— Berlin. Die Gräfin Hatzfeldt, welde 
hierher gefommen if unrihre Beguadigung zu 
erbitten, ift ausgewiefen worden. 
ien. Der Präfident des Hoffriegds 
rathed Graf Ignaz von Hardegg ift in -feinem 
Töten Lebensjahre am 17. d. Mis. dahier vers 
ftorben. z 

— Ein neued Yetherifationdmittel hat der 
Apotheker Harald Thaulow in Norwegen 
erfunden; es beſteht aus Schwefelfohlenftoff, 
welcher aus Holzkohlen und Schwefel mitteiſt 
des einfachſten Apparated gewonnen wird. und 
fehr billig if. Die Wirfung ift volfommen 
die des Chloroformd. Der Patient war nad 
Anwendung ded Mitteld gänzlich gefühllos und 
batte nicht das geringfie unbehagliche Gefühl. 

— Neupyorf, 29. Jan. Unſer Staatds 
ihag wird bald leer fein. Nach dem Entwurfe 
bed Generalftaatsjecretärd der Finanzen brauche 
man aber nody vor dem 30. Juni 18 Mill. 
Dollars, Es ift daher dem Gongreffe die Aus» 
zeige bereitö zugegangen, daß ihm die Bill ber 
Hufe Eontrahirung eines Staatsanleihend von 
gleiher Höhe und zu 6 pCt. Zinfen unter den 
befannten Amortijationsbedingungen nädhfter 
Tage vorgelegt werben wird, - 





Kunſtnotiz. Wie man vernimmt beabs 
fichtigt der in Nürnberg anwefende Flötenvirtuos 
Herr Heinrih Ritter aus Berlin aud bier 
ein Concert zu veranftalten. Der gute Ruf, 
der dieſem Künftler vorangebt, und die güns 
ftige Beurtheilung, welche jeine Vorträge im 
Nürnberg finden, berechtigen zu der Erwartung, 
eines feltenen Genußed. Die Feipziger Zeitung 
fagt von den Leitungen diefed Künftlers: „Er 
iſt volfommen Meifter feines Inftrumentd; Ans 
ſatz, Ton, Schmelz find vorzüglich, die mecha⸗ 
niihen Schwierigkeiten befiegt er mit ‚einer 
Sicherheit und Schnelligkeit, vor Allem ſezt 
er aber durch dad unendlich lange Aushalten 
tiefer und hoher Töne in Erftaunen, In der 
Phantafle aus der Nadıtwandlerin von Brics 
ealdi zeigte der Goncertgeber eine Eleganz in 
der Coloratur, eine gleihmäßige Färbung aller 
Octaven; in der zweiten Variation wurde man 
durch ein faſt gleichzeitiges Erfliugen des Thes 
mad ‚mis der Variation in höhern Octaven in 


Si en iu dür ‚ 2AG man zwei 
Bi su —4 unvergleich⸗ 
beit Und Kraft feines Tons, fo aud 


dir Eigemihümlichnkeit in Bortrage des Adagiog, 
Viegetragemen Töne durch dos Tremolo zu bes 
leben und Durch Das Mortament wie auf der 
Böline zu verfchimelgen, bradite der Künftler 
zamentlih in der Elegie von Ernft zur vollen 
Geltung x. 16. 


Nuhflänge>von der Regnig. 
Geſaugbuchefra ge. Wortfegung und Schluß. 
Mae könnte uns — und jwar nicht ganz mit Uns 
rebt — fragen; wie wir uns einem neuen Geſangbuch 
entgegen fielen önrten, deflen Inhalt uns gänzlich un: 
befannt iſ. Darauf antworten wir: Können wir aud) 
Trauben leſen vom dem Dornen? Nie wird uns ein 
Gefangtuh befriedigen, das von einer Parthei em: 
—— und begünftigt wird, die wie in Nr. 53der Mittel: 

äntiiden Zertung fich ſelbſt als den ehrenwerthen 
(ein ehrenwertber Ausdruck) redliher Ehris 

en dinſtellt, nat a in —— 
und im Haus und ſonſt nı am Herzen liegt. 
Der andere aus 2 Ertremen beftchende Haufe (wir 
wollen einmal — wenn aud nicht aus Simpathie — 
benfelben Ausdruck gebrauchen) muß alſo in ihren Aus 
gen nicht chrenwerth , nicht redlih fein, und keine 
wahre Erbauung ſuchen. Wer fo fih den Anders: 
— gegenüber fignalifirt, mit dem haben wir feine 

mpatbie 


Und dann fol das Gefangbuch bereits von den 
Synoden beihloffen fein: ein weiterer Grund auf 
Hut zu fein; denn find die Synoden jo Et— 
was mit Zwang einzuführen befugt, ehe fie gehört, ob 
wir Glaubens- und Gemilfendfreie Bürger mit dem 
Segenſtand des Beſchluſſes einverſtanden find ? 
Eine weitere Erörterung balten wir vorläufig für 
Sehr überflüjfig. — — 
(SE gg) 
Befanntmachung. 

Nah Ausfchreiben der Fönigl. Regierung 
von Mittelitaufen vom 27.9. Mts. (Intelligenz- 
Blatt für Miuefranfen Nro. 8) ift die Taxe 
bes Sommerbieres für dad Sudjahr 1847/48 
für die beiden im Regierungsbezirke beftehenden 
Zarbiftrifte auf 

4 Kreuzer 2 Pfenninge 
für die Mad vom Ganter feitgefezt, und bes 
rechnet ſich biernady der Schenfpreig inel. der 
Mannenahrung und des Lokalmalzaufſchlags auf 
5 Kreuzer 1 Pfenning für die Map, und 
"- „‚ den Gutterfrug. 
Wegen des auf einen ungeraden Pfenning ſich 
berechnenden Scheufpreifes wird jedoch gemäß 
5 7 des Geſetzes vom 23. Mai 1846 der Bier; 
vom 1. Mai bis 15. Zulil. Ire.auf 
5 Kreuzer 2 Pfenninge für die Maß 
amd vom 16. Juli I. Irs. und für die 
Banjeübrige Dauer des Sommerbierd auf 
5 Kreuzer per Map 
Feguliet, 


Frbem dieß dem Publifum und den Schenfs 
berechtigten zur Kenntnig gebracht wird, er 
wartet man von bem Leztern, daß fie nur voll 





Tommen tarifmäßiges und wohlfchmertendes 
Bier verleitgeben. Dabei werden die poligeis 
lichen Borfchriften über die Berbote von Tags 
überjhreitungen und des Führens ungeaich 
Trinfgefhirre in Erinnerung gebracht, und 
Brauer und Schenkberechtigten darauf auf 
merffam gemacht, daß dad Ausſchenken von 
Sommerbier bei Bermeidung einer Strafe von 
10 Reichsthalern nur auf vorgängige por 
ligeiliche Bewilligung vor dem 1. Mai flattfins 
den darf, und daß die Schenffäßer neben dem 
Aichzeichen die Sudnummer ausweifen, fowie 
überhaupt reinlih und gut ausgepicht fein 
müffen. Bezüglich des Verbot der Tarübers 
fchreitung wird indbefondere bemerft, daß die 
Wirthe verbunden find, ihren Gäften die treffen, 
den Pfenninge heraugszubezahlen, und daß fie 
folhe nur dann für fidy behalten dürfen, went 
der Gaſt ausdrücklich hierauf verzichtet. 
Fürth, am 3. Februar 1848. 
Der Stadtmagiitrat. 
Bäumen. 
Hommel, Sefretär. 


Unerfennung. 

Denjenigen unferer verehrten Mitbürger, 
weldye der an Sie von dem unterzeichneten 
Vereine ergangenen Aufforderung fo freundlich 
entjprachen, und zur Vorlage der Mufter ihrer 
Gewerbs-Erzeugniſſe bereitwilig Lieferungen 
gaben, wird hiermit der gebührende Danf und 
die verdiente Anerkennung ausgefprocen. 

Mögen Sie Sich mit der Ueberzeugung 
beruhigen, und für Ihre Mühe darin Belohnung 
finden, dem hochverehrten Manne, der an ber 
Spige der Regierung unferes Kreiſes fteht, Ges 
legenbeit zur Anſchauung der hiefigen Gewerbös 
und Kunft>Erzeugniffe gegeben zu haben, was 
Hochderjelbe fehr beifällig aufnahm, und durch 
genaue Beachtung und Prüfung derfelben fomohl 
ald durch mündlichen Ausſpruch Sein befons 
dered Wohlgefallen über dieſe Feine Unter— 
nehmung ausiprad). 

Fürth, den 22. Februar 1848. 
Die Borftände 
des Induſtrie- und Gewerbe-Bereins. 
Billing. Ley. 
Berolzheimer, Sekretär. 


Anzeige. Der Unterzeichnete macht hier⸗ 
mit ergebenſt befannt, daß in feinem Wirth⸗ 
fhaftslofale naͤchſt der Eifenbahn mit obrigfeit, 
liher Bewiligung ein Billardrennen wäh 
rend der Dauer vom 23. d. Mts. bie jum 8, 
f. Mis. fattfindet, und ladet zu recht zahlreis 
chem Beſuche höflihft ein. 

Reglement, Plan und Liſten liegen bei ihm 
zur beliebigen Einfiht und Einzeihnung vor, 

Fürth, den 22. Februar 1848. 
Ferdinand EIL 


Grofberzoglich Badifche 35fl.:Loofe 

nd bei Unterzeichnetem zum biligfimöglichen 

urfe zu haben. Wer aber Looſe von mir 

gi kaufen, und fie nad) der Ziehung wieder an 

wich zurüdzuverfaufen beabfihtigt, hat nur 
1 fl. 30 fr. er. — 

rth, den 21. Januar 1848. 
* —* Waſſertrüdinger, Wechöler, 
Nro. 43 Mohrenftraße. 


Anzeige. Bei der günſtigen Jahrzeit 
zum Verſetzen der Bäume, werden um äußerſt 
biligen Preid junge Obſtbäume bei mir abs 
gegeben. Adolph Bomeisl. 


—Rapitalgefuch. 500 bis 600 fl. 
werben = — hypothekariſche Sicher⸗ 
beit zu entnehmen und ein Kochapparat 
wird zu kaufen geſucht. Näheres im Komtoir, 


Bitte. Ein Stockührchen mit gols 
denem Rahmen wurde aus Berfehen in einem 
Eiſenbahnwagen ftehen gelaffen. Man bittet 
um deren Zurüdgabe an die Redaftion. 


Diferte. Zu faufen wird gefucht von 
den Fabrifanten Kurze: und Spielwaaren 
em gros in der goldenen Eiche in Nürnberg. 


— Berkauf. Ein Waſſerwerk mit bes 
deutender Kraft, welches ſich zu jedem Ges 
fhäft eignet, ift mit oder ohne Geſchaͤfts⸗Ein—⸗ 
richtung, zu verpacdten oder billig zu verfaus 
fen. Näheres bei der Redaftion. 


VBerlorenes. Drei Heine Schlüffel 
wurden verloren, Man bittet um die Zurüds 
abe an Schneidermeifter Erlenbufc, wohns 
aft bei Herrn Stadler. 


abrgelegenbeit. Nächſten Samftag 
oder zu. nah Megensburg bei 
az. Sulzberger, Lohnkutſcher. 


Diferte. Ein junger Menſch vom Lande, 
der mit einem Fuhrwerk umzugehen verfteht, 
kann fogleich in Dienft treten. Näheres bei 
der Redaftion. 


Anzeige. Ganz feine balbhohe und 
fehr bill Seile en me 
bei ute erhalten. 
Sandfchube habe id) he — 


Verlorenes. Vergangenen Sonntag 
Vachmittag bat ein Dienſtknecht von hier, von 
Guzberg bid Stein, von feinem Wagen eine 
große Winde verloren; er erfucht den redlichen 
Finder gegen ein Fundgeld, diefelbe an ihm zurück⸗ 
zugeben, indem er fonit feinen Herrn die Winde 
erjegen muß. Näheres im Komtoir, 




















Liederverein. 


Sonntag den 27. Februar 1848: 


Masten Ball, 


Die verehrlihen Mitglieder werben zur 
zablreihen Theilnahme höflich eingeladen. 
Damens und Fremdenfarten fönnen bei Herrn 
Borftand Deder, in der Waflergaffe, in den 
Vormittagdftunden, fowie am Balltage ſelbſt 
abgeholt werden. Anfang halb 7 Uhr. 

Der Borftand. 


——— — 
Kundmahung vnd Empfehlung. 
Wir benachrichtigen hiermit unfere Ges 
fchäftsfreunde, daß die nächſte Gewinns Ber 
loofung des Großherzoglich Badiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗kotterie⸗Anlehens 
am 29. Februar 1848 
ſtattfindet. — Diejed Anlchen enthält nadıs 
folgende 400,000 Gewinne: 14mal 50,000 fl., 
54mal 40,000, 12mal 35,000, 23mal 15,000, 
2mal 12,000, 55mal 10,000, 40mal 5000, 
2mal 4,900, 58mal 4000, 366mal 2000, 
1944mal 1000, 1770mal 250 u. f. w. u. f. mw. 
Diejenigen Perfonen, welche noch am obiger 
Ziehung betheiligt zu fein wünſchen, und zwar 
gegen ———— von A fl. 30 Fr. 
für jedes 2008 
belieben Sih an das unterzeichnete 
Handlungshaus zu wenden, welches auch auf 
Verlangen an Jedermann Plan und nähere 
Auskunft zufendet. r 
oT Soliden Männern, die Sid an 
und beöfalld wenden, übertragen wir 
ben Berfauf der Looſe unter vortheik 
haften ——— 
J. Nachmann 8 Söhne. 
Banquiers in Mainz am Rhein. 
Gefuch. Es wird ein noch gut erhaltener 
Dielen: Barren zu faufen gefudht. Von 
wem? fagt man im Komtoir. 


Beerdigung. 
Freitag Nachmittag 2 Uhr: Paulus Runter 
mann, Spezereibändler. 


Frequenz auf der Ludwigs:@ifenbabn 

vom 13. bis 19, Februar 1848, fl. » fr. 
Sonntag, 13. Februar 1421 Perfonen 161 » 33 
Montag, 14. ” 1140 129 » 39 


” 


Dienlag, 15. „ 1053 „ 116 » 48 
Mittwoch, 16. „ 1082 „ 120. 3 
Donnerftag, 17. „ 107° „ 121.45 
reitag, 18. Pr 847 Pr 93 : 30 
onnabend, 19. ” 850 ” 94 + 30 
7500 PF 837 » 54 


— — — — — — — — — — — 


Herausgeber Zul, Volkhart. 
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eier Mal, und konei dadier, ſowie 
Oo  Miremberg, bei Konrad Heud ⸗ 
mer, vierteliährlih 36 tr. Es fann 


— ———— 
V | pr rest ur wenig Reigt: 
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Bermifchte Rocbrichten. 
- München. Bei der hiefigen Staats—⸗ 
Tchäldentilgungs-SpezialsKaffe ſolien bereits an 
3 Mil. arrofirt worden fein; dermalen langen 
namentlid von den Nentämtern, fehr viele 
Baarfammen hier an. Die neuen 4 pCt. Ob⸗ 
figationen werden von nädfter Woche bei den 
GSpezialfaffen ausgegeben werdet. 
München Am 16. d. fand die jährs 
Tiche Brrloofung der angefüuften Gemälde ıc. 
des hiefigen Kunſtvereins ſtatt, welcher gegeits 
wärtig an 3000 Mitglieder zählt; jeded Mit, 
ar zahlt jährlih 12 fl. — Es wurden 109 
eb, 4 Aquarells und 3 Porzellangemälde, 8 
Hantzeichmingen, 8 Werke der Plaſtik verlooft. 
De Werth der gefammten Gemälde beträgt 
27800 Gulden; 20 Nachgewinnſte beftehen in 
3 Kurfeftid und 2 Lithographien. Der Werth 


Der gefammten Gemälde beträgt 27,800 Gul-⸗ fi 


den. An der Berloofung nehmen 3001 Mit 
glieder thei. — Der erft vor Kurzem zum 
Flügels Adjutonten ernannte penf. Oberlientes 
nant B. v. Seefried ift zum MRittmeifter bes 
förbert worden. (W. 9.) 
— Münden, 20. Febr. Die Aufhebung 
der Redemptoriftenfongregationen in Bayern 
beſtãtigt ſich; bereits find Regierungd» Coms 
miffäre deßhalb abgeordnet worden. — Wir 
erinnern und noch wohl des Tages, an welchem 
nach bereingebrochener Dunfelbeit ein bayerifche® 
Dampfichiff, von Oeſterreich herauffchwimmend, 
am Landungsplatze 
affagiere entlud. Die biſchoͤflichen Glocken 
aftten dumpf zufammen, aber das Volk ſtand 
dweigend am Ufer und einzelnee Pfeifen’ gellte 
dur die Finftermiß. Iezt übertönt die Dons 
nerflimme der öffentlichen Meinung allen Glocken⸗ 
flang. Ale aufgeflärten und uneigennügigen 
ende eines freien Bolfes, einer ftarfen Re 
ferung und des religiöfen, riedend freuen ſich 
be bad Ende ver Piendozefuiten, die aus res 
Bürgern büßende Berbrüber 


Fear ei 
9* —* — An Görred Sielle ſoll 





Freitag, den 25. Februar 1848. 


von Paſſau feine ſchwarzen h 





Tagblatt. 


Das Sonntagsblart kofler per 
Quartal 9 Fr. — Bei Inferaten 8o- 
fer die Spaltjelle 8 tr, Anjeigen 
unterm Bellen werden: immer au 
6 tr. berechnet. — Unverlangie Send · 
ungen werben franco erbeten, 








Fallmerayer ald Profeflor reaktivirt werben. 
— Tpierjch ft zum Praͤſidenten der Akademie 
der Wilfenfchaft ernannt. — Es wird Licht! 
Gelobt fei Bor! (A. Anz.) 

— Münden. Oberkriegskommiſſär Muffi- 
man, der zur Landsfeld nad Lindau gegangen 
fein ſoll, ift wieder hier augefommen. 

— Mäanchen, 22. Febr. In dem Refcript, 
welches die Kongregation - der NRedemptoriften 
auflöſt, fo es heißſen: „die Zeit hat gelehrt, daß 
ern für die Nedemptoriften fein Wirkungs⸗ 
kreis ſei.“ — Nach einem Auſchlag am ſchwar⸗ 
zen Brett der Univerfitätift Ge. Maj. der Kö— 
naig nicht -abgemeigt, neben den ſchon garantir⸗ 
ten Korps noch andern Verbindungen, die allen 
fans ſich bilden wollen, Garantie zu gebenzc, — 
Se. Maj. der König har den Redemptoriften 
zu Altötting dreifachen landesherrlichen Tiſch- 
titel bewilliget und zwar auf Lebensdauer, wenn 
ch diefelben entfchließen wollen, ihren Eifer 
als Miffionspriefter in Nordamerika geltend zu 
machen. — Die in Augsburg ald Studienlchrer 
wirkenden Benediftiner find nah München ver 
fezt, und die in München Lehrenden aus jenem 
Orden werden fidh nach Metten zurückziehen. 

— Das Münchener Tagblatt fchreibt: 
Borige Woche wurbe ein ifraelitiiches Mädchen 
begraben und obgleich bei den jüdifchen Reichen 
jeder Schmud verboten ift, ſo war dießmal auf 
dem Sarkophag doc ein fchöner Kranz befinds 
lid. Die Berblichene, Karolina Bafinger aus 
Fürth, 16 Jahre alt, fam im vorigen Jahre 
ieher und trat in das Gonfervatorium, um die 
höhere Ausbildung. zu erlangen. : Schon hatte 
fle herrliche Fortfchritte gemacht, ihr: Talent 
gab zu den fchönften Hoffnungen wie Berech⸗ 
tigung, als fie der frühe Tod ereilte. Sie hatte 
hier imter ihren Glaubensgenoflen viele Wohls 
thäter -gefmden: umd dien wadere Frau, bei 
welcher. fie wohnte, und unter deren bravem 
Kindern fie wie ihr ‚eigenes. Kind gehalten 
wiirde, pflegte fie auf das Uneigennügigfte wäh⸗ 
rend ihrer Krankheit (Mervenfieber) mit wahrer 
fmütterlicher Sorgfalt und Aufopferung. Ehre 


unb-Danf.diefer braven Frau und ben andern 
edlen Wohlthätern! 
— Dienfteönahrihten Derf, Ram, 
merjunfer E. Frhr. v. Peilitzih wurde zum 
k. Kämmerer ernannt; dem Sekr. bei der Res 
erung von Mittelfranken, Maflon, die I. Se⸗ 
tärfkelle, bei der Generalbergwerks⸗ ıc. Ad» 
miniftration verliehen; der Saalmeifter See⸗ 
linger zum Garderobier des Hubertusordens 
ernannt, der NRevierförfter Uftftrih von Hirfchs 
wald nad Kirchenthumbach und ber Revier, 
förfter Steger von Kirchenthumbach nach Hirſch⸗ 
wald verſezt; die Sefr.» Stelle I. Klaſſe bei 
der Regierung von Unterfranfen dem Funk⸗ 
tionär Büchel; die Landrichteröftelle zu Deg⸗ 
borf dem quiesz. Landrichter v. Hengers⸗ 
g, Prantner, verliehen; auf die Lotto-Dbers 
beamtenftele in Nürnberg der dortige Nedy 
nungsfommiffär Remlein befördert, und ben 
Advofaten Bogl in Immenftadt und Mayer» 
bofer in Kempten der gegenfeitige Tauſch ihrer 
Stellen geftattet. Die erledigte I. Affeflorftele 
bei dem Randgerichte Kronach erbielt der bers 
malige II. Afleffor dafelbft, ©. Dit, und bie 
bierdurch erledigte II. Affefforftelle der Appel» 
lationdgerichtö » Acceffit 5. N. Schreiner aus 
Bamberg. Der Aftuar des Forſtamts Amberg 
F. Spörlein wurde zum provif. Mevierförfter 
der Revier Büchelberg, Forſtamts Waldfaffen, 
ernannt. Die Nebenzollamtöfontroleurftelle zu 
Kieferöfelden, Hauptzolamts Rofenheim, wurde 
dem Affiftenten und fung. Rebenzollamtöfontros 
leur H. Krämer zu Zwiefel proviforifch verliehen. 
Der Salzoberbeamte M. Kopf in Afchaffenburg 
ward feiner Bitte gemäß vom Mntritte der 
Salzbeamtenftele in Nürnberg entbunden und 
auf feiner bisherigen Dienfteöftelle belaflen; 
ſtatt deffen auf das Salzamt Nürnberg der 
nach Ajchaffenburg ernannte Salzbeamte, vors 
malige Patrimonialrihter C. Schäfer, verſezt. 
Die Grängoberfontroleurfiele zu Pfronten wurde 
dem Gränzoberauffeher zu Pferd $. £. Rod 
zu Lenggries prov. verliehen. 
ie die D. 9. 3. fchreibt, wenden fich 
die „Alemannen” aus Münden vergebens 
nach Leipzig, um ihre Studien fortzufegen, 
weil dorten im Laufe diefed Semefterd nicht 
mehr immatrikulirt werden fann. Auch ließen 
„einige Bayern‘ einftweilen, bid von München 
auf die von den „„Alemannen“ veröffentlichte Ers 
Härung eine Gegenerllärung mit fpezielen Bes 
weifen erfolgt, eine Gegenerllärung in oben» 
enanntem Blatte erfcheinen, die der Welt eine 
aubbrifle bietet, damit man ihr nicht Sand in 
bie Augen fireuen fann, ehe die Münchener 
Studentenſchaft oder font ein Berheiligter vor 
jenen „Alemannen‘‘ eine heile Fackel anzündet. 
— Schwandorf. Dad zu der Einöde 
Manchshöf gehörige Hirtenhaus ift ein Raub 


— 


ber Flamme geworben, wobei leider ein Mann 
und ein Knabe, welche beide nicht mehr ge 
rettet werden fonnten, im feuer ihren So 
fanden. 

— Die fgl. Verwaltung des Lubwig-Ranals 
macht befannt, daß am 13. März die Schiff⸗ 
fahrt auf dem Ludwigs. Kanal wieder eröffnet 
werden wird. 

— Spanien. Am 8. Febr. konnten in 
ber Deputirtenfammer feine Erörterungen von 
Belang fattfinden. Grund war, daß die Mir 
nifter die Königin auf eine Jagdparthie begleitet 
harten. Die Hafen und die Spanier find alle 
beide fehr unzufrieden über diefe minifterielle 
Bevorzugung ber erftern. 

— Brüffel 17. Febr. Bom 15. März an 
wird von DOftende nad Paris eine Nachtfahre 
auf der Eifenbahn gehen, welhe um 10 hr 
Abends von Dftende abgeht, den Weg über 
Eourtrai und Lille nimmt und um 8 Uhr Mow 
gend in Paris anfommt. 

— Brüffel, 19. Febr. Ban den Plas 
und Noffeeld, die Mörder des Fräuleind Eve 
nevoel, find am 18. hingerichtet worden. Beide 
hatten auf Appel und Gnade verzichtet. 

— Paris. Die Verhandlungen der Kam, 
mern bieten nichtö von Belang bar. Die Pair 
befchäftigen fi mit dem Geſetz über die Ars 
beitözeit der in den Fabriken befchäftigten Kin 
ber und bie Deputirten berathen im Ausfchuß 
über die von der Regierung. vorgelegten Salz 
und Poftreformgefege. Das erftere wurde vers 
worfen, das Leztere dagegen. gebilligt. 

— Paris. In Havre hat das Bankier⸗ 
haus Duboid u. Comp., deſſen Schulden fi 
auf 10. Millionen Franken belaufen folen, feine 
Zahlungen eingeſtellt. 
Rom, 18. Febr. Geſtern wurde in ei⸗ 
nem aus 29 Kardinälen unter Borfig Sr. Heil. 
des Papfted beftebendem Kounſiſtorium einflims 
mig bie Einführung einer Konftitution ber 
ſchloſſen. 

— Die blutigen Vorfälle in Padua am 
7. d. Mts. waren burh die Mißhandlung 
zweier Taback rauchender Tyroler Jägeroffiziere 
hervorgerufen worden, indem die Studenten 
am Abend mit Stockdegen und Piftalen bewaff⸗ 
net, ale Wachpoften der Stadt. zugleich ats 
griffen. In 10 Minuten fand indeß die 10,000 
Mann ftarfe Garuiſon unter, den Waffen. Durch 
Hufaren und Infanterie zurüdgedrängt, wars 
fen fih die Studenten zulezt in bad Kaffee 
haus Pedrochi in der Nähe des Univerfitätds 
gebäudes, wo fid der heftigfte Kampf entipann. 
Durch mohlgezielte Fenfterihüffe gelang es 
ben Tyroler Jägern, in dad Innere zu dringen, 
wo fie ein gräßlihed Blurbad anrichteten, bem 
nur die entjchloffene Haltung der Offiziere ein 
Ende machen konnte. Die. koftbaren Spiegel: 


wäube, die herrlichen Blasfandelaber, die feis 
ven rs Alles iM verwäfte durch 
Büchfenfhüfle, Rolbenfhläge und Bajonetftiche. 

Noch ſpät in der Nacht fielen von ben 
Sitreifpatrouillen einzelne Schuͤſſe. 

— Das Genttal,Gomite in Palermo bleibt 
auf der Berfaffung von 1812 ſtehen, bie es 
felbft den Zeitumftänden anpafien werde. Ganz 
Sizilien ſteht bewaffnet hinter der Forderung. 

— Euzern, 15. Febr. Die hi eines 
weuen Abtes in St. Urban war auf heute feſt⸗ 
geſezt. Schon waren alle Borbereitungen dafür 
gemacht, ald am lezten Freitag plöglih ein 
Befehl von Luzern anlangte, mit der Wahl eins 
zubalten. Will etwa ded alten Börred Sterbes 
wort auch im Euzern in Erfülung geben: 
„Kortan regiert der Staat, die Kirche pro 
teftirt nut noch“ —? Hat man da endlich den 
Muth uud die Kraft, die Art an den Baum 
zu legen? (Bat. Pilger.) 

— Provinn Sahfen, 16. Febr. In der 
freien proteftantifhen Gemeinde zu Rorbhaufen 
find die erfien 150 Mitglieder derfelben fürms 
lich durch gerichtlichen Aft aus der Landeskirche 
ausgeichieden. 

— Preußen. Der „Ag. Zeitung‘ fchreibt 
man von der Spree unterm 4. Feb.: „Seit 
etwa drei Wochen herricht eine auffallende Thäs 
tigfeit im preußifchen Kriegeminifterium. Nach 
dem zu urtheilen was id, höre und mit eigenen 
Augen fehe, möchte ich faft behaupten : Preußen 
eafe. Mindeftens find in den verfchiedenen 
Departements der Militärverwaltung Maß» 
segeln angeordnet worden, bie faum eine andere 
Yuslegung übrig laffen. 

— Auch Preugen traut dem Landfrieden 
nicht. Scharfe Augen wollen bemerkt haben, 
daß ungewöhnlihe Thätigfeit in dem Krieges 
sıinifterium und in den Gränzfeftungen herrice. 
Da, wo man von Rußland herfchwimmt, in 
Swinemünde follen Befefigungen angelegt, in 
Stettin ausgebaut und veritärft werben. 

— Berlin. Das neue Judengefeg rief eine 
Drdre hervor, welche inländifhen Juden das 
Heirathen einer Ausländerin nur dann geilattet, 
wenn bie Erlaubniß ded Minifteriums ded Ins 
nern eingeholt worden if. Seitens der jüdifchen 
Gemeindevorftände find zahlreiche Proteſtationen 
eingelaufen, welche auch die Zurüdnahme jener 
Ordre bewirften. 

— Aus Berlin verlautet, daß der König von 
Sardinien fih mit beſtimmten Anträgen an Eng» 
kand gewendet habe, um den Beftrebungen Oeſter⸗ 
wei im Italien gerüftet entgegentreten zu koͤn⸗ 
nen. Defterreih dagegen bat ſich an Preußen 
and Rußland gewendet und fle aufgefordert, ihm 
wenn ed mötbig zur Aufrechthaltung feiner 
Stellung in Italien behilflich zu fein. Un der 
galizifhen Gränze follen auch ſchon 80,000 


Ruſſen ded Winkes harren zur Unterküßung 


Defterreiche. 

— Berlin. Man gibt die Zahl der im 
Pleffer Kreife (Schlefien) verwaiften Kinder auf 
2084, im Rybnicker Kreife auf 1500 an. Im 
Breslau hat man eine Parthie Schuhe für fie 
beftellt, Strümpfe werden ihnen durch die Milde 
thätigfeit der Königin werden. 

— Aus Schlefien. Ge. Mai. der König 
bat geruht, mittelft alerhöchfter Gabinetsordre 
einen ſehr großen Theil der Lazaretheffekten 
bed 4. Urmeecorpd, beftchend in Betten, wol 
lenen Deden, Kopfliffen x. ıc., zur Benutzung 
für die Kranken und Armen im Rebnider und 
Pleffer Kreife zu bewilligen. (Bresl. Ztg.) 

— Wien, 17. Febr. Der Hofkriegsratho⸗ 
Präfident Graf Hardeck verfchied heute Nacht 
um 1 Uhr, 

— Bien, 18. Febr. Am 2. d. Mis. gehe 
ein Transport von 530 Mann Pionieren nad 
Italien ab. 

— Bien. Die Einberufung der nieder 
öfterreihifchen Stände ift auf den 10. März 
feftgefegt. 

— Aus Pefth klagt man über einen finftern 
Geift, der an der Univerfltät in der medizinifchen 
Fakultät Plag gegriffen. Man will nämlich 
den Juden fein Auffommen gönnen. 

— Peteröburg, 9. Febr. In den näch⸗ 
ften Tagen fol der Taufakt nah dem Ritus 
ber oftrömifhen Kirche an der Prinzeffin Alex⸗ 
andrine von Altenburg, verlobten Braut bes 
Gropfürften Konftantin, folenn in der Kapelle 
des Winterpalaid vollzogen werden. 

— Da mit den Bergvölfern ſelbſt im Kam 
ka ſus nichts anzufangen if, ziehen die Ruffen 

egen die Bergwälder zu Feld. Ungeheure 
Ed Walded follen niedergelegt werben, 
mit Feuer und Axt. Drei eigene Regimenter 
werden im Holzhauen geübt und dann gegen 
die Wälder loögelaffen. Die Tſcherkeſſen wol, 
len aber nicht ruhig zufehen. 





Am 21. d. M. Abends gegen 8 Uhr ber 
merkte man ein prachtvolles Nordlicht, welches 
feinen fenerglänzgenden Schein langfam von 
Dften nah Welten verbreitete und obugefähr 
nach einer halben Stunde wieder erloſch. 





Befanntmachung- 

Unter Bezugnahme auf die unterm 15. I. 
Mid. erlaffene Befanntmachung, die Aushebung 
der Gonferibirten aus der Alteröflaffe 1826 bes 
treffend, wird weiter zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß nach höchſter Weiſung das abzu⸗ 
ſtellende Contingent für den hieſigen Conſcriptions⸗ 
bezirk 25 Mann beträgt, und daß in dem feſtgeſez⸗ 
ten Aushebungds Termine dieſes Gontingent von 


35 Matın dann als Reſerve 15 Mann dem kgl. 
oberften Refrutirungsrathe vorftellig zu machen 
ſind. Fürth, am 23: Februar 1848. 
| Der Stadtmagiftrat. 
1 Bäumen; 
Hommel, Sekretär. 
Bekanntmachung: 
Sn der Gottlieb Berrhofdrfhen Nach⸗ 
laßſache werden die Mobilien am 
Dienfbag den 7. des fommenden Monats 
w März, won Vormittags 11 Uhr an, 
und die Immobilien, beftehend aus dem Gaſt⸗ 
wirtbsbanfe mit dem Schild zum Ritter St 
Georg Hans» Nr. 109 zu Bruck, beſtehend 
aus Wohnhaus, angebautem Schlachthaus, eis 
wert Nebengebäude, worin eine Stallung und 
eine obere Wohnung fich befindet, zwei Holz 
ſchüpfen, Scheune, Schweinſtall und Pumps 
biunnen im geräumigen Hofraum, dann 0,05 
Dez. Wurzgärtchen im Hofe Pl»Nro. 201 b, 
0,18 Dez. Garten am Schießhaus Pl.Nro. 212 
und dem Gemeinderecht, werth mit Inbegriff 
der realen Gaftwirthichaftögerechtigfeit 3711 fl} 
ferner 0,13 Dez. Holengarten am Erlanger 
Weg, eine Dedung Pl.⸗Nro. 4145 werth 5 fl. 
am Tage vorher 
Montag den 6. März, 
Bormittagg 9 — 12 Uhr, 
dem öffentlichen Verkaufe unterftellt, und wers 
den Kaufsliebhaber hierzu mir dem Bedeuten 
eingeladen, daß ber Hinfhlag der Realitäten 
von der Zuftimmung der Erbesintereffenten und 
der Gläubiger abhängt. 
Erlangen, den 15. Februar 1848. 
önigliches Landgericht. 
Dr. Meinel. _ e 
ev. 


——— —— — 
Mnwefen:Berfauf. Der Unterzeich⸗ 

nete verfauft aus freier Hand fein Anweſen 

zu Tennenlohe Nro. 42 und Nro. 43 mit 

der dazır gehörigen Feldern und Wiefen, in 

Ganzem oder 2 Hälften, und ift Termin auf 

Dienftag den 14. März 1848, 

- , Nachmittags 2 Uhr, 

im Meyerifchen Gaſthaus dafelbit. Nähere Bes 

dingniſſe find bei, dem, Befiger zu erfragen. 

Georg Wid, 


— — — — — — 

Anzeige. Freitag und Samſtag iſt 
Metelfuppe im goldnen Unter. 

Zu vermiethen. Im Bendaſſchen 
Haüfe in der. Aleranderftraße ift die mittlere 
Etage; beftehend aus drei heigbaren und drei 
unheißbären Zimmern, zwei Küchen, Keller und 
Boden; am. erften Mai zu beziehen: Auch kön⸗ 
nem daſelbſt zwei möblirte Zimmer‘ abgegeben 
werben. 


.. Un ‚Freitag, Samftag, Sonntag 
und Montag. if be Bere : * 
Blutharſch. 


Anzeige; Sonnabend den 26.d; Mts.iſt 


Masken⸗Ball 


der Armbruſtſchützen⸗Geſellſchaft im 
Pfarrgarten. Hremdenfarten, fönnen bei 
Herrn Häbmer abgeholt werden. 

Der Borfland, 


Anzeige,  Rünftigen «Sonntag tim 
Landgraden eine masfirte Meseljuppe 
mit Gasbeleuchtung, wozu ergebenſt eins 
ladet Siebemfäß. 








Su vermietben. In der Alexander⸗ 
zu vermiethen. 

erlaufener Hund, Ein junger Fleis 
ner Ruſſenhund, mit Schlapp » Obren, umd 
um. die Zurüdgabe an 

Ell, nächſt der Eifenbabn, 
Anzeige. ı Mehrere neue Masten: 
EG Jordan, Kleidermaher: 
F Auktion. 
Pi Ki Im Haufe, Niro. 2 
= ® FRE den verichiedene Gegen⸗ 
fände von Gold, Silber, Zinn, Rupfer, 
Meſſing, Porzellain, Glas ;- ferner 
ten, Sleidun Sftliche | und: verfchiedene 
Küchen-Gerätbichaften 
Montag den 28. Februar, 
2 bid 5 Uhr, 

fowie am darauf folgenden Tag aus freier 
Hand gegen ſogleich baare Bezahlung an den 
Iuftige eingeladen werden. 
Zu vermietben. Eine Wohnung 
zu ebener Erde, beftehend im 1 heigbaren, I uns 
lege und Keller, und gemeinſchaftlichem Wäfch 
boden, iſt zu vermiethen und am Ziel Laurenzi 
zu beziehen. Alexandergaſſe Nro. 296. 
deutender Kraft, welches fich zu jedem Ger 
fhäft eignet, ift mit oder ohne Geſchafts⸗Ein⸗ 
richtung, zu verpachten oder bibig zu verkau⸗ 


haffe.Nro. 293 it im erſten Stoc ein Zins 
langer Ruthe, hat ſich verlaufen. Man bittet 
Anzüge find zu verleihen bei 

in Schweitau wer: 
Weiſtzeug, Schreinzeug, ſehr gute Bet: 
Vormittags 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
Meiftbietenden öffentlich verfleigert, wozu Kaufe 
heigbaren Zimmer, Küche, verfchloßner Holz 
vBVerkauf. Ein Waſſerwerk mit ber 
fen. Näheres bei ber Rebaftion. . 


Herausgeber Zu 


l. Bolfhart. 


Fürther 


werben, mo ber Vreit, je aach Ent- 
fernung, nur wenig fleigt. 





33. 


Tagblatt. 


Das Sonntagsbları koftet per 
Quartal 9 fr. — Bei Inieraten for 
ſtet die Bpaltielle 2 Br. Anzeigen 
unters Zeilen werden immer ju 
6 kr. berechnet. — Umverlangte Gead» 
ungen werden frames erbeten, 





Sonnabend, den 26. Yebruar 1848, 


Bermifchte Nachrichten. 


München Man fpridht davon, daß 
Se. kgl. Hoh. der Kronprinz im fommenden 
Monat auf Beſuch hierher fommen werde. Die 
Entbindung 9. fgl. Hoh. der Kronprinzeffin wird 
Ende März erwartet, und man vermuthet, daß 
diefelbe in unferer Hauptftadt erfolge. 

— Münden. In wohlunterrichteten Kreis 
fen fpriht man hier von einem bedeutenden 
Garnifonswechfel in der bayerischen Armee. 
Wie fhon früher beftimmt wurde, wird bad 
Artilerieregiment Prinz Luitpold, ein Detas 
chement ausgenommen, nah Ingolſtadt und 
zwei der hier garnifonirenden Linien » Infantes 
rieregimenter nach Ulm verlegt werden, wohin 
Bayern, laut Bundesvertrag, zwei Regimenter 
zu fielen hat. Auch fol zwifchen dem hiefigen 
Küraffierd, und dem Augsburger Ehevaulegerds 
regiment ein Garniſonswechſel Rattfinden. 
München Man erzählt hier, daß aus 
Anlaß der Auflöfung der Redemptoriften ım 
Altötting Ruheſtörungen vorfamen. — Dem 
Grafen Arco auf Balley, der ſich jüngſt durch 
ein Gefchen? von 5000 fl. an die Armen bes 
merfbar machte, ift der Zutritt bei Hofe ent 
zogen worden. 

— Eine aus höherer amtlicher Quelle ents 
fprungene Miteheilung aus München in ber 
„Allg. Ztg.“ thut dar, daß der Gräfin Lande» 
feld ein Ausweiſungsbefehl aus dem Lande 
nicht zufam, und fi auch geſetzlich micht rechts 
fertigen liege. Es murde ihr von Gr. Maj. 
bem Könige fchriftlid der dringende Wunſch 
ausgeſprochen, Münden ſchleunigſt zu verlaffen 
am ihr Leben zu retten. 

— Münden, 19. Febr. Durch höchſte Ents 
ſchließung wurde den Studierenden geftern das 
Redit zugeftanden, Bereine in einer hundert 
nicht überfteigenden Zahl bilden zu dürfen, des 
ren Berfommlungen nicht, wie ehedem geboten 
mar, von Gewährung fpezieller polizeilidher Er⸗ 
laubnig abhängig gemacht find; es genügt jezt 
bei der Polizeidirektion ein für allemal die ge 


fchehene Bereinigung und den Namen bed ges 
wählten Borftanded anzuzeigen. Herner hat 
die Studentenfhaft die Genehmigung zur Grüns 
dung einer akademiſchen Liederrafel erhalten, 
ein Projekt, welches unter dem vorigen Mir 
nifterium vielfach befprochen wurde, dort aber, 
wie ed fcheint, auf Hinderniffe geftoßen war. 

— Münden, 23. Febr. Laut nunmehr 
erfolgtem allerhöchſten Reftripte hat Se. Mai. 
der König zu beftimmen geruht, daß die Of—⸗ 
fijiere der Infanterie zu dem Waffenrode ftatt 
der feitherigen fchwarzledernen Säbelfuppeln 
folche von ſilbernen Würfelborten, auf rothem 
Saffian genäht, zu tragen haben. 

— Der afademifhe Senat zu Münden 
fon beichloffen haben, die fämmtlichen Profels 
foren zu veranlaffen, ed wolle mit dem Schluſſe 
der Borlefungen thunlichſt geeilt werden, fo 
zwar, daß die Studierenden bid Ende März 
in Ferien geben können. (Schw. Merf.) 

— Auf die LottosOberbeamtenftelle in Rürm 
berg wurde der dortige Rechnungskommiſſär 
Fr. Remlein befördert. 

— Reifende, weldhe vonNeuenmarft foms 
men, ftellen die Behauptung auf, daß die fchiefe 
Ebene an der dortigen Eifenbahnftrede in ber 
näcften Zeit und vielleicht auf lange hinaus 
für den Berfehr nicht zu gebrauchen fein dürfte, 
da es fich immer mehr herausftelle, daß bie 
Sterbemauern, ſchon jezt nachgebend, nicht den 
nöthigen Halt gewähren. — Das öffentliche 
Intereffe der Sache erheifcht ed nun, daß die 
betreffenden Behörden darüber eine ungefchminfte 
Erklärung abgeben, ob die erwähnten Mißs 
fände an der fchiefen Ebene bei Neuenmarft 
wirflih vorhanden oder ob fie auch nur zu bes 
fürchten find; welche Baulichfeiten deßhalb noth⸗ 
wendig werden und auf wie lange ber Betrieb 
der Bahn dadurch gehemmt werden könnte. — 
Das Publitum hat ein Recht, eine ſolche Aufs 
Härung zu verlangen, da biefed Außerft koſt⸗ 
bare Baumerf nicht aud den Tafchen der Bes 
amten, fondern aus dem Beutel der Sieuers 
pflichtigen hergeftelt worden iſt. Auch muß es 


den Technikern ſelbſt nicht unerwünſcht fein, 
wenn fie auf diefe Weiſe Gelegenheit erhalten, 
ihre Thätigkeit der öffentlichen Meinung-gegen: 
über zu rechtfertigen. Vorhandene Mißſtände 
abzuleugnen oder zu vertufchen würde ganz 
zwecklos fein, weil der Augenschein nur zu bald 
bad Gegentheil an den Tag bringen würde; 
auch ift man nicht geneigt, eine Sache, bei der 
fo viele Millionen betheiligt find, wieder eins 
fchlafen zu laffen. (B. 7.) 

— Würzburg, 22. Febr. Eine. mit uns 
gefähr 220 Unterfchriften verfehene Adrefje der 
hiefigen Studierenden an die Studenten von 
München, die legten dortigen Ereigniffe betrefs 
fend, ift vor einigen Tagen von bier abge 
gangen. (R. Wb. tg.) 

— Mittelpreife ver Würzburger Schraune 
vom 19. Febr. Weizen 17 fl. ı fr. Kom 
10 fl. 52 fr. Gerfte 9 fl. 36 fr. Haber 6 fl. 
19 fr. \ 

— Paris. Dasbevorftehende Reform Ban» 
fett fcheint die Regierung zu außerordentlichen 
Mapregeln beftimmt zu haben. Die Garnifon 
it auf 50,000 Mann verftärft worden, und im 
Schloſſe von Bincenned ftehen ſechs vollſtändige 
Batterien in Bereitfchaft deren Munitiondfarren 
mit Kartätfchenbüchfen gefüllt find. — Die öf— 
fentliche Stimmung ift hier fehr aufgeregt; Al- 
led ipricht -von ber „Staatöfrifid”, der man 
entgegen gehe; in dem untern Klaſſen wird das 


von geiprodhen, daß man fich binnen kurzem 


nIchlagen‘ werde, Die HH. Guizot, Duchatel 
und Hebert haben feit drei Tagen jeden Bors 
mittag lange Konferenzen im Minifterium des 
Innern. (9. 4.) 

— Man will Abd⸗el⸗Kader nad Paris 
bringen, und ſchon werden Borbereitungen 
getroffen ihn mit großem Gepränge aufzunehs 
men. Der Emir will von feinem Borfage, nach 
Alerandrien gebracht zu werben, nicht abftehen. 

— Der Prozeß gegen den Prieſter Bruder 
Reotabe, welcher der Nothzucht und Ermordung 
eined jungen Mäpdchend, Gecile Combettes, bes 
fchuldigt ift, wird bei den Aſſiſen ded Deyars 
tements der Dbergaronne unter ungeheurem 
Zudrang ded Publifums verhandelt. Man bes 
merkt, daß die Damen fich mit richtigem Takt 
bei diefem höchſt ſcandalöſen Rechtsfalle nicht 
einfinden, (A. Abdz.) 

— Franffurt, 19. Febr. Der poftalifche 
Congreß in Dredden ift auseinander gegangen 
und die Bevollmächtigten find nah Haufe zus 
rückgekehrt. Die Berhandlungen haben ein ges 
beihliched Reſultat geliefert, das nun erft der 
Prüfung der betheiligten Regierungen (Thurn 
und Tarid vertrat 21) unterliegt, und bei dem 
am 1. Juli d. 38. ftattfindenden Wiederzufam- 
mentwtte des Gongrefled in Dresden in abs 
fließende Faſſung gebracht werden fol. — 


Die allgemeine teutfche Poſtconvention wird 
übrigengd, was definitiv beſtimmt ift, am 1. Jas 
nuar 1849 in's Leben treten. 

— Darwſtadt. In der Naht vom. 17. 
auf den 18. Febr. ift in der Nähe der Station 
Langen ein großes Stück Holz quer auf die 
Eifenbahn gelegt worden, Der Lofomotivführer 
fühlte den Stoß, der den Balken eine Strede 
weit fchleuderte, hielt an und verhütete dadurch 
ein großes Unglück. — Jener Kaffler bei der 
DOberbaubdireftion, der vor Kurzem durch feinen 
Bureaudiener um 4000 fl. beftohlen wurde, ift 
neuerdings durch feinen Schreiber um 2500 fl. 
beftohlen worden. Der Thäter ift entflohen. 

— Die D. 4. Ztg. enthält eine Erklärung 
„Vieler Studenten Leipzigs“, welche bie 
Alemannen wohl beftimmen wırd in einzig ein 
Heil nicht zu hoffen, ergo diefe Stadt zu meiden. 

— Die Bäder Berlins machen dem Ritt 
meifter Grafen Schlippenbach, der im vorigen 
Winter für 30,000 Arme Brod gebaden bat, 
den Prozeß. Das Gewerbe hat nämlich für 
jeden Kopf 10 Pfennige Gewerbefteuer zu zah⸗ 
len, was nach der jegigen Seelenzahl weit über 
11,000 Rthir. beträgt; nun tragen fle darauf 
an, daß Graf Sclippendadh im Berhältniß 
feiner 30,000 Armen an ber Gewerbfteuer feis 
nen Theil mittrage. (Schw. Merf.) 

— Aus dem Großherzogthum Medlenburg, 
15. Febr. Während man im ganzen übrigen 
Deutſchland über Geldmangel Flagt, herrſcht 
bier ein fo großer Weberjluß an baarem Gelbe, 
daß auf dem lezten Termin zu’ Roftod über 
100,000 Thaler liegen blieben, die nicht mehr 
zu 3 pEt. untergebracht werben fonnten. Durch 
die hohen Getreidepreife ift im lezten Jahre 
fehr viel Geld nah Medienburg gefommen, 
und da hier dad Borurtheil herrfcht, man könne 
feine Kapitale nicht anders ficher, als in meck⸗ 
lenburgifchen Landgütern Cderen Hypotheken⸗ 
weſen freilich trefflich eingerichtet ift) anlegen, 
fo ift der oben gedachte Geldüberfluß entſtanden. 
Kiel, 17. Febr. Geit heute Mittag 
find die hier anmefenden Abgeordneten aus ben 
Herzogthümern in einem Saale verfammelt um 
fid darüber zu berathen ob „erfahrene Mäns 
ner’ gewählt werden folen, und unter welchem 
Borbehalt? die Berathung, natürlıdı ein fehr 
fchwerer Stein, konnte an demfelben Tage nicht 
beendet werden, und fam erft ded andern Tas 
ges, und zwar unter folgender Vorausſetzung, zum 
Schluſſe: daß 1) die Berathung einer dem Königs 
reiche Dänemark und den Herzogtbümern gemeins 
fchaftlihen Verfaſſung ihnen nicht zugemuthet 
werde; dagegen aber 2) eine befondere ſchles⸗ 
wigsholfteinifche Berfaffung zur. Berathung 
fomme. Nimmt der fgl. Kommiffär diefe Er» 
Märung nicht an, fo wird man nicht wählen, 
ſondern wieder nah Hauſe gehen. 


243 


— Ronftantinopel. Am. Kebr. wurde 
der außerordentliche päpfttiche Botfchafter, Mon. 
Kerrieri, von Sr. Hoh. dem Sultan im großs 
berrlihen Pallafte von Tſchiragan in feiers 
licher Audienz empfangen. 


— — ⏑ —— — 

Bürgeraufnabmen u. Bewerbungen. 

Der Handlungs-Commis Nathan Springer 
von bier, hat fidy um die Anſaͤſſigmachung 
und um eine Conceſſion zum Handel mit 
kurzen und optifhen Waaren en detail bes 
worben. r 

Der Liqueurfabrifant Wilh. Barth von bier, 
bat fih um die Conzeſſion der Spezereihänds 
lerd-Wittwe Runig. Fick beworben. 

Der Slafchnergefele Friedr. Stubenraud 

von hier, hat fih um die Aufnahme in bie 
Reihe der Bewerber für erledigte Flaſchners⸗ 
Sonzefflonen angemeldet. | 

Der Hafnergejele Andr. Zöllner von bier, 
bat um die Meifteraufnahme nachgeſucht. 

Der Drechslergeſelle Jal. Beßelau von bier, 
bat die Anfäſſigmachung ald Pinfelmadyer 
erhalten. 

Der Metallſchlagergeſelle Simon Andr. Hell 
muth aus Nürnberg, hat die Anfäffignady 
ung erhalten. 


Bekanntmachung: 
(Die Aushebung der Konfcribirten aus der Alteröflaffe 
1826 betreffend.) 

Zufolge hohen Ausfchreibend der kgl. Res 
gierung von Mittelfranken vom 4.1. Mis. (Ina 
teligengblatt für Mittelfranfen Nro. 11 Pag. 
65 und 66) bat dad Gontingent des Confcripr 
tiondbezirtd Fürth, deflen Betrag ſofort nad 
Dem Gıintreffen der desfalfigen höchften Weis 
fungen befannt gegeben werden wird, am 

Donnerfag den 9. März I. Jr. 
vor Dem königlichen oberften Rekrutirungs⸗ 
Rath zu Ansbach zur Aushebung zu gelangen, 
zu welchem Bebufe die vorläufig als tauglid) er» 
Härten und die gemäß fpeziellen Befchluffed des 
oberfien Refrutirungs » Rathed vorftellig zu 
machenden Konjeribirten fih am 

Montag den 6. März I. Irs., 
Bormittagd 8 Uhr, 
zum Abmarjche bereit zu halten haben. 

Jeder Konfcribirte, welcher diefer Auffors 
derung, fich zur Aushebung vor dem fgl. ober, 
fen Rekrutirungs-Rathe zu flellen, nicht nach⸗ 
fommt, wird als ungehorfam bebandelt, der in 
den $$. 47, 48, 49 und 59 des Heer, Ergäns 
zungs⸗Geſetzes zugeſtandenen Bortheile verluſtig, 
für die durch feinen Ungehorſam verurfachten 
Koſten haftend erklärt und verfällt überdieß in 
eine Geldfirafe von 50 — 100 fl. 

Diejenigen Ronferibirten, weiche fich, nach⸗ 
dem fie von dem kgl. oberften Refrutirungsrathe 


in ihrer Gegenwart zur Einreihung beftimmt 
wurden, vor dem Abmarſch, ‚ober während bed 
Mariches zur treffenden Heeres⸗Abtheilung, ei⸗ 
genmächtig entfernen und bei derfelben nicht bins 
nen 14 Tagen ſich freiwillig ſtellen, oder, welche 
nachdem fie vor dem fgl. oberfien Rekrutirungs⸗ 
Rathe in ıhrer Abweienheit zur Einreihung bes 
ſtimmt wurden, ſich während der darauf fol 
genden 40 Tage ohne Zwang, weder perfönlich 
nod; einen Grfagmann ftellen, werden ale 
widerfpenftig behandelt, der in den $$. 47 — 
59 des Heer» Ergänzung + Gefeges zugeficherten 
Bortheile verlufig und nebſt den ım $. 70 
dieſes Geſetzes ausgeiprochenen Kolgen der Wis 
berjpenftigkeit mit einer Geldftrafe von 100 — 
200 fl. belegt. 

Zur Bernebmung der auf ben Abmarfch bes 
jüglihen Anordnungen, fowie zur Anmeldung 
der Gefuche um Gtelung unter die Ueberkom⸗ 
pletten, werden die abmarfchpflichtigen Gorfcris 
birten und für bie Abwefenden deren eltern 
oder VBormünder 

auf Donnerftag den 2. März I. Ins, 
WVormittags 9 Uhr, 
in das Sitzungszimmer der Herren Gemeinde, 
bevollmächtigten vorgeladen. 
Später angebrachte Beurlaubungsgefuche 
können bierortd feine Berüdfichtigung mehr finden, 
Fürth, den 15. Februar 1848, 
Der Stadtmagifirat. 


Bäumen. 
Hommel, Sehretär. 


Befanntmahbung 
Gegen ſogleich baare Bezahlung werden am 
Freitag den 3. März, 
Nachmittags halb 3 Uhr, 

im Gafthaufe zum Löwen in Burgfarrnbach 
18 Stücke zinnerne Maßkannen, eine rothſcheckige 
Kuh, vier Tifche, eine Wanduhr und ein dop«s 
pelter eichener Behälter, im Gefammtihägungss 
anfchlag von 80 fl., durd eine Kommilfion des 
unterfertigten föniglihen Landgerichts öffentlich 
an den Meiftbietenden verfteigert und Kaufds 
liebhaber biermit zu zahlreihem Erſcheinen 
eingeladen, 

Nürnberg, den 18. Februar 1848. 
Königliches Landgericht. 
Mayer. 

e. Henning. 


Berfauf. Montag den 28. Februar 
wird im Gemeindehaus zu Zirndorf eins 
Drucd: und Drebbanf, 2 Werftifche 
und mehrerer Gürtler⸗Werkzeug aus freier 
Hand verfauft. . 


Anzeige. Netze zu Stielerd Schuls 
atlad, mit vieler Punktirung, find zu haben bei 
®. Löwenfohn, 
Laden in der Schwabacherſtraße, im 
Reißmann'ſchen Haufe. 
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Aufruf. 


Der Unterzeichnete fordert andurd feine 
Glaubensgenoſſen auf, Spenden für die fchwers 
bedrängten Mitmenfchen in Oberfchlefien ihm 
mildthätigft übergeben zu wollen. Gie, des 
Unterzeichneten verehrte und geliebte Parochianen, 
bie bei jeder Gelegenheit das untrüglichſte Merk 
mal ächter Orts⸗ und Staatsbürgertugend 
in Werten der Wohlthätigfeit an den Tag ler 

en, werden auch in biefer rein menfchlichen 
ache tharfächlich bewähren, daß fie würdige 
Mitglieder des ſitthich germaniſchen Staates 
find; daß fie in den Bedrängten aller Bes 
fenntniffe und Länder Stammvermwandte 
erbliden, die fie mit mwerfthätiger Liebe immer 
mehr und mehr umfclingen. — Zu diefem 
edelſten, darum höchſten Wirkungskreiſe — zum 
Rindern menſchlicher Rotbzuftände — hat jedes 
göttliche Ebenbild, unabhängig von Menfchen- 
gunft und Menſchengnade, freien Zutritt; zu 
diefem gemeinnügigften Staatsdienfte ift 
der Jude vollländig emanzipirt. — 
Fürth, den 24. Februar 1848. 
Dr. Loewi, Rabbiner. 


Befanntmachung. 

Der feit ungefähr einem Jahre dahier bes 
Rehende, von Einem boclöblihen Magiftrate 
genehmigte, Feuer⸗Löſch⸗Verein hält Ges 
neralBerfammlung 

Sonntag, den 27. d. Mıs,, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Oafthaufe zum grünen Baum babier. 

Diejenigen der verehrlichen hieſigen Bürs 
ger, welche gefonnen find, diefem zwedmäßigen, 
und bei vorfommenden Brandfällen gewiß fehr 
fegendreich wirkenden Vereine noch beizutreten, 
werden freundlichft erfucht, ihre Namen an eis 
nen ber unterzeichneten Vorſtände gefälligft ges 
langen zu laſſen, worauf diefe ed für ange, 
nehme Pflicht halten werden, dad Nähere mits 
äutheilen. 

Fürth, den 24. Februar 1848, 

Die Borftände des Feuer-Löfchvereins. 
®. 9. Barfus. Andreas Reißmann. 
M. Börner. 


Berlorenes. ine goldene Vorſteck⸗ 
nadel in Form einer Eichel, wurde von ber 
Eifenbahn bis in die Guftauftraße verloren. 
Der redliche Finder erhält bei Zurüdgabe ders 
- felben, ein dem Werth angemeſſenes Douceur 
in Nro. 309 nächft der Eijenbahn, 


Verkauf. in einſpänniges Chais⸗ 
chen, zwar gebraucht, doc noch in fehr gus 
tem Zuftande, it zu verfaufen. Näheres ift 


bei dem Erlanger Boten Bauer zu erfahren. 
en 


Casino. 


Sonntag den 27. Februar: 
Carnevals- Unterhaltung. 


Anfang 8 Uhr. 
Die Borflände, 


Anerkennung. Dem würdigen Vers 
fechter unferer heiligften Rechte, gebührende 
Anerkennung und tiefgefühlten Danf! 

Mögen diefe Klänge noch öfter tönen, und 
ber wadere Borfämpfer felbft dann, wenn uns 
ter irgend welchem Schein, Anfechtungen bes 
ren (mad unausbleiblich erfolgen wird) fort, 
ahren mit edlem Muthe die gute Gadıe zu 
führen, und dem Treiben diefer illiberalen Drs 
thodorie noch ferner eben fo würdevof entges 
gen treten! 

Im Namen Bieler. 


Mittwoch den 1. März 
im Saale des Hrn. Reindel zur Eifenbahn 


musikalische Soiree 


von Heinrich Witter, aus Berlin. 
Bei Herrn Gafwirth Reindel zur Eiſen— 
bahn find Bilete um den Subferiptionspreis: 
= Stüd 36 fr., in Mehrzahl um 30 fr., zu 
aben. 


— ——— ——— ae 

Verkauf. Ein mafflogebautes Hans, 
wobei ſich ein Hofhaus, Garten und Hofraum 
befindet, in f[höner Rage gelegen, ftehetaus freier 
Hand zu verfaufen, und fann die Hälfte oder 
Zweidrittheil des Kaufſchillings darauf ftehen 
— Näheres iſt bei der Redaktion zu ers 
ahren. 


Be aa ee a m m ne ey a ne 
Monatöfrequenz der k. pr, Zudwigs- 
Eifenbabn:Gefellfchaft. 

Januar 1848. 

1) Bon Nürnberg nah Fürth und zurüd 

29882 Perfonen. Einnahme 3390 fl, 12 fr. - ı 

2) An Viehtransport 164 Stüd 
Schwein » 2» 2 2.2.10 fl. 56 fr. 
3401 fl. 8 fr. 
Gür die Frequenz der Zweigbahn an der Kreugung 

vom Monat Auguft ging ein: 

2784 Perfonen, 146 Gtr. Bagagegut, 6953 Etr. 
Srahtgut . » 2 2 220.167 f 16 fr. 


Beerdigungen. 
Samſtag Nahmittage 2 Uhr: Marg. Barb. 
Günthermann, Todtengräberd-Frau. 
Sonntag Mittag 11 Uhr: Klara Freitag, 


Fumpenfammlerin. 
— — — — — — — — —— 


Herausgeber Jul. Volkhart. 





sier Mal, umd kofteı dabier, fowie 
in Rürnberg, bei Konrad Heud⸗ 
ser, vierteliährlih 36 fr. 4 taus 
auch darch die t. Bollämter bejogen 


Zagblatt. 


Das Gonntagsblartt Koller per 
Duartal 9 fr. — Bei Inferaten for 
Rei Die Spaltzeile 2 Pr. Anjeigen 
unter3 Zeilen werden immer ju 
6 fr. berechnet, — Umverlangte Send» 


„wo ber reis, je . 
werben, mo Yreis, je nach Ent * 3 4 ungen werben franco erbdeten. 
= . 


fernung, nur wenig Meist. 





Dienftag, den 29. Februar 1848. 





Bermifchte MRachrichten. 


Er. Maj. der König hat dem Dichter 
Juſtinus Kerner einen jährlichen Bezug von 
400 f. aus kgl. Kabinetöfaffe durch ein eigens 
bändiged Schreiben zugefagt, wad dem greifen 
PManne, der im lezter Zeit bedenklich in den 
Augen leidet, gewiß eine wünjdenswerthe Ers 
leichterung ift. 

— München, 21. Febr. Ju den Miniftes 
rien geſchehen bereits viele Vorarbeiten für den 
näditen Landtag, namentlid wird eine Reihe 
von den beim jüngften Landtage geftelten Wüns 
ſchen und Anträgen entiprehenden Geſetzent⸗ 
wärfen vorbereitet. (A. Abdz.) 


— Münden, 23. Febr. Am kommenden 
Freitag erwartet man in unferer f. Reſidenz 
Den Befuh 3. k. Hob. der Frau Erbgroßher 
zogin Mathilde von Heflen» Darmfladt (Prins 
zeifin von Bayern), Höchſtwelche längere Zeit 
bier verweilen wird. — Wie wir hören, follen 

wei von München gebürtige Alemannen, auf 

ermittlung ded Rektors Hofrath Thierſch und 
mac geleiftetem feierlichen Verſprechen ſich ganz 
dem Ernte der Wiſſenſchaften ald alleinige und 
wahre Ehre hinzugeben, an der hiefigen Unis 
verfität wieder zugelafjen werden, nachdem fie 
in jeder Hinficht fi von der ehemaligen Vers 
bindung „Alemannia gänzlich) lodgefagt haben. 
— Daß dem Grafen von ArcosBalley der Hof 
unterjagt worden ift, erfuhr man dieſen Mors 
gen im Publifum mit nur geringer Ueberraſch⸗ 
ung, weil Niemand über dad Undelikate des 
Geihenfed eines Thronvafallen „zur Feier der 
freudigen Ereigniſſe“ in Zweifel jein konnte. 
Man fagt, der Herr Graf werde feinen Kam» 
weryerrnjchlüffel und ‚bie Frau Gräfin, als 
Shliferdame 3. Majetät der Königin, gleich, 
fıld ihr Patent zurüdielen. Die Wahrheit 
Bieid Berüchtes Fwnte jedoch nicht verbürgt 
mern. — Einem ebenfald‘ unverbürgten Ges 
ridte zufolge, foM Die Herflelung einer verfaf- 
Imtmägigen Gewerbfreiheit in Ausſicht fein. 


— Die Alg. Ztg. enthält nachitehende, von 
dem Rektor der Münchener Univerſltät, Hof» 
rath Thbierfch, von den Senioren der fünf Stu— 
dentenverbindungen und mehreren andern Stu: 
birenden (wie es fcheint, Beauftragten der feis 
nem Korpd angehörigen Studirenden) unters 
zeichnete Erklärung: „Wir haben in Erfahrung 
gebracht, daß unter der Benennung von Ehrens 
mitgliedern der „ Alemannia ‘ Liſten von Ans 
hängern und Scüßlingen jener Geſellſchaft 
verbreitet werben, in denen Namen von Pros 
fefforen fich finden, welche wegen ihrer Ehrens 
baftigfeit und ihres europäifchen Rufes zu den 
Zierden unferer Hochichule gehören — ja daß 
man wagt, die Berfaffung und Berbreitung fol« 
cher Fiften den Studenten beizulegen. Daß ift 
ein Frevel gegen die Würde der Lniverfität. 
Die Studirenden erflären, daß die Ehre ihrer 
Lehrer ihnen fo heilig ift, wie ihre eigene, daß 
fie jene Anfchuldigung mit Entrüftung von ſich 
ftoßen, und daß die Urheber derjelben Ehren: 
räuber und Berleumder find. Das Neftorat 
tritt diefer Erflärung bei, und wir werden ihr 
gegen Jedermann, der fid an foldher Schlech— 
tigkeit betheiligen würde, eine jede durch dad 
Geſetz zuläffige oder gebotene Folge zu geben 
wiffen. München, am 21. Februar 1848.” 

— Münden, 23. Febr. Aus glaubmwürs 
diger Quelle fömmt und fo eben die Nachricht 
zu, daß die Gräftn Yandöfeld ihren fünftigen 
Aufenthalt in Nürnberg nehmen wird, wohin 
fie ſich demnächſt begeben fol. (x. B.) 

— Bei der am 23. Febr. ſtattgehabten Re— 
doute im kgl. Odeon waren, anftatt der ſonſt 
üblichen Wachen aus Gendarmen beſtehend, 
dießmal Unteroffiziere der Infanterie beordert, 


Bon allen Anwefenden waren diefe core ueichen, 

— Münden, 24. Febr, ©r. Maj ber 
König haben geruht dem gelchrien fadem'For 
J. . Fallmerayer zum ordentlihen refther 
der Geſchichte an hieſſſer Hochſchuke su aitu— 


nen. — Zur Uebernahme der (acleleunchrung ot 
München folen ſich bereits dret were Die 
Geſellſchaften gemeldet haben. 
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— Münden. Der fol. Staatsrath im 
ordentlichen Dienfte, Graf Seinsheim, ift quies⸗ 
zirt und Minifterialrath von Weigand zum 
"Staatörathe ernannt worden, Graf Seinsheim 
war ein crgebener Freund Abeld und deſſen 

ichtung. 
* erledigte Pfarrei Kirnberg, wurde 
dem Pfarramts, Gandidaten Chriftian Friebr. 
Be aus Neuftadt a/C. verliehen. 

— Die erledigte 2te Schulftele zu Thal 
meffingen, mit einem Einfommen von 316 fl, 
ift zur Bewerbung ausgeſchrieben. 

— Die erledigte kath. Pfarrftele in Dürr 
wangen, mit einem Einfommen von 626 fl. 
523 fr., it zur Bewerbung ausgeſchrieben. 

— Landaun, a. d. Iſar, 19. Febr. In ber 
legten Zeit find bie erwachſenen Söhne Audr. 
u. Job. ?., dann die Tochter Walburga der 
fchon bejahcten blinden Gütlers-⸗Wittwe Maria 
NR. von Landau a. d. ar mit Irrſinn 
befallen worden. In ber Nacht vom 47. zum 
18. d, ermordeten in ihrem ftarfen Wahnſinn 
Andreas und Walburga R. (Johann war im 
Krankenhauſe) ihre obengenannte Mutter, indem 
fie derfelben die Zunge mit afen daran häns 
genden Theilen herausriffen. ED. 3.) 
Paris. Am 20. Febr. wurde durh Bes 
ſchluß der Polizeipräfeftur das Banfett ver- 
boten. Ganz Paris if in Aufruhr. Man 
fängt fchon an Barrifaden aufzufchlagen, Dras 
goner greifen das Volk an. hon lud man 
eine Fadung Verwundete im neuen Spital ab. 

— Paris, 21. Febr. An der Börfe erhält 
fi) fortwährend dad Gerücht von der Abdank—⸗ 
ung des Hrn. Guizot. Man fürchtet, dad Mir 
nifterium werde fidy nicht mehr lange halten 
können. 

— Paris, 23. Febr. Die Ruheflörungen 
von geftern dauern fort, Faſt an allen Brüden 
find Barrifaden errichtet und feit dem frübeften 
Morgen wird Appell geſchlagen, die Natiolgarde 
zu den Waffen zu rufen. Küraffters, Dras 
goner⸗ und Infanterierrgimenter, fo wie Artilles 
rie nehmen den Karouffelplag ein, die Kinie 
und die Nationalgarde find im Hofe der Zuis 
lerien aufgeftelt. Die Kürafflere von Rambouil⸗ 
fet und die Jäger von Bincenned find in der 
Haupiſtadt angelangt, und man erwartet immer 
nodh neue Truppen mit der Eiſenbahn. Das 
Rolf will Reform, ein neues Minifterium. Es 
ift fon zu biutigen Händeln gefommen und 
von den Feuern der Soldaten find Mehrere 
getödtet, Viele verwundet worden. Man fpricht 
fogar davon, daß mit Kanonen gegen die Bars 
rifaben gefeuert wurde. 

— Straßburg, 25. Febr. Telegraphifche 
Depefhe. Der Minifter des Innern an dem 
präfekten ded Niederrheind. Paris. 25. Fer 
bruar. Ludwig Philipp L hat der Krone ent 


fagt; fein Enkel, Lubroig Philipp IT., iſt König.“ 
Die Herzogin von Orleans if zur Negentin . 
erflärt. Hr. Odilon Barrot erklärt, daß fich. 
das Minifterium unter feiner Mitwirfung zus 
fammenfege. General Lamoriciere ift zum Ober⸗ 
befehlöhaber der Nationalgarde ernannt. Alles 
läßt fi hier zu Ruhe und Verſöhnung an. 
In Rom erwartete man für den 20, 
bie neue Berfaffung, welche der Papft, - wie 
ed heißt, für feine Lebenszeit geben will. 

— In Rom wird die Neformangelegenheir 
vorbereitet. Aus Neapel lautefter Jubel ob 


‚der neuen Randesverfaffung ! 


— Nachrichten aus Mailand lauteır fehr 
beunruhigend, der Vollshaß gegen alled was 
deutſch iſt, kennt feine Gränzen. Fanny Eisler, 
bie vor einem Jahre faſt vergöttert wurde, 
mußte bei ihrem Auftreten fehen, wie alle Itas 
liener das Theater verließen, 

— tivorno, 17. Febr. Durch Glocken⸗ 
geläute, Kanonen» und Flintenfhüffe wurde 
heute Morgen um 10 Uhr den Einwohnern 
fund gethan, daß der Großherzog. feinem Lande 
eine Konflitution gegeben habe. Wie durch 
Zauber war die Stadt in wenigen Augenbliden 
auf das Herrlichſte geſchmückt. Teppiche und 
Fahnen von den mannigfaltigften Farben hän— 
gen und flattern von allen Fenftern ıc. ıc. 

— Florenz, 17. Febr. Heute Morgen 
wurde die Konftitution unter dem Namen: 
Statuto Fondamentale befannt gemacht, und 
um 10 Uhr verfündeten Kanonen und Glocken: 
gelänte, fo wie Flintens und Piſtolenſchüſſe auf 
den Straßen und aus den Fenftern das Ereigniß. 
Nach derfelben find die Toskauer, welches audy 
ber Kultus fein mag, den fie ausüben, vor dem 
Geſetze ale gleich. Sie tragen ohne Unter 
ſchied nach Verhältniß ihres Vermögens zu den 
Laſten des Staates bei und haben ale gleichen 
Zutritt zu den Zivil: u. Militärämtern. Dur 
diefen Artifel ifb die völlige bürgerlihe Emans 
zivation forwohl der afatholifhen Chriften als 
der Juden audgefprohen. Die Preffe ift frei, 
aber einem Mepreffivgefeg unterworfen. Die 
Minifter find verantwortlidy. 

— Bern, 21. Febr. Die Gräfin Lands 
feld ift bier eingetroffen und logiert im Falken. 

— As in der Badifhen Kammer bad 
Bedürfnid zur Sprache fam, daß man eine 
Bank nicht mur für Baden oder Württemberg, 
fondern für Süddeutſchland haben folte, bes 
merfte Matthy: „Man fpricht immer von ber 
Emancipation der Juden: allein die Emankis 
pation vom Juden ift eben fo dringend gefoms 
dert, ald eine Emancipation der Juden.‘ 

— Am 22. Februar war zu Mannheim 
ein prächtiged Nokdlicht ſichtbar. Man hielt 
ed anfangs für eine Feuersbrunſt und fchon 
falten Trommeln und Trompeten; doch 


war der. Schrecken bald vorüber, und man 
freute fih um fo mehr an dem fhönen Ans 
blidde. — In Darmftadt hatte die Erfcheins 
ung biefelbe Berkfennung zur Folge wie in 
Mannheim. 

— Darmftadt. Unfer Erbgroßherzog fgl. 
a fon entfchloffen fein bis Mitte nächſten 

onats in München zu verweilen. 

— Am 22. Februar farb in Gotha an 
einem Bruftleiden, die vermittwete Herzogin 
von Sadfen» Gotha, 76 Jahre alt. 

— Das reußsblauifche Amtöblatt bringt 
einen Bundesbefhluß zur Kunde, welder an« 
zeigt, daß durch Beichluß der Bundesverfamms 
lung der Gingang ſammtlicher Berlagsartıfel 
der Firma Jenny Sohn in Bern, nicht minder 
deren Verbreitung und Verſendung verboten ift. 

— Bor 16 Jahren entzogen ſich zwei junge 
Männer, die Rechtscandidaten Tittmann aus 
Dres den einer Unterfuhung wegen demago⸗ 
gifher Umtriebe durch die Flucht. Sie flohen 
Über’d Meer, nach dem Staat Illinois in Nords 
amerifa und gründeten in der Stadt Belleville 
eıne Rattunfabrit. Ihre Unternehmung glüdte, 
fie befinden ſich dort in den beten Umſtänden 
und haben fo eben mach Dresden geſchrieben, 
dag man die Unterſuchung gegen fie nieder⸗ 
fhlagen möge, damit fie ihren Frauen und Kins 
dern die alte liebe Heimath zeigen könnten. 
Die Regierung bat um fo lieber dieſes Geſuch 
bewilligt, da der Örund ber Unterfuhung jus 
gendliche Unbefonnenheit war. 

— Berlin. Die Vorliebe für die Erneues 
rung und Wiederbelebung alter DOrdendinftitute 
wil fih neuerdings wieder thatfählich zeigen. 
Dießmal fol ed der Aufweckung ded Johanniter, 
DOrdend gelten. Dann hat ſich auch bier ein 
Verein gebildet zur Unterftügung unter Protes 
Ranten zerireut wohnender Katholiken. 

— Der ruſſiſche Gefandte in Berlin macht 
fein Hehl darang, daß an der galizifcdyen Gränze 
25,000 Mann des Winfes barrten, zur Un— 
terfügung Oeſterreichs überall hinzuziehen. Die 
Ruſſen und Defterreicher haben bekanntlich in 
den Jahren 1813 und 1814 ein Stüd Freiheit 
erfämpft, vieleicht wollen fie wieder etwas der 
Art thun. s 

— Aus DOberfchlefien wird gemeldet. 
Schon im Herbite vorigen Jahrs hatten die 
Stände ded Kreifed Oppeln den Beſchluß ger 

faßt, das Armenunterfügungswefen zu organis 
firen und eine dafür beftimmte Kommiffion, in 
welche u. 9. auch Graf Reihenbady und Fabrik» 
befiger Schöffer gewählt wurde, zu ernennen. 
Die Wahl biefer legten Beiden verzögerte wahrs 
fcheinlich die Negierungsbeftätigung. un aber 
Flopft dad Elend fo mahnend an die Thür, 
Daß man wohl fidy felbft zu beflätigen berech— 
tiget ift. 


— Die Dorfzeitung fchreibt: Sogar die Spitz⸗ 
buben laffen fih von dem Elend der armen 
Sclefier rühren. In diefen Tagen ſchickte 
ein berüchtigter Bandit 5 Thaler in Gold au 
dad Comité nach Breslau und verſprach noch 
mehr zu ſchicken, ſobald er wieder gute Ge⸗ 
ſchäfte mache. 

— Wien. Feldmarſchall Graf Radetzky 
hat neuerdings 20,000 Mann Verſtärkung nach⸗ 
eſucht. — In Böhmen werden 3000 Pferde 
ür den Armeedienft angefauft. (A. Poſtz.) 
Prag. Durch Verbreitung falſcher Ger 
rüchte hat unfere Sparkaffe fo fehr den Gredit 
verloren, daß dem Andrang jener Perfonen, die 
Geld einlegten und dasſelbe nun zurüdfordern, 
mehrmals ſchon militärifher Macht entgegen 
geftellt werden mußte. 

— Die Donau hat Preßburg mehrere 
Tage mit einer Ueberſchwemmung gedroht. Yu 
der Umgegend find ganze Dörfer zerftört, im 
Preßburg ſelbſt ſtand das Waſſer in den Bor 
Kädten., Gegenwärtig ift der Strom wieder 
im Sinfen. 

— Der alte Bicefönig von Egypten, Mes 
hemed Ali liegt in Schubra hoffnungslos dar» 
nieder, 





Berichtigung. In Nro. 33 des Tagblattes iß 
in dem Bericht von Neuenmarkt ftatt Sterbemauern 
„Strebemauern‘ zu lejen. 





Deffentlibe Befanntmachung. 


Mit Gefühlen bitterer Wehmuth ficht ſich der 
Unterzeichnete genöthigt die Darlegung nachſte hender 
Facta vor die Oeffentlichkeit zu bringen. ae 

Die nachfolgende wörtlich abgedrudte ſchriftlich⸗ 
ee des verebrlihen Vorſtands des Marien 
nftıtuts dabier wurde mir zur weitern Mittbeilung 
als Antwort auf die von achtzehn verehrlihen Eitern an 
—— gemachte Collectio⸗Eingabe zugeſandt. Sie 
autet: 
j Gechrtefte Herren! 
Die unterzeſchneten Vorftände des Marien-In- 
fituts erkennen in ber Eollectiv: Mittbeilung vom 
7. Februar einen Beweis der Aufmerkſamkeit, weldye 
die verehrlihen Eltern dem Unterricht ihrer Kınder 
widmen, und find gerne bereit, injomeit dadurd me 
der eine geieglihe Vorſchrift, noch die eigene Innere 
Ueberzeugung, noch Die Grundbeitimmungen der An 
ftalt beeinträchtigt werden, den ausgeiprodenen 
Wünfhen in Bezug auf Formelles überhaupt und 
namentlih in Bezug auf das fraglice Liederbuch 
und defien Bejeitigung zu entiprehen. Der Untes 
Iehrer, welder in der betreffenden Vorſtellung ſpe 
ie erwähnt if, hat unterdeß feine Entlaſſung als 
ehrer am Inititut nabgeiucht, weil er glaubt, das 
Vertrauen der verehrliben Eltern verloren zu baben. 
In Folge bereits gemachter Erfahrungen feben 
fih Unterzeihnete veranlaßt, den Wunſch autzu⸗ 
jprehen, die verehrlichen Eltern mögen im Bertrauen 
e auf die gewiflenhafte Ueberwahung des Unterrichts 
an der Anftalt, und mit Hinweifung auf das gleich 
Anfangs dieſſeits hierüber Ausgeſprochene, ſich einer 
Kritit der Lehrer und des Lehrſtoffs in Gegenwart der 


inder enthalten, etwaige Beſchwerden aber vor, 
ommendenfalls gefällig unmittelbar dem Vorſtande 
mittheilen, und fi verfihert halten, daß man jedem 
billigen Wunſche nah Kräften entſprechen mird. 
Eine Begründung der Billigkeit dieſes Wunſches bedarf 
es wohl ebenfowenig, ald einer Motivirung dafür, daß 
der Unterricht nad allgemein gültigen pädagogiihen 
Prinzipien ertheilt werden ad die fih nicht nad 
feder fpegiellen Eingelanfiht mobdifiziren Ponnen. 
Hodhaktungsvollft 
Fürth, den 14. Febr. 1848. 
Die Borftände des Marien:Inftituts. 
Pf. Kraußold. Dr, Beeg. 


Wenn aud obige Antwort niht ganz volllommene 
Sicherheit für gänzlie Entfernung des laut unjrer 
Eolleftiv: Eingabe unfrer religiöfen Ueberzeugung 
umwiderlaufenden mittelalterlihen und altteftamentlihen 
Geiftet und gewährte, weil fie die Clauſul enthält, 
man werde unjern Wünſchen entipreden, in jo weit 
fie nicht der eigenen Weberjeugung entgegen find — 
jo begnügten wir uns doch vor der Hand mit den ein 
geräumten Zugeftändniffen, weil gewiß feinem der ver» 
ehrlichen Eltern ein Zweifel blieb, es werde weniaftens 
die bündige Zufage der Bejeitigung der und anftößigen 
Liederfammlung Äricte erfüllt werben. 

Dem erftangeführten Faktum der Zufage reihe ich 
nun das Faktum an, wie dieje Zufage in Erfüllung 
gegangen if. 

Der Unterlebrer läßt fortan aus der laut Zufage 
befeitigten Liederfammlung fingen. Herr Pfarrer 
Krausold felbit gab in voriger Woche aus derfelden 
Lied Nro. 120 zum Lernen auf, ein Lied, das in un« 
ferm proteftantiiben Geſangbuch in edler, geift- und 
berjbefriedigender Weile geändert dafteht. Indem Herr 
Hfarrer Kraußold den Kindern freiftellte, diefes Lied 
entweder aus der und anftößigen Liederſammlung oder 
aus dem proteftant. Geſangbuch zu lernen, darin foll doc 
nicht die Erfüllung der gegebenen Zufage zu erkennen 
fein? Im Gegentbeil ift nah meiner Anſicht «6 nicht 
mit dem Anjeben des Lehrers verträglich, den Kindern 
freizuftellen, ob fie irgend Etwas fo oder jo auffaſſen 
wollen, ob fie fih zu Helldenkenden oder zu Dunkelköpfen 
wollen beranbilden laffen — welchem verderblihen 
Zwiefpalt in obiger Antwort des verehrlihen Borftan« 
des ja im zwei Ausſprüchen vorgebeugt werden joll, 
wo es beißt: die verehrlihen Eltern möchten dod ja 
die Beiprehung über Lehrer und Lehrweife in Gegen» 
wart der Kinder unterlafen, und am Schluß ver 
Brundjas ausgeſprochen iſt, daß nicht nad der Anficht 
von Einzelnen allgemein gültige padagogifche Prinzipien 
modifiziert werden Pönnen. Demgemäß frage ich jejt öf⸗ 
fentlih, und — ohne eine nochmalige Umfrage gehalten 
gu baben — bin id auf's feitefte überzeugt, alle an— 
dern verebrlihen Eltern, melde unfere Collektiv. Räte 
mit unterzeichnet haben, find mit meiner Frage einver⸗ 
fanden: 

Sollen unfere Kinder unangefodhten von allem 
weitern Einfluß jener Liederfammlung und überhaupt 
jenes von und befämpften finftern Geiftes bleiben oder 
nicht 

Privat:Eingaben haben uns nicht zum Zwed ge 
führt ; alfo offen: ja oder nein! 

Schluͤßlich nod zwei Fakta: 

Der würdige Zeicenlehrer Herr Gierer hat feine 
Entlafung ald Zeichenlehrer im Jnſtitut eingereicht. 

Der verehrte Mitdirigent der Anftalt, Herr Dr. 
Berg, bat geftern mir die Erflärung gegeben, daß der« 
felde unter fo bewandten Umftänden von der Anftalt 
ganz zurüdtrete, - ° 

Alles dieß zur Beurtheilung der verehrlichen El— 
tern und des verehrlihen Gefammtpublitums. : 

Friedrich Heberlein. 


Der Natb und der Unrath. 


In einem Land — ob fern, ob nah, 
Thut bier zur Sache wenig — 
Genug, e6 herrſchte lange da 
Ein milder, guter König. 
Er gab, zum Rubm für feinen Thron, 
Dem Bolt: 'ne Eonftitution. 


Da wurden nun der Gtellen viel, 
Bald dem, bald dem gegeben, 
Und wer fih gern darin gefiel, 
m weiſen Rath zu leben, 
er durfte nur recht wichtig thun, 
Als wär’ der Pfiffigfte er nun. 
Die merkte fih ein großer Mann, 
(Das heißt: wie er fih dunkte,) 
Und ruhte nimmer, bis ihn man 
Zum weifen Rathe winfte. 
Und wie von felber ſichs verſtand, 
Kam mit dem Amt au der Verftand. 
Er rührte tapfer fih im Kath, 
Macht' Fäufte in den Taſchen) 
War eifrig auch im hoben Grad, 
(Um das, was Kinder haſchen,) 
Und Fam ein Laut nur irgend vor, 
Gewiß wußt' er’s, ihm kam's zu Ohr. 
Wie Figaro, fo war au er 
Allüberall nothwendig, 
Und war die Frage wohl gar ſchwer, 
Er löſt' fie nur bebändig. ; 
Wie wär's auch möglich, ohne ihn 
Den richtigen Ealcul zu zieh’n !? 
So ftund die Sache prächtig denn; 
:r Ausfiht war vorhanden 
um höchſten Ehrengipfel, wenn — 
Sein Hoffnungtidhiff wird landen; 
Und daß es landen muß — bemei 
Er fi Durd feinen hohen Geiſt! 
Einſtmals des Nachts, ald er im Glück 
Der Zufunft fih gewieget, 
O Himmel, welch ein Mißgeſchick! 
Da er nun plötzlich lieget 
m Rinnſtein; —. —. nun, vom Koth benezt, 
ard vor ihm ein: „UN geſezt! — 
r Franz Klippe. 


Für die unglüdlihen Bewohner in Ober: 
fchlefien erhielt die Redaktion von S. Wittwe 
3 fl., von 9. ©. 1fl. 30 fr. Summa 4 fl. 30 fr. 
Wer die Schilderungen über jene Unglüdlichen 
in neuefter Zeit gelefen und nur einigermaffen 
weiß, was Hunger ift, muß tief ergriffen wer⸗ 
den, deutfche Brüder und Schweſtern fo leiden 
zu fehen. Aber auch erhebend ift es die Bes 
richte zu lefen, wie man ſich beeilt, die Noth zu 
mildern und fein Scärflein auf dem Altare 
ded Baterlandes niederzulegen. Borläufig banfen 
wir mit ded HERAN Worte: „Was ihr Eis 
nen der geringfien meiner Brüder thut, das 
habt ihr mir gethan.‘ 


Ferner für die Abgebraunten in Kemnath eins 
gegangene Gaben bis 26. Febr. Mittags. 
Transport 175 fl. 55 fr. Bon U. B. (durch 
die Redaktion) 1 fl, ©. 18 fr, 9.8. 1 fl, 
Pf. ©. ıfl. 30 kr,, W. 1 fl, Ungenannt 30 kr., 
PB. 8.2 fl. 42 fr, DO. 1 Duzend Müten und 
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+ Dutend Strümpfe, S. verſchiebene Kleidungs⸗ 
fküde, S-r. 1 Paar Hofen und 39 fr., W. u. 
®B. 3 ft, Dr 1 fl, ©. W. 2 fl. 42 kr., J. 
©. ıf. 45 fr, Sh—r. Ufl., Ungenannt 2fl, 
Hd. verſchie dene Kleidungsftäde, B— ſch. Efl., 
BB. 48 fr., 8. 30 fr. Summa 198 fl. 19 fr. 
Den edlen Gebern fagen wir vorläufig im 
Kamen der armen Kemmatrher herzlichen Danf 
and bemerfen, daß im Laufe diefer Woche noch 
milde Spenden angenommen werden fönnen. 
F. Krenfel. 5. Braun jun. W. Burger. 
Dh. Farnbacher. Conr. Meyer. 


— — ñ zz — — — — — — 
Worte zur Verſtändigung an den Einſender der 
Stimme „una pro multis“ in Nro. 28. 


Sie „treten vor das Forum aller Ihrer chriſt⸗ 
lichen Brüder”; jo kann es Ihnen nicht unlieb fein, 
wenn einer aus dieſer Schaar, von Peiner Seite ber 
fonders aufgefordert ih in Ihre Berhandlung mit 
Ihrem Gegner als dritter einmiſcht. Ich nehme an, 
dab es Ihnen mit allen Ihren Worten aufrichtiger 
Erntt if. Nun fagen Sie: „Alle, was der erhabene 
Sohn Gottes ausgeſprochen, erkennen wir ald von Bott 
fammendes Wort und befennen uns dazu.” Gottes 
Sohn bat aber zu jeinen 12 Apofteln geiprocden, da 
er fie zum Lehren ausjandte: „wer euch aufnimmt, 
der nimmt mic auf.‘ Mtth. 10, 40.. und „ihr feid 
es nicht, die da reden, fondern eures Vaters Geift ift 
es, der durch euch redet‘ Mith. 10, 20., und ein an 
dermal „der bei ige Geiſt, welben mein Bater fenden 
wird in meinem Namen, berjeldige wird eK euch alles 
kehren und euch erinnern alles deß, das ih euch ge 
fagt babe’ Job 14, 26., und „ich babe euch noch viel 
zu fagen, aber ihr könnt es jet nicht tragen. Wenn 
aber jener, der Geift der Wahrheit, fommen wird, der 
wird euhb in alle Wahrbeit leiten” Joh. 16, 12. f. 
So auch Luc. 24, 49. Avoſtelg. 1, 8. Paulum, den 
ı3ten Aroſtel, aber hat er auf dem Wege nad Da- 
mastus „unmittclbar‘ berufen und in Damasfus mit 
dem verheißtnen h. Geiſte erfüllt. Apoſtelg. 9. Das 
raus folgt: wenn Gie wirflib alles das annehmen, 
was Chriftus gejagt, fo müllen fie auch die Lehren ſei— 
ner Apofel annchmen: denn er bat fie bealaubigt als 
Lehrer aller Bölter: Vergl. Mttb.28, 19. f. Nehmen Sie 
aber nur einige von den unmittelbaren Worten Ehrifti 
an und vermwerfen die anderen, jo haben Sie ſich nicht 
ofen erflärt, und die „Uebereinſtimmung mit Chriſti 
—5— mangelt wirklich. 

2) Sie fagen „zugegeben, daß der Teufel vor 
Ehrito Ab in der Meniben Herzen einſchleichen 
durfie,“ fo it ihm doc feit Chriſto alle Gewalt ge 
aemmen. Chriſtus aber jagt, da er nach der Auferſteh⸗ 
ung von den Eilfen ſcheidet: „Die Zeichen aber, die 
da folgen werden denen, die da glauben, find die: In 
meinem Namen werden fie Teufel austreiben u. |. 
mw.’ Alſo wirk ſam it der Teufel Chriſti Wors 
ten aemäß aud nad ihm, aber weichen muß er vor 
den Seinen. Marc. 16. 17. Wie Ehriftus im Gleich⸗ 
nig vom Aderfeld faat „etliher Same fiel an den 
Bea; da famen die Vögel und fraßen es auf“ Mtth. 
13, 4, da erPlärt er felbit die Vözel alfo: „es 
Pommt der Arge und reißt das Wort bin, was da 
gefäet ift ins Herz” V. 19. Alſo jo lange das Wort 
gepredigt wird, it nach Ehriftı Worten der Arge 
pe Petrus, von welchem Ehriſtus ſelbſt geſagt 
„auf diefem Feld will ih bauen meine Gemeinde,“ 
warnt gemäß den Worten feines Meifters vor dem 
BWiterjaer, der gleich einem bungrigen Löwen Beute 
fuhe „widerftebet fe® im Glauben“ 1. Petr. 6, 8. 
& aus die andern Boten Chriſti. Aber freilich das 


fagen fie aud „wer von Gott geboren ift, ber ber 
wahret ſich und der Arge wird ihn nicht antaften. 3. Joh. 


6, 18, f. 

3) In Betreff der Erbjünde ſtehen Sie nicht fo 
weit von Ihrem Gegner ab. Sie fagen von den 
„Meigungen unferer finnlidien Natur,” daß wir „mit 
Reue und Betrübniß manden Sieg derfelden an uns 
gewahr werden.” Alſo ftreiten dieſelben gegen uns, 
uns zum Böſen zu verführen. Go ift unter anderem 
aud der eine von Natur befonders zum Zorn, der 
andere zum Stolz, der dritte zum Neide, alle zu aller» 
fei von Natur geneigt und gereist, was gegen Gottes 
Billen if. Die Natur ift uns von Gott anerfhaffen, 
aber der Hang zu dem, was gegen Sott if, fana 
doch nicht aus Gott ſelbſt kommen. Das it doch nur 
angeborener fündliher Hang. Go viel wiru Ihr Geg- 
ner aus Jhren eigenen Worten folgern. Chriſtus 
aber jagt „Wenn ihr nicht von Meuem geboren wer» 
bet, jo könnet ihr nit ind Reich Gottes kommen.“ 
Barum nit ? Etwa wegen deffen, was die Menſchen 
gethan haben? Nein; er fagt wegen deffen, was me 
von Geburt find: „Was von Fleiih geboren if, das 
it Fleiſch.“ Job. 3, 5.6. Wie viel der Menſch gute 
Frucht aus ſich ſelbſt zu bringen vermag, fpriht Chris 
tus Job. 15, 5. aus: „ohne mich fönnet ihr nichts 
tbun.“ Wie viel er von der Güte aller Menſchen 
halt, if 3. B. aus den Worten zu jeben, bie er an 
feıne Jünger richtet: „ihr, die ihr doch arg ſeid.“ 
Mith. 7, 11. vergl. 5, 1.2. Gleicherweiſe Iprechen 
feine Apoſtel Röm. 7, ı8. af. 1, 14. 

. 4) Sie fagen „Wir glauben an Gott und verebren 
ihn ganz der Lehre und Vorſchrift feines Sohnes gemäß.” 
Aber Chriſtus fagt auch: „wer mich ſiehet, der ſiehet 
den Vater‘ Job. 14, 9. Alſo nicht allein, was er redet 
vom Vater fondern au, was er thut, dient, daf wir 
Gott erkennen, As fein Hauptwerk nennt er felbfl, 
daß er nad des Vaters Willen fein „Leben bingebs 
zur Bezahlung für viele Marc. 10,45. Mtth. 20, 8. 
„Darum liebt mih mein Bater,’ jagt er Joh. 10, 17., 
„Daß ich mein Leben laffe, auf daß ſch es wieder neh» 
me.’ — Gie fagen, er ſtarb zur Beſiegelung feiner 
Lehre. Das faat Chriſtus nicht; und Sie ſelbſt ftellen 
auf: „Alles it Menſchenſatzung, was nicht unmittels 
bar von Ehrifto kommt.“ Er jagt, er fterbe zur Bo 
sahlung für Biele. Johannes der Täufer bezeugt 
(Job. 1, 29.): „Eiche, das iſt Gottes Lamm, dab der 
Welt Sünde trägt, alſo ein Opferlamm für ber 
Welt Sünde. Ehriftus aber fagt von Johannes, dem 
Täufer: „id weiß, daß das Zeugniß wahr if, daß er 
von mir jeuget. Job. 5, 32 u. 3. Er fagt auch 
elbſt ausdrücklich, daß fein Blut vergoffen werde zur 

ergebung der Günden. Mith. 26, 28. Iſts 
dann nit in Ehriſti Sinn gefproden, wenn es 1. Job. 
1, 7. beißt: „So wir im Lichte wandeln —, macht 
uns das Blut Jeſu Chriſti rein von aller Sünde; 
und Debr. 9, 14. das Blut Ehrifti reinigt _unfer Ge— 
willen von den todten Werfen?” Seine Sünde durds 
Ehrifti Blut abwaſchen heißt Chriſti DOpfertod ind 
gen faſſen als die „Bezahlung“ für der Welt 

ünde. Berföhnt aber wurde Gott, nicht wie cim 
Mann, der gerne feinem Zorne freien Lauf lafen 
möchte , fondern er hat felbit den Sohn gefandt, das 
mit er nicht fein heilig Angeſicht ſtets von der Welt 
abwenden müffe in Adſcheu über die Sünde; gleichwie 
ein Bater feinem Kinde, das ihn beleidigt bat, wegen 
des Vergeben zürnen muß und hat es doc lich, und 
hit feinen Mittelsmann, der das Kind zur Belinn» 
ung —— Abbitte bringe, und Vater und Sind vers 
föhne. Wenn Ehriftusin der Bergpredigt Mtth. 5,11. 
die felig preift, die unter Schmahung und Berfolgs 
ung an ibm feftbalten, fo gehört hierzu dod wohl auch 
das Feſthalten an feinem Tod als „‚Lofegeld”, wie Gie 
überjegen,» an feinem „zur Bergebung der Sünden 
vergoſſenen Blute.“ 


Anzeige. Bei uns ift zu haben 


Lola Montes 


und ihre polit. Stellung in München. 
Portrait. Preis 12 fr. 


Lola Montes 


Gräfin von Landefeld. 
Inhalt: 1) Allgemeine Studentens und Volks⸗ 
bewegung in Münden. 2) Die Alemannen in 
Münden und Leipzig. 3) Das Bolfin München 
und die Küche der Gräfin Landsfeld. 4) Die durch 
geraubted Holz verfolgte Gendarmerie in Müns 
hen. 5) Lola Gräfin von Landöfeld auf der 
Flucht u. das Nachtlager in Blutenburg. 6) Nach⸗ 
trag. Mit Wortrait. Preis 6 fr. 

Schmid's Buchhandlung in Fürth. 


Gejuh. Ein geprüfter Schreiner: 
geſelle wird ald Werkführer gefuht. Bon 
wem? fagt die Redaktion. 


Anzeige. Alle Sorten Herren: und 
Damen:Glace-Sandjchube zu den Außer 
Ren Fabrik, Preifen empfiehlt zur gefäligen 
Abnahme Louiſe Ullmeier, 

bei Herrn P. Reitenſpieß. 

Verkauf. Ein fchon gebrauchter nußs 
baumener runder Tiſch, u. ein viereckigter 
weicher auf nußbaumbolzart lafirter Klappen⸗ 
tifch it billig zu verkaufen. Bet wem? fagt 
die Redaftion. 


Empfeblung. Feinſte Ananas 
Wunfcheflenz, beiten Arae und Spiritus 
empfichlt zu billigftem Preife 

I. ©. Strobel. 
"Rebrlingsgefuc. Zur Kürfchner- 
profejlion wird eın junger Menid von guts 
ter Erziehung in die Lehre zu nehmen geſucht. 
Näheres bei der Redaftion. 


Geſuch. Ein Schmelzmodel zu einem 
Strumpfwirferfubl, und ein Ambos 1 bis 
14 Gtr. ſchwer, weicher noch brauchbar ift, wird 
zu faufen gefucht von 

Blaufelder, Nr. 57 (ll. Burke.) 


Zu vermietben. Cine Wohnung 
gu ebener Erde, beftehend in 1 heigbaren, 1 uns 
beigbaren Zimmer, Küche, vwerfchloßner Holzs 
lege und Keller, und gemeinfchaftlihem Wäſch— 
boden, ift zu vermiethen und am Ziel Laurenzi 
gu beziehen. Wlerandergaffe Nro. 296. 

Berfauf. Eine Holmbanf, mır ganz 
neuem Meffer, ift zu verkaufen. Wo? fagt 
man im Komtoir. 


Mit 


Dan?. Dem Unerforſchlichen hat es ge⸗ 
u. nach einem kurzen Leiden meine theure 
attin 


Mary. Warbara Guulhermann, 


ei Ellinger, in einem Alter von 53 
ahren, 10 Monaten, 24 Tagen, in fein ewiged 
Reich aufzunehmen. Stil und geduldig war fie 
in ihren Leiden und erfülte ihre Berufspflicht 
genau, an ihrem Garge bemeinen wir eine 
liebevolle Gattin, eine zärtlich forgfame Mutter, 
Großmutter u. vergefliche Schweſter, Schwieger⸗ 
mutter und Schwägerin. Nur der feſte Glaube 
und die Hoffnung an ein Wiederfehen und die 
rege Theilnahme von Berwandten und Freuns 
den vermag unfern bittern Schmerz zu lindern, 
daher wir und gedrungen fühlen ihnen und den 
vier Herren Kirchenpflegern, welche die Selige 
zur Grabeöruhe trugen, innigſten Danf zu far 
gen. Hürth, den 26, Februar 1848. 
Joh. Simon Oünthermann, 
und fümmtliche Kamiltenglieder. 


Empfeblung. Bon einem biefigen hoch- 
löblihen Magiftrat habe ich die Erlaubnig zur 
Ausübung einer 


Kaffeeſchenke 


erhalten, welches ich hiermit ergebenſt bekannt 
mache mit dem Bemerken, daß ich bedacht ſein 
werde, durch gute Bedienung mich meinen Gäs 
ften beftend zu empfehlen. Der Eingang in 
mein Lokal fann auch vom Helmplag aus ges 
ſchehen. Fürth, am 25. Februar 1848. 
Mofes Ulmer, 
im Bauf’ihen Haufe. 


a a een Pen = 

Verkauf. Mehrere Taufend Spiegel: 
bretter und eine Parıhie 5/4 zölige Fufis 
bodenbretter find bilig zu verfaufen. Wo? 
fagt die Redaktion. 


‚ Berlorenes. Ein goldener Finger 
ring mit ſchwarzem Haargeflechte und Plätt 
hen, inmwendig mit den Buchſtaben D. H. ges 
gezeichnet, wurde Samftag von der oberen 
Königeftraße bi6 am Haufe des Hrn. Mofes 
Dinkelsbühler verloren. Da derſelbe ein Ans 
benfen ift, fo bitter man dringend um die Zurüd 
gabe gegen ein Douceur. 


Berfauf. Bei Hrn. Heffelbad, in 
der Uleranderftraße, ift ein ſchönes Pferd, 
ein Buche, aus freier Hand zu verkaufen. 


Kapitalgefuh. 7000 fl. werden 
zur Auslöfung auf eine ganz fihere Hypothek 
geſucht. Näheres bei der Redaktion. 


Herausgeber Jul, Volfhart. 


Das Eagbilatt 

sier al, und toaet babier, fowie 
in Rürnberg, bei Ronrad beub» 
ser, vwierteliährlich 36 tr. Es fann 
auch darca die 8. Yollämter bezogen 


werben, wo ber Dreis, je nach Ent. 
fernung, nur wenig fleigt. 





Mm 35. 





Zagblatt. 


Das Sonntagsbiatt kollet per 
Quartal 9 ir. — Bel Inferaten to» 
net die BSpaltjelle © ir. Ameisen 
unters Zellen werben immer u 
6 fr. derecanet. — Unverlangte Gead- 
ungen werden franco erbeten, 





Mittwoch, den 
Bermifchte Rachrichten. 


Man wollte in den jüngften Tagen wiffen 
Se. fgl. Hoh. der Kronprinz würde demnächſt 
nach München fommen, ed ift Dieß aber feines» 
wegs der Fall. Vielmehr wird das kronprinz⸗ 
lihe Paar Würzburg, vor Ende Mai's nicht 
verlaſſen. Die Entbindung Ihrer fgl. Hoheit 
ber Kronprinzeffin wird in fünf bis ſechs Wo— 
dien erwartet. (NR. Rorr.) 

— Auf Grund einer höchſten Entfchliefung 
vom 5. Febr. d. 56. wird Nachſtehendes in 
Bezug auf die Bereitung und Berleitgebung von 
Bier durch die Bräuer eröffnet: 1) Die Bräuer 
find verpflichtet, dad Bier unter dem Reife fos 
wohl, ald beim MinutosBerfchleiße immer um 
die Taxe abzugeben, fomit um den Ganters 
ober um den Schenkpreis; 2) den Bräuern 
ift nicht geffattet, durch Abbruch an der benö⸗ 
thigten Quantität von Malz oder Hopfen Bier 
von ſchwacher, mit dem Preife desfelben in 
keinem Berhältniffe lebender Qualität zu ers 
zeugen. Der Brauer hat aus fünf bayerifchen 
Schäffeln trodenen Malzed 35 bayerifche Eir 
mer Winterbier und 30 bayerifche Eimer Soms 
merbier zu fieden. So wie nun demfelben nicht 
geſtattet if, aus diefer Größe Malzes mit Bers 
wendung ber verordnungdsmäßigen Hopfenquans 
titäten eine größere Quantität Bier zu erzeus 
gen: fo ift demjelben auch nicht geftattet, hier⸗ 
aus eine geringere Quantität von flärferer 
Dualität zu dem Zwede einzufleden, um bei 
dem Abjage diefed färfer eingefottenen Bieres 
bie normalmäßigen Quantitäten mitteld Auf- 
guffed von Heinslein oder Waffer zu — 

— Münden, 27. Febr. Seit dem Geſtri⸗ 

en ſagt man iſt hier eine Deputation aus 

ltötting anweſend, welche den Beſchluß die 
Aufhebung der Redemptoriften = Kongregation 
rüdgängig zu machen fuht. Man hofft feinen 
Erfolge. — Bayern bat jezt den —*—— 
von Getreide, Hülſenfrüchten und Mühlfabrifas 
ten gegen Franfreidy und die Schweiz aufge, 
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hoben. Gegen Defterreidhd Staaten bleibt das 
Audfuhrverbot noch in Kraft. 

— Dad Münchener Tagblatt fagt: „Alle 
bier in Umlauf gebrachten Gerüchte, ald da 
find, dad Wiederhierfein der Landefeld, des 
Garniſons⸗Wechſels, der Schließung der Unis 
verfität am 18. März, fo wie fofortige Verleg⸗ 
ung derfelben nach Landshut und des Dbers 
Appellations⸗Gerichtes nach Nürnberg, fo wie 
mehrere andere Liebe und Zutrauen verbreitete 
Gerüchte find, — aus guter Quelle fönnen wir 
ed behaupten — falſch.“ 

— In Münden ik am 25. Februar der 
Profeffor Erdl im 32ften Lebensjahre geftorben. 

— Am Sonntag traf in Augsburg ein 
badifher Diplomat ein und fezte mitteilt eines 
Extrazuges die Reife mit größter Eile auf der 
Eifendahn nah München fort. — Man bringt 
die Ereigniffe in Frankreich mit diefer Parforces 
Reife in Verbindung, — Der galifhe Haba 
ſchüttelt das Gefieder und die deutfchen Rheins 
uferftaaten werden deßhalb wieder, wie von Als 
terö ber, rüften. 

— Am 23. Februar Nachts wurde in Fürs 
ſtenfeldbruck die Fohlenhoflaffe mit über 
1600 fl. geftoblen. 

— Landshut. Bor ungefähr drei Wochen 
wurde in der hieflgen Umgegend ein Bauer in 
feinem eigenen Walde erfchofien gefunden. Ders 
felbe war in feinem beften Mannesalter, Fas 
milienvater, und ald ein fliler, braver und 
thätiger Mann befannt, auch nicht im Mindeften 
ale Wildfhüg beargwohnt. Dennoch fcheint 
er ein Opfer ded Jägerthums geworden zu 
fein. indes Mordes dringend verdächtiger Jäs 
gerburfche ſizt nämlich in der hiefigen Frohnveſte. 

— Die Nahriht von Ruheſtörungen in 
Altötting hat ſich bis jezt nicht beftätigt. 

— Wie die „M. Zeitung‘ berichtet, wurde 
einem Kandidaten der Theologie defhalb der 
Eintritt in dad Bamberger Klerifalfeminar 
verweigert, weil er an einem öffentlichen Orte 
mit dem Berleger des „„Fränf. Merkurs“ eine 


Paithie — Schach ſpielte. — Der iſt matt 
gemacht! | 

Sieſer Tage farb zu Altenſtein der 
proteftantiihe Pfarrer und Defan Karl Heinr. 
Volfhart, ald Menſch und Priefter gleich hoch 
eachtet und geliebt von allen, die ihn kannten. 
Sein Leben war ſtill, fein Wirken fegends 
vol. — Friede feiner Afche! 

— London, 23. Februar. An der Börfe 
berrfchte heute in Folge der geftrigen Ereiguiffe 
in Parid große Aufregung, und die Preije 
fhwanften. 

— Spanien. Espartero traf am 6, Fe 
bruar in Logrono ein, wo er von ben Bewoh⸗ 
nern mit grängenlofer Begeifterung aufgenoms 
men wurde. Man wird fi darüber nicht zu 
fehr wundern, wenn man erfährt, daß er fortan 
in feinem Geburtsorte fein Geld verzehren will. 
„Am Abend bradıten die Einwohner ihm ein 
Ständchen, ohne die Ruhe im mindeften zu ſtö— 
ven,’ Wie fie dad angefangen haben? 

— Louiſe, die Herzogin von Moutpenfier, bie 
eborne Infantin von Spanien, bat kürzlich 

vitzen gekauft, welche fie die Ele mit 125 
Thlr. bezahlte. 

— Telegraphifche Depeſche. 
Februar. Der Beauftragtederproviforijchen 
Regierung andie Präfekten. Zufammenfegung 
ber proviforifchen Regierung. Dupont de l’Eure, 
Präfldent. Arago, Marine. Lamartine, Auds 
märtiged. Gremieur, Juſtiz. Subervic, Krieg. 
Ledru Rollin, Inneres. Marie, Handel. Gars 
nier Pages, Maire von Paris. So hat 
fi denn das, was Privarbriefe ſchon gemeldet, 
beftätiget, die Regierung iſt eine republifanifche 
geworden. Der Ruf „Vive la reforme!“ ges 
mifcht mit dem Rufe „Vive la republique!’ ers 
ſchallt mit furdtbarer Siegeötrunfenheit, Was 
die einzelnen Detaild des Aufruhrd anbelangt, 
fo fann man diefe mit furzen Worten zufammens 
faffen. Die Aufregung war fehr groß, man 
— ſich in allen Straßen mit der größten Ers 
itterung, ed gab Tode und Verwundete auf 
beiden Seiten. Der beflagenswerthefte Faller 
fchien vor dem Hotel des Konfeilspräfldenten, 
wo plöglich die Soldaten, welde die Zugänge 
bewacht hielten, auf eine fidy nähernde Gruppe 
Feuer gaben, fünfzig Perfonen Rürzten und 
waren theild getödtet, theild verwundet. Auch 
verfichert man, daß der General Sebaftiani, 
Befehlöhaber der erſten Militärdiviflon, getödtet 
worden fei. 

— Ein Korrefpondent der Allg. Ztg. fchreibt 
unterm 22. Febr.: Ein fehr gut gekleideter 

err, ber aud dem Haufe, dad die Ede der 
Allee des Veuves gegen die elifeiichen Felder 
bildet, herausfam, ſtreute Fünffrantenthaler in 
Menge aus unter dem Ausruf an die Maffe: 


Paris, 5 


* auf meine Geſundheit und ſchlagt ruch 
gut “ % 

— Paris, 24. Febr. Die fchreiende und 
lärmende Menge begab fidh geftern Abends 8 
Uhr in die Straße Laffitte vor das Hotel Roth» 
fchildd wit dem lauten Rufe: „Es lebe die Res 
form!" Rothſchild und fein Neffe erfchienen 
alsbald auf dem Balkon, ließen auch die Res 
form leben und gaben augenblidlich Befehl das 
Hotel zu illuminiren. (Wird auch bald die Börfe 
iluminirt werden?) Auf verfchiedenen Stellen 
der Eifenbahnen wurden bie Schienen ausge⸗ 
brochen um den Zufluß von Truppen abzufchneis 
den. Der Befehlähaber der Nationalgarde zu 
Pferd, dankte der Mannfdraft im Namen bed 
Königd und forderte fie auf, immer fo für 
Aufrehthaltung der Ordnung mitzuwirken. 
Da trat ein Offizier mit den Worten hervor: 
„Oberſt, die Nationalgarde if gefommen, ber 
Drdnung und den ZulisInftitutionen kräftige 
Hand zu leihen. Das Minifterium ift heimges 
fit! Es lebe der König!” 

— Straßburg, 27. Febr. Telegraphifche 
Depeſche. Die republikaniſche Regierung iſt 
konſtituirt. 

— Paris, 24. Febr. Das Volk hat das 
Palais Royal und die Tuilerien genommen. 
Der König und des Königs Familie find ges 
flüchtet. Eine proviforifche Regierung iſt er» 
nannt. Der König ift in Neuilly, wird aber 
wahrfheinlih Frankreich verlaffen, denn ber 
Ruf der Republifaner ift: „keine Bourbonen 
mehr!" 

— Aus Köln ſchreibt man vom 26. Febr, 

Weder der Hof zu Brüffel noch die französ 
fiihe Gefandefhaft haben Berichte erhalten, 
bafür aber if in Brüffel eine folhe Anzahl 
englifcher Familien angefommen, die Paris eis 
ligft verlaffen haben, daß die Geldwechsler nicht 
Hände genug haben, allen Anforderungen zu 
genügen. Die Souverainsd'or werben mit 3 
Francs Aufgeld bezahlt. 
Es ſtellt ſich mit jedem Tage klarer 
heraus, daß die italieniſchen Bewegungs⸗ 
männer damit umgehen, dad lombardifch-venes 
tianiſche Königreih ven der öſterreichiſchen 
Herrichaft lodzureißen, um ed, vereinigt mit bem 
fardinifchen Gebierötheilen, unter dem Scepter 
Karl Alberts zu einem italieniſchen Königreiche 
ju erheben. 

— In Palermo hat man die Batterien 
des Fort Caſtellamare, welche die Stadt bes 
herrſchen, geichleift. " 

— In Berlin läßt man ed nicht mehr bei 
den Pferden bewenden, man fängt aud an, Eſel 
zu eflen. Bier Maulefel find zu einem patrio» 
tifchen Fefteffen hingefchladhtet worden. Mein 
Gott, ruft Saphir aus, wenn man.ald Eſel 


/ 


nicht wiehr ruhig leben kann, was ſoll dann ein 
geſcheidter Menſch machen! 

— Heidelberg. Ein Maurergeſelle, wel⸗ 
cher ein junges Mädchen heirathen wollte, 
fonnte die Zufimmung des Vaters biefer lez⸗ 
ten auf feine Weife erhalten. Er begab ſich 
baher eines Abends vor deffen Haus, ſchlug 
bie Fenſter ein, und, ald ſich unter der Thüre 
Vater und Sohn zeigten, Rürzte er mit einem 
Meffer anf fie zu, Ried zuerft dem Bater im 
die Bruft, daß er leblod miederfiel und dann 
den Sohn, welcher jedoch noch lebt, umd nicht 
lebensgefährlich verwundet fein fol. 

— Aus Frankfurt. In Anbetracht, daß 
Die jegigen Zeitverhältniffe nichts weniger find 
als folche, in welchen man mit wahrer herzlicher 

de fein Ried fingt, hat dad Gomitee des 
ängervereind die Abhaltung des großen „beuts 
ſchen Sängerfeſtes““ zu verjchieben für beffer 
ehalten. Hoher Serra hat wie für 1948 fo 

7.1849 die Abhaltung bed Feſtes in Frank⸗ 
furt erlaubt. 

— Darmftadt, 18. Fehr. Der Gefunds 
heitszuftand Sr. f. Hob. ded Großherzogs iſt 
immer nody beunrubigend; ald Hauptübel tritt 
Abnahme der phyſiſchen Kräfte hervor; (K. 3.) 

— Köln, 20. Febr. Aus ganz zuverläjfiger 
Duelle kann gefagt werden, dad Ge. Maj. ber 
König das große Dombaufeſt, welches im 
Auguft d. Ir. gefeiert werden fol, mit feiner 
Gegenwart beehren wird; ed ift in dieſer Ber 
jiehung dem VBorftande in einem an ben Herrn 
Erzbifchof gerichteten Schreiben die beflimmte 
Zufage ertheilt worden. Die Fürften, welche 
1842 der Grundfteinlegung beimohnten, ſollen 
num ebenfals zu dem Feſte geladen werden. 

— Athen, 18, Febr. Muſſurus ift vor 
dem Hafen von Piräus erfchienen und in Qua⸗ 
rantäne von Aegina -geleitet worden. 

— New-York. Nachrichten aus Waſhing⸗ 
ton melden, daß ein Friede zwiſchen dem nord⸗ 
amerifanifhen und den 3 mexikaniſchen Bes 
vollmächtigten abgefchloffen worden ift und daß, 
den lezten Berichten zufolge, biefer Friede bloß 
aod der Zuftimmung des mexikaniſchen Gons 
greſſes bedurfte. Man fagt indeß, daß General 
Scott diefen Frieden gegen die Wünſche der 
amerikaniſchen Regierung zu Stande gebracht, 
daß dieſe ihn fchmwerlicdy genehmigen wird und 
dag Scott des Dberbefeblö entjezt iſt. Im 
Zeras ift unter den Indianern ein Krieg auds 
gebrochen, der weit um fich greift. 





Erflärung der Stimme von der Regnitz. 

Wir glauben und in unferer jüngften Ermiederung 
in MRro. 28 offen und klar und aus führlich genu 
ausgefproden zu baben; aud wird es jo ziemlih a 
gemein anerkannt worden fein, daß die Worte weder 


aus einem argen Herzen noch aus einem ircen Kopf 
bervorgegangen find. Wer alio an unfer offenes Ber 
kenntniß ſich nicht freiwillig anjhließen kann, den wol, 
fen wir keineswegs zu uns berüberzwingen. Möge 
Jeder nad jeiner Facon — wie unfere Gegner fagten, 
— jelig zu werden trachten. Wir haben cd aber auch 
keineswes auf unferm Gewiſſen, wenn das Ge» 
fangengeben der Bernunft unter den Glau— 
ben und das vernunftlofe Grübeln über gemiffe 
dunfle Stellen in der. Schrift noch Mehrere in den 
traurigen Zuftand verſetzen wird, wo fie des Gebrauchs 
ihrer Vernunft gang unfähig, der Spuren des gött— 
lien Ebenbildes an fih ganz verluftig_geben. Tram 
rige Belege finden wir dazu in jeder Zeit. Mancher 
beiorgte Bater fandte feinen hoffnungsvollen Sohn ju 
den Studien höherer Gottesgelahrtheit; der wackere 
junge Mann mübte fib ab, die vorgetragenen Lehren 
in Hebereinftimmung zu bringen mit feinen Begriffen, 
umfonft der Verſtand erlag, der Irrfinn führte nicht 
felten zum Selbitmord. 
Wir finden belle und lite Stellen genug 
in der Schrift, die und lebren, dab wir in Gott 
leben, weben und find — mad mir mit dem 
Glauben an den Teufel, die Erkfünde und die Abwar 
[hung der Sünde durd Blut ganz unverträglid finden. 
Sollten wir lieber die hellen Shriftftellen weg. 
läugnen und dafür den dunklen nadhhängen? 
Das fei ferne von uns! 

Aber jeder Andere nad feinem Gutdünken! 

Sollte aber unferer religiöfen Ueberzeug— 
ung von irgend einer Seite die Achtung vorenthalten 
werden, die jede Art des religiöfen Glaubens fordern 
kann, jo werden wir weitere geſetzliche Schritte zu ver 
anlaffen aus allen unfern Kräften beflrebt fein. 


I ad 
Befanntmachung. 


Auf Andringen eined Hypothefgläubigerd 
wird das dem Wirtbe Friedrich Ernſt 
Müller gebörige Wohuhaus Nro. 194 
cl. Bzrks.) mebit Zugehörungen in der vors 
deren Waſſergaſſe dabier, dem öffentlichen Vers 
kaufe unterftellt. 

Diefed Haus ift in der vordern Fronte 
3 Stock hoch, maſſiv gebaut, in der hintern 
Fronte 2ſtöckig, gemifchter Bauart, 

Dazu gehört ein Hof, auf welhem 2 Stall 
ungen von Fachwerk ſtehen. 

Dad Immobile it dem königl. Rentamte 
Fürth bandlohnbar mit 65 oder 45 nah Doms 
probitei Bamberger Obſervanz, und zahlt außers 
dem 1 fl. 15 fr. Erbzins, 24 fr. für eine Faſt⸗ 
nachtshenne, 3 fl. 31 fr. Hausiteuerfimplum 
dorthin. 

Es hat nach der Schätzung vom 31. Jan. 
I. Irs. einen Werth von 3500 fl. 

Strichtermin ſteht auf 

Montag den 17. April I. Irs., 

Bormittage 11 — 12 Uhr, 
im Gommiffiondzimmer Nro, 23 des unters 
fertigten Gerichts feit, wozu Kaufsliebhaber eins 
geladen werben. 

Der Zufchlag geichieht nah $. 64 des 
Hyp.⸗Geſetzes vorbehaltlich der Beſtimmungen 
der $$. 98 — 101 des Gefeges vom 17. Nor 
vember 1837. 





‘ Der nähere Beſchrieb des Stridobjelts 
fann mittlerweile in der Regiſtratur eingefehen 
werben. 
Bu den 15. Februar 1848. 
gl. Kreis: and Stadtgericht. 
end, 


Badof. 


Für die bedrängten Schlefier erhiels 
ten wir ferner 2fl.von 5.9. Summa 6 fl. 30 fr, 
Die Redaftion. 


Gefundenes. In der St. Micaelids 
kirche it am 27. Februar ein Megenfchirm 
und ein Stock ſtehen geblieben, und find bei 
Unterzeichnetem in Empfang zu nehmen. 

Röfel, Stadefirdhner, 


nn N I 

Verfauf. Ein maffiogebautes Haus, 
wobei ſich ein Hofhaus, Garten und Hofraum 
befindet, in fhöner age gelegen, ſtehet aus freier 
Hand zu verkaufen, und kann die Hälfte ober 
Zweidrittheil ded Kaufſchillings darauf ftehen 








bleiben. Näheres ift bei der Redaktion zu ers 
fahren. 
Verlorenes. Cine ſchwarze tuchene 


Schirmmüte wurde verloren. 
um Zurüdgabe an die Redaktion. 


Diebitabl. 4 eihene Dielen wurden 
entwendet. Wer hierüber Auskunft geben kann, 
erhält 2 Kronenthaler Douceur. 

Gieß, Zimmermeifter. 


KRapitalverleibung. 4: bi6 5000 fl. 
find bis Ziel Walburgi oder Laurenzi in hies 
figer Stadt_zu verleihen. Näheres im Komtoir. 


KRapitalverleihbung. 700 fl. find 
fogleich zu verleihen. Näheres im Komtoir. 


Anzeige. Netze zu Stielers Schuls 
atlad, mit vieler Punftirung, find zu haben bei 
®. Löwenſohn, 
Laden in der Schwabacherftraße, im 
Reißmann'ſchen Haufe. 


Abhandengefommener Hund, Ein 
gelber Hund (Ruffe), mit gefchnittenen Ohren 
und Stutzſchwanz, ift abhandengefommen, und 
hittet man denfelben gegen ein Douceur bei Wirth 
Johann Kifalt, in Zirndorf abzugeben. 


Anzeige. Dem verehrten Publitum 
zeige ich am, daß ich beute meine 
Bierwirtbichaft mit Garfüche 
eröffnet habe, und empfehle mic unter Ders 
fiherung guter Bedienung zu geneigtem Zus 
fprud). Konrad Wening, 
in Nr. 154 auf dem Helmplatz. 


Man bittet 


Dank und Empfehlung. ichen 
Dank allen denjenigen Anverwändten, Freun⸗ 
den und Bekannten, welche die irdiſche Hülle 
unſers und unvergeßlichen Gatten und Baterd 


Maul EBunfermann 


fo ehrenvoll zu feiner Grabesruhe begleiteten. 
Möge fie der Herr alle recht lange vor Trauer 
fälen bewahren. 

Damit verbinde ich die Anzeige, daß ich 
bad Gefchäft wie bei Lebzeiten meines feligen 
Mauned unverändert führe, bitte meine vers 
ehrte Kundfchaft das Zutrauen, welches Sie 
meinem feligen Manne fchenfte, auch auf midy 
übergehen zu laffen. 

Anna Rofina Runtermann. 


Einladung. Zu der am nädften 
Sonntag den 5. März flatıfindenden 


Bedoute 


labet der Unterzeichnete hötlihft ein. Billete 
können jederzeit abgegeben werden, fo wie 
Abends an der Kaſſa der Eintrittöpreis für 
die Perfon 24 fr. ift. 
Zur zahlreihen Theilnahme empfiehlt fidy 

Hochachtungs voll 

Fürth, den 29. Februar 1848. 

Louis Wolfermann, 
zum Kronprinzen von Preußen. 

Zu vermiethen. Bei Bäder Waffer 
mann ift ein Erdenzins mit Laden, Kam⸗ 
mer, Keller, Boden u. dgl. zu vermiethen und 
bis Laurenzi zu beziehen. 


Zu vermietben. In einer frequenten 
Straße ift ein geräumiger Faden und Stube, 
zwei Kammern, Küche, Keller und Boden zu 
vermiethen. Derfelbe ift für Spezereis und 
Pfragnereigefchäft geeignet. Näheres bei M. 
Erlanger, obere Königöftraße. 

Berlaufener Hund. Ein weiß und 
gelbgefledier Jagdhund hat fi verlaufen. 
Wem er zugelaufen ift, bittet man um die Zurück⸗ 
gabe an die Redaktion. 


Frequenz auf der Ludwigs-Eiſenbahn 
vom 20. bis 26. Februar 1848. fl. · kr. 





Sonntag, 20. Februar 1260 Perſonen 141 30 
Montag, 21., 882 06 + 24 
Dienflag, 2. „ 88 „ 100, 6 
Mittwoch, 23. Pr 732 pr 79 « 27 
Donnerftag, 24. „ 1008 PB 109 » 39 

reitag, 25. pr 963 ” 105 + 24 

onnabend, 26. ” 813 » 89 +43 


722 » 12% 


— — 


6560  „ 
Lotterie: 15. 54. 77. 18. 62. 


Heraudgeber Jul. Volkhart. 


Das Tagdiatt erſchetat wöchentlich 
eier Mai, und konet Dabier, fomwie 
in Räruberg, bei Konrad Heub» 
ser, vierteliährlih 36 fr. As fanz 
auch darch die t. Dolämter bejogen 
werden, wo der Preis, je nach Ent- 
fernung, nur wenig Reigt. 





M 36. 


Zagblatt. 


Das Sonntagsbiatt Lofer per 
Duartal 9 fr, — Bei Inferaten io» 
ſtet die Spaltzeile @ fr. Uinjeisen 
unters Zeilen werben immer ju 
6 fr. berechnet. — Umverlangte Send · 
ungen werben franco erbeten, 





Freitag, den 3. März 1848. 





VBermifchte Nachrichten. 


Münden, 28. Febr. Die Ummwälzungen 
in Paris haben bier einen unbefchreiblichen 
Eineruf gemacht, und man ift in militärifchen 
Rreiien der Anfiht, daß ein Dbfervationds 
Kerre an dem Rheine aufgeftellt werben wird, 
dem zur Folge fol aucd dem Kriegsminifterium 
fhon Befehl ertbeilt worden fein, alle Bors 
fehrungen zu treffen um etwaigen Beftlimmungen 
ded Bundes augenblidliche Folge leiften zu 
fönnen. 

— Münden, 28. Febr. Die Nachrichten 
and Paris haben bier alled Andere im Hinders 
grund gedrängt, und man fieht mit Spannung 
und Beſorgniß auf die Zufunf. Schon die 
Ereigniffe in Stalien haben die Unmöglichkeit 
eines europäifchen Krieged wankend gemacht, 
weht noch Der Sturz der franzöſiſchen Regie— 

tung und der vollfommene Sieg der fampfs 

luſtigen Republifaner. Doch das deutiche Volk, 
mögen die Dinge fommen wie fie wollen, das 
wird wat ed im Lied und Wort jo oft aus 
ſpricht: Einigkeit, Feſthalten am deutſchen Eler 
mente, an Geſetz, Ordnung und Recht, auch 
durd männliche That zu beweifen wiffen. Die 
deutſchen Fürften aber mögen ihren Bölfern 
immer mehr fich nähern durch Gewährleiitung 
ihrer gerechten umd zeitgemäßen Wünfche, felter 
tnärfen das Band der Liebe und der Kraft, 
bean das Bolf if ed, das binaudzieht in den 
Kampf, das den Sieg erfiht und ihn mit 
Blut und Tod bezahlt. 

— Wie man hört follen die Reichöräthe zu 
gemeinichaftlichen Schritten die Frage in Bes 
tathung ziehen: „aus weldhen Gründen und in 
welher Form fann einem Reichsrath der Hof 
verboten werden 2 

— Wie man behauptet, wird im Minifterium 

einer Gefeßesvorlage für Abänderung des 

KdigiondsEdifteß gearbeitet. (B. T.) 

— Nachrichten aus München zufolge fol 
a fimmtlihe Armeelommandod bereitd der 
Befehl zu Mobilifirung der Manufchaft ers 


gangen fein, und die Feſtung Landau in ber 
Pfalz aufden Kriegsfuß geſezt werden. (A. Abdz.) 
Der in jüngſter Zeit mehrfach genannte 
Hof:Chofoladefabrıfant Mayrhofer in Mün— 
hen iſt zum fgl. Schloßverwalter in Ansbach 
ernannt worden. (B. T.) 

— Dienſtesnachrichten. Der Revier 
förfter zu Wolfrathshauſen, Forſtamts Starıs 
berg, 3. £. Waldmann wurde zum Forſtkom— 
miſſär 2. Rlaffe bei der Regierung der Ober 
pfalz und von Regensburg proviforifch ernannt; 
der Revierförfter zu Gleiſenfeld Ignag Julius 
Frimmer aus adminiftrativen Erwägungen auf 
dad Revier Dberjchönefeld, F. A. Niburg, und 
der Revierförfter zu Fiſchen, F. 9. Imenftadt, 
Guft. v. Steger feiner Bitte gemäß auf dad Res 
vier Greifenfeld verfezt; dem Forftmeifter zu 
Vohenftrauß 8. Neber die nachgefuchte Verſetz⸗ 
ung in den Rubelland unter Bezeigung allers 
hoͤchſter Zufriedenheit gewährt und das Forft- 
amt Vohenftrauß fofort dem Revierförfter zu 
Wandreb, F. A. Waldſaſſen, K. Pramberger, 
proviſoriſch verliehen. (Korreſp.) 

— Närnberg. Wie wir vernehmen, iſt 
bei der hieſigen Stadtkommandantſchaft der Be— 
fehl zur Einberufung der Beurlaubten einge— 
gangen. 

— In Neuſtadt a, A. findet der Matthiads 
markt nächſten Sonntag den 5. März ſtatt, da 
derſelbe wegen ungünſtiger Witterung acht 
Tage früher nicht abgehalten werden konnte. 

— Vergangenen Samftag Abends wurde In 
der Nähe von Dorf Giech ein Gerichtödienerds 
Gehilfe aus Scheplig erfchlagen. Der Thäter 
jod in den Händen des Gerichts fein. — Der 
Erichlagene hatte noch am Vormittag bei einem 
Bauern eine Auspfändung vornehmen müffen. 

— Bei lezter Berfammlungder Würzburs 
ger Gemeindebevolmächtigten am 25. Febr. 
wurde der Antrag geftellt, ale Gemeinde-Ans 
gelegenheiten in öffentlicher Sigung zu verhandeln. 

— Mittelpreife der Würzburger Schranne 
vom 25 Februar. Weizen 16 fl. 49 fr., Korn 
10 f.25 fr., Gerfte Of. 13 fr, Haber 6 fl. 10 fr. 
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— Speyer. Da mehrere fatholifche Geiſt⸗ 
liche auf die ihnen vom bifchöflichen Ordinariate 
in Speyer gewordene Aufforderung, bezüglich 
mehrerer Eorrefpondenz,Artifel in der Speyeret 
Zeitung bei dem fanonifchen Gehorfam zu ers 
Mären, ob fie die Berfafler derfelben feien oder 
nicht, erwicdert haben, daß fie zur Abgabe einer 
foihen Erklärung nicht verpflichtet werden föns 
nen, hat dad Drdinariat fie vor dad Generals 
vifariat citirt, und ein Snquifitionsverfahren 
gegen fie eingeleitet. 
Großbritannien. Im Unterhanfe 
bat der Minifter vorgefchlagen, die bisherige 
Einfommenfteuer von 3 Prozent auf 5 zu ers 
höhen. Gr hat lebhaften Widerftand gefunden. 
Die Kölner Zeitung macht die ſcharfſichtige 
Bemerkung, daß der Widerftand im Lande noch 
ftärfer fein werde. Wir flimmen ihr vollfoms 
men bei, wenn nicht allenfal® angenommen 
worden ift, daß die Engländer im Ganzen zu 
jenen Anomalien ded Continents gehören, welche 
lieber 5 ald 3 bezahlen. — Zahlreiche Depus 
tationen haben die Minifter um Erniedrigung 


der Steuer auf Malz und Hopfen angegangen, ° 


Da aber im Augenblide feine Einnahme zu 
entbehren ift, fo wird deßhalb auf Mäßigkeits— 
vereine angewiefen werden. 

— Königludwig Philipp fol am Freitag in 

England (zu Brighton) gelandet fein. Wo die 
Herzogin von Orleans fid befinde, wußte man 
am Freitag Nadımittag in Paris nicht. 
Aus Toulon wird gemeldet, daß dort 
der Befehl eingelaufen alle verfügbaren Schiffe 
feefertig zu maden; ale Kriegsſchiffe haben auf 
fünf Monate Lebensmittel einzunehmen. Auch 
das in Ausbefferung begriffene Linienſchiff „Sous 
verain“ ift in diefen Befehl einbegriffen. Man 
hatte aus Malta erfahren, daß das ganze eng» 
liſche Geſchwader von da, wie edfcheint in die 
ficilianifhen Gewäffer, abgegangen war. 

— Der Rhein. Beob. meldet, daß die Aufs 
Rellung eined belgiſchen Obſervationskorps 
an der franz. Gränze bei Balencienned angeords 
net fei. 

— Brüffel, 26. Febr. König Leopold ift 
zu Laeken eingetroffen. Es fcheint beſtimmt, 
daß die königliche Familie von Franfreid) nicht 
zu Laeken angefommen iſt, wie man heute Mors 
gend berichtet. Balencienned hat die Republif 
proflamirt. Der dortige Bahnhof ift eingeäfchert 
worden. Lille ift in großer Aufregung. Gams 
brai ift in Infurreftion. — Einer Nahfchrift des 
felben Blatted zufolge ſteht das Hotel der Präs 
feftur zu Lille in Flammen und befteht zwifchen 
Lille und Mouscron Feine Berbindung mehr. 

— Nom, 21. Febr. Bei der Tags zuvor 
ftattgehabten Revüe hatte der Papft eine furze 
Anrede an die Bürgergarde gehalten, in wel⸗ 
her er fie ald „Feinde der Anarchie und Er 


halter des Friedens begrüßte und ihren for 
damm den Segen ertheilte. 

— Die Verhältniffe zwifchen Oeſterreich 
und dem Turiner Kabinet werden mit jedem 

ag gefpannter. Bor wenigen Tagen ift ber 
öfterreichifche Kommiſſär, weicher fich feit ges 
raumer Zeit zur Audgleichung der im vorigen 
Jahre zwifchen beiden Höfen entitandenen foms 
merziellen und finanziellen Differenzen in Turin 
aufhielt, von dort unverrichteter Dinge nad 
Wien zurüdgefehrt. Die fardinifhe Regierung 
ſcheint in diefem Augenblide durchaus micht 
geneigt, ſich in Unterbandlungen einzulaffen, 
welche fie dem Verdacht ausjegen würden, daß 
fie mit Defterreich gemeinſchaftliche Sache zu 
machen beabſichtige. (CM. 3.) 

— Mit der Gräfin v. Landöfeld ift aut dem 
zürcherifhen Tagblatt Hr. v. Muffinan, kgl. 
bayerifcher Kriegsminifterialreferent, in Zürich 
angelangt. Am 25. Febr. befuchte die Gräfin 
dad Blinden» und Zaubftummeninftitut und ließ 
bafelbft ein Gefchenf von 100 fl. zurüd. 

— Der Bifhof von Freiburg hat durd 
ein Nundfchreiben den Geiftlichen verboten den 
Mitgliedern des Gr. Rathes, die für das Am—⸗ 
neftiedefret geftimmt haben, die Abfolution zu 
ertbeilen. 

— Dem „Franffurter Journal“ fchreibt man 
aus Kafffel vom 14. Febr.: „Es zeigt fich 
doc im Volke, daß man in unferer Zeit mehr 
darnadı fragt, wie die Handlungsweifen eines 
Mannes beichaffen find, ald weß Glaubend er 
if. Denn fchlagendften Beweis hierfür lieferte 

eftern das Reichenbegängniß des Yfraeliten Jos 

* Traube, eines Mannes, der in der allge— 
meinen Achtung feiner Mitbürger fand. in 
wahrhaft emanzipirter Jude, der ein Herz im 
Bufen trug, das für Bürgerfinn und Bürgers 
wohl flug; der fi nicht etwa durch feine 
Reichthümer und den davon gemachten Ges 
brauch hervorthat, fondern dadurch, daß er 
allenthalben den regften Antheil an dem Ges 
meinwohl nahm. Er war zulezt ald Gubals 
tern bei der Direftion der Friedrich» WWilhelmds 
Nordbahn angeftelt. An 500 hiefige Bürger 
folgten feinem Sarge und erwiefen ihm bie lejte 
Ehre. Es iſt dieß ein erfreufiched Zeichen der 
Zeit, was nicht unbeadhtet bleiben muß, wollen 
wir unfere Zuftände charafterifiren und in eins 
zelnen Thatſachen dem fpäteren Gefchichtfchreis 
ber fie notiren.“ 

— Darmftabt. Aus fiherer Quelle vers 
nimmt man, daß eine Bereinigung mehrerer füds 
deutſcher Staaten zur Abfaffung eined gemein, 
fhaftlichen auf Deffentlichkeit und Mündlichkeie 
aeftüzten Strafprozeffes vor Kurzem abgefchloffen 
worden if. Der Zufamntentritt der Bevolls 
mächtigten fol im Laufe des Frühlina# gefchehen. 
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Paris, 25. Febr. Der König ift von 
Neuify glücklich in Eu angelangt und wird ſich 
woahrfceinlih im Treport nah England eins 
ſchiffen. Er konnte nur einige Wagen mit 
Eilderzeug, Pretiofen und Papiere aus den Tuis 
lerien mit fidy nehmen, die anderen, ſchon ges 
packten Wagen, blieben ftehen und wurden der 
proviforifhen Megierung überliefert. Der 
Herzog von Nemourd fonnte fi geftern nur 
dadurch aud der Kammer retten, daß er feine 
Kleider wechfelte, durch das Fenfter frrang 
und am Ufer der Seine nach Renilly lief. Die 
Kammer war verfammelt, plöglich erfcheint die 
Herzogin von Drieand mit ihren beiden Kindern, 
dem Grafen von Paris und dem Herzog von 
Chartres. Dupin proflamirt den Graf von 
Paris zum König. Applaus im Zentrum, zis 
ſchen auf den Tribunen. Das Volk, geführt 
von Nationalgardiften und polytechnifchen Schüs 
lern, voron die breifarbige Fahne, füllt pläglich 
den Saal. Die Herzogin flieht mit dem Gras 
fen von Parie, der Ffleine Ghartred erreichte 
fie nicht mehr. Die Herzogin benahm ſich als 
Heldin, allein ed war zu fpät. 


Die proviforifhe Regierung iſt zus 
fammengefezt aus den Herren: 1) Dupont de 
VEure, Präfident, ohne Portefeuille, 2) Yamars 
tine, Minifter ded Auswärtigen, 3) Franz Arago 
(vom Inſtitut) Marine, 4) Ledru⸗Rollin, In— 
nered, 5) Goubcaur, der Finanzen, 6) Gres 
mieur, Yuftiz, 7) Marie, Staatsbauten, 8) 
Garnot, öffentlicher Unterricht, 9) Bethmont, 
Handel, 10) Bedeau, Krieg. General Gavaig» 
nac ift zum Generalgouverneur von Algerien 
ernannt. Garniers Pages ift zum Maire von 
Paris, Guinardb und Recurt zu feinen Adjunc— 
ten ernannt, bie übrigen bisherigen Maired 
bleiben unter dem Titel Arrondiffementsmaires 
adjoint. Die Polizeipräfectur tritt unter die 
Befehle des Maire von Parid. Cie wird uns 
ter einem anderen Namen umgebildet werden. 
Die Municipalgarde (4500 Mann ftarf gemes 
fen) ift aufgelöſt. Die Sicherheit der Stadt 
Paris ift der Rationalgarde anvertraut unter 
den Befehlen des Herrn Courtais, Oberbefehls— 
baberd der Nationalgarde von Paris. 


Proflamation der proviforifchen Res 
gierung an die Nationalgarde. Bürger! 
Eure Haltung in den lezten und großen Tas» 
gen war eine folche, wie man fie von Männern 
erwarten durfte, die feit langer Zeit in den 
Freiheitöfämpfen geübt And, Dank Eurer brüs 
berlichen Vereinigung mit dem Bolfe und ber 
Schüljugend, die Revolution ift vollbracht wor» 
Dad Vaterland wird Euch dankbar 
bafür fein. Heute find ale Bürger Glieder 


’o 


der Nationalgarde (font partie); ale müffen 
thätig mit der proviforifchen Regierung zum 
regelmäßigen Triumphe der öffentlichen reis 
heiten mitwirfen. Die proviforifche Regierung 
zähle auf ihren Eifer, auf ihre Ergebung, um 
ihre Anftrengungen bei der fchwierigen Mifflon . 
zu unterflügen, welche ihr das Volk anvertraut 


at, 

Das Tuilerienfhloß war der Scham 
plaß entfeglicher Scenen und Handlungen der 
Vermüftung. Das Bolf war mit Wurh dahin 
geftrömt. Auch hier kommen Thatfachen, die 
wir nicht verbürgen fönnen. Man verfichert, 
dad Schloß fei von den Finientrunpen, der Mu— 
nicipalgarde, der Jäger von Vincenned und 
der Artillerie vertheidigt worden. Die Linien 
truppen follen verweigert haben auf dad Bolt 
zu fchießen. Die Jäger von Bincenned, die 
Municipalgarde und ein Theil der Artillerie 
hätte Feuer gegeben. Darauf hätte eine wahre 
Megelei begonnen. Nach einem higigen Ge 
fechte, in welchem die Municipalgarde beinahe 
ganz niedergemadht worden wäre, wäre das 
Bolt Meifter des Schloffed geworden; dieſe 
lejtere Thatfache ift gemiß. 

Glückliherweiie befand fi, ald das Volk 
einftrömte, fein Mitglied der königlichen Fami— 
lie mehr dafelbft. 

Der Palaft it ganz vermüftet worben, der 
Thron wurde, wie man fagt, auf den öffent, 
lihen Plaß beruntergebracht und eingeäfchert, 
alles, was fih an Möbel vorfand, zerftört. 
Bon da haben fich die Inſurgenten nach dem 
Palais Royal gewandt, welches, wie man weiß, 
ein Privateigentbum ded Könige iſt; fie haben 
an die Föniglichen Gemächer Feuer gelegt. 
Diefe find von den Flammen ganz zerftört, 
auch das Hotel ded Minifterd der auswärtigen 
Angelegenheiten ift eingeäfchert worden. 

Wohin fich die fönigl. Familie geflüchter, 
weiß man nidt. Es hieß der König fei in 
Vincenned; dad Bolf hat fih dahin begeben, 
aber Ge, Majeftät war nicht dort, 

Die, durch die im Palaid Bourbon vers 
einigte Verſammlung ernannte, proviforifche 
Regierung ift, vom Bolfe bewacht, in Permas 
nenz in diefem Pallafte. 

Parid war diefen Morgen ein wahrer 
Schauplag der Verwüſtung; auf den Straßen 
und Boulevards lagen die Leichname; im le 
teren find alle Bäume abgefchlagen. 

Ale hundert Schritte in den Straßen find 
Barricaden; immer nur eine Perfon darf 
durch, wozu ein Rofungswort erfordert wird; 
edenfo wenn man aus der Stadt will, deren 
Barrieren, wie man fagt alle eingeäfchert find. 


Man will hiermit, wie ed fcheint, die Flucht 
der noch in Paris vermutheten Minifter vers 
bindern, jene Barricaden find vom Mittwoch 
zum Donnerftag in wenigen Stunden errichtet 
worden. Die Raild zwiſchen Balencienned und 
La Chapelle St. Denis find übrigens unvers 
fehrt, nur etwas über lejterer Station und am 
Eingange von Paris ift der Weg abgefchnitten. 
— Gene Station ift ganz eingeäfchert und der 
Biaduct am Ausgange von Paris völlig zers 
Kört; die Convois gehen jezt von der Station 
Enghien, (2 Stunden von Parid) aus, von 
wo der Weg bid Valenciennes ganz frei if. 

So eben (4 Uhr) wird Jeder ald Lan: 
deöverräther erflärt, und mit dem Tod bedroht, 
der die Republik nicht anerkennt! 

— Paris, 25. Febr. „Proflamation der 
proviforifhen Regierung. An das franzöfiiche 
Volk. Eine retrograde und oligarchiſche Res 

ierung ift durch den Heldenmuth des Parifer 
Boftes geftürzt worden. Diefe Regierung ift 

oben, eine Blutfpur hinter ſich laffend, welche 
* Rückkehr auf ewig unmöglich macht. Das 
Blut des Volkes iſt vergoſſen worden, wie im 
Juli Aber dieſes Mal wird das edle Blut 
nicht umſonſt gefloſſen ſein. Es hat eine nas 
tionale und volksthümliche Regierung in Eins 
Mang mit den Rechten, dem Fortichritt und dem 
Willen diefed großen und edlen Bolfed. Eine 
proviforifche Regierung, durch Afflamation und 
ben Drang der Berhältniffe hervorgerufen und 
ausgeſprochen von dem Munde bed Bolfed und 
der Abgeordneten der Departementd in ber 
Sigung vom 24., ift für den Augenbli mit 
ber Aufgabe beauftragt, den Sieg des Bolfed 
zu fihern und zu organifiren. Diefelbe ift zus 
fammengefejt aus den Herren: *) Dupont de 
P’Eure **), Lamartine, Gremieur, Arago, Ledru⸗ 
Rollin, Garnier-Paged und Marie. Ihre Ses 
fretäre find: Armand Marraft, Louis Blanc, 
ar Flecon und Albert, ein Arbeiter, 
iefe Bürger haben feinen Augenbli angeitans 
den, fidy dem Dienfte für dad Baterland, der 
ihnen durch den Drang der Umftände geboten 
wurde, zu unterziehen. In der Gefahr und 
im Heil ded Baterlandes liegt die Vollmacht 
der proviforifchen Regierung, wenn dad Blut 
fließt und die Hauptftadt von Frankreich in 


*) Man fieht hieraus, auf meld Muge Weiſe ſich 
beide prosiforiihe Regierungen vereinigt has 
ben. Man ſchäzt fi in der ganzen Stadt glück⸗ 
li, daß diefer erfte Keim der Zwietraht im 
Entſtehen erſtickt it! — 

+) Dupont de PVEure, das ältefte Mitglied der Kam— 
mer, ein Greis nahe an achtzig, war Juſtizmi— 
nifter im erften Minitterium nah der YJuliuss 
revolution, dem Laffitte ſchen — er ſteht in gro 
Ger periönliber Achtung, nicht wegen feiner Tas 
lente, fondern ald Charakter — der Lafayette 
von 1848. 


Flammen fteht (est en feu) (I). Ganz Frank⸗ 
reich wird Dieß begreifen und uns feinen Bei» 
Rand gewähren. Unter der Bolfdregierung, 
wie fie das proviforifche Gouvernement proflas 
mirt, ift jeder Bürger ein Beamter. Franzos 
fen, gebt der Welt dad Beifpiel, dad Paris 
Rranfreich gegeben hat; bereitet Euch durch 
Drdnung und Selbftvertrauen zu den ftarfen 
Inftitutionen vor, die Ihr Euch ſelbſt zu geben 
berufen feid. Die proviforifhe Regierung 
wünfcht eine MRepublif vorbehaltlich der Ratis 
fifation des franzöflihen Volkes, dad augen» 
bliflich darum gefragt werden wird. Weder 
das Bolf von Paris noch die proviforifche Res 
gierung maßen fih an, ihre Meinung dem fous 
veränen Volke aufzubringen. Die Einheit der 
franzöfifhen Nation, von nun an gebildet aus 
allen Klaffen, aus denen fie befteht; — die Re 
gierung der Nation durdy ſich felbit; die Freis 
heit, die Gleichheit und die Brüderlichkeit als 
Grundfäge; dad Volk ald Devife und Schlag» 
wort (le peuple pour devise et mot d’ordre ): 
Dieß ift die demofratifche Regierung, die Franke 
reich fich felbt verdanft und die unfere Bemüs 
hungen ihm fichern werben! Die Mitglieder 
der proviforifchen Regierung: Dupont von der 
Eure, Ramartine, Gremieur, Ledru⸗Rollin, Gars 
niers Pages, Marie, Arago. — Armand Mars 
raft und Louis Blanc ald Sekretäre.“ 
Wünſche, welche die Organe der Sozias 
liften an bad Volk veröffentlihen mit der Ue— 
berfchrift: Reformen für Alle! Algemeine Ams 
neftie; mit Ausnahme der Minifter, welche in 
Anflageftand zu verfegen find. echt der Vers 
einigung, geheiligt durch eine demnächſtige Kunds 
gebung, augenblickliche Auflöfung der Kammern 
und Berufung der Urverfammlungen. Stadt⸗ 
garde unter den Befehlen der Munizipalität, 
Abihaffung der Septembergefege, Freiheit des 
Wortes, re der Preffe, Freiheit der Bitt— 
ftellung, Freiheit der Affoziation, Freiheit der 
Wahl, Wahlreform. Geder Nationalgarbift iſt 
Wähler und wählbar, Parlamentarische Res 
form. Befoldung der Deputirten, die öffent» 
lichen Beamten auf ihren Poften. Reformen 
ber Pairdfammer. Ebenfowenig föniglihe Ers 
nennung als ariftofratifche Erblichkeit. Admis 
niftrative Reform. Garantien für alle Beam⸗ 
ten und Angeftellten gegen den Mißbrauch der 
Gunſt und der Einflüfe.. Das Eigenthum ges 
achtet, aber dad Recht auf die Arbeit garans 
tirt, die Arbeit dem Bolfe gefichert. inigfeit 
und brüderliche Verbindung zwiſchen den Ins 
duftriechef8 und den Arbeitern, Gleichheit der 
Rechte durch die Erziehung Allen gegeben: 
Kleinfinderbewahranftalten Ceréches ), salles 
d’asiles, Landichulen, Stadtfchulen (écoles ru- 
rales et urbaines). Keine Unterdrüdung und 
Ausbeutung der Kindheit mehr. Abſolute Frei⸗ 


der Kulte. Abfolnte Umabhängigfeit der 
erichte. Die Kirche vom Staate unabhängig. 
Schuß für ale Schwachen, Frauen und Kins 
Der. Friede und heilige Allianz zwifchen allen 
Völkern. Abichaffung des Kriege, wo das Volk 
als Ranonenfutter dient. Unabhängigkeit für 
ale Rationalitäten. Frankreich als Schutz⸗ 
wädterin der Rechte der Voͤlker. Die Ord⸗ 
nung auf Freiheit gegründet. Allgemeine Brür 
derlichkeit.‘" — Eine Nahichrift zu diefen Wün⸗ 
ſchen fagt: „Es lebt ein Mann in Franfreich, 
der dieſe Prinzipien gutheißt Caccepte), ber 
Je fchon verfündigt hat: Herr v. Lamartine.“ 
— Paris, 26. Febr. Für die Berwuns 
deten ift eine Subfcription im Umlaufe. Die 
Bauf von Frankreich ſteht oben an mit 100,000 
Fr., Rothſchild mit 50,000 fr. — Ludwig Phir 
lipp hat fih in Trevort nad England einge 
ſchifft. Es ift im Schloffe der ZTuilerien und 
in Palaıd royal arg hergegangen. Die Zahl 
ber Zodten werden verfchieden und zwar von 
1500 — 3000 angegeben. Die Sicherheit in 
der Hauptſtadt ift trog den fürchterlichen Ders 
mwüfungen eine wahrhaft erftaunliche, überall 
Rechen Wachen der Nationalgarde und Blous 
fenmänuer in Uniformen von Generalen und 
Marichällen ꝛc. ꝛc. 


Berfügungen der proviſoriſchen Regierung. 


1) Die provißriibe Regierung verfügt mwie_ folgt: 
Ale im Leihhaus (Mont de piete) feit dem 1. Februar 
Urrpfindeten Gegenitände, beitebend aus Leinzeug, Kleis 
bern und andern Beinen Artikeln, auf die nicht mehr 
als 10 Franes gelichen worden find, follen ihren Eigen» 
tbumern jurücaeaeben werden. 

2) Die prowijoriihe Regierung verfügt, daß bie 

Zunlerun fortan als Aſyl für inwalide Arbeiter dienen 


en. 

3) Die von der frühern Regierung aufgelöften Nas 
tionalgarden ſellen reorganifirt werden. Cie werden 
——— im ganzen Umfange der Republik ihre 
Vflicht wieder übernehmen. 

4) Die Kinder gefallener Bürger werden vom Lande 
doptirt. Die Republit übernimmt alle Unterſtützung, 
bie den Berwundeten und den Kamilien der Opfer der 
monardiihen Regierung gegeben werden fol. 

5) Die bürgerliden, richterlichen und adminiftrativen 
Beimten find ihres Eides entbunden, 

6) Die proviſoriſche Regierung bat erflärt, daß die 
dreifarbige Fahne die Nationalflagge der franzöfliben 
Kepublif ift und hat einen Aufruf an das franzöſiſche 
Bolt erlaffen, nicht an ein Aufgeben der drei Farben 
eder des gallifhen Hahnes zu denken, 

7) Framzöſiſche Republit. Im Namen der provifo- 
tiſcen Regierung der franzöſiſchen Republik erklären 
wir Unter zeichnete, daß das Fort von Bincennes und 
alle andern, welde Paris umgeben, und die Kaſernen 
die provijorifge Regierung anerfannt haben. 

8) Die Regierung der franzöfiihen Republik ver: 
vflichtet ſich, Die Eriftenz des Arbeiters durch die Arbeit 
— sewißräsiRen. Sie verpflichtet fib, allen Bürgern 

beit zur gemährleiften. Sie erkennt an, daß die Ars 

Beiter unter einander Vereine bilden follen, um den 
rehtmäßigen Vortheil ihrer Arbeit zu genießen. Die 
proviſoriſche Kegierung gibt die Million, melde von 
der Ziriiliſte jezt fällig wird, den Arbeitern zurüd, 
denen ſie gebört. 


Die proviſoriſche Regierung fezt alle politiſchen 
Gefangenen in Freibeit. h 

10) Die Herren Chefs der Poften der Nationalgarde 
werden die nöthinen Maßregeln grareifen, um fih Le⸗ 
bensmittel, wie Fleiſch, Wurfte, Käſe und Wein za 
verfhaffen, die fie unter die Bürger nad ihren Be 
dürfniffen werden austbeilen laſſen. Gie werden dar 
gegen für dieſe Lebensmittel Bond geben, deren Bertd 
ım Gtadthaufe ausbezahlt wird. Stadthaus, 28. 
Febr. 1848. 

Herr v. Rothſchild hat der proviforijchen 
Megierung mitgetheilt, daß er gerüftet fei, feinz 
Berbindlichfeiten gegen ben Staat für dad nem 
Anlehen zu balten. ; 

— Paris, den 26. Febr. Ale Journab⸗ 
find erfchienen; fie befchränfen fih auf Mit 
theilung der Proflamationen und offiziellen Als 
tenftüde und auf Berichte über bie Thatfachen. 
— Der Zournalftempel wird aufgehoben. — 
Der ruffifche Gefandte, Graf Kiffeleff, war der 
Erfte, der am Abende ded Sieges iluminirte, 
— Man fagt heute, dad. Louis Philipp im 
London an einem Sclag-Anfale geftorben fei. 
(Diefe Nachricht it aud bier durch Private 
briefe aus England eingetroffen. Man fchenft 
ihr aber feinen Glauben.) A. d. R 


sr en 

Die BerlinsHamburger Eiſenbahn 
erhält immer mehr Frequenz, fo daß ihre täg» 
liche Einnahme faft 4000-XThlr. preußifch ers 
reicht. Für die Homburger Gafthöfe ift fie, tm 
Verbindung mit den hannöverſchen und hob 
fteinifhen Bahnen, ein Segen geworden, Des 
Zufluß der Fremden ift erftaunlich, daß mitunter 
Mangel an Quartieren eintritt. 

— Köln, 27. Febr. Der 24. Februar war 
ein verhängnißvoller Tag für ganz @uropa. 
Wer kann die Folgen der lezten Pariſer Revo⸗ 
Iution, welche in der Art, wie fie fich geftaltete, 
fein Seitenftäd in der Geſchichte hat, vorher 
beftimmen und in afen ihren Berzweigungen 
ermeffen? Man kann ſich feine Borftelung 
machen von der Beltürzung, welche bie geftern 
Abend von jenem Greigniffe bier angelangte 
Kunde .in allen Kreifen verbreitete. Guizot 
fol. ald Opfer der Volkswuth gefallen, nad) 
andern Gerüchten fol er nah England ent 
fommen fein. In einem und aus Paris zu— 
gegangenen, vom Abend ded 24. datirten Briefe 
heißt ed: „Der heutige Tag wird mir ein 
unvergeßlicher bleiben; denn im Bergleich zu 
dem, was ich heute gefehen und erlebt habe, 
waren die Julitage von 1830 ein bloged Kim 
berfpiel. Nachdem die unfeligen Schüffe am 
Palais du Prefivent du conſeil gefallen was 
ren, erreichte die Volkswuth einen fo hoben 
Grad, daß er fih unmöglich ſchildern läßt; ed 
war eine wahre Beferferraferei. An drei Stel 
len war ich Augenzeuge des Gemegeld zwifchen 
Bürgern und Municipalgardiften; ja ich fah 
ſelbſt Weider mit Flinten und Säbeln bewaff 


art, die mit gefällten Bajonetten auf die Mus 
nicipalgarde eindrangen, auch eine Menge Kna⸗ 
ben, die mit unbegreiflicher Todesverachtung den 
Municipalgardiften entgegenflürmten und fie 
auseinanderfprengten. 

— Nach der ,Ztg.f. Dr.” hat der Provinzials 
GSteuer:GaffensRentant zu Danzig einen Gaffens 
defect von vier und zwanzig tauſend Thas 
bern, den er nach eigener Angabe feit zwölf 
Zahren zu verdeden gewußt, am 1%. Februar 
felbft angezeigt, weil er ihn noch länger zu vers 
heimlichen nicht mehr im Stande fei. Er wird 
feitdem von Gend’armen bewacht. 

— Daß die Nachrichten über dad Elend in 
Schleſien keineswegs übertrieben find, zeigt 
der Umftand, daß der Berliner Holzbhändler 
bei dem Befahren der Rybnycker Fors 
ften, in Begleitung eines dortigen Forftbeamten, 
zur Beficdtigung von Hölzern, eine Anzahl von 
8 Feichen im Walde aufgefunden hat. 

— In Gräß fängt man an, nicht nur die 
Öffentlichen Fofalitäten, fondern auch die Strafs 
fen mit Frankenſteins Solarlicht zu erleuchten. 


Anzeige. Einem verehrlihen Publikum 
geige ich hiermit an, daß ich nächſten Samftag 
den 4. März meine Wirthſchaft im Billings 
fhen Garten eröffne, und bitte, mich mit gü— 
tigem Befuch zu beehren; ich werde mich beftres 
ben die Zufriedenheit meiner werthen Herren 
Gäfte durch gute und fchnelle Bedienung zu ers 
werben. I. G. Eli. 

Anzeige und Empfeblung. 
Bon dem hochlöblichen Staptmagiftrate das 
bier wurde mir die Concefflon zur Ausübung des 


Melberei - Geschäftes 


gutigſt zu Theil. 

Indem ich die am Heutigen erfolgte Eröffs 
nung des fraglichen Gefchäftes dem geehrten 
Dublifum ergebenft zur Anzeige bringe, erlaube 
ich mir nur noch alle in dieſes Fach einſchla— 
gende Artikel, unter Verſſcherung prompter und 
reeller Bedienung, zur Abnahme beſtens zu em⸗ 
efehlen. Fürth, den 1. März 1848. 

Joh. David Berthold, Melbermeiſter, 
Schindelgaſſe Nr. 181 (Il. Bzrks.) 
inladung. Näditen Sonntag ift im 
Gaſthaus zur goldnen Traube 


Tanzmuſik, 


wozu ergebenſt eingeladen wird. 


Für die armen Oberſchlefier von Fl. 
1 f., €. 10 fl. Summa 17 fl. 30 fr. 
Die Redaktion. 





Anzeige. Bei mir it fommenden Diem 
ſtag, ald am Faſtnachtstage, gut befezte 


Tanzuuſik 


anzutreffen. Für gute Speiſen md Ge 
nke ift beſtens geforgt und lade daher eim 
verehrlidhed Publikum höflicy ein. 
Karl Naß, in Docs. 


Verkauf. Zwei Chaifen, — eine eins 
und eine jweifpännige, beide ſehr gut erhalten 
und im beiten Zuftande, — fo wie auch eim 
engliihed Ebaifengefchier, werden bifig 
verfauft. Nähere Auffchlüffe ertheilt Herr 
Sattlermeifter Joh. Konrad Baumansı, 
in Windsheim. 


Atos 

Berfauf. Vier große Fäſſer find mes 
gen Mangel an Plag fehr billig_ zu verfaufen. 
Bo? fagt die Redaktion. 


Kapitalgefuh. 7000 fl. werden 
zur Auslöfung auf eine ganz fihere Hypothef 
gefuht. Mäheres bei der Redaktion. 


U 
Branzofiihes Geihihhtswert 
jest von befonderem JIntereſſe. 
Geſchichte der zehn Jahre 1830 — 1840, 
von Pouis Blanc, Preis ı fl. 12 Er. 
empfiehlt Scdhmivs Buchhandlung in Fürth, 


Berlaufener Hund. Ein gelder Hund 
mit weißer Bruft, langen Ohren und langer 
Ruthe, hat fich verlaufen. Wer denfelben in 
Verwahrung hat, möge ihn gefäligk in Nr. 27 
(ll. Bzrks.) abgeben. 


Zu vermietben. An einer der fhöns 
ften Lagen auf dem grünen Marft in Bam- 
berg iſt für fünftige MaisMeffe ein geräumige 
Zimmer nebft Nebenzimmer ald Berfaufslofale 
für Großhändler zu nermiethen. Näheres it bei 
Kaſſier Feb zu erfragen. 


2iederfran;. 

Montag deu 6. Mir; Masfen Kranz 
eben. Diejenigen verehrlichen Mitglieder, welche 
noch Damenfarten brauchen, können folche Sonns 
tag und Montag bei dem GSefretär Maier 
in Empfang nehmen. 

Anfang 7 Uhr. 
Der Vorftamd. 


Fürther Schrannenpreis 
den 1. Mär; 1848 


Mittlerer R.. Be: 
Der Schüffel Weizen . 18, 5 gef. — : © 
PP „ $Korn 10 : 30 gef. — »43 
[7 7 Gerſte .« 10:46 gel. — „Al 
” 7 Haber — 6:48 — — 


Herausgeber Jul. Bolkhart. 


[4 


Fürther 


Das Kagdiatt ecccaeiat wöchentlich. 
vier Mal, und toftet dadier, ſowit 
in Nürnberg, bei Koarad Heub» 
ner, vierteliährlich 36 fr, Es fan 
auch Durd die t. Bolämter bezogen 
werben, wo der Dreis, ie nach Ent- 
fernung, nur wenig ſteigt. 


37. 





Das Sonntagnsblart Poller per 
Quartal 9 fr. — Bei SInferaten fo 
let die Gpaltjelle @ fr. neigen 
unters Bellen werben immer ıu 
6 fr. berechnet. — Umverlangte Gend» 
ungen werben franco erbeten, 





Sonnabend, den 4. März 1848. 





Dfficieler Artikel. 





Der deutſche Bundestag ald bad geſetzliche 
Drgan der nationalen und politifchen Einheit 
Deutihlande wendet ſich vertrauendvoll an die 
deutſchen Regierungen und das deutfhe Bolf. 

Berfaflfungsmäßig berufen, für die Erhals 
tung der innern und äußern Sicherheit Deutſch⸗ 
lands zu forgen, ſpricht der Bundestag feine 
Ueberzeugung dahin aud, daß beide nur unge, 
fährdet bleiben fönnen, wenn.in allen deutſchen 
Landen das einmüthigſte Zufammenwirken ber 
Regierungen und Bölfer und die innigfie Eins 
tracht unter allen deutſchen Stämmen mit ges 
wiflenhafter Treue erhalten werden! 

Nur auf diefer Eintradyt und diefem Zus 
fammenwirfen beruht die Macht und die Unvers 
letzlichkeit Deutfchlande nah Auen und bie 
Aufrehthaltung der gefeglichen Drdnung und 
Ruhe, fowie die Sicherheit der Perfonen und 
des Eigentum im Innern. Die Geſchichte 
Deutſchlands gibt die Belege hierzu ſowie die 
bittern Lehren über die traurigen Folgen, wenn 
Zwietracht zwiſchen den Regierungen und Völ⸗ 
—5 — — Stämmen bie Kräfte 

N ation zerfplittert und ſchwächt 
und ihr Inneres ed kg 
‚ „Mögen bieje theuer erfauften Erfahrungen 
in ber bewegten Gegenwart unvergeſſen jein 
_—.— * ſtürmiſchen Zukunft benuzt 

möglicherwei | 
—— glicherweiſe Deutſchland nicht 

er deutſche Bundestag fordert daher alle 
Deutſchen, denen das Wohl Deutſchlauds am 
Herzen liegt — und andere Deutſche gibt ed 
niht — im Namen ded gefammten Vaterlands 
dringend auf, ed möge ein Jeder in feinem 
a. — dabin wirken, daß dieſe 

erhalten und die geſetzliche 

nırgend® verlejt werde. I 

Der Bundestag wird von feinem Stand» 
punft aus, alles aufbieten, um gleich eifrig für 
die Sicherheit Deutſchlands nad) Außen, fowie 


für die Förderung der nationalen Intereſſen 
und ded nationalen Lebend im Innern zu 
forgen. ü 
Deutfchland wird und muß auf die Stufe 
gehoben werden, die ihm unter den Nationen 
Europa’d gebührt, aber nur der Weg der Eins 
tracht, des gefeglichen Fortichritts und der ein» 
heitlihen Entwidelung führt dahin. 

Die Bundes» Berfammlung vertraut mit 
voller Zuverfiht auf den in den fchwierigiten 
Zeiten ftetd bewährten gejeglihen Sinn, auf 
die alte Treue und die reife Einficht des beuts 
ſchen Volks. 

Frankfurt a. M., den 1. März 1848. 
Die deutfche Bundes: Berfammlung 
und in deren Namen 
das Präfidium 
Dönboff. 


Vermiſchte Rachrichten. 


München, 1. März. Es hat bahier 
geftern ein Minifterrath ſtatigefunden, welchem 
der fgl. Feldmarſchall Prinz Karl, fgl. Hoh., 
beimohnte. Jedenfalls hat man die in Folge 
der franzöfifhen Ereigniffe zu ergreifenden 
Maßregein berathen. Jede neue Poſt wird 
mit größter Spannung erwartet und an allen 
öffentlichen Drten werden die Nachrichten aus 
Parid von Einem vorgelefen, damit fle Alles 
gleih ſchnell hört. Das Gerüdt, daß ber 
Gendarmeries- Hauptmann Bauer ald Major in 
die Linie eintreten wird, hat bier einen üblen 
Eindrud gemacht. Man zweifelt aber, daf es 
ſich bewahrheiten werde. — Bon hier aus 
wird an den badifchen Abgeordneten Bajlers 
mann aus Anlaß der von ihm geftelten Mos 
tion auf „‚Bertretung der Ständefammern am 
Bundestag‘ eine Dankadreffe gefandt werden. 
Diefelbe fol heute Abend in einer engern Ders 
fammlung berathen und feftgeftelt und dann 
öffentlich zur Unterfchrift aufgelegt werden. 

— Münden. Unfere biefige Artillerie hat 
bereitd Marſchordre nad) den rheinischen Feſt⸗ 


ungen erhalten, bie Beurlaubten Mnd- einberufen, 
Armee ſos auf ben Kriegsfuß geſezt 
werden und ein fich mit. einem preußiſchen 
Obſervationskorpõ am Rheine vereinigen. — 
Der biefige franzöſiſche Geſandte Baron de 
Bourgoing gab am Sonntag eben ein großes 
Diner, welches nicht mehr abbeftelt werden 
fonnte, nachdem die für ihm beſonders erfchüts 
ternde Nachricht hier eintraf. Das diplomas 
tiſche Korps und viele Adelige fuchten den all 
gemein verehrten Gejandten in feiner Beftürg- 
ung befimöglichit zu tröften und er fol nun in 
ruhiger und Achtung gebietender Reflgnation 
fid) befinden. (Seine Gemahlin ift eine Baros 
nin v. Lotzbeck; man vermuthet daher, daß ber 
Herr Baron nad) feiner Abberufung in Bayern 
fein Domizil nehmen wird.) 
— Dienfteönadhridten. Die eröffnete 
Archivarftelle im Minifterium ded Innern wurde 
dem geh. Sekretär Baldauf verliehen, der temp. 
penſ. Rittmeifter Mar Frhr. v. Gumppenberg 
auf weitere 2 Jahre und der temp. penf. Ober, 
lieutenant Ch. Frhr. v. Sedendorf auf ein weis 
teres Jahr venflonirt. 
Am 2. März trat in Nürnberg eine 
große Anzahl Bürger im Saale ded goldenen 
Adlerd zufammen, um eine Adreffe an Se. Mai. 
dem Könige zu berathen, Hr. Dr. med. Schwarz, 
nachdem er die Verfammlung in einer kurzen 
Anrede eröffnet und hingewiefen hatte wie die 
Ereigniffe in Paris auf unfer deutſches Vaters 
land einen Ruͤckſchlag äußern könnten, und wie 
ed North thue, daß dad Volk fih um feinen 
König fchaare, machte er auch die Garantien 
namhaft, die von Seiten der Regierung gewährs 
leiftet werben follen, und zu welcher Erreihung 
man den Weg der Petition einfdylagen müffe. 
Er ſchloß feine Rede mit den Worten: „Achtung 
dem Geſetze! Es lebe der König!” welchen Ruf 
die ganze Berfammlung ſchallend wiederholte, 
Der Hr. Stadtfommiffär hat der Verfammlung 
nach Anzeige nichts im Wege gelegt, und der 
Herr Bürgermeifter hat die Anwefenheit von 
Polizeioffizianten erfpart, welches bilige Ver, 
trauen einen fehr guten Eindrud machte. Hr. Dr. 
Schwarz fchlug folgende Berathungspunfte vor: 
1) Allgemeine Wablfähigfeit. 2) Unbedingte Preß⸗ 
freiheit. 3) Deffentlidyed Gerichtöverfahren mit 
Gefchmwornengerichten. 4) Beeidigung ded Mi⸗ 
litärd auf die Verfaffung. 5) Vertretung des 
Volkes beim bdentfhen Bunde. ad 1. Ange 
nommen mit der Bemerkung, daß jeder Bürger, 
ob er anfäßig oder nicht, fomohl paſſtiv als af; 
tiv wahlfähig fei. ad. 2. Ohne Weiteres zus 
geftanden. ad. 3. Eben fo. ad. 4. Angenoms 
men. ad 5. Im Sinne der Baffermann’fchen 
Motion, die auch zur Vorlefung kam, und welche 
allgemein ald Grundlage der zu verfaffenden 
Adrefje verlangt wurde, angenommen. Als 6. 


Punft fügte 7 Dr, med. Bartelmes noch 
„Bürgerliche Gleichſtelung aller Konfeffionen 
und Religionen“ bei, weſcher durch Zuruf al⸗ 
gemein angenommen wurde. Die Adreſſe wurde 
fogleih, in Arbeit genommen und ſchon nad 
Verlauf einer Stunde der Berfammlung vors 
gelejen und mit Afflamation angenommen, Dies 
felde ging noch heute, da „Eile Noth thut“ burch 
bie Poſt an den Drt ihrer Beſtimmung ab. 

— Bayreuth. Die hiefige evangelifch-Ius 
therifche Gemeinde hat fürzlich zwei ihrer aus⸗ 
gezeichneten Geiftlihen, den Pfarrer Wagner 
durch den Tod und den Pfarrer Wirth durch 
Beförderung auf eine befler dotirte Pfarrei, 
verloren, und der Schmerz über den Berluft 
diefer vortrefflichen Religionslehrer ift um fo 
größer, ald man in banger Ungewißheit ift, ob 
diefe Stellen mit Männern, die dad Recht der 
freien Bibelforfhung, und eine gemäßigte freie 
Kortentwidelung der Lehre des Proteftantismus 
ftatuiren, daher den religiöfen Anforderungen 
unjerer Zeit genügen, oder mit Männern, bie 
ſtarr an die dem Proteftantismus beigemifchte 
Auguftinifche Lehre, von der fich der Auguflis 
nermönd Dr. Luther nicht trennen konnte, hal⸗ 
ten und nur den Glauben an veraltete Dogs 
men ald dad wahre Geelenheil anpreifen wols - 
len, befezt werden. 

Seit Menfchengedenfen war die biefige 
evangelifcylutherifche Gemeinde mit Geiftlihen 
verfeben, welche keine ftarren Anhänger an die 
veralteten Auguftinifchen Glaubensvorfchriften 
waren, fondern ftetd einer vernünftigen Aus⸗ 
legung der heiligen Schrift Ratte zu geben, die 
alten Glaubensartikel, welche mit ber beflern 
Erfenntniß der Zeit nicht mehr ſtimmen fonns 
ten, mıt Stillſchweigen zu übergehen, fid) mehr 
an die erhabene Lehre des Chriftus zu halten 
und in der getreuen Befolgung der Lehre und 
bed Beifpield Chriſti ein wahres Seelenheil zu 
fuchen, fich beftrebten. Nach diefer Lehre wurde 
aud; dem Gefallenen mit dem Trofte die Hand 
gereicht, daß er durch Reue und Beflerung bei 
einem liebevollen Gotte Gnade finden werde. 
Die Quinteffenz diefer Lehre, welche fih von 
der ded Paulus abmwendete und ber bed Jako⸗ 
bus ſich mäherte, war: . 

Liebe Gott über Alles und deinen Nädhy» 

ften, wie dich ſelbſt, und handle ftetd nach 

Gottes Willen, wie Jeſus Chriſtus gelehrt 

und geboten hat. 
Da dieſe Lehre göttlich iſt, weil fie mit der 
Bernunft des Menfchen übereinftimmt, fo fonnte 
man die Geiftlichen, die derfelben folgten, mit 
dem ehrenvollen Ramen — NRationaliftien — 
bezeichnen. 

In den lezten beiden Dezennien traten zu⸗ 
weilen einige Geiftliche der neuen Schule vors 
übergehend als Kanzelredner hier anf, welche 


in ihrem Bortrage nicht nur flarr an dem aus 

uftinifhen Syſtem des Dr. Luther feſt hielten, 
— —— in ihrem Eifer noch darüber hinaus, 
gingen RNach diejer Lehre folte der arme Menſch 
vermöge der Erbſünde von einem allgütigen, 
gerechten Gott, wegen des Apfelbiffed der Eva, 
ewig verbammt fein, Rinder, die nicht getauft 
murben, als geborne Teufelöbraten erſcheinen, 
ein firtlicyed Berdienft und gute Werke follten 
dem Menſchen zu nichts nützen, ja fogar ihm 
fhädlih fein. Nur der Glaube an vernunfts 
widrige und veraltete Dogmen, Bibeliprüche 
von Sünden, Blut und Wunden, Erbfünde und 
Erlöfungslieder, ein Hinbringen der paar Er, 
denjahre in unaufbörlihen geifligen Schmerzen 
und umanögejeztien Wimmern über die Ber 
bammniß der Menichheit folte zum Seelenbeil 
führen und jeded unfchuldige Vergnügen, der 
Gaſthaus beſuch, der Tanz, ja fogar die Muſik, 
die doch der Dr. Luther felbit hochverehrte, fol: 
ten — mie ein ganz junger, zum geifllichen 
Amt berufener Mann kürzlich vortrug, — Teus 
feld» Unternehmungen fein, die den Menfchen 
zur Hölle führen, wa er immer und ewig ges 
braten werben joll. 

Der bieflgen evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchen» 
gemeinde, die mit folder Lehre biöher verjchont 
war, und in ber biöherigen Lehre ihrer mür. 
bigen Geiſtlichen Stärkung ihres religiöfen Sin» 
ned, Troft und Beruhigung in ihren Leiden und 
Muth und Aufmunterung zu einem Gott wohls 
gefälligen Leben fand, iſt es gewiß nicht zu vers 
argen, mern fie Die abgegangenen beiden Stadt» 
geiklichen mit Männern wieder erfezt zu ſehen 
mwünict, welche der kirchlichen Richtung ıbrer 
Vorgänger folgen und den religiöfen Anfors 
derungen unlerer Zeit entfprehen. Wenn ſchon 
die hiefigen Stadtpfarreien Feine Patronate» 
Pfarreien der Stadt, fondern königliche Pfars 
reien find, baber die Stadtgemeinde fein Präs 
ſentationsrecht bat, fo fann doch dieß die bie, 
figen Stadtgemeinde ⸗Bevollmächtigten und den 
Stadtmagiftrat nicht hindern, bei Sr. Majeftät 
dem Könige mit dem Geſuche einzukommen: 

Die beiden erledigten evangelifch » luthes 
rıjhen Stadtpfarreien nicht mit Myfifern, 
fondern mit Männern wieder zu befegen, 
welche einer vernunftgemäßen freien Bibels 
forfhung folgen und den religiöfen Anfors 
derungen unferer Zeit entfprechen. 
Zu diefem Zwede ift diefer Bortrag geichrieben 
und veranlaßt von einer großen Zahl wahr, 
haft religiöfer Gemeindeglieder, weldye die Kirche 
um jo eifriger befuchen werden, je mehr ſich 
bie Ranzelvorträge an die erhabene und bejelis 
gende Lehre Chriſti und an eine vernunftgemäße 
Auslegung der heiligen Schrift halten. (8. 3.) 

— Paris, 27. Febr. Man glaubt es hier 

beſtimmt, daß Ludwig Philipp bei der Aus— 


ſchiffung in Dover em ſei. Das Schloß 
Neuilly iſt eingeäfchert, ebenfo Rorhf 

Schloß in Sureöned. — Lamartine ift eben 
befchäftiget mir Abfaffung eined Manifeftes an 
alle europäifchen Mächte. Es fol darinnen 
heißen: Achtung jeder Nation, Erhaltung des 
Friedens wenn diefer irgend mit der Ehre des 
Bandes vereinbar, aber auch die beftimmte 
Verſicherung, feine Beleidigung zu bulven. 
Frankreich wird ſich jeder Intervention in bie 
innern Angelegenheiten andrer Ränder enthalten, 
aber aud feine Einmifchung Anderer dulden ıc. 

— Nach einem Schreiben aus Paris vom 
27. Februar in der 8. 3. ſagt man, Guizot, 
ber im Lafaienkleidung zu entfommen fuchte, 
fei aus Müdigkeit genöchigt geweſen, ſich zu 
ergeben, und der Herzog von Nemours fei in 
Rouen verhaftet worden. 

— Paris, In dreiTagen wurde der Thron 
ded Bürgerfönigs erhoben, in drei Tagen if 
er wieder geftürgt worden. Die Bewegung bes 
ganı 1830 und 1848 an einem Dienftage 
und war an einem Donnerflage entfchieden. 
Louis Philipp danfte wie Karl der Zebnte zu 
Gunſten feined Enfeld ab, allein audy wie dies 
fer vergebend! Was der Sturm erzeugte, hat 
der Sturm vernichtet. Die fonftitutionele Mos 
narchie ift verfhmwunden, mit allem verſchwun— 
den, was fie fchuf, was fie erhielt, worauf fle 
ſich ftügte. — Der Gefandte der Nord»Ameris 
fanifchen Freiftaaten fol die neue Ordnung bes 
reitd anerfannt haben; auch die Geiftlichfeit 
ſchließt fidy an, indem fie Todtenmeffen für die 
Gefallenen veranftaltet und in das Gebet nad) 
der Meſſe ftatt: Gott erhalte den König, die 
Worte aud der republifanifchen Zeit aufgenoms 
men bat: Gott erhalte dad Volk der Franfen. — 
Das diplomatische Corps bleibt bis auf weitern 
Befehl der Kabinete in Parid, — Thiers, 
der ald Minifter 1841 die Deutichen freffen 
wollte, fol über die plöglihe Wendung der 
Dinge verrüdt worden fein. — Zufolge einer 
erlaffenen Proflamation haben zahlreihe Ans 
werbungen der mobilen Nationalgarde ſtattge— 
funden. Am 26. Febr. war der Effeftivbeitand 
derjelben, welcher während der lezten Zeıt faum 
60,000 Mann betrug, auf 130,000 Mann ges 
ſtiegen. Die Ruhe ift in Paris wieder vol» 
fändig hergeftelt. Seit dem 25. Febr. Abend 
baben die Bürger angefangen, die Barrifaden 
wegzuräumen, fo daß die Girculation faſt nir— 
gende mehr gehemmt if. — Das 52. Linien⸗ 
regiment, welches zuerft gemeinſchaftliche Sache 
mit dem Bolfe machte, erbielt zum Lohne die 
Benennung „I. Regiment der Republik.“ — 
Ale Generäle haben der Republik ihre Dienfte 
angeboten. Das fämmtlidhe in Paris liegende 
Militär ift nad der Heimath entlaffen. — 
Sämmtliche Krondiamanten find in den Schat 


* 


ebracht worden. — Die bisherigen Miniſter 
8 und Duchatel ſollen glücklich in Bous 
logne angelangt ſein, dagegen befindet ſich die 
Herzogin von Orleans mit ihren beiden Kindern 
zu Paris in dem Hotel der Invaliden, unter 
dem Scute der Rezteren. — Bou Maza, der 
verweichlichte Araberhäuptling, it entwichen. 
Er verehrte den König Ludwig Philipp. 

— Paris, 27. Febr. Hier der Bericht eined 
Augenzeugen über bie Abreife ded Königs und 
der Königin aus den Tuilerien: „Ich fand an 
der Drebbrüde, dicht am Eingang von dem 
Goncorde» Plag in die Zuilerien. Es war I 
Uhr. Da kam ein junger Menfch daber ger 
fprengt, und rief beftändig, daß Louis Philipp 
abgedanft habe, Jeder folle die Nachricht vers 
breiten. Wenige Augenblide darauf zeigten ſich 
in der Hauptallee ded Tuileriengartend Natios 
nalgardiften zu Pferd; fie baten, man möge 
das Unglück ehren, möge jeden Zuruf vermeiden, 
und durchaus Leine feindfelige Demouftration 
machen. Darauf verließ Ludwig Philipp, am 
linfen Arm die Königin, das Gitter ded Tui— 
lerienhofes; er war blaß wie der Tod, ald er 
an mir vorüber ging. Er war ſchwarz gefleis 
det, mit einem runden fchwarzen Hut, und 
lehnte fich fehr ſtark auf den Arm der Königin; 
diefe blickte trogig und zornig um ſich, während 
der König fehr ſcheu und ängftlih war. Gie 
war in großer Trauer. An dem Asphalt ans 
gefommen, der den Obelisken umgibt, hielt das 
königl. Paar mit feiner, aus etwa 30 bid 40 
Perfonen beftebenden Begleitung an; dad Volk 
fchrie: „Vive la France, vive la reforme‘* 
man drängte ſich fo dicht am Beide, daß ber 
König den Arm feiner Frau los ließ und eis 
nige Schritte rückwärts verſuchte; man fah, 
wie er ängſtlich nad) feinen Wagen blidte. 
Ludwig Philipp fand auf der Stelle, wo Lud⸗ 
wigs VI. Kopf gefallen war! Die Königin ers 
fchrad, ald fie den Arm des Königs nicht mehr 
fühlte; ein Mann aus dem Volke bot ıhr den 
Arm mit den Worten: „Fürchten Sie nichts, 
Madame, gehen Sie voran, dad Bolf wird 
Shnen Plag machen!“ Mit einer Miene vol 
Zorn wies fle den Arm zurüd, und warf ihm 
die Worte hin: „Raffen Sie mih!” Dann ging 
fie auf den König zu, 2 fchwarze niedrige eins 
fpännige Stadtwagen fuhren heran; es faßen 
mehrere Kinder darin, der König und die Kös 
nigin fliegen ein, und die Kutfcher peitichten 
mwüthend auf die Pferde los. Man ſchlug den 
Weg nad dem Waffer ein, und verſchwand 
auf der Straße nadı Saint Cloud. Herr Eres 
mieur hatte dem Königthum in den Wagen 
geholfen, und den Schlag fodann geſchloſſen.“ 

— Brüffel, 27. Febr. Heute Morgens 
fand der Bürgermeifter ed als Vorſichtsmaß⸗ 
regel nothwendig, der Mitwirkung der Bürgers 


garden fich zu verfihern. Nachdem er die auf 
feine Aufforderung Erfhienenen auf dem Rathe 
baufe Einen nah dem Andern angeredet, vers 
fprahen Ale einftimmig ihre Mitwirfung zur 
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und 
derjenigen Inftitutionen, welche das beigifche 
Volk ſich gegeben habe. 

— Palermo. Die proviforifche Regierung 
hat die von Neapel vorgefchlagene englifche Vers 
mittlung (durch ford Minto) angenommen. Einſt⸗ 
weilen hatte bie proviforifhe Regierung die 
Schwäche oder die Grauſamkeit gehabt der 
Volfsjuftiz eine Anzahl Opfer vorzumwerfen, durch 
die ihre Blutgier ſchwerlich gefättigt, eher ges 
reizt worden fein dürfte. Nicht genug, daß der 
Pöbel bie in Sclupfwinfeln aufgefundenen 
ehemaligen Polizeifoldaten und Sbirren zu eis 
ner förmlihen Hegjagd gebraucht und fie 
zum Ziel feiner Meffer und Flinten gemacht 
hatte, gab die proviforifche Regierung aud 34 
in den Gefängniffen figende Polizeibeamte der 
lechzenden Bolförache preis. Sie wurden Nachts 
vor ber Stadt hingemegelt! Die Kanibalen 
trugen blutige Glieder der Hingefchlachteten im 
Triumph durd die Straßen von Palermo. 

— Die Sicilianer beftehen hartnädig 
auf ihrem Kopf, fie verlangen eine befondere 
Eonftitution, ein eigened Parlament und einen 
Bicefönig, der in Palermo refldire, wenn der 
König ed nicht fo einrichten fann, daß er ein 
halbes Jahr in Neapel und ein halbes in Palermo 
jubringe. 

— Zürich, 26. Febr. Diefen Morgen ift die 
Gräfin v. Landsfeld nad Bern abgereift. 

— Bafel. Die Bewegung in Frankreich 
fcheint mit Symptomen verbunden zu fein, welche 
für die Jfraeliten im Elſaß fehr beunruhigend 
fein müffen. Geftern flüchteten viele Angehörige 
diefed Volks theild Weiber und Kinder in unfere 
Stadt. In Altkirch fol die Synagoge abgededt 
und viele Juden mißhandelt worden fein. 

— Stutgart, 26. Febr. Geftern Abend 
wurbe die Prinzeffin Friedrich, die Tochter des 
Königs, von einem Knaben entbunden. 

— Gtuttgart. Sämmtlihe Regimenter 
foflen auf den Kriegefuß geftellt werden. — 
Eine fehr freudige Nachricht hat unfere Stadt 
bewegt. Se. Maj. der König hat in Berück⸗ 
fihtigung der Zeitumftände den hochherzigen 
und gerechten Entſchluß gefaßt, in Gewährung 
umfaßender Reformen und Bermwirflihung ber 
verfaffungsmäßigen Freiheiten unter allen deuts 
ſchen Regierungen der Erfte zu fein. Es fol 
bereitd, um dem deutfchen Bund zu einem ges 
meinfhaftlihen Schritt aller deutfchen Regies 
rungen zu veranlaffen, ein Bevollmädhtigter 
nad) Frankfurt abgegangen fein. 

— Wer fein Stückchen Brob hat, ber halte 
darauf und banfe jeinem Gott dafür, denn bie 


Roth, wenn fie einkehrt, kennt oft Bein Erbars 
men. Im Tübingen fland in diefen Tagen 
ein armer Uhrſchildmaler vor Gericht, den die 
Noth zwang, Falſchmünzer zu werden und 
der jezt dafür zu einer Zuchthausſtrafe von 5 
Jahren verurtheilt worden if. Sein Ader 
trug ihm feine Kartoffeln, gemalte Uhrſchilder 
wollte Riemand faufen, Frau und Kinder konn⸗ 
ten doch auch nicht Hungers flerben. Viele 
Wochen lang kam kein anderes Gericht auf 
den Tiſch, als das Fleiſch krepirter Pferde, oft 
fehlte auch dieſes. Niemand nahm ſich der un⸗ 
glüdlichen Familie an. So ſah ſich denn ber 
Bater genöthigt, fi zum Geldmachen herzus 

eben, weil er dieß für beffer hielt, als ſtehlen. 

6 verbotene Handwerk wurde ibm gelegt, 
er ſelbſt ind Zuchthaus abgeführt, was aber iſt 
and der Frau und den armen Kindern ger 
worden? (Dorf;.) 

— Karlörube, 29. Febr. Heute zeigt 
die Regierung in der Abgeordnetenfammer an, 
baß fie Gefegesentwürfe für vollfommene Prefi⸗ 
freiheit, Schwurgerichte und Volksbewaffnung 
vorlegen werbe. 

— Karlsruhe, 28, Febr. Die Nachricht, 
daß die Kriegsparthei ſich im Frankreich der 
Zügel der Regierung bemädhtigt hat, hat hier 
wie ein eleltriſcher Schlag gewirft. Das Bas 
terland. it in Gefahr! hört man aus Aller 
Munde Man rennt hin und her, Berathungen 
und Berfammlungen in den Häufern wie auf 
den Straßen, und Bolfdbewaffnung if die als 
gemeine Rofung. Noch heute werden die Fuͤh⸗ 
rer gewählt fein, und in drei Tagen hofft man 
den Kern zu einer tüchtigen Wehrmannichaft 
beifammen zu haben, welche fich über das Land 
verbreiten und gemeinfam mit der flehenden 
Heeresmacht die Gränzen zu vertheidigen ent 
ſchloſſen ift. Wenn die Regierungen ihre Pflicht 
thun, fo iR Feine Gefahr. Das Bolf'weiß um 
was es fidy handelt, und hat den feiten Willen, 
Gut und Blut in die Schanze zu fchlagen. 

— Frankfurt, 29. Febr. Geſtern Abend 
aus Wien hier eingegangene Handelöbriefe vom 
neueſten Datum theilen mit, daß dem Bernehs 
men nad} die Verwirflihung von wichtigen por 
litiſchen und abminiftrativen Reformen für faͤmmt⸗ 
lihe Staaten der öfterreihifhen Monarchie 
nun näher bevorftehe, ald es anfänglich geheifs 
fen, nnd daß diefe Reformen beftimmt das fon» 
flitutionele Gepräge tragen würden. 

— Mainz, 27. Febr. Seit einigen Abens 
ben werden bier und in den benachbarten Orten 
Flugſchriften revolutionären Inhalts ansgeftrent, 
ohne daß es den angefirengteften Bemühungen 
Der Polizei biöher gelungen ift, den Berbreis 

sern berfelben auf die Spur zu fommen. 

— Die Ständeverfammlung in Kurheſſen 
if am 22. Febr. auf unbeflinkmte Zeit vertagt 


worben. Tags darauf farb der Zuſtizminiſter 
Bickell, der feinem Gollegen Münfcher bald nach⸗ 

efolgt if, am Nervenfieber. Auch der Minis 
J bed Innern Scheffer, liegt bedenklich kraut 
darnieder. In Gelle iſt der Direktor der Ju⸗ 
ſtizkanzlei, Graf v. Kielmannsegge, geſtorben. 

— Die Preußen find jeden Augendblick ber 
zeit auszumarſchiren. In Pommern und am 
Rhein find die Regimenter auf den Kriegsfuß 
gefegt und erwarten täglich den Befehl zum 


Ausmarſch. Hoffentlich wird's nicht dazu 
kommen. 
— Köln. General von Thile iſt nach Ber⸗ 


lin abgereiſt, und nach Briefen aus Berlin ſind 
alle kommandirenden Generale dorthin berufen. 
Gleichzeitig iſt befohlen worden üderafl nachzuſe⸗ 
ben, ob dad zur Audräftung der Landwehr und ber 
Reierve Erforderliche in gebörigem Stande ſei. 

— In Köln beginut man ſich für jeden 
möglihen Fall zu richten. Landwehr und 
Kriegöreferve werden einberufen. 

— Aus Solingen wird der „Berlinifchen 
Zeitung‘ berichtet, daß dort zur Bewaffnung 
der roͤmiſchen Bürgergarde 30,000 Säbel bes 
ſtellt worden. 

— In Schlefien hat man das Erbbegräb- 
niß eines Nittergutsbeflgerd erbrodyen, und eis 
nem Reichnam die fllbernen Sporen — 
Warum auch Sporen mit in's Grabe fragt 
„Charivari” mit Recht; das Jenſeits if ja 
feine Reitbahn. 

— Man hat dem Kaifer von Defterreich 
beu guten Rath gegeben, feinen’ alten Staats⸗ 
kanzler Metternih nunmehr in Ruhe zu ſetzen 
und eine zeitgemäße Politit ind Leben treten 
zu laffen. Einige Erzherzöge follen ihren gan⸗ 
en Einfluß aufbieten den öfterreichifchen deut» 
* LkLanden Reichsſtände zu geben und eine 
gemeinfame Gonftitution einzuführen. 

— Die öferreihifche Regierung hat im 
lombardifchsvenetianifchen Königreic dad Stand» 
recht verfünden laffen. 

— Defterreid. Schon gibt ed Zerwürfs 
niffen in der jungen Afademie der F. Wiffens 
fchaften. Der Präfivent will nämlih für 
alademifhe Schriften ale Genfur beſeitigt 
miffen, wogegen andere Mitglieder glauben, 
daß ohne dieje fein afademiiher Gedanke das 
Licht der Welt erbliden werde, und alio dieſe 
Forderung des Präfldenten nicht gekellt wiſſen 
wollen. Indeſſen ift man troß?idiefer Diffie 
dien in Wien die gebachenen Hühndeln ebenſo 
gut, wie bisher, — auch anderwärts bat ſich 
bie Küche nicht verſchlechtert. (W. A.) 

— In Wien bat die Nachricht, daß man in 
Italien dad öfterreihifhe Papiergeld nicht 
mehr annehme, ungeheuern Schreden verurfadht. 
Aus Rußland geht die fihere Rad» 
richt zu, daß durch kaiſerl. Befehl jede Koms 


fumtion der Kartoffeln verboten ift, und die 
Befiger — find, die vorhandenen Vor⸗ 
räthe zur Saat aufzubewahren. Was die Leute 
aber ſtatt der Kartoffeln eſſen ſollen, hat der 
liebenswürdige Ufad anzugeben vergeffen. 

— Petersburg. Unſere Zeitungen ent 
halten die Programme für die heilige Salbung 
der Prinzeffin Alerandra von Sachſen⸗Altenbur 
und die Verlobung Ihrer Hoh. mit Gr. fai 
Hoh. dem Gropfürften Konftantin: In der 
kegten ‚wurde befimmt, daß Ihre Majeftät 
die Kaiferin unter dem Donner von 51 
Kanonenſchuſſen, von der Feſtung, die Ringe 
wechjelten, und daß die Prinzeffin Braut dabei 
bie verlobte Bramt und rechtgläubige Fürfin 
genannt werde. Der 17. Febr. ift zur Galb: 
ung, ber. 18. zur Berlobung beftimmt. 

— Ja Ronftantinopel wird jezt wirt 
lich ein turtiſches Theater gebaut, dad an 
Größe und Pracht feinem in Paris oder ons 
don nachfichen wird, Die Mitteloge ift für 
den Sultan beſtimmt und fteht mit einem Zims 
mer iu Berbindung, das mit aller orientalifchen 
Pracht ausgeflattet wird. Bor zehn. Jahren 
fannte man dort nur den türfifchen Handwurft, 
ber unter freiem Himmel feine Poffen trieb und 
nun — ein Dofthenter ! 

— Die Einwanderung in die Vereinigten 
Staaten nimmt in bewundernswerthem, früher 
nicht geahnten Grade zu. Man fchäzt die Zahl 
ber Einwanderer für voriges Jahr auf 400,000: 
Blos im Hafen von News Pork find vom 1. 
April bis 15. Auguft, alfo in fünfthalb Mor 
naten, 84,000 Perfonen angefommen. 

— Dfiindien.. Nicht weniger ald 23 ins 
diſche Fürften und Häuptlinge haben neuerding6 
in ihren Bebieten die Wittwenverbrennung und 
ben Morb der weiblichen Kinder verboten. 





Ronzert. 


Mittwoh den 3. März. Wir hatten lange nicht 
einen jdöneren muſitaliſchen Genuß als heute durch 
dad Konzert Herrn Ritters aus Berlin. Weberhaupt 
nehören Flötenfonzerte, refp. eim Birtuofe auf Fi 
Flöte, in Iegter Zeit namentlich bei uns zu den Gel 
senheiten. Herr Ritter hat all’ das Lob, das ihm vor, 
ausging und dem er auch dur feine Vorträge in 
Nürnberg ent ſprach, bier nicht minder als wohl erwor⸗ 
ben und verdient, dargethan. Sein Spiel iſt meifter- 
baft, insbefondere find feine Weber änge fo weich und 
rund, fein Portamento in den — wie in den tief⸗ 
ſten Tönen fo aleihmäßig, das Aushalten der Töne 
von folder Kraft wie man fle wohl nur an fehr wenig 
Künftlern zu bewundern Gelegenheit findet. Die Gt» 
fanggefellibaft trug unter Leitung ihres Direktors 
Bern Barfus einige Piecen alänjend vor, aber der 

orfrag des Melodrama „des Sängers Fluch von 
Ubland” durch Heren Rrufe und die Geſangepiece des 
Herrn Kühler blieben, wegen Nicteintreffen jener 
Herren, weg. Emil. 


Briefkaſten⸗Mevue. 

1) Herr — wird erſucht, ein andersmal vorſichti⸗ 
ger mit Einführen der Damen zu fein, indem er fonft 
aud mit binausgeführt werden könnte. 

2) Herr Direktor Röder wird höflichſt gebeten, 
dem Drcefter doch anzuempfeblen, uns während den 
Zwiſchenakten von u» und Luſtſpielen mit einer 
lebhaftern Muſik zu erfrewen, indem dieſelbe bis jezt 
fehr Sangweilig war. Mehrere Muftfreunde. 

3) Jemand möchte wiffen warum ein Bettreiniger 
die Ingefieder nicht mehr glänzend macht. (D ber 
Meugierige D 

Für die armen Oberſchleſler erhielten wir 
mit dem Motto: 

geht ed nur nicht an guten Willen 
o fann man vielen Jammer ftillen. 
2 fl. Summa 19 fl. 30 fr. 
& Die Rebaftion. 


Befanntmachung. 

Nah Ausſchreiden der Fönigl. Regierung 
von Mittelfranken vom 27.0. Mis. (Inteligenzs 
Blatt für Mittelfrauken Nro. 8) it die Tare 
des Sommerbiered für dad Sudjahr 1847/48 
für die beiden im Regierungsbezirke beftehenden 
Zardiftrifte auf 

4 Kreuzer 2 Pfenninge 
für die Map vom Ganter feftgefezt, und bes 
rechnet fich hiernach der Schenkpreis inel. ber 
Mannsnahrung und des Lokalmalzaufſchlags auf 
5 Kreuzer 1 Pfenning für die Maß, und 
” p den Öuntterfrug. 
Wegen ded auf einen ungeraden Pfenning ſich 
berechnenden Schenkpreiſes wird jedoh gemäß 
$. 7 des Geſetzes vom 23. Mai 1846 der Bier» 
fag vom 1. Mai bis 15. Julil. Ire. auf 
5 Kreuzer 2 Pfenninge für die Mad 
und vom 16. Juli 4. Ir. und für Die 
ganze übrige Dauer des Sommerbiers auf 
5 Kreuzer per Map 
regulirt. 

Indem dieß dem Publitum und den Schenk 
berechtigten zur Kenntniß gebracht wird, ers 
wartet man von den Leztern, daß fie nur voll» 
kommen tarifmäßiged und wohlſchmeckendes 
Bier verleitgeben. Dabei werden die polizeis 
lichen Vorſchriften über die Verbote von Tax⸗ 
überfchreitungen und des Führend ungeaichter 
Trinfgefchirre in Erinnerung gebracht, und die 
Brauer und Schenfberechtigten darauf aufr 
merffam gemadıt, daß das Ausſchenken von 
Sommerbier bei Vermeidung einer Strafe von 
10 Reichsthalern nur auf vorgängige por 
lizeiliche Bewilligung vor dem 1. Mai flattfins 
den darf, und daß die Gchenffäßer neben dem 
Aichzeihen die Subnummer ausweifen, ſowie 
überhaupt reinlih und gut ausgepicht fein 
müfjen. Bezüglich des Verbots der Zarübers 
fchreitung wird insbefondere bemerkt, daß Dir 
Wirthe verbunden find, ihren Gäften die treffen 
den Pfenninge heramdzubezahlen, nud daß fie 


folhe nur dann für fi behalten dürfen, wenn 





der Gaft aus ich hierauf verzichtet. 
Fürth, am 3. 2. 1848. 
Der Stadtmagiſtrat. 
Bäumen. 
Hommel, Sekretär. 
Bekanntmachung. 


Auf Andringen eined Hypothefgläubigers 
wird dad dem irthe Friedrich Ernſt 
Müller gehörige Wohnhaus Nro. 194 
dl. Bzrks.) nebſt Zugehörungen in der vor 
deren ——— dahier, dem öffentlichen Ver⸗ 
taufe unterſtellt. 

Dieſes Haus iſt in der vordern Fronte 
3 Stock hoch, —— in der hintern 

onte 2ftödig, gemiſchter Bauart. 
Fo gehört a Hof, auf welhem 2 Stall» 
ungen von Fachwerk ftehen. 

Das Immobile it dem fönigl. Rentamte 
Fürth bandlohnbar mit 63 oder 45 nah Doms 
probftei Bamberger Obſervanz, und zahlt außers 
dem ı fl. 15 fr. Erbzias, 22 fr. für eine Faſt⸗ 
nachtöhenne, 3 fl. 14 Er: Hausſteuer ſimplum 
dorthin - 


Es hat nach der Schäßung vom 31. Jan. 
I. Irs. einen rg hg — fl. 

Stridgtermin Recht au 

Montag den 17. April I. Irs., 
Bormittage 11 — 12 Uhr, 

im Gommifflondzimmer Rro. 23 ded unters 
fertigten Gerichts feſt, wozu Kaufsliebhaber eins 
geladen werben. 

Der Zufchlag — ** 64 des 
Geſ vorbehaltlich der Beſtimmun 
wa er 101 bed Geſetzes vom 17. Hr 

vember 1837. 

Der nähere Befchrieb des Strichobjekts 
kann mittlerweile in der Regiftrarur eingefchen 
werben. Fürth, deu 15. var 1848. 

Agl. Rreis: zu — adtgericht. 
en 
Badof. 


Entgegnung. 

Auf die in — dieſes Blattes abgedruckte 
nfinuation des Herrn Kaufmann Heberlein dahier 
t fi der Unterzeichnete veraniaßt Nachſtehendes 
zu eatgegnen. Der auf bie allda erwähnte Eingabe 
gegebenen (wörtlich abgedruckten) Antwort gemäß wurde 
den Kindern des —— * Lied Dir, . 

Jehovah will ih fingen ıc. mit dem Bemerke 
aufgegeben, daß dirjenigen, deren Eitern den Gebrauch 
des fragliden Liederbühleind nicht wollen, das Lied 
aus dem bayeriihen Seſangbuche zu lernen hätten. 
iermit war, wie t, nur der Zufage gemäß ver 
en, weiche vom Vorſtand des Inſtituis gegeben 
war, namlih dem in ber Eingabe bervorgebobenen 
Wunſche in Bezug auf das fragliche Liederbüclein 
und defien Befeitigung zu entipreden, infomeit das 
Durd weder eine gefeglihe Vorſchrift, nod 
die eigene imnere Ueberjeugung, nod bie 
Grundbekimmungen der Anfalt beeinträd» 
tigt werden. Mad tem einfahen Grundſatz: Was 


dem Cinen redt if, iR dem Andern billig, kann denen, 
bie die Befeitigung nicht wünfhen, das Liederbüclein 
nicht genommen und das andere Gefangbuh — gegen 
des unterzeichneten Vorſtands innere Meberzeugung — 
nicht aufgedrungen werden. Die Freiheit de6 Qinen 
darf nicht zur Knechtſchaft des Anderm mwerden. 

Daß der Unterlchrer fortan aus der Liederfamm« 
lung fingen ließ, iſt unrichtig ; er läßt gegebener Ins 
ſtruktion zufolge bei den voriariftsmäßigen Morgen- 
andachten einzelne gelernte Liederverie ohne Bw 
braud irgend eines Liederbuchs fingen. j 

Was die angeblihe „Erklärung“ des Herrn Rector 
Dr. Beeg betrifft, daß er „von der Anſtalt unter fo 
bewandten Imfänden jurüdtrete”, jo muß es aller 
dings einem Manne, dem es nur um die Bildung und 
das Wohl der Jugend zu thun if, im hödften Grade 
unangenehm jein, unter folden Eonflicten und Aaitas 
tionen zu arbeiten, die auf Zerſtörung eines Inftiturs 
binzielen, das ibm am Herzen lieat. Herr Dr. Berg 
batte den Zurüdtritt als Abfiht-unter voraus. 
gefesten Umfänden, mie fie eben Herr Heber 
eim daritellte, allerdings gehegt und gegen dieſen im 
Privatgeſprach geäußert; jedoch denfelden weder in die« 
jer apodietifhen Weife, wie er von Herrn Heber. 
lein veröffentlicht wurde, erflärt, nod die Ber 
Öffentlihung einer ſolchen Erfärung gewünfht und be, 
adſichtigt. Ein Zurüdtreten deſſelden würde laut zu Han 
den gegebener briefliber Erfärung*) alddann eintreten, 
wenn dieſe bedauerliben onflicte fortdauern oder 
durch fortgefejte Agitation die Auflöfung des Infituts 
deabſichtigt wurde. — Wir Pönnen nicht glauden, daß 
die ubrigen verebrliben Eltern zu folden Tendenzen 
bes Herrn Heberlein die Hand bieten wollen. 

Was endlih den Austritt des Herrn Zeichenlehrers 
®ierer betrifft, jo ſteht derfelbe, wie Derr Heber. 
leim wohl weiß, mit der beregten Gelangbuhsiade 
in gar Peiner Berührung. Was hatte alfo Herr He 
berlein für eine Abfiht, demfelben biermitsim Ber: 
bindung zu bringen? — Uebrigens bat Berr &ierer 
feine Bitte um Entlafung nad geacheuer ig» 
ung jurüdgenommen. 

Nur mit Wideritreben haben wir diefe kurze Er 
Märung und Beridhtigung gegeben, jur Berubigung 
der bei dem Inſtitute Betheiligten. Was aud die 
Gründe und Arfihten des Herrn Heberlein fein 
mögen, wir hoffen von weitern Infinuationen deffelden 
unbehelligt zu bleiben, werden dagegen Jedem, der 
fid unmittelbar an uns wendet, bereitwillig 
näbere Auskunft geben. — Der Geiſt un® Sinn in 
welchem das Inſtitut vom dem lnterzeihneten nady feis 
ner wahrlich nıct verborgenen Meberzeuaung, ald Mits 
gründer und Mitvorftand, in religiöfer Bezich« 
ung, gegrunder wurde, der Geift des ewangeliich-fird: 
lichen Glaubens und demgemäßen wahrhaft chriftlihen 
Ledens Pann von deinjelben feinen Privatanfihten ges 
orfert werden, jo gerne man aub auf Rect und 
Billigkeit rubinden Wünſchen zu entſprechen bereit ift, 

Alle der Beſcheidenheit zu nahe tretenden Neußers 
ungen ın der jenjeitigen Beröffentlihung wollen wir 
übrigens überachen und der aufgeregten Stimmung des 
ſonſt geachteten Herrn Einienders ju gute halten. 

Den 20. Februar 1848. 

Pf. Kraußold, 
als 1. Vorſtand des Marien: Inftitung 


*) —— „Eb gewinnt nad jener JnferatserMärung 
faſt den Anſchein, old bätte ich dieſelde provocirt, 
und um denjelben auf das Entidiedenfte zu jers 
foren, erfläre ih Shnen, was ich foeben ren 
Hederlein geſagt babe, daß, falls Sie ſich im 
Folge diefer Eonflicte bewogen fänden, dud Znfti, 
tut aufzugeben, ich unter Reiner Bedingung bie 
Leuung übernehmen werde, fo leid“ ıc. ıc. 

Dr. Beeg. 


She die Mothbedrängten Schleflens babe ich bis 
Heute erhalten von: U. —* ı1fl. 20Pr., der Geſellſch. 

m Bienentorbe qua Geſeliſchaft 15 fl., Eipp. Schrr. 1fl., 
% Dr. 8, 3 fl. 42 Pr., den Schülern und Lehrern ded 
Dr. Brentano’ihen Inf. 12 fl., E. P. Behds. 3 fl., 
Mof. Dintisb. ı fl. 45 fr., Wor. Rndst. ı fl., einem 
ungenannten Commis 5 fl., einem ung. Lehrling 36 fr,, 
Mor. Aflor. ı fi, Map. Kifld. ı fl. 45 Pr., Map. 
Cette Kngébgr. 2 fl. 42 Pr., Dr. &% 1 fl.. Gab. 
Molhſr. 7 fl., Fat. Wethbr. 2 fl., ©. Anſt. ©. 1 fl. 
45 fr., Mad. Iſab. Wrtbmör. a fl. arfr., Lip. Offnd, 
10 fl., &. W. Babar. 1 fl. 45 Pr., W. Werbmr. 7 fl., 
M. a fl, den Shülerinen d. Geiersh. Inſtit. 8 fl. 6 kr. 
Gumma 93 fl. 8 fr. Dr. £oemi, Kabbiner, 


Anzeige und Empfeblung. 
Bon dem hochlöblichen Stadtmagiftrate das 
bier wurde mir die Eonceffion zur Ausübung des 


Melberei - Geschäftes 


gütigſt zu Theil. 

Judem ich die am Hentigen erfolgte Eröffs 
nung des fraglihen Geſchäftes dem geehrten 
Publitum ergebenft zur Anzeige bringe, erlaube 
ich mir nur noch alle in dieſes Fach einfchlas 
gende Artifel, unter Berfiherung prompter und 
zeeller Bedienung, zur Abnahme beftend zu ems 
pfehlen. Fürth, den 1. März 1848. 

Joh. David Berthold, Melbermeifter, 
Scindelgaffe Nr. 181 (ll. Bzrke.) 


Einladung. Zu der am naͤchſten 
Sonntag den 5. März ſtatifindenden 


Bedoute 


ladet der Unterzeichnete höflihft ein. Billete 

können jederzeit abgegeben werden, fo wie 

Abends an der Kafla der Eintrittöpreis für 

die Perion 24 fr. ift. 

Zur zahlreichen Thellnahme empfiehlt ſich 

Hochachtungs voll | 
Februar 1848, 


Fürth, den 29. 
Louis Wolfermann, 
zum Rronprinzen von Preußen. 


Verkauf. In der Nähe des Pfarrgars 
tens ift ein Garten zu verfaufen oder zu ver 
pachten. Näheres bei 

Gotthilf Schönfelder, 
Flafchnermeifter. 


Verlorenes. Zwei Mundſpitzen an 
Tabaföpfeifen wurden verloren. an bittet 
dringend um bie Zurüdgabe an die Redaktion. 


Berlorened. Drei Zwickfcheeren, 
ein Kamm, eine Scheere und ein Naſir— 
meffer, in einer ledernen Taſche, wurden 
verloren. Der Finder erhält bei der Zurück— 
gabe ein Doucenr. 


Casino. 


Sonntag ben 5; März. Großer 


Mastenbal, 


Anfang 7 Uhr. 
Die Borftände. 


Geſang⸗Geſellſchaft. 


Kommenden Dienſtag den 7. März: 


Produktion. 


Anfang halb 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Weissengarten. 
Nächten Montag und Dienftag 


Mebeliuppe, 


Wozu höflich einladet 8. Wening.: 


Einladung. Künftigen Montag, als den 
6. März, findet bei Unterzeichnetem gutbefezte 


TANZMUSIK 


ſtatt. Wozu hoͤflichſt einladet 
Blutharſch, im goldnen Rab. 


Einladung. 

AVPrinz Carueval ertheilte mir 
Sdie Zuſicherung, daß er am Faſtnachts⸗ 
Dienſtag bei mir Schluß machen und alle 
Masfenfreunde verfammeln wird. Der von ibm 
felbft arrangirte großartige Masfenzug mit 
Gasbeleuchtung veripricht freudigen Ges 
nuß und lade ich zur zahlreichen Theilnahme 
böflihft ein, mit dem Bemerfen, daß der 
Maskenzug Nachmittags 3 Uhr und gleich das 
rauf der Ball beginnt. Für Speijen und 
Getränfe ift beiten geforgt. 

Fürth, den 3. März 1848, 

Mich. Siebenfäs, 
Burgberr, 


Anzeige. An Faſtnacht, den 
7. März, it Tanzmuſik im Pitter: 
lein’fhen Garten. 


Zu vermietben. In Nro. 312m, an 
ber Eifenbahn, ift eine Wohnung mit Res 
mife, welche zu einem Gewölbe oder Stallung 
eingerichtet werben kann, zu vermiethen. 
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Ar dns aterland. 


Rum wanfe nicht mein Vaterland, 
Erprobe Kraft und Muth; 

—J rũſte dich zum blut'gen Streit 
en fremde Macht und Wuth. 
Nun ſchirme deines Rheines Strand 

Und ſei auf deiner Hut, 
Beſchütz mit deutſcher Einigkeit 
Des ganzen Volkes Gut. 


Die Fackel, welche Frankreich ſchwingt, 
Droht dir des Krieges Brand, 

Drum nimm mit feſtem deutſchen Sinn 
Die Waffen ſchnell zur Hand. 

So viel in dieſer Stund' umſchlingt 
Das deutſche Bruder Band, 

Zieh'n Brüder wir zum Kampfe hin — 
Es gilt für's Vaterland. 

89% ©. 





Befanntmachung. 


(Die kgl. Allerh. Entſchliehung — die Aufs 
loͤſung der gegenwärtigen Kammer der Abge⸗ 
orbneten und die Zufammenberufung der Kam⸗ 
mer der Reichsräthe betreffend.) 

Der Magiftrar bringt hiermit nachftehende 
anher erfolgte Allerhoͤchſte kgl. Entſchlie ßung 
zur öffentlichen Kenntniß. 


Ludwig x. 

In Erwägung, daß die gegenwärtige Kam⸗ 
mer ber Abgeordneten durch die damalige Ans 
wendung des Tit. 1. $. 44 lit. c, der X. Ders 
faffungs-Beilage eine von den urfprünglichen 
Wünfhen der Wähler weſentlich abweichende 
Zufammenfegung erbalten hat, und in der Ab» 
ſicht, Unferem Lande einen neuen Beweis Uns 
ferer landesväterlihen Gefinnungen zu geben, 
verordbnen Wir biermit auf den Grund des 
Tit. VII. $. 23 der Verfaſſ.-Urkunde wie folgt: 


Art. 1. Die gegenwärtige Kammer ber 
Abgeordneten ift aufgelöft. 


Art. 2. Die neuen Wahlen nah Maß» 
gabe bed Geſetzes vom 23. Mai 1846 über 
die Anwendung ded genannten Tit. I. $. 44 
lit. ©. ber X. Berfaffungs-Beilage haben fo» 
gleich fattzufinden. 

— Met. 3. Die Kammer ber Reichdräthe 
und die Rammer der Abgeordneten find auf 
den 31. Mai d. J. zufammenberufen, damit 
Wir mit den frei gewählten Vertretern Uns 


fered treuen Volkes deſſen verfaſſungsmäßige 

Wunſche in herzliche Berathung nehmen können. 
Ludmig. 

Fürft von Dettingen, Wallerftein, Staatsrath. 

v. Beisler, Staatsrath. v. Hered, Staatdrath. 

v. d. Marl, Generalmajor. v. Bolg, Staatörath. 


München, den 3. März; 1848. 


Magiftrat der er und Reſidenz⸗ 


v. Steinddorf, Bürgermeilter. 


Vermiſchte Machrichten. 


Münden. Ueber Deferreihs Finanz 
verbältniffe haben fih Gerüchte fo abentheuerlicher 
Art verbreitet, dad man öfterreichifhe Banks 
noten nur mit großem Berluft verwerthen fann. 
Mit größter Spannung flieht man Nachrichten 
aus Wien entgegen. — Die Allg. Ztg. enthält 
eine Erklärung ded Herrn Grafen Arco⸗Valley, 
daß die von ihm an Ge. Maj. geitellte Bitte 
um Eröffnung der Beweggründe der allerhöch— 
fen Verfügung zu feinem Ziele führte, indem 
gedachte Bitte eine Gewährung nicht gefunden 
hat. 
— Münden, 3. März Schon wieder has 
ben wir das beflagenswerrhe Schaufpiel eines 
Bolfdauflaufed. Geftern Abends verfammelten 
ſich plöglih in der Ludwigsſtraße, vor dem 
Haufe ded Hrn. Minifterverweferd Dr. v. Berks, 
ein Menge junger Leute wit fürdhterlicem 
Schreien und Pfeifen. Der wilde Haufe ber 
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gann mit herbeigefahrenen Pflafterfteinen Later, 
nen und Fenfter zu zertrümmern und verfuchte 
unter dem Rufe: „Nieder mit Berfs, nieder 
mit dem H—miniſter!“ das Hauptthor bei 
Haufes zu fprengen, was jedoch nicht gelang. 
Militätifche Macht ſchritt nicht ein, und eime 
Patroiile ans Te, Mang Infanterie beſtehend, 
welche fpäter erichien, Wurde mit dreifachem 
„Hoch dem Militär’ empfangen. Etwa eine 
Stunde lang mochte der Lärm hier gedauert 
baden. Endlich zog der immer mehr anfchwels 
lende Haufe in die Stadt, zertrümmerte am 
Minifterium ded Innern und dem Polizeige⸗ 
bäude mehrere Fenſter und Laternen, bis er 
endlich durch eine Abtheilung Küraffiere zers 
fireut wurde. Gendarmeu waren uicht ficht« 
bar, offenbar um die Erbitterung nicht noch 
mebr zu fleigern. Nun ſammelte ſich der Volfds 
haufen in der Sendlingers und, Roſengaſſe, auf 
dem Schrannenplage, wo die Kreisregierung 
und die Hauptwache find und wo Fenſter und 
Laternen zertrümmert wurden. Am Regierungds 
gebäude iſt eine große Anzabl Fenſter zertrüms 
mert. Die Bräuerwagen wurden ald Barris 
faben quer über die Straßen gefhoben. Das 
nun aufgebotene Militär koönnte ded Tumultes 
nicht Herr werden, und um 11 Uhr wurde 
Generalmarfch gefchlagen, und bald waren durch 
die Landwehr die Straßen gefäubert. Bor 
Ausbruch der Unruhen waren Bürger bei dem 
Weinwirthe Ott verjammelt, und beriethen eine 
Adreffe an den König um Zufammenberufung 
der Stände. 

— München, 3. März Bei den geftern 
Abend bier ausgebrocdyenen Unruhen verfuchte 
dad lärmende Volk das Strobelberger'ſche Waf— 
fenmagazin zu flürmen, was aber nicht gelang. 
Die Gendarmerieftatiombei ven Satzftädelnwurvde 
völlig geſtürmt und zerrrümmer. Am Minis 
ſterium des Innern, an der Sreidregierung, 
ber Polizei und an Herrn v. Berfd Wohnhaus, 
ift fat nicht eine Scheibe mehr ganz. Auch 
am Erändehaus und der Refidenz find Fenfter 
zerbrochen worden. Bor dem Graf Arco'ſchen 
Palafte hielt der Haufe und bradıte dem Gras 
fen ein lautes Hoch. (Sehr fehmeichelhafth 
Man jpricht fogar davon, ald wären auf dem 
Mar-Joferheplag 6 Kanonen aufgefahren ges 
wefen. Für heute Abend ift die gefammte 
Landwehr aufgeboten. Hier müſſen energıiche 
Mapregeln getroffen werden, und gewiß man 
wird fie auch nicht ermangeln laffen. Aucd am 
Eijenbahnhof fol die Rotte Verwüſtungen aus— 
zuführen, Schienenausbrechen ıc. im Sinne ges 
habt haben, was jedoch vereitelt wurde. 

— Münden, 3. März. Ge Maj. ber 
König haben unterm Geftrigen dem Minifter 
verwefer ded Innern, Staatsrathe von Berks 
einen Geſchaͤftsurlaub bis zu Ende diefed Mos 


nats zu ertheilen, und den Staatdrath von Bolg 
mit der Leitung des Minifteriumd ded Innern 
zu beauftragen geruht. (CM. p. 3tg.) 

— Adreſſe der Studirenden der Ludwigs⸗ 
Marimilians-Univerfität: die Konftituirung eis 
ned Freiforps aus Studenten beiseffend, „Als 
lerdurchſauchtigſter > w· Date nd 
it in Gefahr, die cupfonen haben aufgehört 
zu regieren; Frankreich it eine Republik! Ihre 
Streiter, voller Begeifterung, friegdgeübt, uns 
ter erfahrenen Hübrern, bedrohen unſere Gau 
en. Die Weltgeſchichte verfünder ed mit laus 
ter Stimme: Bolfsideen laffen fib nur mit 
Volksideen befämpfen. In allen deutfchen Lan— 
den werde getagt; aus den Yandtagen erhebe 
ſich ein deutſches Parlament. Allgemeine Volks⸗ 
bewaffnung, freie. Bolfdverfammlungen, unbe, 
dingtes Affogiationdrecht, Freiheit der Gedanken 
durch die entfeſſelte Preſſe, Oeffentlichkeit und 
Mündlichkeit im Gerichtsverfahren mit Ankla— 
geform und Geſchworenengericht ſeien die mäch—⸗ 
tigen Hebel eines einigen, freien Deutſchlands 
zum Schirm und Schutz gegen Weſt und Oſt. 
Kein Kampf gegen die Republik Frankreich, ſo 
lange ſie unſere Gränzmarken achtet; wenn nicht, 
ein deutſcher Kampf ohne Hilfe der Ruſſen; 
im Falle unvermeidlicher Wahl zwifchen Frank» 
rei und Rußland, für Franfreich gegen Ruß 
land. Dieß die Wünfche, welche eine deutſche, 
fürs Baterland begeifterte Jugend an dem 
Stufen ded Thrones eines deutſchen Kürften nie» 
berlegt und an deren Erfüllung fe die allers 
ehrfurchts vollſte Bitte fnünft: „„ „Em. kgl. Mas 
jeRät wolle allerhuldvollſt geruhen, den Stus 
birenden der hiefigen Hochſchule die Bildung 
eines Freiforps zu geſtatten.““ In allertieffter 
Ehrfurcht erfterbend ꝛc.“ — So eben liegt eis 
ne Adreſſe der Einwohnerfhaft Münchens 
vor, welche von allen Ständen unterzeichnet 
wird; ſelbſt die biefigen Reichsräthe haben 
ſich den Unterzeichnern angereibt. 

— Münden, 2. März. Geftern Nachmits 
tag ift durch k. allerhöchſtes Reſtript angeords 
net worden, daß fämmtliche Regtmenter in Bay—⸗ 
ern von vier zu vier Jahren die Garnifonds 
pläße wechfeln follen. Wann der erfle Gars 
mifonswechiel ftattfinden wird, iſt noch nicht 
befannt. (üdbote.) 

— Nürnberg, 3. März. Nachſtehendes 
ift der Wortlaut der geitern in einer Verſamm⸗ 
lung angenommenen und mit 370 — 380 Uns 
terfchriften an Se. Maj. überfandten Adreffe: 
„Alerunterthänigfte Eingabe der unterzeichneten, 
Bürger und Einwohner Nürnbergs, Erfüllung 
erechter und zeitgemäßer Forderungen betrefs 
fend. Allerdurchlauchtigſter ꝛc. Deutſchlands 
gefährlicher Nachbar iſt ſoeben in einer Um 
wälzung begriffen, die in der Geſchichte kaum 
ihred Gleichen hat: In wenig Tagen fönnen 


repubutaniſche Heere : Deutfchlande  Grängen 
Überfihreiten und der ruffifche Koloß aus dem’ 
Norden hberanrüden. Gegen ruſſiſche Waffen 
können und die Bajonetten "unferer Soldaten 
fchügen, gegen die begeiſterten Schaaren der 
Franzofen helfen beſoldete Waffen allein nicht, 
ſondern ‚bier muß die deutſche Nation ſelbſt wie 
Ein Mann aufſtehen und zur Vergießung des 
eigenen Bluts bereitfein. Hierzu iſt ungerrübte 
Batertands » Begeifterung nothwendig. Wenn 
das deutiche Bolt Das, wonach es jrit. Jahren ges 
tungen, wofür ed in den ftändıfchen Berjamms 
kungen beutidyer Brüder ſtets und ſtets gebeten, 
ja vor Jahren ſchon fein Blut vergoflen hat, er» 
reicht, fo wird fich dieſes deutſche Bolf einmüthig 
erheben und Baterland und Thron vertheidigen. 
Bayern vor Allen, welches ftolz fein kann, ei⸗ 
nen echt deutschen Fürſten zu befigen, wird mit 
Freude im die erſten Reihen der Kämpfenden 
treten; wenn die drohende. Gefahr naher tritt, 
Em. fol. Maj. find: ftolz darauf, aus Dem 
Munde des Volkes ſelbſt deſſen Wünfche und 
Bedürfniffe kennen zu, lernen, und wir bezeicdhr 
nen als ſolche: I. durchgreifende und zeitgemäße 
Reform der beitehenden Wahlgelege ın allen 
ihren Richtungen; 11. unbedingte Dreßfreiheit; 
III. öffentliche Gerichtöbarfeit mut Geſchwornen 
nach dem Borbild Englands; IV. Beridigung 
des Militärs auf die Berfaffung; V. gleiche 
Berechtigung aller Religionen; Vi. ein Polizei 
geſetzbuch; VH. Bolfdvertretuug bei dem Deuts 
ſchen Bunde... Dieje Forderungen find gerecht, 
und allenthalben, wo nicht undurchdringliche 
Finferniß berrfcht oder phufiihe Gewalt jede 
freiere Regung unterdrüdt, haben dieſe Ber« 
langen. in einer Weiſe fih fund gegeben, daß 
man wohl fieht, wie die Zeit der Erfüllung ges 
fommen. Judem wir in volftem Vertrauen 
auf unjern gerechten deutichen König der ge» 
wiffen Hoffnung find, daß es bei feinen Ges 
finnungen faum einer folchen Anregung bedürfte, 
haben wir es gleihmohl für unjere Pflicht ger 
balten, unfere Wünſche, fowie unfere Geſin— 
nungen zur Keuntniß Em. kgl. Majeſtät zu 
bringen. Doppelt gibt, wer fchnell gibt, fagt 
ein alter Sag; und fo flellen wir denn an Ew. 
fgl. Maj. die allerunterchänigfte Bitte: „„es 
mögen Allerhöchitdiefelben bei den drohenden 
Zeuverhältniſſen vor Alem die Stände bed 
Reichs einberufen und zur Vorlage der von und 
gelelten Anträge die Initiative geben.’ Zus 
dem die Unterzeichneten für Em. fgl. Majeſtät 
deu Segen des Himmels anrufen, werden dies 
felben auch, wenn es gilt, für ihre deutſches 
Baterland Gurt und ar zu ale — > 
nbli eit ſein. n allerunterthänigſter 
erg Em. Majeftät allerunterthäs 
ng treugehorfamfte‘ folgen die Unterjchriften. 


— Nürnberg, 3 März. An den Bors 
figenden ‚der Bürgernerfammlung vom 2. dj 
Hrn. Dr. Korte, iſt ein Danfichreiben von dem 
Rabbiner der ifraelinfchen Gemeinde in Fürth) 
Hm. Br. Löwi, für die in der Adreffe ausge 
fprochene Bitte um "bürgerliche Gleichſtellung 
aller Ronfeffionen, einjchließlidy der Juden, eins 
gegangen. 

— Paris, 28. Febr. Die Republif it im 
Nimes, Avignon, Lyon, Narbenne, Perpignan, 
Limoges, Bayonne proflamirt worden. — Start 
kinientruppen wird manfortan fagen „Truppen 
ber Republik.“ — In 14 Tagen werden bes 
reitd Münzen mit dem Gepräge der Republik in 
Zirkulation fommen. — Folgender Aufruf am 
die Nationalgarde iſt erfchtenen: Der Feind has 
und nicht beſiegen fönnen, er will unſern Sieg 
entehren! Uebelrhäter verbreiten Berheerung und 
Brand um Paris ber. Das ganze Volk ftehe 
bewaffnet auf, um fie verfchwinden zu machen. 
Die Eintracht der Rationalgarde und der hels 
dermürbigen Bürger germalme die Anarchie! 
Die erften Tage der Republik feien eben fo 
rein als ihr Triumph glorreih war. ... Was 
werden gegen unfer ganzes, unter Waffen ftebens 
des Volk, geleitet von der proviſoriſchen Res 
gierung, infpirirr durch die Hingebung, die Eine 
fiht und den Murb unferer jungen Offiziere 
vom Volf, die Keinde im Innern und im Auds 
land vermögen? Bürger, Ruhe, Eintracht; uns 
fer theures Vaterland bat feine Stelle an der 
Spige der europäifchen Bölfer wieder einge, 
nommen, Die Belgier, Jtaliener ahmen und nad), 
Alle andern Bölfer werden ihnen folgen und 
ſich erheben unter dem beiligen Rufe: Freiheit) 
Gleichheit und Brüderlichfeit! (Gez.) Der Ges 
neralfommandant Courtais. — Alle beurlaubs 
ten Offiziere aller Grade haben fich augenhlick⸗ 
lich bei ihren refp. Korps zu ftellen. Die 
Bataillone der mobilen Nationalgarde bleiben: 
beifammen in eigen® hierzu beftimmten Häufern, 
um jeden Augenblif aktiv ſein zu können. 
— Das Zentralfomite der polnischen demofras 
tifchen Geſellſchaft hat eine Adreffe an die pros 
vijorifche Regierung erlaffen, worin dasſelbe 
als „der einzige wahrbafte Reprälentant des 
polnischen. Volkes’ feine Abſicht anfündigt, 
nunmehr offen an der Unabhängigkeit und 
Freiheit des polnischen Vaterlandes zu arbeiten 
und mit der. proviforıschen Regierung deßhalb 
in regelmäßigen Berfehr zu treten. — Der 
Minifter ded Innern hat ein Publizitätöbäreau 
eingerichtet, um an alle Journale, welche po— 
kitifche Farbe fie tragen mögen, die offiziellen- 
Alte, telegraphifchen Depeichen, Dokumente, die 
verfchiedenen: Neuigkeiten und Thatfachen mit⸗ 
zutheilen, die für ſie von Intereſſe fein können. 
— Die mit der Zujammenfegung der Kunſt⸗ 
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genüber der franzoͤſiſchen Republik, aufrecht \ 
zu erhalten. Die Gränzfefung Mons iR in | 


gegenftände in den Tuilerien beauftragte Roms 
miffion erflärt, bad Nichts entwendet, daß 
fein werthvoller Kunſtgegenſtand zerflört, daß 
aber eine Menge von ſehr werthvollen Juwe⸗ 
len x. von den „Patrioten“ an ſichere Orte 
ebracht wurden. — Am 27. bewegte ſich ein 

ug von Damen, welche die Oberaufſicht über 
Kieinkinderbewahranflalten führten, mit einer 
Anzahl Kinder durch die Straßen von Paris 
uach dem Stadthaufe zu der provif. Regierung ; 
voran die Fürftin von Beauveau, die wen 
von Marmier, Frau v. Lamartine. Ueberall 
auf ihren Wegen wurden fie vom Bolfe freus 
dig begrüßt. Die Fahne der Republif und ans 
bere 
wen man lad: Erziehung für alle Kinder 
des Volkes, Kleinfinderfchulen, salles d’asile, 
Schulen, Lehrlingsfchaft. Heiliges Prinzip der 
Kamilie! Laßt die Kindlein zu mir fommen! 
Auf der legten Fahne die Inſchrift: Eintracht 
der Rulte; allgemeine Brüderlichkeit. Der ifs 
raelitifche 
ein proteftantifcher Pfarrer gingen Hand in 
Hand hinterdrein. — Bei dem entjeßlichen 
Durcheinander der gemwaltjamen Reerung ber 
Deputirtenfammer, wurde, wie ſchon gemeldet, 
die von der Menge fait fortgetragene Herzogin 
von Orleandvonihremjüngften Sohne dem Herzog 
von Ghartred, getrennt. Sie flüchtete fich durd) 
den zum Pallaft der Deputirtenfammer gehörigen 
Garten in ein benachbartes Haus, wo fie bie 
11 Uhr Nachts blieb, zu welcher Stunde der 
Prinz ihr erft wieder zugeführt wurde. — Ein 
Nationalgarbift hat am 24. in der Deputirtens 
kammer ein Papier aufgehoben, auf welchem 
die Worte gefchrieben fanden, welche die Her⸗ 
zogin ausfprechen wollte; fie lauteten ungefähr 
folgendermaßen: „Meine Herren, nicht von der 
Rammer, fondern vom Lande follen die Boll 
machten meined vaterlofen Kindes ausgehen; 
nichtd andered wollte id, eine arme Wittwe, 
von Ühnen verlangen...‘ 


— Paris, 29. Febr. Geftern erfchien der 
amerifanifche Geſandte, Herr Ruſh, in Begleis 
tung feined Sefretärd und ded Majors Poufs 
fin, der lange die Union bewohnt hat, auf 
dem Stadthauſe und begrüßte die neue Repu— 
blik in einer feurigen Rede. 

— Parisd Aus den Berhandlungen des 
brittiſchen Geſandten Marquis v. Rormanby mit 
Herrn v. Ramtartine erfieht man, daß England 
gerne die franzöſiſche Republik anerkennt. (En- 
tende cordoile.) 


— Brüffel, 28. Februar. Der König ift 
bier im Palais, die Stadt ift ruhig, überall bes 
firebt man ſich die belgiſche Nationalität, ges 


tandarten wurden mitgetragen, auf des 


Großrabbiner, katholiſche Priefter,. 


Belagerungszuftand verfest. 

— Brüffel, 28. Febr. Das „Journal de 
Bruxelles““ meldet heute in einer Weife, die 
man als offiziell betrachten fann, daß die kgl. 
franzöfliche Familie, mit Einfchluß der Herzogin 


! 


von Orleans und ihrer beiden Kinder, auf ber 
1 


Inſel Whigt angekommen ſei. 

— Stuttgart, 2. März. Das Regierungs⸗ 
blatt enthält eine fgl. Berorbnung, welche die 
Zenfur aufhebt. 

— Der ©t. Beob. ſchreibt: Ulm, 1. März. 
Wegen Legung von Droh⸗ und Brandbriefen 
war geftern Nacht die ganze hiefige Einwoh⸗ 
nerichaft in eine außerordentliche Unruhe vers 
fezt, die ſich fo fehr fleigerte, daß die fämmts 
lihe Militärmannfhaft in die Kafernen con» 
fignirt, die Polizeiwache durch ein Militärkom⸗ 
mando verflärft wurde und Pinienmilitär die 
ganze Nacht die Stadt burchftreifte. 

— Aus dem Badifchen, 29. Kebr., Abends. 
Drei Hauptfragen ded fonftitutionelen Lebens 
haben fo eben bei und in Baden ihre Löſung 
gefunden. Die Regierung hat dem Rande die 
Freiheit der Preffe, Schwurgerichte und Volks— 
bemwaffnung gegeben. 

— Mannheim, 1. März. Man fleht hier 
Haufen Proletarier, welche mit dreifarbigen 
Bändern gefhmüdt find. Das hierher beors 
derte Militär flieg mit dem Rufe: „Es lebe 


‚die Preßfreiheit!" aus den Eifenbahnmwagen. 


— Auch die Profefforen der Univerfität 
Heidelberg haben ſich über eine Bittſchrift 
an die II, Kammer vereinigt, in welcher der 
Wunſch nad; Pregfreiheit, Schmurgerichten und 
Vertretung des deutfchen Volkes beim Bundes 
tag ausgeſprochen if. 

— Berlin, 29. Febr. Ein Kourier aus 
St. Peteröburg, bat heute die Nachricht von 
bedenfliher Erfranfung des Kaiferd von Ruß— 
land gebracht. — Das ate, Tte und Ste Ar» 
meeforps fol mobil gemadıt werden. 

— Nadı dem Rheine ift der Befehl durch 
den Telegraphen fpedırt worden, Saarlouis -in 
Belagerungsftand zu erflären, 

— Reipzig, 1. März. Heute öffentliche 
Sigung der Stadtverordneten. Berathungs⸗ 
gegenftand: Adreſſe an den König. 

— Poſen. Es betätigte fih volfommen, 
daß die Rufen bedeutende Streitfräfte, über 
welche Fürſt Paskiewicz den Oberbefehl führen 
wird, an der öſterreichiſchen Gränze zufammen« 
ziehen. 

— Wien. Aus Stalien fommen von allen 
Orten Nachrichten von ausgebrochenen Unruhen. 





Herausgeber Jul. Volkhart. 
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Dienftag, den 7. März 1848. 





Bermifchte Rachrichten. 


Münden. Soeben verfügte fih Se. 
fgl. Hoh. der Prinz Karl in den großen Rath» 
bansfaal zur anmejenden Volls- und Bürger: 
verfammlung und bhinterbrachte den dortſelbſt 
ängftlih Harrenden die tröftliche Nachricht, daß 
Se. Maj. der König fhon bie zum 16. d. 
Mts. die Stände ded Reiches berufen werde, 
um die des Volkes Wohl betreffenden Fragen 
zur Berathbung zu bringen. Dadurch wurden 
die Beforguifle, melde der Termin von 3 Mor 
naten bervorrief, auf das freudigfte gelöft. 

— Münden, 3. März In der heutigen 
Berfammlung der Bürger auf dem Rathhaufe 
wurde von Hrn. Bürgermeifter von Steins⸗ 
dorf ein Schreiben mitgetheilt, welches Frhr. 
v. Stauffenderg von Würzburg aus an den 
Präfidenten des Reichsraths, Fürften von Reis 
ningen, im Auftrag Sr. fönigl. Hoh. ded Kron⸗ 
prinzen, zu dem Zwede hieher gerichtet hatte, 
um das ganz falfche, abſichtlich ausgefprengte 
Berüdrt zu widerlegen, ald hätte Ge. fönigl. 
OHoh. jemald Aeußerungen gebraucht, die Ent: 
rüßtung, Zabel oder Mißbilligung über die, 
einem fchmerzlihen Gefühle allerdings Raum 
laffenden, Müncener Borfälle vom 11. Febr. 
mtbielten. Diefe Mittheilung wurde von der 
jablreichen Berfammlung mit allgemeiner Atlas 
mation aufgenommen. (Robote.) 

— Münchener Blätter enthalten folgende 
„dienſtliche Anzeige”: Heute (3.) Morgens 1 
Uhr, nachdem bereits die Gendarmen der Sta» 
tion „Salzſtädel“ und ‚Rudmwigd »Borftadt‘’ 
im Schlafe von einer ftarfen Rotte Bewaffnes 
ter theild mir Säbeln und theild mit Prügeln 
überfallen, und dieſe Fofalitäten ganz zerftört, 
Dabei die Käften erbrochen, Armatur, Geld, 
Uhren, Monturen, Stiefel, Betten, Wäſche x. 
geraubt worden, zog diefe Rotte gegen die Reis 

chenbadyer Brücke, mwofelbft ebenfalls eine Gens 
darmeris Station befteht, Rürmten diefed Haus 
mit bewaffneter Macht, und ein Gendarm, wel⸗ 
der von einem Manne mit blogem Säbel am 


Leben bedroht wurde, fenerte fein Gewehr los; 
fo, daß ein Individuum verwundet fein fol, 
worauf fi die Menge unter Steinwürfen zus 
rüdzog.” (Der Bermundete ift laut der Ag. 
Ztg. ein Polptechnifer, dem im Folge feiner 
Wunde der Schenfel amputirt werden mußte.) 
Nach der Allg. Ztg. wird die bem ber 
fannten Gendarmerie» pauptmann Bauer zus 
gedachte Beförderung zum Major in der Linie 
nicht erfolgen. “ 

— Augsburg, 4. März Man it aud 
bier mit einer Adreffe äbnlidh der Nürnberger 
befchäftiget. Das öffentliche Erſcheinen der —* 
drucktten Protokolle des Kollegiums der Ger 
meindebevolmächtigten iſt nun angekündigt, und 
die ‚Bürger folen darauf abonniren. Das 
wäre alfo eine halbe Deffentlichfeit, die der Bürs 
ger obendrein bezahlen müßte. Lieber gar feine, 
Machet eure Thüren auf, damit der Bürger 
eintrete und febe und höre wie die Männer 
feined Bertrauend feine Angelegenheiten vers 
bandeln! j 

— Bamberg, 4. März. Unfere heutige 
Volksverſammlung, wir fagen ed mit Stolz 
und Freude, it in der gewünfchten und gehoff- 
ten Ruhe und Ordnung vorübergegangen. Das 
Theater war ber Drt ber Berfammlung, wo 
von der Bühne aus dad Comitemitglied Herr 
Rechtdanwalt Titus dem verfammelten Volke 
die in der Adreffe an den Stadtmagiftrat ges 
ſtelten Berlangen vorlad und dem allgemeinen 
„da oder „Nein“ unterwarf. Die Bolt 
verlangen in 14 Artifeln wurden fämmtlich mit 
Afflamation-aufgenommenund nah Schließung 
der Berjammlung drängte man ſich zu unters 
fchreiben. In den Straßen und auf dem Theaters 
plag wurden Tifche aufgerichtet und ſchon um 
bald 6 Uhr waren nahe an 1000 Unterfchriften 
gejeiftet. Der fränkiſche Merkur vom 6. März 
enthält folgenden Danf ber Polizeibehörden: 
Das unterzeichnete Gomit& der Bamberger öffent: 
lichen Bolföverfammlung vom Geftrigen entles 
digt fidh hiermit der freudigen Bürgerpflicht, 
fümmtlihen PolizeisBehörden hiefiger Stadt 
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dafür feinen Danf daszubringen, dad fle das 
IH 

Peti in feiner e ' and 
durch feinerlei polizeiliche Maßregel ode ers 
wachung aud nur zur entfernteften' Unzufriedens 
beit Veranlaffjung gaben, Wir fagen öffentlic) 
innigen Danf der geſammten hieſigen Eins 
wohnerfchaft, welche ſich fo zahlreich bei der 
ftattgehabten öffentlichen Volksverſammlung be» 
thätigte, und durch ihre hoͤchſt anerkennungs⸗ 
mwerthe würdige Haltung den Beweis lieferte, 
dap fe aller der Rechte, deren gerechte Ges 
währ fie in der geftern fo zahlreich unterzeich⸗ 
neten Adrefje anftrebte, ſich bewußt und ihter 
Realifirung würdig fei, Freiheit, Ordnung, 
Geſetz! fei und bleibe auch fortan unfer Wahls 


dh. 

Landau Die Aufregung ift bei ung, 
die wir zunächſt dem erften Choc franzöfifcher 
Eroberungsgelüfte Vansgefezt find, ungeheuer 
groß. Ueberall ergeht man ſich in wahrſchein⸗ 
lichen Combinationen. : Im Ganzen zeigt ſich 
erfreuliher MWeife ächt deurfcher Sinn, dem 
boffentlih die Staatsmänner am deutſchen 
Bunde den gehörigen Nachdruck zu geben 
wiffen werden. 

— Pondon, 29. Febr. Diefen Abend wird 
Ludwig Philipp hier erwartet. Der Herzog von 
Nemourd fuhr heute in einem Wagen ded Lord 
Foley fragieren. Er wohnt im Hotel der frans 
zöſiſchen Gefandtfhaft. Seine Kinder wurden 
in einem Hofwagen nah Budinhampallaft zu 
einem Beine bei der Königin abgeholt und 
die Prinzeffin Clementine und ihr te, Her⸗ 
zog von Sachſen⸗Coburg, wohnen im Buding- 
bampallafte. Die Herzogin von Montpenfler, 
‚ nur durch Hilfe eined Gefandtfchaftsfecrerärs 
und verkleidet aus Paris gerettet, befindet ſich 
noch im Hotel der franzöſiſchen Befandtichaft. — 
Die Herzogin von Montpenfler traf geftern bier 
ein. Sie batte fich in Boulogne eingefcifft, 
war dafelbft vom Bolfe erkannt, und bei einer 
englifchen Familie, zu der fie fich flüchtete, auf 
gerrommen worden. Sie fieht ihrer Nieberfunft 
entgegen. 

— Nach einem Privarfchreiben in ber „Köl. 
Ztg.” ging die Weifung an das Bolf zum 
Sturme der Tuilerien von dem National und 
der Meforme aus. Als das bewaffnete Bolt 
am 24. um 11 Uhr fi vor den Bureau's dies 
fer beiden Blätter aufftellte, fagte man zu der 
Maffe: „Euer Plag if nicht hier, Euer Plag 
it in den Zuilerien!” Darauf erfolgte die Ers 
flürmung des Königspallaſtes. 

— Paris, 27. Febr. Heute ſieht ed ſchon 
bier aus, ald wenn dad Ganze ein Traum 
wäre. Wenn und nur dad Ausland zufrieden 
läßt, dann bleibt Friede, denn hier zeigt ſich 
eine Bereitwiligfeit zum Frieden, die alle“ in 


Erftaunen fezti es ift.eine gebildete Generation, 
es find feine Bintmenfchen von 1793: Hua, 
nitãt if das Looſung swort. — Pairs, Depu⸗ 
tirte, Marſchälle, Generale, kurz Leute jedes 
Ranged und Standes unterwerfen. ſich der Res 
gierung, jezt; zum Theil- fuchen. fie auch Aem⸗ 
ter zu erlangen, oder die welde fie haben, zu 
beßalten. In lejterer Beziehung bemerft man 
unter den Zudringlichiten viele Leute, die als 
die treueften Anhänger Ludwig Philipps gegols 
ten hatten; es find fogar mehrere von deſſen 
Adjudanten darunter. Die Paird wurden von 
ber proviforifchen Regierung ziemlich falt aufs 
genommen. 

— Paris, 27. Februar, Abends halb fünf 
Uhr... Wir fommen fo eben vom Baftillplag zus 
rüd. Die proviforifhe Regierung bat ſich in 
Corpore dem Bolfe ‚gezeigt. Die ganze ältere 
Parifer Nationalgarde, 13 Legionen, im ganzen 
etwa 60,000 Mann, waren von der Rue Monte 
martre bid hinab an die Juliſäule etwa eine 
Stunde Weges aufgeftellt. Zwiichen ihnen gine 
gen bereits Sompagnien der mobilen Bataillone, 
ohne Uniform und höchſt unvolftändig bewaffnet. 
Nationalgardiften in Uniform commandirten fie, 
Ohngefähr um 6 Uhr erjchienen die Mitglieder 
ber proviforifhen Regierung am Fuß der Aulie 
fäule, Sie kamen vom Stadthaus durd die 
Rue St, Antoine ohne aled Gepränge zu Fuß 
an. Sie waren einfach fchwarz gekleidet und 
trugen die dreifarbige Schärpe. Die Republif 
wurde unter dem Beifaljauczen einer unabs 
fehbaren Menge proclamirt; die Nationalgarde 
ſchwur den Fahneneid; zuerft der Generalftab 
bed Gommandanten und bdiefer felber, dann der 
Stab jeder einzelnen Legion, Der alte ehr» 
mwürdige Dupout be l’Eure von fünftägigem, 
beftändigen Arbeiten ermüdet, fuhr in einem 
Wagen nah Haufe; Arago ging mit Courtois 
zu Fuße weg. Alle Gorporationen der Beams 
ten und Beiftlichfeit kamen herbei, um ber 
Nepublif Treue zu fchwören, die Schüler ber 
polytechnifhen Schule und der Militärfchule von 
St. Eyr find vollzählich, — alles ging mit der 
höchſten Ordnung zu, und die proviforifche Res 
gierung feiert den Triumph nah fo großen 
Tagen der Aufregung. vielleiht 200,000 vers 
fammeln zu können, die ihr alle ergeben find! — 
Der National fchreibt: Das Betragen einer grofs 
fen Anzahl von Polen war in unferen f[hönen 
Tagen bewundernewürdig, Es wırd dieß eine 
ruhmvolle Geite fein im Geſchichtsbuche Diefer 
heroifhen Nation. Sie haben: überall an den 
Barrikaden gearbeitet, und wollen nun in der 
Erwartung jened Moments, der fie in ihr gelieb» 
ted unglückliches Baterland zurüdführt, die pros 
viforifhe- Regierung um die Erlaubniß angehen, 
eine Legion zu bilden mit dem Namen: „Die 
polnische Region.‘ 


Paris, 20. Februar. Heute werben 

iche Schneidergeſellen in der Straße 

Honoro verfammeln, um. ſich über die Or⸗ 
ganifation ihrer Arbeit: zu berathen. Ihre Ab» 
ficht geht zunächft dahin, einen Tagelohn von 
4 Franken zu verlangen. — Im Kriegsminiftes 
rium beißt ed heute, General Lamoricier fei 


zum Dberbefehlöhaber des Heeres ernannt, wel⸗ 


ches fofort an den Ufern des Rheins ges 
bildet werben fole. 

— Paris. Bon ber proviforifhen Regie 
rungen ift eine Reihe von Erlaffen mit der ler 
berichrift: „Freiheit ! Gleichheit! Brüderlichkeit I" 
veröffentlicht worden. Eine bderfelbe erflärt: 


daß nad dem Dafürhalten der proviforifchen- 


Regierung die Todesitrafe in politifhen Din— 
n abgefchafft ift, und daß diefer Wunſch der 
atification der Nationalverfammlung anheim 

geftelt wird. Eine weitere enthält: Das Kös 

nigthum, unter welcher Form auch, iſt abges 
ſchafft. Kein Legitimismus mehr! fein Bonapars 
tiömus mehr! feine Regentſchaft! Die provifos 
riſche Regierung defretire die fofortige Erricht⸗ 
ung von Nationalwerfftätten; ferner: daß ſämmt⸗ 
liche bewegliche und unbemweglihe Güter der 
ehemaligen Givilifte und der Privatdomaine 
unter der Hand der Nation bleiben. — Die 

Freiwilligen der mobilen Ratidnalgarde werden 

auf ein Jahr angemworben. — Die Bank von 

Frankreich hat ihre Gaffe wieder geöffnet und 

diefen Morgen ſchon in Scheinen bezahlt, Die 

proviſ. Regierung hat in der Bank 200 Mil 

lionen zu ihrer Verfügung. — Das Schloß 

von Neuilly liegt faſt ganz in Aſche; doch konn⸗ 
ten die Bibliothek, einige Gemälde und 
viel Silbergeräthe noch gerettet werden. In 
den Kellern des leztgenannten Schloſſes, mel 
ches am 24. von einem bewaffneten Bolfdhaus 
fen in Brand geftedt wurde, hat man 150 Lei⸗ 
hen gefunden; die Unglüdlihen, betäubt durch 
den Wein, baten fi wicht mehr retten Füns 
nen und erflıdren. Eine ähnliche Scene hatte 
in den Zuilerien ftatt; etwa 60 Individuen hatten 
fih in den Kellern total betrunfen; die Fäffer, 
die fie nicht fchloffen, ſtrömten aus nad man 

d jene Beute in einem förmlichen Weinmeere 
ertrunfen. — Es beißt, in den Zuilerien babe 
man eine enorme Summe in Banfbilletd gefun- 
den. Man fpricht von mehr ald 100 Mit. — 

Der Werth der liegenden Güter der Familie 

Louis Philipps, die nun ald Nationalgüter zum 

Berfaufe fommen follen, wird auf mehr ald 

300 Millionen geihäzt. — Nah Toulon ift 

der Befehl abgegangen, einen gewiffen Heinrich, 

welcher zum Galeerendienft verdammt war, 
weil er 1840 auf den König Ludwig ges 
ſchoſſen hatte, in Freiheit zu feßen. 

Belgien. Herr v. Lamartine hat, fo 

wird einem beigifchen Blatte ald zuverläffig be 


richtet, dem beigifchen Gefandten zu "Paris, 
Fürften von Ligne, die Begründung der frans 
zöflfchen Republik erflärt, daß Frankreich dem 
feften Willen hat, den Frieden aufrecht zu hals 
ten und alle Nationalttäten zu achten. In Folge 
diefer beruhigenden Mirtheilung if die Aners 
fennung der franzöfffhen Republik durch die 
belgiſche Regierung unverzüglich erfolgt. 

— Aus Fralien fommen von allen Orten 
Nachrichten von audgebrohenen Rewolutiond« 
fcenen. Zu Bergamo fol Blut gefloffen fein; 
zu Gremona waren Unruhen im Theater, und 
man warf aus den Fogen in's Parterre auf 
die Dffiziere; zu Picenza wurden im Theater 
Berbaftungen vorgenommen, und man fand bei 
mehr ald 20 der Berhafteten geladene Piſtolen, 
bei einem fogar einen kurzen Doppekitugen vers 
borgen. Man fürchtet fehr, daß nur noch eim 
geringer Anlaß dazu gehöre um in Mailand 
furchtbare Scenen herbeizuführen. 

— Neuenburg, 29 Febr. Auch im dies 
fem Rande ift eine Revolution ausgebrochen. 
Am 28, d. M. beſchloß das Patriotencomits von Ras 
Ehaursde:- Fonds, alle Comité's des Landes anf 
Mittwoch den 1. März einzuberufen und am 
Donnerftag folte die Regierung aufgefordert 
werden ihre @ntlaffung einzugeben, und bie 
Ropyaliften zu entwaffnen. Der Anftoß vom 
Welten ber fcheint aber die Maffen ras 
fher und electrifcher ergriffen zu haben, als 
felbft die Führer ahnten. In Loele und Las 
Chaux⸗de⸗Fonds wollte dad Bolt nichts vom 
diefem langfamen Wege wiſſen. Folgender 
Briefauszug zeigt den Weg, den man feit furs 
zer Zeit gemadıt har: La⸗Chau⸗de-Fonds, 29, 
Febr. halb 11 Uhr Morgend: Die Revolution 
wird um 11 Uhr losbrechen. 12 Uhr: Soeben 
hat La-Chaur-des Fonds die eidgenöfflfche Fahne 
aufgeſteckt, wie auch Locle, man fpricht von tie 
nem Zug nad Neuenburg mit Hilfe der Bers 
ner, Dreiviextel auf 2 Uhr: Alles iſt vorbei, 
der Maire von La⸗Chaux⸗de⸗Fonds hat feine 
Entlaffung gegeben, die Behörden von Locle 
ebenfalld. Man erwartet, daß auch die Res 
gierung feinen Widerftand verfuchen werde, 

— Franffurt, 3. März. Nachdem die 
Bundesverfammlung ſich die Aeußerungen ſämmt⸗ 
licher Regierungen über den unterm 9. Gept.. 
v. 36. erftatteten ausführliben Vortrag der 
Commiſſion in Preßangelegenheiten,. behufd eis 
ner möglichft gleihförmigen Bundes, Prepgefeps 
gebung erbeten hat, fo hat fie auf andermeiten 
Bortrag, der Commiſſion befchloffen: 1) Jedem 
deutfhen Bundesftaate wird freigeftellt, die 
Genfur aufzuheben. und Preßfreibeit einzuführen. 
2) Dieß darf. jedoch nur unter Garantieen ges 
fhehen, welde die andern beutichen Bundes, 
ftaaten und dew ganzen Bund gegen den Mißs 
brauch der Prepfreiheit möglichſt ficher ſtellen. 
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— Stuttgart, 28, Febr. Nachmittags 
3 Uhr. So eben hat eine Bürgerverfammlung 
in Folge der Parifer Ereigniffe, die wie Don» 
merichläge, Schlag auf Schlag, fallen und alle 
Welt aus dem Schlafe weden, flattgefunden. 
Nach Uebereinfommen in derfelben tragen die 
Bürger bei der Regierung auf vollftändige Wies 
derherftellung der verfaffungsmäßigen Rechte 
ded Bolfed an, und zwar 1) fofortige @infühs 
zung der Preßfreiheit, 2) dad unverfümmerte 
Recht der Vollsverſammlung zur Berathung 
öffentlicher Zufände, 3) allgemeine Volksbe⸗ 
mwaffnung, 4) Umgeftaltung des Bundestages 
mit Bertretung durch das Bolf. 

— Stuttgart, 1. März. Goeben ift vom 
Kriegeminifter der Befehl gegeben worden, daß 
bei allen IufanteriesRegimentern je 400 Mann 
fogleich einzuberufen feien. Die nämlihe Maß» 
regel trifft die Neiterei infofern, als foviel 
Mannſchaft (mit Ausnahme der Rekruten) eins 
berufen wird, ald Pferde vorhanden find. 
Hanan, I. März Die dahier durch 
eine Deputation an ©e. fgl. Hoh. den Kurfürften 
beförderten Adreſſe beginne wie folgt: „Das 
gegenwärtige Minifterium befizt nicht das Der 
trauen ded Volls und hat ed nie befeflen: das 
Syſtem, welches von ihm befolgt wırd, ift ein 
verhaßted, und nur mit verhaltenem Unwillen 
fah das Bolf biöher feine höchſten Güter und 
feine beiten wohlverflandenen Intereſſen dar 
durch vernachläffigt, ja glaube fie einer politiſch⸗ 
religiöfen Genoflenfhaft geopfert ꝛtc.“ 


Anzeige. Ic ſtehe in einem der nächſten 
ZTagblätter öffentlich Rede auf den Angriff auf 
wich in Nro. 37 diefed Blattes. 

Friedrid Heberlein. 

Anzeige. Heute gibt eödie erſten Heffen⸗ 
Füchlein. Schaller, 

im Ochs ſchen Garten. 


ſt in der goldnen Traube 
TUSIK 









anzutreffen. 


Ünzeige. Heute it Freinacht bei 


Stenz, zu den 3 Herzen. 
—WVerkauf. Ein maffivgebautes Haus, 
wobei ſich ein Hofhaus, Garten und Hofraum 
befindet, in fchöner Lage gelegen, ſtehet aus freier 
Hand zu verkaufen, und fann die Hälfte oder 
Zweidrittheil des Kaufſchillings darauf ftehen 
bleiben. Näheres ift bei der Redaktion zu ers 
fahren. 

Zu vermietben. Ein fhön meuplirtes 
Zimmer für einen oder zwei Herren ift täglich 
ju vermiethen. Näheres im Komtoir. 


Aufruf an die Bürger. Fürtbe! 

In Berädfihtigung bes von vielen Bürgern 
aus geſprochnen Wunſches in diefer aufgeregten 
Zeit zur Unterftügung der fgl. Landwehr beis 
zutragen, werben hiermit alle Bürger und 
majorenne Bürgerföhne aufgefordert fi waͤh⸗ 
rend der nächften drei Tage 


Mittwoch, Donnerfiag und Freitag 
Bormittags von 9 — 12 Uhr, 

in die im Offizierszimmer auf der Hauptwache 
vor einer dortſelbſt befindlichen Landwehrregis 
mentösCommifflon aufliegende Fifte einzutragen. 
Die Eonfcribirten werden dann den verfchiedes 
nen Compagnien ald Landwehr zugetheilt. Dies 
felben tragen ald Auszeichnung eine weiße Binde 
um den linfen Arm, und find bewaffnet. 

Bürger! Es gilt die Rube und Ordnung in 
unferer Stadt aufrecht zu erhalten, wenn, was 
wir nicht hoffen, Ruheftörungen vorfallen ſoll⸗ 
ten. Deßbalb erwartet das unterzeichnete Com⸗ 
mondo baldige und zahlreiche Einzeichnung. 
Herr Hauptmann Gebhardt if bereitd mit 
dem rühmlichen Beifpiele vorangegangen, und 
hat feine Dienfte angeboten. Dieß diene zur 
Nachahmung. 

Fürth, den 6. März 1848, 
Das Fönigliche Landwehr: Negiments- 
Gommando. 
Förſter. 


Verkauf. Zwei Chaiſen, — eine ein⸗ 
und eine zweifpännige, beide ſehr gut erhalten 
und im beften Zuftande, — fo wie aud ein 
engliſches Ehaifengefchirr, werden billig 
verfauft. Nähere Auffchlüffe ertheilt Herr 
Sattlermeifter Joh. Konrad Baumann, 
in Windsheim. 


— 

Schmiedeverkauf. In Burgſtall, 
tgl. Landgerichts Herzogenaurach, if ein im 
guten Bauzuftand befindlihes Wohnhaus mit 
eingerichteter Schmiedewerfftätte, fammt 
allem dazu erforderlihen Werkzeuge; fo wie auch 
ein dazu gehöriges Hausgärtchen und 2 bayer. 
Zagwerf guten Ader, wegen Auswanderung des 
Eigenthümers nad Amerıfa, billig zu verkau⸗ 
fen. Näheres im Komtoir. 


Zu vermietben. In der Blumenftraße 
Nr. 261 iſt ein Erdenzins mit einem Feuer 
recht zu vermiethen und bis Walburgi oder 
Alerheiligen zu beziehen, 


Zu verpachten. 15 Tagwerf Aeder 
einzeln oder im Ganzen verpachtet Marg. 
Helmreih. Auch find in meinem Haufe eis 
nige Wohnungen zu vermiethen, welche theils 
weiſe fogleich bezogen werden fönnen. 


Heraudgeber Jul, Volkhart. 


* Tagblatt. 


Das Sonntagsblart Lofer per 
Ouartal 9 fr. — Bei Inſeraten dr 


 Fürtbe 


ia Rurmberg, bei Konrad Deub- N 
ner die Spaltjelle 2 tr. Unjcigen 





“er, st. Es taus 
and Dura Die f. Voſtamter bejogen unters Zeilen werden immer ju 
werben, wo der Dreis, ie mach Eni- “fr berechnet. — Unserlangte Scud⸗ 
fernung, nur wenig ſteigt. NM 39 ungen werden franco erbeten, 
= 0 





Mittwoch, den 8. Maͤrz 1848. 
Königliche Proklamation. 


Ih habe Mich entfchloffen, die Stände Meines Reiches um Mic zu verſammeln; dieſelben 
Hand auf den 16. d. Mis. in die Hauptfladt berufen. 

Die Wünſche Meines Volkes haben in Meinem Herzen jederzeit volen Wiederhal gefunden. 

An die Stände des Reiches werden ungefäumt Geſetzes⸗-Vorlagen gelangen, unter anderen: 
über die verfaſſungsmäßige Verantwortlichkeit der Minifter; über volftändige Preßfreiheit ; über 
Berbefferung der Stände-Wahl-Ordnung; über Einführung der Deffentlichfeit und Mündliche 
feit in die Rechtöpflege mit SchwursGerichten; über Die in der IX. Verfaflungs » Beilage ange 
deutete umfaffendere Fürſorge für die Staotsdiener und deren Reliften; dann deren Ausdehnung 
auf die übrigen Angelelten des Staates; über Berbefferung der Berhältniffe der Iiraeliten. 

Ferner ordne Ich in diefem Augenblide die ſchleunige Abfaſſung eines Polizei » Gefegs 
Buches an; ebenfo befeble Ich die unverzügliche Beeidigung Meines Heeres auf die Berfaffung, 
und laffe Ich von heute an die Zenfur über äußere wie innere Angelegenheiten außgr Anwen⸗ 
bung treten. fi 

Bayern erkennt in diefem Entfchluffe die angeftammte Geflnnung der Wittelöbacher. 

Ein großer Augenblid it in der Entwidlung ber Staaten eingetreten. Ernſt ift die 
Lage Deutichlande. Wie Ich für deutiche Sache denke und fühle, davon zeugt Meim ganzes 
Leben. Deurfchlande Einheit durch mwirffame Maßnahmen zu ftärfen, dem Mittelpunfte des 
vereinten Barerlandes neue Kraft und nationale Bedeutſamkeit mit einer Vertretung der deut, 
fchen Nation am Bunde zu fihern, und zu dem Ende die fchleunige Reviflon der Bundes⸗ 
Berfaffung, in Gemäßheit der gerechten Erwartungen Deutſchländs herbeizuführen, wird Mir 
ein theuerer Gedanke, wird Ziel Meined Strebend bleiben. 

Bayerns König iſt ſtolz darauf, ein deutfcher Mann zu fein. 
Bayern! Euer Bertrauen wird erwiedert, ed wird gerechtfertiget werden! Schaaret 
Euch um den Thron. Mit Euerem Herricher vereint, vertreten durch Euere verfaſſungs— 
mäßigen Organe, laßt Und erwägen, was Uns, wad dem gemeinfamen Baterlande Noth thut. 
Ales für Mein Volt! Alles für Deutfchland ! 
Münden, den 6. März 1848, 





Zudwig. 
Marimilian, Zuitpold, ‚WUdalbert, 
Kronprinz. Prinz —— Prinz von Bayern. 
arl, 


Prinz von Bayern. 
Gürk vo. Dettingen» BWallerftein. v. Beisler. u. Hered. wm. derMarf. v.Bolg- 


Erguf eines deutfchen Herzens, das für feine Brüder ſchlägt. 

Habt Ihr fie gehört, Freunde, die Sprache Eured geliebten Könige? Wer ift unter Euch, 
der nicht begerfteri inden Zubelrufeinftimmen folte: Heil Ihm! Heil uns! Ja, wir find ſtolz 
darauf, dag wir Deutiche find, ſtolz aber auch, daß der würdige Sproffe aus dem Haufe Wit: 
telsbach und vorleuchter ald Vorkämpfer, ald Bertreter der Rechte von ganz Deutſchland! Denn 
keine Grauzmarkung fol, mehr die Intereſſen Deutſchlands theilen und trenuen. Wir haben 
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alle Ein Ziel zu erfireben: Einigkeit, Friede, Schuß des Rechts und gefegliche Freiheit im Innern, 
und dadurch Kraft, ja in allen Stürmen unbeugfame Kraft nach Außen! ' 

Werft einen Blick zurüd auf leztvergangene Monden! War nicht auswärts Knechtſchaft 
und Drud in fait allen deutfchen Gauen, als helle fhon und ein neuer Tag heranbrach. Ja 
nıcht erft aufgerüttelt vom Schredendton der vom Rhein Schlag auf Schlag herüberziebenden 
Kunde — nein! aus eigenem Drang des Geiſtes brach Er, unfer geliebter Monarch, die Joche, 
die Abels knechtende Seele neichmieder hatte; das Jeſuitenweſen ſchwand, und freier durfte ſich 
dad Wort wieder bewegen ın allen Kreifen. Unvergeßlich wird dieß in Bayernd Geſchichte 
mit ehernen Griffeln eingefchrieben werden! 

Doch auch der Herrſcher felbit vermochte nicht alle Schranfen niederzufämpfen, bingeftellt 
von einem ftarren Nachbar, von Beziehungen zum umfaffenden Gebiet aller Bundesftaaten. Dazu 
mußten alle Berhältniffe zufammen wirken. Und mächtig baben fle gewirft. Und er bemüzte fie, der 
Gerechte und Beharrliche, der ftolz und Seine Bürger nennt. Go eifert Ihm denn nad. Uns 
begränzt fei Eure Liebe, Euer Bertrauen, Eure Hingebung. Er wird helfen, wo zu helfen ift. 
Eintracht, Gefeglichkeit, Ordnung bei der Wahrung Eurer Rechte fei die Loſung, für die Ihr 
lebt, ringet, und ſtehet Mann für Mann! — Auch unferm Brudervolf, das mit und — wenn 
au nad) anderm Ritus — Einen Gott verehrt — die Hand zu gleihem Recht, zu gleicher Pflicht! 


Alles mit Gott! Alles für den König! Alles für unfre Mitbrüder! 


Alles für das Vaterland, 
das Deutichland umfaßt! 


ja für das Baterland, das nicht IE Dayeen, 





Vermiſchte Rachrichten. 


In Erlangen wurde bie fgl. Proflas 
mation unter Trompetenfchall verfündet. Schnell 
fhmüdten fih die Häufer mit den Landesfar— 
‚ben, und in den Straßen wogte eine umabs 
fehbare jubelnde Menge, von Gefühlen 
banger Bejorgniffe lodgeriffen, und bingerüdt 
in Gedanken in die Tage befferer Zufunft, die 
unter Ludwigs gerechter und bebarrlicher@rfüllung 
gegebener Zufagen dem Bolfe erblühen werden. 
— Dad Regierungdblatt Nr. 7 enthält die 
f. Allerhöchſte Entichließung, die Zufammens 
berufung der Stände» Verjammlung betr.  Lud» 
wig ꝛc. Wir finden Und allergnädigft bewogen, zu 
verordnen, was folgt: Art. I. Unfere, noch 
nicht zur gefeglihen Verkündigung gelangte 
Entfhließung vom Geftrigen, die Auflöfung 
der gegenwärtigen Kammer der Abgeordneten 
und die Wahl einer neuen ıc. betreffend, iſt 
urüdfgenommen, Axt. IH. Die Stände Uns 
a Reiches find auf Donnerftag den ſechs— 
zehnten des laufenden Monats März zufams 
menberufen. Art III. Demzufolge befeblen 
Wir Uniern Kreis-Regierungen, alle in die zweite 
Kammer aus ihrem Kreife beitimmten Abgeord; 
neten ſchleunigſt durch abfchriftliche Dircheilung 
gegenwärtiger Entichließung anzumeifen, daß 
fie fih an dem feitgeiezten Tage unfehldar in 
"Unferer Haupt» und Refidenze Stadt einfinden, 
und nah ihrer Anfunft in dem Ständehauſe 
nach Vorſchrift der SS. 52. und 64. des Art. I. 
Abſchnitt III. des Edicts über die Ständever: 
fammlung bei der Einweiſungs-Commiſſton pers 
fönlich melden. Im Falle aber, daß ein Mit 
lied durch unabmwendbare Hinderniffe von der 
Erfeinung abgehalten fein follte, hat daffelbe 
nach Vorſchrift der $$. 44. und 47. Tit. 1, Abs 


fehn. II, ded gedachten Edictes dad Erforders 
liche zu beobachten. Den Tag der Eröffnung 
diefer Sigung der Stände werden Wir durch 
befondere Entichließung befannt machen. 

— Ueber die Münchener Ereigniffe vom 
4. März fchreibt man: Die Bekanntmachung 
der Einberufung der Stände auf den 31. Mai 
erregte auf vielen Seiten eine große Mißſtim— 
mung, nnd Mittags verfammelten fih die Bürs 
ger wieder auf dem Rathhauſe und drüdten 
ihre Unzufriedenheit laut aus. Bergebens was 
ren die Gegenvorftellungen der Befonnenern ; 
ed hieß, man will und vertröften, man hat und 
getäufcht; man wolle nur eine Frift gewinnen, 
und ed fielen fo ftürmifhe und von blinder 
Leidenſchaft diftirte Aeußerungen, daß man fle 
nicht wohl wiederholen fann..... Endlich, fagt 
die Augsb. Poftztg., wurden die HH. Rofipal 
und Nefchreiter abgeordnet, ſich direft zum Kös 
nige zu begeben und Gr. Majeftät zu melden, 
wıe die Sachen ftänden. Hierdurd allein ges 
lang ed, den immer lauter werdenden Ruf „zu 
deu Waffen” zu befchmichtigen. Aber nicht 
lange, nadıdem fie fort waren, ertönte Generals 
marſch, und nun fehien es faft unmöglich, die 
Berlammelten zurüdzubalten, was audy nur mit 
größter Mühe und nicht volftändig gelang. 
Nun fam der Drofeffor Dr. Martius und wollte 
beſchwichtigend haranguiren, zeigte aber bald, 
daß er nicht der Mann fei, fih Geltung zu 
verſchaffen; und als er vollends die Berfamms 
lung auf die Adreffe des deurichen Bundes vers 
wied und zum Bertrauen auf bdiefen mahnte, 
ſcholl ihm ein betäubended Gelächter entgegen. 
„Auf uns felbft vertrauen wir, nicht auf den 
Bund, der jezt einmal aus Furcht fih an une 
wendet. Nicht den Bund, fondern ein deutſches 
Parlarment brauchen wir!" Da fam die Kunde 
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das Zeughaus ſei erbrochen, bie Proletarier ber 
woaffnesen ſſch. Dieß entſchied; alles ſtürzte 
fort, nun aus mehr als Einer Urſache auch zu 
den Waffen zu greifen. - Ehe noch die Rezten 
den Saal ne: fonnten ftand ſchon unten 
eine bunte Schaar, Studenten, andere Leute 
und eine Maffe Prolerarier, auf bie buntefte 
Art armirt. Es war gelungen, in’d Zeughaus 
einzudringen, und da man dıe Waffen nicht 
ſchnell genug die Treppe binunterbringen konnte, 
fo hatte man fie haufenweis aus allen Fenitern 
berabgeworfen. Alles ſtürmte mun fort, fich, 
wie immer, zu bewaffnen und fich Pulver und 
Blei zu verihaffen. Während dieſer Scenen 
maren bie HH. Rofipal und Reſchreiter in der 
Refidenz. Ein Adjutant, von dem fie augen« 
blickliche Einführung begehrten, hatte ihnen die 
Antwort gebradyt, der König fönne fie nicht 
feben. Sie entgegneten, fie feien vom Rath» 
haufe abgeoronet und müßten Sr. Maj. uns 
verzüglih ihren Bericht machen, da die höchſte 
Gefahr auf dem Berzuge jei. Als die Depus 
tation nachdrücklich auf Borlaffung bei Sr. 
Majeſtät beitand, erſchien Se. fgl. Hob. der 
Prinz Karl und- der Staatsrath v. Bolg eben» 
falld mit der Erflärung, daß der König fie 
nicht empfangen mwolle. Die Abgejandten ers 
Härten, ed fei unmöglich, Zeit zu verlieren, 
wenn nicht dad Höchfte aufs Spiel geſezt wers 
den wolle. Man jehe in der geflrigen Erflärs 
ung nichts ald angelegte Täufchungen und Rüds 
gedanfen, und von der Berfammlung werde uns 
gefäumte Einberufung der Stände und Ges 
572 währung der in der Adreffe bezeichneten Punkte 
obne Rück- oder SHinterhalte auf das Unge— 
ftümfte begehrt; es ſei font unmöglih von 
Selbſtbewaffnung abzubalten. Da erſchien der 
König ſelbſt. Se. Majeſtät erflärte, dad Sie treu 
an der Berfaffungsurfunde hielten, immer daran 
gebalten hätten und die Stände am 31. Mai 
zufammenfommen follten. Als der König bierauf 
fih in das nächſte Zimmer zurüdzog, folgten 
ihm die Derutirten und befchmoren Se. Majes 
Kät um Allerhöchſtihrer felbft willen dem Ber» 
langen einer fofortigen Berufung ded Landtags und 
— dem Begehren der Bevölferung Gehör zu geben. 
Der KRönigerwiederte, er wolle fih mit dem Prin;en 
Karl beraiben, und rief aldbald den Staates 
rath v. Bolg; die Bürger erhielten Weifung, 
im einem andern Zimmer zu warten. Hierauf 
fandte Se. Maj. durd den Prinzen Karl, fgl. 
Hoh., die Erflärung, daß die Stände in drei 
Wochen zufammenfommen follten. Die Denus 
tation beflagte, entgegnen zu müflen, daß Dieß 
nicht befriedigen werde. Darauf fam endlich 
die Eröffnung, daß der Landtag auf den 16.. 
März einberufen werden, fole und diefer Bes 
febl trug des Königs Handfchrift, die der Des 
putation gezeigt wurde. Der Prinz Karl und 
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der Staatsrath Bolg, begleitet von der Depu⸗ 
tation begaben fich damit fogleich zu Fuß auf 
dad Rathhaus, wo eben die Lezten den Saal 
verlaffen hatten und nebit vielen Andern wieder 
binaufftrömten. Se. fgl. Hoh. der Prinz Karl 
verlad nun die königl. Erklärung mit der Zus 
fiherung, daß alle in der Adreffe verlangten 
Punfte gewährt würden, Allerdings bezeigten 
Manche ſich Schwierig und mißtrauisch, allein 
mehrere erklärten: „auf dad Wort des Prins 
zen Karl darf man bauen, er if und guter 
Bürge gegen neue Täufhung und Ninterges 
danfen.‘ Unter dieſer Zeit hatte ſich dıe ganze 
Maſſe der ım Zeughaus bunt Bewaffneten dicht 
geſchaart auf dem Promenadeplag aufgeteilt, 
Es waren ibrer zwiſchen 6 und 8 Taufend, 
die Gewebre bereitd großentbeild geladen. An 
fie erging nun die Aufforderung, nach erfolgter 
befriedigender königl. Erflärung die Waffen 
wieder miederzulegen; allen Dieß wieſen fte 
mit der Aeußerung zurüf, daß fie vorher 
Schwarz auf Weiß fchen und fi überzeugen 
müßten, ob nicht Täuſchung im Hinterhalt lıege, 
Nachdem Died in der Reſidenz gemelder wors 
den, brachte ein Siabsoffizier die Handſchrift 
und der Prinz Karl erfchien mit feinem Gene, 
ralıtabe zu Pferd bei dem Korps, ritt längs 
desfelben und ſprach fehr freundlich mit den 
Bewaffneten. Sobald durch die ungeheure, 
außerdem noch hießer zujammengeftrömte Volkes 
menge Weg fich bahnte, zog nun, Bürgermilie 
tär vorauf marſchierend und binten fchließend, 
diefe ımprovifirte Armee ziemlich qut gegliedert 
nad dem Zeughaufe, wo die Waffen niederge— 
legt wurden, nachdem zuvor die geladenen 
Mudfeten mit einem Donner dort in die Luft 
abgefeuert worden waren. 

— Augsburg, 5. März Die iſte Div 
fion unſers Ghevaurlegerregiments ift auf der 
Eıfenbahn nach Pafing befördert worden, und 
ging von da nad dem fgl. Luſtſchloſſe Nymphen⸗ 
burg. 

— Inder Bamberger Adreſſe heißt es 
unter anderm: Wir verlangen Gewiffends und 
Lehrfreiheit. Die Beziehungen des Menſchen 
zu ſeinem Gott gehören ſeinem innerſten Weſen 
an, und feine äußere Gewalt darf ſich ana 
maßen, fie nach ihrem Gutdünken zu beflimmen, 
Jedes Glaubendbefenntniß bat baber Anſpruch 
auf. gleiche Berechtigung im Staate. Keine 
Gewalt dränge fih mehr zwiſchen Lehrer und 
Lernende. Den Unterricht fcheide keine Koufefflon., 

— Würzburg, 5 März Ge, fgl. Hoh. 
der Kronprinz haben heute Nacht die Stadt 
verlaffen. Bor Ihrer Abreife äußerten Sie, 
daß Sie durch die Zeitumftände genöthigt würs 
den, nach München abzureifen, und nichts fehns 
lidyer wünfchten, als in eine Stadt zurüdzus 
kehren, wo Sie fo viele Beweife von Liebe und 


Anhänglichfeit erhalten und fo vergnügte Tage 
erlebt haben. Diefe Aeußerung fönnen wir aus 
zuverläffiger Quelle verbürgen. (NR. W. 3.) - 
— Die englifhen Blätter wiffen durch⸗ 
aus nichts Beftimmted über den Aufenthalt 
Eubwig Philipp’s 
— Paris. Folgende Städte haben ſich 
bis jezt für die Republik erlärt: Nimes, Adig- 
non, Lyon, Befangon, Balence, Narbonne, Ders 
pignan, Angouleme, Limoges, Bayonne, Chäs 
lons, St. Quentin, fodann zwanzig Depars 
tementd. ⸗ 
— Die Flucht ded Königs Louis Philipp 
wurde nirgends gehindert. In Berfailles 


mußten für feinen Wagen, da ed an Poſtpfer⸗ 


den feblte, Kavalleriepferde genommen merden. 
Es fehlte ihm fo an baaren- Mitteln, daß im 
kuſtſchloß Trianon Geld für ihn zufammenges 
fchoffen werden mußte. 

— Einige Mailänder Kaufleute fchließen 
ihre laufenden Rechnungen mit Trieſt und mit 
Benedig und wollen von nun an die ihnen nö— 
thigen Waaren von Genua beziehen. 

— Neuenburg, 1. März. Die Regier 
ung hat abgedankt, jedoch vorbehaltlich der Ges 
nehmigung des Königs von Preußen. 

— Aus Karldrube, 3. März, fchreibt die 
bortige Zeitung. Cine ſtürmiſch bewegte Nacht 
liegt hinter und. Wenige Minuten vor 8 Uhr 
erfhof Feurrlärm; das Gebäude des Minis 
fteriums ded Auswärtigen fand in Flammen. 
An drei Punkten gleichzeitig war dad Feuer 
zum Ausbraud gefommen; zwanzıg Minuten 
darauf war der gefammte Dachſtuhl ded auds 
gedehnten Gebäudes eine wogende Feuermaffe 
und das verheerende Element verbreitere weit⸗ 
bin eine fchauerlihe Helle durch die Nacht. 
Durch fat übermenjchlihe Anftrengungen der 
Löfchenden, wobei ſich namentlich audy dıe Feuer⸗ 
mehr mit Ruhm bededte, iſt der Meft des 
Gebäudes erhalten worden. Auch die Papiere, 
Möbel ıc. find glüdlich gerettet. 

— Weimar, I. März Der Großherzog, 
deffen 64. Geburtstag noch vor kurzem fo theils 
nehmend gefeiert wurde und der bis jezt ims 
mer noch fehr räftig war, wurde geftern plößs 
lih von einer Ohnmacht befallen, worauf ber 
deutende Nervenaufregung rheumatiſche Affecs 
tionen und eine fchlaflofe Nacht folgten. (D.A. 3.) 

— In Mannheim kam eine ganze Schiffes 
ladung Ranonenfugeln, 12,070 Stüd, von vers 
ſchiedenem Kaliber für die Bundesfehung Ras 
ſtatt hier an. Das Schiff fezte am 3. März 
feine Fahrt nach Leopoldshafen fort, wo bie 
Kugeln zur Ausladung fommen werden. 

— Kaffel, 3. März So eben gehen zwei 
Eskadrons Huſaren von Mer nah Hanau ab, 


um bort in Berbindung mit dem bereit da⸗ 
ſelbſt garnifonirenden Militär die Gemäther 
beruhigen zu helfen. Artillerie wird fofort 
nachfolgen. Nah allen Nachrichten .ift bie 
Bürgerfchaft von Hanau in der hoͤchſten Aufs 
regung. Die Stafetten von dort überflürgen 
fit förmlich. ine Deputation der Bürgers 
fhaft wird bier ſtündlich erwartet. Wie ich 
höre, iſt man bier aber durchaus nich gemeint, 
Konzeffionen zu machen, und die militärifhen 
Mapregeln ſcheinen allerdings cher eine Berus 
higung mit Kartätſchen, als durch ZugeRänds 
er z. B. durch Entfernung der jegigen Mir 
nifter. 


Machbemerfung. Die von:mir im 
geftrigen Tagblatt auf eine der nächften Blätter 
zugefiherte Antwort auf’ den gegen mich in 
Nro. 37 gerichteten Angriff it bereits gedruckt. 
Sobald die gegenwärtig fo bewegten Zeitver⸗ 
hältniffe einigermaßen fich wieder der Ruhe jur 

ewendet haben, erfcheint derfelde öffentlich, mo, 
ür ih mein Wort verpfände. 
Friedrich Heberlein. 


Dfferte. Für eine Porzellan, und Gteins 
gut⸗ Handlung en —* in Baden ſuchen wir 
ein kräftiges Subjeft als Packer, deſſen Eintritt 
fogleich erfolgen Fönnte. Auf Beibringen der 
nöthigen Zeugniffe ertheilen nähere Auskunft 

D. B, Holländer & Comp. 


Gefuch, Ein irdener Ofen wird zu 
kaufen geſucht. Näheres im Komtoir. 


Anzeige, In der Wild'ſchen Käshand» 
fung, Guftavftraße, ift fo ebenfehr guter Lim⸗ 
burger Käs zu 16 und 18 fr. das Pfund, 
auch feinfter Emmentbaler zu 26 fr. und 
fhöner Schweizer Käs zu 18 und 20 Er. 
das Pfund frıfch angekommen und zu haben. 


„Gejuch, „Man ſucht einige Mitlefer zum 
Mürnberger Kurier in Nr. 140 auf dem 
Königsplag. 


Zu vermiethen. Eine ſchöne Wohn: 
ung zur ebenen Erde, beftebend aus zwei heiße 
baren Zimmern, zwei Rammern, Küche und 
Holzlage, fowie eine dergl im erſten Stod, be 
ftebend aus einem heigbaren Zimmer, darans 
ftoßender Rammer, einer geräumigen heilen Küche 
und Kammer, nebſt einem großen Borplag und 
Holzlage, find täglich zu vermiethen. Nähere 
Auskunft erıbeilt die Redaktion. 


Für die Schlefier von —r t fl, von 
einem Ungenannten If. Summa 21 fl 30 fr. 
Die Redaftion. 





Herandgeber Zul, Volkhart. 


Deilage 
Fürther Tagblatt. 
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Fr auf mein Volk durd) Berg und Thal Der Bayern König brach fie fühn 
halle laut die Wonne, Des Volkes lält’ge Bande, 
„Begrüßt den goldnen Morgenitrahl Sein Name foll in Flammen glüh’n 
Der hei’gen Freiheitöfonne.” Durch alle deutfchen Lande ! 
Der König reiht vom Thron die Hand Seil Ludwig Dir, an Liebe reich, 
Dem lieben theu’ren Vaterland, Did ſchmückt ein neuer Siegeszweig 
Seil Ludwig dem Gerechten! Bon Deutichlands heil’ger Eiche. 
il Allen, die mit deutfhem Sinn, Drum ftehen wir durchglüht von Muth 
ro Murren feiler Knechte, Um Deinen Thron gefchaaret, 
Kühn traten wor die Throne hin Wir ſchutzen Den mit Gut und Blut, 
Zu fordern Wölferrechte! Der Bölferredyte wahret. 

Das deutfche Volk war immer treu, Wer nie die Waffen hat gepflegt 
Drtrum fei Das deutſche Wolf audy frei, Das fhärfite Schwerdt num freudig trägt, 
Frei durch Gefeg und Ordnung! Rufſt Du ihm deutfcher König! 

mil. 








ankadreſſe der Mürger ürths. 


Allerdurchlauchtigfter, Großmächtigſter, 
Allergnädigſter König und Herr! 


Freudige Begeiterung verbreitete fi im Lande ber treuen Bayern, ald Euer Königlihe Majer 
ſtat durch die allerhöchite Entſchließung vom 6 d. Mts. neue Bürgfchaften politifcher Freiheit und 
Selbitftändigfeit und gewährten. 

Sei ed demnady den Bewohnern der Stadt Fürth vergönnt, die Huldigung des ehrfurchtvoll⸗ 
ſten Dankes vor den Stufen ded Thrones niederzulegen. 

War es in der neueiten durd; manche politifche Aufregung getrübten Zeit. unfer raftlofed Streben, 
mit pflichtſchuldigſtem Gehorfam die Anordnungen unferes allergnaͤdigſten Königd zu erwarten, fo ift 
jest, wo alle Anftände glücklich befeitigt find, unfere Freude um fo unausfprechlicher, ald die Königs 
liche Huld Größeres verlieh, ald felbit die fühniten Erwartungen zu erffreben vermochten. 

Deßhalb entitrömt der heißeſte Dank der tiefbewegten Bruft, und treue Liebe fnüpft in unver 
leglichen- Banden das biedere Volk am feinen allergnädigiten König. Der Allmächtige fegne und heis 
fge diefen Bund, und überfchütte mit der Fülle des göttlichen Segens dem allgeliebten Monarchen 
deffen allerhöhite Gnade wir für ımfere Stadt ehrfurchtvollſt erflehen: (Folgen die Unterfchriften:) 

Fürth, den 9. März; 1848. 
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Vermiſchte Rachrichten. 


München, 5. März. 
tag war wieder eine jehr zahlreiche Verſa 


lung auf dem Rarbhaufe,.bei welcher Perfonen 


aus 8**7 anweſend waren. Es wur⸗ 
den mehrere Reden gehalten. Eine Deputation 


wurde an Fürſt Wanerftein geſchickt und ſollte 


erwirken, daß eine beſtimmte —— gege⸗ 


auch wirklich den Ständen vorgelegt werden. 
Der Fürſt verſprach, Dieß am Abend im Mis 
nifterrathe vorzubringen, und es foll heute die 
Antwort darauf erfolgen. Ferner wünfchte 
man, daß das fremde Militär, die Chevaurlegers 
aus Augsburg und die Küraffiere aus Freifing, 
wieder von bier entfernt würden; dieſe Bitte 
wollte Fürft Walerftein Sr. gl. Hoh. dem 
Prinzen Karl mittheilen. — Unter Anderm 
wurde dann in der Berfammlung eine treffliche 
Rede für politifhe Gleichftelung der Iſraeliten 
gehalten und mit großem Beifall aufgenommen. 
Auch zu Gunſten Polend hielt Jemand eine 
Rede. Dann wurde neben verfchiedenen ans 
dern Wünfchen auch dad Tragen von deutfchen 
Nationalfofarden — ſchwarz, roth, gold, in 
Anregung gebradt. Etwas fpäter wurde dann 
dem Syauptredner ded Tages Dr. Greiner, eine 
Armbinde mit diefen Farben überreicht. (Korr.) 
München, 5. März. Nachmittags, 
Auf dem Rathhausſaal ıft eine höchſt ſtürmiſche 
Bolfsverfammlung. Man verlangt augenblidlis 
chen Abzug der von andern Drten herangejogenen 
Soldaten und ſchickt, um Diejes zu berlangen, 
= Diputation am den Feldmarſchall Prinzen 

arl. 
die beſtimmte Zuflherung erholen, daß dem 
bevorfiehenden Landtage Vorlagen im Sinne 
der ſämmtlichen Petitionspunfte gemacht wer, 
ben und die Beeidigung ded Militärs ſowie völs 
lige Freigebung der Preſſe fogleich erfolge. Nach 
langem Toben gelingt e6 einigen Rednern, die 
fih in diefen Tagen bereitd das Volfövertrauen 
erworben haben, die allgemeine beifällige Zus 
Rimmung zu Folgendem zu erzielen: 1) Jede 
Thärlichfeit wird vermieden und jeder Exzeß 
nah Kräften verhindert; 2) die Entfchließung 
des Königs auf die Petitionspunfte, welche in 
einem eben ftattfindenden Minifterrath erzielt wer⸗ 
den: fol, wird in einer morgen Mittag ftattfinden» 
den neuen Verſammlung entgegengenomimen, 
und bis dahin ruhig erwartet; 3) ald Ergänz» 
ung der Petition wird nadhgetragen, daß alle 
fonfeffionelen Schranken befeitigt (Judeneman⸗ 
zipation) und volle Religionsfreiheit gewährt 
werde; 4) eine Entichließung wegen der micht 
biefigen Militärd wird nicht. weiter werlangt, 
fondern dem Prinzen Karl befannt gegeben, daß 
man diefelben zu fcheuen feinen Grund habe 


Diefen arts 


Eine andere_fol fogleih vom Koͤnig 


und in ihnen wie in ben hiefigen biefelbe 
wadern Bayern und Deutichen zu finden ver 
„fichert fei; 5) jede Demonftration gegen Für| 
Wrede unterbleibt, und er wird lediglich den 
Urtbeil der öffentlihen Meinung anbeimgegeben 
(Der Wortlaut war din noch ferer.) Hier 
mit wurde die Berfammlung gefchloffen un! 
‚ Alles verließ ruhig den Saal. (9. 3.) ° 
— Münden, 6. März. Ein Tag des end 
tofen-Zubeld heute nach Tagen trüber Sorgen 
ein Felttag für unfere Hauptitadt, ein Feſtta 
für Bayern! Im feſtlichen Schmucke prang 
wieder die Reſidenzſtadt, die bayeriſche Natio: 
nolflagge weht von allen Thürmen, allen Häu: 
fern und Niemand zeigte fih ohne die weiß: 
blaue Kofarde, ohne die boyerifchen Farber 
durch irgend ein Abzeichen zur Schau zu tra 
gen. Selber von dieſem Freudenranfche ganz 
ergriffen, muß ed mir fchmer werden, den Au: 
druck des allgemeinen Jubels zu fchildern, der 
heute von den Zaufenden in allen Straßen 
laut ertönt, die Freude, die aus jeglichem Ants 
lig ftrahlt. Die Arbeit ruht und feit diejem 
Morgen wogt und drängt es ſich dur die 
ganze Stadt; alle Stände nehmen Theil an 
der großen Freude bed Tages und felbit dag 
fchöne Gejchleht läßt fih das Recht nicht neh» 
men, die bayerifhen Nationalfarben an der 
Bruft zu tragen. Geftern verlautere noch in 
der Volföverfammlung auf dem Rarhhaufe der 
Antrag, die deutfche-Nationatfofarde-einzuführ 
ren, und wirklich wurden diefen Morgen ſolche 
Berfuche gemacht. Aber der Kern * baye⸗ 
riſchen Buͤrger wollte nicht von ſeinen bayeri⸗ 


ſchen Farben laſſen und raſch wurden bayeriſche 


Kokarden vertheilt und in weniger als 2 Stun⸗ 
den war auch die ganze Einwohnerſchaft mit 
den Farben des bayeriſchen Vaterlands ges 
ſchmückt. Aber um nun auf den wahren Grund 
unſeres Jubels zurückzukommen, — es wurde 
ſchon dieſen Morgen befaunt, daß Se. Maj. 
der König nicht bloß die an Allerhöchftdenfelben 
gebrachten Wünfche, fondern aus freiem Ans» 
trieb noch weit. mehr geuchmigt babe, und daß 
ım Laufe des Vormittags eine allerhöchſte Pros 
flamation dieſes Betreffs erfcheinen werde. 
Taufende von Menſchen fchaarten ſich um die 
Druderei und barrten der Ausgabe dieſer Ber 
fündigung. Endlich erfchien diefelbe und gleich» 
jeitig wurde fie unter dad Publifum vertheilt 
und an allen: Straßen angeichlagen. Mögen 
Sie den Eindrud felbft ermeffen, welchen die 
felbe hervorbradhte. Eine zweite Befanntmady 
ung verfündigte die frohe Botfchaft, daß Se. 
Maj. der König. den. ald freifiunigen Abgeords 
neten der Ständefammer befannten Bürgers 
meifter von Regensburg, Frhra. v. Thon-Ditts 
mer, zum Minifter des Innern ernannt habe. 
Kaum waren dieſe herrlichen Kunden in’s 
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Publutum gedrungen, ſo wogte es im Schaaren 
nach der Mefivenz, und mehr den 0,000 
Menſchen, in türgefer Zeit verfammelt, brach⸗ 
ten «Gr. Maj. dem König dommernde Vivats, 
die ſich unzählige Mate wiederholten. Se. 
Mij. der König, an der Seite umferer allge 
Hiebten Landesmutter, erfchien am Fenſter und 
e ſich unanfhörlichh vor der freudetrums 

kenen —2* welche den Max⸗Joſeph⸗Platz 
rudlich verließ, um ſſch nach dem Hofgarten zu 
begeben, wo auch Sr. f. Hoh. dem Kronprinzen 
und dem Prinzen Luitpold ein Vivat gebracht 
und nah dem Palais ded Prinzen Garl, wel 
chem gleiche Begeifterung bezeugt wurde. An 
dieſen erhebenden, in Bayernd Geſchichte denk⸗ 
ee Tage, welcher manches Geſchehene 
macht, zeigte ſich der Biederfinn uns 

fere6 Volkes, deffen unerfchütterliche Treue wies 
der im ihrem ganzen früheren Glanze; der Kö— 
nig gehört wieder ganz feinem Bolfe und das 
Bolf dem Könige. Aber auch die Armen wurs 
den wicht vergeflen; Bürger zogen mir einer 
Tafel, auf welcher die Worte ftanden: „Auch 
die Armen follen fich freuen’, durch alle Stra, 
Ben und man drängte fih an fie beran, um 
nad Kräften fein Schärflein beizufteuern; die 
Sammlung muß ergiebig ausgefallen fein. — 
Um 4 lihe flellten ſich die ſämmtlichen ZTrups 
gen unferer Garnifon, Kronprinz, Prinz Luit⸗ 
pold und Prinz Adalbert mit dem ganzen (Se: 
weralftab an der Spiße auf dem Dultplag auf 
und ſchwuren den Berfaffungseid, welch feier 
licher und bedentungsvoler Aft einen mächtigen 
Eindruf auf die bei diefem erhebenden Schaus 
fpiele verfammelte Einwohnerfchaft übte. Nach 
diefer vollhändigen Berbrüderung mit dem Bürs 
gerthuu und dem Bolfe nahmen die Truppen 
unter klingenden ‚Spiele den. Rückweg durch 
die Stadt, defilirten an der P. Reſidenz vor 
über; auf dem gamen Wege, wie vor der Res 
fidenz begleiteten fie ununterbrocene Vivat der 
Tauſende. Bon der Refidenz ſchauten (ſchon 
war Abenddämmerwig eingetreten) I. M. die 
Königin, 3. 8. moheiten der Kronprinz und 
die Prinzeffinnen Luitpold und Alerandra her, 
ab, vor denen das Militär falutirte, und wel 
dien von dem zahlreich verfammelten Volke jus 
beinde Hoch gebradt wurden. Der heutige 
tag wird diefen Abend in. öffentlihen und 
ifienfreifen fortgefeiert und ficher wird uns 
2. im ganzen Baterlande daffelve Echo 


— —— Bei dem hiefigen Divis 
Hond-Rommando ift die Drdre eingegangen, 
bad bie im der jüngften Zeit aus deih Urlaub 
einberufene Mannſchaft wieder beurlaubt wers 
ben ſoll. 

— Erfangen - In einer bier abgehaltenen 
Stubentenverfammlung ift eine Adreſſe abge 


faßt- und beſchloſſen worden, ſich als Freikorps 
zu organiſiren. 

— Seine Majeſtät der König haben dem 
Schullehrer Johann Georg Martin zu Unten 
merzbad, fol. Logs. Ebern; die Ehrenmünze 
des Yudmwig + Drdend alergnädigit zu — 
geruht. 

— Paris. Der geprieſenen Republik ge 
genüber bat ſich ſchon eine Oppoſition ge 
ſtelt. Ein Blatt L'a mi du peuple ſpielt der 
neuen Regierung ſehr hart mit, und macht der⸗ 
felben Drobungen, wie fle obngefähr den Mis 
nifteen Fouis Philipps gemacht wurden, I 

— Paris Mehrere Präfelten haben ihre 
Entlaffung eingeſchickt, jedoch ihre Bereitwil⸗ 
ligkeit erklärt, ihren Poften bie zu Aufunft. eis 
ned Nachfolgerd zu verjeben. — Eine Maadr 
und Rheinarmee fol unmittelbar gebilver werden, 

— Paris. Die proviforiiche Regierung 
bat machitebended Dekret erlaffen: 1) Alle 
Steuern folen obne Ausnahme forterhoben 
werden. 2) Alle guten Bürger werden im Nas 
men ded Patriotismus aufgefordert, mit der 
Bezablung der Steuern nicht zu zögern. 3) Die 
proviforifhe Regierung verpflichten fich, der Nas 
tionalverfammlung ein Budget vorzulegen, in 
welchem die Steuern auf die Stempel der pe 
riodifchen Preffe, auf Dftroi und Salz aufger 
boben werden, fanımt einem Geſetz, welches 
das Syſtem der indireften Beſteuerung wefents 
lid modifiziren wird. 

— Auch in franffurt, Hanau, Wiek 
baden, Reipzig, Darmitadet x. batten 
Bürgerverfammlungen flatigefunden, welche 
Adrefien an die Regierung erließen, worin une 
bedingte Preßfreiheit, Schwurgerichte, Bolfds 
bewaffaung ıc. verlangt und überhaupt alle 
Forderungen geſtellt werden, die von den Berfams 
melten als zum Wohle des Volkes unerläßlich 
eradıtet wurden, 

— Franffurt, 4. Mür. Die geſetzge⸗ 
bende Verſammlung hat heute einſtimmig auf 
den Senatsvortrag, Preßgeſetz betreffend, die 
Verkündigung nachfolgenden Geſetzes beſchloſſen: 
1. Die Preſſe iſt frei. Die Zenſur darf nie 
wieder eingeführt werden. 2. Vergehen ober 
Verbrechen, durch die Preſſe verübt, werben 
nach dem beftehenden Rechte geahndet, 3. Jede 
Drudichrift muß mit ven Namen bed Druckers und 
Verlegerd, jede Zeitung mit ben Namen bed 
Druderd und verantwortlichen Redakteurs wer» 
fehen werden. In der fo eben Rattgefundenen 
großen. Rathöverfammlung wurde die Berküns 
digung des Obigen beſchloſſen. 

— Folgendes find die neun nunmehr geneh⸗ 
wmigten „Horderungen der Naffauer‘: 1) All 
gemeine Volföbewaffnung mit freier Wahl ſei⸗ 
ner Anführer, namentlich. fofortige Abgabe von 
2000 Flinten und Munition an die Stabtr 


behörde von Wiedbaden. 2) Unbebingte Preß⸗ 
freiheit. 3) Sofortige Einberufung eined deuts 
{chen Parlaments. 4) Sofortige Bereidigung 
des Militärs auf die Berfaffung. 5) Recht der 
freien Bereinigung. 6) Deffentlichkeit, öffent 
liches mündlihes Berfahren mit Schwurge⸗ 
richten. 7) — der Domänen zu Staats⸗ 
eigenthum, unter Sontrole der Bermwaltung 
durch die Stände. 8) Gofortige Einberufung 
der zweiten Kammer lediglich zur Entwerfung 
eined neuen Wahlgeſetzes, welches auf dem 
Hauptgrundfag berubt, daß die Wählbarfeit 
nicht an einem gewiſſen Bermögendbefig gebun⸗ 
den ift. 9) Befeitigung aller Beengungen der 
Per NEE zuftehenden Religiond» 
iheit. 


— Rarlörube, 29. Febr. Bei der heute 
Rattgehabten neunten Serien, Berloofung der 
großh, badiichen 35 fl.» oofe find nachſtehende 
40 Serien gezogen worden: 49, 525, 672, 
993, 1124, 1166, 1234, 1255, 1273, 1314, 
1324, 1347, 1406, 1482, 1860, 1977, 2261, 
2515, 2613, 2743, 3521, 4429, 4583, 5225, 
5364, 6119, 6393, 6411, 6609, 6898, 7143, 
7204, 7209, 7303, 7345, 7384, 7418, 7464, 
7524, 7582. 


— Eine Anzahl Leipziger Buchhändler 
bat fich mit einer geharnifchten Erflärung an das 
e fühl. Gefammt-Minifterium gewandt. Gie 
erflären die geifteömörderifche Cenſur nod ein» 
mal für eine Schande und Schmach, die ein 
gebildered Volk nıcht ertragen darf. Bie ers 
Mären die Hemmung der Beiprebung innerer 
Landesangelegenheiten den Ausnahmsgeſetzen ger 
genüber für eine Handlung der MWilführ und 
Gewalt ꝛc. Sie erklären, daß fie nıcht mehr 
Bitten mögen um ihr gutes Recht, daß fie aber 
die unausbleiblichen Folgen fernerer Rechtövers 
weigerung öffentlich und feierlich anf Diejenigen 
mälzen, welche Bitten und Mahnungen biöher 
fein Gehör ſchenkten. 


— Berlin. Einem bier umlaufenden Ge 
ruchte zufolge befteht ein Theil der in den jüngs 
Tagen getroffenen Bereinbarungen zwiſchen 
Deſterreich und Preußen darm, daß Preußen 
die. Verpflichrung übernommen bat, für ben 
—* daß die Ruhe im Oberitalien ernſtlich ges 
t werden folte, dad Königreich Böhmen mit 
preußifchen Truppen zu beiegen und dort für 
die Auftechthaltung dem Ruhe Sorge zu tragen, 
auf daß Deflerrrich die Möglichkeit erhalte, 
die gegenwärtig in: Böhmen: ſtehenden Truppen 
weiter nad: Süden mafchiren zu laſſen und fo 
An. den geeigneten Stellen eine imponirenbe 
Truppenmadht zu entfalten. 


— Röln, 3. März. Im einem. Artiel, 
Äberfchrieben: „Deutſchlands nädfte Maßre⸗ 
geln““, fagt die „Kölner Zeitung” unter als 
derm: Wir habengeftern den dringenden Wunſch 
ausgeſprochen, ed möge dießmal die deutſche 
Landwehr nicht an die Gränzen berufen wer- 
den, ohne daß vorher die deutſchen Bolfövers 
treter am die deutſchen Throne berufen werben, 
und zwar unter ſolchen Zuficherungen, baf von 
dort, von Öffentlicher Tribüne aus, dem bewe 
ten Auslonde das im Gefühle der. innern Kraft 
Rarfe Selbſtvertrauen des ganzen Volkes, bie 
volle Cinigfeit zwiſchen Bolt und Regierung 
gegen jeden feindlichen Angriff von außen zum 
Bewußtfein gebracht, und daß im eigenen, Bolke 
durch die Einwirfung der ſtändiſchen Debatte 
der vaterländifhe Geift bie in die entlegenften 
Kreife gewedt werde. Welche Zufiherungen 
find ed, von denen wir die genannten Wirkun⸗ 
gen glauben erwarten zu dürfen? Wir würden 
ed bedenklich finden, wenn wir hier Zufichers 
ungen neuer Art, aus irgend welchen liberalen 
Theorien und ohne ganz entſchiedenen Anhalt 
an anerfannten hiſtoriſchen Reſultaten abger 
leitet, nöthig fänden. ' Nein, von „Drganis 
fation der Arbeit“ umd dergleichen nebelbaften 
Berfprechungen, mit melden die neue französ 
fiiche Regierung um fich werfen muß, handelt 
eö ſich für und noch mit. Wir werden dieſes 
Problem der Volkswirthſchaft fpäter um fo. beſ⸗ 
fer löſen, je weniger wir ed voreilig zu einem 
geheimmißvollen, verlodenden Zauberworte ge 
mißbraucht haben, Unfer Zauberwort iſt ganz 
einfach ; ed lautet: die volle und unverfümmerte 
Erfülung der Berfprehungen von 1813— 1815. 
Diefes eine Wort möge von allen deutſchen 
Regierungen alsbald fo erklärt werben: „Der 
deutsche Bund fol in feinem urjprünglichen, gus 
ten Geifte und in allen feinen -von demſelben 
belebten Artileln fortan eine offenbare Wahrs 
heit fein!" 

— New»Dort, ı. Febr, Wir erbalten 
aus Waſhington die Nachricht, daß ein Friede 
zwiſchen Hrn. Triſt und den drei merifanischen 
Bevollmäctigten vollſtändig abgeſchloſſen wor⸗ 
den iſt, und daß, dem lezten Berichten zufolge, 
diefer Friede bloß noch der Zuflimmung bed 
merifaniichen Gougrefled bedurfte. Man fagı 
indeß, daß General Scott dieſen Frieden. ges 
gen die Wünfche der amerifaniihen Regierung 


zu Stande gebracht, daß. diefe ihn ſchwerlich 


genehmigen wird und dad Scott des Dberbes 
fehls emſezt iſt. Die nächte Veranlaſſung das 
zu follen feine Streitigkeiten mit feinen Unter 
befehlöhabern gegeben haben. , In Terad iſt 
unter den Indianern ein Krieg. ausgebrochen, 
der weit um fich greift. 


SHerauögeber Zul. Volkhart. 


Das Eagbiatt erſcheiat wöchentlich 
vier Mal, mmd Lofer dabier, fomie 
in Rürmberg, bei Ronrad Heud 
ser, viertelläbrlih 36 fr. As kann 
auch darch Die t. Vollämter bejogen 
werben, wo der Dreis, je aach Ent. 
fernung, nur wenig fleigt. 
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Das Bonntaasdiatt kolet per 
Duartal 9 fr. — Bei Inferaten to- 


Net ‚die Spaltzeile 2 Er, Aujzeigen 

unters Zeilen werden immer ıu 

6 fr. berechnet. — Unverlangte Send» 
ungen werben franso erbeien. 





Freitag, den 10. März 1848, 





Bermifchte Machrichten. 


als ein denkwürdiges Aftenftüd zur Gefchichte 
der jüngften Tage theilt der Korrefp. folgendes 
Schreiben des Fürften von Reiningenan Se. Maj. 
den König mit: „Allerdurchlauchtigſter ıc. Die 
Reiheräthe find von der Berfaffungswidrigfeit 
durhdrungen, fih Allerhöchſtdenſelben als eine 
Körperfhaft darftellen zu wollen. Es fonnte 
daher jezt, wie in einem frühern Falle, nur von 
einer individuellen Meinungsäußerung von Nos 
tabeln die Rede fein, welche tief erfchüttert find 
von den Gefahren; die E. M. und dem Bas 
terland drohen. Ich befhmwöre E. M. bei Als 
lem was Ihnen theuer if, bei den Ahnen Ih⸗ 
ved ethabenen Hauſes, empfangen E. M. 
heute die Adreſſe Ihrer Unterthanen gnädig; 
verfihern Sie, die geftellten Bitten in Ermwäs 
ung zu ziehen, und zu diefem Zwede die for 
ortige Einberufung der Stände befehlen zu 
wollen. Ih komme eben vom Rathhaufe; die 
Adreffe enthält nichte, mas das Königthum in 
den Jegigen Zeitverhältniffen nicht freudig ans 
nehmen Fönnte; ich habe fie deshalb ie Bra 
ben. Allergnädigfter König! der feſte Wille eis 
ned Königs ift groß und edel; bleibt er aber 
unbeugfam gegen die Anforderungen der von 
der Borfehung befchloffenen Richtungen der Zeit, 
dann zerfält er in Staub und wird zu einem 
Fluch für Königehum und Voll. Eure Mas 
jeät werden mir nicht zeihen fönnen, jemals 
ein Wort der Unwahrheit zu Ihnen gefprochen 
& haben. Empfangen E. M. daher jezt die 
eierlichfte Berfiherung, daß, wenn E. M. uns 
abänderlih auf Ihrer Willensmeinung beftehen, 
Sie, nachdem vieleicht Ströme Bluts gefloffen, 
fh in Kürze genöthigt fehen werden, vom 
Throne Ihrer RBäter berabzufteigen, Wenn 
aber €. M. Ihre Krone Ihrem Willen zum 
Opfer bringen, fo ziehen Allerhöchdieſelben in 
ägung, daß ein ſolcher Borfal ganz Deutſch⸗ 
land unfer theures Baterland, mit in den Ab» 
grund ſchleudern würde. Eure Majeſtät wer: 
den dieſes nicht thun, können dieß nicht thun, 


dürfen dieß nicht thun. Allergnädigfter König | 
ich bin Ihr treueſter Unterthan; allein ich bin auch 
ein deutſcher Fürſt und würde als ſolcher E. M. 
nicht zur Nachgiebigkeit rathen, wenn es mit 
der Ehre eines Fürſten unverträglich wäre. 
Um Eines beſchwöre ich Euer Maj. noch: 
Nur keine halben Maßregeln! Gott erhalte und 
ſegne Euer Maj.! Münden, den 3. März 
1848. F. v. Leiningen.“ 

— Am 6. Mär; war in Münden bas 
Gerücht allgemein verbreitet, daß Frhr. v. ker 
chenfeld für die Finanzen, Heing für die Juſtij 
in das neue Minifterium berufen werbe. 

— München. Die Adreffe der Studirens 
den. Manche Artikel in öffentlihen Blättern 
fprehen von der Kriegsluft der franzöſtſchen 
Republik in herausfordernden und aufreigenden 
Ausdrüden. Nimm dich in Acht, deutfches 
Volk, daß dad Feuer deiner edlen Begeifterung 
nicht durch übelangebrachte oder liftig verftedte 
Bligableiter auf deinen eigenen Boden flatt 
auf den deiner Feinde geleitet werde. Wil 
jene Begeifterung unbedingt einen Kampf gegen 
Franfreih? Gewiß nicht! Die Adreſſe uns 
ferer hochfinnigen akademiſchen Jugend hat den 
rechten Fleck getroffen, fie hat die wahre Stels 
lung und Richtung des Bligableiterd anges 
geben: „lieber für Franfreich, ald für Rußland.“ 
Fa, jene Begeifterung will — außer den befannten 
Bolföfreiheiten, Preßfreiheit, kandesbewaffnung, 
Beeidigung des Militärs auf die Berfaflung, Ver⸗ 
tretung beim Bundestag, freiere Wahl zur Stäns 
deverfammlung, Schwurgerichte, ıc. — Kampf 
gegen Franfreic, wenn ed und angreift und 
fchnelle Rüftung für ale Fälle. Keineswegs 
aber will fie fämpfen für den Defpotiömus, 
keineswegs will fie das edelite deutfche Blut, 
wie früher, dafür vergießen, daß der Abfolus 
tiömus, der aufrichtige fowohl, ald der in eine 
Sceinverfaffung masquirte, fich in zn 
innere Angelegenheiten mifche, die franzöflfche 
Regierungsform beſtimme, die Bourbond auf 
den franzöflfchen Thron zurüdführe und dann, 
— in Deutfhland wieder Alles beim Alten 
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laffe. Daher rüfe man fih aud für alle 
Fälle gegen außen, man dringe zugleih und 
fett und ſchnell auf wahre, verfaflungsmäßige 
Freiheit im Innern, aber man fordere die frans 
zöfffche Nepublif, die fih bisher nur friedlich 
gegen die übrigen Staaten geäußert hat, nicht 
durch unzeitige Aufreigungen heraus, um nicht 
dem Deipotismud Vormände zur Befämpfung 
und Unterdrüfung der Bolföfreiheiten zu lei— 
ben, während die Völker gegen ſich felbit käm⸗ 
pfen, nur Unglüd über fich hereinbrechen fehen, 
und gegen Frankreich zu fämpfen glauben !! 
— Münden, 7. März Fürſt Leiningen 
it von Sr. Majeftät dem König aud) für den 
gegenwärtigen Landtag zum I. Präfidenten der 
Kammer der Reichsräthe ernannt worden. 


— Augsburg. Bon Geite des Stadt— 
magiftratd dahier ift der Beſchluß gefaßt wor⸗ 
den, bei allerhöchfter Stelle den Antrag zu flels 
len, daß die Sigungen ded Magıflrated und 
der Gemeindebevollmäctigten künftig öffent 
lidy abgehalten werden dürfen. 

— Nürnberg, 7. März. Die königliche 
Proffamation it hierher durh Hrn. Dr. Zans 
der überbracht worden, der mit diefer Mifffon 
von Sr. Majeftät beauftragt worden war und 
zu gleihem Zwecke feine Reife nadı Bamberg 
mit einem Ertrababnzug fortſezte, deffen Loko— 
motive mitden Fandesfarben geſchmückt war. — 
Der Jubel in unjerer Stadt kennt feine Gräns 
gen; heute Abend wird die ganze Stadt freis 
willig Illuminirt werden. In heutiger Sigung 
der Gemeindebevollmächtigten wurde befchloffen, 
den Magiftrar aufzufordern, ind Benehmen mit 
ben geiftlichen Behörden zu treten, damit für 
eine dem freudigen Greigniffe angemeffene 
kirchliche Feier gejorgt werde; es fol ferner 
eine Subifription eröffnet werden, um aud) 
ben Armen bei der allgemeinen Freude einen 
froben Tag zu bereiten. 

— Nürnberg, 8. März. Auch in unferer 
Stadt haben geftern wie wohl überall, die großen 
und umfangreichen Geſchenke unjered Könige 
eine Freude, einen Enthuſiasmus, einen Jubel 
hervorgerufen, den feit Jahren fein anderes 
Ereigniß veranlaße hat. Den ganzen Tag 
durchftrömte eine große Bolfsmenge in der 
freudigiten Bewegung unfere Straßen; Alles 
fhmüdte fih mit bayeriſchen Kofarden, von 
allen Thürmen und Häufern wehten nationale 
Fahnen. Es war ein wahres Bürgerfeſt. Am 
Abend entzündere fich, nicht geboten, faum vers 
abredet, ald neued Zeichen der allgemeinen Luft 
eine glänzende, zum Theil, wie ed die Kürze 
ber Zeit erlaubte, recht finnvole Illumination, 
und die verfammelten fünf Öefangvereine ſtimm⸗ 
ten auf dem Hauptplage der Stadt patriotifche 
Befänge am n 


‚minifterd, in Franfreich zurüdgeblieben. 


— Auh von Seiten Erlangen iſt eine 
im engeren Kreiſe beiprocdhene Adreffepetition, 
unter Leitung der Herren Dr. Leutbecher und 
Advofaten Pemjel von zahlreich verfammelten 
Bürgern unterzeichnet und auf gefeglihem Wege 
an Ge. Maj. den König befördert. Die Bürs 
ger haben ſich ausgeſprochen, fald es nöthig 
wird fich öfter zu verfammeln, und insbefondere 
fih zu bemühen dem bald zufammenfommenden 
Landtage ihre Wünfche mit Nahdrud zu em⸗ 
pfehlen. 


Aus zuverläffiger Quelle fann berichtet 
werden, daß Ludwig Philipp, begleitet von der 
Königin, an den Küften von Großbritam 
nien gelandet hat, in einem offenen Boot von 
einem Fleinen Schiff, von weldyem man annimmt, 
baß ed der von Treport fommende Furet if. 
Der Herzog von Montpenfier und die Herzogin 
von Nemourd mit ihren zwei Kindern find von 
Buernfey in Portömouth angelangt. — Eine 
telegraphiſche Depeſche aud Dover meldet, daß 
Hr. Guizot am 3. März Nachmittagd mit dem 
Eıfenbahnzug von Falfeftone nach London abging. 
Hr. Düchatel if in Brighton eingetroffen. Das 
gegen it Madame Guizot, die Mutter _ 

Uls 
zot's Töchter famen mit einer Gouvernante in 
England an. (Der provijorischen Regierung 
von Franfreih wird untern 3. Mär; von 
Rouen gemeldet, dad Louis Philipp, nachdem 
er ſich mehrere Tage in der Gegend von 
Trouvile verborgen gebalten, am 2. von Hons 
fleur nach Havre ſchiffte, und von bier mit _ 
dem Dampfichiff „der Expreß“ nach England 
abging.) 

— Wie gänzlicy todt in Franfreid von. 
nun an bad Königthbum ift, dad beweiſt die 
Vergleichung des Endes, was drei Nevolutios 
nen aus drei Königen madıten. Im Jahr 1793 
flößte der erfte geitürzte Rönig der Revolution 
Schreden und Beſorgniß ein — man guilotie 
nirte ihn daher. Im Jahr 1830 begleitete man 
den zweiten geflürjten König bis nach Chers 
bourg and Meer — man ließ ihn feinen Aus 
genblif aus den Augen. Im Jahr 1848 ift- 
der König, der Niemand — fein Menſch füns 
wert fih um ibn — der König gebt, wohin er 
will — fein Menich fragt darnach; ja man 
iſt nicht einmal beforgt darum, ob er wirklich 
gebt. Die Einen erzählen, der König fei todt, 
„S0?" Die Andern erzählen, er befinde ſich 
wohl. „So?“ Sid aber zu vergewiffern, ob 
er wirflicy lebe oder todt fei, das fällt feinem ein! 

— Paris. Ein im Kriegsminifterium eins 
gelaufener Brief des Herzogs von Aumale aus 
Algier gratulirt Hrn. Guizot zu feiner Feftigfeit 
und Energie in der Angelegenheit der Banfette. 

— Paris, 2. März. Die proviforifche Res 
gierung hat eben entſchieden, daß alle Private 
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Domainen, ſewie alle den Prinzen und Prins 
finuen der ehemal. königl. Familie gehörigen 
vorläufig mit Sequefter belegt werden 
foßen: — Bereits erheben ſich Klagen gegen 
manche neu angetelte Beamten und Minifter, 
welche theild als falſche Brüder, theild als des 
Nepotidmusd ſchuldig, theild ſonſt angeflagt wer: 
den. Heute fab man auf den Boulevardd wie 
in mehreren Quartieren der Stadt wohl 500 
Koulette aufgeftelt, wo arme Arbeiter das 
Geld verfpielten, dad fie erworben, oder von 
der yrovif. Regierung als Unterftügung erhals 
ten hatten. — Unter deu Papieren, die man 
in den Zuilerien in dem Privatfefretär Louis 
Philips gefunden, fol fih auch ein Schreiben 
des Königs Laopold befinden, in welchem nad) 
fiehende Stelle vorfomme: „Unfere Operation 
in ben 3pGt. iſt nicht gelungen, und jchuld 
daran find Ihre Minifter, welche gegen unfere 
Combinationen agirten.‘ 


— Parid, 3. März. Geftern Abend ka— 

wen wehrere hundert Deutiche im Gaffe du 
Melboufe auf dem Boulevard Montmartre zus 
ſammen und ermwählten ein Romite, das mit 
der Zujammenberufung aller Deutfchen in Paris 
Behufs Erlaffung einer Adreffe an das franz. 
Bolt, beauftragt worden ift. Grorg Herwegh 
wurde einftimmıg zum Präfidenten des Komite’d 
ernannt. - 
Die ſardiniſch-lombardiſche 
Sränze fol fehr bedeutend mit piemontefifchen 
Truppen beiezt fein, worin der Grund ded Mar; 
ſches einiger Jägerbatailene aus Tirol dahin 
liegt. Deiterreich wird ſich zwar nur auf der 
Bertbeidigäng halten, hat aber, um dieſe ers 
folgreicher bewahren zu können, feine Militärs 
macht in alien auf die Achtung gebietende 
Stärfe von mehr ald 100,000 Mann mit 600 
Kanonen gefteht. . 

— Stuttgart, den 5. März, Heute ers 
ſchien eine fgl. Drdonnanz, welche die Kammern 
auf den 13. d. Mis. einberuft. Es bat ſich 
dad Gerücht verbreitet, daß ſämmtliche Minifter 
bis auf einen abgedanft hätten, und diefed Ge— 
rũcht als ed ſich bewahrbeitete und man die 
Namen ded neuen Minifteriums hörte, hat all» 
gemeine Bellürzung erregt. Faſt lauter Mäns 
ner, von denen man fürchten, daß fie den 
Wünſchen des Volkes widerfireben werden: 
Juneres, Frhr. v. kLinden, Direktor des katho—⸗ 
liſchen Kirchenraths und ritterſchaftlicher Abs 

eordueter; Kultus (bieher mit dem Porte⸗ 

euile ded Innern vereinigt) Oberregierungs⸗ 
rar Schmidlin; Auswärtige Angelegenheiten, 
Erbr. v. Barnbüler, ritterfchaftliher Abgeord⸗ 
meter; Juſtiz, v. Bezzenberger, Direftor des 
Gerichts hofs in Eßlingen; Finanzen, Hefele, 
Direftor der Finanzkammer in Ulm. Zugleich 


it die Srabtdireftion von Stuttgart dem Ober 
ammann Lehmann in Balingen übertragen. 

— Stuttgart: Der König bat auf die 
ihm vom ftändıfhen Ausſchuſſe eingereichte 
Adreffe om 2. März erwiedert, daß, nachdem 
der auf Prepfreibeit gerichtete Wunfch bereitd 
erledigt jei, er auch die übrigen ihm vorgetras 
genen, aud den Bedürfniffen der Zeit bercur« 
gehenden Wünſche ruhiger und unbefangener 
Prüfung unterfuhen und willig gewähren 
werde, wenn fie dem Wohle des Volkes für 
zuträglich erachtet werden ſollten. 

— Baden. Antwort Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs. An die Deputation 
ber zweiten Kammer. Auf die Adreffe: 
Ich empfange mit aufrichtigem Danfe den Aus— 
drud der Treue und Anhänglichfeit der Zwei⸗ 
ten Kammer; Ich theile mit der Zweiten Kam⸗ 
mer die Ueberzeugung, daß Mein Bolf, dem 
ih von jeher Meine volle Liebe fchenfte und 
deffen Wohl ich ſtets nah Kräften zu beförs 
dern ſuchte, auch in der gegenwärtigen erregs 
ten Zeit feinen alten Sinn für Drduung und 
für Gefegeöberrichaft bewahre. Ich werde die 
den Ständen zugefagten Vorlagen in einer jede 
billige Forderung befriedigende Weiſe bearbeiten 
laffen und bei der mit den Ständen zu pfles 
genden Berarhung derfelben ihre Wünjche ger 
bührend berüdfichtigen. 

Die „Frankf. D.»P.-A.,3.” vom 5. März 
fchreibt: Es verbreitet fid) das Gerücht, daß 
Ge. fgl. Hoheit der Ehurfürt von Heffen, 
alle in der von Bürgern von Hanau, Mars 
burg, Fulda, Raffel und anderen Drten übers 
reichten Adreſſe enthaltenen Berbefferungsans 
träge volftändig genehmigt habe. 

— Rafiel, 3. März Heute find zwei 
Eöfadrond des eriten (Leib) Huſarenregiments 
auf dem Marſche nach der Provinz Hanau 
bier durchgekommen. Auch ift eine Batterie 
reitender Artillerie eben dabin abgegangen, 

— Köln, 4. März. Reiſende haben bier 
die Nachricht eingebracht, daß fämmtliche beis 
giſche Feſtungen im Belagerungezuftande erflärt 
find, — Geſtern Abend hatten wir einen fleinen 
Zumult vor dem Rathhauſe. Ein Haufen 
Bolf, welcher den Gemeinderath zur Annahme 
verichiedener Petitionen zwingen wollte, madhte 
fehr bedrohliche Miene. Doch gelang es der 
bewaffneten Macht ſchnell den Platz zu fäubern, 
Denfelben Abend war ım Domhof Bürgervers 
fammlung, bei der viele der angefehenften Bürs 
ger, Beamte und Advofaten fi betheiligten. 
Es wurde eine Adreffe an den König entworfen, 
welche enbliche Verwirklichung der unferer Pro» 
vinz bei der Befignahme im Jahre 1815 ges 
machten feierlichen Verſprechen fordert; ferner. 
Verminderung ded fichenden Heeres in Fries 
denszeiten, unbedingte Redes und Prepfreiheit,. 


IDEAS —— 
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Wahl der Minifter und Verantwortlichfeit ders 
felben. Die Petition wurde in würdiger Rebe 
verfaßt und von vielen Hunderten unterzeichnet. 

— Koblenz, 4. März Der Befehl zur 
Mobilmachung ded 8. Armeekorps ift gegeben. 
Infanterie und Gavallerie erhalten Kriegöſtärke 
und ſchon zu Anfang der näcften Woche trefr 
fen die Kriegdreferven ein. 

— Düffeldorf, 3. März Heute Abend 
fo eine Berfammlung von Bürgern flattfinden 
zur Berathung .einer Abdrefje, worin um Kons 
ſtitution, Preßfreiheit, Aſſoziationsrecht und 
Zurüdziehung des Strafgejegentwurfs gebeten 
werden foll. 

— Wien, 3. März. Graf Ficquelmont ift 
zum Präfiventen des Hofkriegsraths ernannt, 
Graf Walmoden ift dem Feldmarfhall Graf 
Nadetzky ad latus gegeben, und dem Grafen 
Wratislam, General-Adjutanten Sr. Mai. des 
Kalſers, ift das Kommando des erfien Armee 
dorps in Italien übertragen worden. 

— Shledwig-Holftein Der Wunfd 
und Wille unfered und des deutſchen Volkes ift 
erfüllt worden. 
nationen ded MWahldireftord mir 46 Stimmen 
von 52 zum Abgeordneten für die nächſte 
- Wahlperiode erwählt worden. 


em mm 
Rapitalverleibung. 2400 fl. find 


bid Ziel Walburgi auf erfte fichere Hypothek 
zu verleihen. Näheres im Komtoir. 





Kapitalgefuch. Es werden 1000 fl. 
gegen erfte fihere Hypothek auf ein audmwärtis 
ged Geſchaͤfts-Anweſen zu entlehnen gefucht. 
Darauf Refleftirende wollen fih an die Res 
daftion diefed Blatted wenden. 








Berfauf. Eine Ballenpreffe, foges 
nannte Tuchpreſſe, iſt zu verkaufen. Wo? fagt 
die Redaktion. 





— — — — — 
Empfehlung. Unterzeichneter empfichlt 
einem verehrten Publikum feine vorräthigen 
Artifel aller Art Säckler-Urbeiten, fowıe 
auch alle derartigen Lohnarbeiten, verfpricht 
ſchnelle und gute Bedienung. 
Windsheim, den 6. März 1948, 
Johann Georg Geer, 
Sädlermeifter. 


Dfferte. Für eine Porzellan⸗ und Stein, 
gut-Handlung en gros in Baden fuchen wir 
sin kräftiges Subjekt ald Pader, deffen Eintritt 
fogleich erfolgen könnte. Auf Beibringen der 
nöthigen Zeugniffe ertheilen nähere Auskunft 

D. 8. Holländer & Comp. 


Bejeler it trotz aller Machi⸗ 


AMapitalgeſuch. Auf ein Bauerngut, 
welches 62 Morgen Ackerfeid, 17 Morgen 
Wald, 7 Tagwerk Wieſen inne hat, ſucht man 
1800 fi. zu 4 pCt. auf erſte Stelle aufzus 
nehmen. Näheres ift bei M. Dengler, in 
ber Neuengaffe zu erfragen. 


Befanntmachung. 
Das feit dreißig Jahren beſtehende Lager von 


Mühlſteinen 


in Würzburg iſt durch friſche Zuſendungen 
in rother, blauer und weißer Farbe, beſtens 
aſſortirt. Der Aufſtellungsplatz iſt am Main 
außerhalb des Pleichacherthors, das Ver— 
faufstofal im 2ten Diftrift Nro. 304 (vormal. 
Schiffwirthshaus) hinter der Fleiſchbank in 
Würzburg. 


Höchſt intereffante Neuigkeit!! 


So eben erſcheint und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Die Jesuiten. 
Von 
V. Gioberti. 
Mit Anmerkungen auf deutfhe Berhältniffe, 
herausgegeben 
von 
Louis Bourdin. 
1 — 48 Boden, 8. brod. à 12 fr. 
Die große Senfation, welche dieſes vors 
trefflihe Werk durch ganz Italien erregt, und 
den Jeſuitismus dort den Todesftoß verfezt, 
ift befannt. Louis Bourdin wird dieſes Werl 
mit Anmerkungen auf die Beziehungen der Je— 
fuiten in Deurfchland, der Schweiz, Ungarn ıc. 
bereichern. 
Vorräthig in 
I. 8. Schmid’ Buchhandlung 
in Fürth. 

Für die Schlefier von G—r. 2 fl. 20 fr. 
„Bedenfet der Armen in Eurer Freude” ı fl 
Summa 24 Al. 50 fr. Die Redaktion. 

Beerdbigun 
Freitag Nachmittag 2 Uhr: Joh. 
ler, Bädermeifter. 


Frequenz auf der Ludwins:&ifenbabr 
vom 29. Februar bis 4. Maͤrz 1848. fl. » Pr 


et Mep 


Sonntag, 27. Februar 915 Perfonen 99 . gu 
Montag, 28, 77 1070 7} 118 » i 
Dienftag, 29. [73 1003 » 110 : 1: 
Mittwoch, 1. Mir 838 % 0.4 
Donnerſtag, %  „ 1089 „ 118.9 
reitag, 8. „ 1063 * 113 » 1 

onnabend, 4. = 871 ” 9» 4 

0 „ MI.g 


Herausgeber Zul. Bolkhart. 


Tagblatt, 


Das Gomntagsblatt koder per 
Duartal 9 fr. — Bei Inferaten io 
Met die Gpaltjielle @ kr. Amyeigen 
unter 3 Zeilen werben immer ze 


Fürther 


in Rurnberg, bei Ronrad Keub- 
wer, viertellährlih 36 fr. Es fann 





uch dura die f. Bolämter bejogen 
werben, mo der reis, je mad Ent- 6 fr. berechnet. — Umverlangte Send» 
fermung, nur wenig firigt. N 41 . ungen werben france erbeten, 





Sonnabend, den 11. März 1848. 


Molksfeft und &ubelfeft in Fürlh am 9. Mir 1848. 


Ein Feſt hehrer Art, ein Feſt, das die jezt lebende Generation, den am Stab wanfenden 
Greis mit eingefchloffen, ald Erfling feiner Art durdyzudte mit einer auch der gewandte⸗ 
Ren Feder unbeichreiblichen Begeifterung, ging beute über Fürth dahin. Erfaßt wurde mit 
Feuer die hohe Bedeutfamfeit, die dad demfelben zum Grund liegende Ereigniß für alle fünftige 
Zeiten, für unfer nnd unfrer Kinder Wohl, beurfundet. Es war nicht ein Fer zu Ehren eines 
Umfturzed alled Beſtehenden, wie ed der Franken Hauptſtadt beging, errungen durch Ströme von 
Blut: ed war ein Felt zu Ehren der Beredlung des Beftehenden unter der Garantie 
eines hochherzigen Könige. 

Wohl Fangen herein Töne ded Schauerd von Oſt und Süd; doch fie wurden überhört: 
man ließ fich nicht ſtören, zu ſchwelgen in reiner ungetrübter Freude; denn aud dorthin wird 
König Ludwigs mächtiges Wort verföhnend und Achtung gebietend dringen. Es fchaart ſich 
ja um Jbn, den Beharrlidhen, Sein Bolf, und wird nicht dulden, daß Knechtſchaft dors 
sen — und den füßen Genuß geſetzlich politifcher Freiheit vergället.- 

Seit zwei Tagen ſchon war befannt, wie Bayerns geliebter Monarch, tief ers 
wägend, was Seinem Lande North thue, und die vaterliche Hand gereicht. Alles bereitete 
fh, ein feitlih Gewand anzuziehen, um würdig widerleuchten zu laffen die Freude aus dem 
Herzen. Am Vortage mwehten bereits in den Landesfarben prangende Fahnen — bayerifche und 
Deutiche Cokarden und Schleifen zierten die Bruſt der Patrioten! 

Der Zag, er brad heran — mit ihm taufendftimmiges Frohloden! Während bas 
fgl. Landwehr:Regiment in einer feltenen Volftändigfeit zur Parade zufammentrat, und fih vor 
dem Rathhaus aufitellte, zogen von dem Plag vor der Kirche Sct. Michael der Liederverein, 
die Geſanggeſellſchaften und verfhiedenen bürgerlichen Gorporationen, an die fi zahlloſe Patrioten 
aus allen Elaſſen der Geſellſchaft anfchloßen, in feſtlichem, weithin fich ausdehnenden Zug eben 
dahin. Die ſtaädtiſche Geiftlichfeit, die fgl. Staatsdiener, die gemeindlidhen Corporationen, mit 
der vaterländiichen Gofarde gefhmüdt, verfammelten fih mit Einfchluß des ifraelitifchen Vereins— 
Borftandd in dem großen Rathhausfaale, wo der allverehrte erfte Herr Bürgers 
meifter nah einer dem Zweck angemeflenen Rede eine Danfadreffe an Se. Maj. den 
König vortrug, die nach erfolgter Genehmigung dem Volk Fundgegeben, mit einem dreifachen 
vom Donner ded Geſchützes begleiteten aus taufend Kehlen dringenden Hoch! begrüßt wurde, 

Dann erfhol von der Landwehrmufif die Königshymne, und von den Gefangvereinen 
ein: „Run danfetalle Gott!“ — „Was ift des Deutfhen Baterland! ıc. 

Dod auch die andern Hauptflraßen Fürth follten die Freude haben, daß Landwehr und 
ale Träger des Patriotidmus durch fle hinzogen, Töne des Jubeld emporjendend zu dem, der 
Altes fo hoherfreulih gewendet! 

Am Abend ſtrahlte Helle von allen Fenitern. Das mit herrlicher Deforation prangende 
Rathhaus leuchtete auch mit feinen Flammen dem Werteifer vor, der Fürths Patrioten ber 
feelte, wer feine Gefinnungen ber Freude wie der Treue am heilften und augenfcheinlichften 
an den Tag legen werde. Transparente, finnig, bedeutungsvoll und Liebe zum König bes 
urfundend, traten hervor. Das war ein Wogen durch alle Straßen, zabllofe Hoch! dem 
geliebten Herrſcher — entitrömten der Bruß, aud dem eigenen innerfien Drang 
hervorgegangen. 





Und was den Baterlandöfreund mit doppelter Befriedigung erfüllen mußte: aud nicht 
Ein Mißton trübte-die allgemeine Stimmung. Ergoßen ſich aud die überihmwellenden Hers 
zen hie und da in Demonftrationen, fjo waren ed Demonftrationender Ruhe, des Friedend, 
des Sinnes für religiöfe wie politifche Fäuterung. Man bofft — und gewiß mit 
Grund — allüberal wird das Licht der Vernunft bindringen, wo bis jeztnod die Finſterniß: Zwies 


tracht und Feindfeligfeit gebar! 


Darum gedachte man in Liebe eines Jeden, ver fein Scerfs 


lein — wenn auch mit fchwachen Kräften — doch redlichem Herzen beitrug zum Sieg ded Wahren. 

Gewiß nicht ohne Bedeutung für den Sinn Fürths iſt die nachſtehend abſchriftlich folgende 
Eingabe an den verehrlihen Stadtmagiftrat, die von einem chriſtlichen Bürger der Stadt abe 
gefaßt, und von einem chriſtlichen Bürger der Stadt in pleno Verſammlung überreicht wurde. 


Verehrtester Stadtmagistrat! 


Bertretend die Wünfhe von Unzähligen meiner 
Mitbürger, deren Herz fie drängt, vor den Stufen 
des Thron:s in den Danf für das mwahrbaft Fonig- 
libe Geſtenk die Beſprechung einer Angelegenheit 
zu verweden, melde Fürths Ruhm, Fürths künf— 
tige Stelung zu einem namhaften Theil ſeiner 
Inwohner weſentlich und wichtig berührt — trete ich 
in einer hochfeierlichen Stunde vor eine hochgestellte 
städtische Behörde, deren beſchloſſene Schritte wir ver: 
ehren, weil sie uns immer würdig vertrat. 

Daber wünſchen wir nicht daß ohne Bermittiung der 
Behörde aus der Mitte des Volks heraus die Abſend— 
ung einer Adreſſe an unferen hochverehrten Monarchen 
bewerkfitelliat werde. 

Wir fpreden nur den beſcheidenen Wunſch aus, 
ed möge durch das aejeglihe Organ aub aus unjrer 
Volfsmitte heraus eine Stimme des Danfed und der 
Bitte an unſern allergnädiaften Landesvater gelangen. 

Und nicht um eigener Intereffe willen wünſchen 
wires, micht um erfprießlihes für uns zu erzielen. 
Und dranat ein anderer Bewegarund 

Baverns erhabener LUDWIG if ſtolz darauf, ein 
deutiher Mann zu fein, die Wünſche Seines Volks 
baben in Seinem Herzen vollen Wiederhall acfunden. 
Dicht neben uns ftchen Brüder, die ſich Iſraeliten 
nennen, die aber auch zu Seinem Volk fi zablen, die 
aud ald deutibe Männer fib zufammenfchaaren, wenn 
es gilt, ihr Blut zu veriprigen zum Schuß des Gan— 
jen, wie jedes Einzelnen — wenn es gilt, die Leiden 
ihrer Mitbürger zu mindern, obne Rückſicht, ob fie an 
Moſis Sagungen balten oder nicht. Könnten wir der 

Rechte uns wahrhaft freuen, in deren Genuß die 
ernſt und ſchauerlich Daher geflürmte Epoche uns 
theild gebracht bat, theild no bringen wird, wenn neben 
uns der deutſch gefinnte Bruder die Blide fenfen fol 
und muß, bei allgemeinen ZJubeltönen um ibn berum. 
Denn ihm erblüben nur Verringerungen des durd die 
Burbarct früherer Jahrhunderte an ihm begangenen 


=. 


Unrechts. Nicht im volle Gleichberehtigung mit un® - 
foll er treten. - Und warum ? Weiher dem Glau— 
ben jeiner Bäter treu ib an Moſis Satzungen bält. 
Verehrt er nicht Einen Schöpfer mit uns, ftrömt nicht 
aleihed Blur auch durch feine Adern, tritt er nicht 
Einem Jenſeits dort im großen Baterbaufe entgegen ? 

Wenn der Bruder für den Bruder bittet, wird 
der gute Landesvater nicht die Bitte prüfen, und fie 
ihrer Gewährung zuführen? Anreiben mödten wir 
uns fo gerne an das für und mit ſchönem Beilpiel 
vorleuchtende Nürnberg. Nicht nachſtehen mödten wir 
dem ig früherer Zeit fo für feinen Glauben eifern: 
den Bamberg. Sollten wir alle Städte ber: 
jäblen, alle Linder nambaft machen, wo mit Entferns 
ung aller Borurtheile die Schranken wegen Glaubens« 
bifferengen im Rallen oder ſchon aefallen find? Und 
wir allein follten egoiſtiſch daſtehen? 

Doch wären wir aub die Einzigen, die Erſten, 
die frei von Selbſtſucht, und die Rudel der Vernunft 
in der Hand, Friede und dadurh Glück, Eintracht und 
dadurd Gegen unter alle Theile des aroßen Ganzen zu 
bringen ftrebten, würde das uniern Ruhm ſchwächen? 

Mäctia ſpricht ſich jezt allenthalben die Stimme 
fürs Recht genen Alle obne Vorbehalt aus. 

Bayerns huldreicher König verbeißt uns in der 
mit fo endlofem Jubel aufgenommenen Proflamation 
nidt Gnade, nein! die Gewährung unfrer Rechte. Alſo 
feine Gnade, aber volles gleiches Recht erbitten 
wir für Alle, die unter Seinem Scepter fib glücklich 
füblen follen. Er will fie ja bören, und berückſichtigen, 
die Stimme Seiner Finder. Und darum möchten 
wir in Ehrfurcht niederlegen vor Seinem Thron, was 
uns das Herz um unirer Brüder willen noch beengt. 
Auslöihen wırd das allen frübern Groll. Ruhm- und 
glanzvoll wırd Fürth, das jo viel Erhabenes in Seinem 
Schoobe birgt, für alle Zufunft Seinen Namen retten. 
As Träger der Gefinnungen von Taufenden verbarrt 
mit volllommenfter Hochachtung 
Eines innig verehrten Stadtmagiftrats Gehorſamſter. 


Obiger Wunſch fcheitert daran, daß in eine Danfadreffe feine Bitte einfließen darf. 


Wermifchte Nachrichten. 


Münden, 7. März. Ge Majeftät 
der König befand ſich feit ein paar Tagen uns 
wohl, wie man hört, wird daß fleine Uebel 
bald wieder gehoben fein. (M. pol. 3.) 

— Münden, 7. März. Ge. kgl. Hoheit 
der Kronprinz erfchten heute Bormittag bei der 
Faftnachtsvorftellung im Hoftheater wo ihn lau: 
tefter Jubel begrüßte. 

— Am 6. März orfhien zu Münden fol 
gender Aufruf: „Mitbürger! Jezt wo ſich eine 
ehrenwerthe Bürgerfhaft und eine treue Ber 
völferung vereinigte, um ſtark nach innen zu 
werben, befeftigt in den verfaflungsmäßigen 


Rechten, jezt, wo ſich diefe Treuen um den vers 
faffungsmäpigen Thron jchaaren, um ihn und 
ſich zu ſchirmen gegen die Gelüſte des von Aus 
Gen drohenden Feindes, ift es im höchſten Grade 
betrübend und * gerechten Unwillen erwecken, 
daß ſich neben diefem verfaſſungsgemäß erwach⸗ 
ten friſcheren Leben, welches ungertrennlich iſt 
von Fürſtentreue und bürgerlicher Ordnung, 
leider Reden, Ausrufe und Einflüſterungen ver⸗ 
nehmen laſſen, die nicht aus bayeriſcher Bruſt 
kommen, die dffenbar das Werk fremder Bes 
firebungen find. Viele ſolcher Uebelgefinnten 
mifchen ſich unter die Berfammlungen von Bürs 
gern und biederen Bayern, erhigen unbefans 
gene Gemüther, verbreiten verkehrte Begriffe, 


mißhenten die wohlgemeinten Anordnungen; fie 
fuchen Mißtrauen zu erregen gegen jene Bors 
tehrungen, die norhwendig gegen eigenthums 
efährliche Erceffe und gegen ftaatögefährliche 
Ben Einwirkungen ergriffen werden müflen, 
wenn nicht das koſtbare Gut einer wohlbefe— 
Rigten fonftitutionellen Regierung, der bürger⸗ 
lichen Ordnung und öffentlihen Wohlfahrt ges 
fährdet fein ſol. — Bayern! blidet zurüd auf 
euere ruhmvole Vergangenbeit, auf eueren urs 
alten Ruf ächter Treue, auf eure Baterlandes 
efchichte, welche nicht von dem Flecken throns 
Feindliher Beftrebungen beſchmuzt ift, haltet 
feſt zufammen unter euch ſelbſt, und Alle zus 
fommen an euerem Regentenhaufe, an Witteld» 
bach, am treubewährten Vaterland, und weijet 
jede fremde Einflüfterung, jeden Lockruf zum 
Verrath an euerer unbefledten Treue mit ädht 
bayerifcher Fefigfeit und Derbheit zurüd! Wir 
wollen Ordnung, Gefeglichfeit und Wohlfahrt 
ded Baterlanded, aber nicht Freibeitdtaumel, 
welche zu einem kurzen Raufche hinreißt, aus 
dem dad Erwachen wahrlıdı nur ein höoöͤchſt 
tranrige® fein fönnte! CM. p. 3.) 

— München, den 8. März. Der neue Mis 
nifter ded Innern Freiberr von Thon» Dittmer 
bat bis heute fein Portefeuille nicht übernoms 
men. Man hofft, daß die Uebernahme mors 
gen ſtattſinde. — Das Studentenfreiforps hielt 
beute einen Aufzug, in fchönfter militärischer 
Ordnung. Der Rektor Hr. Hofrath Thierſch, 
gefolgt von einem Studenten ald Adjutanten, 
beide zu Pferde ritten dem Zug voran, eben 
fo war auch der Kommandant ded Korps mit 
feinem Adjutanten beritten. Run folgten die 
17 Kompagnien mit ihren Führern Die 
Mannſchaft it mit Gewehren aus dem fgl. 
Zeugbaufe bewaffnet, trägt die blau und weiße 
Kofarde auf der Mütze und blau und weiße 
Bänder auf der Brut. Die Führer tragen 
Shärpen. Geftern Nachmittag wurden fie bes 
waffnet und leifteten den Eid auf die Berfaffung. 

— Münden, 9. März. Geſtern Rachmit⸗ 
tag® verfügte fih eine Deputation der biefigen 
Bürgerichaft in die Fönigliche Nefidenz, um dem 
König Namens der Stadt die Gefühle des uns 
begränzten Danfes für die in fo reihlihem Maße 
dem Baterlande gewordenen Befheerungen zum 
Heile ded Landes auszuſprechen. Mu wahrhaft 
väterlicher Liebe und Huld und unter Zujichers 
ung landesväterliher Empfindung für dad Volf 
der treuen Bayeru, wurde die Deputation aufs 
genommen und ſprach fich der große Monarch 
unter andern dabin aus, wie Höchftderfelbe fein 
treued Volk als die mächtigite Stuge dee Thros 
nes erfenne ıc.xc. (B. z. M. T) 

— Münden, 9. März. Wan erzählt, 
daß geſtern Nachts die Gräfin Randefeld bier 
anfam, aber jhon vor Tagesanbruch heute 


wieder die Stadt verließ, was wohl nicht freis 
willig gefchehen fein wird. Gut if es, daß 
das Publifum nichts von ihrem Hierfein wußte, 
denn dieß hätte wieder zu ernften Demonftra 
tionen gegen diefelben führen fönnen. 
—Rürnberg, 9. März, Vormittag 115 
Uhr. Heute zog eine Menge Bauern und Guts⸗ 
befiger aus den nahe gelegenen Drtichaften 
Heroldöberg, Eſchenau, Kalchreuth und Um⸗ 
gegend in die Stadt, an der Spitze einen Guts⸗ 
befiger mit blauem Federbuſche am Hute, wäh- 
rend ale übrigen die vaterländifche Kokarde 
trugen. Sie begaben ſich vor das Forftamt 
St. Sebald und verlangten von dem Forſt⸗ 
meifter Hrn. Seippel die Wiedereinräumung 
und Gewährung ihrer alt bergebrachten Forfts 
rechte in dem Sebalder Walde, in dem fle ſich 
feit Jahren in Bezug ded ihnen zuftehenden 
Holzes und der Rechſtreu beeinträchtigt glaub» 
ten. Alle benahmen fih mit großer Ruhe und 
Mäbigung, und murden dann einzeln beim 
Forftamte zu Prorofoll genommen, und ihnen 
zugefagt, geeigneten Orts ihren Wünfchen nad) 
Möglichkeit Gewähr und ihren Beſchwerden 
Abhilfe zu verfchaffen. Von da aus zogen fie 
in rubiger Haltung zu dem andern biefigen 
Forſtamt St. Forenzen. — Die Ruhe und Ord⸗ 
nung wurde aber in feiner Weiſe gelört; zwar 
waren die nöthigen Vorfichtömaßregeln getrofr 
fen, das Militär komignirt, die Hauptwadre 
mit einer ganzen Kompagnie Soldaten beſezt 
worden, auch ein Poften vor dad Sebalder 
Forſtamtslokal geſandt; lezterer wurde aber 
alsbald wieder entlaſſen. Alle Theilnehmer des 
Zugs verhielten ſich muſterhaft ruhig. 
Erlangen, 7. März. Heute Worgens 9} Ihr 
gelangte die königliche Broflamation, die den aus tief 
liegenden Bebürfniffen bervorgegangenen und von vies 
fen Seiten unfers Waterlandes vor die Stufen des 
Thrones gebradten Wünſchen um zeitgemäße Refom 
men befriedigende Gewährleiſtung zuſicherte, mit einer 
befondern Lokomotive bier an und verbreitete ſich mit 
unglaubliger Schnelligkeit durch die ganze Stadt und 
unter alle Klaſſen der hieſigen Bevölkerung. In me, 
niger als einer viertel Stunde war die ganze Stadt, 
indbefondere die Hauptitraße, mit Fabnen feitlih ae 
ſchmückt, und die Straßen mwimmelten von jubelnden 
Menſchen, die die frohe Kunde mit Freude und Dank 
erfüllt bafte, Die aanze Bürgerſchaft und eine große 
Anzabl der biefigen Einwohner aus höhern und niedern 
Ständen ftrömte alebald dem Prater zu und begab 
fib von dort aus in einem langen Zugz, der von den 
in den ©traßen — hoben und niedern Per 
fonen befländigen Zuwachs erbielt, unter Muftt und 
geihmüdt mit blau und weißen Binden und Cokar— 
den nach dem Standbilde des glorreihen Gtifters der 
Univerfität. Nachdem bier das alte, ſchöne „Gauden- 
mus igitur“ abgefungen war, ſprach der derzeitige 
Proreftor, der trefflice Dr. Hofmann einige die Be⸗ 
deutfamkeit der Errungenibaft tes heutigen Tages 
fbildernde Worte und veranlaßte ein dreimaliges Hoch 
für den würdigen, allgeliebten Monarben. Hieran 
fhlo6 fih das Volkslied „Heil unierm König, Heil!” 
morauf fih der Zug, nachdem er fih durd fümmtliche 
Strafen der Stadt bewegt hatte, nad dem Ausganges 





nfte, dem Prater zurüdbegab. Abends fand ein 
olenner Fadeljug ftatt, woran an 700 Perjonen Theil 
nahmen, und den freudigen Tag Ihloß eine heczliche 
Uinterbaltung im ſog. Redoutenjaal, bei welder Gele— 
enbeit ſchöne und erhebende Worte von verfdiedenen 
erfonen geſprochen wurden. Ein glüdliher Tag der 
beutige! Mögen dıe Erwartungen und Hoffnungen, 
die menſchliche Vorautſicht anzufnüpfen ſich berechtigt 
laubt, nicht täuſchen! Möge Deutſchland zu jenem 

rade von Seldſtſtändigkeit und innerer Ein— 
beit fi emporheben, die die erſte Vorausſetzung 
böberer Menſchenbildung und die nothwendige 
Grundlage wahrer Volksbeglückung it! Möze 
ein meues, ſich nie verzehrendes Leben in die eritarrten 
Glieder unferer nationalen Verhältniſſe einitrömen, 
damit unfer Deuticland in ewig friiher Jugendfraft, 
gleih der deutihen Eiche, den erihütternditen Zeit 
erreigniffen einen unüberwindlihen Trotz zu bieten 
vermöge. Dazu helfe uns Gott! 


— Mittelpreife der Würzburger Schran— 
ne vom 4. März. Weizen 16 fl. 31 fr. Korn 
10 fl. 8 fr. Gerfte 9 fl.7 fr. Haber 6 fl. 7 fr. 

— Randöberg. Die hiefige Einwohner» 
fchaft hat den allgemein verhaßten Landrichter 
Scöninger veranlaßt, die Stadt zu verlaffen, 
wobei ihm jedoch Sicherheit ſeines zurüdgelafs 
fenen Eigenthums gewährleiftet wurde. (A. Anz.) 

— In Franfreich fol die republifanıfche 
Gleichheit fünftig nicht blos auf die Lebenden, 
fondern auch auf die Todten ſich erfireden. 
Der nämliche Reichenwagen fol Reid und Arm 


auf den Friedhof bringen; aller Leihenpomp | 


fol aufbören. - 

— Paris, 5. März. Der „Sonfitutionel‘ 
enthält das Girfular Yamartine’d an die Ges 
fandten an den fremden Höfen; daflelbe wird 
zugleih als Manifet an Europa betrachtet. 
Es geht von dem Grundfage aus, die frauzös 
fihe Republif bedürfe der Anerkennung nicht, 
fie fei der Wille eines großen Volkes, das fein 
Recht in fich felber finde. Aber in ihrer Ders 
fündung liege nicht der geringfte Angriff gegen 
irgend eine Regierungsform ın der Welt. Mo— 
nardien und Republiken fönuten friedlich neben 
einander leben, ſich gegenfeitig begreifen und 
ehren. — Die Gefandten von Defterreidh und 
Preußen haben Paris verlaffen und erwarten 
in ihren, in der Umgegend gelegenen Landhäus 
fern Inftruftionen ihrer Höfe. Legationgfelres 
täre beforgen einſtweilen die laufenden Geſchäfte 
der Sefandtichaften. — Der „Moniteur‘ ents 
hält ein Decret der provijorischen Regierung, 
welches die conftituirende Nationalverjamms 
kung auf den 20. April einberuft, und die Wabs 
len auf den 5. deffelden Monats anordnet. 
Kolgende Brundbeftimmungen find angenommen: 
» Diefe Berfammlung hat die Conftitution zu 
befchließen. 2) Die Wahlen zu derfelben wers 
den von der ganzen Bevölkerung bewerfitelligt, 
fo zwar, daß fein Genfus zu Grunde liegt, alle 
Kranzofen von 21 Jahren Wähler, und alle 
von 25 Jahren wählbar find. 3) Das Scrus 


tinium ift geheim. 4) Die Zahl der Repräfem 
tanten ift auf 900 feitgeftellt. ‘ 

— Paris. Es ıf eine Commiſſion ernannt 
worden, um fi mit einer Neorganifation der 
verfchiedenen Minifterien und veränderter 
Belimmung ded Gehaltes der öffentlicdıen Bes 
amten zu befchäftigen. Man fagt, es follten 
vor nun an 44 Minifter ernannt werden, von 
deuen jeder 25,000 Franfen erhielt. Zu den 
neuen Minifterien gebörten dann: die Poft, die 
fchönen Künfte, der Kortfchritt u. ſ. w. 

— Ausg Mailand traf die Nachricht von 
einem blutigen Kampfe daſelbſt und der Ein— 
äfcherung der Stadt durch öfterreidifche Ges 
fhüge ein. Aus Wien meldet man, daß mehs 
rere Tauſend Einwohner der Stadt fih an 
den Fürften Metternidy um freie Preffe gewen— 
det, jedoch die Antwort erhalten haben, fo lange 
er am Staatdruder ftehe, werde er dem Ver— 
langen nicht wilfahren. 

— In Cagliari, der Hauptitadt der In« 
fel Sardinien, hatten mehrere Tage ernſtliche 
Demonftrationen gegen die Jefuiten ftattgefuns 
den. Da dieſe indeß immer die Stadt nicht 
verfießen, fo machte man Miene, Feuer an ihr 
Kollegium zu legen, fo daß zulezt die fädtifche 
Behörde, um größerem Uebel vorzubeugen, die 
Väter zwang, die Stadt zu verlaffen. 


— Die Volksbewegung gegen die Sefuiten 
greift immer weiter um ſich. Auh Turin 
haben fie räumen müffen. Zwar hatte die Res 
gierung vorgebaut, indem fie ihnen am 2, März 
den Befehl gab, die Stadt zu verlaffen; allein 
am Abende fand nichts defloweniger eine lär- 
mende Demonftration gegen ihr Kollegium ftatr, 
weldye bie ſpät in die Nadıt dauerte. 

— Genf, 4. März. Laut Privatbriefen hat 
Herr Oberſt Rilliet Gonftant feine Entlaffung 
als Mitglied ded Staatsraths eingegeben. 


— Auch in Tübingen wurde am 2. März 
eine Berfammlung der Bürger, Profefforen und 
Studenten abgehalten. Eine von Uhland vers 
faßte Adreffe wurde abgelefen, in welcher ein 
beutfche® Parlament, Preßfreibeit, Volksbewaff— 
nung, volftändige Deffentlichfeit und Münd— 
lichfeit im Gerichtsverfahren, ungefchmälerte 
Selbftftändigfeit der Gemeinden und Amts— 
förperichaften, Berfammlungds und Vereinsrecht 
zur Beſprechung öffentliber Angelegenbeiten, 
unverweilte Reviflon unferer Berfaffungsurfunde 
beantragt wird. Diefelbe wurde einflimmig 
angenommen und erhielt innerhalb drei 
Stunden gegen 1500 Unterfchriften; fie wurde 
alsbald nach Stuttgart abgeſchickt. Mit Uh— 
lands Lied: „Wenn heut ein Geift bernieder, 
fliege”, ging die Berfammlung auseinander. 
Am Abend wurde Uhland ein Ständchen und 
Fadelzug gebracht. 


— Ulm. In ber Ranzlei ber Feftungsbaus 
direftion ift der Befehl eingetroffen, daß die 
Zahl der Arbeiter an unierer Bundesfeſtung 
bedeutend vermehrt werden fol. Wahrſchein— 
lih werden num zuerft die Kafernen in Angriff 
genommen werden, denn auch eine fchnele Ders 
mebrung der Befogung (man fpricht bis zu 
00 Mann) if im Werke. Mit einem 
Worte, Ulm fol zu einer „place de moment‘ 
gemacht werden. In Württemberg find 
eirca 4000 Manır Beurlaubte einberufen. 

— Ga Miederftetten wurde das Schloß 
bed Fürften von Hohenlohe» Niederftetten von 
einen Daufen Tumultuanten niedergebranut und 
auch das Haus des Hofraths G. demolirt (er 
ſelbſt rettete ſich durchs Fenſter), ſo wie das 
Hoffanzleigebäude eingeäſchert. Es wurde nach 
Heilbronn um Militär geſchickt. Der Fürſt 
and die Fürſtin reisten nah Würzburg ab. 

— Heidelberg, 5. März. Abende. Heute 


fand dabier eine Verſammlung von deutfchen 


Abgeordneten ftatt, welche ſich dahin vereinigte, 
eine Erflärung an dad deutſche Bolfzu erlaflen, 
ju beruhigen, auszuſprechen, daß die Wünfche 
ved Volks, fo lange noch fein deutſches Parlas 
ment verfammelt iſt, aud an diefer Bereinigung 
von einzelnen Abgeordneten einem Halı haben 
werben x. 

— Dpopenbeim Ein ſchweres Unglüd 
bat unfere Stadt betroffen. Kaum war bie 
Mitternachtsſtunde vom 1. auf den 2. d. M. 
vorüber, ald mit einem Male von allen Thür 
men unferer Stadt die Sturmglocken ertönten. 
Man erfuhr bald, daß ein Theil des fogenanns 
ten Pilgerberged eingeſtürzt fei und mehrere 
Familien in ihren Wohnungen verfchütter habe. 
Eine große, ſchon fchadhaft geweſene Mauer, 
aus früherer Zeit berrübrend, war eingeſtürzt 
und hatte zwei Häuſer, die am Fuße derfalben 
anlehnten, gänzlidy zertrümmert und die Bes 
wohner derfelben unter den Trümmern begras 
ben. Die ganze Familie des einen Hauſes, 
Bater, Mutter und drei Kinder im Alter von 
9, 11 und 21 Jahren nebft dem Knechte, iſt 
ein Dpfer des Todes geworden. Bon der ans 
dern Familie zog man Bater, Mutter und 
zwei fhon erwachſene Söhne al& Leihen aus 
dem Schutte hervor; nur die vier jüngften 
Kinder entfamen wie durd ein Wunder der 
Gefahr: am Fuße der eingeftürzten Mauer bes 
fand fi nämlich ein fleined Gewölbe, das 
mit dem Haufe in Verbindung fland und den 
Kindern zur Schlafftätte diente. Bis jejt, 2 
Uhr Nachmittags, find adıt Leichen aus dem 
Schutte bervorgezogen. 

— Darmfadt, 5. Mär. Der Erbgroßs 
berzog bat einen Erlaß veröffentlicht, in 
welhem er die Genfur aufhebt, allgemeine Volks⸗ 
tewaffnung im Ausficht ftelt, das Militär auf 


die Berfaffung beeidigen, einen das Petitiondr 
recht und dad Recht der Bolföverfammlungen 
bejchräufenden Paragraphen der Berfaflungss 
urfunde der Stände zur Ausmerzung vortragen 
zu laflen verfpridht, die freie Ausübung aller 
religiöfen Gulten geftattet, einer deutfchen Ras 
tionalvertretung dad Wort redet, das ganze 
überrheinifhe Gerichtöverfahren in Ausficht 
ſtellt, der Rheinproving ihre Anititutionen gar 
rantirt; dad Polizeiftrafgefeßbuch im Berein 
mit den Ständen zurüdzunehmen ſich bereis 
erklärt. 

— Darmfladbt. Das ganze Minifterium 
des Innern und der Juſtiz hat abgebanft. 

— Mainz, 3. Mär. Auch im unferer 
Stadt jchreiten die Ereigniffe rajch voran und 
was vor wenig Tagen noch als unmöglich ſchien 
it wahrheit geworden; unfere bürgerlichen Ber 
hörben ftellen fi an die Spige der Reform⸗ 
bewegung. 

— Ja Homburg bat Se. hoch. D. ber 
Landgraf durd ein vom 6. März datirted 
Manifeſt, alle Höctvemfelben unterbreiteten 
Wünfche des Volkes vollſtänig genehmigt. 

— Se. k. Hobeit, der Erbgroßberzog vor 
Heffen, Gemahl der Prinzeffin Mathilde von 
Bayern, it zum Mitregenten ernannt worden. 
Das Minfterium du Thil if abgetreten, Hr. 
v. Gagern zum Minifter ernannt. In dem 
erſten Erlaffe dieſes Fürſten heißt ed: die Buu⸗ 
desverfaflung hat die gerechten Forderungen 
des deutſchen Volkes auf nationale Geltung, 
nicht befriedigt. 

— Braunfhmeig, I. März Linfere 
Truppen werden auf den Kriegsfuß gefezt, und 
unierer Eifenbahnvermwaltung, heißt es, it Nach⸗ 
richt gegeben, daß 25,000, oder nach andern 
45,000 Mann Preußen auf der Eifenbahn hier 
durch nach dem Rhein paifiren werden. 

(Koͤln. Zeit.) 

— Die neueften Ereigniffe haben die ſäſch— 
fifhe Regierung veranlaßt, die thunlichfte 
Befchleunigung der Wahlen anzuordnen, um 
die Stände ſchon zwifhen Dftern und Pfing- 
ften zufammenberufen zu fönnen. (Rn. 3.) 

— Auch in der Stadtverordnetenverfamm- 
lung zu Dresden mar der Antrag auf Eins 
reihung einer Adreffe, worin um fechd Punfte 
gebeten werden follte, geteilt, iſt jedoch mit 32 
gegen '24 Stimmen verworfen worden. Das 
gegen wurde eine Adreffe um jchleunige Eins 
berufung ded Landtags mit allen gegen 4 Stim⸗ 
men angenommen. 

— Reipzig, 1. März Die Deputation, 
welche von bier and fi nach Dresden vers 
fügte, um dem König eine Adreſſe zu übers 
reichen, if von dem König, obwohl freundlid 
empfangen, doch mit ihren Forderungen voll» 
ſtändig zurüdgemiefen worden. 


—⸗ 


— Berlin, 4. März. Aus der zuverläͤſſig⸗ 
ten Quelle kann mitgetheilt werden, daß bie 
Kabinetsordre, in welder die Gewährung der 
periodischen Wiederfehr des vereinigten Lands 
tags ausgeſprochen ift, bereitd unterzeichnet ift 
und die Beröffentlichung derfelben beim Schluß 
ber Berathungen des ftändishen Ausichuffes 
Ratthaben wird. 

— Die Herzogin von Orleans ift mit ihren 
beiden Söhnen am 4. März in Berlin am 
gelommen, von wo fie fih nach Schwerin ber 
geben wird. 

— Wien, 1. März Die Rede ded Abs 
georbneten Koſſuth auf dem Reichstag zu Preß⸗ 
burg, worin er den Antrag flelte, die Regier, 
ung zu bitten fie möge auc dem übrigen Erbs 
Raaten, wo jejt feinerlei Volfövertretung bes 
ſteht, konſtitutionelle Staatsformen zugeftehen, 
bar in den biefigen höchſten Kreifen großen 
Eindrud gemacht. 

— Bien. Die öfterreihifhe Nationalbant 
bat zur Widerlegung falfcher Gerüchte, als 
werde der Einwechelung von Banknoten in 
Silbermünze nicht ſogleich entſprochen, «ine 
Uederficht ihres Vermogens veröffentlicht. 

— Der „Magdeb. Ztg. wırd vom 29, Febr. 
aus Berlin geichrieben: Während wir diefes 
fchreiben, verbreiten fich_neue Gerüchte... Auch 


in Petersburg feien Unruhen ausgebrochen; 


ed fei ein Attentat auf den Kaifer verübt. 

— Dfiindien Die Per aus Bombay 
vom 1. Februar bringt die Beftätigung der Ers 
mordung von 600 Engländern durd die Indier. 


ET ET EHEN — 

Induftrien, Gewerbe:Berein. 
Montag, den 13. März: Vortrag des 

Herrn Profeffer Dr. Stahl von Erlangen. 


Zu vermietben. Eine {mine Wohn: 
ung zur ebenen Erde, beitehend aus zwei heiße 
baren Zimmern, zwei Kammern, Küche und 
Holzlage, fowie eine dergl. im erſten Stod, bes 
Rebend aus einem heigbaren Zimmer, daran 
ſtoßender Rammer, einer geräumigen heilen Küche 
und Kammer, nebft einem großen Vorplag und 
Holzlage, find täglih zu vermierhen. Nähere 
Auskunft ertheilt die Redaktion. 


Zu vermietben. En meublirtes 
Zimmer ift für einen oder zwei ledige Herrn 
zu vermiethen. Näheres bei der Redaktion. 


Berlaufener Hund. PVergangenen 
Mittwoch ift ein ſchwarzes ruffenartiges Hünds 
hen, männlichen Geſchlechtes, mit gelben Aus— 
zeichnungen und rothem Haldtand verfehen, abs 
bandengefommen. Wer denfelben in Berwahrs 
ung hat, oder grnügende Auskunft geben kann, 
erhält im Haufe Nr. 69 eine gute Belchming. 











Anzeige. So eben ift erfchienen: 
Die allgemeine politifchmoralifche 


Volkserhebung 


in München. 

Das Bittfchreiben des Fürften v. Feiningen 
u.die tgl. Proflamation am 3.,4.u.6. März 1848. 
Geſchichtlich dargeſtelt von Dr. 3. H. Wolf. 

Preis a 6 fr. 
Schmid’s Buchhandlung in Fürth. 


Berlorenes. Cine emaillirte goldene 
Vorſtecknadel wurde Donnerftag Nacıre 
verloren. Der Finder wird um die Zurüdgabe 
an J Redaktion gebeten, wo er ein Douceur 
erhält. 


nn 
Gefuch. Der Unterzeichnete fucht einen 
jungen Menfchen von ordentlihen Eltern 
in die Lehre zu nehmen. 
Tobiad Nothenberger, 
Slafchnermeifter in Burgfarrnbadh. 









* — ——— Eine große Sen, 8 
8 dung franzöfiiche Stiefereien, als: Kira: & 
& gen, Ehemifettes, Tafchentücher 
Sund Schleier zc. habe ich erhalten und & 
empfehle folde, wie mein übrihes Zein- © 
© wand» und Weißwaaren-Lager zug 
a Schr biligen Preifen zur gefälligen Abnahme, & 
2 Fürth, den 9. März 1848. 2 

©. Selling, E 
Schwabakher- Straße Nro. 259.8 













Berlorenes. Ein bronzener Armreif 
mit Pilaftein und eine Denkmünze, auf wel 
cher auf dem Avers eine Schlacht und auf dem 
Reverd Prinz Wilhelm geprägt if, wurden 
verloren. Man bittet um die Zurückgabe gegen 
eine Belohnung an die Redaftıon. 


Verkauf. Adttaufend Mehlwürmer 
ſind im Ganzen oder in Parthien, das Tauſend 
zu 30 fr., zu verkaufen. Auskunft gibt darüber 
Herr Bauer, Erlanger Bote. 


Verfauf. in der St. Michaeliskirche 


ift ein Frauenfig billig zu verfaufen. Das 
Häbere ıft bei Stadtkirchner Löſel zu erfragen. 


Gefuhb. In Nro. 2884 fuhr man 
Mitlefer zum Mürnberger Kurier. 

VBerlorenes. Aus der Scheidig'ſchen 
Leihbibliorhef wurde dad Buch Rro. 5493 
verloren, um deffen Zurüdgabe an die Redaktion 
man bittet. 


Lotterie: 24. 85. 39. SA. 66. 





Herausgeber Jul, Bolfhart. 





| Fürther 


Das Tagdlati erſcheint wöchentlich 
sir Mal, umd konet dadier, ſowie 
a Rürndberg, bei Ronrad Heub- 
ser, ss tr. Es fan 
and Duck Die E. Dolämter beyogen 
werben, wo der Dreis, ie nach Ent 
fernung, mur wenig feigt. 


Tagblatt. 


Das Sonntagsblartt koller per 
Quartal 9 fr. — Bei Inferaten fo» 
Net die Spaltjelle 2 Er. Ameisen 
unter3 Zeilen werden immer ıu 
6 fr. berechnet. — Unverlangte Geub- 
ungen werben france erbeien. 
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Dienftag, den 14. März 1848. 





Stimme von der Negniß. 


Freunde, die Ihr mit und das reine Urchriftenthum mit Seinem ganzen Liebe gebenden und 
kiede weckenden Sinne erfennet, die Ihr nicht anerfenmt die Bindes und Löfemittel ded augs⸗ 
durgiihen Befenntnifes des finftern 16ten Jahrhunderts, die Ihr ächte Proteftanten feid, pros 
tefirend gegen Alles, was ald Menfchenfagung miftifch hereingetreten ift in unfre hochheilige 
ehrifllihe Religion : Halten wir uns ferne von aller Gereiztbeit: fie führt zu 

Gutem. Halten wir aud nicht Einzelne zu body, die fein Berdienft fich zueignen 
wollen, ald das eines redlihen Wilensd, und einer auch in dem Schwachen mächtigen Kraft 
ber Wahrheit. Keiner überhebe fich des Andern! Streben wir nach Einem Ziel: Cinträchtig, 
Brüderlich und Bebarrlich! Benn der Feind Unkraut zwifchen und fäen wid, Ihn banne 
unfer feites Zufammenhalten. Eifern wir, aber eifern wir in Liebe und ohne Grofl, auch hierin 
dem Beifpiel. unferd erhabenen Meifterd Jeſu folgend, zu dem eine Stimme vom Himmel ſprach: 
Das ift mein lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe. 

Die nahende Zufammentretung der Volksvertreter wird auch und nad fo mandhem Kampf 
Früchte der Befriedigung bringen. Müffen wir dody die Zeichen der Zeit erkennen, wo Alles 
ringt, fih von den gefchmiedeten Feffeln des Aberglaubend loszumachen, und ſich einem geiftigen 
Bott erfaffenden Glauben zuguwenden. D wie gaben fid vor einigen Tagen, ald Aller Herzen ſich 
froh bewegten, die befeligendften Ausdrücke fund, daß auf Gott gebaut, nur füßen Frieden, Ser 
gen und Seligfeit bringen fann. Wie befhämt mochten da alle davongefclichen fein, die unfre 
Zeit ald eine Zeit des Unglaubens fchildern möchten ! 

Afo mit unfern Bitten und Wünfchen für Ertheilung aller uns zukommenden Rechte, offen 
umfere Religion zu befennen, und Männer unferd Vertrauens ald Seelforger und Kanzeireduer 


u erhalten: 
an den Landtag! 


mit einer von einer Auswahl von Männern, denen dieſe wichtigfte aller unfrer Intereffen heilig 
if, berathenen Eingabe, um zu beweifen, daß wir mündig find. . 





wurde bereitd das Portefeuille des Cultus übers 
tragen. — Der Bermwefer ded Minifteriumd 
ded Innern, Franz v. Berks, ift feinem geftells 


Bermifchte Rachrichten. 
Münden Am Donnerftag Vormittags 


überrafchte Se. Maj. der König mit einem Bes 
fuche im alten Univerfitätdgebäude die Studirens 
den, ald fie eben dort zum Grerzieren vers 
fammelt waren, Se. Maj. der König, welder 
herzliche Worte an bdiefelben richtete, wurde 
mit jubelnder Begeifterung begrüße. — Als 
Abends Se. Maj. im Theater erfchienen, brach 
ein Jubelfturm an, wie er wohl feit dem Bes 
Reben des Theaterd noch nie erlebt wurde. 
— Se. Durdl. ber Fürft v. Wallerftein ift 
der Vortefeuilled ded Aeußern und des Gultus 
enthoben. Hrn. Zuftizs Minifter von Beidler 


ten Anfuchen gemäß, der ihm feither übergetras 
genen Bermefung diefes Miniftetiumd enthoben 
und zum Ötaatdrathe im außerorbentlichen 
Dienft ernannt worden. — Der biöherige 
Dberftlieutenant Thomad v. Stetten vom 
EuiraffiersRegiment Prinz Carl ift zum Ober 
ften und Kommandanten ded Chevaulegers⸗Regi⸗ 
ments Leiningen in Zweibrüden ernannt wors 
den. — Eine Anzahl Bürgerföhne haben an 
Se. Maj. den König die Bitte gerichtet; daß 
es ihnen geflattet werden möge, ein Freiforps, jes 
doc) unmittelbar unter ber Landwehr, zu errichten. 
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— Bon den meiften Städten Bayerns 
wirb berichtet, daß Danfadreffen für die aller, 
böchften Zugeftändniffe und Verſprechungen an 
©. M. den König abgehen, oder ſchon abges 
gangen find. 

— Die „Allgemeine Zeitung” enthält eine 
Erklärung des Reichsrathes Fürften von Wrede, 
worin er die in- faft ale bayerifchen Blät- 
ter übergegangene Nachricht, daß er am 3. 
März eine kurze Zeit lang ald Minifter funs 

irt habe, al& eine „komiſche“ Zeitungslüge 

zeichnet. 

— Münden, 9. März,’ Frhr. v. Thons 
Dittmer hat heute dad Portefeuille des Innern 
übernommen. 

— Münden, 10. März. So eben famen 
Moftfondufteure hier an, melde die Nachricht 
bringen, daß Salzburg, Indbrud und bad 
ganze Innviertel in vollem Aufruhr find, alles 
ſchmückt fih mit bayerifhen Kokarden, Bäns 
dernund Fahnen. „Wir wollen bayeriſch fein !’ 
„Hoch lebe Ludwig von Bayern!’ foldhe 
Rufe hört man überall laut werden. 

— Der Kreisfommandant der Landwehr von 
Oberbayern, Herzog Mar hat das Freikorps 
ber Münchener Studenten infpizirt und 
über die Haltung der Mannſchaft feinen Beis 
fall ausgefprochen. 

— Aus München. 3 hat fich beftätiget, 
daß Gräfin Landsfeld abermald bei und eins 
fehrte, fofort aber wieder fortgefhafft wurde. 

— Aus Mittelfranfen. Binnen we 
nigen Tagen werden die Stände bed Reichs 
fidy verfammeln. Mögen fie eingedenf fein der 
Aufgabe, die fle zu löfen haben, und nicht vers 
geffen, daß nicht allein die Blicke des bayes 
rifchen Volls, fondern von ganz Deutfchland 
auf fie gerichtet find. Jeder, ber ed gut mit 
dem Baterlande meint, fann nur wünfchen, 
bag Mäßigung und Kraft ihre Arbeiten aus—⸗ 
zeichnen, und daß man ſich feft zeige, wo es 
fih von Redefreiheit und Recht handelt. Wem 
bierzu der Gharafter fehlt, der erfranfe noch 
vor der Eröffnung der Kammer. Es ift beis 
fer, daß er daß jezt thue, und fo feinem Ers 
fagmann Pla mache, ald daß er vor jeder 
Sigung umpäßlicd werde, in der Dinge zur 
Sprache fommen, bei weldhem das ewige Schweis 
gen zu brechen eine Ehrenfade für ihn wäre. 

— Am 8. März verfammelten ih die Nürns, 
berger Feuerſchützen zu einer Berathung, die 
Bildung eines Scharfſchützen⸗Corps betreffend. 
Augenblidlich unterzeichneten edliche 50 Mann. 

— Nürnberg, 10. März In Folge ges 
ern eingetroffener allerhöchfter Ordre wurde 
heute der gefammten hieſigen Garnifon ber 
Berfaffungseid abgenommen, nachdem ber för 
nigl. Stadt-Rommandant Generalmajor Frhr. 
v. Hohenhaufen eine der Wichtigkeit des Ges 


genftandes entfprechenden Anrede an die in ei 
nem Garr& verfammelte Mannſchaft gebalteı 
hatte, welcher ein dreimaliged Hoch auf Se 
Majeftät den König folgte. Die Offiziere dei 
Landwehr waren zu biefem Akte eingelabeı 
worden und fanden ſich zahlreih ein. Dei 
Landwehrregimentsauditor Hr. Dr. Kraft nahen 
den Eid ab. Gleichzeitig ertönte von der Burg 
eine von der Artillerie der Landwehr gegeben: 
Salve. Zulezt brachte der Randwehrgeneral: 
major Hr. v. Sundahl mit dem Landwehrofi 
fijieröforps der Armee ein Hoch. Feierliher 
Dank⸗Gottesdienſt fand in allen Kirchen ſtatt. 

— Erlangen. Prof. Dr. Roßhirt fordert 
Öffentlich zur Bildung eines Scarfihügen: 
Korps auf. 

— Windsheim, 9. März Die allerhöhfte 
fgl. Proflamation vom 6. März hat auch in hie ſi⸗ 
ger Stadt, wie überall, eine Freude hervorges 
rufen, wie fie faum bie Feder zu beſchreiben 
vermag. Bordem Rathhauſe und vielen andern 
Häufern wehren heute nationale Fahnen. Abende 
waren fämmtliche öffentliche und Privatgebäude 
in allen Hauptſtraßen ifuminirt; patriotifche 
Gefänge, begleitet mit Snftrumentals Mufif 
wurden von dem beliebten Gefangvereine auf 
bem Marftplage vorgetragen und Titl. Herr 
Landrichter Danle hielt eine fehr wohlgelungene 
furze Rede von dem Rathhaufe herab an die 
große Menfchenmenge, die fich alda verfammelt 
hatte. Unter Inftrumentalmufif bewegte fich 
die ganze Einwohnerfhaft Windsheimd und 
vieler Bewohner der Umgegend in den Haupts 
firaßen umher und fpäter begaben ſich die fgl. 
und ftädtifchen Beamten, dann eine große Anzahl 
hiefiger Bürger, weldhe fämmtlih mit Kofars 
den verjehen waren, in das Gößifche Brauhaus, 
wojelbt mit großer Begeifterung verfchiedene 
zahlreiche Hochs audgebradht wurden. Auch 
bier wurden durch Bofals und Inftrumentals 
Muflf die Anwefenden erfreut. Es war ber 
erhebend zu fehen, von welchem Patriotismus 
die Einwohner Windsheims befeelt find. 

— In dem Orte Schney bei Richtenfels 
fanden einige Ruheſtörungen flatt, welche mit 
Einwerfen der Fenfter im gräflihen Amthaufe 
endeten. Die Bewohner, weldye mit der Bers 
waltung bed bdermaligen Patrimonialrichterd 
fehr unzufrieden find, verlangen Abichaffung 
der Feudallaften, vorzüglich des Blutzehnten, 
ber Schuß» und Herbergögelder und ded Hands 
lohns; dann Abfhaffung aller Patrimonials 
gerichte. 

— Afhaffenburg, 9. März. In unferer 
Stadt ift alled wieder ruhig, doch können wir dieß 
leider nicht von den benachbarten Dörfern jas 
gen, wo eine höchft gereizte Stimmung herrſcht. 

— Paris, 6. März. Der „Commerce” 
fagt: Wir erfahren, daß am Samstag alle 


unfere diplomarifcdhen Agenten abberufen wer, 
den Die proviforifche Regierung bat zu gut 
begriffen, dad Diejenigen, welche auswärts die 
Dolmetfdier und allzu oft die gelehrigen Werks 
zeuge einer antinarionalen Politif waren, nicht 
als Repräfentanten einer republifanifhen Res 
gi fortbeftehen fönnen. 

— & hut einem wohl, im Munde bed Bols 
fed dad Rob eines deutfchen Fürften zu hören, 
in einer Zeit dba es doppelt ſchwer wiegt, uns 
ter einem Bolfe, dad durh und durh vom 
Geiſt der Freiheit befeelt if. Es find dieß 
die Belgier, welde die freiften faatlichen 
Einrihtungen in ganz Europa haben, und die 
in den heftigſten politifhen Kämpfen die Treffs 
lichkeit ihred Königs Leopold fo bewährt ges 
funden haben, daß fle jezt, wo dad Gold von 
den Schladen ſich fcheider, einftimmig find in 
Lobeserhebungen und Bezeigungen der Ergeben» 
beit für ihren König. Sie weifen die französ 
fihen Emiffäre zurüd, fie wären ihrer „reis 
beitsmadherei‘‘ nicht benöthigt. (Dorfz.) 

— Der König von Neapel hat am 24. 
Febr. in der Paulskirche den Eid auf die Bers 
foffung geleiftet. 

— Amfterdbam, 6. Mär) Zwiſchen ber 
beländifchen und der belgiſchen Regierung ift 
rin Defenfio- und. DOffenfiv-Bertrag abgefchlofs 
fen worden. — Bereits haben mehrere Hans 
beiähäufer ihre Zahlung eingeftellt, unter ans 
dern die angefehene Firma Swart und Schildwalbd. 

— Anden bayerifchen Bundestagsgefandten in 
Frankfurt find bereits am 9. d. vom Mis 
niſterium aus Gnftructionen ergangen, worin 
derielbe angemwiefen ift, auf eine baldige Revis 
fion des Bundesgeſetzes hin» und mitzuwirken. 

— Stuttgart, 8. März Heute wurde 
der Abg. Duvernoy von dem Geheimenrathds 
Präfidenten v. Maucler zu fich eingeladen, und 
ihm eröffnet, der König habe aus eigener Bes 
wegung ibn und Paul Pfizer zu feinen Minis 
ern berufen, und beauftrage Duvernoy mit 
der Bildung eined neuen Kabinets. 

— Die N. Wzb. Ztg. fchreibt: Der geftern 
berihtete Brand in Niederftetten if dahin 
ju berichtigen, daß nur ein Nebengebäude des 
Schloſſes eingeäfchert worden ift. 

— Die Univerfität Jena bat ihren Neftor, 
Hofrath ©. A. Eichſtädt durch den Tod vers 
loteu. Er erreichte ein Alter von 76 Jahren. 

— Raffel, 6. März Sicherm Bernehmen 
nah ift den Deutſchkatholiken freie Religions» 
Uebung geftattet worden. 

— Der König von Sachſen hatte den Der 
putionen von ſechs Kreisftädten feined Landes, 
melde ihm die Wüniche ded Volkes vortrugen, 
nichts andered zu antworten ald: Nein, nein, 
nein, nein! Leben fie wohl. — Bielleiht lautet 


bie Antwort fpäter, wenn er einige Male dar⸗ 
über gefchlafen hat, Anders. 

— Leipziger Blätter berichten unterm 8. 
d., daß Fürft Metternich abgedanft habe. 

— Berlin 6. März. Ge. Maj. der Ru 
nig hat beute die Gigungen des Ausſchuſſes 
perfönlich mit einer Rede gefchloffen. Sodann 
wurde eine allerh. Botſchaft vorgelefen, durch 
welche die dem fländifchen Ausfhuß verlichene 
vierjährige Periodizität auf den vereinigten 
Faudtag übertragen wird. — Es zirkulirt jezt 
bier eine Petition um Preßfreiheit, allgemeine 
Bolldbewaffnung, Vertretung des Volkes beim 
Bundestag, baldige Einberufung des Landtags x. 
Unfere Studenten halten heute Abend eime 
Berfammlung; fie erwarten auch Deputationtn 
ihrer Kommilitonen aus Halle, Bredlau und 
Königsberg. 

— Man fchreibt aus Berlin, 6. März: 
Dr. Freiberg it ald unfhuldig befunden und 
daher heute auf freien Fuß gelegt worden! 

— Aud Rheinpreußen fommen betriw 
bende Berichte. Alles ift in großer Gährung, 
ja man darf fagen die erſten Symptome einer 
Revolution find fichtbar geworden. Man hat, 
indbefondere von Köln, aus veranlaßt durch die 
Herren Hanfemann, Meviffen und Bederath 
nach Berlin ernfte Borftellungen ergehen laffen, 
und glaubt, daß nur fofortige Bewilligung aller 
geftellten Forderungen der einzige Rettungs— 
anfer fei, der das vom wilden Sturm gepeitfchte 
Bolfsfhiff vor trauriger Brandung fchüzt. 

— In Köln und Aachen find Aodreffen 
an den König befchloffen worden, worin ähns 
liche Forderungen, wie fle ih in andern deuts 
ſchen Ländern geltend gemacht, aufgeftellt wers 
den. — Gleiches it in Hannover und Kos 
burg-Gotha geſchehen. 

— Am 6. März gab ed in Breslau hödhft 
beflagenöwerthe Vorfälle. Bon Seiten der Pos 
lizei wurde eine beabfidhtigte Bolföverfamms 
lung unterdrüdt und dadurch ging der Krawall 
los. Es fam fo weit, daß die Soldaten eim 
hieben, ihrerfeits aber dafür manchen Stein 
wurf hinnehmen mußten. In einer daraufgehal 
tenen Situng der Stadtverordneten, welche aber 
aufgehoben werden mußte, wegen zu argen Tos 
ben von Dben, erflärte der Abg. Tſchocke aufs 
Heiligfe, daß die Breslauer Randtagsabgeords 
neten alles Mögliche beim Landtage thum 
werden, um die Forderungen des Volkes zu 
unterftügen und durchzuſetzen. 

— Pofen, 4. März. Seit geftern ift bier 
allgemein dad Gerücht verbfeitet, daß der Kais 
fer von Rußland an feinem alten Leberübel 
tödtlih erfranft und feine Hoffnung zu feiner 
WMWiedergenefung vorhanden fe. Bon andern 
Seiten wird fhon das Ableben des -Kaijerd 


gemeldet. Man fchenkt biefem Gerüchte aber 
wenig Glauben. 

— Die Augsb. Poftztg. fchreibt aus Wien, 
daß man dorten täglich der Berfündigung einer 
Berfaffung ähnlich der preußischen entgegenfehe. 

— Wien, 4 März. Der Sturm der Er 
wartungen, Wünfche, Hoffnungen und Befürdy 
tungen, den bei und die franzöfifchen @reigniffe 
heraufbefchworen haben, it namenlod. Eben 
fo aber auch die Freude, die dad Gerücht von 
großen Veränderungen in den höchften Regios 
nen in Ausſicht ſtellt. 

— Athen, 27. Febr. Die Ankunft Muffus 
rus hat bier böfed Blut gemacht, doch ift num 
alles beruhiget. " 


— — — —j — 
Aufruf an die Bürger Fürths! 
Sn Berüdfichtigung des von vielen Bürgern 

audgefprochenen Wunſches in diefer aufgeregten 

Zeit zur Unterügung der fgl. Landwehr beis 

zutragen, werden hiermit alle Bürger und 

majorenne Bürgerföhne aufgefordert ſich nächſten 
Mittwoch, Bormittags von 8 — 12 Uhr, 
in die im Offizierszimmer auf der Hauptwache 
vor einer dortfelbft befindlihen Landwehrregi⸗ 
ment Gommifflon aufliegende Kifte einzutragen, 
Die Conſcribirten werden dann den verjciedes 
nen Sompagnien ald Landwehr zugetheilt. Dies 
felben tragen ald Auszeichnung eine weiße Binde 
um den linfen Arm und find bewaffnet. 
Bürger! Es gilt die Ruhe und Ordnung in 
unferer Stadt aufrecht zu erhalten, wenn, mas 
wir nicht hoffen, Ruheftörungen vorfallen fols 
ten. Depbalb erwartet dad unterzeichnete 

Commando zahlreiche nt 
Herr Hauptmann Gebhardt ilt bereits mit 

dem rühmlichen Beifpiele vorangegangen, und 

hat feine Dienfte angeboten. Dieß diene zur 

Nahahmung. 

Fürth, den 13. März 1848. 
Das Fönigliche Landwehr: Negiments» 
ommando, 
Förſter. 


Gefundenes. Eine porzellanene Tabafss: 

feife iſt gefunden worden. Derreditmäßige 
— J— kann dieſelbe gegen Erſtattung der 
Einrückungsgebühren bei Strunz, im Schwars 
zengarten, in Empfang nehmen. 


Verlorenes. Ein Hautboift hat eine 
Epaulette verloren, derfelbe bitter um die Zus 
rüdgabe an die Redaktion. 


Gefuch. Ein junger Mann, der mit 
guten Zeugniffen verfehen iR und nöthigen Fans 
audh Kaution leiften kann, fucht einen Dienft 
ald Kutſcher, Hausfnecht x. Näheres 
im Komtoir. 


Danf. Allen Anverwandten und Freums 
ben, indbefondere dem verehrlihen Kranken⸗Un⸗ 
terſtützungs Berein, welche die theuere Hülle 
unferd Baterd 


Johann Peter Mezler 


zu feiner Grabedruhe begleiteten, fagen wir 
den innigften Danf, und wünfhen Gott möge 
Alle recht lange vor Trauerfällen bewahren und 
ihnen Glück und Segen geben. 

Die hinterbliebenen Söhne. 


Befanntmachung. 

Da ich nun mein Geſchäft, dad Spiel» 
Fartenmachen eingerichtet babe, fo empfehle 
id; mich einem hochverehrten Handelöftande zu 
geneigten Aufträgen, und den Herren Wirths 
fchaftsbefigern zur gefälligen Abnahme meiner 
Fabrifate. Eben fo fehr empfehle ih mich auch 
den Herren abrifanten und actbaren Ges 
fhäftslenten zur Fertigung der Etiquetten und 
Zeichen, und zum Druden derfelden, und vers 
fpreche nebft den billigen Preifen, auch ſchnelle 
und gute Bedienung. 

Konrad Fideri, 
wohnhaft bei Bierbrauer Ottmann, 
in der Neuengaffe. 


Kapitalgefuh. 2000 bis 2200 fi. 
werden auf eın neued maſſives Wohnhaus in 
Erlangen aufzunehmen geſucht. Nähered im 
Komtoir. 


Anzeige. Glaskiſten find zu verkaufen 
2 Ölafermeifter Krakauer, auf dem Könige, 
platz. 


Empfehlung. Unterzeichneter empfiehlt 
einem verehrten Gubtifum feine vorräthigen 
Artikel aler Art Säckler-Arbeiten, fowıe 
audy alle derartigen Kohnarbeiten, verfpricht 
ſchnelle und gute Bedienung. 
Windsheim, den 6. März 1848. 
Johann Georg Beer, 
Sädlermeifter. 


Befanntmachung. 
Daß feit dreißig Jahren beftehende Lager von 


Mühliteinen 


in Würzburg it durch frifche Zufendungen 
in rother, blauer und weißer Farbe, beftend 
affortirt. Der Aufftelungsplag iſt am Main 
außerhalb des Pleihacerthors, das Bers 
faufslofal im 2ten Diftrift Nro. 304 (vormal. 
Schiffwirthshaus) hinter der Fleiſchbank in 
Würzburg. 





Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Das Tasdiatt erfceint wöchentlich 
sier Mal, umd Foflet dabier, fowie 
in Rürsberg, bei Ronrad Heub» 
ser, vierteliäbrlich 36 Ir. Es fan 
auch Durd Die £. Voflämter bejogen 
werden, wo der Dreis, je nach Ent. 
fernung, nısr wenig ſteigt. 





MM. 


zagblatt. 


Das Sonmtagäblatt kofler per 
Duartal 9 fr. — Bei Inferaten to. 
Ret die Bpaltjelle 2 fr. Ameisen 
unter3 Zeilen werden immer ;u 
6 fr. berechnet, — Unverlangie Send» 
ungen werben franco erbeien. 





Mittwoch, den 15. März 1848, 





Bermifchte Nachrichten. 


München, 12. Mär. Näcften Dienftag 
wird auch die Frau Kronprinzeffin 
Hoh. bier eintreffen. 

— Das könig liche Regierungsblatt Nr. 9. 
vom 11. März enthält unter den Dienſtes— 
Nachrichten folgende: Se. WM. der König hat 
allergnädigit gerubt, den Freiberrn Gottlieb v. 
ThonsDittmer — auf von Allerhöcitdenfelben 
in ihm gefezted Vertrauen — zum Staatörathe 
im ordentlihen Dienfte in proviforifcher Eis 
genfhaft und zugleich auch zum Verweſer des 
Miniteriums des Innern zu ernennen. 

— München, 11. März Das Portefeuille 
bed Minifteriumd des föniglihen Hanfes 
und bed Aeußern führt einftweilen Baron v. 
Derger, der frühere Minifterrefident Bayern's 
in der Schweiz, und das Portefeuile des Mis 
nifteriumd ded Innern für Kirchen: und Schuls 
angelegenheiten Hr. v. Beidler, der Bermwefer 
des Juſtizminiſteriums. 

Dienſtes nachrichten. Nah dem 
Reg.-Bl. Ar. 8 (vom 6. März) ift die an der 
fateinifchen Schule zu Aſchaffenburg erledigte 
Lehrſtelle der eriten Klaſſe dem Studienlehrer 
Seig zu Amberg übertragen, die Berzichtleiftung 
des Advofaten Hohenthaner in Paffau auf feine 
Stelle genehmigt und diefelbe dem Advofaten 
Seydel in Wegiceid, dann die Advofatenftelle 
in Begicheid dem Appellationdgerichtd s Accefs 
fiten Hobenadel in München verliehen worden. 

— Das „Münchener Tagblatt” ſchreibt am 
13. März: Geftern erhielt ſich den ganzen Tag 
bindurch das Gerücht, die Gräfin Lola⸗kands— 
feld fei auf dem Transport wegen gewaltthätiger 
Miderfegung gegen einen Gendarm von dems 
felsen erfchoflen mworden. Man if ſehr ge 
fvannt ob ſich dieſes Abentheuer beftätiget- 

— Die Stellung ded Hrn. v. Maffei als 
Oberſt der Münchener Landwehr fcheint 
während der lezten Tage mehr und mehr uns 
haltbar geworden zu jein, und man hört ziems 


Fönigl. 


lih allgemein und unverhohlen den Wunſch 
ausſprechen, er möge freiwillig ſich dieſer Würde 
begeben; als feinen murhmaßlichen Nachfolger 
bezeichnet man den Landwehrmajor Oberweg⸗ 
ner. — Geſtern befuchte Se. Maj. der König 
die Künftler während ihred Ererzitiumd (ihre 
Kaferne it bei Stubenvol) und unterhielt ſich 
äußerft gnädig mit ihnen, 

— Münden, 11. März. Der Bürgers 
meilter der Vorſtadt Au, mit deffen Benehmen 
bei den lezten Greigniffen die Bürgerfchaft 
durchaus nicht zufrieden war, fol in Folge 
einer fehr ſtürmiſchen VBürgerverfammlung die 
fi für feinen Amtsrüdtritt ausſprach, wirklich 
fein Amt niedergelegt haben. — Der From 
prinz und Prinz Luitpold fl. HH. baben in 
den Kafernenzimmern des Studentenfreiforps 
einen freundlichen Beſuch gemacht. 

— Wegen des Paffus in Betreff Rußlande 
in der Studenten» Adrefje fol fih, wie man 
fagt, der ruffiiche Gejandte an dad Minifterium 
bed Innern für Kirchen» und Schulangelenheis 
ten gewendet haben. (U. Poſtz.) 

— Augsburg, 11. März. Geftern Nachts 
gegen 10 Uhr, ald der Gendarmerie:Brigadier 
zu Göggingen von der Patrouille heimfehren 
wollte, begegneten demfelben unweit der Wertach» 
brüde, Wellenburg zu, drei Kerls, Säde und 
einen Mantel tragend. Als fie den Brigadier 
erblicften, liefen fie davon; Erfterer ihnen nad, 
und als fie eingeholt waren, ging dad Hand» 
gemenge mit einem der Burfche los, welcher 
dem Brigadier einen Schlag verfezte, daß er 
zu Boden fiel. Hierauf nahm der Gauner dad 
geladene Gewehr ded Brigadierd und ſchoß ed 
auf den noch am Boden liegenden Gendarmen 
ab, fehlte aber glüdlicherweife; nun entipann 
ſich zwiſchen dem fich wieder ermannt habenden 
Brigadier und dem Räuber ein heftiger Zweis 
kampf, wobei der wadere Gendarm glücklicher, 
weiſe Sieger blieb. Die andern beiden Kerls 
fahen dem Handgemenge zu, ohne Hilfe zu 
leiten. Nun holte der Brigadier Hilfsmann⸗ 





ſchaft in Goͤggingen; man fuchte den Berwuns 
beten auf, fand ihn aber nicht mehr; derfelbe 
hatte ſich trog feiner tödtlihen Wunden bis in 
das Wäldchen bei Leitershofen gefchleppt, wo 
er heute todt gefunden wurde. Niemand fennt 
den Gebliebenen und ed fcheint, daß bie brei 
Kerid aus entfernter Gegend find. Sie hatten 
vorher einen Einbruch auf die Mühle bei Ras 
bau verfucht, 

— Nürnberg, 13. März Im einer ges 
fern Rachmittag abgehaltenen Bürgerverfamms 
lung wurde auf den Antrag eined Redners der 
Landtagsabg. Herr Bürgermeifter Beftelmeier 
aufgefordert, feinen Si in der Kammer der 
Abgeordneten auf dem bevorfiehenden Landtag 
wieder einzunehmen, wozu bderfelbe feine Ber 
reitwilligfeit ausfpradh. — Heute hat dad Kol» 
legium der Gemeindebevollmädhtigten mit 28 
gegen 3 Stimmen erklärt, daß es zwar Herrn 
Beftelmeier nicht hindern könne, dem Landtage 
beizumohnen, daß er aber das hierzu erforders 
liche Vertrauen ded Kolegiumsd nicht mit auf 
den Weg nehmen würde, 

— Dem Bernehmen nad hat die Ste und 
4te Armeedivifion (Ansbach und Würzburg) 
Befehl zum Ausmarſch erhalten. (N. Kur.) 

— Dad wadere Dinfelsbühl hat fid 
auch in den lezten Tagen, betreffend unfere 
vaterländifhe Angelegenheiten, mit gefundem 
Takt und wahrhaftiger Gefinnungstüchtigfeit bes 
wegt. Es wurde in einer Bürgerverfammlung 
eine Adreffe an Se. Maj. den König berathen, 
und darinnen nicht allein Danf und Freude für 
die Verheißungen in der Proflamation, fondern 
auch die gerechte Hoffnung audgefprochen, daß 
der Landtag auch jene Punfte, von denen die 
Proflamation feinen erwähnt, nicht minder aber 
in dem hoffenden Herze des Volkes leben, in 
Erfülung bringen wird. 

— Anf dem Gute Schneyhaben bie Lands 
leute das gräflih Brockdorff'ſche Schloß total 
demolirt. Möbel und Koftvarfeiten zu den 
Fenſtern heradgefchleudert und den Grafen vers 
jagt. Bon einer Berwundung ded Herrn von 
Redwitz wird geiprodhen. Am 14. d. Mor 
gend gingen mit dem Zuge um halb 7 Uhr 8 
Offiziere, 18 Unteroffiziere, 6 Tambours, 144 Pios 
niere und Soldaten des in Nürnberg garnifonirens 
den Regiments nach Kichtenfeld ab. — Auch von 
Burgfundtfadt, Küps, Redwitz und 
Umgegend werden Infulten der gröbften Art an 
Gutöbefigern und Jfraeliten gemeldet. Wenn 
nicht fchleunige Hilfe erſcheint, ſteht dag 
Schlimmite zu erwarten. Möchten fich doch 
auch auf dem Lande, ähnlich wie in den Städten, 
friedliebende Bürger zur Aufrechthaltung der 
Ordnung vereinigen! (Korrefp.) 

— Afchaffenburg, 10. März. In Ros 
thenbuch haben die Bauern das Landgerichts, 


‚freudig durch die Straßen. 


gebäude förmlich befhoffen und das Landge⸗ 
richtöperfonal hat ſich unter Lebensgefahr hier 
ber geflüchtet. In Amorbadh, weldyed dem 
Fürften von Leiningen gehört, haben ficherm 
Vernehmen nad die Bauern ſich zu taufend 
verfammelt und unverhohlen den verbredes 
riſchen Entſchluß ausgefprochen, die fürftlichen 
Gebäude niederzubrennen. Die dafelbft Beur⸗ 
laubten, ungefähr 40 an der Zahl, begaben ſich 
auf dad Amt und erbaten fi Gewehre, um 
zur Herftellung der Ruhe kräftig mitzuwirken, 
was fie aud) im vollften Maße thaten. 

— Afchaffenburg, 11. März. Geftern 
Abends fam eine Staffette von Miltenberg hier 
an, welche ſchleunigſt militärifhe Hilfe vers 
langte. Eine fehr große Anzahl Bauern aus 
dem Odenwalde und aus dem Badiſchen hatte 
ſſch vor der Stadt gelagert und gedroht, fie 
in Brand zu fleden. in Haus außerhalb der 
Thore follte bereit angezündet worden fein. 
Noch geitern Nachts um 10 Uhr find 100 
Mann mit 4 Offizieren auf einem befondern 
Dampfihiffe dahin abgegangen. Bei ihrer 
Zurädfunft bradıten fie 10 der Haupts-Zumuls 
tuanten ald Gefangene mit. 


. — Bayreuth, 6. März. Geftern Abende 
8 Uhr verfammelten fich viele Menſchen unter 
dem Ruf „‚Richter heraus!” „Es lebe der Ks 
nig, es lebe die Freiheit.” In Zeit von einer 
Stunde war beinahe die ganze Stadt beleuchs 
tet; mo Feine Richter herausgeftelt wurden, flo» 
gen die Fenſter hinein, übrigens gefhah auch 
nicht die mindefte Störung, das Volk wogte 

ie Es war weder von 
Seite der Polizei noch des Militärd die mins 
defte Einfchreitung nothwendig, und um 10 
Uhr befand ſich alles in tiefiter Ruhe. (B. T.) 

— Aus Speyer wird von bedeutenden Uns 
ruhen berichtet. Angriffe gegen fremdes Eigens 
thum find vorgefommen, und man ift daher 
mit der Cinreihung einer allgemeinen Bürger, 
garde beſchäftigt. 

— tondon. Louis Philipp und feine Ges 
mahlin haben den Titel Graf und Gräfin von 
Neuily angenommen. — In London fand ein 
Heiner Straßenkrawall fatt, da die Polizei ein 
ungeſetzliches Meeting auseinander treiben wollte. 
Man hörte den Ruf: „Es lebe die Repubiif !« 
Mehrere wurden in der Balgerei mit der Pos 
lizei verwundet. 


— In Öladgom fandenam 6. März nicht 
unbedeutende Unruhen ſtatt. Bon Edinburg 
waren 150 Dragoner auf der Eifenbahn ‚nach 
Glasgow abgegangen und 600 Mann Infanterie 
folten folgen. Neueflen Nachrichten ju Folge 
iſt die Ruhe wieder hergeftellt, 

— Madrid, 1. März. Der Eindrud der 
Parifer Ereigniffe it ein ungeheurer. Die Kö— 


nigin Chriſtine hũtet in Folge der erhaltenen 
Nachrichten dad Bett, Iſabella hat einem Ball 
abdeftelt, und Narvaez von ben Korted 200 
Millionen Realen verlangt, um ein Heer an 
den Porenäen aufzuftellen. 

— Paris, 8. März Die Tuilerien find 
geftern um 8 Uhr Morgend von den bewaffs 
geten Freimilligeri, die ſich darin feltgefezt hats 
ten, geräumt worden. Sie marjcdirten, 240 
on Zahl, mit flingendem Spiel aus und auf 
dad Stadthaus, wo General Gourtaid fie ins 
feizirte und fie fich dann auflösten. — Gerüchte 
laufen um, daß nach Briefen aus Toulon die 
Prinzen von Joinville und Aumale in Algier 
die Republif proflamirt und ſich zur Difpofition 
der proviſoriſchen Megieruug geftellt hätten. 

— Paris, S. März. Heute wurden fols 
gende diplomatische Ernennungen befannt: Thiers 
nad) Bern; Harcourt nad London; Alton Shee 
nad Turm; Borffy nad Rom; Fracy nad) 
Washington; Beaumont (Vaſſy) nad Kopens 
bagen; Fürft von der Moskawa (Rey) nad 
Madrid; General Fabrier nad Konftantinopel. 

— Aus Algier gehen die Nadrichten bie 
gum 29. Kebr. Der Herzog v. Aumale hatte 
im dortigen ‚„‚Moniteur” die Abdanfung Louis 
Philien’d und Die Einfegung einer proviforifchen 
Regierung (welche leztere Thatfache ihm noch 
wicht amtlich mitgetheilt worden war) mit der 
Bemerkung befannt gegeben: nichts fann uns 
ſete Pflichten gegen Kranfreich verändern oder 
aufheben. Die Bevölkerung und das Heer wers 
den mit der größten Ruhe die Befehle vom 
Mutterlande abwarten. 

— Reapel, 27. Febr. Vorigen Donners 

ftag ihhwuren der König, die Fönigl. Familie 
und die Minifter öffentlih vor allem Bolfe 
den Berfaflungseid. Auch die Truppen ſchwu⸗ 
ren, für Rönig und Berfaffung Gut und Blut 
zu opfern. Die ficilianifshen Beamten und Ges 
nerale fchwuren nicht. (S. M.) 
Genua, 5. März. Die Gefniten find 
ind Modeneflihe gebracht worden. Ihr Pals 
laſt ift nun der Bürgergarde eingeräumt. Am 
andern Morgen famen Bauern vom Land, über 
die Plünderung des Sefuitenflofterd erbittert, 
mit "Prügeln in die Stadt, um die Genueſer 
ju züchtigen. Die Bürgergarde beruhigte fie. 
— Sm Uebrigen ift große Aufregung und Spans 
nung in den Gemüthern, und es läßt fich nicht 
kugnen, daß die franzöfiichen Ereigniffe die 
Rage der Dinge in den italienifchen Staaten 
velftändig verändert haben. 

— Franffurt, 9. März, Wie man ver 
nimmt hat fich die Bundesverfammlung offen 
and unummunden babin auegeiprocen, wie 
eine Revifion ber Bundeöverfaflang auf zeitges 
cräßer und nationaler Bafid nothwendig jei. 
Die Bundeöveriammlung, mit den den Bunbeds 


_— 


regierungen vorzulegenden Borfchlägen befchäfe 
tiget, bat daher bald bie Ueberzeugung gewons 
nen, daß fie zur Mitberatbung folhe Männer 
bedürfe, welde das öffentliche Vertrauen auf 
ihre richtige Würdigung der gegenwärtigen Zeit« 
verbältniffe befigen, fol fümmtlihe Bundess 
regierungen aufgefordert haben, Männer bed 
Öffentlihen Bertrauend unverzüglich zu bdiefem 
Zwede hierher zu fenden. 

— Württemberg. Duvernoy ift zum 
Minifter des Innern, P. Pfizer zum Kultmis 
nifter, Römer zum Juftizminifter, Goppelt zum 
Finanzminifter ernannt. — Die Einberufung 
ber Stände wird auf einige Zeit verfchoben 
werden, damit die neuen Minifter Zeit zur 
Bolbringung ihrer wichtigen Arbeiten haben. 
Mergentbeim, 8 März. Unſere 
Stadt ift in größter Bewegung; wo noch ir 
gend eine alte Waffe verborgen ift, wird fie 
bervorgeholt, Alles waffnet fih. Geftern Nadıt 
wurde in dem benachbarten badiichen Fleden 
Unterfhüpf von einer Horde von mehreren 
hundert theilweife vermummten Menfchen in 
mehrere Häufer vermögliher Juden eingebruns 
gen und geplündert, dann vom Rentamt die 
Herausgabe aller Papiere erzwungen und für 
heute Nacht ein Beſuch in unjerer Stadt am 
geiagt. (Schw. Mi.) 

— Bertheim a. M., 10. März Seit 
heute Morgen ift bier Alles in Alarm. Heute _ 
Naht fol ein Bauerniturm auf die Gtadt 
losbrechen. Bereits ift ed in Mergentheim und 
Tauber-Bifhoffsheim zu argen Erzeffen gefoms 
men. In ZaubersBifchoffsheim find der Amts 
mann und Rentamtmann, nachdem lezterer feine 
Rechnungen ıc. vor dem Bolfe bat verbrennen 
müſſen, geflüchtet. In Mergentheim find bes 
fonderd gegen die Juden die ärgſten Erzeffe 
verübt worden. In Borberg iR dad Rentamt 
in Flammen gefteft. Die vorige Nacht wurde 
noch die Kaffe von Bronnbadh hierher gebradıt. 
Seit heute Morgen find die Thore bier von 
ben Schügen bejezt, ebenfo das fürftlihe Ge 
bäude. Ale Bürger find fo viel wie möglich 
bewaffnet. Die Turner find foeben vom Prins 
zen mit Säbeln verfehen worden und haben 
ıhre Feuerjprige in Bereitichaft geftelt. Die 
Stadt ift entichloffen, auf feinen Fall den Haus 
fen einziehen zu laffen; wenn er darauf bes 
barrt, oder die Macht zu groß ift, wird es 
viel Blut geben. Kuriere gingen nah Karlss 
ruhe ab, fommen aber wahrſcheinlich zu fpät. 


(Er. J. 

— NReußifhe Fürftenthümer. ' Unter 
den Dorfbewehnern des Fürftenthbumd Schleiz 
zirfulırt eine Adrefle, worin um allgemeine 
Volfsbewaffnung, Preßfreiheit, Geichwornens 
gerichte, allgemeines beutfched Parlament, ſtaats⸗ 
bürgerliche Gleichheit ohne Unterjchied des Glau⸗ 


bend, Berechtigung zu bürgerlichen Verſamm⸗ 
lungen und eine Berfaffung gebeten wird, 
— Hanau, 8 März, Abends 65 Uhr. Eis 
he ungeheure Volksmenge war heute Nachmit⸗ 
sag auf hiefigem Marftplage verfammelt; die 
anze Bürgergarde, die Turner, bad Freiforps, 
omwie einige hundert Mann aus Mainz, Franf« 
furt, Offenbady, Friedberg, Steinheim ıc. find 
bewaffnet und mit Fahnen daſelbſt aufgezogen. 
Da biöher immer noch feine genügende Ant⸗ 
wort aus Kaffel eingetroffen, fo find 24 Mäns 
ner, welche die Leitung der gegenwärtigen Ans 
gelegenheiten übernehmen follen, durch Zuruf 
des bewaffneten Volkes gewählt worden. Der 
Stadtfommandant Schirmer bat im Namen 
des Militärs erflärt: er fei über dad Zutrauen 
der Bürgerſchaft fehr erfreut und flinme den 
Anordnungen der Bürger völlig bei. _ 
— In Dredden haben, nachdem befannts 
li die Stadtverordbnneten ed abgelehnt, eine 
Hdreffe bei'm König einzureihen, 22 der 
axhtbarften Bürger, worunter 11 Stadtverord⸗ 
nete, einen höchſt emergifchen Aufruf zu einer 
Bäürgerverfammlung auf den 8. ergehen laffen. 
Reipzig, 7. März. In der geftrigen 
Berfammlung ded Schriftftellervereing, zu wel 
der alle Schriftfteller Leipzigs eingeladen was 
ren, folte über eine an den König zu erlafjende 
Adreſſe berathen werden. Es wurde ‚beichlofs 
fen, die Aufhebung der Genfur und die Ents 
laſſung des Minifteriumsd zu beantragen. 
— Reipzig, 11. März. Laut Bekannt, 
machung der hieflgen Kircheninſpektion wird 
von nun an bei öffentlichen, fomwie bei Privats 
fommunionen von der Geiftlichfeit Beichtgeld 
weder gefordert, noch angenommen. (Bravo!) 

— Leipzig, 9. März. Abende 7 Uhr, So 
eben wird die Preßfreibeit durch Proflamation 
an den Straßeneden verfünder! Zugleich Damit 
bie Einberufung ded Landtags auf den 20, 
Mär;. 

— Der König von Preußen fol die Nach— 
richt von der Ablöfung Neuenburg fehr ruhig 
empfangen und lächelnd bemerft haben: Er 
bebauere nichtö weiter dabei, ald daß er die 
ſchöne Ausfiht vom Schloffe verloren, die ihm 
Immer fehr angenehm geweſen fei. 

— Preußen Ganz unbegründet ift die 
Nachricht, daß die Braunſchweiger Bahnvers 
waltung Anzeige befommen habe, fih auf den 
Transport von 25,000 Mann Truppen einzus 
richten. 

— Die Garnifon von Magdeburg, aus 
zwei Regimentern beftehend, hat Befehl erhals 
ten am 11. März auf der Eifenbahn nad) 
Köln abzugeben. Nady Magdeburg rüdı ein 
Regiment aus Neu⸗Ruppin nad. 

— Das f. Gouvernement und Polizeidirektion 
zu Breslau madhte am 7. d. Med. durdy 


Maueranſchlag befannt, daß durch ein Gefet 
vom 17. Auguft 1835, dad Auseinandergehen 
zufammenftehender Menfchenmaffen, durd 
Gebrauch der Waffen zu erzwingen fei, unt 
baß fogar im Yale nach vorausgegangenen 
zweiter Aufforderung die Menfchenmaffen fid 
nicht zerftreut haben, auf diefelben gefchoffer 
werden fol ıc. 

— Halle. Am 6. März gerierh der Pro, 
feffor der Gefchichte Leo mit dem Profeflor dei 
Rechte Wippermann in einen merfwürdigen 
Konflikt. Wippermann nämlich äußerte fich, 
daß eine Revolution unter Umitänden von 
ethifchen Standpunfte aus zu rechtfertigen fei 
worauf eo mit großer Heftigfeit ausrief 
„Der ift ein Schurfe, der dieß heut zu Tage be. 
haupten kann.“ Died geſchah im Refezimme: 
der Logengeſellſchaft, ugd man forderte Leo au 
zu widerrufen. Derſelbe verweigerte nicht aleiı 
dieß, fondern auch jede Satisfaktion mit dei 
Waffen, Als Prof. Leo daher in das Kollegiun 
eintrat, war eine Anzahl Studenten verfammelt 
die ihn mit einem gewaltigen Tumult empfan 
gen, und nachdem einige Worte mit ihm ge 
wechjelt waren, das Kollegium verließen um 
dem Prof. Wippermann ein breimaliged Hod 
brachten. Leo, alö er aud dem Kollegium kam 
wurde mit lautem „Pereat’ begrüßt, die eini 
gen Studenten aber, die feinen Vortrag ab 
warteten, wurden ale „ Märtyrer” und „Konfl 
ftorialräthe‘’ verhöhnt. 

— Köln Der preuß. Gefandte zu Paris 
Frhr. von Arnim, ift mit Familie bier durc 
nach Berlin gereift. 

— Der „Bayeriſche Randbote” erzählt vo 
einem circulirenden Gerücht, nad welhem ma 
in Wien alle mit der Poft einlaufende 
Briefe öffne und folche politifchen Inhalts — 
zurückbehalte. 

— Salzburg, 3. März. Geſtern kame 
ſechs vierfpännige Wagen unter Militärbedec 
ung aus Wien bier an, fie find mit Geld b« 
laden für die italienifche Armee. Wie ma 
hört, foden fih von nun an alle 14 Zage ähr 
liche Verfrachtungen wiederholen. (A. 3.) 

— Deftb, 6. März. Bei und hat man da 
Bertrauen zur Bank fo fehr verloren, daß mo 
geftern wegen Auswechslung der Banknote 
gegen Silber Militär ausrüden laffen mußt 

— Die geftern mitgetheilte Nachricht vo 
Ableben des Kaiferd von Rußland wir 
bis jezt durch die Allg. preuß. Ztg. nicht bi 
flätigt. 

— Kiel, Man.fpricht von einem Beſchli 
der Regierung, nicht Eine gemeinfchaftliche Be 
faffung für das Königreich und bie Herzo 
thümer zu geben, fondern drei verſchiedene, fi 
Dänemarf, für Schleswig und für Holftein. 


— Ad New-⸗-⸗NYork erfährt man, daß 
Louis Philipp erſt in jüngfter Zeit bedeutende 
Summen in amerifanifchen Fonds anlegte, für 
ben Fol, daß fein Tod die ‚Verbannung feis 
ner Familie nach ſich zöge. . 





Eingefanbt. 
Berichtigung. 


In der vorlezten Nummer bed Tagblattes ift 
eine von Erlangen eingefandte Bejchreibung ber 
Vorgänge dafelbft in Folge ded gnädigen Ers 
laſſes Sr. Majeftät gegeben, welche fo gefliſſent⸗ 
liche Entſtellungen des Thatbeitandes enthält, 
daß Einfender diefed nicht umbin fann, frag» 
liches Inferat nach Verdienſt zu würdigen. 

In dem ganzen Artikel it nämlich, aus 
freilich nicht lobenswerthen aber leicht zu er 
rathenden Gründen von den hieſigen Studieren» 
den feine Rede, obgleich Diefelben gerade die 
Beranlaffung des Feſtzuges waren. Sie waren 
ed, welche die Mufif dazu beftelt hatten, an 
Sie jhloßen ſich die Univerfltätäprofefloren, 
Beamten, Bürger, Mitglieder der Liedertafel 
and wer fonft Luft hatte an, 

Ebenſo ging auch der Abends abgehaltene 
Fadelzug von den Studierenden and. Die 
Bürgerichaft ſchloß fich erſt auf die Einladung 
derfelden an. Der befte Beweis hierfür ift, daß 
der zweite Bürgermeifter die Studierenden fpes 
ziell aufforderte, diefe Einladung ergehen zu 
laflen, damit durch Anfchläge in der Harmonie, 
Bürgerverein, Liedertafel zur Berheiligung aufs 
gefordert werden fonnte. Es läßt nicht fein, 
wenn Bewohner einer Stadt, deren Eriftenz 
rein nur auf dem Dafein der Univerfität be 
ruht, auf diefe Weiſe durch gefliffentliche Ents 
ſtellung der Wahrheit einem Groll Luft machen, 
ber einen nur unlautern Grund hat, Glüds» 
licherweiſe iſt der beffere Theil der Bürger fols 
den Manifeftationen, wie fie der fraglihe Ars 
tifel bietet, felbft abhold, und der Einfender 
beöfelben hätte fich bei dem Commers am Dien» 
ag Abend überzeugen können, daß der Kern 
ber hiefigen ehrenwerthen Bürgerfchaft durch die 
That bewies, daß man dem Gtudierenden bie 

bührende Anerkennung für ihr mufterhaftes 

tragen gern gewährte. 

. Si tacuisses, philosophus mansisses. 


Erlangen, den 11. März 1848, 





Befanntmachung. 


Auf Andringen eines Hypothefgläubigers 
wird das dem Wirthe Friedrih Ernft 
Müller gehörige Wohnhaus Nro. 194 
(l, Bzrks.) nebſt Zugehörungen in der vors 
deren Waffergafle dahier, dem öffentlichen Bers 
faufe unterftelt. 


Diefed Hans ift in der vordern Fronte 
3 Stod hoch, mafflo gebaut, in der hintern 
Fronte 2ſtöckig, gemifchter Bauart. 

Dazu gehört ein Hof, auf welchem 2 Stall 
ungen von Fachwerk fichen. 
Das Immobile ift dem Fönigl. Nentamte 
Fürth handlohnbar mit 63 oder 45 rad Doms 
probftei Bamberger Dbfervanz, und zahlt außer» 
dem 1 fl. 15 fr. Erbzins, 23 fr. für eine Faſt⸗ 
rg 3 fl. 11 fr. Haudftenerfimplum 
orthin. 
Es hat nach der Schätung vom 31. Jam, 
I. Ir. einen Werth von 3500 fl. 
Strichtermin ſteht auf 
Montag den 17. April I. Ire, 
Bormittagde 11 — 12 Uhr, 
im Gommifflonszimmer Nro. 23 bed unter⸗ 
fertigten Gerichte feft, wozu Kaufsliebhaber ein⸗ 
geladen werden, 

Der Zufchlag gefchieht nah $. 64 des 
Hyp.⸗Geſetzes vorbehaltlich der Beſtimmungen 
der $$. 98 — 101 des Geſetzes vom 17. No—⸗ 
vember 1837. 

Der nähere Beichrieb des Strichobjekts 
fann mittlerweile in ber Regiftratur eingefehen 
werden. Fürth, den 15. Februar 1848. “ 

Kgl. Kreis: * Stadtgericht. 
end. 


Badof. 





Hufforderung. 


Ein heute eingetroffenes Refcript der beis 
den fgl. Landwehr; KRreisftellen von Mittelfranfen, 
veranlaßt durch die von vielen achtbaren Bürs 
gern aller Stände eingegangenen Anerbietungen, 
in gegenwärtigen Zeitverhältniffen zur Aufe 
rechthaltung der öffentlihen Sicherheit, Ruhe 
und Ordnung mitzumirfen, enthält folgende 
nähere Bellimmungen: 

Zum freiwilligen Eintritt in die fgl. Land⸗ 
wehr werden zugelaffen: 

1) alle nicht mehr landwehrpflichtigen und ders 
malen nicht in Aftivität flehenden Bürger, 

2) alle majorennen Bürgerföhne, 

3) alle königlichen, ſtandesherrlichen und ſtädthe— 
fhenBeamten mit Borbehalt der Genehmigung 
ihrer vorgefezten Behörden und refp. Stellen, 

4) alle Infaßen, Privaten, Künſtler ꝛc. ıc. der 
ren bürgerliche Stellung und Leumund bie 
erforderliche Gewähr bietet. 

Ausgefchloffen von dem freiwilligen Ein— 
tritt in die fgl. Landwehr find unbedingt alle jene 

Individuen, welde wegen den im $ 6 der fand» 

wehr Ordnung bezeichneten Berbrehen und 

Vergehen beftraft, oder blod von der Inſtanz 

entlaffen worden find, fowıe Gene, melde ſich 

eined guten Leumunds und der Achtung ihrer 

Mitbürger nicht erfreuen. Zur Bermeidung der 

Auſchaffung einer koſtſpieligen Uniformirung 


haben fih die Freimiligen nah Maßgabe 
früherer Beſtimmungen vorerfi nur durch das 
Tragen der Landeskokarde auf einem runden 
Hute und einer weiß und blauen Binde um den 
linfen Arm auszuzeichnen. 

Gewehre und die übrigen Ausrüftunges 
gegenftände werden, ſoweit die Vorräthe zus 
reichen, aus den Mogazinen der Landwehr⸗Ab⸗ 
theilungen verabfolgt. Diejenigen Freiwilligen, 
welche aus den vorhandenen Borräthen dermas 
len nicht bewaffnet werden fönnen, baben ſich 
vorläufig, und bis die zur allgemeinen Ber 
waffnung aus den fgl. Heughäufern erforders 
lihen Anordnungen getroffen find, ſelbſt zu 
armiren, 

Eine Eingeichnungslifte liegt bekanntlich 
ſchon feit mehreren Tagen im Dffizierds 
gimmer der Hauptwache auf, ift dort mit Auds 
nahme des Fünftigen Samftag und Sonntag 
noch 8 Tage lang immer Bormittags von 8 bie 
12 Uhr vor einer Landwehr-Commiſſton aufs 


gelegt, und wird um fo zahlreichere Theilnahme 


gewärtigt, als ſich bereits außer den Veteranen 
in Gorpore ſchon circa 150 biefige Bürger und 
Bürgerföhne zur Einreihbung bei der Landwehr 
einzeichnen ließen. Dieſes jchöne Beiſpiel läßt 
mit Zuverſicht erwarten, daß der gute Sinn 
der hiefigen Bürger für Gefeglichfeit und Ord— 
nung, der ſich hier noch bei jeder Gelegenheit 
Außerte, auch ferner bethätigen wird, daß jeder 
wahrhaft gute Bürger in biefem Sinne leben, 
handeln und dazu beitragen wird um die Ruhe, 
der wir und bis jezt gottlob nod unter allen 
Verhältniffen hier zu erfreuen hatten, zu kräftigen. 
gaffen Sie und mit den Worten: „Einiges 
feit und Bruderliebe’ das fchöne Werf, das wir 
begonnen, fortjegen. 
Fürth, den 14. März 1848. 
Ral. inter. Landwehr » Negiments; 
Eommando. 
Förſter. 


Befanntmachbung. 
Heute Mittwoch den 15. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, 
wird auf dem hiefigen Bauhofe verſchiedenes 
Birkenholz in Scheitern und Stangen, dann 
dergleihen Gefträuce öffentlich meiftbietend 
verfteigert, wozu SKaufsliebhaber eingeladen 
werben. 
Fürth, den 13. März 1848. 
Der Stadtwmagiitrat. 


Bäumen. 
Hommel, Sekretaͤr. 


Verkauf. Cine fat noch ganz neue 
Landwehr⸗Uniform iſt billig zu verkaufen. 
Näheres bei der Nebdaftion. 





Anzeige. Sehr ſchoͤne Kokarden, 
9 fr. dad Stuͤck, empfiehlt 
Joh. Spahn, in ber Guftavftraße. 


Verlorenes. Gin viereckiges gewirktes 
Tuch wurde verloren. Man bittet um die 
Zurüdgabe gegen eine Erfenntlichfeit an die 
Rebaftion. 


— ———— 
Anzeige. Bei Riegel& Wießner 

in Mürnberg iſt erſchienen und in allen 

Buchhandlungen zu haben: 

Wir wollen dem Herren unfern Gott 

danken. 

Predigt über Pſalm 118, 23 — 25. Bei dem 

Danfgottesdienfte am 10. März 1848 

gehalten von Dr. 8. Fikenſcher, 8. Defan 

und SHauptprediger an Gt. Gebald. gr. 8. 

broſch. 4 fr, : 


Zu vermietben. in menblirtes Sim. 
mer ift für einen oder zwei ledige Herren zw 
vermiethen. Näheres bei der Redaktion. 


Zu vermietben. Eine ſchöne Wohn: 
ung zur ebenen Erde, beftehend aus zwei heitz⸗ 
baren Zimmern, zwei Kammern, Rüde und . 
Holzlage, fowie eine dergl. im erſten Stod, bes 
flebend aus einem heigbaren Zimmer, darans 
ſtoßender Rammer, einer geräumigen hellen Küche 
und Hammer, nebft einem großen Vorplag und 
Holzlage, find täglih zu vermierhen. Nähere 
Auskunft ertheilt die Redaktion. 


Verfauf. Eine Ballenpreſſe, foge 
nannte Tuchpreſſe, it zu verfaufen. Wo? fagt 
die Redaftion. 


Verkauf. Ein tafelförmiges Klavier 
und ein runder Tiſch find wegen Mangel am 
Pla zu verfaufen. Näheres im Komtoir, 


Zugelaufener Hund. Ein junger 
Hund, männlichen Geſchlechts, brauner Farbe, 
ift jemand zugelaufen. Der Eigenthümer fann 
denjelben gegen Erftattung der Cinrüdungss 
gebühren und ded Auttergeldes in Nro. 187 
in der Waflergaffe in Empfang nehmen. 

Verfauf. In dem Haufe Nro. 406, 
der obern Königeftraße wird eine vollftändige 
Zaden- Einrichtung nebft mehreren ten: 
filien, dann zwei große Marmorplatten 
mir Meiber und fonftige Gegenſtände verfauft. 


Beerdigung. 
Donnerflag Nachmittag 2 Uhr: Chriſtina Luz, 
Rammmaderd: Fran. 


Für die Schlefier „Gott fegne diefe Kleine 
Gabe” ı fl. Summa 25 fl. 50 fr. 





Herausgeber Jul, Volfhart. 





Tagblatt. 


Das Socratagedlatt Bolten ver 
Quartal 9 fr. — Bei Inferaten io 


Das Tagblatt erfheint wöchentlich 
suer Dial, umd koleı dabier, fowir 
im Rurnberg, bei Ronrab Heub- 
zer, viertelläbrlih 36 fr. Es fan Net die Bpaltjelle © kr. Yineigem 
um Durch bie 8. Dolämter bejogen uuter3 Zellen werben immer zu 

6 fr. berechnet. — Umverlangte Genb- 


werben, wo ber Dreis, je aach Ent. 
NM 44 ungen werden framıs erdeiea. 
= 5 





fernung, nur wenig feigt. 





Freitag, den 17. März 1848. 





Stimme von der Regnitz. 


Die Sonne beginnt den Nebel zw zerftreuen! Mürnberg, Bayerns erſte proteftantifche 
Stadt, tren Seinem alten proteftantifchen Namen, tritt bin vor Eeinen gerechten König um 
Hülfe gegen dem auf den Gewiſſen laftenden Drud!t) Wollen wir die Worte vernehmen, die es 
audferiht, und wer auch unter Und mit denfelben einverftanden if, vermehre mit Seiner Unter» 
ſchrift dad Gewicht derfelden! — .. 


D Die Eingabe, welche anaeregt von den Herren G. 3. Plattner uud Dr. Ghiliani von dem prote 
ſtantiſchen Bürgern Nürndergs an . Majeftät nächſten Montag abgehen wird, ift in Nro. 259 in 
der Schwabacherſtraße in Fürth in gedrudten Gremplaren vorliegend, mojelbit auch Unterſchreidungen 
son Sonnabend an fattfinden fönnen. Auf nächſten Sonntag wird auch jeder verehrlihe Bürger Fürths, 
der ſich dafür intereffirt, freundhicahr eingeladen, einer Vormittags 11 Uhr im Katbarinenfaal in Nürn— 
berg fattfindenten Berjummlung beijumobnen. 


Einige Worte an Bayern’s Landbewohner. 

Der das ganze Deurfchland durchſchallende Ruf der Freiheit int auch zu Eueren Ohren 
gedrungen, und hat Euch aus dem tiefen Schlummer gemwedt, ın dem Ihr bis jezt verſunken 
maret. Auch Ihr habt das Recht Eure ganze Seele dem Eindrude diefed Rufes zu öffuen, 
und jede Thätigfeit zu entfalten, bie in einem gefunden Berflande durch die richtige Auffaffung 
bed Rufes angeregt wird. Wir zweifeln nicht an dem gefunden Berftande, unferer Landbewoh⸗ 
ner; aber wenn man von dem rohen, gemwaltthätigen Treiben hört, das an einigen, Gottlob, 
wenigen Drten unfered Baterlanded begonnen bat, da möchte man wirflic die Frage ftellen, 
ob denn überall die volle Bedeutung des Freiheitsrufes erfannt ward, und ob die aus dem 
Schlummer Geweckten wirklich fo wach geworden, daß fle nicht in Schlaftrunfenheit am den 
Dornen des beiretenen Weges fich tief zu verlegen Gefahr laufen. Es dürfte daher nicht uns 
nüg fein, Euch darauf aufmerkſam zu machen, daß die für Euch wichtigiten Punkte der denke 
würdigen fönigl. Proflamation vom 6. d. Mis. erftens in Einberufung der Stände 
und zweitend in Ertheilung der Preßfreibeit enthalten find. Die Abgeordneten der 
bayeriihen Ständefammer, welche gewöhnlich alle 3 Jahre zufammentreten und eigentlich erſt 
im nächſten Jahre ſich verſammeln follten, werden durch den hohen Beſchluß unſeres geliebten 
Landesherrn fofort berufen, um mit ihnen wichtige Veränderungen der bisherigen Gefege zu bes 
rathen. Wir hoffen alle, daß die ganze jegige Form unferer Gefege eine bedeutende Limgeftalte 
ung erfahren wird, allein in dem jegigen Augenblide haben noch alle unfere Geſetze ihre volle 
Beltung. In keinem Staate fann auch nur ein einziger Augenbli eine Gefeglofigfeit herrſchen 
wenn nicht das. Wohl eines jeden Unterthanen gefährder fein fol. Durdy die Aufrechthaltung 
ber beitehenden Gefege wird das Eigenthum eines jeden Einzelnen beſchüzt, wird das Recht eines 
jeden Bürgers gefichert, und wenn im Lauf der Zeiten durch die Fortſchritte der Bildung eine 
Erweiterung der Rechtsanſprüche fich geftaltet, werden, wie ed im dem jegigen Augenblide ger 
ſchieht, auch die Geſetze eine zeitgemäße Veränderung erfahren. Aber welche Sorgfalt werden 
die Vertreter des Bolfed auf die Auswahl neuer Gelege wenden, wenn fie jehen, dag ein Theil 
des Bolfes, für dad fie arbeiten und fämpfen, mit zügellofer Frechheit die befichegden Geſetze 
verhoͤhnt? Werden fie mit Liebe an das große Werk der Gefegberathung gehen, wenn fie bes 
fürchten müffen, daß ihren neuen Werfen eine ähnliche Verachtung, als den alten wıberfährt? 
Bott Ihr Euch einer beffern Gefeggebung würdig zeigen, jo müßt Ihr durch die That auch 
beweifen, daß Geſetze, fo lange fle beftehen, für End; heilige, unantaftbare Schöpfungen find. 


Mas nun den zweiten Punkt, die Ertheilung der Preffreiheit betrifft, fo Yaben wir auch 
bier die richtige Bedeutung fer im Auge zu behalten. Mit der Preffreiheit iſt nicht die Ber 
freiung von Steuern und Abgaben, nicht die Erlaubniß zu jeder Winführ audgefprocdhen; nein 
die Preßfreiheit geftattet und blos, alle unfere Angelegenheiten frei und offen zu befprechen. 
Man könnte demnach freilich die Errungenschaft der Preßfreiheit, wenn fle weiter Nichte, als 
eine freie Beſprechung ber innern und äußern Angelegenheit geflattet, für etwas fehr Unbedens 
tendes anfeben; allein der Werth derfelben wird unfhäßbar, wenn man bedenkt, daß erft durch 
die Preßfreiheit eine innige Berbindung zwiſchen Regierung und Bolf geihaffen wird. Das 
offene, freie Wort hat eine größere Macht, ale die rohe Gewalt; und wir dürfen und glüdlich 
fhägen, durd die Preßfreiheit einen mächtigen Einfluß auf die Geftaltung unferer Verhältniffe 
gewonnen zu haben. 

In den meiften Stäbten des Baterlanded wird in Berfammlungen überdie Abfaffung zeitgemäßer 
Wünfche berathen ; auch Ihr fönnt, ohne die Schranfen der gefeglichen Ordnung zu übertreten, über die 
Bebürfniffe die Euch Noch thun, über Laften, die Ihr befeitigt wünſcht, und über Beſchwerden, die 
Euch gerecht erfcheinen, berathen. Die Redaftion diefesd Blattes ift fletö bereit, Euere 
Wünfche der Deffentlichfeit zu übergeben, und Ihr werdet durch die Benügung der Preßfreiheit 
jur offenen Beiprehung Euerer Befchwerden, auf leichtere und gefahrlojere Weife, als durch 
ruchloſe Angriffe auf den bürgerlichen Frieden, Eure Zmede erreichen. 


Aufforderung an alle Landeigentbümer des Königreichs. 
(Aus dem Nachbar aus Franfen.) 

Die Fönigl. Proflamation über die Petitionen der Städte ift gewiß eine der erfreulichften 
Ereigniffe, und hat in den Herzen aller Bayern Anklang gefunden, und die Kiebe zu unſerem 
allverehrten Monarchen ift in Enthuflasmus übergegangen, das beweifen nicht nur die blau und 
meißen Farben, die fowohl auf dem Hute ded Bauern, ald der Bürger und Höchligeitellten im 
Staate erblidt, fondern auch der Yubel des Volks. Allein leider enthält diefe Proflamation 
noch nichte, was die Laften der Fandeigenthümer im engen Sinne erleichtert, nämlich die Aufs 
hebung ſämmtlicher Feudallaften. Der unterzeichnete ehemalige Abgeordnete Stöder, fordert das 
her alle Landeigenthümer auf, die jegige Periode nicht ungemüzt vorüber geben zu laflen, denn 
er fürchtet, diefer Zeitwunft fommt nie wieder; fein Vorſchlag ift daher, auf rubigem, gejeglichen 
und Fonftitutionelen Wege die und längft vorenthaltenen Rechte, fowohl in einer Adreffe an 
Se. Maj. den König, ald in einem Antrage an die hohe Kammer der Abgeordneten zu erlangen 
zu ſuchen. — Er hat daher einftweilen einen Entwurf gemacht und folgende Punfte darin aufs 
geführt: 1) Reviflon der flrittigen gutöberrlichen Rechte auf Koften ded Staat, damit wir 
doch wiffen, weldye Rechte der Gutäherr bat oder nicht, und nicht erft lange auf unfere Koften 
prozeffiren müſſen. 2) Gleichſtellung der gutöherrlihen Grundholden mıt den Staatdunterthanen. 
3) Aufhebung fämmtlicher Feudallaften. 4) Gleiche Verfteigerung aller Unterthanen. 5) Ein 
Kulturgeſetz. 6) Beitrag der Standedherren nad ihrer Grundfteuer zum Bizinalftraßenbau. 
Die Erfülung aler diefer Wünfche habe ich freilich bei meiner früberen Wirffamfeit ald Lands 
tagsabgeorbneter fchon öfter beantragt, und Iefe man darüber die Verhandlungen der Kammer 
ber Abgeordneten vom Jahre 1842/43. Band I. Pag. 231, Band II. Pag. 322, 360 und 401, 
ferner Band 10. Pag. 458, Band 12. Pag. 393, und endlich Band 14. Pag. 137, und Pag. 
387, aber alles war damals in den Wind geiprochen nur dad damalige Minifterium zeigt ſich 
nicht geneigt, unfern Wünfchen zu entiprechen. — Jezt aber, da ein Mann an der Spitze des 
Miniſteriums fteht, der ſchon längſt fih die Achtung und Liebe des Volks jm höchſten Grade 
erworben bat, jezt glaube ich, daß unfere Bitten gewiß Erhörung finden werden. — Wenn das 
- ber diefer Aufruf Anklang findet, fo bitte ich mid davon entweder durch briefliche Mittheilung 
oder durdy die öffentlichen Blätter in Kenntniß zu fegen, und werde id) dann gerne weiteres 


beforgen. Langenfeld, den 10. März 1848. 
Morik Stöcker. 





Vermifchte Nachrichten. dürfte die Cröffnung am Sonntag oder Mons 


Münden, 14 Mär. Wie bis jest tag ftattfinden. 
beſtimmt ift, wird Ge. Maj. der König die — Münden, 12. März. Würtemberg, 
Ständeverfammlung in eigener Perfon eröffse Baden, Großh. Heſſen und Naffau juchen eine 
nen; man it daher jehr auf die Thronrede ges vorläufige Verftändigung mit Bayern in Bes 
fpannt. Wenn in der Konflitwirung beider treff der dringend nörhig erfcheinenden Bundes» 
Kammern feine befondere Verzögerung eintritt, NRevifion. 


— Der Miniſter ded Iunern Frhr. v. Thon» 
Dittmer, ber das volle Bertrauen des Bolfes 
beflzt, arbeitet bereits mir allem Eifer auf feis 
nem neuen, hochwichtigen Polten. Die Bor 
lagen zum Landtage nehmen jeine ganze Chäs 
tigfeit in Anſpruch. 

— Dad Komite für Volfsverfammlungen in 
Bamberg zeigt in Fränk. Merf. an, daß, 
nachdem der Kaplan Dennefeld felbes in einer 
Predigt verdädhtigt und ibm Aufreisung zum 
Abfall von der Kirche, zum Umfturz von Ges 
feg und Thron ald Tendenz unterftellt, daß 
Komité bei dem Kreid» und Gtadtgericht ges 
gen Herrn Dennefeld den Antrag auf Einleis 
tung einer ftrafrechtlichen Unterfuchung wegen 
böswifiger Berleumdung geftellt habe. 

— Leber die Ruheſtörungen oder eigentlich 
beffer gefagt Raubzüge in Burgfundftadt, 
Revwig, Küps, Langenſtadt und 
Schmölz laufen traurige Berichte ein. In 
Burgfundfladt follen diellebelthäter, ungefähr 20, 
meift Bürgerföhne geweſen fein, was um fo 
mehr Glauben findet, da die Berfolgten von 
ihren Mitbürgern den ſchuldigen Schuß nicht 
fanden. Zu Unterlangenftadt wurde die Wobs 
nung ded Herrn v. Redwitz zerflört und ges 
plündert. Den Juden zu Redwitz wurde an 
Geld und Waoaren viel entwender, einige muß» 
ten fi fogar durch Gontriburion loskaufen. 2c. ıc. 
Zu den von Nürnberg ſchon dorthin abgegans 
genen Soldaten it noch eine Kompagnıe, mit 
ihre Herr Major Red, der dad Kommando der 
gefammten dort befindlichen Truppen übernoms 
men hat, abmarfdirt. 

— Bürzburg. Das Pehrerperfonale bies 
figer Univerfität, Profefforen ſowohl ald Dos 
centen war am 12. durch Girfulare in dad Gafts 
haus zum Ruffifhen Hofe eingeladen, um vor 
der Mbreife des Univerſitätsdeputirten zum 
Landtage in München über etwaige Wünfche 
und Anträge zu berathen. Leber das Ergeb» 
niß der Berbandiung hat bis jezt nichts Nä— 
here verlautet. 

— Mittelpreife der Würzburger Schranne 
vom 11. März. Weizen 17 fl. 34 fr. Korn 
10 fl. 37 fr. Gerſte 9 fl. 1t fr. Haber 6 fl. 
29 fr. 

— Privatnachricht. Amorbad, 13. März. 
Am Donnerftag verbreitete ſich das Gerücht 
die Badenjer wollten alle fürftlihen Gebäude 
abbrennen und wirflihd baden fie auch bie 
Leiniugenjhen Remämter in Ernftchal und Bis 
fchoföheim abgebrannt und die Beamten mußten 
flüchten. Vom Donneritag auf Freitag wollten 
fie in Amorbach einfallen, weßhalb alle Bes 
mohner des alten Schloffed (lauter fürftliche 
Beamte). ihre Hapfeligfeiten in die Stadt flücdhs 
teten, eben fo ale Bewohner außerhalb ber 
Stadt. Die Stadt fchidte einen Kurier nach 


Aſchaffeuburg, um militärifche Unterftügung, 


konnte diefelbe aber wegen des dortigen Kra— 
mwalld nicht erhalten. Es bildete fih mun unter 
Unführung ded Tapetenfabrifanten Müller ein 
Freitorpe, weiches am Freitag, ehe Militär fam, 
einen Haufen von 4+ — 500 bewaffneten Bas 
deufern, die fidh in der Nähe der Papiermühle 
ouf dem Mutauer Steig aufgeftelt hatten, 
zurüddrängte, die fi dann aud unter fort 
währeudem Schießen zurüdzogen. In der 
Nacht famen noh 60 Mann Soldaten von 
Würzburg und weitere 100 Mann werden heute 
von Ausbach erwartet. 

— In Miltenberg haben Bauern und 
Pöbel die vor der Stadt gelegene Wohnung 
des Revierförfterd angezündet, die Rädelsführer 
fInd bereits verhaftet. 

— Guizot, der fih nach Verluſt feines Vers 

mögend in fehr bdrüdenden Verhältniſſen bes 
fuder, fol in London einen Geſchichtskurſus 
angefündigt haben. 
Parid. Louis Philipne’s lezte Worte 
auf franzöfffichem Boden, nachdem er die Pros 
flamation der Republik erfahren hatte und fich 
in Gegenwart ded Hrn. R.. einfchiffte, war 
ren: Schließen fie fi fer an die Republik, — 
ich trage die franzöfiihe Monarchie fort, fie 
flırbt mir mir. Ich war der lezte König Franfs 
reiche. Leben fie wohl. — Man fchäzt das 
Vermögen, das Louis Philippe gerettet hat, und 
das gröpßtentheild in englifhen Staatöpapieren 
brftcht, auf 200 Mill. Franke, deffen Schulden 
auf 40 Mil. Franks. 

— Neuenburg Am 3. d. Mts. begaben 
fidy die vorörtlichen Sommiffäre auf dad Schloß 
und ſprachen im Namen ded Borortd die feier, 
liche Anerkennung der Republif Neuenburg als 
lied der fchweizerifchen Eidgenoſſenſchaft aus. 
Bon allen Seiten geben die Gemeinden ihre 
Zuſtimmung zu der neuen Ordnung der Dinge. 

— Franffurt, 11. März. Die Bundes, 
verfammlung hat den alten deutſchen Reichs— 
adler und die Farben des ehemaligen deutſchen 
Reichöpanierd — fchmwarz, roth, gold — zu 
Wappen und Farben des deutichen Bundes ers 
Härt. Geeignetere Embleme hätten fih auch 
gewiß nicht dazu finden laffen; denn es find 
die geſchichtlichen Erinnerungszeichen der tau⸗ 
fendjährigen Einheit aller deutſchen Stämme. 
Die Bundesverfammlung it nunmehr noch mit 
der Frage befchäftigt, wo und in welcher Weiſe 
dieje Embleme anzubringen find, 3. B. in den 
Bundesfefltungen, wo das neue auf Bundes» 
foften angefchaffte Artideriematerial ſchon mit 
dem alten Reicheadler ald Bundes-Emblem bes 
zeichnet wird. Ebenſo wird vielleicht dieſen 
Emblemen das allgemeine Feldzeichen zu ent« 
nehmen fein, weldyed die Bundesfriegsverfaflung 
für den Fall eines Bundeskrieges vorfdreibt. 


— Gtuttgart, 10. Mär Die HH. 
Duvernoy, Pfizer, Römer und Goppelt find 
auf ihr befonderes Anfuchen nicht unter dem 
Titel Minifter, fondern nur ald Departements, 
Chefs, mit dem Prädicate Staardräthe in die 
Verwaltung eingetreten. Auch haben fie ers 
Härt, für den Fal ihres Abtretend feine Pens 
fion annehmen zu wollen. 

— Ge. fgl. Hoh. der Kronprinz und Ihre 
faiferl. Hoh. die Kronprinzeffin haben dem vors 
läufigen Ausfchuffe des in Stuttgart gegründes 
ten Kofals&emwerbevereind die nambafte Summe 
von 1000 fl. zur Förderung der Zwecke deſſel⸗ 
ben guädigft zuftelen laffen und diefe huldvolle 
Gabe mit einem aufmunternden Schreiben ber 
gleitet. 

— Stuttgart, 11. März. Beängftigende 
Gerüchte über Unruhen im Hohenlohefchen find 
bier in Umlauf. Staffetten fommen und geben; 
jedoch ift nichts Zuverläffiges befannt gemwors 
den. In Dehringen und Langenburg ift die 
Ruhe nicht geftört worden. Bon Heilbronn 
aus ift Militär an die badifche Gränze gefchidt 
worden, um bie eindringenden Banden zurüds 
zuhalten. Der unruhige Geift herrfcht gemein» 
jam im Badifchen, Heifiichen und in den ans 
gränzenden Bezirken. Der badische Geſetzesent⸗ 
wurf über Aufhebung der Feudalrechte wird 
dort, fo hoffen wir, die erregten Gemüther bes 
ruhigen. In unfere Bezirfe wird inzwiſchen 
die Nachricht von der Aenderung ded Minis 
fteriums gefommen fein. Sie wird beruhigend 
mwirfen. Mögen Erleichterungen bald nadıfols 
gen! Mögen auch die Standesherren, der bes 
güterte Adel ihrerfeits fegleih Opfer bringen, 
fo lange es hierzu noch Zeit ift! , 

— Der Für von Hohenzollern, Hedy 
ingen fol zur Bewilligung von 24 Wünfchen 
feines Volkes durch förmliche Einſchließung in 
ein Zimmer genöthigt worden fein. - 

— Der Fürſt Leopold zu fippe» Detmold 


bat fämmtlichen von feinem Bolfe ausgeſpro⸗ 


denen Forderungen unterm 9, März alöbald 
entiprochen. * 


— In Heffen-Homburg ift durch eine. 


Berordnung die bürgerlihe Gleichitelung der 
Juden mit den Chriſten ausgeſprochen worden. 

— Bon der Nabe, 8. März. In unfes 
rer Gegend herrfcht eine große Aufregung. Die 
Leute ziehen, Freiheitölieder fingend umher. 
Zu Bödelheim (zwiſchen Meifenheim und Kreuz⸗ 
nadı) ift ein Freiheitsbaum gelegt worden, In 
Areuznach felbit wird Vive la Republique an 
Häufer gefchrieben. In Meifenheim (Heſſen⸗ 
Homburg) zogen die Leute zum Landrath und 
beftimmten ihm einen Termin, bis zu welchem 
die Moftfteuer, Salzfteuer und die Schlagbäu⸗ 
me (Weggeld) aufgehoben fein müßten. 


— Sn Melntingen bat der Herzog, ehe 
noch die Wünſche ded Bolfed uud die Anträge 
der verjammelten Stände laut wurden, meh. 
rere Zugeftändniffe gemadıt. Allgemeine Lan» 
deöbewaffnung hält der Herzog, „da er einen 
innern Feind in feinem Lande nicht kenne“, 
nicht für nöthig, trägt jedoch fein Bedenken, 
denjenigen Gemeinden, die das Bedürfniß dazu 
fühlen, die Bildung von Schugmwacen zu ge» 
ftatten. 

— Halle, 8. März. Profeffor Leo iſt in 
Folge feined Benehmend gegen feinen Kollegen 
Wippermann, aus alen Gefellfchaften audge- 
ſchloſſen worden, und fieht fidy genöthiges feine 
Borlefungen zu fchließen. 

— Sn Dresden if ein „Die ifraelitifchen 
Bürger und Einwohner Sachſens“ unterfchries 
bener Aufruf erfchienen, worin die Ausfertiger 
erflären, daß fie den Übrigen Bürgern des Rs 
nigreichs Sachſen ſich gleichberechtigt fühlen, 
alſo vollſtändige Gleichſtellung mit denſelben 
verlangen. 

— Der König von Preußen hat die Preß⸗ 
freiheit in feinen Staaten bewilligt, dann wur⸗ 
den fämmtliche verurtheilte Polen, welche um 
Gnade eingefommen find, begnadigt und bie 
Todesftrafe in Gjährige Feftungshaft verwandelt. 

— Privatnachrichten fprehen von ernftlihen 
Ruheſtörungen, die in Berlin flattgefunden 
haben folen, fo daß das Militär von feineu 
Waffen Gebrauh machen mußte. 

— Der König von Hannover bat dem 
Vernehmen nah in den jüngften Tagen bei 
dem Bundestage einen abermaligen Proteft ger 
gen jedwede Berfchmelzung der deutſchen Hers 
zogthümer Scledwig und Holflein mit den 
andern dänifhen Landestheilen eingelegt und 
fol fidh bierbei der beftimmteften Unteritügung 
Geitend des Berliner Kabinets zu erfreuen 
haben. (Köln. Ztg.) 

— Wien, 13. März. Seit dieſen Rad» 
mirtag nehmen die Unruhen dabier eine ernits 
lie Wendung, indem vor dem Ständehauje 
und vor der Burg auf das Bolf geſchoſſen und 
eingebauen wurde. Sogleich erſcholl der Ruf: 
„Das Zeughaus ſtürmen!“ So eben fah ich 
einen Zug anftändig gefleideter Perfonen (die 
untere Volksklaſſe iſt noch nicht in die Stadt 
eingedrungen, fondern noch in den Vorſtädten), 
von einem verwundeten Studenten angeführt, 
in größter Eraltation nah dem Zeughaus 
iehen. Auf dem Hof wurde fo eben ein Of— 
* vom Pferde geriſſen und ein Student 
darauf geſezt. Die Jeſuiten, deren Kloſter 

eſtürmt worden ſein ſoll, werden in der Stadt 
een und flüchten fi, um der Volks⸗ 
wuth zu wohin fie nur immer 
fönnen. 


entgeben, 
(R. 8.) 


u ,Audiater et altera pars. 


- Da die Beröffentlihung der Bier Fakta in Mr. 
34 dieſer Blätter ſtatt zu einer friedlihen Löfung zu 
führen, Angriffe in Nr. 37 diefer Blätter gegen mid 
veranlaßt bat, fo bin ih — wenn aud gegen meinen 
Bunid — noch Einmal, hoffentlih aber 
jum Lestenmal gejmwungen, öffentlib auf 
jufreten, und die Sachverhältniſſe näher 
zu beleuchten. 

WVorerſt die Andeutung , dab ih dem Herrn Pf. 
Kraugold_ in dieſer Angelegenheit nicht als Herrn Pfar- 
rer gegenüberftehe, fondern als dem Lehrer und Mitdiris 

enten einer Privaterziebungs-Anftalt, der ich meine 
Zwei Rinder anvertraut habe, jo wie Herr Pf. Kraus: 
Sold mir nicht als dem Kaufmann, fondern als dem 
Bater gegenüberficht. 

Geder, der ein PrivatsUinternehmen gründet, 
unterwirft fi dadurd der Öffentlihen Beuriheilung. 

‚Das ®Berbältniß des Baters zum Lehrer feiner 
Rinder if jedoch ein jo ſeht zartes, daß der Bater 

ewiß bis zum äußerften Punkt vermeiden wird, Wün» 

und Erwartungen feines väterlihen Herzens in 
öffentliben Blättern zu berühren. Jener bittere, äus 
berite Punkt war aber nach meiner feſteſten, und jezt 
noch eben fo feiten Ueberzeugung eingetreten, und nicht 
Gereiztheit, aber eine mu Wehmuth gemiſchte Begei—⸗ 
ſterung für die heiligſten Angelegenheiten meines In» 
nern diftirte mir die Worte. Geder tiefeindringende 
Beobacbter der jegigen Zeit wird mir zugeſtehen, daß 
jwar eigentlihe Anhänger eines finitern Glaubens die 
allertleinſte Winderzahl ausmachen, unter unfern Zeit» 
nenofien dagegen noch Bicle einer gewiſſen Lauheit in 
Keligionsangelegenbeiten, fi bingeben, weil fie die 
volle Wichtigkeit eines in Gottesfurcht, Tugend und 
Menſche nliebe und in font Nichts fih ausſprechenden 
Chriſtenthums, dieſer von. allen Schlacken gereinigten 

Goltperie, nicht mit dem ganzen Ernſt ihrer Seele 
eriafien, Deßbalb thut es Noth, zuweilen ein ernſtes, 

Kart degeihnendes Wort in einen, ſonſt gemäßigten Bors 

trag einfließen zu laſſen: Dich zeugt aber nicht von 

Gereiztheit, wenn es fih ſtreng an die Wabrbeit bält. 

.. Benn ih von einer gewiſſen Lauheit in Kelis 

gionsangelegenbeiten iprede, fo babe ich dabei das All⸗ 

gemeine im Auge, nicht den jpeciellen Fall: Fürth, reiht 
ſich in feiner Örfionung würdig an Bayreutb an.’ Die 
von mir ausgrgangene Stimme von der Regnitz und 
die Nacdflänge, io wie mein ganzes Auftreten im die. 
fer Gabe fand keine Lauheit unter meinen verebr: 
lien Mitbürgern;, Rein! man kam mir mit Bärme 
und Innigfeit zuvor, und fait: von. Seite aller bethei⸗ 
figten verehrliben Eltern wurde der Wunſch ausge 
ſprochen, ib möchte unferm gemeinihaftliden Anliegen 
in einer nachher mit 18 Untericriften verſehenen Pris 
vat: Eingabe Worte geben. Angenehm ift es gerade 
nicht, in ſolden Ballen Wortführer zu fein; denn 
fäut der Erfolg gut aus, jo entbehrt man in der Res 
gel (keine Regel it ohne Ausnahme!) alled Duntes, 
und fällt er übel aus, jo erndtet man alle Schuld. 

Alſo aus Ruhmſucht iſt ein folder Poſten für 
den Bernünftigen nicht zu erfireden. Nur 
Feuer für die gute Sache kann dazu ermutbigen! 

ein ganzes 19jähriges Auftreten 
in meinem bisherigen bürgerliden Leben 
fbdüst mid gewiß vordem Vorwurf, als 
dränge ich mid gerne unberufen hervor, und trachte 
nah Seltendmachung! 

So viel ald Einleitung, nun jur Sache, bie 
ih allein ju vertreten babe, weil zum öffentlichen 
Auftreten von keiner Seite auch nur die aller 
minmpdefte Anreijung mir geacben wurde. 

Die seröffentlihten 4 Fakta gründen ſich auf budy- 
ſtãbliche Wahrheit. Darauf wirft mir Herr Pf. Kraus 
kold offen den Fehdehandſchuh him durch bie Beicul: 


digung, id babe die Tendenz, durch Gonflicte und 
Agitation die Auflöfung des Änftitutes zu bewirken ! 
Aaitation heißt nah meinem Lexikon: Beunrubigung, 
Aufregung. Wenn die Wahrheit beunrubigt, aufregt: 
dann bin ich freilich Agitator, deßhald kann ich Die 
Wahrbeit doch nicht unterdrüden. 

Conflicte gab es bis heute Zwei im Inſtitut. Ich fange 
mit dem eriten an, war die ſes ctwa auch vommir berbeiges 
führt ? oder war daran die Berlepung des Ohrs eines 
der Rinder (nit der meiniaen) durd den Unterlchrer 
Schuld? Da Herr Pf. Kraußold mit ciner aus dem Zus 
fammenbang berausaeriifenen*t) Ötelleeines ipä- 
teren Bricfed von Herren Dr. Berg, der erit nad) 
dem Drud meiner Öffentliben Befanntmadung acihrie- 
ben war, bervortritt, warum veröffentlicht derjelbe nicht 
ein früberes Schreiben des Herrn Dr. Berg, worin Lez⸗ 
terer in Folge des vorgefallenen Ohrverlegens ıc. erfiart, 
jurüdzutreten, wenn der Unterlehrert jein Entlaftunge- 
geſuch nicht einreihe? Herr Dr. Beeg hat mic, ſchon 
früher autborifirt, im Fall ih (natürlich von. mir, 
nicht von Deren Dr. Beeg veranlaßt, was deſſen eh⸗ 
renbafte Geſinnung ohnedieß nicht zulich, ich auch nie noch 
eines Obrenbläjers bedurfte, den id verachten würde) 
an die Deffentlihkeit treten würde, dann aud mit 
darauf binzumerien, daß der Unterlehrer Beineswegd 


"freiwillig fein Entlaſſungsgeſuch eingereiht babe, 


fondern von Herrn Dr. Beeg dazu aedrungen worden 
fei, weil man ibm den ebrenvollern Weg laffen wollte, 
ſich abzufordern, als entferns zu werden. Hierauf 
wurde das Entlafungsaeiub vom Unterlehrer unge 
reicht, und dadurch damals die Bedingung erfüllt, um 
ier der Herr Dr. Beeg bleiben konnte und wollte, 
Durch andere nicht bieber gebörende Umſtände bat 
fih nachher die Sache wieder anders geltaltet, Mein 
Urtheil über den Uinterlebrer gab ich zulezt ab, um ganz 
neutral zu bleiben, und ſowohl der Unterlehrer als 
Herr Pf. Kraußold danfte mir für dieien Beweis, daß 
ih von aller Gehäſſigkeit aud den entfernteiten Schein 
meiden wollte. War diejer erfte Conflict demnad 
von mir herbeigeführt ? £ 
Alſo der zweite und lezte Eonflict folk vielleicht 
meine Tendenz darlegen, das Inſtitut in feiner Exi— 
fen; zu gefährden ? Mein HDintreten vor die Oeffent⸗ 
lihfeit ift damit bedeutet. Hätte ih geheime Mar 
&inationen mir erlaubt, Dann Fönnte ein chatten 
auf mid geworfen werden. Sch rat aber hin vor 
das urtheilsfähige Bublıfum. So muß ans 
Licht treten, auf welder Seite die Wahrheit. if, 
Iſt fie nicht auf meiner Seite, jo könnte höchſtens 
das daraus hervorgeben, daß ih mit Schmach bebedt, 
meine Kinder aus dem Inſtitut entfernt hätte: Das 
durch wire ja aber keineswegs das Inſtitut gefährdet 
geweien, wenn es um 2 Kinder verringert worden 
wäre. Mein! meine Shmah bätte nur ald Schuß 
gegen künftige ähnlihe Angriffe dienen müſſen, batte 
aljo der Anſtalt nur empfeblend und förderlid ſein 
fünnen. IR dagegen die Wahrheit auf meiner Seite, 
fo fann nit ib, fondern die Wahrheit jur Berantwors 
tung gezogen werden darüber daß fie Wahrheit iſt Und 
die Wahrheit kann nur ſcheinbar ſchlimme Folgen 
haben, die bleibenden Folgen Fonnen nur geſeg— 
net jein. SR die Wahrheit„auf meiner Seite, 10 
könnten höchſtens die verehrliben Eltern fih bewogen 
acfunden baten, wenn unter gegenmwartiger 
Feitung die Erfüllung der gegebenen Zw 
fagen durchaus nicht noch zu ermöglichen 
wire, fih nah einer audern Leitung umzuſehen. 
Diefer Fall würde aber das Jnſtitut auch nicht 
zerſtören, da derjelbe Fall aub dann eintreten wurde, 
wenn Bewerbungen um eine andere Pfarritelle Deren 
+) Noch eine frage. Warum veröffentlicht Herr Pf. KR. 
nicht den Brief jeinem ganzen Inhalte nadı ? Da— 
durch wäre belleres Licht ın der Guce verbreilet 
worden. 
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Mr. Kraußold früher oder fpäter von bier entfernen 
würden. 
. Binden fih aber die verehrlihen Eltern nicht zu 
jenem Schritt bewogen, fo wird das Inſtitut abermals 
nicht — 
un nochmals zu den veröffentlichten 4 Thatfas 

den. In der und gegebenen Zuſage erfiärt der ver 
ebrlihe Borftand: Es werde unſern Wünſchen nament- 
lb in Bezua auf das fraglibe Liederbuch entſprochen 
werden. Würden dadurdb die Grundbeſtimmungen 
der Anftalt, die eigene innere Weberzeugung oder gets 
fenlihe Borfchriften beeinträchtigt, fo mußte ja dıch 
dem verehriihen Vorſtand befannt fein, und dann 
tonnte und durfte uns die Bejerligung nicht zugefagt 
werden. Wollte man das, was der Schlußfatz uns 
einzuräumen verfprab, nemlib die Beſeitigung des 
Liederbubs, uns durch den Zwiſchenſatz wieder nche 
men? Wenn ein Anderer jo geaen mid verfahren 
würde, fo laſſe ich Dahingeftellt, was ich Davon bielte, 
Wenn aber ich gegen einen Andern eine jolhe Deu: 
tung mir erlauben würde, fo hätte ich Peine andere 
Benennung dafür, ald id molle ihm Hohn ſprechen. 
Demzufolge iſt ein zu folhem Iweck vordedachtes Eins 
ſchieben eines ſolchen Zwiſchenſatzes, durch den man 
das im Schlußſatz gegedene Verſprechen nachher als 
nicht gegeben erPlären mwollte, nad meiner innerften 
Ueberzeugung den aus Zwei verehrlihben Mitgliedern 
beftehenden Borftand ferne! Gegen Eltern, die ihre 
Kinder mit nicht geringen Opfern einer Privat:Anfalt, 
unter dem Schuß Ihrer Fön. Hoheit der allverehrten 
Kronprinzeifin ftebend, und mit Ihrem Namen geziert, 
anvertrauen, werden die verehrlihen Lenker derſelben 
gewiß offen verfahren. Hätten fie die Cinräumung 
der an fie gerichteten Anträge nicht thunlich gefunden, 
fo hätten fie offen erklärt: unfere Ucberzeugung iſt 
dagegen, wir fönnen nidt thun, was gewünſcht wird. 
} Die Zujage der Bejeitigung ift alfo unbejtrit- 
en. 
— Weiter it vom verehrlihen Vorſtand erflärt, daß 
man das Beiprehen über Lehrer und Lehrſtoff in Ge— 
genwart der Kinder befeitigt wünſche. Gewiß ein ſehr 
wichtiger mwoblbegründeter Wunik; und doch 
follen fid die Kinder Er Haus von ihren Eltern jagen 
laſſen, aus welchem Buch fie lernen vürfen!? 

Weiter it vom verehrlihen Vorſtand erklärt, daß 
fi) von ſelbſt verficht, allgemein gültige Principien 
Pönnen nicht nad jeder fpeciellen Einzelanſicht modir 
fieirt werden. Daraus folgt, dab ih 2, 3 oder 4 
verehrlibe Eltern, die das Heil ihrer Kinder in der 
Entfernung des vielbefprodhenen Buches berührt glaus 
ben, der davon abweichenden Ueberzeugung von 18 vers 
ehrlichen Eltern unterordnen müffen. Hier wird es aber 
umgekehrt gehalten, hier follte die Freiheit von 18 
fi unter die Knechtung von 2, 3 oder 4 beugen und 
wegen Dieien ſollten die Kinder von 18 verechrl. 
Eitern, entgegen der geaebenen Zufage — Lieder (oder 
Liederverfe, das bleibt ſich gleich) aus dem bejeitiaten 
Buch fingen. Ga fo! Da wire ih beinahe in Eollir 
fion mit der Wahrheit gefommen! Das Bud lag ja 
nit mehr auf der Subjellie vor den leiblihen Augen 
der Kinder. Alſo waren — nad logiſchem Schluß — die 
Lieder nicht aus dem Buch gefungen. Nein, fie floſſen 
aus tem Geil, aus dem Gedächtniß;z das war ja 
richt zu unterlaffen verfprohen!? Mir ſchwindelts, 
wann ſolche Rolgerungen gezogen werden. Dieje Los 
gik iſt fo hoch, daß fie mern Kopf nicht erfaffen Bann. 
Nach meinem gemeinen Menſchenverſtand (denn ges 
bildet bin ich nicht, ich brauche ja ein Geſangbuch!) 
wollten wir die Lieder entfernt, und das Buch natürs 
lid aud, aber nur um der darin enthaltenen Lieder 
willen. Wenn it meinen Kindern eine Büchſe, mit 
Pulver gefüllt, aus den Händen reiße, fo geſchieht es 
nicht um der Bude willen, fondern um des darin 
enthaltenen Pulvers willen, — Nur ein einziges 
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Beiſpiel zum Beleg, daß dad Benützen ber befümpf 
ten Liederfammlung nicht zu gleichgültigem lauen da 
rüber hinwegſehen geeignet it. Es ſtehen unter vie 
len den Pſochologen ſchmerzlich berübrenden Berjcı 
(weil es Peine Lieder fein follen) aud folgende Stro 
phen darin: 

„Du warf, noch eb Du warft geboren, ni 
„eb Du Milch gefogen, verdammt, verfto 
„Ken und verloren, Darum, daß Du gezoacı 
„, aus Deiner Eltern Fleiſch und Blut ein Art, di 
„ſich vom höchſten Gut, dem ew'gen Bott ftetd wendet 
„» Bas von Natur vermaledeit, und mit_den 
„» Fluch umfangen, Das wird bier inder Tau 
„ erneut, Den Segen zu erlangen. Hier flirbt de 
„Tod und würgt nicht mehr, bier bricht die Hol 
„, und all ihr Heer, muß und zu Aüßen liegen. 

Solche Verfe in die Hände und Herzen der Kin 
der, und da foll fein finfterer Geift, fein Dunkelkop 
daraus hervorgehen ? Wer mag da den Stein au 
mich werfen, als hätte ich ſolche Worte in aufgeregter 
der Beſcheidenheit zu nahe tretender Stimmung ge 
ſchrieben? 

Das Lied: Dir, dir Jehovah will ic fingen ꝛc. 
if in dem unheimlihen Liederbuche als Nro. 120 ent 
balten, und in unferem proteftantiihen ©ejangbud 
als Mro. 546. Adgeſehen davon, daß dasſelbe in 
proteftantifhe Gefangtuh in feinem ganzen Be 
fen umgeändert und veredelt aufgenommen it 
fo it im proteftantifhen Geſangbuch der fünfte Ver 
aan; weggelaffen, in welchem im alten Gewand di 
Stelle vorfommt: fo bricht dein (nämlich Gottes 
Baterberz, und wallet ganz drünſtig geae 
mir vor heißer Lieb — das Breden von Gottes Her 
und deffen ganz brünftiged Entgegenwallen — Tod 
tern in einer höhern Töchterſchule zum Lernen aufae 
geben, bezeichnet freilich den Geift und Sinn, in we 
dem das Inſtitut von dem Mitgründer und Mitvor 
Rand in religiöfer Beziehung gegründet wurde, un 
wir können mwahrlid nicht jagen, daß feine Ueberzeug 
ung uns nod verborgen fein ann; es kommt abe 
immer auf die verehrlihen Eltern der Kinder an, o 
fie anerfennen wollen, daß die ſer Geift und Gin: 

„der Geift des evangeliſch kirchlichen Glaubens un 
„, dem gemäßen wahrhaft briftliben Lebens iſt.“ Wi 
find im Glauben untertban Niemand! — 

Damit man nicht in Ungemwißheit fei, ob die Mit 
billigung des fraglichen Liederbuchts erft jet in mi 
erftanden, ob ich etwa erft durch die Brille der Zei 
tungsblätter Mar geſehen hatte, fo diene einfach zu 
Erläuterung, daß id dis jezt noch ganz ohne Brill 
Mar fche, und daß ih bei Gründung der Anita 
Herrn Pf. Kraußold meine Kinder nur unter der Bi 
Dinaung anvertraute, wenn fie von der Anſchaffun 
dieſes dielbeſprochenen Liederduchs, fo mie von der 
Lernen aus demielben freigeiproden würden. Und er 
nahdem Herr Pf. K. diefe meine Bedingung ein 
gegangen hatte, traten meine Kinder in die Anital 
ein. Leider Ponnte id aber damals nicht verhindern 
daß fie aus demielben den allgemeinen Geſang mii 
halten mußten. Denn die Zeit war noch nicht erfüll! 
Fezt aber ftemmte ih mid aus allen Kräften aud ar 
gen ſolchen Geſang. BEE 

Das Herr Sierer jein Entlaſſungsgeſuch einreictı 
it und bleibt wahr, daß derjelbe es, weil Jhm jez 
Genugtbuung geworden, zurüdgenommen, 
aud wahr; und obſchon dieſes Faktum mit der Ge 
fangbudhsfrage nicht in Beziehung ftebt, fo hangt ec 
dod mit einem andern, Herrn de Kraußold wohlbe 
Pannten, und auf das Jutereſſe der Anftalt in 
nig Bezug babenden Vorfall zufammen : deß 
balb bradıte ih es zur Sprache. 

Herr Dr, Beeg befam die erfie Kunde von den 
Beibehalten der laut Zufage abgejhaffteı 
Lieder durch mich am vorlegten Sonntag. Hierau 


erflärte Dr. Beeg, unter ſolchen Umſtaͤnden konne 
— als von der Anſtalt zurüdzutre 
ten, und werde, dieß geaen ven Heren Pf. Kraußold 
und des Unterlehrer ausipreben. Die aus Herrn Dr. 
Beeg’s Brief von Herrn Pf. Kraußold herausgeriffene 
Stelle eines Briefe war am Dienftag geſchrieben, 
als das Tagblatt bereits gedruckt war; auf die in Die 
fer Stelle berührte Beiprebung des Herrn Dr. Berg 
mit mir, die ebenfalls Dienftaas vorfiel, konnte ſich 
alje doch meine dien Bänige Veröffentlichung nicht 
bejichen, da die ſelbe ſchon ontag Abendé« ge— 
druct war!? Meint Veröffentlichung bezog ſich auf 
meine ſonntägige Unterredung mit Herrn Dr, Berg, 
welder mid zmar Peineswen® veranlaßte, aber 
mir ausdrüdlich erlaubte, Alles zu veröffentlichen, 
wat ih von deffen gegen mid ausgeiprohenen Bor: 
ten wife, da derjelbe aus allem feinem Thun und 
Keden nie ein Geheimniß made. 

Fernere Infinuationen verbittet fh Herr Pf. 
Kraußold: Dieſes Wort hat einen Doppelinn. Ich 
laſſe es dahin geftellt fein, in welchem Sinn es Herr 
PD. Kraußold gemeint bat. In dem Sinn deb jih 
GEinihmeihelnwollens habe ich ed nod nie in meinem 
Leden mir zu Schulden fommen laſſen. Wie dem nun 
fi: Od Herr Pf. Kraußold mich mit fernern Infinuas 
tionen behelligen will oder nicht, ift mir ganz gleich. 
gültig. Friedrich Heberlein. 

Drei Beilagen ald ergänzende Beleuchtung des 


n. 

1) Eopie meiner Eingabe vom 20. Febr. an den 
verehrliben Borftand, die derjelbe ftillfchweigenb 
bingenommen bat. ’ 

eine Stimme zulezt. en 

In unferer Golleftiv: Eingabe trugen wir nicht 
bloß auf Entfernung der im Inſtitut eingeführten Lie 
ders und Pralterr Sammlungen an, fondern namentlich 
auf Entiernung des unjern religiien Gefühlen und 
Veberzeugungen zumiderlaufenden miſtiſchen mittelalter- 
Iren und knechtiſchen altteitamentlihen Geiſtes der 
Keltaion, und Dagegen auf Pileaung des uns von 
Ehnfio-targebotenen kindlichen Geiſtes. 

Durch die geneigte Gegenerklärung des verehrl. 
Vorſtands finde auch ih mich vorder Hand berubiget, 
und vertraue dem, den Religionsunterricht leitenden 
vereheten Herrn Mitdirigenten der Anſtalt: Derielbe 
werde — jmar keineswegs Seine Uederzeugung uns 
zum Opfer bringen — aber unbefhadet Seiner lieder 
yeugung auch die umfrige fhonen, und achten, und 
berudjictigen. *) 

Jedoch in der unjerer Eingabe vorangegangenen 
achttag igen Beratbung erkannten wir fait einſtimmig 
am, daß jener uns jumiderlaufende Geiſt perionifizirt 
und concentrirt in dem Unterlchrer seine höchſte Po» 
tem; erreicht habe — und daß wir dich anerkannten, 
legien wir im der einem Jeden von und aus dem Her» 
sen geſprochenen Eingabe nieder, in der es beißt: daß 
namentlid der Unterlebrer durch Belang, Gebet und 
Lehre immer mehr dahin arbeite, jenen Geiſt einzuflößen. 

Es konnte mir daher — abgeichen von einem anı 
dern inzwiſchen eingetretenen Borfall — nur ſehr er 
freulih fein, zu vernehmen, daß ter Beröreter jenes 
ale Schranken überfchreitenden Geiſtes wofür ein 
vieldeiprohener Neujahrswunſch den Plarften Beleg 
liefert) fein Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe. 
Indeß geziemt es mir, dem Einzelnen, nicht, auf 

die Annahme ſeines Entlafungsgeiubs anjutragen, 
da ſäͤmmtliche verehrlibe Eltern theils bedingt, theils 
unbedingt für feine Beibehaltung fib ausſprachen. 

*), Bar dieß nicht im verſöhnlichen Geiſte 
geſchrieben, zeigt die von der feindjeligen 
Tendenz, das Inſtitut zerftören zu mollen, oder 
beißt dieß nicht die religiöfe Richtung des Herrn 
Diarrer geehrt und geachtet, jo fange fie uns 
Slteiches zugeſteht? 


Ich beſcheide mich daher, dis Erwägung der 
Grlinde dafür und dagegen dem Ermeſſen des verehr⸗ 
lihen Borftands anheimzuftellen, dem ja ohnedieh die 
Entſcheidung in lezter Inſtanz vorbehalten bleiben 
muß, da wir in ſolchen Yuntren uns böcitens eine 
beirathende Stimme erlauben fönnen. 

Unabhängig biervon erfläre ich jedoh unummuns 
den ald Bater meinen durch vorftchende Gründe ge+ 
reiften Entihluß: dem verchrliben Vorſtand offenes 
Bertrauen *) und ungeheuchelte Hochachtung zu wah⸗ 
ren, aber meine Kinder der Einwirkung des Inter 
Ichrer# auf ibr religiöfes Gemüth ganz und für im: 
mer zu entziehen. Fürtbi den 20. Febr. 1848, 

j Ar. Heberleim. 

2) Eopie eines am 6. März 1848 an Herrn Dr. 
Beea geſchriebenen Briefes, in Antwort auf einen 
jur Verſöhnung auffordernden Brief desſelben. 

Gechrter Herr Rektor! 

In freundſchaftlicher Entgeanung Ihres Geſchäz— 
ten von geitern — war ich überzeugt, aud che Sie mir 
es zufiberten, daß Sie mir nicht die Abſicht zutrauen, 
die Zerftörung der Anftalt herbeiführen zu wollen. 

Aber Sıe follen mib auch inder Folge achten kön— 
nen, und dieß können Sie nur dann, wenn ih öf— 
fentiih und mannlic der Öffentlichen Bezichtigung 
des Herrn Pf. Kraußold entgegentrete, ald wäre meine 
Tendenz, die Anftalt zu zeritören. Schmach über Je 
den, der jo Etwas auf ſich figen laffen würde! 

Dag id mit Würde und Anſtand dabei zu Wert 
gehen werde, bedarf das wohl noch meiner Berficher 
rung? Mit der Wahrheit ftößt man an gar vielen 
Seiten an, das liegt in dem Widermillen, den Jeder, 
der an tete Huldigungen gewöhnt ift, gegen das um 
geihminfte Gewand derjelten bat. Das thut aber 
nichts zur Sache; jollte irgend ein Streben nad ir: 
gend einem Ziel am der Veröffentlichung der 
Wahrheit ſcheitern können, jo war jenes Streben 
und jenes Zieh gewiß nicht mehr wertb, als vereitelt 
ju werden. Dann blenden mid nicht die nächſten das» 
raus bervorgebenden Aolgen, mein Blid gebt weiter. 

Uebrigens habe ich einen gar eigenen uners 
fhütterlidhen Blauden an die Borfebung, und fo 
fehr Sie für einen gewiſſen Fall Ihre Hand von dem 
Inſtitut abjuzieben mit feiten, alſo von mir nicht zu 
befümpfenden Worten (denn id ehre Ihre Charakter: 
feſtiakeit hoch) ausgeiproden haben: fo if es doc der 
Auwirkſamkeit des höbern Weſens keineswegs unmög: 
lid, Falle berbeijuführen, in welchem Gie, ohne Jhs 
rem Worte zu mabe zu treten, die Leitung der An- 
alt übernehmen fonnen. Wie gejagt, dafür forgt 
Der, der auch meiner Kinder Bulje aufgezogen bat, 
wenn es anders in Seiner Weisheit jo beſchloſſen ift. 
Und ıh hoffe es! 

Sein Sıe der fteten aufrictigen Hochachtung ver: 
fihert von Ihrem Ergebenen 

i — Heberlein. 

‚ I Am s. März hatte Herr Dr. Beeg die Güte, 
ein von mir an den verehrlichen Borftand addrefirtes 
Schreiben uneröffnet Herrn Pf. Kraußold zu überger 
den, worin ich die Anzeige machte, daß ich meine 
Kinder fo lange privarim im Rechnen, Schreiben, 
Singen und Religions: Unterricht unterweifen laſſe, und 
fie in den treffenden Stunden aus dem Inſtitut zus 
rüdziebe, fo lange, bis mir fihere Gewähr: 
fhaften gegeben würden, für die Erfüllung 
der ertheilten Zufagen. 

Diefe meine Anzeige und das theilmeife Zurüds 
jieben meiner Kinder wurde von Herrn Pf. Kraußold 


Rillfhmeigend bingenommen!!— — — 


Wo it nun Wahreit, wo in Tänfchung ? 


**) NB, Die war am 20. Rebr. geſchrieben, alfo 
fange che mir Die Urt der Erfüllung der Zufage 
befannt war. 


— 

Von heute Nachmittag 2 Ühr an, findet 
die Armirung und Einreihung derjenigen 
achtbaren Männer, welche ſich zum Land» 
wehrdienſte bereit erflärten, ſtatt. 

Fürth, den 17. März 1848 
gl. inter. Landwehr » Negiments: 
Eommando. 
Förfter. 


D er 
Induftriesn. Gewerbe⸗Verein 
ladet hiermit ſaͤmmtliche Mitglieder zu einer Ders 
fammlung auf Montag den 20.0. Mts. Abends 
8 Uhr unter dem Bemerfen ein, daß ihnen ein 
ſehr erfreuliches Ereigniß mitgerheilt 
werden wird. 

Auch Nicht» Mitglieder bed Bereind haben Zutritt. 


Kofarden 
(weiß — von Silber — blau, ſchwarz, 





roth und Gold) per Stück 6 fr., fowieauhnur - 


vaterländifche Kofarden verfertigt und empfiehlt 
Goͤll nicht, Poamentier. 


Verkauf. Ein nußbaumener Waſchtiſch 
iſt bei J. NR. Thäter, auf dem Königsplatz 
Nro. 141, zu verkaufen. 


Anzeige. Große harte Büfchel find 
zu baben bei 


Holzbändler Eder. 


Verkauf. Verfchiedene Sofa und 
Seffel von Nußbaums und Eichenholz, dann 
fchöne neue und gebrauchte See fo 
wie auch Coſees, ein Minderftüblchen, 
englifhe Meijefoffer und alle in dieſes Fach 
einichlagende Artıfel find zu verfaufen. Auch 
erlaube ich mir mein Tapetenlager zu em» 
pfehlen undbitte mich mit gefälligen Aufträgen zu 
beehren. "8. Schmidt, 

Sattler und Tapezier, Sterngaffe Nr. 373. 


Kapitalgefuh. 8000 fl. werden 
auf erfte Hypothek aufzunehmen gefucht. Nähes 
red bei der Redaktion. 


» Gefuch. Eine Zugbank wird zu faus 
fen geſucht. Nähere Auskunft gibt die Redak— 
tion. 


Zu vermietben. Bei Franfentbal 
in der Halftraße ik eine Warterrewohn- 
ung zu vermierhen und nächſtes Ziel zu bes 
jieben. 

Lehrlingsgeſuch. Ein junger folider 

Menſch, wird in die Lehre zu nehmen geſucht. 
ob. Pedhtner, 

Seifenfiedermeifter in Obernzenn. 





Eintradt. 


Zu ber am nächſten Sonntag den 19. d. 
Mes. fkattfindenden 


Production 


zum Belten der hiefigen Armen wird ein. vers» 
ehrliched Publifum hiermit eingeladen. 
Entree à Perfon 6 fr. Anfang halb 8 Uhr. 
Billetten find beim Borftande Börner 
und fpäter an der Kaffe zu haben. 
Der Borftand. 


Bitte. Ein großes roth und grünes 
Halstuch hat eine arme Frau am Brunnen 
im Schulhof verloren, und bittet dringend um 
die Zurüdgabe in das Komtoir. 


Verkauf. Cine gute Stockuhr, 

Stunden und Biertel fchlagend, mit Bronzevers 

zierung und Ueberkaften, ift billig zu verfaufen. 
Teſchner, Uhrmacher in der Sterngaffe. 


Beerdigungen. 
Samftag früb 10 Uhr: Juliana Lorenz, 


Zinngießers⸗Wittwe. 
4 „» 10 Uhr: Anna Bauer, Glas— 
belegerin. 
„Nachmittag 2 Uhr: Anna Buchner, 
DebitlerdsTochter. 
Verfauf. In dem Haufe Nro. 406, 


der obern Königeftraße, wird eine volftändige 
Laden⸗Einrichtung nebft mehreren Iiten: 
filien, dann zwei große Marmorplatten 
mit Meiber und fonftige Gegenftände verfauft. 


Verkauf. Eine Ballenpreffe, foges 
nannte Quchpreffe, ift zu verfaufen. Wo? fagt 
die Redaktion, 


Frequenz auf der Ludwigs-Eiſenbabn 

vom 5. bis 11. Mär; 1848. fl. » Er. 
Sonntag, 6. März 1406 Perfonen 154 » 6 
Montag, 6. 7) 1079 Fr 119 ⸗ 17 





Dienftag, 7. 7) 1066 ” 114 « 30 
Mittwoch, 8. ” 1133 7} 128 s 6 
Donnerflag, 9 u 1057 — 117 » 24 
reitag, 10. Pr 918 — „9, Mm 
onnabend, 11. „ 85 Pr 04 » 57 
7513 ” 827 : 39 
Fürtber Schrannenpreis 
- den 15. Mär; 1848. 

Mittlerer fl. fr. fl. Br. 
Der Schäfel Beijen . 18 20gefl.— : ! 

„ „» Kom 10:34 gef. — 1 


0 [ 11: — geft. 1, - 


„ „ ®erfte 
Haber 6:39 gef. — ii 


LG ” 


Herausgeber Jul. Volkhart. 





Das Eagblatt erfheint wöchentlich 
vier Deal, umd koflet dabier, fomwie 
in Nürnberg, bei Ronrab Heub»- 
zer, vierteliährlih 36 fr.- Es fann 
auch durd Die f. Dollämter bejogen 
werden, wo der Dreis, je nah Ent- 
fernung, nur wenig ſteigt. 








Zagblatt, 


Das Somntagäblatt koller per 
Quartal 9 fr, — Bei Inferaten for 
Net die Bpaltjelle @ fr, Anzeigen 
unters Zeilen werden immer zu 
6 fr. berechnet. — Umverlangte Gend- 
ungen werden franco erbeten, 





Sonnabend, den 18. März 1848, 





Stimme von der Negnik. 
Nächten Montag geht von bier an Seine Majeftät unfern geliebten Landesvater eine 
eigene Eingabe ab, um Schuß für unfere firblihen Rechte bittend, dieſelbe fchließt ſich eng an 
die Nürnberger Petition an, wird aber, nach der Andeutung vieler verebrlichen Herren Intereffenten, 


noch einige furz berührte Wünfche hinzufügen. 


Mermifchte Nachrichten. 


Bayern Das Negierungsblatt Nr. 9 
(vom 11. März) meldet die Ernennung des 
Baufondufteurd Kärner in Ingolftadt zum 
Kreids Ingenieur bei der Regierung von Ober, 
bayern; ded Baufondufteurd Stadler in Pais 
fou zum Baufonduftenr in Ingolftadt; des 
funftionirenden Baukondukteurs Horn in Schwein⸗ 
furt zum Baukondukteur in Weilheim; des 
funktionirenden Baukondukteurs Leythäuſer aus 
Paſſau zum Baukondukteur daſelbſt; des zwei— 
ten Gpmnaflalprofefford in Bayreuth, Lotzbeck, 
zum dritten, des eriten, Lienhardt, zum zweiten, 
und des dritten Studienlebrerd Dr. Heerwagen 
zum erften Gomnafialprofeflor daſelbſt. Zum 
bayerifhen Generalfoniul in London if der 
Kaufmann Adolpbus Brandt daſelbſt ernannt 
und dem Landrichter und Stadtfommiffär Gaßs- 
ner in Lindau der Titel eined königl. Rathes 
verliehen worden. 

— Die fgl. Kreisregierung hat folgende als 
lerhöchſte Entfchließung vom 6. September 1819 
befannt gemacht, „Damit fih Jedermann und 
die namentlich betheiligten Gemeinden darnadı 
achten und gegen empfindlihen Schaden mwahs 

"ren fönnen.” — „J. Alle Gemeindeobrigfeiten 
und ale Gemeindeförperichaften find — je ins 
nerhalb ihres Gemeindebezirfd — vermöge der 
aus dem Gemeindeverbande ſelbſt bervorgehens 
den natürliben Rechte und Obliegenbeiten auf— 
gefordert und grbalten, durd alle ıhnen zu Ges 


Die Lifte 
der Schwabacherfiraße in Fürth bis Montag früh auf. 


zur Unterzeichnung liegt in Nro. 259 
* * 


und Aufwiegelungen, Zuſammenrottungen und 
Tumulte zu verhüten oder zu unterdrücken. Die 
Gemeindeobrigkeiten und Gemeindeförperfchafs 
ten find für jede desfallfige Vernachläſſigung 
und Unthätigkeit fireng verantwortlib und 
baften für alle Folgen, welche daraus entftes 
ben. 11. Wenn eine Gemeindeobrigfeit und 
Körperichaft den bezeichneten Berbindlichkeis 
ten, entweder aus Mangel an hinlänglichen 
Kräften oder gar aus Mangel an eigenem gus 
ten Willen, nicht genügend entſprechen würde, 
fo fol unverzüglib und unnachfichtlich die Mir 
litärgewalt in Bewegung gefezt und in den 
durch das Strafgefegbuch vorbergefebenen Fäls 
len nad den daſelbſt gegebenen Vorſchriften 
dad Standrecht verfündet und eingeführt wers 
den. I. Jede Militärfommandantfchaft ift 
ermächtigt und angewiefen, auf Anrufen ber 
Polizeibehörden nicht nur die untergebene Manns 
ſchaft der Garnifon zur bewaffneten Unterftüß- 
ung der obrigfeitlihen Anordnungen ausrüden 
zu laffen, fondern auch durch Cinrufung der 
Beurlaubten und PRequifitionen an die Kom— 
mandantichaften benachbarter Befagungen, for 
wie an die Kommando’d der Gendarmerie bie 
erforderlichen Verltärfungen an ſich zu ziehen. 
Die Koften, welche durd dieſe abgedrungene 
Mapregel den Staatsfaffen verurfacht werden, 
und inebefondere der Unterhalt der einberufenen 
und eingezogenen Berftärfungstruppen fallen dens 
jenigen Gemeindeobrigfeiten und Gemeindeförs 


perichaften zur Lan, welche nicht nachzuweiſen 
vermögen, daf fie von ihrer Seite Alles aufs 
geboten haben, um die Nothwendigkeit folder 
außerordentliher Hilfd- und Schutzmittel ents 
fernt zu halten.” (Korreſp.) 


bot ſtehenden Mittel und durch Bereinigung 
ı.aler Kräfte die öffentliche Sicherheit und den 
-Pechtöfrieden der Einwohner zu wahren und 
I zu ſchützen, gewaltfame Angriffe auf Perfonen 

und Eigenthum zu verhindern oder abzutreiben, 


11 


— München. Bon der Kammer ber Abs 
geordneten find fchon viele Mitglieder, unter 
diefen Freiherr v. Notenban, hier. Bezüglich 
der Vorlagen, die den Ständen gemadıt wers 
den follen, vernimmt man, daß der Kriminals 
progeßsGefegentwurf in den jüngften Wochen 
weit gediehen iR und nahezu vollendet fein 
fol. Auch beißt ed, der im Jahr 1831 ſchon 
bearbeitete Entwurf eined Polizeigefeged werbe 
zur Vorlage an die Stände vorbereitet. Die 
Entwürfe eined Minifterverantwortlichfeitds und 
eined Preßgefeßed follen ebenfalls nahezu volls 
endet fein. Damen arbeiten an einer 
Fahne für dad Studentenfreikorps. 

— Münden. 
Gerücht, daß die Gräfin Lola-Landsfeld auf 
dem Transport erfchoßen worden fei, iſt eine von 
den Taufenden der fügen nadı der neueften Mode. 

— München, P. März Die Allg. Zeis 
tung fchreibt: „Das fummarifche Berfahren der 
Bolkjuftiz gegen unbeliebte Beamte, wovon der 
gandrichter von Landsberg das erfte Opfer 
war, fcheint ſich weiter verbreiten zu wollen und 
ift ein bemerfendwerthe® Zeichen der Zeit. Der 
erfte Bürgermeifter unferer Vorſtadt Au, Land⸗ 
arzt Z. Keller, welcher durch eine zmeimalige 
Wahl eigentlich für Lebenszeit Bürgermeifter 
war, hat diefe Stelle gezwungen niedergelegt. 
So erzählt man ſich, daß aucd mehrere andere 
Bürgermeifter und Landrichter theild dieſes Loos 
noch zu erwarten.haben. Ich möchte um feis 
nen Preis biefem gefeglofen Verfahren, das 
geradezu zur Anarchie führen müßte, das Wort 
reden, aber ed ift doch nicht zu läugnen, daß 
an vielen Orten die Beamtenwilführ feit Jah⸗ 
ren und Gahrzehnten ſchlimmen Saamen der 
Unzufriedenheit im Volk audgefäet, der nun 
allerwärtd nach oben treibt.’ 

— Nürnberg, 16. März. Geftern ift der 
Mevierförfter von Unterferrieden, von aufrübs 
rerifhen Bauernrotten vertrieben, hier ange 
fommen. Am erften Tage war ibm eine Kapen- 
mufif gebracht, am zweiten fein Holzvorrath in 
Brand geftedt, am dritten er felbft zur Flucht 
gezwungen worden. 

— Sn Würzburg zogen am 14. b. bie 
Studirenden vor dad Haus des Herrn Profef- 
ford Dr. Edel und überreichten ihm durdh eine 
Deputation eine Adreffe, in welcher fie ihre 
Wünfhe in Betreff der Univerfität ausſprachen. 
Auch die Profefloren und Docenten hatten ſich 
dem Zuge angeſchloſſen. 

— Aus Afhaffenburg ſchreibt man, daß 
die Unruhen auf dem Lande fo ziemlich ihr 
Ende gefunden; eben fo verhält es ſich auch 
mit den Ruhellörungen im Odenwalde und einis 
gen Bezirken des Speſſarts. Die Unruhen in 
einem Theile Oberfrantens find, wie ein Bericht 
aus Kronach befunder, noch nicht ganz gedämpft. 


— 


Das allgemein verbreitete. 


— Bayreuth, 15. März. Seit geftern 
find noch einige Züge des hiefigen Infanterie, 
Regiments Hertling aufgebrochen, theils um 
ben bedrohten Gutsherrn Schuß zu gewähren, 
theild Am Streifzüge in den beunruhigenden 
Gegenden zu mahen. Wie wir hören, follen 
einige ber Rädelsführer jener Plündererhorde bes 
reits gefänglich eingebracht und auf die Plafs 
fenburg transportirt worden fein; übrigens 
hatte dad Grücht anfänglich die Bewegungen 
fchlimmer und gefährlicher dargeftellt, als fle 
in der Wirklichkeit find. Namentlich waren die 
Erzeffe gegen die Burgfundftädter Juden fehr 
übertrieben dargeftelt worden. 

— Paris, 9. März. Dad Hand Roth» 
{child bat die Summe von zehn Million Frans 
fen ald fünfte Rate für das Anlchen von 1847 
in den Schaß eingezahlt. — Die Finanztrifis 
hat den höchſten Grad erreicht, nur Rothſchild 
verliert den Muth nicht: er hat erflärt, alle 
feine Kräfte in Frankeich aufbieten zu wollen, 
um Franfreichd Kredit wieder zu heben. 

— Paris, 12. März Das große Banks 
haus Charles Blount, Kafitte u. Comp. hat ger 
tern feine Zahlungen eingeftelt. Es zeigt je 
doch in einem Zirfular an, daß feine Anges 
legenheiten keineswegs ſchlecht ftehen, und daß 


‘ed nur einiger Frift bedürfe, um feine Zahl 


ungen wieder aufzunehmen. f 

— Paris. Der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten hat ein Schreiben von der 
Freiburger Regierung erhalten, worin biefe 
Franfreih zu der providentiellen Revolution 
Gluͤck wünfct, „welche die freie Entwidlung 
der Völfer vorbereitet, die lezten Hoffnungen 
des Sonderbunds vernichtet und den Plan des 
Adfolutismus vereitelt hat.” 

Die proviforifhe Regierung in Paris 
hat ſich genöthigt gefehen, alle Patrioten aufs 
zufordern, ihre Steuern für ein halbes Jahr 
voraudzuzahlen, und ed will doch nicht langen. 

— Die Deutſchen in Paris, an der Spige 
Herwegh, haben der proviforifchen Regierung 
in feierlihem Zuge eine Glückwunſch-⸗Adreſſe 
überreiht. — Wir müffen ung fchon zufammens 
nehmen und ausbarren, wenn wir bad ers 
reihen wollen, was der Minifter Gremieur in 
feiner Antwort mit gewiß bitterfüßem Geſichte 
prophezeit hat. (D. 3.) 

— Der auf dad Privatvermögen Ludwig 
Philipps gelegte Sequefter darf nicht mit einer 
Konfidfation verwecfelt werden, fchreibt die 
„Alg. Zeitung.” Nach einer wenn gleich obers 
flählihen Prüfung hat die proviforifche Res 
gierung die Weberzeugung gewonnen, daß bie 
Givillifte de entthronten Monarchen eine Schuls 
denlaft von wenigften dreißig Millionen zurück⸗ 
gelaffen hat, zu deren Dedung das Privatvers 
mögen der Familie Orleans dienen fol, Iſt 
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einmal - die Liquidation dieſer Schuld erfolgt, 
fo wird man nicht nur die Privatdomänen 
Ludwig Philipps, fondern auch die Erbgüter 
feiner Söhne und was feine Schwiegertöchter 
als Mirgift bradıten, vom Sequeſter befreien 
und den Genuß davon ihnen zurüdgeben. 

— Der „National“ erzählt folgenden ſchö— 
nen Zug: Bei einer Infpeftion der National» 
garde vor einigen Tagen erblidte der General 
Tourtais einen Garbiften, ber nur einen Des 
gen in der Hand hatte. „Haben Sie feine 
Muskette?“ fragte der General. — „Nein!“ 
vwerfezte der Gardift, „und ich werde nie mehr 
eine tragen, denn Sie fehen, daß ich nur einen 
Arm habe.” — „Bo verloren Sie den andern ?“ 
— Sie folten wiffen, daß ich bei Leipzig war, 
wir waren mit einander dort.“ Nach einem 
prüfenden Blid warf fi der General dem Nas 
tionalgardiften an die Bruft und umarmte ihn 
feurig, denn er erfannte in ihm den General 
Baraguay-Hilliers. 

— Neapel. Lord Minto it am 7. d. nach 
Eizilien abgereidt ald Ueberbringer aller bes 
gehrten Konzeflionen: Konfitution von 1812, 
befonderes Parlament, ein Sizilianer ald Bizes 
fönig; nur fol der König 15,000 Marin neas 
politanifche Soldaten in Sizilien halten dürfen. 

— Die Birfung der Parifer Ereigniffe auf 
die Gemütber im lombardiſch-venetia— 
niſchen Königreide iſt eine ganz andere, als 
Mance gehofft oder gefürchtet haben mochten. 
Statt die Führer der Bewegung zum Aeußers 
ften binzureißen, haben dieſe feinen geringen 
Schreck vor dem in Frankreich proflamirten 
Republikanismus, den fie ald den Borläufer 
des Kommunismus betrachten. Die Nobili ſu— 
chen fich der Regierung raſch zu nähern und 
haben in Moſſe dem Bizefönig ihre Aufwarts 
zung gemacht, wobei fie um Reformen baten, 
bagrgen jedod ihre Mitwirkung zur Verhütung 
von Ruheſtörungen zufagten. 

— Auch in Hamburg ift nunmehr durch 
Senats beſchluß die Genfur aufgehoben. 
Franffurt, 13. März. Die Sitzun— 
gen der Bundeöverfammlung und ihrer Kommifs 
fionen folgen jezt raſch auf einander; die der 
leztern haben häufig fogar zweimal täglıd 
Ratt. Am Bundestage felbt handelt es 
fi jezt um Reformen, um Anträge, die eine 
völlig neue, großartige Stellung ded Bundes 
und der bdeutjchen Nation zum Ziele haben. 
In der lejten Zeit befchäftigte fi die Bundes; 
verfammlung, wie wir vernehmen, bauptfächlich 
mit der Frage von der Herſtellung einer Vers 
tretung deutjcher Nation am Bunde, 

— Stuttgart, 11. März So eben trifft 
ber Fürſt von Hechingen landflüchtig bier ein. 
Die Bauerjchaft des ganzen Ländchens hatte 
fih in der Stadt verfammelt, bewaffnet mit 


bien, bleiaudgegoffenen Prügeln und erffärt, 
fie bezahle Feine Steuern mehr! Im ganzen 
württembergifchen Dberlande glimmt jezt auch 
Feuer unter der Aſche; mie ed in Baden und 
dem Linterlande ausſieht, fann man aus den 
Öffentlichen Blättern bemerfen. Heute Nacht 
follen fieben Schlöffer abgebrannt fein. (AN. 3.) 
" Baden. Im babdifchen Dberlande, 
fchreibt die Mannh. Abdz., bören die Judens 
verfolgungen auf. Die öffentliche Meinung 
brandmarfe jene Schändlichfeiten, und der ger 
funde Siun des Bolfes habe fi ermannt, 

— Die zu Heidelberg am 5. März vers 
fammelten deutſchen Männer haben einen Auds 
fhuß ermählt und denfelben beauftragt, vor⸗ 
läufig die Grundlagen einer nationalen Deuts 
ſchen ParlamentdsBerfaffung zu berathen. Der 
Ausihuß, aus den Herren Binding, Gagern, 
Itzſtein, Römer, Stettmann, Welder und Wil 
lich beftehend, hat ſich nun über diefe Grund» 
lagen geriniget und ladet zu einer größern Ber 
fammlung dıe Männer des Vertrauens unfered 
Dolfed auf den 30. März nah Frankfurt 
a. M. ein. 

— Stodad, im bad. Seekreis, 9. März, 
Nachmittags 3 Uhr. Es fchließt fich eben bier 
eine Volksverſammlung von nahe an 10,000 
Männern des Seefreijed, in welcher unter den 
befannten Wünſchen des Volkes eine fofortige, 
augenblidliche Bewaffnung. des Volkes mit Ges 
wehren und Senfen zum Bejchluß erhoben wurde, 

— Dresden, 13. März (Entlafjung des 
Minifteriums.) Der König bat den Sraatds 
minifter v. Könnerig aus dem Staatödienft ent 
lafjen, auch die Entlaffung der Staatdminifter 
v. Zeſchau, v. Wierereheim, v. Garlomıg und 
v. Oppell bejchloffen, zugleich jedoch angeords 
net, daß fie die ihnen übertragenen Departes 
ments jo lange forıführen follen, bis die ihnen 
baldigft zu gebenden Nachfolger eingetreten fein 
werden. (L. 3.) 

— Weimar, 11. März, 7 Uhr. Der mit 
Bangigfeu erwartete heutige Tag ift erfchienen 
und mit ihm neue Rebellion mit alen ihren 
Schreden. Die Mittel, die diefem erneuten 
Ausbrucd vorbeugen fonnten, find ſchon vors 
geftern mit Sorgfalt ergriffen worden. Dir 
großberzogl. Bermilligung der freien Preffe, 
Mitwirkung zu einer Nationalvertretung beim 
Bundestage, Ausficht auf Volksbewaffnung und 
Verminderung ded Militärs, auf neuere Grunds 
füge geflüzte Umgeſtaltung der Rechtspflege, 
ja fogar Abtretung ded Kammervermögens und 
defien Vereinigung mit der Landſchafftskaſſe 
wurde in maflenhafter Menge ſchon vorgeftern 
und gejtern auf dem ganzen Lande verbreitet; 
ebenfo eine Aufforderung des Stadtraths im 
Namen der Bürgerfchaft an das Landvolk zur 
Ruhe und Ordnung: aber Alles vergeblich 
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Es begaben ſich die Maffen, etwa 5000 Mens 
fchen, vor das Reſidenzſchloß, deffen Eingang 
durch ſechs Bürgerfompagnien in drei Reihen 
geſchüzt fchien, und wirklich widerſtanden fie 
ben Saufen eine halbe Stunde lang, bis fie 
endlid durch den mächtigen Andrang durdy 
brocyen wurden und der Schloßhof wie am 
Mittwoch von den Bauern überzogen wurde, 
Hier wurde nun bei lautem Toben der Sturz 
bed Minifteriumd Schweiger verlangt und? — 
gewährt. 
— Halle Um und bat fi ein ſchweres 
Gewitter gelagert, welches, wenn ed loßbricht, 
unfägliches Elend über Deutfchland bringen wird. 
Gegen 10,000 Mann preußifcher Truppen find 
bicht an der fächflichen Gränze aufgeftelt und 
beſonders gegen Reipzig gerichtet. — Die Magpb. 
Ztg. fchreibe: Da feit den legten Tagen in und 
bei Halle viele Truppen concentrirt find, deren 
Zweck ald eine Demonftration oder gar Inter, 
vention gegen Leipzig gedeutet wird, fo geht 
man bier mit dem Gedanfen um, den König 
zu bitten, daß er die Truppen zurüdziehe, weil 
man fürchtet, daß im diefer Demonftration die 
höchſte Gefahr für Deutfchlands Einheit und 
Ruhm liege. 

— Die Nahricht, der König von Preußen 
habe dem Großherzog von Baden aufgetragen, 
ehe dad Fand zu verlaflen, als bie geringfte 
Eonceffion zu machen, wird von der „Deutfchen 
Zeitung”, welche diefelbe zuerft brachte, in eis 
nem Artikel aus Karlsruhe aus „zuverläffiger 
Duelle‘ widerfprocen. 

— Berlin, 6. März. Es ift hier die des 
finitive Nachricht eingegangen, daß der Kaiſer 
von Rußland nunmehr wirflih 34 Millionen 
Bulden der öfterreichifchen Regierung zur Vers 
fügung geftellt habe. 

— Berlin, am 13. März. Auch bei uns 
ift die Ruhe geftört worden, Ungeheuere Mafs 
fen Volkes wälzten ſich heute früh durch die 
Straßen, und dad Militär hieb vielfach fcharf 
ein, fo daß zahlreiche Berwundungen vorfamen. 
Dieß ftachelte das Volk noch mehr auf, und 
gegen Abend fchon fah man vor dem Brandens 
burger Thore 100,000 Menfchen verfammelt. 
Die Kavallerie ſtürmte im Trab durdy die Straf: 
fen, auf dem Scloßplag find Kanonen aufs 
gefahren. Möge die Nadıt ruhig vorübergeben, 

— Wie man merkt wil Preußen nun 
auch den Weg einer ruhigen Ausgleichung bes 
treten. @inftweilen hat der Rönig die Preß—⸗ 
freiheit bewilliget. 

— Aus Königsberg, 3. März, lädt ſich 
die „Deutiche Zeitung‘ fchreiben: Aus Ruß— 
land bier eintreffende glaubwürdige Reifende 
verfihern, daß eine außerordentlich raſche und 
ftarfe Truppenbewegung ſich von dort der preis 
Bifchen Gränze zumälze, 


— Königsberg, 7. März. Heute ift 
von hier folgende mit zahlreichen Unterfchriften 
verfehene von den Herren Dr. Jacoby, Rupp 
und Dinter redigirte Petition an den König 
abgegangen: 8. T. Die Staatsummälzung in 
Franfreich, herbeigeführt durch ein freiheitsfeinds 
liches Minifterium, und das bevorftehende Eins 
rüden ruffiiher Truppen in das Herz Deutſch⸗ 
landd gefährdet von Oſten und Welten bie 
Gränzen unferd Vaterlandes. In fo verhängs 
nißvoller Zeit nehmen wir feinen Anftand, und 
offen und frei an Ew. Maj. zu wenden und 
gegen Em. Mai. ed auszufprechen, daß nur 
ein in freiern Juſtitutionen erflarfted und dem 
Intereffe Deutſchlands fich hingebendes Preu⸗ 
Ben uns Schuß bieten kann. Durch wahre, 
aus allen Ständen des Volkes hervorgegangene 
Bolföverrrerung, durch die Herftellung "eines 
beutfchen Parlaments, durch unbedingte Preßs 
freiheit erlangt Deutſchland die Kraft, allen 
Feinden zu widerftehen. Uns befeelt aufrichtige 
Liebe zum Baterlande., Möge Em. Maj. dem 
Bolfe vertrauen und und dad gewähren, was 
und allein retten fann. (Unterjchriften.) 

— In Wien fol man den fälichlich todt⸗ 
gefagten Kaifer Nifolaus und den König Friede 
rich Wilhelm IV. erwarten. 

— Der König von Hannover hat Preßs 
freiheit mit einem Repreſſivgeſetz in Ausſicht 
geftelt, in Bezug auf Vertretung des deutſchen 
Volkes beim Bundestag, aber erflärt, daß die— 
felbe mit der monardifchen Regierungsform 
nicht vereinbar fei. 

— Aus Wien, 13. März Wir hatten ges 
fiern einen blutigen Tag, an vielen Orten 
wurde gefämpft. Alles ift in unbefchreiblicher 
Aufregung. Drei Erzherzoge gaben ihre Ents 
laffung aus dem Heere ein, wenn man nidt aut» 
genblilich anfhöre Bürgerbint zu vergießen. 
Endlich, nachdem man fah, daß man nicht län» 
ger widerftehen fann, nachdem Bürgerblut ges 
floffen, gab der Kaifer den Forderungen des 
Volkes nah. Metternich hat abdanken müſſen 
und ift auch fogleich abgereiftz; feine Polizei, 
fein Soldat darf fich blicken laffen. 

— Wien, 13. März. Bürger und Stu⸗ 
denten haben den Ständefaal geftürmt und Als 
led zertrümmert. Hierauf wurde die Sitzung 
aufgehoben und die Stände drängten fih in 
die kaiſ. Gemäher. An vielen Pläßen ber 
Stadt ift auf das unbemwaffnete Volk, das bie 
jegt nur fchreit, gefchoffen worden. Wie Viele 
getödtet und verwundet, läßt ſich nicht einmal 
im Entfernteften angeben. Aus dem Gebäude 
der Polizeidireftion feuern die Soldaten auf 
das Bolf, das fich ohne alle Energie benimmt. 

— 14. März Der Aufruhr dauert fort. 
Laternen, Randelaber, Gasröhren, Bäume und 
Bänfe ıc..ıc. auf dem Glazis, alles ift zerftört. 
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Schönbrunn ſteht in Flammen. Dem Bolfe ik 
das Zeughaus geöffner. Alles bewaffnet ſich, 
umd trägt roch und weiße Kofarden und Bänder. 

— Die Warſchauer Zeitungen enthalten 
bis zum 10. März noch nichts über die Vor⸗ 
gänge in Paris, und es iſt in diefen Blättern 
überhaupt feit der Nachricht von der Entlafs 
fung des Guizot'ſchen Minifteriumd fein Ars 
tifel Paris erſchienen. (Für Polen fol ed vers 
muthlich, imöbefondere jest fein Parid geben.) 


Was uns Noth thut, 

dos ift vor Allem Eintracht, Bürgerfinn und 
Bürgertugend; und redliche Benügung ber eben 
erhaltenen königlichen Zugeſtändniſſe und Bes 
geifterung für fie. Eine neue Zeit beginnt, dar 
rum kann das veraltete nicht unausgemärzt bleis 
ben, und wäre ed auch für die Vergangenheit 
gut und zwecfmäßig geweſen. Leider, dag nicht 
jede ned jo große und fegenverheißende Idee 
bei ihrem erften Auftreten nagh allen Geiten 
fich Beifal und Geltung verfhafft. Der Beits 
jer aus der Hütte des Elends in den Pallaſt ded 
Reichthums plöglich verfezt, wird fich bei allen 
ibm fidh darbietenden Genüſſen gedrüdt fühlen, 
ja fih oft fein ärmliched Loos zurüdwänfcen. 
Es ik dieß die Macht der Gewohnheit. Diefer 
Zuftand des Mißbehagens wird jedoch von nur 
furzer Dauer fein, ſchon die materielle Ders» 
beflerung wird gar bald den Wunſch nach dem 
früheren Zuftand ded Elendd und der Knecht- 
ung verfiummen madhen. Und fo ift ed aud 
gegenwärtig bei und. Viele vermögen «6 noch 
nicht, die men erworbenen Güter zu würdigen. 
Sie find die geiftige Sklaverei, dad materielle 
Elend ſchon zu ſehr gewohnt, ed fällt ihnen fchwer, 
aus ihrer dunkeln engen Stube herauszutreten 
an daß freie Licht der Sonne. Gie werden fid) 
aber bald daran gewöhnen. < 

Eine nothwendige Folge aber der Staates 
reforos ift die GemeindesReform. Denn die Ge⸗ 
meinde ift eine Familie des Staated, wie bie 
Familie ein Glied der Gemeinde if. Regenes 
rirt fih das bieherige Syſtem der Staatöregies 
rung fo wird dieß pofitiv nothwendig auch bei 
der Bermwaltung der Gemeinde der Fall fein. 
Sind die Minifter ded Staates mit dem neuenAufs 
ſchwung der Ideen nicht einverftanden, fo wer⸗ 
den fie abtreten, wenn «6 ehrenhafte Männer 
find. Daffelbe wird bei den Gemeinden geſche⸗ 
ben. Gene hängen von der Meinung aller, oder 
doch des überwiegenden Theiled, der Staats⸗ 
bürger ab, wie diefe von der Meinung ihrer 
Mitbürger. 

Hier ift der Standpunft wo ſich die Bürgers 
tugend erproben, der Bürgerfinn in feiner vols 
len Macht geltend machen fann. 

Man ift begierig, ob jene ſich erprobt, ob 
diefer ſich Geltung verihafft. CBolföhale.) 


Die Rache. 
Mofes ſpricht mir Falter Era: 
„Aug’ um Auge, Zahn um Zahn‘! 
Aber „Seanet die Euch fluchen“! 
Ehriftus rath's den Geinen an. 


‚Einer edlen Ehriftenrade weih' ich freudig heut’ «im 


ied, 
Einer Race, die dem Beinde Kris auf dem Haupte 
glüh't. 


In dem alten Sachſenlande, in dem deutſchen Könige 


reich, 
Fühlten jüngft ſich Jakob's Söhne ihren Chriſtenbrü⸗ 
dern gleich ; 
Ynverdienten Druckes müde, jhöner Menſchenrechte bar, 
Fegten fie den Bolksvertretern Wunſche um Befreiung bar. 
Da durchzuckt ein jäber Schreden Sachſen's ganze 
Ehriftenbeit, 
Die den Herrn und Meifter nennet, der nur Liebe 
und gebeut; 
„Unſer Nährſtand if gefährdet, wird man Israel bes 


Tönt's aus der Philiſter Keblen, und den Wünſchen 


wird ein „Mein! 
Eine Stadt regt fih vor Allen, ald bie Erſte in der 
Schaar 


Die dem ſo gerechten Flehen Firaels entgegen war. 
Leider fiel nach wenig Tagen dieſer Stadt ein traurig 


oos 
Sie ward, ach! ein Raub der Flammen, ihre Bürger 
heimathlos. 


Die verarmten Abgebrannten ſehn' dem Elend ſich ger 


weiht 
und ihr glaubt wohl, Jakob's Kinder haͤtten drob ſich 
hoch gefreut, 
Moͤcht' vielleicht auch gerne wiflen, welcher Art die Rache 


war, 
Die des alten Bundes Söhne nahmen an der Feinde 
Schaar? 


Nun ſo hört! Die Unterdrückten, ſchwer gekraͤnkt durch 
nftern Wahn. 
Denen Moſes bat geboten: „Aug' um Auge, Zahn 
um E73 


ahn 

Hören kaum, daß ihren Feinden plötzliches Verderben 
roht, 

Als fie auch ſchon Gaben fammeln, ſchnell zu lindern 
ihre Noth. 


Es vermehrt durd reihe Spenden fih die Summe 
fort und fort, j 
An die Stadt wird fie —82* ohne ein verweiſend 
ort; 


Wahrlich! eine ſchönre Rache feierte noch nie ein Lied, 
Eine Race, die dem — — auf dem dem 
glübt. 


“ 


— — — — — — 

— Eine Schützenuniform 
noch neu mit Armatur iſt billig zu verfaus 
fen. Näbered im Komtior. 


Befanntmachung. 

Künftigen Mittwocd, den 22, d. Mts., 
Bormittagd 9 Uhr, werden in biedfeitiger 
Stadtwaldung 71 Haufen Fohrengeſtänge 
meiftbietend verkauft. Die Zufammenfunft ıft 
auf dem Holzhiebe am Banderbacher Wege, 

Fürth, den 18. März 1848. 

Der Stadtmagiftrat. 


Bäumen. 
Hommel, Sehretär. 


Aufforderung. 


Wenn gleich die unterzeichnete Behörde dem 
Iojalen Sinne und der anftändigen Haltung der 
biefigen Einwohner die verdiente Anerkennung 
gewährt, und der Ueberzeugung lebt, daß von 
ihrer Seite eine Unterbrechung der öffentlichen 
Ordnung nicht zu beforgen ſteht, fo ift dennoch 
für Rubeflörungen, die von außen drohen, feine 
Bürgfhaft gegeben, und in diefer Beziehung 
Borfiht nicht am unrechten Orte. Um dieſe 
in Anwendung zu bringen, bat man das Fönig« 
lihe Landwehrregiments- Kommando erſucht, den 
nächtlichen Sicherheitsdienſt in ſo lang, als die 
vorwaltenden bedenklichen Zeitverhältniſſe dauern, 
zu übernehmen, und. die Erhaltung der geſetz⸗ 
lichen Ordnung fräftig zu überwachen. So 
wenig man zweifelt, daß diefe Aufgabe auf 
befriedigende Weife gelöft werben wird, fo 
ift doch nicht zu mißfennen, daß ed unbilig wäre, 
der fgl. Landwehr. alein die ganze Kalt des 
Dienfted zu überbürden. Sie bedarf vielmehr 
ber fräftigen Mitwirkung der gefammten Bürs 
gerichaft, welche ihr in fo lang nicht entzogen 
werden kann, ald ein Jeder, deffen heiligiten 
Güter des Schutzes fidy erfreuen, nad; feinen 
Kräften mitzuwirken verbunden if. 

Bezugnehmend auf dad vom fol. Lands 
wehrregimente » Rommando am 13. d. Mts. 
erlaffene Ausfchreiben ladet man alle Bürger 
und Einwohner, melde der Landwehr zur Zeit 
noch nicht eingereiht find, hiermit wohlmollend 
ein, fi zum Dienfte derfeiben einfchreiben zu 
laffen, und ihre großjährigen Söhne ebenfalls 
dazu zu beflimmen. Würden auc die im öffs 
entlihen Dienfte Angeftellten, die Künftler, Ges 
lebrten und fonftige Privatleute ein Gleiches 
thun, fo fönnte dieſes Beifpiel der Guten Sache 
nur fehr förderlich fein. 

Unfere Nahbarftadt Nürnberg hat ſchon 
den Weg gebahnt, und gewiß wird unfere acht 
bare Bevölferung nicht zurücbleiben. Alſo nicht 
fange gezögert, die Gefahr ift nicht mehr ferne, 
nur durch gemeinfcaftlihed Zufammenwirfen 
fann das Uebel befämpft, jeder fträfliche Bers 
fuch zurüdgewieien werden! 

Den zum Beitritt Geneigten dient zur 
Nachricht, daß eine Uniformirung nicht verlangt 
wird, indem eıne Armbinde, welche das bie Bes 
mwaffnung beforgende fgl. Landwehrregiments— 
Kommando beftimmen wird, ald Erfennungss 
geichen dient, Die Kreiwilligen find nicht vers 
bunden, an den Varaden, oder an den größeren 
Waffenübungen Theil zu nebmen, und ihre 
MWirktfamfeit ift auf die Dauer der gefahrs 
drohenden Umftände befchränft. Die Formation 
bleibt ausfchließend dem kgl. NegimentdsKoms 
mando anbeim gegeben. 


Unter diefen minder läfigen Bebingunger 
ift jedem patriotifchen Bürger die Ausſicht er» 
öffnet, fidh ded Dankes ber BVaterftadt verdient 
ju machen. Fürth, den 15. Mär; 1848. 

Der Stadtmagifirat. 
Bäumen. 
Hommel, Sekretär. 


Casino. 


Sonntag den 19. d. Mis. 
mufifalifche Produktion. 
Anfang 7 Uhr. 
Die Borftände. 


, Interims⸗Tſchako 
mit Wachstuch bezogen, für die. neu organifirs 
ten Bürger dad Stück zu 48 fr. werden vers 
fertigt bei Sattler Karnbader. 


Verkauf. Ein neues und ein gebrauchtes 
Zufubrwägelchen, fowie aud) ein Kinder: 
wägelchen find zu verfaufen, bei 

Hofmann, Wagnermeilter. 


Zur vermiethen. In der Guftavftraße 
ift ein fhöner Laden nebt Wohnung, die 
mit vielen Bequemlichfeiten verbunden if, zw 
vermiethen, und ertheilt die Erpedition dieſes 
Blattes hierüber weitere Auskunft. 


Einladung. Zu 2eberflößen, 
Sauerbraten und Kalbsbraten ladet 
für Samftag und Sonntag Abends freundlich 
ein Wening, 

auf dem Helmplag, bei Mad. Kimmel. 


Unterzeichnete offeriren fols 
ES mes zur Baterlandsfunde 
Außerjt nützliche Werk zu 

ehr billigem Preiſe, nämlich: 
Atlas von Bayern. Geographiſch— 
Rariftifchsbilorifhes Handbuch zur 
Kenntni ded Zuftanded von Bayern, für 
alle Stände, von Dr. C. fr. Hobn, Pros 
feffor. Zweite durchaus umgearbeitete 
und vermehrte Ausgabe (nad der neue 
ſten Eintheilung). Mıt 9 Karten, 8 Spezial 
Regiftern und 1 General-Regifter (1726 Geis 
ten ſtark) in QuersQuarto. Nürnberg 1842. 
(Fadenpreid ungebunden 3 fl.) in 9 brochir— 
ten Heften mit 9 Titelblättern für 
ı fl; bübfh gebunden und wie neu 

für ıf.ı2 fr _ 
A. L. Auerbach & Comp. 
Bücer-Antiquare, (wohnhaft im weißen 
Schwan Rro. 174 1. Bzrks.) 


Beerdinung. 
Samflag Nachmittags 2 Uhr: Albrecht Eifer 
lein, Drechslermeiſter. 








Herauögeber Jul, Bolfhart. 


Tagblatt. 


Das Sounntagsblatt kolter per 
Quartal 9 fr. — Bei Juſeraten for 
ſtet die Gpaltjeile 2 fr. Aujeigen 
unter3 Zeilen werden immer ju 


Fürtber 


Des Lagblatt ericheint wöchentlich 
sier Deal, und kofer dahier, fomie 
in Rurmberg, bei Ronrad Heub» 
wer, vierteliährlih 36 fr. Es fann 





auch Dura die t. Doflämter bejogen 
werden, wo der Dreis, ie nad Ent. 6 fr. bereihnet. — Umverlanste Send» 
fernung, nur wenig Reigt. NM 46. ungen werden franco erbeien, 





Dienftag, den 21. März 1848. 








Bekanntmachung. 

Bielfeitig geäußerten Wünſchen entfprechend, wird — um bier und in der lImgegend eine all» 
gemeine Berbreitung und Kenntnißnahme der in Nürnberg im Sinne religiöfen Kortichritted ges 
fhehenden Schritte zu bewirken — zur demnächftigen Abfendung an Ge. Majeftät von Nürns 
bergs proteftantifchen Bürgern beftimmte Eingabe veröffentlicht. Sie lautet: 


Allerdurchlauchtigiter, Großmächtigiter König! Allergnädigiter König 
und Serr! 


Nachdem Euer Königlihe Majeſtät den Wünſchen Allerhöchſt Ihres getreuen Volkes auf eine fo glänzende 
Beife entiproden haben, bleibt den Proteitanten des Landes no eıme Bitte übrig, die fie um ſo meniger 
linger anftehen wollen, vor Allerhöchſt · Dero Thron zu bringen, da fie nicht erſt durch den neueften Umſchwung 
in den politiiben Berbältniffen hervorgerufen, fondern bereits vor dem Eintritte derfelben vorbereitet worden 
it. Diefe Bitte betrifft das jeit zwanzig Jahren, feitdem der jeßige Präfident an der Spitze des Oberkonſi⸗ 
foriums ftebt, den Proteitanten in Bavern mehr und mehr verfummerte Recht zeitgemäßer religiöfer 
Fortentwidlung, fie betrifft die endlihe Befreiung von den gewaltſamen Beltrebungen, womit die geift« 
Iıden Dperbebörden jeit zwei Jahrzehnten einer aufgeflärten Bevölkerung den längſt verlebten Stundpunft des 
Mittelalters, des Erbiünden: und Leufelsalaubene, an welchem jene Zeit Darniederlag, aufzudringen bemüht find. 


Es u in der That nur eine Pleine Partbei unter den Proteftanten, welche ih nody zu jener verlebten Lehre - . 


des Auauftinermöndsordens bekennt, die das Menſchengeſchlecht dur den Apfelbiß der Stammaltern cıner 
ewigen Berdammmip anheimfallen läßt und behauptet, der natürliche Menſch ſei feitdem zu jedem guten Werde 
unfäbıg, könne nur jündigen, ſei ein „vergiftetes Werkzeug des Teufels.” Die bei dem Fortſchritt in den 
Billenibaften mehr und mehr zunehmende allgemeine Bildung im proteftantiihen Deutichland mar längſt 
über jene alten Irethümer Herr geworden; mit den Univerfitäten hatten aud die Geiſtlichen und Confifterien 
jene die Menihennatur jo tief entwürdigende Lehre aufgegeben, und die Gemeinden waren bei dieſem 
zeitgemäßen Fottſchreiten befriedigt. Da — jeit dem Wiener Eongreſſe — fahen wir auf katholiſcher 
Seite die Jeſuiten wieder emporfommen; auf proteitantifher bemühten ſich die Regierungen, die Leitung, der 
kirchlichen Angeltgenbeiten in die Hände der altlurberiihen Stabilitätsmänner ju bringen — warum? — 
Man wird uns die Antwort auf dieſe Frage erlaffen! genug, daß die neueiten Ereignifle gezeigt baben, mie 
auch diejed Regiment den Abiihten und Erwartungen nicht entſprechen konnte! Geit jener Zeit ſteht dieſe 
Beine altlutheriihe Parthei, die fc ſeidſt die Orthodoxe nennt, von dem Volte aber mit dem Spottnamen 
Motifer oder Pietiften bezeichnet wird, in den meilten deutiben Staaten am Ruder der geiftlihen Angelegens 
beiten und führt, ohnmächtig an Kraft der innern Gründe, mit weltlihen Waffen einen unausgeſezten Kampf 
gegen die Beſtrebungen eines zeitgemäßen Fortſchrittes. Allen Forſchungen in den Naturwiſſenſchaften und ın 
der Seſchichte, allen gerehten Anforderungen der fortgeſchrittenen Bıldung zum Höhne, bat fie fih mit ihrem 
veralteten Syſtem in die Schulen, auf die Kanzeln und Katbeder, in das Privatleben gedrängt, ja mit Hülfe 
der Regierungsgewalt jur unumfhränften Derriberin aufgeworfen; fie belohnt und befördert, verfegert 
und verfolgt! Das Wort Toleranz, worin eine frühere Zeit die edelſte Aeußerung der Huntanität fand, 
dieſes ihöne Wort Pennt fie nicht mehr; fie bezeichnet das brüderlihe Annäbern an die Bekenner anderer Eon: 
feiüonen, das zeit: und vernunftgemäße Ueberjehen jener unwejentliben Unterfbeidungsichren, wegen ‚welcher 
A die Keligionspartheien in alter Zeit verfolgten und verdammten, ald einen beflagenswertben Indifferen: 
tiemus und findet eine weſentliche Aufgabe darin, die Ehrilten verfdiedenen Bekenntniſſes auscinander zu hal: 
ten und fih zu entfremden ; fie möchte mit dem alten Glauben aud den alten unverfländlihen Eifer wieder 
beraufpeihwören, wo die Meniben in blinder Ergebenheit an den Elerus fih nad den Eonferfionen ın chen fo 
viele Feldlager abjonderten. Die Früchte diefes Geiſtes haben wir vor wenigen Fahren in den unſeligen con— 
feifioneden Wirren gefehen. Wäre das deutſche Volk nicht zu vernünftig geweſen, man hätte ung in ver That 
einen neuen Religionserieg angefhürt: die deutiben Regierungen aber mögen aus dieſen Zuftänden erfannt 
haben, melhen Gewinn es bringt, wenn man die Menjchen wieder anf den religiöſen Standpunkt des Mittels 
alters jurufdrängen will ; denn mit dem alten Glauben fommt auch der alte Hab, die alte Berfolgungsiuct, 
der Eifer für das allein, feligmaende Dogma, der Peine Verdammten neben ſich dulden will. 

Bas nun aber unfer Bayerm jveciell betrifft, fo war die vernunft: und zeitgemäße Auffaſſung des 
Ehriftenthums, die man mit dem Namen Nationalismus bezeichnet, auch in unnerem Oderconſiſtorium herr 
fbend, fo lange der Direktor von Hänlein an der Srige ftand. Seitdem aber dem jetzigen Präfidenten von 
Roth, die Leitung der proteftantiihen Kirchenangelegenheiten in unferem Baterlande übertragen ift, das iſt jet 


ungefähr zwanzig Jahren, wurde mit aller Macht die Bahn des Rückſchrittes ceingefhlagen und nichts G 
ringeres beabfihtigt, als uns völlig wieder auf die Gtelle zurüdzjuträngen, von welder bie Proteftanten in 
jedhjehnten Jahrhundert ausgegangen find. Auf der Univerität Erlangen wurde fortan fein rationaliftifche 
Profeſſor mehr geduldet; die vacanten Lehrſtühle bejezre man mit altaläubigen Geiſtlichen. Durh daß ne 
eingerichtete Inſtitut der Repetenten follten die Etudenten auch noch außer den Borlejungen für das altliuthı 
riſche Syſtem eingeihult werden. Kamen fie zum theologiihen Gramen, jo duriten fie nur im altgläubige: 
Sinne arbeiten; ein freimüthiges Bekenntnis des Nationalitmus hätte ihnen unfchlbareine völlige Abweifung von 
geiftlihen Amte zugezogen. Derjelbe Terroris mus erfiredte ſich auch auf die angeftellten Geiſtlichen; wer jei 
ner Beförderung nicht binderlid ſein wollte, der durfte fi wohl hüten, irgend eine Abweichung vom alteı 
Dogma fund zu geben; zu den Stellen der Decane ganz befonders konnten nur cifrige Alllutheraner gelangen 
Es ıft traurig, wenn man erwägt, welche Maſſe von Heuchelei und mit ihr melde Trübung der inneren Freu 
Diafeit und Gemiffenerube ein ſolches Verfahren über Minner verbreiten muß, die auf der einen Seite Der 
Anforderungen des gejunden Menſchenverſtandes natürlıh jo wenig widerftchen fönnen, als andere Leute, aui 
der anderen aber aus Aamilienjorgen fib gezwungen ſehen, eine Anhänglichkeit an ein Syſtem fund zu geben, 
das ihrer befferen Ueberzeugung miderftrebt. Auf Die Gemeinden ſuchte man von den Kanzeln, ın den Schu— 
len und turb Bücher im altgläubigen Sinne zu wirfen. Mit Echmerjen vermiffen die Einwohner der Städte 
jene rationalıftiiben Vorträge, an deren vernunftaemäßer Haltung fie ih belehrten und erbauten; die heu— 
tigen Predigten geben fait dDurdgängig auf Sünde und Verdammniß, auf Wunden und Erlöfung durd 
Blut hinaus ; fie behandeln gerade diejenigen Doamen hauptſächlich, die der jegigen Bıltuflg am meilten wider» 
ſtreben, und jelbit diejenigen älteren Geiſtlichen, die früber ıbre Vorträge im rationalitiiben Sinne bielten, 
waren dieß unter dem jesigen Terrorismus nit mehr ; von jüngeren obnebin ift in dieſer Beziehung Nichts 
zu erwarten. Auf ähnliche Weiſe verhält es fib mit dem Meligiondunterriht in den Schulen, das Haupt» 
beftreben gebt dahin, den armen Kindern das Gefühl der Menibenwürde, jedes Bertrauen auf die eigne Kraft 
zum Guten zu unterdrüden und ibre jungen Herzen mit unklaren Begriffen von Sündenelend, Berdbammnıß 
und menſchlicher Hülflofigfeit vollzunfropfen, Die nirgends Rettung finden Fönne, als in einem bußfertigen 
Hinausfchnen aus diefem elenden irdiihen Sammertbal, in einem demüthigen Dulderglauben an das verfühnende 
Blut Jeſu. Unſer gegenwärtiges Landesgeſangbuch, nod aus den Zeiten des Direktorium Hänlein hervorge- 
gangen, ift diefen Leuten ein Dorn im Auge, da es viele der älteften und ungenichbarften Kirchenlieder bejei- 
figt, in anderen die veralteten und anftößıgen Nustrüde umgeftalter bat. Selbſt die jetzigen Kirdenmelodien will 
man abſchaffen und die des fedzehnten Jahrhunderts wieder einführen; wirklich wird auch in einigen biefigen 
Gemeinden bereits feit längerer Zeit trog ergangener Beihwerden von Seiten adıtbarer Bürger, der Kirchenge- 
fang durd folde veraltete Melodicen, die Niemand fingen Pann, in Verwirrung gebradt. Inden Schulen baten 
die Religionslebrer fat des allgemeinen Geſangbuches Privatliederjammlungen eingeführt, die größtentheils 
alte, nach Sprache uud Geiſt die Jugend nothwendig anmıdernde Kirchenlieder enthalten. Es möge und er 
laubt fein, ein Paar Verſe aus einem folben Pietiſtenbüchlein auszuzeichnen, betitelt: „Geiſtliche Lieder, 
Stuttgart bei Lieſching 1845 das im biefigen Oymnafium, in der Hrers:Gewerbtidhule und in der Handelsſchule 


eingeführt iſt: 8 ‚ z 
Ah Herr, du Schöpfer aller Ding, wie kift du worten fo gering, daß du daliegſt auf dürrem Graf, 


davon cın Rind und Ejel ab! — Und war’ die Welt vielmal fo weit, von Edelſtein und Gold bereit, fo 
wär fie doch, dir viel zu klein, zu fein ein enges Wiegelein! — Ach mein herzliebes Jejulein, mad’ dir 
ein rein, janft Bettelein, zu ruh'n in meines Herzens Schrein, daß ih nımmer vergefie Dein!” u. f. m. 

„Durh Adams Fall iſt ganz verderbt menſchlich Natur und Weſen, daſſelb Gift iſt auf uns vererbt, 
daß wir nicht mochten geneſen obn &ottes Troft, der uns erlöft hat von dem großen Schaden, darein die 
Schlang Era bejmwang, Gottes Zorn auf fi zu laden.” u. f. w. 

„Mit Aried und Areud ich fahr Dabin ın Gottes Wille; getroft ift mir mein Herz und Sinn fanftund 
ftille, wie Gott mir verbeißen hat, der Tod ıft mein Schlaf worden. — Das macht Ehriſtus wahr’r Bots 
tes Sohn der treue Heiland, den du mid, Herr, haft jchen lan, und macht befannt, daß er fei das Leben 
und Heil in Noth und Sterben.” u. f. w. 

„Selbe Etellen find Peine Ausnahmen; der Geift it in allen, die Sprache in ſehr vielen Liedern 
die nämlıhe. Was foll nun aber aus der deutihen Sprache, ja ned weit mehr, was joll aus der religiöſen 
Gejinnung ber den Kindern werden, wenn man ihnen joldye, für unfer Jahrhundert völlig ungenichbare 
Dinge im Religionsunterriht aufdringt ? Selbſt auswendig lernen müſſen Anaben und Jünglinge diefe Pros 
dufte einer veralteten Zeit, die mit dem aclauterten Geſchmacke und der beffern Erkenntnis unferes Jahrhun— 
derts in dem ſchneidendſten Wideripruc ſtehen. r 

Gens, wir leiden, und dieß jeit Jahren, auf eine faum mehr zu ertragende Weiſe; wir müſſen endlich 
entſchieden auf Abhülfe dringen und ernſtlich Dazu ratben, wenn nicht das kirchliche Leben mehr und mehr un: 
tergeben oder gemaltjame Keactionen Statt finden jollen. WBertrauensvoll naben wir uns daher in dieſer 
bewegten Zeit dem Throne Euer Königlichen Majeftät, um auf geſetzlichem Wege Abhülfe zu erlangen und 
ftellen folaende alleruntertbanigjie Bitten: 

1) Es möge an die Spitze des proteftantifben Oberconfiftoriums ein duldfamer Mann geſezt werden, der 
die rattonalıftiihe Auffaſſung des Chriſtenthums nicht ferner verfolgt, fontern ihr jomohl in feiner Uebet- 
jeugung, als in feiner Amtsführung mit der altlutberifben Richtung zum mindeften völlig gleihe Be: 
cebtigung zugeſteht. j 

2) Cs möse bei der Beſetzung der Confiftorien und Decanate in Zufunft auch der Rationalismus eine völlig 
aleibe Bertretung finden. 

3) Es mögen die theoloatihen Lehrſtühle in Erlangen ferner nicht mehr blos mit Altlutheranern, fondern 
unter vollig alciber Berechtigung aud mit Kationaliften bejezt werden. - 

4) Es ſei den Cantıdaten beim Gramen und den Pfarrern ın ihren Eynodalarbeiten, Predigten und fonfligen 
Amtefunftionen, obne irgend eınen Nachtheil für ihre Anitellung und Beförderung geltattet, fi ofen und 
frei ım rationaliſtiſchen Sinne auszuſprechen. 

5) Es möge die Bedingung der Note „ſehr gut“ vorläufig für die Beſetzung ftädtifher Pfarrftellen aufge: 
boten und aud eine geringere Mote zugelaffen werden. Denn da nur folhe Candidaten die Mote „ſehr 
aut” erhielten, welche ſtrenge im altlutheriſchen Syſtem arbeiteten, und einen bejonderen Eifer dafür fund 
aaten, fo wurde es aud jenen Städten, welche das Präſentationsrecht hatten, bisher nicht mehr möglich, 
Rationaliſten für ihre Pfarrftellen zu erhalten. 
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6) Sam befonders aber möge den Gemeinden ein größerer Einfluß auf die kirchlichen An: 
gu eiten eingeräumt mwerden, mie er ihnen als Proteftanten mit vollem Rechte gebührt, 
ie Seneralſynoden, wie fie gegenwärtig zufammengejezt find, haben bisher nicht einmal die Aufmerfjam» 
Beit.der protetantiihen Bevölkerung auf ſich gezogen, noch viel weniger fonnten fie bei den Gemeinden 
Die Geltung einer wahrhaften Repräfentation der proteftantiihen Kirche in Bayern erlangen. Was 
fol man aud von einer jolben Synode halten, zu welcher die Gemeinden nicht einmal ihre Deputirten 
feleR wählen dürfen, fondern die weltliben Mitglieder nur wieder von den Geiftlihen ausgefuht mer: 
den? Und melde Bertretung der Gemeinden it das, wenn auf drei Geiftlihe immer nur ein weltlicer 
Deputirter fommen darf? Wir müffen verlangen, daß der Geiſtliche Bein größeres Recht bei der Wahl 
babe, als jedes andere Gemeindealied, und daß nur ein Viertel fämmtliher Deputirten aus Geiftlihen 
Die übrigen drei Biertheile aus Weltliben deſtehen; denn auch fo iſt die Geiftlichfeit im Verhältniß zu 
ihrer Anzahl den übrigen Gcmeindealiedern gegenüber noch überreih vertreten. Werner erheiſcht es die 
Würde unierer Kirche, dab man die Öeneralignode nicht in drei verſchiedene Abtheilungen zeripalte, fons 
dern nur eine vereinigte Synode halte, wie es jhon der Name mit ſich bringt. 

Könialihe Majeftät! Die Wünſche, welche wir hiermit chrerbietigft vorgetragen haben: fie find die Stim— 
me des Volkes; nicht bloß die aroße Mehrheit der Proteitanten in Nürnberg barret dringend auf ihre 
Erfüllung, fondern die proteftantiihe Bevölkerung des ganzen Landes. Wir zweifeln nicht, daß von eis 
nem Theile der Geiſtlichkeit, die im alten Syſteme groß gewachſen iſt und fih wohl dabei befindet, Gegenein— 
gaben werden in's Werk geſezt werden: aber ein unbefangener Blick auf die gegenwärtigen Verbältnifie des 
proteft. Deutihlands wird Cure Majeität und Allerböchſtdero Räthen Mar genug vor Augen ſtellen, daß es mit der 
—— des auguſtiniſch-lutheriſchen Erdſündenſyſtems in Deutſchland vorüber if. Wir haben mäßige 

nforderungen geftellt, wenn wir nur gleiche Berechtigung mit der anderen Richtung verlangten; obaleid 
unfere 3abl, die bei weitem größere iſt; wir wollen nicht unduldfam fein, wie fie, fondern rubig aujeben, wie 
das veraltete Syſtem nah und nad völlig von febit erliicht und abftirbt. Aber die Unterdrüdung ertragen 
wir nicht länger; gleihe Berechtigung müſſen wir verlangen. Möge Euer Königlibe Majeſtät uns 
diefelbe nicht länger verfaaen, damit die Pöjung der Pırdliden Verhältniſſe in Bavern friedlih ihren 
Gang gebe und fih wenigſtens in unferem Vaterlande nicht auch noch reliaröie Bewegungen zu den politiihen 
Stürmen gejellen, die im gegenwärtigen Augenblide Deutſchland obnehin tief genug aufgeregt haben. 

In tiefiter Ehrfurdt verbarren _ i 
Euer Königlichen Majeität 
alkrunterthänigfte, treugeborfamfte 
(folgen die Unterſchriften.) 


Dbiger Eingabe von Nürnberg fchließen fich in ganz gleihem Sinne viele adıtbare Stimr 
men von Fürths proteftantifchen Bürgern an, jedoch mit Hinzufügung nadhftehender Auträge: 

1) Es möge und ein bleibendes proteftantifches Cultusminiſterium garantirt werden, 

2) Die alljährlih zufammentretende General»-Synode möge ihren Sıg in Nürnberg haben, unb 

3) aus der Wahl des Volks, gleich den Urwahlen im bürgerlichen oder politifchen Betreff, 
deren Mitglieder, drei Viertel aus weltlichen undein Viertel aus geiftlichen beitehend, her— 
vorgehen. 

4) Jeder proteftantifhen Gemeinde möge bie freie Wahl ihrer Geiftlichen, ald Männer ihres 
Vertrauens gefichert werden, fo daß bloß die Betätigung vom Staat ausgeht, die jedoch 
bloß in Folge gefeklicher Hindernißgründe verweigert werden darf. 

5) Zuziehung eines im Kirchenrecht bewanderten rationellen Profefford der proteftantifchen 
Landed:Univerfität Erlangen. 

Einverftanden mit obigen Schritten haben bereitd zahlreiche, fhon auf mehrere Huns 
derte ſſch belaufende Unterichreibungen flattgefunden, unter welchen die angefehenften und 
urtheilfähigſten verchrlichen Bürger Fürths fich befinden. Jedoch es betrifft eine Anger 
legenheit, die jedem Herzen gleich heilig fein muß. Daher ift jede Stimme, ganz ab» 
gefeben von allen Standesverhältniffen, gleih gewidhtig, und damit nad) 
jezt gefchehener BVeröffentlihung wegen Kürze der Zeit feine Stimme, die aus inneren Herzens» 
drang fich betheiligen will, — zurüdgedrängt werde, fo liegt die Lifte zur Unterzeichnung noch 
bis Donnerſtag Mittag in Nro. 259 und bei der Redaktion d. BI. vor. en 


Mermifchte Rachrichten. 





Darlebensfumme von 105 Mill. Gulden nicht 
früher aufgebracht werden follte, 


Das Megierungsblatt enthält folgende 
Bekanntmachung, den Bolzug des Geſetzes über 
das Eiſenbahn⸗-Anlehen betreffend: „Die Wirk: 
famfeit der Befanutmahungen vom 2. und 20. 
Januar I. Is., den Bollzug des Geſetzes über 
das Eiſenbahn-Anlehen betreffend, (Regierungs— 
blatt 1848 ©. 6 und 50) wird in Folge aller» 
böchfter Genehmigung Sr. Maj. des Könige 
um weitere drei Monate, ſohin bis zum 30, 
Juni I. 38. verlängert in fo ferne bie geſetziiche 


— Die nad dem Megierungedblatt Nr. 10 
erfolgte Einführung der Landwehrordnung in 
der Pfalz it wohl nicht geeignet, den Wün— 
ſchen der Pfälzer zu entfprechen. Diefe Lands 
wehrorduung genügt ſchon längſt den Bürgern 
in den diesſeitigen Kreijen nicht mehr, kann alfo 
am alerwenigiten im der jeßigen Zeit in der 
Pfalz genügen. 

— Münden, 15. März Graf v. Wald- 
kirch iſt geſtern Abend von Karlsruhe hier eins 


getroffen, ind hat bereitd heute die Funktionen 
eined fgl. Minifterverweierd des kgl. Haufes 
und des Neußern angetreten. — Der Kreis 
und Stadtgerichtödireftor v. Barth hält jezt 
alfonntäglich für. die im Stadtgericht verwen, 
deten Acceffiftten und Rectöpraftifanten Bors 
lefungen über Deffentlichfeit und Mündlichkeit. 
Bekanntlich ift v. Barth zur Gejeßgebungsfoms 
miffion zugezogen. 

— Für die Präfidentenftellen der Kammer 
der Abgeordneten wurden gewählt: 1) Heing, 
App.⸗R. (Pfälzer), 2) Kirchgeßner, Advofat, 
3) Willi, Advofat (Pfälzer), 4) Dr. Müller, 
5) Stodinger (Pfälzer), 6) Kolb, Bürgermeis 
fter in Straubing. — Bon diejfen 6 Gandidas 
ten wurde von Sr. Maj. dem König als erfter 
Präfident App. »Nath Heing und ald zweiter 
Dr. Kirchgeßner beftätigt. Zu Sefretären wähls 
te die Rammer Dr. Stodinger zum erften und 
Dr. Müller zum zweiter Sefretär. 

— Die Kammer der Reichsräthe bat als 
Gandidaten für ibre zweite Präfidenten » Stelle 
gewählt: Freiherrn von Zu- Rhein, Graf Reis 
geröberg und Freiheren von Schrenf. Als Seh 
retäre wurden wieder gewählt: Frhr. Schenf 
v. Stauffenberg und Graf Montgelad. Unter 
diefen 3 Gandidaten beitätigte Se. Maj. als 
zweiten Präfldenten den Grafen Reigersberg. 
Die Eröffnung der Kammern findet am näch— 
fin Mittwoch im Ständehaus ftatt. 

— München. Wie man vernimmt, find in 
den lezten Tagen Gefandte mehrerer fübdeutjchen 
Staaten bier eingetroffen, um ſich zu berathen, 
weldhe Stellung jene Staaten, die dem Forts 
ſchritte huldigen, den andern gegenüber, die ſich 
feiner Bewegung anjcließen, zu beobachten 
haben, 

— Münden, den 10. März. Die Bes 
fagung von Landau und Germersheim wird auf 
den Kriegsfuß gelegt, die Rompagnien flatt ber 
bisherigen 75 Mann auf 160 vermehrt, die 
Artilleries und Kavalleries fo wie Genie-Trups 
pen ebenfalld verftärf. Nach Germersheim 
fommen 3 Kompagnien Artillerie vom Regimente 
Zoller in Würzburg. Ebendorihin fommt eine 
Abtheilung des Reiters Regiments Marimilian 
von Dillingen. Die nah Yandau beftimmten 
Bundes, Kontingente find einberufen. Die Bers 
proviantirung der Feflungen ift im Gange. 

(N. Wzb. tg.) 

— Die Augsb. Poftztg. fchreibt: Am 3. und 
4. März fei in Münden Geld zu je 3 und 
4 Gulden an Proletarier zu den fchändlichiten 
Zwecken vertheilt worden. Leber den Zuſam— 
menhang diefer Aufwiegler mit dem Ausland 
feien mehr ald bloße Bermuthungen vorhanden. 
Auch dem Erzbifhof von Münden habe man 
eine Ratenmufif bringen wollen. Aber felbft 
den Ständen fei bereitd Allerlei zugedacht. Die 


Bürger fahen glüdlicherweife in dieſen Dingen 
meiftensd jehr Far und feien fich völig bewußt, 
wie fehr es jezt darauf anfomme, zu verbins 
dern, daß nicht das Proletariat die Oberhand 
gewinne. 

— Münden, 17. März Abermals haben 
durdy die Landsfeld dahier unrubige Auftritte 
ftattgefunden. Man glaubte diefelbe geitern 
wieder hier und ließ fidy vom Begentheil nicht 
beruhigen. Vorzugsweiſe wollte ein großer 
Haufe mit dem Beuehmen der Polizei nicht zus 
frieden fein, welche, wie man fagte, eine bes 
ſtimmte Erklärung nicht abgab. Dad Polizeis 
gebäude wurde gänzlich demolirt, Fenfter und 
Kreutzſtöcke eingefchlagen und ein großer Theil 
ber- Papiere zerriffen und auf die Straße ges 
worfen. Etwa eine Stunde wüthete diefer rohe 
Haufe, bis Generalmarſch geſchlagen wurde 
und das anrückende Militär die Straßen zu 
ſäubern anfing. Brauerwagen mußten wieder 
als Barrikaden dienen und unter dem Rufe: 
zu den Waffen, ging's nach dem Zeughauſe, da 
ſtanden aber ſchon zwei Kompagnien vom Stus 
dentenfreikorps die den Anſtürmenden energiſch 
entgegentraten. Eine Abtheilung Küraſſiere 
und Landwehr wurden durch Steinwürfe fo in 
die Enge getrieben, daß fie ſich genöthigt ſahen, 
Feuer zu geben, dad wenn ed auch nur in bie 
Luft ging, doch feine Wirkung nicht verfeblte, 
benn die Haufen zeritreuten fi. Verwundet 
wurde bier Niemand, doch follen am Schrans 
nenplag Berwundungen vorgefommen fein. Her⸗ 
309 Mar war einer der Erflen, der nah dem 
Generalmarfch auf dem Sammelplage der Lands 
wehr erſchien. Selbſt der Berfiherung auf 
„Ehrenwort“ des Prinzen Karl, daß die Lands— 
feld ſich nicht in München befinde, fchenfte man 
nicht glauben, (Der Berner Verfaſſ.⸗Freund 
melder ıhre Ankunft in Bern.) Heute begab 
fi eıne Deputation von Bürgern zum Herrn 
Minifterverwefer ded Innern und verlangte: 
1) daß die Landsfeld ftedbrieflich verfolgt und 
überall wo fie fich treffen laffe feitgenommen 
um fofort progeffirt zu werden; 2) daß ber 
Vorſtand der Polizeidireftion feined Amtes ents 
fegt werde. Der Herr Minifter trug dieß Sr. 
Maj. dem Könige vor. Höchſtwelcher auch 
diefe Verlangen genehmigte. 

— In München ift am 17. d. M. folgende 
Belanntmahung erjchienen: Im Anbetracht, 
daß die Gräfin von Landefeld, welhe laut 
allerh. Entſchließung Sr. Maj. des Königs vom 
17. d. aufgehört hat, dad bayerifche Indigenat 
zu befigen, ihre Berfuche nicht aufgibt, die Ruhe 
der Hauptitadt und ded ganzen Landes zu flös 
ren, find unter'm Heutigen alle Gerichts» unb 
Polizeibehörden des Königreichs angewieſen 
worden, auf befagte Gräfin zu fahnden, fle über» 
al, wo man fle finden mag, zu Haft zu brim, 


gen und auf die nächlte Befkung zu verfchaffen, 
um fie fofort der richterlichen Unterfuchung zu 
überweifen. Münden, den 17. März 1848. 
Zuftizminifterium und Minifterium des Inner. 


v. Beisler, Staatsrath. Frhr. v. Thons Ditt- 


mer, Staatörath. 

— München, 18. März. Während der 
geftrige Abend in Ruhe und Drdnung vorüber 
ging und Ales zufrieden zu fein fchien, herrſcht 
heute wieder die größte Aufregung, denn, hör 
ren Sie wad man fi in der ganzen Stadt 
erzählt: die Adeld» und, andere ultramontane 
Partbei beabfichtige den König zur Abdanfung 
und Ernennung ded Kronprinzen zum Mitres 
genten zu bewegen! Es ſcheint Dieß in der 
That nicht ohne Grund zu fein, denn ed bat 
ſich bereitö diefen Bormittag eine Deputation 
ebrenwerther Bürger zu dem Minifter » Berwes 
fer ded Innern begeben, um ihm von Dbigem 
Kenntniß zu geben und die beiligfte Berfichers 
ung zu ertheilen, daß die Bürger der Stadt 
foihen Macinationen fremd und mit Gut und 
Blur ihrem König, von dem fie alled Gewünſchte 
erlangt hätten, ergeben jeien. (Die Ruhe wurde 
feinen Augenblid geftört.) 

— Münden, 16. März. Heute zirfulirt 
bier das Gerücht, in Straubing fei für 1500 
Mann Deiterreicher Quartier beflelt worden. 

— In Nürnberg if für das dortige Puls 
vermagazin ein Artıleries-Transport aus Müns 
dien eingetroffen. 

— Nürnberg, 17. März Nach geftern 
eingetroffenen Berichten der nad Oberfranfen 
abgegangenen Abtheilung des hiefigen Regiments 
war diefelbe mit den Erzedenten noch nirgends 
handgemein geworden. Die Rotten zogen fid) 
vielmehr überall zurüd, ald fie ded Militärs 
anfichtig wurden; zweimal jedoch mwurden Abs 
theilungen, die an verfchiedenen Orten flationir 
ren, alarmirt. Es fcheint unter den dortigen 
untern Bolfsflaffen ein weitgreifended Einvers 
ſtändniß zu beftehen, da die Rotten plöglicy in 
einer Gegend in Berge und Wälder verſchwin— 
den, an andern aber eben fo fchnell wieder aufs 
tauchen, wobei ihnen ihre genaue Ortöfenntnig 
ungemein zu Statten fommt. ine Chevaules 
gerd:Patrouile mit 2 Gendarmen hatte fieben 
der Rädelsführer gefangen genommen, ald fie 
fihplöglich von mehreren hundert Aufrührern auf 
allen Seiten umgeben fah, wovon die erften Reihen 
mit den in den Sclöffern geraubten Jagdges 
wehren bewaffnet waren, und nothgedrungen ihre 
Gefangenen loslaffen mußte. Die Truppen, auch 
aus andern Garnifonen herbeigezogen, follen, 
wie ed heißt, fo lange jene Gegend bejegt hals 
ten, bid die Gemeinden felbit die Rädelsführer 
ausgeliefert haben werden. Sobald die Beur: 
laubten hier einrücen, foll wieder, wie geftern, 


eine Abtheilung zur Berftärkung nachgefendet 
werben. (Sorrefp.) 

— Nürnberg, 19. März. In der Nadıt 
vom 17. auf den. 18. d. wurde in der Nähe von 
Wegſcheid (zwifchen Beilngried und Neumarft) 
der linfjeitige Uferdamm des Ludwig» Kanals 
von frevelhafter Hand durchſtochen, und ed ent» 
leerte fih in Folge Deffen die fait eine Stuns 
de lange Kanalftrede zwiſchen Wegicheid und 
Mühlhauſen. An der Wiederherftelung des 
Dammed wird mit größter Energie gearbeitet, 
fo daß zufolge heute ergangener öffentlicher Be» 
fanntmadhung bereit® am nächlten Donnerftag 
den 23. wieder beladene Schiffe die befchädigte 
Stelle palfiren fönnen. » 

— Nah einem Schreiben vom 16. März 
aus Burgkundſtadt if es rein aud der 
Luft gegriffen, daß die Tumultuanten Bürgers 
föhne waren, eben fo ift ed unmahr, daß von 
Seiten der Bürger den Berfolgten nicht der 
‘gebührende Schu gewährt wurde, da aud 
nicht das Geringſte geplündert, ja fogar 
angebotened Geld mit Berachtung zurücdgewies 
fen wurde, fo if natürlich von Unterfuchungen 
der Art, von Haften für den Schaden .ıc. gar 
feine Rede. 

— Die Bürgerfchaft der Stadt Staffel 
ftein bat an ihren Magiftrat folgende Adreffe 
ergeben laffen: Wohlöbliher Stadtmagiftrat ! 
Ein neuer Abfchnitt der Gefchichte hat begons» 
nen. Neue Zuftitutionen tauchen auf und die 
alten finfen welt in die Bergefjenheit. Doc 
nicht immer ift alles Alte fchlecht, und alles 
Neue gut. Auf der Grundlage ded Alten das 
Neue anzubauen, ift Pflicht der enter des 
Schickſals der Nationen, ift Pflicht derer, denen 
die Fürforge für das Wohl ganzer Gemeinden 
obliegt. Allenthalden regt ſich dad Bedürfniß 
nah Deffentlichfeit und Mündlichkeit; zu ers 
weifen, daß dieß Streben zeitgemäß und begrüns 
bet fei, wäre ebenfo überflügig als erft noch zu 
fagen wie dadurch gegenjeitig dad Bertrauen 
erweckt, die öffentlihe Bildung befördert, der 
Gemeinfinn und die Theilnahbme an dem Wohl 
des Ganzen erhöht werde. Auf diefe Gründe 
und Rügend und innig durchdrungen von dem 
jegigen Zeitgeifte, ftellen wir daher an den wohl, 
löbl. Stadtmagiftrat das gehorfame Anjuchen 
dahin zu wirfen, daß die Verhandlungen des 
Stadtmagiftratd wie der Gemeindebevolmäd 
tigten von nun an öffentlich abgehalten und 
zu den Sigungen ded Magiftrates als wie der 
Gemeindebevollmächtigten jedem Bürger ber 
Zutritt offen ſtehe. Der Gewährung unferer 
gehorfamen Bitte von dem erleuchteten und 
ftetd auf der Höhe der Zeit ſtehenden Geiſte 
eined wohlöblichen Stadtmagiſtrates zuverläffig 
entgegen fehend zeichnen wir und. Folgen bie 
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Unterſchriften, einige 40 an der Zahl. (Würde — Dresden, 14. Märg, Abends 11 Uhr. 


nirgends Schaden bringen.) 

— Sonthofen. MWührend an mehreren 
Drten gegen fgl. Beamten fit gewaltfame Des 
monftrationen fund gaben, hat bier dad Gegen» 
theil fRattgefunden. Der biefige fgl. Landrichter 
Thalbaufer war nämlich lange Zeit franf, jo daß 
er feinem Amte nicht vorftchen Fonnte. Nach 
deffen Wiedergenefung veranftaltete die Ges 
meinde —“ ein Feſtmahl, woran ſämmt— 
liche Pfarrer, Ortsvorſteher und viele Angehös 
rige des Landgerichtöbezirfd Antheil nahmen, 
fo daß diefem äußert humanen und beliebten 
Beamten gegen 80 Perfonen die Beweiſe ihrer 
Liebe und Achtung an den Tag legten. 

— Amberg, 14. Mär. Heute Morgen 
it der Bezirkfslandwehrfommandant Herr v. 
Mann von hier in dad benachbarte Gaftel abs 
berufen worden, um mit Hilfe der Landwehr 
die von den Bauern mit bewaffneter Hand vers 
triebenen k. Beamten, den f. Randrichter und den 
f. Rentbeamten alldort, in ihren Wirfungsfreis 
zurüdzuführen. Cine gleihe Ausübung des 
Lynchgeſetzes fol von den Bauern der Umge—⸗ 
gend gegen den Gerichtsvorftand zu Neumarkt 
verfucht worden fein. (Augsb. Poftztg.) 

— fondon, 11. März. Die Rube ift wes 
ber hier, noch in Glasgow und Mancheiter mehr 
geftört worden. In Irland hat die Nachricht 
von der franzöflfhen Revolution großen Jubel 
erregt, doch beichränfen fi die Demonftratios 
nen auf Reden und Toaſte. Den Ghartiften, 
die am 13. Mär; ihr Meetin in Kenfingtown 
halten wollen, ift von der Polizei eröffnet wor» 
den, daß man weder Prozeffionen noch gine alls 
zugroße Berfammlung dulden werde. 

— Paris Schreden und Furcht vor Rück— 
fehr des Terrorismus. Alles drängt fich zur 
Nationalbanf um fein bischen Hab und Gut 
in Baarem zu realifiren. Wenn biefer Aus 
drang, welchem faum zahlreihe Detachements 
der Nationalgarbe in Ordnung zu halten vers 
mögen, fih nicht fchnell legt, wird die Banf 
genöthigt fein, ihre Zahlungen einzuftellen. 

— Es treffen höchſt beunruhigende Berichte 
aus Lyon ein, welchen gemäß die Stadt im 
Befiß der arbeitenden Klaſſe und fchon viel Eis 
genthum, namentlich Fabriken, zerſtört waren. 

(Schw. Merk.) 

— Der König von Sardinien hat ſeinem 
Geſandten in Paris den Befehl zugeſendet, die 
Republik anzuerkennen. 

— Auch in Rom haben die Nachrichten aus 
Paris gezündet, und eine wohl ſchwer zu be— 
wältigende Aufregung unter dem Volke hervors 
gebracht, welches jezt fchon nicht mehr mit der 
Conſtitution zufrieden ift, fondern eine Tren— 
nung. des geiftlihen von dem weltlichen Res 
gimente ded Papftcd verlangt, 


Heute Abend gegen 8 Uhr entwidelte ſich auf 
der Schloßgafle ein Straßenauflauf, der durd) 
Pfeifen, Rufen und Singen fidy zuerit fund gab 
und in die an die Schloßgaffe anftoßenden Stra» 
Ben fich erſtreckte. Der Auflauf hatte keineswegs 
einen feiten Charakter, vielmehr zeigte fich deuts 
lich die Zwedlofigkeit, die mehr in einer einfar 
den Entladung der allgemeinen Erregtheit, ald 
in einer Demonftration ſich zeigte, und dadurch 
gefahrlos wurde, daß man von Seiten der Bes 
hörden fie in ihrem wahren Lichte anfah. (R. 3.) 

— Dresden, 15. März Heute wurde 
die Ruhe abermald geftört und zwar ernfthafter 
als geitern. 

— Sn Oberſchleſien mwäthet der Hunger. 
tophus weiter, und troß der Beihilfe ift das 
Elend lange nicht geftillt. Gegen 6000 Wais 
fen fuchen jezt Hilfe und Schuß bei den Rand» 
räthen und Borftänden. 

— Preußen. Die Spener’iche Ztg. bringt 
die Antwort Er. Maj. ded Königs auf die 
Adreffe des Magiftrats und der Stadtverord» 
neten von Berlin. Die Bitten find die welche 
nun überall laut werben, und die erſte berjel« 
ben ift nun fchleunige Einberufung des Lands 
tage. Darauf fagte nun der König, daß dieß 
ſchon fo viel als gefchehen fei, mit den andern 
Bitten aber müffe man den Randtag abwarten. 
Mit einem Worte, ded Königs Antwort war 
klaſſiſch und lautete: Nur langfam voran ıc, 

— Was man fürdhtete, daß ed nämlich in 
Berlin fchlimm hergeben werde, iſt eingetrofr 
fen, dieſe fchöne Stadt bietet ein trauriges 
Bild dar. Die Revolution wüthet im höchſten 
Grade, man haut, ſticht und fchießt fürchterlich 
auf dad Volk, fchuldig oder unfchuldig. Die 
Erbitterung gegen das Militär ift gränzenlos. 

— Berlin, 17. März Der Aufitand if 
durch Waffengewalt unterdrüdft, wenn gleid) 
nicht beſchwichtigt. — Eine Deputation aus 
Köln ift beim Könige, um, wie ed heißt, die 
Nheinprovinz der Monarchie zu retten, d. h. 
fofortige Konzeffionen zu erlangen, Auch ift eine 
Deputation aus Trier mit Petitionspunften bier 
angelangt, für deren Gewährung dem Herrſcher 
nur fehr kurze Friſt geftelt fein fol. Man 
fürchtet viel während ded Landtages für Die 
Ruhe, falls leztere bid dahin erhalten werden 
follte. 

— Königsberg, 13. März Die unzu— 
friedene Stimmung gegen den Polizeipräfldenten 
Lauterbach insbejondere ıft es, die bier Emeute 
herbeigeführt bat, und fo war aud das Polıs 
zeigebäude das Ziel der Tumultuanten. Unter 
dem Rufe: „Nieder mit Pauterbady!” wurde 
dieß Gebäude auc fat völlig demolirt. Lau— 
terbach aber ift geflüchtet. 


— Wien. Die Mg. Pr. Ztg. ſchreibt: Wenn 
je, fo bedarf eöijegt der ganzen Weisheit der 
Negierungen und der ganzen Eintracht ber Nas 
tion, um die Gefahren abzuwenden, mit denen 
das gemeinfome Vaterland bedroht if. Deſter— 
reich und Preußen haben baber ihre deutſchen 
Bundeegenoſſen erſucht, ſich mit ihnen ungeläumt 
zu einer umfaffenden Berathung alles Deſſen 
ju vereinigen, was unter ben gegebenen Um— 
Ränden das Wohl Deutichlands erheifcht. Diefe 
Berfammlung wird am 25. März zu Dresden 
eröffnet werben. 


— Wien, 14. Mär. Dos Militär bat 
die Stadt geräumt. Etwa 50,000 Köpfe, Bürs 
ger, Studenten, darunter aud viele Ungarn, 
find Herren der Stadt. Die Ungarn halten 
ganz brav zu den Intereffen der Wiener und 
Mer Loofung it: „Fort mit den Ruſſen, nur 
feine NRuffen mehr!" Die aud ber Stadt 
gezogenen Truppen fantoniren in der nächſten 
Umgegend, und man bat feine Furcht, daß fie 
gegen diefelbe etwas unternehmen werden, eins 
mal weil man zu dem Abfichten des Kaifers 
Zutrauen bat, und dann dürfte die bewaffnete 
Macht der Bürgerſchaft did morgen ſchon auf 
70,000 Mann angewachſen fein. 


— Wien, 15. März Unſere Stadt ift in 
voler Revolution. Die Bürgerihaft und bie 
Sindenten haben ſich erhoben und ſtellen ihre 
Begebrniffe. Alles tobt im wilden Sturme. 
Die Prinzen felbft baben Feuer fommandirt. 
Biel Blut ift gefloffen. Erzherzog Wilhelm 
und Albrecht, Fürft Metternich, jo wie der 
Bürgermeifter von Wien find entflohen. Nun 
am 15. März ift folgende Proflamation ers 
fhienen: Wir Kerdinand I. ıc. haben nunmehr 
ſolche Verfügungen getroffen, die Wir als zur 
Erfüllung der Wünsche unferer treuen Bölfer 
erforderlich erfannten. Die Preßfreiheit if 
durch Meine Erklärung der Aufhebung der 
Zenfur in derfelben Weiſe gewährt, wie in al» 
im Staaten, wo fie befleht. Eine National 
garde, errichtet auf den Grundlagen des Ber 
fißed und der Imtelligenz, leiftet die erfprieb: 
lichten Dienfte. Wegen Einberufung von Abs 
geordneten aller Provinzial» Stände und ber 
Zentral», Kongregation des lombardifch.venetias 
viihen Rönigreichd, in der möglichit fürzeften 
Fri mit verftärfter Vertretung ded Bürgers 
ftanded, und unter Berücdfichtigung der beftehens 
den Provinzial: Berfafjung zum Behufe der von 
Uns beichioffenen Konftitution des Baterlandes 
if das Nöthige verfügt. Sonach erwarten 
wir mit Zuverficht, daß die Gemüther fich bes 
ruhigen, die Studien wieder ihren geregelten 
ertgang nehmen, die Gewerbe und ber frieds 
liche Verkehr fich wieder beleben werden. Dies 
ir Hoffnung vertrauen Wir um fo mehr, als 
Bir und heute im Querer Mitte mit Rührung 


fberzeugt haben, daß bie Treue und Anhängs 
lichkeit, die Ihr feit Jahrhunderten LUnferen 
Vorfahren ununterbrochen und auch Uns bei 
jeder Gelegenheit bewiefen habet, Euch noch 
jezt wie von jeher befeelet. Gegeben den 15. 
März 1848. Ferdinand. Karl Graf von Ins 
zaghi, oberfter Kanzler. Franz Frhr. v. Pils 
lersdorf, Hoffanzler. Joſeph Frhr. v. Weins 
garten, Hoffanzler. 

—_ Ein Reifender, der Wien am 15. d. vers 
ließ, erzählte, daß am Morgen dieſes Tages, 
noch ehe eine die Konftitution germährende Pros 
flamation erfchienen war, ber Kaifer in Begleis 
tung der Erzherzoge Franz, Karl und Joſeph 
durch die Straßen der Stadt fuhr. Der Zus 
bel war unermeßlih; das Volk fpannte dem 
Kaifer die Pferde aus. Ueberhaupt foll die 
Haltung des Bolfed wahrhaft bemundernswürs 
dig gewefen fein. Es ließ auf fi ſchießen 
und einhauen, fah die Todten (deren Zahl 
zwar nicht bedeutend ift) an den Ötraßeneden 
liegen, ohne feine gemeffene Ruhe zu verlieren. 
Dagegen wurde in den Borftädten furdtbar 
gehaust. Die Billa ded Fürften Metternich 
am Rennweg ift zerſtört, eine Fabrik eingeäſchert. 

— Wien, 16. März In den Borflädten 
find 6 bedeutende Fabrifen, dann auch eine 
Menge Privats und herrfchaftlice Gebäude zer, 
ftört und abgebrannt. Schönbrunn wurde nicht 
vermwültet. Die Zahl der Todten ift noch nicht 
ermittelt, 40 liegen vorläufig im allgemeinen 
Spital; wie viele fih in Privarhäufern befins 
den, wird erft ermittelt werden, wenn die Bes 
erdigung fämmtliher Gefallenen ftatıfindet. 

— Ganz Ungarn ift bis auf drei Komis 
tate in vollem Aufitand — Prag ift im Beſitz 
der Bürger, die alled Militär vertrieben haben. 
Auch in Gräg und anderen Orten follen ſchwere 
Unruhe ausgebrochen fein. 

— Herdelberg, 15. März Lola Montez 
ift auf ihrer Durchreife bier ſchwer inſultirt 
worden. Man hat fie an ihrer pifanten Pers 
fönlichfeit erkannt, und nur mit Mühe und über 
und über mit Koth beworfen, erreichte fie von 
ihrem Hotel aus den Eifenbahnhof. 
ee  ———L>—— 

Befanntmachung. 

Künftigen Mittwoch, den 22. d Mts., 
Vormittagd 9 Uhr, werden in diesfeitiger 
Stadimaltung 71 Haufen Kobrengeftänge 
meifbietend verfauft. Die Zufammenfunft ıft 
auf dem Holzhiebe am Banderbacher Wege, 

Fürth, den 18. März 1848, 

Der Stadtmagiftrat. 
Bäumen. 
Hommel, Sekretär. 

Verfauf. Bei Hrn. Heffelbad, im 
der- Aleranderftraße, it ein fchönes Pferd, 
ein Fuchs, aus freier Hand zu verfaufen. 
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Verfauf. In dem Orte Frauen: 
aurach if ein Haus mit realer Bädergered« 
tigkeit, Stalung und Scheune, nebft 3 Mors 
gen Feld aus freier Hand zu verfaufen. 


Zu vermietben. In der Guftavftraße 
ift ein fhöner Laden nett Wohnung, die 
mit vielen Bequemlichfeiten verbunden ıft, zu 
vermiethen, und ertheilt die Erpedition dieſes 
Blattes hierüber weitere Auskunft. 


Empfeblung. Ich erlaube mir hiermit 
dem verehrlihen Publifum die ergebenfte Ans 
zeige zu machen, daß ich diefer Tage wieder 
von allen Sorten vi ertrafeinen und ordis 
nären Herren: und Damen:Glaceband- 
fchuben zu den niedrigften Fabrifpreifen in 
Commiſſion erhalten habe, und bitte um recht 
häufigen Zuſpruch. 

touife Ullmeier, 
wohnhaft bei Hrn. P. Reitenfpieh. 


Diferte. Ein biefiged oder fremdes 
Mädchen kann unter billigen Bedingungen 
das Kleidermachen ausführlidy erlernen. Rähes 
red bei der Redaftion. 


Anzeige. Unterzeichneter ift zu der Ans 
jeige veranlaßt, daß er fortfährt, in hiefiger 
Stadt Unterricht zu ertheilen. SHinfichtlich 
feiner Adreſſe, fo mie fonftiger gewünſchter 
Auskunft, bittet er ſich an die Nedaftion des 
Tagblatted zu wenden. 

A Muralt, Spradlehrer. 


Gefuch. Ein nod gut erhaltener 
Sefretär over auh Kommode mit Aufſatz 
von Nußbaumholz wird zu kaufen gefucht. 
Näheres bei der Redaktion. 


Verfteigerung. Am Montag ben 
77. d. Mıe., von Vormittags 9 Uhr an, wers 
den in dem Haufe der veritorbenen Fräulein 
Bürger in Frauenaurach verfciedene 
Geräthſchaften, als: Wägen, Pflüge, Eggen 
und fouflige Bauereis und Ockonomie-Gegen— 
fände, eine Chaiſe, Gefhirre, Riemen» und 
Lederwerf, Grommet, Stroh, Erdäpfel, zwei 
marmorne Pferdebarren, Seflel, Ranapee, Tiiche, 
Schränfe, Bertitellen, Spiegel, Küchengeräth— 
ſchaften, Holz, Bretter, Ratten, Heerdſteine, 
bürred Obſt, Sämereien und andere Gegens 
ſtande gegen fogleich baare Bezahlung öffent 
lich verfteigert, und Kaufluflige dahin einges 
laden. Raab, aus Auftrag. 


Zu vermietben. Bei Franfenthal, 
in der Hallftrage, if eine Warterrewob: 
nung mit Laden zu vermiethen und nächſtes 
Biel zu beziehen. 





Geſuch. Im IV. Stadedifrift werden 
einige Mitlefer zur Mittelfränkiſchen 
Zeitung gefucht. Näheres im Komtoir, 


Eingeſandt. 

Diejenigen Perſonen, welche ſich für 
ein ſeit lezter Zeit des Abends luſtwandelndes 
Paar genugſam intereſſiren, um über dasſelbe 
in öffentlichen Geſellſchaften zu ſprechen, wers 
den erſucht das betreffende Frauenzimmer ges 
nauer zu betrachten, damit fie nicht burdh 
eine oberflächliche Wehnlichkeit getäufcht, 
ein unrichtigeö Urtbeil fällen, fonft würde 
man fich genöthigt fehen, diefelben als böswil⸗ 
lige Berläumper zur Verantwortung zu ziehen. 

Fr. A.. 


Gefuch. Im der Helmgafle Nro. 143 
werden noch einige Mitlefer zum Korrefpon- 
denten gefucht. 


Unwefen-Berfauf. Da ih von dem 
wohllöblihen Magiftrat der Stadt Nürnberg 
bie @rlaubniß zur UWeberfiedelung dorthin ers 
halten habe, fo bin ich. gefonnen mein Anmefen 
in der untern Königsſtraße fogleich billig zu 
verfaufen. Hierzu ift Termin auf nächſten 

Freitag, Vormittag von 10 bis 12 Uhr, 
in dem Gafthaufe zum golduen Anker anbes 
raumt, und werden Kaufsliebhaber hierzu höf— 
lichſt eingeladen. Walter. 


Siapitalverleibung. 1600 fl. find 
bis nächſtes Zıel auf erfte Hypothek zu vers 
leihen. Näheres bei der Redaktion. 


VBerfauf, 2? Scröte 22 Stück zwei« 
zöllige fichtene Dielen, 6 Schröte 1% zöllige 
fobrene Bretter, 12 Schof Dadhlatten und 14 
zölige Alyornbretter zu Tifchplatten alles troden, 
find zu verfaufen in Nro. 59 in Steinbühl. 


Anzeige. Bei Riegel und Wießner in 
Nürnberg it erfchienen und in Schmid's 
Buchhandlung in Fürth zu haben: Predigt 
am Buftage 1848 über Palm 81, 
12 — 16, in der Kırde zu St. Uegidien in 
Nürnberg gebalten von Dr. Löſch, erſtem 
Pfarrer daſelbſt und Scyulreferenten. gr. 8. 
geh. 3 fr. Ferner: 

Fikenſcher, Dr. 8, Wir wollen 
dem Herrn unferm Gott danken. Pre 
digr über Pfalm 117, 17 — 25. Veranlaßt 
durch die Fgl. Proflamation vom 6. März 1818. 
gr. 8. geb. 4 fr. 


Für die Schlefier von Wittwe R. 1 fl, 
Summa 26 fl. 50 fr. 


Lotterie; AR. 1. 6%. 78. 31. 


Herausgeber Zul, Bolfhart. 


Zürcher 0a] 


vier Mal, und fonet babier, ſowit 
im Mürmberg, bei Ronrad Heud⸗ X 
wer, vierteliäbrlih 36 fr. Es taas 
auch durch die f. Dollämter dejogen 
werben, wo der Dreis, ie nad Ent- 


Hy 








Tagblatt. 


Das Sonntasäbiatt teget per 
Quartal 9 fr, — Bei Inferaten do. 
ſtet die Bpaltzelle © fr. Aunjeigen 
unters Zeilen werden immer su 
6 fr. berechnet. — Unverlangte Send» 


ungen werden framco erbeten, 


NM 47. 


fernung, nur wenig Reigt. 





Mittwoch, den 22. März 1848. . 





Hieſiges. 

Die vorgeſtrige Verſammlung des Gemwerbverein® war eine ſehr belebte. Der Saal war ges 
dringt voll. Der erite Voritand des Vereines, Herr A. Billing, eröffnete die Verhandlungen indem 
er die angenehme Mittheilung machte, daß von der Adminiſtration der hiefigen Ausiteuer-Anitalt ein 
Kapital von 6000 fl. aus dem Wohlthätigkeits-Fond derfelben zur Begründung einer Vorſchuß-Kaſſe 
für hiefige Handwerfer beitimmt worden fei. Eodann wurde ein Schreiben des ifraelitifchen Vereins: 
Vorſtandes vorgelefen, worin derfelbe erflärt, daß er diefer neuen Hilfdfaffe die Summe von taufend 
Gulden aus der Marimiliand = Stiftung hinzufügen werde. Beide Mittheilungen wurden mit lautem 
Beifalldrufe von der Verfammlung aufgenommen. Es fam hierauf der Entwurf zu den Statuten 
der neu zu errichtenden Anjtalt zum Vortrag *) und wurden zu den Borftänden derfelben folgende 
Herren durd) allgemeine Afflamation erwählt: HH. A. Billing, ald Vorftand, — W. Fronmüller, ala 
Eaffier, — ©. Berolzheimer, ald Eefretär, — D. Ley, — I. Humbfer, Landrath, — Jordan, 
Schlauchfabrikant, — Tob. Rießner, Gürtlermeilter,, — Schreiber, Gürtlermeiiter, — Röblein, sen. 

Herr Profeffor Dr. Stahl, der auch in feinem neuen Berufe an den gemerblichen Beitrebungen 

unfrer Stadt den thätigiten Antheil nimmt, beehrte den Verein mit feinem Beſuche und fprac den 
Dank der Verſammlung aus für die großmüthige Unteritügung, melde den Induitriellen hiefiger Stadt 
ſowohl von Eeiten der verehrlichen Adminijtration der Ausiteueranftalt ald auch des ifraelitiihen Ver— 
eindvoritandes geworden iſt. Beſonders auch ermähnte er dad DVerdienit des Vereinsvorſtandes, 
Herrn A. Billing, auf deffen Antrag das Unternehmen begründet worden it, und deffen Water bereitd 
vor 50 Jahren den Saamen gelegt hat zu dem allmählig heranwachſenden Kapital, welches in diefer 
erniten Zeit der Gegenwart die ſchöne Beitimmung erhielt, manche Ihräne unferer lieben gewerb— 
fleißigen Mitbürger zu trocknen. — In freudiger Aufregung trennte fi die Verfammlung , ein fröhs 
liches Gedeih’n wünfchend dem Gewerbe:Verein, aus deffen Schooß fhon fo manche patriotifche Unter: 
nehmung hervorgegangen ift. Möchten durch weiteren zahlreihen Zutritt unferer Mitbürger feine 
Hilfsguellen und fein Anfehen immer mehr erfräftigt werden, damit er unferer Induftrie in den Zeiten 
drohender Gefahr einen Sammelplag und jtarfen Haltpunft zu bieten im Etande fey. 


*% Dre Statuten werden nächſtent durch den Drud veröffentlicht werden. 


Zugeftändniß, in welchem der Magiftrat der 


Mermifchte Rachrichten. 


Se. Mai. der König bat zu Gun: 
ften des Mronprinzen kgl. Hoheit 
der Krone entjagt. Die Abdanfung if 
am 20. d. Abends 6 Uhr erfolgt und fol eine 
freimilige fein. Gott erhalte den König und 
fein Haus! 

— Münden, 17. März. Unſer Mas 
iſtrat bat einen fehnlihen Wunſch der Bürgers 
af erfüllt. Die heutige Magiſtratsrathöſitz⸗ 
ung wurde bei offener Thüre gehalten und meh» 
tere Mitbürger wohnten derjelben bei. Diejed 


Hauptftadt alen Städten des Baterlanded mit 
gutem Beifpiel vorangeht und wodurch derfelbe 
bemweifet, daß er die Deffentlichfert feiner Bers 
handlungen nicht zu fcheuen hat, findet allgemein 
die danfbarfte Anerkennung und jo viel Anflang, 
daß die nächte Sigung am Dienftag den 21. 
d. Ms. gewiß zahlreich beſucht werden wird. 
— Münden, 17. März. Frbr. 0. Berger 
begibt fih in außerordentlicher Miffion feiort 
nach Dredden und Berlin, um ganz im Geiſte der 
f. Proflamation vom 6. ds. die möglichit ſchleu— 
nige Durchführung der Nationalrepräjentation am 
beutichen Bunde,und anderer die Einigung Deutſch 
lands bezwedender Propofltionen zu erzielen, 


— Münden, 19. März, Das Offizier⸗ 
ford der Garnifon hat diefen Vormittag das 
Dffizierforpd der Landwehr zu einer gemein, 
ſchaftlichen Zuſammenkunft bei Weinwirth Det 
eingeladen, wo eine herzliche und innige Vers 
brüderung beider Korps flattfand, die ja beide 
einer und derfelben guten Sache dienen. 

— Münden, 20. März Diefen Mittag 
ift unter dem Borfige Sr. Maj. des Königs 
Sigung des Staatsraths, in welcher die neuen 
Staatdräthe Frhr. v. Thom-Dittmer und Graf 
Waldfir feierlich eingeführt werden. Man 
glaubt, daß die an die Stände zu dringenden 
Regierungsvorlagen Gegenſtand der Berathung 
in diefer Sigung fein werden. — Man fagt 
ſich heute in der Stadt, Abgeordneter Dr. Wis 
lich fei zum Zufizminifter, Abg. Frhr. v. Vers 
chenfeld zum Finanzminıfter ernannt; ed if 
Died aber wenigftend bis jezt nicht der Fall. 
— Die Kammer der Abgeordneten bat dieſen 
Bormittag ihren erfien Ausſchuß — für Geſetz⸗ 
gebung — gewählt. Im 1. Sfrutinium: von 
Habermann, Dr. Edel, v. Glojen, Dekan Deis 
ninger, Dr. Willich, Schäffer. Im 2. Sfrutis 
nium: Dr. v. Scheurl. 

— Fürſt Wallerftein hat in der „Allgem. 
Zeitung“ eine bündige Erflärung dabin gegeben, 
daß er auf den bevorftehbenden Landtag die 
Gründe und Bertheidigung feines miniſteriellen 
Wirkens entfchieden darlegen werde. 

— Die Münchener Bürgerichait bat, laut 
Angabe der Algem. Ztg., den weiſen Beſchluß 
gefaßt: fo lange der Landtag beifammen fei, 
den NRathhausfaal nicht ferner zur Beſprechung 
allgemeiner Landesintereſſen zu öffnen. 

— Der Oberaufſchlags-Inſpektor Michael 
Reind! in München erhielt das Ehrenkreuz, 
dann der Unteraufichläger Gottlieb Richter in 
Bayreuth, und der geheime Protofollift des 


Finanzminifteriumd, Sojerb Emanuel Meyer, 


die Ehrenmünze des k. bayer. Ludwigs-⸗Ordens. 

— Das Regierungsblart Nr. 11 (vom 18, 
März) enthält folgende allerhöcdfte Verord— 
nung, die Ablöfung des Handlohnd und anderer 
gutöherrlicher Gefälle des Staates betr. „Lud—⸗ 
wig ꝛc. ꝛc. Wir finden Und bewogen, Unfere 
Berordnung vom 21. April 1840, die Ablöfung 
ded Handlohnd und anderer gutöherrlicher Ges 
fäle des Staats betr., hiermit außer Wirfung 
zu fegen und die Ablöfung der fändigen Do— 
minifalgefälle, fo wie ded Handlohns nach den 
Beltimmungen Unferer früheren Verordnungen 
vom 13. Februar 1826, die Ablöfung der fläus 
digen Dominifalgefäle betr., dann vom 19. 
Suni 1832, die Firirung und Ablöfung des 
Handlohne berr., auf fo lange Wir nicht anders 
verfügen, wieder ungehindert zu geftatten. 

— Die A 2. Pforrftelle in Wonfees, 
Defanatd Culmbach, mit einem Einfommen 


von 536 fl 682 fr, iſt zur Bewerbung audges 
fchrieben. 

— Die mit. der 2. Pfarrftelle in Heidenheim 
verbundene Pfarrei Degersheim, Defanats Dits 
tenheim, wurde dem bisher. protefi. Pfarrer in 
Wülzburg, Det. Weiffendurg, Johann Georg 
Feldner, und die erledigte Pfarrei Obers und 


Untermichelbach, Def. Dinfelsbühl, dem bisher, 


Pfarrer zu Dberntief Friedrih Ernſt Nufch 
verliehen. Der bisherige Seminar» Präzeptor 
Johann Michael Strauß zu Altdorf wurde zum 
2. Rnabenfchuilehrer in Altdorf, der. bisherige 
Scyullehrer Philipp Müller zu Ullſtadt zum 2. 
Scyullehrer, Gantor u. Kirchendiener zu Scheins 
feld, der bisherige Schulgenilfe Johann Klee 
mann zu NRauenzel zum Schullehrer und Kir, 
dyendiener zu Sappenfeld, der bisherige Echuls 
verweier Reonhard Bifchof zu Großbreitenbronn, 
als Schullehrer zu Weigeuhofen, der bisherige 
Schullebrer Johann Mathäus zu Absberg zum 
Schullehrer und Kirchendiener zu Rüdisbronn 
und der bisherige Schulverweſer Andreas Bock 
zu Büchelberg zum 3. Schullehrer zu Leuters⸗ 
haufen ernannt. 

— Burgau, 15. März. Geftern und in vers 
floffener Nacht haben in Wattenbaufen CPfarrs 
dorf mit 83 Häuſer und 119 Kamılien), dem 
Sitze des k. Rentamtes, Unruhen flattgefunden. 

— Die tfraelitiiche Kultusgemeinde in Burg- 
kundſtadt erflärt im Korreſo. im Namen 
ſämmtlicher Beichädigten, daß fe jelbft Feine Zus 
multuanten erfannten, weshalb auh eine Ans 
fhuldigung oder Bezeichnung derjelben von ihrer 
Seite nicht ſtatthaben fonnte. 

— London Gohn Kufel fol fo bedenkt 
lich unmohl fein, daß er aus dem Kabinet jcheis 
den wolle und feine Entlaſſung bereits einge, 
rercht habe. — Dem Herjoge von Montpenfier 
fol die Weifung zugegangen fein, England alds 
bald zu verlaffen. 

— Zum drittenmale machen die Franzos 
fen die Erfahrung, daß es leichter ift, ein mors 
ſches Gebäude zu zeritören ald ein neued auf 
zuführen. So ruhig es in Paris ift, fühlt doch 
Jeder, fo könne es nicht fortgeben. Die pros 
viforifche Negierung thut dad Mögliche, nach— 
dem fie das Unmögliche verierochen bat, Allen 
Arbeit und Lohn zu verbürgen. Die Feute wols 
fen nun weniger arbeiten und mehr Lohn. Reis 
der fangen Biele, die etwas zu verlieren haben, 
auszumwandern an und befchleunigen fo die ges 
fährliche Erifis; denn ſchon fehallen ihnen Flüche 
und Drohungen nad. Die Zahl der Arbeiter, 
bie der Staat zu verforgen hat, wird in Franf: 
reich feibft auf eine Million gefchäzt, ihre tägs 
liche Unterhaltung auf zwei Millionen Franke, 
Ale Preife eigen bei fehlender Goncurrenz 
auf dad Doppelte. Umfonft haben die Gamins 
das Pflafter aufgeriffen, nur um doppelten 


Lohn wollen die Pflafterer ed wieder herftellen. 
Die Regierung hat Maurer für die Arbeit ges 
wonnen. — Der Verkehr ſtockt, Geſellſchaften 
werden feltener und felbit die Mode fchleicht 
langfam, ihr nach der Handel. Die proviforifche 
Regierung gleicht einem Reiter, der halb wils 
lenlo8 dem Adgrunde zujagt, faum noch auf ein 
glũckliches Ungefähr hoffend. 

— Paris. Unſere Stadt iſt in einer traus 
rigen Lage. Die erfchürternden Wehen einer 
Geldkriſis hat fle ergriffen und alenthalben taus 
hen reaftionäre Zeichen empor, fo, daß man 
mit jedem Augenblicke den Ausbruch einer Kontres 
revolution fürchtet. 

Paris. Die Beihädigungen an ben 
Eifendahnen während der Nevolutiondtage bes 
tragen 10 Mid. Franken an Werth. 

Algier. Am 3, März war bie Er 
nennung bed Generald Gavaignac ald Generals 
Ratıhalter Algeriend eingetroffen. Der Hers 
zog von Aumale hat am nämlihen Tage fol: 
gende Proflamation befannt gemacht: „Bewch- 
ner Algeriend! Meinen Bürger» und Soldaten: 
rflihten treu, bin ich an meinem Poften ges 
blieben, fo lange ich meine Gegenwart dem 
Dienſte ded Landes nüglid glauben konnte. 
Diefe Lage befteht nicht mehr. Der Herr Ge— 
neral Gavaignac ift zum Generalftatthalter von 
Algerien ernannt. Bis zu feiner Ankunft in 
Algier werden die interimiftifhen Generalftatts 
halterfuncrionen vom Herrn General Changars 
nier verrichtet werden. Dem NWationalwillen 
unterwürftg, entferne ich mich; aber aus ber 

Tiefe meiner Verbannung werden ale meine 
Wünfge für euern Wohlftand und für den 
Ruhm Frankreichs fein, dem ich gern länger 
bätte dienen mögen. Algier, 3. März 1848. 
Gezeichner Heinrich v. Orleans.“ 

— Die Jefuiten haben den Kirdhenftaat 
für immer verlaffen, und begeben fih nach Ames 
rıfa, Aſien, Afrika ıc. als Miffionäre. Glück⸗ 
liche Reife! 

— In Der f. Druderei zu Mailand if 
feit mehreren Tagen dad Perfonal eingeichlofs 
fen; es werden, wie man fagt, mit größtem 
Geheimniß verschiedene faiferl. Verfügungen lis 
beraler Natur gedrudt. Eine Betätigung ſcheint 
bieje Nachricht darin zu finden, daß die Polizei 
feit einigen Tagen fehr mild verfährt. 

— Amfterdam. Wilhelm II. hat die Res 
Sion des Grundgeſetzes zurüdgenommen und 
im Boraus ale Reformvorfchläge der Generals 
Staaten gutgebeißen; er will die Stimme feis 
ned Volkes nicht mehr überhören; das retros 
grade Minifterium wird entlaffen, und wie es 
beißt — und Diefed Berücht verdient Glauben — 
ofen die Herren Luzac und Thorbede, Männer 
ber äußerfien Dppofition, mit der Bildung des 
neuen Miniſteriums beauftragt fein, 


— Auch Lübeck hat amjıı. März feinen 
Kramal gehabt, Matrofen und Straßenjungen 
durchzogen, von einer neugierigen Menge gefolgt, 
unter Sıngen und Pfeifen die Straßen und wars 
fen bei einzelnen Perfonen die Fenſter ein. Zwel 
Kompagnien Bürgergarde ftelten bald, nachdem 
” —— Berbaftungen vorgenommen, die Rus 

e her. 

— Die Göttinger Studenten, beinahe 
600, find am 17. d. nach Nordheim gezogen. 
Sie erflärten, wenn bis zum 23, April ihre 
biligen Wünfche nicht erfült feien, feiner zu⸗ 
rüdfehren werde. 

— Sranffurt, 12. März. Seit heute 
Mittag weht von dem Bundespallaft auf der 
großen Eichenheimergafle die ſchwarz ⸗ roth ⸗goldue 
Fahne als Zeichen der Anerkennung von Seiten 
des Bundestags. Ihr deutſchen Fürſten vor⸗ 
an! voran! (F. J. 

— Frankfurt, 15. März. Gin Gerücht 
ſpricht von neuen Unruhen die in Kaſſel auds 
gebrochen feien. Der Kurfürft fol fih aus 
Kaffel entferne und auf Wilhelms höhe mit Mis 
litär umgeben haben. (U. An;.). 

— Wie die „Deutfche Zeitung‘ fchreibt find 
bis jezt die leitenden Gedanken bezüglich der 
Bildung eines deutſchen Parlaments: Vertret⸗ 
ung der Fürften und Vöker (nah der Seelen⸗ 
zahl etwa 1 zu 100,000) und Gompetenz in 
Rüdfiht auf Gemeinſchaftlichkeit der Geſetz⸗ 
gebung und des Gerichtöverfahrend, Heck 
weſen und Bolfdbewaffnung, Handel, Münzen, 
Map, CEifenbahnen?) Vertretung Deutſchlands 
gegenüber dem Ausland. 

— Der Schwäbifhe Merfur widerfpridye 
aus Stuttgart vom 14. März, daß die Bau— 
ern-Unruhen in Württemberg die große Aus—⸗ 
dehnung hatten, welche ıhnen in Zeitungs⸗Nach⸗ 
richten gegeben werden. 

— RKarlörube, 13. März Der Groß 
berzog hat einen Erlaß veröffentlicht, daß die 
Strafe der förperlihen Züchtigung beim Mies 
litär unter feiner Bedingung mehr’ in Anwens 
dung gebracht werden dürfe. 

— Darmftadt, 14. März Am heutigen 
Namendtage Ihrer fgl. Hoh. der Erbgroßhers 
zogin Mathilde hat der Erbgroßherzog Mitres 
gent alle Forſt-, Jagd», Fiſcherei- und Feld» 
firafen erlaffen, auch die zu Feſtungs⸗, Korrek⸗ 
tionds und Gefängnißftrafen Berurtheilten theils 
weife begnadigt. 

— Am 4. März flarb zu Jena ber abs 
Pbilolog und eleganter Latiniſt rühmlichſt bes 
fannte Prof. Eichftädt im 76iten Lebensjahre. 
Er war ber Neftor der Univerfität und hatte 
zwei Jubiläen erlebt, 

— Gotha, 16. März. In Folge der an 
der bayeriſch⸗ foburgifchen Gränze vorgefallenen 
Bauernerzeffe it das in Koburg garnifonirende 


Militär zum Schutz an die Gränze beordert und 
eine Bürgerbewaffnung zum Schirm der Stabt 
eingerichtet worden. Ge. Hoheit der Herzog bes 
gab fich geftern Abend 10 Uhr nah Koburg, 
um ſich perfönlich von dem Zuftande der Dinge 
gu unterrichten. 

— Brieflihen Nachrichten zufolge waren in 

Rudolſtadt bedauerliche Unruhen ausgebros 
Ken und die Mitglieder der Regierung von 
Unzufriedenen verjagt worden. 
— Die Bauern im Odenwald haben den 
Grafen Erbach, Fürftenau und Schönberg durch 
drohendes Auftreten in Haufen von 2000 Mann 
fhre Forderungen geftellt. Der Graf Eberhard 
ftelte den Fordernden einen Revers aus, in 
welchem er völlig verzichtete auf dad Präſen⸗ 
tationdrecht, auf ale Jagden, auf Zehnten, 
Grundrenten ıc., fo daß dem Grafen von feis 
nem Bermögen weiter nichts übrig bleiben 
würde, als fein Immobiliarbefig an Feldern, 
Wäldern ıc. 

— Sn Sahfen foll der Profeſſor v. der 
Pforden zum Gultusminifter ernannt und im 
HeffensKaffel Profeffor Jordan zum Landtages 
beputirten gewählt worden fein. 

— Die mehrrägigen Emeuten in Berlin 
haben am 18. März den Charafer einer fürms- 
lichen Ininrreftion angenommen. Der König 
mußte fein Mintfterium abdanken und ein ans 
dered aus Männern der Fandtagsoppofition bils 
den. Dennoch fehrte auch nach diefen Konzeſ— 
flonen der Friede nicht zurück; eine Salve ge» 
gen das Volk gerichtet, hatte, wie in Paris am 
23. Februar, den Ruf: „man verräth und!‘ 
und die Erneuerung ded Straßenfampfesd zur 
Folge. Der König erließ hierauf eine Proflas 
mation, worin er erflärte, daß nur aus Bers 
fehen einige Gewehre loögefeuert worden wär 
gen ıc. Er verlangte, daß die Barrifaden abs 
getragen werden, dagegen fol das Militär ſich 
urüdziehen, und nur das Schloß und das 
——— beſezt bleiben. Die Landesmutter 
wäre ſehr krank und bitte um Ruhe. — Wenn 
das Militär aber nicht ganz zurückgezogen wird, 
fo wird ſich das Volk wahrſcheinlich nicht bes 
ruhigen. — Diefe Nachrichten find durch Reifeude 
nach Leipzig gelangt. 

— Die Leipziger Dtſch. Alg. Ztg. fchreibt 
aus Berlin, 18. März, Mittag 3 Uhr: Am 
Ende der Börfe fam die Nachricht, daß der Kö— 

‚nig Alles bewilligt habe, fowie daß auf dem 
-Schloßplag Unruhen vorgefallen und daß auf 
dad Volk ſcharf eingehauen werde. Dasſelbe 
ift fürchterlich erbittert, und fogleih Fam das 
Militär, Kavallerie und Infanterie, zufammen, 
In diefem Moment ift der ganze Scyloßplag, 
Lufgarten und das ganze Schloß mit Truppen 
befezt. Die Minifter v. Thile, Eichhorn, v. 
-Savigny find abgetreten; v. Aueröwald, (nad 


Privatnachrichten Hanſemann), Bederatk und 
Gamphaufen find an deren Stelle Minifter ges 
worden. Eben um 3 Uhr geht es gräßlich zu; 
die Bürger fchlagen fidy gegen das Militär; in 
ber Königs und Jägerftraßen find Barrikaden 
errichtet ; die Bürger find aufs Höchite erbittert, 
Die ganze Stadt ift mit Militär angefüllt. In 
ber Jägerftraße hört man eben anhaltendes Des 
lotonfeuer. Die Bürger find ed, nicht der Pös 
bel, der ſich mit dem Militär fchlägt. — Nach— 
mittage 4 Uhr: Die Neuchateler Truppen 
find zum Volk übergegangen. Es wird mörde 
rifch fortgefämpft. Bon "den Dächern herab 
werden Steine geichleudert. Meifende, welche 
eben in Leipzig angefommen und am 18. März 
Abends 9 Uhr aus Berlin abgefahren find, mels 
den, daß der König nach einem mörderifchen 
Kampfe zwiſchen Militär und Volk, der bie 
Abends 8 Uhr gedauert, ſich in Alles gefügt, 
was das fiegreiche Volk gefordert habe, ine 
Kajerne fei im Befige des Volfd, dad Militär 
zernirt und das Bolf verlange, ed folle die 
Waffen ſtrecken. 

— Ge. fgl. Hoh. der Prinz von Preußen 
wird demnächſt, mit feiner erlauchten Familie, 
auf unbeflimmte Zeit feine Reſidenz in Köln 
nehmen. 

— Magdeburg, 12. März. Geſtern hat 
der Magiftrat das Ehrenbürgerrecht der Stadt 
an Ublich verlieben, nachdem die früheren Bes 
denfen durch die nunmehrige Bewilligung des 
Mitgebrauchs von Kirchen für die chriftliche 
Gemeinde gehoben waren. 

— Bien, 17. März Heute um 2 lihr 
dachmittags fand die —** Uebertragung 
der am 13. d. Mts. Gefallenen vom allgemeis 
nen Krankenhauſe in den Währinger Friedhof 
ftatt. Die 27 Reihen bat Dr. Sfoda einbals 
famirt, damit fie fih bis zum 27. d. Mes. er 
halten, wo die große Todtenfeier begangen 
werden fol, denn man beabfichtigt den edlen 
Freiheitdopfern ein öffentlihes Denfmal zu ers 
richten, und fchon find Gonzerte und Theaters 
vorftelungen angefündigt, deren Erträgniß zu 
diefem Zwecke beftimmt if. 20,000 Mann 
Nationalgarde und eine unabfehbare Menfchens 
menge gab den Särgen das Geleite zum Grabe. 
In Wien ift Alles voll Jubel und 
Freude, nur in manden Drefchaften herrſcht 
noch Angft und Schrecken, weil robe Haufen von 
Plünderern dort ihr frafbared Weſen treiben. 

— Die Wiener Zeitung verfünder nun die 
Errichtung von fünf verantwortliden Miniftes 
rien: ded Auswärtigen, Innern, ded Kriege, 
ber Finanzen und der Juſtiz. Auch Ungarn 
erhält nun einen verantwortlichen Miniſter, wie 
ed heißt in einem Führer der Oppofition bei 
ber Magnatentafel, Grafen Ludwig Bathyani. 
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— Prap, 15: März. Die Konftitution für 
alle Provinzen iſt proflamirt, Wien it im Jubel. 
Rudolf Graf Stadion. — Ueber diefed väter 
liche Geſchenk ded Monarchen ift die ganze Eins 
wohnerſchaft unferer Hauptftadt im hoͤchſten Ju⸗ 
bei und überläßt fih den Ausbrücden der herz» 
liben Liebe, Loyalität und Treue für den ans 
geſtammten erhabenen Herrſcher. 

— Rußland Ein kaiſerl. Ukas an das 
Kriegdminifterium befteblt, daß ohne Verzug 
diejenigen Referven einzuberufen find, die dem 
aktiv zu mahenden Truppen⸗Korp'e angehören. 


Am Sonntag Abends von 8 bie 11 Uhr 
batten wir das ichöne Schaufpiel einer totalen 
Mondfinfterniß, eine Erſcheinung die dießmal 
bie Aufmerffamteit ded Publifums bei weitem 
weniger in Anſpruch nahm ald zu einer andes 
ten Zeit. Was wäre aber auch jezt eine Mond» 
finternig gegen die verfchiedenen Sonnen, die 
überall am WBölferborizgonte aufgeben und er» 
leuchtende und erwärmende Strahlen auf das 
Volksleben ſenken? — 


Unjre Abzeichen. 


Die jüngiten Ereignifie fammen gewiß 
fümmtlich aus einer einzigen Grundidee: aus 
wahrer Baterlantöliebe. Dennoch fchien ed und 
möchte vieleicht noch Icheinen, als lägen widers 
freitende Motive zu Grunde, da Schwarz. Roth» 
Gold neben Wer und Blau auftaucdhte wovon 
leztetes fih bald allgemein Geltung verfchaffte. 
Dieſer ſcheinbare Widerſpruch löst ſich wohl 
auf folgende Art: Das Vaterland wurde von 
Einigen im Ganzen — Schwarz -Roth⸗Gold — 
von Andern in einem ſeiner Theile — Weiß 
und Blau — betrachtet; weil nun aber Weiß 
und Blau denjenigen Theil Deutſchlands bezeich» 
net, welcher für und natürlich zunächſt wichtig 
fein muß, fo verſchwand das Schwarz Roths 
Gold vor ihm, ohne daß diefe Farbe deswegen 
etwa von geringerer Bedeutung, oder gar vers 
werflidh ift. Rein! wenn Schwarz Rotb»Gold 
ald Abzeichen des gefammten deutſchen Vaters 
landes wirklich beliebt werden folte, fo gebührt 
ihm offenbar der Borzug. Durch dieſe brei 
Farben werden wir und nad anßen ald deuts 
Ihe Ration von andern Nationen unterfcheiden, 
surh Weiß und Blau aber wollen wir im Ins 
nern, unter den übrigen Landeleuten, ung gleidys 
fam als Glieder der nämlichen Familie einander 
zu erfennen geben. Laßt und aljo, wenn «8 
erft wirklich ein Einiges Deutſchland gibt, 

auf Schwarz RothGold gebührend halten, bie 
dorthin aber befonnen und feit um dad Weiß 
und Blau uns fchaaren; laffet auch den allers 
durchlauchtigſten Herrfcher, der mit Weisheit 
und Batergüte die böfen Dinge der lezten Zeit 
zu einem guten Ende fehrte, nunmehr die freus 


dige Saat zur goldenen Reife bringen, und dann 
wenn die glücdlichen Völferfamilien in ſich und 
im Innern ſchön geordnet, dann mögen fie auch 
nach außen unter Schwarz⸗Roth-⸗Gold ſich zeis 
gen ald einen einzigen Stamm. 


Berichtigung. Im Tagblatt Nr, 44 Geite* 
206, leje man in der Aufforderung an die fand» 
bewohner fatt: Berfteigerung „Beftenerung.* 

I ——— — — —— — ann a U —— } 


Befanntmachung. 

Auf Andringen eined Hypothefgläubigers 
wird das dem Wirthe Friedrib Ernf 
Müller gehörige Wohnhaus Nro. 194 
cl. Bzrks.) nebſt Zugehörungen in der vor⸗ 
deren Waffergaffe dahier, dem öffentlichen Ber 
kaufe unterftellt. 

Diefed Haus iſt in der vordern Fronte 
3 Stod hoch, maffiv gebaut, in der hintern 
Fronte 2ftödig, gemiichter Bauart. 

Dazu gehört ein Hof, auf welchem 2 Stall 
ungen von Fachwerk ſtehen. 

Das Immobile ift dem Ffönigl. NRentamte 
Fürth bandlohnbar mit 63 oder 45 nad Doms 
probftei Bamberger Obfervanz, und zablt außers 
dem I fl. 15 fr. Erbzins, 2# fr. für eine Faſt⸗ 
nachtöhenne, 3 fl. 11 fr. Hausſteuerſimplum 
dorthin. 

Es hat nach der Schäßung vom 31. Jan. 
I. Irs. einen Werth von 3500 fl. 

Striditermin ſteht auf 

Montag den 17. April I. Irs., 

Bormittage 11 — 12 Uhr, 
im Gommiffionszimmer Nro. 23 ded unters 
fertigten Gerichte feft, wozu Kaufsliebhaber eins 
geladen werden. 

Der Zufchlag gefchieht nah $. 64 des 
Hyp.⸗Geſetzes vorbehaltlich der Beſtimmungen 
der $$. 98 — 101 ded Gefeged vom 17. Nor 
vember 1837. 

Der nähere Befchrieb des GStrichobjefts 
fann mittlerweile in der Regiltratur eingefehen 
werden. Fürth, den 15. Kebruar 1848. 

Kal. Kreis: u. Stadtgericht. 

‚ end. 


Bador. 


Empfeblung. Ih erlaube mir hiermit 
dem verehrlichen Publikum die ergebenfte Aus 
zeige zu machen, daß ich diefer Tage wieder 
von allen Sorten ganz ertrafeinen und ordis 
nären Herren: und Damen:Glaceband» 
ſchuhen zu den niedrigiten Fabrıfpreifen in 
Gommifflon erhalten habe, und bitte um recht 
häufigen Zufprud. 

gouife Ullmeier, 
wohnhaft bei Hrn. P. Reitenſpieß. 


Zu vermietben. Zwei fhöne Wohn; 
ungen find in ber Nähe der Eifenbahn ſogleich 
zu vermiethen. Näheres im Komtoir. 


Anzeige. Pielfeitige Aufforderung vers 
anlaßt mich, den von mir verfertigten Altar 
Öffentlich auszuſtellen. Derfelbe enthält die 
Geburt Jefu, Jeſu in feinem 12ten Jahre, Jeſu 
in feinem Lehramt, die Kreuzigung Jeſu, Jeſu 
Grablegung und Auferfteben. 

Auch ift zu fehen ein Puppenhaus mit 
6 Zimmern, nah dem Rococoſtyl ausmöblirt, 
nebfi den zu jedem Zimmer paflenden Fi— 
guren. Der Eintritt it a Perfon 6 fr, Kin⸗ 
ber unter 12 Jahre 3 fr. Der Schauplag 
ift bei Herrn Hunger, in der golden Weins 
traube. Bitte um zahlreichen Befüch. 

Gottfr. Reber. 


Empfeblung. Schlenhofer Dach 
ziegel, armorpfläfterlein, Litho—⸗ 
grapbiefteine, große arb. Keibfteine 
mit Zaufer, dann Klopfiteine für Schubs 
macher, empfiehlt zu billigen Preifen zur ges 
fäligen Abnahme beſtens. 

Joh. Gg. Bifchoff. 


Anzeige und Empfehlung. 

Daß ich von einem wohllöblichen Stadt» 
magiſtrat die Konzeſſion als Hutmachermeiſter 
erhalten habe, zeige ich einem verehrten Publi— 
fum hiermit ergebenft mit dem Bemerfen an, 
daß ich fortwährend eine große Auswahl ſowohl 
feiner ald ordinärer Filz» und Seidenbiüte 
nach neuefter Fagon unterhalte, fo wie auch alle 

brauchte Hüte reparıre und dabei die billigften 
Dreife verfpreche. Um geneigten Zufpruc 
bittend empfehle ich mich hochachtungsvoll. 
Karl Ulmer, 
untere Königsſtraße Nro. 18. 


Berfauf. Ein volftändiger Schreiner: 
werfzjeug, mit 2 Hobelbänfen und 6 Duzend 
Scraubzwingen, ift zu verfaufen. Näheres bei 
ber Rebdaftion. 


Yufforderung. Wenn jenes verläums 
deriſche und gottvergeflene Individuum, wels 
ed obnlängft einen Brief obne Uinterfchrift an 
ein. Mädchen in Nürnberg überfandte, feine 
Uuffäge zu vertheidigen wagt, fo wird ed hier— 
mit aufgefordert feinen Namen fund zu geben, 
außerdem ed von den Berheiligten ale ein ehr» 
fofed und nichtswürdiges Gefchöpf erklärt if. 

ob. Hofmann, von Zirndorf. 


Anzeige. Unterzeichneter ift zu der Ans 
zeige veranlaßt, daß er fortfährt, im hiefiger 
Stadt Unterricht zu eriheilen. Hinfichtlich 
feiner Adreffe, fo wie fonftiger - gewünichter 
Auskunft, bitter er fih an die Redaktion des 
Tagblattes zu wenden. 

A. Muralt, Spradlehrer. 


Für Blumenfreunde. 
2oveojen: Samen äht engl., gemifcht 
und in Farben fortirt, à Prife 4 Fr. 

, Blumen:-Samen einjährige und peren⸗ 
nirende à Prife 3 fr. Kartoffelfamen à 
Prife 3 fr. hat wieder erhalten und empfiehlt 
zur gefäligen Abnahme. 

I. 8. Walter, im Weißengarten. 


VBerlorenes. Cine braun und blaue ges 
hedelte Schnippe if in der Nähe des 
Rathhaufes verloren worden. Man bittet um 
die Zurüdgabe gegen ein Douceur in dad Kom⸗ 
toir. 


Zu vermiethben. Zwei hübſch möblirte 
Zimmer find an zwei Herren zu vermierhen. 
Näheres bei der Redaktion. 


Zu vermietben. Bei Kraft, in der 
Neuengaffe, ift ein Erdenzins und zwei kleine 
Zinfe zu verlaffen und fönnen bis Walburgi 
oder Laurenzi bezogen werden. 

Ferner fann ein Bretten, ein Barren» 
tbeil, Stall und Stadeltennen von Wal 
burgi an im Ganzen oder getheilt benüzt werden. 


Gefuch. Eine gefunde Stillamme, 
welche ſogleich eintreten kann, ſucht einen Plaß. 
Das Nähere ift bei der Expedition dieſes 
Blattes zu erfahren. 


Zum Befeler: Fond find folgende Beis 
träge eingegangen: 9. 30 fr., U. 36 fr, D. B. 
11,211, D. D. ıfl,D. €. 2fl. 42 fr, 
E. 30 kr., E. Ufl., EN 2 fl. 42, 
F. 48 kr., F. 36 fr, F. 2 fl. 42 fr, ©. 2 fl, 
fl., Or. 2 fl. 48 fr., 9. 1 fl. 30 fr, 9. 
fl, 8. 30 fr, 8.3, 8. 
fl. 6 fr. 
. 8 
+ D. a1, O. 30 fr, 

„Sch. ıfl. 12 fr, 
. 1 fl. 20 fr, ©. 3 fl,v. ©. 1 fl. 30 fr., 
.1f.43 fr, T. Ufl., V. s. 1fl, V. j. Ufl., 
V. ı fl. Summa 70 fl. 12 fr., welche heute 
an dad Gentral: Gomite in Nürnberg abgelies 
fert wurden. Fürth, den 18. März 1848, 

Dr. Kiderlin. Ed. Mayer. 

P. Rießner. Pfarrer Stirner. 


Frequenz auf der Ludwigs:@ifenbabn 
vom 12. bi 18. März 1848. fl. » fr. 
1192 Perfonen 135 » 38 


Sonntag, 12. Mär 


Montag, 13. * 1065 * 124 36 
Dienſtag, 14. — 1061 * 116 » 36 
Mittwoch, 15. „ 1018 —7 118 »18 
Donnerftag, 16. „ 5 u 109.165 
reitag, 17. 4 1057 * 113 + 48 
onnabend, 18... „ 920 = 100 » 54 
7268 ” 809 «» — 
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Bermifchte Rachrichten. 

Die Augsb. Abendz. fchreibt aus Müns 
hen, 20. März, (Nach Mitternacht). König 
Ludwig hat abgedanft! — So lautete feit Abende 
10 Uhr die dur die Hauptſtadt gehende, allents 
halben unglaublich fcheinende Kunde. König 
Ludwig hat die Krone feinem Sohne Marimis 
lian jezt fchon übertragen Man verläßt feine 
Wohnung, dad Gafthaus, auf der Straße regt 
ſich's lebhafter als fonft um diefe Zeit, und laut 
fpricht man von dieſer überrafdenden großen 
Neuigkeit. Ich eile auf die Schloßwache, die 
Offiziere beftätigen dieß ald Wahrheit. Ich 


begebe mich auf dad Rathhaus, die Offiziere der’ 


Bürgermiliz vermögen es nicht zu verneinen. 
Schnell fammeln fi vor, der fönigl. Refivenz 
Hunderte von Menichen, eben fo vor dem Rath» 
baufe; laute Debatten werden gepflogen, ob 
der König freiwillig diefen Schritt gethan, ob 
fremde Einflüffe mit im Spiele waren, welche 
Intriguen die Oberhand gewannen, biß zu wels 
chem Grade die föniglihe Familie felbft zu dies 
fem „freiwiligen” Entfchluffe mitwirfte? — Als 
les beflagt laut und heftig diefen Rücktritt des 
Königs, der nun im ganzen Sinne ded Wor: 
ted Bater des Volkes geworden iſt. Dem 
dringenden Zureden von Offizieren der Linie 
und Bürgermiliz, weil leicht eine größere Vers 
fammlung von weniger patriotifdy gefinnten und 
friedlichen Männern berbeigelodt werden könnte, 
gelingt es emdlich, zu bewirken, daß die Bers 
ſammelten fich zerftreuten, jedoch) unter dem alls 
gemeinen Berfprechen, fit ſchon morgen früh 
wieder zu verfammeln, bevor nody etwa eine 
Proflamation ausgegeben wird. — Abends um 
11 Uhr begab ſich noch eine Deputation von 
Bürgern zu Sr. Maj. dem König, fehrte aber 
mit dem Beſcheid zurüd, daß Se. Majeſtät mors 
gen eine beflimmte Erflärung bierüber funds 
geben wird. Eine Aufregung, größer als je, 
hat fi Aller bemächtigt! Die Bürger find 
Willens eine Demonfration des großartigften 
Umfangs vorzunehmen. 

— Mündyen, 21. März. (Morgens 8 Uhr.) 
Das Militär ift diefen Morgen 7 Uhr audges 


Den 23. März; 1848, 





rüdt, um dem neuen König den Eid der Treue 
zu leiften. Zu gleihem Zwed wird fo eben die 
Landwehr zufammenberufen. Der neue König 
wird den verfaflungsmäßigen Eid nah $. 1, 
Tit. X. der Berf.»Urfunde diefen Morgen 8 
Uhr im verfammelten Staaterath und in Ge 
genwart einer Deputation der Stände des 
Reichs leiten. Um 11 Uhr fol der Reiche» 
herold in den Straßen umherreiten, um König 
Marimilian IL auszurufen. Ein Regierung 
blatt mit den nöthigen Berfündungen und Pros 
flamationen wird noch dieſen Bormittag ers 
feinen. Die Bewohner Mündyens find zwar 
fehr beftürzt, ed berricht aber bis jezt vollkom⸗ 
mene Ruhe. (Korrefp.) 


Königliche Worte an die Bayern! 

Bayern! Mein vielgeliebter Bater und Kö— 
nig hat geruht, Mir die Krone zu übertragen. 
Tief ergriffen fühle Ich das ganze Gewicht der 
Verpflichtungen, dad Er Mir auferlegt. Im 
einer Zeit befteige ich den Thron, die mit ihren 
großen Anforderungen das Ins und Ausland 
mächtig bewegt. Auf Gottes allmächtigen Schuz 
vertraue Ich und auf meinen redlihen Willen, 
diefer Zeit Gebot zu verftehen und zu volbrins 
gen. Wahrheit mil ich in Allem — Recht und 
gefegmäßige Freiheit im Gebiete der Kirche wie 
des Staated. Auf der Bayern Treue hoffe Ich, 
auf die feit Jahrhunderten bewährte Fiebe zu 
ihren Fürften. Bayern, ſteht Mir bei in Meis 
nem feften Borhaben. Euch auf die Stufe zu 
erheben, zu der Ihr als ein freied Boll berufen 
feid, ein Achtung gebietender Staat im einigen deuts - 
fhen Baterlande. München, den 20. März 1848, 
Marimilian. 


Negierungsantritts- Patent 
Sr. Maj. des Königs Marimilian IE. 
von Bayern. 
Wir Marimilian II. v. Gottes Gnaden x. 
Entbieten Männiglih unfern Gruß und König- 
- lihe Gnade zuvor! 

Nachdem Unferes vielgeliebten und theuer⸗ 
flen Heren Vaters Königlihe Majeſtät Sich 


234 


unterm 20. d. Mts. and freieigenem Entſchluſſe 
Allerhöchft bewogen gefunden haben, zu Unfern 
Bunften den Berziht auf die Krone Bayern 
zu erflären und durch dieſe Berzichtleiftung das 
Königreich ‚Bayern in der Geſammt⸗Vereinig⸗ 
ung aller feiner ältern und neuern Gebietötheile 
nad, dem Beſtimmungen der Berfaffungd-Urfunde 
auf dem Grund der Staatd- und Hausverträge 
an Uns, ald nächſten Stammfolger, überges 
gangen ift, und Wir davon vollen Bells ers 
griffen und die Megierung des Königreiches 
angetreten haben; Als wollen Wir Und zu 
fänmtlihen Ständen, Bürgern und Unterthas 
nen in den Städten und auf dem Lande, auch 
allen Bedienfteten- und überhaupt allen Unferen 
Erblanden Angehörigen, welden Standes, Wür⸗ 
de und Weſens fie immer feinmögen, gnädigſt 
verfehen, daß fie Uns von nun au für ihren 
rechtmäßigen und einzigen Landesherrn jo willig 
als pflihtmäßig erfennen, Und unverbrüchliche 
Treue und unweigerliden Gehorfam leiften, fos 
fort in allen Stüden ſich, wie es pflichtbewuß⸗ 
ten Unterthanen gegen ihre von Gott verorts 
nete Landesherrſchaft und Obrigkeit gebührt, ge 
gen Uns bezeigen werben, Wir geben denjels 
ben dagegen zu erfennen, daß Wir den in dem 
Titel X, $. 1 der Berfaffungsurfunde enthalte 
nen Eid bereitö im der dort vorgefchriebenen 
Korm abgelegt haben. Damit der Gang ber 
Regierungs⸗ und Juſtizgeſchäfte nicht unters 
brochen werde oder zum Schaden bed gemeinen 
Weſens einiger Aufenthalt entftche, fo ift Uns 
fer Befehl, daß fämmtliche Stellen und Behör- 
den im Königreiche ihre Berrichtungen bie auf 
Unfere nähere Befimmung gebührend und nad) 
ihren aufhabenden Amtepflichten fortfegen, die 
amtlichen Ausfertigungen von nun an unter 
Unferm Namen und Titel, mo Solches vorge 
fhrieben if, erlajfen, bei der Giegelung aber 
ſich der biöherigen Siegel fo lange, bis ihnen 
die neu zu verfertigenden werden zugeftellt wers 
den, bedienen follen. Wir wollen alle Bedienſtete 
an den von ihnen geleifteten Berfaffungss» und 
Dienfteid befonders erinnert haben und verſehen 
Und gnädigft, Unfere gefammten Stände, Uns 
terthanen und Diener werden diefer erften, von 
Uns, ale ihrem angebornen rechtmäßigen Lan—⸗ 
desherrn an fie gerichteten Aufforderung ſich 
treugehorfamft fügen, wogegen Wir ihnen mit 
fönigliher Huld und Gnade wohl beigethan 
verbleiden. Gegeben in Unferer Haupt» und 
Reſidenzſtadt München, den 21. März 1848. 
Marimilian. Frhr. v.Thon-Dittmer, Staats⸗ 
rath. v. Kobel. 

— Der Korreſpondent v. u. f. Deutſchland 
ſchreibt: Münden, 21. März. Nachdem 
heute Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr die Res 
gimenter der biefigen Garnifon auf dem Dults 
plage in vorfchriftsmäßiger Weife dem neuen 


Könige Marimilion H. den Eid der Treue ges 
leitet hatten, wurde dortſelbſt auch die gefammte 
biefige Landwehr aufgeflelt und beeidigt. Es 
wurde, derfelben zuerſt das königliche Patent, 
die Verzichtleiftung König Ludwigs betreffend, 
und deſſen „Föniglihe Worte an die Bayern” 
vorgelefen, dann ein Reſcript ded Minifteriung 
ded Innern mitgetheilt, nah welchem König 
Marimilian II. bereits Morgens 8 Uhr ben 
nah $. 1 Tit. X der Verf.⸗Urkunde vorgefchries 
benen Eid geleifter hat und ba Kreiskommando 
aufgefordert wird, unverzüglich die Landwehr 
zu beeidigen, was nun fofort in gehöriger Form 
und ohne Beonftandung geihab. Ich made 
die leztere Bemerfung aus dem runde, weil 
man in der Stadt das Gegeniheil wiffen wollte. 
Nach der Beeidigung wurde in aller Ordnung 
abmarſchirt. Bei ver Eidesleiſtung des Kös 
nigs in Gegenwart der fämmtlihen Minifter 
und ded Staatdrath in der f, Reſidenz waren 
fehr zahlreiche Deputationen beider Kammern 
zugegen. Der Eid, welchen der König auf 
die allegirte Berfaffungsbeftimmung zu leiſten 
hat, lautet: „Ich ſchwoͤre, nach der. Verfaſſung 
und den Gefegen bed Reichs zu regieren, fo 
wahr mir Goıt helfe und fein heiliged Evans 
gelium.“ Um 11 Uhr verließ der Reiches 
herold, von zwei Herolden begleitet, unter 
Voraudritt der f. Hoftrompeter und unter Es- 
forte einer Abtheilung Küraifiere dad Miniftes 
rium ded Aeußern und des k. Haufes und durch⸗ 
ritt die Hauptſtraßen der Etadt, an den öffent» 
lihen Plägen den Kegierungsantritt König Man 
ximilian's Il. verfündend; ein dreimaliged Loch 
dem neuen König folgte der jedeemalıgen Bere 
fündung. Es waren fehr vıele Leute auf den 
Erraßen, um Die mit anzufchen; der Eindruck, 
mweldyen ed bervorbracte, war ein verichiedens 
artiger, wie benn überhaupt die Stimmung 
über dad große Ereigniß fchr verfciedenartig 
ift und im Allgemeinen noch feine beſtimmte 
Richtung genommen hat. Dad, was ſeit ger 
ftern geicheben, kam zu ſchnell, zu unermarter, 
ald daß ed möglich wäre, daß fich fchon jezt 
eine beftimmte Arrficht gebilder hätte, Es wird 
Dieß erft nach ruhiger Ueberlegung und nad 
den erften Regierungsaften des nun regierenden 
Königs moͤglich fein. 

— Der Allg. Ztg. zufolge iſt noch am 20. 
der Abgeordnete Willich zum Yuflize, der Abg. 
Frhr. v. Verchenfeld zum Kinanzminifter ernannt 
worden. Der Landb. meldet die Ernennung des 
Senerald Leſuire zum Kriegsminifter. Dieſe 
Nachrichten bedürfen noch der Beſtätigung. 

— Münden, 18. März Heute wird als 
glaubhaft erzählt, daß ſich die adeligen Mit 
glieder beider Kammern vereinbart hätten, 
die Patrimonialgerichtöbarleit gegen Uebernahme 
der Beamten’ und ohne Anſpruch auf weitern 


Entgeld an den Staat zu überloffen, umd auf 
alte Jagdfrohnden zu verzichten. 

— Münden. Ein großer Cheil der Ab» 
geordneten ift der Anficht, daß der dermalige 
Landtag ſich lediglich mit einem Wahlgefeg 
bef&äftigen foßte, damit die Ständeverfamms» 
lung aufgelöft und eine neue Wahl nad dem 
neuen Wablgefege ſtattfinden könne. 

— Der Präfldent,des fgl. Oberkonſiſtoriums, 
Roth, foll feiner Stelle enthoben worden fein. 

— Unter dem 17. März haben Ge. Mai. 
die durch allerhöchfte Berordpnung vom 14. Sept. 
1847 gebildete Eifenbabnbaufommilfien nunmehr 
befezt, und in proviſoriſcher Eigenſchaft ernannt 

um Borftande der Rommifflon den bisherigen 

tionirenden techmifchen Borftand der Eiſen⸗ 
dahabaufommilfion in Nürnderg Herrn Ober 
baurath v. Pauli, zum Oberingenieur und Stell 
vertreter bed Borflandd den funftionirenden 
Dberingenieur zu Nürnberg, Herrn Lehritter, 
und zu Affefforen der Kommiſſion den bisherigen 
Rechnungskommiſſar zu Landshut, M. Engel, 
und den kgl. Landgerichtsaſſeſſor und bisherigen 
funftionirenden Adminiſtrationskommiſſär ber 
Eifenbahubaufommüflon K. Helmuth. 

— Grlangen, 20. d. M. Man ermartet 
bier ſtündlich von allerhödfter Stelle die Ges 
nebmigung zur Bildung eines ſtudentiſchen 
Freicorps. Die Ererzierübungen werden mıt 
Eifer forigefezt und ed legen die Stüdierenden 
aud in diefer Beziehung einen ehrenvden Beweis 
jener patriotiſchen Gefinnung dar, die fih in 
den lezten durch drohende Gefahr ebenfowohl 
wie durch freudige Bewegung merkwürdigen 
Tagen aufs Schönfte bewährt hat. Die fludies 
rende Jugend ift deutſch gefinnt, fieht mit ihrem 
geliebten Monarchen gerade darın, deutſch zu 
fein, dad Rleinod ihres Adels und iſt bereit 
den Eingriffen fremder Nationen, deren volfds 
tbümliche Elemente unfer edled Deutſchthum 
alteriren und gefäbrien, den energuchften Wir 
deritand zu leiten. Und diefe Sefinnung ents 
fcheidet die Frage: Wie fich die fludierende 


Jugend zu den Begebniffen der Aufunft vers, 


halten wird, vollfommen befriedigend. 

— Dad deutsche Parlament fol aus eis 
nem Dbers und Uinterhaus beftehen. In jenem 
follen die deutidsen Kürften, in diefem die deut: 
ſchen Bolföverireter zu Rath ſitzen. Die aus—⸗ 

übende Staatsgewalt fol einem Oberhaupt 
übertragen werden, defien Würde von 4 zu 4 
Sabren unter den deutſchen Fürſten wechſelt. 

— Dad Meine Fürftenhbum Walded hat 
fih ber allgemeinen bdeutfchen Bewegung ans 

efchloffen und die fleben neuen Bitten ber 
ambeöregentin vorgetragen. Anfangs lautete 
die Antwort nicht ſehr gnädig; als aber das 
Bolf ein böfed Geſicht machte und drohte, Ges 
walt zu braudyen, wurden die 4 erften Bitten 


fogleich erfüllt und verheißen, die 3 lezten mit 
den Landftänden in Berathung zu ziehen, 

— Baden. Der Großherzog bat vollſtän⸗ 
dige Amneſtie für alle politifhen Verbrechen 
bis zum 16. März ertheilt. 

— Mannheim, 18. März, Für die Bun 
beöfeftung Ulm kamen heute 234 Kiften Kar 
tärfhen und 27,600 Stüde Kanonenkugeln, 
1628 Gentner wiegend, auf einem Nedarfciffe 
an, um von hier nach Gannftatt befördert und 
dort audgeladen zu werben. Diefer Sendung 
werden in Kürze noch mehrere Transporte 


nachfolgen. 

— Su Lippftadt, Gütersloh, Ge 
fede (Weftphalen) haben Arbeiterunruben 
ſtattgefunden. — Nach den Eiberfelder Fabrik⸗ 
bezirken iſt ein Bataillon Infanterie geſandt 
worden. 

— Dad neue ſächſiſche Miniſterium hat 
ſich über folgende Hauptgrundſätze und Maps 
regeln vereinigt: Beeidigung des Militärs auf 
die Verfaſſung. Aufhebung der Genfur auf 
immer. Ein Preßgefeb ohne das Syftem der 
Konzeiflonen und Kautionen. Neform der 
Rechtöpflege auf Grundlage der Mündlichkeit 
und Oeffentlichkeit; in Straffachen, Geſchwor⸗ 
nengericht. Reform des Wahlgefeged. Aners 
kennung bed Vereinsrechtes mit Repreſſivbe⸗ 
ſtimmungen wegen Mißbrauchs. Geſetzliche 
Ordnung der kirchlichen Verhältniſſe im Geiſte 
der Duldung und Parität. Antrag auf Nevis 
fion des Bereindzolltarıfed. Kräftige Mitwirs 
fung zu zeitgemäßer Geſtaltung des deutichen 
Bunded mit Bertretung bed Volkes bei dem», 
felben. 

— Berlin, 19. März Mittag. Berlin ber 
finder fich feit geftern 3 Uhr in einer der furcht⸗ 
barften Revolntionen, welche die Geſchichte je 
erlebt. Um 2 Uhr war die Hälfte der Bürs 
gerſchaft vor dem Schloffe verfammelt, um vom 
Könige Beſcheid über eine eingereichte Petition 
zu erhalten. So oft fi der Monarch zeigte, 
wurde er mit ben lebhafteſten Hurrahs empfans 
gen. Dad Bolf verlangte, daß die Truppen 
vor dem Schloſſe entfernt werden ſollten, als 
fi die Bürger plöglich von dem Militär ums 
jingelt fahen und zwei Schüffe abgefeuert wur 
ben. „Verrath! Verrath!“ war jejt dad Los 
fungswort, „zu den Waffen!” Binnen einer 
halben Stunde erblidte man durd Die ganze 
Stadt Barrifaden an Barrıfaden, und ber 
Kampf beginnt. Franzoſen, weiche die legte 
Parifer Revolution mitgemacht, erzählen, daß 
Berlin Paris übertroffen habe. Um 3 Uhr bes 


- gann bad feuern und bauerte bis heute Mor» 


gen 3 Uhr ununterbrochen fort. Das Militär 
fchoß mit Kartätſchen, Ranonaden bielten oft 
ı 4 Stunde an. Bon den Dächern wurde dad 
Militär wit Steinen, Ziegeln, kochendem Wafs 


fer ıc. verfolgt. Die Bürger haben 9 Kanonen 
und eine Kaferne erobert. Unzählige Opfer 
fielen auf beiden Seiten, aber doch unverhältniß- 
mäßig mehr auf der Seite des Militärd; zwei 
Stettiner Kompagnien haben einen Obriſt und 
ei Dffiziere verloren und fireden die Waf- 
en; die Neuchateller find übergegangen. Die 
Stadt bietet den Anblick eined Schladhtfeldes, 
von hundert zu hundert Schritt fleht ein Regis 
ment, während dad Bolf feine Barrikaden ver 
theidigt, von welchen es allerdings mehrere vers 
loren bat. An der Zerftörung einer Barrifade 
mußte eine 1;ftündige Ranonade arbeiten, über 
100 Kanonenſchüſſe wurden daran verwendet, 
fo fe war fie. Bolf und Truppen ruhen jet, 
obgleich noc immer in einzelnen Straßen ber 
Kampf fortgefezt wird. Gegen Abend wird 
der Kampf wieder aufgenommen werden. Die 
Stadt bietet den Anblick der Verwüſtung, Scheis 
ben zerfchmettert, viele Dächer abgedeckt. Heute 
Morgen erläßt der König eine Proflamation, 
worin er um Einftelung ded Kampfes bittet, 
macht aber feine Konzeifionen. Die Studenten 
halten ſich tapfer, Fahnen mit der Trikolore 
werden umhergetragen, Poflmagen, Omnibus u. 
f. w. barrifadiren. Die werthvollen Palete eines 
umgeftürgten Poftwagend beforgten die Arbeis 
ter an die Poft zurüd. Eigenthum und Pers 
fonen wurden aufs Mufterhaftefte gefchont. 
Biele Feuerdbrünfte braden in der Naht aus; 
die Sturmglode läutet unaufhörlich, um Die 
Landleute herbeizurufen. Biele todte Pferde 
liegen auf den Straßen; unfere Schützen has 
ben fich bervorgethban. Heute werden unauf- 
hoͤrlich Todte und Verwundete durch die Stras 
Ben getragen. Mehrere unferer ausgezeichnet, 
ften Bürger (v. Heyne u. 9.) find gefallen. 
Treten von ber 50,000 Mann ſtarken Garnis 
fon noch einige Regimenter über, fo ift das 
Volk Sieger. Der König nennt in der Pros 
Elamation feine Truppen fiegreich, und bezeichs 
net die geflellien Bitten ald von Fremden auds 
ehend und dad Schießen ein Mißverftändniß. 
2 diefem Augenblide (Mittag) Kleinfener und 
Kampf in der Königsſtadt. — Man fpricht 
von fiebenzehnhundert Bürgern, die geblieben find; 
Militär mehr ald noch einmal fo viel. Alles 
läuft und fucht feine Berwandten. In Wacht⸗ 
bäufer liegen die Leichen mannshoch überein, 
ander. Zaufende von Witwen und Waifen 
bat und die Nacht gebradıt. Wenn der Kampf 
fortgefegt wird, müflen noch viele Taufende 
fallen, deun dad Militär wüther furdtbar. So 
drang ed auf die Dächer und warf eine große 
Anzahl Menſchen auf die- Erde berab, weil 
ein Stein heruntergeworfen worden fein follte, 
(KRorrefp.) 
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— Berlin, 19. März. Berlin ik wie 
der rubig. Das Militär hat ſich zurückgezo⸗ 
gen. Das Minifterium ift abgetreten. Armin, 
Auerswald und Schwerin find einftweilen zu Mis 
niftern ernannt. — Der König ſoll abgereift 
fein. Ein Prinz fei am Arm durch eine Kugel 
und an der Wange durdy einen Gäbelhieb vers 
wundet. 

— Berlin, 20. März Berlin iſt ruhig 
und war feitlid beleuchter ob der Dinge, die 
ber Muth der Bürger fo glüdlich geftalter, 
Gegen 1800 brave Berliner mußten freilich 
als Opfer fallen. Gegen 4000 Militärs fols 
len geblieben fein. 

— Erfurt, 16. März. Bei den am Abende des 
14. ds, hier vor der Wohnung ded Regierungs⸗ 
rath a. D., v. Ehrenberg, vorgefommenen Ex» 
zeffen, gegen welche das Militär einfchreiten 
und endlich auf die Tumultuanten Feuer geben 
mußte, wurden leider zwei Mann getödtet und 
vier oder fünf verwundet. Anfänglih waren 
bie Angriffe ded Pöbeld nur gegen die Bier» 
brauer gerichtet, von denen man durch Einwer⸗ 
fen der enter biligere Preife erzwingen wollte. 
Geſtern bildeten ſich Bürgerwachen, worauf die 
Ruhe ungeftört blieb. 

— Am lezten Sonntag hat Uhlih in Mage 
dbeburg wieder nah 6 Monaten die Kanzel 
beftiegen. Die Kirche vermochte die - Zuhörer 
nicht zu faffen, die fich zum Gottesdienft ein⸗ 
gefunden hatten. 

— Wien. Nah der Allgem. Ztg. ift der 
ungarifchen Deputation von dem SKaifer die 
Gewährung aller Wünfche der Reichsſtände zus 
gefagt und Graf Barthiang mit der Bildung 
eined ungarıfhen Minifteriumd beauftragt 
worden. 

— In Galizien raffen Elend jeder Art 

und insbefondere Nervenfteber Tauſende von 
Einwohnern biumweg; ganze Ortſchaften follen 
fhon audgeftorben fein. 
Hannover. König Ernft Auguſt bat 
fih am 17. März auf Andringen der Bürger» 
ſchaft zu einigen Kongeffionen: Preßfreibeir, 
Deffentlichleit der Ständefigungen ıc. eut⸗ 
ſchloſſen. 


— 





Bekanntmachung. 

In Folge der eingetretenen Ereigniſſe wird 
die Abfendung der bereitd durch fehr vielen 
Unterfhhriften befräftigten Eingabe an Se. 
Majekät den König um einige Tage noch 
verfchoden werden. Die Eingabe felbit wird = 
Tage vor deren Abgang ihrem ganzen Wort, 

"laut nad, ald Manufcript abgedrudt erſche t⸗ 
nen, und bid zur Abſendung jede noch hinzız, 
tretende Unterjchrift wılfommen geheißen. * = 


ul, Volkhart. 





Deilage 
sürtber Tagblatt. 
Königliches Patent. 


2udwig 


von Gotte® Gnaden, König von Bayern, Pfalzgraf bei Mhein, Herzog 
von Bayern, Franken und in Schwaben ꝛc. ꝛc. 


Wir haben Uns Allerhöchſt bewogen gefunden, zu Unfereö geliebten Sohnes, bed 
Kronprinzen Marimilian, Königlichen Hoheit, Gunften auf Unfere Krone zu verzichten, 
und fügen mit diefem zugleich zu wiffen, daß Wir von nun an die Namend-Titulatur: „KR ös 
nig Ludwig” (Majefkät), und Unſere vielgeliebte Königliche Gemahlin die Titulatur : 
„Königin Therefe” (Majeftät), führen werden. — Borftehende Unfere Berzichtleiftung 
> Zitulatur » Beftimmung ift in Unferem Regierungs » Blatte zur öffentlichen Kenntniß zu 

ngen. 
Gegeben München, den zwanzigften März des Jahres Eintaufend Achthundert und acht 
und vierzig, im drei und zwanzigften Unferer Regierung. 


Ludwig. 
Königliche Worte an die Bayern. 


Bayern! 


Eine neue Richtung hat begonnen, eine andere als die in der Verfaſſungs⸗-Urkunde ent⸗ 
haltene, in weldyer Ich nun im 23. Jahre geberrfcht. 
Sch lege die Krone nieder zu Gunften Meines geliebten Sohnes, des 
innen Marimilian. 
reu der Berfaffung regierte Ich; dem Wohle des Bolked war Mein Leben geweyht; — 
als wenn Ich eined Freyſtaats Beamter gemwejen, fo gewiflenhaft ging Ich mit dem Staats⸗ 
ute, mit den Staatögeldern um. Ich kann Jedem offen in die Augen ſehen. — Und nun 
einen tief gefühlten Dank Allen, die Mir anhingen. — 
Auch vom Throne herabgeftiegen, fchlägt glühend Mein Herz für Bayern, für Teutfchland. 
Münden, den 20. Mär; 1848, 


2Zudmwig. 
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Tagblatt. 


Das Sonntagsblatt kofler per 
Quartal 9 fr. — Bei Inferaten for 
net die Gpaltjelle 2 Er. Amjeigen 
unters Zellen werden immer u 
6 fr. derechnet. — Umnverlangte Gend- 
ungen werden franco erbeien, 





Das Kagdiatt eriheimt wöchentlich 
vier Mal, umd koſtet dabier, ſowie 
in Nürnberg, bei Konrad Heub- 
mer, vierteliährlih 36 Ir. Es fan 
auch durch die t. Voltämter bejogen 
werden, wo der Drtis, ie nad Ent. 
fernung, nur wenig fleigt. 





M as. 


Freitag, den 24. Maͤrz 1848. 








Bekanntmachung. 

Eine große Anzahl hieſiger proteſtantiſcher Gemeindeglieder haben ſich zu einer dieſer Tage 
an allerhöchſte Stelle abgebenden Adreffe vereinigt, in welcher fie die Grundlehren der evanges 
lifchslutheriichen Kırche wie diefelben in den Befenntnigfchriften der Augsburger Gonfefflon nad 
Gotted Wort gelehret und durch Gotted Gnade feit Jahren auch bei und gepredigt und 
gelehrt werven, ald nicht mehr zeitgemäß erklären, und in diefem ihrem Sinne auh an Seine 
Majeſtät den König, die Bitte um Abhilfe ftelen. Ale diejenigen Mitglieder der evangelifch- 
Iutherifchen Kirche dahier, welche entfchloffen find, ihrer Kirche und deren Befenntniß treu zu 
bleiben, werben hiermit eingeladen, ihre Treue dadurch zu beweiſen, daß fle fid durch Namends 
unterfhrift einer Adreffe anjchließen, worin Se. Majeſtät der König um Schuß unferer evanges 
Lifchelutherifchen Kirche und ihrer Rechte, welche unfern Borvätern Gut und Blut gefoftet has 


ben, gebeten wird. 


Diefe Adreſſe wird nächſter Tage zur allgemeinen Kenntniß gebracht und darauf die Unter 


fchriften gefammelt werden. 


Auch liegen zu diefem Zweck PapiersBögen bei Fabrifant Konrad 


Drt, Königeftraße Nro. 247 (Il. Burke.) nnd Mar Löhe, Nro. 33 Cl. Bzrks.) auf. 





Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 22. März Heute Nachmits 
tag 2 Uhr, ift die Eröffnung der Ständever⸗ 
fammiung erfolgt. Se. Maj. der König hielt 
folgende Thronrede: 

Meine Lieben und Getreuen 
die Stände ded Reiches! 

Nah dem Willen Meined vielgeliebten 
Vaters Majeſtät, eines Fürften von hohen Re» 
gententugenden, befteige Jch den Thron. Großes 
bat Derjelbe in Seiner dreiundzwanzigjährigen 
Regierung volbradjt; nicht blos in Stein und 
Erz, auch in unfern Herzen wird dankbar Defr 
fen Gedächtniß fortleben. 

Die Grundfäge Meiner Regierung habe 
Ih in Meiner Proflamation von geftern und 
in der vom 6. März audgefprocen. 

Treu und gemiffenhaft werde Ich ihre 
Berheißungen erfüllen, und Ich bin ſtolz, Mid) 
einen fonftitutionellen König zu nennen. 

Damit jede Erinnerung an frühere Ber, 
irrungen ſchwinde, habe Ich befchloffen, eine 
Amneftie für alle politifhen Verbrechen und 
Bergehen zu erlaffen. 

Sch habe BVeranftaltung getroffen, daß den 
Ständen des Reiches ohne Berzug Geſetzes— 


Vorlagen gemacht werden: über Berantwort- 
lichfeit der Minifter, über Preßfreiheit, über die 
Wahlen zur Kammer der Abgeordneten, über 
aldbaldige Bervolftändigung der Vertretung 
der Pfalz, über Ablöfung der Grundlaften und 
über die Berathung neuer Geſetzbücher. 

Außerdem follen vorgelegt werden: bie 
Grundlagen der Geſetzgebung über die Gerichte» 
Drganifation, über dad Berfahren in Zivil und 
Strafſachen, und über dad Strafrecht, an mel» 
ches ſich die Abfaſſung eined Polizeis Strafger 
ſetzbuches anreihen wırd — die in Leipzig bes 
rathene allgemeine Wechfelorbnung, und ein 
Geſetz über die Drganifation der oberften Kir, 
chenbehörde der Siraeliten. 

Späterer Vorlage behalte Ich vor: bie 
bereitö zugefagte Geſetzgebung in der Rechts— 
pflege mit Deffentlichleit, Mündlichkeit und 
Schwurgerichten, ferner ein Geſetz über die in 
der IX. DBerfaffungsbeilage angedeutete umfafs 
fendere Fürforge für die Staatödiener und des 
ren SHinterbliebene, dann deren Ausdehnung 
auf die übrigen Angeftellten ded Staates, end⸗ 
lih ein Geſetz über die Berbefferung der Bers 
hältniffe der Iſraeliten. 

Ich beabfichtige die Abfchaffung des Lotto 
in’d Werk zu fegen, fowis der Stand der Staats, 


Einnahmen in Hinblid auf die Beblrfniffe der 
bewegten Zeit «6 geftattet. Jedenfalls wird im 
nähften Budget, jomweit möthig, die Erfegung 
diefer Einnahme durch eine andere eintreten. 
Auch habe ich zum Zwecke einer zeitgemäßen 
Bolfsbewaffnung eine umfaflende Umarbeitung 
der Fandwehrordnung anbefohlen. — fi 

Laſſen Sie und diefe Gefeged-Borlagen mit 
Ruhe und Gründlichkeit prüfen. 

Die Bewegung der Zeit und bie großen 
Sntereffen des Baterlandes erheifchen eine innis 
gere Bereinigung aller beutfchen Stämme. Auch 
Zch habe für Vertretung des Volfed am Bunde 
ungefäumt Einleitungen getroffen. — 

Sn einen neuen Abfchnitt unſers öffentlichen 
Lebens find wir eingetreten. Der Geifl, der 
Europa durchdringt, gebietet es. 

Nicht blod Bayern, fondern Deutfchland 
richtet dad Auge auf die Berathungen, die bes 
vorftehen. Männliher Freimuth möge fie bes 
zeichnen, aber auch weiſe Mäßigung und Fern 
balten von auflöfenden, zerftörenden Tendenzen. 

Das Ergebniß diefed Landtages beſtimmt 
Bayerns Stellung in Deutfchland. 

Laſſen Sie und vorleuchten allen feinen 
Stämmen! Unfer Wahlfprudy fei Freiheit und 
Gefegmäßigfeit. 

Der König ſprach die Rede mit Fräftiger, 
aber bewegter Stimme und wurde an mehreren 
Stellen, namentlidy jener von Amneſtie, von 
Aufhebung des Lotto ꝛc. ıc. von langem Jubels 
ruf unterbrochen. Ihre Majeftät die ir, a 
Marie wohnte dem feierlihen Akte bei. Ums 
endlicher Zubelruf erfchofl, ald die beiden Maje⸗ 
fäten den Saal verließen. z 

— Münden, 21. März, Die Kammer 
ber Abgeordneten fezte geftern die Ausſchußwah⸗ 
len fort; ed ergaben ſich bis jezt folgende Res 
fultate: IL. Ausſchuß (Steuern) gewählt wurs 
den im erften Sfrutinium: 1) Dekan Bogel, 
2) Frhr. v. Rotenban, 3) Neuffer, 4) Lang 
guth; im zweiten Sfrutinium: 5) Abg. Fifcher, 
6) Graf von Hegnenberg Dur, 7) Brunf. III. 
Ausſchuß Linnere Verwaltung) gewählt wurs 
den im erfien Sfrutinium: 1) Schr. v. Ler⸗ 
dhenfeld, 2) Abg. Rahl, 3) Kolb, Gottfried, 
4) Dekan Bauer, 5) Dr. Schwindl; im zweis 
ten Sfrutinium: 6) Schlund, 7) Frhr. v. Lin 
denfeld. — 21. März. IV. Ausfhuß (Schulden- 
tilgung) 1. Sfrutinium: 1) Abg. Reim, 2) Abg. 
Schwager, 3) Abg. Beftelmeyer, 4) Graf von 
Geldern, 5) Abg. Frhr. v. Fraunhofen. 11. Sfrus 
tinium: 6) bg. Sattler. 11. Sfrutinium: 
7) Abg. Unterberger. 

— Dad Minifterium fol beftehen: Inneres: 
—— v. Thon⸗Dittmer; Aeußeres: Graf 

aldkirch (nach Anderen Graf Bray); Finans 
rbr. v. Lerchenfeld; Juſtiz: Heing; Kuls 
eidler; Krieg: von ber Mark. Heing 


gen: 
tus: 


* Lerchenfeld verſehen bereits ihre Miniſter⸗ 
ellen. 

— Se. Maj. der König hat auf dad Ger 
ſuch des Staatsraths im außerordentlichen 
Dienfte Carl Grafen von Arco auf Oberkoͤllen⸗ 
bach fi bewogen gefunden, die von demfelben 
erklärte Verzichtleiftung auf die Würde eines le 
benslänglichen Reichsrathes unter alerhödhfter 
Zufriedenheitöbezeugung mit feinen Dienften zu 
genehmigen. 

— Aus guter Quelle die erfreuliche Nady 
richt, daß Defterreid) den GetreidezoN gänzs 
lid aufgehoben hat. 

— Augsburg, 21. März. Geftern Abend 
wurde der f. Kämmerer und Oberpoftmeifter 
Hr. Graf v. Tauffkirchen mit einem Außerft 
fchmeichelhaften Handbillete Sr. Maj. des Kö: 
nigd und mit dem Mitterfreuz bed Givilver, 
dienftordend der bayer. Krone überrafct. 

— Die fgl. Regierung von Mittelfranften 
macht darauf clan, daß bie kgl. Banf 
eine von Sr. Maj. dem König und den Stän— 
den des Reichs garantirte Anftalt ift, die unter 
allen Berhältniften und Lagen ihre Berpflichts 
ungen erfüllte und erfüllen wird, deßhalb Geber, 
mann unbeforgt feine Rapitalien diefer Anftale 
anvertrauen kann. Hierdurch wird dad von 
böswiligen Spekulanten ausgeftreute Gerücht 
widerlegt. 

— Erlangen, 21. März Heute Morgens 
bat fidy Daniel Bierzigmann babier, feit läns 
gerer Zeit, wie man fagt, geiftedfranf, vom 
Gang .feined elterlihen Haufes in den Hof 
deffelben hinabgeftürzt und fih fo bedeutend 
verlezt, daß er noch denjelben Bormittag den 
Geift aufgab. 

— Die Schuls und Kirchendienersſtelle zu 
Röckenhofen, mit einem faffiondmäßpigen Ein- 
fommen von 200 fl, und die Schul» und 
Kirchendieneröftele zu Euerwang, mit einem 
Einfommen von 200 fl., find zur Bewerbung 
auögefchrieben. 

— Die erledigte Pfarrei Geßlau, Defas 
nats Reuterdhaufen, mit einem @infommen von 
565 fl. 29 fr., ift zur Bewerbung audgefchrieben. 

— Die erledigte Pfarrei Neufig, Defanars 
Rothenburg, mit einem Ertrag von 544 fi. 
572 kr., ift zur Bewerbung audgefchrieben. 

— Es wird dad Publifum auf dad Gurfiren 
falfher Halbguldenftüde aufmerffam gemacht. 
Diefe Münze ift aus Zinf gegoffen, großberzog- 
lih Badifhen Gepräges, bat die Jahreszahl 
1843, fieht matt und bläulih aus, if ganz 
biegfam und beim erften Anblick als falſch zu 
erfennen. 

— Würzburger Schranne vom 13. März, 
Weizen I6fl. 47 fr., Korn 10 fl. 32 fr., Gerfte 
9 fl. 16 fr., Haber 6 fl. 25 fr. 


— Der Regierungsraths⸗Acceſſiſt Suttner 
von Bamberg wurde zum MinifteriaSefres 
tär ernannt. 

— Im Fürftenthbum Shaumburg»Rippe 

iſt die Reform fchnel und glücklich durchgefezt 
worden. Die Landleute famen in Schaaren 
nad Büdeburg und zogen nad dem Schloß; 
der Fürft ging ihnen entgegen, hörte ihre Wün— 
fhe und genehmigte fie. 
Die Naffjauer haben einen Feldzug 
gewagt und das feindliche Land glüdlich einge 
nommen. Sie forderten dad Schloß Johannis, 
berg als naſſauiſches Krongut zurüd; ald man 
darauf nicht gutwillig einging, eroberten fie 
dasſelbe und pflanzten auf demfelben ihre Natios 
nalflagge auf. So if nun Metternich nicht 
nur um fein Haus⸗, Hofs und Staatskanzler⸗ 
amt, fondern auch noch um feinen feurigen Jo—⸗ 
hannisberger gefommen. (Dorf;.) 

— Am 12. März hat die deutjch-fatholifche 

Gemeinde zu Neuftadt a. d. H. in der 
bayerifchen Pfalz ihren erften Gottesdienſt öf 
fentlich abgehalten. 
Ludwig Uhland ift zum Abgefandten 
Württembergs nad Franffurt zum Zwed 
der Berathung über die deutſche Bolfövertrets 
ung ernannt. 

— In Reutlingen (Württemberg) haben 
fh die Frauen in der Art den neuen Reforms 
bewegungen angefchloffen, daß fie einen Berein 
bildeten, um dem Kleiderlurus entgegen zu 
wirten und vor Allem die Mode der langen, 
gafienfebrenden Kleider abzuschaffen. 

— Die Unruhen in Deffau find dadurch 
fchnell befeitigt worden, daß der Herzog die 
Wünſche, welhe Städter und Landleute an 
ihn richteten, fofort gewährt hat. Seitdem 
berrjcht allgemeiner Jubel unter den Deflauern. 
Berlin. Es ift unmöglich die Scenen 
bed Mordend und Würgend zwifhen Bürgern 
und Soldaten zu fchildern, wie fie der 18. und 
19. März gefehen hat. Am 18. Vormittags 
hatten die Rheinländer den König gezwungen, 
bie Prefle freizugeben, widrigenfals fie zu den 
Franzofen übergehen. Der König bewilligte 
und nun bradte ihm das Bolf ein Lebehoch. 
Er erſchien auf dem Balfon. Ein Murmeln 
entftand, was man für Verrath hielt und nun 
ſchoß plöglih das Militär auf das Volk. Bids 
ber war dasſelbe noch immer auf der Seite 
des Könige, nun aber riß die Geduld und dad 
rg begann. Barrifaden wurden errichtet. 
Die Kirchengloden läuteten zwei Stunden lang 
Sturm und ded Morgens (19. früh) 4 Uhr 
begann ed von Neuem. Auf dem Dönhofsplate 
wurde im Quarrefeuer (mit Kartätſchen) auf 
die einmündenden Straßen gefchoffen und in 
der Königeftraße halfen 12 Kanonen zu dem 
menjchenmörbderifchen Werke. Haufenweiſe lies 


gen die Todten. Am Tapferſten hielten ſich 
die Studenten. Jeder ihrer flürzenden Brüder 
wurde durch einen andern erfezt. Biele Todte 
und Bermundete gibt ed auf beiden Seiten, 
doch mehre auf Seiten ded Militärs. Auf dem 
Montbijon Plage allein liegen 150 Todte und 
Berwundete. Mehrere Generäle und Haupt 
leute fielen. Prinz Wilhelm von Preußen 
gab Befehl zum Einhauen. Im Kaffechaufe 
von Roſch wurden 20 friedliche Bewohner er⸗ 
mordet. In einem Haufe auf der breiten 
Straße war mit Steinen auf dad Militär ges 
mworfen worden, welches nun dasſelbe Treppe 
für Treppe erflürmte. Auf dem Boden diefed 
Haufes waren noh 5 Männer, welche fi bis 
zum Tode vertheidigten, fo daß über 30 Sol 
daten dort fielen. Selbſt Frauen und Kinder 
ſchleppten aus den Höfen Steine herbei. Dis 
Bürgerfhügen rüdten mit Kanonen auf den 
Aleranderplag und fohten mit der größten 
Tapferkeit. Trotz des beftigften Kartärfchene 
Feuers gelang ed einem polnifchen Studenten, 
ben General v. Möllendorf vor der Fronte ges 
fangen zu nehmen, er mußte feinen Truppen 
ſchriftlich befehlen, das Feuern einzuftellen, was 
aber diefe nicht beobachteten. Ein Gendarmeries 
oberft v. Holftein wurde ald er eben zum Ans 
griff fommandırte, durdy einen Studenten vom 
Pferde gefhoflen. Gleiches Schidjal hatte der 
Obriſt vom Regiment Kaiſer Franz. Er feuerte 
feine Eoldaten eben an, das Hotel zur Stadt 
London zu lürmen. Darauf drangen die Sol 
baten in dasſelbe und wütheten wie Henferds 
fnechte; wer ihnen begegnete wurde niederges 
megelt. Eine gleiche Scene fand im Fefemufeum 
ſtatt. Die Scmefter ded Dr. Julius, ein 
Dienftimäbchen und ein Kind wurden in ihrem 
Zimmer ermordet. Auf eine Barrifade, dis 
von dem Bolfe in der Königsſtraße errichten 
worden, hat die Artillerie gegen eine viertel 
Stunde mit Kartätfchen geſchoſſen. Das Bolt 
hat die Häufer abgebeft und bie Ziegel, 
Dachſparren auf das Militär herabgeſtürzt. 
Weiber haben fledendes Waffer den Soldaten 
auf die Köpfe gegoffen. Bon 2 Bataillonen 
follen alle Offiziere bis auf zwei geblieben fein. 
Die Bürgerfhügen, falt die einzigen Bürger, 
die mit Waffen verfehen waren, poftirten fich 
auf die Böden, und ihre Kugeln waren auf 
diejenigen Offiziere gerichtet, die Feuer kom—⸗ 
mandirten, daher die große Anzahl gefallener 
Offiziere, 

— Berlin, 20. März Die erſte Frucht 
bed vielen edlen Blutes, weiches vergoffen wors 
den, ift die allgemeine Bürgerbemaffnung. Das 
Militär ift zurüdgezogen, und alle Poften find 
ben Bürgern ganz oder mit Soldaten getheilt 
übergeben worden. Schon geftern haben einige 
1000 Bürger und Schugverwandte Flinten 


aus dem Zeughaufe erhalten. Berlin wird eine 
achtunggebietende Bürgerwehr von 50,000 
Mann befigen. — Der König hat allgemeine 
Amneſtie ertheilt, die Staatdgefängniffe öffneten 
fh, Die gefangenen Polen zogen aus, 
Die Stunde der Befreiung hatte für fie ger 
fchlagen. Im Triumphzug nahmen fie ihren 
Weg nady dem königl. Schloſſe. Eine große 
Menſchenmaſſe begleitete fie und ließ jubelnde 
kebehochs für fie erſchallen. Man fpanute die 
Pferde von dem Wagen, auf welchem Mierods 
lawsti ſich befand, und Menſchen zogen den 
Befreiten den ganzen Weg entlang bis zum 
Schloſſe, von dort zurüd bei der Univerfität 
vorbei. Auf dem ganzen Wege wehten weiße 
Tücher, von Frauenhänden gefchwungen, aus 
ben Fenſtern. Mieroslawsli, auf dem Wagen 
ſtehend, hielt eine ſchwarz⸗roth-goldene Fahne 
in der Hand und erwiederte durdy Gebehrden 
und Fahnenſchwingen die begeifterten Zurufe 
bed Volkes, das im außerordentlich ftarfer 
Menge die Befreiten begleitete. Als der Zug 
auf dem Scloßplag war, erfchien der König 
auf dem Balfon. 

— In Wien berrfchte am 17. wieder Ruhe und 
Drdnung und nur in den Borftädten und mehr 
reren umliegenden Ortſchaften konnte man das 
Gefindel, was Brand ſtiftete, um zu plündern, 
noch nicht ganz bewältigen. Militär und Nas 
tionalgarde mußten viele Plünderer erfchießen 
und niederftechen und ftündlicd werden Banden 
diefed Raubgefindels in Wien eingebracht, die 
bei der Ueberfüllung der Gefängniffe in Speis 
ern und im Figuorianerflofter, deffen Bewohs 
ner gleich Metternich dad Weite gejucht haben, 
untergebracht werden. 

— Wien, 17. März. Nachmittags 3 Uhr. 
Soeben ift die Feichenfeier der gefallenen Kreis 

itöfämpfer vorüber. Es war gewiß eine der 
hönften und impofanteften, die Deuticland je 
erlebt. Es dauerte mehrere Stunden, ehe alle 
bie unzähligen Züge der Nationalgarde, Bürgers 
arde und Studenten zum Thore hinausfamen. 
Mehrere hundert Bahnen wurden unter dumpfem 
Zrommelflang einhergetragen. Biele derfelben 
trugen bebeutfame Infchriften, ald: „Ihr Blut 
bat und die Freiheit errungen;“ „Auf ihrem 
Grabe blühe unfere Freiheit;” „Standrecht ges 
gen Raub und Brandanlegung ;” „‚Berbrüderung 
ber Nationen Defterreihs in Freiheit.” Die 
meilten waren mit Myrthens und Rofenfränzen 
ummwunden. Die Leichen, eilf an der Zahl, was 
ren in fieben Zodtenwagen; die übrigen Ges 
falenen waren ſchon begraben, oder gebörten 
den Vorflädten an. Am Grabe wurden einige 
trefflihe Reden gehalten. Für die Hinterlafles 
nen ber Gebliebenen und für ein großartiges 
Denfmal, welches man ihnen errichten will, 
fammelt man ſchon feit einigen Tagen. 


— Aud in Krakau foll ein Aufftand aus, 
gebrochen fein. Eine große Anzahl bewaffneter 
Polen folen vor das Haus de Grafen Deym 
gedrungen fein und die fofortige Freilaffung 
fämmtliher politischer Gefangenen verlangt 
haben. Die Behörden follen diefem Verlangen 
nachgegeben haben, worauf die Wiederberftels, 
ung der Republif proflamirt worden wäre, 

— In Sranffurt haben am 20. März 
vor mehreren Häufern, in welche das Volk den 
Fürften Metternich) verſteckt glaubte, Erzeffe 
ftattgefunden. 

— London. Am 18. März, fräh 8 Uhr, 
genad die Königin Viktoria eined gefunden 
Mädchens. 

— In Irland, wo bie franzöflfche Re 
publif mit ungemeinem Jubel begrüßt ward, 
droht ein ungehenerer Ausbruch. Die Nepealer 
veranftalten auf den 17. März eine allgemeine 
Demonftration, in welcher Repeal und Arbeit 
und Nahrung für die Hungernden gefordert wers 
den follen. 

— Der proviforifchen Regierung in Paris 
geht's wie mancher Hausfrau, fle ift mit ihrem 
Monatögeld fertig, ehe der Monat herum ift. 
Die Verlegenheiten find drüdend, da der Mann 
d. h. der Staat kein Geld hergeben wid, aud) 
feind hat und bie Handelshäufer, von denen 
in der vorigen Woche der Republik 15 in Pas 
rid gefallen find, nichts borgen wollen. Die 
Gehalte der Beamten follen, weil dad Geld 
nicht langt, die Hälfte in Schatzbons ausgezahlt 
werben. 

Die bewaffnete Macht Frankreichs bes 
ſteht nach den lezten amtlichen Angaben: wirks 
lih unter den Waffen befindlih: 377,128 
Mann. Reſerve 86,512. Parifer Bataillone 
25,000. Zufammen 488,649 Mann. Hierzu 
kommt nod die Rekrutirung von 1847 mit 
70,000 Mann ohne Abgang. Im Falle des 
Ausbruch von Feindfeligfeiten würde ein Heer 
von 558,440 Mann fampfbereit ſtehen. Die 
algierifche Arme if in dieſem Augenblide 
80,000 Mann ftarf, diefelbe kann ohne Gefahr 
auf 60,000 Mann herabgefezt werden. Es 
bleiben demnad; an 500,000 Streiter verfügbar. 

— Die beiden Schweftern Neapel und 
Sicilien haben fid wieder miteinander aus⸗ 
geföhnt. Der König hat die Gonftitution von 
1812 bergeftelt und das Parlament in zwei 
Kammern auf ben 25. März nad Palermo 
einberufen. Der Fürft von Fittolia ift Gtatts 
halter in Sicilien geworden. 


Liebe proteftantifche Mitbürger! 


Aus wäfferiger Tiefe erhebt ſich eine Stimme 
Ba anredend ein reines Urchriſtenthum ohne 
efenntniß anzuerfennen, und die ald aͤchte Pro⸗ 





sa 


teftanten zu bezeichnen, bie das nicht anerfennen, 
was fie zu Protejtanten macht. 
Beſchauen wir das Ganze, fo dringt ſich und 
ewiß die Frage auf: Iſt ed die Stimme eines 
Bernänftigen oder Betrunfenen? Die Augdburgis 
ſchen Befenntnißfchriften find und allen ein hod)= 
heiliger wohlgemeinter Rath unfrer felig ent= 
ſchlafenen Glaubensväter! Wer vernünftige Eins 
ne hat, diefelben zu erfennen und erforſchen, der 
wird inne werden: daß unfre frommen Väter 
mit vieler faurer Arbeit, in jener bedrängten Zeit, 
die Wahrheit in ihrem reinften Lichte aus der Din 
ſterniß hervorgezogen und unumftößlic, feſtgeſtellt 
haben. Wie! follten wir und das Erbtheil unf 
rer Väter rauben laffen? Das fei ferne. 

Wer diefe Bekenntniffe nicht anerfennen will, 
ber fei nur ehrlich und nenne ſich feinen Prote: 
ſtanten mehr, denn an ihnen haben wir die Betheus 
erung und Widerſpruch gegen alle Irrlehren und 
falſche Zungen, die Gotted Wort nad) ihrem Guts 
dünfen und menfdlidyem Wahne auslegen wollten. 
Daher werden fie fo hart angefochten ; weil alle 

reidenfer Diefer Welt eine veite Burgmauer an 
* niederzureißen haben, das ihnen aber den: 
noch nicht gelingen. foll. — Bürger! Haben wir 
niht Eeelforger unfered Vertrauend werth? — 
Werden vie heiligen Eaframente und nicht recht 
und gensiffenhaft verwaltet und ausgetheilt? Wird 
Gottes Wort nicht rein und lauter verfündiget? 
Wir rufen einander zu: Offenb. Soh. 3, 11. 
Halte, was bu haft, daß Niemand deine Krone 
nchme! — Mögen Andere immerhin fpottend 
und lätternd uns eines finitern Geilted und ald 
Dunfeltöpfe befchuldigen; die Geduld des Herrn 
achten wir für unfre Seligfeit. Wenn ihrerfeits 
auch der größte Haufe in der Welt fein follte; fo 
find wir dennoch und der Gewißheit unfrer Se— 
ligfeit bewußt, und beherzigen 1. Joh. 2, 17. 
Die Welt vergeht mit ihrer Luft; wer aber den 
Willen Gottes thut, der bleibet in Emwigfeit. — 
Der Wille Gottes ift unfre Heiligung, und daß 
allen Menfchen geholfen werde und fie zur Ers 
fenntnig der Wahrheit fommen follen. Deffen 
befleißigen wir und, indem wir die ganze heilige 
Schrift ald Gotted Wort annehmen, feinen Un: 
terſchied machen zwifchen hellen und dunfeln Stel: 
fen, derhalben auch nicht Gefahr laufen verrüdt 
zu werden; fondern aus reinfter Weberzeugung 
behaupten Fönnen: Die ganze Schrift iſt von 
Gott eingegeben, und nüglıd) zur Lehre, zur Stra: 
fe, zur Beſſerung, zur Züchtigung in der Gerech— 
tigkeit ; auf daß ein Menſch Gottes fey vollfommen, 
zu allen guten Werfen gefchidt. 

Trachten wir dem nach zu fommen, fo wirb 
ächte deutſche Treue und Reblichkeit und beleben 
wie unfre frommen Väter, Aufrihtigfeit und uns 
gefärbte Bruberliebe aus unferm lebendigmachen⸗ 
den Glauben hervorleuchten, daß auch die Feinde 
ber Wahrheit bezeugen müflen: Gewaltthaten fine 


ben von Geite ber bunfelföpfigen oder miſtiſch 
bezeichneten Chriſten nicht ſtatt. — Davor 
hüten wir uns ald vor einer Schlange, 
Eollten aber ja einige fein, bie in einen fleiſch⸗ 
lihen Feuereifer gerathen könnten? Denen feien 
die Worte unfered Herrn, zu Petro gefprodhen, eis 
ne Abwehr: Stede dein Schwerbt an feinen Ort, 
denn wer dad Schwert nimmt, der fol durchs 
Schwert umfommen. 

„Der Obrigfeit ziemt bad Schwerdt zur Stras 
fe über die Uebelthäter, nur in ihrem Dienite fol 
feine Gefahr gefcheut werden zur Aufrechthaltung 
bürgerlidher Orbnung. 

Viele Unbefangene mögen bie glatten Wors 
te genannter Stimme anfangs erheblich) und zweck⸗ 
mäßig befunden haben, nad) reiflicher Ueberlegung 
aber erkennen, daß ed nichts ift, ſich davonſchlei— 
den, und fie in ihre wäſſerige Tiefe wieder zurüde 
finfen laſſen. Angenehme Ruhe! — 

„ _ Gott fegne Handel und Gewerbe, daß wis 
in Frieden und mit Dankſagung unfer täglid) Brod 
empfahen mögen. A. €. 





Eingefandt. Dr. Cifenmann fagt in feiner fo 
eben bei F. Enke in Erlangen erfhienenen Schrift *) 
betitelt: „Ideen zu einer deutſchen Reichsverfaflung” — 
unter Anterm: $. 42. Höchſt nöthig iſt es, die gei 
Kıge und moralifhe Bildung der niedern Klaſſen 
zu heben; zu diefem Behuf ift es mötbig, die Schul 
lehrer von ber Herrſchaft der Pfarrer zu emanci 
piren, und fie im pecuniärer Beziehung beffer zu ftellen. 
Da wo der Kirhenfond oder die Pfarreien eine Dotas 
tion haben, welde den Bedarf überfteigt, follte 
von den Erträgniffen derjelben, ein entſprechendes Quan⸗ 
tum den Lehrern zugewieſen werden. Es ift fein Ber» 
bältnıß, wenn der Pfarrer bei wenig Arbeit 2000, der 
Schullehrer bei großen Leitungen Peine 200 Gulden 
Einfommen bat. : 

$. 43. Die Geifliben follen auf den Religions 
unterricht beihränft und angehalten werden, die wir 
liche Religion Chriſti und die bobe Moral diefer 
Religion zulebren, und den Kindern einzuprägen, 
alle alberne reöp. heuchleriſche Kopfbangerei 
und finnlofen Worttram bei Geite ju laffen. In 
diefer Hinſicht erläutert er weiter unten: Es thut vor 
allem eine beffere Erziehung und Bildung des niedern 
Volks Noth, und dazu müllen Lehrer, Beifllihe und 
die Polizei zufammenmwirken: Den Lehrern muß eine 
beifere Stellung, eine entfprebende Vergeltung für ibre 
Leitungen werden. Die Geiſtlichen muͤſſen ſich mehr 
mit derMoralität, ald mit leeremWorttram 
und myſtiſchen Kafeleien befhäftigen. Ich babe 
auf der Fee Wülzburg die Inftallationd » Rede eines 
proteftantıihen Myftiters gebört, der im erften Theil 
feiner Predigt durchaus nichts anders vorbrachte, als 
die ewig wiederholten Säge: Ich bin ald ein evane 
gelifher Prediger der Bermalter der Geheimniſſe Jeſu, 
und ich babe ald evangeliſcher Prediger die Geheimniffe 
Jefu zu verwalten, und am Schluß noch beifeite, feine 
Gemeinde begreife freilich nichts von den Geheimniſſen 
Jeſu, aber er hoffe, daß ſie dereinft etwas davon bes 

reifen werde. Was fol einer Gemeinde ſolches 
eug nügen, wie foll dadurch ihr Gemüth erbaut, 
und zum Guten und Göttliden erhoben werben, 


* So viel befannt in eigenen Eremplaren an Ge. 
Majetät ſowohl ald an die Kammer der Abge⸗ 
ordneten mitgetheilt. 
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wenn der Prediger ihnen fagt, daß das Gebeimnifie 
eien, von denenfie noch nichts begreifen, und die nur 
r zu verwalten habe. Wenn unjere Geiftlihen wir 


lich das predigen würden, was Gefus gelehrt 
bat, und was Jeder begreift, fo würde es ei 
nerjeitd befier um die Moralität des Volks ſtehen, 
und anderfeitd würden die Eonfeffionen nibtin eis 
ne Menge Sekten zerfallen, und noch meniger 
bätten wir dann die hereinbrehende Kluth des 
Unglaubens und der Trreligiöfität zu beflas 
en: Der politiſche Obscurantismus führt zur 

evolution, und derreligiöfe Obscurantismus führt 
sum Unglauben. 


Befanntmachung. 

Der Mepgergefele Johann Michael 
Siebenfäs von hier, beabfichtigt nach Nord» 
amerifa auszuwandern. 

Wer daher an denfelben Forderungen mas 
dien zu können glaubt, hat ſolche binnen 14 
Tagen hierortd anzubringen. 

Fürth, den 21. März 1848. 
Der Stadtmagiftrat. 
Bänmen. 
Hommel, Sekretär. 


Liederverein. 


Kommenden Sonntag den 26. d. Mis. 


Broduction, 


Anfang 7 Uhr. 
Der Borftand. 


Empfehlung. Soblenhofer Dach» 
ziegel, Marmorpfläfterlein, Litho: 
rg ad gr ‚ große Farb» Neibiteine 
mit Laufer, dann Klopfiteine für Schub» 
macher,. empfiehlt zu billigen Preifen zur ges 
fäligen Abnahme beſtens 

Joh. Gg. Bifchoff. 


Anzeige und Empfeblung. 

Daß ich von einem wohllöblichen Stadt 
magiftrat die Konzeſſion als Hutmachermeifter 
erhalten habe, zeige ich einem verehrten Publis 
fum hiermit ergebent mit dem Bemerfen an, 
bag ich fortwährend eine große Auswahl fowohl 
feiner ald ordinärer Filz» und Seidenhüte 
nad; neuefter Faron unterhalte, fo wie auch alle 
lee Hüte reparire und dabei die billigften 

reife verfpreche. Um geneigten Zufprud) 
bittend, empfehle ich mich hochachtungsvoll. 
Karı Ulmer, 
untere Königeftraße Nro. 18. 


Für die Schlefier von M. H. 1 fl. Sum 
ma 27 fl. 50 fr. 
— — — — — — 


Anzeige. Unterzeichneter iſt zu der An 
zeige veranlaßt, daß er fortfährt, im hiefige 
Stadt Unterricht zu ertheilen. Hinfichtlid 
feiner Adreffe, fo wie fonftiger gewünſchte 
Auskunft, bittet er fih an die Redaktion bei 
Tagblattes zu wenden. 

9. Muralt, Spradlehrer. 


Anzeige. Vielfeitige Aufforderung ver 
anlaßt mich, den von mir verfertigten Altar 
öffentlich audzuftelen. Derfelbe enthält di 
Geburt Jeſu, Jeſu in feinem 12ten Jahre, Jeſi 
in feinem Lehramt, die Kreuzigung Jeſu, Jeſt 
Grablegung und Auferfteben. 

Auch ift zu fehen ein Wuppenbaus mi 
6 Zimmern, nah dem Rococoftyl ausmöbliri 
nebft den zu jedem Zimmer paffenden Fi 
guren. Der Eintritt ift & Perfon 6 fr., Kin 
ber unter 12 Jahre 3 fr. Der Schaupla 
ift bei Herrn Hunger, in der goldnen Wein 
traube, und ift von Morgens 9 Uhr bis Abend 
geöffnet, Bitte um zahlreihen Beſuch. 

Gottfr, Feber. 


Anzeige. Dem verehrten Publifum zeig 
id an, daß ich jedem Donnerftag Abende 
Uhr dabier eintreffe und Freitag von hie 
nah Windsbach abfahre. Mein Logis i 
im Gafthaus zu den drei Königen. 

Johann Adam Herzog, 
fahrender Windsbacher Bote. 


Bitte. Ein ſchwarzer baummollen« 
MHegenfchirm wurde am vergangenen Sont 
tag in der St. Michaeliskirche ftehen gelaffeı 
Man bittet um die Zurüdgabe an 

Meirner’d Witte, 


Berlaufener Hund. Ein langhaarige 
ſchwarzer Spitzhund, mweiblihen Geflecht 
von welchem die eine vordere Pfote weiß ifi 
bat ſich verlaufen. Wer ihn in VBerwahrun 
hat und denfelben der Redaftion übergibt, ex 
hält ein Douceur. 


Zu vermietben. Im Haufe Nro. 370 
in ber obern Königsſtraße, ift eine Wohnung 
nebft Laden zu vermiethen und fann bie nädı 
ſtes Ziel Walburgi bezogen werden. 


Beerdigung. 
Samftag Nachmitt. 2 Uhr: Elifab. Göllnicht 
Pofamentierd Frau. 


Fürther Schrannenpreis 
den 22. Mär; 1848. 





Mittlerer fl. Br. fl. Bı 
Der Schäffel Beijen . 18, 1 ge. — 
” ” om . 10:33 gef. — 1 
” „Gerſte . 11⸗— geſt. — 5 
„Saber..65 46 geſt. — 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Fürther 


Das Kagbiatt erſcheiat wöchentlich 
sier Dal, umd koſtet dabier, fowie 
in RNRurmberg, bei Konrad beub» 
wer, vierteliährlih 36 fr. &4 fann 
auch Dur die t. Vollämter bejogen 
werben, wo ber Dreis, je nach Ent- 
fernung, nur wenig fleigt. 





x. 





Das Sonuntagsbiart Lofer per 
Quartal 9 fr. — Bei Inferaten fo» 


Ret die Spaltjelle © tr, Ynyeisen 

unters Zeilen werden immer ju 

6 fr. berechnet. — Unverlangte Gend- 
ungen werben franco erbeien, 





Sonnabend, den 25. März 1848. 





Vermiſchte Rachrichten. 


Münden Am 22. d. Mts., ald am 
Zage der Eröffnung der Stände-Berfammlung, 
wurde in fämmtlihen Pfarrfirchen der Reſi— 
denzftadt und der Borftädte feierlicher Gottes— 
dient gehalten, welhem Se. fgl. Majeftät mit 
Gortege, ſämmtliche Behörden und alle Mit- 
glieder der Stände-VBerfammlung in der Hofs 
firhe zu St. Michael beimohnten. Nachdem 
fih Nachmittags 1 Uhr die Stände des Reiche 
in dem großen Sitzungsſaale des Ständehaufed 
veriammelt, und auf die Anzeige von der Ans 
näberung Sr. Maj. ded Königs, allerhöchſt⸗ 
denjelben durch eine Deputation empfangen hat» 
ten, betrat der König in feierlihem Zuge den 
Saal, und ließ ſich auf den Thronfeffel nieder. 
Hierauf hielt Seine königl. Majeftät an die 
Ständeverjammlung die Thronrede. Nach Bes 
endigung derjelben wurde den neu eintretenden 
Mitgliedern beider Kammern der Eid abgenoms» 
men, worauf die Minifter ded Innern im Nas 
men Sr. Maj. ded Königs die Sikung der 
Kammern für dad Jahr 1848 eröffnet erklärten. 
Hierauf verlief Se. Maj. der König unter dem 
Subel der Anweſenden den Saal, von Deputirs 
ten wie beim Eintritt begleitet. — Die Kams 
mer der Abgeordneten hat diefen Abend eine 
Kommilfion zu Entwerfung der Adreſſe auf 
die Thronrede gewählt. Diejelbe befteht aus: 
v. Rotenhan, Dr. Wilih, Dekan Vogel, Des 
fan Bauer, v. Glofen, Dr. Stodinger, Prof. 
Edel, Dr. Müller und Graf Hegnenberg» Dur. 
Diefe Kommijfion wird morgen Bormittag bes 
reitd eine Eigung balten. — Die Kammer 
der Abgeordneten hat am 23.d. zu Mitgliedern 
ded V. (Beichwerde:) Ausſchuſſes gewählt: 
Im 1. Sfrutinium 1) Defan Foerd, 2) Dekan 
Goeß, 3) Frhr. v. Künsberg, im II. Sfrutis 
nium 4) Schnetzer, 5) Dr. Ramofer, im III. Sfrus 
tnium 6) v. Scheuerl, 7) Eppelheim. 
— Die „Augb. Poſtz.“ fchreibt aus Müns 
den 20. März Abende. Die Pfälzer Pros 
vheten, welche in Maffen hiehergefommen, find 


ſchnell und ftarf in Disfont gefallen. Bei eis 
nem geftrigen Diner im bayerifhen Hof haben 
fie die Marjeillaife verlangt, find aber fo derb 
zurechtgemwielen worden, daß ein großer Theil 
derfelben für gerathen befunden hat, den Saal 
zu verlaffen mit der Gewißheit, daß für ihre 
Ertreme bier fein Boden ſei. Eben fo haben 
die Pfälzer Abgeordneten in Folge der Aeuße— 
rungen, welhe namentlid) der Abgeordnete 
Chriſtman in der vielbefprocdhenen Pfälzer Bers 
fammlung von Neuftadt a. d. H. ſich gegen die 
Kammern .erlaubt bat, heute in der Kammer 
fehr ftarfe Dinge hören müſſen. Chriſtman 
it gemöthigt gewefen, wohl oder übel zu revor 
eiren und muß eine öffentliche Erflärung abs 
geben. Dad Bekanntwerden der nähern Um— 
ftände der genannten Berfammlung, die beleis 
digenden Deflamationen gegen die fieben Kreiſe 
dieffeitd des Rheins und die unvergleichliche Ars 
roganz, welche fih zu Neuftadt breit gemacht 
hat, verbunden mit dem Auftreten der „Des 
putation’ bier, haben die Augen aller wahren 
Patrioten geöffnet und die Folge davon zeigt 
ſich ſchon bei den heute gefchehenen Ausichußs 
mwablen. Dad Programm der Pfälzer, feinen 
Adeligen und feinen Geiftlichen wählen zu wol—⸗ 
len, hat, wie Sie aus den wirklich Gewählten 
entnehmen werden, bereitd feine praftifche und 
faktiſche Verwerfung in der Kammer erhalten. 
In der That müßten die Abgeordneten der 
dieffeitigen fieben Kreife blind fein, wenn fie 
nicht ſahen, daß die Herren aus der Pfalz eis 
nem Ziel zufteuern, dad niemald das unfrige 
werden wird, und weldhem nadızujagen man 
bier zu befonnen if. Die Freiheit, conftitus 
tionelle Freiheit wollen wir, aber feineim Sinne 
der Marjeillaife. j 
Fin am 17. März erfchienened Refcript 
beftehlt die fchleunige Verſtärkung der bayeris 
ſchen Artillerie durch vier neu zu errichtende 
reitende Batterien. (M. Kur.) 

— Die Befagung der Feſtung Germerd 
beim ıft durd drei Batterien Artillerie vers 
ftärft, und der gesenwärtige in Ulm fommans 


— 
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dirte Major Schniglein zum Artillerie» Kom» 
mandanten diefer Feltung ernannt worden. 
Frankfurt. Der vielgemarterte Prof. 
Sordan foll kurheſſiſcher Geſandter am Bun- 
dedtag werden. . 

— Ludwig Uhland ift zum Abgefandten Wür ts 
e mbergs nah Franffurt zum Zwed der Bes 
rathung über die deutſche Bolfövertretungernannt. 

— Karlsruhe, 17. März. Noch geftern 
Abend liefen aus dem Geefreid beruhigende 
Nachrichten ein, indem ed dem Abgeordneten 
Mathy gelungen if, die Maffe über Ficklers 
republifanifche Umtriebe zu belehren. Man will 
wiffen, Fickler habe Prügel befommen und fei 
zum Lande hinausgejagt worden. 

— Rafatt, 18. März. So eben erfahs 
ren wir, daß für die Bundesfeſtung von Geis 
ten Badens die erften Stellen definitiv befezt 
worden feien, und zwar für die Stelle eined 
Gouverneurd Generals Lieutenant v. Kaffolaye, 
für jene des Feltungsfommandanten Generals 
major v. Glodmann. (Mannh. 3.) 

— Am 14. März bielten in Darmftabt 
Unteroffiziere_ und Soldaten Berfammlungen 
ab, in denen fie befchloffen, zu gänzlicher — 
auf Grundlage der Staats » Berfaffung bafirter 
— Umänderungen ded gegenwärtigen militäs 
rifcher Syſtems, energifhe Schritte zu thun. 

— Rafiel, 18. März. Jur Werrathale ift 
dad Fandvolf in großer Aufregung und werden 
Wohlhabende beraubt, Häufer angegriffen, ganze 
Plünderungszüge vorgenommen. 

— Im Goburgifchen hat der Erlaß des Her, 
3098 auf die ihm überbrachte Adreffe die volle Zus 
friedenbeit der Bewohner gewonnen. Außer 
volftändiger Preßfreiheit ift das Petitiondrecht, 
Bolföverfammlungen und Vereidigung ded Mi: 
litärd für die BVerfaffung bewilligt. Deffent: 
lichkeit, Mündlichkeit und Schwurgerichte follen 
eingeführt und wegen Veränderung eines Wehr: 
ſyſtems fol mit den übrigen deutſchen Bundes» 
fürften verhandelt werden. Den Antrag auf 
ein allgemeined deutſches Parlament will ber 
Herzog nah Kräften unterftügen. 

— Die Bewohner des oldenburgifchen Fürs 
ſtenthums Birkenfeld haben fich gegen bie 
Negierung empört und die Beamten derjelben 
vertrieben. 

— Berlin, 20. März Die gefammte Gars 
nifon hat die Stadt geräumt, welche nun, wie 
die Perion des Königs, dem Schutze des Vol⸗ 
fed anvertraut if. Das Bolf ift wahrhaft fie 
eötrunfen. Geſtern war die ganze Stadt auf's 
Slänzenpfte illuminirt, faft die ganze Nacht hin» 
durch hörte man Freudenſchüſſe, bewaffnete 
Nationalgardiften und die tapferen Studenten 
braten Männern eine Reihe von Pereatd, vor 
denen man noch vor einem Tage zitterte (ichs 
horn, Thile u. f. w.). Das Schloß, wie ale 


übrigen öffentlichen Gebäude bewachen Bürger. 
Es fanden fih während unferer Revolution eis 
nige Verräther. Ihr ſämmtliches Möbel wird 
jezt auf der Straße verbrannt und ihre Woh— 
nungen bemolirt. Das Palais ded Prinzen 
von Preußen fonnte nur dadurch vor Zerftör: 
ung gerettet werden, daß ed ald „Eigenthum 
der Nation‘ erflärt wurde und diefe Beſtim— 
mung vom Balfon herab verfündet wurde. 
Nur auf diefe Weife war ed vor der Demos 
lirung zu reiten. Die Bürgerfhaft hat von 
den Zruppen 9 Kanonen, mehrere Kafernen, 
Wachthäuſer u. f. w. erobert und den General 
v. Möllendorf gefangen. Demfelven wurde ger 
fagt, wenn Truppen noch einmal aufs Bolf 
fhoffen, fo würde er fogleich dasſelbe Schidfal 
erleiden. Der Gefangene fchrieb Dieß dem 
Könige, was auf lezteren einen ftarfen Eindruck 
machte. Zu bedauern ift nur, daß der Volks— 
fieg fo viele Opfer gefofter hat; 2000 Men» 
ſchen folen in dem 18ftündigen Kampfe gefal- 
len fein, von welchen jedoch auf die Armee 1200 
fommen. Bis jezt weiß man von 20 gefallenen 
Studenten. Um den König erfahren zu lafs 
fen, wie theuer das Volk feinen Sıeg erkauft, 
fuhr man geftern die Leichen der Gefallenen 
ind Schloß; die Menge ruhte nicht eber, als 
bis König und Königin herausfamen und die ver» 
ftümmelten Todten anfahen. Die Bevölferung 
it entfchloffen, die Barrifaden fo lange zu ver 
theidigen, bis Alled vermilligt it: mehrere von 
ihnen find mit Kanonen beſezt. Man verlangt 
unter anderm aud dem Munde ded Könige, 
aud das Fallenlaffen des ruſſiſchen Bündniſſes 
zu hören. 
In einer Proflamatign verfpricht der 
König von Preußen: Allgemeine Einführung 
wahrer fonftitutioneller Berfaffungen, mit Ber: 
antwortlichfeit der Minifter in allen Einzelftaas 
ten, öffentliche und mündliche Nechtöpflege, in 
Strafiahen auf Gefchmorenengerichte geftügt, 
gleiche politifche und bürgerliche Rechte fir alle 
religiöjen Glaubenebefenntniffe und eine wahr: 
haft volfsthümliche, freifinnige Verwaltung. 
— Der König hat befohlen, daß das Militär 
auf die Berfaffung vereidet werde; auf der 
Kuppel feined Scloffed weht die ſchwarz⸗roth⸗ 
goldene Fahne. 
Der DOberbürgermeifter von Berlin, 
geheimer Regierungsrath Krausnid, hat feine 
Stelle niedergelegt und der Bürgermeifter Rau- 
nyn diefelbe vorläufig übernommen. — Unterm 
20. März hat der König angeordnet, daß alle 
im kgl. Leihamt zu Berlin befindlihen Pfänder 
für einen Betrag bis zu fünf Thalern unent 
geldlicy zurüdgegeben werden follen. 

— Breslau ift feit dem 18. d. im vollften 
Aufftande, Die königlichen Verwaltungöbehör— 
ben find außer Thätigfeit, Hr. v. Wedel hat 


bie Stadt verlaffen. Eine Bolköverfammlung 
t die audere, und auf dem Neumarkt wers 


den jezt Reden gehalten, die denen der eriten 


franzöffchen Revolutiondperiode nicht nachſtehen. 

— Bien prangt im Frühlingsſchmucke nadı 
den lezten Schredendtagen! Freiheit tönt es 
aller Orten und Dankbarkeit dem Kaifer Fer 
dinand. Nachſchrift: Vivat! Der k. ungarifche 
Hoffanzler, Graf Georg von Appony, hat feine 
Stelle den 14. d. Mis. in die Hände Gr. 
Maj. niedergelegt! — „Grenzboten“ und alle 
Flugſchriften liegen nun offen auf. 

— Wien. Das verantwortlide Minifterium 
für die deutichen, flawifchen und italienifchen 
Länder beftcht aus dem Grafen Fiquelmont für das 
Ausmärtige, dem Baron Kübek für die Finanzen, 
dem Baron Pillerddorf für dad Innere, 
Zuftizminifter it Graf Taaffe und Minifter 
präfidene Graf Kolowrat. — Am 19. d. Mıs. 
baden endlich die Truppen aud dad Bivouac 
am Glacis verlaffen, um in die Kafernen ab» 
zurüden, die von fernher berufenen Truppen 
dagegen wurden in dad Weichbild der Haupts 
ſtadt verlegt, wo für die Herftellung der Ruhe 
noch viel zu thun il. Denn im meiteften Um» 
freife gilt das Standrecht, und zuchtlofe 
Banden zerftören allerwärts die Kabrıfen, 
wobei die Aufrührer ganz foftematifch zu Werke 
geben und von den Fabrıfherren felbft nicht 
durch bedeutende Geldangebote von ihrem Bors 
haben abzubringen find. 

— Ping, 16. März. Es lebe das bdeutfche 
Daterland! Prepfreiheit! Gonftitution! Weiße 
Kotarde! Ungebeurer Jubel in allen Ständen! 

— Prag, 16. März Geftern Abend wähs 
rend der Borftellung erjchien Graf Stadion im 
Theater und zeigte die Kundmachung der in 
Wien errungenen Conceffionen von feiner Loge 
aus an, jogleidh war dad Spielen beendigt und 
alles lief mun in die Straßen, um einen Fadel- 
jug zu veranftalten, welder von 11 Uhr bis 
Morgens 2 Uhr dauerte. 

— Sn Riel, ift am 14. im Bürgerverein 
eine Erflärung befchloffen worden, welche eine 
fonftitutionelle Berfaffung für die Herzogthümer, 
den Eintritt Schleswigs in den deutichen Bund, 
Schwurgerichte, Bürgergarde, Organifation der 
deutichen Bolfövertretung, endlich die Entlaffung 
bed Minifterd Moltfe und des Regierungs⸗ 
Präfidenten Scyeele verlangt. 

— Dorum, 16. März. In den hannover 
hen Erblanden hat die Aufregung den hödften 
Brad erreicht, ed haben in Neuhaus und Ottern⸗ 
borf aus allen Marſchen große Volksverſamm⸗ 
lungen fattgefunden, in denen Petitionen, welche 
dringend fordern, was in Süddeutfchland bes 
reits gewährt ift, vereinbart und .theild fofort 
nah Hannover befördert find, theild durch zu 


erwähleude Deputirte aus den einzelnen Mars 
ſchen noch direkt an den König dahin abgehen ſollen. 
— Branfreid. Die proviforische Regie⸗ 
rung bat einige wichtige Finanzdekrete erlaſſen. 
Daß erite erhöht die Direkte, meift auf dem 
Grundbefig rubende Steuer um 45 Gentimes 
per Franf, theild um den augenbliclichen Geld» 
bedürfniffen abzuhelfen, theild um zur befjeren 
DOrganifation der militärifchen Streitkräfte zu 
dienen, und fordert diefe Steuer aldbald ein. 
— Der bayerifche Gefchäftsträger in Paris, 


Hr. v. Wendland, hat Hrn. v. Lamartine ans 


gezeigt, daß er von feinem Kabinet den Befehl 
erhalten habe, mit der proviforiichen Regierung 
die freundlichften Beziehungen auch ferner zu 
unterhalten. 

— Paris Aus dem Berichte ded Gouvers 
neurd der Banf, Herrn Argout, gebt hervor, 
daß diefe vom 26. Februar bis 15. März für 
110 Mid. Franfen Wechſel disfontirte, dem 
Staatdfhage von den 125 Million, die ders 
felbe bei ihr fteben hat, 77 Million zurüdbes 
zahlt, und 11 Million Franken zur Beftreitung 
mehrerer dringenden Ausgaben in den Depar⸗ 
tementen geichoflen hat. 

— Ein Urtifel in der „Allg. Zeitung‘ bes 
ginnt mit folgendem Ausruf: „Frankreich 
eine Republif, Didenburg ein fonftitutios 
neller Staat, Welder Bundesdtagsgefandter, 
Römer Minifter, in Wien Bolfsaufftand, Mets 
ternich abgedanft, in der Kaiſerſtadt Wien Preß⸗ 
freiheit und Nationalgarde — die Wunder fals 
len vom politifchen Himmel fo dicht und zahle 
reich, wie vom natürlihen die Sternichnuppen 
in einer falten Novembernacht.“ Heute fönnen 
wir noch hinzufügen: König Ludwig von Bay 
ern legt die Krone nieder — der König von 
Preußen bewilligt alle Forderungen — in 
Hannover ift Preßfreiheit! — und die Je 
fuiten verlaffen Rom! Wahrlich zu viel auf 
einmal! (9. Ab.). 

— In Mailand fol am 19. d. die Re 
volution ausgebrochen fein. Die Truppen, die 
ſich meigerten auf dad Volk zu feuern, haben 
ſich in's Kaftel zurücgezogen. 

— Denedig brah am 17. in ungeheurem 
Jubel aus, ald ein Dampfboot die erften Bes 
richte von den Wiener Greigniffen brachte. 
Die politifchen Gefangenen wurden mit Gemalt 
der Freiheit wiedergegeben. Tommaſeo und 
Manın fcheint der Gouverneur auf dad Drins 
gen des Volks felbft ihrer Haft entlaffen zu 
haben. In der Aufregung wurde alled durdys 
einander gerufen: Hoch der Republif, Pius IX., 
dem Kaijer, felbjt den Deutfchen! 

— In Berlin eingegangenen Nachrichten zufolge 
it in Warſchau der Aufftand ausgebrochen. 
Der Raifer von Rußland fcheint 
nod nicht zu wiffen und zu ahnen, wie ed in 
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Deutfchland ſteht. Er hat den König von 
Dänemark aufgefordert, ihm feine Flotte zur 
Dispofition zu fellen, dem König dagegen die 
Einverleibung von Schleswig » Holftein garan» 
tirt und ihm beim Ausbruch eined Krieged Ger 
bietövergrößerung in Deutſchland verfproden. 


Erflärung. 

Durd einen glüdliben Zufall kam mir fo eben 
die Nummer des Tagblatted in die Hände, in der Je— 
mand gegen die von mir verfaßte Beihreibung der 
am 7. März in Erlangen ftattgefundenen Feierlichkeiten 
(j. Nro. a1 ©. 191—2) mit aller Bitterkeit einer ge 
reijten Stimmung fib äußert und Schlüſſe zieht, melde 
die namentlih an jenem unvergeßliben Tage ſchön 
bewährte anerfennende Gefinnung der Bürger 
Erlangens, : gegen und Gtudenten arg verdächtigen. 
Ich ſehe mich daher verpflichtet, die Sache aufjuflären 
und dem bedeutenden Irrthume des Ginfenders jener 
„Berichtigung“ zu begegnen und bedauere nur, 
daß ich das nicht eher habe thun können. Der ganje 
Irrthum aber ift veranlaßt durch ein Berfehen, fei es 
des Schreibers oder Gegers, indem es 3. 14 meines 
Artikels ſtatt: „Die ganze Bürgerfhaft und 
ein Theil der biefigen Einwohner (nähmlid 
der Bürger) offenbar beißen muß:_ „Die ganze 
Studentenfhaft und ıc. ꝛxc.“ Es gehörte nur 
ein geringfies Minimum Scarffinn dazu, um zu fes 
ben, wie die Sache aemeint if, da ja dad ermähnte 
Berfehen die ganze Stelle zu einem logiſchen Unding 
macht. MUebrigens wird bemerkt, daß, wäre es dem 
Einjender jener Beihreibung darum zu thun geweſen, 
@inzelnheiten bervorzubeben, wie fie der Herr „Bes 
richtiger‘ hervorzuheben fih wohl veranlaßt fehen 
konnte, erfterer es vielleicht beffer, mindeſtens ebenfo» 
gut gekonnt hätte. Uber es lag blos daran, die Bor 
gänge einfach, fowie fie fih dem Auge darboten, zu 
referiren. 

Schließlich gebe ih meinem Gegner, damit er ficht, 
daß ich ihm gut bin, die wohlgemeinte Erinnerung, fi 
vielmehr an die quten Geiten, nicht an die Schw» 
den eines gewiſſen Geſchöpfes zu halten, bei dem es 
beißt: „Eile mit Weile” oder auf lateinifh: * 

Festina lente ! 

Erlangen, den 20. März 1848, 


Befanntmachung. 

Die Unterzeichneten find von dem hiefigen 
mwohllöblihen Stadtmagiftrat ermächtigt Bor: 
leben & 3; pCt. zum Behuf ded Rarbhaudauds 
baued zu nogeciren, was Beflgern von Gapitas 
lien ald Einladung biermit zur Kenntnig bringen 

Fürth, den 14. März 1848. 
Die Magiſtrats⸗Räthe 
N. Billing. Kißfalt 

Verfauf. Ein Verfchlag ıft wegen 
Wohnungsveränderung bilig zuverfaufen. Mähes 
red im Komtoir. 


Gejuch. In der obern Königöftraße wers 
den Mitlefer zum Korrefpondenten v. u. f. 
Deutichland gefucht. Wo? fagt die Redaktion, 

Kapitalverleibung. 3000 fl. 
find gegen binlänglidhe Sicherheit in hiefiger 
Stadt, am Ziel Walburgi, zu verleihen. Wo? 
fagt die Redaktion. 











Die in Nr. 48 angekündigte Abrefle 
za an Ge. Maj. den König wird näch— 
ften Dienftag ericheinen. 


Anzeige, Ich erlaube mir hiermit bie 
ergebenfle Anzeige zu machen, daß ich auch Dies 
fed Jahr und zwar Anfangs April mit acht guts 
gerittenen Neitpferden in biefiger Stadt eine 
treffen werde, um bdafelbft wieder Unterricht im 
Reiten zu ertheilen und bemerfe zugleich, Daß 
die Lite, welche Näheres befagt, bei Herrn 
Gaftwirth Ell, an der Eıfenbahn, zur gefälligen 
Unterzeichnung aufliegt. 

Indem ich mir ſchmeichle daffelbe Zutrauen 
wie fchon feit mehreren Jahren zu genießen, 
empfehle ich mich unterdeflen hochachtungsvoll. 

Fürth, den 24. März 1848. 

Garl Flinzner,. 
fönigl. Univerfitätftalmeifter. 


Nachricht. Denjenigen Herren, welche 
gefonnen find fih in dem Waffendienft unters 
richten zu laffen, diene zur Nachricht, daß ich 
bierin unter ſehr billigen Bedingungen Pris» 
vatunterricht ertheile. 

Stöder, Unteroffizier. 
Mohnhaft bei Hrn. Kern, nächſt der 
untern Brüde. 


Liederfranz. 


Montag den 27. d. Mts. 
ger 
Anfang halb 8 Uhr. 
Der Vorftand. 


Hausverkauf. Der Wirth und Holz« 
händler Eder if gefonnen fein Haus aus 
freier Hand zu verfaufen. Daffelbe ift in gu— 
tem Bauzuftand und zu verfchiedenen Geſchäften 
tauglich. 


VBerfauf. Cine Wäfchmange und 
mehrere Kleiderſchränke find zu verkaufen 
bei Ellinger, Käuflin. 


Zu verpachten, 15 Tagmwerf Acder 
einzeln oder im Ganzen verpachtet Marg. 
Helmreih. Auch find in meinem Haufe eis 
nige Wohnungen zu vermiethen, welche theils 
weiſe fogleid; bezogen werben fönnen. 


Verlorenes. Eine Rorallenfchnur 
mit goldenem Sclöfchen wurde verloren. 
Der redliche Finder erhält bei der Zurüdgabe 
an die Redaktion ein Douceur. 


Anzeige. Die Herren Veteranen wers 
den eingeladen nädften Montag Abends 7Uhr 
zu einer Berfammlung im Gartenfaale des 
Weißengartend ſich einzufinden. 





Herausgeber Jul, Volkhart. 
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Dienftag, den 28. März 1848. 





Bekanntmachung, 


‚ Indem man anmit die in Nro. 48 im hiefigen Tagblatt angefündigte Adreffe an Se. Maj. den 
König der hiefigen proteitantifhen Gemeinde zur Kenntniß bringt, fordert man alle diejenigen, denen 
ihre Kirche und deren mit Gottes Wort übereinttimmended Befenntniß heilig und ein 
unfhägbares Kleinod iſt, zur Unterzeichnung ihrer Namen dringend auf. Liſten liegen bei Konrad 
Dtt, in der mittleren Königsftraße, Mar Löhe, in der untern Königsitraße, und Gebrüder Ottmann, 


in ber Neuengaffe auf. 


Allerdurchlauchtigfter Grofsmächtigfter 


König! 


Allergnädigfter König und Herr! 


Die Stimmführer einer unkirchlichen Parthei, welhe unter dem Namen des Rationalidmus 
auftritt, ind in den festen Tagen hier und in Nürnberg eifrig bemüht geweſen, Adreffen an Euere 
Königlibe Majeſtät mit zahlreihen Unterfchriften zu Stande zu bringen, in welchen fie ſich 
von dem hittorifchen Boden unferer Kirche, der Augsburgifchen Eonfefiion, thatfächlich losfagen und 
bei Euerer Königlichen Majeſtät auf gleiche Berechtigung des Rationalismus mit dem kirch— 
lihen Befenntnife innerhalb der evangeliſch (utheriichen Kirche antragen. 

Bir allerunterthänigit unterzeichnete Glieder der genannten Kirche achten eine Widerlegung 
der darin gegen unfere firdylichen Behörden und befenntnißtreuen Geitlihen ausgefprodhenen Vor— 
würfe weder für nöthig, noch hier am Ort; auch wollen wir einer zeitgemäßen Fortentwidelung der 
firblihen Einrichtungen auf Grund des kirchlichen Bekenntniſſes, gemäß der göttlichen Offenbarung, 
feinedwegd entgegentreten; eben fo wenig find wir gemeint, Daß jene Petenten wider ihre Ueber: 
zeugung in der Kirche zurüdgehalten werden follten. Möge ihnen von Euerer Königlichen 
Majeität vie Berechtigung zur Begründung einer eigenen religiöfen Gemeinfhaft ohne Schmäle— 
rung ihrer bürgerlichen und yolitifchen Rechte nach Allerhöchſt-Threr Weisheit zu Theil werden. Aber 
son Der Zuverfiht find wir durchdrungen und halten und für vollberechtigt und verpflichtet, diefelbe 
jenen Stimmen des Unglaubens gegenüber vor den Stufen des Thrones dahin auszufprechen : 

Daß Euere Königliche Majeſtät die evangelifhe Kirche Augsburgifhen Bekennt— 

niſſes in Allerhödjit = Ihren Landen bei den ihr durch geheiligte Verträge gefiherten Gerecht⸗ 

ſamen erhalten und ſchuͤtzen, und nimmermehr zugeben werden, daß eine ihrem Glauben und 

Bekenntniß widerſprechende religiöſe Parthei innerhalb ihrer ſich als berechtigt, ja als 
leich berechtigt aufwerfen dürfe. 

Königliche Majeſtät! Ein friſcher Hauch thatkräftigen Glaubens weht feit einigen 
Jahrzehnten wieder durch unfere Kirche. Dem Herrn fen Preis, der die Macht des Indifferentismus 
gebrochen hat! Kein Wunder, daß die unkirchliche Gefinnung ſich bedrängt fühlt und den gegen 
mwärtigen Augenblid allgemeiner Aufregung benügen will, um Conceffionen zu erhalten. Wir gönnen 


derfelben Freiheit auf ihrem „Gebiet außerhalb der Kirche. Uber fie innerhalb der Kirche, 
deren Bekenntniß fie widerſtrebt, als gleichberechtigt binzuftellen, wäre ein Widerfprud) in fich, ber 


den Keim unendlicher Verwirrung im feinem Schooße trägt. 
Indem wir diefe Angelegenheit unferer Kirche überhaupt, und unferer hiefigen Kirchengemeinde 
inäbefondere in die Hände Euerer Königlichen Majeität vertrauensvoll niederlegen, ver: 


harren wir in tiefiter Ehrfurcht 


[»\ * A [2 . u f R . - 
SL uerer Königlichen WMajeſlãt 
allerunterthaͤnigſt treugehorſamſte Glieder der 
proteſtantiſchen Pfarrgemeinde Fürth. 
— —— — — — — —————— — — — — — — — — — 


Proteſtation. 
Wir haben ſchon oft genug ausgeſprochen, daß wir feinen Eingriff in den Glauben Ans 
berer gut heißen und Jedem einen Geiftlichen erhalten wünſchen, der nach ſeinem Sinne pres 


digt. 


Deßhalb verlangen wir für uns auch einen Mann nach unſerm Sinn, ſo wie der ehr— 
wuͤrdige Herr Stadtpfarrer Fronmüller war, der über 40 Jahre hier in Segen wirkte. 


Da⸗ 


gegen wollen jene, die mehr am Augeburgifchen Bekenntniß als an Chriſto hängen, daß wır 


aus unferer Kirche hinausgedrängt werden. 


Wollen wir ja doc fie nicht verdrängen! 


So gerne wir in Fried und Freundfchaft allen in religiöfen Anfichten von uns Abweichenden 
die Bruderhand reichen, fo feierlich verwahren wir und gegen die gräßliche Beſchuldigung, ald 


wären unfere Stimmen: Stimmen des Unglaubens. 


Es iſt eine alled Maß überjchreitende Anz 


mafung, zu fagen: wer nihtglaubtwiewir, derglaubt nidts!!! 
Eben fo feierlic, verwahren wir und gegen die, unferm allverehrten Landesvater gegenüber, aus: 
geſprochene Injurie, ald wollten wir die gegenwärtige politifhe Aufregung benügen, um Zuges 


ſtändniſſe in religiöfen Beziehungen zu erlangen. 


So etwas widerlegt fich felbit, da wir: 


1) bloß gleiches Necht mit andern begehren, feine Bevorzugung, auch feine Gonzefjionen, und 
auf Frieden unterallen Partheien binarbeiten ; 

2) Schon mehrere Wochen vor der in Frankreich ausgebrodyenen Criſis, ja che man nur die ge: 
ringite Ahnung von einem Umſturz batte, die einleitenden Schritte zu zeitgemäßer Fortent: 
widlung des Proteſtantismus von Freunden der Aufflärung bier gethan wurden, was bie 
biefigen Lofalblätter unwiderleglich beweifen. ’ 


Die zur Wahrung unferer Gefinnung. 


Mermifchte Rachrichten. 


; München, 24. März. König Ludwig 
und Königin Therefe begeben fich in den erften 
Tagen des Aprıl nad Ajchaffenburg, wie es 
fcheint, zu längerm Aufenthalt. — Es wird 
nunmehr thätigit an dem längft erwarteten Urs 
meebefebl gearbeitet. 

— Münden, 23. März. Wie wir ver 
nehmen, bat Se. Maj. der König Marimilian 
anbefohlen, daß für alle biefigen unbemittelten 
Landwehrmänner auf Aderhöcitdero eigne Koften 
Mäntel angefhafft werden follen, 

— In Münden wurde folgende Befanntmadh: 
ung erlaffen: „Es will die Meinung geltend ges 
macht werden, es ftehe die am Heutigen aus Vers 
anlaffung des Regierungs-Antritts Er. Majeltät 
ded Königs Marimilian Il. vorgenommene Be: 
eidigung des Linienmilitärd und der Landwehr 
mit dem erft jüngft abgelegten Verfaſſungs⸗Eide 
in Widerfpruc, oder ed werde lezterer durch 
die heute vorgenommene Beeidigung außer Wirk 
famfeit geſezt. Zur Berichtigung diefer Anficht 
diene die Aufklärung, daß der Verfaſſungs⸗Eid 
nur einmal geleiftet wird, während die Äbnah— 
me des Dienfled » Eid8 bei jeder Veränderung 


Im Namen vieler gleichgefinnten Freunde 
Friedrich Heberlein. 


in der Perſon des Landesherrn wiederholt ftatt: 
zufinden hat, ohne den BerfaffungssEid zu ent: 
fräften. München, den 21. März 1848. 

— Münden, 25. Mär. Unſer neuer 
Bundestagsgefandter, Hr. Dr. Willich, der auch 
den Titel eined geheimen Raths erhielt, ift dies 
jen Vormittag nad Franffurt abgereift, 

— Ge. Maj. der König Marımilian bat den 
Hrn. Generalmajor Frhra. v. Hohenhaufen als 
Borfchafter nad Griechenland beftimmt, um 
Sr. Maj. dem König Dito feine Throndefteig: 
ung anzuzeigen. 

— Münden, 23. März, Abende halb 8 Ihr. 
Eben fand bier ein Schaujpiel eigener Natur 
ftatt. Ein ziemlich großer Volkshaufen bradıte 
einen gehörig audftaffirten, mit einem Säbel 
behängten Strohmann auf den Dultplag, wos 
felbft er unter dem Ausrufe: Dieß ift der jute 
König von Preußen! feierlich verbrannt wurde, 
E8 begleiteten diefen Actus mehrere Reden, ein 
pereat war dem Delinquenten, eın donnernd Hoch 
bingegen dem Könige Mar von Bayern gebracht. 
Patrouillen zogen vorbei, ohne hindernd ein» 
zugreifen, dba ım .Uebrigen auch eine gefegliche 
Haltung beobadjtet wurde. — Die Studenten 
bier berathen fich über zwei Adreſſen von 





denen die eine an die gefammte deutfche Jugend, 
Die andere an die Wiener Studentenfchaft ger 
richtet werden fol. Es liegen bereits mehrere 
Entwürfe von beiden vor. Morgen Früh if 
zu diefem Zwede eine Berjammlung anberaumt. 
(9. Abend;.) 

Dienfted-Nahrichten. Die Pfarrs 
Euratie Kefenhill wurde dem Priefter Joſeph 
Mar Wadıtl, und die Pfarrei St. Johannis 
in Nürnberg, dem biöherigen Defanats » Ber» 
weſer und 2ten Pfarrer Joh. Wilh. Ferdinand 
Bauerreiß in Gunzenhaufen verliehen. — Der 
Schullehrer Joh. CThriſt. Ohr zu Brudberg ift 
zum Sculiehrer und Kirchendiener zu Förrens 
bad, der Schuigehülfe Friedr. Wilh. Hammer 
zu Unterampfrah als Scullehrer zu Haun⸗ 
dorf, der Schulgehülfe Joh. Leonh. Leutel zu 
Großhaslach zum Schullehrer in Keinsbach, 
der Schullehrer Joh. Peter Schärtel zu Wach—⸗ 
fein zum Sculiehrer und Kirchendiener in 
Renenmuhr und der Schulgehilfe Daniel Seig 
zu Hofftetten zum Schullehrer und Kirchendies 
ner in Breitenfurth ernannt worden. 

— Nürnberg, 26. März In einer ges 
Kern Nachmittag bier abgebaltenen Bürgervers 
fammiung wurde beſchloſſen, Hrn. Dr. Eiſen⸗ 
mann ald Abgeordneten der hiefigen Bürgers 
(haft zu der am 30. März beginnenden Bers 
fammlung deutſcher Volksvertreter nah Frank 
furt zu fenden. Hr. Dr. Eifenmann erklärte fich 
jur Annahme diefer Miffion bereit, indem er 
zugleich die in Anregung gebrachte Entſchädig⸗ 
ung für die ihm daraus erwachſenden Koften 
beftimmt ablehnte. 

— Die erledigte Pfarrei Oberntief, Des 
kanats Windsheim, mit einem Einfommen von 
413 fl. 40fr., ift zur Bewerbung audgefchrieben. 

— Die Ruhe in den oberen Maingegenden 
it nun volfommen wieder bergeftellt, und die 
dorthin beorderten Truppen find bis auf wenige 
bereitö in ihre Garnijonen zurüdgefehrt. 

— Rarldörube, 24. März Die jüngften 
Verordnungen in Paris und in den franzöflfchen 
Hrovinzftädten, nach welchen die deutfhen Ars 
beiter dad Fand verlaffen müffen, bedroht und 
zit einer Bewegung von Außen, die bei den 
innern Aufregungen leicht fchlimme Folgen nad) 
fi ziehen können. Wenn die deurfchen Arbeiter 
einzeln, oder in feinen Zügen nach ihren Heis 
mathen zurüdfehren, fo würde dieß feinen Grund 
zu Beforgniffen geben. Alein unfere Regierung 
bat von ihrem Gefandten die officielle Anzeige 
erhalten, daß etwa 6000 bdeutiche Arbeiter, an 
ihrer Fpige ©. Herwegh, bewaffnet nach Deutſch⸗ 
land zu ziehen beabfiditigen, und vorausſichtlich 
zunähft in das Großherzogthum Baden eins 
dringen wollen, um dort ihre republifanifchen 
Freunde zu unterflügen. Geht eine foldhe bes 
waffnete Schaar mwirfli von Parid ab, fo 


bürfte fie fich leicht Bid zum Rhein auf bie 
dreifache Zahl vermehren. In diefem Umftande 
fol denn auch der Grund der fchleunigeren Mor 
bilmachungen unfere® 8. Armeecorps liegen. 
Schon Morgen wird der Generalftab beflelben 
fidy bier verfammeln, um bie weiter nöthigem 
Mapregeln zu berathen. Längft der ganzen 
Rheinprovinz ift die Bevölkerung nicht ohne 
Beforgniß, es möchten einzelne Schaaren her⸗ 
über fommen und in den Gränzorten die Ruhe 
Kören. Eine Sicherung der Rheingränze iß 
daher unter den gegenwärtigen Umfländen drins 
gend geboten. (Demnach hat fi der Uebergang 
der Sranzofen über den Rhein bis jezt 
nicht beflätigt.) 

— Der Großherzog von Didenburg hat 
feinen Unterthanen die Grundzüge der neuen 
Verfaffung fundgerhan. Die Wahlbarkeit zu 
Abgeordneten ift nicht an Bermögen oder Grund» 
befig, niht an Geburt und Religion, nicht an 
den Wohnfig im Wahlbezirk gebunden. 

— In SBörlig find in der Nacht vom 19. 
zum 20. März grobe Erzeffe vorgefallen. 


— Leipzig, 24. März Geftern Abend 
ging hier aus Braunfchweig die Nachricht ein, 
baß der Herzog von Braunfchweig feine Som 
veränität zu Gunften eined beutichen Reichs 
dem deutſchen Bund zur Berfügung geftellt 
habe. Das Militär hat fchwarzsrothsgoldene 
Bahnen und Kokarden erhalten. 

— Berlin, 22. d. Bor der neuen Kirche am 
Gendarmenmarttift ein ungeheured Trauergerüft, 
an dem die ganze Nacht hindurch mit Fadeln 
gearbeitet worden war, bie Kirche von oben 
herab mit Flor behängt, und auf diefem Gew 
rüfte etwa 200 Särge getödteter Freiheitshel⸗ 
ben, zu deren Begräbnig man ſich anſchickt. 
Unten am Fuße ded Gerüfted die zahlreichen 
Leidtragenden, fo weit man blidt, Kopf an Kopf 
gedrängt. Alles in tiefer Trauer. Biele der 
Getödteten werden von ihren Angehörigen ab» 
gefondert beerdigt, einzelne find ed ſchon. Von 
der geftern Abend vorherrfchenden dee, die Ges 
tödteren aud dem Bolfe und die vom Militär 
gemeinfam zu beerdigen, ift man zurüdgefoms 
men, theild wohl, weil man den Ausbruch der 
Reidenfchaften von Neuem fürdhtete, theild weil 
dad zur Leichenfeier nach der Stadt eingeladene 
Militär fi zu fomme weigerte. Es iſt dieſe 
legtere Wendung der Dinge wohl zu beachten: 
wie ed gegenwärtig den Anfchein hat, fann bie 
Regierung bei allen Ruheſtörungen im Innern 
nicht ferner auf dad Militär rechnen, da der 
Abzug, zu dem die Truppen auf höheren Befehl 
veranlagt wurden, zu fchimpflih war, ald daß 
er nicht die Führer und Dffiziere gänzlich hätte 
niederfchlagen müflen. Es ift unter diefen Ums 
Ränden ſchwer zu überfehen, was bie nächſte 


Zufunft bringen wird. — Der ruſſiſche Ge 
fandt it von Berlin abgereist, (Glückliche 


Reife.) 

— Berlin, 21. März. Es läßt fih nun— 
mehr auch bereit einigermaßen die Zahl der 
Todten überjehen. Es find etwa 300 aus dem 
Volke, darunter 12 Frauen, und vielleicht dops 
pelt fo viel vom Militär. Die Zahl der Ber 
mwundeten ift aber weit größer, ald man anfängs» 
lc annahm, und beträgt allein wenigſtens 2000. 
— Die freigelaffenen Polen haben übrigens 
fa Alle Berlin verlaffen, theild weil ihnen gleich 
bei ihrer Freilaſſung nur eine beitimmte Friſt 
für ihren ferneren biefigen Aufenthalt gefezt 
worden war, theild weil — fo müffen wir man— 
hen Anzeichen nach binzufügen — die fid in 
den ehemald polnifchen Randestheilen vorbereis 
tenden Ereigniffe fie dorthin zu abermaliger 
Thätigfeit rufen. — Der König hat beitimmt, 
daß dad zum MNationaleigentbum erklärte Pas 
lais ded Prinzen von Preußen künftighin zu 
einem Haufe der Birfchriften und Beichwerden 
dienen fol, welche dort nice vor föniglichen 
Beamten, fondern vor freien Bürgern geführt 
werden follen. (B. 3,) 

Der Prinz von Preußen bat Berlin 
am 19. d. Mis. mit feiner ganzen Familie 
wirflich verlaffen. 

— Aus dem Bergifchen, 20. März. Mühls 
beim, Solingen, Elberfeld, Lennep und andere 
Kabriforte find mulitärifch befezt, weil die Fabri— 
fen, die Maichinen befigen, von den brodlofen 
Arbeitern bedroht find. Im Sollingen find fünf 
Kabrifen zerftört, die große Fabrif in Altenberg 
ift eben durch Dragoner gerettet werden. Der 
Umwillen des Volkes wendet ſich aud gegen 
die Eifenbahnen, zu deren Schug militäriſche 
Hilfe aufgeboten werden muß. Die eben erichier 
uenen kgl. Zugeftehbungen werden überall fchr 
lau aufgenommen; vor einigen Wochen würden 
fie eine ganz andere Wirfung bervorgebradt 
haben. Bon Einberufung der Yandwehr verlaus 
tet nichtd. Vorbereitungen dazu find wohl getrof- 
fen, aber nicht wie 1842. 

— Wien Am 17. März war das Leichen» 
begängniß der 39 Gefallenen; 50,000 Mens 
ſchen begleiteten fie. Auch ein Jude war unter 
den Gefallenen, er wurde ebenfalld auf dem 
chriſtlichen Kirchbofe beerdigt, und Nabbı Manns 
heimer bielt unter dem Chriſtus am Kreuze auf 
dem Kirchhofe eine ergreifende Rede. Alles if 
jegt Bruder in Wien. 

— Wien, 20. März Ruhe und Beicdyäftds 
ordnung treten wieder im vollften Maße ein, 
verbunden mit jenem Frohfinne, der den Wie— 
nern eigenthümlich if. Das Gilbergeld wird 
reichlich in die Nationalbank zurücgeführt. Die 


Truppen ziehen in ihre Kafernen und Quartiere, 


zurück und alle Theater find geöffnet, mit Auss 


nahme des Burgtheaterd, deſſen Eröffnung mit 
einer Feflichfeit verbunden fein wird. 

— Wien, 22, März, Der Fürſt Metter 
nich, der am Morgen ded 14, d. M. von 50 
Hufaren begleitet an den Bahnhof der Gloggs 
nigbahn fuhr, eilte auf der Eifenbahn bis Wies 
ner Neuftadt und von dort nach Frohsdorf, wo 
er wahrjcheinlih Aufnahme zu finden boffte. 
Als Dieß nicht geſchah, begab er ſich nach Feldes 
perg, einer Befigung des Fürſten Lichtenflein 
an der Bränze Mährens, und fpäter auf fein 
But Kopſtein. 

— Wien, 22. März. Auf eine Beröffent 
lihung der Finanzlage Defterreichsd von Geite 
der Regierung find heute die Bankaktien wieder 
auf 1200 geftiegen. 

— Inndbrud, 23. Mär. Seit geftern 
verbreiten fich hier die traurigften Nachrichten 
aus Mailand. Die Bevölferung hatte ſich dem 
Militär freundlich genähert, vieleiht um es 
fiber zu machen; allein am 19, Mittagd brach 
der Aufruhr los. Radetzky ließ die Stadt durd) 
von Außen andringende Truppen in fünf Nichts 
ungen fonzentriich angreifen; von der Zitadelle 
aus wurde fie bombardirt; mehrere taufjend 
Menſchen — hoffentlich übertriebene Gerüchte 
geben die Zahl der Umgefommenen auf mehr 
ald 6000 Menichen an — verloren dabei das 
Feben, Zwei Straßen follen in Scutthaufen 
verwandelt fein. Aus Gleven wird von 
22. März gefchrieben: „Heute bat Mais 
laud gefiegt; aber noch bleibt und Verona zu 
befämpfen, wo ſich die ganze öfterreichifche 
Truppenmact zufammengezogen bat. Der 
Kampf fol unter heftiger Beſchließung anderts 
halb Zage gedauert haben. — Aus Chiaſſo 
wird vom 23. März geichrieben : „Bolftändiger 
Sieg in Mailand, Der Reft der Truppen iſt 
mit Nadegfy geflohen.“ 

— Grätz war in diefen Zagen in der ber 
denflichfien Aufregung; es wäre hier fo fchlimm, 
vielleicht Schlimmer wie in Wien gegangen, uns 
fägliched Unglüf wäre geſchehen: da trat ein 
Mann auf, der Gräb und ganz Steyermarf 
vor Unheil bewahrt hat. Es war (alle Steys 
rer tragen ihn im Herzen) der Gouverneur ded 
Landes, Graf Widenburg. Standhaft verwei⸗ 
gerte er militärifched Einfchreiten ; Fein Soldat 
ließ ſſch blifen. Sobald die Aufregung einen 
drohenden Charafter annahm, bewaffnete er die 
Studenten; und mie trefflih haben diefe fich 
benommen! Welch' edler Geift, welcher Muth, 
welde Dingebung für Ordnung, Redt und Ges 
feglichfeit unter diefer edlen Jugend. Uber 
auch welch' ein gediegened Bolf find die Steyr 
rer! Troß ihres gerechten Zorned gegen das 
bisherige Syftem ıft nicht eine rohe Handlung, 
nicht ein Angriff gegen Eigenthum oder Pers 
fon begangen worden. 
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— In Böhmen fürdter man von Augen» 
blit zu Augenblick den Ausbruch eined Bauern, 
frieges. 

— Die neueften Briefe erwähnen Nichts 
von einer Infurreftion in Krakau, dagegen 
daß die Ruſſen diefe Stadt befezt hätten. 

— Dofen iſt im Aufruhr. Die Polen has 
ben eine Proflamation erlaffen. Auf dem Ba» 
zar weht die polnische Fahne. Das Militär ift 
noch nicht eingefcritten. 

— Laut Nachricht aus Kiel vom 24. März 
war dafelbft Tags vorher die Nachricht aus 
Kopenhagen angefommen, daß dad Minifterium 
geftürzt und durch ein ultrabäniiche® erfezt wor» 
den it; Kapitän Ticherning, durch eine Schrift 
befannt, in welcher er zur gewaltiamen Erober— 
ung von Schledwig auffordert, ıft Kriegsminifter. 
Der König wird firenge bewacht. Gleich nad 
Eingang diefer Nachrichten wurde von Kiel eine 
Stafferre an den Prinzen von Auguftenburg 
(der Herzog if in Berlin) und an den Grafen 
Reventlow ouf Preeß gefandt, um fie nah Kiel 
einzuladen. Sie folgten dem Rufe fofort. Nachts 
15 Ubr ward eine provijorifche Negierung, aus 
Beirler, dem Prinzen Friedrich von Auguftenburg, 
dem Grafen Reventlow und Herrn Schmidt beite» 
bend, Fonftiturt und am 24. Morgens um 55 Uhr 
unter Trommelfchlag und Yäuten der Gloden 
proflamirt. Die vereinigte Ständeverfammlung 
fell ſofort berufen werden. Im Laufe ded Tags 
gingen das Jägerkorps, die Studenten und ein 
Theil der Bürgergarde von Kiel nach Rends— 
burg ab, um fich dieſer Feſtung zu verfichern. 
Die Pauenburger Jäger riffen voll Unwillen 
ihre dänifchen Kofarden ab und traten fie mit 
Fügen. An den Rönig von Preußen ging noch 
am 23. eine Staffette mir dem Erfuchen, die 
fchleawigsholfteinifhe Angelegenheiten zu vers 
treten. (Korreſp.) 

— Madrid, 15. März Es iſt gefchehen! 
Die Königin hat dad Defret, welches Gewalt 
und Ausnahmsmaßregeln bewilligt, und das die 
ſervile Majorität des Congreſſes votirte, fanftios 
nirt, — heute ift ed ald Gefeg in der Gaceta 
erichienen; Narvarz if Diftator, — die Fürs 
fien verderben ſich ſelbſt, — Spanien ift auf 
dem Wege zur Republik. 

— Paris, 22. März In einer Verſamm⸗ 
lung, welde heute Abend flattfindet, foll ber 
Abmarfch des deutſchen Invaſſonskorps, db. h. 
der deutſchen Arbeiter und Schriftſteller, welche 
in Deutſchland die Republik proklamiren wollen, 
beſtimmt werben, 

— Hundertfünfzigtauſend franzöſiſche 
Freiwillige wollen mit den Polen ſich vereinigen, 
um Dad alte Polen wieder herzuftellen. So 
verfichern franzöfifche Journale und fügen hins 
zu, man rechne mit Beftimmtheit auch auf den 
Beiftand vieler Deutichen. 


— Herr Benazet, ber Inhaber verfdhiebener 
Spielhöllen in Deutfchland, farb lezten Sonn⸗ 
tag zu Paris. Hoffentlich werden mit ihm 
die grünen Tiiche aus Baden verſchwinde und 
aus den übrigen Pläben, wo man file biöher 
zur Schande Deutfchlands duldete. 

— Der Prinz Alerander der Niederlande 
ift auf der Inſel Madeira im Alter von 30 
Jahren geftorben. 

— Venedig, 20. März Nachmittag. Mais 
land ift, wie wir eben hören, ganz in den Häns 
den ded Volks, in Brefcia fämpft man mit 
Wuth, und hier verbreiten fich die unheimlichften 
Gerüchte. 

— Neapel, 13. März. Soeben erfährt 
man, daß die Siziliauer Alles ausgeſchlagen. 
Sie verlangen, daß der König zu Gunften feis 
ned Nachfolgerd abdanfe. Am 28. März ver 
ſammelt ſich endlih das ſiziliſche Parlament, 
und da wird Alles ohne weitere Rüdfiht auf 
den König abgemadıt werden. An, Meifina und 
Gatania haben ſich Schon viele Stimmen für die 
Nepublif hören laffen. König Ferdinand II. 
feheint den Kopf verloren zu haben: er fizt im 
Gaferta, weint, ruft unaufbörlih nad feinen 
Miniftern und erflärt fich bereit, Alles zu ums 
terjchreiben, mad man ihm vorlegt. 

— Rom. Der Papft hat die Abreife der 
Jeſuiten nicht geftattet, weil er gefehen, daß 
die Mehrzahl des römischen Volkes eine ſolche 
nicht wünjcht. 





Befanntmachung. 

In den jüngſt vergangenen 2 Nächten find 
bedanerliche Störungen des Privateigenthums 
vorgefalen, welche ernftlihe Einwirkung der 
Poltzeigewalt in Anfpruch nehmen. Sie find 
junächit gegen jene Frevler gerichtet, welche 
ed fih zum Geſchäfte machen, Beſchädigungen des 
Eigenthumd hervorzurufen, ohne die großen 
Nachtbeile zu erwägen, welche der Stadt und 
ihren Bürgern daraus erwadhien. Da die Er 
fahrung gelehrt bat, daß die Sıörer der Ruhe 
und Drdnung der Einichreitung der Landwehr, 
patrouillen dadurch zu entgehen wiffen, daß fie 
die Nacht hindurch in Wirthshäuſern fchwelgen, 
und am frühen Morgen, wenn die Wache ab« 
gezogen if, ihre Bubenſtücke ungehindert vers 
üben, fo dringt es fih von felbft auf, daß nur 
die Einhaltung der Polizeitunde und die Ent 
fernung der ın fpäter Nacht auf den Straßen 
der Stadt herumziehenden Mannöperfonen zum 
Ziele führen könne. Ganz irrig ift die Anficht, 
ald habe die Einhaltung der Polizeiftunde in 
den neueften politiſchen Einrichtungen ihr Ziel 
gefunden; fie befteht noch fort dieſe heilfame 
Maßregel, und wird in dem Maße dringender, 
in welchem die fo fehr gefchmälerten Erwerbs⸗ 


tmiffe die Häuslichkeit und Sparſamkeit als 
eine wahrhaft dringende Aufforderung darſtellen. 
Es werden demnady folgende Borfchriften zur 
allgemeinen Nachachtung ernftlih anempfohlen: 

a) Nach den längft befannten Verordnungen 
folen die Wirthshäuſer nadı Berlauf der 
11. Stunde von den Gäften entleert und ges 
fchloffen werden. Die Wirıhe haben Alles aufs 
ubieten, ihre Gäfte rechtzeitig zu entfernen und 
kei Verweigerung derfelben die @inwirfung der 
Landwehrpatrouille nachzuſuchen. 

b) Gegen Mitternacht wird ein Polizei» 
offiziant mit 2 Magıftratödienern unter Aſſi⸗ 
Gen; einer Randmwehrabtheilung die Wirthshäu⸗ 
fer räumen laffen, und die Wirthe und Gäſte 
aufzeichnen, von welchen die erfteren im Fall 
der Uebertretung 1 fl. 30 fr. und die leztern 
45 fr. Strafe zu erlegen haben. 

ce) Wenn nah 12 Uhr noch Mannsperfonen 
ohne dringende Veranlaſſung auf der Straße 
berumzieben, und die mächtlihe Ruhe flören, 
müffen fie ohne Rüdfiht auf Standeöverhälts 
niß es ſich gefalen laffen, zu Verhaft gebracht 

werben. 

d) Widerfegungen gegen die Polizeis und 
Landwebhrabtheilungen unterliegen nach den Bor» 
fhriften des Strafgefegbudes Thl. I. Art. 411 
nad Umftänden fechömonatlidher bis zweijähr 
tiger Gefängnißftrafe, vorbebaltlih ſchärferer 
Ahndung für den Fall eintretender Verwun⸗ 
dung und namhafter Körperverlegung. 

Da diefen Verfügungen fonft fein Zweck 
zum Grunde liegt, ald die Aufrechthaltung der 
Ruhe und gefeglihen Ordnung, fo ladet man 
ale über ihr wahres Intereſſe aufgeflärten 
Bürger hiermit ein, die polizeilichen Maßregeln 
fräftig zu unterflügen und auf jede Weife fürs 
derlich zu fein. i 

Fürth, den 27. März 1848. 

Der Stadtmagiftrat. 
Bäumen. 
Hommel, Sekretär. 


Empfeblung. _Soblenhofer Dach 
siegel, armorpfläfterlein, Litho: 
grapbieiteine, grode Farb, Meibiteine 
mit Zaufer, dann Klopfiteine für Schub: 
macher, empfiehlt zu billigen Preifen zur ge 
fälligen Abnahme beflend 
Joh. Sg. Bifchoff. 


Empfehlung. Da mir die Erlaubniß 
zur chemiſchen Zundholzfabrifation er, 
theilt wurbe, fo made ich biejed einem hodhs 
verehrten Gefammt- Publifum mit der Bitte bes 
fannt, mich bei ihrem Bedarf beften® zu beehren. 

Kürth, den 25. Mär; 1848, 
3.9. Reichel, 
in der Schwabacher⸗Straße. 


Ebeliche Berbindun 
B. v. BindiersMohrenfels 
9. v. WincklerMohrenfels, 
geb. Fenck. 
Fürth, am 26. Mär; 1848. 


Anzeige. In der v. Ebner'ſchen 
Buchhandlung in Nürnberg ift erfchienen und 
in der Schmid'ſchen Buchhandlung in Fürth 


zu haben: 
— 
Nürnberger Sanbeifiandes 
oder 


Berzeihnig aller Kaufleute und Fabrifanten 
ber Stadt Nürnberg. 
Geb. Preis 18 fr. 


Empfeblung. Unterzeichneter bringt 
hiermit zur Renntniß, daß er die Wirthſchaft 
„zum wilden Mann“ in Stadeln gepadhtet 
bat und bitter unter Berfiherung guter Bes 
dienung um geneigten Zufprud. 

Konrad Moßmeier. 


VBerlorenes. Ein goldener Finger: 
ring wurde auf der Eifenbahn verloren. Man 
bittet um die Zurüdgabe gegen ein Doucenr 
an die Redaktion. ‚ 


Verfauf. Ein hübſcher Säbel iſt zu 
verlaufen. Näheres im Komtoir. 


Rapitalverleibung. 1000 - 1200 
Gulden können fogleıh verliehen werden. 
Näheres im Romtoir. 


Rapitalverleibung. 3 — 400 fl. 
find auf ſichere Hypothek zu verleihen. Näheres 
bei der Redaftion. 


Zu vermietben. In Nr. 153 (11. Bırks.) 
auf dem Helmplag, ift eine Wohnung zu 
vermiethen, welche in einem halben Jahre zu 
beziehen if. 

Zu vermiethen. Eine fhöne Wohn: 
ung eriter Etage, deſtehend aus einem heitz⸗ 
baren Zimmer, 2 Kammern, Küche, großen 
Borplag nebſt Stallung, ıft im Pfarrgarten zu 
vermierhen. 


Zu vermiethben. In Nr.58 (Il. Bırks.) 
ift eine Wohnung am Ziel Laurenzi zu bes 
ziehen. 

Zu vermietben,. Bei Unterzeichnetem 
find 2 Baterre- Wohnungen zu vermiethen 
und in einem halben Jahr zu bezieben. 

Guſtav Lepper. 


Ein Schärflein für die armen Oberſchleſier 1fl. 
Summa 28 fl. 50 fr. 


Herausgeber Jul. Volkhart. 






sier Dial, umd kofet Dabier, fomwie 
in Müruberg, bei Konrad Heud⸗ 
ner, vierteliährlih 36 fr. 4 taas 
and Durch die f. Boltlämter bejogen 
werben, wo der Dreis, je mac Ent- 
fernung, nur wenig fleigt. 


#51. 


Das Sonntagsblatt koller per 
Quartal 9 tr. — Bei Inferaten to 
ſtet die Bpaltielle © fr. Anzeigen 
unlers Zeilen werben immer 10 
6 fr. berechnet. — Unverlangte Gcnb- 
ungen werden frames erbeten. 





Mittwoch, den 29. März 1848. 





ZI Bei Empfang des nächſten Blatted bittet man den vierteljährlihen Abonnements⸗ 


etrag gefäligft zu entrichten. 


MWermifchte Nachrichten. 

München, 24. März. Einen fehr güns, 
Kigen Eindruf macht die Runde über eine dem 
fönigl. Kabinet bevorfichende Veränderung. 
Während näwlich dieſes bis jezt die Anträge 
der Minifterien in allen Regierungd» und nar 
mentlid; in Anftelungsfachen der königl. Ents 
ſchließung unterbreitete, wird diefe feine Thäs 
tigfeit ganz aufhören, und König Mar will mit 
den „‚verantwortlihen Staatsminiſtern“ (fo 
ſellen fie bereits in den neueſten Ernennungds 
befreien genannt fein) allein und unmittelbar 
verfehren. Ferner fol ſich fünftig bei Anftels 
ungen und Beförderungen ftreng an eine befannt 
zu gebende Vorſchrift gehalten werden — alfo 
bem arg eingefchlienen Proteltiondwefen ein 
Ziel gejezt werden. Auch werden die Minifter 
künftig nur da die fönigl. Entſchließung zu ers 
holen haben, wo fie nothwendig ift, im Ues 
brigen aber ſich frei im Rreife ihrer Amtsbefugniß 
bewegen. (A. 3.) 

— Münden, 26. März Diefen Mittag 
batte eine Deputation der Rammer der Reiche» 
räthe Audienz bei Sr. Maj. dem König, um 
die Dank» Adreffe auf die Thronrede zu übers 
reihen. — Der frühere Minifterverwefer v. 
Heres if von Sr. Maj. dem König zum 
Staarsrarh im ordentlihen Dienfte und zum 
Präfidenten des oberften Rechnungshofes, der 
vormalige Polizeidireftor Mark zum Rathe bei 
ber fönigl. Regierung von Mittelfranten er 
nannt mworben. 

— Nah allerhöchſtem Befehl und in Folge 
Bundesbefchluffes find wegen der an mehreren 
Punften Deutſchlands ausgebrochenen Unruhen 
bei fämmtlihen Infanterie » Regimentern bie 
Kompagnien auf 118 Gefreite und Gemeine, 
ohne Einrehnung der Refritten, zu bringen. 

— Augsburg, 26. März. Heute Früh 
And zwei Kompaguien des hier garnifonirenden 


Infanterie-Regiments „Prinz Karl“ nad Neus 
ulm abmarfcirt, denen, dem Bernehmen nady, 
das ganze Regiment baldigft machfolgen wird, 
deffen Stelle ein in München garnifonirendes, 
bis jezt nicht näher bezeichneted Regiment, eins 
nehmen fol. 

— Das fürftlihe Haus Dettingen» BWallerftein 
bat fämmtlihe Anforderungen feiner Grunds 
holden gewährt. — Auch die ifraelitifhen Ber 
wohner des Fürſtenthums wurden von ben 
Schuß» und Herbergögeldern befreit. 

— Bon Sr. fönigl. Majeftät wurde am 16, 
März der bisherige Profeffor und Regens Herr 
Georg Engert zum Stadtpfarrer in Ansbach 
ernannt. 

— Dienſtesnachrichten. Der Schub 
lehrer Johann Baptift Ulrich zu Kirchröttenbach 
iſt zum Schullchrer und Kirchendiener zu Willanzs 
heim ernannt, der Schullehrer Johann Garl 
Chriſtoph Enzendberger von Unternbibart ale 
Schullehrer und Kirchendiener zu Dttenfoos, 
und der Schullehrer Joh. Georg Kees 
in Egenhaufen ald Schullehrer und Kirchen» 
diener zu Bechhofen ernannt. 5 

— Dad Würzburger Linienregiment mars 
ſchirt kommenden Donnerftag nah Speyer. 

— Franffurt, 22. März Die Bunde» 
verfammlung erflärt den alten teutfchen Reichs— 
adler mit der Umfchrift „Teutſcher Bund’ und 
die Farben des ehemaligen teutfhen Reichs— 
panierd — ſchwarz, roth, gold, — zu Wappen 
und Farben des teutfchen Bundes. 

— Gtuttgart, 23. März. Die zweite 
Kammer hat das Geſetz über Volksbewaffnung, 
fo wie das über ein Aufgebot der Landwehr 
angenommen, wonach das erite zur Berfügun 
der Regierung geflelt wird. Auch zur Auf—⸗ 
bringung der nöthigen Anzahl Pferde, nöthigen- 
fand im Wege der Zwangsabtretung, ertheilt 
die Kammer ihre Zuftimmung. 
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= Ulm, 25. März. Es fieht bei und aus wie 
in einem Lager, dba Gerüchte den Einbrudy eines 
Haufend von 40,000 franzoͤſiſcher Arbeiter ver, 
fündet haben. Ein Bataillon des 2ten Regiments 
und zwei Schwadronen Kavallerie verſammelu 
fid) jo eben, um nach Ehingenund Riedlingemabzus 
marſchiren, da man dort den eriten Einfall fürchtet, 

— Darmitadt, 20. März Dad Regiers 
ungsblatt verfündet eine politiſche Amneſtie. — 
In Mainz herrſcht eine bedeutende Aufregung 
der Bürger gegen die preußifchen Truppen, welche 
fih jehr grob und anmagend bencehmen. 

— Berlin, 21. März. Als am 18, März 
die Deputation ded Gemeinderathd von Köln 
ſich zum König verfügte und Hr. v. Wittgenftein 
ihm erflärte, daß fih die Rheinprovinz von 
ihm trennen würde, wenn er nicht rafche Zus 
geftändniffe mache, wollte der König immer noch 
zögern und Alles bid morgen aufidieben. Hr. 
“9. Wittgenftein verfiherte ıhm, morgen würde 
Alles zu fpät fein! Noch denjelben Abend langte 
auch Hr. v. Binde au und erjchien unmittelbar 
noch ın der beftäubten Reifefleidung beim Kös 
nig; er entwarf ihm eine nicht minder klare und 
enticheidende Schilderung von Weitphalen; auch 
fagte er: „Er müfle Sr. Maj. befennen, daß 
ed einen betrübenden Eindrud auf ein preußis 
ſches Herz machen müſſe, fo, wie er, eben beim 
Kanonendonner, ber fich gegen die Bürger richte, 
in Berlin einzufahren.“ Ueber diefe Worte ers 
laubten fich ein Paar anmwefende Generäle höh— 
nifch zu lachen. „Meine Herren, rief Hr. v. 
Binde, Das ift fein Augenblid, um zu lachen!“ 
— „Es har ja auch Niemand gelacht!“ fagte 
der König. „Ja, diefe Herren haben geladıt, 
und Das ıf ein ungeböriges Lachen !’’ antwortete 
Binde. Da trat ein Staatdbeamter vor und 
fagte zu Binde; „AU dad Unheil fommt einzig 
von Ihrem fhändlihen Landtag her.” „Mein 
Herr, ermwiederte Binde, Das if eine faliche 
und verrätherifche Meinung von Ihnen. Wie 
können Sie ed wagen, in Gegenwart bed Ks 
nigs die heiligften Juſtitutionen ded Vaterlandes 
fo zu bezeichnen!“ Der König unterbrach dies 
fen Wortwechlel, indem er —5 ſagte: 
„Nun, mein lieber Vincke, Sie ſoupiren doch 
mit mir?“ „Nein, ſagte Binde, ich ſoupire 
nicht““, und damit ging er. Dieſe Szene iſt 
verbürgt. (D. 9. 3.) 

— Berlin. Am 22. März fand das feier, 
liche Reichenbegängaiß der in dem Kampfe vom 
18. bis 19. Mürz gefallenen Bürger flat. Es 
war ein Zug von 187 Särgen, mit mehreren 
Hunderten von Fahnen, geleitet von wenigftend 
manzigtaufend bewaffneten und unbewaffneten 

ürgern, Studenten, Handwerkern, Beamten, 
Künftlern, Gelehrten, Lehrern und Schülern, 
Arbeitern, durchgängig in ſchwarzer Kleidung, 
mit der deutjchen Erkunde am Hut, bi6 auf 


vier Offiziere und Unteroffiziere, in Uniform 
und Trauerflör, einige Bärrifadenfämpfer 
in derfelben Kleidung, in welcher fle auf den 
Barrifaden geftanden. Mehrere im Zuge triıgen 
Arme im der Binde oder hatten den Kopf wegen 
der Wunden, die fie erhalten, verbunden. Er 
greifend war der Aublick ver Abrheilung der 
Leidtragenden, der weinenden Eltern, Geſchwiſter, 
Frauen und Kinder der Gefallenen. Zwiſchen 
den Leidtragenden gingen tröftend die Seel— 
forger aller Bekenntniſſe, die evangelifchen, as 
tholiſchen, chriſtkatholiſchen und jüdifchen Geiſt⸗ 
lichen, alle in der Amtstracht und in außer⸗ 
ordentliher Anzahl. Die oben erwähnten 187 
bürgerlichen Leichen find mich die der ſämmt⸗ 
lichen Gefallenen. Mehre Kamilien haben ihre 
Angehörigen in ihren Erbbegräbniffen oder neben 
ben Gräbern ihrer Angehörigen auf den Kirch 
höfen beerdigen laſſen. Man fann recht wohl 
300 Todte der Bürger rechnen. Den Verluft 
des Militärs fchäzt man auf das Doppelte. 

— Ein aus Wien anfommender Reifende 
erzählt, daß Kaifer Ferdinand im Begriffe war 
abzudanfen, weil er den bon feinem Bater übers 
fommenen Grundſätzen entiagen follte; am 28. 
März erwartete man die Entſcheidung. (Nicht 
wohl glaublich !) 

— Preßburg, 19. März. Der Reichstag 
hat geftern mit Einhelligfeit beider Tafeln die 
fofortige Aufhebung aller bäuerlichen Uinterthbanen» 
verhältniffe ohne alle "blöfung von Seiten der 
Bauern decretirt. — Den Grundherren fol aus 
ber neu zu gründenden Staatskaſſe, zu welcher 
freilich die Srunpherren das meifte werden beis 
fteuern müffen, eine unbeflimmte Entfhädigung 
werden. ‚ 

— Prag, 20. März. Wir ſtehen Ale ums 

ter Waffen, denn die Nationalgarde ift errichtet 
und das f. Arfenal verfchaffte und Waffen. Alle 
Studenten, circa 6000 Mann, find auch bes 
mwaffnet und von Enthuflasmus fürd Vaterland 
begeiftert. Prag bat über 30,000 Mann fchlag- 
fertig, alle Landſtädte boten Hilfe an, und ‚fo 
fann im Nothfalle leicht ein Volksheer von 
1,000,000 rüftiger bewaffneter Männer beiſam— 
men fein. Slaven und Deutiche, Bürger und 
Soldaten gehen Hand in Hanpd. 
Rendsburg Die Feſtung ift ohne 
Scwertftreih in die Hände der proviforifchen 
Regierung übergegangen. 
Hamburg, 19. März. Leider find ge: 
fern Abend wieder Unruhen vorgefallen, wobei 
zwei Menfchen getödtet und mehrere zum Theil 
tödtlich verwundet wurden. 

— Paris. Das erite Bataillon der deut⸗ 
fchen Legion, aus 500 fräftigen jungen Män— 
nern beitehend, it am 24. Mär; Morgens nad 
Straßburg abmarſchirt. Sie waren afle gleich 
gefleider und mit der ſchwarz, roth, goldnen 


Kotarde gefchihüett.) Eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge, mehr als 60,000. Mann, aus Polen, 
Ungarn, Italienern und Belgiern beflehend, er⸗ 
fchien: in feierlihem- Zuge. - Die Franzofen 
brachten „Lebensmittel, Wein, Gigarren, die 
Clubbs hatten für fehr beträchtliche. Geldmittel 
geforgt. Bon 4 Bataillond mobiler National 
garde und einer unabfehbaren Meufchenmenge 
wurden fie bis Vincennes begleitet, Am 28. u. 
30. März, dann am A. April wird bad 2. 
3. u, endlih 4 Bataillon, jeded ebenfalls 500 
Mann ftark, nachfolgen; inzwiichen aber den 25. 
März die Belgier 3000 Mann, und die Polen 
4000 Mann ftarf abmarſchiren. 

— Die römiſche Konfitution ift verfünder! 
Sie umfaßt 69 Artikel, ift vom 14. März das 
tirt und ward am 15. Mittags durch Mauer—⸗ 
anſchlag verfündigts Gränzenlofer Jubel ers 
füllte die ewige Stadt. 


— Eine Nachricht von Chiaſſo, vom 
21. d. Mts. lautet: „Aus Mailand gute 
Nachrichten. Alles ift vorüber. Das öfters 


reichifhe Regiment hat ſich ſelbſt aufgelöſt; die 
proviforifche Regierung hat ſich feſtgeſezt. Das 
gefallene Regiment hat vor feiner Auflöfung 
Die Polizei niedergelegt. 8000 Piemontefer find 
freiwillig eingerückt.“ Ein neuerer Bericht bes 
fagt, daß ein Theil des Schloffes in der Ger 
walt des Bolfes if, fodann, was ziemlich uns 
wahricheinlich klingt, daß ein Sohn des Bizes 
königs (ein Neffe ded Könige von Sardinien, 
deſſen Schwefter Gemahlin ded Vizekönigs ift) 
an ber Spiße der proviforifchen Regierung ſtehe. 





Stimme von der Megnik. 


So eben fommt uns eine Adreffe zu Geſicht, welche 
Dr. Shillany als den Berfaffer eines Buchs bezeich⸗ 
net, worin die Erlöjung durch Chriſtum verjpottet, 
die Gottheit uniers Erlöfers geläugnet, und feine An» 
betung für einen großen Jammer und heidnifhe Abd» 
götterei erflärt wird. 

u nun dieſes Buch genannten Dr. Ghillany zum 
Berfaffer baden oder nicht, fo verwahren wır ung feierlihft 
dagegen, als ob Einer von Allen, die unſere Adreſſe an 
Ge. Majeſtät den König umterzeichneten, ſolche An 
fiaten theilte oder billigte, In den Worten, die von 
Dr. Gbillany unterzeichnet, an die Stufen des 
Throns niedergelegt wurden, fanden wir zwar nichts 
Berfänglices, und waren bereit, ähnliche Wünſche 
vor unjern Landesvater zu bringen. Dod fühl: 
ten wir und gedrungen, in einer ganz aus unjern 
Herzen und Geſinnungen ftrömenden eigenen Sprade 
es zu thun. Wer dieſe unfere Sprache vernommen 
bat, muß fühlen, daB in berfelben Peine Falſchheit, 
kein ‘Betrug, Bein Hinterhalt verborgen fein ann. 
Bir bekennen uns aufs innigſte zu den heiligen göflt- 
lichen Lehren Chriſti, dekennen, daß Eruns durd Seine 
uns gegebenen Unterweifungen zu dem rechten gott 
efälligen Leben von der Knechtichaft der Sünde er: 

fete und Sih Selbſt ein Volk reinigte, das eifrig fei 
su auten Werken. Denn vor Ihm und nad Ihm ift 
nicht erjcdienen, was in Ihm dem Böttlihen erſchienen 
it. Diefer Hauch thalkräftigen beiligen Glaubens 
weht durch alle Worte, die von der Kegnig ausgehend, 
Sleichgeſinnte zu lich heranzuziehen fuchten. Die rufende 


und mahnende Stimme Ying nicht von einem Sche in 
heiligen aus, der ſich für volltommen hält, aber 
von,.einem Mann, deffen Streben es ſtets war, daß 
feine Worte nie dürd feine Handlungen Lügen ge 
ftraft wurten. j 
Und fo hoffen. wir denn, daß der Allwiffende dis 
Abſaqht, alluberall Frieden zu fiften, feguen, 
und nicht jugeben werde, daß umüberleate Eife— 
rer, die fıh auf beiden Seiten befinden, und 
das Feuer der Zwietracht ihüren, Unbeil über unfer 
Baterland bringen, fondern ihre Beſtrebungen andem 
gelunden Sinn der Mebryahl ſcheitern werben. 

Im Namen Gleichgeſinnter 

Frieder. Heberleim. 


Hiefiges. 

Das königl. Landwehr» Regiment Fürth 
mit den meugebildeten fehr volzähligen Roms 
pagnien Freiwilliger leitete am Sonntag 
Morgens den Huldigungs-Eid Sr. Majeftät 
dem König Marımılian Il, Die Landwehr lieferte 
bier abermald den Beweis, daß fie vom 
beften Geifte befeelt if, denn obgleich, viele hier 
fige Bürger ſich feit Jahren vom perfönlichen 
Dienfte zurüdzogen, fo erfhien dad Regiment 
doch ald imponirende Macht, es iftnur Schade, 
daß das Gorps freiwilliger ſich nicht förmlich als 
Landwehrmänner einfleidet, denn ed war eine 
Freude diefe jungen fräftigen Leute zu fehen, 
und mit welchem Enthuſiasmus fle der übers 
nommenen Pflicht genügten; ja unfere ſelbſt 
fhon in den Jahren vorgerüdten Mitbürger, 
die dabei find, fahen ganz verjüngt aus, Die 
Landwehr» Kompagnien waren heute jo voll 
zäblig wie felten, und man fann mit Beſtimmt⸗ 
beit annehmen, dag fen Mann fehlte, ald der 
durch wirkliche Krankheit davon abgebaltene. 
Nachdem der Huldigungs-Eid mit einer furzen 
aber kräftigen Rede des Hrn. Auditeurd Dr. 3 c hs 
ler, der mit der deutfchen Feldbinde geſchmückt 
war, bevorwortet, ftattgefunden hatte, erjcholl 
ein dreimaliged Hoch! Sr. Majeftät dem Könige ; 
worauf dad Regiment, feinem hochverehrten 
Kommandanten Herrn Obriftlieutenant Förfter 
an der Spige, vor dem Rathhaus defſilirte. 
Wir glauben diefem Berichte nicht würdiger 
fhliegen zu können, ald mit einer Stelle 
aus einem Briefe des, mit allgemeiner Liebe 
und Hochachtung fletd genannten, frübern 
Herrn DObriften Freiheren von Reigenflein 
an einen feiner Freunde: „Die fo wichtigen 
Ereigniffe der neueften Zeit werden wohl aud 
in Fürth, fo wie überall den wärmſten und 
lebhafteten Anklang gefunden haben, zugleich 
aber aud zur Abmwenbung ber Uebel, die bei eis 
ner fo plöglichen Entfeffelung der geiftigen und 
focialen Zuſtände eingetreten find, Maßregeln 
veranlaßt haben, wobei die Fürther Landwehr 
ihren alten Glanz und ihre Wirkſamkeit in ihrer 
vollen Bedeurfamkeit an den Tag zu legen Gele, 
genheit hat. Im Jahr 1834 bei meinem Abgang 
von Fürkh nicht aus dem Berband der Lands 


wehr entlaffen, gehöre ich dieſem Juſtitute ims 
mer noch an und würde fohinim Falle eintreten» 
der Ereigniffe, ſelbſt als Landwehrmann mid 
in die. Reihen eined Regiments flellen, deſſen 
Kommandeur ich einft zu fein, die Ehre hatte.“ 


Wein:Berfauf. 
Aus Auftrag von einem hiefigen Haufe vers 
kauft Unterzeichneter nachftehende ſelbſtgezogene 
und reingebaltene Weine, als: 





10 Eimer Randseker 1798r 42 fl. 
40 ,,  MWerthheimer 18117 36 fl. 
20 „ 1822r 28 fl. 


” 
ber bayerifhe Eimer ohne Faß, gegen glei, 
baare Bezahlung. 
Proben werden gratis abgegeben und find zu 
haben bei 
Nürnberg, den 28. März 1848. 
3. 3. Pfeiffer jun, 
Commifflonär, 
L. Rro. 341 der Garolinenftraße, 


Danffjagung. Herzlihen Danf Allen 
Heben Freunden, weile unfrer unvergeßlichen 
Gattin und Mutter während ihren langen Feis 
‚ben fo viel Liebe erzeigten; der himmlifche 
Bater fei Ihnen reicher Vergelter. Zugleich ers 
lauben wir und einem hochgeehrten Publifum 
zu bemerken, daß wir das Botengeſchäft 
mit aller Gewiffenhaftigkeit fortbetreiben und 
bitten deßhalb um ferner geneigted Wohlwollen. 

Gölinicht und Söhne, 


Dank. Mit tiefgebeugtem Herzen fage 
ih allen Freunden und Befannten für die 
Ehrenvolle Keichenbegleitung meined  feligen 
Mannes 


Joh. Wolfg. Stöcker, 


berzlidhen Danf, befonderd aber Hrn. Engels 
bart, Mechanikus, und Hrn. Riemer, nebft 
ihren Arbeitern. 

Ich wünſche, daß Sie Gott vor foldhen 
traurigen Fällen recht lange bewahren wolle, 
und bitte um ftile Theilnahme, 

Fürth, den 26. März; 1848, 
Die hinterbliebene Wittwe mit ihren 
2 Kindern : 
Magdalena Stöder 


Dank. Herr Stadtfirchner Löſel hat 
einer armen franfen Frau einen Gulden übers 
liefert, wofür dem edlen Geber Gottes reichfter 
Segen belohnen wolle. 


Gefuch. Eine Meine Wohnung in 
der Königsitrage wird von einem ledigen Herrn 
zu miethen gefucht. Näheres im Komtoir. 





Politifche Literatur. 
I. k. Schmid's Buchhandlung in Fürth 
empfiehlt : 


Derlimftur A des Yulithrones :« 18 fe. 


Kampf und Sieg, März» Ereigniffe 
in Münhen . . » 2» 2 2... MM 
@ifenmann Dr., Ideen zu einer 


deutfchen Reichsverfaſſung. 2te Aufl. 24 fr. 
Stahl, Prof. Dr., Kritik der ſocialen 

Reformen Franfreihd -. » x... 27 fr. 
An Friedr Wilhelm u. die Preußen 3 fr. 
Das deutfche Bolfan den fogenann» 

ten deutfchen Bundestag . . .». 6 
Diezel, 3., ein Proteft aus Süd, 

deutfhland - - - 2 2 022. 6 
Priem, Worte der Warnung an mein 

Baterland . » >» 2 2 2 02. Bl 
Ale neuen Erfcheinungen der jegigen politifchen 
Bewegung und der Zeitverhältniffe überhaupt, 
find ſtets bei und vorräthig. 








Miederlage von Friedrichshaller 
Bitterwaſſer. 

Das verehrliche Publikum benachrichtig 
ich hiermit, daß ich wieder eine frifche Sendung 
von dem wegen feiner vortrefflihen Wirkung 
berühmten Friedrichöballer Bitterwaſſe 
im ganzen und halben Krügen erbalten hab 
und empfehle foldyes zur gefälligen Abnahme. 
Gebrauchsanweiſungen werden gratis verabreidh 

Sriedr. Schneider, 
u vermietben. Einige hübfh möt 
lirte Zimmer find an zwei Herren zu ver 
miethen. Näheres im Komtoir, 


Zu vermietben. Ein feiner Zini 
beftehend aus einer Stube, Kammer, Küch 
ift täglich zu vermiechen und fogleih zu b 
ziehen. Näheres bei der Redaktion. 

Zu vermiethben. In der Nähe vd 
Eiſenbahn if eine Wohnung, beftehend aı 
3 hübfchen Zimmern, Küche ıc. fogleich zw ve 
miethen. Nähered im Romtoir, 

Zu vermietben. Bei Unterzeichnet« 
find 2 Warterre- Wohnungen zu vermieth 
und in einem halben Jahr zu beziehen. 

Guftav kepper. 

Anzeige. Ein noch gut erhaltenes fiyro< 

feidenes Kleid für eine Gonfirmandin it zu v 

kaufen. Nähere Ausfunft gibt Kleidermad 
Ströbel, in Nr. 207 cl. Bırke.) 

Für die Schlefler d. Ludwig 1 fl. Su 
ma 29 fl. 50 fr. 
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Heraudgeber Jul, Volkhart. 
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Tagblatt. 


Das Soaatagedtatt Lofer per 
Duartal 9 fr. — Bei Inferaten fo- 
ſtet die Bpaltjelle 2 Pr, Unjeigen 
unters Zeilen werden immer ıu 
6 fr. berechnet. — Umnverlangte Gend- 
ungen werden framco erbeten, 





Das Eagblatt erfheint wöcentlid 
sier Mal, und koflet dadier, fomie 
in Rürnuberg, bei Konrad Heud⸗ 
ser, vierteliäbrlih 36 fr. Es kann 
auch darch die f, Yolämier bejogen 
werben, wo der Brei, ie nah Ent- 
fernung, nur wenig ſteigt. 


3 52. 





Freitag, den 31. März 1848. 


Die Sonne Deutſchlands geht auf! 
Die Eröffnung des deutfchen National- Parlaments findet heute ftatt! 


Wir rufen dieß freudig bewegt unfern Lefern zu. Gegrüßt fei der heutige Tag, an weldhem 
unfer großes deutiches Vaterland Ein Herz und Ein Haupt fi) gebiert, an welchem die 37 Einzel: 
faaten fid) ummandeln in Einen mädtigen Staatöförper. Ein Rieſe wird eritehen, frei im Innern, 
ſtolz und mächtig nadı außen, freien Völkern die Bruderhand bietend, niedertretend feine bisherigen 
Dränger im Diten und Norden. Welchem Deutfchen follte bei diefem Gedanfen die Brust nicht fchwellen? 

Leider miſcht fih — verfennen wir ed nicht — ein ſtarker Mifton in diefem freudigen Taumel 
unferer Gefühle. Wir meinen die Gefahren, die aus den Stodungen des Verkehrs und dem Mangel 
an Arbeit und den daraus hervorgehenden Folgen für unfere industrielle Stadt entitehen möchten. 
Diefelben find allerdings nicht zu gering anzufhlagen. Aber auch diefe Krife wird worübergehen. 
Vertrauen wir auf die Borfehung! Durch ein feites einiged Zufammenhalten wird es ung gelingen, 
Ruhe und Drdnung aufrecht zu erhalten. Die deutihe Nationalverfammlung wird Handel und 
Induſtrie, die am fiheriten und beiten unter freier Verfaſſung gedeihen, Fräftig vertreten. Alles wird 
dann um fo beffer werden. Deshalb weg mit dem politiichen Indifferentismus! Freuen wir ung, 

lebend Zeuge der großen Verbeſſerung im Staatsleben zu fein, freu'n wir und, daß das fpezielle 

Ölaubensbefenntnig bald nicht mehr Urfache der Zurüdfegung für den Staatsbürger fein wird, daß 

mir nun freimüthig über alle Berhältniffe deö Lebens in Schrift und Wort und äußern Eönnen, freuen 

wir und, daß wir ein raſches, mündliches Bürgergericht erhalten werden, daß wir uns zu patriotifchen 

Sweden verfammeln und unfere Wüniche laut und offen ausfpredhen Fönnen. Unſer Wahlfprud) fei: 
Gejeslicher Fortfchritt ! Mube und Drönung! 

Bor Allem aber wollen wir ung des heutigen Tages erfreuen, an weldem die freifinnigften und 
würdigſten Männer aus allen Gauen Deutfchlands zum eriten Male vereinigt find, um die erlangten 
Reformen zu befeitigen und zu fihern, und Eine Oberleitung für Alle zu vermitteln! Mögen deshalb 
andy die vielerlei Farben, welche deutſche Stämme von einander ſchieden, fdywinden, und und fortan 
als Zeichen der Einigung die deutſchen Farben ſchmücken. Halten wir hoch in Ehren Schwarz, Roth 
und Gold! 

„Roth, wie die Liebe ſei der Brüder Zeichen. 
Rein, wie das Gold, der Geiſt, der und durchglüht, 
Und daß wir nie, im Tode felbit nicht weichen, 
Sei ſchwarz das Band, das unfre Bruft umzieht.“ 


neftie mit freudigem Danfe an. (Dann prä« 
dizirt die Kammer alle und jede kgl. Zufage 





Vermiſchte Rachrichten. 


Münden. Adreffe der Reichsräthe (im 
Auszuge): Mögen die Ew. Majeftät fo unges 
swungen dargebrachte Huldigungen der Treue 
und Liebe dem Herzen des k. Baterd Bürg— 
fhaft gewähren, daß Bayern nie vergeffen 
wird, was König Ludwig Großes vollbradıt 
bat. Das Volk erkennt dad große Wort Ans 


als Erforderniffe der Zeit und danft dafür.) 
Nah langem Schlummer ift Deutfchland end» 
lich erwacht, Bölfer und Fürften erfennen und 
fördern deutfche Sachen gemeinfhaftlih. Männs 
licher Freimuth dem Throne wie der Nation 
gegenüber hat die Kammer der Reichsräthe 
ftetö bewährt ; auch ihr Wahlſpruch ift Freiheit 
and Geſetzmäßigkeit! Münden, 24, März. 


— Münden, 28, März. Geſtern Abend 
um halb 5 Uhr fuhren fümmtlide Mitglieder 
der Abgeordueten, worunter aud die Staats» 
minifter Heinz und Lerchenfeld waren, vom 
Ständehaus aus nad der k. Nefldenz zur Aus 
dienz bei Sr. Maj. dem König. König Marl, 
und Königin Marie empfingen fie zur gleichen 
Zeit und unterbielten fich mit jedem Einzeliten: 
Am Schluß ftellte ſich das Fföniglihe Paar in 
die Mitte der Deputirten, und der König ſprach 
ungefähr Folgendes: „Sie haben ein großes, 
ein fchwered Werft vor, ich erfenne es; id) 
weiß aber auch, daß ed wahre Männer bed 
Baterlandes find, denen biefe Aufgabe geworden 
it. Rechnen Sie anf mich. - Feſt ift mein 
Borfag, das Vertrauen von Bayern und Die 
Achtung von Deuticyland zu erwerben; ich 
werde Diefed fünnen, denn id will nur, was 
die Zeit gebietet, was gut und was recht ill, 
ich will die Freiheit und das Recht aufrecht 
erhalten, ich will wieder das frühere fchöne Vers 
trauen zwifchen Bolf und Krone aufrichten. 
Gott wird mir helfen, Dieſes zu erreichen. Sie 
haben in der Wahl meiner Minifter, die nicht 
allein aus dem Drange der Zeit, fondern aus 
meiner innern Ueberzeugung hervorgegangen 
ift, einen Beweid meiner Geflunung; Sie folen 
diefe noch ferner kennen lernen, und wenn einft 
unfer Aler Vater mid abruft, jo will ich ges 
teoft Rechenschaft ablegen, und Bayern fol fas 
en, daß id) ehrlich, redlich und offen gebandelt 

be.’ Ale Anmefenden waren tief ergriffen, 
und aud freier Bruſt erfholl ein dreimaliges 
Lebehodh. 

— Ge, Majeftät haben dem Kommandanten 
bed Künſtler⸗FreiwilligenCorps in Münden 
für ihr Zufammenfchaaren zur Aufrechthaltung 
der Drdnung die volle Anerkennung ausgeſpro⸗ 
chen. 

— Daß neuefte Regierungdblatt enthält eine 
fgl. allerhöchſte Entſchließung, die Bildung des 
Befammt: Staats » Minifteriumd ausſprechend, 
ed it in 6 Geichäftöfreife eingetheilt: und zwar 
1) Staatdminifterium des fgl. Haufed und bed 
Aeußern vorderband noch unbefezt, bis auf 
Weiteres vom Grafen v. Waldkirch geleitet, 
2) Yuftizminifter it Heinz, 3) Minifter des 
Innern Frhr. v. ThonsDittmer, 4) Minifter 
ded Innern für Gultusangelegenheiten Ritter 
v. Beister, 5) Finanzminifter Frhr. v. Lerchens 
feld, 6) Kriegdminifterium wird vorderhand 
noch vom General von der Marf verfeben. 

— Die Münchener haben drei Adreffen 
übergeben, die erfte it an Se. Maj. ben König 

erichtet,. in welcher, neben der Berfidherung der 

reue und der Berwahrung gegen jede Zers 
fplitterung der beutichen Kräfte, gegen bie 
Prätenfionen ded Königs von Preußen vom 
21. März Verwahrung eingelegt wird; bie beis 


ben andern, an bie Bürger Berlins und Wiens, 
fpredjen Worte ded Dankes und der Anerkenn, 
ung für die kräftige Haltung und die Opfer 
aus, die fie dem deutfchen Baterlande bewiefen 
und gebradt haben. — Auch dad Studien, 
freitorpe Münchens hat feine Gomilitonen 
Wiend beglüdwänfcht. 

— Das Kadettenkorps in Münden geht 
vermöge f. Befehls feiner Auflöfung entgegen. 
Es werden feine neuen Zöglinge mehr aufgenom; 
men und nur die noch jezt darin befindlichen 
bis zur Vollendung bes vorgezeichneten Lehr 
furfed dafelbft belaffen. 

Augsburg. Bergangenen Sonntag 
jwifchen 9 und 10 Uhr Abends wurde der bes 
rüchtigte Straßenräuber Joh. Keller, vulgo 
Schinderhannes, welcher fhon fünfmal aus der 
Haft entwichen war, von der kLechhauſer und 
Aichacher Gendarmerie in einem Haufe zu Lech 
haufen ermittelt und aufgegriffen. 

— Laut dem Fränf. Merkur haben von der 
Bamberger Landwehr nur ungefähr 25 
Mann den Huldigungseid geleiftet, die Uebrigen 
aber erflärt: „daß fie erft dann dem neuen 
Thronfolger huldigen würden, wenn des bayes 
rifchen Bolfes gerechte Forderungen ſämmtlich 
erfüllt ſeien.“ 

— Würzburg, 28. März. Wie man in 
verſchiedenen Kreiſen erzählt, wird nächſten 
Donnerftag eine vollſtändige Batterie — Ger 
füge und Munitiondwagen — von hier nadı 
Speyer abgehen und die dahier dermalen lies 
gende Chevauxleger⸗Eskadron zur Eskorte er: 
halten. 

— Mittelpreife der Würzburger Schranne 
vom 25. März: Weizen 17 fl. 12 fr,, Korn 
10 fl, 58 kr., Gerfte 9 fl. 20 fr., Haber 6 fl. 
40 Fr. 

— Am 25. März befchloß die Bundesver, 
fammlung die aldbaldige @inberufung von 
Männern ded allgemeinen Vertrauens behufs 
jeitgemäßer Reviflon ver Bundesverfaffung. 

— Zur berathenden Berfammlung in Frank» 
furt, dad deuriche Parlament betreffend, ers 
wartet man 6 bid 700 Bolfdabgeordnete. 

— Zwiſchen den Bürgern und den preufs 
fiihen Soldaten in Mainz gab ed Händel, die 
Rezteren büßten einen Dffizier dabei ein, zogen 
überhaupt den Kürzeren und jezt iſt's wieder 
Ruhe. 

— Mainz, 25. März Heute Bormittag 
wurde unter großer Feftlichfeit auf den Wällen 
der deutfhen Bundesfeftung Mainz das deutſche 
Banner aufgepflanzt. Am Rheine waren öfters 
reichiſche und preußifhe Truppen in Parade 
aufgeftellt. 

— Gtuttgart, 22. März. Die Aus 
wanderungen nach Amerifa, die aus Schwaben 
immer fo ftarfen Zufluß hatten, ſcheinen fi 


fehr gu verringern. Biele, die ſchon vorbereis 
—— Anſtalten gemacht, geben ihren Plau jezt 
auf: 
— Die badifche Regierung bat die Bers 
fügung getroffen, daß die deutichen Arbeiter, 
weiche in Frankreich brodlos geworden und das 
Land verlaffen müffen, mit Humanität empfans 
gen werden follen. Es iſt an ſämmtliche Aem⸗ 
ter eine Generalverfügung erlaffen worden, die 
anfommenden Arbeiter auf Koften der Staatds 
faffe zu verpflegen und in ihre Deimath zu bes 
fördern. 

— In Karlörube bat man in einer Bürs 
gerverfammlung die Proflamation ded Könige 
von Preußen an der Spige eined Bajonetts 
verbrannt. (Rorreip.) 

— Dad ‚Mannheimer Journal“ fihreibt 
vom Main, 23. März: Die Provinz; Hanau 
bat fich friedlich von dem Churfürften loögefagt 
und den Erbgroßherzog von Heffen zum König 
der vereinigten Heilen ausgerufen, wie bereits 
in allen Gajfen Hanaus gedrudt zu leſen iſt. 

— In Darmſtadt bat vor einigen Tagen 
eine zahlreich befuchte Schullehrerverjammlung, 
welcde faft aus allen Landestheilen befchidt wors 
den, und wobei die Stellung der Schullehrer 
in pädagogijcher. und öfonomifcher Beziehung 
ein Gegenitand der Beiprehung war, Statt 
gefunden. 

— Wie fi) die Zeiten ändern, Kurheſſen 

„hat den früher wegen Hocverrath prozeifirten 
und zu Feftungshaft verurtheilten Jordan mit 
der Beltalung zum Bundedtagsgeiandten über: 
rafcht, und wird derfelbe diefer Tage noch feis 
nen Poſten einnehmen. 

— (Ein gutunterrichteter Berichterftatter "der 
„Alg. 3tg. aus München macht die merk— 
würdige Aeußerung: Die Thatfache felbft ſteht 
feft (es erifirt darüber ein merfwürdiged Dos 

- fument), daß der König von Preußen mit 
bewaffneter Hand zuerft zu einer ganz vagen 
Proflamation über die Berliner Hegemonie ges 

ungen wurde; unter der erften Proflamation 
ehlt fogar feine Unterſchrift. 

— Etwas Intereffanted aus Berlin. Nach 
ber Metzelei ſtand der König ſichtbar ergriffen 
ond leidend unentfchloffen da, als die Bürger 
Hiller und Schweidnitz vom dringenden Augens 
blife hingeriffen, den König aufforderten, fid) 
mit ihnen mitten unter die Bürger zu begeben, 
indem dieß die Bürgfchaft bringen würde, daß 
der König ſich unter denſelben ficherer befinde, 
als unter dem Schutze aller Kanonen. Der 
König wandte fidy zum Fenfter, um daſſelbe 
öffnen zu laflen, dod mit den Worten: Koms 
men Sie, eilen Sie Majeftät, führten die beis 
den Genannten, vom überftrömenden Gefühle 
fortgeriffen, ven König am Arm auf die Schloß» 
terraffe. Die Bürger eilten heran und ber 


König redete zu ihnen folgende im höchiter Bes 
mwegung geiprodhene Worte: ‚Meine lieben 
Bürger — Sie haben gewünfcht, daß ich unter 
ihnen erfcheinen möge — ich bin gefommen — 
Chier fragte der König: was weiter fagen? wos 
rauf Hiller ihm zurief: nur die wenigen Worte: 
Ich ftelle mich mit Vertrauen fortan unter deu 
Schuß meined Volkes und gewähre gern die 
geforderte Bürgerbewaffnung). Sie haben mich 
durch einige ihrer Mirbürger überzeugt, daß die 
Ruhe der Stadı auf Bewaffnung der Bürger bes 
ruhe — ich gewähre ihnen gern die Bewaffnung. 
(Tauſendfaches Lebehoch erfüllte die Luft, im 
weihem Moment der König den an feiner Seite 
befindlichen Bürger Hiller fragte: wo wollen 
Sie aber Waffen bernehmen? worauf dieſer 
entgeguete: Geben Sie die Waffen ded Zeugs 
hauſes jo lange, bis fidy die Bürgergarde ors 
ganifirt hat —) und nun lege ich die Aufrechts 
haltung der Ruhe und Ordnung, weldye durch 
Sıe am beften bewahrt werden fann, in Ihre 
Hände!’ 

Nah Berliner Privamachrichten fol 
fih der Prinz von Preußen nad Neapel bes 
geben wollen, und die firenge Weifung befoms 
men haben, nicht nady Rußland zu gehen. 

— Berlin, 24. März: Geftern ift aud 
Herr von Auerdwald angelangt und hat feine 
Wirfiamfeit ald Minifter des Innern bereits 
begonnen. 

— Köln, 236. März. Geftern fand hier 
eine fehr zahlreihe Berfammlung von Soldaten 
aller bier anwefenden Truppengattungen ſtatt, 
um über die auch im Militärwefen nöthigen 
Reformen zu berarhen. Man vereinigte fich 
ſchließlich über folgende Anträge, welche ın eis 
ner dem Kommandanten der 15. Divifion eim 
zureichenden, in fehr gemäßigter Sprache abe 
gefaßten Petition geftelt werden follen: Abs 
fhaffung der beitehenden Kriegsartifel; Abs 
ſchaffung der Anreden mit „Du und „Er; 
Abichaffung ded Parade» Ererzirend und Bers 
mebrung der Schieß- und Felddienſt-Uebungen; 
Einführung ded Gefchworenens Gericht mit 
Deffentlichfeit und Mündlichfeit für ale milis 
täriſchen Vergehen und Verbrechen. — Auch 
in Karlsruhe find Widerfeglichfeiten vou 
Seiten der Soldaten vorgefommen, die zugleich 
eine Petition an die Kammer gerichtet haben, 
worin fie die Abfhaffung gewiſſer graufamer 
Sırafarten, Einführung der Anrede mit „Sie 
und die Ausficht auf Beförderung zu Offizier 
ftellen für jeden Soldaten verlangen. 


— Augenzeugen berichten, daß an der ober, 
ſchleſiſchen Gränze bereits eine nicht unbes 
deutende Menge ruffiihen Militärs aufgeſtellt 
fei, und daß namentlich viele Koſacken und 
Ticherkeffen dort umher fchwärmten. 


— Bon allen Seiten wehrt man ſich gegen 
Die Hegemonie des Königs von —J—— 
das deutſche Reich, es ſcheint Friedrich Wil⸗ 
beim IV. hat ſich zu ſpät beſonnen, denn feiner 
Beußerung „Ich Übernehme biefe Leitung für die 
Tage der Gefahr” folgt überall die Frage „wer 
bat ven König von Preußen hierzu berufen?‘ 

— ine Darfelung der Finanzverhältniffe 
Defterreihd aus Bien, die die Einnahmen und 
Ausgaben feit 1841 genau entziffert, ſtellt die 
Gerüchte über eine zu beforgende Finanzfrifis 
für grundles dar. 

— Aus Wien die Nachricht, daß ein eis 
genes Minifteriumd des Unterrichts zu errichten 
befchloffen wurde. — Aus Berlin, daß der 
ſchleswig · holſteiniſchen Deputation die erbetenen 
preußifchen Dfftziere ald Führer genehmigt 
feien, und Prinz Waldemar von Preußen, als 
künftiger Polenfönig defignirt fei. F 

— Die „Schleſiſche Zeitung” ſagt: „Wir 
vernehmen aus dem verläßlichſten Munde, wie 
ale Hoffnung vorhanden iſt, daß Preußen 
und Defterreich ihre reſp. polnischen Lans 
deötheile zurüdgeben und den Söhnen vergüten 
werden, was an den Bätern gefündigt worden 
war. 

— Preßburg, 20. März. 10 Uhr in der 

Naht. Die Sturmglode wird gezogen, bie 
Keuertrommel geht, Küraffiere und Infanterie 
rüden aus, um einen Pöbelhaufen zu zerfireuen, 
welcher dad Judenviertel, den Schloßberg plüns 
bern wild. 11; Uhr. Das zerlumpte Raubs 
efindel ift auseinander gejagt worden. Die 
Eingänge zum Schloßberg find mit ftarfen Jus 
ratens und Bürgerwahen bejejt. Kürafflere 
und Infanterie patrouilliren durdy die Stadt. 
Die Fenfter der jüdischen Häufer in den übrigen 
Theilen ber Stade find mit Steinen zertrüms 
mert worden. Mehrere Unruheftifter find vers 
haftet. — Den 21. Morgend. Die Ruhe wurde 
in der Nacht nicht weiter geftört. Zahlreiche 
Haufen find am Schloßberg verfammelt, ohne 
jedod einen drohenden Charafter zu zeigen. 
Die reihen Juden ziehen alle mit Familie und 
Gut nah Wien, ale Geſchäfte ſtocken und die 
fanatifhen Bürger, welche wegen der angefün» 
digten Judenemancipation das Raubgeſindel 
geaen die Juden hezten, merfen nun, daß es 
ald an ihren eigenen Leib gehen wird. 

— Shledwig-Holflein, 23. Mär; 
Das bdänifhsnationale Minifterium ift noch 
nicht ernannt. Die angeführten Männer find 
bloß deſignirt. Mit demjenigen, ber Präfident 
ber fchleswig-holfteinifchen Kanzlei und zugleich 
Staatsöminifter werden foll, wird noch unters 
handelt. Die Auswahl iſt fehr Mein. Im 
Schleswig wird die Bewaffnung jezt mit großem 
Ernft betrieben. Eine mobile Eolonne iſt ers 
wählt, in die fic jüngere Mitglieder der fchled» 


wig · holſteiniſchen Ritterihaft fofort eingezeich⸗ 
net haben. In Rendsburg hat man die ſchles— 
wig⸗ holſteiniſche Kaffe nicht abführen laſſen 
wollen. Die Aufregung nimmt jezt fehr ju. 
Wenn Deurfhlands Fürften nicht interveniren, 
fo wırd es hier zum biatigen Kampfe fommen; 
denn nah Privatnachrichten aus Kopenhagen 
ſtachelt man fich zur Wuth. 

— Altona, 26. März. Der König von 
Dänemarf will zwar das Herzogthum Holftein, 
als einen ſelbſtſtaäͤndigen deutichen Bundesftaat 
anerkennen, und denfelben freifinnige Gons 
ceffionen im neudeurfchen Style madyen; das 
gegen aber erklärt er Schleswig ald unzertrenn⸗ 
lih von Dänemark. 

— Die Herzogin von Orleans hat ihre Schwäs 
gerin, die verwittwete Broßherzogin von Med» 
lenburg, in Ems nicht fehen wollen; leztere 
fol etwas gefpannt mit ihr geweſen, Doch jezt 
ihretwegen ſogleich nach Ems gereift fein. Was 
ber Grund eines foldhen Benehmens, weiß man 
nicht. Einige erzählen, die Herzogin fei gar 
nicht in Ems, ed fei eine Dame mit zwei Knas 
ben dahin gefandt, um fih als ſolche auszu⸗ 
geben, während die Herzogin nod verborgen 
in Paris ſei. h 

— Hannover, 20. Mär. Der König 
will bei etwaigen neuen Demonftrationen fidy 
nach England zurüdziehen und die verantworts 
lichen Minifter gewähren laffen. Die Nach— 
richten von Berlin, die Erklärung bed Königss 
von Preußen, haben alle Gedanken an felbits 
Rändige Forteriftenz niedergefchlagen. 

— Noth macht erfinderih. Da man in 
ranfreih fiebt, daß ber Berfauf von 
hlöffern, Krondiamanten x. nicht im Zuge 

fommen wid, jo hat man andere Mittel Geld 
berzufchaffen erfonnen. Es werden nämlich 
alle Hypothefen auf liegende Güter befteuert 
und zwar mit 2 pEt., ebenfo die Kautionen der 
Notare, Huifflerd x. ic., die obendrein noch höher 
beiteuert werden follen, und fo hofft der Staat im 
Beflge von 230 Mill, Francs zu fommen. Das 
durch werden manche faure Geflchter erpreßt 
werden. 

— Durd Maueranfhläge wurbe in Pas 
ris befannt gemacht, daß mehrere taufend Bels 
gier an der Gränze ihre Landsleute und Brüs 
der aud Franfreih erwarten um die Mepubs 
lik publiciren zu können. Auf dieſes bin fuhren 
auch einige taufend Mann, worunter viele 
Deutſche, in zwei Eifenbahnzügen nach Belgien 
ab, aber wie groß war ihr Erftaunen, als der 
Uſte Zug anftart nur bie zur Gränze biß nad 
Quievrain gebraht und dort als Gefangene 
von ſtarken Truppen-Abtheilungen in Empfang 
genommen wurden. Nur einzeln durften fie 
ausfteigen, und mer fih nidt durd gehörige 
Papiere legitimiren konnte, wurde fellgenommen 


und. ma Achern Orten gebracht. 
Der ziseite Zug sourbe, bis ind Junere von 
Belgien geführt und wurde ebenfald fo mürs 
dig empfangen. Die Gefangenen. ſahen ſchlecht 
aus und erklärten, daß fle ofahbar hintergangen 
wurden, Es fcheint die Franzoſen wollen ihren 
Ueberfluß weiter ſchicken, und ed wäre fehr zu 
wünſchen, daß man an Deutſchlands Gränze 
den bereitd von Paris abgegangenen Freifhaas 
renzug ebenfo feR und feiner würdig empfleng, 
damit wir in Ruhe blieben, denn diefe Herren 
bringen und nichtd gutes mit. 
aris. Die Regierung bat endlich ihre 
Anfichten über die Frage der Drganifation der 
Arbeiter audgeiproden. Nach berfelben wird 
gleichfam der Staat Arbeitgeber und Fabrikant. 
Wird noch auf mandhe Schwierigkeiten ftoßen. 

— Daris, 24. März Die hier vereinigten 
deurfchen und polniſchen Demokraten haben eine 
Befauntmadrimg erlaffen, worin fie Deutichland 
auffordern, ih mit Frankreich gegen Rußland 
zu erheben und Polen = befreien. Sie woll⸗ 
tem, fagen fie, feinen Eroberungsfrieg, fo mes 
nig als bad demofratifhe Frankreich dergleichen 
wolle. Aber Rußland das Geraubte entreißen, 
heiße nicht auf Eroberung ausgehen. 

— Die Lyoner flagen darüber, daß fle 
doppelt fo viele Steuer wie früher zablen fol 
len. — Nah Mailänder Berichten, ftebt die 
Sache der Defterreicher ſchlecht. Auch Mantua, 
bie wichtigfte Feſtung des Reichs, ift in Boll» 
händen. — Benedig hat ſich ebenfalld von der 
öfterreihiichen Regierung lodgefagt, und eine pros 
viſoriſche Regierung beitellt. 

— Die Niederlage der öfterreichifchen Wafr 
fen in Dberitalien beitätigt ſich im weis 
teften Umfange: eben fo die Einfchreitung Sars 
Diniend. Mantua, die bedeutendfte Feſtung des 
Landes, if verloren. Auch Benedig hat ſich 
von der öſterreichiſchen Herrſchaft losgeſagt 
und die Truppen und Beamten über die Gränze 
geſchickt. 

— Mailand. „Die dreifarbige italieniſche 
Nationalfahne flattert auf dem Dome und auf 
den vornehmſten öffentlichen Gebäuden. Nach 
fünf Tagen eines glorreihen Kampfes, welcher 
eined der ſchönſten Blätter der Gefchichte bilden 
wird, ift diefe Stadt von den öfterreichiichen 
Truppen geräumt worden.” In der Nadıt 
vom 23. d. Morgens zwifhen 2 und 4 Uhr, 
haben die Truppen, Schritt für Schritt zurück⸗ 
gedrängt, die Stadt mit Waffen und Gepäd 
verlaffen. 17 Gefangene, welche ibnen von 
150, bie fie beim Sturm auf dad Stadthaus 
gemacht, noch geblieben, haben fie mit fich fort⸗ 
geführt. Die Stade zählt 100 bid 150 Tobdte, 
bie Truppen ungefähr 500, worunter 50 Of: 
fiziere. Die Straßen der Sadt find allwärts 
von Barrifaden durchſchnitten und mit Steinen 


und Ziegeln bebecft, welche von ben Dächern 
auf die Truppen. herabgefchleudert worden. 
Während fünf Tagen hörte man nichts -ald 
Blodengeläute und. Gefhügesdonner. Boms 
ben und fongrevifche Raketen wurden auf bie 
Stadt geworfen. Die bemwunderungswürdigite 
Dronung fol. fortwährend in ber Stadt ges 
herricht haben. Der Enthuſiſasmus ded Landes 
fei nicht zu befchreiben. Es hat ſich eine pro» 
viſoriſche Regierung von 9 Mitgliedern gebildet, 
an deren Spige der Podeſta Gafati und ber 
Graf Borromeo ftehen. 

Polen. Es ift gewiß, daß in Kaliſch 
und an dem ganzen Gränzftrihe 30,000 Mann 
ruſſiſche Truppen zufammengezogen werden. Ju 
Kaliſch if bereitö Quartier far 600 Dffiziere 
angelagt. 

— Rußland räfter fih mit Macht; eine 
Armee von 150,000 Mann ift gegen bie pol» 
niich-preußıfche Gränge im Anmarjch, die Krieger 
reierven find aufgeboten und die Beurlaubten 
im ganzen ruſſiſchen Reich einberufen. 


Wie wir vernehmen, fo beabfichtigen mehrere 
patriotifch gefinnte Männer zur feier der bes 
vorftehenden Einigung der Deutfchen die deut» 
ſche Flagge auf unferer benachbarten alten Feſte 
aufzurichten. An der Stelle, wo einft der Bruders 
zwiſt zwiſchen Stämmen deutſcher Abkunft heiß 
mwüthete, fol von nun an dad Symbol der Eins 
heit wehen. Möge es unfern wadern Lieder⸗ 
kränzen gefallen, den erbebenden Akt durch Ger 
fang zu verherrlichen. Möge ſich da dem ſchönen 
kiede: „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ auch 
„Polen iſt noch nicht verloren‘ anreihen! Wir 
wünfchen, daß der Tag der feier öffentlich 
befannt gemacht werde und ein Sonntag fei. 


Befanntmachung. 

Die Einzeihnung Freiwilliger wird fünfs 
tigen Montag den 3. April, Bormittagd von 
9 bis 12 Ubr, auf der Hauptwache fortgefezt. 

Fürth, den 29. März; 1848. 
R. Landwehr-Negiments: Kommando. 


Anzeige. Anmeldungen zum linters 
ſtützungs-Verein können erft von nächſtem 
Mittwoch den 5. April, Bormittagd 9 Uhr an, 
wieder angenommen werden. 

Der Borftand 9. Billing. 


u vermietben. Einige hübſch möb⸗ 
lirte Zimmer find an zwei Herren zu vers 
mierhben. Näheres im Komtoir. 


TvBerkauf. Ein Perkuſſionsgewehr 


iſt in Nro. 44 der Schützengaſſe zu verkaufen. 


Verfauf. In Burgftall, Lande. 
Herzogenaurah, if ein Wohnhaus mit 
Scheuer und 10 Tagw. Feld und Wiefen zu 
verkaufen. Näheres bei der Redaltion. 
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h Ein Schmerzenslaut. Au 


Mürnberg pranger heut in Farben! Das deutfche Parlament — die 


beutfche Volfövertretung: fie wird zur Wirklichkeit. 


dort repräfentirt! 


Ins einen Trauerflor um Roth, Gold und Schwarz! 
Geliebte Mitbürger! hört Ihr nicht die Schwingen des deutfchen Aars, 


#. 


wie fie an Eud vorüber rauichen! 


Und wir allein, wir bleiben ſtumm? 


% 
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Befanntmachung. 

Da id ald Ererzirmeiiter ım fgl. Lands 
wehr-Regiment Fürth freiwilig abdanfte, fo 
bringe ich foldhes zur Anzeige und danfe deus 
jenigen Herren Staabd+, Oberoffizieren und 
MWehrmännern genannten Regiments für das 
mir bereits feit 17 Jahren ald Privats und 
wirklich angeftellter Ererzirmeifter geichenfte 
Butrauen. 

Da nad den jeßigen Zeitverhältniffen die 
Sache fich fo geftalter hat, daß ed jedem Bürger 
frei ſteht ſich ererziren zu laffen von wem er 
mil, fo bin ich erbötig wie früher gründlichen 
militärifchen Unterricht privatim zu ertheilen. 

Fürth, am 29. März 1848. 
Loibl, Privat» Ererzirmeilter. 


Befanntmachung. 
Am Mittwoch den 5. Aprıl I. Ire,, 
Nachmittags ı Uhr, 
werden von Unterzeichnetem im UAftädter Ges 
meinde- Wald Dıift. 1. Bauernwald, Forſtort 
Winter Rangen 26 bid 27 Eichenftämme, 
mworunter mehrere boländer Stämme find, 
Öffentlich verſtrichen. Kaufluſtige werden hier— 
zu höflichſt mit dem Bemerken eingeladen, daß 
beim Verftrihe die Raufsbedingungen befannt 
gemacht werden. 
Ullſtadt, den 28. Mär; 1848, 
Joh. Balentin Härbtlein, 
- Gaftwirth. 
Anzeige. Ein nody gut erhaltenes ſchwarz 
feidenes Kleid für eine Confirmandin it zu vers 
kaufen. Näbere Ausfunft gibt Kleidermacher 
Ströbel, in Nr. 207 (l. Bzrkd.) 
Gefuch. Zum Korrefpondenten v. 
0. f. D. werden einige Mitlefer geſucht von 
Moſes Dinfelfpühler. I 
Geſuch. Cs wird ein folided Mäd— 
hen ind Logis zu nehmen gefucht. Näheres 
bei der Redaktion. 


Nürnberg, Bamberg. ift 
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Schtwarzengarten. 


Nächſten Sonntag nimmt das 


Bolsihießen 


im Freien feinen Freunde diefed Ber 
gnügend werden höflich dazu eingeladen. 
Die Bolzſchützen-Geſellſchaft. 


Bitte. Ein Waquet mit der Apdreffe: 
Jonas Rothihild, 74 fl. baar und ein 
halbed Dugend 8/4 breite braunsblaue Halb 
ſeidentücher enthaltend, wurde von rinerarmen 
Dienftmagd entweder verloren oder irgendwo 
liegen gelaffen. Man bittet dringend um bie 
Zurüdgabe an die Redaftion. 
Gefundenes. Am Sonntag wurde in 
der St. Micaeliöfirhe ein Dbrenring ge 
funden, und it bei Unterzeihnetem abzuholen. 

Löſel, Stadtfirdner. 


Zu vermiethen. In der Nähe der Eiſen⸗ 


bahn it eine Wohnung, beitehend aus 3 
hübfhen Zimmern, Küche ıc. fogleid zu ver 
miethen. Näheres im Romtoir, 
DBEcTdignn en. 
Sonnabend früh 10 Uhr: Georg Reich, 
Kunſtdrechsler. 
Nachmittags 3 Uhr: Ehriftian 
Kaf, Schuhmachermeiſter. 
Bon einem Unbefannten 12 Er. für die 
armen Oberfchlefir. Summa 30 fl. 2 fr. 


Frequenz auf der Ludwigs: Bifenbahn 


„ 


vom 19. bis 25. März 1848. fl. » fr. 

Sonntag, 19. Maͤrz 1525 Perfonen 176 » 39 
Montag, WM. „u 1121 1233 
Dienſtag, 21. 1081 * 120 + 6 
Mittwoch, 22. „ 885 * 09 » 27 
Donnerflag, 3. 1904 ” 109 » 19 
reitag, 24. » 868 * 92 · 80 
onnabend, 25. Pr 818 * 88 30 
7320 „ 812. 9 


Herauögeber Jul. Volkhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wöchentlich 
vier Mal, und kolter babier, ſowie 
in Rurnberg, bei Ronrad beub» 
wer, vierteliabelih 36 fr. &4 fann 
auch durch die f, Dolämter bejogen 
werden, wo der Dreis, ie nach Ent 
fernung, nur wenig fleigt. 
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Tagblatt. 


Das Sonnmtagsdiatt koflet per 
Duartal 9 fr. — Bei SInferaten ko⸗ 
Met die Spaltjeile 2 Tr. Ameisen 
unters Zeilen werden immer jzu 
6 fr. berechnet. — Unverlangte Send» 
ungen werden franco erbeten, 





Sonnabend, den 1. April 1848. 





a 


in Fürtb 3 fr. 


Das Tagblatt koſtet vierteljährlich 36 fr. — Das eberbringen befjelben SIE 





Vermiſchte Rachrichten. 


Münden. König Mar hat die Ges 
möädher feines ſel. Großvaterd bezogen; Ihre 
Fönigl. Majeftäten Ludwig und Therefe bewoh— 


nen nad wie vor den Königsbau der Nefidenz; - 


im Wittelsbacher Palaft wird Tag und Nadıt 
an der Wohnlihmachung gearbeitet. 

— Münden, 27. März I. Sigung der 
Kammer der Abgeordneten. Am Miniſtertiſch 
die Staatsminiſter v. Thon» Dittmer, Heinz, 
oeisler, v. Lerchenfeld und Bermwefer Graf 
Waldfirh. Der I. Präfident Kirchgefner 
wurde bereitö zum I. und der 1. Sefr. Dr. 
Müller zum II. Präfidenten gewählt Ein Eins 
lauf von 142 Nummern wurde gemeldet. Die 
Abgeordneten Hofratb Dr. Bayer u. Haud, 
fuchten um ihre Entlaffung nad. Auf Antrag 
bed Juſtizminiſters, der dem Dr. Bayer zur 
Geſetzgebungs⸗Kommiſſion für notbhwendig er» 
Härte, wurce deſſen Eutlaſſungsgeſuch geneh— 
migt, während Hauck nach 8 Tagen einzube— 
rufen iſt. Der I. Sekr. Stockinger beantragt 
unter allgemeiner Zuftimmung die Beröffents 
lihung der Verhandlungen in der bisherigen 
Art, und dem weiteften Spielraum für die Jours 
naliften. Dr. Willichs Geſuch, um Enthebuug 
feiner Deputirtenftelle wurde genehmigt, weil 
»rjelbe zumBundestagsgefandten ernannt wurde, 
fein Erfagmann Jordan if einberufen; deds 
gleichen Zenger für Dr. Bayer. Graf Püdler 
eimpurg erhielt Awöchentlihen Urlaub, des⸗ 
gleichen StaatsrathBetterleinund Pfr. Riede. Die 
franzöfliche Invafion fam zur Sprache. Staates 
minifter Thon» Dittmer erklärte, daß von der 
Regierung von Schwaben, jedoh nur unvers 
bürgte Gerüchte, eingegangen, übrigens die als 
lenfalls erforderlichen Maßregeln dagegen er» 
griffen worden find. Noch wurden die Abges 
ordneten Kern u. Reumüller beurlaubt, lezterer 


auf 8 Tage, für erfteren krankheitshalber der 
Erfagmann einberufen. Nunmehr gings an bie 
Adreffe Debatte, von der die erften IV Artifel 
angenommen wurden. — II. Sigung der Kammer 
der Abgeordneten. Fortfegung der Adreßdebatte, 
nach Berfündigung ded aus 20 Nummern bes 
ſtehenden Einlaufs: Artifel V., über fünftige 
Drganifation der Gerichte, das Verfahren in 
Civil: und Gtraffahen, wird angenommen 
Art. VI. bezüglicy eines zu freirenden Staats⸗ 
minifteriumsd; Art. VII. Fürforge für die Staates 
Diener und ihrer. Dinterbliebenen, wurben ebens 
falls angenommen. Art. VII. (Gleichſtellun⸗ 
aller Konfeſſionen), wurde nach mehrfeitiger Des 
batte pro & contra mit Ausnahme einer Stimme, 
ebenfald angenommen. Art. IX. Aufhebung 
bes Lotto; Art. X, über Volksbewaffnung; 
Art. XI. Gewährung der Initiative zu Bers 
faſſungs⸗Geſetzen, gleihheitlich für beide Kam, 
mern; ferner Modifikationen verfchiedener 
Titel der Berfaffungsurfunde; Art. XII. Ans 
wendung pragmatifcher Rechte, auf die Bedien— 
fReten der Armee; Art. XIII. Entfagung der 
Vorrechte, die mit der Einheit der Gerichte, Drs 
ganifation und der Gleichheit vor dem Gefeße 
unvereinbar find, und endlich Artifel XIV, über 
die Befeitigung der Feudallaften, gingen fänmts 
lih, wenn auch einige mit wenigen Modifts 
fationen ebenfalld durd. 

— Münden. Im der Ständeverfamuns 
Iung hat Profeffor Edel einen Antrag geftellt, der 
die den teutfchen Univerfitäten nah und nach 
entzogenen Freiheiten wieder zu ertheilen beabs 
fihtigt. 

— Aus den Verhandlungen der erften Sitz⸗ 
ung der Abgeordnetens Kammer tragen wir noch 
nad, daß Minifter von Waldfirdy die Erflärs 
ung abgegeben hat, Herr von Lamartine habe 
der bayerischen Gefandefchaft in Paris fchon 
früher die Mittheilung gemadıt, daß fi 6000 
teutfche Arbeiter zu einem Einfall vorbereiteten, 


264 4* 


— Münden, 29. März. Eine Deputation 
ber Kammer der Abgeordneten, das Direktorium 
der Kammer an der Spitze, überreichte geitern 
dem König die Adreſſe auf die Thronrede. 
Der König nahm Ddiejelbe freundlich entgegen 
und äußerte, daß er alle Wünfche der Kam— 
mer, fo wert immer möglich, erfüllen werde. — 
Eine Bürgerdeputotion überreichte Nachmittags 
Er. Maj. dem König die ſchon erwähnte Ads 
reſſe bezüglich der politiſchen Manifeftation des 
Königs von Preußen. Obwohl bieje nur einen 
Tag auf dem Rathhausſaale aufgelegen war, 
erbielt fie dennoch nahe an 9000 Unterjchriften, 
Der König fol die Adreffe fehr freundlich ent⸗ 
gegengenommen haben. — Ein Bataillon des 
Jufanterie-Regiments Kronprinz erhielt vorge» 
Kern Befehl zum Ausmarſch, geftern Abend aber 
erichien Gegenbefehl. Man glaubt indeß in 
‚ militärifchen Kreifen, daß in einigen Tagen die 
“ Infanterie» Regimenter König und Kronprinz 
unfere Stadt verlaffen werden. — Alles, was 
auswärtige Blätter von einem Defizit in der 
bayerischen Staatskaſſe fafeln, entbehrt allen 
und jeden Grundes. 

— Münden, 28. März Wie man hört, 
follen ſechs Bataillone Infanterie, ſechs Ess 
fadrone Chevaulegerd und zwei Batterien Ars 
tillerie vorerfi nadı der Gegend an der ler 
abmarfhiren. Man fieht der desfallſigen Marſch⸗ 
ordre diefer Truppen, weldye zunäcft von der 
biefigen, dann von der Garnifon Augsburg und 
Dillingen ausrücken follen, tägli entgegen. 
Geſtern ift der Dberftlieutenant vom Generals 
quartiermeifterflabe v. Hagend zur Dielofas 
tionseinſicht nad genannter Gegend abgereift. 

— Der außerordentliche Profeffor der Mes 
dizin und Borftand der Poliklinif an der Unis 
verfuät Münden Dr. Schneemann ift zum 
ordentlichen Profeffor daſelbſt ernannt worden. 

— Münken, 30. März Zur Feier der 
heute beginnenden Berfammlung teuticher Volles 
manner in Frankfurt wurdr die teutfche Fahne 
auf der Feldherruhalle unter dem größten Ju— 
bei des zahlreichen Bolfed und in Gegenwart 
II MM. Ludwig I. und Marimilian I. auf: 
gepflanzt. — Aus unjerer Bolfefammer find 
nach Frankfurt abgereift die Herren Abgeords 
neten Frhr. v. Rotenhan, Frhr. v. Glofen, Graf 
v. Hegnenberg- Dur, Neuffer, Defan Dr. Bauer, 
Schlund, Chriſtmann, Eppelsheim, Wolf, Maffa, 
Graf v. Geldern uud Profeffor Dr. Edel. 

— Augsburg, 29. März Ic mache Ihr 
nen Die verbürgte Mittheilung, daß das Tte 
Armeekorps (Bayern) durch den Bund aufs 
gerufen und der Feldwarſchall Prinz Carl zu 
befjen Befeblähaber ernannt ift. Alle übrigen 
Anordnungen find defhalb aufgehoben. 

Am 29. März iſt in Augsburg eine 
komplette leichte Batterie Artillerie, auf Kriege, 
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fuß geſezt, und beſtehend aus ſechs Kanonen, 
zwei Haubitzen und der nöthigen Bedienung 
und Bejpannung, von München auf der Eifens 
bahn angefommen, und fezte fogleich ihren Weg 
über Donauwörth nach der Pfalz fort. Sämmt 
liche Zruppen der 2ten Armeedivifion haben ſich 
marſchfertig zu halten. — Zugleich wurde der 
Reſt der Beurlaubten unverzüglich einberufen, 

— Afchaffenburg, 28. März. Bon 
den biefigen Jägerbatailon find in Folge einer 
gefern Nachts eingetroffenen Staffette drei 
Kompagnien heute Morgens um 6 Uhr nad 
Speyer abgegangen; zwei folgen noch diefen 
Vormittag, und nur eine bleibt bid zur Ankunft 
der neuen Garnıfon. 

— Aus Frankenthal in Rheinbayern 
geht und die Nachricht zu, daß die Mönche in 
DOgersheim vertrieben wurden. 

— Die Speyerer Zeitung bringt die Radı- 
richt, dad Regierungsdireftor Lufft quiescirt 
worden fei. 

— Gemäß Bundesbefchluffes ift die Aus— 
fuhr von Pferden nach andern ald den teutts 
ſchen Bundesftaaten verboten. Diefes Berbot ' 
tritt in Bayern mit dem 1. April in Wirk ' 
jamfeit. 

— Derteutfh+frangöfifche Freifchaas 
renzug, der in wenigen Tagen am Rhein ers 
marter wird, hat nichts Geringeres im Sinn, 
ald in Zmweibrüden und Mannheim zugleich die 
Republik audzurufen. Alle Fürften folen fort 
gejagt werden. Man rechnet, daß in 14 Tas 
gen 10 — 12000 teutihe und ein paar Tau⸗ 
fend Polen am Rhein fein werden. Es wäre 
bevauerlich, wenn dieſe Leute unferen ſich als 
mählig entwickelnden Fortfchritten durch ihr 
unfinniged Benehmen momentane Scranfen 
fegen würden; denn gefaßt darf man auf Als 
led fein. — Es hat deßhalb au der Minifter 
von Gagern in der hbeffifhen Ständever 
fammlung ein VBertrauensvotum für ale ihm 
geeignet erfceinenden Maßregeln verlangt, das 
‚ihm unbedingt bewilligt wurde. 

— Franffurt, 28. März Bon den 17 
Männern des öffentlichen Bertrauend, die von 
der Bundesverfammlung zum Beirath bei Res 
viffon der teutichen Bundesafte und Bundes 
verhältniffe erbeten worden, find bereits bier 
eingetroffen: Profeffor Albrecht (einer der Göt⸗ 
tinger Sieben), Baffermann, Uhland, Hers 
genhahn, Dr. Langen und Rath v. Wan 
genheim, bieher zur Oppofltion gezählted Mits 
glied der hanover'ſchen Ständeverfammlung. 
Die übrigen werden ſtündlich erwartet. 

— Franffurt a M., 28. März. Pros 
feffor Jordan, welcher heute Nachmittag zwi⸗ 
fhen 4 und 6 Uhr bier eintrifft, wird von 
einer großen Anzahl bier wohnender Kurheffen 


an der Gränze empfangen und feierlich in die 
Stadt geleitet werden. 

— Dem preußiſchen Gelandten in Frank 
furt Hrn. v. Dönhoff wurden die Fenfter 
eingeworfen. 

— Freiburg, 26. März. Die biefen Mor 

gen fattgebabte Bolfsverfammlung, aus circa 
10000 Menfchen beftehend, wurde dur v. Stuve 
aufgefordert, fih für eine deutſche Geſammt⸗ 
republif bei dem demnächſtigen franffurter 
Parlamente audzufprehen, was allgemeinen 
Anklang fand, während dagegen Proteflirende, 
weiche fih für fonftitutionelle monarchiſche Res 
gierungdformen ausiprechen wollten, nicht zu 
Wort fommen fonnten. 
Württembergd Kammer hat eins 
ſtimmig den Beihluß gefaßt, dad Teutichlande 
Größe durch Volksvertretung und durch ein 
teutfche® Bundeshaupt bedingt fei. 

— Auch in Stuttgart bat man an dem 
Brufbild eined Mannes in preußifcher Uniform 
eine Erefution, gleich der neulichen in Müns 
chen, vorgenommen. Ein unabjehbarer Zug 
von Männern, von vielen Taujend Zufchauern 
begleitet, bewegte fid Abends 7 Uhr durch 
einen großen Theil der Stadt nad dem Feuers 
fee, wo dad Bild verjenft wurde. 

— Stuttgart. Das Tagesgefpräh bils 
det das Streben ded Königs von Preußen, 
fih an die Spige Deutſchlands ftellen zu wol» 
Im. Man if ın Württemberg ollgemein der 
Anficht, daß nach den Berliner Ereigniffen am 
18. März ein folches Streben unmöglidh Ans 
Fang finden fann. In einer Zeit, im welcher 
Alles neu geboren wird, können nur Charaks 
tere von entichiedener Yauterfeit an die Spitze 
des neuen Werkes treten. Darum erregt ed 
die Freude des gefammten teutihen Vaterlan⸗ 
des, daß man Männer, wie Welder, Uhland 
und Jordan dazu berufen bat, die Intereffen 
der Bölfer zu vertreten. 

— Ulm, 26. März. In Folge der geftern 
bier eingelaufenen gefahrbrobenden Nachrichten, 
die von dem fönigl. bayer. Landgericht weiter 
befördert wurden, ift beute Abend in Neu-Ulm 
fchon eine Schwadron des in Dillingen liegenden 
Shevaulegerd- Regiments eingetroffen. Ebenſo 
it von Augsburg und Kempten Infanterie im 
Anmarſch, und vird das von Augsburg biehers 
beorderte Bataillon ſchon morgen in Reusllim 
erwartet, um dort in der Umgegend Kantonir⸗ 
ungen zu beziehen, 

— Darmftadt, 35. März Geftern bes 
rieth unſere zweite Kammer den Antrag der 
Abgeordneten v. Gagern, Wernber, Lehne und 
Frank, auf Kräftigung der Organıjation Teutfche 
lands. Es hat diefer Antrag den Baſſermann— 
ſchen auf eim teutfches Parlament in ſich auf 
genommen, und dabei den weiteren ſelbſtſtän⸗ 


digen wegen eimed zeitweifen Dberhauptes 
Teutfchlands gefügt. - 

— Mainz, 26. März Abends 9; Uhr. Der 
„Kranffurter Hof’ mit feinen großen pracht⸗ 
volen Saale fleht in hellen Flammen. Auf—⸗ 
fallenderweife ift die Flamme zugleich im Bors 
und Hinterhaus ausgebrochen, obgleich beide 
durch einen großen Hof gerrennt find. Unter 
den Bürgern find beunruhigende Gerüchte im 
Umlauf; vor den Thoren fteht dad Landvolk 
und wıll in die Stadt, in der Meinung, ed 
feien Unruhen ausgebrochen; unfere Bürgerwehr 
wirft beruhigend ein, 

— Medlenburg. Der Großherzog von 
Schwerin hat fih nun endlich auch an die 
Bewegung angefchloffen und Volksvertretung 
beim Bundestag, konſtitutionelle Berfaffung, 
öffentliched Gerichtöverfabren (der Schwur⸗ 
gerichte geſchieht Feine Erwähnung) u. bergl. 
zugeſagt. 

— Nach dem Mannheimer Journal hat ſich 
die Provinz Hanau von dem Churfürſten von 
Heſſen losgeſoagt und den Erbgroßherzog von 
Heſſen zum Könige des vereinigten Heſſen aus: 
gerufen. 

— Braunfhmweig, 2%. März. Der hies 
fige Berichtertatter der „Bremer Zeitung‘ 
fann folgende von dem Herzog gegen mehrere 
höhere Dffiziere gefchehene Weußerung vers 
bürgen: „Die ruſſiſche Armee iſt aufden Krieges 
fuß geſezt; fobald aber ein Theil derfelben die 
preußifhe Gränze überfchreitet, werden franzö—⸗ 
fiihe Truppen an den Rhein rüden. Die 
Sicherheit unferes teutſchen Vaterlandes fors 
dert die augenblickliche Wahl eined teutfchen 
Kaiferd und alle teutfchen Fürſten werden darin 
übereinftimmen. Ich bin Herzog von Brauns 
ſchweig, ich liebe mein Volk, ıch liebe mein 
Land, will aber gerne alle Opfer bringen, welche 
das ntereffe ded teutfchen Baterlanded ers 
fordert. Ich werde mit Freuden ald Soldat 
den theuren Baterlande dienen und für baffelbe 
fümpfen.” 

— Sn Hannover find Bauernunruben auds 
gebrochen, und das Militär fol dabei 8 Daun 
verloren haben. 

— Auch von Leipzig aus ging eine Adreſſe 
ans fäfifche Geſammtminiſterium, in welcher ges 
gen die neuelte Proflamarion ded Königs von 
Preußen in Betreff der Neugefloltung Deutichs 
lands feierlichſt proteſtirt wird. 

— Dresden, 26. März Dieſe Nacht war 
Fürſt Metternich mit feiner Gemahlin hier. 
Er fommt aus Böhmen und gebt nah Eng—⸗ 
land. Was doch im dem England für Notar 
biliräten zufammen fommen. (Metternich reift 
unter den Nanıen eines Herrn v. Meyer, Guts⸗ 
befigerd aus Gräb.) 


— Köln, 26. Mär) Kaum war ed heute 
Abend in der Stadt ruchbar geworden, daß 
der polniſche Fürft Adam Gzartoriefi bier eins 
getroffen und im Wiener Hofe abgeftiegen fei, 
als ſich fofort zabllofe Menfchenmaflen nad 
dem Gafthofe drängten, um dem Heldengreis 
ihre Theilnabme zu beweiſen. Meben dem 
Banner Polend wehren die drei teutfchen Far» 
ben. Begeifterte Reden wurden gehalten und 
der Jubelruf flieg auf’s höchſte, ald der Greis 
in franzöfifher Sprahe dankte und darauf 
bindeutete, daß die Hoffnung der polnifchen 
Freiheit nur auf der Grundfefte teutfcher Freis 
heit wurzein föune, 

— Köln, 24. März Nichts iſt gewiſſer, 
ald daß wir den Krieg mit Rußland haben 
werden. Späteſtens in einem Monat müflen 
wir im Felde fteben. Der Wile der teutichen 
Nation bat fih unzweifelbaft für die Wieder⸗ 
herftellung Polens ausgeiprocen. Auch Preus 
Ben wird einen Theil feiner Brüder polnifchen 
Urfprungs abgeben müſſen und wollen um bes 
großen Zieled willen, ein Zwijchenreich zwiſchen 
Teutſchland und Rußland herzuftelen. Diele 
Bewegung bat ſchon begonnen. In Pofen hat 
fih eın proviforifched Gomite für die Infurrecs 
tion Polens unter filjchweigender Gutheißung 
der preußifchen Behörde gebildet. Sol Preus 
Ben ein Opfer an Länderbefiß bringen, fo vers 
fteht es ſich von felbit, daß der damit zu ers 
reichende Zweck gefichert werde. Pofen darf 
nicht abgetreten werden auf die Gefahr, ben 
Rufen in die Hände zu fallen. Preußen und 
Teutſchland können alfo dem ruffiich-polnifchen 
Kriege nicht fremd bleiben. Nicht ohne Bes 
deutung erinnert der Föniglie Aufruf vom 
21. März in feiner Ueberichrift an die Pros 
klamation von Kaliſch; fein Inhalt ift dem 
eigentlichen Kerne nach ein Aufruf zu den Waf— 
fen: Aufſtellung eined Bundesheered und bes 
waffnete Neutralitätserflärun. (K. 3.) 
Berlin, 27. März. Die anweſenden 
Polen reifen fämmtlich in ihre Heimath um den 
Krieg gegen Rußland vorzubereiten, fie wollen 
dießmal Guerillasbanden bilden. — Das Mis 
Iitär verlor in der denfmürdigen Nadt 132 
Dffiziere und 575 Gemeine auf dem Feld; 
Verwundete waren ed gegen 1000. Die Ge 
bliebenen wurden. fogleih noch in der Nacht 
nadı Spandau gebracht und dort heimlich vers 
fharrt; nur die in den Lazarerhen geftorbenen 
mwurden feierlich begraben. Man mollte den 
wirflichen Verluft gar nicht fo mwiflen laffen. 

— Der König von Preußen verficherte 
feinen Offizieren in Potsdam, daß ihm Nies 
mand Gewalt angethban babe, er Alles aus 
freiem Wilen und ungezwungen, was gefchehen 
volführt habe, und er befinde ſich fehr wohl 
und ficher in Berlin. 


— Nach Berliner Berichten fol der Kö— 
nig von Preußen 20,000 Mann Marſchordre 
ertheilt haben, um nach Norden aufzubrechen, 
um Die fih von Dänemarf losgefagten Her 
zogthümer Schleswig und Holftein zu unter 
fügen. we 

— Rönigöberg, 19. März Wir find 
nicht müßıg. Während fich die ruſſiſchen Trups 
pen an der Gränze fammeln und preußifce 
Gutsbeſitzer ſchon räglid über Verlegung zu 
flagen baben, ıjt bier, durch Deputirte der gan⸗ 
zen Provinz erwählt, eine Volkscommiſſion zus 
ſammengetreten, um auf gewiſſe Eveutualttäten 
bin zwei Deputirte aus jeder Stadt nah Kür 
nigeberg zu berufen und angemefjene Befclüffe 
zu faflen. Rüden die Rufen in die Provinz, 
jo wırd ein Volksaufſtand organifirt fein. Uns 
terdejlen verfahren die Beamten in unferer mit 
Soldaten beſpickten Stadt noch immer wie unter 
dem ancien regime: der Genfor ftreicht alle 
Berichte über die Erceffe des Militärs bei der 
neulihen Emeute; nur verlieren Oberpräfident 
und Polizei allmählig ibre zuverläffige Haltung. 

— Der König von Preußen bat in eınem 
Schreiben an den Herzog von Auguftenburg ers 
Härı, Schleswig⸗Holſtein, als felbiiftändige, feft- 
miteınander verbundene Staaten, in denen der 
Mannesſtamm zu berrfchen babe, grgen etwaige 
Uebergriffe und Angrıffe mit den geeigneten 
Mitteln ſchützen zu wollen. 

— Kıel, 26. März, Morgens 7 Uhr. Das 
Dampfſchiff „Skirner“ fommt eben in Begleits 
ung des „Hella an; die nach Kopenhagen ges 
fandte Deputation ift gelandet, Dlöhaufen hielt 
vor den aufgeitellten Kompagnien der Bürgers 
garde eine Rede, deren Inhalt in furzen Wor— 
ten der war: daß die Sendung eine vergebliche 
gewefen und die Rechte der Herzogthümer nicht 
gätlih find gewährt worden. 

— Rendsburg, 24. März. Heute Nach— 
mittag traf unerwartet Ge. Durchl. der Herzog 
von Schleswig. HolfteinSonderburgsAuguften» 
burg biejelbft mir einem Extrazuge ein und 
wurde vom herzugeeilten Bolfe mit Jubel 
empfangen. (Alt. Merk.). 

— Daß man ed in Kopenhagen ernftk 
lich auf die Dffupation Schleswigs abgefehen 
hatte, leidet feinen Zweifel, Truppen waren 
beordert, um Schleswig zu offupiren; es war 
befohlen, dad Geld, das in der Hauptfaffe zu 
Rendsburg fic befindet, fogleih nah Kopen⸗ 
hagen zu fenden. Das Dampfihiff „Geiſer“ ift 
beorbert, mit Truppen nach Zütland überzufegen. 
Am 22. Abends wollten die Dffiziere eine Bers 
fammlung über den Kriegszug halten. Prinz 
Friedrid Ferdinand hatte den abentheuerlichen 
Plänen entſchieden widerfprohen. (B. H.) 

— Wien, 27. März. Hier fürchtete man 
geſtern von Stunde zu Stunde Arbeiterunruhen 


in ben Borflädten, man lebt in ewiger Angfl, 
das Militär befezt die Glacid und die Kanonen 
uchmen ihre drohende Stellung. Es ift jedod) 
feine Störung vorgegangen. 

— Preßburg. Der Reichstag hat die 
Zuden-Emanzipation audgefprochen und deren 
praftiiche Durdhführung dem ungarifchen Mis 
nifterium und dem nächlten Randtag in Peſth 
anheimgegeben. Ginige einleitende Maßregeln 
find bereits getroffen, fo namentlih die Geltat- 
tung von Zivilehen zwifchen Juden und Ghriften. 

— Lemberg, 22. März Auch bier bat 
eine Boltödemonftration ftattgefunden, um volks⸗ 
thümlichere Inftitutionen zu erhalten, man wıl, 
Aufhebung der Zenfur, Ponftitutionele Berfais 
fung, volfländige Amneflie, Volksbewaffnung, 
Belegung der Aemter nur durdy Polen. Auch 
fordert man dem Kaiſer von Deiterreih auf, 
er wolle den Titel ald König von Polen ans 
nehmen. 

— Das polnifhe Nationalcomite in Pofen 
hat feinen israelitiſchen Brüdern die Berfichers 
ung gegeben, daß fie nichts an Perjonen oder 
Eigentbum zu fürchten hätten. 

— Ein Privatbrief aus Petersburg vom 
10. März, welder in Aachen et iſt, 
verſichert, daß auch in dieſer Stadt die größte 
Aufregung herrſche, daß auf den Kaiſer in der 
Straße geſchoſſen worden, und daß die Kugel 
feinen Hut durdhbohrt habe. Der Kaiſer ſei 
fogleich in das Palais umgekehrt und habe die 
drobenditen Borfichtömaßrggeln gegen die Stadt 

geiroffen. 

— London, 25. März. Die englifhe Ads 
miralität hat fo eben den Befehl ertheilt, eine 
aus 6 Kriegsichiffen beftehende Divifion aus» 
zurüften. Man glaubt, fie fei in die nordifchen 
Meere beitimmt. 

— Daris, 23. März. Die Teutfchen in 
Paris find fortwährend Gegenftand befonderer 
Aufmerffamfeit. Zwar werden fie überall aus 
den Werkftätten entlaffen und auf's Pflafter 
gefeztz; zugleich ſieht man es aber fehr gern, 
daß fie fih ald Kreifchaar organifiren. Die 
franzöfifhe Regierung freilich vermeidet auf 
jede Beije einen Zufammenftoß, aber der pros 
paganbiftifche Geiſt der Republik ift mächtiger 
als die Vorſicht der Regierung. 

— Paris, 24. März. Gebr bemerfendwerth 
it ein Artikel des jest fat balboffiziellen „Natio⸗ 
nal”, worin — zum erften Mal feit den Feb— 
rnartagen — bie höhere Geiftlichfeit mit großer 
Heftigfeit angegriffen wird. Durch fie, jagt 
bad Blatt, würden die Menfchen geiftig ges 
knechtet, während der SHave ed felbft nur am 
Leibe werde. Achtzig Prälaten feien die Tyr 
rannen der franzöfiichen Geiftlichkeit. Hierauf 
werden Wahlintriguen der Kleriſei angeführt 
und bie niedere Geiftlichkeit aufgefordert, keine 


Biſchoͤfe, ſondern Dorfofarrer in die National 
verfammlung zu wählen. — Marfhall Se 
baftiani, Herzog von Guiche und andere Mäns 
ner von großem Anfehen und Bermögen fchiden 
fortwährend ihr Silberzeug in die Münze um 
es prägen zu laſſen. Man erhält von dieſer 
die Hälfte ded Wertbes fogleih baar, und für 
die andere Hälfte Bond auf acht Tage dato. 
Guiches Silberzeug hat einen Werth von 
200,000 Franfen. 

— Paris, 25. März Geftern fand eine 
Art Revolution unter den Invaliden ſtatt. Zabls 
reiche Klagen über ſchlechtes Effen und Mißs 
bräude in der Bermwaltung waren von der 
früheren Verwaltung unberüdfichtigr gelaffen 
und von dem neuen Gouverneur (Petit) beibe⸗ 
halten worden. Die Veteranen rotteten ſich 
zuſammen und riefen die im ihrer Nähe, auf 
dem Mardfelde, gegenwärtig arbeitenden Pros 
letarier zu Hılfe. Die Generäle Gourtaid und 
Öuinard zeigten den Borfall fofort dem Kriegs 
minifterium an, welches unter Arago’d Borfik 
heute einen Ausſchuß ernannt hat, der die 
Klagen und Beichwerden der erbitterten alten 
Krieger unterfuchen wird. — 3000 belgiiche 
Demofraten liefen heute durch die Straßen 
und fchrieen: Wieder mit Leopold! Auch diefe 
wollen morgen früh einen republifanifchen Kreuz⸗ 
zug in ihr Vaterland machen. — An der Börfe 
verfiherte man heute, eine geftern hier einges 
troffene Drdre ded Kaiſers von Ruſsland bes 
fehle allen Ruffen, binnen 24 Stunden Frank 
reich zu verlaffen. — Die Nachricht, daß den 
fi hier aufhaltenden Ruffen der Befebl zuge, 
fommen ſei in ihre Heimath zurüdzufehren, bat 
ſich beitätigt. Die rufflihen Offiziere find ans 
gewiefen worden, fidy zu ıhren Negimentern zu 


verfügen. 
— Paris. Die fänmtlichen Papiere find 
im Fallen. Die Kapitalitten haben fein großes 


Vertrauen in die Republik. Wie fchroff fich 
bie Parcheien einander gegenüberftehen mag 
folgende von dem Präfldenten fämmtlicher rar 
difalen Klubs unterzeichnete Proflamation nadır 
weiſen: „Die Republif wäre eine Lüge, wenn 
fie nur, eıne Regierungsform dur eine andere 
erfezte. Es iſt nicht genug, die Worte zu äns 
dern, es gilt auch, die Sachen anderd zu mas 
den. Die Republif ift die Emanzipation der 
Arbeiter, fie it das Ende ihrer Ausbeutung; 
fie ıft der Triumph einer neuen Ordnung ber 
Dinge, durdy welche die Arbeit von dem Ras 
pital befreit wird. Freiheit, Gleichheit, Brus 
derliebe — diefer Wahlipruch, diefer Schmud 
unferes neuen Staatéſyſtems, fol zu feiner 
Dperndeforation werden. Keine Spielereien, 
denn wir find feine Kinder. Es gibt feine 

reiheit für den, welchem ed an Brod mangelt! 

8 gibt keine Gleichheit, wenn der Reichthum 


f 


ſich neben dem Elende ſpreizt. Es gibt feine 
Brubderliebe, fo lange ſich der Arbeiter mit 
Weib und Kind hungernd und mit fdhlottern» 
den Gliedern an die Thüren der Reichen fchleppt. 
Atfo Arbeit und Brod! Die Eriftenz des Volkes 
darf nicht länger yon dem Schreden abhängen, 
der die Kapitaliften überfömmt, fo wenig ald 
von der Tücke, mit der fie ihre Schäße ver 
bergen! — Um die Parifer recht zu amüfiren, 
werden jezt fogar Öratisvorftellungen im ches 
maligen Theater Francais angeftelt. — Lamar⸗ 
tıne fpricht ſich in einem Notenmwechfel mit den 
Gefandten dahin ans, daß die franzöfifche Res 
gierung die Patrioten aller Länder nicht bins 
dern werbe, fih zur Befreiung ihres Baters 
landes zu vereinigen, fie felbft wolle übrigens 
volfommen neutral bleiben. Bei Polen ift fie 
jedoch, wenn es zu einem Aufftand fommt, ans 
derer Meinung. — Der Moniteur veröffentlicht 
ein Gejeg, durch welches die Arbeit in den 
Gefängniffen und Klöftern, infoferne fle der 
freien Arbeit „bonneter‘ Leute Eintrag thut, ver» 
boten wird. Auch ift den Soldaten in Aktivis 
tät verboten, den Ziviliften Konkurrenz zu 
machen. 

— Paris, 26. März Eine Deputation ber 
in Paris wohnbaften Ausländer hat eine mit 
2000 Unterſchriften bedeckte Petition auf dem 
Stadthauſe überreicht, daß den Ausländern, 
welche über zwei Jahre in Frankreich wohnen, 
die Rechte franzöflfcher Bürger zuertheilt wer⸗ 
den mögen. . 

— Hr. Thiers tritt ald Kandidat in die 
Nationolverfammlung für dad Departement der 
Rhonemündungen auf. Der Gonftitws 
tionel veröffentlicht fein Wahlſchreiben, in wels 
chem er erklärt, daß er die Republik nicht ges 
wünſcht habe, daß er fie aber annehme (accepte). 

— Abdel⸗Kader hat einen Brief an die pros 
viforifche Regierung gerichtet, worin er fie bit 
tet, die mit ihm gefchloffene Uebereinfunft zu 
‚ halten. Er verfpricht auf das Feierlichfte, nie 
mehr nach Algier zurüdzufehren und die frans 
zöſiſchen Befigungen im Afrifa nicht zu bes 
unrubigen, und will feine Tage ın Medina und 
Mekka im frommen Gebete bejchließen. 

— Die Republif von San Marco (Bens 
dig) if reftaurirt. Graf Palffy, der Gouver- 
neur, und Graf Zichy flehen an der Spitze der 
Öfterreichifchen Verhandelnden. Alles Militär 
giebt ab, die italienifhen Negimenter bleiben 
jurüd, Munition und Kaffen behält die Res 
publif. Sie bezahle allen königlichen Beamren 
drei Menat Gehalt, ſorgt für Einſchiffung, 
Schuß ihres Eigenthums x. Der Platzkom⸗ 
mandant Zichy bleibt bis zur Volziehung des 
ganzen’ Traktats. Auch die Marine ging über, 
ber Biceadmiral wurde erftochen. Treviſo fol 
ber Republik ſich angefchloffen haben. 


— Lant Nachrichten and Modena vom 
21. März war der Herzog abgereift; feine 
eignen Minifter hatten ihn zur Flucht bewogen, 
indem fle ihn glauben madıten, 6000 Bolog» 
nefer feien ‚vor den Thoren. Der Herzog hat 
fie bei der Abreife verwünfcht: jezt, fagte er, 
wo es zu frät fei, fehe er ein, daß man ihn 
betrogen. Er ernannte eine Regentfchaft, die 
aber fogleih abdankte und einer neuen Regiers 
ung Plog machte. Die eftenflihen Trupren 
fapıtulırten, Gleiches erwartete man auch von 
den öſterreichiſchen. (Der Herzog ıft am 25. 
durch Bogen, die Herzogin, Prinzeffin Adels 
gunde von Bayern, am 25. durch Innsbruck 
gefommen.) — Der Herzog von Parma und 
feine Familie find in den Händen bed Volks. 
(Rah der Allg. Big. wäre der Herzog am 
25. durch Bogen gereidt.) Die öfterreichifche 
Beſatzung ın Piacenza bat mit den Bürgern 
fraternifirt. Die Parmenfer fchiden eine Des 
putation an Karl Albert. In Modena fchmantt 
man noch zwiſchen Karl Albert und Pius IX. 

— In einem Briefe aus Mailand vom 23. 
Mär; Morgens 9; Uhr heißt ed: So eben 
ertönen die Sturmgloden wieder. Die Nach— 
richt ift eingegangen, daß die ganze Armee eine 
Stunde von hier in Mainoe (?) anhalten mußte, ı 
weil alle Brüden abgebrochen, ale Etraßen 
mit Berhauen gefperrt und die ganze Lands 
bevölferung in Aufſtand und Verfolgung bes 
griffen fei. (Korreſp.) 

— Nah Mailänder Zeitungen vom 24. und 
25. März hätten die Deflerreicher 17 ange 
fehene Mailänder ald Geifeln mitgenommen, 
Sie follen fich, meint die Mailänder Zeitung, 
in den Feſtungen fammeln wollen. 

— Der König von Sardinien hat eine 
Proflamation, an die Lombardei und Benedig 
gerichtet, in welcher er die Bewunderung von 
Stalien ausipricht, für die ruhmmürdige Ber 
freiung Mailands, und worin er ihnen zugleich 
durch äußere Zeichen dad Gefühl italienifcher 
Einigkeit dadurch beffer fund zu geben Willens 
it, daß er feinen Truppen bereits Befehl ger 
geben bat, ſich mit ibnen zu vereinigen und 
den Schild Savoyend über die italienische Tris 
folorfahne zu halten. 

— Zuricher Blätter vom 28. März fchreis 
ben: Der Bericht geht ein, daß nun auch bie 
Städte Verona, Biacenza x. in der Ge⸗ 
walt des Bolfed fich befinden. Das Militär 
ergab ſich ohne Blutvergießen. - 


Hiefiges. | 
Das Regiment Albert Pappenbeim, von 
Amberg kommend, traf geftern Nachmittag 5 
Uhr dabier ein, und fezte heute morgen feinen 
Marſch nach der Rheingränge fort. | 





IR das Zufal? Wenige Tage vor dem 
Ausbruch der Revolution in Franfreich erglänzte 
ein feuerrothes Norblibt am Himmel. Am 
Abend des verhängnißvollen 18. März ſah man 
diefelbe Himmelderfheinung umd in ber Nacht 
des 19. war eine totale Mondfinfternif. Die 
blutrothe Mondicheibe ſah aus dem bunfeln 
Himmel auf dad verwüſtete Berlin und die 
gefalenen Helden herab, als wolle fie ihr 
fhmerzliched Beileid bezeigen. Am 22. März, 
dem Geburtdtag des Prinzen von Preußen, 
fand die feierliche Beerdigung der Todten ftatt. 


In unfern Tagen, wo die Deffentlichkeit 
fo viele gerechte Triumphe gefeiert bat, fcheint 
ed und paffend, daran zu erinnern, wie ed end» 
lih an der Zeit fei, den Schleier fallen zu laffen, 
welcher noch in manden Städten dad Gemein, 
dewejen den Augen der Bürger entzieht. Wo 
Preßfreibeit berricht, wo die Ständefammern 
dem Bolfe geöffnet find, wo man Deffentlichfeit 
der Rechtöpflege anbahnt, da genügt ed nicht 
mehr, alle Jahre eine Lleberficht der Gemeindes 
rechnungen den Bürgern mitzutheilen. Nein, 
auch bier fiege endlich die Deffentlichfeit, und 
die lang genug verfcloffen gehaltenen Thüren 
mögen fih dem Bürger öffnen, damit er felbft 
böre und urtbeile, wıe die Angelegenheiten der 
Gemeinde von den Vertretern derjelben gehands 
habt werden, und damit er — vertraue. Denn 
ehne Bertrouen der Bürger zu ihrer Behörde 
thut eö jezt nimmermehr gut. (Wer Ohren hat 
zu hören, der höre.) 


Zwer Fragen an den proteflirenden Herrn 
Fr. Heberlein. 


‚ Erfte Grage. Angenommen, eine Geſellſchaft, 
ein Caſino, ein Gewerbeverein oder dergleichen tritt 


zu einem beftimmten Zweck jufammen, entwirft Gtas ° 


tuten, Die die Genehmigung der Staatsbehörde er 
balten, und verfolgt nun ihren Geſellſchafts zweck inner» 
balb ihrer Gränzen; angenommen ferner, in biefer 
Gejellihaft trate ein Störenfried auf,der fchreie über: 
laut: „euren Zwed will ib nicht, nad euren Gejegen 
richte ih mich micht, ich will in eurer Geſellſchaft nad 
meiner Bacon leben und euch entgegenwirken!’ Wird 
ein Bernünftiger, werden Sie läugnen, daß fold’ eine 
Seſellſchaft in ihrem guten Rechte fei, wenn fle, fo 
ferne er ſich nicht eines befiernbelchren läßt, ibm, mit 
Dem Zeigefinger nad der Thüre, fagt: „Wir legen 
dir fein Hinderniß in den Weg, draußen zu leben wie 
du will, aber innerhalb unjerer Gejellibaft werden 
wir nimmer jugeben, daß deren Geſetze verhöhnt und 
ihr Zweck durd einen Störenfried vereitelt werte?’ 
Sol eine große Kirdengefellibaft, die über meıte 
Länder ausgedehnt if, nicht das gleihe aute Recht 
auf ihrem Grund und Boden befigen, wie eine Eafinos 
oder dergleiwen Geſellſchaft in ıbrer Were? Wırd 
Fener ſich nicht lächerlich machen, wenn er nun Pläg« 
ſith ſchreit: „Därte! Härte! babe ih doch euch noch 
nie aus eurer Geſellſchaft ausſchließen wollen! 2’ 
Zweite Frage. „Stimme des Unglaubens“ — 
uns das ju fagen, gräßlibe Anmaßung! jo rufen Gie 
überlaut. Bir fraaen: wenn ein Menſch zwar Cbri- 
Rum obdenbin im Munde führt, er glaubt aber gerade 


das nicht, mas er von fi —— baben will, — 
glaubt er dann an Ehriftum ? Noch mehr, wenn einer 
jur proteftantifhen Kirche die das apofoliihe und 
das augsburgiihe Bekenntniß zu ihrem unüberwunde⸗ 
nen Panier hat, dem Mamen nad gehören will, aber 
die wejentlihften Stüde dieſes Bekenntniſſes verwirft, 
oder fie gänzlid für veraltet anflebt, nein, nicht nur 
für feine Perfon alſo anfiebt, fondern diefen Bormurf 
der ganzen, folhem Bekenntniffe zugehörigen, Gemeinde 
dreift als feine Behauptung ins Geſicht wirft, — ift 
deſſen Stimme eine Stimme des Glaubens oder des 
Unglaubene? 

Beachten Sie bei Beantwortung diefer Fragen noch 
zes: Wenn jemand dem Herrn nachfagt: „Liebe 

ott über Alled und deinen Nächſten als dich ſeldſt“ — 
fo if dieß Nachſagen noch Peine That, mod weniger 
ein Glaube, fondern vor der Hand — erft eine Ru 
densart. Friedlieb. 

Eingeſandt. 

Wir werden Heute eine Novität auf hieſiger 
Bühne ſehen, die vergangenen Mittwoch in Nürnberg 
gleihfals zum Erftenmale über die Bretter ſchritt. @6 
tft dieß das romantifde, reih mit Geſang und Tin 
zen ausgeftattete Schaufpiel, „der Todtentanz”, ein 
dramatiſches Erzeugniß, das namentlich der lieblihen 
Muſik des berühmten Titels in Wien ungebeuere Ers 
folge reip. die vielfahe Aufführung (von ein paarhums 
dert Borftellungen) verdanft, Frau Kaftner bat dem 
choreographiſchen Theil der Boritellung jehr geſchmack⸗ 
voll arrangırt und namentlich acficl im erſten Akt der 
Stangenftchtang, fo wie am Schluſſe des Stücks der 
Tanz der Meinen Magharen, eine lieblide Copie der 
von uns auch bewunderten ungariſchen National 
tänzer, außerordentlid. So dürfen wir uniern Theater» 
freunden mit Zuverfiht einen vergnügten Abend durch 
den Beſuch dieſer Borftellung verbeißen. * * d. 


Bekanntmachung. 

Die hieſige Stadt hat nach einem hohen 
Regierungsreſcripte vom 28. d. Mis. in dem 
nächſten Tagen eine Einquartierung vater 
ländifher Truppen vom fgl, Infanterie-Regie 
mente Albert Pappenheim zu gewärtigen, weldhe 
dabier einen Rafttag zu halten haben. 

‘m Vertrauen auf die Loyalität der bie» 
figen Einwohner glaubt Die unterzeichnete Be 
börde eine Ermunterung zur freundlihen Aufs 
nahme und zur ordnungsmäßigen Verpflegung 
der Truppen zwar für überflüßig balten zw 
dürfen, will aber der erforderlichen Borbereits 
ungen wegen nicht unterlaffen nachftehend die 
Normen befannt zu geben, nad welchen die 
vaterländifhen Xruppen Bequartierung und 
Verpflegung anſprechen fönnen: 

1) Die Dffiziere haben Dach und Fach frei zu 
erhalten, dagegen die Berföfligung nach 
ihrem reellen Werthe aus eigenen Mitteln 
zu zahlen und fann von feinem Quartiers 
träger irgend eine Vergütung bei der Eins 
quartierungdsCommiffion beanjprucht werden; 

2) jeder Soldat vom Feldwebel abwärtd hat 
vom Quartierträger freied Quartier und 
ald Tagsverpflegung, welche per Kopf mit 
10 fr. vergütet wird: 

eine nahrhafte Suppe, 

Gemüß, 
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ein halb Pfund Fleiſch oder flatt dieſes 
eine ergiebige Mehlipeife, 
ein halb Pfund gutes Brod, 
eine halbe Maß Bier 
zu erhalten, und iſt jede Mehrforderung der 
Mannſchaft unterfagt; 

3) die Hinauszablung der Verpflegungsgelder 
wird feiner Zeit durch die unterzeichnete Bes 
hörde an die Quartierträger bewirkt, und 
darf der einquartirten Maunnſchaft eine deß— 
follfige Anforderung nicht gemacht werben. 

Fürth, den 30. März 1848. 
Der Stadtmagiiftrat. 


Bäumen. 
Hommel, Sefretär. 


SELLER 
- t:Fabrif:Lager 
DR beftebend in allen möglichen Sorten: 8 
ZItaliener-, Roßhaar-, Brüßler- und 
5 Doppel⸗Strohhüte für Damen und 
Kinder nad neuefter Fagon und zu 
auffallend billigen Preifen empfiehlt 
®. Selling. 
33833 
Anzeige. Durch hochverehrlichen Bes 
ſchluß eines wohllöblichen Stadtmagıftratd das 
bier wurde mir genehmigt, eine 


Kleinfinderbewabranitalt 


errichten zu dürfen. Ich mache dieß hiermit 
einem geehrten Publifum befannt, mit dem Bes 
merfen, daß ich auf dem Grunde der Sittlich—⸗ 
feit und Meligiöfität fußend Alles aufbieten 
werde, auf die Entwidlung der leiblihen und 
geiftigen Kräfte der mir anvertrauten zarten 
Zugend binzuwirfen, und empfehle meine von 
heute an eröffnete Anftalt den verehrlichen 
Eltern und VBormündern, die mir ihr Zutrauen 
ſchenken wollen, zu geneigtefter Beachtung. 
G. Rofenfein. 













— 


Garantie aller Schäden. 


Bekanntmachung. 

Daß die gänzliche Ablöſung der Handlöhne 
und ſtändigen Dominikal⸗Gefälle nach den Vers 
ordnungen vom 19. Juni 1832, Regierungsblatt 
1832 Seite 389 und vom 13. Februar 1826 
Regierungsblatt 1826 Seite 257, wieder ges 
ftattet fei, wird unter dem Bemerfen zur Kennts 
niß gebracht, daß deßhalb beabfictigte Anträge 
jeden Amtstag 

Dienflag oder Freitag 
bei der unterzeichneten Behörde geftellt werben 
fönnen. Fürth, am 29. März 1848. 


Königliches Nentamt. 
Erbarb. 


Anzeige. Auch Baummwollenzeuge 
werden von heute an zum Fürfifchrotbe 
färben angenommen, von der AftiensTürkifchs 
roh, Fabrif zu Mürnberg. Ablage bei 
C. Leuchs & Comp in Nürnberg, 
Obſtmarkt Nro. 904. 


Einladung. Sonntag den 2. April, 
Nachmittag 3 Uhr beginnend, findet im Saale 
gutbefezte Harmoniemufif ftatt, zu zahle 
reihem Beſuch ladet ergebenft ein 

Jean Reindel, 
Gaftwirth zur Eifenbahn. 
Entree A Perfon 6 fr. 


Gefuch. Für einen Confitmanden wird 
ein Anzug zu faufen gefucht. Näheres im 
Komtoir. 


Kapitalverleibung. Einige taufend 
Gulden gute Hypothek» Kapitalien à 35 pGr. 
auf biefige Häufer werben zur Auslöfung an— 
geboten in Nro. 273 (Il. Burke.) 


Verfauf. Ein eiferner Schranf, 


zum einmauern geeignet, ift zuverfaufen. Wo? 
fagt die Redaftion. 


Zu vermietben. In der Theaterftraße 
Rro. 225 ift ein fhöner Erdenzins für eine 
ſtille Familie zu vermiethen. 





Die Nürnberger Naturbleiche zur weißen An, 


welche nach der beften holländifchen und ſchleſiſchen Art bleicht, nimmt jezt Tücher, 
reinen: und Baummollengarn und Zwirn zur bdießjährigen Bleiche an, unter 


Ablagen find in 


Emsfirchen bei Hrn. W. 5. Schwarz. 
Farrnbach bei Hrn. C. Langenfelder. 
Fürth bei Hrn. Fr. Heberlein. 
Langenfeld bei Hrn. 4. Göß. 


Nürnberg, den 27. März 1848. 





Langenzenn bei Hrn. M. Feldmann. 

Mkt. Erlbady bei Hrn. A. Brügel. 

Neuftadt an der Aifch bei Hrn.I. D. Strauß. 
Uffenheim bei Hrn. Buchbinder Bogel, 
Windsheim bei Hrn. G. Seefried. 


C. Leuchs & Gomp. 


Herausgeber Jul. Bolfhart. 





Fürther 


Das Tagdiatt erfheint wöchentlich 
vier Dial, umd koller dabier, ſowie 
in Murnbers, bei Konrad Hreub» 
mer, »lertellährlib 36 tr. &4 fann 
an durch die f, Bollamier bejogen 
werben, wo der reis, ie nah Ent. 
fernung, nur wenig fleigt, 





M 54. 





Zagblatt. 


Das Gomntagsbiatt kofler per 
Quartal 9 fr. — Bei Inferaten fo. 
Mer die Bpaltjelle = Mr. Anzeigen 
unter 3 Zeilen werden immer je 
6 fr. Berechnet, — Umverlangte Seud⸗ 
ungen werden framco erbeten, 





x Dienftag, den 4. April 1848, 


Bermifchte Rachrichten. 


! Nach einem Bundesbefchluffe vom 26. 
März find das fiebente und das achte Armee 
korps mobil gemadıt. Die Truppen find bereits 
auf dem Marſche nach ihren Sammelplägen. 

— Am 28. März Abends erging an alle 
Regimentskommando's der Befehl, daß die 
Truppen fi marjchfertig zu machen bätten, 
um auf den erften Ruf audrüden zu fönnen; 
zugleich ſollen durh Drganifirung der dritten 
Bataillone ale Regimenter auf den Kriegsfuß 
gebracht werden. 

— Der Staatdminifter des Innern, Frhr. 
v. ThonsDitimer, in Folge jenes Steinwurfes 
am 16. März wiederholt auf dad Krantenlager 
geworfen, behader fi wieder auf dem Wege 
ber Beflerung. 

— München, 1. April. Diefen Mittag 

findet eine Sigung ded Staatsraths ftatt, in 
melcher einige der den Ständen. des Reiche in 
Borlage zu dringenden Gefegentwürfe zur Bes 
rathung kommen, jo daß diejelben wohl in eis 
nigen Tagen den Ständen werden vorgelegt 
werden fönnen. 
Ein allerhöchſtes kgl. Reſcript an die 
Ständeverjammlung macht derfelben die ernanns 
ten Rommiffäre für die Kammerverhandlungen 
befannt. 

— Auch die Reichsräthe Graf Schönborn, 
Frhr. v. Zu-Rhein, Graf Montgelad und Graf 
Giech find von München nad Franffurt abs 


gereift. 
Der Fürft v. Wallerftein 


— Münden. 
bat eine Rechtfertigung und Aufzählung der 
von ihm während jeiner furzen Verwaltung 
ald Minifter gepflogenen Regierungsgeichäfte 
im Drud ericheinen laffen. 

— Die „Allg. Zeitung” berichtet eine Aeufs 
ferung des Königs Marimilian gegen die Abs 
ordnung Münchener Bürger, welche ihm 
die befaumte Adreſſe im Betreff der Proflamas 
tion bed Preufenfönigd überreichte. Als näm— 
lich im Laufe des Gefpräd;s die Rede auf 


die Berliner Ereigniffe vom 18. auf den 19. 
März Morgens hinwies, bemerfte der König: 
„Meine Herren, wenn bei und einmal Biut 
fließen fol, fo wollen wir ed gemeinfam für 
dad Vaterland hingeben.“ 

— Herzog Marimilian in Bayern fol auf 
die dringenden Bitten zahlreiher Bewohner 
unfered bayerifchen Gebirgs hin entichloffen 
fein, aus ihnen ein Freiforps zu bilden, und 
it, wie man verfichert, bereits mit Borbereis 
tungen zur Organifation desjelben befchäftigt. 

— Hand von Raumer in Dinfelsbübhl 
hat im Korreſp. einen Aufruf zur Bildung von 
Breifhaaren erlaffen. 

— Dad Domfapitel zu Bamberg- hat dem 
Comite für Bürgerbewaffnung den Vorſchlag 
gemacht, für arme Bürger Waffen anzufchaffen, 
indem auf eine andere Weife feine Bethätigung bei 
der Sache des teutichen Volkes nicht Fund zu 
geben fei. Der Antrag wurde äußerſt beifälig 
angenommen. (Regensb. tg.) 

— Bon Bamberg wurde der Anwalt Ti—⸗ 
tus zu der Berfammlung teutſcher Abgeordneten 
nah Frankfurt gewählt. 

— Augsburg. Die biefige Feuerrohrs 
fchügen » Gefelichaft hat eine Bekanntmachung 
erlaſſen, daß die heute beginnenden Schieüb— 
ungen in Hinblick auf die gegenwärtigen Zeits 
verhältniffe zunächſt für militärifche Zwecke eins 
erichtet, und die mulitäriihe Organifation dies 
* Schützen⸗Geſellſchaft nächſtens berathen wer» 
den ſoll. Unverkennbar wird durch dieſe Eins 
richtungen der Zweck erreicht werden, welchen 
jeder Schützenverein haben ſoll und haben muß, 
tüchtige Schützen zu bilden, die nicht allein das 
Schwarze der Scheibe, fondern nöthigen Falles 
auch den Feind des Vaterlandes zu treffen wifs 
fen. 
— Mit dem 1. April tritt auf der Bahn 
firede zwifhen Nürnberg und Gulmbad 
folgende Fahrtordnung ein: Abgang von Bam⸗ 
berg nach Nürnberg: Früh 7 Uhr 45 Min. 
Mitiags I Uhr 15 Dim Abends 6 Uhr 50 
Min. Abgang von Lamberg nad Lichtenfels 


und Culmbach: Früh 7 Uhr 50 Min. Rad 
mitt. 3 Uhr 30 Min. Abends 7 Uhr 45 Min. 
Abgang von Nürnberg nad Bamberg: Früh 
5 Uhr 30 Min. Mittags 1 Uhr 15 Min. 
Abends 5 Uhr 30 Min. Abgang von Culm⸗ 
bach nad Richtenfeld und Bamberg: Früh 


5 Uhr. Bormittagd 10 Uhr 30 Min. Rad» 
mittags 3 Uhr 40 Min. 
— Roggenburg, 29. März. Geftern 


wurden zu Haufen "in dem verborgenen Bes 
hälter eines Bauernhaufes 4 Kinder » Gerippe 
aufgefunden. Ans der Unterfuchung ergab ſich, 
daß die Ältere Tochter ded Hauseigenthümers 
die Mutter und Mörderin diefer Wefen war. 
Diefelbe wurde fofort in gerichtlihe Berwahrs 
ung genommen. 

— Speyer, 26. März. Dem Bernehmen 
nach ift eine fönigliche Erflärung auf die von 
‚den Pfälzer Abgeordneten an Ge. Maj. eins 
gereichte Adreſſe bereits erfolgt. Es wird eine 
Erwägung aller. einzelnen Punkte zugefichert 
und alle Forfiftrafen find erlaffen. 

— Es ift anders und Alles neu geworben! 
Auf Frankfurt, wohin wir bishernur mir Miß⸗ 
trauen zu bliden gewohnt waren, wenn es ſich um 
teutfhe Angelegenheiten banbelte, richtet ſich 
jezt die gefpannte Erwartung von ganz Teutſch⸗ 
land. Am 31. März ift dort die Berfammlung 
eröffnet worden, welche über die Errichtung‘ 
niht nur ded teutfchen Parlaments, fondern 
des ganzen neuen Bundes berathen fol, welcher, 
fo Gott will, fortan ale Völker und Fürften 
tentfher Nation unauflöslih verfnüpfen wird, 
Männer aus allen Gegenden Teutfchlande, viele 
bewährt in parlamentarifhen Kämpfen und ges 
fhmüdt mit dem Bertrauen des Volls, alle vol 
Begeifterung für die neue Zufunft des Vater⸗ 
landes find dahin geeilt. Möge ihrer Beharr, 
lichkeit, Tapferkeit und Befonnenheit das ſchwe⸗ 
re und fo wichtige Werf gelingen! Ueberaus 
wichtig if das begonnene Werk; denn Teutſch⸗ 
land will die Einheit und Eintradt feiner Böls 
fer und der Bölfer mit den Fürften, durch dieſe 
@inigfeit aber ſtark und mächtig daſtehen gegen 
das Ausland, damit. fernerhin fein Frembling 
die freche Kauft nadı Gebieten teuticher Zunge 
ausſtrecke und der Teutſche unter den Nationen 
ber Welt den feiner Tüchtigkeit und Bildung 
gebührenden Plag einnehme. Durch diefe Einig» 
keit will ed nah Innen die Freiheit und den 
Wohlkand feiner Bürger begründen und fihern, 
daß ed Niemand mehr wage, den Gedanken 
und das Wort zu knechten, über den Glauben 
zu Gericht zu figen, Recht und Gerechtigkeit zu 
verweigern, baß die Belege für Jedermann, 
aud für den Hoͤchſten unantaftbar feyen, bag 
fein Stand ſich ald der bevorzugte über bie 
andern erhebe, fondern daß alle Bürger auf 
gleiche Weife die Laften des Staates tragen 


— 


‚und bie Früchte einer geordneten Staatsver⸗ 


waltung genießen; daß endlich die Schranken 
fallen, welche biöher im Vaterlande ſelbſt den 
Handel und Verkehr vielfach hemmten. Das 
Alles will Deutſchland einmüthig wie nie, 

— Die erſte Sitzung der Verſammlung der 
500 teutſchen Abgeordneten, (unter denen kein 
Deſterreicher) endigte um 3 Uhr, fle war fehr 
ſtürmiſch, der befonnenfte und größte Theil wid 
feine Republik. Dr. Eifenmann fagte unter Ans 
berm; Wenn ein Mann, der umgereht 
verurtheilt worden, 15 Jahre im Kerken geſeſ⸗ 
fen, für die Monarchie fprict, dann muß fle 
wohl mehr als ein Traum fein. — Perner: 
Die gegenwärtige Berfammlung babe feine 
conftituirende Gewalt; fie folle blos berathen, 
wie dad teutfche Parlament auf die ſchnellſte 
Weife zu Stande fomme. — Da die meiften und 
beften Stimmen ſich für ein teutſches Parlament, 
in feſtem Anfchluß an dieangeftammten Fürften 
ausſprachen, fo drangen die Republifaner, meis 
Reus Badenfer, mit ihren Anfichten nicht durch. 

— Baden. In der 1. Kammer ift ein 
Geſetz, wodurd; die Regierung ermächtigt wird, 
bie Alteröflaffen von 1818 — 21 zur Abwendung 
dringender Gefahren einzuberufen, angenommen 
worden. Diefe Maßregel bezieht fih auf den 
mehrerwähnten Herwegh'ſchen Freifchaarenzug- 

— Baden. Der Erzbiſchof in Freiburg 
wi fid unabhängig vom Staate erflären, alfo 
einem Staat im Staate bilden. Geht aud 
mit Seinem guten Beifpiele vor. 

— Bei Darmfadtfand eine Verſammlung 
von Handwerfögejelen ſtatt, welde für Gewerb⸗ 
freiheit und gegen Züufte proteflirte. 

— Preußen hat der in Kiel errichteten 
teutſchen Regierung von Schleswig +» Holftein 
16,000 Mann zur Verfügung geftelt. (A. Anz.) 
Berlin, 30. Wär. Nachmittags 4 
Uhr. So eben ift dad 24. Pinien Infanterie» 
Regiment unter algemeinem Jubel ded Pub» 
likums bier eingerückt. 

— Berlin. Aller Handel und Wandel 
ſtockt hier, wer kann verläßt die hieſige Stadt, 
namentlich die Beſitzenden, und ſo herrſcht denn 
bier völlige Nahrungsloſigkeit. Man iſt für Die 
Zufunft in allen Beziehungen fehr beforgt. 

— Berlin. Der König von Preußen bat 
befohlen, daß die Armee jögleih neben ber 
preußifchen die teutſche Kokarde anzuſtecken hat. 
Die Oberpräfidenten von Preußen und Schles 
flen haben die verlangte Entlaffung erhalten. 

— Berlin. Preußens Lage wird immer 
ſchwieriger, fo erfcheinen reactionaire Bewer 
ungen in Brandenburg und Pommern, und 
ommen Adreſſen von dorther, die gegen bie 
Berliner Ereigniffe protefiren, und darauf an⸗ 
tragen, daß zum alten Gehorfam gegen ben 
König wieder zurückgekehrt werde. Anh aus 


Dofen ift eine Depntation Tentfcher erfchienen, 
welche die nationalen Zugeftändniffe an die Polen 
wicht wollen, und fo ift Wirrwarr in allen 
Eden und Enden. 

— Berlin. Hier hält man den Ausbruch 
eined Krieges mit Rupland für unvermeidlich, 
Preußen wird zwar nicht angreifen aber auf 
jeden Angriff gefaßt fein, nad) Nachrichten aus 
Kalifch find bedeutende ruſſiſche Streitkräfte 
bis an unfere Gränze bereits vorgerüdt. 

— Berlin, 30. März Die Nadhridt von 
dem Rüdıritt des Grafen Arnim beeilen wir 
und dur die Kunde zu ergänzen, daß Camps 
haufen unfer Premiers Minifter und Hanfemann 
unfer Finanz» Minifter geworden find. Das 
Portefeuille ded Kriegsminifteriumd ift auf 
General Reyer, den Sohn eined Dorficuls 
Ichrerd im unferer Nähe, übertragen worden. 
Die Voſſiſche Zeitung enthält folgende 
„Ergebene Frage”: „Sind vielleicht die Kur 
gein der Soldaten vom 18. und 19. März fo 
gegoſſen und geſchoſſen worden, daß nur Bers 
finer Gefellen das Glück der Acquifition ders 
felben genoffen haben, oder aber find die guten 
Berliner Bürger der glorreihen Tage fo 
nahe an die Schußlinie gegangen, daß die Kur 
ke aus fchuldigem Reſpekt fich in befcheidener 


erne gehalten haben? Wenigitend haben die 
efellen die Todtenliften ausgefüllt, ohne die 
Meifter zu Rathe gezogen zu haben, wad dem 
ganzen Kramal die hohe Bedentung nimmt. 
Schievelbein, 27. März 1848. B—ch. H—r.‘ 

— Die Bürger von Königsberg find ents 
fchloffen, ven Ruffen den kräftigſten Widerftand 
entgegen zu fegen. Betreten rufflihe Truppen 
die Provinz, jo wird diefelbe zu einem Volkes 
anfftande anfgeboten. 

— Bredlau, 26. März. Die Zuftände in 
Schleſien find bedauerlich und drohen die fchreds 
lichfte Zufunft. Im Gebirge find die Bauern 
aufgeftanden, fle weigern alle Abgaben, fie dros 
ben den Dominien, das Areal zu theilen. — 
Heute hörte man bier, wie in unferer Um— 

egend die Bauern in ganzen Gemeinden zu 

aufenden fid; erhoben, die Schlöffer der Dos 
minifalherren zerftört, diefe und ihre Beamten 
verjagt oder ihnen fogar nah dem Leben ges 
trachtet haben. Im der That find die Lands 
leute jehr gedrüct worden durch die Dominien, 
und Aufmwiegler ans den Städten follen dem 
Ausbruche das Signal gegeben haben. 

Epz. 3tg.) 

— Wien. Graf von Münch-Bellinghauſen 
iſt im Ruheſtand verſezt worden, feine Stelle 
erhielt Graf Sctoredo Wallſer. 


— ien, ?1. März. Eine Berſammlung 
in Wien wohnnder Engländer hat an die 
Deſterreicher - ne Ndreffe erlaffen, in der fie 


fiber ihren Muth und Befonnenheit ihr Erflaus 


nen, für bad Gelingen ihrer Unternehmungen 
aber, ihre Gluͤcwünſche ausfprachen. 

— Die „Wiener Zeitung” vom 24. März 
ſchreibt: Flüchtige Juden, welche geftern aus 
Prepburg in Wien anfamen, melden von 
einer gräßlichen Iudenverfolgung, welche, wenn 
auch nur ein Theil der erzählten Deraild wahr 
it, an die finfterften Zeiten des Mittelalters 
erinnernd, dafelbft ausgebrochen fein fol. Das 
Verlangen der Juden, in die Nationalgarbe 
aufgenommen zu werden, fol dazu Anlaß ge 
geben haben. Die Juraten hätten ſich tüchtig 
der Berfolgten angenommen. 

— Nach einer in München am 26. v. M. aus 
Wien eingetroffenen Nachricht Münde dort die 
Abdanfung des Kaifers im Ausficht. Sollte ſich 
diefed beftätigen, fo wäre es gewiß von Eins 
fluß für ganz Deutſchland, wenn der freifinnige 
fte aller deutſchen Prinzen, der Erzherzog Jos 
bann, die Krone erhielte. Derfelbe genielt die 
Liebe des ganzen Volfed und als er fürzlich in 
Wien anfam, fchrieen ein Haufe Steiermärter 
und Tyroler mit andgiebiger Kehle: „Unſer 
Spanfel fol leben, hoch!“ (B. T.) - 
Wien Auch die Kroaten haben eine 
Deputation mit 30 Punkten hierhergeſendet, 
unter den Reformvorfchlägen ift auch der Eds 
libat mit begriffen. Alle katholiſchen Bifchöffe 
Kroatiend haben die Adreffe mit unterfchries 
ben. 

— Preßburg. Alles iſt bier in größter 
Aufregung, die Regierung Defterreih® hat den 
Ungarn nur Rheinconzeffionen bewilligt, werden 
diefelben nicht im Wahrheit und weiteiter Außs 
dehnung gegeben; fo ſteht die Rosfagung vom 
Kaiferbaufe in nahefter Ausſicht. 

— Poſen, 26. März In der Stadt und 
auf dem Lande herrfcht volltändige Anarchie. 
Kein Gefeg, kein Recht wird geachtet; fein 
Befehl befolgt. Der zahlreiche, weniger ges 
bildete Theil der Bevölkerung hegt noch einen 
bedauerndmwerthen Haß gegen „die teutſchen 
Hunde und Juden”. In Poſen werden die 
MWaaren den Kaufleuten ohne Bezahlung ges 
nommen. „Es ift polnifche Zeit; es wird 
nichts mehr bezahlt”, ſchreit das Bolf und zieht 
jubelnd von dannen. 

— In Barfchau ziehen zahlreiche Militärs 
Patrouillen durch die Straßen und find alle öfs 
fentlichen Pläge mit geladenen Kanonen befezt, 
welche die nebenftehenden Kanoniere vermittelt 
der brennenden Lunten jeden Augenblid zu ent 
laden drohen. An einen Aufftand in der Haupte 
ftadt, namentlich an einen erfolgreichen, ift deds 
halb auch wohl für den Augenbli® nicht zu 
denfen, wohl aber auf dem flachen Lande, da 
felbe aegenmärtig mir mit wenigen das— 
Militär befezt und dieſes auch fchen zum groß 
ten Theile der prenßifchen Gränze nahe gerückt if. 
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— Hannover, 237. März. Heute ift bier 
ein Herr v. Schlei ald Abgeordneter der pro⸗ 
diſoriſchen Regierung von Schleswig » Holkein 
eingetroffen und hat in einer fofort gewährten 
Audienz beim König um militärifche Unterftügs 
ang nachgeſucht, und zwar zunädft um 6000 
Mann Infanterie und einige Batterien, da es 
namentlih an Gefhüß faft durchaus fehlt. Der 
König hat die an ihm geftelte Bitte gern ges 
währt, und, wie ed heißt, werben bereits mors 

en die Truppenfendung nad Scyledwig » Hols 

in mittelft der Eifendahn beginnen. (A. 3.) 

— Auch in Kopenhagen bat ed Ruhe 
Rörungen gegeben, ed wurden Fenſter einge, 
worfen, nur der König, der ſelbſt unterd Bolf 
ritt, fonnte die Ruhe herfielen. Im einem 
darauf fattgefundenen Minifter Konfeil find 
im Wiederholungsfalle die ſtrengſten militäs 
rifchen Maßregeln anzuwenden befchloffen wor» 
den, felbft die Kanonen follen aufgefahren werden. 

— Kopenhagen, 25. Mär. Die ganze 
bewaffnete Macht ift auf den Beinen, circa 
12000 Mann folen Schledwig befegen. 

— Kiel, 24. März, Abende. Die provis 
forifche Regierung hat heute ihren Sig von Kiel 
mad; Rendeburg verlegt und wirb einftweilen 
dort bleiben. Rendöburg ift alfo proviforiiche 
Hauptſtadt der Herzogthünter. 

Kiel. Auch die Feſtung Friedrichsort 
hat die Schleswig-Hollſtein'ſche proviſoriſche 
Regierung anerkannt. Desgleichen Hardersleben. 

— Bern, 27. März. Ein Aufruf an die 
Keutfchen in der Schweiz fordert dieſelben auf, 
ſich wo möglich militärifch zu organifiren, und 
fih an die teutſche demokratiſche Geſellſchaft 
von Paris anzufchließen, welcher bereits etliche 
taufend Mitglieder, alle wohl ausgerüſtet, zähle, 
mit den Teutſchen in London, Brüffel, Lyon 
und andern franzöflihen Städten, fo wie mit 
den Polen in Berbindung flehe und die teuts 
fche Republif proflamiren wolle. — In Bern 
follen bie Bürger eine Berfammlung von ders 
artigen Teutſchen auseinander getriepen haben. 

— Die am 21. März eingefegte proviforifche 
Regierung von Modena hat folgende Proflas 
mation erlaffen: „Modenefer! Das Iejte Ges 
brüßle der italienifchen Tyrannei ift erftidt wors 
den in dem Blute der tapfern Lombarden. 
Zwiſchen Berräthern und Berrathenen ift fein 
Abkommen zuläſſig. Franz V. hat aufgehört, 

regieren. Es lebe Italien!“ — Die Pas 
tria meldet aus Modena vom 20., Abentd 6 
Uhr: „Der Herzog zerfließt in Thränen der 
Reue — aber es ift zu fpät.” (Er ift befannts 
lich abgereidt.) 

— Alles beeilt fich, feinen Theil von ben 
biöher unter öfterreichifcher Suprematie geſtan⸗ 
denen italienifhen Ländern zu erhafchen. Ein 
Dekret des Großherzogd von Toskana ver 


fügt, daß Maffa und Garrara vom großher, 
zoglichen Truppen befezt werden ſolle. Maffa 
war ſchon vorher von toskaniſchen Freiſchaaren 
eingenommen worden. — Die römifcyen Blätter 
gehen fogar fo weit, den Kaifer Ferdinand 
abdanfen und den Großherzog von Toskana 
an feiner Statt zum Eonftitutionellen Kaifer 
von Defterreich ausrufen zu laſſen. Dieß fol 
am 15. März in Wien gefchehen fein!! 

— In Dublin (Irland) iR eine Revolu⸗ 
tion ihrem Ausbrud nahe. Die englifche Re 
gierung bewacht jeden Schritt der Partheiführer 
und hat durch theilweife Arretirung beffelben 
viel böfed Blut hervorgerufen. 

— Paris, 25. März. Die proviforifce 
Regierung macht Depefchen befannt, wonach die 
Revolution auch ganz Savoyen ergriffen habe. 
Chambery habe fih zur Republik erklärt und 
der Wiederanfchluß jenes Landes an Frankreich 
gilt fomit fhon ald eine ausgemachte Sadır. 

— Die Herzogin von Orleans fol einem 
ihrer Anhänger gefchrieben haben, fle entfage 
der Regentichaft fär immer und er möchte feis 
nen Schritt im ntereffe derfelben thun. 

— Der er fol ale Bifhöfe von Frank 
reich aufgefordert haben, dahin zu wirfen, daß 
die Republik ſich immer mehr befeftige. 

- Paris Marſchall Brigeaud hat die 
ibm von den alten Wählern von Perigueur 
angetragene Kandidatur zur Nationalverfamm: 
lung wohlweislich abgelehnt. 

Paris. Die teutfche Legion fol bes 
fhloffen haben den Schleswig» Holfteinern zu 
Hilfe zu eilen. 

— Die „Union“ wi wiffen, kord Normanby 
babe dem Herrn Ramartine erklärt, wenn Gas 
voyen und Genua mit Frankreich einvern 
leibt würde (wozu es laut der jüngften Depe⸗ 
ſchen des Herrn Emanuel Arago einigen Ans 
fhein hätte) fo koͤnne er für das fernere gute 
Einverftändniß zwifhen England und Frank 
reich nicht ſtehen. Geflern wurden an zwanzig 
Freiheitdbäume in den verſchiedenen Stadttheis 
len errichtet. 

— Die Hamburger haben erffärt, daß 
fie den Schleswig. Holfteinern 1200 Mann Ins 
fanterie, 150 Mann Scarffhügen und 150 
Mann Kavallerie zur freien Verfügung flellen. 

— Athen, 19. März Noch immer fchwebt 
bier ernfthafte Minifterfrifis, man hofft von der 
Weisheit ded Königs baldige Föfung derfelben. 


Befanntmachung. 

Die königl. Regierung von Mittelfranten 
macht durdy das Kreisintelligeng- Blatt Nro. 25 
unterm 28. März befannt, daß die Gerüchte, 
welche an der weſtlichen Graͤnze des Regier⸗ 
ungs⸗Bezirkes Mittelfranken über den Einfall 
bewaffneter Banden aus Frankreich und über 


Berheerungen ben auf badiſchem und 
— —— im Umlaufe find, 


= einer offiziellen Erklärung des fol. würt⸗ 
' fa. 


inifteriums durchaus ungegrüns, 


—*2 den 1. April 1848. 


J Der Stadtmagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die kgl. Regierung von Mittelfranken, hat 
der unterzeichneten Behörde laut Refcript vom 
27.» Mis. nachſtehende Bekanntmachung an, 


Auf den Grund höchfter Entſchließung des 
f. Rinifteriums der Finanzen vom 24. d. 
‚ wirb zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß vom 1. April d. Irs. an die Ausfuhr 
der Pferde über die äußeren Zollverein» 
gränzen nach anderen, als den teutſchen Bun 
dedtaoten, im jeder Richtung für dem ganzen 
Umfang ded Königreiches vordehaltlich weir 
terer Beſtimmung über die Dauer biefer 
Unordnung, durchaus verboten ift, und daß 
der Uebertreter dieſes Verbots nadı dem $ 1 
der Zollvereindgefege vom 17. Nov. 1837 
die Konfisfation der Pferde, mit welchen bie 
Rontrebande verübt wurde, und zugleich die 
Geldbuße verwirkt if, welche dem doppelten 
Werthe der Pferde gleich fommt. 
Died dient dem hiefigen Publikum zur 
Rahriht und Nachachtung. 
Fürth, den 30. Mär; 1848. 
Der Stabtmogikrat. 
u 


men. 
Hommel, Sekretär. 


Erlangen, den 31. März 1848, 
Dom 
Königl. Bayer. Kreis: u. Stadtgericht 
Erlangen 
wird auf Antrag der Betheiligten der Nachlaß 
des verlebten Fönigl. Hauptmannd Aßimont, 
befichend in Kleidern, Wäfche, einigen- Meubeln 
and Roffern, einen Säbel, Hut und Epaulettes, 
gwei paar Terzerolen, Raſirmeſſern, Perſpec⸗ 
tiven, Büchern und Landfarten, 
Donnerftag den 6. April i. Ire., 
Vormittags 9 Uhr an, 
Haus⸗Nro. 158 über eine Stiege, Einhorngaffe, 
aa den Meiftbietenden gegen fofortige baare 
Bezahlung verfteigert, . 


eismüller. 





Empfeblung. Zur Spedition von 
Zühern und Garn für die burd ihre vorzäg- 
lichen Leiftungen bereitd hinlänglich befannte 
WBaitendorfer Bleiche, empfehle ich mic 
au in diefem Jahre. 

Korn’s Wittwe, am Markt. 


Anzeige. Im Beflge eines mir ſchon 
mehreren Jahren geichenkten Zutrauend erlaube 
ich mir meine verehrlichen Käufer darauf auf 
merffam zu machen, daß, da die Schifffahrt 
auf dem kgl. Ludwig. Donau: Main-Ranal bes 
reits eröffnet if, ich kommenden Donnerflag 
oder freitag, den 6. oder 7. April mit meinew 
beiden Schiffen im Ganalhafen einzulaufen ge» 
denke, und zwar Schiff „Anne” mit 30 Mäp Holz 
(nur Weißbuchen 35 Schuh lang Ifter Qualität) 
Schiff „Herkuled‘ 36 Mäß (ebenfalld Weiß 
buchen 3; Schuh lang Ifter Qualität), zu des 
ren Abnahme ih mich, fowie in allen diefem 
Face einfchläglichen Artikeln, ald Bretter, Bau⸗ 
— Faß⸗ und Kiſten⸗Reifen, beſtend em⸗ 
pfehle. 

Mit Aufträgen beliebe man ſich an mid 
direft (in meiner Wohnung bei Hrn. I. Stutt 
gardter) oder an den Kaufmannsſohn Hrn. 
Natban Wedeles zu wenden, und indem 
ich die reellſte Bedienung der mir werdenden 
Aufträge verfichere, empfehle ich mich einem ver⸗ 
ehrlichen Publifum adtungsvol. 

E. Model, Schifföbefiger. 


Empfehlung. Eine große Auswahl 
Bordenbüte von befter Qualität von 1 fL 
18 fr. bis 4 fl., ausdgarnirt von 2 fl. 24 fr. 
bis 6 fl., deögleihen Sinderbütchen von 
1 bis 2 fl, audgarnirt von 1 fl. 45 fr. bid 
3 fl., dann eine reiche Auswahl franzöflidh ge 
Ridte Krägen und Ehemiffets zu eben fo 
biligen Preifen empfichlt zur gefäligen Abs 
nahme D. Sceidig. 
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Strohhut⸗Fabrik⸗Lager 
Sbeſtehend in allen moͤgſtlichen Sorten: 
© Stalieners, Roßhaars, Brüßler: und 
9 Doppel» Strohhüte für Damen und © 
5 Kinder nad neueſter Fagon und zu % 
or auffallend billigen Preifen empfiehlt 3 
‚®. Selling. 










Anzeige. Heute Abend gibt ed Kraut⸗ 






wickelchen und gebratene Tauben. 
Steinbauer. 
8* Zur Nachricht. 


—S — April bis 
LP: 1, September, geht der 
Lie > Omnibus dabier mur 
am Donnerftag in der Woche, früh 5 Uhr nad 
Nürnberg ab, und von dort Nachmittags 
3 Uhr retoar. 

Langenzenn, den 1. April 1848. 

Der Omnibusbefiger. 
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NENNEN EN 


Danf, Wie jeder. Staubgeborne, ‚fo mußte auch unſer geliebter Gatte, 
Bater und Großvater 


Georg Ehriftian Reich 


endlich den Tribut ber Sterblichen bringen. : Im nicht ganz volendeten Bäften 
Lebensjahre eutſchlief er lebensmüde zu einem fchönern Erwachen. Seinem Sarge 
folgten verehrlidye Deputationen ded Stadtmagiftrats, der Gemeindebevollmächtig ⸗ 
ten, ded RandmwehroffiziersGorps, mehrerer auswärtigen — Se und 
viele Glieder der hiefigen Loge, und gaben hierdurch den ehrendften Beweis, 
daß das Streben und Wirken ded theuern Verblichenen Anerfennung fand. 
Für diefe Auszeichnung, die den wunden Herzen der Leidtragenden jo wohl 
that, ‚fagen wir gerührt: den innigften Danf, aber auch in fteter Erinnerung 
wird und die liebevolle Theilnahme feiner werrhen Freunde und der verehrten 
Racbarichaft: bleiben, ‚die ſich befonders während ber Kranfheit des geliebten 


a 


Berblichenen: jo ſchön zeigte. 
Fürth, den 4. April 1848, 


— 


SEEN EL — 


—A ——— 
Verkauf. Ein Bett-Tifch, ein Gitter: 


bettitättchen und ein Aushangkafien 


find zu verfaufen. Näheres im Komtoir, 


Gefuh. Ein gut erhaltenes Korb⸗ 
twägelchen wird zu faufengefucht, Näheres 
bei der Redaktion diefes Blattes, 


VBerfauf. Ein eiferner Schranf, 
um einmauern geeignet, ift zuverfaufen. Wo? 
agt die Redaktion. 


Gefuch Es fuhrt jemand einen Einſtands⸗ 
—— auf ein Jahr. Näheres bei der Res 
tion. 


Zu vermietben. Bei Weihanp, 
in ber Blumenftraße, ift ein Erdenzins zu 
Dermiethen und in einem halben Jahr zu bes 
siehen. 


Zu vermietben. Ein hübſch möblirted 
Dimmer it für einen oder zwei Herren billig 
gu vermiethen. Näheres im Komtoir. 


Bu vermiethen. Cine freundlihe Bohn: 
ang if in Nro. 117 CH. Bzrks.) für einen 
oder zwei ledige Herren fogleidy zu beziehen. 


Berichtigung. Im Tagblatt Nro. 53 
fol es in der Bekanntmachung über die Ber 
pflegung vaterländifcher Truppen bei der Bes 
köſtigung heißen» 14 Pfund gutes Brob. 








Die Hinterbliebenen z 


fi 
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Anzeige. Einem hochverehrten Publikum 
erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich dad Was 
ſchen und Appretiren von Herren» Röden für 
18 fr. und Beinfleider für 9 fr. beforge, auch 
bemerfe ich, daß ich abgefchoffene Kleidungss 
füde, von brauner, grüner, ſchwarzer und blauer 
Farbe, wieder vollfommen fchön herftelen kann 
ohne diefelben ganz zu färben. 

Merino» und Thiberkleider im Ganzen oder 
zertrennt, wie Shawl⸗- und Halstücher waſche, 
preffe und appretire ich und empfehle mich er: 
gebenft. Konrad Höfler, 

Zuchbereiter und Defateur, 
wohnhaft in der Schügengaffe Nr. 36, 


Dank. Alen Freunden und Bekannten, 
bie meinen feligen Manne in feinem Leiden Trof 
brachten, und denjenigen, die ihm zu feiner 


‚Ruhe geleiteten, fage ich meinen herzlichften 


innigften Dank. 
Charlotte Kaſt, Schuhmachers⸗Wittwe. 


Anzeige. Auf die 2 Fragen mußte nar 
türlih noch Eine, aber die lezte Antwort fols 
gen, fle wurde von mir am vergangenen Sonn. 
tag ber verehrlichen Redaktion d. Bl. übergeben, 
fann aber wegen Ueberfülung des Blatted erft 
morgen erfcheinen. 

Sr. Heberlein. 


VBerlorenes. Ein Sammtfragen 
wurde in der Biumenftraße verloren, um deſſen 
ZBurückgabe man bittet. J 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Das Kagbiatt erſcheint wöchentlich 
sier Mal, und toner babier, fomie 
in Nürnberg, bei Konrad Heub- 
wer, vierteljährlich 36 fr. Es fann 
aus Durch die f. Voſtaͤmter bejogen 


werden, wo der Dres, ie nach Ent · 
fernung, nur wenig Reigt. 





NM 59. 


Zaablatt. 


Das BSonntagsblart koller ver 
Quartal 9 fr. — Bel Inferaten fo, 
ner die Bpalteile @ Er, Anzeigen 
unters Zeilen werden immer ;u 
6 fr. berehnet. — Unverlangte Send ⸗ 
ungen werden franco erbeten. 





Mittwoch, den 5. April 1848. 





Bermifchte Rachrichten. 


Münden, 2. April, Aus Anlaß der Thron» 
befteigung II. MM. läßt Ihre Majeftät die 
Königin Marie morgen gegen 1000 Arme in 
Münden und deffen Vorftädten ausfpeifen; 
jeder Arme erhält nad dem Mahle noch einen 
neuen Dufaten. — In der Yu, wo bermalen 
das berühmte Salvatorbier ausgeſchenkt wird, 
gab es geftern einen Meinen Bierexzeß, vermöge 
deffen der Brauer genöthigt wurde, dieſes Bier 
ſtait um 11 um 10 fr. per Maß auszuſchenken. 

— Münden In der 3. Verſammlung 
der Kammer der Abgeordneten wurde über bie 
Stelung des ſtändiſchen Archivs ben fol. 
Stellen gegenüber, und deſſen Berpflihtung 
zur Aushändigung der Aften betreffend, debats 
tirt und befchloffen, daß die. Forderung des 
Minifteriumd die Herausgabe von Papieren 
und Urkunden, ohne Zuftimmung der Kammer, 
von Seiten des Archivars nicht Folge geleiftet 
werden braudıt. 
Münden Die Nahricht, es hätte 
die Kammer der Reichdräthe die Zulaſſung von 
Sournaliften beſchloſſen, ift unbegründet. — 
Die Abgeordneten Rath und Trautner haben 
an die Kammer der Abgeordneten folgenden 
wichtigen Antrag geftellt: auf gefeglichem Wege 
die Bitte an den Thron zu bringen, daß für 
Bayern ein Gewerbe, Aderbaw und Handelds 
minifterium geſchaffen werde, hervorgegangen 
aus Männern praftifcher Erfahrung. mittelft 
bewährter Leitungen in genannten Fächern, frei 
von ideeller und bureaufratifcher Bejchränftheit. 

— Dad Regierungsblatt Nro. 15 (vom 1. 
April enthält eine allerhöchſte Entſchließung 
wonach ale vor dem 21. März wegen Wald» 
und Feldfreveln ausgefprocenen Freiheit, und 
Geloftrafen, fo weit fie nicht bereits volftredt 
find, fammt den zu Gunften der Staatöfaffe 
ausgejprochenen Berurtheilungen zu Koften und 
Scyadenerfag aufgehoben werden. Es find 
deßhalb die in Haft befindlichen Perfonen for 
fort in Freiheit zw fegen und die Erhebung 


der Straf» und Erfaggelder zu unterlaffen. 
In Betreff der noch nicht definitiv entfchiebes 
nen, vor dem 21. März begangenen Frevel 
wird die Aufhebung der meitern Berfolgung 
im Wege der Gefeggebung vorbehalten. Fer 
ner enthält dad Regierungsblatt das Amneſtie⸗ 
defret für politifche Verbrechen und Vergehen. 


— Münden. Der Borftand ber f. Zeug- 
haus, Hauptdireftion, Oberſt v. Weishaupt foll 
zum fgl. Generalmajor und wie ed heißt auch 
zum Kriegsminifter ernannt werden; der Chef 
der fgl. Artillerieforpd» Kommando Baron v. 
Zoller penfionirt, Se. fgl. Hoh. Prinz Euitpold 
zum Diviflondgeneral befördert worden fein. 
— Unterm 27. März wurde der Öendarmeries 
Hauptmann Bauer in Ruheſtand verſezt. — 
Wichtige Veränderungen gefchehen aud im Eis 
vil-Staatsdienfte, wo alem Anfchein nad wa 
immer möglich das Proviforium und jene Unters 
fcheidung von Standes: und Funftiondgehalt 
aufhören fol. Der fgl. Archivar, Rath Auer⸗ 
weg, wurde in Ruheſtand verfezt; der f. Mis 
nifterialrath Wanner, wurde zum Direftor der 
Regierung zu Ansbach, Kammer der Finanzen, 
ernannt, und an deffen Stelle der DOberredy 
nungsrath Afchenbrenner befördert. (A. Abdz.) 


— Augsburg, 2. April, In Folge noch 
geftern Abend eingetroffener Marſchordre if 
heute Morgend das zweite Bataillon des hies 
figen Infanterie» Regiments Prinz Karl unter 
Kommando ded Majord Kohlermann auf ber 
Eifenbahn bid nadı Buchloe befördert worden, 
um von dort nach Memmingen abzugehen. — 
Der Armeebefehl wird nun täglid erwartet, 
und fol mit demjelben, wie man fagt, außer 
der Penflonirung vieler nicht mehr felddienfts 
taugliher Subaltern:Dffiziere u f. w. auch die 
Ruheftandverfegung einiger höherer Komman« 
danten erfolgen. Der hiefige Diviflonsfoms 
mandant, Generallieutenant Graf Albert Pap⸗ 
venheim, fol bereitd davon in Kenntuiß gefezt 
worden fein. — Wie man heute vernimmt, 
würde außer dem normalen Kontingent unferer 
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Armee diefelbe noch weiterd mit 14,000 Mann 
verftärft werben. 

— Folgende Pfarrftellen find zur Bewerbung 
audgefchrieben: Die Pfarrei Wilhermbs 
dorf, Defanatd Mt. Erlbach, mit einem Eins 
fommen von 697 fl. 51; fr — Die zweite 
Pfarrftelle in Pegnig, Dekanats Ereuffen, mit 
einem Ertrag von 483 fl. 44; fr. 

— Die zweite proteftantifhe Pfarrftele in 
Lauf, wurde dem Pfarramts-Gandidaten Gg. 
Neumann aus Nürnberg verliehen. 

— Die proteftantifhe Schul» und Kirchen, 
dieneröftelle in Unternbibart, Landgerichts 
Ansbach, mit einem Einkommen von 283 fl. 
17 fr.; und die proteflantiihe Schulſtelle in 
Brudberg, Landgerichts Ansbach, mit einem 
Einfommen von 200f., ift zur Bewerbung auds 
geichrieben. 

— Franffurt. Die vorberathende Bers 
fammlung zum teutfhen Parlament hat in 
II. Sitzung befhloffen: 1) Einen Ausfchuß 
von 50 Mitgliedern zu wählen. 2) Den Aus» 
ſchuß zu beauftragen mit der Bundesverfamms 
lung fi ind Benehmen zu feßen, zur Wahrs 
ung teutfcher Intereffen ıc. 3) Die Bundes: 
verfammlung zu erfuchen, bid zum Zufammens, 
tritt ded Parlaments mit ihm zu verfehren. 
4) Im Falle der Gefahr, fole der Ausſchuß 
gegenwärtige Verfammlung ſogleich wieder eins 
berufen. 

— Stuttgart, 2. April. Ein Offizier des 
6ten Infanterie-Regiments verfichert und, daß 
morgen früh 6 Uhr fein Regiment ausmarſchiere, 
um in der Gegend von Rottweil Standquars 
tiere zu nehmen, da die Regierung fihere Kunde 
erhalten habe, daß die aus Franfreich audgies 
hende republifanifhe Scaar, die und angefün» 
digter Maßen einen bewaffneten Befuch zus 
gedacht hat, von Bafel her in unfer Land ein» 
zudringen beabfichtige. Das Ite nfanteries 
Regiment wird mit einer Batterie morgen Bors 
mittag hier durchziehen, um dem 6ten in glei« 
cher Richtung nachzufolgen. — Die größte Reg» 
famfeit herrfcht bier in den Vorübungen für 
den Bürgerwehrdienft, und mit Spannung fieht 
man der Berfündigung ded Geſetzes entgegen, 
durch mweldyed eine Gejammts Organifation in 
diefe Beftrebungen gebradyt werden fol. 
Engen, 30. März Heute war bier 
wieder Vollöverfommlung., Die Stimmung 
mar aufgeregter, ald je. Der Ruf nah Res 
publik war algemein und heftig unter dem 
Landvolk; die Berfammlung beſchloß, 12 Abs 
geordnete nad Frankfurt zu ſchicken und die 
Verfammlung dafelbft aufzufordern, daß fie die 
Republik vetkünde; wo nicht, fo wolle man 
foihe in Baden allein proflamiren. Zugleich 
wurde beichloffen, daß alle Bauern ihre Söhne, 
welche bei dem Militär feien, zurüdrufen. Die 


Anarchie ift groß; ed werben feine Steuern 
mehr bezahlt; ſelbſt Kapitaliſten können keine 
Zinfen mehr erhalten; alle Geſchäfte ftoden, 
und das Land ift mehr als je, von Landftreis 
chern durchſchwärmt. 

— Darmſtadt, 31. März. Geſtern war 
der hieſige Bahnhof bei jedem der aus Baden 
anlangenden Züge militäriſch beſezt. Jeder 
ber Reifenden, der Waffen bei fich führte, mußte 
diefelben bier ablegen, wenn Franffurt fein 
Reifeziel war. Uebrigens hat fich bis jezt hier 
nichtd ergeben,. daß von irgend einer Geite 
zu Franffurt während der Berfammlungstage 
ernftlihe Ruheſtoͤrungen beabfichtigt waren. 

— Main; 29 Mär. Geftern Abend 
mwurbe wieder die erfte fogenannte orthodore 
Berfammlung in biefiger Stadt gehalten, nad)» 
dem man bisher geglaubt, die Beftrebungen 
einer gewiffen Parthei feien mit dem alten Vers 
fahren ganz in dem Hintergrund getreten. 
Zweck der Verfammlung war: Feſtes ruhiges 
Handeln der Kirche gegenüber dem Unglauben, 
alfo Verbrüderung zur Aufrechterhaltung des 
fatholifhen Glaubens, Verhandlungen über 
Glaubensſachen in drei orthodoren Blättern, 
und Ausfchließung der ifraelitifchen Mitbürger 
von öffentlichen Stellen. Die Hauptredner in 
biefer Berfammlung waren die Herren Dr. Riffel, 
Pfarrer Himioben, Mouffang und Advocat Henco. 
In Preußen befteht das neue Mis 
nifterium aus folgenden Männern: Camphaus 
fen, PremiersMinifter ohne Portefeuille; Aus 
eröwald, Minifter ded Innern; Hanfemann, 
Finanzen; Reyer, Krieg; Bornemann, Juſtiz; 
die Minifterien des Kultus und des Handels, 
Aderbaued und öffentliher Bauten find noch 
nicht definitiv befezt. 

— Berlin, 1. April. Geftern Mittag um 
125 Uhr famen zwei Bataillone des 9. Infans 
terie» Negimentd auf der Stettiner Eifenbahn 
bier an und wurden freundlich empfangen. 

— Berlin. Aus Köln if eine Adreſſe 
eingegangen von einer Berfammlung von Des 
putirten aus 18 der bedeutendfien Städte 
Rheinpreußend, in derfelben werden 12 vers 
fhiedene den jezt allgemeinen Forderungen fo 
ziemlich gleichen Rechte, ald Prepfreiheit Pe 
titionsrecht, wahre Volfövertretung, Minifter 
verantwortlichfeit ꝛc. 2c. verlangt. Der König 
hat darauf beſchieden, daß er diefe Borfchläge 
alle bei demnächſtigen Landtage berathen laffen 
werde. Die Deputirten hat er nicht empfangen. 

— Preußen bat der in Kiel errichteten 
teutfhen Regierung von Schleswig » Holftein 
16,000 Mann zur Verfügung geftellt. (A. An;.) 

— Die retrograden ProfefJoren Huber, Geh 
zer, Hengftenberg u. f. w., fowie viele Pie 
tiften (proteftantifche Jefuiten) haben Berlin 
verlaffen. (U. Abz.) 
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— Bon Königsberg wird amtlich bes 
richtet, daß nach eingegangenen Nachrichten 
eine Berftärfung des ruiflihen Militärd an der 
preußifchen Graͤnze bis jezt micht fRattgefunden 
hat, und daß dad angebliche Borrücen diefed Mis 
litärd gegen die Gränze nur auf Gerüchten beruht. 
Wien, 29. März. Gefern wurde im 
Minifterrath befchloffen: das ganze kaiſerliche 
Heer in ſämmtlichen Ländern mit @infchluß 
aler erften Landwehrbataillone der 35 teutfchen 
Infanterieregimenter auf den Kriegsfuß zu 
ftellen, und bie disponiblen Truppen fo ſchnell 
ald möglich nad Italien abzufenden. 

— Die Defterreidher haben am 1. April 
ein Preßgeſetz erhalten, glauben aber, man 
wolle fie damit in den April fchiden, da ed ein 
todtgeborened Kindlein ſei. Die Studenten 
wollten es öffentlich verbrennen, und beabfich 
tigen nun durch eine Deputation dagegen zu 
protefliren. 

— In Altonatrofam 30. März die Nachricht 
ein, Daß am geftrigen Tage, alfo am 29., Mir 
tagd 12 Uhr ein däniſches Truppenforpd von 
15000 Mann Infanterie und Dragoner in 
Haderdleben eingerüdt ſei. 

Warſchau. Der Militär, Gouverneur 

von Warſchau forderte in einer Befanntmachung 

die Einwohner zur Herausgabe fämmtlider 

Feuerwaffen auf, mit der — daß jeder, 

der nicht Folge leiſtet, vor ein Kriegsgericht 

—— wird. Auch darf nach 11 Uhr Nachts 
iemand mehr auf der Straße fein. 

— Wir fahen einen eben aus Peteröburg 
angelommenen direften Brief, der fein Wort von 
Dort ausgebrochenen Unruhen enthält. (W. 3.) 

— Briefe aus Liffabon vom 20. melden, 
daß die Königin Donna Maria die KronsDiar 
manten, ihr Silberzeug und 25 Kiſten voll 
von ihren Erjparniffen an Bord eines englifchen‘ 
Kriegsichiffed in Tajo habe bringen laſſen. 
— Gmeral Rarvaez hatam 23. Märzim Namen 

der Königin die Sorted aufgelöſt. In Madrid 
herrfcht hierüber große Beltürzung. Dem Ber 
nehmen nad hatte Tags vorher dad Miniftes 
rium en masse feine Dimifflon angeboten, welche 
indeß von der Königin nicht angenommen wurde. 
arisd, Bei Dijon, Lyon und Örenoble, 
follen in drei Lagern 100,000 Mann Truppen 
zufammengezogen werben, — Die meiften Haus⸗ 
eigenthümer von Paris haben ihren Mieths⸗ 
bewohnern den am 15. April fähigen, viertel, 
jährigen Miethzins erlaffen. 
Genf, 30. März Durch Reifende und 
Briefe von Chambery wird foeben hier dad Ges 
rücht verbreitet, daß dort ein franzoöſiſches Ars 
meetorpd von 30,000 Mann (worunter viel 
Kavallerie) eingerüdt fein fol, um in Eilmärs 
{chen über den Montcenid und Piemont nad) 
der Lombardei zu marſchiren. un 


— Chur, 36. März Der Iezte Woche 
bier verfammelt gewefene große Rath hat bie 
Steuerfreiheit der katholiſchen Geiſtlichkeit abs 
geihafft und die Aufhebung des Adeldtiteld bei 
allen öffentlichen Acten ıc. befchloffen. Ferner 
hat er in Berüdfichtigung der jegigen Zeitums 
Hände die ganze Miliz aufs Pıket geftellt. 

— Der „Sun’ bringt folgende wahrfcdeins 
lich falſche Nachricht: „Revolution in Polen. 
Zerfiörung Warſchau's. — Berlin, Montag 
(durch den eleftrifhen Telegrapben). Am Dons 
nerftag (23. März) bat fih Warſchau gegen 
die Ruſſen erhoben, deren ed mehrere Hunderte 
tödtete. Warſchau liegt in Aſche. Die Ruffen 
haben fich in die Gitadellen eingeichloffen, von wo 
fie die Stadt bombardirten. General Sobiesfi 
befindet fich in Berlin, um zu jedem reife 
Geihüg zu faufen. Morgen verläßt und bie 
polniiche Legion mittelt Spezialzugs der Por 
fener Bahn 20.” — Die Ratififation ded Fries 
densvertrags zwifchen Nordamerika und Merifo 
ift erfolgt. 


Bor dem Entfcheid durd den König und unfere 

Bolfövertreter meine legte Ermwiederung. 

Motto: Wer Mißbräuche und Vorurtheile aus dem eg au 

haffen fib abarbeitet, muß fih dem unterziehen, 
ad er den Haß Aller auf fich ladet, Die von den» 
felben Bortheil sogen; er muß aber auch nicht um 
den Lobn, felbit nicht um die Liebe derer werbem, 
denen er dadurch zu müpen firebt: dann hätte er den 
einzigen Lobn, Der des Streben werih ift, babin: 
den Lohn in feinem Selbſtbewußtſein. nr 

Wären die Fragen in Nro. 53 dıefer Blätter vom 
Haßhold flatt Friedlieb unterzeichnet, dann möchte 
der Wortfinn des Namens treffender den Ginn und 
Gehalt der Fragen bezeichnen. 

Doch ib will, obihon am Schluß an meiner 
Nächſtenliebe *) gezweifelt wird, den Beweis recht gerne 
geben, daß fie fih aub als Feindesliebe bewährt, und 
werde mic mie und nimmermebr von meiner gewohn- 
ten Rube entfernen. Denn ich fimpfe für die Sache 
und nit für meine Perfon. Wenn ih daher Thas 
ten und Motive Anderer von der Finfterniß an's 
Licht ziehe, fo gebe ih von dem Örundjas aus, daß 
fein Menfch unverbefferlih if. Er ändere fi, und 
ich gedenfe nicht mehr der Vergangenheit. 

Angenommen alfo mit meinem Widerfacer: **) 
das Caſino, das ich gereinigt wünfde von Allem, was 
nicht des Stifters iſt, fondern von bethörten oder be 
thörenden Nachfolgern ausgeht. 

In dieſes Cafino wurde ich aufgenommen, und 
fegte freudig mein Betenntniß, dad die Aufnahme be 
dingte, vor 31 Jahren in bie Hände eines von mir 
innig verehrten Vorſtandes nieder — zu einer Zeit, 
als Diejenigen, welche jet mir und Andern ihre Sätze 
aufdrängen möchten, theils ferne von bier hausten, 
theils noch nicht den fündigen Eingang ins irrdiſche 
*) a foreht immer von unfern bloß ſchönen 

Worten; ja wenn fie feinen tiefeindringenden 


Sinn bätten, dann wären fie freilih ein tönen 
des Erz, eine Plingende Schelle — und Eurt 
Worte, die find, wir beftreiten es nicht, oft 
widermärtig; Eure Thaten und Früchte aber 
wollt Ihr die im jeſuitiſcher, pharijäticher Arros 
aan; über die Eurer andertgläubigen Brüder 
ſtellen? — — 

Den ich nicht Penne, denn er ift pfeudonym, bat 


**) 
alfe eine Matte vor dem Geſicht. 


Leben gefunden hatten. Wenn ſchon gar oft die 
Schickſale und Erfahrungen des Lebens, jo wie die 
fortihreitende Geiftesbildung den Jüngling anders 
ald das Kind, den Mann anders ald den Jüngling 
bie vom Lehrer mitgetheilten Glaubensjäge anjchen 
laffen — fo aenoß ich dagegen daß feltene Glück, einen 
derzeitigen Borftand am Caflno zu finden, defien relis 
giöfe Grundſätze fo praftiih in mein Leben eingriffen, 
daß ich fühlte: mir fromme feine Nenderung an dem 
Erlernten, id könne nur beim Feſthalten daran die 
Ruhe meines Herzens dauernd begründen. 

Da ſtellte ſich plöglid in der höchſten Region die 
Unfiht bin — die mir, wenn ich nicht fo gar uns 
eläudig an allem Widerfinnigen wäre, ald Gifthauch 
eines böbern böfen Weſens bätte eriheinen müſſen 
— die Anfiht — ich laffe bier unberührt, wer fie möge 
hauptfächlic gehegt und gepflegt haben — : man müſſe 
bei allen Religionspartheien ſuchen das Weſentliche zu 
unterdrücken, und das Unmefentlihe ald Popanz für 
die Völker hinzupflanzen. So entitand oben das Prin- 
ip des Verdummens und Berfinfterns, und feine un 
eilbringenden Wirkungen treten eben jezt in unferer 
einen sohigen Umsturz fait alles Beftchenden gebaͤren⸗ 
den Zeit recht grell und furdtbar hervor. Die Ges 
bildeten aller Nationen. zerfchneiden mit dem Schwert 
der Worte die Bande, unter denen Alle, Ale ſchmach⸗ 
teten — die Berfinfterten, zu denen binab nicht das 
Licht der Aufklärung drang, hauen mit dem Schwert 
von Eifen darein. — 

Auch oben hat ein hellleuchtender Blitz die Nebel 
erftoben, welche die Augen der Gemwaltigen durch prie« 

erlibe Trugihlüfe umfcleiert hatten. Man juct 
est mad heilen Bolfsmännern, bringt zu Ehren und 

ürden: die ſchuldlos und doch fhuldbefledt in Kerker 
und Feffeln ihre fhönften Jahre vertrauert! Man bes 
reut, man will gut maden das Verjäumte, und den 
mächtigen Hebel des Aufruhr — die falſchen verkehr. 
ten Begriffe — aus den Gedanken der bisher in der 
Bolksbildung VBerwahrloften berausdringen. Die fo 
bitter verfannten und gefränkten Volksmänner follen 
dazu helfen: und fie werden es, aber nur allgemad 
Bann das geſchehen! } 

Wie dieß zufammenbängt mit dem Cafino ? Auf’s 
allerinnigfte! Jene hinter Licht geführten Gewalt: 
baber dachten zur Zeit, al fie noch bethört waren: 
O diefes Eafino iſt uns eine herrliche Anſtalt, um fie 
u unfern Zmweden zu mißbrauden: da laffen wir den 
Fre recht bange machen mit Hölle und Höllenqua— 
len, mit Teufel ıc. und laffen ihnen beibringen — vers 
fteht fih die Kehrer in den Squlen müfen wir aud 
zwingen, ja nicht zu viel heile Köpfe heranzubilden, 
und in's Vol zu bringen —: wenn Ihr Alles glaubt, 
was Euch die Priefter*) aller Partheien weiß maden, 
6 fahrt Ihr an der Hölle vorbei in den Himmel, wo 
Sr ewig und ewig nichts mehr zu thun habt, als 
Pialter zu fingen. Da konnt Ihr vergeffen, was Ihr 
bier durch Knechtſchaft und übermäßig Euch aufge 
bürdete Laſten erduldet habt. So glaubten fie die 
Säultern der Geknechteten am Ende jo hoch aufthürs 
men zu fönnen, daß fie dadurd ſchon leiblich dem hoben 

immel näher gefommen wären. Aber die Langmuth 

ottes war erſchöpft, fie zerbrach die Ruthe der Treis 
ber — und aufihmwellt jede Bruf von Gefühl für 
Freiheit und Gleichheit vor dem Geſetz für Ale! Ver 
eitelt blieb aljo die Erreihung des Ziels. Aber es 
war doch zu erſtreben verjucht, und auf weldem 
Wege? Man gab dem Eafino einen ſchlauen Ober 
Dbder:Dber-Boritand, diefer wählte ſich mehrere Ober. 


*) Ich verwahre mid, daß ih nur im Allgemeinen 
fprebe, es gibt ſehr würdige Ausnahmen von 
Geiftlihen, die unter allen Umftänden nie vom 
Boden der Wahrheit und ihrer Ueberzeugung 
abweichen. 


Dber-Borftände, mehrere Dber-Vorfände und Bor 
fände, und eine Menge Pleinere Vorftände aus beı 
Bornirteften oder Beihmeidigiten *) heraus, damit ji 
Ale auf den Einen großen aber nicht erhabenen Zmec 
hinarbeiteten — und & bornirter oder gefügiger, deſt 
böber fellte er ibn. War er geinnungstütig, bieder 
feiner innern Weberzeugung treu und intelligent, jı 
dann — ic ſpreche Thatfahen aus, alfo niht in Ge 
bäffigkeit — wurde man ihn eber zum Thürftcher ge 
macht haben, als ihm einen böbern Rang im —* 
einzuräumen. Da flohen gar Viele, die in dem Heü 
dunkel fi nicht bebagli fanden, Andere zwang din 
Sorge für ihre Familie, die Stelle eines Vorſande 
bennod beizubehalten, denn es war ein erPledlicdyen 
Gehalt damit verbunden, und wer Pann einem Batcı 
e6 verdenfen, wenn er auch faure Schritte thut, da 
mit feine Sinder nicht darben ? 

. Aber mir ward e6 bange bei diefen neuen Ein 
dringlingen und Gtörenfrieden in diefem Cafino. Id 
war fein bober und fein niederer Borftand, fonders 
nur ein einfaches, aber mit allen gehörigen Ceremo 
nien aufgenommenes Mitglied. Herausftoßen konnt: 
man mid zwar nicht; ich wich ja nit von den miı 
bei der Aufnahme vorgelegten, fo wenig als von dei 
urſprünglichen Statuten ab! Man hatte mir nit ge 
fagt, daß in diefem Cafino der Teufel fein Wefſen 
treibe, daß alle Mitglieder ſich als erbaͤrmliche zu 
nichts Gutem fühige Ereaturen anfehen und erfläreı 
müffen, nicht daß der erbabene, göftlihe Weishei 
lehrende Stifter zu einem Gündenbod**) für Ver 
worfene herabgemwurdigt werde. Aber man flöberte iz 
300 Jahre alten Ueberbleibjeln einer ganz finftern Zeit 
einer Zeit, wo man nod Hexen verbrannte, au ü 
der lutheriſchen Kirche, zu Ehren der allliebenden Goti 
beit: da zog man alte Pergamente bervor, und Di 
wollte man mir als Urkunden der Wahrheit hinbalten 
Nach ‚der Aufnahme fönnen dem Aufgenommenen fein 
ihm vorher nicht mitgetheilten Statuten jwangs 
weife zur Unterfchrift vorgelegt werden. Wer fid 
freiwillig unterwirft, der mag es hun, wir wollen 
ihn neben und fogar dulden in — brüderlicer Liebe. 3 d 
ließ mid nicht zwingen, und mit mir fo Biele nidye 
die gleih mir die alten Urkunden erft nadtriglih an 
erfennen follten. Unſer Proteftiren will man nich) 
gelten lafen, man denft: Gewalt geht vor Recht 
Bisher ja! dod ferner ? Wir zogen ung möglichft zu 
rud, das Cafino war und blieb und heilig, und Dir 
Voritände ? Wir vertrauten Gott und der Zeit, did 
andere Vorftände gebähren würde, die zurüdfommen 
auf die ältefte, und dod ewig neue, über 18 Jahr. 
bunderte beftehende, und das Beſtehen alles Beſtehen 
den uberdauernde heilige Urkunde. ++) Und die Zeit, 


*) Daß Gefhmeidigkeit, oder die Kunft, feinen 
Vortheil vortrefflih erfaſſend, den Mantel im« 
mer nad dem Wind zu hängen, die Werbungen 
für eine total umgefehrte Lehre begünftigte, 

zeigt die ſchnelle Wendung, welbe beim Ein. 

treten eines neuen ſchlauen, das Finitere gleich 
der Eule liebenden Ober: Ober Ober: Borftandes, 
die meiften der Untergeordneten in Lehre und 

Wort an ſich verjpüren ließen. War jener Hobe 

ein Zauberer, der die Heberzeugung fo ſchneü 

ändern konnte ?! u 

Ganz abweihend von dem heiligen Zweck des 

Stifter6, uns von der Anehtihaft der 

Sünde zu erlöfen oder frei zu maden, 

indem Er Sich Selbſt ein Bolf reinigte, 

das eifrig wäre ju auten Werken! 

Wird ja jest auch der aus der Römerzeit ftam 

mende Schnickſchnack aus den juridiſchen Gejeg- 

büdern getilgt, und fejtere werden gefüst auf 
das in jeder Menſchendruſt wohnende ange: 
ſtammte Menſchenrecht! 


**) 


fie ſchauert heran. Hört Ihr nicht ſchon die Klänge 
aus dem Geifterreih berüber! Machthaber des Irdis 
8 haben die Stimme erfaßt, theild mit innerm 
jefühl, theild mit Widerftreven, und oft erit 
nachdem 82 Geſtalten Ermordeter ihre Träume 
erfhredt! Machthaber der Kirche ſtehen noch unent⸗ 
ſchloſſen da: fie allein ſcheinen, die Verblendung auf's 
alleräußerfte treiben A wollen. Aber fie find nicht 
die, die Petri Schlüflel in der Taſche haben, fie find 
obnmächtige Pförtner, wenn fie dem mit ächtem 
Gottesglauben Gepanzerten den Eingang ins Caſino 
verwebren, obnmädhtige Schergen aber, wenn fie die 
bereits rechtmäßig Aufgenommenen daraus vertreiben 
wollen. Die Stimme der Wahrheit, fie ift die Präf: 
tigfte, fie tönt, wenn auch leife, doch unwiderſtehlich 
in die Säle der Fürften, und in die Hütten der Armen. 
Und fo wird es den aufhegenden, verfegernden Gtim- 
men nicht gelingen, mit Blut *) die Schritte zu bes 
ichnen, mit denen fie trogen wollen in erhiztem Eifer 
r Die Befriedigung ihrer Herrſchſucht, Peineswegs wie 
fie angeben, im ntereffe der Religion. Denn ädte 
Religion lechtt nicht nah Blut, fie trieft von Segens⸗ 
mworten, und vergibt auch ihrem erbittertfien Feinde. 

Heberlein foll feine Behauptung der ganzen Ge— 
meinde dreift in's Gefiht geworfen haben! Wohl weil 
derfelde bekannt machte, die Bitte an den Landesvater 
könne von Jedem unterzeichnet werden, den fein 
eigener Herzensdrang dazu auffordere? 
Trete Einer auf mit dem Beweis, er fei beredet 
worden! Dper haben fib von diefem Heberlein etwa 
aub die Herren betbören laffen, auf die im Korre⸗ 
—— v. u. f. D. Nro. 92 hingewieſen iſt? 

tünde Heberlein allein, das wäre gut für Euch: 
laßt ihn allein, wenn „er fi lächerlih macht, wenn er 
Mägli fchreit, und überlaut ruft.” Wenn der Gudgud 
noch fo laut feine Stimme im Wald erfhallen laßt, 
ih lade ihn nit aus, denn er ift aud ein Geſchöpf 
Gottes; ih ſuche ibn auch nicht am Schreien ju bins 
dern, obſchon mir der lieblihe Schlag der Philomele 
befier gefällt. Zi Herr Haßbold— nein: Herr Fried: 
lieb — eine ſoiche Philomele, die wird loden, ohne 

n zu wollen, durd die ihr inwohnende Anzichs 
ungestraft, und der Gudgud ? der übertönt fle fiber 
lich nicht! 

Alſo ohne allen Groll: nur zuzeſehen, wen die 
den Hain durchgiehenden urtheilsfähigen Gottesver⸗ 
ehrer für den Gudgud und wen fie für die Philomele 
balten. A Dieu. Friedrich Heberlein. 


*) Hätten mande Priefter nod die fonftige Ge: 
malt, fie ließen einen Scheiterhaufen bauen, und 
auch mid mie Hub gen Himmel lodern aus 
riftlier Liebe. Wolt Ihr wiſſen, welches die 
edelſte Rache iſt, die Ihr gegen mih nehmen 
Ponnt ? Widerlegt meine Beforgniß durch frieds 
fie Worte, die auf Beruhigung aller Ges 
mütber binarbeiten, unterlaßt allen Zanf über 
Glauben oder Unglauben und bezeuget Euern 
Glauben, Eure Liebe und Euern Grieden mit 
der That und mit der Wahrheit. 





ZZ Zur gütigen Beachtung. 
Ein emporftrebended Talent 
auch in materieller SHinfiht zu heben, dazu 
finder fih in unferer lieben Baterfladt ein fchon 
oft bewährter Gemeinfinn. Es bedarf daher 
ewiß bloß der Andeutung, daß der hinſlchtlich 
eined Charakters ſowohl ald feiner Leitungen 
achtungswerthe Künftler, Herr Barfus von 
Gründlady, weldyer durch die Abbildung unjers 


würdigen Herrn Gantor Barfus in fo viele 
Familien ein fchägendwerthed Andenfeg an 
keztern lieferte, jezt auch ben würdigen Lehrer 
Herrn Hätzuer dabier, fo wie ben würdigen 
Herrn Gantor Barfus von Gründlad, deſſen 
bei Bielen gewiß auch bier noch gedacht wird, 
portraitirte, und zur Mittheilung, dad Eremplas 
18 fr., beftimmte — um demfelben eine vielfeitige 
Subfeription zu fihern. Es tritt in ben ans» 
gebenen Abbildungen ald bemerfenswerth die 
Auffoffung des Geifted im Blick hervor, was 
den wahren Künftler charafterifirt. 

Auch ift Herr Barfus bereit, je nah Wunſch 
in Stahlſtich, Kupferftih oder Steindrud: Plate 
ten mit jeder beliebigen Gonterfeiung zu liefern, 
zu gewiß entfprechendem Preis, um namentlic) 
Öelegenheit zu geben, theure Familienglieder vers 
vielfältige in Abbildung zu befigen. 

Chriſt. Edel. Fr. Heberlein. 
Leonh. Löhe. Jul. Volkhart. 





Dem Neuſtädter Wochenblatt Nr. 13 entnommen. 
Anzeige. 

Die Erklärung des Poſthalters Stöcker 
von Langenfeld im Wochenblatt der Stadt Neu⸗ 
ſtadt Nr. 12, die Einführung der breiten Rads 
felgen beim landwirthfchaftlichen Fuhrwerk betr, 
fann ich, der Unterzeichnete, ald lautere Wahr⸗ 
heit bezeugen, und um fo mehr, da ich jelbft 
zu jener Zeit die Ehre hatte, Deputirter zu 
fein. Weder fein beharrliches öffentliches Aufr 
treten und Eifern gegen die Einführung diefer 
Räder, noch die Bitten von und andern Des 
putirten aus Mittelfranfen, konnten dad dama⸗ 
lige Minifterium dahin vermögen, daß bas 
landwirthichaftliche Fuhrwerk hievon ganz be—⸗ 
freit wurde. 

Hokholz bei Emskirchen, den 21. März 1848. 
Seewalbd. 





Anzeige. 

Durch die Erklärung des Herrn Pofthalter 
Stöder von Rangenfeld im Neuftädter Wochens 
blatt Nro. 12, fowie durch eigne Einficht ber 
landftändiichen Verhandlungen vom Jahr 1846, 
Band 5, Geite 379, haben wir und volfoms 
men überzeugt, daß derfelbe nicht nur feine 
Schuld trägt, daß die breiten Radfelgen bei 
dem landmwirthfchaftlichen Fuhrwerk eingeführt 
wurden, fondern daß gerade er ed war, ber 
durch fein beharrlihes Auftreten ed dahin 
brachte, daß flatt der Azölligen Räder, bie 
der Sandmann fih anſchaffen folte, nur 2% 
300 breite angefchafft werden durften. 

Durch weitered Nachforſchen haben wir 
—— daß die Landräthe von Obers und 

iederbayern ed waren, die den Antrag geſtellt 
baben, daß die breiten Radfelgen aud) bei dem 


landwirthfchaftlihen Fuhrwerk eingeführt wers 
den folten, man lefe die Verhandlungen. der 
Kammer der Abgeordneten vom Jahre 1840, 
Band 5, Seite 25, ferner Band 7, Seite 32, 
und Intelligenzblatt von Mittelfranfen Nr. 16 
vom 26. Februar 1840, Geite 124. Gerade 
da hat ſich genannter Herr Stöder wieder auf 
das Kräftigfte der Landeigenthümer angenom⸗ 
men, und gegen die Ginführung geiprocen, 
wir haben alſo nicht feiner Angabe allein ges 
glaubt, fondern durch eigned Nadjlefen und 
volfommen von der Wahrheit überzeugt. 

Wir werden daher fünftig jede Verläums 
dung ber Art, gegen diefen in allen Stüden 
fo rechtlichen und geachteten Mann zurüd zu 
weifen wiffen. 

Den 15. März. 1848. 

Schmidt, Vorfteher von Weigenheim. 
Matthäus Klein von Kirchrimbach. 
Wilhelm Dietfch von Roſenbirkach. 
Georg Schmidthammer von Uns 
terrimbadh. 

Michael Finſter von Münchhof. 
Huber von Tafchendorf. 

Morig Geifendörfer von Ober 

laimbach. 

Bertlein, Vorſteher von Neſſelbach. 
Johann Adam Götz von Diebach. 


Empfehlung. Mein wohlaſſortirtes 
Lager von Strohhüten mit und ohne Auds 
pug nach neuefter Parifer Bacon, fo wie Hau: 
ben, Ehemiffets zc. 20. empfehle ich zur 
geneigten Abnahme, 

Salie Friedberger, 
obere KRönigäftraße Nro. 398, 


Empfeblung. Indem ich mein Pubs 
mwaarenlager für fommende Saifon empfehle, 
geige ich zugleich an, daß ich im Beflge einer 

roßen Auswahl Stroh- und Borten- 
üte in allen Nüancen bin, und empfehle 
wich im Waſchen und Herrichten der Strohhüte. 
Mariana Aub, 
nächſt der Gifenbahn. 


u vermietben. Zwei elegant möbs 
lirte Zimmer find für ledige Herren zu vers 
miethen. Näheres im Komtoir. 


Verfauf. Ein runder eichener Muss 
ziehtiſch ift zu verfaufen. Näheres im Komtoir, 


Verkauf. Ein fehr fchöner faft neuer 
Mock für einen Gonfirmanden ift zu verfaus 
fen. Näheres im Romtoir. 


Verfauf. Ein eiſerner Schranf, 
* einmauern geeignet, iſt zu verkaufen. Wo? 
agt die Redaktion. 














Anzeige. Unterzeichnete bringt dem hier 
figen Publifum zur Anzeige, daß fie durch den 
geprüften Werkführer Friedrich Huber, 
ihre Schreinergerechtfamkeit ausübt, und alle vors 
fommenden Mafchinen : Modelle, Mühl 
baue, Möbeln und Bau: Arbeiten zu 
den biligften Preifen verfertiget. Bitter um 
güngen Zufpruch und Wohlwollen. 

Rofina Engelhardt, 
wohnbaft in der untern Fifchergaffe bei 
Hrn. Bädermeifter Kirchdörfer. 


Anzeige. Soeben ift erfchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Mufruf 
an alle Schulgemeinden und Volks— 
fchullehrer Deutichlands 


zu 
Petitionen an die Stände bed Reich um Per: 
befferung der mangelhaften Zuftände der deut⸗ 
[hen Bolföbildung. 
Mit ſteter Hinficht auf Bayern 
von 
J. W. Wörlein, 
Lehrer an der Volksſchule Poppenreuth. 
gr. 8. Preis 12 fr. 
3. Ludw. Schmid’ Buchhandlung 
in Fürth. 
Hirtenftimmen an die Gemeinde. 
Zwei Predigten 
' am 
Sonntag Reminidcere den 19. März 1848 
zu Fürth gehalten 
von 


©. C. €. Stirner, Pfarrer, und C. Adolph 


Hartmann, Vicar. 

(Auf Verlangen dem Drud überlaffen.) 
Der Ertrag ift zur Unterfügung armer Ges 
werböleute beflimmt. Preis 3 fr. 

Empfohlen von 
I. Lud w. Schmid’ Buchhandlung 
in Fürth. 


Zu verpachten., In der ©t. Michaelis; 
firde if ein Männerfiß zu verpadten oder 
zu verfaufen. Näheres bei Hrn. Meßner Löfel. 


Verlorenes. Eine Schnur Korallen 
mit goldenem Sclößchen wurde verloren, um 
— Zurädgabe gegen eine Belohnung gebeten 
wird. 


Anzeige. 300 Stüd fihtene Bretter, 
fünfviertel Zoll ftarf, find zu haben am Kanal 
bafen bei Fürth. Nähere Ausfunft ertheite 
Johann Georg Böhm, an der Poppen- 
reuther Brücke. 





Herausgeber Jul. Volkhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheiat wöchentlich 
vier Mel, und toner dabier, fowie 
in Rürnberg, bei Ronrad Heub» 
ner, wiertellährlih 36 ir. Ei kann 
and durd die f. Yolämter bejogen 
wetden, wo der. Breis, ie nad Ent- 
fernung, nur wenig Reigt. 





N 56. 


Tagblatt. 


Das Somntansdlatt koget per 
Quartal 9 fr, — Wei- Inferaten to» 
ſtet die Spaltzeile 2 Er. Wnzeigen 
unters Zeilen werden immer ım 
6 fr. beredmet. — Unverlangte Gend- 
ungen werben franco erbeien, 








Freitag, den 7. April 1848, 





VWermifchte Rachrichten. 


Bayern. In der Gigung der Kam 
mer der Abgeordneten vom 4. April wurden 
vom SJuftizminifter drei Gefeßentwürfe vors 
gelegt: einen Amneftiegefegentwurf, über die Bes 
rathung neuer Gefegbücher und einen über Bers 
mehrung der Zahl der Abgeordneten aus der 
Pfalz. 

— Münden. In der Aten Kammerfigung 
famen die Franffurter Ereigniffe und die beiden 
ſich fchroff gegenüber ſtehenden Partheien zur 
Sprade, und der 2te Präfldent zeigte deßhalb 
ber Kammer an, daß der Ifte Präfident nad 
Franffurt geeilt fei, um dort fih mit anderen 
tonſtitutionell Gefinnten zu einigen und zu verfüns 
den, daß man nur für diefed Regierungsprins 
zip Gut und Blut einfegen werde, befragt, ob 
fie ſämmtlich damit einverftanden find, erhob 
ſich die ganze Kammer von ihren Sitzen und 
Kimmte wit lauten Ja bei. Dann murden 
noch Gefegeßvorichläge angefündigt über Wahl⸗ 
und Ablöfungsreht, Minifterverantwortlichkeit, 
über eine Einfommenfteuer, auch fole in dieſem 
Jahre nody die Einführung der Gefchwornen: 
gerichte fattfinden. 

— Münden, 2. April. Der bisherige 
Borftand der hiefigen Zeugbaushauptdireftion, 
Oberſt Karl Weishaupt, wurde von Sr. Mas 
jeät dem König zum Staatsminifter ded Kriege 
ernannt. 

— Münden, 3. April. An die Stelle 
des bidherigen Präfidenten des Dberconfiltos 
rıumd v. North, if der Oberappellationdrath 
Arnold ernannt worden. 

— Generallieutenant Graf zu Pappenheim 
Erc., wurde in Rubeftand verfezt. 

— Am 1. April ftarb in München der Gr 
heimrath Friedrich Emanuel v. Niethammer 
im S4ften Lebensjahr. 

— Der Termin zu Arrofirungen für das 
EifenbahnbausAnichen ift bis zum 30. Juni 
verlängert worden. 


— Wie die „Randbötin” erzählt, begleitete 
am Montag König Marimilian das Bataillon 
bed Regiments „Kronprinz“ als deſſen vormas 
liger Chef, an den Bahnhof, was bei den ab» 
gehenden Truppen den größten Enthuflasmus 
bervorrief, den diefelben durch laute Lebehoch—⸗ 
rufe ausfprachen. 

— Die „Südteufſche pol. Zeitung” erzählt 
folgenden ſehr charakteriſtiſchen Zug: „König 
Kudwig war, ald die Adreffe an den König 
wegen des teutihen Kaiſerthums Friedrich 
Wilhelm's zur Unterzeihnung auflag, aud auf 
dem Rathhauſe erfchienen und hatte fle mit 
der Bemerkung unterzeichnet,” er fei nun der 
erfte der Bürger. Dieß hat natürlich einen 
fehr freudigen Eindrud gemacht.‘ 

— Der „Fränkiſche Merkur’ theilt folgende 
Anefdote mit: Eine Anzahl Bauern aus dem 
bayerifchen Hodlande, welhe bei Sr. Maj. 
dem König Audienz gehabt, war über die übers 
aus freundliche und buldvole Aufnahme mehr 
ald entzüdt. Einer derfelben meinte der König 
fei ein ganz prächtiger Mann, und wenn nur 
auch ihr Yandgerichtödiener fo wäre, bann 
bliebe gar nichts zu wünſchen übrig. — ers 
ner erzählt derfelbe: Die Flucht 9. k. Hoh. 
der Prinzeffin Adelgunde von Modena fei durch 
eine englifhe Familie, Baron Grainger, (in 
Münden anfäffig). bewirft worden. Unter dem 
Namen einer Tochter derfelden und mit einem 
englifhen Paffe veriehen, entfam die Prinzeffin ; 
dad Volk durcfucte deßhalb vergeblih den 
ganzen Pallaſt! 

— Augsburg. Dad Landwehr⸗Regiments— 
Kommando hat die Weifung erbalten, fämmts 
liche die Reluition bezablende Landwehrpflicdhe 
tige aufzufordern, ihrer aftiven Dienft » Pflicht 
zu genügen, und im Kalle fie körperliche Un: 
fähigkeit vorfhügen follten, die Wahrheit ihrer 
Angabe durch zwei Banitätd- Kommifflonen 
unterjudyen und beritellen zu laffen. Borauds 
fihtlich wird die ſtrenge Ausführung dieſer 
Mapregel dem aftiven LandiwehrsRegimente 
einen bedeutenden Zuwachs verjchaffen. 
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— Mittelpreife der Würzburger Schranne 
vom 1. April. Weizen 16 fl. 57 kr. Kom 
10.35 Fr Gerle9fl. Ike. Haber 6 fl. 45 fr. 

— Franffurt, 3. April, 1 Uhr. Zu Ans 
fang der heutigen Sigung wurde der Verſamm⸗ 
lung mitgetheilt, daß der Bundestag durd eis 
nen geftern gefaßten Beſchluß die Ausnahmds 
gefege als in fänmtlihen Bundesſtaaten gänz- 
lich aufgehoben und befeitigt erflärt habe; daß 
ferner diejenigen Geſandten, welche fühlen, daß 
der geftrige Beſchluß der Verfammlung auf fle 
bezogen werden fünnte, ihre Entlaflung bereits 
eingereicht haben, oder unverzüglich einreichen 
werden; daß endlich fämmtliche Gefandte ihren 
Regierungen dringend empfohlen haben, daß 
die Bundesverfammlung auf eine dad allge 
meine Vertrauen erwedende Weife unverzüg- 
lich gebildet werde. Auf v. Itzſtein's Antrag 
fehrte die Minorität wieder zur Berfammlung 
zurüd. 

— Franffurt Sicherm Bernehmen nad) 
werden aus mehreren teutfchen Bundesftaaten 
neue Öefandte für die bisherigen alten erwartet. 

— Sn der Abendfigung am 3. April wurde 
befchloffen, daß die Verfammlung der Anſicht 
fei, daß den aus Franfreich heimfehrenden Pos 
len freier Durchmarſch und gaſtliche Aufnahme 
zu gewähren ſei; — die Verhandlungen des 
permanenten Ausichuffes mit dem Bundedtage 
find durdy die Preſſe zu veröffentlichen; — ber 
permanente Ausſchuß iſt ermächtiger ſich durch 
6 freifinnige Männer Oeſterreichs zu verflärfen 

— Aus Franffurt die Nachricht, daß 

unter ben zu dem permanenten Ausſchuß ges 
wählten Mitgliedern Dr. Eifenmann, Cloſſen 
und Bauer fich befinden. 
Franffurt, 4. April, Zu Präfidenten 
des permanenten Audfchuffes der Berfammlung 
zur Berathung eined teutſchen konſtituirenden 
Parlaments wurden erwählt: Soiron, R. Blum 
und Abegg, und zu Sefretären: Simon, Bes 
nedey und Briegleb. 

— Württemberg. Wir erhalten folgenden 
Privarbrief aus Ludwigsburg, I. April Abende 
9 Uhr. Bor furzer Zeit (6 Stunden) ift der 
Befehl eingetroffen, daß wir marjchiren müſ— 
fen. iſtes und Gtes Infanterie-Regiment (Ges 
neral v. Valois), Ifte reitende Batterie, Haupts 
mann v. Grimm, Iſtes Reiter-Regiment, Oberft 
Späth. Kommandant ded Ganzen Generals 
lieutenant v. Miller, Kommandant ber zweiten 
Divifion. Generalftab: Major v. Wiederhold, 
DOberlieutenant Kallee, Lieutenant v. Aufin. 
Der Zwed ift die Befegung der Gränze bei 
Rottweil und Tuttlingen gegen die aus ber 
Schweiz erwarteten Freiſchaaren. Wir mars 
fhiren morgen Früh ab. (A. Abdz.) 

— Roblen;, 1. April. Heute (NB. am 
1. April) iſt hier die Nachricht verbreitet, daß 


— 


jedoch den 


eine geftern Abend dem fommandirenden Ger 
neral v. Thile zugegangene Stafette die Runde 
überbradht habe, dag unfer Yes Hularen« Res 
giment (in Saarlouis und Saarbrüden) ein 
Gefecht gegen die über die Gränze gefommenen 
franzöſiſchen Proletarier bei Lehbach beftanden 
und dabei gesen 10 — 12 Todte verloren, 
ieg erfodhten habe. (Korreſp.) 

— Braunfhmweig, 26. März Unfer 
Herzog ift geitern in Begleitung ded Staates 
minifterd Freiherrn v. Schleinitz nah Berlin 
abgereidt, wie man vermuthet, um über die 
mit fo vieler Begeifterung von ihm ergriffene 
Idee eined teutſchen Kaiſers zu unterhandeln. 
Die dee eined zu ermwählenden Oberhaupté 
von ganz Teutſchland finder hier den größten 
Anklang, man überzeugt fich, daß es feine ans 
dere Hilfe gibt, namentlich wenn friegeriiche 
Berwidelungen entfteben follten, mit dem 
Plane aber, daß der König von Preußen dieie 
Stellung einnehmen folle, kann man ſich nicht 
befreunden. (Brem. 3.) 

— ÜEhrenwersbe Magdeburger Bud» 
händler haben auch Klugblätter wie: „Ein Ges 
dicht an den König von Preußen“, „Manifelt 
an die Gefchichtichreiber Curopa's“, „Preußens 
Todtenfeier“, „Drei Briefe aus Berlin” u. ſ. w., 
die ihnen zum Debit überfchift wurden, mit 
der Bemerfung zurüdgefandt, „in Magdeburg 
fei für dergleichen fein Publifum.”  (Bravo.) 

— Berlin. Die Eröffuung ded Landtages 
hat ftartgefunden, der Staatsminiſter Camp» 
haufen hat die Eröffuungsrede gebalten undein 
fgl. Dekret vorgetragen, nad welchem dem ges 
genwärtigen Landtage blog ein Wahlgeieg vors 
gelegt werden und deffen fchleunige Erörterung 
erwartet wird; nach diefem Mablgefege wird 
fodann eine neue Ständefammer zufammentreten, 
die Die verheißeneBerfaffung zu berathen hat. Der 
Entwurf ded Wahlgefeges iſt fehr freifinnig, er 
bat 11 Paragraphen, bier die Wichtigften: nad 
dem 1. $ ift jeder heimathöberechtigte Preuße, 
der dad 24ſte Lebendjahr vollendet und den 
Bolbeflß der bürgerlichen Rechte nicht verwirkt 
hat, flimmberechtigter Urmwähler, nur Darf er 
nicht Armen s Unterftügungen aus öffentlichen 
Mitteln beziehen oder um Koft und Lohn dienen; 
dann der$ 5: Jeder heimatheberechtigte Prenge, 
der das 30fte Lebensjahr vollender und den 
Bolbefiß der bürgerlichen Rechte nicht verwirkt 
hat, auch aus öffentlichen Mitteln feine Armen» 
unterftügung bezieht, ift zum Abgeordneten wähl— 
bar ıc, Ferner wurde angefündigt ein Preßs 
gefeg, ein Gefeg über Unabhängigkeit der Rich» 
ter, ein dergleichen über dad Berfammlungsrecht, 
ebenſo eines über ſtaatsbürgerliche Gleichſtellung 
aller Glaubensbekenntniſſe, dann Steuerbewilligs 
ungsrecht für die künftigen Volksvertreter bes 
treffend. 


285 


— Berlin. Sir Stratford Canning ift 
dahier angelommen um in der Schledwig- Hole 
ftein’fchen Frage zu interveniren. England will 
die Einmifhung Preußens in die inneren Ans 

elegenheiten eined andern Staats ald eine 

riegserflärung betrachten, und ale Mittel aufs 
bieten einer jolchen zu begegnen. Dabei fcheint 
aber England nichts anderes im Schilde zu has 
ben, als einem größeren teutichen Staate, am 
Ende gar einem einigen Teutſchland die See⸗ 
pläge zu mißgönnen, 

— Berllin. Der Herzog von Braunſchweig 
vermweilte am 28. d. M. in Potsdam und am 
29. hier zum Befuch bei Sr. Maj. dem König. 

— Es ift nunmehr der beftimmte Befehl ers 

gangen: die Feſtungen Thorn und Grau 
denz zu armiren und in Pillan und Dans 
zig die zu demfelben Zweck nothwendigen Bor 
arbeiten vorzunehmen. 
Altona. Der König von Dänemarf 
wird ſich ſelbſt an die Spige feiner Truppen 
fielen, und gegen Schledwig ziehen. — Einem 
Schreiben aus Kiel zu Folge fol der Krieg ers 
klärt fein, und jeder Bewohner der Herzog» 
thümer, der mit den Waffen betroffen wird, ald 
Pandeöverräther fogleich erfchoflen werden. 

— Shledmwig-Holftein. Die Inſel 
Alfen it von dänifhen Schiffen mit Truppen 
umjtellt, welche nicht bloß die Dffupation dies 
fer Infel und der Befigungen ded Herzogs 
von Auguftenburg, fondern vornehmlich die 
Ueberfegung der friegöbegierigen däniſchgeſinn— 
ten Einwohner dafelbit auf den Kampfplag des 
Feſtlandes zum Zwecke haben. Da fein Mis 
fitär biöher auf der Infel ſich befand und die 
Schleöwig-Holfteiner dort in der Minderzahl 
find, fo wird der Plan ohne Zweifel gelingen. 
Die Stadt Sonderburg, weldye nicht ohne Däs 
nifche Elemente ift, fol fih ohne Widerſtand 
gefügt baben. 

— Eine dänifhe Borhut von 1500 Mann 
it in Hadersleben, wo fih nod feine 
ſchleswiger Befagung befand eingerüdt. — Eis 
nen fhönen Beweis von Baterlandeliebe ha— 
ben fämmtliche junge Prinzen ded Auguftens 
burger Hauſes gegeben, indem fle, troß ihres 
boben Grades in der Armee, doch nur als 
Unterlieutenants in dad 2. Dragouerregiment 
eingetreten find; ebenfo Prinz Nikolaus von 
Gluͤcksburg. Alle befinden ſich bereits mit ih— 
ren Gorpd auf dem Marfch nach der Gränze, 
— Räühmlichſt muß aud erwähnt werben, daß 
der Kammerherr Buchwald zu Neudorf beim 
erften Aufruf ſich unter die Fahne feines alten 
Regiments begab. 

— Die proviforifche Regierung von Rendss 
burg hat durch Verfügung die Kopfſteuer ers 
laffen, und vom Chef des Generalftabs find 
ale Forfidedienftete zum Eintritt in die Ifle 


— 


Scharfihügenfompagnie des zu bildenden Frei 
forp® aufgefordert worden, 

— Aus Bremerhaven iſt am 28. März 
bad erſte Schiff mit ſchwarz roth goldener 
Blagge, der Magnet, unter Segel gegangen. 

— Lin Student in Wien bat einen Aufruf 
zur Bildung eined nach Italien gehenden reis 
forps erlaffen, und es haben fih an einem Tage 
3000 Freiwillige gemeldet. 

— Wien Der Minifter ded Innern bat 
bereitd eine NReviflon bed mißliebigen Preßges 
fees zugefagt. 

— Handelöbriefe aus Wien vom 1. April 
melden dad Berbot der Audfuhr baaren Geldes 
um dem Sinfen der Curſe Schranfen zu fegen. 
(Wird der Ueberfluß fehlen.) 

— In Ungarn fpricht fich eine bedeutende 
Sympathie für die Republik aus. 

— Die Spener'ſche Ztg. fchreibt: Aus zu 
verläffiger Quelle geht und die Mittheilung zu, 
bag das ruffliche Heer in Polen, welches bis⸗ 
ber aus 80,000 Mann befland, auf 200,000 ' 
Mann gebracht wird, einfchließlich der Koſaken, 
Tſcherkeſſen ꝛc. 

— Warſchau. Der General⸗Militär⸗Gou— 
verneur hat eine Bekanntmachung erlaſſen, die 
Sicherheitsmaßregeln gegen Aufruhr betreffend. 

— London, 24. März Die Haltung des 
Prinzen von Preußen iſt eine ganz offizielle, keines⸗ 
wegs die eines Verbannten. Der Herzog von 
Wellington empfängt ibn in der Uniform eines 
preußifchen Feldmarſchalls, er fährt in dem 
Wägen der Königin umher, dad ganze diplas 
matiſche Korps, die angefeheuften und vor 
nehmiten Perjonen, darunter der Ford Kanzler, 
warten ihm auf. Heute bielt er ein vollſtäu— 
diges diplomatifched Lever. 

— In Irland iftder nahe Ausbruch der offe⸗ 
nen Infurreftion nicht länger zu bezweifeln. Ins⸗ 
geheim werden Waffen aller Art angefchafft, 
ed wird ererziert, die Klubs find in voller 
Thätigfeir, Bollöverfammlungen werden abge, 
halten. 

— Madrid, 26. März Heute if aud 
bier der Sturm lodgebrohen. Nah einem 
heftigen Zufammenftoß zwifchen Bolf und Trup⸗ 
pen blieben die Fezteren Meifter der Stadt. 

— Paris. Der Dichter Beranger bar die 
ihm zugedachte Stelle eıned Deputirten zur 
Nationalverfammlung abgelehnt, er glaubt, er 
paſſe hierzu nicht und da es jezt fo viele Leute 
gibt, die fich zu Allem fähig halten, fo meift er, 
müffe ed auch welche geben, die zu gar nichts zum 
taugen glauben. Sollten feine lieben freunde 
ihm ein Mal noch gebrauchen ihren gefunfenen 
Muth oder ihre Hoffnungen neu zu beleben, fo 
will er ed gerne durch feine Lieder thun, und 
fie werden dann froh fein, wenn fieihren alten 
Liederfinger nicht zum Geſetzgeber gemadht haben. 
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— Paris, 30. März. Das zweite Bas 
tailon der teutichen demogratiſchen Legion ift 
heute um 3 Uhr Morgens von der Barriere 
bu Trone nach Straßburg abmarſchirt. Der 
Andrang der fie begleitenden Franzofen, Polen, 
Staliener, Ungarn u. f. w. war noch größer 
als das erfte Mal. Bier Bataillone der mor 
bilen Nationalgarde wollten durchaus mıt den 
Teutſchen an die Gränze ziehen; fie gingen zur 
proviforifchen Regierung, allarmwirten alle Klubs, 
und nur mit groper Mühe gelang ed dem Ges 
neral Duvivier, als fie erflärten, alle ihre Ents 
laffung geben und fo fortmarfchiren zu wollen, 
fie von dieſem Schritte, abzubalten. — Der 
National führte geftern gegen die „Preſſe“ an: 
„Es fei böfer Wille (malveillance), daß ber 
Kredit verfchwinde.” Darauf antwortete die 
Dreffe heute fo: „Alſo aus böfem Willen mas 
en die Banquierd Banfrur? Aus böſem Wils 
len fielen die Fabrifen ihre Arbeit ein? Aus 
böfen Willen verkaufen die Krämer und Hans» 
delsleute nichts? Aus böfem Willen laſſen fidy 
die Arbeiter auf dem Marsfeld 30 Sous per 
Tag bezahlen, während fie früber 3 bid 5 
Franfen verdienten? Aus böfem Willen führen 
hungernde Künſtler und Schriftſteller den 
Schubfarren? Aus böfem Willen ift der Rens 
tier, der am 23. Kebruar noch 116,000 Fre. 
befaß, heute nur noch 61,000 Fre. reich? Aus 
böjem Willen dreht jeder fein bischen Geld 
drei Mal in der Hand herum, che er cd aus—⸗ 
gibt ? 

— Paris if fortwährend bewegt, aber nicht 
beunrubigend bewegt. Nur das iſt wahr, daß 
unfer Kredit total vernichtet ift; Rothſchild for 
gar zahle nur mod feine eigene Unterjchrift. 
Man wird abfolut von Neuem anfangen müfs 
fen. Die tüctigften Finangmänner, dabei reine 
Republikaner, find überzeugt, daß der Kredit 
mwenigftend noch 3 Monate abnehmen wird, 
bid das alte Schuldenregifter ganz getilgt ift. 
Das ift das einzige, allerdings jehr beingitis 
gende Moment unferer Zuftände. Kein Kredit, 
aljo Feiern der Fabrıfen; Feiern der Fabrifen, 
alio brodlofe Arbeiter, Noth, befländige Zufams 
menrottungen in den Straßen, Vermiſchung 
der Gauner und Spigbuben mit dem ehrlichen, 
gedrüdten Arbeiter, 

— Paris, 1. April. Die proviforifche Res 
gierung bat, wie ed allgemein heißt, eine Un— 
terſuchung einleiten laflen, um zu ermitteln, 
wer der belgischen Freiihaar Waffen geliefert 
babe. Es ift Herren von Lamartine und jeınen 
Eolegen daran gelegen, Teutſchland und Eu— 
ropa zu Überzeugen, daß Franfreic weder Ers 
oberungen zu machen gedenft, noch qeneigt ift 
eine bewaffaete Propaganda zu unterſtätzen. 

— yon. Der Screden liegt über .der 
ganzen Stadt, Emanuel Arago, der Bringer 


der Freiheit, der Bote der Republik, druckt 
mit fchwerer Hand auf und. Er hat die ſämmt⸗ 
lihen Steuern für die Stadt aufs Doppelte 
erhöht; er hat eine Jury ernannt, welche alle 
Kapitaliften abſchäzt und willführlich befteuert; 
er hat verboten, daß die aus der Stadt Wegs 
reifenden mehr ald 500 Kr. mitnehmen. 

Es wird verfihert, daß Hr. Kamartine 
der Schweiz die Abichließung eines Schußs und 
Trugbündniffes zwifchen der franzöfiichen und 
fchmweizerifchen Republif angetragen hat. Der 
Vorort foll jedoch feine Geneigtheit gezeigt has 
ben, in den Antrag dermalen einzutreten. 

— Rotterdam, 27. März. Der Herzog 
und die Herzogin von Montpenfier verweilen 
bier feit einigen Tagen und haben das Dampfs 
fhiff „Batavia“ gemiethet, um fich gerades 
Weges nach Spanien zu begeben. 

— Chur, 31. März. Die Bredcianer has 
ben den Dont del’Dlin, einen Kanal, durch— 
flohen und dadurdy die ganze Umgegend unter 
Waffer gefezt. Durch diefes Manöver gelang 
ed ihnen, den Chef ded Generalftabs und Ads 
jutanten Radetzkys, General Schönhals, 2 Obers 
fen und 60 andere Dffiziere nebfl 860 Sok 
daten zu fangen, 3 Kanonen, 60 Wagen und 
200 Zentner Pulver zu erbeuten. — Radetzky 
bat in Lodi feine Truppen zufammengezogen 
und gedenft feinen Rückzug durch Tyrol zu 
machen. Bei ihm befinden fich die beiden Söhne 
des Bizefönigs, ferner 20 der angejehenften 
Männer von Mailand und andern Städten, 
weldye er ald Geifel mit ſich führt. 

— Die Turiner Staatdzeitung vom 31. 
März meldet: „Man fchreibt und aus Mais 
land vom 30.: Nachrichten von heute Mors 
gen, die man für quaflsoffizied anfjehen darf, 
berichten, der fardinifche General Bed mit 4000 
Mann regulärer Truppen und über 7000, von 
Dffizieren unſeres Stabes geführten freiwilligen 
Schützen, fei in der Gegend von Montechiari 
auf einen Theil ded Feindes geflogen, habe 
ihn nach furzem Gefechte vernichtet und babei 
eine Schwadron Kavallerie zus Gefangenen ges 
macht und drei Kanonen, Wägen, ıc. erbeutet, 
Die öfterreichifhe Armee fcheint, wie man jezt 
erzählt, ſich in Montechiari feitfegen und eine 
offene Feldfchlacht abwarten zu wollen; es fehlt 
ihr aber an Lebensmitteln.” (Am Scluffe 
bringt die Staatdzeitung noch die — offenbar 
falihe — Nachricht, der Vizefönig fei bei Tris 
ent gefangen genommen worden; auch die Ans 
gabe, daß Mantua fid) ergeben habe, ift wohl 
ungegründer.) 

—— Griedhenland. Die „Allg. Zeitung” 
fagt: Das Volk, das nach einem König vers 
langte und den Prinzen Otto ald foldhen ers 
bielt, erfennt, daß Bolt und Prinz von den 
leitenden Mächten betrogen wurden. Nicht die 
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Unabhängigkeit, nicht einen König wollten fie 
geben, fondern ſtatt des türkiſchen Joches ein 
andered, und ſtatt eined Königs einen Statır 
halter für einen Dritten. Der König, zu edel, 
zu gewiffenhaft, um zu diefem Betrug die Hand 
zu bieten, wird nun von der berrfchenden Macht, 
neben welder die beiden andern ohnmächtig find, 
mit allen Waffen ded unverfchämteften Radis 
faliömus befriegt. Es if keine Wahrſchein—⸗ 
lichkeit, daß der König auf die Dauer mwiderftehe. 


Eingefandt. — 

Wenn man die „Stimme von der Regnitz“ im 
biefigen Tagblatt Nro. 51 bört, fo ſollte man glauben, 
rr Heberlein und Conſorten würden, weil fie die 
timme gegen Dr. Ghillany wegen feines Leugnens 
der Gottheit Chriſti und der Berfpottung der Erlös 
fung durd fein Blut, erheben, die Gottheit Chriſti 
und Erlöjung durd ibn, wie fie die Kirche Ehrifti von 
Anfang an nad der heiligen Schrift befannte, aner. 
kennen. Nichts deito weniger aber feinen fie doch 
feine Gottheit zu leugnen, indem fie ihn blos den 
Göttliben nennen, was doch meines Erachtens nichts 
anders heißen will, als den von Gott gelandten Leh— 


rer der Menſchheit, der, obſchon mehr erleuchtet, feis. 


nem Weſen nad nichts anderes if, als ein anderer 
Menſch auch. Iſt aber Ehriftus niht wahrhafti: 
ger Bott, fo find alle Chriſten Gögendiener, indem 


fie Die Ebre der Anbetung einem Menſchen geben, die - 


Gott allein gebührt! Und was das ärafte ift, Ehriftus 
und feine mit feinem Geift erfüllten Apoftel wären — 
Lügner! 

Sagt nicht Ehriftus felbit von fih: Job. 10, 30 
„Ih und der Bater find eins‘ umd bezeugt dadurch 
die Einbeit feines Weſens und feiner Wurde mit dem 
Bater? Mur wenn Chriſtus gleich ewiger und gleich 
allmäßbtiger Gott, wie der Vater, war, konnte er ohne 
Züge von fih fagen: Job. 14, 9. Wer mich fichet, der 
fichet den Vater (Job. 12, 45). Joh. 5, 21. Wie der 
Bater die Todten aufermedet und macht fie lebendig, alio 
auch der Sohn macht lebendig, welche er will. Ueberdieß 
nennt er die Engel jeine Engel (Mattb. 13, 41); 
fhreibt Ab Emigfeit und Unveränderlicfeit zw Joh. 
8, 58, ſtellt fib als allwiffenden aller Menſchen dar 
(Euc. 21, 36; Mattb. 25, 31 — 46) jendet den beilis 
— Geiſt, der vom Vater ausgeht, auch als ſeinen 

ertreter, Job. 15, 26; Joh. 16, 14, 15, und eignet 
ſich eine göttliche Herrlichkeit vor der Menſchwerdung, 
wie nah der Auferitchung zu, Joh. 17, 5; Maıth. 
26, 64; Matıh. 28, 18 — 20. War er nit Gott, 
fo hatten die Juden recht, daß fie ihn um folder Got» 
tesläſterung millen kreuzigten; war er nıht Gott, 
fo durfte er nimmermebr fagen, daß fie den Sohn 
ehren jollen, wie fie den Bater ehren, Job. 5, 21; 
vieimehr mußte er es als ſchnöden Gögendienft zurück⸗ 
meijen, da Thomas (ob. 20, 28) ausrief: „Mein 
Herr und mein Gott!” — Götzendienſt verbreiteten 
dann die Apoftel, da fie von Jeſu Chriſto fagten: 
Köm. 9, 5, daß er it Gott über Alles, gelobet in 
Ewigkeit, 1. Joh. 5, 20: daß er ift der wahrbaftige 
Gott uud das ewige Leben; wenn fie vermabnen: 
.. 2, 10, 11, daß in dem Namen Jeſu fih alle 

niee beugen follen, die im Himmel, auf Erden und 
unter der Erde find, und alle Zungen befennen follen, 
daß zefut Ehriftus der HErr fer zur Ehre Gottes 
des Vaters. , 

Einjender dieſes erlaubt fih nun als Glied der 
evangelifh:proteftantiihen Kirche die Frage an die 
Gegner zu richten, ob fie, den Ausſprüchen Chrifti 
und feiner Apoitel gemäß, mit der ganzen crriſtlichen 
Kirche glauben: „daß Jeſus Chriſtus, wahrhaftiger 
Sott, vom Bater in Emigkeit geboren, und aud 


wahrbaftiger Menſch von der Jungfrau Maria gebo: 
ren, fei ihre HErr“, oder od fe, ibm feine göttliche 
Ehre raubend, ihn nur für einen blofen Menſchen 
balten ? — Iſt lezteres der Ball, fo fehe ich nicht ein, 
warum fie ih vor den in jenem von Ghillany verfaßs 
ten Bud vorfommenden Ausſprüchen, worin die Gott, 
beit Chriſti geleugnet und als beidniihe Abgötterei 
erklärt wird, feierlichſt verwahren. Es erſcheint viek 
mehr als eine heilige Pflicht, ihrerſeits mit ihrem 
vermeintlihen Licht der Aufklärung die finf’re 
Ehriftenheit_zu erleucten, und fie vor der großen 
Sünde der Apgötterei Präftigft zu warnen. 
. Bir erwarten um fo mehr auf dieſe unfere Frage 
eine runde, unummundene, unjweideutige und bes 
ſtimmte Antwort, als wir es Peinedwegs mit dem 
Eharafter von Männern jufammenreimen fönnen, die 
ohne Hinterhalt, Falſchheit und Betrug jein mollen, 
wenn fie, wie ed „die Stimme von der Regnitz“ in 
ihrem lezten Kufe gethan bat, eine Bibelftelle, die 
wörtlih Titum 2, 14 aljo lautet: „Der fich felb 
für uns gegeben bat, auf daß er uns erlös 
jete von aller Ungerechtigkeit, und reinigte 
ſich ſelbſt ein Volk zum Eigentbum, daß 
fleißig wäre zu guten Werken“, auf folgende 
Weiſe entitellen: „dab Er uns dur feine uns geges 
benen Untermeifungen zu dem rechten gottaefälligen 
Leben von der Knechtſchaft der Sünde erlöjete und 
Sich Selbſt ein Volk reinigte, das eifrig fei zu guten 
Werken,“ — wodurch ſelbſt wohlmeinende, aber uner- 
fabrene Seelen leicht irre geleitet werden können. 
friedlich, 
Die Redaktion glaubt nun in diefer Streitfadye 
durch die unentgeltliche Aufnahme fämmtlider Artikel 
beider Partheien ihre Unpartbeilihkeit genügend 
berhatigt zu baben. Sie fiebt fib daher zu der Ers 
klärung veranlaßt, daß alle folgenden Aufiäge, die die 
fen Streit fortzufegen beabfihtigen, als — 53 
behandelt werden. 


Gefchäfts:Empfeblung. 

MR Zur bevorftehenden Frübjahrs 
und Sommer-Saifon empfehle ich mein frifch 
affortırted 

Band: und Weifiwaaren: Lager, 
nebft einer reichen Auswahl brüßler, italienifcher 
glatter und Bordure»- Strobbüte zum Fabrik» 
preid hierdurch ergebenft. 

N. Heidelberger, 
obere Königstraße Nro. 392. 


> 
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Empfeblung. * 
Daß ich wieder eine große Aus— 


8 

8 
wahl Roßhaar⸗, Italiener und Brüßler 
Damen-Strohhüte * 





vorräthig habe, mache ich ergebenft bes & 
fannt. Zugleich bringe ich in Erinners 
ung, daß alle Sorten Herren: und Das F 
men-⸗-Strohhüte gewaichen und nach F 
neuelter Fagon hergerichtet werden. 
Mit aller Achtung empfiehlt ſich 
Margarerhba Farnbader, 
“" Guftavftraße Nr. 215. 
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Uhr: und Sutbänder und Eocarden in deutſchen Farben 


find zu haben bei 

Mit allerb. obrigkeiti. Bewilligung 

und geprüft von einem bochl. Ober: 
Medizinal- Ausfchuf 

empfehle.ich zur geneigten Abnahme: 

1) Zinftur zum Wachsthum der Haare; 
diefe Tinktur dient zugleich ald Haupts 
Rärfung bei Perfonen, deren Haare ſtark 
ausgeben, ein kahler Fleck oder Platte 
vorhanden oder zu befürchten if; fie bes 
wirft, daß die Haarlefen Stellen wieder 
mit Haaren bewachſen werden, dad Glas 
40 Fr. 

2) Haarfärbemittel, um rothe, graue 
und helle Haare nach Belieben dauerhaft 
braun oder fchwarz zu färben; da das 
Haar aller Menfchen Zierde ift, und bie 
Farbe deffelben die Hauptfache der Schön, 
beit ausmacht, und daher Jedem viel das 
ran gelegen fein muß, fo dient diefe Tinc⸗ 
tur dazu, umrothe, graue und helle Haare 
ohne den geringften Nachtheil oder Em» 
pfindung volfommen dauerhaft dunkel⸗ 
braun oder fchwarz zu färben, dad Glas 
1 fl. 12 fr, das balbe 40 fr. 
Drientaliihe Schönheitd » Effenz, melde 
zugleich für Sommers und andere Fleden 
der Haut fehr zu empfehlen ift, das Glas 
40 fr.; Macaflaröl, zur Berbefferung ded 
Wachsthums der Haare, Glas ıfl. 12 Fr, 
daß halbe 40 fr. 

Du diefe Artikel feit vielen Jahren wegen 
ihrer vortrefflichen Eigenfchaft fo fehr befannt 
find, fo fehe ich vielen Aufträgen entgegen und 
bitte, fih an meine Adreffe genau zu halten. 

G. Ludw. Hoffmann, Chemiker, 
8. Nr. 1196. im Engel, in der neuen Gaſſe 
am Spitalplage in Nürnberg. 


Berfauf. Megalen, welhe zufammens 
gefezt, und mir Rüdwand find, die für 
ein Eifen«, Kurz» und Spejereimaarengeichäft 
paffen, nebft Ladentiſch mit verſchloſſenen 
Looskaſten find billig zu verfaufen, 
ber untern Königstraße Nro. 31. 

Auch ein gebrauchtes Sopha mit 6 Stüb: 
len, eine Dezimalwage nebft fänmtlihem 
—— wo man circa 3 — 4 Zentner wiegen 
anı. 


Verlorenes. Ein Botenbuch wurde 
verloren; der redliche Finder wird gebeten dafs 
felbe im Gafhaus zum ſchwarzen Kreuz gegen 
eine Belohnung zurüdzubringen, 

Engel, Ansbacher Bote, 


Näheresin. 


Ir. Seberlein. 


Aufforderung. 

Diejenigen achtbaren Bürger, welche durch die 
Eifendbahnen Schaden erleiden, werden zu einer 
Berathung zum Zmede einer Adreffe an die 
Stände ded Reichs eingeladen, fich fommenden 
Sonntag den 9. April, Nachmittags 2 Uhr, in 
meiner Wohnung Nro. 340 einzufinden. 

Franz Pfäfflein 


Anzeige. Im Ganalhafen zu Mürn- 
berg find befändig ale Sorten weiche 
Fichten-Breter von 10 bid 21 Ruß, Breite 
8 bis 24 Zoll, von 15 bis 2 Zoll Stärfe, um 
annehmbare Preife beftändig abzugeben. 

Johann Bucher und 
Beorg Deißenbofer. 


Verfauf. Ein neuer und ein gebraucter 
KRinderforbwagen, aud mehrere Seffel 
und Sopha find zu verfaufen bei 

Farnbacher, Sattler u. Tapezier. 





Diferte. Gegen annehmbare Bedingniffe 
fann ein junger Menfch, von bier oder aud der 
Umgegend, bie Uhrmacherei gründlich erler⸗ 
nen. Näheres bei der Redaktion. 


Zebrlingsgefuch. Zur Sorndrechsler: 
profeffion wırd ein ordentlicher Menich in 
die Lehre zu nehmen gefucht. Bon wem? fagt 
die Redaktion, . 





Zu vermietben. Zwei große Bretten 
und ein Barrentbeil find bis Walburgis zu 
verlaffen. Auch find 5 Morgen gute Felder 
bis Michaelis zu verpacten. Audfunft gibt 
die Redaktion. 





Zu vermietben. Eine Mebgers 
wohnung mit bübfhem Keler und großer 
Stallung iſt in. einem halben Jahr zu beziehen. 
Das Nähere bei der Redaktion. . 





Zu vermietben. Zwei elegant möbs 
lirte Zimmer find für ledige Herren zu vers 
miethen. Näheres im Komtoir. 





Frequenz auf der Ludwigs:@ifenbabn 


vom 26. März bis 1. April. 1848. fl. « Pr. 
Sonntag, 236. Mär 1730 Perfonen 197 « 42 
Montag, 27. ” 1133 77 125 [3 6 
Dienflag, 238 u 1024 „ 111.39 
Mittwoch, 29. 1023 „ 12.3 
Donnerftag, 30. „ 12277 %. 135.30 
reitag, 31. , 1159 ” 126 » 54 
onnabend, 1. April 983 ir 109 » 48 
8279 ”„ 219: 15 





Heraudgeber Jul, Volkhart. 





Fürther 


vier Mal, umd toner dadier, ſowie 
in Nurnberg, bei Ronrad Heub⸗ 





Tagblatt. 


Das Sonntagsbiatt koftet per 
Quartal 9 fr. — Bei Inferaten to» 
ner, vierteliährlih 36 fr. Es fan = . ae — 
un Dura die t. vpoſtamter bejogen 6 tr. berechnet. — Unverlangte Send» 


werden, wo der Preis, ie mac Ente 
fernung, nur wenig ſteigt. NM 37. ungen werden Tonnen erdeten. 








Sonnabend, den 8. April 1848. 





Hufruf an die Weſer des Tagblalles. 


Die vorberathende National-Verſammlung in Frankfurt iſt nun vorüber. Der erſte Akt der 
Einigung Teutſchlands iſt, wie es ſich nicht anders erwarten ließ, zu Ruhm und Ehre des Teutſchen 
Volkes ausgefallen. Mögen die Selbſtverächter verſtummen, welche Teutſchland für unreif zur 
— erklären möchten. Wahrlich fie ſprechen das Urtheil der politiſchen Unreife nur über ſich 
elbſt. Die proviſoriſche Nationalverſammlung hat ihre vorbereitende Stellung wohl begriffen, und 
trotz den vielen Anſichten und Anträgen, die natürlich bei einem ſo ſchnell, und unter fo jtürmifchen 
Verhältniffen erfolgten Zufammtritte nothwendig auftauchen mußten, vor Allem fi dahin geeinigt, 
daß eine Urmahl in ganz Teutfchland zur Konititwirung eines definitiven Parlamentes ſchleunigſt voll 
zogen werde. Jeder Erwachſene, ohne Unterfcied des Standes und.der Religion, hat das Recht zu 
wählen und kann gewählt werden. Am 1. Mai foll die Berfammlung bereits zufammentreten. 
Auf je 50,000 Individuen fommt Ein Abgeordneter. (Für Mittelfranfen werden wir alfo we— 
nigitend 10 Abgeordnete befommen.) In die Hände diefer Vertreter werden die Geſchicke Teutſch⸗ 
lands gelegt. Sie haben über die für unſer großes Vaterland geeigneteite Staatsform, fie haben über 
Krieg und Frieden, über Einführung einer gleihmäßigen Gefeggebung zu enticheiden. Jeder ficht 
leicht ein, weldy” großartige Aufgabe die it. Es iſt Daher Ehrenſache und heilige Pflicht für Jeden, 
der ed gut mit feinem Vaterlande meint, an dem großen Werke wenigſtens bei der Wahl fördernd 
mitzuwirken, um auf die Abordnung von Männern bedacht zu fein, Die jenes hohen Derufes vollfoms 
men würdig find. Möge einftweilen fich jeder es wohl überlegen, wem er feine Stim- 
me gibt. Möge die Wahl nur folbe Männer treffen, welche einer lautern 
und erprobten freifinnigen Richtung angehören, und die treue Liebe zum Ba: 
terland in der Bruft tragen, auf Männer, deren Herz warm fchlägt für die 
Berbeijerung der Lage der arbeitenden Mitbrüder, auf Männer, die Keinen 
baffen um feines Glaubens willen, auf Männer, welche Muth und Geift ge 
nug beiiten, um ihren Anfichten die nötbige Anerkennung zu verjchaffen. Kur 
durch ſolche Kräfte kann Teutſchlands Wiedergeburt gelingen. 

a — — — — — —— 
: ir entgegen. Das Heer ſchaare 

Bermifchte Nachrichten. Ele and Zoeus um Innen 

Münden, 5. April. Heute if der längſt König, eingedenk entfernterer wie näherer rubmvoller 
erwartete Armeedefehl, mit folgender Pal. Anſprache, Vergangenheit, mo dasjelbe im Drange fturmbewegter 
eribienen: „An Mein Heer! Bei dem@rlaffe Meines Tage und der äußerten Gefahr, durch Aufopferung 
eriten Mrmeebefehls ift e8 Meine vorzüglibe Sorge und Heldenmuthb mehr als einmal Fürſt und Baters 
geweien, daß den alten würdigen Offizieren die ver- land gerettet hat. Ich weiß, dieſe Zeiten find nicht 
diente Ruhe und Anerkennung zu Theil werde. Ih vorüber, diefer Sinn iſt nicht eritorben, das alte treue 
wünihe, daß fie im lohnenden Bemußtjein treuer Bapernherz it dasfelbe geblieben. Ich weiß, ſchlägt 
Zriaterfülung fih lange derfelben erfreuen mögen. die Stunde der Entjheidung, fo ift ein Jeder bereit, 

er Name diefer Tapfern wird ehrenvoll fortieden im für König und Vaterland freudig But und Blut bins 
Heere, ein fhönes Vorbild der Naceiterung für die zugeben. Als Kronprinz; ibon war Ich mit Vorliebe 
jüngeren Offiziere; möge der Priegeriibe Sinn, die dem Heere zugethan, ſuchte Mich mit feinen Jaterefien 
erprobte Anhänglichkeit diefer Veteranen ich fortpflanz vertraut zu maden, und fo weit ed die Umſtände er» 
zen auf das neue Geſchlecht. Das Heer wird fih vers laubten, in nähere Berührung mit demjelben zu tres 
jüngen, Bräftig wird c6 erftchen, um fo in jeder Bes ten. Jezt und immer werde Jh dem Heere zeigen, 
ziehung tüctig, allen Anforderungen der Gegenwart wie werth, wie tbeuer ed Mir ut. Es wird nicht blos 
und Zukunft gewahien zu fein. Ernit iſt' die Zeit, feinen oberſten Befehlöhaber, ſondern feinen wohlmol 





lendſten beſten Freund in Mir feinem Könige finden. 
Wadhres Verdienkt, Talent und Tüchtigkeit jeder Art 
werden den Anfprud zur Beförderung bedingen; der 
auf der unterften Stufe Gtebende kann fih dadurd 
bis zu der höchſten emporſchwingen! Dem feften Ber: 
trauen gebe Sb Mich bin, daß die Dffiziere und Mis 
Aitär: Beamten aller Grade, wie aud die verbiente 
Klaffe der Unteroffiziere, für die Ich vorhabe noch ber 
fonders Sorge zu tragen, wetteifern werden in gewiſ— 
fenbafter Erfüllung ihrer Pflichten. König, Heer und 
Mation umihlinge nur Ein Üntereffe, des theuren 
Bavernlandes heiligſte Güter, Freibeit, Ehre und Um 
abhängigfeit zu ſchirmen und zu erbalten und jo zu⸗ 
glei ein würdiger Borfimpfer zu fein in den Keiben 
unferer teutſchen Brüder zu des Gefammtvaterlantes 
Heil und Ftommen!“ — Dienfiveränderungen: 
Penfionirt werden: die Generallteutenants v. Diez, 
räfident des General:Auditoriatd; M. Frhr. v. Zandt, 
ommandant der 4, und A. Graf zu Parpenheim, 
Rommandant der 2. Armeedivifion, fämmtlihe mıt 
dem Charakter ald Generale der Kavallerie; Frhr. v. 
Zoller, Kommandant des Artillerietorpe, mit dem 
Charakter als Feldzeugmeiſter; der Öeneralmajor Kits 
ter v. Bincenti, Chef der Revifiond:Abtheilung der 6. 
Kriegsminifterial:Seftion mit dem Charakter ald Ge 
nerallieutenant; die charafterifirten Generalmajore 
Karl Frhr. v. Grieffenbed, Kommandant des Kadet: 
tentorps, und Schmitz, Kommandant der Feftung 
Germersheim; die Oberften Hoffmann vom Ingenieur: 
Porps ; Graf von Dienburg vom Infanterie:Kegiment 
enburg, beide mıt Generalmajorscharakter, und von 
ahrdeck vom Jufanterie-Regiment Prinz Johann von 
achſen; die Oderſtlicutenants Graf v. Trips, vom 
Infanterie-Regiment Erbaroßberzog von Hefien; Dotel, 
Plagftabeoffizier von der Kommandantſchaft Germers⸗ 
beim; Narciß vom Infanterie:Regim. Gumpenberg; 
Yurkart vom Generalquartiermeifterflab, diefer dis au 
weiters; v. Kern:Kernried vom Ingenieurkorps; 
Strauß von der Zeugbaue:Hauptdireftion; Frhr. Stros 
mer v. Keihendab vom Infanterie-Regim. Hertling ; 
Schrott vom Infanterie-Kegiment Albert Pappenbeim 
und Trömer vom Chev.:Reg. Kronprinz, fämmtliche 
mit Oberſten-⸗Charakter; der Major Neuber vom Inf. 
Reg. Kronprinz; der Hauptmann und Oberjeugwart 
Zauner von der Zeughausverwaltung Augsburg; der 
Dberlieutenant v. Schleih vom Inf.Reg. vac. Herzog 
Milhelm ; der gebeime Sekretär und wirklibe Kath 
Wilhelm vom Kriegsminifterium; dann die Bataillons: 
ärzte Röſel von der Kommandantihaft Paflau und 
Dr. Gensburg vom Chen.:Keg. Leiningen. 

Verſezt werden: Der Generallieutenant Fürſt von 
Thurn und Taris, Kommandant der 3., als folder zur 
4. Armee-Divifion ; der Oberſt von Stetten vom Ehen.: 
Reg. Leiningen zum Kuiraffier:Reg. Prinz Karl; die 
Dperflieutenants Frhr. v. Frays vom Inf.Reg. var. 
Herzog Wilhelm zum Inf»Reg. König, v. Michels 
vom Inf.Reg. Sedendorff zum Inf.Reg. Erdgroßs 
berjog von Heflen, Saalmüller vom InfrReg. Karl 
Pappenheim zum Int.:Reg. Kronprinz, und Kneip 
vom Inf.:Reg. Prinz Johann von Sachſen zum Inf. 
Peg. Dienburg;; die Majore Seyfried, Plagftabsoffizier 
von der Kommandantidaft Ingolftadt zum topogras 
phifhen Bureau des Generalquartiermeifterfabes und 
v. Eifenbofen vom Artillerie-Regiment Zoler jur 
Zeugbaus-Hauptdireftion. j 

Ernanpt werden: zum Regimentsinhaber: der 
Generalmajor und Brigadier der 1. Armeedivifion 
Prinz Eouard von Sachſen-Altenburg zum Oberſtin⸗ 
baber des Chev.⸗Reg. Nr, 1; zu Plügeladjuianten: 
der DOberftlieutenant Ritter von Hartmann vom Inf. 
Reg. Kronprinz, mır Beförderung zum Ober; und 
der Hauptmann Frhr. von der Tann vom General 
ige ne mit Beförderung zum Major; zum 

rigadier der Infanterie: der Generalmajor Erbr. v. 


Hohenhanfen, Kommandant der Stadt ‚bei 
der 1. Armeedinifion ; zum ©osverneur der Haupt 
und Refidenzftadt Munden: der Generalmajor und 
Brigadier der 4. Armeedivifion Prinz Eduard von 
ER en mit Beförderung zum General 
lieutenant; zu Stadt» und Fefltungsfommandanten: 
der Generalmajor Damboer, Brigadier der 2. Armee 
dieifion, zum Kommandanten von Neuulm ; die Ober: 
ften —— v. Pflummern des Ehen »Keg. Prinz Eduard 
von Gakyfen:Altendurg zum Kommandanten der Stadt 
Nürnberg; Weishaupt, Ober des ArtillerieRegim. 
3oller, zum Kommandanten der Feſtung Germersheim, 
und v. Winther des Infanterie-Kegiments Kronprinz 
sum Kommandanten der Haupt: und Reſidenſſtadt 
Münden, fämmtlihe mit Beförderung zum Generab 
major ; sum Kommandanten des Kadettenkorps: der 
Oderſt Moriz v. Aretihmann des Chev.Reg. König; 
zum Präfidenten des General-Auditoriats: der Gene 
rallieutenant und Kommandant der 1. Armeedivifion 
B. Graf v. Diendurg: zum Chef der Kevifions:Ab- 
tbeilung der 6. Sriegeminifterialfeftion: der General: 
major und Kommandant der Haupt: und Refidenztadt 
Munden, v. Kunft, mit Generallieutenants:Charafter ; 
zum Vorſtand des Armes Montur:Depots: der Oderſt 
Bedall des Inf.»Regim. Gumppenderg mit General 
majord:Eharafter. (Fortfegung folgt.) 
Münden, 4. April. Se. Maj. der 
König hat die Audhebung von 14,400 weite, 
ren Refruten, zum Zwecke der Verftärfung ded 
Heeres, durch Bildung von dritten Batailond 
bei den InfanteriesRegimentern und einer Dir 
vifion bei den JägersBataillong, genehmigt. Diele 
Verſtärkung ift aus den Konſkribirten der Alterds 
Klaſſe von den Jahren 1825 und 1826 audzw 
heben. (Kreis⸗Int.Bl.) 

— Münden, 5. April. Unfer König ſteht 
im Begriffe den Schleswig-Holſteinern thätıge 
Hilfe zu leiften, indem ſechs der vorzüglichſten 
bayeriihen Offiziere ſchleunigſt an den Krieges 
fhauplag abgeſchickt werden. Es find ferner 
aus der Privarkaffe Sr. Maj. nicht unbedeu⸗ 
tende Unterfügungen an einige hier befindliche 
Schleswiger zur Heimreiſe ausbezahlt worben. 
Auch finden die ächt teutſchen Schritte der preuf 
ſiſchen Regierung am Bundestage bezüglich 
auf die Vorgänge in Schleswig von Seite um 
ferer Regierung die lebhafteſte Unterflügung- 

— Münden. Der Reichdrath Fürſt von 
Wrede hat feine Gerichtsbarkeit dem Staate 
überlaffen. Ellingen ift eines der größten 
Herrfhaftsgerichte in Bayern, der Fürft mußte 
aber alljährlich eine hübſche Summe darauf 
zahlen. Opfer hat er fomit feines gebracht; 
von den in einer Adreffe feiner Unterrbanen 
an ihn gerichteten billigen Wünfchen gewährte 
er nichts, während Graf Pappenheim feinen 
Btzirksbewohnern weit mehr zugeftand, 9 
diefe zu hoffen gewagt hatten. 

— Münden, 2. April. Der Staatsrath 
im ordentlichen Dienft, Frhr. v. Andrian, wurd? 
auf fein Anfuchen wegen vorgerüdten Alters 
penflonirt. (M. pol. 3tg.) » 

— Münden, 3. April, In diefem Au 
genblick zählt unfere Armee an 40,000 Man 


unter den Waffen. — Bel Memmingen ziehen 
fit) gegenwärtig gegen 6000 Mann jufammen, 
unter dem Befehl des Generals v. Baligand. 
Auch nach Ulm find Truppen beorbert. 

— Sn der Au bei München haben fid am 
2. April Erzefle gemeinfter Art, bei welchen 
Kaufereien wiederum Blut floß, wiederholt. 
.— Der Direktor der Regierung von Mit 
telfranfen, Kammer der Finanzen, Lud. Geret, 
wurde in Ruheftand verfegt. 

— Man madıt dad Publıfum auf dad Kurfiren 
falſcher öfterreihifher Kronenthaler mit der 
Jahrzahl 1796 aufmerfjam, deren Oberfläche 
und Rand ächt, deren Kern aber von Kupfer 
if, und welche in der Regel einen innern 
Silberwerth von 18 bis 24 fr. haben. 

— Nürnberg, 6. April. Der Magiftrat 
und dad Kolegium der Gemeindebevolmäd, 
figten unferer Stadt haben in ihren geſtern 

"and heute gehaltenen Sigungen dem bier woh⸗ 
menden Dr. Eifenmann, in bdanfbarer Auer» 
kennung der bei der großen Verfammlung von 
Abgeordneten aud allen teutſchen Ländern zu 
Franffurt, wozu derſelbe von einer Bürger 
verfammlung unferer Stadt deputirt war, von 
ihm für die Erhaltung der fonftitutionell + mos 
narhifchen Berfaffungen Teutſchlands mit ädhs 
tem Freimuth, inniger Ueberzeugung und loh⸗ 
nendem Erfolge ausgeiprochenen trefflihen Ge: 
finnungen dad Ehrenbürgerrecht ber Stadt ers 
theilt. Die Befchlüffe beider Kollegien werden 
nunmehr nach geſetziicher Vorſchrift durch Die 
fgl. Regierung von Mittelfranken zur aller hoͤch⸗ 
fien Beltätgung vorgelegt werben. 

-  — $ranffurt. Miu der Ernennung bed 
aud 50 Mitgliedern beſtehenden permanenten 
Ausfchuffed hat fih die Berfammlung der Boll» 
abgeordneten am 4. Aprıl geichloffen. 

Ulm, 3. April. Heute früh brachte ein 
Feuerreiter dem fgl. Dberamt die Anzeige, daß 
eine ganz in der Nähe von Weſterſtetten ſtehende, 
den Staltenern angehörige Hütte von den ins 
ländifhen Cifenbabnarbeitern angezündet wor⸗ 
den fei. Auch follen die leztern gedroht haben, 
die andern «ital.) Hütten ebenfalls zu verbrens 
nen und die Jtaliener wegzujagen. Der Ober 

„ amtsaftuar eilte auf diefe Kunde ſogleich mit 
einigen Tandjägern zur Stelle. — Nachſchrift: 
Die Eifendahmarbeiter ſcheinen ihre Drohung 
bereitd ausgeführt zu haben, denn wir fehen fo 
eben — Nachmittags — zahlreiche Gruppen 
Staliener durch unfere Straßen jieben. (U.©.) 

— Rottenburg. ImRedarboden erklärs 
ten Dekan Forthuber, Kaplan Heinzelmann und 
Bitar Bühler, daß fle für ihre Perfon und 
Dienftzeit auf fämmtliche Stolgebühren vers 
zichten, alfo für Taufen, Ausfegnungen, Bers 
feben ber Kranken, Beerdigungen, TZrauungen ıc. 
nichtd mehr annehmen werden. Es werden 


binfort bie gotteddienftlihen Handlungen bei 
Leichen und Trauungen auf den einfachen Firdy 
lihen Ritus befchränft werden und fol fein 
Unterfchied zwifchen Armen und Reichen dießs 
fans Ratıfinden. (Schw. M.) 

— Karlsruhe. Neunte Berloofung der 
großherzogl. Badiſchen 35 fl. Loofe, ald Rr. 
61677 50,000 fl. Nr. 305907 15,000 fl. Nr. 
125747 5000 fl. Rr. 33579 62737 130640 
und 305920 jede 2000 fl. Nr. 26203 33583 
63645 65674 125712 176038 229114 229142 
319606 365133 367249 373178 u. 376158 
jede 1000 fl. 

— Dresden, 31. März. Drei unferer neuem 
Minifter haben das Prädifat „Erzellenz‘” abs 
gelehnt und wollen ſich mit einem Gehalt von 
3000 Thlr. begnügen. 

— Berlin. Der König von Preußen bat 
an die verfammelte Stände-Rammer ein Pros 
pofltionsdefret erlaffen, nach welchem dieſelbe 
113 Vertreter der verſchiedenen Provinzen für 
dad teutſche Parlament in Frankfurt unge⸗ 
fäumt zu wählen bat. Wenn die Provinz 
Preußen und Pofen den Wunfh ausdrückt 
ebenfadd dem teutfchen Bunde einverleibt zu 
werden, fo haben die Deputirten dieſer Pros 
vinzen weitere 25 Abgeordnete zu wählen. Der 
König läßt feine Stände wählen ganz wie fie 
ed fürd Beſte halten. 

— Berlin. Dad Minifterium hat den 
König berichtet, daß feine Proflamation falſch 
gedeutet werde, und viele daraus entziffern 
wollten, als beabfichtige er damit die obere 
Leitung ded teutfchen Reichs zu ufurpiren; 
fie wollten deshalb, wenn er damit einverftanden 
fei, diefen Mißdeutungen in geeigneter Weiſe ents . 
gegentreten; was der König aud) genehmigte. 

— Am 1. d. Mis. in Berlin eingetroffene 
Briefe aus Stettin fagen, daß die Dänen 
Kaperbriefe audgegeben haben, und daß bereits 
wei preußifhe Schiffe von ihnen genommen 
eien. In der Oſtſee befinden ſich englifche 
Kriegsfchiffe und es iſt zu erwarten, daß fie 
zum Schuß der preußifhen Schifffahrt operiren 
werden. 

— An 2. April traf in Berlin ein Kurier 
aud St. Peteröburg ein, der ein Memorandum 
des Kaiſers überreichte, worin er auf dad Ber 
ſtimmteſte erklärt, er werde fich den Vorgängen 
ded weſtlichen Europas gegenüber fireng neus 
tral verhalten, jedes Mittel aber anwenden, 
um die Unverleglichkeit des rufflfchen Gebietes 
ju wahren. 

— Aus Dberfhlefien meldet die Bres⸗ 
lauer Zeitung, daß jenfeitd der Gränze die rufe 
ſiſche Kriegsmacht ſich täglich verftärft und 
fi) längs der Graͤnze „wie eine lange ſchwarze 
rieſige Schlange zieht.“ 


— Defterreich. Frhr. v. Kübeck hat fich 
in Ruheſtand verfegen laffen; er leidet an eis 
nem SHerzübel, das in neuerer Zeit eine ziems 
lich bedenfliche Wendung. genommen haben fol. 
Geine Stelle ald Finanzminifter bat Phil. v. 
Krauß erhalten. Zum Kriegeminifter ift der 
General Peter Zanini ernannt. 

— Wien, 31. März. Es finden auch bier 
feit einigen Tagen Arbeiterbewegungen flatt, 
allein die Ruhe der Stadt und Vorſtädte wird 
durch die feite Haltung der Nationalgarde aufs 
recht erbalten. 

— Wien, 1. April. Man vernimmt, die 
kroatiſchen Deputirten hätten ihre unerhörten 
31 Forderungen auf 11 Punfte herabgeſezt, die 
- Ungarn feien dadurch zufrieden geftellt, und 
ftelten in ihrer Begeifterung beute dem Kaifer 
100,000 Mann frifcher Truppen zur Berfügs 
ung. Zugleich mit dem Verfhwinden eines 
farbinifhen Diplomaten aus Wien hätte 
(wie bier wohnende Gäfte aus England be: 
baupten) Ford Ponfonby eine Inftruftion Pals 
merfton’d aus dem Portefeuille gezogen, die eben 
fo fchnell, wie jener Diplomat, ihren Weg nad 
Zurin gefunden haben fol und alio lautete: 
„England wole und werde nimmermehr zuger 
ben, daß. die Integrität des nunmehr conſtitutio— 
nellen Kaiferftaated von außenher verlegt würde. 
Der Uebergang Karl Alberı’8 über den Zeifin 
fei demnad nur mit dem Bombardement von 
Genua durch die Flotte Ihrer großbritannifchen 
Maieftät vereinbarlich.“ Vierzigtauſend reis 
willige eilen nadı dem Süden, um die Faifers 
liche Armee zu verftärfen. 

— Die Schriftſteller Wien's baben bie 
vier Scriftfieler Graf Auersperg (Anaftafius 
Grün), Bauernfeld, Kuranda und Schuſelka 
zu Abgeordneten zum teutſchen Parlament ges 
wählt. (Wien. Bl.) 

— Am 2. April wurde die fchwarzsroths 
goldene Fahne auf dem Stephansthurm in 
Wien aufgezogen. Eine Fahne mit denfelben 
Farben wurde dem Kaifer überreicht, der ſich 
mit der Kaiferin auf einem Balkon der Hofs 
burg befand und das Zeichen teutfcher Einheit 
fofert aufpflanzen ließ. 

Wien, 2. April, Als Neuigkeiten von 
guter Quelle kann ich Ihnen melden, daß in 
der geftrigen Staatskonferenz der Beſchluß ges 
faßt worden, den General Radetzky zwar ges 
gen die Piemontefen marſchiren zu laffen, doch 
auf die Wiederbefegung von Mailand zu vers 
zichten. Er foll eine Armee am Mincio fons 
zentriren, und mit der proviforifchen Regierung 
unterhandeln. MWilligen die Lombarden ein, 
einen Theil der Staarsfchuld zu übernehmen, 
die Handelöverbindung mit Defterreich ohne 
Zollſchranken beizubehalten, und im Fall eines 
auswärtigen Krieges ein Truppenkontingent zu 


ftellen, fo wird man fle zu Haufe nad, Belie⸗ 
ben fchalten und walten laffen. Eine Verſamm— 
lung der reichften Bankiers, Rothſchild, Sina, 
Stameg Mayer an der Spitze, hat geftern 
dringend der Regierung einen friedlichen Ber 
gleich mit den Lombarden gerathen. Deßgleis 
chen die bier verfammelten Fabrıfanten von 
Defterreic, und Böhmen, die der Gedanfe, die 
Lombardei ald Markt zu verlieren, in die Auf 
ferfte Beſtürzung verſezt. 

— Die Mannſchaft der verſchiedenen im 
Hafen von Trieſt liegenden k. k. Kriegeiciffe 
wurde aufgefordert ſich offen zu erflären, ob 
fie der öfterreichiichen Fahne treu bleiben wole. 
Einige, welche den Wunfch äußerten nach Bes 
nedig zu gehen, wurden mit dreimonatlicer 
Soltzahlung entlaffen und nad Venedig ge 
ſendet. 

— Kiel. Die Feſtung Friedrichsort hat 
die proviſoriſche Regierung anerkannt. 

— Poſen. Das polniſche Comité erklaͤrt 
unter Anderem in einer polniſchen Proklamation, 
daß alle Standesunterſchiede hiermit völlig und 
zwar für immer aufgehoben ſind. Es gibt 
feinen Adel, es gibt feine Bauern, es gibt nur 
freie Bürger, unter einander gleich. 

— VPeterdöburg Der Kaifer bat am 
14. März ein Manifeft erlaffen, worin es in 
Beziehung auf die Borgänge ın Defterreih und 
Preußen beißt: Die Frechheit fannte feine 
Gränzen mehr, und bedrohte in. ihrem YWahns 
finn auch dad und von Gott anvertraute Ruß 
land. Aber dem foll nicht alfo fein! Nach dem 
geheiligten Beifpiel unſerer rechtgläubigen Bors 
fahren find wir unter Anrufung des allmädıtir 
gen Gottes bereit, unfern Feinden, wo fie auch 
ſich zeigen mögen, entgegenzutreten, und wer⸗ 
ben unermüdlich in ungeflörtem Bunde mit 
unferm heiligen Rußland die Ehre des ruffifchen 
Namens und die Unantaftbarfeit unferer Gräns 
zen vertheidigen. 

— Parid. Herr von Chabannes, ehemas, 
liger Adjutant Ludwig Philipps, erflärt in 
mehreren biefigen Blättern, die Nachrichten, daß 
Ludwig Philipp ein bedeutendes Gurt in Eng— 
land faufen wolle oder Gelder in fremden Yans 
dern ftehen habe, für durchaus unwahr. Der 
felbe lebe vielmehr in wahrhaft fümmerlicen 
Umftänden unter dem gaftfreundlicen Dache 
des Königs Leopold (dem befanntlih Glarens 
don gehört). 

— In Brügge ift einer der Helden ber 
Dieböbande feſtgenommen worden, melde bie 
Tuilerieen beraubt haben. Man hat in feinem 
Haufe für 150,000 Fre. Juwelen gefunden. 
Der Berhaftete heißt Hoornaut und ift aus 
Brügge gebürtig. 

— In den jüngften Tagen Fam abermals 


ein Freifchaarenzug an der Gränze wit bel 


gifhen Truppen in Gonflift, ward jedoch von 
Leztern, obgleich deren Zabl ungleich geringer 
war, mit dem Berlufte vieler Waffen und Hins 
terlaffung von Todten und Berwundeten zus 
rückgeſchlagen. 

— Rom. Zur allgemeinen Freude der Bes 
völferung Roms, hat der heilige Vater die 
Verbannung der Jefuiten aus den pänftlichen 
Staaten ausgeſproche. Die erfte Beranlaffung 
zu diefem Beſchluſſe fol ein eigenhändiges 
Schreiben ded Königs von Gardinen geweſen 
fein, in welchem Beweife faategefährlichen Wirs 
tend dieſes Ordens geliefert werden. 

— Zwifhen Neapel, Tosdfana, Sars 
binien und dem Kirdhenftaat if ein 
Ehußs und Trugbündniß gefchloffen, aber noch 
nicht offiziell verfünde. Man will einen itos 
lieniſchen Reichsſtag unter dem Borfige des 
Papſtes halten. 

— Sn Turin it am 31. März ein fönigl. 
Defret erfchienen, durch welches die Siraeliten 
in Sardinien den chriftlichen Unterthanen in 
allen bürgerlihen Rechten gleichgeftelt werden. 


Eingefandt. 


In der Beilage zum Nürnberger Kurier v. 
4. April iſt nadyitehend wörtlich abgedrudte Bez 
kanntmachung des Nürnberger Magiitrats enthalz 
ten, welche wir mit innigem Mohlaefallen gelefen 
haben. Wer fönnte fo roh fein, ſolche Worte 
einer höheren Behörde an feinem Herzen abpral— 
len zu laffen? Nein fie erzeugen gewiß die willigs 
fie Kolafamfeit! Ind die wahre Würde der Be— 
hörte wird dadurch keineswegs blofigeitellt — 
vielmehr moralifch fehr erböht. Möchte in dieſer 
Zeit der Bangigfeit, des ſchauerlichen Worgefühls 
deffen, was die nächſte Zufunft bringen werde — 
möchte da dad Band des Vertrauens, der Liebe 
allüberall in gleihem Sinne erworben 
und befeftigt werden — des Vertrauens, der Liebe 
jwifchen den Bürgern und den aus ihrer Mahl 
bervorgegangenen Magiftraten: Dann werden 
wir, ftarf in Eintracht, einbredhenden Etürmen 
mutbig die Etirne bieten! Auc, die Geiftlichkeit 
möge allenthalben diefes Ziel feit ind Auge faſſen, 
und demfelben näher rüdfen! 
Eopie. Die Erwartungen, welde die Bekanntmachung v. 
15. v. Mies. ausiprad , find von unferen Mitbürgern 
volltändig erfüllt worden; niht eine gemaltjame 
Störung der öffentliben Ordnung und Rube bat flatt 
arfunden ; Nürnberas Ehre und Ruhm iſt unbefledt aeblie> 
ben, und Die jüngfte Bergangenbeitverbürgt auch ferner ein 
gleibes trefflibes Verhalten. Nur zweierlei bleibt noch 
ubrig, und gemiß es wird blos genannt werden Dürfen, 
um überzeugt zu fein, daß auch hiefür die aanze Be» 
völferung fortan Eines Sinnes werde. Es betrifft 
zu nächſt das Schießen, Schwärmerwerfen und dergl. 
vor den Häuſern, auf den Straßen und auf den öffent⸗ 
lichen Plägen. 

Jedermann weiß, wie leicht dadurch an ſich, und 
durch die Eile, mit welcher es der Eine dem Andern 
juvorttun will, Beihädigung, unter anderm mittelft 


Durchaehens ſcheu gdwerdener Pferde, und ſelbſt 


Brand⸗ Unglück entſtehen fann — aber noch weit fol⸗ 


enreicher uud gefährlicher iſt der Schrecken, welcher 

Bei jedem Schuße Pranke, alte, ſchwache, an den 
Merven leidende Perfonen und Kinder ergreift, und 
aus diefen Gründen ift auch das Schießen ſchon frür 
ber verboten worden. 

Die Wirkungen bievon find nab der Berfiberung 
aller Aerzte höchſt bedenklich und können für die menich- 
liche Gefuntheit Kolgen haben, weldye weder die ärzt— 
liche Kunft, noch cine fpätere Zukunft zu beben vermag. 

Mer möchte nad diefer offenen freimüthigen Ers 
ärung ferner mit dem ſtillen Bormurfe ſich belaften, 
auf folbe Weiſe die Geſundheit, vieleicht ſelbſt das 
Leben einzelner feiner Mitbürger in Gefahr geſezt zu 
baden ? Möge daber das Schießen, Schwärmerwer⸗ 
fen und deral. vor den Häuſern, auf den Gtraßen und 
öffentliben Plägen von jejt an unterbleiben. 

Der ftille und anhaltende Danf aller derer, wel» 
che bisher darunter gelitten haben, mird ihn mehr er 
freuen, als die laute und vorübergebende Freude, 
welche er fib auf jene Weiſe bereitete. Me 

Das zweite betrifft den großen Yärm, der 
nicht felten mit der Heimkehr aus den Wirthshäufern 
verbunden ift. 

Biele, welde des Tages Laſt und Hitze getragen 
haben, und durch die Kube der Nacht fi zur Arbeit 
des folgenden Tages ftärken müffen, werden dadurd 
aus dem Schlafe aufgefhredt und beunruhigt, und 
den Kranken wird Die einziae Erquidung entjogen, 
deren fie oft unter ſcweren Leiden, fübig find, wohl 
gar die Heilung unmöglih gemadıt. s 

Ge weniger die Behörde die Unterbaltungen in den 
Wirthshäufern ſtört, je mehr fie dem Zeitgeifte fol 
gend in jünafter Zeit unmittelbar und Präftig 
feld auf Aufhebung der Verordnung vom 3. Sept. . 
1843, öffentliche Tanzmuſiken und Freinächte betreffend, 
angetragen bat, und je mehr fie hoffen darf, daß ihre 
ernften Anträge in Kurzem Gewährung finden werden, 
defto lebhafter muß fie zu dem guten Geiſte der Bes 
völferung vertrauen, daß von nun an durd rubiges 
Verhalten auf dem Heimwege von den Wirthshäufern 
jeder beweifen werde, er verdiene die vollſte Freiheit 
in der Zeit wie in feinen Erholungen. 

Nürnberg, den 3. Aprıl 1848, 
Dr. Binder. 
Löhner, v. nm 


Eingeſandt. Unter Bezugnahme auf 
den in Nr. 53 des hieſigen Tagblatts enthals 
tenen Auflag, über das öffentliche Abhalten 
der Magiftrards und Gemeindebevolmädhtigtens 
Eigungen finden fidy mehrere Bürger bewogen, 
den Hrn. Einfender diefes Artifeld aufzufors 
dern, einen Drt und paflende Zeit zu beftimmen, 
um fih näher über diefen hochwichtigen Ges 
genftand zu berathen, und mörhigenfalld zum 
weiteren Berfolge eine Bürgerverfammlung vers 
anftalten zu fönnen. 

Wenn von den hiefigen Gemeindevertretern 
fein Schritt in diefer Beziehung gethan wird, 
müffen fich die Bürger die um fo mehr zur 
Aufgabe machen, ald wir gewiß gegen bad 
fleine Städtchen Staffelftein — wo bereitd 
fhon vor 4 Wochen ähnliche Anträge an die 
treffende fgl. Kreisſtelle geftellt und 
auch genehmigt worden fein follen — nicht 
zurüc bleiben dürfen. 

Mehrere Bürger Fürths. 
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- Ebeater. 

Sonnabend den 1. April. Der Todten⸗ 
tanz, romantifch » komiſches Zanbermährcen in 
zwei Alten, mag auf größeren Theatern 
durch Scenerie und Perfonal gefallen; hier 
werden ſolche Stüde wenig Anklang finden, 
denn am Tert ift nicht viel; ed wäre auch zu 
münfcen gemefen, daß mancher der Spielenden 
befier memorirt hätte. Was die Tänze am 
belangte, founte man fehr wohl damit zufries 
ben fein, denn fie waren fämmtlich fehr gut 
arrangirt, und wurden aud recht brav ausds 
geführt, beſonders waren die Kleinen Magyaren 
aßerliebft, und ernteten raufchenden Beifall. Das 
Theater war wenig befucht, und ift jedenfalls 
baran die fhöne Witterung Schuld, die jegt 
ſchon fo einladend ind Freie lodt. 

Befanntmachung. 

Zufolge beftehender hödfter Verordnung 
wird andurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß die dießjährige Bifitation der deuts 
fhen Schulen und der dahin gehörigen Lehr⸗ 
anftalten hiefiger Stadt an nadhbenannten Zar 
gen im Hörfaale bed neuen Knabenſchul⸗ 
gebäuded abgehalten werden wird: 
Montag den 10. April, Vormittags 8 Uhr: 
Knaben » Dberklaffe, untere Abtheilung des 

Lehrers Häzner, 
Nachmittags 2 Uhr: 
Diefelde Klaffe, obere Adıheilung, des Fehrers 
Barfus sen. 
Dienflag den 11. April, Vormittags 8 Uhr: 
Knaben » Mittelfiaffe untere Abtheilung des 
Lehrers Höfer. 
Nachmittags 2 Uhr: 
Dieſelbe Klaffe, obere Abrheilung des Lehrers 


Meier. 
Mittwoch den 12. April, Vormittags 8 Uhr: 
Die Sonn Ar Werktagsſchule ded Lehrers 

iegel. 

Donnerſtag den 13. April, Vormittags 8 Uhr: 
Mädchen » Dbderflaffe, untere Abtheilung des 
Lehrers Höchſtetter. 

Nachmittags 2 Uhr: 
Diefelbe Klaſſe, obere Abtheilung, des Berwefers 
berfelben, Lehrerd Hirfhmann. 
Breitag den 14. April, Bormittagde 8 Uhr: 
Maͤdchen · Mittelttaffe, untere Abrheilung, des 
Lehrers Schent, 
, Nachmittags 2 Uhr: 
Diefelbe au obere Adtheilung des Lehrers 
ideri— 
Montag den 17. April, Vormittags 8 Uhr: 
Kunden» Elementarkiaffe des Lehrers Kern. 
Nachmittags 2 Uhr: 
Diefelbe Klaffe des Lehrers Barfus jun , 
Dienftag den 18. April, Bormittage 8 Uhr: 
RuabensEiemantarkiaffe des Eehrerd Keller. 


Nachmittags 2 Uhr: 
Mädchen, Elementarfiaffe des Lehrers Fiſcher. 
Mittwoch den 19. April, Vormittags 8 Uhr: 
Mäpchen-Elementarflaffe des Lehrers Wolf 
ramm. 
Nachmittags 2 Uhr: 
Diefelbe Klaſſe des Verweſers, Rehreröfeupold. 
Montag den 1. Mai, Vormittags 8 Uhr: 
Privat⸗Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt ded Gans 
bidvat Drechſel. 
Nachmittags 2 Uhr: 
Franzoͤſiſche Sprachſchule des Lehrers Em 
gelhard. 
Dienſtag ben 2. Mai, Bors und Nachmittags: 
Marien⸗Inſtitut. 
Mittwoch den 3. Mai, Vormittags 8 — 10 Uhr: 
Israel. Religiondfhule des Lehrers Friefens 
bäufer. 
10 — 12 Uhr: 
Diefelbe des Lehrers Shönbrunner. 
Nachmittags 2 Uhr: 
Israelitiſche Waifenfchule ded Lehrers Bam 
berger. 
Donnerkagdend. Mai, Borsund Nachmittags: 
Privat» Lehr» und Erziehungs » Jaftitut des 
Dr. Brentano. 
Freitag den 5. Mai, Bor und Nachmittag: 
Privat⸗Lehr⸗ und ErziehungssInftitut ded Leh⸗ 
vers Shwabader. j 
Montag den 8. Mai, Bors und Nachmittag: 
Privat» Lehranftalt für israel, Mädchen des 
kehrers Geiershöfer. 
Dienftag den 9. Mai, Nachmittags 2 Uhr: 
Feierliche Entlaffung derWerktags— 
fhuljugend mit einer Rede, 
Die Termine zur Bifitation der Sonntags» 
fhulen find der 2, 3. und 4. Sonntag 
nah DOftern. Die Ordnung, nach welcher 
die Lehrflaffen an den genannten Tagen zu 
erfcheinen haben, wird beſonders befannt ge» 
macht werben. 

Sämmtliche fchulpflichtige Individuen, auch 
diejenigen, welche vom Bejucd der öffentlichen 
Schulen licenzirt find, haben fi bei der Prüs 
fung derjenigen Klaffen einzufinden, welchen fie 
angehören, und in Kranfbeitöfällen ein ärzts 
lied Zeugniß bei den treffenden Infpeftionen 
vorzulegen. 

Schuldbared Ausbleiben hat die gefegliche 
Strafe zur Folge. 

Man verbindet mit biefer Befanntmachung 
die freundlihe Einladung an die Aeltern, Bors 
münder und Freunde der hiefigen Schuljugend, 
ben abzuhaltenden Prüfungen fleißig beizumoh« 
nen und Lehrer und Lernende durch ihre Ges 
genwart zu ermuntern. 

önigliche Schulfommifit 

n ultkomamiſſion. 

Bäumen. Dr. Hofmann. 


Mit allerhöchfter Genehmigung des koͤnigl. Minifteriumd ded Innern, 
Mailändiicher Haarbaljanı, 


ausgezeichnet in feinen Wirkungen zur Erhaltung, Berfchönerung, Wachsthumsbeförderung und 
Wiedererzeugung der Haare, von Carl Rreller in Nürnberg. 


Bie vielerlei Mittel au zur Erhaltung und zum Wahsthum der Haare nad und mad erfunden und 
in den öffentlichen Verkehr gebracht worden find, feines gewährte, was der Mailändiſche Haarbaliam in diefer 
Hinfiht zu leiten vermag. Derfelbe hat fih in folgenden Fällen als einzig fiber wirkend erwieſen: 1) er ſtellt 
das fo häufige Ausfallen der Haare bei jungen und alten Perfonen oft ſchon nad furzem Gebrauch ein; 2) er 
bededt bald früber bald fpäter, ſelbſt bei ſtellenweiſer und gänzliher Haarlofigkeit den Kopf wieder mit natür 
lihem, dibten und ſchönen Haarwucht, wenn die Haarwurzeln nicht jbon vom Grund aus vertrodnet oder 
durch fhädlibe Mittel zerflört worden find, 3) feine Anwendung if auch bei ſolchen Haaren von entidieden 
alängendem Erfolg, welche die gewünfcte Zinge nicht erreihen wollen; 4) er befördert das Wachtthum des 
männlihen Bartd (Baden: und Schnurrbarts) ungemein, 5) ald Präfervativ wöhentlih nur einigemal ges 
braußt, erhält der Daarbalfam das noch vorhandene Haar in fhönfter Fülle und Kraft und wirft dem früb« 
jeitigen Erarauen fiber entgegen; 6) wenn mad überkandenen higigen Krankheiten die Haare gänzlich ausgeben 
und nad Verlauf von 3 did 4 Monaten nicht von felbft wieder nachwachſen, fo wird die Wiedererzeugung 
dur den Mailändiihen Haarbalfam bewirkt. 


Anerkennung der Wirkfamfeit ded Mailändifhen Haarbalſams. 


Herr 3. H. Keller'in Züri berichtet unterm 25. Juni v. 3b.:.... Diefer Tage Fam ein Herr, der 
gegenüber von mir (im Storden) logirte, ſah Ihren Haardalſam am Fenſter ſtehen, Pam mit der größten 
Freude zu mir im Laden und fragte, od ich ächten Kreller'ihen Balfam bätte. Ich überzeuate ihn mut ihren 
eigenhändigen Rechnungen, worauf er glei zwei große Bläfer zum Forigebraub nahm und biebei bemerkte, 
wie er jhon einige Zeit auf feiner Reife des ihm fo lich gewordenen Balfams habe entbehren müffen, Er 
babe dur eine ſchwere Krankheit alle feine Kopfhaare verloren achabt, 309 den Hut ab, und fagte mit einer 
Art Stolj: nımwn ſehen Sie ſelbſt, wie ich durd diefen Balfam wieder dichte und lange Haare befommen habe, 
und wirklich Der Herr hat das ſchönſte Haar, das man ih nur wünſchen Bann. — 

J. 9. Keller, vis-a-vis dem Storchen in Zürich. 

Herr Eduard Groß in Breslau fhreibt unterm 31. Juli v. I8.: Hinſichtlich Ihres mailändifhen Haar: 
kalfams kann ib Ihnen die fehr angenehme Mittheilung mahen, wie mir derſelde bei eigenem Gebrauce die 
dortrefflihften Dienfte leiftete ıc. ıc. Eduard Bro, Kaufmann und Stadtverordneter. 

Herr 3. B. Tihirgi in St. Gallen bringt unterm 14. September v. 36. zur Anzeige: Gin Bauer 
von Gobau, zwei Stunden von bier, deſſen Tochter die Haare gänzlich verloren hatte und die Gebraud von 
Ihrem Baljam made, kam kürzlich zu mir und theilte mir mit, daß der kahl geweiene Kopf feiner Tochter 
bereits mit ganz dichten und (dönen Haaren bewachſen fei, worüber er vor Freude fait außer ih war, und die 
gute Bırkung des Balfams nicht genug rühmen konnte. 3. 8. Tibirgi, Friſeur in St. Gallen. 

‚ „dert Auguſt Wittram in Eimbed meldet unterm 30. Oktoder 1847: Schon vor mehreren Jahren hat 
mir hr mailändifcher Haarbalfam die auffallendften und vortrefflibften Dienfte geleitet; da ih nun mehrfach 
darum angeſprochen werde, fo wünfde ich wieder für etwa fl. 3 davon zu erhalten ıc. Ic. 


, Auguſt Bittram. 
Zeugniß. 


Mit vergnügen b e ich anmit, daß ich genen das Ausfallen der Haare nad muslofer Anwendung 
verſchiedener gepriefener Haarmittel, aud den von Herrn €. Kreller in Nürnberg verfertigaten Mailändifhen 
Haarbaljam Pennen lernte und anmwendete, und daß dieſes vortreflihe Mittel ſowohl mir ſelbſt als aud meh⸗ 
reren meiner Befannten die beten Dienfte leitete, indem durd die Anwendung desſelden nicht nur das bes 
beutende Ausfallen der Haare gänzlich aufbörte, fondern nad fortgefejtem Gebrauch ſich aud die verlornen 
Haare wieder vollländig reproduzirten. , ‚ j 

Hulwyl, den 12. März 1848. 9. Schheidegger, Med. et erg Dector, gew. Mit» 

t 


glied des großen Rathes der Republik Bern. 
Die Aechttheit der Unterſchrift beſcheint: 
Schlos Trachſelwald, den 15 Märj 1848. (L. 8.) der Regierungeſtatthalter €. Karrer. 


Benn nun der Mailändiſche Haarbalfam in den meiſten Fällen der Depilation (oder des Haarausfallens) 
durd feine herrlichen Wirkungen fih einen großen und bleibenden Kuf erworben bat, fo if das 


Eau d’Atirona 


oder die feinſte flüfflge Toilettenfeife gegen Sommerfproffen, Leberfleden und andere Hautunreinbeiten mict 
weniger voribeilbaft befannt und ſteht bejonders bei der Damenwelt in großen Ehren. Es befreit dieſe Geife 
die Haut leicht und ſchmerzlos von den genannten Bleden, ftärkt und ſchütt fie vor den ſchädliden Einflüffen 
des Sonnenlichts und der trodenen Luft, erhält die Haut weiß, geibmeidig und in friſchem belebten Anjeben 
und zeichnet ſich noch beſanders durch den angenehmften Wohlgerud aus. Das große Glas wird zu 40 Pr. und 
das Meine In © Pr. fammt Gebraudpszettel abgegeben ; ferner koſtet das große Glas des Mailändiiben Haar 
balfäms 54 Pr. und das Bleine 30 Pr. mebft Bericht mit_ vielen authentiihen Zeugniffen. Auswärtige Beitels 
lungen und Baarfendungen werden franko erbeten und für Verpadung beliebe man nach Umſtänden 3 bis & Pr. 
beizufügen. Earl Sreller. 


Bon bdiefen beiden Podmetifhen Mitteln befindet fih in Fürth die einzige Niederlage bei 
| — — N. Heidelberger. 
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Die Nürnberger Maturbleiche zur weißen Au, - 
a] welche nad der beiten holländifchen und ſchleſiſchen Art bleicht, nimmt jezt Tücher, 
— einen⸗ und Baummollengarn und Zwirn zur biefjährigen Bleiche an, unter 
Garantie aller Schäden. 






Ablagen find in 
Emskirchen bei Hrn. W. $. Schwarz. Langenzenn bei Hrn. M. Feldmann. 
Farrnbach bei Hrn. ©. Langenfelder. Met. Erlbach bei Hrn. A. Brügel. 
Fürth bei Hrn. Fr. Heberlein. Neuftadt an der Aifch bei Hrn. I. D. Strauß. 
Langenfeld bei Hrn. 4. Göß. Uffenheim bei Hrn. Buchbinder Bogel, 


| Windsheim bei Hrn. C. Seefried. 
Mürnberg, den 27. Mär; 1848. 
C. Leuchs & Gomp. 





Anzeige. 


Einem verehrlihen Publifum mache ich die ergebenfte Anzeige, daß ich neben meinem 


frifch affortirten 
Tuch-Lager 


für die Dauer der Sommer-Saifon wieder eine bedeutende Auswahl in allen möglichen franz 
zöſiſchen und englifchen Hoſenſtoffen, die eleganteften Weſtenzeuge, ein befonder® 
Schönes Sortiment jeidener Herren:Cravatten und Shlips erhalten habe, was ich zu ge» 


fälliger Beachtung beftend empfehle. 


Befanntmachung. 
Die hiefigen Vichmärfte werden heuer am 
Mittwoch den 26. April 

und Mittwoch den 30. Auguft 1848 
abgehalten, was mit der Einladung zum zabls 
reihen Befuhe dem Bıehbandel treibenden 
Publiftum hiermit befannt gemacht wird. 

Windsheim, am 28. März 1848, 

Der Stadtmagiftrat. 
Ungerland. 

Gefuch. Ein folides Frauenzimmer, 
welched gut empfohlen werden fann, wünſcht 
ald Fadenjungfer oder Haushälterin hier oder 
auf dem Rande ein Unterkommen. 


Zebrlingsgefuch. Zur Drechsler 
profeflion wırd eın junger Menſch von gus 
ter Erziebung in die Lehre zu nehmen gejucht. 
Näheres bei der Redaftıon, 


Verkauf. Für einen Gonfirmanden ift 
ein Mock zu verfaufen. Wo? it im Koms 
toir zu erfahren. 


Zu vermiethen. Bei Rotbgerbers und 
Lederhändlers-Wittwe Tohtermann, auf 
dem —— iſt eine Wohnung zu ver⸗ 
miethen. 


Zu vermiethen. In NRr.219 (11. Bzrfe.) 
am Markt iftein Erdenzins fogleich zu beziehen. 








Hochachtungsvoll 


A. Baß. 


Anzeige. Im Canalhafen zu Nürn⸗ 
berg find beſtändig alle Sorten weiche 
Fichten-Breter von 10 bie 21 Kuß, Breite 
8 bis 24 Zoll, von 15 bi 2 Zoll Stärfe, um 
annehmbare Preife beftändig abzugeben. 

Johann Bucher und 
Georg Deißenbofer. 


Zu vermietben. Eme Mebger: 
wohnung mit bübfchem Keller und großer 
Stallung iſt in einem halben Jahr zu beziehen. 
Das Nähere bei der Redaktion, 

VBerfauf. Ein ſchöner Säbel, für eis 
nen LandwehrsDffizier, ift zu verfaufen. Nähes 
red bei der Redaktion. 


Alte Feite. 
Nächten Sonntag den 9. d. Mts. fpielt 
dad Quartett 





Euphonia 
auf der alten Feſte. 


Eingefandt. 

Wenn eine ganz andere Gattung Holz für 
Weißbuchen verkauft wird, iſt das nicht 
Betrug und verdient dieß nicht beftraft zu wer« 
den? — Wer fih von der Wahrheit diefer 
Behauptung überzeugen will, gehe auf den hies 
figen Ranalhafen. 





Herausgeber Jul. Volkhart. 





Das Tagblatt erſchetat wöchentlich 
vier Mal, und koiter badier, fomie 
in Rürmberg, bei Konrad Hreub» 


mer, viertelichrlih 36 fr. &# kann 

and durch die t. Dolämter bejogen 

werden, wo Der Dreis, ie nah Ent- 
fernung, nur wenig fleigt. 
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Das Bommtagsdiatt kofler per 
Dwartal 9 fr. — Bei Inſeraten do 
Net die Bpaltjelle @ kr, Anzeigen 
unters Zeilen werden immer jm 
6 fr. berechnet. — Unverlangte Gend» 
ungen werben franco erbeien, 





Dienftag, den 11. April 1848. 





Mermifchte Rachrichten. 


Fortſezung des Armecdefehls. Befördert 
werden: ju Generallieutenants und Divifions:Kommans 
danten: die Generalmajore und Brigadiers Ärhr. v. 
Bumppenderg von der 3., bei der 2.; 0. Baligand bei 
der 1., und v. Leſuire bei der 3. Armeetiviion; jum 
Generallieutenant und Artilerie:Korps. Kommandanten: 
der Generalmajor und Brigadier der 1. Armeediviion 
Prinz Luitpold von Bavern, Pal. Dob.; zu Generals 
heutenants: die Generalmajore von der Markt, Ber: 
weſer des Kriegsminiſteriums; dann Frhr. v. Leitner, 
1. Adjutant, und Frhr. v. Weber, Hofmarſchal Sr. 
kal. Hob. des Feldmarſchalls Prinzen Karl von Bavern, 
beide Lejtere ım Generalguartiermeitterftab; zu Gene 
ralmajoren und Brigadıers der Infanterie: die Ober: 
fen v. Örebmer des Jnf.:Rea. Sedendorff bei der 3.5; 
Kıtter vo. Prößl des Inf: Rena. Erbaroßberjog von 
Heſſen bei der 3.; Zottmann des Jif. Rea. Brinz Karl 
bei der 2.; und Graf v. Verri della Boſia bei der 1. 
Armeetiviftion; zu Generalmajorem und Brigadiers 
der Kavallerie: die Dberften Frhr. v. Weindad des 
Ebev.»Rea. Herzoa von Leuchtenbera bei der 4.; und 
v. Parſedal des Hurrafiier:Reg. Prinz Karl ber der 
1. Armeediviion; zum Generalmajor und Brigadıer 
der Artillerie: der Oderſt Weishaupt, Boritand der 
Zeugbaus. Hauptdireftion, beim Artillerieforps; zu 
Dvberiten: die Oberitlieutenants Deipy von Ya Roche, 
Zee Sr. k. Hoh. des Prinzen Luitpold; und 

. von der Mark, Arjutant Sr. kal. Hoh. des Prin— 
ien Karl von Bavern, im Generalquartermetiteritab; 
Arhr. v. Harold vom 4. Jägerbataillon im Inf. Reg. 
zum Karl; Winter vom 2, Jägerbataillon ım Inf.» 

t4. Prinz; Fobann von Sachſen; Peller v. Schoppers— 
bof ım Jnf. Reg. König; ©. Dufresne im Inf. Reg: 

König Dito von Griedenland; v. Det vom nfRea. 
Brede im Juf.Reg. Seckendorff; Ermarth vom Inf 

14. Zandt, Referent ım Kriegsminifterium, im Inf.⸗ 
Ken. Kronprinz; Naus im Inf.:Reg. Diendurs ; Kraz⸗ 
een vom 1. Jaͤgerbataillon im Juf. Reg. Gumppens 
berg; Weniger vom Inf.:Reg. Prinz Karl im Inf. 
Reg. Erbgroßberjog von Heilen; ». Hailbronner vom 
Ehev.:Reg. König im Ehev.-Reg. Feiningen; v. Stet— 
ten im Chen.:Keg. Herzog von Leuchtenderg; Bienen» 
hal vom Küraj.:Rea. Prinz Adalbert im Ehev.:Rea. 
Prinz; Eduard von Sacien-Altenburg ; Frhr. v. Völs 
derndorff und Waradein vom Chev.:Reg. Herzog Maris 
milian im Chev.⸗Reg. König; Fels im Aneo..Ren. 
Taxisz Achner bei der Zeughaus: Hauptdireftion als 
Vorſtand; Koppelt vom Artilerie:Nea. Prinz Luitpold, 
im Artillerie-Kea. Zoller ; und Lüder vom Geniebataillon 
im Jngenieurkorps mit Beibehalt des Kommando's 
uber das genannte Bataillon, zu Oberfllieutenants : 
die Majore Ritter v. Eylander vom Ingeniertorps im 


Generalguartiermeifterftab; Bronzetti, Platzſtabsoffizier; 
bei der Kommandantihaft Landau; Frhr. v. Schacht, 
lagftabsoffijier, bei der Kommandantibaft Munden, 
offimann vom Jnf.»Reg. Prinz Jobann von Sachen 
im 1. Jigerbatanllon ; Bauernfeind im Inf.:Reg. vac. 
Herzog Wilhelm; Tünnermann vom Inf.Reg. Zandt 
im Inf. Reg. Wrede; Gößmann vom Inf. Reg. König 
Dtto von Griechenland ım 4. Jigerbataull.; v. Schlägel 
vom Inf. Reg. Albert Pappenbeim im Inf.⸗Reg. König 
Dito von Griecheuland; Reichard im Inf.»Reg. Prinz 
Karl; Kalt im Inf.Rea. Zandt; Strunz im Inf.»Reg. 
Karl Pappenheim; Ritter v. Reck vom Jnf.Regim. 
Erbaroßherzog von Heilen im 2. Jägerdataillon; Hake 
im Jnf.:Reg. Hertling ; Jäger vom 3. Jigerbataillon 
im Inf.» Reg. Albert Pappenheim ; Pündter vom 1. 
Fägerbataillon im Inf. Reg. Prinz Johann von Sad 
fen; Schönbammer im Inf.“Keg. Sedendorff; von 
Schintling im Juf.Reg. Sumppenberg ; Lindpaitner, 
Arjutant im Kriegsminiterium, im Inf. Leib-Reg.; 
euber vom Eher.:Keg. Herzog von Leuchtenberg im 
hev..Reg. Prinz Eduard von Suhjen-Altenburg; 
Ritter v. Binder vom Chev.Reg. König im Kür.:Reg. 
Prinz Karl; Frhr. v. Stodum vom Chev.Reg. Tarıs 
im Kür. Reg. Prinz Adalbert, Shägler im Chev.Reg. 
Taxis; Margreitter vom Chev.Reg. Prinz Eduard 
von Guhjen-Altendura im Eheo.:Keg. Herzog Maris 
milian; Jordan im Chev.⸗Reg. König; Frhr. v. Lin⸗ 
denfels im Chev. Reg. Herzog von Leuchtenderg; Lori 
bei der Zeughaus-Hauptdirektion; Schnitzlein im Art.» 
Reg. Prinz Luitpold; Kriedel vom Artill.:Reg. Prinz 
Luitpoid bei der Zeughaus: Haupidireftion; Frhr. von 
Keihlin-Meldegg im Geniebataillon, und Kıtter von 
Hıldebrandt, Keitungsbaudireftor in Ulm im Ingenieur— 
Korps; zu Majoren: die Hauptleute Frhr. v. Vari— 
court und Spies, Arjutant des Generalmajors und 
Generalquartiermeilters v. Jeetze, im Generalguartiers 
meilterftad; Gemming vom Inf. Reg. bie | 
von Helen bei der Kommanvantihaft Ingolſtadt al 
Plagitadsoffizier; Frhr. v. Pfetten vom Inf.Reg. 
Albert Pappenheim im Inf.Rea. Prinz Johann von 
Sachſen; Eronnenbold ım Inf.Reg. Öumppenberg ; 
Kaijer vom 4. ım 1. Jigerbataillon ; v. Dufresne ım 
zut. Ren. König, Frhr. ©. Lottersbderg im Inf: Reg. 
önig Otto von Griechenland; Auer vom Inf.Reg. 
Kronprinz im Inf. Reg. Prinz Karl, Frht. Stromer 
v. Reichenbach ım 3. Jäigerbataill.; Müller vom Inf. 
Rea. KöniglOtto von Griechenland im InfReg. vac. 
Herzog Wilhelm ; B. Klein vom Inf.Regq. Erbaroß: 
berzog von Helen ım Juf.Reg. Albert Pappenheim ; 
Schnizlein vom Inf⸗Reg. Diendurg und W. Goes 
vom 3. Zägerbatarllon im Inf.«Reg. Zandt; G. Goes 
vom 1. Jägerbatalllon im Inf.Reg. Sedendorff; von 
Wetzſtein vom Inf. Reg. Kronprinz und Zieglwalner 
vom Inf.Reg. Prinz Johann von Sachſen im Inf. 
Reg. Karl Panpenheim; M. Klein im Inf-Reg. Erbs 


Zagblatt, 


effen; Ritter v. Merkel vom Inf. 
ba And Sn, Hertling; Ney vom Inf. 
Mey. Erbaroßherjog von Hiflen im Inf⸗Reg. Gump» 
penbera; die Nıittmeifter Markus Schropp vom Chev.⸗ 
Meg. Herzog Marimılian im Chev.“RKeg. Herzog von 
Leuchtenderä; Febr. v. Gajenhofen im Chev.-Reg. 
Taxis; Silverio im Chev.Reg. Herzog von Leuchten» 
berg; Friedel im Kür-Reg. Prinz Adalbert; Graf v. 
Spreti im Chev.⸗Reg. König; Vorbrugg vom Kür. 
Reg. Prinz Adalbert im Chev.Reg. König; Reichardt 
vom Chev. Reg. Leinıngen im Chev.-Reg. Taxis; Frhr. 
v. Lindenfels im Chev.⸗Reg. Prinz Eduard von Sud: 
fen:Altenbura; Fehr. v. Redwitz ım Kür.Reg. Prinz 
Karl; die Hauptleute Damel im Artillerie Reg. Prinz 
Luitpold ;' Engelhard von der 1. Duvrierdfompagnie 
im Artilleries:Reg. Prinz Luitpold; Riepertinger im 
Artillerie: Regim. Zoller; Zäch im Ingenieurtorps; 
Haubenihmid im Geniebataillon und Spieß im In— 
genieurforp®. (Fortfegung folgt.) 

— In der 5ten Situng der Kammer der Ab» 
geordneten wurde der Ausjchußvortrag über 
das Amneftiegefeg vorgetragen und vom Yultızs 
minifter ein Gefegentwurf über der Berants 
wortlichfeit der Minifter eingebracht. In 
derjelben Sigung beantragte der 2te Präfident, 
daß da durch den Abgang mehrerer Mitglieder 
nach Frankfurt die Kammer ihre vorzüglichfien 
Männer verliere fie ſich auflöfen und anderen 
Pat machen folte, da die Zurücbleibenden 
kaum dad Vertrauen ded Landes befigen, worü« 
ber ein gewaltiger Sturm entfland, und endlich 
doch zu bleiben bejchloffen wurde. — Für die 
Rheinpfalz wurde nach einen Gefegentwurf die 
Deputirtenzabl um drei vermehrt, und ſogleich 
Diefelben einberufen. 

— Münden, 5. April. Die Kammer der 
Reichsräthe hat befchloffen ihre Sigungen von 
nun an öffentlich zu halten. (M. T.) 

— München, 5. April. Inder Kammer 
der Reichsräthe Fündigte der Reichsrath von 
Nietbammer gelegentlich der Ginbringung der 
Grundzüge des Gerichtsverfahrens eine in der 
nächſten Sigung näher zu entwidelnde Motion 
an. Durch diefelbe foll die Aufhebung der 
grundherrlihen Gerichtöbarfeit und die Befeis 
tigung der privilegirten Gerichtöftände beantragt 
werden, weldyer Antrag die Majorität in beis 
den Kammern, unzmweifelbaft erhalten wird, 
ferner lief ein: Antrag des Neicherathes Fürften 
v. Dettingen: Wallerftein, die Fürforge für die 
minder bemittelten und -befiglofen Staatsbür— 
gerflaffen betr. . 

— Münden, 7. April. Der Kammer der 

Reichsräthe ift durch den Staatdminifter der 
Juſtiz ein Gefegentwurf: die Grundlagen 
der Gefeggebung über die Gerichtdorganifation, 
über das Verfahren in Civil- und Straffachen 
und über dad Strafrecht betreffend, vorgelegt 
worden. 
Münden Nach einer alerhöcften 
Entfchließung find die Anzeigegebührenantheile 
an das Forfiperfonale aufgehoben und erhält 
daſſelbe angemefjene Funktionszulagen dafür. 


— 


— Münden, 7. April. Heute hatten ſich 
fämmtlihe Militärärzte amtlich zu erflären, ob 
fie zum Felddienfte ſich tauglich fühlen. Die 
fiebente und achte Klaſſe des fgl. Kadettenkorps 
wird dem Heere jezt fchon zugerheilt, erftere 
mit Junfer» und leztere mit Lieutenants-Cha— 
rafter. Viele Etudirende uud Polytechnifer 
treten in die Arnıce über. 

— Münden, 8. März Auf der eben 
Ratıfindenden Schranne find viele Defterreicher 
auweſend, die im Auftrage ihrer Regierung 
bedeutende Quantitäten Korn faufen; wodurch 
dieie Frucht um einige Gulden im Preife höher 
ſteht, als vor 8 Tagen. 

— Augsburg. Die dießjährige Ofterbult 
beginnt Sonntag den 30. April ds. Is. und 
endet Samftag den 13. Mai ds. Is. Abende 
6 Uhr. 

— In Nürnberg wurde am 7. d. Me. 
eine Bürgerverfammlung gehalten, in welcher bes 
ſchloſſen wurde, eine Adreſſe an die Stände zu 
bringen und im derſelben zu bitten I) dem neuen 
Wahlgefege für Bayern die breitefte Baſis zu 
geben, 2) die Deffentlichfeit der Gemeindes 
bevollmächtigten Eigungen dann 3) das freie 
Aſſoziationsrecht zu bevormorten. 

— Die dur den Tod des praftifchen Arzs 
tes Dr. Uebeleifen in Nürnberg erledigte 
arztlihe Stelle wurde dem praftifchen Arzte 
Dr. Zahn in Mkt. Eſchenau auf fein Anfuchen 
verliehen. — Der bisherige Schulverwefer Joh, 
Michael Haas aus Altdorf, wurde ald Schul» 
lehrer zu Schwarzenbruck beftelt. Der bis— 
berige Schulverweier Wilhelm Hämmel von 
Nenenmuhr wurde Schullehrer zu Großbreiten, 
bronn. 

— Die Sculftele in Wahftein, Land» 
gerichts Gunzenbanien, mit welcher incl. eine 
widerruflihen Zuſchuſſes aus der Kreisfchuls 
dotation von 41 fl. — ein falffonsmäßiges 
Einfommen von 200 fl. — verbunden ift, if 
in Erledigung gefommen. 

— Zweibrüden, 2. April. Die von Pas 
ris ausmarfcirten teutfchen Arbeiter mögen 
noch etwas in der ferne weilen, da bie jezt 
an unferer Gränze noch feine Spuren ihres 
Dafeind fich gezeigt haben. Die ganze Bevöl— 
ferung ift aber gerüftet, um die Gäfte gebüh— 
rend zu empfangen, wenn fie ed wagen wollten, 
die Ruhe und den Frieden in unferen Gauen 
zu flören. 

— Der Bundestag bat alen Beichlüffen 
ber Volfdabgeordneten-Berfammlung in Betreff 
ber Fonftituirenden Reichsverſammlung feine 
Zuftimmung ertheilt. 

— Sranffurt, 4. April. Der Fünfzigers 
audfchuß verfammelte fich heute Nachmittag 
4 Uhr im Raiferfaale ded Römers. Er bes 
ſchloß, daß feine Sigungen öffentlich fein, und 


* 


daß diefelden nicht im Bundespallaſt, fondern 
in dem Saale der Franffurter gefeßgebenden 
Verfammlung gehalten werden follen, ferner 
die Abordnung einer Deputation an den Buns 
dedtag, zur Bereinbarung ob 50000 oder 70000 
Seelen eın Abgeordneter zu wählen jei, ingl. 
daß Echledwig, Di» und Weitpreußen in den 
Bund aufgenommen, ebenfalld wählen folen, 
endlich auf welche Weife der Beichluß der vor 
bereitenden Berfammlung auf Einberufung der 
6 öſterreichiſchen Mitglieder zum Ausſchuß im 
Bolzug zu fegen fei. 

— Franffurt Unter den in den permas 
nenten Ausſchuß zur Borbereitung der Eins 
berufung des teutſchen Parlaments gewählten 
50 Mitgliedern, die auch ſogleich zur Borberaths 
ung im Sailerfaole zufammentraten, befinden 
ih aus Bayern: Kolb (Rheinbayern); Spatz 
(Rheinbayern); Eifenmann; v. Cloſen; Paur 
(Advofat in Augsburg); und unter den Sup 
pleanten: Riedl; Titus; Wiedemann; Prell; 
Chriſtman (Rheinbayern). 

— Württemberg. Die Herren Mögling 
und Rau, der Eine Mitglied der aufgelöften 
Ständeverfammlung, der Andere präfumtives 
Müglied der nächſten, erklären im Beobachter, 
eine Wahl in die württembergifche Abgeorones 
tenfanimer nicht annehmen zu fönnen, nachdem 
fie die Republik unter den gegenwärtigen Ums 
Ränden als die allein zuträgliche Regierungs— 
form für Teutfchland erfannt hätten, 

— Karlsruhe. Die beabfichtigten milis 
täriſchen Bundesmaßregelun beſtehen darin: 1) 
Es fol bei Rottweil ein Devot etwa aus 4000 
Württembergern gebildet werden; 2) Stodad, 
ald Knotenpunkt verſchiedener Straßen, wird 
von Bayern befezt werden, welche von Neus 
Ulm beranmaridiren; 3) 1700 Defterreicher, 
bie vertragemäßig zur verftärften Beſatzung 
ber Bundesfeitung Raftatt gehören, werden von 
Bregenz aud dahin abgehen; 4) dazu fommen 
zwei darmftädtifche Gnfanterieregimenter, welche 
ſchon ın den nächſten Tagen in Raftatt eintref- 
fen werden; 5) zwei badıfche Regimenter wers 
den zum Schuß des Oberrheins disponibel 
gehalten; endlich 6) fol die badiſch-württem⸗ 
bergifche Gränge in der Gegend von Pforzheflh 
durch Württemberger befezt werden. 

— m Großherzogthum Hefien bilden ſich 
Freikorps, beftimmt, die Fonftituirende Vers 
fammtung in Franffurt gegen mögliche Ders 
ſuche, durch Gewalt Partheizwede durchzufegen, 
zu fichern. 

— Sm fähfifhen Erzgebirge folen in 
Folge ausgebrochener Hungerpeſt Arbeiteruns 
ruhen ausgebrochen fein, 

— Die Prinzeffin von Preußen bat für 
die Hinterbliebenen der Gefallenen 15,000 Thlr. 
mit der Bemerkung überfandt, daß fle aljährlich, 


möge fie in Berlin wohnen ober nicht, diefelbe 
Summe übermaden wolle. 

— Berlin, 5. April. Der Minifterpräs 
fident Gampbaufen fol an den König das auds 
drüdliche Verlangen geftellt haben, daß ber 
Sohn ded Prinzen von Preußen möglichft bleir 
bend bier anweſend fei und fo feine ſchließ— 
liche Ausbildung gewiſſermaßen unter die Aufs 
fiht der konſtitutionellen Regierung geftellt 
werde. Der Plan einer Reife des jungen Prins 
zen zu feinem Bater nad England fol die 
Beranloffung zu diefem Begehren gegeben haben. 

— Berlin. Unjer Kinanzminifter beabs 
fihtigt auch über die Erhöhung des Zinsfußes 
von unferen Staatsobligationen von 34 auf 4 
Prozent eine Borlage zu machen. — Binnen 
wenigen Tagen find bier 15 Häufer, darunter 
Gebrüder ®., ein Haus des erften Ranges, 
fallit geworden. Der faufmännifche Kredit 
finft hier ımmer mehr, und mit ıhm die Ans 
duftrie. Viele Fabriken find bereits geichloffen 
und man fürchtet, Daß, wenn der jegige Zus 
fand fortdauert, in 8 Tagen fein Fabrifarbeiter 
mehr Beichäftigung haben werde, 

— Berlin. Die Stimmung der Arbeiter 
ift ſehr bedenflih und ſchon fanden wieder 
Arbeitertummlte an verichiedenen Orten ftatt, 
die Schneider. und Schuftergefellen haben alles 
Ernftes beichloffen, Jeden ihresgleichen todt zu 
fchlagen, der noch bei cinem Juden Arbeit neh 
men werde. An verfhiedenen Punkten Der 
Stadt hat man ſchon Plünderung von Kleider 
läden verfucht. — Alles will weniger Arbeiten 
und mehr Lohn, wo foll am Ende das hinaus? 
Pie mander Berliner Bürger fehnt ſich zurüd 
nad) der Polizei, der Cenſur und den Gensdar⸗ 
men. Nach einem Beſchlaß der Stadtverord⸗ 
neten ſollen alle unbeſchäftigten fremden Arbei⸗ 
ter ausgewieſen werden. Die verſchiedenen 
Männer zum teutſchen Parlamente wurden von 
den fich zu einem Provinziallandtag conftituirteu 
Abgeordneten gewählt. Die Pofener haben 
nicht mitgemähtt, fie wollen Polen bleiben. 

— Berlin. Der Rinanzminifter Hanfemann 
hat bei feinem Amtsantritte die Staatsftnanzen 
in einem febr erfrenlichen Zuſtande getroffen. 
Man will von ihm vernemmen haben, daß er 
im Kriegsſchatze 80 Millionen und im Gtaatds 
ſchätze 40 Mil. Thaler vergefunden habe. 
Berentende Baarfchaften für Fälle der Noth 
find in Preußen ein Vermächtniß Friedriché des 
Großen, welcher bekanntlich ſchon einen Krieges 
fhag von 40 Mil. hinterlaffen hat. 

— Berlin. Die Aufichlüfe, welche in der 
zweiten Situng des vereinigten Landtags ber 
Minifter ded Auswärtigen, v. Arnim, über bie 
Verhältniffe zu Dänemark gab, lauteten: Wir 
haben feinen Krieg mit Dänemark, wir machen 
nur eine Erpedition zum Schuge teutſchen Ge⸗ 
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bieted und zur Wahrung teutfchen Rechtes. 
Wir find dazu verpflichtet und berechtigt, ald 
Mitglied des teutichen Bundes, und thun nichts 
Anderes, ald einem Bundesbeſchluß Folge geben, 
deffen fchleunige Ausführung nothwendig ger 
worden ift, um den Folgen der Vorgänge in 
Schleswig⸗Holſtein zuvorzufommen. Se. 
Maj. der König haben den Oberpräſidenten 
Bötticher auf feinen Antrag von der Verwals 
tung ded DOberpräfidiume der Provinz Preußen 
zu entbinden und den bisherigen Regierungs— 
präfidenten von Auerdwald zum Dberpräfidens 
ten diefer Provinz zu ernennen geruht. 

— Koblenz, 4. April. Als geitern ein 
rheinifched Dampffchleppboot an dem oberhalb 
Neuwied gelegenen Orte Weißenthurm vorbeis 
fuhr, fielen plöglich mehr ald 30 Schüſſe von 
dem Dorfe aus auf das Boot, 16 Kugeln 
drangen in dasſelbe ein und richteten nambaf- 
ten Schaden an. Der Grund diefed Verfahrens 
ift, daß in diefem Orte viele Einwohner ſich 
befinden, melde früber ald Halfer (Schiffes 
zieher) reichliched Ausfommen hatten und fi 
nun durch die Dampfichlepper in ıhrem Bers 
dienſt beeinträchtigt feben. Heute Mittag ging 
der Oberprofurator nach Weißenthurm ab, um 
wegen diefer Gewaltthätigkeiten eine Unterfuchs 
ung einzuleiten; aud) jollen 2 Kompagnien das 
hin beordert fein. 

— Braunſchweig. Am 2. April ift die 
Ständeverfammlung von dem Herzog in Pers 
fon eröffner worden, Die Thronrede enthält 
unter Anderm folgende Stelle: „Ein äußerer 
Feind bedroht die nördlihen Gränzen des 
Bundes, und ein ſtammverwandtes Land foll 
wider Recht von Teutſchland abgeriffen werden, 
Die Regierungen des nördlichen Teutſchlands ers 
kennen die gebieterifche Pflicht, in Uebereins 
fimmung mit der laut ausgeſprochenen Anficht 
des Volkes einen ſolchen Angrıff nicht zu dul⸗ 
den. Sch werde daher unfern teutjchen Brüs 
dern in Holftein militäriihe Hilfe gewähren.” 
Wien, 30. März. Sämmtliche hier 
befindliche italienifche Nobelgarden haben heute 
ihre Entlaffung eingereicht, um unter den 
gegenwärtigen Berhältniffen in ihr Vaterland 
zurüczufehren. Es follen 50 an der Zahl diefe 
Quittirung unterfchrieben haben. 

— In Folge der Kriegserflärung Sardiniend 
ftebt in Wien eine große Rekrutirung bevor, 
welche binnen Kurzem beginnen wird. Vorders 
band follen mit Ausſchluß Ungarns (meldyed 
bereit ift allein 100,000 Mann zur Verfügung 
zu ſtellen) von fämmtlichen Fändern 80— 90,000 
Mann (ohne Landwehr) ausgehoben werden. 
Die Armee dürfte ſonach einen Aftivftand von 
fünf bis jechfthalbhunderttaufend Manu erhalten. 
Wien, 4. April. Graf Montecuculi ift 


mit Paziftfationdaufträgen nad Verona abs. 


gegangen, um ben Erfolg der Waffen durch 
gütliche Unterhandlungen zu erleichtern; doc 
dürfte die. Lombardei nadıgerade eine verlorne 
Provinz fein und fih das Erreichbare darauf 
beihränfen, die Unabhängigkeit Italiens unter 
der Bedingung ‚der Uebernahme eined Theild 
der Nationalfchuld anzuerfennen. 

— Wien, 5. April. Der Kaiſer bat den 
großen Entſchluß gefaßt, die Krone und die 
Infignien Karl des Großen, welde feit der 
erften Juvaſion der Franzofen im Jahr 1796 
von Nürnberg hierbergebracht und in der Schatz⸗ 
fammer aufbewahrt wurden, den jezt verlams 
melten Reicheftänden in Frankfurt zurüdzus 
fielen, was hier einen allgemeinen freudigen 
Eindruf machte, bejonders da man zugleich die 
Worte ded Monarchen vernabm, welche er hiers 
über aueiprab: „Meine afademiiche Tugend 
hat zuerſt dad Reichsbanner erhoben, und Nies 
mand ıft würdiger als fie, um diefe Kleinodien 
dem Sitz ded Reichstags zu übergeben.” So 
ſprach der gütige Fürf, und heute noch wers 
den die hierzu beftimmten Deputirten, an deren 
Spige Profeffor Endlicher ftebt, die Miſſion 
übernehmen. 

— Die Wiener Ztg. meldet: Es ift der 
allerhöchſte Befehl ergangen, den gemwefenen 
Stadts und Feltungsefommandanten von Venes 
dig, Feldmarſchall Lieutenant Grafen Zihy, vor 
ein Kriegsgericht zu ſtellen. 

— Die Allg. Ztg. meldet nach Briefen aus 
Prag vom 6. April, daß Erzherzog Franz 
Sofepb, der 18jährige fünftige Thronerbe, zum 
Statthalter von Böhmen ernannt worden fei. 

— Der Herzog von Yuguftenburg hat eine 
Proflamation an dad Bolf Schleswig: Hol» 
fteins und eine Aufprahe an die dänıfche 
Nation erlaffen, worin er fagt, daß er bios 
die wohlbegründeten Rechte der beiden Herzog— 
thümer gefichert wiffen, aber feinen Abfall von 
dem dermaligen König wole. 

— Altona, 4. April. In dieſem Augen» 
blif ziehen die fehnlich erwarteten und freudig 
begrügten Preußen in unfere Stadt ein. 

— Altona, 5. April. Der geitern erfolgte 
Einzug der circa 1500 Mann Preußen war 
ein ergreifender. Sie gehören der Garde an 
und fommen von Potsdam. hr Oberft, der 
an der Spige ritt, und der eben fo wie bie 
andern Dffiziere viel zu thun hatte, um mit 
Schmenfen des Degens ıc. feine Anerfennung 
des freudigen Empfangs,'der ſich durch Schwen⸗ 
ken der Taſchentücher aus allen Fenſtern und 
immer wiederholtes Hurrahrufen zu erkennen 
gab, zu bezeigen, iſt ein Graf von Walderſee. 
Eine ungeheure Maſſe von Menſchen ging ihnen 
voran, und fie hatten micht felten Mühe, ſich 
durch ben fie begleitenden Schwarm Bahn zu 
brechen. Heute. in aller Frühe find fie auf der 


Eiſenbahn mach Rendsburg weiter befördert 
worden, und gegen Abend fehen wir der Ans 
funft einer gleichen Anzahl Gardetruppen ents 
gegen. 

— Bon der Eider, 31. März Wir bir 
ren in dieſem Augenblide (2 Stunden von Kiel) 
aus der Gegend von Schleswig oder Edern» 
förde ſtarkes Kleingervehrfeuer mit Kanonen⸗ 
fhüffen untermiſcht. Geftern traf bier die Nach⸗ 
tiht ein, daß dad Kriegsdampfſchiff Hefla, 
weldhed in Flensburg die Filialbank abholen 
molte, dort von dem Kieler Etudentencorpd 
und einem Sägerbatailon erobert worden fei. 

— Rönigreihb Polen. Ale Mefler mit 
mehr ald zolllanger Klinge find confiscirt; die 
Fleiſcher müffen ihre Meſſer nadı jededmaligem 
Gebrauche abgeben, die Schmiede dürfen Feine 
feıgen oder ſcharfen Inſtrumente verfertigen, 
die Kandleute erhalten ihre Senſen erft zur Erns« 
tegeit wieder. Der Sanitätdrach zugleich mit 
dem Statthalter wird auch noch den Gebrauch 
metallener Zahnftocher verbieten. 

— Bon der polnifhen Gränze, 3. April. 
Sicheren Nachrichten zufolge find vorgeftern 
16,000 Mann ruffljhe Truppen in Czenſtochau 
eingerüdt, und ed wurden dajelbit und in der 
Umgegend noch mehrere erwartet. 

— Die zablreihen Zeutfhen in Pofen 
mwolen durchaus teutfch bleiben und ihr teuts 
ſches Nationalgefühl nicht in der Reorganifas 
tion Polens aufgehen laffen. 

— Dofen, 4. April. Geftern Nachmittag 
iſt plöglih zur großen Beltürzung der Polen 
unjere Stadt und Feflung in Belagerungszus 

and erflärt worden. 

— Bas fol aus ben 600,000 Teutſchen 
werden, wenn Pofen felbiiftändig wird? Sie 
ſelbſt haben am wenigften Luſt polniſch zu wer⸗ 
den und fangen bereits an, mıt Petitionen und 
Waffen fi) dagegen zu verwahren. Schon 
iſts zwiſchen ihnen und den Polen in mehren 
Diftriften, bauptfächlich im Neges Diftrift zum 
Kampfe gelommen. Die Teutihen haben ges 
fiegt und unter Jubel wie in Bromberg bie 
teutfhe und preußifhe Fahne aufgepflanzt. 
ee ift, daß ſelbſt viele polniſche 
Bauern mit den Zeutfhen gemeinfchaftliche 
Sache machten. Sie feinen eine Adelsherr⸗ 
ſchaft zu fürchten, obwohl dad Gomite in Por 
fen fidy nachdrücklich Dagegen verwahrt hat. 

— London, 4, April. In der geftrigen 
Unterhausfigung ging die Judenemanzipationds 
bil, ungeachtet mancher Mobdiftfationsverfjuce, 
unverändert durch dad Gomite. 

— Paris, 2. April. Heute um halb 3 Uhr 
fand auf dem Plage du Ghatelet ein grofr 
ſes republifanifches Bankett ftatt, woran Jeder 
foftenfrei Theil nehmen konnte. 40 — 50 Tiſche 
enthielten Gervelatwürfte, Schinfen, Eier auch 


Wein, Aepfelwein und Bier. Den Bäften fehlte 
ed zwar an Stühlen deren feine zu ſehen was 
ren, aber durchaus nicht an Appetit. Diele au 
fchauer hatten ſich um diefe gaftronomifche Ders 
herriihung der Nepublif verfammelt, wobei die 
Marſeillaiſe gefungen und allerlei Anreden ges 
balten wurden. — Der Erzbiſchof von Paris 
hat vorgeftern fein ſilbernes Tafelgeſchirt „als 
patriotifched Geſchenk“ in die Münze geſchickt. 

— Paris, 3. April. Herr von kLamartine 
erklärt im Namen der proviſoriſchen Regierung, 
dieſelbe habe weder mittelbar no unmittelbar 
die Angriffe gegen das beigijde Territorium 
nterftügt. 
i — 4. April. Das vierte Bataillon 
der teurfchen demokratiſchen Legion iſt geſtern 
Morgens von der Barriere du Trone, mit der» 
ſelden feſtlichen Begleitung mie die früheren 
Kolonnen, nad Straßburg abmarſchirt. 

— Paris, 5. April, Herr v. Lamartine 
bat fo eben einen Gefandtichaftsattache nad) 
Mailand gefandt, mit einer geheimen Miſſion 
an die proviforifhe Regierung der Lombardei. 

— Mit Sicilien it noch immer fein Ends 
abfommen getroffen, dagegen betätigt ſich dad 
italfienifche Schug- und Trugbünpniß. Radetzky 
war zu Anfangs April bei Verona. — Deſter⸗ 
reich hofft Venedig wieder zu gewinnen. Frank⸗ 
reich will bei Nizza ein Heer von 60,000 Mann 
zufammenziehen, und die proviſoriſche Regier⸗ 
ung der Lombardei anerfennen. Neapel ſendet 
eine Flotte gegen Trieſt, und ein Hilfs korps 
nad der Lombardei, wie man ſagt, 20,000 
Mann. u 

— Ganz Savoyen hat fih von Sardinien 
losgeriſſen und die Nepublif ausgerufen; es iſt 
indeſſen das Land weit entfernt, deßhalb einig 
zu ſein; Chambery hat franzoͤſiſche Sympathien 
und wünſcht mit Frankreich verbunden zu 
werden, während einanderer Theil der Schweiz 
einverleibt fein möchte, 

— Im Kanton Luzern fommen bie bes 
dauerlichſten Auftritte vor. Die Bauern des 
Dorfes Rüdiswyl überfallen bewaffnet in der 
Racht das Dorf Rußwyl um den Freiheitsbaum, 
nun zum drittenmale umzuhauen. 

ie Negierung von Bafelftadttheil 
hat vom Vorort Verbaltungsbefehle und Unter 
ſtützung im Nothfalle verlangt, meil man meb» 
rere Rolonnen der teutfchen im Frankreich ger 
bildeten Legion aus dem Dberelfaß erwartet, 
welche die Stadt und Brüde von Bajel paſ⸗ 
firen wollen. 


Hllerlei. 
Für Pomologen und Gemeinden. Nach⸗ 
dem die Zeit da a wo er nd er —* 
fropfen von Obſtbaͤumen 
= Yomoleg darauf aufmertfam machen, daß 


Bogelbeerbäume recht gerne Birnreifer anneh⸗ 
men, und im fchlechteften Boden und der raus 
beflen Rage einen ganz guten Ertrag liefern, 
wie Schreiber diefes im Ansbadhifhen und 
re ſelbſt zu probiren Gelegenheit 
atte. 

— Dad Münchener Tagblatt ſchreibt: 
Was man mit wahrem Kunffinn und bebarr. 
lichem Fleiße zu fchaffen vermag, davon gibt 
der durch Herrn Kunftfchreiner Schaller aus 
Fürth verfertigte und im f. Ddeon dem Pubs 
likfum zur Schau aufgeftelte Fleine Pallaſt, den 
klarſten Beweis. Nicht bald noch ſahen wir 
einen Gegenſtand, der uns durch Pracht und 
Schönheit fo ſehr überrafchte, als dieſes feltene, 
noch überdieß nur aus der MWerkflätte eines 
ſchlichten Handwerksmannes hervorgegangene 
Kunſtſtück. Das herrlichſte Ebenmaß herrſcht 
in allen feinen Theilen und das Ganze ift mit 
einer Reinheit und Eleganz durchgeführt, die 
wirflid Staunen erregt. Die paflende Deko⸗ 
rırung und Ausflattung der dem Anfchauer 
offen vorliegenden Räume fowie die Befegung 
derfelben mit Figuren was alles ebenfalld von 
Herrn Schaller verfertigt wurde, erhebt die 
Ausſtellung ungemein und man meint wirflich 
in Mitte des Lebens und Treibens eines boben 
Ariftofratenhaufes verfezt zu fein. Auf Kinder 
macht ed ganz befonderd großen Eindruf und 
wer immer feinen Kleinen eine Freude machen 
* der laſſe ihnen dieſes ſeltene Kunſiſtud 
ehen. 


Eingeſandt. 

Wenn Ahorn und Eſchen für Weißbuchen 
verfauft wird, und das Holz fo it wie jenes 
wovon man fi, überzeugte und die Mäß um 
circa 20 pEt. billiger ift, ale gemöhnliched Bus 
chenholz, und von Seite deg Verfäuferd mit 
allem Anftand die Verfiherung gegeben wurde, 
ed wäre Aborn und Eichen, und blos in der 
Annonce von Nro 54 der Name Weißbuchen 
bemerkt wurde, weil nur zu viele Leute Eſchen 
mit Eſpen verwechfeln, und Ahorn gar nicht 
fennen, ift nichts weniger als Betrug; aber 
Verläumdung oder Goncurrenzneid.” 

Ein Adnehmer von einem bedeutenden Quantum, 
D. 8. 


Hieſiges. 

Sonntag Nachts entſtand durch Arretirung 
eines betrunkenen Soldaten, den feine Kame⸗ 
raden befreien wollten, ein Straßenauflauf, der 
aber durch dem guten Geiſt der Ordnung, der alle 
Klaſſen der hieſigen Einwohner durchweht, 
nicht ausartete. Nur einige auswärtige Gäfte 
haben auf ihrem Nachhauſewege fpäter durch 
Schreien und Färmen befundet, daß fie des 
Guten zu viel gethan. 


In der geftrigen Sigung ber Gemeinde, 
Bevollmächtigten wurde beſchloſſen: 
1) Es folen künftig ale Sigungen der Ges 
meinde-Bevolmächtigten, in welchen reine 
Berwaltungdgegenftände zum Bor 
trag fommen, öffentlich abgehalten 
werben. 
Der verehrlihe Stadtmagiftrat ift zu er 
ſuchen, von ber königlichen Kreisregierung 
die hierzu nötbige Genehmigung zu erwirfen, 
Die Berathungen über Anfälfigmacungen, 
Bewerbungd» und Berebelichungsgefuche 
find auf bisherige Weife zu pflegen. — 
Deren öffentliche Behandlung erfcheint deß— 
wegen nicht ald räthlich, weil die freie Abs 
ſtimmung dadurdy beengt würde, und bie 
garteften Familien- und Bermögend:Berhälts 
niffe der Betheiligten zur Deffentlichkeit ges 
langen, ohne daß dadurh dem Publikum 
der mindelle Nutzen erwächſt. 


2) 


3) 


Am Montag bewegte fidh ein feltener Lei— 
henfonduft durd die Stadt, der von der gewals 
tigen Umgeftaltung der Berhältniffe Zeugniß 
gab. Es wurde nämlich der Metallfchlager 
Johann Segig beerdigt, deſſen Sarg außer 
die Verwandten, Freunde und Mitglieder der 
Gefellichaft Fiederverein, eine Rompagnie des 
Freiforps, bewaffnet und unbewaffnet, obne 
Unterfchied des Alterd, ded Glaubeng, oder 
Standes, folgten. 


Eingefandt. 
Ein Fingerzeig. 

Man weist wohl nicht ohne Grund darauf hin: 
Es wäre jejt an der Zeit, die faden finnlofen Titulas 
turen Wohlgeboren, Hochwohlgeboren, Hochwürden, 
Hochgeboren, Hochedelgeboren, Hochehrwürden, Hoch⸗ 
oblich ac. einer ewigen Vergeſſenheit zu übergeben. 
Auch das Er oder Sie ın der Einzahl möchte als 
Atribut einer foldatesten Vergangenheit in die Rums 
pelfammergebören. Solange man nod nicht von dem 
Hofton des: Gie in der Mehrzahl ganz abweichen, und 
des ächt Teutiben: Du, mit dem man ja auch zu dem 
höchſten Wefen betet, ſich nicht bedienen will, jo wechele 
man wenigitens nah Umſtänden mit dem höfiſchen Sie, 
und dem wahre Achtung aufipredenden herzlichen Du! 
Werden wir ja doch auch der Zeit nicht mehr 
ferne fteben, wo ber höchſtgeſtellte Staatsdiener jo 
wie alle Klaſſen von Staatsdienern durchgehendé fo 
viel Artigfeit an den Tag legen, jeden Bürger mıt 
Herr oder beffer mit dem noch ehrendern Tıtel Bür 
ger mündlich und ſchriftlich anzureden und eben fo ſich 
anreden zu lafien. Die Achtung vor dem Gejek leidet 
darunter ſicherlich nicht, und um der Zeit. oder Pape 
erfparniß willen wird es auch auf Ein fo Meines Mört: 
fein nit anfommen. Der geachtete Bürger 
firebt um fo eber, der ibm zu Theil gewor: 
denen Ahtuna aud werth zu bleiben, handelt 
es jih etwa hier bloß um Worte? O nein! Der Bürger, 
der Herr zu einem Andern faat, der ihn nicht wiederum 
err nennen muß, Der iſt des Andern Knecht, 
Elave. Sind dieß etwa auch bloß Worte? Gesıes 
men fie einem freien Teutihen? ? Die Anınar 
bung ging fo weit, daß felbit minorenne Jungens, 
wenn fie nur am Amtstiſch faßen, und des Tags für 


12 fr. arbeiteten, den Bürger fo infultiren durften ! 
mäbrend der König felbft feine tände anredete, 
meine Herren! Ga das waren aber freilich bisher 
Männer, aus den Höchſtbeſteuerten gemäblt!!! 

Ehre, Achtung, Vertrauen und Liebe der 
Bebörde, die die erften Schritte auch folchen 
Fortichritts anbahnt! 


Anzeige, Ih fündige meinen bisherigen 
Beitrag zur Kleinkinder, Bewahranftalt, fo lange 
fie unter feiner freifinnigern Peitung ſteht; fo 
wie mein Mithalten der wöchentlichen Kirchen» 
jettel, fo lange fait jeded darin zum Geſang bes 
ſtimmte Lied ein ewiges Einerlei anregt. Glaus 
ben denn Diejenigen, welche die Lieder auszu—⸗ 
wählen berufen find, es fei überflüffig zur Sıtts 
lihfeit anzumabnen durch einen dad Gemüth 
erbebenden Gefang? Glauben fie, ed ſei bloß 
domit abgethan, wenn man dahin wirke, polis 
jeilihe Verbote der Tanzbelufligungen, der 
Freinaäͤchte zu veranlaffen, in welder Despotie 
ein Theil der Geifllichfeit in den legten Jahren ed 
fo weit brachte ohne dadurd die Sittlichfeit zu 
heben, was Die ſtete Zunnahme von unchelichen 
Geburten bezeugt. Glaubt doch, daß Ihr mit 
der Weckung des Ehrgefühls weit mehr aus: 
richtet, als mit öÖffentlihem Zwang, der nur 
ju defto häufigeren geheimen Sünden führt. 

Ein Freund der Freiheit aber auch ber 
Sittlichfeit. 
* * 





Herzenserguß. Die Stunde der Ers 
köfung, der wahrhaft chriftliden Eriöfung hat 
geihlagen! Mir innigfer Befriedigung, mit es 
ligen Gefühlen konnte jeder ächte Jünger Jeſu 
geitern Vormittags der die Schulprüfungen 
eröffnenten Religiondftunde unter der Leitung 
eined den Geiſt der Worte Ghrifti tief erfaflen» 
den, und denfelben den jugendlichen Seelen 
begeifternd mittheilenden Kirchenlehrerd beiwoh⸗ 
nen. Nicht mehr ein gefnechteter Glaube führt 
zu Gott: ein frei auf Ueberzeugung durch 
Gründe geftüzter Glaube, ein frommes tugend» 
hafted Yeben gibt und die felige Gemeinschaft 
mit hm! 3 

Ein inniger Berehrer Chriſti. 
9%, 





Dringende Bitte an israelitifche 
Familienväter. 

Ale geehrten Mitglieder unferer Religionds 
gemeinde, denen das Wohl ihrer Kinder am 
Herzen liegt, werden gebeten, nächſten Mitts 
woch Abend 5 Uhr, fi in das Lokal der id 
raelitiſchen Religiondfchule einzufinden, zur Bes 
forehung, der fo höchſt nöthigen Verbefler- 
ung der Religionsſchule dahier. An der Bereits 
mwilligfeit des israelitifchen Borflandes, zur 
Einräumung des obenerwähnten Lofald, wird 


um fo weniger gegweifelt, als der Zweck nicht 
nur ein hoͤchſt loyaler, fondern auch ein höchk 
wichtiger iſt. 

Aufrufe zu Bolfdverfammlungen 
ZI. f. w. fönnen nur dann Aufnahme 
finden, wenn fle der Verfaffer perfönlich über, 
bringt. Die Redaftion. 

Eingeſandt. 

Die Religionsſchule gehört unſtreitig zu den 
wichtigſten Inſtituten, die je ins Leben gerufen 
wurden. Durch dieſelbe ſoll die Jugend zu 
religiöſen und nützlichen Bürgern herangebildet, 
durch dieſelbe ſol das heilige Wort Gottes 
dem Herzen der Kinder eingeprägt werden. 
Leider wird aber bereits über 20 Jahre an 
dieſem Weinberge gebauet, vergebens hoffte 
man, daß er Trauben bringe, denn er brachte 
nur Heerlinge. Jezt aber meine lieben Brüder 
ift die Zeit gefommen, wo derfelbe radifal ges 
reinigt werden fol, gereinigt von &teinen, 
herous müflen Dornen und Difteln, damit 
Trauben, die Lieblingspflange ded Herrn, zu 
erwarten find. 


Abſchied. Da es mir bei meiner uns 
erwartet ſchnellen Übreife von bier unmöglich 
wurde, mich überall perjönlich zu verabſchieden, 
fo fage ich hiermit allen Freunden und Bes 
fannten ein herzliches Lebewohl mit der Bitte 
um ein freundliches Andenfen. 

Burgfarrnbach, den 10. April 1848. 
Dr. Glocker. 


Anzeige. Cine Ehrenerflärung für Herrn 
Dr. Ghilany’d Schrift: Römiſch oder Deutſch 


folgt mäcfter Tage. 5r. Heberlein. 

Verkauf. Ein Brandweinfaß neun 
Eimer enthaltend ift billig zu verfaufen bei 
re Drapler, In. Ur Remnanme, 

Verfauf. Fin ganz neues Berner, 
wägelchen und eine gebraudte einfpännige 
Drofchfe find zu verfaufen. Bei wem? ıfl 
im Komtoir zu erfahren, 


Zu vermietben. Im Pfarrgarten find 
2 Wohnungen, jede mit 2 beigbaren Zim⸗ 
mern, 2 Kammern, Küchen, Borplag und Holzs 
lage, ſogleich oder bis nächſtes Ziel zu verlaffen. 


Zu vermietben. In der Theatergaffe 
ift fommendes Ziel eine freundlihe Garten: 
wohnung zu beziehen, und faun auch eine 
Stallung dazu gegeben werden. Näheres 
bei der Redaktion. 


Zu vermietben. In Nr. 147 (11. Bzrke.) 
iſt die untere Wohnung zu vermierhen. 


Zu vermietben. Eine große Warterres 


Wohnung if in einem halben Jahr zu bes 
ziehen. Näheres im KRomtoir. 








Anzeige. 


Einem verchrlihen Publifum made ih die ergebenfle Anzeige, daß ich neben meinem 


friſch affortirten 
Tuch-Lager 


für die Sommer-Saifon wieder eine bedeutende Auswahl in allen möglichen franzöfifchen 
und engliſchen Hofenftoffen, die eleganteften Weſtenzeuge, ein — Hase 
Sortiment ſeidener Herren:Cravatten und Shlips erhalten habe, was ich zu gefälliger 
SBeachtung beftend empfehle. Hochachtungsvoll 








A. Baf. 
Befanntmachung. Dfferte. Es wird ein Frifeurs: Ge, 


Das bei dem begonnenen Neubau der bilfe, der ſich durch gute Zeugniffe ausmeifen 
Brüde oußerbald Fürth auf der Staatäftrage fann, ald Geſchäftsführer gefucht. Portofreie 
nadı Würzburg ſich ergebende Abfallholz, Briefe unter der Adreffe M. K. beforgt die 
Späne :c. ꝛc. werden von nun an alltäglich, Redaktion diefed Blattes. 
zwifchen 6 und 7 Uhr Abends Partbieenweife Lehrlingsgefuch. Zur & ubmacher 
an den Meiſtdietenden gegen gleich baare — — ehrling — 
Bezahlung verſteigert, wozu Kaufluſtige des bei der Redaktion. 


eingeladen werden. ———— 

Nürnberg, am 8. April 1848. Anzeige. Dem hochverehrten Publikum 

Königliche Bau-Inſpektion. zeige ich an, daß wir von einem wohilöblichen 
Frommel. Stadtmagiſtrat die Conceſſton zu einer 


Bitte. Derjenige Freund, welder mir Spezereihandlung 


vergangenen Sonnabend mit der Nürnberger h 
Briefpoft eine werthvolle Mittbeilung machte, gütigſt ertheilt wurde. Außer den befannten 
würde mich verpflichten, wenn er fih mir bes Artikeln, welche ich von vorzügliher Güte führen 
fannt geben wollte, damit ich auch perfönlid werde, habe ich aud ein Lager von allen Sor, 
mic; demjelben nähern fönnte. ten Siegelladen, Tabafen und Eis 
Friedrich Heberlein. garren, aud; erlaube ich mir bei dieſer Ge, 
LT —— —  fegenheit mein Liqueurgefchäft in Erinner- 
Em fehlun ung zu bringen, und hoffe durd reelle Bedien⸗ 
pP 8 . ung mir die Zufriedenheit meiner geehrten Abs 


nehmer zu erwerben. 


Da mir die Erlaubniß zur Wilhelm Barth, 
chemifchen in der Theaterftraße,. 
Bündholsfabrifation Kapitalgejuch. Dan juht 3OOO fi. 


J , ; | gegen ganz fihere Hypotbef, obne Unterhänd 
ertheilt wurde, fo mache ich dieſes jer aufzunehmen. Desfallfige Offerten — 


einem: hochverehrten Geſammt-Pub⸗ unter CThiffte L von der Redaktion dieſes 
likum mit der Bitte bekannt, mich Ziette® beſergt. 
bei ihrem Bedarf bejtend zu be— Zu vermiethen. Bei Merfel, in ver 


ehren. Fürth, ven 25. März 1848. ee it ein mittelgroßer Erdenzins 


J. A. Reichel, Fürther Schrannenpreis 
in der Schwabacher-Straße. den 7. April 1848, 
ö—— 10001000 — Mittlerer - A. kr. fl. Br. 
Verlorenes. Auf der Nürnberger Chauffee, Der Schäffel Beien . . 17-19 gef. — 12 
zwiſchen der Kanalbrücke und dem Höfler’ichen „m Rom . ... 10:20 def. — » 18 


Wirthshauſe dahier, wurde ein Madfchub " „ —— — 9° 0 gef. 1:30 
verloren. Man bitter um die Zurücgabe in — 6 — —_ı.— 


Nro, 82 (N. Burke.) gegen ein Zrinfgeld. Lotterie: 53. 61. %6. 6. RU. 
Heraudgeber Jul, Volkhart. 








Das Kagbiatt erfcheint wöchentlich 
vier Mal, und koftet babier, ſowie 
in Nürnberg, bei Konrad beub» 
zer, viertellährlih 36 fr. 4 fan 
auch durch die f. Vollämter bejogen 


werben, wo ber Dreis, ie nach Ent 
fernung, nur wenig Reit. 





#59. 





Tagblatt. 


Das Sonntagsblatt Lofler per 
Quartal 9 fr. — Bei Inferaten to 
Ret die Gpaltjelle 2 Pr, Anzeigen 
anter3 Zeilen werben immer m 
6 fr. berechnet. — Umverlangte Send» 
ungen werden france erbeien, 





Mittwoch, den 12. April 1848, 





Bermifchte Rachrichten. 


Münden, 8. April. Der Gefeßent: 
wurf über die Wahlen für das teutfche Parlas 
ment wird heute im Minifterrach unter Bors 
fig ded Königs berathen und es iſt zu erwar—⸗ 
ten, daß derfelbe auf einer wirklich volksthüm⸗ 
lihen Wablbafid beruben (und fobald ald mögs 
lih ausgeführt) werde. 

— Münden, 9. April. Se. Majeftät der 

König bat die Batailonds und Unterärzte bins 
fihhtlich ihrer Gagenbezüge nunmehr den ents 
fprehenden Offiziers und Beamtenhargen 
gleichzuftelen beichloffen. Demgemäß bat die 
11. Klaffe der Bataillonsärzte mit 500 fl. Gage 
aufzuhören und erhalten fämmtliche Batailons» 
ärzte vom nächſten Mai an jährlih 600 fl. 
Gage, ferner die Unterärzte 1. Klaſſe, welche 
400 fl. Gage bezogen, 500 fl., und die Unter: 
ärzte 11. Klaſſe, welche jährlich 288 fl. bes 
zogen, die Gage von 400f. 
Münden, 9. April. Se Maj. der 
König, umgeben von den Prinzen Karl und 
Euitpold und dem Herrn Herzog Mar, hielt 
diefen Vormittag große Revue über die ges 
fammte Landwehr unierer Stadt und der Bors 
fladt Au und die Freikorps der Studenten und 
Künftler, welch Ieztere zum eriten Male mit 
einer Fahne, der ſchwarz-gelb⸗rothen, ausrückten. 
Die ſchöne Ludwigsſtraße, in der die verſchie— 
denen Truppenabtheilungen, gegen 4000 Mann 
ſtark, in einer Linie, und zwar von der Feld— 
berrnhale an bis hinab zum Siegesthor, aufs 
geftelt waren, bot einen impofanten Aublid bei 
diefem, vom ſchönſten Werter begünftigten 
Schaufpiele. 

— Nah dem an die Kammer zur Vorlage 
gebrachten Preßgefeßentwurfe, welcher der Polls 
bebitdentziehung den Todesitoß verſezt, follen 
fünftig die der Poft zuftändigen Speditions— 
u. ſ. f. Gebühren nidyt mehr ald 25 Prozent 
bed Preifed ded Blattes, abgefehen von dem 
Formate deffelben, betragen dürfen, auch nicht 


in der weitelten Diftanz ded Königreichs. Die 
Nayond würden demnach ganz aufhören 
— Laut Kriegdminıfteriolreffript tragen fortan 


die Generale fänmtlicher Waffengattungen gleiche 


Uniform (hellblau). Die Haurboiften befoms 
men Helme, Waffenröde mit Epauletted und 
das Fafshinenmeiler. 

— Augsburg Im großen Saale zur 
blauen Traube bat eine VBürgerverfammlung 
fRattgefunden, welche dringend dad Verlangen 
fteüt, daß die Kammer der Meichsräthe ihre 
Sitzungen öffentlih hält. Bei diefer Berfamms 
lung ſprach man fich ohnedieß dahin aus, daß 
die Kammer der Reichsräthe eine läftige Relis 
quie für die Volfsintereffen fei, deren Aufhebs 
ung je früher defto beſſer wünfchenewerth wäre. 

— Erlangen, den 10. April. Die Sorge 
um die Wahl eined Deputirten zum feuts 
{ben Parlament in Franffurt, die in 
den nächſten Tagen bevorfteht, befchäftigt bier 
bereits lebhaft die Gemütber. Auf 50,000 See 
len 1 Deputirten zu wählen, fcheint eine ſchwere 
Aufgabe, und doc iſt fie dieß nicht überall. 
Hat nicht Nürnberg feinen Eifenmann? 
und in wen fönnten die Fabrikſtädte Fürth, 
Erlangen und Schwabach mit ihrer Ums 
gegend einen geeigneteren Vertreter finden, als 
in Profeffor Stahl in Erlangen? Er fennt 
genau die induftriellen Bedürfniffe und die Bors 
züge der conftitutionellen Monarchie, und das 
rum fprechen fich bier bereits viele Stimmen 
für Prof. Stahl aus. 

— In Bamberg murbe eine Rolfövers 
fammlung abgehalten. Mehrere Mitglieder 
derfelben fiheinen entfchiedene Republikaner. 
Advokat Titus hat präffdirt, Unerwartet fam 
Dr. Eifenmann dazu, der den Konflitutionels 
gefinnten fehr erwünfcht war. Er hielt audy 
einen dem größten Theile der Berfammlung 
fehr anfprechenden Vortrag. 

— Bamberg. Die Landwehr bat am 9. 
Npril im Hi: des Deminikaner⸗Klofters den 
Huldigungseid nmunmeyr abgelez!- 


— Bürzburg Die man vernimmt, 
ward in der geftrigen Sigung der Gemeinde, 
bevolmächtigten die Reactionirung des früheren 
Ober⸗Bürgermeiſters Dr. Behr beantragt. 


— Bon der vorberathenden Berfammlung 
zur Gründung eined teutjchen Parlaments ift 
bei Beſtimmung der bindenden Borfcriften, 
unter denen die genauere Feſtſetzung des Wahls 
modus für die conftituirende Berfammlung den 
einzelnen Regierungen überlaffen fei, in der 
Sigung vom 1. April audgejprochen worden: 


„daß jeder volljährige Staatsangehörige - 


wahlberechtigt fein ſolle.“ 

— Grundredhte und Forderungen 
des teutihen Volkes. Die Berfammlung 
empfiehlt, mit ihrer grundfäglichen Zuftimmung, 
dem conftituirenden Parlamente zur Prüfung 
und geeigneten Berüdfihtigung die nachftehenden 
Anträge, welche beflimmte Grundrechte ald ges 
ringfted Maß teutſcher Bolföfreiheit verlangen 
und die im teutfchen Bolfe lebenden Wünjche 
und Forderungen audfprecen. 

Gleichſtellung der politifchen Rechte, ohne 
Unterfchied des Glaubensbefenntniffes und Uns 
abhängigfeit der Kirhe vom Staate. Volle 
Preßfreiheit. Freies Vereinigungsrecht. Petis 
tionsrecht. Eine freie volksvertretende Landes⸗ 
verfaſſung mit entſcheidender Stimme der Volks⸗ 
abgeordneten in der Geſetzgebung und Beſteuer—⸗ 
ung und mit Verantwortlichkeit der Miniſter. 
Gerechtes Maas der Steuerpflicht nach der 
Steuerkraft. Gleichheit der Wehrpflicht und des 
Wehrrechts. Gleiche Berechtigung aller Bür— 
ger zu Gemeinde- und Staatsämtern. Lmnbes 
dingted Auswanderungsredrt. Allgemeines teuts 
fched Staatöbürgerrecht. Lehr, und Rernfreiheit. 
Schuß der perfönlichen Freiheit. Schuß gegen 
QZuftizverweigerungen. Unabhängigfeit der Jus 
ftiz. Deffentlichfeit und Mündlichkeit der Rechtes 
pflege und Schmurgeridte in Strafſachen. 
Ferner: in volksthümliches Creditſyſtem mit 
Aderbaus und Arbeit-Ereditfaffen. Schuß der 
Arbeit durch Einrichtungen und Maßregeln, 
um Arbeitsunfähige vor Mangel zu bewahren, 
Erwerblofen lohnende Befhäftigung zu vers 
fhaffen, die Berfaffung des Gewerb⸗ und Fas 
brifwefend den Bedürfniffen der Zeit anzupafs 
fen. Schulunterricht für alle Klaffen, Gewerbe 
und Berufe aus Staatdmitteln. Auerkennung 
endblih der Auswanderung ald Nationalans 
gelegenheit und Regelung derfelben zum Schuge 
der Auswanderer. 


— Die Gefammtvertretung Teutfchlands wird, 
da für je 50,000 Seelen ein Abgeordneter ges 
wählt wird, aus 605 Mitgliedern beftehen, wos 
von auf Defterreich 190, auf Preußen 159, 
auf Bayern71, auf Württemberg 28, auf Han» 
nover 26, Sachſen 24, Baden 20, u. ſ. f. fommen, 


— Franffurt, 6. April. Geftern bat fich 
bier ein Polenfomite gebildet, welches die Uns 
terftügung Poleus in feinem bevorftehenden 
Freiheitsfampfe und zunächſt die Unterflügung 
der aus Franfreid nach ibrer Heimath ziehens 
den Polen, von melden einzelne Kolonnen in 
wenigen Tagen durch unfere Stadt kommen 
werden, bezweckt. 

— Mainz, 6. April. Die Kedheit des 
biefigeu raub» und zerftörungsfüchtigen Pöbels 
war fo weit gediehen, daß beute Morgen eine 
Deputation deffelben auf der großherzoglicen 
Ortseinnehmerei erfcien, mit der Forderung, 
die Kaffe müſſe augenblicklich ausgeliefert wers 
den. Durch die benachbarte öfterreichifche Wache 
wurde die plünderungsbegierige Schaar auds 
einander getrieben. Sollte, nad den heute ges 
troffenen Borfehrungen die Ruhe nicht wieders 
bergeftellt werden können, jo glaubt man, daß 
dad Fellungsgouvernement, zur Sicherung der 
Bundesfeſtung die Ausübung der Polizeimacht 
felbft übernehmen werde. 

— In Stuttgart fand am 8. April eine 
von einer ungeheuren Anzahl Männer aus 
allen Ständen bejuchte Berjammlung zur Bilz 
dung eines Wahlkomite's flat, Der eben 
von Franffurt gefommene Abgeordnete Muſchel 
führte den Borfig und verlad eine von ibm 
verfaßte, bereitö mit 1000 Unterfchriften ver» 
fehene Erflärung gegen die Republik. Stürs 
miſch ffimmte die ganze Verfammlung zu. 

— Ulm. Die Einwohner biefiger Stade 
wollen den Einmarſch fremder Truppen (fo 
beißen fie nämlich die Bundestruppen, die Die 
Merfe befegen follen) nicht geſtatten; man 
fürchtet bedeutenden Krawall. 

— In Heilbronn it der fiterat Mayer, 
Nedafteur des „Neckardampfboots“, weil er 
offen den Umfturz der Regierung gepredigt und 
gewaltiame Demonftrationen vorbereitet hatte, 
jur Haft genommen worden. Bor dad Gericht 
gefordert, erfchien er mit geladener Piftole und 
entzog fich der Verhaftung mittelt Borbaltung 
diefer Waffe durch die Flucht. Nachts wurde 
er jedoh von Rachtwächtern aufgegriffen. 

— Man bört, im badifchen Seefreife habe 
fih das Volk dem Einrüden der bayerifcher 
Truppen widerfezt unter der Angabe, fie woll⸗ 
ten ihre Angelegenheiten ſchon felbft ausmachen, 
Die dahin abmarjchirte Garnifon von Lindau 
fol daher wieder zurück gekehrt fein. 

— In Mannheim bat eine ſtürmiſche 
Bürgerverfammlung ftattgefunden, die das Miß- 
trauen des badiſchen Dberlanded gegen das 
Aufftelen von Truppen ded achten Armeeforps 
längs der Rheingränze ausſprachen. Struve 
und Gonforten waren die Dirigenten derſelben, 
fein Wunder aljo, daß fie die Rheingränze 
gerne bloßgeftelt fähen. 


— Der am 3. April gefchloffene feierliche 
ZTurntag in Hanam hat Befchlüffe veröffent- 
licht, mach welchen der teutfche Turnerbund den 
Zwei hat: „Für die Einheit des teutfchen 
Volks thätig zu fein, den Bruderfinn und die 
förperlihe und geiftige Kraft des Bolfed zu 
heben.“ 

— Leipzig, 6. April, Morgens. So eben 
geht hier die betrübende Nachricht ein, daß in der 
verwichenen Nacht zu Waldenburg das fürftlich 
Schönburg'ſche Schloß zerfiört und in Brand 
geftedt worden if. Der Fürſt if von dem 
Militär nach Altenburg escortirt worden. Näs 
heres if zur Zeit noch nicht befannt. 

— Die Allg. Preuß. Ztg. enthält die Adreffe 
ber Provinzialltände des Königreichs Preuſ⸗ 
fen an den König, worin diefelben um Aufs 
nahme ihrer Provinz in den teutſchen Bund 
bitten, und die zufagende Antwort des Königs, 
welcher dad Staatsminifterium beauftragt hat, 
desfalls ſchleunigſt die erforderlichen inleis 
tungen zu treffen. 

— Berlin, 2. April, Der neue Finanz 
minifter bat 10 Millionen vom Gtaatsfchate 
flüffig gemadıt, und diefe Summe zur Hebung 
ded Kredit und ded Gewerbs durch Vorſchüſſe 
an die Banf» und Kredit» Inflitute vermwilligt. 

— Der dänifche Gefandte am Berliner 
Hofe, Graf Pieffen, hat dem Minifter der auds 
wärtigen Angelegenheiten, Hrn. v. Arnim, eine 
Note übergeben, worin er erflärt, daß Däne 
marf die Befegung ded Gebieted von Schles⸗ 
wig⸗ Holſtein ald eine Verlegung des Bölfers 
rechtö betrachten würde. 

— Berlin, 7. April. Tauſende von Erbs 
arbeitern baben geftern Abend vor dem Dras 
nienburgertbor eine förmlide Schlacht geliefert, 
fechd wurden todt vom Plage getragen, fle 
waren mit Flinten, Säbeln und Stöcken bes 
waffnet. 

— Berlin, 8. April. Es wird eine groß» 
artige Agitation durch ganz Preußen gegen die 
Wahlen für die Vertretung Preußens beim 
teutſchen Parlament, weldye der Landtag vors 
genommen hat, bier vorbereitet. Indem bad 
Minifterium dem Landtage eine folche Macht 
volfommenheit überwied, hat ed einen großen 
Schritt zu feiner Unpopularität gethan. — Ein 
Schreiben aus Warſchau — wo die Ruhe 
ded Grabes herrſcht — benachrichtigt ung, daß 
feld den ruffiihen Kaufleuten ohne Ausnahme 
die Päffe nach Leipzig verweigert werden. 

— Bon dem bewaffneten Studentenforps 
der Berliner Liniverfiät famen drei nad 
Stettin, ſogleich verſammelte ſich eine drohende 
Bolfdmaffe, und verbot ihnen dad Waffentras 
gen mit dem Zurufe: „ob fie Polen oder Frans 
zofen feien, fie wären bier in Pommern und 
nicht in Berlin”; da fie die Waffen troß dem 


nicht ablegten, fo wurden fie ihnen entriffen 
und fie felbft mißhandelt. 

— Die Stadtverordneten Berlins haben 
entfchiedene Verwahrung gegen dad Wahlrecht 
der Fandtagsabgeordneten für die allgemeine 
teutihe Rationalverfammlung eingelegt. Sie 
wollen dad neue Wahlgefeg dabei zu Grunde 
gelegt haben, 

— GStralfund, 1. April. Unfer Hafen 
mwirb arınirt gegen einen möglıchen Handftreich 
der Dänen, die Schiffe wagen nicht auszulaufen. 

— Nah Zehden haben bie Einwohner 

von Altrüdnig über 20 Individuen gebunden 
eingeliefert, Die Die ganze®egend mit Raub, Plüns 
derung und Mordbrennen bedrohten. Die Eins 
mohner haben ein förmliches Treffen mit ih— 
nen gehabt, und fie übel zugerichtet, 
Wien, 31. März. Aus ber "Wiener 
Zeitung erfähre man mun offiziell, daß das 
öfterreichifche Anlchen von 1847 aufgelöst. if, 
db. bh, daß die Bankiers die weitern Einzahl— 
ungen aufgefagt haben. — Nachſchrift. So 
eben vernimmt man, daß eine Deputation von 
Mailand fi bei dem Minifter des Innern hat 
melden laffen. 

— Wien, 2. April. Im einem geftern 
Abends unter dem Borfig des Minifterpräfls 
benten Grafen Kolowrat gehaltenen Minifters 
rath wurde befchloffen, die Pacificirung des 
lombardiſch⸗ venetianschen Königreichs fofort 
auf friedlichen Wege einzuleiten, zu welchem 
Behufe auch fogleich Regierungscommiffäre mit 
den nöthigen Vollmachten und Inftruftionen 
verjehen nah Mailand und an den fommans 
direnden Feldmarſchall Radetzky abgegangen find. 

— Wien, 3. Ayrıl. Aus Bosnien wird 
eine allgemeine Erhebung der chriftlichen Bes 
völferung gemeldet. 

— Trieft, 1. April, Das von der Geſell⸗ 
haft des Lloyd vor vier Tagen nach Venedig 
gefandte Dampfboot ift noch nicht zurüdgelome 
men. Unſere Sommunication feewärts ift alfo 
wieder unterbrochen. Yandmwärtd fommt das 
Felleifen fert einigen Tagen regelmäßig an; der 
Poſtwagen geht nicht. 

— Bremen, 5. April. Die „Weferzeitung‘‘ 
glaubt heute auf die Gefahren hinmweifen zu 
müffen, die daraus entflünden, wenn ed dem 
Dänen, was nicht unmöglich fei, einfallen follte, 
Elbe und Weſer zu blofıren, die Hafenanlagen 
zu zerftören und die Schiffe zu verbrennen. 
Man folle jedenfalls auf ſolche Eventualitäten 
gerüfter fein. 

— Der König von Dänemarf bat eine 
Proteftation gegen die Losreißung Schleswigs 
bei den verfchiedenen Mächten eingereicht. 

— Schleswig, 6. Aprıl. Soeben, in ber 
Nacht, langt hier die fichere Nachricht an, daß 
das preußische Militär die@ider überfchritten habe. 
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— Kiel, 5. April. Die aus Berlin ger 
fommene Nachricht von einer engliiihen Note 
gegen das Einrücden preußifher Truppen über 
die Eider wird nicht geglaubt, weil man glaub» 
bafte Briefe aus London hat, nach denen dort 
nur von dem Wunſche einer gütlichen Bermits 
telung der fchledwig-holfteinifchen Sache die 
Rede war. 

— Der Kaufmann €, 9. Matthieffen aus 
Altona, zur Zeit in Paris, hat der provifos 
rifchen Regierung die Summe von 10,000 
Mark Kur., ſowie ein ihm gehöriges Fahrzeug, 
die Seemöve, und ein im Flottbeck belegenes 
Landhaus zur beliebigen Benügung zur Diepos 
fition geftellt. 

— Briefe aus Polen und von ber ruffl- 
ſchen Gränze Galiziend melden die abentheuer- 
lichſten Anftrengungen und lächerlichſten Bors 
fidhtömaßregeln zur Verhütung, daß feine Wies 
ner oder öfterreichifche Zeitung über die Gränze 
nah Rußland fomme.. Man verfihert, daß 
einzelne eingeſchmuggelte Zeitungsblätter in Rußs 
land bis mit 10 — 15 Dufaten in Gold bes 
zahlt werden. Aus oder über Mailand noch 
immer — alfo feit vierzehn Tagen — feine 
einzige offiziele Nachricht! (Allg. 3.) 

— 300 Polen, die in das Königreih Pos 
len einzubringen verfuchten, find gefangen ge 
nommen worden. 

— Nach Nachrichten aus Petersburg 
follen die Kriegsrüſtungen eingeftelt worden fein, 

— Zwiſchen Kowno und Öeorgenburg 
baben die Ruffen drei neue Brücken über die 
Memel geichlagen, die jedenfald auf Truppen 
maärſche berechnet find. 

— Der engliſche Admiral Sir E. Napier 
bat den Befehl erhalten, mit feinem ganzen Ges 
ſchwader nach dem Baltifchen Meere ſchleunigſt 
unter Segel zu geben. Das englifche Gabınet 
tritt entfchieden auf die Seite Preußens in der 
polnifchsruffiichen Frage, und die englifche Klotte 
ift mithin dazu beſtimmt, die teurfchen und 
preußifchen Häfen zunächſt vor ruffifhem Les 
berfall zu fchügen. 

— Paris, 5. April. Die proviforifche Res 
gierung bat geflern Abend auf die beiden Haupt» 
eifenbahnen — Drleand» und Gentralbahn — 
Sequeſter legen laffen. Den Bahnadminiſtra⸗ 
tionen if die Weiſung zugegangen, die Ges 
fammtvermwaltung beider Linien trete fofort uns 
ter dad Minifterium der Staatdbauten. Diefe 
Maßregel if zwar nur provilorifch, aber fie 
wird ald der Anfang einer Menge ähnlicher 
Schritte angefehben. Ueber den Anfaufspreis 
der übrigen Bahnen und Actienunternehbmungen 
find Regierung und Actionäre mod nicht 
einig. Diefer unerwartete Schritt hat übrigens 
die Handeldöwelt fehr unangenehm ergriffen. 
Als Grund wird angegeben, diefe Bahnen wärs 


ven nicht mehr im Stande die Trandportzüge 
zu fhügen. Zugleich werden die Rechte und 
Aufprüce der Actionäre vorbehalten. 

— Parid. Welchem Zuftand wir in Folge 
ber allgemeinen Stodung in Handel und Ins 
duſtrie entgegengeben, davon zeigen ſich bereits 
Symptome. Diefer Tage erſchienen bei einigen 
Familien im Faubourg St. Germain Arbeiter, 
zehn oder zwanzig an der Zahl, und verlangten, 
jene 50 diefe 100 Fr. alſo 5 Fr. per Kopf. 
Diefe Forderung ift vielleicht befcheiden, denn 
fie hätten mit demfelben Rechte 10, 20 Fr. 
oder noch mehr per Kopf verlangen können, 
derlei Fälle find auch noch vereinzelt, aber es 
it dad immerhin nichts mehr und nichts we, 
niger, ald der Anfang zur Theilung ded Bers 
mögend, womit die vielgerühmte Drganifation 
ber Arbeit, weran Louis Blanc im Lurembourg 
baut, enden fann, um nicht zu fagen enden muß. 

— Paris, 6. April. Georg Herwegh reift 
morgen nad Teutſchland ab; er geht über 
Aachen und Köln nadı Franffurt und von ba 
nah Berlin. 

— Nach neuelten Briefen aus Rom hatte 
ber Papit die Entfernung der Jeſuiten zuge, 
fagt; dort wie in allen Städten und Ländern 
dauerten bie friegerifhen Rüfungen und Aus⸗ 
züge nach der Lombardei for. — Aus Bes 
nedig vom 31. März fchreibt man und, dag 
ein Corps Romagnolen in Bicenza eingerückt 
fei, und daß die Bredcianer dem Marſchall Ras 
detzky eine Schlappe beigebracht hätten. (9.3.7 

— Nach der „Mailänder Zeitung‘ wurde 
der Herzog von Parma nun doc verjagt. 

— Schweiz, 2. April. Der Borort hat fich 
mit Entfchiedenheit gegen bie militärische Orr 
ganifation der Teutſchen in ber Schweiz erflärt 
und die zu dieſem Behufe nothwendigen Ans 
ordnnungen getroffen. 

Ghur, 6. April. Nach fo eben eine 
gegangenen Privarberichten von Bredcia vom 
4.d. Morgens ftanden ſich die feindlichen Trup⸗ 
pen, das öflerreichifche und lombardiſch-ſardi⸗ 
nifche Heer, bei Lonato zwiſchen Brescia und 
dem Gardafee gegenüber und war ein blutige® 
Zufammentreffen jeden Augenbli zu erwarten, 
(Schw. Mi.) 


— 


Eingefandt. 

Mie fegensreich die politifchen Umwälz⸗ 
ungen in intellectueller Beziehung wirfen, und 
wie fie für die Folge aud) die materiellen Ins 
tereffen eines großen einigen Teutſchlands för, 
dern werden, unterliegt feinen Zweifel, Wie 
fehr aber auch gegenwärtig aller Handel dars 
niederliegt, und daß dieß zunächlt dem Raufs 
mann und die arbeitende Klaffe berührt, weig 
jeder vernünftige Bürger. In vielen Theilen 
Teutichlande, namentlicd Preußen und Sadjen, 


haben die verschiedenen Zünfte ihre Berathungen 
zur Abhilfe degonuen; aber nirgends treten Kauf» 
leute, deren Kage jezt nicht minder bedenklich ift, 
zufammen, um fidh gegenfeitig mit Rath und 
That zu unterftügen, und namentlich die Res 
gierungen zu veranlaffen, ihnen fräftig unter 
die Arme zu greifen, da doc offen und klar ein 
großer Theil der Wohlfahrt eines jeden Lans 
ded aus deffen Handel entfprießt; dauert das 
gegen der jezt herrſchende Mißfredir, die Haupts 
urfache der gänzlihen Geſchäftsloſigkeit, noch 
länger fort, fo gehen die folideften Häufer ihrem 
" fibern Ruine entgegen, der Arbeiter darneben 
verfümmert, und dann adieu Handel und Wohls 
fand, auf vielleicht Dezenien adieu! 

Mögen bier unfere intelligenten Kaufleute 
mit gutem Beifpiele voran gehen, und baldigft 
berathend zufammentreten. 


Andeutung. Mehr braucht ed gewiß 
nicht ums zu ermwirfen, daß jezt, wo der Wadız 
dienft fo ſchwer auf den theild gezwungen 
theild freiwillig unter die Bemwaffneten Einge— 
reibten laftet, Diejenigen, die aus verfchiedenen 
bier nicht der Beurtbeilung unterliegenden Grüns 
den, nicht fich angefchloffen baben, durh ver⸗ 
mebrte Koſtenbeiträge“) doc einigen 
Erjag für ihr nicht perfönliched Mitwirken ger 
ben müffen, dagegen jene mit Nachtwachen 
ſchwer Belafteten natürlich nicht auch noch Geld» 
beiträge zum MWachdienft zu leiften haben, fo 
wenig ald Wittwen, denn den Frauen ift ja 
doh wohl der Mann unentgeldlichen 
Schutz fchuldig! — — .. 


*) Die einen Reierofond bilden Pönnen. 


Dringende Bitte an israelitifche 
FSamilienväter, 
Ale geehrien Mitglieder unferer Religionds 
emeinde, denen das Wohl ihrer Kinder am 
— liegt, werden gebeten, Mitt woch den 
12. d. Abend 5 Uhr, ſich m das Lokal der is— 
raelitifhen Religionsfchule einzufinden, zur Bes 
fprehung der fo höchſt nöthigen Verbeſſer⸗ 
ung der Religionsſchule dahier. An der Bereits 
milligfeit des idraelitifschen Vorſtandes, zur 
Einräumung des obenerwähnten Lofald, wird 
um fo weniger gezmweifelt, ald der Zweck nicht 
nur ein höchſt loyaler, fondern aud) ein höchſt 
wichtiger ift. 








Befanntmachung. 
Zur Einnahme der — mit dem 15. April 
I. Irs. für das III. Ziel 1847/48 verfallenen 
Steuern, als: 
a) der ganzen Grunbdfteuer, 
b 


I 7) Hausſteuer, 
c) " " Dominifalfteuer, dann 
d) „ »  SKreisumlage hieraus 


werben für bie Gteuerpflichtigen der Stadt 
Fürth folgende Termine beſtimmt, ald 
1) für den J., Il., II. und IV. GStavidiftrift 

Montag, der 17. April 1848, 

2) für den V., VL, VII und VIN. Stadtdiſtrikt 

Mittwoch, der 19. Aprıl 1848, 

3) für den IX., X., Xl. und XII. Stadtdiſtrikt 

Donnerftag, der 20. April 1848. 

An diejen Tagen haben die Steuerpflichtigen 
ihre Sculdigfeiten in groben faflamäßigen 
Münziorten um fo mehr pünftlich zu berich 
tigen, als außerdem gegen die Reſtanten mißs 
liebige Mahnungen gegen Wie vorgeichriebenen 
Fordergebühren verfügt werden müßten. 

Wiederholt wird dabei zur Kenntniß ger 
bradıt, daß nach Ablauf der oben beftimmten 
Termine nur an einen 

Dienflag oder Freitag 
Zahlungen geleiftet werden können. 

Fürth, am 3. März 1848. 

Königliches Nentamt. 
Erbarb. 
Befanntmachung. 

Dad bei dem begonnenen Neubau der 
Brüde außerhalb Fürth auf der Staatsſtraße 
nad Würzburg ſich ergebende Mbfallbolz, 
Späne zc. ꝛc. werden von nun an alltäglich 
zwiſchen 6 und 7 Ubr Abende Partbieenweife 
an den Meıfbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verfeigert, wozu Kaufluftige 
eingeladen werden. 

Nürnberg, am 8. April 1848. 

Königliche Bau: Inipeftion. 


Frommel. 


Zu vermiethen. Bei Merkel, in der 
Neuengaſſe, iſt ein mittelgroßer Erdenzins 
zu verlaſſen. 


Zu vermiethen. Bei Kraft, in der 
Neuengaſſe, iſt ein Erdenzins und zwei kleine 
Zinſe zu vermiethen und fönnen bis Walburgi 
oder Laurenzi bezogen werden. Ferner iſt eine 
Stallung und Bretten, ein Barrentheil und 
Remiſe zu verlaſſen. Dieſe Wohnung eignet 
ſich beſonders für Aufpannbefiger. 


Zu vermiethen. Bei Pfau, in der 
Alexanderſtraße, iſt ein großer Erdenzins for 
gleich oder in einem halben Jahr zu beziehen. 


Zu vermiethen. Ein großes bequemes 
Logis, in der Schwabacherſtraße, welches fos 
gleich bezogen werden kann, beſtehend aus 5 heig« 
baren Zimmern und einem Unbeigbaren, Küche, 
Boden und Keller, ıft zu vermiethen. Das 
Nähere biM. Erlanger, obere Königstraße. 


Zu vermietben. In Nr. 288c (1. Bzrks.) 
ift ein guted Fortepiano zu vermiethen oder 
zu verkaufen. 


Borfchuß: Anftalt. . 
Diejenigen, welche bei der Unterftüßungss 
Unſtalt Vorſchüſſe beantragt und eine abfchlägige 
AUntwort nicht erhalten haben, belieben. nächiten 
Donnerftag Bormittag bei dem dermaligen 
Sefrerär Herrn Krenfel die Anweifungen 
zum Empfang der ihnen bemwilligten Borfchüffe 

abzuholen. Der Vorftand N. Billing. 


Aufforderung. 

Diejenigen achtbaren Gewerböleute, welche 
durch die Kifenbahnen Schaden erleiden, werden 
gu einer Berathung zum Zwecke einer Adrefle 
an die Stände des Reichs eingeladen ſich foms 
wenden Sonntag den 16. April, Nachmittags 
2% Uhr, in meiner Wohnung Nro. 340 einzus 
finden. Franz Pfäfflein. 


Anzeige. Die Rüge, welche mit der 
Markt Erivadyer Briefpoft zur Inferirung ins 
biefige Tagblatt mir vergangenen Sonntag zus 
fam, wird in daſſelbe ohne Koften aufgenoms 
men, fobald der verehrliche Einfender ſich 
mır oder der Redaktion des Tagblattes 
namhaft madıt, da die Redaktion nıe ähn— 
de anonyme Rügen aufnımmt. Der 
Name kommt jedoch nicht ind Tagblatt. 

Friedrich Heberleim. 


Anzeige. Dem verehrlihen Publikum 
bringe ich zur Anzeige, daß meine 


Bade-Anstalt 


täglich zum Gebrauch der warmen und Falten 
Bäder von heute an eröffnet if, gebe mir das 
ber die Ehre zu einem recht zahlreichen Beſuch 
gehorjamft einzuladen. Zugleih bitte ich die 
noch rüdftändıgen Billets ım Monate April zu 
benügen. Joh. Mich. Siebentäß. 


Mnerbieten. Ic biete meine Dienfte 
old Sranfenwärterin, Kindbettfell- 
nerin oder fonft zu einer Aushilfe unter bils 
ligen Bedingungen an. Babette Fränkel, 

in Unterfarrnbadh. 


Empfehlung. Mit der Anzeige unferer 
ehelihen Verbindung bitten wir aud) alle $reunde 
und Bekannte, befonderd unfere werthe Kund⸗ 
fchaft, das bisher meinem Schwiegervater ges 
ſchenkte Zutrauen auf und zu übertragen. 

Fürth, den 10. Aprıl 1848. 

oh. Gottfr. Siebenfäs, 
Mepgermeifter. 
Apollonia Siebenkäs, geb. 
Braun. 
Zu vermietben. Cine geräumige 


Parterrewohnung mit Stalung und Brets 
ten, ift im Landgraben jogleich zu beziehen. 








Kunstwerk. 


So eben ift erfchienen und überall zu haben: 
Wahrhafte Abbildung 
des 
Erz-Satans 
wie er feinen Erzfeind Heberlein in Fürth 
abzuholen verſuchte, aber zungeblödend und 
zähnefletfhend in ſtummen Entiegen an befien 
Fadenthür hängen blieb. Preis 3 fr. 


(Der Eriös it für arme Handwerfer beftimmt.) 
3.8. Löhe, zum grünen Baum. 


Verſteigerung. Am Ofterdienftag wers 
ben bei Unterzeichnerem folgende Gegenftände 
aus freier Hand gegen gleich baare Bezahlung 
verfauft, ald: Gold: und Silberwaäaren, 
Gold: u. Silberarbeiterwerfjeug, Kup⸗ 
fer, Zinn, Möbel, Betten, —— 
und ſonſtiger Hausrath. Kaufsliebhaber 
werden hierzu eingeladen. 

Scholl, Goldarbeiter, 
in Burgfarrnbach. 


Offerte. Gegen annehmbare Beding— 
niſſe kann ein junger Menſch, von hier oder aus 
der Umgegend, die Uhrmacherei gründlich 
erlernen. Näheres bei der Redaftion. 


Verlorened. Sonutag Nadmittag 
wurde zwifhen Muggenhof und Fürth ein 
weißes geſticktes Tuch mir Spigen befezt ver 
loren. Der Finder erhält bei der Zurüdgabe 
an die Redaktion ein großes Douceur. 
Frequenz der Fönigl. priv. Ludwigs 

Eifenbabn : Gefellfchaft. 
Monat März; 1848. 
1) Von Nürnberg nah Fürth und zurüd 
33297 Perfonen, Einnahme 3673 fl. 42 fr. 
2) An Viehtransport 
143 Schweine 9 fl. 32 fr. 
3683 fl. 14 fr. 
Die Frequenz der Kreußung liegt zur Revifion vor. 
Im Monat Januar wurden vergütet: 
für 1509 Perfonen, 90 Gt. 93 Pfd. Reiſege⸗ 
päd, 22356. 8 Pfd. Frachtgut 152 fl. 59 fr. 


Frequenz auf der Ludwigs:@ifenbahn 


vom 2. bis 8. April 1848. fl. » fr. 

Sonntag, 2. April 1937 Perfonen 214 + 36 
Montag, 8. > 1151 > 122 » 57 
Dienftag, 4. — 1172 * 128 « 45 
Mittwoch, 6. u 035 er 102 » 54 
Donnerfag, 6. „ 1139 = 123 » 24 
reitag, N 884 pi 09 + 9 
onnabend, 8. 97 „16,9 
8175 802 « 54 


Herausgeber Jul. Volfhart. 


Deilage 
Zürtber Tagblatt. 


Den 13. April 1848. 





Dr. Eifenmanns, des biedern teutjchen Volksmannes, Auftreten in der 
vorgeftrigen Bürgerverfammlung in der Egidienfirche in Mürnberg. 


m — 


Das ber hehre Zweck deffelben allgemein erfaßt wurde, bezeugte die Ausfüllung aller Räus 
me der Kirche, Kopf an Kopf, wie fie wohl nicht leicht eine andere Veranlaſſung nod) hervorgerufen 
hatte. Dem Berichteritatter war ed nicht vergönnt, den durd) eiferne Schickſale ungebeugten, thats 
fräftigen Mann näher ind Auge zu faffen. Doc entgingen ihm wenige von deffen Worten, 

Zur Rebnerbühne war zur Seite der Kanzel im Chor eine Tribune errichtet. Anfangs in eins 
zelnen Etimmen, dann tobend und immer tobender begehrte die Menge, der Redner möge die Kanzel 
beiteigen. Ein mehrere Minuten immer neu ausbredyender Sturm follte dem Verlangen Nahdrud 
geben. Da gelang es durch die beitimmte Erflärung Dr. Eiſenmanns, die Kanzel nicht zu 
betreten: Ruhe zu fchaffen. 

Dr. Eifenmann’s ausführliber Bericht über unfere Zuftände und Aufgaben wird in 
Zanfenden von Eremplaren gedrudt unentgeldlic vertheilt. Seine Rede entwidelte daher nur in ges 
drängten Worten nad kurzer Berührung feines Wirfens in Frankfurt a. M. fein Glaubensbefennt: 
niß, und wir glauben den Leſern dieſes Blattes, die nicht felbit zugegen waren, mit Andeutung der 
Hauptpunfte nicht unwillkommen zu fein. 

„In einer politifch bewegten Zeit müffen Partheien, Partheien der verfchiedenften Art ſich bilden. 
„Dem Einzelnen geziemt e8 nicht, dem, der zur Fahne einer anderen Parthei ſich gefellt, deßhalb 
„feindlich entgegen zu treten, vielmehr müffe er Jeden achten und ehren, der aud) von der entgegen« 
„geſetzteſten Anficht befeelt, offen feine Farbe an den Tag lege. Nur wer mit einer Larve feine 
„wahre Gefinnung verberge, dem Verachtung im vollften Maafe! Jeder aber, der einen Beruf 
„in fich fühle, ind Parlament ſich wählen zu laffen, der trete offen hin auf die Tribune, und dort lege 
„er unummunden fein Glaubensbefenntniß ab. Seiner Ueberzeugung bleibe er redlicy treu, auch 
„wenn er fid dadurch um den momentanen Beifall, um die Stimme feiner Mitbürger bringe. Wer 
„im Geringiten von den öffentlicdy ausgefprochenen Grundfägen im Verlauf der Debatten abmweiche, 
„dem entziehe das Volk unverzüglic das gegebene Mandat. 

‚Dr. Eijenmann’s feitbegründete Ueberzeugung dränge ihn zur conititutionellen Mo— 
„narchie und einem teutfchen Parlamente; nur darin fuche und finde er für's teutfche Volk das 
„Heil der Ordnung, der freiheit, der Gefeglicyfeit, der Eintracht und der Stärke. Spree die 
„Mehrheit des Wolfs in dem aus dem Volf zu wählenden Parlament ſich für eine Republik aus, fo 
„werde er derfelben keineswegs feine Wirffamfeit verfagen, aber eritreben werde er die Republik 
„, nicht helfen: Möge man erit die Folgen, die gewiß unfeligen Folgen abwarten, welde die Re— 
„publif Franfreic in den nächſten 2, 3, 4 Monaten bereiten werde. 

„Sonſt habe man gefagt: Was Könige verfhuldet, müffen die Negierten büßen. Jezt fei die 
„Rofung: Was Könige fchlimm gemadt, möge das Volf wieder gut machen. 

„Geholfen müffe viel werden. Aber nidyt im überrafhen Drang laffe ſich das realifiren. Man 
„laſſe doch erit die zur Entſcheidung aller in Frage ſtehenden Punfte ſich conitituirenden Volksvertre— 
„ter zufammen fein, und nach ihnen richte Teutſchland hoffende Blicke; könne ja jeder Einzelne durch 
„feine Wahl beitragen, daß von dort erfehntes Heil für und erwachſe. 

„Eine Hauptaufgabe müſſe es fein, den arbeitenden Klaffen die verftopften Nahrungsquellen 
‚wieder zu eröffnen, Handel und Credit new zu beleben, die Laſt der Steuern nach rihtigem Ver: 
„hältniß zu vertheilen, und den eigentlichen Proletariern einen Abzugsfanal nicht nad) Amerifa, 
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„sondern nad) den Donan-Fürftenthümern zu verfchaffen. Jene Streden fruchtbaren Landes, bie 
„dem jetigen Befiger wenig oder nichts eintragen, find für ein billiges zu acquiriren, und ung 
„wird dort ein Bollwerk teutfchen Stammes gefichert gegen Eindringen der fremden Horden, fo 
„wie ein Abfagfeld für unfere Induftrie und dankbar verpflichtete Freunde, die hier hungernd uns 
„ſere Feinde wären! Ihm haben Männer von Geſinnungstüchtigkeit und reihen Mitteln ihre 
‚‚innige Bereitwilligkeit zu erfennen gegeben, des Fünftheüs ihres Befiges freiwillig fid) zu entäußern, 
„wenn ed gilt, zu edlen Zwecken fördernd, und das Wohl armer Mitbrüder gründend mitzumirken,*) 

„Alſo bebrängte arbeitiame Mitbrüder, yur eine Fleine Zeit Geduld! Ihr harret fchon lange, 
„harret 3— mit ber frohen Zuverſicht, alle Kräfte ſollen ſich vereinen, um Euch unter die Arme 
„zu greifen!“ 

& weit ded Hauptinhaltd. — 

Nach Dr. Eifenmann’s Abtreten erging bie Frage an die verfammelte Menge, ob Nie 
mand Einwendungen gegen deffen Aeußerungen zu machen habe, was unanimo mit Nein beantwortet 
wurde, Stürmiſches Hoc, oft wiederholte Bravo’s begleiteten und unterbradhen den würdigen Nebs 
ner, ber Alles einfach und fchlicht erörterte, 

Mödıten doch ja bloß auf fo hervorragende, gefinnungstüdhtige und befonnen 
ruhige Männer ſich die Stimmen der Wählenden concentriren, denn bei Zerfplitterung ber 
Wahlfräfte könnte ed fomohl fervilen Knechten, die ihrer Geſinnungsleere einen 
Rymbuserborgten Glanzedgeben,undedgan Madhinationen nit fehlen laffen 
werden — ald den von fremden Emiffären verführten Republifanern ge 
lingen, Männer ind Parlament zu bringen, die ihren eigenen faulen Zwed verfol 


gend, Fluch jtatt Segen auf Teutfhland häufen würden! 
Unfer Rahliprud) fei: Leder für's Ganze, Keiner für fih! — — ** 


*) Anmerkung des Bericterftatters. 


Solche Stimmen find Balfam dem wunden Herzen, mögen ſie recht 


zahlreich laut werden, als ſchöne Naceiferung der Reihen dem Beifpiel der Regenten u. Wdeligen, die, we⸗ 
nigſtens doc zum Theil, freiwillig dem Bellen ibrer Mitmenſchen große Opfer langgemobnter Herrſchaft 


und Befistbums bradten ! 





Ein Wort des Ernftes. 


Ei ſeht doch! von Erlangen will man uns einen 
Eandidaten zur Wahl ins Parlament aufdrängen! Und 
der Grund? Etwa weil Fürth in feiner Mitte nicht 
Einen befizt, den ed dazu befähigt fände! Allerliebſt! 
Wir wollen Euch Dutzende von Männern bier nennen, 
die wenigſtens gleiche Anſprüche wie Euer Schützling 
baben, follfe auch ihr Redefluß bisher nicht gleich ſtrö— 
mend geweſen fein. Iſt nur der Kopf bel, das Herz 
brav und bieder, dann wird die Rede fon fliehen, 
wenn ed gilt! Mander war bisher ſtumm, weil er 
mit fill verhaltnem Grimme fahe, dad Reden fromme 
nichts! Jezt frommt’s zu ſprechen! 

Zur Kednerbühne,, Jeder, der ed mit feiner Bas 
terftadt, mit jeinem Baterland, mit Teutihland gut 
meint. Dann unter diefen Männern den heillfien, 
den biederften gewählt, fei er von Fürth, von Er 
fangen, von Poppenreuth, von Münden, von Manns 
beim oder wo jonft, denn unfere Wahl ift frei! 

Bor Allem den, der Jahrelang bewiefen, daß er 
fer und treu nie feinefarbe wegſelt, nie ſich 
den Umfländen accommobditirt, Ohne Einfluß auf die 
Babl muß fein*), wenn er ein Bünftling der Reihen 
ik, fonf find die goldenen Früchte des neu: 
en Wahlgeſetzes von vorn herein fürs Bolf 
verloren. Wir haben die Feſſeln der unumſchränk— 
ten Monarchie abgeftreift, bie der Mdelsariftofratie 
find fo ziemlich geloft, der Einfluß der Kirche auf den 
Staat erbebt in feinen Bruntpfeilern, und der Schluß: 
ftein des neuen Gebäudes wird jet durchs neue Wahlge- 
Icp eingefügt: Daßdie Stimmedes Armen 
eben fo viel zählt, als die des Reihen! 
So darf uns die Geld-Ariftofratie auch mit mehr 
ſchrecken! — — 

H Wie Dr. Eifenmann fagt, ohne alle Nück 
chten_ auf Perfonen, ohne bie Einjlüf: 

e ber Liebe und des Hafled; uur die Liebe 
zum Vaterland fihliefen Sie nicht aus, . 


Gerechte Erwartung: 


Viele hiefige Bürger find unzufrieden mik der bis: 
berigen Bertbeilung der Einquartirungslaften. Man 
erwartet, daß bei wiederkehrenden Källen eine Com 
miffion aus dem Bol gewählt werde, zuſammenge⸗ 
fezt von Bürgern, die die Verhältniſſe der zu Belaft- 
enden genau fennen, und fie in 3 Klaſſen theilen: in 
Reiche, in Wohlhabende und in meniger Bemittelte, 
Die Reichen müflen far, die Wohlhabenden einfach, 
die weniger Bemittelten gar nicht belaftet werden ! — 

Volksſtimme. 


Vorſchlag zur Bildung eines Vereins 
für Schreiner 


sur Erzielung billiger Einkäufe der Roh-Produkte, 

um ſolche wieder billig und in trodener Qualität und 

Meinen Quantitäten an die treffenden Meifter verab» 
folgen zu laffen. 

1) Sämmtliche Schreiner bilden einen Berein zum 

. emp Adkauf von Brettern u. Fourniren. 

23). Der mohlbabende Theil ſchießt einen Fond von 
2 — 3000 fl. jufammen mittelft Aktien von 10fl., 

welche mit 4 pr. Et. verzinst werden, das Im 
ſtitut nimmt audy Gelder von andern Perfonen an. 

3) As Depot wird das Lager geftellt, indem nur 
gegen baar verkauft wird, aud daffelbe in. der 
Feuer-Aſſekuranz einverleibt werden fol. 

4) Die Verwaltung bildet ein Comite von 4 Mann 
ch Vorfigenden, fimmtlih aus dem Gr 
werbe. 2 

5) Die laufenden Gefhäfte_ werden von 2 jedesmal 
von Dbigen gewählten Meiftern beforgt, welde 
monatlıh wechſeln. 

6) Simmtlihe Stellen find Ehrenpoften, da der Ber. 
ein lediglich die Verbeſſerung der arbeitenden 
Klaffe im Auge bält, 





313 


Sind die Herren Schreiner damit einverſtanden, ſo 
dürfen ſolche nur durch ibre Vorgeher auf dem Wege 
der Deffentlickeit die Vorlage der Statuten diefes zu 
bildenden Inſtituts verlangen. (Auch kann dieß als Bors 
bild für andere Gewerbe dienen, um in gleichem In— 
tereffe zu wirken.) Einſender dieſes, ſeldſt Greiner, 
if dann bereit, die betreffenden Entwürfe der Statu⸗ 
ten felbt vorzulegen, in einem von den Herren zu 
wihlenden Lokale. 


Reluitions- Beiträge. 


Diefe benöthigten einer Reviſion. Wer jezt Peine 
Dienfte thut, oder thun kann, möge erhöhte Beiträge 
leiten, Dagegen erfordert es die Billigkeit, daß jene, 
die aus geriiiner Unfähigkeit, wegen Pörper: 
liden Gebrechen x. nicht eintreten Pönnen, nicht 
auch zahlen, aljo gleichſam doppelt gehauen fein follen, 
da fie obmedich gegen ihre gejunden kräftigen Mitbür: 
ger jammergedrüdt dafteben! — — * *2 


Frage. 

Wenn eine öffentliche, ſtädtiſche, durch einen Bür⸗ 
ger zu beſetzende Stelle vom Magiſtrate zur Bewer: 
bung ausgefchrieben if, und fih mehrere Bewerber 
melden, denen man alle vorgefhriebenen Fähigkeiten 
zugeſteht; was mird das beite Mittel fein, um den 
Bewerbern Günftlinge, Bajen und Bettern ıc. unſchad⸗ 
id zu machen: 

Die Wahl oder das Loos ? 
j Mehrere Bürger, 
welche im Verantwortungsfalle ihre Namen 
unterzeichnen. 





Vermiſchte Rachrichten. 


Fortfegung des Armeebefehls. Ernannt 
werden ferner: zum Oberzeugwart: der Hauptmann 
Schönfeßl vom Artill.Reaim. Prinz Luitpoöld bei der 
Zeugbausvermaltung Auasburg, mit Majors: Charakter ; 
u Unterlieutenants: Frhr. v. Gumppenberg im nf. 

9. Prins Johann von Sachen; Frhr. v. Wulffen 
im Inf. Reg. Kronprinz; Prinz von Turn und Taris 
im Shen. Reg. Taxis; Frhr. Schen? von Stauffenberg 
im Ehev.Reg. Herzog von Leuchtenderg und Frhr. v. 

repberg-@iienberg im Artill Reg. Prinz Luitpold; zu 
unkern; Schr. v. Seckendorff im Chev. Reg. Herzog 
arimilian; Arbr. v. Hutten im Süral.Reg. Prinz 
Karl und Frhr. U. v. Hutten im Artil.Reg. Zoller; 
Baht, Körpling, Kaub, v. Kern, Fuchs und Micell 
im Ingen. Korps; zu Krieasrehnungstommiffären: der 
Regimentsquartiermeifter 1. Klaſſe Döß von der Kom: 
mantantihaft Münden bei der Reviſſonsabtheilung 
der Kriegsminiſterialſektion; dann die Regimenttquar: 
tiermeifter 2. Hl. Schmidt bei der Kommandanticaft 
Sermersheim (als Lokaloerpflegskommiſſär); und Helf: 
reich, Revifor beim 1. Armeetivifiondfommando; zu 
Unterärjten 2. Klaſſe in proviioriiher Eigenſchaft: 
Dr. &loder aus Nuasturg bei der Kommandantihaft 
Augsbura ; Dr. Bferffer aus Würzburg bei der Kom» 
mandantfhaft Würzburg; Dr, Schiller aus Kotben- 
burg im Gben.Keg. Taxis; Dr. Langenmantel aus 


Lindau und Dr. Koag aus Inchenhofen bei der Kom: ' 


mandantſchaft Münden; zum Unterquartiermeilter : 
der Unterlieutenaut Birfmann vom GJnf.Reg. König 
Otto von Briehenland, mit dem Kange vom 22. Mai 
1843 vor dem linterquartiermeitter Stephan Schäffer; 
sum Unterauditor: der Auditoriats: Praktikant Wirth 
aus Bamberg im Jnf. Reg. Prinz Johann von Sach— 
ien ; zum (Sanzlei-) Aftuar 1. Klaſſe in proviſoriſcher 
Eigeuſchaft: v. Hark aus Münden bei der Adminis 
krations.Ktommifiion der Militär: Fohlenhöfe; zum Foh— 
lenbofsaktuar 2. Klaſſe in proviſoriſcher Eigenſchaft: 


der funktionirende Aktuar Enjensberger beim Fohlenhof 
Schwaiganger. Wieder eingereiht werden: der Haupt. 
mann der Artillerie v. Heusler als Hauptmann 1. Ki. 
eg Prinz Luitpold, mit Ernennung inm 
Adjutanten Er. Pal. Hob. des Herzogs Marimilıan in 
Bavern, und der Dberlieutenant der Artillerie Frhr, 
v. Speidl als folder im Artill.Reg. Prinz Luitpold 
mit Ernennung zum Adjutanten Gr. fl. Hob. des 
Prinzen Luıtpold von Bayern. Keaktivirt wird: der 
penfionirte Major v. Pernmwertb als Plapftabsoffizier 
bei der Kommandantidaft Germersheim mit Beförde 
rung jum Oberftlieutenant. 

Befördert wurden ferner: jum Hauptmann im 
Gendarmerietorps : der. DOberlieutenant Auguft Frhr, 
v. Welden bei der Gendarmerie:-Kompagnie von Shwar 
ben und Neuburg; zu Hauptleuten 1. Klaſſe: die 
Hauptieute 2. Klaſſe Nüzel, Plagadjutanı bei der Kom⸗ 
mandantisaft Landau; Ritter v. Zilander, Platzadju⸗ 
tant bei der Kommandantidaft Augsburg; v. Mayer 
im Jnf.Reg. Gumppenderg; Bogel im Inf.Leib.Reg.; 
Weigele im Inf. Reg. Prinz Karl; Lug im 2. Jügerbat.; 
Birfmann und Mayer im Inf.Reg. Prinz Karl; Dee 
im Inf. Reg. König; Ritter v. Kienle im Inf. Reg. 

rin; Karl; Geora Hentelmann im Inf.Reg. vacant 
erzog Wilhelm; Meißner im Inf. Reg. Kronprinz; 
Geiger im Inf. Reg. Sedentorff; Frhr. v. Eraildbeim 
im Inf. Reg. Hertling; v. Puſch im Inf.Reg. Karl 
—2 Adel im Inf.Reg. König, De Ahna im 
Inf.Reg. Hertling; Thurmayer im Inf. Reg. Karl 
Pappenbeim ; Ritter v. Rogifter im Inf. LeibReg.; 
Ulrich im Juf. Reg. Prinz Johann von Sachen; Hate 
im Inf. Reg. Kronprinz; Karl im Inf.Rea. Prinz 
Johann von Sadjen; Stauber im Inf.Rea. Erbaroß« 
herzog von Heſſen; Sicin⸗ im Inf Reg. Secckendorff; 
Kot im Inf. Reg. Wrede; Haas im Inf. Reg. Zandi; 
Waſſer im Inf. Reg. König Otto von Griechenland; 
Bruder im Inf. Reg. Zandt; Götz im Inf. Reg. Secken⸗ 
dorff; Steiner im Inf. Reg. Albert Pappenheim; Uebel 
im 3. Jaͤgerbataillon; Lommer im Inf.Reg. König; 
aas im Inf. Reg. Dienburg; Frhr. vo. Miederer im 
nf.Reg. Gumppenberg; Edart im: 3. Zägerbataillon ; 
Sontheimer im Inf. Reg. Wrede; Ban der Monden 
im Inf. Reg. Prinz Karl; Happel im Inf. Reg. Wrede; 
Henge im zum. Hertling; Neumann im 2. Jägers 
batarllon; Kapp im Inf. Reg. König Otto von Grier 
henland; Bauer im Inf. Reg. vac. Herzog Wilheln; 
Bauernihmidt im Jnf. Reg. Gumppenderg; Wald: 
mann bei der Gewehrfabrikdirektion; Zeller bei der 
Zeughaus » Hauprdireftion (Salpeterraffinerie); Red, 
Wehner, Herdegen, Lindhamer und Elgershauſen im 
Artil.Regim. Prinz Luitpold, v. Grundherr, Ober: 
euermerksmeifter bei der Zeughaushauptdirektion; 
chmölzl vom Artill.Rea. Prinz Luitpold bei der 1. 
Dupriers:Kompagnie; Ritter v. Reichel im Geniebat.; 
Schmauß und Diez im Ingenieurforps; v. Bietinghoff 
gen. Scheel vom Geniebataillon im Ingenieurstorps;, 
dann die Dberlieutenants von Steinddorf vom Art.Keg. 
drin; Euitpold u. Frbr. v. Brüd von der 2. Duvrierks 
omp. im Generalquartiermeifterftab; zu Rittmeiftern: 
v. Zurmeiten im Chev. Reg. Herzog von Peuchtenberg ; 
Frhr. v. Pedewils ım Chev. Reg. Herzog Maximilian; 
grör. v. Märden im Zoe. Hip. Prinz; Eduard von 
achſen⸗ Altendurg ; v. Mayer, Regiments.Arjutant im 
Küraf.Reg. Prinz Karl; Frhr. v. Diez, Regiments 
Adjutant im Ehev.Rer. König; Grund im Chev. Reg. 
Leiningen; Frhr. ©. Behaım im Chev. Reg. Tarıs; 
Trombetta im Küraf.Reg. Prinz Adalbert; Graf », 
Kreith vom Chev. Reg. Herzog Marimilian im Küraſ. 
Reg. Prinz Adalbert; Frhr. v. Frankenſtein vom Für, 
Reg. Prinz Karl im Küraf.Reg. Adalbert; und Fehr, 
». Brüd vom Chev.Reg. König im Ehev.Regim. Lew 
ningen; dann Ritter v. Artbalb von der Fuhrweiens. 
Abtheilung des Art.Reg. Zoller in jener des Art. Reg. 
Prinz Luitpold. (Fortjegung folgt.) 


’ 
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— Bayern. In der Situng der Kam 
mer der Abgeordneten vom 11. April wurde 
der Gefeßentwurf über die Wahlen für das 
teutfche Parlament vorgelegt, der im Wefents 
lichen folgende Bellimmungen enthält: Die 
Wabl gefchieht nah der Bundesmatrifel, für je 
50,000 Seelen ein Abgeordneter. Die Wahl 
ift indireft und geſchieht in zwei Abftufungen, 
fo daß die Urwähler Wahlmänner ernennen. 
Zwei Abgeordnete und ein Erfagmann auf den 
Bezirt. Jeder Staatdbürger mit 25 Jahren 
it Wähler und wählbar. Die Wahl zum Abs 
eordneten ift an feinen Bezirf gebunden, Dem 

Gewählten fann der Urlaub nicht verweigert 
werden. Der Gewählte fann die Wahl ab» 
lehnen, in. welhem Falle der Erfagmann eins, 
tritt. — Ueber den Diätenpunft fol fofort eine 
gefonderte Vorlage erfolgen. 
Münden, 8 April. Geftern haben 
zufolge der Amneftie gegen 25 Individuen aus 
dem Strafarbeitshaufe in der Au ihre Entlafs 
fung erhalten. (M. p. 3.) 

— München, 10. April. Der I, Prü 
fident der Hammer der Abgeordneten, Herr 
Dr. Kirchgeßner, wird derjelben noch einige 
Zeit entzogen fein, da feine Anmejenheit in 
—— nöthig iſt, weßhalb derſelbe bei der 

ammer um einen Urlaub von 4 Wochen nach— 
geſucht hat. — Man hatte geſtern Abends Ars 
beiterunruben befürchtet, daher umfaflende Bors 
fihtömaßregeln ergriffen waren; zahlreihe Par 
trouillen der Linie und Landwehr durchzo—⸗ 
gen die Straßen, die Ruhe wurde indeß nirs 
gends geftört. 

— Die Speyer. Ztg. fchreibt: „Was die 
Republik betrifft, fo achter Niemand den ideas 
len Werth diefer Verfaſſungsform höher als 
wir. Deffenungeacdter müffen wir und, vie 
die Dinge thatlächlich ſtehen, auf's Allerents 
fehiedenfte gegen jeden Verſuch erflären, diefe 
Berfaflungsform jezt in Teutſchland zur Herr 
fchaft zu erheben. Wir müßten ed ald ein 
allgemeined Landesunglück betrachten, wenn 
heute im unferm Baterlande ed irgendwo ger 
länge, die Republik zu proflamiren. Das hieße 
den Bürgerkrieg über unfer unglüdliched Bar 
terland bringen; es hieße alle in der jängften 
Zeit erlangten oder in fichere Ausſicht geſtellten 
Kortichritte im Hazardfpiel auf eine Karte fegen. 
Dieß fann die Adficht Feines befonnenen Mans 
ned fein, der fein Vaterland liebt.’ 

— Karlsruhe, 8. April. Nachdem in 
den lezten Tagen wieder einige Fälle von mis 
litäriſchem Ungehorſam, namentlich in Raftatt, 
vorgefommen waren, wurden geftern Abend 
dem hiefigen und dem Raſtatter Militär bie 
Kriegsartifel verfündet. — In der hiefigen Zur» 





nerfneipe, die auch eine Anzahl Republikaner 
enthält, hat man eine Parthie Senfen abgefaßt. 
— Auf morgen, Sonntag den 9., ift Kammer 
flgung angefagt. Alles ift wieder in der größs 
ten Aufregung. Wir erwarten morgen ein 
öfterreichifches Regiment von Mainz. — Auch 
ein ArtilleriesUnteroffizier, der in der Bierbraues 
rei zum Römer fcharfe Patronen ausgetheilt 
haben fol, wurde verhaftet. (S. M.) 

— Mannheim Der Abgeordnete Mathy 
hat den Redakteur ber Seeblätter, Fickler, auf 
dem Bahnhof arretiren und als Bandesverräther 
verbaften laffen. Es enıftand bier nad Mas 
thy's Rückkunft ein fürchterlicher Auflauf, man 
mußte Generalmarſch ichlagen, es verfammelte 
fidh die Bürgerwehr, Mathy mußte fich unter 
dem Schutze und begleitet von denfelben auf’s 
Rathhaus begeben. Jörger, ein fehr geachtetes 
Gemeindeglied, trat heraus auf den Balkon, 
fezte die Gründe aud einander warum Fickler 
verhaftet wurde, Aled war fodann berubigt, 
und der Aufforderung dem feigen Treiben einer 
fleinen Rotte mit aller Macht fich entgegen 
zu ftellen, wurde mit taufendftimmigen Ja ger 
antwortet. Hieraufmußte fih Matby dem Bolt 
zeigen, und wurde mit nie gebörtem Jubel begrüßt. 

— Meiningen, 7. April. Der biöherige 
Hofmarfhall des Herzogs Hr. v. Minntoli 
(ein Bruder des Polizeipräfidenten in Berlin), 
ift geftern Morgens 25 Uhr in Folge eines 
Piftolenfchuffed, den er am 5. Abende 10 Uhr 
meuclings erhalten, verfchieden. Der Thäter 
ift bis jezt noch nicht entdedt. 

— Wien, 7. April. Die Kaiferin Mutter 
ſchied unmittelbar nach der Außtreibung ber 
Piguorianer; fle begibt ſich nach Salzburg. 
Erzherzog Ludwig ut bereitd nah Schloßhof 
abgereift. — Leider mehren fich hier die Fi— 
nangverlegenheiten auf eine erfchredende Weife. 
Das Defizit des lezten Quartals betrug 8 Mils 
fionen; dad eben im Ablaufen begriffene wird 
12 bis 13 Millionen, gering gerechnet, heraus» 
ftelen. Der Kredit der Staatspapiere, wie 
ber Banf, ift auf das Tiefſte erfchüttert, Die 
Geſchäftsſtockung eine allgemeine. 

— Die Chartiften haben in Maueranfhlägen 

die Einwohner Londons zu völigem Aufs 
ftande gegen die Regierung aufgefordert. Der 
Minifter Grey bat unter lautem Beifall Des 
Unterhaufes eine Bill zur Berathung vorzulegen 
verfprochen über einige Maßregeln für Die 
Sicherheit der Krone des Königreiche. 
In Plefhen bat ſich das polnifche 
Militär zufammengezogen, und will von den 
Preuben nichts wiſſen. Es wurden Barrifaden 
errichtet und ed jcheint daß cd dort higig Zur 
gehen werde. 





Herausgeber Jul. Volkhart. 


“ ” 
Das Tagblatt eriheint wöchentlich 
sier Mal, und toner dabier, fomwie 
im Nürnberg, dei Konrad Heub- 
ner, viertelläbrlih 36 fr, &4 fann 
auch durch bie ?. Poämter bejogen 
werben, wo ber Breis, ie aach Ent- 
fernung, nur wenig fleigt, 
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Tagblatt. 


Das Sofnntageoblatit kofler per 
Quartal 9 fr. — Bei Imferaten bo- 
her Die Bpaltelle © tr, Yinpeisen 
unters Zeilen werben immer ın 
6 fr. berechnet. — Umverlangie Grad» 
ungen werden franco erbeten. 





Freitag, den 14. April 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


Se. Majeſtät der König hat an bem 
Minifter ded Innern ein Kal. Handbillet ers 
eben laflen; aus welcher recht deutlich zu ers 
hen ift, wie ſehr Er der arbeitenden Klaffe, 
die jezt durch Geſchaäftsloſigkeit fo leidet, aufs 
beifen will. Ale öffentlihen Bauten follen fo» 
weit ed mur immer die Mittel der Staatskaſſen 
erlauben in Angriff genommen, und mit uns 
gebinderter Thätigfeit fortgefezt werden, übers 
haupt alle Arbeitsquellen auf jede mögliche Art 
erweitert werden. 

— Münden Nach einer allerhöchſten k. 
Verordnung ſollen in den Kirchen aller Kon 
feifionen im. Rönigreiche öffentliche Gebete für 
die glüdlihe Entbindung Ihrer Majeftät der 
Königin veranftaltet und abgehalten werben 
und damit bis zur erfolgten Entbindung Ihrer 
Majeftät fortgefahren werden. 

— Dem Bernehmen nad follen auch zwei 
Gefegedvorihläge vom Minifterium an die 
Kammer gelangen, die nichts weniger beftinnmen 
ald, Abſchaffung der Prügelitrafe und Abs 
bitte vor dem Bildniß des Könige. 

— u der Kammer der Abgeordneten wurde 
der Beihluß gefaßt dem Iiten Präfidenten von 
Frankfurt zurüdzurufen. Ein Antrag auf Ber 
befferung der Berhältniffe der Schullehrer wurde 
an den Ausihuß zu näherer Erörterung und 
Auträgeitelung gewiefen. Auf eine Anfrage 
an die Minifter, was mit den aus Franfreich 
audgewielenen Arbeitern geichehen folle, erwies 
berte der Minifterrath Bezold: die teutſchen Res 
gierungen bätten Hilfe den rüdffehrenden Arbeis 
tern zu bieten ſtets ald Pflicht erfannt; die 
bayerijche werde diefe Prlicht auch jezt erfüllen, 
biermit ſtellte man ſich zufrieden. 

— Münden, 9. April. Während des 
Stilftanded ın der Thätigkeit unferer Kam— 
meru, welche jezt nach der Ruckkehr der Theils 
nehmer an der Frankfurter Berfammlung mies 
ber in Bang kommen wird, förderte dad Mis 
nifterium mehrere jehr gut aufgenommene Bers 


ordnungen zu Tage, durch die manche ſchwer⸗ 
gefühlten Mißbräuche und offenbare Ungerech—⸗ 
tigkeiten früherer Zeit befeitiget wurden. Ich 
rechne hieher befonderd die Anftellungen von 
Beamten nad) Verdienſt und Dienftedzeit, 
Aufhebung einer Scheidung der Gehaltöbezüge 
in Standed+ und Funktionsgehalt, die beffere 
Befoldung der Militärbeamten und ihre refp. 
Gleichſtellung mrit den Offizieren, das Aufhören 
der gehäfffgen und verfaffungswidrigen Verweis 
gerungdbefugniß des Poſtdebits ıc. Berbeffers 
ungen, weldye gewiß nur dazu dienen werden, 
einmal dad Vertrauen auf unfere Regierung 
zu befeftigen, dann aber auch im Boll die 
Ueberzeugung zu begründen, daß es dem König 
mit feinen Grundfägen von Freiheit und Ge 
fegmäßigfeie wirklich Ernft if. (R. T.) 

— Sicherem Vernehmen nady wurde der 
fgl. Generalmajor und Brigadier 3. Damboer 
von Sr. königl. Majeſtät aus allerhöchſtem 
Vertrauen zum Kommandanten der für ganz 
Teutſchland fo wichtigen Bundesfeſtung Ulm 
ernannt. 

— Ge. Maj. der König hat den Minifter 
Heing und den Borftand der Handeldfammer 
von Sdywaben und Neuburg, Karl Fors 
fter in Augsburg, zu lebendlänglidyen Reiches 
räthen ernannt. (9. 3.) 

— Regendburg. Für bie Herftelung 
eined Freihafens ift die Summe von 54,000 fl. 
angewieien, und wird der Bau defjelben alſo um 
verzüglich in Angriff genommen. 

— In Gunreuth wurde am verflofjenen 
Sonntage Abends ein Bauer aus einem bes 
nachbarten Orte von einem jungen Menfchen 
einer unbedeutenden VBeranlaffung wegen durch 
mehrere Stihwunden bedeutend verlest. 

— In Oberfranfen und namentlih in Bam, 
berg ſuchen republikaniſche Wortführer: auf 
die Wahl ihrer Parthei zur nächlten Nationale ° 
verjammlung zu wirfen, mit ihren wahren Abs 
ſichten halten fie hinterm Berge, und ed thut 
noth, daß man alled aufbietet diefe ihre Umtriebe 
aufzudeden. 
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— Der Rentbeamte Ch. Ph. Schoepf zu 

Höhftadt wurde unter dem Ausdruck ber 
allerhoͤchſten Zufriedenheit in den Ruheſtand 
verſezt. 
In der teutſchen Bundesverſammlung 
wurde die volle Anerkennung für Preußens 
Einſchreiten in der Schleswig⸗Holſtein'ſchen An⸗ 
gelegenheit ausgeſprochen, und will dieſelbe das 
Vermittleramt zwiſchen den ſtreitenden Theilen 
übernehmen. 

— Der fünfziger Ausſchuß bat den Erlaß 
einer zu Geſetzlichkeit hahnenden Proflamarion 
befchloffen. 

- SFranffurt, 10. April, Geftern Abend 
fand auf der Pfingftweide eine Handwerks⸗Ge⸗ 
felen-Berfammlung fatt, die zweite diefer Art, 
die bier feit der Anerfennung ded Mechted zu 
Öffentlihen Zufammenfünften gehalten wurde. 
— Dad Banfhaus Jäger, eine unferer älteften 
und angeſehenſten Handelöfirmen, bat heute 
feine Zablungen eingeftelt. Die Paffiva ſollen 
fih auf etwa eine Million Gulden belaufen. 

— Württemberg. Am 11. April traf bie 
erwartete öfterreichifche Artileriefompagnie in 
Ulm ein und wurde herzlich empfangen. Die 
pfahlbürgerliche Oppofltion gegen das „fremde“ 
Militär fcheint alfo einer gefunden und wür⸗ 
digern Anfiht Plag gemacht zu haben. 

— Neben der republifanifchen Bewegung, 
fchreibt man der Allg. 3. aus Karldrube, 
iR die gegen die Grundherren und die Juden 
begonnene noch Feinedwegs zu Ruhe gekommen; 
diefe Woche wurde dad Schloß der HH. v. 
Göler in Sulzfeld im Kraichgau verwüſtet, 
und nun if gar auf Nalmfonntag oder Char» 
freitag eine allgemeine Judenaustreibung im 
Werte, wie Rapp in der Kammer ver 
ficherte. \ 

— Am 7. April zog das erfte Aufgebot der 

Konftanzer Bürgerwehr nah Donauefhins 
gen, um bie Hülfeleiftung Württembergs und 
Bayernd gegen die demofratifche Legion uns 
nöthig zu machen. 
Konftanz 7. April. Die bier ange 
fommenen und nach Ueberlingen beftimmten 
bayerifhen Quartiermacher haben ihre Rüdreife, 
nachdem ihnen betbenert wurde, daß der Eins 
marfch fremder Truppen ernftlihe Eonflicte nach 
fi ziehen würde, mit dem Dampfboot nadı 
Lindau wieder angetreten. 

— Der GChurfürft von Kaſſel hat ein 
Refeript erlaffen worin er bie bebauerlichen 
Ruheſtörungen von Seite des Militärs beflagt, 
bie fich dad Garde du Corps ohne Kommando zu 
Schulden fommen ließ, er bittet die Bewohner 
ber Hauptſtadt fih ruhig zu verhalten, hat 
ben Audmarjch ded Corps fogleich befohlen, and 
fofort deren Auflöfung angeordnet. 


zu fen, 


— Darmitadt 9. April. Unſer konſtitu⸗ 
tionel freifinnigeds Winifterium Gagern hat 
jezt auch im Land ſelbſt eine Oppofltion ge 
funden in der defpotifchsrepublifanifhen Parthei. 
Anführer diefer Parthei it der Abg. Zitz aus 
Mainz, einer Derjenigen, welche in Frankfurt 
aud der Notabelnverfammlung ausgetreten find, 
weil ihr Einzelwille nicht allgemeiner Beſchluß 
wurde. (Deich. 3tg.) 

— Naffau In Wiesbaden ift am 7. April 
ein Manifeſt für die Fonftitutionelle Monardyie 
und gegen die Republif erfchienen, welches alds 
bald über 2000 Unterfchriften der achtbarften 
Einwohner erbielt. Im diefem Aktenſtück heißt 
ed unter Anderm: „Der Herzog hat und Wort 
gehalten, wır haben und auf ihn verlaffen, fo 
fol er fib denn auch auf und verlaffen fönnen. 
Wenn wir verlangen, daß der Herzog und 
Wort hält, ihm aber unfer Wort nicht halten 
wollen, Daß ift fein ebrlih Spiel.... Die 
Crepublifanifchen) Hegereien bedrüden das Fand 
ſchier jo arg, als der alte Polizeiftaat, denn 
fie ruiniren den Erwerb und laflen den Ars 
beiter feined Fleißed nicht mehr froh werden... 
Wir wollen und der Armen annehmen. Weil 
fie jezt in der Monarchie hungern müffen, 
darum glauben viele, daß es in der Republik 
beffer fei. Aber der Hunger wird auch in der 
Republif bleiben. Wir wollen Ale zufammen 
treten, daß ſchon augenblidlih nah unfern 
Kräften für die Abhilfe der nächſten Noth ges 
forgt wird; wir wollen Dpfer bringen; wir 
wollen zeigen, daß fein Republifaner ein grös 
heres Herz für Roth und Elend haben Fan, 
ald wir.’ 

— feipzig, 7. April. Die Zerftörung des 
MWaldenburger Schloffes fcheint leider nur ber 
Anfang einer anarchıfhen Bewegung geweſen 
deren weitere Ausbreitung eben 
jo unabjehbar if, wie ihre Folgen. Nach den 
neuelten Nadırichten fol da® ganze Erzgebirge 
in vollem Aufftande begriffen fein. Die Re 
gierung trifft indeß die kräftigſten milunärifchen 
Maßregeln. 
Berlin. Das Geheimniß des preufs 
fiichen Staatsſchatzes ift gelöft, und jeder kanns 
fih leicht erflären, wenn er erfährt, daß bie 
hierüber feftgefezte Commiſſion ihre Zuftimmung 
zu einer Anleihe geben mußte. Es werden bloß 
40 Millionen vom Landtag gefordert werden, 
Immer nody macht es fih eine Pleine 
Zahl Heber und Wühler in Berlin zur Aufs 
gabe, Aufregung und Unordnung zu unterbals 
ten und herbeizuführen. Es gelingen ihre Bers 
ſuche bei Einzelnen vorübergehend, Verſuche im 
Großen find noch jedesmal an dem gefunden 
Sinne auch der unterften Volksklaſſe gefheitert. 

— Berlin. Der Inhalt der Silberkam⸗ 
mer ift, wie man fagt, aus dem Schloſſe nach 


817 


Potsdam gebracht worden. Das beunruhigt 
bier wieder die Gemüther. Allerdings befinden 
ſich unfere arbeitenden Klaffen in einer Roth 
und Gährung, deren Folgen man gar nicht 
vorberfeben fann. Der Berliner Magiftrat bes 
fehwört heute dur Anſchlag an allen Sırajs 
feneden die arbeitende Klaſſe, Geduld zu haben; 
dasfelbe bemüht ſich Herr Held zu thun. Aber die 
Arbeitslofigkeit und die Noch wachſen alle Tage. 
Die Privaten find eingeſchüchtert, der Stadt 
und dem Staat fehlen die Mittel. 

— Berlin, 8. April. Gegen die von den 
Mitgliedern des zweiten Vereinigten Landtages 
vorgenommenen Wahlen der Volksvertreter 
Preußens bei der teutichen Reichsverſammlung 
zu Frankfurt a. M. erheben fidy fehr viele 
Stimmen, die font eben nicht zur DOppofltion 
gehören. Man erachtet dieß ald einen Eingriff 
in die erft errungenen Bolfsrechte, nad welchen 
die Beihifung der Bolfsvertreterverfammlung 
nur durch Urmwahlen aus dem Bolfe hervor, 
gehen muß. Es Fann daher leicht fommen, 
daß diefe Wahl des Vereinigten Landtags wer 
der von dem preußıfchen Bolfe, nod von ber 
Reichsverſammlung anerfannt wird. 

— Der Magiftrat von Berlin hat feinen 
Anſchluß an den Beſchluß der Stadtverords 
neten, gegen die Wahl der preußijchen Volks— 
vertreter im Parlament durd die Etände zu 
protefliren, erklärt. 

— Wien, 9. April. 33 MM. der Kaifer 
und die Kaiſerin find heute nad Preßburg ab» 
gereidt. Eine ungeheure Menge begleitete den 
Monarchen bis zum Yandungsplag. (Korreip.) 
— Wien, 8. Aprıl. Es find beftimmmte Befehle 
abgegangen, fidy Benedigd um jeden Preis zu 
bemäcdhtigen. Die Divifion des Generald Rus 
gent wird von der Landſeite operiren, während 
dad öfterreihiiche Geſchwader zur See den 
Angriff gegen Benedig unterflügen wird. ns 
zwiſchen fol fi Radetzky am rechten Ufer des 
Mincio gegen die Lombardei zu behaupten füs 
hen, obne angrifföweife zu verfahren. 

— Marggrabomwo an der polnifd = ofts 
preußiihen Gränze, 3. April. So eben hat der 
Stelvertreter des Landraths dem Dberpräs 
fiventen von Preußen die u gemacht, daß 
in Raygrod, einem polnifhen Städtchen an der 
großen Straße von Pereröburg nah Warichau, 
dicht meben der preußiſchen Gränze, 300 ruf 
fie Gefhüge angefommen find, die wahrs 
ſcheinlich die dortige Ehauffee benugen, um nad) 
Warſchau vorzugehen, während die Truppen 
weiter im Lande ziehen mögen, da ein fo gros 
Ber Artıllerieparf wohl eine bedeutende dazu 
gehörige Armee voraudfezt. (Ztgsh.) 

— In Warſchau wird die Proclamation 
bed Kaiſers als eine förmliche Kriegserflärung 
an Zeutichland und Frankreich angejehen. Man 


beruft ſich dabei noch auf ein Wort ded Für, 
ften Statthalter: „Binnen heute und zehn Tas 
gen wird Europa dad Schaufpiel erleben, daß 
300,000 Ruffen in und um Warfchau ſtehen.“ 
ür die Polen wenigftend ift der Wink mit dena 
ajonetten deutlich. 

— London, 7. April. Der geftrige Minis 
fterrarh im Koreignoffice dauerte 35 Stunden. 
Die iriſch⸗chartiſtiſchen Ausichüffe find in Per 
manenz. Ihre Discuffionen tragen einen nicht 
bloß politifch fondern auch focialiftifch revolutio⸗ 
nären Charakter. 

— London. Das Minifterium bietet, fagt 
der „Advertifer‘, alle feine Kräfte auf, um den 
&hartiftifhen Sturm vom Montag (10.) abzus 
lenten. Ale Truppen, die in Windfor und 
anderen nahegelegenen Städten liegen, find her⸗ 
beigerufen worden; eine furdtbare Artilleries 
mafle ſteht in Bereitſchaft. Noch hofft das 
Minifterium, daß die Ehartiftenführer ſelbſt das 
Meeting aufheben. — Die Königin begibt fich 
mit dem gefammten Hofftaate morgen früh aus 
dem Budınghbampallafte nach Osbornhouſe auf 
der Infel Wight. Diefe Reife fieht einer Flucht 
nicht unähnlıd, 

— Paris, 8. April. Der Moniteur bringt 
heute die lezte Allofution Louis Blancd, ges 
halten in der Regierungskommiſſion für die 
Arbeiter. Er entwidelte bad Syſtem der Gleich 
beit der Röhne d. h. er verwidelte fih in ein 
ſolches Labyrinth von Unmöglichkeiten, daß 
uns oft das Gefühl ded Mitleid befchlich, 
denn ed ift etwas bejammernswerthed, ſolch 
wohlmeinenden, vedlihen Menfchen in unfeliger 
Verwirrung zu fehen. 

— Der Prozeß Reotade zu Touloufe if 
am 4. April beendigt worden. Der Angeflagte 
wurde, ald des Verſuchs der Schändung und 
des freiwilligen Todtſchlags an der Perſon der 
Gäcilie Gombetted, jedoch unter mildernden 
Umftänden C!), ſchuldig, zu lebendlänglicher 
Zwangsarbeit verurtheit. 

— Die „Mailänder Zeitung“ vom 3. April 
berichtet, daß laut einer ihr zugefommenen 
Gorrefpondenz bei Montehiari ein Treffen 
fkattgefunden habe, wobei 500 Defterreicher ger 
tödter und 300 verwundet murden. Geh 
bundert Tyroler, die dort fanden, follen ihren 
Major getödtet und ſich den Jtalienern ergeben 
haben. 

— Der Papfi bat fein tieffted Bedauern 
über dad Abreifen ded Wappens am öfter 
reichifchen Gefandtichafts, Gebäude, dem Bots 
ſchafter ausdrüden laflen und alle mögliche Ges 
nugthuung verſprochen. Das Faijerl. Kabinet 
hat in Berüdfichtigung ber jezt obwaltenden 
Umftände dem. Gejandten zu bleiben geboten, 
wenn für die Zufunft die päpfllihe Regierung 
ihm den geeigneten Schuß geben Fann. 


— In Parma find am 30. März von der 
Regentſchaft die Grundzüge der Konſtitution 
befannt gemacht worden. Beigefügt iR ein 
Handfchreiben des Herzogs, worin er dad 
beantragte Grundgeſetz billigt und der Regents 
fchaft die ihr früher ertheilten Vollmachten bes 
Rätigt; er beflagt die Zeit, während welcher 
„ihn die Nothwendigfeit in der Unterwürftgfeit 
umter fremdem Einfluß gehalten‘, und erklärt, 
daß er dad Scidial feiner Herzogthümer und 
das feinige dem Sciedsrichterfprudh Pius IX, 
Karl Albert’ und Leopold’d von Toskana ans 
heimftelle, welcher nad, feiner Gerechtigkeit und 
zum Beften Italiens enticheiden möge. 

— Sn GÖriehenland deutet Alled dar 
auf bin, daß man dafelbft am Vorabende jehr 
wichtiger Ereigniffe ſteht. Die Weigerung bed 
Königs, feine Beiſtimmung zur Abhaltung eis 
ned Nationalbanfettd zu geben, hat allgemeinen 
Mißmuth erregt. Man verlangte die Auflös 


fung der Deputirtenfammer, eine algemeine* 


Amneftie u. f. w. Um die Volksſtimmung eis 
nigermaßen zu beruhigen, wurde ein neued Ras 
binet gebildet. Aber man zweifelt, daß ed ſich 
halten werde, da die öffentliche Meinung ſich 
laut gegen daffelbe ausſprach und allenthalben 
fi eine große Aufregung der Gemüther fund 
gab. — Auch auf den joniſchen Infeln herrſchte 
eine fihtbare Mißſtimmung, und in Gephalos 
nia fam es zu Reibungen zwifchen dem Volke 
und dem Militär. 





Verkauf. Eine Landwebruniform 
für einen Füſilier, fat noch neu, nett Arma⸗ 
tur if billig zu verfaufen. Auch zwei moderne 
Stockuhren werden billig verfauft bei 

8, Zabner, binterm fchwarzen Kreuß. 


Empfeblung. Neue Türfenzwetjch: 
gen von vorzüglider Güte, das Pfund 10 Fr. 
empfiehlt Job. Waltbelm, 

dem Rentamte gegenüber, 


Zu vermietben. Bei Welthöfer, 
ift der obere Stod, beftehend in 4 heigbaren 
Zimmern, Kammern, Küchen und anderen Bes 
quemlichfeiten, im Ganzen oder getheilt, billig zu 
vermiethen. 


Berfauf. Eine Reiſe-Chaiſe mit 
Steckdach und fliegendem Koffer, danı eine 
‚leichte zweiipännige Chaiſe, welche man aud) 
einſpännig fahren Fann, beide in gutem Zuftande, 
werden billig verfauft. Näheres im Komtoir. 

Zugelaufener Hund. Ein junger 
langhaariger Hund, von röthliher Farbe, ift 
mir zugelaufen. 

Kuhn, in der Marfgrafengafle. 








Dank, Kür die ehrenvolle Leichenbegleitung 
unferes geliebten Gatten, Bruders u. Schwagers 


Johann Georg Segitz 


fagen wir Freunden und Bekannten, ferner den 
Mitgliedern der Metallfchlager » Innung, wie 
dem verehrlichen Liederverein, der durch einen 
Grabgefang die Feier verfchönerte, insbeſondere 
aber der vierten Kompagnie ded Freikorps, die 
nicht allein ihre rege Theilnahme durch zahls 
reichen Reicyenfonduft bethätigte, fondern noch 
einen Beitrag von 10 fl. zur würdigen Bes 
ſtattung beitrug, innigen Dank. Mögen die ed» 
len Männer nie den Schmerz empfinden, einen 
theuren Angehörigen in dem fchönften Lebens, 
alter zu verlieren. 
Die Hinterbliebenen. 


Befanntmachung. 

Dad bei dem begonnenen Neubau der 
Brüde außerhalb Fürth auf der Staatöftraße 
nah Würzburg fih ergebende Abfallholz, 
Späne :c. ꝛc. werden von nun an alltäglich 
zwiſchen 6 und 7 Ubr Abende Partbieenmweife 
an den Meıfldietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verfeigert, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 

Nürnberg, am 8. April 1848, 

Königliche Bau:Infpektion. 


Frommel. 


Geſuch. In der Guſtavſtraße wird der 
Nürnderger Kurier mitzulefen geſucht. Näheres 
im Komtoir. 


Anzeige. Samftag und Sonntag gibts 
Kalbsbraten, Leberflöße und Sauer 
braten bei Wening, am Helmplag. 
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Zu vermiethen. Bei Heinrich 
Schreiber, in der untern Fiſchergaſſe, iſt ein 
großer Zins zu verlaffen. 








Beerdigung. 
Samftag Nachmittag 2 Uhr: Hier. Roßner, 
Bäckergeſelle. 


Zeitgemäßer Fortſchritt. 


Bit jezt mußten die Sparkaſſa-Adminiſtratoren 
ihr beſchwerliches und beim geringſten Ueberſehen ſehr 
jur Verantwortung und Riſiko fuührendes Amt unent: 
geldlih verwalten, jo aud die Gemeindebevollmädtig- 
ten, - Armenpjlegicaftsrätbe, SKirbenverwaliungsmits 
glieder, Diftriftävorfteber ıc,, nur die Maniftratsräthe 
bezogen cin Honorar von jährlib 100 fl. Warum 
dieſe alleın? Gehört dieß nicht zum Zopf der alten 
Zeit? Auch dieſer Zopf wird fallen bei freifinniger 
neureoidirter Berfaffung. Ehre für Jeden der dabei 
felbit intercfirt vorlaufig freiwillig darauf vers 
zichtet! Dem Gemeinwohl zu nützen, iſt die ſchönſte 
Belohnung! — — 


—ñâ — —ñ — — — — —— — — — — 


Herausgeber Zul. Bolkhart. 


Fürther 


Das Eugdiatt cricaciat mwöhentiia 
sier Deal, und konelibanier, ſowie 
in Nürnberg, bei Ronrad Heub⸗ 
ner, viertetiährlih 36 fr. Es kann 
auch Durch die t. Bollämter bezogen 
werben, wo der Preis, ie nad Ent- 
fernung, nur wenig fieigt. 
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Tagblatt. 


Das Soartagéedlatit Lofler per 
Quartal 9 fr. — Bei Inferaten for 
ſtet die Spaltjelle @ Er. Amjeigen 
unters Zeilen werden immer m 
6 fr. berechnet. — Unmverlangte Send» 
ungen werben frameo erbeien, 





Sonnabend, den 15. April 1848. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In der Sigung der Kammer der Abges 
orbneten wird über die Wahl zum teutjchen 
Parlamente bebatirt, Das vom Minifterium 
eingebrachte Wahlgejeg iſt jehr ausgedehnt, 
wird aber trogdem nod) einige Modifikationen 
erleiden. 

— München, 12. April.. Geltern wurde 
der Reg.» Dir. Schwindi zum Il, Sekretär ber 
Kammer der Abgeordneten gewählt; die Abs 
löfungsfrage hat ihm neuen Boden gegeben. 

— Münden, 12. April. Ge. Maj. der 
König gerubte den biöherigen Polizei-Kommiſ⸗ 
fär v. Mangfll von dem Antritt feiner Stelle 
als Kandrichter in Weißmain zu encheben und 
ihn zum Landrichter in Schongau zu ernennen, 
dagegen den Kandridter von Schongau — 
St. Marie Eglife — nad Pfaffenhoffen zu 
verfegen und dad Landgeriht Waißmain dem 
MinikeriaSefretär im Staatsminiſterium des 
Innern, Rüpler zu verleihen. (Korreſp.) 

— Geit einiger Zeit ſchon fprah man in 
vertraulichen Kreifen davon, daß der bayerifche 
Gefandte am St. Petersburger Hofe, Graf 
Bray, nah München berufen werden fole, 
um Dad Portefeuille der auswärtigen Anger 
legenheiten zu übernehmen. Wie man nun bes 
ſtimmt erfährt, wird ſich durdy deflen definitive 
Ernennung dieſes Gerücht demnächſt beftätigen. 

— Hr. Schönwerth, weldyer unferem Konig 
ald er noch Kronprinz war in der Eigenichaft 
eined Privarfefretärd diente, wird auch ferner 
bie Privatgefhäfte Sr. Majeftät führen, und 
zwar unter dem Titel eined Hofſekretärs. 

— In Münden hat eine Bürgerverfamms 
lung beichloffen man möge der gegenwärtigen 
Kammer in einer Adreſſe fund thun, daß ibre 
einzige oder wenigſtens Hauptaufgabe die Ber 
rathung eines neuen Wahlgejeges ſei; daß fle 
fo bald möglich einer andern beffer die Meis 
nung des Volkes vertretenden Plag machen 
möge. Ebenſo wurde die Frage wegen bes 
ein oder zwei Kammerſyſtems angeregt. 


— Einer Bürgerverfammlung in Augsburg 
it dad von der Kammer genehmigte Wahls 
geieg zum. teutjchen Parlamente nit freifinnig 
genug, und fie haben dagegen eine Proteflas 
tion eingelegt. 

— Augsburg, 11. April. Biele Offiziere 
bed hiefigen Landwehr-Regiments, welche ſchon 
längft das Unpaffende ihrer Wahl dur eins 
zelne Bevorrechtigte fkatt der Bertrauendberufs 
ung durd die Gefammtzahl ihrer Mitbürger 
gefühlt haben mochten, waren dahin überein» 
gefommen, ihre Stellen niederzulegen und ſich 
neuen Wahlen im demofratifhen Sinne zu uns 
terwerfen, um auf diefe Weife verfichert zu wer, 
den, ob fie das Bertrauen derjenigen Mitbürger, an 
deren Spite flegeftellt worden waren, genößen. - 

— In Augsburg if ein Verein zur Förs 
derung des Abſatzes teutfcher Arbeit im Ents 
ftehen. Gott fegne ihn. 

— Aus Briefen von Offizieren bed bayerifchen 
nad) U Im abgegangenen Militärs geben die Radys 
richten ein, dad die Mannſchaft überal gut 
empfangen und bewirthet worden, ebenfo find 
auch die Defterreicher bereits in Ulm mit Jubel 
empfangen worden. 

— Iſt ed denn wirklich fo thöricht, daß ſich 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die teutfchs 
franzöfifchen Freiſchaaren hinwendet? Offen» 
fundig ift, daß Taufende an den teutfchen Gräns 
zen, in Straßburg und Elſaß ftchen mit den 
Waffen in der Hand. Wollen fie wie Muhas 
med ihre Religion mit dem Schwerte verbreiten? 
Ihre eigenen Erklärungen find unklar und zweis 
deutig. Sie wollen nicht eher einfallen, bie 
man fie ruft, erflären fie. Aber wer fol fie 
rufen? In Straßburg haben fie erfiärt, die 
Beichlüffe der Frankfurter Verſammlung abwars 
ten zu wollen, um dann, je nach den Umftäns 
den, in Baden einzufallen. Es ſcheint aber, als 
ob fie lieber auf diefe Beichlüffe einwirfen möch⸗ 
ten. Sicher ift, daß fle ganz Süd» und Weit; 
teutfchland in fortwährender Aufregung erhal, 
ten. Herweghs Proclamation iſt wenigſtens 
aufrichtig: „Wir glauben, läßt er fih im Nas 








men feiner Schaar vernehmen, baß ohne vors 
bergegangenen Volksſturm die neue Zeit für 
Teutſchland nicht heraufgeführt wird und wir 
halten uns für fein unnüged Element in dem 
Sturm; denn wir bringen die Erfahrung einer 
Revolution und tapfere Kämpfer von den Pas 
rifer Barricaden mir." — Dagegen haben die 
Teutichen in Bajfel, von den teutfhen Demos, 
craten in Paris zum Zuzug aufgefordert, erklärt, 
feinem andern Rufe würden fie Folge leiften, 
ald dem des teutfchen Parlaments, 

— Franffurt, 10. April. Der gegen 
wärtig in unferer Stadt vermweilende ‚Hr. Nies 
golewäfi, Mitglied ded polnifchen Nationals 
fomite’d im Großberzogthbum Pofen, hat geftern 
„an den Audfchuß der vorberathenden Berfamms 
lung zum teutichen Parlament‘ eine Adreſſe ger 
richtet, im welcher er, auf Grund einer ihm von 
dem polnischen Nationalfomite im Großherzog» 
thume Poſen ertheilten Vollmacht, um die Ber: 
wendung des Fünfziger⸗Ausſchuſſes im Intereffe 
der Wiederherftellung der politifchen Unabhängig» 
keit Polend nahfucht. (Fkf. I.) 

— F$ranffurt, 11, April. Geftern faßte 
dad Giebzehners Komite den Befchluß, in Ue 
bereinffimmung , mit den Anfichten ded Fünf 
ziger » Außfchuffed der Volfdabgeordneten » Ber: 
fammlung dey Antrag an den Bundestag zu 
richten, daß diefer die proviſoriſche Regierung 
von Schleswig. Holfein anerkennen und Verfügs 
ungen dafür treffen möge, daß in Schleswig 
die Wahlen zur fonftituirenden Reichsverſamm⸗ 
fung rechtzeitig vörgenommen würden. 

— Mainz, 9. April. Noch immer werben 
Verhaftungen-vorgenommen, und nicht gerade 
in der unterften Klaſſe, fondern auch Perjonen 
von der höheren Staffel der bürgerlichen Ges 
fellichaft find der Einziehung nur durch Flucht 
entgangen. Man ift bier fehr gefpannt auf 
das Ergebniß der Unterfuchung, die mit allem 
Eifer betrieben, wird, und fchon fo viel heraus, 
getellt hat, daß Geld an die Zerftörer der Eis 
jenbahn von gewiſſer Seite gegeben worden ift. 
In Stuttgart wurde eine Bürgers 
verfammlung zur Bildung eines vaterländifchen 
Vereins abgehalten; es ging fehr hitzig zu, 
man fürchtete am Ende Unruhen, zulezt ging 
aber doch die Menge ruhig auseinander, 

— Stuttgort, 6. Arril. Hier find bie 
erftien Polen von Frankreich eingetroffen, um 
über Neuberg und Slogan ihrem Baterlande zu 
Hüfe zu eilen. Es hat ſich fofort hier ein Pos 
Ienfomite gegründet. ie” 

— Stuttgart, 7. Aprik ' Paul Pfizer — 
der als Verfafler des für Preußens Hegemonie 
fpredyenden Artifeld bezeichnet wird, der uns 
längit im „Merkur“ veröffentlicht wurde — 
bringt in deffen heutiger Nummer einen Aufs 


fag, worin abermald der König von Preußen 
ald „Bundesoberhaupt” anempfohlen wird, 

Stuttgart, 9. April. Geftern war 
bier eine große Bürgerverfammlung, durch⸗ 


‚gängig war man gegen die republifanifchen 


Unfihten geſtimmt, und der von Franffurt 
befannte frühere Kabrıfant Rau, der foldye zu 
entwiceln verfuchte, ward fo übel aufgenom: 
men,daß er feinen ähnlichen Berfuch bier wies 
der unternehmen wird. Erfreulich war, mie 
richtig ja felbft gewandt mehrere ſchlichte Bürs 
ger, fo namentlid ein Weingärtner, fpracen. 

— Sarldrube,. 10. April. Ueber den 
Hochverrath Fickler's, der mit den übrigen Ges 
fangenen bis jezt noch hier if, hört man er 
zäblen, daß derfelbe in einer nad) Frankreich 
gerichteten Korrefpondenz Teutſche und Frans 
zoien zum @inrüfen in Baden aufgefordert 
habe, mit der Verſicherung, ed werde bei ihrer 
Anfunft Alles vorbereitet fein, um auf einen 
Schlag die Republik zu proflamiren und fofort 
Baden mit Franfreih zu vereinigen. Der bes 
treffende Brief fol von der franzöfifchen Re— 
gierung hierher mitgerheilt worden fein, body ift 
dieß nicht zu verbürgen, 

— Aus dem badıfhen Dberlande, 9. 
April. Nah einer Mittheilung des Militär- 
Kommandanten zu Hüningen an das großh. 
Hanptzollamt zu Leopoldshöhe ift ed geitern 
Nacht in einem Walde bei Hüningen zwifchen 
dem frangöfifchen Militär und fehzig Mann bes 
mwaffneten teutfchen Arbeitern zu einem Zuſam⸗ 
menftoß und Gefecht gefommen, bei weldyem 
ed auf beiden Seiten Bermundete und auf 
Seiten des Militärs einen Todten gegeben hat. 
Neun Arbeiter wurden gefangen genommen, die 
Uebrigen zerftreut. Das Militärfommando in 
Lörrach, von dem Borgang in Kenntniß gelegt, 
bat fogleicy die nöthigen Borfihtömaßregeln an 
der Hüninger Brüde getroffen. (Fr. 3.) 

— Der Großherzog von Baden hat einen 
Aufruf an feine „Staatöbürger‘ erlafen, worin 
er dad Gerücht, ald fei mit der Zufammen» 
ziehung der Truppen des Tten und Sten Ars 
meeforpd eine Unterdrüdung der freibeitlihen 
Beftrebungen des badifchen Volkes "beabfichtigt, 
Fügen ſtraft. „Theure Badner!“ lautet der 
Schluß — „Nicht zur Unterdrüdung der Freis 
beit, wie man Euch glauben machen möchte, 
fondern zur Erhaltung und verfaffungsmäßigen, 
großartigen Entwicklung derfelben für Euch im 
Vereine mit ganz Teutichland ift diefe Maß» 
regel ergriffen worden !“ 

— Die „Karlsruher Zeitung‘ veröffentlidye 
einen Aufruf an Badens Bürger zur Bil- 
dung eined Bereind der Freien. Defien Zweck 
it: Schuß der konftitutionellen Freiheit gegen 
jede Verfümmerung, fei folde reaftionärer, res 
pnblifanifcher, oder fommuniftifcher Art. 


— Stodad, 8. April. Geflern Abend 
trafen hier die erften Konſtanzer Freiwilligen, 
150 Mann flarf, fammt zwei Kanonen ein, 
um fich mit der Bürgerwehr von den Amtes 
bezirfen von Pfullendorf, Moskirch, Stodad, 
Engen und Nadolphzel und den Landbezirken, 
etwaigen feindfeligen Bewegung ber gegen bie 
badiſche Gränze anziehenden fremden Truppen 
zu widerfegen. Cine zweite Abtheilung Kon— 
Ranzer, it auf den Mari. Zuzüger von Ens 
ger werden jeden Augenblif erwartet. 


— Aus dem Erzgebirge, 6. April. Bon 
dem DOrtögeiftlichen ded Dorfes Grumbach bei 
Annaberg geht durch brieflihe Mittheilung eine 
berzerjchütternde Schilderung von dem Jammer 
und dem Elende zu, welches der Hungertyphus 
in feiner Gemeinde anrichte. Binnen adıt Tas 

en find 25 Perfonen geitorben, ja an einem 

age wurden ſechs begraben, während andere 
ſechs auf der Bahre lagen. Der größte Theil 
der Bevölkerung, auch die Wohlhabenpiten, find 
von dem Typhus ergriffen; die Mehrzahl ber 
Ergriffenen ftirbt, nur die ſorgſam Gepflegten 
haben auf Genefung zu hoffen. In der Pfarrs 
wohnung haben mehrere Aerzte ihren Sig aufs 
gefhlagen und laffen von da aus Medicamente 
den Erfranften zufommen. 

— Der König von Preußen hat die vom 
Randtage gewählten Parlamentsmitglieder ihrer 
zu übernehmenden Dbliegenheit entbunden und 
dafür die allgemeine Wahl wie fie der 


50r Ausſchuß in Franffurrwill, auszuführen. 


anbefohlen. Der Fandtag hat fich faſt einſtim— 
mig mit diefer Eröffnung einverftanden erklärt, 

— Berlin Der vereinigte landtag ift ges 
fhloffen. In der lezten Sitzung erflärte der 
Graf von Solms-Laubach, „er fei ſtets von 
patriotifchem Geifte erfüllt und von Sonder 
intereffen beberricht gewefen, es dränge ihm 
deshalb, zu erklären, daß er für feine Perfon 
auf die Steuerfreiheit, melde ihm ald media— 
tifirtem Standedherrn zuftehe, ferıer auf bie 
Berichtöbarkeit, das Patronat und Jagdrecht 
in Gemeindewaldungen verzichte. Diefe Ers 
Flärung fand in der Verſammlung den ent 
ſchiedenſten Beifall.“ 

— Berlin. Es macht auf das Publikum 
einen höchſt nachtheiligen Eindruck, daß viele 
reiche Familien die Stadt vielleicht gar das 
Land verlaſſen. Wenn ſchon die Nachahmungs⸗ 
ſucht auf der ultraradicalen Seite, welche uns 
die erſte franzöſiſche Revolution gerne in allen 
Theilen vorſpielen möchte, tadelnswerth iſt, ſo 
verdient auch dieſer Verſuch, eine Emigration 
zu etabliren, eine jehr erufte Rüge. Es find 
dieß gerade bie Leute, welche fonft von ihrem 
Patriotismus fo viel Welend machten; jezt, da 
ed an der Zeit wäre, benfelben zu bocumens 


tiren, laufen fle davon und entziehen dem Ber, 
fehr, der unendlich gelitten hat, namhafte 
Summen! 

— Gtettin, 3. April, So eben theilt 
man und aud Kolberg mit, daß von dem Ha— 
fen diefer Stadt aus eine englifche Flotte von 
17 Segeln geiehen worden ſei. Die Strands 
befeftigungen Kolbergs iR man im Begriff zu 
vervollftändigen. (Oſtſee⸗Ztg.) 

— Röln, 8. April. Geſtern fchnitt ſich 
vor dem Unterfuchungsrichter ein biefiger Wins 
feiconfulent, welcdyer der Prellerei befchuldige 
war und zur Haft gebracht werden ſollte, mit 
einem Federmefler den Hals ab. Der Unglüds 
lihe war Bater von zehn Rindern. 

— Berihtenaus Hamburg zufolge fol eine 
friedlihe Ausgleihung zwiſchen Schleswig» 
Holitein und Dänemarf bereits erfolgt ſein. 

— Hannover, 4. April. Man verfichert, 
der König habe erflärt, in den drei Fragen, 
über Aufhebung der Adelöfammer, ded Jagd: 
rechts und Gleichitelung der Juden, werde er 
nun und nimmermehr machgeben. Man will 
dad heutige Benehmen der Minifter bei der 
Verhandlung über den zweiten jener drei Punfte 
damit in Verbindung bringen, nämlıd, daß 
die Minifter die Forderung jener Aufhebung 
durh Milderung des Jagdrechts vermeiden 
wollen, 

— Schledwig-Holftein hat einen Aufs 
ruf an die Engländer erlaffen, worin fie die 
felben auffordern, eingedenf daß ihre Vorväter 
aus Angel-Sachfen ſtammen und ſohin Schles— 
wigeHolitein eigentlich dad Mutterland Eng» 
lands if, nicht zur Unterdrüdung deſſelben die 
Hand zu bieten, und die Mechte der Menſch- 
heit nicht dem eitlen Bortheil faufmännifchen 
Gewinns unterzuordnen. 

— Kiel, 9. April. Der vor einigen Ta- 
gen nad; Dänemarf abgegangene preußifche 
Kurier, welcher die peremtorische Aufforderung 
zum Zurücziehen der däniſchen Streitkräfte aus 
Schleswig überbradht haben fol, hat den Ks 
nig in Sonderburg getroffen und ift — mie 
man hört — mit einem föniglihen Dampf» 
fchiffe nach Bülf (2 Meilen von bier) zurüds 
gegangen und dort and Rand gejezt worden, 
um die Rückreiſe über Kiel nach Berlin in 
größter Eile anzutreten. Es fcheint nicht, daß 
der Empfang feiner Depefchen ein günftiger 
geweſen ift. 

— Wien, 5. April. Sowohl die „Oeſterr. 
Zeitung’ ald dad „Journal der öfterr, Lloyd’ 
ſprechen fih im leitenden Artifeln auf das ent« 
ſchiedenſte für ein freiwilliges friedliches Aufs 
geben der Lombardei aus, 

— Wien, 8. April. Die Regierung bat 
ſoeben bei der öfterreichifhen Nationalbanf 


ein Anlehen von 30 Millionen Gulden gegen 
entiprechende Berhppotecirung von Staatögütern 
dem Bernehmen nach zu 3 Proz. abgefchloffen. 
Die nähern Modalitäten dieſes Anlehens find 
zwar nody nicht befannt, folen aber für bie 
Nationalbanf fehr günftig lauten. An der 
Börfe hat dieſe Nachricht eine gute Wirkung 
hervorgebracht. (Allgem. 3.) 

Wie der „Schmwäbifche Merfur‘ berichtet, 
hat dad Banfhaus Rothſchild die Ausbezablung 
der in der lezten Prämienziehung herausgefoms 
menen badiſchen 35-Gudenloofe verweigert. 

— Die Tyroler haben einen Hilferuf an 
ihre teutfchen Brüder erlaffen, da dad neue 
Stalien feine Gränzpfähle an der Maljerhaide 
und am Brenner einfcdylagen wolle. Sie mwols 
len nur Korn und Pulver und Blei, dann find 
fie Manns genug jede Handbreit teutfchen Bo» 
den gegen Anmafung zu fchüßen. 

— In Galizien if der Bauernfönig Szela, 
ber Führer bei dem Bauernfriege des vorigen 
Jahres, welcher fihb dann der Regierung ats 
ſchloß, in feiner Wohnung erhängt gefunden 
worden. 

— Warſchau, 3. April. Den Juden aus 
dem Königreih Polen, welde in die Armee 
eintreten, dann Invaliden werden ꝛc., find dies 
felben Berechtigungen und Bortheile wie den 
Ghriften zugefichert worden. 

— Preßburg, 5. April. Ein in Ungarn 
unerhörted Schaufpiel war ber Feſtzug von 
600 Bauern aud dem preßburger Gomitat, 
welche dem gefeierten Koſſuth ihren Danf dars 
bradıten. Aus alen Gegenden laufen übrigens 
Danfadrefien an ihn ein, wad natürlich feinen 
Einfluß immer mehr fteigert. i 

— London, 8 März. In ber geftrigen 
Zufammenfunft der Shartiften fchlug ein Mits 
glied vor, dad Bureau der „Times“ zu vers 
brennen und zu plündern. Ebendaſebſt wurde 
auch befchloffen das „Monfters Meeting,” troß 
des Verbotes, zu halten. 

— Madrid, 3. April. Die Studenten ber 
Medizin und der Rechte madıten diefen Mors 
gen, ald die Gurfe gerade anfingen, einen 
Berfuch, die Ruhe zu flören. Die Erfcheinung 
einiger Xruppendetachementd genügte jedoch, 
diefelbe berzuftellen. Die Gurfe an der Univers 
fität find nun, wie es heißt, wenigftend für 
einige Zeit ſuſpendirt. 

— Paris, 9. April. Geſtern Abend kam 
General Dwernicki vom Kriegsminifter Arago 


— 
» 


zu und und brachte und die Nachricht, es ſei' 


zu Mittag ein Ultimatum der franzöflichen Res 
gierung au die preußiiche in Betreff der Wie, 
derheritellung Polens abgegangen und zugleich 
den franzöflfhen Gefhäftsträgern im Auslande 
zur Mittheilung an alle teutfchen Regierungen 
zugefandt worden. — Diefed Ultimatum wid, 


wenn Rußland nicht in Güte fih zur Herftels 
lung eines ſelbſtſtändigen polnischen Reiches 
verfteht, ed mit Gewalt dazu zwingen, Teutjchs 
land fol zu Land wirfen, während franfreidy 
die ruffifchen Häfen blodirenwil. Wil Teut⸗ 
fhland die Initiative nicht ergreifen, fo vers 
langt die franzöfifhe Republik freien Durchzug 
ihrer Zruppen, um Polen zu Hilfe eilen zu 
fönnen. 

— Ein in Paris eingetroffener Handelds 
brief dd. Turin, 2. April, meldet: „Wir er 
halten fo eben aus Genua eine Eiftaffere, die 
und eine Depeiche bringt, worin und der Tod 
Ferdinand’s von Bourbon, umgefommen in eis 
nem Volksaufſtande zu Neapel, gemeldet wird.” 

— Paris. Die Gemwalttbätigfeiten vieler 
franzöſiſcher Handwerfer gegen ihre auslän— 
diſchen Kammeraden find leider noh nicht zu 
Ende. Geftern rpttete ſich ein Haufen Arbeiter 


"in der Montmartreftraße zufammen, um ein 


paar jardinifche und teutfche Arbeiter aus ihren 
MWerfftätten zu vertreiben. 

— Der Dbmann der erſten Lyoner Golonne: 
Charcutier Fifcher fchreibt aus Straßburg 
der Karlsruher Zeitung, daß man fie rein bes 
trogen und hintergangen habe, fie wollten nicht 
nah Zeutichland um VBürgerfrieg anzufachen 
oder die Republif zu proflamiren, fie wollten, 
da alle geießlichen Bande in Teutfchland zer 
riffen fein follten nah Haufe, um ihrem Baters 
lande, das ihnen lieb und theuer ift, zur Hilfe 
zu fommen; fo hat man ihnen unter andern 
vorgelogen der König von Preußen ift ſtrangu— 
flirt, Metternich geföpft worden, Rheinpreußen 
wurde zur Republif erflärt und dergleichen Abs» 
geichmadtheiten noch mehr, bi8 man fie eben 
lo8 und Ruhe von ihnen hatte, nun find fie in 
Straßburg enttäufcht und wiffen nicht was fie 
thun jollen. 

— Arnheim, 5. April. Seit mehreren 
Tagen logirt Fürſt Metternich mit Gemahlin 
und zablreihem Gefolge im Gafthofe „het 
Zwynshooft“,. Der Fürft ift fehr unwohl und 
gedenkt ſich längere Zeit bier aufzuhalten. 

(Mz. 3.) 


VBürgerverfammlung am 12. April 


1848 in Erlangen. 


Wir find alljumal Kinder am Verſtändniß — 
müffen wir uns zurufen, wenn wir die teutſchen Bolfs» 
zufammenfünfte ins Auge fallen. Der Baum der 
parlamentarifgen Erfenntniß grünt erft, wenn mir 
ihm aber die nöthige Lebensluft laffen,, ihn pflegen, 
begießen, von wuchernden Schlingpflanzen befreien — 
werden wir mohl jein Blüben, feine Früchte erleben. 
Es muß daher Aufgabe jedes Urtheilsfähigen fein, 
Mängel aufjudeden, die er gewahr wird, und jo weit 
find wir dod wohl auf der Bildungsftufe empor, daß 
dieß nur dankend, nicht mißbilligend anerfannt wird. 
Wohl ſehen mir cher den Splitter in des Bruders 
Auge, ald den Balken im eigenen. Wenn wir aber 


mit Freuden und bereit erklaͤren, den Balken aus ums 
ferm eigenen Auge zu entfernen, fobald man uns da 
rauf aufmerkſam madt, fo. fann ed uns nicht als Uns 
bil angerechnet werden, wenn wir dem Bruder auch 
feinen Splitter im Auge andeuten. 

Auch uns in Fürth drängt die Zeit: micht läm 
ger verträgt ed fib mit unferm Wohl, allen unfern 
Macbarftädten den Borrang vor uns in der Ber 
tretung gemeindliber Anfprüde zu laſſen. So laßt 
uns denn bei einer demnächit aus den Bürgern heraus 
fih bildenden Berjammlung die Klippen zu umgehen 
ſuchen, die unjerm Ötreben gefahrdrohend fein fönnten. 

In Erlangen trat eine Anzahl achtbarer Männer 
jufammen, forderte öffentlih zu einer Volkszuſam— 
mentretung auf, machte aber den zur Berathung kom: 
menden, eigentliben fpeciellen Zweck nicht zuvor 
befannt. Dieß darf nicht umgangen werden, damit 
jeder Beimohnende vorher reiflich ſich vorbereiten fönne. 

Die Berfammlung eröffnete Advokat Dr. Schnü—⸗ 
rer mit der Anfrage, ob alle Anweſende für konſtitu—⸗ 
tionell monarchiſche Berfaffung ſich beftimmen. Leidet 
dieß überbaupt noch eine Arage*) — da wir doch dem 
König und der Eonftitution den Eid der Treue geſchwo⸗ 
ren haden — leidet Dich Dennoch eine Frage, jo mußte man 
ber Verſammlung erſt erörtern, worin genau der linter 
ſchied zwiſchen Ponftitutioneller Monarchie und Repubs 
fit beitehe, da man nicht annehmen Pann, Alle Ans 
weienden haben diejen Unterfchied bis auf die genaue 
fen Nüancen gehörig erfaßt: es ging aber der Ans 
frage durchaus Peine Wotivirung voraus. 

Nicht parlamentariſch war es, daß eine der Stim- 
men aus dem Wolf, wir glauben es war Dr. Solbrig, 
durb Stampfen mit den Füßen zum Gchmeigen 9% 
brabt wurde. Berubte deffen Einwendung auf einem 
Irrthum, jo mußte derjelbe ruhig und geziemend bes 
rictigt werden. Und nur ein ftarres Beharren auf 
dem Irrthum durfte fo geahndet werden. 

ine andere Stimme aus der Verfammlung — 

Dr. Stahl, fragte nad dem eigentliben Zweck des 
Eomite. Da derſelbe bald darauf in das Eomite ges 
mwäblt, eine wohl vorbereitete Rede bielt über den Haupt: 
gegenſtand der Debatte, die Gründung einer Gewerbs⸗ 
balle durc freimillig_ zu leitende unverzintlide Bors 
ſchüſſe bemittelter Bürger Erlangens, fo konnten wir 
durbaus nit zufammenreimen, wie derjelbe nad dem 
Zwed fragen konnte, und doch auf eine Rede bereits 
vorbereitet war, ja fie, wie ausdrüdlidy berührt wurde, 
fon zugefagt hatte. 

-  Meben der Anregung einer Gewerbohalle, wurde 
als Zwei noch ausgeiprohen, nöthigenfalls durch 
Adreſſen an die Ständeverfammlung auf dort berathene 
Sundamentalgefege einzuwirken. i . 

Dr. Stahl war berufen, fih über die Gründe, 
bie Ausführbarkeit und die Zwede einer Gewerböhalle 
ausjulaffen. 3000 dis 4000 Gulden hoffe man minde⸗ 
ſtens durch freiwillige Beiträge zufammenjubringen, 
und das 3fahe von der Regierung als Zufhuß zu er» 
halten. Bir Fürther wurden höchſt überraiht mit 
Dr. GStabis rfündigung, daß Schwabadh 7000 fl., 
he 13000 fl. zu gleihem Zweck beifammen babe. 

urch melden vertraulihen,, Fürtbs Bürgern felbft 
unzugänglihen Kanal mußte Dr. Stahl diefe hoch⸗ 
wichtige frobe Kunde erbalten baben? wahrſcheinlich 
glaubte man e# wirfe fo betäubend auf uns, wenn man 
es uns unmittelbar anzeigte, Daß man vorzog, es durch 
ein Echo von Erlangen uns zu notifijiren. Bir bar» 

ren a der Beltätigung ! . 

it grellen Farben malte Dr. Stahl die gräßlice 
Noth, die und baldigft bevorfiche, wenn die Weber 


+) Nah unferer Anfiht find wir ri Arge 
wir für Republik ſtimmen, es fei denn: Kos 
nig bandie gegen die Verfaſſung, die er ebenfalls 
beſchwor en bat. 


—— mit den von Frankreich zu jedem Preis 
rausgeichleuderten Baaren nicht ſchleunigſt und ae 
waltſam gehemmt werde. Und wenn dieß, jagte Dr. 
Stahl, zu einem Krieg mit Frankreich führe, es fei! 
beffer Krieg ald Frieden ohne die Segnungen des 
Friedens. Go nicht unfere Meinung! allen die 
Franzofen uns als Räuber an: dann Bertheitigung 
auf Leben und Tod! Aber wir mollten einen Krieg 
abſichtlich herbeiziehen durch Sperrung unferer Örem 
gen aeaen frangofiihe Habrifate ?! 

Würde dieß allein unfere Induſtrie bei jegiger 
Galamität retten! Gewiß nicht! und der Friea mit 
Haaren berbeigezogen gegen Franfreih ließe Ruſſen 
und Engländer wıe Geier jerfletihend hereintallen auf 
unfere getbeilten Streitkräfte! Lieben ſich jedoch ſelbſt 
die Franzofen die Sperrung der Grenze acfallen, fo 
würde doch ihre Örene fiber auch gefperrt, und dann 
vollends gute Nacht! mit unſern Goldidläger 
werfftätten und Bronzgefabrifen, und fo vie 
len jest fbon blutenden Mabrungsquellen, 
für die doch Dr. Stahl früher immer fo beforgt war. Einen 
Krieg mit Franfreih provociren, wäre nah unferm 
Dafürbalten unter jegigen Umftänden Verrath an 
Zeutfchland! wenn ſchon wir Niemand die Abſicht 
eines folben Verraths jhuld geben wollen, jondern 
äbnlihe Aeußerungen einer unrihtigen Auffaſſung, 
welcher fib wenige anichließen werden, deimeſſen. 

Aufbilfe, unmittelbare Nufhilfe des Gewerbſtands 
thut Noth, denn viele müßten erbungern, follten fle 
(verlaffen von ihren reihen Mıitbürgern) die wenn aud 
noch fo ſchnell, wir wollen annehmen ſchon in 4 bis 6 
Wochen, eintretende Wiederaufledbung des Verkehrs 
abwarten! Aber dieſe Aufpilfe kann nur palliatio fein, 
muß von Männern ausgehen, die nicht bloß in Ande» 
rer Taſchen, fondern aud in ihre eigenen greifen; 
zu brauben wir fein Parlament, dieje palliative 
muß örtlich fein — aber radikal muß in — a. 
M. geholfen werden. Dort drauchen wir Männer, die, 
wenn fie aud von Induſtrie im theoretiichen weniger 
verftehen,, einen richtigen Blick auf das haben, was 
uns Noth thut, um den Eredit wieder zu beben. Und 
was thut da Noth: Durdyzudringen, nöthigenfalls zu 
erzwingen, daß in einem Staate' teutſcher Zunge die 
Grtheilung freifinniger Inſtitutionen, wie fie im Aus 
genblide der Gefahr von den Fürften zugeſagt wur⸗ 
den, feine Stunde länger verzögert werde. Dann 
Pehrt Bertrauen von ſelbſt zutück, auch Vertrauen in 
den Geſchäften und daraus fprießt Alles Andre, was 
wir erftreben wollen. Alfo Männer von Talenten, von 
tüchtiger Geſinnung dorthin! Die tradten, nicht 
die zum Sprechen gegönnte Zeit von 10 Minuten 
ur Entfaltung ihrer Suade ausjubeuten, nen Die 

ch befleißigen, viel Ginn in wenig Bor 
te zu faflen, wie ed dem teutihen Mann, und vor 
Allem dem Mann des Volks gejiemt! — ** 


Hieſiges. 

‚Die freundlichen Bewohnerinnen Fürth's 
haben aus Veranlaſſung der jüngſten Ereigniſſe 
ihren Patriotismus beſonders an den Tag ger 
legt und es follen bereitd auch mehrere ſich vers 
einigt haben, das neugebildete Bataillon des 
biefigen Frei ⸗Corps mit einer Fahne zu zieren, 
welche den Eifer und Muth aller Freiwilligen, 
im Andenken an fo patriotifch gefinnte Geberins 
net, noch mehr beleben wird. — Viele 
Patriotinnen in den größeren Städten find 
ſchon mit ſolch ſchönem Beifpiele vorangegangen 
und es werden ſich dahier gewiß mod viele 


da» 
ilfe 








berfelben finden, im gegenfeitiger - Vereinigung 
ihr herrliches Vorhaben bald zum Ziele führen 
zu beifen, und dadurch einen neuen Beweis ihrer 
patriotifhen Geſinnung zu geben. »» 


Aufgepaſit! 

Wie man vernimmt, ſoll die erſte Volks— 
verfammlung im Reindelihen Saale 
Montag Vormittags flatıfinden. Dieß if 
weder der geeignete Plag noch die rechte Zeit. 
Wir bringen das Theater in Vorſchlag und 
ald Verſammlungsſtunde Abends 5 lihr, 
und hoffen, daß die Männer ded Volkes auch 
den Volkswillen achten werden. 

2 Einer für Biele, 


Notabene. 


Die allgemeine Forderung Fürthe if, 
bag die Bürgerverfamlung nicht wie allgemein 
verlautet, im Reindel'ſchen Saale, fondern 
entweder in der Kirche, wie in Nürnberg, oder 
wenn man bier weniger freifinnig 
wäre als in Nürnberg, dann im Theater 
abgehalten werde. 

Es fchiene font, man wähle einen bes 
fhränften Saal, damit nicht Viele Antheil neh» 
men fönnen. 

Möge der geänderte Entſchluß durch Ans 
ſchlagzettel befannt gegeben werden. 

Im Intereffe Aller, viele Bürger Fürth's. 
mm mm —— — — —— 


— 





Aufforderung. 


Unterzeichneter fpricht den Wunfch einer 
großen Zahl feiner Mitbürger aus, daß die 
erfte Bolföverfammlung, erftend in einem fehr 
geräumigen Lokale, entweder im Sculfaal mit 
feinen geräumigen Nebenfälen, oder in der 
Auferftehungsfirche, oder im ftädtifchen Theater *) 
ftattfinden, und zweitens, daß dieſe Verſamm⸗ 
lung in einer fpäten Nadhmittagsftunde, keines, 
wegs aber, wie vielleicht beabfichtigt wird, an 
einen Vormittag ftattfinden fol, indem dadurch 
ein großer Theil der hiefigen Bürger verhindert 
wäre, an der Bolföverfammlung Theil nehmen 
zu fönnen. 

Es wird ſich der Ueberzeugung bingegeben, 
daß diefer billige Wunfch berüdfichtigt wird. 
3. 8 Löhe, im Namen Vieler. 


*) So wurden 3.8. in Bamberg und andern Städten 
Bürgerverfammlungen im Theater abgehalten. 


Eingefandt. ‚ 

Um den ohnedieß beihränkten Raum bes Tag» 
blattes nicht in einem Artikel zu fehr in Anſpruch zu 
nehmen, haben wir in Wr. 58 am 12. April blos auf 
die Nothwendigkeit hingewieſen, daß der Kaufmanns: 
Hand jufammentrete, um ſich über zeitgemäße Abhilfe 
des immer mebr juncbmenden Mipkredites, und der 
baraus erwahienden Miederlage aller Geſchäfte und 
Gewerbe, zu beratben. Wohl Pönnte man uns erwier 
dern, gegen den Strom der Zeitereigniffe fei micht zu 
ſchwimmen, alle Hebel in commercicller Beziehung ſeien 


mit den @reigniffen gefommen , und ſchwaͤnden wieder 
mit ibmen; aber wer von dieſer Heberzeugung ausacht, 
der ſpricht der menfhliben Geſellſchaft die Kraft ab, 
fih untereinander zu .beifen, der glaubt nicht, daß der 
fee Wille einer Corporation das Unbeareiflibe ver 
mag, der dürfte auch nicht glauben, daß Teutſchlands 
fefter Wille, deſſen Freiheit errungen hat, und diejelbe 
iu wahren willen wird. 

Hier fei alfo der gerinafte Anflug von Fabalis— 
mus ferne gehalten, und um nicht vom Thema meis 
ter abzuihmeifen, uns erlaubt, in möglihiter Kürze 
etwaige Maßregeln zur Milderung , wenn aud nicht 
jur gänzlihen Abhilfe, des jezt herrſchenden Mifkre» 
dites, anzugeben. 

Preußen und Defterreih haben bereits etwas ge— 
tban, um diefe materielle Weltfrage zu löſen, fie 
baben gewife Summen zu Darlehen an Fabrifherren 
und Beinen Kaufleuten angewieſen, und das ift es, 
was in Bayern und allen andern teutihen Staa: 
ten Nachahmung finden follte, weil es nötbia iſt, ener- 
giiae Schritte gleich zu thun, und bierin nicht erft 

eſtimmungen des teutihen Parlamentes abzumarten, 
indem vorausjujchen ift, daß ed dann zu ſpät ſein 
mödte, einzujchreiten, wenn durch den Fall eines bes 
deutenden Handlungshaufes nad dem andern, Dandel 
und Gewerbe zerftört, und in Kolge deſſen, der arbeits» 
lofe, vergebens nah Brod jchreiende Arbeiter vom 
Hunger zur Anarchie getrieben, fib mit Gewalt neh» 
men wird, R ihm von ſeinen Nebenmenſchen nicht 
mit klugen aßregeln verholfen wurde. O dann 
wird es zu ſpät fein eine Maſſe beſchwichtigen zu mol 
len, die durch Hunger auf's Aeußerfte getrieben, auch 
das Aeußerſte wagen, und den Beſitzenden gewiß nicht 
veribonen wird. Alſo Humanitat und Staatsklugheit 
erheiſchen augenblidliche Hilfe, und nicht nur Etwas, - 
fondern Biel geſchehe, nicht ruhig Dürfen wir es mit 
anfeben, wie unfere größten Handlungshäufer dahin 
fieben,, nicht Popfihüttelnd und mißtrauich der Zus 
kunft barren, fondern wir müffen ihr gewaffnet enige 
gentreten, wir müffen an unfere weife Regierung Per 
titionen um ſchleungſte Abhilfe einreichen, wir 
müflen den Kapitaliften, zu ihrer eigenen Sicher 
beit, und zur Wahrung ihres Brfiges, veranlaffen, ſich 
bei zu errichtenden Darlebensinftituten fur den Pleinen 
Handelund die &emerbe, kräftigſt zu betbeiligen; denn 
unfere beftehenden Banken find nicht für jeden Ge— 
fhäftsmann,, und mag er nod fo folide fein, zugäng» 
lid, um fo weniger jejt, wo doppelte Sicherheit ver 
langt wird, während fie ſchon an und für ib Statuten 
baben, die jedem Mittelfaufmann und Gewerbsmanne 
mehr bemmend in den Weg treten, ald helfend an bie 
Hand zu geben, geeignet find. . 

Man fordere alio unjere weile Regierung, und 
dur diefe, oder aud Ddireft den Kapitaliften 
auf, fogenannte Banken des Kleinbandels und der Ge— 
werbe ins Leben zu rufen, und wir wollen ſehen, ob 
ſolche Inſtitute nicht mwohlthätigft mirfen, und wenn 
auch nicht alle,dod viele üble Folgen, der jezt herrſchen⸗ 
den Erifis, zu bejeitigen ım Stande find. 


Zeitgemäße Worte eines fchlichten 
Bürgers. 

Nachdem endlih eine länaft eriehnte Zeit gekom— 
men it, in der uns ein Geiſt des Zortichritts, der 
Aufklärung, des Trachtens nah allgemeinem Volks— 
wohl und Bolksbildung allentbalden ummwebt, wird 
es jedes Friede und Ordnung lıebenden Bürgers erite 
und heiligſte Pflicht, unfere gegenseitigen Kräfte auf 
eine mäßige, nicht ungeſetzlich erfheinende Art und 
Beife anzuwenden; um uns untereinander über Die 
uns von Bott und Rechtswegen gehörigen, zum Fa— 
milien-, ®emeinde, und Staattmobl dienenden Rechte 
und Seſetze aufjufldren und zu beichren. 


Hierzu gebört nun freifid etwas, Das nicht jeder 
befinen und fi feiner geben Pann; allein wir dürfen 
bier au den ungelehrten, ſchlichten Bürger hören, 
welcer leichter hervortreten fann, ald mander talent 
oole Mann, der durch dieſe oder jene, wenn aud nur 
Pleinlih erfheinenden Rüdfihten zurüdgebalten wird. 

Hören oder lejen wir daber irgend eine Meinung 
oder Anfibt eines mit geringen Renntniffen begabten, 
die uns als unrictig oder falſch erſcheint, fo iſt es 
febr unrebt denfelden zu tadeln oder zu veripotten, 
nein wir wollen ihn belehren, aufflären; er wird das 
rüber nit unmwillig ‚ fondern vielleicht auch dankbar fein. 

Es ſehrt uns die Geſchichte der jüngften Ereigniſſe, 
daß uniere gute Stadt Fürth in die Wagſchale uns 
fers Baterlands nichts zu legen, oder wenigſtens nichts 
gelegt bat; indeffen wir können uns in diefem Halle 
damıt tröften, daß andere Städte ihr möglichſtes zum 
Wohle Deutſchlands alfo aud für und gewirkt haben. 

Es follte nun freilid jede Stadt für ih, für das 
Wohl aller Klaſſen und Stände, vieles allgemein 
Nüsglibe und Wünfhenswertbe, wenn aud nid 
glei ausrichten, doch beipreden, beratben; wir kön⸗ 
nen unfere Meinungen austaufben und es wird fi 
dann das wirklich Gute und Nützliche von felbft finden. 

Betraditen mir zum Beijpiel die fo vielfach gewünſch⸗ 
ten öffentlihen Sigungen der Stadtmagiftrate, fo wer- 
den wir vieleicht finden, daß wenig Bürger fib für 
folde Sigungen in Verwaltungs » Saden interefliren; 
ib hörte mwenigitend nod nichts über dieſe, und bin der 
Meinung, daß jeder glaubt, daß dieje Gigungen mit 
unantaitbarer Gerechtigkeit abgebalten werden, man 
bört Peine Klage über diefen Gegenſtand, und fann 
die Ergebnife diefer Sigungen aus den öffentlid er 
fbeinenten Rechnungsberichten erjeben. 

Sch bin daher, und vielleiht mit Bielen, der 
Meinung , daß es vorzüglich die Gigungen über Auf: 
nahme, Berebelihungs: und Gewerbjaden , über Ver 
feihung öffentliber ftadtiiber Stellen ıc. find, die das 
Bolt mit anbören will; alaube auch, daß Beſorgniſſe 
über das Machtbeilige der Veröffentlihung von Vermö— 

ens und Familien. Berbältniffen bier zurüdtreten müffen. 
ir leben ja in feinem Paris oder London, man darf in 
jeder Stadt die Verhäliniſſe rechtlicher Familien kennen 
und kennt fie ohnedieß; es kann dadurch eber verr 
hütet werden, daß Magiſtrate, wie nicht ſelten ge 
fhab, auf gan; grobe Manieren belogen werden. 
Haben wir feine Beifpiele, dab in mander 
Stadt durh infame Beitehung der Beamten, und vor 
züglich der Gewerbs⸗Referenten, durd die erbärmlid. 
fien bureaufratiihen Kunſtſtückchen und Rechtsverdreh⸗ 
ungen, ju deren Aufbringung man nicht rechtskundig 
ju fein braudt, fondern die oft fo fad find, daß fie 
jeder Bogenibmierer erdicten kann; das gute Recht 
eines Bürgers, oder irgend eined Gemeindegliedes, 
auf allgemeine Volksunwillen erregende Weife vorent- 
balten; oder unbillige Gerechtſame errungen wurden ? 

Haben wir feine Beweiſe, daß öffentliche ſtädtiſche 
Stellen an allgemein unbeliebte, dad Bertrauen und 
die Achtung des Volks nicht genichende Perſonen vers 
lieben wurden ? 

Stüzt fib der Magiftrat einer Stadt in jolden 
ungerechten Sachen auf die Regierung, fo Pönnen die 
Bürger fih nad meiner Anſicht nur allein durch all» 
gemeines Zuſammenhalten, durch Präftiged Hervortre⸗ 
ten Hilfe verſchaffen. : , 

Wir miflen recht wohl, daß weder unfer lieber 
Ludwig noch unjer auter Marimilian U, will, daß 
ſoich ſchamloſer Unfug und Gewaltthaten, welche all» 
gemeinen Volksunwillen hervorbringen, in den Gemein⸗ 
den getrieben und unterſtüzt werden, welche früher 
oder fpäter über König und Vaterland, über Gemein 

de und Volksleben nur Unbeil bringen fünnen. 

Haten wir nicht in der jüngften Geſchichte Euro: 
pas gelernt und erfahren, daß das Volk den ſtörriſchen 


Eiaenfinn einzelner, ſelbſt hochgeſtelter Männer, zum 
Beiten des Bolts und der Regenten, beugten? 

Wie im Staatswefen im Großen, fo im Gemeinde 
weien im Kleinen; wie ein Land das andere, wit 
eine Stadt die andere, fo ſol aud ein Bürger den 
andern unterflügen, dann können allgemein anerkannte 
Ungerechtigkeiten und Gewaltthaten gegen einzelne 
Bürger, gegen Gamilien, gegen Länder und Bölter 
nicht ausgeführt werden; und haben die Urheber die» 
fer Schurkenwerke nicht zu fürdten, daß die Schuld 
früher oder ſpäter auf ihr Haupt zurüdfalle ? 

So ift es vielleiht im Kleinen ein ſchändliches 
Beifpiel von Bolfsveraktung, wenn irgend ein Ge— 
meindeglied um Kath im Nabhrungeftande oder in 
Gewerds ſachen bei einem Polizei: Beamten bittet, und 
diefer unverihämt genug ıft, Leute, welche Profeifio- 
nen ebrüidy gelernt und betrieben baden, die Antwort 
u ertbeilen: „Mebmt die Arı oder die Schaufel zur 

and.‘ Dazu braubt man wabrlib nicht rechtskundig 
zu fein, diefe Auskunft Bann jeder Gaſſenjunge, jeder 
ungeicliffene Bengel fann fie ertheilen. 

Wir leben aber auch jejt in einer Zeit, wo man 
andere Mittel bat als Tell, um einen Geßler, deren 
jegt_ jo mander im Großen wie im Kleinen aus feiner 
teufliiben,, verftedten,, unbeilbringenden Finſterniß an 
das Licht geihoben wird, der menſchlichen Gejellihaft 
unfhädlih zu maden. Schmach, Schande ‚allgemeine 
Verachtung treffe ihn, und laſſe ihn auf diefer Welt 
büßen,, er eripart dadurd an der Buße jenfeits. S. 





Befanntmachung. 

In wenigen Tagen beginnen in unferem 
Baterlande die Wahlen zu der in Frankfurt 
zufammentretenden conftituirenden Berfammlung. 
Es ift zu wünfchen, daß nach dem Borbilde ans 
derer Städte auch in unferer Mitte fih ein 
Gomite bilde, welches fidh zur Aufgabe macht 
die bevorfiehenden Wahlen auf freifinnige aber 
conftitutioned monarchiſche Männer zu leiten. 

Zur Bildung eines ſolchen Comite's laden 
wir unfere lieben Mitbürger ein fih am 
Montag den 17. d.Mte., Vormittags 10 Uhr, 
im Reindel’fhen Saale auf der Eifenbahn 


recht zablreich einzuftnden. . 
Fürth, den 14. April 1848. 
Barthel. Gg. Bauer. Gebhardt. 
Grünsfeld. Fr. Heberlein Zeifer.* 


Empfeblung. Jakob und Fanny 
Boßner, in Unterfarrnbach, empfehlen für die 
Dauer der idraelitifhen Dfterfeiertage ihre 
Garküche und verfichern, daß fie mit ſehr gu— 
tem Wein und fonftigen Getränfen und 
vorzüglichen Speifen ſtets verfehen fein werden. 


Verfauf. Zwei gutfingende Machti: 
gallen find zu verfaufen in Nro. 32 ın Go⸗ 


Henbof 


Verlorened. Am 14. April Vormittags 
wurde aud einem Wagen, wahrfceinlidy durch 
einen Windftoß, ein ſchwarzer Hut, innen mit 
Goldpapier gezeichnet, verloren. Der Finder 
beliebe folchen gegen ein Douceur bei der Res 
daftion diefed Blatted abzugeben. 
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Rechnungs: Abfehluf 


der 


Lebens» Berficherungs-Gefellfchaft zu Leipzig 


vom Jahre 1847. 


@innabmen. 
1) Berbliebene Kapitalfumme Ende 1846 


2) Beiträge für fortgefezte Verfiherungen 2 14,733 Thle. 20 Er. 5Pf. 


3) Beiträge für neue Verſicherungen14,713 
4) Zinfen „u „ . 31,182 
Ausgaben. 


766,813 Thlr. 28 Gr. 2 Pf. 


„ 27 " 5 ”„ 
’ 20 ’ 4 ” 


260690 „ 8 „ 
Summa 1,027,444 


4 177 
” 7 ” ı ” 


1) Rückſtändige Dividende für das Jahr 1841 4,442 Thir. 28 Gr. 7 Pf. 


2) Zurüctgefaufte Verficherungsfcheine 


5) für Gehalte, Nemunerationen, Porti 
AgentursGebübren, Druck⸗ und ans 
dere Unfoften . . . 


verbleibt eine Rapital-Summa 894,960 


3,381 
3) 28 Todesfälle aus dem Jahre 1846 24,000 „ — 
4) 69 Todesfälle aus dem Jahre 1847 84,700 


15,959 


„ 5 " 1 ” 
” " 
"„ 1 n"07n ⸗ 


—V 13 9 „ 
132,483 „ 17 „ 


” 19 „ 


u 
in 


welche theild im baaren Gelbe, theild in Zinfen tragenden vollfommen ficheren Effeften vorhan« 


den find. 


alas! — —7 
Anzeige und Empfehlung. 
20 Daß mir von dem wohlläblichen 8 
Stadtmagiſtrat dahıer die Eriaubniß Ka 
u 
[6 


zur chemiſchen : j Tl 
Bundholsfabrifation 

Is} gütigit ertheilt wurde, bringe ich J 
verehrten Publikum mit der Bitte zur — 

© 





Anzeige, mich bei deren Bedarf gütigit 
zu beehren, indem ich mich beitreben 
werde die Zufriedenheit der wertben 
o) Abnehmer zu verdienen. 
Fa Georg Herrlein. F 


& 
ENEHEHCHENEHEISSCHENEHENEHENENT 
Aufruf an ſämmtliche Schreiner. 
Künftigen Sonntag, Nachmittags 2 Uhr, 
finder eine Berfammlung zum Zwecke ber Bilds 
ung eined Vereind „zur Erzielung billiger Ein, 
Käufe der Rob Produkte” im Saale ded goldes 
nen Schwand ſtatt. Da diefer Öegenftand von 
böchiter Wichtigkeit if, fo wird Keiner, 
dem das Wohl feiner Gewerbsgenoſſen am 

Herzen liegt, zurücbleiben. 


Diebitabl. Ein Fäßchen Mobnöl 
mit dem Zeichen G. in einem Dreiet iſt in 
Nürnberg abhandengefommen. Man warnt 
vor dem Anfauf und gibt dem Entdeder ein 
gutes Tranfgeld bei der Anzeige in der Redaktion. 










I. ©. Krenfel, Agent. 


Verkauf. Es werden zwei Kähne 

mit ſämmtlichen Fiſchernetzen verkauft von 
Eberb. Engelhardt, Schreiner, 

beiMad. Tochter mann, auf dem Helmplag, 





Zu vermiethen. Im Haufe Nro. 201 
der Guſtavſtraße, ift eine Bäckerwohnun 
zu verlaffen, diefelbe hat einen Laden und i 
auch der Geräumlichfeit wegen zu jedem ans 
dern Geſchäft paflend. 


Zu vermietben. Bei Herrlein, im 
Stöcke ll'ſchen Haufe, find 2 ſchöne Zimmer, 
wovon das eine mit Bett und Möbel, ſogleich 
zu vermiethen. 


Zu vermietben. Bei Wellhöfer, 
ift der obere Stod, beitehend in 4 heißbaren 
Zimmern, Kammern, Küchen und anderen Be, 
quemlichkeiten, im Ganzen ober getheilt, billig zu 
vermiethen. 








Beerdigung. 
Sonntag Nachmittags 3 Uhr: Johann Kafpar 
Fortmeier, Metzgers⸗Sohn. 


Fürther Schrannenpreis 


den 12. Mpril 1848, 


Mittlerer fl. fr. fl. Br. 
Der Schäfel Bein . . 17: 8 ee. — 11 
„ „ Son .-. ..1: 7 al. —: 3 
” ” Gerſte oe... 2:36 gel. — ı 6 
” „ Babr . ». . bag. —«: 5 





Herausgeber Jul, Volkhart. 


Fürther 


Das Tasdiatti erſcheiat wöchentlich 
vier Mal, und kontet dadier, ſowic 
in Nürnberg, bei Konrad Heub⸗ 
wer, viertelläbrlih 36 fr. Es fana 
auch durch die f. Dollämter bejogen 
werden, wo ber Dreis, je nach Ent 
fernung, nur wenig fleigt. 





2 62. 


Tagblatt. 


Das Gonmtagäblatt kofler per 
Dwartal 9 fr. — Bei Inferaten ko» 
Net die Bpaltjelle © fr. Ameisen 
unters Zeilen werden immer jun 
6 fr. derechnet. — Umverlangte Send» 
ungen werben france erbeten, 








Dienftag, den 18. April 1848. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Königlihe Proflamation: „Bayern! 
An Euch ergeht unter allen teutfchen Stämmen 
juerft der Ruf, aus Eurer Mitte, aus der des 
ganzen Volkes die Abgeordneten zu wählen 
zur teutfchen Nationalvertretung. Seid ſtolz 
darauf und erfennt die Größe Eurer Aufgabe! 
Einer der älteften, edelften teutſchen Stämme, 
im Herzen unferes Gejammtvaterlandes gelegen, 
feid Ihr beftimmt mitzuwirken zur Geflaltung 
ded großen Nationalwerks, Teutſchland fol, 
nad innen und außen gefräftigt, die ihm ges 
bührende, acdtunggebietende Stellung einnehs 
men unter den Staaten Europa’s, zum mäch— 
tigen Schuß feiner Freunde, zur Abwehr feiner 
Feinde. Diefed Ziel zu erreichen, thut Ein⸗ 
tracht noth; mit Teutſchland flehen und fallen 
wir, Wir find alle Kinder einer Mutter, Söhne 
eined Bolfed. hm verdanken wir Spradıe, 
Gefittung, Freiheit und Recht, der Menichheit 
höchſte Güter. Doc jeder teutfhe Stamm 
in feiner eigenthümlichen, ſelbſtſtändigen Ent: 
widlung trug zu ıhrer Erlangung bei, durch 
Wort und That, durd Gut und Blut, Dars 
um vergeffet auch nicht, daß wir Bayern find! 
Ueber ein Jahrtaufend zählt unfere Geſchichte. 
Bayern wollen wir fein und bleiben. Schreitet 
nun mit Gott dem Herrn an Euer widtiged 
Wert, flebet feinen almächtigen Beiftand an, 
daß er Euch erleuchte und ſtärke. Wähler nad) 
Pflicht und Gewiſſen, frei von Feidenfchaft und 
niedrigen Partheizwecken. Bayern, böret auf 
die Stimme Eures Königs, er trägt Euch alle 
in feinem Herzen: Eure Ehre, Euer Ruhm, 
Euer Glück find die feinen! Laſſet und zufams 
menhalten in guten wie in böfen Tagen, wie 
es unfere Borfahren gethan; fie haben vollendet, 
wir haben nod) zu fämpfen. Gedenket ded Ges 
bers unferer Berfaffung, unferd Vaters Mar; 
er blickt fegnend auf und herab; fein Geift ums 
ſchwebe Euch in der Stunde ernfter Berathung 
über dad Werft nationaler Einigung zwifchen 
Teutſchlands Fürften und Bölfern. Ringen 


wir vereint nach innerer herrlicherer Entfaltung 
des heiligen Vermächtniffes der Vergangenheit 
in Religion, Recht und Wahrheit. Kinder und 
Kindesfinder werden auch auf und einft ftolz 
und zufrieden zurüdbliden, wenn wir unfere 
Aufgabe gelöst: Bayern und Teutfche zu fein. 
München, 14. April 1848. Marimilian.” 

— König Ludwig und Königin Cherefe 
werden fich, neuer Beſtimmung gemäß, erft gegen 
Ende ded Monats nah Afchaffenburg begeben. 
(Die Allg. Ztg. erflärt, die Nachricht von ber 
Reife des Königs Ludwigs nach der Schweiz 
fei eine unbeglaubigte gewefen. ) 

— Münden, 13, April. Kaufmann Ror 
fival in Münden hat der Kammer ber Abges 
ordneten einen Antrag überreicht, die Aufhebs 
ung der Armenpflegfchaftsräthe und der Ars 
menfteuer, die Einführung von Unterſtützungs⸗ 
vereinen in allen Gemeinden, Einführung einer 
Erbfchaftöfteuer, Einführung einer Einfommen» 
Armenfteuer und Ginführung von Volkskaſſen 
betreffend. 

— Zufolge allerhoͤchſter Entfchließung wird 
nunmehr durd; eine neue Konſcription bei jedem 
Infanterie-Regiment ein dritted Bataillon, vors 
läufig zu 646, und bei jedem Sägerbataillon 
noch eine Divifion zu 216 Mann formirt, fers 
nerjeded KavalleriesRegimentum eine Eskadron 
mit 150, jeded Artillerie-Regiment um 600 
Mann und 200 Fuhrwefens» Soldaten, enblich 
dad GeniesRegiment um 400 Mann vermehrt. 

— Münden Fürft Leiningen hat auf 
feine Standeövorrechte einen ummfaffenden Ber 
zicht geleiftet. 

— Münden, 15. April. Die hiefige Land: 
wehr hielt im Zmweibrüdenfaal eine Berfamm, 
lung, und beſchloß nah flürmifher Des 
batte die Wahl eined Komited, welches bezügs 
lich der Selbftwahl der Offiziere und bezüglich 
der Reluitiondbeiträge Reiftenden einer zweiten 
zu berufenden Berfammlung Bericht erftatten fol. 

— In Augsburg ıfl man auch mit der 
Verbeflerung der Einquartierung rafch vorwärts 
gefhhritten. Im Bezug auf die Vertheilung der 


Laften hat man die Scale angenommen, daß 
300 fl. Einfommen auf je 10 Tage 1/2 Mann 
und 500 fl. auf diefelde Zeit I ganzen Mann 
halten u. |. w. müffen. Das Publifum iſt fehr 
damit zufrieden; bejonderd guten Eindrud hat 
die Anordnung der Kafernirung und Menagirs 
ung ber einzuquartierenden Truppen gemacht. 

— Augsburg, 14. April. Wir find aus 
zuverläffiger Quelle in den Stand gejezt, bie 
in der geſtrigen „Abendzeitung“ aus dem „Schwäs 
bifhen Merkur” entnommene Nachricht, daß 
Rothſchild die Einlöfung der Badiſchen 35-Gul⸗ 
densTreffersfoofe verweigert habe, bahin zu 
berichtigen, daß fämmtlihe Treffer» Roofe rich 
tig und baar am Berfalltage, wie ſolches im 
Spiels Plan beftimmt ift, eingelöst werden; das 
gegen hat die freiwillig flattgehabte frühere 
Edcomptirung diefer Loofe unter den gegenwärs 
tigen Geldverhälmiffen aufgehört. 

— Kürnberg, 14, April. Die Gemeinde 
bevollmädtigten haben geftern folgenden Bes 
ſchluß gefaßt: Das Kollegium habe bereits im 
vorigen Jahre den Antrag auf Deffentlichfeit 
feiner Sigungen geftellt, fei jedoch von der Res 
gierung damıt abgewiejen worden; auf wieder, 
holte Bitte bei höchfter Stelle fei bisher noch 
feine Entfchließung erfolgt; die Gemeindebevoll⸗ 
mächtigten fähen ſich deßhalb veranlaßt, diefen 
Antrag abermald dem Staatdminifterium vors 
zulegen uud zwar mit der Erflärung: daß, 
wenn innerhalb der nächſten vier Wochen eine 
desfallſige Entſcheidung nicht eingelaufen fein 
follte, die Mitglieder des Kollegiums ihre Stels 
ien um fo mehr niederlegen müßten, als fie 
die Ueberzeugung hegten, daß bei fortgefezter 
Heimlichkeit, das Kollegium dad Bertrauen der 
Bürger Nürnbergs fich nicht länger veriprechen 
zu können glaube, 

— Nürnberg, 15. April. Heute hat Hr. 
Generalmajor v. Pflummern das ihm über- 
tragene Kommando hiefiger Stadt übernoms 
men. — Laut Minifterialreffript vom 6. d. M. 
bat Se. Maj. der König auf die im fgl. Land» 


wehr-Regiment dahier erledigte Majoreftelle den 


kandwehr⸗Artillerie⸗Oberlieutenant Erhard Krä⸗ 
mer ernannt. 

— Bon Nürnberg will ein Scharfſchützen- 
korps den Schledwig- Holfteinern zu Hilfe ziehen. 
Ein Offizier, Graf Bothmer hat fi freiwillig 
erboten, an deffen Spige zu treten. 

— In Bamberg, fand am 14. April 
eine Bürgerverfammlung ftatt, welche unter 
andern folgende Punfte befchloß: 1) fle erflärt 
fih mir vollfter Entfchiedenheit für die Fonftis 
tutionelle Monarchie; 2) fle erflärt fih mit 
vollſter Entfchiedenheit gegen die Einführung der 
Republik in Teutſchland. 3) Nach diefen Grund» 
fägen will und wird fie für die Wahlen zur 


teutfchen Nationalverfammlung mit aller Kraft 
offen thätig fein ıc. 


Die Würzburger Studenten haben 
einen Aufruf an ale Kommilitonen Teutſchlands 
erlaffen, den Einfluß, den Sıudierende auf ihre 
Mitbürger ausüben, dazu anzuwenden, um bei 
den bevorftehenden Wahlen zum teutſchen Pars 
lamente der guten Sache den Sieg zu verhelfen. 
Sie vertrauen zum teutfchen VBolfe, daß «#6 mit 
ungeheurer Mojorität für die konſtitutionelle 
Monarchie ſich erflären und diefer Staateform 
gemäß feine Vertreter wählen werde. 


— In der Pfalz wird zu Bolfdverfamms» 
lungen aufgefordert, welche Folgendes erklären 
folen: Würde die Regierung das provaforifce 
Wahlgefeg nicht ungefäumt in die Rammer 
bringen, und nachdem es von berfelben berathen 
und angenommen, diefe nicht unverzüglich aufs 
löfen und neue Wahlen anordnen, wollte fie 
mit der jeßigen Kammer auch weitere Geſetze 
verhandeln, fo erflären die Bewohner der Pfalz, 
daß fie in diefem Falle ihre Deputation zurück⸗ 
rufen, und nadı dem alten Wahlgejege feine 
neuen Wahlen vornehmen werden, daß fie im 
diefer Kammer gar nicht vertreten fein wollen, 
aber dagegen auch alle durch diefelbe gefaßten 
Befchlüße und angenommenen Gefege für die 
Pfalz nicht bindend betrachten. (A. Anz.) 


Franffurt, 14. April. Aus ganz zus 
verläffiger Quelle erfahren wir eben, daß ber 
teutfche Bundestag auf Anregung der Siebzehners 
fommiffion die Errichtung einer teutſchen Kriegs⸗ 
marine in lebhaften Angriff genommen hat! 
Freudig begrüßen wir dieſes erfte Zeichen der 
neuen Erfräftigung des teutichen Bundes! Heil 
Teutichland, wenn auf der nun glücklich einger 


ſchlagenen Bahn raſch und fräftig vorgejchrit- 


ten wird, 


Der Mittelpunft der Bewegungen in 
Teutfchland iſt augenblicklich Frankfurt. 
Der dort verſammelte Fünfziger-Ausſchuß bans 
beit mit Entichiedenheit und Eifer, und trifft im 
Einverftändni mit dem Bundestag und ben 
teusfchen Regierungen die Vorbereitungen zu 
der allgemeinen teutfchen Nationalverfa mımlung. 
Es wird ſchwer fein, daß diefe am 1. Mai zus 
fammenfommt. Der Ausfhuß hat einen zweis 
ten Aufruf erlaffen, worin er das teutfche Volk 
auffordert, alle Kräfte dahin zu verwenden, daß 
die Wahlen für die conftituirende Ratinalvers 
fammlung fofort und im Sinne der Franffurter 
Befdrlüffe vorgenommen werden. Dortber alein 
fei Rettung zu erwarten und darum müffe dort 
das ganze Volf vertreten werden. Es hänge 
Alles davon ab, daß Männer gefendet werden, 
die ein warmed, großes Herz für das Geſammt⸗ 
vaterland und feine Freiheit haben, die Muth 
und Kraft befigen, Hand anzulegen zu beren 


Gründung. Der Ausſchuß bittet um Nachricht, 
mas geſchieht und gefchehen iſt. 

— Die Bundesverfammlung hat befchloffen, 
daß fald von Seite Dänemarks die Einftelung 
der Feindfeligfeiten und die Räumung des 
Herzogtbumd Schleswig nocdy nicht erfolgt fein 
ſollte, dieß zu erzwingenift, Preußen hat den 
Auftrag der Vermittlung und nöthigenfals die 
Volziebung der Zwangsmapregeln auszuführen, 

— Sranffurt Es heißt, mehrere unferer 
ongefehenften Banfhäufer -feien zu dem Ents 
fpluffe gelangt, ihre Geſchaͤfte aufzugeben. 

— Ulm, 12. April. Nächften Sonntag fol 
in Günzburg eine Bolfsverfammiung abgehalten 
werden, um eine innigere Verbrüderung zwis 
ſchen Württemberg und Bayern anzubahnen. 

— Karlsruhe. Der Seefreisd ift in ſich 
gegangen, und hat eine Deputation hierher ges 
ſchickt, welche mit verblümten Worten andeus 
tete, daß die Bevölferung feine Ungefeglichfeis 
ten beabfichtigt habe, im Gegentheil die Regie 
rung in der Handhabung der Ordnung unters 


Rügen. 
— Ein Gerädht fagt, die Donaueſchin— 
er hielten den Fürften von Fürſtenberg ges 

Fangen ald Geißel, wenn nicht Fidler binnen 

drei Tagen frei gegeben werde. Die Dinge 

verwiceln fib fo, daß eine friedliche Löfung 

ſchwer abzufehen if. (Darmſt. 3.). 

— Der Bizegouverneur der Bunbesfeftung 
Mainz hat dem Bürgermeifter diefer Stadt 
fchrıftlich erklärt, daß bei ferneren Vorkomm⸗ 
niffen wie bisher er fich genöthigt fehe, Feſtung 
und Stadt in Belagerungszuftand zu erflären. 
Darauf if fogleich die Bürgerwehr zufammens 
getreten und verfieht den Sicherheitsdienſt; bie 
Gewehre wurden ihr aus dem Zeugbaufe ers 
laſſen. 

— Hannover, 9. April. Das Miniſte— 
rium bat geſtern in vertraulicher Sitzung die 
Eröffnung gemacht, daß nach offizieller Erklä— 
sung England, falls die Bundesarmee engliſche 
Unterthanen und engliſches Eigenthum nicht 
verletze, in dem etwaigen Bundeskriege gegen 
Dänemarf ſich neutral halten werde. Darauf 
bemwilligten die Stände für die Dießfeitige Cr» 
pedition nach Schledwig- Holftein 500,000 Thlr. 

— Preußen. Der Minifter der geiftlichen 
Ungelegenheiten hat verordnet, daß ben fatho- 
liſchen und proteftantifchen Diffidenten die Mits 
benugung evangelifcher Kirchen zu geftatten 
fei, fobald Patron und Gemeindevertreter ihre 
Zuftimmung geben. Iſt der Staat Patron, jo 
wird dieſe Zuftimmung nie verweigert. Außer— 
dem find bereitd Ginleitungen getroffen, um 
burdy Aenderung des Patents vom 30. Marz 
(Zoleranzedift) der freien Religionsübung Raum 
zu gewähren. 


— Der Minifter Bornemann hat bei der An⸗ 
nahme feined Portefeuilled ausdrücklich das 
hohe Miniftergehalt ausgeſchlagen und bezieht 
auch jezt nur fein bisheriged &infommen. Es 
verdient dieß eine öffentliche ehrende Aner⸗ 
kennung. 

— In Preußen fol, wie in Sachſen, 
die Advofatur freigegeben und namentlich bes 
Rimmt werden, daß in ber Folge alle diejenigen, 
welche ihre juriftifhen Studien beendigt und 
erforderlichen Examina gemadıt, ſowie auch 
diejenigen, welche rite als Doktoren der Rechte 
promovirt haben, nach freier Wahl an jedem 
Orte als Anwälte auftreten können. 

— Köln, 11. April. Groß war heute die 
allgemeine Beflürzung, denn in dem Gefangen 
hauſe, wo an tauſend Grräflinge figen, war 
ein Aufruhr ausgebrohen. Einige Sträflinge 
hatten ſich Pıftolen zu verfchaffen gewußt, zwei 
Auffeher miedergeichoffen, einen tödılih und 
drei andere leichter verwundet. Die im Ges 
fangenhaufe befindliche Militärwache war jedoch 
Rarf genug, die Empörer zu bewältigen, und 
die Bürgerwehr befezte nur das weitläufige 
Gebäude, um den Pöbel abzubalten. Deua 
feit einigen Tagen mar dad Gerüdht verbreitet 
man wolle das Gefangenhaus flürmen. Alles 
ging indeß ruhig vorüber, j 

— Der DOberpräfident Schlefiens, Herr 

Pinder, hat in öffentlichen Blättern die Gerüchte 
widerlegt, ald wären ruſſiſche Truppen in uns 
gewöhnlicher Anzahl an der Gränze zufammens 
gezogen. Nach zuverläffigen Nachrichten die 
er erhalten hat, befchränft fi das Ganze bloß 
auf eıne fchärfere Beobachtung der Gränze und 
eıne firengere Ueberwachung des Handels und 
Reiſeverkehrs zwifchen dem ruffiihen Kaifers 
reiche und den diefleitigen Staaten. 
Wien. Die Kagenmufifen und nädt 
lichen Tumulte nehmen bei und den unerfreus 
lichten Fortgang. Das Benebdiktinerflofter zu 
den Schotten, ber Erzbifchof, die Mechitariften, 
der Juſtizminiſter Graf von Taaffe, ja felbf 
der font ziemlich populäre Minifter des Innern, 
Frhr. v. Pillersdorf, find damit reichlich bes 
dacht worden. — Auf die Figuorianer wurde 
felbR zu Eggenburg, in der Nähe von Wien, 
wo fie ein But bejaßen, von den Landleuten 
eine förmliche Hetzjagd veranftaltet. Das Kilos 
fter, Pretiofen, Geld, Allee, was ſich von ihnen 
noch vorfand, if ald Nationaleigenthum bereits 
fonfigzirt worden. Welcher Kontraft mit der 
Metternich’ichen Verwendung in der Aargauer 
Klofterfrage! 

— Dem Vernehmen nah — fchreibt die 
Oeſterreich. Ztg. — iſt es gelungen, den Ras 
pellmeifter der Katzenmuſiken zu entdeden. 

— „Die Wiener Zeitung” zeigt an, daß 
auc der öfterreihifhe Geſandte in Neapel, 


nachdem ihm von dem Minifterium die ver; 
laugte Genugthuung für die Beichimpfung des 
öfterreichiichen Wappen verweigert worden, ab» 
gereist ift. 

— Nach dem Rendsb. Tagbl. betrug die 
Bahl der dänifhen Truppen bei dem Gefechte 
bei Flensburg 24,000, von denen 18,000 
von Rorden, 6000 von Holnid her vordrangen. 
Unterflügt wurden fie durch fleben im Hafen 
liegende Kriegsſchiffe. 

In Prag fol bei Gelegenheit einer 
Bollöverfammlung in der Domkirche viel Blut 
efloffen und die Republik proflamirt worden 


ein. 

— Chur, 9. April. Der eidgenöififche 
Kriegdrarh hat beichloffen, in der öftlihen Schweiz 
Can der öfterreichifhen Gränze) ein Beobady» 
tungsforpd von 15,000 Mann aufzuftellen. 
Hauptquartier find Ragag und Bellinzona, 

— Parid. Die Herzogin von Montpenfler, 

- die lange verſchwunden war, ift endlich wieder 
offiziell erfchienen. Am 3. d. landete fie, von 
ihrem Gemahl begleitet, in San Sebaftian 
und ward mit großen Chrenbezeigungen em» 
pfangen. Am 4. wollte fie nad) Maprıd abs 
reifen. 
— Paris Die Wahlen zur Nationalvers 
fammlung find ganz in der Hand der Negies 
zung, fie läßt ale Welt Liften von Kandidaten 
anfertigen, um ihre Leute kennen zu lernen, 
am Ende fommt fie mit ihrer eigenen Lifte 
und kann fich dur die mitftimmenden Duvrierd 
Soldaten und Matrofen die Majorıtät unfebl» 
bar verichaffen, ed wird demnach die bereite 
entworfene Konftitution ohne Aenderung ange 
nommen werden. Gin Präfldent (Lamartine) 
ſteht an der Spige mit einer Civilliſte von 
6 Milionen, ihm zur Seite zwei Vizepräſiden— 
ten jeder mit 2 Millionen, Zehn Minıfter 
bilden dann die Regierung. 

— Paris. Während der National ſich 
abermald zu der Ernennung abermals Arago’s 
ald Kriegsminifter gratulirt, entſchlüpften ihm 
die Worte: „die Armee fönne vielleicht plötzlich 
zu einer großen Rolle berufen werden.“ Wie 
Eonftatiren diefe Worte den fortwährenden Fries 
bensverfiherungen gegenüber, melde dad Re: 
gierungsorgan feit 6 Wochen machte. 

— Paris, 10. Aprıl. Die Zahl der in 
ben Parijer Nationalhandwerktätten bie heute 
beichäftigten Arbeiter beträgt 45,000, die im Laufe 
diefer Woche um ein Drittel fleigen dürfte. 
Jeder diefer Arbeiter erhält täglich einen Lohn 
von 2 Frkn. (15 Silbergrofhen). Die Staats⸗ 
kaſſe braucht alſo allein für diefe Proletarier 
täglich 90,000 Franfen. Diefe 45,000 Arbeis 
ter bilden aber faum den eilften Theil des Pas 
riſer Proletariats und Kleinbürgerthume, das 
ebenfalld von feiner Arbeit lebte und jezt huns 


— 


gert. Wie wird ſich Louis Blanc dann hel- 
fen, wenn WProletariat (Gefelen) und Kleins 
bürgerthbum ſich ebenfalls im Lurembourg eins 
finden und 2 Franfen Tageslohn reflamiren 
werden? 

— In Paris fieht’d fhlimm aus; die Ars 

beiter haben die Gewalt in Händen, alle find 
bewaffnet und die Regierung gibt her, fo lange 
fie nody etwas bat. Die Bürgerfchaft ift zu 
ſchwach ihnen Widerftand zu leiften, zumal fie 
auf den Beiftand der Linientruppen, die feinen 
Gehorfam mehr kennt, nicht rechnen fann. Die 
reichen Leute verlaffen Paris und Die Fremden 
haben fih vol Furcht und Schreden geflüchtet, 
Handel und Wandel ftoden und täglich ftellen 
Handlungshäufer ihre Zahlungen ein. 
Wie viel die franzöfifche Geiſtlichkeit 
feit 1789 gelernt hat und wie energifch fie fid) 
jet in die Bewegung wirft, beweift, daß der 
Biſchof von Tulle, Herr Berthaud, in die Nas 
tionalgarde trat und vor dem Juſtizpallaſte 
Schildwache Rand, daß er ferner ein Zirkular 
an alle feine Pfarrer erließ, dad Gleiche zu 
thun, und daß der Pfarrer von Ghavrignac 
3: B. zum Lieutenant einer Nationalgarder 
Kompagnie gewählt wurde. 

— Herwegh bat einen offenen Brief erlaffen; 
ed will ihm durchaus nicht eingehen, daß man 
ihm und feines Gleichen nicht mit offenen Ars 


men empfängt; er kann ed der Preffe gar nicht 


genug zum Vorwurf machen, daß fie fol ein 
Geſchrei erhebt überein paar Taufend Teutfche, 
die aus der fremde in ibr Baterland im In— 
tereffe der Ordnung, zurücfehren wollen. 
London, 10. April. Das gefürchtete 
Shartiften- Meeting ift auf die friedlichfte Weiſe 
von Statten gegangen. London war wohl vor» 
bereitet, eine große. Truppenmaffe aufgeftellt. 
Nicht einen Augenblid wurde die Ordnung 
geltört. 

— Neapel. Ueber Genua erfährt man, 
daß hier der befürchtete Aufftand umnterblieb, 
indem der König völig nadıgab, Die Pairs— 
fammer ift geftrihen und die Verfaffung in 
manchem Punfte noch liberaler geworden. Ein 
Armeeforps follte unverzäglid; nach der Roms 
bardei abgefhidt werden. 

— Rendsburg, 10. April, Da der bi 
nıfche König dem Bundesfchluffe in unferer Sans 
desſache ſich zu fügen nicht gemeint ift, fo wird 
der Angriff von Seiten der preußifchen Truppen 
nicht länger audgefezt werben. — Unter dem 
Befehl des preußifchen Obrifter Bonin ftchen 
10,000 Mann, welche Zahl mit der dazu ges 
börigen Artillerie übermorgen volftändig bier 
eingetroffen fein wird, 

— Stodbholm, 38. März. Die Unruhen 
haben fih bier wiederholt. Nach einer Mits 
theilung find am 18. und 19. bier etwa 80 
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Menfchen aus dem Bolfe getöbtet und mehr 
ald 100 verwunber worden. Die Truppen, welche 
610 fharfe Schüffe thaten, harten 11 Todte 
und mehr ald 50 Verwundete. 

— 68 hat ſich dad Gerücht verbreitet, daß 
in und um Warfchau eine Menge ruſſiſcher 
Offiziere verhaftet worden find. In Tſcherkeſſien 
folen die Ruffen eine entfcyiedene Niederlage 
erlitten haben. 

— Bon der polnifhen Gränze, 6. April. 
Aus dem Innern Rußland erfährt man, daß 
dort das Bolf zu einem bevorftehenden Res 
ligiendfriege gegen das revolutionäre Eurera 
fanatifirt werde; die Popen verfündigen den 
feuten, daß Chriftus in dem nicht rufflichen 
Europa abgefcafft fei, daß der römische Panrit 
die rechrgläubige Kirche ſtürzen wolle, und daß 
die Kranzefen, wie ein Theil der Teutſchen, 
dad Heidenthum deflarirt hätten. Der tiefe 
Zwed dieſes Anfinnend liegt vor Augen. 

BE — 


Rüge. Sehr zu mißbilligen iſt es, daß alle 
Kaufläten während des Bormittage: und Nachmittags 
Gottestienftes geichloffen fein müflen, die Käufer 
aber zu einer Mebenthüre doch in den Laden 
treten dürfen. Um 9 Ubr muß geſchloſſen werten, 
um 11 Uhr darf auf fein, um 2 Uhr wieder geſchloſſen, 
um bald 4 Uhr wieder auf. Welche Angſt durchzütert 
da mandb armes Ladenmädchen, ja micht zu fpat zu, 
nicht zu früb auf! Denn it wohl zu verbüten, daß 
ein wohldienender Spion ſtrenz abnde das Ueberhören 
der Slocke oder den unrichtigen Gang einer Uhr, wäh» 
rend Der Andere, der beffer in Gunft ftebt, ungeſtraft 
durdfommt ? Entweder betradtet es für Peine Sünde, 
aub während der Pirdliben Feier dem Bedürfniffe 
Eurer Brüder abjuhelfen — oder gönnt dem armen 
die ganze Woche arquälten Ladendiener auch Einen 


oder doch 4 Tag Ruhe, wie fie ja der Taglöhner auch 
genießt. Wären Eonntags bis früh 9 Uhr alle Fäden 
offen, und die übrige Tagsjeit geſchloſſen, aber auch 


die Mebeneingänge geſchloſſen, fo könnten diejenigen, 
die ihren Wocenlohn erit Sonnabend ſpät Abents er: 
balten, fib Sonntag früh verfehen, und eine bisber 
dedrückte Elaffe von Menſchen bätte dann doch aud 
das Hecht, ih als Menſch, der Kube nad einer jauern 
Mode werth zu fühlen. Gebt dieß anderwärts, wie 
in Regensburg ıc., warum nicht aud bier? — 


Eingefandt. In größeren wie in Pleineren 
Städten werden ſchon längere Zeit Kommunal: Berath» 
ungen öffentlich abgehalten, nun ſoll dasjelde endlich 
audy hier geideben, aber, o Himmel! nicht einmal 
bald; gerade das Wichtigſte wovon fo vieler Menſchen 
Zufunft und Wobl abhängt, foll gebeim verhandelt 
werden. Barum ? damit die Familien. und Vermö— 
gend-Berbältnife der Betbeiligten nicht befannt wer, 
den. Rum fragt e6 ih, merden die Verbältniffe des 
Birtftellerd nit ohnedich ſchon bekannt, da jedes Bitt: 
geiuh an den Magiftrat, an den Armenpilegihafts- 
rath, fowie an die Gemeindebevollmädtigten gelangen 
muß ? mithin über Sechig Münnern fund gegeben 
wird? oder find dieſe Sechzia Männer Götter ? — 
Wollen wir hoffen, daß die Vertreter der hiefigen Eins 
wohner die Weberzeugung erlangen mögen, daß 
wahrheitsliebende, redlide Mann die Deffentlichkeit 
nicht zu ſcheuen bat, Daß ein von der Wahrheit über: 
zeugendes, freiet, offen geſprochenes Wort ſtets Ehre 
und Ruhm bringt, und daß in dem Geheimniffe nur 
derjenige Schuß finden wird, welcher aus Rüdfigt auf 


der 


Vettern und Baſen, aus Eigennutz, aus Meid oder 
Bodheit brave Leute verleumdet und durch unmwahre 
Entftellung der Sache und Perfonen Beranlafung zu 
ungerebten Beſchlüſſen get! ‚Ein folder würde freis 
Inh, follte er feinen Gift in öffentliher Sitzung aus⸗ 
fprudeln, der Verachtung anheim fallen. ir aber 
wollen im Bertrauen auf die königl. Regierung hoffen 
und alauben, diefelbe würde nit zugeben, daß durch 


die Mabinationen böswilliger Menſchen die Bahr 


beit, das Recht und das Wohl der Bürger ferner ver 
kümmert würde. R j 
Mehrere Bürger biefiger Stadt. 

. Gingefandt. Da fi bier, wie man vernimmt, 
ein Schügenfreitorp6, aus jungen Leuten zufammen- 
gelegt, bilden wird, fo wäre es wünſchenswerth, wenn 
deshalb eine Verfammlung aller hierzu Lufltragenden 
veranftaltet würde, um fi vorläufig zu deſprechen. 
In Münsen, Augsburg, Kegensburg deſtehen überall 
ſeiche Eorps, die mit der Landwehr und Gtadtwehr 
gemeinſchaftlich den Dienft verfjeben. Wan erwartet 
nun, daß bierzu eine Aufforderung ergeben wird. 


9 


Hiefiges. Ä 
In deram Montag fkattgefundenen Volks⸗ 
verfammlung wurde mit überwiegender Stim⸗ 
menmebrheit befchloffen, daß die Abſtimmung 
zur Bildung eines Wahlkomite's durch Wahlzettel 
geichehen fol. Jeder Wähler hat 24 Männer 
feined Bertrauend und 12 Männer ald Erſatz⸗ 
feute zw bezeichnen. Die Stimmzettel find mit 
dem Namen, Stand und Haudnummer bed 
Wäblerd zu verfehen und den Diſtriktsvor⸗ 
ftebern zu übergeben. 


Einladung. 

Um durch freundſchaftliche Beſprechung 
eine gehörige Verſtändigung in ber bevorſte⸗ 
henden Ernennung eines Wahlfomite'd zu er 
zielen, die für jeden Baterlandefreund gewiß 
von größter Wichtigkeit ift, werden Diejenigen, 
die für eine Wahl durch Stimmzettel ents 
ſchieden haben, eingeladen, fid) heute Abend 
um 8 Uhr im Saale zum fchwarzen Kreuze 
einfinden zu wollen. Fürth, den 18. April 1848, 


Aufforderung. 

Georg Michael Horneber and kim 
bach, Fandgerichtd Windsheim, welcher ſich vor 
14 Tagen gegen Nürnberg zu, ald Schmidts 
gefelle in die Fremde begeben hat, wird bier 
mit dringend aufgefordert, ſich megen feiner 
Militärpflicht fogleih nach Haus zu begeben. 
Die Gewerbömeifter, welche im Stande find, 
dem Georg Michael Horneber biefe 
Aufforderung mitzutheilen, werden hierum bes 
fonders gebeten. 

Limbach, Landgerichts Windsheim, 
den 12. April 1848. 
Georg Friedrih Horneber. 





Zu vermiethben. In der mittlern 
Königeftrage Nro. 376 if eine Wohnung zu 
vermierhen und kann ſogleich bezogen werben. 


Anduftries und Gewerbe: Berein. 

Die erfihalbjährige Cinfammlung der Beis 
träge für den Gewerb⸗Verein wird demnächſt 
beginnen, man bittet folhe an den Vereins— 
diener Huber zu leiften, und wird der Beir 
tritt von recht vielen neuen Mitgliedern fehr 


wilfommen fein. 
Die Borftände 
4. Billing. 
Bekanntmachung. 
Die Uebungen auf dem hiefigen Rädtifchen 
Zurnplage beginnen 
Mittwoch den 3. Mai 
und werden während der fchönen Sahreszeit 
jeden Mittwoch und Eamftag in den Abend» 
ftunden unter der Leitung eined tüchtigen ers 
fahrnen Turnlehrers, ded Hrn. Lehrer Völkel 
aud Nürnberg, und der Aufficht des Unterzeich—⸗ 
neten Stattfinden. 

Die Anmeldungen gefheben an dem obens 
bezeichneten Tage auf dem Turnplatze. — Das 
Honorar beträgt im Ganzen 1 fl. Unbemittelte 
find frei. 

Fürth, den 15. April 1848. 


dep. 


Dr. Beeg. 
BDom 
Meftorat der Königl. Gewerbfchule 
dahier 


wird hiermit bekannt gemacht, daß mit dem 
8. Mai I. Irs. ein neuer Lehrcurſus für junge 
Gemwerbtreibende eröffnet werden wird. Die 
Lehrgegenftände find: Naturgeſchichte, Phyſik, 
Geometrie, Chemie mit befonderer NRüdficht 
der technischen Beziehungen. — Der Unterricht 
finder jeden Montag Abends von 6 — 8 Uhr 
in einem Lehrzimmer der Gewerbſchule ftatt 
und wird unentgeldlich ertheilt. Die Anmelds 
ungen geſchehen Montag den 8. Mai von 5 
Uhr Abends an, und ed wird der Wunſch ausds 
geſprochen, daß befonders reifere junge Leute 
ſchon dem Gefelenftande angehörig, denen es 
ernftlich um weitere Fortbildung zu thun ift, 
fih zur Theilnahme einfinden mögen. 
“Fürth, den 15. April 1848. 
Dr. Beeg. 


Erflärung. Ich mollte meinen Mit 
bürgern geftern im der Kirche fagen, daß alle 
Einwohner berechtigt find zu flimmen und ihre 
Mohlzettel bei den Borftebern ihres Diſtrikts 
abgeben fönnen, daß nur folhe von der Wahl 
ausgeſchloſſen find, welche nicht hieſige Einwohner 
oder ald Einwohner noch nicht 21 Jahre alt find. 
Man hat mich nur nicht ausreden laffen. 

Fürth, den 18, April 1848. 
9%. 3 Barthel. 


Befanntmachung. 

Die Anmeifungen zu den am legtvergangenen 
Mittwoch den 12. d. Mes. beantragten und nun 
theilweife bemwiligten Vorſchüſſen, können Diens 
ftag den 18. d. bei dem Sefretär Hrn. Krems 
fel in Empfang genommen werden. 

Die Borfchuß-Anitalt. 
A. Billing, Vorſtand. 
Empfeblung. Bon der Franffurter 
Meffe zurücd, erlaube ih mir mein für diefe 
Saiſon beftens affortirtes 


Putzwaaren-Lager 


beftebend in einer reichen Auswahl der neueften 
Strohhüte, Häubchen, franzöf. Stiche: 
reien 20. 20. zur geneigten Abnahme bes 
end zu empfeblen, und bin ich durch meine 
direften Einfäufe inden Stand gefezt, zu aͤußerſt 
billigen Preifenabzugeben. Hocachtungsvoll 
Jette Bing, marchande de modes, 


Geſuch. Ein folides Frauenzimmer, welches 
Kenntniſſe beſizt im Gold⸗ u. Silberpolieren, 
Ausfieden, Verſilbern, Kettenmachen 
u. dgl., und bereit iſt auch nebenbei häus⸗ 
lichen Gefchäften ſich zu unterziehen, ſucht 
bei einem Hrn. Gold» u. Eilberarbeiter 
oder Hrn. Gürtlermeifter ein Unterfommen. 
Näheres im Komtoir. 


Anzeige. Ein großes Quantum Buchs 
zu. Garteneinfaffungen wird billig abgegeben. 
Das Nähere if bei der Redaktion zu erfahren. 


Zu vermietben. Bei der Rothgeber: 
und Kederhändlers: Wirtwe Tocdhtermann, 
auf dem Helmplag, ift im Hinterhaus eine 
Wohnung zu vermiethen, auch fann die 
Fifchgrube dazu gegeben werden. 


Zu vermietben. Bei Herrlein, im 
Stödelfhen Haufe, find 2 fhöne Zimmer, 
wovon das eine mit Bett und Möbel, ſogleich 
zu vermiethen. 


Mitte. Am Freitag hat eine Bauerdfrau 
einen kupfernen Milchkrug (5Seidlein haltend) 
einer Perfon mit nach Haufe gegeben und wurde 
derjelben nicht mehrzurüdgebracht. Wan bittet um 
die Zurücgabe in das Komtoir und verfpricht 
ein Douceur. 


Zu vermietben. In Nro. 310, nächſt 
der Eıfenbahn, ıft eine große Wohnung zu 
vermietben. Auch ift in Diefem Haufe eineiferned 
Geftell zu einem Wafchkeffel zu verkaufen. 


Zu vermietben. In Rro.216 (M. B;f8.) 
ift eine Wohnung, dann ein großer Boden 
zu einer Ölasbelege, zu vermiethen. 





Herausgeber Jul. Volkhart. 


[4 
Das Kagbiatt eriheint wöcentlic 
sier al, und koſtet dahier, ſowie 
in Nürnberg, bei Ronrad Heub- 
ser, viertellährlih 36 fr. Es fan 
auch durch die f. Dolämter bezogen 


werben, wo der Dreis, je nach Ent- 
fernung, nur wenig Reigt. 








Das Somntagsdiast kofler per 
Quartal 9 fr, — Bei Snferaten for 


Net die Spaltzeile @ fr, Anjeiscn 

unters Zeilen werden immer L) 

6 fr. berechnet, — Unverlangte Send» 
ungen werden franco erbeten. 





Mittwoch, den 19. April 1848, 





Vermiſchte Nachrichten. 


Münden. Die Kammer hat in ber 
reunten Sitzung den Gefet » Entwurf die Bes 
handlung neuer Geſetzbücher berathen und den 
Entwurf in der Faflung des Ausichuffes mit 
einer Mopdififation des erften Gefretärd ans 
genommen (mit 124 Etimmen). 

— In der Abendfigung der Kammer ber 
Abgeordneten am 14. d. wurde von der Res 
gierung ein Gefegentwurf über die Freiheit der 
Preffe und ded Buchhandeld vorgelegt. Ders 
felbe enthält 11 Paragraphen, und zeugt von 
dem Ernite, mit welhem dad Minifterium den 
Bedürfniffen der Zeit abzubelfen bereit ift. 
Die unbedingte Freiheit der Preffe und des 
Bucyhondeld wird gewährt, Niemand darf 
einer Schrift wegen zur Verantwortung gezogen 
werden, außer in den Fällen, welche ald Po: 
lizeiübertretung, Vergehen oder Verbrechen ger 
feglih mit Strafen bedroht find, über dieſe 
Vergeben und Berbrechen aber erfennen nur 
Schwurgerichte mach öffentlihem und münd» 
fihem Berfahren. 

— Eeine Majeftät der König anfhat Anſuchen 
der proteftantiihen Gemeindeglieder zu Dorn» 
beim, Herrſchaftsgerichts Hohenlandöberg, aller- 
gnädigſt zu genehmigen gerubt, daß zum 
Bau einer proteflantifchen Kirche dafelbfi eine 
Kollekte in jämmtlichen proteftantifchen Kirchen 
ded Reichd veranſtaltet werde. 

— Münden. Es beftätige ſich — fo ums 

glaublicy ed auch fcheint —, daß die Reiters 
ftatue, welche einft die Stadt Augsburg bem 
Feldmarfhal Fürt Wrede zum Geſchenke 
machte, dieſes herrliche Kunftwerf in Silber, 
welches eine heilige Reliquie, ein Nationalmo» 
nument, der Familie bätte werth bleiben fols 
ien, der biefigen Münze zum Cinfchmelzen 
übergeben wurde. (Augsb. Ab.) 
In München beginnt der Unterricht für 
Hufbefhlagihmiede am Iten Juli und am 2ten 
November I. J., bann am 2ten Januar und am 
en April f. 5. 


— Die Oberappellationdgerichtöräthe, Klein» 
fchrod und Ringelmann, beide ausgezeichnet 
im Jufizdienfte, find zu Minifterialrächen im 
Jufizminifterium ernannt worden. 

— Dad Generalfommando macht unterm 

11. Folgendes befannt: Angeftellt find: Beim 
4. Jägerforps, Lieutenant v. Waldemar aus 
fgl. bayerifchen Dienften ald Rompagnieführer. 
Beim 2. Freiforps des Grafen zu Ranzau bie 
auf Weitered DOberlieutenant Graf v. Bothmer, 
Oberlientenant v. Aldofer. Frhr. Major von 
der Thann, Flügelodjutant Sr. Maj. des Ks 
nigd von Bayern, ald Kommandeur ded Hams 
burger Freikorps und der demfelben angefchlofs 
fenen Kieler Turner und Magdeburger Freis 
willigen. Lieutenant v. Gornelie, ebenfalls aus 
fgl. bayerifhem Dienft, ald Adjutant. 
— Zufolge allerhöchfter Verfügung hat fünfs 
tig von den Offizieren, Militärbeamten, Zunfern 
u. |. m. das Abziehen des Huted oder der 
Schirmmütze blos vor den fgl. Majeftäten und 
Föniglichen Prinzen und Prinzeffinen beim Bes 
gegnen außer Dienft, fonft aber alled Begrüßen 
nur mehr durch Anlegen der rechten Hand an 
die Kopfbedefung flattzufinden. Die Ehren» 
bezeigung vor dem Hochwürdigften gefchieht 
nicht mehr durch Sniebeugung, fondern auf 
eine Weife wie vormals. 

— In Münden if in einer Verfammlung 
eine Adreſſe an den Fünfziger-Ausſchuß nad 
Franffurt angenommen werben, in der beantragt 
wird, daß den bayerifchen Kammern wegen des 
von ihnen angenommenen Wahlgefeges, wegen 
Nichtbeachtung der Bundesbeſchlüſſe, die Miß— 
billigung des gedachten Ausichuffes zu erfenuen 
gegeben werde. 

— Die Concurd Prüfung zur Aufnahme von 
Eleven in die fol. Gentral; Beterinair » Schule 
wird in diefem Jahre am 25. Dftober flatts 
haben. 

— Sn den lezten Tagen der vergangenen 
MWorhe fprang aus einem im Laufe befindlichen 
MWaggon der Nürnberg» Fürther Eifem 
bahn, eben ald derfelbe ftille Reben wollte, ein 
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Paffagier, fiel mit dem Kopfe auf-den harten 
Sandboden und ftarb in Folge der erhaltenen 
Hirmverlegungen noch an demfelben Tage. 

— Bor einigen Tagen gelang ed der Nürns 
berger Polizei eine ſehr nobel gefleidete 
Dame in dem Augenblicde zu entlarven, ald die 

ewandte Diebin mit entwendetem Gute fi 
in Sicherheit flüchten wollte. In welder Aus 
dehnung das refpeftable Frauenzimmer ihr ein« 
trägliched Gewerbe betrieben, bewies ein Bund 
Dietriche und Nachſchlüſſel, welcher fich bei ihr 
vorfand. 

— In der Nadıt vom 13. auf den 14. April 
hob die Polizei zu Nürnberg ein Neft fichers 
beitögefährlicher Leute. aus, die fi in dem 
durch Nachläſſigkeit ſtets offen geftandenen 
Stadel eines Gaärtners der Vorſtadt St. Jo— 
hannes, ſchon ſeit längerem ein warmes Nadıts 
quartier auderfehen hatte. 

— Bor einigen Tagen fam ed zu Wöhrd, 
Vorftadt Nürnbergs, zwiſchen mehreren Burs 
ſchen aus politifchen nicht übereinftimmenden 
Meinungen zu einem tüchtigen Handgemenge, 
in Folge deflen nicht unbedeutende Berlegungen 
auf beiden Seiten vorfielen. 

— Die erledigte dritte Lehrſtelle an der Las 
. teinfchule zu Bayreuch wurde dem bisherigen 
Subreftor und Studienlehrer Dr. Ghriftian 
Molfgang Schmeger verliehen. Der bisherige 
Sculdientt» Erfpeftant Joh. Georg Konrad 
Gundel zu Berolzheim wurde zum zweiten 
Scullehrer zu Wilhermödorf ernannt. Der 
biöherige Schullehrer Georg Wilhelm Ferdinand 
gen, in Markt Erlbach, ift zum erften Schuls 
lehrer in Dietenhofen ernannt worden. 

— Die Sculftele in Büchelberg, Lands 
gerichtd Leutershauſen, mit einem falflondmäf- 
figen Ertrage von 200 fl., worunter 40 fl. 
widerruflicher Zufchuß aus der Kreisſchuldota⸗ 
tion, ift in Erledigung gefommen. 

— Kranffurt, 15. April. So eben erließ 
ber FünfzigersAusfchuß ein Manifeſt an das 
Volk, worin er ed von der Abſicht der Repus 
blifaner, den. Bürgerfrieg in XTeutichland zu 
entzünden, in Kenutaiß fezt und auffordert, 
biejen Beſtrebungen muthvoll entgegenzutreten. 
Geftern follten die bewaffneten Schaaren bei 
Donauefchingen zufammentreffen, fih auf ſechs 
Zage mit Munition and Lebensmitteln vers 
fehen und mit den aus Frankreich eindringenden 
teutjchen und franzöfifchen Arbeitern vereinen 
und landabwärtd marfchiren. 

— Franffurt. Auf die der Bundeövers 
fammlung gemachte Mittheilung, daß im badis 
fhen Seekreis in Folge eines von Heder und 
Struve aus Konftanz erlaffenen Aufrufe, fie 
am 14. Aprıl in Donauefchingen, mit Proviant 
auf 6 Tage verfehen, zu verfammeln, um in 
Verbindung mit den Zuzügern aus Frankreich 


die vermeintlichen Volfewünfhe mit Gewalt 
durchzufegen, der Ausbruch eines Aufftandes zu 
beforgen ift, wird befdloffen: an die Regie— 
rungen von Heffensfaffel und Naffau die Aufr 
forderung zu erlaffen, in Gemäßheit der Buns 
desbeſchlüſſe vom 29. März, 4. und 10. April 
alle disponiblen Truppen zum Anfchluß an das 
achte Bundesarmeeforps fofort in Marfch zu 
fegen, und daß dieß gefcheben, fo wie die Ers 
nennung der Gommandirenden der Bundesver⸗ 
fammlung unverzüglich anzuzeigen. 

An die Bundesverfammlung wurde von 
ben Bertrauensmännern folgende Anträge ges 
ſtellt, eine allgemeine Bolfsbewaffnung aller 
Bundesftoaten und bemaffneter Schub für. 
Teutſchland auch zur Eee. 

— Dad Collegium der 17 Bertrauendmänner 
beim teutfhen Bundestag hat den Auftrag ers 
halten, den Entwurf der fünftigen teutfchen 
Reichsverfaſſung zu fertigen, die bei der ers 
ten Reichsverſammlung berathen werden fol. 

— fFranffurt, 15. April. Nah einer 
hier eingetroffenen diplomatischen Nachricht aus 
Paris stellte die franzöflihe Regierung das 
Anfinnen an Preußen, 30,000 Franzofen den 
Durchzug nadı Polen zu geftatten. Wır hoffen, 
daß man in Berlin diefe Zumuthung mit aller 
Energie zurüdweifen wird, und daß man gleich“ 
zeitig verftehe, es gelte ſchon jezt, auf die wich 
tigften Ereigniffe im Welten gefaßt zu fein. 

— Ffranffurt. Im lezterer Zeit iſt es, 
wie von mehreren Geſchäftsleuten verfichert wird, 
zu wiederholten Malen vorgefommen, daß bei 
Baarfendungen, die nach Parid gemacht wurden, 
fi) bei der Abgabe an die Adreflaten das ger 
münzte Geld in franzöflfhe Banknoten ums 
gewandelt fand! Es muß dabei doch ſicher 
ein Kunftgriff ganz eigener Art mit im Spiel 
fein. Daß man in Paris fehr viel Geld zur 
Beſchwichtigung der fo zahlreichen Arbeiterko⸗ 
horten, welche die Stüge der proviforifchen Res 
gierung ausmachen, fortwährend nöthig bat 
fteht ohne weitere Betheuerung außer Zweifel. 

— Franffurt Der FünfzigerAusihuß 
hat nad Wien eın Schreiben erlaffen um bie 
Zurüdnahme des öfterreichifchen Geldausfuhr⸗ 
verbotd zu bewirken. 

— Frankfurt Der Fünfziger-Ausfhuß, 
hat dem Präfidenten Soiron und Hrn. Bubl nach 
Heidelberg, Mannheim und Karlsruhe gefandt, 
um auf Erhaltung der Ordnung zu dringen, 
die im badifchen Dberlande durdy Heder und 
Struve muthwillig geftört wird, Hecker und 
Struve haben zu einer bewaffneten Zufammens 
funft bie ganze Vollswehr des Seekreiſes aufs 
-. jeder Erfcheinende fol auf 6 Tage 
ebendmittel mitbringen, ꝛc. ꝛc. dagegen hat der 
Fünfziger-Ausfhug an fämmtlihen Männern 
Badens, Württembergs, Rheinbayernd und 


Heffen eine Proflamation erlaffen; die die Ad» 
ſicht obiger Herren, Bürgerfrieg zu entzünden, 
aus einanderfezt und vor ihren vaterlandes 
feindlichen Unternehmungen warnt. 

— Der „Alg. Zeitung‘ fchreibt man aus 
Rarlörube, 12. April: „Der Seekreis if 
in fi gegangen, und hat eine Deputation hier 
der geſchickt, welche mit verblümten Worten 
andeutete, daß die Bevölferung feine Ungeſetz⸗ 
üchkeiten beabfichtigt habe, im Gegentheil die 
Regierung in der Handhabung ber Ordnung 
unterftlügen werde.’ 

— Heidelberg, 15. April. Durch Pris 
vatmittheilung aus glaubwürdiger Quelle ers 
fahren wir, baß die Herren Heder und Struve 
auf den 14. d. ein oͤffentliches Aufgebot des 


bewaffneten Volles nad Donaueihingen ers. 


laſſen haben; die Regierung ift davon in Kenntr 
miß gefezt und wird dem offenen Aufruhr zu 
begegnen wiffen. (D. 3.) 

— Neuftadt, 14. April, Abende. Die von 
Donauefchingen fo eben zurüdgefommene Des 
putation bringt und die beflimmte Nachricht, 
daß der Inſurrektionsverſuch daſelbſt gänzlich 
mißglüdt fei, man aljo gar feine Beſorgniß 
mehr hegen dürfe. 

— Auf der Univerſität Göttingen find 
die Studentenverbindungen erlaubt worden. Jede 
Berbindung zeigt ihren Gtiftungstag und ben 
Senior beim academifhen Senat an. 

— Auf die gemachte Anzeige des preuf 
fifhen Gefandten, daß zur Aufrechthaltung 
ded Status quo preußifche Truppen in Schles⸗ 
wig einzurüden Befehl erhalten haben, hat die 
Bundesverfammlung befchloffen, die kgl. preuß. 
Regierung zu erfüchen, ein Hauptaugenmerk auf 
die Sicherung des teutſchen Handels zu richten, 
ond wo möglih durch Vertrag mit einer Sees 
macht, für Schuß der teutichen Küften und Sees 
ftädte Borforge zu treffen. 

— Der Polizeidireftor Dunder in Berlin 
war fürzlich in feiner Wohnung damit beihäfs 
tigt, Papiere zu verbrennen, was einen fo far» 
fen Rauch verurfachte, daß die Muthmaflung 
entftand, es fei Feuer audgebrohen. Man 
eilte ind Haus, die Treppe hinauf und wollte 
—— die verſchloſſene Thüre öffnen. Hr. 

unker, der einen gegen feine Perſon gerich— 
teten Weberfall vermuthete, fprang aus dem 
Fenſter und hat ſich dabei erheblich beichäbdigt. 

— Berlin, 14. April. Die heute veröfs 
fentlichte amtliche PVerluflifte der Truppen in 
dem Kampf am 18. und 19. März in Berlin 
weist nach: a) Getödtet oder bi zum 12. April 
an Wunden geftorben 3 Offiziere und 17 Uns 
teroffiziere und Gemeine; b) verwundet 14 
Dffiziere, 14 Unteroffizier, 225 Gemeine, 
1 Chirurg. 


— Berlin. Aus Ruſſiſch⸗Polen kommen 
und haarſträubende Privatnachrichten zu. Die 
Truppenmaffen vermehren fid dort täglich; die 
Feftung dei Warfhau iſt gegenwärtig fo ars 
mırt, daß jeden Augenblid die ganze Stadt in 
Grund und Boden geichoflen werden kann. Auf 
allen Plägen, in alen Straßen Warſchau's 
ſtehen Truppenhaufen mit fcharfen Patronen. 
Das Zufammentreten von drei Perfonen, das 
Borlejen einer Zeitung, eined Briefed zieht 
augenblidliche Verhaftung nach fi; aber trotz⸗ 
dem wird auch dort nur dad Gignal aus 
Krakau und Galizien erwartet, um den lezten 
Kampf der Berzweiflung zu beginnen. 

— Berlin. Die Kommijfion zur Berathung 
einer neuen Berfafjung der evangeliihen Kirche 
ift unter dem Vorfige des Minifterd der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten zufammengetreten. In 
Zufunft fol der Staat jeder Einmifhung in 
innere Kirdenangelegenheiten ſich enthalten, 
durch eine aus ihr jelbft hervorgegangene Bers 
faffung fol die evangelifche Kirche ihrer Selbſt⸗ 
Rändigkeit fihern und ihre Freiheit nach allen 
Seiten bin bewahren. 

— Aus Wien vom 8. April ſchreibt die 
„Allg. Ztg.“: So even erfahren wir aud zieme 
Indy fiherer Quelle, daß beftimmte Befehle ab» 
gegangen, ſich Venedigs um jeden Preis wieder 
zu bemädtigen. Die Diviflon des Generald 
Nugent wird von der Randfeite operiren, wäh» 
rend das öflerreichifche Geſchwader Pola vers 
laflen und zur See den Angriff gegen Benedig 
unterftügen wird, 

— Wien, 11. Aprıl. Der Kaifer bat, 
durch ein Kabinetöfchreiben, in Böhmen bie 
böhmifche Sprache mit der teutfchen, und eben 
jo die Religion gleich geftelt, auch noch andere 
Begehren der böhmischen Stände bemilligt. — 
ie man erfährt, hat das Kabinet die Lom⸗ 
bardei aufgegeben, und den dorthin marjchirten 
neuen Bataillonen bereitd Gegenbefehl ertheilt. 

— Linz, 11. Aprıl. Geftern erhielten die 
PP. Jeſuiten den Auftrag abzureifen. Al 
gemein ıft man der Regierung für diefe Ans 
ordnung dankbar. (Ag. 3.) 

— Rendsburg. Der von preußifcer 
Seite an den König von Dänemark abgejanbte 
Parlamentär hat zur Antwort erhalten, daß 
die preußifchen Truppen in Holftein nad Ber 
lieben verfahren könnten, wenn fle aber den 
ſchleswig'ſchen Boden betreten, jo würde gegen 
Preußen eine Kriegserflärung erfolgen. Troßs 
dem find die preußiichen Hilfstruppen eınges 
rüct, und die dänifchen VBorpoften haben Neiße 
aus genommen. : 

— Der Berluft in dem Treffen bei Flens—⸗ 
burg ift nad allen Berichten auf dänifcher 
Seite mindeftend doppelt fo groß ald auf der 
Schleswig, Holfteiner. — Bom 16. fchledwige 


hoifteinifchen Bataillon find nach zunerläffigen 
Angaben ded Alt. Mi. 30 Mann gefallen und 
ungefähr 55 verwundet oder vermißt. 

— Pofen Der Krieg zwiſchen den Polen 
und Preußen hat begonnen. Im Trzemeszno 
iſt ed zu einem bintigen Gefechte zwiſchen den 
neugebildeten polnifhen und dem preußiichen 
Militär gefommen. Es wurde den Polen noch 
eine eintägige Frift zur Niederlegung der Waf⸗ 
fen geftattet, während welcher Zeit die Preußen 
auf die umliegenden Dörfer. vertheilt wurden, 
allein faum waren fie fort fo fielen die Polen 
über die Teutſchen und Juden her und gingen 
jämmerlich mit ihnen um. 

— Bon der poſen' ſchen Gränze Preußen 
begt Feinerlei Gedanken ded Eigennutzes bei 
Löfung der polnifhen Frage; es wird fein 
Gebiersopfer fcheuen, um zur Reorganifation 
Polens mitzuwirken. Wenn ed aber nit um 


ein Stüf Landes mehr oder weniger marften 


will, fo wird es jedenfald unerſchütterlich dar; 
anf halten, daß die teutfhe Nationalität auf 
biefer Seite nicht beeinträchtigt, die teutfche 
Ehre nicht gefränft werde, deren Wächter ftetd 
und überal zu fein es ald feinen erſten Beruf 
erfennt. a 

— Die Franzofeu haben fämmtliche eng» 
lifhe Arbeiter aus ihrem Lande vertrieben und 
ihnen nicht einmal fo viel Zeit gelaffen, ihre 
Effekten einzuraden und in Sicherheit zu 
bringen. (Dorf;.) . S 

— Paris, 10. April. Bon der Familie 
Rapoleond treten in Korfifa drei als Can— 
didaten für die Nationalverfammlung auf. Es 
find: Louis Napoleon; Napoleon, Sohn des 
Jerome Bonaparte, und Peter, ein Sohn von 
Eucian Bonaparte. 

— Paris, 10. April. Es erhebt fich im⸗ 
mer fchärfer und fhärfer eine Unzufriedenheit 
gegen die proviforifhe Regierung und deren 
unentfchiedene Haltung, die kein Vertrauen eins 
flößt. Befonderd Famartine hat fehr viel von 
feiner früheren Popularität eingebüßt. ° 

— Paris. Die Urbeiterbeihäftigung auf 
Staatöfoften oder vielmehr die Befoldung uns 
befchäftigter Arbeiter, welche eine Scheinarbeit 
liefern, fängt an, felbft dem Hrn. Louis Blanc 
über den Kopf zu wachſen. Nicht weniger 
als 75,000 Parifer Arbeiter erhalten nun 14 
Fres. täglih aus den Beuteln ſämmtlicher 
Steuerpflichtigen des Landes; ihre Arbeit ift 
vornehmlih, Koth an einem Punkt fortzufchaus 
feln, und an einen andern hinzutragen. Das 
für zahlt der Staat im Ganzen 112,500 Free, 
täglid oder 3,375,000 Fres monatlich. 

— In Paris erzählte man fih auf alen 
Straßen, daß der Herzog von Praslin noch 
lebe und öfters in Claremont mit Ludwig Philipp 
fpagieren gebe. 


— In feinem Lande hält man in biefer bes 
wegten und aufgeregten Zeit fo treu an dem 
König und der Berfaffung, weil beide gut find, 
als in Belgien. Wo fih nur ber König 
zu Pferd oder zu Fuß blicken läßt, empfängt er 
die herzlichſten Beweiſe aufrichtiger Bolfsliebe, 
Vor einigen Tagen hielt er Heerfhau über Die 
Beſatzung und die Bürgergarde von Brüffel. 
Allgemeiner Jubelruf empfing ihn beim Kommen 
und die Menge drängte fi zu ihm grüßend. 
wie Kinder zu ihrem Bater. 

— Aus Italien hat man vom 8, April 
Berichte über einige Feine Erfolge der Defter; 
reicher. Am 9. d. war ber Feind vor den öfters 
reich ſchen Borpoften am Mincio verfhwunden, 
Eın Brief aus Bogen fchließt mit der Verfichers 
ung, daß er wohl am folgenden Tag die Vers 
einigung der Armeeforps unter Nugent und 
Gyulai mit dem Hauptheer bei Verona mel 
ben fünne. Im Triet hieß ed am 9, April, 
der greife Radetzky habe an d’Afpre den Obers 
befehl übergeben. 

— Ronfanz. Heder ift hier angekommen, 
und bat in einer Bolföverfammlung bier den 
Antrag geftelt die Republit zu profflamiren, 
einen bewaffneten Auszug zu machen, eine pros 
viforifhe Regierung einzufegen ıc., allein er 
fiel mit feinen faubern Anträgen durch und 
mußte, von circa 45 blutjungen Leuten begleitet, 
abziehen; wahrſcheinlich wird er nun fein Glüc 
in Donaueſchingen verfuchen. 

— Zürich, 10. April. Nun werden auch 
die fchmweizerifchen Arbeiter, die vertragemäßig 
freie Niederlaffung haben, aus Frankreich weg⸗ 
gejagt. Vorige Woche ſind ganze Züge der⸗ 
ſelben aus Lyon durch Genf marſchirt, alle voll 
Unwillen und Entrüſtung über eine folche reis 
heit, Gleichheit und Brübderlichkeit. Die Res 
gierung von Genf hat ſich bereits an den fran⸗ 
zöflihen Gefandten gewendet und will Gegen 
recht üben, wenn die Berfolgungen fortdauern. 

— Aus Korfu. Bon Trieſt iſt ein Dampfs 
boot hier angefommen, um die Hilfe Englands 
gegen Venedig anzufprechen, und diefe fo zu⸗ 
gelagt worden fein. 





Der biefige Schreinermeifter Paulus Haas 
bat, nady feiner Berfiherung, auf einer Ge 
Ichäftsreife eine Quelle gefunden, durch deren 
Benügung den hiefigen Feuerarbeitern Holze 
kohlen um auffallend billigen Preis ugefchafft 
werben könnten. Wer fi dafür intereffirt wolle 
ſich an genannten Herrn wenden. 





Gewiß ein Wort zu feiner Zeit, 
Obgleich es in dem Ausfchreiben des hie, 
figen löblihen Stadtmagiftratd vom 8, April 
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d. Ird. wegen Bewerbung um die Spitalvers 
wolterftelle ansgeißrochen iſt, daß nur hiefige 
Einwohner zujulaflen feien, fo ſpricht bie 
dabei vorgefchriebene Bedingung: „im Fache 
ded adminiftrativen Rechnungsweſens vollkom⸗ 
men bewandert zu fein, und ſich durch amtliche 
Zeugniffe über Brauchbarfeit in diefem Fadıe 
ausmweifen zu können“ eine faR gänzlicde Auss 
ſchliehung ſaͤmmtlicher Bürger — mit nur ein⸗ 
zeinen Ausnahmen — aus. Ein Bürger, wels 
cher „neben einem unbefcholtenen Wandel’ ım 
äußeren Leben, auch in feinem Familienkreiſe, 
unterflügt von einer emfigen und orduungs⸗ 
liebenden Gattin, ein forgjamer Haushalter, 
dann auch ein tüchtiger Geſchaftsmann ul, Der 
ed verfieht und Areng darauf halt, meben deu 
Arbeiten feined Berufed auch den ſchriftlicheu 
Theil ſeines Geſchäftes, ald: Rechnungs⸗, Buch⸗ 
und Korreſpondenzführung in gehöriger Ord⸗ 
nung und Punktlichkeit zu verſehen — ſolite 
ein ſolcher Bürger nicht auch fähig zu erachten 
fein, den größeren Spitalhaushalt, jo wie das 
dort bereit eingeleitete und folglich nur der 
Fortführung bedurfende Schreib» und Rechnungs» 
weſen beforgen zu fönnen? — Um fo weniger 
diefed zu bezweifeln ıft, um fo mehr glaubt 
man fich zu der Bitte beredytigt, daß ım eine 
neuen Ausfchreiben von jener fraglichen Beding- 
ung Umgang genommen, vielmehr jeder Bes 
werber über das, was ihm am folder Stelle zu 
leiften obliegt, gebörig belehrt und durd Ein, 
ſichtnahme der Bücher ıc. ıc. von dem Umfang 
der zu übernehmenden Obliegenheit überzeugt 
werde. Yühlt er ſich dieſer Aufgabe gewachſen, 
fo werde er getroft unter die Zahl der Bewer⸗ 
ber aufgenommen. Sollte es ihm dann Anfangs 
auch etwas Mühe foften, bis er fi, wie man 
fagt hineingearbeitet hat, fo werden ihn gewiß 
unfere lieben Mitbürger, die Herren Pflegſchafts⸗ 
räthe, bereitwillig unterftügen, da fie ja ohnes 
bin ſchon die Aufgabe haben, die Rechnungen 
des jegigen Herrn Verwalters, der gewiß „im 
Face ded adminıftrativen Rechnungsweſens 
volfommen bewandert if, und ſich durch amt⸗ 
liche Zeugniffe über feine Brauchbarfeit in dies 
fem Fache ausweifen konnte‘, revidiren und 
fontroliren zu müſſen. 
M. Fuchs. Gg. Bauer BWürfflein. 
* Heberlein. J. Schröder. 
ordan. Konr. Ling. Wellhöfer. 
Seb. Böß. Joh. Dorner. J. A. Roſt. 
G. Hüttner. ©. Heinritz. Zob. 
Rießner. 





Bekanntmachung. 
Nach ergangener Entſchliehung der kgl. Res 
gierung von Mittelfranken vom 16. d. Mis. 
ſollen die Wahlverhandiungen zur allgemeinen 


teutfchen Volfövertretung am 25. d. Mis. ihren 
Anfong nehmen und am 28. d. Mte. die wirk⸗ 
liche Wahl der Abgeordneten vollzogen werden 

Die Herren Diftriftds Vorftcher find bes 
auftragt, die Aufzeichnung ſowohl der Wähler 
old auch der wählbaren Männer in ihren Diftriften 
vorzunehmen, daher an Alle, die das 2iſte Les 
bensjahr zurüdgelegt haben und von unbeſchol⸗ 
tenem Rufe find, die Einladung hiermit ergeht, 
auf Anfodern der Herren DifrifidsBorfteher im 
die bereit liegenden Fiften ihren Namen, Ges 
werb und Alter, nebft Angabe des allenfallfigen 
Steuerbetragesd einzuzeichnen, um die Herſtell⸗ 
ung der Liften bewirken zu fönnen. 

Fürth, den 18. April 1848. 
Der Stadtmagiftrat. 


Befanntmachung. 

Neuerliche Erfahrungen veranlaffen die 
unterzeichnete Behörde, die Bauherren darauf 
aufmerfjam zu machen, daß die dahier in Ars 
beit tretenden auswärtigen Studaturarbeiter, 
deren indbefondere aus dem Königreiche Würts 
temberg öfters mebrere dabier ſich aufhalten, 
nicht befugt find, Arbeitdaccorde auf eigene 
Rechnung abzufchließen, daß vielmehr denfelben 
jede Einmiſchung in einen Accordabſchluß bei 
Vermeidung der Außerarbeitfegung fireng ver» 
boten ift, und daß fich die Bauherren die Nach⸗ 
theile ſelbſt zugufchreiben haben, wenn fle, ſtatt 
mit den berechtigten Meiftern ded Maurer» oder 
Tünder:Gewerbed ihre Accorde abzufchließen, 
einen folchen verbotenen Accord eingehen, dadurch 
die fofortige Außerarbeitfegung der unbefugten 
Necordanten herbeiführen, und an der Fortſetz⸗ 
ung ded Baues gehindert find. 

Fürth, den 17. April 1848, 
Der Stadtmagiitrat. 


Bäumen. 
Hommel, Selretär. 


Bekanntmachung. 
Die hiefigen Viehmärkte werden heuer am 
Mittwoch den 26. April 
und Mittwoch den 30. Auguft 1848 
abgehalten, was mit der Einladung zum zahle 
reihen Beſuche dem Biehbandel treibenden 
Publifum hiermit befannt gemadt wird. 
Windsheim, am 28. März 1848. 


Der Stadtmagifirat. 
Ungerland. 





Anzjei e. ge Nachmittag if 
gewäflerter Bamberger Stockfifch zu bar 
ben, bei Wolfram, Bamberger Bote. 


Zu vermietben x. Ein Bretten if 
zu verlaffen. Auch wird ein guter doppelter 
Behälter zu kaufen geſucht. Näheres bei 
ber Redaltion. 


Erflärung. 

@infender ded Artifeld über die Erlanger 
Volksverſammlung bat Hrn. Profellor 
Stahl vorgeworfen, daß er von 13000 fl. für 
eine nduftrie> Leihanftalt in Fürth beftimmt, 
geiprochen habe, während er doch hiervon nichte 
wiſſe. Wenn auch Hr. Profeffor Stahl dieß 
geiprochen hat, fo halten wir für Pflicht zu ers 
Hären, daß derfelbe diefen Ausfpruch nicht uns 
begründet getban hat, wie wir, wenn es vers 
langt wird, näher nachweıfen können. 

Zu dieſer Erflärung fühlen wir und um 
fo mehr gedrungen, als Hr. Profeffor Stahl 
für und in Gemwerbeangelegenheiten abgereift ift. 

Fürth, den 19. April 1848. 

Der Anduftrier und Gewerbverein. 


Molken : Heilanftalt 
zu Streitberg. 


Die Molfen : Heilanftalt zu Streit 


berg wird am 4. Mai eröffnet. 
Dr. 9. Briegleb. 
Aufforderung. 


Da in der Montägigen Berfammlung die Ans 
zahl der Mitglieder nicht fo zahlreich erfchienen 
ald man erwartete, um die Wahlder Bertrauens- 
Männer vorzunehmen, fo werden die Mit 

lieder des Unterſtützungs⸗Vereins dringend er- 
ſucht am Mittwoch den 19. d. Mis. Abende 

7 Uhr, im Gaſthaus zum grünen Baum recht 
zahlreich zu erfcheinen. 


Anzeige. Sehr gute Hefen ift in 
fefter Maſſe wie audy flüffig zu haben, bei 
W. . S. Pröls, Roffolisfabrikant. 
nzeige. Schönes Fichtenbolz ıl 
am Kanalbafen, dad Mäß um 13 fl. 30 fr., 
zu verkaufen. 
Leonh. Kaunz, von Nürnberg. 
Logirt bei Wirth Schönberger, im 
Kannengießershof. 


Diebitabl. Aus dem Gebersdorfer 
Steinbrudy wurden am Sonntag Nachts zwei 
Seifen, dreiBregeifen, zweiSpitzen, ein 

chlegel, ein Wendbafen, zwei Reut— 
bauen und 11 Stück Steinfeule entwen: 
bet, vor deren Anfauf gewarnt wird. 
Konrad Meier. 


Zu vermietben. Bei Pfau, in der 
Aleranderfiraße, ift eine Erfer- Wohnung 
ſogleich oder in einem halben Jahr zu beziehen. 


oT Eine im Brieftaften vorgefundene Nüge 
fann nur dann Aufnahme finden, wenn ſich der 
@infender der Redaktion nennt. 


Anzeige. Friſch gefüllted 


Mineralwaiier 


hat erhalten 


Anzeige. Ein großed Quantum Buchs 
zu Garteneinfaffungen wird billig abgegeben. 
Das Nähere ift bei der Redaftion zu erfahren. 


Erflärung. Ic fühle mid verpflichtet, 
dad Gerücht, als hätte ich bei der am Mons 
ir — Bolksverfammlung die Worte 
„Generalmarjch wird gefchlagen,” in 
die Berfammlung gerufen, und fomit gleichſam 
den Impuls zur gänzlihen Auflöfung der 
felben und zu aufrübrerifchen Exjeſſen 
geben wollin, ald eine elende Berläumdung, 
und die Berbreiter derfelben als höchſt bos⸗ 
bafte Menſchen, die ihr Dtterngift auf 
Harmloſe binfprigen wollen, zu erflären. So— 
bald ich diefe fügner, die meinen Namen brand» 
marfen wollen, in Erfahrung bringe, werde ich 
vor dem Gerichte Satisfaction verlangen. 

Allerdings muß ich befennen, daß ich als 
noch minorenn den Fehler beging, Aufforders 
ungen zu Gunften der freien Wahl durdy Stimm» 
jettel an die neben mir flehenden Perfonen ers 
gehen zu laffen, welches nach dem Gefege nur 
den Majorennen zufteht. Jedoch um diefe Ord⸗ 
nung recht geltend zu machen, wäre es wohl 
am Plage gewefen, vorher dad minorenne, nicht 
flimmberechtigte Perfonal durch Berfündigung 
der beftebenden Ordnung, und nicht durch fpär« 
liche Anfclagzettel an den SHauptthären der 
Kirche, welche bei der großen Menfchenmafle 
unfichtbar gemacht wurden, von dem Befudye 
der Berjammlung abzuhalten. 

Jakob Weber. 


Kapitalgefuh. 3000 fl. werden 
auf fihere Hypothek aufzunehmen geſucht. 
Näheres bei der Redaftion. 

Zu vermietben. Bei 3. 2. Siegelin, 
in der Halftraße, it täglich ein Gewölbe zu 
vermiethen. 

Zu vermietben. In der mittlern 
Königsftraße Nro. 376 ıft eine Wohnung zu 
vermiethen und kann fogleich bezogen werden.- 

Zu vermiethen. Ein freundlihed Logis 
für einen oder zwei ledige Herren ift fogleich zu 
beziehen. Wo? fagt die Redaktion. 

Für die armen Oberfchlefier von Pf. 1 fl. 
40 fr. Summa 31 fl. 42 fr. 





Herausgeber Jul. Volkhart. 
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Freitag, den 21. April 1848. 


Hufruf an Sie feuffhen MPähler. 


(Aus dem Korrefpondenten.) 





Zur Berathung der wichtigften Angelegenheiten bed gemeinfamen Vaterlandes treten dem⸗ 
nähft in Frankfurt die Abgeordneten aller teutſchen Stämme zuſammen. 

Auch Bayern hat eine Anzahl von etwa 70 Männern borthin zu ſchicken, welche aus der 
freien Wahl des Bolfed hervorgehen und über unfer aller Wohl und Weh mitberathen und bes 
ſchließen follen. 

Wer muß daher nicht wünſchen, daß diefe Wahl eine glückliche fei! 

Ihr bayerifchen Männer alle, die Ihr aus Euerer Mitte die Wahlmänner wählt, bebenft 
gewiffenhaft, wie viel daran liegt, daß Ihr gut wählt! 

Wißt Ihr aber aud, wie die Wahlmänner befchaffen fein müffen, denen Ihr dad Recht 
in die Hand gebt, jene Abgeordneten zu wählen, die in Frankfurt unfer und Euer Loos ent 
fcheiden ſollen? 

Bernünftig, frei und unabhängig muß der Wahlmann fein, unbeſtechlich, anhänglich an 
Geſetz, Recht und Ordnung. Er muß redlich wollen, daß ed beffer werde mit und, Nicht ber 
Schmwäger, nit derSchreier if der rechte Mann; folche Menfchen find wie die Trommeln; fle 
machen viel Lärm und find inwendig hohl. Sie verſprechen Alles, und wenn Ihr fie fragt, wie 
fie es halten wollen, fo bleiben fle die Antwort fchuldig. Nicht wer gut ſpricht allein, ſondern 
wer gut handelt, Den mählt, und vergeßt nicht den Gewählten zu fagen, daß Ihr fie verants 
wortlich macht für die Wahl, die fie treffen werden. Sagt ihnen, Ihr wollt tren feſthalten an 
König und Baterland, Ihr wollt, daß dad Schlechte aufhöre und das Gute beffer werde; aber 
Ihr wollt nidıt, daß man dad Kind mit dem Bad ausichütte und alle Ordnung umfehre, denn 
wo Gefeg und Recht aufgehört hat, da gewinnen nur die Schlechten, und die Guten gehen uns 
ter. Deßhalb überlegt wohl, ehe Ihr wählt! 

Beſprecht Euch unter einander, damit Ihr erfahret, welches die ehrenwertheften und tüdy 
tigen Männer find, unter Denen, die da zufammenfommen. 

Nehmt die Sache nicht auf die leichte Achſel, denn an Euch felbft geht es zulezt aus, wenn 
Ihr unüberlegt oder ſchlecht wählt. 

Es wird gar manche Leute geben, die Euch guten Rath ertheilen und Euch ſagen werden, 
wen Ihr wählen ſollet; aber ehe Ihr den Rath befolgt fragt zuerft genau, ob Der Euer Ver—⸗ 
trauen verdient, der ihn gegeben bat. 

Und fo wählt denn mit Gott! Es ift ein ernited Werk; Glück und Ungläd, Wohlftand 
und bed ganzen Baterlanded Zufunft hängt davon ab; und in Frankfurt follen fie fagen: Die 
Bayern haben nicht allein gejcheite Leute, fie haben auch Ehrenmänner gewählt. 





Vermiſchte Nachrichten. — Münden, 15. April. Der interimis 


Münden, 16. April. Sr. Maj. der flifche franzöſiſche Gefchäftsträger, Human, 
König wohnte heute Vormittag der feierlichen hatte die Ehre heute Mittagd von Sr. Maj. 
Prozeifion der Palmenmweihe in der Allerheis dem König in einer Privataubienz empfangen 
ligensHoffirdye bei. CM. pol. 3.) zu werden, 
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— Münden, 17. April. Heute find bes 
reits drei Nummern bed Geſetzblattes erfchienen, 
welche die durch die Kammer angenommenen 
Gefege publiziren. Nr. 1 enthält das „Geſetz, 
die Wahl der bayerifchen Abgeordneten zur 
Volfövertretung bei dem teutfchen -Bunde bes 
treffend. Nr. 2 enthält das „Geſetz, die Zahl 
der Abgeordneten zur Stände-Berfammlung in 
der Pfalz betreffend.” Nr. 3 dad „Geſetz, die 
YAmneftirung betreffend.’ 

— Münden, 17. April. In der diefen 
Abend um 4 Uhr abgehaltenen eilften Sitzung 
der Kammer ber Abgeordneten legte der Mis 
nifter der Finanzen zwei neue Gefegentwürfe 
vor, die Greirung eined neuen Anlehend von 
7 Millionen Gulden, welche aus Partialfchulds 
fheinen von 20, 50 und 100 fl. gebildet und 
wobei ein Zindfuß von 5, ja 65 der Greirung 
eined Anlehens unter pari vorgezogen werben 
fol, da es in längftend vier Jahren wieder 
beim bezahlt werden dürfte. Die Kriegsrüft- 
ungen, das bis auf 60,000 Mann vermehrte 
Heer, Unterftügung der Induftrie und Beſchäf⸗ 
tigung der arbeitenden Klaffe veranlaßten aus 
Berordentliche Ausgaben. Der zweite Gef. 
Entw. betrifft die Sparfaffen, wornach dieſe 
alle unter 200 fl. betragenden Einlagen baar, 
die darüber in Schuldfcheinen der Staatskaſſe 
zurädzuzablen haben. 

— Münden, 18. April. Diefen Bor 
mittag ift das erfte Bataillon ded Infanterie 
Regiments König Ludwig ausmarfdirt, und 

ar gegen Stodady zu, wo felbft dad vor 14 
Ks auẽmarſchirte zweite Bataillon dieſes 
Regiments fteht. ine halbe Batterie Artillerie 
begleitet diefed, gegen 900 Mann ſtarke Bataillon. 

— Vom Staatsminifterium für die auswärs 
tigen Angelegenheiten ifl der bayerifchen Ges 
fandefhaft in Wien vor einigen Tagen der Aufs 
trag geworden, bei der öfterreichiihen Regie 
rung mit allen zuftändigen Mitteln bahin zu 
wirken, daß die Volfövertretung am teutfchen 
Bunde bortfelbft nach einem freien und nicht bloß alt⸗ 
landftändifchen Wahlmodus zu Stande fomme. 

— Bon den bayerifhen Abgeordneten zum 
Parlament fommen auf Oberbayern 11, Ries 
derbayern 9, Pfalz 10, Oberpfalz und Regends 
burg 7, Oberfranfen 8, Mittelfranten 8, Unters 
franfen und Aſchaffenburg 9, Schwaben und 
Neuburg 9 Abgeordnete. 

— Auf dem Rathhaufe zu München find 
2 Adreffen aufgelegt, die eine an den Fünfzigers 
Ausſchuß gerichtet, fpricht fich gegen die Res 
publif und für die conftitutionele Monarchie 
aus, die zweite, ein Wahlmanifeft, erflärt, daß 
die Bewohner Müncend an den errungenen 
Freiheiten und Rechten feithalten und nicht eher 
ruhen werden, bis die lejte der Berheißungen 
unverfümmert und unverkürzt erfüllt iſt. Auch 


diefe fpricht fi ganz im Sinne der Orbnung 
und des Fefthaltend an der Fonftitutionelen Mo— 
narchie aus, und beide Adreſſen find mit zahl 
reichen Unterſchriften der angefehenften Bürger 
verjehen. — Der Reichsrath Graf Giech hat auf 
feine fRandesherrlihen Rechte und Borzüge, in 
fo weit diefelben mit der neuen Geftaltung der 
Dinge nicht vereinbar find, Verzicht geleiftet, 
und der Staatöregierung zur Berfügung geftet. 
Günzburg. Die Volsverfammlung 
dahier ift ohne Störung der Ruhe vor fich ger 
angen; ed wurden von verjchiedenen Anwe—⸗ 
enden Reden gehalten, aber feine im republis 
fanifhen Sinne. Toaſte auf die Fürften von 
Bayern und Württemberg,. auf Teutſchland, 
auf Dr. Eifenmann ausgebracht, fanden enthus 
ſlaſtiſchen Beifall, Profeffor Haßler und Adam 
fanden an der Spige der Berfammlung. 

— Dad Kreid Int.Blatt enthält ein Res 
gierungsaudfchreiben, die Wahl der bayerıfchen 
Abgeordneten zur Volfövertretung bei dem teut⸗ 
fhen Bund betreffend. Mittelfranfen hat 
8 Wahlbezirfe: 1) Ansbach. 2) Nürnberg, 
3) Fürth, (mit Fürth find zu einem Wahl 
bezirfe verfchmolzen die Landgerichte Nürnberg, 
Kadolzburg, Mit. Erlbach und die Herrfchaftes 
gerichte Burghaslach und Einersheim, Wahls 
fommiffair dieſes Bezirks iſt der kgl. Stadt» 
fommifjair Hr. Wellmer hier, und findet die 
Wahl, wie in ganz Bayern, am 28. April flatt.) 
4) Erlangen. 5) Windsheim. 6) Dinkelsbühl. 
7) Eichſtaͤdt. 8) Elingen. 

— Am 18. April Morgens wurde zu Rürn- 
berg in einer der dortigen Steindrudereien ein 
in berfelben befchäftigter Arbeiter erhängt ges 
funden. Die Motive ded unzweifelhaften Selbfts - 
morded find bis jezt nicht befannt geworden. 
Der zu Nürnberg vor Kurzem verftors 
bene Privatier Cramer hat den dortigen An» 
falten für wohlthätige Zwede die Summe von 
150,000 fl. vermadt. 

— Nürnberg. Der politifche Berein, der 
ſich erft vor einigen Tagen gründete, hat an 
die Bürger biefiger Stadt eine Einladung zur 
Unterzeihnung einer Adreffe an den König er⸗ 
laffen, in welder gebeten wird die dermalige 
Ständeverfammlung aufzulöfen. 

— Nah Bekanntmachung ded Magiftrats 
ber Stadt Nürnberg find die dort felbt ſeit 
Jahren eingeführt gemwefenen Stillwachen auf 
vielfeitigem Wunſch der Bürger bis auf weis 
teres aufgehoben und die Nachtwächter wieder 
in ihre Befugniffe eingewiefen worden. 
Erlangen, 18. April. Geftern Abende 
fand im Saal zur Glode eine zahlreiche Bür⸗ 
gerverfammlung ftatt, welche unter Borfig des 
Advofaten Pemfel den Beſchluß faßte, beim 
Magiftrate die Bitte zu Relen, daß der Auf» 
nahme folcher wohlhabender, gebildeter und gut 
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beleumunbeter Sfraeliten, welche den gefeglichen 
Borbedingungen vollfommen entfprechen, Fein 
Dindernid in den Weg gelegt werden mögen. 

— In Poppenreutb find am Mittwoch 
Nachts zwei Städel, ein SHintergebäude und 
eine Stallung abgebrannt. Ein hiefiger Bürgers» 
fohn, Metallichlagergejele, der mit der Ret- 
tung von Mobilien bejchäftigt war, wurde von 
dem zufammenitürzenden brennenden Gebälfe 
bedeutend beichädigt. 

— Der Sigung ded Fünfzigers Ausfhuß in 
Frankfurt wohnte Dr. Eiſenmann am 17. 
April wieder bei. Der Vicepräfident Abegg 
bat während der Abwefenheit Soiron’d die 
Gefchäfte zu leiten. Lezterer iſt nah Karls— 
ruhe abgereift, um der Sißung beizuwohnen, 
in welcher über die Verhaftung des Heckers 
debatirt werden fell. 

— Württemberg. Die Regierung hat fidy 
für das Princip der dıreftien Wahlen zum teut⸗ 
fchen Parlament erflärt; jeder voljährige, felbft- 
ſtändige und unbefcholtene Teutſche ıft aktiv 
und paſſiv wählbar, 

— Die großberzogl. badiſche Regierung 
bat alle Veranftaltung getroffen, daß die aus 
Frankreich nach Teutſchland zurüdkehrenden Ars 
beiter beim Eintritt auf badijches Gebiet, wenn 
fie ed bedürfen, gehörig verpflegt und ihnen 
die friedliche NRüdkehr in ihre Heimath auf 
jede Weife erleichtert werde. 

— Rarlörube, 15. April. Geh. Referen» 
där v. Stengel ift von hier mit dem Berhafts 
befehl für Struve abgegangen. — Heute Wits 
tag rüdte ein Bataillon Heffen hier in Garni» 
fon ein; Ales drängte ſich freiwillig, fie in Koft 
und Wohnung zu nehmen, (3. M.) 

— SRarlörube. So eben vernehmen wir, 
dag in dem benachbarten Mühlburg die große 
v. Seldeneck'ſche Brauerei niedergebrannt if. 
Das Feuer fam auf mehreren Seiten zugleid) 
zum Ausbruch; man wıll Branpftiftung vers 
muthen. 

— Donauefhingen, 15. April 5 8 Uhr 
Abends. Die augenfcheinliche Gefahr, melde 
und in der lezten Zeit in fortwährender Spann⸗ 
ung erhalten hatte, ift gottlob vorüber. Vor 
einer Stunde find die erſehnten Hilfstruppen 
aus Württemberg eingerüct. Alled athmet wics 
der auf. Jeden Augenblid mußten wır Brands 
ftiftung, Plünderung und Gewaltthätigfeiten 
der ärgften Art gewärtigen: die Hilfe unferer 
teutfchen Brüder hat und davon befreit, Im 
Ganzen waren 600 Mann Freiichaaren bier 
verfammelt. Um 5 Uhr, ald die erfte Nachricht 
von dem Anrücen der württembergifchen Trups 
pen kam, zogen zuerft zwei Abtheilungen ab; 
um 6 Uhr folgten andere Haufen nad; ber 
Reſt blieb faft bis zum Einzug der Württems 
berger und zog dann ın geordneten Reihen, unter 


und Au beftand, 


werde nit ohne Kampf ftattfinden, da dieFrei⸗ 
fhärler zum Widerftand entichloffen fchienen; 
allein ed fam nicht dazu. Eine Reiterabtheilung 
rüdte zuerſt bi an die einerne Brüde vor, wo 
fie jedoch, da fie den Feind bereits im Rückzug 
begriffen fab, Halt machte. Heder, Kaifer und 
Au waren an der Spige der abziehenden Schaar. 
Bürgermeifter Raus zog nicht mit ab; er if 
ſogleich nach dem Einzug unferer Befreier vers 
haftet worden. Schon im Laufe bed Tags waren 
vier Mitglieder des politifchen Komite's zurück⸗ 
getreten, fo daß daſſelbe nur noch aus Raffina 
Auch die Offiziere der Bürs 
gerwehr hatten fämmtlidy ihre Entlaffung geges 
ben, was übrigens für den Augenblid die Anars 
hie noch; vergrößerte. Geſtern und heute waren 
ale Kommunilationen gejperrt geweien. Auch 
in Stodac hatte Heder die Poft gezwungen, ihm 
die Briefſchaften zc. zu überliefern, und ein Theil 
wurde zurüdbehalten. Wo er mit feinen Bewaffe 
neten erſchieun, übte er unbedingte Herrſchaft. 
Die erlittene Erfahrung wird dem Bolfe im Ges 
dächtniß bleiben! (Rariör. 3.) 
— Hohenzollerm Hechingen. Ald Ber 
treter unfered Fürſtenthums bei der teutfchen 


Rationalverfammliung wurde am 12. April von 


den Ständen Landtagsdireftor Blumenftetter, 
fathol. Pfarrer, gewählt. (Der erfigewählte teut⸗ 
ſche Abgeordnete.) 

— ©. H. Heffen. Die Standesherren 
bed Großherzogthums haben der Regierung 
erklärt, daß fie auf ihre aus der Randeshoheis 
berrührenden Gerechtiamen in Juſtiz⸗, Polizeir, 
Kirchen» und Schulfadhen fo wie auf die Steuer 
freiheit verzichten und in Bezug auf ihre 
Rechte privarrechtliher Natur, ald Zehnten, 
Monopolien, Jagden, Fifchereien und dergleichen 
fidy den Landesgeſetzen ohne Widerrede unters 
werfen. (Darmft. 319.) 

— Leipzig. Am 16. d, Abende fand dabier 
im Golifeum die angefündigte Berfammlung der 
Dienſtmädchen flatt. Herren wurden nur auf 
den Gallerien zugelaffen, ungefähr 300 fanden 
fich ein, unter denen mehrere Sprecherinnen die 
Bedrückungen fchilderten, die fie von ihren 
Herrfchaften zu dulden hätten. Ueber die ges 
faßten Befchlüffe weiß man noch nichtd Nähe, 
red. . Was wird man noch Alles erleben. 

— Breslau, 12. April. Die Nachricht 
von der entdeckten Militärverfchwörung unter 
der ruffiihen Garnifon in Warichau beflätigt 
fih. Eine Menge Offiziere, zum Theil aus 
der Zitadelle, find in Folge deflen verhaftet 
worben. 

— Aachen, 15. April. Abends 4 9 Uhr. 
Unfere Stadt ift in großer Bewegung; die 
Bürgergardiften find fänmtlich untere Gewehr 
getreten. Um 7 Uhr etwa begannen am Kölnthore 
ernftlihe Neibungen zwiſchen einigen Kriegs» 
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Neferviften und einer Anzahl Arbeiter; fie wurs 
den fehr blutig; man entwaffnete die Soldas 
ten, und ihrer zwei folen getödtet worben feyn. 

— In Spandau ift ed zu einem Auf 
ftande der Sträflinge gefommen, ed mußte mis 
litäriſch eingefchritten werden, wodurd ein wer 
gen Straßenraubsd zum zweitenmal ſchon Berurs 
theilter getöbtet, ein anderer verwundet wurde. 

— Dem Königreib Böhmen find bedeus 
tende Gonceffionen geftattet worden, ungefähr 
dieſelben wie biöher alle teutfchen Fürften ihren 
Ländern geftatteten. 

— Hannover. Minifter Stüve hat der IL 
Rammer am 12. April mitgetheilt, daß Preußen 
bereitd Schritte in Frankfurt gethan habe, um 
einen Aufichub der Eröffuung der konſtituiren⸗ 
den Verfammlung bie zum 18. Mai zu erlangen, 
und daß Hannover dieß Begehren unterftügen 
werde, da es eine reine Unmöglichkeit fein werde, 
die Wahlen bis zum 1. Mai zu beendigen. 

— Göttingen, 13. April. Ia Folge ber 
Göttinger Petition an ben König, in welcher 
um fofortige Zurüdberufung der ſieben Profeſ⸗ 
foren angehalten wird, bat der neue Curator 
Dr. Braun bereits die Profefforen Albrecht und 
Wild. Weber in Leipzig nady Göttingen berufen. 

— Riel, 24. April. Aus dem Schleswig'⸗ 
ſchen nichts Sicheres. Die Berbindung mit 
Edernförde ift abgebroden. Es heißt heute, 
daß die Dänen bei Edernförde ſich verſchan⸗ 
gen. (A. M.) 

— Altona, 14. April. Bon Reifenden wird 
berichtet, daß eine dänifche Feldwache von den 
Dreußen aufgehoben worden und höchſt erftaunt 
gemwefen fei, biefelben ald Feinde im Schles⸗ 
wig’fchen zu treffen. (9. M.) 

— Es find, einfchließlich der etwa 100 Mann 
betragenden Artillerie, ungefähr 8700 Mann 
Preußen in Rendsburg angelangt. 

— Rendsburg, 13. April. Die Wittwe 
des Königs Ehriftian VIII. ift nach einer glaub» 
haften Mittheilung von den Dänen verhaftet 
und in das Caſtell bei Kopenhagen abgeführt 
moorden, weil fie einen Brief an den Herzog von 
Auguftenburg, ihren Bruder, abgefandt hatte, der 
von den Dänen aufgefangen wurde. 

— Dofen, 13. April. Nach heute eins 
getroffenen Nachrichten haben in Gerniejewo 
(auf der Strafe von Gneſen und Wreſchen), 
in Nefla und bei Kurnik Gefechte mit yreufs 
fiihen Truppen flattgefunden. 

— Nachſtehende, etwas ſchwer zu glaubenbe 
Nachricht bringt das in Tilſit erfcheinende „Echo 
am Memelufer. „Einer und foeben aus Per 
tersburg zugegangenen Privatkorrefpondenz 
zufolge fol der Kaiſer im richtiger Erkenntniß 
der dem rufjiichen Reiche aus ber Erhebung 
Polens drohenden Gefahren befchloffen haben: 
1) die Reibeigenfhaft in ganz Rußland fofort 


Trommelfchlag nach Pforen ab, von woher eben 
noch ein von Konftanz her nachrüdender Hau). 
Freifhaaren im Anzug begriffen war. Man 
hatte geglaubt, die Befreiung unferer Stadt 
aufzuheben; 2) fämmtliche Polen zu amneftiren 


und ihnen ihre Güter zurüdzugeben; 3) den 


Herzog von Leuchtenberg zum König von Po 
len zu ernennen. ; 

— Die 
fpielen, weil Teutſchland feine Gränzen gegen 


Franzofen wollenden Beleidigten ı 


die Freiſchaaren befezt; fie erbliden darin eim ! 


Kriegsgelüſte und nennen es eine herausfor 
dernde Politik. Kein Teutfcher, der es mit 
feinem Baterlande gut meint will den Krieg, 


— —— 


aber eben deßwegen weil er ihn nicht will, 


will er für alle Fälle gerüſtet und Achtung ein⸗ 
flöſend daſtehen, und nicht abwarten bis viel⸗ 


au 


leicht frecher Aufruhr den teutfchen Bodenentweiht. ' 


— Sn Paris find am 16. April Arbeiter, 
Unruhen ausgebroden. Blanqui, der größte 
Gegner der jegigen Regierung, flebt an ber 
Spiße, die proviforifche Regierung fol gefkürze 
werden. Die 48 Regionen der Nationalgarde 
und 24 Bataillone der Mobilen find auf den 
Beinen. Alle Straßeneden find von NRationaks 
garbiften befezt, damit feine Barrifaden ger 
macht werben fönnen. 





Eingefandt. 


Gegen den in Nro. 58 des Tagblattes von den 
Gemeinde: Bevollmächtigten kundgegebenen Befdluß, 
nämlich: „Bei allen reinen Verwaltungsgegenftänden, 
welche zum —* kommen, die Sitzungen öffentlich 
abzuhalten, jedoch für Anfäßigmahungen, Verehelich⸗ 


au ⸗⸗— 


J 


d 


unge: und Bewerbungsgeſuchen das bisherige Verfah⸗ 


ren beizubehalten, damit 
nicht beengt würde, und die zarteften Gamilien, und 
Vermögens : Berhältnife der Betheiligten nicht 
Deffentlicgfeit gelangen‘’ feben wir uns gedrungen Fol 
gendes zu erinnern. 

Was die Beengung bei der freien Abſtimmung 
anbelangt, jo Pönnte eine Solche nur da flattfinden, wo 
eigened Interefje mit dem eines Andern in Eok 
lifion geräth, wo mithin das fharfe Auge des Pub 
likums, welches die nöthige Eontrolle ubt, alsbald 
die leitenden Motive entdecken Fönnte. Da aber öffent 
lie Organe, melde Gefammtmaffen vertreten, nur 
denjenigen Stantpunft einnehmen dürfen, der fie über 
alle Meinlibe Rüdfihten, über alle Privatinterefen er 
hebt, wo Recht und Wahrheit das leitende Prinzip, 
das Recht Aller mit dem jedes Einzelnen fidy ver 
ſchmilzt und das Geſetz zur lebendigen Wahrheit ſich 
—— da kann wohl Beengung nicht ftattgreifen- 

enn wer nach deſtem Ermeſſen und Gewiſſen handeit, 
der kann und darf das Tageslicht nicht ſcheuen. 

Bekundet das bereits von allen Partheien ausge 
ſprochene Verlangen nad öffentlichem Gerichtsverfah⸗ 
ren nur lediglich den Wunſch zu willen, ob auch einem 
Jeden, ohne Unterihied des Standes und der bürger 
lichen Berbältniffe, Recht geibiehet und ob den Gefegen 
Genuge geleiftet wird, jo thut öffentlihes Verfahren 
um fo mehr Noth, da wo es fih um die heiligiten 
Intereffen der Menſchheit handelt. 

Man betradte dergleihen Verhandlungen nicht 
als ſecondär, diefelben involviren fehr oft die 


die freie Abftimmung 


J 


ur ! 
4 


Eriktenz eined Menſchen, handeln über defien Seyn 
oder Richtſeyn. , 

4 Ferner erwäge man wohl, daß gerade dieſe u 

huae ein weites Feld bieten, wo die Leidenſchaften ſich 
tummeln, die Jatereſſen ſich Preußen, Borliebe oder 

Haf ein freies ungebemmtes Spiel treiben können. 

Bas denjenigen Punkt andetrifft, nämlich die oft 
jarten und Bermögens: Berbältniffe nicht vor die Deffent- 
lihfeit zu bringen, fo begen wir die Hoffnung, daß 
der Zeitpunkt nicht mehr fern fein wird, wo ba 
wuͤhleriſche und demütbigende Verfahren in die Ber 
bältniffe unferer Mitbürger einzubringen aufhören, und 
all jene unnüge und koſtſpielige Aftenihwärme dem 
Etrome der Bergefienbeit überliefert werden. — 

Frage. Man fagt Teutfchland iR mün⸗ 
dig und und wid man 24 Bormünder fegen, 
die durch ihren moralifchen Einfluß auf die 
freie Wahl des Volkes wirken follen. 

Wird nicht jeder Majorenne felbit vier 
Männer ſeines Bertrauend wählen können, 
ohne die Herren Bormünder um ihren gütigen 
Rath zu fragen ? 


Beerdigung. 
Somftag Nachmittag 2 Uhr: Konr. Haffner, 
Spiegelglas beleger. 


olken-Heilanſtalt 
zu Streitberg. 


Die Molken : Heilanftalt zu Streit 
berg wird am A. Mai eröffnet. 
Dr. 9. Briegleb. 


Anzeige. Ein großes Quantum Buchs 
gu Garteneinfaffungen wird bifig abgegeben. 
Das Nähere ift bei der Redaktion zu erfahren. 


Anzeige. Bei Gumperg Marr 
Grünauer Wittwe, Doftorehof Nro. 37 
(1. Byrts.), find gut ausgebadene Oſtermatzen 
su haben, diefelben find auch für Neifende nad 
— ſtatt Schiffszwieback zu em⸗ 
pfehlen. 


Zu vermiethen ꝛe. Zwei ſchöͤne Wohn⸗ 
ungen, Stall zu 2 Pferden, hierzu gehörige 
Remifen, find zu vermiethen. Ein Ebaischen 
und ein neued Pferdegeſchirr iſt zu vers 
foufen. Näheres ım KRomtoir. 


Zu vermietben. Bei Pfau, in der 
Aeranderftraße, it eine Erfer- Wohnung 
fogleih oder in einem halben Jahr zu beziehen. 


Zebrlingsgefuch. Zur Rammmacher 
profeffion wird ein Lehrling gefucht. Näheres 
im Komtoir. 

- WBerfauf. Die Map WBeineffig zu 
4 fr., und ſehr bilige Knaben⸗Halbſtiefe 
verfauft Pröls, im langen Haut. 

nzeige. egen ded Brandunglüdes 
anterbleibt die Bolfd, Berfammlung in Poppen⸗ 
reutb am 24. April d. Irs. 








Danf. Bei dem geflrigen Brande, der 
und Abends fo fchredendvol überfiel, find bie 
Röfhmafhinen und Löſchmannſchaften von 
Kürnberg und Fürth, fo wie von ben umlies 
genden Landgemeinden nah und fern, mit einer 
Schnelligkeit und zur Hilfe geeilt, und ihr rubis 
ges kraftvolles Zuſammenwirken hat dad vers 


6 zehrende Element fo glücklich und ficher bewäls 


tigt, daß wir unfern rührungsvollften Danf 
dafür ausſprechen, ganz befonderd aber 
unfern biedern, treuen Nachbaren der Stadt 
Fürth. 
Poppenreutbh, den 20. April 1848, 
Gemeinde u. DEREIEBEIRCHNSHENG 
allda. 


Empfehlung. Um damit aufzuräumen 
verfaufe ıch eine Partbie Pfeifenrohre und 
Spiten, fo wie WfeifenFöpfe unter dem 
Babrifpreis, und empfehle folche einer geneigten 
Abnahme. 

Windsheim, im April 1848. 
Karl Seefried. 


Steinkohlen 


vorzüglicher Qualität empfiehlt zur gefälligen 
Abnahme Guftav Lepper 
Erwiederung. Wenn zu wünfden 


wäre, daß auch hier, wie dieß inanderen Städten 


2. ein Schüßenfreicorps fich bilden würde, 


o drängt ſich die Frage auf: 
„Wären bier wirklich fo viele Riebhaber, um 
ein ſolches Gorps fo ind Leben treten zu 
laffen, daß demfelden einigermaßen eın Ges 
wicht beigemefjen werden könnte?’ 
Wenn dieß auch bejahend zu beantworten 
wäre, fo ift zu berädfichtigen, daß der größere 
Theil davon, feies in der Land» oder freiwilligen 
Stadtwehr, eingereibt ift, defhalb ‚ohne von 
benfelben entbunden zu fein einen andern Dienf 
nicht obliegen fönne. 

Die unterzeichnete Geſellſchaft, ald gewiß 
biejenige, vonder ed amerften auszugehen bätte, 
würde ſchon früher eine Aufforderung zur Bilde 
ung eined Schügenfreicorps haben ergehen lafs 
fen, wenn fie nicht befürchtet hätte, unter obigen 
bemerkten Umftänden feinen Anklang zu finden. 

Die in dem Tagblatt vom 18. d. Mts. ergangene 
Aufforderung, veranlaßt jedoch die Schützen⸗ 
Geſellſchaft zu der Erflärung „daß fie gerne 
bereit fei, zu etwaigen Berathungen die Hand 
zu bieten, wenn von Geite ber angedeuteten 
jungen Leute dazu näherende Schritte gethau 
werben, in welchem Fall man bittet, fi pers 
ſönlich an den Borftand der Gefenfhaft Mir 
hael Fuchs zu wenden, um etwaige darauf 
er habende Wünfche vorläufig audzufprechen. 

ie hieſige Schützen-Geſellſchaft. 


Traueranzeige. Allen Freunden und 
Bekannten bringen wir die ZTrauerfunde von 
bem am 14. d. Mid. Abends 6 Uhr erfolgten 
Tod unferer geliebten Gattin, Mutter und 
Schweſter 


7 
Wenrielle Mofalie &Baubner, 
geborne Leifter aus Windsheim, 
in einem Alter von 36 Jahren in Folge einer 
kungenentzündung; und bitten um ftile Theils 
nahme. 
Die Hinterbliebenen. 


Anzeige und Empfeblung. 
Indem ich dem verehrlihen Publifum und 
bemlöblihen Handelitande ergebenft Die Anzeige 
widme, daß ich von heute an im meuerbauten 
Haus ded Herrn Maurermeilter Gran, nähft 
ber Eifenbahn, wohne, erlaube ich mir bei der 
egenwärtigen gefchäftslofen, und fo bedräugten 
En indbefondere die ergebeufte Bitte, mic) 
seht bald und mit vielen gütigen Aufträgen 
gu beehren, und verſpreche um möglichſt billige 
Preife prompte, gute Arbeit. 
Fürth, am 18. April 1848, 
Andreas Schmig, Vergolder. 


Anzeige. Wie man Bein 
rrinten tann ohne Geld dafür auss 
geben zu dürfen. 


Wer Unterzeichnetem einen gedrudten 
Wahlzettel, oder auch einen von feiner Hand 
geſchriebenen aufweifen kann, welcher von ihm, 
oder durch feine Mitwirkung ausgerheilt wors 
ben ift, erhält von Unterzeichnetem eine gute 


Flaſche Wein. 
I. 8. Loͤhe, 


benannt der Wirth mit der dien Fauſt. 
m eu DER 


Erflärung. Der Induftries und Ges 
werbverein wird von Männern vertreten, bes 
ven Wort mir unbedingt genügend ift, um nicht 
noch ‚nähere Belege zu fordern für die Zuſicher 
ung in Nro. 63 d. Bl. daß 13000 fl. für eine 
Snduftries Leihanftalt in Fürth beftimmt find; 
und ich fühle mic, nur noch gedrungen, meine 
innige Freude an diefem für Fürth gewiß fo 
Nugendringenden Ergebniß auszufprechen, zu⸗ 
gleich aber, als Feind aller Anonimität, mich 
als Verfaſſer jenes Aufſatzes über die Er; 
langer Volksverſammlung, welchem ohne, 
bieß mein gewöhnliches Zeichen * * beigejezt 


war, zu erklären. 
Sriebrih Heberlein. 


. Bu vermietben. In Nro. 121 der 
Bergftraße, if ein Erdenzins mit einem fchös 
nen Keller fogleich oder in einem viertel Jahr 
zu verlaffen. 





Anzeige. Bon 


heute an koſtet der Gpfündige 
Laib Bro 


12 Kreuzer 


und der Brfündige 


6 Kreuzer. 

\ Chriſtoph Höfler. 
Aufklärung über die Erflärung 
des minorennen Jakob Weber. 

Abgefehen davon, ob der Ruf es wird 
Generalmarfch gefchlagen von ihm aus» 
ging, fo it durch viele achtbare hiefige Bürger 
die, wenn ed in Abrede geftellt werden folte, 
ihre Namen verbürgen, feftgeftellt, daß der 
Jakob Weber, minorenner Stieffohn des 
Webermeilters Ott, durch Toben, Lärmen und 
Schreien in der Kirche, die Verſammlung der 
Art örte, daß er durch fämmtlihe um ihn 
und ihn gegenüber flehende Bürger von ber 
Empor weggewieſen werden mußte, und das 
rauf in den untern Theil der Kirche, fobald 
jemand fprechen wollte, von dem er merkte, daß 
er feinen Vater entgegen ſtehende Anfichten 
äußere, durch unfinniges Toben zu unterbrechen 
ſuchte. Wir übergehen die Anmaffung eines 
noch nicht der Sonntagsſchule entwachſenen 
Jünglings, das aus tüchtigen Männern beſtehende 
Comité, über die Art und Weiſe feiner Anord⸗ 
nungen belehren zu wollen, und brauden nur 
zu bemerken, daß Herr Ott eben fo gut, wie 
jeder andere adıtbare Hausvater, feine mino⸗ 
renne Angehörige von der Verfammlung zurück 
hätte halten follen, denn Leute ded Friedens 
follen auch den Frieden zu erhalten ſich beftreben. 


Anzeige. Ein Hut mit bayerifcher 
Kofarde wurde bei mir fiehen gelaffen. 
Höfler, Färber. 


Fürther Schrannenpreis 


den 19, April 1848. 


Mittlerer fl. fr. fl Pr. 

Der Schäfel Weizen . 7: 5gef. —« 5 

” ” om . . 10: — — — 

„ Oele . 2. 2. - 0, — — 
Haber 6:46 gef. —ı: 3 
Frequenz auf der Ludwigs:&ifenbabn 
vom 9. bis 15. April 1848. fl. « Er. 

Sonntag, 9 April 1768 Perfonen 200 » 18 
Montag, 10. „u 915 r 08 + 548 
Dienitag, 11. Pr 1135 ” 126 « — 
Mittwoch, 10. 4 855 * 92. 8 
Donnerflag, 13. „ 209° „105. — 
reitag, 14. ” 930 ” 99»: 30 
onnabend, 15. [77 815 „ 87 ” ı2 
7497 » 808: 67 


2otterie. 12. 50. 81. 40. 36. 


Herausgeber Zul, Volkhart. 


Das Tagblatt eriheint wöchentlich 
oter Deal, und koſtet dabier, fomie 
in Nürnberg, bei Konrad Heub⸗ 
wer, viertelläbrlih 36 fr. Es fan 
and durch die f. Dolämter bejogen 
werden, wo der Dreis, je nah Ent» 
fernung, nur wenig ſteigt. 





2 69. 


Tagblatt. 


Dat Sonntageablatit koftet per 
Quartal 9 fr. — Bei Jaſeraten tor 
Ret die Gpaltjelle 2 Er. Anjeigen 
unter3 Zeilen werden immer ım 
6 fr. berechnet. — Unverlangte Send ⸗ 
ungen werden franco erbeiem, 





_ Sonnabend, den 22. April 1848, 





Vermiſchte Nachrichten. 


Sn der Kammer der Reichdräthe ift über 
den Gefeßentwurf, die Grundlagen der Geſetz⸗ 
gebung und der Gerichtsorganifation betreffend, 
Bortrag erftattet worden; diefer Geſetzentwurf 
unterfcheider fi in 5 Hauptpunfte: Trennung 
der Verwaltung von der Juſtiz, Deffentlichkeit, 
Mündtichkeit, Staatsanwaltſchaft, Scheidung 
der Polizeigewalt. 

— Münden An fänmtlice Regierungds 
präfidenten ift ein höchſtes Reſcript erlafjen 
worden, daß die Offiziere und Militärbeamten 
ebenfald wahlfähig zur Bolfövertretung am 
teutſchen Bunde find 
Bon Münden ift eine Adrefle an 
den Fünfziger-Ausihuß abgegangen; in welcher 
befagt wird, daß es eine Parthei gebe, welche 
den Umfturz alles Beſtehenden herbeiführen 
wolle, und diefe, ihre Abficht unter den Deds 
mantel verberge, ald wolle fie durch die freies 
ften Inflitutionen nur der Bürger Wohl; allein 
im Hintergrund leuchtet reiner Republikanismus 
tief verſteckt hervor; daher jeder Teuticher, dem 
das Wohl des Gefammtvarerlanded am Herzen 
liege, ſich wohl rüften, und alled anwenden möge, 
daß geieglihe Dronung gebandhabt werde, 
Handel und Gewerbe wieder erwadhe, und 
unfere aufblühende Rechten und Freiheiten ges 
fchüzt und erfräftiget werden, wad nur unter 
dem Schutze einer fonftiturioneden Monarchie, 
nie aber durch dad Treiben einer alles Bes 
ſteheude untergrabende republifanifche Parthei 
gelingen fann. 

— Münden, 18. April. Die vor einigen 
Tagen ım Baubofr Klub angeregte Adreſſe, 
durch welche ein Mißtrauensvotum gegen Die 
Kammer ausgeiprechen werden follte, ging in 
der geſtrigen VBerfammlang ded Klubs nicht 
durch; der ganze Plan fiel Somit zu Boden. 

— Münden, 19. April. Der „Bauhof 
Klub, Berein für Bolfdwohl”, bat nun ebens 
fals fein Wahlmanıfeft erlaffen; eine Wahlbe— 
werberlifte wird derſelbe nachfolgen laffen. 


— Der zum Dberbefehlöhaber ded 7. und 
8. Armeeforps ernannte Prinz Karl von Bay 
ern wurde unter Miteheilung ded von ihm 
aus zuſtellenden eidlichen Meverjed aufgefordert, 
dieſen Revers vollzogen einzuſenden und uns 
verzüglich anzuzeigen, wo er fein Hauptquar— 
tier aufgeſchlagen habe, um feine Thätigfeit 
fo fchnell entwiceln zu können, wie die gegens 
wärtigen Zeitverhältniffe und indbefondere die 
im badifhen Oberlande und am Oberrhein 
überhaupt beftehenden Zuftände nothwendig 
machen. 

— Das Regierungsblatt Nro. 21 meldet 
die Ernennung ded Dr. Willi zum Bundes» 
tagsgefandten, dann zum außerordentlichen Ges 
fandten und bevollmadhtigten Minifter an den 
beiden heffiichen und dem naſſauiſchen Hofe; 
dann die Ernennung des quiedz. DOberfonfiftos 
rialpräfidenten und Staatsrath im außerors 
dentlichen Dienft, Freib. von Roth zum Staats⸗ 
rath im ordentlichen Dienſte. Der Rentamts 
mann Schörf zu Höchſtadt if für immer in 
den Ruheftand verfezt worden. 

— Die Studierenden und Künſtler Müns 

hend wollen ein Freicorps zur Hilfe für bie 
Tyroler bilden. 
Auf der Nürnberger Schranne ers 
gaben fih am 11. und 15. April folgende Mittel 
preife der Gerealien: Korn 10fl. 22 fr., Weir 
jen 16 fl. 54 fr., Gerfte 8fl. 24 fr. und Has 
ber 6 fl. 8 fr. 

— Im FünfzigersAnsfhuß zu Frankfurt 
fommt ein Antrag zur Berathung, durch Auds 
rüſtung der Kauffarcheifchiffe, Kanonierboote ꝛtc. 
die teutfche Küfte an der Dit» und Nordjee zu 
fhügen. 

— In der badiſchen Ständeverfammlung 
gab der Staatsrath Bekk die Erflärung, daß 
nach den jezt vorliegenden Beweifen und ber 
Art ded Auftretens Heckers die Erlaubniß ber 
Kammer zur Verhaftung deffelben nicht mehr 
nöthig ift, da er bereitd offen des Verbrechens 
überwiefen ift. Soiron ftellte hierauf den eine 
Rimmig angenommenen Antrag, daß die Kam, 
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mer einen Schritt thun müffe um Teutſchland 
gegenüber, den feften Willen den Aufruhr zu 
unterdrücen, klar auszuſprechen. 

— Mannheim, 15. April. Ein Viertel 
auf Eins. Soeben ſchlägt man Generalmarſch! 
— Wie ich höre, ſoll hier die Republik vers 
fündet worden fein. — Im DOberlande find bie 
Republikaner aus dem Felde geichlagen. 

— Nach der Mannheimer Abendzeitung ift 
Heder am 15. d3. in Mannheim mit gros 
Ber Stimmenmehrheit zum Wahlmann gewählt 
worden. J 

— Heidelberg. Mehrere Geiſtliche wol— 
Ien fi, wenn ihre Vorfchläge zu Synoden 
und Reformen nicht Gehör finden folten, von 
Rom losfagen und mit ihnen ein großer Theil 
ihrer Gemeinden. 

— Aus dem badifhen Oberlande, 17. 
April. In Donauefchingen hat, die republifas 
niſche Parthei die legte und entfcheidende Schlappe 
erhalten. Auf die Nachricht, daß die Würts 
temberger ſchon ganz in der‘ Nähe fländen, 
begab fich Heder ald Parlamentär zu ihrem 
Befehlöhaber und verfiherte Coder vielmehr 
verfuchte, ihm vorzudemonftriren), ed feien 6000 
Republikaner in der zum Aeußerſten entſchloſ⸗ 
fenen Stadt; er gebe dem General zwei Stuns 
ben Zeit um ſich zu überlegen, ob er die Berants 
wortung für den zu erwartenden Kampf und 
die daraus für die Stadt erwachſenden Folgen 
tragen wolle. Der General ſah ruhig auf feine 
Uhr und fagte: „Jezt ift ed halb ſechs, Herr 
Heder; um fechd Uhr werde ich in Donaus 
efchingen eintreffen.” Lezteres geſchah auch 
ohne Widerſtand. Hecker ſoll ſich mit ſeinem 
Anhang nach Schafhauſen geflüchtet haben, auch 
ſoll er geäußert haben, wenn es fehl ſchlägt 
gehe er nach Amerika. (Bf. I) 

— Rafjel, 15. April, 2; Uhr Nachmittags. 
In dieſem Augenblid weht die teutfche drei⸗ 
farbige Fahne auf dem furfürftlichen Palafte. 

— Die Bundesverfammlung hat die preufs 
ſiſche Regierung aufgefordert den Commans 
danten ded 10. Armeeforps zu beftimmen und 
anzuzeigen. Ein Gefuh aus Sardinien, um 
die Freigebung einer Parthie dahin beflimmter 
Pferde, it trog der Protefte der Iuremburger 
und holfteiner Öefandtichaften abgewiefen worden. 

— Berlin. Der Minifterrach hat beſchloſ—⸗ 
fen, die polnifchen Theile ded Großherzogthums 
Pofen ſich jelbft zu überlaffen und nur die 
überwiegend teutfchen Bezirfe durch die Truppen 
bejezt.zu halten. 

— Berlin. Der General und biöherige 
Gouverneur von Berlin, Herr von Pfuel, ift 
bierher zurückgekehrt, um ſich in einer vertraus 
ten Sendung, welche auf die wichtigen und 
neueften Zeitereigniffe Bezug hat, nach St. Pe⸗ 
teröburg zu begeben. 


— Berlin, 14. April. Der biefige ruf 
fiihe Gefandie ertheilt ſeit einiger Zeit nur 
noch den Ruſſen, die ın ıhre Heimath zurüde 
fchren wollen, das Paßviſum. Jedem andern, 
der nach dem ruffiihen Reiche reifen will, 
wird dad Bifum von der ruffiihen Geſandt⸗ 
fchaft verweigert. Die in andern Ländern ac» 
crebitirten ruffifhen Geſandten folen ein ähn, 
liched Verfahren beobachten. — Die Nachricht 
von dem Kreuzen mehrerer dänifchen Krieger 
fchiffe vor Ewinemünde macht die Raufmannss 
welt beflürzt. Die Dänen ſollen feine Schiffe 
in den Hafen binein und aus bdemfelben her, 
audlaffen, was den Handel empfindlich flört. 

— Berlin, 17. April. In Bezug auf Schles⸗ 
wig⸗Holſtein muß die zögernde Politif des 
Minifteriumd Unwillen erregen; man hat bie 
auf den legten Moment noch auf eine friedliche 
Beilegung gerechnet. Unterdeß find thatſächlich 
bänifche Kriegsichiffe vor Ewinemünde erſchie⸗ 
nen und balten uniern ganzen Oſtſeehandel in 
Shah. Da jezt die Nachricht eintrifft, dag 
ſich der finnifche Meerbufen vom Eiſe befreit, 
fo wird aud bie ruffiihe Flotte nicht mehr 
lange auf fih warten laffen. Bor Swinemüns 
de find jezt 40 Stüd Geſchütze aufgefahren wors 
den. — Die Tifchler und Seidenwirker, zwei ſehr 
gedrüdte Gewerbe, verſuchten heute einige Gaſ⸗ 
fendemonftrationen. 

— Mit dem Abgeordneten Milde aus Bre 
lau wird fortgefezt wegen Uebernahme des 
Arbeitsminiſteriums unterhandelt. Herr Mulde, 
der felbft einer der größten Fabrifanten if, 
lange in England lebte und die Arbeitsverhält⸗ 
niffe gründlich kennt, fcheint allerdings der 
rechte Mann zu fein, biefem fchwierigen Amte 
vorftehen zu koͤnnen. 

— Magpeburg, 15. April. Was jeder 
unbefangene und aufmerffame Beobadjter der 
Ereigniffe vorausſehen konnte, iſt geſchehen. 
Schleswig iſt von den Dänen erobert, während 
preußiſche Truppen ohne Befehl, Hilfe zu lei⸗ 
ften, an der Eider ftanden. Preußen Fonnte 
durch eine rafhe Waffenthat unfere Brüder 
in Schleswig fhügen, fih dadurch ald Schuß 
und Schirm Teutſchlands bewähren und im 
Blanze des Sieges feine inneren Zwiftigfeiten 
begraben. Statt deffen ıft erft beim Bundes» 
tage in Franffurt angefragt, ein Abgefandter 
nady Kopenhagen geſchickt, und während diefer 
Unterhandlungen mit der Abfendung von Trups 
pen gezögert, die felbft jezt noch in zu geringer 
Zahl auf dem Kriegsihaurlage angelangt find. 
Die Aerzte von Koblenz haben an 
Dr. Eifenmann in Frankfurt eine fehr ſchmei⸗ 
chelhafte Zufchrift erlaffen. 

— Robert Blum it in feine Vaterſtadt Köln 
gereiöt (fein Vater ift dort Böttcher) und im 
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Mainzer Hofe abgeftiegen, brachte ihm das 
Muſikkorps der Bürgerwehr und der Bürgers 
und SHandwerfergefangverein eine Serenade. 
Aus Köln find 120 Freifhärler nah Schles⸗ 
wig-Holftein aufgebrohen. Blum bielt eine 
begeifterte Anfprache an fie, die mit Jubel auf 
genommen wurde. 


— Wien, 15. April. Die Verwirrung if 
außerordentlih. Die alten Zufände flürzen 
tagtäglich mehr in ein Chaos zufammen, aus 
welchem fih noch immer feine leitende Idee, 
fein Organifationdgedanfe losringen fan. Ger 
drängt von allen Seiten, beitürmt von Depur 
tationen und durch die aus Frankfurt herübers 
tönenden Kunden, beichloß die Regierung end» 
lich ein Lebenszeichen von fic zu geben. Geitges 
ftern Abend zirkulirt hier der Entwurf einer öfters 
reichifchen Konftitution. — Heute fieht man feis 
nen Unteroffizier der Garnifon mehr den biöher 
üblichen Sto@ tragen. Der KRriegsminifter v. 
Zanini hat diefe empörenden Abzeichen in einem 
geftern ergangenen Tagsbefehle abgefchafft, und 
damit, fo wie durch die Vorſchrift, daß die 
Unteroffiziere von ibren Oberen mit „Sie ans 
geredet werden müffen, der Bildungöſtufe unies 
ter trefflichen Armee und dem Geiite der Zeit 
ein dringendes Zugeftändnig gemacht. 

— Wien, 16. April. Die Hauptitadt zit 
tert in allen ihren Fugen feit zwei Tagen; 
man fürchtet Arbeiteraufitände, und mit Recht, 
denn die Fabriken entlaffen täglich mehr Ars 
beiter. Wohin fol Diefed führen? Das if 
die Frage, welche zur allgemeinen geworben 
it. Menfchen ohne politifche Bildung, ohne 
Einſicht in unfere fpezielen Verhältniſſe glaubte 
derfelden am Schnellten und Wirkſamſten durch 
Berufung einer großen Bolfsverfammlung auf 
dem Glacid ihre Löſung zu bereiten. Den 
Einfihtövollen bangte vor den Folgen eines 
folhen Schrittes, die bei großen, zu Sfandas 
ien geneigten Maflen, ohne irgend politifche 
Bildung, ohne Kenntniß fonflitutioneler Fors 
men und Anforderungen ſich unmöglich bered)s 
nen laffen. 


— Aus Tyrol if auch eine Deputation 
vor den Kaifer von Defterreich getreten, aber 
nicht, um zu bitten, fondern um zu bringen, 
Der Wortführer ſprach: „Kaiſer Ferdinand, 
wir fommen nicht, um etwas von Dir zu fors 
dern; wohl aber bieten wir Dir an, Du mö— 
geft über unfere Hilfe in der Zeit der Noth 
verfügen, die wir zu Deinem und des Landes 
Schuß bis auf den lezten Mann leiten werden. 
Alddann, Kaifer, wirft Du auch und bedenken!“ 
Die Leute haben Recht; aber die unzähligen 
Deputationen, die zu holen’ famen in den lezs 
ten Wochen in Wien und an andern Orten, 
haben auch Recht. 


— Aus Nordteutfhland, 14. April. 
Endlich ift nach wiederholter Mahnung die 
Marſchordre an dad mecklenburgiſche Kontins 
gent von Seiten des Dberfommandod eins 
gegangen. Die Kavallerie, welche bereits an 
der Gränze poflirt war, überfchreitet dieſelbe 
heute. Artillerie, Jäger, Infanterie gehen heute, 
morgen und übermorgen von Schwerin ab über 
Gadeburſch und Ratzeburg in der Direktiou 
auf Segeberg, das nächte Ziel ded Marfches, 
Die Medlenburger werden wahrſcheinlich mit 
ben Didenburgern den rechten Flügel bes Buns 
bedarmeeforps bilden. (W. 3.) 

— Nltona, 15. April. Geftern Abend fam 
hier nody eine halbe Batterie reitender preußis 
fher Artillerre an mit fchöner Mannſchaft und 
trefflichen Pferden. Der Bahnhof firozte von 
Geſchütz. Dem Vernehmen nad follen die Trupe 
pen ded 10. Armeekorps, die, wenn fie alle beis 
fanmen find, etwa 10,000 Wann betragen mös 
gen, vorläufig ein Lager bei Itzehoe und Kels 
linghufen beziehen. 

— Altona, 15. April. Das hier garnis 
fonirte draunſchweiger Militär it heute Bors 
mittag, auf erfolgte Ordre, nah Wriſt abs 
gegangen, dad vor einer Stunde eingerüdte 
oldenburgifche fährt noch heute nach Neumünfter. 

— fiel, 10. April Unfere Studentens, 
Turner⸗ und Jägercorpg, circa 800 Mann ftarf, 
abgeichnitten und durch falfche Signale verräs 
therifcher Flensburger Kaufleute verlodt, ift leis 
der nach einem moͤrderiſchen Kampfe bei Holls 
nid dis auf wenige Mann aufgerieben worden. 
Dos Studentencorpd war circa 150, dad Zur 
nercorps circa 100 Mann ftarf, eine edle, von 
Baterlandsliebe begeifterte Schaar. — Unter 
den Dänen hat man ruffiiche Difiziere bemerft. 
Der Berluft der Zodten auf Holfteinifcher Seite 
mwird auf 800 Mann angegeben; der der Däs 
nen foll nicht geringer fein. 

— Reudsburg, 16. April, Sn diefem 
Augenblif wird); der Kapitän von der bänis 
fhen Marine, Baron von Dirdinds Holmfeld, 
ein in Dänemark fehr geachteter Geroffizier, 
der bekanntlich mehrere Gahre in preußiſcheu 
Dieniten fand, ald Kriegsgefangener bier eins 
gebracht und auf die Hauptwache gefezt. Die 
Nemeſis fängt alfo ſchon zu walten an. Es ıf 
derfelbe Seeoffizier, der in Apenrade und Som 
derburg jenes piratiiche Deportiren von Beams 
ten und Patrioten betrieben hatte. 

— Dogegen lief von Kopenhagen dig Krieges 
corvette Flora and, mit Depeichen, die erft auf 
ber See eröffnet werden dürfen. Gie führt 
12 Kanonen und fol, glaubt man, vor Swis 
nemünde ſich ftationiren. Die Fregatte Thetis 
mit 48 Kanonen foll ihr folgen. — In Berlin 
erzählt man fi, daß der Prinz von Preußen 
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ben Befehl erhalten habe, die preußifchen Trup⸗ 
pen in Holftein anzuführen. 
ofen. Die bewaffneten Polen haben 
fi ohne Schwertftreih ergeben. Durch den 
General Wilifen ift die Gapitulation abgefchlofs 
fen. Während der drei nächſten Zage fol 
dad Ausdeinandergehen erfolgen, bie Senſen⸗ 
männer können mit ihren Senſen einzeln abs 
giehen, ein Theil bleibt zurüd, um in die 10. 
Divifion einverleibt zu werden. (Bresl. 3.) 
— London. Im Oberhauſe trug der Herzog 
von Beaufort auf Fortfhaffung der Fremden 


an, indem er dad Haus auf die Gefahren aufs 


merffam machte, welche die vielen Revolutionds 
Emiffäre aud Berlin, Mailand ıc. dem Lande 
brächten, und welche namentlih aud bei dem 
geftrigen National»-Convent dad Wort geführt 
hätten. Der Marquis v. Lansdowne ftimmte 
bem Herzog bei und erklärte, daß dad Minis 
fterium feinen Wunſch zuvorgefommen fei, ins 
dem er dem Haufe fo eben eine Bill vorgelegt, 
welche die verftoßenen Fremdengeſetze wieder 
ins Leben rufe; die Bil ward hierauf wirklich 
zum erſtenmale verlefen. 

— Franfreidh. Die Nahrichten aus den 
Provinzen find von der betrübendften Art, Die 
Regierungsfommifläre wiſſen fidy faft nirgends 
in Achtung zu fegen. 

— Franfreidh. Während ber „National” 
fih abermald zu der Ernennung Arago's ale 
Kriegsminifter gratulirt, entichlüpfen ihm die 
Worte: „die Armee fönne vielleicht plöglich zu 
einer großen Role berufen werden.“ Wir fon» 
ftatiren diefe Worte den fortwährenden Fries 
dendverficherungen gegenüber, welche das Mes 

ierungsorgan feit 6 Wochen madıte. — Man 
agt die proviforifhe Regierung beabfichtige der 
Nationalverfammlung eın Berbannungsdefret 
gegen König Philipp und deffen Familie vors 
zulegen, fowie auf Erneuerung des alten Verbanns 
ungsdekrets gegen die aller Bourbonen anzutragen. 

— Maris, 14. April. Die teutfchen polıtis 
fhen Flüchtlinge, weldye in der algierifchen 
Fremden⸗Legion dienen, haben eine Gratulas 
tions/ Adreſſe in lateinifher Sprache an die pros 
viforifche Regierung geſchickt. Sie erfuchen darin 
die Regierung, Sorge zu tragen, daß fie in 
ihr Vaterland zurüdfehren dürfen. 

— Ghateaubriand, dad bemoofte literarifche 
Genie Frankreichs, iſt lebensgefährlich krank. 
Andere fagen ed gar fchon tobt. 

— Bon den öfterreihifchen Truppen in Itas 
lien find im Ganzen 8 Bataillond übergegangen, 
Ein Bataillon bat die Offiziere deffeiben, welche 
fit dem verrätberifhen Abfalle miderfezten, 
gebunden und wollte fie erfchießen. Sie wurs 
den jedoch durch dad Dazwifchentreten der Gus 
ardiasGivica gerettet. Lieutenant Kopetzki vom 
Ingenieurcorpd ſchwebte 9 Stunden lang ges 


fnebelt in Gefahr, auf ähnliche Weife umge, 
bracht zu werden. 

— Die Horde der italienifhen Freis 
ſchaaren am Stilfſer Jod, die bid zur Frans 
zendhöhe vorrüdte, it mit Berluft von 15 bis 
18 Todten zurüdgetrieben worden. — Bom 
Kriegsſchauplatz in Oberitalien verlautet nichts 
Belangreiches; Vorpoftengefechte fallen auf beis 
ben Flügeln der Armeezahlreich vor, wobei 
fich die öfterreichifhen Truppen durchweg auf 
der Defenflve halten. — Am 13. Morgend 
haben die fardinifchen Truppen, nachdem man 
über die Bedingungen der Kapitulation nicht 
hatte einig werden fönnen, die Beſchießung 
von Pröciera begonnen. (9. 3.) 

— Lombardei. Am Morgen des 8. haben 
die piemontefifhen Truppen die Defterreicher 
in der Nähe der Brüde von Goito angegriffen 
(Goito liegt bart am rechten Mincioufer, deckt 
aljo die Waſſerſtraße zwifhen Mantua und Pes- 
chiera.) Nach etwa zweiftündigem lebhaften Ges 
fecht machten ſich die Piemontefen zu Herren 
der Stellung, wobei fle dem Feinde vier Ras 
nonen und 2000 Gefangene abnahmen. 

— Die proviforifche Regierung Mailande 
bat ſich num als proviforijhe Gentralregierung 
der Lombardei conftituirt und alle Localregiers 
ungen ald aufgelöft erklärt. 


Wablangelegenbeit. Nad der 
Algemeinen Zeitung theilt die Wiener Zeitung 
in ihrem amtlihen Theile unterm 15. April 
den Auftrag an die Landeschefs der zum teuts 
fchen Bunde gehörigen Landeötheile mit, wie 
die Wahlen zu der teutfchen National Berfamms 
lung in Frankfurt a. M. fofort gefhehen 
foden und dabei Jedermann, der ald Wahls 
candidat aufzutreten beabfichtigt, aufgefordert. 
ſich entweder durch öffentliche Blätter oder 
durch unmittelbare Verwendung an die Wahl» 
orte zu melden. Wir empfehlen auch, diefen 
Modus bei und und hoffen, daß unfere. taug⸗ 
lichen Gandidaten noch vor der Wahl mit offer 
nem Bifir bervortreten werden, wodurd alle 
Winkelzüge befeitigt werden. 4. 4. 


Hiefiges. 

Die katholiſche Kirche dahier hat dur den Aufbau 
eined neuen heiligen Grabes, aus Privatmitteln wieder 
eine würdige Zierde erhalten. Herr Giebele führte 
die Malerei, Herr Paul Haas die Konftruftion aus, 
und erinnert genanntes Kunſtwerk, an das im vorigen 

ahre durch Herrn M. Heydelloff in Nürnberg und 
ern P. Haas dahier, für eine auswärtige Kirche, 
hergeſtellte ähnlihe Tableaur. 

Keck und imponirend tritt der große Grabesfelſen, 
vor welchem zwei rüftige Kriegsknechte fhlafen, ber 
vor, lieblibe Engelögeitalten, wie fie die Träume von 
Jenſeits und vorfpiegeln, ſchweben über den im Grabe 
rubenden Heilande und jhaffen dad Ganze zu einem 
Anbli der unftreitig viel zur Erhöhung des religiöien 
Sinnes beiträgt, welger ohnehin in dieſen ernften 
Tagen jedes gläubige Gemüth bewegt. Am Charfrei— 


tag morgens wurde das Tableaur, dad den beiden 
Herſtelern, Herrn Siebele und Herrn Haas, viel Ehre 
madıt, enthüllt. 

Möchte der würdige Herr Stadtpfarrer, unter 
defien Leitung das Ganze ausgeführt wurde, gefatten, 
daß. es aub nah den Feiertagen mod einige Tage 
aufgeſtellt bleibe. &..:. 





Aus dem Brieffaften. 
Shr fragt nah einem Biedermann, 
en man nah Frankfurt ſchicken Pann ; 
Ein folder if, von ächtem teutihen Sinn, 
Der wad’re Doktor Kiederlin 
Dann gibt ed auch nod einen Heberlein, 
Der uns vom Drude kann befrei'n. — 
Weil aller guten Ding find drei, 
So jei Herr Gebhardt auch Dh 








Aus dem Briefkaſten. 


Ein zufammengetarteted Wahlkomite brauchen wir 
nicht; lieber gar nicht vertreten fein, als nah Bill 
führ gebandelt zu feben. Es wird nod mehr ebren» 
wertbe Bürger geben, die die Mühe nicht ſcheuen 
würden , die Wahlen aus den Stimmzetteln zu ermit- 
teln. Wenn es dabei bleiben follte, fo find viele freis 
willia unter die Waffen Getretenen enticloffen ihre 


RB urü eben. 
affen zurüdzug Mebrere hieſige Bürger. 


Erflärung. 

In Folge der Frage im geftrigen Tag» 
blatt erkläre ich, daß ich — gleichviel ob biefe 
Frage von Einem oder Mehreren ausging — 
nun unter feinen Umftänden mih mehr als 
Mitglied des vorgeichlagenen Comité betrachten 
fann, der auf die Bürgerwahl moralifchen Eins 
fluß üben will. Denn ift eine folche Aufgabe 
auch nur von Einer Seite öffentlich ald beab⸗ 
fihtigte Bevormundung erklärt, fo müßte ich 
bei Jedem, dem ih meine AUnfichten als 
Somite- Mitglied ausdeinanderfegen würde, in 
Zweifel fein, ob derfelbe mir nicht eine ſolche 
gewiß nie zu billigendeund jezt be 
fonderd unzeitgemäßge Abficht zutrauen. 

Was ich alfo von jezt an im nterefle 
ber guten Sache anregen werde, gebt von mir 
nicht ald von Einem Comite-Mitgliede, fondern 
ald von einem einfachen Bürger Fürthd aus, 
und al& folcher glaube ich gewiß das Recht zu 
haben, mich gegen meine lieben Mitbürger auch 
über meine politifchen Anfichten offen ausſpre⸗ 
den zu dürfen, ohne deßhalb Einen derfelben 
im entfernteften zu meiner Anfiht bes 
ſtimmen zu wollen. 

Friedrich Heberlein. 


Nahbemerfung. Zu einer gemeins 
famen Berathung war von gefternauf heute feine 
Zeit. Ale zu Mitgliedern des Gomites vorge⸗ 
fhlagenen verehrlichen biefigen Bürger, fo weit 
ih Diefelben über meine obige Erflärung jpres 
hen konnte, find gleicher Anſicht. 

5. Heberlein. 





Inmafigeblicher Vorſchlag. 


Würde fich vielleicht unter den hiefigen vers 
ehrlichen Inwohnern eine hinreichende Anzahl 
vereinen wollen, um die noch vorhandene uners 
ledigte Maffe von zwei- bis breitaufend Wahls 
zetteln zu unterfuchen, dad Refultat befannt zu 
geben, und Diejenigen — auf welche die Stims 
menmehrheit Aller fällt, in denen fi alfo 
bad allgemeine Bertrauen concentrirt — 
dann ald Bürger-Comite anzuerfennen, der zwar 
nicht mehr ald Wahlcomite thätig fein, aber fid) um 
dad ſpezielle Wohl, und um alle gereds 
tenWünfhefeinerMitbürger annehmen 
fönnte, und von welchem aud) Beitrebungen 3 um 
Beiten des bayrifhen undteutfhen®e 
fammt-VBaterlandes ausgehen würden, ald 
3 B. Eingaben an den Landtag in Müns 
hen, and Parlamentin Frankfurt x. ı« 
Zur weitern Entzifferung oben erwähnter Wahl⸗ 
jettel würden wir, wenn aud) nicht unausgefezt, 
dod) an gewilfen Tagen und Etunden gerne mits 
wirfen, da es zur Erreihung genannten Zwecks 
nun nidt darauf anfommt, wenn aud dad Eos 
mite erit in 2 — 3 Wochen ſich bilden fönnte, 

Sm Namen mehrerer Freunde ihrer Vaterſtadt 
Friedrich Heberlein. 


Befanntmachung. 

Zur Wiederverpacdhtung ded — durch den 
Tod ded Georg Böhm zu Zirndorf pachtlos 
gewordenen fogenannten Kolbifchen Steinbrus 
ches Abth. 1. im Bergholz Korfiwartei Zirndorf 
wird hiermit Berpachtungss Termin auf 

Samfag ben 29. April I. Irs., 
Vormittags 10 Uhr, 
am Sitze bes fgl. Rentamts Fürth anberaumt, 
was Pachtliebhabern zur Nachricht mitgerheilt 
wird. Fürth, den 18. April 1848, 


KHönigliches Nentamt. 
Erbard. 


Befanntmachung. j 
Die Landwehr» Sanitätdfommifflon verziche 
tet auf die biöher bei den gewöhnlihen Sanis 
tätöfigungen üblich geweſenen Gebühren. 
Die Mitglieder diefer Kommiffion. 


Machricht. „Wie der teutfhe Michel 
aus einem tiefen Schlaf erwacht und von vier 
len Kindsfrauen und Kindsmädchen zu eis 
nem guten ungen herangezogen werden 
foll,” hat der Berfatter, nach bem er mit der Sach⸗ 
lage befannt gemacht wurde, wieder zurädgenoms 
men, was den Betheiligten zur Nachricht dient, 


Berichtigung. In Nro. 64 find von dem 
Artıkel: „„ Douauefchingen‘‘, DurchAufnahme eined 
fpäteren Aufſatzes veranlaßt, 4 Zeilen falfch um» 
bobeh worden, was man zw berichtigen bittet. 





Privat: Unterſtützungsverein. 

Den lieben Mitbürgern, die ſich durch Unter 
zeichnung betheiliget haben, wird hierdurch mits 
getheilt, daß folgende Mitglieder die Einzieh— 
ung ber Beiträge übernommen haben: 
Diftrift I. Hirfchmann, Kaufmann. 

„ 1. Rießner, Tobias, Gürtler. 

„ I. Bölian, = 

„ IV. Emmerling, Bäder. 

„V. Finſter, 5, Schreiner, 

„ VI. Brüdner, F., Schuhmader. 

„VII. Schröder, J. Brilenfabrifant. 

„.VIII. Berolzheimer, D., Kaufmann. 

„ IX. Fuchs, M., Metallſchlager. 

» X. Schumacher, G., Glaſer. 

„XI. Adler, Kaufmann. 

„XII. Jordan, Schlauchfabrikant. 

Bei Vorbenannten liegen zugleich die Fir 
ften zu weiteren gefälligen Einzeihnungen ders 
jenigen Mitbürger auf, die, wegen dringender 
Eile diefer Angelegenheit nicht perfönlich einger 
laden werden fonnten. 

Fürth, den 20. April 1848, 

Stödel. Schmel;. 


Beriteigerung. 

Am Mittwoch den 26. April wer 
ben bei Unterzeichnetem folgende Gegenftände 
aus freier Hand gegen gleich baare Bezahlung 
verfauft, ale: Gold: und Silberwaaren, 
Gold: u. Silberarbeiterwerfzeng, Kup: 
fer, Zinn, Möbel, Betten, Weizen 
und fonftiger Hausrath. Kaufslievhaber 
werben hierzu eingeladen. 

Scholl, Goldarbeiter, 
in Burgfarrnbadh. 


Frage. Was it von einem Geiftlichen 
gu halten, der eine Kollefte für die Unglüdlichen 
in Kemnath, zu der Handwerker und Taglöhner 
gerne ihr Schärflein beitrugen, unbarmherzig 
surüdweist und — Nictsgegeben hat? Kann 
ber,von Wohlthätigfeit predigen ? 

Mehrere Freunde der Wohlthätigkfeit 
zu Bach. 


Aufforderung. Herr 9. H. von hier 
gegenwärng in Parıs, wird hiermit nochmald 
aufgefordert Die mir fchuldigen 260 Fred. zu 
entrichten, widrigenfalld dieje Aufforderung mıt 
Ausfchreibung feines Namens wiederholt wers 
den wird, 3. Brandeis jun. 


Anzeige. Bei A. Bürfer findeirca 800fl. 
reine Münze (Gr) zu vermechfeln. 


Anzeige. Leberklöße und Sauer⸗ 
braten find Samſtag und Sonntag zu haben 
bei Wening, auf dem Helmplatz. 


Fürtſch. 





Molken : Seilanftalt 
zu Streitberg. 
Die Molfen : Heilanitalt zu Streit 


berg wird am 4. Mai eröffnet. 
Dr. 9. Briegleb. 


Empfeblung. Dem verehrten Publifum 
empfehle ich wiederholt meine Jündhölzchen 
und bitte um geneigten Zuſpruch. Auch guten 
Reibfeuerſchwaämm empfehle ich beftene. 

Georg Herrlein. 
Empfehlung. Um damıt aufzuräumen 
verfaufe ich eine Partbie Pfeifenrohre und 
Spitzen, fo wie Wfeifenföpfe unter dem 
Babrifpreis, und empfehle. foldye einer geneigten 
Abnahme, 

Windsheim, im April 1848. 

Karl Seefried. 


Steinkohlen 


vorzügliher Qualität empfiehlt zur gefäligen 
Abnahme Guſtav Zepper. 

Einladung. _Künftigen Sonntag 
und Montag, alfo die DOfterfeiertage, fpielt 
auf der alten Veſte die Nürnberger Hars 
moniemuſik von Hautboiften; wozu ergebenf 
einladet Ongerer. 


Anzeige. Künftigen Oftermontag und 
Dienftag ıft in Leyh 


Harmoniemusik 


wo audy. gute Gefenfüchlein verabreicht 
werden. Hierzu ladet ergebenft ein 
Georg Weber. 
Zebrlingsgejuch. Zur Kammmachers 
profejjion wird ein Lehrling gefucht, von 
WW. Hirt, in der Reuengaffe. 
Zu vermietben. In der Guftavftraße 
it eın Laden nebft fhöner Wohnung zu 
vermiethen. Auch ift bafelbit ein möblirtes 
Zimmer für einen ledigen Herrm täglich zu 
beziehen. Näheres bei der Medaftıon, 


Zu vermietben ꝛe. Zweiihin Wohn: 
ungen, Stall zu 2 Pferden, hierzu gehörige 
Remijen, find zu vermiethen. Ein Ehaischen 
und ein neues Pferdegeſchirr ift zu vers 
faufen. Naäheres ım Komtöoir. 





Zu vermiethen. In der obern Könige, 
fraße Nro. 268 iſt ein möblirtes Zimmer 
par terre, wie au ein Gewölbe zu vers 
miethen, 3. D. Heumann. 


— ⸗—— — — — — — — — — —— 


Herausgeber Jul. Volkhart. 





Fürther 


Das Tasblatt erſcheint woͤchentlich 
vier Mal, umd koflet dabier, ſowie 
in Nürnberg, bei Konrad Heub» 





Tagblatt, 


Das Sonntagsdlart kofter per 
Quartal 9 fr. — Bei Inferaten fo» 


—— neia St 6 BU Ran ſtet die Bpaltjelle @ kr. Amjeigen 
unter3 Zeilen werden immer ıu 


auch Durch Die Voſtamter bejogen 
werden, wo der Dreis, je nach Ent» 6 fr. berechnet. — Umverlangte Gend- 
fernung, nur wenig Reigt. NM 66. ungen werden frameo erbeten, 








Dienftag, den 25. April 1848, 





Die Mahl der bayeriſchen Mögeordnefen zur Mollis⸗Merlrelung 
en bei dem teulſchen Munde. 


Heute von früh 8 Uhr an find im Königreich Bayern gegen 1,125,000 Urmähler 
in etwa 2250 Wahlbezirken ıhätig, um 9000 Wahlmänner zu beitimmen, welche nächlten Freis 
tag den 28. April, 71 Abgeordnete zur fonftituirenden Rational Berfammlung in Frankfurt a. M. 
zu wählen haben. 

Im Regierungsbezirt Mittelfranken mit 527,800 Seelen find gegen 132,000 Urwäh—⸗ 
ler in etwa 264 Wahlbezirfen bejchäftigt, um 1056 Wahlmänner zu gewinnen. 

Bon diefen 1056 Wahlmännern fommen auf den Wahlbezirk Fürtb 132, melde 
nädhften Freitag früh vor dem Wahlfommiffär Wellmer daſelbſt ih zu verfammeln haben, und 
zwar von der Stadt Fürth 32, dem Landgerichte Mürnberg 33, dem Landgerihte Kadolz⸗ 
burg 28, dem Landgerichte Erlbach 28, den Herrfchaftögerichten Burgbaslach und @ 
nersbeim 11 Wahlmänner. Diefe haben einen Abgeordneten zum teutfchen Perlament und 
zwei Erjagmänner zu mäbhlen. 

Ein großes heiliged Nationalwerf ift diefen Männern anvertraut. Gegen oder Fluch des 
Baterlandes ift im ihre Hände gelegt. Der patriotifch gefinnte Lehrer WWörleim zu Poppens 
reuth, welcher befanntlicy feit 25 Jahren in Rede und Schrift für Zeutfchlands freie Volks— 
bildung gefämpft, und deſſen erfte Schrift: Die teutfche Volföfchule mit Politik, Hierarchie und 
Barbarei im Kampfe, 1823 in Bayern confiscirt worden, wollte degwegen eine Borberatbung 
der bevorftebenden Wahl der Wahlmänner und der Abgeordneten veranfalten; 
das gute Wert wurde indeflen verhindert. 

als Eigenfchaften der Abgeordneten wurden vorläufig beſtimmt: 

1) Die Abgeordneten müfen charaftervolle Männer fein. Dazu gehört aber eime entfchte 
bene rechtliche, fittliche und religiöfe Gefinnung, die ſich bereits in Wort und That 
bewährt hat. 

2) Die Abgeordneten müſſen eine entfchiedene politifche Gefinnungstüchtigkeit befiten 
Männer, welche die begonnene Bölferentwidlung als ein Werk des Böfen ausjchreien, welche 
nur Sclimmed und Uebled davon erwarten, und jede freie Volksbewegung und Bolföberaths 
ung ängſtlich nieder zu halten fuchen, taugen nicht zu diefem hochwichtigen Amte; eben fo we⸗ 
nig dieeommuniftifch und republieaniſch Gefinnten, weldye die ganze hiftorifche Grundlage 
unſeres Staatd- und Volkslebens ürzen möchten. Nur Männer, welche in dem beftehenden Volks⸗ 
fampfe für nationale und fonftitutionelle Freiheit Gottes Werf erbliden, und den feften Glauben bes 
wahren, die göttliche Weltregierung und die gediegene ernfte Kraft und Wilendfeftigfeit des 
teutſchen Gharafterd werde Ales zum erwünfchten Ziele hinausführen, auc dafür auf geſetz— 
lichem Wege bereits mit Leib, Seele und Geift gewirft: nur dad find die rechten Männer 
zu Abgeordneten, welche nicht den Fluch, fondern den Segen auf unfre Kinder und Kindeds 
finder bringen werden. 

3) Die Abgeordneten müffen deßwegen auch die gehörigen Menntniffe und @infichten für 
die neue Geitaltung und Berfafjung des nationalen und fonftitutionellen Staatd» und Volks⸗ 
lebend befigen. Hierzu genügt nicht die gewöhnliche Berufsbildung ded Gewerbömannes, des 
Babrifbefigerd, ded Kaufmannes, ded Beamten, ded Geiftlichen, ded Lehrers, bed Arztes, bed 


Advofaten ıc. Es gehört dazu eine politische Bildung, gegründet auf tüchtige hiftorifche, 
pſychologiſche und ſtaatswiſſenſchaftliche Kenntniffe und Einfichten, verbunden mit theilweifen 
—— Erfahrungen in Staat, Kirche und Schule, im Handelds, Gewerbe, und 


emeindeweſen. 


Es liegt am Tage, wie felten ſolche Männer find, und wie um fo ſchwieriger die Aufs 
gabe der verfammelten Wablmänner it. Bei dem beiten Willen werden viele befennen müffen : 
Wir kennen wenige ſolche Männer! Rathet ung, helft uns! fagt und die Namen folder Männer! 

In der vorläufigen Berathung des Gomite zu Poppenreuth wurden folgende ald foldye 


Männer bezeichnet: 


1) Folienhammerbefiger Grämer in Dooß, zugleidh Kaufmann und Präfident der Handeld« 


fammer in Nürnberg. 


2) Kaufmann Gebhardt im Fürth, zugleich Borftand der GemeindesBevollmächtigten dafelbft. 
3) Schullehrer Wörlein in Poppenreuth, zugleich feit 25 Jahren ald geachteter Schriftfteller 
im pädagogiſch, hiſtoriſch und politifhem Fache befannt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 21. April. Heute fand die 
Fußwaſchung und Speifung von zwölf alten 
Männern in der föniglichen Reſidenz durch Se. 
Majeftät den König ftatt; auch werden zwölf 
arme Mädchen neu gekleidet und mit Geld bes 
fhenft werden, 

— München, 19. April. Folgende wid 
tige brei Entwürfe find in der Kammer ber 
Abg. eingebracht worden 1) Abänderung bes 
Strafgefegbuches vom Jahre 1813, 2) die Aufs 
bebung der flandeds und gutsherrlichen Ge— 
richtöbarfeit, dann die Aufhebung, Firirung 
und Ablöfung von Grundlaften, und 3) bie 
Ablöfung des Lehnverbandes betreffend, 


— In der Kammer der Abgeordneten hat 
der Staatsminifter der Juſtiz einen Geſetzent⸗ 
wurf eingebracht, wornach ſogleich Deffentlichs 
keit, Mündlichkeit und Schwurgericht bis zur 
Vollendung des neuen Strafgeſetzes für Ver⸗ 
brechen und Vergehen ind Leben gerufen wers 
den können. Körperlihe Züchtigung, Akbitte 
und Widerruf (vor dem Bildniffe des Könige) 
find and dem Geſetze befeitigte. — Im Kaufe 
dieſer Sigung wurde nod dad Ablöfungsgeieg 
erwartet. 

— Die Kammer ber Reichdräthe ift am 20. 
April mit der Berathung des Befegentwurfes 
hber die Organifation ded Gerichtsweſens ıc. 
au Ende gefommen und hat die Diefufflen über 
den Gefegentwurf, die Berathung neuer Geſetz⸗ 
bücher betr., begonnen. 

— Münden, 19. April. Wie wir vers 
nehmen, ift wegen Deffentlichfeit der Sitz— 
ungen beider Gemeindeförper dad Geeignete bes 
reits eingeleitet. Bis zur Herftellung eines 
geeigneten Sigungslofales werden die Protos 
fole dem Drucd übergeben werden. (Auch hier 
„wurde im Golegium der Gemeindebevolmäd- 


.  tigten der Drud der Sigungsprotofolle beans 


tragt, und einflimmig angenommen.) 
— In Mittelfranfenift bereits befannt 
geworden, daß künftig die Heinen Gewerbe ihs 





ren Holzbedarf um die Tare erhalten, und fos 
mit die vielfach verrufenen Holzftriche aufhören 
werben. 

— Würzburg Am 18. April war eine 
Bolfdverfammlung im Theatergarten, wo die 
Parlamentsfanbdidaten ihr politifche® Glaubens 
befenntniß ablegten. 


— Aus der bayerifchen Rheinpfalz, 13. 
April. Mit Jubel werden bei und die Nach» 
richten begrüßt: 1) daß Pfarrer Frang wieder 
in fein Amt eingefezt it; 2) daß Ruſt aus dem 
Dberfonfiftorium entfernt, zwei andere Mits 
glieder dieſes Collegiums Grupen und Rayßer 
quiedzirt werden follen; 3) Daß eine außerordents 
liche Generalſynode berufen werden wird; 4) daß 
volfommene Studienfreiheit mit dem nächften 
Semefter eintritt; 5) daß die Fonfelfionelle 
Trennung bei den Schullehrerfeminarien, ſow ie 
bei dem Gefchichtöunterrichte an den Gymnaſien 
aufhören fol, und 6) daß bei dem Eeminare 
in Raiferdlautern und bei dem Konfiftorium 
zu Speyer Perfonalveränderungen bevorſtehen. 


— Baden. Dem zum Landedfommiffär 
bei den im Geefreife befindlichen bayerifchen 
und württembergifchen Truppen ernannten geh. 
Neferendär v. Stengel ift die politiiche Berwalts 
ung ded genannten Kreifed proviforiich übers 
tragen worden, mit der Bollmadıt, „Alles, mas 
er in den gegenwärtigen Berhältniffen im In— 
tereffe des Staats und zur Aufrechtbaltung bed 
verfaflungsmäßigen und gefeglihen Zuſtandes 
für nöthig erachtet, vorzufcehren, anzuordnen 
und vollziehen zu laffen.‘ 

— Aus Baden fommt die Nadhridht, daß 
fi zu den politifhen nun auch religiöfe Bers 
widlungen gefellen werden. Uhlich jchreibt an 
Zittel, daß er über eine gänzlihe Reorganis 
fation des evangelifchen Kirchenweſens in Köthen 
eine Beiprechung halten und dann nad Wart- 
burg eine allgemeine Kirchenverfammlung auds 
fchreiben werde. Zittel, der fehr verftändige 
und befonnene Mann, ftimmt diefem Borfchlag 
bei, “obgleich er eine ſolche Demonftration in 
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rubigern Momenten wünfchte, und fchreibt am 
12. d. Mis. eine firchlihe Bewegung aus. 

— Aus dem Seefreig, 17. April. Heute 
ift die Borhut der bayerıfchen Truppen in 
Stodah eingetroffen. Das Hauptquartier ders 
felben ift in Pfullendorf, wo fie mit Jubel ems 
pfangen wurden. Morgen fommt dad Haupt: 
quartier nah Stodadh und die Truppen rüden 
nach Radolfszell. Bon da werden fie nad 
Konftanz marſchiren, um die große Anzahl guts 
gefinnter dortiger Bürger von dem Drude eis 
ned revolutionären Schreckenſyſtems zu befreien. 

— Ein Brief aus Kreuzlingen bei Kons 
Ranz vom 15. meldet: Ganz Konftanz fei vers 
barrifadirt und der Hafen abgeſchloſſen, die 
Befigenden hätten fi; großentheild auf Schweis 
jerboden geflüchtet. 

— Der teutfhe Berein Leipzigs hat an 
den Fünfziger» Ausfhuß zu Frankfurt eine 
Adreſſe erlaflen, in der gebeten wird, Die ges 
eignetften Schritte gegen Defterreicdy zu thun, 
damit dad Verbot der Geldausfuhr aufgehoben 
werde. 

— In Berlin herrfht immer noch Aufreg» 
ung, fo wurde am 20. d. Mis. ein Mauerans 
fchlag, betitelt „Aufruf fämmtliher Maſchinen⸗ 
arbeiter an die Bürger Berlind” an allen 
Straßeneden weggeriſſen, der alled in Wuth 
und Schreden verjezte. Auf den 21. ift eine 
Demonftration für die bdireften Wahlen be: 
fimmt. Das Minifterium hat dagegen an ben 
Polizeipräfidenten ein Schreiben erlaflen, dad 
er alle ihm zu Gebote ftehenden Mittel, unter 
Mitwirfung der Bürgerwehr, aufbieten folle, 
diefer gefegwidrigen Demonftration kräftigſt 
entgegen treten zu fönnen; ed wird auch jeden» 
fans die Bürgerjchaft den Behörden ihren Bei⸗ 
ſtand gewähren, allein es iſt traurig, daß die 
Gemüther immer von gewilfen Seiten her fo 
aufgeregt erhalten werden, und daß feine Mis 
nute mehr forgenlos fein fann. 

— Aachen, 17. April. Geſtern Nahmits 
tag ift hier das erfte Blut gefloffen. Die Bürs 
ergarde, vom Volke beftürmt und angegriffen, 

Bat zu zwei verfchiedenen Malen Feuer gegeben, 
in Folge Deffen 3 Perfonen getödtet und 5 
bis 6 verwundet worden find; unter Erfteren 
eine Frau von 70 Jahren und ein Bater von 
5 Kindern. 
Wien Aus Ungarn laufen uners 
freuliche Berichte ein. Dad Anfinnen der bies 
figen Regierung, Ungarn möge einen entipres 
enden — den vierten — Theil ber öfterreis 
chiſchen Staatefchuld übernehmen, ift ganz ohne 
Beachtung geblieben. Zu Peſth macht der res 
publifanifche Geiſt Kortichritte. 

— Trieft, 15. April. Aus ficherer Quelle 
erfährt dad „Journal des öfterreichifchen Floyd‘, 
daß in Folge eined Proteſtes des brittijchen 


Miniſters in Neapel die dort beabfichtigt ges 
weſene Sendung eines Hilföforps von 12000 
Mann nah der Lombardei unterblieben ift. 
Umfjomweniger fann von einer Operation zur 
See gegen Trieft die Rede fein. 

— Hamburg, 18, April. An der Börfe 
ift die Nachricht verbreitet worden, daß Lord 
Palmerfton dem von hier nad Fondon abs 
geordneten Herrn Slomann die Berficherung 
gegeben babe, daß die Hamburger Schifffahrt 
durch die Dänen in feiner Weife geftört wer» 
den folle, und daß das englifhe Minifterium 
dem Kopenhagener Kabinett bereits die desfall⸗ 
figen Erflärungen überfandt habe. Die Freilafs 
fung vieler von den Dänen ald gute Priſe nach 
Kopenhagen geichleppten teutſchen Schiffe if 
ein Faktum, das mit der Palmerfton’fhen Ers 
flärung in direkter Verbindung zu ftehen fcheint. 

— Die Streitmacht der Teutichen in Schle ds 
wig ift auf 26,000 Mann mit 60 Geſchützen 
anzunehmen. Die Dänen ſtehen mit 24,000 
Mann und 96 Gefhügen entgegen und können 
noch mit ihrer Flotte an der Küfte wirfen; fos 
hin ift die dänifche der teutfchen Armee übers 
legen, und man ift auf den Ausgang fehr ges 
fpannt. 

— Rendsburg, 15. April. Inder Stadt 
Schleswig ift der König von Dänemark infos 
fern fchlecht empfangen worden, ald ſich Nies 
mand bei feinem Einzuge bliden lied, Nah 
zwei Stunden, in welden er auch die Berfchange 
ungen von Dannewirfe befehen hatte, verließ 
er die Stadt wieder. Die Zahl der Dänen in 
Schleswig fol 8000 Mann betragen, von des 
nen die Einwohner fehr beläftigt werden. 

— Laut brieflidhen Nachrichten hat in Kr 
kau die öſterreichiſche Befagung in Folge der 
immer ernfter und bedenflicher fich geftaltenden 
Lage der Stadt militärifhe Pofition eingenoms 
men und ſich mit Lebensmitteln und felbft mis 
Waſſer verproviantırt, ald ob man jeden Augen» 
blif den Ansbruch einer Revolution erwartete, 

— Die Arbeiterunruben in Paris find 
friedlich beigelegt. Die außerordentlihen Ans 
falten der Regierung haben ihre Wirfung nicht 
verfehle und die Republik hat dadurd eine 
größere Feftigfeit erhalten, da die Umtriebe der 
Communiften und Reaftionäre ohne Anklang 
waren. Paris, von einer großen Gefahr bes 
freit, war am 17. April glänzend iDuminirt. 

— Rom, Sardinien und Toscana 
folen einen Vertrag abgeichloffen haben, nad 
welchem Stalien in 6 Staaten getheilt werden 
folle, ald ein Staatenbund mit einem Bunded« 
tag in Rom. 

— Briefe der „Allgemeinen Zeitung” aus 
Athen vom 9. April bringen die Widerlegung 
aller in der lejten Zeit ausgeftreuten Gerüchte 
über dort ausgebrochene Unruhen. 
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Das Minifterium hat an die Kammer der 
Abgeordneten einen Gefegentwurf, die bei der 
Staatsfhuldentilgungsanftalt anliegenden Spars 
kaffafapitalien betreffend, zur Berathung über: 
geben, der den Sparkaflen gewiß den Todes» 

—* verſetzen würde, wenn er von unſeren 
Volksvertretern im der eingebrachten Weiſe ans 
genommen würde. Nürnberg, Augsburg und 
Münden haben bereitö dagegen proteftirt, auch 
Fürth verlangt in einer mwürdevollen aber eners 
gifchen Proteftation fein guted Recht, überhaupt 
ift zu erwarten, daß von allen Orten wo Spar» 
kaſſen beſtehen, Proteftationen abgehen, 
damit dad eingebrahte Gefeg von der 
Kammer zurüdgewiefen und Mittel erfonnen 
werden, die Sparfallen, die dem Staate die 
Erfparniffe ihrer Einlagen im beflen Bertrauen 
folider Zurüdzablung übergaben, wieder prompt 
zu befriedigen. Ein Gefeß, wie das in Frage 
ftebende, das bie heiligiten Intereffen der ars 
beitenden Klaffen gefährdet, die wohlthätigften 
und fegensreichften Inftitute des Volkes vers 
nnichtet und den Ruin mancher Gemeindevers 
waltungen herbeiführen würde, fann die Zus 
Aimmung einer Volkskammer nie und nimmer 
für fi beanfpruchen. 


Mäber erörterter Vorſchlag, jedoch 

abermals unvorgreiflich jeder beſſern 

WUnficht, Die fich vielleicht dagegen 
ausfprechen wird, 


Nah meiner individuellen Anficht, 
welcher indeß fchon viele andere Stimmen zur 
Seite getreten find, wäre ed ganz gegen bad 
wahre Intereſſe unferer lieben Baterftadt, wenn 
wir nohlängeranitehbenwollten, nad 
dem Borbild aller unferer Nachbarſtädte — ja 
fat aler teutfihen Städte — einen aus dem 
erklärten Bertrauen der Bürgerichaft bervor: 


gehenden Ausſchuß ind Leben treten zu laffen,- 


der es fich zur Aufgabe machte, veredelnd 
auf fo Manches, namentlihin Fürth 
felbf, einzumwirfen, was ale Ergeb 
niß ber alten Ordnung der Dinge, 
einer Umgeftaltung bedarf. 

Einen folchen Zwed zu erreichen, dadurch 
daß wit Acclamation die Vertrauendmänner 
bezeichnet würden, dieß wurde jüngft Durch 
Stimmen: Mehrheit ablehnend entichieden. Das 
von fann alfo feine Rede mehr fein. 

Der einzige Weg ift alfo, durch Wahlzettel 
zum Ziel zu kommen. Nun fragt «8 fi, fols 
len neue Wahlzettel eingegeben, oder die be 
reitd zu einem andern Zweck eingereichten zu 
dem neuen Zwed als gültig anerfannt werden, 
Died können nur Diejenigen enticheiden, welche 
die Wahlzettel einfandten. Mein Vorſchlag 


wäre alfo, befannt zu geben, daß: wer feine 
Wahlzettel binnen einer vorher genau zu bes 
Rimmenden Zeit nicht zurück verlangt, dadurch 
feinen Willen erklärt, daß fie zu dem neuen 
Zweck benüzt werben follen. Dabei müßte es 
Jedem unbenommen bleiben, die zurüdgenoms 
menen durch neue zu erſetzen, fo wie Jeder, der 
noch wegen Kürze der Zeit feinen eingereicht 
hat, foldhen noch hinzufügen fünnte. Die Uns 
terfuchung der Wahlzettel würde durch Hinzus 
ziehung einer hinreichenden Anzahl Vertrauens⸗ 
männer vor fi gehen. 

Ich wiederhole, um feiner Mißdent— 
ung Raum zu geben, nochmald, daß ich 
meine Anficht gerne als nicht angeregt anjehe, 
wenn fie mit triftigen Gründen in dies 
fen Blättern widerlegt, und ald ungeeignet 
conftatırt wird, wobei natürlich bloß eine Eins 
wendung mit offenem Bifir, mit Namensunters 
ſchrift berüdfichtigt werden fann. 

Im Namen vieler Bürger Fürths, deren 

Namen auf Berlangen vorgelegt werden: 

Friedrich Heberlein. 





Befanntmachung. 

Mehrere achtbare Bürger haben in dem 
Tagblatt Rro, 63 ©. 336 den Wunih ges 
äußert, daß die bei Augfchreibung der Gtelle 
eined Hofpitalverwalterd gefezte Bedingung des 
Nachweiſes der befigenden Fertigkeit im admis 
niftrativen Rechnungsfache, zurückgenommen 
werde. Die nachfolgende Erläuterung des 
Standed der Sache, aud dem dienſtlichen 
Standpunfte beurtheilt, wird hoffentlih den 
Antragftelern die gewünſchte Aufklärung ges 
währen. 

Die Stelle eines Hofpitalverwalterd ger 
bört zur Klaſſe derjenigen gemeindlichen Aemter, 
welche nicht nur mit einem fehr umfaflenden 
Wirfungsfreife verbunden, große Verantwort⸗ 
lichkeit für den Beamten zur Folge haben, forte 
dern auch das ftädtifche Aerar mit Gefahr des 
Berluftes bedrohen. Schon aus dieſer Rück- 
fiht mußten die Bewerber auf dad Sachver⸗ 
hältniß aufmerffam gemacht werden, um nicht 
unüberlegt größere Berbindlichfeiten zu über, 
nehmen, ald fie zu vertreten vermögen. ers 
ner darf nicht unerwogen bleiben, daß nad) 
vorgenommener Wahl und erbolter Erinnerung ' 
ber Herren Öemeindebevollmädhtigten DieAften der 
Föniglihen Regierung zur weiteren Verfügung 
vorzulegen find, woraus von felbft ſich ergibt, 
daß die Verwaltungsbehörde an die Befolgung 
der beſtehenden dienſtlichen Vorſchriften firenge 
gebunden iſt. 

Uebrigens iſt man bereit den Aft der 
Wahl nod auf 6 Wochen zu verfchieben, um 
ben Bewerbern Gelegenheit zu gewähren, ſich 


durch Einficht Älterer Journale, Regifter und 
Rechnungen gehörig zu orientiren. 

Möchten hierdurch die achtbaren Mitbürs 
ger ſich überzeugen, daß ber Magiftrat, indem 
er feine verfaffungsmäßig obliegenden Pflichten 
erfült, Niemanden zu bevorzugen oder gar zu 
fränfen beabfichtigt, fondern dag man vielmehr 
den Privatverhältniffen der Einzelnen jede mit 
den Anforderungen des Dienftes vereinbarlichen 
Rüdfichten gönnt. Fürth, den 22. April 1848. 

Der Stadtmagiitrat. 
Bäumen. 
Hommel, Sekretär. 
rklärung. 

Mit Bedauern vernehme ich, daß ein Ge⸗ 
rücht im Publifum verbreitet wird, als hätte 
ich gelegenheitlih der Ereigniffe vom 17. d. 
Mis. gegen die kgl. Landwehr und ihre reis 
korps Mißtrauen dahin fundgegeben, daß die 
felbe den dienftlichen Anforderungen für Aufs 
rechthaltung der Sicherheit und Ordnung nicht 
nachkommen werde. Wenn ich fo vielfache Ges 
legenheit hatte, bei den neueſten Zeitereigniffen 
den guten Geift, der unfere fädtıfhe Lehr 
mannfchaft befeelt, mit verdientem Beifal ans 
zuerfennen, wenn ih ed mir während meiner 
angjährigen Dienfkzeit zur angelegentlichſten 
Pllicht machte, das aͤcht vaterländifche Inftitut 
der Landwehr in feinen heiligften Intereffen zu 
fördern, und in der öffentlichen Achtung feit zu 
begründen, fo fann id der Erwartung mid; 
bingeben, daß böslicdye Ausftreuungen der Art 
bei dem Unbefangenen feinen Anklang finden 
werden, daß vielmehr Jedermann ſich überzeus 
gen werde, wie Einzelne der Art, nur zu dem 
Ende verfucht werden, um die Bande zu lodern, 
welche die leitende mit der volziehenden Ges 
wait eng verbinden müffen, wenn der vorgeſezte 
Zweck der Aufrechthaltung der gefeglichen Ord⸗ 
nung ſicher erreicht werden fol, 

Ich fühle mich gedrungen, dieſe Erflärung 
öffentlich abzugeben, um allenfallſiger Mißſtimm⸗ 
ung bei den ſehr achtibaren Stande unferer 
KHädtifchen Landwehr und Freikorps zu begeg- 
nen. Fürth, den 22. April 1848. 

Bäumen. 

WBohnungsveränderung. Daß id 
meine feit 45 Jahren bewohnte Wohnung bei 
Herrn. Baffermann verlaffen habe, und im 
das Haus des Herrn Kirfchnermeifter I. N. 
Baner, Rro. 129 in der Guſtavſtraße, gezogen 
bin, zeige ich dem hochverehrten Publifum an. 
Indem ih allen Freunden und Bekannten meis 
ner frübern Umgebung für vielfache Beweiſe 
von Freundfchaft und Güte höflichſt danfe, em» 
pfehie ich mich meiner neuen Nachbarſchaft zu 
geneigteitem Wohlwollen beftens. 

Joh. Georg RX junior, 
Scylofjermeifter. 


Empfehlung. Um damit aufzuräumen 
verfaufe ıch eine Parthie Wfeifenrobre und 
Zpiten, fo wie Pfeifenköpfe unter dem 
Kabritpreis, und empfehle folche einer geneigten‘ 
Abnahme. Windsheim, im April 1848. 
EN Karl Geefried. 

Machricht. Den wahrſcheinlichen Bers 
breiter eines gegen mich unter das Publifum 
gebrachten nachtbeiligen Gerüchts habe ich bes 
reitd gerichtlich. belangt, und werde gegen jeden 
Berläumder meiner Ehre Rechtöhilfe in Anfpruch 
nehmen; dieß zur Warnung für Andere, 

Suliana Gſell, Schreinerd- Fran. 

Befanntmachung. 

Gegen die Gonftituirung des Wahl⸗Comites 
in der durch unfere Befanntmachung vom 20. d. 
Mis. vorgefchlagenen Weife hat eine entfchiedene 
Mehrheit unferer geehrten Mubürger fich öffent» 
lich nicht ausgefprochen; denn anonyme Stims 
men betrachten wir ald gar feine, viel weniger 
ald den Ausdruf der Mehrheit biefiger Bürgers 
(haft. Nachdem aber die, dur obige Bes 
fanntmachung vorgefchlagenen 24 Comite-Mits 
glieder und 12 Grfagmänner heute in ſehr 
überwiegender Mehrzahl erflärt haben, unter 
den jezt obwaltenden Berhältniffen die auf fie 
gefallene Wahl nicht annehmen zu fönnen, fo 
müffen wir den Berfucd ein Wahl» Gomite zu 
dem in der erften Befanntmahung, und wieders 
bolt in der Berfammlung unferer geehrten Mits 
bürger ausgeſprochenen Zwede zu bilden, als 
mißlungen und befeitigt erflären. 

Fürch, den 23. April 1848, 

Das proviforifiche Gomite, die zus 
gezogenen Vertrauensmänner, bie 
auderfehenen Gomites Mitglieder 
und Erfagmänner. 


Dem wahren Berdienjte gerechte 
Anerkennung. 

Jezt gilt nicht mehr Schmeichelei, fondern 
ernſte Wahrheit. 

Unfer würdiger Herr Bürgermeifter Bäus 
men hat ſich unferer gefährdeten Intereffen 
bei den das Inſtitut der Sparfaffe betreffen» 
den neuen minifteriellen Vorfchlägen kräftigſt 
angenommen. 

Möge derſelbe auf dieſem Wege für Bürs 
gerwohl, allem Unrecht, von welder Seite es 
auch komme, muthvol begegnend, noch recht 
lange nügend und fegensvoll unter und wirken. 
Die treue Mitwirfung aller Bürger wird Ihm 
dann nie feblen. 

Im Namen vieler danfbarer hiefiger Bürger 
er Friedrih Heberlein. 

Zu vermietben. Ein Zins, ein Stods 
werf hoch, in 2 Stuben, Kammer, Küche u. Boden 
beftebend, ift zu verlaffen und fann bie Ziel Aller 
heiligen bezogen werden. Näheres im Komtoir. 





Befanntmachung. 

Der Unterzeichnete bat am 17. d. Mis. 
das ſchriftliche Anpıchen erhalten, zur Aufrecht⸗ 
haltung der Ruhe und Sicherheit die Wache 
beziehen zu laffen, was aud durch eine Goms 
pagnie Landwehr und eine Compagnie Freikorps 
pünftlichft vollzogen wurde, 

Derfelbe hatte feine Kenntniß davon, daß 
(nach einem bier verbreiteten Gerüchte) zu 
gleicher Zeit in Nürnberg Militär für Fürrh 
in Bereitfchaft geſezt worden fei, und würde 
auch zu einer ſolchen Maßregel niemald feine 
Zufimmung gegeben haben. 

Fürth, den 22. Aprıl 1848, 


as 
Landwehr: Regiments:Commando. 
Förfter. 
Befanntmachung. 


Da die verfügbaren Gelder der Borfchußs 
Anftalt bereitd zu Vorlehen verausgabt find, 


fo können neue Anträge um bdergleihen Bors 


ſchüſſe erft dann wieder aufgenommen werden, 
wenn ed vom Borftande befannt gemacht wird. 
Fürth, den 22. Februar 1848. 
Der Borftand 
A. Billing. 


Wohnungsveränderung. Daß ich 
meine Wohnung bei Herrn Walter ver 
laffen habe und zu Herrn Wolfermann in das 
Hofhaus, Befisthum des Herrn Humbſers, ge⸗ 
zogen bin, zeige ich meiner werthen Kundſchaft und 
zugleih dem Publifum ergebenft an. 

ad. Pfeiffer, Schuhmachermeiſter. 


Berfteigerung. 

Am Mittwoch den 26. April wer 
den bei Unterzeichnetem folgende Gegenftände 
aus freier Hand gegen gleich baare Bezahlung 
verfauft, ale: Gold: und Eilbertwaaren, 
Gold: u. Silberarbeiterwerfjeug, Kup: 
fer, Zinn, Möbel, Betten, Weißzeug 
und fonfliger Hausrath.  Kaufsliebhaber 
werden hierzu eingeladen. 

Scholl, Boldarbeiter, 
in Burgfarrnbad. 


Anzeige. Gute hellrothe Kartoffeln, 
die Metze zu 16 fr., find zu haben bei 
Sebaftian Rößler, in der Rednigftraße, 


VBerfauf. Eine Guitarre it billig 
zu verfaufen. Näheres im Komtoir. » 


Zu vermietben. In meinem Haufe ift 
eine große Erferwohnung, mit oder ohne 
einem Laden zu vermiethen. 

, Stephan Sceidig. 


Aufforderung. 

Georg Mihael Horneber aus kim, 
bach, Landgerichts Windsheim, welcher ſich vor 
14 Tagen gegen Nürnberg zu, ald Schmidt 
gefelle in die fremde begeben hat, wird hier 
mit dringend aufgefordert, ſich wegen feiner 
Militärpflicht fogleih nach Haus zu begeben. 
Die Gewerbömeilter, welche im Stande find, 
dem Georg Michael Horneber dieſe 
Aufforderung mitzutheilen, werden hierum bes 
fonderd gebeten. 

Limbach, Landgerichts Windsheim, 
den 12. April 1848, 
Georg Friedrih Hormeber. 


Muggenhof. 


Heute, als am 25. April, iſt 
Harmoniemusik. 


Einladung. Heute Dienftag iſt im 
Landgraben 


Tanzmuſik, 


wozu hoͤflich einladet 





Siebenkäß. 


Bitte. Einen nach dem Schluß unſerer 
Bürger » Berfammlung bei Herrn Gaſtwirth 
Löhe zurüdgelaffenen Megenfchirm, der 
wohl aus Berjehen von Jemand zu ſich ges 
nommen wurde, bitte ih mir zufommen zu 
lafjen. Fr. Heberlein. 

VBerlorenes. Ein Granatengebäng 
mit fünf Strängen und einem runden goldenen 
Sclößchen wurde verloren. Man bittet um 
bie Zurüdgabegegen ein Douceur in dad Komtoir. 


Zu vermietben. Für einen ledigen 
Herrn iſt in der Marfgrafengaffe, Nro. 83, 
ein biliged Zimmer zu vermiethen und f 
gleich zu beziehen. 

Zu vermietben. Bei Zolles if ein 
fchöner Zins zu verlaffen und fogleich zu bes 
ziehen. 

Zu vermietben. Bei Böhner, im 
Rednighof, it ein Erdenzins zu verlaffen, 
und fann in einem viertel oder halben Jahr 
bezogen werben. 


Beerdigung. 
Mittwoch; früh 10 Uhr: Maria Magd. Leder er, 
Screinermeifterd- Frau. 


Herausgeber Jul, Bolfhart. 


LA 
Das Eagdiatt eriheint wöchentlich 
vier Mal, umd kolter babier, fomie 
in Nurnberg, bei Konrad Hreub» 
wer, viertelläbrlih 36 fr. Es kann 
auch Durch Die f, Poſtamter bejogen 


werden, wo der Dreis, ie nah Ent» 
fernung, nur wenig Aeigt. 
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Tagblatt. 


Das Somntagsbiast koflei per 
Quartal 9 fr. — Bei Inferaten to» 
fet die Spaltzeile @ fr. Umpeisen 
unter 3 Zellen werben immer ıu 
6 kr. berehnet. — Unverlangte Geud» 
ungen werben franco erbeten, 





Mittwoch, den 26. April 1848. 





VBermifchte Nachrichten. 

Ueber die ftändifche Initiative zu Gefeßs 
vorfhlägen wird, wie man hört, unmittelbar 
nad den Dfterfeiertagen ein Gejegentwurf an 
die Kammern gebracht werden. (A. 3.) 

— Für das in Münden garnifonirende 
Artiderieregiment find bereitd fo viele Pferde 
angefauft, daß Privaritalungen für diefelben 
in Anfpruc genommen werden müffen. — Die 
Abgeordneten, weldye Landeigenthümer find, 
haben aus ſich ein Comité gewählt, deffen Aufs 
gabe ed if, das Ablöjungsgefeg in umfaffende 
Borberathung zu nehmen, und die nöthigen 
Mopiftfationen dem treffenden Kammerauds 
ſchuß mirzutheilen. 

— Die erledigte Randrichterftelle in Nittenau 
it dem Kommiſſär bei der Polizeidirektion 
Münden Karl Staiger verliehen worden. 

— Im einer Volksverſammlung in der Bors 
ſtadt Au wurde eine Erklärung, worin der 
Entſchluß ausgeſprochen wird, für Ruhe und 
Drdnung, Recht ‚und Geſetz, Vaterland und 
König mit Gut und Blut einzuftehen, einftims 
mig angenommen. — Se. Maj. der König hat 
die Waffen für das nah Schleswig + Holitein 
giehende Nürnberger Freiforps bewilligt. 

Die erledigte Pfarrei Wülzburg, 
Dekanats Weiffenburg, mit einem Cinfommen 
von 473 fl., ıft zur Bewerbung ausgeſchrieben. 

— Dienfteönabridhten. Die eröffnete 
Stelle eines zweiten Aſſeſſors bei dem Fönigl. 
Landgerichte Pleinfeld, wurde dem Appellationd- 
Accejfliten Franz Lindig aus Eichſtädt verlies 
ben. Der bieberige Schullehrer Karl Kuhn 
von Zimmern it zum Scullehrer und Kirchen: 
diener zu Holzingen ernannt. Die Schulſtelle 
in Bechhofen wurde dem Scullehrer Gottlieb 
Jäger in Oberasbach verliehen, und der Schuls 
dienftsErfpeftane Wilhelm Pohl von Dentlein, 
zum Scullehrer und Kircyendiener zu Penzens 
dorf ernannt. 

— Bom 25.d.Mts. iſt die Fahrzeit auf der 
Ludmwigseifenbahn Abende um 1 Stunde vers 


längert, fo daß die legte Fahrtin Fürth um halb 
8 Uhr und in Nürnberg um 8 Uhr abgeht. 

— Nürnberg, 23. April, Heute Morgen 
hat das hiefige fFreiforps für Schledwig-Hols 
ftein, wie wir vernehmen ungefähr 25 Mann 
ftarf, den Marſch nach dem Ort feiner Beſtim⸗ 
mung angetreten. 

— Nürnberg und Fürth wurden 
am Montag und Dienftag durdy einige fremde 
Nuheftörer alarmirt. Durch das ruhige und 
energifche Einjchreiten der Einwohner aber, war 
bald die gefeglihe Drdnung wieder hergeftelt. 

— Erlangen, 22. Febr. In unferer Stadt 
wurde in mehreren Bürgerverfammlungen bie 
Zulafung der Juden beſprochen und bdebattirt 
und zulezt eine Adreffe an den Magiftrat bes 
fhloffen des Inhalts: „daß jedem Sfraeliten 
in der Folge die Niederlaffung geftattet wers 
den folle, welcher ein Vermögen von mindeften® 
20,000 fl. (1) nachweiſe und ſich verbindlich 
mache, ein Haus zu kaufen und nicht en detail 
feine Waaren abzufegen. 

— Am 1. Mai I. Irs. beginnt an der kgl. 
Veterinär:Arfflalt zu Würzburg ein Gurfus 
für Hufbefchlaglehre. 

— Der FünfzigerAusfchuß bat befchloffen, 
1) den Bund aufzufordern, fofort zu ber in der 
Bundesverfaffung vorgefehenen Wahl eines 
Bundesoberfeloherrn zu fchreiten und dieſem 
die oberite Feitung aller Militärangelegenheiten 
zu übertragen; 2) den Bund aufzufordern, dem 
Ausſchuß ſchleunigſt Mittheilung zu machen, 
was bereits zur Abwehr der von außen dros 
henden Gefahren, zur Konzentrirung und Bes 
reithaltung aler nothwendigen Vertheidigungs⸗ 
mittel geichehen ſei; 3) eine Kommiſſion zu er⸗ 
wählen, wie die Herſtellung eines geeigneten 
Mittelpunktes für gemeinſame und einheitliche 
diplomatiſche Verhandlungen mit dem Auslande 
förderfamft zu bewirken fei. 

— Rarlörube, 19. April, Fickler fleht 
wegen zweier Aufiäße in den Geeblättern, worin 
er offen und beftimmt zur Berjagung ber teuts 


ſchen Fürften und zum gewaltfamen Umſturz 
unferer Berfaflung aufforderte, in Unterſuchung. 
Noch mehr belaftet ihn aber die Verbindung 
mit ben teutichen Arbeitern in Kranfreih und 
der Schweiz, welche zur Revolutionirung Teutfch» 
lands an unferer Gränze erfchienen find. 

— Karlsruhe, 20. April. Die nah Of⸗ 
fenburg geeilten heffifchen und badifhen Trups 
pen haben fchnell den Bahnhof gefäubert: da 
ihnen jedoch der Eintritt in die Stadt vers 
weigert werden wollte, fo ließ der Kommans- 
birende, v. Gayling, Angeſichts der widerfpens 
Rigen Bürgerichaft zehn Kanonen laden und 
verlangte Enıfernung der Barrifaden binnen 
einer halben Stunde, widrigenfalls er werde 
räumen laſſen. Die Barrıfaden verſchwan—⸗ 
ben, die Truppen zogen ein, die Bürgerjchaft 
it entwaffne. Der thörichte und lächerliche 
Aufſtand ift erbrüdt. 

_ — Die Rotte Heders zieht noch immer im 
Seekreis umber. Bor Kandern trafen fie 
mit den Truppen unter dem Rommando ded Ges 
nerald von Öagern zufammen, welcher von ihnen 
zu einer Beſprechung eingeladen wurde. Sie 
wollten aber die Truppen nur zu Berrath ums 
Rimmen. Gagern beflieg fein Pferd wieder um 
feinem Heer zugureiten; hierauf eröffneten fie 
ein mörberifches Feuer. Bon drei Kugeln ges 
troffen fürgte er. Das ift alfo die erfte Heiden, 
that der won Heder fo hochgepriefenen republis 
kaniſchen Freiheit. Nun fchritt das Militär 
ein, 100 der Jufurgenten können gefallen fein, 
aber auch das Militär hatte Berlufte, jedoch 
nicht bedeutende. 

—— Zu Donauefhingen find am 19, 
Yprü die HH. Kaufmann Rafina, Steuer 
peräquator Au und einige Andere ald bes Hoc» 
verraths befchuldigt verhaftet, auch Bürgers 
meiſter Raus von Neuem feflgenommen worden. 

— Dem Bernehmen nach haben zwei der 
hoͤchſtge ſtellten Staatediener in Meiningen, 
ber Geheime Rath von Werthern und der 
Regierungs » Präfldent von Wechmar den 
vierten Theil ihrer Befoldung auf ein Jahr 
freiwillig für das allgemeine Befte zur Ber 
fügung geftelt. Andere höher befoldete Staats, 
biener wollen bem patriotifchen Beifpiele folgen. 
- — Aus Frankreich find viele Emmiſſäre nach 
Mittel und Nordteutfchland ausgefandt 
worden, um zu fondiren und für Die Republik 
gu werben. 

— In Berlin waren am 18. April der 
„Brem. Ztg. zufolge Gerüchte von einer Res 
volution in Peterdburg und von Ermordung 
bed Kaiſers verbreitet. Mögen diefe Gerüchte 
auch unmahrfcheinlic und übertrieben fein, fo 
liegen doch viele Anzeihen vor, daß ſich die 
europälfche Bewegung auch über bad erſtarrte 


Ruplond auöbreiten und neue Formen und 
neue Gedanken ſchaffen wolle. 

— Berlin. So enthuflasmirt bier. Alles 
für die Sache der Polen war, fo ſchnell ift 
man jezt durch die Pofener Berichte nicht bloß 
abgefühlt worden, fondern auch in's Ertrem 
verfallen und fpricht ſchon jezt von Freifhaas 
tenjendungen nach Pofen, um dort die Rechte 
unferer teutihen Brüder mit teutfhem Muth 
und Blut vertheidigen zu beifen. CD. 9. 3.) 
Wien, 21. April, Ein minifterieler 
Erlaß von außerordentliher Wichtigkeit iſt 
heute erfhienen. Die Regierung erklärt, daß 
fie ſich es vorbehalten müfe, jeden Befchluß 
des teutſchen Bundes zu fanftioniren, und daß, 
wenn Died mit dem Weſen eined Staaten» 
bundes nicht vereinbarlicdy fein ſollte, Defterreich 
einem ſolchen nicht beitreten könnte, Die Ber 
urtheilung, ob hierdurch nicht von vorneherein 
ein Riß in das Gebäude teutſcher Einheit ger 
bracht würde, fleht jezt dem Fünfziger-Aus-⸗ 
fhuffe zu. 

— Böhmen if entfchlofien, feine Depu⸗ 
tirten zum Parlament nach Frankfurt zu ſchicken. 

— In Peftb war eine offene Empörung ale 
das ungarische Hufarenregiment Ferdinand» Efte 
die Stadt verlaffen folte, um nach Italien zu 
marfchiren. Die Hufaren wollten fid mit dem 
Säbel durch die ſich widerfegenden Maffen den 
Abzug erzwingen, aber dad Volk blieb Sieger 
und dad Regiment bleibt vor der Hand in der 
Stadt. 

— Bremen. Eine heute erfchienene obrig⸗ 
keitliche Bekanntmachung verfügt die Deffent- 
lichkeit bei den Bürgerconventen. 

— Hamburg, 32. April. Unfer Senat 
wird jezt von mehreren Seiten dringend aufe 
gefordert, fofort eine Anzahl von Handels⸗ 
ſchiffen zum Schuß der Eibufer und der Nord» 
feefüfte zu armiren und fich zu dieſem Zwecke 
mit den benachbarten Regierungen in Berbinds 
ung zu feßen. 

— Es verlautet, daß der König von Dis 
nemarf nad Kopenhagen zurüdgebt. Ernſte 
Beforgniffe follen die jegigen Machthaber vers 
anlapı haben, feine Gegenwart dort für nöthig 
zu halten. — Die dänifhen Unterhandlangen 
mit Rußland um Beiftand gegen Teutſchland 
haben bis jezt fein Refultar gehabt. 

— Rendsburg, 19. Apru. Es mwurben 


‚hier 14 dänifche Dragoner mit 19 volftändig 


ausdgerüfteten Pferden ald Kriegögefangene eins 
gebracht. Es hat ein Vorpoſtengefecht mit eis 
ner Abtheilung des Rantzau'ſchen Freikorps, 
trefflich geführt von dem bayeriſchen Offizier 
Major Altoſſer, in dem ſchleswig'ſchen Dorfe 
Aſcheffel fattgefunden, worin die Unferigen die 
ihnen gegenüberftehenden Feinde meiſt zu Ge 


fangenen gemacht haben. 


— ‘Die polnifchen Infurgenten verüben in 
Dofen die ſchrecklichſten Gräuelthaten. Ihre 
Wurh über die Richerfülung der ihnen gemachten 
Verſprechung, daß fie nämlıd das Bermögen 
der Teutſchen und Juden unter fi theilen 
dürften, fleigerte fich bis zur Raſerei. Gie 
morden und verftümmeln felb Weiber und 
Kinder, fie rauben und plündern und begeben 
überhaupt Schandthaten die jeded menfchliche 
Herz mit Entfegen erfüllen müffen. 

— England hat in Berlin feine Verwitt⸗ 
dung in Betreff Dänemarfd angeboten, ift aber 
von dem preußifchen Kabinett bedeutet worden, 
Daß der Krieg nach Befchluß des teutichen Bun» 
des geführt werde, und die Bermitilungsvors 
fchläge daher in Frankfurt anzubringen feien. 

— Paris. Die Bıldung einer Rhein Armee 
ift befchloffen; fie wird aus drei Infanterie 
Diviflonen und einer Kavallerie-Diviflon be» 
flchen, jede Divifion der Infanterie aus brei 
Brigaden, die der Kavallerie aus vier Bris 
gaden. DbersRommandant ift General Chan⸗ 
garnier. 

— Die franzöfifche Regierung erflärt 
die Nichtabfegbarfeit des Gerichtöperfonals für 
antirepublikaniſch und hebt fie fomit auf. Der 
Juſtizminiſter kann von heute an jeden Richter 
abfegen; am 18. April machte er von biefem 
Rechte Gebrauch, indem er vier Appellationds 
Präfldenten abjezte; auch der Präfldent des 
oberiten Rechnungshofes Herr Barthe iſt abs 
gelegt. — Der General⸗Staats⸗Prokurator Pors 
talid bat den Auftrag erhalten, eine Unterſuch⸗ 
ung zu veranflalten, um das Komplott zu ents 
decken, das gegen die Regierung zum Aus, 
bruche fommen folte. 

— Die Patrie fagt, daß vier Verhaftsbefehle 
gegen die Öffentliche Ruhe bedrohende Perſonen 
erlaffen worden feien. — Mebrere fommuniftis 
fche Redner, die die Menge heranguirten, wurs 
den wie die Preffe meldet, vom Bolfe verhaftet 
und auf bie nächſten Wachtpoften gebracht. — 
An den Straßenecken waren Plakate mit fols 
enden” Worten zu lefen: „Arbeiter, tragt gute 

orge für Waffen und Munition, denn Die 

Revolution ift noch nicht zu Ende!“ 
Der grüne Donnerflag iſt zu Paris 
der erite Feſtiag der Republik geweſen. Linie 
und Rationalgarde haben die neuen Fahnen 
aus den Händen ber Regierungdmitglieder ers 
balten, worauf die fämmtlihe Mannſchaft des 
Rlirte. Es waren gewiß 250,000 Mann bes 
waffnet. 

— Paris, 15. April. Mit dem heutigen 
Zage hören die biöherigen Geldunterftügungen 
an Arbeiterinnen (jede brodlofe Arbeiterin 
empfing 50 Gentimes täglich) auf. Es ift num 
dafür geforgt, fie zu beicäftigen. Zunächft 


ſollen fle hunderttaufend Hemden anfer 


tigen. 

— Brüffel, 17. April. Die Staatöpapiere 
fteigen fortwährend und zeugen von dem Zur 
trouen, weldyes Belgien zu feiner Lage hegt. 

— Aus Italien läuft die Nachricht ein, 
daß die Italiener fi nicht abgeneigt zeigen, 
einen vortheilbaften Finanzvertrag wegen le 
bernahme eıned Theile der öfterreichifchen 
Staatsſchuld einzugehen, wofern ihnen die 
Unabhängigkeit bewilligt werde. 

— kaut der „Patria‘ hat der Großherzog 
von Tosfana feinen Gefandten aus Mien 
abberufen und Befehlertheilt, dem öfterreichifchen 
Geichäftsträger am toskaniſchen Hofe feine 
Päfle zu überfenden. 
afel, 19. Ypril. Bei dem Anrüden 
der Hederrihen Schaaren in unfere Gegend 
hat Hr. Oberſt Frei ale Maßregeln ergriffen, 
damit dad Schweizergebiet weder auf dem rech⸗ 
ten noch auf dem linfen Rheinufer betreten 
werde. 

— Gerüchte aus Bafel lafien die HH. 
Struve und Heder bereits nad Bafel geflüch⸗ 
tet fein; jedenfalls haben fie nicht mehr lange 
Zeit, fi dazu zu befinnen. Gie wiffen nun 
auch, mie ed lautet: — „ed if zu ſpät.“ 

—  Heder ift über Rheinfelden in Baſel 
eingetroffen. 

— St. Blafien, 19. April. Vergangene 
Nacht wurde der Pfarrhof in Urberg von einer 
Heder’ihen Horde angegriffen, der Pfarrer 
graufam mißhandelt und, wie man fagt, auch 
geplündert. (Karlsr. 3.) 


Siherm Vernehmen nad hat fich bei 
der geftrigen Wahl in den Landgemeinden um 
Nürnberg die Volksſtimme dahin ausge 
fprochen, daß fie dem Defonomen Kiskalt 
zu Eberhardöhof und dem Kantor Wörlein 
zu Poppenreuth ihr Bertrauen zu Abgeordneten 
nach $ranffurt zumendet. 


Danf, AU den Freunden im der Nähe 
und ferne, die unfere Habe bei dem neulichen 
Brandunglüdfe durch liebevollen Beiſtand und 
aufopfernde Thätigfeit zu retten bemüht waren 
und und durch diefe ihre freundliche Theil 
nahme tröfteten und aufrichteten, fagen wir aus 
vollem Herzen ben wärmſten Dank. Möge 
Gott alle reich fegnen und ſolch traurige Er⸗ 
eigniffe in Gnaden ferne von ihnen halten. 

Poppenreuth, den 23. April 1848, 
J. M. Stumpfmeger. 
Peter Danner. 
CEhriſtoph Lechner, Schmibtmftr. 
Urfula Küffner. 
Johann Burk. 
Margaretha Eberlein. 





Ultimatum! 

In Entgegnung der in Nro. 64 bed hie 
figen Tagblatted gegen mid und meinen acht⸗ 
baren Vater mit fo viel reeller Unfenntniß, Uns 
zartheit, Vorurtheil und Kedheit zufammens 
gefezten von einem gewiſſen Elfaßer der Res 
baftion überlieferten fogenannten Aufflärung, 
erfläre ich dieſelbe ald einen gegen mich ges 
fchleuderten Pfeil der Füge, welcher nur auf ſei— 
nen Schügen zurüdprallen fann, denn fobald 
ich, um mich einer Infultation zu entziehen, die 
Empor verließ, ging ich direft nach Haufe, und 
poftirte mich wicht im untern Theile der Kirche, 
um ald gleihfam angeworben, mie ſich aud der 
Aufklärung fchliegen läßt, für die Anſichten 
meined Baterd zu agiren, die wahrhaftig feinen 
Agenten erbeifchten, fondern im gefunden und 
kräftigen Geift des größten Theild der Ber 
fammlung ihre fräftigfte Stüge finden mußten. 

Was Sonntagfchulnflichtigkeit anlangt, 
fo ift hierin mein in Dunfel der Unbefanntheit 
verſteckter Gegner ein fchlechter Kenner meiner 
Perſon, da ich ald 19fährig der Sonntags» 
ſchule entbunden bin. 

Ueberbaupt wäre ja eine Aufflärung nicht 
‚an ihrem Plage geweien, da ih in Rro. 63 
die Wahrheit deutlich genug für den Bernünfs 
"tigen barftellte. Sapienti sat, 
I Beber. 


Gegenfrage auf eine Frage im Für 
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Wie hoch ift die auf eine folhe Weiſe 

von mehreren Bachern veröffentlichte und 


gegen die durch Brandverunglüdten Kem: 
nather geübte Wohlihärigkeit zu würdigen 


und zu fhägen? — und, bei aller kirchlichen 


und fchriftlihen Ermunterung, ihre milden Gas 
ben der Kollefte für dad vaterländiiche Convikt 
und dem Geiflliben auf alle Art und Reife 
die objervanzmälfigen Gaben und Yeiftungen 
entziehen und die rechtlihen Befoloungstheile 
werfümmern? — 

Lies Ev. Matth. 6, V. 1 — 4. Eph. 6, V. 6. 
Gor. 9, 2. 14. 


Anfrage. Muß bei der Aufnahme von 
20,000 fl. unter die Erlanger Bürgerfchaft, 
abfolnt ein Jude dabei fein? 2.8. 


Verlorened. Bergangenen Montag, 
Nachmittag wurde von einer Dienſtmagd ein 
goldener Kingerring, von der Alerandergafle 
bie zum goldenen Schwan, verloren. Der red» 
liche Finder wird gebeten bdenfelben in das 
Komtoir zurüdzugeben, wo er ein Douceur ers 


hält. 


Nechtfertigung. Seit einigen Tagen 
geht das Gerücht: als hätte Gaflwirth Löhe 
die ſämmtlichen Maurergejellen durch Beftechung 
auf der Herberge veranlaßt ihren Antrag auf 
Entfernung ber württemberger Studatur, Ars 
beiter zurüdzunehmen, oder die Gewährung des⸗ 
felben von der Behörde nicht weiter zu vers 
langen. Dieſes ift eine Rüge und bitten mir 
ale rechtlichen Einwohner Furths und zur Er⸗ 
mittlung ded Berläumders, der und diefer Ers 
bärmlichfeit zeihet, bebülflich zu fein. 

Fürıh, den 24. April 1848, 
Der Borfteher oh. Blutharſch, 

im Namen ver betheiligten Gewerbe. 


Anzeige. Ein MNegenfchirm und 
ein fleiner Sonnenfchirm find bei Ronditor 
Löblein flehen geblieben. Der rechtmäßige 
Eigenthümer fann fie dafelbft abholen. 


Zu vermietben. Bei der Rothgerbers 
und Lederhändlers-Wittwe Tochtermann, 
auf dem Helmplag, ift eıne Wohnung zu 
vermiethen. 


Zu vermietben. In Nro.58 auf dem 
Lömwenplag ift eine geräumige Wohnung 
an eine ſtille Familie bis Ziel Allerheiligen zu 
vermietben. M. Krieg. 


Zu vermietben. Im Prager’ichen 
Haufe ift eine Wohnung mit 5 Zimmern, 
worunter eined unheigbar, Küche, Boden und 
Keller, in zweiter Etage, ſogleich zu beziehen. 
Näheres bei M. Erlanger. 


Zu vermietben. Bei Zolles if ein 
fhöner Zins zu verlaffen und fogleicy zu ber 
ziehen, 

Zu vermietben. Bei Böhner, im 
Reduitzhof, iſt ein Erdenzins zu verlaffen, 
und kann im einem viertel oder halben Jahr 
bezogen werden. 


Zu vermietben. In Nr. 147 (11. Bzrfe.) 
it ein Erdenzins mit 2 Stuben, Kramladen, 
Kammer, Küche und Boden, zu verlaffen und 
in einem viertel oder balben Jahr zu beziehen. 


Zu vermietben. In der Aterandergaffe 
Nro. 297, ift zu ebener Erde ein Zins zu ver 
laffen und in einem viertel oder halben Jahr 
zu beziehen. — 

Zu vermiethen. In der Nähe der Eiſen— 
bahn ift eine ſchöne Wohnung, beftehend aus 
2 beigbaren Zimmern, 1 ammer, 1 Yaden, Küche 
und Holzlage, fogleih, oder bis Ziel Laurenzi 
zu vermiethben. Naäheres ım Komtoir. 

Zu vermietben. Eın Zins mıt Feuer 


recht ift zu verlaffen. Das Nabere im Komtoir, 








Heraußgeber Jul. Bolfhart. 


Fürther 


Das Eagbiatt erfheint wöchentlich 
vier Mal, und koler babier, fowie 
in Rürnmberg, bei Ronrad Heud⸗ 
ser, viertelläbrlih 36 fr. Es fann 
auch Durch die t. Dollämter bejogen 
werden, wo der Dreis, ie nad Ent» 
fernung, nur wenig ſteigt. 


Tagblatt. 


Das Somntagsdbiatt Lofler per 
Quartal 9 fr. — Bei Inferaten ia 
het die Bpaltjelle @ fr. Ameisen 
unters Zeilen werden immer ju 
6 fr. dertchaet. — Umverlangte Gcab» 
ungen werben franco erdeien, 
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Freitag, den 28. April 1848. 





— 


— Vom nächſten Quartal an koſtet das Tagblatt bei allen königl. 
Poftämtern vierteljährlih nur LO fr. mit Sonntagsblatt 48 fr. 





Eingefandt. 


Die Wahlmãnner und Abgeoroͤnelen am Freilag den 28. Fpril. 


&o find fie denn in unfrer Mitte, die 132 verehrlihen Herren Wahlmänner des Wahls 
bezirfed Fürth. Seien Sie und gegrüßt mit dem wärmſten Gruße der Vaterlandöliebe und des 
freudigen Vertrauens! Mit Erwartung fehen Aller Augen auf Sie hin. In Ihre Hände ift es 
nun gelegt, und heute teutſche Männer für dad große Werf der nationalen Einigung zwifchen 
Teutſchlands Fürften und Bölfern zu wählen, weldye die Volksſtimme mit Vertrauen und Bei— 


fa begrüßt. 


„Schreitet nun mit Gott dem Herrn an Euer wichtiged Werk, flehet feinen allmächtigen 


Beiftand an, daß er Euch erleuchte und ftärfe. 


Wähler nach Pflicht und Gemiffen, frei von 


Zeidenfchaft und niedrigen Warteizwecken. Bayern, hört auf die Stimme Eures 
Königs, er träge Euch ale in feinen Herzen, Eure Ehre, Euer Ruhm, Euer Süd find die 
* Es 


feinigen.” 


Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 22. April. Täglich fommen 
Deputationen von fädtiichen und Landgemein— 
den an dad hiefige Hoflager, um ihre Ehrfurcht 
dem Könige zu bezeugen, welcher von Tag zu 
Tag bei feinem Volke beliebter wird und durch 
feine freundliche Reutfeligfeit überall dad Ans 
denfen an König Mar I. wieder erwedt. 
Der bayerifche Gefandte Graf Bray wird von 
St. Peteröburg heute oder morgen bier ers 
wartet. Derjelbe ıft zum Staatöminifter des 
Auswärtigen defignirt. 

— Münden, 24. April. Se. f. H. Prinz 
Garl von Bayern wird fid morgen ald Buns 
des⸗Oberbefehlshaber des VII. Armeeforps nad 
Stuttgart und Karlsruhe begeben. 

— Münden, 23. April. Die Werbung 
für die Freifchaaren nah Tyrol hat einen 
ſchönen Erfolg gehabt, indem ſich bereitd über 
200 dazu gemeldet haben; die Führung fol dem 
Hauptmann Beder übertragen fein, welcher ſich 
im Sahre 1809 in Tyrol ald QTambour feine 
erften Sporen verdiente; ald fein Adjutant 


— 





wird der mit Tyrol nach allen Seiten hin auf's 
Genauefte befannte Literat Dr. Lentner am 
Zuge theilnehmen. Die Freifhaar wird ſich 
mit den beiden mobilen Kompagnien ded Ober, 
länder Freiforpd in Miesbady und Tegernfes 
verbinden, und wahrſcheinlich binnen } wie 
fhon ausmarjchiren. (A. 3.) 

— Nad) einer allerhöchiten Entſchließung if 
in allen Städten des Königreichd die Polizejs 
ftunde auf 12 Uhr, in Märften um 11 Uhr, 
und in den Landgemeinden vom 1. April bie 
30. Sept. auf 11 Uhr, während der übrigen 
6 Monate auf Abends 10 Uhr feſtgeſezt. — 
Ferner, daß jedem Bräuer, obne Rückſicht auf 
örtliched Herfommen, die Befugnid zum Mis 
nutosBerfchleiße vom Sommerbier auf den Las 
gerfellern innerhalb der Monate Mai, Juni, 
Juli, Auguft und September zugeftanden ſei. 

— Bei der Bundesverfammlung zeigt Days 
ern an, daß zum zweiten Gommandanten in 
Landau der Dbrift Purfart ernannt worden fei. 

— Württemberg zeigt an, daß zum Bices 
gouverneur von Ulm der Generalmajor von 
Gaisberg und zu weitern Stellvertretern def» 


felben der Generalmajor v. Meiprimmel und 
Obriſt von Hayn ernannt worden feien. 

— In Neuberghaufen, „ Stunde von 
Münden, wurde eine Volföverfammlung ges 
halten, welche ganz ruhig vorüberging, mehrere 
Redner fprachen, und alled erflärte fih für 
conftitutionelle Monarchie. 

— Nürnberg, 26. April. Die Nachricht 
von dem Tode eines bei dem Tumult am 24. 
Abends dahier verwundeten Wehrmanned war 
leider nur zu wohl begründe. Es war ber 
Maler Deutſch, Mitglied der freiwilligen Land» 
wehr, welcher in Folge eined Steinwurfs an 
den Schlaf wenige Stunden nadıher verſchie⸗ 
den iſt. Er hinterläßt eine Wittwe mit einem 
Kinde. 

— Die von dem Magiſtrate Erlangen 
für den dortigen Lehrer Joh. Georg Tauber 
ausgeſtellte Präfentation auf die Schul⸗ und 
Kirchendieneröftelle zu Alıftadt» Erlangen hat 
die Beftätigung erhalten. 

— Die im „Fraͤnkiſchen Merkur“ angezeigte 
Bolföverfammlung zu Staffelſtein if ge 
fcheitert, einige Redner, die zwar dem König 
hoch leben ließen, aber gegen bie fchlechten Be» 
amten und Pfaffen loszogen, wurden ſchon 
Vormittag, als fie ihre Vorbereitungen zur ei⸗ 
entlihen Berfammlungen entwidelten, vom 

lage gejagt, mußten fih in ihren Gaſthof 
flüchten, und unter Eskorte des Stadtſchreibers 


und der Gendarmerie durch das Hinterhaus 


durchgehen. 

— Stuttgart, 21. April. Dem würt 
tembergiſchen Bundestagsgeſandten in Frank—⸗ 
furt iſt die Weiſung ertheilt worden bie Oef⸗ 
fentlichkeit der Sitzungen der Bundesverſamm⸗ 
lung zu beantragen. 

— Wie in Preußen ſo iſt jezt auch in 
Württemberg beſtimmt, daß das Militär, 
ohne Unterfchied der Grade, fih ald Wähler 
zum teutfchen Parlament betheiligen könne. 

— Bei Freiburg ift eine Schaar von 5 — 
600 Rebellen von denZruppen zurädgeworfen, und 
bis ind Gebirge verfolgt worden. Es taugen aber 
noch immer — Aufftändifche auf und es ift des— 
halb die Berfündigung bed Kriegsgeſetzes im 
Sees und Oberrheinkreis befchloffen worden. 

— Die hurbeffifhen Standeöherren 
baben die Abtretung der ihnen in Bezug auf 
Rechtöpflege, Polizei» und Kirchengtwalt zus 
Rehenden Rechte angeboten. In Eſchwege ift 
Dr. Karl Bernbardi zu Kaffel, in Hersfeld 
Gymnaflaltehrer Pfarrer Jacobi zur teutfchen 
Nationalverfammlung ermählt worden: beide 
find Anhänger der Fonftitutionell + monardifchen 
Berfoffung. 

— VonderSchweizergränge 21. April. 
Die republifanifhe Schilderhebung hat nun ihr 
Ende erreicht, und zwar ein Mlägliches, Nach 


alen Richtungen haben fih die Banden zers 
freut, und wie wir vernehmen, bat Hecker im 
Laufe diefer Nacht fih auf fdyweizeriichen Bos 
den geflüchtet. Struve ift mit 2 feiner Bes 
gleiter in Sädingen verhaftet worden, er fol 
aber von feinen Anhängern wieder befreit, und 
über die Gränze gefchafft worven fein. — Ueber 
den Tod des Generald v. Gagern herrfcht 
algemeined Bedauern und große Enträftung 
über die Urheber desſelben. Das Militär nas 
mentlih iſt ergrimmt darüber. 

— Preußen Ein Ertrablatt zur ANg. 
Preuß. Ztg. vom 23, April meldet: Nach amts 
lichen jo eben eingegangenen Nachrichten bat 
die dänische Regierung unter dem 19. d. M. 
die Beſchlagnohme aller in dänifhen Häfen 
befindlichen deutſchen Schiffe angeordnet, gleich 
zeitig auch ihren Kriegsſchiffen den Befehl zurAufs 
bringung der preußiichen Handelsichiffe ertheilt. 

— Berlin, 17. April. Heute ziehen viele 
Bolföhaufen vor fämmtliche Bäderläden, um 
zu unterfuchen, ob Brod und Semmel ein dem 
jeßigen Gerreidepreife verhältnigmäßiges Ger 
wicht haben. Studenten leiten den Zug und 
ein Arbeiter fchreitet demjelben mit einer Wage 
in der Hand voran. Wo das 5 Silbergroſchen⸗ 
brod keine 8 Pfund und die 6 Pfennigfemmel 
feine 6 Loth wiegen und der Bäder nicht for 
fort verfpricht, dieſes Gewicht fünftig zu lies 
fern, da werden ein Brod und ein Semmel 
vor der Ladenthüre angenagelt: eine weitere 
Unbill geſchieht nicht, doch eilen immer Natios 
nalgardiften herbei, um etwaigen thätlichen Des 
monftrationen zuvorzufommen. 

— In Breslau haben am 17. April wies 
ber bedeutende Unruhen ftattgehabt. Die 
„Schleſiſche Zeitung‘ berichtet darüber: Sie 
waren nichts weniger ald eine politifche Des 
monftration, fle waren der Ausbruch zügellofen 
Poͤbels. Schon Nachmittags zogen Haufen 
von allerlei Menſchen lärmend durch die Baffen, 
forderten Bier und Gigarren, und begannen 
Abends Gewaltthätigkeiten gegen Bäders und 
Kleiderläden, ja fie fingen fogar an Barrifaden 
zu bauen, wurden aber durch blinde Schüffe 
vertrieben. Ein Bürger wurde getödtet, 18 vers 
mwundet. Gegen 11 Uhr wurde das Militär 
requirirt, vor dem ſich dann die Tumultuanten 
flüchteten. 

— Braunſchweig, 16. April. Das Mis 
nifterium hat den Ständen einen Gefegentwurf 
wegen Geſtattung der Givilche zwifhen Chris 
ften und Juden vorgelegt. i 

— Bien, 27. April. Die Hilfe Englands 
in Italien fcheint uns gewiß zu fein; 20 Dam» 
pfer vom öfterreichifhen Lloyd erwarten im 
Triet bloß den Admiral Napier, um mit ihm 
gegen Venedig aufzubrechen. Die Papiere an 
ber Börfe fliegen bedeutend auf diefe Rachricht. 


— Wien, 17. April. Die Rage der öfter 
reichifhen Armee in Italien wird immer bes 
denklicher. Sie verliert mit jedem Tage mehr 
an Boden, und die von allen Seiten vor 
dringenden Freifhaaren und Partheigängerhaus 
fen haben offenbar die Abficht fle ganz zu ums 
wideln, und ihre Gommunicationen mit Oeſter⸗ 
reich völig abzufchneiden. 

— Nach glaubwürdigen Mittheilungen hat 
die öterreichifche Regierung in Folge nach— 
brädlicher Vorſtellungen von Seiten des Wie— 
ner Handelsftanded das Berbot, die Ausfuhr 
baaren Geldes betreffend, zurüdgenommen. 

— In Defterreich gehen feine guten Radhs 
richten von Italien ein, die militäriihen Maps 
regeln, welche in DOberitalien getroffen wurden, 
fielen fi eben fo unzweckmäßig heraus ale 
bie politifchen Vorkehrungen. In feiner legten 
Depeſche fol der alte Feldmarſchall Radetzky 
geichrieben haben: Ich kann Jtalien zwar vers 
wüften, aber nimmermehr erobern. 

— In Schleswig» Holitein ifts immer noch 
beim alten; die teutfchen Truppen verhalten 
fi) immer den Dänen gegenüber noch ruhig. 
Nur langlam voran. 

— Helfingör, 19. April. Heute Abend 
find fämmtlihe bier auf der Rhede liegende 
greußifche Schiffe von zwei dänifchen Krieges 
fhiffen mit Befchlag belegt worden. — Ein 
andered Schreiben der Herren 9. v. Deurs 
und Komp. an das Komtoir der Hamburger 
Affefuradeurs, datirt Helfingör den 19. April, 
10 Uhr Abends, fagt: So eben werden alle 
teutſchen Schiffe angehalten. 

— Die Warſchauer Zeitungen bringen 
die wichtige Nachricht, daß auf Beranlaffung 
des Fürften- Statthalter Paskewitſch eine Des 
putation von vier der angefehenften Magnaten, 
an deren Spike ſich Krafindfi befindet, an den 
Kaifer nad Peteröburg abgeben werde, um 
benfelben zu bitten, dad ehemalige Königreich 
Polen in dem Zuftande wieder herzuftellen, 
wie es vor der Revolution von 1830 war, und 
zugleich die erforderlihen Scrite zu thun, 
die jezt davon getrennten Theile (Pofen und 
Galizien) mit demielben unter ruffiichem Szep⸗ 
ter wieder zu vereinigen, 

— Aus guter Quelle wird ber „Weſer⸗Zeit⸗ 
ung” die Mittheilung gemadıt, daß von Sei— 
ten des englifhen Gouvernementd an bie 
teutfchen Regierungen ein Proteft gegen das 
Einjchreiten derfelben in Schleswig ergans 
gen if. — Der Grund dieſes Proteſtes iſt 
Aufrechthaltung der Verträge von 1815. 

— General Shangarnier iſt nicht zum flehens 
den Geſandten der franzöfifhen Republik 
in Berlin ernannt, vielmehr nur mit einer ſich 
auf Polen beziehenden Spezialmiffton beauftragt. 
Derfelde hat ſich mit dem preußiſchen Kabinet 


über die Moͤglichkeit einer fofortigen Wieder⸗ 
herſtellung Polens zu verländigen, und es wird 
von den dortigen Erfolgen abhängen, ob ber 
General auch feine Reife nad Wien ausdehne, 

— Madrid, 15. April. Der „Popular“ 
bringt die Nachricht, daß die Regierung der 
Königin Jfabella, von Bayern anerfannt wors 
den fei. 

— Palermo, 14. April. Geftern hat das 
biefige General, Parlament den König von Nes 
apel und feine Familie der Krone Siciliens 
für verluflig erklärt; welcher Beſchluß vom 
Volk mit ungemeinem Jubel vernommen wurde. 
Die Krone fol einem italienifchen Prinzen ans 
getragen werden und bürfte die Wahl auf einen 
Sohn ded Großherzogs von Toscana fallen. 

— Chur, 22, April. Hier angelommene 
Privarbrıefe and der Lombardei melden, daß 
ein allgemeiner Waffenftilftand adgefchloffen 
worden fei. 

— Im Basler Intelligenzblatt ift eine Er, 
klaͤrung zu lefen, unterzeichnet von Heder, Wils 
mann und Schöninger, worin fie den badifchen 
Republifanern gemachten Vorwurf eined au 
General v. Gagern begangenen Meuchelmorded 
von fi abzuwälzen ſuchen. — Heder ift aus 
Bafel audgewiefen worden. 

— Bafel, 21. April. Reifende, bie heute 

Morgen von Scaffhaufen angefommen, ere 
zählen, daß die ganze Straße mit flüchtigen 
Freifhaaren angefült und viele derfelben durch 
württembergifches Militär das unterhalb Walds⸗ 
hut fteht, entwaffnet worden feien. 
Briefe aus Konftantinopel vom 
5. April bringen die Meldung, daß man dort 
einer reaftionären Berfchwörung auf die Spur 
gefommen ſei; in Folge davon hätten einige 
Ulemad die Köpfe verloren. Wegen Beforgniß 
über die Zuftände in Serbien wurden Truppen 
dahin gefender. Die Cholera nahm fortwährend 
überhand. 


Hieſiges. 

Die Wahlmänner unſeres Wahlbezirkes 
aus hiefiger Stadt hatten vorgeſtern eine Bors 
berathung megen der Wbgeordnetenwahl für 
das teutiche Parlament. Es foll dabei ziemlich 
heiß bergegangen fein. Die hiefigen Randidas 
ten legten ihr politifhed Glaubensbefenntnig 
ab und wurden zu weiteren Erläuterung hier 
über veranlaßt. Eine volfommene Einigung 
wurde leider micht erzielt. Die in Vorſchlag 
gebrachten Kandidaten waren dem Vernehmen 
nad Herr Dr. Gründfeld, Herr Kaufmann 
Gebhardt, fowie Herr Hand v. Raumer in 
Dinfelöbühl. Weitere Berathungen fanden ges 
ftern in Gemeinfhaft mit einem Theil der 
Wahlmänner vom Lande ſtatt. Möge die 
heutige Hauptwahl zur Ehre der Stadt und 
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des Landbezirkes und einen Abgeordneten ers 

zielen, der feiner großen Aufgabe ganz gewach—⸗ 

fen, deffen Herz für Freiheit und Baterland 

ehrlich fchlägt, einen Mann, deffen Wirken in 

zen: wir mit Stolz verfolgen können! 
ott gebe das Belte! 


Der bei dem Brande in Poppenreuth vers 
unglüdte Metallfchlagergefele Schmidt, if 
an feinen Wunden im Hofpitale geftorben und 
folte am Mittwoch beerdiget werden. Unvors 
hergeſehene Hinderniſſe verzögerten jedoch bie 
Beerdigung. Man behauptet nämlich, die 
Schweſter ded Verftorbenen habe der Hojpitals 
verwaltung ein Hemd, ein Reintuch, ein Kopf 
kiffen und ein Paar Strümpfe übergeben, nicht 
minder folen zur Beftellung eines beflern 
Sarges 5 fl. zufammengefchoffen worden fein. Als 
aber die Schweiter mit einigen feiner Freunde 
fam, und den theuren Verwandten noch einmal 
feben, wollten, war der Sarg gefcloffen und 
aufgebahrt, fie nahmen ihn von dem Reichen» 
wagen, öffneten denfelben, und o Schreden, 
ein völlig nadter, verftümmelter Kadaver, Folge 
bed zu kurzen Sarges, nur mit dem Reintuch 
bededt, lag zwifchen vier Brettern gezwängt. 
Wo find die Gaben der Pietät hingekommen, 
wer wagte bie freche Hand darnach audzus 
fireden, und auf wen wird die Berantwortung 
einer folchen Frevelthat fallen?! 

Wie man vernimmt bat bereit der 
Hofpitalverwalter die Beſchwerden der Betheis 
ligten zu Protofol genommen, und dem Stadt⸗ 
wagiftrat zur Unterjuhung überliefert. 

Aus dem Briefkaſten. 

Da ſich voriges Jahr fo Viele für Schleswig» 
Holftein intereffirten, foglaubt man aufmerfjam 
maden zu müflen, baß ed jezt an der Zeit if 
factifch zu handeln, welher Wunſch ſchon von 
Mehreren audgefprocdyen wurde, Diejenigen Uns 
terzeichner der Adreſſe aber, welche ed vorziehen 
zu Haufe zu bleiben, können ſich durch beliebige 
Geldbeiträge lodfaufen. 


Bürgeraufnabmen u. Bewerbungen. 


1) Der Handlungs-Eommis Iſaak Brandeis von 
bier, bat um die Anfälligmahung und Gonzeilios 
nirung zum Manufatturwaarenhandel en detail 
nachgeſucht. 

2) Der Bädergefelle Job. Philipp Meier von bier, 
bat ih um die Meifteraufnabme beworben. 

3) Der Gürtlergefelle Job. Chriſtoph Baritſch von 
bier, bat ſich um die Meıfteraufnahme beworben. 

4) Der Bädereipäbter Georg Bernbard Roth, hat 
fih um die Meifteraufnabme angemeldet. 

5) Der Dreislergejelle Lorenz; Rismann von bier, 

t ſich um die Meifteraufnabme beworben. 

6) Der Handlungs »Commidg Aaron Schloß von 
bier, bat ib um die Anfäffigmahung als Gros 
händler mit Ausfbnittwaaren beworben. 

7) Der Kammmachergeſelle Chriſtian Gottlob Ferdis 
nand Nlerander Leibiger von bier, bat um die 
Meiſter aufnahme nachgeſucht. 


8) Der Büttnermeiſter Joh. Georg Hempfling 
dahier, bat ſich um die Conjeſſionirung zur Bier 
wirthſchaft beworben. 

9) Der Scloffergeielle Joſeph Balentin Geldner 
von Sommerach, hat fih um die Meifteraufnabe 
me beworben. . 

10) Der ledige Taglöhner Eonrad Pfeiffer von bier, 
murde auf Lohnerwerb aufgenommen. 

11) Der ledige Metallihlagergejelle Leonbard Egers— 
dörfer von bier, wurde als Infaffe auf Lohne 
werb aufgenommen. x 

12) Der Handlungs » Commis Mar Marfhäz von 
Öunzenbaufen, bat um die Anſäſſigmachung 
als Ausihnittwaarenhändler en detail nachgeſucht 

13) Der Badergefelle Georg Wil aus Mündaurad, 
hat fih um eine neue Baderkonzeifion beworben. 

14) Der Siebmachergeſelle Jobann Peter Zulius Be 
ber von bier, bat die Miederlaffung auf den Er⸗ 
werb durch Berfertigen von Gicben und Drahtge⸗ 
weben ıc. erhalten. 

15) Der Handlungs »Eommis David Wolf aus 
fee, bar ſich um die Anſäſſigmachung als 
fhnittwaarenbändler en detail beworben. 

16) Der Schuhmagergefelle Johann Adam Wilhelm 
Wolff von bier, bat um die Meifteraufnahme 
nachgeſucht. 

— — 

Zu vermiethen. In der mittlern Kö— 
nigsſtraße Nro. 39 a iſt ein großer Laden mit 

1 oder 2 Wohnungen zu vermiethen und 

am Ziele Walburgi 1849 zu bezichen. 


Eypreffen-Bweig 
auf das Grab ber theueren Freundin 


Johanna Heinrich. 
Dort, ud &F...r 


So verflungen if des Lebens Ton! — 
Durd den arten ſchritt ein ſtiller Engel, 
Leiſe rührend einen Blüthenftengel, 
Leiſe drechend einer Lilie Kron’! — — 
Nur im Lenze blüht der Blume Duft. 
Mit dem Frühling hat fie gern geendet! 
raget nicht, geſenkt an meine Bruft, 
o ich ſei und wo mic hingewendet! — 


Aus der Harmonien ew’gen Strom, 

Lag ein Ton in meiner Bruft ergofien, 
Shmerlid — felig, einiam abgeſchloſſen, 

Rüd* id jehnend nach der Heimath Dom. — 
Droben ewig fließt der Quell der Ficder, 
Strom an Strom, zu einem Klang verweht — 
Dort bin ziehend floß die Welle wieder, 

Als mein flücht'ger Schatten Euch entſchwebt! — 


Nur der Erde keimt des Schmerzes Dorn, 

Au’ ihr Slück, es iſt nur blödes Wähnen! 
Thau des Himmels nennt fie zitternd Thrämen, 
Tod — ben Flug zum beitern Lebeneborn. — 
Ueber Sternen ruht die Sehnſucht aus, 

Nicht am feuchten Auge mehr geblendet, 

Kuft mid nit zurück ins dunkle Haus 

Hab’ ih nit beihloffen und geender? — 


Von der Erde ſchied die Himmelsbraut, 
Auf zu ihm der ewig, Ja und Amen, 
Wiederſeh'n in jenen großen Namen, 

Sei dieß Wort, der Lıebe Schwanenlaut! — 
Si Glaube, der die Seele hebt, 


fer 
us⸗ 


hn im Herzen; laßt mich ſtill geſchieden — 
ard nicht mein das ſchönſte Glück hienieden, 
Hab' ich nicht geliebet und gelebt? — 


Cypreſſen-Zweig 
auf das Grab der theueren Freundin 


Johanna Heinrich. 


Es prangt im ſchönſten Feierkleide, 

Die liebſich' göttliche Natur; 

Und eine reihe Blüthenfülle, 

Trägt überall die Freudenfpur. 

Doch unfern Blick erheitert's niht 
Aus dem ein Strom von Thränen bricht. 


Denn in der Jugend Blüthenlenze 
Wirſt Du zu Grade ſchon getragen; 
Dich weckt nicht mehr der Liebe Flehen, 
Umjonit verhallt der Freundin Klagen; 
Du ſehneſt Die nicht mehr jurüd, _ 
Dort wo du weilft it himmuͤſch' Slück. 


Die Boten it uns noch geblieben, 

Die füßen Bande löst fein Top; 

Dort jhmüdet felıh Dich die Myrtbe, . 
Strahlt Wiederfehens Morgenrotb. 
Und in der ſel'gen Beifterreibe 

Knüpft fih der Liebe Bund auf's — 





. Ad. 
Bom 
Meftorat der Rönigl. Gewerbfchule 
dahier 


wird hiermit bekannt gemacht, daß mit dem 
8. Mai I. Irs. ein neuer Lehrcurſus für junge 
Gewerbtreibende eröffnet werden wird. Die 
Lehrgegenfände find: Naturgeſchichte, Phyſik, 
Geometrie, Chemie mit befonderer Rückſicht 
der technifchen Beziehungen. — Der Unterricht 
finder jeden Montag Abende von 6 — 8 Uhr 
in einem Lehrzimmer der Gewerbſchule ſtatt 
und wird unentgeltlich ertheilt. Die Anmelds 
angen gefchehen Montag den 8. Mai von 5 
Uhr Abends an, ımd ed wird der Wunſch aus⸗ 
geiprohen, daß befonders reifere junge Leute, 
ſchon dem Gefellenftande angehörig, denen «6 
ernftlid um weitere Fortbildung zu thun if, 
fidy zur Theilnahme einfinden mögen. 
Fürth, den 15. April 1848. 
Dr. Beeg. 


Befanntmachung. 

Die Uebungen auf dem hiefigen Rädtifchen 

Zurnplage beginnen 
Mittwoch den 3. Mar 

und werden während der fchönen Jahreszeit 
jeden Mittwoch und Samftag in den Abends 
flunden unter der Leitung eined tüchtigen ers 
fabrnen Zurniehrers, des Hrn. Lehrer Völkel 
aus Nürnberg, und der Aufficht des Unterzeich⸗ 
neten Stattfinden. 

Die Anmeldungen gefchehen an. dem obens 
bezeichneten Tage auf dem Turnplatze. — Das 
Honorar beträgt im Ganzen 1 fl. Unbemittelte 
find frei. 

Fürth, den 15. April 1848. 





Dr. Beeg. 


Anzeige. Dem verehrten Publifum zeige 
id an, daß ich die Erlaubniß zum Heffen⸗ 
bandel erhalten habe, und bitte bei vorfoms 
mendem Bedarf mich mit gütigem Befud zu 
beehren. Marg. Brandbhuber, 

in ber Fifchergaffe bei Bädermeifter 
Meier. 


Empfehlung. Um damit aufzuräumen 
verfaufe ıch eine Partbie Pfeifenrohre und 
Spitzen, jo wie Pfeifenföpfe unter dem 
Fabrifpreis, und empfehle folche einer geneigten 
Abnahme. Windsheim, im April 1848. 

Karl Seefried. 








Erklärung. Bei dem, vergangenen 
Dienftag ſtatt gefundenen Erzeß, wollte id, 
wie ed jedem gutgefinnten Bürger von felbft 
zuſteht, zur Aufrechthaltung der Ordnung dad 
Meinige beitragen. Zufälig fließ im Gedränge 
der Herr Regiments, Sommandant durch eine 
Wendung feines Pferdes an midy und bei ges 
ringerer Entfcloffenheit würde ich vorausſicht⸗ 
lich überritten worden fein. Wenn bderfelbe 
bierbei eine fehr ungeeignete Bemerkung über 
mich machte, fo gefhah ed gewiß nur in der 
Hige und ich könnte die Sache eben deßhalb 
auf ſich beruhen laffen. Weil ich aber hierdurd) 
in den Augen derjenigen meiner resp. Mitbürs 
ger, welche den Thatbeftand nichtgenau fennen, 
in ein fehr ungünftiged Licht geftelt werden 
fönnte, fo — ich mich deßhalb bloß ein⸗ 
fach auf das Zeugniß derjenigen achtbaren Per⸗ 
ſonen, welche bei dieſem Vorgange in der 
nächſten Nähe ſtanden, und die meinen guten 
Willen, der guten Sache zu dienen, gewiß zu 
bemerken Gelegenheit hatten. 

Fürth, den 27. April 1848. 

Ge⸗org Kundinger. 


Geſuch. Es wünſcht Jemand eine ſichere 
erſte Hypothek von TOO fl. zu 4 pEt., die 
auf einem Haufe in Nürnberg fteht, an einen 
Andern zu übertragen. Dad Nähere erfährt 
man in der Helmgaffe Nro. 143. 


Verkauf. Ein Sefretär, ganz nad 
der neueften Fagon mit fhönen Einlagen gut 
und dauerhaft gearbeitet, wird verkauft. Wo? 
fagt die Rebaftion. 


Zu vermiethen. Bei Kraft, in ber 
Nenengaffe, it ein. Erdenzins zu verlaflen 
und fann bis Walburgi oder Laurenzi bezogen 
werben, 


Zu vermietben. In Nro. 325 der 
Aleranderftraße, ift ein Zins eine Stiege hoch, 
beftehend in 1 Stube, 2 Kammern, 1 Küche 
und Boden, zu verlaffen, und bis Ziel Allers 
heiligen zu beziehen. 





Srauer⸗eArnyeige. 


Tief ergriffen vom Schmerze, ſtehen wir weinend 
am Sarge unſerer vielgeliebten unvergeßlichen Tochter 
und Schweſter 


ohanna G einrich, 


| ° die mit chriftliher Ergebung in dem Herrn, ein jahre 
— ER langes Lungenleiden ftil erduldete, und von dem Friedens⸗ 
engel in das Pe genfeitd abgerufen wurde, am 23. April Abends nach 9 Uhr in dem 
Biüthenalter von 21 Jahren und 10 Monaten. Wer die Herzendgüte und den religiöfen Sinn der 
Verblihenen fannte, wird die Größe unſers Verlufted zu würdigen wiffen, und und flille Theil- 
nahme nicht verfagen. Friede und Ruhe Ihrer Afche. 
Diefe Trauerfunde widmen Verwandten, Freunden und Bekannten die tieftrauernden 






Fürth, den 26. April 1848, 


Hinterbliebenen. 





Wohnungsveränderung. Daß id 
meine bisherige Wohnung im Haufe des Herru 
Guſtav Lepper verlaffen und meine neue 
binter der Eifenbahn, im Haufe ded Herrn 
Schaller jun. Spiegelfabrifanten, bezogen 
babe, zeige ich dem geehrten Handeldftande fo 
wie dem Örfammtpublifum mit dem höflichen Ers 
fuchen an, mich aud in meiner neuen Wohns 
ung mit ihren geichäzten Befehlen zu erfreuen, 
und verfpreche ich wie bisher die Flivefe und 
pünftlihfte Bedienung. 

®. 5. Eifenmenger, 
Drechsler und Rorgnettenfabrifant. 


Anzeige. Daß meine Frau feit acht 
Tagen von mir getrennt lebt und ich für fie 
feine Zahlung leifte, diene zur Nachachtung. 

Fürth, den 25. April 1848. 
Heinrih Hig, Melbermeifter. 


Zu vermietben. Im Gaftbaufe zum 
Kronprinzen von Preußen find folgende Mie- 
tben zu verlaffen: 

1) Ebener Erde in der Neuengaffe zwei heiß» 
bare Zimmer, mit eigenem Eingang, einem 
Kramladen mit Berfchlag, einer Hammer, 
Küche, Keller und Boden. Diefe Miethe 
iſt fogleih vom Ziel Walburgi an zu bes 
ziehen. 

2) Ueber obiger Wohnung über eine Stiege hoch 
befindet fich die zweite Miethe, beftchend: 
aus zwei großen Zimmern, zwei Kammern, 
Küche, Boden und Keller. Diefe Mierhe 
it am Fünftigen Ziel Allerheiligen zu bes 
ziehen, könnte aber auch ſchon am Ziel 
__Xaurenzi überlaffen werden. 


Zu vermiethen. In der Schindelgaffe 
Neo. 191 it ein Zins zu verlaffen und in 
einem viertel Jahr zu beziehen. 


Für Blumenfreunde. 
Zevcojenpflanzen engl. per 100 15 fr., 
eins und zweijährige Blumenpflanzen 'per 
100 12 fr. und gut angetriebene Georginen; 
Knollen per Stüd 3 fr. find zu haben bei 
J. B. Balter, im Weißengarten. 


Zu vermietben. Bei Zolles if ein 
—*— Zins zu verlaſſen und ſogleich zu bes 
ziehen. 


Zu vermietben. Bei Böhner, im 
Rednighof, iR ein Erdenzins zu verlaffen, 
und fann in einem viertel oder halben Jahr 
bezogen werden. 


Zu vermietben. In der Nähe der Eifens 
bahn ift eine fhöne Wohnung, beftehend aus 
2 heigbaren Zimmern, 1 Kammer, 1 Laden, Küche 
und Holzlage, ſogleich, oder bis Ziel Laurenzi 


zu vermietben. Näheres im Romtoir, 

Zu vermiethen. In meinem Haufe, 
am grünen Markt, ift eine freundlihe Wohn⸗ 
ung am Ziel Allerheiligen zu beziehen. 

3. Nabbolz, zum blauen Schlüffel. 


Beerdigung. 
— früh um 10 Uhr: Babetta Schild— 
knecht, Gürtlermeiſters-Frau. 


Frequenz auf der Ludwigd:&ifenbabn 
vom 16. bis 22. April 1848. fl. +» kr. 


Sonntag, 16. April 1791 Perfonen 200 » 36 
Montag, 17. a 963 * 105 « 24 
Dienftag, 18. ” 722 Pr 78 «54 
Mittwoch, 19. „ 742 * 3. 9 
Donnerftag, 20. = 659 — 73 «51 
reitag, 21. * 1105 Pr 129 » 12 
onnabend, 22, . 814 pr 0 - 42 
6926 [7 761 ⸗ 48 
2otterie, 24. 3. 17. 67. 20. 





Herausgeber Jul. Volkhart. 





Das Tagblatt erfcheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet dabier, ſowie 
in Nürnberg, bei Konrad Heub» 
ner, vierteliäbrlih 36 fr. &4 fan 
auch Durch die f, Pollämter bejogen 
„ werben, wo der Dreis, je nah Ent- 
fernung, nur wenig fleigt. 





69. 


5% Tagblatt, 


Das Sonntagsbiatt Bofler per 
Quartal 9 fr. — Bei SInferaten ko⸗ 
Net die Spaltjelle 2 fr. Anzeigen 
anter3 Zeilen werden immer ju 
6 fe. berechnet. — Unverlangte Gend- 
ungen werben franco erbeten, 





Sonnabend, den 29. April 1848, 





Bermifchte Nachrichten. 


3. Maj. die Königin ift am 27. April 
von einem Prinzen glüdlıh entbunden worden. 
— Münden, 26. April. Dad Minifterium 
hat in der geftrigen Sitzung der Abgeordneten» 
fammer drei neue Geſetzentwürfe vorgelegt, die 
abermald Zeugniß ablegen von feiner raftlofen 
Thärigfeit für das Landeswohl. Diefelben bes 
treffen: 1) den Staatsgerichtshof und das Bers 
fahren bei Anflagen gegen Minifter, 2) die 
Einführung einer Einfommenfteuer, 3) die Ein» 
führung einer Kapitalfteuer. — In Bezug auf 
die vermehrten Ausgaben in den jegigen Zeits 
umftänden, fo wie ded durch die Ablöjung und 
Aufhebung des Kotto entftchenden Ausfalls in den 
Staatseinnahmen von jährl. 3 Millionen find 
diefe beiden neuen Steuern eingeführt, melde 
vorzüglicy die wohlhabenderen Klaſſen treffen, 
während die Unbemuttelten leer ausgehen. Bon 
den Erträgniffen des Kapitals wird ald Sims 
plum 1 fr. vom Gulden angenommen und 3 
Simpla erhoben. Bei der Einfommenfteuer 
zahlt der mit 250 fl. Beeinfommnete jährlich 
30 fr.; 300 Gulden zahlen 45 fr., 400 fl. I 
Gulden; 1000 Gulden — 3 Gulden; und fo 
in feigender Scala nimmt das Berhältnig 
nad der Größe des Einkommens zu, fo daß 
ein Einfommen von 10,000 Gulden — 300 
Gulden; von 50,000 Gulden — 1000 fl.; 
von 75,000 — 15,000 Gulden Steuer zahlen. 
Borläufig if diefe mit dem 1. Dftober begins 
nende Steuer, für welche die Familienfteuer 
wegfällt, auf die Dauer eines Jahres feſtgeſezt. 
— In der Sigung der Abgeordnnetenfammer 
vom 26. April wurden abermals zwei Geſetz⸗ 
entwürfe vorgelegt, der eine über die ftändifche 
Initiative, der andere über die Wahl der Abs 
geordneten zur Ständeyerfammlung. 

— Bei Einbringung einiger Gefegedentwürfe 
in der Kammer der Abgeordneten interpellirte 
der Abgeordnete Schneger dad Minifterium 
dergeftalt, daß es zu einer ſehr ſtürmiſchen Des 
batte fam. Schneger verlangte Geſetzesvor⸗ 


fhläge über das Affociationdrecht, dad Recht 
der Bolföbewaffnung, dad Recht politifcher 
Bleichberechtigung, auf welche die Kammer und 
mit ihr das ganze Bolt mehr harre als auf 
Gefege betr. neue Steuern, er fordere dad Mis 
nifterium auf fich bierin feiner Saumfeligfeit 
fhuldig zu machen. Dieß verftanden die Mis 
nifter als folle dieß gleichfam ein Mißtrauens⸗ 
votum fein, erflärten hierauf welchen angeftreng» 
ten Arbeiten flefrühe u. fnätobliegen, und wünſch⸗ 
ten, daß nur einige Herren, die fie fo drängten, 
fih dody den Vorarbeiten neuer Gefegeövors 
fchläge unterziehen möchten, damit file doch fehen 
könnten, was darum je. Die Kammer hat 
bierauf den Miniftern ihre volftändige Hoch— 
achtung und Vertrauen erflärt, und Schnetzer 
bat eine eclatante Niederlage erlitten. 

— Sicherem Bernehmen nach ift der Geſetz⸗ 
Entwurf, nad) welchem die bei ber fgl. Staatd, 
Scyuidentilgungs- Kaffe angelegten Sparkaffes 
Rapitalien mit tönigl. bayerifhen Staats⸗Ob⸗ 
ligationen getilgt werden follten, zurückgenom⸗ 
men worden. Es follen vielmehr die Schulden 
der fgl. Schuldentilgungs⸗Kaſſe an die Spars 
faffe in lingender Münze fucceffive zurüdbezahlt 
werden. 

— An die gegenwärtigen Stände werden nur 
noch drei Gefegentwürfe gebracht werden, näms 
lich: 1) über die Wahlen zur Abgeordneten 
Kammer; 2) über die fändifche Iniative und 
3) über das Affociationdreht. Dem Schluffe 
der Ständeverfammlung darf man in längftend 
3 Wochen entgegen fehen. — 

— Am 26. d. ift der Kommandant ber 4, 
Armeediviflon Herr Fürft von Taxis in das 
Hauptquartier ded Prinzen Karl von Bayern 
f. 9. nach Rarldruhe abgegangen, 

— In Nürnberg if Dr. Eifenmann 
ald Abgeordneter nah Frankfurt einftims 
mig gewählt worden. Die Erfagmänner find 
der Rechtsanwalt Dr. Kraft und ber Kreis 
und Stadtgerichts,Affeffor Dr. Kalb. 

—— Auch in Erlangen wurde Dr. Eiſen— 
mann gewählt. 


— Im Wahlbegirfe Fürch wurde zum 
Abgeordneten ald Bolfövertreter nach Franffurt 

ewählt: Kaufmann Gonrad Gebhardt von 
Fürth, Zu Erfagmännern: Zelltner, Fabris 
fant von Steinbühl, und Amtmann Tängens 
felder, von Burgfarrnbadı. 

— Man erzählt fih von Bamberg, daß 
Advofat Titus und feine Parthei eine Volks⸗ 
verfammlung nad Lichtenfeld ausgeſchrieben 
hatten, welcher der Befiger einer in der Nähe 
von Kichtenfeld gelegenen Porzellanfabrif, Sil— 
bermann, mit phyſiſcher Gewalt entgegen zu 
treten befchloß und in der That auch die Ans 
fommenden, mit Hilfe feiner Arbeiter und ei⸗ 
niger anweſenden Flößer von Kronach, aus dem 
Meichbilde der Stadt vertrieb. Bei einem Bes 
fuche in Bamberg felbit wurde nun Silbermann 
erfannt, von zufammengerufenen republifas 
nifchen Gärtnern aus dem Eiſenbahn⸗Waggon 
geriffen und in einer Weiſe mißhandelt, daß 
er für tode auf dem Plage blieb. Die Aus 
bänger des conflitutionelen Monarchismus 
ſchaarten fih nun gleichfalls, und das Ergebs 
niß des Kampfes foll eine Niederlage der Re⸗ 
publifaner gewefen fein, weldye mit der Flucht 
‚ihrer Chefs endete. Man fpridt von zwei 
fehr fchwer Bermundeten und ſelbſt von dem 
Tode Silbermann’d (Wie weit diefe Angaben 
auf Wahrheit beruhen, werben wir nächſter 
Tage erfahren.) 

— Der Fräuf. Merk. jchreibt: „Aus ficherer 
und zuverläffiger Mittheilung wird der Bes 
völferung Bambergs befannt gegeben, daß 
der kgl. Eıfenbahn-Infpeftor Dr. Löhner dem 
ausgeſprochenen Volkswillen in der Art madıs 
gefommen, daß er ſich bereitd aus hiefiger Stadt 
entfernt hat, um feine Verſetzung von dem hie, 
figen auf einen anderweitigen Poften im Kö— 
nigreich einzuleiten.‘ 

— Mittelpreife dor Würzburger Schranne 


vom 22. April. Weizen 16 fl. 2 fr. Korn 
1) n. fr. Gerfte 8 fl. 29 fr. Haber 6 fl. 
19 Fr. 


— Der Bundestag hat Ordre gegeben, daß 
bie fächfliche Armee fofort mobil zu machen iſt. 
— Franffurs, 25. April. Unſere Börje 
war heute ziemlich belebt; eine um fo erfreu« 
fichere Erfheinung, da in diefen Tagen fait 
gar nicht in öffentlihen Fonds gemacht wor; 
den war, Es zeigte fich eine bemerkenswerthe 
Neigung zum Aufihwung. Für die meiften 
Effeften, namentlich für die füdteutichen zinds 
tragenden Obligationen, wurden merflic) höhere 
Kourfe bewilligt. 

— Der Fünfziger-Ausfhuß hat 2 Mitglieder 
nah Böhmen gefchicdt, um der Trennung 
Böhmens von Teutfchland entgegenzuarbeiten, 
und die Bewerfftelligung von Wahlen zur fons 
itwirenden Berfammlung zu erwirfen. Auch 


hat er eine Proflamation an's badifhe Volk 
erlaffen, im welcher die vollfte Zufriedenheit 
gegen die Regierung hinfihtlich ihres Eins 
fhreitend zur Bewältigung des Aufruhrs außs 
geiprochen if. 

— In Ulm find unrubige Auftritte vor 
gefallen; die Wähler fcheiden fih in 2 Pars 
theien und treten einander fehr fchroff entgegen. 
Ein Kandidat Schiffterling folte wegen Mas 
jetärsbeleidigung verhaftet werden, feine Ans 
bänger gaben dieß nicht zu, und fo kann's am 
Ende ſchon ernftliher fommen. 

— Rarlöruhe, 24. April. Man erfährt, 
daß Heder geftern Abend mit 500 Arbeitern den 
Rhein unterhalb Bafel überfchritten hat, um 
nach Freiburg zu ziehen. Der Kampf in und 
um Freiburg war weitaus blutiger ald der bei 
Kandern. Ein Bataillon Naffauer, das mit 
der Eifenbahn in aller Eile von Mannheim 
hinaufgeſchickt worden war, fam gerade noch 
recht, um Antheil an den Kampf zu nehmen: 
ald es noch in den Wägen faß, firlen fchen 
einzelne Schüffe gegen dasfelbe. Die Freiburger 
Bürger hatten ihrerfeitd die Häufer ebenfalls 
verbarrifadirt, fo daß die Rebellen in denfe Iben 
feine Zuflucht fanden. Das meifte Blut floß 
auf dem Münfterplag. — Die Berbindung zwis 
fchen Heder und Herwegh ſcheint hauptſaͤchlich 
dur die Frau des Leztern flattgefunden zu 
haben, welche mehrere Male zwiſchen Bafel 
und Konſtanz bin und ber gereift fein fol. 
Wenn nun auch ein neuer Verfuch zur Repu⸗ 
blifanifirung Oberteutſchlands, zu dem Hecker 
entfchloffen zu fein fcheint, gemacht werden 
follte, fo fcheint ihm noch ein Fläglichered Ende 
voraus beſtimmt zu fein, 

— Karlörube, 24. April, Abende. Go 
eben geht hier die Nachricht ein, daß in Freis 
burg, wo ſich mehrere taufend Aufftändifcher 
eingefchloffen und verbarrifadirt hatten, von 
dem Oberbefehlöbaber von Hoffmann die Auffors 
derung zur Uebergabe ergangen war. Da dieie 
Aufforderung erfolglos blieb, fo wurde die 
Stadt von früh halb fünf bis Mittags zwölf 
Uhr beichoffen und dann von den naffawifchen 
Truppen mit Sturm genommen. Die Infurs 
genten find zeriprengt. Die Stadt fol ziemlich 
gelitten haben und die Zabl der Gefallenen 
zwiſchen 40 und 50 betragen. Im Oberrheins 
und im Seekreis it dad Martialgefeg verfündet 
worden. Hier in Karlöruhe kam es heute 
Nachmittag, als ein badiſcher Artilleriſt, der 
deſertirt war, eingebracht wurde, um erſchoſſen 
zu werden, zu einem Auflauf, bei welchem ein 
anderer Artilleriſt, der ein Faſchinenmeſſer ge⸗ 
gen ig Dffizier z0g, zufammengehauen wors 
en if. 

— Dad Mannh. Journ, vom 24. enthält 
folgendes Inferat: „An die Bürger Manns. 
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heims. Wir find nicht hierher gekommen, 
um VBürgerblut zu vergießen, aber wir find 
auch nıchr hierher gefommen, ung moleftiren oder 
gar feindlich angreifen zu laſſen. Geſtern 
Abend wurde vor der Kaferne einer unjerer 
Kameraden mit einem Delche angefallen. Es 
ift zwar zum Glüde feiner von und beſchädigt 
worden; wäre Dieß aber geicheben, fo würde 
ein großed Unglüd enıftanden fein. Wir bit 
ten daher jeden braven Bürger, Dieß zu bes 
berzigen. Die naflanifhen Soldaten werden 
keinerlei Unbill geduldig ertragen. Ihr Bahls 
ſpruch ift: „Einer für Ale und Alle für Einen.“ 
Die naffauifhen Soldaten.“ 

— Advokat v. Rotteck, Buchhändler Ems 
merling (Eigenthümer der Oberrheinifchen Zeit, 
ung) und der Anführer der Turner, Langsdorf, 
nebt mehreren Andern, find in Freiburg vers 
haftet. 

— Der Ausſage eined Augenzeugen nad, 
ber den Sinterlaffenen ded Generald Gagern 
die Nachricht der Einzelnheiten ded Todes ih—⸗ 
red Angehörigen überbrachte, unterliegt «6 
feinem Zweifel, daß nie ein fchändlicherer Mord 
noch begangen wurde, als an diefem edlen Offizier. 

— Bon der Dos, 24. April. Fünf und 
wanzig Freifchärler, welche bei Freiburg ges 
* wurden, ſind heute Mittag, zwei und 
zwei aneinander gebunden, nach Raſtatt in die 
Kaſematten gebracht worden. 

— Die republikaniſchen Kundgebungen in 
einer der Bolfsverfammlungen zu Mainz 
haben nun Gegendemonſtration zur Folge. 
Eine große Zahl Bürger haben öffentlich 
erflärt, daß fie nur im der Lonftitutionellen 
Monarchie auf breitefter Grundlage das Heil 
Teutſchlands erbliden. Sie wollen ein Blatt 
ald Drgarn der fonftitutionelen Monarchie, auf 
Aktien, gründen. 

— Eine 2te Berfammlung der Dienftmädchen 
hat in Leipzig am 23. April flattgefunden, 
fie war von den Berheiligten nicht fehr zahls 
reich befucht; fie wollen, daß auch fie durch 
dad Gefeg gegen Wilführ von Seiten ber 
Dienſtherrſchaften gefchüzt werden. 

— Aus Leipzig erfahren wir, ‚daß einige 
Erleichterung beim Eibefchifffahrtöverfchr von 
ben betheiligten Regierungen genehmigt wurde, 

— Ein in Bingen verbreiteted Gerücht, 
der Unterfuchungsrichter komme mit bewaffneter 
Macht von Mainz, foll zu einer Demonftras 
tion Beranlaffung gegeben haben. Es ift fehr 
zu bedauern, daß Biele glauben, mit der Abs 
Ihaffung der Polizeimilführ fei auch dad Ges 
feg feloft außer Kraft getreten. Man fann 
darum nicht oft genug wiederholen: je freier 


ein Land, defto größer die Achtung vor dem 


Geſetz. 


— Hannover, 20. April. Zur Strafe 
für das aufrührerifche Hildesheim ift ſowohl die 
Juftizkanzlei ald Fanddroflei von dort genoms» 
men und nad Goslar verlegt worden. 

— Defterreih. Man bat fletd dem Lande 
vorgeworfen, daß ed rüdfländig in der Zeit 
fei; ed will aber bebünfen, daß ed den übrigen 
mit Siebenmeilenftiefeln voraus eile, feitdem 
man in Wien in Bolfsverfammlungen den Ans 
trag geftelt hat, daß die Miethzahlungen für 
Wohnungen künftig obne Weiteres aufhören 
follen. Die Haudbefiger fürchten jezt in ihrem 
Einfommen verkürzt zu werden, aber die Mieth—⸗ 
leute wollen mit gutmüthiger Naivetät gar 
nicht einfehen, wie man über einen fo flaren 
Punkt lange Debatten führen möge. — Das 
Minifterium hat erklärt, daß Defterreih, von 
dem Wunſche des innigen Anfchluffes an Teutfche 
land durchdrungen, jeden Anlaß ergreifen werde, 
welcher feine Anhänglichfeit an die teutfche 
Sache bethätigen könne. Nie aber könne ed 
ein gänzliches Aufgeben der Sonder⸗Intereſſen 
feiner verſchiedenen zum teutſchen Bunde ger 
börigen Gebietötheile, nie eine unbedingte Um 
terordnung unter die Bundeöverfammlung, ein 
Berzichten auf die Selbſtſtändigkeit der innern 
Verwaltung mit feiner befondern Stellung vers 
einbar finden, und müffe fi die befondere Zus 
flimmung zu jedem von der Bundesverfammlung 
gefaßten Beichluffe unbedingt vorbehalten. Des 
fterreich würde einem Sonderbunde nicht bei» 
treten, in welchem eine folhe Selbſtſtändigkeit 
nicht ftatthaft wäre. Nehmt einen oder meh» 
rere Theile der Einheit, fo habt Ihr einen 
Bruch — lehrt die gewöhnliche Arichmetif; die 
politifche ift derfelben Anfiht. — Auh Preuß 
fen fpricht in demfelben Ton, wo eine Pars 
thei, in biftorifchen Erinnerungen an den großen 
Kurfürften und riedrih den Großen, Dis 
Frage aufgeftelt hat, ob Preußen deßhalb 
fo groß geworden, damit es feine Gefeke von 
Franffurt, ſtatt von Berlin bole? Zugleich 
gibt ſich eine auffalende Mißſtimmung gegen 
den Fünfziger» Ausihuß fund, daß er jein 
Mandar überjchreite, wenn er den Regierungen 
Befehle ertheile; man bedürfe feined teutſchen 
Mohlfahrtdausfchuffes von 1848. Nur mit 
Mühe ward eine Adreffe gegen die Fünfziger 
verhindirt, 

— Innsbruck, 21. April. Man fagt fid 
heute, daß dad Hauptforpd der Piemontefen 
ſich ſchleunigſt nah Mailand gewendet habe, 
indem dort bedenkliche reaftionäre Symptome 
fich gezeigt haben folen. Für die gegenwärs 
tige Lage folen ſowohl der Raufmannsftand 
ald auch die Bauern feinen befondern Enthus 
ſiasmus an den Tag legen. (S. M.) 

— Trieft, 16. April. Sichern Nachrichten 
zufolge hat Sarbinien darauf verzichtet gegen 
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Defterreich einen Seefrieg zu führen und deffen 
Häfen zu beläftigen. Diefer Entſchluß dürfte 
auf die Einſprache der brittifchen Regierung 
gefaßt worden fein. (J. d. öfterr, Floyd.) 

— Triefl. Der f. db. Generalmajor Freis 
herr v, Hobenhaufen ift mit dem Lloyd»Boote 
Imperator von feiner Miffion aus Athen zus 
rüd bier eingetroffen. — Hier herrſcht forts 
während Ruhe Udine mwurbe von den 
Defterreichern berennt. 

— Das General: Kommando der Herzog» 
thümer Schledwig-Holftein hat in einer 
Befanntmahung aufgefordert, es möchten Feine 
Freiwilligen mehr abgefender werden, wenn es 
wieder nöthig erfcheint, wird es ſchon befannt 
gemadıt. 

— In Schledwig wirds nun auch ernftlicher, 
die Preußen haben zu ſchlagen angefangen, die 
Dänen find bereitd bis über die Schlei zuräd: 

edrängt. Edernförde if von den Dänen ohne 
Shmertfireic geräumt worden. 

— Die Erfranfung des Königs von Dis 
nemarf in Ariderica an einer Bruftentzüns 
dung fol ernfllicher Art fein. Sollte er fchon 
jezt zu feinen Vätern verfammelt werden, fo 
wäre Das ein großer Schritt zur friedlichen 
Löfung der Frage. Der Thronfolger Prinz 
Ferdinand, Bruder des verftorbenen Könige 
Ehriftian VII, der lezte gemeinfame Regent 
für Dänemarf und die Herzogthümer, würde 
wahrfcheinlih von dem Einfluffe der Partheien 
in Kopenhagen unabhängiger fein. 

— Die Polen überfhreiten in Abtheilungen 
u 50 Mann die Gränze bei Kehl und reis 
* per Eiſenbahn weiter. 

— St. Petersburg, Anfangs April, Der 
Kaiſer hat nachträglich zu dem lezten Manifeft 
erflären laffen, daß die darin andgefprochene 
Devenfive jo weit zu verftehen fei: daß felbft 
dann, wenn Freiſchaaren die ruſſiſche Gränze 
überfchreiten würden, diefe bloß zurückgeſchlagen 
werden follen, ohne daß Rußland in ſolchen 
einen Friedensbruch erfennen würde. Gleich 
nad) der Erklärung Karl Alberts bat Rußland 
den ruffifchen Gefandten von Turin zurüds 
berufen und dem ſardiniſchen Gefandten zu St. 
Pereräburg feine Päfle zuftellen laffen. 

— Am Dfterfonntage haben in Paris die 
Wahlen zur Nationalverfammlung begonnen, 
obgleich dad Wetter ungünftig ift, find bie 
Straßen fehr belebt, übrigens ift alles friedlich 
gefinnt. 

— 600 — 700 Mann der teutfchen . Des 
mofratenlegion haben fih auf der Eifenbahn 
von Straßburg nah dem DOberelfaß, 
unbewaffnet, begeben. 

— Madrid, 17. April. Nach Aranjuez, 
dem Aufenthaltdorte ded Herzogs von Montpens 


fler, ift Infanterie und Gavallerie ald Gars. 


nıfon gelegt worden, 

— Dem Meiländer offiziellen Blatt zufolge 
hat der König von Neapel an Sizilien 
den Krieg erklärt. 

— En 
Frage. Warum wurde von dem 
Bezirt Fürth das Ergebniß der Wahl 


für die Wahl des Abgeordneten zur teuts 
nicht 
aleuthalben 


ſchen Bolfsvertrerung in 


Frankfurt 
veröffentlicht, da doch 


dieß 


geſchah? (Die Redaktion erhielt feine amt, ' 
liche Mittheilung, und ein ihr von einer Privats ' 
perſon gezeigtes Zettelchen, hätte leicht zu Mis 


Riftfationen führen fönnen.) 


Befanntmachung. 


Der Volfdauflauf vom 25. d. Mis. gab 


zur mißliebigen Wahrnehmung Anlaß, daß eine 


große Menge von Kebrlingen, Kindern und - 


Weiböperfonen aus Neugierde fich herandräng» 
ten, um müßige Zuſchauer abzugeben. Abges 
fehen davon, daß diefes Eindrängen für die Be» 
theiligten ſelbſt höchft gefährlich ift, weil gar 


leicht Berlegungen und Unglücsfäle für fie ent» : 


Reben können, fo erleidet 
Landwehr und die Freiforps, fo wie überhaupt 


hierdurch aud die kgl. 


Pr 


alle zur Wiederherftelung der Ruhe und Ords : 
nung berufenen Perfonen eine fehr unangenehme - 


Hemmung ihrer Wirffamfeit. 
Man B 
lihen Familienväter einzuladen, an ihre Unters 


gebenen, namentlih an Weibeperfonen, Lehr⸗ 


ndet ſich daber veranlaßt, die fimmes 


lipge und Kinder eine nachdrückliche Abmahne : 


ung gegen ihre Einmifhung in das Volksge⸗ 


dräng zu erlaffen, und mit aler Entfchiedene : 
heit dahin zu wirken, daß alle Perfonen, von ı 


welchen eine thatfräftige Einwirfung bei Bolfss 


verfammlungen nicht erwartet werden kann, von + 
denfelben entfernt bleiben, widrigen Falls fie : 


v 


die mißliebigen Einſchreitungen der Polijei, und 


ſelbſt die etwa entſtehenden Verletzungen dem 


eigenen Verſchulden beizumeſſen haben. 
Fürth, den 28. April 1848, 
Der Stadtmagiftrat. 


Deffentliche Befanntmachung. 

Wenn die unterzeichnete Behörde fhon 
vielfältig Gelegenheit hatte, von der guten und 
lojalen Gefinnung der gefammten hiefigen Bür— 
gerfchaft und deren eifrigen Beftreben, Ruhe 
und Ordnung ſelbſt in den fdhwierigften Zeit, 
verhältniffen aufrecht zu erhalten, fih zu über, 
zeugen, jo war es für dieſelbe höchft beruhigend 
und erfreulih aufs Menue und glänzend 
diefen ächten Bürgerfinn hervortreten zu fehen, 
als vergangenen Dienftag auswärtige Uebel— 
gefinnte verjuchten, die Ruhe unfrer friedlichen 
Stadt zu flören und diefer Verſuch durch dag 
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afgemeine Zuſammenwirken ber geſammten hie: 
figen Bürgerſchaft, durch das fchnelle und ums 
aufgeforderte. Herbeieilen der königl. Landwehr 
und des Freikorps im Beginne erflidt wurde. 

Die unterfertigte Behörde erfült daher die 
angenehme Pflicht diefer aufs Neue bethätigten 
guten Gefinnung und ebrenvollen Haltung der 
gefammten Bürgerfchaft den erprobten Dienſt— 
eifer der fol. Landwehr und des Freiforps die 
mwohlverdiente und ehrende Anerkennung hiermit 
öffentlich auszuiprechen, und gibt ſich der trös 
fenden und berubigenden Hoffnung bin, daß 
nicht unwahrfcheinlih von Auswärts erneuerie 
Verſuche zu Ruheſtörungen an dieſem guten 
Geifte der hiefigen Bewohner und deren fräfs 
tigen und umfichtigen Zufammenmwirfen fcheitern 
werden. 

Fürth, am 27. April 1848. 

Der Stadtmagiiftrat. 


Befanntmachung. 

Zur Beruhigung aller, die bei der Spar: 
faffe Gelder angelegt haben, eröffnet man hier, 
mit, daß man unter dem Beitritt der Herren 
Gemeindebevolmächtigten am 22. d. Mts. eine 
geharniſchte Proteflation gegen den zur Borlage 
gefommenen, die Sparkaffen betreffenden Geſetz— 
entwurf, bei der Kammer der Abgeordneten 
überreicht hat. Die widerrechtlichen und gemeins 
fhädlichen Prinzipien, auf welchen der Geſetz— 
entwurf berubt, wurden umftändlich erörtert, 
und den Bolfdvertretern ernftlich anempfohlen, 
mit aler Entſchiedenheit entgegen zu treten, 
und der Staatdregierung baltbare Vorſchläge 
zu machen, die den rechtöbegründeten Aniprüs 
den Aller die nörhige Garantie gemähren füns 
nen. Inhalte der von München ſoeben einges 
troffenen Nachricht hat unſer Mitbürger und 
Bertreter Herr Sigmund die Proteflation 
fich angeeignet, und fie mit den Unterfchriften 
der Abgeordneten Freih. v. Schäzler und 
Defan Bauer verfehen, der Kammer übers 
reicht. In einer Spezialberathung der ftädtifchen 
Deputirten gelangte diefe Borftellung mit jenen 
der Städte Münden, Augsburg, Nürnberg, 
Ansbach, Amberg ꝛc. zur forgfältigen Prüfung, 
und dürfte zur Hoffnung berechtigen, daß dem 
Gefegentwurfe die Genehmigung verfagt, und 
auf baarer NRüdzahlung der Sparkaſſengelder 
in angemeffenen Raten beftanden werden wird. 

Wenn unfere achtbaren Mitbürger jeden 
Standes ſich hierdurch überzeugen werden, daß 
man fein gefegliched Mittel unverfucht läßt, um 
von den Theilnehmern der Sparkaſſe jede Vers 
legung abzuwenden, fo hat man nur den Wunſch 
auszudrücken, daß die Betheiligten, vertrauend 
auf den lojalen Sinn der Bolfövertreter, fich 
der unzeitigen Furcht enthalten, und ruhig ben 
Gang der Ereigniffe abwarten möchten. 


Daß aber bei den vorwaltenden Verhälts 
niffen willführlihe Heimzablungen von Spars 
foffen » Einlagen nicht flattfinden können, muß 
wohl dem Billigdenfenden von felbft einleuchten, 
da an und für ſich jchon die Kündigung der 
angelegten Gelder vertragsmäßig bedungen ift, 
für deren Berihtung nah Maßgabe der zu 
Gebot ſtehenden Mittel pflichtmäßig Bedacht 
genommen werden wird. 

Fürth, den 27. April 1848. 

Der Stadtmagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Nach Ausſchreiben der königl. Regierung 
von Mittelfranfen vom 27. v. Mis. (Intelligenz⸗ 
Blatt für Mittelfranfen Nro. 8) iſt die Taxe 
bed Sommerbiered für dad Sudjahr 1847/48 
für die beiden im Regierungsbezirke beftehenden 
Taxdiſtrikte auf 

4 Kreuzer 2 Pfenninge 
für die Maß vom Ganter feftgefezt, und bes 
rechnet ſich hiernach der Schenfpreid incl. der 
Mannsnahrung und des Lokalmalzaufſchlags auf 

5 Kreuzer 1 Dfenning für die Maß, und 

7 * „den Gutterkrug. 
Wegen des auf einen ungeraden Pfenning ſich 
berechnenden Schenkpreiſes wird jedoch gemäß 
$. 7 des Geſetzes vom 23. Mai 1846 der Bier⸗ 
jag vom 1. Mai big 15. Julil. Irs.auf 
5 Kreuzer 2 Pfenninge für die Maß 
und vom 16. Juli I. Irs. und für die 
ganzeübrige Dauer ded Sommerbierd auf 

5 Kreuzer per Maß 
regulirt. 

Indem dieß dem Publifum und den Schenk 
berechtigten zur Kenntniß gebradt wird, ers 
wartet man von dem Leztern, daß fie nur volls 
fommen tarifmäßigeds und wohlichmedendes 
Bier verleitgeben. Dabei werden die polizeis 
lichen Borfchriften über die Verbote von Tax— 
überichreitungen und ded Führens ungeaichter 
Trinfgejchirre in Erinnerung gebracht, und bie 
Brauer und Schenfberechtigten darauf aufs 
merfjam gemadıt, daß dad Ausſchenken von 
Sommerbier bei Bermeidung einer Strafe von 
10 Reichsthalern nur auf vorgängige Pos 
lizeiliche Bewilligung vor dem 1. Mai fattfins 
den darf, und daß die Schenffäßer neben dem 
Aichzeihen die Subnummer ausweifen, fomwie 
überhaupt reinlih und gut ausgepicht fein 
müffen. Bezüglich ded Verbots der Zarübers 
fchreitung wird inöbefondere bemerft, daß die 
Wirthe verbunden find, ihren Bäften die treffen, 
den Pfenninge herauszubezahlen, und daß fie 
folhe nur dann für ſich behalten dürfen, wenn 
der Gaſt ausdrücklich hierauf verzichtet. 

Fürth, am 3. Februar 1848. 

Der Stadtmagiftrat. 


Bäumen. 
Hommel, Sehretär. 


Der geftrige Tag zeigte aufs Neue den die 
bewaffnete hiefige Bürgerfchaft befeelenden Geift 
im fchönften Fichte. 

Schon die Beforgnig zu befürchtender Uns 
ruhen war hinreichend, in einer Biertelftunde 
200 und im Berlauf einer eben fo furzen Frift 
600 bemwaffnere Wehrmänner und Freiwillige 
zur Aufredthaltung der Ruhe und Drdnung 
berfammelt zu feben, während unausgeſezt 
neue Mannichaft zuftrömte. Dadurch wurde 
dad Echlagen ded Generalmarjched unnöthig 
und bewährte ſich bie Ordnnungsliebe, der Much, 
die Aufopferung der gefammtn Wehrmanns 
fchaft, wenn es der Ruhe, der Sicherheit der 
Stadt gilt, auf die glänzendſte Weife. 

Kammeraden! Genchmigen Sie meinen 
Danf und die Verfiherung, daß ich flolz das 
rauf bin am Ihrer Epige zu fliehen. 
feft zufammen und zeigt wie bisher audı für 
bie Folge wad Gemeinfinn und Eintracht gus 
ter Bürger vermag, dann haben wir nichts zu 
fürchten und fönnen ruhig der Zufunft ents 
gegenfehen. Hürth, den 26. Aprıl 1848, 

Förfter. 
"Kol. Landwehr⸗Regiments Commandant. 


Anzeige. Unterzeichneter macht ſeinen 
verehrlichen Badegäſten ergebenſt bekannt, daß 
die noch zurückgebliebenen Badekarten im 
Laufe des Monats Mai noch benüzt werben 
können, nach dieſem aber ihre Gültigkeit ver— 
loren haben. Zu recht zahlreichem Beſuch las 
det ergebenſt ein Friedrich Höfler. 


Erklärung. Auf die im Intelligenz 
und Tagblatt enthaltene Anzeige des Melbers 
3 9 Hip erfläre ih hiermit, daß ich mit 
polizeiliher Genehmigung wegen verübter Miß—⸗ 
handlung und lebensgefährlicher Drohung von 
bemfelben getrennt bın, und auch gar feine 
Urfache habe auf feinen Namen etwas zu bor— 
gen, indem Hiß felber ein großer Liebhaber 
von borgen ift, vielmehr warne ich Jedermann 
denfelben auf meinen Namen das Geringfte zu 
borgen, indem ic) für ibn nie eine Zahlung leifte. 

Barbara Hip. 


Dfferte. Ein junges Frauenzimmer, 
weldyes das Sleidermachen zu erlernen 
wünfcht, fann unter billigen Bedingniffen fos 
gleich eintreten. Beiwem? fagt die Redaftion. 


Gejuch. ine noch im guten Zuftand 
befindliche Drechsler: Drebbanf wird binig 
zu faufen gefucht. Von wem? fagt die Redaktion. 


Kapitalverleihbung. 2000 fl. find 
Pd erfte Hypothek zu verleihen. Näheres im 
omtoir, 


Haltet. 


Berlorenes. Ein Kiftchen mit Blech- 
Löffel und der Adreffe: „Herrn Samuel 
Neubaus in Fürth” wurde auf der Eifens 
bahn verloren. Der Finder erhält bei der Zus 
rüfgabe im Gaſthaus zu den drei Königen ein 
guted Douceur. 


Berfauf. In Nro.332 der Alerander, 
ftraße iſt ein fehr ſchöner Schleppfäbel 
billig zu verfaufen, 


Anzeige. Sehr gute türfifhe Zwetjchgen 
das Pfund zu 10 fr., zwei große ganz gute 
Oelfäßer, zu Regenwaifer oder Tranfi zuge: 
brauchen, werden wegen Mangel an Plag billig 
verfauft bei % F. Tſchinkel, am Marft. 


VBerfauf. In Nro. 4 cl. Birke.) ift 
ein Berfchlag 12 Schub 3 Zoll lang und 
8 Schub hoc, ferner eine Wirthstafel 
(Tiſch) billig zu verkaufen. 


Warnung. Ich warne hiermit Jeder: 
mann auf meinen Namen zu borgen, indem ich 
für feine Zahlung hafte. 

Johann Midhael Schmidt, 
Schreinermeiſter. 


Zu vermiethen. Bei Böhner, im 
Rednighof, it ein Erdenzins zu verlaffen, 
und fann in einem viertel oder halben Jahr 
bezogen werden. 


Zu vermietben. In meinem Haufe, 
am grünen Markt, ift eine freundliche Wohn: 
ung am Ziel Allerheiligen zu beziehen. 

3. Nabbolz, zum blauen Schlüffel. 


Zu vermietben. Im Kaufe Rro. 18 
(I. Bzrks.) der untern Königeftraße find zwei 
fhöne Wohnungen über eine und zwei 
Stiegen body zu vermiethen, wovon bie erftere 
fogleidy, die andere bid Ziel Laurenzi zu bes 
ziehen il. Das Nähere iſt in Wir. 13 (1, Bzrkö.) 
zu erfragen. 


Zu vermietben. Bei Fröſchmann, 
in Nro. 199 (1. Bzrfe.) ift eine Wohnung 
in Stube, Kammer, Küche und Holzlage beftes 
hend, zu verlaffen. 





Zu vermietben. In dem Haufe Rr. 293 
der Nleranderftraße, ift in einem viertel Jahr 
ein ſchöner Zins zu vermiethen. 


Zu vermietben. Eine Remiſe, eine 
Stallung, ein Boden und zwei Bretten 
find fogleich zuverlaffen. Näheres im Komtoir. 


Zu vermietben. In der untern Königs— 
frage Nr. 32 (1. Bzkrs.) if eine Wohnung 
fogleich zu beziehen. 





Herausgeber Jul, Volkhart. 





Das Lagbiatt ceſcheiat wöhentlia 
sier Mal, und koner babier, ſowie 
in Rurmberg, bei Ronrad Heub- 
wer, vierteliährlih 36 fr. 4 kann 
auch Dura die t. Dolämter bejogen 
werden, wo der Dreis, ie nad Ent» 
fernung, nur wenig fleigt. 
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Dat Sonntagsdlatt koller per 
Quartal 9 fr. — Bei SIuferaten to 
Ret die Bpaltjelle 2 kr. Anzeigen 
unter3 Zellen werden immer u 
6 fr. berehnet. — Umnverlangte Send · 
ungen werben france erbeien. 





Dienftag, den 2. Mat 1848. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 28. April. Die Täufe des 
neugebornen Prinzen wird morgen Nachmittag 
ſtattfinden. Taufpathe if König Dito von 
Griechenland, deffen Stelle Prinz Yuitpold vers 
treten wird. Der Prinz erbält die Namen 
Otto Ludwig Wilhelm Adalbert Waldemar. 
Der ganze fönigl. Hof und das diplomatijche 
Korps werden der Tauffeier beimohnen, zu mwels 
der aud eine Deputation ded Magliſtrats 
und des Landwehr: Dffizierforps eingeladen ift, 
was bei ähnlichen Feierlichkeiten an unferem 
fgl. Hofe dis jezt micht der Fall war. Ihre 
Majeftär die Königin befinder fi mit dem 
neugeborenen Prinzen wohl. — Wegen unruhis 
gen Auftritten im Marfte Eberdberg ift geftern 
von hier eine Komragnie Jäger dorthin mars 
ſchirt. Aus Ähnlihem Anlaß gehen morgen 
zwei Kompagnien Infanterie nah Tegerniee 
und Xibling. 

— Der der Kammer vorgelegte Geſetzentwurf 
hber Schwurgerichte beftimmt: Ald Geſchworne 
bei dem Staatsgerichtshofe können berufen 
werden: 1) Bürgermeifter und Magiftratsräthe 
in den Grädten und Märften; 2) Notare; 
3) Advokaten; 4) ale Staatsbürger, welche 
eine direfte Steuer von wenigftend 20 fl. ent 
richten. — Geſchworne fünnen nicht fein: 
1) Mitglieder beider Kammern der Stände, 
verfammlung; 2) fämmtliche Staatödiener und 
Militärperfonen; 3) ale Individuen, welde 
ein geiftliched Amt befleiden oder geifliche Funk⸗ 
tionen verrichten ; 4) Perfonen, welche bad 30fte 
Lebensjahr noch nicht zurückgelegt haben, oder 
5) wegen eines Verbrechens oder wegen Vers 
gehend der Fälſchung, ded Betrugs, ded Dieb» 
ſtahls und der Unterichlagung verurtheilt wors 
den find. — Das vorgelegte neue Wahl⸗Geſetz 
beflimmt einen Abgeordneten auf 35,000 See— 
len; zwei Wahlgrade; activ wahlfähig ift ohne 
Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes jeder 
Staatsbürger, d. h. jeder, der das Indigenat 
beſizt und dazu volljährig und anſäſſig iſt, und 





jeder voljährige Staatsangehörige, ber eine 
directe Steuer bezahlt, wenn er nicht wegen 
Fälfchung, Betrug, Diebſtahl oder Unterjchlas 
gung verurtbeilt wurde. Zum Wahlmann ges 
hören 25, zum Abgeordneten 30 Jahre. 

— Dad Minifterium bat wieder 2 Geſetzes⸗ 
vorfchläge an die Kammer gebracht, einen bie 
Mahl der Abgeordneten zur Ständeverfamms 
lung betreffend. Den andern über ftänbdifche 
Initiative. 

— München. Bei ben Abgeordneten wurde 
ein Geſetzentwurf eingebracht, nach welchem die 
nach Frankfurt gehenden Abgeordneten ‚biefelben 
Diäten beziehen follen, wie die Mitglieder der 
jweiten Kammer. 

— Die Regierungsblätter bringen nunmehr 
die Landrathsabſchiede von den Sigungen bed 
vorigen Jahres. 

— Zu Parlamentsabgeordbneten 
wurden ermählt: In München: Minifterials 
rath Profeffor v. Hermann und Profeffor Fal⸗ 
merayer. Augsburg: Advofat Dr. Paur. 
Abensberg: Prof. Faflaulr in Münden. 
Amberg: Prof. Pögl in Münden. Do 
naumwörth: rechtöfundiger Bürgermeifter von 
Neuburg a. d. D. Herr Weber. In Wahls 
bezirfe Deggendorf: Dr. 8 Philipps in 
Münden. Würzburg: Dr. Eifenmann und 
Sonfulent Quante in Ulftadt ald Erfagmann. 
Gltmann: Bürgermeifter Braun. Gemüns 
den: Prof. Edel in Würzburg. Im Kitz in⸗ 
gen: O.A.Gerichtsrath Geigel in Münden. 
Neuftadt a. d. ©.: Kaufmann Reinhart. 
Neumarkt: Domprobft Friedrih in Bam⸗ 
berg. Neunburg v. W.: Kreis und Stabts 
gerichtörath Reithmayr in Regensburg. Bams 
berg: Rechtsanwalt Titus. Regensburg: 
Kreids und Stadtgerichtsrath Reithmayr. Ans 
bach: Advokat Kündberg. Arnftein: Gons 
fulent Quante und Dr. Lauck ale Erfagmann. 
Afchaffenburg: Dr. Müller. Bapreutb: 
Advofat Keim. Dillingen: Defan Bogel. 
Dintelsbühl: Rechtsrath Hand v. Raumer. 
Eichſtädt: Domkapitular Fr. Thinnes. Er⸗ 


langen: Dr. Eiſenmann und Oberappellas 
tionsgerichtd-Nath Glück zu Münden ale Ers 
fagmann. Kempten: Prof. Haggenmüller. 
In dem Wahlbezirk Pottenſtein: der Ges 
richtsarzt Dr. Gangfofner von Pottenflein. 
Schweinfurt: O.⸗A.Gerichtsrath Cucumus 
in Münden. Stadtprozelten: quiesz. Ap⸗ 
pellger.„Rath Seuffert in Münden. Windes 
beim: Dr. Eiſenmann und zum Erſatzmann 
Defan Bauer aus Bamberg. Hof: Far 
brifant Steinhäuſer. Weiden: Kreids und 
Stadtgerichtörarh Reithmayr. 

— Nürnberg, 30. April. Wie wir ver 
nehmen, iſt Hr. Dr. Eıfenmann, da feine bei 
den Erfagmänner ın Würzburg an andern Drs 
ten zu Abgeordneten gewählt find, genöthigt, 
die Wahl für Würzburg anzunehmen, ſo dap 
für Nürnberg der erſte Srfagmann Herr Dr. Krafft 
den Sig am Reichstage einnehmen wird, 

— Aus Franken, 19. April. Der bie 
herige Präfident unferes proteftantifchen Ober⸗ 
confifteriums für Bayern, von North, ift vor 
einigen Wochen diejer Stelle enthoben worden. 
Wahrfcheinlich geſchah dieß auf die Adreſſen 
von Seiten mehrerer Städte, die feine Ents 
fernung verlangten. Roth ıft ein eutjchiedener 
Stabilitätdmann und hatte die rationaliſtiſche 
Richtung unter den bayerijchen Geiftlichen vols 
fig unterdrüdt. Mit Erftaunen vernimmt man 
nun, daß er zum Staatsrath im ordentlichen 
Dienfte befördert fein fol. Ein Mann, der 
die religiöfe Freiheit für ein Unglück berrachtet, 
der es fich zur Febensaufgabe gemadıt hat, jede 
freiere Regung zu unterdrücken, der als Proteftant 
die Klöfter öffentlich vertheidigte und über bie 
Gefahren der Volksaufklarung ſprach, ein fols 
der Mann möchte heut zu Tage in einen 
Staatdrath wenig paffen. Die Sadıe hat in 
unferen Gegenden ein fehr mißbilligended Aufr 
fehen erregt. Da Roth ſchon ein jehr bejahrs 
ter Mann ift und mit Fug und Recht hätte 
quiescirt bleiben fönnen; fo will man in dieſer 
Beförderung eine Öffentliche Anerfennung feiner 
Tendenzen von Geiten unferer Regierung ers 
Pennen. (5. O. P. 3.) 

Bayreuth, den 28. April. Heute Vors 
mittag wurde von den Wählern nuferd Bes 
zirkes zum Abgeordneten ind teutſche Parlament 
der durch große geiftige Fähigkeiten, wie durd) 
einen feften fein ganzes Leben hindurch treu bes 
mwährten Charakter ausgezeichnete Advofat Hr. 
Dr. Friedr. Ferd. Keim fat einflimmig er 
nannt, Wenn gleich nicht dad Ausſehen, fo 
beflzt der Ghjährige an Talent, Kenntniß und 
Erfahrung reiche Mann doc noch die ganze 
Kraft und vole Geifteöfrifche der Jugend und 
wird unzweifelhaft dad unbegränzte Vertrauen, 
das ihm von Tauſenden unfered DBaterlandes 
zu Theil ward, vollfommen rechtfertigen. Nach 


dem Wahlactus, der bald - vorüber war, hielt 
der Gewählte eine begeifterte Rede am die zahls 
reihe Verfammlung, die ihn durd eine Derus 
tation von feinem Wohnhaufe hatte abholen 
laffen und erwiederte die heißen Glückwünſche, 
bie ihm unaufbhörlih und von allen Seiten dars 
gebracht wurden, in einer würdigen und rühs 
renden Weife. Möge ihm das große Wert, zu 
dem ihn die Vorfehung noch vor dem Ende feis 
ned thatenreichen Lebens beflimmt hat, mwohl- 
gelingen! Möge ihm der große Geiſt, der ihn 
ſein Veben lang zu hoher Geiftesberhätigung ents 
Hammte, in diefer ernſteſten Periode feines fe 
bend, in der Zeit großer und tiefgreifender 
Bragen, —— und beleben! 

— Den ojor und Platzſtabsoffizier Hrn. 
I. Zehrer in Würzburg murde * Com⸗ 
mando der Gendarmerie⸗Compagnie der Haupt⸗ 
ſtadt München übertragen. Der biöherige 
Commandanı Hr. Nepomuf Eichenauer wurde 
an deſſen Stelle ernannt. — Der geheime Mis 
nıterialeSefretär Huther iſt aus dem Staats⸗ 
dienſte getreten, wird aber im Hofltabe Gr. 
Diaj. des Königs Ludwig verbleiben. 

— Die teutſche Bundesverfammlung hat auf 
den Antrag mehrerer Staaten den Beginn der 
Purlamentöfigungen auf den 18. Mai feſtgeſezt. 

— Karlsruhe Ein Soldat, der Augen 
zeuge des Todes ded Generald Gagern mar, 
hat protofolarijch erklärt, daß feloft Heder 
eine Piftole nad ihm abſchoß. 

— In Mannheim if es zwifchen den 
Senfenmännern und dem einquartirten naſſaui— 
ſchen Militär zu ernftliben Auftritten gefoms 
men, ed gab auf beiden Seiten Verwündete. 
Gegen Abend war die Ruhe wieder hergeftelt, 

— Mannheim. Frau Heder, welche den 
25. Abends von Bafel wieder bier eingetroffen, 
erklärte der fie umgebenden Menge, daB die 
Sache der Republikaner feineswegs fo ſchlimm 
fiche, ald man vielleicht glaube, ja daß diefelbe 
vielmehr eine günftige Wendung nehmen werde, 
indem ihr Gatte neuerdings an der Spige von 
5000 Bewaffneten das badifche Gebiet betrete. 

— Wo Herder und Struve Kaffen ausplün« 
bern geben fie Quittungen dafür, unterzeichnet 
mit „im Namen bed Gentral-Ausfhufles für 
vaterländifche Angelegenheiten; unter allen gus 
ten Papieren find dieß gewiß eine der Beften. 
- dreiburg,-26, April. So eben geht 
die zuverläffige Nachricht ein, daß die württems 
berg’jchen Vortruppen bei Zodtnau auf eine 
Abtheilung Freiſchaaren geftoßen find, diefelben 
zeriprengt und ihnen zwei Eleine Konſtanzer 
Kanonen weggenommen haben, 

— Freiburg, 27. April. Hier iſt Alles 
ruhig. Nach eingekommenen Meldungen ſollen 
die Rebellen ſich gegenwärtig in der Gegend 
von Kandern befinden, wo fle aller Wahr⸗ 
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ſcheinlichteit mach heute den Truppen bed Ges 
neral v. Miller in die Hände fallen werden. 
Man fieht hier im Raufe ded Tages der Nadı: 
richt von einem Treffen entgegen. Dad Haupts 
quartier wird vorausfihtlid einige Zeit hier 
bleiden. (Karler. 3.) 

— Ueberlingen, 22. April. Die bier 
{m Quartier befindlichen, fo wie die in den ums 
hegenden Dörfern einquartırten Bayern benehs 
men ſich vorzüglich: ſie find äußerſt leutſelig, 
genügſam, und artig gegen Jedermann, und 
Jeigen ſich wirklich als teutſche Brüder. Das 
bei deweiſen fie eine unbeſtechliche Treue gegen 
ihre Pflicht. Geftern ward ein Verſuch zur Bers 
führung einiger Soldaten in einer Weinfchenfe 
babier, wie man fagt, von zwei Konftanzern 
gemacht, der aber gänzlich fcheiterte, und die 
Verhaftung der DVerführer zur Folge gehabt 
haben fol. (Süd. Ztg.) 

— Schleswig-Holſtein. Schles— 
wig, Gottorf, wie auch Flensbur 
find eingenommen, die däniſche Kriegskaſſe 
iR von Braunfhweiger Freiwilligen erbeutet, 
den Dänen viele Pferde abgenommen. Gie 
fchiffen ib bei Edernförde, und wo fie 
font fönnen, eilig ein. Ein Bataillon Dänen 
ift gefangen und ein Bataillon iſt in bie Schlei 
getrieben. 

— In Berlin hat die Bürgergarde einige 
Aufwiegler zur Haft gebracht. An der Spitze 
derfelben ftanden die beiden Literaten Schlöffel 
und Eichler. 

— Der Haifer von Defterreic bat feinen 
Völkern eine Gonftirution verliehen: Der Kai— 
fer befhmwört die BVerfaffung, Der Eid ber 
Armee auf die Berfaffung wird in den Fah— 
neneid aufgenommene Der Reichstag, welder 
im Bereine mit dem Kaifer die gefeggebende 
Gewalt ausübt, ift im zwei Kammern, ben 
Senat und die Kammer der Abgeordneten, 
etheilt. Die Dauer ded Reichdtages wird auf 
ünf Jahre mit jährlicher Einberufung deffelben 
feſtgeſezt. Der Senat befteht: a) aus Prinzen 
des fauerlichen Haufes nach vollendetem 2diten 
Jahre; b) aus den von dem Kaijer ohne Rüds 
fit auf Stand und Geburt auf ihre Lebens⸗ 
dauer ernannten Mitgliedern; e) aus hunderts 
fünfzig Mitgliedern, melde von den bedeus 
tenditen Grundbefigern für die ganze Dauer 
der Wahlperiode aus ihrer Mitte gewählt wer: 
den. Die Kammer der Abgeordneten befteht 
aus dreibundert drei und achtzig Mitgliedern. 
Die Wahl ſämmtlicher Mitglieder der Kammer 
der Abgeordneten berabt ouf der Volkszahl 
und auf der Vertretung aller flaardbürgerlichen 
Intereſſen. Die Sigungen beider Kammern 
find öffentlih. Außerdem haben in den ein« 
zelnen Rändern Provinzial-Stände zur Wahr- 
nehmung der ProvinzialsIutereffen und zur Bes 


forgung der für diefe Intereffen_fih ergebenden 


Erforderniffe, fo weit foldye nicht unter ben 
allgemeinen Staatd»Erforderuiffen begriffen ſind, 
zu beſtehen“ Den bisherigen Provinzial-Stäns 
den, infoferne die Berfailungs » Urfunde feine 
Aenderung enthält, ihre Einrichtung und Wirk 
famteit erhalten. 

— Die Tyroler haben ſich gegen die wäls 
fchen Eindringlinge erhoben und fie in einigen 
blutigen Gefechten wieder zum Lande hinaus 
gejagt. Sie wollen teutfch bleiben und auch 
nıcht einen Fuß breit Land fich abzwingen laſſen. 

— Die „Allg. Zeitung“ meldet: „Sn Gas 
izien find die Edelleute und alle Polens 
freunde in Verzweiflung, denn ale Verſuche, 
felbft mit gänzlichem Nachlaß der Robot, den 
Bauer für die polnifche Sache zu gewinnen 
find geicheitert. Bon Tarnov bie Lemberg 
flehen hunderttanfend Dreichflegel, Miftgabeln 
und Senfen erhoben, nicht um bie polnischen 
Flüchtlinge aus Frankreich zur Wiederherſtellung 
des alten Polens zu unterſtützen, ſondern viel⸗ 
mehr ſie beim erſten Verſuch dazu ſammt den 
Edelleuten, und die ganze in Schnürröcke ges 
fleidete faſhionable polniſche Geſellſchaft zu 
ſpießen und todtzudreſchen. 

— In der Krankhtit des Koͤnigs von Där 
nemarf hat fich einige Beſſerung eingeitelt, doch 
ſoll noch feineswegs die Gefahr vorüber fein, 

— Man bebaupter, die Dämifche Negierung 
babe ein Bündnig mit dem König von Schwe⸗ 
den adgeſchloſſen und dieſer habe bereits Befehl 
gegeben, ſeine Truppen nach Schleswig über 
zuſetzen. 

— Die bereits gemeldete Deputation, welche 
mit der Fürſprache von Paskewitſch verſehen, 
zum Kaiſer ſich begeben ſollte, um die Wieder—⸗ 
verleihung der polniſchen Verfaffung zu er- 
bitten, ift nicht nach ihrem Bellimmungsorte 
abgegangen. 

— Aus Warfchan gibt die Gazeta Poldfa 
die Mitiheilung, daß von den, in Folge ber 
entdecften Mıtitärverfchwörung verhafteten Of 
fijieren der Warfchauer Garnifon auf Grund 
eined Erkenntniſſes des Kriegsgerichts bereitd 
vier, der Geburt nach Kurländer, vor einigen 
Tagen in der Zitadelle erichoffen worden find. 
Im Königreich Polen follen bereitd die Bauern 
beauftragt fein, ihre Gutsherrn, fobald fie von 
Aufftand ſprechen, dem nächſten Gendarmencef 
zu überliefern. 

— Paris, 26. April, Ein Defret der pros 
piforifchen Regierung ruft die Meferve von den 
Jahren 1842 bid 1846 unter Die Waffen. Sie 
beträgt 99,360 Mann. Der bejoldete Effektiv» 
Rand beläuft fi heute auf 377,000. Endlich 
die einberufene Altersflaffe von 1847 70,000 
Manı. Im Ganzen 536,360 Mann. 


— Aus Paris fchreibt man der Karlsr. 
Ztg. vom 22. April: Ich kann aus ficherer 
Quelle anzeigen, daß unfere ganze auswärtige 
Politif umgefchlagen bat. Die Regierung if 
entfchloffen, wenn auch feine direft angreifende 
Richtung einzufchlagen, dennoch vier verfchies 
dene Forderungen (wegen Belgiens, wegen ber 
Truppen an der Rheingränze, an Preußen mes 

en Polens, an Defterreich wegen Räumung 

taliend) zu erlaffen und auf abfchlägige Ants 
wort den Krieg zu erklären. Es werden zu 
diefem Zwede an der Oſtgränze 250,000 Mann 
mit 400 Kanonen zufammengezogen; nöthigens 
falls wird man aus Algier die ganze Armee 
zurüdziehen und nur die Städte Algier, Kon» 
ftontine, Oran befezt hälten. Dieß das Ergebniß 
eines geftern Nacht zwifchen den beiden Par» 
theibäuptern in der Regierung (Ramartine und 
Ledrü⸗Rollin) zu Stande gebrachten Berftänd» 
niſſes oder Vergleiches. 

— Paris, 26. April. Herr Bernais (aus 
Rheinbayern), wegen ſeiner am 24. Februar 
geleiſteten Dienſte als franzoͤſiſcher Bürger na— 
turaliſirt, geht heute mit der Miſſion der pros 
vijorifhen Regierung nah Straßburg und 
Karlöruhe, die teutichen Regionen im Elfaß auf 
friedliche Weife aufzulöfen und für deren uns 
gefährdeten Eintritt in Teutſchland Sorge zu 
tragen. Lamartine gab ihm perfönlich feine 
Inſtruktionen und bat ihn, Alles aufzubieten, 
dag ja nicht unnüg Blur vergoffen werde. 

— Bafel, 25. April, Mittags. Den ganzen 
Vormittag bört man bier Kanonendonner und 
Kleingewehrfeuer, es feblen und aber alle ges 
nauen Nadyrichten aus.der Nachbarſchaft, und 
namentlid wiffen wir nichts über die geftern 
in Kandern eingerüdten franzöfifhen Kreis 
fhaaren; nur fo viel haben wir aus einem 
Briefe von geftern Nachmittag aus Kandern 
vernommen, daß Herwegh und deffen Frau ſich 
unter den befagten Schaaren befinden. Leztere 
iſt in Mannskleidern, trägt zwei Piftolen im 
Gürtel und wirbt für die republifanifche Sache 
durch perfönliche Anſprache. 

— Der Papſt hat in allen Gottesdienſten 
der Charwoche die Unterlaſſung der Gebete 
für den Kaiſer von Defterreich befohlen. 


Brieffaften: Mevue. 


In Folge der hochwichtigen politiſchen Ereigniffe, 
welche in ganz Europa vorfamen, war unjer Blatt zu 
fehr in Anſpruch aenommen, aud den Liebhabern des 
Brieffaftens zu dienen. Es folgen demnach heute nad. 
träglıh alle bisher geſammelten und für einrüdungs 
werth erkannten Zufendungen, wobei man aber bemer: 
fon muß, daß der Zweck des Brieffaitens meiltens 
febr mißverflanden wird, Der Brieffaften ift bereit 
Rügen gegen Mebergriffe, Aufforderungen und Anträge 
zu gemeinnügigen Zweden, Verbeſſerungen von einge» 
ſchlichenen Mängeln, Wünſche ıc. aufzunehmen, zu 
Privatintereffen iR er aber nicht da, am allerwenigiten 





aber zu Schmähungen, Ehrenkraͤnkungen oder ſonſti⸗ 
gen der Privatebre nactheiligen Berbreitungen. 
Klagen gegen Jemand öffentlib befannt maden laffen 
will, muß der Redaktion mit Namen und Perfon das 
für einiteben, denn wir huldigen zwar der Preffreis 
beit aber nicht der Preßfrechheit. 

1) Wenn der Einjender eined Artikels, wegen Be 
ſuch's einer Wittwe; vielleicht Geſellſchaft leiften will, 
möge er fib Samıtay Abend nad 7 Uhr bei feinem 
Freunde einfinden und die Unterhaltung ver« 
ſchönern. 

DM BR: ..... 


Du glaubtet Deines Mädchens heil'gen Schwüren 
Und jedes Opfer drachteſt Du ihr gern; 
Stets treu und fe, in manden Lebens Wirren 
Bliebſt Du Dir immer glei in Nah und Fern. 
Du ahnteft nicht, daß aus den Liebesblicken 
Verrath nur blidte und der Täuſchung Trug, 
Stets warſt Du jelig nur und voll Entzüden, 
Indem die Schlange fie im Bujen trug. — 
Du bift enttäufbt; Dein redlihe® Bemühen 
Es wurde Dir mit Undank nur belohnt, — 
Dod trauert Du, Du fieht den Wahn entfliehen, 
Indeh die Schuld ihr auf der Stirne thront. 
Drum tröite Dich, der Falſchheit Firniß ſchwindet, 
Die Wahrbeit tritt hervor an's Tageslicht, 
Einft fommt die Zeit, wo fie das Weh’ empfindet, 
Das ſchmerzlich jest Dir in dem Bufen liegt. 
3) Herr B. wird erſucht, nicht länger räthielhaft zu 
fein, und einer Richtung folgen, die er bisher ſchüch, 
tern unterließ. in freundliches Entgegenfommen 
wird Ihm gewiß fhöne Tage dringen. 
Ein Gutunterridteter. 
4) Bei dem jüngft in zwei Abtbeilungen ſtattgehab— 
ten Wachtdienſt der * Compaanie des Freikorps ſcheint 
die Zuiammenitellung der Mannſchaft zur jedetmali- 
gen Wache nicht nad einer allgemeinen Norm ausge» 
führt worden zu fein, ſondern es ſcheinen vielmehr 
fpezielle Rüdiihten dabei voraewaltet zu haben. — 
Die etwaigen Urbeber deſſen mögen betenfen, daß 
das ganze Weien und Beitreben des Freiforps ein 
©emeinjames if, und, das Sondern, Hervortreten und 
fih Geltendmaben Ginzelner fiber die Störung der 
dem Gedeihen des Ganzen jo nothwendigen Eintracht 
jur Kolge haben muß. » Ein Unpartheiiſcher. 
5) Man räth einem -Spezereihändler, den Leuten ihr 
Gewicht beffer zu geben und feine fogenannie Schnell: 
wage bei Seite zu laffen, damit man nicht auf jwei 
Loth ein Quint zu wenig bat. MWahrheits- Freund. 
6) Nachdem ſchon fo mande Scheidewand ın neurer 
Zeit niedergeriffen wurde und der Ariſtokratenſtolz fein 
Haupt allmählig beugt, ſcheint es an der Zeit, daß 
im Reindel'ſchen Gaſthauſe die Wand, mweldhe das 
Ariftofratenzimmer von den Bürgern ſcheidet, falle, 
und biejelbe einer einfahen Denkiiule mit der Ine 
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ſchrift: „Teutſchlands Erwachen 1848 Platz made, 


7) In Nro. 94 der Mittelfränkiſchen Zeitung wird 
ein vorgefallener Auftritt bei Sammlung altluthe« 
riſcher Unterjchriften geichildert, wo namentlih eim 
Herr Schneidermeifter feine Thätigkeit im Sammeln 
folder Unterſchriften auch auf umliegende Ortihaften 
ausgedehnt hat. Auch bier follen mehrere Meifter in 
diefem Gejhäfte fehr thätig geweſen fein, unter ans 
dern hat einer feinen Lehrling zur Unterfhrift aufge» 
fordert und als dieſer ſolche verweigerte, ihm die 
Hölle als zufünftisen Aufenthaltsorte angedeutet. 

8) Iſt e6 menihlih, wenn das Weib am Sierbe— 
lager des geliebten Batten einen Arzt um Hilfe anfleht, 
und von diefem den Beſcheid erhält: „Ich afüſtire 
einen andern Arzt!’ — 

9) Jemand empfiehlt die Reſtauration des Herrn 
Meußenbad in der breiten Gaffe in Nürnberg, wie ee 
fagt „mit gutem Gewiſſen.“ 


* 


10) Einer fragt, warum jüngſt in einer Bekannt: 
madung ein Kaufmann mit „Herr“ und ein Speje⸗ 
reihändler gerademeg bios mit feinem Namen titulirt 
wurde. 

11) Bas ein Fremder über das Kneipen auf dem 
Erlanger Theater fagt, können wir nicht glauben. 

12) Rod ein Artikel deffelden Inbalts, und Einſen⸗ 
der bittet fogar, daß man es auf dem Zettel möchte 
befannt maben, damit man im Voraus weiß mas ju 
erwarten iſt. 

13) Bei der zum Beiten der Armen in der Geſell⸗ 
fbaft Eintradt dahier unternommenen Produktion 
trug Herr Kimmel eine Piece aus dem Freiſchütz 
und den Mönd von Meyerbeer mit jeiner Präftigen 
Baßſtimme jo ausgezeichnet vor, daß er durch die all» 
gemeine Anerkennung ſaämmtlicher Anmwejenden den 
größten Beifall erntete. 


Eingeſandt. 

Nach einem Vorſchlag des Hrn. Fr. Hederlein 
follte man die geſammelten Wabljettel zu einem anderen, 
als ten urjprüngliben Zwecke benügen, und die Leute 
Rategoriih auffordern, daß, wer feinen Zettel nicht in 
genau zu beitimmender Zeit zurüdverlangt, dadurch 
feinen Wıllen zu anderer Verwendung fund gegeben 
babe. — Und welcher Zweck foll denn eigentlich vers 
folgt werden? Wie der näher erörterte Vorſchlag ſich 
aueſpricht, foll ſchon wieder ein Berein gebildet were 
den, der veredeind auf jo Mandes, mamentlib in 
nes ſelbſt, einwirft, was als Ergebniß der alten 

rdnung der Dinge einer Umgeftaltung bedarf. Bor 
allen wäre die individuelle Anfiht des Einfenvers die⸗ 
fes (und diefe Anſicht tbeilen Viele) daß, da ber urs 
ſprüngliche Zweck damit nicht zu erreichen war, Die Wahl⸗ 
zettel undedingt zurüchzugeben oder zu vernichten (ind, 
und nidt mei man fie gerade bat, man doch etwas 
daraus machen will, woran bei der Ginfendung ber 
Zettel Niemand dachte. Und auf was ſoll denn eigent: 
lid; eingemwirft werden ? Iſt denn namentlich bier die 
alte Ortnung jo gar eine Unordnung, daß fie Umgeitals 
tungen bedarf, die man nur durch ein von der ganzen 
Stadt zu waͤhlendes Comité bezweden kann? Dter 
jol denn vıelleiht ein Staat im Gtaate oder nıben 
demſelben gebildet werden , der Alles überwaht und 
auf Alcs influenziren will? Darüber mödte man doch 
eine gemifiere Deutung des Vorſchlages, denn zu eins 
fachen Beiprebungen rubiger Bürger genügt ja fürs 
wahr jhon wenn ſich Öleihaefinnte beliebig verſam⸗ 
mein und ihre Anfihten gegen einander austauſchen, 
und verdienen denn nicht Anordnungen, wie fie in 
neuefter Zeit von unjern Bürgervertretern getroffen 
werden, unfer Bertrauen, namentliy und moran 
nicht zu zweifeln ift, wenn auf den betretenem Wege 
fortaegangen wird, auf einem Wege ber gewiß nur 
Gutes fordert; ich erinnere bier nur an die würde 
wolle Eingabe an die Ständeverfammlung, die Zurückzah⸗ 
lung der Spar-Kaſſa-Capitalien vom Gtaate betr, 
dann an den Beihluß der Gemeindebevollmäctigten 
ihre Sitzungen öÖffentlih halten zu wollen, ferner deren 
Beralub. ihre Gigungsprotofolle im Lofalblatte zu 
veröffentliben, dann an die Belehrung über die Bejeh: 
ung der Stelle des Hotpitalverwalters, endlich der 
GErflärungen ded Hrn. Magıftratsvorftandes und des 
Hrn. Landwehr-Kommandanten über ausgeftreute grund» 
lofe Gerüchte. — Es wäre demnach die unmaßgebliche 
Meinung des Cinfenders, nachdem die Wahl zum 
teutidhen Parlamente vorbei if, die Gemüther berubigt, 
und den Männern unferes Bertrauene, aud ver, 
trauensvoll unjer Wohl beratben zu laflen. 

Wenn Hr. Heberlein blos @inmendungen 
mit offenem Bifir berüdfihtigen will, fo möge er für 
Diefe, mit geſchloſſenem Viſir, folgende Gründe geneig- 
teſt gelten laffen: Ginfender wil 

1) nicht als Boltsmann glänzen, wofür man in gegen» 


pr 


wärtiger Zeit durd_Öffentlihe Anregungen ıc. 
nur gar zu leicht in Verdacht fommt, und 

2) keine Ebrenitellen bei zu bildenden Comité's ıc. 
erlangen, da er von der Meinung befeelt ift, daß 
in beſcheidener Zurüdgezogenbeit, bloß jeinem Be 
rufe und feiner Familie zu leben, gewiß auch keis 
ne — Eigenſchaft eines guten Bür— 
gers iſt. — 








Aus dem Briefkaſten. 
Weber unſere Wahlmänner. 


Bei der Wahl der Männer , welche den Deputirs 
ten zu der für unfer Baterland fo folgenreiben Abge- 
ortneten.:Berfammlung in Kranffurt a. M. beftimmen 
follen, Pönnen wir unjer Befremden nicht unterdrüden, 
fo vielen Minoritätsmwahlen zu begeanen. Die 
Erfahrungen der lejten Jahre baden das Mißliche u. 
Nachtheilige eines ſolchen Reſultates fo evident nad» 
gewiefen, daß das Vorparlament die abfolute Mehr 
beit ald Beringung Des Cintritts eined Deputirten 
aufgeitellt bat. Was foll man nun denten, wenn in 
einer fo volfreiben Stadt wie Fürth die Stimmen 
von faum zwei Dugend — id fange nicht Bür, 
gern, fondern — Steusrpflibtigen dazu aebörte, um 
einen Bablmann zu ernennen ? Denn Biele der Er 
nannten vereinigen aus den 2000 Wahlitimmen der 
sen Stadt nur 22 — 24 auf ihre Perſon. Wir 

Önnen diefen Umftand nur einem übertriebenen Eifer 
auf der jeinen und einer tadelnswerthen Gleichgültig- 
keit auf der andern Geite, im Ganzen aber einer 
politifhen Unreife zufhreiben. Wie fehr ift daher zu 
bedauern, daß mir fein gehörig organifirted Wahlfo- 
mite batten, fo daß dem Ganzen die Leitung fehlte 
und man wenigen Kotterien freien Spielraum lıeß, ihre 
Adfihten durchzuſetzen. Wie ſehr müſſen wir ferner 
betiagen, daß unfere Stadt überhaupt eines Organs 
zur Neußerung von Wünfhen und Anträgen in politis 
fben Dingen entbehrt, wo man Gelegenheit bat ſich 
geaenfeitig und befonder6 Die minder Unterricteten 
achörig aufzuklären! Wir flımmen daher Dem mieders 
holt ausgeſprochenen Wunſche des Patrioten Hedber—⸗ 
fein bei, daß aus den bis jezt noch uneröffneten 
Stimmzetteln 24 — 36 Bertrauensmänner ermittelt 
werden möchten, deren Mijfion es wäre, von Zeit zu 
Zeit öffentlihe Berfammlungen zu veranlaffen und 
einzuleiten, um die wichtigſten Angelegenheiten der 
Stadt und des Landes zu beipreben, darüber an ge» 
eignete Stellen zu petifioniren und in beitändigem 
Kapport mit den Tagesfragen zu bleiben. Nur mod» 
ten wir zum Borihlage des Herrn Heberlein nod . 
folgende Motifitationen maben: 1) Sollte nicht nur 
Jedermann frei fieben, feinen Stimmzettel zurückzu⸗ 
verlangen, fondern auch wegen des veränderten Zweckes 
den feinigen nad Ermeſſen und Belieben zu verändern; 
9) Jerermann, der ed wünjbt, fann der Aufzeihnung 
und Zufammenftellung der Stimmen beimohnen, und 
ſich von der Gewiflenbaftigkeit, mit der man daber ju 
Merfe geht, perſönlich überzeugen ; endlih 3) fol das 
Mandat der Gemwählten nur auf ein halbes Jahr gel 
ten, damit das Yublifum diejenigen Perjonen, die eb 
in diefer Zeit wahrend der Debatten ald gefinnungs- 
tühtig und geiftetfäbig Pennen gelernt bat, wozu dab: 
ſelbe bis jet fo wenig Gelegenheit hatte, durch eine 
neue Wahl ald Männer feines Bertrauens bejeihnen 
kann. 17 17. 
— — ———— — — — — 


Bekanntmachung. 

Zur Beruhigung aller, die bei der Sparkaſſe 
Gelder angelegt haben, eröffnet man hiermit, 
daß man unter dem Beitritt der Herren Ges 
meindebevollmädhtigten am 22. d. Mid. eine 
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geharnifchte Proteflation gegen den zur Bor 
lage gefommenen, die Sparkaffen betreffenden 
Geſetzentwurf, bei der Kammer der Abgeordneten 
überreicht hat. Die widerrechtlichen und gemein 
ſchaͤdlichen Prinzipien, auf welden der Geſetz⸗ 
entwurf beruht, wurden umſtändlich erörtert, 
und den Bolfövertretern ernfklich anempfohlen, 
mit ader Entfchiedenheit entgegen zu treten, und 
der Staatdregierung haltbare Borfchläge zu 
machen, die den rechtöbegründeten Anfprüden 
Aler die nöthige Garantıe gewähren fönnen. 
Inhalts der von München foeben eingetroffenen 
Nachricht hat unfer Mitbürger und Vertreter 
Hear Sigmund die Proteftation fih ange, 
eignet, und fie mit den Unterfchriften der Ab» 
geordneten Freih. v. Schäzler und Defan 
Bauer verfehen, der Kammer überreidht. In 
einer Spezialberathung der ftädtifchen Deputirten 
gelangte diefe Vorftelung mit jenen der Städte 
München, Augsburg, Nürnberg, Ansbach, Am— 
berg ꝛc. zur forgfältigen Prüfung, und dürfte 
sur Hoffnung berechtigen, daß dem Gefegents 
murfe die Genehmigung verfagt, und auf baas» 
ver Rüdzahlung der Sparkaſſengelder in ans 
gemeffenen Raten beftanden werden wird. 

Wenn unfere achtbaren Mitbürger jeden 
Standes ſich hierdurch überzeugen werden, daß 
man fein gefegliches Mittel unverfucht läßt, um 
von den Theilnehmern der Sparfaffe jede Ber 
legung abzuwenden, fo hat man nur den Wunſch 
auszudrücken, daß die Betheiligten, vertrauend 
auf den lojalen Sinn der Bolfövertreter, ſich 
ber ungeitigen Furcht enthalten, und ruhig den 
Gang der Ereigniffe abwarten möchten. 

Dad aber bei den vormaltenden Verhaͤlt⸗ 
niſſen willkührliche Heimzahlungen von Spars 
Foflen » Einlagen nicht ſtattfinden fönnen, muß 
wohl dem Billigdenfenden von felbR einleuchten, 
da an und für ſich ſchon bie Kündigung der 
angelegten Gelder vertragemäßig bedungen ift, 
für deren Berihtung nach Maßgabe der zu Ge 
bot fichenden Mittel pflihtmäpig Bedacht gu 
nommen werden wird, 

Fürth, den 27. April 1848, 
Der Stadtmagiftrat. 
Bäumen. 
Hommel, Sekretär. 


Gefundenes, In der Michaelis kirche 
iſt ein Gefangbuch gefunden worden und 


fann in Rro. 22 im Zranbenhof abgeholt 
werden. 


‚ Bitte, Zwei Schlüffel wurden auf 
einem Stein liegen gelaflen. Man bittet um 
die Zurüdgabe an die Redaktion. 


Bitte. Bei der Volföverfammlung im 

Laſthaus zum ſchwarzen Kreutz wurde zin 

uf verwechſeli, man bitter benfelben in 
ro. 387 (1. Burke.) abzugeben, 


Aufforderung. 

Georg Michael Horneber aus kim— 
bach, Landgerichts Windsheim, welcher ſich vor 
14 Tagen gegen Nürnberg zu, als Schmidts 
gefele in Die Fremde begeben hat, wird bier, 
mit dringend aufgefordert, ſich megen feiner 
Militärpflicht fogleih nah Haus zu begeben. 
Die Gewerbsmeifter, welche im Stande find, 
dem Georg Michael! Horneber dieſe 
Aufforderung mitzutheilen, werden hierum be⸗ 
ſonders gebeten. 

kLimbach, Landgerichts Windsheim, 
den 12. April 1848. 
Georg Friedrich Horneber. 


Anzeige. Heute Dienſtag kommt von 
Unterzeichnetem ein Transport Brennbol; im 
biefigen Ranalbafen an, Schiff „Sabina“ 

25 Mäp 31’ Fichten erfte Qualität, 

20 „» „ Buchen „ „34 
beides ſogleich dreunbar, zu deren gütigen Abs 
nahme ich mich beftens empfehle. 

. E Model, f 

Sciffbefiger und Holzhändler. 


Zu vermietben. Nänit der Eifenbahn 
in Nro. 288c ift eine Wohnung im vordern 
Haufe, erfte Etage, beftebend aus zwei heigs 
baren Zimmern mit gefchloffenem Berfchlag, einer 
Kammer nebft Küche, Keller und Boden zu 
vermiethen, und kann fogleich bezogen werden. 
Näheres bei der Redaktion. 


u verpachten. Ein Acker von 23 
PH. auf dem Wege nad Doos liegend, 
ift zu verpacdhten und fann auch fäuflih abge⸗ 
treten werden. Bon wem? fagt die Redaktion. 


Zu vermiethen. In Nro. 16 ci. Bzts.) 
ift ein Zins, beftehend in Stube, Kammer und 
Küche, in einem halben Jahr zu verlaffen. 


u vermietben. In Nr. 216 (N. Bzks.) 
ift an Wohnung mit einem großen Boden, 
ber ſich zu einer Ölasbelege eignet, in einem halben 
Jahre zu beziehen. 


Zu vermietben. Zwei grofe Bretten 
und ein Barrentheil find zu verlaffen und 
können fogleich bezogen werden. Nähere Aus— 
Funft gibt die Redaktion. 


u vermietben. Im Kaufe Nro. 18 
dl. KR der untern Königsitraße find zwei 
fhöne Wohnungen über eine und zwei 
Stiegen body zu vermiethen, wovon die eritere 
fogleich, die andere bie Ziel Laurenzi zu bes 
sichen il. Das Nähere iſt in Nr. 13 Cl. Burke.) 
zu erfragen. 
Lehrofferte. Zur Bäcerprofefiion 
wird ein junger Menſch von braven Eltern in 
die Lehre genommen. 


3919 
Der Jubelſchrei: 


„Die Pre” ift frei“ 


hat auch unferm Meyer wieder die Feder in bie Hand gegeben. ben erhalten wir ein 


"Mniverfumg 


(vom zwölften Jahrgang das zweite). Dieſes Heft ift das erſte preßfreie. Man kann fi 
denfen, wie es gefchrieben it. War Meyers Wort in der dunfelften Cenſurnacht ein helles 
Kerzenliht: — jezt leuchtet wie eine Flammenfäule. Der erfte Artifel in diefem Hefte ift 
Meyer’s Votum über den Bölferfrühling. Jede Zeile athmet Begeifterung ; jeder Sag ift der 
Ausdruf einer Weltanfhauung deren Wahrheitöfraft zur Ueberzeugung fortreißt. — 


Wir werden auf den neuen Jahrgang von Mey ſer's Univerfum gern jede weitere Bes 
ſtellung beforgen. Das Heft diefed albeliebten Werks koſtet, obſchon jedes Heft vier Stahlſtiche 
zum koſtbaren Schmuck hat, doch nur 24 Kreuzer rhein. — Es wird künftig alle 3 Wochen ein 
Heft erſcheinen. Wir werden dafür ſorgen, daß die neuen Beſteller von dem 12. Jahrgang die 
große Prämie von 4 Thaler Berfauföwerth, 


Weſt's Seefchlacht, 

ebenfalld * erhalten. Zum Zimmerſchmucke gibt es nichts Schoͤneres, als dieſes magnifife 
Kunftwerf. 
Man beftele: Meyers Univerfum, XII. Jahrgang um jede mögliche Berwechfelung zu 
vermeiden. 
t Das Werk it auch in franzöflfcher, holändifcher, dänifcher, ſchwediſcher, italienifdher, enge ⸗ 
lifher und polnischer Ueberfegung zu baben und durd und zu beziehen. 

I. Ludw. Schmid’ Buchhandlung in Fürth. 


Te — — — — — — —— — — —— 
Antwort auf die Frage Pag. 370 _ Ju vermietben. Bei Bäder Dölfel 
des Tagblattes. ift ein Erdenzins zu verlaffen, beftehend in 

Teil Stube, Alfoven, Kammer, Küche, Boden und 

1) eine Beröffentlihung durch die Fofalblätter Keler, eignet ſich als Wirthezind, und kann am 
nicht vorgejchrieben war, jedoch jeder Dies Ziel Allerheiligen bezogen werden. Ein Hleinerer 


daftion frei Rand; Zins fann ſogleich bezogen werden. 
2) nad) vollendeter Wahl Jedermann das Er, Zu vermiethen. In meinem Haufe 


gebniß wußte, oder von einem der nächſt⸗- if die erfte Etage zu vermiethen und in einem 

wohnenden Wahlmänner zuverläffig erfahren halben Jahr zu beziehen. 

Bach der Mahl neh fo Bieleb erledigt werden —— ur — naher 
3) nad) der Wahl noch fo Vieles erledigt werden - 

mußte, daß feine Zeit für überflüßige Ars a —7— —— see = 

beiten blieb. W. eine ſtille Familie zu vermiethen. 

Da jeder Redaktion die Veröffentli il er ER Eu EI GE 

— frei Recht, 0 wären semiß Die du vermietben. Zwei fehr fhöne 

" offiziellen Nachrichten die beiten, da fie am Wohnungen mır allen Bequemlichkeiten find 


fiherften find. ., im Ganzen oder getheilt billig zu vermiethen 
ad 2) Die Benigften kannten und ennen das Ergebniß . A . 
” = Et — —— —— Das Nähere im Komtoir. 

d denn die öffentlichen Blätter da, wenn man u TE 
—— Iniereffen berührende Nachrichten fi Zu vermiethen. In Nro. 354, in der 
von jeinem Nachbarn einholen foll ? Neuengaffe, dem ebemald Senkeiſen'ſchen 

ad 3) Sind wenig Zeitaufwand erfordernde Arbeiten, Haufe, it eine Wohnung, am paffendften für 
a ne aedemcr einen Cchreiner, zu vermicthen und in. einem 
erübren, - 
auch och fo wieleh ericbigt merden müßte. ie halben Jahr zu beziehen. 
wird immer daß (Ergebniß einer ann _ Wnıeiae. Gutrd Rorufürch iR ın ver 
r achen, das Erfie mit fein. nzeige. Gutes Kornſtroh ift zu ver, 
_— ” Anm. der Redaktion. kaufen bei Joh. Helm, in der Neuengaffe. 


Bon vielen renommirten Aerzten nnd Ehemifern geprüft: 
Bon den durch ihre außerordentliche heilfräftige Wirffamfeit und außer Teutſchland rühm⸗ 


lichſt befannten 
Goldberger'schen 
Galvano⸗elektriſchen Ahenmatismus Ketten 


— 4 Stück mit Gebrauchs» Anweilung 1 Rthir., ſtärkere 1 Rihlr. 15 Ser, — 
melche ein fehr bewährtes, bereits häufig ärztlich zum Gebrauch verordneted Heils und nament⸗ 
lich auch Präfervativ,Mitrel gegen aeute und chronifche Rheumatismen, Gicht, 
Nervenübel und Eongeftionen aller Art, ale: 

Gefihts +», Hals» und Zahnſchmerzen, Kopfs, Hands, Knie» und Fußgicht, Augenfluß, 

Ohrenſtechen, Harthörigfeit, Saufen und Braufen in den Obren, Bruft-, Rüden» und 

Lendenweh, Gliederreigen, Krämpfe, Lähmungen, Herjflopfen, Schlafiofigkeit, Geſichts⸗Roſe 

und andere Entzündungen u. ſ. mw. 


find, hat Herr Sal. Ludw. Krauß in Mürnberg dad Depot für diefe Stadt und Gegend 
übernommen. 
Um die Art und Weife der Anwendung und MWirkfamfeit diefer Galvanoselectrifchen 
Rheumatismus⸗Ketten zu bezeichnen folgt hier die z 
Gebrauchs - Unweijung. 

Man hängt diefe Meinen Kettchen dergeftalt um den Hals, daß der Meine Eplinder entweder auf dem 
Rüden, zwiſchen den Gchulterblättern, gerade an die Rüdenmwirbeljäule,, oder der Brufthöhle zu liegen fommt. 
Bei Kheumatismen des Unterförpers, 3. B. Hüftihmerzen, Kniegicht ıc. if Diefelbe jedoch fo zu befeftigen, 
daß der Eplınder auf den leidenden Theil jelbit kieat. Der Bebrauch muß unausgefezt Tag und Nacht bis zu 
erfolgtem Reſultate ftatıfinden, weil font die Wirkung geftört und binausgeihoben wird, Nah Anlegung der 
Kette wird ſich cine oft fait unmerflih vermehrte Tranipiration entwideln und örtli ein ganz leiſes wohlthuen- 
des Brennen auf der Haut entiteben; Das vorhandene Hebel verihmwindet — und jwar je nah Beſchaffenheit 
deffelben in wenigen Stunden bis 14 Tagen — und wird entweder radifal, oder bei fer eingemurzelten Leiden 
auf beftimmte Zeit gebannt. Perfonen, welche alſo lange Zeit fon mit den oben angeaebenen lebeln bebaftet 
find und oftmals von ihnen heimgeſucht werden, thun wohl daran, diefe Ketten fortwährend , oder wenigſtens 
über Jahr und Tag zu tragen, da tie Erfahrung gelehrt bat, daß das Uchel nah folder Anwendung ganz 


wegbleibt. Der Upparat am ſich iſt jo leicht und gefällig gearbeitet, Daß felbit das beftändige Tragen deffeiben 
keine Beläftiaung verurſacht. 


Jede Goldbergerfhe Balvanoselectrifhe Rheumatismus⸗Kette iR im 
einem Käſtchen wohl verpadt, weiches auf der Vorderfeite meine Firma und auf der Rüdfeite 
dad Wappen der freien Bergſtadt Zarnomwig trägt, und find nur derartig verpadte 
Eremplare ald ächt zu betrachten, 

Eine Aufzählung der Attefte, die mir über die Wirkfamfeit und Heilfraft meiner Galvar 
nifhen Ketten von ersten und Privatperfonen vielfach ertheilt wurden, halte ich für über» 
Rüffig, weil eine Anzahl diefer Zeugniffe bei den Depotinhabern meiner Ketten einzufehen find. 
Ich erlaube mir jedoch zu bemerken, wie die Wirkſamkeit meiner Rhbeumatismuds- Ketten auf 
den einfachſten bemifchsphyfikfalifchen Grundfägen berubt und wird fich ein gewiß jeder Ch es 
mifer, Phyſiker und Arzt nad) einer geneigten Prüfung für deren Nüglichfer und Brauch⸗ 
barkeit enticheiden. Die eigenthümlihe Conſtruction meiner Ketten, welche meift auf Erzeu- 
gung eined galvanoselectrifhen Stromes gerichtet it, läßt diefelben wefentlich von den 
fogenannten „Rheumatigmud-Amuletten” oder „Ableitern“ unterfcheiden, mıt denen 
fie übrigend auch in ihrer äußern Form burhaus feine Aehnlihfeit haben. 


J. T. Goldberger in Tarnowig in Oberfcleflen. 

Da diefe Goldbergerfchen Rheumatismuskettchen in der That fhon recht viel Gutes 
in geeigneten Fällen geleifter haben, wofür ſich viele ärztliche Zeugniffe ausfpredhen, fo erwarte 
ich um fo mehr Abnahme vom gechrten Publifum. 

Der Preis des Kettcheus ift 1 Rthl., für die größeren 15 Rthl. preuß. Gour. per Stück 


in Käftchen. Nürnberg, im May 1848. 
Briefe und Gelder franco. Sal. Ludw. Krauß, Thereflenftraße L. Rro. 551. 





Diferte. Ein junges Frauenzimmer, Zu vermietben. Bei Böhner, im 
welches dad Hleidermachen zu erlernen Nednighof, it ein Erdenzins zu verlaffen, 
wünfcht, fann unter billigen Bedingniffen fos und kann in einem viertel oder halben Jahr 
gleidy eintreten. Beiwem? fagt die Redaktion. bezogen werden. 


Herausgeber Jul, Volkhart. 





Das Kagblatt eriheint wöhentlid 
vier Mal, und fonreı babier, forbie 
in Rurmberg, bei Ronrad Heub» 
ner, vierteliährlih 36 fr. Es kann 
auch Durch die t. Bollämter bejögen 
werden, wo der Dreis, ie nad Ent, 
fernung, aur wenig Reigt. 
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Das Gonntagäbiatt kofer per 
Quartal 9 fr. — Bei SInferaten fo» 
Met die Gpaltzelle 2 fr. Nmeigen 
unter 3 Zeilen werben immer um 
“h. derechact. — Unverlangte Send» 
ungen werben framco erbeien, 





Mittwoch, den 





Vermifchte Nachrichten. 

Die Kammer der Abgeordneten nahm in 
ihrer I7ten Sigung das vielbeiprochene Geſetz 
über die Berhältniffe der Sparfaffa unter fols 
genden ſehr weſentlichen Abänderungen an: 
Dom Etatsjahr 1843 anfangend wird die Zus 
rüdzablung der Sparfaffa-Gapitalien von Seite 
der Staatsjhuldentilgungs » Anftalt in viertels 
jährigen Raten — die erfte am 1. Januar 1849— 
m der Weife gefchehen, daß jährlich eine Mils 
lion ‚Gulden baar an die Sparfaffa » Berwals 
tungen pro rata ihres Guthabens heimbezablt 
wird, jedoch unbefchadet des den übrıgen Staats⸗ 
Hläubigern gefeglich zugewiefenen Tilgungsfons 
bed zu 2/3 Prozent. Die Sparfaffen ſollen 
die Einlagen aus der Klaffe der Dienftboten, 
Handmwerfögefellen, Zaglöhner, Fabrifarbeiter 
oder Militärs, vom eriten Unteroffizere abwärts, 
bis zum flatutenmäßigen Marimalbetrage ber 
Einlagen vorzugsweije befriedigen. Die Ges 
meinden, welche Sparfaffengelder bei der Staats⸗ 
ſchuldentilgungs⸗Kaſſa angelegt haben, und nicht 
vorziehen, ihren Bedarf auf andere Weile zu 
decken, werden ermächtigt, bid zu dem Betrage 
jener angelegten Summe vierprogentige Spar» 
faffen» Schuldicheine in Abfchnitten von 25 fl., 
50 fl. und 100 fl. auszuftellen. An dieſen 
Schuldſcheinen muß jährlich durch Verloofung 
mindeften® foviel zurüdbezahlt werden, ald nach 
Art. IL die Heimzahlung der Staatsſchulden⸗ 
tilgungss Anftalt an die treffende Spartaffa 
beträgt. 

— Dad GStaatöminifterium des k. Hauſes 
und des Aeußern bay Graf Bray übernommen; 
Graf Waldkirch, welcher daſſelbe interimiſtiſch 
führte, iſt unter Ernennung zum Staatsrath im 
außerordentlichen Dienſte dieſes Poſtens enthoben. 
München, 29. April. Heute Abend 
ſah ed wieder ſtürmiſch aus, beim Schlainbin⸗ 
gerbräu hatte ed gegen Abend eine Rauferei 
gegeben, ein binzugefommener Gensd'darm war 
mißhandelt worden, und aus diefem Anlaß 
batte die alte Krawallſucht neues euer ent» 





Tehnt. 


3. Mat 1848, 









Die Schufterbuben pfiffen wieder den 
ganzen Abend, in und vor dem Bräuhaufe war 
großer Tumult; ed folte wieder über bie 
Polizei hergeben, was jedoch durch bie rechte 
zeitige Entwidelung bedeutender Truppenmaffen, 
welhe die Straßen friedlich fäuberten, vers 
hindert wurde, Um 12 Uhr zogen die großen 
Truppenmaffen ab. (Augsb. PoR;.) 

— Münden. Bei jedem Infanteries-Regis 
mente wird ein drittes Bataıllon und bei jedem 
Zägerbataillon eine vierte Diviffon errichtet, 
Yeded der drei Bataillone eined nfanteries 
Regiments fol aus 6 Kompagnien, jedes der 
Jägerbaraillone aud 8 Kompagnien beftehen. 
Der Stab eines Regiments beſteht aus 48 
Köpfen, der eined Batailons aus 16 Köpfen; 
jede Rompagnie ded 1. und 2. Bataillond eines 
Regiments zählt 170 Köpfe incl. 4 Offiziere, 
Bei den dritten Bataillond werden 3 Roms 
pagnien durch Hauptleute, 3 durch Oberlieute⸗ 
nants fommandirt, jede Kompagnie erhält 2 
Lieutenant. 

— Ge. Maj. der König hat unterm 24. 
April I. 38. dem Fabrifbefiger und Borftand 
der Handeldfammer in Augsburg, Karl Forfter, 
die von demfelben erbetene Enthebung von ber 
ihm übertragenen Würde eines lebenslänglichen 
Reichsrathes der Krone Bayern, in allergnäs 
digfter Würdigung der besfald angeführten 
Beweggründe, zu genehmigen geruht. 

Zu Parlamentsabgeordneten 
wurden erwählt: In Aichach: Min. »Rath Graf. 
Brud: Graf Hegnenberg Dur. Ellingen: 
Dberfonfiftorialpräfident Arnold, Erſatzmann 
Prof. Stahl in Erlangen. Erding: Minifter 
Beisler. Forchheim: Advofat Burfart IL von 
Bamberg. Hofheim (Unterfranken): Prof. 
Edel. aufbeuern: Stadtgeridytd, Direktor 
Dr. Barth in Münden. Kempten: Prof. 
Haggenmüler. Kronad: Dr. Eifeumann, 
Erfagmann: Hofrath) Behr. Kulmbad: 
Dr. Eifenmann; Erfagmann: kandgerichtsaſſeſ⸗ 
for Schneider von Lichtenfels. Landshut: 
Regierungspräfident v. Zenetti. Memmingen: 
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Landgerichtsoſſ. Maier in Dttobenern. Mo os⸗ 
burg: Advokat Dr. Ruhmandel in Münden. 
Nördlingen: GCucumas; Erfagmann Frhr. 
von Rotenban. Roſenheim: Dr. Gerp. 
Speyer: ©. F. Kolb aus Speyer. Trauns 
fein: Minifter v. Beidler; Erfagmann: Stifte, 
probft (ehemaliger Profeffor) Dölinger. -Un- 
tergüngzburg: O.⸗A.⸗Gerichtsrath Gucus 
mus: Erfagmann Advokat Dr. Gtodinger. 
Weiler: Karl Kirchgeßner. 

— Bom Mittellech, 26. April. 
Volksboten vor einigen Tagen mitgerheilte, 
aber wegen ihrer Außerordentlichfeit allenthalben 
bejweifelte Nachricht, daß der hochwürdigfte 
Biſchof von Augsburg die Deffentiichfeit der 


Sitzungen ded dortigen geiftlihen Nathes ans - 


geordnet habe, ift vollfommen richtig und zwar 
in der Art, daß der gefammte Klerus dee Ange» 
burger Bisthums Zutritt zu gedachten Sitzungen 
erhält. 

= Regensburg, 30. April. Bei der 
fol. Regierung dahier ift geflern Nachmittags 
die Anzeige eingetroffen, vaß am 5., 8., 10. 
und 12. Mai 10,000 (7) Mann Defterreicher 
Infanterie und Artillerie) auf ihrem Marſche 
nach Ulm und Raſtatt durch unfere Stadt 
fommen werden. (Regensb. 3tg.) 

— Die erledigte Pfarrſtelle zu Helmbrechts, 
im Dafanate Münchberg, mit einem Einfommen 
‚son 1176 fl. 1% fr., ift zur Bewerbung auds 
geichrieben, 

— Der bisherige Schuldienft-Erfpeftant Wils 

heim Böhm zu Ammelbruch iftald Schullehrer 
in Grub beftellt worden. Der biöherige Schuls 
verwefer Johann Georg Kühn zu Thalmeis 
fing wurde zum 2. Schuliehrer in Thalmejs 
fing ernannt. Der bisherige Schullehrer Joh. 
Georg Weichfelbaum in Oeſtheim if zum 
Schullebrer und Kirchendiener zu Weidelbach 
ernannt worden. 
— Die bisher in Nürnberg beftandene Eiſen⸗ 
bahnbau + Sommiffion wird am 8. Mai d. 38, 
ihre Gefchäftsführung daſelbſt fchließen, und 
an ihrer Stelle wird von diefem Tage an bie 
neugebildete k. Eifenbahnbau » Commiffion in 
Münden ganz nach Borfchrift der k. Verords 
nung vom 14. Sept. 1847, die Führung und 
Reitung der f. Eifenbahnbauten beir., in Wirk⸗ 
famfeit treten. 

— Einem uns mitgetheilten Privatbriefe aus 
Bamberg zufolge, war trog der argen Mißs 
handlung die Verwundung ded Kaufmanns 
Eilbermann nicht von Bedeutung ; derfelbe fonnte 
ſchon am andern Morgen das Spital wieder 
verlaffen; er hält fich aber jezt von Bamberg 
entfernt. Eilbermann war auch fchon bei dem 
Lola, Rrawal betheiligt. 

— Frankfurt, 27. April. Wiener Briefe 
melden, der „Zeutfchen Zeitung’ zufolge, die 


Die im 


führt werden. 


baldige Anfunft des Erzherzogs Johann bahter: 
Die Gegenwart diefed vortrefflichen, wahrhaft 
teutfchen Fürften, deffen ganzes Mefen eben fo 
ſchlicht, als fraftvol und entfchieden ift, Tann 
nur vom heilfamften Einfluſſe ſein. 

— Der Entwurf des teutſchen Reihdgrunds 
geſetzes iſt erfchienen, derfelbe zerfält in 30 $. 
und wird dad Reich durch ein NReichdoberhaupt, 
teutfcher Kaiſer, und einem Reichstage verwaltet. 

— Der Fünfziger-Ausfhuß hat an Preufs 
fend Truppen für die Erftürmung der Schanze 
Danuewerf bei Schleöwig einen Zuruf der Ans 
erfennung ihrer bewiefenen Tapferfeit erlaffen. 

— Karlsruhe, 25. Mpril. Gm verfchies 
denen öffentlichen Blättern wird die Nachricht 
verbreitet, daß zu dem aufrührerifchen Haufen 
des Friedrich Hecker und feiner Genoſſen Mis 
litär, ja fogar Difijiere übergegangen feien. 
Wir find ermächtigt, dieſe Audftreuung als 
grundfalich zu erflären. Alle Truppen haben 
einen mufterbaften Geift, Tapferfeit und Treue 
ihrem geichwornen Eide bewährt. (FR. 3tg.) 

— Karlörube, 27. Aprıl. Se. f. 9. Prinz 
Karl von Bayern, Oberbefehlöhaber ded 7. und 
8. teutichen Armeecorps, ift heute Nachmittag 
um halb 4 Uhr, von Stuttgart kommend, bier 
eingetroffen. 

— Kandern, 24. April, Nachmittags. 
Die teutfchfranzöfifchen Arbeiter, unter Ans 
führung von Hermegb und von Bornftedt find 
heute Morgen 5 Uhr über den Rhein gefommen 
und etwa 600 Mann an der Zahl, worunter 
fich viele Franzoſen befinden, über Tannenkirch 
und Riedlingen bierber marfdırt. Um 12 Uhr 
fam die Schaar hieran, Bornftedtan der Spige, 
welcher am Eingang der Etadt vielen dafelbft 
verfammelten Einwohnern eine Anrede über uns 
fere politifhen Zuftände nach feiner Weife hielt. 
Das zufünftige teutiche Parlament nannte er 
eine Seifenblafe, die von jedem leichteften Wind« 
zuge zerplagen werde, Hierauf geichah der 
Einzug in, die Stadt, wofelbft die Schaar etwa 
12 Stunde raftete, die Gewehre und Waffen 
von Haus zu Haus fammelte und fodann über 
Vogelbach, Marzel und die übrigen Waldorte 
nach Schönau, Zodtnau und Freiburg ihren 
Weg fortſezte. (M. Mob.) 

— Die Sterblihen Ueberrefte des wadern 
Generals v. Gagern, werden im naflanifchen 
Dorfe Hornan, einem Landfige der Gagern- 
fhen Familie, beigefezt werden. Die Mitglieder 
des Fünfziger-Ausfchuffes, die Behörden, das 
Bürgers und Linienmilitär Frankfurts, gebe 
ber Leiche bid an bad Ende der Stadt das 
friegerifche Ehrengeleite. 

Do, 24. April, Bezeichnend für bem 
Charafter des Hecker'ſchen Freifchaarenzugs ifk 
die Art, wie bie Leute dazu überredet und ver— 
So wurden heute. in einenn 


biefigen Wirthöhaufe mehrere Bauernburfche 
von einem der modernen Weltbeglücker durd) 
bie Lockungen des kraſſeſten Kommunis mus 
zum Aufruhr und Anſchluß an Hecker zu ver— 
leiten geſucht. „Wenn Hecker ſiegt,“ ſprach 
der edle Apoſtel, „wenn Hecker ſiegt, ſind wir 
glücklich; wir gehen zuerſt hinter die Pfaffen 
und dann hinter die Reichen.“ (Karlér. Ztg.) 

— Echönau, 27. April. Es iſt beute ges 
lungen, eıne S= bis 900 Maun flarfe Arbeiters 
folonne unter Herwegh's eigener Anfübrung bei 
Doſſenbach, zwiſchen Schorfbeim und Eädıngen 
auf dad Vollkommenſte zu Iprengen. Ein Bas 
tailonsfommandant der Arbeiter, Reinhard 
Schimmelpfennig nebſt 20 bis 30 Mann murs 
den gerödter, viele verwundet, über 200 ges 
fangen. Wir baben den Hauptmann v. Lipp 
bed 6. württemb, Infanterie-Regiments unter 
den Berwundeten. Die Truppen baben ſich 
trefflich gehalten. Herwegh und feine Frau 
ſcheinen in einem Wagen entfommen zu fein. 

. — Sn der Deder’jichen Oberhofbuchdruckerei 
haben die Buchdruder ihre Arbeiten eingeftellt, 
deshalb das Grjcheinen der Allg. Preußischen 
Ztg. nicht erfolgen fonnte, auch die Gehilfen 
anderer Dffizinen haben fich der Arbeitseins 
ſtellung angejchloffen, und dadurch eutſteht eine 
in dieſem Augenblick mißliebige Lücke der Ber 
liner Zeitungsnachrichten. Mehr Lohn, wer 
niger Arbeit, iſt das ganze Verlangen der 
Unruhigen. 

— Dredden, 27. April. Das jächfliche 
Kontingent ıft nach Bayern beftimmt, wo, und 
zwar zwifchen Bamberg und Nürnberg, ein 
Bundesheer von 50,000 Mann aufgeftellt wers 
den foll, um bei allen möglichen Eventualitäten 
bei der Hand fein zu fönnen, 

— In Preußen fol das Inſtitut der Gas 
beiten und Garde: Landwehr aufgelöſt fein. — 
Zerner fol die Bezeichnung „Gemeiner“ bei 
dem Heere und die Anrede „Du“ wegfallen, 
die Landwehr fortan auch alle zwei Jahre und 
bann nur auf acht Tage zufammentreten. Die 
Dffiziere werden, da die Gadettenbäufer aufs 
hören, fünftig von unten an zu dienen haben. 

Berlin. Bei den neuen Freikorps, 
welches unter dem Namen des Schill'ſchen fich 
bier bildete, if ein ſchändlicher Betrug geübt 
worden; der Kührer desſelben it mit allen eins 
gelaufenen Geldern heimlich Verſchwunden. — 
Die Arbeitslofigfeit greift immer mehr um fü; 
wie wir böreu, wird auch die große Egels'ſche 
Maſchiuenfabrik ihre Arbeiten vorläufig eiuftellen. 
Wien, 25. April. Der heutige Tag, 
an welchem unfere neue Staatsverfaſſung öfs 
fentlih verkündet worden, ift bisher fehr freus 
dig gewefen. Die vereinigten Schaaren der 
f. £. Truppen und der Bürgerwehr find unter 
jubelndem Volkszudrange vor Sr. Majeſtät 


hen dieſen Unbilden lange rubig zu. 


fein, 


und der k. k. Familie feierlich durd die Burg 


gezogen. Die Staatsobligationen find auf 71 
geſtiegen. 

— Junsbruck, 21. April. Nachrichten 
aus der Lombardei: Die jüngften Berichte aus 
Verona beftätigen die Bereinigung des 1. und 
2. Armeekorps daſelbſt, in der beften Verfafs 
fung, nady allen Seiten zu operiren. Mantna 
war auf 4 Monate mit Febensmitteln verfeben. 

— Die Judenverfolgungen in Ungarn nas 
mentlih in Presburg find fürchterlich. Ihre 
Kaufgewölbe wurden geplündert und vertheilt, 
Die Mobilien zerſchlagen; jelbit die Bürger ſa— 
300 Ras 
milien mußten flüchten, und fonnten erſt dann 
wieder zurücdfommen als ihnen alle Habe ges 
roubt waren. Sranfe, Männer, Weiber und 
Kinder wurden mißhandelt; fegar die Gräber 
im jüdiſchen Friedhof aufgewühlt. 

— Trieft, 24. Aprıl. Udine ift in ben 
Händer der Defterreicher. ine Stafette 
brachte Diefe Nachricht in der/verfloffenen Nacht. 
Graf Nugent wurde von der Nationalgarde in 
die Stadt eingeführt und wird von derſelben 
Garde begleitet in die anderen Städte Friauls 
einrücken. Don Dalmatien und Iſtrien find 
heute befriedigende Nachrichten eingegangen. 

— Bremen, 27. Aprıl. Flensburg, wird 
erzählt, fol mit Sturm genommen worden 
wobei von beiden Geiten fehr viele 
Menfchen gefallen feien; der Kirchhof fei 4 Fuß 
body mit Todten ganz überdedt geweſen. Un— 


gefähr 700 Dänen follen ins Waſſer getrieben 


worden und ertrunfen, 800 gefangen genoms» 
men, eine große Menge zu den Siegern übers 
gegangen, fo wie viele Schiffe erobert fein. 
— "Königsberg, 23. April, Im den les 
ten Tagen find bier eine Menge ruffiicher Por 
len, die nach Poſen gehen, durchgereiſt; fle 


find aus ihrem Baterlande entfloben und des— 


halb ohne Regitimation. Man fchäzt die Zahl 
der durchgereiften Polen auf 120 bis 150. 

Krakau, 27. April. Wir haben einen 
blutigen Kampf gehabt. Der Aufftand begann 
geftern um 4 Uhr. Als der durdy feine Mens 
fchenfreundlichfeit und Langmuth allgemein bes 
liebte Oberfommandant, Graf Gafliglione, an 
der Spite der Generale das Volk mit väter 
lihen Worten zur Ruhe mahnte, erhielt er von 
Fenftern aus drei Schüffe ind Geſicht; in Dies 
fen Augenblid übernahm General Moltfe das 
Kommando und ließ feuern. Dad Biutbad 
war fürchterlich, die Stadt ward drei Stunden 
lang beſchoſſen, bis Parlamentäre famen und 
um Gnade baten. Die Stadt fapitulirte mun, 
die Inſurgenten und polniihen Emigranten, 
deren größere Zahl am Plate geblieben, ſtreck⸗ 
ten die Waffen und flohen aus ber Gtabt. 


Das Leben ded Grafen Caſtiglione fol nicht 


gefährdet fein. Dad Militär hat 10 Todte 
und 40 Bermwunbete. Jezt ift volfommene Ruhe. 

— Pleſchen. Die Jnfurgenten aus Raſch⸗ 
kow find bereitd eingetroffen und haben drei 
Stunden Sturm läuten laffen, in Folge deffen 
fih fhon jezt dort eine größere Zahl Infurs 
genten befindet als lezthin. Es wird ſchon an 
Barrifaden gearbeitet, und zwei Edelleute find 
nad Pofen gereift, um vom General von Gos 
lomb dad Zurüdziehen der Truppen zu vers 
langen. In allen Dörfern yredigen die Geiſt⸗ 
lihen Bewaffnung und Tod den Teutfchen. 

— In Peſth if eine Gefandrfhaft aus 
Serbien eingetroffen, um der Regierung die 
Rückkehr Serbiens mit Belgrad unter die uns 
garifche Herrfchaft neben billigen Bedingungen 
anzubieten. 

— Franfreidh. Die proviforifche NRegiers 
ung hat das wichtige Defret erlaffen, daß die 

- Zufammenfchaarungen Teutſcher in den öfts 
lien Departements aufgelöst werden folen, 
da zwiſchen den Staaten des teutſchen Bundes 
und der Republif Friede beftehe und fi noch 
mehr befeftigen folle, und ed nicht von ber 
MWilführ einiger bemwaffneter Fremden abhäns 
gen fönne, die Gefinnungen des republifanifchen 
Frankreichs gegen Teutfchland umzugeftalten. 
Palermo. Nachdem die Abſetzung 
ded Königs von Gicilien audgefprochen war, 
{ft feitgefegt worden, daß eine Genftitution in 
monarchifchsconftitutionelem Sinne entworfen 
werde, und ein Prinz aus einem italienifchen 
Haufe berufen werde, der ſich verpflichten muß, 
biefer Gonftitution gemäß regieren zu wollen. 

— Bafel, 27. April. Die aus unferer 

elfäffifchen Nahbarfchaft gemeldeten Judeners 
ceffe find leider fehr bedeutend, In Hegens 
beim fuchten fi die Juden ihrer Haut zu mehr 
ren, wurden aber durch Zuzüger aus andern 
Dörfern überwältigt, leztere drangen dann in 
die Judenhäufer und übten arge Mißhandlungen 
aus. Dem Begehren um Truppen aus Hüs 
ningen konnte der Sommandant nıcht entfprechen. 
Die Nationalgarde wollte ſich hinbegeben, löfte 
fih aber unterwegs auf. Die Juden flohen 
nad Bafelland, wo auch gefährlich Verwundete 
angefommen find. Die baſellandſchaftliche Ges 
meinde Allſchwyl iſt durch eidgenöffifche Trup⸗ 
pen befezt. 

— Dad in Nürnberg garnifonirende Ins 
fanterie-Regiment Erbgroßherzog von Heffen, ift 
am 3, d. nach dem badiſchen Seekreis abmarfdirt. 

Siefiges. 
Der, Herrn Gebhardt ald Mitglied des 
teutfchen Parlaments gebrachte, Huldigungs⸗ 
gelang, ift in fchönfter Drönung vor ſich ges 
angen, Herrn Gebhardt, am Fenfter ew 
chienen, wurde nach entfprechendem Bormorte 
ded Hrn. Lehrers Keller ein donnerndes Hod) 


gebracht, wofür er In herzlichen Worten dankte, 
bierauf wurden die Sänger ind Haus zu gehen 
gebeten, Hr. Gebhardt erfchieninihrer Mitte 
und empfteng fie in gewohnter biederer Weife, 
während Erfrifchungen gereicht wurden. 
Darauf ging der Zug vor bad Rathhaud, 
dem auf dem Balfon erichienenen Hrn. Bürger 
meifter Bäumen wurde ebenfalld von den GSäns 
gern ein herzlihed Hoch gebraht, am Haufe 
ded Hrn. Nabbinerd Dr. Löwi gefchah ein 
leiched, derielbe erfhien am Fenfter und dankte 
Falls, und nun ging der Zug in Meier’, 
fhen Keller, wo SHeiterfeit und Frobflan a» 
emein herrfchte, bis ein Fremder erfchien, befr 
* Geſinnungen hier keinen Anklang finden, 
und den dann einige achtbare Bürger mitfort⸗ 
zugehen beredeten, worauf die Ordnung auch 
nicht im mindeften geflört wurde. Gejang und 
Muſik leifteten nur lobenswerthes. Herr Gge. 
Barfus war Dirigent beider, und von deſſen 
längſt anerkanntem Talente im Muſikfache, 
kann ja nur Gutes erwartet werden. 
Grfiärung. Um man mıgverflanden zu 
werden, erflären wir, daß wır — und wahr 
fcheinlich auch der Einfender der Frage — une 
ter der Beröffentlichung des Wahlrefulrates nicht 
nur den lezten Aft der Mablhandlung, fon« 
dern dad Refultat der Urmahlen bis zum Schluffe 
der Berbandlung verfteben. Die Redaftion. 


Bon einem Unterzeichner der Schless 
wig:Solfteiner Addrefle. 

© Mehrere patriotifch gefinnte Männer aus 
biefiger Stadt beabfichtigen als Freimillige für 
Sciedwig-Holftein gegen die Dänen zu zieben. 
Seder der ed bier ehrlich meint mit der Her, 
ftelung eined mächtigen, großen Baterlandes 
muß ſich freuen, daß diefer fchöne Gedanke auch 
bei und zur That zu werden beginnt, und daß 
mehrere wadere Jünglinge von hier bereit find, 
Shr Leben einzufegen für die Bertheidigung der 
Selbfiftändigfeit eined teutſchen Volksſtammes. 
Alle Ehre ihrem Eifer für die gute Sache. 
Da jedoch nah den neueftlen Nachrichten vom 
Kriegsichaupiag durch das VBorrüden der Bun⸗ 
bestruppen der teutfche Theil von Schleswig 
von dem Feinde befreit ift (auf den dänifchen 
Theil Schleswigs wird Teutichland nie Anfprudy 
machen), da Sciedwig und fogar Flensburg 
erobert ift, fo ift die Aufgabe der Rosreißung 
Schleswigs vom däniſchen Joche ald ziemlich 
erfült anzufehen. Sollten die Dänen noch ein» 
jelne Landungsverſuche mahen, fo wird Die 
wohldisciplinirte teutfche Armee in Schleswig 
fie fchnel auf ihre Schiffe zurüdwerfen. Es 
ift daher an einem baldigen Friedensſchluß, wor 
burdy Schleswigs teutſcher Theil an den teut⸗ 
hen Bund abgetreten wird, nicht zu zweifeln. 

ter dieſen Umfänden iß das Abgehen von 


Fretwilligen nad) Schledwig nicht mehr noth- 
wendig. Auch hat die proviforifche Regierung 
von Schleswig · Holſtein bereits oͤffentlich erflärt, 
daß fie jezt keine Freiwillige mehr wünſcht. 
Mögen daher jene patriotiſchen Männer ihr 
Vorhaben für jezt noch beruhen laſſen. Eine 
nee und viel wichtigere Gelegenheit für Teutſch⸗ 
land dad Schwert zu ziehen wird fich wohl in 
Kurzem ergeben. Der Erbfeind im Oſten, ber 
Knutenſchwinger, rüftet im Stillen. Er gibt 
fo lange Friedensverficherungen, biß feine Heere 
aus dem Innern an die Weichſel geführt find. 
Dann werden feine Baichfiren und Kofafens 
borden ſich über unfere gefegneten Fluren zu er» 
gießen juchen. Auf diefen Moment fpart euere 
Kraft. Dann gilt ed; dann fleht Alles auf 
dem Spiel. Bergeßt nicht, daß fo lange Ruß 
land das unglüdliche Polen, fo lange ed den 
teusfchen Bruder in KRurland und Liefland mit 
eifernem Scepter niederdrüdt, die Freiheit im 
Europa nur ein Trugbild if. 

m — — — —— —— — — — — 


Bekanntmachung. 


In einer Zeit, wo die Wirkſamkeit der 
fönigl. Landwehr und ber ihr nebengeorbneten 
Freiforps vielfach, in Anipruch genommen wird, 
findet man fich veranlaßt, dad Publikum aufs 
merffam zu machen, welden Grad von Achtung 
und Folgfamkeit ed derfelben im Dienfte ſchul⸗ 
big iſt. 

1) Die kgl. Landwehr, durch bie Reiches 
verfafjung berufen, die Ruhe und Ordnung im 
Innern ded Landed aufrecht zu erhalten, ift 
berechtigt, zu fodern, daß ihr beider Ausübung 
ihred wichtigen Berufes Achtung und Folgſam⸗ 
feit erwiejen werde. Wer die Beobadytung 
dieſer Borfchrift außer Acht läßt, muß ed dem 
eigenen Berfchulden beimeffen, wenn gemalt» 
thätige Einſchreitungen gegen ihn verhängt 
werben. 

2) Die allerhöchſte Verordnung vom 25. 
April 1846 räumt der fgl. Landwehr die Bes 
fugniß ein, ald Schugwehr und Gelbfivertheis 
Digung die Waffen zu gebraudhen, wenn fie 
widerrechtlic angegriffen, oder Mißhandlungen 
aus geſezt wird. 

3) Aber auch außer dem, wenn ber Weg 
gelinder Einfhreitung und Ermahnung fruct- 
108 geblieben if, ſteht der fgl. Landwehr die 
Befuguid zu, die Schärfe der Waffen nad 
ihrem ganzen Umfange, nämlidy mitteld Ans 
wendung ded Bajonetd und Scufled, zu ger 
brauchen, zu welchem Ende fie mit ſcharfen 
Patronen verfehen if. 

4) Was von der Landwehr gilt, ift auch 
auf bie Freiforpd anwendbar. 

Wenn gleich der gute Geift, welcher nad 
bekannten Erfahrungen dahier ſich allenthalben 
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bewährt, zur gegrändeten Hoffnung Anlaß gibt, 
daß Einfchreitungen der Art dabier niemals vors 
fommen werden, fo finder man fidh doch vers 
anlaßt, dem Publifum wiederbolt die Erinners 
ung zu maden, daß alle Perfonen, von wel 
chen eine thatkräftige Hilfleilung nicht zu er 
warten flebt, 3. B. Kinder, Lehrlinge, Weiber 
perfonen ıc. von allen Bolfdanfläufen ſich ent 
fernt halten follen, um nicht der Gefahr der 
Verletzung ausgeſezt zu werben. 
Fürth, den 2. Maı 1848. 
Der Stadtmagiftrat. 
Bäumen. 
Hommel, Sefretär. 

Unzeige. Den verehrlicen Eltern wird 
hiermit fundgegeben, daß unter der Reitung 
des Unterzeichneten die gymnaſtiſchen Ueb⸗ 
ungen für Mädchen vom Monat Mai 
an, an demfelben Drt, zu derielben Zeit und 
anter denfelben Bedingungen wie voriges Jahr, 
ftatıfinden werden. Die verehrlihen Eltern 
wollen die Gefälligfeit haben, die Schülerinnen 
ſelbſt vorzuftelen, um die nörhige Rückſprache 
nehmen zu fönnen, da bei dem Zurnen forgs 
fältig darauf Rüdficht genommen werden wird, 
etwa vorhandene Berfrümmungen durd die ges 
eigneten Uebungen zu befeitigen. Der Unters 
richt beginnt nächften Sonnabend den 6. Mai 
Rachmittags 5 Uhr. 

Fürth, den 2. Mai 1848. 

J. P. Hofmann, Drtopät. 


Zu vermietben. Eine fhöne Woh⸗ 
nung mit großem Faden, zwei heigbaren Zim⸗ 
mern, Kammern, Borrathbdfammern, großem 
Keller, Wafchgelegenbeit und fonftigen Bequem» 
licheiten, in der Guſtavſtraße, ift zu vermierhen 
und fommended Ziel Laurenzi zu beziehen, 
Näheres bei der Redaktion diefed Blattes. 

Zu vermiethen. In Pro. 43 (II. Bjfe.) 
der Schügengaffe if eine untere Wohnung for . 
leid und ein Bäderzind in einem halben 

Fahr zu beziehen. 

Pferdeverfauf. Am Donnerflag 
den 4. d. Mis., Mittags 11 Ubr, werben zu 
Goftenhof im Gafthof zum wilden Manne drei 
feblerfreie Pferde, zwei Wagenpferde von 
6 Jahren und ein noch ganz ungebrauchtes 
dreijähriged Pferd verfleigert. 


Eine Anregung, eingegeben von der 
Liebe zu meinen Kindern, obne Ge 
bäjfigfeit gegen irgend Jemand. 

Da ich mich veranlaßt fehe, meine beiden 
Mädchen jezt aus der hier befiehenden weib⸗ 
lichen Privat Erziehungs-Anftalt zurüdzuziehen, 
fo bin ich zuvörderft meinen lieben Mitbürgern 
—R& ſchuldig, warum ih auch je noch 


‘ 


den Beſuch der Volksſchulen umgehen will. Ich 

bin aus dem Bolf, und liebe dad Bolf, weil 

ich zu demfelben gehöre. Ic habe meinen Kins 
dern vom zarteften Alter am ſtets eingeprägt: 

Beurtbeilt Eure Jugendfreundinnen nicht nad) 

den Kleidern, die fie tragen, beurtheilt fie nadı 

«den fittlich guten Reden, nach den fittlih gus 

ten Handlungen, die ihr an ihnen gewahr wer: 

det, und gefellet euch zu denen, die euch ein gu⸗ 
tes Herz und Scheu vor Sort zu erfennen ge: 
ben: ich fönnte euch nimmermehr ald meine 

Kinder anerfennen, wenn irgend ein anderer 

äußerer Vorzug für euch einen Werth hätte. 

Diefe Lehren find, wie ich hoffe, nicht auf 
unfruchtbaren Boden gefallen. 

Warum ich doch meine Kinder von den 
Volksſchulen ausgeſchieden will erziehen läſſen? 
Weil mir die Einrichtung der Volksſchulen durch⸗ 
aus ganz und gar nicht gefällt. 

Fürs erſte find die von oben gegebenen 
Vorfchriften, was und wie gelehrt werden foll, 
nicht fo, daß fie meinen Beifal haben können. 
Geſagt ift dieß zwar leicht, ich wäre aufgefors 
dert aber auch gerne bereit, ohne viel darüber 
nachgrübeln zu müflen, dad Gefagte zu belegen 
mit nicht Einem Grunde, nein miteiner Schaar 
von Gründen. Zweitens kommt noch der Eins 
Auf der Gerftlichleit auf alle Lehrgegenftände 
dazu, ein Punkt, den ich diefer Tage ſchon 
näher erörtert habe. Drittens fann eine Schule 
nur dann gedeihen, wenn 30 höchſtens 40 Schü—⸗ 
ler fie befuhen. Wie ift fonft ein UWeberblid, 
eine Aufficht des Lehrers möglih? Viertens if 
der Fehrerftand fo erbärmlich fchlecht befoldet, 
daß der mit Familie gefegnete Mann ım 
Schweiß feined Angeſichts faum dann fortfoms 
men kann, wenn er felbft neben dem Sculs 
unterricht 4 — 6 Privatſtunden gibt. Wo fol 
da bie nöthige Geiſtesfreudigkeit herfommen ? 
Und mo folen vollends foldye Kinder etwas 
fernen, deren Eltern den Privatunterricht nicht 
zahlen fönnen, oder deren Eltern den unum— 
fößlich richtigen Grundfag in fih tragen, «6 
dürfen ihre Kinder außer den vielen Sculs 
ſtunden nidyt auch noch durch eine Unzahl von 
Privarftunden geiftig Überzeitigt und körperlich 
verfrüppelt werden? 

Feſt ſteht zwar, bei mir, daß dieſe 4 furcht⸗ 
bar auf aller edeln Bolfserziehung darnieders 
drücdend laftenden Gebrechen jezt werden bes 
feitigt werden, daß die Stimmen im Parlament 
vor Allem zur Mündigmachung des Bolfs, zur 
Unmöglichmachung aller Reaktion darüber ſich 
vereinen werden: 

1) einen ueuen Sculplan zu bilden, wo bie 
Hebung der Denffraft ald Grundprinzip alles 
Unterrichted hingeſtellt wird, 

2) den Einfluß der Kirche auf die Schule fallen 
zu laffen, 


8) feine Schule mehr zu überfüfen, 

4) den würdigen Lehreritand vor allen brüden 
den Nahrungsforgen ficher zu ftellen. 
Dann freue ih mich ein Teutfcher nicht bloß 

zu heißen, fondern zu fein, und brüderlich bie 

Hand zu drüden dem um Taglohn Arbeitenden 


wie dem erflen Diener ded Staats; denn beide 


haben dann denfen, undteutich zu handeln gelernt. 
Dann bın ich der erfte, der feine Kinder mit 
Freuden in die Volksſchulen ſchickt. Aber jezt 
ſtehen wir noch nicht in diefer goldnen Zeit. 

Und wenn nun Jemand, den das Glück nie 
begünftigt hat, der des Schickſalstücke in Echlag 
au Schlag fidy folgenden Berbängniffen einen 
großen Theil feiner Lebenszeit hindurch gefüblt 
bat, wenn der endlich durch eifernen Fleiß und 
firenge Sparfamfeit es fo weit gebracht bat, 
daß er feinen Kindern ein Opfer der Liebe 
bringen fann, und er thut ed, und da er feinen 
Sohn ind Gymnaſium zu fchiden bat, ſchickt er 
feine Mädchen in eine Privatanflalt; werdet 
Shr, die Ihr eure Kinder entweder nicht fo bes 
denken könnet, oder vielleicht die Sache aus 
einem anderen Geſichtspunkt anieht, ed ihm ver» 
argen, wenn er ed thut? Möcterer ja doch 
alle Kinder eben fo bedacht willen, aber 
fann er, der Einzelne, beim beften Willen es 
erzwingen ? - 

Alfo nun meine freundlihe Einladung an 
Alle, die ihre Töchter unter den jezt noch ob» 
mwaltenden Umftänden privatim in dem von 
mir ſchon oft angeregten Sinne wollen unters 
richten laffen, ächt religiös, den Geiſt kräfe 
figend, das Gemüth erhebend, einfach, nicht 
gefünftelt. Außer für meine 2 baden außer 
dem Inſtitut für 3, und im Juſtitut 
für 6 Töchter, Cim Ganzen für 11) ihre vers 
ehrlichen Eltern den Beitritt vorläufig erklärt. 
Es bedarf wohl feiner Berfiherung, daß Diele 
Anzeige von jenen Eltern an mid obne meine 
Aufforderung gelangt if, und daß ich ed unter 
meiner Würde balte, irgend jemand be&halb 
anderd als bier auf dem öffentlichen, alſo kei— 
ner Mipdeutung fähigen Weg, von meinem 
Borbaben in Kenntniß zu ſetzen. Diejenigen 
verehrlihen Väter, welche noch ferner beizutres 


*" ten durch Gründe nicht darch irgend eine Ber 


redung bewogen find, werden danu mit und 
über die Wahl der Lehrer und aller zu ergreifen» 
den Mittel ſich gefälligft benehmen, und follte 
unter dem Gegen und Beiſtand Gorted Das 
fhöne Ziel zu erreichen fein, fo wird Jeder, 


"ohne Bevormundung über den Andern, eine be» 


rathende Stimme haben, und einer dem andern 
in weniger wefentlichen Dunften nachgebend, 
bloß einen Hauptzweck feſt verfolgen. 

Iſts Werk von Gott, fo wirds gedeihen ! 


Friedrich Heberlein. 
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Würdigung des Ultimatum. 

In Bezug auf das Ultimatum ded Jafob 
Weber in Nro.67 d. Bl. muß ich vor Allem 
die Anfchuldigung als fei ich ein im Dunfel der 
Unbefanntheit verftedter Gegner zurüdweifen, 
da in der Aufllärung zu deren Redaktion id, 
mich befannte erflärt wird, daß die gegen 
Weber ausgeſprochene Anfchuldigung dur 
viele achtbare Bürger feſtgeſtellt iſt und die ım 
Namen vieler Bürger gegeben wird. Um fo 
weniger noch bin ich ein Unbefannter, da ja 
mein Name auf Befragen fogleih genannt 
wurde, wozu die Nedaftion bed Tagblatted bes 
auftragt war. Ich fage alfo abermals im Na» 
men mehrerer hiefigen Bürger. Wir würden 
anf ein Ulimarum von einem minorennen 
Jungen, von dem beiläufig gefagt, Anzeigen 
in Öffentlichen Blättern gar nicht zuläffig find, 
gar nicht geantwortet haben, würden wir nicht 
in der Erylifirung des Auffaged ſowohl als 
binter den Schmähungen einen ganz andern 
ald einen minorennen Jungen erfennen. Wir 
befennen gerne, daß wır mit der Perfönlichkert 
des Meber nicht befannt find, da man und 
wohl nicht zumuthen wird jeden Jungen zu fens 
nen, aber fo viel ſteht feſt, daß wir einen uns 
gen toben und lärmen faben, und in ihm jos 
gleich den minorennen Weber erfannten. Es 
wird ſich wohl ganz gleich bleiben, ob er 19 


Jahr alt, der Sonntagsſchule kaum entlaſſen, 


oder 18 Jahr und noch nicht entlaſſen ıft, als 
Diefer oder jener bleibt ed eben fo eine Arros 
ganz und Anmaßung, dad Gomite belehren zu 
wollen, da ein 196hriger Menſch nicht viel 
Erfahrung mehr als ein I8jähriger haben fann. 
Hiergegen wird im Ultimarum auch nichtö ers 
mähnt. Es wird vielmehr zugeflanden, daß 
fidh der Weber von der Empor, um Infulten zu 
entgehen, entfernt babe. Run wird aber jeder 
Mann wohl einfeben, daß in einer fo ſehr zahl» 
reichen, aus achtbaren Bürgern beftehenden öffent» 
lihen Berfammlung, wohl. niemand injultirt 
wird, wenn er nicht durch fein ungeziemendes 
Berragen Beranlaflung dazu gibt, und welde 
Snfultation gegen Weber allerdings hätte 
fehr unzart werden können. 

Es ift ſomit aanch feine Erflärung, als fei 
die gegen ihn gemachte, und nun auch zuges 
Maldene Anfchuidigung eine Füge, eine eben fo 
arrogante, old die Ausdrücke Unzartheit, Bors 
urtbeil, Unfenntuiß und Keckheit deren er und 
befchnldigt, gemeine Phrafe, die wır zu wider: 
legen um jo weniger würdigen, als ſich der 
Verfaſſer überzeugt von der Unhaltbarkeit feis 
ner gemeinen Schmähungen binter ein „Uilti- 
matum und einem Sapienti sat’ verbirgt, welche 
beide Worte nicht vom Webftuhle herzuwehen 
fcheinen. 

Wir wollen nicht näher unterfuchen ob 


man zur Geltendmachung ber Anflcht ded Herrn 
Der einen Agenten bedürfe ober nicht, können 
aber mit vollem Rechte behaupten, daß ber 
größte Theil der Berfammlung, der nicht der. 
Anficht deffelben war, von einem eben fo fräfs 
tigen und gefunden Geiſt befeelt iR; und glaus 
ben gerne, daß der Weber unſere Aufflärung, 
die ın den rubigften und anftändigfien der 
Wahrheit getreuen Ausdrücken gebalten iſt, nicht 
am Plage hält, da durch dieſe erft fein unges 
ziemendes Betragen veröffentlicht wurde, ohne 
und gemeiner Schmäbungen zu bedienen, wozu 
fidy der achtbare Mann nie verfteben wird. 

Die öffentlihe Meinung läßt ſich durch 
gemeine Phrafen nicht beitechen. 

arte 2a. Elfaßer. 

Bergangenen Dienftag 
ben 25. v. Mid. wurde auf der Straße zwi— 
fhen Nürnberg und Fürth ein goldener Ming, 
mit den Buchitaben K. 8. bezeichnet, verloren. 
Der redliche Finder wird gebeten ſolchen gegem 
eine Belohnung bei der Redaktion abzugeben. 


Gefuch, ine ganz brave mit guten 
Zeugnuffen verjehene Hausmagd, welhe in 
allen bäuslichen Arbeiten wohl erfahren iſt, 
wird fogleih im Dienfte zu nehmen gefudht. 
Näheres im Romtoir. 


Anzeige. Berfhiedene Mineral: 
waſſer, friiher Füllung, wie auch Molken 
find ſtets vorräthig und empftehlt den hochvers 
ebrten Herrſchaften, welche die Kur gebrauchen, 
zur gefäligen Benügung 

Ch. RB, im Pfarrgarten. 


Verkauf. In Neo. 83 ift ein noch ganz 
neuer einfpänniger Wagen billig zu ver 
fauten. 


Anzeige. Friſchgemolkene Geismilch 
ift alle Tage zu haben bei 
Schaller, im Deohs’fcen Garten. 


Zu vermietben. Bei Böhner, im 
Rebnighof, it ein Erdenzins zu verlaffen, 
und fann in einem viertel oder halben Jahr 
bezogen werden. 


= vermietben. Zwei fehr ſchöue 
Wohnungen mis allen Bequemlichteiten find 
im Oanzen oder getheilt billig zu vermiethen. 
Das Nähere im Komtoir. - 


Zu vermietben. Bei Kraft, in der 
Neuengaffe, if ein Erdenzins mit zwei 
Kammern, Küche und Boden zu verlaffen, und 
kaun fogleid bezogen werben. 

Zu vermietben. In meinem Haufe 
ift die erfie Etage zu vermierhen und in eis 
nem halben Jahr zu beziehen. 

J. P. Pfähler. 





Iramer’fches Lager in Fürth. 
Bis zum Schluß der Meffe das Pfund Seife 17 fr. und in Spfündigen Riegeln 16 fr. das Pfund. 


Befanntmachung. 

Diejenigen verehrlichen Eltern, welche ihre 
Töchter in das Moarieninftitut aufnehmen 
laffen wollen, mögen fih im Laufe dieſer 
Woche bei dem unterzeichneten Vorſtande mels 
den, da mit dem 8. d. Mid, der neue Jahres» 
kurs beginnt. 

Fürth, den 1. Mai 1848. 
Pf. Kraußold. 


Daguerreotype, 
(Lichtbilder) 

ertige ich in allen beliebigen Größen, fowohl 
* naturell als auch in Farben, 
täglich von früh 8 bis Abends 6 Uhr, im we⸗ 
nigen Sekunden, und zwar bei jeder Witterung. 

Der Preis für einzelne Perſonen iſt 2 fl. 
24 fr., größer 2 fl. 42 fr. bis 3 fl. 30 kr., gang 
großes Format, 7 fl. (ganz Mein zu Bufennadeln 
oder Broche 2 fl.) 

Gruppen von 2 bis 10 Perfonen 3 fl. 
30 fr. bis 5 fl. 

12 — 40 Perfonen, großes Format, 7 
bis 11 fl. KR 

Ich habe mir alle bis jezt entdedten Ber: 
befferungen diefer fchönen Kunft angeeignet, 
und werde fett an meinen Grundfag halten 
nur ausgezeichnete Bilder zu liefern, wozu ich 
die beiten Apparate und Materialien befige, 

Ich enthalte mich aller weitern Anpreifung; 
die Probebilder, melde in der Handlung des 
Herrn Schüſſel sen. zur gefälligen Änſicht 
" audgeftellt find, werden jeden Kenner bezeugen 
was ich in diefem Face leiſte. Nur eines 
glaube ich noch berühren zu müflen, dag näm⸗ 
lich meine Bilder durch feinerlei Einwirkung 
von Sonne, Tagedliht oder Luft verändert 
werben fönnen, wofür ich jeden Beweis anzus 
treten bereit bin. 

Das Atelier befindet fih im Weißengarten, 
. zu recht vielen Aufträgen empfiehlt ſich 
®. Gattineau, Daguerreotppift, 


KRapitalgefuh. 800 bi 1000 |i. 
find täglih auf erfte Hypothek zu verleihen. 
Näheres bei der Redaktion. 

Berlorenes. Am 1. Mai wurde auf 
dem Wege von der alten Veſte nah Fürth 
eine goldene Vorſtecknadel, eine Gorale mit 
einer Schlange ummunden vorftellend, verloren, 
um deren Zurüdgabe an die Redaktion diefes 
Blatted gegen ein gutes Doucenr gebeten wird. 


Friedrich Heberlein. 


@rflärung. 

Meine in Nro. 68 des Fürther Tag- und 
Nro. 34 ded InteligenzsBlattes enthaltene Ans 
zeige hat zur Nachricht gedient. Das verehr⸗ 
liche Publitum kennt feit 18 Jahren, fo lange 
ih bier anfäffig bin, meine Unbefcholtenheit 
und glaube ich daher auf die empörende Ber 
läumdung der Barbara Hik ın Nro. 69 des 
biefigen Tagblattes, dieſe nur auffordern zu 
dürfen eben fo öffentlich Diejenigen Perfonen zu 
benennen denen ıch ſchulde oder von denen zu 
borgen ich ihr je den Auftrag gab, um weinen 
verehrlihen Mitbürgern, denen meine Verhält⸗ 
niffe in erfler und zweiter Ehe nicht bekannt 
Aud, den Beweis liefern zu können was Häuss 
lichkeit, Sparfamfeit, aber auch Schlechtigkeit 
zu bewirken vermag. 

Fürth, den 1. Mai 1848. 
3. Heinrich Hig, Melbermeifter. 


WBohnungsveränderung. Meinen 
verehrlichen Freunden zeige ich hiermit an, daß 
ich meine frühere Wohnung in der Aleranders 
ftraße verlaffen habe, und jezt auf dem Marfte, 
im Haufe des Hrn. Fürt ſch, wohne Mit der 
Bitte, das frühere Zutrauen mir auch ferner 
zu bewahren, verbinde ich die Anzeige, daß bei 
mir alle in mein Fach einfchlagende Artikel im 
befter Qualität und zu den billigften Preifen zu 
haben find. Ferner erlaube ich mir bei Bers 
fegung der Schulkinder darauf aufmerffam zu 
machen, daß ich in meinem Laden ale Sorten 
Schulbücher in dauerhaften Einband zu dem 
niedrigfien Preife verfaufe. 

Fr. Shöll, 
Buchbinder u. Galanteriearbeiter. 


Für Muüblbefiger und Melber. 
Der Unterfertigte hat eine Gerſtſchneid⸗ 
Mafchine bidig zu verkaufen, die jedes 
Gerftenforn in 2 bi 3 Theile zerfchneidet, und 
des Tags 5 bis 6 Schäffel, nur mit Anwends 

ung einer Hand verarbeitet. 
Andreas Reis, * 
in Erlangen, Haus⸗Nro. 127. 


Berfauf, Ein Gefindebett mit Leg: 
=. iſt zu verkaufen. Näheres bei der Res 
tion. 


j Zebrofferte. Ein wohlerzogener junger 
Menſch fann ald Gürtlerlebrling Unter 
funft finden. Bei wem? fagt Redaktion. 











Herandgeber Zul. Volthart. 


Das Lagdiatt eriheint wödhentiicd 
ser Mai, und koner babier, fowie 
im Rurmberg, bei Ronrad Heub» 
ser, vierteliährlin 36 fr. Es kann 
and Durch Die f. Bollämter beyogen 


werben, »o der Breid, ie nad Ent» 
fernung, aur wenig ſteigt. 
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RZagblatt. 


‘Das Sonntansdiart Eofer per 
Duartal 9 fr. — Bei Infersten ti» 
Ret die Bpaltielle @ fr. Weisen 
unters Beilen werden immer ım 
6 fr. derea aet. — Unverlangtd Benbs 

uagen werden frame ero cten. 





Freitag, den 5. Mai 1848. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Zu Parlamentsabgeordneten wurs 
ben erwählt: Ju Allgäu: Dr. Kirchgehrer 
von Würzburg, gegenwärtig 1. Präfldent der 
Kammer der Abgeordneten; Erſatzmann: Rent 
beamter Stöhr zu Findau. Bergzabern: 
®. 5. Kolb von Speyer; Erjagmann: Friedridy 
Schüler. Frankenthal: Anwalt Spa von 
Frankenthal. Jugolſtadt: Minıfter v. Thons 
Dittmer. Kaiferdlautern: Nil, Schmidt 
von KRaiferslautern. Kirhheimbolanden: 
Notar Reihard von Speyer. Landau: Ans 
malt Glaß von fandau. Memmingen (wo 
Randgerichtsaffeffor Maier in Dttobeuern ges 
wählt: wurde) Erfagmann: Fabrikant Röck in 
Memmingen. Neuſtadt: Rud. Chriſtmann 
von Dürkheim. Straubing: Prof. Arndt 
in München. Zweibrüden: Pfarrer Tafel 
von Zweibrüden. Burghaufen: Prof. Edel; 
Erfagmann: Ober⸗Kirchen⸗ und Schulrath Neu» 


mayr. Cham: Freiherr Karl von Schrenk. 
@beröberg: Dr. Philipp. Homburg 
Pfalj): Anwald Gulden von Zweibrüden. 


Paſſau: Miniſter v. Beidler; Erſatzmann: 
Dberſtudienrath Neumayr. Tirſchenreuth: 
Guts beſitzer Schlör von Hütten. — Profeſſor 


Dr. Stahl wird als Abgeordneter zum Parla⸗ 


ment für den Wahlbezirk Ellingen fommen, 
wo er ald erfler Erfagmann gewählt wurde, 
da Dberfonfitorial-Präfldent Arnold diefe Mifs 
fion ablehnte. 

— Der teutfche Bölferfrühling (die Nationals 
verfammlung) fol dm 18. Mai feinen Einzug 
halten. Gott gebe, daß nit wilde Stürme 
und Ungewitter unfere Hoffnungen vernichten, 
und daß wir im geliebten Baterande Einer für 
Ale fichen. 

— Münden Es haben fi fehr viele 
junge Feute von Bildung um Offizieröftellen 
beworben, jo namentlih Studenten, Polytech- 
nifer- ıc., allein deren Kriegsluſt ift ziemlich 
beruntergefimmt worden, als fie auf ergangene 
Anfrage vom SKriegsminiter Weishaupt den 


Befcheid erhielten, daß allen, die als Dffiziere 
jezt aufgenommen würden, jedoch nicht dem 
Militärftande angehört hätten, nad) Beendigung 
bed Feldzuges überlaffen bleiben müſſe, fidy 
ſelbſt ein ferneres Unterkommen zu fuchen. 

— GeneralMajor v. Hobenhaufen erhielt 
von Gr. Maj. dem König Dito dad Groß 
kreuz des Erlöferordend. 

— In München kam ed am Eröffnungs⸗ 
tage des Bockkellers zu Raufereien. Zahl⸗ 
reiche Abtheilungen Militär, Landwehr und Freis 
korps ftelltien aber die Ruhe bald wieder ber. 
Es gab auch einige Bermwundungen durch Stein⸗ 
ei verhaftet wurden fehr viele. — Den 
Augsburgern war die am 1. Mai einges 
tretene Biertare nicht recht, fie machten Kra⸗ 
wall, und nun foftet das Bier wieder 5 fr. 

— Paut in Nürnberg eingelangten brief» 
lichen Nachrichten, werden bie dortſelbſt am 
23. April unter Hörnerfhal ausmarſchirten 
Scledwig-Holiteiner Freicorpsmänner, wo fle 
nur hinfommen, brüderlich gaſtlich aufgenom⸗ 
men, und fih für ihre ächt teutfhe Sache 
warm intereffirt. 

— Am Nacdmittage bed 24. April, wurde 
auf der Schießſtätte zu Gt. Johannis bei 
Nürnberg, einen der Schußzieler durch eigne 
und Unvorfichtigfeit eined Schügen, welcher fein 
perfuffionirted Gewehr nicht zu handhaben vers 
fand, erfchoffen. 

— In der Nacıt vom 25. auf den 26. April, 
wurde gu Nürnberg bei einer in einer ber 
dortigen Hefenbierfneipen vorgefalenen Raus 
ferei, ein dabei betheiligter Infanterift, mit 
einem mehrere Pfund wiegenden Steine am 
Auge, und mit eınem Stiler am Schenkel ger 
fährlich verwundet, und ift feine Heilung noch 
fehr in Zweifel geftellt. 

— Am 28. April wurde zu Nürnberg der 
in ber Nacht .ded 24. v. Mis. bei dem dori⸗ 
ſelbſt fattgefundenen Krawall, mit einem 
Steinwurfe getödtete Bürger Deutſch, in 
feierliher Weife zur Erde beſtattet. Friſches 
Eichenlaub umgab den mit dem Freiſchaaren⸗ 
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but, und der teutſchen Cokarde geſchmückten, 
von feinen Woffengenoffen getragenen Sarg, 
weſchen Stade + und Cubalternoffiziere der 
Inte Und Landwehr, Kavallerie, Fand» und 
Stadtwehr, und eine unüberfehbare Menge 
Theilnehmender folgten. 

— An Abend drd 29. April wurde vor dem 
Allerthere in Nürnberg, ein dortiger Bürs 
ber von 2 Kerlen überfallen, zu berauben vers 
fucht, und nachdem dieſes nicht gelungen, mit 
Mefferftichen febr gefährlich verwundet. Die 
Thäter befinden fi in-den Händen der Polizei. 

— in den lezten Tagen der vergangenen 
Woche, fiel ein in den Etraßen Nürnberg 
taumeinder Betrunfener auf dad Steinpflaſter, 
uud verlezte fih an der Hirnſchaale fo bedeus 
tend, daß er Tags darauf im allgemeinen, 
Keaukenhauſe verflarb. 

— Am Ndend des 29. April flürzte zu 
Goftenbof, Vorſtadt Nürnbergs, ein eben 
anfgeichichteter Holzhaufen zufammen, riß einige 
an ihm noch befchäftigtee Arbeiter mit fich zu 
Voden, und verlezte einen derjelben dergeftalt, 
daß an feinem Auffommen gejweifelt wırd. 

— Franffurt Der Verfafjungsentwurf 
der Siebenzehner ift erfchienen; er proponirt 
ein erbliches Kaijerreich. 

— Stuttgart, Zu allgemeiner Freude 
iR Paul Pfiger fo weit wieder hergeflelt, dad 
feinem Eintritt in das teutjche Parlament für 
jezt nichts mehr entgegen flebt. Faſt einftim, 
mig iſt er vom biefigen Diſtrikt erwählt worden, 

— Der Großberzog von Baden hat den 
Abgeordneten Mathy zum Staatsrath ernannt. 

— In Mannbeim if folgendes Krieges 
geich verfündet worden: 1) Die Stadt Mauns 
beim wird in den Kriegszuſtand erklärt. 2) 
Sammtliche Bürger haben, da eine borläufige 
Yusiheidung nicht möglich if, innerhalb drei 
Stunden von der Befanntmarhung diefer Ders 
ordnung an gerechnet, ihre Waffen aller Art 
an den vom Militärfommando beflimmten Ort 
abzuliefern, bis der geſetzliche Zuſtand im der 
Stadt wieder hergeftellt und gefichert fein wird. 
3) Denjenigen, welde diefe Waffen innerhalb 
der beſtimmten Frift nicht ausliefern, werden 
diefelben im Wege ber Erefution hinwegger 
nommen und fonfigzirt. 

— Hecker bat bei feinen Leuten auch viel am 
Kredit verloren, weil er bei der Affaire von 
KRandern, die übrigend in einer zu Paris 
erſchienenen Proflamation „An die teutfihen 
Brüder‘ ald ein glänzender Sieg heraudgeftrichen 
wird, fich zu fehr ad Mann bed Fort 
ſchrittes gezeigt hat. 

— In Freiburg find die Einwohner zur 
Auslieferung der Waffen aufgefordert und vier 
Stunden ſpäter Hausunterfuhung angeordnet 
worden, tum fich der Befolgung diefer Anords 


nung zu verſſchern. — Das Einbrirtgen gefans 
gener Freiſchärler dauert fort. 

— In dem Fürftenthum Hohenzollerm 
Hechingen find ſämmtliche Beamten weg— 
gejagt, die Bauern fißen im 3* und 
halten Gericht, ed herrſcht die größte Geſetz⸗ 
und Zügellofigfeit. Der Fürſt bat fein Land 
verlaffen. (Dorfz.) 

— {In Darmfabt gerieben Infanteriften 
und Ravalleriften ın einem Wirthshauſe in der 


Aliſtadt fo ın Streit, daß es zu einem fürms 


lichen Gemegel fam, einer blıeb ſogleich tobt 
auf Dem Plage, ſechszehn ſchwer vermunder, 
liegen im Razarethe. 

— Der Bundestagsgefandte für Sachſen, 
Graf Noftiz und Jänkendorf, ift auf. fein Ans 
juchen dieſes Poſtens enthoben und an feiner 
Statt der Abgeordnete Bürgermeifter Todt von 
Adorf zum Bundestagsgefandten ernannt worden. 

— Berlin, 29. April. Cine außerordents 
lihe Geſandtſchaft aus zwei Generälen bes 
fiebend, if vom Kaiſer Nifolaus mit wichti— 
gen Angelegenheiten angefommen, die ſich auf 
Polen bezieben folen. Das Militär brannte 
vor Berlangen, gegen die Feinde Teutſchlands 
ind Feld zu rücken. Bom Könige ſagte Je— 
mand, der ihn oft frricht: „er fhwärmt für 
die teutfche Conſtitution.“ 

— Berlin. Der Bürgermeifter Zimmers 
mann, der befannte liberale Yandtagereduer, iſt 
aus Spandau fortgejagt worden, weil er dort 
die teutſche Nationalfofarde anlegte und eine 
Bürgerwehr einrichten wollte, 

— In Berlin nebmen fi die Frauen der 
nothleidenden Handwerker und Fabrifarbeiter 
an und fammeln Gold, Eilbergeräth, Schmud 
und Geld, um eine Norichußfaffe zu bilden, 
den bedürftigen Diefer Klaſſen in dringenden 
Fäden zu Hilfe zu kommen. 

— Die Berfammlung jur firdylihe Beraths 
ung bat am Öftermittwoh ın Göthen flatte 
gefunden, fie war fo groß, daß die geräumige 
Marktkirche zu flein war die Menge zu faffen. 
Das Refultat derfelben fol durch eine —— 
Schrift der Oeffentlichkeit mitgetheilt werben, 

— Hannover, 29. April. Aus einem 
heute Mittag hier eingetroffenen offiziellen Bes 
richt ded Generallieutenant Halkett, batirt: 
Hauptquartier Holebül, 26. April, geht bervor, 
daß die Dänen fi vom feiten Lande ganz zus 
rücdgezogen, auf der Inſel Alſen an Verſchanz⸗ 
ungen arbeiten, um dem Liebergang der teut⸗ 
ſchen Truppen dahin zu verhindern. 

— Wien, 26. April. Die durch wieder, 
holte Zeitungsberichte der Aufwiegelung, ja 
gar des Hochverrathd verbädtigten 4 Grafen 
aus Trient: Thun, Sizzo, Manci und Petti, 
deren Abführung nach Salzburg verfügt wors 
ben war, find bereits auf Anordnung ded Wis 


nifterd ded Innern in Freiheit gelegt und ihren 
Familien und Mitbürgern wiedergegeben. 

— In Wien bar fih ein Gentralwahlcomite 
‚gebilder, welches beftimmt ift, die Wahlen zur 
teutichen Nationalveriammlung in Frankfurt, 
für die ganze öſterreichiſche Monardyie zu leiten. 

— Prag. Hier haben fi 4000 Arbeiter 
zur Beröffentlihung der Erflärung vereinigt, 
daß fie den Zuftand, in welchen free Willkühr 
mır dem Hobne gegen das Gefeg Hand in 
Hand geben, auf die entichiedenfte Weiſe miß⸗ 
billigen, und entfchloffen find, diefem Zuitande, 
da er ihnen im ihrem Ermwerbe hinderlich tft, 
aud offen entgegenzutreten. 

— 68 ſtellt fih nunmehr heraus, daß 
die Fudenverfolgungen ın Preßburg nicht 
gerade vom Pöpel, fondern ſelbſt von keuten 
ausgingen, die dem befigenden oder vermögens 
deren Theil der Einwohner angehören, felbft die 
Ausgeherin eines dortigen Nonnenflofterd wurte 
mit Stüden geftohlenen Zeuges erwiſcht. 

— Die Hamburger Zunftverhältniffe ber 
finden ſich in einen Zuftand der Zerjegung. 
Die Schneider verlangten fhon vor mehreren 
Wochen Abhilfe gewilfer, die Gefellen befonderd 
beläftigender Gebraͤuche und Zunftgefege: Ab: 
fhaffung des Zuſchickens, der Sonntagsarbeit 
u. dgl. mehr. Da die Meifter ſich bierauf 
nicht einlaffen wollten, legten ſämmtliche Schnei« 
bergefellen, 900 an der Zahl, die Arbeit nieder 
und feiern nun ſeit mehreren Tage. Im Falle 
die Meifter ſich nicht dieſen, in der That bil 
ligen Forderungen fügen, wollen ſämmtliche 

Geſellen die Stadt verlaflen. 

— In Flensburg ıf ein dänifher Par 
lamentar angefommen, — Die Hannoveraner 
wollen eine Operation gegen die Jnfel Alſen 
unternehmen. 

— Altona. Es wird und gemeldet, daß 
ber Bremer Senat die nordamerifamfjchen Freis 
ftaaten um Herjendung von Kriegsſchiffen zu 
Schub des Handeld gegen die Dänen ange, 
gangen habe. 

— Altona, 27. April. Die Dänen gehen 
nad Tondern, um Ripen zu erreichen; zu Alfen 
find fie adgeichnitten, ıhre Batterien bei Holnis 
find genommen, — Holnis, Weberfahrt nad) 
Handewitt, wo die Dänen ſich verfchanzt hats 
ten, if genommen und bier eine Batterie aufs 
geführt. — Die Preußen find in Apenrade, 
wie wir fo eben vernebmen, eingerüdt. 

— Altona, 30. April. Aus Schledwig 
wird gemeldet, daß ſich dort 5- bis 600 Vers 
mwundete befinden, worunter feine 200 Teut⸗ 
ſche find, Auch find dort 400 Gefangene un» 
tergebracht und in Rendsburg 500. Drei 
Dänifchen Kriegsſchiffen fol der Rüdzug bei 
Holnis abgeſchnitten fein. * 


— Es heißt, ein Theil der däniſchen 
Flotte ſei augewieſen worden nach der Müns 
dung der Elbe zu fegeln und dort weitere Ber 
fehle zu erwarten. 

— Der dänifhe Kammerherr v. Drbolm, 
der von Dänemarf nah St. Petersburg ges 
fandt worden war, um Rußland um feinen 
Beiftand anzufprechen, hat einem Privatbriefe 
aus St. Peterdburg zufolge die fategorifche 
Antwort erhalten, daß Rußland ſich durchaus 
nicht in diefe Angelegenheit eiumiſchen werde. 
in Adelnau hat eine Compagnie 
preußifcher Jäger einen Heldenkampf gegen 
2000 polnische Senfenmänner beftanden. Die 
Polen mußten ſich zurüdziehen und liefeu 50 
Todie und 160 Vermundete auf dem Plaß. 

— Pofen, 28. Aprıl. Bon der polnifcheg 
Gränze ift die verbürgte Nachricht hier einge 
gangen, daß bie Rufen wieder vorgegangen 
find und die ganze Gränzlinie ſtark mit Trup⸗ 
pen bejezt haben. 

— Bon der polnifchen Gränze, 25. April. 
Nachrichten aus Rußland zufolge fol unter 
der Pererdburger Garde eın Aufftand ausgebro⸗ 
hen fein; Dasjelde wırd auch aus Moskau 
berichtet. 

— London, 35. April. Die Chartiftifchen 
Bewegungen dauera fort. In Greenock fam 
ed am Sonnabend zu einem förmlichen Kampfe 
zwiſchen Volk und Polizei, wobei mehrere ſtark 
verwundet wurden. In Edingburg, Leith, Cal— 
thon⸗Hill u. ſ. w. bereiten ſich ähnliche Meer 
tings® vor, die alle zum Zwed haben, das Rufe 
felfche Minifterium in Anflageltand zu verfegen. 

— Die Londoner Banf bat fih erboren, 
der Parıfer Banf 50,000,000, Sranfen zu 
leihen. 

— Madrid, 2%. April. Seitdem Bayern 
die Königin Ifabella anerkannt hat, find auch 
mehrere andere Staaten diejem Beiſpiele ges 
folgt, fo 3. B. Sarbınien, Mailand u, f. w. 

— &8 wäre recht betrübend, wenn bie Vers 


muthung fich beftätigen folte, daß überall 


frangöfifhe Emiſſäre im Geheimen auf 
den Umfturz vor Teutſchland hinarbeiteten. 
Mau finder Leute in Karlsruhe, Mannheim, 
Franffurt, Hanau und andern Orten, die feits 
ber nicht das geringfte Vermögen hatten und 
jest Geld mit vollen Händen fpenden. 

— Paris, 28, April. Die ehemalige Kam 
mersPinfe, Partbei ded National (jezt die mo— 
derirte genannt) hat bei der Wahl zur National 
verfammlung volfländig gefiegt. Sie ſtößt ın 
die Poiaunen und verfünder ihren Sieg m 
alen Richtungen. Die Majorität Lamartine's, 
ihred Ausdrücks, ift enorm. Bon 260,000 
Stimmenden zählt er volle zwei Drittheile! 
Der Terrorismus liegt zu Boden. Im der 
Börfenwelt herrſcht großer Jubel. 


— Partie, 28. April. In St. Denis fiel 
geftern eine Scene vor, die fehr ernfte Folgen 
hätte haben können. Den Arbeitern der Ges 
meinden Ra Ghapelle, welche fchon feit einem 
Monate feine Beichäftigung haben und täglich 
einen Franken Wartegeld erhalten, war dieß 
zu wenig. Die Unzufriedenen begaben ſich in 
Mafle nah St. Denid, um dem Unterkom⸗ 
miffär der Regierung ihr Geſuch vorzutragen. 
Als die Leute anfamen fanden fie Kanonen 
aufgepflanzt, die Rationalgarden hatten fcharf 
geladen und der Commiſſarius hielt eine fehr 
ernfte Anrede an fie. Die Unzufriedenen liefs 
fen ſich befchwichtigen und entfernten fidy ruhig. 

— Straßburg, 238. April. Geftern und 
heute treffen fehr viele Flüchtlinge aus dem 
BDreidgau und dem badifhen Dberlande bei 
und ein. Die Nahrichten von dem Herwegh’s 
fhen Corps lauten fehr widerfprechend, doch 
ſtimmen diefelben darin überein, daß demfelben 
fein anderer Ausweg übrig bleibt, als ſich zu 
flüchten oder zu ergeben. Langsédorf fol, 
wie man erzählt, ald Frauenzimmer verkleidet, 
dahier angefommen fein. 


— Gtraßburg, 29. April. Der „Nie 


berrhein. Kurier’ fchreibt: „Struve, einer der 


republifanifhen Anführer, und etliche dreißig 
Zeutfche, melde die Ueberbleibfel der Kolonne 
Bornftedts bilden, find geflern in Straßburg 
angefommen. Ale übrigen find vernichtet 
worden. Bornftedt wurde mit Bajonetten nies 
dergeſtochen.“ Leztere Angabe ift unrichtig, 
wie denn Adalbert v. Bornftedt von jeher mehr 
mit der Feder, ald mit dem Degen focht. 

— In Rouen if es bei den Wahlen zur 
Rationalverfammlung zu Ruheſtörungen ge- 
kommen. Die nfurgenten wurden aus der 
‚Stadt geſchlagen, und Truppen marfchiren gegen 
dieſelben. 

— Aus Rom, 24. April, wird geſchrieben: 
Seit 16 Tagen erhalten wir weder Briefe noch 
Zeitungen aus Nürnberg, Augsburg, Wien ıc. 

— Wenn die römische Nunziatur in Wien 
erklärt, der Papft ſtehe in Frieden mit Defter 
reich, fo verweifen wir dagegen auf die Bene 
zianer und Mailänder Berichte, wornach die 
pärftlihen Truppen den Po überfchritten haben, 
und des Papfted Feldhauptmann, Durando, 
fogar ein Hilfskorps nach Friaul entfender hat. 
Mailand, 26. April. Udine ift von 
den öfterreihifchen Truppen genommen; Pals 
manuova wurde blofirt; es werden nun wenige 
Hinderniffe mehr fein, bis nach Verona vorzus 
bringen, um fid) mit Radegfy zu vereinigen, 
und dann muß eine Schlacht erfolgen, wahr 
ſcheinlich nächte Woche; it fie für Italien un- 
glüdtidy, fo werden bie Franzoſen um Hilfe ans 
gerufen. 


— Bon der Schweizergränge, 28. April. 
Heute Nacht haben ſich die Freifchärler von 
der Schufterinfel, etwa 500 Mann, wieder nadı 
Frankreich zurüdgezogen und, wie man fagt, 
ſich aufgeloͤſt. Heder, der einige Tage in Bajel 
war, fol feinen übereilten Schritt febr bereuen, 
und mahnt allenthalben zur Cinftelung des 
Aufſtandes, weßhalb er nunmehr bei feiner 
Parthei ald „Verräther“ verfchriehen if. 

— Bon ber Schweizergränze, 29. April. 
Man darf wohl annehmen, daß jezt das ganze 
Freifhaarentbum unferer Gegend zu Ende ift, 
und die Theilnehmer an dem Zuge traurigen 
Andenkens entweder gefangen oder flüchtig find. 
Es befindet fih unter den Gefangenen etwa ein 
Fünftel Franzofen. Diefe, ihrem NRationals 
charakter treu, zeigten fich eher luſtig, ald nies 
bergefchlagen, und verfiherten, daß fie im 
Glauben geftanten hätten, nad Polen geführt 
ju werden. Auf allen Wegen begegnet man 
jezt Individuen, denen man ed auf den erften 
Blick anſieht, daß fie Freifchärler geweien. — 
Gleich im Beginne ded Gefechtes des Militärs 
mit den Freifchärlern, verſchwand Herwegh, ber 
vor Schred faft ohnmächtig geworden, und 
ward feldflühtig. Die Entichloffenbeit feiner 
Frau allein rettete ihn in einem Wägelein, 
deffen Sprißleder fein Berflet ward, fo oft 
die Flucht mitten durch Züge von Reitern ging, 
denen nicht in den Sinn fam, ein fahrendesd 
Weib anzuhalten, und fo entfam er über bie 
Brüde bei Rheinfelden. Einen mannhafteren 
Führer hatten die Freifhaaren an Schimmel, 
pfennig, vulgo Reinhard. Diefer drang, ale 
er feine Sache verloren fab, mit dem Säbel 
in der Hand auf Hauptmann Fipp ein. Es 
entfpann fich zwiſchen Beiden ein Zmweifampf, 
in welhem Hauptmann Fipp einen Hieb in die 
Hand, Schimmelpfennig einen folhen über dem 
Kopf erhielt. Soldaten fprangen nun ihrem 
Hauptmann zu Hilfe, und einer derfelben ftieß 
fein Bajonnet dem Schimmelpfennig in den 
Mund, daß es durch den Kopf drang und ben 
Getroffenen niederftredte, worauf noh Schüffe 
und Kolbenftöße feinem Leben ein Ende mach⸗ 
ten. — Auch die Basler Zeitung fchreibt: Her» 
mwegh’s fchmähliched Davonlaufen beim Anfang 
des Kampfes bei Doffelbadı wird beftätigt. 

— Luzern, 28. April, Die Agitationen 
gegen den Klöfteraufhebungsbeihluß haben bes 
gonnen und dad Bolf ded Kantons Luzern iſt 
wieder in feinem ihm lieb gewordenen Element. 

— Bafel, 38. April. In Kolge eined in 
der Nähe von Schopfheim im Wiefenthal vors 
gefallenen Gefechts kamen heute verſprengte 
Republikaner auf der biefigen Borpoftenfeste 
an, um fih in die Schweiz zu flüchten; fie 
wurden in Empfang genommen und der Pos 
ligel übergeben, die fie nad Frankreich bringen 


laffen wird. Es find ihrer 50—60, fle ver 
rathen große Muthloſigkeit und Niedergeichlas 
genheit. Unter ihnen befindet fich ein gewiffer 
Börnftedt, der fi den, Generaldtitel beilegt. 
Die republifaniihe Sache fcheint gänzlich vers 


loren. 

— Die europäiſche Bolföbewegung 
bar nun auh die Türkei ergriffen Ga 
Budareft . find ade Auſtalten getroffen, die 
Hospodare, wenn fie nicht freiwillig geben, fort⸗ 
jujagen. In Bulgarien, am gonzen Donau 
ufer von Belgrad dis zu den Sulınamündungen 
iſt das Bolf aufgeregt uud verlangt freie Ins 
fltutionen, Preß- und Redes Freiheit, weil es 
endlich felbft fühlt, daß es in der Regel fehr 
maul⸗ und ſchreibfaul iſt. 

— Auch in Jaſſy ſollte ed zu einer Re 
volution formen. 60 fogenannte Depntirte, 
drangen nächtucher Weile in der Palaft des 
Fürſten und verlangten Unabhängigfeit vom rufs 
ſiſchen Schuge, Auflöfung der bisherigen fons 
ſtitutionellen Berfammlung, Errichtung der Nar 
stionalgarde und Preßfreibeit. Der beftärzte 
Fürſt wiligte ein, faum waren file aber ents 
fernt, fo entſchloß er fi, wahrfcheinliih auf 
den Rath des rufflichen Conſuls v. Kotzebue, 
noch in ſelbiger Nacht ſämmtliche Verſchworne 
aufzuheben, und mwohlverwahrt nach Siliſtria 
zu ſchicken; der ruſſiſche Conſul erklärte des 

- andern Tags, daß der Fürſt auf ruſſiſchen 
Schutz rechnen könne, und jedem Augenblick 
auf ſein Verlangen Militär zu Handen ſei. 
So gelang es dem erſten Reformverſuch, dem 
ſicher bald ein zweiter folgen wird, zu erſticken. 

— Fünf Regimenter und ein Jägerbataillon 
ſind aus Afrika nach Frankreich zurück⸗ 
gefehrt, wahrſcheinlich um zur Alpenarmee zu 
ſtoßen. An ihre Stelle werden 12,000 Ru 
fruten nach Algerien geſchickt. 





Die neuen Sternguder. 


Es haben ein’ge faubre Herr'n 

Beaudt ’nen dunklen Zauberitern. 

Was fie jedoch entdedt dabei, 

Od's Altes oder Neues ſei — 

Die Guder ſchweigen Kill davon, 

Und doch weiß es die Menge ſchon; 

Denn das Gerücht hälts Maul nicht. — 

Schön Leben heißt man biefed zwar, 

Wo man kann Ales jhauen Mar; 

Doch Taujenden fiel es nicht ein, 

Ein folder Gucker je zu fein, 

Wie diefe Herren, die fo gern’ 

Bequden nur bie dunkeln Stern’; 

Denn Sqhmach nur bringt ſolch Gucken. 
Annonymus, 





Befanntmachung. 


Die im Tagblatte Nro. 68 ©. 364 ent, 
baltene Annonce den bei dem Brande in Poppens 
reuth verunglädten und im hieſigen Hofpitale 


verftorbenen Metallſchlagergeſelen Johann 
Schmidt von bier betreffend, findet ſich bie 
unterfertigte Behörde veranlaßt auf den Grund 
ber fofort eingeleiteten und nun gefcloffenen 
polizeilichen Unterfuchung zur Beruhigung des 
Publifumd und zur Verſtändigung ded Ber 
fafferd dieſes Artikels dahin zu erläutern und 
u berichtigen, daß der gemachte Vorwurf der 
sinn Entziehung der zur Beerdigung 
bed Todten von feinen Berwandten beflimmten 
Wäſch⸗ und Kleidungs-Stüde ebenfowenig, ald 
der der Berflümmiung ded Kadavers ſich bes 
gründet und bewahrheitet hat, daß vielmehr die 
von der Schweiter des Verftorbenen ind Ho⸗ 
fpital gebrachten Wäſch⸗ und Kleidungs⸗Stücke, 
nämlich ein Ropffiß, ein Paar Strümpfe und 
ein kLeintuch wirklich in den Sarg gelegt wurs 
den und der Berftorbene mit auddrüdlicher Zus 
Rimmung defien Schweſter lediglich um deß⸗ 
willen nur in ein Reintuch eingeichlagen wurde, 
weil er aufgefhmollen und gänzlih in Gährs 
ung und Blut übergegangen, dad Hemd womit 
er im Leben befleidet war, durchaus mit Blut 
befledt, und von der Schweſter ded Berflorbes 
nen zur Zeit, ald er in den Sarg gelegt wers 
ben mußte, ungeachtet ber vorher an biefe ers 
gangenen Aufforderung, ein audered Hemd nicht 
berbeigefhafft war, übrigend dad widerliche 
Ausfchen des Verſtorbenen nicht Folge einer 
Verkümmlung, fondern feiner bei dem Brande 
erlittenen Wunden und Schenfelbrüce und feis 
ner Aufichwelung und ſchnellen Fäulniß nad 
dem Tode war. 


Be Die vorhandenen Aften ergeben diefe bes 


richtigenden Aufſchlüſſe. 
Fürth, am 1. Mai 1848. 
Der Stadtmagiftrat. 


Bekanntmachung. 

Während dem man in Folge der am 27. ©. 
Mis. erlaffenen Bekanntmachung die Erwartung 
begte, daß das hiefige Publiftum nad den, wer 
gen Flüffigmahung der bei dem Staate ans 
gelegten Sparfaffengeiber getroffenen @inleits 
ungen ſich beruhigen werbe, hat fich gerade das 
Gegentheil ergeben, indem eine foldhe Maffe 
von Zurüdforderungen angelegter Sparfaffens 
gelder erfolgte, daß ein fehr anfehnlichee, zur 
jeßigen Zeit gar nicht aufzubringended Kapıtal 





erforderlich ware, um den Wünfchen aller auf 


ein Mal Genüge zu leiften. 

Man erfucht daher alle, bei der Sparfaffe 
betheiligten Einleger, fih in fo lang zu geduls 
den, bis dad von der Staatöregierung erwar⸗ 
tete Geſetz erfcheinen wird. Dabei bemerkt 
man übrigens, daß zur Zeit baare Rüdzahls 
ungen nur im Falle dringender Roth, und zwar 
in feinen Beträgen nicht über 50 fl. erfolgen 
fönnen, um die Mitten zu lonzentriren, welde 


jur möglihften Tilgung ber gefündeten Einlas 
gen vonnöthen find. 
Fürth, den 3. Mai 1848. 
Der Stadtmagiftrat. 
Bäume 


n. 
Hommel, Sefretir. 


Zur Empfangnahme der Mierhzinsbeiträge 
für biefige confcribirte Arme aus dem Wohl 
tbätigfeitsfond beflimmt für die treffenden Haus⸗ 
befiger ift für das Ziel Walburgis I. Irs. Ters 
min auf 

Dienflag den 9. Mai 1848, 

Nahmittage von 2 bid 4 Uhr, 
in dem Sigungszimmer bed Armenpflegichaftds 
raths im Rathhauſe anberaumt. 

Da diefer Termin das verfönliche Erfcheinen 
ber betheiligten Haudbefiger fehr wünjchend« 
mwerth macht, fo ergeht an diefelben die Eıns 
ladung, fi) zur benannten Zeit beflimmt eins 
zufinden, um die zu empfangenden Mierhgelds 
beiträge eigenhändig bejcheinigen zu können. 

. Fürth, den 3. Mai 1848. 
er Vorſtand 
des Urmenpflegichaftsratbs. 
Bäumen. 
Marftverlegung. 

Wegen ded auf den 18. Juni d. Irs. 
fallenden Trinitatis · Feſtes wird der fogenannte 
Johanni ⸗Markt nicht an diefem Tag fondern 

am Sonntag den 25. Juni d..Ire. 
eh abgehalten, was hiermit befannt gemacht 
wird, 

Mt. Lenfersbeim, den 1. Mai 1848. 

Gemeinde-Berwaltung. 

Sauerhbammer, Borfteher. 


Garten⸗Eröffnung. 


Ich erlaube mir hiermit einem hochver⸗ 
ehrten Publikum ſowie meinen werthen Freuns 
den und Goͤnnern die ergebenſte Anzeige zu 
bringen, daß ich 

Sonnabend den 6. Mai 
meine Gartenwirthſchaft und Kegelbahn eröffne. 
Die neu arrangirte 12ftinmige Blech» 
mufit aus” Erlangen wird die beliebteften 
Muſikſtücke produziren und ich werde mit vers 
fbiedenen falten und warmen Speifen und 
Getränfen ſowie mit fehr gutem Felſen— 
kellerbier aus der Zirmdorfer Brauerei meis 
ne verehrten Gäfte auf das Biligfte und Promps 
tefte zufrieden zu ftellen fuchen. 
Einem zahlreihen Beſuche entgegen fehend 
verbarre ich achtungsvoll. 
Ohne Entree. Ch. Röß. 
Anzeige. Bis zum Schluß der Nürns 
berger Mefle koſtet die Seife bei Abnahme 
von 3 Pfund 16 fr. 
J Konrad Förſter jun. 


Daguerreotype, 
(Lichtbilder) 
fertige ich in allen beliebigen Größen, ſowohl 
naturell ald auch in Farben, 
täglich von früh 8 bie Abende 6 Uhr, im wer 
nigen Sefunden, und zwar bei jeder Witterung. 
Der Preis für einzelne Perfonen iſt 2 fl. 
24 fr., größer 2 fl. 42 fr. bie 3 fl. 30 fr., ganz 
großes Format, 7fl. (ganz Mein zu Bufennadeln 
oder Broche 2 fl.) 
Gruppen von 2 bid 10 Perfonen 3 fl. 
80 fr. bis 5 fl. 
12 — 40 Perfonen, großed Format, 7 
bis 11 fl. z 
Ich habe mir alle bis jezt entdeckten Ber» 
befferungen diefer fchönen Kunft angeeignet, 
und werde fe an meinen Grundfag halten 
nur ausgezeichnete Bilder zu liefern, wozu ich 
bie beten Apparate und Materialien befige. 
Ich enthalte mid; aller weitern Anpreifung ; 
die Probebilder, welde in der Handlung des 
Herrn Schüffel sen. zur gefälligen Anſicht 
audgeftellt find, werden jeden Kenner bezeugen 
was idy in dieſem Fache leiſte. Nur eines 
glaube ich noch berühren zu müffen, daß näms 
lich meine Bilder durch feinerlei Einwirkung 
von Sonne, Tageslicht oder Kuft verändert 
werden Fönnen, wofür ich jeden Beweis anzus 
treten bereit bin. 
Das Atelier befinder- fih im Weißengarten, 
zu recht vielen Aufträgen empfiehlt fich 
®. Gattineau, Daguerreotypift. 


Zu vermietben. Eine jhöne Woh⸗ 
nung mit großem Yaden, zwei heigbaren Zım« 
mern, Kammern, Borratböfammern, großem 
Keller, Waichgelegenheit und ſonſtigen Bequem⸗ 
lichkeiten, in der Guſtavſtraße, ıft zu vermiethen 
und Fommended Ziel Laurenzi zu beziehen. 
Näheres bei der Redaftion dieſes Blattes. 


Zu vermiethen. In einer ſchönen Yage 
find 2 möblirre Zimmer, auf die Dauer von 
3 Monaten billig zu vermiethen. Näheres bei 
der Redaftion. 


Zu vermiethen. In ro, 256, ın der 
Schwabacherſtraße, ılt ein Erdenzins zu vers 
mierhen und in einem halben Jahr zu beziehen. 


Zu vermietben, Im Hauſe Nro. 94 
dl. Birke.) der Bergftroße, it eine Wohnung 
mit Kramladen zu vermierhen und bis Ziel 


— — — —— — — 


Zu vermiethen. Bei Heinr. Schrei» 
ber, ın der untern Fifchergaffe, ift ein großer 
Erdenzins zu verlaffen. 


B Zu vermietben. Im WBeißengartem 


iſt eine freundliche Wohnung zu vernietheu. 


385 
Die neunte Auflage bes Converſatlons⸗Lexikon vollſtändig! 


In allen Buchhandlungen ift die fo eben fertig geworbene neunte verbefferte und fehr vers 
wehrte Driginalauflage des g 


DS ° v 
Converiafions- Lerifon 
vorräthig.. Wie ſehr es gelungen ıft, die neunte Auflage diefed albefannten Werks in ihrer 
innern wie äußern Ausftattung den Anforderungen unferer Zeit im jeder Hinficht entſprechend 

ju geftalten, beweiſt am beften der Abfag von mehr ald 30000 Eremplaren. 
Das Wert koſtet vonftändrg 20 Thaler, es fann aber auch in beliebigen Ablieferungs: 
terminen: 
in 35 Bänden zu dem Preife von I Thlr. 10 Ngr., 
in 120 Heften zu dem Preife von 5 Ngr., 
in 240 Lieferungen zu dem Preife von 2; Nor. 
nach und nach begogen werden. 


AI Aeltere Auflagen ded Gonverfationd-Perifon werben bei Abnahıne eined Erems. 

plars der neunten Auflage zw dem, Preife von 12 Thlen. angenommen und diefer 

Betrag wird in wertbvollen Büchern aus dem Berlage ded Unterzeichneten geliefert, Der zu 
diefem Behufe befonders gedrudte Katalog ıft durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 

Leipzig, im Mai 1848. F. 9. Brockhaus. 

Zu werthen Aufträgen auf dieſes anerkannte treffliche Werk, deſſen 

Werth und Vorzüglichkeit die nun vollſtändig erſchienene Dte Auflage zu ges 

nüge beweist, empfiebit ſich 2 

J. Ludw. Schmid’3 Buchhandlung in Fürth. 


Nürnberger Meßanzeige. 


726 Wirklicher Ausverkauf zu beifpiellos — 
billigen Preiſen. 

Weſtenſtoffe in Wolle Seide, Cachemir, Pique die volllommene Weſte 30 fr. bis fl. 48 fr. 
die eleganteite Atlasweite. Sommer: Hofenzeuge die Hofe 1 fl. 12 fr. bis 2 fl. 48 fr. 
Herrenibawis in Wolle (3 Ehen groß) per Stück 24 fr, bis 48 fr. Herrenſhawls in ſchwerer 
Seide per Stüd ı fl. 24 fr. bis 2 fl. 12 fr. Gravarten in Atlad uud Lafling per Stück 
30 fr. bis ı fl. Große Reifeiäde per 1 fl. 48 fr. bis 2 fl. 24 fr. Haus: und Schlafröde per 
Stück 2 fl. 48 fr. bis 5 fl. 48 fr. Sommerröde und Gommerpaletote per Stud 3 fl. 30 fr. 
bie 7 fl. Megenfchirme in fchwerer Seide per Stück 4 fl. 30 fr. bis 6 fl. Regenfchirme 
in feinem Zeug per Stück 1 fl. 12 fr. bis 2fl. 12 fr. Höchſt elegante Sonnenfchirme per 


Stück 2 fl. 36 fr. bis 5 fl. bei 
&. Hanau, aus Franffurt a. M. 
Der Verkauf ift im Haufe ded Herrn Pabſt auf der Schütt fchrägüber der Heumage 
im erften Stock. 


Nürnberger Meßanzeige. — 1 
50000 Groß der beiten Stahlſchreibfedern werden 
a tout audverfauft. Schulfedern 144 Stück ohne Ausihuß 18 Fr. und 24 fr. Beamten, Corre⸗ 
foondenzs, Notens, Damen», Zeichens Federn 144 Stück 30 fr. bis 1 fl. 24 fr, dad Dutzend 
3bis 10. Ganz was Ausgezeichnetes in dreifpaltigen Stablfchreibfedern die 
beiten, die eriftinen, dad Dugend 12 fr. und 18 fr. und Ale Arten Halter bei 
E. Hanau, aus Franffurt a. M. 

Der Berfauf it nur im Färberei-Gebäude auf der Schütt im Haufe des Herrn 

Bapft im erften Stod. 


* vermiethen. Zwei ſehr ſchöne Zu vermiethen. In meinem Hauſe 
Wohnungen mit allen Bequemlichkeiten find iſt die erſte Etage zu vermiethen und in eis 
im Ganzen oder getheilt bilig zu vermiethen. mem halben Jahr zu beziehen. 
Das Nähere im Komteir. | I. P. Pfähler. 





Empfe fung. Da mir von dem wo 
loͤblichen —— die Exlaubniß ee 


Käs⸗ und Gurfenhandel _ 


gütigft ertheilt wurde, fo empfeble ich mich zu 
ablreicher Abnahme mit der Berficerung, daß 
ch darauf bedacht fein werde fletö gute Waare 
um den biligften Preis zu liefern. 
Georg Philipp Kreppel, 
bei Herrn Pirner, Großpfragner, 
Nro. 50 (Il. Brld.) am Marft. 


Erauer - Hnzeige, 


Freunden und Belannten widme ic) die 
Anzeige, daß mein Kind 


Georg Bulius Slockert, 


acht Wochen alt, am 2. Mai ſelig entſchlief. 
Kadolzburg, den 2. Mai 1848. 
Stockert. 


Erklärung. Auf die Erklarung des 
Melberd Heinrich Hitz in Nro. 71 ded Tags 
blatted erwiedere ich demfelben, und zwar zum 
legten Male, dap, wenn Hig von mir Beweiſe 
feined Borgend haben will, er mih nur bei 
Gericht belangen fol, wo ich demfelben meine 
Behauptung gehörig beweifen werde. 

Barbara Hip. 


Auftion. 
a KRünftigen Dienftag 
den 9. d. Mıs., Nach⸗ 
ES Fe mittoge um 1 Uhr, 
werden im Hauſe Nro. 386 (l. Birke.) folgende 
Gegenftände gegen gleich baare Bezahlung an 
den Meiftbietenden verfauft, ald Gold, Sil: 
ber, Rupfer, Zinn, Kleidungsſtücke und 
Sausgerätbichaften. Kaufsliebhaber wers 
den hiermit eingeladen. 


Bitte. Ein Haarring, innen mit den 
Buchſtaben J. M. außen mit einem Plättchen, 
dad zwei ineinander gefchlungene Hände vors 
fkeüt, gezeichnet, wird feit einiger Zeit vermißt. 
Der redliche Finder wird gebeten denfelben ges 
gen 1 fl. Belohnung an Bädermeifter Huß, 
in der Bergitraße, abzugeben. 


Anzeige. Die Eröffnung der Bades 
anftalt zeige ih mit dem Bemerfen an, daß 
rüfftändige Karten nur im Monat Mai 





gültig find, fpäter aber nidyt mehr angenommen - 


werden. Riedheimer. 


Empfeblung. Unterzeichneter empfiehlt 
ih zum Gewebrpugen. 
David Meyer, Bergfiraße Nro. 94. 


Geſuch. in leichtes WBägelchen 
mit eifernen Achſen wird zu kaufen gejucht. 
Job. Salomon, am Markt. 


Alte Veſte. 


Sonnabend, Sonntag und Mittwoch finder 


Harmoniemusik 


ſtatt, wozu höflich einlader 


— Engerer. 
Verkauf. In Nro. 83 iſt ein noch ganz 
neuer einſpaͤnniger Wagen billig zu ver 


kaufen. 


tn ——— 
Bitte. Ein Dienſtbuch, der Apollo 

nia Trapp von Mkt. Erlbach gehörig, wurde 

verloren, um deffen Zurüdgabe man bittet. 


Rapitalverleibung. 1200 ft. find 
auf erſte Hypothek zu verleihen. Näheres bei 
der Redaktion. 


Zu vermietben. Bei Bädermeifter 
Kirdhdörfer, in der untern Fifchergaffe, find 
zwei große Wohnungen zu vermierhen und 
fogleih zu beziehen. 

Zu vermietben. BeiStödel, Drechs⸗ 
ler ın der Weinſtraße, iſt eine fhöne Wohnung 
mit Sramladen zu verlaffen. Auch ift ders 
felbe gefonnen einen jungen Menſchen von 
guter Erziehung in die Lehre zu nehmen. 


Zu vermietben. Ein möblirted Zims 
mer für zwei oder eine Perfon kann fogleich 


bezogen werten, 

Zu vermietben. Bei Hiltner, in 
der Neuengaffe, ift eine große Wohnung eine 
Stiege hoch zu vermietheu, und bie —— 
heiligen zu beziehen. 


Fürther Schrannenpreis 





den 3. Mai 1848. 
Mittlerer fl. fr. I. fr. 
Der Schäffel Bein . . 16 » 30 gef. — » 43 
” ” om . . +. 9:%0 gef. — :40 
7 ” Gerſte — Tom — ee — 
„» u Haber 6:41 gef. — ⸗·— 


Frequenz auf der Ludwigs:@ifenbabn 


vom 23. bis 29. April 1848. fl. « fr. 

Sonntag, 23. April 1059 Perfonen 119 » 51 
Montag, U.  „ 18 „ 64. 3 
Ding, 235. „ 1030 „ 11.24 
Mittwoch, 26. 7) 1332 ” 143 s 18 
Donnerflag, 97. „ 1251 " 147 » 18 
reitag, 28. Pr 1194 ” 128 + 18 
nnabend, 29. * 946 m 102 » 27 


8330 7) TE, ) 





Serandgeber Jul. Volkhart. 





Das Lagdlatt erfheint wöchentlich 
sier Mal, umd konet dadier, ſowie 
in Nürnberg, bei Konrad Heub- 
wer, vierteliäbrlich 36 fr. Es kann 
auch durch die t. Yollämter bejogen 
werden, wo der Yreis, ie nah Ent- 
fernung, nur wenig ſteigt. 





M 73. 


Tagblatt. 


Das Sonntagsblatt koller per 
Duartal 9 fr, — Bei Inferaten io» 
ſtet die Bpaltjielle 8 ir, Anjeigen 
uniers Zeilen werben immer u 
6 fr. berehnet. — Unverlangte Bendb» 
ungen werden franco erbeien. 





Sonnabend, den 6. Mai 1848. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Wahl zum Reihstag. In Wun— 
fiedel: Dr. Biumröder, Gerichtsarzt. Kros 
nad: Dr. Behr. 

— Se. Maj. der König bat den Soldaten 
in denjenigen Garuifonen, wo ber Schenkpreis 
des Bieres den Preis von 6 Kreuzer per Maß 
erreicht, eine Biertarzulage von taglid 2 pf. 
bewilligt. 

— Münden, 29. Aprıl. Der neuernannte 
Staatdminifter des f. Haujed und des Aeußern, 
Graf Bray, wurde beute in ben Staatsrath 
eingeführt und als Miniſter vereidigt. 
München, 3. Mai. Die Aufſtellung 
eines Lagers von 60,000 Mann in der Ge⸗ 
gend zwiſchen Koburg und Schweinfurt beftäs 
tigt fi. Es werden an demjelben öfterreichis 
ſche, preußıfche, bayeriſche und ſächſiſche Trup⸗ 
ren Theil nehmen. 

— Münden Nach einem Referat ded 
Adgeordneten Neuffer uber den Gejegentwurf 
die Koften auf die Abordnung zur Volksver— 
tretung am teutjchen Bunde betreffend, follen 
die Abgeordneten dahin nicht mehr als Jene zur 
Ständeverfammlung gewählten Volksvertreter 
erhalten, da obgleich der Aufenchalt in Frank 
furt tbeuer ift, von dem Patriotismus der Ges 
wählten doch zu erwarten ftehe, daß fie ſich 
damit gerne begnügen werden. 

— Nach einer Kriegsminiſterial-Ordre vom 
26. April I. J. hat fünfrighin die Bezeichnung 
der Regimenter nady dem Namen ıhrer Is 
baber zu unterbleiben, und es it die frühere 
nad; ihren Nummern wieder zu Gebrauchen. 

Rach einer Kriegsminiſterial-Entſchließ— 
ung ſollen Torniſter, Patrontaſchen, Riemen, 
Kuppel ic., Stiefel und Schuhe von bürgerlichen 
Meiftern in den verfchiedenen Garniſonen ans 
gefertigt werden, auch der bedeutende Bedarf 
von Feinwand fol von den armen Webern ın 
Oberfranken bezogen werben. (Wenn nur für die 
Fürther Gewerbe auch etwas heraus ſprange. 
Könnte z. B. nicht die hiefige Schuhmaders 


— 


Innung Einen aus ihrer Mitte nach München 
fenden, der für dad ganze Gewerbe eine Liefer» 
ung übernähme, welche dann an bie einzelnen 
Meıfter vertbeilt würde? — Cingleiched dürfte 
von allen treffenden Gewerben geichehen.) 

— In Nürnberg, it eine Esfadron Che 
vaulegerd von Neumarkt eingetroffen, "welche 
dort in Garnifon bleibt. 

— Am 30. Mai, Nachts halb 11 Uhr, ſtürzte 
zu Nürnberg ein dortjelbit anfälfiger Nagels 
ſchmiedmeiſter aus dem Fenſter ded zweiten 
Stockwerks feined Hauſes, und zerichmetterte 
ſich den Kopf dergeltolt, daß er am darauf 
folgenden Morgen unter großem Schmerzen 
verſchied. 

— Am 1. Mai, Morgens 4 Uhr, wurde zu 
Nürnberg ein erft geborene und feineds 
wegs ärmlich gefleidered Kind, vor der Thüre 
eines dortigen Bürgers audgefezt gefunden. 

— In den lejten Tagen der vergangenen 
Woche, wurde zu Nürnberg die Meßbude 
des Siraeliten Grelinger Golohorn von Fürth 
zu näcdhtlicher Weile erbrocdhen, und mehr als 
100 Thaler an Werth darand entwendet, 
Doch iſt die Polizer dem frechen Diebe bereite 
ftarf auf der Spur. 

— Der biöherige Schullehrer Johann Boß 
in Landersdorf ıft zum Schullehrer und 
Kirchendiener zu Mitteldachiletten ernannt 
worden. 

— Im fol. Randgerichte Herrieden mwurbe 
am 3. d. Mid. ein faliched, aus Kupfer beftes 
bended und an der Oberfläche verfülberted Halbs 
Guldenſtück naſſauiſchen Gepräges eingenoms 
men. 

— Die erledigte proteſtantiſche Schuls und 
Kirchendienerftelle in Livprigbaufen, mit 
einem Einfommen von 216 fl. T5} fr., iſt zur 
Bewerbung audgejchrieben. * 

— Dienſtes-⸗Nachrichten. Dem Med. 
Dr. With. Eberöberger in Heildöbronn wurde 
die Erlaubnid zur Ausübung der ärztlichen 
Prarid in Burgfarrubach und der dortigen Ums 
gegend ertheilt. — Der bieherige Schuldienſt⸗ 


Erfpeftant Job. Inzenhofer v. Schelldorf wurbe 
zum Scullehrer und Kirchendiener in Euers 
mwang, und der Schuldienft-Erjpeftant und bie» 
beriger Schulverweier Joh. Koh in Wellheim 
als Scullehrer und Kirchendiener zu Rödens 
bofen ernannt. 

— In Bamberg traf am Mittwod ein 
Bataillon von dem zu Bayreuth garnifonirenden 
Infanteries Regiment ein. Dem Bernehmen 
nach würde auch von der Barnifon Regensburg 
ein Bataillon dorthin verfezt werben und der 
neuernannte Hr. General, Freiherr von Weins 
bad) feinen Sig in Bamberg behalten. 

— Ad Stadt: Gommifjär in Bamberg 
wurde der feicherige f. Randrichter in Werne 
Herr Ihl ernannt. 

— Franffurt, 26. April. Im der geft 
rigen Abendfigung des Fünfziger-Ausfchuffes iſt 
der Antrag, daß der Bundestag erſucht wers 
den foll, dahin zu wirken, daß die Verhand— 
lungen der einzelnen Ständeverfammlungen in 
Teutfchland wo nur immer möglich bi6 nad 
Beendigung der fonftituirenden Stände » Ber 
fammlung verfdhoben werden, und daß ind 
befondere in den einzelnen Staaten feine fon» 
Rituirenden Stände » Berfammlungen gehalten 
werden follen, ehe die allgemeine teutfche Na⸗ 
tionalverfammlung ihre Aufgabe gelöft hat, 
angenommen worden. 

— Der bayerifhe Geſandte bei der Bundes⸗ 
verfammlung v. Glofen, hat in feiner Eigen: 
ſchaft am 1. Mai zum erftenmal die Gigung 
derfelben befucht. 

— Der oldenburgiiche Gefandte hat dem 
Bundestag angezeigt, daß zur Bertheidigung der 
oldenburgifchen Seeküſte Strandbatterien ers 
richtet worden find. 

— Franffurt, 2. Mai. Die Herzogin 
von Drieans iſt geftern hier durchgereiſt; fie 
wird fih nah Fulda begeben wo bereits ein 
— für fie auf längere Zeit gemiethet fein 
oll. 

— In Stuttgart wurden am 26. April 
mehrere Verhaftungen von Perſonen vorgenom- 
men, welche theils mit dem oberländiichen Freis 
ſchaarenzug, theild überhaupt mit dem badijchen 
repubkfanifchen Treiben in Zufammenhang zu 
ſtehen feinen. Es fcheint badifche Reklama⸗ 
tionen haben bieß veranlaßt. 

— In Ludwigsburg fand ein höchſt merk, 
wöürdiger Wahlkampf fatt. Die beiden Geg- 
ner waren David Strauß, der befannte Ber 
fafler des „Leben Jeſu“, und Ghriftoph Hofe 
mann, der Urmuder und württembergifche Pies 
tiftengeneral. Da Lezterer, mit Hilfe der von 
der Kanzel herab fanatıfirten Bevölferung eis 
niger Dorficaften flegte (intereffant ift ber 
Umftand, daß die Wähler des farholifhen Or⸗ 
ted Deffingen alle für Strauß flimmten), fo 


pflanzte man auf allen öffentlichen Plätzen Lud⸗ 
wigsburgs Trauerweiden auf, und verhülte 
die jhwarz-roth»goldenen Fahnen mit ZTrauers 
flor, Die Soldaten tragen an den Büjchen 
der Käppis gleichfolld Flormaſchen und von 
Stunde zu Stunde flimmen die Pofaunen von 
den Thürmen der Kirchen herab Trauerchöre 
an. An das Parlament geht eine bereits mit 
vielen tauſend Unterfchriften verfchene ſehr 
energifhe Verwahrung gegen die Wahl des 
Hrn. Hofmann ab. j 

— Nach den Berichten bed Oberbefehls— 
habers des 7. uud 8. Armeecorps trafen die 
württembergifchen Zruppen am 27. April 
bei Wıederdoffendtah auf eine Kolonne von 
8 bis 900 militäriſch organifirten Arbeitern, 
welche beitimmt geweſen war, bei Freiburg 
mitzuwirfen. Es entipann fih ein Gefecht, 
welches mit der wildeften Flucht der Aufſtän— 
diichen endete. Ueber 400 derfeiben wurden 
gefangen, unter dieſen Bornſtedt. Getödtet 
wurden die Anführer Reinhard Schimmelpfens 
nig und Yamotte. Herwegh war, wie befannt, 
vor Beginn ded Kampfes mit feiner ihn in 
Männertracht begleitenden Frau entflohen. 

— SKartbörube, 1. Mai. Heder und 
Etruve find von ihren Funftionen ald Ans 
wälte fuspendirt und mit den übrigen Theil⸗ 
nehmern ihres verbrecherifchen Unternehmens 
zur Fahndung ausgejchrieben. Für den Bes 
zirt Weinheim wird unverzüglich eine neue 
Abgeordnetenwahl an Heder’s Stelle angeordnet. 

— Mannheim, 1. Mai. Die Entwaff- 
nung der Bürgerwehr wird heute wirklich volls 
zogen. Zu biefem Behufe ift eine impofante 
Militärmacht entwidelt worden, alle naſſau—⸗ 
iichen und kurheſſiſchen Truppen, mit denen 
fit} beiläufig 1600 Bayern unter Anführung 
ded Generald von Taxis, Infanterie, Artillerie 
und Kavallerie, vereinigt hatten, befezten ale 
freiem Pläge und nahmen zum Theil eine fefte 
Stellung rings um die Etabdt. 

— Es beſtätigt fi, daß Heder feinen Bers 
wandten erflärt har, von jedem weiteren Uns 
ternehmen gegen die Regierung abfleben und 
ganz vom politifhen Schauplatz abireten zu 
wollen; erft jezt feien ihm die Augen über bie 
fhändlihften Täufchungen, die man gegen ihn 
ausgeführt, aufgegangen. (Köln. 3.) 

— 68 heißt, von Seiten des teutfchen Bun« 
bedtages fei an Preußen die Aufforderung 
ergangen, ein Truppenforps von 20,000 Mann 
nad) dem ſüdlichen Teutſchland marſchiren zu laffen. 

— Röln, 29. April, Der Erzbiihof von 
Geiſſel ift jezt offen ald Kandidat für die fons 
Rituirende Berfammlung in Berlin aufgetreten. 
Das fatholifhe Wahlcomite geht von Haus 
zu Haus, um Stimmen für ihn zu fammeln; 
man hält feine Ernennung für unzweifelhaft. 


— Die Pof. Ztg. vom 28. veröffentlicht ein 
Schreiben des polniſchen Nationalcomites 
in Pofen an das Comité zu... „weiches im 
Driginal fih ın fihern Handen befindet, das 
und einen neuen Beleg für die unheilbare Spals 
tung zwifchen Teutſchen und Polen im Groß» 
berzogtbum liefert. „Das Verhältnig der teuts 
fchen Bevölferung zur polniſchen in dielem 
Kreiſe — beißt ed ın jenem Schreiben des 
Rationalcomite’d — befinder fich in einem vor⸗ 
zugsweiſe gereizten Zuftande. Es muß vers 
mieden werden, die Teutfchen zu fehr zu als 
larmiren, jedoeh it ed durchaus wichtig, Die 
Suprematie über fie zu behaupten. Deßhalb 
wird Angefichts der Teutichen ein offenes, aufs 
richtiged, freundjchaftlihes Benehmen anems 
pfohlen; binter ihrem Rüden aber ıft dad Volf 
gu bewaffnen, fein Enthuſiasmus anzufeuern 
und daſſelbe in bedrohender Haltung darzuftellen.‘ 

— Sn Krakau berrfcht jeze die Ruhe des 
Grabes. Aus Ungarn find trübſelige 
Nachrichten eingelaufen. Das Pefti Hirlap, of 
fizieled Organ des ungarijhen Miniſteriums, 
brachte einen Erlaß, welder ſämmtliche an 
Stalien befindliche ungarifhe Regimenter ın 
die Heimach beruft. Dafür ſollen öſterreichiſche 
Regimenter aus Ungarn gezogen werden, Uns 
garn ift de facto von Deiterreic lodgeriffen. 

— Paris, 24. Aprıl. Ledru⸗ Rolın hat 
fein Minifterrum bereits vollſtändig fo eins 
gerichtet, ald wäre er Dictator von Frankreich. 
Unabhängig von den Andern Minifterien bat 
er Chefs in pertibus für alle Geſchäftézweige, 
die ihn kurz von Allem in Kenntuiß fegen. 
Wenn fein Plan einer ihm zu übertragendeu 
Dictatur durchdringt, wird er mut einem eins 
zigen Federzug die ganze franzöſiſche innere 
Bermwaltung und äußere Politik über den Haus 
fen werfen. Man verfichert, daß dieſe ©es 
parat» Berwaltung einen Tag in den andern 
jwifchen 50,000 und 60,000 Franfen fofter. 
Die Republik ıft befanutlicdy die wohlfeiſte Res 
gierungsform ! 

— Heinrih Börnſtein in Paris hat in das 
dortige Journal „la Commune de Parıd‘‘ zwei 
mit feinem Namen unterzeichnete Artıfel über 
die republifanniche Bewegung ın Baden gelie 
fert, welcher wir folgende Stelle entnehmen: 
„+. Das republikaniſche Frankreich fer auf feis 
ner Hut! Die Armeen, welche man unter dem 
Vorwand eined Taufend Arbeiter an der frans 
zöfihen Gränze gefanmelt bat, find gegen die 
franzöfifche Republik gerichtet... Hoffen wir, 
Daß dieje tapfern Patrioten (nämlich die Freis 
fchaaren unter Führung des Feiglings Herwegh) 
flegen; die Regierung der franzöfiihen Res 
publif aber möge jezt den Muth haben, kühn 
ihre Pflicht zu erfüllen, indem fie ohne Verzug 
die badiſche Republik anerkennt, indem fie 


diefelbe unter ihren Schuß ftelt, um jede Das 
zroifchenfunft zu verhindern.“ in niederträch⸗ 
tigerer Yandesverrath, als diefer, ift noch nies 
mald vorgefommen! 

— Ötruve und Börnftein find mit noch 60 
flüchtigen KRepublifanern in Straßburg am 
Ken und auf Negterungsbefehl in dad 

nnere Frankreichs geichickt worden, wo fie ald 
politifche Flüchtlinge behandelt und Unterftügung 
erhalten werden. 


Was erwartet das teutiche Wolf von 
feinen WUbgeordneten im teutjchen 
Parlament? 


‚Die Bahl ift geibeben, dat Loos gefallen, dis 
Männer ernannt, welche ın der fonitituirenden Natio- 
nal Berfammlung zu Frankfurt a. M. das große Wert 
der nationalen Einigung zwiſchen Teutfch- 
lands Fürften und Bölkern beritellen jollen. 
Was erwartet, was fordert nun das teutiche Bolt von 
feinen gewählten Stellvertretern ? — Es will Frieden 
und Kube, Sicherſtellung feiner Rechte und Freiheiten, 
Wohlſtand und Bildung. Durd welche Mittel follen 
Teutſchlands Kepräjentanten dieß bewirfen? — Es 
ſagt der Geiſt, es ſpricht der Wille des teutſchen 
Volkes, Das die Offendarung des Allmächtigen fichet, 
und dem die Augen geöffnet ſind, dieß ſoll geſchehen 
durch eine allgemeine natıonale und könſti— 
tutionelle Grundgeſetzgebung des teutſchen 
Reichs. Leitende Grundſätze ſollen Dabei fein: dis 
hiſtoriſche Örundlage Bes monarchiſch-koönſtitu— 
tıonellen Staates bleibt; alle kommuniſtiſchen 
und nepublakaniſchen Tendenzen find zu beruhigen. 
Dem teutihen Bolte werden feine natıonalen 
Freibeitsrehte gefihert, und allen mündigen 
Teutſchen das volle Staatsbürgerrecht durch 
ganz Teutihland gewährt, Diejes allgemeine Staatt- 
bürgerreat bat Die drei Urrechte der Menſch⸗ 
beit zu umfaflen: das Recht der perjönliden 
Freiheit, das Recht der perjönliden Gleich⸗ 
beit und das Recht der perjönlihen Gubfiftenz 
nach den leibliben und geiſtigen Lebenszwecken aller 
Staatöglieder. Hiernach fordert das Bolt als jeins 
Perionenrehte: Aufbören aller Leibeigenſchaft 
und Eigenhörigkeit; rechtlichen Schutz für feine per 
ſönliche Freiheit und Ehre, namentlich gegen die bid« 
berige Willführ vieler Berwaltungss und Polizeibehöm 
den; Gleichheit aller Staatsbürger ohne Ausnahme 
vor dem Gefeg, daher gleiche Verfaſſung, gleiche bürs 
gerlihe Straf» und Handels-Geſetzbucher; gleiches ge» 
richtliche Berfahren für alle Staatsbürger; Aufbören 
aller privilegirten Rechte, Gerichtsſtände und Gerichte« 
höfe ; allgemeines Recht aller Staatsbürger ohne Ein 
fhranfung und Ausnahme auf einen gefiberten Nab 
rungsftand, daher freies Heiſmaths-, Aniiligmade 
ungs- und Verehelichungsrecht im ganzen teutſchen 
Reich, Das Recht auf vollig freien Erwerb und Ber 
Fehr, dann das Recht, jeden bürgerlihen Beruf wäbs 
len, und zu jedem Amte ım Staate, in der Kirche, ın 
der Schule und in der Gemeinde, ohne Ruckſicht auf 
Geburt, Stand oder religiöſes Bekenntniß gelungen 
zu fönnen, nah dem einzigen Maßſtabe der perjön- 
lichen Würdigkeit; ferner das Recht auf völlig freies 
Slaubensbefenntuiß obne Unterſchied in den 
Rechten und Pflichten des Staatsbürgers ; endlich das 
Recht auf vollfommene Gedanken-, Rede- und Schrift 
freibeit, daher vollige freie PBreije und ganzlide 
Aufbebung jegliben Jenjurjwangesd Ws feine 
öffentlihen Rechte fortert Das teutſche Volk: 
freies Verſammlungsrecht, um jederzeit feine 
Angelegenheiten und Bedürfniſſe öffentlich beratben 
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und beihließen zu Pönnen; freied Petitionsredt, 
um die fo gefaßten Beſchlüſſe, Antrage und Beſchwer— 
den, Regierungen und Kammern vortragen zu fönnen; 
freies Het der Initiative, damit das Volk ſeldſt 


Geſetze vorihlagen und beratbin, und durch Die ver- 


fafungsmäßigen Organe zur Gültigkeit und Einfüh— 
rung bringen könne; freies Wahlrecht aller mün 
digen Staatebürger ohne Eenfur; freie Bolfäbe: 
waffnung und Bolktsheere, und dadurk Bes 
fhräntung des ſtehenden Militärs; gleibe Be: 
feuerung für die Zmwede und Bebürfniffe des 
Staates ohne Ausnahme, folglib aus den Gtaatk, 
den geiftliben und Stiftungsgütern nach der Höhe des 
reinen Ertrages; hierzu das Recht der Steuer: 
verweigerung, mie es die alten Reid» und 
Landftände deſeſſen. Auf dem Grund dieier Volks— 
rechte verlangt die teutiche Nation, daß die beſtehenden 
Berfaffungen in Teutihland revidirt und 
abgeändert, und mit dem Geifte des fortjchreiten: 
den Volks- und Gtaatdlebens in Webereinftimmung 
gebracht werden. Der willkührlich herrſchende Poli— 
geiftaat muß fallen, alle Kabinetsregierung 
und Kabinetsjuftiz muß aufhören; die Staatk 
regierung muß unabhängig jein von Prieſterthum 
und Kirchenthum; die Minifter und Beamten 
müffen dem Bolfe für ihre Amtshandlungen verant: 
mwortlic fein; die bisherige ſchwerfällige und verwidelte 
Staatsvermwaltung muß einfacher werden, vor 
Allem aber wohlfeiler vom Kegenten bis zu allen 
denjenigen herab, die bisher die Reichthümer und 
Ebren des teutihen Volkes ald Vorrechte oder ohne 
binlänglibes Verdienſt genoſſen; die bisherige Bü— 
reaufratie, die Beamten: und Gcreiberberricaft 
nebſt der Bielichreiberei muß aufhören; der Beam- 
tenfttand muß fireben volfebeliebter zu werden und 
daher den Staatsbürger, vom Arbeiter bis zum Fürften, 
ehrenhaft zu behandeln; die bisherige heimliche, drudtende 
und koſtſpielige Rehtspflege muß fallen; dagegen 
Deffentlicfeit und Mündlichkeit des Gerichtsverfahren 
mit Gefhwornen aus dem Volke eingeführt werden; 
unjere bisherige Polizei, oft willkührlich ohne 
Achtung der perfönliben Rechte, von rohen und herrſch⸗ 
üchtigen Menſchen geübt, muß veredelt und unter die 

olksmacht getellt werden. Im Kirbenmweien 
muß eine firenge Scheidung vorgeben deilen, was der 
Kirche und was des Staates if. Freie Stellung der 
Kirche in allen geiftliben Dingen; Bertretung der: 
felben durch riftlihe Volksſynoden; nationale Seal: 
fung der teutſchen Kirche, unabhängig von ultramon« 
tanen GEinflüfen; dagegen Unterordnung der Kirche 
unter den Staat in allen mweltliben Dingen. Ein 
neues nationales und fonftitutionellese Schulweſen, 
gereinigt von hierarchiſchen und abfolutiftifhen Inte— 
reſſen; ftrenge Scheidung deſſen, was der Kirche und 
was der Bolksbildung angehört; freie Volksbildung; 
freie Stellung der Volksſchule unter Aufficht des 
Staates; Beſſerſtellung des Lehrerftandes, Veredlung 
derfelben durch freie wiſſenſchaftliche Bildung, Befreis 
ung defielben von der bisherigen geiſtlichen Bormund: 
fhaft. Ein freies Gemeindewejen, unabhängig 
von der bisherigen meltlihen und geiftliben Bevor: 
mundung; felbiiftändige Beltimmung der Gemeinde, 
bedürfniffe und dergleiben Bermwaltung, mwodurd die 
zahlloſen Gemeindeumlagen ſich bald mindern werten; 
das Recht der Gemeinden in Stadt und Land, ıbre 
Lehrer und Pfarrer frei wäblen zu können. Ein freier 
Landwirthſchaftsbetrieb, entfeilelt von allen 
eudallaften und allen Arohnen von Menſchen und 

ieb, geiltig gehoben durch Aderbaufhulen. Handel, 
Gewerbe und Verkehr frei durd ganz Tentſchland; 
allaemeines Bundeszollweien nah außen; gleiches 
Munz, Maaß-, Gewichts, Polten: und Eiſenbahn— 
weien, Schaffung einer nationalen Flotte mit Erftreb» 
ung eines freien Welthandel. Endlih vor Allem 


Regelung und Beſchwichtigung der gegenwärtigen Ar 
beiterverhältniſſe mittelit Gründung eines Unter 
ftügungsfapıtales zu unverzinsliben Vorſchüſſen und 
Anlchen, durch Arbeiterfommijfionen und Arbeiterauss 
fhufe verwendet unter Aufiht der Staats: und Ge 
meindebebörden. Das ift die große und ſchwierige 
Aufgabe, welde die Abgeordneten des teutſchen Paria— 
ments in Berbindung mit den teutiben Bundesge 
fandten zur Zufriedenftellung und Beruhigung, zur 
Wohlfahrt und Glüdfeligkeit des teutſchen Volkes zu 
löjen haben. 
(Aus Wörleins politiihem Glaubensbekenntniß.) 


Beerdigungen. 
Sonnabend Nachm. 2 Uhr: Barb. Schneider, 
Gärtlerd, Witwe. 

Sonntag Mittag 11 Uhr: Eva Höfler, 
Zimmergefellen- Frau, 





E—————— oo RE nn mn gr nn nee] 
Abſchied. Meinen verehrten Mitbürgern, 
Freunden und Berwandten fage ich bei meiner 
Abreiſe nach Frankfurt ein berzlihesLebewohl 
und bitte Zie, mid in freundlihem Andenfen 
zu behalten. 
Conrad Gebbardt, 
Parlaments » Abgeordneter. 


Anzeige. Die in Nro. 70 diejes Blattes 
empfohlenen Goldberger’ihen galvando⸗ 
eleftrijchen NHbeumatismus Ketten, 
find auch bei mir, obere Königsftraße Nro. 264 
(ll. Birke), zu 1 Rıbir., färfere 1 Rthlr. 15 
Sgr. preuß. Gour. per Stüd zu haben. 

?udwig Fid, 
VBerlorenes. Auf der Straße von 
Nürnberg nad Weißmannsdorf wurde ein Sack 
mit verfchiedenen Mineral:Farben verloren. 
Man bittet um die Zurüdgabe gegen ein Trinkgeld 
u ——— in Nürnberg, Gaſthaus zum 
ürken. 


Anzeige. In allen ſoliden Buchhand⸗ 
lungen (in Nürnberg in der Friedr. Korms 
fhen Buchhandlung) ift zu haben: 

Behr, Dr. W. %., (vormaliger I. Bürger 
meifter in Würzburg) kurze Andeutungen der 
Aufgabe der bevorftehenden konſtituirenden 
Verjammlung zu Franffurt, geb. Preis 6 fr, 

Brendel, Dr. %., offener Brief an Dr. Eis 
fenmann, geh. Dres 6 fr. 

Gejuch. Cine ganz brave mit guten 

Zeugniffen veriehene Hausmagd, welhe in 

alen hauslihen Arbeiten wohl erfahren ift, 

wird fogleih in Dienft zu nehmen geſucht. 

Näheres ım Komtoir, 


Mineralwaiier neuer Füllung 
find angefommen bei 





P. Reitenfpieß. 


Zu vermietben. Bei der Rothgerber, 
und Lederhändlerds: Wittwe Tohtermann, 
auf dem Helmplag, ift eine Wohnung zu 
vermiethen. 
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Entgegnung. Mein Vorſchlag, daß auch Fürth 
feine durch Stimmen: Mebrbeit gewählte Bertrauenss 
männer befige, an die es fi im Fall einer gewünſchten 
Abhilfe irgend eines der frübern Knechtung angehören 
den Uebelltandes wenden Pönne, fand in Nro. 70 dieſes 
Blatied eine billigende und mißbilligende Beurtheilung. 

Zu erfahren, welche von Beiden Anſichten die der 
meiften Interefienten ift, da iſt doc wohl der von mir 
vorgefhlagene Weg der allereinfachſte. Ber Zettel 
abgegeben hat, dem kann «6 doch nicht einerlei jein, 
was damit vorgenommen wird, jo daß ed nicht zu viel 
gefordert fein dürfte, wenn er ſich der Mühe unter: 
ziehen foll, fiegurüdzunerlangen im Faller mitdem neuen 
Zwecke nicht cinverftanden iſt. Wer bat denn irgend 
Jemand das Kebt der Vernichtung dieſer Zettel ges 
geben? wenigſtens müßte da ein öffentliches Auto 
da fe gehalten werden; id gebe gerne auch meine 
Stimme dazu, wenn der Herr Einjender des geharniſch⸗ 
ten Artiteis auf allfeitigen Wunſch*) dieſes Auto 
da fe balten will. 

Der Herr Einfender glaubt, wenn er ohne Viſir 
mit offener Namensunterihrift mir gegenübertritt da—⸗ 
durh in Verdacht zu fommen, als wolle er als Bolte: 
mann glänzen. Daß erdavor fiber ift, glaube ich ihm 
verbürgen zu fönnen, denn wer ju vwerfteben gibt, als 
feien dem Bolt ſchon alle Wünſche erfünt, als dürften 
fib außer der einer frübern Wahl, die nur den Be 
güterten berbeizieben durfte, entiproflenen Gemeinde⸗ 
verwaltung Peine andern Bürger ber Befferung der all 
gemeinen Zuftände annehmen, der it wahrlich nicht in 
Gefahr, als Volksmann in eine Glanzperiode zu re 
ten. Die Furcht allein fann ihn zurückhhallen, feinen 
Namen der Oeffentlichkeit zu übergeben. 

Wenn jeder um den Schein jm vermeiden, als 
Volk« mann bezeichnet zu werden, hinterm Dfen oder 
feinem Schreidpult figen bleiben wollte, dann freilich 
gute Nacht mit allem Patriotismusl 

Ich babe lange genug bloß für meine Familie zu 
wirken gefucht, die nicht binfanzufegen immer noch 
Pflicht bleibt, aber ih halte es jegt für eine noch 
ernftere Pflicht, das mas ih meiner Baterfladt zu 
verdanten babe: Erziehung, Bildung, Nahrung, Sicher; 

* beit, freundliches Entgegenfommen — dab jeit, fo viel 
in meinen [hwaben Kräften ſteht, zurüdzubezablen 
durch muthvolles Auftreten gegenüder Allem, was ich und 
außer mir noch viele für Gebrechen erkennen. Damit find 
Berkennungen, Anfeindungen und Gefährlichkeiten aller 
Art verbunden; troß dem bangt mir miht! lm je 
der Mißdeutung vorzubeugen, bemerfe ih, daß es 
freilich eine Anmaflung obne Gleichen wäre, wenn man 
es für Bürgerpfliht für Jeden erklären wollte, öffent» 
lih gegen Migpräude in die Schranken zu treten! & 
muß aber foiche Männer geben, und wer ben Beruf 
dazu im ih fühlt, darf vor nichts zurüdihreden. 

Ob ich Ehre ſuche, darüber wird mid ja wohl die 
Zukunft rechtfertigen. 

Uebrigens habe ich vor einigen Tagen bereits zu 
erfennen gegeben, daß jeder würdige zum Bellen der 
Stadt geihebende Schritt einer Behörde von mir mit 
innigem Danf aufaefaßt wird. — ! 

Nun lieber Kreund, nur friſch hinauf mit dem 
Bir: Sie glänzen doch als fein Volkmann, wie 
Sie Scheu tragen! — Ich lerne gerne meine Freunde 
ennen, und adhte auch meine offenen Seinde, 
nur wenn fie verfappt bleiben, verachte ich fie: 

Friedrich, Heberlein, 


©) Bis Heute wurde nicht Ein Wahljettel inrücverlangt, 
Empfeblung. 

Hoc: und Hofenzeuge für die Sommers 
faifon empfehlen unter Zuſicherung der möglichft 
bidigen Preife zur gefälligen Abnahme 

Weber & Ott. 





Daguerreotype, 
(Lichtbilder) 
fertige ih in allen beliebigen Größen, fowohl 
.  naturell ald auch in Karben, 
täglich von früb S bis Abende 6 Uhr, in wes 
nigen Sekunden, und zwar bei jeder Witterung. 

Der Preis für einzelne Perfonen ift 2 fl. 
24 fr., größer 2 fl. 42 fr. bis 3 fl. 30 fr., ganz 
großes Format, 7 fl. (ganz Fein zu Buſennadelu 
oder Broche 2 fl.) 

Gruppen von 2 bid 10 Perfonen 3 6. 
30 fr. bis 5 fl. 

12 — 40 Perfonen, großed Format, 7 
bis 11 fl. 

Ich habe mir alle bis jezt entdedten Vers 
befferungen diefer ſchönen Kunft angeeignet, 
und werde feſt an meinen Grundfag halten 
nur ausgezeichnete Bilder zu liefern, wozu ich 
die beiten Apparate und Materialien befige. 

Ich enthalte mich aller weitern Anpreifung; 
die Probebilder, welche in der Handlung des 
Herrn Scüffel sen. zur gefälligen Anſicht 
audgeftellt find, werden jeden Kenner bezeugen 
was ich in diefem Fache leiſte. Nur eined 
glaube ich noch berühren zu müſſen, daß näms 
ih meine Bilder durch feinerlei Einwirkung 
von Sonne, Tageslicht oder Luft verändert 
werden fünnen, wofür ich jeden Beweis anzus 
treten bereit bin. 

Das Atelier befinder fih im Weißengarten, 
zu recht vielen Aufträgen empftehlt ſich 

G. Gattineau, Daguerreotypif. 


Verfauf. Drei neue rorhbuchene fehd 
Zoll Rarfe franzöſiſche Drehbänke mit neuem 
Eifenzeug, und zwei alte Drebbänfe mit 
Der: und Unter-Räder find billig zu verfaus 
fen ın S. Nro. 587 Ratharinengaffe in Nürn⸗ 





Auktion. 
Künftigen Montag 
den 8. d. Mis., Nach⸗ 
— a mittags 1Uhr, werden 
im Hauie Nro. 336 (1. Bzrks.) folgende Ges 
genftände gegen gleich baare Bezablung öffent 
ich verfauft, ald: Uhren, Bebälter, Ver: 
fchlag, Fäßer, Thüren, Zufuhrwäge⸗ 
fein und Jämmtlihe Sausgeräthſchaften. 
Kaufsliebhaber werden biermit eingeladen. 


Liederkranz. 

Zum Schluß der dießjährigen Saifon wird 
näcften Montag den 8. Mai ein Kränzchen 
abgehalten, wozu die verehrlihen Mitglieder 
freundlichft eingeladen werden. Anfang halb 
8 Uhr. Der Borflaud. 





Befanntmachung. 

Da wegen der fünftigen Montag ftattfin« 
denden Inſpektion und Gewehr,Bifltation eine 
Vorübung nöthig erjcheine, fo werden fämmts 
liche Freiwillige eingeladen heute 

Sonnabend, Nahmittag 5 Uhr, 
auf dem Schießanger pünktlich zu erfcheinen. 

Fürth, den 6. Mai 1848. - 
Das Bataillons: Commando. 


Garten: Eröffnung. 

Ich erlaube mir hiermit einem hochver⸗ 
ehrten Publifum ſowie meinen werthen Freuns 
den und Goönnern die ergebenfte Anzeige zu 
bringen, daß ich 

Sonnabend den 6. Mai 
meine Gartenwirthſchaft und Kegelbahn eröffne, 
Die neu arrangirte 12ftimmige Blech, 
mufif aus Grlangen wird Die beliebteften 
Muſikſtücke produziren und ich werde mit vers 
fbiedenen falten und warmen Speifen und 
Getränken fowie mit fehr gutem Yelfen- 
Fellerbier aus der Zirndorfer Brauerei meis 
ne verehrten Gaͤſte auf das Bıllıgfte und Promps 
tefte zufrieden zu ftellen fuchen. 
Einem zablreihen Beſuche entgegen fehend 
verbarre ich achtungsvoll. 
Ohne Entree. Ch. Röß. 


Muggenhof. 


Sonntag den 7. Mai 


TANZAMUSIR, 
Cinladung. Künftigen Sonntag iſt 
in Leyh gutbeſegie 


Tanzmuſik 


anzuireffen, wo auch gute Hefenküchlein 
perabreicht werden. Hierzu ladet ergebenft ein 
. Georg Weber. 


- Anzeige. Künftigen Sonntag iſt 


Tanzmusik 


im Yandgraben. 


Zu vermietben. Sn der obern Kö— 
nigöftraße it eine große Wohnung nebit 
Laden zu vermierben. Näheres bei der Res 
daftion. 


mn — — — — — — — — — La 


Zu vermiethen. Im Weißengarten 
it eine freundliche Wohnung zu vermiethen. 








Anzeige. Verſchiedene Mineral 
waffer, frifcher Füllung, wie auh Molfen 
und Geismilch find ſtets vorräthig und ems 
pfiehlt den hochverehrten Herrſchaften, melde 
die Kur gebraudyen, zur gefäligen Benügung 

Eh. RB, im Pfarrgarten. 


Liederverein. 


Kommenden Sonntag findet 


Production 


ſtatt. Der Vorſtand. 


Lehrlingsgeſuch. Zur Horndrechsler⸗ 
profeſſion wird ein Lehrling geſucht. Von 
wem? jagt die Redaktion. 


Gefuh. Ein Konfirmand wünſcht 
die Schubmacherprofeffion zu erlernen 
und fucht einen Meiſter. Auskunft gibt die 
Redaktion. 


Verkauf. In Nro. 83 if * noch ganz 
He einfpänniger Wagen bilig zu ver 
aufen. 


Zu vermietben. In Nro. 225 bei 
Daniel Würfftein if fogleich oder bie 
Bann Ziel ein fhöner Erdenzins zu ver 
miethen. 


Zu vermietben. Im Haufe Nro. 161 
(1. Burke.) ift eine Wohnung, beftehend in 
2% heigbaren Zimmern, 1 Kammer, Küche und 
Boden, zu verlaffen, und am Ziel Allerheiligen 
zu beziehen. M. Lorenz, Bäckers⸗Wittwe. 

Zu vermietben. Be Sommer in 
Nro. 48 (1. Birke.) it ein großer Zins näch⸗ 
ſtes Ziel zu beziehen, 

Zu vermietben. Zwei Erdenzinfe 


find zu vermiethen bei 
Eder, in Nro. 64 (I. Burke.) 


Zu vermietben. Im Haufe Nro. 224 
it ein ſchöner Zins zu vermiethen. 


Zu vermietben. In einer fchönen Rage 
fInd 2 möblirte Zimmer, auf die Dauer von 
3 Monaten, billig zu vermierhen. Näheres bei 
der Redaktion. 


Zu vermietben. In Nro. 286, in der 
Schmwabaderftraße, iſt ein Erdenzins zu ver⸗ 
miethen und in einem halben Jahr zu beziehen. 


Zu vermietben. Bei P. Reitenfpien 
it im Hinterhaus ein Logis, beftehend in 
1 Zimmer, 2 Kammern, Küche, verſperrtem 
Borplag und Holzlege, zu vermiethen, 








Herausgeber Jul, Bolfhart. 


Fürther 


erſcheiat wöchentlich 

dier Mal, und koner dadier, fomwie 

in Nürnberg, dei Konrad Keub» 

ser, viertellährlih 36 fr. E46 fann 

auch dur die f. Bolämter bejogen 

werden, wo der Yreis, ie nach Ent. 
fermung, nur wenig fleigt. 
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Das Sonntagsdbiatt kofler per 
Duartal 9 fr. — Bel Iuferaten to, 
Met die Spaltjelle a dr. Aujeigen 
unter3 Zeilen werben immer u 
6 fr. berechnet. — Unverlangte Bend- 
ungen werden frameo erbeiem, 





Dienftag, den 9. Mai 1848. 


Mermifchte Nachrichten. 


Münden, 3. Mai. Kortwährend ars 
deiten die fombinirten Ausſchüſſe der Abgeord» 
netenfammer an dem Ablöfungsgefege, und ob» 
ſchon ıhre geftrige Abenpfigung dis 10 Uhr 
dauerte, fonnten fie dennoch ihre Berathung 
nicht zu Ende führen. Heute Vormittag haben 
fie wiederholte Sıgung. 

— Se. Maj. der König hat genehmigt, daß 
zum Zwede der nothwendigen Erweiterung und 
Haupt-Reparatur der proteftantifchen Filialtirche 
zu Wüfenftein, kandg. Ebermannftadt in 
Oberfranken, eine Kirchenkollefte in fämmtlichen 
proteftantifchen Kirchen dieſſeits des Rheins vers 
anftaltet werde. 

— München, 5. Mai. Die geftern vers 
breitet gemwejenen Gerüchte über beabfichtigte 
Unruben für den Abend haben fich, wie beinahe 
mit Beſtimmtheit vorauszujehen war, nicht bes 
flätigt. Diefe Gerüchte wurden indeflen wohl 
nicht ohne Abficht verbreitet; ging man doch 
fo weit, den Leuten weiß maden zu wollen, 
ed würde eıne Schilderhebung von republifas 
nifcher Seite beabfidhtigt. 

— In Regensburg, ift die erfte Marſch⸗ 
Kolonne der angefündigten öſterreichiſchen Trups 
pen, ein Bataillon vom Infanteries Regiment 
Wellington, 1400 und einige Mann flarf, am 
5. d8. eingetroffen und marjdirte am 6. weiter. 
Regensburg, 3. Mai. Die Ge 
meindebevollmächtigten haben in ber jüngiten 
Sigung den beinahe einftimmigen Beſchluß ges 
faßt, vorerjt nody das neue Wahlgejeg abwar⸗ 
ten, dann aber ihr Mandat ald beendigt ans 
fehen und fih neuen Wahlen unterwerfen zu 
wollen. Ein gleihed Anfinnen ſoll nun auch 
an den Stadtmagiftrat geſtellt werden. (Reg-3.) 

— Die dießjährige theologifhe Anſtellungs⸗ 
Prüfung wird mit dem 10. Juli d. Irs., ale 
dem Montage nad) dem dritten Trinitatisſonn⸗ 
tage in Andba ch beginnen und in den folgen» 
den Wochen fortgefezt werden. Meldungen 


müffen binnen vier Wochen vom 15. April an 
ftatıfinden. 

— Das Bundeskorps von 60,000 Mann, 
welches, wie bereitd gemeldet, bei Bamberg, 
Nünberg und Hof zufammengezogen wer» 
den foll, wird, außer 20,000 Mann Preußen, 
aus 20,000 Mann öfterreichifhen und 20,000 
Mann bayerifchen, württembergifhen und nafs 
fauifchen Truppen beftehen. 

— Nach dem Beichluß einer fkattgehabten 
Bolkdverfammlung in Erlangen ift eine Ders 
trauendsNdreffe fürd jegige Minifterium und 
für die Kammer der Abgeordneten, vorgelegt, 
und an Ge. Majeftät abzufenden befchloffen 
worden. Diefe Adreſſe ſpricht die höchſte Bes 
wunderung über die Thätigfeit und großartigen 
Leiftungen des Gefammtminifteriumd aus und 
bittet den König, die Kammer noch fo lange 
verfammelt zu laffen bis alle vorgelegten zur 
Beruhigung ded Landes augenblidlic nothwens 
digen und unabweislichen Gefegentwürfe bes 
rathen und erledigt find, 

— Die Appellationdgerichtd.Affefloren Frhr. 
v. Rupin und Dr. Log in Bamberg wurden 
zu Appellationsgerichtd » Räthen befördert, ers 
fterer in Neuburg, lejterer in Afchaffenburg. 

— Dem „Fränfiihen Merkur" zufolge hat 
Herr Hofrath Dr. Behr in Folge einer neuers 
then Deputation der Stadt Cronach ſich bes 
wegen laffen, feınen früheren Entfhluß zu än⸗ 
dern, und die Wahl ald Abgeordneter zum 
teutichen Parlamente für den Wahlbezirf Kro⸗ 
nad anzunehmen. 

— Bayreuth, 2. Mai. Eine Kompagnie 
bed hiefigen Infanterie» Regiments ift heute in 
das untere Mainthal abgegangen, wo neue Uns 
ruhen die Anmefenheit von Truppen nothwen: 
dig gemacht haben. 

— Aus der bayerifhen Pfalz, 1. Mai. 
Unter den Wünfchen, welche in dermaliger Zeit 
vielfach hervorgetreten find, befteht auch dag brins 
gende Verlangen, daß die Trennung der Boll» 
ihulen nach Gonfeffionen aufgehoben werben 
möchte. Die Regierung bat nunmehr Einlei⸗ 
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tungen getroffen, um zu unterfädjen, in wie 
weit dieſem Wunſche zu willfahren fei. 

— Reihsragswahl. In Freiung 
bei Pafjau wurde zum Abgeordneten der Appels 
lationdgerichtöpräfldent Frhr. v. Wulffen gewählt. 

— Frankfurt, 3. Mai. Der Ö56iger 
Ausfchuß hielt heute Vormittag eine Sigung, 
in welcher eine Deputation die von mehr als 
5000 Bürgern unterzeichnete Huldigungs⸗ 
Adreffe der Stadt Frankfurt überreichte. 

— Franffurt, 3. Mai. In der heutigen 
Sitzung beichloß die Bundesverfammlung, dem 
General v. Wrangel und den unter feinen 
Befehl ftehenden Truppen den Danf des Bas 
terlanded für die bethätigte Tapferkeit, Auss 
bauer und Mannszucht auszuſprechen. 

— In Frankfurt fangen die Borfämpfe 
fhon an. Ein Volksverein hat den Entwurf 
der Siebzehner zu einer Reichsverfaſſung für 
ungeeignet erklärt und den Senat um Ernen⸗ 
nung eined Verfaffungsrathed zur Ausarbeitung 
eines neuen Entwurfed gebeten. 

— Aus dem Badifchen, 2. Mai. Für 
jezt hat die Sache der gefeglihen Ordnung 
zwar geflegt und ift ausländifched und einheis 
miſches Freiihaarenthum durch Waffengemwalt 
niedergefchlagen worden; aber flarf würde man 
fich täufchen, wenn man glaubte, die Gefahr 
der Wiederkehr eines ſolchen Uebels ſei nun 
für immer befeitigt und ed ftehe für die Zus 
funft nichts Weiteres mehr zu befürchten. Es 
ift nur zu gewiß, daß die Niederlage der Res 
publifaner fle weniger belehrt, als erbittert hat, 
und daß die entfommenen Führer weit bavon 
entfernt find, fih von der Unausführbarfeit 
ihrer Plane überzeugt zu haben. 

— {in einer Sigung der zweiten badiſchen 
Kammer ftellte Abgeordneter Zittel einen Ans 
trag auf Verminderung der drüdenden Staats» 
audgaben durch SHerabfegung der hohen Bes 
foldungen und Penfionen der Staatöbeamten, 
fo wie der Givilifte und der Apanagen. Die 
Minifter hatten nichts gegen die Motion eins 
zuwenden, welde an eine Kommiſſion zur Bes 
gutadhtung überwiefen wurde. 

— Donauefhingen, 2. Mai. Heute 
wurde der vormalige Bürgermeifter Raus vers 
haftet; mit ihm der ganze ehemalige politiſche 
Ausſchuß. Zwei Mitglieder desſelben entzogen 
ſich der Verhaftung durch die Flucht. 

Aus dem Breisgau, 30. April. In 
Freiburg if, wie man vernimmt, Alles ruhig; 
dagegen fol bei Nacht noch hin und wieder 
auf Vorpoflen gefchoffen werden, und jwar mit 
Scießbaummolle, fo daß man feinen Raut hört. 
— Geſtern wurden in Lörrach wieder 264 ges 
fangene Freiſchärler eingebracht. 

— Als authentiſch wırd folgendes Verzeich—⸗ 
wß der preußiſchen Truppen andgegeben, 


welche zur Bundedarmee bei Bauberg floßen 
follen: 8. Rinieninfanterieregiment, 1., 2., 3 
Bataillon; 22. Linieninfanterieregiment, 1., 2., 
3. Bataillon; 18., 19., 20., 26., 31., 34. Lis 
nienregiment, 2. Bataillon; 1. Pionierabtheis 
lung; 4. Abrheilung Jäger; Gardedragoner- 
regameut; 7. Küraffierregiment; 10. und 12. 
Hufarenregiment (vom 11. die 3. und 4. Es⸗ 
fadron); 2 Sechspfünder-⸗, 2 Zmölfpfünder- 
uud 2 reitende Batterien der 4. Brigadt. 

— Die Landwehr in Berlin hat beſchloſſen: 
1) nicht vor der Linie auszumarſchiren, 2) ihre 
Offiziere felbit zu wählen, 3) wollen fie wäh: 
rend ihrer Abweſenheit und wenn fie alenfalls 
im Kampfe fallen follten, ihre Familien vom 
Staate ernährt wiffen, 4) fordern fie für die 
im Dienft arbeitsunfähig werdenden Landwehr: 
männer Verſorgung in ordentlichen Invalidens 
bäufern, endlih 5) Iaffen fie fi nicht mehr 
mit dem „vertraulichen Du oder Er aniprecen. 

— Berlin, 4. Mai. Wir erfahren ſoeben 
aus der erſten Hand, daß die preufiiche Re— 
gierung die Königin Iſabella von Spanien an- 
erfannt bat. Der preußiſche Geſandte für 
Madrid ift hiefiger Seits bereits ernannt, und 
der gegenwärtig bier anmelende f, ſpaniſche 
General Don A. R. Zarco del Bale bat ber 
reits geftern Sr. Maj. dem König ſein Be 
glaubigungsichreiben als f. fpanifcyer Geſandter 
am biefigen Hofe überreiht. (Sp. 3.) 

— Berlin. Die Nachrichten aud dem 
Großherzogthum Pofen werden täglıd be 
denflicher; feit mit großer Liſt von den ka— 
tholiſchen Prieftern den Bauern gefagt wirt, 
das Preußen die katholiſche Kirdye vernichten 
wolle, führt der religiöje Fanatismus nun auch 
diefe Leute zur polniihen Sache, welche bisher 
durch ihre materiellen ntereffen an Preußen 
gefnürft waren. — Herwegh bat bier durch 
fen Auftreten in der republitanifhen Schild» 
erbebung ſich auch um den geringen Kredit ge- 
bradıt, melden er etwa noch hatte. Gelbft 
die entjchiedenften Gegner fönnen an Struve 
und Heder die Vermegenheit bewundern, aber 
Herwegh hat nur eine lächerliche, ja felbft feige 
Nole geipielt, und darüber herrfcht bier nur 
Eine Stimme. 

— Die preußifhen Truppen ziehen in 
Eilmärfchen und ohne Rubetage nach der rujs 
fiihen und polniihen Gräne. Rußland 
hat eine Erklärung gegeben, die einer Krieges 
erflärung ganz Ähnlich fehen fol. (Dorfz.) 

— Der Generalieutenant Graf v. Ganig 
in Berlin it zum SKriegsminifter ernannt 
worden. 

— Danziger Scifföfapitäne haben bie 
Regierung um Kanonen erfucht. Sie wollen 
ihre Schiffe auf der Stelle umtaleln, um for 
gleihh gegen die Dänen in die See zu ges 
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hen. Die Hanfeftädte werden hoffentlich, ſchnell 
nachfolgen. 

— Königöberg, 30. April, Unruhe über 
Unruhe, Wahlagitationen, Umtriebe der Pars 
theien, dumpfe Gährung unter den Arbeitern, 
fanatifche Angſt der Bürger vor Arbeiterunruhen, 
völiged Darniederliegen des Geehandeld und 
daher Brodiofigkeit der Sadträger: dieß if 
dad vermwirrte und betrübende Bild unjerer 
augenblidlihen Zufände 

— Mainz, 1. Mai. Mit der Republif if 
ed vorerft bei und zu Ende; geſtern in der 


Bürgerverfammlung fahen wir den Ausgang ' 


ihrer Herrſchaft, indem auch die republifanifche 
Majorıtät ded Bürgerfomite’d ihr Mandat 
niederlegte, wie einige Tage zuvor die fonftitus 
tionele Minorität. 

— Der Großherzog von Weimar hat von 
feiner Givillifte von 280,000 Thir. auf 30,000 
hir. zum Beften des Landes verzichtet! So 
etwas verdient Nachahmung. 

— Defterreich. Nach Briefen aus Prag 
vom 3. Mai waren dort energifche Maßregeln 
getroffen und die Ruhe nicht weiter geört wor» 
den. — In dem amtlichen Theileder Wiener 
Zeitung wird der Entihluß der Regierung 
ausgejprochen, bie bereits eingeleitete Aus⸗ 
fchreibung der Wahlen in®öhmen zum Reiche» 
tag in Frankfurt aufrecht zu erhalten. 

— Wien, 38. April. Alles deutet darauf 
bin, daß, wenn Pio Nono in der lombardifchen 
Frage noch einen Schritt weiter geht, und ſich 
nicht zum Vermittler aufwirft, ſich Deſterreich 
ganz vom römifchen Stuhl losfagen wird! (?) 
Das Beifpiel Oeſterreichs, als des mächtigſten 
fatholifchen Staates, fönnte die Emanzipirung 
der ganzen Farhol. Shriftenheit vom oberſten 
Bifchof ın Rom zur Folge haben. 

— Wien So eben if die Nachricht aus 
Trieft eingetroffen, daß aldort, fowie in Pola 
mit größtem Gıfer gearbeitet wird, um bie 
£. £. KRriegsfchiffe zu bemannen und auslaufen 
zu laffen. 

— In Wien fieht ed nicht gut aus. Das 
Volk hat dem Grafen Figuelmont gezwungen 
zu erklären, daß er ald Minifter zurüdtrete, Das 
rauf hat er auch von einem Balfon herab er» 
Flärt, daß er nicht nur abdanfen, fondern wenn 
ed Das Volk haben wolle, auch innerhalb 24 
Stunden Wien verlaffen wolle. Pillersdorf 
wird ebenfalld ald Minifter zurück- und Graf 
Montecuculi für ihn eintreten. 

— Bien Graf Hoyod, Dberfommandant 
der Nationalgarde, hat feine Stelle niedergelegt, 
nachdem er in der Nacht vom 2. auf den 3. 
Aprit bei einem fruchtlojen Verſuch zur Ver— 
hinderung der Katzenmuſik vor dem Palaid des 
Erzbiichofd thätlich infultirt worden war. 


— Bon Böhmen kommen fehr betrübende 

Nachrichten; die Kluft zwiſchen Teutſchen und 
Czechen wırd immer größer, die Uebergriffe 
des Prager Nationalfomite’d in die Erlafe der 
Regierung immer gewaltiger. 
Aus Prag lauten die Nachrichten ſehr 
ungünfig; Alles ift dort in größter Aufregung. 
Täglich ıft ein biutiger Ausbruch ber immer 
brohender fidy geftaltenden Dinge zu erwarten 
Czechen und Teutſche ftehen fich ſcharfbeobachtend 
zum Schlagen bereit gegenüber, dazu fommt nod) 
die rafende Erbitterung des Pöbeld gegen die 
Juden, fo gibt ed denn täglih Krawall und 
Gott weiß, was daraus noch werben wirb. 

— Teplig. Teplitz wünſcht im Intereffb 
ded Vaterlandes fchleunigfien Anſchluß am 
Teutfchland durch Aufpflanzung der teutfchen 
neben der böhmifchen Fahne und Beſchickung 
ded neuen teutfchen Parlaments durch die auf 
Böhmen ausfollenden 82 Deputirten von ben 
nach der Bundesmatrifel auf Defterreih foms 
menden 190. Gleiche Wünſche fprechen bie 
Modreffen anderer teutfchen Diftrifte Böhmens 
aus, 

— Luxemburg, 29. April. Die teutſche 
Sache bat geflegt! Geftern haben unfere Land» 
fände nach langem Kampfe den Antrag wegen 
Beſchickung der Berfammlung von Frankfurt 


mit 35 Stimmen gegen 29 genehmigt. Es 
lebe Teutfchland! (R- u, M.3. 
— Hannover, 2. Mai. Im zweiten 


Wahlbezirk ded Königreichs ift Profeflor Dahb 
mann zum Abgeordneten für die teutfche Reichdr 
verfammlung gewählt worden. Erſatzmann ifl 
Rath Wachsmuth. 

— Göttingen, 1. Mai. So eben, Nadp 
mittags 3 Uhr, find unfere Studenten im feier 
lichen Aufzuge wieder hier eingetroffen. 

— Hamburg, 1. Mai, Die Preußen find 
in Zütland eingerüdt;, das Hauptquartier ſoll 
in Kolding fein. Der rechte Flügel (bed 10. 
Bundesarmeecorpd) erwartet nur ſchweres Ge 
fhüg, um den Angriff auf Aljen zu beginnen. 

— Im Kampfe gegen die polniichen Inſur— 
genten haben die preußifchen Truppen bei und 
in Milodlaw eine bedeutende Schlappe erhalten 
und wurden 14 Stunden weit zurüdgebrängt. 
Spätern Nachrichten zufolge bätten jedoch bie 
Preußen wieder geflegt und die ihnen zuge 
fügte Scharte ausgewezt. 

— Unter den im Rampfe bei Schleswig 
gefallenen Offizieren it auch ein bayerifcer, 
der Lieutenant Waldmann, welcher, jchwer vers 
mundet, drei Stunden nacber ſtarb. 

— Rensdburg, 30. April. Vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz ıft nichts wefentlich Neues zu berichten. 
Die Dänen haben auf der Seite nah Alien 
hin das feſte Land und nach Norden Schleswig 


ganz verlaffen. Im Weiten iR Tondern bejezt 
worden. 

— Altona, 239. April. Geſtern famen 
von Magdeburg mehrere Sendungen fchmwerer 
Feftungsgefchüge, welche an der Elbmündung 
gu Strandbatterien errichtet werden follen. Hans 
nover bat feinerfeits Stade und Brunshaujen, 
fo gut es in der Eile gehen will, befeftigt und 
feit einigen Tagen arbeitet man auch an der 
Armirung des Glückſtadter Hafens. — 

— Kopenhagen, 29. April. Wie die 
„Berling'ſche Zeitung‘ meldet it der König 
bier diefen Nachmittag um 6% Uhr auf dem 
Dampffchiffe „Aegir“ im beften Wohlſein ans 
gefommen und von der verfammelten Volks— 
menge mit allgemeinem anhaltenden Jubel bes 
grüßt worden. Der König kommt von Fredes 
sica über Sonderburg. 

— Eine däniſche Fregatte (die Seejung— 
fer) blofirt gegenwärtig den Swinemünder Has 
fen und hat zweien engliſchen Kauffahrteifchiffen 
den Eingang verwehrt. Uebrigens haben die 
preußifchen Truppen eine foldye feite Stellung 
eingenommen, daß fie die Berbindungen von 
Fünen mit dem feiten Lande beherrſchen. Die 
Bundedtruppen werden auf bänijchem Gebiet 
die Sicherheit der teutjchen und preußiichen 
Handeldintereffen erzwingen. 

— Bon derpolnifchen Gränze, 25. April. 
Wir haben Berichte aus Petersburg, welche 
die Nachricht befätigen, daß der Kaiſer Nifos 
laud geneigt ift, zu der Herftellung des König» 
reichd Polen innerhalb feiner alten Öränzen die 
Hand zu bieten, falls daſſelbe unter ruſſiſchen 
Schuß geftelt und einen ruffifhen Prinzen zum 
König erhalten würde. Es find deshalb mit 
den Höfen von Berlin und Wien bereits die 
nöthigen Unterhandlungen eingeleitet worden; 
man glaubt aber nicht, daß fie auf diejen 
Grundlagen zu irgend einem Ergebniffe führen 
werden. (Mannh. 9.) 

— Ueber die in Warfchau entdedte Ders 
fhwörung unter den Dffizieren der ruffiichen 
Garnifon theilt ein Rorrefpondent der D. 9. 3. 
Folgendes, angeblih aus durchaus zuverläfs 
ſiger Quelle mit: Bereits waren die Plane 
der Verſchworenen fo weit gediehen, daß fie 
fänmtlihe Gefhüge der Zutadelle vernagelt 
hatten, als, es it vorläufig unbekannt durch 
welchen Zufall, die Berfhwornen, 55 an der 
Zahl, entdeft und verhaftet wurden, worauf 
bereitd fünf erfchoffen worden find. 

— Bon der polnifhen Gränze. Durd 
Rußland's Politif werden dem Polenlande alle 
Gold» und größere Silbermünzen entzogen, und 
es bleibt ihm nur Papiergeld zurüd, Die 
Staatsabgaben müffen durch Betreidelieferungen 
berichtigt werden. Auch wird, fald der Bes 
figer eined Gutes von den umherziehenden rufs 


ſiſchen Sommiffarien nicht zu Haufe, d. h. nicht 
in Polen angetroffen wird, das betreffende 
Gut fofort von Rudland eingezogen, und unter 
Bauern vertheil. in gutes Mittel, gegen 
ben polnifhen Aufſtand zu wirken! 

— In der Schladht bei Zions hatten dir 
Polen eine neue Kriegsmwaffe, die Mieroslawski 
erfunden, nämlih Sichelwagen, in melden 
Senfenmänner verborgen waren, in Thätigfeit 
geſezt. Ein folher Wagen enthielt verdeckte 
Senfenträger und wurde von 12 verdedten 
Menſchen geichoben: indeß waren die Mafchinen 
zu jchwerfällig, um leicht bewegt werden zu 
fönnen. Man warf Granaten in die Kaften 
und verbrannte fle mit ihren Bejagungen. 


Parid. Die Unruhen in Rouen find 
zu Ende, es ift viel Blur gefloffen und die Ber: 
baftungen dauern fort. In Elbeuf waren die 
Injurgenten noc im Beflge eines Theiles ihrer 
Pofltionen, und die Truppen erwarteten Ver⸗ 
ſtärkungen. In Limoged dagegen waren die 
Arbeiter Herren der Stadt und der Umgegend 
und hatten eine revolutionäre Regierung ein» 
geſezt, deren erfter Akt die VBerfündigung der 
Todeöftrafe gegen jede Verlegung des Eigen, 
thums war. Auch in Nantes, Glermont » Fers 
rand, Bourged und Niömes hat ed in Folge 
der Wahlen Unorbnungen gegeben. Leztere 
Stadt ift in Belagerungszuftand erklärt. 
Abdsel- Kader it am 23, April aus dem Fort 
Lamalgue nad, dem Schloffe von Pau gebracht 
worden, wo er fünftig mit feiner Familie und 
feinem Gefolge wohnen wird. 


— Aus Paris fommen troflofe Nachrichs 
ten. Viele glauben, daß nody vor Beginn der 
Nationalverfammlung ein Bürgerfrieg ausbres 
chen werde, jedenfald aber Krieg mit dem 
Ausland in nächſter Zufunft zu erwarten fteht. 

— Paris, 1. Mai, Lamartine erwiederte 
den von der beigiichspreußifchen Gränze zurüch 
gewielenen Polen: „Meine Herren! Gedulden 
Sie fih wenige Tage. Wir werden bald zu 
zeigen Gelegenheit haben, daß es unfer ents 
ſchiedener Wille it, Polen wiederherzuftellen.‘ 

— Paris, 2. Mai. Der heutige „Mo— 
niteur” enthält ein Decret der proviforifchen 
Regierung, das die Sclaverei in allen unferen 
Golonien und Befigungen abſchafft. Bon dem 
Augenblide an, wo der Beſchluß die Colonie 
erreicht, iſt jede körperliche Züchtigung, wie 
jeder Verkauf Ddiefer unglüdlihen Menfchen 
ireng unterfagt. Den ehemaligen Sclaven, 
welche wegen folder Thatfachen, die bei freien 
Männern ftraflod blieben, zu einer Strafe 
verdammt wurden, ift diefelbe erlaffen. Die 
Feſtſetzung der Entihädigungsfumme für die 
Eoloniften bleibt der Nationalverfammlung vor: 
behalten. 


— In Madrid fcheint ſich eine nmeRKrifis 
bilden zu wollen. Das Volt findet nachgerade 
Rarvarz’ Diktatur unerträglih. Berhaftungen 
md Hausfuchungen dauern fort, die Redakteure 
liberaler Blätter werden verhaftet. Patrouillen 
Über Patronillen, und dazu der engliſche Ges 
fandte, der auf einmal fehr ernſtliche Worte 
führt und drohende Noten wegen diefer Zus 
Rände an die Regierung erläßt, wahrfceinlich 
weil ed dermalen für England in Spanien 
nichts zu fchachern gibt. 

— Aus Dberitalien. Nach den jüngften 
Berichten vom Kriegsſchauplatze iſt es in der 
Gegend von Mantua zu einem Gefechte zwi— 
ſchen den öfterreichifchen und fardinifchen Trup⸗ 
pen gefommen, in weldem die Rezteren ben 
Kürzern zogen. Ihr Verluft an Zodten und 
Gefangenen fol fih an 1500 Mann belaufen. 
Die Dinge haben fih in diefem Augenblid faſt 
überall in Oberitalien zu Gunften Defterreich’d 
gewendet. 

— Der englifche Konful zu Venedig bat 
die Erflärung abgegeben, daß England die Res 
publif nicht anerfenne. 

— In Padua bricht nunmehr nicht mehr 
die öfterreichifche Polizei, fondern dad Comite 
der öffentlichen Sicherheit dıe Briefe auf. Iſt 
das um’d Handumdrehen! 

Brieffaften : Nevue. 

1) Wenn Herr Gaſtwirth D., zu *. wieder ein 
Saängerktänzchen veranftaltet, möchte Er dod feine 
alte Köchin behalten, denn ſolche gebadne Fiſche bat 
man nod nirgends befommen, die waren jo mürbe, 
daß fie ſchon auf dem Teller zerfallen find, fie hatten 
weder Kopf nob Schwanz und waren fo niedlich, ad) 
berje! daß Suppe, Fiſch und Salat für 36 Er. alles 
reht leiht auf einen Teller gegangen wäre. Das 
Blishen Punſch für 12 Er. war au recht niedlich 
und ziemlich ſchlecht, doch wir vertröften uns und 
.. bald wieder, damit wird der Wirth zufrie 

n ein. 

2) Haben die Sadtrager das Recht erhalten, Unter 
bändler bei Getreide Käufen zu maden, die Mufter 
von den Bauern aus dem Wirthshaus zu bolen und 
fo nah Willkühr zu verkaufen? (Mein! wird aud 
nibt geſchehen, und wäre dieß der Fall, warum nicht 
mit der Farbe heraus? das im Dunkeln ſchleichen und die 
Leute verdädtigen, geziemt einem rechtlichen Wann.) 

3) Immer luftig: 1.2. 3. 
ingt man die Ehoräle neu, 
Und darüber man vergißt, 
Was im Tert enthalten if. 
Darum lieben Brüderlein 
Singet wieder langfam fein, 
Und das fchottifh 1. 2. 3. 
Gott zu Ehren, fei vorbei. 


Hieſiges. 

Sonnabend den 6. d. reifteder Parlamentds 
Abgeordnete Hr. Gebhardt, feinem Berufe 
folgend, von hier ab. Die hohe Achtung, die 
fih Herr Gebhardt als langjähriger Bors 
Rand der Gemeindebevolmädtigten hier erwors 
ben, bat ſich bei feiner Abreiſe glänzend bewährt. 
Das Kollegium beſchloß ihrem hochverehrten 


Borfand das Geleite zu geben, und lud hierzu 
den hieſigen Stadtmagiftrat fo wie dem kgl 
Hrn. Stadtfommiffär ein, 

Eine zahlreihe Deputation ded Magiftrare, 

an deren Spige Hr. Bürgermeifter Bäumen, 
fo wie auch Hr. Stadtfommiffär Wellmer, 
folgten der Einladung und fo wurde denn Hr. 
Gebhardt auf die freundlichſte Weife bis 
nad Burgfarenbach geleitet und ihm dortſelbſt, 
für die Dauer feiner längeren Abweſenheit von 
bier, ein berzliched Lebewohl gebracht. Gott 
gebe, daß jein und feiner dortigen Gollegeu 
Wirken ein gefegnetes für unfer teutſches Das 
terland fein möge. Herr Gebhardt if ges 
wiß vom beften Patriotismus befeelt. 
. Dem Berichte über den Huldigungsgefang 
in Nro. 71 d. Bl. haben wir nachzutragen, 
daß jede der anmefenden Gefelfchaften unter 
ber Reitung ihres Herrn Direktors einen Ges 
fang vortrug, dad „Teutſche Vaterland‘ aber, 
welches ſämmtliche Bereine mit Mufikbegleits 
ung erefutirten, von Hrn. George Barfus 
dirigirt, herrlich ausgeführt wurde. 


Befanntmachung. 
Die unterfertigte Berwaltungs-Behörde ver, 

fauft am 

Donnerftag, den 18. Mail. re, 

Vormittags 9 Uhr, 

eine Quantität Korn, Dinkel und Saber 
und lader Kaufdliebhaber hierzu ein. 

Windsheim, den 4. Mai 1848, 

Der Stadtmagiitrat. 
Ungerland. =.“ 


Ragoczy 


neue Füllung in ganzen und halben Krügen 
empfiehlt G. Mößner, Weinwirtb. 


Einladung. 
Zurüffommend auf den Befchluß, der bei 
Hrn. Wolfermann am Tage der Wahl ges 
faßt wurde, wird, der Anregung mehrerer Herren 
Wahlmänner entiprechend, eine Zufammenfunft 
der verehrlichen 32 Berheiligten nächſten Mitt» 
woch Abend 8 Uhr, bei Hrn. Wolfermann 
vorgeichlagen, um einen Ausſchuß, wie ihn aud) 
die Herren Wahlmänner der Landgemeinden für 
ſich beichloffen, zu wählen, der im Berein mis 
den 2 Herren Erfagmännern in fleter Beziehung 
zu dem Herrn Abgeordneten bleibe. 
Zu vermietben. Eine Wohnung 
ift zu vermierhen bei 
Scheidig, Schwabakerftraße. 
erlorened. Am Montag wurde im 
Weißengarten eine hellzeugene Anabenmüte 
mit fhwarzem Schirm verloren. Man bittet 
um die Zuräcgabe in dad Komtoir. 


Anzeige. Bid jegt find zue Gründung eines neuen Inſtituts 20 Töchter vor 
gemerft. So wienod 10 angemeldet find, werden die verehrlihen Eltern zu einer Berathung 
jufammentreten, wobei es ſich von felbft veriteht, daß Feine fehlte Verbindlichfeit dur die An 
meldung eingegangen wird. Erſt wer bei der ftattfindenden Berathung den gefaßten Befchlüffen 
fidy anjchließt, erklärt fi dadurch für gebunden. Die Anftalt fügt fih auf Gegenjeitig 
Feit, fo daß bei zablreidyer Theilnahme fein Einzelner den Gewinn in die Taſche ftedt, fon 
dern jeder der verehrlihen Theilnehmer dadurch an Koften erfpart, da die audzuichlagenden 
Monatgelder bloß und ausfchließlich zur Honorirung würdiger und tüchtiger Lehrer dienen. — 


Alles mit Gott! 


Friedridh Heberleim. 





Sal. Kudwig Srauß, 


Thereſienſtraße, 8. Pro. 551 in 


Nürnberg 


empfiehlt fein Lager von allen Arten ächt 
ungariihen Noſhaaren, dann Waldhaar 
md Seegras für Meubled und Matragen 
and bittet um geneigten Zuſpruch. 


Berichtigung. Ju Nro. 70 dieſes 
Blattes iſt bei der Anzeige des Herrn Sal. 
Ludwig Krauß, die Goldberger'ſchen 

alvano:eleftriichen Nbeumatismus: 
etten betreffend, Lit. 8, Nr. 551 
ın der Therefienftraße zu lejen. 


Anzeige. Altes 32 Fuß langes Fich- 
tens und Fohrenholz gebe ich in meinem 
Holzgarten oder im Kanalhafen zu 12 fl., 
Eichenholz zu 13 fl. 30 fr., 
Wuchenholz zu 15 fl, 16 fl. 30 fr, und 
17 fl. 30 fr. ab. Bor dad Haus geliefert for 
ftet ed 30 fr. mehr. 

Neues Holz fann ich ebenfalls fehr bilig liefern. 

Auch habe ih Fohren- und Fichten» 
breter verfciedener Gorten, fo wıe Baus 
bolz bier vorräthig, werde nächſtens noch bes 
deutende Quantitäten hierher bringen und bin 
im Stand gefezt durch gemachte Acquifition von 
Hölzern und Schneidfägen, geſchnittenes Holz 
verfchiedener Sorten ald Dielen, Stollen, 
Breter, Dach» und Stufatur:Latten 
u. f. w. auf Berlangen recht billig zu liefern. 
Empfehle mic zur gefäligen Abnahme beftend. 

oh. Siebenfäß. 


Dfferte. Eine in allen häuslichen Arbeiten 
erfahrene Dienftmagd kann in Dienft treten. 
Näheres bei der Redaktion. 


Verfauf. Drei große gut erhaltene 
Defen von Gußeiſen find bei mir zu verfaus 
fen. H. 9. Ullfein. 


Zu vermietben. In Nro. 50 cll. Bzrks.) 
am Markt ift ein fhöned Gewölbe zu ver 
laffen und fogleich zu benügen. 





Auktion. Kommenden Donnerſtag, 
Nachmittags 2 Uhr anfangend, werden im Haufe 
bed Hrn. Junker, in der obern Königeftraße, 
verfchiedene Mobiliargegenftände, woruns 
ter fich befonderd neues Schreinzeug befindet, 
verfteigert, wozu SKaufsliebhaber eingeladen 
werden. 


NWBohnungsveränderung. Daß ich 


meine Wohnung in der Alerandergaffe verlaffen 
habe, und zu Herren Schidetang in der Waflers 
gafle gezogen bin, zeige ich hiermit ergebeng 
an. Minette Rebenftein, 
Putzmacherin. 


Zu vermiethen. Bei Schreinermeiſter 
Zuder, nächſt der Eiſenbahn, ift eine mittlere 
Wohnung zu vermiethen und bis nächfted 
Ziel zu beziehen. 

Zu vermietben. Bei Gran, in der 
Schlehengaſſe, ift eine Wohnung zu vermie 
then und bis Allerheiligen zu beziehen. 

Zu vermietben. In der Theaterftraße 
Nro. 243 ift zum Ziel Allerheiligen eine freund» 
lihe Wohnung zu vermiethen. 

Zu vermietben. Im Haufe Nro, 255 
(Il, Bzrks.) der oberen Königsſtraße ift eine 
große Schöne Wohnung über eine Stiege 
hoch bis Ziel Allerheiligen zu vermiethen. 


VBerfauf. Im Nürnberg ift ein ganz 
gut erhaltenes Streckbett zu verkaufen. 
GSterngaffe L Nro. 951 im 2ten Stod. 


Monatöfrequenz der f. pr. Ludwigs 
Eijenbabn-Gefellfchaft. 
Monat April 1848. 

1) Bon Nürnberg nad Fürth und. zurüd 

33,172 Verfonen. Einnahme 3628fl. 3 kr. 

2) Transport 103 St. Schweine 7fl. 16 Er. 

3635 fl. 19 fr. 

Die Frequenz ber Kreugung unterliegt der 
Reviflon. 

Für diefelbe im Monat Februar wurde nach— 

träglicdy vergütet . . + 136 fl. 47 fr. 

für 1511 Perfonen, 59 Etr. 87 Pfd. Bagage⸗ 

gut, 1778 Etr. Frachtgut. 








Herauögeber Jul, Volkhart. 


LA 
Das Kagblatt erſcheiut möhentlia 
vier Mail, und konet dabter, fomie 
in Rürnberg, bei Konrad Heub⸗ 
wer, viertellährlih 36 fr. Es tanz 
auch durd die f. Bollämter bejogen 


werden, wo der Breit, ie nah Ent 
fernung, nur wenig Neigt. 





#75. 


Tagblatt. 


Das Soartagéedlatit kofler per 

Duartal 9 fr, — Bel Inferaten ko ⸗ 

er die Bpaltjelle © fr, Ninjeigen 

unters Zeilen werden immer u * 

6 fr. berechnet, — Uaverlaugte Send · 
ungen werben franco erbeien. 





Mittwoch, den 10. Mai 1848. 


Bermifchte Nachrichten. 


Se. Maj. der König hat die in den Res 
gierungsbezirfen dieſſeits des Rheins noch bes 
ftehende Betheiligung des Forſtſchutzverſonals 
an den Forftgefällen, als Pfandgelder und ns 
jeigegebühren, aufzuheben geruht. 

— Ge. Maj. der König hat verfügt, daß 

den Gefreiten der Armee eine tägliche Löhnungs 
zulage von 1 fr. bewilligt werde, wie Died 
früher ebenfald der Fall war. 
Münden, 7. Mai. Wir find alfo 
endlich Doch am Vorabend ded großen Kampfes 
über das Ablöſungsweſen angelangt; es dürf— 
ten heiße Tage werden, wohl mögen mehrere 
Sigungen vergehen, bis die Eutſcheidung fönmt. 
Am 12.d. follen jedoch die Arbeiten vollendet ſein 
und bid fommenden Montag der Landtag vers 
abidhedet werden. — Der erfte Sefretär Abg. 
Schwindl erklärte in der Ständefammer, daß 
er und viele Landeigenthümer fidy vorgenommen 
bätten, keinem Gejege mehr ihre Zuitimmung 
zu ertheilen, bis nicht das Ablöfungsgeieg er» 
ledigt sei, denn die Schwierigkeiten, welche 
man bisher im Ausſchuſſe dem Ablöſungsgeſetz 
entgegengeftellt babe, hätten den Anſchein, als 
folle dieſes Gefeg nicht mehr zu Stande kom— 
men. Wenn daher nicht heute die Ausſchuß⸗ 
berathungen beendet und morgen in Die Kams 
mer der Vortrag eritattet würde, jo werde er 
und die anderen Landeigenthümer feinem ans 
dern Geſetze mehr zuſtimmen. 

— Augsburg. Die italienifchen Zeitungen 
find feir zwei Tagen bier audgeblieben, fowie 
auch die dorthin geſandten teutihen Zeitungen 
nicht Die Gränze paifiren durften und an das 
hiefige f. Oberpoſtamt zurüdfamen. 

— Augdburg, 7. Mai. Geftern Mittag 
um ı Ubr traf das feither in Nürnberg ftatios 
nirte InfanteriesRegiment „Erbgroßberzog von 
Heſſen,“ mit einem von 3 Lofomotiven gezoger 
nen Extrabahnzug hier ein, und fezte nach Furs 
jem Mermeilen die Fahrt nad Buchloe fort, 
von wo ed fodann den Marſch nad) Dem ba» 


difchen Seefreis Antritt. Dad Regiment wurde 
am Bahnhof von der hiefigen Generalität und 
dem Dffizierforps, fo wie vielen Einwohnern 
und der Militärmufif freundlich begrüßt. 

— Die Würzburger Feſtung erhält 4 
Kompagnien des aus Straubing anfommenden 
Zäügerbataillond zur Bejagung. 

— Die Pfarrei Marft Leuthen, im De 
fanat MWunfiedel, mır einem Einfommen von 


977 fl. 20 fr, iR zur Bewerbung auds 
geichrieben. 
— Dienfteönahridhten. Die Pfarrei 


garrieden, Dekanats Feuchtwangen, ift dem 
Pfarramts Candidaten Johann Jubig aus Bay 
reutb, verlieben worden. Der biöherige 
Schullehrer Simon Schlegel in Ingolftabdt, 
wurde ald Lehrer der I. Mädchen Elementars 
flaffe in Schwabady ernannt. Der bisherige 
Schulverweſer Simon Scherer in Nürnberg, 
wurde zum Lehrer der II. Knaben» Elementars 
flaffe in Schwabach ernannt, 

— Am 7. Mai, Abends 6 Uhr, ift in Her: 
jogenaurad feuer ausgebrochen, welchem 
aber durch das thätige Zufammenwirfen der 
Einwohner, an deren Spige rathend und hei: 
fend Herr Rentamtmann Daig ftand, bald Ein- 
halt geſchah. Auch das ſchöne Geſchlecht nahm 
regen Antheil an der Löſchung, von der Jung⸗ 
frau bis zur Matrone waren fie unermüdet bes 
ſchaftigt Waffer berbeizufchaffen, und ihnen hat 
man zunächit die fchnelle Löfhung des Brandes 
mit zu danken. 

Karlsruhe. Bon ben Freifchärlern 
wurden folgende Summen bei öffentlichen Kafs 
fen weggenommen: in St. Blaflen etwas über 
900 fl. und 1500 Malter Früchte verſchiedener 
Gattung, in Thiengen ungefähr 2880 fl., in 
Kadelburg etwa 3000 fl., in Sinsheim bei der 


— 


Obereinnehmerei etwas über 400 fl., bei dem 


Stift 1700 fl. (beide lezte Poften find bereits 
erjezt). 

— An 4. Mai befürdtete man zu Hanau, 
eine republikaniſche Scyilderhebung, weßhalb 
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barmftädsifche Truppen einrüdten. Es ift indeh 
Alles ruhig vorübergegangen. 

Weimar, 3. Mai. Auch dad hiefige 
Bundesfontingent hat Befehl erhalten zum 14. 
d. Mid. auszurüfen. — Hier wird die Frau 
Herzögin von Orleans erwartet. Wie es heißt 
wird fie den Sommer über ihren Wohnflg in 
Eiſenach aufichlagen. Auch bie Prinzeifianen 
Karl und Wilhelm von Preußen, Töchter des 
großherzoglichen Hauſes, ſollen die Abfiht has 
ben, längere Zeit auf nahe gelegenen Luſtſchlöſ—⸗ 
ſern zu verweilen. Die Prinzeffin Kart ift ber 
zeitd hier angefommen. | 

— In Leipzig ift folgende für die bevor, 

ftehende Meſſe höchſt wichtige Bekanntmachung 
erſchienen: „Das Landespräſidium in Prag 
wird von ber f. f. öfterreihiichen Regierung 
ermächtigt, zu Baarfendungen, die zufolge bet» 
gebrachter glaubwürdiger Handeldforrefpondenz« 
papiere oder anderer Nachweifungen zu Belorg« 
ung oder Schlihtung von Handelsgeſchäften 
auf der Leipziger Oſtermeſſe beſtimmt find, bie 
einfchließlih 5000 fl. EM. Ausfuhrpäffe zu 
vertheilen, Ferner ift jede Durchfuhr von Gold 
und Silber gefatter, wenn diefed fchon beim 
Eintritt nady Oeſterreich ald Durchfuhrgut ers 
tlärt wird.” Wir beeilen uns, den geehrte 
Handelds und Fabrikſtand hiervon in Kenntniß 
zu fegen. 
General v. Pfuel it am 2. Mai von 
Berlin nah St. Petersburg abgereift, um 
mit dem ruffiihen Kabinet in Verhandlungen 
über die polnische Frage zu treten. 

— Berlin, 5. Mai. Aus glaubwärbiger 
Duelle will die „Nat.sZtg. die Nachricht ers 
halten haben, daß bie ruffifhen Garden am 
27. d. M. von Peteröburg aufbrechen follen, 
wo man Ende Mai eine Ötreitmadht von 
300,000 Mann (doch wohl nur auf dem Pas 
pier!) nad ruſſiſcher Berfiherung verfammelt 
zu haben beabfichtigt. 

— Zu Stettin find am 1. Mai rbeiters 
erceffe vorgefallen und mehrere Berfaufshallen 
zerflört worden. Militär und Bürgermehr bes 
endigten die Unruhen durch Bayonett und Gewehr, 
folben, wobei einige Berwundungen vorfielen. 

— Bon Danzıg aus meldet man, es feien 
bereitd teutiche Handelsſchiffe, darunter preuſ⸗ 
fiihe von Dänen gefapert worden. In Folge 
diefer Nachricht hat die Pönigliche Regierung 
zu Danzig fofort eine Menge von Scıffbaus 

holz, welches hier für Rechnung der dänifchen 
Marine lagert, in Befchlag genommen. Auch 
iR Danzigd Hafen in Kriegszuftand gebracht 
worden. Das freundliche Gehölz auf der Wes 
fterplatte vor MWeichfelmünde iſt umgehauen 
und der Plag am Strande mit Batterien vers 
fehen worden. Ebenfo find in Pillau die Strand» 
batterien in Angriffözuftand gebracht und mit 


Glühöfen ausgerüfter worden. - Der Krieg ift 
alfo da. Möge ein einmüthiges, fräftiges 
Handeln des vereinigten Teutſchlands ihn bald 
ju einem für und ebrenvollen Ende führen, ehe 
die andern Feinde Teutſchlands Zeit gewinnen, 
unter dem Borwande der Freundicaft für Däne 
marf über Zeutichland loszubrechen. 

— Bon dem fommanbdirenden General des 
Iften Armeeforpe, welches in Oftpreußen 
fkebt, find große Truppenbewegungen nach der 
rufflihen Gränze zu veranlaßt worden. Aus 
dem Junern Ruplands werden immer ftärfere 
Truppenmaflen in das Königreich Polen ges 
wãlzt. 

— Wien, 5. Mai. Dem Geſuche des Grafen 
Ficquelmont um Enthebung von dem Poſten 
eined Präfldenten des Miniſterraths und Mi— 
niſters des Aeußern und des Hauſes iſt willfahrt 
und dieſe Stellen einſtweilen dem Konferenz: 
rarh Frhrn. v. Rebzeltern übertragen worden. 

— In Trier fam es zu bedauerlichen 
Ruheftöruingen zwiihen dem Militär und den 
Bürgern, Barrifaden wurden errichtet und meh» 
rere Bürger theild verwundet theild getöbter, 
doch ift die Orduung, nach neueren Berichten 
wieder hergeſtellt. 

— Aus Ungarn lauten die Berichte troft- 
108. Das neue ungariſche Minifterrum iſt be- 
reitd im Auflöfen begriffen. Der vor Kurzem 
fo vergötterte Koſſuth, überdieß bedenklich ers 
krankt, ıft jezt bereits der Gegenitaud des bit- 
terftien Tadeld der Ungarn und Defterreicher. 

— Däünemarf fol an Preußen eine For: 
derung wegen Friedend » Unterhandflungen ge» 
ftelt haben. General v. Wrangel fährt fort 
Jütland zu befegen und wird ed fo lange bes 
fezt balten bis die Dänen ale aufgefangenen 
Schiffe frei geben und fich jeder Feindſeligkeit 
zur See enthalten. Die Aufhebung des Eund, 
zolles gegen Entschädigung und die Einverleib: 
ung von ganz Schleßwig in den teutichen Bund 
werden unverrüdbar ald die erften Grundlagen 
der Unterhandlung feſtgehalten werden. 

— Die Königin von England bat den 
Damen, die am Hofe präfentirt werden, mit. 
theilen laffen, fie wünfche diefelben in Kleidern 
zu fehen, deren Stoff aus englifchen Fabrifen 
hervorgegangen jei. 

— In der City zu London heißt es all 
gemein, die franzöfiihe Regierung hätte bier 
50,000 Flinten in aller Eile beftellt, dieſelben 
follen für die bewegliche Nationalgarde beſtimmt 
fein. Ein ähnlicher Auftrag auf 30,000 Flin: 
ten ift von der bäniichen Regierung eingelaufen. 
Die Arbeiter zu Birmingham find glücklicher⸗ 
weife wieder befchäftigt. 

— Paris. Unſere Bolfsvertreter follen 
übereingefommen fein, feines der Mitglieder 
der proviſoriſchen Regierung zu ihrem Präfl- 
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denten zu ermwäblen. — Rad dem Journal 
„Assemblee nationale“ hätten die Anarchiſten 
von den größeren militäriihen Vorkehrungen 
und der noch größeren, gegen fie fait allgemein 
berrfhenden Erbitterung adgeſchreckt, ihre fin, 
fern Pläne nur aufgeichoben. — Zu Tours 
coing war ein Arbeiterframal. — In Rouen 
it noch nicht ale Gährung verſchwunden. Die 
° Arbeiter werden von den Wühlern, bis jezt 
fruchtlo®, immer wieder gereizt. 

— Paris, 4. Mai. Biele Blätter fehen 
in der Abreife des öfterreihifchen Geſandten 
Appony eine Kriegserflärung. Eines derfelben 
will fogar wiffen, daß Appony erſt dann ab» 
gereift ſei, old dem General Dudinot mittelft 
ded Telegrapben der Gefehl gefandt worden, 
mit feiner Alpenarmee in Piemont einzurüden. 
Wir haben jedoch Grund, an diejer Angabe 
zu zweifeln. Defterreid will fi, gleich der Res 
publik, fünftig nur durch einen einfachen Minifters 
bevollmächtigten vertreten laflen. 

— Der Moniteur enthält heute eine Maffe 
von Defreten, die lejte Amtöthätigfeit der ab» 
tretenden proviforijchen Regierung. Außer ei— 
nem Defrete, dad den Ffünftigen aktıven Ges 
neralftab der Armee regelt und einem Geſetze 
über Die Umprägung ſämmtlicher Gold», Sılbers 
und Kupfermünzgen bemerfen wir ein Defret, 
das dem Kriegsminiſter einen außerordentlichen 
Kredir von achtzig Millionen für Kriegsrüfts 
ungen eröffnet. Da allein 18 Mıd. für Fourage, 
5 Mit. für Artillerjematerial und 2 Mill. tür 
Pulver beſtimmt find, jo ſcheint dieſes Defrer 
die Vorbereitung zu einem Feldzuge zu fein. Ans 
dere Defretereorganifiren den Admiralitätsrath, 
dad Sanitätsweſen ter Armee, die Errichtung 
einer Nationalgarde in allen Kolonien, furz, der 
Moniteur fieht ſehr kriegeriſch aus. 

— Die „Reforme“ erhebt heute einen Schrei 
ded Schmerzed und der Entrüftung über Die 
Szenen von Krafau. Die Exekutiv⸗Kommiſ— 
fion der polnischen demofratifchen Geſellſchaft 
erklärt, daß der Abſolutismus in Polen, ın 
Zeutichland, in Italien auf’d Neue fiege, und 
ruft die franzöſiſche Natıon zu den Waffen, 
wogegen das 5. d. Débats mit fliller Schadens 
freude meldet, daß der öſterreichiſche Gejandte 
Graf Appony Paris verlaffen habe und 
nah Wien zurückgekehrt ſei, bınzufügend, daß 
die diplomatifchen Beziehungen zwilchen Oeſter— 
reib und der franzöfiichen Republik eine ſehr 
ungünftige Wendung nehmen. 

— Parig, 4. Mai. DieNationalverfamms; 
lung ift eröffnen. 700 Deputirte mögen ungefähr 
verjammelt ſein. Audrey de Pugraveau iſt 
Alterdpräfident. Wenn auch ale Straßen von 
den ‚Bewohnern winmeln, it Paris doch fo 
ziemlich rudig; bedeniende militäriſche Maps 
regeln find entwickelt, doch hofft man, daß ſich 


die Ordnung erhalten werde. 
Republik! iſt der allgemeine Ruf. 

— Rom, 29. April. Heute wird ein Kon— 
fitorium gehalten, wo die an Deiterreich zu 
erlafiende Kriegserflärung zur Berathung fommt. 


Es lebe dis 





Aus dem Briefkaſten. 


Die Blätter für Rechtsanwendung, Bund 
XI. , enthalten eine Abhandlung über das Verbrechen 
des Betrugs, mit folgenden Rebtsfällen. — 

a) Ein ganz umvermögender Menſch dewog Jemand 
durd die Vorfpiegelung, er befige ein Einftandstapital 
und babe einen reihen Bater, ibm ein Darlehen zu 
geben, eın Anderer bewirkte fi ein Darlehen durch 
den falſchen Borwand, er babe eine Erbſchaft gemacht 
und eine Anitelung erhalten, bedürfe nun Geld um 
fih anflandıg zu Bleiden und um eine notbwendig ges 
mwordene Reiſe zu machen. Jeder diefer beiden wurde 
wegen einfachen Berrugs beftraft; glei einem gemeir 
nen Diebitahl. 

b) Als ein Beifpiel des betrügerifben Bankerotts 
eriten Grades ſey folgendes bier aufgeführt: Ein 
überichuldeter Gerbermeilter übergab jeinen nahen 
Verwandten, welde an ihm unprivilegirte Forderungen 
batten , jeinen ganzen Vorrath an Leder und jene 
ange Öcmwerbeinrihtung an Zablungstatt, und erkläre 
e glei hierauf fih vor Gericht als aantmäßıg. Aus 
dem Prioritätsurtbeil ergab Mb in Bergleihung mit 
dem Maſſebeſtand ; daß _dıe andern Öläudiger durch jene 
Beräußerung um eine Summe getommen waren, welche 
25 Gulden erreichte, ja jogar überitieg und es wurds 
unter Anwendung der bier wohl begründeten präsums 
tio doli der Schuld; und Strafausſpruch megen des 
Verbrechens des betrügerifhen Banferotis erften Bra 
des erlaffen; (mit Arbeitthaus!). , 

ce) Der verpflichtete Schäger einer öffentlihen Leiham 
falt verpfändere dieſer einen Theil feiner Mobilien 
und ſchatzte Diefe unter dem Vorwande, daß fie einem 
Dritten gebören und diejer fie verpfänden laffe, weit 
über den Werth, jo dag er eine umverhältnigmäßig 
hobe Summe darauf vorgelichen erhielt und zulezt 
die Anitalt in Schaden fam. Da die Leihanftalt eins 
gemeinnützige öffentliche Anftalt war, jo wurde der 
Schätzer des ausgezeichneten Belrugs erften Grades 
ſchuldig erflirt. (Arbeitshaus). 

h Eine Perfon fpiegelte vor, fie ſtehe mit Geiſtlicken 
in Verbindung, melde heilige Meilen für Geld jo 
kräftig zu lefen im Stande waren, daß bei jeder Meffe 
hunderte von armen Seelen aus dem Fegfeuer erlöß 
wurden uud nad) Dicjer Befreiung den, der die Meſ— 
jen bezahlte, das Geld buntertfah im feiner Kaſſa 
bervorauelle. Auf dieſe Weile lodte fie von einigen 
frommen Leuten über dreitaufend Gulden heraus. 

e) Eine Weideperion lieb ſich Geld unter dem Bor: 
wande geben, fie reife damıt nah Rom zum heiligen 
Vater und bitte dieſen, ihre für den Zahlenden Nums» 
mern zu fagen, welche bei der Ziehung in der Lotterin 
eribeinen werden. Einige Zeit darauf kam ſie wie 
der erflärte die Bereitwilligkeit des heiligen Vaters 
und verlangte und erhielt Geld zu beiligen Meſſen, 
melde zur Förderung des Zwecks zu leſen ſeyen. Dies 
That wurde ald ausgezeichneten Betrugs erklärt und 
beitraft. 

f) Ein junger Menſch bereifte Tyrol und da er hierzu 
kein Geld hatte, gab er fih auf der Reiſe bcı deu 
Pandleuten für einen Geiſtlichen aus und ließ fib von 
ihnen Geld geben, für welches er ihnen beilige Me 
fen zu leſen verſprach, Die er aber begreiflicher Werfe 
zu leſen nicht vermochte. Der Schuldausſpruch und 
die Strafe erfolgten wegen ausgezeichneten Betrugs. 

Dieje Rechtsfälle ergeben, daß doch nod das Ber» 
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breden des Betrugs beitraft wird, jelbit aud das betrüg⸗ 
liche Schuldenmahen und der betrügeriihe Bankerott. 

Wo diefe Geſchäfte freilih großartig und im hoben 
Umfange betrieben werden, da läßt fi von den ſchwe⸗ 
ren Folgen des Geſetzes nichts vernehmen. Es gilt 
alſo auch hier der Unterfchied zwifhen dem Großen 
ond Kleinen und das alte Spribwort! O dur unglüd: 
liher Leverhändler mit deinem 25 Bulden:Banferott 
Ponnteft du der Arbeitsbausftrafe nicht entrinnen. Fiat 
et vivat justitia ! 


Ein Wort zu feiner Zeit. 


So wie die Meerfluth die größern Scuffe 
im Hafen erhebt und flott macht, fo ift es 
nichts Ungewöhnliched, wenn eine Epoche all 
gemeiner geiftiger Schilderhebung jo manches 
Problem vermirklicht, das der Menfchenfreund 
und der Denfer faum gewagt bat, in ruhigern 
Zeiten ſich ſelbſt anzuvertrauen und in jener 
Realität ſich vorzuftellen. 

Einſender dieſes, vol Gluth und Theils 
nahme für die Fortſchritte feiner Baterftadt, 
glaubt fidy berufen, auf einen Mangel aufs 
merfjam zu machen, welcher um fo fcroffer 
bervortritt gegen fo manche zwedmäßige Ans 
alten, womit die Neuzeit unjer Fürth bes 
fchenfte. 

Es ıft dieß die Pflege der Schönen Wiffen, 
fhaften und freien Künfte unter der Jugend, 
welche die Ärmiten Städtchen Staliend jchon 
im Mittelalter durch Afademien und Bereine 
beförderten, und welche zum nationalen Ehr—⸗ 
geiz zu erheben, die edelfte Aufgabe unſeres 
Jahrhunderts, die blühendfte Errungenfchaft 
onferer jungen Freiheit fein fol. 

Wäre ed in einer Stadt, in der drei Bers 
eine für Gejang allein beftehen, nicht möglıch, 
einen Berein von jungen Leuten zu fliften, um 
durch mäßige Beiträge ſich an einem geeigneten 
Orte verfammeln zu können, durch Abhaltung 
wiffenichaftliher Vorträge und Mittheilung des 
Neueiten und Gemwähltelten aus der Literatur, 
fowie durch Aufmunterung zu geiftreicher und 
belehrender Lekture, jenen edelften Ehrgeiz, jene 
löblihe Ambition unter der Jugend zu mweden, 
melde den Jünglıng und das foziale Leben der 
jungen Fürther erheben und veredeln? 

Die fegendreichen Folgen und Wirkungen 
eined ſolchen Inſtitutes wären unabfehbar; — 
geftüzt auf den freiern Tendenzen unferer Zeit, 
würde es eine Pflanzichule edler Prinzipien, 
ein Hebel der Sittlichkeit, ein Beförderungsds 
mittel jener Wıflenfchaft werden, welche ber 
abgelliegen von den Sälen und Aulas der 
Hochſchulen, fih einen populären Thron 
gründer, von der Nation geliebt, und ſtets 
beftrebt, die Nation zu erftarfen. 

Auf der andern Seite zweifelt Einfender 
micht, daß eine folche Unternehmung, einmal 


Berfpäter. 
Nahrräglih Einiges über die Wahl, 
verbandlungen in Fürth. 


Den, alt Erfagmännern des Herrn Abgeordneten zur 
teutſchen Volksvertretung in Furth gewählten Herren 
Kaufmann Zeltner von Nürnberg und Amtmann Lengen. 
felder von Burgfarrndach, welche weder ein mündlibes 
noch ſchriftliches Glaubensbekenntniß abgelegt hatten, 
bevor ſich die Wahl bereits für fie entſchieden hatte, 
denen aljo durch die Wahl der Beweis befondern Ber; 
trauen gegeben wurde — dieſen beiden würdigen 
Männern wurde bei Kundgebung der auf fie gefallenen 
Wahl von Herrn Dr. Löwi bemerkt, daß es denn 
doch nicht zu umgeben wäre, ihre Anfichten über die 


verihiedenen Hauptpunfte, die beim Parlament zur 
Sprache und Entſcheidung kommen würden, feR zu 
conſtatiren. 


Zu dieſem Behuf verlas Herr Dr. Löwi die im 
Korreſpondenten dv. u. f. T. Nr. 116 d. J. enthaltens 
Aufjeihnung der dem Nürnberger Herrn Äbgeord. 
neten vorgelegten 16 Forderungen, auf deren Durd 
führung Das teutſche Volk refpeftive Nürnberg beftche. 


Nachdem fih die ehrenwerthen Herren Zeltner u. 
Lengenfelder mit diejen 16 Punkten volltommen ein: 
veritanden erklärt, brachte Einer der anweienden Wahl: 
manner no& die Hinzufügung eines weitern in obigen 
16 Artikeln nicht angeregten Punktes zur Erörterung. 
Diefer — einer der allerwejentlichften Punkte — betraf: 
Die Cmancipation der Schule von allem Einfluf 
der Kirche. 

Es wurde von dem Vortragenden hervorgehoben, 
daß dieſer Punkt jedem der verchrlihen Anmweienden 
oder gewiß doc den allermeiften derjelben werde aus 
der Seele geiprocden jein, und: niht EineStim 
me tratdagegen auf, jur@hre der verchrlihen 
im Rathhausjaal noch Berfammelten fei dieß anerkannt, 
eben jo zur Ehre der beiden Herren Erjagmänner ſei 
hinzugefügt, daß fie die Berfiherung gapen, die Durch⸗ 
führung dieſes Punktes nad beiten Kräften überneb 
men zu wollen. 

In dem politiihen Glaubendbefenntniß des Grit. 
gewählten, des würdigen Kaufmann Herrn Gebhardt, 
mar dieſe bier von dem beiden Herren Erjagmännern 
nachgetragene Erklärung bereits enthalten. 


.. Herr Kaufmann Zeltner wünſchte noch die Hin- 
jufugung einer nähern Begründung obenausgeipro- 
hener, und von Demjelben zugeltandenen Forderung, 
melde Begründung der Antragfteller wie folgt bereit: 
willigit nachtrug: j 
„ Die meiften Gebrechen, an welchen der Staats— 
förper jezt noch dahinſiecht — Gebrechen, die, wenn 
ed Noth ihut, zum Theil als Krebsihäden mit ſchärf— 
tem Meffer, mit erbarmungss und rückſichtsloſem Ernf 
mweggeihnitien werden müfen — wurzeln hauptfächlidy 
in einer verfehlten Boltsbildung. Der Schullehrerftand, 
die Bafis der Volksaufklärung, daher des Volkswohls, 
iſt gegenwärtig geiftia geknechtet, und materiell ge— 
drüdt, wie wohl fein andrer Stand! Wo die Balls 
keine Stütze gibt, wo ſoll da ein neußräftiges Gebäude 
emporftreben ? Daß Kirche und Staat getrennt und 
unabhängig daftehen müſſen: dieſer Sag, jo wie der 
Sag der Ölaubens: und Gewiſſensfreiheit iſt ſo all⸗ 
gemein anerkannt, daß jedes Wort verloren wäre, um 
für dieſe Säge nod Einen Beweis zu fuben. Wenn 
aber die Kirche noch ferner Einfluß uben darf auf die 
Bildung der heranwachſenden Generation — abgefehen 
naturlid von der Mittheilung echt religiöier (nicht 
dogmatiſcher) Begriffe, welche Mittbeilung der Kirche 
vorbehalten bleiben fann, fo lange man den Lehrer 
hiezu nicht für befugt hält — welden Zmwitter werden 


angeregt, Theilnahme und Anklang finden wird. wir da ferner beranziehen? Wie follte fo das ganze 


kommende Geſchlecht zur rechten wahren, d; b. auf 
Seſetz geftügten Hreiheit geboben werten? Wenn 
Die Kirche die Schule noch ferner bevormunden darf 
in politifhen, in jotialen, in wiſſenſchaftlichen Lebens» 
fragen, wie wird fie Alles aufdieten, um den wes⸗ 
gefämpften Einfluß der Kirche auf den Staat illuſo⸗ 
rifch zu machen! Wäs dem Kinde bis jum 14., ja 
in den Sonntagsihulen bis zum 18. Lebensjahr ein 
geimpft wird, das wird es nimmermehr ganz fahren 
laffen: und eingeimpft von der Kirdye wird ihm wers 
den, was in dem freilih mißverflandenen, dod vor 
geſchüzten Interefie der Kirche (eigentlih im Juterefe 
— ‘nicht der mwündıgen, edeldenfenden — fondern der 
felbftfücbtigen Kircheniehrer, deren Zahl leider nicht 
gering if) aber nicht im Interefie des geiehlih frei 
auffirebenden Staats liegt! — 

Dbige Begründung wurde im Saal zum Aron- 
prinzen ın Fürth, Mittags 2 Uhr am Tag der Wahl 
vom Antragiteller verlefen, von demjelben der Einwurf 
eines der anmeienden Wahlmänner von einer Land. 
gemeinde, „als dürften jest durdaus Peine kirchlichen 
„Wirren zu den ſchon beftebenden politiihen Wirren 
„beraufbeibmoren werden,‘ dahin ermiedert, daß 
nur eine ganz unrictige Auffaſſung in der Emancipa- 
tion der Schule von der Kirche die Beranlaffung zu 
kirchlichen Wirren finden fonne, daß gerade die Wın- 
derung des Einflufes der Geiſtlichkeit auf Außerkirch⸗ 
ilches — deren minder edel denkende Theil zu allen Zeiten, 
(davon zeugt die Weltgeihihte, davon zeugen die 
an jo vielen Drten laut allen Zeitungsnachrichten vors 
aefallenen Wahlumtriebe durch fogenannte Bcif, 


lihe) das rincip der Herrſchſucht feftgehalten, 
und dDadurd Wirren und Unheil aller Art hervorgebracht 
— den Religrongfrieden fihern werde. Wenn Jeder 


den Andern ſeine Straße auf verſchiedenen Glaudens⸗ 
wegen ungeltört wandern läßt, nur Eins in dem Grund⸗ 
ſatz: Thue Recht, fürdte Gott, und ſcheue Niemand! 
wöbl dann dem Lande! zehnfach Heu unſerm teut⸗ 
{nen Vaterlande! 

Die verehrten Herren Zeltner und Lengenfelder, 
jagten miederbolt die möglichſte Durchführung des 
jezt näber bier erörterten und begründeten Punktes zu. 

Antragſteller 
zriedrich Heberlein. 


Anmertung des Antragſtellers. Ein 
aus unjeren nächſten Erfahrungen gegriffener Beweis, 
wie weit Die Aufbegung mander Geiſtlichen gebt, darf 
bier nicht umgangen werden. Die Kanzel ſcheint noch 
ein Freidrief für jegliche Inſulte, für jegliche Kriegs 
beraufbeibwörung zu ein; Auf der Kanzel, dem 
Rednerituhl einer dem Heiligihum des Ariedens ger 
widmeten &riftlihen Kirche ın Fürth, Durfte jüngit 
ungeftraft ausgeſprochen, durfte ungeſtraft dem Drud 
fogar übergeben werden: „Ein Wolf iſt in unire Heerde 
eingefallen!" Ein Wolf, der noch fein Kind abſichtlich 
beleidigte, dem «6 web thut, wenn er ungejeben einen 
Burm zertritt, der Peine andere Uebelthat beging, als 
Daß fein furchtloſes Streben dabın ging, jo viel in 
feinen ſchwachen Kräften lag, erwirfen zu beifen, daß 
Slaubens ⸗ und Gemiffensfreibeit bei uns eine Wahr: 
beit werde! j 

Diefer wird als Wolf von einem Mann auf dem 
Friedensſtuhl bejeihnet, von einem Manne, der aus 
eigener bitterer Lebenserfabrung weiß, wohin Ber: 
dachtigungen ſeldſt den Unſchuldigen dringen fönnen. 
Ein Bolf! dieß Wort genügt! der Wolf if, ohne 
daß man es binzuwiezt, vogelfrei, und den Bogelfreien 
darf man mit Hunden begen!! 

ZZ en 

MWerlorenes. Eine hölzerne Dofe wurde 

verloren. Wer fie an die Redaktion zurüdbringt, 


erhält 24 fr. 


Üntzeige. Altes 32 Fuß langes Fich- 
ten: und Fohrenholz gebe ich in meinem 
Holjgarten oder im Ranalhafen zu 12 fL, 
Eichenbolz zu 13 fl. 30 fr., 

WBuchenhoflz zu 15 fl, 16 fl. 30 fr. und 
17 fl. 30 fr. ab. Bor dad Haus geliefert ko⸗ 
Ret ed 30 fr. mehr. 

Neues Holz kann ich ebenfalls fehr billig liefern. 

Auch habe ih Fohren- und Fichten» 
breter verfchiedener Sorten, fo wıe Bau—⸗ 
bolz bier vorräthig, werde nächſtens noch bes 
deutende Quantitäten hierher bringen und bin 
ım Stand gefezt durch gemachte Acquifitiom von 
Hölzern und Schneidfägen, geſchnittenes Holz 
verſchiedener Sorten ald Dielen, Stollen, 
Breter, Dach» und Stufatur:Latten 
u. ſ. w. auf Berlangen recht billig zu liefern. 
Empfehle mich zur gefäligen Abnahme beſtens. 


Joh. Siebenfäß. 

Zu vermietben. Bei Schreinermeifter 
Zuder, nächſt der Eiſenbahn, ift eine mittlere 
Wohnung zu vermiethen und bis nädhftes 
Ziel zu beziehen. 


Verlorenes. ine bloutuhene Mütze 
mit Aſtrachanpelz befezt, und mit ledernem Schirm, 
wurde ın der Nähe der fatholıfchen Kirche ver- 
loren. Man bittet um die Zurüdgabe in das 
Komtoir. 


Zu vermiethen. In meinem Haufe üt | 
ein großer Erkerzins zu verlaſſen. 


— GBtepban Sheidig. 

Empfeblung. Das id) von dem mwohls 

löblihen Stadtmagiſtrat dad Bürger» und 

Meiſterrecht erhalten habe, bringe ich einem 

verehrlihen Publıfum zur Anzeige, und em» 

pfehle mich ergebenft. 

Andr. Zöllner jun, Hafnermeifter, 

in der Helmftraße Nro. 166 CI. Bzrfs.) bei 

Herrn Ott o, Bädermeifter, 


— Daß ehemals Meißeſche 
Anweſen im Markt Bruck, mit Bäders, Mel⸗ 
ber» und Wırthfchaftsgerechtigfeit, nebit 4 Mors 
gen Feld und Wieſe, ift zu verfaufen oder zu 
verpachten. Die Gebäude find jezt durch Res 
paratur bergeftellt, welches Kaufs- oder Pacht» 
lebbabern angezeigt wird. Verkäufer ift in 
Nürnberg Haus-Nro. 87 in der Frauenthors 
ftraße wohnhaft. Siebenkees. 


Nachricht. Die von mehreren Wohls 
thätern uns übergebenen Liebeögaben für die 
armen Oberjchlefler, im Betrage von 31 fl 
42 fr., haben wir dem löblichen Stadtmagiftrat 
zur Weiterbeförderung eıngehändigt, was wir 
mit herzlichem Danke im Namen der Bedadıten 
hiermit anzeigen. 

Die Redaftion. 
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Bon vielen renomirten Yerzten und Chemikern geprüft. 


Von den durch ihre außerordentlich heilfräftige Wirffamfeit in ganz Teutſchland, und nodı 
weit darüber hinaus rühmlichft befannten 


Goldberger’schen 


Balvano-elektrifchen Aheumatismus-Retten 


— à Stück mit Gebrauchs-Anweiſung 1 Thir., ſtärkere 1 Thlr. 15 Egr. Preuß. Eour. — 
welche ein fehr bewährtes, bereitd häufig ärztlich zum Gebrauch verordnietes Heil, und nament 
lich auch Präſervativ-Mittel gegen acute und chroniſche Mheumatismen, Gicht, 
Mervenübel und Eongeftionen aler Art, als: 

Geſichts⸗, Halds und Zahnichmerzen, Kopf-, Hands, Knie und Fußgicht, Augenfluß, Ohren 

Reben; Harthörigfeit, Saufen und Braufen in den Ohren, Bruſt⸗-, Rüden» und Lendenweh, 

Öliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, Schlaflofigkeit, Geſichts-Roſe und andere 

Entzündungen u. f. w. 
find, bat Herr Ludwig Fick, in Fürth obere Königöftrage Nro. 264 EIl. Bzrks.) das alleinige 
Depot für dort und der Umgegend übernommen. 

Um die Art und Weile der Anwendung und Wirkfamteit diefer galvano⸗elektriſchen 
MHbeumatismus: Ketten zu bezeichnen folgt hierbei die 


‚ Gebrauchs - Unweifung. 

Wan hängt diefe Kette dergeftalt um den Hals, daß der Peine Enlinder, entweder auf den Rüden, 
zwiſchen den Schulterblättern gerate an die Küdtenwirbelfäule, oder auf die Bruf zu liegen kömmt, bei Rbeu» 
matıömen des Unterförpers z. B. Hüftſchmerzen, Kniegicht 2c. if dieſelbe jedoch fo zu befeftigen, daß der Ep 
linder auf den leıdenden Theile ſelbſt liegt. Der Gebrauh muß unausgeiejt Tag und Nat bis zu erfolgten 
Kefultate Rattfinden, weil ſonſt die Wirkung geſtört und binausgefhoben wird. Nach Anlegung der Kette, 
wird ſich eine oft fat unmerklid vermehrte Tranipiration entwideln, und örtlidy ein ganz leiſes wohlthuendes 
Brennen auf der Haut eutftehen, das vorhandene Uebel verſchwindet — und jwar je nah Beſchaffenheit def- 
velben in wenigen Stunden bis 14 Tagen, — und wird entweder radical oder bei fait eingewurzelten Leiden 
auf beftimmte Zeit gebannt. Perſonen, welche alfo lange Zeit ſchon mit den oben angegebenen Uebeln behaftet 
find, und oftmals von ihnen heimgeſucht werden, thun wohl daran dieje Ketten fortwährend, oder wenigſtens 
über Jahr und Tag zu tragen, da die Erfahrung gelehrt bat, daß das Uebel nah folber Anwendung ganz 
megblerbt. — Der Apparat an ſich, ift jo leicht umd gefällig gearbeitet, daß jelb das befläudige Tragen defielben 
feine Beläftigung verurfacht. — j 

Ich halte es für überflüfflg, die vielen Artefte, welche ich fowohl von Aerzten ald auch von 
Privarperfonen befige, und die ſämmtlich ſchnelle beilfräftige Wirkſamkeit der Goldberger, 
(hen Galvano »electrifchen Nheumatismus.- Ketten befunden, abdruden zu lajfen, 
da der Ruf diefer Ketten wohl nach ganz Teutichland gedrungen und dieſelben ald vorzügliches 
Heil und Präfervativs Mittel gegen die oben rien Uebel alerwärtd befannt find. 

Jede Goldberger’sche Galvano:eleftrifche Nhbeumatismus-Kette it in eis 
nem Kaſtchen wohl verpadt, welches auf der Vorderfeite meine Firma und auf der Rückſeite 
dad Wappen der freien Bergitadt Tarnowitz trägt, und find nur derartig verpadte 
Eremplare als ächt zu betrachten. 


3. 5: Goldberger, in Tarnowig, im Oberſchleſiſchen Bergbezirk. 
Zu vermietben. In Rro. 247 der Einladung. Zu dem am nächſten Sonn» 


Theatergaffe ift eine ihöne Hofwohnung zu 
vermiethen, und in einem viertel Jahr zu beziehen. 

Zu vermietben. Bei Weiband, u 
der Blumenſtraße, iſt ein Erdenzind zu vers 
miethen. 


Berfauf. CEın fhöner Korbwagen 
mit Wagners-Geſtell ift zu verfaufen. Wo? 
ſagt die Redaktion. 


Zu vermiethen. Im Hauſe Nro. 255 
(ll. Bzrks.) der oberen Königeftraße, iſt eine 
große ſchöne Wohnung über eine Stiege 
hoch bis Ziel Allerheiligen zu vermiethen. 





tag den 14. Mat veranftalteten Maienfeite, 
laden die Unterzeichneten dad verehrlihe Ger 
fammtpublifum zu zahlreichem Befuche mit der 
Verſicherung ein, daß für guted Kagerbier und 
fonftige Getränfe, ſowie für geihmadbafte 
Speifen beftend geforgt werden wırd. 
Met. Lenkersheim, den 8. Mai 1848. 

Geißendörfer, Galtwirfh. 
Georg Wolf, Meggermeifter. 


Beerdigung. Ä 
Mittwoch Nachmittag 2 Ubr: Paulus Steidt— 
ner, Handelömann. 


Herausgeber Jul Bolfhart. 
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Fürther 


Das Kagdiatt erſcheiat wöchentlich 
sier Mal, umd fonet dabier, ſowie 
in Rürmberg, bei Konrad Heub» 
ner, viertsliäbrlih 36 fr. Es fan 
auch dur die f. Dollämter bejogen 
werden, wo der reis, je nach Ent- 
fernung, nur wenig Rleigt. 





2 76. 


Tagblatt. 


Das Sonntagsdiatt kofler per 
Quartal 9 fr. — Bei Imferaten to, 
Rei die Spaltzeile @ ir. Ameisen 
unter3 Zeilen werden immer ju 
6 fr. berechnet, — Unverlangte Gend- 
ungen werden frames erbeten. 





Vermiſchte Nachrichten. 

In der Kammer der Abgeordneten ift das 
Adlöjungsgeieg in Berathung, die Theilnahme von 
Zuhörern iſt mamentlid von Landleuten fehr 
bedeutend, die SKammermitglieder find durch 
widerfpredhende Interefjen gleichſam ın 2 Heers 
lager getheilt; es har nicht leicht eine Frage 
fo viele Meinungen für und gegen ſich hervor» 
gerufen als dieſe. 

— In der am 6. Mai abgehaltenen 20. 
Sitzung der AbgeordnetensKammer ward der 
gefaßte Beichluß, betreffend die Parlaments» 
Diäten, verlefen, welche per Tag zu 5 fl. be 
Rımmı wurden, nebit Reiſekoſten. Mehrere 
Anträge berührten die in neuerer Zeit auf den 
bayeriichen Univerfitäten eingeführte Honoras 
riensStundung und Deren Aufhebung. Die 
Berathung über deren Zuläffigfeit gab den 
Herren Edel,-Engelhart, Dem, Kirchgeßner, 
Scheuerl, Veranlaſſung, in beredten Vorträgen 
über Fehr, und Pernfreiheit und über Hebung 
der Univerfitäten, zu verbreiten. Abgeordneter 
Scheuer! empfahl der Regierung jene Männer 
aus dem Lehrfache zur Wiederanftellung, welche 
nicht aus Dienftesrüdfichten entfernt worden 
find. Defan Bauer jprach eben fo warm über 
diefen Antrag. Derfelbe ıft aud Referent über 
den Entwurf eıned neuen Wahlgeſetzes, welches, 
dem BVernehmen nad, im Ausjchuffe mehrere 
Mopdiftfationen erfahren wird. 

— München, 8 Mai. Der I. Ausſchuß 
dv. KR. d. Abg. bat geitern die Berathung über 
das Wahlgejeg beendet, Wie ich höre murde 
dad aftıve und palfive Wahlrecht in mehr, 
facher Weife erweitert, das Syſtem der ins 
direften Wahlen jedoch beibebalten. — Geltern 
Adend fah man wieder jehr viele Patrouillen 
der Linie, Landwehr und Freiforpe in allen 
Straßen, es berrichte aber überall vollfommene 
Rube. Doc haben wır einen Unglücksfall zu 
beflagen. An einem Haufe am Petersplatze 
wollte Jemand die kupfernen Rinnen entwenden. 
Der Eigenthümer eines Bijouterie-Ladens in 





Freitag, ven 12. Mai 1848, 





dıefem Haufe, der glauben mochte, man wolle 
in feinen Laden einbrechen, was erft vor einiger 
Zeit wirflih der Fal war, ſchoß aus dem 
Fenſter des obern Stodes herab und traf den 
Dieb leider fo gut, daß bderfelbe, wie es dieſen 
Morgen allgemein heißt, fogleich tobt blieb. 
(Korrefp.) 

— Der Bauhofflubb zu München hat eine 
Bitrftelung an Se. Majeftät den Koönig einge» 
reicht, in welcher um dıe Entlaffung der gegen» 
wärtigen und um Einberufung einer nach einem 
neuen freifinnigen Wablgefege hervorgegangenen 
Ständeverfammlung gebeten wird. Auch bie 
Reichsrathskammer wollen die Bittfteller abges 
fhafft haben, denn es fol feine Herrfchaft eines 
bevorzugten Standes mehr geben. 

— Die Borftelungen, welche die f. baye 
rifhe Regierung in Betreff des Geldausd« 
fuhrverboted an Die öſterreichiſche Regierung 
richtete, haben den Erfolg gehabt, daß von der 
lezteren Freipäffe für alle 5000 fl. Konv. M. 
nıcht Überfteigenden Baarfendungen nadı Bayern 
jugefagt wurden, welde ermeislich zur Dedung 
dieffeitiger Forderungen privarrechtlicher Natur 
und zur Zahlung von Zindfoupond öſterreichi⸗ 
{her Staatspapiere beitimmt find. Zugleich 
fpricht die Pf. f. Regierung in der dieſe Mit 
theilungen enthaltenden Note an die f. bayer 
rifche Regierung die Hoffnung aus, daß fie 
nod vor Ende Junius im Stande fein werde, 
das Geldausfuhrverbot ganz wieder aufzuheben. 

(ANg. 3tg.) 

— Das Regierungd-Blatt enthält eine aller» 
böchfte Entichließung, die Aufrechthaltung der 
Ruhe und Ordnung im Lande betreffend. 

— Regensburg, 9. Mai. Heute in der 
Mittagszeit find das II. und II. Bataillon 
ded öfterreichifchen Infanterieregimentde Wels 
lington (2700 Mann) hier einmarjciert. Die 
braven Krieger bethätigen die aufrichtigften 
Sympathien für dad große Gefammtvaterland, 
und an ihren Tſchako's prangt Die teutiche 
Kofarde, an ihren Fahnen die ſchwarz⸗roth⸗ 
goldene Bundesfcleife. Morgen kommt dad‘ 
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I. Bataillon ded Regiments Latour und eine 
Abtheilung Artillerie. (R. 3.) 

— In der Naht vom 6. auf den 7. Mai 
wurde eine Meßbude zu Nürnberg, auf dem 
dortigen Mepplage ftehend und mit Spigens 
waaren angefüllt, erbroden und eine nicht uns 
bedeutende Quantität genannten Inhalts ger 
ftohlen. Das Auffallendfte hierbei ift, daß ber 
Diebſtahl unmittelbar neben dem Lager der 
Wächter volführt wurde, und daß vor 8 Tas 
gen in gleicher Weife auf demjelben Plage ein 
Einbruch geſchah. 

— Bei dem Mägiftrat Nürnberg iſt bie 
Stelle eined Polizeioffizianten mit 600 fl. 
Jahresgehalt und ohne Penfionsanfprüce, wenn 
die Gemeinde fie nicht aus eignem Antrieb bes 
willigt, ausgefchrieben. Bewerbungsdtermin: 14 
Tage und allenfalfige Competenten wollen ſich, 
der Perfönlichkeit halber, dem Magiftrate vors 
ftellen. 2 

— In Folge eines von dem iſten Bürgers 
meifter der Stadt Nürnberg, Dr. Binder, vor 
einigen Tagen erlaffenen Aufruf an die bes 
mittelte Bürgerklaffe zu momentaner Unterftüg» 
ung der SHandeldgewerbtreibenden, find bereits 
zahlreiche Geldbeiträge zugefichert worden. 

— Am 8. Mai hat Herr Gebhardt von hier 
ald Mitglied des teutſchen Parlamented in 
Frankfurt fih angemeldet. 

— In Kigingen find in der Nacht auf 
dem 9. Mai zwei Häufer abgebrannt. x 

— Die 60,000 Mann Bundestruppen, die 
in Franken aufgeftellt werden, haben: viel 
Kopfzerbrehend und Kopfſchüttelns gemadht. 
Den Zug der Heere bezeichnet man ald den Zug 
der Reaction, ald eine Bedrohung der errunges 
nen politifchen und bürgerlichen freiheit, gewiß 
mit Unrecht. Dazu laffen fi die teutfchen 
Heere ſchwerlich mehr verwenden. Weniger in 
Teutſchland als in Frankreich ift die Beranlafjung 
zur Aufftellung ſolcher Truppenmaffen zu fus 
chen. Frankreich rüftet und hältzablreiche und 
fchlagfertige Heere, nach den begründerften Nach⸗ 
richten wenigftend einige Hunderttaufend Mann. 
Sol da Teutſchland ungerüfter bleiben? Es 


wird getabdelt, daß in Baden und länge ber. 


Rheingränge fo viel Truppen aufgeſtellt werben 
und die Franzofen ohne Noch reigen; gut, fo 
werben fle ihnen drei Schritte vom Leibe in 
Bayern aufgeftellt. 

— Eine am 3. Mai zu Neuſtadt a. 9. 
abgehaltene Berfammlung proteftantifcher Geifts 
liher bat an den König eine Eingabe um old» 
baldige Berufung einer außerordentlihen Ges 
neralſynode gerichtet. 

— Am Bodenfee erhielt-diefer Tage ein 
armer Soldat von den Seinen durch die Pofl 
6 fl. ald fleinen Beitrag, denn es iſt hier theuer 
zu leben und die Anfrengung groß. Der ar 


me Teufel musdte davon 45 fr. 


Porto bes 
zahlen! — — ! (9. An.) 
— Stutigart. Der. württembergifche 


Neiteroffizier, der mir einem Commando von 
50 Mann den gefangenen Struve zu bewachen 
hatte und fi ohne Widerftand zu leiſten auf 
bloße Drohung hin, die Freilaffung ded Ber 
bafteten abzwingen ließ, wird vor ein Kriegs— 
gericht geftelt werden. 


— Aus Baden. Durch großberzogliche 


Verfügung find die in jüngfter Zeit an vers 


ſchie denen Orten gebildeten fogenannten „Volks—⸗ 
ausichuffe” oder „Vereine“, für aufgelöft ers 
klärt und ihr Kortbeftehen verboten. 

— Bom badifhen Minifterium ift das 
jedenfalls auffallende Begehren um Ausliefers 
ung von Hecker und Struve an die Regierung 
von Bafel gelangt. Die Antwort geht dabiu, 
daß die Genannten fih nicht auf Basler Ger 
biet befinden und ihnen im Gränzfanton audı 
fein Aufenthalt geftatter werde, 

— SKarlörube, 7. Mai. Heute Nacht 
fam ein franzöfifher Gourier hier durch, der 
audfagte, er fei Ueberbringet eines Ultimatums 
der franzöflichen Regierung an die öfterreichifche 
in Bezug auf Italien. 

— Dad Würzburger Abendblatt jchreibt: 
Herwegb und feine Frau follen verhaftet und 
in dad Zuchthaus zu Bruchſal abgeliefert 
worden fein. 

— Leipziger Nachrichten zufolge fält Die 
Meſſe in allen rtifeln, Leder und Tuch noch 
etwas ausgenommen, ganz fchleht aus. Es 
feblen Käufer, Geld und Vertrauen. 

— Berlin, 7. Mai. Der General v. Pfuel, 
welcher nadı dem Großberzogthum Pofen ad» 
gegangen ift, hat die ausgedehntefte Vollmacht 
erhalten; dad Minifterium fcheint felber ein⸗ 
zuieben, daß nun die Zeit ded Zaudernd zu 
Ende ift. Täglich laufen neue Nachrichten von 
furdtbaren Blutſzenen ein, die ganze Bevölfers 
ung ift unter den Waffen. 

— Die Stadt Berlin hat die Einführung 

einer Einfommenfteuer von I pCt. ald außer» 
ordentlihe Steuer beichleflen. 
Berlin. Die Racrichten aus dem 
Großberzogthum Pofen geben‘ dad traurigfte 
Bild der dortigen gänzlich aufgelöften Zuftände, 
in denen die fgl. Truppen nur unter den groͤh⸗ 
ten Opfern kämpfend die Ruhe und Ordnung 
wieberherzuftellen ſuchen. 

— Da die Provinz Polen fortwährend mit 
gewaffnerer Hand in vollen Aufitand gegen 
Preußen ift, fo bat de? General von Golomb, 
und der Oberpräfident von Beurmann, das 
Kriegsgeſetz ausgeſchrieben. 

— Einem Schreiben aus Pinne (Großh. 


Poſen) entnehmen wir, daß die preußiſche 


Garniſon des Städtchend Buk in ihrem Quars 


tier von den polnifchen Wirthen im Schlafe 
erbroffelt worden iſt. Nur Wenigen ift «6 
gelungen, ih nad dem etwa vier Meilen ent, 
legenen Pinne zu retten. (Sp. 319.) 

— Dofen, 5. Mai. Am Abend des 2. d. 
rüdte General von Hirſchfeld vor Wrefchen, 
welches er unbefezt glaubte. Bon den Wind⸗ 
mübhlenhöhen erft befam er die dichten polnifchen 
Schaaren zu Geſicht; er zog fich zurüd, wurde 
angegriffen und ließ num lange Zeit das ſchwere 
Geſchütz mit Kartätichen und Shrapnelld arbeiten. 
Die Berheerung, die dadurch in den polnischen 
Reiben angerichtet worden ift, fol graufig 
fein. Auf preußifcher Seite find 8 Mann ges 
fallen, auf polnifher 5— 600. Es heißt, jedes 
Haus in Wrefchen fei ein Lazareth; fo follen 
in einem Haufe 20 Edelleute liegen, denen 
beide Beine abgeriffen find. Das Gut Soko— 
lowo und mehrere Bormwerfe in der Nähe von 
Wreſchen find an diefem Abende in Flammen 
aufgegangen, 

— Die „Rh. u. Moſ. Ztg.“ berichtet: Durdy 
ein Schreiben ded Papfted wird der Bifchof 
Laurent plöglih von Quremburg abberufen. 
Der Papſt fagt: Er könne zwar nicht glauben, 
daß durch den Biſchof das Yand in Feuer und 
Flammen verfezt fei, aber bis zur friedlichen 
Rückkehr in feine Didcefe oder bid zur ander 
weitigen Dispofltion fole er ſich entfernen, 


Der Biſchof ift bereitd nach Aachen abgereist. 


* 


— Die Wiener Bürger, welche ein Bitt⸗ 
geſuch zu Gunſten der Redemptoriften (Rigorias 
ner) eingereicht hatten, baben durch gedrudten 
Maueranichlag öffentliche Abbitte  geleifter. 
Welche Mittel man angewandt, um die Mäns 
ner zu dieſem demüthigenden Schritt zu bewegen, 
ift nicht genau befannt, man fagt, Daß fie ed 
aus reinem Schreden in Folge der Iejten 
Katzenmuſiken gethan. 

— Rad den Nachrichten aus Wien vom 
3. Mai hat die Regierung amtli die von 
Mähren und Böhmen gegen die Bornahme der 
Parlamentswahlen ausgegaugenen Protelte ber 
feitigt und die alöbaldigen Wahlen auch für 
diefe Provinzen wie für alle ihre teutſchen 


Bundesländer wiederholt angeordnet. 


— Wien. Bei der Demonftration der 
Studenten gegen den Minifterpräfidenten Graf 
Ficquelmont, um deſſen Abdackung zu erzwingen, 
wurden auch vom Gebäude der Polizei-Dber- 
direftion die Adler beruntergeriffen, weil man 
im Laufe des Tags einen Polizeidiener im 
Zivil in der Borbale der Univerfität aufge 
fangen hatte. Dan fteüte ihn auf dem Balfoue, 
eine mit „Polizeiſpizel“ befchriebene Tafel auf der 
Bruf, gleichſam an den Pranger, fpäter wurde 
er auf einem zweiräderigen Karren durch die 
Stadt gefahren. Auch in mehreren Vorftädien 


wurden, Katzenmuſiken gemacht und Erzeffe be, 
gangen. 

— Trier, 4. Mai, 8 Uhr Abende. Die 
Ruhe ıft hergeftelt, Die Barrifaden find ber 
Forderung gemäß wieder volltändig: verſchwun⸗ 
ben. Die Bürgermeifterei » Bermaltung ift da 
mit beihäftigt, aus den befferen Elementen 
der Bürgerihaft eine Schutzwäche zu bilden. 
— Aus Ungarn kommen betrübende Nady 
richten, der eine iſt für den Kaiſer von Deſter⸗ 
reich und will, was er bisher genehmigte als 
erzwungen betrachten und ihm wieder in feine 
alten Rechte einjegen, der andere will ſich feld 
zum König proflamiren laffen, und am Ende 
wird Krieg unter fi und wit andern das Loos 
aller Partheien werden, 

— Bon Ungarn fommen traurige Berichte ; 
ganze Städte werden vom Randvolfe eingeäfchert 
und geplündert, fo Neuſtadtl im Trentichiner 
Komuar; in den mogyarifchen Komitaten find 
ſolche Szenen bie jezt mıcht vorgefommen. Das 
ungariſche Minifterium iſt unter ſolchen Um— 
ſtanden wohl zu entſchuldigen, wenn es die 
Zurüdberufung der ungarifhen Truppen zum 
Schutze ded Landes fordert. 

— Aus Szered (Ungarn) gehen betrüs 
bende Gerüchte über Frevel ein, welche der 
Pöbel beging. Es wurden Juden und Chriſten 
geplündert und der Gtublrichter unter Androbs 
ung des Todes genöthige den Raubzug ans 
zuführen. Auch aus vielen andern Ortichaften 
gehen ahuliche jchauerliche Berichte ein. Deßs 
halb verlangt auch dad ungarifhe Minifterium 
die ſchleunige Rüdberufung des Militärs, 
da ſich ım ganzen Lande faum 18,000 Maun 
überall zerfireut befinden. ' 

= Die nordteurfchen Hafenftädte und 
Küften werden beftmöglichft gegen einen Ger: 


“angr:ff durch Anlegung von Scanzen und 


Batterien zu decken geſucht. Hannover, Dlden« 
burg und Bremen gehen dabei Hand in Hand. 
Die Bremer gingen mit ihrer gewohnten Energie 
zu Werke, und fandten Deputationen nad 
Hannover und Berlin, um wenigitend erwas 
Geſchütz zu erhalten. 

— »amburg, 2. Mai. Heute Morgen 
geſchahen die erſten Hammerfchläge zur neu 
zu erbauenden teutſchen Flotte; auf unferer 
Werfte wurden die erſten Rippen auf den Zim— 
merplag gebracht. 

— Ein in Bremen eingegangened Schreis 
ben des Gapitän Hederich aus London, 1. Mai, 
meldet, daß die ganze engliiche Küfte entlang 
an, alle Lootſen und Fiſcherböte eine Warnungss 
anzeige des preußiſchen Generalconfuld Herrn 
Hebeler vertheilt worden ift, durch melde Die 
preußiſchen und überhaupt die teurfcherl Sciffe 
von der Kriegsgefahr unterrichtet und gewarnt 
werden, nicht nach der Nordfee zu fegein. Auf 
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ferdem if ein Dampfboor für 30 Pf. Sterl. 
wöcdentlih mit freiem Kohlenverbrauch ges 
miethet worden, welches zwifchen Dungeneß 
md Calais freuzgen und alle den Ganal pair 
firenden teutfhen Schiffe auf die fie erwars 
tende Gefahr aufmerffam machen wırd. Ein 
zuverläffiger teutſcher Mann ift an Bord mit, 
gegeben worden. i 

— Schleswig-Holſtein. Das Haupt« 

quartier der Preußen iſt gegenwärtig in Fre⸗ 
derica, die Dänen haben fit daraus in aller 
Stille entfernt, worauf der Generallieutenant 
Fürſt Radziwill ſchon in der Nacht darauf 
ein Bataillon der Avantgarde hineinlegte, und 
am andern Morgen dad Hauptquartier folgen 
—* 
— General v. Wrangel hat, wie wir zus 
verläffig in Erfahrung bringen, dem Hrn. v. 
Ewerd, der Namend Ruplands den Dänen eis 
nen Waffenktilftand bat auswırfen wollen, eine 
völlig ablehnende Antwort gegeben, wovon die 
preußifchen Offiziere zu ihrer großen Befriedigs 
ang in Kenntniß gefezt find. Herr v. Wrangel 
fcheint feinem Wahlfprude „D'rauf“ Ehre mas 
chen zu wollen. 

— Der König von Dänemarfhat ſämmt— 
lihe Küftenftreden, Häfen und Flugmündungen 
von Preußen, Hannover, Oldenburg und Meks 
lenburg, darin der freien Hanſeſtädte Lübed, 
Bremen und Hamburg in Blofadezuftand ers 
Härt, und befohlen, daß allen Schiffen das 
Einlaufen in die blofirten Stationen durch feine 
Kriegsfchiffe verwehrt werde. 

— Bon der polnifhen Gränze (bei 
Ralifh), 2. Mai, fchreibt man der „Breslauer 
Zeitung”: Niemand wird hinaus, Niemand 
berein gelaffen. Die äußerte Anmeldegränze 
(Karwadi) ift mir Koſacken bejezt, das Gränz⸗ 
amt (Szczypiorno) mir Hufaren. Patrouillen 
ziehen fortwährend mit fcharf geladenen Ges 
wehren nady allen Richtungen. Bon Kaliſch 
bis Peiſern ftehen 18,000 Mann, worunter 
drei Batterien Artillerie und 800 Tſcherkeſſen. 
Reztere find bei Stamyszin Rationirt, wojelbft 
ſich auch der junge Paskewitſch (Kapitän) bes 
finder. — Bei dem rufflihen Militär har ſich 
die Nachricht verbreitet, ed werde gegen bie 
Franzofen gefchicdt werden, wovor es .inen par 
nifchen Schreden empfinden fol. ER 

— aut der Köln. Ztg. rüften fich die fanmts 
lihen Gefandten Ruplands in Teutichland 
zu baldiger Abreife. 

— Großbritannien m der Eigung 
des LUnterhaufed vom 4. Mai wurde die Aus 
den:Emanzipationdbill zum dritten Male vers 
lefen und mit 234 gegen 173 Stimmen ges 
nehmigt. 

— Spanien. Die Königin hat in Bes 
roͤckſichtigung der Finanznoth auf ihre Rück⸗ 


Kände von 90 Mil. Reaten verzichtet. Ob Das 
eine großmüthige Handlung it? Wir glauben 
nicht; denn wo nicht ift, hat der Kaifer und 
die Königin von Spanien ihr Recht verloren. 


— Paris, 5. Mai. Die Erwartung eines 
baldigen Kriegs ift fo beftimmt, daß ein Ein 
eher bereitd viertaufend Franfen koſtet. — 
Unter den 19 Rouener Aufftändifchen, welche 
durch Feuer der Bürgerwehr und der Linien 
truppen umfamen, erfannte man vier ehema— 
lige Galeerenfträflinge. — In den National 
werfftätten arbeiten jest, d. b. werden unter 
dem Bormande des Arbeitens vom Staate be; 
joldet: 85,000 Arbeiter. (Schw. M.) 

— Der erfte Aft der National: Berfammkung 
am 5. Mai ın Paris war dad Ausrufen der 
Republif durch die ‘proviforifhe Regierung 
und alle Muglieder der Berfammlung. Der 
größte Jubel erfhol von dem zahlreich vers 
jammelten Bolfe, der Ruf es lebe die Repubitt 
dauerte 10 Minuten, die Freude und Herzlich 
feit gegen einander wollte gar nicht enden, alles 
umarmte fi, Nachts war ganz Paris iluminirt. 
Wenn nur der Jubel von Dauer ift, und ſich 
auf Franfreih beſchränkt; dann find wir auch 
damit zufrieden. 

— Paris, 6. Mai. Inder geftrigen Stp 
ung der Nationalverfammlung wurde Herr 
Buchez mit 390 Stimmen zum Präfldenten, die 
Herren Recurt, Gavaignac, Corbon, Guinard, 
Cormenin und Senars zu Bicepräfidenten, und 
die Herren Peupin, Robert, Degeorged, Pyat, 
Facroffe und Pean zu Sefretären ermwählt. 
Lamartine ſchließt in einem Bericht der provis 
forifchen Regierung an die NationalsBerfamm- 
lung mit folgenden Worten: Moͤchtet Ihr 
jezt ein vollziehendes Gomite ernennen, wel 
ches Euch bald den von mir angedeuteten Gon» 
Ritutionsentwurf bringe. Wir kehren in das 
Privatleben zurüd. Gebt unierer unwillkühr—⸗ 
lihen Dictatur Amneftie! Nur nod einen 
Wunfh. Auf die Vorderſeite ded Denkmals, 
dad hr errichten werdet, fchreibt nur zwei 
Worte: Das Bolf, das alles gerettet, Gott, 
der alles gefegnet hat! Es iſt geradezu unmög« 
lih den Enthuſiasmus zu fchildern, den die 
Worte des berühmten Redners hervorbringen. 
Alles erhebt ſich, begleitet ihn an feinen Plag 
und der Berfallsfturm nimmt fein Ende. Bei 
Poftabgang mar Herr Ledru-Rolin auf der 
Rednerbühne.. Auch heute war das Gerüche 
wieder im Umlauf, die Alpenarmee fei in Ita— 
lien eingerüdt, fand aber weniger Glauben als 
früber. 

— Die proviforifche Regierung hat ſich bei 
der Bank 15 Millionen Franken für die Alpen- 
armee refervirt, die wie es fcheint unter Oudinot 
in Piemont einrüdt, um den Mailändern und 
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Venetianern zu Hilfe zu eilen. Diefer Ent: 
ſchluß finder algemeinen- Beifall. 

— Dad Gerücht, wonach die proviforifche 
Regierung von den teutſchen Bundesſtaaten 
die Erlaubniß zum Durchmarſch eines Armee 
forpd von 30,000 Mann nachgeſucht habe, um 
damit den Polen zu Hılfe zu eilen, entbehrt 
jeden rundes. Es ift der proviſoriſchen Res 
gierung gar nicht eingefallen, ein ſolches Ber, 
langen in Teutſchland zu Rellen. 

— &6 hat fidh ergeben, daß die Auftritte 
in Rouen und Limoges Beflandiheile eines 
allgemeinen Umfturzplaned waren, der auch in 
Paris ausdrechen folte, aber feinen Anklang 
fand. Die Anfchlagzeitel Blanqui's forderten 
ein allgemeines Schreckensſyſtem und Entfers 
nung der Truppen aud Paris. Der Faden 
des Ganzen läuft wohl in Ledru⸗Rollin zujaommen. 

— Stragburg, 6. Mar Heute Morgen 
wurden die hier befindlichen teutſchen Flücht- 
linge, weldye einen Zentralausjhuß gebildet 
hatten, um die Mittel zu einem neuen Kampfe 
gegen die Regierungen ihres Landes vorzubereiten, 
auf die Präfektur berufen, wo ihnen ein Abs 
geordneter Yamartine’d bedeutete, die für die 
leutſchen Regierungen beunruhigenden Bere 
nigungen autzulöfen. Der Abgeordnete wird 
die Flüchtlinge ın das Innere ded Landes 
ſchicken. 

— Direkte Nachrichten aus Rom vom 
1. Mai bringen die vom Papſt im lezten Con⸗ 
fitorium gehaltene Alofution in Betreff des 
Kriegs mit Defterreich, in welcher Se. Heilige 
keit erflärt, dad er ald Nachfolger auf dem 
Stuhle Perri feinen Befehl zu Krieg eriheilen 
werde, dad vertrage fi mit feinem Stande 
ald Oberhaupt der kath. Kirche nicht, darüber 
zu berathen, fei Sache feines weltlichen Minis 
ſteriums. Das Mimniſterium ıft geblieben, und 
Graf Mamiani zu deflen Borftand ernannt. 
Es wird fih der italienifhen Sache völlig 
anfchließen und auf eigene Berantwortung 
handeln. i . 

— Zu der Nacht vom 29. auf den 30. April 
haben in Reapel Unruhen flattgehabt. Der 
König fol entthront fein und eın Sohn von 
Romeo an der Spige ber neugebildeten Regents 
ſchaft Reben. 

— Livorno, 3. Mai. So eben geht bie 

Nachricht bier ein, daß der Papft der welts 
lichen Regierung entfagt habe, und bereits eine 
Wegentſchaft gebilder fei. 
Das Kioydjournal veröffentlicht eine 
Kundmachung ded Gouverneurs des Küſten⸗ 
landes vom 3. Mai, weldyer zufolge die Res 
gierung befchloffen hat, Benedig ın Blofades 
zuftand zu verfegen. in öſterreichtſches Ge⸗ 
ſchwader hat bereits in den dortigen Gewäflern 
Poſto gefaßt. 


— 


— Laut der heutigen Poſt aus Italien if 
ed am 6. Mai bei Berona zu einem Treffen 
gefommen, in welchem die Defterreiher Sieger 
geblieben. 

— Tilfit, 1. Mai. Rußland hat feine 
Gränze jezt volfommen abgefperrt und läßt 
nur noch die Briefpoft paffiren. Perfonen und 
Waaren, felbft wenn fie mit einem rufflichen 
Konfularpaffe verfehen ‚find, werden auf das 
Enticyiedenfte zurückgewieſen. (D. 9. 3.) 


Befanntmachung. _ 

Zur Einhebung der für das laufende Etats⸗ 
jahr 1847/48 feſtgeſezten Landwehr⸗Reluitions⸗ 
beiträge werden hiermit 

vom 15. Mai an 3 Tage 
feftgefezt. An diefen Tagen haben bie Reluir 
tionspflichtigen aller Klaſſen dabier, die ihnen 
bereitd befannten Beträge an den Regimente- 
Quartiermeifter Konrad Meyer, obere KRönige« 
Araße Rro. 277, gegen Empfangnabme der 
vorfchriftsmäßigen Beſcheinigung einzuzahlen. 
Fürth, am 11. Mai 1848. 
R. Landwehr: Negiments:Defonomie: 


om miſſion. 
Förfter, Konr. Meyer, Emmerling, 
Dberft-Lieutenant. — Hauptmann. 
üller, 


— Regiments⸗Zeugwart. 

Verkauf. Heinrich Hofmann, in 
Nro. 309 nächſt der Eiſenbahn, hat ein fehr 
fchönes auf Federn rubendes Kinderwägele- 
eben zu verfaufen. 


Verkauf. Das chemalds Meißel'ſche 
Anwelen im Markt Bruck, mit Bäder, Mel 
bers und Wirthichaftögerechtigfeit, nebft 44 Mors 
gen Feld und Wiefe, ift zu verkaufen oder zu 
verpachten. Die Gebäude find jezt durdy Res 
paratur bergeftellt, welches Kaufe, oder Pacht⸗ 
liebbabern angezeigt wird. Berfäufer ift im 
Nürnberg HausNro. 87 in der Frauenthor⸗ 
ſtraße wohnhaft. Siebenkees. 


Befanntmachung. 
Nähten Sonntag beginnt wieder der Res 


ligionsunterricht in meiner Klafle. 
Schönbrunner. 


Zu vermietben. Eine jhöne Wohn: 


ung mit großem Laden, zwei ‚heigbaren Zim» = 


mern, Kammern, Borrashöfammern, großem 
Keller, Waſchgelegenheit und fonfligen Bequem» 
lichkeiten, in der Guftaoftraße, ift zu vermiethen 
und fommended Ziel Raurenzi zu beziehen. 
Näheres bei der Redaktion. 


Geſuch. in Dienftmädcen, weldes in 
allen häuslichen Arbeiten erfahren if, auch mit 
Heinen Kindern gut umzugehen weiß, ſucht eis 
nen Dienft. Näheres bei der Redaktion. 





Befanntmachung. 

Am Dienſtag den 16. d. Mte. 
werden in der ſtädtiſchen Niederwaldung circa 
55 Klafter Jungeichenloh 
öffentlich verſtrichen, wozu man Kaufsluftige 

andurch einladet. 
Die Zufammenkunft ift im Wirthshauſe 
zu Dberntief Morgens 9 Uhr. 
Windsheim, den 8. Mai 1848. 
Der Stadtmagifirat. 
Ungerland. Bet 


Danf. Wenn es hoͤchſt ſchmerzlich iſt 
den Gatten, Vater und Bruder im ſchönſten 
Mannesalter zu verlieren, und der Grüße in 
einer fo bedrängten Zeit entbehren zu müffen, 
fo if e& doch berubigend und erhebend, wenn 
man flieht, daß ſich der geliebte Verblichene 
durch fein Wirfen die Achtung und Liebe feiner 
Borgefezten wie feiner übrigen Mitbürger er 
freute. Dieß zeigte ſich bei der Beerdigung 
unfered feligen 


Saulus teiötner 


im fchönften Lichte, denn nıcht nur die verehr⸗ 
ten Berwandten u. Freunde folgten feinem Sarge, 
fondern auch der hochgeehrte Herr Regimenid: 
Kommandant, Obriftlieutenant Förfter, dann 
fämmtlihe Herren Adjudanten, das resp, 
Unteroffizier » Gorpe und die erfte Grenadiers 
fompagnıe, deren Feldwebel er viele Jahre war, 
erzeigten ihm die lezte Ehre. Für diefe Bes 
meife der Liebe fagen wir dem innigften Dank 
und bitten die dem geliebten Berftorbenen ges 
ſchenkte Freundfchaft auf uns zu übertragen. 
Die Hinterbliebenen. 


Berlaufener Hund. Ein Heines fchwar- 
zes langbaariged Hündchen bat fi in der 
Nähe des Pfarrgartens verlaufen, und wird 
um deffen Nüdgabe an die Redaktion gegen 
ein Douceur gebeten. 5 


Holzverkauf. 
Am Montag den 15. Mai, 
Vormittags 8 Uhr, 
werden in der Stadelner Flur-Markung bei 
Mannhof 112 ſtarke Forren⸗Stämme öffentlich 
verſteigert. Kaufsliebhaber find höflichſt einges 
lade. Sr. Horn. 


Für die Schlefier erhielt die Redaktion 
neuerdings durch Herrn Pfr. Kraußold 2 fl., 
von F. R. 1 fl. 20 fr. und von einem lieb» 
lichen Mädchen, wahrfcheinlih aus feiner Spar» 
büchie, zwei funfelnene Schier, in Summa 
3 fl. 32 fr. — Gott fegne die milden Geber! 








Empfehlung. Unterzeicneter empfiehlt 
fidh den verehrten Garten» und Blumenfreunden 
miteinerreichbaltigen Sammlung Georginen., 
Sommerblumen» u. Sommerlevfojen 
ells et, _ —— 
wen. ein». und zweifarbig per Stüd 
12 und 15. fr. 
Som ewächspflanzen 100 Stüd12 fr. 
Sommerlevfojenpflanzen 100 St. 15 fr. 
3u haben in Nürnberg vor dem Raufers Thor 
Nro. 16% bei Kari Sende, 
Kuuft» und Handelsgärtner. 


Gefchäfts-Empfehlung. 

Da Unterzeichnetem von einem wohllöblichen 
Stadtmagiftrate in Windsheim das Meifter 
recht zur Ausübung des Kürfchnergewerbed zu 
Theil wurde, fo erlaubt er ſich einem hiefigen 
und auswärtigen geebrten Publifum, mit allen 
in feinem Face vorfommenden Artifeln: als 
Sommer; und Winter Müten, fo wis 
ale Arten von Welzarbeiten, beitend zu 
empfehlen. Er bitter daher ein geehrtes Pubs 
likum um recht gütigen Zufpruh, indem er 
ſich Red bemühen wird, durch ſchöne und 
wo möglih billigfte Arbeiten, Ihr gütiged 
Zutrauen zu erwerben. 

Windsheim, den 10. Mai 1848. 

Georg Schöppel, Kürfchner, 
Herrengafle Nro. 448. 
Einladung. 
we Samftag den 13. Maı 
N beginnt bei mir Une 
zu, a terzeichnetem ein 
altbayer’sches Wreisfegelfchieben, 
welches am 22. Mai Abende 6 Uhr endet. 
Alles Nähere fagt der am Platz befindliche Plan. 
Hierzu lade ich alle ferne und nahe Kegelfreunde 


achtungsvoll ein. 
Habermeier, Gaſtwirth, 
in Herzogenaurach 


Einladung. Nächften Sonntag i in 
der golduen Traube | 











Hierzu lader ergebenft ein 
u. Hunger, 
VBerlorenes. Zwei Schlüfjel, ein 
großer und ein Fleiner, wurden verloren. Der 
Finder wird um die Zurücdgabe gebeten. 


Berfauf. Gin gußeiferner Farbkeffel 
wird zu verfaufen gefucht. Bon wen? erfährt 
man im Komtoir. 


Rotterie. SG. 23. 35. 6.83. 


Herardgeber Jul. Volkhart. 





Das Lagdiatt erſcheint wöchentlich 
sier Mai, und korter dabier, fomie 
in Nurnbders, bei Konrad Heud⸗ 


wer, vierisllähslih 36 tr. Es kaum 

auch Dura die f. Yollämter bejogen 

werden, mo ber Breis, ie aach Ent 
fernung, nur wenig Rleigt. 
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Zaablatt. 


Da Somnutagsbdiart Lofler per 
Duartal 9 fr. — Bei Inicraten fo 
fer die Spaltzeile @ ir. Ameisen 
unters Bellen werden immer ju 
6 fr. dereanet. — Unverlangte Genb- 
ungen werben framen erbeirn. 





Sonnabend, den 13. Mai 1848. 


Bermifchte Nachrich ten. 


Die Kammer der Reihdräthe nahm am 
9. Mai ohne Debatte das Geſetz über die Kor 
ken der Abordnung nah Frankfurt an. Gor 
dann kam dad Sparkaffengefeg an die Reihe. 
Der Beſchluß ſtimmt im Wefentlihen mit dem 
der zweiten Kammer zufammen, nur wurde eis 
nem Zufag, den in der Kammer ber Abgeord⸗ 
neten Dr. Schwindi in ähnlicher Faſſung ver: 
geblidy beantragt hatte, die Zufimmung ers 
theilt, dahin lautend: die Zindaufbeflerung fol 
am Scluffe jeded Rechnungsjahred den vor» 
handenen Einlegern zu Gute fommen. 

— In der Kammer der Reichsräthe wurde 

am 10. Mai über den Antrag ded Fürften 
Wallerſtein, die Fürforge für die minder bes 
mittelten und befiglofen Staatdbürgerklaflen 
betreffend, verhandelt. 
In der 2aſten und 25ſten Sigung ber 
Kammer der Abgeordneten (9. Mai Abende und 
10. Maı Morgens) wurde die Berathung der 
einzelnen Artitel des Ablöfungsgefeged fortgeſezt. 
Die in der Thronrede des Königs ans 
gefündigte Revifion der Landwehrordnung von 
1826 ift ſoweit vollendet, daß der deßfallſige 
Entwurf ſchon vor 14 Tagen den fämmtlichen 
Landwehr, Kreistommando’s und von diefen den 
Regiments» und Bataillond» RKommando’d zur 
Begutachtung mitgerheilt wurde. Da bie Gut» 
achten fchleunigt eingefendet werden müflen, 
it die Publikation der neuen Landwehrordnung 
baldigft zu erwarten, 

— Das f. DOberpoftamt in Augsburg, und 
wahrſcheinlich auch die übrigen ded Königreiches, 
hat in Folge ded Mipftandes ded hoben Pors 
t0’d für dad im Felddienft befindliche Militär 
Die Anordnung getroffen, daß alle der Poſt 
zur Beförderung übergebenen Briefe und Pas 
kete an die an den Gränzen befindlichen Sol⸗ 
daten den Militärdepotd übergeben werden, 
auf weidhem Wege fie ſummariſch an die bes 
treffenden Lager zu geringen Koften der Adreſ⸗ 
faten befördert werben. 


— Augsburg, 10. Mai. Seit geraumer 
Zeit fpinnt fih in den biefigen Xofalblättern 
ein Streit für und gegen dad Cinfammeln 
der Beichtzettel in den Häufern bin. Aus eis 
ner Anzeige im „kLechboten“ erjehen wir mun, 
daß der Hr. Biſchof Richarz verfügt bat: „es 
fei von dem Einſammeln der Beichtzettel im 
den Häufern dahier Umgang zu nehmen, dar 
gegen baben aber die Familienväter die Zettel 
an die Pfarrhöfe abzuliefern, jedoch ohne ein 
Gehen? mitzubringen; denn ed dürfe durchaus 
nichtd angenommen werden.‘ 

— Se. Moj. der König hat beichloflen, bei 
dem Staatöminifterium ded Innern für Kirhen⸗ 
und Sculs Angelegenheiten vier Ratusmäßige 
Minifterialrarhöftellen zu errichten, und als 
Minifterialräthe die bisherigen Oberkirchen⸗ 
und Scuiräthe Mehrlein, Hänlein, Neumayr 
und Grafen v. Hundt zu ernennen. 

— Die republitanifhen Bewegungen tu 
Südteutfhland erachtet man für völlig 
beigelegt, weßhalb ed auch jehr problematijch 
it, ob eim großes teutfched Bundesheer noch 
in Bayern zufammengezogen werden wird. 


— Mannheim, 8. Mai. Des drüdenden 
Kriegszuftandes, der die Stadt täglich 10,000 fl. 
foftet, endlich wieder los zu werden, hatten 
fi die Bürger mit einem Geſuch an die Res 
gierung gewandt, wo fle abſchläglich beichieden 
wurden. Sie wollen ed nun mit einer Des 
putation nach Karlsruhe verfuhen und zu 

leicher Zeit eine zweite an den Fünfzigerauss 
chuß nad Frankfurt abfenden. 

— Heidelberg, 8. Mai. Die Unterfudp 
ung gegen Diejenigen, melde entweder von 
der am Oftermontag bier eingetroffenen bes 
waffneten Schaar aus Sinsheim und ber Ums 
gegend Kenntniß hatten oder einer Tbeilnahme 
verdächtig find, wird immer weiter ausgedehut. 
So wurden geftern Apotheker Dlinger, Mits 
glied des engeren Bürgerausichuffes, und Kauf 
mann Radp, Mitglied des ſtädtiſchen Gemein⸗ 
deraths, verhaftet. 
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— Ber.in Berlim,einen Kuopf oder ſei⸗ 
nen Shlüfel verliert, Üft übel daran Die 
Schneider haben mit den Scloffern ein. Som: 
plott gegen ihre Meſſter eingefädelt und ars 
beiten nicht mehr. Die Töpfer machen weder 
‚Schüffelm, nody Verfe mehr, Auch die "Bars 
biere wollen nicht mehr raflren und verlangen 
Reform der Bärte. 


— Durch Kabinetsordre vom 6. Mai wird 
die Strafe der körperlichen Züchtigung bei Zivil 
und Militär aufgeboben. 


— Magdeburg, 8. Mai. Heute ift ein 
Bataillon des zweiten Garde » Regiments hier 
eingerücdtz die andern beiden Bataillone werden 
inorgen eintreffen. Dad. genannte Regiment 
bleibt etwa bie zum 17. d. M. bier, um. dann, 
nach der Einziehung feiner Reſerven, nach ber 
Gegend von Bamberg zu marjciren. 


— Düffeldorf, d. Mai. Geftern Abend 
it die Ruhe Düffeldorf’s durch Thätlichfeiren 
wifchen Militär und Zivil auf eine bedauer— 
ihe Weile geftört worden. Borgeftern Abend 
fam es im Hofgarten zu einem Handgemenge: 
Wie behauptet wird, hatten die Soldaten ſich 
dort einfallen laffen, einem fpazierenden Bürger 
fein Mädchen abzujagen. Der General v. Srys 
galski ließ Generalmarſch ſchlagen und feflelte 
die Truppen in ibre Rafernen. Auch die Bürs 
gergarde trat binnen 10 Mimuten zuſammen 
und bezog die Pläße, wo die Aufregung herrichte. 
So wurde einem weiteren Blutvergießen Eins 
halt gethan. 


— In Folge der Proflamirung ded Mars 
tialgeieged ın Pofen ift am 6. Mai auch eine 
allgemeine Entwaffnung angeordnet worden. 
— Die Verbaftuugen in Pofen dauern zur 
Berubigung aller teutſchen Einwohner fort. 


— Pofen, 9. Mai. Die Haufen der Ins 
furgenten unter Anführung Mieroslawski's har 
ben am 7. die Waffen geftreft und fih auf 
Gnade und Ungnade dem General v. Golomb 
und den preußifchen Truppen ergeben. Die 
preuß. Kolonnen unter Anführung der Genes 
räle v. Brandt, Blume und Wedell hatten die 
Infurgentenhaufen von drei Seiten umftellt und 
ließen ibmen nur die Wahl, entweder einen 
Berzweiflungsfampf zu wagen, oder nach dem 
ruffifihen Polen zu entfliehen, wo die auf 
geſtellten ruſſiſchen Streitkräfte fie ermarteten. 
Am Bormittage verfuchten die Infurgenten die 
Linie der Peußen zu durchbrechen, um ſich aus 
ihrer unglüdlichen Rage herauszufchlagen. Dieß 
Gefecht mißlang jedoch gänzlich. Die Infurs 

enten zogen fid auf Mielczun zurück (zwifchen 

nefen u. Wrefchen), wo fie, einfehend, daß 
Rettung unmöglich fei, eine Kapitulation bes 
antragten. 


— Wien Der Minifterrath, bat den Ent: 

ſchluß gefaßt, auf die Aufhebung der Kongre- 
gation der Redemptoriſten und Medemptoriftin- 
nen und des Ordens der Jeſuiten bei ‘Or. 
Majetät anzutragen, welchem Antrage Se. 
Mas. die Allerhöchſte Genehmigung zu ertheilen 
geruhten. 
In Wien wurden Anftalten getroffen, 
daß von nun an allen brodlofen Arbeiter Bes 
ſchäftigungen aller Art zugemwiefen find. Es 
ift deßhalb ein Arbeiter-⸗Comite zufammengefezt. 
— Der päpfilihe Nuntius Biala Prela bat 
vom Minıfterum ded Aeußern die Päffe zu feis 
ner Abreiſe zugeſchickt erhalten. Deſterreich 
wird ſich wahrſcheinlich vom päpſtlichen Stuh 
ganz losſagen. 
Wien, 1. Mai. Bei der heute hier 
ſtattgehabten 13. Verlooſung der K. K. Des 
fterr. 500 fl. Looſe des Anlehens vom Jahre 
1834, ſind auf die nachſtehenden Nummern die 
beigeſezten Hauptpreiſe gefallen: Nr. 30,610, 
180,000 fl.; Nr. 1898, 30,000 fl.; Nr. 32,203, 
15,000 fl.; Rr. 3701, 12,000 fl.; Nr. 23,617, 
8000 fl.; 39,605, 7000 fl.; Nr. 7134, 6000:fl:5 
Mr. 12,116, 19,317, 22,806 und 24,670 jedes 
5000 fl.; Wr. 3078, 7916, 17,409 und 30,862 
jedes 3000 fl.; Nr. 5390, 9660, 23,708 und 
46,840 jedes 2500f.; Nr. 30,605, 35,022, 
38,845 und 41,665, jeded 2000 fl. 

— Prag. Die Czechenparthei bieter alles 
auf Deiterreih und Böhmen von Teutſchland 
zu jondern, wo möglich ein öſterreichtſches Glas 
venreich hinzuftellen; jo hat der böhmifche Nas 
tionals Ausihuß wieder eine Deputation nad 
Wien gefendet um zu erwirfen, daß in Boͤh— 
men feine Wahlen fürs teutfche Parlament vors 
genommen werden, allein dad Minıfterium ers 
theilte der Deputation den Beſcheid, daß ed 
feinen öfterreichifchen Staatsbürger zur Abs 
geordnetenwahl nadı Franffurt anhalten wolle, 
daß es aber aud feinen Defterrercher an der 
Theilnabme zur Wahl hindern dürfe, demnach 
den teutfchen Böhmen es freiftehbe, Wableu vors 
junebmen. Mit diefer Antwort war die Des 
putation nicht zufrieden und ftellte von Neuem 
einen Antrag, daß das Miniſterium offen er» 
Hären folle, die Integrität der Monarchie mit 
allen Kraften aufrecht zu erhalten und feine 
foldye Verbindungen mit Teutſchland zuzulaffen, 
wodurch dıe volle Souverentät des Kaufers 
reichd auch nur im Mindeften befchränft werde. 

— Hamburg, 5. Maı. Unjere Eibmünds 
ung wird feit geftern von den Dänen ! blofirt. 
Eın däniſches Kriegsſchiff Geflon, mir 46 Ras 
nonen und 480 Mann, freuzt vor der Elbe und 
läßt Fein Schiff ein oder aus; vier andere 
dänische Kriegsichffe werden erwartet. Die 
Dänen wollen fid zur See für die erlittenen 
Berlufte zu Lande rächen; wenn fle aber fo 


förrfähren, dürfte der Moment: nicht: fern fein, 
in welchem fie nıhtd mehr zu verlieren haben. 
England kann die Blofade der: Elbe -micht zus 
geben, ed braucht und, mie wır England 
brauchen. Die Rachtheile, weldye der Handels» 
welt aus dem Kriegszuſtande ermachlen, find 
aber fehr groß und beflagendwerth; in Altona 
find ein Paar höchſt angefehene Häujer zum 
Fall gefommen. 

Hamburg, 7. Mai, Mittags 12 Uhr. 
Noch geftern waren bereitd 5 Scuffe und ger 
gen 160,000 Mark zur teuiſchen Flotte zur 
Diepofirion geftelt. Die Herren Godeffroy und 
Sloman baben mit ihren patriotifchen Anerbiets 
ungen einen großen Eindrudf hervorgebracht und 
werden gemiß viele warme Nacheiferer finden. 
Gehern um 6 Uhr fand zu demielben- Zede 
eine Zufammenfunft von Matroſen im Elbpa— 
villon ſtatt. (Weſ. 3.1 

— Rendsburg. Man hört, daß General 
Wrangel dem Feinde eiuen Austauſch der Ger 
fangenen, und zwar aller teutſchen gegen alle 
dauiſche, proponirt hat; eine Antwort ſcheint 
noch nicht erfolgt zu ſein. 

— Kiel, 7. Mai. Vom Kriegsichauplage 
erhält man nur fpärliche und größtentbeild uns 
gewiffe Nachrichten. Allem Anſcheine nad) 
wird nicht blos Jütland, fondern auch Fühnen 
von den teutjchen Truppen befezt werden. 

— Mögen die Dänen zujeben, daß fie 
es nıcht mit alder Welt und zulezt fich felber 
verderben! Die Holländer wenigitend haben 
ed jebr übel genommen, daß fih danıfche Schiffe 
der Durchfahrt hollandiſcher durch den Sund 
widerſezt haben. Sie meinen, es ſei gerade 
Zeit, der Unverfhämther Dänemarks und dem 
mittelalterlihen Sundzoll zugleih ein Ende 
zu machen. Ste haben freilih ın dem erften 
Aerger an ihre eigene eigenthümliche Auslegung 
der freien Rhein⸗Schifffahrt nicht gedacht. 

— Wie man bört, proteftirt Nordamerifa 
ın Kopenhagen dagegen, daß nordamerifas 
niſches Eigenthum auf teutihen Schiffen ges 
faperı werde, und droht eine Flotte nach dem 
Sunde zu fenden. (D. 9. 3.) 

— Petersburg. Es heißt, daß der Groß» 
für Konſtantin zum Schutze des ruffiichen 
Handels am 23. Aprıl (5. Mai) mu einer 
Flotte nach dem Sunde abgehen werde. 
Kaiſer Nikolaus ıft am 3. d. Mie. in 
Warfhau angefommen. 

-— Paris. Die Nachricht, daß die Alpen, 
armer . Befehl erhalten babe in Piemont eins 
surüden, wırd officiel als falſch erklärt. 

— Paris. Das Haus Rothſchild hält in 
Diefem. Augenblide bier einen finanziellen Kons 
greß; die Repräfentanten der Häuſer Roth» 
ſchild in London, Franffurt, Reapel und Wien 
find verfammelt, um mit dem Chef des Parijer 


Haufedrdie: Maßregel zu berashens durch die 
der ſchwer bedrohte europälfche Kredit wieder 
hergefteßt werden könne. — 
— Verona, 7, Mai. Ein moöͤrderiſcher 
Kampf fand geſtern in unſerer unmittelbaren 
Nähe ſtatt. Der Feind, durch die zahlreichen 
Freiſchaaren den Unſern vielleicht dreimal num— 
weriſch überlegen, mußte weichen und zog ſich 
auf Valleggio zurück. Die oͤſterreichiſchen Trupe 
pen fochten wie die Löwen und verloren darum 
leider wıele der Jhrigen. Unter den Gefallenen 
beflagen wir den tapfern General Salis, der 
durch die Bruft gejchoflen wurde, den Obriſt⸗ 
lieutenant Leuzendorf und Andere. Bon de 
Truppen erlıtten den bedeurendften Berluft * 
10. Jägerbataillon, beſtehend aus Niederöſter⸗ 
reichiſchen — alſo Teutſchen, und theilweiſe 
auch die italieniſchen Grenadiere. Dem, Fein 
wurde wahrſcheinlich eine vierfache Anza 
fampfunfähig gemacht. Sieben Stunden, un 
unterbrochen donnerten die Kanonen, von 1 
bis 2 Uhr Nachmittags ım ſolcher Nähe, daß 
die feindlihen Kugeln bis an unſere Thore her⸗ 
anrolten. Die Stadr blieb und if ruhig. — 
Ber ©. Lucia, und San Maffımo bielten 
ſich drei Kompagnien gegen 4 Bataillone ſechs 
Stunden lang, ohne dem Feind einen Zol breis 
Raum zu gönnen. 
— Mehemed Alı ſchickt ſich zum Sterben an, 
feine Egypter wollen jo lange mit dee Re— 
volution warten. 


U nn en LU un I 
Warnung. Durd dumme aber böfe 
Menichen wird ein mir nicht gleichgiltiges 
Gerücht verbreitet, welched Helena Schmidt, 
von Fohe, gegenwärtig im Dienft bei Bauer 
Ehrmann in Kronad, gegen mic ausgeipros 
chen haben fol. ch ſehe mich deßhalb veran- 
laßt demjenigen, der diefe Aeußerung gehört 
bat und mir Zeuge vor Gericht gibt, eine 
Karolin als Belohnung zuzufihern, warne aber 
vor weiterer Verbreitung dieſer einfältigen Bes 
ſchuldigung. Barbara Schneider, 
Re von Rohnhof. 
Berlorenes. Den 9. Mai wurde vom 
Fürther Kanalhafen bis zum Schleußen - Haufe 
Nro. 80 ein großes eingewirktes Halstuch, 
in der Mitte mit. einer gelben Sonne verloren. 
Der redliche Finder wırd bei Ueberlieferung im 
Schleußen-Hauſe Nro: 80, oder der Redaktion 
diefed Blattes ein angemeffened Douceur ers 
halten. ’ 
VBerfauf. Ein runder eichener Tisch 
it wegen Mangel an Plag zu verkaufen. 
Näheres im Komtoir. 
Berfauf. Ein gußeiferner Farbkeſſel 
wird zu verkaufen gefucht. Bon men? erfähre 
man im Komtoir. 


Amtliche Bekanntmachung. 

Es hat ſich die ungegründete Meinung 
verbreitet, als fei am 10. d. Mis. zum lezten 
Male geimpft worden. Ich weiß nicht, wer 
fich die Mühe gibt Unwahrheiten zu verbreiten; 
wohl aber, daß fih das Vertrauen zu der 
öffentlichen Impfung vermehrt und weit mehrere 
aid früher bi jezt auf dem Rathhauſe erfchies 
nen find. Alle Kinder, weldhe noch im Rück⸗ 
Rande find, mögen erſcheinen; ed wird mir ans 

enehm fein, wahrzunehmen, wie ſowohl das 

Vorurteil gegen bie öffentlihe Impfun 
ſchwindet, als der ariftoßfratifche Dünfel, 
bag nur die Kinder der Armen zum Stoffgeben 
verbunden feien. 

\ Ich fordere alfo jede Mutter auf, ſich ein 
Kind zu gewinnen, von dem der Impfftoff für 
das ihrige gewonnen wird und hoffe, daß das 
freie Teutihland auch ganz frei von Fieblofig- 
keit und Borurtheilen gemacht, und alled Gute 
eifrig gefördert werde. 

Fürth, den 14. Mai 1848. 
Dr. Braun. 


Befanntmachung. 

Die unterfertigte Verwaltungs⸗Behörde vers 
kauft am 

Donnerflag, den 18. Maik Irs., 

Vormittags 9 Uhr, 

eine Quantität Born, Dinfel und Haber 
und lader Kaufsliebhaber hierzu ein. 

Windsheim, den 4. Mai 1848, 


Der Stadtmagiitrat. 
Ungerlant. 








Bel. 


Befanntmachung. 

Heute Samftag Abends 5 Uhr, ift auf dem 
Sckhießhausplag wiederholt Ererzier » Uebung 
im Bataillon und ladet fämmtliche Frei— 
willige zu recht zahlreichem Erſcheinen ein 

Fürth, den 13. Mai 1848. 

Das Bataillons: Kommando. 

= Humbjer, Major. ' 


- Gewehre puzt 
ſehr billig und fchön 
Landgraf, im Schießhaus. 


— — — — — — — — —— —— — — 


Anzeige. Künftigen Sonntag wird uns 
ter brißanter Beleuchtung mein Gartenlofal 
eröffnet, ich lade daher höflichft eın, wobei ich 
bemerfe, daß ganz guted Felfenfellerbier 
verabreicht wird. Blutharſch. 


Verkauf. Es find drei Züge ſchöne 
Kanarienvögel zu verkaufen. Näheres ift 
zu erfragen bei der Redaktion. 





Anzeige. Nähften Sonntag if in Zend 
Harmoniemusik. 


Empfeblung. 

Moc: und Hofenzeuge für die Sommers 
faifon empfehlen unter Zufiherung der möglich 
billigen Preife zur gefäligen Abnahme 

Weber & Ott. 


WBohnungsveränderung. Tap id 
meine Wohnung in der Schüßengafle bei Hrn. 
Scienerer verlaffen und Dagegen meine neus 
bei Hrn. Eonditor Krauß in der Sterng aſſe 
bezogen babe, zeige id meinen verebrien Gön⸗ 
nern und Freunden ergebenft an. Meine frühere 
Nachbarſchaft um freundfchaftliched Andenfen 
bittend, empfehle ich mich meiner gegenwärtigen 
jur gütigen Aufnahme. Zugleich verbinde ich 
die Anzeige, daß ich in Megen: und Sonnen» 

chirmen beftens fortirt bın, welche ich ſtets 

zu dem biligften Preife ablafle, jo wie ih auch 

alle in diefem Fache vorfommenden Reparas 

turen aufs befte und fchnellfte beforgen werde. 
Wilh. Weigmann, 

Regen» und Sonnenichirmfabrifant. 


Anzeige. Unterzeichneter beabfictigt, 
zu einer geeigneten Abendftunde, vorläuftg 
mwöchentlih einmal, in einer gemeinfaßlichen 
Weife zwangiofe Borträge zum Berftändniß der 
jegigen Zeitfragen und der Zeitungsleftüre zu 
geben. Diefelben follen ſich hauptſächlich auf 
Geſchichtliches, Geographiſches, Erklärung ber 
häufig vorfommenden Fremdwörter u. dgl. bes 
fhränfen. Diejenigen Herren, welche bereits 
vor längerer Zeit ſich zur Theilnahme bereit ers 
flärten, fo wie Alle, welche zum Anfchließen ge 
neigt ſind, werden hiermit zu einer erften 
Zufammentunft freundlich eingeladen Mitt 
wod, ben 17. Mai, Abende 7 Ubr im 
Lokale der fgl. Gewerbſchule. 

Fürth, den 9. Mai 1848, 
Dr. Beeg, 

Beerdigungen. 
Sonntag Mittag 11 Ubr: Kath. Haben 

fellner, Roflolisfabrifanten, rau. 

» Nachmittag 3 Uhr: Georg Böhm, 
Metzgermeiſter. 
Frequenz auf der Ludwigs-Eiſenbahn 

vom 31. April bis 6. Mai 1848. fl. f. 


Sonntag, 31. April 1235 Perfonen 138 +» 57 
Montag, 1. Mai ma „213.58 
Dienftag, 1580 Pr "175 « 18 
Mittwoch, 8. ” 1627 [77 179 . 21 
Donnerfag, & „ 2043 „29. — 
reitag, 6. * 1236 * 134 + 19 
onnabend, 6. „ 928 er 99 + 36 
10807 „ 1160 + 21 


Herausgeber Jul. Bolfhart. 







Das Tagdiatt ericheint wöhentlid 
vier Mal, und fonet dadier, fomie 
in Nürnberg, bei Ronrad head» 
wer, viertelläbrlih 36 tr. Es taasa 
und Durd die f. Yollämter bejogen 
werden, wo der Dreis, je mad Ent. 
fernung, nur wenig Reigt. 


278. 





Tagblatt. 


Das Somntagsbiart kofler per 
Duertal 9 fr. — Bei Inferaten to. 
Res die Spaltzeile © fr. Umjeigen 
unters Zeilen werben immer ım 
6 fr. berehnet. — Umverlangte Gend- 
ungen werben framco erbeien. 





Dienftag, den 16. Mai 1848. 










Vermiſchte Nachrichten. 

Nahdem nun öfterreichifches Militär ein- 
getroffen, werden die bayerifchen Truppen, 
abtheilungen, welche nad Neuulm und der Um⸗ 
gegend detachirt waren, wieder nach ihren Gars 
nifonen zurückkehren. — Wie man vernimmt, 
ſollen die Staatdfaffen bereits angewieſen wor» 
den fein, den Fabrıfen mit beflimmten Geld» 
quoten Beihilfe zu gewähren. (Das fäme zu 
rechter Zeit.) 

— Nach einer Mittheilung der „N. Würzb. 
Zgt.“ wäre die bei Märſchen und Rantonirungen 
vaterländifcher Truppen im Inlande an die 
Quartierträger zu leitende Bergütung für die 
Naturalverpflegung der einquartirten Manns 
fhaft von 10 fr. auf das Doppelte nämlich 
20 fr. per Koſtportion erhöht worden. Diefe 
Erhöhung wird um fo freudiger begrüßt wers 
den, da Früher viele Klagen über den geringen 
Preid einer Koftportion geführt wurden. 

— Münden. Durch ein erſchienenes aller» 
höchſtes Reifriot wurden viele Eriennungen 
und Beförderungen in der Armee vorgenommen. 

— Der Alg. Ztg. fchreibt man aus Müns 
den: Die Regierung it entfchloffen mit größ- 
ter Kraft und Energie alle für vollfommene 
Wiederberjtelung der gefeglicen Ordnung zu 
Bamberg geeigneten und durch die Umſtände 
gebotenen Maßregeln zu ergreifen. Un die 
dortigen Behörden find bereits die entſprechen— 
den Weifungen abgegangen, und Alles zum 
rafchen Vollzuge der zu thuenden Schritte eins 
geleitet. 

— Münden, 9. Mai. In einer dielen 
Nachmittag abgehaltenen Staatsrathöſitzung 
fam der Entwurf eines Revreffiogefeged als Ers 
gänzung unfered Preßgeſetzes zur Berathung. 
— Mad mehrfach in öffentlihen Blättern bes 
züglich ded Verhältniffes der Militärbeamten 
zu den Dffizieren ald Forderung der Zeit aus: 

geſprochen worden, hat fchon länger das Kriegs⸗ 
minifterium befchäftigt, und ſteht diefe höchſte 






Stelle im Begriff, durdy entiprechende Vers 
fügungen hierüber jener Korderung zu genügen. 

— Münden, 12. Mai, Nachts balb 11 
Uhr. So eben hat die Kammer der Abgeord» 
neten die Berathung des Ablöſungsgeſetzes beendet, 
und dasſelbe mit 113 gegen 9 Stimmen ans 
genommen. Die Minorıtät bildeten die katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen: Höfer, Ruland, Riede, 
Reulbach, Spies, Lemberger, Pöttinger und 
Pflaum; die drei übrigen Mitglieder dieſer 
Klaſſe, Vogel, Ramoſer und Foͤrg ſtimmten 
mit der Majoritat. (Korreſp.) 

— Münden, 12. Mai. Die in Erle 
digung gefommene Stelle des Regierungs⸗ und 
Kreisbaurathed bei der Negierung von Dbers 
franfen K. d. 3. it dem dermalıgen Bezirkes 
Ingenieur bei der Baninfpeftion Afchaffenburg 
und funftionirenden Kreisbaurath in Speyer 
Georg May verliehen worden. 

— Münden. Nachdem der vor einiger 
Zeit entitandene „Volksverein“ mac Furzer 
Lebensdauer zu Grabe gegangen, fcheint nun 
auch der vielgerrannte „Bauhof⸗Klubb“ fein 
beffered Ziel entgegen zu gehen; wenigſtens 
erflären bereitd einige der bisherigen Haupt—⸗ 
leiter desjelben in hiefigen Blättern ihren Aus⸗ 
tritt aus diefem Verein. 

— Augsburg. Am Dienftag Nachmittags 
gingen mehrere Knaben in Begleitung ihres 
Lehrers durch den Siebentifhwald und fanden 
am Wege eine Natter liegen, die einer der 
Knaben berührte und von ıhr in die Hand ger 
biffen wurde. Der Lehrer ließ die Wunde ſo— 
gleich ausfaugen, gab dem Knaben Mil zu 
trinten, und fchaffte ihn unvermweilt nach der 
Stadt, während die Hand aufihwoll, Schwins 
del und Erbrechen fih einftelten. Zu Haufe 
wurde fogleich alle ärzlihe Hilfe angewandt, 
in deren Folge feine gefährlicheren Symptome 
eintraten, der Knabe aber doch noch immer 
bedenklich franf und noch nicht außer Gefahr 
it. — Möchte diefer Borfal Andern zur Wars 
nung und Borficht dienen; Reptilien fliehen 
immer vor den Menſchen und beißen nie un— 


gereizt oder unberührt; deßhalb ſoll man ſolchen 
gefährlichen Feinden auch aus dem Wege ger 
geben, und befonderd Kinder diefe Thiere uns 
berührt laffen. 

— Dienſtes-Nachrichten. Die erles 
digte Pfarrei Altftadt » Erlangen, im Defanate 
Erlangen, wurde dem Pfarrer Heinr. Fuhrmann 
und die erledigte Pfarrei Mittelvachftetten, im 
Defanate Leuterdhaufen, dem Pfarrer Heinrich 
Guftav Ferd. Keerl verliehen. Dem Med. Dr. 
Schülein aus Bechhofen, wurde die Erlaubniß 
zur Ausübung der ärztlichen Praxis in Eſcheuau 
und Umgegend ertheilt. 

Der Magiftrat Nürnberg marnt 
durch Befanntmadhung vor wiederholten Störs 
ungen der öffentlichen Ruhe und Ordnung 
mit dem Bemerfen, daß im gegebenen Falle die 
Linie, Fand» und Stadtwehr von ihren Waffen 
auf Hieb, Schuß und Stich Gebrauch machen 
werde. 

— Im Monate April wurden unter 426 In⸗ 
dividuen bei dem Magiftrate Nürnberg als 
Polizeibehörde abgewandelt: 135 Individuen 
wegen Bettelns, 34 wegen Sculverfäumniß, 
10 wegen verbotenen Schießens, 5 wegen 
Fälfhung, 3 megen Uebertretung der Bäder, 
ordnung, 1 Individuum wegen beleidigenden 
Betragens gegen obrigfeitlihe Perfonen, 1 mer 
gen Berheirathung außer Landes und 10 wegen 
Landfriedensbruche dem Kriminalgericht über» 
liefert, 


In den lezten Tagen der vergangenen 
Woche gelang es der thätigen Polizei Nürns 
bergd einen Mann zu attrapiren, ald er eben 
zum fechsten oder flebentenmal für fein gar 
nicht geborenes Kind Gevatter bitten wollte, 
ftetö aber durch eine dem Stande ded erbetenen 
Herrn Gevatters in Verhältniß ſtehende Gabe 
von feinem geiftliben Verwandtſchaftsanſpruch 
abftand. (Iſt wahrfjcheinlich derfelbe, der unter 
gleichen Umftänden auch hier den Gevatterdmann 
fpielte, und an einem ſchönen Sonntag mehrere 
Gevatterdleutenab Zirndorf in April fchickte.) 

— Am 13. Mai Morgens erfchoß fih ein 
in bemittelten Umftänden lebender penfionirter 
Doftfondufteur auf dem Kiefelberg bei Nürns 
berg. 

a Bor einigen Tagen flürzte das Zjährige 
Kind eined Nürnberger Bürgers, dad ohne 
Auffiht auf dem Hausboden geblieben war, 
aus dem Erferloche, vier Stodwerf hoch, auf 
das Pflafter herab, und hatte, ald die tödtlich 
erjchrodene Mutter zur Thüre hinaußeilte, für 
diefelbe nur die Bitte, es nicht zu züchtigen, 
indem wunderbarer Weife das Kind ohne die 
geringfte Verlegung zu erleiden, auf den Bo⸗ 
den gelangte. 

— Bor einigen Tagen ik in Nürnberg 
das erfie Bataillon des Infanterie » Regiments 


Gumppenberg (Nr. 4) von Regensburg, wel—⸗ 
ches in Garnijon bleibt, angefommen. 

— Erlangen, 11. Mai. Dem Bernehmen 
nad) fol nächſtens vom proteftantifchen Ober⸗ 
fonfiftorium eine allgemeine Generals Synode 
für ganz Bayern ausgefchrieben werden, zur 
zwei Dritttheilen aus weltlichen Mitgliedern 
beftehend. In einer vor wenig Jahren zu Er 
langen abgehaltenen Konferenz einer Anzahl 
Geiftlicher fol man nun übereingefommen fein, 
dieſe allgemeine Synode für den Fall nicht zu 
beſuchen, daß aud) aus der Pfalz Abgeordnete 
jugelaffen würden; aus dem Grunde, weil 
man mit den „Unirten“ in feine Gemeinfchaft 
treten wid. Was läßt fid von einer General: 
Synode für unfere Zeit erwarten, die folche 
Grundſätze unter dem Mantel der Religion 
verbirgt ?- Hoffentlidy wird der größere, jeden, 
falld aber der klügere Theil der proteſtantiſchen 
Geiſtlichen andrer Meinung fein, boffentlich 
wird man der Wahrheit nah einſehen, das 
nur durch ein eben fo freifinniged als taktfeſtes 
Auftreten auf dem kirchlichen Gebiete diefer 
Synode ein würdiger Gtandpunft geſichert 
werden fann. Wird fich denn ein vernünftiger 
gefunder Volksſinn heutzutage dazu veritehen, 
an dem Zanfe der Unon oder Nichts Union, 
der in Preußen bis zum Edel durchgezankt 
worden if, Theil zu nehmen? Wahrlich, wir 
haben andre Güter zu erfämpfen! Hierüber 
märe viel zu fagen. Aber ed geht gewiffen 
Leuten, wie dem Männlein in dem Liede: 

Das dreht fich rechts und dreht fich linke, 

Der Zopf der hängt ihm binten. 
Wird das Männlein feinen Zopf einmal ablegen? 
die Scheere der Parze ift ſcharf. (N. K.) 

— Würzburg, 11 Mai. Geftern und 
beute gingen XQruppenabtbeilungen nad den 
Speffartgegenden ab, um den dort überhand« 
nebmenden Waldfreveln zu begegnen, 

— Die erledigte Pfarrei Eismannsberg, 
Dekanats Sulzbach, mit einem Ertrag von 400 |. 
535 fr., ift zur Bewerbung ausgefchrieben. 

— Ulm, 11. Mai. Unſere Behörde gibt 
jezt das erfte thatfräftige Zeichen, daß ihr Ans 
ſehen während der Tage der Aufregung wohl 
geihmwächt, keineswegs aber ganz aufgehoben 
worden ift, wie dad anarcifche Element unferer 
Stadt geglaubt oder gar gewünfcht haben mag. 
Es iſt gegen diejenigen, welche die Befreiung 
ded verhafteten Redakteurs Schiffterling ger 
waltfom durchgefezt, eine firenge Unterfuhung 
eingeleitet worden, und das Urtheil wird nicht 
lange auf fih warten lafjen. — Zur Befegung 
unferer Bundesfeftung, melde ſchon jezt als 
Rurmfrei gelten kann, find im Oanzen bereite 
150 Kanonen da. 

— Ein Offizier in Ludwigsburg erhielt 
vom Kriegsminifter, der eigens befhalb von 
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Stuttgart gefommen mar, einen firengen Ber, 
weis wegen feiner eifrigen Betheiligung an ber 
legten Wahl, namentlich weil er ſich habe bei 
gehen faffen in einer öffentlichen Volksverſamm⸗ 
lung Reden zu halten. Die ganze Sache foll 
fih indeß darauf rebuziren, daß der fragliche 
Dffizier geäußert habe, er glaube im Namen 
ded Militärs verfichern zu fönnen, daß es fidh 
fünftig wie zum Werkzeug reaftionärer Abfichten 
hergeben werde. 

— Bon der badifchen Rheingränzge. Man 
fpricht afgemein von einer bedeutenden Rer 
duftion der teutſchen Bundestruppen, welche 
längs ber Gränze aufgeftellt find. — Die Zahl 
der bei dem Feſtungsbau in Raftatt beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter beträgt nahe an 8000 Mann, 
und man hofft, daß der Bau innerhalb Jahr 
reöfrift gänzlich bergeftellt fein werde. 

— Der Großherzog von Baden hat aus 
feiner Zivilifte für diefes Jahr zur Beftreitung 
der Kriegöfoften einen Zufchuß von 100,000 
Gulden und die Übrigen Mitglieder des groß» 
berzoglihen Hauſes einen folchen von 25,000 
Gulden vermilligt. 

— Mannheim, 10. Mai. Diefen Bor 
mittag zwifchen 8 und 10 Uhr hielt der Prinz 
Karl von Bayern Heerfhau über die hier lies 

ende Truppenmadht. Es war ein erhebender 

uftritt, denn abgefehen von allen Partheians 

fihten mußte fich bei dem Anblicke diefer vor 
trefflih geübten und kräftigen Krieger jedes 
teutfch patriorifche Herz befennen, daß dad Bas» 
terland, troß der ed umlagernden Feinde, noch 
auf Karten Säulen ruhe. Möge fortan jeder 
Bürger Soldat und jeder Soldat Bürger des 
großen, einigen, freien und untheilbaren Teutſch⸗ 
lands fein! 

— Der Fünfziger Ausfhuß zu Frankfurt 
bat an die teutfchen Regierungen und an die Bun» 
dbeöverfammlung ein Schreiben ergehen laſſen, 
in welchem fie zur fchleunigften Sicherftellung 
der teutichen Küftenftreden und Errichtung eis 
ner Flotte zur Bertheidigung und zum Schuge 
ded Handels aufgefordert werden. Auch ein 
Aufrufans teutfche Bol fordert zu gemeinfamen 
keiſtungen auf, daß eine teutſche Flotte ſchnell 
entftehe. 

— Aus Preußen, 9. Mai. Aus ficherer 
Duelle kann ich ihnen melden, daß die Dänen 
an der Nordfüfte von Samland in Ditpreußen, 
bei dem FFifcherdorfe Neufuhren, auf einem 
Ranonboote, dad von einer Fregatte aus and 
and gefandt wurde, gelander find und das 
dortige Landvolk, dad wie aus den Wolfen ges 
falen war, arg in Gontribution genommen has 
ben. Man wird nun aber in Betreff diefer 
ungebetenen Gäfte dort vorfichtiger werden. 

— Dad preußifche Minifterium bat feinen 
König gebeten, den Prinzen von Preußen aus 


London — bamit er als Naͤchſtſtehen⸗ 
ber am Throne bei ber zu beginnenden Ver—⸗ 
fammlung der Abgeordneten und Berathung eis 
ner neuen Staatsverfaffung feine feierliche Ans 
erfennung mitabgebe und dadurch Die Zweifel 
verſchwinden mache, als fei er dengegenmwärtigen 
Zeitgeftaltungen abhold. Ge. Majeflät der 
König hat diefer Bitte dadurch entiprochen, 
daß er dem Major Lone zum erften Adjutanten 
für feinen Bruder ernannt und nah London 
gefendet bat um ihm die Aufforderung zur 
Rückkehr zu überbringen. 

— Berlin Die Friedendunterhandlungen 
Preußend oder Teutfhlands mit Dänemarf 
follen bereits auf Anrathen Rußlands und Eng» 
lands in Rondon begonnen haben. — Die Nach⸗ 
richten aus Pofen lauten immer betrübender, 
weshalb jezt ohne alle Schonung von Preußen 
gegen die Polen wird eingefchritten werden müffen. 

— Habt At! Schon zwei Bürgergarbiften 
find in Berlin dur die Unvorfichtigfeit oder 
Ungeſchicklichkeit eines Kameraden erfchoffen 
worden. 

- Am 7. Mai fand zu Berlin eine gam 
eigenthämliche Vollsverſammlung ftatt, die wohl 
ihred Gleichen nicht aufzumeifen vermag. Es 
waren nämlich fämmtlihe unter polizeilicher 
Aufficht ſtehende Individuen, nicht weniger als 
10,000 an ber Zahl, vor dem Thore unter freiem 
Himmel beifammen, um ihre gemeinfamen In—⸗ 
tereffen zu berathen. 

— Berlin, 10. Mai. Die genaueren, 
über die Ergebung der Polen bei Mielscin hier 
angefommenen Berichte des fommandirenden 
General® v. Golomb geben die Summe der 
dort gefangenen Inſurgenten auf 13,000 Mann 
an, morunter die fämmtlichen Reiter des Aufs 
ſtandes, und fügen ferner bei, daß dieſes glück⸗ 
liche Ergebniß vornehmlih der Umficht und 
Kühnheir des Dberften v. Brandt zu verdanfen 
fei, der mit überrafchender Schnelligkeit, ſich 
mit feinen Truppen auf der Straße nach Wre⸗ 
fhen bin dazmwifchen ſchob und fo den Inſur⸗ 
genten den einzigen ihnen noch gebliebenen 
Ausweg abfchnitt. 

— Breslau, 8. Mai. Aus dem Königreiche 
Polen baben wır die gänzlich zuverläffige Nach⸗ 
richt erhalten, daß daſelbſt ın einem Bogen, 
ber von Warſchau aus beginnt und deffen fons 
vere Seite ſich nach und längs der preußifchen 
Gränze bie öftlih von Thorn hinaufzieht, vier 
ruſſiſche Armeeforps poſtirt find. 

— Wie man der „Allgemeinen Zeitung” 
fchreibt, hat die Parthei der Geiſtlichkeit nicht 
bloß im Rheinland, fondern im fatholifchen 
Meftphalen in den Urmablen an den meiften 
Orten geſiegt. Doch laufen von afen Enden 
Klagen, Spott und Hohn gegen die geifilichen 
Umtriebe ein. 
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— In Trier wurde am 7. Mai die ſämmt⸗ 
liche Bürgergarde entwaffnet, und Alle lieferten 
die Waffen bereitwillig ab. Einige ausgenoms 
wien, welche diejelden in baares WBeld ums 
gewandelt haben follen. Die preußiichen Adler, 
deren Abnahme die Verwaltung geduldet hatte, 
find wigder aufgeftelt, und das Militär hat 
ale Wachen und Thore befezt. 

— Königsberg, 7. Mai, Die Nadıricht 

trifft bier ein, daß in dem nur 4 Meilen ent, 

fernten Städthen Domnau ernftlihe Unruhen 
ausgebrochen find und ein großer Theil der 
Stadt in Flammen ſteht. Beim Abgange der 
Eftaffette ſollen bereitd 45 Gebäude nieders 
gebrannt fein, auch die Ötadifirde ift durch 
das Feuer zerfiört worden. Die Unruhen in 
biefiger Gegend mehren fid von Tag zu Tag, 
und wir werden von den ſchrecklichſten anars 
chiſchen Zuftänden bedroht. 

— Sn feinem Recenichaftsberiht hat Fa» 
martine an die Bolfdverfammlung unter andern 
gefagt: Selb in Wien und Berlin bricht 
die Demokratie hervor und erobert fih Ber: 
faffungen.. Ueberall erfezt die Berbrüderung 
der Bölfer die heilige Allianz der Regierungen. 
Auch von dem bevoritehenden teutfchen Pars 
lamente ſprach der Rebner mit Anerfennung 
and Hoffnung, und ſchloß mit den Worten: 
„Wir Wünfchen uns Glück vor der Bolföver; 
tretung zu erjcheinen, die Hände voll möglicher 
Allianzverträge (d’eventualites d’alliance) und 
‚vor Allem rein von Blut!” Wie immer bei den 
Worten ded ausgezeichneten Mannes erſcholl ein 
lang anhaltender Beifalldruf von allen Seiten. 

— Wien, 9. Mai. Die Art und Weiſe 
wie Grof Fiquelmont aus dem Amt ded Aus» 
wärtigen getrieben wurde, bat, wie verfichert 
wird, einen fehr betrübenden Eindruck auf uns 
fern Kaifer gemaht. Se. Majeftät bat deu 
Wunſch audgedrüdt, feine Refidenz fo bald als 
möglih nach Schönbrunn zu verlegen. Schon 
übermorgen erfolgt die Ueberſiedlung. Die 
Bewadhung dieſes Schloffed wird zur Hälfte 
das Militär, zur Hälfte die Nationalgarde 
übernehmen. 

— Ein Tagsbefehl des Generald Wrangel 
an feine Truppen jchließt mit folgenden Wor— 
ten: „Nach den errungenen Erfelgen will ich 
Euch jezt Ruhe geben, um neue Kräfte zu 
neuen Siegen zu fammeln, denn nicht eher darf 
der Krieg enden, ald bis die Rechte unſers 
gemeinfamen Baterlanded vollfommen gefichert 
find und jeder durch denſelben entilandene 
Schaden erfezt it. Bis dahın bleiben mir 
beifammen. Hauptquartier Friderica, den 3. 
Mai 1848." 

— In Kolding, traf am 8. Mai die Nach⸗ 
richt ein, daß Frederica von den Dänen mit 24 
bewaffneten Schiffen hart befhoflen worden und 


dabei die Stadt an zwei Stellen in Brand ges 
rathen it. Die preußifche Artillerie mit 8 
Geihügen bat fräftig geantwortet und ein gro | 
Bes Geſchützſchiff (nad) einer fpäteren Mittheil— | 
ung 3 Ranonenboote) in Grund gefchoffen. | 
— Paris, 8 Mai. 
Berfuche gemacht, aufrührerifche Proflamationen 


in der Borftade St. Antoine anzuſchlagen, aber | 


die Arbeiter riffen fie felbft ab. 
— Paris. 


Bürger ernannt, deren Namen bier folgen : Arago, 
Garnier: Pages, Marie, Lamartine, Fedru-Rollın. 

— Paris, 9. Mai. Die Reforme fritifirt 
heute Lamartine's geftrige Auseinanderjegung 
der auswärtigen Politik und findet fie unbeſtimmt, 
boftrinär, ja ſelbſt reaftionär; fie mil, daß 
man, befonderd Teutſchland gegenüber, eine 
entfchiedene Politik befolge, daß man das der 
mofratifhe Prinzip daſelbſt unterftüge und 


„die mittelalterlichen Projekte jener frangofens | 


freffenden Doktrinärs“ befämpfe, die die teutfdye 
Einheit auf den a bafiren möchten. 
— Rom, 3. Mai. Die Ruhe fängt an 
fi wieder herzuftellen, da man fieht, daß der 
Papft diegmal der Bewegung ernftlihen Wis 
derſtand entgegenfezt. Zwar fährt man fort 
feine Proflamation, die heute Morgen wieder 
an verichiedenen Kirchthüren angeflebt war, 
abzureißen. Doch findet ihr Inhalt feinen Weg 
in's Bolf, das wenigftend zum Theil davon 
entfernt it, ihn zu mißbilligen. Dazu haben 
die mancherlei Ungefeglichfeiten, die feıt Sonns 
tag begangen find, denen die Augen geöffnet, 
die vernünftig genug find, nur in einer gefeß- 
lichen Ordnung und Entwidelung wahres Heil 
zu ſehen. 
In Rom iſt am 4. Mai ein neues 
Minifterum unter dem Borfige des Grafen 
Mamiani, nachdem der Papſt das ihm von 
dieſem vorgelegte Programm gebilligt hatte, ge— 
bildet worden, Die Portefenille’s find, wie 
folgt, vertheilt: Innered mit dem Vorfige Mar 
miani; Neußered Graf Marchetri, geiftlihe Ane 
gelegenheiten Kardinal Giacchi; Juſtiz Prof. 
de Roſſi; Krieg Fürft Dorta, mit Oberft Stuart 
ald Subſtituten; Finanzen Advofat Luccati; 
Staatdbanten und Handel Herzog v. Rignano. 
— Neapel bat ein Anlehen von 3 Mil 
lionen Dufaten ausgefchrieben — 1 Million 
freiwiliges, 2 Millionen gezwungenes — mit 
der faßlıhen Audficht, daß, wenn ſich das freie 


willige nicht freiwillig einftellt, man ed eben 


aud; zwingen muß. 

— Der eidgenöffiihe Vorort hat an Sars 
binien auf den Alianzantrag geantwortet, daß 
die Schweiz eine gewiflenhafte und firenge 
Neutralität gegen ale Nationen beobachten wer⸗ 
de, fohin mit feiner einen Allianzvertrag eingebe. 


Sonnabend wurden | 


Die Rationalverfammlung hat | 
zu Mitgliedern der Staatsregierung die fünf 


| 
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Eingefandt. 


Auf Hrn. Heberleind Aufruf, bezüglich 
der StimmzettelsBerwendung, erfchien eine zwar 
von Hrn. Heberleins Anfiht abweichende 
aber gewiß leidenfchaftslofe Beurtheilung, und 
darauf fommt Hr. Heberlein mit einer Ent 
gegnung, in der er am Schluffe gar ausdrüdt, 
wer anderer Meinung ift ald er und digfelbe 
Öffentlich ausfpricht ohne feinen Namen zu nens 
nen, der ift fein Feind, den verachtet er. — Das 
ift ja fürdhterlih, Hr. Heberlein, Hr. Hr 


beriein! warum haben Gie mir das gethban? 


Hr. Heberlein muß wahrhaftig glauben es 
bat fih ein Verein gebildet der fi zur Feind» 
feligfeit gegen ihn verfchworen bat, und ich 
glaube, fein Menſch denkt Arged gegen ihn 
und warum jolte man ihm auch Feind fein? 
IH das Ihre Toleranz, lieder Freund, daß 
Sıe glauben jeder muß ihre Anfichten theilen, 
darf weder anderd denken noch jchreiben, am 
mwenigften kezteres ohne gleih feinen Namen 


beizufügen, ſonſt ftrafen Sie ihn mit — Ihrer 


Verachtung. — Welche Unglück! Es ift nur 
‚gut, daß Sie nicht gleich den Bann über jeden 
ſolchen Frevler ausſprechen können, der Schluß 
Ihrer Entgegnung beweist, daß Gie ed daran 
“nicht fehlen laffen würden. 


„Doch darum feine Feindfchaft nicht.” Und 


trotz Ihres Machtwortes kommt das Viſir nicht 


binauf, warum? Im Bertrauen gefagt — nun 
Sie yilfen ed ja fhon, Verehrteiter. Auf einen 
guten Gedanfen famen Sie aber doc gleich, 
nämlich ein Auto da fe Öffentlich zu hal 
ten, nur follte Ihre Befcheidenbeit nicht zu weit 
geben und dieß dem Berfappten, wie Sie jagr 
sen, zumutben, denn man merft ja doch das 
runter, daß das fo ein Geſchäftchen für Sie 


wäre; ed freut dem Ciniender wirklich, daß 


nun auf einmal wie vom Himmel gefallen fid) 
eıne Gelegenheit geboten hat, wo Gie ſich 
Öffentlich produciren fönnen, nur wollen Gie 
gefäligft einen befannten Pag dazu wählen, 
an Zujchauern fehlt ed gewiß nicht. 


Noch einige Worte, Charmantefter, aber im 
Vertrauen und unter vier Augen, glauben Gie 
denn, daß jeder, der Ihnen recht gibt ed auch 

ut mit Ihnen meint? Ich glaubs. Und warum 
allen Sie denn den Einfender ded andern Ars 
ufeld für Ihre Anſichten, dem es doch aud 
nicht beliebte feinen Namen zu nennen, nicht 
eben fo heftig an ald Ihren vermeindlichen 
Feind? doch wir wollend kurz machen: Herr 
Heberlein ſchreiben Sie was Sie wollen 
und fo viel Sie wollen, nur wenn ein Anderer 
auch feine Meinung ruhig ausjpricht werden 
Sie nicht gleich bösartig, man iſt dieß von 
Ihnen, lieber Theurer, gar nicht gewohnt, und 
man achtet ja auch mande Ihrer Anſichten, 


— gerade vollends damit einverſtanden zu 
ein. 
u — ———— 
Bekanntmachung. 
Am Mittwoch den 24. Mai 1848, 
Vormittags 9 Uhr, 
werden im biefigen Landgerichtslocale zwei 
goldne Frauenfetten und eine goldne Uhr: 
fette gegen gleih baare Bezablung an den 
Meiftbietenden verkauft, wozu Kaufdliebhaber 
eingeladen werben. 
Erlangen, am 9. Mai 1848. 
Königliches_ Landgericht. 
Dr. Meinet. ⸗ 
eo. 


— — 


Bekanntmachung. 

Am Dienftag den 16.d. Mts. 
werden in der flädtiihen Niederwaldung circa 
| 55 Klafter Jungeichenlob 
öffentlich verftrichen, wozu man Kaufsluſtige 
andurch einladet. 

Die Zuſammenkunft iſt im Wirthshauſe 
zu Oberntief Morgens 9 Uhr. 

Windsheim, den 8. Mai 1848. 
Der Stadtmagiſtrat. 


Ungerland. 
Bed. 


Befanntmachung. 

Sämmtlich ſchadhafte Gewehre find Br 
hufs der Vornahme der Reparaturen künftigen 
Mittwoch den 17. Maı, 
Vormittags zwifchen 9 und 12 Uhr oder 
Nachmittags zwifchen 2 und 5 Uhr, 

auf die Hauptwache zu bringen. 
Fürth, den 14. Mai 1848. 
Das königl. Negiments:Kommando. 


Marftverlegung: 

Wegen ded auf den 18, Juni d. Irs. 
fallenden Trinitatis-Feſtes wird der fogenannte 
Aobanni-Marft nicht an diefem Tag fondern 

am Sonntag den 25. Juni d. Irs. 
dahier abgehalten, was hiermit befannt gemacht 
wird. 
Mkt. Lenkersheim, den 1. Mai 1848. 
Gemeinde-Berwaltung. 
Sauerhbammer, Vorſteher. 


Zu vermietben. In der Gartenftraße 
Nro. 217 ift ein Zins zu verlaffen. 


Zu vermietben. Eine jhöne WBohn- 
ung mit großem Laden, zwei heigbaren Zim— 
mern, Kammern, Borrathdfammern, großem 
Keller, Wafchgelegenbeit und fonftigen Bequem» 
lichfeiten, in der Guſtavſtraße, ift mindeſtens 
auf zwei Jahre vom Zieltaurenzi an, zu vers 
miethen. Näheres bei der Redaktion, 


Befanntmachung. 

Nähften Mittwoch den 17. d. Mis., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr an, 
werben wieder Anmeldungen zu Borleben 
aus der Vorfchuß-Anftalt bei Unterzeich- 
netem, im Haufe Ar. 273 (Il. Bzrks.) ange 
nommen; die Antragfteller belieben fich jedoch 
gugleich mit dem im $ 3 der Statuten beſtimm⸗ 
ten Bürgen zu verfehen, und ſolchen mit zur 

Stelle zu bringen, 
Fürth, den 15. Mai 1848, 
Der Borftand 9. Billing. 


Wobnungsneränderung. Einem vers 
ehrlichen Publifum, befonders aber meiner wers 
then Nachbarichaft, mache ich befannt, daß ich 
meine Wohnung bei Herrn Waffermann 
auf dem Zimmerplag bezogen habe, und bitte 
um geneigted Zutrauen. 

Stenz, Schloffermeifter. 


Wohnungsveränderung. Die Ber. 
änderung meiner Wohnung vom Haufe des 
Herren 3. Rau in das des Herrn A. Krauß, 
Sterngaffe Nro.205 zeige ih hiermit ergebenft 
an, und empfehle zugleich mein beftaffortirtes 
Lager von Bettfedern, Nofibaaten, Hör- 
nern und Hornſpitzen unter Zufiherung 
billigfter Preife zur geneigten Abnahme. 
P. Fringant. 
Wohnungsveränderung. Tas ich 
meine Wohnung ın der Schügengaffe bei Hrn. 
Scyienerer verlaffen und dagegen meine neue 
bei Hra. Conditor Krauß in der Sterngaſſe 
bezogen babe, zeige ich meinen verehrten Göns 
nern und Freunden ergebenft an. Meine frühere 
Nachbarſchaft um freundfchaftlihed Andenken 
bittend, empfehle ich mich meiner gegemwärtigen 
zur gütigen Aufnahme. Zugleich verbinde ich 
die Anzeige, daß ich in Megen und Sonnen 
ſchirmen beftens fortirt bin, welche ich ſtets 
zu dem billigften Preife ablaffe, fo wıe ich auch 
alle ın diefem Face vorfommenden Reparas 
turen aufs befte und ſchnellſte beforgen werde. 
Wild Weigmann, 
Regen» und Sonnenfdhirmfabrifant. 


Verkauf. In Meubof it ein Wohn» 
haus mit realer Bäcker, und Gajtwirth- 
ichaftsgerechtigfeit, dann 3 Klafter Wald» 
bolzıc., ferner Stallung und 88 Dezimalen Wieſe, 
entweder zu verfaufen oder zu verpadten und 
fönnen auc die Wırthichaftögeräthe n. Bädereis 


Ütenfllien dazu gegeben werden. Näheres im 
Komtoir. 
Berfauf. Eine Landwehruniform, 


zur 2ten Schügenfompagnie tauglich, ift biltg 
zu verfaufen. Näheres im Komtoir. 





Anzeige. Ic beehre mich hiermit ans, 
zuzeigen, daß ich mein Geihäft ald Vergolder 
in ber oberen Königöftraße Nro. 406 dahier 
ausübe, und bitte einen verehrlihen Handels⸗ 
Rand, fowie das gefchäzte Publiftum bei vors 
fommendem Bedarf in mein Gefchäft einfchlas 
gender Artikel, mich mit geneigten Aufträgen 
zu erfreuen. 

Ich werde alles aufbieren, durch fchöne 
Arbeit und reele Bedienung mir das Vertrauen 


zu erwerben. 
Ehriftian Deöberger. 


Bildung von politifchen Bereinen. 

Zur Beſprechung über die wichtigften Ta— 
gedereigniffe werden heute um 8 Uhr ım Gaſt⸗ 
haus zum — Baum mehrere Männer, de» 
nen dad Wohl des teutfchen Vaterlandes fo 
wie volle gefegliche Freiheit am Herzen liegt, zu⸗ 
ſammenkommen, und laden diefelben zur regen 
Theilnahme ihre lieben Mitbürger ein. Die 
Verſammlung wird wöchentlich 1 oder 2mal in 
verfchiedenen Rofalen ftattfinden. 


Geſuch. Ein Klavier wird zu miethen 


gefucht. Näheres bei der Redaktion. 


Anzeige. Einem verehrten Publikum zeige 
ich an, daß ich die Lizenz als Viktualienhändler 
erhalten habe, und bitte mich mit recht zabl- 


reichem Befuche zu beehren. 


Auguf Friedrih Rofe, 
im f. g. Lochbäckenhaus. 


Berlaufener Hund. Es hat fi ein 
weißer, ruffenartiger Hund, mit fchwarzen 
Schlappohren und geringelter Ruthe verlaufen. 
Wer ihn in Berwahrung hat oder Auskunft 
hierüber geben fonn, erhält ein gutes Douceur, 
bei Joh. Mic. Stiegler, in Frau v. Liershof. 


Berfauf.- Wegen Mangel an Plag if 
ein gut erhaltenes Sopha mit ſechs Seffel 
von Eichenholz gut gepolftert für 30 fl. zu ver- 
foufen. Ausfunft ertbeilt die Redaktion. 


Gefuch. Man fuhrt eine odentliche 
Familie,. welhe einen Knaben ind Logis 
zu nehmen gefonnen ıft, und für deffen Erzieh⸗ 
ung befondere Sorge tragen will. Näheres im 
Komtoir. 


Zu vermietben. In Nro. 3136 ik 
eine fleine Wohnung, in Stube, Kammer 
und Küche beftehend, an eine ſtille Familie zu 
vermiethen, oder fann auch möblirt an ledıge 
Herren fogleich verlaffen werden. 

Lehrlingsgeſuch. Zur Drechsler: 
profeffion wird ein ordnungsliebender junger 
Menſch ald Lehrling angenommen. Nähere 
Auskunft gibt die Redaktion. 


Herarsgeber Jul. Volfhart. 


Fürther 


Das Tagdiatt erſchetat wöchentlich 
eier Mal, umd korler dabier, ſowie 
ia Nurnberg, bei Konrad Heub⸗ 
zer, vierteliäbrlib 36 fr. Ei fan 
auch Dur dıe t. Voltämter bejoacn 
werden, mo der Dreis, ıe nach Ent» 
fernung, nur wenig frigt, 
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Tagblatt. 


Das Sonntagsbiart kottet per 
Quartal 9 fr. — Bei Suferaten fo» 
ner die Spaltzeile @ Pr. Anjeigen 
unters Zeilen werden immer jm 
6 tr. berechnet. — Unverlangte Gcab- 
ungen werben franco erbeien, 





Mittwoch, den 17, Mat 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


Münden Wie wir vernehmen bat 
Se. Maj. der König Mar die ausgezeichnete 
Kunitfammlung von Mori Rugendas für den 
Staat acquırirt und dem verdienitvollen Künit- 
fer und Reifenden biefür eine Jahresrente von 
1200 fl. ausgeſezt. Im Intereſſe der Kunft 
und der Wıflenfchaft Fönnen wir uns über dieſe 
wertbvolle Acquifltion von Herzen freuen. 

— Münden, 14. Mai. Zur Berarbung 
der Grjegentwürfe über die Initiative und die 
Kapitals und Einftommeniteuer waren die beır. 
Audjchüffe der Kammer der Abgeordneten jo» 
wohl geitern als heute verfjammelt, und es 
werden jonach auch Diefe Grgenitände inder Ham» 
mer noch zur Berathung fommen. Wan glaubte 
nun, dad die Kammern bid Ende näciter Woche 
geichloffen werden fünnen. Die Gejegentwürfe 
über Minifterverantwortlichfeit und Bildung 


ded Staatsgerichtshofes baden feine Ausficht, - 


von dem dermaligen Yandtag noch erledigt zu 
werden. 

— Der Hr. Staatsminiſter v. Beidler gebt 
ald Abgeordneter zum Reichſtag dieſer Tage 
nah Franffur. Wahrend feiner Abweſenheit 
wird der Staatöminifter des fgl. Haufed und 
ded Aeudern, Graf Bray, auch dad Portefeuille 
des Staatsminiſteriums des Innern für Kırdens 
und Schulangelegenbeiten führen. 

— Der Baubofflubb in München bat die 
in Neubergbaujen anberaumte Bolfsverjammlung 
zu fültıren für gur befunden; da er nichts Gutes 
für fih boffte. Ueberhaupt bar diefer Klubb 
allen Kredit verloren, man fennt feine Tendenz 
zen und jeder Vernünftige wünjcht Ruhe, ſtatt 
Aufregung. (9. 2.) 

— Dad Bamberger Tagblatt fchreibt: „Ju 
ihrem Blatte lejen wır von Münden aus 
daB Die neue Landwehrordnung bereits vor 
14 Tagen deu Kreisfommandos und von dies 
fen den betreffenden Regiments» und Batails 
Iondfommandos zur jchleungen Beguradıtung 
mirgetheilt worden ſei. Diefe Nachricht hat 


hier einiges Befremden erregt, indem zur Zeit 
bei dem biefigen Landwehrregiment gar nichts 
davon befannt if, und in manden Kreiſen, 
welche fic für das Landwehrinſtitut intereffiren, 
fpricht man unverholen feine Ueberzeugung aus, 
daß dieſes Zurückhalten von Seite des betrefs 
fenden SKreisfommandod ein weitered Beleg 
der Bernadläffigung des biefigen Landwehr— 
regimentd von Seite obiger Stelle ſei, wie fich 
ſolche mehrfach, befonders aber durd die Bes 
günftigung ded Reluitionsunweſens trog allen 
jelbit den begründeriten Neflamationen der Res 
aimentöbehörde feiner Zeit fund gegeben habe. 
Ob dieſe Anficht gegründet oder ungegründet 
it, wollen wir nicht unterfuchen, jo viel dürfte 
aber feſtſtehen, daB dieſes Reluitionsunweſen 
vorzugsweiſe zerrüttend auf das Landwehr— 
weſen gewirkt habe, und wenn wir nun die 
kraftigen Männer unſerer Volkswehr betrachten 
und beobachten, wie ſich dieſelben ſtundenlangen 
Uebungen in Hitze und Staub, gleich franzö— 
fiihen afrıfanifhen Jägern unermüder und 
täglich unterziehen, fo werden wir unwillkühr— 
lich veranlaßt, unfere Betrachtungen über den 
moraliihen Werth der ärztlichen Zeugniffe an: 
zuitellen, durch welche der größte Theil eben 
diejer Männer zu den bedauerungswürdigiten 
Krüppeln und Schwächlingen geltempelt und 
dadurch von der Landwehrpflicht befreit 
wurden.“ 

— Die Doktoren der Medizin Emil Harleß 
aus Erlangen und Aloys Martın aus Ba u» 
berg, die Doftoren der Rechte Rott und Held 
aus Würzburg und der Doftor der Philos 
ſophie Sendner von Münden wurden von 
Er. Maj. zu Privardozenten an der Ludwig— 
Marimilianshochſchule ernannt. (9. 3.) 

— Die durch Beförderung des Regierungss 
Gefrertärd Michael Maffon zum. Sekretär der 
GeneralsBergwerfs» und Salinen-Adminiſtea— 
tion bei der Regierung von Mittelfranfen er: 
ledigte Sefretärftele Iter Klaffe wurde dem 
bieherigen Aften Affeffor ded Landgerichts Au, 
Philipp Anton Dümmlein verliehen. Die erfte 


proteſtantiſche Pfarrfiele in Winds bach, 
Dekanats Windsbach, wurde dem bisherigen 
2ten Pfarrer in Eulmbad, Eduard Bach— 
mann, unter gleichzeitiger Ernennung defjelben 
zum Defan des Bezirks Windsbach, verliehen. 

— Am 13. Mai find in Regensburg bie 
oberöfterreichifchen Parlaments » Abgeordneten 
mit dem Dampficiffe angefommen. 

— Zur Prüfung der neu einzuführenden 
Landwehrordnung ift in Nürnberg eine Roms 
miffion zufammenberufen worden, die aus 3 
Bertrauensmännern aus jeder Kompagnte ges 
wählt, unter dem Borfige des Regimenis⸗Kom⸗ 
mwandanten ihre Geſchäfte zu vollziehen hat. 

— Zwifchen dem Fünfziger-Ausfhuß und der 
Bundesverfammlung herrſcht Zwietracht. Der 
beffifche Gefandt bat bei Lezterer ein Promemorıa 
eingegeben, daß die zu verfammelnden Volks⸗ 
vertreter einfeitig und ohne Mitwirkung ber 
Regierungen eine die Regierungen bindende 
Berfaffung zu berathen und anzunehmen nicht 
im Stande wären. Diefed Aktenſtück fam zu 
Handen des Fünfziger-Ausfhuffes und verans 
laßte eine Rürmifhe Sitzung und feierliche Pros 
teftation gegen die Anmaffungen ded Bundes» 
taged. Der befflihe Geſandie ifk inzwiſchen 
von feiner Regierung dedavouirt worden und 
vom heſſiſchen Minifterium an bie Fünfziger 
ging die offene Erklärung, daß die Regierung 
weder zu einem folhen Schritt gerathen nod) 
darum befragt wurde, demfelben übrigens in 
feiner Weife billige. 

— Stuttgart. Der biefige Magiftrar 
macht öffentlich befannt, daß die Maimeſſe am 
Montag den 22. Mai beginnen und bid zum 
Sonnabend den 27. Mai dauern wird. 

— In Stuttgart find betrübende Nadı: 
richten von neuen an mehreren Punften des 
Landes vorgefommenen Ruheftörungen ein» 
gelaufen. 

— Die badifhen Blätter enthalten das 
Gefeg gegen Steuerverweigerung. Den wider; 
fpenftigen Gemeinden ift darin eine angemefs 
fene Anzahl Truppen zur Bolftrefung in Aus» 
ſicht geftellt, weldhe auf Koſten der betreffenden 
Gemeinde während ded ganzen Feldzuges freie 
Verpflegung und nocd außerdem 24 fr. tägliche 
Vollſtreckungsgebühr auf den Mann erhalten. 
Daß dieſelbe Kammer, von welder bei ihrem 
Zufammentritt eine Öteuerverweigerung er» 
wartet wurde, nun in den Fall gefommen ift 
einem Gefeg gegen Steuerverweigerung beizu- 
flimmen, das gehört auch zu jenen benfwürs 
digen Witterungsveränderungen, die im Folge 
des 24. Februar eingerreten find. 

— Mannheim, 12. Mai. Seit geftern 
find wir von der Erklärung in Kriegszuſtand 
befreit. Im der deßfallſigen Bekanntmachung 
ift jedoch die Beflimmung enthalten, daß vorerft 


feine Boltöverfammlungen geflattet find, und 
die der Bürgerwehr gehörigen Waffen erft nach 
erfolgter Neorganifation derfelben zurückgegeben 
werden. 

— Mainz, 12. Mai. Geflern wurde der 
hieſigen preußıfchen Befagung mitgetbeilt, daß 
vom 1. Mai d. J. an die Goldzulage auf 
Kriegsfuß geſtellt fei, daher nebſt Rärferer Mer 
nage, die Mannfchaft 9 Kreuzer per Kopf 
täglich Zulage erhalten werde, und zwar in 
auffteigender Linie; mit lauten Hurrahs wurde 
dieſe Maßregel von den Soldaten begrüßt. 
Die beurlaubten Kriegsreſerviſten des 40. In: 
fanterieregimentd find bereits wieder einberufen. 

— Leipzig, 8. Mai. Meffe? — Fürdter- 
liher Hohn! — Hier it davon feine Spur. 
Wir ſeibſt haben die Meffen ſeit zwanzig Jah—⸗ 
ren gejehen, wir fennen auch die früheren durch 
Mittbeilungen von alten, erfahrenen Geſchäfts— 
leuten; gegen diefe Stodung des Geihäfts, 
gegen dieſes Zerreißen aller Bande des Ber: 
trauens, diefe BVerftopfung aller Quellen des 
Ereditd waren die Zuftände in den Krieges 
jabren eın Scerz ! 
Gegen die Zurüdberufung des Prinzen 
von Preußen wird ın Berlin energifch protes 
ftırt, es iſt noch zu „früh“ es iſt in noch zu 
friſchem Andenken, daß gerade auf des Prinzen 
Befehl mir Kartätfchen auf die Bürger ge 
jhoffen wurde, und daß der General v. Pritt⸗ 
witz fich bei dem König entfchuldigend ſagte: 
„Härte ich die Befehle ded Prinzen von Preufs 
ſen befolgt, Majeftät, dann wäre fein Stein in 
der Stadt auf den andern geblieben.” Wenn das 


Mmilterium feinen Antrag nicht zurüdnimmt 


find die ernftlichften Auftritte zu fürchten, denn 
ganz Berlin iR ın Aufregung. 

— An den Straßenefen Berlins finder 
fich folgender Anſchlag: „Der König bat den 
Prinzen von Preußen zurüdberufen.. Das 
Staats miniſterium ift dem Volke dafür verants 
wortlich. Wer diefen Schritt mißbiligt, ers 
fheıne morgen nicht bei der Parade. Nur ber 
Volkswille kann diefen Prinzen zurückberufen.“ 
Die Parade unterblieb. 

— Berlin. Studioſius Schlöffel it vom 
Kammergericht zu einer Gefängnißftrafe von 
6 Monaten verurtbeilt worden. 

— Berlin. " Eine Deputation aus Pom— 
mern, beitebend aus 7 Guräbefigern, hat das 
Minifterium mit der Bitte angegangen, fo 
ſchleunig ald möglich eine berichtigende Ber: 
Öffentlihung in Beziehung auf den Zweck der 
preußtichen fonftitwırenden Berfammlung zu ers 
laffen, da in ganz Pommern auf dem platten 
Lande die Anficht vermwalte, ed handle fih vor 
Allem um eine völige Umänderung der Eigen- 
thumsverhältniffe der Gutbefiger einerfeitd und 
ber Bauern und Tagelöhner andererfeitd, wes⸗ 
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halb denn and) die Wahlen daſelbſt fo übers 


aus unerwartet ausgefallen ſeien. (Wir fins 
den unter den Abgeordneten Pommern's Tag: 
Löhner, Schmiedegejelen, Müllergeſellen ıc.) 
— Berliner Blätter wollen wiffen, es 
fol zwifhen Rußland und Dejterreih in neues 
fter Zeit ein Schug + und Trutzbündniß „abger 
ſchloffen und aud) Preußen zum Beitritt einge⸗ 
faden worden fein, den ed jedoch verweigert 
babe. (9. Anz.) u 
— Roblenz;, 12. Mai. Nach einer dieſen 
Morgen bier von Berlin eingetroffenen tele» 
graphiſchen Depeſche wird das Armeekorps bei 
Bamberg nicht zuſammengezogen werden und 
it deßhalb einem heute in der Frühe nach Er— 
furt von hier abgereiften Ingenieuroffizier, wel 
cher zu ber daſelbſt garnijonırenden 4. Proniers 
abtheilung, die zu diejem Armeeforps flogen 
follte, fommandirt war, der Befehl zur Rück— 
ehr hierhin nachgeſchickt worden. 

— Danzig, 8 Mai. Unfer Hafen if 
nun aud blofirt, doch hofft man, daß unjere 
„Amajone“ in Begleitung des franzöſiſchen 
Dampfichiffes „la Reine“, welches 6 Kanonen 
führe und bier ſeit Herbſt zum Verkauf liegt, 
das dänifche Schiff, welches ſchwach bemannt 
fein fol, vertreiben wird. . 

— Braunfdhmweig, 11. Mai. Geſtern 
Abend bar fih in Folge eines Antrages ım 
biefigen vaterländifchen Berein ein Comite ges 
bilder, um eine Hauptaufgabe des teutſchen 
Volks in dieſer Zeit, die Begründung einer 
Kriegsflotte, nach Kräften zu fördern. 

— Die öfterreihifiche Regierung beab» 
fichtigt die in Tyrol befindlihe Truppenmadht 
zu verftärfen, um die füdteutiche Bundesgränze 
gegen jeden feindlichen Einfall vollends zu fichern. 

— Den zulezt aus Prag in Wien eingelaus 
fenen Nachrichten zufolge befindet ih Böhmen 
in gemaltigiter Gährung; die Bauern haben 
faft allenıhalden ihren Örundherrjchaften den 
Gehorfam aufgefündigt, verweigern tie Ro— 
boten und fonftigen Rufigalabgaben und jagen 
ganz frei im Walde. Ju der Hauptitadt jelbft 
berrfht außerordentlihe Gährung: zwifchen 
der teutfchen und czechiſchen Bevölferung foll 
ed bereitd zu blutigen Gonfliften gefommen 
fein. Dad Ende von al’ Dem ift nicht abzu> 
feben. | 

— Rendsburg, 9. Mai. Der comman- 
dirende General der ſchleswig-holſteiniſchen Ar— 
mee, bat die Freicorgs unter Anerkennung ih— 
rer geleifteten Dienjte entlaſſen, da der eigent⸗ 
liche Zweck des Krieges: die Räumung des 
Herzogthums Schleswig von Seiten der Da— 
nen, erreicht iſt. 

— Die Dänen haben die Inſel Alſen vers 
laffen. Somit wäre alſo das Land ganz von 
daniſchen Befagungen befreit. 


— Schweden fol, ſtatt fih mit Däne 
marf. gegen die Teutſchen zu verbinden, bie 
proviforiiche Regierung der Herzogthümer an« 
erfannt haben. 

— In Podolien ift ein allgemeiner Baur 
ernaufitand ausgebrochen. Alle Edelleute flüdy 
ten, ein Theil derjelben ſoll aber ſchon unter 
den Händen der Bauern gefallen fein. Die 
Behörden haben fi ebenfald davon gemacht 
und Die Kinienfofafen haben fich geweigert zu 
marjciren. 

— Paris. In die neuen National: Werks 
fätten, dıe der Staat unterhält, haben fich Die 
Parıfer Arbeiter vortrefflich gefunden, bis jezt 
ſchon 85000. Es Lädt fich luſtig in ihnen les 
ben, lauter halbe Feiertage und blaue Montage 
und immer volle Auszahlung. Das einzige 
Fatale iſt, daß eine Menge der gefertigten 
Gegenftände unverfauft bleiben, I) weil fie 
ſchlecht gearbeitet und 2) viel theuerer find, 
als ın Privatwerkſtätten. Dad maden bie 
ſechs halben Feiertage. j 

— Heinrih Börnftein in Parıd verwahrt 
fih in öffentlichen. Blättern dafür ald hätte er 
Theil an dem Einbruch der teutfchen Legion im 
Baden genommen; er verfiert und will es 


„enident nachweilen, daß er gar nicht aus Paris‘ 


gefommen, und den fämmtlidyen Leitern diefer 
Legion, namentlih Herwegh, von ihrem unheils 
vouen Vorhaben abgeratben babe. 

— Eine telegraphiſche Depefhe bat nach 
Straßburg folgende Namen ald nen ers 
nannte Minifter gebracht: Gremieur; Jules 
Baſtide; Jules Favre; Charras; Caſy; Re— 
curt; Carteret; Garnot; Trelat; Flocon; Beth— 
mont; Duclerc; Marraſt; Cauſſidiere; Pagnere. 

— Herr Guillemot iſt zum franzöſiſchen 
Geſchäftsträger ın Athen und Hr. Sabaätier 
zum Geſandtſchaftsſekretär dajelbit ernannt. 

— Nom, 3. Mai, Die Ruhe fängt an 
ſich wiederherzuſtellen, da man fiebt, daß der 
Parſt dießmal der Bewegung ernſtlichen Wis 
deritand entgegenfezt. Zwar fahrt man fort, 
feine Proclamation, die heute Morgen wieder 
an verjchiedenen Kirchthüreu angeklebt fbar, 
abzureigen. Dodr finder ibr Inhalt feinen 
Weg in's Voll, das wenigfteus zum Theil 
davon entfernt üft, ihn zu mißbiligen. Dazu 
haben die manderleı Ungefeglichfeiten, die feit 
Sonntag begangen find, Denen Die Augen ges 
öffnet, die vernünftig genug find, nur ım einer 
gejeglichen Trdnung und Untwidelung wahres 
Heil zu jeben. . 

— Auch in Griechenland gibt es Um 
ruhen ernfterer Art. Bon der Oft und Weſt— 
gränge brechen bewaffnete Banden ein, und für 
chen das land in Aufrubr zu bringen. Es find 
zwar fräftıge Maßregeln von der Regierung 
Dagegen ergriffen worden, und man hofft auch 
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den meiftens aus Räuberhorden beitehenden Eins 
fälen für die Zukunft fräftıg begegnen zu kön— 
nen, allein die Leute, die man hierzu verwender, 
find viel zufammengerafftes Zeug ohne Ordnung 
und Dieciplin mit großen Koften für die Ges 
enwart und nod größeren Unbequemlichkeiten 
ür die Zufunft verbunden, 

— Ein amerilanifhesd Blatt ſchlägt 
ein vortrefflihes Mittel vor, Zufammenrots 
tungen zu zerfireuen, und nicht etwa durd) 
Beuerfprigen, die auch gute Dienfte zu dieſem 
Zwecke thun; man fol nämlid eine Anzahl 
von Perfonen mit Büchſen zur Eınfammlung 
von Geldbeiträgen zu einem wohltbätigen Zwede 
berumgehen lafjen; vor foldyen Büchſen halten 
Wenige Stand. 

— Philadelphia, 12. April. Man ers 
wartet bier mit vieler Zuverfiht die Ankunft 
Ludwig Philipp’s, welcher, wie ihnen vielleicht 
befannt fein dürfte, ein fehr bedeutendes Bers 
mögen in Amerıfa beſizt. Man hat fih bie 
Mühe genommen, in der Banf von Peniyivas 
nien, melche das Schuldbuch des Staats führt, 
nadyzufehen, ob nicht der Ex⸗König der Frans 
gofen Staatdgläuber des von Wilhelm Penn 
gegründeten Staates ift, und fiehe, man fand, 
daß er bloß die niedlihe Summe von 500,000 
Dollars gut hat. Wahrjcheinlih bat der Nas 
poleon des Ariedend dem friedliebenden Stifter 
der Quäder, melde ebenfalld an feinen Krieg 
glauben, einen Beweis feiner Achtung geben 
wollen. In Rews»Porf gehört eine ganze Reihe 
von Häufern und Grundflüden, namentlich 
aber dad New» Morf- Hotel in Broadwey, eben» 
fand dem Napoleon des Friedend. Zudem fol 
noch der entthronte Friedens⸗Kaiſer ein großes 
Eigentbum in NemsOrleand und ausgedehnte 
Ländereien im Welten der Union befigen. Sie 
erfehen hieraus, daß man ihn nicht zu bemits 
leiden brauct, wenn feine Krongüter zum Bes 
ften der arbeitenden Kiaffen öffentlih verkauft 
werden. Alle Napoleoniden, weldye bier feıt 
30 Jahren anmefend gemeien, haben Amerifa 
verlaffen und fih nadı Frankreich eingeſchifft; 
dafür erwartet man jezt die Leberbleibfel ver 
alten und neueren Bourbonen. (K. 3.) 


Eine gerechte Frage: 

In einer der jüngften Nummern unferer Zeitungen 
lefen wir die bis jezt noch unbegreiflihe Nachricht einer 
arten Bundestruppen:Eoncentrirung in unferer Ge— 
gend. Es heißt nämlich, daß fid 60,000 Mann Preuf: 
jen, Defterreiher und Sachſen von Nürnbeig bıs Hof 
ausbreiten werden. Die allgemeine politifhe Theils 
nabme ift wach geworden, und jeder Bürger, dem das 
Gejammtmwohl mit feinem eignen innig verbunden, 
am Herzen liegt, hat das Recht zu fragen, „mie und 
warum geſchieht's?“ fobald ed ih um eine nicht allein 

am Teutihland, jondern bier fpeziell Bayern betrefs 
Tab Mafregel handelt. Sind nun die kurz ange 
deuteten Nachrichten unferer Zeitungen, wegen der 
Zruppen:Eoncentrirung, jo wie es den Anſchein bat, 


als offiziell zu betrachten, fo wäre es doc wahrlih an 
der Zeit, uns aud üder das „Warum“ genügend auf: 
juflären, denn in den gewöhnlichen politifhen Zufam— 
menftellungen läßt ſich kein zureidender Grund jur 
Aufftelung einer jo betraͤchtlichen Heeresmacht in un» 
ferer Gegend finden; da wir weder Krieg nod ln» 
ruben baben, und gefejt der Fall, wir bätten auch 
lejtere, wozu find denn eigentlih unfere Landwehren 
und Sreiwilligenkorps, fteben fie nicht vom beiten 
Beifte defeelt jeden Augenblid bereit, die Ruhe, Ords 
nung und Sicherheit ım Innern aufrecht zu halten ?! 
So lange wır alfo von einem äußern Feinde noch nicht 
bedroht find, und die teutſche Einheit in Ehren, er 
lauben mir uns noch eine Hauptfrage: Sell der Bür: 
ger, deffen Gewerbe jezt größtentheils Darniederliegt, 
der für fih und feine Familie mit drüdenden Nab- 
rungsjorgen zu fämpfen bat, foll der in Friedensjeiten 
ein Heer von 60,000 Mann ernähren und ihm Obdady 
gewähren, fol ihm gerade jejt, wo er Erleichterun 
alter Laſten hofft, eine neue ſchwere Eontribution aufe 
erlegt werden ? wir hoffen und mwünjden es nicht, aber 
wir fehen mit banger Erwartung einer genügenden 
Aufklärung über das „Wie und Warum“ der frag« 
lichen Truppen Concentrirung entgegen, und mollen 
nicht glauben, daß wir bei allem materiellen Wehen 
diefer ſchweren Zeit nicht wenigitens das Recht hätten, 
Aufklärung zu verlangen, wenn es ſich um eine das 
allgemeine Intereſſe wichtig berührende Sache handelt. 


gm —— — — 

Bürgeraufnahme und Bewerbungen. 

Der Schreinergeſelle Joh. Gg. Heinr. Hoͤfler 
von hier, hat die Niederlaſſung auf den Er 
werb vom -Stärfmahen und Oblatenbaden 
erhalten. , 

Der Flafjchnergefele Joh. Andr. Müller von 
bier, hat fih um die Meifteraufnahme bes 
worben. 

Der Gold» und Silberarbeiter ıc. Guſtav 
Scholl von Burgfarrnbach, bat fib um 
eine neue Konzeffion zum Betriebe des Gold» 
und Gilberarbeiters dann Juwelier⸗Gewerbs 
angemeldet. " 

Der Landkramhändler Joh. Mich. Stiegler 

. babier, hat fid um eine neue Konzeffion zum 
Ausichnitiwaarenhandel en detail beworben. 





Eingefandt. 
Wenn Kinder oder fonft mit Gewehren ſich 
beſchäftigende Unerfahrene Unglücsfäle herbei— 
führen, benennt man fie unvorfidtig, fahrläffig. 
Welches Prädikat verdient aber ein in dem 
Militär dienender Mann, Unteroffizier, wenn 
er wie vor einigen Tagen zu Nürnberg vor- 
gefalen, in jeinem Wachhaufe dad Gewehr eir 
ned Genddarmen angeblidy nicht wiffend, daß 
ed geladen, ergreift, daſſelbe abdrückt und hier— 
durch das Reben mehrerer in einem Nebenzims 
mer befindlichen Perfonen, an welchen die Kugel 
vorüber und durch die Dede zum Dache hinaus 
ſchlägt, gefährder ? 


Dertliche Ungelegenbeiten. 

‚ Züngft begrüßte ich mit freudiaem Gefühl die 
Anzeige des verehrlihen Gewerbvereind: Borftandes : Daß 
die Summe von 13 taufend Gulden bereit if, um 
eine Gewerbhalle zu errichten. Seitdem harrte ih und 


mit mir febr Biele auf Mittheilung der Pläne, bie 
der Ausführting eines jo wichtigen Borbabens jum 
Grunde werden gelegt werden. Bis jezt vergebens. 
Wir glauben, die Zeit it ernft und dringend genug, 
daß jeder Tag der Zögerung, eine jo wũnſchenswerthe 
Anftalt ins Leben treten zu laffen, bitter zu bedauern 
it. Bas müzt es, wenn das Geld in Käften bereit 
fiegt, und Peine Früchte trägt. 

Die Einwendung, ald müfle der Rathhausbau erft 
oolendet fein, um ın deſſen Raumen Jnduftrie-Erzeug- 
nıfe niederzulegen, erwarten wir nicht; denn fie ı 
nicht ftibbaltıg. Bis es dahin Päme, fönnen Taufende 
verihmanten, die durch ſchnelle Anlegung der 13,000 
Bulden vor gräßlidem Jammer bewahrt bleiben Fön 
nen. Bis — millies dat, qui cıto dat: das ſprach id 
voriges Jahr aus, und wiederhole es jejt dringend. 

Da bieten ih uns ja 3. B. in dem, jo Bott 
will, nie ganz bewohnt werdenden Hoipital biefiger Stadt 
Icere Riume dar, und ıft auch noch andermwärts für 
Mierbgeld Plas zu erlangen. 

Auch bat, mie ıh mit eigenen Ohren börte, Herr Dr. 
Stab! ın Erlangen nicht bloß eine Induftrie.-Leibanftalt 
angeregt, jondern eine Induftrie » Halle, in Die aud 
käuflich Kabrikate aufgenommen werden, und aud 
aany mit trıftıgen Gründen, denn wollte man bloß 
Vorſchüſſe auf Waaren geben, jo würde man dadurch 
dem bedrängten Fabrıfanten eine Sorge auf die Schul⸗ 
tern bürden, ob er jur feſtgeſezten Zeit au mit ber 
Auslöiung einhalten Fönne. In manchen Fällen ann 
Darleiben auf Wuaren genugen, in manden Pann 
aber nur mit dem Antauf acholfen werden. 

In noch Einem Punkt gebe ıh den Wünſchen und 
gerechten Ermartungen eines ſehr großen Theils mei 
ner lieben Murbürger Worte, meiner lieben Mitbürger, 
durch deren gemeiniames Zuſammenwirken und Zus 
fammenzabien der Gewerbverein Gaft und Kraft er 
balt. Die meiften zablenden Mitglieder des Gewerb⸗ 
vereind gebören dem achtdaren ewerbitand an, für 
den diefer Verein ſchon feinem Namen nad haupt 
fählih gegründet it; denn die Mitglieder des acht 
baren Kaufmannftandes können in der Zahl Jenen 
nicht glei fein. So jollte folgerecht der Verwaltungs 
rath und Ausihuß auch aus + oder Z Mitgliedern vom 
Gewerbitand befteben, und man glaubt allgemein Zu» 
Deriihtli, daß dieje Anregung bemwirke, es werde 
bei beworfiebender Wahl dieß als Prinzip aufgentellt 
werden. Möge dieſe Wahl durch Stimmzettel, nicht 
durch eine jet ohnedieß jo unbeliebte Acclamatıon, der 
Miemand gerne mwideripricht, vorgenommen werben. 
Der Geift der Zeit durchwehe jezt alles Alte, und 
— es zu einem kräftigen Neubau auf friedlichem 

ege! 

Mod eine ſehr allgemeine Anſicht iſt, daß, wenn 
auch die Statuten, die dem Gewerdverein zum Grund 
liegen, es dem verebrlihen Vorſtand zulafien, wichtige 
Fragen, die über Berwendung größerer Summen ent» 
jieben, obme Beijiebung der zahlenden Mitglieder zu 
entfbeiden, es doc jezt, wo Alles öffentlih verhandelt 
werden fol, an der Zeit fein möchte, in ſolchen Fällen 
eine allgemeine Verſammlung anjuberaumen und Je⸗ 
dem, der jabit, eine Einwirkung auf die Verwendung 
des Gezabiten zujugeiteben. Go könnte leicht, weil 
nichts öffentlub darüber ausgeiproden ward, bei vielen 
Titgliedern des Bereins die Meinung vorherrſchen, 
Herr Dr. Stahl jei, da derjelde in Angelegenbeiten 
des Vereins nab Münden gereiſt ıft, auch auf deflen 
Koften dahin gegangen. Daß, wenn auch lejteres der 
Fall if, Ad auf eine öffentlihe Anfrage Ale dafür 
vielleicht entſchieden hätten, ſtelle ih gar nicht in Ab» 
rede; aber vielleicht hätte die Mebrjabl auch einen 
Andern vorgeihlagen, oder man hätte auf ſchriftlichem 
Wege vielleicht denfelden Zweck erreihen fönnen. Me: 
ber alle dieje Vieleit, hätte eine allgemeine Berath- 
ung und Stimmen Mehrheit entſcheiden fönnen. 


Bei gg geheimen Berbandlungen würden 
wir längft wiſſen, od und welche Früchte die Reife 
des Herrn Dr. Stahl, deren Zwed uns nit einmal 
mitgetheilt war, getragen hat — bei weniger geheimen 
Berbantlungen bätte die frohe Botihaft mit den 
13,000 Bulden au eher unſere Ohren erreicht; denn 
es war reiner Zufall, daß ih durch mein Erideinen 
in der Erlanger Volktverſammlung diefe Kunde er 
haſchte, und gan; warm meinen lieben Mitbürgern 
jutragen, und dadurh auch die offizielle Betätigung 
veranlaffen Ponnte. Nochmals die Hoffnung auf recht 
baldige Realifirung des jhönen Werkes! 
Friedrich Heberlein. 


Befanntmachung. 

Die bevorftehende Eröffnung der konſti⸗ 
tmirenden Nationalverfammlung auch kirchlich 
durch Erflehung des göttlihen Gegend über 
das von ıhr zum Belten des teutfchen Geſammt⸗ 
vaterlandes zu gründende Verfaſſungswerk ein» 
leiten zu laflen, entipricht der hohen Bedeutung 
und' Wichtigkeit der bevorftehenden Verhand⸗ 
lungen. Die mit den Borbereitungen zur 
Natıonalverfammlung beauftragte Commiſſion, 
an welche überdieß ein deßfallſiges Erſuchen 
von Seiten des Fünfziger-Ausſchuſſes gelangt 
ift, glaubt diefem Erſuchen am volltändigiten 
zu entiprechen, wenn fie hiermit die Öffentliche 
Aufforderung erläßt, daß in dem gefammten 
Vaterland der nächſte Sonntagsgottesdienft oder 
der darauffolgende auf eine dem obigen boben 
Zwed entſprechende Weife gefeiert werden möge. 

Franffurt a. M., den 10. Mai 1848. 

Die Borbereitungse-Commiffion zur fon« 

fituirenden National»Berfammilung. 

Cloſen. Cucumus. Harnier. Klo. Langen. 
Lepel. Stedinann. Wippermann. 


Lehrofferte. Ein junger folider Menfch 
fann unter amnehmbaren Bedingungen die 
Drecbsierprofeifion erlernen. 

ob. Det. Keppner, Drechslermeiſter. 


Anzeige. Bei Philipp Kreppel, 
im Pirneér'ſchen Haufe am Markt, find vers 
fchiedene Sorten Käſe ſehr billig zu baben. 


Verlorenes. Ein Foulard mit der 
Namensinichrift „I: Em. Wertheimber 
wurde am verwichenen Sonntag auf dem Wege 
von der Schmwabacerftraße bis zur Eiſenbahn 
verloren. Der redliche Finder wolle ſelbes 
gegen ein ongemeffened Douceur an die Redak⸗ 
tion diefed Blattes abgeben. 


Zu vermietben. Bei Gostorfer, in 
der Alerandergaffe, it über eine Stiege ein 
Zimmer, mit oder ohne Möbeln zu vermiethen. 


Zu vermietben. In Nro. 316 b. if 
eine Heine Wohnung, in Stube, Kammer 
und Küche beftehend, an eine file Familie zu 
vermietben, oder kann auch meublirt an ledige 
Herren ſogleich verlaffen werben. 








Friedrichsballer Bitterwaſſer 
von frifcher Füllung it wieder angefommen bei 
Friedrih Schneider. 


Wohnungsveränderung. Die Ber 
änderung meiner Wohnung in das Haus des 
Herrn Dafnermerttere Lunz, in der Schwa— 
bacherftraße, made ich einem verehrten Publi— 
fum ergebenft befaunt. Meiner alten Nachbar— 
ſchaft für erwiefened Wohlmollen dankend, bitte 
ich meine neue um freundliche Aufnahme. 

Ich bitte mich auch hier, bei vorfommens, 
den Tüncherarbeiten gütigſt in Aufpruch 
nehmen zu wollen. 

Joh. Schmidtill, Tündermeifter. 


Bitte. Ein Kanarienvogel, männ— 
lichen Geſchlechts, ganz von gelber Farbe, iſt 
entflogen. Man bittet, wenn derſelbe Jemans 
den zugekommen ſein ſollte, um Zurückgabe in 
Nro. 378 (1. Bzrks.) gegen eine dem Werthe 





Anzeige. Unterzeichneter macht ſeinen 
verehrlichen Badegäſten ergebenſt bekannt, daß 
die noch zurückgebliebenen Badekarten im 
Laufe des Monats Mai noch benüzt werden 
können, nach dieſem aber ihre Gültigkeit ver— 
loren haben. Zu recht zahlreichem Beſuch la— 
det ergebenſt ein 

Michael Siebenkäß. 


Mit Seiner Königl. Majeſtät von 
Bayern allergnädigſt ertheiltem 
Privilegium. 

Kunſt das Zuſchneiden aller und jeder 
Damen- und Kinder⸗Kleider ganz vollkommen 
in 3 Tagen, und das Arbeiten in 4 Wochen zu 
erlernen. N 

Wer feinen Töchtern etwas ganz Nützliches 
erlernen laſſen wıll, dem bieter fib ber meinem 
Unterricht erwas dar, was auf Zeitlebeng Augen 
bringt, denn was iſt ſchöner und nützlicher ale 
wenn in einem »ausbalte alles ſelbſt verfers 
tigt werten fann wad au Kleidern gebraucht 
mırd, und daß meine Methode eine der beiten 
ift, welche noch je da war, bemeift daß nicht 
allein die gewöhnlichen Kleider, fondern die 
neuften Modelle jede Dame fchneiden fann, ale: 
Manpjde, Bifitten, Burnus, Mäntel und Ueber, 
zieber. Auch ſolche Mädchen, die fidy mit Klei— 
dermachen ſchon beihäftigen, können das Zus 
ſchneiden alleın erlernen, und ich verlange feine 
Zahlung als bi8 man alles kann. Pläne und 
Bedinguiſſe fönnen unentgeldlich bei mir abge: 
holt werden, und taglıch kann man, eınıreten. 

J. M. Rang, Kunftichneider. 
Fogire bei Hru. Hunger, zurgoldnen Traube. 





ein Koftenanfhlag entworfen, und auf 


Bericht über den Fortichritt 
der Gründung eines neuen Inſtituts. 
Bis jezt find vorläufig 25 Töchter ange 
meldet. Der vorzufchlagende Lehrplan if, von 
geprüften Lehrern unter einer tüchtigen Ober» 
leitung Unterricht ertheilen zu laffen ın: 
Religion, Gefang und Lefeübungen möcent 
lich 6 Stunden. 


Naturgeichichte . . ; 
Raturlebre und Himmeldfunde 
Franzöfiiche Epradıe . s 6 — 
Weibliche Arbeiten . i 8 er 

Durch einen erfahrnen Pädagogen wurde 
dieſen 
Entwurf hin kann, ſobald 30 Töchter Theil neh» 
men, das Monatgeld bis zu 10 Jahren auf 
2 fl. 12 fr. und von 10 — 14 Jahren auf 
höchſtens 2 fl. 42 Er. feſtgeſezt werden. 

Für Turms und Klavierslinterricht können 
ſich Einige oder Alle der verehrlichen Eitern be» 
fonderd vereimgen. Für Theilnahme an nicht 
allen Lehrgegenſtänden ermäßigt ſich der Bei— 
trag verhältnißmäßig. Da jedoh auch Manche 
ihre Töchter möchten vielleicht Antheil nehmen 
laffen, denen diefe ım Verhältniß zu andern 
ähnlichen Inflituten fehr mäßigen Koften doc 


Schönfcreiben . 3 PR 
Rechnen . 4 Pr 
Zeichnen . 2 
Geographie 2 J 
Geſchichte 2 — 
1 
1 


noch unmöglich zu erichwingen wären, jo wird 


für Solche bei vollem ganz gleichen Unterricht 
ein monatlicher Beitrag von I fl. 12 fr. und 
1 fl. 30 fr, feftgeiezt werden. Und wie fich 
von felbft veriteht, auch bereits erwähnt wurde, 
wird der durch zahlreiche Theilnahme die Kos 
ten überfteigende Berrag an die Vollzahlenden 
jurüderftattet. 

Für wenigftend 1 Jahr iſt der Unterzeich— 
nete mit Vergnügen bereit, Zwei Zimmer als 
vorläufig zu benützendes Lokal einzuräumen 
und herzugeben, im Fall nicht die Theilnahme 
ſo bedeutend wird, daß dieſe 2 Zimmer nicht 
zureichen. — 

Die Anſchaffung der Subſellien x. kann 
durch einen geringen Beitrag beim Eintritt ge— 
deckt werden. 

Ueber die einzuleitenden Schritte und Dre 
Wahl der Lehrer zu berathen, dazu wırd der 
nächſte Freitag 19. Mai, Abends 7 Ubr, in 
meiner Behaufung für Ale die fih dafür inte» 
firen vorgeichlagen, wo auch der ausführliche 
Unterricytöplan vorgelegt werben wird. 
Friedrich Heberlein. 

Zu vermietben. In Nro. 162 auf dem 
Helmpag ıft eine Wohnung zu vermierhen. 








Herausgeber Jul. VBolfhart. 


Fürther 


Das Tagdiatt erſcheent wöentlia 
sier Mal, und koſtet babier, fowie 
in Nürnberg, bei Konrad Heub- 
ser, viertellährlih 36 tr. Es tann 
aucı Duck dıe 8. Bolämter bejogen 
werden, wo der Brei, ie nach Ent» 
fermung, nur wenig ſteigt. 





80. 


Zaablatt. 


Das Bountagsblart kofker per 
Ouartal 9 fr. — Bei Inferaten too 
fer die Spaltjelle @ kr. Ameigen 
unter3 Zeilen werben immer ım 
6 fr. berechnet. — Unverlangte Gend- 
ungen werben franco erbeich. 





Freitag, den 19. Mai 1848, 


Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 12. Mai, Der von dem 
König Otto von Griechenland abgejandte Mir 
nifter ZTrifupis if bier eingetroffen, und hat 
unferm König das Beglüdwünihungsicreiben 
feined fönıglichen Herrn in feierlider Audienz 
überreicht. Auch Sır Stratford Canuing, wels 
cher auf feiner Durchreife einige Tage ſich bier 
aufhält, hatte geftern die Ehre von Sr. Maj. 
empfangen und zur fgl. Zafelgeladen zu werden. 

— Münden, 13. Mai. Königliche 
Worte, bei Gelegenheit der Aufwartung 
der Kammer der Abgeordneten an dieſe 
gerichtet: „Ich habe nicht wohl mit jedem 
Einzelnen von Ihnen, meine Herren, ſprechen 
fönnen; Alle aber mögen mit dem Ge— 
danfers von mir ſcheiden, daß ic dad Inte 
reffe Ded Landes, deſſen Vertreter Sie ſind, 
für ein und dasfelbe halte mit dem Meinigen, 
— daß ,ich der Ueberzeugung bın, daß eine 
geiegmäßige aber freie Bewegung demijelben 
ein Bedürfniß ift. Jeder unter Ihnen bat feine 
eigene Anjiht über dad, was dem Staate 
frommt; in unfer Aller Bruft aber jchlägt ein 
treued bayeriſches, teutihed Herz. Da unfer 
Streben, unfer Ziel nur Eines ifl, jo werden 
wir und aud über die Mittel verfländigen, 
welche dahin führen. Die Evoche des Mißs 
trauen ſei hinter und, eine neue hat begonnen. 
Mein ernfted Bemühen ift ed, das alte fo 
nöthıge Vertrauen zwiſchen König und Nation 


wieder herzuftelen; die Wahl meiner Minifter- 


fei Ihnen die erite Bürgicaft. So Gott will, 
wird die Bafid meiner Negierung fein: Wahr» 
beit, Ehrlichkeit, Offenheit! — jo will ih res 
gieren, Daß, wenn mich der Herr einft ruft, ıch 
rubig und getroft werde vor ihm erſcheinen 
fönnen. Den Augenblick wo mir die Krone 
übertragen, warf ich mich auf bie Knie und 
bat dem Herrn, er möge mir beiftehen in meis 
nem ſchweren Amte, einen Funfen feiner Liebe 
mir in die Seele fenken, feined Lichtes, feiner 


Kraft.‘ 


— Münden, 15. Mai. Ueber ben Ge⸗ 
ſetzentwurf, die ſtändiſche Initiative betr., bat 
Profeſſor Zenger bereits Bericht erftattet. Der 
Ausfhuß bat, feinem Bortrage folgend, im 
Ganzen an dem Entwurfe nichts erheblidye® 
geändert. 

— Münden, 16. Mai. In der heutigen 
Situng beendete die Kammer der Abgeordneten 
die Berathung über das Wahlgeſeß, welches 
mit mehreren Mobdiftfationen bes Aus ſchuſſes 
mit 116 gegen 7 Stimmen angenommen wurde. 
Am Schluffe der Sigung wurde vom Gtaatd- 
minifter der Finanzen ein Gefegentwurf über 
Aufhebung des Jagdrechts vorgelegt. 

— Zur Abänderung der mit den jegigen 
Zeitverhältniffen nicht mehr in Einflang ſtehen⸗ 
den Beſtimmungen der Strafgeſetze vom Jahr 
1814, werden nad dem Schluſſe des Landtags 
in München beifammen bleiben: v. Scheurl, 
v. Habermann, Dümmler, v. Lindenfels, Bürs 
germeifter Kolb, Dekan Deininger, dv. * nös 
berg, Pfarrer Ramoſer und Dr. Schwindel. 
Erfagmänner: Zenger, Beftelmeyer und Neuffer. 

— Münden. In der Sikung der Kam 
mer der Abgeordneten wurde beratben über 
die Rückäußerung der Kammer ber Reichsräthe, 
dad Gefeß über Gerichtsorganifation u. Ber 
fahren betr., und über das Gefeg zur Wahl 
für die Abgeordnetenfammer. 

— Münden, 13. Mai. Der biöherige 
preußifche Gefandte dahier, Graf Bernftorff, 
ih abberufen und fol in gleicher Eigenfhaft 
nach Wien gehen. — Ein großer Theil ber 
hiefigen Schneidergefellen if geſtern außer Ars 
beit getreten, weil die Meifter den von ihnen 
verlangten erhöhten Lohn nicht gewährten, nicht 
gewähren fonnten. Wer von diefen Gefellen 
bis Mittag nicht wieder in Arbeit if, muß 
Nachmittags die Stadt verlaffen. 

— Wie die Allg. Zeitung berichtet, find im 
ganzen Königreich in diefem Augenblict bereitd 
aud den Zeughäufern 50,500 Mudfeten an 
Freiwillige abgegeben. 


— Ge. Maj. der König hat für die Ber 
befferung des Roofed der Berheiratheren bed 
Heeres einer Frau die halbe Brodportion und 
für jeded Kind eine viertel Portion bemilligt. 
Ferner find die Penflonen der Unteroffiziere 
und Soldaten bedeutend erhöht worden. Auch 
it beftimmt, daß fänmtliche Unteroffiziere von 
allen Borgefezten mit „Sie“ angeredet werben. 

— Zwei neue Nummern des Gefeßblattes 
enthalten die beiden Gefege Über die Behand» 
lung neuer Gejegbüdher und über das freiwils- 
lige Anleben, fo daß diefelben nunmehr in Ges 
fegeöfraft übergegangen find. 

— München, 15. Mai. Diefen Vormittag 
bielt Se. Maj. der König auf dem Margfeld 
Revue Über die noch bier anweſende Garniſon. 
— Das Landwehr⸗Freikorps, welches größten» 
theild aus Beamten und Privaten beſteht, erers 
zirt diefe Woche bereitd im Bataillon, dasſelbe 
bildet fchon ein ganzed Regiment, das künftige 
Woche abererzirt haben und von Gr. Maj. 
dem König injpizirt werden wird. 

— Allerhöhfter Beltimmung zufolge bildet 
bie reitende Artillerie das 3. Artillerie-Regiment. 
Deffen Uniformirung u. f. w. bleibt im Wefents 
lichen diefelbe, wie die der andern beiden Ars 
tilleriesRegimenter. 

— Der Banbofflub hat fi über die Ein 
ftellung feiner Verfammlung in einem Straßen- 
anfchlage audgeiprohen. Die Berfammlungen 
- follen bis zur Grlaffung eined Geſetzes über 
freie Affoziation fuspendirt bleiben. Ald Grund 
gibt er Anfeindungen durch Partheihaß an, der 
feine Berfammlungen mit Gewaltſchritten zu 
ftören drohe, welcher Aufregung hervorzurufen 
fuche, um daun dem Bereine die Schuld davon 
aufzuladen. Am Schluſſe ertheilt der Berein 
der „wahrhaft freifinnıgen Regierung” Robs 
fprüche, mweldye feinen VBerfammlungen nie ein 
Hinderniß in den Weg gelegt habe. 

— Münden, 16. Mai. Einer der baye- 
rifhen Offiziere, die nach Schleswig gingen, 
Graf v. Bothmer, ift geftern ald Kurier bier 
eingetroffen und hatte noch geftern Audienz bei 
Sr. Maj. dem König. Wie man hört, bezieht 
fi feine Sendung auf die von Dänemark ges 
machten Friedensvorfhläge. Graf Borhmer 
wird unverzüglich nach Schledwig zurüdfehren. 

— Aus Niederbayern. Hier fliehen die 
Feldfrüchte fo erfreulich, daß man die gerechte 
Hoffnung auf ein fehr geſegnetes Erntejahr 
volfommen begen darf. Die Reife und Falten 
Nächte haben weder dem Getreide noch dem 
Obſte den geringften Schaden gethan. 

— Die Memminger Bürger habenan Se. 
Maj. dem König die Bitte geftellt, eine außeror- 
dentliche Berfammlung inteligenter Handwerker 
fchleunigft zufammenzuberufen und durch dies 
felben die Leiden des Handwerkerftandes prüfen 


und Borfchläge zur Hebung der Gefchäfte ma- 
chen zulaffen. Der Rönig hat die Deputation, 
bie dieſe Bitte Überbrachte gnädigft aufgenommen. 

— Der Magiftrat zu Nördlingen, als 
Berwaltung der verfciedenen Stiftungsvermör 
gen, hat an beide Kammern eine Petition ers 
lafen, um die durch das projeftirte Ablöfungss 
gejeg gefährdeten Jutereffen der Stiftungen zu 
wahren. 

— Der Berfiherungs,Berein gegen Schaden 
an Pferden und Rindern für das Königreich 
Bayern wurde bereits von Seite Sr. Mai. 
ded Königs allerhöchſt fanktionirt, der Sig der 
Vereind: Verwaltung vorläufig nah Bayreuth 
beftimmt und als proviforifcher Borftand der 
vormalıge Renten = Berwalter Ziegelmüller aus 
Münden aufgeftellt. Laut erfolgter allerhöch⸗ 
fer MinifterialsEntichließung if für befagten 
Verſicherungs⸗Verein für die fgl. Landgerichts⸗ 
Bezirfe Windsheim, Uffenheim, Mit. Bibart, 
Neuſtadt a. A., Mft. Erlbach und der umliegenden 
fürſtl. und gräfl. Herrfchaftsgerichtd- Bezirke der 
Banfagent Berger von Windsheım ale. 
Agent ernannt worden. 

— Franffurt. Auf allen Straßen ziehen 
die Abgeordneten nah Frankfurt, aber Wenige 
doch von dem lauten Jubel geleitet, den man nach 
der Begeifterung, welche der erfte Borfchlag Ba» 
fermannd zu einem Parlamente entzünder hatte, 
hätte erwarten fönnen. Es iſt nicht zu verfennen, 
dad Taufeude und Milionen mit einem gewiſſen 
Bangen auf den Reichstag bliden, der fo viele 
und große Erwartungen erfüllen fol. Wird er, 
fragt man, den wirren Streit der Meinungen 
und Anfichten über die fünftige, teutfche Einheit 
befriedigend Iöfen können? Und wenn der 
Reichstag ſich vereinigt, werden ed die Fürften 
mit ihm? Nur wenn Beide einig find, fann die 
wichtigſte Umgeftaltung Teutſchlands auf fried- 
lichem Wege vor ſich geben. — Am Borabend 
des großen Tages brannten in unferer Gegend 
— und fiher im ganzen VBaterlande — Freuden 
feuer. 

— Frankfurt. Unter den eingelaufenen 
Scyreiben an den 56er Ausſchuß befand fich 
eined des bayeriſchen Bundestags⸗Geſandten 
v. Cloſen, worin er im Weſentlichen erklärt, 
dad er mit dem Separatprotokoll vom 4. D. 
eine Verwahrung gegen die Anwendung des 
darin audgefprochenen Prinzips habe nach 
München ergehen laffen. 

— Franffurt Gine Arbeiterverfammlung 
ift dahıer ohne Störung der öffentlihen Orb» 
nung vorübergegangen. Ein Republikaner, Eſ⸗ 
feler, präfidirte. Die Gründung eined teut⸗ 
ſchen Arbeitsvereins fam zu Stande. Das 
Komite wird morgen gewählt. Zur Beflreit- 
ung der anfänglihen Koften zahlte jeder Bei- 
getretene einen Kreuzer. 


— Bei der teutichen Bundbedverfammlung 
iſt ein Schreiben ded Generald von Wrangel 
eingelaufen, welches vom 8. d. M. meldete, 
daß beinahe das ganze Jütland von den Dä— 
ven geräumt iſt und die preußifche Artillerie 
mehre glänzende Gefechte gegen dänische Kar 
nonierboote beftanden hat. . 

— In Frankfurt kurfiren jehr bedeutende 
Kagenmufifen, dem Dr. Harnier Gefandter der 
freien Städte, der das befannte Geparatproto> 
fol des heffiihen Gefandten am Bundestage 
mitunterfchrieb, wurde eine fehr grandiofe Mufif 
gemacht, es haben fich die Spielleute auch noch 
in andere Stadtiheile bemüht um ihre Kunſt zu 
zeigen, dabei aber geängftigte Bewohner zum 
Feuerruf gebracht, der die Ruheſtörer ſogleich 
audeinander ftäubte, weil zu befürdten war, 
daß ſchnell eintretende militärische Maßnahme, 
den Spaß zu feinem guten Ende führen könn, 
ten 


— In der Franffurter Oberpoftamtdzeitung 
bar Heder einen fehr heftigen Proteft einrüden 
laffen, gegen die Befhuldigung als fei General 
Gagern während des Parlamentirend erichoflen 
worden, oder er (Heder) habe wohl gar ſelbſt 
eine Piftole auf ihn abgefeuert; es ſei dieß die 
fredyeite Lüge, die man ihm, nachſagen fönute, 
ihm dem man eine folhe Schlechtigkeit gar 
nicht zutrauen ſollte. 

— Gtuttgart. In dem Städtchen Nas 
gold find grobe Erceffe verübt worden, es heißt 
fogar, daß die QTumultuanten den dortigen 
Dberamemann umgebradt haben. In Folge 
diefer Auftritte find geftern Abend zwei Coms 
pagnien ded 8. Infanterieregiments dahin ab» 
‚gegangen. 

— Stuttgart. Der Kaifer von Rußland 
bat dem hier beftebenden Berein zur Unter» 
ſtützung brodlofer Arbeiter die Summe von 
3000 Gulden zuftellen laffen, 

Brackenheim, 12. Mai. Geftern 


Abend begab fich eine Anzahl junger Leute vor- 


das Haus eines hiefigen Stadtrathd, welcher 
auf dem Rathhauſe eine unvorfichtige Aeußer— 
ung über die Bürgerwehr fid erlaubt hatte, 
um ihm eine Kagenmufif zu bringen. Diefer, 
erbittert, ſchoß jein mit groben Schroten ge- 
ladened Gewehr auf die Menge ab, tödtete 
einen Geſellen augenblidlid, verwundete meh— 
tere, worunter zwei lebendgefährlih. Die 
danze Stadt ift über diefe That in Beftürzung. 
Der beffifhe Bundestagsgefandte 
v. Lepel ift abberufen. Als feinen Nachfolger 
bezeichnet man den Grafen Lehrbach. 

— Die Dffigiere ded heſſiſchen 3ten Ins 
fanterie» Regiments haben in einer Befannt» 
machung, die fie eidlich beftätigen wollen, die 
von Heder audgefprochene Behauptung als 
wäre feine Schaar die erſt angegriffene geweſen, 


Lügen geftraft, und fchließen ihre Anzeige, 
den Tod Gagerns betreffend, damit: „fo fiel 
General v. Gagern ald Opfer feined Edel—⸗ 
muths und feiner Nachſicht gegen einen in Acht 
erklärten Feind.’ 

— Ja Finſterwalde, in der Niederlaufig, 
find in Folge des geringen Tuchabfages auf 
der Leipziger Meffe gegen 300 TZuhmacerger 
fellen von ihren Meiftern entlaffen worden. 

— Preußen. Eine Deputation preußifcher 
Fabrifanten hat dem Finanzminifter vorgetragen, 
daß die Meffe in Leipzig über allen Begriff 
ſchlecht fei, und verlangte zur Verhütung eines 
allgemeinen Banferotts eine Million Thaler 
ald Darlehen. Der Finanzminifter veriprady 
aled Mögliche zu thun. Wir wiffen nicht, ob 
die Fabrıfanten darauf beruhigt zu Abend ge: 
jpeiöt haben. 

— Preußen. Die Fonds zur Beftreitung 
des Unterrihtd an fämmtlihen Anflalten des 
Reiche, höheren und niederen, follen fortan im 
Steuerwege aufgebracht und aller Linterricht 
fortan unentgeltlich fein. 

— Berlin. Dem Vernehmen nah ift es 
unbegründet, daß Rußland zur Intervention 
in den dänifchen Angelegenheiten eine Flotte 
ausrüfte. Es würde fidh dıplomatifch in diefer 
Frage auf derfelben kinie halten, wie Schweden, 
nur gegen die Beſetzung Jütlands Einfpruch thun. 

— Preußen Durh Patent vom 13. 
Maı wird die konſtituirende Verſammlung auf 
den 22. Mai einberufen. 

— Dad Minifterium bat nun einen beruhis 
genden Erlaß an die Berliner Einwohner 
erlaffen in Bezug auf die Zurüdberufung des 
Prinzen von Preußen; es gibt den Berlinern 
dıe Verfiherung, daß der Prinz gewiß ganz im 
Sinne ded Volfed handeln werde, um fo mehr 
da er fih auf feiner Heimkehr aus dem freien 
England in dem durch feine Inſtitutionen ſich 
bewährenden Belgien noch aufhalten werde. 
(Alfo wird er ſich doch noch etwas aufhalten.) 

— Berlin if wegen der Angelegenheit des 
Prinzen von Preußen in einer folhen Auf— 
regung, daß man nur in der Mitte ihrer Ber 


‚wohner eine wahre Borftellung davon befom- 


men fann. 

— Die „Berliner Nachrichten‘ vom 14. 
Mar enthalten unter andern eine Bekanntmach—⸗ 
ung des Polizeipräfidenten v. Minutoli, wor. 
nach der jeit lezterer Zeit täglich mehr über» 
handnehmende „Handel mit Flugblättern, po—⸗ 
litiſchen Liedern, Spott» und Schmäbfcriften 
auf den Öffentlichen Straßen und Plägen Ber. 
lind unter Androhung firenger Strafen ver- 
boten wird, 


— Berlin. Es deuten eine Menge von 


Anzeichen darauf hin, daß -Defterreich fi 


von.der nationalen Reorganifation Teutſchlands 
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auszufchließen gedenft, woburd dann Preußen 
zur erften teutfchen Großmadıt werden würde. 

— Poſen, 7. Mai. So eben wird Mis 
roslawsti gefangen hier eingebraht! Mir ihm 
verliert die Infurreftion ihre einzige militäriſche 
Gapacirät. Jezt if der Kampf in der Haupts 
ſache beendigt; die Partifanenforps werden fich 
nad und nad vernichten laffen, theilmeife jezt 
auch wohl von felbft auseinandergeben. 

— Der Kaifer von Defterreich läßt in 
feiner Hofhaltung fehr umfaffende Einfchränfs 
ungen durchführen, da die beim Reichstag zu 
beantragende Civilliſte des Faiferlihen Haufes 
fehr mäßig geftellt werden muß, um auch bie 
übrigen Klaffen zu Opfern geneigt zu machen. 
Der Marftall, bid jezt 300 Pferde zäblend, 
wird auf 100 Stüd beichränft und die übrigen 
an die Armee abgegeben; zugleich fällt die Bes 
nüßung der Hofequipagen durch die Hofbeamten 
weg, ein Unfug, der von jeher die allgemeine 
Entrüftung erwedte. Ale Hofküchen werden 
in eine einzige verfchmolzen und eine große 
Anzahl von Hofbedienſteten wird mit Penfion 
entlaffen. 

— Wien Die Stimmung if bier außer 
ordentlich aufgeregt. Dad Beharren der Res 
gierung auf der oberen Kammer („Adels⸗ und 
Pfaffenkammer“ wird fie hier allgemein genannt), 
die Nichtbeachtung zahlreiher dießfalls eins 
gelaufener Petitionen, namentlih der Studen⸗ 
tenpetition, hat fie hervorgerufen. Die ftabile 
Bürgerparthei ſchmilzt täglid mehr zufammen. 
Ein großer Theil der Bürgerfhaft und ber 
Rationalgarde fraternifirt mit den Studenten. 

— Wien Auf blutige Schlachten folgt 
Gefang und Tanz, und auf Kagenmufifen fols 
gen Serenaden. Solche wurden in vergangener 
Nacht dem auf algemeined Verlangen wieder 
erwählten Dberfommandanten der Natıonals 
garde, Grafen Hoyos, und dem Minifter v. 
Pillersdorff von der Nationalgarde bargebradıt. 
Der leztere war von diefer unerwarteten Des 
monftration auf das Sichtlichſte ergriffen, und 
bezeugte miderholt im guten und Fräftigen 
Morten, wie fehr fle ihn aufrichte und erfreue, 

— Der fommandirende General ber Dänen, 
Hedemann, hat dem General Wrangel eıne 
Auswechſelung aller vom Beginne ded Krieges 
bis zu dieſem Augenblide gemachten Öefangenen 
vorgeichlagen. 

— Schledwig-Holftein. Eine Korres 
fpondenz zwiſchen dem dänischen Oberbefehls⸗ 
baber der Flotte im Fleinen Belt, Steen Bille, 
und General Wrangel ift an die proviforifche 
Regierung gelangte. Wrangel fagt darin dem 
Dänen: Wenn Em. Hodmohlgeboren aus 
fprechen, daß die dänifhe Marine für das 
Bombarbement von Mittelfahrt an Häfen der 
Oſtſee Rache nehmen wird, fo laſſen fle ſich 


gefagt fein, daß für jedes Haus, weiches Die 
dänische Marine an teutichen Küften in Brand 
ſchießen follte, ein Dorf in Jütland brennen 
wird. 

— Hamburg, 14. Mai. Einem Schreiben 
aus London vom 9. Mai entnehmen wir folr 
gende Mittheilung: Im teutfchen Lefeverein 
hat fi ein Komite von zwölf Mitgliedern ger 
bildet, um von allen Teutſchen in England, 
Schottland und Irland Unterfchriften zu fans 
meln zum Anfauf eined Kriegsiciffed, das 
dem teutichen Baterlande zum Geſchenk von 
den hier wohnenden Teutſchen gemacht werben 


fol. 


— Der europäifhe Wirbelwind hat auch die 
Liguorianer und Redemptoriften, mit einem Wort 
die Jefuiten auf und davon geführt, nämlidy 
aus Wien und ganz Oeſterreich. Sehr, fehr weit 
wird er fie führen müffen, wenn fie ein ruhiges 
Plägchen finden follen, in Europa iſt ihres Blei⸗ 
bens faft nicht mehr. Die Wiener hatten ſchon eis 
nige Mal gegen fie Sturm gelaufen, aber ihre 
hohe Beſchützerin, die Raiferins Mutter wußte fie 
immer zu zetten, — da hob endlich ein faiferlis 
ches Defret ihre Gefellichaft ganz auf, weil auch 
ohne fie für das religiöfe Bedürfniß der Oeſter⸗ 
reicher hinlänglich geforgt fei. Zu anderer Zeit 
wäre das ein Weltereigniß gewefen, jezt flieht man 
ſich kaum um, wenn der Himmel einfällt. 

— Eine teutfche Flotte, eine Flotte! rufte 
in ganz Teutſchland. Sie iftder Arm, mit dem 
Zeutichland über die Meere reicht, feinen Hans 
del ſchüzt, feinen Befehlen in der ganzen Welt 
wie ſchon einmal Achtung und Nachdruck gibt. 
Ohne Flotte it Teutfchland ein einarmiger Krüp⸗ 
pel. Der Ausſchuß der Fünfziger wendet ſich an 
das teutiche Volf, an Reich und Arm, damit e6 
fein Schärflein beitrage zu den „hölgernen Mau⸗ 
ern” Teutſchlands. 

— Däniſchen Briefen zufolge haben 20,000 
Schweden Marſchordre erhalten. 

— Zwifhen England und Preußen if, 
dem VBernehmen nah, ein Schug- und Trußs 
bündnig abgefchloffen. Das englifche Kabinet hat 
an Präliminarien für die von ihm übernommene 
Bermittelung ın der bänifchsteutfchen Angelegen- 
beit die Propofition gemadıt, daß Dänemarf 
fofort den Blodadezuftand der von ihm ger 
fperrten Häfen aufzuheben, hingegen Preußen 
Jütland zu räumen haben. 

— Im englifchen Unterhaufe verfündete 
der in langen Paufen fprechende Lord Bentind 
mit Triumph, daß ihre Majeftät geboten, die 
Damen bei Hofe hätten ohne alle Kleidung zu 
erfcheinen . x.» Ein ungeheured Gelächter 
der Parlamentömitglieder brah nun aus und 
ließ erft fpäter Lord Bentind zum Zufage ger 
langen: die nicht brittifchen Urfprungs feien. 


— Am Rhein wird’d bald fehr kriegeriſch 
aus ſehen. Die neue Cinterimiftifche) Regierung 
von Frankreich, durd die Haltung gewiſſer 
teutſcher Kabinette beunruhigt, hat befchloflen, 
die 36,000 Mann, weldye die Rheinarmee bil» 
den, fofort zufammen zu rufen und fie länge 
des linken Rheinuferd einzuquartiren. Wir 
glauben hinzufügen zu können, daß diefe Armee 
nicht die leifeften feindlihen Abſichten gegen 
bad teutiche Bolf hegt. (Augsb. Abdz.) 

— Paris, 12. Mai. Im Minifterium des 
Auswärtigen if die Nachricht eingegangen, 
Kouid Philipp beabfichtige wirklich aus Glarens 
bon nach Spanien überzufiedeln. 

— Paris. Wir glauben verfihern zu 
können, daß der Krieg zwiſchen Frankreich und 
Deſterreich gewiß if. Diefe wichtige Nachricht 
wird vom „Gommerce‘ gegeben, deſſen einer 
Redakteur Aron Eremieur, ein Better des Juſtiz⸗ 
minifters, ift. (9. 9.) 

— Gıraßburg, 16. Mai. Telegraphifche 
-Depefche aus Paris, 15. Mai, halb 6 Uhr 
Abends. Der Minifter ded Innern an die 
Kommiflarien der Republif. Ein unfinniger 
Berjuch gegen die National» Berfammiung bat 
Rartgefunden, aber ohne den geringfien Erfolg; 
die Berfammlung hat ihre Sıgungen wieder 
begonnen. Die Regierung ergreift die fräftig- 
fen Maßregeln. 

— Die römifche Epoca vom 6. Mai mels 
der, der öfterreichifche Geſandte habe feine 
Päſſe erhalten und werde fhon am nädhften 
Tage nicht mehr in Rom fein. 

— Bei Corunda, etwa vier Meilen nörd» 
lich von Treviſo, hat nach dem. neueften Mais 
länder Bulletin ein Gefecht flattgefunden, das 
fehr hartnädig war; zulezt zogen ſich die Jtas 
Liener (Römer) nad Montebelluno zurüd. 


Anzeige. 

Im Tagblatt Nro.65 und 66 machtte ich den Vor⸗ 
flag, daß zur Bildung eıned Bürger-Ausihufes — der 
ih um das fpecielle Wobl, und um alle gerech— 
ten Wünſche feiner Mitbürger annehmen und von 
dem auch Beltrebungen zum Beſten des bayeri-» 
ſchen und teutfhen Befammt : Baterlandes 
ausgeben würden — bie vom Geſammtpublikum durch 


eingereichte Wahlzettel für ein Wablcomite bejeihnes. 


ten Bertrauensmänner jufammentreten könnten, wenn 
fene Wahlzettel binnen einer vorber zu beflimmenden 
Zeit nicht jurüdgefordert, oder gegen andere ausge: 
taufcht werden. Näcften Montag foll nun jur Unter: 
ſuchung diefer Wabhlzettel zum Zweck der Ermittlung 
der Stimmen: Mehrheit geichritten werden, wenn fi 
eine binlängliche Anzahl, wenigſtens 30 Intereſſenten 
bei der Redaktion d. B. zur Beihilfe anmelden wollen. 
Die Unterfuhung würde im Wolfermann’jhen Lokal 
bei offenen Thüren vorgenommen werden, damit Jeder 
fi überzeugen fann, wer dabei mitwirkt, und wie da» 
bei zu Werte gegangen wird. t — 

Dieſe Aufforderung iſt nicht categoriſch, wie ein 
Anonymus jünak zu bemerken beliebte, ſondern un» 
maßgebend. Meldet fih Leine binlänglie Anzahl 
Mitarbeiter, fo zerfällt die Sache in ih, da es dann 


\ 


ein augenfheinliher Beweis if, der Zweck finde bier 
niht den Anklang, um fi der Mühe, die zu deffen 
Erreibung führen foll, zu unterziehen. ld meine 
Anſicht jei nur noch bemerkt, daß Beine Behörde ſcheel 
oder mißgünflig dazu ſehen wird, wenn außer ihrer 
für das Wohl der Stadt anerkannt treuen Pflicht» 
erfüllung fib auch andere Bürger um dieſes Wohl bes 
fümmern, und zu defien Förderung mitjuarbeıten auf 
geieglihem Weg fih bemüben. Das Aſſocia— 
bee und Petitionsrecht fieht und geſetzlich 
rei. 

Kritifhe Beurtheilungen einer von mir beipro- 
denen Sache, ohne auf Perſönlichkeit überzugeben, 
ohne aljo in hamiſche Feindfeligkeit unter dem Schein 
juderfüßer Freundlichkeit ausjuarten, werde id im 
Interefie der Sache, wenn die Kritik auch ohne Na» 
mensunterfchrift auftritt, lets dankbar entgegennehmen, 
gleichviel ob fie billigend oder mißbilligend find. 

Wer ein Auto da fe öffentlid abzuhalten 
gleibbedeutend hält mit: auf öffentliher Straße 
— deſſen Begriffe find von der Art, daß ich es für 
zwecklos halte, fie berichtigen zu wollen*). Ich vergebe 
ed daber jeinen Begriffen auch von Herzensgrund, 
wenn er mich für jo Popflos bält, daß id von 
Jedem, der mir recht gibt, voraus feße, er meine 
es aud gut mit mir. Da müßten in der That alle 
meine bisherigen Zebenserfahrungen ohne Einwirfung 
an mir vorübergegangen fein. 

, Wein Auftreten mag freilid Manchem mißliebig 
fein. Man ſucht mir das fernere Auftreten daher zu 
verleiden. Ich gebe gerne den Beweis, daß es mir 
Ernft damit iſt, aub Schmäbungen auf mid häufen 
zu laffen, wenn mid mein Inneres Peiner unrechten 
Adficht zeiht. Ich werde daber fortiprehen fo 
oft mir das Herz voll ift. Da in der Regel mein 
Name unter meinen Anregungen fteht, jo fann ih Feder, 
dem ich Langeweile oder Groll verurfache, dur einen 
Blick auf die Unterfhrift beftimmen laffen, mein Mad 
werk zu überfhlagen: fo thue ih dann Peiner Seele 
wehe. Das Be Wunder der Welt wäre übrigens der» 
jenige gewiß, der im 45n. Jahre erſt anfängt, eitler 
Ehre geizig zu fein, und auf offener Straße glänzen 
zu wollen. 

Ton anonymen perfönliben Verdächtigungen, 
unter welbem &emwande fie aud verborgen wären, 
wird gar feine Notiz mehr genommen werben. 

Griedrid Heberlein. 

*) Man wünſcht jest 3. B. allgemein, daß Berband- 

lungen der Herren Gemeindebevollmächtigten öffent: 

lich gehalten werden ; außer jenem Anonymus wird 
fo feiht Niemand fähig fein, fi dabei zu denken, 

fie ſollen an einem öffentlihen befannten Plag, d- 

b. auf offener Straße gehalten werden. 


Anzeige. Da id) von dem wohllöblichen 
Stadtmagıftrar die Lizenz erhalten habe Feld» 
und Zafchenfpiegel zu verfertigen, fo bitte 
ih einen verehrlihen Kauf- und SHandeld- 
Rand, bei vorfommendem Bedarf mich mit ge 
neigten Aufträgen zu erfreuen. 

Sob. Kafpar Dannhäufer, 
Screinermeifter, 
wohnh. auf dem Schießplag Nro. 73 e. 


Zu vermiethen. In Nro. 313 b. if 
eine Meine Wohnung, in Stube, Kammer 
Küche, nebft großem Boden und fonftigen Be» 
quemlichfeiten beftehend, an eine flille Familie 
zu vermiethen, oder fann auch meublirt an ler 
dige Herren fogleich verlaffen werden. 


Befanntmachung. 

Zur Einhebung der für das laufende Etatd, 
jahr 1847/48 feftgefezten Landwehr⸗Reluitions⸗ 
beiträge wurden zwar 
vom 15. Mai an 3 Tage 
feſtgeſezt, an melden die Reluitionspflichtigen 
aller Klaffen dahıer, die ihnen bereits befanns 
ten Beträge an den Regimentd-Quartiermeifter 
Konrad Meyer, obere Königsſtraße Nro. 277, 

egen Empfangnahme der vorfhriftsmägigen Bes 
cheinigung einzuzablen gewefen wären. Es 
liegen aber noch viele unbezahlte Quittungen 
vor, die im Laufe der nächſten Woche um fo 
mehr eingelöst werden müſſen, ald font die 
Säumigen 4 fr. Fordergebühr zu entrichten 
bätten. Fürth, den 18. Mai 1848. 
SR. Landwehr: Regiments: Defonomie- 
Kommiflion. 
Förfter, Konr. Mever, 
Dberft:Lieutenant. Ramıl-Dirmf, 
uller, 
Regiments⸗Zeugwart. 
Befanntmachung. 

Nächſten Samſtag Abends 5 Uhr, ift auf dem 
Scießhausplag wiederholt ErerzirsUebung im 
Bataillon und lader fämmtliche Freiwillige zu 
recht zahlreihem Erfcheinen ein 

Fürth, den 18. Mai 1848, 

Das Bataillons: Kommando. 

Humpbfer, Major. N 


Das Gefchäftslofal von 
Baerlein & Ullstein 


von heute an Mro. 312 an der Cifenbahn. 

Fürth, den 17. Mai 1848, 

Diferte. Zwei Säger, die ſchon längere 
Zeir auf Sägmühlen arbeiteten, fatholifcher 
Konfeffion und ganz zuverläffige Leute find, 
fönnen gut bezahlte und dauernde Beichäftig- 
ung finden. Näheres bei 

Joh Siebenfäß. 

Wohnungsveränderung. Die Bers 
Anderung meiner Wohnung ın das Haus des 
Herren Hafnermeiftere Lunz, in der Schwas 
bacerftraße, made ich einem verehrten Publis 
fum ergeben befannt. Meiner alten Nachbars 
ſchaft für erwiefenes Wohlwollen dankend, bitte 
ich meine neue um freundliche Aufnahme. 

Ich bitte mich auch bier, bei vorfommens 
den Züncherarbeiten gütigſt in Anſpruch 
nehmen zu wollen. 

Job. Schmidtill, Tüncermeifter. 

Kapitalverleihung. Auf erfie Hypo 
thek find A000 fl. zu verleihen. 

Zebrofferte. Ein Baderlebrling 
faun fogleich eintreten. Näheres im Komtoir. 


Emmerling, 
Hauptmann. 








Herm Friedrich Heberlein! 

Ihrem boshaften Treiben jezt ein Ziel zu 
fegen, haben ſich einige Männer durdy feierlichen 
Eid gelobt, fals Sie fidy mehr in eine öffent, 
lihe Angelegenheit miichen, wodurch Sie Elende 
Jammergeftalt ſchon fo viel Stoff zur Aerger⸗ 
niß gaben, hr fichered Verderben zu bereiten. 
Sollten Sie aber von Ihrem boshaften und 
zwedlofen Borhaben nicht abftehen fo wird auch 
ein Scharf gefchliefener Dolch oder eine wohl» 
gezielte Kugel bereit fein Ihr nach Ehrſucht 
geizendes Herze zu durchbohren. Glauben Sie 
aber ja nicht das dieß nur eine leere Drohung - 


iR um Sie einzufhüchtern — Nein fo gewiß 


ic, dieſes fchreide werden Sie den Erfolg an 
Sid) felbft wahrnehmen. — —. —. 
Laſſen Sie fi hiermit ernft warnen, und 
ſchenken Sie lieber mehr Aufmerffamfeit Ihrem 
Geſchäfte das Ihnen mehr Nugen wird bringen, 
und wir werden auch dann friedlid von uns 
fern Vorhaben abftehen. Sollten Sıe aber auf 
Ihrem ſtarren Entſchluß beharren, dann wer» 
den wir auch ganz ficher ausführen was Ihnen 
oben angedeutet, und folte lebenslängliche Ger 
fängnipftrafe unfer Cohn fein — Diefen Tribut 
wollen dann wir bringen. — 

* ” > 


. „Dbiger Brief kam mir am 17. Mai mit dem 
Fürther Poſtzeichen durch den Briefträger ju. Um 
nun meinem Feind — dem ih von Grund der Seels 
vergebe, weil er wahrlid nicht weiß, wenerbefämpft — 
die materiellen Waffen felbft in die Hand zu geben, 
babe ih mir Zündhütdhen zu Percuffionsgewehren zum 
Verkauf beigelegt, und werde mir auch Piftolen und 
andere Mordwerkjeuge zulegen. Jedoch lade ich auch 
meine San freundlichſt ein, dieſe Gegenſtande zu 
edlern Zwecken mir ebenfalls abzukaufen, damit ih auf 
diefer Seite mein Geſchaͤft, das mein lieber Feind be- 
droht glaubt, wieder ın beffern Schwung bringe ! ? 

Friedrich Heberlein. 


Beerdbigungen. 
Samftag Nachmittag 2 Uhr: Heinrich Der, 
Drechslergeſelle. 

3 Uhr: Joh. Schuſter, 
Schneidermeiſter. 


Frequenz auf der Ludwigs:@ifenbabn 
vom 7. bis 13. Mai 1848. fl. » fr. 


„ "„ 


Sonntag, 7. Mai 1450 Perfonen 159 » 18 
Montag, u‘. 1633 „ 170 » 18 
Dienftag, G # 1575 = 170 : 33 
Mittwoch, 10. „ 1352 144 » 39 
Donnerflag, 11. „ 1033 „ 109 » 42 
reitag, 1.  „ 973 * 102 42 
onnabend, 13, * 806 > 94: 30 
8972 2 Ol =» 49 


Fürther Schrannenpreis 
ben 17. Mai 1848. 


Mittlerer fl. Pr. fl. ®r. 
Der Schäffel Weizen - 17» 18 gef. — » 97 
[7 ” orn : 10:33 geit. — 1 38 


Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Fürther 


Das Tagbdlatt erſcotiat woðche atlich 
vier Wal, und koſtet dahier, ſowit 
in Nürnberg, bei Kourad Heub 
ser, viertelläbrlih 36 fr. Es fann 
auch durchs die 8. Voſtamter bejogen 
werden, mo der Preis, ie aach Ent- 
fernung, nur wenig ſteigt. 
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Zagblatt. 


Das Sonntagsbiatt kofler per 
Duartal 9 fr. — Bei Imferaien to» 
fer die Spaltzeile © fr. Anzeigen 
uanter3 Bellen werben immer ıu 
6 fr. berechnet, — Unverlangie Geub- 
ungen werden frame erbeiem. 





Sonnabend, den 20. Mai 1848. 


VBermifchte Nachrichten. 


Die bayerifche Regierung — fo ers 
heüt aus einem halboffiziellen Artıfel der A. 3. — 
ft mit dem Entwurf der Siebzehn über die 
teutfihe Uniondverfaffung in feinen Haupt 
grundzügen micht einverflanden und hat einen 
(ebenfals von der 9. 3. mitgetheilten) Gegen» 
entwurf vorlegen laflen. In diefem Gegens 
entwurfe heißt ed: die neue Verfaſſung Teutſch⸗ 
lands könne nichts Anderes fein, ald ein Ber 
trag des gefammten teutihen Volkes mit 
den Einzelnitaaten Teutſchlands über die zu 
fhaffende Union; eine jede Unionsverfaflung, 
die nicht im den Einzelnftaaten von den Lands 
Ränden angenommen und von den Souveränen 
fanktionirt worden, fei ungiltig, nah Völker— 
recht, Staatsrecht wie Zivilrecht, und könnte 
—* auf dem Weg der Gewalt eingeführt wer—⸗ 

en. 
, —_ Da nad dem neuen Wahlgejege nur 
jene Staatsbürger ald Wahlmänner gewählt 
werden können, welche auf befteuerte Gründe, 
Renten, Rechte, Gewerbe ıc. ıc. anſäſſig find, 
und demnach Aerzte, Rechtöpraftifanten, Künft- 
ler, Riteraten, Acceſſiſten, Privardozenten ⁊c. ıc. 
hiervon ausgeſchloſſen wären, jo wird von den 
Vetheiligten eine Adreffe an die Kammer der 
Reichsraͤthe ergehen, um eine Aenderung des, 
von diefer Kammer erft noch zu berathenden 
Geſetzes zu erwirken. 

— Münden, 17. Mai. In der heutigen 
Säften Sigung der Kammer der Abgeordneten 
wurden die Gefeg- Entwürfe, „die Initiative‘, 
„die Berantwortlichfeit der Miniſtet“ und „Die 
Einführung der bayerifchen Geſetze in die 1847 


neu erworbenen Gebietstheile Böhmend’ in 
fummarifcher Weife — alle drei Geſetze in un 
gefähr drei Stunden — beratben und anger 
nommen. 


— Der Fürft Thurn und Tarıd bat dem 
Parlament und defien Gliedern vom 18. d. 
Mes. an, Portofreiheit bewilligt. 


— Münden, 17. Mai. Geftern Abend 
ſtarb dahier der frühere Juſtizminiſter Staat» 
und Reichsrath Frhr. v. Schrent. 

— Neuburg, 11. Mai. Geſtern Mittag 
brach zu Ried in einer Scheune Feuer aus, 
welches fo fchnell um fi griff, daß in, kurzer 
Zeit 6 Wohnhäufer und 9 Sceunen in Afche 
lagen. Leider ift eim zweijähriged Mädchen 
mit verbrannt. Außerdem beflagt man den 
Berluft vieler Getreidevorräthe und 7 Stüd 
Rindvieh. 

— Fürth. Mittwoh den 17. d. Mis., 
ald am Vorabend der Parlamentderöffnung, 
verfammelten fid auf der alten Feſte mehrere 
Wablmänner aus dem Wahlbezirf Fürth unter 
Borfig der beiden Erfagmänner für dad Parlas 
ment, die Herren Zeltner und Lengenfelder, zu 
einer freundfchaftlichen Beratbung. Die Vers 
fammlung ſprach fib im Allgemeinen dahin 
aus, daß die Funktion der Wähler ald beendigt 
und ihr Mandat nah Vollendung der Wahl 
ald erlofhen anzufeben fei, daß es übrigens 
wünfchendwertb fei, wenn in den einzelnen 
Wahlbezirken ſich Ausſchüſſe bilden würden, 
welche etwaige Anträge und Wünſche der Ber 
völferung zur Kenntnißnahme und Bertretung an 
das erwählte Parlamentsmitglied gelangen ließen 
und überbaupt die Korrefpondenz mit demjelben 
vermitteln würden. in lebhafter Austauſch 
der Ideen zwifchen die Urmäbler und dem Ab» 
geordneten könne für die gute Sache nur fürders 
lich feın und trage jedenfalls dazu bei, dad In 
tereffe an der großen politifchen Umwandlung 
und Cinigung unſeres Gefammtvaterlandes 
ſtets rege zu erhalten. Die Verfammlungen 
der Ausſchüſſe, deren Zentralpunft unter Leitung 
der beiden Herren Erfagleute Fürth fei, ſollen 
öffentlich fein. 

— Am 18. d. M. fchlug der Blig in eine, 
Scheune zu Dugentbal, kgl. Landgerichts 
Met. Bibart, ın Folge deffen vier Gebäude, 
dann fämmtliced Heu, Strob und die Defono» 
miegeräthe des Meiereipächterd Peter Achtel⸗ 
ftetter allda ein Raub der Flammen wurden. 
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— Man: will behaupten, daß Lamartine uns 
ter ben beftimmtelten Friedensverſicherungen 
von Seiten Franfreihd die Bitte um Zurüds 
nahme einer Truppenaufftelung in Franfen an 
den Bundestag geftellt habe, damit die franzö» 
fifchen Kriegsichreier durchaus feine Veraulaſſ⸗ 
ung ziehen können, Teutſchland etwaige feind⸗ 
felige Abfichten gegen Frankreich zuzujchreiben. 
— Was an den ‚„‚Friedensverfiherungen‘ Las 
martined Wahres ift, bleibt dahin geftellt, fo 
viel aber ift richtig, daß ber gute Mann, ber 
ed gewiß ehrlicd meint, heute felbft nicht weiß, 
wohin ihm morgen der Strom der Ereignifle 
treiben wird. — Die für unfere Gegend be» 
flimmten 20,000 Preußen follen fih nah Pos 
fen zuwenden und gerade dort iftder Funke, der 
zur Kriegäflamme zwijchen Teutjchland und 
Frankreich werden könnte. 

— Die erledigte 2te Pfarrfte in Culmbach, 
mit einem Ertrag von 701 fl. 39% fr., ift zur 
Bewerbung ausgefchrieben. 

— Die teurfhen Bäder laden höflichſt 
ein und verfichern, fo ſchön ſei's lange nicht 
gewefen, als diefes Jahr, es fei fo rubig, Platz 
über und über, immer friihe Nachrichten. 

In einem begeifterten Aufrufe an alle 

teutfchen Burfchenfchaften fordert die Burfchens 

fhaft Germania in Jena zu einer Berfamms 
lung auf der Wartburg am 12. Juni, dem 

Stiftungstag der Burfchenfchaft, auf. 
— In Mainz hatte man wieder eins 

mal zur Abwechslung einen Schleppſchiffkrawall, 

wobei es die Bürgergarde vergebens verfuchte, 
dem Gefege Achtung zu verfichaffen. 

— Berlin. Einer neueren Bekanntmach⸗ 
ung ded Minifteriums zufolge, foll der Prinz 
von Preußen früheftend in 14 Tagen alfo jes 
denfalls nad der am 22. d. M. feftgefezten 
Berfammlung der preußifchen Volfövertreter in 
Berlin eintreffen, jedoh wird der Prinz vor» 
ber feine volle Zufimmung zu der betretenen 
neuen fonftitwtionellen Bahn öffentlich fund« 
eben. 
a — In Köln find zwei Adreffen gegen die 
Zurüdberufung ded Prinzen von Preußen in 
Umlauf gefezt worden, deren eine, die zugleich 
auf Entlaffung des Minifteriumsd anträgt, ale» 
bald mehrere -taufend LUnterfchriften erhielt. — 
Auch aus Düffeldorf follte am 15. Mai 
eine Adreffe gegen „einſtweilige“ Zurüdberufung 
des Prinzen abgehen. 

Wien, 16. Mai. Die Demokratie hat 
eitern einen ungeheuren Sieg erfochten. Die 
ürmifhe Bewegung nabm von Stunde zu 

Stunde überband. Die Nationalgarde fraters 

niflrte mit den Studenten, mit dem Volke. 

Zaufende von Arbeitern waren nach der Stadt 
eftrömt. Ein erfter Erlaß befriedigte nicht. 

e Bewegung nahm einen furchtbar drohenden 


Charakter an. Endlich wurde durchgeſezt, daß 
dad Wahlgefeg zurückgenommen, und eine fon» 
ftituirende Kammer, aus dem Bolfe, ohne Zen: 
fus, hervorgegangen, berufen werden folle. 
Durch biefen Aft hat die Ariftofratie zu leben 
aufgehört. Um Alles mit furzen Worten zu 
fagen: der Thron bat geftern offenbar gewanft. 
Der Umftand, daß fein Schuß fiel, fein Blur 
floß, hat ihn erhalten. 


— Mit patriotifher und frommer Erhebung 
haben die Zeutfchen in Poſen die Aufnahme 
Poſens in dem teutfchen Bund gefeiert. Die 
ganze Bevölferung zog feierlid nad dem Rath⸗ 
haufe, die Sänger mit grünen Schärpen und 
Delzweigen an den Hüten ließen dad Lied vom 
teutichen Vaterlande erſchallen und bie ganze 
Berfammlung fchloß mit: „Nun danfet alle 
Gott!“ Es war ein Fell, wie Pofen nody 
feines erlebt bat. 

— Böhmen. Der Terroridmug der Czechen 
bat begonnen; 300 junge Fanatifer bilden in 
Drag ein Gorps, gefleidet und gemaffnet wie zu 
Ziska's Zeiten. Sie heißen Swornoszt und 
warten nur der Befehle, des MWinfed des Nas 
tionalsAusfchuffed zum Schlage. Ihr Sammel» 
plag ift dad Mufeum; hundert find ftetd im 
Permanenz. Sie find da, jede teutſche Regung 
zu überwachen und nieder zu drüden. In Tas 
bor, Neuhaus ıc. find ähnliche Corrs; im Czechen⸗ 
lande follen weit über 20,000 folcher Ziefa,Kries 
ger fichen. In Prag werden die Wahlen zum 
teutfchen Reichdtage mit Waffengewalt zurüds 
gehalten werden; die Teutſchen fürdten den 
Huffitenfrieg, und ed wird daher im unferer 
Stadt wohl nicht zur Wahl fommen fönnen. 
Die teutfchen Kreiſe Böhmens, voll flrenger 
Abneigung gegen die Czechen Bewegung, wer: 
den wählen. 

— Peſth, 11. Mai. Studenten und junge 
Leute Peſths zogen vor die Wohnung des Ges 
nerald Lederer in großer Maffe und mollten 
fo eben ihr ohrenzerreißendes Konzert beginnen, 
ald das in der Nähe aufgeftelte Militär eis 
nige Kavallerie und meift ungariſche Grenabiere, 
einfchritt und die Menge zerftreute, wobei es 
an Säbelhieben und Bajonertftichen nicht fehlte, 
fo daß es viele Verwundete gibt, von denen 
heute einige geftorben fein follen. Unſere Ju— 
gend ift heute im außerordentlicer Aufregung, 
und man fragt fich, melde Folgen diefer Bor» 
fall haben wird. Es heißt, daß das Einfchreiten 
auf Anordnung ded Minifteriums gefchah. ne 
deffen findet die unrubige Jugend wenig Sym⸗ 
pathte bei den Bürgern, und ed dürfte bei wie» 
derholten Ruheftörungen zwiſchen jenen und 
der Nationalgarde zu einem Konflifte fommen. 

— In Ervatien und Slavonien if 
dad Standredht publicirt worden. (D. 9. 3.) 
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— ‚Dad Schwert des Damocled hängt über 
Teutfchland, nicht eins, fondern hunderttaufende 
und ruffihe. Haft die ganze Armee Ruß 
Lande ziehe nad Polen, der Kaifer ihr nad, 
wie’ wiederbölt verfichert wird, ſchwerlich zu 
einer kuſt⸗ und Heerſchau. Es wird an Nas 
poleond ungeheure Rüſtungen 1812 erinnert 
und an den plöglichen Zug nad Rußland trog 
aller vorhergegongenen friedliben Berficher- 
ungen. Man meint, der Kaiſer babe etwas 
gelernt und ed fomme nur darauf an, daß 
auch Preußen, dad den erften Stoß auszuhalten 
haben wird, etwas gelernt babe. (Dorfz.) 


— In Englands Intereſſe liegted, Däne⸗ 


marf zu befhügen und dem teutichen Handel 
fo vıel wie möglich SHınderniffe in den Weg 
zu legen, da England nicht Dänemarks, wohl 
aber Teutſchlands Induſtrie zu fürchten bat. 
Jedes Anichließen der einzelnen teutichen Stämme, 
jedes Eritarfen der Volkskraft if, England ein 
Gränel, wie wir dieß beı den italienıfhen Wirs 
ren am beten zu beobachten Gelegenheit haben, 
darum allein ſucht England Teuſchlands Eins 
beit zu bintertreiben, da es bei jeder Zerjplit- 
terung im Trüben zu fiihen Hoffnung bat. 
gondon, 12. Wai. „Times“ enthalten 
eine fehr bittere Kritik des Berichted, welchen 
Herr v. Lamartine, in feiner Eigenſchaft als 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten in 
der prov. Regierung, der Nationalverfammlung 
über die. Lage von Europa abflattete. Das 
Blatt wünſcht England Glück dazu, daß er 
(mad allerdings auffallend iſt) Großbritannien 
gar nicht erwähnte. Inde irae. 
Nah Berichten aus Rom, welche in 
Irland eingelaufen find, hat der Papſt fidy ta» 
hin ausgeiprocen, daß er feinen englifchen Ges 
fandten annehmen werde, fo lange England ihn 
bloß als weltlichen Fürften und nicht ald das 
Haupt der katholiſchen Ehriftenheit anerfenne. 
— Franfreih. Man ſpricht von einer 
außerordentlichen Aushebung von 200,000Manın, 
die alle unverheirarheten Männer von 18 bie 30 
Jahren begriffe. 
In der National-Berfammlung zu Paris 
ging ed fürchterlich tumultarifch zu, über 100,000 
Menſchen haben fich, zwar ohne Waffen, um die 
Kammer verfammelt, verlangen aber ungefäumt, 
daß über die Polenfrage abgeflimmt werde. 
Der Unfug fleigerte fih am Ende fo weit, daß 
der Haufe die Thüren eindrüct, im Saale und 
auf die Tribünen in Unzabl erfcheint, ja felbft 
bis zu einer Schlägerei ift ed im Sigungsfaale 
gefommen und feiner weiß mad der andere will 
vor Schreien und Toben. Entweder bringt dieß 
eine andere Regierung oder ed endigt mit einem 
Blutbade. 
— Bon der italienifchen Bränze 8. Mai. 
Die Berichte von dem flegreichen ‚Gefechte, 


welches die Deflörreicher den farbinifchen Trup⸗ 
pen unter den Mauern von Berona geliefert, 
beftätigen fih vollfommen. 

— Die Deiterreicher baben bei Berrona 
über die Piemontefen einen glängenden Sieg 
davon getragen. Man fpricht von. mehr ald 
1200 Toden, einer großen Anzahl Bieffirten und 
Berluß fehr vieler Armatur, die die Piemon« 
tefen erlitten haben. 

— Ronftantinopel, 26. Npril. Der 
Gegenftoß der europäifchen Handeldfrifis macht 
fidh bier und in Smyrna auf eine furctbare 
Weife fühlbar. Die Schifffahrt if gänzlich 
gelähmt und vielen Schiffen, die durchaus feine 
Berwendung finden, bleibt wohl feine andere 
Ausſicht ald auf Kaperei auszugeben. Seit 
einigen Tagen wollen die biefigen Affefuranzs 
fammern gegen Kriegsgefahr unter öfterreichijcher 
Flagge gar nicht mehr affefuriren. 





Brieffaften:Mevue. 


1) Wer Staatspapiere billig kaufen und reell be 
handelt werden wıll, daß er beim Wiederverfaufe nur 
ein Drititheil daran verlieren muß, der wente ih an 
das Handlungsbaus Tartüf Gögendiener und Com 
forten in Geleitsdorf. 

2) Bei der erſten Voſtsverſammlung ſollte eime 
freie Wahl fattfinden, doch kann man diefe Wahl‘ 
nit frei nennen, weil alle die Wablmänner, die durch 
diefe Wahl ermittelt werden ſollten, in Hunderten 
auf den Papieren mit herumgejhleppt wurden. Wir 
find daber der Meinung, bei fünftigen Fällen folde 
Umtriebe zu entfernen, indem wir nicht mehr in Fins 
fterniß find, fondern im Licht. Mehrere Bürger. 

3) Wer dünnes Bier trinfen will, das nicht 
leiht berauicht, gebe u ©...... der thut die Hälfte 
Waſſer daran. 

4) Dem Mädchen aus Franken wird von einer wohl 
meinenden Freundin gerathen, fib in ihre Heimath zu⸗ 
rüdjuzieben, um üblen Nachreden zu entgeben. — 

5) Die Reichenbitterin ın F bat ſich entſchloſſen, da 
fie fihh mehrere Taufend Gulden eripart bat, auf ih— 
ren Zorbeeren ausjuruben, und fann verfihern, daß 
jwei Familienväter von dieſem Aemtchen, bei etwas 
Sparfjamteit, ih erhalten Fönnen. Da namentlih Ge 
ihäfslofigkeit überall ſich finder, iſt ſolche Stellent⸗ 
ſagung eine gewünſchte. 

(Ste wirds bleiben laſſen, ſich dazu zu entſchließen.) 

6) Ein Nürnberger Bürger, welcher die Frankfurter 
Berfammlung vom 31. Marz bis 2. April beimohnte, 
machte die Beobachtung, daß zwei Herren aus Erlangen, 
welche ebenfalld erſchienen waren, fih as Mürm 
berger batten einzeihnen laffen, mas zu vielen Fra— 
gen Beranlaffung gab. Wenn diefe Herren wieder 
einer ähnlichen Verſammlung beimobhnen, dürfen fie 
ſich getroft als Erlanger Pundgeben, da aud Grlangen 
in der teutihen Welt nicht unbefannt ift. 


Hiefiges. 

Wie verlauter fol am nächſten Sonntag 
in den biefigen proteftantiihen Kirchen beim 
Gottesdient auf dad nun eröffnete teutiche 
Parlament in Franffurt Bezug genommen und 
dadurdy dem vom fünfziger » Ausfhuß audges 
ſprochenen Wunſch audy hier entfprodyen werden. 





Belanntmachung. 

Zur Einhebung der für das laufende Etats⸗ 
jahr 1847/48 feftgefezten Landwehr-Reluitiond«» 
beiträge wurden zwar 

vom 15. Mai an 3 Tage 
fetgefezt, an melden die Reluitionspflichtigen 
aller Klaffen dahier, die ihnen bereits befanns 
ten Beträge an den Regimentde-Quartiermeifter 
Konrad Meyer, obere Königäftraße Nro. 277, 
egen Empfangnahme der vorfchriftsmäßigen Bes 
heinigung einzuzablen gewefen wären. Es 
‘ biegen aber noch viele unbezahlte Quittungen 
vor, die im Laufe der nähften Woche um fo 
mehr eingelödt werden müflen, ald fonft die 
Säumigen 4 fr. Fordergebühr zu entrichten 
hätten. Fürth, den 18. Mai 1848. 
R. Landwehr: Hegiments:Defonomie 
KRommiffion. 
Förfter, Konr Meyer, 
Dberit:Lieutenant. Rgmts.»Qtrmftr. 
Müller, 
Regiments: Zeugmwart. 
Bekanntmachung. 
Rommenden Montag den 22. Mai, 
früh halb 9 Uhr, 
wird die Gradnugung an den Bahnböihungen 
. von Bahnwärterhütte Nro. 7 bi 24 für dad 
Jahr 1848 öffentlich meiftbietend verpachtet, 
mozu Pachtliebhaber unter dem Bemerfen eins 
geladen werden, daß die Berpadhtung an Ort 
und Stelle bei Bahnwärterhütte Pro. 7 ober, 
balb der Kaſerne beginnt. 

Nürnberg, am 15. Mai 1848. 
Königliches Bahnamt. 
Höning. 

Mbjchied. Allen meinen lieven Freuns 
den und Bekannten, bei denen ich wegen meis 
ner fchnellen Abreife nicht perſönlich Abſchied 
nehmen fonnte, ein herzliches Lebewohl. 

Fürth, den 19. Maı 1848, 
Eduard Herrlein. 


Berfauf. Eın Mlavier und einiges 
Hausgeräthe find zu verfaufen. Näheres 
bei der Redaftion. 

Einladung. Nächften Sonntag ift im 
gandgraben 

Tanzmufif und Taubenfränzchen, 
wozu höflich einladet 
Sob. Mid. Siebenfäß. 


Anzeige. Nächten Sonntag ıft 


7 AED 
TANZMUSE 
bei Fenck, über der untern Brüde. 
Gefundenes. In der St. Michaelistirche 
it ein ganz neues Taſchentuch gefunden 
worden, welches bei Unterzeichnetem abgeholt 
werden fann. köſel, Stadifirdiner. 


Emmerling, 
Hauptmann. 











Gesang-Gesellschaft. 


Montag den 22. d. Mes, 


Produktion 


für die biefigen Urmen. Anfang 8 Uhr. 
Zu recht zahlreichen gütigen Beſuch lader 
ergebenft ein Der Borftand. 


SSSOSEDSILDSEOSERE 

= Abſchied. Meinen thenern 9 

% Freunden zu Heildbronn 

Ein berzlihes Lebewohl. 
Dr. Eberöberger, A 

praftifcher Arzt zu Burgfarrnbadh. 3% 


Zebrlingsgefuc. Zur Gürtler: 
profejfion wırd ein junger Menſch, von gus 
ter Erziehung, in die Lehre zu nehmen geſucht. 
Auskunft ertbeilt die Redaktion. 

Anzeige. ’ Ein Mohritock, weicher 
bei dem neulıchen Brande zu Poppenreuth in 
dem Pfarrhaufe ſtehen geblieben und aus Ber 
fehen verwechjelt worden ift, ift ber Unterzeich— 
netem niedergelegt worden und fann von dem 
rechtmäßigen Eıgenthümer gegen Vergütung der 
Infertiondgebühren in Empfang genommen wers 
den. Fürth, den 18. Mai 1848. 

Stirner, Parrer. 


Gefuch. Ein ſchöner Kleiderſchrank 
wird zu Faufen geſucht. Bon wem? fagt die 
Redaktion. 


Berfauf. Bei Zirndorfer, in der 
Neuengaffe im Hiltner’ichen Haufe, über eine 
Stiege, it eine feine Landwehr-Uniform, 
ein Tſchako und ein Dffizierdegen zu 
verfaufen. Ferner wird von demfelben verfauft 
ee Brodfeffel und eine WBaffer: 

utze. 


Zu vermiethen. Für ein oder zwei 
Herren iſt ein jchön meublirtes Zimmer ſo— 
gleich zu vermiethen. Näheres im Komtoir. 















Zu vermiethen. Im Hauſe Nro. 255 
(Il. Bzrks.) der obern Königsſtraße, iſt eine 
große ſchöne Wohnung über eine Stiege hoch, 
wozu auch ein ſehr geräumiger Laden gegeben 
werden kann, bis Ziel Allerheiligen zu vermie— 
then. Lezterer wird auch ſeparat abgegeben, und 
iſt auf Verlangen ſchon bis Ziel Laurenzi zu 
beziehen. 


Lotterie: A2. 73, 64. 77. 1%. 


Herausgeber Jul, Bolfhart. 


Tagblatt, 


Das Gonutagsdiatt Kofler per 
Duartal 9 fr. — Bei Inferaten ko⸗ 
Met die Gpaltjelle © fr. Anzeigen 
unters Zeilen werden immer u 





ürtber 


Das Eagdiatt erfheint wöchentlich 
vier Mal, und koner babier, ſowie 
in Nürnberg, bei Konrad Heub- 
ser, siertelläbrlih 36 fr. Ei kann 





und durc die 8. Dollämter bejogen 
- werben, wo der Dreis, ie aach Ent. 6 fr. berechnet. — Umverlangte Gend- 
fernung, nur wenig Neigt. NM 82. ungen werden framco erdeien. 





Dienftag, den 23. Mai 1848, 








Auch eine politifche Anſicht. 

u, 
Wohl find gar viele ganz unrichtige Begriffe von Freiheit verbreitet, die, wenn fle nicht 
hell beleuchtet und befeitigt werden, dem kranken Staatöförper ftatt einer heilfamen Grifis den 
völigen Untergang bereiten, Teutſchlands Macht vollends zerfniden, und das in 1000 vers 
fchiedene Partheien, je nach eines Jeden eigenem Intereffe, in ſich zeripaltene Teutichland: 
fremden Horden, aus allen Himmeldgegenden auf uns hereinſtürzend, ſchutzlos Preis geben. 

Daß wir — unfere gemeinfamen Intereſſen aus den Augen fegend, die Freiheit des Ein: 
zelnen nicht ſuchend und findend in der Freiheit Aller, die nothwendigerweiſe die Freiheit jedes 
Einzelnen, aber nur zu feinem Selbftwohl beſchränken muß, fondern unter Freiheit Zügellofigfeit 
verfiebend — fo unferm Verderben eilenden Schritted entgegengeben, das danfen wir den geift- 
verfinfternden Beranftaltungen eined Metternich, eines Abel ıc. Solche Finfternißfnechte waren 
treulih bemüht, namentlich durch Schule und Kirche — dieſe Pflanzltätten alled Edeln und 
Guten in den Händen gottedfürctiger Bildner, aber auch diefe Audgeburten des Argen unter 
der Aufſicht frömmelnder Jefuiten aller Religionspartheien — und immer tiefer hinabzuftoßen, 
dahin wo der Drfus fein Reich aufgeichlagen hat. Man wollte und die Bernunft gefangen 
geben laffen unter dad Machtwort der Pricfter, damit wir zulezt reif geworden wären, noch 
füffend die ruſſiſche Knute ald Wobithat, vieleicht ald und eine Stufe im den Himmel bauend, 
anzunehmen. Zwar find dieſe Finfternigfnechte zuerft ald Opfer ihrer eigenen Höllenpläne ge: 
fallen. Doch was fie und Uebles eingeimpft haben, das ift mit dem Davonjagen jener Unholde 
nicht alfobald weggewiſcht. Die Folgen laften ſchwer auf und! Nur Vernunft und Wahrheit 
fönnen fie vertilgen! 

Kann es daher gefegnete Früchte tragen, wenn jene vom Uebermaß der Sklaverei er: 
zeugten unridtigen Begriffe von reihen, die unfere eigenen Kräfte zeripalten, die Jeden blos 
auf fi, nicht auf den Andern, noch weniger auf dad Ganze Bedacht nehmen laffen, die Bruder 
gegen Bruder, Proteftanten gegen Katholiken, Katholifen gegen Proteftanten, Miftifer gegen 
Vernunftgläubige, Vernunftgläubige gegen Miſtiker, Arme gegen Reiche, Reihe gegen Arme, 
Arbeirdluftige gegen Maichınenbefiger, Majcınenbefiger gegen Arbeitdluftige, Stadtbewohner 
gegen Landleute, Yandleute gegen Stradtbewohner, Provinzialftädte gegen Hauptftädte, Haupt⸗ 
ſtädte gegen Provinzialitädte, Bayern gegen Preuden, Preußen gegen Bayern ıc. entflammen — 
ich fage: kann es gefegnete Früchte tragen, wenn jene unrichtigen Begriffe umgetauicht werben 
ſollen gegen andere neue, ebenfalld größentheild aller Wahrheit entbehrende Anfichten? Nimmer: 
mehr! Ihr die Ihr dieß glaubt, arbeitet einem Chaos entgegen von fidh mwiderflreitenden, ſich 
befämpfenden Ideen in den fchon von Schwindel ergriffenen Köpfen, fo daß ein gemeinjames 
Berftändniß weniger als bei Babeld Thurm zu erzielen fein wird, und dad Ende: wie fhauerlich, 
mwie bluttriefend muß es werden! 

Nein, verbehlen wir und nicht, verheblen wir Andern nicht die ungefchminfte, die unver- 
Füße Wahrheit! Schmede fie auch berb, finde fie hie und da ftatt Eingang den heftigiten 
Widerſtand: fie allein führt doch zum wahren Heil, zur möglihit fchnelen algemeinen Vers 
Rändigung Wollen wir andern nicht glauben maden, als habe die Umgeftaltung, die ganz 
Europa zu einem neuen Leben aufwedt, ıhren Grund in dem überfpannten Hirn einiger Phans 
eaften, in den ehrgeigigen Herzen einiger nah Ruhm und Ehrenftellen ringenden Tolföpfe, in 
Den nie fatıwerdenden Mägen armer bedrängter Arbeiter. Dad möchten folche, die ed mit dem 
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Volk nicht gut meinen, die mach den Trümmern eines durch ihre Schuld zerfchellten Schiffes 
bafchen, um im’ furditbarften Unwetter auf offener See nicht unterzufinfen, ſtatt fi mit den 
Marrofen und biedern Steuermännern, die fi zufammen auf Boote warfen, brübderlich zu 
verftehen, wenn aud ihre Borrecte aufgebend, doch gemiffe Rettung dadurch erhaltend — 
das möchten die und glauben machen. Sie möchten Jedem, der Gottedliebe und Nächitenliebe 
im treuen Herzen hegt, unedle Beweggründe unterjchieben; deun fie bauen darauf, daß die, wie 
fie wähnen, bewußtlofen Maflen wieder nach Gefallen werden zu zähmen und zu £nechten 
fein, wenn die Einigen, deren Blid das Ganze Mar überjchaut, und die mit nicht zu beftechender 
Redlichkeit ed Allen zu enthüllen fuchen, wenn diefe Emigen, die fie ald Unruhftifter und Auf- 
miegler *) verfchreien, in die tiefften finftern Löcher vol Moder und Fäulniß, wo Molche ihr 
Weien treiben, hinabgeftoßen find! Nein fo ift es nicht! Die Bewegung ift fo allgemein, durch— 
zuckt den Denfenden nicht bloß, fle hat auch die gewaltfam in der Dunkelheit darnieder gehaltenen 
ergriffen, fo daß das ewige Walten der Borjehung darin nicht zu verfennen iſt, die 
will, 2 Allen geholfen werde, daß Alle zur Erfenntniß der Wabrheit 
tommen 

So viel ald Einleitung: dann zur Sache! Jedem, fteht ed ja frei, mit feiner Anficht 
heraudzurüden. - Aus dem Gegenemmanderhalten unfrer Ideen mit denen Anderer wird gewiß 
die Wahrheit, auf welcher Seite fie auch fei, ſich heraus finden lafjen. 


*) Es gibt Aufwiegler, ja! aber an ihren Früchten follt Ihr fie erkennen. 


An das teutfche Volk. 


Brüder, teutiche Kriegäflotten wiegten einft ıhre Maiten auf allen Meeren, ichrieben 
fremden Königen Gefege vor, verfügten felbit über die Kronen der Feinde teutiher Macht 
und Herrlichkeit. Jezt find wir wehrlos felbft auf unfern heimathlichen Strömen! Ihr wißt 
ed, was mit gerechtem, heiligem Zorn jedes teutiche Herz entflammt. Das Ffleine Dänemark 
verhöhnt das große, im Fichte feiner reibeit im Bewußtfein bober Weltiendung doppelt mächtige 
Teutſchland! Ein Paar Kriegefahrzeuge, eine Handvoll Seejoldaten dürfen ed wagen, teutiche 
Ströme zu fperren, unfere blühende Handeld-Marıne dem fchmählichen bereitd gewagten Sees 
raub preidzugeben! Unſere Nationalehre ift augetaftet, der teutiche Gewerbfleiß iſt bedrobr! 
Kann, darf ein großes, edled Volk Solches ertragen? In dem Nord» und Oſtſeeſtaaten ant— 
worteten unfere wadern Brüder bereitd mit der That ein mannbafted Nein! Sie ringen, 
Teutſchland feetüchtig zu machen. Heiliger Eifer begeiftert die Wadern. Sie fcheuen fein 
Opfer, der Schmach ein Ende zu mahen. Brüder! Ganz Teutfchland, das ganze Teutichland 
muß im gleichen Geifte wirken. Gemeinfames Handeln thut Noth, nur die gemeinfame Kraft 
fann helfen für die Gegenwart, fann helfen für Zufunft. Es gilt, eine teutſche Kriegs-Marine 
zu gründen. Der FünfzigersAusfchuß mwender fih an das teutſche Volk, damit ed unvermweilt 
das große Werf fördern helfe. Sachverſtändige aus allen teutſchen Küftenftaaten werden am 
31. Mai in Hamburg darüber tagen. Teutſches Volk unteritügt fie mıt der That. Wann bat 
Zeutichland fein Gut geipart, fo es die Ehre, die Unabhängigkeit des Baterlandes galt. Auch 
der Heller ded Unvermögenden wird dankbar angenommen werden. Reih und Arm muß gleich 
mäßig die Freude werden, zu Teutſchlands Erhebung mitzuwirken! Wenn das teutiche Volk 
will, werden bald ſchwarz⸗roth⸗goldne Flaggen auf teutſchen Kriegsſchiffen wehen, werben bald 
unfere Feinde und achten zur See, wie auf dem feften Rande, Boran, wackeres teutiched Volk, 
alüberal Deine Ehre zu wahren, alüberad für die Entfaltung Deiner Machtherrlichkeit zu 
forgen! Kranffurt a. M., den 11. Mai 1848. 


Der Fünfziger-Ausſchuß. 


Spiron. 





Simon, Schriftführer. 


‚ Unter Bezugnahme auf obigen Aufruf erflärt fi die Nedaftıon bereit, alle, ſelbſt die 
geringften Beiträge anzunehmen und dem vorgezeichneten Zwede zuzumenden. Fürth, eine der 
erfien Handelsftädte Bayerns, fann und wird nicht zurücbleiben, wo es dem Schuß des teutihem 
Handels, wo es der Ehre des Gefammtvaterlandes gilt. Die Nedakftion. 


Wermifebte Nachrichten. 


Bayern. Gemäß allerh. Reffriptd vom 
16. Mai find die Appellationdgerichte a) von 
Oberbayern mit 4, b) von Niederbayern mit 
2, e) von Unterfranken mit 2, d) von Schwas 
ben-und Neuburg mit 3 Appellationdgerichtes 
räthen extra statum vermehrt worden. Dieje 
gen freirten 11 und die bereitd vakanten 6 
Rarusmäßigen Appellationsgerichtsrathöftellen 
wurben in folgender Art befezt: 1) Kreids und 
Stadtgerichtsrath Ludwig Hütter von Hürth 
nach Bamberg, 2) Appellationsgericisjefretär 
Schipp in Afchaffenburg, 3) Kreis, und Stadts 
gerichtörath Göſchel in Schweinfurt nah Freis 
fing, 4) Kr.su. St.⸗G.⸗Rath Schmidt von Straus 
bing nach Paſſau, 5) Kr» u. St.G.⸗Rath 
Then von Schweinfurt nah Freifing, 6), Kr. 
». St.G.⸗Rath Helfreih in Afchaffenburg, 
N Krou. St+G.,Rath Dr. Bauer von Fürth 
nach Neuburg, 8) Kr. u. St.⸗G.⸗Rath Wolf 
von Amberg nad) Freifing, 9 Kr» u. St.⸗ 
G.⸗Rath Frhr. v. Dürnig von Straubing nad 
Freifing, 10) Appell.⸗G.⸗Sekretär Frankl in 
Neuburg a. D., 11) Kr. u. St.:.-NRarh Lüſt 
in Bamberg, 12) Kr.» u. St.“G.⸗Rath Böhm 
von Fürth nah Eichſtädt, 13) Kr» u. St.⸗ 
G.Rath Haubenfhmidt in Paflau, 14) Sr.» 
u. St.G.Rath Miller in Pafjau, 15) Kr.⸗ 
u. St.G.Rath Braun von Ansbach mad 
Neuburg, 15) Kr. u. St.⸗G.-Aſſeſſor v. Inas 
ma von Augsburg nach Neuburg, 17) Kr. u. 
St.⸗G.Protokolliſt Keiblein von Regensburg 
nah Amberg. (Korreſp.) 

— Münden. Die Kammer ber Abgeord» 
neten hat den Gefeß-Entwurf, die Kapitaliteuer 
betreffend, nach langer Debatte mit 85 gegen 
28 Stimmen angenommen, jedod nur in mehrs 
fady mobdificirter Faſſung, die den Geſetz-Ent⸗ 
wurf in feinem Hauptzweck zum Theil vereitelt. 
— Am 19. wurde nach längerer Debatte ber 
Gefeg- Entwurf: „die Einfommenfteuer‘ betreff., 
mit mehrfachen Mopififationen mit 85 gegen 
30 Stimmen angenommen. 


— Der Kammer der Abgeordneten ift ein 
Geſetzentwurf, die Aufhebung ded Jagdrechts 
auf fremdem Grund und Boden in den Regıers 
ungsbezirken dießſeits des Rheins betreffend, 
vorgelegt worden. 

— König kudwig wird mit ſeiner Gemahlin 
und der Prinzeſſin Alerandra dem Vernehmen 
nad in den nächften Tage nad Afchaffenburg 

eben. Dort werden Gäſte aus Darmftadt, 

Itenburg und Wien erwartet. (WB. 9.) 

— Nach Angabe ded Augsburger Tagblats 
tes follen in München mehrere Perfonen vers 
baftet worden fein, welde des Cinverfiänds 
niffed mit Heder und Struve beſchuldigt feien. (?) 


— Schon feit einigen Tagen wird der Kaſſter 
bed Nürnberger Theaters vermißt und dem 
Veraehmen nach ift fein Leichnam auch bereits 
aus der Pegnig gezogen worden. Zerrüttete 
Berhältniffe werden als die Motive des Selbſt⸗ 
morded genannt. 

— Am 13. Mai verunglüdte auf dem Nürm 
berger Tuchhaus ein Hausknecht dadurd, dag 
er fih dem fogemannten Tummelbaum, zum 
Emporfördern der Tuchlaſten dienend, unvor⸗ 
ſichtig näherte, von demjelben ergriffen, zu Bo⸗ 
den geichlagen und fo bedeutend verlegt wurbe, 
dad man an feinem Aufkommen zweifelt. 

— Am 11. Mai hat fih in Bayreuth) 
eine Bürflenmacherefrau mit einem Barbiers 
mefjer den Hals abgefchnitten, aus Gram wei 
ihre zwei Töchter von 16 und 17 Jahren ges 
Rorben find. Es war gerade am felbigen Tage 
der zulezt Geflorbenen Geburtstag. Die Unglück⸗ 
liche hinterläßt ein Madchen von 9 Jahren. 

— Der Abgeordnete des Wablbezirfd Ba 

reuth zum teutfhen Reichöparlamente Herr 
Dr. Keim bat am feine Wähler einen Bericht 
geſchickt, welcher, da er von algemeinem Inte 
reſſe ıft, in der B. 3. abgedruct wurde. Es 
wäre wünjchenswerth wenn dieſes aud von 
andern Mitgliedern nachgeahmt würde. 
Der Präfident des fgl. App.:Ger. von 
Unterfranken und Afchaffendurg H. 8. Frbr.v. 
Thüngen wurde auf die Dauer von 2 Jahren 
in den Ruheſtand verfezt, und der App.⸗Ger.⸗ 
Affeffor Dr. H. log in Bamberg zum Ratte 
beim App.⸗Ger. in Afchaffenburg ernannt. 

— Franffurt, 18. Mai. Diefen Nady 
mittag um 4 Uhr verfügten fih die bis jezt 
eingetroffenen Mitglieder der fonkituirenden Nas 
tionalverfammlung (über 400) vom Kaıferjaake 
aus, unter den freudigen Wfflamationen des 
zahlreich verfammelten Volkes, in die Paulds 


fire. Die Berfammlung erklärte fidy für 
fonftituirt. 
— Franffurt. Die in der erften Gigung 


der fonftituirenden Verſamlung (der Ausichuß 
der 56iger löste ſich gleichzeitig auf) geführten 
Debatten machten feinen erquidlichen Eindrud. 
Sie wurden mehrmals mit größter Heftigfeir, 
faft tumultuarifdy geführt, fo daß der Alterd» _ 
präfident feld lange Zeit micht zu Wort foms 
men konnte. Die Partheien hatten ſich ſchon 
heute fcharf gefondert und die äußerſte Rechte 
und äußerfte Finfe traten gleich heftig auf. 
Es waren circa 500 Deputirte anweſend; 
und fehlen aljo immer noch viele. Es ift über, 
aus lebhaft hier und die getroffenen Borfichts, 
maßregeln find nur zu gerechtfertigt. 

— fFranffurt, 19. Mai. Heute Bor 
mittag vor Eröffnung der Parlamentsfigung 
hielten die Mitglieder eine vorberathende Ver⸗ 
ſammlung und ed wurde befchloffen, Minifter 


450 


v. Gagern zum prosiforiihen Präfldenten, 
v. Soiron zum Bizepräfldenten zu ernennen. Bei 
Abgang der PoR waren in heutiger Sigung 
ded Parlaments die eingelaufenen Schreiben 
verlefen. Gagern bielt eine fehr patriotiſche 
furze Rebe bei dem Antritte feines hochwichtigen 
Poſtens. Soiron ſtimmte ebenfalls in einigen 
Worten feined Golegen Anfichten bei. 

— Wiesbaden, 15. Mai. Bei der heute 
erfolgten erften Berloofung der Bereind 10 fl. 
Obligationen find nachftehende Hauptpreiſe ges 
wonnen worden, ald Nro. 103834 25,000 fl. 
Nro, 1720 5000 fl. Pro. 86705 1500 fi. 
Mro. 108198 600 fl. Nr. 38510, 119695 jede 
300 fl. Nro. 57484, 50519, 52517, 34761 
jede 100 fl. 

— Berlin. Bon Porddam ift eine Adreffe 
an das preußifche Minifterium erlaffen worden, 
in welcher die Zurücdberufung des Prinzen von 
Preußen belobt wird. Bon Magdeburg if 
eine Berwahrungsdadreffe eingelaufen, in wel—⸗ 
cher das anarchiſche Treiben eines Theild der 
Berliner Bevölferung bitter getadelt wird, und 
welche fib am Schluſſe ausſpricht „iſt ed den 
Butgefinnten in Berlin nicht möglich Ruhe und 
Ordnung aufrecht zu erhalten, fo laden wir 
Minifter und Bolfövertreter ein, ihren Gig in 
unferer alten und treuen Stadt aufzuſchlagen.“ 
Ueberhaupt haben die Berliner Demonftrationen 
gegen die Zurüdberufung des Prinzen, aud 
viele Gegendemonftrationen hervorgebracht. 

— In Breslau follen alle, die dem allers 
dings ſcharfen Aufruf an die bewaffneten Bes 
mohner Breslaud gegen die Zurücberufung des 
Prinzen Wilhelm von Preußen unterzeichnet 
haben, prozeifirt werden. 

— Poſen. Bon den bei Ziond ꝛc. gefans 
enen Bauern ift nunmehr fchon der größte 
Ehe entlaffen, doch find fie zur Wiedererfenns 
ung an der linfen Hand durch em dies 
miſches Aegmitrel ſchwarz gefärbt worden 
(wird auch von anderer Seite beſtätigt mit 
dem Beiſatz, daß die Färbung auch am Ohre 
geſchehen fer), unter der Androhung, daß fie 
auf der Stelle würden erfchoflen werden, wenn 
man fie nochmals mit Waffen fände. 

— Dad Mißtrauer der Breslauer Bürger 
ift gegen die Regierung bedeutend im Zuneh— 
men, wozu zunächſt fchon bad Heranziehen frems 
der (?) Truppen Beranlaflung iſt. (Es fol 
nämlich ein pommeriſches Regiment ſtatt dem 
biöherigen dort einrüden und dieß nennen Die 
Breslauer fremde Truppen. — D, einiges 
Zeutjchland !!) 

— Wien, 15, Mai. Graf Golloredo if 
auf fein wiederholted Anſuchen bereitd von 
Frankfurt zurüdberufen worden; feine Stelle 
als Präfidialgefandter wird von dem biäherigen 


„Bertrauendmann v. Schmerling eingenom- 
men werden. 

— Wien, 18. Mai. Das öfterreichifche 
Minifterıum bat abgedanft, da ed das Ber» 
trauen der Nationalgarde nicht befaß. Der 
Kaifer hat fih nah Tyrol geflüchtet. Nicht 
nur die Raiferin, fondern auch der Erzherzog 
Franz Karl und die Erzherzogin Sophie nebit 
den Prinzen begleiteten ıhn. 

— In Wien hat die plögliche Abreiſe des 
faiferlichen Hofes fofort auf die Gemüther ent- 
ſchieden reagirt; der ungeflüme Feuereifer der 
Burger und Nationalgarden fehrte ſich mit 
einemmal gegen die Studenten wie gegen die 
einzelnen politifchen Rlubbs. — Ein Ruf gebt 
durch die angefüllten Straßen: ed muß ein 
Ende nebmen mit diefen Erzeffen der Freibeir, 
wir wollen die Freiheit, aber mit unferm Kair 
Ver, wir wollen die wahre Fonftitutionelle Mor 
narchie. Ale Genofienfchaften, alle Streit 
fräfte haben ſich vereinigt zu dieſem Zweck, 
dad Zentralfomite if aufgelöst und unter der 
Präſidentſchaft Montecucul’s ift ed in einen 
Sicherheits⸗Ausſchuß verwandelt, die Journas 
liſten und Bolfsredner, welche den Uebertrei— 
buugen dad Wort gefprochen, werden verhaftet, 
und ed iſt mit ziemlicher Sicherheit voraud- 
zufehen, daß diefe Krifis zu heilfamer Ordnung 
führen werde. 

— Unter ungebeurem Jubel des Volkes traf 
der Kaijer von Defterreih am 19. d. Nachts 
10 Uhr in Iunsbrudf ein. An der Hettens 
brüde in Müblau, eine Viertelftunde außerhalb 
der Stadt, wurden die Pferde ausgefpannt und 
die zwei Wägen mit den Majeitäten von dem 
Bolfe in die Stadt gezogen. Alles drängte ſich 
zu den Wagen und begrüßte den geliebten Mor 
narchen mit tauſendſtimmigem Bivar! Als die 
Majeſtaten auf dem Balfon der Burg erichies 
nen wiederhallten die Berge von dem endloſen 
Jubel der zahllofen Menichenmaffen, während 
im Burghofe das Mufifforps die Volkshymne 
fpielte. Diefer Bericht fchließt mit der Frage: 
Welche Ereigniffe veranlaßten 3%. MM, fo 
plöglih Wien zu verlaffen und fi zu dem ge» 
treuen, mit unbegrängter Liebe und Berehrung 
on feinem Monarchen hängenden Alpenvolfe 
Zyrold zu flüchten? Wo fteht ein ähnliches trüs 
bed Beifpiel in der Gefchichte Oeſterreichs? 
Schmach den Wiener Bolfsverführern, die durdy 
ıhre made und zügellofen Forderungen, vielleicht 
fogar Drohungen unfern Raiferzwingen, Schuß 
in unferen Bergen zu fuchen! Das tft die Liebe 
zu ihm, mit der fie fo oft prahlten! Aber wie 
eintt Herzog Friedrich mit der leeren Taſche 
Schug und Hilfe fand in unferem Lande, jo 
werden fich jest Tyrols fräftige Männer um 
ihren geliebten Kaiſer fchaaren und fchwören, 
ben lezten Tropfen Blutes für ihn hinzugeben, 
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mag da fommen, was da wolle. Jeder Tyroler 
ift heute doppelt ſtolz auf die ehrenvolle Auer⸗ 
tennung feiner Treue und Anhänglichfeit, die 
ihm durch diefed Ereigniß wurde, Diefer Tag 
wird nicht nur in allen Herzen, er wird in den 
Annalen Tyrols ein ewig denfwürdiger bleiben. 

— Auszug eined Privarfchreibend aus Salz⸗ 
burg den 19. Mai 1848. Heute früh 4 Uhr 
reifte die ganze faiferl. Famılıe Furtermäßig, 
der Kaifer ſelbſt flüchtig, nach Tyrol bier durch, 
und eben wird hier abgeftimmt ob man eine 
eonftitutionell » monardhijche oder republifanifche 
Regierung in Wien einſtweilen einſetzen fol. 
Dıe Smdenten haben mıt der Waffe in der 
Hand die Burgthore erflürmt und dem SKaifer 
das Einfammergefeß abgetrogt. Died die Urs 
ſache obigen Schritted des Kaiferd und der 
faiferlihen Familie. 

— Die Gothenburger Handeld» und Schiff 
fahrts⸗Z3tg. vom 11. Mat meldet aus Sto 
bolm, daß dort der ruffiiche Großfürſt Kon» 
ftantin angefommen fei, um ſogleich feine Reife 
nach Kopenhagen fortzufegen. 

— Mei Erin haben die Polen abermals 
eine blutige Niederlage erlitten. 

— Eine Demonftration zu Gunften der Pos 

ten in Paris hat befanntluh Statt gefunden. 
Im PVorfaale der Nationalverfjammlung wurde 
die Perition abgegeben und der Präfident des 
Clubbs der Gleichheit forderte die Wiederher⸗ 
Rellung Polens oder Krieg gegen Defterreich, 
Preußen und Rußland. Dem Präfldenten ber 
Gleichheit kommt's im fihern Parıs auf einen 
Gegner mehr oder weniger nit an, während 
Emil Girardin, eine politiſche Notabilität, der 
Meinung ift, eine Kriegserflärung würde ein 
Verbrechen jein, welches die Regierung beginge, 
um ihre „beillofe Unfähigkeit” zu verbergen. — 
Die Arbeiter in Paris find zufrieden mit Der 
Bertagung ded Eintrachtsfeſtes. 
lautet: „Arbeit und Brod, aber fein Fell; denn 
es fehlt an Geld, es zu bezahlen.” Wie man 
ſieht ift mehr Verſtand bei den Arbeitern, als 
bei der Regierung. 

— Der 'lezte Verſuch gegen die franzö— 
fifhe National-Berfammlung hat die Beweiſe 
geliefert, daß die Republik noch nicht auf fehr 
feiten Säulen gebaut if, die Demonftration 
war ftärfer ald man Anfangs berichtete; «6 
kann feicht zu neuen Reibungen und Auffläns 
den fommen, da auch nicht die geringfte Einig— 
feit unter den Gliedern der Nationalverfamms 
lung ſelbſt herrſcht. Wenn es jont wo redt 
drunter und drüber herging, pflegte man zu fas 
gen, „wie auf einem polniſchen Reichötag‘' der 
Ausdrud ift nun weg, jezt fann man vorläufig 
mit Recht fagen: „wie in der franzöflichen Nas 
tionalverfammlung.” Was wird, wenn ed fo 
fortgeht, und jeder herrfchen und alles beffer 


Ihr Reden . 


machen will als der, der eben am Ruder fleht, 
nod aus der Welt werden? Es ift gerade als 
ob wir im 19ten Jahrhundert wieder in die 
Zeiten des Fauſtrechts verjezt werden ſollten. 

— Die Nachrichten aus Madrid vom 11. 
lauten traurig, man verhaftet, man füflllire, 
die Stadt iſt im Belagerungszuftande, und die 
Polizei it in die Hoteld der Gefandten von 
Belgien und Dänemarf eingedrungen, um Haus» 
fuhungen (nad Salamanca) zu halten. Beide 
Geſandie haben proteftirt und über diefe Vers 
legung des Völkerrechts an ihre Regierungen 
berichtet. 

— Graf Latour hat alle Prinzen, mit Aus⸗ 
nahme des Erzherzogs Albrecht, von der it a⸗ 
lieniſchen Armee abberufen. 

— Ja Rom iſt's ruhig, bis auf den Lärm 
der Rüftungen. Das neue Minifterium, das 
den Kriegsgelüften fein Dafein verdanft, has 
ſich ſchnell und entfchieden für den Krieg erflärt. 
Es ſoll ein italienischer Krieg werden und aus 
ihm eın neues und Ein Stalten bervorgeben. 

— Türfei. Man bat bier ein Gefühl, 
dag von Rußland bald entfcheidende Schläge 
ausgehen werden. Man fühlt fich etwas ums 
heimlich was daher fommen mag, daß man im 
der Türkei fein Bier trinkt; denn dem Aufr 
merkſamen fann ed nicht entgangen fein, daß 
man hinter Biergläfern allerorts ganz leicht 
mit den Ruffen fertig wird. 


Dem Bernehmen nad beabfihtigen Herr 
©. Apfelbaum und Madame Froıgheim 
bahier im Reindel’ichen Saale eine muflfalifche 
Soiree zu geben, worauf wir Freunde des 
Geſangs und der Muflf vorläufig aufmerffam 


machen. 
ZZ Zur Beahtungn. SE 


Biele Stimmen, die ald Mitglieder des 
Gemwerbpereind in Fürth Einfluß auf die Wahl 
ded Vorſtands und Audfchuffes haben, verlan- 
gen, daß vorher befannt gegeben werde, wie 
viele Männer jeined Vertrauens Jedes Mitglied 
aufgeichrieben mirzubringen habe zu dem ange: 
orbneten Wahlakt; ferner hätten fie erwartet, 
daß diefer Wahlaft zu einer pafjenderen Stunde 
vorgenommen werde, da Mittwochs 5 Uhr gar 
manche Gewerböleute troß der Geſchäftsloſigkeit 
am Erſcheinen werden gehindert fein. N 


Erflärung. Ich erfläre hiermit die 
Andreas Käferlein'ſche Familie für brave 
rechtfchaffene Leute. Joh. Schaller. 


Bu vermietben. In Nro. 406, neben 
der Poft, find mehrere heigbare fchhöne Zimmer, 
Kühe, Boden und Keller fogleich, oder 
Ziel Laurenzi, am liebften an einzelne Herren 
billig zu vermiethen. 











Bekanntmachung . 
Am Freitag den 2. Juni d. Irb., 
Vormittags 9 Uhr, - 
werden unter Vorbehalt hoher Genehmigung 
eirca 400 Schäffel Getreid in Weizen, Korn, 
Dinfel und Haber beftebend, im öffentlichen 
Striche verkauft, wozu zahlungsfähige Strich» 
luftige eingeladen werden. 
Windsheim, am 16. Mai 1848. 

Kal. Zulinsfpitälifches Mentei- Amt. 
. Schuſter. 

—Mittwoch den 24. d. Mts., 
Nachmittags Punkt 5 Uhr, 
Generalverſammlung 
des Induſtrie und Gewerbe⸗Vereins, 
im Saale des Herrn Wolfermann. 
Rechnungsvorlage, Jahresbericht und Wahl des 

Vorftandes und Ausichuffes. 


Empfehlung. Bon einem wohllöblihen 
Stadtmagıflrare die Gonceffion zur Berfertig- 
ung von Sie ben und Drabtgeflechten erhals 
ten, empfehle ich einem verehrten Kauf» und 
Handelsftande wie dem resp. Publifum alle 
Sorten Siebe von Meffing und Eijendrabt, 
von Roßhaar, Seide, Pergament und Holz, 
terner geflochtene und gewobene Drabtgitter, 
Malzdörren von Eiſen- und Kupferdraht, 
Trommeln u. Pauken, Nobrgeflechte 
gu Seffeln u. f. w. und verfichere neben guter 
‚. Arbeit möglihft billige Preife. 

Julius Weber, 
mwohnb. bei Herrn Erb. Segitz, 
nächſt der fath. Kirche. 

Anzeige. Der Unterzeichnete macht bes 
kannt, daß er die ihm von der kgl. Regierung 
verliehene Stelle eined praftifchen Arztes zu 
Burgfarenbach bereits angetreten habe und 
wohnt bei Herrn Schubmacermeifter Jordan. 

Dr. Eberöberger. 

Anzeige. Die zur Bildung eınes Wahls 
Komite vorhandenen Wahlzertel werden näch—⸗ 
fen Donnerftag Mittags 1 Uhr, bei Herrn 
Wolfermann öffentlid vernichtet werden, 
d. bh. bei umnverfcloffenen Thüren, fo daß 
jeder Intereſſent ſich überzeugen fann, die 
Wahlzettel find unentfiegelt, und werden unents 


flegelt annulirt, 
Fr. Heberlein. M. Schradin. 


Zu vermietben. In meinem Haufe in der 
obern Königstraße ift ein Lokal, beſtehend aus eis 
nem großen heigbaren Zimmer mit Berfchlag, 
vornheraus (parterre) und 2 Zimmern, wovon 
das Eine heitzbar ift, im Hofhaus zu vermierhen 

und bis Ziel Alerheiligen zu beziehen. Erftere 
koͤnnten auh zu einem hübfchen Laden einges 
richter werden. 3. Stuttgardter. 











x 


Mit Seiner Königl. Majeflät vom 
Bayern allergnäbdigit ertbeiltem 


PBrivilegium. 

Kunft das Zufchneiden aller und jeder 
Damen» und KHindersRleider ganz vollkommen 
in 3 Tagen, und das Arbeiten in 4 Wochen zu 
erlernen. 

Wer feinen Töchtern etwas ganz Nützliches 
erlernen laflen will, dem bieter fidh bei meinem 
Unterricht etwas dar, was auf Zeitlebend Nutzen 
bringt, denn was ift fchöner und nützlicher als 
wenn in einem Haushalte alles felbit verfer- 
tigt werden fann was an Kleidern gebraucht 
wird, und daß meine Methode eine der beiten 
ift, welche noch je da war, bemweift daß nicht 
alein die gewöhnlichen Kleider, fondern die 
neuften Modelle jede Dame jchneiden fann, al: 
Mandille, Bifitten, Burnus, Mäntel und Ueber» 
zieher. Auch ſolche Mädchen, die ſich mit Kleis 
dermachen ſchon bejchäftigen, können dad Zus 
fchneiden allein erlernen, und ich verlange feine 
Zablung als bis man alles fann. Pläne und 
Bedingniffe koͤnnen unentgeldlich bei mir abger 
holt werden, und täglich fann man eintreten. 

J. M. Rang, Kunftichneider. 
Logirt bei Hrn. Hunger, zurgoldnen Traube. 


Zebrlingsgefuhb. Zur Gürtles 
profeifion wird ein junger Menfch, von gu 
ter Erziehung, in die Lehre zu nehmen gefucht. 
Auskunft ertbeilt die Redaktion. 


Zu vermietben. Im Haufe Nro. 253 
(ll. Bzrks.) der obern Königstraße, ift eine 
große Schöne Wohnung über eine Stiege hoch, 
wozu auch ein jehr geräumiger Laden gegeben 
werden fann, bı8 Ziel Allerheiligen zu vermies 
then. Lezterer wird auch feparat abgegeben, und 
it auf Verlangen fchon dis Ziel Laurenzi zu 
bezieben. 

VBerlorenes. Aufdem Nürnberger Weg 


wurde ein Schlüffel verloren. Man bitter 
um die Zurüdgabe in Ar. 113 (ll. Bzrks.) 


Beerdigungen. 
Mittwoch früb 9 Uhr: Barb. Leindeder, 
Metallzainerd: Frau. j 
„ Nadm. 2 Uhr: Eliſ. Hollmann, 
Privatierds Frau. 


Frequenz auf der Ludwigs:@ifenbabn 
vom 14. bid 20. Mai 1848, fl. » Br. 


Sonntag, 14. Mai 1604 Perfonen 175 + 9 
Montag, 3: „ 1046 = ._ 
Dienftag, 1. „ 1038  „ 109 + 9 
Mittwoh, 17. „ 082 5 105 : — 
Donnerflag, 18. „ 1045  „ 111 » 3D 
reitag, 19. „ 733 „ 78.64 
onnabend, 20, „, 652 69 » 30 
709 — 762 » 12 


Herausgeber Jul, Volfhart. 





Das Kagdiatt erſcheiat mwöchentliid 
vier Mal, und toner babier, fomie 
in Nürnberg, bei Konrad beub- 
zer, viertelläbrlih 36 tr. Es tanz 
auch durch die t. Volämter bejogen 
werden, wo der Preis, je nach Ent- 
fernung, nur wenig ſteigt. 
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Zaablatt. 


Dei Gonntagsäbiatt koflet per 
Duwartal 9 fr. — Bei Inferaten fo 
het die Spaltzeile 2 fr. Ameisen 
unter 3 Zellen werben immer ı= 
6 kr. berechnet. — Unverlangte Send» 
ungen werben frango crdeien. 





Mittwoch, den 24. Mai 1848. 





Mermifchte Nachrichten. 


Münden. Der Keldmarfhal Prinz 
Karl von Bayern ift von dem Oberrhein, wo 
er ſich feit einiger Zeit als Oberbefehlöhaber des 
Tten und Sten teutfhen Armeekorps aufhielt, 
wieder hier eingetroffen. A 
— Münden, 21. Mai. Die Kammer ber 
Abgeordneten; welche in der geftrigen Bormits 
tagd-Sigung das Jagdgeſetz annahm, hat in 
ihrer geftrigen Abendfigung die bis Nachts halb 
11 Uhr dauerte, die Berathung über den Ger 
feg- Entwurf die Ablöfung ded Lebenverbandes 
nicht beendet, fie gelangte nur bis zum Schluffe 
der fpeziellen Debatte. 


— München, 18. Mai. Das heute audges 
gebene Negierungsblatt Nro. 31 enthält eine 
fgl. Verordnung, wonach die bei deu Juriftens 
fafultäten der Univerfitäten beftehenden Spruchs 
foegien die ihnen zufommenden Aften ın Kris 
minal» und Polizeifahen — mit Ausnahme von 
bayerifchen Rechtsſachen — wieder annehmen 
bürfen. — Cine andere Verordnung enthält 
einige Herabfegungen des Fahrpoſttarifes; durch 
eine dritte wird die an die Quartierträger für 
die Naturalverpflegung der vaterländiſchen 
Truppen zu leiſtende Vergütung von 10 kr. 
auf 20 fr. für die tägliche Koſtportion erhöht. 
Bon diefem Betrage find 14 fr. für die Mits 
tagskoſt einjchließlich des Trunkes, und je 3 fr. 
für Abend» und Morgenfuppe beitimmt. — Den 
weitern Inhalt diefer Nummer des Regierungsds 
blatted bilden Ernennungen, Berjegungen und 
Perfonalveränderungen in meift untergeordneten 
Stellen. 

— Münden, 18. Mai. In der Vorſtadt 
Au fand vorgeftern Nacht in einem Wirthes 
hauſe bei Gelegenheit der nöthig gewordenen 
Einfangung von ünruhigem und verbäctigem 
Gefindel ein ziemlich erniter Kampf zwijchen 
lezterem und der Auer Landwehr ftatt, wobei 
zwei der Wideripenftigen getödtet und mehrere 
verwundet wurden. Aud in der vergangenen 


Nacht hörte man zahlreiche Schüſſe in der Ge 
gend jener Vorſtadt. 

— Der Landtagsabgeordnete Karl Haud von 
Zirndorf farb am 19. d. Mis. in München, 
und trifft heute Abend die Leiche in Zirndorf 
ein, wo fie auf das Feierlichſte empfangen und 
beerdigt werden fol. 

— Bei der badifhen Kammer fam aud 
eine Petition der Pforzheimer ein um eine all 
gemeine Amneftie für alle politifhen Bergeben 
und Verbrechen. Die gemüthlichen Bürger von 
Pforzheim haben nämlich nichts dagegen, ſollte 
es Einem gelüſten, eine Krone zu ſtehlen, wür⸗ 
den aber um ſtrengſte Gerechtigkeit ſchreien, 
fo einer wagte, die Finger nach ihrem Grofchen 
auszuftreden. 

— (68 verbreitet fi dad Gerücht, Heder 
fei durch einen Neffen ded Generald von Ga» 
gr im Duell erſchoſſen worden. (Bebarf der 

eftätigung..) 

— Eifenab, 15. Mai. Geit ungefähr 
14 Tagen bewohnt bie Herzogin von Drieand 
einige Zimmer bahier im großherzoglichen 
Schloß. Sie lebt höchſt einfach und zurückge⸗ 
zogen mit einer einzigen Kammerfrau. Ihre 
beiden Söhne haben einen Hofmeilter. Man 
hofft, vaß fie ſich längere Zeit aufhalten werde, 

— Berlin. Man wil während der hier 
fattfindenden Berfammlung der Volfövertreter 
nirgends Bolfsverfammlungen abhalten. Die 


Bolfsagitatoren haben feit kurzem ihr Anſehen 
und ihren Einfluß beim Volke fat gänzlich 
verloren. 


— Bon Bonn, Magdeburg, Potsdam 
und aus mehreren Orten der Provinz Sachſen 
ſind dem Miniſterium Ergebenheitsadreſſen, zum 
Theil mit ausdrücklicher Billigung der Rüds 
berufung des Prinzen von Preußen zus 
gefommen. Der KRultusminifter Graf Schwerin 
bat in neuefier Zeit angeordnet, daß des Prin⸗ 
gen im Kirchengebet Erwähnung geſchehe. 

Die Abreife des Kaiſers von Defter 
hat in Wien allgemeine Senfation er 
Jeder nur Halbgutgefinnte fucht jezt 


reid 
regt. 


- 


ſein Schärflein dazu beizutragen, daß Ruhe 
und Ordnung wieder hergelielt werbe. : Man 
ſah nur zu bald und deutlich, was im nädfen 
Gefolge der einbrechenden Anarchie zu befürch⸗ 
ten war, Raub, Plünderung und Mord. — 
Mehrere welche Republik proflamiren weten, 
wurden vom Bolfe fogleidh verhafte. (Daß 
der Kaiſer wieder nad Wien zurückkehrte if 

nach vielen angelangten Briefen außer Zweifel.) 
— Graf Hoyas Gommandant der Wiener 
Narionalgarde und der Hoffammerpräfident 
Graf Wildfhot wurden der faiferlichen Far 
milie nachgefendet, um file zur Rückkehr zu 
bewegen. 
gelangt, haben aber dem Kaifer nicht mehr ger 
troffen, der zwar dort übernachtete, des andern 
Tags aber in aller Frühe weiter nad Inn» 
bruck reifte, wohin ſich nun die beiden Geſand⸗ 
ten wandten. 

— As hochwichtig wird aus Wien gemel, 
det: „Die Ungarn werden zwei Deputirte nach 
Franffurt fenden, um ein Schutz⸗ und Trug: 
bündniß mit Teutfchland zu ſchließen.“ 

— Zu den jedenfalld noch unverbürgten Ges 
rüchte gehört das in Jütland ziemlich allgemein 
verbreitete, ver Rönigvon Dänemarf habe fich 
in Roeskilde frönen laffen und den Kronprinzen 
von Schweden aboptirt. 

— Dad ungarifche Minifterinm hat der 
öfterreichifchen Regierung beflimmt erklärt, daß 
die Magyaren zwar die Verbündeten eines 
teutfhen oder mit Teutſchland einigen Defters 
reichd, aber nimmermehr eined flavifchen Des 
ſterreichs fein wollen, 

— Hamburg, 14. Mai. Bid heute find 
dem hiefigen „Romite für eine teutfche Krieges 
Marine‘ von hiefigen Rhedern und Kaufleuten 
bereitd 3 große Kauffahrteifchiffe und ein Baars 
einihuß von 500,000 M.B. zur Verfügung ges 
ftellt worden. 

— Unfere teutihen Bürger und Fandlente, 
welchen bis jezt das glüdliche Loos noch blüht, 
Schinken in ihren Kaminen hängen zu haben, 
mollen Sorge tragen, daß diefelben jo bald wie 
möglich aufgezebhre werden, damit französ 
ziſchen NHungerleidern dad Maul nicht gar 
zu wäfferig därnach wird, Nach einem Pris 
vatjchreiben aus Paris, welches der Nürnb, 
Korrefp. im Audzuge mittheilt, äußern Frans 
zofen: „Polen ift nur ein Borwand, um. in 
Teutſchland einfallen zu fönnen. Dieſem Lande 
(nämlich Teurfchland) müflen wır die Freiheit 
bringen; dort fönnen wir und 6: Jahre lang 
aufhalten; da hängen die Schinten und Würfte 
in den Kaminen, man darf fie nur herunter 
Schneiden.” Wenn übrigend die Schinfen dies 
felben Dienfte thäten, wie Sped in den Mauſe⸗ 
fallen, fo fönnte man fle einftweilen auch noch 
hängen laſſen. 


Sie find bereitd in Salzburg Ans, 


— Paris, 16. Mai. Mittags. Paris if 
keineswegs ruhig. Um 10 Ühr riet die Trom⸗ 
mel die Nationalgarde zu den Waffen. aufs 
fiviere’d; Präfeft von Paris, fol arretirt und 
die Garde Republifaine aufgelöt werden. Die 
leztere deiſtet jedoch Widerftand und will ſich 
mit ver Bürgerwehr ſchlagen. Die Volkschefs 
find ſämmtlich arretirt. Man ſpricht von Ber 
freiungsverfuchen. Die ganze Nacht war Pas 
rid mit Truppen überfäet, die in den Höfen 
der Staatsgebäude bivouafiren. Die Unter 
ſuchung gegen die Urheber der geflrigen De» 
monftration ift in volem Gange. Faſt ſämmt⸗ 
liche Ehefs der deinofratifhen Parthei find ars 
retirt, darunter drei .Ölieder der Rationalver- 
fammlung, Barbed, Albert, Glied der ehema- 
ligen proviforıfhen Regierung, und der Ober; 
general Courtais. 

— Paris. Der beffer geflnnte Theil der 
Bevölkerung fchaart fid) nunmehr um die Na» 
tionalverfammlung, und will daß gegen Zus 
multuanten und Aufwiegler mit Strenge ein. 
geichritten werde; ed fcheint ald ob durch die 
Bewegung in jüngfter Zeit, doch mandhen der 
Staar geſtochen wurde. 

— Auch den Unbefangenften müffen die an- 
geſtrengten Rüfungen Rußlands beunru- 
bigen, um fo mehr, je weniger man von mans 
hen Seiten gegen Rußland Front machen wil. 
Bereits find fiheren Privatbriefen zufolge ale 
aus dem Militärdienft entlaffene Soldaten 
wieder einberufen worden. Merkwürdig iſt, 
daß das ganze Votk für den Krieg und ben 
Kaifer zu ſchwärmen fcheine. Aus allen Pros 
vinzen werden dem Saifer Pferde und Bor, 
räche aller Art zur Verfügung geftellt, von 
der Kaufmannſchaft in Mosfau allein 50 Mil⸗ 
lionen Rubel Silber. Au Geld, das im Krie 
auch bei der größten Begeilterung und Auf— 
opferungsfäbigfeit nothwendig if, fehlts Ruß⸗ 
land am wenigſten. 


„Auch eine politiſche Anſicht II.“ folgt im 
nächſten Blatte. 





Fürth, den 23. Mai. Heute war Die 
feierliche Beerdigung des zweiten Hrn. Bürgers 
mefter Schönwald. Der außerordentlich 
große Reichenzug, und bie Theilnahme vieler 
Bürger haben den Beweis geliefert wie der 
Berblichene ın hoher Achtung unter feinen Mits 
bürgern ſtand. Faſt alle königl. und Rädtıfchen 
Bevienfeten folgten dem Trauermagen, Dbers 
und Linteroffiziere der Landwehr, deren frühes 
rer Oberſt er war, waren zifgegen, die Kührer 
ber Freicorps ſchloßen ſich ebenfalls an, deß⸗ 
gleichen die Vorſtände der proteſtantiſchen und 
fatholifchen Kirchenverwaltung der iſraelitiſche 
Kultusvereinsvorſtand, die Herren Gemeindebe⸗ 


vollmädhtigten, Armenpflegſchafts täthe, Diſtrikts⸗ 
vorſteher mid Schullehrer. 

He Bürgermeiſter Schönwald, ber 
Sohn eines preußiſchen Staatsdieners in Berlin, 
trat in einem Alter von 30 Jahren als Quar⸗ 
tiermeifter unter die preuß. Hufaren, begleitete 
6 Jahre diefen Poflen, wurde an die Domäs 
nenfanzlei nady Ansbach als Referendarius ber 
rufen, blieb dort einige Jahre, worauf er bier 
ber kam und bei der damaligen Polizeidirektion, 
bis zur Einfegung der Magiftrate im Jahre 
1818 funftionirte, fodann zum II. Bürger 
meifter gewählt wurde, und dieſes Amt nun 
feit beinahe 30 Jahre mit größter Thätigfeit 
verwaltete. Er erreichte ein Alter von nicht 
gar vollen 77 Jahren, und ihm ift nachzuſagen: 
er war ein Menfchenfreund. 


Bürgeraufnabme und Bewerbungen. 

Der Kammmachergefelle Jobann Mich. Fıfen 
{her aus Brud, bat fih um die Meifters 
aufnahme beworben. 

Der Gürtlergefele Paul Martin Pechtel von 
bier, bat fi um die Meiſteraufnahme beworben. 

Der Metallichylagergefelle Paul, Brennhäuier 
von hier, bar die, Anſäſſigmachung ald Ins 
fafje erhalten. 


Eingefandt. 
Anfrage. 

Bor ermwa 5 Jahren verkaufte ich zwei 
Waldparzelen um den Preis von nicht ganz 
1500 fl. Bon dem Kaufichillinge forderte die 
Grundberrichaft für ſich nicht weniger, als zwei 
Dritttbeife, alfo eirca 1000 fl. Als ih mich 
wegen dieſer unmäßigen Korderung mit dem 
Rechnungsbeamten dieſer Grunpberrfchaft bes 
nahm, begnügte fich derjelbe ſtatt der verlang» 
ten zwei Dritttheile des Kaufſchillings mit 40 fl. 
fage: Bierztg Gulden rbn. 

Ich frage nun jeden ehrlichen Mann, wie 
fann eine Grundberrichaft eine folche enorme 
Forderung machen, und fih nachher mit einem 
jo unverbältnißmäßig geringen Nequivalent 
— zu beflen Zahlung ih mich aber auch 
jezt nicht mehr verpflichtet eradıten würde — 
begnügen?! 

Es ıft in der That hohe Zeit, daß ed ans 
berd werde, und Gott gebe, daß dieß bald ges 
fchebe. en 


Briefkaſten-Revue. 


1) Der Vorſtand der Geſellſchaft — . .. wird er 
ſucht bei künftigen Soirées feine Proklamationen an 
Die Berfammelten kürzer zu machen, denn abgeſehen 
bavon, daß deren Inhalt ſchwer zu verſtehen, und der 
Bortrag, troß des enormen „Daltd Maul’ weni 
Sensus befundet, wäre es angenehmer, in Zufunft 
firengere Disciplin einzuführen, um des unerbörten 
häufigen Gtodenläutens und tillegebietend über 
boben zu jein, was nur unangenehme Stimmung be 


reitet. Wo Auſt an d und Bildung in dem Berfamm 
lungstreije if, wird aud die, Ueberlegung fi hervor: 
thum, daß nur die Unterhaltungen durd fotä" vorkom ⸗ 
mende Getöſe und Störungen genußlos find. Niemand 
ift ohne Fehler, aber. warum bei einem derlei gemachten 
einen Bortrag mit folder Brübe und gehalt loſen Entſchul⸗ 
digungen ? Beitehen ja, die Unterhaltenden nur aus 
Dilletanten, und die Zuhörer niht aus gefrönten 
Häuptern! — 3 Ein Mitglied. 

2) Wenn ein Wirth noh am 8. Mai zu feinen 
Gaͤſten jagt, ihr mußt bei mir noh 14 Tage Schenk⸗ 
bier trinken, müflen fie das? (Fa, wenn ſie hingeben 
und er Bein anderes hat.) 

N. B. Er fol fagen ob er fie zwingen Pam. — 

3) Das ſchlechte Pflafter in der Schindelgaſſe hat 
auch fein gutes, denn weil man darauf die Augen 
ftetö wenden muß, mird der Durchgehende die febr 
vielen Betten, welche fait täglich vor den Fenſtern liegen 
oder bangen nicht gewahr. ‚ 

5) Einige befannte Individuen, die Ah am 1. Mai 

zwiſchen Brud und Vach als Waffergrafen ausaaben, 
und die Bauern mit dem Berfegen der Wallerräder 
qualen zu wollen verabredeten, werden, wenn fie nicht 
von Polizeiwegen jur Ordnung gebraht werden kön⸗ 
nen, von den Betheiligten ſchon regalirt werden. 
6) Eine_ Familie wırd aufgefordert ihren ſchon 20 
jährigen Sohn nit mie bisher verfümmern zu laffen, 
da jonft der Verdacht auf fie fiele, als ſahen fie den. 
jelben blos gerne ſterben, um im Beſitze feiner einigen 
bundert Gulden zu fommen. 

7) Einer Anfrage warum in den 2ofalblättern die 
Berordnung über die Aufrechthaltung der Ruhe nicht 
erſcheint wird geantwortet, daß dieß ohnebin ald Po— 
ligeiverordnung ſchon geſchah. Mehrere weitern 
Anfragen und Zuſendungen mußten theils wegen ihrer 
Werthloſigkeit, theild weil fie nur perſönliche Krank: 
ungen oder Drohungen enthielten vernihtet werden. 

8) Es ift gewiß fein unbilliger Wunſch: 

„man möge das jo häufig vorkommende Schicken 

„in der Stadt unterlaſſen,“ 
umjomebr als dadurch Viele beläftiget, und nur zu 
leicht Unglüdsfälle hervorgerufen werden können. Ins 
dem man bittet diefer freundſchaftlichen Anrege Gehör 
zu ſchenken, verweiſet man alle jene, die Feuerwaffen 
probiren oder fib damit üben wollen, auf den dazu 
beitimmten Schießhausplatz. — 

9) Bor 3 Wonen bat ein Lehrer fib von Jedem 
feiner Schüler ein Schreibbuch bezahlen laffen, jedoch 
diefelben noch nicht abgeaeben, ja ſogar ein Kind dar: 
über gezüciigt, weil daflelde darnad fragte. Wenn 
diefem Webelftande nicht abaebolfen wird, und bejagte 
Schüler ihre Schreibbüder und Schreib-Unterricht nicht 
bald erhalten, jo wird man fih gezwungen ſehen anders 
aufzutreten. . ä . 

Es iſt ohnehin ſchon kränkend, daß Ginfender 
ſchon zum Aten Mal die Erfahrung machen muß, daß 
immer nur die Kinder wohlhabender Eitern dieſer Klaſſe 
enthoben werden. Ein Betheiligter. 

(Derartige Klagen, wenn fie auf Wuhrbeit beruben, 
follten dem treffenden Herrn Schul-Inſpektor vor 
gebracht werden, dann ift auch fiher auf Abhilfe zu 
rechnen.) 5 Az 

10) Mehrere Gürtler fragen hiermit an, ob denn 
die Knopfbeitellung von Münden blos an einige Me 
er, oder an das ganze Gewerd gefommen iſt, da bei 
der Bertbeilung bloß einige Meifter beiiammen waren, 
und warum nit das ganze Gewerb ? 








Für die teutfhe Kriegäflorte 3 fl. 
mit dem Motto: „Kriegeihiff A Hoi!” Bon 
einem Dientmädden 6 fr. Bon E. Baufd 30 fr. 
Summa 3 fl. 36 fr. 


Ein teutfches Lied. 
Dem Klürther Freikorps gewidmet von zwei 
Freiwilligen. 
Blick auf mein theu'res Baterland, 
Eich’ deine Völker ſchaaren; 
Sich’ wie fie ſtehen Hand in Hand 
Dir Recht und Kraft zu wahren. 
Das teutfhe Bolt muß einig fein, 
Brit dann aud was da wıll herein 
Es wird den Sieg behalten. 


orch auf mein theures Baterland! 
örft Du in Sturmesweben, 
ort über unſ'res Rheines Strand, 
Den gall'ſchen Hahn wohl frähen ? 
oͤn wedt eın blutig Morgenrorb, 
ir wollen teutſch fein oder todt, 
Dem Baterland das Leben! 


Du in Gefahr mein Baterland? 
Du darfft nur leıfe winken, 
Sieht du in deines Volkes Hand 
Die ſcharfe Waffe blinken. 
ge a der Sohn hinaus zur Schlacht, 
er Bater bält am Throne Wacht. 
Dem Baterland das Leben! 


Ein Teutſcher hält mit Treu und Mutb 
Auf feines Landes Ehre; 
Er fteht mit Willen, Gut und Blut 
Dem Baterland zur Wehre. 
Greiwilis in der Brüder Reih’n 
rit für Gefeg und Recht er ein 
Als Phalanr wahrer Freiheit. 


In Einigkeit liegt unf’re Kraft 
Und darauf laßt uns halten, 
Daß jeglihe Erungenſchaft 
Für immer wir behalten. 
Bribt dann das Ca ira herein, 
Dann fingt vom freien teutihen Rhein, 
Daß feine Wogen braußen. 


Und wer mit fränk'ſchen Sympathie'n 
An Teutiblands Kraft will wanken, 
Den gebt den Laufpaß, laßt ihn ziehn 
Hinüber zu den Franten. j 
Es foll in unſern teutſchen Reih'n 
Ein Herz und eine Seele ſein. 
Verderden dem Berräther! 


Ihr Füriten und Bertrauen weibt, 
ertrauen Eu'rem Volke, 
Sonft if die teutfche Einigkeit 
Nur eine Nebelmolfe, 
Denn wo fib Fürft und Volk vertrau'n, 
Da blüb’n der Freiheit Blumenau’n 
Um Hütten und Pallafte. 


Auf! teutihe Männer, reihet Euch 

Zum Treuebund die Hände! 

Fo teutſchen Frauen, liebereich 

precht d’rein des Segens Spende. 
Verſuchte dann Welſche, Pebret ein, 
Ken Spanne Land ſoll euer fein 

So lang eın Teutſcher lebet! 

Vorſtehendes Lied, Text von J. Spahn, Mufit 
von G. Barfus ſoll demnächſt, nach einem Exer— 
zitium des Freikorps mit Muſikbegleitung durch die 
vier hieſigen Sängergeſellſchaften vorgetragen werden. 
Wer von den Freiwilligen fruber einer Gängergefell 
ſchaft angebörte, oder ſonſt Beruf zum Singen bat, 
wird freundlichit erfucht, bei einer der Sängergeſell— 
ſchaften fid) anzumelden und den Proben beizumohnen. 





Eingeſandt. 

Wir haben den Spruch ſchon geleſen im 
Buch aller Bücher: Wer Gott fürchtet und 
Recht thut, der iſt ihm angenehm. Stüzt ſich 
dieſer Spruch etwa nicht auf göttliche Wahr⸗ 
beit? Warum darf dem, der vor aller Mens 
ſchen Augen ſich eines rechtlihen Wandels ber 
fleißigte, nody ind Grab nachgerufen werden: 
daß jeined Herzend Motive nicht immer Die 
Gott ganz wohlgefäligen waren noch fein konn⸗ 
ten. Wer feid Ihr, die Ihr einen fremden 
Knecht richtet, er ftehe oder falle, fo ſteht und 
fält er feinem Herrn. Euch felbft könnt Ihr 
zurufen: Prüfe mich, Herr, und erforfche mich, 
mie ichs meine. Auch Lebenden könnt Ihrs zus 
rufen, aber die vor Gott ihrem Richter fleben, 
laffet in Ruhe! De mortuis nil nisi bene! 

Fort mit allem alten Schlendrian, der nur 
fpigige Stacheln in die Herzen verwandter zus 
rüdgebliebener Freunde fenfet ! 


Danf. Nah einer fat Zjährigen Krank, 
beit und mehrmaliger fdymerzhafter Operation 
hat ed dem Allmächtigen gefallen meine viels 
geliebte Gattin in ein beifered Jenſeits abzus 
rufen. Wenn ich mir die Leidendtage der jel. 
Dulverin ind Gedächtniß zurüdrufe, finde ich fo 
viele Freunde, Verwandte und Befannte, die 
ihre Schmerzen zu lindern fuchten umd feldft bei 
der Leichenfeier noch die regfte Theilnabme zeig⸗ 
ten, daß ich mich verpflichter fühle denfelben 
biermit den tiefgefühlteften Danf auszufprechen, 
und verbinde die Bitte mich und meine beiden 
Kinder im freundfchaftlichen Andenken zu bes 


balten. Peter Konrad Haas, 
Schreinermeifter. 
Dfferte. Ber einem approbırten Bader 


fann em junger Menſch von guter Erziehung 
in die Lehre treten. Näheres bei der Redaltion. 


Verlorenes. Ein füberner Kalender 
mit eingravirten Ziffern und einem Halbmond 
wurde im Weibengarten verloren. Wer denfelben 
in dad Komtoir dieſes Blatted zurückbringt 
erhält ein gutes Douceur. 


Anzeige. Wir Unterzeichneten bringen 
hiermit zur Anzeige, daß wir den Salzftoc 
um 10 fl. 6 fr. mıt Inbegriff der Fracht, wenn 
ſolcher bei und beftellt wird, von Nürnberg täge 
lich mitbringen. 

Friedr. Schirmer 9%. ©. Bauer. 

Verlorenes. Ein hornenes eingelegted 
Tabafspfeifenrobr, mit filbernen Ringen, 
Kettchen und dergleichen Befchläge, wurde am 
Montag Nachmittag verloren. Der redliche 
Finder erhält bei der Zurüdgabe an Bäder 
meiter Waffermann ein Douceur. 








Heraudgeber Jul, Bolfbart. 


Tagblatt. 


Das Somntagsbdlartt kofler per 
Quartal 9 fr. — Bei Snferaten to. 


mer, viertelläbrlih 36 fr. Es fann Mer die Spaltielle © kr. Ameisen 
unter3 Zeilen werden immer zu 


auch durch die 8. Bollämter bejogen 
6 Ir. berechnet. — Umverlangte Gend- 


werden, wo der Preis, ie nach Ent 
fernung, nur wenig fleigt. NM 8 4 ungen werden frauco erbeten. 





Das Tagblatt erfheimt wöchentlich 
sier Mal, und koſttet dabier, fowie 
m Muürnberg, bei Ronrad Kreub- 





Freitag, den 26. Mai 1848. 





Auch eine politifce AUnficht. 


Wır haben vor der Hand und die Aufgabe geftelt, in fortlaufenden Abfägen unſere 
Anfichten auszufprechen über das vielfach der Deffentlichfeit zugewiefene: 

Ein Wort zu feiner Zeit, von einem Manne aus dem Bolf zu, den Männern der 
arbeitenden Klaffe, abgedrudt aus der Beilage zu Niro. 17 des gemeinnügigen Wochen» 
blatts des Gewerbvereins zu Köln. Als Oſterfeſtgabe alen Gutgefinnten und allen 
Irrenden. 

Daß der Mann, der da ſpricht, aus dem Volk iſt, das glauben wir ihm wohl. Es find 
aber gar viele aus dem Volk, oder titulıren ſich doch felbft jo, obne daß fie defhalb mit dem 
Bolf geben, und für dad Volk wirfen. Nicht wır, fondern feıne Worte müfjen es darthun, 
ob er freund dem Bolf, Freund des Volfd, oder tüchtiger und wahrhaftiger 
Volksmann if. 

Indem wir frei und offen unfere Anfichten audfprechen, fällt ed und nicht ein, dieſelben 
ald die richtigen binzuftellen: vielmehr wird ed und freuen, wenn fle angefochten werden, in 
mwelhen Punften fie nur immer angefochten zu werden verdienen. Denn nur dadurch kann die 
Wahrheit immer heller und heller bervortreten, und an der liegt und, daß fie möglichft zum 
Gemeingut Aller werde. Zur Aufwallung, zur Hiße und hinreißen zu lafjen, dazu fehlt und 
die natürliche Anlage; aber aud warm zu werden, werden wir dießmal möglichit zu vers 
meiden fuchen, fo fehr wır fühlen, daß wir in dieſen Febler, wenn es einer ift, leicht verfallen. 
Denn Ruhe bolten wir bier für die erfie Bedingung, wenn bie Beurtheilung nicht ganz ihren 
Zweck verfehlen fol, 


Ueber Emanzipation der Schulen. 

Die Jefuiten im 17. Jahrhundert machten allen, ihrem Treiben nicht huldigenden Schul- 
männern Mangel an Religion, ja hohl gar Srrreligiofität zum Vorwurf, um daturdı ihre 
Schulinſtitute zum Monopol zu erheben, und ihnen glangvollen Erfolg zu fichern. 

So finden ſich auch jezt Männer, welche die von allen wahren Bolfefreunden ald unum— 
gängliche Grundpfeiler der Stantdentwidlung anerkannte, vom Einfluß der Kirche freie Stellung 
der Volksſchulen und ihrer Lehrer beim Publifum mit allen möglichen Scheingründen verdäch— 
tigen möchten! 

Es wırd diefen Feinden zeitgemäßen Fortjchrittes nicht gelingen, ob fie auch heimlich und 
öffentlih ihre Stimme erheben, dem Bolfe glauben zu macen: „indem man den Einfluß ber 
Kirche oder der Geiſtlichkeit banne, wolle man Katechismus, Bibel und geiftliche Lieder aus der 

+ Schule verbannen, und den Kindern die Religion entziehen!” 

Sollte man ſolche abſichtliche Wortverdrebung und Sinnentſtellung Männern zutrauen, 
denen Wahrbeit und Geradheit über Alles gehen muß, da fie Boten Deffen find, in defjen 
Munde fein Falſch gefunden murde ? 

Ja abfichtlich ft fie, diefe Verbrehung; denn wer hat von allen Bolfsjchullchrern, wer 
von allen wahren Bolföfrennden noch die Bibel angefochten, ald Schulbuch, nämlich die Bibel 
in ihrem ganzen Umfange? Daß manche Theile derfelben, unter feiner Bedingung Kindern in 
die Hände gegeben werden follten, darüber find zwar alle vernünftige Padagogen einig, und 
erft feit nicht gar langer Zeit it man auf die dee gekommen, ohne Auswahl die Bibel den 
Kindern preiszugeben. So ſehr dieß zu mißbilligen ift, denn man könnte Stellen aus der Bibel 
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anführen, gegen die, von Kindern gelefen, und fid die Haare in die Höhe ſträuben — 
fo ift doch noch Niemand auf den Einfall gefommen, die göttlichen Ausſprüche Jeſu, die Er— 
zählungen Seines heiligen unfträflihen Wandels, Seines Wırfend, fo lange es für Ihn Tag war, 
den Kleinen, deren Unbefangenheit noch am empfänglichften für Seine heiligen Belehrungen ift, 
aus den Händen zu nehmen. Ein Katechismus ift even fo fehr, ald Quinteffenz der religiöfen 
Begriffe, gar nicht verwerflic, und fo lange diefe Quinteſſenz noch nicht unferer jegigen Bils 
dungsftufe angepaßt ift, alſo freilich ihren Zweden noch nicht vollfommen entipricht, möge 
immerhin der alte Katechismus noch eine Zeitlang feine Role fpielen. Geiftliche Lieder will 
man aus ben Schulen weg haben? Ja dad mag mwohl fein, wenn man darunter verfteht, Lieder 
wie z. B.: Du mwarft, noch eh’ du wardſt geboren, verdammt, verftoßen und verloren ıc., und 
wie das erbärmliche, die Gottheit entwürdigende Machwerf weiter heißt, welches zu wiederholen 
gar zu widerlich ift — folche geiftliche Lieder auf ewig aus den Händen unſchuldiger Kindlein! 
aber dafür geiftige, gemüthlide, d. h. Geiſt und Herz zur Gott ıbrem Bater erhebende, zum 
Guten wedende und dadurch mit feliger Wonne erfüllende Lieder, wie fie in unferm proteftan« 
tifchen Geſangbuche ftehen, die wollen wir unfern Kindern nıcht nur in die Hände geben, fondern 
auch ihrem Gefühl und Gedächtniß tief einprägen, damit fie ihnen einit, wenn fie reif an Ber 
ftand find, eine unerjchütterlihe Grundlage edler Beftrebungen für ihr ganzes Leben bilden. 

So wird und und allen braven Bolfsfchullehrern dıe Einprägung wahrer Religion in 
die jugendlichen Gemüther die heiligfte Aufgabe fein. Unter wahrer Religion aber veritehen 
wir Gortesliebe, Nächitenliebe und Rechtſchaffenheit. Iſt der Volksſchullehrer etwa unfähig, 
dDiefe Religion zu lehren? dann Schmach über .unfere Seminarien, denn dann baben fie 
den Beruf nicht erfüllt, den fie erfüllen follten. Erit feir Kurzem bevormundet man die Schule 
dergeftalt; früher hatte der würdige Geiftliche bloß die Aufgabe, den Katechumenen⸗-Unterricht 
zu ertheilen; aller andere Religiond:Unterricht war den Schulmännern vom Fach überlaffen. 

Leider, daß man jezt Religion und Kirdye gleihbedeurend hält. Das liegt an 
den wohl abſichtlich irregeleiteten Begriffen der Menge. Kirchen gibt es faft zahlloje: eine 
fatholifche, eine proteftantifche, eine reformirte, eine Herrnhuter, eine ifraelitiiche, eine — doch 
ich müßte lange fortjchreiben, wenn ich fie alle aufzählen wollte — aber Meligiom gibt es: 

"nur Eine, 
troß allem Streit der Priefter, von denen die meiſten fait aller Religionspartheien fagen und 
body und heilig betheuern, daß nur Die aus ihrem Mund fommende, die allein felig machende jet. 

Alſo gelte die Schule ald unabhängige Staarsanftalt, überwacht von praktiſchen Schule 
männern unter Dberauffiht des Staatd. Religion wird deähalb nie aus ihr verbanut 
werden, wenn fle auch von gehäffigen dogmatiſchen Streitfragen nichts mehr erfährt. Religion 
wird nie verbannt, fie liege im Heiligrbum des Herzens eines Jeden, denn wir find ja 
doch wahrlich Feine vernunftlofen Gefchöpfe, die von Gott nichts wiſſen! 

Der Eingang zu diefer Herzendergießung floß nicht ganz aus meiner Feder, er riß mid 
aber im Abfchreiben ftürmifch fort, und ich bevormworte ihn und vertrete ihn wie das Ganze. 


3. 9—-n. 


Vermifchte Nachrichten. 


Bayern Die Kammer der Reichs— 
räthe bat das Ablöſungsgeſetz mit 32 gegen 
6 Stimmen (die beiden Erzbiſchöfe Urban und 
Graf Reiſach, Biſchof Richarz und die Grafen 
Arco-Ballei, Auguft und Karl Seinsheim) ans 
genommen. 

— Die Kammer der Abgeordneten hat die 
Mopdiftfationen der Kammer der Reichdräthe über 
dad Ablöfungsgefeg nicht angenommen, fondern 
beharrt auf ihren gefaßten Beſchlüſſen. 

— Mlerböhftem Reffripte zufolge ift, wie 
bei der Artillerie, fo auch beim Geniekorps die 
bisherige zweite Klaffe der Hauptleute aufges 
hoben und haben vom 1. fünftigen Menatd an 
fammtlihe Hauptleute beider Waffengattungen 
nur mehr in einer Klaſſe mit 1200 fl. jährlicher 
Sage zu beleben. Im Kae eines ausbrechen⸗ 
den Krieges ift bereits die Verfügung zu einer 


Feldpoſt getroffen worden; Die dazu gewählten 
Pollbeamten würden dann zunächſt unter milis 
tärılched Kommando geftellt. Ebenſo ift audy 
für den Fal eined Ausmarſches zur Annahme 
von Feldgeiftlichen Vorbereitung getroffen, dee 
ren Zahl auf fechzehn beftimmt jein fol, wovon 
jeder nebft freier Fahre monatlich 75 fl. Gehalt 
beziehen würde. 

— Münden 35 KK. HH. der Erzher⸗ 
zog und die Erzherzogin Adelgunde von Mo— 
dena find bier angefommen; zwei fchwer ber 
latene Packwägen eilten ihnen voraus. 

— Das f, Regierungsblatt Rro. 33 enthält 
eine Bekanntmachung, den Bollzug ded Geſetzes 
vom 12. Mai 1848 über die Aufnahme eines 
Anlehens im Wege der freimiligen Subfcription 
betreffend. 

— Bom Kriegsminifterium iſt dem Dr. Roßs 
hirt in Erlangen auf fein Gefuch zur Bild, 
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ung eined Scharfichügenforpd unter Anerkenn- 
ung feiner dadurch am Tage gelegten warmen 
Barerlandshebe bedeutet worden, daß man zur 
Zeit auf fein Anerbieten nicht eingehen könne; 
wolle er aber fein Corps nicht als Beſtandtheil 
der Linie, fondern der Landwehr einverleibt 
wien, fo möge er fih an das kgl. Miniſterium 
des Innern wenden, 
Regensburg, 20. Mai, E86 heißt, 
ein Theil des bayeriichen Heeres werde an Die 
boͤhmiſche Gränze verlegt. 

— Der Siadtrath von Landau hat bes 
ſchloſſen, daß, da fein Gefeg die Deffentlichfeit 
jeiner Sigungen verbiete, in Zufunft jedem 
Bürger der Zutritt zu denielben frei ſtehe. 

— Das Dorf Berned ım Rheinthal iſt 
in der Nacht vom 15. auf den 16. Mai fait 
ganz abgebrannt. 110 Firſte find ein Raub 
der Flammen geworden. 

Der Dr. Morgenitern, von dem es 
unlängkt bieß, er fer mir Struve verbunden 
und bei deſſen Verhaftung von Bamberg vers 
ſchwunden, meldet nun, daß er zwar von 
Bamberg abgereıft, aber nicht verſchwunden iſt, 
mir Struve nie Briefe wechjelte und in Frank— 
furt a. M. ım Hotel Landsberg täglıdh er» 
fragt werden fann. 
Sranffurt. Sm der vierten Ep 
ung der fonflituirenden Berfammlung wur: 
den unter anderen folgende wichtige Ginläufe 
befannt gemacht: Ein Antrag Dr. Eiſenmanns, 
die Uebernahme der Schulden aller einzelnen 
teutichen Territorien vom Reiche betreffend, 
dann ein Antrag Holandre aus Braunjchmeig, 

Die Aufhebung aller Zollſchranken ım Innern 

Zeutfchlands bezwedend, ferner ein Proteft aus 

Nürnderg gegen den Berfaffungsentwurf ber 

Siebenzehner. 

— Franffurt, 20. Mai. Die glänzende 
Erwählung des Herrn v. Gagern zum Bors 
figenden im teutichen Parlament, des wadern 
».Soiron zum Stellvertreter, der ſich gleichgefinut 
mit Gagern erflärte, ıft nicht geeignet, Die Anars 
chiften zu ermutbigen. Man hört jezt Verſich— 
erungen fonftitutioneller Geftunungen, Berjöhns 
ung und Friede von Lippen träufeln, Die vor 
Kurzem noch von ganz anderen Aeußerungen 
überfirömten. Der Plan, den Anſtiftern und 
Tbeilnebmern an der meitverzwergten Schild— 
erhebung mır fremdem Zuzug in Baden durch 
Die Ammeltie ın den ſechs verfügbaren Wahls 
bezirfen des Abgeordneten von Itzſtein deu 
eg in die Reichsverſammlung zu öffnen, mußte 
aufgegeben werden. (D. 3.) 

— Stuttgart. Ja Folge der in ver, 
gangener Wode an mehreren Orten flatt 
gebabten Ercefie, bat fich das Miniſterium ver, 
anlaßt gelanden, anzuorduen, daß Fünftigbin 
die Gemeinde des Orts, an welchem derartige 


— 


— 


Ruheſtoͤrungen vorfallen, daß zur Dämpfung 
derſelben das Einſchreiten der bewaffneten Macht 
nöthig wird, die Koſten der Erecution zu tras 
gen und zwar einem jeden Soldaten 24 Krems 
zer auf den Tag zu zahlen habe. 

— Maınz Auf unferem Freitagsmarfte 
waren die erften Kirfchen dad Pfund zu 7 fr. 
Aus unjerer ganzen Provinz lauten Die Bes 
richte über den Stand der Feldfrüchte ſehr 
günftig, nur der Kohl (Repps) bat den Wins 
ter durh Mangel an Schnee gelitten, und das 
Frühobſt durch die Aprilfröfte, 

— Mainz ıft ın Kriegszuſtand erklärt, 
Reibungen zwiichen Bürgerwehr und preußifchem 
Militär, welches legtere durch einen Artıfel im 
der Mainzer Zeitung „Preußen und Teutſch-⸗ 
land’ ſehr indignirt worden war, führten zu 
einem blutigen Zufammenitoß, in welchem beis 
derjeisde von Feuerwaffen Gebrauch gemadıt 
wurde. Die Soldaten haben mehrere Todte 
und Verwundete, die Bürger ſollen deren auch 
baben. Das Fellungsfommando fah fidh zum 
entſchiedenſten Auftreten genöthigt, die Truppen 
wurden nad) der Zitadelle und den oberen Keil» 
ungsmwerfen fonfignirt und die Entwaffnung der 
Bürger innerhalb drei Stunden, d. h. bıd 12 Uhr 
Nachts geboten, widrigenfalls die Stadt beichoflen 
würde. (Die Bürgergarde fol ihre Gewehre 
vor der Ablieferung theilweiſe zerbrochen haben.) 

— Leipzig. Die Slagelieder über unire 
Meſſe find leider nur zu begründet. Alle grör 
Bern Haufleute verjihern, da ed nod nie jo 
ſchlechte Geſchafte gegeben habe, ald diefed Mal. 

— Preußen Die meiſten Abgeordneten 
find bereits eingetroffen. Am 22. d. M. Mittag 
12 Uhr fand die Eröffnung unjerer konſtitui— 
renten Verfammlung ım weißen Saale des 
königl. Schloſſes durdy den König in Perfon 
ſtatt. 

— Der Prinz von Preußen gibt ſich im 
London viele Mühe, Schiffe für eine teutiche 
Flotte zu kaufen. 

— Die Unteroffiziere und Soldaten des I4ten 
preußifchen Infanterie» Regiments ın Bres— 
lau haben eine Erklärung die gegen alle Neuer» 
ungen des demofratiichen Vereins ın Berlin ger 
rıchter iſt, erlafien, und jagen darin, daß fie Die 
Pfeiler und Stützen des Thrones, der Geſetze 
und der ganzen Nation fein und bleiben werben, 
und daß fie ſtets ihren Wahlſpruch treu bleiben 
werten: „Mir Gott für König und Baterland. 

— Dem Vernehmen nach folen die preufs 
fifhen Staatsſchuldſcheine al pari eingelöß. 
und dafür ziuslofe Kaſſenanweiſungen aus— 
gegeben werden. 

— Die preuß. „Allg. Zeitung” weiß viel 
von der fortgehenden Erbitterung der Garden 
gegen Berlim zu erzäblen. Bon den Dffizie- 
ren wırd fie abſichtlich unterhalten. So fans 
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gen fie gern und oft ein Lied das fo beginne: 
„Kern von und dort über'm Meeresarm — 
Weilt verjagt von rohem Pöbelſchwarm — 
Garden euer General n. f. w.“ 

— Berlin. In der von den verichiedeuften 
Elementen befuchten Bolfsverfammlung fam es 
zu Gonfliften, die mit einer Schlägerei endigten. 
(Das ift ja die Freiheit der Volksverſammlung, 
fie fann ihren Schluß abmachen wie fie will.) 

— Preußen proteftirt, daß Berlin Paris 
fpielen und feine Stimme für die ded ganzen 
Landes ausgeben will; ed proteflirt in unzähr 
ligen Eingefandts aud den Provinzen und ın 
zahlreichen Adrefien an das Minifterum. Das 
verantwortliche Minifterium fei jedenfalls ım 
feinem Rechte, wenn ed auf die Rückkehr des 
Prinzen von Preußen antrage, audy fie wünſch⸗ 
ten diefe Rückkehr und fei über die Geſinnung 
der Mehrzal irgend ein Zweifel fo ſtehe der 
National: Berfammlung, nicht den Berlinern die 
Enticheidung zu, am wenigften wenigen Taus 
fenden in Berlin, wo an der Spige nur fremde 
Screier ftänden. 

— Die Magdeb. Ztg. wimmelte förmlich 
von Proteftationen aus allen Theilen von 
Sachen gegen den Berliner „Riteratenpöbel” 
und gegen bie Abhaltung der konſtituirenden 
Verfommlung in Berlin, wenn ſich dieſes 
von ihren „‚ruchlofen, anardifchen Treiben“ 
uicht frei zu halten wife. 

— Die Arbeiter am Plößenfee bei Berlin 
haben ein einfaches Mittel gegen die Aufwieg— 
ler gefunden und mit Erfolg angewendet. Eın 
Emiffär fam zu ihnen an den See und for 
derte fie zu einem Gramall auf, Nachdem fie 
ibn aufmerffam zugebört hatten, tauchten fie 
ihn dreimal langlam in den See, fezten ihn 
dann auf's Trodene und ſchickten ihn nach Haufe. 

— In Elberfeld waren am 14. Mai die 
Kabrifanten in Eifen und Stahl aus Berg und 
Marf verfammelt, um unter dem Borfig eines 
Regierungsmitgliedes über die Abhilfe der Noth 
der Arbeiter zu berathen. Es wurden viele 
Mißbräuche, z. B. das Truckſyſtem, nadı wels 
chem die Arbeiter mıt Waaren bezahlt werden, 
gänzlich abgeſchafft. Vorgeſchlagen wurde, daß 
jeder Arbeiter fein Zeichen auf der Waare ans 
bringe, und daß Gewerb-Innungen und Goms 
miffionen hergeftellt werden. 

— Der bannover’ihe Miniſter Stüve hat 
in der zweiten Kammer auf die an ibn ges 
fchebenen Anfragen bezüglih des Frankfurter 
Parlaments in langen Worten den kurzen Sinn 
gefagt: daß das Parlament befchließen Fönne, 
was ibm beliebe, und daß es die Regierungen 
mit dem Annehmen der Beſchlüſſe aud jo 
balten werden. : 

— Die Nachricht aus Wien über die Am 
funft ded Kaiſers hat ſich nicht betätigt. 


— Das interimiftifhe Minifterium zu Mien 
hat dem Diplomatifchen Corps dafelbit erklärt, 
daß ed während der Abweſenheit des Kaiſers 
die Regierungsgefchäfte im Namen des Kaifers 
fortführen werde, und die vollfte Verantwortlich⸗ 
Feit für alle zu ergreifenden Ma regeln übernehme. 

_ Der nieberöfterreichifche Regierungspräfle 
dent iſt ermächtigt worden gegen alle inner den 
tinien Wiens und auf 2 Meilen Entfernung 
wegen Verbrechen des Hochverraths, Aufruhrs, 
Mordes, Raubes und der Brandlegung ber 
tretenen Perſonen das Standrect zu beſchließen. 

— Wıen Man behauptet, Erzherzog Jos 
hann werde hierher fommen und die Präfidents 
ſchaft des Minifterrache übernehmen; Baron 
Weſſenberg, der berühmte Gegner Metternich's, 
überuimmt das Portefeuile der ausmärtigen 
Angelegenheiten. 

— Mehrere Blätter fpredhen davon, daß 
eine Abdanfung des Kaifers fo wie des Throns 
folgerd Erzherzog Franz Garl zu Gunften des 
Sohnes des Leztern, Franz Zofeph (geb. 1830) 
ım Plane jet. In Wien ließen ſich am 18. 
Mar Stimmen zu Gunften der Erzherzoge 
Johann und Stephan vernehmen. 

— In Prag erfüllt die Abreiſe des Kaiſers 
die czechiſche Parthei mit Zuverſicht. Man 
wird den Kaiſer nach Prag dringend einladen. 
Die Ruhe ift in Prag nicht geſtört worden. 
In Folge der Wiener Ereigniffe bat in Prag 
eine Bereinigung der teutſchen Parthei mit der 
czechiſchen Rattgefunden. Das verdanken wir 
den Radıfalen ') — In Brünn und Graz herrict 
gleichfalls Beſtürzung über Die Abreife des 
Kaiſers. Sonft Ruhe und Ordnung. 

— Peſth. Unfere Regierung erhielt einen 
Kurier vom General 3. Hrabowsky, faiferl. 
Regierungsfommiffär über die Militärgränze, 
welcher den jeden Augenblick drohenden Eins 
fall wohlbewaffneter Schaaren aus Serbien 
meldet, wogegen fogleich die Fräftigften Map» 
regeln anbefohlen wurden. 

— Der ſiebenbürgiſche „Elenör“ bringt 
die Nachricht, daß der ruſſiſch geſinnte Fürft 
der Moldau, Stourdza, durdy das Volf ermors 
det worden ſei. (P) 

— Zrieft. Berichten zufolge follen die 
Defterreicher Trevifo genommen, und auch be- 
reits Vicenza befezt haben, 

— Schleswig, 18. Mai. Direfte Nach— 
richten aus Kopenhagen wollen wiffen, daß dort 
20,000 Mann Schweden angelangt wären. (9) 

— Schleswig. Der Durchmarſch von 
teutſchen Truppen nach dem Norden, während 
die Freifchaaren Rendsburg zuzogen, beweist, 
daß der Friede noch fern if. CH. €.) 

— Der General Wrangel hat den Bewohnern 
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thum durch die Negierung Däuewarks zugefüg- 
ten Schaden auferlegt, wobei er jedoch erklärt, 
daß dieje Kontributiondgelder nur fo lange ald 
Pfand zurücbehalten werden follen, bie Dänes 
marf das unter Beſchlag liegende Eigenthum, 
zurüdgegeben und den verurfachten Scaden 
erfezt haben wird. 

— Paris zählt laut amtlicher Statifif 
175,000 Arbeiter ohne alle feſte Beichäftigung ; 
110,500 Arbeiter die wöchentlihb 4 Tage ars 
beiten, und nur 52,000 die volle Beichäftigung 
in diefem Augenblick haben. In Summa alſo 
337,500 Menſchen, deren Lage eine elende iſt. 

— Parıd Der Prinz von Joinville fol, 
begleitet vom General Rumigny, Adjutanten 
Louis Philips, fih in Paris befinden. An der 
fleinen Börfe bei Tortoni wurden ſchon bedeu—⸗ 
tende Werten gemacht, daß Franfreih binnen 
drei Monaten den Grafen von Parid mit der 
Regentichaft Joinville's haben werde. 

— Das Gerücht, daß der Herzog von Bors 
beaur in Paris fei, gewinnt immer mehr 
Glauben. — Die militärifchen Demonftrationen 
dauern fort. 4000 Mann fampiren vor dem 
Stadthauſe, 4000 vor der Wationalverfamms 
lung, die Kanonen, die vor dem Periſtyl ſtan— 
den, ftehen jezt im Hofe, ale Wachpoften find 
verdoppelt, die Hälfte der Truppen in allen 
Kaſernen fonfignirt, auf allen Mairien ftehen 
Piquets von 1000 Mann Nationalgarde, und 
Parrouillen durchkreuzen die ganze Nacht die 
Stadı nach allen Richtungen. 

— Parid. General Gourtais ift unter ber 
Dphut ded Hauptmans Allary nach dem Kurs 
embourg gebracht worden. in Brief eined 
Rationalgarde- Offizierd in der Preffe meldet, 
Dad Gourtaid bei feiner Verhaftung mehrere 
Papiere zerriß und verichlang und einem feiner 
Adjutanten leife einen Befehl gab, worauf dies 
fer forteilte, wahrfcheiniih um noc andere 
Papiere verihwinden zu machen. 

— In den Lyoner Fabrıfen fommt es jes 
den Tag zu Mißhelligfeiten zwiichen Arbeitern 
und Lohnherren, daher das häufige Feiern von 
Zaufenden, obwohl ed ihnen an Brod fehlt. 
Allles wid in den National» Werfftätten beichäfs 

tigt fein, und dort — wird nichts gearbeitet. 

— Im Elfaß, erzält die Karld. Ztg., fei 
man .auf die Nachricht von dem Attentat gegen 
die Rationalverfammlung einmüthig zum Marſch 
gegen Paris bereit geweien. „Und wenn wir 
Paris zuſammenſchießen müßten — fagte ein 
Franzoje — Ruhe wollen wır einmal.“ Die 

Spwmpathien für die Polen feien wie weggewifcht, 
AUes in Wurh gegen fie und die teutjchen 
Flüchtlinge. 

— Der Felfineo von Bologna meldet: Ein 
fo eben von Neapel ( in Anfona) eingetrofs 
ferner Kurier bringt die Nachricht, das die nea» 


politanifche Regierung eine förmliche Kriegs» 
erflärung gegen Defterreich erlaffen bat. 

— Teffin. Der Staatdrath hat dem gros 
Ben Rathe vorgefchlagen, bei der Tagſatzung 
auf bewaffnete Unterflügung der Unabhängigkeit 
Italiens und auf Abfchluß eined Bündniffes 
mit dem italienifhen Bunde und den andern 
fonftirutionelen Staaten, welche dazu mitwirken 
wollen, zu dringen. 

Aus Griehenland gehen traurige 
Nachrichten ein: überall Aufftand, Unfrieden, 
Raub und Gräuelthaten, und die Regierung 
den Partheien gegenüber machtlos. 

Für die teutfche Flotte. 

Von den am Mittwoch Abend verfammelten 
Gäſten im goldnen Stern, für die teutfche 
Blotte: 31.6 fr. Eumma 6 fl. 42 fr. 

Die Redaftion. 


Nachruf 


meinem Freund 
er 
Vohann Weonhard Frideri. 


Ein guter Sohn wird hier zum Grab' getragen, 
Der feiner Aeltern größte Freude war. 

So hör't man Alle, die Dich fannten, fagen 
An Deinem Grabe, bei der Todtenbahr. 

Ein braver Sohn, jo edel und fo gut, 

Voll Gottesfurcht bei immer frobem Muth. 


Dein Tod wird Deinen guten Bater beugen; 
Dod er ıft Mann, noch mehr, er ıft ein Chriſt, 
Und Deiner Mutter lezten Worte zeugen, 
„Du weift, daß Du mein lieber Sohn ja bift‘ 
Daß fie Dich liebte. Nun Du baft vollbracht, 
So rube janft im Grabe; gute Nacht! 


Gejchäfts: Eröffnung. 
Unterzeichneter bringt einem bochzuverehren, 
den Publıfum Die ergebene Anzeige, daß er uns 
term beutigen ein Geſchäft in 


Manufaktur: WWnaren 
auf biefigem Plage eröffnet hat, und wird das 
ihm zu fchenfende Vertrauen in jeder Weife zu 


würdigen fuchen. 
‘ 


Fürth, den 23. Mai 1848. 
S. D. Zimmer, 
Sterngaffe Nro. 204 (I. Bzrks.) 
im Haufe ded Hrn. 3. Rau. 


Zu vermietben. Im Haufe Nro. 255 
(Il. Bzrks.) der obern Königeftraße, ift eine 
große ihöne Wohnung über eine Stiegehodh, 
wozu auch eın ehr geräumiger Laden gegeben 
werden fann, bis Ziel Allerheiligen zu vermie⸗ 
then. Lezterer wird auch feparat abgegeben, und 
it auf Verlangen ſchon bis Ziel Laurenzi zw 
beziehen. 


Befanuntmachung. 
Im Rofale des hiefigen Nentamtd werden 
Montag, den 29. Mail. Irs., 
Vormittags 10 Uhr, 
einige Zentuer altes Papier, altes Eifen, 
mehrere Aften-Hepofitorien und verſchie— 
dene andere Gegenftände gegen fogleich baare 
Bezahlung öffentlich verfteigert. 
Fürth, den 23. Mai 1848. 
Königliches Nentamt. 
Erbard. 
Befanntmachung. 
Bon dem — dabier aufgelagerten Roggen 
aus dem Ernte-Jahr 1847 wird 
Mittwoch den 31. Mai |. Gre., 
Vormittags 11 Uhr, 
eine Quantität vorbehaltlich hoher Negierungd- 
Genehmigung öffentlih verfauft, was Kaufes 
liebhabern hiermit eröffnet wird. 
Fürth, den 24. Mai 1848. 
Königliches Nentamt. 
Erhard. 
Danf. In dem Rathſchluſſe Gottes war 
ed beichloffen unferm geliebten Sohn und Bruder 
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nach einem furzen Leiden an den Folgen einer 
heftigen Bruftentzündung in einem Alter von 
24 Jahren 9 Monaten, aus unferer Mitte zu 
rufen. Scmerzlih if der Verluſt unferes 
Seligentichlafenen nicht blos für uns, fondern 
audı für feine Freunde und Bekannte, mit wels 
chen er jo gerne Freude theilte, und welche auch 
bei feinem Leidyenbegängniffe die Theilnahme an, 
unjerer tiefen Trauer, und ben Berlufß eines 
fo aufrichtigen treuen verlornen Freundes be 
zeigten. Wir fühlen und verpflichten, Shnen 
hiermit unfern wärmften Danf zu maden, und 
bitten zugleich Gott, daß er Sie vor folh trau— 
rigen Allen lange möge verfchont laffen, und 
uns die Gelegenhet geben, Ihnen bei freudigen 
Greigniffen dienen zu fönnen, 

Um ſtille Theilnahme bitten 
die Ninterbliebenen. 

Geſuch. Eine gefunde Stillame fuht 
bei einen jolden Familie einen Plag als Stif- 
amme oder auch ald Kındömärterin. Nähere 
Auskunft erhält man in Nürnberg L. Nr. 289 
in der Federgaffe. 


Anzeige. Dem verehrten Publifum, ind, 
beiondere meiner werthen Kundfchaft zeige ich 
an, daß ich mein Geſchäft mit dem geprüften 
Berfführer Johann Scheuer fortführe, und 
bitte um fernere gürige Aufträge. 

Anna Schufer, 
Schneidermeiſters-Wittwe. 








Lebt wohl! 


Ihr Sängerbrüder aud meinem mir fo 
theuer gewordenen Sängerbunte „dem Lieder: 
kranze meiner theuren Baterfladt”: Nehmt 
meinen herzlichſten Dan für den mir geftern 
Abend gebrachten Abſchiedsgeſang, der mir auch 
fern von der Heimath, im Herzen fletd wieder, 
ballen wird, und bitte ich, daß rein und Far: 
mie Euer Gefang Ihr ouch in der Ferne Euere 
Freundfchaft erhalten möget 

Fürth, den 24. Mai 1848, 
Eurem Sängerbruder 
Jofeprb Weplar 
Mit Seiner Königl. Meajeftät vou 
"Bayern allergnädigit ertbeiltem 
Brivilegium. 

Kunſt das Zuſchneiden aller und jeder 
Damen» und KindersKleider ganz vollfommen 
in 3 Tagen, und das Arbeiten in 4 Wochen zu 
erlernen. 

Wer feinen Töchtern etwas ganz Nützliches 
erlernen laflen will, dem bietet ſich bei- meinem 
Unterricht etwas dar, was auf Zeitlebend Nugen 
bringt, denn was ift ſchöner und müglicher ale 
wenn in einem Haushalte alled ſelbſt verfer- 
tigt werden fann was an Kleidern gebraucht 
wird, und daß meine Methode eine der beften 
ift, welche noch je da mar, bemweift daß nicht 
allein die gewöhnlichen Kleider, fondern die 
neuften Modelle jede Dame fchneiden fann, ale: 
Mandille, Vifitten, Burnus, Mäntel und Ueber 
zieher. Auch folhe Mädchen, die ſich mit Klei⸗ 
dermadhen ſchon befhäftigen, können das Zu— 
fchneiden allein erlernen, und ich verlange feine 
Zahlung als bis man alles fann. Pläne umd 
Bedingniffe koͤnnen unentgeldlich bei mir abge: 
holt werden, und täglich kann man eintreten. 

GM. Rang, Kunftichneider. 
Logirt bei Hrn. Hunger, zurgoldnen Traube. 


Gefuch. Man fucht einen Erſatzmannu 
jum Jnfanteriedienft anf drei Sabre zu enga- 
giren. Bon wen? jagt die Nebdaftion. 


Zu vermietben. Nächſt der Eifenbahn 
im Schmidt'ſchen Haufe find 2 Zimmer, mit 
oder ohne Meubled, zu vermiethen. 
Beerdigung. 
Freitag Nadımittag 2 Uhr: Johann Leonhard 
Fideri, Goldarbeiter. 
Fürtber Schrannenpreis 


den 24. Mai 1848 
Mittlerer fl. 





fr. fl. M. 


Der Schäffel Reizen 16 » 43 gef. — » 34 
” ”. ern . 10 # 30 geſt. — ⸗⸗ — 
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Herausgeber Jul. Bolfhart. 
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Tagblatt. 


Das BGonntagsdiatt ko per 
Duartal 9 ir. — Bei Inferaten ko⸗ 
Met die Spaltzeile 2 fr. Aajeigen 


Fürther 


Das Lagbiatt erieint vdaecutliq 
wier al, und koflet dabier, fomwis 
im Rürnberg, dei Konrad Head» 





er, vierteliährlin 36 ir. Es fan 

und dur die k. Porämter bejogen unter 3 Zeilen werden immer ıu 

werden, =o der Vreis, ie na Ent 8 fr. derechaet. — Unverlangte Gend- 
feraung, wur wenig Reigt. NM 85. ungen werden frames erbeien, 





Sonnabend, den 27. Mai 1848. 


Yuch eine yolktifche Anſicht. 


Das angeregte Wort iſt hingeſtellt als: „ein Wort zu feiner Zeit, ald Oſterfeſtgabe allen . 
Butgefinnten und allen Irrenden.“ 2 

Was die Diterfeftgade bier andeuten fol, ift uns dunfel. Religiöſes und Politifches fol 
fkreng von einander geſchieden; Staat und Kirche müffen unabhängig von einander fein. Wohl 
fol die Religion, dieſer hehre Himmelsbote, dem Reben jedes Einzelnen die wahre Weihe geben, 
und jedes Streben des Staubgeborenen heiligen — aber wo ed fih von gemeinfamen politifchen 
Beſtrebungen eined ganzen Staat handelt, da dürfen wir nie den Ausſpruch des Gottgefandten 
vergeffen: Mein Reich ift niht von diefer Welt. Wir glauben daher, am Oſterfeſt 
möchte ed eher Aufgabe gewefen fein, unfere Gedanfen fo viel ed fidy thun ließ, vom vergänglichen 
Treiden diefer Welt abzuziehen, ald an diefem Feſt einer politifchen Brochure unfere Aufmerks 
famfeir zu fchenfen. Wir laſſen ed dahin geftelt fein, ob ein verfappter Jefuit dahinter ftedfte, 
denn dieje Slaffe von Prieftern vereinen mit ihrem religiöfen Feuereifer fo gerne den politifchen. 

„Allen Gutgefinnten und allen Irrenden.“ 

Wir glauben, Gutgefinnte fönnen irrend, und Jrrende gutgefinnt fein. Auch fcheint es 
„der Mann aus dem Boll” fo zu verftehen, denn fonft hätte er die Gutgeſinnten nicht mit 
unter die gezählt, an die feine Mıttheilung gerichtet il. Das Wort von ibm ift alio, weil es 
für irrende Gutgefinnte und gutgefinnte Irrende beftimmt ift, zu deren Zurechtweifung und Bes 
lehrung geichrieben, und Alle, die diefe Belehrung nicht ſich zur Richtſchnur dienen laffen, wers 
den von ihm nicht unter die Gutgefinnten gezählt! 

Wir unferer Seitd meinen ed mit dem Bolf aufrichtig gut, wünfchten daher, daß aller 
Irrthum ausgetilgt werden könnte: aber daß gerade unfere Anſichten obenan flehen, daß fie 
zum Heil aller Jrrenden gereichen follen, nein zu einer ſolchen Selbftverleugnung aller Beſchei⸗ 
denheit baben wir ed noch nicht gebracht. Da erfennen wir „den Mann aus dem Boll" ale 
unfern Meifter! — Schade daß Pfingften damald noch ferne war, da hätte vielleicht der 
heilige Geiſt ſelbſt auf den Begeifterten infpirirt | 


Aufruf an Fürtb’s edle Bürger und Bürgerinnen. 


Nach dem Vordilde unſerer Schweſterſtadt Nürnberg bat ſich hier ein, aus den unter 
zeichneten Frauen beftehended, Bomite zu Sammlungen für die teutfche Flotte gebilder. 

Wir glauben nicht mehr nöthig zu haben, auf die Wichtigkeit und Nothwendigfeit hinzus 
mweijen, von welcher eine teutfche Flotte für unfern Handel und unfere Induftrie iſt. — Der 
fih ſchon fo häufig bemwielene Patriotismus und gute Sinn für’d allgtmeine Belle unferer 
lieben Mitbürger, gibt und die Ueberzeugung, daß fie auch befonders zu diefem Zwede uns 
ihre Gaben nicht verfagen werben. 

Geld und Geldeswertb, auch die geringite Gabe, wird dankbar angenommen werben. 

Zu diefem Behufe unterziehen ſich die endedgenannten Frauen, von nädıftem Montag ab, 
verfönlih der Sammlungen, werden aber auch nebenbei im Haufe Beiträge entgegen nehmen. 

Fürth, den 27. Mai 1848. 
Bartbel. Berolzhbeimer. Döhlemann. Engelmann. Erhard Ermann. 
Fleifhauer. Fronmüller. Hägner Heilbronn. Humbfer. Köppel. Kraußolpd.- 
Frenkel. Leib. Lehmus. Meier. Mühlbäufer Ochs. WReipig Schröder. 
v. Ser; Stengel, Ötern. 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Die Kammer der Abgeordueten {MR nun 
mit den Gefegesvorlagen zu Ende; es erfbrigen 
noch die mweıteren Rückäußerungen ber Kam» 
mer der Reichsräthe, Petitionen und Beſchwer⸗ 
den (welche in den Ausſchüſſen ſchon gepräft 
und der Kammer nur zur Begutachtung mit 
getheilt werden) zu erledigen, fo daß, wenn bes 
züglich des Ablöſungsgeſetzes die Reichsräthe 
mehr Wiufährigkeit zeigen, der Landtag feine 
weitere Berlängerung mehr erfahren wird und 
deffen Thätigkeit dis Sonnabend zu Eude fern 
faun. 

— Mehrere Münchener Bürger haben 
den lobenswerrhen Entſchluß gefaßt, zu Guns 
ften der teutſchen Flotte auf das ihnen gebüh— 
rende Quartiergeld für die Beherbergung der 
öfterreichifchen Truppen zu verzichten. 

— Bor einigen Tagen find aus der Gegend 
von Forchheim die erſten Kirfchen nad) Rürns 
berg und Fürth gebracht worden. 

— Im Landgerihte Hilpoltſtein find 
giemlidy erufthafte Unruhen wegen Zorftfrevel 
ausgebrochen. Zur Herftellung der Drönung 
it von Regensburg aus ein Trupp Soldaten 
dorthin beordert. (Megendb. Ztg.) 

— Würzburg, 24. Mai. Heute Morgen 
um 6 Uhr wurden 200 Mann des Jägerdas 
taillond auf 36 Wagen nah Kiffingen eiligſt 
befördert, wie man fagt, um die durch arge 
Bedrohungen und Augrıffe eined großen Theild 
der Stadtbevölferung und des Landvolkes bes 
drohte Judenſchaft zu ſchützen. (W. A) 

— Würzburg. Wie wir vernehmen, will 
die biefige Univerfität, um dem Begriffe ıhres 
Namend wieder Realität zu geben, den Antrag. 
ftelen, daß nach wie vor die Forftwiffenfchaften 
in ihr ®ereih fallen und defhalb die ſich ihnen 
Widmenden wieder in dem afademifchen Bür- 
gerkreife Aufnahme finden möchten. 

— Mittelpreife der Würzburger Schranne 


vom 20. Mai: Weizen 16 fl. 7Er., Korn 9fl. 


51 fr., Haber 6 fl. 16 fr. 

— Rıgingen, 23. Mai. Heute hat ein 
öfterreicher Soldat, der in Sickershaufen im 
Quartier gelegen war, einen Kameraden er 
ſchoſſen; ob abfichtlich, oder aus Verſehen weiß 
man nicht. 

— Ausdem Steigerwald. Am 18.Dd. 
Monats, Nachmittags zwifhen 2 — 3 Uhr fchlug 
zu Waflerberndorf, 14 Stunden von Burghass 
lach, der Blig zu gleicher Zeit in zwei aneins 
anderfloßende Stallungen, und tödtete in dem 
einen 4 Ötiere und in dem andern 3 Kälber. 
Ein Stier wurde gefengt und betäubt, jedoch 
durch Bemähung wieder ind Leben gebracht. 
Daß der Big zu gleicher Zeit in die beiden 
Stalungen fuhr, mag daher rühren, daß. der 


Big auf eine eiferne Stange bed Minen Gtal- 
Id, bie, früher zu einer Wetierfahne diente, 
niederfuhr und fid in zwei Strahlen theilte. 
Der Donnerſchlag wat jo furchtbar, daß eine 


Weibsperſon, welche in einer der beiden Stalle 


ungen Wahe gelegenen Scheune arbeitete nieder 
fiel und längere Zeit bewußtlos lag. 

— Inder Sigung der Bundesverfammlung 
vom 22. Mai wurde eine Jufchrift des Gouver- 
neurd der Bundesfeftung Mainz, Gen. Hüfer, 
über Die dortigen Vorfälle vom 21. und die er⸗ 
griffenen Mapregeln mitgetheilt, welche leztern 
berjelbe der Genehmigung der Bundesverfamms 
lung unterftellte. Dieje wurde, da es fih um 
eine Bundesfeflung handle, ausgeiprohen und 
dem Gouverneur die Antwort ertbeilt, mit 
Feligfeit und Mäßigung zu verfahren, 

— Der Bolfövertreter Yeue hat in der Nas 
tionalverfammlung zu Frankfurt folgenden 
Antrag geitellt: Nach Volendyng der Prüfung 
der Legitimationen möge ſich die Nationalvers 
ſammlung für die gefeßgebende Wade in 
Teutſchland erklären, zum alleinigen und ächten 
Organ des teutichen Volkes, deflen Willen kund 
zu geben; die Mitglieder der Nationalverfamms 
lung ſeien nicht Vertreter ihres befonderen Lan— 
des, fondern Bertreter des teutichen Volkes 
und deßhalb Feiner befonderen Behörde ver- 
autwortlich für ihre Aeußerungen und Abſtimm⸗ 
ungen; jede Behörde, jeded Minifterium, von 
dem ein Eingriff in dieſe Unverletzlichkeit der 
Vertreter ded Volkes audginge, fer bed Hochver⸗ 
rathed (gegen das Bolf) fchuldig; ein Wider 
Rand gegen die Befchlüffe der Nationalverfamnt, 
lung jer eın Widerſtand gegen dad Bolf ; die Natio» 
nalverfjammiung erkläre fih für das monarchiſche 
Prinzip, werde ein Reichsoberhaupt, einen Kai— 
fer wählen; diefem jeten die übrigen Fürften 
als Fürftenrath zur Seite zu ſtellen; jeder Fürſt 
der Dagegen aufirete zur Aufrechterhaltung feis 
ner Sonderintereffen, fei feiner fürftlichen Würde 
zu entfleiden und habe mır feiner Familie unter die 
Burger berabzufteigen (von allen Seiten: Ob! 
ob!); jeder Dffigier, der gegen die Beichlüffe 
der Wattonalverfammlung fich verwenden laffe, 
jei feiner Stelle verlufig zu erflären und dürfe 
nıcht mehr dienen; diefer Befchluß der National, 
verjammiung fei den teutichen *Fürften ſofort 
mitzutheilen und Ddiefen ein Termin von zehn 
Tagen zur@infendung ıhrer Erflärung zu geben. 

— Der „Stuttgarter Beobacter‘ ſchreibt: 
„Dffigiere, die aus Baden zurüdfchren, wo 
dıe Truppen aus ſechs Bundesſtaaten mıt ein 
ander in Berührung famen, verfihern, fo bes 
reitwillig Ale gegen die Anarchie und den 
Bürgerkrieg in's Feld gezogen, fo ficher könne 
andererjeitd dad Parlament auf das teutfche 
Militär rechnen, wenn es teutſche Fürften ge 
ben folte, die fi) feinen Befehlen zu widerfegen 


Biene mahen. Das find alfo body feine „ver. 
ehierten Söldlinge!” 

— Die von Mannheim abziehenden kurs 
deſſiſchen Xruppen werden durch bayerifche 
Auirafflere von München erfezt werden. 

— Wie feltfam oft der Zufall fein Spiel 
bat! In Gamshurſt, Amis Adern, fpielte 
om Racdymittage ded 14. eine Anzahl Knaben, 
in zwei Partheien getheilt, Krieg mit einander, 
wobei die eine Parther die Freifchaaren, mit 
Heder und Struve an der Spitze, die andere 
die Truppen unter General ‚v. Gagern vor 
ſtellte. Die Partheien erhizten ſich, der mit 
Stöden ıc. geführte Kampf wurde beftig, und 
im Handgemenge verfezte eın Aljähriger Knabe, 
welcher den „Hecker“ vorftelte, dem 14jährigen 
Gotthard W., der ald „Gagern“ an der Spige 
der Gegenparthei fand, einen Schlag an die 
Seite ded Kopfes, daß der Getroffene zu Bor 
ben fanf und am folgenden Tage verjcied. 
Doch fiel der kleine Gagern in ehrlichem Kampfe, 
was den Unterſchied macht! 

— Das einzige Hilfsmittel, die Ruhe dauernd 
zu erhalten, ſchreibt man aus Mainz, beſteht 
in ſchleunigſter Entfernung der preußiſchen Gar⸗ 
nmiſon, denn die Erbitterung iſt auf einen ſolchen 
Grad geſtiegen, daß alle Palliativmittel rein 
vergeblich wären. 

— K. Sachſen. In der Thronrede, mit 
welcher der König am 21. die Ständeverſamm⸗ 
lung eröffnet hat, findet fi in Bezug auf das 
Parlament folgende Stelle: „In diefen Tagen 
iſt in Frauffurt die Verſammlung zujammens 
getreten, deren Zweck und Aufgabe es if, ge 
meinjchaftlih mit den Regierungen die Grund» 
füge feRzufegen, welche der fünftigen Berfais 
fung Teutſchlands zur Unterlage dienen follen. 
Möge aus diefer Berathung ein Werk hervor: 
geben, das, auf Gerechtigkeit und Weisheit 
begründet, die Bedingungen feiner Dauer ın 
fih trägt." ıc. 

— Der Buchhändler Börfenverein in Leip- 
sig bat zur Gründung einer teutichen Flotte 
die Summe von 1000 Thlr. bewilligt. 

— Der preußifcdher Seits vorgelegte 
tentiche Berfaffungsd- Entwurf berubt auf einem 
Zweifammerfyitem. Die erfle Kammer fol 
240 Mitglieder zählen, von denen 80, oder 5 
vom Könige ernannt, 3 vom Bolfe gewählt 
werden. Ein Genius iſt aud für die erite 
Kammer nicht angenommen, doch follen die 
Mitglieder derfelben feine Diäten beziehen, 
wodurch nur Bermögenden der Eintritt möglich 
wird, wenn nicht etwa die Wähler unter fich 
die nöthigen Mittel aufbringen. Die zweite 
Rammer joll aus 400 ganz vom Volk gemähl- 
ten Vertretern beftehen, der jezt berufenen fons 
fituirenden Verſammlung alfo an Zahl gleich 
fein 


— Berlin. Ge. Mai. der König eröffners 
die zur Vereinbarung der preußiihen Staates 
verfaffung berufene Verſammlung in Perfon im 
weißen Saale des föniglihen Schloſſes. 

— Ueber die Thronrede ihred Königs fönnen 
die Berliner ſich nicht genug wundern; fie 
haben noch immer die unvergeßliche Throurede 
vom 11. April 1847 im Kopfe und begreifen. 
nicht, daß ed in der Natur einer konſtitutio⸗ 
nellen Thronrede liegt, wenig oder nichte zu fagen. 

— Berlin, 19. Mai. Es berrfcht jegt bei 
und die tiefſte Ruhe. Ein Aufruf an die Pro . 
feifloniten, der heute hier an allen Eden zu lefen 
iſt, ermahnt jene, fireng zu wachen über die 
Ruhe und Ordnung Berlins, weil davon nur 
ihre Eriftenz abhänge. Gegen jene bödwiligen 
Leute, die nicht arbeiten wollen und das Volk 
in fleter Aufregung halten, müßten befonderd 
die Profeffioniften ald Kern der Einwohner mu 
aler ihnen zu Gebot ftehender Kraft einjchreis 
ten, wenn fie nicht ganz und gar an den Bet 
telftab gebracht werden wollten. 

— Die „Weſer⸗Zeitung“ fchreibt: „Seitdem 
der Pöbelichmeichler Gortichalf in Köln den 
HH. Arbeitern, d. h. den Faullenzern, die nicht 
arbeiten wollen, die tollften Dinge in den Kopf 
jezt, find diefe HH. Faullenzer wie von ber 
Tarantel geftochen. Ju dem aufgeregten Haus 
fen hörte ich bier eine Anzahl Weiber ihre 
Männer verfluhen, die nur ein paar Sum 
den am Tage arbeiten wollten und alles vers 
tränfen. Die eine trat ald Hauptrednerin auf, 
und erzählte den übrigen, daß ihr Mann feit 
drei Wochen für Web und Kınd auch nicht 
einen Silbergrofchen nach Haufe gebracht habe, 
wohl aber jeven Abend betrunfen heimfomme 
und die Familie regelmäßig prügle. Nun wol 
len die Faullenzerfrauen fich auch verfammeln. 
Die jezt bin und wieder graffirende Pöbels 
ſchmeichelei iſt nicht minder niederträcdtig, als 
Fürſtenſchmeichelei.“ (In dieſem Spiegel dürfie 
fih auch anderwärtd Dancer erfennen!) 

— 216 der Raifer am 19. Mai durh St. 
Johann im Untersunthale fam und da em 
thufiaitıfsh empfangen wurde, befichtigte Se. 
Majeſtät, trog der ungünftigen Witterung Die 
Schügenfompagnien und äußerte: „Meine lie» 
ben treuen Tyroler! Ich gebe jezt zu Euch 
nach JInnsbruck und will mitten unter meinen 
braven Tyrolern bleiben.” Ein Jubel, der nicht 
enden wollte, war die Antwort ded Volfd und 
der SchügensRuf: „Leib und Leben für unfern 
guten Kaiſer!“ 

— Gnusdbrud, Kaiſer Ferdinand erklärt 
in einem Manifefte von 20. Mai, daß ihm 
nur die Wahl geblieben fei, mit der getreuen 
Barnifon nöthigenfald mit Gewalt den Aus» 
weg zu erzwingen, oder für den Augenblid in 
der Stille in irgend eine der, Gottlob ind« 
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gefammt ihm treu gebliebenen Provinzen fich 
zurückzuziehen, indem eine anarchiſche Faktion, 
ſich —8 auf die meiſt durch Fremde irre 
geführte afademifche Region umd einzelne Ab» 
theilungen von der gewohnten Treue gemichenen 
Bürger und Nationalgarden, ihn der Freiheit 
zu handeln berauben wollte, um fo die, über 
jene vereinzelte Anmaßungen gewiß allgemein 
empörten Provinzen und die gutgeflnnten Bes 
wohner feiner Mefidenz zu knechten. 

— Innsbruck, 23. Mai. Geltern Nadıs 
mittags traf Be. k. Hoheit der Erzherzog Jos 
bann am faiferlihen Hofe dabier ein; auch 
erwartet man Ge. Maj. den regierenden Kos 
.nig von Bayern. Die Wiener Deputirten find 
wieder zurücgereidt, ohne daß über den Er— 
folg ibrer Sendung etwas verlautet; Dagegen 
it eine Deputation aus Böhmen 26 Köpfe 
ftarf, hier angelangt, 
ten. Auf Saphirs Antrag bat der 
Schriftiteller » Verein eine große Bolfspetinion 
entworfen, die durch eine aus allen Einwohner 
ftaffen Wiens gewählte Deputation von 48 Mann 
beftebend, an den Kaifer abgehen fol um ihn 
zur Rüdfehr zu bervegen. 

— Aus Peftb wird unterm 17. Mai be, 
richtet: Heute gingen 10 Wagen mir Munition 
unter ſtarker Bedeckung nadı Preßburg und in 
dad Waagtbal, welches Leztere in vollem Aufs 
Rande if. Raub und Plünderung iſt die Ges 
fhichte des Tages. 

— Peſth. Aus Semlin wurde dem Mir 
niſterium durch einen Kourier die Nachricht ge⸗ 
bracht, daß die Serben bei Semlin mit 50 Kar 
aonen eingefallen find. 

— MWrangel oder Drauf hat Recht, auf Eins 
berufung ded ganzen 10. Armeeforps nach Jüts 
land zu beſtehen. Will Teutfchland ehrenvols 
len Frieden, fo bedarf ed angeftrengter Rüfts 
ung. Die Schweden mahen Ernfl. Die 
Reihsftände haben faſt einftimmig die vom 
König für die Rüſtungen verlangten 2 Mils 
lionen Thaler bewilligt, die Haupıfache ift, daß 
fie fi damit mit dem Krieg einverftanden ers 
Märt haben. Der Kriegsminifter gab unvers 
blümte Andeutung, es gelte wirklich einem 
Kriege, zu dem England Hilfegelder bis zu 
einer Million Pfunden verfprohen habe. 
Wahrfcheinlich follen die Schweden Alfen unde 
ühnen befegen, damit die Dänen gegen die 
eutfchen freie Hand befommen. (Dorf;.) 

— Nach der Ausfage von Rerfenden ift es in 
Warfham jest noch fehr ruhig, wofür auch 
mit aller Strenge geforgt werden fol, Tag und 
Nacht begegnet man bort ſtarken Patrouillen, 
bie am Tage dad Zufammenftehen einiger Pers 
fonen anf der Straße nicht geflatten und des 
Abends nach 10 Uhr niemanden 2 bejondere 
Legitimation aus den Häufern laflen. 


— Die Ratisnatverfammiang in Fr ankreich 
hielt am 21. Mai feine Sitzung, fondern ju⸗ 
belte auf dem Marsfelde Inmitten der über, 
gludlichen Parifer Bürgerfchaft. 

— Parid, 21. Mai. Das Felt iſt pracht⸗ 
vol; das ſchönſte Wetter begünftigt die Feier, 
lichkeit; der Enthuſiasmus if allgemein; mehr 
ald 300,000 Bürger, Abgefandte der epar⸗ 
tements, Nationalgarden, Linientruppen und Ka⸗ 
vallerie, mobile Nationalgarden, verfchiedene 
Arbeiterforporationen u. f. w. find vor den 
Mitgliedern der ausübenden Gewalt und ven 
Repräfentanten des Volks vorbeidefilirt, unter 
dem Ruf: Es lebe die Repudlik! Es lebe die 
NRationalverfammlung! Die vollfommenfte Ruhe 
it feinen Augenblick geftört worden. 

— Aus Neapel treffen traurige Nachrich⸗ 
ten ein. Ein 10Ründiged Morden und Brennen 
hat diefe Stadt in die größte Verwirrung ges 
kürzt. Es fcheint, die revolutionäre Parthei 
mwolte die Sachen aufs Neußerfte treiben, wo⸗ 
rauf eine Reaktion erfolgte, deren Opfer zum 
Theil die Liberalen geworden find. Die National» 
garde hatte ſich verkrochen. Barrifaden waren 
errichtet, Palläfte wurden angezündet. Die fran— 
zöſtſche Flotte ſcheint nicht ohme Antheil an 
dieſem Konflikte geblieben zu fein. 


Siefiges. 

Bergangenen Montag Abend hielt die bie, 
fige Geſanggeſellſchaft eine Produktion im Per 
dererfichen Gaſthauſe. Wer Gelegenheit ge 
habt den herrlichen Vorträgen beizumohnen, wer 
die gemüthliche fröhliche Einigfeit, mit welcher 
die anderen drei Geſellſchaften Theil nahmen, 
zu bewundern die Freude batte, gewiß in deffen 
Herz werden ſchoͤne Nachklänge bed genußreichen 
Abends lange fühlbar fen. Insbefondere vers 
dienen lobender Erwähnung die Borträge der 
Sl. Bräutigam, deren Fangvolle, taftfefte 
Stimme allgemein entzüdte. Aber noch einen 
Genuß bot uns diefer Abend; der wadere Porr 
trätmaler Hr. Schildfmecdt hat mehrere Ges 
ſellſchaftsmitglieder auf eine Porzellanplatte ge 
malt und dieſes Bild wurde bei Gelegenheit der 
Produktion im Saale ausgehängt. Hatten wir 
früher ſchon die große Treue zu anerkennen, mit 
welcher Scildfnecht malt, fo findet man doch 
in diefem Bilde, auch die fühnfte Erwartung 
erfüt. Borzugsweife find es die mehr im Lichte 
Rehenden Köpfe, weiche mit lebendiger Treue 
hervortreten. Unferes Willens fol das Bild 
in der Schmid’fchen Buchhandlung andgehängt 
— wo es gewiß Jedem, der es ſleht, Freude 
macht, 


ö Tl en — 
Abſchied. Alen feinen Freunden und 
Bekannten fagt bei feiner Abreiſe nach Amerika 
ein herzliches Lebewohl 
Gg. Geuder. 
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Wohlthaätigkeits⸗ Verein, 


@b ift mit Gottes Hilfe nun beinahe die Hälfte 
der dem Privat-Unterſtützungsverein bemilligten. Friſt 
abgelaufen; und id bin dem Publitum nedſt Dant, 
auch Rechenſchaft von unjerm bisherigen Wirken ſchul⸗ 
dig. Nehmen Sie die Berfiberung bin, daß mit größ- 
ter Gemwiffenbaftigkeit, jo weit es Menſchen möglich 
war, die anvertrauten Gelder vertheilt wurden. Wer 
nur einigermaßen mit Wohlthaͤtigkeits Geſchaͤften ver- 
traut ıft, weiß nur zu gut wie kitzlich es ıfl, die überall 
ſich jeigenden Klippen ungerechten Tadels zu umſchiffen; 
dieſes war nur möglib mit Hilfe fo thätiger für den 
Zweck fo begeifterter Männer. Mit welcher wahren 
Aufopferung unterzieben Sie ih dem Geſchäfte der 
Einijammlung und Bertheilung, mit welchem Fleiß 
werden die Rechnungen geführt. Es ſtellt ſich der 
fiherfte Beweis des kräftig und raſch ſich entwidelnden 
Geifted wahrer Bürgertugend heraus! Möge Das 
ſchöne Werk ferner fortihreiten bis zur glangvollen 
Morgenröthe der Ruhe und des daraus folgenden 
Bürgerglüdes. Ga, es if eine harte Prüfungszeit 
für Geber und Empfänger! Doc fei unfer Troft, daß 
das polttiſche Gewitter zu unjerm Heil eben jo nothig 
jei wie das Pbänomen der Natur. Wenn das Fürch 
terlihe vorüber ıft, jo lernt man einfeben: daß der 
größte Mugen damit verbunden war. Darum Muth 
gefaßt ihr unglüdlihen Brüder, gefteht uns eure Be: 
dürftigkeit, und wir werden raſch belfend euch zur 
Seite fteben, ſchämt euch nicht eurer unverſchuldeten 
Armuth, nur Reichthum in Unehre jei Schande. Ihr 
aber edle Geder reiht ferner die Bruderband zum 
ihönen Werk. Du Wohlbabender, der noch nicht dem 
jo nutzlichen Verein beigetreten, jögere nicht länger, 
betheilige Dich, ehe es zu jpat if, damit Dir nicht ber 
Vorwutf werde, in fo außerordentliger Zeit Deine 
Brüder vergeſſen zu haben. — Mit GSottes Hilfe 
wenn der politiihe Bäbrungsprogeß ‚vorüber N wird, 
und die meue Sonne des rührigen Geſchäftsganges, 
und bed daraus entipringenden Nabrungsitandes mies 
der aufgegangen fein wird, Dir Dein Gemiffen nicht 
fage, ih mollte in dringenditer Zeit der Notb, nicht 
die Tugend der Wohlthätigkeit üben, und bin des 
neuen Glüdes nicht würdig! Darum helfe jeder dem 
es zu beifen möglich ıft. Gott wırd ihn jegnen! Wir 
alle, Geber und Empfänger, wollen mit dem ebernen 
Skild der Geduld und Tugend uns waffnen, worauf 
die Devise eingegraben ftehe: „Bott vertrauen‘, dann 
wird unjere Stadt ſich rein erhalten von ſelbſtgemach— 
ten Stürmen, und Gottes Schickungen werden mie 
immer für uns heilſam jein. — In Folge fortwäbrender 
Zugänge bat der Verein, nah und nad an wöchent⸗ 
licher Einnahme die Höbe von 207 fl. 354 Pr. erreicht, 
und es ſteht noch mehr in Ausſicht. Es wurde an 
Bedürftige aller Claſſen Gewerbtreidender in_515 
Gaben die Summa von 941 fl. 20 Pr. vertheilt. Möge 
man bedenfen wie mandes Unglüd verhindert, und 
wie viele Thränen getrodnet wurden. An außerordent 
lichen Gaben wurde dem Berein übergeben 10 fl. 54 Pr. 
Die genaue Rechnungslage erfolgt auf dad Gewiſſen— 
baftefte, bei Beendigung des Geihäftes. Möge das 
verehrte Publikum einieben, wie Gott in dem Schwa⸗ 
den mächtig war; und ein Werk groß werden lieh, 
das mit den beſcheidenſten Wünſchen und größter 
Schüchternheit gefliftet wurde. Der Herr gebe ferner 
feinen reihen Segen. 
Sollten die fehr verehrten Mitglieder des Bereins, 
läne oder Vorſchläge zu machen haben, fo werden 
Sie höflichſt eingeladen, fit jeden Donnerftag Abends, 
im Gef&äftsiofale „Gaſthaus zum grünen Baum’ 
einzufinden; woſelbſt die Berfammlung bereitwilligfie 
Berüdfichtigung ſchenken würde. 
€. 9. Stödel, Drechsler. 
Vorſtand. 


Briefkaſten-Mevune. 


1) Anfrage. Warum werden bei der ſchönen 
Jahreszeit die Baͤnke unter den ſchattigen Linden auf 
dem Schießplatze ıc. ıc. nicht aufgeihlagen? Es ge- 
(hab doch jedes Jahr. (Wahrſcheinlich iſt die fran- 
zöſiſche Revolution ſchuld.) 

„,.» Benares prangt im ſchönſten Grün! Allen 
frübern Beſuchern und Freunden der Matur diene 
zur Pagricht, daß derfelde bereits eröffnet und die 
Schifffahrt mit 3 wohlhergerichteten Dampfbooten ihren . 
Anfang genommen bat. 

Ein täglicher Beſucher von Benares. 
(Demnad haben wir ja eine Marine.) 

3) Warum wird der zur freien Benüßung verwen. 
dete Theil der Bade-Anftalt nicht ebenfalls mit Bret- 
tern zum bineinfteigen belegt, wie der andere Theil? 
Will man erſt wieder warten, bis ein Unglüd paffirt? 
„» Wir finden in neuehter Zeit Leute, welche durch 
ihre verkehrten Anfihten, die fie durch eraltirtes Schreis 
en in den Wirtbshäufern geltend zu machen fucen, 
wiffentlib oder verführt den Geſetzen das nöthige An» 
feben rauden, und ftatt Freiheit und Bolfsmwohl nur 
fieberhafte Zuftände hervorrufen. Wollen dieſe Leute 
wirklich helfen, dann mögen fie einmal vor Allem bei. 
tragen, auf gefeglihdem und natürligdem Wege den 
Meinen Gemwerbsmeiftern, die viel übler daran find, 
als alle Gefelen, und denen die neue Freiheit wie 
Spott vortömmt, durd grorönete Zuflände Arbeit zu 
verſchaffen, ftatt_Rumor zu maden. — 

5) Un Sie. 
Ich wünſche Dir ‚das große Loos 
Bon hunderttaufend Gulden, 
So wirft Du Deiner Tochter los 
Bezahlſt auch Deine Schulden. 
Brauchſt nıe mehr halten fie zurüd 
Dur‘ Deinen Rath von ihrem Glüd. 
Denn, Trug übt fie fhon fehr gewandt, 
Doch unrecht But nie Segen fand. 
6) Ein trauerndes Frauenzimmer möchte doch ein, 
mal ıhren verftorbenen Geliebten die Ruhe laffen, und 
nicht alle Abende bis ganz ſpät an feiner Kubeftätte 
fo fürdterlih meinen und heuten, müffen fi doc feine 
lieben Eitern und Geſchwiſterte auch tröften, er würde 
ſich bei ihr auch getröftet haben. 
‚Ein Beobachter nicht dem Friedhofe. 

7) Bohlmeinend wird jeder Mann gewarnt Heiraths- 
Antnige von dem woblbefannten Schnabsfrämer im 
Sawedenhof zu übernehmen. Indem derjelde ſchon 
ein erbärmlihes Echmwindelfpiel jeit 5 Jahren der Art 
mit mehreren Bürgerstödtern treibt. 

Ein Aprilgefcidter. 


Befanntmachung. 

Im Rofale des hiefigen Rentamtsd werden 
Montag, den 29. Mail. Irs., 
Vormittags 10 Uhr, 
einige Zentuer altes Papier, altes Eifen, 
mehrere Mften-NHepofitorien und verjdies 
dene andere Gegenftände gegen ſogleich baare 

Bezahlung öffentlich verfteigert. 
Fürth, den 23. Mai 1848, 
Königliches Nentamt: 
Erbard. 
Gefuch. Eine Breche um Zaig zu 
brechen wird zu faufen geſucht. Näheres bei 
der Rebaftion diefed Blattes. 


Anzeige. Bei Huber, Pofamentier im 
oldnen Schwan, find zu haben grünmwollene 
ewebrbänder die bayerifche Elle zu 8 fr. 


Befanntmachung. 
Da bei der am 24. d. Mis. abzuhalten» 
den Generalverfammlung nur wenig Mitglieder 
erfchienen waren, fo wurde diefelbe vertagt und 
wird nun unmiderruflich 
Dienftag den 30. Mai, 
Abends halb 8 Uhr, 
ſtattfinden. In der Erwartung, daß fih an 
dıefem Tage recht viele Mitglieder einfinden, 


macht man noch auf $ 2 b. der Statuten aufs _ 


merkſam, worin ed heißt: Die Mitglieder find 
durch die Rofalblätter zc. ıc. in Kenutniß zır 
fegen, und haben die Ausbleibenden fich den 
Beichlüffen der Anweſenden zu fügen. 
Die Borftände 1 
des Anduftrie: und Gewerbe-Bereins. 
9. Billing. Ley. 
Berolzheimer, Sefretär. 


(Unlieb verfpätet.) 


Blume der Wiebe 


auf dad frühe Grab, des im 24aſten Lebensjahre 
entfchlafenen theuern Freundes Herrn 


Hieronymus Daniel Kütt. 


Welch' ein ſchmerzlich Loos it mir gefallen ! 

Trauer füllet meine bange Bruft! 

Un des Freundes offnes Grab zu wallen, 

Der ftets meines Lebens höchſte Luft, 

D, dieß beugt den Geift, und berbes Sehnen 
üllt mein Aug’ mit glühend heißen Thränen; 
enn ich liebte treu und berzli Did, 

Ales theilten wir fo brüderlich! 


In der hoffnungsvollſten Jugendblüthe 
Nabte Dir der Tod mit Palter Hand! 
Wie auch der Vernichtung Gräuel wüthe, 
Heißt er doch gewaltiger fein Band. 
Aus der lieben treuen Aeltern Armen 
Nimmt den tbeuern Sohn er ohn’ Erbarmen, 
Ihre Hoffnung, Ihres Lebens Giück 
Bringt fein Kummer und kein Bram zurück! 


Und nun birgt in Deinem engen Grabe, 
Angeweht vom Palten Todeshaud, 
Meines Lebens befte ſchönſte Habe, 

Sich mit Dir für diefes Dafeın auch! 

D wie ballten in dem Bruderberjen 
Meine füßen Freuden, meine Schmerzen, 
Und ad! mit dem theuern Freund ift ſchon 
Meiner Jugend ſchönſtes Glüd entfloh’n! 


Doc, dort werd’ ih Dich einft wiederfehn, 
Bo in Wonne jedes Leid zerfließt, 
Frei von jedem bittern Erdenwehen 
Werd’ ich ſelig einft von Dir begrüßt ! 
Sthon ſtrahlt Dir des fhönern Lebens Morgen, 
or der Erde Leid bit Du geborgen, 
Und der ew’gen Wahrheit beiles Licht 
Schaut dort Dein verklärtes — 
ouis. 


Aunzeige. Bei Unterzeichnetem iſt täg« 
lich friſcher Käsſskuchen zu haben. 
©. Cohn, Conditor. 








—— —— Bei Ber 
änderung unſerer bisherigen Wohnung von 
Mad. Wild, in der Ouftapftraße, in das Haus 
der Drechslermeiſters⸗Wittwe Mad. Held, in 
der Pfarrgaffe, empfiehlt ſich die Mitunter 
zeichnete einem hochgeſchäzten Publiftum im 
Waſchen und Färben aller Arten Seide 
ſtoffe, Krepp und Blonden, fo wie au im 
Neinigen und re ver Glaceband- 
ſchuhe nach neuefter Art und in allen Farben. 
Recht vielen gütigen Aufträgen entgegenfchend 
Karl Lorenz, 
gouife foren 


WBohnungsveränderung und Em- 
pfehlung. Die Beränderung meiner Wohn⸗ 
ung vom Bäder Schmerlerfhen Haufe zu 
Herrn Schneidermeifter Kern bringe ich meie 
nen verehrten Geſchäftsfreunden zur ergebenften 
Anzeige, wobei ich mir recht zahlreiche Aufträge 
in meinem Gefchäfte erbitte, die ich billigſt und 
zur volften Zufriedenheit erledigen werde. 

Andr Hirfhmann, 
Färbermeifter und Defateur. 


Anzeige. Wegen vorgerück⸗ 
Zoe Verkaufszeit werden eine reiche 
Auswahl Brüßler, italienifche und 
a jour Damenftrob- Hüte unter dem Fabrik⸗ 
preid abgegeben bei 
N. Heidelberger, 
obere Königsſtraße Nro. 392. 


Empfeblung. Grünmwolene Gewebr- 
riemen empfiehlt 
Göllnicht, Pofamentier. 


Pfarrgarten. 
Morgen Sonntag den 28, d. Mis. 12ftimmige 


Blechmuſik— 


von dem Regimente Gumppenberg. Zu zahl. 
reichem Beſuche ladet ergebenſt ein 
Entree 3 fr. Anfang 4 Uhr. 
C. RöB. 


Einladung. Bei Gelegenheit der 
Schweinauer Kirchweihe iR in Leyh ein 


Taubenſchmauß. 


Auch werden gute Hefenküchlein verabreicht. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Georg Weber. 


"Zu vermiethen. In der Näbe der 
Por if fogleih eine Wohnung, beftchend 
aus zwei heigbaren Zimmern, einer Küche, Bor 
den und Kellerantheil,zu vermiethen. Audfunfe 
ertheilt die Redaktion diefed Blattes. 





Herausgeber Jul. Volkhart. 





Tagblatt, 


Das Bonntagsdiatt koftet per 
Quartal 9 fr. — Bei Inferaten ko⸗ 
Met die Spaltzeile @ Er. Aajeigen 
unters Zeilen werden Immer ju 


Fürther 


Das Tagdiatt erſcaetat mwödentliia 
vier Mal, umd konet dadier, ſowie 
in Rürnberg, bei Ronrad Heub- 
ner, viertelläbrli 36 fr. Es fann 





auch Dura die f. Yolämter bejogen 
werden, »o der reis, ie nah Ent. 6 fr. berehnet. — Unverlangte Gend- 
fernung, nur wenig fleigt. NM 86 ungen werden frames erbeten, 
® 





Dienftag, den 30. Mai 1848. 





Auch eine politifche Anficht. 
IV. 


So viel über die Adreſſe; dad Sendichreiben, die Dftergabe ſelbſt, wollen wir etwas 
kompakter, fürzer zufammennebmen, fonft möchte die Kritif über die Belehrung leicht noch weniger, 
als die Belehrung geleien werden. 

Das Sendichreiben fält mit der Thüre in’d Haus; man ſucht auf unfer Gemürh zu 
wirfen, ed zu ängfligen, wie mancher After, Arzt feinem von einer Heinen Unpäßlichkeit ergriffenen 
Patienten eıne Revolution, die ın allen feinen Säften vorgeht, die feine Blutgefäße zu fprengen 
droht, mit düfterftien Farben vormalt, damit er fih von ihm mit Aderlaffen, Purganzen, Bos 
mirungen ıc. jermartern und erft recht ernſtlich krank machen läßt, nicht gerade um ihn dadurch 
(mas zwar aud ſchon in aller Linfchuld bewirft worden fein fol) dahin zu fördern, wo aller 
Schmerz aufhört, aber doch um ihm feine moblthätigen Ratbfchläge eine längere Zeit angedeihen 
laffen zu fönnen, und ihm einen hohen Begriff von feiner Gurmethode beizubringen. 

Obſchon wir bei Belehrungen lagıfdy richtiger ed halten, zuerft auf den Berftaud, und 
dann allenfalls auf dad Gemürh einzuwirken, fo müffen wir und doch an den und „von dem 
Mann aus dem Boll’ vorgezeichneten Weg halten, und Punkt für Punkt weiter geben. So 
viel und beim Ueberblick dünft, wird ed mit der Logik wohl noch manchmal nicht bo ganz feit 
bei demfelben fteben. 

Was wır über die Zerſtörung von Eifenbahnen denfen, darüber gibt ein eigener Artifel, 
weicher auch in diefen Blättern folgt, Zeugmß, der bereits vor mehreren Wochen in dem Kors 
refpondenten von und für Zeutfchland, dieſem gewiß nicht ultra liberal gefinnten Organ, von 
und mit Wegloffung nur weniger Worte aufgenommen worden if. 

Uebrigens har fih das teutfche Volk auch in der jegigen hart bedrängten Zeit gewiß ſchon 
in feiner größten Geſammtheit bewährt als Freund der Drdnung und Gefeglichkeit, und wenn 
bie und da die bittere North zu einigen, zuverläſſig von feinem ächten Patrioten gebilligten, 
Gemwaltthaten bingeriffen hat, jo lag ed immer meift an dem Mangel von muthigen Männern 
aus dem Bolf, die nicht verfennend, daß Hilfe Noth thue, die Bedrängten und Aufgeregten 
von Ihrer innigen Theilnahme überzeugten, und dann erft, nachdem fie das Vertrauen derjelben 
auf diefem allein zum Ziel führenden Weg gewonnen, denfelben auch die Augen öffneten, daß 
fie verkehrte Mittel wählen, um ıhre Lage zu verbeffern. Solche Volksmänner können in ger 
fahrvolen Stunden manden überjchwellenden Etrom bämmen. Aber nicht Jene, die an vollen 
Schüffeln figend, zu den Hungrigen ſprechen: „Ihr, Ihr ſelbſt feit Schuld, daß ed euch wider 
lich gebt; oder Ihr bildet Euch nur ein, ed nicht länger aushalten zu fönnen und man wird 
euch ſchon helfen, wartet ed rabig ab.” Nein Jeder weiß am beften felbit, wo ihn der Schuh 
drüdt, Jeder bat ald Menih das Recht, den Anfpruh: am Segen einer geregelten Staatds 
haushaltung ' Theil zu nehmen; er bat aber auch dad Recht, ja fogar die Pflicht, darein zu 
reden; denn ein Glied an der großen Kette der menſchlichen Geſellſchaft ift fo wichtig ald das 
andere: das Fleinfte Rädchen in einem Uhrwerk fann, wenn ed vom Roſt zerfreflen ift, die 


Uhr zum Stehen bringen. 


Vermiſchte Nachrichten. mer der Reichsraͤthe bezüglich des Ablöfunge- 
In der Kammer der Abgeordneten referirte gefeged: Die Kammer der Reichsräthe beharrt 
Dr. Schwindl über die Rüdäußerung der Ram» auf ihren früheren Vefchlüffen, vor Allem auf 





Entihädigung für die bis zur-Publifation dies 
fed Geſetzes zum Verzicht angemeldete Gerichts⸗ 
barfeit. 

— In den Gefeggebungd-Ausfhuß, welcher 
nady Schluß des Landtags die Strafrechtsre⸗ 
formen für die interimiſtiſche Einführung der 
Deffentlihfeit, Mündlichfeit und Schwurgerichte 
zu berathen hat, wurden gewählt: Frhr. v. Zus 
Rhein, Präfivent Arnold, v. Nithammer, Graf 
Meigeröberg, Graf Armansperg, v. Maurer, 

‚Frhr. v. Freiberg. Grfagmänner find: Erz 
biihof Graf Reiſach, Graf E. Geinsheim, 
Freiherr v. Lotzbeck. 

— Münden, 25. Mai. Gtaatöminifter 
v. Beidler bat fich heute zum teutichen Parlas 
ment nad Franffurt begeben; während feiner 
Abmefenheit ift die interimiftifche Verſehung des 
Kultusminiteriumd dem Staatsrath im ordents 
lien Dienfte Frhrn. v. Strauß übertragen. 

— Der Berwaltungsrath ded Unterſtützungs⸗ 
Bereind für das Amts- und Kanzlei» Perfonal 
in Münden hat den Befchluß gefaßt: „Daß 
den Angehörigen aller jener Mitglieder, welche 
bei Mitwirfung zur Dämpfung von Unruhen 
und Aufrechthaltung der gejeglihen Ordnung 
das Leben verlieren, die ſtatutenmäßig ihnen 
gebührende Unterflügung anzufprechen haben, 
— und daß auch den für die eigene Perfou 
Berfiherten, wenn fie bei einer ſolchen Ge— 
legenheit durch eine erlittene Körpers Verlegung 
erwerbsunfähig geworden find, —- die nad 
den Sagungen fie treffende Unterflügung ger 
bühre.“ 

— In Nro. 32 des Münchener Polizei— 
Anzeigers gibt der Vorſtand dieſer Behoͤrde, 
Frhr. v. Pechmann, um den Andichtungen eines 
„polizeilichen Spionirſyſtems,“ eines „ſchwarzen 
Buches“ und dergleichen zu begegnen, eine 
offene Erflärung dahin, daß fo feit dieſe Ber 
hörde entjchloffen fei, im Sinne der k. Entſchließ⸗ 
uug vom 6. Mai mit allen gefeglihen Mitteln 
an der MWiederberftellung der öffentlichen Ord— 
nung und Sicherheit zu arbeiten, fie doc, eben 
fo entichieden jedes Mittel verjchmäht, welches 
der Ehre, der öffentlichen Moral und ber gefrg- 
lichen Freiheit zuwiderläuft. 

— Dienſtesnachrichten. Auf die eröff— 
nete I. Affefforitele bei dem Landgericht Difters 
bofen ift der FandgerichtösAffeffor in Hengers— 
berg A. Danzer verfeztz auf die hierdurch ers 
öffnete Affefforöftele der 11. Landgerichts » Afs 
feffor in Vilshofen 3. Hunderufer und auf die 
hierdurch ſich erledigende Stelle in Vilshofen 
der dortige Aftuar W. Frhr. v. Schleich bes 
fördert, auf die Aftuarftelle bei dem Landgericht 
Vilshofen der dermalige Fandgerichtsaftuar in 
Herzogenaurah F. X. Greil verfezt; auf- die 
eröffnetete I. Aflefforktelle bei dem Landgericht 
Neunburg v. d. Walde der LandgerichtssAffeflor 


in Grönenbach M. *_ Haudladen verfegt und 
auf deſſen Stelle der 1. Affeffor des Land⸗ 
gerichts Donauwoͤrth F. E. Graf befördert; 
die hierdurch fich eröffnende Stelle ın Donau 
mwörch dem 11. Affeffor des Landgerichts Burs 
gau 4. Sceible verlieben, auf die II. Aſſeſſor— 
ftelle in Burgau der geprüfte Rechtspraktikant 
M. E. Bach ın Rindau ernannt und die eröff 
nete Stelle eined Aftuard bei dem Landgericht 
Herzogenaurah dem geprüften Rechtsprakti— 
fanten ©. Stahl aus Regensburg vertichen 
worden. j 

— Der Landridter Karl v. Teng in Wald» 
mänden if im dem zeitlichen Ruheſtand vers 


ſezt und dıe ſich hierdurch eröffnende Landrichter⸗ 


tele dem erften Aſſeſſor des Landgerichts Sim» 
bach J. Demmel verliehen worden. 

— Landshut, 22. Mai. In der Nacht 
vom 20. zum 21. d. M. wurde bei dem Bauern 
Anton Huber zu Agmannsberg, f. Logs. Din» 
golfing, welchem erft am 3. Oft. v. Ge. 2300 fl. 
baar Geld geftohlen wurde, abermals ein Ein: 
bruchsverjudy gemacht. Der genannte Bauer 
hörte dieſes nnd verfügte fih mir einem Ge— 
wehr, nadıdem er in feinem Haufe überall nach— 
gefehen hatte, in feinen Hofraum, mwofelbft er 
einen Mann bemerkte, der fo eben im Begriffe 
war, ein Gewehr auf ihn abzuſchießen. Der 
Bauer, welcher fein Gewehr ebenfalls bereite 
fhußfertig hielt, drückte dasſelbe auf den eins 
gedrungenen Mann,ab, der vom Schuſſe ge— 
troffen, fogleich todt zu Boden fiel. 
tödtete war der der ‚öffentlichen Sicherheit ges 
fährliche, früber fhon wegen Diebftabl in Un- 
terfuchung geweſene ledige Söldner Thomas 
Wintermaier von Wildprechting, Gs. Dingols 
fing, welcher auch des erften Diebftahle bei dem 
Bauern Anton Huber verdächtig war. 

— Auch in Nürnberg hat fi ein Frauens 
fomite fonftituirt und durch die dortigen Blätter 
einen Aufruf an die fränfifhen Frauen und 
Jungfrauen zur Sammlung für die teutfche 
Flotte ergehen laffen. j 

— Der Abgeordnete zum teutfchen Reichs» 
parlament Herr Dr. Keim aus Bayreuth hat 
an fein Wahlkomité den zweiten Bericht gefens 
det, in welchem er vorzüglich die Perfönlichkeis 
ten des proviforifhen Präfidenten und Bices 
präfidenten fchildert und einen vorläufigen Blick 
in die Gefinnungen der Majorität der Parla- 
mentöglieder zuläßt. H. v. Gagern ift ein ger 
wandter ächt fonftitutionelsmonarhifh geflans 
ter Staatsmann, v. Soiran ıft mehr demofras 
tifch, von welchem jedoch die gemäßigte Majo- 
rität durch ibn nur Gutes erwartet. Nach bem 
bisheriger Benehmen Ddiefer beiden Männer 
läßt fih annehmen, daB folche definitiv in ihren 
Aemtern beftätigt werden. — Die Frage ob 
das konſtitutionellmonarchiſche Princip bei der 
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künftigen Staatöform Teutſchlands feftgehalten 
werden fol? findet ihre Beantwortung ſchon 
darin, daß die von der Nationalverfammlung ges 
nehmigte gewaltfame Unterbrüdung aller repub⸗ 
litanifhen Beftrebungen ohne weitere Diskuſſion 
feſtgeſtellt ſcheint. Dagegen fdreint mit der 
KRouftituirung ded Nationalparlamentd die Volks⸗ 
fowweränität ausgeſprochen, weil einzig hierin 
ein fefter Boden für das große Berfafjungswert 
nden werden fann, und feine Berfaffung auf 
bie Dauer haltbar ift, die nicht mit dem allger 
meinen Bolföwillen im Einklang ſteht. Bon 
Seite der teutfchen Fürften beforgt man für die 
Bollendung ded Rationalwerfd weniger ald man 
fürdhtet, daß die Volksmaſſen fih in ihrer Uns 
geduld überlürzen, oder daß ein Krieg entftchen 
könnte und die definitive Ausführung des Bors 
babend dadurch geſtört würde. 
Kiffingen, 25. Mai. Bor etlichen 
Zagen flug ein Einwohner von Zahlbach, 
drei Stunden von hier, den Jäger von Wald» 
fenker im Walde unter Beihilfe feiner Frau 
und feined Sohnes bid auf den Tod. Der 
Bauer hatte Waldfireu geholt und der Tüger 
vermuthete im Wagen Holz verftedt. Als der 
Jäger den Wagen vıfltirte, fchlug ihn der Sohn 
zu Boden. Bei der intendirten nächtlichen Ver— 
boftnahme Ddefjelben am andern Tage durch 
fieben. Gendarmen, rotteten ſich deffen Freunde, 
lauter Wild» und Holzdiebe, zufammen, und 
trieben die Gendarmen mit Flintenihüffen ab. 
Der gl. Landrichter von Kiſſingen begab fich 
dann ſelbſt in dad Dorf, allein auch gegen ihn 
dauerte der Widerftand fort, und felbft der Ent; 
ſchluß des Thäters, fich zu ftellen, wurde durch 
feine von Branntwein erhizten Kameraden ger 
hindert. So fam ed, daß auch der fgl. Lands 
richter ſich entfernen mußte, und feinen Weg» 
gang Freudenihüfle auf allen Seiten im Dorfe 
begleiteten. Zur Aufrechthaltung der richters 
fihen Würde wurde nun Militär requirirt. 
Geftern Abend trafen audh 250 Jäger von 
Würzburg bier ein, weldye noch Nachts 9 Uhr 
nach Zahibach abmarfcirten, das Dorf umfells 
ten, und die Burjche 9 an der Zahl, gefänglich 
einzogen. Hiermit hatte die Sache ein Ende, 
und Der größte Theil des Militärs marſchirt 
morgen wieder nah Würzburg ab. Blos 60 
Mann bleiben in den Dörfern, um dem Holz⸗ 
und Wildfrevel zu ſteuern. (W. 9.) 
Die Rh. und Mofelzeitung ſchreibt: 
„Glaubhaften Nachrichten zufolge bereitet ſich 
in Frankfurt ein republifanischer Putſch 
gegen die National-Verſammlung vor. Die 
aus vielen Gegenden Zeutichlande, befonders 
aber aus Südteutſchland, ſich dort aufhaltenden 
Republifaner find außerordentlich zahlreich, wozu 
ſich täglich Öleichhgefinnte, welche durch anos 
npgme Schreiben eingeladen werden, einfinden, 


— 


die vereint den Zeitpunkt abwarten wollen, wel 
her dem zu führenden Streiche günftig if.“ 

— Franffurt, 23. Mai. In der heu— 
tigen Sigung beantragte Behr die Theilnahme 
der teutfhen Fürften an den Berathungen durch 
Abfendung von Bertretern. 

— #ranffurt, 24. Mai. Heute Nadw 
mittag wurde gegen die Demofraten Pelz; und 
Effellen die Ausweifung aus der Stadt vol 
zogen. Sie zogen, begleitet von vielen Arbei⸗ 
tern, um 4 Uhr nad dem churheffiichen Boden» 
heim. (N. Würzb. 3.) 

— Franfturt, 26. Mat. Bon ber teute 
[hen NRanonalverfammlung ift mit ftarfer 
Majorität befcloffen worden, bezüglich der 
Mainzer Angelegenbeit zur Tagesordnung übers 
zugehen. Die Mehrzahl der Minderheit hat 
erklärt, ihre abweichende Anficht fofort auf 
Grund der Geſchäftsordnung zu Protofol geben 
zu wollen. Dieſes Ergebniß erregte allgemeine 
Genfation. 

— In der V. Sigung der Rational» Berfamm» 
lung wurden 3 Ausichüffe gewählt, zwei, Jeder 
aus 30 Mitgliedern beitehend, wovon der eine 
mit dem Berfaffungswerfe im weıteften Um— 
fange ſich befchäftigen, der andere die Arbeiter 
frage, Handeld-, Gewerbe und Zofverhältniffe 
behandeln fol, der Zte aus 15 Mitgliedern ber 
ftehend, hat die Begutachtung über die Prioris 
tät der eingegangenen Anträge und Petitionen. 

— Die Federfänpfe um den teutfchen Kaifer 
mehren fih. Da der Kaiſer doch wahrfcheinlich 
einen Bart haben wird, fo meinen Biele, es 
werde noch fehr viel um ded Kaıferd Bart ger 
ftritten werden, 

— Prinz Karl von Bayern bat, obmohl er 
nah München abgereift it, Mannheim durch— 
aus noch nicht auf immer verlaffen, im Gegen» 
theil wird er mit jedem Tage wieder hier zus 
rüf ermartet, und wird feine Wohnung im 
Schloſſe, wo bereitd die erforderlichen Vorbe⸗ 
reitungen getroffen werden, nach allgemein vers 
breiteter Ausfage der bayerifchen Truppen vors 
erft auf ein viertel Jahr lang nehmen. 

— Die Rube in Main; ift noch nicht ganz 
bergeftelt, obfchon die Bürger ihre Waffen 
audgeliefert haben und der Verkehr nah Außen 
wieder frei gegeben ift. Die Zahl der Todten 
und Bermwundeten fonnte noch nicht genau ers 
mittelt werden. Die Urſache zu der großen 
Erbitterung fcheint von Mainzern ausgegangen - 
zu fein, die in Karrifaturen, Spottgedichten 
und andern boshaften Anipielungen und Aus— 
fällen den König von Preußen und feine Gols 
daten lächerlich zu machen fuchten. Die vom 
Parlament niedergefeste Gommifflon, deren 
Präfldent der naſſauiſche Minifter Hergenhahn 
it, hat diefen beflagenswerthen Borfall näher 
unterfucht. 


— Zum Präfidenten ber zweiten ſächſiſchen 
Kammer ift der befannte Leinewebermeiſter Res 
wißer gewählt und beftätigt worden. 

— Kalt aud allen Theilen der preußiſchen 
Monarchie erbeben fib Stimmen, die ſich mit 
der größten Indignation über den fchamlojen Ter» 
roxismus aundiprechen, melde die Demofraten 
Yung, Eichler, Held und Conforten über bie 
Bevölkerung Berlins feither ausgeübt hätten. 
Ganze Laudſchaften drohen in Berlin einzurüden 
und die Stadt von diefen unfaubern Wühlern 
zu befreien, wenn’d nicht bald anders merbe. 

— Der Kreis Wirfig im Großherzogthum 
Dofen bat den Prinzen von Preußen zu 
feinem Ötellvertreter ın der preußiichen fon» 
fitwirenden Berjammlung gewählt. Damıt wird 
wohl auch die Frage: Rückkehr oder Nichts 
rüdfehr ? ihre Erledigung gefunden haben, In 
Stargard (Pommern) erhielt der Prinz von 
108 Wahlmäunern 47 Stimmen. 

— Bei der zu Berlin fattgehabten Parate 
der Bürgerwehr ift diefelbe ſehr zablreih ers 
fchienen, und der König mıt Enthuſiasmus 
empfangen worden. 

— Breslau. Es ift zur Kenntniß der 
Polizeibehörde gelangt, daß in einer der hies 
figen Maſchinenbau⸗Anſtalten drei Zentner Hands 
granaten beflellt worden find. Da dieſer Be: 
ftellung bei der ermwielen unrichtigen Angabe 
ihres Zweckes, aller Wahrfcheinlichkeit nach eine 
dem Gemeinwohl nachtheilige Abſicht zum 
Grunde liegt, fo find nicht nur die bereitd ans 
gefertigten 55 Stück Handgranaten mit Bes 
fchlag belegt, fondern audy über den Zweck und 
den Namen ded Beltellerd weitere Rachforichs 
ungen angeflellt worden, deren Refultat ergeben 
wird, ob und gegen men ein gerichtliches 
Strafverfahren einzuleiten ift. 

— Bon Köln geht diefer Tage eine Ers 
gebenheitsadreffe an den Minifter Samphanfen 
ab, 

— Aus Aachen, fchreibt man: „Die Fa—⸗ 
brifs und Handelöverhältniffe der hiefigen Stadt 
und der gewerbreicyen Umgegend- geitalten fich 
immer betrübender. Man darf annehmen, daß 
ſchon jezt in Aachen gegen 2000 Kabrıfarbeiter 


brodlos find, und daß fich die Zahl, wenn bie, 
Berhältniffe ſich nicht bald beffer geitalten, 


noch anfehnlich vermehren wird. 

Die öferreihifhen Mitglieder der 
Bundesverfammlung in Frankfurt haben an den 
Kaifer eine Petition erlaffen um ihn zur Rüds 
kehr nach Wien, zu bewegen und daß fie das 


— 


gethan, den Wienern davon Kunde gegeben. 


— Der Kaiſer von Oeſterreich bat durch 
den an ihn abgeſandten Graf Hojas die Ants 
wort an den Minifter Pillersvorf nah Wien 
gelangen laffen, daß er erſt dann zurüdfehren 
werde, wenn er von ben früheren guten, Gefinns 


ungen der Stadt Wien volfommen überzeugt 
jein fann. 

— In Wien find mehrere Keueröbrünfte 
durch Brandfliftung ausgebrodhen. Einer der 
Branpftifter, weicher verhaftet worden if, fagte 
aus, er habe von einem. wohlgefleideten Manne 
Geld dafür erhalten. — Die Regierung macht 
befannt, daß die zahlreih in Wien fih aufs 
haltenden Fremden, die nidt volle Bes 
rubigung gegen Mißbrauch des Gaſtrechts ges 
währen, fi, "jobald ed der Sicherheits » Aus: 
ſchuß für gut findet, von Wien zu entfernen baben. 

— Trieft, 22. Mai. Alles iſt bier in Aufs 
regung. Allarmſchüſſe vom Kaftell rufen Alles 
unter Waffen. Eine fardinifc » neapolitanifche 
Flotte it im Anfegeln. — Uniere Flotte liegt 
auf der Rhede jchlachifertig, dürfte aber wenıg 
ausrichten, denn die Staliener haben Pairbans 
von 80 Pfund, die eine Meile weiter tragen als 
unſere Kanonen. 

— Die Dänen zeigen feine Ruf, auf die 
von England gemachten Friedensvorfchläge 
einzugehen. Sie wollen Aljen und Rordfchles, 
wig behalten und weigern fih bartnädig, den 
Schaden zu erjegen, den fie den teutfchen Han» 
delsichiffen zugefügt haben. 

— Die Kopenhagener Blätter enthalten 
die Nadıricht von dem förmlichen Abfchluß eines 
Defenfivtraftats zwifchen den drei ffandinaviihen 
Reichen. 

— Der amerıfanifche Gefandte in London, 
Hr. Baneroft, jol-erflärt haben, die Amerikas 
ner würden bereit fein, der teutfhen Marine 
Offiziere zu überweifen. (Man will die Teut⸗ 
{chen mit Gewalt flott machen!) 

— Brüffel, 24. Mai. Der Prinz von 
Preußen iſt heute in Brüffel angefommen. — 
Ein fpanifcher Kabinetskurier if geftern durch 
Brüffel nad London gereift, mit dem Befehle 
an den fpanifchen Gefandten, feine Päffe zu 
verlangen, um auf der Stelle London zu ver 
laſſen. (Röln. 319.) 

— Frankreich. LebrusRollin hat in zwei 
Monaten über 200,000 Frks. geheime Ausgaben 
gemacht. Die Republik ift die wohlfeilfie Res 
gierungdform! Die aufgefundenen Papiere zeis 
gen deutlich, daß die Freiheitsmänner am 15. 


es auf ein großes Blutbad und darauf angelegt 


hatten, ſämmtliche Beflgende von ihrem Beſitze 
frei zu machen, fidh dagegen in die Sclaverei 
des Befiges zu verfenfen. 

Paris. Die Koften des „Eintrachts⸗ 
Feſtes““ werden auf zwei und eine halde Million 
Franken berechnet. Die Anzahl der abgefeuerten 
Kanonenſchüſſe war 8402. Es ift ein Bischen 
tbeuer für einen eigentlich zweckloſen Genuß 
aber Paris hat fi „amüſirt“ dabei, hätte aber 
biefe 25 Millionen zu nöthigeren und nützliche⸗ 
ren Ausgaben verwenden koͤnnen. 
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— Auf einem Pariſer Boulevard fand 
mar am 15. Mai eine Menge fleiner Brands 
briefe von runder Form worin land: „Kapt 
und brennen, brennen, bid wir die Bertheilung 
der Rändereien. erlangt haben.” — In der Na— 
tionalverfammlung waren Zettel verbreitet, auf 
denen man lad: „Dad Geld hat in Franfreich 
feinen Cours mehr; alles Privateigenthum iſt 
Natiomaleigenthum; die Familie ift adgeſchafft; 
der ſchändlichen Stadt Paris ift eine Auflage 
von 500 Millionen gemacht.” Dieſe leztere 
Anfündigung war etwas albern; denn wozu 
Pas machen, wenn dad Geld feinen Cours 
hat 

— Die Dorfzeitung fchreibt: Trau, fchau, 
wem. Täglich rüden bewaffnete Sıhaaren von 
Franzojen im Elſaß ein und warten auf 
eınen günftigen Augenblid, den teutſchen Rhein 
zu üderfchreiten und durd Krieg und Aufruhr 
uniere Gauen zu verwüſten. Die Häupter ver 
teurichen Republikaner, Heder und Struve, 
figen ım Rebftof zu Straßburg und ſchreiben 
Flugſchriften, um in Teutſchland die Arbeiter 
aufzuwieglen. 

— Lamartine hat in der Nationalverſamm⸗ 
lung folgendes geſprochen; In dem Augendlick, 
da man uns den Vorwurf machte, daß wir 
nicht den Polen zu Hilfe eilten, hatten wir kaum 
88,000 Wann auf den Beinen und dazu 400 
Stunden Randedgränzen zu beſetzen. Danf 
unfern braven Generalen, danfen Sie ed der 
wachſamen Regierung, die man fo vielfach vers 
läumder — heute haben wir 500,000 Mann 
und 80,000 Pferde. Und was wäre die Folge, 
wenn wir etwa 100,000 Mann durch Teutſch⸗ 
land ſchickten? Daß ihnen 500,000 Teutſche 
in die Klanfen fielen, ehe fie Polen erreichten, 
und daß fie, etwa dort angefommen, ein vers 
nichteted Polen und 250,000 Ruffen fänven. 
Nehme die verantwortlichfeit auf fih, wer da 
wil, 100,000 Randedfinder einem folhen Ges 
meßelsentgegenzufchiden — ich übernehme fie 
niemald. Anders urtheilen fönnen nur Solche, 
die niemald auf eine Karte fahen, die nichts 
gelernt haben und in ihrer Unüberlegtheit Als 
led für möglich halten. Europa will den Fries 
den, der Friede ift das Glück der Bölfer, die 
Mutter ihrer Nahrung, ihrer Erziehung, ihrer 
Ziviliſation, der Friede ift feine Utopie der 
Staatdmänner mehr; er ift der Inſtinkt, er if 
die Nothmoendigkeit, er ift dad Brod und das 
leben der Maffen, denen wir unfere Revolus 
tion geweiht. Ich fchließe mit einem tröfllichen 
Wort für Polen: Bisher war dad Recht auf 
Seiten der Großen, der Bajonette, der Ges 
walt-— heut ift das Recht auf Seite der Ge: 
rechtigfeit und auf Seite der Schwachen: es 
tkann für kurze Zeit fhlummern aber es flirbt 
nicht. 


— In Neapel haben theilmeife Franzofen 
den Barrifadendau geleitet. Zwölf Franzofen 
wurden verhaftet. Man überjehe nicht, daß 
die Revolte in Neapel wie die Purfche in Pas 
rıs, Wien, Berlin und Franffurt, am 15. Mai 
ausgebrochen ifl. 

— Der griehifche Rönigsthron ſteht auf 
fehr ſchwachen Füßen und wird, wenn er nicht 
bald eine Fräftige Stüße befommt, wohl zus 
fammenftürzgen. Der größte Theil ded Landes 
it in den Händen der Aufrührer, die ungeitört 
Raub und Mord verüben. Gm Arche ſelbſt 
herricht Die größte Aufregung; man fordert‘ 
ſchon zur Empörung und zum Umſturz des 
Throus auf. Auf den türfifchen Geſchäfts— 
träger Muffurus feuerte ein junger Grieche eine 
Piſtole ab und zerichmetterte ibm den Arm. 

@ıngefandt. _ 

Dem VBernehmen nah wird das hiefige 
Freiforps demnächſt von biefigen achtbaren Junge 
frauen mit einer teurfchen Fahne, von auds 
gezeichneter Arbeit beſchenkt. Würde fich ein 
befannter Patriot nicht am Bellen als. Fahr 
nenträger eignen? Noch ift derfelbe dem Kreis 
forps nicht einverleibt, und ald Bannerträger 
gewig ſehr paffend. 


Bitte. Ale diejenigen Herren, welche 
früher einem Oefangvereine angehörten, oder 
überhaupt Luft zum Singen haben, werden bier; 
mit freundlichft erfucht, den Proben zu dem Liede, 
welches dem biefigen Freiforps gewidmet wurde 
(f. Tagblatt Nro. 83), gefäligit beizumohnen, 
und fich deßhalb bei irgend einem Direktor oder 
Vorſtand der vier hiefigen Sängervereine balr 
big anzumelden. 

Die Vorſtände. 


Verfauf. Ein Gewehr, in gutem Zus 
ſtand, ıft billig zu verfaufen. Näheres ift im 
Komtoir diefed Blattes zu erfragen. 


Gefuch. Vom iſten Juni an wird ein 
Mittefer zum Sorrefpondent geſucht, 
Guſtavſtrahe Nro. 173. 


Zu vermietben. In meinem neuer: 
bauten Haufe iſt ein ſchöner Zins am Ziel 
Lichtmeß zu vermiethen. 

Ehriftoph Steinberger. 


u vermietben. Näcdft der Eifendahn. 
im Schmideihen Haufe find 2 Zimmer 
mit oder ohne Meubled zu vermiethen. 

Kapitaliengefuch. Auf ein Haus in 
Erlangen werden auf erfte Hypothek 1DOO 


oder 2000 fl. zu entnehmen gefucht, Nähes 
red bei der’ Revaftion. 


Zu vermietben. In Nr. 83 ber 
Marfgrafengaffe, ift ein meublirtes Zimmer 
fogleih an einem ledigen Herrn zu vermiethen. 


Befanntmachung. 

Da in neuefter Zeit mehrere Fälle vor 
gelommen find, daß die Wirthe willkührlich die 
Polizeiftunde übertreten und fogar Freinächte 
mit Tanzmufif ohne polizeilicdye Erlaubniß abs 
halten, fo werden diefelben unter Bezugnahme 
auf das am 27. März d. 3. erloffene Aus— 
ſchreiben andurch in Kenntniß gefezt: 

a) daß der Wirth, welcher nach Ablauf der 
Mitternachtftunde noch Gäſte fezt, oder welcher 
eine Freinaht mit Tanzmuſik ohne Erlaubniß 
abhält, mit einer Geldftrafe von 1 — 5 fl. ber 
legt wird. 

b) Die Gäfte, welche ſich der Uebertretung 
der Polizeiftunde ſchuldig machen, oder Färmen 
auf der Straße erregen, unterliegen einer Strafe 
von 30 fr. bis zu 2 fl. 30 fr. 

ce) Wer das bürgerlihe Eigenthum befchäs 
digt, oder grobe Erzeffen verübt, wird verhafs 
tet und mit eingreifender Gefängnißftrafe belegt. 

d) Die Unfolgfamfeit oder Widerſetzung ger 
gen bie fgl. Landwehr oder gegen die freiwillige 
Stadtwehr in gleihem Maße beahndet. 

Fürth, den 24. Mai 1848. 

Der Stadtmagiftrat. 

Bäumen. 
Hommel, Sefretär. 
Befanntmachung. 
Am Freitag den 2. Juni d. Irs., 
Vormittags 9 Uhr, 

- werden unter Vorbehalt hoher Genehmigung 
eirca 400 Schäffel Gerreid in Weizen, Korn, 
Dinkel und Haber beftehend, im öffentlichen 
Striche verfauft, wozu zahlungsfähige Strich» 
luftige eingeladen werden. 

Windsheim, am 16. Mai 1848. 

Kal. Juliusfpitälifches Rentei:Amt. 
utier. 


Marftverlegung: 

Wegen des auf den 18. Juni d. Irs. 
fallenden Trinitarid-Fehted wird der fogenannte 
Johanni ⸗Markt nicht an dieſem Tag fondern 

am Sonntag den 35. Juni d. Ire. 
babier abgehalten, was hiermit befannt gemacht 
wırd. 

Mt. Lenfersbeim, den 1. Mai 1848. 
Gemeinde-Berwaltung. 
Sauerbammer, Vorſteher. 

VBerfauf. Mehrere kleine Kiftchen 
mit Schubdedeln, welche ald Koffer benüzt wers 
den fönnen, und ein fupferner Waſchkeſſel 

— billig verfauft. Näheres bei der Res 

baftion. 


Gefundenes. Ein goldener — —— 
gefunden. Das Nähere iſt im goldnen Schwan 
zu erfragen. 





Bekanntmachung. 
Der ergebenſt Unterzeichnete macht hierdurch 
bekannt, daß ſeine im vorigen Jahre dahier wie⸗ 
der neu ins Leben gerufene 


Badanstalt 


bereits eröffnet iſt, und ladet deßhalb zum ges 
faͤlligen Gebrauch derſelben ein hochverehrliches 
Publikum hoöͤflichſt ein. 
Zugleich erlaube ich mir, nachſtehendes 
amtliches Zeugniß über die zweckmäßige Eins 
richtung und den bereits gezeigten günſtigen Er⸗ 
folg, welcher durch den Gebrauch meines Heil⸗ 
babes fchon im erften Jahre erzielt wurde, beis 
zufügen. 
Seilsbronn, am 12. Mai 1848, 
©g. Ehr. Trapp, 
approb. Bader u. Badinhaber. 


Die zwedmäßige Einrichtung ber von dem 
approbirten Bader Herrn Trapp dabier im 
vorigen Jahre errichteten Badanſtalt batte 
ſchon gleich bei ihrem Entfichen, allerdings uns 
ter Berüdfichtigung der frühern Berühmtheit 
der hiefigen Heilquelle, biefige und auswärtige 
Perfonen zum Gebraud ded Bades angezogen, 
und zwar mit einem Erfolge, der es dem unters 
zeichneten Gerichtsarzte zur Pflicht macht, zur 
Kortfegung und Ermeiterung des Unternehmens 
bed Herrn Trapp nad Möglichkeit beizutras 
gen. Uebrigens bürften durch die angenehme 
Kage des biefigen Ortes, faſt in der Mitte zwis 
fhen den Städten Andbady und Nürnberg ger 
legen, und von einer der frequenteften Haupt⸗ 
ftraßen durchzogen, durch den vortrefflichen Zus 
Rand der biefigen Gaftbäufer, und durch die 
Güte und Wohlfeilheit der Lebensmittel auch in 
diefer Beziehung die Wünſche des heilfuchenden 
Publikums volle Befriedigung finden. 

Heildbronn, den 12. Mai 1848. 
Kal. Lanbgerichtse t zu Heildbronn. 
r. Eberöberger. 


Berlaufener Hund. Ein fhwarzer 
glatthariger .großer Hund hat fi verlaufen. 
Man bittet um die Zurüdgabe in Rro. 188 
(1. Burke.) gegen eine Belohnung. 
Zugelaufener Hund. Es it Jemand 
ein großer fhmwarzer Fanghund, männlichen 
Geſchlechts, zugelaufen. Nähere Auskunft it im 
Haufe Nro. 46 in Erlangen zu erfragen. 


Für die teutfche Flotte: _ 
Bon den Bewohnern des Dor n'ſchen Haus 
fed 30 fr. Bon zwei lieben Mädchen aus ihren 
Sparbühfen a 6 fr. 12 fr. Summa 7fl. 24 fr. 


2otterie. 70. 2. 68. 64. 19. 
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Tagblatt. 


Somntagsbimtt kofle per 
Duartal 9 ir. — Wei Inferaten to. 
Rei die Spaltjelle 2 kr. Anieigen 
unters Zeilen werden Immer ıjm 


Das Tagdiati eriheint wöhentlia 
vier Mal, umd koner dabier, fowie 
in Rurnderg, bei Konrad heub- 
ser, viertelläbrlih 36 fr. Es fann 





and dur Die f. Yollämter bejogen 
werben, wo der Dreis, ie nach &nt- 6 fr. derecaaet. — limverlangie Geub- 
fernung, aur wenig Aeigt. X 87. mmgen werden frango erbeien. 





Mittwoch, den 31. Mai 1848. 





Beitfrage. 

Was ift das Nöthigfte im gegenwärtigen Augenblid zur Beruhigung der Gemüther, zur 
Aufrechthaltung der Ordnung? Die Antwort auf dieſe Frage wird nicht ſchwer fallen, fie lautet: 
Geld und Arbeit. — Hätten wır Erftered, das leider wie aus Teutſchland verfhmunden iſt, 
die Leztere würde im nächſten Gefolge fein. Aber woher dad Geld nehmen? Auch dieß ift fo 
ſchwer nit. @in Staat um den andern fchreibt Anlehen über Anlehen aus, und was erhält 
der Staat und wir damit? Der Staat felbit nur wenig, ja äußerft fpärlich Geld; wir drücken⸗ 
dere Schulden, deren Berzinfung durdy neue Anlehen oder Steuern gedeckt werden müſſen und 
fo wird immer ein Loc gegraden um ein köchlein damit einzufülen. Wäre unverzindliched 
Papiergeld bier nicht beftend am Plage, das feinem Kurfe unterworfen, bei allen Zahlungen, 
fie mögen Namen haben wie fie wollen, angenommen werden muß. Papiergeld dad vom teut- 
ſchen Staate durch und durch anerkannt, garantirt und in demſelben überall gleiche Geltung hätte, 
dad dem Münzfuge gleich in 4, +, 2 und 3; Gulden beftehend, auch größern Werth, mit 10, 
20, 50 und 100 Gulden hätte. Alle bisherigen Staatsanlehen, die und nur Zinfenzahlungen 
aufbürden, würden dadurch fucceffive getilgt werden können, denn flatt einer Verzinfung ber 
neufreirten Reichswährung könnte alle Jahre eine entfprechende Parthie eingelöft und vernichtet 
werden, und fo würde ſich deffen Umfluß nach und mach wieder verringern. Mit diefem Baars 
mittel (denn dem Baaren müßte ed ın ganz Teutfchland unbedingt gleich fein) könnte man 
Greditfaffen errichten um damit den Handel und die Gewerbe, diefen Lebendnerv der ganzen 
bürgerlichen Geſellſchaft, wieder in alten Gang zu bringen; dadurd wäre man im Stande bie 
begonnenen Eıfenbahndauten weiter zu führen, und Mafjen von broblofen Arbeitern zu beichäfs 
tigen. Würden dann aud noch in den Staatdausgaben die wünſchenswerthen Erfparniffe am 
Budget, beim Militär ıc. eintreten, fo wären gewiß wieder und recht bald Zeiten zu heffen, 
nad) denen ſich jeder fehnt; die unferer Ernährungsforgen und überheben und Ruhe und Fries 
den dem theuren Baterlande verbürgen würden; dann fönnte man an vernünftigen Staatövers, 
beflerungen arbeiten, und eine Einigkeit erzielen, mit der man dem Auslande gegenüber imponiren 
könnte ugd feinen Angriff zu fürchten hätte, er möchte fommen woher er wolle, denn der Bürger, 
der durch freifinnige Inftirutionen beglüdt, ın feinem Nahrungsftande nicht gefährdet, im Rechte 
geſchüzt ıft, wıll gewiß nur das Glück und den Ruhm feined Baterlanded, das ihm foldy herr 
liche Kleinodien bietet und deßhalb das Theuerfte für ihn werden und fein muß. 


Die teutfchen Flotten — die teutichen Weber. 


Mit inniger Befriedigung blickt jeder Patriot auf Teutſchlands edle Frauen, die die hohe 
Bedeutung erfaffen, welche eine teutiche Kriegsflotte für die Macht, für den Wohlftand und 
das Glück unſers Vaterlandes entwickelt. In diefem Einen wichtigen Punkt it doc endlich 
zufammenmwirfende Einigkeit da! So wırd fie auch in allen andern nachfolgen. Wir fehen ihn 
ſchon den edeln Werteifer, der unfere Gattinnen, unfre Töchter ermuthigt, dem tollen Einfluß 
ber launichten Move zu entiagen, von der Ueberzeugung durchdrungen, daß ein ſchlichtes Gewand 
aus teutſchem Flachs, von teurichem Webeſtuhl gefertigt, eine hübſche Taille beffer ziert, einen 
von teutihem Hochgefühl fchlagenden Bufen herrliher ummogt, als unteutſche Seidenftoffe und 
Shamis vom fernen Indien! * thränenfeuchte Blick des teutfchen Arbeiters, dem ſie dadurch 
Beſchaftigung geben, und in Stand ſetzen, fein Häuflein Kinder mit Brod zu fpeifen, wird 
ſtrahlender von ihnen zurückleuchten ald ein Kranz von Perlen und Diamanten — und Mann 
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und Bräutigam werden die Summen, die ihnen dadurch in der Kaffe bleiben, gerne opfern auf 
dem Altar des Baterlandes, Flotten und Alles zu fchaffen was jezt im heißen -Rampf für unfre 


Eintracht und unfre Freiheit Noch thutl — — — 
Ein $reund aller wahrhaft edeln Frauen. 





Vermiſchte Nachrichten. 


München Am Donnerftag Nachmits 
tag hatten die Offiziere ded Landwehr⸗Freikorps, 
62 an der Zahl, Audienz bei Sr. Maj. dem 
Könige Mar. Ge. Majeftär unterhielt ſich auf 
dad Herablaffendfte mit jedem Einzelnen der 
Offiziere. — Das bießjährige Central» Land» 
wirthfchaftöfeft wird am 1. Dftober beginnen. 

— Die Kammer der Abgeordneten berieth 
am 26. Mai wiederholt über das Ablöfungss 
geſetz. Einzelne Punkte wurden nad den Mor 
dififationen der Kammer der Reichsräthe ans 
genommen, in andern eine vermittelnde Faſſung 
herbeigeführt, in den meiften und widhtigften 
beharrte die Kammer auf ihren früheren Bes 
ſchlüſſen. 

— Die Kammer der Reichsräthe hat bei 
Fortſetzung ihrer wiederholten Berathung des 
Ablöſungsgeſetzes rückſichtlich des Art. 3 (Frohn⸗ 
den) der Kammer der Abgeordneten zugeſtimmt, 
dagegen bei Art. 6 (Jagd) auf ihrem früheren 
Beichluffe beftanden; ebenfo rückſichtlich Art. 19 
und ded Wunſches in Betreff der Eongrua der 
Geiftlihen. In den übrigen Differenzpunften 
fchloffen ſich die Reichdräthe nunmehr der Kams 
mer der Abgeordneten an. In zwei Sigungen 
(27. Mai Abends und 28. Mai) nahm fodann 
die Kammer der NReichsräthe das Gefeg über 
bie Landtagswahlen bis Art. 31 ohne Aendes 
rung an. 

— München. Für die Künfte fcheinen die 

Zage von Aranjuez bier vorüber zu fein; mins 
deftend ift die Epoche jezt nicht einladend in die 
Reihen der Künftler zu treten. Manchem gebt 
der Verdienft aus und ich hörte, daß einer zur 
Gärtnerei übergetreten fei, ein anderer den Kampf 
in Tyrol mitmachen wolle u. f. w. 
— Dienſtesnachrichten. Beim Staates» 
minifterium der Juſtiz wurden zwei geheime 
Kanzliſten angeftelt und hierzu die beiden 
Ranzleifunftionäre Mar Adnmer und F. X. 
Böhm ernannt. Die bei der Regierung von 
Schwaben und Neuburg erledigte Sefretärftelle 
2ter Klaſſe wurde dem Acceſſiſten der Regiers 
ung von Schwaben und Neuburg U. Frhr. v. 
Hermann verliehen, 

— Der Regierungsaffeffor Frhr. v. Thons 
Dittmer wurde zum Regierungdrarh in Landes 
but ernannt. , 

— Das Frühmepbenefizium zu Markt Bis 
bart wurde dem Priefter Johann Dürr, bie» 
berigen Kaplan zu Herzogenaurach, übertragen. 
Der bisherige Schulehrer Johann Leonhard 


Sägmüler von Dettendorf, wurde zum Schul 
lehrer zu Bücdelberg ernannt. 

— Die in Erledigung gefommene Pfarrei 
Dorfgütingen, Dekanats Feuchtwangen, 
mit einem Einfommen von 491 fl. 50;fr., if 
zur Bewerbung ausgefchrieben. 

— Würzburg. Die hiefige Studenten, 
Geſellſchaft „Germania“ bat, anftatt ihre An— 
erfennung von Seite der Regierung durch einen 
Commerce zu feiern, zmweihundert Gulden als 
Beitrag zur Erbauung einer teutfchen Flotte zu: 
fammengelegt, und diefe Summe zur weis 
teren Beförderung nad) Frankfurt abgefchidt. 

— Die durdy Rüdtritt des bisherigen Biblio, 
thefard an der Würzburger Univerfität. ew 
ledigte Stelle ik durh Hrn. Profeffor Reup 
befezt worden. 

Fanffurt, 26. Mai. Go eben triffı 
bier die Nachricht ein: Der Papft if tobt 
(vergiftet ?); Rom und Neapel in völligem 
Aufruhr. Die Lazzaroni haben fih ın Rom 
mit dem Pöbel vereint. Das Morden, Sengen 
und Rauben dauerte bei Abgang des Schreibeng 
noch fort. (Aſch. Zeit.) 

Bon Franfreih und Rußland follen in 
Franffurt keineswegs friedliche Nachrichten 
beim Bunde eingetroffen fein. 

— Die teutſche Nationalverfammlung bat 
folgenden wichtigen Befchluß gefaßt: Die teut- 
fhe Nationalverfammlung, ald dad aus dem 
Willen und den Wahlen der teutichen Nation 
bervorgegangene Organ zur Begründung ber 
Einheit und politifhen Freiheit Teutſchlands, 
erflärt: daß alle Beflimmungen einzelner teuts 
fher Berfaflungen, welche mit dem von ihr 
zu gründenden allgemeinen Berfaffungswerke 
nicht übereinkimmen, nur nach Maßgabe bes 
leztern als gültig zu betrachten find, ihrer bie 
dahin beftandenen Wirffamkeit unbeichaber. 

— Die Mittbeilung in Betreff ver finanziellen 
Zuftände Württemberg bedarf einer wer 
fentlihen Berichtigung. Es ift allerdings wahr, 
daf die Staatskaſſe ungefähr drei Millionen 
für Steuern ıc. audftehen hat, die Finanzen bes 
finden ſich aber nichtd defto weniger in einem 
fo geordneten Zuftande, daß trog diefer Aus» 
fäle und ungeachtet der bedeutenden Ausgaben, 
welche die militärischen Ausrüftungen verurſacht 
haben, dennoch weder an eine außerordentliche 
Gontribution, wie fle in andern Staaten nöthig 
wurde, noch am irgend eine Beichränfung der 
Gehaltözahlungen zu denfen if. 

— Baden. Leber den Urfprung und die 
Berzweigungen des Hecker'ſchen Attentats lie: 
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gen, wie man aus guter Quelle vernimmt, die 
wichtigften Auffhläfe in den Händen des Uns 
terſuchungs⸗Gerichtes; es ſtellt fidh dabei heraus, 
Daß die unerwartete Arretirung Fidler’d durch 
Matıby die noch nicht reife Verſchwörung zum 
Ausbruch brachte und Pläne vereitelte, die man 
mit großer Umficht entworfen hatte. 

— Der „Frankf. Ober» Poftamtgzeitung” zus 
folge wäre in Mainz am 25. d. wiederum 
ein preußifher Poſten auf den Außenwerken 
erihoffen worden. — Einen, friedlihen Poften 
zu erfchießen, iſt wahrlich feine Heldenthat; eis 
nem Staliener könnte man eine foldhe ‘That 
verzeihen, aber einem Teutſchen bringt fie feine 
Ehre. 

* Briefe aus Berlin ſchildern den Eins, 
drud, den der Berfaffungs- Entwurf hervorges 
bracht, als großentheild unerfreulih. Raments 
lich folen dıe Beftimmungen über die Zujams 
menfegung der erften Kammer, fo wıe die Bes 
fchräntungen des Verſammlungsrechtes heftigen 
Widerſtand finden. Schon in der Nacht nad 
Eröffnung der Nationalverfjammlung madıte ſich 
der Volksunmuth durh Kabenmufifen vor den 
Wohnungen der Minifter Camphauſen und 
Schwerin Luft, und amandern Morgen wurde 
durch Plafate an allen Straßeneden zur Nichts 
theilnahme an der, fchon einmal verjchobenen 
Parade der Bürgerwehr eingeladen. Bon den 
30,000 bewaffneten Bürgern flelten ſich jedoch 
zwei Drittheile ein, und nur der Handwerker, 
verein fehlte fait ganz, das Studentenforpd zur 
Hälfte. Die Stimmung der Leztern gab ſich 
durd eine ſchwarze Fahne fund, welche auf der 
Höhe der Univerfität aufgerflanzt war, jedoch 
fogleib wieder entfernt werden mußte. Die 
vorausfihrlichen Mitglieder der Oppoſitions par⸗ 
thei haben in einer Verſammlung fid über das 
entichiedenfte Auftreten gegen eine erbliche erfte 
Kammer geeinigt und die heftigen dabei vor» 
gefommenen Angriffe auf das Miniſterium laffen 
demjelben einen ſchweren Stand prophezeien. 

— Berlin. Der Befteller der in einem 
offiziellen Erlaß aus Breslau erwähnten Gras 
naten ift ein Baron v. Stücker. Er ſucht fid 
damit hinauszureden, daß diejelben ald Knöpfe 
für die Pabifaden an feinem Gartenzaun be 
ſtimmt geweien. Er bat übrigene auch 400 
ganzen und 3000 Patronen beitelt — natürs 
ih auch ald Knöpfe für den Gartenzaun. 

Wien Die HH. Grafen Hoyos und 
Wilczek find aus Jnnsbruck hier angelangt. 
Man erfährt über den Erfolg ihrer Sendung, 
daß der Kaiſer wohlin etwa zehn (?) Tagen hier: 
her zurückkehren werde. Er fol fih durd die 
Vorgänge am 15. Mai fehr verlegt fühlen, 
ſprach aber nichtsdeſtoweniger von feinen „‚lies 
ben Wienern.” Erzherzog Franz Karl und die 
Erzherzogin Sophie ſollen gemeint haben. 


— An 26. Mai ift in Wien neuerdings eine 
fchredliche Revolution ausgebrochen. Studenten, 
Nationalgarde und das Bolf vereinigten fich um 
durch Gewalt Sonceffionen zu erlangen. Inzwi⸗ 
ſchen waren auch alle Thore mit Truppen und 
Kanonen befezt worden, was die keidenfchaften 
vollends entflammte.. Ploötzlich kam ed am 
rorhen Thurmthor zu einem Handgemenge, os 
bei eın Gewehr losging, und ein Bürger fiel. 
Jezt fam Alles in Wuth, man Rürmte mit alen 
Glocken, die Arbeiter firömten von allen Seiten 
herbei, mehr ald 200 Barrifaden waren im 
Nu fertig, die von 40,000 Rationalgardıften bes 
jegt wurden. Ein Priefter und ein Magiſtrats⸗ 
rath, welche Geld unter die Arbeiter vertheilten, 
um fie gegen die Studenten aufzureigen find 
verhaftet. Das Militär zum Weichen gebracht, 
mußte in die Kaſernen ziehen. Das Bolf vers 
langte die Erfüllung von 10 Punkten. Das 
Minifterium geftand nicht blod dieſe order 
ungen zu, ſondern gibt auch noch weitere Zur 
fiherwmg zur Berubigung. Die Urſache dieſes 
Aufftandes war vorzüglich der gegebene Befehl, 
daß fi die afademifche Legion auflöfen und ber 
Nationalgarde fich einverleiben oder die Waffen 
in 24 Stunden abliefern fol. 

— Die zweite Kammer der Hannover’idien 
Stände hat fi) mit 54 gegen 26 Stimmen für 
Beibehaltung des Zweikammerſyſtems entichieden. 

— Am 31. Maifol in Hamburg dererfte 
tentiche Marinekongreß zufammentreten. 
Franfreih. Das „Journal ded Des 
bats“ ſagt: Es geht das Gerücht, daß eine 
ernfte Spaltung unter den Mitgliedern der vol, 
jiebenden Gewalt feit den Ereigniffen des 15. 
Maı ausgebrochen fei, und daß fie nicht der 
Meinung feren, zufammen die Angelegenheiten 
ded Landes ferner leiten zu fönuen. — Nach 
anderen Angaben ftehen Yamartıne und Fedrus 
Rollin, ald Parthei der Bewegung, der gemäßigs 
ten Parthei gegenüber, die aus Arago, Marie 
und Garnie Pages beiteht. 

— 3u Air find die Nationalwerfftätten ges 

fchloffen worden, weil fie der Stadt viel Geld 
fofteten und nichtd einbradhten. Die entlaffenen 
Arbeiter wollten dad Pulvermagazin in die 
Luft fprengen, wurden aber von der Nationals 
garde daran gehindert. 
Madrid. Dem Herrn Bulwer, Ge 
fandten Großbritanniens am biefigen Hofe wur, 
den am 17. d. 4 Uhr feine Päffe mit vem Be 
fehle zugeftelt, Madrid binnen 48 Stunden zu 
verlaſſen. 

— Neapel, 17. Mai. Die Verwüſtung 
Neapels iſt ſchrecklich. Mehrere der ſchönſten 
Palläſte find ganz zerſtört und leer gebrannt. 
Der herrliche Palazjo Gravina ift ganz vers 
wüſtet; er war mit verbrannten, zerftochenen 
und zerfchlagenen Leichen angefüllt: bier haufte 


die kgl. Garde mit ſchrecklicher Wuth. Im 
Toledo, in Sta. Brigida find viele Palläfte 
ebenfals leergebrannt. Geftern wurden überall 
mir Teppichen verhüßlte Leichen vorübergetragen. 
Dazu lachten dann die fgl. Soldaten, Offiziere 
hoben dann die Hülle von dem Antlig ihrer 
gebliebenen Feinde, und die Razzaroni fchreien 
Evviva il Re! Geftern Abend war die Stadt 
auf Befehl iluminirt, aber fein Menſch ließ 
fih auf den Gaffen bliden. 

— Öenua,21. Mai. Ein fo eben von Nes 
apel eingetroffened Dampffciff bringt die Nach— 
richt, daß 40,000 Galabrefen gegen die Haupts 
ſtadt ım Anzug ſeien. Deßgleihen fcheine un 
geachtet des leztern Blutbaded das Volk abers 
mals ſich empören und den Kampf erneuern zu 
wollen. 

— Bozen. Zuverläffigen Nachrichten ges 
mäß ift dad Nugent'ſche Armeeforps am 22. d, 
Ms. unter dem Kommando des Feldmarjchalls 
fieutenants Grafen Thurn, 19,000 Mann ftarf, 
in Berona eingerüdt. 


Berichtigung. Sollte ſich in das Pubs 
likum ein Ereinplar des Aufrufs zur Gründung 
einer Flotte, mit dem Sepfebler „kräftigen 
Nationen” ſtatt „Eräftigen Maturen” ges 
Schlihen haben, fo bittet man denſelben zu vers 
beffern. 


Einge. Die teutjche Flotte. 

Als vor einigen Fahren mehrere hieſige Familien 
verunglüdten, fehlte es niht an Männern, welde, um 
den allgemein gehegten Wunſch, für dieflelben eine 
Eollecte zu veranftalten, entgegen zu Fommen, beim 
hieſtgen Stadtmagiftrate um Grlaubniß dazu nad) 
ſuchten. 

Es wurde ihnen der Beſcheid, daß der Magiſtrat 
zur Genehmigung einer öffentlichen Collecie nicht com» 
petent, ſondern dieſelbe allerhöchſten Orts erholt wer: 
den müßte, jedoch könne der guten Sache wegen pris 

vatim geſchehen, was da wolle. 
Es Fam bei diefer Gelegenheit eine nicht unbe» 
beutende Summe zufammen, und wurde an die Be 
theiligten vertbeilt. b 

Wir willen nun jwar nicht ob bei der öffentlich 
von einem geehrten Frauenzirfel ausgeichriebenen Col. 
lecte für eine teutſche Flotte mit gleicher Borficht zu 
Werke gegangen murde, oder nicht, glauben aber in 
beiden Gallen unfere Mitbürger und Bürgerinnen 
darauf aufmerkſam machen zu müffen, daß jeder Heller 
sur Zeit zu dieſem Zwede unnuͤh verſchwendet und 
daß Geber und Geberinnen, wer nur noch was zu 
geben hat, in der Baterftadt fehr viele, dürftige und 
würdige Hände finden würden, wo fle ibre übrigen 
Grojchen gegen beißen Dank ntederlegen fünnen. — 

Denn wohl wäre eine teutfche Flotte einer der 
Buße, auf welchem die teutſche Freiheit gehen lernen 
ou, allein Die teutſche Freiheit ſelbſt ift ein ungebornes 
Kind, und Mutter Germania liegt feit Zahrzehnten 
in Geburtsweben, dieſe zeigten ſich im fester Zeit wies 
der beftiger, find ader durch englifhe und ruffiſche Ges 
burtöhelfer wieder bejeitigt worden, und die franzöfiiche 
Hebamme ficht mit Schmerzen, daß die MNiederkunft 
noch jehr ferne, und die Gejundheit der Mutter, nad: 
— — — —— — —— —— 





dem man den eingetrelenen Sliederreißen durch kräſ— 
tiges Aderlaſſen und Schroͤpfen Einhalt gethan. nict 
me hr rated fei. i 

Yiejenigen nun, welche eigentlih am meiften Bei 
ber Errichtung einer teutſchen Flotte thun follten und 
Pönnten, find es gerade, melde dieſes liebe teutiche 
Kind nie zur Welt und auf die Füße gebracht miften 
wollen, und das gute teutſche Bolt wird daher nod 
lange fingen müflen: 

Mit unfrer Macht iR nichts gethan ıc. ıc. 

Eingeſandt. 

Es ſoll nun beſſer werden. 

Bei den jetzigen traurigen Ereigniſſen, die ſich faft 
alle Tage Reigern, feben wir mit Bedauern, daß Beift. 
liche von der Umgegend jede Woche fröhliche Gefel. 
fhaften halten, wobei man fih zum Theil von den 
jesigen Greigniffen und guten @infünften u. f. w. 
unterhält, die ſelben bedenken aber nicht, daß man in 
folgen kritiſchen Zeiten ın Gebet und Zurüdaejogen. 
beit leben jollte, um den Leuten mit gutem Beifpiel 
voran zu gehen. Man fieht z. B. öfters den Geif, 
hen mit jeinen Lieblingen des Orts auf der Kegel. 
bahn, an dieſem polternden und rauſchenden Bergnü, 
gen Theil nehmen, meldes felbit bis Mitternacht 
dauert, wobei man aud ſchulpflichtige Knaben zum 
Kegelfegen gebraucht und Leute in der Nähe, die den 
ganzen Tag gearbeitet haben, in ihrer Ruhe ftört. 

ie ann es unter folden Berhältniffen bei.ver Saul. 
jugend und bei den Dienftvoten beffer werden? 
(Das Bergnügen läßt fich doch nicht fo leicht abgemöhnen.) 
Frage eines gemeinen Bauern. 


Anzeige. Für das Freifchügen, Corps, 
find Patrontaſchen verfchiedener Art ftere 
vorräthig und zu dem biligften Preis zu haben 

bei $. Schmidt, Sattler, Nro. 373. 

erfauf. 1000 fl. bayerıihe 4pGt. 
Obligationen werden verfauft. Näheres ift bei” 
der Redaktion zu erfragen. 


Zu vermietben. Bei der Wittwe 
Baritſch, auf dem Koppenhof, kann eine ledige 
Perion ind Logis treten. 

erfauf. Ein noch wenig gebrauchter 
einfpänniger Leitertwagen mit eilernen Achſen 
ift zu verfaufen. Näheres im Komtoir. 


Verkauf. Mehrere fleine Kifichen 
mit Schubdedeln, welhe ald Koffer benüzt wer; 


den fönnen, und ein fupferner WafchFeffel 
werden billig verfauft. Näheres bei der Re— 
daftion. 





Veerdigung. 
Mittwoch Nachmitt. 2 Uhr: Marg. Hanwe 8 
Beutlermeifterd- Frau. 


Frequenz auf der Kudwigs:Eifenbabn 


vom 21. bis 27. Mai 1848. fl. » ®r. 
Sonntag, 21. Mai 1584 Perfonen 171 » 51 
Montag, 2%. „ mw 106 « 51 
Dienftag, 3 „ 957 Pr 104» 3 
Mittwoch, 2. „ “3 „ 104 » 18 
Donnerfag, 3. „, 1070 Pr 113 -» 45 
reitag, 26. . 923 ” 101 = 18 
onnabend, 27. „, 748 " 78 » 36 
72339 PP 780 = 42 


Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Fürther 


Das Tasdieatt erſchetut möcentiid 
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werben, wo der Dreis, ie nach Ent. 
fernung, nur wenig Neigt, NM 88 ungen werben fraato erdeien. 
“ 








Freitag, den 2. Juni 1848, 





Eijenbabnen — foll man fie zeritören? 


O Metternich, o Hengftenberg und Gonforten! ed ift Euch gelungen, dad Bolf 3 Zahrzehente 
lang in der Knechtſchaft zu erhalten, und — was Euch auch jezt noch mit Frohloden erfüllen 
muß — dieſes arme gefnechtete Volk, nachdem es feine Fefleln und Bande losgeftreift, mit ſich 
feloft uneind in traurigem Egoismus verfunfen zu fehen. Es ift euch gelungen, dad Bolf mit 
Blindheit zu fchlagen, und gegen feine eigenen wahren ntereffen wüthen zu laſſen. Doc 
jubelt nicht zu früh! Euren eifernen Armen, mit denen ihr jeden Gedanken eined benfenden 
Kopfes niederhalten wollte, haben fidy doch viele entwunden. Und jezt bligen aus Ddiefen 
Köpfen Funken hervor, die — denn die ganze Atmosphäre vom Sund bis zum Genferfee, von der 
Seine bis zur Weichſel iſt eleftrifch geichwängere — Ein Feuermeer über einen ganzen Erbdtheil 
a an deſſen Helle alle Borurtheile, gepflegt und genährt vom Uhu der Finfterniß, erblaffen 
müffen ! 

Eifenbahnen will das arme bethörte Bolf zerflören! Wolt ihr nicht der Buchdruderfunft 
au den Garaus machen? O nein, fagt ıhr, die fol vielmehr jezt frei, ganz frei von allen Ber 
ihränfungen werden; denn fie bringt Licht, fie erfräftigt den Muth des fernen Bruders, wenn fle 
ihm die eilende Kunde von den Großthaten freier Männer bringt. Doc fle bringt immer bloß 
den todten Buchſtaben, der erit im Lefenden, im Sprechenden zu Leben und Wärme wird. Aber 
die Eifenbahnen, fie bejlügeln wahrhaft den Geiftesauffhmung, fie weten au den Stumpf 
finnıgften aus jeinem Sclummer: denn fie bringen Menfchen, Geifter einander nahe mit Sturs 
mesſchnelle. Ihr ſtauntet ob der ale VBorberehnungen täufchenden Ereigniffe ‚der leztvergangenen 
Monden? Die Preffe war gefnechtet, und doch wie mit Einem Zauberſchlag fanden alüberall fle 
da, die Freiheit athmenden Gedanken! Vieleicht deßhalb, weil fie fo lang gemaltfam darnieder, 
gehalten waren? das widerlegt der Gang der Bölkergefchichte, So manches Volk, zu Sclaven 
erniedrigt, blieb feig, auch feiner Ketten ledig. — Nicht fo bei und! Die Preffe war gefnechtet, 
aber dad Wort machte ſich doch Plag, und Auge im Auge verftanden fidy die freien Männer 
im Blick, den man nicht controlliren, nicht mit Spionen umgeben fonnte. 

So nehmet denn dem freien Geift der Teutfchen das Mittel, ſich perfönlidh mit Wunders 
ſchnelle den Gleichgefinnten zu nahen, die Trägen zu heben, die die Schranfen der Mäßigung 
Ueberfchreitenden durch eigenes Beifpiel zur Fugen Mäßigung zu mahnen — und bald werdet 
* männliche Volk wieder zum unbeſonnenen Jüngling oder zum Knechte Anderer werden 
ehen! 

Wäre doch nicht fo gezögert worden, das teutſche Netz der Eiſenbahnen zu vollenden! Im 
Ru, beim erſten verdächtigen Zeichen, ſtänden die Heere an der Gränze, wo ed einem Koloß 
einftele, Teutſchland erdrüden zu wollen! Hätten wir jegt Durhmärfcde von Truppen 
mit fhmweren Koſten zu fürdten, wenn die Eifenbahnen vollendet wären? 
= * die Bruſt jedes Teutſchen ein Schild für ſie gegen Vandalen wie ſie an ber Taunus bahn 
wũtheten. » 





Bielen Freunden edler Frauen und edler Aungfrauen 


mar im lezten Tagblatt die Anregung zur Minderung des täglich zunehmenden Prunfed aus 
der Seele gefproden. Sie haben auch die feſte Ueberzeugung, ed werde recht bald der gemein, 
nüßigite und zeitgemäßelte aller Bereine ins Leben treten, ein Berein anfpruchlofer würdiger 
Frauen und Jungfrauen, welche jo viel Vertrouen zu ihren eigenen geiftigen und perfönlichen 
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der 


Borzügen haben, um erborgter Reizmittel entbehren zu können, die ohnedieß nur die Augen 
Umverftändigften zu blenden, und deren Herzen vollends zu bethören im Stande find. — 
Ehre denen, die den Anfang machen, fib gegenfeitig das Wort zu geben, nur Erzeugniffe 


des teutfchen Gewerbfleißed tragend, ald wahrhaft teutſche Frauen, als wahrhaft teutſche Jung» 
frauen mit edelm Stolz auf den Beifall der Thoren verzichten zu wollen! — — — — 





Vermiſchte Nachrichten. 


Bayern. Der Staatdminifter ded Ins 
nern Freiherr v. Thon» Dittmer hat die auf 
ihn gefalene Wahl zum Abgeordneten ins Pars 
lament nad Franffurt abgelehnt, da die Ge, 
fchäfte des Minifteriumd des Innern feine Ab» 
wefenbeit von hier nicht geftatten. 

— Münden Ge Maj. der König hat 
die Rentner und Gutsbeſitzer: Melchior Schulg, 
Mitglied des Stadtrarhes zu Speyer, und Hrn. 
Ußlaub dafelbft zu Kreisinfpeftoren der Lands 
wehr der Pfalz im Range von Landwehroberſten 
ernannt und erfterem die einftweilige Führung 
ded Landwehrkreiskommando's der Pfalz über: 
tragen. 

— München. Unfer Landwehr, Kreiforpe 
hatte fih am 27. Mai Abends beim Ererciren 
auf dem Marsfelde eined Beſuches Sr. Mai. 
ded Könige zu erfreuen, Höchſtwelcher von 
allen Abtheilungen mit den freudigften Zurufen 
begrüßt wurde. 

— Münden. Die Großherzogin von Mo, 
dena, Prinzeffin Adelgunde von Bayern, ift in 
faſt leidenden Gefundheitsumftänden hier eins 
getroffen. Die Prinzeifin Hildegarde, Gemahlin 
ded Erzherzogd Albrecht, wird von Prag her 
mit ihren Rindern zu Beſuch erwartet. König 
Ludwig und feine Gemahlin werden mit dieien 
Bäften demnähft das Schloß Berdhtedgaden 
an der Gränze bei Salzburg beziehen. 

— Unter Borfig des Kreid, und Stadtgerichtds 
affefford Kalb hat ih in Nürnberg ein fehr 
jeitgemäßer Berein gebildet, deſſen Prinzip ift, 
„die vollfte politische Freiheit innerhalb der ges 
feglihen Ordnung unter dem Hauptgrundiage 
der fonftitutionel » monardıfchen Staaröverfaffs 
ung,‘ der Zweck bed Vereins foll fein, „das 
Zufammenftehen aufrichtiger Anhänger diefes 
Principe, um ſich in allgemein politifher Bild» 
ung gegenfeitig zu fördern und fomit ein wahr» 
haft konftitutionellspoliiiches Reben neben treuer 
Wahrung ded monardifhen Prinzips immer 
mehr hervorzuheben.“ 

Franffurt. Große Aufmerffamfeit 
erregte eine Adreffe, die von den Teutfchen in 
Newyork durch den Konful Gräbe an die teut- 
ſche Reichöverfammlung eingefandt worden war. 
Sie bieten den Brüdern dieſſeits des Ozeans 
ihren Gruß und übermachen 3500 Dollars zur 
Berfügung der NRationalverfammlung, insbeſon⸗ 
bere zur Gründung einer teutfchen Kriegsma— 
rine. Die Berfammlung verwied die Sache an 


den Ausfchuß für die Kriegsmarine und brachte 
den teutichen Brüdern über dem Ozean ein Hoch. 

— Die ungarifchen Abgeordneten D. Palz 
mady und 8. Szalay, welche vom Palatin und 
Minifterum Ungarns nah Frankfurt ge 
fandt wurden, um dafelbft dad Geeignete zur Er, 
haltung und Kräftigung der zmwifchen den 
ungariichen und teutſchen Staaten odwaltenden 
freundichaftlihen Berhältniffen einzuleiten und 
zu befördern beauftragt find, haben dem Präfl. 
denten der National » Berfammlung ihre Bol, 
macht überreicht. 

— Franffurt, 27. Mai. Heute Mittag 
zogen unfere Handwerfögefellen abermals in ge— 
ſchloſſenen Reiben nadı Bodenheim. Der Zwed 
diefed Auszuges war fein anderer, als fih in 
dortigen Krügen gütlih zu thun und die bes 
geifterten Borträge ihrer von hier ausgewieſenen 
Bertrauensmänner und Reiter (der ausgewiefenen 
Literaten) anzuhören. Am meiften befremdet 
hierbei, daß diefe Männer, welche ald Rapitas 
liften keineswegs befannt find, für fie die Zechen 
bezahlen. Man glaubt, den Schlüffel zu diefer 
Fiberalität in den 1,200,000 Frk. zu finden, 
die Herr Ledru-Rollin in Paris für geheime 
Ausgaben bewilligt 'hat. 

— Durch Emiffäre find Umtriebe in Leip— 
zig hervorgerufen worden, die Tumultuanten 
aber, die einıgemal auf die Kommunalgarde ges 
fhoffen, von derſelben zerftreut und mehrere 
verhaftet worden. 

— Aus ganz autbentifher Quelle fchreibt 
man der „Teutſchen allgemeinen Zeitung” aus 
Berlin vom 25. Mai, daß Rußland dem 
preußifchen Gabinet 'erflärt hat, es werde, fo- 
bald Jütland nicht von den preußifchen Trup⸗ 
pen geräumt werde, diefen Umſtand für einen 
casus billi anfehen. 

— In Berlin fam ed auch wieder zwiſchen 
Bürgermehr und dem Bolfe zu Konflikten, doch 
wurden biefelben bald wieder beigelegt. 

— Koblenz; Es iſt der Befehl zur Ars 
mirung der hiefigen Feſtung eingetroffen und 
ebenfo foll auch Köln armirt werden. Sft Die 
Armirung einer Feſtung aud noch nicht die Era 
flärung derfelben in Kriegezuftand, fo gränzt 
ſolche doch nahe daran, denn die Gefhüge wer⸗ 
ben auf ihren Plätzen aufgefahren. 

— Innsbrud, 26. Mai. Heute Mittag 
rüdten zwei Bataillone ded f. Infanterie» Ne» 
giments „Latour“ bier ein und bdeftlirten vor 
dem Kaifer und den Erzherzogen auf dem Renn» 
plage. Worgen werden diefelben den Marſch 


nah Btalien fortfegen. — Täglich mehrt ſich das 
Gefolge des allerhoͤchſten Hofes, jo daß die in 
der 8. Burg befindlichen Büreaur bereitd ges 
räumt werden mußten. Es hat demnad nicht 
den Anſchein, ald wollten II. fl. Majeftäten 
unfre Stadt in Bälde verlaffen. 

— Wien, 26. Mai. Die Straßenfrawalle 
haben fi zur Revolution ausgebildet. Wien 
ftelt im diefem Augenblid ein Bud der volliten 
Revolution dar. Barrifaden an Barrıfaden, 
Alles in Dbern, jede Herrfchaft hat aufgehört 
die Grafen Hoyod, Dittrichſtein, Montecuccoli 
find verhafter; ein Plakat iſt erichienen, das von 
der Regierung 10 Punkte verlangt: 1) dad Mi— 
litär fon Wien verlaffen und die ruſſiſche und 
italienifche Gränze bejegen. 2) Die Errungens» 


fchaften des 15. Mai ungejchmälert erhalten 


werden. 3) In die Provinzen folen Abgeord» 
nete entjendet und dort verfündet werden, daß 
Alles was geicheben, nur im gemeinfamen Ins 
tereffe der Monarchie geihah. 4) Aufhebung 
der Klöfter. 5) Einführung einer Einfommens 
und Armenfteuer. 6) Beeidigung ded Militärs 
auf die Verfaffung. 7) Gleichſtellung aler Nas 
ttonalitäten. 8) Innigſten Anſchluß an Teutſch⸗ 
land. 9) Baldigſte Rückkehr des Kaiferd (dem 
Kaifer fol die Alternatıve geſtellt worden fein: 
entweder binnen drei Tagen nach Wıen zurüd» 
zufebren oder der Krone zu entfagen) und 10) 
daß alle welche den Kaiſer zur Abreiſe durch 
falfche Vorfpiegelungen bewogen, vor ein Volks⸗ 
gericht geflellt werden. Die früher verhafteten 
Republifaner Häfner und Turora mußten auf 
Verlangen des Volkes frei gegeben werden. 
Das Militär ift zur Beruhigung der Einwohs 
ner in die Kaſernen zuräcgejogen worden, man 
will fih aber nicht zufrieden damit ftellen, fondern 
verlangt, daß fie 4 Meilen weit entfernt wers 
den. Alles Unheil, dad aufs Neue berein« 
gebrochen, wurde dadurch hervorgerufen, daß 
ein Minifteriofbefehl die Entwaffnung des Stus 
ri und die Schließung der Aula bes 
abl. 

— Wien Mebrere GSonceifionen, die der 
Minifter Pillersdorff den Aufftändifchen machte, 
baben die Ruhe theilweiſe wieder hergeftellt. 
Am 27. Mai Abends haben ſich Abrheilungen 
ber afademiichen Region, der Nationalgarde und 
faft ſämmtliche Arbeiter vor feiner Wohnung 
verfammelt, patriotifche Lieder gefungen, und ihm 
und dem Kaiſer ein taufendfaches Hoch gebracht. 

— Dannover Am 24. Mai überbradte 
der Rittmeifter v. Hammerftein, Ordonnanz:Ofr 
fier des General Wrangel, eine Depefche dem 
Könige. Unmittelbar nachher erfolgte die Or⸗ 
dre, daß 3000 Mann Infanterie fofort über 
die Elbe rüden folten. 

— In der Moldau und Wallachei er 
warter man Gäſte. Die Ruffen fichen an der 


Gränze und haben eine Brüde über den Pruth 
geſchlagen woraus zu fchließen if, — 

— Großbritannien Dad Oberhaus 
bat die Judenemanzipationsbill mit 163 gegen 
128 Stimmen verworfen. 

— Paris, 24. Mai. Die geftrige Sigung 
ber Nationalverfammlung votirte eine einfache 
Adreffe in der befcheidenen Form einer foges 
nannten Tagesordnung an das teutfche Parlas 
ment, um ibm zuerflären, daß Polen bergeftellt 
werden müffe, daß aber das teutfche Bolf allein 
diefen Aft vollziehen könne, und daß Frankreich 
vereint mit ibm handeln wolle. Diefer 
Schritt der Nationalverfammlung if wichtig 
und für die Zufunft beider Länder von uners 
meßlichen Folgen. 

Parıd Die Nationalverfammlung 
bat beichloffen: „Das Gebiet Franfreichd und 
feiner Rolonien, bereitd durch dad Geſetz vom 
10. April 1832 der ältern Linie der Bourbons 
für immer unterfagt, it ed nun in gleicher 
Weiſe für Louis Philipp und feine Familie. 

— Paris. Die Konftitutiond-Rommifflon 
rückt mit ihrer Arbeit vor; fie bat ſich bereits 
für einen einzigen Präfiventen ald wählbared 
und zeitliches Dberhaupt der Republik erflärt. 
Der Präfivent wird durch allgemeine Wahlen 
und auf drei Jahre gewählt, eine einzige Kam— 
mer und ein mit den organıfhen Gejegen bes 
auftragter Staatsrath flehen ihm zur Seite. 
— Eıne offizielle Anzeige der Polizeipräfeftur 
meldet, dad Blanqui am 25. Mai Abends im 
Haufe Nro. 14 der Straße Montholon verhafs 
tet worden if. — Der Haß gegen die Nas 
tionalmerfflätten fteigt mit jedem Tage. Bes 
fonders die feinen Fabrikanten find wüthend 
über die SKapitalien, die der Staat, Dielen 
Höllenwerfllätten der Faulenzerei und des Ras 
fterd erfchließe. Ein Hutmacher 3.8. fol 14,000 
Hüte liefern und wande fich deßhalb an die 
Werfftättevorftände der Arbeiter. Uber dieſe, 
während fie im Nationalatelier neue 2 Franke 
verdienen, ftellten ihre Rohnforderung fo hoch, 
daß fih der Hutmacher genöthigt fah, die Ber 
ftellung in England ausführen zu laffen. 

— Noch immer find an 300 der unglüds 
fihen teutichen Familien in Hapre und in 
der Vorſtadt Greville und jezt dem Ber 
hungern nahe, da fein Mitglied derfelben mehr 
Arbeit erhält, noch arbeiten darf. Das Elend 
dieſer armen Leute ift unbefchreiblih. Es bee 
dürfte nur 3 bis 4000 fl. diefe Unglüdlichen, 
die buchfläblid am Verhungen und deren große 
Mehrzahl Württemberger find, nah Amerifa 
zu Schaffen. Wenn ihre Landsleute in Teutſch⸗ 
land etwas ‘für fle thun wollen, bevor fie auf 
— Stroh umkommen, ſo iſt es die höchſte 

eit. 


— 


— Ein Schrei des Entſetzens iſt durch ganz 
Italien erfhollen, ald man die Nachrichten 
von den vielen Schladhtopfern vernahm, die in 
Neapel durd bed Könige Kartätſchen und 
Bajonette gefallen find. Faſt in allen Städten 
rig man die Wappen und Fahnen der neapos 
litaniſchen Conſuln ab und zertrat fie mit Füßen. 
Sn Genua wurde ein Feuer angejchürt und der 
König ald Strohmann verbrannt. Biele der 
unglühlihen Familien fanden am Bord der 
franzöflihen Schiffe Schutz und Beiftand und 


der franzöſiſche Admiral fol dem König erklärt . 


haben, wenn er dem Würgen nicht Einhalt 
thue, werde er Parthei — und ſich des 
ücklichen Volks annehmen. 

or * Der römiſchen Zruppenführer in 
der Lombardei hat ſich die Zwietracht bemäch— 
tigt. Es geht Alles auseinander. Von den 
Freiwilligen haben ſehr viele ihre Fahnen vers 
laffen, namentlich die Offiziere. 

— Rom. Neapel ift ın Belagerungszuftand 
erflärt, die Nationalgarde aufgelöfl, Principe 
di Gariatı an die Spike eines neuen Minis 
ſteriums, die conftitutionellen Garantien auf 
einen Monat hinausgeſchoben. 

— Die feindliche Flotte vor Trief bat 
ſich wieder entfernt und iſt völig aus dem 
Geſichtskreis der Stadt verfhmunden. 

— Die neapolttanifhe Arme in Bo 
logna har bereits von Neapel aus Befehl zum 
Rückmarſch in ihre Hemarh erhalten: ihr 
Befehlöhaber Pepe dagegen bat (22.) öffentlich 
vor allem Bolf erklärt, die Armee werde nıcht 
umfehren, er habe ıhr Befehl ertheilt, raſch 
über den Po zu geben. Hinzugefügt fol er 
baben, ed würden von Neapel aus noch neue 
Trupen fommen. (Ital. Et) 
Für die teutjche Flotte. 

Bon M. D. 30 fr. Summa 7fl. 54 fr. 

Empfehlung. Da ıh mene Wohn 
ung bei Herrn Konrad Kütt, Schreinermeifter 
Mr. 182 ın der Waffergaffe, bezogen habe, fo 
empfehle ih anmit dem verehrten biefigen Pub» 
likum meine Fabrıifate in allen Sorten Bau: 
arbeiten, Schwarzblechbarbeiten, Lam · 

en, und ın allen Sorten Meſſing- ſowie 
eißblecharbeiten, Spielwaaren, und 
in Reparaturen aller genannten Artikel. 

Insbeſondere empfehle ich mic) auch dem 
verehrten Handelsitande, ın allen in mein Fach 
eiuſchlagenden Manufakturwaaren unter Ders 
fiherung der ſchnellſten und biligften Bedienung. 

Der angenehmen Hoffnung lebend, daß 
ich mit recht vielen Aufträgen beehrt werde, 
zeichnet Hochachtungs voll 

Paulus Günthermann, 
Flaſchnermeiſter. 


Wobnungsverãnderung. Daß id, 
meine Wohnung bei Herrn Kütt verlaſſen habe, 
und zu Deren Drechölermeifter Och gezogen 
bin, mache ich meiner verehrlichen Kundſchaft 
bekannt. Zugleich bringe ich in Erinnerung, 
dad alle Sorten Mützen, Sandfchube, 
Hofenträger und Bandagen bei mir ver, 
fertigt werden, und bitte um gütigen Beſuch. 

ob. Leonhard Hofmann, 
Beutler und Kappenmacher. 
Mohnhaft in der Pıliengaffe. 


Danf. Die große Theilnahme, welche 
ſich bei dem Leichenbegängniffe meines innigfe 
geliebten, unvergeßlihen Gatten ausgeſprochen, 
war mir in meinem gränzenloſen Schmerze ein 
lindernder Balſam und verpflichtet mich mit den 
Meinigen zu dem wärmften Danfe. Diefen Dant 
zolle ich, zugleich im Namen der fämmt. 
lichen Hinterbliebenen, allen Denjenigen, 
weldye den theuern Berblichenen zur Grabes, 
ruhe geleitet haben. Möge der Lenker menſch⸗ 
licher Geſchicke unſere gebrochenen Herzen wie⸗ 
der aufrichten und uns vergönnen, Allen, welche 
fo ihr Mitgefühl und ausgeſprochen, daflelbe 
bei freudigen Anläffen erwiedern zu dürfen. 

Louiſe Wertheimber. 
Bekanntmachung. 

Unterzeichneter macht hiermit feinen Ges 
fhäftsfreunden befannt, daß der Magiſtratsbe⸗ 
ſchluß vom 7. Oktober v. Irs, nach welchem 
mir der Zwiſchenhandel mit Geireide unterſagt 
worden iſt, von Seite der kgl. Kreisregierung 
laut einer mir eröffneten Entfchließung dd. 
Ansbach den 17. Mail. Irs. wieder außer Wirfs 
famfeit gefezt wurde, mithin ich wie früher zum 
Einfaufe vom Getreide berechtigt bin. 

Furth, am 31. Mai 1848. 
Friedrich Breitenbad, 
BWirthfchaftspächter. 


VBerlorenes. Ein Paar Pantoffeln 
wurden verloren. Man bittet um die Zurück⸗ 
gabe an die Redaktion. 


Bitte. Der Fänger eines entflogenen 
Ranarienvogels erhält bei der Zurüdgabe 
an die Redaktion ein Douceur. 

Lehr: Offerte. Bei eınem Gtuis- und 
Portefeuilles: Fabrifanten kann ein juns 
ger Menſch von guter Erziehung, unter billigen 
Bedingniffen, in die Lehre genommen werden. 
Näheres bei der Redaktion. 


| Fürther Schrannenpreis 
ben 31. Mai 1948, 


Mittlerer fl. er. fl. Pr. 
Der Schäffel Weizen 11» 7 geſt. — 9 
* — om . d+ — gef. — ı 30 
7 ” Haber 6: — | — 


Herausgeber Jul, Volkhart. 





Tagblaäatt 


Das Sonntagsblatt koſtet per 
Quartal o tx. — Bei Inſeraten ko⸗ 
— ſtet die Spaltjeile 8 fr. Anjeigen 
ner, vierteliährlich 36 fr. Es fann unter 3 Zeilen werden immer ju 
auch durch die f. Dollämter bejogen 6fr. berechnet. — Unverlangte Send» 
werden, wo der Preis je nach Ent nA 89 ungen werden franco erbeten. 
fernung, nur wenig fleigt. = Ad 





Fürther 


Das Tagblatt erſcheint möchentlich 
vier Mal, und koſtet dabier, ſowie 
in Nürnberg, bei Konrad Heub» 








Sonnabend, den 3. Juni 1848. 





Unmaßgebliche Anficht über den Aufruf: „Un unfere lieben Mitbürger 
und Mitbürgerinnen.“ 


Jeder, der die Wichtigkeit einer teutfchen Flotte einfleht, und in feiner Begeifterung für 

Pie teutſche Einheit dem erftien Rufe der erften Nationalverfammlung mit der Darbringung freis 
wiliger Opfer zu folgen bereit it, der wird die Aufforderung, daß auch die hiefige Stadt freis 
willige Beiträge zur Gründung einer teutſchen Flotte liefere, gerecht und billig finden. Wenn 
her die hiefigen, vaterlandeliebenden Damen zur Sammlung „freiwilliger Opfer‘ eine Hauds 
Uekte veranftalten, fo fcheinen fie mir eine theild überflüffige, theild unzweckmäßige Arbeit zu 
‚nternehmen. Ueberflüſſig if das Unternehmen da, wo zur Unterflügung der gemein« 
sügigen Sache Wille und Kraft vorhanden find; denn wer geben will und fann, der wird 
ſchon felbft, auf die bloße Aufforderung hin, ſein Scherflein bringen, und es ift überflüffig, feine 
Babe zu holen. Unzweckmäßig ift aber das Unternehmen dort, wo entweder der Wille 
ser die Kraft fehlt; denn wer nicht geben will oder fann, bei dem fann von einem „freis 
‚rn ligen Opfer nicht die Rede fein, und erzwungene Gaben zu fammeln, läuft dem Prinzipe 
das Unternehmend zumider. Wozu nun eine Hausfollefte? Es handelt fich ja bei der projeftirten 
€ ammlung nicht darum, Beweiſe der Theilmabme für gemeinnügige Intereffen aufzubringen, 
d am derartige Beweile laſſen fich auch durch unbedeutende Gaben liefern, fie helfen aber dem 
Titerlande wenig, weil diefes nicht Beweife der Theilnahme, fondern große Summen Belded 
braudt. Die Aufgabe eines jeden Vaterlandefreundes ift ed aber, zur Gründung einer teutjchen 
vote nah Kräften beizutragen. Teutichland muß zur Erlangung einer Größe und 
sur Sicherſtellung ded eignen Heerdes nothwendig eine Flotte befigen, und weil bis jezt jene 
Männer, denen die Sorge für Teutſchlands Wobl und Größe übertragen war, die nöthigen 
Mittel für eine teutſche Seemacht zu fchaffen oder zu verwenden verfäumt haben, deßwegen 
muß jeder einzelne Bewohner Teutſchlands mit energifcher Kraft erfegen, was die Häupter ber 
Etaaten vernacläffigt haben. Wollen. nun auch die Bewohner der biefigen Stadt nach Kräften 
zir Gründung einer teutfchen Flotte beitragen, fo braucht man blos in jedem Diftrifte mehrere 
Tunkte zu beftimmen, an welchen Jeder feinen Beitrag abgeben kann. Nur die auf diefe Weiſe 
e laufenden Summen find wahrhaft freiwillige Opfer, und wenn erft die Fiften zur Ein« 
jihnung von Beiträgen längere Zeit aufliegen, fo wird die gemeinnützige Sache gewiß befler, 
ald durch die projeftirte Hausfollefte gefördert. Gar mancher Familienvater, der in dem jegigen 
Tugenblide bei dem Erfcheinen der fammelnden Damen erröthet, und nicht weiß, wie er ſich am 
teſten aus der Berlegenbeit ziehen fol, der wırd im Verlaufe der nächften Wochen oder Monate 
eı Mal einen Augenblif erreichen, wo er mit Leichtigfeit und Vergnügen der gemeinnügigen 
Cache ein größeres Dpfer bringt ald er jezt bei größter Anftrengung und mit möglichfter 
U:bermwindung des innern Unmuths zu bringen vermag. Biele, die gerne nach Kräften die gute 
Esche unterftüzgten, fönnen dieß in dem jegigen Augenblide deßwegen nicht thun, weil fie ent» 
weder feine Kräfte haben, oder diefelben nicht zu berechnen im Stande find; fie werben bei ber 
jegigen Sammlung nothgedrungen eine Fleine Spende mit Unwillen reichen, während fie vielleicht 
nach Wochen oder Monaten, wenn Induftrie und Handel auf hiefigem Plage wieder erwacht 
find, wenn die Sorge für die eigene Erhaltung, für die nothwendige Unterftüßung der noths 
leivenden Arbeiter vermindert ift, mit Freuden ein großartiges Opfer auf den Altar ber Bater» 
landsliebe niederlegen werden. Ich kann daher nidyt umhin, die Unterlaffung der projeftirten 
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Hauskollekte anzurathen. Freilich Fönnte es fcheinen, ald wollte ih ben Damen jede Ge- 
legenheit zur Beurfundung ihres Patriotismus rauben. Nein, das will ich nicht, ich habe im 
Begentheile von ihrer Aufopferungsfähigfeit für vatetländıfche Jutereſſen längft die befte 
Meinung gewonnen, und zum Ueberfluffe hat es erft die Gejchichte der jüngſten Tage gezeigt, 
was Damen für das Wohl des Varerlandes zu leiten vermögen. Sie waren es, die in Wien 
mit Thränen eine Adreffe am den heimlich entwichenen Kaiſer unterzeichnet, die mit Thränen 
den Kaiſer fußfälig um feine Rückkehr gebeten, und die, wahrſcheinlich aud mit Thränen, den 
Barrifadendbau in den Straßen Wiens auszuführen geholfen haben. Sollten aber aud die 
biedern Frauen der hiefigen Stadt durch perlönliches Wirken eine fräftige Unterflügung dee 
Flottenbaues von Seiten der hiefigen Bürger möglib machen wollen, jo dürften fie vor Allem 
dahin wırfen, daß die Kräfte der hiefigen Stadt gehoben werden. Bielleicht gelänge ed einer 
Deputarion von Frauen; bei dem bayerıjhen Miniſterium die von dem hiefigen Handelsgremium 
im Bereine mit dem Nürnberger vorgelegte, aber noch immer unbeantwortete Bitte durchzufegen, 
daß die königl. Banf in Nürnberg die ihr zu Gebote ſtehenden Mittel dazu verwenden darf, 
den Fabrifanten die Ausführung ıhrer Aufträge und die Beichäftigung der brodlofen Arbeiter 
möglich zu machen. Es gibt noch andere Aufgaben, die im gemeinnügigen Intereſſe durch 
Hilfe der Damen gelöft werden fönnen, und ich bin bereit, auf Verlangen folde mitzutheilen. 


- 


“ Bermifchte Nachrichten. 
München. Allerhöchſter Entfchließung 
zufolge hat Se. Majeftät der König befohlen, 
daß bei einem jeden der 6 Chevaulegerd, und 
3 KürafflersRegimenter eine fiebente und reſpek⸗ 
tive Reſerve⸗Eskadron unverweilt errichtet werde. 

— Die Alg. Ztg. verfihert nach Briefen 
aus München, daß die Angabe ded „Boten 
für Tyrol” von bevorftebender Ankunft des 
Königs von Bayern in Innsbruck unrichtig, 
und daß niemald von einer Meife desjelben 
dorthin die Rede geweien ſei. 

— Leber dad Ablöſungsgeſetz iſt jezt ein 
Gefammtbeichluß erzielt. Ebenſo wurde über 
das Jagdgeſetz Geſammtbeſchluß erzielt. 

— Münden In der Schlußflgung der 
Kammer der Abgeordneten hat der Minifter des 
Aeußern Graf v. Bray, den Vorwurf feparatiflis 
fher Tendenzen, der gegen die bayerifche Res 
gierung in neuefter Zeit öfter außgeftreut wurde, 
als Berläumdung erflärt und ausgeſprochen, 
daß die Regierung ein einiges, Fräftiges, vers 
jüngtes Teutichland will, dad im Innern ins 
teligent, frei und betriebfam, nad Außen geadıs 
tet und Achtung gebietend jei. 

— Am 31. Mai bielt auch die Kammer der 
Reichsräthe ihre lezte Sitzung. 

— Nächſte Woche foll ein weiterer umfaſ⸗ 
fender Nachtrag zum lezten Armeebefebl er: 
fcheinen zur Vervollſtändigung der Dffiziere 
für die dritten Bataillons der GnfanteriesRes 
gimenter. 

— Ein Refeript ded Kriegsminifteriumd ers 
fezt dad ehemalige, vielverrufene, heftig ans 
gefochtene und endlih von Abel widermwillig 
aufgegebene Kniebeugen der Soldaten vor dem 
Hochwürdigſten durh ein „Neigen mit dem 
Kopfe.“ Da dieß der Sache nach dasſelbe 
iſt, naͤmlich ein Gewiſſenszwang nichtkatholiſcher 
Soldaten, wie er in einem paritätifchen conſtitu⸗ 
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tionelen Staate nie und nimmermehr flattfinden 
foßte, io hat dieſer Erlaß bereits zur mehreren 
Erörterungen in der Preffe Beranlaflung ges 
geben, wonach unter den rheinbayeriichen Pros 
teftanten große Erbitterung darüber berrichen 
fol. (Bayer. 3tg.) 

— Münden, 28. Mai. Unterm Geftrigen 
-wurde in den hiefigen Kajernen die Ordonnanz 
fund gegeben, daß die Mannſchaft fich zum 
Ausmarfche in das in biefem Sabre. abzubals 
tende Bundeslager parade zu halten hat. 

— Münden, 29. Mai. Die Scuhma- 
chergefellen, denen doc jüngft erft von ihren 
Meifter der Lohn erhöht wurde, ſcheinen neue 
Luſt zum framwalliren in ſich zu veripüren. 
Auf ihrer Herberge waren fie diefen Mittag 
in großer Zahl veriammelt und bielten „blau 
Montag”; da fie fih den Gendarmen wider 
fezten, die fie an die Arbeit zu gehen mahnten, 
fo wurden fie von der Eskorte eıned Dugend 
Gendarmen und militärischer Sauvegarde paar» 
weiſe geichloffen auf die Polizei gebracht und 
werden wahrfceinlich morgen aus der Haupt« 
ftadt theild in ihre Heimath verwiefen, theils 
auf den Schub gebradıt werden. Die Rädels— 
führer aber machten fih aus dem Staube. — 
Es ift traurig, daß fo viele unter dem Begriff 
Freiheit: „möglichſt viel Geld für möglichſt 
wenig Arbeit verftehen; die Reute find fo geis 
ftedträge, daß fie nicht daran denken, wie ihr 
Verlangen bei der allgemeinen Verarmung der 
Gewerbsmeifter eine reine Unmöglichkeit if, 
und erft den Meiitern gebolfen werden muß, 
ehe man an die Gefelen denken kann. Geht 
Handel und Wandel, blühen die Gewerbe wies 
der, dann werben auch billige Wünfche der Ger 
jellen befriedigt werden, bis dahin aber müſſen 
auch fie die Schwere der Zeit mit tragen helfen. 

— Münden, 31. Mai. Bon den feſtge— 
nommenen Scuhmachergejelen wurden 170 


theild mit der @ifenbahn, theils mit Stellwagen 


unter militäriſcher Begleitung aus ber Stadt 


geichafft, da diefelben fich nicht dazu verſtehen 
wollten, für den bisherigen Lohn zu arbeiten. 
Heute nun hat ein weiterer Theil diefer Befellen, 


deren bier über 700 in Arbeit find, die Arbeit, 


eingeftelt, fo daß wohl weitere Einfchreitung 
der Polizei erfolgen wird. 

— Am 30. Mai verunglüdte zu Nürnberg 
der 14jährige Sohn eines dortigen Bürgers das 
durch, daß er den an einen fogenannten Schwärs 
mer gelegten glühenden Schwamm anblie®, ders 
felbe ploͤtzlich das Pulver des Feuerwerks er 
griff, es entzündet, dem unbefonnenen Pyro⸗ 
technifer aber das ganze Geſicht auf eine jäm— 
merlihe Weife verbrannte. » 

— Bon dem politifchen Vereine zu Nürns 
berg liegt in mehreren Gaſt- und Privarbäus 
fern dortjeibft eine Eingabe an die Nationals 
verfammlung, die vor furzem von dem dortigen 
Magiftrate verfügte Ausmeifung des Dr. Diegel 
aus Nürnberg betreffend, zur Unterſchrift auf. 

— Mittelpreife der Würzburger Schranne 
vom 27. Mai: Weizen 15 fl. 32 fr., Korn 
Df. 11 kr., Gerfte 9 fl. 6 fr., Haber 6 fl. 7 fr. 

— Es fol ein Frankfurter Reifender gemejen 
fein, der in die Menagerie der Ajchaffenburger 
Zeitung den argen Bären von der Vergiftung 
des Papſtes verkaufte. 

— Franffurt, 31. Mai. In der Natios 
nalverfammlung ift Heinrih von Gogern mit 
494 Stimmen unter 513 Stimmenden zum der 
finitiven Präflidenten ber Nationalverfammlung, 
v. Soiron zum Vicepräfidenten mit 408 Stim- 
men gewählt worden. Gagern hielt eine kurze 
Danfrede, in der er bemerkte, daß er nunmehr feine 
Kräfte und Stellung ausſchließlich nur dieſer 
Berfammlung widmen werde. Diefe Aeußerung 
rufte ſtürmiſchen Beifall bervor. 

— Franffurt, 31. Mai. Heute Abend um 
9 Uhr wird eine große Anzahl Bürger dem edlen 
Gagern eine Serenade mit Fadelbegleitung 
bringen. Gagern’d Wahl zum eriten definitiven 
Präfidenten der Rationalverfammlung ift ein 
Ereigniß für Teutſchland. 

— Bei dem teutfhen Parlamente werben 
täglich fo viele Anträge geftellt, daß der Ab» 
geordnete Brund die Bemerkung machte, die 
Berfommlung fcheine von einem heftigen Ans 
tragsfieber heimgefucht zu fein. 

— Die Mainzer haben eine Petition an 
ihren Minifter Gagern gefandt, worin fle uns 
ter vielen Andern um Berfegung der preußifchen 
Truppen und Schuß gegen Ddiefelben bitten. 
Wenn ihre Bitte nicht willfahrt werde, drohen 
fie mit allgemeiner Steuerverweigerang: denn 
gegen eine Regierung, die ihre Rechte nicht zu 
ſchützen mwiffe, haben fie auch feine Berpflicht» 
ung. Pfändungen fürchten fie nicht in der 


Ueberzeugung, daß die Berfteigerung der ges 
pfänderen Waaren ein ihnen günftiged Refuls 
tat ergeben werde, 

— Mainz, 30. Mai. Heute Morgen find 
zwei Bataillone öfterreihifcher Infanterie, zur . 
fammen 1200 Mann flarf, zur Verftärfung der 
hiefigen Garnifon dabier eingerädt. 

— In der erften Sigung der preußifchen 
Nationalverfammlung wurde die Frage: „Sind 
MWahlmänner, welche nicht fchreiben können 
zuläſſig?“ mit großer Majorität bejaht. Der 
lieben Schuljugend ift eine folhe Abflimmung 
ſorglichſt zu verhehlen, um fie vor revolutios 
närem Gelüfte gegen das Schreibenlernen ab» 
zubalten. Nebenbei finden’ fi in der Berfamms 
lung felbft des Schreibens unfundige Abgeſandte, 
die dad Gute haben, der Regierung nichts 
vorfchreiben zu fünnen. 

Berlin. Wir hören, daß der Pri 
von Preußen in drei Tagen d. b. alſo % 
1. Juni, bier eintreffen, und dann auch wirfs 
lich einge Sißungen bindurd an den Berathr 
ungen der Nationolverfammlung in feiner Eis 
genichaft ald Abgeordneter Theil nehmen, bier 
nächft aber die Einberufung feines Stellver—⸗ 
treterd beantragen werde. Es fteht jedenfalls 
zu erwarten, daß der Prinz in der Kammer 
Beranlaffung nehmen wird, fich offen über feine 
Stellung in der Vergangenheit, Gegenwart und 
Zufunft auszufprechen. 

— Adreſſe der weitnreußifchen Bauern au 
bie Berliner. „Mir Bauern aus Weftpreufs 
fen fündigen Euch Berlinern an, daß-’wenn 
Ihe nun nicht bald Zucht und Ordnung in 
Eurem verfludten Neſte herftelen und unſeren 
aflgeliebten König in feine Rechte einfegen wers 
det, wir Bauern zu Hülfe fommen werden, 
daß Euch Hören und Sehen vergeben fol. 
Ihr Hunde habt die vwerrätherifhen Poladen 
befreit und gegen und angehezt, die nun mors 
den und fengen; Ihr habt unfere Söhne und 
Brüder, die Gardiſten, verrathen und geſchlach⸗ 
tet! Dad fol Euch gedadıt werben, befonders 
da Ihr noch das Maul voll nehmer und zu 
feige feid, Euren Pöbel zu bändigen. Ihr Hals 
lunfen habt den Staatefhag geplündert und 
anderes Staats » Eigenthbum, wozu wir Geld 
beigefteuert, muthwillig zerfört. Das folt Ihr 
und erfegen. Bor Eurer Ruclofigfeit bat der 
Prinz von Preußen fliehen müſſen, und wenn 
Ihr nicht dafür forgt, daß der Prinz bis zum 
24, Mai d. J. wieder in feinem Recte und 
im ande ift, fo font ihr die Weſtpreuhen fen» 
nen lernen. Denn Eure Räuberhöble fol an 
hundert Stellen zugleich brennen. Wir Ba 
ern wollen Euch nicht ernähren, damit Eure Brut 
uns zu Grunde richte. Denft an den 24. Mai, 
wir, werden Euch dad Nachäffen der Franzofen 
lehren.” Wie man fleht, ift diefe Adreffe nicht 
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mit Rabenfedern auf Seidenpapier geſchrieben. 
Yuch wird fie nicht mit einem flammenvden Herze 
gefiegelt geweſen jein. 

— Der Sohn ded General Wrangel ı in 
Berlin angelommen, um einen Waffeuftillftand 
ur Ratification vorzulegen, welchen General 

rangel mit dem Dberfeldherrn der dänischen 

Truppen abgefhloffen hat. Als Baſis deffelben 
wird bezeichnet: die teutfchen Truppen ziehen 
ſich bis über die Sclei zurüd, die Dänen vers 
fprechen Nordfchleswig zu verlaffen und geben 
die angebaltenen Schiffe wieder heraus, Man 
glaubt allgemein, daß dieſer Waffenſtillſtand 
ratiftcirt werden wird. 
Der Chefpräfident von Wittgenftein in 
Köln wurde mit einem Charivari bedacht, auch 
ein Fenfter wurde ihm eingeworfen, jedoch ſollen 
diefe Erzeffe nicht von Kölnern, fondern von 
Bremden ausgeführt worden fein. 

— Kölner Berichten zufolge berricht auch 
dort die größte Troſtloſigkeit in allen Gefchäfr 
ten. Die Eıfenbahnen und Schifffahrten brins 
gen faum ihre täglichen Betrieböfoften auf. Der 
Hafen wırd ald Ererzierplag der Yandwehr bes 
uũzt. 

— Mannheim. Die hieſige Handelskam— 
mer hat beſchloſſen, einen Beitrag von 1000 fl. 
zur Errichtung einer teutfchen Kriegsflotte beis 
zufteuern. In Betreff der für Ddiefen Zweck 
eingehenden Gelder wurde von der Berfamms 
lung beichloffen, foldhe zur Verfügung der teuts 
fhen Reihsverfammlung zu flellen. 

— Die Leipziger Jubilatemeſſe ift ganz 

ſchlecht ausgefallen, auch in den ſchlimmſten 
Kriegsjahren jolen mehr Käufer da geweien 
fein, als dießmal. Aus Rußland war fein eins 
ziger Einfäufer gefommen, weil man ihnen die 
Päfle verweigerte. Man weiß feinen Handels, 
artifel zu nennen, in weldhem man erträgliche 
Geichäfte gemacht habe. 
Wie man der „National» Zeitung aus 
Wien ſchreibt, hat der Kaifer von Inns bruck 
aus dad corps diplomatique aufgefordert, Wien 
zu verlaffen und ſich in feine Näbe zu begeben. 
Der englifihe Gefandte, Ford Ponionby, trat 
hierauf- fofort mit den Gefandten der andern 
Mächte in eine Gonferenz zufammen, deren Res 
fultat bis dahin noch nicht befannt geworden 
war. 


Der franzöflihe Borfchafter in Wien 
bat die offizielle Erflärung erhalten, dag bie 
frangöfiiche Regierung entichloffen fei, Italien 
und Teutſchland gegenüber die firengfie Neu⸗ 
tralität zu bewahren. 

— Wien. Graf Dierrihflein und Hoyos 
find wieder entlaffen worden, kezterer aber 
erhielt eine „Ehrenmache‘ vor feiner Wohnung. 
Graf Breuner, Baron Pereira und die beiden 
Profefloren Hye und Eudlicher, welchen Schuld 
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gegeben wird, daß fie ald Mitglieder ded Gi, 
herheitdandfchuffes im Verein mit dem Lan» 
bespräfidenten Montecuccoli am 26. Mai das | 
Ausrüden ded Militärs mit geladenen Kanonen 
veranlaßt habe, ohne vom Minifterrathe dazu 
beauftragt zu fein, find entflohen. | 
— Wien, 29. Mai. Geftern Abende fam 
ed in der Wiener Neuftadt zu einem blutigen 
Zufammenftoß zwifchen Militär und Arbeitern, 
die einen Bäderladen demolirten, wo leichtes 
Brod gefunden worden war. Die Nationale 
garde verbielt fi paffio; der Major komman⸗ 
dirte Feuer, und obſchon die meiften Soldaten 
body anſchlugen, ſtürzten doch mehrere Perfonen. 
— Wien gewinnt wieder ihr freundliches 
Ausſehen. Ueberall geregelter Verkehr und 
Heiterkeit auf den Geſichtern. Bereits ſind 
einige Barrikaden gänzlich abgetragen, die noch 
vorhandenen derartig geöffnet, daß Fußgänger 
und felbft Wagen fie wieder paffiren können. 
— Unter den Foyalitätd » Adreffen, welche 
von Wien aus nad Innsbruck gefandt wur 
den, um den Kaiſer zur Rückkehr nad der 
Hauptftadt zu bewegen, befand ſich auch eine 
vom Schriftſteller-Verein angeregte Rieſen⸗ 
Adrefje mit 80,000 Unterfchriften. 
— Am 27. erfchien das feindlihe Geſchwa⸗ 
der wieder auf der Rhede von Trieſt, aber 


ohne die neapolitanifchen Schiffe, weldhe wegen 


der dortigen Ereigniffe die Rüdfahrt nah Ne— 
apel genommen hatten. Das Gefhwader gab 
wiederholt die Verfiherung, weder Trieft noch 
ben Berfehr irgend behelligen zu wollen. 

— Paris Als Blanqui verhaftet wurde, 
bat er noch, ehe er fortging, um die Erlaub⸗ 
niß, erft fein Mittageffen beendigen zu dürfen, 
was ihm auch bereitwilligft geſtattet wurde. 
Als der Polizeikommiſſär bemerkte, daß Blans 
qui fchnel ein Blatt Papier zerriß und es in 
den Mund ftedte, nahm er die Waflerflafche 
und füllte ihm das Glas, mit den Worten: „Er⸗ 
lauben Sie, daß ich Ihnen einfchenfe; id; möchte 
Sie nicht wegen Mangeld an Waffer erfliden 
ſehen.“ — Die Proflamation die am 15. gleich 
nach der Einführung der neuen proviforifchen 
Regierung hätte erlaffen werden follen, it jezt bei 
einem Gefangenen in „La Force”. aufgefunden 
worden und enthüllt wieder neue Pläne der 
Berfchworenen. Diefelbe lautet wörtlih: „Die 
proviforifche Negierung, indem fie die Wünſche 
des Bolfed in Ermägung ziebt, erflärt hiermit, 
daß fie im Begriffe ſteht, fofort an die ruſſiſche 
und die teutfchen Regierungen den Befehl zu 
übermachen, Polen wiederherzuftellen, und daß, 
im alle diefe Regierungen diefem Befehl nicht 
gehorchen ſollten, die Republif augenblidlich den» 
felben den Krieg erflären wird. Die Mitglieder 
ded Regierungskomité's. E. Barbes.’” 


— In Paris fürdter man Arbeiter » Aufs 

Kände. Die Regierung ergreift ernſtliche 
Mapregeln dagegen, den Direktor der National» 
Werkſtatten Thomas bat man einfiweilen in eine 
Chaiſe gepackt und nach Bordeaur geſchickt, weil 
man beiorgte er werde die Arbeiter von ber 
ihnen bevorftehenden Drganifation in Kennts 
niß fegen. 

— Der PolizeisPräfekt beſchäftigt fih Ge⸗ 
genwärtig mit den mörhigen Maßregeln, um 
ale fremden Arbeiter aud Paris zu entfernen. 

— Paris. Ungefähr 300 Perfonen, die 
in den Februartagen verwundet und demgemäß 
unterfügt wurden, baben fid mit der Klage 
an die Nationalverfammlung gewandt, fie hätten 
Ouittungen über größere Summen ausſtellen 
müffen, als fie wirflidy erhielten. Der Mann, 
der mit der Bertheilung dieſer Unterlügungen 
beauftragt war, ıft aber — Herr Albert. 

— In Neapel herrſcht nad dem furdhtbaren 
Blutbade eine grauenvolle Todtenftille, die ſchön— 
ften Straßen der Stadt, wo der Kampf am 
ärgiten wüthete, gleichen einem Jammerbild. 
Es it fait fein Haus umverfehrt geblieben, 
man ficht nichts als Ruinen. Die Regierung 
wirft alle Schuld auf die Nationalgarde, melde 
Mißtrauen audgefäet, den Barrıfadenbau uns 
terftüge und zuerft das Militär angegriffen 
babe. Die Nationalgarde if aufgelöft, die 
Kammern ſollen näcfter Tage einberufen und 
die Conſtitution aufrecht erhalten werden. Der 
Berfehr iſt noch nicht wieder hergeftellt; ein 
großer Theil der Truppen bat die Stadt vers 
laſſen; gegen die Rebellen ift eine Unterſuchung 
eingeleitet. 


Brieffaften : Menue. 


‚_.D Rüge. Da wie befannt eine Beränderun 
binfibtlih unferer Hoſpitalverwaltung bevorftebt, fo i 
es der Wunſch mebrerer Bürger, daß mit der neuen 
Berwaltung die alten eingeihlibenen Mißbräuche bin» 
ſichtlich der offenen Geſchäfte, als: Bäder, Mepger, 
Pfragner ıc. abgeſchafft werden möchten. Da jeder 
diefer Geſchaftsleute ohne Ausnahme Almofenbeträge 
gibt, fo ift es nicht mehr als billig, daß die Bedürfniffe 
des Hoſpitals, bei obigen Geſchäftsleuten allmonatlich 
wechſeln, wie früber, und nidt wie bisher nur von 
Demjenigen abgegeben wurden, welcher dem Bermalter 
Die meilten Prozente bewilligte, indem Derfelbe die 
Produkte nit von folder Qualität liefern fonnte, als es 
ohne Prozente jedem reellen Geſchäftsmanne möglıd) iſt, 
und fih der Verwalter dur derartige Prozente eine 
Gehaltserböhung zu verihaffen ſucht, welche lediglich 
nur dem verarmten Bürger zum Nachtheile gereichen. 
(Da die Pflegſchaftsräthe die Eontrole im Hofpitale 
mit Gemiffenhaftigfeit führen, fo ſcheint in diefer Rüge 
aud etwas anderes, als das Wohl der Armen verftedt.) 

2) Zwei hübſche Mädchen find fehr zu empfehlen 
als Borreiter bei Umzügen u. f. w. . 

3) Wenn Berliedte wieder ein Ständen bringen, 
fo möchten fie zuvor ihre Singſtimme reinigen, denn 
man glaubte ed wären unruhige Soldaten. 

4) Das Frobngeld, dieſe Feudallaſt ift bereits er 
boben, wir wüniden, daß die ſes Suümmchen zu etwas 
Beſſerem aufgeipart wird, als für die jest unnötbigen 


Berfhönerungen, undnamentlib nicht für fremde Tag. 
löhner oder reihe Equipagen-Befiger verwendet wird. 
ö . Einige Bürger. 
(Berfhönerungen in einer Stadt wie Fürth find nicht 
unnöthig, da bier namentlih Peine Verſchwendungen 
damıt ftatifinden, und für reihe Gquipagen:Befiger 
wäre bier wenig ju verwenden; weil fie ſehr dünn ge 

fäer find.) . 

5) Herrn B—r, denn liebenswürdigen Berthei- 
Diger unſers geliebten Käthchens, den innigften wärm⸗ 
ften Dant! — Möge er ſich nie ſcheuen, die giftige, lieb» 
loſe Berliumdung jederzeit mit dem hellen, wenn auch 
mandem unmilltommenen Lichte der Wabrbeit zu be 
leuchten! In die, wenn auch kurze, doch unierer Liebe 
jo unangenehme, Ferne bealeitet ihn die reinfte Hoch⸗ 
abtung von jämmtlihen Freunden. 

(Und wenn er jurüdfommt, wird doch das geliebte 
Käthchen aub ihren Danf abitatten 9) 

6) Das Kellermädchen in der Wirthſchaft zur — 
(genannt Therefienhain) wolle für fib forgen, und fi 
nicht in Anderer Angelegenheiten miſchen, jonft fiebt 
man ſich genötbigt ihr Laſtermaul ftopfen zu laſſen. 

Anfündigung. 
Preidermäßigung nachſtehenden Werkes von 
13 Thaler auf ® Thater. 


Universal-Lexikon 


der 


Handelswiſſenſchaften, 


enthaltend: 

die Münz⸗, Maß⸗ und Gewichtskunde, das 
Wechfels, Staatspapier-, Banks und Börfens 
wefen, das Wichtigſte der höbern Arithmetif, 
der Gontorwiffenfchaft, Waarenfunde und Tech 
nologie, der Handeldgeichichte, Dandelögeographie 
und Gtatiftif, bed Seeweſens, der Staates 
wirthichaft und Finanzwiſſenſchaft, des Handels» 
rechte ıc. 

Serauögegeben 

von 
Auguſt Schiebe, 
Direftor der öffentlihen Handels, Lehranftalt 
zu Reipzig, 
im Bereine mit: 

Dr. Bender, Zolldireftionsrath, Dr. Bülau, 
Profeflor, Dito Linné Erdmann, Profeffor der 
techn. Chemie, Dr. Foller a. d. Handeld + Fehr, 
anftalt, €. ©. Flügel, H. Förfter, Bureauchef d. 
Generalfteuer » Gnfpeftion, 3. F. Haufcild, 
Kaufmann, Dr. Hülffe, Direftor d. Gemerb» 
fhule, 5. ©. Klügmann, Direftor d. praft. 
Handeld: Akademie, 5. A. DO. von Manowsky, 
geb. Regiftrator, Dr. Mothes, Rechts⸗-Conſu- 
lent, Dr. Niſchwitz, Lehrer a. d. Handels⸗Lehr⸗ 
anftalt, Chr. Nobad, Direftor d. Handeld- 
Lehranftalt, Dr. Meno Pöhls, Dr. Weiske, Pro, 
feffor der Rechte und Andern. 

Drei Bände in Quart 
232 Bogen auf feinem Belinpapier gedrudt. 
Borräthig in 

5. Ludw. Schmid's Buchhandlung, 

in Fürth. 


Befanntmachung. 

Es berrfcht im biefigen Publifum dad Ges 
rücht, daß demnähft die Stelle einer zweiten 
Leichenbieterin vergeben werden folle, was fchon 
jezt zabllofe Bewerbungen zur Folge hat. Da 
die Befeßung einer Stelle der Art nicht ohne 
die Einwirfung des kgl. Konfiftoriumd, und 
nur mit Genehmigung der kgl. Regierung ers 
folgen fann, fo dient diefed den Berheiligten 
mit dem Anhange zur Rachricht, daß — wenn 
biefe einlangen wırd — die befagte Stelle 
Öffentlich ausgefchrieben werden fol. 

Fürth, den 2. Juni 1848. 

Der Stadtmagiiftrat. 


Bäumen. 
Hommel, Sekretaͤr. 


Befanntmachung. 

Gemäß hoher Weifung der fgl. Berwalts 
ung bed Ludwig» Kanald vom 23. Mai 
Aro. 1593 wird die Verpachtung der Obſt— 
ernte am Ludwigs» Kanale für das hrürige 
Erntejahr und zwar von der Etrede von Lay 
bis unter Herboldshof (Schleuffe 79 bis 83) in 
mehreren Abtheilungen 

am Mittwoch den 7. Zuni I. Irs., 

Nachmittags 3 Uhr, 
im Kanalhafen bei Fürth vorgenommen, und 
werden Pachtluftige hierzu eingeladen. 
Mürnberg; den 26. Mai 1848. 

Kal. Ludwig-Ranal-Seftion. 
PBurreiner. 

Mos, Rehnungsführer. 


Bekanntmachung. 
Im Hoſpitalwalde Uhlenbach werden 
am Dienſtag, ben 6. Juni I. Gre., 
2; Klafter weihes Scheitholz, 
24; " 17, Stöchol;, 


und 

300 Stück weihe Wellen 
öffentlich verfirihen, wozu man Kaufsluſtige 
biermit einlader. 

Die Zufammenfunft ift im Hufnagel’fchen 
Wirthshauſe zu Mitteldachſtetten 

Vormittags 9 Uhr. 
Windsheim, den 29. Mai 1848. 
Der Stadtmagiftrat. 
Ungerland. ra 





Verlorenes. In der obern Königöftraße 
Nro. 258 wurde ein Schlüffel verloren. Der 
Kinder erhält bei der Zurückgabe eine Belohnung. 


Geſuch. Ein junger Menfch fucht als 
Hausfnecht oder Ausgeber einen Dienft. 
Näheres im Komtoir diefes Blattes. 


Mbfchied. Allen meinen lieben Freun: 
den und Bekannten, befonderd meinen theuern 
Sängerbrüdern der Gefellihait Liederfranz, 
welche durch den mir dargebrachten Abidhiedes 
gefang einen fo ſchönen Beweis ihrer Liebe und 
Freundfchaft gaben, und wofür ich denfelben 
meinen beften Danf abftatte, fage ich bei mei— 
ner Abreife ein herzliches Lebewohl, mit der 
Bitte, mir auch in der Ferne ıhre Freundichaft 
zu erhalten. ! 

3. B. Luſteck. 


Abſchied. Bei unferer Abreiſe von bier 
fagen wir allen denjenigen werthen Freunden 
und Bekannten, bei denen wir und nicht mehr 
perfönlich verabfchieden fonnten, ein herzliches 
Lebewohl, mit der Bitte und auch in der 
Kerne ein freundliches Andenken zu bewahren. 

I. 5. Eichele und Frau. 


Anzeige. Die fehr verehrlihen aktiven 
Mitglieder der biefigen Singvereine, fo wie 
diejenigen Herren, melde der Probe zu dem 
Liede, welches dem Freikorps dabier gewidmet 
mwurbe, beizumohnen gedenfen, werden erfucht 
ſich kommenden Montag Abende 8 Uhr ım 
obern Wirthfchaftslofale ded Hrn. Bauer auf 
dem grünen Markt, zu einer allgemeinen 
Probe gefäligft einzufinden. j 

Die Borftände. 


Wohnungsveränderung. Don nun 
an wohne ich wieder bei Hrn. Münd, Nr. 167 
(1. Bzrks.) der Theatergaffe. Danfe meiner alten 
Nachbarſchaft für Ihre mir erzeigte Freund 
fhaft, und empfehle mich meiner neuen zur 
gütigen Aufnahme. Meine wertben Freunde 
und Befannte bitte ich mich mit recht vielen 
Aufträgen zu beehren. 

Kallmann. 


Verpachtung. Freitag den 9. Juni, 
Nadymittage 3 Uhr, werden bei Hrn. Gerften- 
börfer, in der Schwabacerftraße, mehrere 
Tagwerk Wiefen, im Ganzen oder theilweife, 
an den Meiftbierenden verlaflen, wozu annehm- 
bare Pachtliebhaber eingeladen werden. 

Gefuch. - Eine Prägepreſſe für Pas 
vier und Leder wird zu faufen gejucht. Anerbiet- 
ungen unter Angabe der Größe und Preis ber 
Preffe, beliebe man an G. N. Renner & 
Comp. in Mürnberg zu maden. 


Anzeige. Zimmermeifter Rüdheimer 
iſt ein Grasgänschen zugelaufen. 

Einladung. Nächſten Sonntag iſt im 
Landgraben gutbefezte Tanzmuſik zu finden. 


Für die teutjche Flotte: 
Bon Hauer ı fE Summa 8 fl. 54 fr. 


Herausgeber Jul, Volkhart. 





Das Tagblatt erfheint wöchentlich 
oier Mal, und koſtet dabier, fomie 
in Nürnberg, bei Ronrad Heub» 


ner, vierteliäbrlih 36 fr. Es fann 

auch durch die f. Voſtämter bejogen 

werden, wo der Dreis je nadı Ent⸗ 
feruung, nur wenig fleigt. 





#90. 


Zaablait 


Das Sonntagsblatt foflet per 
Quartal;9 fr, — Bei Inferaten ko⸗ 
Net die Spaltjeile 2 fr. Amjeigen 
unter 3 Zeilen werden immer ju 
6fr. berechnet. — Unverlangte Send» 
ungen werden framco erbeten. 











Vermiſchte Machrichten. 


Bayern Der Süpdd. Polit. Ztg. zus 
folge wäre die in Folge der Minifterialordons 
nanz vom 17. März gegen Lola Monte; eins 
geleitete Unterfuchhung wegen Berfuchs der Störs 
ung der Ruhe der Hauptſtadt und ded ganzen 
Lande vdm Anpellationsgericht von Dberbays 
ern, „wegen Mangeld des Tharbeftanded‘ des 
finitio aufgehoben worden. 

— München. Das Tragen ber teutichen 
Kofarde wird num aud in der bayerifchen Ars 
mee eingeführt werden. 

— Münden. Die Schuldfcheine zum neuen 
freimilligen Anlehen find zum großen Theil 
vollendet und werden von der nächſten Woche 
an an die Mentämter verfendet werden. 

— Die Sammlung für die teutjche Flotte 
nimmt in Münden, laut der „Allgemeinen 
Zeitung,’ einen fehr erfreulihen Fortgang; ein 
Frauenverein hat eine Fifte von Beiträgen in 
Geld und Schmuck veröffentlicht, welche einen 
Werth von beinahe 7000 fl. ausweist. Die 
Mitglieder ded Gomited geben von Haus zu 
Haus und erhalten reichliche Gaben. 

— Un die Stelle des erft Fürzlich in Pen: 
fion getretenen DOberften und Kommandanten 
ded 9. Inf.⸗Reg. in Germersheim ift der bier 
berige Dbriftlieutenant Beer vom Leib⸗-Reg. 
vorgerüdt. 

— Wie wenig Manche die Aufgabe der teuts 
ſchen Nationalverfammlung begreifen, iſt aus 
einer Menge von allen Seiten herbeiſtrömender 
Petitionen zu erjehen. In einer am 29. Mai 
angezeigten Eingabe bittet fogar ein entlaffener 
Scyulmeifter um Wiedereinjegung in feinen 
Dienft, was natürlich große Heiterkeit in der 
Berfammlung erregte. 

— #Franffurt, 1. Juni. Zu Sefretären 
der Nationalverfammlung wurden gewählt bie 
Herren: Jucho, Simon von Bredlau, Bieders 
mann, Riehl, Simfon von Königsberg, Schuler, 
Ruhwandl und Feker. 


Dienftag, den 7. Juni 1848. 


— Franffurt Die Wahl Gagernd zum 
definitiven Präfidenten der Bundesverfammlung 
veranlaßte die Bürgerfchaft Frankfurts dems 
felben eine großartige Fackelſerenade zu brins 
gen, die auch fehr grandios und ohne alle 
Drdnungsftörungen ausgeführt wurde. 

— Der Abgeordnete zur teutfchen National 
verfammlung v. Raumer foricht ſich treffend 
über die Frage „ob die konſtituirende Natios 
nalverfammlung fouverän fei oder nicht, alfo 
aus: Schafft die Nationalverfammlung ein 
Werk, welches in der öffentlichen Meinung, in 
den Wünſchen des Volkes feine Stüge und 
Grundlage finder, dann ift file fouverän und 
die Fürften werden nicht fänmen, derſelben fos 
fort zu entſprechen; fann fle aber ein ſolches 
Werk nicht fchaffen, dann hilft ed ihr auch 
nichtd, wenn fie einftimmig fih für fouverän 
erklärt. Im erſten Falle wird fie fouverän 
durch die That, und in der That, im leztern 
Sal aber nur auf dem Papier. 

— Baden. Wie Anfangs Mai dad Ger 
rücht den 15. ald den Tag eines großen Sclas 
ges bezeichnete — der denn auc wirklich in 
Berlin, Wien, Paris und Neapel verfucht wurde 
— fo erden jezt die Pfingfttage wieder roth 
angezeichnet. Braucht ſich die Regierung auch 
nicht zu fürchten vor folchen Drohungen, Die 
ihr nicht verborgen bleiben können, fo ziemt ed: 
ihr doch, zu zeigen, daß fie bereit fei und ge» 
rüftet, und es ıft demnach höchſt nöthig, daß 
der Geefreis noch militäriich befezt fe. 
Freiburg, 26. Mai. Es iſt feiner 
Zeit gemeldet worden, daß auch ein Konſtan⸗ 
tinopolitaner für die Heder’fche Freiheit in Bas 
den mitgezogen fei. Aber auh Rußland hat 
fein Kontingent geftellt. Es befindet ſich näm— 
lich im Freiburger afademifchen Hoſpital ein 
verwundeter Ruffe, feined Zeichens ein Schnei— 
der, welcher als reifchärler von Parid mit 
Georg Hermegh ausgezogen war, dem Rufe 
des „badifchen Volkes“ zu folgen. Diefer 
Menſch ſpricht nur ganz gebrochen teutſch. 


— In Leipzig find die Republilaner fehr 
rührig, ſſe haben ſogar in einer Verſammlun 
ed fo weit gebracht, daß die Mehrzahl, mei 
den niedern Ständen augehörig, im Programm 
noch an dem Abend ihred Zufammenfeind bie 
Republif ausgerufen hätte. Die Regierung 
greift nicht ein, der Bürger aber hat, die Wüh— 
lereien nun von Herzen fat. Die Tage der 
North werden bereitd von Bagabunden auöges 
beutet. In einem benachbarten Hölzchen an ber 
Straße hatten ſich an 60 zufammengerottet, hier 
ben die Bäume ab, plünderten Wägen und 
brandfchazten die Reifenden. Requirirtes Mis 
litär hat die Bande zerfireut und theilmeife 
eingezogen. In der Bürgerau hat man einen 
Lotteriekollecteur ausgeplündert und an einen 
Baum gebunden. Durch Drohbriefe ſucht man 
Bemittelten Geld abzudrüdfen, und in Dölig 
hat man das Landhaus eines Kaufmanns ger 
plündert. 

— Berlin. Mit Borlage bed neuen Ber 
faffungsentwurfs haben fich die Minifter bei den 
Berlinern einen fchlechten Danf verdient. Lez⸗ 
tere fönnen demfelben feinen Geſchmack abger 
mwinnen, am wenigften will ihnen die Zuſammen⸗ 
fegung der erften Kammer entiprehen. Bon 
den Deputirten follen fich zwei Dritttheile gegen 
diefelbe erklären, indbefondere wollen jene der 
radikalen Parthei daraufantragen, daß ber Ent- 
mwurf gar nicht zu Grund gelegt, fondern 
daß eine Commiſſion ernannt werde die einen 
neuen Berfaflungsentwurf ausarbeiten ſolle. 
Mird died wirklich fo weit kommen, fo find, 
wie man allgemein glaubt, die nächſten Folgen, 
daß der König die Krone niederlegen wird. 


— Berlin. Inder Sitzung ber Nationals 
verfjammlung vom 31. Mai ıft bereits die Ka— 
binetöfrage geftelt und zu Gunſten ded Minis 
ſteriums entfchieden worden. Diefes hatte näm: 
lich feine weitere Eriftenz davon abhängig ges 
macht, daß die Berfammlung eine Adrefle an 
den König votire, wad denn troß ded Wider, 
ftande® der Linken mit großer Mehrheit bes 
fchloffen wurde. 

— Berlin. Die bier berrfchende Aufre: 
gung ift durch die abgehaltene Volksverſamm⸗ 
lung vor den Zelten noch bedeutend gefchürt 
worden. Aufwiegler fuchen die Maffen immer 
von Neuem mit Mißtrauen gegen das Minis 
fterium zu erfüllen, und ganz offen fprechen die 
Führer der radifalen Bewegung es aus, daß 
fie fein Mittel unverfucht laffen wollen, das 
gegenwärtige Minifterium um jeden Preis zu 
ftürgen. \ 

— Die Wahl ded Prinzen von Preußen 
für Wirfig it von der Nationalverfammlung 
in der Sigung vom 31. Mai für giltig erflärt 
worden. 


— Inndbruf. Dad Namensfeſt des Kat» 
ferd wurde bier durch Gottesdienft und ein fo» 
lennes Sceibenfdicßen gefeiert. — Die Erzs 
berzoge Rainer und Stephan find von, bier ab» 
gereist. Man will wiffen, daß ſich Rezterer 
nah Wien, ald Stellvertreter des Kaiſers, bes 
geben werde. _ 

— Die Tyroler haben der czechifchen Des 
putation, die nad Innsbruck kam, eine aͤcht 
treuberzige tyroler Antwort gegeben. Rachdem 
fie ihre feitherigen Wühlereien gegen das Teutſch⸗ 
thum gehörig durchgehegelt hatten, forderten fle 
diefelben auf, wenn ed ihr wirklicher Ernft if 
ein mächtiged unabhängiges einiges Defterreich 
zu wollen, mit ihnen audzurufen: „Es lebe 
Defterreich mit Teutſchland! Es lebe das Kaiſer⸗ 
baus Habsburg⸗Lothringen! Es lebe unfer Kai⸗ 
fer Ferdinand.’ 

— In Oberſteyermark follen einzelne 
Banden Mordbrenner ihr Unmwefen treiben. Die 
Behörden haben dießfalls Vorſichtsmaßregelu 
getroffen. 

Wien, 30. Mai, Wir genießen feit 
vorgeftern eine für Die ungebeuere Seit fo ziem · 
lich behagliche Ruhe. Das Flüchten der Ade— 
ligen, Reihen und Wohlhabenden dauert indeß 
fort. Die Arbeiter haben ſich in die Vorſtädte 
zurückgezogen. — Die neueſten Nachrichten aus 
den Provinzen haben die Aula veranlaßt, eine 
Anzahl von Studenten nad den Provinzials 
ſtädten abzuſchicken, um das dortige Volk für 
den Anfchluß der hiefigen Errungenichaften zu 
gewinnen. Es fleht zu erwarten, wie fie dort 
empfangen werben. 

Wien, 31. Mai. Das Namensfeſt ©r. 

Majeſtät des Kaiſers wurde geftern in aller 
Stille ohne miluäriſchen Prunk gefeiert. Das 
gegen erhellten fih Abende ole Feniter, und 
die ganze Stadt mit fämmtlichen Vorftädten 
Rrablte in einem Feuermeere. 
Wien. Berläßlihen Privatnachrichten 
aus Innsbruck zu Folge ift unfer gütiger Kais 


— 


‚fer von den Tyrolern ſelbſt gebeten worden, 


nach Wien zurückzukehren, und wir hoffen, den 
geliebten Monarchen demnächft wieder in unfern 
Mauern zu feben. (W. 3.) 

— Die Nationalgarde von Wien, idie bes 
reits 6 Kanonen hat, empfing noch 24,jo daß 
fie nunmehr 30 Geihüge fammt Munition hat. 

— Prag, 20. Mai. Im National» Auds 
ſchuſſe erflärte Graf Leo Thun, Gub. Präfident, 
bag er von jezt an feine Befehle ded Minis 
fteriumd mehr annehmen fönne und bis zur 
Einberufung des Yandtages gemeinichaftlich 
mit dem National» Gomite die Ruhe und Ord⸗ 
nung ded Landes aufrecht erhalten wolle. 
Braunfhweig Es find bier 
zwei Geſetze publizirt worden, wodurch die aus 
dem Glaubendbefenntnifle folgenden Rechtsun⸗ 
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gleichheiten und dad Verbot der Ehen zwifchen 
Juden und Ehriften aufgehoben werden. 


— Hannover. In Folge der Publikation 
ded Geſetzes Über die Gewerbefreibeit hat es 
dabier Unruhen gegeben. ine große Menge 
verfammelte fi) vor dem Haufe des Miniſters 
Stüve und verlangte die Zurücknahme dieſes Ges 
feßed, berfelbe bedeutete ihnen, daß er allein 
bierzu nicht befugt fei, fondern mit feinem Gollegen 
Benninghaufen darüber Rückſprache nehmen 
müffe, worauf der Haufen ihn zwang fogleich 
wit ihnen zu ihm zu geben, dortfelbft wurden 
fie darauf aufmerffam gemacht, daß ein Geſetz 
von den Ständen berathea nur mit deren Bes 
willigung zurücdgenommen werden Fönne, dieß 
ſchien ihnen zu lange zu dauern und fle haben 
deßhalb angefangen die Zmufchenzeit mit Zers 
trümmern der Fenfter der Minifter und des 
Stadrdireftord Ewers ꝛc. auszufüllen bis die 
Bürgerwehr einfchritt, bei denen es „nur langs 
fam voran’ hieß, und gegen Mitternacht Ruhe 
berftellte. Für dem andern Tag waren mıt Des 
monftrationen gegen die Ständeverfammlung ges 
droht, dieſe har aber beim Minifterum um bie 
Aufhebung oder Susdpendirung des mißliebigen 
Gewerbegefeged gebeten und wollte eine noch— 
malige Prüfung defjelben herbeiführen, das 
Minifterium hat aber inzwifhen alle „zu tief 
indie Hädtifchen Berhältniffe eingreifenden Punkte 
des Geſetzes“ außer Wirkſamkeit gejezt und 
nun wirds ruhig bleiben, wenn die Glaſer nicht 
wieder dad Geſetz heraudbringen follten. 


— Hannover Die zweite Kammer hat 
einen Antrag Hantelmann’d auf unbedingte 
Gleichſtelung aller Gulte angenommen, obwohl 
ale drei Minifter ſich dagegen erklärten. 


— fiel, 24. Mai. Es geben Gerüchte 
von einem baldigen Befuche der Dänen in der 
Stadt; die neuelten Nachrichten verfihern, daß 
fie zwiſchen Kiel und Edernförde 9000 Mann 
ſtark zu landen beabficytigen. 

— Die Dänen fangen ſich wieder zu rübs 
ren an, es fcheint fie rechnen auf Schwedens 
und Rußlands Beiftand. Wenn nur die Preufs 
fen nicht zu bald Halt gemadyr haben. — In 
Hadersleben if vie Stimmung unter 
den Teutſch-Geſinnten verzweifelt; Viele find 
ihon geflüchter, obmohl das miedere Volt 
Died zu hindern gefucht hat, und denken uns 
bedingt an Auswanderung, wenn ihre Heimath 
dem Königreich Dänemark einverleibt wird, 

— Aus „Apenrabde, vom 29. Mai, Mor 
gend 3 Uhr. Es gebt zur Schlaht. Bon Als 
fen und von Koldingen ber rüden die Dänen 
vor; unjere Kolonnen treten ihren Marſch an. 


— Apenrade, 30. Mai. WBir find hier 
her geflüchtet, weil alles Militär geftern Has 


beröleben verlaflen und und dem Dänen preide 
—— hat. Der Magiſtrat und alle Beamte, 
o mie Perfonen, die etwas zu verlieren haben, 
find und gefolgt, um einer Kataſtrophe zu 
entgehen, wie wir folche früber erlebt. ’ Die 
Dänen find wirkflih heute in Hadersleben eins 
gerüdt. Hier liegen noch circa 1000 Mann 
Preußen. 

— Privarbriefen aus Kopenhagen vom 
27. Mai melden: Heute hat dad Prifengericht 
feine Funktionen angetreten und bereits diverfe 
teutiche Schiffe in eriter Inftanz fondemnirt. 

— Kopenhagen 29. Mai. Großfürſt 
Konftantin von Rußland und Prinz Guſtav 
von Schweden find heute bier angekommen. 
Eine ſchwediſch⸗ norwegiſche und eine rufflfche 
Esfadrille liegen auf unferer Rhede. (H. ©.) 

— London Mitchel, der befannte irifche 
Volkschef, if zu I4jähriger Deportation auf 
Botany- Bay verurtheilt und bereits in Ketten 
gefchmiedet nah der Station Spife Island 
Cork abgeführt worden!!! Das geſchieht 1848 
in dem freien England. — Trotz der Aufs 
forderung der Klubbs, hat das Wolf, das die 
fem merfwürdigen Afte beimohnte, feine Demon 
ſtration zu Gunſten des Berurtheilten gewagt. 

— Madrid. Unruhen find bis jezt mich 
mehr zu fürdten. Die Hauptftadt wie die 
Provinzen find zur Ordnung zurückgekehrt, und 
felbft eine große Anzabl carlıftifcher Offiziere, 
ihren Gommandanten an der Spige, haben ſich 
in einer Adreffe an die Regierung fräftig ges 
gen den Aufftand ausgeſprochen. — Durd 
Uebereinfunft mit den Häufern Rothſchild und 
Baring ift die Zahlung der Üntereffen der 
Staatsjchuld für künftiges Semeſter gefichert. 
Es iſt diefen Häufern dafür Quedfilber zu am 
ftändigen Preifen überlaffen worden. 

— Der Prinz von Preußen ıft am 30. Mai 
von Brüffel nad Antwerpen abgereift, um 
über Holland nad Preußen zurüczufebren. 

— Paris, 27. Mai. Die Gonftitutionds 
Commiſſſon bat fih für einen einzigen Präs 
fiventen ald wählbares und zeitliched Oberhaupt 
der Reyublik erklärt. Der Präfldene wird 
durch allgemeine Wablen und auf drei Jahre 
gemählt, eine einzige Kammer und ein mit den 
erganifchen Geſetzen beauftragter Staatsrath 
ftehen ihm zur Seite. 

— Paris, 29, Mai. Wir haben Ruhe 
und 46000 Mann Rinientruppen bier. 

— Daris. In ihrerSitzung vom 30. Mai hat 
die Nationalverfammlung das Gefet über die 
Nationalwerfilätten einftimmig angenommen. 
Die Nationatwerfftätten find fomit in ihrer 
bisherigen Geſtalt legal aufgehoben and es 
wird fidy num zeigen, in welcher Art die Re— 
gierung diefe bedeutende Maßregel ausführen, 


und wie fie von den 120,000 Arbeitern der 
Rationalmerfflätten aufgenommen werden wird. 

— Die neueften Zeitungen aus Italien 
bringen noch nichts Entfcheidendes: in Neapel 
fcheinen felbft in den Provinzen keine bedeutenden 
Unruhen vorgefalen zu fein. 

— Der Papft hat an den Kaiſer von Or 
ferreich ein Schreiben erlaffen, worin er 
denfelben zur Einftelung ded Kampfes gegen die 
bombardiſch⸗ vene zianiſchen Provinzen ermahnt. 

— Die Defterreicher haben in Italien 
nen bedeutenden Sieg errungen. Eilf Ra 
sonen haben fie erobert und 2000 Gefangene 
und eine Menge Beute gemacht; fie haben 
übrigens auch 300 Mann, darunter 40 Of⸗ 
figiere, verloren. 

— Die Stadt Bicenza im venetianifchen 
Gouvernement erlıtt am 24. Mai fünf Stuns 
den ‚lang von den Deflerreichern ein vandas 
liſches Bombarbement und Ranonenfener; mehr 
ald 600 wohlgerichtete Raketen, Bomben und 
Kugeln wurden von den Teutſchen in die 
Stadt geichleudert, die Italiener aber hielten 
muthig aus. Die von General Durando bes 
fehligten 10,000. Wann widerflanden und die 
Defterreicher, bei 15,000 Mann von Grafen 
Thurn und Fürft Schwarzenberg befehligt, 
mußten fich zurüdziehen. 

— Berona, Gegen Garl Albertd Heer 
find 50,000 Mann audgerüdt, nachdem fich 
die beiden öflterreichiihen Heere zufammens 

gen; man glaubt, daß man öfterreichiicher 

eitd ed darauf augelegt habe, den 30. Mai, an 
ded Kaiſers Namensfeſt, ein Haupttreffen zu 
tiefern.. Der Tag wäre, bei den trefflichen 
Gefinnungen ded Heeres, gut gewählt. Marſchall 
Radetzky und ale kaiſerlichen Prinzen find mit 
ausgerüdt. (9. 3.) 

— Konftantinopel. Die türfifche Flotte 
verproviantirt fich, und trifftibre Vorbereitungen, 
um nächſtens auszulaufen; dad Ziel ift unbe, 
ſtimmt. Sie beftebt aus 4 Linienſchiffen, 5 Fre⸗ 
gatten, 4 Dampficiffen und noch einigen ans 
dern Fahrzeugen. Außerdem erwartet man noch 
die Flotte des Vicekönigs von Aegypten, die 
ſich mit jener zu vereinigen beftimmt ift. 


Boriged Jahr vrophezeite ein Gärtner : 
„Im Jahre 1847 möchte ich fein Baum, im 
Jahre 1948 fein König, im Jahre 1849 fein 
Soldat, und im Jahre 1850 fein Todtengräber 
fein.” 


Berichtigung. 

Der anonyme Berfaffer der fogenamiten 
„Rüge im Zagblatı Nr. 89 (Brieffaften Nr. 4) 
bat eine grobe Unwiſſenheit der beftehenden 
Berhältniffe dargelegt, wenn er den Wunid 
aus ſpricht 

das Frohngeld als Feudallaſt möge zu etwas 


Beſſerem verwendet werden, als zur öffent 

lichen Berfchönerung und zur Bezahlung frem⸗ 

der Taglöhner, oder reicher Equipagenbeflger! 
zur Widerlegung dieſer böswilligen Ausſtreu—⸗ 
ung mag folgende Erläuterung dienen. 

Vor dem Jahr 1818 beſtund in Fürth, 
wie allenthalben auf dem platten Lande, die Eins 
richtung, daß die Gemeindedienfte durch Hande 
und Spannfrohnen der Einwohner verrichtet 
werden mußten. Der Magiftrat fand bei feinem 
Dienftantritte diefed Verfahren mit der Würde 
einer Stadt nicht vereinbarlich, ftelltealle Froh—⸗ 
nen ein, und ſchuf mit Zuflimmung der Ge 
meindebevollmächtigten und der Fönigl. Regier⸗ 
ung ein Geldfurrogat, wonach jedes Gemeinde, 
glied jährlich 15 fr. für eine Handfrohn, und 
jeder Pferpbefiger ı fl. für eine Spannfrobn 
zu leiften hatte. Dad Publifum begrüfte mit 
Freuden. diefe Anorbnung, denn feine Leiftungen 
wurden dadurch in fehr anfehnlihem Maße ver 
mindert. Gerne hätte man dad Frohngeldfurs 
rogat gänzlih aufgehoben, wenn die Stadtfafe 
fo audgeftattet wäre, um einige Taufend Gulden 
jährlich zum Opfer bringen zu fünnen. 

Die Frohngelder wurden indeffen einer bes 
fonderen Berwaltung unterftelt, und hierüber 
eine eigene Kaffenführung angeordner, welche 
bis zum heutigen Tage alle Ausgaben zu bes 
freiten hat, die durch die Erhaltung der öffent 
lihen und Privatwege, durch Uferriffe und 
Wafferbrühe, durch Berfandung bei Ueber— 
ſchwemmungen, durh Schub» und Transpork 
fuhren von Vaganten und armer Leute ıc. vers 
anlaßt werden. Auf Ausgaben der Art and» 
fließend befchränft, zahlt fie nicht einen Heller 
für öffentliche Verfhönerung. Die alljährig 
bergeftelte und durch das Inteligenzblatt vers 
öffentlichte Frohnkaſſenrechnung, welde bis zum 
Jahr 1846/47 die Öenehmigung der föniglichen 
Regierung erhalten bat, beweift diefed zur Evi 
denz. Sie bewährt, daß in den lezten 3 Jah— 
ren mehrere 1000 fl. jährlich blos allein der 
Befeitigung von Wafferbefhädigungen und Vers 
fandungen jugewendet worden find, welche Opfer 
man nicht hätte bringen fönnen, wenn nicht die 
gewiffenhaftefte Erfparung in den Vorjahren 
ftatigefunden hätte. 

Dagegen befteht unter dem Namen der 
Baumpflanzungs. und Verfchönerungsfaffe ein 
eigenthümliches Inftitut, welches durch einen Zus 
ſchuß von 418 fl. jährlich aus der Kommunkaſſe 
botirt, befonderd vermwalter, und hierüber dir 
Rechnungsreſultate durch das Intelligenzblatt 
veroͤffentlicht werden. 

Der beſonnene Theil des Publikums mag 
nun urtheilen, was von den Wünſchen eines 
Menſchen zu balten iſt, der ſich eine ſolch bis; 
willige Entftelung von Tharfachen erlaubt, die 
fein biefiger Einwohner ignoriren kann. 


Befanntmachung. 

Ohngeachtet man durch Ausfchreiben vom 
13. Mai d. 38. vor den fo fehr überhandnehmen» 
den Holzfreveln nachdruͤckliche Warnung ergehen 

‚ Beß, mußte man durch das Fönigl. Landgericht 
Erlangen in Erfahrung bringen, daß faſt täglich 
“ ganze Rotten arbeitsloſer Männer und Weiber 
aus biefiger Stadt mit Schublarren und Schneid⸗ 
infirumenten verfehen, in den fgl. Forſten bei 
Reuhof fich einfinden, und dort große Devas 
Rationen verüben, indem fie grüne Stämme 
uiederbauen, folhe zu Sceit- und Brügelbolz 
zufammenmachen, und auf ihren Karren hier 
ber führen. 

Die kgl. Regierung von Mittelfranfen hat 
Inhalts Refcriptd vom 1.d. M. anbefohlen, ger 
gen diefe gefährlichen Eingriffe in das Staats⸗ 
eigenrhum auf das Entichiedendfte einzuſchrei⸗ 
ten, die Frevler durch fgl. Gendarmerie aufs 
fangen zu laflen, und fie zu beftrafen, nicht 
minder benfelben den Zutritt in die Revier 
Reubof mit allen zu Gebot fichenden Mitteln zu 
verbindern. 

indem man biefe höchſte Anordnung zur 
gemeinen Kenntnig bringt, macht man jene 
zablreihen Holzfrevier nicht alein auf die zu 
gewärtigende Strafe aufmerfjam, fondern man 
gibt ihnen ernfllich zu erwägen, daß die Holz 
trevel der obenbezeichneten Art nicht nur als 
Diebitäble anzujeben, fondern auch fchon um 
deßwillen böchft verwerflich find, weil der bier, 
aus entitehende Schaden ſich auf eine lange 
Rebe von Jahren hinaus erftredt, fo daß am 
Ende das jezt ſchon jo theuere Brennholz gar 
nicht mebr zu baben fein wird. Sollte dieſe 
dringende Aufforderung die gewünſchte Abhilfe 
nicht gewähren, fo hat die fgl. Regierung die 
Abordnung eined Militärfommando’e ald Ere- 
fution angebrobt, deffen anfehnlihe Koften der 
Stadt aufgebürdet werden follen. 

Um dieſen bedauerlihen Maßregeln vorzus 
beugen, ift ed Sache jeded redlichen Bürgers, 
mit aller Entſchiedenheit die polizeilichen Maß—⸗ 
regeln zur Entdeckung und Beftratung ber Uebel» 
thaͤter auf dad Kräftigfte zu unterftügen. 

Fürth, den 3. Juni 1848. 

Der Stadtmagifitrat. 


Bäumen. 
Hommel, Sekretär. 


ESEehrofferte. Gegen billige Bedingniſſe 
kann ein wohlerzogener junger Menſch die 
Fla ſchnerprofeſſion erlernen. Naheres bei 
der Redaktion. 

Verkauf. Im Haufe Nro. 106 (Il. Bzrks.) 
find zwei Behälter billig zu verkaufen. 

Geſuch. Eine noch gut erhaltene Dreb: 
bank wird zu kaufen gefucht. Bon wem? er 
fährt man bei der Redattion. 


Befanntmachung. 
Sämmtlic zur Reparatur übergebene Ger 
wehre find am 
Mittwoch ben 7. d. Mıs,, 
Nachmittags 5 Uhr, 
auf der Hauptwache abzuholen. 
Fürth, den 5. Juni 1848. 
Das Kgl. Megiments-Kommando, 


Anduftrie: und Gewerbverein. 

In Folge der heute den 3. Juni fRatutens 
mäßig vollzogenen Wahl find zu Verwaltungs⸗ 
rächen gewählt worden: : 
Dr. $ronmüller, proft. Arzt, als I. Vorſtand, 
Friedr. Krenkel, Kaufmann, als II. Borftand, 
Friedr. Heberlein, Kaufmann, ald Sekretär. 
18. Ehrmann, Kaufmann, ald Kaffler, 


‚Rorenzg Scheidi 8 Fabrikant, 
r 


Aug. Stödel, Drechslermeiſter, 
Tob. Rießner, Gürtlermeifter. 

In den Ausſchuß wurden gewählt: D. Leg, 
Kaufmann; Dr. Löwi, Rabbiner; Jordan, 
Pfeifenfhlauhfabrifan; Bölian, Gürtler 
meifter; A. Billing, Magiſtratsrath; S. Bes 
rolzheimer, Kaufmann; 3. Volkhark 
Buchdrudereibeflger; Frank, Kunſtdrechsler; 
€. Segig, Magiſtratsrath; Dr. Berg, Rektor 
@ifenmenger, Forgnettenfabrifant : Böheim, 
Raufmann; Voit sen., Privatier; 8, Humb⸗ 
fer, Brauereibeſitzer; Lederer, Fabrikant; 
Reißig, Kaufmann; Wärfflein, Mechanikus; 
Junker, Brillenfabrikant; Becker, Magiſt⸗ 
ratsrath; Ch. Hirt, Kammfabrikant. 

Zu Erfagmännern für den Ausſchuß wars 
den beflimme: Weiß, Profeffor; Barthel, 
Mpotheter; Brüdner, Schuhmadermeifter; 
Joſerh Schmitz, Bergolder; Jakob Liug, 
Bronzefabrifant. 

Fürth, den 3. Yuni 1848. 

Die VBorftände: 
Dr. $ronmäüller. Krenfel. _ 
Heberlein, ald Schriftführer. 


Gefchäfts. Eröffnung. 

Einem verehrliden Publifum widme hier 
mit die ergebene Unzeige, daß ih am Heutigen 
mein 
Spezereimwaarengeichäft 
eröffnet habe. ch bitte um geneigten Zufprud) 
mit der Berficherung einer ſtets reelen und bils 
ligen Bedienung. 

Fürth, den 5. Juni 1848. 
©. D. Goldberg, 
wohnhaft ım Haufe ded Hrn. Martin Münch, 

Mobrenfiraße Rro. 167 (l. Bzrks.) 


Zu vermietben. Ein Barrentbeil 
in einem Stadel im der Heiligengaffe ift fegleich 
zu vermiethen. Bei wen? fags die Redaktion. 
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Mit allerböchfter Genehmigung des Fal. Miniſterium des Aunern. 


Mailändischer Haarbalsam, 


anerkannt befted Mittel zur Erhaltung, Verfhönerung, Wachsthumbeförderung und Wiebererjengung 
der Haare von Earl Kreller in Nürnberg, 

ift fortwährend in großen Gläfern zu 54 fr. und in kleinen zu 30 fr. zu haben. Bon den von 
bandenen umd ſtets ſich mehrenden authentifchen Zeugniffen über die Bewährung dieſes Balſams 
fol bier nur ein Auszug eines Atteſtes aus neuefter Zeit mitgetheilt werden. — Zeugniß: Bor 
mir, dem hier wohnenden Notar, Juliz-Rarh Carl Morig Fränfel, erfchien heute von Perfon 
befannt und verfügungsfähig, der bier mwohnende Kaufmann Herr Eduard Groß und gab nade 
lebende Erflärumg ab: Jm Januar vorigen Jahres bemerkte ich, daß meiner Frau die Kopf 
baare faft vollftändig ausfielen und zu derfelben Zeit ſtellte fih bei mir bei vollfommener Ge 
fundheit, in einem Alter von 35 Jahren daffelbe Uebel dergefalt ein, daß mein Frifeur, Herz 
Heyer mir voraus fagte, daß ich in höchſtens vier Wochen einer Tour mid; würde bedienen müflen. In 
unferer DVerlegenheit um ein geeignetes Mittel, dem Uebel zu feuern, nahmen ſowohl ich ale 
meine Frau zu dem Mailändifchen Haarbalfam ded Chemikers Herrn Carl Kreller unjere 
Zufluht. Schon nad adttägigem Gebraucd verlor ich fein Haar mehr und bald haben wir 
Beide fo volftändig wie früher unfer Haar wieder erhalten: ja es fcheint mir fogar, ald wenn 
das Haar meiner Frau in Farbe und Glanz fidy verfhönert hätte. Wir gebrauchen indeffen 
den genannten Haarbalfam ald Präfervativmittel no fort. Ich habe diefed Zeugniß Herru 
Kreller nicht vorenthalten wollen. Ebuard Bro. — Karl Reimelt Kaufmann, 
Johann Wolfsdorf, Hausverwalter ald Zeugen. Borftehende in das Regifter unter Nums 
mer 103, Jahr 1848 eingetragene Verhandlung wird hiermit für den Ghemifer Herrn Carl 
Kreller zu Nürnberg ausgefertigt. Breslau, am 16. März 1848. (L. 8.) Earl M orig 
Fränfel, fgl. Juſtiz-Rath, Notar im Breslauer Obergerichts- Bezirke. 

Wenn nun der Mailändifche Haarbalfam in den meiften Fällen der Depilation (oder des 
Haarausfallens) durch feine herrlichen Wirkungen ſich einen großen und bleibenden Ruf erworben 


bot, fo it daß Br 
Eau d’Atirona, 


oder die feinfte flüffige Zoilettenfeife gegen Sommerfproffen, Keberfleten und andere Hautunrein⸗ 
beiten nicht weniger vortheilhaft befannt und fteht befonderd bei der Damenmelt in großen Ehren. 
Es befreit diefe Seife die Haut leicht und ſchmerzlos von den genannten Flecken, Närft und 
ſchüzt fie vor den fchädlichen Einflüffen des Sonnenlichtd und der trodenen Luft, erhält die Haut 
weiß, gefchmeidig und ın frifchem belebten Anfehen und zeichnet ſich noch beſonders durch dem 
angenehmften Wohlgeruh aus. Das große Glas wird zu 40 fr. und das Fleine zu 20 fr. 
ſammt Gebrauchszettel mit Zeugniffen berühmter Aerzte abgegeben. Auswärtige Beltellungen 
und Baarfendungen werden franco erbeten und für Berpadfung beliebe man nad Umftänden 3 dis 
4 fr. beizufügen. Carl Rreller. 


Bon diefen beiven codmetifhen Mitteln befindet fi in Fürth die einzige Niederlage bet 
I. Seidelberger, obere Königstraße Nro. 392. 


Empfehlung. Mein Lager von ächt Zu vermietben. Bei Dredsler Stödel, 

in der Weinftraße, it eine fhöne Wohnung 

en 8 J. S tahlfe de IN, mit Kramladen zu verlaffen und nächſtes Ziel 
ans der Fabrit von 2. E. Löfch in Bir Faurenzi zu beziehen. 

— — ich zurgefälligen Abnahme. Frequenz auf der Ludwigs⸗Eiſenbahn 


8. Brgun, Hallſtraße. vom 28. Mai bis 3. Juni 1848. fl. « Pr. 

ö———— ——— Sonntagaa. 28. Mai 1635 Perſonen 133. 39 

Anzeige. Verſchiedene Sorten Käſe von Monta,, 208. 10585 „ 114-0 

befter Qualität und immer frifhe Butter find Auenfag, . u 0 „m 102° = 
b bei r G Ph. Kreppel ittwoch, 31. ”_ 1036 pr 11l » 

zu baben 8 ⸗ Donnerſtag, 1. Juni 186 u 133 - 

wohnhaft bei Großpfragner Pirner, freitag, 2:7 We u» 9-9 

am Marft. onnabend, 3. 7} 773 [77 83 ” 33 


m RR» 92h 
Herausgeber Jul, Bolfhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wöchentlich 

vier Mal, und koſtet dabier, ſowie 

in Nürnberg, bei Ronrad Heub» 

wer, vierteliährlih 36 fr. Es fann 

aud duch die E. Poſtamter bejogen 

werden, wo der Preis je nach nt» 
z fernung, nur wenig fleigt. 
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Zaablait 


Das Sonntagsblatt koſtet per 
Quartal 9 fr. — Bei Inferaten for 
Net die Gpaltjeile 2 Pr. Anjeigen 
unter 3 Zeilen werden immer ju 
str. berechnet, — Unverlangte Send» 
ungen werden france erbeien. 





Mittwoch, den 7. Zuni 1848. 





Vermiſchte Nachrichten. 

München, 30. Mai. Heute gebt unfer 
kandtag zu Ende: Die Gejepverfertigungsmas 
ſchine ſteht hiermit ſtille. Die einzelnen Stüde 
find ausgeworfen: Da liegt ein Gefeg über em 
freimilliged Antehen von 7 Willionen, neben des 
nen zwei andere über Kapital» und Einfommens 
fteuer, über die ſtändiſche Jnitiatıve, über Eıns 
führung der Geſchwornengerichte, über die Bes 
handlung neuer Gefegbücher, über Verantwort⸗ 
fichfeit der Minifter, über Sparfaffen, über 
die Preffe, über die Wahlen zum Abgeordneten, 
über die Zahl der Abgeordneten zur Stände 
veriammlung aus der Pfalz, über die protes 
Rantıfhen Generalſynoden, über die Ablöjung 
des Fehensverbandes, über Aufhebung der Jagd» 
rechte auf fremdem Grund und Boden, über 
Aufhebung der ſtandes⸗ und guiöherrlichen Ges 
richtebarfeit, dann die Aufhebung und Firirung 
und Ablöfung von ®rundlaften u. ſ. mw. Hat 
die Mafchine in diefer kurzen Zeit nicht viel ger 
arbeitet! Wollt ihr mehr in zwei Monaten ? 
Das muß man unferem Minifterum uud unſe— 
rer Rammer laffen: fie haben fleißig am Web— 
ſtuhl geſeſſen, und mehr in eintgen Monaten zu 
Stande gebracht, als fon in Jahren. (Volksh.) 
— Die Schließung der Sıändefammer fand 
am 5. Juni durch Se. fol. Hohen den Prinzen 
kuitvold ſtatt. 

— Am 31. Mai hielt noch die Kammer der 
Reichsräthe ihre lezte Sitzung, in welcher der 
1. Präſident dankte, wie in der vorigen Kam⸗ 
mer, und Danf für feine Bemühungen erhielt, 
wie eben auch in der vorigen. Ed waren nur 
noch einige Reichdräthe gegenwärtig, mie denn 
auch die meiflen Abgeordneten ohne Abſchied, 
d. b. Randtagsabfchied, fortgegangen find. 

— Münden, 4. Juni. Eine beflagends 
werthe Scene ereignete ſich diefen Vormittag in 
der St. Michaelis» (Jefuitens) Kirhe. Ein 
Prediger wurde von einem Studierenden, dem 
der Sinn der Predigt mißliebig war, badurd) 
unterbrochen, daß er eine Gegenrede an bie 


Kanzel hinaufrichtete. Sogleich bemädhtigten 
ſich andere Zuhörer deſſelben und führten ihn 
zur Kirche hinaus, wo fie thätlich über ihn her 
fielen und noch überdieß auf die Polizei brach⸗ 
ten, wo er jedoch bald wieder entlaffen wurde. 
Die Studierenden find aber von der Verfahrungs⸗ 
weife gegen ihren Commilitonen fo in Harniſch ger 
bracht, daß fle, fo lange fle nicht Satisfaktion erbals 
ten, feinen Patronillendienft mehr verjehen wollen. 
— Dienfteds:Nahrichten. Auf die ers 
öffnete Landrichtersſtelle zu Lauingen wurde 
der Randrichter in Landsberg Ed. Schoeninger 
verſezt. Die eröffnete Landrichteröftele zu 
Kaftl wurde dem bisherigen 4. Aſſeſſor des 
Landgerichtd Neuburg v. d. W. Aug. Stödlein 
unter Enthebung von der ihm übertragenen 
Landrichtersſtelle in Nordhalben verliehen, 
und auf die Randrichteröitele in Nordhal⸗ 
ben der I. Landgerichtsaffeffor in Krumbach K. 
E. Mayer befördert. Auf die eröffnete Il. Aſ⸗ 
fefforsftelle bei dem Landgericht Traunſtein wurde 
der Aftuar diefed Landgerichts H. U. Jaeger 
befördert, die hierdurch ſich erledigende Aftuard» 
tele in Zraunftein dem Acceſſiſten der Re 
gierung von Schwaben und Neuburg, R.d S, 
M. Gſchaider und die eröffnete Stelle eined 
Aktuars bei dem Landgericte Münden dem 
Appelationsgerichtsacceffitten N. v. Raumer 
in Münden verliehen. 
— In Edelhofen wurde am 27. Mai 
Abends ein gutöherriicher Jäger in feinem Wohn 
zimmer von einem Wilderer durd das Fenſter 
erſchoſſen. 
— Am 20. Mai verunglüdte der 14jährige 
Bauerntnabe Erhard Dogler aus Lirizhofen, 
Landgericht Hersbrud, dadurch, daß er beim 
pflügen mit 2 Kühen, unter Beihilfe eines jüng⸗ 
ern Bruders, das Leitfeil, wodurch er die eine 
Kuh führte, an den Arm band; nadı dem Auds 
ipannen aber diefelbe fcheute, mit dem armen 
Zungen über Stod und Stein ſprang und end» 
lich an einem Feld-Blode ſtehen blieb, an wel» 
chem der Schädel des Knaben zerichelt war. 


— Die Pfarrei Kaulsdorf, im Defauate 
kudwigsſtadt, mir einem Einfommen von 423 fl. 
414 fr., iR in Erledigung gefommen und zur 
Bewerbung audgejchrieben. 

— Der bisherige Schuldienft-Erfpeftant Ge» 

org Gabel von Dberfheinfeld, if zum 
Schullehrer und Kirchendiener zu Ullſtadt ers 
nannt worden. Der bisherige Schuldienſt⸗Ex⸗ 
fpeftant Edmund Löffler in Erlangen iſt zum 
Lehrer an der II. Mäpdchenklaffe in Erlangen 
ernannt worden. 
Im Verkehre find mehrere Quldenftüde 
wahrgenommen worden, welde nach Erklärung 
des fol. Hauptmünzamted aus Meifing beftehen, 
mit eigend gravirten falfchen Stempeln geprägt, 
mit einer eigenen Borrichtung oder Mafchine 
gerändert, und an der Oberflädhe verflibert find. 
Sie tragen die Jahrzabl 1841. Als bejondere 
Kennzeichen können angegeben werden, daß das 
Bildnid des Königs ganz unähnlic und ſchlecht 
ausgeprägt ift, und dad auf der Seite des Eidy 
franzes die Zıffer 8 im der Jahrzahl unverhalts 
nißmäßig groß gegen die übrigen Ziffern if. 

— Bayreuth, 4. Mai. Heute find wieder 
um einige Abtheilungen des 183ten Infanteries 
regiments zum Schuß der Waldungen gegen 
Holze und Jagdfrevel, und zwar dieſesmal in 
die nächte Umgebung der Stadt, (nach Geſees, 
Forfendorf und Eſchenheim) als Erekutionds 
truppen audgezogen. 

Die Getreidefelder bieten überall einen 
fehr befriedigenden Anblid, die Halme find hoch 
und flarf, die Aehren ſchwer, Alled läßt auf 
eine gefegnete Ernte fließen. 

In Frantfurt a. M. wurde legten 
Samftag ein fremder Emiffär verhafter, ver 
an jene Arbeiter, welche ihre Arbeit einftellten, 
Geld austheilte. 

— Franffurt, 3. Juni. Die fonftituis 
rende Nationalverfammlung bat heute beichlofs 
fen, eınen Ausfhuß von 15 Mitgliedern zur 
Prüfung und Begutachtung der auf die Bildung 
einer proviforifchen Zentralgewalt bezüglichen 
Anträge niederzufegen. Die Wahl dieſes Aus» 
ſchuſſes wurde fogleıh vorgenommen, und fiel 
auf folgende Abgeordnete: v. Trütichler, M. 
v. Gagern, von Meyern, v. Saufen, Flottwell, 
Dahimanı, v. kindenau, Slauffen (Schrififühr 
rer), Stedimann (1. Borfigender), Würth 
(Stellvertreter des Borfigenden), Zenettt, Blum, 
Dunfer, v. Raumer, Wippermann. 

— Die württembergifhen Abgeordneten Näs 
gele und Pfahler haben den Antrag geſtellt, bie 
Nationalverfammiung möge erklären, daß fie 
bereit fei ‚‚ein Bundniß mit der franzöflihen Nas 
tion zum Schuge der Freiheit und des Rechts 
und zu Bewahrung eined auf diefer Grundlage 
ruhenden Friedens vorzubereiten und abzus 
fchliegen I" 


— Wie man der „Ulmer Schuellpof* ver⸗ 
fihert, follen in der näcften Zeit, wenn nicht 
befondere Greigniffe eintreten, zur @rleichterung 
der zu fehr in Anfpruch genommenen Staates 
faffe weitere Beurlaudungen bei der Infanterie 
Rattfinden. Nur das Ste Regiment wird davon 
ausgenommen und, wie wiederholt verfichert 
wird, zur Bejagung der Bundesfeftung in Ras 
ſtatt bleiben. Gegenwärtig liegt daffelbe noch 
in Freiburg. 

— Zuttlingen, 30. Mai. Heute früh 
6 Uhr if in der Krone zu Thalheim Cin der 
Baar) ein in feinen Folgen furchtbarer Brand 
ausgebrochen; etliche und vierzig Häufer find 
bis auf den Grund niedergebrannt. 

— Karlsruhe, 31. Mai. Bei ber heute 
bier flattgehabten 10. Berloofung der groß» 
berzogl. badiſchen fl. 35 Looſe des Anlchend vom 
Jahre 1845 find nachſtehende 20 Serien ges 
zogen worden: 141, 215, 520, 924, 1036, 
1136, 1725, 1915, 2013, 2825, 3021, 3112, 
au 3583, 4963, 5787, 6013, 6230, 7247, 

972. 

— v. Öagern hat, zum definitiven Präs 
fidenten der teutſchen conilituirenden Verſamm⸗ 
lung am 31. Mai gewählt, das dar m ſt ä d⸗ 
tifhe Miniſterportefeuille niedergelegt. 

— Am lejten Maı Abends hates in Kaſſel 
"Unruhen gefezt, ed wurden einigen mißliebigen 
Beamıen Kagenmufifen gebracht und die Feu— 
er eingeworfen. Der Lärm dauerte bid gegen 
2 Uhr, die Bürgergarde ift aber nicht einges 
ſchritten, weil fonft der Krawall ernftlicher hätte 
werden können, da die TZumultuanten ſämmtlich 
bewaffnet waren. 

— Dresden Seitdem der Einfluß des 
farholifhen Dekan Dittrih von Baugen auf 
das Eulusminıfterium aufgehört hat, find den 
deutſchkatholiſchen Gemeinden breits, außer im 
Dreöden, Yeipzig und Chemnig, zu Annaberg, 
Schneeberg, Zittau, Glauchau, Penig, Döbeln, 
alfo an 9 Drten, proteitantifche Kırden ein 
geräumt worden. 

— Preußen Die Regierung bat ihre 
Anleihenspiftole losgedrüdt und in einem Aufs 
rufe an dad Bolt erklärt, daß bei dem fchledh« 
ten Fortgange einer freiwilligen zu einer Zwangs⸗ 
Anleihe gegriffen werden muß. Man berechner 
nun im Boraus, daß ein Vermögen von 4000 
Thlrn. etwa mıt 25 Thlrn,, von 40,000 mit 
600 Thlr. beigezogen werden wird, in der Bor» 
ausfegung, daß mit der Zahl der Thaler auch 
die Liebe zum Baterland zuninımt. 

— Bon Danzig aus if ein paflender 
Aufruf an Of» und ——⸗ Brüder ers 
laffen worden zu Erbauung eines eigenen teut« 
ſchen Kriegsichiffes, welches den Namen „Pros 
vinz Preußen‘ führen und dadurch den teut⸗ 
fohen Brüdern verfünden fol, daß die Preußen 
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‚ihr. allein. gefchidt im Reden, fondern auch ſtets 
bereit zu tüchtigen Thaten find. 

— Köln. Die Ungunft gegen den Entwurf 

sreußiihen Berfaflung vermehrt fih. Aus 
Däfeivorf, wo nähft Trier die Köpfe am erhizte⸗ 
fen find, ift eine heftige DBerwahrung gegen 
diefelde abgegangen. Das preußiſche Parlament 
wird darin aufgefordert, ſich daran zu erinnern, 
daß es eine Verfaſſung nicht zu vereinbaren 
babe, fondern zu geben; was denn im Rampfe 
von Berlin errungen fei, wenn wicht die Volles 
fouverainerät ? enn die Berfjammlung zu 
der Anficht gelangen jolte, daß fih dad Koͤ⸗ 
migthum nicht mit der Freiheit eined Bolfes 
vertrüge, fo möge fie — die Freiheit retten. 

— Der Kaifer von Defterreich bat im 
Allgemeinen befcloffen, die Todesſtrafe aufzus 
beben, bis der Reichstag Über die definitive 
Abſchaffung derfelben förmlih Beſchluß gefaßt 
baben wird. (9. 3.) 

— An Empfindlihften war am faiferl. Hof 
lager zu Innsbrud die Nachricht aufgenoms» 
men, daß die Häupter der republifanifchen Par⸗ 
thei Häfner und Zuvora, weldye am 18. Mai 
vom Volke aufgehenft werden wollten, von den 
Bürgern aus dem Kerker befreit wurden. 

— Wien, 30, Mai. Unfere wadern Freis 
heitöfämpfer der Aula wollen freiwillig die 
Stadt verlaffen. Der Miniſter ded Innern 
bat jenen Studenten, welche die Stadt ver 
lafien wollen, Reiiegeld angeboten. Wir fehen 
die afademifhen Jünglinge gerne auf einige 
Zeit fortzieben, denn fle werden dazu beitragen, 
die mißliebigen, argliftigen Gerüchte, die man 
über Wien in den Provinzen gefchäftig vers 
breitet hat, auf ihren wahren Gehalt zu redus 
eiren. Sie werden ald Bermittler, ald Fries 
dendboten, ın Die Provinzen ziehen, die ohnehin 
bereitd angefangen haben, die Täuſchungen zu 
würdigen, in welche fie eine gewiffenloje reac— 
tionäre Parrhei zu verftriden juchte. Die Stadt 
erfreut fih der größten Ruhe. 

— Drag, Ende Mai. Sämmtlihe Hands 
werfer aller Zünfte obne Ausnahme haben hier 
ihre Arbeiten verlaffen und verlangen neuer, 
dings Lohnerhöhung. Die Cattundrucker, denen 
man neulich Zugeftändniffe gemacht hat, beftehen 
barauf, daß alle Mafchınen abgefchafft werden. 

Trieft. Der Gonfularproteft, der in 
Zrieft gegen jedes feindlihe Einfchreiten ber 
fardinifcyen Flotte gegen die Stadt erhoben 
worden, mar micht ein vereinzelter, fondern 
gu von den Generalconfuln und Gonfuln von 

ngland, Rußland, Dänemark, Brafllien, Gries 
chenland, Bereinigten Staaten, Türkei, Spas 
nien, Schweden und Norwegen, Schweiz, Bels 
gien und Niederland aus. 

— Die Lemberger Garnifon, meift Teuts 
fche und Ungarn, hat eine Adreffe an die Armee 


erlaffen, in welcher fie das wühlerifhe Treiben 
in Wien als verwerflich erflärt, ihre Kammeraden 
und Gommandanten auffordert, man möge fte 
dorthin flellen, wo fie Kaiſer und Baterland 
fhirmen können. 

— Schledwig-Holflein. ‚Die Dänen 
find mit 5 bid 6 Bataillonen und etwa W 
Geſchützen von Alfen aus gelander und haben die 
Borhut des Generallieutenant Halkett, mit Um 
geſtüm angegriffen und vermöge ihrer ſtarken 
Uebermacht gegen die Flensburger Straße zu 
edrängt. — Den eingelaufenen Nachrichten zur 
Eu: find die Teurfchen geichlagen worden mit 
Verluſt von 6 Kanonen und 900 Gefangenen. 
Die Dänen wollen von den vorläufig geſtellten 
Friedensbedingungen nichtd mehr wiſſen und 
verweigern die Herausgabe der Schiffe. 

— Ein Patent der proviſoriſchen Regierung 

vom 29. Mai beruft die vereinigte ſchles wig⸗ 
holſteiniſche Ständeverfammlung zum 14. 
Juni ein. 
Das „Rendsb. Tagblatt” enthält 
Folgended: Nah dem Bericht eined Augen, 
zeugen if am 31. Mai im Gundewittichen ein 
bıgiged Treffen vorgefallen, in welchem die 
Dänen mit großem Berlufte aus ihren Stel 
ungen geichlagen und von den Medienburgern 
bıd an die Küfte fo hartnädıg verfolgt find, 
daß mehrere ihren KRolbenfchlägen erlegen, ans 
dere erirunfen find. Somit fcheint der aus 
dem neulichen glüdlihen Coup der Dänen em 
wachſene Hocmuth eıwas wieder gedämpft zu 
fein, 

— Londom Briefe aus St. Domingo 
jeigen an, daß die Infel im vollen Bürgers 
friege begriffen il. Es berriche dafelbft eine 
große Erbitterung gegen den Präfidenten. Es 
wa 40 englifhe Meilen von Portsaws Prince 
fand eine nicht unbedeutende Schaar fchlag- 
fertig gegen feine Anhänger, mit welchen es 
bei der Abfahrt des engliihen Schiffe, das die 
neueften Nachrichten von dort brachte, zur 
Schlacht gelommen war. Man hörte die Has 
nonade auf dem Schiffe, ohne jedoch den Aus» 
gang zu erfahren. 

— London, 30. Mai. Rothſchild, zum 
Parlamentsglied erwählt, beabſichtigt nächſten 
Donnerſtag in Perſon vor den Schranken des 
Unterhauſes zu erſcheinen, alſo dem Oberhaus 
Veto zu trotzen. 


Befanntmachung. 

Seit dem 1. Ditober 1830 wurde dahier 
eine naͤchtliche Sicherheits wache von 18 Mann 
ind Leben gerufen, welche jämmtliche Gemeinde⸗ 
glieder nach eigener Wahl perjönlid oder durch 
Stellung eined Lohnwächters, der dafür 38 fr. 
bezog, der Reihe nach leiſteten. Da in den 
Wintermonaten 18 — 20, in den Sommers 


monaten aber 12 — 15 Mann die Wacht bes 

ogen, fo trafen durdfchnittlich 3 Wachten im 
Sehr auf jedes Gemeindeglied, wofür fohin 54 fr. 
jährlich zu bezahlen waren, und auch wirklid) 
entrichtet wurden. 

Zum Dienfte der Nachtwache wurden bids 
ber als pflichtig erfläre: ale wirflichen Bürger, 
die Handbefiger, alle Schugverwandte, die da» 
bier zeitlich ih aufhaltenden Fremden, und bie 
Wirtwen, die bürgerliche Gewerbe betreiben. 
Befreit waren die fäniglidhen Staatd+ und öffent: 
lichen Diener, die Geiftlichkeit uud die Herren 
Tuftrittsvorfteher, welche den Wachtdienſt zu 
ordnen hatten. 

Die politiihen Ereigniffe der neueflen Zeit 
machten ed morhwendig, den Dienft der öffent- 
lichen Sicherheit der föntgl. Yandwehr und dem 
Korps der freimilligen Stadtwehr auzuvertrauen, 
weiche feit dem 15. März d. Irs. mit wahrhaft 
patriotifcher Hingebung die Erfüllung diefer hoch⸗ 
wichtigen Bürgerpflicht übernommen haben, Um 


die Größe diefer ehrenmwertben Anftrengung, mels- 


der wir den Schuß unferes Eigenthums, die 
verfönlihe Sicherheit, und die Aufrechrbaltung 
der öffentlichen Ordnung verdanken, richtig zu 
würdigen, darf nicht unerwogen bleiben, daß 
jede Nacht eine halbe, und nad Bedürfniß 
eine ganze Kompagnıe die Nachtwache bezieht, 
wonach ed ſich ergibt, daß durchſchnittlich ale 
14 Tage der Wachtvienft jeden Wehrmann trifft. 
Es leuchtet von felbit ein, daß außer diefen perfün« 
lichen Leiftungen der Einzelnen auch die Koften 
ber Unterhaltung diefer Korps fich zu einer bes 
beutenden Höhe fteigern, wohin namentlich die 
Ausgaben auf Bewaffnung der Freikorps, die 
Remuneration der KRommandir s Gefreiten, ber 
Tambours und fonftige unvermeidliche dienftliche 
Auslagen zu rechnen find. 

Um diefen Aufwand zu decken, hat das fgl. 
Landwehr » Regiments » Kommando den Antrag 
geftelt die Wachtgelder eines Jahres von allen 
bierzu Berpflichteten einzuziehen, und fie dieſem 
wichtigen Zwecke zuzuwenden, weil die Landwehr⸗ 
kaſſe nicht mit ausreichenden Mitteln ausgeſtattet 
ift, um Die durch die Zeitverhältmiffe bedingten 
wichtigen Bedürfniffe allein decken zu können. 

Diefem auf Recht und Biligfeit gegründeren 
Antrage fonnte man hıerorts die Genehmigung 
nicht verfagen, weil ed Pflicht ded Einzelnen 
if, zu den öffentlichen Laften möglichft gleich“ 
beulich zu fonkurriren, und weil vernünftiger 
Weife nicht gefordert werden kann, daß der acht⸗ 
bare Stand der Wehrmärnmer allein die Laſten 
trage, während dem Andere die Bortheile ihrer 
mühevollen Anfrengung im Ruhe und Bequems 
lichkeit gentefen. 

Diefem vorgängig har man ein Berzeichniß 
aller wacdtpflichtigen Einwohner mit Zuziehung 


der Herren Diſtriktsvorſteher anfertigen laffen, 
und in ſolches alle, die nicht perfönlichen Dienft 
teiften, aufgenommen, ſich der Erwartung bins 
gebend, daß auch die Fönigl. Staats⸗ und öffent» 
lichen Diener, die Geiftlichfeit und der Stand 
der Lehrer bereitwillig beitragen werden, da in 
einer Zeit, wo der ———— ſo empfind⸗ 
liche Dpfer dem öffentlichen Wohle zu bringen 
hat, beſondere Bevorzugungen nicht anwendbar 


ſind. 

Die Einzahlung der Wachtgelder je zu dakr. 
wird Diftriftsweife erfolgen, und Jenen, welche 
zum Zuge fommen, die ipeziele Ladung zugeben, 
um, fo ferne fie fih prägravirt finden follten, ibre 
allenfallfigen Erinnerungen vor einer angeord» 
neten Magiſtrats- und Landwehr» Kommiffion 
vorzubringen, und definitive Befcheidung von 
dort zu gemwärtigen. 

Fürth, den 2. Juni 1848. 

Der Stadtmagifirat. 
Bäumen. 
Hommel, Sekretär. 


Befanntmachung- 
Sämmtlich zur Reparatur übergebene Ge» 
wehre find am 
Mittmod den 7. d. Mte., 
Nachmittags 5 Ubr, 
auf der Hauptwache abzuholen, 
Fürtb, den 5. Juni 1848. 
Das Sal. Negiments:Kommando, 


Anzeige. In großen Krägen, Ebe 
mifjets, Tafchentüchern habe ıch wieder 
eine reiche Auswahl in franzöfiichen Stidereien 
erhalten, und kann biefelben zu febr biligen 


Preijen erlaffen. 
D Scheidig 


Anzeige. Diejenigen Herren Sänger, 
welche bei der am vergangenen Montag ftatt- 
gehabten Probe anmwefend waren, werben erfucht, 
ſich morgen Abend balb 9 Uhr im allgemeinen 
Probezimmer wieder einzufinden. 

Die Borftände. 


Verlorenes. Ein fhwarzer Glace 
Handſchuh wurde verloren. Man bittet dem 
ſelben bei der Redaktion gefälligſt abzugeben. 


Geſuch. Man ſucht Mitlefer zur Mittel 
fräntifhen Zeitung in Nro. 140 auf dem 
Königeplap. u 

Verkauf. Ein ganz guter Kummer 
ſtock iſt fogleich gegen baare Zablung zu ver- 
faufen. Nachricht darüber ertheilt Die Eirpe» 
dition dieſes Blattes, 


Beerdigung. 
Donnerftag Nachmittags 2 Uhr: Joh. Pirner, 
Uhrmacher: Gehilfe. 


Herausgeber Zul. Bolfhart. 


Das Tagblatı erfcheint wochentlich 
vier Mal, und koſtet dabier, ſowie 
in Nürnberg, bei Konrad Heub⸗ 
zer, vierteliährlich 36 fr. = Ei fann 
auch durch die Ef, Poſtãmter bejogen 


werden, wo der Preis je nah Ent» 
fernung, nur wenig fleigt. 
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Das Sonntagsblast koſtet per 
Quartal 9 fr. — Bei Inferaten fos 
ftet Die Gpaltjeile 8 fr. Anjeigen 
unter 3 Zellen werden immer zu 
Str. berechnet. — Unverlangte Send» 
ungen werden franco erbeten. 





Freitag, den 9. Juni 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


Dem Advokaten Martin in Gerolzhofen 
iſt die iu Ansbach erledigte Apvofatenftele und 
dem Rechtspraktikanten Dr. Berlin aud Fürth 
die Advofatenftelle in Gerolzhofen, dann die 
erledigten Appellationsgerichtsfefretärftellen in 
Neuburg und Afchaffenburg den Kreis» und 
Stadtgerichtöprotofoliften Heigl in Augsburg 
und Ruppert in Afchaffenburg, ferner die hiers 
durch offen gewordenen Protofolliftenftellen dem 
Protofoliften Franz v. Glarmann in Schwein, 
furt und dem Rechtspraktikanten Heufinger von 
Aidhauſen verliehen worden. (Aſchb. Ztg.) 
In Nürnberg bat fih unter Borfig 
des eriten Bürgermeifterd eine Gommifflon bes 
hufs der gründlichen Umgeftaltung des Einquars 
tierungswefend gebildet und wird in den näch— 
hen Tagen ibre Tbätigfeit eröffnen. 

Ya der Nacht vom 4. auf den 2. Juni 
verjuchten zu Nürnberg zwei fchon jehr oft 
in Unterſuchung befangene Subjefte einem» 
dortigen Kaufmann durdy Einbruch zu befteblen, 
wurden aber, bereitd an dem Drte ihred Ders 
brechend angelangt, entdedt, des heftigften Wis 
derſtandes ungeachtet, der eine der Diebe hatte 
eine fcharfgeladene Piftole bei fich, gebunden 
und den Händen des Sriminalgerichte überliefert. 

— Um 3. Junigelang es zu Nürnberg ein 
faum der Schule entwachfened Mädchen in dem 
Augenblide zu ertappen, in welchem dafjelbe 
mit feltener Gewandtheit die volle Börfe einer 
auf dem Marfte Einfäufe machenden Frau zu 
entwenden verſuchte. Die Polizei erfannte ın 
dem jungen Talent eine fchom öfters, ja felbit 
criminell beftrafte Diebin. 

— Bamberg. Aus Anlaß eined ungeeig» 
neten Auddrudes im „Wahrheitsfreund“, bas 
ben Soldaten ded aud Bayreuth hierher vers 
legten Batailond Demonftrationen gegen den 
Medafteur diefed Blatted Dr. Wirth ausführen 
wollen, da ſich aber Dr. Wirth nicht treffen ließ, 
fo zog eine. Schaar von 40 Mann zu deſſen 


* 


Schwieger⸗Eltern im Fiſcherhof und zerſchlugen 
feine Wirtbfchaftutenfilien, ließen dad Bier lau⸗ 
fen und verwüfteten den Garten, worauf fie in 
die Stadt zogen, und endlich durch einige aus⸗ 
gerüdte Kompagnien Militär zur Ruhe gebracht 
wurden. 

— Aus dem ten Bericht ded Abgeordneten 
Dr. Keimaud Bayreuth zumteutſchen Reichs⸗ 
yarlament an feine Wähler entnehmen wir 
Folgendes: Nachdem er die Wahl des Hrn. v. 
Sagern zum erften Präfidenten, v. Soiron zum 
erften Bıcepräfidenten und von Andrian aus 
Wien zum zweiten Bicepräfidenten anzeigte, 
fchilderte er den Leztern, ald einen hoch und 
ſchlank gewachſenen jungen Mann, von würdi— 
ger Haltung, fein Geſicht, mit einem vollen 
Shwarzen Bart, drüdt gefälliged Wohlwollen 
aus und fein Haupt ift mit einem reichen Haar⸗ 
wuchs von-gleicher Farbe bededt. Er ıfl der 
teutſchen Sache mit allem Eifer zugethan und 
theilt die politifchen Anfihten des Hrn. v. Gas 

ern. Aus diefen Wablaft fann man unge 
ähr dad Berhältniß der ertremen Parthei zur 
gemäßigten erfennen, welde fih wie 1 zu 5 
herausftellen dürfte. Die Mainzer Angelegen» 
beit war micht ganz richtig aufgefaßt und war 
der erfte Verſuch der Republifaner ihren Ein- 
fluß auf die Nationalverfammlung geltend zu 
machen, jedoch die nähere Audmittlung der 
Wahrheit, über die leidenfchaftlihe Entftelung 
derfelben von Zig, fonnte nur dazu dienen den 
Republifanern eine entichiedene Niederlage zu 
bereiten. Der von der Nationalverfammlung 
gefaßte Beichluß: „daß alle Beftimmungen eins 
zelner teutfcher Verfaſſungen, welche mit dem 
von ihr zu gründenden algemeinen Berfaffungs- 
werfe nicht übereinftimmen, nur nad; Maßgabe 
des Leztern als gültig zu betrachten find‘ wurde 
in Frankfurt mir großem Beifall aufgenommen, 
weil er von höcfter Wichtigfeir ift, und das 
Prinzip der Bolfdfouveränität in fih faßt. Das 
Wort: „Volksſouveränität“ ift nicht mach dem 


"gewöhnlichen Schulbegriff zu nehmen, jondern 


ald die Machtdervernünftigenöffent, 
lihen Volksmeinung aufjufaffen, ohne 
deren Zufimmung fidy feine Einheit und feine 
Haltbarkeit irgend einer Berfaflung fchaffen 
läßt. Der Berfaffungsausfhuß von 30, in 15 
Abtheilungen der Parlamentsglieder je zu 2 ge 
wählten Männern von tiefer Wiffenfhaft und 
Intelligenz ift mit der Entwerfung der fünf 
tigen teutfchen Reichdverfaffung unausgeſezt be 
fchäftiget. Inzwiſchen hat ein ungeheurer Gähr⸗ 
ungsprozeß wie in einem Hexenkeſſel unter den 
Parlamentsmitgliedern in den vorberathenden 
Berfammlungen ftatt, und es gehört viel Wiffens 
fhaft und Scarffinn dazu, um aus diefem 
Chaos entgegengefezte Anfichten jezt ſchon ohus 
gefähr heraugzufehen was werden wırd. Die 
von Dahlmann und Bunfen vertretene dee 
der fünftigen Reichsverfaſſung een Karfer an 
die Spige zu ftellen, finder felbft bei der ge» 
mäßigten Parthei vielen Widerfprud, und 
follen fogar teutfche Fürften des zweiten und 
dritten Ranges nicht dafür fein. Das Zwei— 
fammerfpftem wird vor dem Einfammerjyitem 
den Borzug erhalten, nur binfichtlid der Zur 
fammenfegung ded Dberhaufed bifferiren Die 
Meinungen. Die focialen Verhältniſſe der Ab» 
geordneten find auf vollkommene Gleichheit, 
ohne alle Rüdficht auf Staud» und Rangver- 
hältniffe in den Heimathlanden geftelt. Der 
Präfident ſpricht Niemand auderd ald mit 
Herr und dem Namen an, fo wie fid die Mit 
glieder, auch die Höchtgeftellten, als Collegen 
anfprehen. Wenn man auf den Standpunft 
eined Abgeordneten zum Nationalparlament ges 
ftelle ift, muß man alle perfönliche Eitelkeit abs 
legen, Widerfpruch ertragen lernen und bloß 
nach Ueberzeugung, Pflicht und Gewiſſen han—⸗ 
deln. 
Bei einer zahlreichen Berfammlung zur Vor— 
berathung über eine proviforifche Regierung oder 
Erecutiondgemalt, im Saale des Öafthaufes zum 
Weidenbuſch, hielt unter andern Herr Ruge aus 
Leipzig, ein glühender Republikaner, eine in der 
That glänzende Rede. m dem Feuer der Rede, 
wo er drohte, daß felbft die Köpfe der Bers 
fammelten fallen würden, wenn man feiner Ans 
ſicht nicht folgen wolle, unterbrach ibn plötzlich 
ein anderögefinnter Freund deffelben, mit dem 
lauten Zuruf: „Halt Freund, einen Augenblid, 
mir wirft du doch nichts thun laſſen“ worauf 
Hr. Ruge ganz ruhig und freundlich erwiederte 
„nun du kannſt inzwischen heimgehen.“ 

— Am 4. d. M. famen 5 bis 6 Perfonen mit 
alten WıldrersFlinten bewaffnet von Greujr 
jenbeım früb nach Unterleinach, und nad» 
dem diefe ES charfihügen fih im Adlerwirths⸗ 
hauſe mehr ald mäßig gelabt hatten, — 
dieſelben ſich wieder auf den Heimweg. Unter⸗ 
wegs geriethen einige davon in Streit, in Folge 


Zum Schluß noch etwas zur Erheiterung: - 


deffen Johann Schlör feinen Bruder Georg Schiör 
beide von Greußenheim durch einen Schuß 
durch den Kopf niederfiredte, worauf der Uns 
glüdliche nady wenigen Minuten feinen Geift 
aufgab. Db diefe fhaudererregende That mit 
oder ohne Vorfag geſchah, läßt Tich bis jezt noch 
nicht beflimmen; jedoch foll der Thäter des 
Wilderns verdächtig und im Ganzen übel 
beleumunbdet jein. 

— Man jpricht viel davon, daß in und um 
Afhaffenburg eın Lager von 30,000 Maun 
Bayern gebildet werden fole, um ein Auge auf 
Rhein und Main zugleich zu haben und allen» 
falfigen franzöfifihen Gelüſten, möchten fle nun 
auf teutichem oder franzöflichen Boden geboren 
worden fein, fogleich Fräftigt begegnen zu koͤn⸗ 
nen. (W. 9b.) 

— Frankfurt, 2. Juni. Wenn die Bay— 
ern eiwa noch nicht wiffen, auf welcher Stufe 
von politiicher Bidung fie fteben, fo find fie 
geitern von Hrn. Arnold Ruge in einer Pos 
litiſchen Verſammlung darüber belehrt worden. 
Derjelbe äußerte: „Nach Ausbreitung des Ehris 
ſtenthums hätten unter den Ghriften noch Biele 
gelebt, die nicht zur Erkenntniß der chriftlichen 
Religion gefommen, und diefe habe man pagani 
cHeiden) genannt. So lebten nun auch im 
Teutichland Viele, die noch nicht zur Erfennt 
niß der politifchen Wahrheit gefommen und 
daher polttifche Heiden feien, wie die Bayern 
und Weftphalen.” Wir können daher unfern 
heidniſchen Landsleuten nichts angelegentlicher 
empfehlen, als fidy bei Herrn Ruge die polirifche 
Taufe zu holen. 

— Franffurt, 3. Juni. Gm der Reihe» 
verfammlung wurde auf Antrag des Prioritätds 
ausichuffes befchloffen, daß von allen eingebrach⸗ 
ten Anträgen diejenigen, welche auf fofortige Ein⸗ 
fegung einer proviforifhen VBolziehungsgemwalt 
für ganz Teutſchland gerichtet find, die bring 
lichften feien und fofort zur Berichterftattung 
über diefelben und zur Vorlage eined Gutadys 
tend über die Art und Weiſe, wie diefe Bolls 
zugebehörde in's Leben gerufen werden folle, 
und mit welcher Machtvolfommenheit biefelbe zu 
befleiden fei, ein befonderer Ausfhuß ernannt 
werden müfje, was fofort auch geſchah. 

— Franffurt, 3. Juni. Durd ein vom 
Senate beantragted und von der gefeßgebenden 
Berfammlung heute mit Stimmenembeligfeit arts 
genommenes Geſetz ift der biöherige Judeneid 
aufgehoben und für die Angehörigen fänmts 
licher Gonfelfionen die Eidesformel: „So wahr 
mir Gott helfe!“ eingeführ worden. 

— Franffurt, 4 Juni. Dad linfe Zen, 
trum der fonftituirenden Nationalverfammlung 
hat fein Programm aufgeitelt. Die Anfichten 
deflelben im Betreff der fünftigen Reichsver⸗ 
faffung find: ZTeurfchland folle einen Bundes⸗ 


’ 
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ſtaat mit lonſtitutionell: monarchiſcher Berfaffung 
bilden; bie geſetzgebende Gewalt folle vom 
Bolfe ausgehen; doch folle den Fürften ein 
entfprechender Antheil an der gefeßgebenden Ges 
malt zuflehen, die Berfaffung fole den Fürften 


und Landfländen zur Annahme vorgelegt wer⸗ 


den, die Regierungen follten je einen oder zwei 
bgefandte in die Rationalverfammlung fchiden, 
der Fünftige Reichstag folle beleben aud zwei 
Rammern, die gleiche Rechte bejäßen, einer 
Voltöfammer, und einer welche dur die Ger 
fandren der einzelnen Staaten gebildet werden 
würde; an der Spite ded Reiches folle ein un⸗ 
verantwortliched Dberhaupt ſtehen, ihm zur 
Seite ein Staatsrath, gebildet aus 12 Mir 
gliedern ded Senats und aus 12 Mitgliedern 
der Volkskammer; die Regierungsgeſchäfte ſelbſt 
ſollen von einem verantwortlichen Miniſterium 
mit einem Reichskanzler geleitet werden, unter 
Verantwortlichkeit gegen beide Kammern; ein 
oberſter Reichsgerichtshof ſolle gebildet und 
zur einen Hälfte vom Senat, zur andern von 
der Vollskammer gewählt werden. Jeder eins 
zelne Staat verbleibe in feiner Integrität, ins 
fomweit es ſich mit dem Ganzen vertrage; feine 
Inſtitutionen dürfen nicht mit der Reichéver⸗ 
faffung im Widerfprude ſtehen. 

— Bei der Nationalverfammlung ın Frank» 
furt ift von Seite württembergifcher Abgeord⸗ 
neten der Antrag geftelt worden, eın Bündniß 


mit der franzöflihen Nation zum Scuge der. 


Freiheit und des Rechtes und zu Bewahrung 
eined auf diefer Grundlage ruhenden Friedens 
vorzubereiten und abzujcließen. 

— In der Nationalverfammlung wurden 
sach Motivirung verfchiedener Anträge in Bes 
zug auf Volkswehr, welche von mehreren Abs 
geordneten geftellt wurden, und Die wegen 
Dringlichkeit zu »fofortiger Berathung gelangen, 
befchloffen: es fode fofort eine Kommiſſſon für 
Militärs und Bolföwehr +» Angelegenbeiten er: 
nannt werden; ald die zur Kompetenz dieſer 
Kommiffioen gehörigen Gegenſtände werden 
bezeichnet: Unterfuhung anzuftelen über die 
Wehrhaftigfeit Teutſchiands und über Ders 
befferung bderfelben den Zuftand der Sicherheit 
des Barerlanded nach außen zu erwägen, bie 
Drganifation der Volkswehr und die ſtets mög: 
liche Berwendung derjelben in Berathung zu 
zieben und möglıchit bald Anträge hierüber der 
Nationalverfammlung vorzulegen. 

— Der Ausihuß für völferrechtliche und in, 
ternationale Berhältniffe hat auf Antrag meh» 
rerer Abgeordneten bejchloffen, bei der National» 
verfammlung folgenden Beichluß in Antrag zu 
bringen: „Die teutiche NRationalverjammiung 
erklärt, das die ſchleswig'ſche Sache, als eine 
Angelegenheit der teutſchen Nation, zu dem 
Bereidy ihrer Wirkſamkeit gehört, und verlangt, 


daß bei dem Abſchluſſe ded Friedens wir der 
Krone Dänemark dad Recht der Herzogthümer 
Schleswig und Holflein und die Ehre Teutſch⸗ 
land’8 gewahrt werde.’ 

— Stuttgart. kezten Mittwoch langte 
ein Tübinger Bürger hier an, und ſuchte die 
Hilfe der hiefigen Behörden nah, um 3 eiwa 
jwölfjährigen Knaben auf die Spur zu kommen, 
melde ihre Bamilien zur großen Betrübniß der 
Eltern verlaffen hatten. Endlich gelang es der 
Polizei, 2 der Jungen ausfindig zu machen, 
und fie dem väterlichen Verfolger zu überliefern. 
Ueber die Urſache ihrer unerflärlichen Flucht 
befragt, erflärten fie, fie haben beabſlchtigt, 
nach Hamburg zu geben, um fich bei der teut⸗ 
ſchen Flotte ald Sciffsjungen anwerben zu 
laffen. Ihr Rerfegeld zu diefem gewagten Um 
ternehmen beſtand — in zebn Kreuzern 

— Aus Freiburg wird der „Karlsruher 
Zeitung‘ geichrieben, von verfchiedenen Seiten 
würden Herder und Gtruve zur Wahl als 
Reihdtagsabgeordnete vorgefchlagen: denn fir 
feien zwar SHochverräther, aber feine Volksver—⸗ 
räther! (9 

— Darmſtadt. Der großberzogl. Regier 
ungecommiffär Minifterrath Eigendrod hat der 
Kammer den Abgang des Minifterd v. Gar 
gern in ergreifenden Worten angezeigt. Das 
beifiiche Minifteritm iſt nun folgendermaflen 
gebildet, aus Staatsrath Hallwachs prov. Mir 
nifter ded Aeußern, Zimmermann, Kinanzmir 
nifter, Eigenbrod, Minifter ded Innern. Dos 
neue Minifterium verfprah im Sinne Bagerns 
fortzuregieren. 

— Dredden Auch bei und fann man 
feinen Unmuth über den Sieg der demofratis 
fhen Parthei nicht bergen. Dieß gibt ſich viel» 
fa fund, Als 5.8. jezt der Webermeifter uud 
Vorftcher der teutfchfatholiichen Gemeinde aus 
Ehemnig, Remwiger, gegen deffen Mitgliedſchaft 
ın der Kammer vor 3 Jahren ein Geiftlicher 
ein Pamphlet fchrieb, zum Präfidenten gewählt 
wurde, riefen einige Anbänger der guten alten 
Zeit fih zu: „Das iſt zu arg! Eine folde 
Demütbigung dem Könige zu bereiten!” In der 
That, foldhe hirnloſe Arußerungen, und deren 
kann man mehrere täglich bören, beweilen, daß 
ein quter Theil unjerer Zeugenoffen dad Jahr 
1848 noch lange nicht begriffen hat! 

— BDreußen Der Rönig bat dem 
Staardminifterium das nachſtehende Schreiben 
des Prinzen von Preußen mitgetheilt und daf- 
felbe zur Beröffentlihung diefed Schreibens er 
mächtigt: „Euer Majeflät zeige ich unterthäs 
nigt on, daß ich, dem mir ertheilten Befehl 
gemäß, London verlaffen und den Kontinent 
wieder betreten babe. Ich halte diefen Zeit- 
punkt für den paflendflen, um meine Eurer 
Majeftät fchon befannten Gefinnungen, mit des 


nen ich in die Heimath zurüdfehre, nochmals 
offen audzufprechen. Ich gebe mic der Hoff 
nung bin, daß die freien Inititutionen, zu deren 
fefterer Begründung Ew. Majeftät jezt die Ber 
treter des Volkes berufen haben, unter Gottes 
gnädigem Beiftande fih zum Heile Preußens 
mehr und mehr entwiceln werden. Ich werde 
diefer Entwicklung mit Zuverfiht und Treue 
alle meine Kräfte widmen und fehe dem Augen, 
blick entgegen, wo ich der Berfaflung, welche 
Ew. Majeftät mir Ihrem Volke nach gewiſſen⸗ 
bafter Berathung zu vereinbaren im Begriffe 
ftehen, dıe Anerkennung ertheilen werde, welche 
die Berfaffungsurfunde für den Xhronfolger 
fetfeten wird. Brüffel, den 30, Mai 1948, 
Prinz von Preußen.” (Preuß. St.» Anz.) 

— Berlin. General v. Aſchoff iſt von 
feinem Poften ald Kommandant der Berliner 
Bürgerwehr zurückgetreten; das Bertrauen 
war ihm ſchon lange verloren gegangen. Die 
bloße Bürgerbewaffuung gebt aber allmählig 
ia eine Boltsbewaffnung über, dieſelbe iſt nicht 
mehr zu vermeiden und aud das einzige Mits 
tel, um großen Kolifionen vorzubeugen. _ An 
die Mafchinen» Arbeiter find geflern bereits 
8000 Gewehre abgeliefert worden. 

— Der Prinz von Preuden it am 3. Juli 
Morgens mit dem Zuge der Kölu-Minde 
ner Gıfenbahn auf der Reife nad Berlin bei 
Dortmund paffirt. 

— Köln Mie allenthalben, mehren fi 
bier mit jedem Tage die Klagen über den 
fat gänzliben Stiuftand aller Gejchäfte. Noch 
it es nicht vorauszuſehen, wann und wie diejer 
mehr als troftloje Zuftand endigen wird. Zum 
Heil ded gejammten Vaterlandes fann nur ges 
wünfcht werden, daß es auf eine oder die ans 
dere Art recht bald zur Entſcheidung Fäme, 
auf daß wir nicht länger in dieſem jo höchſt 
peinlichen Zmirterzuftande bleiben, welchen die 
ftetö von manchen Eeiten rege gehaltenen Bes 
fürchtungen einer Reaktion nur troftlofer und 
büfterer in feinen Audfichten machen, 

— In Erfurt it ed am 2. Juni nad) 
einigen abgebaltenen Ragenmufifen zu beflas 
genswertben Unfällen gefommen. Die Bürgers 
wache, welche um den Yärm und das fFeniters 
enwerfen zu verhindern, erfchienen war, fam 
mit dem Bolfe in förmlihen Kampfe. Zmei 
der achtbarften Bürger wurden getödtet, meh⸗ 
rere verwundet, nun wurde Öeneralmarjch ges 
ſchlagen, Kanonen aufgefahren uud fo die Ruhe 
bergeftellt, die wahrſcheinlich nicht lange dauern 
wird. 

— In Medlenburg find, ſeitdem der 
Randtag auseinander gegangen ıfl, bedeutende 
Unruhen ausgebrochen: ein Krieg der Befig- 
lofen gegen die Gursbefiger. In der Gegend 
son Waren, am Müriger See, treibt feit dem 


27. Mai eine Bande von 2500 zuſammen⸗ 
gelaufenen Taglöhnern und Arbeitern ihr Wer | 
fen. Sie befuchen die Gutsbeflger der Reihe 
nach und erpreflen von ihnen Kontributionen 
in Geld und Lebensmitteln. 

— Deferreidh. Der Kaifer bat für dir 
wegen Hochverraths verurtheilten Galizier eim 
Amneftie erlaffen. 

— Baron Weflenberg hatte dem Kaifer in 
Innsbruck aufgewartet und fein Programm 
ald Mınifter des Aeußern ift von Sr. Majefät 
genehmigt worden. Der Kaifer beftreitet di 
Errungenschaften ded 13. März und 15. Mai 
nun und nimmermehr, und mißbilligt „ſelbſt“ 
den ungeſchickten folglich ſtrafbaren Verſuch ge 

en die Öffentliche Meinung vom 26. Mai in 

ien. 

— Wien, 2. Juni. Die ernften Nacyricr 
ten aus den Provinzen folgen fib Schlag auf 
Schlag. Der Abfall des Königreichs Böhmen 
durd die Errichtung einer proviforifchen Regier—⸗ 
ung in Prag und Losreißung von der Wiener 
Regierung, die fonft ald die größte Kalamität 
betrachtet worden wäre, wird von den Wienern 
jezt faum beachtet, und man fleht trotz dieſes 
Schlages nichts als freudeftrahlende Gefichter 
der Studenten und Nationalgarden, die fich 
ihrer Einigkeit freuen. 

— Wien Das Minifterium erklärt die 
in Prag eigenmädtig gebildete proviſoriſche 
Regierung für ungefeglic, und fordert in ei— 
nem Schreiben ale Länderchefs auf, feiner An— 
orbnung der proviforifhen Regierung Folge 
zu geben. 

— Die Tyroler glauben durdy die den 
Böhmen ertbeilte derbe Lektion ein Necht zu 
haben, audy den Wienern die Wahrheit zu fa 
gen. Jagt dad Gefindel weg, rufen fie, das 
alle Winde bei euch zufammengeweht haben. 
Bon außen droht der Feind, innen zerfällt das 
Reich, darum verbindet, ftatt zu trennen, ſtellt 
Ordnung und Gefeß ber, damit nicht einft em 
Wanderer dem andern erzähle: bier hat einft 
Wien geftanden, die alte fhöne Raiferftadt. — 
Es ift ein Spiegel, der weder fchmeidyelt, noch 
wahr ift, er, ſtellt etwas verzerrte Züge bar. 

— Prag, 3. Juni. Erft geftern ift ver 
allgemeine Slavenfongreß eröffnet worden. 
Gleich in dieſer erften Sigung wurde audge 
fprochen, daß Defterreich eine flavifhe Monarı 
chie werden müffe und nur als folde Kraft, 
Macht und Beltand haben werde, indem bir 
überwiegende Mehrheit feiner Bevölkerung aus 
Slaven beftehe; ale und jede Bereinigung mit 
Teutſchland müſſe aufgegeben werden. 

— Hamburg. Es ſtellt fih immer Flarer 
heraus, daß der lezte Landungsverfuch und 
Angriff der Dänen bei Sundemitt nichtd mehr und 
nichtd weniger ald Berrath und Wortbruch war. 


— Schleswig-⸗Holſtein. Die Nachrich 
von der Gefangennahme von zwei Bataillonen 
Dänen beftätige fi. Auch verbreitet ſich das 
Gerücht, daß ein däniſches Armeekorps von 
6000 Mann von den Preußen und den übrigen 
Truppen umzingelt feı. 

— Stodholm, 23. Mai. Die ganze Ars 
mee ift in Bewegung. Am 29. Mai wird das 
erfie Reibgarde-Regiment an Bord ‚geben, um 
direft mach der Inſel Fünen geführt zu werden. 
Das zweite LeibgardesRegiment wırd erſt in 
nächfter Woche abfahren. Die Marineverwals 
tung erbielt den Befebl, die baldige Ausrüftung 
unferer ganzen Kriegsflotte zu beforgen. Außer» 
dem werden, wie verlautet, 6 ruffliche Lıniens 
ſchiffe und 9 Fregatten zur Berfügung des 
Königs geftellt werden. 

— Frankreich. Nationalverfammlung. 
Sitzung vom 2. Juni. Der Präſident liest 
einen Brief von Barbed aus dem Gefängniffe 
von PBincenned vor. Barbes erflärte darin, 
daß die Louis Blanc zur Falk gelegte Aeußer- 
ung ın der Sitzung ded 15. Mai nicht von 
diefem, fondern von ihm (Barbes) geſprochen 
worden fei. Im diefer Sigung wurde übrigend 
auf Antrag des Staatöprofuratord die Pros 
jeifirung Louis Blanc’d ausgeſprochen, und die 
Disfuifion hierüber wird morgen beginnen. 

— Paris, 2. Juni. Die Finanzfrifid daus 
ert fort. Garnier Pages lied in einer Ders 
zweiflang ale Bankiers zu fih rufen, um ihnen 
feine verzweifelte Cage vorzuftellen, fie erjchies 
nen alle, nur Rothſchild nicht. Derfelbe ſchickte 
vielmehr einen Brief an die Vollziehungsgewalt, 
worin er erflärt: „daß fein Haus fo lange 
an feinem Anleihen oder fonftigem Staates 
gefhäft Theil nehme, ald die Finanzierd des 
Rational am Ruder feien.” 

— Aus Italien widerſprechende Gerüchte 
nach dem einen bätren die Italiener, nach dem 
andern die Defterreicher gefirgt. 

— Die Zabt der Truppen, mit welchen Felds 


marſchall Radetzky am 27. April von Verona- 


auszog, beträgt 43,000 Mann mit 150 Ka— 
nonen und 6 Rafetenbatterien. Zur Dedfung 
Berona’s it Generalmajor Vocher mit 15,000 
Mann zurücgeblieben. 

— In Galais fand ein Gramwall flart, ins 
dem man eine Anzabt ferter Ochſen nicht nad 
England binübergeben laffen wolte. Die Ges 
genſtände des Heinen Aufruhrs fahen mit phi— 
lofopbifcher Gleihhgültigfeit zu dem Gpeftafel 
in dem Bewußtſein, daß Frankreich fo gut vers 
daut ald England. — Die alle.Blätter durchlaus 
fenden Anfündıgungen des „Mailändiſchen 
Haarbalſams“ feinen die befte Zeit gewählt 
zu haben, indem dermalen Dielen Hoben und 
Tiederen, die Haare theild ausgegangen find, 
theild auszugehen drohen. 





-fommt. — 


Einige Worte über bie Verhunzung der teutſcheu 


Sprache dur die Fremdwörter. 

Wie im 16ten Zahrhunderte , fo gleicht auch jezs 
unfere teutfche Sprache wieder einem von verfchiedenen 
Lappen und Fetzen behafteten Gewande. 

So reich und mannigfaltig, fo Präftig und kernig 
aud) die teutihe Sprache ıft,. jo wenden doch die Mer 
fen gar zu oft fremde Wörter und Ausbrüde an, 
wahrſcheinſich um fib einen gewiſſen Anftrih von Ge⸗ 
lehrſamkeit zu geben. Wer in unjerer Zeit nicht alle 
Sprachen erlernt bat, oder wer überhaupt die teutſche 
Sprache liebt und ehrt, den müflen alle in der teut« 
ſchen Mengelſprache geichriebenen Bücher ancdeln, be 
fonders aber dıe Zeitungen, welche von den Käfern 
fremder Wörter und Redensarten wimmeln, traurig, 
und verdrießlich machen. 

Wie mancher Landmann wird durch die verdammte 
Anwendung von fremden Wörtern und ganzen la— 
teiniſchen Sägen bei gerichtlichen Verhandlungen ge 
tauſcht, irre und mirre gemadt, oft auch um fein 
Recht betrogen! Wir ſind ja teutſch — warum will 
man in Gerichten und Aemtern ſich nicht teutſch aus— 
drücken? Warum ſchämt man ſich mit dem Land- 
manne jureden, wie er es verftebt, und wie es ſich gehört ? 

Eine Schande ift ed für uns Teutſche, daß man 
unfre Mutterſprache, zum Mannesalter berangereift, 
durch ausländıfhen eitlen Flitter auszuſchmücken fucht, 
und dadurd fo entitellt, daß fie und nicht männlid und 
erbaben, fondern kindiſch und zugleih auch fremd vor 
Man fpriht und ichreibt, fo viel von 
teutſchem Sinn und teutfher Ehre, von teutſchem 
Bund, von teutſcher Einheit, man fordert fid gegen 
feitig auf, alles Mögliche zur Aufrehtbaltung und 
Verberrlibung des lieben Baterlandes beizutragen, 
und ſchämt ſich doc, dabei ächt teutfcb zu reden 
und zu ſchreiben — welche Schmach! 

Wıe mancher Aufitand würde nit vorgefommen 
fein, wenn man fib inden Berkfündigungen (Pro- 
Blamationen — nadı der teutihen Mengelſprache) gehörig 
teutich ausgedrüdt, teutfch geäußert hätte. — 

Feget den alten und neuen Gauerteia von unſrer 
Sprache aus, und laßt euch in dem Güßteige der 
Lauterkeit und Aechtheit derfelben vernehmen! Laßt 
befonders hierin unfren teutihen Sınn, unfre Liebe 
zum Baterlande uns fund geben! Laßt, uns unire 
Sprache böber ſchätzen und fie nit durd allerlei Ge 
menajel und Gehängſel ihrer wahren Würde und Ho: 


beit berauben oder ihre Schönheit und Herrlichkeit ver: 


dunkeln! 
Ein Jeder rede teutſch und frei, 
Und bleib dem Vaterlande treu! 
Meuftadt a, d. N. ©. Lottes. 
Alle verebrlihen Zeitungs-Redaktionen wers 
den um fchleunige unentgeldliche Aufnabme fols 
gender Bitte höflichft erfuht: Der Unterzeich 
nete, weldher am 23. Mai d: Irs. der hoben 
teutfchen Nationalverfammlung einen Antrag 
auf Niederfegung einer Kommiſſion überreicht 
bat, die unterfuchen fol, ob und auf welche 
Weiſe dem durch Maſchinengeſpinnſt verfümmer: 
ten Handgewebe der Leinwand, namentlich in 
Echlefien, Böhmen, Sachſen und anderwärts, 
etwa durch Zolvergünftigungen u. dgl. anfzus 
belfen fei, richtet an ale Sachverfändigen in 


Teutſchland die Bitte, ihm Borfchläge und 


Gutachten einzufenden, damit die gedachte Unter» 
ſuchungskommiſſion davon Gebrauch machen 
fönne. Die Abgeordneten genießen befanntlich 
Portofreibeit. Zahlreichen Einfendungen ficht 


entgegen Frarffurs a, M., den 26. Mai 1848. 
Dr. Kahlert aus Schleſſen, Mitglied der conſtitui⸗ 
renden teutſchen Nationalverſammlung. (Wohn⸗ 
ung: Eſchersheimer Chauſſee CXII. Nr. 1. a.) 


Eingefandt. 

Mit allgemeinem Bedauern flieht man ben 
kirchlichen Sefang in biefiger Stadt ims 
mer mehr herabfommen, und fragen wir nadı 
der Urfache fo liegt diefe ganz nahe und wäre 
fehr leicht zu befeitigen. Der jegige Stadt» 
fantor, zugleich Rehrer an der obern Knaben» 
fhule, ein 82jähriger Greid, muß natürlich 
diefe Funftion ganz feinen jedesmaligen Schul: 
gebilfen überlaffen, jungen Männern, die meift 
mehr zum Schul⸗ ald zum Kantordienft ſich eig» 
nen und befonders im lejter Zeit fehr häufig 
wechjelten. So haben wir vielleicht noch lange 
nicht die Hoffnung auf einen tüchtigen Kirchen: 
gelang, überhaupt entfprechende muſikaliſch⸗kirch⸗ 
liche Ausübungen. Wie wäre ed, wenn man 
als förmlichen Subftituten ded Kantors Hrn. 
Gge. Barfus, — der die Stelle ſchon viels 
fältig verfab, alfo genau fennt, der ſich um die 
Leitung ded Geſangs überhaupt ſchon viele Ber» 
dienfte erwarb, der viele Jahre die Muſildirek⸗ 
tion in der Frauenfirche dabier mit dem fchöns 
ften Erfolg verfah, deffen kirchliche Kompofitios 
nen u. 9. auch in der biefigen Hauptſynagoge 
bie lebendigfte Anerkennung fanden, der übers 
baupt für einen ſolchen Poften den innerften 
Beruf in fich träge — einftweilen aufftellen 
würde? Gewiß man hätte — und im Ginne 
ded größten Theils der biefigen Einwohner⸗ 
ſchaft — einem fühlbaren Bedürfniffe abgeholfen. 


Ein kunſtliebendes Publifum wünfchen 
wir aufmerffamzu machen auf bie vortrefflichen 
Daquerreotyp-Bılder ded Hrn. Gattineau. 
Wir hatten Gelegenheit in den erſten Städten 
Teutſchlands dergleichen Bilder von verichiedes 
nen Künftlern zu fehen, aber wır müffen ger 
Reben, diefe Weichbeit in den Fleiichtönen, folch 
zarte Halbichatten find und noch me vorgefoms 
men. Meiſt find die Gefichtdzüge der früher 
von und gefehenen dergleichen Bilder hart, und 
machen dadurch die Perfonen viel älter als fle 
wirklich find. Wir fühlen und gedrungen einen 
fo bejcheidenen Künftler, wie Hr. Gattineau 
ed ıft, diefe Öffentlihe Anerkennung zu geben 
und wer ein fprecheud Ähnliches Porträt zu er 
balten mwünjcht, der verfäume diefe Gelegenheit 
nicht, zumal wir hören, daß gebachter Herr nur 
noch 8 Zage bier zu verweilen gedenft. 

Mehrere Kunfifreunde. 


Beerdigung. 


Freitag Nachmittag 2 Uhr: Joh. Engelhardt, 
Schuhmadermeifter. 


Anzeige und Danf. 

Meinen gefchäzten Freunden und Gönnern, 
mache ich die ergebene Anzeige, daß ich mid 
wegen wibrigen Einflüffen des Alters entfchlof 
fen habe, meine Prarid aufzugeben. 

Indem ich für dad mir während dem lam 
gen Zeitraum meined Wirfend bewiejene Ber 
trauen verbindlihft danfe, bitte ich in meiner 
Zurüdgezogenheit um fernered freundfchaftlidyes 
Woblmwolln. " 

Fürth, den 8. Juni 1848. 
Pförringer, Wundarzt. 


— — — — — — nn 


Bekanntmachung. 
Künftigen Sonnabend den 10. d. Mts., 
Vormittags 10 Ubr, 
werden im Gafthofe zum Walfiih in Mürm 
berg, drei Poſtpferde an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen gleich baare Bezahlung verfleigert. 


Einladung. 
Zur Feier ded Erlanger 


Kirchweihfeſtes, 


welches am 12. Juni beginnt, erlaubt ſich Unter⸗ 
zeichneter feine verehrten Gönner und Freunde 
höflich einzuladen. Da er gute und prompte 
Bedienung zufichert, fo hofft ereines zahlreichen - 
Beſuchs und volfommener Zufriedenheit fich er- 
freuen. zu dürfen. 
Hochachtungsvoll und ergebenft empfiehlt ſich 
David Hartmann, 
Gaſtgeber zum geldnen Echwan. 


Anzeige. Bon Fügnern wurde das Ges 
rührt ausgeitreuet Steinfoblen foften per 
Faß bei mir 4fl. — Ich empfehle biermit allen 
verebrlihen Gonfumenten diefelben a 3fl. A5fr. 
und bei Abnahme von Parthıen noch billiger. 

Fürth, den 6. Juni 1848. 
Guftav Lepper. 


Gefuch. Es werden noch gut erhaltene 
Zadentbüren zu faufen geſucht. Näheres 
bei der Redaktion. 


Gefuch. 100 fl. auf Die 
ficherfte Anweifung zu 5 pGt. wer- 
den aufzunehmen gefudht. Dad 
Nähere bei der Redaktion. 


Bitte. DreiGrasgänschen find ab» 
bandengefommen, um deren Zurüdgabe man 
bittet. 2 

Zu vermietben. Ein Barrentbeil 
und zwei Bretten find zu verlaffen und; föne 
nen fogleich übergeben werden. Hundt. 


Zotterie. 17. 78. 73. 26. 72. 





Heraudgeber Jul. Volkhart. 





Das Tagblatt erſcheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet dabier, ſowie 
in Nürnberg, bei Konrad Hrub« 
ner, vierteliährlih 36 fr. Es fanı 
auch durch die f, Vollämter bejogen 
werden, mo ber Preis je nach Ente 
fernung, nur wenig fleigt. 


M 93. 





Zaablait 


Das Sjonutagsblatt foflet per 
Quartal 9 fr. — Bei Inferaten ko⸗ 
ſtet die Bpaltzeile 2 fr. Anzeigen 
unter 3 Zeilen werden immer ju 
str, berechnet. — Unverlangte Send» 
ungen-werden france erbeien. 





Sonnabend, den 10. Juni 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


Bayern. Ge. Mai. der König hat 
genehmigt, daß die Ober» und Linteroffiziere 
der freiwilligen Landwehrkorps die flibernen 
und beziehungsweife wollenen Portepeed gleich 
den Dbers und LUnteroffizieren der ordentlichen 
Landwehr tragen, und daß denfelben bei wirt 
liher Dienfleilung die militärifhen Ehren, 
wie Diefed bezüglich der ordentliden Land» 
wehr vorgefchrieben ıft, bezeugt werden. 

— Der Abgeordnete zur teutfchen Nationals 
verfammlung Prof. Fallmerayer ſoll an feine 
BWahlmänner (in München) gefchrieben has 
ben, daß, da die Majorırät in der teutjchen 
Nationalverfammlung die Hoheitsrechte der 
teutfchen Monarchen zu fhmälern beabfichtige, 
er ſich mähere Inſtruktionen erbitte, 

— Münden. Ein Offizier des Randwehr: 
freitorps har fich in eine Studentenverfamm» 
lung begeben undim Auftrage feines Regiments 
bad Bedauern der ganzen Mannſchaft audges 
drüdt, bezüglich des ungeeigneten Benehmens 
einiger Burger gegen einen Studenten in der 
Kirche, womit nun dieſe Angelegenheit als beis 
gelegt betrachtet werden wird. 

— Aus München Die Schuftergefellen 
baben fid an die Studenten gewendet und fie 
gebeten fich ihrer anzunehmen, dieſelben haben 
fi jedoch hierzu für incompetent erklärt. 

— Die Pfarrei Meinheim, im Defanate 
Dittenheim, wurde dem bisherigen Pfarrer zu 
Oberdachſtetten, Joh. Mag. Steurer, verliehen. 

— Die erledigte Schul» und Kirchendienerds 
tele in Oberas bach, kgl. Landg. Nürnberg, 
mit einem Einfommen von 232 fl. 508 fr., ift 
zur Bewerbung ausgefchrieben. 

— #Franffurt, 3. Juni. In den aus 
15 Mitgliedern beitehenden Ausfchuß der Reiches 
verfammlung für die Volziehungsgewalt wurs 
ben aud gewählt: Der Regierungspräfident 
Zenetti von Landshut und der Magiftratsrath 
von Raumer von Dinkelsbühl. 


— Am Dberrbein und in den umliegen, 
den Gegenden verbreitet ſich dad Gerüht wir 
werden „rothe Pfingſten“ befommen. Aus 
Frankfurt wird der K. 3. geichrieben: „Benn 
ich die Zukunft * beurtheile, gibt es Putſch 
gegen Pfingften.” So viel iſt gewiß, daß bie 
Republitaner ihre Sache nicht aufgegeben haben. 

— Ulm, 2. Juni. Bereits if ein Theil 
unferer Truppen beurlaubt worben, und man 
fieht weiterer Verminderung des bie Staatöfaffe 
außerordentlich in Anſpruch nehmenden präfens 
ten Standes in Bälde entgegen, da man wenigftend 
von Franfreich her für den Augenblid nichts zu 
beforgen fcheint. 

nn badifchen Seekreis, ber noch 
ſtark mit dayeriſchen Truppen beſezt iſt, wird 
geſchrieben, dad an einen Abmarſch noch gar 
nicht gedacht wird; ed werden nur von Zeit zu 
Zeit die Quartiere gewechſelt; die jezt auderer 
zirten bayerijchen Rekruten werden dort täglich 

artet. 
ie Mannheim. Klagen über zu beſchwer⸗ 
lichen Dienſt, wie über ungenügende Beföftigung 
und Bedachung haben eine Unzufriedenheit 
bei den zur Zeit in Mannheim liegenden bayes 
rifhen Truppen hervorgerufen, die nicht une 
erhebliche Wirthshaus ⸗ und Straßenexceffe, und 
ald weitere Folge mebrfache Berhaftungen bayer. 
Militärs nach ſich zog. Leztere werden behufs 
der Unterfuhung in die Nheinpfalz abgeführt. 

— Freiburg. Unter den Papieren, welche 
ſich in der Unterſungsſache der republikaniſchen 
Schilderhebung vorgefunden haben, fand man 
Deirete, welche ſchon die Stellen in der Res 
publit befegen laffen, natürlich find die Herren 
Struve, Heder, Herwegh, Beder, 5. v. Born⸗ 
ſtedt, Fickier etc. micht vergeflen worden. 

— Mainz, 3. Juni. Bei der ‚hieflgen 
preußifchen Garnifon wird ein Wechſel eintreten. 
Das 30. Regiment fommt hierher. Es befteht aus 
Nheinländern, meift von der DbersMofel. Es 
wird ſich ohne Zweifel mit den Mainzern gut 
vertragen. 


— Rein Heffen, fein Coburg» Gotha, ein 

einiges Teutſchland, riefen die jchwärmerifchen 
gerhaiihen Nahbarn in Kurheſſen, liefen 
ın die gothaiſchen Wälder, und ließen auch 
nicht einen Stamm, der einem baltbaren Schlag» 
baum abgeben fonnte, ſtehen. Der Unfug wurde 
endlich jo arg, daß gothaiſches Militär an die 
Gränze rüden mußten. 
Sn Kirhheim im Heffiichen wurde 
Profeffor Bayerhoffer von Marburg mıt fammt 
feinen Getreuen zum Thore hinausgeworfen, 
und wird diefe fchnöde Behandlung nicht ohne 
ſcharfe Ahndung im einem republifanifchen Jour⸗ 
nal hingehen lafjen. 

— Die Abgeordneten-Rammer in Naffau 
bat verweigert den frühern Eid, welcher dem 
Herzog und der Gonftitution Treue gelobt, zu 
leiften, und fezte durch, daß fle nur dem Bolfe 
Treue ſchwöre. 

— Die große Todtenfeier, welche Bers 
lin zur Anerkennung der Märzrevolution vers 
anftaltet hat, und der mehr als 40,000 Menjchen 
in mohlgeordnetem Zuge und unter Bortragung 
verfchiedener Fahnen beiwohnten, ift ohne Störs 
ung der Ruhe vor fidy gegangen. 

— Dortmund, 4. Juni. Geftern Abende 

nach 11 Uhr ift der Prinz von Preußen, aus 
Holland fommend, auf dem Bahnhofe zu Ober» 
haufen eingetroffen und dort, wie auf allen 
andern Stationen, mit dem größten Enthufiad» 
mud empfangen worden. 
Wien Das gefammte biplomatifcye 
Korps begab fid zum Kaiſer nach Innsbruck. 
Man glaubt allgemein, ed ftehe diefer Schritt 
mit der demnächft zu erwartenden Abdanfung 
bed Kaiſers ın Verbindung. 

— Sn Wien bat man am 2. d. befchloffen, 
noch eine Riefendeputation aus allen Stäuden 
— Klerus und Milıtär ausgenommen, — an 
Se. Maj. den Kaifer nach Innébruck zu fens 
den, um ihn nodmald dringend zur Rückkehr 
nah Wien, jedoch ohne jeluitifhe Gamarilla, 
einzuladen oder die Namhaftmachung eines fais 
ferlichen Stellvertreters hierjelbft zu veranlaffen. 
Im entgegengefezten Falle fam man darin über: 
ein: in Anbetradht und Erwägung der flavifchen 
Uebergriffe fibh an die Frankfurter National» 
verfammlang zu wenden. 

— Wien Im Comité für Sicherheit und 
Wahrung der Volksrechte, wurde über den 
Proceß gegen die Urheber des Attentated des 
26. Mai, nachdem das Minifterium den Ans 
trag geftelt hatte, die Unterſuchung nieders 
zufclagen, die Frage geftellt: ſoll die Unters 
ſuchung fortgeſezt werden? was mit 97 gegen 
32 Stimmen bejaht wurde. Man freut ſich 
diefed Sieges, denn die Fäden der Gamarilla 
und Reaction werden offenfundig und bie 
dienftbaren Werkzeuge entlarot werden, ehe fie 
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durch einflußreihe Stellen unfere junge Freiheit 
gefährden können. 

— Wien, 5. Juni. Der Sieg Radepfy’s 

bei Mantua bat bier einen tiefen polttiichen Ein— 
druck gemacht. Die Stadt ift jeıt geftern näm— 
lidy weit berubigter, ein Beweis, welche Triebfe, 
dern die ttalienische Propaganda hier noch immer 
fort jpielt. 
Zur Beruhigung und Aufklärung für 
die Arbeiter bat der Sicherheits⸗Ausſchut in 
Wien 4 Kundmadhungen an diefelben erlaflen, 
die erfte fordert die Arbeiter auf Ehrengerihte 
zu bilden und Jene davon aburtheilen zu laflen, 
welche ſich Geld oder andere Geſchenke erpreflen, 
die 2te daß mur ſolche Arbeiter zu Erdarbeiten 
verwendet werden folen, welche vom Hauſe 
aus ſich mit ſolchen Geſchäften befaffen oder 
nachweiſen, daß ihre bisherigen Arbeitsgeber 
fie nicht mehr befchäftigen können, die Ste er 
läutert, daß die angeordnete Werbung feine 
gezwungene fondern ganz freiwillig iſt und end» 
lidy dıe Ate, daß die geſetzlich beftimmten Ab 
gaben nicht verweigert werden können, da fle 
zum Staats- und Stadthaushalte unentbehrlich 
find. 

— Der Ungar berichtet in feiner neueften 
Nummer: Privatnadhrichten zufolge follen die 
Rufen aufAnfuchen Oeſterreichs in Galizien 
eingerüdt fein. (Unmoͤglich!) 

— Hamburg, 30. Mai. Auf die Nach— 
richt vom Wiederausbrud; der Cholera in Mod» 
fau find abermald die Häfen der finniſchen 
Siüdfüfte bis zur rujfifchen Gränze, ſowie fammts 
liche ruffiiche Häfen am finniſchen Meerbujen 
und an der Oſtſee für der Cholera „verdächtig“ 
erklärt. 

— Hamburg. Die Berathungen ded Mas 
rinecongreffed find in Gange, von den flatts 
findenden Verhandlungen fol jedoch nidtd um 
zeitig zur Oeffentlichkeit gelangen; es wird von 
Seiten aller Mitglieder die firengfte Didcretion 
beobadhtet. 

— Poſen, 3. Juni. Alle Nachrichten aus 
dem benachbarten Königreich Polen lauten au) 
ſerordentlich kriegeriſch, deun es unterliegt keir 
nem Zweifel mehr, daß die halbe rüſſiſche Ar 
mee gegenwärtig in Polen und Litthauen con 
centrit ift. Glaubwürdige biefige Kaufleute, 
welche nach vielen Schwierigkeiten vom Fürften 
Paskewicz die Erlaubniß zum Ueberſchreiten 
der Gränze erlangt hatten, geben die bortigen 
rujfiichen Streitfräfte auf 300,000 Mann an. 

— fondon, 3. Juni, Die hier wohnen 
den Teutſchen haben eine Verſammlung ge 
balıen, um Maßregeln zur Beförderung des 
Baued einer teutichen Flotte zu treffen. Ale 
Reden wurden ın teutjcher Sprache gehalten; 
Hr. Hübner führte den Vorſitz. Ein Aufruf 
an die in England wohnenden Teutſchen ift 


erkaflen. Der Prinz von Preußen bat am 
Tage feiner Abreife 1000 Pfo. St. unterzeichnet. 

— Briefe aud London verfihern auf das 
Beftummtelte, dad Lord Palmerfton im Begriffe 
Rebe, feine Entlaffung zu geben, und daß zwei 
feiner Gollegen mit ihm abtreten würden. 

— Paris, 1. Sum. Der biefige Frauen, 
clubb bielt geftern eine jebr ſtürmiſche Sıgung. 
Das Bureau ſprach ſich lebbaft für den neuen 
Gefegedentwurf aus, welcher die Ehefheidung 
wieder einführt. Doc war ed nicht möglich, 
die weiblichen Glubbiften zu einem Befchluffe 
zu bringen. Beim Nacbaufegehen wurden 
fie mit lautem, aber etwas zmweidentigem Zus 
tufe von den vielen Männern begrüßte, welche 
auf der Straße ded Ausgangs ihrer Berath« 
ungen barrten. 

— Paris. Die Nationalverfammlung bat 
die gerichtliche Verfolgung gegen Louis Blanc 
mit emer Majorität von 32 Stimmen ab» 
gelehnt, was große Senjation erregte. 

— Paris. Der Minifter ded Innern bat 
an die Präfelten aller Departements Befehle 
gefandt, feinem Arbeiter mehr den Paß nad) 
Paris zu vifiren, der nicht im Voraus fidy über 
vollſtändigen Privarunterhalt ausweifen kann. 

— In Mailand hat ein republifanifcher 
Verſuch Rattgefunden, der aber mißglückte. 

— Der Sal von Peschiera beſtätigt ſich; 
die Feſtung bat ſich nady der tapferften Ger 
genwehr, durd Hunger gezwungen, ergeben. 

— Laut der Mailänder Zeitung wird die 
Belagung von Peschtera ohne Waffen nad 

Ancona abgeführt, wo fie auf Schiffen heim— 
fehren fann. Das amtliche Bulletin fagt nur, 
der König babe der Belagung ehrenvolle Ber 
dingungen zugeſtanden. 

— Neapel. Man bat nun die fiherften Bes 
weıfe, daß der König die Gontrerevolution mit Ges 
malt herbeigeführt bat, und alle Anftalten hierzu 
waren auf das Feinſte vorbereitet, die im Gaftell 
Nuovo eingebrahıten Gefangenen wurden jedes» 
mal ſogleich erfchoflen. 

— Die neuefte Tyroler Por bringt Radetz⸗ 
ky's Bericht über das Treffen bei Goito, bei 
weichem ſich die Staliener den Sieg zufchreiben, 
fo fehr, daß eined der wahrheitliebenden mais 
ländifchen Bulletind 30,000 Oeſterreicher von 
15,000 Staliener in die Flucht fchlagen läßt. 
Immerbin erfcheint die Lage des öflerreichifchen 
Heerd düſter genug. 

— Schweiz. Die Tagfagung hat den Bes 
ſchluß gefaßt: „Ale Schweizer, die einer der 
chrifttihen Gonfeifionen angehören, haben das 
Recht der freien Niederlaffung in der ganzen 
Schweiz.“ Ungeachtet des Kampfes einiger 
Kantone für die Juden wurden diefe doch von 
der Begünftigung ausgefchloffen. 


— Nachrichten aus Athen vom 19. Maı 
melden, daß die Aufſtände überal durch die 
Negierungdtruppen bewältigt wurden und bei 
ben Einwohnern gar feinen Anklang fanden, 
Der Dberfommandant der türfıjhen Gränz— 
truppen proteflirt gegen die Anſchuldigung, 


daß er irgendwie den Aufftand begüuftigt babe. 


Briefkaſten-Revue. 


1) Einem Schuhmacher in H— & find cınige Betr: 
flüden ausgeleert worden. Die Thäterin wird aufge: 
fordert in kurzer Zeit die Federn wieder jurudjugeben, 
font wäre man genötbigt, ıhren Namen zu veroffent- 
lichen. NB. Es türfen aber keine Hübnerfedern jein. 

2) Wie man allgemein bört, fol ein Miniiterial: 
Beſchluß in Betreff der f. g. „Scharre“ zu Guniten 
der ifrachtıfjhen Gemeindealieder ſchon lange da fein, 
die Publikation aber nach früberer Methode jo lange 
als möglich binausgefhoten werden. Da durch Ullmers 
Tod eine Veränderung jedenfalld vorgenommen werden 
muß, wäre es zu wünſchen, daß der Inbalt jenes Be- 
faluffes ungejäumt den Betbeiligten eröffnet werde. 

3) Mehrere Bürger befhweren ſich, dab in den 
Kirchenzettel des Sonntags Kogate nicht das Feſt Ber 
Hımmelfahrt Ehrifti benannt war. 

4) Ein Lehrling des Zimmerhandwerks macht Herrn 
®. feinen verbindlichſten Dank für ein Geſchent von 
zwei Kreuzern, welde er erhielt, weil er feinen fon 
dem Tode nahen Sohn aus einer Grube, melde voll 
Waſſer war, zum größten Glücke befreien fonnte; be: 
merft aber zugleich, daß er, erwähntes Geſchenk cınem 
febr Bedürftigen einhändigte, welcher gewiß den reich. 
ften Segen des Himmels für ihn erfleben wird, 

Ein Freund der Billigkeit. 

5) Unter Verfiherung der Verſchwiegenheit bitte ich 
denjenigen, der mir den wohlmeinenten, von Murn⸗ 
derg datirten, Brief zuſandte, mich zu beſuchen, und 
würde jehr dankdar ſein, wenn er mich üderztugen 
fönnte, daß es nicht Verläumdung ift. 

6) Iſt es Recht, daß ein Hausbefiger den unbemit: 
telten Leuten das Meine Waldholz ausfauft? da er doch 
ın feinem Hofraum genug Hol; fteben bat. 

7) Ein Metzger in 3. verfauft ſchon zu wiederbolten 
Malen das Pfund Stier: oder Kalbenfleifh zu dem 
Tarife von ausgemäftetem Ochſenfleiſche. Iſt das nicht 
fühn ....? Eollen's die Leute nicht nehmen.) 

8) Der febr geehrte Herr Vorſtand des biefigen Un- 
terftügungs.Bereins für notbleidende Handwerfer wird 
im Namen vieler Bürger höflichſt gebeten, das Na 
mens. Berzeihniß des Bereins gefälligit zu veröffentlichen. 

9 Man wollte jeben, wenn die Franzoſen ihre 
ze fortjagen, ob es die Teutſchen nadhahmen ? 
ewiß nicht! (Wo fol das hinaus ?) 

10) Ein langer Aufiag von 9. G. B. aus 3—d 
über Errichtung einer teutichen Flotte, Gründung ei: 
nes Hilfsvereines und Errichtung eines Bazars oder 
Magazins auf Aktien gegen Vorſchüſſe an Fabrikanten, 
bejagt nichts Neues was in unferm Blatte nicht ſchon 
ausführliher dargetban war. 


Beerdigung. 
Samſtag Nachmittag 2 Uhr: 
Dorothea Zuder, Screinermeifterd-fran. 


Verkauf. 12 bis 14 Morgen Feld an 
der Nürnberger Chauſſee ift billig zu verfaus 
fen und fann auch theilweife abgegeben werbeit. 
Die Hälfte ded Kauficıllingd kann darauf 
ftchen bleiben. Dad Nähere ift bei der Redak—⸗ 
tion zu erfragen. 





Befanntmachung. 

Auf den Grund hoher Ermächtigung der 
Generalverwaltung der fgl. Poften und Eifen 
bahnen wird an Pfingftmontag den 12. d. Mts. 
außer den gewöhnlichen befannten drei Gıfens 
babnfahrten ein ————— nach 
Erlangen zunähit für die Bewohner der 
Stadt Fürth > hier abgefendet —3 — prä⸗ 
ziſe 10 Uhr 40 inuten Vormit⸗ 
= $ von " Kreuzung abfahren und Abends 

br 30 Minuten von Erlangen ab dar 
ne zurüdfehren. 

Zur größern Bequemlichkeit des Publikums 
und um für denjelbe ın Erlangen jeden Andrang 
zu befeitigen, ift die Vorkehrung getroffen, daß 
bei der Abfahrt in Fürth Netourbillere und in 
Erlangen die Reiſeſcheine für die Rückfahrt 
mit den Ertrazug fogleich bei der Ankunft und 
Den ganzen Nachmittag über genommen werden 
fönnen. 

Nürnberg, den 5. Juni 1848, 
Königliched® Bahnamt. 


Haenlein. 


Pfarrgarten. 


Dienftag den 13. d., ald am Zten Feiertag, 
produzirt ſich die berühmte achtſtimmige 


Blechmuſik 


des kgl. Landwehr⸗Stabs⸗Horniſten Lippert 
von Nürnberg, zu deſſen zahlreichem Beſuch er⸗ 
gebenſt eingeladen wird. 

Entree à Perſon 3 fr. 

Unter Leitung des Hrn. Lippert wers 
den jeden Dienftag mufifaliiche Unterhaltungen 
Ratıfinden, zu deffen Unterzeichnung die Abonnes 
ments⸗Liſte in Umlauf if und ein jchägbared 
Publifum zu recht vielfacher Theilnahme höfr 
lichſt erſucht Eh. Röß. 





Muggenhof. 


Am P = ngftdien fta 8 
TANZAMUSIE 
Alte Veste. 


Am erften und zweiten Pfingftfeiertag 
ift auf der alten Beite 


Harmoniemusik 


und beginnt biefelbe am Montag ſchon Morgens. 
Um zahlreichen Befuc bittet 





Engerer. 


Anzeige. Ich bringe biermit — 
niß, daß mein Aufenthalt dahier nur * höch⸗ 
ſtens 8 Tage dauert. Ich bin täglich von früh 
7 bis Abends 7 Uhr zur Aufnahme bereit und 
garantire feloft während des Regens die ſchöu— 
ften Bilder, 

Fürth, den 1. Juni 1848. 
®. Battineau, Daguerreotypifl, 
logirt im Weißengarten, 


Haus : Berfteigerung: 

Auf Antrag ded Befigers wird daß neue 
maffive Wohnhaus mit Gärthen Nro. sg 
zu Zirndorf, beitehend aus einem Keller, 3 
Borpläße, 4 Zimmer, 4 Kammern, 4 Küchen 
und 2 aufeinanderfiebende Böden, dem öffent 
lichen Berfauf unterftellt, und ift bierzu Termin 

auf Dienfag ben 13. Juni, 

Nachmittags von 2 bid 4 Uhr, 
bei Gaſtwirth Trap zum goldnen Löwen in 
Zirndorf anberaumt. 

Das Haus würde fid vorzüglich zu einer 
Särberei oder Gerberei eignen, indem ed ganz 
nabe am Fluß liegt. 

Diefed Anweſen kann täglidy eingefehen 
werden, fowie die näheren Bedingniffe am Ters 
mine, wie vorher bei dem Beſitzer oder dem 
Beauftragten befannt gemacht werden. 

Zirndorf, im Juni 1848. 

Joh. Chriſt. Bogel, 

in Nürnberg S. Nro. 566. 


Rakoczy 


frifchefte Fälung, in ganzen und halben Krügen, 
empfiehlt Georg Mößner. 


Einladung. Am zweiten Pfingftfeier. 
tag ift im Landgraben 


Tanzmusik 


mit Freinacht, hierzu ladet freundlich ein und 
bemerkt, daß ein großer Fiſchſchmaus bier- 
mit verbunden ift Siebenfäß. 


Einladung. Künftigen Pfingftmontag 


nn 


"und Dienftag it ın Leyh 


Harmoniemusik 
wo auch gute Heffenküchlein verabreide 
werden. Hierzu ladet ergebenft ein 
Georg Weber. 
Fürtber Schrannenpreis 
den 7. Juni 1848. 


De TEE 


Korn. vn se geft. — fl. — fr. 
Gele -. . 2... 8 fl. 47 Pr. gef. — fl. — Pr. 
Hader . .» » .. 6 fl. 53 Pr. geil. — fl. — Pr. 
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Das Tagblatt erfheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet dabier, fomwie 
in Nürnberg, bei Konrad Heub« 
wer, vierteliährlih 36 fr. 4 fann 
auch durch die f. Polämter bezogen 
werden, wo der Preis je nach Ente 
fernung, nur wenig fleigt. 





NM 94. 





Tagblatt 


Das Sonntageblatt koſtet per 
Quartal 9 fe. — Bei Inſeraten ko⸗ 
ſtet die Gpaltjelle @ fr. Anzeigen 
unter 3 Zellen werden immer ju 
Gfr. berechnet. — Unverlangte Send» 
ungen werden france erbeien. 





Dienftag, den 13. Juni 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


In der Bewaffnung der bayerifhen 
Infanterie wırd eine Aenderung injoferne vor: 
genommen, als ihre Dffiziere ſtatt des bis⸗ 
berigen wegen — Schutzloſigkeit der 
Hand unpraktiſchen Säbels einen geraden Sä—⸗ 
bel erhalten, der am Griffe mit einem Stich 
blatte und mit überlaufenden Spangen verfehen ift. 

— Die Dorfzeitung fchreibt: Ju Bayern 
fol noch diefen Sommer eine Generalfynode 
zufammenberufen werden. Die orthodoren und 
pieriftifchen Prediger haben fchon eifrige Zus 
jammenfünfte und Borberathungen. Ald Ort 
der Synode wırd Erlangen genannt; Nürnberg 
fcheınt den Altlucheranern wegen feined Natio⸗ 
nalismus micht ganz gehewer zu fein. Die Zeit 
für diefe Synode iſt bei dem jegigen Berhälts 
nıffen bedenklich; man hätte mehr polisifche 
Ruhe abwarten follen. Wahrſcheinlich wird 
es zwiſchen den nichtgeiſtlichen Mitgliedern, 
die vorausſichtlich Rationaliſten fein werden, 
und zwiſchen den in der Mehrzahl orthodoren 
Gerftlihen zu harten Kämpfen fommen, die, 
wenn lejtere hartnädıg find, vielleicht eine 
gänzlicye Trennung der Kirche zur Folge haben. 

— Ge. Majelät der König hat eine verbefs 
ferte Regulirung der Marſch-⸗ und 
Feldzulagen für dad Heer angeordnet. 

— Münden, 7. Jum. Die hiefige Stu 
denten⸗ Algemeinheit, in welcher far ſämmtliche 
Studenten und Studentenverbindungen aller 
Farben und Richtungen vertreten werden, hat 
beichloffen zwei Abgeordnete an dad von ber 
Jenaer Studentenverbindung „Germania“ auds 
geſchriebene Wartburgfeft zu ſchicken, und hat 
auch fofort ihrerfeits einen Aufruf an alle teuts 
fche Univerfitäten erlaffen, Damit jenes Felt recht 
zahlreich befucht werde, und von dort aus viels 
leicht eine zeitgemäße Verbeſſerung des teutfchen 
Studentenlebend und eine gewifle Einigung aller 
Univerfitäten jedoch nur zu akademiſchen Inte, 
reflen ausgehen möge. 


— Münden. Dem temporär quiedzirten 
ebeimen Rath und Bundestagsgelandten F. — 

iich it auf fein Anſuchen geſtattet worden. 
auf die temporäre Quieszenz und ben Bezug 
feines Standesgehaltd Verzicht zu leiten, und 
in feine frühere Stellung als Advokat in 
Franfenthal wieder zurüdzutreten. 

— Ueber bie demnächft zu veröffentlichende 
Meform des Landwehrweſens vernimmt man 
biß jezt nur Einzelnheiten, wie daß fämmtliche 
Fandwehrpflichtige und fähige in vier Klaffen 
getheilt werden follen, deren erfte dad Alter von 
der Militärfreiheit bis zum 36. Jahre umfafe 
fen, Stabsoffiziere aus dem Militäre erhalten 
und bedürftigen Falles bis an die Gränze vor 
rücden fol, die übrigen Klaffen — die zweite 
würde die Wehrmänner von 36 — 44 Jahren, 
die dritte von 44—50, die vierte endlich 
von 50 — 60 Jahren in fi zählen — aber 
nur für den innern Dienſt zu verwenden find. 
Das Dberfommando wird Prinz Mar führen. 

— Der Remonteankauf it auf höchſten Be, 
fehl eingeſtellt. (R. W. 3.) 

— Privarbriefe aus Regensburg bringen 
die Nachricht, daß der Fürft von Thurn und 
Zarid Bayern für immer verlaffen yud nach 
Hamburg überfliedeln will. Den bierausd ber 
Stadt Regensburg ermacjenden Schaden 
berechnet man auf drei Millionen Gulden. 
Ueberhaupt ſtellt ſich die Anſicht feſt, daß fo 
mandye fanftionirte Kammerbeſchlüſſe beträht 
liche Nachtheile, am meiften für bie Städte in 
Gefolge haben werben. CB. Ab.) 

— Eıne Batterie der reitenden Artillerie 
(Sted Artillerieregiment) iſt bereite vonftändig 
audgerüftet und wird von Nymphenburg nad 
Dillingen verlegt. 

— Aus Bayreuth, 4. Juni, berichten dor⸗ 
tige Blätter, daß wieder einige Abtheilungen 
der Garnifon zum Schuß der Waldungen gegen 
Holz» und Jagdfrevel, dießmal in die nächſten 
Umgebungen der Stadt, abgegangen find. 


, — $ranffurt, 6. Juni. In den geflern 
gehaltenen Bolfsverfammlungen in Offenbach, 
- Bergen u. a. D. murde geradezu aufgefordert, 
ſich zu einer baldıgen „Kraftäußerung gegen 
die Nationalverfammlung” bereit zu halten, die 
Deputirten von Hanan und Mainz (318) follen 
dabei die Zuficherung gegeben baben, daß fie 
über die Einwohner der genannten Städte zu 
dDiefem Zwecke zu disponiren hätten. Dabei 
wurde aber eingefhärft, man müffe die linke 
Seite fhonen und in der Pauldfirche laffen, damit 
diefe fich fogleich als eigentliche Rationalverfamms 
lung fonftituiren und als proviſoriſche Regier, 
ung von Teutfchland proflamiren koͤnne. Wie 
lange wird fich noch das teutiche Volk von dies 
fen Leuten äffen, zuerft der Anarchie und durch 
diefe der wildeften Reaktion in die Arme führ 

ren loffen? (D. 319.) 

— Die Polen follen fi zur Zeit in Franfs 
furr alle Mühe geben, die Mitglieder der 
teutfchen Nationalverfammlung für ihre Sache 
ju gewinnen, um, wenn irgend möglich, die 
Aufnahme Pofen’d und der teutichen Theile 
der Provinz im den teutſchen Bund rüdgängig 
zu machen. 

— In Folge der politiihen Umtriebe hat 
Heidelberg fehr gelitten, flatt fonft über 
900 Studenten find jezt faum 430 daſelbſt. 
Befonders die vielen reichen Preußen und Nords 
teurfchen, die früher hier waren und bedeutende 
Summen ausgaben, find fat alle nad Bonn 
oder Göttingen gegangen. Auh Mannheim 
ift, abgefehen von den vielen bayerifchen und 
naſſauiſchen Truppen, noch fliler als font. 
Alle Fremden, die nur irgend es konnten, find 
fortgezogen, wen fein Geſchäft nicht herführt, 
ber meidet diefen Ort, indem es gar zu arg 
zugegangen ıft; der Häuferwerth fällt ungemein 
bier, und viele wohlhabende Familien rüſten 
fi zur Auswanderung nach Nordamerifa. 
— Aus dem obern Kletgau, 2. Juni. Es 
ut bier Alles ruhig. Gerüchte Freifen zwar täg— 
lich, eined abentheuerlicher ald das andere. Das 
neueſte befteht darin, daß Hecker und Heinzen 
mır Geldern, die fie aud Amerifa erhalten ba» 
ben, die in Hagenau verfammelten Polen zu 
einem Einfalle nach Baden angemworben hätten 
und mıt Hilfe von ſchwetzeriſchen und teutichen 
Freimwiligen diefen Einfall gegen Ende laufen» 
den Monars auszuführen beabfichtigten. Zu 
gleiher Zeit fol dann auch in Mannheim, 
Mainz, Hanau loßgefchlagen und dad Franfs 
furter Parlament geiprengt werden. Auffallend 
it aber, daß dieſe Gerüchte immer aus der 
Schweiz herfommen. (Karlsr. Z1g.) 

— Vom Rhein. Es flehen in der Rheins 
provinz, mit Einfchluß der beiden naheliegenden 
Bundesfeltungen Mainz und Luxemburg, gegen» 
wärtig 14 vollftändige Infanterieregimenter ; 


außerdem 3 Ublanens, 2 SHufaren: and ein 
Dragonerregiment; bie Artellerie ift wenigftens 
fhon zur Hälfte mobil gemacht. (D. 3.) 

— Bom Main. Die nordamerifanifche 
Flotte wird um die Mitte diefed Monats in 
der Nordſee erfcheinen. 

— Kaſſel, 3. Juni. In der geftrigen 
Sigung der Ständeverfammiuhg wurde eın 
Antrag auf Verminderung der Hofdotation uns 
ter folgenden Motiven geftelt. Die jegige Zeit 
erheiſche eine Umgeftaltung aller bisherigen 
Berbältniffe und insbefondere Opfer von jeder 
Seite. Die größten Opfer werden aber von 
Denjenigen gebradt werben müffen, die am 
meiften befigen. Bon einem Fürften, der fein 
Volk wahrhaft liebe, laffe es fidy erwarten, daß 
er mit Darbringung von Opfern vorangehe, und 
die Stände feien daher der Anficht, daß es 
nur des Wunſches der Bertreter ded Landes 
bedürfen werde, um Se. königliche Hoheit den 
Ehurfürften zur Darbringung‘ eine® ſolchen 
Opfers auf den Altar des Barerlanded bereit 
zu finden. Sie flelen daher den Antrag: 
„Se königl. Hoheit den Churfürften unter Darı 
„legung diefer und der fonfligen, das Bors 
„handenfein einer ſolchen Landeskalamität funds 
„gebenden, Berhältniffe zu erfuchen, auf den 
—— zu feiner Eilliſte für dieſes Jahr 
„mit 355,000 Thir. zu verzichten.’ 

— Der Börfjenverein der teutfchen Buch— 
bäudler in Leipzig hat 1000 Thaler für Die 
teutſche Flotte gegeben. — Ein Krauenverein 
in Münden hat zu bemjelben Zwed bereits 
7000 Gulden eingenommen. Auch an andern 
Orten hat die Sammlung guten Fortgang. 

— Die preußiſche Regierung beabfichtigt 
eine Reorganifation des Schul» und Erziehungs» 
weſens auf dem Wege der Gejeggebung. Ber 
hufs norhwendiger Vorberathungen joll:der Zur 
fammentritt der Bolkefchuliehrer zu Kreisver⸗ 
fammlungen unter dem Borfige von Landräthen 
und Schul⸗Inſpektoren angeordnet werden. 

— Sonit hieß es immer: der Krieg koſte 
Geld; bei näherer Berehnung und Betrachtung 
der ſtehenden Heere in Teutſchland findet ſich's 
daß der 33jährige Friede den 30jährigen Krieg 
feine Unehre madt. Preußen, 5. 8. bat 
feit 33 Jahren für fein Soldatens Heer eine 
Summe von Zaufend vierhundert drei und 
vierzig Milionen Gulden ausgegeben. 

— Wie der. Handel ftodt, beweifen am beften 
Zahlen. Das audländiihe Zolam in Köln 
nahm font monatlid, über 100,000 Thlr. ein; 
im lezten Monat aber nur 8000 Thr. 

— Rendsburg. Der General von Wrans 
gel hatte mit dem Ausmarſch zu einer Parade 
am Geburtsfeſte des Könige von Hannover 
einen gut angelegten Kriegsplan verbunden, 
die Dänen feſt angegriffen und ihnen eine be» 


dentende Niederlage, trog kraͤftigſter Gegen, 
wehr, beigebracht. Wären die Braunfhweiger 
wicht zu bigig gewefen, jo wären 6000 Dänen 
abgejhnitten und gefangen genommen worden. 

— Das Gerüdt von einer beabfichtigten Ab» 
danfung des Kaiſers von Defterreich wird 
der „Allg. Zeitung” aus zuverläjfiger Quelle 
old gänzlich grundlod bezeichnet. 

— Wien bat große materielle Berlufte. 
Außer dem Laiferlichen Hofe haben gegen 1000 
der reichften Familien Wien verlaffen. 

— Wien. Dad Minifterium macht befannt, 
daß die Eröffnung der fonftituirenden Reiches 
verfammlung mit Einer Kammer am 26. Juni 
d. 5. in Wien ftattfindet. Die Wahl der Mits 
glieder der Kammer beruht auf der Bolfszahl 
und auf der Vertretung aller ftaatöbürgerlichen 
Intereffen. Für je 50,000 Einwohner wird 
ein Abgeordneter gewählt. 

— Braunfhweig, 4 Juni. Auf Ber 
dangen des Generald Wrangel find heute 200 
Snfanteriten und 30 Kanoniere auf der Eis 
fenbahn nach Scyledwig- Holftein abgegangen, 

— Hamburg, 2. Juni. Der Marinefon« 
greß hat fich bereits aufgelödt und einen pers 
manenten Ausfchuß ernannt. Die neue Kor 
dette, „Ceſar Godefroy“ ift ſchon fertig ges 
worden — fie nimmt eben jezt ıhre 26 Kanos 
nen ein. Wer fie befehligen fol, das ift noch 
nicht beflimmt. (Röln. Ztg.) 

— Hamburg, 5. Juni, Abende. Privats 
berichte aus Ropenhagen von vorgeftern laus 
ten nicht friedlih. Die NRüftungen zu Lande 
und zu Wafler werden aufs Thätigfte betrieben. 
Aus Ehriftiania wird gemeldet, daß das Stors 
thıng die verlangte Summe von 2,600,000 
Spezied bewilligt und die Flotte zur Verfügung 
ded Königs geftelt habe. Uebrigens fcheint 
man weder in Schweden nody in Norwegen 
kriegsluſtig zu fein. 
Hamburg, 5. Juni. Der biefige 
Bürgerverein hat eine Adreffe an das teutſche 
Parlament befcloffen, in welcher ald Ruf und 
Wilendmeinung ded Volks beantragt wird: 
„Teutſchland fchließe eine offene ehrliche Allianz 
mıt der franzöfifhen Republik zur Sicherung 
demofratifcher Freiheit, zur Aufrechthaltung der 
Givilifation und Humanität. Teutichland fors 
dere einen Völkerkongreß zur Entſcheidung aller 
noch fchmebenden Fragen unterdrüdter Natios 
nalitäten. Die Nationalverfammlung jege for 
fort eine proviforifche Regierung für das Ges 
fammtvaterland nieder, um die Freiheit bes 
Volkes feſt zu begründen und zu befchügen. Die 
fünftige Grundverfaffung Teutſchlands werbe 
nicht durch einen Kaifer noch durch eine Fürſten⸗ 
fammer entweiht.“ 

— Die größte Noch, in der Frankreich 
ſteckt, ift die Finanznoth, die befannte.böfe Geld» 


‚Staatsbautenminifter. 


femme. Die lejte Revolution hat ungeheure 
Summen verihlungen. Vom 24, Februar bis 
5. Mai, alfo in 71 Tagen bat der franzöflidye 
Staardfhag 177 Millionen mehr ausgegeben 
ald eingenommen, aljo täglid 2 Mil. 500,000 
Francs. Die Luftfchlöffer, die Louis Blanc den 
Arbeitern gebaut hat, find über ihren Köpfen 
zufammengefallen und e8 bedarf durchgreifender 
Mittel, damit nicht dad ganze Staatsgebäude 
nadhfinft. 

— Paris, 6. Juni. Der „Moniteur‘ zeigt 
heute an, Hr. Gremieur babe feine Demiiflon 
eingeſchickt. Wahrfcheinlich werden noch andere 
Minifter und vielleiht noch Mitglieder der 
Regierungstommiffion diefem Veifpiele folgen. 
Die lezten Debatten haben den Mangel Ai ri 
beit in diefen Behörden fo deutlich gezeigt, daß 
ed der fogenannten Parıhei der Verföhnung 
ſchwerlich gelingen wird, da länger zu verwei⸗ 
len, wo ber Zwiefpalt vor Aller Augen liegt. 

— Sämmtliche Mechaniker der von Paris 
ausdlaufenden Eifenbahnen haben ihren Dienft 
eingeftelt und wollen gegen ihre engliichen Kas 
meraden der Rouenbahn ausrüden. Die Bahn 
dıreftionen halten foeben eine Konferenz mit dem 
Die Mechaniker wollen 
ihre englifhen Konkurrenten fortgejagt wiſſen. 
Ale Berbindung ift der Hauptſtadt abgefchnitten. 

— Sn der Gefbäftsführung der jezt einge, 

angenen Nationalwerfflätten hat man viele 
4 Arbeit gefunden; ſo unter Anderm in 
einem Buche auf 24 Seiten lauter fingirte 
Namen, für welche der Arbeitslohn bezahlt 
worden war. 

— Aus Lyon und deffen weitere Umgegend 
vernimmt man immer noch eine Mehrzahl uns 
günftiger Nachrichten. Plünderung der für 
die Truppen beftimmten Waffenvorräthe durch 
die Arbeiter, von welchen eine Anzahl in dem 
Augenblicde eingezogen ward, als fie Pulver 
fabrizirten und Kugeln goflen. 

— Durch franzöſiſche Blätter läuft die Nady 
richt, der Papft habe die förmliche Abficht ans 
gefündige, auf jede weltliche Herrſchaft, die 
fünftigbin unvereinbar fei mit ten durd das 
arıftlihe Gefeg verfündeten Grundfägen von 
Milde, zu verzichten, um ſich ganz und gar 
den firchlichen Angelegenheiten zu widmen, ins 
dem er nur noch die geiftliche Gewalt behalte. 

— Stalienifche Blätter bringen ein pänftliche® 
Schreiben an den Kaifer von Deflerreih. Es 
mahnt den italienifhen Krieg einzuftellen, 
die Lombarden und Benetianer nicht durch Eifen 
zu unterjochen, fondern ald Brudervolf anzus 
erkennen. 


VBerlorened. Ein franzöffiber Haus 
chlüſſel wurde verloren. Man bittet um defs 
en Zurädgabe an die Redaktion. 





Befanntmachung. 

Am Pfingftmirtwocd den 14, d. Mts. wird 
eingegangener hoher Ermächtigung zu Folge um 
11 Uhr Vormittags ein Ertraperfonenzug von 
bier vab Erlangen abfahren, um 14 Uhr 
LO Minuten an der Kreugung die Bes 
wohner der Stadt Fürth aufnehmen! und 
Abends 8 Uhr 30 Minuten von Er, 
langen ab nach der Kreugung und bierher zurüd, 
fehren, für welche Fahrten bezüglidy der Abgabe 
der Retourbillete in Fürth und der Reifefcheine 
in Erlangen die für den Pfingſtmontag fund 
gegebenen Beftimmungen gleihfalfige Geltung 
behalten. 

Nürnberg, den 11. Juni 1848, 
Königliches Bahnamt. 


Haenlein. 


Berfaufs- Anzeige. 
Auf dem zwifhen Roth und Hilpoltftein 
en But Stepbansmäühl werden zwei 
ohnbäufer, ein großer, vor furzer Zeit maffiv 
erbauter Stadel, Badofen und Scweinftall, 
dann ungefähr 
0 Tagwerk 67 Dec. Gärten, 
9 


» 44 s Meder, 
15 — ⸗ Miefen, 
12 ⸗75 hiebbares Holz 


am 3. Juli, Vormittags 10 Uhr, 
an Drt und Stelle entweder im Ganzen oder 
theilmeife an den Meiftbietenden salva rativica- 
tione verfauft. 

Die Berfaufsbedingungen werden im Ter⸗ 
mine befannt gemacht, fpecielle Auffchlüffe aber 
durch Unterzeichneten ertheilt. 

Nürnberg, den 10. Juni 1848, 
Neufinger, Verwalter. 
S. Nro. 758 Wegidien + Plag. 


Pfarrgarten. 
Heute Dienftag achtitimmige 


Blechmufie 


unter Leitung des Hrn. Lippert von Nürnberg. 
Entree A Perſon 3 fr. 
Ch. Röß. 


Danfjagung. Während der langen 
Krankheit meines lieben Gatten und bei feiner 
Beerdigung, haben fo viele Freunde und Bes 
kannte den innigften Antheil an meinem Schmerze 

ezeigt, daß ich nicht unterlaffen fann, nament, 
ch dem resp. Bürgerverein, deffen Mitglied der 
theuere Berftorbene war, und der verehrlichen 
Schuhmader-Innung hiermit öffentlich meinen 
Dank auszuſprechen. 
Maria Engelhardt, 
Schuhmachermeiſters⸗Wittwe. 


— 


Dankfagung. Der Unterzeichnete hatte 
am 18. Mai * Irs. das Unglück, durch einen 
Brandfall, welcher durch Blitz veranlaßt wurde, 
das in den hieſigen Meiereiſcheunen aufbewahrt 
geweſene Heu, Stroh x. zu verlieren. Bel 
ver Bayeriſchen Hypotheken- und 
Wechſelbank zu München verficert, hat 
derfelbe alle Urfache, für die über Erwarten 
ſchnelle und in jeder Hinfiht geeignete Weife, 
womit genannte Anftalt durch ihren Agenten, 
Herrn Berger zu Windsheim, den Mobiliar, 
ſchaden geprüft und fofort ganz befriedigend 
vergütet hat, hiermit feinen verbindlichſten 
Dank öffentlich audzufprechen, und dieſe vater 
ländifche Anftalt Jedermann angelegentlichft zu 
empfehlen. 

Dugentbal, bei Mit. Sugenheim, 
ben 8. Juni 1848. 
Job. Peter Adhtelfketter, 
Meiereipächter. 


Nechenfchafts- Bericht. 
Die veranftaltete Sammlung für: die teutſche 
Flotte ergab folgendes Refultat: 
1) Eingefammelte Beiträge 586 fl. 264 fr. 
2) Erlös aus einigen verfteis 


gerten Gegenftänden 5 fll. 18 Mr. 
3) Beitrag von mehreren Ge⸗ 

werbihülern . . . — fL34 RR. 
4) Beitrag der Landgemeinde 

Altheim durch Hrn. Pfars 

rer Nürnberger . : 10.30 fr. 
5) Durch die Redaktion des 
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611 fl. 42; Er. 


Diefe Summe ift einftweilen bei der fgl. 
Banf in Nürnberg hinterlegt und ed wird nun, 
mehr am den Abgeordneten in Frankfurt Hrä. 
©. Gebhard die Bitte ergehen, Verfügung 
darüber bei dem Marine⸗-Ausſchuſſe in Frank, 
furt zu veranlaffen. 

Der Frauenverein danft im Namen ber 
guten Sache für die erhaltenen Gaben mit 
bem Bemerken, daß jedes Vereinsmitglied 
auch für die Folge gerne bereit ift, etwaige 
weitere Gaben anzunehmen und zu befördern. 

Fürth, den 10. Juni 1848, 


Im Namen des Frauenvereins für Die 
Sammlung zur teutſchen Flotte. 





her. Erhard. ® Heilbronn. 
M. Henle. F. Od. 
Gefundenes. Auf der Rürnberg-Fürther 


Chauffee wurde ein Kiſtchen, mit Nro. 69. 
CW. piano. bezeichnet, gefunden. Näheres bei 
ber Rebdaftion. 


Heraußgeber Zul. Bolfhart. 


Fürthe 


Kasblatı erſcheint wõchentlich 
vier Mal, und koſtet dabier, ſowie 
in Nürnberg, bei Konrad Heub» 
wer, viertellährlih 36 fr. Es taun 
auch durch die #. Volämter bejogen 
werden, mo der Preis je nadı Eule 

fernung, nur wenig fteigt. 








Tagblait 


Das Sonntagsblats koflet per 
Quartal 9 fr, — Bei Inferaten fs 
Res die Spaltzeile @ fr. Anjeigen 
unter 3 Zellen werben immer jm 
sfr. berechnet. — Unverlangte Gen» 
ungen werden france erbeien. 





Mittwoch, den 14. Juni 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


München. Se. Maj. der König bat 
unterm 7. d. einen Generalpardon an die Aus, 
reißer der Armee und an die widerfpenftigen 
Konffeibirten erlaffen, um die Rückkehr diefer 
Berirrten zu ihrer Pflicht zu erleichtern. (9. 3.) 

— Münden. Das bier befchiedene Co⸗ 
mité zur Sammlung von Beiträgen für die 
teutfche Flotte hat ein zweites Verzeichniß der 
Beiträge befannt gegeben, auf weldyem obenan 
Ihre Maj. die Königin mit 400 fl. und Herzog 
Mar mit 200 fl. ſteht. Im Ganzen find bereits 
über 7000 fl. hier beifammen und ift die Samm⸗ 
lung noch lange nicht beendet. 

— Wie man fagt, folen die dritten Batails 
lond wieder eingeben, indem die Kriegskaſſe 
in einem übermäßigen Grade dadurch beanfprucht 
werde. 

— In einer Berfammlung von Urmwäblern 
and München, Au, Giefing und Haid 
haufen, wurde eine Adreffe an das Parlas 
ment nad Frankfurt entworfen, die feierlichft 
dagegen proteftirt, als hege das bayerifche Volk 
ſchädliche Sonderintereffen gegen die teutfche 
Sache, und mit der Berficherung fchließt, daß 
dad bayerifche Bolt nur teutiche Gefinnungen 
haben fann, und wird. 

— Dem Hofrath Dr. W. 3. Behr ift die amtliche 
Mittheilung zugegangen, die fgl. Regierung 
babe feine Wiedereinfegung in den Bezug feis 
ned vollen QDuiedzenz» Gehalte von 1800 fl. 
jährlid genehmigt; dann, daß für die erlittenen 
Berlufte demnächſt Auszahlung einer namhbafs 
ten Entſchädigung erfolgen werde. Dr. Eifens 
mann liquidirte an pefuniären Berluften 37000fl., 
verlangte aber nur 12000 fl., deren Bezahlun 
ihm die Regierung auch zuficherte. Den Re 
von 25000 fl. wollte er für die teutfche Flotte 
und für die Induftrie verwandt mwiffen ; erfteres 
bat die Regierung wegen großem Aufwand für 
die Armee abgelehnt, fagte aber Berüdfichtigung 


für den Fan zu, daß ſich die Kaffen wieder 
fülen werden. 

— Zum Protofoliften des Kreid- und Stadt 
gerihtd Regensburg if ber Appellationde 
gerichtösAcceffit von Eindheimer allda ernannt 
worden. j 

— Die Sammlung für die teutiche Flotte 
in Ansbad hat 455 fl. 19 Fr. betragen. Dies 
fer Betrag wurde ern — * Adv. 
Künsberg nach Frankfurt geſchickt. 

— art Der Ausihuß Berreffs 
der Grefutivgewalt hat aus fih drei Mit 


lieder gewählt, melde Borjchläge machen 
Pollen. iefe wollen, wie man fagt, bie Volls 
ziebungdgemalt in die Hände von drei Mits 


gliedern legen, melden ein Reichsminiſterium 
deigegeben werden ſoll, die Wahl der Exeku⸗ 
tivgewalt aber von der Mitwirkung der Re⸗ 
gierungen abhängig machen. Trütſchler und 
Blum dagegen wollen dieſelbe nur einer Pers 
fon übertragen miffen und haben babei ben 
Vorfigenden v. Gagern im Auge, auf welchen 
ſich überhaupt die ganze Linke vereinigt zu has 
ben fcheint, ein, klarer Beweis, daß fie vor 
Aldem Einheit wid. Das linfe Centrum bat 
ſich bis jezt in diefer Frage noch nicht verftän, 
digt. — Der Abgeordnete E. Bogt von Gießen 
bat den Antrag geftelt, die hohe Nationals 
verfammlung möge befchließen: Die teutiche 
Rationalverfammlung, im Vertrauen auf den 
Patriotismud der teutfhen Fürften, erſucht 
diefelben, die Hälfte der Ihnen auf ein Jahr 
bewilligten Eiviliften und Apanagen ale freis 
willigen Beitrag zur Gründımg einer teutichen 
Flotte aufdenAltar dedBaterlandes niederzulegen. 
Im Schooße ded Frankfurter 
Parlaments hat ih am 7. Juni ein eigener 
„Berein für gleichgefinnte Mitglieder der teut⸗ 
{hen Rationalverfammlung‘ mit einem befodern 
Programme gebildet, in welchem Gonftituirung 
der einzelnen teutfhen Staaten ausgefprochen 
it. Die teutfche Einheit fängt an, fhon im 
Parlamente vortrefflich repräfentirt zu werben. 


— Baden. Bei der Wahl in Thiengen 
(Aemter Bonndorf, Blumenfeld, Jeſtetten, 
Waldshut und Srühlingen) it mit 77 Stims 
men gegen 56, welche auf Buhl fielen, Hecker 
in den Reichstag gewählt worden. Die drei erfts 
genannten Aemter fcheinen den Ausjchlag ger 
geben zu haben. 

— Im Großherzogthbum Baden iſt ein 
Aufruf an die Karholifen zahlreich verbreiter, 
worin die Forderungen einer Kırchenreform aus» 
geſprochen find. Sie verlangen Gründung eis 
ner Rationalfirche, ohne Ausfcheidung aus der 
Allgemeinen; freie Organıjation der Kirchen⸗ 
gewalt, Mitwirfung der Laien bei der Vers 
maltung ded SKirchenvermögend, Freiheit der 
Ehe für die Geiſtlichen, Veränderung der Buß» 
anftalt, Synoden ıc. 
Darmftadt. Staatdrath Hallwachs 
bat in der zweiten Kammer erklärt, die Res 
gierung habe beſchloſſen ıhre Gefandten bei 
den teutfchen und fremden Höfen zurüczurufen. 
(Das Gleiche hat bereits Naſſau gethan.) 

— Berlin. Der Prinz von Preußen ift 
nun bier angefommen, in der proviforifhen Nas 
tianal- Berfammlung erfdyienen, hat einige Worte 
über die Berathung der neuen Berfafjung ges 
fprochen, und darauf angetragen flatt feiner, 
einen Erfagmann einzuberufen, worauf er bie 
Berfammlung wieder verließ. 

— Berlin. In Folge der Abflimmung 
über den Behrend’schen Antrag in der preujf- 
flihen Kammer, auf Anerkennung der Repos 
Iution, der aber nicht durdhging, fondern mit 
Stimmenmehrheit zur Tagesordnung geſchritten 
wurde, haben Aufläufe vor dem Ständehaus 
ſtattgefunden. Der Minifter Arnim wurde mit 
Rippenftößen traftirt, und nur den Studenten, die 
ihn in Schuß nahmen und ind Univerfirätss 
gebäude brachten, "gelang es ihn aus augen» 
fcheinlicher Rebendgefahr zu bringen. Die an» 
dern Minifter haben den Augenblick ded Abs 
ziehend ded Bold vom Ständehaus benuzt, 
und find mit genauer Roth davon gefommen, 
übrigens herricht große Erbitterung gegen alle 
die gegen den Behrendfhen Antrag und für 
die von den Miniftern vorgefchlagene Tagesords 
nung geſtimmt haben. 

— Der Kaifer von Defterreich bat bie 
proviforifhe MNegierung in Prag nit nur 
nicht beflätigt, fondern auch die Nachricht von 
der Bildung derfelben mit befonderem Mißs 
falen aufgenommen. 

— Wien. Die Rüdfunft ded Kaiferd aus 
Innsbruck ıft, wie man vernimmt, bie zum 20. 
d. Mid. zu gewärtigen, fo daß derfelbe an der 
Frohnleihnamsprogeifion hier Theil nehmen 
wird. 

— Wien. Aus mehrfachen Umſtänden 
ſcheint hervorzugehen, daß der Kaiſer die frem— 


den Geſandten nur deßhalb nach Innsbruck an 
fein Hoflager beſchieden habe, um dert in 
feierliher Weife die Krone niederzulegen. 

— Einem Privarbrief aus Salzburg zufolge 
wurde jüngft zu Hal ein Italiener feſtgenom⸗ 
men, welcher dreizehn Pfund Gift mit ſich 
führte und nach aufgegriffenen Briefen die Ab 
fiht hatte, die dortigen Salzpfannen zu ver 
giften. (A. T.) 

— Der Landtag in Elaufenburg ba 
die Union Giebenbürgend mit Ungarn aus 
gefprochen, weldye den Magyaren im gegen 
mwärtigen Zeitpunfte doppelt ermwünfcht fein muß. 

— Gneſen, 30. Mai. Das Dorf Gol 
czewo bei Wrefchen war vor zehn Tagen Schau 
plaß einer entjeglichen That. Gin Schneider 
gelelle, Namens Saul Pad, fam von Glogan 
aus, wojelbit er drei Jahre in Arbeit geftanden 
hatte, um jeine Eltern zu befuchen. Im Dorfe 
wurde ihm die erbetene Nachtherberge mit den 
Worten vom Gaftwirthe verweigert, daß «# 
bier eine joldhe für Teutſche und Juden nicht 
gebe. Er ging darauf weiter und fand in der 
Wähe ein Nachtlager. Mitlerweile entfland 
in Golczewo Feuer. Der Befiger erkundigte 
fi, wer zulezt dageweſen, und auf einmal 
fprengte eine mwüthende Rotte in das Haus, 
dad den armen Handwerfer aufgenommen hatte. 
Er lag im tieflten Schlaf. Sie wedten ihn 
auf, knebelten ihn und trugen ihn fo zur Brands 
ftärte. Während audy nicht die geringften Ans 
zeichen gegen ihn vorlagen, er flehentlich um 
fein Keben bat und Denen, von denen er ver 
muthete, daß es blos um feine Habe ging, 
Alles anbot, was er mit fidy führte, blieben bie 
Verſtockten auf feine und die dringenden Bit 
ten eined hinzugefommenen Gendarmen taub, 
drohten vielmehr diefem lezteren ebenfalls, und 
warfen den erwähnten Unglüdlichen in die von 
ihnen dazu auf's Neue angefachten Flammen. 
Die Unterfuhung ıft eingeleiter. 

— Bei der Affaire gegen die Dänen fl 
leider auch der bayeriſche Offizier Gorneli in 
dänische Gefangenſchaft. 

— Ein Schreiben aus Wien vom 6. Mai in 
der Ag. Ztg. berichtet, die Ruffen feren über 
den Pruth gegangen und von Wien aus fei 
dagegen durch den Gefandten in KRonftantinopel 
energiſch proteflirt worden. 

— Paris, Zur Ueberwachung der Feinde 
der Republik hat das Minifterium 500,000. 
geheimer Fonds verlangt. Iſt fonft auch fo 
geweſen. 

— Paris. Der Nationalverſammlung legte 
General Gavaignac einen Geſetzentwurf vor, 
vermöge deffen jeder Franzoſe ſchon mir 17 
Sahren Dienft in der Armee nehmen fann. 

— Der Gourrier frangaıd meldet, daß der 
Prinz von Joinville am 7. d.M. um 2 Uhr ın 


Yaris, wohin er umter falichem Namen ge 
kommen, verhaftet worden fei. (?) 

— Paris. Herr Bethmont iſt anftatt bed 
‚Herta Gremieur, der feinen Abſchied gegeben 
bat, zum Juſtizminiſter ernannt worden. 

’ Parıd. Ein Dekret verbietet die Volks— 
zufammenrottungen. Daffelbe zerfält in zehn 
Artikel und wer ſich nach der erften Auffors 
derung nicht entfernt, wird mit 6 Monaten 
bis 2 Jahren; nach der zweiten Aufforderun 
von 2 bis 5 Jahren und nad der dritten Aufs 
forderung bis zu 10 Jahren Kerkerfirafe belegt. 

— Die Basl. Ztg. fagt: Ein Privarbrief aus 
Mailand vom 4. Juni beftätigt die bedeus 
tende Schlappe der Italiener am 29. Mai uns 
weit Mantua und meldet eine größere Schlacht 
am 1. Juni, deren Ausgang noch unbekannt iſt, 
worüber aber mehr Furcht ald Hoffnung walte. 
Sremona war ernitlidy bedroht. Gewiſſes mußte 
man nicht. 

— die Nachricht von der Enthauptung des 
Königs von Neapel erweist fih ald Das, 
wofür wir fie ſogleich angefehen, ald eine Er 
findung. 

— Aus Bergamo ſchreibt man der N. Z. Z.: 
Dom Kriegéſchauplatz deſtätigen ſich die Siege 
der Piemonteſen. Die Beſatzung von Peschiera 
erhielt eine ehrenvolle Kapitulation. Die Of— 
ſiziere behielten ihre Seitengewehre, den Uns 
teroffizieren und Soldaten werden die Waffen 
erſt in Ankona wieder überliefert. Die Zahl 
diefer Truppen fol etwa 1700 Mann fein. 
Die Feftung enthielt noch große Borräthe von 
Waffen und Munition, 100 Kanonen, aber 
wenig Lebensmittel mehr. 

— Aus Algerien erfahren wir, daß Adıs 
met Bey in Gonftantine eine Rebellion angezet⸗ 
teilt hatte, deren Zweck auf nichts Geringed 
hinauslief, ald die Stadt anzuzünden, zu plüns 
dern und die Frangofen nmiederzumegeln. Der 
Plan wurde jedoch bei Zeiten verrathen. 

— Nat Berichten aus Merico ift das 
Land in fchlimmfter Zerrüttung, fo daß die 
Einverleibung der ganzen Republif in die nord⸗ 
amerifanifhe Union nachgerade von verfländigen 
Mericanern als dad einzige Rettungsmittel ans 
gefehen wird. 

— Aegypten. Ein Brief der „Morning» 
Poſt“ d. d. Kairo 20. Mai, fpriht von den 
großen Zruppenaushebungen Ibrahim Paſcha's, 
welcher feitdem Mehemet Ali alterſchwach ges 
worden, tharfählich Negent von Aegypten ıfl. 
Bertragsmäßig darf das ägyptiſche Heer mur 
aus 18,000 Wann befteben, aber es fol ale» 
bald auf 50,000 gebracht werben. 

— Ein teutſcher Geſandter gebt nah Nords 
amerika; vermuthlich ein Bündniß mit den 
vereinigten Staaten! 


Das teutſche Parlament. 

Profeſſor Falmerayer, der Abgeordnete 
zum teutſchen Parlament für den 2ten Wahl 
bezirf in Oberbayern, hat an feine Wähler 
von Frankfurt aus gefchrieben und Bericht 
über fein Wirken erftattet. Die Wahlmänner 
haben hierauf eine Berfammlung veranftaltet, 
in der fie die Antwort berathen wollen. Diefe 
Leute, Gewählter ſowohl als Wähler, begreifen 
ihre Aufgabe und die Zeit richtig. Solche Ber» 
bindungen folten allenthalben beſtehen, denn fo 
nur wird dem Manne, dem die große Aufs 
gabe ward, 50,000 Seelen in der „teutichen 
Rationalverfammlung‘ zu vertreten, der Muth 
geählt, dann nur fann er ohne Rüdhalt frei 
heraus treten, wenn er die Gefinnungen feiner 
Mandanten fennt, und fiher if, daß feine 
Anfichten auch mit den ihrigen übereinftimmen. 
Obſchon wir überzeugt find, daß viele Männer 
ſich bei diefer Berfammlung befinden, die nur 
ihrer Ueberzeugung gemäß handeln wollen, 
und fih nicht einfchüchtern laffen, wenn auch 
das Volf nicht immer Beifall klatſcht, fo wird 
aber doch eine Ermutbigung von Geite des 
Publifums fiber ein Sporn zur Thatfraft, 
und zum energifchen Wirken für diefe Männer 
fein, fie werden mit mehr PBertrauen and 
Werk geben, wenn fie willen, daß ihre Worte 
50, 000fach widerhaflen. ber aud ıhre Ab» 
ſtimmungen, ihre Bejchlüffe haben eine viel 
größere moraliihe Kraft, wenn Millionen 
immer ihre Genehmigung und Gutheißung der» 
felben gleich ausfprechen, und dadurch denjelben 
den Stempel der Rechtsgiltigkeit aufdrüden. 
Darum trete man zufammen, jeder Wahlbes 
zirk bleibe im fleten Rapport mit feinem Ver⸗ 
treter, zeige ihm, daß feine Worte nicht feine 
einzelnen find, fondern die ded ganzen Bezirks, 
und unterftüge und ermuthige ihn, wo es gilt, 
eine Febenäfrage zur Abflimmung zu bringen, 
und wir werden dann fehen, das große und 
herrliche Werf, wird und muß gelingen und 
dadurch ein einiged, mächtiges, teutiched Ba» 
terland geichaffen werden! (Nachbar a. Franfen.) 


Eingefandt. 

Nachdem unfere Stadt befonders in den lez⸗ 
ten Jahren häufiger ald fonft durch bedeutende 
Hochwaſſer heimgefuht wurde, fühlten viele 
Einwohner der untern Stadt, welche dabei in 
die höchfte Noch gerathen, die Nothmendigfeit 
der fonft da gewefenen in lezter Zeit aber gänz- 
lich vernachläffigten Gemeindefähne. 

Dbgleih deren Anjichaffung der Gemeinde 
nur geringe Koſten verurfachen würde, gelang 
es bıöher den dadurch Schadenleidenden doch 
nicht im diefer Sache etwas audzurichten. 

Die Unterzeichneten, welche wie bei jeder 
Grlegenbeit, fo auch bei der Sammlung für 


"die teutfche Flotte, gerne ihr Schaͤrflein beitru⸗ 
gen, halten es daher für Zeitgemäß auf dieſes 
langgefühlte Bedürfnig aufmerfjam zu machen. 
Sollte es jedoch wirklich der Gemeinde an 
ben geringen zu Diefem Zwecke nöthigen Mitteln 
fehlen, fo würden wir und ſehr verpflichter führ 
ken, wenn ein geehrter Teutſch⸗Flotten⸗Frauen⸗ 
Verein ib um die Wichtigkeit dieſer Sadıe 
näher zu erfundigen beliebe, und bei dieſer 
Gelegenheit Schritte deßfalls thun würde. 
Biele Bewohner der Schüßengaffe. 


Bekanntmachung. 

Auf Verlangen des Magiftraıs ın Moth 
wird andurch befannt gemacht, daß der dortige, 
auf den 18. d. Mis. fallende Jahrmarkt auf 

Sonntag den 2. Juli d. Irs., 
verlegt worden if. 
Fürth, den 11. Juni 1848, 
Der Gtadtwagifirat. 


umen. 
Hommel, Selretär. 


Weißengarten. 

Sonnabend den 17. und Sonntag den 18. 
Juni wird die ſchon mehrere Jahre bier mit 
Beifall gehörte 

indsheimer Blechmufit 
Produktionen geben, wozu ergebenft einladet 
Entree 3 fr. 8. Wening. 
Zugelaufener Hund. Ein ſchwarzer 
Spi hund mit kurzer Ruthe it Jemand zus 
gelaufen, und kann binnen 8 Tagen gegen Er, 
ftattung der Unfoften in Nro. 156 6I. Bzrks.) 
abgeholt werden, widrigen Falls man ihn als 
Eigenthum betrachtet. 


Zu vermietben. Im Gaflbaus zum 
Kronprinz von Preußen ift eın Zins über 2 
Stiegen, mit Ausficht auf die Schwabacherftraße 
und den Roblenmarft, gegen die Blumenftraße, 
enthaltend zwei Stuben, Küche, Kammer, Bor 
den, und Kellerantheil, zu verlaſſen. Sol 
cher kaun ſogleich oder am Zıel Allerheiligen 
bezogen werden. Auch kann auf Berlangen 
noch eine Kammer dazu gegeben werden, Das 
Nähere ift in der Neuengaffe, bei Brauhausbeſitzer 
Humbfer zu erfragen. 

Anzeige. In großen Krägen, Ehe 
miffets, eg babe ich wieder 
eıne reiche Auswahl in franzöſiſchen Stidereien 
erhalten, und kann dieſelben zu jehr billigen 
Preiien erlaffen. D. Scheidig. 


Berlorenes ꝛc. in weißes mit Spigen 
befeztes Sacktuch ift am 11. d. bei der Aufs 
erftehungsfirche verloren worden. Der Finder 
erhält bei der Zurückgabe eine Belohnung. Auch 
ift ein Bretten zu verlaffen. 

Wolfram. 





Deffentliher Dank. 

Bon einem fchweren Nervenfieber wieder 
genejen, fühle ich mich verpflichtet, den tieffühlen» 
ften Danf den edlen Menfchenfreunden, welche 
ihre liebevollen Gefinnungen für allgemeine 
Menſchenliebe auch bei diefer Gelegenheit, am 
den Tag legten, hiermit audzufprechen. 

Dank vor Allem dem Spital» Arzte und 
befannten Menfchenfreunde Herrn Dr. Mad 
babier, dem ich, durch feinen unermüpdeten Ei— 
fer und angemwendetem Fleiße nächft Gott, meine 
Genefung zuzuſchreiben habe. Dank dem hoch⸗ 
würdigen Herrn Pfarrer Seiffert dabier, der 
durch die Tröfungen unferer heiligen Religion, 
durch falbungsreihen Zufprud und öftere Bes 
fuche mich aufrichtete und flärfte. Dank dem 
fehr verehrlichen israelitifchen Vereinsvorftande 
und ber löblichen ißraelitifchen Armenpflege das 
hier, weldhe mir den Aufenthalt im israelitifchen 
Kranfenhaufe dabier, während meiner Krank» 
beit unentgeldlich geftatteten und aus zarter 
Rüdfiht mir noch eine chriftlihe Wärterin beis 
gaben. Befondern Dank dem Spitalverwalter 
Herrn Reis und feiner edlen Gattin, für ihre 
findliche und liebevolle Pflege und Sorge für 
mid). 

Mögen fle alle, diefe genannten Edlen, diefe 
Öffentliche Aeußerung meiner Gefühle verzeihen, 
mögen fie ſolche anfehen ald die Folge meines 
Wunſches, ihnen ale die Anerkennung, welche 
fie verdienen, auch bei Andern zu verfchaffen, - 
und wolle der Bergelter alled Guten, ihnen für 
ihre bewielene Mühe und Sorgfalt Glüd und 
Segen verleihen, daß nie eine trübe Wolfe die 
Sonne ihred Lebens verdunfle. 

Hürth, den 11. Juni 1848, 
Wilhelmina Belgrad, 
aus Nürnberg, 

PWärterin im israelitifchen Hofpitale dabier. 

erlorenes. Ein kleines fchwarzes 
Brünnelftiefelchen wurde vom Pfarrgars 
ten bis an die untere Brüde verloren. Man 
bittet um die Zurüdgabe in dad Komtoir d. Bl. 

VBerlorenes. Cın armes Dientwädden 
hat eınen Hauptſchlüſſel verloren und bitter 
um die Zurüdfgabe an die Redaftion. 
Monatöfrequenz der k. pr. Ludwigs- 

Eifenbabn-Gefellichaft. 
Monat Mai 1848. 
1) An Fahrgeld v. Nürnberg nadı Fürth u. zurück, 
Perfonen 37,416. Einnahme 4039 fl. 12 fr. 
2) An Biebhtrandport: 
9f. 12 fr. 


138 Schweine 
4048 fl 24 fr. 


Die Frequenz der Kreutzung unterliegt noch 
der Reviflon. 


Herausgeber Jul. Volkhart. 





Das Tagblatt erfheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet Dahier, ſowie 
in Nürnberg, bei Konrad Heubr 
ner, vierteliährlih 36 fr. Es fan 
auch durch die f. Doltämter bejogen 
werden, mo der Preis je nach Ent» 
fernung, nur wenig feigt. 
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Tagblatt 


Das Sonntagsblatt koſtet per 
Duartal 9 fr. — Bei Inferaten fo» 
ſtet die Spaltjeile 2 fr. Anzeigen 
unter 3 Zeilen werden immer jü 
6fr. berechnet. — Unverlangte Gend» 
ungen werden franco erbeten. 





Freitag, den 16. Juni 1848. 





Vermiſchte Nachrichten, 


Münden, 13. Juni. Bergangene 
Nacht it im Palafte des Prinzen Karl, Koms 
mandanten ded 7. und 8. Bundedarmeeforpg, 
ein Kurier aus dem Badijchen mit wichtigen 
Depeſchen eingetroffen, in Folge Deffen in Mitte 
der Nacht, da der Prinz in Tegernjee verweilt, 
einige Offiziere feined Generalftabed zufams 
menberufen nud dann fofort eine Eiftafferte an 
den Prinzen gefandt wurde — Auf der Eis 
ſendahn bätte fih geflern beinahe eim großes 
Unglüd ereignet, da ein Ertrazug, der Mittag 
nah den nächſten Vergnügungsorten abfuhr, 
auf der erſten Station aud den Schienen ge 
rieth. Es gelang indeß den Aug ſchnell zum 
Stehen zu bringen, wodurch Unglüd verbüter 
wurde. Die Bahn war jedod) bis in die fpäte 
Nacht unfahrbar. 

— Dienſtesnachrichten.“ Die nadftes 
benden Beamten wurden zu Kreids und Gtadts 
gerichtsräthen 11. Klaffe befördert: 1) ber 
Kreis⸗ und Stadtgerichtd- Protofolift K. Bacher 
in Straubing bei dem Kreid- und Stadtgericht 
dafelbft ; 2) der Kreis⸗ und Stadtgerichtsaffeflor 
5. NRüter in Bayreuth bei dem Kreid: und 
Stadtgericht Fürth; 3) der Kreis- und Stadt« 
gerichtsa ſſeſſor P. Trausmann ın Memmingen 
bei dem Kreid- und Etadtgericht Fürth; 4) der 
Kreids und Stadtgerichtöaffeffor D. v. Seefried 
in Bamberg bei dem Kreis, und Gtadtgericht 
dafelbit ; 5) der Kreid- und Stadtgericdytsproto» 
fotift Dr. Ph. Höfling in Würzburg unter Bor» 
tüden des Rathes außer dem Status Dr. Vogt 
ın den Status bei dem Kreis- und Stadtgericht 
Alhaffenburg ald Rath außer dem Status; 
6) der Kreis⸗ und Stadtgerichtdaffeffor KH. Kör— 
ner in Paflau bei dem Kreid- und Stadtgericht 
daſelbſt; 7) der Kreis, und Stadtgerichtsaſſeſſor 
% Pb. Gol in Schweinfurt bei dem Kreis— 
und Stadtgericht dafelbft; 8) der Kreid- und 
Stadtgerichtsaſſeſſor F. Frhr. v. Künsberg im 


Bamberg bei dem Kreis, und Gtadtgerichte 
Schweinfurt; 9) der Kreis⸗ und Stadtgerichte- 
aſſeſſor F. Heyder in Ansbach bei dem Kreis— 
und Stadtgerichte daſelbſt; 10) der Kreis- und 
Stadtgerichtsaffeffor Aug. Nero in Straubing 
bei biefem Kreis- und Stadtgeriht; 11) der 
Kreids und Stadtgerichtdaffeffor Gg. Gebrarh 
in Regensburg bei dem Kreids und Stadtgeridht 
Amberg; 12) der Kreis» und Stadtgerichtsafle> 
for G. Krohne in Bamberg bei dem Kreis⸗ und 
Stadigeriht Fürth, und 13) der Kreid- und 
Stadtgerichtsaffefor M. Frhr. v. Branca in 
Negensburg bei dem Kreis, und Stadtgericht 
Paffau. — Der Iberftabsarzt und Referent im 
Kriegsminifterium Dr. Handſchuch hat den Titel 
und Rang eined Generalftabsarzted erhalten. 
Reaktivirt wurden: der temp.»penj. Oberlieutes 
nant Karl Jakobi im 2. Artillerieregiment und 
der temp.-penf. Unterlieutenant X. Buobler im 
10. Inf.»Reg. Der Hauptmann Mar Frhr. v. 
Ow im Inf.⸗Leib.Reg. wurde zum Adjutanten 
Er. fgl. Hoheit ded Prinzen Adalbert ernannt. 

— Der RegierungdsAcceifit Franz in Würzs 
burg wurde zum Regierungsfefretär I. Klaſſe 
cum voto consultativo bei der Regierung von 
Mittelfranfen ernannt, (N. W. 3.) 

— Die „Regensburger Zeitung‘ fchreibt: 
Seit einiger Zeit laden unſere Dampficiffe ans 
fehnliche Lieferungen von Silber, mitunter auch 
Goldbarren. Selbe geben von London über 
Hamburg nah Wien. 

— Mittelpreifeder Würzburger Schranne 
vom 10. Juni. Weizen 16 fl. 33 fr. — Korn 
6 fl. 24. fr. — Gerfte 8 fl. 7 fr. — Haber 
9f. 21 fr. 

— In Franffurt hat fih am 7. ein Ders 
ein für gleichgefinnte Mitglieder der National« 
verfammlung gebildet. Seine Drdner für die 
erften vierzehn Tage find: v. Rotenhan aus 
München, E. M. Arndt aus Bonn, Bloemer 
aus Aachen und Kerer aus Innsbruck. Sein 
Programm will, daß den Ginzelregierungen 


„Befugniß und Mittel zur Willführ benommen 
werden, aber die volle Kraft bleibe die rechts 
lihe Ordnung und die wahre Freiheit zu 
ſchützen;“ daher fonflitutionele Monarchie, Für 
den Gefammtbund Einheit ohne Bernichtung 
der Glieder. Die Gebiete der Gentralgemalt 
und der Einzelregierungen abzugrängen ift ihnen 
die erfte, die Geftalt der Gentralgewalt Die 
zweite, und die Verwirklichung der Verfaſſung die 
dritte Aufgabe der Reichsverſammlung. Sie 
find für Vereinbarung mit den Regierungen; 
fommt aber diefe nicht zu Stande, fo balten 
fie die Reichsverſammlung für berechtigt und 
verpflichtet die Bundesverfaſſung ald bindend 
für alle zu verfünden. 

— In Frankfurt wurde über die fchled- 
wigsholfteinifche Sache verhandelt. Alles ſtimmte 
dafür, daß fie ehrenvol durdgeführt werben 
müffe, von Raumer in Berlin macht auf die 
zur Zeit noch gefährlihen und einflußreichen 
Drohungen Rußlands aufmerffam. — Bon 
fa allen nordifchen Bundesftaaten gehen den 
Truppen in Schleswig neue Berftätfungen zu. 

— Gtuttgart, 13. Juni. Heute Mors 
gen folten in Ranftatt die beiden Raub 
mörder Schaaf und Mauthe hingerichtet werden; 
kurz vor der für die @recution feftgefezten 
Zeit fam jedoch ein Gommiffär mit der Weifung 
an, biefelbe zu verfchieben. Die herbeigeftrömte 
Bolfömenge, die ed übel aufnehmen mochte, 
um ein fo intereffantes Scaufpiel gelommen 
zu fein, demolirte darauf das Scaffor, ver: 
brannte die Trümmer oder warf fle in’d Waſſer 
und lieg — Hrm, Dr. Kriedrih Heder had» 
leben, muthmaßlich in der Borausfegung, daß 
eine revolutionäre Megierung weniger karg 
mit ſolchen Speftafeltüfen fein würde. Es ıft 
Militär von bier nad Rannftatt beordert. (Korr.) 

— Aus Ulm berichten Reifende von bedeuten» 
dem Straßenlärm, der am 12%. Abende dort 
ftattgefunden babe. und wobei auch der Ruf: 
es lebe die Republif! gehört worden fei. (9. 3.) 

— In Dffenbad ift es in der Nacht vom 
11. auf den 12. Juni zu ernften Scandal ge 
fommen. ine Volksmenge hatte einige wegen 
Infubordinationsvergehben verhaftete Soldaten 
mit Gewalt befreit; es rüdte dad Militär aus 
und wurde hoch zu feuern fommandirt ; einige 
Bermundungen find vorgefommen, jedoch zer: 
fireute fi die Menge auf diefe erſte Salve. 
Bon Darmſtadt und Rangen ift zur ferneren 
Aufrechthaltung der Ordnung Militär requirirt. 
Zum Wartburgfelt bei Eiſenach 
waren bereits am 10. Juni 120 Studenten 
eingetroffen, ed hat fi ein vorberathender Aus⸗ 
ſchuß gebilder, der fih mit dem Entwurfe ſehr 
freier Inſtitutionen für die Univerfitäten bes 
fchäftigt, die dann der großen Berfammlung 
zur Genehmigung und Befchlußnahme vorgelegt 


werben. Man if in Eiſenach der Meinung, der 
Zudrang von Studenten aller Drte werde fehr 
bedeutend werben. 


— Berlin. Bon ber rechten Seite der 
preußiihen Nationalverfammlung werden in 
der nädyften Sigung (Mittwoch) Anträge auf 
Verlegung ded Sitzungslokals (vielleicht außer 
Berlin?) und auf Verhinderung der Volkszu—⸗ 
fammenrottungen geftelt werden. Einigen Mit 
gliedern der Linken ift der Antrag zugegangen: 
die Minorität möge fih, Falls eine Verlegung 
der Berfammlung außer Berlin befchloffen oder 
von oben her angeorbnet werden follte, in der 
Singafademie für permanent erflären. — Im 
Volks⸗Klub ift der Borfchlag gemacht worden, einen 
Aufruf dahin zu erlaffen, daß, fo lange die Revolu« 
tion von der Nationalverfammlung und der Regie 
rung nicht anerfannt fei, die Steuern verweis 
gert werden follten. Die übrigen Klubs und 
die Provinzen folen zum Anfchluß aufgefordert 
werden. — Dem Gehalts- und Penfionsmwefen 
in Preußen fleht eine große Umgeftaltung 
bevor. 


— Es ging gerade lebhaft in der Nationals 

Berfammlung in Berlin ber, da trat uner⸗ 
wartet der Prinz von Preußen ein. Biele err 
beben fich, Andere rufen: figen bleiben! Der 
Prinz bitter ums Wort und fpricht wenige eine 
fache und unbedeutende Worte: Der König 
babe die conftitutionelle Regierungsform vor» 
ezeichnet, diefe zu vereinbaren, fei die Bers 
Mean bier, er fchließe fih ihr von Herzen 
an und werde ihr alle feine Kräfte widmen. 
Unauffchiebbarer Gefchäfte balber bitte er um 
Einberufung feines Stellvertreters. Sprachs 
und entfernte fi, während die drinnen die Ei⸗ 
nen Flatfchten, die Andern zifchten. 

— Herr Arago aus Paris it in Berlin 
eingetroffen. Was gibt's dort für Sterne zu 
guden? 


— Breslau, 7. Juni. Was man fon 
längft erwartet und befürchtet, ift endlich eins 
getroffen. Den ſtädtiſchen Schugmannihaften 
ift nun endlich die Propofition gemacht worden, 
daß fie die Waffen abgeben möchten. Es 
wurde ihnen zugleich bemerkt, daß bob der 
Dienft für fie beſchwerlich und zeitraubend 
wäre, wie fie es ſchon erfahren hätten, und 
daß es demnach zweckmäßiger wäre, wenn fie 
die Sorge für die Ruhe und Ordnung, wie 
früher, dem Militär überliegen. Morgen mwer« 
den dieferhalb in den einzelnen Bezirken Ber 
rathungen fattfinden, deren Refultat ſich ſchon 
jezt mit Beftimmtbeit vorausfagen läßt. Die 
Schupmannicaften find nämlich gefonnen, jenes 
Anfinnen mit Entſchiedenheit zurüd zu weifen 
und unter feiner Bedingung auf daflelbe ein» 
zugehen. 
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— Röln, 5. Juni. Geftern zogen die Ars 
beiter in wilitärifcher Ordnung, mit der Fahne 
ihres Bereind voran, nad dem Gürzenich, 
deffen weite Räume fich bald füllten. Es wur, 
den heftige Reden gehalten, und eine Adreſſe 
an die Rationalveriammlung befcloffen mit 
der Aufforderung nicht das Wichtigfte zu vers 
geffen — die Arbeiterfrage. Beim Ausgang 
aus der Berfammlung wurde gefammelt für 
„den edlen Willich (Hederd Waffendruder) und 
die armen unglücdlichen Republifaner in $ranfs 
reih.” (Allg. 3.) 

— Hannover, 6. Juni. m der heutigen 
Sigung zweiter Kammer nahm Stüve Oele 
genheit, feine frühere Erklärung gegen die Nas 
tionalverfjammlung zu erläutern, und in eine 
Erflärung für die Nationalverjammlung ums 
zumandeln. Rang antwortete. eine Er 
wiederung fagte im wefentlichen, dad man aus 
der erften Rede des Minifterd keineswegs habe 
annehmen können, wad nach der heutigen bar, 
unter verflanden geweſen fei. 

— Wien. Als die neuen Minifter werden 
Graf Stadion, Weffenberg, Pilersdorf, Dobls 
boff, deflen Einfluß mon die Proclamation zus 
jchreibt, und Schwarzer genannt, meift Bers 
trauen erregende Namen. 

Wien, 5. Juni. Abends 6 Uhr. Eben 
verbreitet fich die Nachricht, daß die provijos 
riſche Regierung in Prag geflürzt il. Gegen 
die Militärmadıt find Barrıfaden errichtet wors 
den. Die demofrätifhe Parthei der Ezechen 
bar fi mit den Teutichen vereinigt. 

Wıen. In woblunterrichteten Kreifen 
erzählte man fih: Feldmarſchall Radegfy habe 
an das Kriegsminifterium ein neuerlihes Aus 
fuchen um 60,000 Mann Truppen jeder Wafs 
fengattung geftellt, font müſſe er ber Uebers 
macht erliegen und fönne feinen entſcheidenden 
Schlag führen. 

Linz Die Grafen Montecuccoli und 
Bräuner waren vor einigen Tagen bier, haben 


fih aber ın Folge der ihnen gebrachten Katzen⸗ 


mufif, wieder entfernt. 
Sunsbrud, 9. Juni. Aus dem 8. 
Bülletin über die Operationen der italienifchen 
Armee erfiehbt won, daß General Welden die 
Eroberung ded Venetiantfchen mit Erfolg forts 
ſezt und Feldmarfhal Radetzky feinerfeitd Bir 
cenza angreift. 
Im temeicher Gomitat in Ungarn 
wurde das Gölibat furzweg aufgehoben. Die 
Sache ſchien für die Geiſtlichkeit dringend zu 
fein, und der Weg von Temeſch bis Nom ei—⸗ 
was zu weit und bei den jegigen Wirren Ita— 
hend nicht ohne Gefahr. 

— Königsberg. Unfer fonftitutioneler 
Klub bat fo eben eine „Bewunderungsadreſſe“ 
an die „Wiener Univerſität“ erlaſſen; eine 


— 


leiche an das teutſche Parlament wegen feined 

eſchluſſes auf den Raveaurihen Antrag wird 
bald folgen. 

— Nach Briefen aus Trieft vom 8. Juni 
hatte die feindliche Flotte feine Angriffsbeweguug 
mehr gemacht, aber alled deutete auf ihre Ab» 
fipt den Hafen zu blofiren. 

— Auch die Freiſchaaren unter dem Major 
Zann haben fi mit Ruhm bededt. Auf eigne 
Fquſt zogen fe 400 Mann, ftarf ind nördliche 
Scdieemig gegen Ude. Zwei Gcmas 
dronen bänıfcher Huſaren greifen fie an und 
werden geworfen, 2 Gompagnien Gafteljäger 
machen eınen zweiten Berfuch und werden ebens 
falls zurücgerrieben, fie machen einen neuen 
Angriff von drei Schwadronen Hufaren unter 
ftüzt und werden — eine mehr alö doppelt 
überlegene Schaar — zum drittenmale in die 
Flucht geldlagen. 2 Kanonen — die erften im 
Kriege — und eine Menge Gefangene waren 
der Preis des Sieges. 

— London, 6. Juni. Auch London bat 
feir einıger Zeit jeden Abend jeinen Speftafel, 
feine Emente. Chartiſtiſche Haufen durchziehen 
die Straßen von einem Ende zum andern und 
raufen ſich mit der Polizei, wobei indefjen 
aber unbewaffneted Volk nicht immer den Kür- 
zeren zieht, 

— Ganz Lahore, die Goldgrube der eng» 
lichen Induſtrie, ıR ın Revolution. Die Nadı 
richt vom Ausbruch und Siege der Februar» 
Revolution ın Paris har dort einen unbefchreib» 
lien Euthuſiasmus hervorgerufen und das 
ganze Land hat ſich gegen die Engländer erhoben. 
Die drittifche Stattbalterfchaft. trifft ungeheure 
Rüſtungen, um die Revolution zu erbrüden. 

— In der Brüffeler Vorſtadt Anderlecht 
fand am 5. Juni ein Arbeiteraufftand ftatt, 
der nur beigältigt wurde, nachdem die Gen. 
darmerie einigemal Feuer gegeben hatte. 

— Sranfreih. Die Minifter der Res 
publif fangen an, die erföniglihen Sclöffer zu 
bezieben; aud find diejelben keineswegs hohen 
Einfommen abgeneigt. Alles deutet dorauf hin, 
daß Franfreich ſtatt durd einen König, durch 
eine Goterie von Königlichen regiert werden 
wird. 

— Sn der Sigung der Nationalverfammlung 
am 6. Juni legte der Finanzminiſter Duclerc 
das Ausgabe, Burger von 1848 vor. Daſſelbe 
beläuft fih nad diefem Decretdentwurfe auf 
1,734,000,000 Fres., alfo 58,000,000 Fred. 
weniger ale unter Guizot. 

— Thiers ift an mehreren Orten zugleich 

gemäblt. 
Paris, 7. Juni. Eine Proflamatien 
ded Staatsbautenminifterd löst mehrere Briga— 
der der Nationalmwerfftätten wegen Rebelion 
auf. 


— 


— Paris. Der Moniteur zeigt die Bil 
bung eined mobilen Gendarmerieforpe an, um 
die Ordnung in den Departementd der Republif 
(Bender, Bretagne) aufreht zu erhalten. — 
Die Affemble nationale und die Liberté veröfs 
fentlihen eine Note, in der Lamartine und 
Ledru⸗Rollin offen angeklagt werden, Mitfchuls 
dige ded Komplotted vom 15. Mai zu fein. 
Armand Marraft habe die Beweife in den 
Händen, und wenn bie Anklage gegen Louis 
Blank nicht am 3. Juni in der Nationalvers 
fammlung verworfen worden wäre, fo fäßen 
Lamartine und kLedru⸗Rollin heute in Bincennes. 
Man ift gefpannt, ob und wie die Erefutivfoms 
miffion auf diefe offene Anklage antworten und 
ob diefelbe nicht in der Nationalverfammlung 
ein Echo finden wird. 

— Paris. An der Station der Norbbahn, 
wurden 2 Perfonen mit vieler Feierlichkeit als 
Gefangene eingebracht. Der Specialcommiffär 
der Station verficherte mit fehr ernfthafter 
Miene, er habe fie. fhon unterwegs — als 
den Prinzen von Foinvile und den Herzog von 
Nemours erfannt. Uber ed flelte fih bald 
beraus, daß ed zwei ehrbare Kaufleute aus 
Eompiegne waren, die zwar vielen ihrer Kun— 
den, aber feinem Offiziere befannt waren. 

— Paris, 9. Juni. Die Wahlergebniffe 
brachten eine große Aufregung hervor. Mit 
Einbruch der Nacht erfchoflen wieder die Rufe: 
Hoch Barbes! Nieder mit Thierd! Die Trups 
pen fchritten ein, drängten die Gruppen aus— 
einander, und fäuberten die Boulevarde. Cine 
zahlreihe Bande hatte fich indeffen zu Thiers 
Wohnung begeben, war in den Garten gedrungen, 
und fchrie: Nieder mit Thierd. Ein Bataillon 
der Nationalgarde ſtellte auch dort die Ordnung 
wieder ber. Es wurden zahlreiche Berhafts 
ungen vorgenommen. - 

— Eine Depefche des fchmweizerifchen Conſuls 
in Mailand meldet der Tagfagung den itas 
lienifhen Sieg bei Goito; — 5000 Defters 
reicher feien todt und verwundet, ein Waffen» 
ſtillſtand zur Beerdigung der Todten geichloffen, 
und Adgeorbnete nah Innsbruck gejandt wors 
ben. 

— Bei Mantua fteht fi die Hauptmacht 
der Defterreiher und Staliener gegenüber, eine 
entfcheidende Schlacht wird jeden Tag erwartet. 
Es fällt auf, daß gerade in folhem Augenblid 
die Erzberzoge Albreht und Wilhelm die Ars 
mee verlaffen haben und nach Innsbruck geeilt 
find. 

— Aegypten. Ibrahim befefligt mehrere 
Küftenpunfte, na den Einen, um einem dros 
henden Einfale der Engländer zu begegnen, 
nah den Andern aber, um dem Sultan die 
Zahlung ded Tributed zu verweigern. 


Eingefandt. 

Am zweiten Pfingftfeiersag, Nachmittags 
4 Uhr, wurden die Bewohner von Herzogenaus 
rach durch Feuerlärm erſchreckt. Es fcheint 
nämlich, daß Kinder auf dem Boden mit Zünd» 
hölzchen fpielten, diefe die in der Nähe liegen» 
den Reiſer entzündeten und fo ſich dad Feuer 
auf dem Boden verbreitete. Schnelle Hilfe 
that Roth — und wurde von Allen Ständen, 
von den erften fgl. und fädtifchen Behörden 
bis zu dem lezten Einwohner, mit beifpiellofer 
Aufopferung geleiftet, und bald war man dem 
fürchterlichen Elemente Herr. Hier dürfte 
Herzogenaurah vielen andern Gemeinden 
ald Mufter dienen. Möge der Gemeingeift 
fterd fo kräftig und erfolgreich wirken wie 
dießmal, dann werden ber Zufunft Stürme, Die 
jezt drohend über unfere Häupter fchmeben, 
ſich fegensreich entladen. 

Hieſiges. 

Bei der am 15. d. Mes. ſtattgehabten 
Wahl eined zweiten Bürgermeifterd der Stadt 
Fürth wurde Hr. Kaufmann Martin Meyer, 
feit 15 Jahren bürgerliher Magiftratsrath, 
zum Bürgermeifter gewählt. — Obwohl die zu 
diefer Stelle vorgeichlagenen drei Herren Gay» 
didaten: Gebhardt, Meyer und Prinzing, 
ſchon vor der Wahl fih für die Nichtannahme 
ausfpracen, fo hoffte man doch, wenigſtens ei— 
ner der beiden leztern Herren, würde die auf 
ihm fallende Wahl annehmen, umfomehr da ihr 
biöheriged Wirken in biefiger Stadt fletd von 
dem edelften Patriotidmus zeigte, und in einer 
fo bewegten Zeit der Mann von Geift und 
Kraft diefe dem allgemeinen Wohle nicht ents 
ziehen darf. — Wie wir aber vernehmen, bat 
Herr Meyer die ihm zugedachte Stelle abge: 
lehnt, und feine desfallſigen Beweggründe zu 
Protofol erklärt, welche nun der fgl. Regierung 
zur Enticheidung vorgelegt werden. 


Befanntmachung. 

Da die in den Forften von Neuhof und 
Umgegend vielfältig vorfommenden Holzfrevel 
troß der zäblreichen polizeilichen Abmahnungen 
nicht aufhören, fo hat ſich das kgl. Landgericht 
Erlangen laut einer Mittheilung vom Geftrigen 
veranlaßt gefehen, die gl. Stadtkommandant⸗ 
fhaft zu Nürnberg um Abfendung von Milts 
tärpatrouillen nach jenen Straßen, weldhe von 
bier aus zu dem oben bezeichneten Wäldern 
führen, zu erfuhen. Es wird alfo den Holz» 
freviern die ernftlihe Warnung ertbeilt, von 
ihren gefährlichen Umtrieben abzufteben, und es 
nicht auf gewaltfame Einfchreitungen anfommen 
zu laffen, welche nur zu ihrem empfindlichen 
Nachtheile ausfallen können. 

Fürth, den 12. Juni 1848. 
Der Stadtmagifirat. 
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Bekanntmachung. 
Bon dem — dahier aufgelagerten Roggen 
aud dem Erntejahr 1847 wird fünftigen 
Montag den 19. I. Mts., 
Bormittagd 11 Uhr, 
eine Quantität vorbehaltlich hoher Regierungds 
genehmigung öffentlich verfauft, was Kaufslieb⸗ 
babern hiermit eröffnet wird. 
Fürth, am 14. Juni 1848. 
Königliches Nentamt. 
Erhard. 
Befanntmachung. 
Naͤch ſtkünftigen Mittwoch den 21. Juni, 

Bormittagd 10 Uhr, 
wird in dem hiefigen Amtslofale eine Parthie 
Korn auf dem Getreidfpeiher in Langenzenn 
lagernd, fo wie eine Parthie Weiten und 
Haber von dem hiefigen Kaften, vorbehaltlich 
hoher Regierungs-Genehmigung, im öffentlichen 
Aufftrih verfauft, wozu Kaufsliebhaber einge 
laben werden. 

Cadol burg, den 13. Juni 1848. 

Önigliches Nentamt. 
Bapyerlein. 
Gewerbverein. 

Um die Mitglieder des Vereind von den 
Vorgängen im Innern deffelben in ſteter Rennts 
nig zu erhalten, fo werden von nun an bie 
wichtigeren Befchlüffe des Ausſchuſſes befannt 
gemacht werden, 

Inder am 8, d. Mid. abgehaltenen Auds 
(hußfigung wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

1) An die Stelle eines auf unbeflimmte Zeit 
difpenfirten Ausfchußmitgliedes wird der Erſatz⸗ 
mann Herr Profeffor Weiß in den Ausihuß 
berufen. 

2) An die Stelle dreier aus der zur Leitung 
der gewerblichen Vorſchußanſtalt beftellten Kom⸗ 
miſſton ausgetretenen Mitglieder wird Herr 
Krenfel als Borftand, Herr Burger als 
Schriftführer, und Herr Knapp ald Kaffler 
erwählt. 

3) Zum Behufe einer Vorftelung der Ges 
mwerbtreibenden an das teutiche Parlament, bes 
treffend eine allgemeine teutſche Gewerbordnung, 
treten zur Borberathung zuſammen: die Mits 
glieder des Verwaltungsraths; außerdem wers 
den zugezogen: die Herren Brüdmer, Juns 
fer, 3Zakob Linz, Dr. Cöwi,Profeffor Weiß, 
Zeifer. 

4) Bom 19. d. Mts. beginnend, finden ale 
14 Tage an den Montagen, Abends 8 Uhr, 
regelmäßig Ausfchußfisungen im Der 
einstofale ftatt, welchen die Bereinsmitglieder 
beimohnen fünnen. 

Fürth, den 12. Juni 1848. 
Die Borftände: 
Dr. Fronwmüller. Krenkel. 
Heberlein, Schriftführer. 


Bürgerwehr und Lebensverſicherung. 

Lebensverſicherungen find Maßregeln ber 
Vorſicht bei der Ungewißheit der Dauer des 
menſchlichen Lebens. Sie dienen dazu, die 
Nachtheile abzuwenden, oder zu mildern, welche 
aus dem allzufrühen unerwarteten Tode einer 
Perſon für Andere entſpringen. 

Der vom Vaterlande geſetzlich verlangte 
Dienſt ſeiner Bürger als Communalgarden, 
Bürgerwehr und dergleichen kann aber leicht 
ſolche Nachtheile für den Einzelnen in ſeinem 
Gefolge haben und es iſt daher Pflicht des 
Ernährerd einer Familie dieſelbe gegen deren 


-bittere Folgen nah Kräften ficher zu flellen. 


Möge daher Keiner fäumen, bei Zeiten, che 
ed zu fpät wird, fein Leben zu verfihern, wozu bie 
Rebensverficherungs - Gefellfchaft zu 
Leipzig 
willfommene Gelegenheit bietet, indem biefelbe, 
neuerdings befannt gemachtem Beſchluſſe zufolge, 
das Mififo des Todes ohne alle Beitragserhöh⸗ 
ung übernimmt, welchem ein Berfiherter im 
Dienfte der zu Aufrechthaltung und Herſtellung 
bürgerlicher Ruhe und Ordnung, geſetzlich vor- 
bandener Bereine audgefezt iſt. 
Agent dieſer Geſellſchaft für Fürth und 
defien Rayon 
3. ©. Krenkel. 


Geſuch. Ein Schubfarten wird zu 
kaufen geſucht. 
Steinmesg, in den 3 Königen. 


Gefundenes. Ein Pfandichein der 
Nürnberger Leihanftalt wurde gefunden. Nähes 
red bei der Rebaftion. 


Verlaufener Hund. Ein gelbgezeich- 
neter Hund (Rufe), mitgeftugten Ohren und 
Ruthe bat fich verlaufen. Man bittet um die 
Zurüdgabe an Georg Bed, Bädermeifter. 


Gefuh. Einen Erfagmann zum 
Infanteriedienft fucht man auf 3 Jahre zu en» 
gagiren. Näheres bei Regiments⸗Aktuar ZB ag. 
ner in der Reichskrone dahier. 


Verkauf. Ein neuer eichener Kleider 
fchranf und s Stück Stühle find zu ver 
kaufen. Wo? fagt die Redaktion. 


Diebitabl. Vergangenen Dienftag Nachts 
find mir 2 Säcke Lumpen entwendet worden. 
Derjenige,der mir Auskunft hierübergibt, wodurch 
ich wieder zu deren Befig gelange, erhält von 
mir einen Kronenthaler Belohnung. 

J. Freitag, Lumpenſammler. 

Kapitalverleihung. 5 bis G00 fi. 
ſind gegen vollkommen ſichere Hypothek ſogleich 
oder bis Laurenzi dieſes Jahre zu verleihen. 
Näheres bei der Redaktion biejed Blattes. 


Gefchäfts:Empfehlung. 

Ich zeige einem hochverehrten hieſigen und 
auswärtigen Publikum au, daB ic durch Mas 
giſtratsbeſchluß die Hafnerconceffion erhalten 
habe; empfehle mic bei vorfommendem Bedarf 
in Hafnererbeu, fomohl in neuen ald aud in 
Umfegen alter Defen, da ich eine Auswahl 
von allen Sorten Defen vorräthig habe, und biete 
auch meinen großen Vorrath des beften Ges 
fcbirrs an. Indem id alles Aufbiste das mır 
zu Theil werdende Vertrauen durch folide Arbeit 
zu rechtfertigen, verfprebe ich neben befter 
Qualitat meines Fabrikats möglichft bilige 
Dreife. 

Mu obiger Anzeige empfehle ich mid) zus 
glei der werthen Nachbaxſchaft zur freund» 
lichen Aufnahme und zeichne mit 

Hochachtung 
Simon Schneider, 
Hafnermeiſter, 
wohnhaft in dem Wolfra m'ſchen Haufe, 
Nro. 74 am Schießanger. 


Bitte. Ein vier Ellen großes feines 
Damajt-Tifchtuch und eine mit Bordür 
verjehene Damaft: Serviette, Beide mit 
H bezeichnet, find in der Mange bei Herrn 
Höfler verwechſelt worden. Da durch den 
Abgang dieſer Serviette, ein Tafelzeug mit 
einem Dugend Servietten mangelhaft wird, fo 
bittet man fehr- um bie rechtmaßige Auswechſel⸗ 
ung derſelben. 


ge te A En En 

Zu vermietben. In Nr. 275 (1. Bzrfs.) 
der obern Königsftraße, ifk Die 2te Etage 
zu verlaffen. 


Zu vermietben. Zwei fchön möblirte 
Zimmer find fogleih zw beziehen. Wo? 
fagt die Redaktion. 


Zu vermietben. 
ber Poſt, find zwei fchöne heigbare Zimmer, 
Küche, Boden und Keller fo leich, oder von 
naͤchſtem Ziel Laurenzian, billig zu vermierhen. 


Geſuch. 2700 fl. zu 4 pCt. auf erfte 
fichere Hypothek, und wenn ed verlangt wird 
mit befonderer Haftung für Kapital und Zinfen, 
werden obne Unterhändler augenblidlich zu 
entnehmen gefucht. Näheres bei der Redaftion, 


Zu vermiethen. In meinem Stadel, 
in der Heiligengaffe, ift ein für fich abgeſchloſ⸗ 
ſenes Barrentheil mit Boden ſogleich billig 
zu vermiethen. Auch verkaufe ich eine noch 
ganz gut erhaltene Schüßen-Uniform nebft 
Armatur, Tſchako und Buſch. 

Chritophb Haas jun.,- 
im Schroͤdershof. 


In Rro. 406 neben 


Sausverfauf. In einer fehr lebhaften 
Stadt von Unterfranken, if eine fehr gute 
Bierbrauerei in der Mitte der Etadt mit 
Ihönem Haus, Garten und Kegelbaba mıt volls 
ſtandiger Einrichtung, berrlihem Seller, über 
1300 Eimer Fäper in Eifen gebunden um fehr 
biligen Preis zu verkaufen. Un Abjog dee 
Bierd im Großen und Kleinen fehle es nic, 
da diefed Gebäude fehr beliebt iſt, und ann dir 
Frauerei in größter Ausdehnung betrieben wer» 
den. Der Befiger, fein Brauer, bat vieles 
ſchoͤne Haus ıc. ererbt, ift auch nicht abgeneigt 
fih mit einem joliden Mann zur Betreibung 
diefed Iufrativen Gefchäfts zu verbinden. And: 
funft darüber gibt auf freie Briefe | 

Dad Gommifflond » Bürcau ven 
IP. Ar. Hoffmann, 
in Erlangen. 


Weiiengarten. 

Sonnabend den 17. und Sonntag ben 18. 
Juni wird die fchon mehrere Jahre bier mit 
Beifall gebörte 

Windsheimer Blechmufit 
Produftionen geben, wozu ergebenft einladet 
Entree 3 fr. K. Wening. 


Verkauf. Folgende Gegenfände wur, 
den in Commiſſion zum Berfaufe in Nro. 94 
ber DBergftraße gegeben: Eine große Parthie 
Negalen, die auch theilmeife abgegeben wer- 
den, eine Mafchine zum Fournierichneiden, 
mit einem großen Schwungrad, und ein mit Nuß⸗ 
baumholz eingelegter doppelter Kleiderbe⸗ 
bälter, ver ın Größe und Schönheit ausge, 
zeichnen iſt. 


Anzeige. In großen Krägen, Ehe 
mifjets, Tafchentüchern habe ich wieder 
eine reihe Auswahl in franzöſiſchen Stidereien 
erhalten, und kann diefelben zu fehr billigen 
Preifen erlaffen. D. Scheibdig. 


 Fürtber Schrannenpreis 
den 14. Juni 1848. 


Wein. . ... 17 fi. Or. gef. — fl. 16 
Korn 0.2. 9 — kr. Igeü. — fl. Er 
Sche . 2... fl. — Pr. gel. — i. — kr. 
Haber) 6 fl. 44 Pr. gef. — fl. — Mr. 


Frequenz der fgl. Ludwigs:@ifenbabn 


com 4. bis 10. Juni 1848. fl. » fr. 
Sonntag, 4. uni 1328 Perfonen 149 + — 
Montag, 5., 1033 7 112 » 51 
Dienftag, 6. „ 8 „ 9»: 
Mittwoch, —— 767 u B4 + 2l 
Donnerfag, 8. 5 „ 76 24 
Freitag, 9%. , 1172 126 » 9 
Sonnabend, 10, „ 860 92 : 33 
079, 739 +: #5 


Heraudgeber Zul, Volkhart. 


zaablait 


Bel Inferaten koftet die Spaltzeile 
b ) Ri 2 Er. UAnjeigen unter 3 Zeilen 

Königreihe vierteliährlih 39 fr. werden immer ju 6 fr. berecinet, 
Das Sonntagsblatt Kofler per Unverlangte Gendungen werden 


Quartal 9 fr. x 97. franco erberen. 


ürtherz 


Das Tagblatt ericheint wochentlich 
vier Mal, und koſtet im ganjen 








Sonnabend, den 17. Juni 1848. 





Zur Nacricht. 

Mit dem Beginn des neuen Abounementd — am 1. Juli — tritt für die durch die Pal, 
ofterpeditionen bezogenen Exemplare ded Tag» und Sonntagblatted eine bedeutende 
reisermäßigung eın, ındem ſich der Preis diefer Blätter im ganzen Umfange des 
Önigreiches dem gleichftellt, welcher feither für die Fürther Abonnenten beftand, nämlich 

vierteljährlich 39 fr. Tag und 9 fr. Sountagdblatt, in Summa 48 fr.. Diefe Preisermäßigung 
läßt und hoffen, daß unier Blatt nunmehr aud in entfernteren Gegenden Eingang finden werde, 
den ed bisher, der hohen Speditiondgebübr und der dadurch unverbältnißmäßigen Vertheuerung 
wegen, nicht allenthalben finden fonnte. Diejenigen Herren Abonnenten, weldye bisher dad Tag» 
blatt durch Boten bezogen, können nun dieſes um gleichen Preis bei dem nächſtgelegenen königl. 
Poftamte beftellen und laſſen ed von dort abholen, wodurd; fie die Blätter fchneller und billiger 
erhalten. Die Redaftion. 





Sollte es noch nicht an der Zeit fein? 

So fragen fich Biele in unferer lieben Baterftadt, wenn wir hören, daß außerhalb allent« 
halben Männer zufammentreten zu dem hodmichtigen Zwed, ihre Gefinnungen offen auszus 
fprehen, und gegenfeitig ihre Anfichten darüber auszutauschen, was Noth thue, um wo möglich 
im Frieden zu gelangen zum Bollgenuß unfrer Rechte ald Menſchen und ald Staatöbürger: fo fras 
u wir — ſollte ed nicht endlich an der Zeit fein, auch unſrer Gleichgültigkeit für immer Valet 
u fagen 
: Bot find wir vertreten beim teutfchen Parlament durch einen Mann, den die Mehrzahl 
der Gollecti, Stimmen der Stadt» und Fandbewohner, die mit und in Einen Wahlbezirk durch 
Berfügung von oben vereint waren, dahin berufen hat, um in unſerm Namen das Wohl des ge 
fammten Teutſchlands erringen zu helfen. Wohl hegen wir zu demfelben dad Vertrauen, Gr 
werde in unferm Sinn, d. b. im Sinn der gemäßigten aber eben deßhalb eifrigen Volksfreunde 
foreben und flimmen. Iſt aber Einer das Ganze? Sollen, dürfen wir die Hände in den 
Schooß legen, follen wir nicht trachten, den Muth unferd Vertreters zu fügen, deſſen Kraft zu 
färfen? Gewinnt nicht faft mit jedem Tage die politiſche Geſtaltung Teutſchlands eine neue 
Wendung? treten nicht täglich neue Verwicklungen ein, die der vollen Klugheit der Klügften be- 
bürfen, um zur Entwicklung auf eine dem Ganzen zufagende Weife geführt zu werden? Konnten 
diefe Berwidlungen alle beim Abfordern der fogenannten politifchen Glaubensbekenntniſſe vorbers 
gefeben werden, fonute ihnen alfo im Voraus die nöthige Berüdfichtigung gegeben werden? Das 
Vertrauen auf den volferhümlichen Sharafter unferd Bertreterd täuſcht und ſicher nicht, wenn 
ed und überzeugt fein läßt, daß ed demfelben fehr lieb und werth fein wird, unfere nad vers 
änderter Sacjlage auch nen ſich gefaltenden Anfichten zu erfahren, fo wenig wir und die Ans 
mafjung heraus nehmen, daß gerade alle die unfrigen auch Die Seinigen fein müffen. Da muß aber 
ein Band unmittelbarer Mittheilung zwiſchen Ihm und und geknüpft werden. Wir Wahlınänner 
und Urmäbler haben bisher noch feine Mittheilung erhalten von den Nachrichten, die Derjelde 
wahrſcheinlich im Betreff Seiner eigenen Wirkſamkeit, fo wie der Wirkfamfeit des ganzen Pars 
lamentd bierber geichrieben hat. Was uns die Zeitungen bringen, ift im Sinn und Geift der 
Referenten der Zeitungsredaftenre gejchrieben; wir möchten aber Berichte und gegenwärtige Ans 
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fihten von dem Mann unferd Bertrauens leſen. So molen wir Denfelben denn bitten, daß 
Er unfere Wünfche in doppeltet Beziehung erfülle, und mit und in gegenfeitige Eorrefpondenz 
trete! Wem von und ſteht das zu? Algemein gilt die Anficht, dad der Beruf der Wahlmänner 
mit der Wahl ded Abgeordneten erlofchen fei, ihnen gebühre alfo nicht mehr und nicht weniger 
als jedem einzelnen Urwäbler. Zmar haben mehrere Wahlmänner, unter Borfig der Erfagtmänner, 
am Eröffnungstag ded Parlamentd auf der Befte bei Zirndorf beichloffen, einen Wahlausfhuß 
aus fich zu wählen zu obgenanntem Zwede. Diefer Befchluß fcheint aber in fich ſelbſt zer 
faden zu fein. So laßt und denn Alle, meine lieben Mitbürger, wer unter und Sinn dafür hat, 
und vereinigen, — eben fo fern von Lauheit, als von .ercentrifcher Aufwallung — zur Berath» 
ung über die Schritte, die eriprieglich fein möchten, Können wir ja damit auch noch Einen 
Zwed verbinden: — zu gewinnen an det Nichtigkeit unferer politifchen Anſſchten: wir Alle 
weichen in oft mejentlichen, oft unmefentlihen Punften noch fehr von einander ab: 
ſollte da nicht Ausgleichung, Verftändigung möglidy fein? Keiner von und wird glaus 
ben, gerade feine Anficht müſſe die ganz richtige fein, fönne nicht durdy Beſprechung mit Ans 
dern tbeilmeife eine andere werden. 

Wir ſchlagen nun vor, ed mögen fih Freunde ded Bolfd, von welcher politifhen Farbe 
fie auch feien, nächſten Dienftag den 20. Juni, Abends 8 Uhr, im Saale bei Herrn Bauer 
auf dem Markt zufammenfinden, um Männer aus fi heraus zu beftimmen, die mit unferm 
Herrn Abgeordneten in Gorrefpondenz treten, und unter ihrem Borfig weitere Anordnungen zur 
wechfelfeitigen Belehrung und Aufklärung veranlaffen; auch der Diftrift Mögeldorf, zu unferm 
Wahlbezirk gehörig, hat durch den von einem Frankfurter Volfdverein ausgegangenen, im heu» 
tigen Tagblatt ebenfald mitgetheilten allgemeinen Aufruf an ale teutſchen Bürger ſich be— 
wogen gefunden, ähnliche Schritte zu thun, wie aus dem Anhang zu erfeben ift. 

Wir wünfhen nicht die Städte ausichließlich vertreten, vielmehr Land und Stadt, Stadt 
und Land — Teutfchland ganz und ohne Sonderintereffen. 

Zufammenfünfte könnten dann abwechſelnd in verjchiedenen Gafthäufern ſtatt finden. 

Im Namen vieler Gleichdenfenden 
Sriedridh Heberlein. 





Aufruf an unfere Mitbürger in Mögeldorf und deren Iimgebung. 

Es ift wirfli an der Zeit, daß aud wir auf dem Lande von dem in ber Proflamation 
Er. Maj. des Königs vom 6. Märzgewährten Berfammlungsrecht Gebrauch machen, um und nicht 
bloß über die neueften Ereigniffe in Betreff unferer erwacten Freiheit zu befprechen, fondern 
auch berathen, mie und auf welche Art auch wir diefelbe fördern können. 

Es follen und hierzu feine ungefeglidhen Motive leiten, aber auch Feine knechtiſche Furcht 
ſchrecken, dasjenige Gute zu wirfen, was unferm gefammten teutfchen Baterlande, wie jeder eins 
zelnen Gemeinde zum Wohle dient. 

Liebe Mitbürger! fo viele unter Euch find durch Arbeiten für das tägliche Brod vom frühes 
fien Morgen bis in die fpätefte Nacht abgehalten, die öffentlihen Organe — Zeitungen — zu 
lefen, und Viele unter Euch lefen diefelben, ohne fie immer recht zu verftcehen. Daher wäre ed 
gewiß entfprehend, wenn wir hier wöchentlich 1 bid 2 mal eine Zufammenfunft hielten, bei der 
nicht nur die wichtigften Zeitungsartikel erläutert und befprochen, fondern auch Vorſchläge und 
Beichlüffe gefaft würden, die wir an die Nationalverfammlung dur unfern Deputirten einreis 
chen ließen, um auf diefe Weife auch das Fand, foviel in unfern Kräften ficht, vertreten zu fehen. 

Es if fehr häufig der Fall, daß ein oder der Andere eine ganz irrige Idee hat von der 
freiheit, um welcde jezt das teutfche Volk kämpft; und es entftehen dadurch Ungefeglichfeiten, 
die gewiß nie zur wahren Freiheit und zum Wohl des Mutbürgers führen fönnen; wollen wir 
daher Alles aufbieren, und aufzuklären, und Ficht zu verbreiten fuchen. 

Jeder fol feine Meinungen und Anfichten ausfprechen, und ed wird dadurch eine allgemeine 
Aufflärung, die gewiß viel Gutes bezwedt, nicht verfehlt werben. Für verichiedene öffentliche 
Blätter wird geforgt, und die Verbindung mit andern Bereinen hergeftellt werden. 

Vorläufig ift der Vorſchlag gemacht, daß abwechfelnd bei den Herren Wambach und Mertel 
diefe Verfammlungen wöchentlich 1 mal am Montag abgehalten werden follen. 

lieber den Ausſchuß derfelben fol fid) die Berfammlung durd Abftimmung verfländigen. 

Indem man die Erwartung begt, daß fi unfre lieben Mitbürger fo zahlreid; ald möglich 
bei folchen Gelegenbeiten einfinden werden, fol nody zur Befeftigung diefes Unternehmens eine 
Einzeichnung flatt finden, wozu die Liften bei Herren Mertel und Wambacd, offen liegen. 

Hiögelvorf, den 6. Zuni 1848. Ein Mitbürger, der für die Aufklärung und das 

, Intereffe ded Landes beforgt if. 
N. B. Die Lißen find bereits mit zahlreichen Unterfchriften verfehen. 


Aufruf an das teutiche Volk! 


Zeutfhe Brüder! Die Freiheit it au von unferm Volke im Sturme erobert worden ; 
aber oft iit es leichter, eine Eroberung zu machen, als fie feitzuhalten. Teutſches Wolf, befinne Dich, 
wie oft Du den Garten ber Freiheit mit Deinem Herzblute getränft haft; wie oft Du in kindlichem, 

läubigem Vertrauen auf feine Früchte gehofft, und wie oft er Dir Difteln und Dornen getragen 
dat für die erwartete Frucht. Auch jest liegt das Rand wohl zubereitet vor Deinen Füßen, und Du 
haft Deinen Willen, Deine Forderungen eingeitreut ald die Samenförner Deines fünftigen - 
Glücks. Wache, daß fie Feimen und aufgehen, daf fie wachſen und gedeihen; daß Deine Enfel Did). 
fegnen mögen ob Deiner Hände Arbeit; wache, daß fein Froft aus Norden, Fein Gifthauch aus 
Süden über Deine Frühlingsfaaten hereinbricht; daß Dich nicht der Fluch der Nachwelt trifft. Die 
Schergen der Gemalt, deren Händen Du Dich Faum entwunden halt, fie find thätig in allen Geitalten, 
Dir dad Neb wieder über die befreiten Glieder zu werfen, und Du, Du ſcheinſt müde ſchon von der 
ungewohnten Freiheitarbeit ; Du ſcheinſt Deinen Rauſch der Freiheit unter ihrem Schilde ausſchlafen 
zu wollen! Zeutiches Volk, o ſchlafe nicht! Sei wachſam und gerüſtet und mache Front nad) zwei 
Seiten hin! Die Anarchie hat an Deine Pforten geſchlagen. Sie, an und für fi), war Dir wenig 
gefährlich: Du haft fie in Deiner jungen Freiheitsluſt erdrüdt. Aber die Reaktion hat fid an ihre 
Ferſen geheftet. Die Reaftion bedient fi jeder anarchiſchen Schilderhebung ald des beiten Mittels 
zu ihren Zwecken; in ihrer Hand wird jede anarchiſche Schilderhebung dad Meſſer, die kaum geborne 
Freiheit zu ermorden. _ 

Das ijt der augenblidliche Zuſtand unferes Vaterlanded. Gefahren brohen ihm von Innen 
und von Außen; feiner Gegenwart, feiner ganzen Zukunft drohet Gefahr, Männer des Volks, da 
ergeht der Rufan Euch, auf der Wache zu jtehen und nicht zu dulden, daß unfer Volk wieder in 
den Todesfchlaf der Knechtichaft eingeluflt werde! Männer des Volks, da ergeht der Ruf an Eud), 
die Borpoiten, welche ihr bisher befizt gehalten, nicht zu verlaflen; für die Freiheit Eures Volkes 
fortzuarbeiten und zu ringen; mit der Freiheit Eures Volfes zu ftehen oder zu fallen. 

Und diefen Kur, wer erhebt ihn, werdet Ihr fragen? Wir wollen Euch antworten auf 
Eure Frage. Diefen Ruf erhebt ein Verein von Männern, welcher, unter unfcheinbaren Namen, 
lange ſchon, ald die Nadıt der Schmach noch, die Augen unferes Volkes dedte, in dem Freiheits— 
kampfe thätig gewefen üt in der einzigen Richtung, wo er damals möglich war, auf dem religiöfen 
Gebiete. Der Kampf für die Freiheit-aber, er ift nur Einer! er iſt überall derfelbe, er mag geſchlagen 
werden auf weldem Felde ed aud) fei. Angefeindet und gelältert, find wir jtarf geblieben und treu, 
und wir durften, als derfelbe Kampf auf vem politiſchen Felde begann, da nicht zurücbleiben , und 
wir haben es nicht gethan. Wir find, wie alle unfere Mititreiter für die religiöfe Freiheit, in die 
Reihen der Känıpfer für die politifche Freiheit eingetreten. Wir haben uns in Wort und That für 
unfer Volf erhoben, und unfere Loofung heißt: 


Freibeit, Einbeit, Ordnung und Mecht! 


Inter diefem Banner haben wir und gefhaart! unter ihm find wir ausgezogen gegen 
jebe Gefahr, welche drohte; unter ihm wollen wir weiter ftreiten, von ihm nicht laffen in Glüd oder 
Noth. Es ergeht unfer Ruf an alle Gleichgefinnte im Vaterlande zu gemeinfamer Thätigfeit‘ 
Es ergeht unſer Ruf an alle Bereine, melde zu demfelben Zwede ſchon zufammengetreten find, ſich 
enge aneinander zu fchließen; an alle Waterlandsfreunde, folche Vereine zu bilden, wo fie noch nicht 
beiiehen. Das Volk darf nicht mehr vereinzelt ſtehen wider gefchloffene, wohlorganifirte Gegner ; 
ed muß auch feine Eolonnen fchliegen, feine Vertheidigung und feinen Angriff regeln. Es muß bie 
Waffen, weldye ed ſich erftritten hat, die freie Preffe, die freie Rede, daß freie Vers 
einigungsrecht, geordnet, überlegt, und in Uebereinſtimmung gebrauchen, damit fie aud) ald 
Waffen mirfen und nidyt zum Iceren Spielzeuge herabfinfen. Das wollen wir; dazu aufzufordern, 
iſt der Zwed dieſes Aufrufs. „Zeigt die Einheit des Volkes nicht blos nad) Außen ; zeiget fie vorerit 
und vor Allem im Inneren. Zeiget fie in der Einheit Eures Willens, in der Einheit Eurer Forz 
derungen, in ber Einheit Eurer Mittel, und die Einheit der Wirfung wird gewaltig und unmwiders 
ftehlidy fein. Sammelt Euch, bildet Eudy zu Vereinen : feine Stadt, fein Dorf foll ohne einen foldyen 
Verein fein. Diefe Vereine alle treten in Verbindung unter einander und richten ihre Wirkſamkeit auf 
daffelbe Ziel. Dieß Ziel it dad Wohl unferes Volkes; die Macht des Volkes nad) Innen und Außen 
bin. Was diefe beiden bedrohet, it unfer gemeinfchaftlicher Feind, er mag kommen, woher er will, 
aus den Regionen, welche ſich die oberen zu nennen pflegen, und welche mit Reaktionsgelüſten 
fchmanger gehen; oder aus denen, welche unter dem Deckmantel neuer Gejtaltungen die Gefeglofigfeit 
über unfer Bolf heraufbefdywören, oder aus denen, welche die Bölfer verdummen, um fie für ihre 
Sonderzwede auszubeuten , oder aus denen endlich, welche aus Ruheliebe und Genuffesfreude gleich 
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gültig find gegen jeden Fortichritt und gegen jede Erhebung, bie da bededt find mit dem fhlimmften 
Sumpfe unter allen, mit dem. Sumpfe des Falten, herzlofen Indifferentiömus. Gegen alle folche muß fich die 
5* unſeres Kampfes wenden: denn alle, in ihrem geſetzloſen Treiben, in ihren Rückſchrittsgelüſten, 
in ihren Verdummungsbeſtrebungen, in ihrer ſtumpfſinnigen Gleichgültigkeit, alle gefährden das 
Wohl des Volkes; alle ſind Verächter und Feinde des Volkes. 
ſpruch zu, und unter ihm werden wir ſiegen: 

Es lebe die Freiheit, die Einheit, die Ordnung; es lebe das Recht! 

Frankfurt am Main, den 9. Mai 1848. 
Das Montagsfränzchen 
und in deſſen Auftrag der Vorſtand: 
N. Habermann. Dr. Tertor. Dr. Schott, Dr. Behaghel. Simon Humbert. 


Ihnen alle rufen wir unfern Wahls 





Vorlaͤufige Satzungen des allgemeinen teutſchen Volks-Vereins. 


Die Vorſchläge, welche das Montagskränzchen 
zu Frankfurt am Main in Folge des heutigen Aufrufs 
jeinen teutſchen Mitbürgern macht, find folgende: 

4. In jeder größern Stadt Teutſchlands bilde 
fi ein Verein (etwa unter dem Namen „teutſcher 
Bolksverein,’) der ald der Hauptvereim zu 
betrachten jei für gleihe Bereime, die fih inden 
fleineren umliegenden Städten und Ortſchaften bilden. 

®. Die Pleineren oder Zmeigvereine fteben in un. 
unterbrodener Berbindung mit den Hauptvereinen, 
während lejtere wieder unter fi in Verbindung fteben. 

3. Die Hauptvereine wählen einen gefhäftsführenden 
Gentralverein. 

‚4. Ale Bereine bilden zufammen den allge» 
meinen teutihen Volksverein, deſſen einzige 
Loſung it und bleiben fol: „Freiheit, Einheit, 
Drdnung und Reit!” 

5. Die Hauptzmwede diefed allgemeinen Bolksvereins 
find namentlich: 

1) Behauptung der wahren Volksſouveränetät, 

2) Erhaltung der Einheit und Brüderlichkeit im 
teutichen Volke. j 

3) Erhaltung und Fortbildung der dem teutfchen 
Volke gebührenden Freiheits-Rechte. 

4) Ueberwachung und Bekämpfung aller freiheitd- 
feindlihen Beftrebungen. 

5) Berufung von Bolksverfammlunaen; Belehrung 
ded Volks über feine wahren Bedurfaife und 
Rechte, ſowie Aufklärung deffelben über ungerechte 
und unbıllige Förderungen und Wünſche. 

6) Körderung der Jugenderziehung im Geifte der 
Freiheit und der teutihen Einheit, 

7) Mitwirkung für die Unverleglihfeit des vater 
landiſchen Bodens. 

®. Ale Hauptvereine Teutichlands treten jur 
Förderung ıbrer Zwecke in Berbindung untereinander 
durch Briefwecjel oder durch mündliche Be 
iprehung. 

9. Der Eentralverein bat, jo oft ed nöthig 
erjheint, ‚eine Hauptverjammlung zu berufen, 
ın welcher jeder Hauptverein durch Abgeordnete ver- 
treten wird. 

*. Jeder Verein gründe, zum Bebufe der fhrift: 
lihen Mittheitungen, cine bejondere Geſchäfts— 
fübrung. Sollte ein Bericht, eine Aufforderung, 
oder eine ſonſtige Mittheilung ſchnell an alle Bereine 
zu fördern fein, fo bediene man ſich der Preife. 





®. Jeder Verein balte wöchentlich mindeftens 
eine Zufammenfunft, auch wenn nichts Dringendes 
vorliegt. 

10. Zur dauernden Erhaltung des allgemeinen 
teutihen Volksvereins ift es nöthig, daß 
jeder Berein von feinen Mitgliedern einen mäßigen 
Beitrag erbebe. 

44. Aus den, durch diefe Beiträge gebildeten Ber: 
einskaſſen find alle Ausgaben der Bereine zu beftreiten. 

Nachbemerkungen. 


Der Verein tritt mit teutſchen Vereinen außer, 
balb_ des Baterlandes in Verbindung, wenn fie es 
mwünfcen. 

Wir erbieten uns vorläufig, die Geſchäftsführung 
zu übernehmen, und die Beitrittsanmeldungen der 
Bereine zu empfangen, bi eine Dauptverfammlung 
die endgültigen Bellimmungen trifft. 

Daß unter den jegigen Umfländen und Zeitver- 
hältniffen eine möglichſt fhnelle Draganiia 
tion der Bereine höchſt wünſchenswerth if, bedarf 
feiner weitern Erinnerung ! 


Nah $. 8 Liefer vorläufigen Statuten hat der 
teutiche Volksverein zu Frankfurt a. M. (dab Mon 
tagskränzchen) einen geihäftsführenden Ausihuß er- 
wählt, welber aus 12 Mitgliedern beftebt, die bereit 
find, ſchriftliche Mittheilungen entgegenzunchmen, und 
zu diefem Zwecke ihre Adreſſen angeben. 


Der gefhäftsführende Ausſchuß bes 
Volksvereins: 


. med. Behaghel, grobe Sandgaſſe. 

Dr. jur. Braunfels, Töngesgaſſe. 

Dr, jur. J. $riedleben, Töngesdgaffe. 

. med, U. Friedleben, Sahjenbauien. 

. Hadermann, Pfinaftweide. 

Infpeftor Dr. Jäger, zum £ 

5. P. Lindbeimer, Zimmermeifter, vor 
dem Allerbeiligen Thor. 

Löwen j al, vor dem Allerheiligen 

or. 
Dr. jur. Reinganum, lintermainguai. 
Dr. med, Schwarzſchild, Redneigraben, 


Dr. 


Dr. jur, Tertor, Paulsgaſſe. 
Dr. jur, G. Eh. Thomas, Eſchenheimer 
Chauſſee. 
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Vergangenen Donnerftag den 15. Juni d. J. verfammelten fid) auf ergangene Einladung 
eines verehrlichen Gewerb3 = Bereind = Vorftandes eine große Anzahl hiefiger Gewerbs = Borfteher im 
Ochs'ſchen Garten; um veranlaßt durch ein von genanntem Berein erhaltenes Cirkular, über eine an 
das teutiche Parlament zu fendende Adreſſe: 
Die Gewerbefreibeit betreffend 
Verathung zu pflegen. 


Die Berfammlung wurde durch Erfcheinen ded Hrn. Dr. Fron müller, Mitglied des 
biegen Gewerbe = Vereins = Borftandes, beehrt; und man fam nad) gegenfeitigem Austauſch der vers 
fhiedenen Meinungen fait einitimmig zu folgendem Refultate: 

Es foll eine Adreffe an das teutfche Parlament, von den Gemerbtreibenden der kgl. Stabt 
—* ‚ an den Vertreter derſelben, Herrn Kaufmann Gebhardt adreſſirt, und vom Gemerbe« 
Verein nad) Borlage abgefandt in folgender Art abgefaßt werben. 


[4 


Fürth, den ıc. 


An 
| das teutiche Parlament in Frankfurt am. Main. 
Behorfamfte Vorftellung und Bitte der ſämmt⸗ 
liden Gewerbtreibenden der gl. Stadt Fürtb 
die Gewerbefreiheit beirchfend. 

Die geborfamit Unterzeichneten, fämmtlihe Gewerbe = Vorfteher und Meifter der Gewerb« 
treibenden der fol. bayer. Stadt Fürth, erlauben fih, nachdem fie darüber nad) ihrem beiten Wiffen 
und Gewiſſen berathen, an das teutſche Parlament die gehorfamite Bitte zu ſtellen: 

„Das teutſche Parlament wolle alle möglihe Mittel und Kräfte aufbieten, um die Einführung 
der bedingten fowohl ald auch der unbedingten Gewerbefreiheit für Teutfchland zu unterbrüden, 
da Bittiteller darüber übereingefommen find, daß fie jede Art von Gewerbefreiheit für unheilbrins 
gend und für Ecritte zur Anardie halten, und fich daher einitimmig dahin erflären: Daß ed 
unter VBorbehaltung folgender Punkte, welche fie ald Hauptgrundlage eines zweckmäßigen teutfchen 

Gewerb3- Gefeged vom Parlament anerfannt und fejtgefest wünfhen, mit dem Gemwerböwefen 

beim Alten bleiben ſoll.“ 

1) Die verſchiedenen Handwerfer jeder Stadt follen nach Belieben berechtigt fein, einen aus 
ihrer Mitte felbit gewählten Ausfchuß zu bilden, welcher ermächtigt iſt, die Rechte eines einzelnen fos 
wohl, als aud) der Gefammt: Handwerfe felbit und unmittelbar durd) alle Initanzen, zu verfedten, 
allgemein anerkannte, für ein fo wie für die Gefammt = Handwerfe nügliche und zweckmaͤßige Verords 
nungen zu treffen, und nad) Umitanden für das Lokal als rechtskräftig zu erflären, endlich auch dieſe 
ſowohl, ald auch bereits bejtehende unzwedmäßige abzuändern und zu verwerfen. 

2) Coll beim teutſchen Parlamente darauf angetragen werden, daß der Zwang zur 
dreijährigen Wanderfchaft, ein alter Krebsfchaden, aufhören, und daf jeder teutſche Gefelle bei Genügelei— 
ftung der Militärs Pflicht wandern kann, wann, wo und wie lange er will, nur muß er die GEritehung 
einer anıchmbaren Zahl von Gefellen = Jahren ald Meifter = Bewerber nachweiſen, und foll nur nad) 
obwaltenden Familien-Berhältnifien vom Gewerbe-Ausſchuß der treffenden Stadt genehmigt, welcher 
diefe Verhältniffe jeder Zeit am beiten kennt, Nachſicht eintreten. 

3) Die zu errichtende Gewerbe = Steuer eined Gemerbtreibenden foll bei feiner Aufnahme nach 
feinem inhabenden Vermögen feitgefezt werden, und foll der Handwerfer - Ausfhuß der treffenden 
Städte, ald jeder Zeit eriter Ortskenner darüber zu entfdeiden haben, ob der Betrag der Gemerbes 
Eteuer bei ganzen Handwerfen ſowohl, ald auch bei einzelnen Handwerfern, nad} zeitlihem beffer 
oder jchlechter werden ihrer Ermwerbsquelle und Vermögens = Verhältniffe vermehrt oder vermindert 
werden foll, 

4) Soll das Parlament beitimmen, daß die Aufnahme, Verehelihung- und Conzeſſions⸗Verleihungs⸗ 
Gefuche der Handwerker möglichit kurz abgefaßt und billigit zu tariren find, und daß der Handwerfers 
Ausſchuß ermächtigt it, Einrede gegen zu hohe Zaren zu machen. Auch wäre fehr zu wünſchen, daß 
die freffenden Volizei-Officianten, welche am meijten für den Handwerfs Stand thun müffen, und 
welche im DVerhältniffe gegen andere Beamte zu fchlecht honorirt find, wenigitend mit 600 fl. per Jahr 
befoldet würden, damit fie nicht Durch Noth in Verfuhung fommen, unerlaubte Geſchenke anzunehmen, 
und fo zu Unterſchleifen beizutragen. 

5) Coll beitimmt werden, daß der örtliche Handwerker-Ausſchuß, ald mit den verſchiedenen 
örtlichen Verhältniffen genau befannt, Einrede gegen zu weit getriebene Rechts-Anmaſſungen der Fa— 
brifanten, Gefellen jeden Gewerbs in Koft und Lohn zu nehmen, machen fann; es iſt dieß, wenn es 
ven Fabrifanten nicht befchränkt werden kann, ein zu weit getriebener Kapitalslinfug, da nur ber 
Begüterte ald Fabrifant auftreten, und von diefem Rechte Gebrauch machen kann; der Mittelitand 
ver Handwerker aber feiner Erwerbsquelle beraubt, und endlich brodlos gemacht wird. i 


RE) Regierun 8-Berträge über Mafchinen = Vertilgung, laſſen ſich hochſtens auf bie einzigen, aber 
nicht nur in Teutichland, fondern in ganz Europa ald unheilbringend anerfannten Spinnmafdinen 


für Leinen» und Baumwollen-Garn anwenden. 


, Die Regierungen Europa’ würden ſich nad) gehöriger Erläuterung, auf welche Art dieſe Mas 
fhinen den Völkern wie den Staaten zugleich Unheil bringen, zur allgemeinen Aufhebung derfelben 


die Hand reichen. 


7) Enpdlid fol jeder Handwerfer berechtigt fein, mit feinen Rohwaaren zu handeln wie er 
will, jedes Handwerf foll gleiche Rechte in großen wie in Meinen Städten haben, und fol fid der 
Handwerfer ein feinem Gefchäfte verwandtes beilegen dürfen, 

Dei vorfommenden örtlihen Gewerbäftreiten foll der Handwerfer-Ausfhuß, die örtlichen Ver: 
haͤltniſſe beobachtend, ermächtigt fein, wo es micht möglich üt glei) zu enticheiden, doch wenigſtens 


fein Gutachten abzugeben. Eines ꝛc. ꝛc. 


Es wurde in der Verfammlung befchloffen, daß die treffenden Herren Vorgeher Unterfchriften 


bei ihren Collegen fammeln follen, und wäre 


zu wünfchen, daß biefelbe in einer anzuberaumenden 


zweiten Berfammlung zufammengebracht und ſchlüßlich verhandelt würde. 
Aus Auftrag der Herren Gewerbs-Vorgeher P. K. 
a 


Bermifchte Machrichten. 


Münden, 11. Juni. In einer unter 
dem Borfige ded Herrn Prof. Thomas ſtattge⸗ 
babten Berfammlung wurde die Abfendung fols 

ender Anſprache an die teutiche Natıonalvers 
ammlung in Frankfurt beſchloſſen: „Deffents 
liche Stimmen in Teutſchland haben Bayern 
befchuldigt, in der gegenwärtigen großen Ans 

elegenheit ded gemeinjamen Baterlandes ſolche 

bſichten zu hegen, weldye die wahre Einigung 
ber teutfchen Völker zu hindern oder Bayern 
von ihr auszufcließen vermöcten. Dem ges 
rechten Unmillen, womit wir diefen Vorwurf 
von und weifen, wollen und müſſen wir vor 
der ganzen Nation einen öffentlihen Ausdruck 
geben. Wir erflären hiermit feierlich, daß wir 
der teutfchen Rationaljache mit der aufrichtigften 
Vaterlandsliebe zugethan, und jedem Abſonder—⸗ 
ungs⸗Beſtreben fremd find, Wir halten feſt an 
den Errungenfcaften der Märztage und der 
jüngften Zeit, und feßen in dıe Nationalver: 
fammiung das volle Bertrauen, daß fie ſich dem 
teutſchen Verfaſſungswerke zur gemeinſamen 
Wohlfahrt, Ehre und Freiheit aller teutihen 
Völfer ſtandhaft unterziehen wolle, und dieſer 
großen Zufunft der teutichen Einheit müflen 
alle Sonderintereffen freudig zum Dpfer ger 
bracht werden. Das bayerifche Volf fann und 
wird nur teutfche Gefinnungen haben! Teutſch— 
land vertraue ihm! — Am 10. Juni 1848.” 

— Wie man der „Neuen Würzburger Zeis 
tung” aus München ſchreibt, fol fich die bes 
vorftehende Minifterveränderung zunähft auf 
den Staatöminifter des Innern beziehen, doch 
ſei dieß eben nur nod ein Gerücht, daß der 
Beftätigung bedürfe, 

— Im obern Filsthal hat am 7. Juni ein 
fürdhterliches Hagelwetter großen Schaden ge⸗ 
than. Die Winterſaaten, Brachgewächſe, Gars 
tenerzeugnifle ic. find vollftändig vernichtet. 


— Franffurt Die Mehrheit der Stim; 
men in den Ausfchüffen fol über die Stellung 
und die Funktionen ded Bundestags für 
die nächſte — wenn auch erft noch provifori. 
ſche — Zufunft bereits im Reinen fein, fomit 
auch der Antrag auf deffen Aufbe- 
bung feinen Erfolg zwerwarten ha 
ben. 

— Franffurt In der Bundesverfamm- 
lung bat der Regierungsrarb Schober den An 
trag geftelt, ed möge ausgeſprochen werden, 
daß die Givilliften der Regenten und die Ara» 
nagen ıhrer Familien die Kräfte des Volkes 
überfleigen und ein gleichbaldiger Verzicht auf 
einen entfpredenden Theil derfelben dringend 
notbwendig fe. einem Antrage bat er bei« 
gefügt, daß ın Frankreich unter Louis Philipp 
ın 1; vCEt. der reinen Einnahmen, in Spanien 
in 3 pEt., in Holland in 3 pEt., in Belgien in 
3 pEt., während diefelden in Kurheſſen über 
16 p©t., in Sachen über 13 pEt., im Groß» 
herzogthum Heflen über 12 »Gt., in Bayern, 
in Württemberg und in Boden über 10 pGt. 
betragen. 

— In ber Sigung der teutihen National— 
verfammlung ift mit großer Mebrheit zum Bes 
fhluß erhoben worden, daß die Bundes ver⸗ 
fammlung zur teutichen Kriegemarine 6 Mit. 
Thaler verfügbar machen folle, die eine Hälfte 
fogleich, die andere Hälfte nach Maßgabe des 
Bedarfs. 

— Dffenbad, 13. Juni. Wir dürfen 
nun hoffen, daß die Ruhe unferer feit einigen 
Tagen fo aufgeregten Stadt wieder dauernd 
hergeſtellt fei. 

— Wie man aus Baden veruimmt, 
fo ift der Fortbau der dortigen Eiſenbahn 
plötzlich eingeftellt worden. 


— Donaueihingen. Daß bayerir 


Ihe Hauptquartier ı gegenwärtig bier ; 


die Truppen aller Waffengattungen find beinahe 
in allen Ortſchaften der Umgegend vertheilt, 
fie beobachten fortwährend ein mufterhaftes, 
rubiged, freundlidhe® Betragen, ohne des nös 
thigen Ernited zu entbehren. 

— Gannftadı, 14. Juni. Die, nicht bloß 
für die beiden Malefifanten, kritiſche Hinricht⸗ 
ung iſt beute ohne Störung volljogen wors 
den. Bürgerwehr und Lınientruppen hielten 
das fchauluftige Publifum in Reipeft. 

— Die gewöhnlichen Geſchäfte Hoden allent- 
halben und wenn Jemand auf ein außergewöhns 
liches, mir Ausſicht auf Gewinn, verfält, fo 
ift gleich wieder die Polizei bei der Hand und 
legt ihm das Handwerk. Go hat man erft 
vor ein poar Tagen in Mainz zwei Falſch⸗ 
münzer, welche fih mit Fertigung von öfters 
reichiſchen Sechsbätznern, kurheſſiſchen z Thar 
letſtücken und preußiſchen Viergroſchenſtücken 
abgaben, verhaftet. 

— Berlin, 9. Juni, Man las heute und 
geſtern überall Placate, welches unferer Ras 
tionalverfammlung erflärt, daß fie dem Bolfe 
bereird 24,000 Rthir. Fofte, wiewohl ihre bie» 
ber geleiftete Arbeit mit 100 Rthlrn. fehr ans 
Rändig honorirt fein würde, m einer Bers 
fommlung wurde in diefer Beziehung der Wunſch 
ausgefprochen, die Nationalverfammlung möge 
binfore nicht mehr auf Tagelohn, fondern auf 
Accord arbeiten. 

— Berlin. Geit einigen Tagen trägt man 
fih wieder mit allerlei Gerüchten. Unter 
Anderm fol von der frangöflihen Regierung 
eine Anzeige Über republifaniihe Agitationen 
auf preußifhem Gebiet eingelaufen fein. Ya 
man fpriht fogar davon, daß bier am Orte 
eine republifanifhe Verſchwörung entdedt, bei 
den Mitgliedern beweifende Aftenftüde, Fahnen 
u. f. mw. in Befchlag genommen, Die weitere 
Verfolgung aber, um die franzöfiiche Regierung 
nicht zu fompromittiren, unterlaffen worden fei. 

— Köln, 11. Juni. In Angſt und Schreden 
it Manchem der geftrige Abend vorübergegangen, 
denn ed war ausgemacht, daß Unruben audr 
brechen folten. Die Ruhe wurde jedoch im 
feiner Weile gefört, wie dieg wohl aud am 
zweiten Pfingftfeiertage der Fall fein wird, an 
dem es angeblidy in der ganzen Rheinprovinz 
„losbrechen“ fol. 

— Geird um und in dem Kaifer von Defters 
reich helle geworden ift, Hlärt ſich auch in Wien 
das Wetter auf und ab. Die Proflamation hat 
den beften Eindruck gemadıt, man freut fich ber 
Zurückkunft ded Kaiſers, die den Dingen eine 
feftere und fihere Geftaltung geben wird, reis 
lich läuft fhon das Gerücht um, der Kaifer 
fomme nur, um zu Gunſten feines Neffen Franz 
Joſeph abzudanten und Erzherzog Johann 
folle Mitregent werben. Jedenfalls fommt der 


Reichstag zu Stande, auch die Böhmen haben 
erflärt, fie würden ihn beſchicken, fie dädhten 
niit an eine Lodreißung vom Geſammiſtaat. 
Wien, 9 Juni. Die Rüdfunft des 
Kaiferd aus Innsbruck if, wie man vernimmt, 
bis zum 20. ds. Mis. zu gemärtigen, fo daß 
berjelbe an der Frohnleichnamsprozeſſion bier 
Theil nehmen wird. 

Prag iR in vollem Aufftande Es 
folen die Teutichen mit den Czechen im Kam⸗ 
pfe begriffen fein und die Stadt an mehreren 
Drten brennen. in Schuß verwundete tödt- 
lich die Gemahlin des Fürften Windiſchgrätz, da 
ließ er die Soldaten vorrüden und auf bie 
Menge mir Kartätfchen feuern, die Kavallerie 
fprengt in die Maſſe und bieb ein; ein ganzes 
Studentenkorps fol zufammengehauen worden 
fein. Das Militär fcheint die Oberband bes 
halten zu haben. Da wurden vom Bolf die 
Signalfeuer auf den Höhen angezünder, und 
die Bauern zogen heran, flürmten mit Hilfe der 
Metzger die verſchloſſenen Thore und drangen in 
die Stadt ein. 

— Poſen, den 6. Juni, Unter den bluti» 
gen Thaten, welche Pofen zu einem ſchrecklichen 
Echlachtfelde gemacht haben, wird auch folgende 
furchtbare Szene berichtet. Ein Offizier war 
vor einigen Tagen bei dem Ausgraben von acht 
feihen, etwa 15 Stunde von Poſen, nad 
Stuczewo, fommandirt. Sämmtliche Reichen las 
gen ın voller Uniform, mit auf der Bruft zu« 
fammengebundenen Händen, mit dem Gefichte 
ber Erde zugefebrt, in Einem Grabe. Da bie 
Aerzte feine Äußere Beranlaffung ded Todes 
finden fonnten, fo müffen diefelben lebendig 
beerdigr worden fein. Es foll Die die That 
ber Krauthofer'ſchen Behme geweſen fein. (8. 3.7 

— In Hamburg bat eıme zahlreich bes 
fuchte Berfammlung von Abgeordneten aus 
den nordteutichen Handwerker- und Gewerbes 
ftand, einen „teutichen Handwerfer und Ges 
werbecongreß“ abzuhalten befchloffen, und zum 
Beginn deffelben den 15. Juli gemählt, an 
welchem Tage die Abgeordneten, wenigitend 
einer aus jedem felbfiftändigen Staat, in 
Frankfurt fich zu verfammeln haben; dabei iſt 
bedingt, daß jeded Mitglied fih nur an dad Ges 
werbliche halten, das Politiihe ganz aus dem 
Spiele laffen fol. 

— Briefe aus DOberfchleflen bringen die 
Nachricht, daß dort allgemein der Glaube vers 
breitet, und durch Privatnachrichten aus Polen 
genähre werde, drei ruffifhe Heere wärs 
den die teutfche Gränze überfchreiten und gegen 
Breslau, Berlin und Wien andrüden. Glaub» 
hafte Berichte bezeugen, daß zwei Meis 
lien von der oberfchlefiihen Gränze ein ftarfer 
Heerhaufen lagert, ein zweiter firhe nördlich von 
Kaliſch. (9. 3.) 


— 


— Der Tiefer Hafen it von dem italieni⸗ 
ſchen Admiral in Blofadezuftand erklärt. 

— Es unterliegt nun feinem Zweifel mehr, 
daß die halbe ruſſiſche Armee gegenwärtig 
in Polen und Litthauen concentrirt if. Glaub» 
würdige Augenzeugen geben die dortigen rufs 
ſiſchen Streitkräfte auf 300,000 Mann an. 

— Aus Helgoland, 7. Juni, war in 
Bremen die Nachricht von neuen Aufbringungen 
teutfcher Schiffe durch die noch hier freugenden 
dänifchen SKriegsichiffe angelangt. „Wie ich 
ferner erfahre, heißt ed, werden Bremer Schiffe 
mit Auswanderern keineswegs gefchont.‘ 

— Was Frankreich durch die Republik 
gewonnen, läßt ſich aus folgenden Eingangs⸗ 
zoll⸗Erträgniſſen in den 4 erſten Monaten des 
Jahrs 1846, 1847 und 1848 erfehen: 

April 1846, 12,725,150 Franke, 

„ 1847, 10,750,672  „ 

„ 1848, 3,764,590 ° „ 
Die Steuern find um45 Prozent erhoben wors 
den, die täglichen Koften der Nationalwerf- 
ftätten betragen 225,000 Franks, die National» 
verfammlung 22,500 Franke, über 100,000,000 
Franks hat die republifanifhe Regierung bei 
ihrem Antritt im Schaße gefunden, die nun vers 
ſchwunden find, was wird aber jezt zu erwars 
ten fein, nahdem ale Kaſſen erjchöpft find? 
D goldene Freiheit. 
Paris, 10. Juni. In der heutigen 
Sigung der Nationalverfammlung wurde Herr 
Georges Lafayerte mit 304 Stimmen zum Vice 
präfidenten ernannt. 

— Paris, 11. Juni. Geftern Abend wurde 
egen die Zufammrottungen energifch einges 
dritten, die bewaffnete Macht hat durch vers 

fchiedene Stadttheile fi zufammengezogen 2000 
eingefchloffen und bis in die Höfe der Polizeis 
präfeftur gedrängt, wo fie in drei Abtheilungen 
Männer, Frauen und Kinder gefondert, fogleich 
ein ſummariſches Berhör zu befteben hatten, man 
fol bei diefem Fange merkwürdige Auffchlüffe 
erhalten haben ; viele davon waren mit Dolche 
und Piftolen bewaffnet. 

Paris. Der Prinz Louis Napoleon 
macht der franzöfifchen Regierung viele Bes 
forgniffe, er it zum Mitglied der Nationals 
verfammlung gewählt worden, allein die Res 
gierungd- Mitglieder wollen feine Nichtzulaffung 
in Diefelbe bewirken, da er naturalifirter 
Schweizer if. 

— Dad Fünf» Soud + Banfett fol auf den 
Wunſch der Arbeiter felbft verfchoben worden 
fein, und man fpricht davon, daß ed erft am 
29. Zulı fatıfinden folte. Befler, wenn es 
ganz unterbliebe, denn daß es bei diefem Bans 
kett etwas fezt, läßt fih mit Beftimmtheit 
vorausfagen. 


— Die 'italienifhen Blätter wollen bereits 
wiffen, daß nach beendigtem Kriege der Papft 
nah Mailand fommen und dort Karl Albert 
zum Lombardiſchen König frönen werde. 

— Bogen, 11. Juni. Heute langte Fein 
Poſtwagen von Berona hier an; nur Briefe 
famen, die man auf Ummegen über die Höhe 
bed Gebirged brachte. Die Straße fol wegen 
der anhaltenden hitzigen Gefechte bei Rivoli 
und Dolce gefperrt fein. Man behauptet, die 
Piemontefer hätten mit Uebermacht ſich aui 
unfern verhältnißmäßig ſchwachen rechten Flü— 
gel geworfen und ſich unferer Berbindungslinie 
zwifchen Tyrol und Berona bemädhtigt. Lange 
ſchon fürdhtete man von daher Gefahr. Wird 
ed gehen wie mit Peschiera? (A. 3.) 

Hiefiges. 
Herr Martin Meyer hat fih nun be 
reit erflärt die Stelle eined zweiten Bürger 
meifterd in Fürth anzunehmen. 


Anzeige, Ganz trocknes 


Mahagoniholz 


in Stüden per Pfund zu 6, 8 
und 10 fr. ift zu haben bet 
% 8. Leber jun. Erben, 
Schwabacherſtraße Nro. 283. 


Verkauf. Künftigen Mittwoch den 21. 
uni, Bormutagd 8 Uhr beginnend, uud die fols 
genden Tage, werden im Haufe S. Nr. 983 am 
Obſtmarkt in Nürnberg an den Meiftbietens 
den gegen gleich baare Zahlung verkauft: 
Silber, Zinn, Kupfer, Meubled, Betten, Bilder 
in goldenen und andern Rahmen, Gefchirrzeug, 
eine Partbie Poll» und gefärbte Papiere, mehr 
rere Ghaifen mit Neifekoffern, Weine ıc. 2c., 
wozu Kaufdliebhaber hiermit eingeladen werden. 


Gefundenes. Auf der Nürnberg Fürther 
Shauffee wurde ein Kiftchen, mit Rro. 62. 
CW. piano bezeichnet, gefunden. Näheres bei 
der Redaftion. 


Zu vermietben. In Nr. 275 (ll. Byrks.) 
der obern Königsftraße, it die 2te Etage 
zu verlaffen. 

Zu vermietben. Zwei fhön möblirte 
Zimmer find fogleid zu beziehen. Wo? 
fagt die Redaftion. 

Beerdigung. 
Montag früh 10 Uhr: 

Karolina Friederifa Hofmann, 

Kirchenraths⸗ u. Stadtpfarrerd- Fran. 
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Dienftag, den 20. Juni 1848. 





Gründung eines Bolfsvereins in Fürth. 

Die Theilnahme, die fidy algemein hiefür ausfpricht, gibt mir die Genugthuung, die WVer⸗ 
muthung ald ob in Fürth noch Gleichgültigfeit für fo Hochwichtiges herrfche, fallen zu laffen, 
und mic der Hoffnung hinzugeben, es werde der Geift der Freiheit, der Geſetzlichkeit und des 
biedern Bolfdwillend fi neue Bahnen breden zu des Baterlanded Wohl! Gegenftand der 
heutigen erſten Berathung mögen außer Feltfegung der Statuten auch die fchleunigft ges 
botenen Schritte fein, die wir ald Ausdruck unferer Stimmen für nöthig finden, über die jezt beim 


Parlament zur Entfcheidung vorliegende Hauptfr 


age: 


Wer die Erefutivgewalt,von der National:Berfammlung ausgehend, zu wäh 


len babe. 





Bermifchte Nachrichten. 


Es unterliegt wohl feinem Zweifel, daß, 
nachdem das Tragen der teutfchen Kokarde 
beim bayerifchen Heere eingeführt ift, auch 
der Landwehr dad Tragen derfelben wird ans 
befohlen werden. 

— Der Allg. 3. fchreibt man aus Müns 
hen: „Ald eın willfommenes Zeichen teutſchen 
Sinned eile idy ihnen mitzutheilen, daß der 
bayeriihe Gefandte, Hr. v. Abel, in Zurin, 
beauftragt ift, gegen die Blofade von Trieft 
energiiche Proteftation einzulegen, und, falls 
diefelbe nicht berüdfichtigt wird, feine Päffe zu 
begehren. 

— Münden Das Spiel und die Spe— 
fulation mit auswärtigen Staatöpapiern hat 
bier wieder fein Opfer gefordert. Ein Bors 
mund fol von dem ihm anvertrauten großen 
Fonde feiner Mündel mehr ald 20,000 fl. ver» 
foren haben. 

— Sn Münden fand am 15. Juni ein Bier: 
Kramwall gegen den Pächter des „‚Eleinen Los 
wen⸗Gartens“ ftatt, der höhere Bierpreife fors 
derte. Es wurden ihm Gefäße, Fenfter ıc. 
zerfchlagen, einige Militär-Abtheilungen ſchrit— 
ten ein, und die Ruhe ward bald, ohne daß 
Jemand an Leib und Leben zu Schaden gefommen 
wäre, bergeftellt. 

München Der Forfifommiffär 1. 
Klaffe zu Augsburg Friedrih Lug if zum 


Forfmeifter des Forſtamts Günzburg befördert 
worden. 

— Dienftednahridhten. Die durd 
Ernennung ded Priefterd Koh zum Pfarrer in 
Heining erledigte Lehrftelle der zweiten Kaffe 
an der Rateinfchule zu Paffau ift dem Lehrer 
ber erſten Klaffe daſelbſt, Gaugengigl, und 
die Lehrftele der erften Klaffe dem Lehramts« 
fandidaten Priefter Greil daſelbſt verliehen, 
der Nentbeamte X. Schmid in Donauwörth in 
Folge abminiftrativer Erwägung in temporären 
Ruheſtand verfezt, der Reviſtonsbeamte am 
Hauptzoßamt Pfronten F. £. Hagfpihl in gleis 
her Eigenſchaft nach Kigingen verfezt, deſſen 
Stelle dem Nebenzolamtöfontroleur Klauſewitz 
zu Schwarzbach und die zweite Dffiziantens 
ftelle bei der Kreiskaſſe von — und Neus 
burg dem Funktionär diefer Kaffe 3. M. Jo—⸗ 
hanned verliehen; der Landwehrmajor F. Meyer 
zu Burf der Fortführung ded Kommandos des 
Landwehrbataillond Herrieden enthoben und an 
deffen Stelle der Landrichter Dennefeld in Her 
rieden ernannt, dann dem Landwehrmajor und 
Kommandanten ded Landwehrbataillend der 
Stadt Amberg I. F. Neger die nachgefuchte 
Entlafung aus dem Landmwehrdienft gewährt 
und an deffen Stelle der Kaufmann und Fand» 
mwehroberlieutenant 9. U. Mayer zu Amberg 
ernannt worden, 

— Augsburg. Vergangenen Mittwoch 
begann der heurige Wollmarkt. Die Zufuhr 


mar schoen am erſten Tage um 20 Prozent 
ſtarfer, als in den Vorjahten,. und die Waſche 
zeige ſich auch heuer als vorzüglich. Feine 
Wolle finder dis jezt keine Nachfrage, während 
ın rauber und mittelfeiner Waare bereits einige 
Geſchäfte gemacht worden find. 

— Am 2. Jun Abende 5 Uhr ging ein als 
ter Bauer (fogenannter Altfiger) in Hengpdorf, 
Landg. Schwabach, mit einer Flinte bewaffnet 
auf der Flur umber, und als er in einem nafeh 
Kornader ſich etwas regen fah ging er darauf 
ju in der Meinung einen Rebbod, dem er 
ſchon längft nachſpähete, darinnen zu treffen, 
legte an, — und ſchoß eine Frau von 5 Kıns 
dern, die in bemfelben Ader frautete. 1 Schrot 
traf Das rechte Auge mitten durch, 14 waren in 
Arm und 4 in der Bruſt. Doch ift fie nicht 
tödtlih verwundet, Der Thäter ließ fich ſeit⸗ 
dem nicht wieder fehen, und ift ein dem Wild» 
frevel ergebened Subjeft. 

Am 15. Jund gegen 9 Uhr Abends er» 
tranf zu Stein ein dortiger Schreinergeſelle 
beim Baden, 

— In der Naht auf den 11. Juni find in 
Roth zwei Wohnhäufer und ſechs Nebenges 
bäude, worumter dad Brauhaus zur goldenen 
Krone, gänzlidy niedergebrannt. 

In Windsherm bat fih auf Veran— 
laffung des Herrn Advofaten Schaller ein Vers 
ein gebildet, deffen Zwed ift, über Zeitfragen 
Beiprehungen und Berathungen zu pflegen. 
Als Vorfigender wurde der fal. Herr Advofat 
Schaller und ald Schriftführer Herr Stadts 
fchreiber Bed gewählt. 

Am 16. d. Mes. ift in Mit. Schein- 
feld dad Wohnhaus des Seilermeifterd und 
Spezereibändlerd Fichtel abgebrannt. 

— Ja Bamberg farb am 12. d. M. der 
Appellationggerichtödireftor v. Reding plöße 
lih an einem Schlagfluſſe. 

— Um 2. Pfingitfeiertag brah in Win 
difhefchenbad, Fdg. Neuftadta. W., Feuer 
aus, das mit folder Heftigfeit um fi griff, 
daß in 2 Stunden 110 Gebäude und die Kirche 
gänzlich zerftört waren. 

— Franffurt In dem offiziell befannt 
gemachten Berzeichniß der Mitglieder des da» 
hier zufammengetretenen demofratiihen Kon— 
greffes finden wir u. 4. folgende Namen: Ans 
nefe aus Köln, Bamberger aus Mainz, Bayrs 
boffer aus Marburg, Garriere aus Gießen, 
Diezel ald Abgeordneter des politifchen Vereins 
in Nürnberg, Effelen, Ludwig Feuerbah aus 
Bruckberg, Freiligrath aus Düffelvorf, Fröbel, 
Sortfhalf aus Köln, Heinfelmann aus Bam— 
berg, Julius Knorr aud München, Ludwig 
Knorr ebendaher, Römenftein, Lunckenbein als 
Abgeordneter des golitifchen Vereins in Nürns 
berg, Metternich aus Mainz, Ev. Pelz⸗Port 


für den vaterläudifchen Berein in a N 
Rau für den demokraliſchen Verein in Stun. 
gart, Konge, Gtrkitkt as Mainz, Blfcher 
ald Abgeordnetet dB Arbeiterbettind in Ras 
gold. Die Abdficht diefer Herren, wie fie in 
der zweiten Sitzung allgemein ausgeſprochen 
wurde, ift Verwirklichung der demofratiichen 
Republif, und zur Erlangung bderfelben allent 
halben die Bildung demofratifcher Vereine. 

— Rarlörube, 13. Juni. Geftern war 
an den Straßeneden eine Aufforderung an bie 
verſchiedenen BürgerwehrsAbtheilungen zu lefen, 
gemeinfam oder abwechſelnd mit andern Städ» 
ten eine Kompagnie Wehrmänner auf adıt 
Tage nad Frankfurt zu ſchicken, um dort dem 
Parlament ald Schutzwache gegen die Angriffe 
der Hederlinge zu dienen, von denen man wif 
fen will, daß fie im Laufe diefer Woche ihrem 
Führer nöthigenfalld® mit Gewalt einen Sig 
im Reichstage erfämpfen wollen. Heder iſt 
befanntlicy im Klettgau gewählt worden, und 
man ift einer zweiten Auflage feiner Beſtre— 
bungen in etwas abgeänderter Form gewärtig. 

— Darmfladt, 16. Juni. Die Abgeord» 
neten Ziß, Mohr, Beblen und Grode haben 
heute ihren Austritt auß der Hammer angezeigt 
und einen Proteft gegen alle weiteren Beichlüffe 
derfelben eingelegt. (O. P. 3.) 

— Datrmftadt, 16. Juni. Heute Nach⸗ 
mittag gegen 3 Uhr ftarb an einem Sclag- 
fluffe der Großherzog Ludwig II. Er batte die 
Regierung angetreten am 6. April 1830. Sein 
Nachfolger ift der jeßige Großherzog Ludwig 
UL, zum Mitregenten ernannt den 5. März 
d. J. Der Verftorbene war geboren am 25. 
Dezebr. 1777. Seine Gemahlın war ihm vor 
zwölf Jahren im Tode vorangegangen. Die 
Kinder des verlebten Großherzogs find fein 
Nachfolger (kinderlos), die Prinzen Karl (Bar 
ter von drei Prinzen) und Alerander (unver: 
mählt) und die Gemahlin ded Großfürften: 
Thronfolgers, Prinzeffin Marie. (O. P. 3.) 
Mainz, 15. Juni. Seit mehreren Ta— 
gen wird hier für die Hecker'ſche Schaar ftarf 
geworben. Ein Handgeld wird ausbezahlt, 
und freie Station zugefagt. Ungefähr 20 In» 
dividuen haben bereits heute Morgen ihre Reife 
in das Hecker'ſche Lager angetreten. 

— Anden Wartburgfefte nahmen nahe 
an 2000 Studenten Theil, die von 19 teutfchen 
Univerfitäten herbeigefommen waren. Die Er- 
Öffnung der Hauptverfammlung wurde eittem 
Schweizer übertragen, zum Präfidenten der Stu— 
dent ange aus München erwählt. Am 13. Zumi 
fand die erfte Berathung ftatt, in welcher nah man⸗ 
nıgfaden Debatten folgende Beſchlüſſe gefaßt 
wurden: „Die Univerfitäten follen National 
anftalten werden; dad Bermöyen der einzelnen 
Univerfitäten fol von Geſammtſtaat eingezogen 


werden, diefer beftreitet ihre Bebürfniffe.” Bes 
reitd find 1500 Studierende eingetroffen, von 
denen höchitend 100 für fofortige Einführung 
der Republif find. 

— Berlin, 10. Juni. Den Gehalten und 
Denfionen der Beamten fichen bedeutende 
Berfürzungen bevor. Die Beamten, welche 
über 4000 Thlr. Gehalt beziehen, follen künftig 
gar feine Penflon und die, welche dem Staate 
50 Jahre gedient, nur fünf Adchttheile ihres 
Gehalts ald Penflon erhalten. Nach dieſer 
Rorm dürfte ſich die Höhe aller übrigen Pen» 
fionen richten. 

— Berlin Dad Volk, Mißrauen ger 
gen die eifernen Gitter, die erfi vor die Res 
fivenz; gemacht wurden, hegend, hat bdiejelben 
theild demolirt und in die Spree geworfen, 
theils find fie in die Aula zur Aufbewahrung 
gebracht, und den Studenten anvertraut 
worden. Man ift in dem Wahne, es folle 
Reaktion eintreten, und verlangte Waffen für 
alle Waffenfähigen. Bei der Gereigtheit ber 
Menge wurde die Bewaffnung abgejchlagen, 
ed ging and Stürmen des Zeughaufed, Der 
fommandirende Bürgerwehrmajor Benda, deffen 
Leute die Bewahung des Zeughauſes hatten 
und infultirt wurde, hieß feuern, wodurd, meh» 
rere getödtet wurden, dieß reiste die Menge, 
der Sturm begann von Neuem; man wollte 
die obern Räume des Zeugbaufes flürmen, dort 
war aber ein Bataillon Infanterie ftationirt, 
ed erfchol ein Trommelmirbel, dad Borzeichen 
zum Feuern; in wilder Flucht eilte Alles aus 
dem Zeugbanfe, doch kam ed nicht zum Schiefs 
fen, weil fi nach und nady der Tumult legte. 
Das Eigenthum ded Major Benda wurde zers 
ſtört. Rings um Berlin find große Truppen» 
maffen in Anzug. 

— Der franzöfifche Gefandte ſprach bei der 
ibm gebrachten DOvation von den Sympathieen 
FSranfreihd für Teutfhland. Wir glauben, 
daß der Fuchs auch Sympathieen für die Hen- 
ne bat. (W. 4.) 

— Berlin. Die bier accrebitirten fremden 
Gefandten find darauf vorbereitet, zu jeder 
Zeit Berlin zu verlaffen, fobald fie ſich bier 
nicht mehr fiher fühlen. — Die theologifchen 
Borlefungen auf unferer Univerfität find in 
diefem Semefter wenig von Studirenden beſucht. 

— Marienburg, 11. Juni. Unlängft 
wurde in der „Kölnifchen Zeitung‘ berichtet, 
dag viele Bauern and dem Elbinger Werder 
eine Monfteradreffe an ben König gerichtet 
hätten. Wir trauten unfern Augen faum, als 
wir jenen Artifel lafen, und doch ift dem wirk— 
lich fo. Gene Adreffe enthielt die dringende 

Bitte, „der König möge wieder feine frühere 
Stellung ald abfoluter Monarch annehmen und 
das in Folge der Märztage ihm aufgedrungene 


Minifterium wieder entlaffen ; fie (die Bauern) 
feien mit der früheren Regierungsweife vol» 
fommen zufrieden gemwefen und bereit, zur 
Vermwirflibung ihrer Bitte den Thron mit 
Geld und Mannfhaft zu unterftügen.‘ 

Köln, 12. Zuni. In diefer Woche 
wird bier eine große Volks verſammlung auds 
geichrieben, um förmlidy gegen den Beſchluß 
ded Parlaments in Franffurt zu proteftiren, in 
weldyem es ſich gegen die Unabhängigkeit der 
Kirche vom Staate ausgeſprochen, auf ber 
bier die katholiſche Parthei feft befteht. 

— Wien. Nach einer von dem Kriegs: 
minifterium erlaffenen Kundmahung ift die 
Leibeöitrafe in der öfterreichifhen Armee im 
Discıplinarwege abgeſchafft. Die Strafe des 
Gaffenlaufend und der Stodprügel fann daher 
nur noch durch kriegsrechtlichen Ausſpruch volls 
zogen werden. 

— Wien. Ein Erlaß des Minifterd Pils 
lerödorff fordert die Ordinariate in Niederöfters- 
reich auf, den Diözefanflerus dahin zu verftäns 
digen, daß ſich derjelbe eines weiſen und pflichts 
gemäßen Benehmend in einer Zeit befleiße, 
welche mehr ald je einen verföhnlichen Geift 
in Anſpruch nehme. Auch werde derſelbe 
hierdurch dem Bormwurfe entgehen, ſich anj po» 
litifchen Umtrieben zu betheiligen. 

— Prag if noch immer gefperrt, feine Zeits 
ung und Briefe von daher, nur von einigen 
Reiſenden erfährt man, daß mehrere Straßen 
verbarrifadirt find, Militärverftärfungen treffen 
von allen Seiten ein. — Die Gemahlin des Fürften 
Windiſchgrätz if nicht verwundet fondern ges 
tödtet worden; man hat audy den Mörder ders 
felben entdedt, er ift ein verabfciedeter Jäger 
ded Fürften. Der Sohn bed Fürften dagegen ift 
im Kampfe bedeutend verwundet worden. Das 
Militär hat bis jezt die Oberhand behalten. 

— Peſth. Die Nationalgarde ift mit den 
italienifhen Truppen im blutigen Streite bes 
griffen. Es find mehrere getödtet, mehrere 
verwundet worden. Die Staliener, die ſich tar 
pfer fchlugen, mußten der Uebermacht weigen, 
fie haben Fapitulirt und gehen nach der Felt 
ung Komoren, 

— Wie der „Allg. Zeitung” auf außerors 
bentlibem Wege von Triefl, 12. Juni, bes 
richtet wird, ift die Stadt von dem fardinifchen 
Admıral Albini jezt förmlich in Blofadezuftand 
erflärt worden, und die Schifffahrt nach der 
Levante unterbrohen. in außerordentlicher 
Kourier it mit diefer Nachricht an die Nas 
tionalverfammlung abgefdyicft worden, denn die 
Sache geht Teutſchland, zu weldyem Trieft ges 
hört, zunächſt an. 

— Vor dem flegreichen Bordringen bed v. 
Tann'ſchen Freicorpd haben die Dänen Has 
dersleben geräumt. Der General Wrangel 
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hat mit ſeinem Stabe ſein Hauptquartier in 
Flensburg, an Truppen liegen 3000 Mann in 
der Stadt. In den Spitälern befinden ſich 600 
Berwundete. Es fehlt an Wundärzten, 

— Die Feſtung Thorn wird auf den Kriege» 
fuß gefezt und felbſt fur den Belagerungdzus 
fand vorbereitet, die Kaffematten werden 
pompenfeft gemacht und eine zweite Brüde 
wird über die Weichfel erbaut, für Truppen 
märfthe und Geſchützzuge. Aus ſolchen Vors 
bereitungen fließt man anf einen möglichen 
Krieg mıf Rußland. 
In England, dem flilen Aſyl aller 
Erregenten und Erminifter, fängts auch an, 
unruhig zu werden. Der alte Wellington 
fürchtet fih aber nicht, fondern gedenft mit 
den Waffen im der Hand jeden Aufitand im 
Enrftehen zu unterdrüden. In allen Provinzen 
find die Truppen zur Wachſamkeit ermuntert. 
In London und den benachbarten Städten hat 
man viele Chartiften eingefangen. 

Dean macht Werten, daß Louis Napoleon, 
dermalen in die Rationalverfammlung gewählt, 
bald Luft mach einem franzöſiſchen Fürs 
fenthrone zeigen werde, Wır find gleichfalls 
der Meinung, daß ſich's weicher darauf figen 
mag, ale a einer Bank der Rationalverfamms 
fung, vorausgeſezt, dad das franzöfliche Bolt 
ihm nicht zu hart polftert. 

— Die Zäblung der Nationalwerkſtätten⸗ 
Arbeiter if zu Ende. Laut der minifterielen 
Angaben beläuft ſich die Gefammtzahl der Be⸗ 
ſchaͤftigten auf 114,000 Mann. Außer den 
Nichtpariſern ſollen noch Diejenigen aus geſchie⸗ 
den werden, welche irgend ein anderes Einkom⸗ 
men haben. Neue Aufnahmen finden nur 
unter den von der Nationalverfammlung aufs 
geftellten Grundfägen ber Ausbeutung ftatt. 

— Paris, 11. Juni, Im Konferenzjaale 
der Nationalverfammlung war dad Gerücht 
‚verbreitet, die Regierung gebe mir dem Ges 
danfen um, falld die Zufammenrottungen nicht 
bald aufhören folten, die Hauptſtadt ın Belas 
gerungszuftand zu erflären. Die Trurpen laſ⸗ 
fen ſich kaum mehr zurückhalten, Gebrauch von 
ihren Waffen zu machen; es find dermalen ger 
rade jene Megimenter in Paris, welche am 24. 
Februar vor den Aufſtandiſchen die Waffen 
Rredfen mußten. 

— Paris. Die „Patrie“ win willen, 
durch Vermittlung des Papſtes merde der 
Friede zwifchen Karl Albert und Deiterreich 
demnäcit unter der Bedingung geichloffen 
werden, daß Defterreich Italien räumen und 
diefed dagegen einen Theil der öſterreichiſchen 
Schuld übernehme. 

— Paris, 15. Juni. Die Nationalvers 
fammlung hat endlich über das jeit 18 Jahren 
von der öffentlichen Meinung verlangte Geſetz, 


wenah in Zukunft kein Bolfövertreter zugleich 
Öffentlicher Beamter fein fann, votirt. Der Ars 
beitöminifter forderte dann wieder einmal einen 
kleinen Kredit von drei Millionen für die 
Rationalwerkftätten, wofür ihm tüchtig der 
Kopf gewaſchen wurde. 

— Berona. Der Freudenbotichaft, daß 
Bincenza genommen wurde, folgt der hinfende 
Bote, daß die Anhöhen von Rivoli genommen 
wurden von den Piemontefen, die mit ſeché⸗ 
zehn Bataillonen anrücten, gegen welche Oberſt 
Zobel von Kaifer Jäger mir feinen drei Ba: 
taillonen ſich nicht behaupten Fonnte. 

— Schmeiz. Im der fortgefegten Beras 
thung wurde von der Tagſatzung der Antrag 
St. Gallend, die Todesſtrafe She politifche 
Bergehen abzuſchaffen, angenemmen. 





Eingeſandt. 

Nach der Preidtabelle der Früchte und kLe— 
bensbedürfniffe der Stadt Fürth vom Monat 
Mai d. rs. koſtete der Schäffel Korn 9 bis 
10 fl. und die Brodtare für das Monat Juni 
beftimmt den 12 fr.:Laib ſchwarzes Brod zu 
2%; Megen Kleien auf 4 Pfund 17 Loth. — Nun 
liegt und nachſtehendes Dofument von 1817 
vor, wonad der Schäffel Korn 48fl. fofter und 
das Pfund FPleienfreied Brod auf 10 fr. 
fommt, ed drängt ſich demnach Die Frage auf: 
wer madıt die Tare und nad welcher Norm 
wird diefelbe berechnet ? 

- Berehnung. 

Die Bermahlung und Verbafung 4 Schäffel 
Korn, für die 4te Comp. ded 1. Bar. bejorgt 
. Herrn Sergeant Wagner und Herrn Ferd. 
öbeleın. 


4 Schaf Korn a a8 fl. . 192 fl — Fr. 
Meß: und Trägerlohn a 8 fr. 
per Scaff — fl. 32 fr. 


Mahlerlohn 4 Sch. Myarfl.30. 6 fl. — fr. 
Mahlgeld für vie Knechte Sch. 15kr. ı fl. — Fr. 
Backgeld laut Afford von 100 

Prund ı f., das fämmtliche 


Gewicht it 943 Pfund 9A. 25 fr. 
208 jl. 57 fr. 
Erflärung. 
Die 4 Schäffel Korn wogen . 1048 Pfund. 
Beim vermahlen ging für Kleienab 105 „ 


verbleibt an Mehl 943 ,, 

Der Bäder liefert von 100 Pfd. 
Mehl 146 Pfd. Brod, mithin ers 
tragen die 943 Pfd. Mehl 1281 
Pfund Brod AlOfr.per Pf. . 213 fl. 30 fr. 
Bleibt zur fommenden Verpackung 

ein Ueberihuß -. . » » 
Fürth, den 21. Juni 1917. 

Das Kompagnie-Kommando. 
Winter jun. 


4 fl. 33 fr. 
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Bekanntmachung. 
Hohem Regierungs-Auftrag zufolge werden 
von dießamtlichen Speichern kommenden 
Donnerftag den 22. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, 
ım biefigen Nentamts-Fofale, und zwar 
a) Weizen 
von den Speichern zu Dietenhofen, Neuhof und 
Windsheim in nicht großen Parthieen. 
b) Kern 
von den Speichern zu Ipsheim, Ottenhofen 
und Windeherm. 
e) Noggen 


von ben Speichern zu Alt Bi Neuhöf, Öttens 
bofen, Rödisbronn und Windsheim. 
d) Dinfel 
von den Speichern zu Altheim, Ipsheim, Neu— 
bof, Ottenhofen, Rüdisbronn und Windsheim. 
e) Haber 
von den Speichern zu Altheim, Dietenhofen, 
Ipsheim, Neuhof, Dttenhofen, Rüdisbronn und 
Windsheim 
im Wege des öffentlichen Strichs verkauft, und 
werden Raufsliebhaber hierzu erngeladen. 
Mkt. Apsbeim, den 15. Juni 1848. 
Königl. Bader. Nentamt. 
Pfeiffer. 


Bauer. 


Erflärung. 

Da ſich fortwährend Einige die fruchtlofe 
Mübe geben, mic durch Drohbrrefe einichüchtern 
zu wolen, fo möge denfelben zur Nadjricht dies 
nen, daß Briefe von umbefannter Hand übers 
fchreeben, entweder. uneröffnet zurüdlanfen, oder 
im Kal der Entfieglung und dem Bli auf die 
Unterſchrift ungeleſen der Vernichtung über, 
geben werden. 

Mer übrigens etwas gegen mich auf dem 
Herzen bat, der fage es offen: ich ſtehe gerne 
überall und zu alen Zeiten Jedermann Rede, 

Der Anſicht ded Herrn Dr. Leutbecher 
in @rlangen, die kürzlich in den Nürnberger 
Zeitungen mitgerbeilt war, daß nämlich Jeder, der 
öffentlih fi über allgemeine Zuftände ein Urs 
theil erlaubt, mit feinem Namen bervortrete, 
ftımme ich vollfommen bei; und erfläre demge— 
mäß, daß alle Artifel, die kühftig micht mit meis 
nem Zeichen * * oder mit meinem vollen Nas 
men verjehen find, nicht von wir berrühren; 
dann ift allen Mißdeutungen vorgebeugt. Würs 
de Jeder zu demjelden Entichluß zu bringen fein, 
jo wüßte man doch, wer im den verjchiedenen 
Zeitungen dad Publikum bald im liberalen, 
bald im reaftionären (Rückſchritts-) Sinne zu 
bearbeiten fucht. 

Fr. Heberlein. 


Einladung. 
Nächſten Sonntag den 25. d. 
Mes. wird auf biefiger Schieh⸗ 
ftätte dad 


Vogelſchießen 


abgehalten, wozu Freunde des Schießens hier- 
mit eingeladen werden. 

Die Schügengejfellichaft. 

Mich auf Obiges beziehend erlaube ich mir 

ein verehrted Publifum mit der Berficherung, 





daß für befte Bedienung geforgt ift, ergebenft 
‚einzuladen. 


Friedrih Höfler. 


Anzeige. Ale diejenigen Herren Wirthe, 
welche Farendacher, oder Waizenbier fchenfen, 
werden höflich erfucht Mittwoch den 21. d. M., 
Nachmittag 3 Uhr, bei Herrn Gaftwirth Löhe 
zum grünen Baum, fi eingufinden, um ſich zu 
befprechen, wegen des feit mehreren Monaten 
viel zu hohen Bierpreijes. 


Bitte. Im Riedheimerfhen Bad⸗ 
Etabliffement wurde in der Schublade eine ſil⸗ 
berne Mepetirubr von Berthoud in Paris 
nebſt Kette von Golddraht, und ſchwarz⸗roth⸗ 
golduem Ubrbändchen mit Uhrfchlüffel und Petr 
ſchaft von Achat, liegen gelaffen. Der reblice 
Finder wolle ſolche gegen ein guted Douceur 
bei Dr. Feuſt's Wittwe abgeben. 


Geſuch. Man fucht einen jungen Mens 
fchen, der mit guten Borfenntniffen, namentlidy 
im Franzöfifhen, Italieniſchen und Englifchen 
verjehen, auch fonft gewandt ift, ohne Lehrgeld 
gegen längere Lehrzeit, oder gegen billiges Lehr» 
geld in eıner biefigen Handlung eheitend unter: 
zubringen. Nähere bei der Redaktion. 


Verfanf. Künftigen Mirtwod den 21. 
jun, Vormittags v Uhr beginnend, werden im 
Hofhauſe Nro. 235 der mittlern Königsſtraße 
folgende Gegenftände, an den Meifibietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft, ale: 

äfche, Kleidungsitücke, Uhren und 
fonftige Sausgerätbicbaften. 

Geſuch. Es wird eine ordentliche 
Hausmagd, weldye mit guten Zeugniffen 
verjeben ıft, gefuht und kann fogleich in 
Dienft treten. Näheres im Romtoir. 


Gefuch. In der oben Königeftraße 
werden einige Meitlefer zum Korrefpondent 
v. uf. Deutfchland geſucht. 


Gefuch. Eine leichte einfpännige Droſchke, 
eine dergleihen Ehaife und ein einfpänniger 
Defonomiewwagen werden zu faufen ges 
ſucht. Näheres im Komtoir. 
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Bekanntmachung. 
Rachbezeichnete walzende Grundſtücke wer⸗ 
den aus freier Hand an den Meiſtbietenden 
öffentlich verlauft, und zwar: u 
1) Pl.⸗Nr. 103 im Trubenader zu 1 Tgw.85 Dez. 
„ 1415 Urles⸗,Acker „5 u 4 
beide in der Steuergemeinde 
Dombach gelegen, 
2) „„12090 Ader in der Berten zu 4 Tgw. 
16 Dez. 
in der Steuergemeinde Fürth. 
Bietungstermin wurde auf 
Montag den 26. Juni I. Irs., 
Nachmittags 2 Uhr, 


im Gafthaus zum goldnen Hirfchen zu Dombach 


angefezt, wozu Kaufsluſtige eingeladen werben. 
Ueber die Berkaufsbedingungen, ſowie Belaft« 
ung der Grundftüde wird täglich in dem Haufe 
Lit. L. Nro. 194 der Adlerftraße gewünfchte 
Auskunft ertheilt. 
Nürnberg, am 16. Juni 1848. 
v. Ebner. 


Abgelagerte Cigarren 


ächte Savannah, Bremer und andere 

Sorten zu fehr billigen Preifen find vorräthig 
bei ©. D. Goldberg, 

Mohrenftraße Rro. 167 (1. Bzrks.) 


Geſuch. Es wird ein zwar fhon ges 
brauchtes, jedoch in gutem Zuftande ſich bene 
dended 6 — 6; oftaviged Fortepiano von 
gutem Tone zu kaufen geſucht. Gefälige 
Offerten mache man der Erpeditiondiefed Blattes. 


Berfauf. 
Ein fomplett gerittened Pferd, 








was auch im Zug fehr gut zu ges “ 


brauchen ift, wird Mittwoch den 21. d. Mts., 
Bormittagd 10 Uhr, an der Eifenbahn, öffent 
lih an den Meiftbietenden verfauft. 


Verkauf. Künftigen Mitwoch den 21. 
uni, Bormittagd 8 Uhr beginnend, und die folgen» 
den Tage, werden im Haufe S. Nro. 983 am 
Obſtmarkt in Mürnberg an den Meiftbietens 
den gegen gleich baare Zahlung verkauft: 
Silber, Zinn, Kupfer, Meubled, Betten, Bilder 
in goldenen und andern Rahmen, Geſchirrzeug, 
eine Parthie Pofts und gefärbte Papiere, meh⸗ 
rere Ghaifen mit Reifefoffern, Weine ıc. ic., 
wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden, 








Zu vermietben. In Nro. 235 ber 
mittlern Königsſtraße find zwei Gewölbe ein» 
zeln oder zufammen fogleich zu verpachten. 


Pfarrgarten. 


Heute, Dienftag den 20. d. Mts., findet 
bie erfte 


Produktion 


des Herrn Lippert fatt, zu deſſen zahlreichen 
Beſuche ergebenft einladet 
Eh. Röß. 


Anzeige. So eben ift bei und erſchie— 
nen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Aheccedaire 


franzöfifche Lefeübungen für Kinder 

nad 
Dupont’s Citolegie bearbeitet 
von 
Dr. Breutano, 
Vorſtand einer Erziehungs-Anfalt für; Knaben, 
ın Fürth. 
Gebunden Preid 1% fr. 

Diefed nach den Grundfägen der deutfchen 
Fibel ausgearbeitete Werfchen, wird in Furzer 
Zeit dad Kind mit fat allen Kehrregeln der 
franzöfifhen Sprache praftifh befannt machen 
und dadurch den Anfang der fpäteren Lehrmitteln 
fehr erleichtern. 

J. Ludw. Schmid’ Buchhandlung 
in Fürth. 


Zu vermietben. Ein Bretten if 
ſogleich zu verlaffen und zu benügen. Wo? 


erfährt man bei der Redaktion. 


Zu vermietben. In unferem Haufe, 
obere Königöftraße .Nro. 410 Cl. Byrks.) if 
die mittlere Wohnung, beftehend in 3 heigbaren 
‚Stuben, 3 Kammern, 2 Küchen, Keller, Bos 
den und fonftige Bequemlichfeiten, zu vermiethen 
und ſogleich oder am Ziel Allerheiligen zu bes 
ziehen. Es kann diejelbe im Ganzen oder auch 
getheilt abgegeben werben, 

Gebrüder Gumperz. 


Srequenz der fgl. Ludwigd:&ifenbabn 


som 11. bi6 17. Juni 1848. fl. » Pr. 
Sonntag, 11. Zuni 1571 Perfonen 174» 9 
Montag, 12. „ 1751 * 189» 3 
Dienftag, 13. „ 1346 * 142: — 
Mittwoch, > u 131 „ 122» 9 
Donnerflag, 15. „ 112 „ 117 » 42 
Freitag, 16. „ 943 PR 101 » 21 
Sonnabend, 17. „ 7 u 79 + 45 
8611 — 926 





Herausgeber Jul. Volkhart. 





Bei Inferaten foftet die Spaltzeile 

2 fr. Anjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. beredinet. 

Unverlangte Sendungen werden 
france erbeten. 


Dad Tagblatt erfheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganjen 
Königreiche vierteliährlih 39 fr, 
Das Sonntagsblass koſtet per 
Quartal 9 fr. 








Mittwoch, den 21. Juni 1848. 





Zur Nachricht. 
Mit dem Beginn des neuen Abonnements — am 1. Juli — tritt für die durd die Pal. 
ofterpeditionen bezogenen Eremplare des Tag» und Sonntagblatte eine bedeutende 
eißermäßigung ein, indem’ fid der Preis diefer Blätter im ganzen Umfange des 
Önigreiches dem gleichftellt, welcher feither für die Fürther Abonnenten beftand, nämlich 
vierteljährlich 39 fr. Tag- und 9 fr. Sonntagsblatt, in Summa 48 fr. Dieje Preisermäßigung 
läßt und hoffen, daß unfer Blatt nunmehr auch in entfernteren Gegenden Eingang finden werde, 
den es biöher, der hohen Speditiondgebühr und der dadurch unverhältnißmäßigen Vertheuerung 
wegen, nicht allenthalben finden fonnte. Diejenigen Herren Abonnenten, welche biöher das Zag- 
blatt durd Boten bezogen, fönnen nun diefed um gleichen Preid bei dem nächitgelegenen königl. 


Poſtamte beftellen und laffen ed von dort abholen, wodurch fie die Blätter ſchneller und billiger 


erhalten. 


Die Redalftion. 





Vermiſchte Nachrichten. 


München. Das Neuefte Cich bemerfe aus— 
drädlich, daß von einem Gerüchte gefprochen 
word) ıft das, daß fünftig unfere Erzbifchöfe mit 
10, und 8-, unfere Bifchöfe mit 5- und 4000 fl. 
ſich begnügen, und daß fie Alles mas darüber 
gebt, dem Staate zum Opfer bringen, dann 
aber auch die übrigen Glieder ded Klerus, die 
mehr ald 1200 fl. Einfommen baben, ſich durdys 


aus nicht abhalten laffen wollen, den hohen 


Prälaten zu folgen. (CA. Anzb.) 

— Das Augsburger Anzeigblatt fchreibt: 
In den öffentlihen Blättern wurden im lezter 
Zeit mehrfache Beſchwerden geführt über zwei 
unter der Abel'ſchen Regierung (traurigen Ans 
denfend) erlaffene Berordnungen, deren eine 
(vom 3. Gept. 1843) die Beichränfung der 
Zanzmufifen, die andere (vom 8. Febr. 1845) 
das Schließen der Kauf» und Gewerbs⸗Läden 
an Fefttagen befiehlt. Die ſchreckliche Zeit der 
Berfinfterungs» und Berdummungsfucht, wel⸗ 
cher dieje beiden Verordnungen ihr Dafein vers 
danken, ift Gott ſei Danf vorüber, aber — 
die Verordnungen beftehen noch, und fo lange 
fie beſtehen, müffen fie auch gehalten werben. 
Finden fih durch obige zwer Verordnungen die 
Gewerbe in ihren wohl erworbenen Befugniffen 
verlejt, fo mögen fie die geeigneten Schritte 


bei dem Minifterium thun, welches wohl auf 
der Fortdauer dieſer läfigen Bellimmungen 
nicht beftehen wird. Unſer Gewerböverein fol 
fi der Sache annehmen, fie paßt in fein Bereich. 
Ein Freund der Freiheit, aber aud) der Ordnung. 

— Die Gegend um Eichſtädit iſt von eis 
nem furctbaren Gewitter und Hagelichlage in 
einer Ausdehnung auf 22 Ortfchaften verwü- 
ftend heimgefucht worden. 

— Aus Negensburg, 15. Juni, berichtet 
bie dortige Zeitung: „Heute find abermals die 
Polten aus Prag ausgeblieben. Reiſende 
behaupten, man habe den Kanonendonner bis 
Pilfen gehört.” 

Bor einigen Tagen hatte in Zeiligr 
heim, in der Nähe von Gaibad, eine Ber. 
fammlung ſämmtlicher proteftantiiher Geift- 
lichen von ganz Unterfranfen Ratt. Der Haupt- 
BerathungssGegenftand war die Trennung ber 
Kirche vom Staate c. Wahrſcheinlich war 
dieß nur eine vorberathende Berfammlung über 
die Punfte, die bei der nächſten Synode zur 
Sprache gebracht werden follen, um fib bar 
über einftweilen zu verftändigen, und die Gleich⸗ 
heit der Meinungen anzubahnen, damit diefelben 
dort möglichft einig find. (Nachb. aus Frk.) 

— Die neue „Würzburger Zeitung” will 
wiffen, die Gompetenzverhältnifle der Kreis— 
regierungen würden demnädit eine mehrfache 


Aenderung erfahren; man fei im Staatsmini⸗ 
fterium des Innern mit der deöhalb zu erlafs 
fenden Verordnung bereits befchäftigt. 


— Der Ausihuß der fonftituirenden Nas. 


tionalverfammlung wegen Errichtung einer pro» 
viforifchen Zentrolgewalt für Teutjchland, hat 
der Nationalverfammlung bid zur Ernennung 
einer definitiven Begründung einer Regierungds 
gemalt vorgefchlagen, ein Bundesdireftorium 
aus drei Mitgliedern beftehend zu genehmigen, 
dad von den Regierungen vorgezeichnet, und 
von der MNationalverfammiung mit zuflim» 
mender Erflärung ernannt werden jolle. 

— In Stuttgart und Ludwigsburg 
ift die Nachricht eingelaufen, daß das in Heils 
bronn garnıfonirende 8. Infanterie» Regiment 
den Gehorfam verweigere. Man hat ſogleich 
das 4. Regiment mit Artillerie beigeſellt, auf 
Ertrabahnzügen zur Herftellung der Ruhe ab» 

eorbnet. Das Ste Regiment fol entwaffnet, 

i etwaiger Widerfeglichkeit nach aller Strenge 
des Kriegsgeſetzes gerichtet werden. Man ıft jehr 
bejorgt, ob der Dinge, die da fommen werden. 

— Gmünd. Im hiefigen Artillerie-Schieß⸗ 
thal bat fich ein großes Unglüd ereigner. Wah—⸗ 
rend der Schießübungen ift eine Kanone, nadır 
dem fchon mehrmal daraus gefchoffen war und 


welche feit einigen Jahren benüzt wird, zer⸗ 


fprungen und hat drei Fußartilleriften plötzlich 
getödtet, einen gefährlidy und zwei leicht ver» 
mwunbet. 

— Der „vaterländifche Verein’ von Calw 
befchloß in feiner. Sigung vom 13. Juni: 
1) Eine Aufforderung an das Bolf für die 
teutſche Flotte micht ergehen zu laffen, indem 
er glaubt, daß es zweckmäßiger fei, wenn ein 
Aufruf an die teutfchen Fürften ergebe, dies 
felben möchten einen Xheil ihrer gejammelten 
Schäge zur Herftelung einer teutichen Flotte 
auf dem Altar ded gemeinfamen teutfchen Bas 
terlande® niederlegen. 2) Es fei wünidends 
werth, daß die teutichen Regierungen offiziell 
erflären, fie erkennen die Souverainetät der 
Reichsverfammlung in Frankfurt an, und uns 
termwerfen fich ihren Beſchlüſſen unbedingt und 
ohne alled Weitere. 

— Man will den Großherzog von Baden 
in einer Sturmpetition erfuchen, abzudanfen. 

— In Dresden war am 12. Juni das 
Gerücht verbreitet, eine ruffiihe Armee habe 
die preußifche Gränze überſchritten und rüde 
auf Breslau. Das Gerüht war falſch, aber 
ehe dad Gewitter über dem Haupte hängt, 
metterleuchtet ed gar oft in der Ferne. 
Eifenad, 13. Juni. Die dahier bei 
dem Wartburgfeft verfammelten Studenten has 
ben an die Nationalverfammiung in Franffurt 
eine Adreffe gerichtet, in welcher ed unter Ans 
derm heißt: Gegenüber den lauten Manifeſtatio⸗ 


nen einer Faltion, welche, verbiendet von dok⸗ 
trinärem Eifer einer Republif, gewaltthätigen 
Verrath am Baterlande duldet, erflären wir, 
daß wir dad Baterland über alled lieben und 
feine Freiheit, Macht und Größe, ja die Freis 
heit unſeres Volkes, die unveräußerlichen Rechte 
unferer Nation nur gefichert erachten durdy die 
Bermirklihung des konſtitutionellen Prins 
cips. 

Der Pr. St.⸗Anz. meldet amtlich, daß 
ber Kriegsminiſter Generallieutenant v. Kanig 
auf fein Anſuchen in den Ruheſtand verfezt und 
der Öenerallieutenant von Schredenftein zum 
Kriegsminiſter ernanntift. — Der Minifterpräs 
fivent hat in der fonftit. Berfammlung angezeigt, 
daß aud Graf Schwerin feine Entlafjung ge: 
nommen hat. 

— Bon Innsbruck iſt in Wien die betrüs 
bende Nachricht eingelaufen, Se. Majeftät fei 
ernftlich frank geworden und habe demnach die 
beabfichtigte Rückreiſe nach Wien aufgeben müſ⸗ 
fen. Um jedoch die Eröffnung des Reichstages 
nicht zu hindern, habe er den Erzherzog Franz 
Karl mit den umfaflendften Volmachten zum 
Stellvertreter ernannt. 

— Wıen. Die neueften Nachrichten aus 
Agram beflätigen die Abreife des Banus Bar 
ron Jellachich nad Innsbruck. Es waren Des 
putationen aus allen Gomitaten Kroatiens und 
Slavoniend eingetroffen, und der von ihnen 
vergötterte Banus war im Augenblid feiner 
Abreije nicht mehr im Stande zu verbindern, 
dad ihm gegen 200 Deputirte ald Begleiter 
nach Innsbruck folgten. Es herrſchte übrigens 
in ganz Kroatien Rube, und alle Blicke find 
nah Innsbruck gerichtet. Legt der Banus jene 
Stelle ın die Hände ded Kaiſers nieder, wels 
ches er, im Fall er fich dem magyariſchen Mis 
nifterum unterwerfen wüßte, zu thun feft ent» 
ſchloſſen ıf, jo if der Bruder» Krieg zwifchen 
Kroatien und Magyaren unvermeidlich. 

— In einer Eingabe der Wiener Arbeiter 
an den Sicherheitsausſchuß fommt unter ans 
dern die gewiß intereflante Stelle vor, „daß 
man den Arbeitern auc die Tage, an welchen 
fie wegen Regen nicht arbeiten können, vergüten 
möchte und zwar aus dem Grunde, weıl ja der 
Staat ohnedieß Schulden habe; auf ein paar 
Millionen mehr oder weniger fomme ed nicht 
an. Warum follten Denn gerade fie Hunger 
leiden, da ed noch Pfaffen, Wucherer und fon» 
flige fehr reiche Leute gäbe, die Geld in Leber» 
fluß hätten.“ — Die Berjammiung beſchloß 
eine Abdreffe an die Arbeiter zu erlafen, und 
ihrem Uebermuthe energiſch entgegen zu treten. 

— Am 16. Jun war ın Prag der Kampf 
noch nicht beendigt. Die Unfeligen wolen fidy 
nicht ergeben und nicht die Barrıfaden weg⸗ 
räumen; ihre Stellung if im wirfliken Ins 


nern der Stabt nad dem Judenviertel zu, 
deffen Straßen fie auch inne haben follen. — Der 
Aufruhr brach los, ald Windifhgräg folgende 
3 Forderungen abſchlug: 1) Ausfolgung von 
4000 Gewehren, 2) 80,000 Patronen und 3) 
eine Batterie Geſchütz. Man bradıte dem 
Fürften am Morgen bed 12. Juni eine Hagen» 
mufif, errichtete Barrifaden, und dann ging 
dad Bombardement los. 

— Prag fol an verſchiedenen Stellen brennen. 

— Prag. Der Fürſt Philipp Batthiany 
bat für die Bedürfniffe des Baterlanded 20,000fl. 
Silbermünze angewiejen. (Das it adelig!) 

— Das öfterreihifche Kabiner fol die 
angebotene Bermittlung Englands in der 
italienifhen Frage angenommen haben. 

— Bon Seite der Bundesverfammlung wurde 
gegen die Blofade ded Hafens von Trieft 
kraͤftigſt proteftirt, und ift den fgl. ſardiniſchen 
Befandten erklärt worden, daß man fidh der 
Hoffnung bingebe, daß dieſer Zuftand ſogleich 
aufgehoben werde. 

— In Hamburg fol ein Erprefler ans 
gefommmen fein, der die Nachricht brachte, 
daß 34 Segel der nordamerifanifchen Flotte 
im Anzuge feien, um die von den Dänen weg» 
genommenen Schiffe frei zu machen. (??) 

— Auf der däniſchen Injel Fühnen find 
6000 Mann Schweden gelandet. 

— Die Nahricht von dem Borrüden eines rufs 
fifhen Armeekorps auf die preußische Gränze 
(man fchäzt es auf 50,000 Mann) gewinnt das 
durch an Beitand, daß ın Königsberg die 
Meldung eingetroffen fein joll, daß das Korps 
zwiſchen Polangen und Memel bivouafire. 

— London Wan liedt in den „Times“: 
der Kaiſer von Rußland habe feine Gefandten 
an verfchiedenen europätfchen Höfen davon in 
Kenntniß gefezt, dad er die Invafion Jütlands 
Seitend der preußischen Truppen ald einen 
easus belli betrachte, und daß er entichloflen 
fei, die Rechte ded Könige von Dänemarf 
mit der Land» und Seemacht jeined Reiches 
aufrecht zu halten. (Eine ähnlihe Nachricht 
brachte befanutlidy audy die „Teutſche Allg. 
Zeuung”.) 

— Im englifhen Unterhaus find bie 
S chifffahrtögefege ohne lange Debatte — aufs 
gehoben. Alfo volftändige Freiheit ded Hans 
deld und Trandported zur See! Wenn ich nur 
etwas davon hätt’, fagt der teutſche Michel! 

— Bom eifrigen Shartiftenführer O'Connor 
fagt ein eugliſches Blatt, „er verdiene eher 
einen Pla im Irrenhauſe, ald im Parlamente. 
Solche eigennügige und ehrgeize Menſchen ges 
börten zu den ſchlimmſten Feinden der Freiheit.‘ 

— Madrid. Einem in unferer Haupt 
fladt verbreiteten Gerüchte zufolge befinder fich 
die Königin in „intereffanten‘ Umftänden. 


— Louid Napoleon bat ald Mitglied der 
Nationalverfammiung abgedantt. 

— Italien. Die Einnahme von Bincenza 
beftätige fih. Die Feſtung mußte nach einem 
Kampie ringe um die Stadt, in welchem 5 
— 600 Defierreicher und 1800 Staliener fielen, far 
pituliren, fo zwar, daß die 15,000 Mann päpit- 
lihen Truppen, die in berfelben lagen, die 
Stadt räumen, über den Po ziehen und 3 Mor 
nate lang nicht gegen Defterreich dienen dürfen. 

— Rom. Die Minifter find ohne Einfluß 
und ohne freien Zutritt zum Papſt, während 
die Kardinäle ungehindert bei Pius auds und 
eingeben. Der neue Minifterpräfident Soglia 
wird als ein herzendguter aber in Geſchäften 
unerfahrner Mann gejchildert. 

Aus Rom wird vom 9. Juni berichter, 
daß die neapolitanıschen Truppen, die man in 
Bologna zurüdgehalten hatte, nun doch den Rüd» 
marfch nach Neapel angetreten haben. (9. 3.) 

— Die Regierung von Benedig hat fi 
an die franzöfliche Republif gewendet, und um 
deren Einjchreiten in dem Kampfe mit Oeſter— 
reich nachgeſucht. 

— Padua hat ſich ohne Schwertftreich un: 
terworfen, und ift bereits die Brigade des Für« 
ften Friedrich v. Riechtenflein dort eingerückt. 
Es befinden fich folglich von den venezianiichen 
Provinzen alle bedeutenden Städte, mir Aus— 
nahme der Ragunenftadt felbit, in den Händen 
der faijerlichen Truppen. 


Yufruf . 

an die Gemwerbtreibenden hıefiger Stadt. 
Einem vielfeitig geäußerten Wunſche ge- 
mäß, erjucht der Gewerbverein die verehrlichen 
Gewerbe biefiger Stadt, Ausſchüſſe unter fich 
bilden zu wolen, dıe zur Vertretung ihrer Ans 
gelegenheiten an den Sitzungen ded Bereins 
theilnehmen würden, zunächſt befonderd auch 
ju dem Zmede, damit diefelben, wenn fie es 
für rathfam finden würden, aus ihrer Mitte eis 
nen Deputirten wählen möcten, der die ge 
werblichen Intereffen Fürth auf dem in der 
Mitte nächſten Monated in Frankfurt a. M. 
Rattfindenden algemeinen Kongreffe teutfcher 
Gewerbtreibender zu wahren, den Auftrag ba» 

ben würde. 
Im Namen ded Gewerbvereing. 

Dr. $ronmäüller. Krentel. 

Zu vermietben. Ber Tobias Hofr 


mann, ın derobern Königsſtraße, ıft eine ſchöne 


Erkerwohnung bis Faurenzi zu verlaffen. 
Einladung. Am Frobhnleichnams- 
efte bitte ich mich mit gütigem Befuch zu er 
euen und werde neben friihem Bier aud 
für Speifen, namentlich für Heffenküch⸗ 
lein, beftens forgen. 
Schaller, im Ochs'ſchen Garten. 


540 


Erflärung. Daß die im Tagblatte 
(Nro. 97) aufgeführten Adreß-Punkte nicht 
vom Gewerbverein ausgegangen find, daß auch 
der Bereind-Borftand Herr Dr. Fronmüller 
in jener Berfammlung der Herren Gewerbds 
vorfteher nicht mehr zugegen war, al& jene 
Punkte zur Debatte famen, fleht fi veranlaßt 
zu erflären 
Fürth, den 20. Juni 1848. 

Der Berwaltungsratb und der Aus 
fchuß des Gewerbvereins. 


Der Nechenichaftsbericht 
Der Zebensverficherungsbanf f.D. 
in Gotha 


für 1847, welcher von den neuen glüdlichen 
ortfchritten diefer Anftalt Zeugniß gibt, if er» 
dienen und bei dem unterzeichneten Agenten 
unentgeltlih zu baben. Diejelben laden zu 
neuer Theilnahme ein. Bei größter Sicherheit, 
verbürgt durch einen effectiven, auf folide Hy» 
pothefen angelegten Fonds von 5 Mil. Thir., 
gewährt die Bank möglichite Billigfeit der Ber: 
fiherungspreife. Zu feiner Zeit empftehlt fich 
die Benügung diefer großartigen Sparkaſſe 
mebr, ald in der jegigen, wo eben und Eigen 
thum ded Einzelnen fo manchen außergewoͤhn⸗ 
lihen Gefahren Preis gegeben find. 

J. 4. Gebhard, in Fürth. 

toedelu Merkel, in Nürnberg. 

3.6 Schmidt, in Erlangen. 

J. Lud. Garl u. Gomp., in Schwabad. 


Gefchäfts:Empfeblung. 

Einem hodyzuverehrenden Publifum empfehle 
ich bei meiner Etablirung ald Schreiner, alle 
in dieſes Fach einichlagende Artıfel, mit dem 
Wunſche mich mit vielen Aufträgen zu erfreuen. 

Vorzüglich werden bei mir alle Sorten 
Meubles und Bauarbeiten verfertigt, fo 
auch alte Meubled auf das fchönfte polirt und 
alle Reparaturen auf das genügenfte bergeftellt. 

Zudem ich mid) verpflichte gute und fchöne 
Arbeit zu liefern, unterziehe ich mid; möglichft 
billige Preife zu flellen. 

Um gütiged Zutrauen bittet 

Joſeph Zeitler jum, 
Scyreinermeilter, 
. wohnhaft in der Heiligengaffe Nr. 72. 


Empfeblung. 
Unterzeichnete empfehlen einem verehrten 
Publitum moderne 
Sommer: Rortzeuge 
zu billigen Preifen zur gefälligen Abnahme. 
Auch find bei denjelben 2 Ladentbüren 
zu verfaufen. Weber & Ott, 
am Holzmarft. 


Befanntmachung. 
Nachbezeichnete walzende Grundftüde wer 
den aud freier Hand an den Meiftbietenden 
öffentlich verfauft, und zwar: 
1) Pl.⸗Nr. 108 im Trudenader zu 1Tgw. 85 Dez. 
2) "» 141; Urles⸗Acker „ 5 7) 7) 
beide in der Öteuergemeinde 
Dombach gelegen, 
3) » „ 1290 Ader inder Berten zu 4 Tgw. 
16 Dez. 
in der Steuergemeinde Fürth. 
Bietungstermin wurde auf 
Montag den 26. Juni I. Irs., 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Gafthaus zum goldnen Hirfchen zu Dombadı 
angefezt, wozu Kaufslufige eingeladen werden. 
Ueber die Berfaufsbedingungen, fowie Belaft 
ung der Grundftüde wird täglich in dem Haufe 
Lit. L. Nro. 194 der Adlerftraße gewünſchte 
Auskunft ertbeilt. 
Nürnberg, am 16. Zumi 1848. 
v. Ebner. 
Anzeige. Künftigen Donnerftag, al® am 
ee e, ift im fogenannten 
eyers⸗Keller 


Harmoniemusik. 
Berlorenes. in von Haaren geſſoch⸗ 


tener Armring mit drei goldenen Händen 
wurde am Sonntag verloren. Der rebliche 
Finder erhält bei der Zurüdgabe an die Res 
daftion ein Douceur. 

Kapitalverleibung. 1200 fl. fünnen 
in biefiger Stadt auf erſte Hypothek fogleich 
verliehen werden. Näheres im Komtoir, 

Anzeige. Bea Chriſtoph Höfler 
foftet der Gpfündige Laib Mornbrod AR fr. 
und der Bpfündige 51/2 Fr. 

Zu vermiethen. Ber Schreinermeifter 
Konrad Strauß if eine Stiege hoch eine 
fehr fhöne Wohnung mir allen nur erfor 
derlihen Bequemlichfeiten äußerſt billig täglich 
zu verlaffen. 

Yllgemeiner 
Volks⸗-Bewaffnungs⸗Katechismus 
oder 
leichtfaßlicher Unterricht in den Waffenübungen 
der Landwehr⸗Infanterie, Hilfd- oder Freicorps. 
Mir 2 Abbildungen: Compagnie⸗Schlachtſtellung, 
Paradeftellung, Flanfenftelung und Aufmarſch 

in Linie Rechts und Links. Preis 6 fr. 
3. Ludw. Schmid’ Buchhandlung 
in Fürth. 
Beerdigung. 
Mitwoh Nachmitt. 2 Uhr: Marın Marr, 
Metzgermeiſter. 
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Das Taablatt erfcbeint möchentlich 
vier Mal, und koſtet im gamen 
Königreiche vierteliährlich 39 fr, 


Zaablait 


Bel Inferaten koſtet die Spaltzeile 
®@ fr. Anzeigen unter 3 Zeilen 
werden immer zu 6 tr. beredinet. 


Das Sonntagsblatt koflet per Unverlangte Gendungen werden 


Quartal 9 fr. NM 100 franco erbeten. 
= * 








Freitag, den 23. Juni 1848. 





Republik oder Monarchie? 


Von einem Monarchiſchgeſinnten. 

Die große Frage: Republik oder Monarchie? hört man in dieſen Tagen überall und ſie be— 
ſchäftigt auch wie billig faſt alle Gemüther. — Obgleich nun unbeſtreitbar iſt, daß (wie Seume ſagt) 
„in einer wohlgeordneten Republik am meiſten Menſchenwürde, Menſchenwerth, allgemeine 
Gerechtigkeit und daher allgemeine Glückſeligkeit möglich iſt,“ ſo dürfen wir uns doch nicht verhehlen, 
daß der Uebergang aus unſern gegenwärtigen Zuſtänden in eine wohlgeordnete Republik weder 
fo leicht, noch fo ſchnell herzuſtellen ſei, als Viele wohl glauben machen möchten. Ungeheure Anſtreng— 
ungen würden von einer Seite gemacht werden, um das Beſtehende möglichſt zu erhalten, und in uns 
aufbörlichen Kämpfen würde fid) das neue Prinzip nur fehr langfamen und blutigen Schrittes Bahn 
machen fönnen. — Fragen wir nun: warum verlangen aber dennod fo Viele die Republik? fo 
liegt die Antwort klar vor Augen: weil fie frei fein wollen von dem Druck der Willführherrfchaft, 
melcher bei den bisherigen monarchiſchen Negierungsweifen von einzelnen privilegirten Ständen auf 
die Mafie der Bevölkerung ausgeübt wurde, während Die republifanifhe Negierungsform jedem * 
Staatsangehörigen mit den gleihen Verpflichtungen aud die gleichen Rechtsanſprüche, fo wie übers 
haupt alle naturrechtlichen Freiheiten gewäßrleiitet. In der That, wäre diefer allgemein gewünſchte 
Zuitand blos durdy die Wroflamation einer teutſchen Republik herzuftellen, wer würde nicht 
freudig in den allgemeinen Ruf mit einjtimmen? Allein kann der blofe Name Republik alles bisher 
Beisandene plöglicy auflöfen, ohne in gänzliche Anarchie zu verfallen, wenn nicht nad) vorher gepflos 
gener reiflicher Ueberlegung und Berathung, das — dauernd Beſſere ſogleich dafür vorhanden 
iſt? — Kann nun Alles, was irgend dauernd und erſprießlich ſein ſoll nur allmählich errungen wer— 
den, warum betreten wir nicht den ſchon vorhandenen, gefahrloſeren Weg, den Eiſenmann mit den 
Worten bezeichnet: „Ich will alle Freiheiten, welche die Republik gewähren kann, auch in der konſti— 
tutionellen- Monarchie geſichert wiſſen, und ziehe eben deswegen die konſtitutionelle Monarchie der 
Republik vor, weil fie, bei einer guten Verfaſſung, nicht nur dieſe Freiheiten und die voll— 
fommenite Sicherheit der Perjon gewährt, fondern überdieg Bürgſchaften gegen Unorbnungen und 
Bürgerfrieg liefert.” Vielleicht dürfte eingewendet werden, diefer Weg führt auf großen Umwegen 
und mit großen Opfern nur langfam zum Ziele; allein fahen wir denn nicht, wie mühfam, unsicher 
und fojtfpielig die junge franzöfiiche Republik fi) hinter einem Wall von Bajonetten auf ihrer Bahn 
fortbewegt? Und liegt ed nicht an ung, mitzuarbeiten an der Berwirklihung der verheißenen Freiheiten, 
indem wir in größern oder kleinern Verſammlungen befprecyen, was ung zunächſt am Wunſchens— 
wertheiten it, um Durch die Prefle Die Regierungen über das, was am Dringlicyjten erfcheint, aufzus 
flären und auf diefem Weg die Abjtellung ungeitgemäger Zuitände zu erzielen. — Um nun für dieß— 
mal nur einen fehr lältigen Zuftand der Art anzuführen, nehmen wir jene büreaufratifche Bevor: 
mundung, welche zur Zeit immer nody auf der Verwaltung des Gemeindeweſens laftet. Es ift nur 
zu fehr befannt : auch nicht dad Mindeſte Fann oder darf Die Gemeinde in ihrer eignen Angelegenheit 
für fidy thun, ohne vorher höhere Genehmigung einzuholen, die fehr oft verweigert wird! Iſt damit 
nicht geradezu einer ganzen Bürgerſchaft die Befähigung abgeſprochen, ihr Eigenthum gehörig zu ver— 
walten ? während das Gefeg bei Individuen nur dann Bevormundung geitattet, wenn diefelben mo— 
ralifch oder geiftig vermahrloft find. — Iſt aber 3. B. der hiefigen Gemeinde durch jene Bevormund: 
ung ein befondered Heil erwachſen? Während man unter dem Drud einer ungehenern Schuldenlaſt 
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für zmedlofe Bauten feufzt, wurde in Tagen der Noth nicht zugegeben, diefelbe Durch gemeindliche 
Mittel zu mildern, nein! der Bürger war gezwungen, aus eigener Kaffe jene großen Opfer zu bes 
ftreiten, die leider nody immer fortdauern. — Handelt es ſich um die Befegung eines ſtädtiſchen Am— 
teö, fo haben nicht die Bürger, weldye baffelbe bezahlen, fondern entfernte, unbefannte Beamte das 
Recht, über die Bergung abzufpreden. So getraut man fid) faum, zur erfedigten Stelle eines 
Spitalverwalters einen Bürger vorzufchlagen, weil er dort nicht genehm fein könnte, obaleidy- Die 
ganze Bürgerfchaft es wünſcht. Wird der Wunfd laut, die Leichenbitterſtelle anderweit zu vergeben, 
indem ſtatt eines ehelofen Krauenzimmers, die num ſchon feit einer langen Reihe von Jahren den 
alfeinigen Genuß bat, zwei Bürger und Familienväter namhafte Unterftägung dadurd finden würden, 
fo wird entgeanet: das fünne die Stadt nicht thun, das hänge von Regierung und Conſiſtorium ab. 
Solche und ähnliche Fälle find wahrlich nicht geeignet Anhänglichkeit an das monardifche Prinzip 
herbeisuführen, und wird fo fortgefahren, fo wird Das Verlangen nad) Republif immer lauter werden, 
weil fich mit dieſer Staatsform freilidy ſolche Beſchränkungen nicht vereinbaren laſſen. Allein dem 
iſt abzuhelfen, ohne jene erfhütternde Umwälzung; erflären wir Monardiichgefinnte frei und offen: 
folche demüthigende Bevormundung fei unverträglich mit den und gemachten Verfpredhungen und Zus 
fiherungen jeder perſoͤnlichen, naturrechtlichen Freiheit — erflären wir: das nicht Die Bevormundung 
entfernter Beamten, fondern Deffentlichkeit der Verwaltung, d. h. Mitreden und Wit: 
handeln der zahlenden Bürger, Das beite und vernünftigite Mittel ſei, vor Mebergriffen jeder Art zu 
fügen — erklären wir deßhalb endlich, daß wir Die ſchon fange beantragte und cbenfalld von der 
Regierung bis jezt ned) vorenthaltene Oeffentlichkeit des ſtädtiſchen Verwaltungsweſens nun obne 
fängern Verzug beanfpruchen. — Im fo mehr wir zu der Erwartung berechtigt find, die monarchiſchen 
Behorden werden die zeitgemäßen, und darum gewiß billigen Wünfdye der Bürger in ihrem eianen 
und ihrer Obern Intereife finden, und ſchnellmöglichſt denſelben entiprehen, um fo weniger dürften 
wir Urfache haben, uns den Gefahren eines fo großen Umſturzes, als die Herbeiführung der Republik 
nothwendig madıte, ausfesen zu follen. Diejenigen Beamten hingegen, denen es durchaus unmög— 
lich iſt, fi den zeitgemäßen liberalen Grundſätzen zu befreunten, mögen fih nach dem Beifpiel König 
Ludwigs lieber in Zeiten zurückziehen, anftatt durd) engberziged Anklammern am Alten fi und Andern 
Berberben zu bereiten. Denn nur wenn Fürſt und Bürger und Soldat und Beamter in brüderlidyer 
Uebereinitimmung das fhöne Ziel der Freiheit und Gerechtigkeit zu eritreben bemüht find, kann audy 
in der Monarchie Bürgerwohl und Völferglüd den höchſten Gipfel erreichen. - 





Mermifchte Nachrichten. 


Die Augsburger fchmeideln ſich, daß 

Se. Maj. König Ludwig beabfichtige, feine bes 
Rändige Nefivenz in ihrer Stadt aufzufchlagen. 
— Die „Regensburger Zeitung‘ will wiffen, 
eö fei in Folge der Ereigniffe in Prag von 
unierer Megierung die Beſtimmung getroffen 
worden, daß, wenn Bundeshilfe von dort aus, 
reip. von Wien, verlangt werden jollte, fofort 
einige Regimenter nach Böhmen abmarjdyiren 
können. 
— Aus dem Bericht des Abgeordneten 
des Wahlbezirks Bayreuth zum teut— 
ſchen Reichsparlament Dr. Keim an feine 
Wähler entnehmen wir Folgtades: Nach— 
dem ich mich während den Pfingſtferien 4 Tage 
von Frankfurt entfernte um Die anmurbigen 
Thäler und Berge des Taunus zu befuchen, eilte 
ich zurüd um der erſten Sitzung des National— 
yarlaments nad ben Feiertagen beizuwohnen, 
wo der erfte nationelle Beſchluß über die Bei— 
ſchaffung von 6 Millionen Thaler zur anfang» 
lichen Begründung einer teutfchen Kriegeflotte 
gefaßt wurde. Die erireme Parthei ſtrengte alle 
Kräfte an, die Beſchlußfaſſung bie zur Schaff— 
ung einer proviſoriſchen Gentral- und Exekutiv⸗ 
gemalt zu vertagen, weil der Bundestag, der 


zur Beschaffung der Mittel in dem bisherigen 
verfoffungsmäßigen Wege angegangen werden 
folte”, verhaßt iſt und fie präjudicirlide 
Folgerungen aus diefem Schrütt fürdhtet; allein 
alles half nichts. Da die Errichtung einer 
proviforifchen Exekutivgewalt mit der fünftigen 
definitiven Neichdgewalt eine ähnliche Form ers 
halten muf, jo wird hierdurch ein lebhafter 
Kampf zwiſchen beiden Partheien hervorgernfen 
werden, wenn fchon felbit Die ertremiten Par 
lamentömitglieder die teutichen Fürften ale bloße 
Schatten beibehalten wiffen wollen, die ertreme 
Parthei will, Kroft der Bolfsfouverainetät, Die 
Perjonen, denen dieſe Gewalt übertragen wer— 
den joü, lediglich nur aus der Mitte der Natios 
nalverfammlung genommen wiffen. Die gemäfs 
figte Parthei will jene Derfonen, wo möglich 


durch Uebereinfommen mit den teutichen Fürs 


ten juchen und finden. ch werde für die leztere 
Anficht Fimmen, weil ald Grundlage jedes 
Staatsrechtes ein Vertragsverhältniß zwiſchen 
Volt und Fürſten angenommen werden muß, ins 
dem Dieß eine unabweisliche Forderung der 
praktiſchen Vernunft ıft, woraus von ſelbſt folgt, 
a)dap diejinigen, denen die höchſte Gewalt ſchon 
faltiſch übertragen ift, doch gefragt werden 
müfjen, ob fie die ihnen vom Bolfe gefejten 
neuen Bedingungen annehmen wollen; b) damit 
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im Weſentlichen nichts verloren if, indem im 
Außeriten Fall eined unerwarteten Widerſpruchs 
der Nationalverfammlung immerhin der Weg 
einfeitiger Diftatur Kraft der Volksſouverainität 
offen ftebt; e) ſich nicht annehmen läßt, daß 
die Fürften das, was nur irgend Bernünftiges, 
ben Bedürfniffen eines freien Bolfed angemefs 
fened vertagt wird, verfagen werden; d) bie 
Nationalverfammlung noch in dem eriten Stas 
tio ihres Wirfens ftcht, und in Beziehung auf 
die auswärtigen Berhältniffe von den fremden 
Mächten noch als fein politifher Körner ans 
erfannt ift, daher fie ſich der Schaffung einer 
provijorischen Gentralerefutivgewalt immerhin 
der verträglihen Mitwirkung der Fürften, die 
ur Zeit noch über die Militärmacht zu vers 
ügen haben, verfihern muß, um nicht unab— 
fehbare Zerwürfniffe herbeizuführen. — Die er 
treme Parthei macht ſich die Sache freilich 
leicht, und denft fich, Kraft der National-Sous 
verainität alle betebenden Berhältniffe weg, und 
nimmt an, daß dad fouveraine Bolf thun könne 
was ed wolle, felbft wenn es etwas Unvernünf— 
tiged wäre, und daß, wenn auch die Nationals 
verjammlung noch über feine materielle Macht 
gebieten fönne, die Macht der Ideen, Anarchie 
und rohe Gewalt ſchon Dad Verlangte zu ers 
reichen woiffen werde, wenn auch ganz Teutſch⸗ 
land ein Ajchenbaufen werden fol. Die Zeitungs» 
nachridyten über die Unrhätigfeit ded Parlaments 
rühren von eben den Verfonen her, die wollen, 
daß nichis Wichtiges gefchehen möge, fie find 
unwahr. Es herrſcht eine ungemeine Thätig« 
keit in den vielen vorberathenden Berfammluns 
gen und in den verfchiedenen Ausfchüffen, Die 
überwiegende Mehrzahl der Berfammiung ift 
von dem beiten Geilte befeelt; es liegt in der 
Natur der Sache, daß eher, ald bis der Vers 
faſſungsausſchuß und die damit in Verbindung 
Rebenden übrigen Ausſchüſſe ihre fchweren Vors 
arbeiten beendigt haben, zu dem Verfaſſungs— 
werk nicht gefchritten werden kann, defhalb 
wurden auch zunächſt nternationalfragen zur 
Discufflon und Enticheidung gebracht. 

— Aſchaffenburg, 9 Juni. Dem Der 
nehmen nad) wird bier in Kurzem eine Trup— 
venmaffe von 10,000 Maun in cinem Lager 
onzentrirt werben, über welches Prinz Karl 
von Bayern den Dberbefehl führen wird. Diefe 
Zrurpen folen für unvorhergefebene Fälle dem 
Präfidenten der Nationalverfammlung in Franfs 
furt zur Verfügung geftelt werden. (A. Anz.) 

— Franffurt, 18. Juri, An die teutfche 
conftiinirende Narienalverfammlung if folgende 
Eingabe gerichtet worden: „Hohe Berfamms 
lung! Der Gongreß teutfcher Demofrarenvereine 
zu Frankfurt fordert die Nationalverfammiung 
auf, daß fie, als eine Achtungsbezeigung gegen 
den Willen ded Bolfes und ald Zeichen des 


Zutrauend zu ſich felber, den Abgeordneten 
Heder aus Mannheim unverzüglich einlade, - 
in ıhrer Mitte Plaß zu nehmen. Franffurt, 
den 15. Juni 1848. Im Namen ded Com 
greffed der teutſchen Demofraten ber erfte Präs 
fivene Julius Fröbel, und der erſte Gefretär 
Friedrih Rapp. Diefe Eingabe war beute in 
vielen Abdrücken an allen Gtraßeneden an 
geichlagen. 

— Der demofratifche Congreß hat in Frank⸗ 
furt einen Ausſchuß zurückgelaſſen, beſtehend 
aus den „Bürgern“ Zitz, Mohr (Mitglieder 
der Reichsverſammlung), Bayerhoffer, Ronge 
und Metternich. 

— Frauffurt, 20. Juni. Die Reichs— 
verfjammlung hat heute mit größter Majorität 
beichloffen, jeden Angriff auf Trieft als eine 
Kriegderflärung gegen Teutſchland zu betrachten, 

— fKarlörube Die Kammer bat nad 
langer und Iebhafter Berathung mit 28 gegen 
16 Stimmen ihre Zufimmung zu der Berhafts 
ung des Abgeordneten Peter ertheilt, 

— Freiburg Die Berabfolgung ber 
Waffen an die hiefigen Einwohner, welche dies 
feiben, in Folge der Erflärung des Dberrheins 
freiied in den Kriegszuſtand, abliefern mußten, 
ift wieder erfolgt. 

— Mainz, 17. Juni. In biefiger Stadt 
und Bundesfertung follen an 150 junge Leute 
für Heder angeworben worden fein; fo viel 
ſteht wenigftend feit, daß es geftern unfern Bes 
hörden gelungen ift, zwei der Werber zur Haft 
zu bringen. 

— Darmfadt, 17. Juni. Ed wird fein 
feierliched Leichenbegängniß des veritorbenen 
Großherzogs Ludwigs IL, mit der üblichru Beis 
fegung in dem alten fürftlihen Erbbegräbnig 
in der Stadtkirche ſtattfinden. Derfelbe wird 
vielmehr nächften Montag den 19. d. früh um 
6 lihr, ganz in der Ötille, an der Seite feiner 
1836 veritorbenen Gemablin beigefezt werden 
in der Gruft, welche diejelbe anf einem von 
ihr gefchaffenen fehr anmuthigen Landſitze, der 
Nofenhöhe, z Stunde vor der Stadt, jezt dem 
Prinzen Karl gehörig, hatte errichten faffen. 
Die Yandestrauer ift auf 12 Wochen beftimmt. 

— Altenburg, den 18. Juni. In Folge 
ber fortwährenden Weigerung des Herzogs 
das nen einberufene Militär zu entlaffen, it 
ed bier zu Unruben gefommen, die heute bis 
zu einem hohen Grade fliegen. Man fing Bars 
rikaden an zu bauen und bierzu ale Möbel zus 
fammenzufuchen und belagerte das Schloß. 
Man ſchäzt die Zahl der Berfammelten auf 
30,000 Menſchen. Heute Morgen wollte man 
den Advofat Erbe, den heftigiten Republikaner 
feitnehmen, was aber von Bürgergarbdiften ver: 
hindert wurde. Es find an den Fürften 5 Bas 
dingungen geftellt worden: 1) Entlaffung feiner 
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Winifter, dafür wurden ihm andere vorgeſchla⸗ 
gen. 2) Einberufung des Landtags. 3) Bolls 
Rändige Amneſtie-Erklärung. 4) Entlafjung 
des einheimischen Militärs und Zurüdnahme 
der Mafregein wegen Berufung des fremden 
Militärs. 5) Daß Erbe und Gonforten den 
Oberbefehl der Stadt erhichten. Dad geſtern 
eingetroffene £. ſächſiſche Militär it zum Schutze 
des Bahnhofes als k. ſächſiſches Eigentum 
aufgeftelt. 

— Leipzig, den 19. Juni, Mittags. 
Die Differenz zwifchen dem Herzog und bem 
Volk in Altenburg fcheint ausgeglichen zu fein, 
da das fächfliche Militär Ordre zur Rückkehr 
erhalten hat. Den Bergleihdnunften wird 
noch entgegengefehen. (D. 4. 3.) 

— Der Prinz Adalbert von Preußen ifl 
nach Rendsburg abgegangen. 

— Berlin. Es if ausgemittelt, daß bei 
den Borfällen am Mittwoch, die erften Schüffe 
aud dem Tolfe famen. Der Berluft, der 
durch die Plünderung des Zeughaufes verurs 
facht wurde, beträgt eirca 50,000 Thaler, 
1100 St. der neuen Zündnadelgewehre find ents 
wendet worden, deren Einrichtung ein Geheims 
niß der preußischen Armee fein folte,; ein uns 
erfeglicher Verluft aber find die vielen feltenen 
Waffen und Kriegstropbäen, die das preußifche 
Militär mit großen Opfern erfämpfte und nun 
ebenfaßd abhanden gefommen find. Unter den 
in Folge diefer Borgänge arretirten Perfonen 
befinden fih auch zwei weibliche Mitglieder 
des demofratiichen Klubbd, welche in Studen» 
tenfleidern fih an die Spiße einzelner Volks— 
haufen geftelt hatten. _ 

— Das Verlangen nadı Affoziation wird 
immer allgemeiner. Ju Berlin bat diefed Bers 
laugen fogar die Gauner ergriffen. Diefelben 
haben fih mit einer Eingabe an den Juſtizmi— 
nifter vereinigt und um Belchleunigung der 
Revifion ded Strafrechts gebeten, weil fie eine 
Herabſetzung der Diebſtahls— 
ſtrafen durch die neue Geſetzgebung hof— 
fen. Zugleich beantragten fie die Vernich— 
tung der bisher gegen fle verbandelten 
Boracten, weil die Revolution alled beitandene 
aufgehoben habe und fie ſich eine mir Rückſicht 
auf früher begangene Verbrechen erhöhte Straf, 
zumeffung unter den gegenwärtigen Berhältnifs 
jen nicht gefallen laffen könnten. 

— Aud Stettin hat eine Berfammlung von 
Induſtriellen Cüber 300) eine Petition um Ges 
werbsunfreiheir mach Berlin gelendet und dabei 
gemeint, über vorliegenden Gegenftand dürfe 
man fich mit Gelehrten, Literaten und Zeis 
tungsfchreibern nicht in Disputation einlaffen. 
Wahrfcheinlih glaubt man von ihnen, fie vers 
Händen in den Sternen zu leſen, und vergäßen 
darüber, wad der Erbe Noth thue. 


und Berruggr 


— Innsbruck, 17. Juni. Se. Majeſtät 
der Raifer ertheile bis jezt, wegen nicht völlig 
hergeftelten Wohlſeins, noch feine Audienzen. 
— Nach einer Mittheilung ift von Sr. Maj. 
bem Kaifer Se. f. H. der Erzberzog Johann 
ald Stellvertreter beflimmt, der am 26. d. M. 
ben Reichdtag zu Wien eröffnen wird. 

— Der zur Eröffnung des Reichstages 
nah Wien fommittirte Erzherzog Johann 
it zugleih „mit ausgedehnten Bollmadhten 
zur Beforgung aller Staatdangelegenbeiten und 
Regierungsgeichäfte im Namen Sr. Majeftär 
verjehen. 

— Wien, 17. Juni, Nachmittags. Die Ars 
beiter verlangen heute unter den drobenditen 
Demonftrationen erhöhten Arbeitslohn. Die 
Nationalgarde ift fonfignirt und die Aufregung 
in der ganzen Stadt ift fchr groß. Mit Mais 
land fol ein Waffenſtillſtand abgeichloffen fein, 

— Wien. Eine Eitaffette vom Gouverneur 
in Klaufenburg bier durch nad Innsbruck ab» 
gegangen, hat die wichtige Nachricht überbracht: 
daß man in Siebenbürgen einen ruſſiſchen 
Spion aufgegriffen und durch ibn erfahren 
habe, daß an der Gränze der Moldau 60,000 
Mann ruffiihe Truppen bereit ſtehen jeden 
Augenblick dort einzurüdfen, und daß ſowohl im 
Banat ald in Serbien und in der dortigen 
Gegend überhaupt ruſſiſche Emifläre ausgeſchickt 
feien, um die dort befindlichen Ruthenen zu eis 
nem Aufitand vorzubergiten, der in dem Augen» 
blick ausbrechen fol, als die Ruffen die mol» 
dauifche Gränze überjchritten haben würden. 

— Wien Das Miniſterium Pıllersdorf 
wird (laut der Wiener-Ztg.) auf den Wunſch 
bed Kaiſers, bis der Reichstag fih ausſprechen 
fan, auf feinem Poſten verbleiben, und es 
it bei dem nun einmal eingeichlagenen Wege 
der Konzefflonen faum ein anderes Mittel für 
die Erhaltung der Ruhe übrig, bid eine höhere 
gefegliche Bolksautorität den Umtrieben Einzel 
ner entgegentreten fann. 

— Prag. Am Abend des 16. Juni brannte 
in Folge flattgehabter Befchiefung durd das 
f. . öfterreihifhe Militär unfere Stadt 
auf 4 Seiten; trogdem werden die Barrifaden 
nicht weggeräume. Der Fürft Windifchfräg 
bat gedroht, daß, wenn diefelben nicht weg» 
geräumt, und ihm die Rädelsführer audgelies 
fert werden, er die Stadt ohne weiteres zufams 
menjchießen werde. Wer faun, der flieht, ed 
ift aber ſehr ſchwer, da Männern von 16 — 
70 Jahren die Thore zu paffiren nicht geftats 
tet werden. General Graf Mannsdorf war 
inzwifchen ald faiferliher Kommiffair ange» 
fommen und mit Gubel empfangen worden, 
weil die Aufftändifchen durch Unterhandlungen 
Rettung hofften, Windifcyfräg übergab ihm 
audh dad Kommando der Stadt, allein zu 
flarfe Forderungen der Studenten und Czechen 
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gab ber Sache nur zu bald eine andere Wen, 
dung. Windifchfräg übernahm das Kommando 
wieder, lied Kanonen gegen die Altſtadt aufs 
führen und eröffnete da6 Bombardement mit 
allem Ernite. Brandrafeten zändeten eine Mühle 
an und bald ſahen die Rebellen ein, daß die 
Stadt ihrem Untergange ſſicher entgegengehe ; 
nun baten die Studenten um Kapitulation, 
ſtellten 13 der Hauptleiter des Aufftandes ald 
Geijel, worauf ıhre Bitte gewährt wurde. Die 
Waffen der Berbörten wurden nun abgeliefert; die 
Barrıfaden weggeräumt, die Wachen in der 
Stadt vom Militär wieder befezt, während 
vor der Stadt eine große Truppenmaffe den 
zugiehenden Bauern, die den Czechen zur Hilfe 
fommen wollen, bie Luft hiervon benimmt. 
Mit diefem Siege bat Oeſterreich viel, fehr 
viel gewonnen, denn wäre Prag in den Händen 
der Gzechen geblieben, fo wäre ed den Teut- 
ſchen übel ergangen, denn Anordie und Bürs 
gerfrieg wären die unaudbleiblichen Folgen davon 
geweſen. 

— Ber dem Kampfe in Prag ſollen 6 bis 
800 Menſchen gefallen fein, Der größte Theil 
der Prager Teutſchen ſchlug ſich fogleih auf 
Seiten ded Militärs und kämpfte mit diefen 
gegen die Czechen. Am Heftigften wurde der 
Kampf in der Altſtadt in den Ffleinen engen 
Gaſſen geführt.. Der ultraradicale Czeche Bier: 
brauer Falter, der jogenannte böhmiſche Her, 
309, deſſen Frau und Töchter in Amazonen- 
tradıt einhergehen, wurde auf der Barrifade 
erftochen. 

— Peſth, 10. Juni. Dad Minifterium 
bat beſchloſſen, 30,000 Dann gegen Kroatien 
in Bewegung zu fegen, dieſes aber vorläufig 
nur durch Defenfiviiellungen einzufchließen, bis 
die umaudbleibiiche Gelegenheit fidh bdarbietet, 
ohne großes Blurvergießen den Ban und feine 
Parthei mit einem Schlage zu erbrüden. 

— Deftb. Seit der militärifhen Emeute 

am Pfingitfonntage, die durchaus feinen polis 
tiſchen GCharafter hatte und wobei es 4 — 5 
Todte und etwa 12 Berwundete gab, ift hier 
wieder alles rubig. 
Trieft. Unfere Stadt if in Belager- 
ungszuſtand erflärt, und heute ık dad Stand» 
recht veröffentlicht worden. Albıni, der Koms 
mandant der feindlichen Flotte, bat den Kon» 
fuln eröffnet, daß er ın deu Kal fommen 
fönne, unverhofft gegen Trieſt zu operiren, 
weshalb er von nun an feinen ferneren Avis 
geben und auch nicht für fremdes Eigenthum 
garantiren Fönne, 

— Hannover, 14. Juni. In der beus 
tigen Sitzung fam die zweite Kammer zu dem 
Siedenburg’ihen Antrage auf Entlaffung ders 
jenigen Staatödiener, die feit 1837 zum Nach—⸗ 
theil anderer verdienter Männer und auf Kos 


ften bed Landes zu hohen Aemtern gelangt feien. 
Rad) anderthalbftündiger Debatte wurde der 
Antrag mit großer Mehrheit angenommen. 
endsburg, den 16. Juni, Bon zwei 
bei Rübel gefangenen Dänen erfahren wir, daß 
der moraliſche Zuftand der dänifchen Armee 
fehr ſchlecht if. 

— Der General Wrangel ift unmwilig über 
die nußglofen Friedendslinterhandlungen. Was 
wir mır dem Schwerdte gut machen, fagte er 
zu feinen Offizieren, das verderben die Diplos 
maten mit ihren Schreibfedern. 

— Hamburg Mit unferm Flottenbau 
machen wir nur fehr langſame Fortfchritte. Ein 
Schiff, dad zum Kriegejchiff umgebaut wurde, 
ift ganz verbaut worden, fo daß der Umbau 
nod einmal vorgenommen werben muß. 
fehlt unferem Comité nicht an gutem Willen, 
aber an jachverfländigen Männern. 

— Bon der Elbe. Eine rufflihe Flotte 
kreuzt in der Oſtſee. In der zweiten Hälfte 
ded vorigen Monats berridıte in Kronftadt im 
der Marıne große Thatigfeit, die Schiffe find 
für längere Zen vollſtändig und mit größerer 
Sorgfalt ald gemöhnlih in Rußland gefchieht 
audgerüfter worden, da Die genauefte Aufficht 
und ſchärfſte Controlle ſtattfand. Nacd und 
nad wurden etwa fünfzehntaufend Mann Lan 
dungstruppen an Bord geichafft. Wir werden 
in der nächſten Ze bören, daß dieſe Flotte 
im weltlichen Theile der Oſtſee kreuzt. Groß» 
fürft Couſtaäntin bat fie bereitd in Dänemarf 
angemeldet. Während Rußland ed hauptſäch⸗ 
lih auf die Donauländer abgefehen hat, bleibt 
ed bier im Norden nicht unthätig. 

— Die Rujien follen eine über ganz Mits 
teleuropa weit verzweigte Berfhmwörung ent» 
det haben, die von einem aus fünf Perfonen 
beftehenden Gentralcomite geleitet werde und 
Föderativrepublifen einrichten wollen. (WB. 9.) 

— Unter den vielen der franzöſiſchen Ras 
tionalverfammlung vorgelegten Petitionen macht 
die eined Hrn. Barete (36 foubrg Montmartre), 
der die Ehe auf mehrere frauen für einen Mann 
ausdehnen will, großes Auffehen. 
Paris. Paris it volfommen ruhig, 
zahlreihe Berbaftungen haben Rattgefunden, 
die zu den Umtrieben der legten Tage in Ber 
ziehung leben. — Herr Thiers hat fih im 
Finanzfomite der Nationalverfammiung eins 
ſchreiben laffen; er ift gefonnen, vor der Hand 
in allen politiſchen Disfuffionen zu fchmeigen, 
und nur in Finanz» oder abminiftrativen Fra» 
gen die Tribüne zu befleigen. — Der aber» 
mals geforderte Kredit von drei Milionen für 
die Nationalwerffätten hat geftern in den Bus 
reaus der Verfammlung zu einer fehr lebhaften 
Debatte Anlaß gegeben. Die Mehrheit der 
Mitglieder trug I die Verweigerung des Kre⸗ 
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dits und auf die augenblidlihe Auflöfung der 
Nationalwerfftätten an. Man bemerfte, daß 
fidy ver ehemalige Juftizminifter, Hr. Cremieux, 
im 1. Bureau mit großer Heftigfeit gegen 
die Erefutivfommifflon und gegen feine ches 
maligen Kollegen, die Minifter, ausfprah. 

— Paris. Die Audrufer und Bertheiler 
von Biograpbieen Louis Bonaparte’d werden 
jezt auf Befehl der Erefuriv » Kommifflon in 
Maris verhaftet. Man lernt daraus, melde 
Mortion von Preßfreiheit in der Republif bes 
ſteht, und daß Einigkeit Stärfe gibt; denn wie 
könnte, wäre ed anders, eine halbe Compagnie 
Nationalgarde mit einem einzigen Ausrufer 
fertig werden? 

— Paris In der Rationalverfammlung 
legte der Minifter des Innern einen Geſetzesent⸗ 
mwurf zur Mobilifirung von 300 Bataillone der 
Nationalgarde vor. Ein außerordentlicher Kre⸗ 
dit von 300,000 Franken ift angemwiefen, um 
die Zählung und Aufnahme aller jener Natios 
nalgardiften vorzunehmen, die nad den beftes 
henden Gefegen in den vorgefchriebenen Fällen 
zum mobilen Felddienfte verpflichtet find. Dies 
fes Geſetz, dad nur durch Kriegegefahr motis 
virt erfcheinen dürfte, erregte einige Senfation. 

— Paris Mehrere ded Navpoleonismus 
beſchuldigten Perfonen, wie Dr. Saveönieres, 
Hr. Tremblaire, auch eine Dame, Frau Gors 
don, find verhaftet worden. Alle diefe Pers 
fonen haben fhon früher Parthei für den Prinzen 
genommen. 

— Paris Der Kaifer von Rußland bat 
einen Agenten hierher geichict, um die 50 Mils 
lionen Rente, welche derfelbe früher übernahm, 
jezt zu liquidiren. 

— Die Stadt Charleville in Frankreich 
fehnt fid wieder ind alte Geleis zurüd, fie 
will einen König und nicht viele, wie es jezt 
der Fall fei und hat dazu den Prinzen Louis 
Napoleon auderforen, 

— Brieftauben haben nah Brüffel die 
Nachricht gebracht, daß es in den Straßen von 
Parid zu einem blutigen Kampf gefommen fei, 
ein Theil des Volkes habe Louis Napoleon zum 
Eonful ausgerufen. Der Nufftand fol durch 
die Arbeiter hervorgerufen worden fein. 

— Benedig. Bereitd früher, nachdem 
man die Hoffnung auf eine befriedigende Vers 
mittlung von Seiten des teutfchen Parlaments 
aufgeben zu müffen glaubte, foll die biefige 
Regierung fidy an die franzöfiiche Republik ges 
mwender haben, um deren Cinfchreiten anzus 
fprechen. 


Brieffaften:Nevue. 
1) Haben Metzger das Recht mit Vieh zu han 
dein, und wenn diefes nicht fein darf, warum werden 
die nächtlichen Wiehtransporte von der Wachtmann- 





ſchaft nit angebalten? Oder Pönnen fld die vier 
beinigen Ochſen, Kübe und Kälber unſichtbar madyen? 
Auch wäre es als Kontrolle nicht zu verwerfen, wenn 
man auf den Böden der Metzger die Kalbdsfelle mit der 
angegebenen Zahl der geſtechenen Kälber vergliche. 

2) Mehrere Nachbarn erjuchen den Bıktualien: 
bändler auf dem L—tz er möchte feinen armen Hund 
nicht Tag und Nacht ın eine Schüpfe fperren, damit 
man das jämmerlibe Geminjel nicht immer hören 
muß. (Das ift Thierquäleret, verftanden ?) 

3) Eine in der —ſtraße bei einem Wittwer Die 
nende Matrone, ſcheint nody jo heiratheluſtig zu fein, 
daß fie jogar den jungen Herren, welche ihre Enkeln 
fein fönnten, gefährlich wird; indem diejelbe, um ibren 
Zweck zu erreichen, ib allerlei Kunftariffe bedient,beionders 
dur Geſchenke, wovon fie erft Rurzlib einen Beweis 
lieferte, da fie einem jungen Herrn, der jben 7 Jahre (?) 
Bekanntſchaft hatte, eıne filderne Taſchenuhr gab, um 
ihn ald Bräutigam zu erwerben. Wie lacherlich! 
(Man muß jeden feine Freude laffen; auch weiß der 
Sunglıng jejt wie viel Uhr es iſt.) j 

4) Ein Auffag über eine falibe Rechnung eines 
Baders, einer über Gemiffenspunfte eines Kaufmanns, 
einer der von der teutiben Flotte, der aud ein Ötern 
leuchtet ıc. ein weiterer über einen alten Narren, dem 
Eiferſucht es nicht zulaffen fol, dab er ohne Meid 
jungen Leuten ein Vergnügen gönnt, fpazierten wegen 
ihrer Gehaltloſigkeit in den Papierkorb, ebenjo ein ähn— 
licher mit der Heberichrift: „Eiwas in den Brieftaften‘‘ von 
dem mangar nicht weiß, was man will. Endlich ein Brief 
aus Erlangen von 3. ©., berichtet als ob dortielbit 
Briefe republitaniihen Inhalts aus Amerika in Umlauf 
wären, und ratbet, daß man fich davor hüten ſoll. 

>) Ein „, Jemand‘ ftellt die Frage, ob vielleicht 
die Weiber jener Aufiaglieferanten gegen die Samm« 
lung zur teutihen Flotte, bei der Wahl zur Samm« 
lung für diefelben vergeffen worden find. Wie neu— 
gierig jezt doch die Leute find, und wie fie doch binter 
jeden Artikel die „Ichſucht“ durchzuſchimmern wähnen. 

6) genge Kann und darf cın Mana der Ver: 
treter einer Gewerbſtadt jein wollen, der jtatt Die Ge— 
werdthätigkeit feiner Mitbürger zu fördern, fie dadurch 
foviel an ibm ıft bemmt, daß er auswärtige Kabrifate 
in Kommijfion bat und dadurch den Gemerböleuten 
der eigenen Stadt ihren Abſatz verfümmert? ? 

7) Rüge. In früheren Zubren bat das biefige 
proteft. Stadipfarramt in feinen von Amtswegen gra- 
tis zu erftattenden Todesanzeigen von Familienndtern 
oder Müttern an das biefige Pal. Kreis: und Stadt 
gericht die binterbliebenen Kinder nad ihrem Bor: 
namen und Alter (mit Angabe des Gchurtstages) auf: 

eführt, wie es aud fein ſoll — mas aber fhon feit 
ahren nicht mehr geſchieht. 

Da das Verlaſſenſchaftsgericht jedoch durchaus 
wiffen muß ob Winderjübrige vorhanden find, um die 
@uratel nötbigenfalls einleiten zu fünnen, ebenfo auch 
der die jährlichen Tabellen Anfertigende, dich zu 
mwiffen nöthig bat, weil es in diejelben, die dem 
Pal. Appell.:Gericbte vorgelegt werden, einzutragen ift; 
fo blieb bis jezt nichts anders übrig, ald die Nachlass 
Intereſſenten anzumeifen, fib cin pfarramtliches Zeug» 
niß zu verſchaffen, weiches aber immer, mit Tare und 
Siegel verſehen, denjelben unnöthige Koſten und dem 
Gerichte in Behandlung der Verlaſſenſchaft Verzöger— 
ung verurfahte. Da nun unter den Betbeiliaten jebr 
oft ſolche find die durch die gerichtlihen geſetzlichen 
Taren ſchon fehr belastet und doc jedes Kreuzers bes 
dürftig find, fo wird die bier gegebene Anregung hin— 
reichen, um Eingang und Berudfibtigung zu finden, 

8) Ein im Brieffaften vorgefundener Aufſatz, Die 
Gebühren beifirhlihen Handlungen betr., kann nurdaun 
vollftindig geliefert werden, wenn fih der Einiender 
nennt, und feine Angaben belegt. 
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Mehrere unferer Befer werben fidh eines 
Hjährigen Knaben, Joh. Barth. Dieg, erinnern, 
der in der Schule mit Zündhölzchen fpielte und 
fidh dadurch ftarf verbrannte. Derfelbe ift nun 
nad 3/4jäbrigem fehmeren Leiden an den Kols 
gen der Brandmwunden geftorben, und murde 
beute Morgens 9 Uhr beerdigt. Möge dieſes 
traurige Beiipiel zur Warnung dienen. 


Der Zudrang zu der Bürgerverfammlung im 
Saale bei Hrn. Bauer war vorgeitern fo itarf, 
daß ſehr viele fpäter Gekommene nicht mehr Platz 
fanden. Auch eine zahlreiche Geſellſchaft gefchäß: 
ter Gäfte aus Nürnberg, Mögeldorf und Umge— 
gend, die dortigen politifchen Vereinen angehören, 
beurfundeten durdy ihr Erfcheinen theild ihre, 
freundnachbarlichen Gefinnungen, theild® die be— 
fondere Aufmerkiamfeit, die fie jeder Beſtrebung 
in ächt teutfchem Sinne zuwenden. 

Nadı einer einleitenden Rede wurde ber 
Vorſchlag, Daß 12 des allgemeinen Vertrauens 
theilhaftige Dianner Programm und Statuten zu 
einem bier zu bildenden Volksverein zu entwerfen, 
und einer demnädyit in einem größern Eaal anzu— 
beraumenden Berfammlung vorzulegen hätten, 
Einitimmig angenommen. Durd; die hiefigen Lo: 
calblitter wird Tag, Etunde und Ort der nädyiten 
Berfammlung befannt gegeben werden. 

Eo möge denn unter dem Eegen Deffen, 
der jeded gemeinnüßige Streben befdirmt, auch 
diefer zu Teutichlands Einheit, Eintracht, und 
volfsthümlicher Verfaſſung bezwedtte Verein Früch— 
te bringen, die und und unfern Kindern zu gut 
tommen! 

RZ Bei Herrn ReindelIl,, in der 

Halftraße, liegen Liſten auf zur 
Unterzeihnung: 1) wer nächften Sonnabend 
24. Zum ſich anfcliegen wil, zur Theilnahme 
an ber Zufammenfunft des polifchen Vereins, 
Abends 8 Uhr, im Bambergerhof in Nürnberg, 
und 2) wer nächſten Sonnntag der Gründung 
eines politiichen Bereind ın Kalkreuth beimobs 
nen will, der unter der Leitung des Nürnbers 
ger politifchen Bereind ind Leben treten wird, 

Ueber Beided werden Vorbeſprechungen 
bei Herrn Reindel Il. nächſten Sonnabend, 
Vormittags zwifchen 10 und 11 Uhr fatıfinden, 


Zu vermietben. Nähft der Eifenbahn 
im Schmidriden Haufe find zwei ſchöne 
Zimmer mit oder ohne Möbel zu vermierhen. 


Geſuch. In der obern Koͤnigsſtraße 
wird ein Mitleſer zum Tag» und Wochen⸗ 
blatt geſucht. Von wem? jagt die Redaktion. 


Zu vermietben. In Nr. 275 (ll. Bzks.) 
der obern Königsſtraße, ift die zweite Etage 
zu verlaffen, und zwei möblirte Zimmer jo 
gleich zu beziehen. 





Mittbeilung. 

Mit den 13000 fl. zur Errichtung einer 
Gewerbhalle, die ich ın diefen Blättern zur 
Sprache bradıte, verhält es fi, wie ih nun 
offtziell inne geworden, folgendermaßen: 7000 fl. 
find bereits durch den beftehenden Vorſchuß⸗ 
Verein auf Bürgfchaften ausgeliehen: die ans 
dern 6000 fl. bat der verehrliche Stadt» Mas 
giftrat zu obengenanntem Zweck menſchenfreund⸗ 
lich beſtimmt, vorbebaltlid der Genehmigung 
der Dbercuratelbehörde, und eined bereits ers 
betenen und hoffentlich nicht ausbleibenden Zus 
ſchuſſes von der Staats, Regierung; da mit 
feinen Mitteln ein, jo Großes erzielendes, 
Unternehmen erfolglos bleiben würde, 

Vorſchüſſe auf Waaren geleifter gewähren 
fihher noch mehr Segen, ald die auf Bürgichaften, 
die in jegiger Zeit zehufach ſchwer zu erlangen 
find. Möchte daher der fhöne Plan an dem 
Mangel an Mitteln nicht fcheitern, und möch— 
ten namentlidy reiche Privatleute unverzind- 
liche Summen dazu vorſchießen, denn fo ebrens 
bafı es iſt, nach dem Tode zu ähnlichen Zwek— 
fen ein Kapital zu vermachen, fo iſt es doch ges 
wiß ein noch richtigered Gefühl, lebend felbft 
Theil nehmen zu wollen, an den ftillen 
Segenswürldyen und Danfesthränen der durch 
ihre Milde vor dem gänzlichen Untergang ges 
retteten braven Familienväter. 

Die wöchentlichen Schenfungen 
falen von den Meijten, die geben Fönnen, 
fehr reichlich aus; dodd Manche, wenn auch 
Wenige, müßten wahrlich erröthen, wenn ihre 
Namen und Gaben öffentlih and Licht treten 
würden, oder wenn man öffentlich erführe, daß 
ihre Namen gar nicht auf der Lifte Reben, 
während fo viele Gewerbséleute, die felbft die 
Noth murfühlen, große Opfer für Andere noch 
bringen. Einen Schleier über folche bittere 
Wahrnehmungen, ın der Hoffuung, daß fie ims, 
mer feltener werden! 

Friedrich Heberleim. 


Anzeige. So eben ıft erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Anſprache 


an die 


rationaliſtiſch Geſinnten 


unter den 
Proteſtanten in Bayern 
die bevorftehende Generalſynode betreffend 

von 

Dr. fr. W. Ghillany. 

gr. S. brofch. Preis 9 fr. 
Zu haben in 

J. Ludw Schmid’ Buhbandlung 

in Fürth. 


Bekanntmachung. 

Die unterfertigte Direftion des Berficher 
ungdsBereind gegen Schaden an Pferden 
und Mindern für dad Königreich Bayern, 
bringt hiermit in Bezug auf bie kgl. Regiers 
unge: Ausfchreiben in den Kreis, Gntelligenzs 
Blättern von Oberfranken d. d. 22. Januar 
und 13. Juni 1. Irs., füämmtlihen Pferd: und 
Viehbefigern zur Kenntniß, daß nunmehr ber 
bezeichnete Verein feine Wirkfamfeit begonnen 
hat. Wie höchſt wichtig und befonders fürden 
Defonomen fegenbringend dieſe Anftalt ift, zeigt 
die große Theilnahme ſchon beim erften bes 
ginnen. Um fo mehr läßt fih erwarten, daß 
die Berheiligung in Kurzem Allgemein wird. 
Dabei wird bemerkt, daß der Kaufmann 9. 
Th. Schubert in Nürnberg ald Agent für 
die Anitalt in bortiger Gegend, fagungsmäpig 
aufgeftellt worden if. 

Bayreuth, am 16. Juni 1848. 

Ziegelmüller, Schütter, 

Vorſtand des Vereins. Kaſſier des Vereins. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekannt⸗ 
machung lade ich hiermit die verehrlichen Herren 
‚Pferds und Viehbeſitzer, welche ſich bei dem Bers 
ein zu betheiligen wänfchen, zur Apmeldung bei 
mir, Yudwigs- Straße L. Nr. 1385, höflichſt ein. 

Nürnberg, den 16. Juni 1848. 
3. Th. Schubert, Agent. 


Gewerbverein. 
An der Ausfhußfigung vom 19. Juni ift 
befchloffen worden: 

1) Es foQ ein Aufruf erlaffen werden an bie 
biefigen Gewerbe zur Bildung von Ausfchüflen, 
zum Bebufe der Berbeiligung an den Bereind- 
Sigungen und zur Wahl eines Deputirten zum 
teutichen Haudwerker⸗Kongreſſe. 

2) Zur Unterfuhung über den Werth und bie 
Anwendbarkeit einerneuen Erfindung, betreffend 
die Erzeugung ded Solar» und Lunarlichtes 
wird eine Kommiffion ernannt, beftehend aus 
den Herren Reftor Berg, Profefior Weiß, 
und Mechan. Spahn. 

3) Das verehriihe Kammmachergewerbe if 
in Kenntniß zu feßen von der Anerbietung der 
fgl. Regierung den Anfauf einer Maſchine bes 
treffend. 

4) Die von dem Herrn Fabrifanten Engels 
hardt vorgelegten Gußproben für Epauletten 
finden allgemeine Anerfennung. 

Die Vorſtände: 
Dr. $ronmüller. Hrenkel. 
Heberlein, Schriftführer. 


NB. Im lezten Blatte blieb aus Ders, 
ſehen die Unterſchrift des Schriftführers weg. 


Aufktions⸗Anzeige. 

Dienſtag den 27. Juni, früh 8 Uhr, 
werden in der Gasfabrif zu Mürnberg fol- 
gende Gegenftände an den Meiftbietenden ge 
gen gleich baare Zahlung öffentlich. ver 
fteigert: eirca 60 Etr. Blodblei, alted Blei 150 
Grr., alted Gußeifen, Gußröbren, alted Schmiede⸗ 
eifen, Schrauben und Scraubenmuttern, alte® 
Blech und Blehabfäle, fchmiederiferne Stans 

en und Geräthſchaften, verfchiedene Werkzeuge 
ür Schloffer und Schmiede, altes Geräthhelz, 
2 Wafferpumpen von Blech, alte Kiften, Fen⸗ 
fter, ein Handwägelein und andere Gegenftände. 


Empfeblung. Da id durd den Ber 
kauf meiner Gaftwirtbfdhaft in den Stand ges 
fezt bin, meinem Gefchäfte wieder ganz vorftchen 
zu können, und defhalb an ſchöner und reiner 
Arbeit nichts ermangeln laffen werde, fo erfuche 
ich den geebrten Handeldfland, mid) mit recht 
vielen Aufträgen zu beebren. 

®. Hartung, 
Bold» und Silbergeſpinnſt⸗Fabrikant, 
S. Nr. 1540 der bintern Bedfchlagergaffe 
in Mürnberg. 


Anzeige. Im Pirterleim’fchen Garten 
ift fünftigen Sonntag 


Anzeige. Bei Georg Dannert, in 
Poppenreutb, it nähften Sonntag 


Tanzmusik. 


Berfauf. Eine Meßbude if bilig 


zu verfaufen. Näheres im Komtoir. 


Verkauf. Zwei eichene mıt Nußbaums 
bolz eingelegte Mleiderjchränfe und drei 
Stüble find zu verfaufen. Wo? ift bei der, 
Nedaftion zu erfragen. i 


Verkauf. Ein runder Tiſch if wegen 
Mangel an Plag zu verfaufen. Näberrs bei 
der Redaftion. 


Zu vermietben. In Pro. 136 am 
Königsplag iR im Hinterhans eine Wohn⸗ 
ung, befehend in ı Stube, 2 Kammern, Rüde, 
Holzlage und veriperrtem Borplag, von näch⸗ 
ſtem Ziel Laurenzi an zu beziehen. 


i Fürtber Schrannenpreis 
den 21. Juni 1948. 
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Das Taablati erſcheint wochentlich 
vier Mal, und koſtet im ganen % fr. Umjeigen unter 3 Zetlen 


Königreiche vierteliahrlih 39 fr. werden immer ju 6 fr. berechnet. 
Das Sonntagsblatr follet per Unverlangte Sendungen werden 


Duartal 9 fr. * 101. franeo erbeten. 


„Rzagblait 


Bei Inferaten koftet die Gpaltzeile 





Sonnabend, den 24. Juni 1848. 





Durch gütige Mittheilung ded Herrn Fey erhielten wir folgendes Schreiben ded Abgeordneten 
* teutſchen Reichsparlamente Herrn €. Gebhard, welches für unſere Leſer von Intereſſe ſein 
dürfte. 


Frankfurt, 18. Juni 1848. 
Verehrter Freund und Vetter! j 

Die verwichene Woche war in zwei Beziehungen eine wichtige, einmal durch die Verfammlung 
der teutichen Demofraten und durch die geitrige Sitzung der Nationals-Berfammlung. 

Die Demofraten (ungefähr 300) hielten täglich im teutfchen Hofe ihre Berfammlungen. — 
Feurige Lobreden für die Republik, die Hebung des vierten Standes, die Emancipation der Frauen 
und dad Aufhören ded Bandes der Ehe wechſelten hier ab, mit donnernden Reden gegen Königthum, 
Eivilliite, Defpotidmus, Söldnerweien, Praffen- und Beamtenthum. j 

Die Mehrzahl beitehet aus jungen Männern, fenntlid an einer rothen Schleife am Knopfloch, einem 
aufgeitülpten Hut, bisweilen durch eine Feder gefhmüdt, dann durch rund geſchnittenes Haar und 
Bart. — Es find viele gute Nedner unter ihnen, und ihre Verhandlungen zeichnen fi) durch Kürze 
und Bündigfeit aus. — Sie haben fid) förmlidy in Ausſchüſſe, Deputationen ꝛc. ꝛc. Fonftituirt und 
befchloffen, ein Gomite hier zu laffen und ein zweites nad) Berlin zu fenden, um über den Gang der 
Berhandlungen bei den National-VBerfammlungen ftetd unterrichtet zu werden. 

Mag die Tendenz diefer Leute fein, wie fie wolle, mag man ihr huldigen oder nicht, fo muß 
man ihnen Doch das Zeugniß geben, daf fie fehr viel Energie entwideln. 

Die Zufammenfunft hatte für und das Gute, daß viele ihre Stellung beffer begreifen lernten. — 

Auch unfer Parlament erfuhr von den Demofraten manchen und größtentheil® ungerechten Tas 
bel über Langſamkeit. — Diefer Tadel verbreitete fid) dadurch weiter, da die auf Freitag anberaumte 
Sitzung auf geitern verfhoben wurde. — \ 

Man war auf einen parlamentarifchen Sturm gefaßt und er trat auch ein. Unſer Präfident ant⸗ 
wortete, auf die an ihn gerichteten Interpellationen durd) die einfache Ihatfache, daß er Donneritag 
Nachts 10 Uhr bei ſämmtlichen Ausſchüſſen feine zum Vortrag reife Arbeiten fand, und deßwegen die 
Sitzung abfagen mußte, da man ohne Materiale doch nicht berathen könne. 

Jezt griff man die Ausichüffe an, die man Theils der Unthätigfeit, Iheild der Furcht vor der 
ald Gerücht umlaufenden Erjtürmung ded Parlaments indireft beſchuldigte. Die ſämmtlichen Aus: 
fhüffe legten nun Rechnung über ihre Wirffamfeit ab, und da zeigte ſich dann, daß fie Alle mit anges 
firengtem Fleiße arbeiteten, aber Hinderniffe fanden, die entweder in der Wichtigkeit der Sache lagen, 
* in * zu großen Starke der Mitglieder deren Zahl (von 15 bis 30) eine ſchnelle Berathung 
nicht zulaſſen. — 

uch die Schlußfaſſung würde dadurch fehr ſchwer, wenn — wie bei der PBerathung über die 
Gentralgewalt und Volksrechte, im Ausſchuß die größte Meinungsverſchiedenheit herrſche. Dieß 
mußte angenommen werden und ſo zerfielen dann alle Interpellationen nach einer dreiſtündigen De— 
batte in — Nichts. — 

Auf Morgen iſt der Vortrag über die Zentralgewalt auf der Tagesordnung. 

Am 19. Juni. 

Die heutige Sitzung begann um 9 Uhr und dauerte ſechs Stunden. Profeſſor Dahlmann 
erſtattete Bericht über die Zentralgewalt. Der Ausſchuß konnte ſich nicht ganz einigen und ſpaltete ſich 
in zwei Syſteme, in das republikaniſche (R. Blum) und dad gemaßigte (Dahlmann), welches die 
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Exeku tivgewalt 3 Männern übertragen will, welche unſere Füriten vorſchlagen und die National: 


Verfammlung ernennen wirb. 


Es fprachen über 30 Redner darüber und 90 wollen e8 noch thun. Das Thema mar bie Frage, 
fol Einer oder folen Drei an der Spitze der Gentralgewalt ftehen ? 

Dis jezt Sprach fi) die Mehrzahl für Einen aus. — 

Eine Feitung fei eine Fräftige, diejenige dreier eine getheilte. 

Kraft und Einheit thue Noth; diefe bringt die Leitung eines Mannes und ein verantmwortliches 
Miniiterium. — Ob der Präfident aus den Füriten oder dem Volke hervorgehe fei einerlei, Tüchtig— 
feit die Hauptfache und fchnelled Einwirken bei der täglich —— Anarchie dringend nöthig. — 


So jtehet die Sache bis heute, morgen wird fie fortge 


est und dauert vielleicht bis Donnerftag. — 


Unter den Rednern glänzten Hekſcher und Baffermann durdy Gediegenheit und Geiit. 
Heffcher, ein hagerer Mann, mittlerer Größe und ftarfer unangenehmsflingender Stimme, iſt 
ein hervorragendes Talent, ein ädhter Staatdmann, mit fharfem Verftand und großer Gewandtheit der 


Sprache begabt, der ftetd feinen Satz ftreng verfolgt. 


Er gibt immer nur den Gert der Sache Far 


und deutlich, die Detaild überläßt er Fleineren Geiſtern, hilft aber nach, wenn dad Geleife verlaffen 
werden will, und kann babei öfter recht ironifch fein. — | 

Seine heutige Rede war trefflih. — Drei oder Einer dieß fei ihm gleih. — "Keine Republif 
für Teutfchland denn fie bringe Bürgerfrieg und Verarmung. — 

Auch Baffermann iſt eine Perle. — Er iſt in ungefähr gleicher Größe mit Hekſcher aber 


von ſchwacher Konititution und leifer Stimme, aber fehr klar und Fräftig in feinen Vorträgen. 


Er 


durchblickt das Spiel der Phantafie und des Egoidmud, das fo manche zur Nepublif hinziehet und 


ftimmte deßwegen in feiner trefflihen Rede mit Hekſcher. 


Er will feine Worte, fondern Thaten, 


feinen Umſturz, fondern Reformen, Feine Taufende von Tyrannen, wie fie jest das franzöfifhe Volk 


hat und dabei unglücklich ift. — 


Weitere Mittheilungen folgen nad) dem Schluß der Debatte, — Für heute die Verficdherung mei: 


ner Hochachtung und Ergebenheit 


€. Gebhard. 





Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 20. Juni, Heute Vormittag 
war aufdem Mardfelde in, Gegenwart IF. MM. 
feierliche Weihe der vier Fahnen für die bie 
figen Freiforpe. Dad in einem Regiment mit 
2 Bataillon formirte Landwehr » Freiforps er» 
hielt zwei Fahnen, dann das Studenten» und 
dad KünftlersFreiforps, jedes eine Fahne. 

— Raut dem N. Kur. fol von einem Staat» 
diener an feine Standedgenoffen der Aufruf 
ergeben, ſich beim freiwilligen Anlehen mit eis 
nem Theile ihrer Befoldungen zu betheiligen. 
Es wäre dieß wirklich ein vaterländifches Opfer. 

— Münken, 21. Juni. Eine Anzahl Per 
fonen zogen geftern Nachts 11 Uhr vor Die 
Wohnung des Staatsminifters Frhrn. v. Thon» 
Dittmer, um demfelben eine Kagenmuflf zu 
bringen, wie ſolche nah den umlaufenden Ges 
ruchte ſchon feit mehreren Tagen deabſichtigt 
war. Raum aber hatte der Speftafel begons 
nen, ald auch fchon von mehreren Seiten, nas 
mentlich aud dem Hofe ded Minifteriumsd des 
Innern, Infanterie » Abtheilungen hervorfamen 
und die nächtlichen Ruheſtörer auseinander 
fprengten. Mebrere derfelben, darunter, mie 
ich höre, einige Studirende, wurden feſtgenom⸗ 
men und auf die Polizei gebracht. (Korrefp.) 

— Montag den 19. Juni, Abends um 5 Uhr, 
wurde Münden von einem Gewitter mit Has 

gelfhauer heimgefucht, wie feit Menſchengeden⸗ 


fen feines ftattgefunden. — Auch von Mittels 
neufnad, fgl. Landg. Türfheim, erfährt man, 
daß die dortige Gegend auf 30 Wegftunden 
diefed Unglück betroffen habe. 

— In kauf haben geitern Unruhen ftatt« 
gefunden, daß man von Nürnderg Militär rer 
quırıren mußte. 

— Franffurt Die Nationalverfammlung 
hat beicdloffen, daß bı6 zur Begründung einer 
Regierungsgemalt für Teutſchland ein Bundes— 
direfrorium mit vollziehender Gewalt bezüglich 
auf allgemeine Sicherheit und Wohlfahrt Teutichs 
lands ernannt werden folle. Dasielbe wird 
die Dberleitung ded gelammten Heerweſens 
übernehmen, Die völferrechtliche Vertretung 
Teutfchlands ausüben, Gefandte und Gonfule 
ernennen, über Krieg, Friede und Berträge mit 
auswärtigen Mächten entscheiden. Diefed Dis 
reftorinm fol aus drei Mitgliedern und den 
von der Nationalverfammlung gewäblten vers 
antwortlihben Miniftern befteben. Die Errichts 
ung ded Verfaſſungs werkes bleibt von der Wirfs 
famfeit ded Bundes: Direftoriums ausgeſchloſſen, 
und feine Thätigfeit hört mit der Ausführung 
des Berfaffungswerfes wieder auf. (A. 4.) 
Bei dem Bundestag traf die Nachricht 
ein, daß Defterreich, Preußen und Bayern nichts 
erinnern werden, wenn der Erzherzog Johann 
an die Spige der zu errichtenden Zentralgewalt 
geftelt würde. 

— Mannheim 


Sn den benadbarten 
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pfälzifhen Ortſchaften ziehen ſich ſtarke baye⸗ 
riſche Truppenkorps zuſammen, eine Bewegung, 
die man nicht anders deuten könne, als daß 
fie Mannheim gelte. Auch find am 18. in 
Ludwigshafen drei Kanonen gegen Mannheim 
aufgerichtet worden. 

— Leipzig, 17. Juni. Geftern trat bier 
ein Innungsmeifterverein in’d Reben, der mit 
48 hiefigen Innungen über 1600 Mitglieder 
zählt. eine Aufgabe it Wahrung und Aufs 
rechthaltung der Innungsrechte mit Berathung 
gewerblicher Zuftände und zeitgemäßer Drgas 
nifation derfelben. (kpz. Ztg.) 

— Altenburg, 20. Juni. Geftern erſchien 
als Maueranichlag folgendes Publifandum: 
„Auf Befehl Sr. Hoh. des regierenden Hers 
zogs wird hiermit befannt gemadıt: 1) Dad 
bier zufammengezogene Ffönigl. ſächſiſche Mi— 
kitär wird fofort erſtlich zurüdgezogen in der 
Erwartung, daß die in der Stadt errichteten 
Barrifaden gleichzeitig von der Bürgericaft 
wieder entferut werden und die gefegliche Ord⸗ 
nung wieder eintritt und gehandhabt wird; auch 
wird die Staatsregierung auf ehethunliche Vers 
minderung des Praſentſtandes des Finienbatail« 
lond Bedacht nehmen; 2) alle bisher verſchul— 
beten volitifchen Bergehen find amneſtirt; 3) 
die Eröffnung ded einberufenen Landtags erleis 
det keinen Aufichub; 4) der Dr, jur. Friedrich 
Albert Sruciger ift zum dritten Minifter ernannt. 
Altenburg, den 19. Jun 1848. SHerzoglich 
fähflihes Minifterium. v. Planig. Jeſe.“ 

— Berlin, 15. Juni. Die große Nenigfeit 
ded Tages if die Niederlage der Minifter in 
der Reichöverfammlung. Die Finke hat geflegt, 
der Verfaſſungs-Entwurf ift mit einer Majos 
rität von 46 Stimmen ald Vorlage verworfen, 
ed wird eine Commilflon ernannt, einen neuen 
aus zuarbeiten. 

— Breslau. Nah einer Nachricht aus 
Myslowig find am vergangenen Dienftage zu 
Befichtigung der Warſchau-Wiener-Eiſenbahn 
2 ruffifche Generale auf dem Krafau » Dber: 
fchlefiihen Bahnhofe Szabowa gemwefen und 
ſollen über die ihnen dort gewordene Mittheils 
ung, daß man in den nächſten Tagen den Les 
bergang der rufflihen Armee über die preußis 
fche und öfterreichifche Gränze erwarte, fehr 
verwundert geweſen fein. Sie bezeichneten dieſe 
Angabe ald eine grobe Unmahrheit. 

— Die Feltungen Pillau und Danzig 
werden armirt und in Kriegszuſtand gefezt. 

— Deiterreidh. Der Fürft Windiſchgrätz 
in Prag bat ſich auf die edelſte Weife benoms» 
men. Ungeachtet feine Gemahlin das erfte und 
eined der nächiten Opfer der Empörung fein 
Sohn geworben war, gab er doch dem Militär 
Befehl, Bürgerblur zu fchonen und ja feine 
Rache zu üben. Diefem Umftande if es zus 


zufchreiben, daß während des ganzen Kampfes 
nur 80 Ziviliften geblieben find. 

— Innsbruck, 18. Juni. Geftern ift Se. 
k. Hoh. Prinz Karl von Bayern bier einge 
troffen. — Morgen verläßt uns der Erzherzog 
Johann, um ald Stellvertreter ded Kaijerd 
den Reichstag in Wien zu eröffnen. Se. faif. 
Hoh. hat bereits Abfchiedsworte an die Tyros 
ler veröffentlichen loffen, worin es beißt: Mäns 
ner Tyrols, bewahrt Euern Sinn, folgt ſtets 
dem auf Euren Fahnen gefchriebenen Wahl 
ſpruch: „Für Gott, Kaiſer und Vaterland I” — 
Bleibt einig, darin liegt die Gewährleiſtung 
Eurer Rechte und Eurer Zufunft; die jezt 
ſchwierigen Zeiten werden vorüberziehen und wir 
wollen hoffen, daß bald beffere folgen werden!“ 
— Durch eine faiferliche Verordnung tritt vom 
legten Dezember 1848 im Erzherzogthum Defter 
reih an die Stelle fämmtliher Naturale und 
Arbeitsleiftung eine Geldentfhädigung. 

— Wien, 16. Juni. Nachdem wir geftern 
den ganzen Tag durch die Arbeiter- Bewegungen 
in Unruhe verfezt waren iſt ed gegen Abend 
durch Entwicklung ber impofanten Streitfräfte 
der Nationalgarde gelungen, die Arbeiter, weldye 
fihb auf vericiedenen Punkten zu Taufenden 
verfammelt batten, zu bewegen, von ihren uns 
billigen Forderungen abzulaffen. Abends S Uhr 
fehrten fie ale friedlih nah Haufe — In 
Karlowig fam es zu einem ferbifchen Aufſtande. 
Energifched Cinfchreiten hat aber gute Hilfe 
geleifter, nah einem furzen Bombardement, 
welches die Slaven durd einen Angriff gegen 
die Magyaren veranlaßt hatten, begab ſich eine 
Deputation der Stadt zu bem fommandirenden 
Feldmarfchallieutenant Hrabofsky und vers 
langte die Entfernung der Ungarn. Er bes 
willigte ihnen dieß, und gab die Berficherung, - 
daß er Bränzregimenter (Illyrier) zur Ablöfung 
verlangen werde. Diefe Nachricht wurde mit 
großem Enthuflasmus in der Stadt aufgenom» 
men. Die Zahl der durch dieſes Bombardes 
ment in der Stadt Öefallenen beträgt nur 7. Bei 
Abgang der Nachrichten am 14. herrſchte voll» 
fommene Ruhe. 

— Aus Prag. Man hat jezt die Fäden 
der Verſchwörung in Händen; die fanatifchen 
Czechen wollten fih von Defterreich loßreißen, 
trog afer Verfiherungen ihrer Treue, und ein 
Slavenreich gründen; es follen wichtige Ber 
haftungen vorgenommen worden fein, auch heißt 
ed, die rujfliche Regierung habe Mittheilungen 
gemacht. Der czechifche Uebermuth hat fchon 
jezt nachgelaffen. — Wir haben eine ſchreck⸗ 
lihe Woche durdhlebt, und waren 6 Tage lang 
bem Gefindel preidgegeben. Die Stadt mußte 
ſich aber nach dem Bombardement unbedingt 
ergeben, und jezt wird Gericht über die Räuber 
und Mörder gehalten. Das Standrecht ift 
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feit geſtern publigirt, und heute Krüh ift wie 
der Militär eingerückt. Fürſt Windifchgräg 
hat die Teutſchen vor einer Bartholomäusnacht 
bewahrt. — Fafter fol nidyt gefallen, fondern 
geflohen fein und die ganze Laudſchaft gegen 
Die Teutſchen alarmiren. (Kſp.) 

— Ein Mitglied des Freikorps ſchreibt der 
Retionalzeitung aus U, 8. Juni, „Soeben 
erhält unfer Major (v. d. Tann) einen Brief 


von dem Grafen Walverfee, Offizier der preufs - 


flihen Garde und früher ein befonderer Ans 
feinder der Freiihaaren, worin derſelbe alle 
Beleidigungen, die und von Seiten der Garde 
zu Theil wurde, wiberruft und bittet ed zu ver, 
geben, feine Bewunderung und Achtung über 
unfere Tapferkeit im Gefecht bei Hadersleben 
ausipricht und fagt: daß er ed für eine Ehre 
rechnen würde fünftig noch einmal an unferer 
Seite zu fechten.“ 

— Trieft. Die Blofade für alle Sciffe 
unter öfterreihifcher Klage im Hafen zu Zrieft, 
hat mit dem 15. Juni begonnen, die Blofade 
für alle andern Flagen ift auf den 15. Juli 
feſtgeſezt. 

— Im Venezianiſchen haben nun die 
Deſterreicher Alles erobert, bis auf Venedig 
ſelbſt, das aber wegen feiner Lage Monate lang 
widerfieben fann. 

— Unter den $rangofen herrſcht ein 
ſehr Schlimmer Geiſt, jede Maßregel ber Per 
gierung wird verdächtigt, die Rationalverfamms 
lung verhöhnt, der Haß gegen bie Reichen 
offen gepredigt. Man wühlt und hezt, um über 
al Berwirrung und Unfrieden zu fliften, und 
unter Bürgern, Haudwerfer und Soldaten bie 
Keime der Uneinigfeit und Feindſeligkeit aus« 
zuftreuen. Wenn nicht bald ein Krieg mit dem 
Auslande ausbricht, fann ed in Frankreich zu 
einem furchtbaren Bürgerfrieg fommen. 

— Die republifanifdhe Regierung in Frank— 
reich verlangt von politiihen Tagedlättern 
wieder die frühere Gaution. 

— In Paris if die Nachricht eingelaufen, 
daß die Zufapfteuer von 45 pro. von dem 
aufgewiegelten Landvolf in mehreren Depars 
tementd verweigert wird, im Departement der 
Greufe fogar bereitd zu blutigen Auftritten ger 
fommen if. 

— Verſchiedene Theile der Stadt wurden 
von Banden von 2« bis 300 Individuen durch⸗ 
gogen, die: Vive Louis Napoleon! riefen. — 
Herr Thierd, der fih in den Bureaur gegen 
die Befteuerung der Hypothek-Schulden und 
die meiften finanziellen Maßregeln der Regiers 
ung ausgeſprochen hat, ift zum Berichterftatter 
über obige Maßregel erwählt worden. Der 
Finanzminifter wird einen fchweren Stand has 


ben. — Der Gonftitutionnel zeigt an, daß Hr. 
Dadquier, ehemaliger Yeıbarzı Louis Philipng, 
in aller Eile nad London berufen worden fei, 
dba der Zuftand ded Prinzen von SGoinville 
ernite Beforgniffe einflöße. 

— Peru, dad Land der Gofdgruben, bat 
einen völlig leeren Schag. Hat es vieleicht 
einen europäifchen Finanzminifter? 


Anzeige. Meinen Einzug in das Wiefend’ 
fhe Haus, in der Mobrenftraße, zeige ich mit 
ber Bitte um gütigen Beſuch unter Berficherung 
guter Bedienung höflih an. Auch bemerfe ich, 
daß ich einige Hausböden zu vermiethen habe. 

Hofmann, Wirthſchaftspächter. 


Anzeige. Nächten Sonntag ift in der 
goldnen Traube BE 
N I Y l 


Johanniskirchweihe und 
Fiſchſchmaus 

mit gutbe ſezter Tanzmuſik wird nächſten 

Sonntag im Landgraben abgehalten, wozu ich 

meine verehrten Herren Bälte wie dad Geſammt⸗ 

publifum freundlich einlade. Siebenfäß. 


Zebrlingsgefuch. Zum Tuchfcheerer- 
Gewerbe wird ein Rebrling gegen annehm: 
bare Bedingungen in die Lehre zu nehmen ge 
ſucht. Näheres bei der Redaktion. 


Zu vermietben. Nähf der Eiſendahn 
im Schmidrichen Haufe find zwei fchöne 
Bimmer mit oder ohne Möbel zu vermieihen. 


Geſuch. Es werden noch einige Mit, 
lefer zum Korreſpondenten vom 1. Juli 
an geſucht. Näheres in Niro, 273 (11. Bzrks.) 


Verlorenes. Ein lilafeidener Sonnen- 
fchirm mit Franfen wurde am 22. d. Mts. 
auf dem grünen Marft verloren, und erfucht man 
den redlichen Finder gegen ein angemeſſenes 
Douceur denfelben bei der Redaktion abzugeben. 


Berlorenes. Auf der Erlanger Berg» 
Kirchweihe wurde eine Porzellan Pfeife 
verloren, auf deren Vorderſeite dad Schloß 
Hohenheim, auf der Rückſeite aber der Name 
bed Eigenthümerd nebit mehreren Kollegen bes 
findfich if. Der redliche Finder wird gebeten 
diefe Pfeifegegen eine Belohnung von 1 fl. 45 fr. 
an die Nedaftion diefed Blattes zu übergeben. 


Berichtigung. In Nro. 96 des Tag» 
blatte® ©. 522 ift in der Hausverkaufsanzeige 
von Hrn. 3. P. Fr. Hoffmann Zeile 9 zu 
lefen: „da diefed Getränk ſehr beliebt if.” 

D N. 






— 
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Herauögeber Jul, Volkhart. 


Das Tagblatt erfcheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganien 
Königreiche vierteliährlich 39 Er. 
Das Sonntagsblats koſtet per 
Quartal 9 fr. 





Zaablait 


Bei Inferaten koſtet die Gpaltjeile 

2 fr. Anjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 


M 102. 





Dienftag, den 27. Juni 1848. 





Zur Nachricht. 

Mit dem Beginn des neuen Abonnements — am 1. Juli — tritt für die durch die Pal. 
Pofterpeditionen bezogenen Exemplare des Tags und Sonntagblatted eine bedeutende 
— — ein, indem ſich der Preis dieſer Blätter im ganzen Umfange des 

Önigreiches dem gleichftellt, welcher feither für die Fürther Abonnenten beftand, nämlich 
vierteljährlich 39 fr. Tags und 9 fr. Sonntagsblatt, in Summa 48 fr. Diefe Preisermäßigung 
läßt und hoffen, daß unjer Blatt nunmehr auch in entfernteren Gegenden Eingang finden werde, 
den es bisher, der hoben Speditionsgebühr und der dadurch unverhältnigmäßigen Vertheuerung 
wegen, nicht allenıhalben finden Fonnte. Diejenigen Herren Abonnenten, welche biöher das Tag» 
blatt durch Boten bezogen, können nun diefes um gleichen Preis bei dem nädjitgelegenen königl. 
Poſtamte beftellen und laffen ed von dert abholen, wodurd fie die Blätter fchneller und billiger 


erhalten. 


Die Redaftion. 





MWermifchte Nachrichten. 

München, 22. Juni. Die Frobnleidys 
namsprozeifion hat, vom fchönften Wetter bes 
günftigt, diefen Vormittag mit vielem Glanze 
ftattgefunden. Se. Maj. der König, die Prins 
zen kuitpold und Adalbert und der Herzog 
Mar in Bayern haben mit großem Kortege 
der DProzeffion beigewohnt. Die Landwehr, 
welche mıt der Kinte in den Straßen Spalier 
bildete, trug zum erftien Male die teutiche Kos 
farde an der linfen Seite des Tſchako. 

— Münden. Bom Staatsminifterium der 
Juſtiz find an die ſtändiſchen Geſetzgebungs— 
Ausſchüſſe folgende zwei Geſetzentwüfe übergeben 
worden: 1) „die Abänderung einiger Beſtimm— 
ungen bed erften Theils des Strafgeſetzbuchs 
von 1813 betreffend”, und 2) „die Gefchwor: 
nengerichte betreffend.” Der erftere gelangt 
an den Ausſchuß der Kammer der Reichsräthe, 
der Leztere an den Ausſchuß der Kammer der 
Abgeordneten. 

— Münden. Finanzgminifter Frhr. v. 
Lerchenfeld wird einen kurzen Urlaub antreten, 
und während feiner Abwefenbeit Staatsrath 
v. Weigand das Portefenille für die Finanzen 
übernehmen. 

— München Die Ultramontanen find 
nicht unthätig. Heute Morgend wurden an 
verjchiedenen heilen der Stade Anjchläge ges 


macht, welche die fatholifche Religion ald ger 
fährder darzuftelen fuchen, und zur Abfendung 
einer Adrefje an das teutfche Parlament auf- 
fordern, in welcher man völlige Freiheit für 
alle Religionen und Religionsſachen verlange. 
Die Adreffe liegt bereitd im Rathhauſe auf, 
und werden alle möglichen Mittel angewendet, 
recht viele Unterfchriften zu fammeln. Auf der 
Schranne fagte man fogar den Bauern, wenn 
fie fatholifch bleiben wollten, müßten fie unters 
fchreiben.. Daß dieſes Verfahren von Leuten 
auf der andern Seiten nicht lange geduldet 
werde, war voraudzufeben, und nachdem 
(don Vormittags ein ernfter Streit auf dem 
Rarhhaufe entſtanden war, verfammelten ſich 
gegen 1 Uhr viele Leute in diefem Saale, und 
einige Herren, welche die Leute durd Reden 
aufflärten über das, zu was man fie mißbraus 
chen wolle, erlangten vielen Beifall, bis man 
dann die vorhandenen Adreſſen und alle 
Schreibmaterial vernichtete und die Unterneh— 
mer der Adreffen entfernte, worauf fofort 
dad Rathhaus gefchloffen wurde. 

— Münden. Biele Stimmen treten ges 
genwärtig gegen Hru. Erzbiihof Reiſach auf, 
indem demfelben zur Faft gelegt wird, daß er 
ſich bei Gelegenheit der Fabnenweihe höchſt 
intolerant gegen die proteftantifchen und jüdischen 
Blaubensbefenntniffe gezeigt und geäußert har 
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ben fol: nur die fatholifche Religion fei in 
Bayern die hberrfchende, — Bei der Fahnempeihe 
der Landwehr⸗Freikorps waren außer der funs 
gireuden kathol. Geiſtlichkeit auch der Rabbiner 
im Ornate gegenwärtig, der proteftantifche 
Defan war zwar eingeladen, weil aber die fas 
tholifche Geiftlichfeit während der kurzen So— 
lennität, welche der proteftantifche Defan vors 
nehmen zu wollen beabfichtigte, nicht anweſend 
bleiben wollte, erſchien er lieber gar nicht. 

— Münden, 24. Juni. Die Kurfürftin 
Wittwe von Bayern endete geftern bei dem 
Städtchen Waſſerburg auf beflagendwerthe 
MWeife ihr Leben. Sie war anf einer Reife 
nach Salzburg begriffen. Auf dem Berge bei 
Mafferburg fam ihrem Wagen ein Fuhrmannds 
wagen entgegen, der, da ıhm der Hemmſchuh 
gebrocden. war, im ſchärfſten Gallopp den 
Berg berabfuhr. Der Wagen der Kurfürftin 
wurde, ohne daß dieß zu verhüten gewefen wäre, 
umgeworfen, und ihre f. Hoheit fo ftarf bes 
ſchädigt, daß fie nach einigen Minuten den 
Gerft aufgab — wie ed heißt in Folge eines 
Halsbruches. Cine Dame, welche mıt ihr im 
Wagen faß, und die begleitende Dienerfchaft 
follen unbeſchädigt fein. (Korreſp.) 

— Der Armeebefehl für Miträrs Beamten 
ift erfchienen, 11 Quartiermeifter und 22 A 
tuare wurden ernannt, 

— Nürnberg, 22. Juni, Der biefige 
fonftitutioneDe DBerein har in feiner geftrigen 
Sitzung befchloffen, nachſtehende Adrefje an die 
Neichsverfammilung abgehen zu loffen und zu 
allgemeiner Unterzeichnung derfelben einzuladen: 
„Hohe Nationalverfammlung! Als das teutſche 
Bolf feine Abgeordneten zum Parlamente wählte, 
geſchah Dieſes, weil, daß das ganze Volk tage 
und befchliege, unmöglich gewefen wäre. Wer 
da wählte, wußte, daß durch dieſe Bereinigung 
teutſcher Männer ein einiges Teurfchland ger 
fchaffen werden folle, ein Teutſchland ſtark nad 
innen, ftarf nach außen, ein Teutichland mut 
Einrichtungen, weldye die Wahrheit darthun 
folen, daß die Regierungen nur für die Völker, 
nicht aber die Völfer für die Negierungen bes 
ftehen dürfen, ein Teutfchland, welches alle 
feine Sondertntereffen, die mit der großen Eins 
beit ded Baterlanded unvereinbar erjcheinen, auf 
dem Altare des gemeinfamen Vaterlandes nie— 
berzulegen habe, In den Organen, welde die 
teutſchen Gaue fendeten, find die Willensmein— 
ungen und Anfichten der Mehrzahl der Wah— 
ler repräfentirt, und was daher die Berfamm; 
lung in ihrer Majorität befchließt, ift ald der Ges 
fammtwille des überwiegenden Theile® der teuts 
ſchen Nation anzuerkennen. Sn diefem Aners 
fenntniffe allein ıft die Bürgfchaft einer beffern 
Seftaltung der Dinge zu finden, in diefem Ans 
ertenntnife alleın beruht die Hoffnung auf ein 


einiged Zeutfchland, die Hoffnung, daB Handel 
und Gewerbe wieder aufleben, die Hoffnung, 
daß ein Bürgerkrieg vermierhen und ein Angriff 
fremder Staaten fiegreidy beftanden werde. Den 
Beichlüffen des teutfchen Parlaments, wie dies 
felben aud; nach den in feinem Innern burdys 
gemachten Kämpfen fih geftalten mögen, if 
das teutfche Volk, find die einzelnen Regierungen 
Folge zu leiſten fihuldig, weil jene als ber 
Ausdruck ded wahren, allgemeinen Volkswillens 
erjcheinen. Jede andere Anficht, jedes Auflch- 
nen gegen alfo gefaßte Beichlüffe einer freien 
und unabhängigen Nationalverfammlung führt 
zum offenen Bürgerfriege und wird das fi 
ſelbſt zerfleifchende Teutichland zur Beute frems 
der Mächte machen. Nenn fich nun, diefer 
Anficht entgegen, Bereine bilden, Bereine, welche 


ihr Netz über ganz Teutfchland zu verbreiten 


und daffelbe zu umgarnen fuchen, wenn Diele 
Vereine ihre individuellen Anſichten über die 
fünftige Berfaffung Teutſchlands, unbefümmert 
um die Beichlüffe des Parlaments, nöthigen— 
falls mit Waffengewalt durchſetzen zu wollen 
nicht verhehlen und jedenfalls Diejenigen, melde 
dieje Äußere Gewalt bereits zur Ausführung 
gebracht haben, laut als ihre Anhänger und 
Heilande preifen, wenn alfo diefe Vereine fich 
über Die von dem gefammten teutfchen Bolfe 
eingefezte Nationalverfammlung erbeben und 
ihrem Willen als den allgemeinen Bolfswillen 
um jeden Preis und unter Anwendung aller Mittel 
Geltung zu verfchaffen fuchen, dann ift es Zeit, 
daß Teutichland fi ermanne und gegen eine 
folche Uiurpation feines Willens, gegen eine 
joldye Verlegung feiner bereits ausgeübten 
Sonveränetätsrechte mıt lauter Stimme prote⸗ 
fire. Das teutſche Volk bat nicht deßhalb 
Hunderte feiner Fefleln zerfprengt, um dagegen 
neue fidy anlegen zu laflen. Dad teutfche Volf 
will wahrhaft frei, und deßhalb eben fo wenig 
der Eflave feiner alten Fürſten fein, ald ſich 
jezt von denen fuechten laffen, welche unter der 
Maske der wahren und einzigen Bolfsfreunde 
fi des Bolfed nur zur Erreichung ihrer 
eigenen, felbitfüchtigen Zwecke bedienen wollen. 
Wie fonft die Fürften ihrer Intereffen halber 
das Volk zum Kriege und zur Schlachtbanf ges 
führt haben, jo wollen diefe Volksbeglücker ihrer 
Zwede halber Bürgerfrieg entflammen. Dort, 
wie hier, find Ehrgeiz und Eitelfeit, die gleich 
verderblichen XTriebfedern und das Bolf das 
Mittel, um mit feinem Blute Beiden zu dienen. 
Damit man aber nicht glanbe, daß das teutfche 
Volk Dieß nicht durchichaue, damit man erfenne, 
dap es reifer iſt, als Diejenigen wünfchen, 
melde feine Reife und Münpdigfeit fort und 
fort ım Munde führen, daß das teutſche Volk 
nicht will die Defpotie des büreaufratifchen Re» 
gimentd mir der Herrſchaft ded Terrorismus 


vertaufchen, erheben wir, aus bem Herzen von 
Teutſchland unfere Stimme, damit das teutjche 
Parlament am teutfchen Volke nicht fol irre 
werden. Doch aber Eins thut North, Ihr teuts 
ihen Männer!. Sputet Euch, die Zeit drängt 
gewaltig, gebet Thaten, denn vor den Thaten 
wırd fid) Ale beugen. Durch Thaten nehmet 
Ahr der Hyder alles Gift. Nehmet Schleswig» 
Holſtein's, nehmer Triet’d, nehmer Prag's Euch 
fräftigit an, zeigt Euch entfchloffen gegen Ruß» 
land aufzutreten, und fürchtet Frankreich mehr 
nicht ald ed Noth: dann müßten Teutſchlands 
Söhne feig entartet fein, wenn fie wicht alle 
Eines Weges gingen. Nürnberg, 22. Juni 1848. 

— Nürnberg, 25, Juni. Die Frauen 

und Jungfrauen Nürnbergd haben dem Kom⸗ 
mandanten ded hiefigen Landwehrregiments drei 
koſtbare geſtickte feidene Schleifen in den teutichen 
Karben übergeben, um damit die Fahnen des 
Regimets zu ſchmücken, zu welchem Zwede das⸗ 
ſelbe nächſten Dienſtag Nachmittags zwiſchen 
4 und 5 Uhr auf die Teutſchherrenwieſe ands 
rüdt, wo die Schmüdfung der Fahnen durd) 
eine erwählte Deputation von Jungfrauen vors 
genommen wird, — Gleichzeitig faun gemeldet 
werden, daß bier der Befehl zum Tragen ber 
teutihen Kofarde neben der bayeriſchen in ber 
Kandwehr eingetroffen if. (Korreip.) 
Die dur Ernennung ded Regierungd: 
und Kreisbaw Narbe Pauli zum Vorſtand der 
Eiſenbahnbau⸗-Commiſſion bei der Regierung 
von Mittelfranfen in Grledigung ges 
fommene Regierungs- und Kreidbau: Nathes 
Stelle wurde dem Kreid-Ingenieur von Speyer 
uud biöherigen funftionirenden Kreisbau: Rath 
Franz Forthuber verliehen. 

— Die erledigte Pfarrei Rüdisbronn, 
Dekanats Windsheim, mit einem Einkommen 
von 474 fl., ift zur Bewerbung ausgelchrieben. 

— Nicht in Lauf ſelbſt fondern in dortiger 
Gegend haben einige nichtbedeutende Ordnung— 
Körungen flattgefunden, was wir berichtigend 
bemerfen. 

— Franffurt. Die allgemeine Stimme 
bezeichnet den Erzherzog Jobann von Defterreich 
als provijoriihen Reichſspräſidenten, ald den 
Fürſten, der, wie Gagern bemerfte, nicht, 
weiler ein Fürſt, fondern obgleich er ein 
Fürft fei,an die Spitze der proviſoriſchen Zen, 
tralgewalt in Teutichland zu berufen fei. 

— Die „Frankfurter Oberpoſtamtszeitung“ 
nennt als die drei Kürften, melde dad Buns 
beödireftorinm übernehmen würden, Erzherzog 
Zohann, Prinz Wilhelm von Preußen, Obeim 
des gegenwärtigen Königs von Preußen, und 
den Prinzen Ruupold von Bayern, 

— Franffurt, 22 Juni. Das Bankhaus 
Jaäger, welches fi vor einigen Wochen durch 
den Andrang der Ereigniſſe genörhigt ſah, die 


Zahlungen einzuftellen, hat mit feinen Kredito— 
ren folgendes Arrangement abgeſchloſſen: es 
zahlt z gleih, z in drei Monaten und das 
legte z nebft Zinfen und Koften Ende nächſten 
Dezembers, 

— Der Unfug der „Katzenmuſiken“ greift 
aller Drten immer weiter um fih. Selbſt dem 
von allen Partheien bisher hochgeachteten Präs 
fiventen der National Berfammlung, deu edlen 
» Gagern hat man Donnerftag Nachts eine 
oldye gebracht, wahrfcheinlich zum Danf für 
feine Unpartheilichfeit. 

— Nach dem neuelten Befehl müflen die 
württembergifchen Goldaten von ihren 
Borgefezten wie recht und biligmit „Sie“ an» 
geredet werden. 

— Stuttgart. Gicherem Bernebmen nadı, 
fchreibt das Tagblatt, hat fih unfere Regier- 
ung dahin erflärt, fih deu Bejchlüffen der Nas 
tionalverſammlung unbedingt unterwerfen zu 
wollen. 

— Ulm, Am 22. Juni erfchoß fid der 
Gouverneur unjerer Feltung, Generals tLieute- 
nant Graf zur Lippe Kummer über feine 
mit Widerwartigfeiten mannigfacher Art vers 
fuüpfte Stellung fol ihn zu diefem Schritt 
veranlaßt haben. 

— Ludwigsburg. Das von Heilbronn 
hierher verlegre achte Infanterie» Regiment hat 
aud; hier Krawall gemacht, ed wollte die Ka— 
ferne des fiebenten Regiments flürmen, in 
welches fich der Oberſt deffelben den Inſulten 
von Giviliften ausweichend, flüchtete, allein 
das fiebente Regiment brach heraus und warf 
die Meuterer zurüc. Jezt jammelte ſich eine große 
Menge, es traten aber Bürgerwehr und Truppen 
unterd Gewehr, General von Miller eilte mit 
4 Geichügen herbei, erlteß die dreimalige Auf: 
forderung zum WAuseinandergehen, und ale 
dieß nichts fruchtete, das fiebente Regiment 
durchbrechen und mit deu Gewehren die Stras 
Ben räumen, zugleich prozte die Batterie ab, 
worauf in 5 Minuten alles verlaufen war, 
ed gab einzelne Berwundungen und Berbaftungen, 
weitere Unordnungen unterblieben aber, ; 

— Aud dem Badiihen, im Juni. Das 
Wirfen unferes Bundestagsgefandten Welker 
it in jüngfter Zeit von den Radicalen heftig 
getadelt, ja fogar feine Abberufung verlangt 
worden. Die früheren Verehrer diefed Mans 
ned haffen ihn jezt, weil er ihren Umſturzpla— 
nen entgegenarbeitet. Es wird ihnen aber 
nicht gelingen, ıha im Bolfe zu verdächtigen. 
En Mannheimer Schiff führt den 
Namen „Friedrich Hecker.“ 

— Freiburg i. B., 21. Juni. Gegen— 
wärtig wird auch bier die Bürgerwehr voll 
ſtändig orgamıfirt und ausgerüſtet. Die Bes 
hörden laffen fireng auf Hecker fahnden. 


— Dresden. Nach Berichten aus Prag 
hat der Fürft Windifchfräg in den aufgegrifs 
fenen Papieren der Berfchwörer den ficheriten 
Beleg, daß ed auf eine Bartholomäusnacht 
angejehen war, denn über 1000 Teutſche 
waren darin profcribirt und dem Tode geweiht, 
barımter viele Adelige. 

— Die Unzufriedenheit in Altenburg fol 
in dem großen Geldaufmand des Hofs und in 
der fchlechten Regierung, bei welcher der He 
zog feine Berbefferung vornehmen wollte, ihren 
Grund haben. Auch klagt man über Mangel 
— Für jezt iſt die Ruhe herge— 
ſtellt. 

— Preußen. In an Poſen und Schleſien 
angränzenden ruſſiſchen Gebietötheilen wird es 
nun fehr lebhaft,. man fürchtet täglidy den 
Einmarjcd der ruffifhen Truppen. Der Fürft 
Paskiewitſch und Graf Orlow werben im Kra— 
kauiſchen erwartet, nach der Breslauer Zeitung 
ſoll ſogar bereits ſchon ein ruſſiſches Manifeſt 
im Kaiſerreich erfchienen fein, daß dad Truppen— 
korps von 60,000 Mann, das bei Kaliſch 
verfammelt ift, in einigen Tagen die preußifche 
Gränze überfchreiten und Pofen bejegen fol. 

— Das preußifhe Minifterium fezt eine 
Menge von Beamten, hoher und niedriger, 
auf Wartegelder d. h. für 1000 Thaler Befoldung 
erhält einer 500 Thaler Wartegeld und fo im 
Verhältniß fort. Nur mit Hülfe diefer harten 
Mapregel kann ed die nothmendige Umgeftalts 
ung und Bereinfachung der Behörden ausführen. 

— Berlin. Dad Minifterium bat durch 
ihren Präfidenten Gamphaufen der Nationals 
verfammlung feinen Zurüdtritt erflär. — Es 
erfchien folgender Maueranichlag: „Se. Majes 
tät der König haben den Finanzminifter Hans 
femann mit Bildung eined Minifteriums beaufr 
tragt.’ 

2 Berlin. Ueber die Borfälle vom 14. 
ift jezt ein Bericht des Staatdanmwalted Neus 
mann veröffentlicht, Nach diefem hat die ein» 
geleitete gerichtliche Vorunterfuhung ergeben, 
daß der erite Schuß aus der Volksmenge ger 
fommen ift, die Scüffe auf dad Volk hinges 
gen von drei in grüne Bloufen gefleideten 
Männern ausgegangen find, melde zwar in 
den Reiben der am Zeughaus aufgeftelt gewe— 
jenen Bürgerwehrfompagnien flanden, von 
denen jedoch nicht hat aufgeflärt werden kön— 
nen, wer file waren und ob fie überhaupt zur 
Bürgerwehr gehörten. Daß ein Befehl zum 
Feuern gegeben worden, hat fein Zeuge zu 
befunden vermoct. — Der Schloſſer Sigrift, 
der Sprecher der Maſchinenbauer, wird, ale 
der Erregung zum Aufruhr dringend verdächtig, 
ſteckbrieflich verfolgt. 

— Berlin. Herr Camphaufen, biöheriger Mis 
nifterpräfident, widerlegte einer ftädtifchen Depu⸗ 


tation bie Anfrage wegen derBeforgniffeübereinen 


nahe bevorftehenden Krieg mit Rußland durch 
die ganz entfchiedene Erklärung: daß biefe 
Beforgniffe, die hier feit vorgeftern in-allen 
Kreifen eine ungeheure Aufregung unterhalten, 
durchaus ungegründet feien und nicht die ger 
ringfte faftifhe Berechtigung für fich hätten. 

— Berlin, 20. Juni, Der Drud ber 
politifchsfocialen Atmofphäre laſtet fchwer auf 
Berlin. Ein- Bruch fchredliher Art fteht in 
Ausfiht; an dem ſich fogar die Provinzen bes 
theiligen werden. Denn fie find auf Berlin 
erbitterter ald je. Die Dftpreußen hingen 
mit Blut und Leben an der Perfon ded Königs; 
ebe fie aber den Berlinern, fich anfchließen, 
wollen fie lieber unter ruffiihe Herrſchaft. 

— Die in Berlin erfheinende „National 
zeitung‘, eim tüchtiged Blatt, hält einen Ans 
grifföfrieg von Seiten Rußlands für unwahrs 
fheinlih. Die Dinaftie Romanow habe feit 
100 Jahren ıhr Ruhefiffen nur auf der Spige 
der Bayonette gefunden, und das fei eine 
fpigige Rage. Deßhalb würde auch ein Ans 
grifföfrieg gegen Rußland Chancen darbieten. 
— Dagegen meldet man der „Berliner Zeitung‘ 
aus Bredlau, daß die Annäherung der Ruffen 
immer drohender werde und bei Kalıfdy bereits 
ein Lager zufammengezogen jei. 

— Berlin Die „Zeirtungshalle” will die 
Mittheilung erhalten haben, daß die franzds 
fiiche Republik in Frankfurt ſowohl wie in Bers 
lin gegen die Theilung des Großherzogthumd 
Pofen proteftirt habe. 

— Berlin erbält ein erecutived Polizeiins 
flitut, dad ganz der englifhen Polizei in ons 
don machgebilder il. Demnach werden unge, 
fähr 2000 Individuen in bürgerlicher Kleidung 
für die Aufrechthaltung der öffentlihen Ordnung 
zu forgen haben — feine Heine Aufgabe, da 
die Öffentlihe Ordnung bdermalen auf fehr 
ſchwachen Füßen fteht. 

— Aud Stettin, 18. Juni, wird der 
„Bredlauer Zeitung‘ gemeldet: Ein geftern 
von Hamburg hier angefommener Schiffer bes 
ſtätigt als Augenzeuge die Nachricht, daß auf 
der Höhe von Gurhafen 10 amerifanifche 
Kriegsfahrzeuge, mworunter ein Dämpfer, ans 
fern, weldye Teutſchlands Rechtſame gegen 
Dänemarf wahrnehmen follen. 

— Dos „Wochenblatt“ in Thorn fordert 
die Bewohner diefer Stadt auf, fih, da bie 
Felung armirt und verproviantirt ift, im 
Zeiten mit Lebensmittel, wenigftend mit bins 
länglihem Borrath von Roggenmehl, zu vers 
fehen. Ein Zeichen, daß man eine baldige 
Belagerung fürchtet. . 

— {In Braunfhmweig ik auf dem Eifens 
bahnzug ein Soldat, an Händen und Füßen 
gefuebelt, eingebracht worden, der Berrath. an 


den teutfchen Truppen hätte üben wollen. Er 
hatte ded Nachts verfucht, über die Merrenge 
nah Alfen hinüberzufhwimmen, mit wichtigen 
Papieren und Karten über die Stellungen der 
Truppen u. f. w. Dad Plätfchern verrierh 
ihn den Poften, weldhe Jagd auf ihn machten 
und ihn gefangen nahmen. Was fängt man 
mit einem ſolchen Menfchen an? 

— Wien. Arbeiter Aufruhre haben bier 
wieder flattgefunden, die Nationalgarde rückte 
faſt vollzählig aus, lud im Angefichte der Meus 
terer ibre Gewehre, und ed wurde ihnen allen 
Ernfted bedeutet, dad man möthigen Falls auch 
Kanonen gegen fie aufführen laffen werde, 
Dieß wirfte, und der beffere Theil der Arbeis 
ter, welcher dadurh Muth gewann, lieferte 
ſelbſt die Anftifter aus, die etwa 80 an Zahl 
zur Saft gebradıt wurden. Fremde verfleidete 
Aufmwiegler, männlichen und weiblichen Ges 
fchlechtee, befinden ſich darunter. — Ueber bie 
Ereigniffe in Prag äußerte fih Fürt Win 
difchgräß folgendermaßen: „Ich habe die Fä— 
den der Verſchwörung bereits in meinen Häns 
ben, und ic fann Ühnen, meine Herren, nur 
fagen: ich und meine Truppen find ſtolz bar» 
auf, das Vaterland gerettet zu haben.‘ 

— Wien, 17. Juni. Die füdflavifchen 
Provinzen find in vollem Aufftande, es iſt bes 
reitd zur Schlacht bei Karlowig gefommen, 
6000 Szekler find zu Hilfe geeilt, 2000 Ger, 
ben find geblieben, Karlowig fol ein Afchens 
baufen fein. 

— Wien. Eine Deputation aus Prag ber 
richtet den Ausgang der dortigen Kriſis. Fürft 
Windiſchgrätz bat fich jedenfals energiſch bes 
nommen. Der arretirte Mörder feiner Gemahlin 
heißt Maur und ıft ein entlaffener Jäger. Er 
gefteht ganz troden, daß er den tödtlichen Schuß 
dem Fürften gemünzt. Der Fürft hat erklärt, 
fein Gemwiflen möge der Richter dieſes Mors 
ded fein. Er verlange feine andere Strafe. 

— Innsbruck. Erzherzog Johann ift ab» 
gereift; das diplomatiſche Corps zerftreut ſich; 
die meiften geben nach Iſchl, wohin der Hof 
wohl gleihfald bald zu gehen gedenft. Der 
Banus von Groatien reifte am 20, d. Mts. 
ab. Man hofft, daß eine Verſtändigung mit 
den Magyaren zu Stande fommen werde. 
Fürſt Eſterhazy fol eine fehr dringende Note 
deßhalb an dad Minifterium nach Peſt haben 
abgehen laffen. 

— Ein Augenzeuge bei dem Prager Auf: 
ftande hat der Frankfurter Oberpoſtamtszeitung 
über diefe Gräuelfcenen unter Anderm folgende 
beachtendwerthe Worte gefchrieben: ‚Und all 
dieſe North, al dieſes Elend, das fo viele Uns, 
fhuldige trifft, es iſt lediglich hervorgebracht, 
zum Theil durch die Macinationen einiger 
Ehrgeizigen oder von falſchem Nationalgefühl 


Berblendeten, am Meiften aber durch die Auf: 
reizungen Fremder, die fidy jezt wenig küm⸗ 
mern um die Öräuelfcenen, zu denen fie die 
Beranlaffung gegeben. Man fann mit größter 
Gewibheit behaupten, daß die Prager Ereig⸗ 
niffe einzig und allein burch fremde, nament⸗ 
Ih durch polnifche Emiffäre hervorgerufen 
wurden.“ 

— Die Ruhe in Prag iſt nicht wieder ges 
flört worden. Die Barrifaden find im den 
Straßen weggeräumt; 25,000 Mann und 200 
Kanonen lagern vor der Stadt. Der burd 
dad Bombardement angerichtete Schaden wird 
auf einige Millionen veranschlagt. 


— Peſth, 16. Juni. Nach geftern Abend 
eingegangenen Kuriernachrichten aus Peterwars 
dein dauerte der Kampf ded Militärs gegen 
die aufftändifchen Raizen in und bei Karlowig 
am 12. Juni von 10 Uhr Morgens bid 7 Uhr 
Abende. Karlowitz ward von Peterwarbein 
aus mit Brandrafeten beichoßen, und ald es 
an 14 Punkten in Flammen ftand, drang dad 
Militär fämpfend in die Straßen. Die Auf 
fländigen ergriffen theild die Flucht, theild ers 
gaben fie fih, viele warfen ſich aber in die 
fette Kirche und in dem erzbifchöflichen Pallaſt. 
Beide wurden vom Militär nad hartnädigem 
Widerftande mit Sturm genommen. 

Peſth. Ein gegen den Erzherzog 
Palatin verfuchtes Attentat ift von feiner 
befonderen Bedeutung, indem ed von einem 
fhon feit mehreren Jahren ald verrüdt 
befannten Engländer ausging. Derfelbe 
wußte ſich in einen inneren Gorridor des 
föniglihen Schloſſes einzuſchleichen, gab 
vor, er hätte Wichtiges mit dem Erzberzog zu 
fpreben, und ald die Wache ihn zurückwies, 
zog er ein geladened Piſtol, ward aber leicht 
überwältigt. Der Borfall erregte im Schloffe 
nicht geringen Screden, die Polizeidiener ers 
fannten aber bald den alten verrüdten John. 

— Königsberg. Nah briefliben Nach— 
richten von der polnifchen Gränze ift befondere 
der Artillerietrain der Ruſſen bedeutend, durch 
Kowno find 120 Kanonen, meiftens auf Was 
gen. paffirt. Die wichtigſte Frage it nunmehr, 
in welcher Eigenfchaft ftehen die Ruflen an 
unferen Gränzen? Die Frage könnte ſeltſam 
erfcheinen, wenn ihr Benehmen nicht fo vers 
dächtig freundfchaftlid; wäre, insbeſondere bes 
müben fie fih, mit dem preußiſchen Militär 
faft zu fraternifiren; überall if dad Gerücht 
verbreitet, daß ihnen dem preußifchen Volke 
gegenüber die firengfte Mannszucht abefohlen 
fei. Ein furctbarer Berdact ſteigt in ber 
Provinz auf, den viele unverhoblen äußern; 
und dennoch ift ed zweifelhaft, welcher Empfang 
den Ruflen in der Provinz werden würde. 
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— Die meiften” großen Wolmärfte fallen 
ſchlecht aus. In Poſen waren 18,000 Gentner 
Wolle, aber die Preife fo niedrig, — gegen 
voriges Jahr 24 — 35 Thaler weniger, — 
daß kaum ein Dritttbeil verfauft werden fonnte, 

— Die Oazera Krakowska melder aus Pe: 
tersburg, daß die dortigen Garden den 
Befehl erhalten hätten, am 15. Juni aufjubres 
chen und gegen die polnische Gränze zu mars 
ſchiren. 

— London, 16. Juni. Der ſpaniſche Ges 
fandte in London hat feine Päffe erhalten. 

— Paris. Bon der vorgefchlagenen Bers 
fafung für Frankreich führen wir Folgendes 
an: Gie beginnt (Art. 1.) mit den Rechten 
und Pflichten der Menfchen, Frankreich ift 
(Art. 2.) eine Republik, die Souveränetät dee 
Volks unveräußerlic, aber die Volfövertretung 
belegirt. Die Verſammlungen aber, welche 
zur Revifion der Conftitution gewählt werden, 
fünnen aus 1200 Vertretern beitehen, und nad) 
zwei Jahren ift ihr Mandat zu Ende Abs 
fegbare Beamte fönnen nicht Bolfsvertreter 
werden. Die andern Gtaatdangeftellten er 
halten, wenn fie in die Berfammlung gewählt 
werden, fo lange fie ſich in derfelben befinden, 
nur ihre Diäten ald Bolfövertreter, nicht aber 
ihren Gebalt. Der Präfident der Republik 
wird, aus einer Rifte der 5 Perfonen gewählt, 
welche die meiften Stimmen hatten. Derfelbe 
erhält einen Gehalt von 600,000 Franfen 
jährlich. Die Magiftratsrerjonen werden, 
theild vom Präffdenten, theils vom Bolfe ger 
wählt Calfo ungefähr wie in Amerika.) Die 
Tobdeöftrafe für politifche Vergeben und bie 
Steflvertretung beim Kriegsdienfle wırd für 
abgefchafft erklärt. 

— Paris. Unter den diefer Tage von der 
Polizei ergriffenen Papieren der Napoleoniden 
befinden ſich auch Offizierdiplome, die der Prinz 
fhon in London für die neue republifanifche 
Kaifergarde ausgeſtellt hatte. 

— In der Nationalverfammlung zu Paris 
bielt Herr Victor Hugo eine treffliche Rede bei 
Gelegenheit des Geſetzvorſchlags über die Nas 
tionalmerfitätten, in der er unter andern fagt: 
Man mülle dafür forgen, daß Paris nicht im 
Frieden Lazzaronis, ın der Bewegung Janit- 
fharen, für die Dictarur Prätorianer nähre, 
die im Dienfte jedes Aufltandes wären. Mies 
mand ziebe von diefen Mißſtände größeren 
Nugen ald England, Frankreichs Nebenbubler. 

Hieſiges. 

Am Freitag Nachmittag war ein Knabe 
des Glasbelegers Linz, der ſich in der Rednitz 
badete, dem ertrinken nahe und wurde durch den 
Schneidergeſellen Heinrich Gusfelder von hier 
glücklich gerettet. 





Wenn der anonyme Verfaſſer des Auf—⸗ 
ſatzes 
Hepublif oder Monarchie? 


fidy über allzugroße Bevormundung der ges 
meindlichen Verwaltungsbehörden beſchwert, fo 
möchte feine Klage nur in fo ferne Rückſicht 
verdienen, ald von einer, dad gefeglihe Map 
überjchreitenden Bejchränfung die Rede ül. 
Bedauerlicher Werfe find aber die von ibm 
allegirten, Fälle nicht von der Art, daß fie die 
aufgeitelte Behauptung rechtfertigen. 


Der $ 125 Nro. 7 des Gemeinde⸗Edikis, 
welches noch volle Gejeged- Kraft beiljt, gebie— 
ter die Einholung der oberfuratoriichen Geneb- 
migung bei Aufnahme von Anlehen und Der 
$ 58 deſſelben Geſetzes ordnet an, daß bie 
Magiftrate verbunden find, bei Anftellung der 
höheren Bedienfteten die Genehmigung ber 
Kreisregierung zu erbolen. Im diefe Kategorie 
gehört unftreitig die Stelle eines Hofpitalver 
walterd. Ihm liegt unter Mitwirfung des 
Magiftratd nicht nur die urfprüngliche Ad 
miniftration der Hofpitalftiftungen nach der drei: 
fachen Abitufung der Krankenpflege, der Armen: 
verforgung und der Armenbefchäftigung im Be» 
trage von 27262 fl. ob, fondern er bat auch 
noch nebenbei die auf 13-— 14000fl. fi bes 
laufenden jährlichen Ausgaben der Geſammt⸗ 
anftalten zu verrechnen. 


Daß folh eın wichtiges Amt mehr, als die 
gewöhnlichen Kenntniſſe uad Erfahrungen dee 
bürgerlichen Berufed erfordert, wer möchte dieß 
wohl in Zweifel zichen? — Wenn auch zuges 
geben werden will, daß man fich die nöthigen 
Kenutniffe durch Mühe und Anftrengung nadı 
und nach erwerben fönne, fo wird doch der Un— 
befangene fich Überzeugen, daß ed nicht mur ge» 
fährlich, jold eine wichtige Adminiftration ums 
geübten Händen anzuvertrauen, fondern daß ed 
höchſt präjudizirlih ift, auf Koften der Stift 
ungen erſt lernen zumollen. Daß unter folchen 
Umfländen die Kreisregierung die Veftätigung 
nicht geben werde, läßt fih mit großer Wahr 
ſcheinlichkeit im Voraus ermeflen, und wer 
möchte fie wohl deßfalls einen Tadel unters 
ftellen, wenn fie das öffentliche Intereſſe höber 
ſtellt, ald die einfeitige Erwägung, daß bevor» 
zugten Perfonen der Ertrag eines Amtes zus 
gewendet werde? 


Daß auch mit diefem Gegenſtande die min. 
der wichtige Angelegenheit der Aufftchlung einer 
zweiten Keichenbitterin ind Spiel gezogen wer 
ben will, bemweift nur zu deutlich, daß der and⸗ 
uyme Verfaſſer feine Kenutniß von einer Sadıe 
beflzt, die er der Beurtheilung unterzieht. Die 
Stelle der jezt vorhandenen Keichenbitterin ers 
trägt nach aftenmäßigen Nachweiſungen nicht 
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mehr, als höchſtens 300 fl. im Jahre. Die 
Theilung dieſes Ertrages unter 2 Perjonen 
hätte die Folge, daß Keined von Beiden feine 
Supfiftenz fände und dad Publifum, welches 
ohnehin die Größe der Leichenkoſten beflagt, zu 
neuen Dpfern ſich verfeben müßte, um ftatt 
einer,- zwei Familien zu ermähren. Wenn «6 
aber von felbft einteuchtet, daß dad pfarramt⸗ 
he Unterperfonal der geiftlichen Behörde, fo 
wie der gemeindlidyen gleichzeitig untergeordnet 
it, fo wird ed nicht befremden, daß die Ans 
flelung von einer Seite nicht willkührlich aud« 
gehen kann. 

Man muß es alfo der ruhigen und unbes 
fangenen Beurtbeilung anheim flellen, ob in den 
von dem anonymen Verfaſſer angeführten Fällen 
ein vernünftiger Grund zum Wunſche der res 
gublifanifchen Verfaſſung aufzufinden if. Er 
legt vielmebr unzweideutig dar, daß ed ihm 
nicht um Erftrebung zeitgemäßer Berbefferung, 
fondern um Verbreitung aufregender Sefinnungen 
zu thun iſt, welde unter erborgtem Scheine ber 
Förderung gemeinnügiger Zwede die Ruhe und 
öffentliche Ordnung untergraben. 

Was die Deffentlichkeit der Verwaltung ger 
meindficher Angelegenheiten betrifft, fo wird fie 
von Seiten ded Stadtmagiſtrats nicht gefürdh- 
tet, fondern vielmehr gewünjcht. Aber eine 
Deffentlichkeit, wie der verfappte Pepublifaner 
fie wünfcht, wo Ein jeder mitreden und mits 
bandeln kann, dieje würde wohl die Geſtalt eis 
nes polnischen Reichsſstages, nicht aber einer ges 
regelten Verwaltung annehmen. 

Die gemeindlihen Beamten, denen ber 
wohlmeinende Freund dad Beiſpiel Könige 
Ludwig anempfiehlt, fönnen unter den bermali« 
gen überfpannten Berhältniffen nur in dem Ges 
bote befchworener und durch ein Menfchenalter 
bethätigter Amtstreue einen Beweggrund finden, 
einen dienſtlichen Beruf fortzufegen, der fie mit 
drücen:en Sorgen und "unverdientem Tadel bes 
(aftet. Sie werden aber mit Vergnügen den 
neuen Bolföbeglüdern das Feld räumen, wenn 
der Staat oder die Gemeinde ihre verfaflunge- 
mäßigen Anſprüche gewährleiftet. 


Befanntmachung. 

Auf die im Tagblatt Nro. 98 geſtellte Ans 
frage, die Tare des ſowarzen Brodes betreffend, 
wird zur VBerftändigung des Publıfume bemerft, 
daß dıe Brodraitung durch den Magiftrat ale 
Diftriftöpolizeis-Behörde von tald zu halb Mo— 
nat und nach den von der fol. Regierung fell 
gefezten Normen berechnet wird, und daß hier⸗ 
nach die für die 1uſte Hälfte bee Monats Juni 
regulirte Gewichtsgröße des 12krabaib ſchwar—⸗ 
jen Brodes bei dem Durdiichnitiegreife Dre 
Shäffeld Korn von 9 fl. 58 fr. ganz richtig 
if, wie nachſtehende Berechnung zeigt: 





Durchſchnittspreis des Schaff Korn 9 fl. 58 fr. 
Schrannenged . : «2. — fl. 8 fr. 
Aufſchlag ae — fl. 40 fr. 
Mannsnabrungg . +.“ ı fl. 30 fr. 
12 fl. 16 fr. 
Hiervon abgezogen für 25 Metz 
Kleie a 12 fr. . — fl. 27 fr. 
ı1 fl. 49 fr. 


Da nad den beftehenden Raitungsgrundfägen 
das Korngewicht mit . . 278 Pfd. 
per Scyäffel angenommen wird, hiers 
von aber abgehen 

a) für 245 Mep Kleie 


38 Pfr. 
b) für Mige zum 74 Thl. 


und Verfläubung . 22 Pd. 
c) für dieleeren Säde 34Pfd. 
633 Pf. 


4 
fo verbleiben an Mehl zum Verbacken 214; Pfd. 
aus welchem, nach dem Grundſatze, daß 
4 Pfd. Mehl 5Pfd. Brod geben, 267 Pfd. 26kth. 
Brod zu erzeugen find. 
Wenn daher 267 Pid. 26 ẽth. Brod 11fl. 49 fr. 
koften, fo berechnen fih das Pfund auf? fr. 2; pf. 
und muß der 12 kr.Laib 4Pfd. 17h. jchwer 
fein. 

Hieraus folgt, daß dir im Tagblatt enthaltene 
Berechnung einer im Jabre 1817 vorgenommes 
nen Privat Brodverbadung, welche zur Zeit der 
Theuerung von den betheiligten Bädern ledig» 
lich aus Wohlthatigkeitsſinn und Patriotismus 
unternommen wurde, einen Maßſtab zur Be— 
urtheilung obiger Raitungsgrundſätze nicht abs 
geben kann, und wird ſchlüßlich noch bemerkt, 
daß die Anſicht, als ob mır dem Steigen und 
Fallen des Gerreidpreijed cine verbältnigmäßige 
gleiche Zus oder Abnahme ded Brodgewicts 
verbunden ſein müffe, unrichrig ıft, weil die dem 
Kornpreife zuzurechnenden Größen, wie 8 fr. 
Schrannengeld, 40 fr. Auffchlag und 1 fl. 30 fr. 
Manusnahrung, ohne Rückſicht auf den Korns 
preis ſelbſtſtaudig bleiben und bei niederem 
Korupreiie weit merklicher einwirken als bei 
höherem. 

Fürch, am 21. Juni 1848, 
Der Stadtmagiitrat. 
Bäumen, 
Hommel, Gefretär. 


Befanntmachung. 
Bon dem — dahier aufgelagerten Moggen 
aus dem Grirrejahr 1847 wird fünftigen 
Freitag am 30. d. Mis., 
Vormittags 11 Uhr, 
eine Quantität vorbehaltlich beher Negierungss 
genehmiguug öffentlich verkauft, was Kaufslieb— 
habern hiermit eröffnet wird. 
Fürth, am 26. Juni 1848, 
Königliches Tentamt. 


rbard. 


Bekanntmachung. 

Die unterfertigte Direktion des Verficherungs:Bereind gegen Schaden an 
Herden und Hindern für das Königreich Bayern, bringt hen in Bezug auf die 
fg. Regierungs:Ausfchreiben in den Kreid-nteligenz-Blättern von Oberfranken d. d. 22. Januar 
und 13. Juni I. Irs., ſämmtlichen Biehbefigern zur Kenntniß, daß nunmehr der bezeichnete Verein 
feine Wirkfamfeit begonnen bat. Wie höchſt wichtig und befonders für den Oekonomen fegen- 
bringend diefe Anftalt ift, zeigt die große Theilnahme ſchon beim erften beginnen. Um fo mehr läßt fich 


erwarten, daß die Berheiligung in Kurzem Allgemein wird. 


ilb. Berger in 


Bankagent Sr. Fr. 


Dabei wird bemerkt, daß der 
indsheim ald Agent für die Anftalt in 


dortiger Gegend, fagungsmäßig aufgeftellt worden ift. 


Bayreuth, am 17. Juni 1848, 


Ziegelmüller, Borfland des Bereind. 


Scüller, Kaffler des Bereine. 


Unter Bezugnahme auf vorftehende Bekanntmachung lade ich hiermit die verehrlichen Herren 
Viehbefiger, welche fich bei dem Verein zu betheiligen wäünfchen, zur Anmeldung bei mir böfs 


lichft ein. 


Georges Demler — Melder, 
Karlöftraße S. Nro. 98, 
Nürnberg, 
hält Lager zum Berfauf von pollirten Spiegel» 
aläfern in den gangbarften Sorten und 
Dimenflonen und empfiehlt diefelben. 


Pfarrgarten. 
Heute, Dienftag, Ste mufifalifche 


Produktion 


des Herren Lippert. 
Empfeblung. 


Um allen Erwartungen gehörig zu ents 
fpredhen, die von mir bisher gefertigten 


Daquerrestyp: Bilder 


aufs Vollkommenſte zu liefern, habe ich mir alle 
Bortheile in Wien eigen zu machen gefucht 
und erlaube mirnunmehr um gütiged Zutrauen 
ergebenft zu bitten. Bei der Feitfegung billigfter 
Preife ift ed Jedem Liebhaber diejer naturges 
treuen Bilder möglich mit geringen Koften, von 
fih oder feinen Familiengliedern ein bildliches 
Andenken aufzubewahren. 

Bon Morgend 10 Uhr bid Nachmittags 
4 Uhr beſchäftige ih midy mit diefer Arbeit, 
wovon täglid Proben einzufehen find, 

Hochachtungsvoll empfiehlt ſich 

Karl Gebhardt, 
Alexanderſtraße Nro. 298. 


Zu vermiethen. In Nro. 162 auf 
dem Helmplag it eine Wohnung zu vers 
loffen und fann am Ziel Allerheiligen bezogen 
werden. 








Windsheim, am 21. Juni 1848. 


Fr. Wilh. Berger, Agent, 


Verkauf. Nächten Donnerftag, den 
29. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, werden in 
Burgfarrnbach von Unterzeihnetem fols 
gende Gegenftände meiftbietend verfauft, ale: 
ein nußbaumener Gefretär, ein Glasfchranf, 
Seffel und Sopha, eine Wiener Stoduhr, 


Spiegel u. f. w. 
Guſtav Soli. 


Zu vermietben. In Nr. 159 (1. Bzrks.) 
find 6 Böden, welde fich zu Tabaf dürren eig» 
nen, zu verpachten. Näheres bei der Redaftion. 








ung für einen oder zweiledige Herren zu vers 
miethen. Auch ift ein eichener mit Nußbaum- 
bolz eingelegter Mleiderfchranf, deßgleichen 
Kommode, 12 weihe Stüble und zwei 
Bettladen zu verkaufen. Wo? fagt die 
Redaktion. 


Machichrift. Die von mir in Commiſſion 
enommenen, wegen ihrer vorzüglichen Wirk— 
—* und Heilkraft überall rühmlichſt be— 
kannten 


Goldberg'schen 


Galvano:-eleftrifchen Nheumatismus: 
Ketten à Stüd nebit Gebrauchs. Anweifung 
1 Thir., färfere 1 Thlr. 13 Sgr., find ſtets 
ächt bei mir zu haben. 
Johann Koch, Nro. 264, 
in Fürth. 


Zu vermietben. Im Haufe Nro. 253 
(dl. Birts.) iR ein Meiner Erdenzins am 
Ziel Laurenzi zu beziehen, 


Bu vermietben. Nächſt der Eifendahn 
im Schmidt'ſchen Kaufe find zwei fchöne 
Zimmer mit oder ohne Möbel zu vermietben. 








Herausgeber Jul. Volkhart. 





Das Tagblatt erfheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganien 
Königreiche viertellährlih 39 Er, 
Das Sonntagsblatr often per 
Quartal 9 fr. 





M 103. 


Zagblait 


Bel Inferaten koſtet die Gpaltzeile 

@ fr. Anjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 








Mittwoch, den 28. Juni 1848. 





Zur Nachricht. 
Mit dem Beginn des neuen Abonnements — am 1. Juli — tritt für die durch die Pal. 


reidermäßigung ein, ındem ſich der Preis diefer Blätter im ganzen Umfange des 


Preiseemäpigun bezogenen Eremplare des Tag» und Sonntagblattes eine bedeutende 


Önigreiches dem gleichftellt, welcher feither für die Fürther Abonnenten beftand, nämlich 


vierteljährlih 39 fr. Tag- und 9 fr. Sonntagsblatt, in Summa 48 fr, 


Diefe Preidermäßigung 


läßt und hoffen, daß unfer Blatt nunmehr auch in entfernteren Begenden Eingang finden werde, 
den es bisher, der hoben Speditiondggebühr und ber dadurch unverhältnigmäßigen Bertheuerung 


wegen, nicht allenthalben finden konnte. 


Diejenigen Herren Abonnenten, welde bisher dad Tag» 


blatt durdy Boten bezogen, können nun diefes um gleichen Preis bei dem nächſtgelegenen königl. 
Poftamte beftellen und laffen ed von dert abholen, wodurch fie die Blätter ſchneller und billiger 


erhalten. 


Die lezte Nummer des zweiten Quartals erfcheint nächften, Freitag und bittet man bei 
Empfang derjelben deu Abonnementsbetrag von 39 kr., mit Einfluß ded Austrägerlohnes, gefäligft 


zu entrichten. 


Die Redaftion. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Bayern Die veritorbene Kurfürftin 
Wittwe bat nach einem hinterlaffenen aus frü— 
beren Jahren ſtammenden Zeftamente den 
Wunſch geäußert, daß bei ihrem Ableben feine 
Landestrauer eintreten möge. 

— Die Allg. Zeitung fchreibt aud Münden: 
Hinter der ſeit einiger Zeit lebhaft betriebenen 
DOppofition gegen Thon» Dittmer, den Jeder— 
mann als einen freifinnigen Ehrenmann kennt, 
dürften auch andere Ideen als die des redlichen 
Liberalismus fih vertiefen. Würde es ges 
lingen, ihn aus dem Minifterium hinaudzus 
manöpriren, fo würde er nicht allein fcheiden, 
und dann würde offenbar werden für wen und 
für wad man gearbeitet. Wird diefe Andents 
unggenügen? Wır feben und im ganzen Lande um 
und feben feine befleren ded Vertrauens wiürs 
digere Männer, um die gegenwärtigen Minifter 
zu erfeßen. 

— Der Landb. will wiffen, Herr Prof. Falls 
merayer werde aus Geſundheitsrückſichten Frank— 
furt verlaffen und diefer Tage in Münden 
eintreffen. 
Dienfted-Nadhridhten Der U. 
Log. Aſſeſſor Karl Freiherr von Ow zu Fried» 


berg it auf die erledigte Aftuarftelle bei dem 
Landgericht Tegernfee verfezt; der Landrichter 
Bram zu Bildbiburg unter allerhöcfter Zus 
friedenbeitöbezeigung in den Ruheſtand verfezt; 
der Kanpdrichter Joſeph Feinfelder in Schro— 
benbaufen auf die Dauer eines Jahres quieszirt 
und die hierdurd) fidy erledigende Stelle dem 
Polizeifommiffär Staiger in Münden unter 
Enthebung von der ihm übertragenen Landrich— 
terfielle zu Nittenau verliehen; der Baufons 
dufteur Fromüller von der Bauinfpeftion in 
Weilheim an jene in Schweinfurt, dagegen ber 
Baufondufteur Kraft, unter Belaffung ald Sek— 
tionds» Ingenieur bei dem Eifenbahnbau, von der 
Bauinfveftion Schweinfurt auf jene in Weils 
heim verſezt worden. 

— Der Präfident des Appell.»Gerichtd von 
Oberpfalz und Negendburg, v. Maurer, ift in 
Ruheſtand verfezt und an deffen Stelle ver 
O.App. G.⸗Direktor v. Allweyer befördert; an 
die Stelle des quieszirten Appellationsgerichts— 
präſidenten in Aſchaffenburg, Frhrn. v. Thün— 
gen, der Juſtizminiſterialrath v. Lehner ernannt; 
der Kr.» und Stadtgerichtsprotokolliſt Otto in 
Nürnberg zum affeffor am Kr. und St.Ge— 
richte Regensburg befördert und die an dies 


ſem Gerichte weiter erledigte Affefforftelle dem 
Appellationsgerichts-Afzeffiten Lug übertragen; 
der Fr.» und Stadtgerichtsprotofolift Staudt- 
ner. in München zum Aſſeſſor am Kr. und 
St.» Geriht Straubing und die App.«G.Ak⸗ 
zeſſiſten Kulemann in Erlangen und Hammer 
in Nünberg, Erfterer zum Aſſeſſor des Kr.- 
und Stadtgerichts Ansbach, Rezterer zum Afr 
feffor des Kr.» und St,Ger. Bamberg ernannt 
worden, 

— Der „politifche Verein“ in Nürnberg 
bat eine Adrefie an die Reichdverfammlung ers 
laffen, worin er fein Staunen und feine Ent- 
rüftung über den Antrag ded Ausſchuſſes für 
Bildung einer Zentralgewalt ausſpricht. Er 
erwartet und fordert: „daß die Nationalvers 
fammlung, eingedenf ihrer Mandate und ber 
ihr bierand erwachlenden Pflichten, lediglich 
die Rechte und das Wohl des Volkes, von 
welchem und für welches fle geſandt ift, im 
Auge habe, nicht aber Die Befugniß befige, den 
Fürften eine einflußreiche, volfögefährliche Stell» 
ung aud für die Zufunft zu fihern..... Geber 
ſolche Verſuch müßte ald Hochverrath an der 
Souveränetät ded Volkes betrachtet und Den» 
jenigen, die dazu mitgewirkt haben, die ganze 
Berantwortlichfeit aller daraus entftehenden uns 
feligen Folgen aufgelegt werden.’ 

— Der in Nürnberg gebildete Zentrals 
Ausſchuß fämmtlicher Gewerbe Mitrelfranfens 
fordert ale Gewerbtreibenden des ganzen füds 
lichen Teutſchlands dringend auf, die nöthigen 
Vorbereitungen zur Beſchickung ded, auf Ans 
ordnung der Handwerker Nordteutſchlands, 
in Franffurt a/M am 15. Juli d. re. zus 
fammentretenden „allgemeinen teutfchen Hand» 
werfers und GemwerbesGongreffed‘ zu treffen. 

— Nürnberg. Der biefige Induſtrie— 
und Kulturverein hat befchloffen, eine Armen» 
folonie in hiefiger Gegend zu gründen und zus 
gleih die Anregung zur Bildung einer Ges 
ſellſchaft Behufs Beförderung der Anlage von 
Armenfolonien im ganzen Königreich zu geben. 
Die Statuten diefer Gefelfchaft werden dem» 
nächſt alerhöchften Orts zur Genehmigung 
vorgelegt und fodann im ganzen SKönigreiche 
verbreitet werden. 

— Erlangen Es war von einem Theile 
der in den Pfingfttagen auf der Wartburg vers 
fammelten Studenten eine an das teutiche Pars 
lament gerichtete Adreffe abgefaßt worden, in 
welcher die Sympathien diefed Theils für Die 
Republif audgeiprochen waren, und, um dieſen 
Meinungsausprud zu vervollftändigen, wurden 
on den einzelnen teutfchen Liniverfitäten auch 
diejenigen republifanifh gefinnten Studenten 
zur Unterzeichnung dieſer Ndreffe aufgefordert, 
welche an dem Wartburgfeite ſich nicht pers 
ſönlich betheilige hatten. Dieß gefhah denn 


auch bier in Erlangen burd öffentlihen An« 
fhlag am fchmarzen Brette der Univerfität. 
Die Univerfitätspolizei hat aber den Anſchlag 
fowohl als die Adreffe felbft wegholen laſſen 
und der fgl. Regierung von Mittelfranfen eins 
gejendet. Obwohl 400 Studenten bahier find, 
fo haben doch mur 33 diefe Adreſſe unterfchrieben. 
Obgleich hieraus erfichtlih, daß der größte 
Theil der hieflgen Studierenden den in der 
Adreffe ausgeſprochenen republifanifchen Grund» 
fägen nicht huldigt, fo ift doch bereits eine Des 
putation defhalb an die Regierung abgegans 
gen, die Adreffe zurüdzuverlangen, um für die 
Zufunft derartigen Eingriffen in das Petitionds 
recht nicht mehr audgefezt zu fein. 

— Das 2te Bataillon vom 13. Regiment, 
welches in Bamberg garnifenirte, marfcirte 
am Montag nad feiner neuen Garnifon zu 
Nürnberg, dagegen wurde das Ite Bataillon 
des 4. Regiments mit dem Gtabe und ber 
Regiments⸗Muſik, welches feither in Nürnberg 
garnifonirte, dorthin verlegt. 

— Bon der bayerifhen Gräne So 
eben trifft die Nachricht ein, daß bedeutende 
öfterreichifche Truppenmaffen an unferer Gränze 
gegen Württemberg zufammengezogen werben 
follen. 

— Franffurt, 22. Juni, Der Abgeord» 
nete v. Raflaulr aus Bayern flimmte in der 
Berathung der Nationalverfammlung für einen 
einzigen teutfchen Fürſten als Inhaber der Zens 
tralgewalt, der von den Fürften ernannt und mit 
einem Veto audgerüftet würde, — der gleichfalls 
bayerifche Abgeordnete Philipps für ein fürftliches 
Triumvirat (Dreimännerberrfchaft.) Herrmann 
aus München erflärte im Namen vieler bayes 
riſcher Abgeordneten, der neulichen Behauptung 
v. Beisler's widerſprechen zu müflen, ale ob 
die bayerifchen Abgeordneten durch das Wahl» 
gefeg verpflichtet worden, die teutfche Berfaff- 
ung mit den Regierungen zu vereinbaren. Das 
Wahlgeſetz enthalte nichts der Art; die baye, 
rifchen Abgeordneten fchlößen ſich entichieden den 
frühern Beichlüffen der Nationalverfammlung an, 
wodurch diefelbe fich ihrer Unabhängigkeit in 
allem, was die Freiheit und Einheit Teutſch⸗ 
lands betreffe, gewahrt werde. Auch Kolb 
proteftirt im Namen der pfälzifchen Abgeord» 
neten gegen Beislers Aeußerung. Er erklärt, 
fie feien hier ald Teutfche, nicht als bayeriſche 
Abgeordnete, und betrachten ihr Mandat ale 
eın völlig unbeichränftee. 

— Die Augsb. Poftz. läßt fih aus Frans 
furt, 23. Jumi, fchreiben: „Eine merfwürbige 
Senfation erregte geftern in einer Geparats 
verſammlung; die Mittheilung Welcker's, die 
englifche Regierung habe erflärt, mit dem Par⸗ 
lamente felbft nicht in Berhandlung treten zu 
fönnen, fo lange dasjelbe die weitgehenditen 


zepublifanifhen Tendenzen in feinem Schooße 
nähre, fondern einfach mit dem Bundestage 
fort verfehren werde. Es fcheint, daß dad Kas 
binet von St. Jamed von der entgegengefezten 
Zufammenfegung der teutfchen Nationalverfamms 
fung feine Runde nehmen wil. 

— In der Sigung der teutfhen National 
verfammlungam 23. d. ſprach der Präfldent Heins 
rich von Öagern. Er erklärte fid dafür, daß aus 
Gründen der Zwedmäßigfeit die Ernennung 
ded Präfldenten einzig von der Nationalvers 
fammlung ausgehen müſſe. Die Wahl muß 
eine hochgefleßte Perfon aus einem fürftlichen 
Haufe treffen, die ferne von den Partheien ſteht. 
Bon Gagernd Rede war ausgezeichnet und ers 
regte allgemeinen Applaus, 

— Der Bundedtag hat am 20. Juni bie 
Erflärung abgegeben: wenn ſich die hohe Nas 
tionalverfammlung zu 3 Mitgliedern aus fürf- 
lichen Häufern verftändigen wolle, fönne das 
NReichdpdireftorium oder die proviforifche Zen, 
tralgemalt fchon im Laufe der nächſten Wochen 
ind Leben treten. 

— Der „Aachener Zeitung” fchreibt man 
die wunderbare Sage aus Frankfurt, daß 
Heder ſchon feit einigen Tagen in der Stadt 
verborgen fei und nur darauf warte, hervors 
treten zu fönnen, fobald die Nationalverfamms 
lung feine Zulaffung defretirt, Im entgegen» 
gelegten Falle heißt ed, werde man einen ueuen 
Putſch verfuchen, um mit Gewalt durczufegen, 
mas dad Recht verbiete. Die Mainzer ers 
bungen folen darauf berechnet fein. 

— Der Mainzer Demofraten-Berein hat 
das Parlament bedroht, falls es nicht nach feis 
nem Kopfe ginge, den Abgeordneten in Mainz 
zurüdzurufen. Was wird Teutfchland, des Hrn. 
Advokaten und Bürgergarde»-Dberften in Mainz 
beraubt, alddann beginnen ? 

— Der Ag. Ztg. meldet man aus Rarlds 
rube, 23. Juni, es fei dort die Nachricht eins 
getroffen, daß Preußen auf feinen Sig im Reichs⸗ 
direftorium verzichte, und daß die Mehrheit der 
Parlamentsausichüffe fih dahin geeinigt haben, 
den Erzherzog Johann zum Reichöverweier vors 
sufchlagen. 

— In Leipzig hatten Rubekörungen ftattges 
funden; ed wurden nämlich auf ‚öffentlichem 
Marfte republifanifche und fommuniftifch-demos 
fratifche Kofarden verfauft, und da der Bers 
fäufer geäußert hat, es feien dieß die Abzeichen 
ber rechtichaffenen Armen gegenüber der unges 
rechten Reichen, fo erregte dieß Erbitterung 
bei den Beflergefinnten, die Berfaufsanfündis 
gungen diefer Kofarden wurden abgerıffen und 
von den Republifanern hierüber Klage beim 
Juſtizamt erhoben, dad innerhalb 8 Tagen 
Enticheidung hierüber geben fol, Abends war 


Bolföverfammlung und zur Belufigung der 
Jugend wurden folene Katzenmuſiken erecutirt. 
— Der befanute preußifche Rittergutöbes 
figer von Holtzendorf, deffen Kämpfe mit dem 
etürzten Regierungsſyſtem ibm fchwere Bers 
——— zugezogen hatten, iſt durch Beſchluß 
des Staatsminiſteriums in den vollſtändigen 
Beſitz der politiſchen Ehrenrechte wieder einge⸗ 
ſezt worden. Dieſe Rehabilitation iſt auf 
Grund eines vom Yuftizminifteriumd erſtatte⸗ 
ten Gutachtens erfolgt. 

— Stettin, 21. Juni. Neben dem Bau 
von mehreren -Ranonenjollen, zu dem die Mit, 
tel durch Privarunterfügung zufammengebracht 
mwurden, ift nun auch ein folcher von Ranonems 
fchaluppen für Staatsrehnung hier begonnen 
worden. 

— Defterreih. Man hört von neuen 
Berhaftungen. Auch geht das Gerücht, Far 
ter fei eingebracht worden. Er fol in Stab 
von ber Nationalgarde verhaftet worden fein. 
Bom Lande wird berichtet, daß das Landvolk 
überall die Waffen niedergelegt hat und zu 
feinen Arbeiten zurückkehrt. Ein ficherer Ges 
währdmann erzählt und, in die Gegend von 
Scmarzfofteleg, Böhmifchbrod ꝛc. feien wäh—⸗ 
rend der Beichießung Prags Studenten ıc. ges 
fommen, hätten den Bauern die Pferde vom 
Pfluge genommen und feien in die Dörfer gerits 
ten, um die Randleute zum Zuge nad Prag 
zu überreden. Nur an wenigen Orten gelang 
ihnen Dieß, an mehreren andern wurden fie 
feſtgenommen. 

— Wien Mit dem 1. Juli wird, wie bie 
Wiener Ztg. amtlih meldet, für die Dauer 
ber gegenwärtigen fchwierigen Berhältniffe eine 
Steuer von den Beamtenbefoldungen und Pens 
fionen, fo wie von dem reinen Einfommen der 
Pfründen, Kloftergemeinden und geiftlichen Or» 
den eingeführt, Frei von diefer Abgabe find 
nur die Einfommen bis zu 1000 fl.; dagegen 
werden die von 1000 — 3000 fl. mit 5 p&t. 
und die von 3000fl. aufwärts mit 10pEt. befteuert. 

— Wien. Der Kaifer hat zwei Manifefte 
erlaffen, das eine an die Groaten und Slavo⸗ 
nier, dad andere an die Gränger, welche die 
Berfegung ded Baron Jellachich in Anflageftand, 
und die Ernennung ded Baron Hrabovsfy zum 
königl. Kommiffär für Groatien und Slavonien 
enthalten. 

Wien. So viel man erfährt ift die 
Bedingung ded Friedens in Italien, daß Des 
fterreich dad Venetianiſche bleibe, und Mailand 
einen günftigen Handelsvertrag ſchließe, jo wie 
einen Theil der Staatsſchuld übernehme. 
Die Geneigtheit von Seiten taliend zu 
einem Frieden unter dieſer Bedingung ſteht 
noch fehr in Frage. — Der alte Rothſchild 
it nah Frankfurt gegangen, fein Sohn einfl- 
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meilen hier geblieben, macht aber feine Ge— 
fchäfte. Diefe Leute find mit Metternih auch 
etwas herabgeftiegen; zwar noch immer fehr 
reich, aber doch in jeder Hinficht weniger werth 
geworden, 

— Aus Brünn war die Nachricht von eis 
nem ebenfalls bemältigten Aufitand eingegangen. 
Er fei durchaus von der Prager Parthei orgas 
nifirt gewefen. Graf Schli folle dort fommane 
dirt und die Stadt mit Kanonen bewältigt has 
ben. Viele Prager Studenten ſeien dort ges 
fangen genommen, einige getöbtet worden, Auch 
in Olmütz habe man deren viele aufgegriffen. 

— Ungarn In Peſth if das Standrecht 
gegen alle Aufwiegler und Aufreizer verfündigt, 
d. bh. die Freiheit der Öffentlihen Meinung 
aufgehoben worden. 

— Peſth. Dad Minifterium bat befchlofs 
fen, 30,000 Mann gegen Sroatien in Bewes 
gung zu feßen, dieſes aber vorläufig nur durd) 
Defenfioftelungen einzufchließen, bis die unaus— 
bleibliche Gelegenheit ſich barbietet, ohne grofs 
fed Blutvergießen den Ban und feine Partbei 
mit Einem Sclage zu erdrüden. Als Opes 
rationgpunfte werden die feiten Pläbe Peters 
wardein, Effef, Temeswar, Bread, Grediska 
und Warasdin dienen. (D. 4. 3.) 

— Briefe aus Trieft vom 16, und 17. 
Juni melden, daß der Miltärfommandant dad 
Standrecht batte verfündigen laffen. Die feind— 
liche Flotte lag fortwährend auf der Höhe von 
Pirano und hielt Trieft firenge blofirt. Die Stadt 
litt unfäglich darunter, nicht minder Iſtrien 
und Dalmatien, die von dem Berfehr mit Trieft 
leben. 

— Der „Kölner Zeitung‘ ſchreibt man aus 
Poſen: „Eine Nachricht, die wir aber nicht 
weiter verbürgen mögen, als daß fle wirklich 
in einem Briefe der Gräftn P. in Warſchau 
an die Gräfin D. bier enthalten if, fagt, daß 
alle Polen, welche auf der Gitabelle zu Wars 
ſchau wegen politifcher Bergeben verhaftet was 
ren, auf faiferliben Befehl freigelaffen feien, 
und daß eben diefer Befehl auch die Zufichers 
ung enthalte, daß die nah Sibirien verbanns 
ten Polen gleichfalls begnadigt werden und in 
ihr Vaterland zurüdfcehren follen. — Ein uns 
glüdlicher Krawall in Berlin oder ein Wechſel 
des Minifterıumd im radıfalen Sinne, und das 
ruffiiche Heer ftebt in act Tagen nicht mehr 
an unferer Grängze, fondern vor Berlin. — 
Bei Niedzama oberhalb Thorn haben die Ruf 
fen eine Schiffbrücke über die Weichfel ges 
ſchlagen.“ 

— Der Advokat Ahlemann zu Samter in 
Poſen, bat eine Aufforderung zu einem reis 
ihaarenzug nach Berlin erlaffen, um die dort 
fih Fund gebenden Aufruhrausbrüche zu unters 
vrüden. Es find bereits von der Regierung 


von Pofen fräftige Maßregeln dagegen ergrif, 
fen worden, nöthigenfals fol durch Militärger 
walt eingefchritten werden. - 

— Schleswig-Holftein. Die Dänen 
ſollen mit 15,000 Mann die Südgränze des 
Amtes Hadersleben befezt und bei Skeyſtrup 
und ZTörningmühle verſchanzt haben. Ihre Pas 
tronillen ftreifen bi Sellemadt und rothen 
Krug, Gjenner u. f. wm. Man fcheint beider 
feits nicht zum Angriff geneigt, und faft folte 
man glauben, daß Friedensvermittelungen Diele 
Pajfivität veranlaflen. (9.9. 3.) 

— Aus Trevifo meldet der Tages Kourier 
vom 20. Juni, Feldmarfchallieutenant Wels 
den hatte einer Aborbnung aus Benedig eine 
breitägige Frift zur Kapitulation gegeben, wis 
drigen Fald ale Güter der Nobili in den 
venezianischen Staaten ald Dedung für Red» 
nung bed Staats in Beichlag genommen, und 
die Nevenuen demfelben anheimfallen. 

— Madrid. Die Negierungsblätter fpres 
hen von einer allgemeinen Schilderhebung der 
carliftifchen Parthet, an deren Spige die Gene 
rale Gabrera, Zariategui und Clio ftänden. 
Der in Südfranfreich lebende Infant Don En— 
rique fol die Seele der Bewegung fein. 

— Parid. Venedig hat einen Gefandten 
hierher gefchicft, der im Hötel Baillif wohnt 
und den Öliedern der Bolljiehungsgemalt, os 
wie den Miniſtern bereits mehrere Befuce 
abgeftatter bat. Derſelbe hat den Auftrag, 
Franfreich zu bewegen, feiner alten Bundes— 
genoffin in Wiederherftelung der republifas 
niſchen Staatsform Hilfe zu leiſten. — Die 
Alpenarmee beftebt aud 60 Bataillon, 50 Schwas 
dronen und einem ftarfen Artillerievarf, ie 
zählte im Ganzen 50,000 Mann, fann aber 
binnen acht Tagen aufs Doppelte fteigen. 

— MNationalverfammlung. Sitzung vom 20. 
Juni. Die Disfuffion ded Kreditd von 3,000,000 
Freu. für die Nationalwerfftätten dauerte bie 
gegen 6 Uhr. Die Berfammlung zeigte ſich 
von dem Wunſche bejeelt, fih zu jedem Preife 
fobald ald möglich diefer Pflanzfchule der Fer 
bruar-Revolution zu entledigen. Sie fieht in 
ihnen ein wahres Damoflesfchwert, das über 
ihrem Haupte ſchwebt. Der Borfchläge regnete 
ed daher in Menge. Die 3,000,000 Franfen 
wurden nach langer Diefuffion genehmigt. 

— Darid. Dad Minifterium des Aus— 
wärtigen hat eine Note an den Bertreter der 
Republif in Berlin abgehen laffen, worin Die 
Bolzichungsgewalt gegen die jüngfte Theilung 
des Großherzogthums Pojen proteftirt. 

— Paris, 23. Juni. Unter den Arbeitern 
der Nationalwerfftätte ift eine Emente audge 
brocden, ganz Paris ift in DObern. Die Ars 
beiter haben erflärt, daß fle fidy weder im Die 
Armee enroliren, nod in die Departements 


ſchicken laffen; die Regierung ift verpflichtet, 
ihnen in Parid Beichäftigung zu geben. Der 
Hauptfig der Emeute ift im Stadthausviertel, 
Barrifaden werden errichtet, die theild, obne 
Befebl hierzu erhalten zu baben, von der War 
tionalgarde wieder genommen wurden. Die 
Regierung ift entſchloſſen, dem Aufſtande mıt 
Waffengewalt zu überwältigen, was nicht miß— 
lingen wird, da die Truppen und Nationalgarde 
vom beften Geifte befeelt find. 

Man glaube, und nicht obne Grund, daß 
alle Prätendenten und alle der Regierung feinds 
lih Gefinnte, hinter diefem Krawall fleden, 
denn die Rufe: ed lebe der Kaifer, es lebe 
kudwig Napoleon, es lebe die rorhe Republik, 
hört man überall wo die Meuterer ericheinen. 
Wırd man diefen Abend der Emeute nod) 
Herr, dann ift ed noch gut, bid Morgen fönnte 
der Kampf noch ernfter werden. 

— Paris ift in Belagerungszuftand ver« 
jezt, die Nationalverfammlung ift ın Perma— 
nen; dem General Gavaignac die Exekutions— 
gewalt übertragen. Die Erecutivfommiffton hat 
abgedanft. Die Barrifaden ſtehen noch. Die 
Einigfeit der bewaffneten Gewalt läßt auf bals 
tige Schlichtung ded Aufruhre rechnen. Bon 
mehreren Städten find die Nationalgarbdiften 
bereits in Paris eingetroffen. Im diefem Aus 
genbli ıft demnach Cavaignac Diftator. 

— Nah Briefen aus Atben vom 10. Juni 
find die Unruhen in den Provinzen beendigt. 


Entwurf des Verfaffungs: Aus: 
ſchuſſes. 
Die Grundgeſetze des teutſchen Volkes, 


Dem teutſchen Volke ſollen die nachſtehenden 
Grundrechte gewährleiſtet ſein. Sie ſollen den 
Verfaſſungen der teutſchen Einzelſtaaten zur Norm 
dienen, und keine Verfaſſung oder Geſetzgebun 
eines teutſchen Einzelſtaats ſoll dieſelben je aut 
heben oder beſchränken fönnen. 


Art. 


$. 1. Seder Teutſche hat das allgemeine teutfche 
Staatöbürgerredit. Die ihm Fraft deffen zuſtehen— 
+ Rechte fann er in jedem teutfchen Lande aus: 
üben. 

$. 2. Das Recht zur teutfchen Reichsverſamm— 
lung zu wählen, übt er da, wo er zur Zeit feinen 
Wohnſitz hat. Jeder Teutfche darf an jedem Orte 
eines teutichen Staates Aufenthalt nehmen, fid) 
niederlaffen, Grundeigenthum erwerben, Kunft 
und Gewerbe treiben, dad Gemeindebürgerrecht 
gewinnen, — vorerjt unter denfelben Bedingun— 
gen wie die Angehörigen des betreffenden Staa: 
tes, bis ein Reichsgeſetz die zwifchen den Gefegen 
der einzelnen Staaten noch obwaltenden Verſchie⸗ 
Denheiten völlig ausgleicht. 


$. 3. Die Aufnahme in das Staatöbürgerthum 
eines teutihen Staates darf feinem unbefcholtenen 
Teutſchen verweigert werden, 
$. 4. Die Strafe des bürgerlichen Todes fol 
nidıt itattfinden. 
$. 5. Die Auswanderungsfreiheit it von 
Staats wegen nicht beſchränkt. Abzugsgelder 
dürfen nicht erhoben werden. 
Art. II. 
$. 6. Alle Teutſchen find gleich vor dem Geſetze. 

Standesprivilegien finden nit Statt. 

Die öffentlichen Aemter find für alle dazu 
Berihigten gleich zugänglich. 

Die Wehrpflicht iſt für Alle gleich). 

$. 7. Die Freiheit der Perfon iſt unverletzlich. 

Niemand darf feinem geſetzlichen Richter 
entzogen werden. Ausnahmsgerichte follen nie 
ftattfinden. 

Die Verhaftung einer Perſon foll — aufer 
im Fall der Ergreifung auf friſcher That — nur 
gefchehen in Kraft eines richterlichen, mit Gründen 
verfehenen Befehls. 

Diefer Berehl muß im Augenblide der Vers 
haftung oder fpäteitens innerhalb der nächſten 24 
Stunden dem Verbhafteten vorgewiefen werden. 

8.8. Die Wohnung üt unverleglid. 

Eine Hausſuchung darf nur auf Grund eines 
richterlichen Berehld vorgenommen werden. 

Diefer Befehl muß ſofort oder ſpäteſtens 
innerhalb der nädyiten 24 Stunden dem Betheiligs 
ten vorgewiejen werden. 

Für die Verhaftung in einer Wohnung finz 
den feine befonderen Beichränfungen Statt. 

$. 9. Das Briefgeheimnifi iſt gewährleiſtet; die 
bei jtrafgerichtlichen Unterſuchungen und in Kriegs: 
fällen nothwendigen Befcränfungen find durch Die 
Geſetzgebung feitzuitellen. 

Die Befchlagnahme von Briefen und Papie— 
ren darf nur auf Grund eines richterlichen Befehls 
vorgenommen werden. 

$. 10. Jeder Zeutfche bat das Net, durd) 
Wort und Schrift feine Meinung frei zu äußern. 

Die Preffreiheit darf weder durch Genfur, 
noch durch Gonceffionen oder Sicherheitsitellungen 
befchränft werden. Leber Preßvergehen wird 
durch Schwurgerichte geurtheilt. 

Art. III. 
F. 11. Jeder Teutſche hat volle Glaubens— 
und Gewiſſensfreiheit 
F. 12. Jeder Teutſche iſt unbeſchränkt in der 
gemeinſamen häuslichen und öffentlichen Uebung 
ſeiner Religion. 

Verbrechen und Vergehen, welche bei Aus— 
übung dieſer Freiheit begangen werden, ſind nach 
dem Geſetze zu beitrafen. 

$. 13. Durd) das religiöfe Bekenntniß wird der 
Genuß der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen 
Rechte weder bedingt noch beſchränkt. 


% 


Den ftaatdbürgerlihen Pflichten darf bafs 

felbe Feinen Abbruch thun. 

$. 14. Neue Religionsgefelfchaften dürfen ſich 
bilden ; einer Anerkennung ihres Befenntniffes 
durch den Staat bedarf es nicht. 

$. 15. Niemand foll zu einer kirchlichen Hands 
lung oder Feierlichfeit gezwungen werden. 

$. 16. Die bürgerliche Gültigfeit der Ehe iſt 
nur von der Vollziehung des Civilactes abhängig ; 
bie firdyliche Trauung kann erit nad) der Vollzich- 
ung bes Civilactes ftatt finden. 

Art. IV. 

$. 17. Die Wiffenfchaft und ihre Lehre ift frei. 

$. 18. Unterricht zu ertheilen und Unterrichts— 
anftalten zu gründen, fteht jedem unbefcdoltenen 
Teutſchen frei. 

$. 19, Für den Unterricht in Volksſchulen und 
et Gewerböfculen wird fein Schulgeld bes 
zahlt. 

Unbemittelten allen foll auf öffentlihen Bil: 

dungsanftalten freier Unterricht gewährt werden. 

$. 20. Es ftcht einem Jeden frei, feinen Beruf 
zu wählen und fid) für denfelben auszubilden, wie 
und wo er will. 

Art, V. 


$. 21. Jeder Teutiche hat das Recht, ſich mit 

Ditten und Beſchwerden fchriftlih an die Behörs 
den, an die Landitände und in den geeigneten 
Fällen an die Reichsverſammlung zu wenden. 

Die Recht kann fomohl von Einzelnen ald 
von Mehreren im Verein ausgeübt werden. 
$. 22. Jeder hat das Recht, öffentliche Beamte 
wegen amtlidhen Handlungen gerichtlich zu verfol- 
en; einer vorgängigen Erlaubniß der Oberbe: 
örde bedarf es dazu nicht. 
Die VBerantwortlichkeit der Miniſter iſt be— 
fonderen Beitimmungen vorbehalten. 
Art. VI. 

S. 23. Die Teutſchen haben das Recht ſich fried- 
fid) und ohne Waffen zu verfammeln; einer befon= 
deren Erlaubnif dazu bedarf ed nicht. 

Volfsverfammlungen unter freiem Himmel 
fönnen bei dringender Gefahr für die öffentliche 
Ordnung und Sicherheit verboten werden. 

$. 24. Die Teutfchen haben das Recht, Vereine 
zu bilden. Diefed Recht fol durch feine vorbeu: 
gende Mafregel befchränft werden. 

Art. VII. 

$. 25. Das Eigenthum it unverleglic. 

$. 26. Eine Enteignung kann nur aus Rückſich⸗ 
ten des gemeinen Beten, nur auf Grund eines 
Geſetzes und nad) vorgängiger gerechter Entſchä— 
bigung vorgenommen werden. 

$. 27. Alle guts- und ſchutzherrlichen Grund: 
laſten, Zehenten,, ländliche Servituten, foweit 
Diefe legten der freien Benukung und Cultur des 

Bodens hinderlich find, find auf Antrag ded Be: 
laſteten ablösbar. 


= 


$. 28. Ohne Entfhädigung aufgehoben find: 
a) Die Gerichtöherrlicykeit, die gutöherrliche Poli: 
zei, fo wie die übrigen einem Grundſtücke zuitän: 
digen Hoheitsrechte und Privilegien, 
b) die aus ſolchen Rechten heritammenden Befug: 
niffe, Eremtionen und Abgaben, 
e) die aud dem gutd= und fchugherrlihen Ber: 
bande entfpringenden perfönlichen Abgaben und 
Leitungen. 

Mit diefen Rechten fallen auch die Gegen: 
feiftungen und Laſten weg, die dem bisher Berech— 
tigten dafür oblagen. 

$. 29. _Die ZJagdgerechtigfeit auf fremdem 
— und Boden iſt ohne Entſchädigung aufge⸗ 
oben. 

Jedem ſteht das Jagdrecht auf eigenem 
Grund und Boden zu. Der Landesgeſetzgebung 
iſt ed vorbehalten zu beſtimmen, wie die Ausübung 
dieſes Rechtes aus Gründen der öffentlichen 
Sicherheit zu ordnen ift. 

$. 30. Die Beiteuerung (Staatd- und Gemein: 
belaiten) foll fo georbnet werden, daß die Bevor: 
zugung einzelner Stände und Güter aufhört. 

$. 31. Aller Lehensverband foll gelöjt werden; 
in welcher Art, beitimmt die Landesgeſetzgebung. 

$. 32. Die Vergrößerung beftehender und die 
Etiftung neuer Familienfidercommiffe it unterfagt. 

Die Beitehenden können durch Familienbe- 

ſchluß aufgehoben oder abgeändert werden. 
$. 33. Die Strafe der Gütereinziehung fol 
nicht jtattfinden. 
Art. VI. 


$. 34. Alle Gerichtäbarfeit geht vom Staate aus. 
Es follen feine Patrimonialgericdhtg beitehen. 

$. 35. Es foll feinen privilegirten Gericytd: 
ftand der Perſonen oder Güter geben. 

$. 36. Kein Richter darf außer durch Urtheil 
und Recht von feinem Amte entfernt werden. 

Kein Richter darf wider feinen Willen ver: 
fezt werben. 

Der Richter darf wider feinen Willen nur 
auf Grund eines gerichtlichen Beſchluſſes in den 
durch das Gefeß beitimmten Fällen und Formen 
in Ruheftand verfezt werden. 

$. 37. Das Gerichtöverfahren foll öffentlid 
und mündlich fein. 
(Schluß folgt.) 


Eingeſandt. 


Nach einem kgl. Regierungsrefeript vom 
19. d. Mıs. if die Errichtung einer Haltſtelle 
für Perfonen und deren Gepäd auf der Lud— 
wigd-G.N.-Eifenbahn bei Poppenreuth geneh⸗ 
migt, Die Fahrten beginnen am. Juli d. Irs. 

Wie man vernimmt wollen die benachbars 
ten Ortfchaften und mehre Bewohner des hiefigen 
untern Stabdttheild diefen Tag felllich begeben, 
und laden ihre freundfchaftlichgefinnten Nachbarn, 





die weder Geld noch Mühe fcheuten einen eignen 
Bahnkof bei der Nürnberg. Kürther Bahn bauen 


zu. dürfen, zu einem Zwedeffen freundlich ein. 


Beerdigung. 

Mittwoch Nachmitt. 2 Uhr: Konr. Wening, 
Meibermeilter. 

Hufruf. 
Die neuerlich zur Befegung ausgeſchrie⸗ 
bene Stelle des verftorbenen ꝛc. ꝛc. Ulmer zeigt 
far, daß der Borftand ber israelitifchen Ges 
meinde dahier nicht den entfernteften Wilen 
hat, die fo oft und bringend gemwünfchte Um: 
geftaltung der fogenannten Fleiſchſcharre vorzus 
nehmen. 

Es haben ſich fofort eine Anzahl Mitglies 
der der biefigen Gemeinde zu dem Entſchluſſe 
vereinigt, fämmtlicdhe Cultusmitglieder zu einer 
Berfammlung hiermit einzuladen, um ihnen die 
Maßregeln vorzulegen, welche fie, vereint mit 
ihnen, zu endlicher Erreichung einer Reorganis 
fation obenerwähnter Fleiſchſcharre, ergreifen 
wollen. 

Die Berfammlung findet Donnerflag, Abende 
8 Uhr, im Saale des Hrn. Hirfchfeld in der 
Martgrafengaffe ftatt, und ſieht man einer 
zahlreichen Berfammlung entgegen. 
Fürth, den 26. Juni 1848, 
Im Ramen von 40 Mitgliebern. 


Gewerbverein. 

Die verehrlichen neugemwählten Gemwerbds 
ausfhüffe werden hiermit eingeladen, ſich heute 
Mittwoch den 28. Juni, Abends 8 Uhr, im 
Bereinsiofale einfinden zu wollen, um in Ges 
meinfhaft mit dem Gewerbevereine über bie 
Vertretung der hiefigen Gewerbe bei dem ges 
werblichen Zentral-Ausjchuffe für Mittelfranken 
ſich berathen zu wollen. 

Die Borftände. 
Dr. $ronmäüller. Krenkel. 
Heberlein, Schriftführer. 


Bitte. Vergangenen Sonntag wurde in 
der St. Michaeliskirche auf der Empor ein 
Fifchbein- Stöckchen Neben gelaffen, um 
deffen Zurückgabe an die Redaktion gegen eine 
Erfenntlichkeit gebeten wird 


Gefundenes. Ein grauer Geldbeutel 
mit 12 fl. 21 fr. wurde gefunden. Der rechts 
liche Cigenthümer erhält nähere Auskunft bei 
der Erpedition dieſes Blattes. 


Einladung. Die fehr verehrlichen 
Herren Sänger der biefigen Gefang » Vereine 
lade ich auf morgen Abend halb 9 Uhr zu eis 
ner Probe, bei welcher Herr Muflfmeifter 
Knott mit feinem Muſikkorps mitwirkt, ganz 
ergebenft ein. 
Gge. Barfus, Muflfdireftor, 


Anzeige. Bon Herrn 9.6. Develey 
in Münden habe ich eine Sendung von feinem 
neu erfundenen 


Münchener Tafelfenf 
in Töpfen zu 18 fr. und 21 fr. erhalten, und 


empfehle dieſes vorzüglihe Fabrıfat, fo wie 
meine feinen 


Frauzöſiſchen Tafeljenfe 
in Töpfen zu 20 fr. und 24 fr. zu geneigter Abs 
nahme beften®. 
Friedbr. Braun 
Guſtavſtraße. 


Zu vermiethen. Im Haufe Nro. 253 
O1. Bzrks.) iſt ein Meiner Erdenzind am 
Ziel Laurenzi zu beziehen, 

Verkauf. Nächten Donnerftag, den 
29. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, werden in 
Burgfarenbach von Unterzeichnetem fols 
gende Gegenfände meiftbietend verkauft, als: 
ein nußbaumener Gefretär, ein Glasſchrank, 
Seffel und Sopha, eine Wiener Stockuhr, 
Spiegel, Betten u. f. w. 

Guſtav Soll. 


Anzeige. Bergangenen Sonntag Abends 
ift mir eine Art junger Mopshund abhanden 
gefommen, derjenige, der ihn in Berwahrung 
bat, wolle die ®üte haben mir ihn wieder zu» 
rüdzugeben, widrigenfolld ich den Hund als ges 
ftoblen betrachte. Spengler. 


Empfeblung. 
Um allen Erwartungen gehörig zu ent⸗ 
fpredhen, die von mir bisher gefertigten 


Daguerreotyp: Bilder 


aufd Bollfommenfte zu liefern, habe ich mir alle 
Bortheile ın Wien eigen zu machen geſucht 
und erlaube mirnunmehr um gütiged Zutrauen 
ergebenft zu bitten. Bei der Feſtſetzung billigfter 
Preiſe ift ed Jedem Liebhaber dieſer naturger 
treuen Bilder möglich mit geringen Koſten, von 
fi oder feinen Familiengliedern ein bildliche® 
Andenken aufzubewahren. 

Bon Morgens 10 Uhr bid Nachmittags 
4 Uhr beſchäftige ich mich mit dieſer Arbeıt, 
wovon täglich Proben einzuiehen find, 

Hodyahtungsvol empfiehlt fich 

Kari Gebhardı, 
Aleranderfiraße Nro. 298. 


Gefuch. Im Nro. 58 am Löwenplatz 
wird ein Mitlefer zum Morrefpondenten 
geſucht. 

Geſuch. 
Korreſpondenten geſucht. 
ſchwarzen Kreutz. 


jun., 





Es wird ein Mitlefer zum 
Näheres im 


5368 


„Das Varlament fei die politifche Schulftube Der deutſchen Nation.“ 


Mit Eröffnung des teutfchen Bolfsparlaments in Frankfurt a./M. erfcheint im Verlage des 
Bibliographıfchen Inſtituts daher unter meiner Redaktion: 


Deutfche Darlaments-Chronik. 
Ein politifches Schulbuch für's deutſche Volk. 
Das Format wird Groß-Dftav. Ic gebe ed wöchentlich und heftweife aus, das Heft 3 bis 


4 Bogen ftarf, und den Preis für jedes Heft fezt die Verlagshandlung auf 5 Silbergrofchen oder 
18 Kreuzer rhein. feſt. 


Allujtrirt wird das Buch 
mit in Stahl geftochenen Porträts, Rolfalanfichten, Situationsplänen, Karten und Tabellen. 


Was ich will mit dem Bude, darüber mag Fol: 
gendes dienen: 

Mit der Eröffnung des deutihen Parlaments in 
Frankfurt wird die dentiche Volkshoheit zur That. 
Das Parlament ift die Nation ım Purpur. Mit un: 
beſchraͤnkter Machtvollfommenbeit ausgerüftet bat es 
den Bau unferes künftigen Staatslebens aufjuführen: 
das Haus unfered künftigen Glüds, oder unferes 
Unglüds Od der Örundften die Republik, ob 
er die Monarchie ſei? Das zu entſcheiden, gejiemt 
feinem Andern, als dem Parlamente: denn das Par: 
lament vertritt die Nation und nichts gilt in diejen 
Dingen als der fouveräne Wılle der Mation 
alleın. Das Parlament wird dieje erhadene Stell: 
ung behaupten; es muß fie behaupten, oder es übt 
Derrath an der Matıon und die Mation wird es 
jermalmen 

Ein Neubau muß es werden, unfer Haus, daran 
it fein Zweifel: denn der alte deutſche Staat iſt ja 
morſch, faul, verwittert und aufgelölt. Er iſt Ruine 
geworden, der Wind bläſt durch die Fenfterböhlen, der 
Regen ſtürzt durch's offene Dach; feine Thüre ſchließt 
mehr und jede Wand iſt geborften. Für den Augen» 
blick ſpießen ihn die Bajonette zufammen, bindet ihn 
das Epheu der alten Gewohnheit, der Mörtel aus 
Bürgerblut, die Furcht, der bürcaufratiihe und reaß; 
tıonare Terrorigmus. 


Aber eben nur für den Augenblick. An ei, 
nen Beitand ſolchen Verhältniſſes ıjt nicht zu denken. 
Wir Deutihe Alle, gleichviel, welcher Meinung wir 
angehören, find einig in dem einen Gefühl des Un: 
wohnlihen, Unbehaglihen und der Gefahr: in dem 
Bewußtſein, daß ed jo nicht lange mehr bleiben 
fönne Jeder Tag fteigert die Bemußtjein zum 
Unerträgliben, denn mit jeder Stunde wırd das 
Kniſtern in Wänden und Grundfeſten vernehmlicher, 
beriten der Tragpfeiler mebre, erweitern ſich die Riſſe, 
fharren Steine in größerer enge berab, rüden die 
Mauern: Einfturz droht und Berderben für Alle, 
die das Haus bewohnen. 


Drum bat audy jeder Deutiche, ohne Ausnahme, 
mit der größten Spannung jejt den Blick nah Frank: 


Hildburghbaufen, im Mai 1848. 
Zu werthen Aufträgen empftehlt fich 





Verfauf. Ein eihener Schranf mit 
Nußbaumholz eingelegt, einfogenannter Giefef- 
ſchrank, eın Gitterbettitättchen und eın 
Küchenſchrank find ın Ar. 293 der Alerauders 
firaße zu verfaufen. 


furt gerichtet und barrt auf das Parlamentd:Werk wie 
auf ein Werk der Rettung und Erlöfung aus Zuftänden, 
die Keiner mehr dulden mag. Das Parlamentswerk will 
aber Zeit haben und die Ungeduld wird ſich bezaͤhmen 
müſſen. Nod it ein Plan gefaßt, nod bat ſich nicht 
einmal eine Fdee zur Allgemeinbeit aufgeſchwungen. 
Chaos und Zerfahrenbeit it Alles. Darum wird das 
Parlament in der erften Zeit nichts meıter fein, als 
ein Kampfplas der Grundideen über Gtaat und Ge 
fellfihaft und über die verfhiedenen Kegierungsformen, 
und da werden feurige Zungen aus den Häuptern der 
Partheien alübende Worte reden und der Unterricht 
über Politif und ihre Örundlehremmwird 
aus der Berfammlung über das ganze Bolt tom: 
men. Diejen Unterriht ju befördern und zu ver 
mitteln, dad Parlament fo recht eigentlih zur polis 
tifben Schulftube für dad geſammte deutjche 
Bolt zu mahen und den Borträgen ım Parlamente 
eine jeder Faſſungskraft zujagende Form mit Leber: 
ſichtlichkeit und geſchichtlichem Zufammenbang ju geben, 
ut mein Gedanke uud der beitimmte Zweck meiner 
Ehronit. Sie wird — mit Ausieidung alles Un— 
wejentlichen, Unbedeutenden und Kofalen — den Kern 
der Parlamentsverbandlungen vollftändig 
bewahren, ihn erläutern, wo es noth thut, und wo, 
bei wichtigen Verhandlungen, Notigen, Tabellen, Kar: 
ten, Pläne jum Verſtändniß beitragen können, foldye 
hinzufügen. Die Porträts der tüchtigſten Redner und 
der Männer, welche durch Gefinnung und Charakter 
fi zu Lieblingen der Nation erbeben, jollen 
mein Volksbuch in paſſender Weiſe fhmüden. 

Es liegt im Plan des Unternehmens, die Parla= 
ments-Ehronik für jede Gejfion fortjufegen. 
Sie wird jo zur Parlamentsgefhıchte für die Mas 
tion werden und dieſer ein Plares Bıld ihrer volks— 
tbümlihen und politiiden Entwidelung vor Augen 
halten. 

Mein Berlagsinftitut hat den Preis billig ges 
ſtellt. — Er ift hoffentlich für Keinen, der überhaupt 
für feine politiſche Bildung eine Ausgabe nit ſcheut, 
ein Hinderniß, fih das Bud anzuſchaffen. 


3. Meyer. 


Joh. Ludwig Shmid’s Buchhandlung in Fürth. 


Verfauf. Ein gut gebaltener Kinder: 
Korbwagen ıft im Haufe Rr.51 (Il. Bzrks.) 
am Markt billig zu verkaufen. 


2otterie. 30. 26. 75. 41. 62. 





Serauggeber Zul. Volkhart. 


Das Tagblatt erfcheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganjen 
Königreiche vierteliährlich 39 fr. 
Das Gonntagsblatr koſtet per 
Quartal 9 fr. 





Zagblait 


Bei Inferaten koſtet die Spaltjeile 

2 fr. Anjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 


RK 10. 





Freitag, den 30. Juni 1848. 





Zur Nachricht. 

Mır dem Beginn ded neuen Abonnementds — am 1. Juli — tritt für die durd die Pal. 
Vofterpeditionen bezogenen Eremplare des Tag» und Sonntagblatted eine bedeutende 
een ein, ındem fich der Preis diefer Blätter im ganzen Umfange des 

önigreiches dem gleichſtellt, welcher feither für die Fürther Abonnenten beftand, nämlich 
vierteljährlih 39 fr. Tag- und’9 fr. Sonntagsblatt, in Summa 48fr, Diefe Preisermäßigung 
läßt und hoffen, daß unjer Blatt nunmehr auch in entfernteren Gegenden Eingang finden werde, 
den es bisher, der hohen Speditiondgebühr und der dadurch unverhältnißmäßigen Bertheuerung 
wegen, nicht allenthalben finden konnte. Diejenigen Herren Abonnenten, welche bisher das Tag» 
blatt durch Boten bezogen, fönuen nun diefed um gleichen Preis bei dem nächltgelegenen Eönigl. 
Poſtamte beftellen und laffen ed von dort abholen, wodurch file die Blätter fchneller und billiger 


erhalten. 


Die Redalftion. 





Bermifchte Nachrichten. 

Münden Wegen Ablebend der Frau 
Kurfürftin wurde eine neunwöchentliche Hof 
trauer angeordnet. — Die entichiedene Erflärs 
ung unfered Abgeordneten in Franffurt, Hrn. 
Minifterialraths v. Hermann, den Aeußerungen 
ded Minifters v. Beisler gegenüber, hat bier 
einen jehr guten Eindruck gemacht. — Man 
hofft mit den Vorfehrungen zur Einführung 
der Gefchmworenengerichte jo ſchnell vorfchreiten 
zu fönnen, daß im Monat Dftober die erften 
Affifen in allen Regierungsbezirfen dießſeits 
ded Rheins werden ftattfinden Fönnen. 

— Münden Auch unfer Staatsminifter 
ded Kriegs, v. Weishaupt iſt in furzen Urlaub 
gegangen, und ftatt feiner hat Generallieutenant 
v. Heided das Portefeuille des Kriegdminiftes 
riums interimiftifch übernommen. Der befannte 
Erminifter des Innern, Staatdrath v. Berks, 
it nunmehr aud) ald Staatsrath im außerors 
dentlihen Dienfte in den Ruheſtand verjezt 
worden. (9. 3.) 

— München. Faft jeden Abend hält die 
Landwehr⸗Kommiſſion Sigungen, um fidy über 
die fünftige Geſtaltung der Landwehr, über Res 
Inition, SBahten der Offiziere u. dgl, zu bes 
rathen. 

— Zu Kreis: und Stadtgerichtsaffefforen 
find ernannt worden: der Stadtgerichtsacceſſiſt 


Marr beim Kreis: und GStadtgericht in Bam 
berg; die Wppellationsgerichtsacceffiften Lößl 
in Schweinfurt, Hiltner in Bamberg, Schlag 
in Paffau, Plöderl in Bayreuth und der Lands 
gerichdfunftionär Gürfter von Regen in Mems 
mingen. 

— Pater Fidel aus dem Capuzinerkloſter 
in Eichſtädt, hat ſich unter dem Vorwande, 
auf die Kollektur zu geben, aus demſelben ents 
fernt, und ift über Weißenburg nach Nürnberg 
gegangen, woſelbſt er feinem Vorgeſezten, dem 
Herrn Quardian feinen Entſchluß erflärt hat, 
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aus der Ffatholijchen Kirche audzutreten und , 


Proteftant zu werden, (M. NR. Nacır.) 

— Bon der bayerifhen Gränze meldet 
man der Ulmer Schnp., daß die Ortsvorfteher 
des königl. Log. Günzburg vorgeladen und 
nah Plag für Stallung und? Mannfhaft in 
den rejp. Ortichaften gefragt worden feien, da 
innerhalb 14 Tagen in dortiger Gegend grö- 
Bere Truppenmaffen für längere Zeit zufam» 
mengezogen werden würden. — (Gegen wen?) 
Negensburg, 27. Juni. Auf den 
gegen Süden gelegenen Höhen des linken Dos 
nauufers, fo wie in einigen andern benachbar— 
ten Flurmarfungen der biefigen Umgegend hat 
geitern bereits das Schneiden ded Winterkorns 
begonnen. Dafjelbe joll nach dem Urtheile ers 
fahrener Defonomen ſehr gewichtig, mehlreich 


und fchön fein. Auf der jüngften Schranne 
war fchon diegjährige Wintergerfte zum Bers 
faufe ausdgeftellt; die Ernte hat demnach beis 
nahe fo frühzeitig begonnen, wie in den gefegs 
neten Sahren IB11 und 1822. Ale Felpfrüchte 
ftehen in der Gegend zwiſchen bier und Straus 
bing, unftreitig dem getreidereichien Bezirfe 
Bayerns, ganz prachtvoll, und wir dürfen, wenn 
die Witterung das Reifen der verſchiedenen 
Getreidfrüchte, fo wie ihre Einheimfung auch 
ferner begünftigt, einer durchaus gefegneten 
Ernte entgegen fehen. 

— Aus Erlangen ift eine, in einer Volks— 

verfammlung berathene Adreffe an die Reichs— 
verfammlung, gegen die in der lezten Zeit flatts 
gefundenen „demofratifchen” Manifeftarionen ges 
richtet, abgegangen’; dieſelbe fpricht fi gegen 
alle von den fogenannten demokratiſchen Bers 
einen der NReichöverfammlung gemachten Ans 
träge fcharf aus, namentlich wird jene Zumuth⸗ 
ung, Heder einzuberufen, tüchtig gegeifelt. 
j Bayreuth, Dem Vernehmen nad 
folen, um die Dffizieröftelen bei den britten 
Batailond zu complertiren, 100 Lieutenantds 
ftelen an folhe Jünglinge vergeben werden, 
die das Gymnaſium abfolvirt haben, zwifchen 
20 und 32 Jahre alt find und fich felbft equis 
piren fönnen. Sie werden nur für die Dauer 
der jegigen Bewegung geworben und haben nur 
Anfpruc auf Penflon wenn fle im Felde vers 
wundet werden, 

— #ranffurt, 27. Juni. In der Sitz⸗ 
ung der National-Verfammlung ging es heute 
über die Abſtimmung der verfcyiedenen Anträge; 
ed find auf den Gallerien zur Aufrechthaltung 
der Ordnung, Bürger von der Schutzwache 
mit Armbinden aufgeſtellt. Die Frage, wer 
den Reichsverweſer wählen fol, wurde dahin 
entfchieden, daß derfelbe von der National Bers 
fammlung zu wählen fei. Diefer Beſchluß, von 
403 gegen 135 Stimmen gefaßt, erregte auf 
ben Galerien ſowohl ald in der Berfammlung 
großen Jubel. 

— Sn der griehifhen Kapelle auf dem 
Rothenberg, der auf der Stelle des Stamm» 
fchloffes Württemberg erbauten Grabflätte der 
Königin Katharina, ift ein Diebftabl verübt 
worden. Patinen, Kelch, Kreuz, Cinfaffung 
des Evangelienbuchs, Abendmahlslöffel, mındes 
ftend 6 Pfund an Gold, ferner ein Marienbild 
mit Gold und Perlen eingefaßt, filberne Kir. 
chenlampen und fonftige Gefäße wurden ent 
wendet. 

— Ludwigsburg. Die Entwaffnung des 
aufftändigen Negimentes it nach Verfündigung 
des Standrechtes erfolge, Nadıdem aber 63 
der Hauptfchuldigen auf den Afchberg transpors 
tirt worden, ‚erhielten Fur; darauf die übrigen 
ihre Waffen wieder. 


— In Kandern (im badifchen Oberlande) 
rüdte eine Abtheilung Infanterie nnd eine halbe 
Schwadron Gavallerie ein. Abends begaben ſich 
die Offiziere diefer von Oberſt v. Hinkeldey bes 
fehligten Truppen in eine Bierwirthſchaft, ger 
riethen dafelbft mit mehreren der anmwefenden 
Giviliften in Streit, die Folge war, daß das 
Militär anrücte, auf die fonft friedlichen Bär 
ger einhieb und mehrere derjelben bedeutend 
verwundete; lebensgefährlich verlezt iſt blos 
einer. 

— Darmftadt. Die Regierung bat bie 
Kriegs⸗Reſerve der nfanteriesRegimenter in 
Urlaub entlaffen. 2000 Mann werden fo ib» 
ren bürgerlichen Gefcäfte zurüdgegeben und 
der Staatskaſſe dadurch täglich 1000 fl. gefpart. 

— Aus Teipzig wird fehr geflagt über 
die dort feither auftauchenden demagogifchen 
und republifanifchen Umtriebe, und vielfeitig 
gewunſchen, daß die Regierung endlih einmal 
mit erufllichen Maßregeln einfchreiten möchte, 
ba ed unmöglich fo fortgehen fanı, denn man 
befindet fich dort fa in einem Zuftande ber 
Anarchie, in deffen Folge Handel und Gewerbe 
täglidy mehr ind Stocken geratben; es find auch 
fhon mehrmal Brandbriefe gelegt worden, aud) 
2 Feuersbrünften bereitd ausgebrochen. 

— Berlin Nach einem Minifterialbefhluß 
ſollen diejenigen Deputirten ded demofratiichen 
Kongreffed in Frankfurt, welche bier in Berlin 
ihr Gefhäftsbureau errichten wollten, fogleich 
nad) ihrer Anfunft von hier audgewiefen werden. 

— Die Berliner ſchämen fid, daß ihrer 
Stadt durch die gewaltfame Erbrechung und 
Plünderung des föniglihen Zeugbaufed ein ums 
auslöfhbarer Schandfleck angehängt worben, 
ein großed Bolf könne auch feine Schwachen 
Stunden haben, aber Diebftahl fei eine Scharte, 
die ſchwer wieder audzumegen fe. Die Bür- 
gerwehr findet ihre Ehre verlegt und die Ges 
fandten verlaffen Berlin, weil fie ſich nicht 
mehr ficher glauben. — Der Polizeipräfident 
v. Minutoli hat wiederholt um feine Entlaffung 
gebeten; bei aller Thätigkeit und Tüchtigkeit 
konnte er's doch auch nicht Allen recht machen. 

— In Berlin trägt man fid mit fonder: 
baren ruffiichen Gerüchten. Der Raifer von 
Rußland ſtehe durch feinen Schwiegerfohn, den 
Herzog von feuchtenberg, in geheimer Berbindung 
mir Ludwig Bonaparte, und wünſche, daß Dies 
fer Kaifer oder wenigſtens Dictator von Frank— 
reich werde; man habe fid) die Erreihung dies 
ſes Planes fchen viel ruſſiſches Geld foften laſ— 
fen. Dagegen wolle Rußland Polen freigeben 
und ein paar Länder im Orient au ſich neb:» 
men. Wie billig werde auch England und 
Frankreich bedacht werden, etwa mit Egppten, 
oder was fie fonft gern möchten. 


— Sn Berlin find zwei weibliche Mit: 
glieder des demofratiihen Clubs, ın Studen- 
tenfleidern, arrerirt worden. 

— Der große Wollmarkt in Stettin ift 
zwar ohne Störung vorübergegangen, aber 
auch ſchlechter als irgend ein vorhergehender 
geweſen. Die Welt bat fich gedreht, und was 
jonft ſchwarz bieß, heißt jezt weiß. Sonft be» 
fand man fidh wohl, wenn man in der Wolle 
faß, und heute flagen viele von dem Marfte 
beimgegangene Berfäufer mit fhwerem Herzen, 
daß fie über umd über in der Wolle figen. 

— In Köln follen laut der et: Ober: 
Poft-Amtd- Zeitung‘ auf einigen Wällen Kanos 
nen vernagelt worden fein. Am Abend des 
20. Juni wurden in einer fillen Straße von 
Ermwachfenen Barrifaden gebaut, gleichſam zur 
Vorübung; denn es ift allgemein die Rede ın 
14 Tagen würde die Demofratifchsrepublifaniiche 
Parthei in ganz ZTeutichland einen Hauptſtreich 
ausführen und allenthalben die rothe Fahne 
aufpflanzgen. Die Gatnifon ift feit einiger 
Zeit außerordentlich wachſam. In den Forts 
ſollen Kartätſchen, Shrapnells und ſelbſt Brand⸗ 
rafeten in Maſſe fein. 

— Wien, 19. Juni. So eben 14 Uhr er 
tönt dahier der Generalmarſch. Ein Corps 
von einigen taufend Arbeitern hat ſich nächſt 
ber Bründelbache zufammengerottet von einem 
GBeiftlichen aufgewiegelt, der ihnen predigte, fie 
folen jeden Nationalgardiften oder Studenten, 
der ſich zeigt, aufhängen oder todtichlagen. 
Gott wird ihnen vergeben, denn diefe jeien Res 
bellen, und follten die Häufer der Bürger ans» 
zünden. — 2 Uhr. Es rüdten 2 Regimenter 
Nationalgarden zu Fuß und 3 Escadronen 
Reiterei aus. (Bolföballe.) 

— Ju Brünn find Unordnungen, weldhe 
mit Plünderung der Bäderläden anftingen, fo 
ernfllih geworden, daß zulezt die Gavallerie 
icharf einbauen mußte. 

— Drag. Fürſt Windifhgräg ift zum 
Generalbevollmädhtigten und Civil» und Milis 
tärgouverneur Böhmend ernannt. Die Vers 
baftungen dauern fort. 

— Hamburg, Bremen, Tübed und 
Frankfurt haben der franzöfiihen Republif 
ihre Anerkennung notificirt. In jedem freien 
und civilifirten Staate hat Senat und Volk 
das unveräußerliche Recht, ſich lächerlich zu 
machen. 

— Der Herzog von Auguftenburg will 
für fih und feine Nachfommen auf die Throns 
rechte von Schledwigs Holftein verzichten. Schön! 

— Altona. Zmiftigfeiten mit ihren ſelbſt⸗ 
gewählten Dffizieren haben die Mitglieder der 
6. Rompagnie des v. d. Tann'ſchen Freikorps, 
132 Mann, meift Berliner Studenten u, ſ. w,, 
veranlaßt, aus dem Dienfte zu jcheiden. 


— In Rendeburg war ein Brief aus Kos 
penhagen eingegangen, wonach bort Unruhen 
Ratıgefunden hätten. Mehrere Häufer follen 
gebrannt haben, die Minifter geſtürzt fein n. 
ſ. w. Der Brief if wirklich vorhanden; ift 
alfo die Nachricht faljch, fo fann von feinem 
— ſondern nur von einer Lüge die Rede 
ein. 

— St. Petersburg. In Orel und Fateſch 
haben große Feuersbrünfte bedeutenden Scha— 
den angerichtet; unter Anderem find 150,000 
Pfund Hanf verbrannt. Die hieſige zweite 
Affecuranzeompagnie ift dem PVernehmen nad 
mit 5000,000 S.R. dabei betheiligt. 

— Laut der „Allg. Zeitung” fol die rufe 
ſiſche Regierung von der preußifchen gefor- 
dert haben, in Polen den frühern Zuftand wie 
berherzuftellen, wenn dieß nicht gefchehe, fo 
würde ber Kaiſer es als eine „Kriegserflärung 
anjehen. 

— Aus Paris fohreibt man: „Welcher 
Johannistag! Seit geftern Mittag unausges 
ſeztes Kartätſchen-, Tiralleurs- oder Pelotons 
Feuer gegen die Barrikaden, mit denen die 
Togenannten Hunger» oder Rumpenviertel gleich⸗ 
ſam überſäet find. Nein, das iſt feine Emente, 
fein bloßer Arbeiterframwall mehr: das ift der 
blutigfte Prinzipienfampf, der feıt 1793 in uns 
feren Mauern audgefochten wurde. Die City, 
das fogenannte lateinifche Quartier, das Faus 
bourg St. Marceau und die halbe Nordfeite 
bed rechten (gegemüberliegenden) Seineufers 
fhwimmen im Blute; morgen werden fie die 
Bomben und glühbenden Kugeln Gavaignac’s 
wohl in einen Schutthaufen verwandelt haben. 
— Bon vielen einzelnen Szenen des Aufftan- 
des heben wir folgende hervor. Auf dem 
Eitrapade-Plas hatten die Infurgenten Gefans 
gene gemacht. Gezwungen die Barrifaden zu 
räumen, bieben fie den Gefangenen, um fie 
nicht loslaffen zu müflen, den Kopf ab. Ein 
Mann in Frauenfleidern verrichtete mit einem 
friichgefchliffenen Säbel das Henkeramt. Fünf 
Mobilgardiften wurden auf diefe Weife gemors 
det. Ein Mitglied der Nationalverfammiung 
war Zeuge einer dieſer Exekutionen. 

— Aus Paris vom 25. Juni laufen ſchreck⸗ 
liche Nachrichten ein. Seit drei Tagen dauert 
der Kampf ununterbroden fort: Barrifade 
um Barrifade muß erſtürmt werden. Die 
Jufurgenten kämpfen verzweifelnd, werden aber 
Immer mehr und mehr zufammengedrängt, 
trogßdem wollen fie von feiner Gapitulation 
hören und lieber alle fterben. Faft alle Gene 
rale, die die Truppen fommandiren, find fchon 
verwundet, mehrere lebendsgefährlid. Alle 
Kommunikationen in der Stadt haben aufge- 
hört, Thüren und Läden müſſen verfchloflen 
fein, noch ſchäzt man die Zahl der Infurgenten 


auf 20,000. Marketenderinnen, die den Gols 
baten vergifteten Branntwein einfchenften, 
wurden auf der That ergriffen und fogleid ers 
ſchoſſen. * 

— Eine telegraphiſche Depeſche aus Paris 
vom 26. Juni, Nachmittags meldet: Das Haupt 
der Vollziehungsgewalt an die Präfekten. Die 
Vorſtadt St. Antoine, der lezte Punkt des 
Widerſtandes, ift genommen. Die Aufftän: 
difchen find zu Paaren getrieben. Der Kampf 
ift zu Ende. Die Ordnung hat triumphirt über 
die Anarchie. 

— Paris, Sigung der Nationalverfamms 
lung. Der Antrag: „Der Staat aboptirt die 
Kinder und Wittwen aler derjenigen Nationals 

arbiften, die am 23. Juni oder an den darauf 
olgenden Kämpfen für die Freiheit farben,“ 
wurde rafch angenommen. 

— Auch in Marfeille hat ed arge Um 
ruben gegeben. Es ift dort nämlid die Ars 
beitözeit auf 10 Stunden gefezt, in mehreren 
Werkftelen aber 11 Stunden eingehalten wors 
den. Die Arbeiter wollten ſich darüber beim 
Präfekten beſchweren, die Eingänge zu dem» 
felben waren aber von Einientruppen beſezt, 
eine Proklamation erſchien, daß die 10ſtündige 
Arbeitszeit aufrecht erhalten werden ſoll. Indeſſen 
entſtanden Streitigkeiten zwiſchen der bewaffneten 
Macht und den Arbeitern, Barrikaden wurden 
errichtet und wieder genommen. Der Kampf 
war lange und mörderiſch; mehr als 100 
follen theild Verwundet theils getödtet fein. 
Man erwartet Truppenzuzüge. 

— Nah Berichten aus Neapelvom 14, 
d. Mis. war der ganze fübliche Theil des Lan 
ded im Aufftaud begriffen, und au im nörds 
lichen Theile hatte man an einzelnen Orten bes 
reitd angefangen, die königlichen Behörden zu 
verjagen und provifor. Regierungen einzufegen. 

— Nemwporf. Die Nachrichten aus Merıfo 
reihen bid zum 17. Mai. Sie melden, daß 
der Friede mit ben Bereindftaaten vom meris 
kaniſchen Gongrefle in Qucrotaro angenommen 
worden fei. 


Eingeſandt. 

Einſender des Aufſatzes: Mepublif 
oder Monarchie? ſtets gewohnt, perföns 
liche Verunglimpfungen gänzlich unbeadhter zu 
laffen, da fie immer auf den zurüdfallen, ber 
fie ausgibt, glaubt in diefem Falle, wo man 
ihn der Verbreitung aufregender Gefinnungen 
und Untergrabung öffentliher Ruhe und Drds 
nung zu verbächtigen fucht, dem Publıfum die 
eigentliche Beranlaffung fund geben zu müffen, 
die demfelben zu Grunde liegt. Unter ben 
Belennern der verfchicdenen politiſchen Meis 
nungen zeichnet ſich, wie befannt, die republis 
kaniſche Parıhei, obgleich der Zahl nad) die 


Schwädere, durch emsfchiedened Zufammen.: 
wirken zu gemeinfomen Zwed, vor andern bes! 
jonderd dadurd aus, daß fie hauptſächlich gels 
tend zu machen fucht, wie durch Beibehaltung, 
bed monarchifchen Prinzips die, durch die biu: 
tigften Opfer errungenen Zugefändniffe und Zu. 
fiherungen, gleichwie in den Jahren 1815 und 
1830, durch zögerndes Hinhalten dem Bolte 
verfümmert und endlidy ganz wieder entzogen 
würden, während nur in der Republik Frei. 
heit und Recht zur wirklichen That und dauernd 
gefihert werden könne. Es fann hier nicht die Ab» 
ficht fein, unterfuchen zu wollen, wie viel oder wie 
wenig Wahres an diefer hingeſtelten Behauptung 
fein mag; da jedoch Einfender ſchon mehrfach 
Augenzeuge geweſen, wie diefelbe bei Vielen, 
zur Zeit noch Unentſchiedenen, beifälligen Eins 
gang fand, glaubte er nicht anftehen zu bürs 
fen, einerfeits diefem Theil des Publikums zu 
zeigen „ daB aud der Monardyifcigefinnte 
allen Ernfied darauf bedadır feie, ſich diefe 
Errungenschaften zu wahren und auf Erfülung 
des Verheißenen zu dringen, — andrerfeits aber 
den Behörden höhern oder niedern Grades den 
bedeutfamen Wink zu geben, durch die That 
zu zeigen, baß fie diefen billigen Beflrebungen 
wenigftend nicht hindernd entgegenzutreten ge: 
fonnen feien; denn Mißachtung der Bolfeftimme, 
wo fie nur das Zeitgemäße, Gerechte und Bil; 
lige will, bat, wie die Erfahrung ſtets ges, 
lehrt, oft die unfeligften Folgen gehabt, deren 
Verantwortung ſchwer auf denen laftet, bie 
durch flarre Unbeugfamfeit ſolche verſchuldet. — 

Freiheit und Deffentlichkeit des 
VBerwaltungswefens ıft feine der unbe 
beutenften Forderungen, welde in Folge der 


‚Märzereigniffe gefelt und zugefichert wur; 


den, und da folche feiner befondern Borarbeis 
ten bedarf, fo hätte diefelbe zugleich mit Preß⸗ 
freiheit, freien Verſammlungoͤrecht, Beeidigung 
des Militärs auf die Verfaſſung und Volke. 
bewoffuung verwirklicht werden fönnen und 
folten. Daß nun darauf hin diefe Freiheit und 
Deffentlichkeit des ftädtifchen Verwaltungswe⸗ 
ſens ohne Verzug beanſprucht wird, hat ſtatt 
beifälligen Entgegenkommens vielmehr bittern 
Widerſpruch hervorgerufen. „Bedauerlicher 
Weiſe“ geht aber aus dem fraglichen Aufſatz 
ſtatt einer Widerlegung die voliſtaäändigſte Be: 
ſtätigung des in dem frühern-Aufgeftellten ber: 
vor, daß nämlich „die läftige büraufratifche 
Bevormundung‘‘ noch volle Geſetzeskraft befizt, 
weile, — möhte im Ginne des Gegners 
binzuzufegen fein — nur dur Befchluß der 
Ständeverfammlung und des Landtagsabſchie⸗ 
bed aufzuheben if. Wenn nun aber ‚‚von 
Seiten des Stadtmagiſtrats die Deffentlichfeit 
der Verwaltung gemeindlicher Angelegenbeis 
ten nicht gefürchtet, fondern vielmehr gewünfcht 


wird’, wenn überbieß allgemein befannt ift, 
daß, man darf ed wohl fagen, von der geſamm⸗ 
ten Bürgerfchaft diefe Deffentlichfeit ebenfalls 
gewünſcht wird, warum bietet man nicht viel 
mehr die Hand zur Bereinigung zu einer fräfs 
tigen Borftellung an die Regierung, welde 
durch hunderte von Unterſchriften unterflügt, 
gewiß Beachtung finden würde, da fie nöthis 
genfald bie zur höchſten und alerböchiten 
Stelle fortgefegt werden müßte, welche lejtere 
um fo weniger abgeneigt fein würde, ald es 
ſich einerfeirs nur um Erfüllung des Berfpro 
chenen, andrerfeits nicht um Aufflellung einer 
neuen Prarid handelt, indem gerade von ben 
höchſten Regierungen bei mandyen ihrer Hands 
lungen die Genehmigung der Kammern erft 
nachträglich eingeholt wurde, und ſich nicht er» 
warten läßt, daß diefe in ihrer neuen Zufams 
menfegung den bid dorthin gethanen Forts 
ichritten entgegen fein werben. Uebrigens 
ſtehen wir ja mit unfern Anfprüchen nicht 
allein, ale Grmeindeförper des Baterlandes 
theilen die gleichen Gefinnungen, und ed würde 
unjerm Fürs nicht zur Linehre gereichen, 
durch fräftiged Auftreten die Erfüllung derfels 
ben für die Gefammtheit erzielt zu haben. — 
Obgleich die Anfchuldigung, den Verhandlungen 
„die Geftalt eined polniſchen Reichstags geben 
zu wollen“ faum einer Widerlegung bedarf, 
fo fei hier doc angeführt: ob es nicht gut ger 
mwefen wäre, wenn bei den Berhandlungen 
über den Spital:, Brüden» und Rathhausbau 
die Bürger hätten zugegen fein können, um 
von den dort fund gegebenen Anfichten ihrer 
Vertreter Kenntniß zu nehmen, um biefelben — 
wohlverftanden, nicht in der Sitzung — bei 
gefellichaftlihen oder jonfigen- Beipredhungen 
auf Berädfichtigung der Anfichten und Jutereſ⸗ 
fen der Gefammtbürgerfchaft binzuführen und 
zum fräftigen Widerſtand gegen denfelben wider» 
flreitende Zumuthungen zu ermuntern? Ber 
wird läugnen können, daß durch ſolches Mits 
reden und Mithandeln Manches eine ganz ans 
dere Geftalt genommen hätte? Der angeregte 
Koftenpunft diefer Bauten ift in der Entgegr 
nung wohlweisliih unerwähnt geblieben. — 
Was die Übrigen angeführten Fälle betrifft, 
fo fei beiläufig blos gefagt: daß bei weitem 
der größte Theil der urtbeilsfähigen Bürger 
durchaus micht Die übergroße Schwierigfeit 
der Spitalverwaltung anerkennt, indem ſich 
zwar am Schluffe ded Jahres eine allerdings 
namhafte Summe herausſtellt, die ſich aber 
im Laufe deffelben allmählich gefaltet, wobei 
fehr natürlich Pünktlichkeit und Ordnung im 
Kleinſten wie im Größten wefentlih nothwens 
dig it. Ueberdieß könnte eine bedeutende Ber 
einfachung eintreten, wenn nicht mehr nach der 
vorgeichriebenen Form verfahren werden müßte, 


die jedoch mit ber Bevormundung wegfält, 
nebft dem leidigen Revidiren derfelben, welches, 
wie fattfam befannt, oft wegen ganz unweſent⸗ 
lichen Kleinheiten viel unnüge und zeitraubende 
Schreiberei verurfacht. — Die Reichenbitterftelle 
betreffend, fo weiß man nicht anders, ald daß 
dieſelbe ſchon vor Jahren auch der Schreinerds 
wittwe Jünger zugetheilt geweſen, melde je 
doch ftarb, che fie dieſelbe antreten fonnte, 
Seitdem ift ed, troß mehrfachen Anregungen, 
wieder bei Einer geblieben. Daß zwei Fami— 
lien davon zu ernäbren feien, wurde nicht 
gefagt, indeffen ift doch eine Lohnbedientenſtelle 
für fid auch nicht hinreichend, eine Familie zu 
ernähren, und finden ſich doch jedesmal Bürger 
ald Bewerber darum. — 

So betrübend es uun übrigens fein muß, 
fih bei den redlichften und mohlmeinendften 
Abfichten verdächtigt und einem „ungerechten 
Tadel“ audgefezt zu feben, fo laffe man ſich 
dadurch nicht entmuthigen, vielmehr fei ed das 
unabläffige Streben eines Jeden, der, gleiche 
viel von welchem Standpunft aus und in wel» 
cher Weife ed immer fei, in das öffentliche 
Leben einzugreifen ſich berufen fühlt, frei von 
felbftfüchtigen Nebenzwecken nach beften Kräften 
dahin mitzumirfen, auf dem neuanzubahnenden 
Wege dem erhabenen Ziel der Volksbeglückung, 
durch gefegmäßige Freiheit und Gerechtigkeit, 
ſich möglich zu nähern; denn daß der bisher 
eingefchlagene Weg nicht Der volksbeglückendſte 
gewefen fei, das bezeugen die, während 33jäh- 
rigem Frieden auf alle, Die größeren wie bie 
kleineren Körperichaften gehäuften Schulden 
laften, nicht zu gedenfen der religiöfen, intel» 
leftuelen und politifchen Berfümmerungen, 
welche der Generation durd ein langjähriges 
Berdbummungs, und Verknechtungsſyſtem zuge⸗ 
fügt wurden. Wer freilich auf diefem Wege 
mwähnt, Volksbeglücker zu fein, in deffen Augen 
ift jeder fi fühlende Menfcd Republikaner, — 
So viel zur Erläuterung des Borigen und 
damit Punktum. 


Eingeſandt. 

Herzlich gern werden die Beförderer eines 
für die Stadt ſehr nützlichen Baues an der 
kudwigs⸗Eiſenbahn, ihren lieben Freunden der 
untern Stadt zu der Feſtlichkeit in Poprenreuth 
Folge leiten. Rur wäre fehr zu wünſchen, daß 
man in der Stadt mehrere Wegweifer aufftellte 
um weiterber geladenen Gaͤſten, dad Auffinden 
der Thalbrücke nach Poppenrentb leichter zu 
machen, welche ihre jeßige merfwürdige Rage 
nur den Einfluß der guten Unterflädter zu vers 
danfen bat. 


Beerdigung. 


Freitag Nachmittag 2 Uhr: Joh. Phil Pidel, 
praftifcher Arzt. 
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Bekanntmachung. 
Dom 
FKönigl. Kreis- und Stadtgericht 


FURTU 
werben am 5. Juli l. Irs. Vormittags 9 Uhr 
anfangend, — im Haufe Nro. 231 Cl. Bzrks.) 
in der Theaterfiraße verſchiedene Gegenftände, 
ald: Silber, Kupfer, Porzellain, Meubeln, Bet» 
ten, Kleider, Weißzeug, Uhren, dann ein Gürt: 
lerwerfzeug zum Fertigen von Nägeln und Schliefr 
fen — an die Meiftbietenden gegen Baarzahls 
ung verfauft., 
Fürth, den 27. Juni 1848. 
Kend. Badof. 

Anzeige. Einem verehrlichen Publitum 

die ergebene Anzeige, daß idy mein 


Spezereigeichäft 
wieder im Gange babe. 
Süß Steinfelders Wittwe, 
in Zirndorf. 
Anzeige. Bon Herrn 3.6. Develey 
in München habe ich eine Sendung von feinem 
neu erfundenen 


Münchener Iafeljenf 
in Töpfen zu 18 ft. und 21 fr. erhalten, und 
empfehle dieſes vorzüglihe Fabrifat, fo wie 
meine feinen 


Franzöſiſchen Tafeljenfe 


in Töpfen zu 20 fr. und 24 fr. zu geneigter Ab» 
nahme beſtens. 





Friedr. Braum jun, 
Ouftavftraße. 


— — Es wünſcht ein junger 
Mann als Gerichtsdienersgehilfe, der 
ſchon längere Zeit als folder ſervirte, auch 
hinſichtlich ſeines ſoliden Betragens und erfor— 
derlichen Kenntniſſe durch genügende Atteſte ſich 
ausweiſen kann, eine Stelle zu erhalten. Offer: 
ten beiorgt die Redaktion. 


Verlorenes. Eine porzellaine Tabaks— 
pfeife mit dem Gemälde „Luthers Familıens 
leben‘’ wurde verloren. Man bittet um die Zus 
rüdgabe gegen ein Douceur bei der. Redaktion. 


Verfauf. Eine Mefbude ift zu vers 
kaufen. Näheres bei der Redaktion. 


Berfauf. ‘Das Holz von cirea 37 Mor, 
gen Birfenwald wird ſogleich verkauft. Das 
Näbere in Niro. 413c. 


Zu vermiethen. Im Haufe Nro. 253 
(ll. Bzrks.) iſt ein Heiner Erdenzins am 
Ziel Laurenzi zu beziehen. 








Aufforderung. 


In der am vergangenen Mittwoch abge= 
baltenen Situng ded Gewerbvereins, die Be— 
fhifung des am 15. Juli in Franffurt a. M- 
abzuhaltenden Gewerbs⸗Kongreſſes, durch einerz 
hiefigen Gewerbsmann betreffend; wurde mir 
von den anmwefenden verehrlihen Gewerbsaus— 
ſchüſſen der ehrenvolle Auftrag ertheilt, die 
vorberathenden Berfammlungen fomwohl, als 
aud die Wahl zum Kongreß zu leiten. 

Durchdrungen von der Wichtigfeit diefes 
Gegenftandes, mache ich meine fämmtlihen Ge— 
werbögenoffen aller Zünfte aufmerffam, ja den 
Gedanfen von ganzer Seele zu ergreifen, um 
einen tüchtigen für das Wohl der arbeitenden 
Kaffe mit glübendem Herzen begabten Geichäfte- 
mann herauszufinden. 

Zugleidh ergeht an diejenigen Gewerbe, 
welche noch nicht durch Ausfhuß- Mitglieder 
vertreten find, jo wie auch an die freien Gewerbe 
die Bitte, gefäligft durch Ausihuß Mitglieder 
mitzuwirfen, und fich zu der erften vorberathen— 
den Verſammlung am nädhiten 

Sonnabend den 1. Juli, Abende 7 Uhr, 
im Saale ded Herrn Wolfermann einzuftn» 
den; die Wahl jelbft erfolgt fommenden 

Mittwoch den 5. Juli, 
Abends um Ddiefelbe Stunde. 
6. 9. Stödel, Drechsler. 


Anzeige. Künftigen Montag ift in 
EL wirtaritag im rothen Ochſen Har⸗ 
moniemufif und Fiſchſchmaus. 


Einladung. 
Künftigen Sonntag if "A 
Allmoshof das | 
Rosenfest. 


Um zahlreihen Beſuch bitter, unter Berficherung 
guter Bedienung 
Will, Gaftwirth in Allmoshof. 


Gefuch. Es ſucht Jemand ein gutes 
Fortepiano (oder auch einen Flügel) zu 
miethen; und bittet die Eigenthümer eines fol: 
hen Juſtrumentes ihre Adrefle mit Angabe dee 
jährliben Miethpreiſes bei der Redaktion die- 
ſes Blattes gefälligit niederzulegen. 


Frequenz der fgl. Ludwigs:@ifenbabn 
vom 18. bis 24. Juni 1848. fl. » fr. 


Sonntag, 18. Juni 1200 Perſonen 128 » 21 
Montag, 10. „ 1025 PR 110 » 33 
Dienftag, 20, FR 1012 ne 112 : 24 
Mittwoch, 21. 890 5. 06 + 57 
Donneritag, 22. „ 1035 °„ 110 « 39 
freitag, 23. vn 000 * 95 15 
Sonnabend, 24. „, 758 79 : 12 

6859 733 : 21 


Herausgeber Zul. Volkhart. 
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Das Tagblatt erfcheint möchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganjen 
Königreiche vierteliahrlih 39 fr. 


Das Sonntagsblatr folet ver 
Quartal 9 fr, 


Zaablait 


Bei Inferaten koftet die Gpaltzeile 
2 kr. Anzeigen unter 3 Zeilen 
werden immer ju 6 fr. berechnet. 
Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





K 105. 
| Sonnabend, den 1. Juli 1848. 
Grzberzog Johann Reichsverweſer! 


Franffurt, den 29. Juni. Nach Eröffnung der heutigen Eikung ſprach der Präfident v. 
Gagern einige, auf die Wichtigfeit der vorzunehmenden Handlung hinweifende Worte. Bon der 
PVerfammlung wird beſchloſſen, die Wahl in der Weife vorzunehmen, daß jedes Mitglied bei nament: 
lihem Aufruf die von ihm gewählte Verfon laut bezeichne. Es wurde num zur Wahl gefchritten, und 
diefe ergab: 436 Stimmen für Erzherzog Johann von Defterreich, 52 Stimmen für 
Präfident Heinrich v. Gagern, 32 für Adam v. Itzſtein, 1 für Erzherzog Stephan v. Oeſterreich. 





25 Mitglieder haben fich der Abitimmung enthalten, da fie feinen Unverantwortlihen wählen. 
Es war eine feierlihe Haltung in der ganzen Verfammlung, ald der Präſident dad Refultat der 


Wahl anzeigte. 


Dreifaches Lebehoch erfchallte, das Geläute aller Gloden ertönte und die Verſamm— 
lung war, mit wenigen Ausnahmen, fehr bemegt. 


Zur Deputation an Erzherzog Johann find gewählt worden: v. Andrian aus Wien; Dr. Jucho 
von Franffurt; v. Auerswald, k preuf. Oberſt; Arndt, Profefor in Bonn; Raveaur, Kaufmann 
in Köln; v. Rothenhahn aus Münden; Dr. Hekſcher von Hamburg. 





Bermifchte Nachrichten. 


Das Münchener Tagblatt enthält fols 
genden eingefandten Artifel: Es iſt unbegreif— 
lich, welche Sucht gegenwärtig viele Menfchen 
befchleicht, fih berufen zu glauben, die Welt 
belehren zu fönnen. Die beichränfteften Köpfe 
ichreiben über die wichtigften vaterländifchen 
Angelegenheiten, ohne die mindeften Sachkennt— 
niffe, und glauben mitunter etwas Großes ges 


than zu haben, wenn fie Männer, melde dıe - 


böchften Aemter im Staate befleiden, Bitter 
keiten fagen, ihr amtliches Wirken tadeln, ohne 
nachzuweiſen, in welchen Fällen diefelben Pflicht 
und Gefeg verlezt haben. So hat fih Jemand 
in Rr. 46 „des polit. Gevattermannd’’ bern, 
fen geglaubt, dem Minifter ded Innern Bits 
terfeiten zu fagen. Wir fennen den Hrn. Thon» 
Dittmer durch fein Auftreten und feine Reden, 
ald Abgeordneten in der Deputirtenfammer, 
und in jüngfter Zeit, wie er ald Minifter in 
beiden Kammern gefproden bat, Wir find 
bis jezt niemald in Berührung mit ihm ger 
fommen; allein wir möchten den fühnen Tadler 
auffordern, die Fafta zu bezeichnen, wodurch 
er fih dad Vertrauen der Nation 'entfremdet 
hat, welches die Verordnungen find, die er zum 
Nachtheil des Landes und Volkes erließ, und 
welche Gefege er nicht beobachtet oder beobs 
achten läßt? Was die neueften Gelege bes 


trifft, find fie im Minifterrath, im Staatdrath, 
von den Reichsräthen und den Abgeordneten , 
berathen, gutgebeiffen und durch Majorität 
angenommen worden. Sind ınidt alle nad 
dem allgemeinen Wunſch ausgefallen, was wir 
durchaus nicht verneinen, fo baben wir nicht 
Einem Individuum, fondern gar vielen Bor- 
würfe zu machen. Der Baterlandsfreund, glaus 
ben mir, fol den ruhigen Weg der Ueberzeug⸗ 
ung befolgen. Und fcheint ed North zu thun, 
in diefen ftürmifchen Zeiten die Macht der Res 
gierung zu unterflügen, den Wüblern den Weg 
ju verfperren, und fe an den im Monat 
März errungenen Freiheiten zu balten; mir 
folen auf dem Wege des Fortichritted mit Be: 
jonnenheit vorwärts geben; das fonftitutionelle 
Syſtem dauerhaft zu begründen fucen, damit 
die Aengftlichkeit in den Gemüthern verfchwinde, 
das allgemeine Vertrauen wiederfehre, Cinig- 
keit, Gefeglichfeit und Ordnung neu erftebe, 
wodurch der Aufichwung der Gewerbe bedingt 
wird. Das find, nach unferer innigften Ueber, 
zeugung, die "Grundfäße, welche den wahren 
Patrioten befeelen müffen.. 

— Münden. Er. Majeſtät der König 
hatan fämmtlihe Armee, Divifiond- u. Corps⸗ 
fommandanten ein Ausfchreiben erlaffen, in wel» 
chem Er feine volfte Zufriedenheit über die 
Haltung und den guten Geiſt, der unter den - 
bayerifhen Truppen herrſcht, ausfpricht. 
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— Münden. Die Bürger der Borftadt 
Au haben fih die Bolföverfammlungen, mie 
ſolche in den jüngften Tagen mehrmals in dem 
Franzisfanerfeller flattfanden, für die Zufunft 
höflichft verbeten, und diefen Wunſch in einen 
Anſchlag an den Straßeneden fundgegeben. 

— Der Maler Hahn aus Nürnberg batte 
eine Audienz bei Sr. Majeftät dem Könige. 
Hahn ftelte die alerunterthänigfte Bitte, daß 
gemäß allerhöcfter -Berfügung die Bäder 
Nürnbergs zunächſt angewiejen werben möchten, 
beffered Roggenbrod als bisher zu baden. 

— Franffurt Die wichtigſten Punfte 
bezüglich der einzufegenden Zentralgewalt wurs 
den erledigt; fünfmal wurde namentlih ab» 
geftimmt, und zwar über folgende Fragen: 
1) Sol das Gejeg über die Zentralgewalt ers 
laffen werden „unter Vorbehalt der Genehs 
migung der einzelnen Regierungen‘? Berneint 
mit 527 Stimmen gegen 31. (Unter diefen: 
Diepenbrod, Binde, Radomwig und 9 Bayern: 
Beisler, Döllinger, Glüf, Gombart, Graf, 
Laſſaulx, Obermüller, Philips, Wulffen. 2) 
Soll die Zentralgewalt alle Befchlüffe der Nas 
tionalverfammlung unbedingt zu verfünden und 
zu vollziehen haben? Berneint mit 277 gegen 
262 Stimmen. 3) Soll der Inhaber der Zen» 
tralgewalt „Präſident“ heißen? Berneint mit 
357 gegen 173 Stimmen; er fol „Reichsver⸗ 
wefer‘ heißen. 4) Sol derſelbe über Krieg 
und Frieden nur im Cinverfländniß mit der 
Nationalverfammlung befchließen können? Bes 
jaht mit 408 gegen 143 Stimmen. 5) Soll 
der Reichsverweſer von der Nationalverfamms 
lung erwählt werden? Bejaht mit 408 gegen 
137 Stimmen. 

— Der Abgeordnete Maref beantragt: 
Sämmtlihe teutfhe Fürſten follten ihte Re: 
gierungen niederlegen und fidy damit begnügen, 
den ewigen Danf des gefammten Vaterlandes 
zu erwerben. (Wie galant!) Aus ihnen fole 
dann einer gewählt werden, der an die Spige 
der Ddemofratijch » conitirutionelen Monarchie 
Teutfchlands trete. (M. T.) 

— Franffurt, 28. Juni. Das nunmehr 
angenommene und vom Vorfigenden verfündigte 
„Geſetz über Einführung einer pro; 
viforifchen Zentralgewalt für Teutjch- 
land‘ lauter: 1) Bis zur definitiven Begrün— 
dung einer Negierungsgewalt für Teutſchland 
fol eine proviforifche Zentralgewalt für alle ges 
meinfamen Angelegenheiten der teutſchen Nas 
tion beftellt werben. 2) Diejelbe hat a) die 
vollziehende Gewalt zu üben in allen Angeles 
genheiten, welche die allgemeine Sicherheit und 
Wohlfahrt des teutfchen Bundesſtaats betreffen; 
b) die Oberleitung der gefammten bewaffneten 
Macht zu übernehmen und namentlich die Obers 
befehldhaber derjelben zu ernennen; c) die vol 


x 


ferrechtlihe und handelspolitiſche Vertretung 
Teutſchlands auszuüben, und zu dieſem Ende 
Gefandte und Gonfuln zu ernennen. 3) Die 
Errichtung des Berfaffungswerfs bleibt von der 
Zentralgewalt ausgeſchloſſen. 4) Ueber Krieg 
und Frieden und über Verträge mit auswärtis 
gen Mächten befchließt die Zentralgewalt im 
Einverftändnid mit der Nationalverfammlung. 
5) Die proviforifche Zentralgewalt wird einem 
Reichöverwefer übertragen, welcher von der 
Nationalverfammlung gewählt wird. 6) Der 
Reichsverweſer übt feine Gewalt durd von ihm 
ernannte, der Nationalverfammlung verants 
wortlihe Minifter aus. Ale Anordnungen 
beffelben bedürfen zu ihrer Gültigfeit der Ger 
genzeichnung menigflend eines verantworts 
lichen Minifterd. 7) Der Reichsverweſer ift 
unverantwortlih. 8) Leber die Verantwort⸗ 
lichkeit der Minifter wird die Nationalverfamms 
lung ein befonderes Gefeg erlaffen. 9) Die 
Minifter haben das Recht, den Berarbungen 
der Nationalverfammlung beizumohnen und von 
derfelben gehört zu werden. 10) Die Minifter 
babe die Verpflichtung, auf Verlangen der Ras 
tionalverfammlung in bderfelben zu erfcheinen 
und Ausfunft zu ertheilen. 11) Die Minifter 
haben das Stimmrecht in der Nationalverſamm⸗ 
lung nur dann, wenn fie ald deren Mitglieder 
gewählt find. 12) Die Stellung ded Reihe» 
verweferd ift mit der eined Abgeordneten der 
Nationalverfammlung unvereinbar. 13) Mit 
dem Eintritt der Wirffamfeit der proviforifchen 
Zentralgewalt hört das Beſtehen ded Bundes» 
tags auf. 14) Die Zentralgewalt hat ſich in 
Beziehung auf die Bolziehungsmaßregeln, fo 
weit thunlich, mit den Bevollmächtigten der 
Landedregierungen in’d Einvernehmen zu fegen. 
15) Sobald das Berfaffungswerf für Teurfchr 
land vollendet und in Ausführung gebracht ift, 
hört die Thätigfeit der proviforifhen Zentral» 
gewalt auf. 


— In den Räumen der Pauldfirche herrſchte 
vor Eröffnung der Sitzung große Bewegung, 
die, wie man erfuhr, ihren Grund darin hatte, 
daß befannt geworden war, die äußerfte Finke 
wolle — Friedrich Heder zum Reichsverweſer 
in Borfchlag bringen. 


— Bom Mittelrhein. Es it fhon 
mehrmals darauf aufmerffam gemadıt worden, 
daß die fatholifche Geiſtlichkeit felbt bemüht 
fei, den Gölibat abzufhoffen Nah Privat: 
nachrichten wird im Großherzogthbum Baden 
jwar in der Stile, aber mit aller Thätigkeit 
das längft begonnene Werk fortgefezt. Auch 
die Stimmung eines großes Theils der Geift- 
lichfeit zu beiden Seiten ded Mittelrheind habe 
idy zu beobadıten Gelegenheit gebabt, und es 
ift die fefte Ueberzeugung derfelben, daß das 
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ebor des Gölibard ald inhuman und tyrans 

iſch aufzuheben fei. 
I — Ga Ulm war vom Redakteur Schiffters 
ling im der Bierbräuerei „zum Schiff“ eine Volks⸗ 
'veriammlung ausgeichrieben und abgehalten, 
worin die Gründung eines demofratiichen Ver— 
eins beiprochen werden follte, Als alled beis 
fammen war, ſtürzten Ravalleriften herein, zer» 
ſchlugen die Fenfter, Gläſer und Tiſche, und 
dann gings über die Verſammlung, alled tobte 
zu den Thüren hinaus, alleın auch da wurden 
fie von Havalleriften emefangen und mißhan— 
delt. Run bieß ed „Bürger heraus, zu den 

Waffen“ es wurde Generalmarjcy gefchlagen. 
Es erichtenen ale Wehrmänner mıt ihren Waf— 
fen, die Rabe wurde aber nicht weiter geftört. 
Zwilhen Bürger und Militär herrſcht die 
größte Erbitterung. 

— Dresden, 22. Juni. Das Wichtigfte 
von unjern Kammerverbandlungen if, daß die 
erſte Kammer fih für Aufhebung fänmtlicher 
Unter» und Patrımonial» Gerichte, für völlige 
Trennung der Juſtiz von der Bermwaltung ers 
flärt bat. 

— Dresden. Die Szechenflüchtlinge, Pos 
len und Böhmen, haben ſich in Sachſen einen 
Zufluchsort geſucht. — Die in den um Dress 
den Tiegenden ° Dörfern wohnenden Bauern 
haben fich gegenfeitig verfproden, fobald man 
in Dresden „republifanifchen Aufftand‘ vers 
ſuche, den König in feinem Schloſſe zu ſchützen. 
Um dem König ihre Treue perfönlich zu bes 
weifen, zogen fie vor acht Tagen bewaffnet 
vor fein Luſtſchloß Pillnitz. 

— Preußen. Der Preuß. Staatsanzeiger 

enthält die amtliche Anzeige von der Konſtitui⸗ 
rung ded neuen Minifteriumd, dieſem nad) 
find: v. Auerswald Miniſterpräſtdent; Milde 
Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten; Rodbertus Minifter der geitlichen, 
Unterrichte » und Medizinals Angelegenheiten ; 
Märker Juſtizminiſter; Kühlwetter Minifter 
des Innern (jedoch auf feinen Wunſch nur ins 
terimiftiih); Hanſemann  Finanzmınifter; 
Schredenftein Kriegsminiſter. 
Berlin. Der General von Pfuel fol 
eine ſehr nachdruckvolle Aufforderung nach Per 
teröburg bringen, die Truppen von der preufs 
ſiſchen Gränze zurüdzuziehen font — wird fid) 
der König von Preußen zu Tod grämen. 

— Berlin. Die neuen Minifter find in 
der NationalsBerfammlung erfchienen, fie fcheis 
nen fchen wieder und zwar deßhalb Gegner 
zu haben, weil fie fo manchen darauf Harrens 
den den Platz verjezten. 

— Der demofratiihe Klub in Berlin bes 
abfichtigt, ein fliegendes Korps von 2000 Mann 
zu bilden und dasjelbe auf eigene Hand mit 
Pifen zu bewaffnen. Zu dem Ende iſt der 


Behörbe bereitd eine Probepife überfandt worden. ' 
Das zeitige Kommando der Bürgerwehr hat 
fi gegen die Bildung eined foldhen Korps 
audgefprochen und die Stadtbehörden werden 
dagegen einfchreiten. (Spen. 3.) 

— Defterreidh. Mit der Gefundheit des 
Kaiſers foll es beffer gehen, doch kann er noch 
nicht nah Wien reifen, weil ihm dermalen 
dad Kanonenfieber noch zufezt! 

— Wien. Se, faif.: Hob. der Erzherzog 
Johann ift von Jnnsbruck bier eingetroffen und 
in der f. f. Hofburg abgeflffgen, um bei dem 
nächſtens zu eröffnenden Reichdtage die Stelle 
Sr. Majeſtät zu vertreten und Kraft der er 
baltenen Vollmacht die Regierungsgeſchäfte bis 
zur Zurückkunft des Kaiferd im Namen deffelr 
ben zu leiten. Zu gleicher Zeit ift der Minifter 
ded Auswärtigen v. Weſſenberg und Graf 
Lügom, Gefandter in Rom, hier eingetroffen. 

— Jnnsbruck. Die erfien Schritte zu 
einer friedlichen Ausgleihung mit der Mais 
länder proviforiichen Regierung find bereits eins 
geleitet und Radetzky ift zum Abſchluſſe einer 
Waffenruhe eintweilen ermächtigt worden. 

— In Prag, wenn auch nicht volfoms- 
mene Rube, doch vollflommene Stile, Unter 
den Gefangenen zeichnete fih der Biermwirtb 
Faſter aud. Ein czechiſcher Herzogmantel, ein 
Herzogbut, eine Goldkeite und ein Scepter 
nebft Schwert ließen verratben, daß der Mann 
viel Bier getrunfen habe, Indeß war’d im 
Herbfte auf einen Sig in einem Pallafte ab» 
geieben; einen Sig har er allerdings erlangt, 
freilich nur in einem fehr einfachen Thurme. 

— Peſth. Der ittirifch » ferbifche Aufſtand 
„tritt in immer größerer Aurchtbarfeit hervor. 
Es fam bier eine Eſtafette aus dem Bac» 
fer Comitate an, welche die fehleunigfte Hilfe 
gegen die Infurgentenhaufen verlangt» Das 
Pelther Comitat wird um die Abfendung von 
10,000 mobilen Wationalgarden angegangen. 
Die ganze ferbifche und kroatiſche Militärgränge 
ift inſurgirt. 

— In der NRationalverfammlung in Paris 
wurde angezeigt, daß in mehreren franzöſiſchen 
Kolonien die Freiheitderflärung der Schwar— 
zen zu blutigen Scenen geführt, und daß Haus 
fen von Sklaven unter wıldem Freiheitögefchren 
genlündert und gemorder hätten. Bor dem 
Sflaven, wenn feine Kette fällt, erzittere! — 
it ein Wort, welches in der alten und neuen 
Welt gilt. 

— Aus Paris fommen auf allen Wegen 
Gräuelchaten, welche die Inſurgenten ſich zu 
fhulden fommen hießen, zur Kenntniß, die jede 
civilifirte Nation entehren. Doc foll nad einer 
telegraphifchen Depeſche von 27. Juni früh die 
vollkommenſte Rube herrichen und alles zur 
Ordnung zurüdgefehre fein. 
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— Daß unſichtbare Hände in Paris ihr Verkehr bisher nicht zu erfennen) und im weitere 
Spiel treiben, beweist folgendes: Ein Blous Iufase von Ct nmenbrheitung münbi genden 
fenmann, in ſehr fchmugiger Kleidung wurde lieder, die Bitte um temporäre Benügung der —* 
ergriffen. Man fand 1200 Franken in baarem lifhen Kirche, in welcher, da fie eine Fiſialkirche d 
Gelde bei ihm. In der Rue de hrcade murs Zlerrei m. — * A anderır 
den Freitag einige elegant gefleidete Herren  >onntag und möcentlih 1 bis 2 Mal Gottesdieni 

aehalten wird, gewagt, und das Birt eſuch an dag Path 

feftgenommen, melde Geld vertheilten. Es Ayfarramt Sondernohe gerichtet. ee —* 
war während des argen Gewitters, wo fie fh Verwendung in diefer Angelegenheit eıner Deputation 
unbemerft glauben mochten. Eine Milchfrau tra dngefast, die — —— 
€ Unteraltenbernheim vernehmen, da eßfallſi 

— an der ei angehalten. — RBB sie 
ugein in dem Milctopfe. Im der Taſche und das Refultar feiner Zeit den Petenten mittheilen 
eined kaum fünfgehnjährigen Burfchen fand zu wollen. Mac langem vergebliben Harten, und 
man 10,000 Franken in Gold. —— — —— —— auf —— 

— In Marfeille hat die bewaffnete Macht Anfrage dahin geäußert, der be raglıne Gegenitand ſei 
er le a ——— —— — 
am 22. Juni losging, wollen viele nicht für maltung veranlaßt gefehen, ſich direft an Die genannte 
Zufall halten, ebenfo wenig wird der Vorwand bobe geiſtlige Dberbehörde zu wenden, und um balt- 
von 11 flott 10ftündiger Arbeitözeit der ei, NAencigten Beſcheid nachzuſuchen. Auf die Dießfällige 


ß Eingabe ift ſchleunig die Antwort einget ‚® 
gentlibe Grund des Aufftandes fein. Gewährung des gefeliten Anfucens Rebe —— 


— Die Schritte, welche von dem bayeriſchen Geits eın Hindernig nict entgegen, wenn die Mehr. 
Geſandten v. Abel gemeinfchaftlid) mit dem preuß. zahl der kath. Gemeindeglieder ic einverstanden erkläre. 
Sefandten v. Werther in Turin wegen der a rad faeint dat Dh Burn die Anzeige an 
Blofade von Trieft bei der fardinifchen Regier⸗ papen) he Drdinariat wilführlic unterlafen ju 
ung gethan worden find, find nicht vergebih Da anzunehmen, daß das Patholifche Pfarramt 
geweſen und eine befriedigende Löſung dieſer hierauf beauftragt wurde, den Stand beregter Sache 


. ; \ ſchleunig der prot. Kirhenverwältung Unt raltenbern: 
teutfchen Angelegenheit fteht in den nächſten Ta beim mitzutheilen, fo ıf denn nun =. Die Mittbeis 


gen zu erwarten. lung erfolgt: — auf einem Quartblattchen des Inhalte: 
Be ITFPT7TT Tune „weil ih die Proteftanten binfihtlih der von ihnen 
; he . . nabgefuhten Mitbenügung des Grafes in dem gt: 
(Die Ver haͤlt niſſe der proteſtantiſchen ‚Einwohner Un. meinſchaftlichen Friedhofe gegen die Katholiken fo in: 
teraltenbernheims ibren katholiſchen Mitbrüdern gegen: tolleramt (der Path, Pfarrer ſcheint diefes Wort 
uber in Bezichung auf den auf furze Zeit nabgefuhten yon dem deutſchen „toll“ abzuleiten !!) benommen ha: 
Mitgebraud der vorhandenen atholuihen Kirche betr.) pen, Fönne das vorgelegte Bittgefuh nicht beachtet 
Einfender Diefes kann nicht umbin, die Handlung werden.‘ 
der Ratholifchen Gemeindeglicder in Unteraltenbernheim Da aber eine derartige BWortsableitung gar Peinen 
im obigen Betreff zur öffentliben Kenntniß des Pub: Sinn mit fih führt, fo muß offenbar das lateiniſche 
— — I bieraus au —— auf „intolerant“ gemeint ſein. 
Dneiie fie Diefelben, jegt, in einer Zeit, wo die Daß nun die Proteſtanten, welche den Friedhof, 
Wenſchen fih alle brüderlih die Hand reichen follen, „ußerhalb des ——— — — —* 
und mo jeder Fonfeflionelle Wirrwarr allenthalben zu be: Katholiken gebaut, das auf der für fie abdgetbeilten 
ia ——— — ge —— Hälfte empor kommende Gras jur Nugniefung ihres 
\e profeftantiihen Einwohner Unteraltenbern. Schulverwefers beanfpruct haben, bezeichnet der kath. 


beims, an Zahl den dortigen Katholiken ziemlich übers — N, 
miegend, mußten, nachdem ihnen bie eigene Abhaltung Pfarrer von Sondernohe als eine religiöfe Berfolgungs- 


des Gottesdienfted in der früheren Simultanfirde ver, ſucht, und übte hiernad) feine Reprefalien ! 
fagt wurde, die benadbarten proteftantifcen Kirden ,_ Statt daß der Path, Pfarrer und feine Pfarrkinder 
als Gaſte bejuchen, bis fie es durd eigene große Opfer für die vielen Opfer, weldhe die Proteftanten ‚Unteral: 
endlid dahin drachten, die Anftellung eines proteftan. tenbernbeims, bauptfählic aber die größtentheils mohl: 
tiſchen Pfarrnermweiers und eines Schulverweſers, fomie babende proteftantijce ‚Bevölferung in der naͤchſten 
den Ankauf eines Ber: Pfarr: und Saulbaufes iu bes Umgebung den verhältnißmäßig vielen armen kat holi⸗ 
wirken. Durch die Hülfe Goites und den Beiftand Shen Einwohnern ‚dieber gebracht haben, und gewiß 
ihrer Slaubensgenoffen ift es ihnen nun ſo weit gelun⸗ auch noch fernerhin bereitwillig Bringen werden, ſich 
aen, die Mittel beſchafft zu baben, welche zum Bau ei. dankbar erweiien, fuchten fie eine Pleinlihe Weranlaf: 
ner Kirche, der bereits vor einem Monate begonnen fung, das an fie geſtellte Anfinnen Purz abzumeilen; ftatt 
bat, nöthig find. . Dankbarkeit vergalten fie unverdienten Undan?, und nö- 
Da die neue Kirche die Stelle einnimmt, wo das Ibigten Die ohnehin bedrängten erangeliihen Gemeinde 
Bethaus geftanden, jo mußte diejes abaebroden werden, Nlicder ihren Gottesdienft unter freiem Himmel hal. 
und die prot. Gemeindeglicder fahen ich debhalb gend, fen zu müffen. 
tbigt, zur Abhaltung des Gottesdienſtes bis zur Vol— Ein ſolches Benehmen in einer jo aufgeflärten 
lendung des Kirchenbaues ein andere# Lofal ausfindig Zeit, wie die jetzige iſt, müſſe doch billigerweiſe zur 
su machen. Weil nun ein entſprechendes Lokal in eis Oeffentlichkeit aclangen, und auch in weiteren Kreiſen 
nem Privathauſe nicht vorhanden, und die Inftand: die gebührende Beurtheilung finden ! Bisher feierten 
fegung eines ſoichen wiederum mit nicht unbedeutenden die Proteſtanten gemeinſchaftlich mit den Katholiken 
Koften verbunden iſt, fo haben die prot. Öemeindeglies das Kirchweihfeſt, welchen beuer auf den 2. Juli fallt; 
ber, im Dertrauen auf das von den beiden Religions: da jene aber an der Path. Kirche Peinen Antheil mehr 
partheien früher bethätigte gegenfeitig humane Verhält; baben, und der auf kurze Zeit erbetene Mitgebraub 
niß (denn irgend eine Abneigung war im focialen derjelben verweigert wurde, fo haben fie fi dahin gt: 
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einiget, das Kirchweihfeſt bei Gelegenheit der Grund: 
fteinlegung ihrer neuen Kirche, welche am 10. Juli I. 
Ihrs. erfolgt, zu feiern. 

Mögen ſich bei dem feierlihen Akte der Grund⸗ 
ſteinlegung recht viele Glaubensgenoffen, und insbefon- 
dere Diejenigen verfammeln, denen die allgemein 
anertannt wackere prot. Kirdengemeinde Unteralten» 
bernheim das begonnene Werk verdanft ! 

Boneinem Sahfundigen. 


Entwurf des Verfaffungs: Aus: 
fchuffes. 
(Shluf.)” 
$. 38. In Straffahen gilt der Anklageprozeß. 
Schwurgerichte follen jedenfalls in ſchwere— 
ren Strafſachen und bei allen politiſchen Ber: 
gehen urtheilen. 
$. 39. Die bürgerliche Nechtöpflege fol in 
Saden befonderer Berufserfahrung durch Män- 
ner aus dem Wolfe geübt oder mitgeübt werden. 
(Handelögerihte, Fabrifgerihte, Landwirth⸗ 
ſchaftsgerichte u. f. w.). 
$. 40. Rechtspflege und Verwaltung follen ge: 
trennt fein. 
$. 41. Die Verwaltungsrechtspflege hört auf; 
über alle Rechtöverlegungen entſcheiden die Ges 
richte. 
8.42. Rechtöfräftige Urtheile teutfcher Gerichte 
find in jedem teutichen Lande gleich den Erfennt: 
niffen der Gerichte dieſes Landes vollziehbar. 
et. IX. 
8.43. Jede teutihe Gemeinde hat ald Grund: 
rechte ihrer Verfaſſung: 
a) die Wahl ihrer Vorſteher und Vertreter, 
b) bie felbititändige Verwaltung ihrer Gemeinde: 
angelegenheiten mit Einſchluß der Ortöpolizei, 
e) die Beröffentlihung ihred Gemeindehaughaltes, 
d) Deffentlichfeit der Verhandlungen, foweit die 
Rückſichten auf befondere Verbältnife es ges 
ſtatten, 
e) allgemeine Bürgerwehr. 

Die Ordnung der Bürgerwehr und ihr 
Verhaͤltniß zur allgemeinen Wehrpflicht wird ein 
Reichs geſetz beſtimmen. 

$. 44. Jedes Grundſtück muß einem Gemeinde: 
verbande angehören. _ 

Befchränfungen wegen Waldungen und 
Wüiteneien find der Landesgeſetzgebung vorbehals 


ten, 
Art.X. 
F. 45. Jeder teutfche Staat muß eine Verfaf: 
fung mit Bolfövertretung haben. 
$. 46. Die Volfövertretung hat eine entſchei— 
dende Etimme bei der Gefeßgebung und der Be: 
ſteuerung. 
Die Miniſter ſind ihr verantwortlich. 
Die Sitzungen der Ständeverſammlungen 
ſind in der Regel öffentlich. 
Art. XI. 
$. 47. Den nicht teutfchredenden Volksſtämmen 
Zeutichland’s ift ihre volksthümliche Entwidlung 


gewährleijtet, namentlich die Gleichberehtigung 
ihrer Sprachen, ſoweit deren Gebiete reihen, in 
dem Kirchenmwefen, dem Unterrichte, der Literatur, 
der inneren Verwaltung und Rechtspflege. 
Art. X, 

$. 48. Jeder teutſche Staatsbürger in der 
vo fteht unter dem Schutze der teutfchen 

ation. 


Bürgeraufnabme und Bewerbungen. 

Der Pofamentiergefele Aday Göllnicht von 
bier, hat um die Meifteraufnahme fich bes 
worben. 

Der NRathhaudbau » Auffeher Joh. Krieger 
von Würzburg, bat die Anfäffigmahung das 
bier als Inſaſſe erhalten. 

Der Gürtlergefele Joh. Michael Günther 
mann von bier, hat die Anfälfigmadung 
und die polizeiliche Lizenz zur Erz, und Kunſt⸗ 
gießerei ıc. erhalten. 

Der ledige Jsraelite Michael Hänleiner von 
bier, hat die Anfäffigmahung ald Deconom 
und Taglöhner erhalten. 

Der ledige Israelite Iſaac Hirfh Seebacher 
aus Gunreuth, bat die eventuelle Aufnahme 
ald Manvelfaffeeverfertiger erhalten. 

Der Maurergefelle Florian Ott aus König» 
beim, hat die eventuelle Aufnahme ald Ins 
faffe dahier erhalten. 

Der Webergefelle Johannnes Wallner aus 
Harburg, hat ih um die Meifteraufnahme 
beworben. 

Der Pfannenflidersfohn Paulus Müller von 
bier, hat die Anſäſſigmachung ald Taglöhner 
dahier erhalten. 


Eingefandt. 

Im einem kleinen Dorfe a. d. 9., fam es 
ohnlängft zu Dungmwegraufereien, wobei einem 
giftigen Manne der Gift genommen wurde, 
und einem etwas higigen Herrn, der ſich in dies 
fen Koch mifchte, (zwar öfters die Stelle dee 
Vorſtehers vertritt, aber in der Landwirthſchaft 
noch unfundig ift) wurde die Nafe etwas ges 
dreht. (Der Gift und die Hige wird fich fchon 


legen.) 
Gin freund der Wahrheit. 


Anzeige. Nächten Sonntag if bei Fenf 
über der untern Brüde 


Tanzmusik. 


Mufforderung. Es bat fi eine ſchwarz⸗ 
getigerte Mebgerbündin mit langer Rutbe 
verlaufen, oder ıft abhanden gefommen. Der 
jegige Beflger wird aufgefordert den Hund ge 
gen Erftattung des Yuttergelded in Nro. 194 
(1. Bzrks.) in der Waflergaffe zu überliefern. 
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Gewerbverein. 

In der Ausſchußſitzung vom 28, Juni, 
wobei die Gewerbs⸗Ausſchüſſe zum erften Male 
zugegen waren und vom Berelne freudig begrüßt 
wurden, find in Gemeinſchaft mit denfelben 
folgende Befchlüffe gefaßt worden: 

1) Eine Deputation der Gewerbs-Ausſchüſſe 
foQ ſich zur Vertretung der hiefigen Gewerbe» 
intereffen zu der am 2, Juli in Nürnberg ftatts 
babenden Zufammenfunft eines Zentral: Aus: 
fchuffes für die Gewerbe Mittelfranfend beges 
ben. » 
2) Es fol ein Abgeordneter für Fürth von 
und aus dem hiefigen Handwerfäftande zu dem 
in Franffurt a. M. abzubaltenden allgemeinen 
teutichen Handwerker-Kongreſſe gewählt werden. 
Die Vorberathung fol Fünftigen Sonnabend 
unter den Vorfig ded Herrn Stödel, die eigents 
lihe Wahl in einer Vereins Sigung Mittwoch 
den 5. Juli ſtattfinden. Die Koften diefer 
Miffton fol der Gemwerbverein, die Gewerbe 
je mit einem Drittheil tragen. Zur Dedung 
des Neftes fol die hieſige Kommunal:Berwalts 
ung erfucht werden. 

3) Die Noreffe, betreffend eine allgemeine 
teutfhe Gewerbordnung, fol nun definitiv abs 
gefaßt und den Betheiligten zur Unterfchrift 
vorgelegt werden. Diefelbe fol in zwei Exem⸗ 
vlaren dem biefigen Gewerbö » Deputirten nach 
Franffurt a. M. mitgegeben werden; das eine 
fol dem Gewerbds Kongreffe, dad andere, im 
beflimmten Falle, dem Parlamentd, Mitgliede 
Heren Gebhardt zur Bertretung bei dem 
teutichen Volkstage übergeben werden. 

Die Borftände. 
Dr. $ronmüller. Krenkel. 
Heberlein, Schriftführer. 


Anzeige. Bei Ermangelung eines Handels— 
inſtituts in hieſiger Stadt, unterlaſſe ich nicht, 
hiermit ergebenſt bekannt zu machen, daß dies 
jenigen welche das faufmännifche Fach zu er 
lernen geneigt find, in folgenden Gegenftänden, 
nämlich, in der franzöflichen Sprache, im Red» 
nen, Buchhalten und faufmännifhen Brief 
fiyl, gegen dad mäßige Kebrgeld von vier 
und zwanzig Gulden für das ganze 
Jahr von mir unterrichtet werden, wobei ich 
bedacht fein werde, dem Nugen meiner Schüler 
vollfommen zu entfprechen. 

©. U. Bamberger, 
geprüfter Lehrer der franzöflfchen Sprache 
und des faufmännfchen Faches. 
Königeftraße Nro. 376 im 2ten Stod. 


Zu _vermietben. In Nr.257 Cl. Brfs.) 
der Schwabacherſtraße ift ein Laden nebft 
Ladenftube zu vermiethen. 


Pfarrgarten. 


Sonntag den 2. Juli iſt im Pfarrgarten gutbefezte 


Harmoniemusik. 


Entree 3 fr. 


Einladung. Künftigen Sonntag if ın 
Leyh das 


Noſenkränzchen 
wo auch gute Hefenküchlein verabreicht wer⸗ 
den. Hierzu ladet ergebenſt ein 
Georg Weber. 


Befanntmachung. 

Sonntag den 2. Juli, Vormittags 10 Uhr, 
wird die Mannfchaft der Aten freiwilligen Com— 
pagnie der Stadtwehr biermit eingeladen, in 
dem Lokale der Hauptwache fi zu verfammeln, 
um bie Wahl der drei zu wählenden Wahlmänner 
vorzunehmen. 

Fürth, den 29. Juni 1848. 
chmelz, Compagnie⸗Führer. 


Pränumerationsanzeige. 


Brieffteller. 


Enthaltend ausgezeichnet ſchöne Liebesbriefe aller 
Arten und Öattungen. 
Bon Simon Hanauer, 
In 6 Lieferungen, die Lieferung zu 6 fr. 


Auktion. Donnerftag den 13, Juli 
werden ım Haufe Nro. 141 in der Rednitzſtraße 
aus freier Hand gegen gleih baare Zablung 
verfauft: Kupfer, Zinn, Meubles, Betten und 


fonflige Hausgeräthihaften ıc., wozu Kaufs- 


liebhaver eingeladen werden. Die Auftion ıft 
Vormittagd von 9 bid 12 Uhr, und Nachmit: 
tags von 1 bis 7 Uhr. 


Dfferte. Eine Wäfcherin, melde 
ſich über vollfommene Tüchtigkeit, befonderg in 
Behandlung der feinen Wäfche, ſowie über fo, 
liden Charafter auszuweiſen vermag, kann bis 
1. Auguſt bei einer öffentlichen Anftalt gegen 
100 fl. jährliden Kohn nebit durchaus freier 
Verpflegung dauernde Unterkunft finden. 
Die Adreffe if bei der Redaktion zu erfragen. 


Gefuch. Zum Kurzefpendent v. u. 
f. Deutichland und den Nürnberger Rurier 
werden Mitleſer geſucht von Eckel. 


Zu vermiethen. Im gold'nen Stern 
find über eine Stiege eine Wohnung und 
eine dergleichen zu ebener Erde, die ſich auch 
zu einem Laden eignet, bis naͤchſtes Ziel zu 
vermiethen und zu beziehen. ‚ 


Herandgeber Jul. Volkhart. a⸗ 


Das Tagblatt erfcheint wöchentlich 
vier Mal, und fofet im gamien 
Königreiche vierteljährlich 39 fr. 
Das Sonntagsblatt kofle per 
Quartal 9 fr. 
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Zagblait 


Bei Inferaten koſtet Die Spaltzeile 

2 fr. Unjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer zu 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Dienftag, den 4. Juli 1848. 


Bermifchte Nachrichten. 


München Man fagt, daß die Kun 
fürftin Leopoldine nicht durch eine förperliche 
Berlegung getödtet, fondern aus Schred vom 
Sclagfluffe gerührt wurde, und fofort den Geift 
aufgab. r 

— Münden. Inder Alg. Ztg. werben 
ale Gerüchte von bevorfichendem Minifter- 
wechjel für unbegründet erklärt. 

— Man vernimmt aus ganz guter Quelle, 
dag im Budget für die mächfte Finanzperiode 
die Erträgniffe ded unfeligen Lotto nicht mehr 
aufgeführt werden, nachdem mit dem 1, Ob 
tober 1849 das Lotto aufhören fol. 

— Wie man vernimmt, werden gegenwärs 
tig im Präfentfand der Infanterie, und zwar 
bei allen Kompagnien der erften und zweiten 
Bataillone, achtzig Mann beurlaubt. Auch 
foßen demnächſt die vierten Bataillond formirt 
und aberercirt werden. 

— Münden. Die Gemeinde Tadyerting, 
Landgerichts Troftberg, aus fchlichten Lands 
bewohnern beftehend, hat aus vollfommen freiem 
Antriebe und lediglih in Erwägung der bes 
drängten Zeit der Regierung von Oberbayern 
fidy erboten, ein doppeltes Steuerfimplum, nicht 
ald Darlehen, fondern ohne alle Rüdvergütung 
zu zahlen, wenn auch die übrigen Gemeinden 
ſich anfcyließen. (N. M. 3.) 

— Dienfed:Nadhridhten. Auf die 
bei der Regierung von Unterfranfen und Afchafs 
fenburg, 8. d. 3., eröffnete Stelle eines Res 
gierungs⸗Aſſeſſors ift der dermalige Regierungs⸗ 
fefretär 1. Klaffe bei der Reg. von Schwaben 
und Neuburg K. A. v. Weber befördert worden. 

— Bamberg. Unruhen fanden wieder fatt, 
und zwar in der Art, daß Ravalleriften und bie 
Snfanteriften die Polizei zu ſtürmen drobten, 
wegen einer ihnen befreundeten Dirne, die man 
eingebracht hatte und fofort, von der Gefahr 
gezwungen, gleidy wieder freigeben mußte. 

— Von Würzburg ift eine 12, Pfündner 
Batterie ded 2ten Artillerie » Regiments nad 
Bamzserg abgegangen. Diefe Maßregel fol in 


verſuchten Aufreizungen ded Militärs ihren 
Grund haben. 

Unter den 25 Reichdtagabgeorbneten, 
welche fich bei der Wahl ded Reichsverweſers 
der Abftimmung enthielten, war auch ein bayes 
rifher: Hr. Titus aus Bamberg. 
Franffurt. Das Wahlrefultat des 
Präfldenten und bed Bicepräfidenten ded teuts 
fchen Parlaments ift folgendes: v. Gagern wurde 
mit 399 Stimmen ald Präfldent, v. Soiron mit 
359 zum iſten und v. Andrian mit 277 Stims 
men zum 2ten Vicepräfldenten wieder erwählt, 
welche Wahl allgemeinen Beifall erntete. v. Gar 
gern und Soiron haben für ihre Wiederermähls 
ung gebanft und dabei verfprochen, das auf fle 
Bi Vertrauen rechtfertigen zu wollen. 

— Die teutfche Bundesverfammlung hat an 
den Erzherzog Johann ein Schreiben erlaffen, in 
dem file ihm bittet die auf ihm gefallene Wahl 
anzunehmen, um fo mehr file von ihren Res 
gierungen den Auftrag bereitd vor dem Schluffe 
der Wahlberathungen hatten, fi für feine Ers 
wählung zu foldy hohem Berufe zu erklären. 
ranffurt. Die Wühlereien gegen 
den Beichluß der Reichsverſammlung wodurch 
der Erzherzog Johann von Defterreih als 
Reichsverweſer ernannt wurde, gehen von bem 
proviforifchen Zentralausfchuß des bemofratifchen 


Vereins aus und werden von den Abgeordneten 


Ronge, Metternich und Bayerhofer geleitet. 
Diefe Herren wollen nichts Geringered, als 
dag ale Abgeordneten, die nicht ihrer Anficht 
find, von den Wählern zurüdberufen und Leute 
dafür gefendet werden, welche fih ihrem Xreis 
ben anfcliegen und dadurch Teutfchland viel 
leicht ind größte Unglüd flürzen würden. 

— Franffurt, In Folge des erfreulichen 
Ereigniffes, welche unfere Bürgerfchaft bewegte, 
brachten die Quartierſchutzwachen dem allgemein 
verehrten Präſidenten v. Gagern am Abend, 
unter Mitwirkung ded Muſikkorps unferes Lis 
nienmilitärd, einen glänzenden Zapfenftreich. 
Der trefflihe Mann ſprach tief gefühlte Worte 
ded Dankes, worauf fid die Menfchenmafle, 


Mufif an der Spite, vor die Wohnung der 
Bürgermeifter bewegte. 
— Ludwigsburg. Seit einigen Tagen 


ift eine Anzahl Württemberger, welche unter. 


der Hecker'ſchen Freifchaar dienten und biöher 
in Brucfal gefangen faßen, auf dem Hohen» 
afperg verwahrt. 

— In der Gegend von Riedlingen tras 
gen die jungen Bauern ein H. (Heder) an 
ihren Mügen. Die Sigmaringer fleden bie 
Württemberger im Oberlande an, 

— In dem Lofale der Hauptwace der bayer. 
Truppen zu Konftanz, fo wie im vers 
ſchiedenen Stabttheilen, fand man geſchriebene 
Eremplare eined Aufrufd an das bayerijhe Mis 
litär, in welchem daffelbe zum Abfall und Treus 
bruch aufgefordert wird. Gleichzeitig wird mit 
einer Mordmacht und Einäfcherung der Stadt 
gedroht, und dem Bürgermeifter mit fchweren 
Rachen, wenn binnen 3 Wochen nicht alles 
Militär entfernt würde. — Die bayerifche Res 
gierung hatte übrigens bereitd beim Bundestag 
den Antrag geftelt, daß die bayer. Truppen 
and dem Babdıfchen zurüdgezogen werben. 

— Der erſt fürzlic zur Regierung gefommene 
Großherzog von Heſſen bat bereits wefents 
liche Einfchränfungen im Hofhalt verfügt. Mehr 
zere obere SHofchargen ald: der Oberſchenk, 
Dberflalmeifter ꝛc. find in Ruheſtand verfezt. 
An die im Auslande lebenden Prinzen Frieds 
rich und Alerander ıft die Aufforderung ers 
gangen, nah Heſſen zurüdzufehren, wenn fie 
nicht ihre Apanagen verlieren wollen. 

Dem Kurfürft von Heffen:Eaffel 
wild regieren nicht mehr gefallen, denn er ift 
entfchloffen lieber dad Scepter niederzulegen als 
weitere Konzefflonen zugeflatten. Ein Verſuch 
in der ftille abzureifen it ihm mißglüdt, auch 
hat er das Unglüc gehabt 2 Millionen Reiches 
thafer, die für die englifche Bank beftimmt was 
ren, nicht an ihren Beflimmungsort bringen zu 
fönnen; das Geld ift in Bremen aufgehalten 
und wieder nach Gaffel zurüdgefender worden. 

— Berlin, 26. Juni. Der Kaifer von 
Rußland foll vor einigen Tagen in Potsdam 
gefehen worden fein. 

— In Köln bat ed einen Straßenframall 
gegeben, ed wurde dem ehemaligen Minifters 
präfident Gamphaufen die Fenfter eingeworfen, 
die Bürgerwehr wurde zufammengerufen und 
vertrieb die Tumultuanten mit gefälltem Bas 
jonnet. Mehrere wurden verhaftet. 

— Bromberg, 19. Juni. Hier wüthete 
geftern ein Orkan fo arg, daß unter anderm 
die beiden Thürme der Jeſuitenkirche in dem 
Momente eines Donnerfchlaged bis an bad 
Mauerwerf herabgeſchleudert wurben. 

— Der Raijer von Defterreich bat burch 
ein Handfchreiben den Papſt Antwort ertheilt, 


auf die früher von lezteren erlaffene Auffor: 
derung zur Einftelung ded Krieges in Italien, 
in welchem der Kailer feinen bitteren Tadel 
darüber ausfpricht, daß er im Kampfe gegen 
ſich päpftliche, tosfanifche und neapolitanifche 
Unterthanen fleht, obgleih dad Haus Defter 
reich es ift, da6 immer den päpftlichen Stuhle 
in allen Gefahren aufrecht erhielt. Am Schluffe 
diefed Schreibens heißt ed: „Ferdinand wird 
noch mit aller Kraft die Eatholifhe Reli— 
gion aufrecht zu erhalten wiffen, und wird 
das Schwert nicht niederlegen, fo lange noch 
ein Sproß ber kaiſerlichen Familie eriftiren 
wird, indem er will und erflärt, feine Hand 
breit der ihm gehörenden Staaten bid zu den 
änßerften Mitteln der Bertheidigung abzutreten, 
bereit indeffen zum Frieden und zur Bewilligung 
einer weiten Gonftitution für feine Völker und 
zu allgemeiner Verzeihung. Möge Gett die 
erleuchten, die fich von dem rechten Pfade ent 
fernt haben, und indem ich anrufe ıc. ꝛ⁊c.“ 

— Wien Welche Mittel: jegt angewendet 
werben, die Leute zu verführen, möge folgender 
Maueranfchlag der hier an allen Eden prangt 
nachweiſen: „‚Lieben Brüder und Schweitern! 
Es hat fich ein Verein gebildet, der folgendes 
beabfichtiget: 1) Ale Menfchen zu beglüden, 
jede Noth, jedes Elend zu mildern und -aufzus 
heben, allen Unglüdlihen zu heifen. 2) Jeden 
Geſchäftsmann zu unterflügen, jedem Arbeiter 
Arbeit, jedem Dienftlofen Dienft, jedem vom 
Schickſal Berfolgten Schuß und Hilfe zu ger 
währen. 3) Alle Schulden, feien fie noch fo 
groß, auszugleichen und zu bezahlen. 4) Den 
Wucher in jeder Hinficht aufzuheben und für 
alle Zeiten andzurotten, fo zwar daß felbft dad 
Wort Wucer aus der. teutfchen Sprache ger 
richen werden wird. 5) Allen Witwen Hilfe 
und Unterftügung mit Rath und That und als 
Ion Waifen eine auf Menfchens und Kinder 
liebe gegründete Vormundſchaft zu geben. 6) 
Geden Menfchen in feinem Alter wit jeden 
nur erdenklichen Bedürfniffen zu unterftügen, 
ald da find: Koft, Wohnung, Bäder, Kleider, 
Wäſche, Arzneien, chirurgifche Hilfe, aber nicht 
fo, wie bisher, in unferen Berforgungsbäufern, 
fondern ein forgenfreied Leben mit allen Ger 
nüffen, die ſich bis jezt nur der Reichthum zu 
verjhaffen im Stande war.‘ 

— Wien Ein Kurier traf vom Feldmars 
fhallieutenant Welden ein, der ausfagt, daß 
fih das Fort Malghera, welches die Eiſen— 
bahnbrüde über die Lagunen und einen Theil 
Benedigs beherrfcht, an unfere Truppen ergeben 
bat 


— Die feindlidye Flotte vor Trient bat 
bie Gewäfler von Pirano verlaffen, und ift 
von der Küfte aus nicht mehr ſichtdar. Glück⸗ 
liche Reife. 


— Rendsburg, 26. Juni. Hauptmann 
Gorneli aus Bayern, dem im Gefechte bei Hop⸗ 
up von einer Kartätſchenkugel dad Bein zer⸗ 
ſchmettert wurde, ift ım Flensburg an feinen 
Bunden geftorben. 

— Schleswig. Englands Friedensvor⸗ 
ſchläge folen folgende fein: Aufnahme deö Hers 
zogthums Schleswig in dem teutſchen Bund, 
Aufrechthaltung der Perfonalunion mit Dänes 
marf bis zum Erlöſchen des Manneftammes, 
und Umwandlung der derzeitigen proviforiichen 
Regierung in ein conftıtntioneled Minifterium 
der Herzogthümer. 

— Die offene Wunde Ruplands, die aud) 
und zu Gute fommt, Die faufaflfhen Berg» 
völfer haben die Berminderung der rufflichen 
Streitkräfte ſchnell benuzt und am Kuban, Tes 
ref, Sulef und an der Sundfcha gleichzeitig 
glückliche UeberfäNe ausgeführt. Fürſt IBorons 
zoff eilte Hals über Kopf auf den Kriegsſchauplatz. 

— Parıd, den 27. Juni. Noch läßt fich 
die Zahl der im den lezten drei Tagen Gefals 
lenen, Bermwundeten, Ertrunfenen, Verbrannten, 
Ermordeten, fur; aller Berlorenen nicht genau 
beftimmen. Man fchäzte fie geſtern Abend auf 
10; bis 11,000. Außer den Spitälern find 
mehrere Rirchens und Privargebäude der Pflege 
der Bermwundeten gewidmet. Der Erzbijchof 
von Paris hat, wie wir hören, den Geift aufs 
gegeben. Die Kugel, die ihn hinter den Bars 
ricaden erreichte, hatte dad Rückenmark verlegt 
und jede Rettung unmöglicd gemacht. 

— Paris. Die Nationalverfammlung bat 
folgenden Beſchluß gefaßt: „Die Nationalvers 
fammlung überträgt die Erefutivgewalt dem 
General Gavaignac, welcher den Titel „Präs 
ſident des Miniſterraths“ annehmen wird und 
das Minifterium ernennt.” Das Minifterium 
iſt gebildet: Aeußeres Jules Baſtide; Juſtiz 
Bethmont; Inneres Senard; Krieg Lamori— 
ciere; Marine fe Blanc; Finanzen Goudchaux; 
Staatdbauten Recurt; Handel Zourret. 

— Die jüngften Schredendtage, welde Pas 
ris in feinen Grundfeften erfchütterten und das 
ganze Gebäude der gefeglichen Ordnung zu vers 
richten drohten, fcheinen ihr Ende erreicht zu 
baben. In diefen Mordtagen ift mehr Blut 
gefloffen, ald in den beiden Revolutionen des 
Juli 1830 und des Kebruar 1848. Ströme 
Blutes bedecken noch die Erde. Kein Kampf — 
ein algemeined Schlachten muß diejer Bürger, 
frieg genannt werden. Die Barbarei derjelben 
hatte fih auf das höchfte gefteiger, Mord 
und Plünderung bildeten das Looſungswort. 
Cie mafjacrirten Alles und machten feine Ges 
fangene. Köpfe, auf Lanzen gefpießt, waren 
auf verfchiedenen Barrifaden aufgepflanzt. Die 
Erftürmung einer einzigen Barrifade Foftete 
Hunderte von Menfchenleben. Die Schüffe der 


Infurgenten ließen ſchreckliche Wunden zurüd, 
indem viele Geſchoſſe ſtatt der Kugeln mit 
Glas geladen waren. Biele der Empörer wur⸗ 
den augenblicklich erfchoflen. In der Borftadt 
St. Marfo haben Weiber auf die andringenden 
Nationalgardiften fiedendes Waffer und Schwe⸗ 
felfäure aus den Fenftern gegoffen. Die größte 
Gefahr zeigte die Faubourg St. Antoine, wofelbä 
der Kampf am hartnädigften und andauerndften 
war. Es war nahe baran, daß diefe Borftadt, 
bie größte von Paris, zufammengeichoffen wer: 
ben ſollte. Mehrere der fchönften Gebäude find 
beinahe gänzlich demolirt. 

— Italien. Laut einem Privatbriefe von 
Meiland wären die Friedendunterhandlungen 
jwiichen Deiterreich und der Lombardei bereits 
vonftändig gefcheitert. 

— Rom, 19. Juni. Go eben verbreitet 
fih das Gerücht, daß fämmtliche Mitglieder 
unfered beim Volke mit vollem Recht fo bes 
liebten Minifteriumd abgedanft haben, und 
zwar weil Pius IX. den Einflüfterungen meh— 
rerer Gardinäle Gehör gegeben und den Plan 
gefaßt habe, daß dad Minifterium des Aus— 
wärtigen fünftig lets mit einem Gardınal zu 
beſetzen fei. 

— In Palermo war neueften Nadrichten 
der „Allg. Ztg.“ zufolge alled mit der nahen 
Wahl eıned Königs befchäftige, wofür der 
zweite Sohn Garl Albert, der Großberzog von 
Toscana und zwei Napoleoniden (namentlich 
Ludwig Bonaparte) vorgeichlagen waren. 


Hieſiges. 

Unter Glockengeläute und Kanonendonner wurde 
am 1. Juli die Wahl eines Reichsverweſers verkündet, 
während eine Deputation unſeres Stadtmagiſtrats 
und der @cmeindebevollmädtigten ſich Nacmittag 
nad Burgfarrnbach begaben, um die Abgeordneten des 
teutſchen Parlaments zu begrüßen, welche beſtimmt find, 
dem Erzherzog Johann von Defterreih das erfreuliche 
und für Die Geſchichte Teutſchlands hochwichtige Er— 
—— feiner Ernennung zum Reichsverweſer mitzu— 
tbeilen. 

Don Nürnberg waren Deputationen des Magi: 
frats, der Gemeindebevollmäctigten, des konftitutionel- 
len, politiiben und Dolks.Bereines, denen fi viele 
andere Bürger angeihloffen hatten, anmeiend. Die 
Abgeordneten von Andrian aus Wien, von Gaufer, 
Rittmeifter aus Angersburg (Preußen), von Rothen: 
bahn (Baper), Kranke, Regierungs:Präfideni von 
Schleswig, Raveaux von Köln, Dr. Jucho von Franf- 
furt a. M., Dr. Heckſcher von Hamburg, trafen um 
7 Uhr Apends in Burgfarrnbadı cin. 

Auf die Begrüßung der verſchiedenen Deputatio- 
nen antworteten die Abacordneten von Andrian, a: 
veaur, Rothenhahn, Franke und v. Saufer. Ihre Reden 
drüdten Danf und Freude aus über den guten vater: 
ländiihen Sinn, welcher Ach bekundet. Sie jeien 
überall in den Orten, welche fie berührt, freundlich em» 
pfangen worden, hier aber jei Der erſte Ort, wo ihnen 
die Ehre feierliher Begrüßung zu Theil wurde. 
Diefe Aufmerkſamkeit ſei ibnen der erfreulihfte und 
deutlihfte Bemeit, daß die Wahl der Mational: 
Berfammlung in den Herzen des Bolfes einen 
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begeifterten Wiederhall fände, und daß der Zweck: 
Wiederberftellung des erihütterten Bertrauens und 
der Achtung vor dem Geſetze fiher und ſchnell erreicht 
werde. Franke aus Schleswig hob hervor, daß feine 
Stammesgenofien mit befonderer Achtung und Liebe 
der Bayern gedenken, weil aus diefem Lande der erfte 
und mädtigfte Ruf der Sympathie für Schleswig: 
Holftein gefommen fei. Auch gegenwärtig, im Krieg 
mit Dänemark, fei es ein bayerifcher Offizier, Major 
von der Tann, welder glänzend bervorrage unter den 
Kimpfern für die teutihe Sache. Er ſchloß mit ei— 
do für die bayerischen Helden. 
uf der Höhe vor der Stadt mit Kanonenfalven 
begrüßt, bewegte fih der Zug in einer langen Reihe 
von Wagen bis an das Rathbaus, wo er von denen 
ihnen inzwiſchen vorgeeilten ſtädtiſchen Deputationen 
empfangen wurde, und die Abgeordneten fih gegen 
diefelben , jo mie gegen das zahlreih verfammelte 
Volk in äbnliher Weiſe wie in Burgfarrndah aus 
fpraden. Sie bradten mehrere Hoc aufTeutichlands 
Einigkeit und Glüd aus; die das Volk begeiftert er 
wiederte. Bor dem Rathhauſe waren Compagnien 
der Landwehr und Freifhaaren und die Ginggefell: 
ihaften mit ihren Fahnen aufgeftellt ; das Landwehr⸗ 
mufifforps trug mehrere Piecen vor und "Freuden: 
alven in allen Straßen der Stadt befundeten die 
beilnahme der hiefigen Bewohner, an den für Teutſch⸗ 
land fo hoch wichtigen Schritt der Nationalverfamm: 
lung zu Frankfurt. In der Hauptftraße der Gtadt, 
die der Zug pajfirte, flatterten die germanifhen Tri 
kolore von vielen Häujern, auch das Rathhaus war 
mit Fahnen in teuticher und bayerifher Farbe decorirt 
und die ifraclitiihe Eultusverwaltung beebrte die 
Bolfsrepräfentanten mit Aushängung ıbrer kirchlichen 
Ornamente. j j 
Die Herren Abgeordneten verließen ſichtlich erfreut 
über den berjliben Empfang, unfere Stadt. 


Befanntmachung. 

Zur Aufnahme ded — nach dem Gefeg vom 
12. Mai 1848 zu machenden freiwilligen 5pros 
centigen Staatd-Anlehend in Schuldfdeinen zu 
20 fl., 35 fl. und 50 fl. ift dad unterzeichnete 
Rentamt beauftragt, und mehrere Vaterlands— 
freunde haben auch durch Betheiligung an dem» 
felben ihren Patriotismus bereits befundet. 

An alle Bewohner der Stadt Fürth ergeht 
nun hiermit die @inladung, ihren fchon oft bes 
wähtten patriotifhen Sinn durdy rege Theil— 
nahme an‘ diefem Anlehen, weldhes auf die 
runds, zinds, zehent» und lehenherrlichen Ges 
älle ded Staates, fomit ganz volftändig ges 
fihert if, wiederholt zu bethätigen. 

Wer das Geld ſogleich baar erlegen will, 
erhält, da der Zinfenlauf der Schuldfcheine mit 
dem 1. Dftober 1848 beginnt, die Zinfen zu 
5 Prozent vom Tage ber Kapitalderlage an 
bis zum 30. September I. Irs. ſogleich baar 
bezahlt, wer nicht ſogleich baar erlegen wi, 
fann fih in die beim Rentamt aufliegende 
Subferiptionglifte einzeichnen und dad Geld 
innerhalb der Zeit bis 30. September nach Bes 
lieben erlegen. 

Die den Schuldfcheinen beigefügten Zins— 
Coupons werden bei allen f. Kaffen und Aemtern 


an Zahlungdftatt angenommen und auch eingelöft. 
Die Einlöfung findet auch noch außerdem Statt 
bei dem Banquier» Haus M. A. von Rotds 
fhild in Frankfurt a. M. und auch bei einigen 
Handlungshäufern in bedeutenderen Städten 
Teutſchlands, welche fpäter noch befannt gemacht 
werden. Fürth, am 1. Juli 1848. 
Königliches Nentamt. 


Erbard. 
J. G. :Leibiger, 
Neueſtrahe ro. 353, 
hält Lager zum Verkauf von Ahorn⸗ und 
Birnbaum, Hölzer für Drechsler und em» 


pfiehlt diefelben. Auch eine fchöne Wobnung 
im erften Stod ift bafelbft zu vermiethen. 


Gefundenes. Eine lange Wagenkette 
wurde gefunden und,fann bei Hofmann, inder 
Mohrenftrage abgeholt werben. 


Pfarrgarten. 


Heute, Dienftag den 4. Juli, 


Produktion 


bed Herrn Lippert. 
Wozu ergebenft einlader Roͤß. 


Anzeiger Neue holänder Bollhäringe 
find angefommen bei 
. Kirſchbaum, am Holzmarkt. 

Geſuch. Eine Dezimalwage wird billig 
zu faufen gefucht. Von mem? fagt die Redaktion. 

Zu vermietben. Im Haufe Nro. 301 

dl. Birks.) ift eine große Erferwohnung 
und eine Feine Warterrewohnung bis Ziel 
Alerbeiligen zu vermiethen. 


Berlorenes. Ein Haarring von drei 
verjchiedenen Haaren und mit den Namen: 
„Georg, Helena und Marie‘ gezeichnet, 
wurde von der Waflergaffe bis über die untere 
Brüce verloren. Man bittet um die Zurüd- 
gabe gegen ein Douceur in dad Komtoir. 


Bitte. Ein grünfeidener Sonnenſchirm 
ift abhandengefommen oder irgendwo ftehen ges 
blieben. Man bittet im leztern Falle felbigen in 
ber Gartenftraße Nro. 212 abzugeben. 


VBerfauf. Ein aufredtftehender nußbaumener 
Flügel wird verfauft. Näheres im Komtoir. 


Gefuch. Es wird bid fommendes Ziel 
ein ordentliche Mädchen, das ſich über ihre 
Branchbarfeit durch Zeugniffe ausweifen kann, 
in Dienft zu nehmen gefudyt. Nähere Auskunft 
ertheilt die Redaktion. 


Heraußgeber Jul, Volkhart. 





Das Tagblatt erfcheim wöchentlich 
pier Mal, und koſtet im gamıen 
Königreiche vierteliährlich 39 fr, 
Das Sonntagsblatt foflet per 
Quartal 9 fr. 
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Tagblatt 


Bet Zuſeraten koſtet die Gpaltjeile 

% fr. Ameigen unter 3 Zeilen 

werden immer zu 6 fr. berechnet, 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Mittwoch, den 5. Juli 1848. 


Bermifchte Nachrichten. 


Die Allg. Ztg. läßt eh aus München 
ſchreiben: „Wie man ſich algemein ziemlid) 
verfichert, hat die verftorbene Kurfürftin Witt 
we unjern König Mar in ihrem Keftamente 
zum Haupterben mit einer Summe von 21 
Millionen Gulden eingeſezt.“ 

— Münden, 2. Juli. König Ludwig 
und Königin Therefia begeben fih am Diends 
tag zum längern Aufenthalt nach Berchtesga⸗ 
den. — Der GefeggebungssAusfchuß der Kam» 
mer der Übgeorbneten beginnt nun die Bes 
rathung über den Gefegentwurf, die Einführ⸗ 
ung der Schwurgerichte betreffend. 

— Augsburg, 2. Juli. Geftern wurde 
in unferen Kirchen Gott im öffentlihen Gebete 
gedankt für die glücklich vollendete Wahl eines 
Reichsverweſers, und gefleht, Er wolle uns 
die Segnungen der Einheit des geliebten Bas 
terlanded wahren, damit wir ein Brubdervolf 
werden, nicht getrennt nah Stämmen noch 
nach Religionspartheien, fondern einig im 
Handeln nach Recht und Pflicht. 

— Regendburg. Die Deputation ber 
Nationalverfammlung, welche nach Wien eilt, 
iſt am 2. Juli in Regensburg feſtlich empfans» 
gen worden, hat die Walhalla befehen und if 
am andern Morgen mit einem Ertradampfichiff 
weiter gereift. 

— In Kemptenhar ein Wirth ſich beleis 
digend gegen das Militär ausgedrüdt, worauf 
eine Menge Soldaten ſich zufammen machte 
ıhm die Fenfler einwarf, alles im Kaufe zer» 
flug und in die Ser warf. Die Sache ward 
jo fchnell ausgeführt, daß an ein infchreiten 
gar fein Gedanfe fen konnte. 

— In Nürnberg if die Fleifchtare auf 
eignen Antrag der Mebgerzunft herabgefezt 
worden und bezüglidy der Befeitigung der ın ger 
nannter Stadt immer lauter ſich geltend ges 
machten Klagen über geringhaltiged Schwarz: 
brod wurde von dem Magiftrat unter polizeis 
licher Leitung Probebrod gebaden und dem Pub» 


likum durd die Diftrifisvorfteher zur Unterfuch: 


ung und Berfoftung mitgetheilt. ' 

— Am 28. Juni Abends hatte die Hand eis 
ned Böfewichtd verjucht im eine Scheuer der 
Vorſtadt St. Johannis bei Nürnberg Feuer 
einzulegen, das zwar in hellen Flammen aufs 
flug, glüdlicher Weile aber balo wieder ges 
dämpft wurde. Der Brandftifter ift leider ent- 
kommen. 

— Bamberg, 1. Juli Heute Früh mar: 
fchirte eine Edcadron vom hiefigen 6. Chevanr- 
legerd-Regimente nad Forchheim ab, wo fie 
garnifoniren wird. 

— Mer. Uhlfeld. Durch bie gegenmärtis 
gen Bewegungen haben ſich faft alle Zuftände 
freifinniger gefaltet, und faſt nichts ift ohne 
wohlthätigen Einfluß geblieben, nur bei uns 
wäre noch gar viel zu wünjchen übrig, nament⸗ 
lih in Bezug unfrer jüdiſchen Cultus⸗ und 
Scyulangelegenheiten.. Man beſchäftigt ſich 
nämlich mit biblifhen Vorträgen, aus denen 
überall dad Orthodoxe und Fanatifche hervor, 
leuchtet, und ſtatt des Fortſchreitens, fcheint 
man hier rüdmärtd gehen zu wollen. Linfere 
Schuljugend it nun ſchon feit 5 Monaten ohne 
Lehrer, und nur färglich wird ihr einiger Uns 
terricht von umferm Rabbiner ertheilt. Es 
wäre wirklich an ber Zeit, wenn diefem Zum 
ftande bald ein Ende gemacht würde; es follte 
geforgt werden, daß eın fähiger Lehrer zu uns 
füme, der wiſſenſchaftliche, wo möglich auch 
mufltalifhe Bildung beflzt, ferner in einigen 
fremden Sprachen bewandert ift, damit fich uns 
fere Kinder zu nützlichen Gliedern der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft heranbilden fönnen. 

— Aus Greußgn meldet man, daß Ans 
fang® vergangener Woche in einer Mühle nahe 
bei der Stadt ein Gattenmord auf die verruch- 
tefte Weiſe begangen worden ifl. Die dortige 
Müherin, eine brave Frau aus MWirbenz, die 
ein anfehnliched Vermögen ihrem Gatten zuge 
bracht hatte, wurde von diefem, und wie man 
argwöhnt, in Berbindung mitandern Berwandten, 
ſchwer verwundet und dann erdroſſelt. Am Tage 
nach der Mordthat hatte der Mörder noch die 
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Frechheit ein Scheibenjchießen neben dem Grabe 
ber Ermordeten abzuhalten. Als der Bruder 
der Ermordeten den Keihnam fand, erfchoß ſich 
der Mörder. 

— In Frankfurt fol ſich bereits von 
den nordamerıfanifchen Freiftaaten ein Gefand» 
ter befinden, welcher nur die Ankunft des Reiches 
verweferd erwartet, um fofort feine Kreditive 
zu überreichen und die Neugeftaltung Teutſch⸗ 
lands anzuerkennen. Pr 

— Der Prinz Friedrich ift zum Komman— 
danten des württembergiſchen Armeeforps 
ernannt worden. 

— Mannheim, 28. Juni. Geflern Abend 
fielen in einem Bierhaufe Streitigkeiten zwifchen 
Bürgerlichen und bayerifhen Soldaten vor. 
Der Geift der Getränke foll die Haupturſache 
diefer Händel gemefen fein. Die Soldaten 
fchritten hierauf felbft zur Verhaftung der Bür⸗ 
gerlihen und verfuhren dabei nicht ohne Ges 
waltthätigfeiten. Im Folge deflen fam es zu 
Bolksaufläufen in den Straßen; bedeutende 
militärifhe Maßregeln wurden ergriffen, und 
noch andere Berbaftungen fanden flatt, ber 
ganze Auftritt trägt feinen politiſchen Charaks 
ter an fidh. 

— Sn Gotha fand eine Berfammlung der 
Handmwerfer flatt, welche aud) von Abgeord» 
neten der hiefigen Innungen beſucht wurde. 
Der Herzog von Coburg erjchien felbit in diejer 
Berfammlung und nahm an den Berhandlungen 
Theil. Unter den Vielen Anträgen und Ber 
ſchlüſſen fönnen diejenigen ald die hauptſäch—⸗ 
lichften bezeichnet werden, welche auf Abjchaff- 
ung ded Patentwefend und Herſtellung der 
Innungen gerichtet waren. 

— In der kurheſſiſchen Ständevers 
fammlung bat der Minifter Meier die Anzeige 
von der Ermwählung ded Erzherzogs Johaun 
zum Reichöverwefer gemacht und erklärt, daß 
diefe Wahl ganz der Regierung entſpreche und 
man auf Zuftimmung der Stände rechne, wor 
zu fih auch dieganze Kammer einmütbig erklärte, 

— Drei preußiſche Hufaren find mit 
Sad und Pad, mit Rüflung und Pferd von 
Aachen nach Lüttich defertirr. Wunderbar ıf 
ed nicht nach dem unaufbörlidhen Untergraben 
aller militärifchen Zucht. Wo will aber bad 
hinaus ?! 

— Berlin Aus zuverläffiger Quelle wird 
der „Bremer Zeitung‘’ aus Berlin berichtet, 
daß der König perfönlich noch immer die ftärt: 
ften Sympathien für Rußland habe. Gehe 
das algemeine Gerücht auc vieleicht zu weit, 
wenn es davon fpreche, daß der König hinter 
dem Rücken feiner verantwortlichen Minifter 
mit Rußland unterhandle und fein Land an 
Rußland verrathe, fo fei doch dieß feit, daß 
der König feſt entichloffen fei, auf den Thron 


zu verzichten, bevor er ſich zu einem Kriege mit 
Rußland zwingen laffe. 

— Der neue Kriegsminifter v. Schreden, 
Rein it ald ein energiſcher Mann befannt, der 
ed nicht liebt, langes Federleſen zu maden. 
Kürzlich, wird erzählt, ift eine Deputation von 
Studenten bei ihm gewefen, um anzufragen, 
wad denn die vielen Patrouillen bedeuteten, 
die in den legten Tagen die Stadt durchzogen. 
Der Minifter fol geantwortet haben: „Was 
würden Sie antworten, meine Herren, wenn 
ich Sie fragte, warum Sıe nicht in Halle oder 
in Bonn Audirten? — Adieu, ich habe Ihnen 
nichts weiter zu ſagen.“ 

— Man jagt, der Angriff auf das Ber 
liner Zeughaus fei nur gejchehen, um hinter 
das Gicheimniß der neueften Gewehre zu kom— 
men, mit welden man durd; Umdrehung des 
Kolbend 10mal in zwei Minuten fchießen könne. 
Diefe Erfindung ift Staatögeheimnig. Ein 
ſchönes Privilegium! 

— Breslan, 19. Juni. In der vorigen 
Woche wurde bier zum Erftenmale eine Ehe 
jwifchen einer Jüdin und einem Ghriften mit⸗ 
telſt zivilrechtlichen Vertrags durch den Richter 
geichloffen. 

— u Eisleben haben einige Polen unter 
Anführung eined dem politifhen Klub ange» 
börenden Affefford den Verſuch gemadt die 
Republif zu proflamiren. Die Bürgerwehr 
trieb die Republifaner auseinander, indeß vers 
fammelten fich diefe wieder und verfuchten in 
der Nacht, das von der Bürgermwehr beſezte 
Rathhaus zu erflürmen. Hier entfland ein 
Kampf, in welchem die Bürgerwehr Sieger blieb: 
ber Anführer der Republifaner wurde zu Bo— 
den geſchlagen, und mehrere Polen wurden vers 
wundet oder verhaftet. 

— Wien. Erzherzog Johann Baptift as 
bian Sebaftian, Reichsverweſer von Teutſch⸗ 
land, geboren am 20. Januar 1782, alfo jezt 
66 Jahre alt, ift ein jüngerer Bruder des 
Kaifers Franz, Sohn Kaijer Leopold II. und 
Enfel Marien Thereſiens, dermalen Bertreter 
ded Kaifers in Wien, Feldmarfhall und Ger 
neraldireftor des Genies und Fortififationd- 
weſens und Kurator der Afademie. Die er» 
fen Anfänge feiner Laufbahn fpielen auf dem 
Feld ded Kriegs, wo er im DBereine ſeines 
ruhmreihen Bruders Erzherzog Karl kämpfte. 
Erzherzog Johann lebt in morganatifhher he 
mit der Tochter eines Pofthalterd von Franz II. 
jur Frei v. Brandhofen erhoben; ihr Sohn 
erhielt den Namen eined Grafen v. Meran. 

— Ungarn Die Zerfiörung von Carlos 
wig und das furchtbare Blutbad befchränft ſich 
jezt auf den Brand von 14 fleinen Häuschen, 
auf 25 Todte der Aufftändifchen und 4 gefallene 
Soldaten. Das Militär hatte 40 Gefangene 


gemacht, welche der Feldmarfchall gegen rinen 
gefangenen Soldaten auswechielte. 

— Rad einer Mittheilung der „A. öfter. 
Beitung“ vom 19. Juni ift der Technifer Maur, 
welcher die Fürftin Windifhgräg durd einen 
Schuß getödter, kriegsrechtlich erfchoflen wor⸗ 
den. Das niedergelegte Rriegsgericht hat ſonach 
feine Thätigfeit begonnen. 

— Glaubwärdige Reifende, die aus Rußs 
land kommen, wollen folgended von gut uns 
terrichteten ruffifchen Generalen gehört haben, 
Der Raifer verläßt diefer Tage Peterdburg 
und wird fi zum Gros der Armee begeben; 
bei feiner Ankunft wird er ein Manifeſt erlafr 
fen, folgenden Inhalts: a) Volftändige Amne⸗ 
ſtie für ale politifchen Berbrecher, die fih im 
Sibiren oder im Auslande befinden, mit Eins» 
ſchluß aller polnischen und rufflfchen Emigrans 
ten und Deferteure. b) Errichtung eines groſ⸗ 
fen ſlawiſchen Reiches, welches alle Slawen, 
die unter preußifcher, öfterreichifcher oder tür, 
fifcher Herrſchaft find, umfaffen wird, getrennt 
vom eigentlihen Rußland. c) Der Großfürft 
Ronitantin wird Dberhaupt diefed neuen Reis 
ches unter confitutioneler Regierungsform.’ 

— In Petersburg folen bedeutende Er, 

ffe vorgefalen fein. Einige Grafen folen ſich 
o wüthend umarmt haben, daß ihnen der Arhem 
ausging. Solche Liebe ift in Rußland zu Haus. 

— Die Banf von England empfing dies 
fer Tage auf Rechnung der rufflihen Regiers 
ung 180,000 Pf. St. in Gold. 

— Fängt’d auh in England an? Man, 
vd. b. das Bolf, ift mit feiner Bertrerung im 
Unterhaus nicht zufrieden. Im feiner jegigen 
Zufammenfegung vertrete ed weder gehörig die 
Bevölkerung, noh das igenthum, noch bie 
Induſtrie. Eine Ausdehnung ded Wahlrechtes 
müffe fattfinden. Ein Abgeordneter Hume hat 
darauf angetragen und einen heftigen Kampf 
bervorgerufen. Es wird aber nicht ausbleiben. 

— Paris, 28. Mai. Die gefangenen Ins 
furgenten find fämmtlid in die Außenwerke 
der Feſtungswälle geiperre, wo fie ihrem 
Schickſal entgegenfehen. Die Reiter des Aufs 
ftandes werden erfchoflen, die anderen in die 
außerenropäifchen Kotonien verbannt. Ganz 
wie nach dem Fruftidor, Nivöfe und der Rück⸗ 
fehr der Bourbonen. Nichts Neues unter der 
Some. Ein Korreipondent ber ‚Allg. 
Zeitung‘ ſchäzt die Zahl der Todten und Bers 
wundeten in den vier Tagen, wie er fagt ohne 
Uebertreibung, auf 30,000. (?) 

— Die ‚Zeitungen von Rouen, Fecamp und 
Caen melden faſt übereinfimmend die am 25. 
uni Abends erfolgte Durchreiſe dreier Uns 
befannten, die den Poftilonen per Station 150 
Franken Zrinfgeld gaben, und in denen man 
die Prinzen Aumale und Yoinville und einen 


Adjutanten Ludwig Philipp's erkannt haden 
will. Sie famen von Parid und eilten dem 
Meere zu. Der Regierungstommiffär Duffard 
in Rouen ließ auf die erhaltene Nachricht dies 
fen Reifenden fogleih nacfegen; allein man 
fand feine Spur mehr von ihnen. Entweder 
haben fie ſich auf einem Fifcherboote in einer 
der Buchten ber Normandie eingefchifft, oder 
fie find auf einem der Schlöffer an der Küfle 
verborgen. (Die Geſchichte lautet etwas aben- 
ar Die ® 

— Paris. ie Waffen der Infurgenten 
wurden auf 87 großen Frachtwagen ——— 
Regiment Karabiniers, einem Regiment Kü— 
rafflere und Detaſchements aller Truppengas 
tungen in langem Zuge über die Quais nad 
Vincenned transportirt. — Drei Kavallerie: 
Regimenter durchflreifen, von der Gendarmerie 
Er feit zwei Tagen alle Umgebungen von 

arıe, wohin fi eine Menge Injurgenten ges 
worfen haben. Fat flündlich werden Abtheil, 
— * si gi eingebradht. Die Mais 
red aller Gemeinden üben die i 
heitspolizei. HAM el 

— Die Nationalgarde von Stra 
hat ben General Gavaignac in N And, 
fiyert: Sie würde fid wie ein Ein Mann er: 
heben, um der Nationalverfammlung zu Hilfe 
zu eilen, wenn nicht eben fo heilige Pflichten 
fie an der Bränze zurüdhielten. Iſt die Rationals 
garde von Straßburg dann nicht in dem Falle 
von Buridan's Eſel zwiſchen den zwei Heu— 
5 — pe Paris wird jezt allabend» 
ich erleuchtet, um die goldenen 
der ag fehen zu — he 

— Für die Neliften des im Kampfe ars 
fallenen Generals Negrier hat die — 
ſammlung väterlich geſorgt, es find der Wittwe 
3000 Franks jährliche Penfion zuerkannt, der 
Sohn ıft Lieutenant geworben. 

— Aus Algier vom 10. Juni bringt die 
„Afrique frangaife‘‘ die wichtige Nachricht, daß 
Achmet Bey, der abgefezte Herrfcher von Kon- 
Rantıne, eın harmädiger Feind von Frankreich, 
von Oberſt Ganrobert im Aurasgebirge gefangen 
genommen worden ıfl. 

— Aarau, 27. Yuni. Vater Heinri 
Zſchokke ftarb heute früh 10 Uhr ce 
aber ſchmerzloſer Krankheit in einem Alter von 
bald 78 Jahren. Trotz fichtbarer Abnahme 
ſeiner KRörperfräfte war fein Geil heiter und 
feine Willensſtarke bewundernswerth geblieben 
bis zu feinem Ende. 

— Amerifa. In einer Volksverſamm⸗ 
lung zu New-York zu Gunften der irländifchen 
Repealer wurde ber Gap aufgeftellt, wenn 
England die Jrländer nicht alsbald freigebe, 
müpfe man Canade wegnehmen. Damit wäre 
freitih nicht den Grländern aber doch den 


Amerikanern geholfen. Wie man flieht, find 
foldye Vorſchläge vol aufrichtigen Mitleidend 
und uneigennügiger Abflcht: 


Brieffaften-Mepvue. 

1) Die Beihreibung zweier Katzenmuſiken und 
deren Beranlaffung haben wir vernidtet. — Mit fol: 
dem Skandal wollen wir das Tagblatt nit befudeln. 

2) Wenn die vielbefannte Blondine nit aufhört, 
bei andern Perfonen über — Jemanden — fortwährend 
Uebles zu ipreden, und befonders ſolche Sachen zu de: 
nunziren, Die weder ihr noch ihrer Katbgeberin seniore 
etwas ſchaden nod nüßen, jo wird man ganz eigene 
Mapregeln in Anwendung bringen, um fie anderer 
Uebe rzeugung zuzuführen. Ein Angelogener. 

3) Wer gute Kipfchen eſſen will, in welchen fi 
Sämaben befinden, der gehe zum Bädermeifter £—. 
(Saubere Empfeblung.) e 

4) Es wäre mwünfhensmwerth den Bäumen auf 
dem Michaelistirhenplage nachzuſehen, da die Raupen 
febr überbandnehmen, und dadurch den Früchten 
vielen Schaden bringen. j j 

Ein oft Borbeigehender. 

5) Einem angehenden Commis rathet man, fi 
von den Öffentlihen Pligen, fomie von dem Hofmachen 
der Damen daſelbſt zurüdzugiehen, indem es viele 
dabinfommende Gifte wünſchen, weil Er die Taſchen⸗ 
tücher nod zu lange in Anſpruch nehmen muß, und 
dadurch auf den öffentlihen Plätzen den Baftgebern die 
beite Kundſchaft vertreibt. (Da fledt purer Neid da- 
binter. Der verliebte Hr. Einfender fürchtet Concurrenz.) 


@ingefandt. 
Ein Freund des fel. Sprtalarjted Hrn. Dr, 
Pidel von bier wünfht im Namen Bieler, 
daß deffen Grabrede als theures Andenfen im 


Drude erjcheinen möge! 
Eingefanbdt. 

Zur Eharafteristiß des von den Vertretern des 
teutihen Volkes zu Aranffurt zum Reicheverweſer er- 
wählten Erzherzogs Johann von Defterreidh mögen 
jene merfmwürdigen Worte dienen, welche bie Mitglieder 
der zebenten Verſammlung der teutſchen Land-⸗ und 
Zorftwirthe in Gräß, bei Gelegenheit der Stiftung ei. 
ned Stypendiums für arme iteveriihe Bauernföhne am 
Sciufe ihrer Adreffe an den Erzherzog unter dem 
10. September 1846 an diefen erlaudten Fürſten im 
abnenden Borgefübl jeiner künftigen Größe richteten: 
„Durchlauchtigſter Fürſt! Höchſtihr erlauchter hehrer 
Name wird noch als Legende teutſchen Sinnes, teut— 
ſcher Biederkeit, teutſcher Liebe für alle Brüder der 
untern Reihen der Geſellſchaft wie der höher Geſtellten, 
als Legende der Erhebung und Förderung Teutihlands 
zum Gelbftbewußtiein und Einigkeit — jo weit teut— 
Ihe Zunge teutihe Laute trägt — fortleben, wenn 
ſelbſt die ehernen Tafeln der Geſchichte vermodert fein 
werden.” 

Als der hochherzige Fürſt Die legte Gigung der 

Land» und Forſtwirthe zu Grätz an dem genannten 
Tage ſchlos, ſprach er unter andern bie tief ergreifen» 
den Worte: 
„Bewahren mir treu das Band, Das uns vereinigt; 
es ift was werth, es fettet, erwärmt, mahnt und eis 
fert an. Zeit bedarf Alles, damit ed reife und etwas 
dDauerndes bleibe. In dem zur That übergehenden 
Willen, in dem beharrliben Wırken, in der. Eintracht 
fo vieler liegt die Kraft, welche das Gute bewirkt, 
Dazu beizutragen hat jeder feine Aufgabe, wir find 
porüberachende Werfzeuge, die Menſchheit ift bleibend; 
ihr Glück unſer Zweck.“ 


Dank. Während ver Krankheit meines 
theuern, unvergeßlihen Gatten, und auch nad 
deſſen Hintritt, habe ich fo viele wohlthuende 
und ebrende Beweiſe freundlichen Wohlmollens 
erhalten, daß ich mich gedrungen fühle meinen inmis 
gen Dank dafür hiermit Öffentlich auszuſprechen. 
Möge ihnen Alen, die durch aufrichtiges Mit, 
gefühl unfern Schmerz zu mildern’ fuchten, ein 
betrübendes Ereigniß recht lange fern bleiben; und 
wenn Gott ſolches verhängen follte, dann möge 
auch ihnen jener erhebende Troft zu Theil wer 
ben, den die herzliche Theilnahme verehrter 
Freunde und Mitbürger gewährt. 

Karoline Pidel. 


Anzeige. Vorzüglich gutes Mücken. 
Holz ift zu haben bei J ©. Strobel. 


Gefundeneds. in Turner fand am 
Montag Abends in feinem audgezogenen Rod 
eine ſilberne Tafchenubr, und übergab fie 
der. Rebaftion zur Wiedererflattung an den 
Eigenthümer. 

Zu vermiethen. In Nro. 406, neben 
ber Poft, find 2 oder 3 Zimmer von fchön 
Her Ausſicht begünftigt, mit oder ohne Möbel, 
auch Rüde, Boden und Keller, fogleich oder 
am Ziel Laurenzi billig zu vermiethen. 

Auftion. Donnerftag den 13. Juli 
werden im Haufe Nr. 141 in der Rednitzſtraße 
aus freier Hand gegen ges baare Zahlung 
verfauft: Kupfer, Zinn, Meubled, Betten und 
fonftige Hausgeräthſchaften zc., wozu Kaufe, 
liebhaber eingeladen werden. Die Auktion iſt 
Vormittags von 9 bie 12 Uhr, und Nachmit: 
tage von 1 bis 7 Uhr. 


Anzeige. Zur Nachricht diene hiermit, 
daß ich von heute an Herren» und Damen» 
Glace» Handichnbe wir und ohne Geruch 
billig waſche. Jette Baſch, 

im Haufe des Herrn P. Reitenſpieß. 


Verlorenes. Eine wit Silber beſchla— 
gene Tabakspfeife, mit dem Bruſtbild Se: 
hannes, ift im Gafthaus zum goldnen Rad 
abhanden gefommen. Man bitter um die Zu: 
rüdgabe an Herrn Blutharſch. 


— — —— — — — —— — — 


Zu vermiethen. Eine Wohnung, 
aus Zimmer und Küche beſtehend, zur ebenen 
Erde iſt von nächſtem Ziel an bilig zu vers 
miethen. Bon wem ? erführt man bei der Redaktion. 


Gefuch. Es ſucht Jemand ein gutes 
Fortepiano (oder auch einen Flügel) zu mie, 
then; und bitter die Eigenthümer eines folchen 
Inftrumentes ihre Adreffe mit Angabe des jähr- 
lichen Miethpreiſes bei der Redaktion diefes 
Blattes gefäligft niederzulegen. 


Herausgeber Jul. Volthart. 


ürther 


Das Tagblatt erſcheint möcentlicd 
vier Mal, und foflet im gamien @ fr, Umieisen unter 3 Zeilen 

Königreiche vierteliährlich 39 Er, werden immer zu 6 fr. berechnet, 
Das Sonntagsblats Poller per Umverlangte Sendungen werden 


Quartal 9 kr. franco erbeten. 
M 108. 


Freitag, den 7. Juli 1848. 


Zagblait 


Bei Inferaten koſtet die Epaltzeile 











“ Folgende Zufchrift der Deputation an den Reichsverweſer fam am 4. Juli in der Sigung 
der Nationalverfammlung zum Vortrag. 
An den 


Präfidenten der conftituirenden Nationalverfammlung. 
Mürnberg, den 2. Juli 1848. 
Herr Präſident! 


Feſtlicher Jubel begrüßte und in jedem Dorfe, in jeder Stadt, durch melde und der Weg 
unferem Ziele entgegenführt. Freudige Gefichter, herzlidye Worte befundeten uns überall die Zufrie- 
denheit des Volks mit der Perſon des von der Nationalverfammlung gewählten Reichsverweſers und 
die Webereinitimmung mit dem gewichtigen Beſchluſſe, in Folge deſſen und der ehrenvolle Auftrag 
geworden, Erzherzog Johann ald Reichsverweſer zu begrüßen, und nad Franffurt in die Mitte der 
Vertreter des teutichen Volkes zu führen. Hätten wir noch irgend zweifeln fönnen an der Zuſtim— 
mung des teutfchen Volkes, jeder Zweifel wäre geſchwunden durch Fürth's und Mürnberg’s 
mwadere Bürger. Deputationen diefer Städte, an deren Spike die Bürgermeiiter und Stadträthe fo 
wie die Vorſtände der verfchiedenen politiihen Vereine, empfingen uns fchon auf der lesten Station 
vor Fürth, und gaben und das Ehrengeleite. Die — in vollem Waffenſchmucke und die 
ganze Bevölkerung jubelten uns entgegen, und Kanonendonner, geſchmückte Häufer, unzähliche 
Lebehoch's und feſtliche Nachtmuſik verkündeten des Volkes Freude und deſſen feſtes Vertrauen zu 
der Nationalverſammlung, ſie werde, wie ſie nun den Grundſtein zu Teutſchlands Einheit gelegt, ſo 
auch des Volkes Freiheit und Recht ſicher zu ſtellen wiſſen. 

Wir halten es für Pflicht, Ihnen, Herr Präſident, und durch ſie der Nationalverſammlung 
Nachricht zu geben von der freudigen und zuverſichtsvollen Stimmung des Volkes, die wir überall 
gefunden, und insbefondere von dem ebenfo glänzenden als herzlihen Empfang, den das betriebfame 
Fürth und das altehrmürdige Nürnberg, um in unferen Perfonen der Nationalverfammlung ihre 
Verehrung zu bezeigen, uns bereitet haben. 

Genehmigen Sie, Herr Präfident, die Berficherung der vorzüglichen Achtung, mit der 
wir zeichnen, i 

Ihre ergebenfe 

von Andrian. Jucho. Raveaur. ranfe von Sauden:-Tabutfhen- 

von Rotenhahn. Hedfider. 


Die ganze Nationalverfammlung war über den Inhalt diefes Briefes fo erfreut, daß laute 
Bravorufe zu Ehren der Städte Fürth und Nürnberg ertönten. — 


Hiefiges.’ 

In unferer Vaterſtadt, die bei ben politiichen Ereigniffen der Neuzeit fi fo ernit und 
ruhig verhielt und das fhönite Bild der Eintradht und des ächten Bürgerfinnes gab, fanden in den 
lezten Tagen Ruhejtörungen. itatt, die, obgleich fie nicht den mindeiten politiihen Anſtrich haben, 
dennody Beſorgniß erregend erfcheinen. Jezt, wo wir mit Vertrauen der Zukunft Icben, das bald 
wieder Handel und Gewerbe gehen und das alte Vertrauen hergeftellt iſt, jet verlaffen einzelne In— 
dividuen den Weg ded Gefeged, um Eelbitradhe zu üben, und Hunderte von Neugierigen folgen 
ihnen, ohne zu bedenken, zu welch traurigen Folgen foldye die ganze Stadt allarmirende Demonitra= 


tionen am Ende nothwendigerweife führen müfen. Iſt ed nicht eines jeden ——— ernſtlichſte 
Pflicht, mit der ganzen Macht ſeines Anſehens feine Angehörigen von ſolchen Volksaufläufen abzu⸗ 
mahnen und zurüdzuhalten, und iſt ed wicht jedes Bürgers eigenes wohlverſtandenes Intereſſe zur 
Aufrechthaltung der Ordnung und Handhabung ded Geſetzes nach Kräften mitzuwirfen? — Bis jezt 
hat zwar die Landwehr und das Freicorps, die einzige bewaffnete Macht dahier, mit mufterhaftem 
Eifer die Sicherheit und Ruhe der Stadt erhalten, und gewiß wird jeder beipflichten, daß man den 
felben nur Geredytigfeit wiederfahren läßt, wenn man öffentlich ausſpricht, daß dieß immer mit der 
(obenswerthetten Mäßigung geſchah; werden aber durch Anläffe, wie wir feit einigen Abenden gefe: 
ben, nit am Ende die Bürger unmwillig werden und nothgedrungen fein, von ihren Waffen Gebraud 
zu madhen? — Möchten daher alle hiefige Bürger, deren guter Sinn ſich ja längit erprobt hat, nad) 
Kräften dahin wirken, daß, wie bisher, Ruhe und Ordnung die ferneren Zierden unferer Stadt blei- 
ben, und ſich Scenen nicht mehr wiederholen, wie wir fie feit 3 Abenden fehen mußten. 


Zum Wbgeordneren bei dem allgemeinen Gewerbefongreß, weicher am 15. d. Mis. in 
Frankfurt eröffnet werden fol, wurde am 5. db. Mid. von Seite der biefigen Gemwerbmeifter 
Hr. Schuhmachermeiſter Brückner jun. erwählt, uud ald Erfagnann Hr. Webermeifter Det. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Münden. Die „Neue Münchner Zeis 
tung” fagt: Die in der „Allgemeinen Zeitung" 
enthartene Nachricht von der Einfekung Sr. 
Maj. des Königs ald Haupterben in dem Te— 
Ramente der hochfeligen verwittweten Chur: 
fürftin Reopoldine von Bayern ift in allen Theis 
len grundled. Das fraglihe Teftament ift noch 
gar nicht eröffnet, feine Beſtimmungen find 
daher völlig unbekannt. 

— Münden, I. Juli. In einer zahlreichen 
Bürgerverfammlung, die geflern Abende im 
„bayerifchen Hofe‘ Hattfand, wurde die Gründs 
ung eines Dereind beichloffen, deflen Aufgabe 
es fein fol, den Wühlereien des Radikalismus 
ebenfo entichiedben entgegenzutreten, wie einer 
etwaigen Reaktion. Die Mitgliederzahl dieſes 
Bereind wird allem Anjcheine nad fehr groß 
werben. 

— Aus den biöherigen Berwaltungs-Aftua- 
ren der Armee find 64 Unterquartiermeifter 
bei den Berwaltungsitellen, Kaſſen, Komman 
dantfchaften und Heered » Abtheilungen mit eis 
nem Gehalt von 400 fl. gebildet worden. Die 
zu Regiments-Aktuaren vorrüdenden übrigen 
Individuen haben eine monatlide Zulage von 
6 fl. erbalten. 

— Münden Die Schüler der biefigen 
lateinifhen Borbereitungsichulen weigern ſich, 
mit hölzernen Gewehren zu ererzieren, wie eine 
Regierung» Entichließung verfügt; fie wollen 
wirkliche Gemehre, wie die Freikorps ſolche ers 
hielten. 

— An 1. Juli wurde ein neugeborned Kind 
aus dem Rednigfluß bei Gebersdorf todt 
beraudgezogen. 

— Am 2. Juli erhängte fih in Weiderds 
bof am einer Wagenleiter der Dienftfnecht 
Stumpf aus Roßſtall, und am 3. d. im Walde 
bei Dam bach deßgleichen ein Schuhmachergefelle 
von Fürth. 


— Am 4. Yulı famen in Würzburg bie 

erften Kartoffelu zu Markte. 
In der Nacht vom 28. auf den 29. Juni 
wurde in der Kirche zu Inningen eins 
gebrochen und aus derjelben an Kırdenparas 
menten ein Werth von 800 fl. geraubt. 

— Landan. Zwiſchen den Soldaten des 
14ten und des Öten Regiments iſt ed nadı voraus⸗ 
grgangenen Wirchshauserzeffen zu fehr bedamer 
lichen Auftritten gefoınmen. in plöglich ges 
falener Schuß fleigerte die Erbitterung aufs 
höchſte. Die Soldaten des Gten Regiments, 


“deren Raferne in der Nähe des Aufftandes war, 


ergriffen ihre Waffen und eröffneten gegen bie 
Patrouillen des I4ten Regiments ein lebhaftes 
Feuer, welches von den Ungegriffenen erwiedert 
murde.. Die Vermittlung der herbeigeeitten 
Offiziere vermochte den Gehorſam nicht herzu⸗ 
ftellen ; felbi der General erſchien und war ben 
Kugeln ausgeſezt, konnte aber ebenfalls nur 
theilweife die Ruhe herftelen. Es wurde Ge 
neralmarfch geichlagen, und das Bataillon des 
6ten Regiments, das hier garnifonırt, mußte 
fogleicy auf 2 Stunden von hier entfernte Ort 
fchaften verlegt werden. Die fehrgeringe Zahl 
der Verwundeten und die Kugelipuren auf den 
Dächern liefern den Beweis, daß es von den 
Ercedenten nicht gerade auf einen fo blutigen 
Kampf abgefeben war, übrigens werden die | 
Militärgerichte gewiß firenges_Urtheil über den / 
Borfall ergeben laffen. | 
— Franffurt, 1. Juli. In der heutigen 
Sigung der Nationalverfammlung wurde ‚ein 
Bericht ded internationalen Ausſchuſſes erflar 
tet, welcher darauf auträgt, daß die Streits 
fräfte der öftlihen Gränze Teutſchlands den 
ruffiichen entfprechend vermehrt, die Anerfenn- 
ung der franzöfiihen Nepublif und die Abſend⸗ 
ung eines teutſchen Geſandten nad Paris, als 
ſich von ſelbſt verſtehend, erflärt werde. 
Frankfurt, 2. Juli. Geſtern Abend 
wurde dem aus der Nationalverſammlung aus⸗ | 
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geſchiedenen Abgeordneten Kapp, fo wie den 
35, die fih am Donnerdtag der Wahl des 
Reichs verweſers enthielten, ein großer Fadels 
zug gebradıt. 

— Franffurt, 3. Juli. Die Ernteauds 
fihten im Rhein» und Maingau find die beften, 
Es fleht eine Doppelernte bevor. Der Stand 
der Weinberge verfpricht eine vorzügliche Crescenz. 
Stuttgart, 30. Juni. Laut Berord» 
nung ded Minifteriumd ded Innern ift nun—⸗ 
mehr bei Berathung der Gemeindeangelegen» 
beiten den Gemeindekollegien die Deffentlichkeit 
geſtattet. 

— Ulm, 3. Juli. Zufolge einer Mittheil— 
ung des Herrn Stadtichultheißen, werden uns 
fere ftadträtblichen Sigungen von Montag den 
16. dB. an Öffentlih abgehalten. 

— In Karlörube iftüber die glüdlic 
getroffene Wahl des Reichsverweſers ein Feft 
gefeiert worden, dem alle Einwohner mir größ» 
tem Jubel beimohnten, und am Ende vor das 
Palais ded Großherzogs und des Marfgrafen 
Wilhelm zogen, um ihnen ein dreifaches Hoch zu 
bringen. 

— Auch in Kaffel ik diefed Ereigniß mit 
freudiger Theilnahme aufgenommen worden, 
nur war zu Bedauern, daß durd häufiges 
Schießen auf den Straßen ſich Militär und 
Schutzwachen zum Einichreiten genöthiger fahen 
und dadurch einige Unruhen veranlaßten. 

— Schon beginnt bie und da die Anarchie, 
die Gefeglofigfeit mir ihren Freveln. Das 
furbeffiihe Städtchen Rotenburg fleht an 
mebreren Orten zugleich im Brande, Unruben 
waren voraudgegongen. — Man fagt, die Gr 
ſchichte fei eine ſchlechte Lehrmeiſterin; ift «6 
auch die, die unter unfern Augen gemacht wird? 
Und ihr, die ihr fie auch bei und madıen möch— 
tet, die ihr um jeden Preid Bertrauen unters 
graben, Mißtrauen und Leidenſchaft ermeden, 
Zwiefpalt und Gewaltthat hervorrufen möchtet, 
zieht ihr nicht vor eurem eignen Spiegels 
bild, das Paris euch vorhält, erichroden die 
blutigen, verbredyerifhen Hände zurück? Wollt 
ihr euch und und diefelben Erfahrungen machen 
laſſen? (Dorfz.) 

Ya Jena wurde von den Studenten 
dad 200jährige Univerfitätd-Jubiläum gefeiert. 

— Dresden In den beiden Kammern 
verfündigten die Minifter die Zuftimmung des 
Könige von Sachſen zur Wahl ded Erzberzogs 
Johann ald Reichsverweſer, was allfeitig von 
den Kammermitgliedern mit Jubel aufgenom» 
men murbe. 

— Bon Feipzig if eine Adreffe, mit nahe 
an 10,000* Unterfchriften bedeckt, an das teuts 
ſche Parlament nah Frankfurt abgegangen, in 
der entſchieden gegen Einführung einer Res 
publik aufgetreten wird. 
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— Berlin. Die Ausfhußmitglieder des 
Sranffurter Demofratenfongreffes, Rau, Frös 
bei und Kriege find jezt hier angefommen. Sie 
haben ſofort den Minifter des Innern von ih— 
rer Ankunft in Kenntniß geiezt und demſelben 
erklärt, daß fie unter Feſthalten an dem geſetz⸗ 
lichen Boden ihre Anweſenheit lediglich zur 
Verbindung der demokratiſchen Bereine Teutſch⸗ 
lands benugen wollten. Es if ihnen darauf 
die Antwort zugegangen, daß ihrem Aufenthalte 
Seitens der Polizei kein Hinderniß in den Weg 
gelegt werden ſolle. (Korrefp.) 

— Berlin. Der neue PolizeisPräfldent, 
der bisherige Landrath von Bardeleben, ift hier 
eingetroffen und wırd unverzüglich fein fchwies 
riged Amt übernehmen. 

— Sm Frankfurter Journal bedauert ein 
Eorrefpondent, daß für den öſterreichiſchen 
Reichstag Bauern, Megger, ja am Ende Bier: 
wirthe, und nicht Profefloren, Zeitungredafteurs 
und Literaten gewählt würden. Andere fehen 
darın ein Anzeichen des gefunden Menſchen⸗ 
verflandes der Bevölkerung ! 

— Wien. Die „Defterreihifche Zeitung‘ 
enthält ein Schreiben des Regierungsraths Groß, 
Sekretärs der Kaiferin Mutter, worin Shre 
Majeftät gegen dıe in einem Wiener Blatte 
ausgeſprochenen Anfchuldigungen gerechtfertigt 
wird: daß fie dem Orden der Riguorianer 
Schuß angedeıhen laffe und große Summen 
an denſelben verfchwendet habe. 

— Wien. Nach dem „Siebenbürger Pos 
henblatı‘ hätte Rußland der Türkei 20 Mill. 
Prafter für die Moldau und Walachei geboten. 
Rupland ſoll fogar diefe Summe den Fürften- 
thümern voritreden und dafür die Salz», Berg⸗ 
werfe und Kırdengüter in Pfand nehmen wol: 
ken, währen 60,000 Mann ruſſiſcher Truppen 
in die Fürftenthümer einrüfen würden. Die 
ganze Sache ſoll auf den eben zufammenbes 
rufenen Landtagen in Jaſſy und Buchareſt ver 
bandelt werden. 

— Bon der böhmiſchen Gränze. Cine 
glaubwärdige Nachricht iſt, daß die ftändifche 
Berfaffung Böhmens, jo wie die Würde eines 
Ober » Burggrafen aufgehoben werden fol. 
Damit wäre Die pohtifche Macht des Adels 
gebroden, und es bliebe nur noch übrig, Die 
privatlichen Berhältniffe zwiſchen Gursherrfchaft 
und Bauern von dem Unrechte und der Gewalt 
zu befreien, die darauf laften. 

— Prag, 26. Juni. Mehr ald zwanzig» 
taufend Menſchen find während der Schreckens⸗ 
tage entfloben; ein Theil iſt wohl wieder zu. 
rüdgefommen, aber die Meiften ziehen wieder 
fort, nachdem fie fo viel wie möglich ihr Hans» 
weſen geordnet. Wie laftend und traurig aber 
auch der jegige Belagerungszuftand ift, fo müfs 
fen wir doc, feine Dauer wänjchen; denn die 


Unthat lauert darauf, um Rache zu nehmen! 
Sa, wir haben Grund zu fürdten, daß, wenn 
der Belagerungszuftand aufhört, die Rebellion 
wieder beginnt. 

— Hamburg 29. Juni. Ein englıfcher 
‚Kurier, der hier durdgefommen und auch hier 
Depeichen abgegeben zu haben ſcheint, hat nach 
Petersburg energiiche Borftelungen gegen bie 
Einmifhung Rußlands in bie ſchleswig⸗ hol⸗ 
ſte iniſche Frage und gegen die weitere Bedroh⸗ 
nug des Friedeuszuſtandes durch die Einſchiff⸗ 
ung der in Petersburg gerüſtet ſtehenden Trup⸗ 
pen auf die Flotte überbradht. 

— Hamburg. Die hier arbeitenden Bäder 
geiellen, 450 an der Zahl, haben ſämmtlich 
die Arbeit eingeftelt und fchiden fih an die 
Stadt zu verlaffen. Uebrigens fol aud die 
Arbeit diefer Leute in Hamburg ſehr fchmer 
und anftrengend fein, während ihr ganzer Wo⸗ 
chenlohu nur 45 fr. if. 

— Zn Rußland iſt — ohne vorherge⸗ 
gaugene Kriegserflärung — die Cholera eins 

erüdt, und hat fi vorläufig an der Wolga 
geſezt. Im andern Departements iſt die 
Grippe ald Quartiermacher angelommen. Mau 
hat diefem Feind fchon mehrere Aerzte ald Par 
lamentäre, mit weißen Rezepten» Fahnen ent⸗ 
gegengeſchickt, fie haben aber nichtss ausgerichtet. 

— 33 Bukareſt iſt die Cholera wir großer 
Heftigfeit ausgebrochen; auch am fürftlichen 
Hofe find unter der Dienerſchaft 8 Cholerafäle 
vorgefommen ; worauf der Hoſpodar mit feiner 
Gemahlin in die Gebirge verreifte. 

— Spanien bat fib mit England zers 
worfen. Die ganze englifhe Geſandtſchaft ift 
aus Spanien abgefahren. 

— Paris, 28. Juni. Bei den im lezten 
Rampfe verwundeten Streitern if die Sterb: 
lichkeit fehe groß. Diejenigen, welche nad) dem 
Hotels Dieu gebracht wurden, unterliegen faft 
ale. Die Kugeln, welche die Empörer ab» 
fchoffen, find mit der überlegteften Grauſam⸗ 
feit eingerichtet, durch dad Blei iſt ein Loch 
gebohrt, worin. ein Nagel ſteckt, deffen beide En, 
den herausgeben. Hieran if ein Stüd mut 
Arſenik beftrichened Tuch befeftigt. 

— Die Beränverlichleit der Volksgunſt hat 
noch nie ein ſchlagenderes Beifpiel geliefert, als 
an dem jezt verfchollenen Ramartine. Mehrere 
Journale zählen deſſen Fehler auf und rathen 
Gavaignac, yon allen Dem dad Gegentheil zu 
hun. 

— Paris. 5000 Infurgenten baben fi in 
die Katakomben, die fih ın unabiebbarer Aus—⸗ 
dehmung unter Paris hinziehen, verborgen, um 
vor jeder Lieberrumpelung gefihert zu fein. 
Es wurden nun alle Ausgänge bid auf 4, bie 
militärifch befezt wurden, mit Quaderſteinen 
vermanert, wer nun aus den nicht vermauerten 


Ausgängen kommt, wird fogleih in Berwahr: 
ung genommen. Die Vorſtadt St. Antoine iſt 
von wenigſteus 30,000 Teutſchen bewohnt, und 
ed haben fich der Inſurrektion fehr viele theild 
freiwillig theils gezwungen angefchloffen. 700 
Teutſche ſollen unter den Gefangenen fein die 
faft alle deportirt werden dürften. 

— Paris. Wir haben wur wenig zu be 
richten. Die größte Ruhe und Ordnung berrfcht 
ia Paris, bei Tag ıR die Zirfulation vollkom⸗ 
men frei, um 9 Uhr Abends wurd MRetraite 
geſchlagen, eine halbe Stunde darauf kann 
man nur noch mit Erlaubnißſchein ausgehen 
und alle Fenfter müſſen beleuchtet fein. Sonft 
macht ſich der Belagerungäzuftand in Nichts 
ſichtbar, der jedenfalls noch 14 Tage fortdauern 
wird, um Paris endlicheinmal von den vielen Gas 
leerenſträflingen und Geſindel zu reinigen, das ſich 
feıt der Februarrevolution auf beunruhigende 
Weiſe vermehrt hat. 

— Paris. Das Kriegsgericht, das ſeit 
drei Tagen die eingefperrten Önfurgenten uns 
aufhörlih verhört, hat feine Urtel voch nicht 
gefält. Die Gefangenen werden übrigens jebr 
hart behandelt. 

Im Spital de la Pitie berrug das bei 
Verwundeten gefundene Gelb 159,000 FIr. 

— Paris, Seit einigen Tagen treren fehr 
viele in die bewegliche Buͤrgerwehr. Es fol 
derfelben, wie man fagt, die Ehre werben, deu 
Namen „junge Garde” zu erhalten. — Man 
bat hier eine geheime Pulverfabrif entdedt. 

— Italien. Die neueflen italienischen 
Berichte enthalten Folgendes: In Palermo 
war alles mit der nahen Wahl eined Könige 
befhäftigt. In Neapel bis zum 18. Juni bie 
Ruhe nicht geflört; in den Provinzen wach— 
fender Aufſtand. In Rom Kriegerüftungen 
und die alte Mißftelung ded Papſtes und 
eined großen Theiled des Klerus zum weltlichen 
Regiment, In Genua Beltürzung und Ent 
rüfung über die Erfolge der öfterreichifchen 
Waffen im Benezianifhen; Geichrei über Ber 
rath, Wuth über Durando, Berwünfchung des 
Papſtes; Straßentumulte, felbit Plünderunge- 
brohungen, wenn man den Krieg nicht ent 
ſcheidend führe und den Adel und Klerus zab» 
len laſſe. In Turin ein Aufgebot von neuen 
24,000 Mann. Aus Verona Briefe bid zum 
23. Juni. Kein Ereigniß, aber Uerger und 
bitterer Grol über den von der Wiener Zeit: 
ung gemelderen, an Radetzky ergangenen Be: 
fehl zur Waffenrube, (9. Anz.) 

— Der Papft hat der faif. öfterr, Familie 
feinen Segen entbieten und felbe dringend er» 
fuchen lafjen, alle Ränder, fo weit die ital. 
Zunge reicdıt, von teutfhen Truppen räumen 
zu laffen!! Der Eindrud diefer Zumurbung 
foQ fehr tief geweſen fein. 


Bekanntmachung. 


Die tumultuarifhen Zufammenrottungen 
der jüngft vergangenen Nacht haben zu Genuge 
bewiefen, daß die biefigen Einwohner die unter 
Beftrigem durch öffentlichen Anſchlag erlaffene 
Anmabnung zur Ordnung nicht beachtet hat, ja 
ed ſtellt fih vielmehr die Wahrnehmung heraus, 
daß übdelwollende Menſchen, denen ed nur um 
Aufregung zu thun iſt, der höchft Aräflichen 
Idee Geltung verihaffen wollen, man müſſe 
fih für wahre oder vermeintliche Kränfungen 
Genugtbuung verihaffen. Da aber alle Selbft» 
hilfe fräflıh und mır der Erhaltung des Rechts⸗ 
friedend unvereinbarlich ıft, fo gıbt man dem 
dublikum folgende Anordnungen fund, auf des 
ren Handhabung mit Strenge beflanden werden 
muß. 

Wer ımmer für wirkliche oder vermeints 
liche Kränkungen durch faktiſche Einjchreitung 
ſich Genugthuung zu verſchaffen beabfichtigt, 


wird verbafter und dem Gerichte zur flrafrechts ° 


lichen Einſchreitung überliefert. 


2) Wer Andere folder Zwede wegen zu - 


Demonftrationen oder thätlichen Einſchreitungen 
aufwiegelt, hat daffelbe Loos zu erwarten. 

3) Bei Bolfdouflänfen it Jedermann vers 
bunden, den Aufforderungen der Polzeibehörde, 
und den Cinfchreitungen der Fand» und Gtadts 
wehr, ald bewaffneter Macht Folge zu leiften, 
widrigen Falls auf vorausgegangene Anmahn« 
ung zur Drduung die Schärfe der Waffen 
eintritt. 

4) Wer der Land» oder Stadtmwehr mit 
Gewalt entgegen tritt, durch Steinwürfe oder 
ſonſt durch Thätlichken fich widerjezt, gegen den 
trıtt ebenfals der Gebraud der Waffen ein. 

5) Ale Dausväter und Gewerbömeilter 
werden dringend ermahnt, ihre Lehrlinge, Kin⸗ 
der und Dienfiboten nach 10 Uhr, und wie ims 
mer von Bolfdauflänfen ferne zu halten, wid⸗ 
rigen Falls die VBerbaftung eintritt, und Ber 
antwortlichfeit die Unfolgfamen trıfft. 

Zum Schluſſe richtet man an die höchft 
achtungswerthe Bürgerſchaft die eindringliche 
Aumahnung, durch gutes Beiſpiel voranzugehen, 
and die ergriffenen Maßregeln werfthäng gu 
unterflügen, damit die Staatsregierung nicht zu 
Einichreitungen veranlaßt werde, welde die 
Ehre unjerer Stadt fhänden, und ıhre Einwoh—⸗ 
ner in große Unkoſten verfegen. 

Fürth, den 6. Juli 1848. 
Der Stadtmagiitrat. 
Bäumen. 
Hommel, Sefretär. 





Befanntmachung. 


Zur Einnahme der — mit dem 15. Juli l. 
Irs. pro 1847/48 verfallenen Stenern, und zwar: 


a) ber zweiten Hälfte der Gewerbfteuer, 

b) ber $amilienfteuer aus der Gewerbfteuer und 
aus den erften VI Klaſſen 

wird für die Pflichtigen der Stadt Fürth Termin 

auf Donnerftag den 13. Juli 1848 
biermit onberaumt. 

Diefed wird den Berheiligten mit dem Bes 
merken zur Kenntniß gebracht, daß Diejenigen, 
welche an bem beflimmten Termine ihre Schuldig« 
feiten nicht in Abführung bringen, nar an einen 

Dienftag oder freitag 
Zahlung leiften fönnen, und daß gegen die — 
mit dem 20. Quli I. Irs. noch beſtehenden Re 
fanten mißliebige Mahnungen gegen die vor« 
gefchriebenen Fordergebühren verfügt werben 
müßten. 

Zur Perception obengenannter Steuern if 
der Amtögehilfe Löſel ermächtigt, deflen 
Quittungen nur allein ald gültig betrachtet 
werben fönnen. 

Fürch, am 1. Juli 1848. 


Königliches Nentamt. 
Erhardt. . 


Befanntwachung. 
Am Donnerflag den 27. d. Mts., 
Bormittage, 
verfauft der unterfertigte Magiſtrat mehrere 
Duantitäten Korn, Dinkel und Haber, 
wozu Kaufsliebhaber biermit eingeladen werden. 
* dsheim, den 4. Juli i848. 
Der Stadtmagiſtrat. 
Ungerland. * 
ea. 


Diferte. Eine bejahrte Dame wünſcht 
ein ſolides gebildetes Frauenzimmer, das gut leſen 
uad ſchreiben kaun und eine rubige Beichäftige 
ung bat, zu fich in freie Wohnung zu nehmen, 
fie fann gegen billige Bedinguiffe noch mehrere 
Vortheile erbalten. Näheres bei der Redaftıon. 


Anzeige. Ale Sorten Noffolis von 
15 fr., 17 fr. und 18fr. die Maß find ftets vor⸗ 
räthig bei Georg Bed, im Hufeifen. 


Gefuch. Eine Farbmühle und eine 
Stanzenpreife wird zu faufen geiucht. Das . 
Nähere bei der Redaktion. 


Zu vermietben. Bei Weihamd, in der 
Blumenftraße, ıft der mittlere Stod zu vermie: 
then und bis Ziel Allerheiligen oder Richtmeß 
zu beziehen. 


"Bu vermiethen. Inmeinem neuerbauten 
Haufe ift ein Zins zu vermiethen. 
Steinberger. 


Zu vermietben. Im Haufe Nro. 124 
(U. Birks.) iſt eine schöne Wohnung ſogleich 
zu beziehen. 





D 


mutter 
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Wir bitten um ftılle Tbelnahme. 


Großgründlach, den 3. Juli 1848. 


Bekanntmachung. 

Die Verbindlichkeit, welche zur Begründung 

eines Unterſtützungsvereins für nothleidende 

Handwerker von edlen Menſchenfreunden auf 

drei Monate resp. dreizehn Wochen eingegans 

gen wurde, endet für die erften Einzeichner 
mit näcfter Woche. 

Endesgenannte, denen die Bermwaltung der 
Gelder anvertraut wurden, fühlen ſich verpflich⸗ 
tet Rechenfchaftöbericht hierüber zu veröffent- 
lichen, und laden die verehrlichen Mitglieder zu 
einer Generalverfammlung auf 

Sonnabend den 8. db. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Gafthofe zum grünen Baum höflichſt ein. 
Fürth, den 6. Juli 1848. 
Stödel Schmelz. Fürtſch. Dr. Löwi. 
Voit sen. Dr. $ronmüller Rießner. 


Bölian. Emmerling. Finfter Brüds . 


ner, Schröder. Berolzherimer. Schuma— 
her. Fuchs. Adler. Jordan,Hirfhmann. 


2 Dem hoͤchgeehrten Pubs 
lifum die ergebenfte Anzeige, daß ich vom hoch—⸗ 
löblichen Stadrmagiftrat dahier dad Bürgers 
und Meifterrecht erhalten habe. Empfehle mid) 
deßhalb im verfertigen jegliher Pofamentiers 
Arbeit ald Band, Borden, Franfen, Qua, 
ften, Schnüren, Schnürflechtereien. Bes 
fonders fertige ıch (auch vorräthig) für die ges 
ebrten Hrn. Randwehrmänner: Epaulettes, 
angfchnüre, Portepees, KRofarden, 
niformborden u. dgl., ſowie für Die verehrli⸗ 
hen Herren Schreiner Sarg-Quaftenvon vers 
fchiedenen Façonen bis zu 6fr. das Stüd, nebit 
Sargfranfen bis zu 3 fr. die Elle, wovon 
Mufter ſtets befichtige werden fönnen. Unter 
Zufiherung möglichft fchneller, folider und bil» 
liger Bedienung fieht vielen geneigten Aufträgen 

Hochachtungsvoll entgegen 
Adam Göllnicht, Pofamentier, 

Waſſergaſſe Nro. 187. 


Zu vermietben. In der mittlern Kös 
nigöftraße Nro. 38 (I. Bzrks.) find 2 Wohn⸗ 
ungen mit und ohne Laden zu vermiethen. 


Traueranzeige. Unfern verehrten Verwandten und Freun⸗ 
den bringen wir die traurige Kunde, daß geftern früh 6 Ubr uns 
jere geliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroß- 


Frau Barbara Regina Rupprecht, 
geborne Geiger aus Meubof, 
im 75ften Lebensjahre an Altersſchwäche fanft verfchieden ift. 


Die Hinterbliebenen. 


Pfarrgarten. 


Sonntag den 9. d. ift im Pfarrgarten gutbefezte 


Harmoniemusik. 


Entree 3 fr. 


Doos. 


Künftigen Sonntag ift gutbefezte 


Tanzmusik. 


Hierzu ladet ergebenft ein K. Naß. 


Allmoshof. 


Am nädften Sonntag 
9 wird in Allmoshof auf alls 
HF gemeined Berlangen das 


ROSENFEST 


wiederholt gefeiert. Will. 


Anzeige. Zur Nacricht diene hiermit, 
daß ih von heute an Herren- und Damen— 
Glace » Sandfchube mit und ohne Geruch 
billig waſche. Jette Baſch, 

im Haufe des Herrn P. Reitenſpieß. 


Frequenz der Pal. Ludwigs-Eiſenbabn 








— 


vom 25. Juni bis 1. Juli 1848. fl. » fr. 
Sonntag, 25. Juni 1082 Perjonen 119 » @ 
Montags, U 0”  „ 98 »,48 
Dienftag, 7. u 198 „ 128 » 57 
Mittwoch, 8 u _ SG u 39.6 
Donnerfag, 29. u mr „ 116 » 21 
Freitag, 30. 844 " 0.321 
Sonnabend, 1. Juli 716° „ 75:15 
60655 [77 718 » 18 

Fürtber Schrannenpreis 

den 5. Juli 1848, 

Wein... .. 16 fl. 16 Pr. gef. — fl. a0 fr 
Korn . :- 20. 7f.51 Pr, gef. ıJfl. ot 
Gerſte — fl. — fr. gell. — t —- ft 
2° 7, 6 fl. 36 Pr. gel. — fl. aı fr 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


ürtber 


"Das Tagblatt erfcheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganien 
Königreiche vierteliährlich 39 fr. 
Das Sonntagsblatt koſtet per 
Quartal 9 fr. 





M 10. 


Tagblatt 


Bei Inſeraten koſtet die Spaltzeile 

2 fr. Ameigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 





Sonnabend, den 8. Juli 1848. 





Bermifchte Machrichten. . 


Die Beteranen des bayerifchen Heeres, 
welche die Feldzüge der 90er Jahre bi incl. 
1812 mitgemacht haben, erhalten ein Denfzeichen, 
aus einem ehernen Kreuze in Form des Lud⸗ 
wigsordend beſtehend; es wird an einem ſeide⸗ 
nen Bande getragen, deſſen Farben jene des 
Ludwigsordensbandes find, mit dem Unterſchiede, 
daß der breitere mittlere Theil himmelblau, die 
Ränder aber farmoifinroth werden. Die {ns 
ſchrift it auf der Aversfeite „Mar IL, König 
von Bayern,“ auf ber Reversſeite „den Beteras 
nen ded bayerifchen Heeres.’ Anſpruch darauf 
haben ale Diejenigen, welche den Feldzügen im 
freitbaren Stande beimohnten und ſich nicht 
durch entehrende Strafen diefer Audzeichnung 
unmwärdig gemacht haben. (NR. Würzb. Ztg.) 


— Münden, 6. Juni. Heute ift aus Wien 
ein Kurier bier eingetroffen, der die beftimmte 
Nachricht brachte, daß Erzherzog Johann bie 
Reichsverweſerſtelle annimmt. 


— Im Staatöminifterium des Innern haben 
diefer Tage Berathungen über unfere Gewerds⸗ 
verhältnifle ſtattgefunden, zu welchen praftijche 
Gemwerböleute gezogen wurden. 

— Münden. Die Gattin eined im Bas 
difchen ftehenden bayeriichen Hauptmannd F. 
fol dem Kriegsminifter Mittheilungen von 
Berfhwörungen gemacht haben, welche im Bas 
diſchen oder der Schweiz ihren Sit haben und 
nichtd geringeres im Schilde führten, ald der 
teutichen Republif den Weg zum Siege durch 
Fürftenmord anzubahnen. in Courier ſoll 
nad Karlörube abgegangen fein. Man geht 
fo weit, zu behaupten, die Eröffnungen feien 
fo betaillırt gewejen, daß derjenige, welchen 
dad Loos in königsmörderiſcher Abficht nad) 
Bayern befiimmt gehabt. habe, ebenfalld. na» 
mentlidy bezeichnet worden fe. Wir hoffen 
zur Ehre der Menfchheit und zur Ehre derjes 
nigen, welche fich in Baden und auf fremdem 
Boden teutſche Republifaner nennen, daß bie 


Eröffnungen der fraglichen Offizierdfrau auf 
irgend einer Selbfttäufchuug beruhen. (F. O. P.3.) 
— Die bei dem Dberappellationdgerichte ers 
ledigte zweite Direftorftelle außer dem Status 
it mit Öenehmigung der Borrüdung der übrigen 
Direftoren dem quiedzirten erften Direftor des 
Appellationdgerihtd der Dberpfal; und von 
Regensburg, Michael Stautner, unter Wieder: 
aftivirung deſſelben verliehen worden. 

— Bon Regensburg gebt eine 
Adreſſe an dad Parlament, welche die Ab» 
Rimmung ihres Abgeordneten mit der Majoris 
tät in der Reichsverweſerswahl⸗Sache vollkom⸗ 
men billigt, und die National» Berfammlung 
bittet auf den betretenen Weg mannhaft fortzus 
fchreiten. 

— Aus Oberfranken. Sieben Gemein» 
den ded Landgerichtd Herzogenaurah haben 
bei der Regierung um eine Abtheilung Militär 
zum Schuß ihres Eigenthums gebeten. Holz» 
diebe nämlich ziehen in Rotten mit Werten, 
Beilen, befpannten Wagen Tag und Nadıt im 
ben Waldungen ungefchent umber, hauen das 
fhönfte Nutzholz und verführen es zum Ber, 
faufe in die Stadt. Es ift traurig, daß bie 
Macıt der Behörden fo entmurbiger iſt, und 
die Gemeinden jezt ſelbſt für Sicherheit und 
Ruhe Sorge tragen müffen. 

— Aus allen Gegenden und Ländern lauten 
die Berichte über die eben beginnende Ernte 
gleich günſtig. Im Rheingau und Maingan 
fteht eine Doppelernte bevor, und auch in uns 
ferer Gegend verfprechen die Fluren, den reich», 
ften Segen. 

— fFranffurt Beſeler flattete in der 
Sißung des teutfchen Parlaments feinen Bericht 
über die Grundrechte des teutichen Volks ab, 
welche in 48 Punften enthalten find. Ihr 
Hauptzwed ift, daß die politifche Freiheit ind 
Leben trete, und daß der Rechtsſtaat an die 
Stelle ded Polizeiftaatd fomme. Als befonders 
wichtig find die zwei Fragen über die Trenn— 
ung der Kirche vom Staate und ber Schule 
von der Kirche zu nennen. 


— Rah dem Berichte ded Ausſchuſſes der 
Reichsverſammlung für die Wehrangelegeuheis 
ten folten die Regierungen Teutſchlands aufs 
geforbeut werden, hneßmöglicht zur Bolksbe⸗ 
waffnung zw fchreiten, vorläufig aber 340,000 
Mann diejer Volkswehr zur Aushebung zu des 
figniren, je nah Maßgabe der Bevölferung, und 
fie, ohne fie ihren bürgerlichen Beichäftigungen 
zu entziehen, in deu einzelnen Gemeinden in 
freien Stunden in taftiichen Bewegungen 
friegemäßig üben, um fle jeden Augenblick 
der Armee einverleiben zu können. 

— Raffel. Die Proteflarien gegen bie 

ilaniſchen Behrebungen, welche mut 9681 
Unterfchriften verfehen von Reipzig nad Franfs 
furt abgegangen, ıft nicht Heren Blum, jondern 
den Präfidenten unmittelbar überſchickt worden. 
Da Herr Blum oft verlangt hat, bie Depur 
tirten der rechten Seite möchten, weil fie bie 
Geſtunung der Mehrzahl ihrer Wähler nicht 
vertreten, fidy zurückzichen, fo glauben mauche, 
er werde fichdiefe Petition auch zu Herzen nehmen, 

— In dem Meiningen’fhen Orte Cam 
burg wurde ein Abgeordneter und Advolat 
wegen Gelderpreffungen angeflagt und in erſter 
Inſtanz zur Erlegusg von 1300 fl. verurtheilt. 
Da er jedoch appellıren wollte, fo zog das 
Bolt vor, das Geld auf dem fürzeren Wege 
den Lynchiuſtiz won ihm berauszufchlagenge Die 
Bürgerwehr ließ die Prozedur ruhig geichehen. 

— In Preußen hat der neue Kultusmi- 
nifter v. Rodbertus bereitd wieder feine Ent⸗ 
laſſung geuomuen. 

— Berlin. Die Verhandlungen mit Dänemarl 
ſind nunmehr gänzlich abgebrochen. Düurmazf 
verweigert die Ruckgabe der genommenen Schiffe 
und will die Blofade der preußischen Häfen nicht 
eher aufheben, als bie dad: puemßifche Herr 
Schleswig räumt. Ratürlich kounte mam dies 
fen Bedingungen fich nicht unterwerfen und brad) 
die Verhandlungen ab. Der Krieg foll von 
jegt: an wieber mis ber größten Energie geführe 
werben. 

— In Köln find die Herren Anmele und 
Med. D. Gottſchalk gefänglidy eingezogen und 
zugleich it die Beſchtagnahme ihrer Papiere 
verfügt worden. Wie es heißt, lautet die Bes 
ſchuldigung auf dad Verbrechen, Vorſchläge 
zum Zwecke des Umſturzes der beftchenden Res 
gierung gemacht zu haben. 

— Düffekdorf, 4. Juli... Der fönigl. 
Aſſiſenhof bar fo eben über drei Berbrecher, 
einen hiefigen Commiſſionär, einen Schneider 
aus Solingen und beffen Frau dad Todesurtheil 
geſprochen. Die Angeklagten waren überwiejen, 
am 19. December v. 5. am einer hieſigen Bür⸗ 
geröfrau, Mutter von bi Kindern, einen Mord 
begangen, und eine beträctlide Summe Gels 
des, cinen Brillantfhmud und fonftige Sachen 


von Werth geftohlen zu haben. Die Frau 
des Commiſſionärs, welche aiıch verhaftet war, 
hatte, nachdem fie erhebliche Geſtandniſſe ge 
— ſich om 30. Januar im Gefängniß ers 
ängt. 

— Es iſt entfchieden, daß Defterreich alle 
Kräfte zufammenfchaaren und den Krieg in 
Italien forifegen wird. Aber Geld? 

— Bien Aus Agram melden eben ein 
gehende Berichte vom 29 den am Mittwoch 
Nachmittags unter ungeheurem Enthuflasmus 
bed Bold ftattgefundenen Einzug des aus 
Zundbrud zurüdgefehrten, von dem Volke vers 
götterte Banus Jellacié. 

— Vom Oberlande, 2. Juli. Es beſteht 
ein lebhaſter Depeſchenwechſel zwiſchen Peters» 
burg, Innsbruck und London, welcher in Brünn 
ſich konzentrirt und von dem dortigen Gouver⸗ 
neue der beſſern Bemäntlung wegen vermittelt 
wird. Erzherzog Johann hat daher nicht mit 
großer Freude ſeine Miffion nad; Wien übers 
nommen. 

— Man fagt, Defierreidy habe die Unab⸗ 
hängigfeit der Lombardei bid an die Erf ans 

boten, aber zur Antwort erhalten: Man 
ühre feinen lombardifchen, fondern einem itas 
lieniſchen Krieg. Kurz und gut! 

— Nachdem fürzlich die öfterreihifcdge 
Hofpoftverwaltung die vierteljährlihe Prämus 
meration auf Zeitichriften geftatter bat, mwünfche 
man ſehulichſt die Nachſfolge dieſes Beifpiele 
vom Seite der bayerifchen Pol. Dem Pubs 
lifum, fowie den Zeitſchriften geichähe dadurch 
ein, in der That weſentlicher Dienſt, naments 
lich in dieſen gelbharten Zeiten, wo die Zahl 
ung einer wenn aud wicht bedeutenden Summe 
weit ſchwerer fällt, ald der Abtrag in Friften; 
wir glauben fogar, daß eine derlei Maßregel 
ſelbſt dem Interefle der Poflfaffe ſehr förder, 
lidy wäre. 

— Die Zuriner wollen jezt nicht® wiſſen 
von einer conftituirenden Derfaurmlung noch von 
einer Bereinigung mis der Lombardei, denn fie 
fürchten ihre Hauptſtadtsvorzüge einzubüſſen! 

— Hamburg. Die Nachricht von ber 
Erwählung des Erzher zogs Johaun von Des 
ſterreich zum Reichsverweſer iſt hier mit dem 
lebhafteſten Intereſſe vernommen worden. 

— Rupland. In der Stade Orel iſt eine 
Feuers brunſt ausgebrochen und fol Aber 3000: 
Häufer eingeäfchert haben, — Briefen aus Pe 
teedburg vom 24. Juni zufolge ift dort die 
Cholera ausgebrochen. 

— Die ſpaniſche Regierung veröffentlicht 
jegt die Gründe, welde fie bewogen hatıem, 
den englifhen Geſandten fortzuichiden G6 
gehen: aus ihnen Tharfachem hervor, weiche den 
Gefandten überall, England: ausgenommen, im 
einem jehr üblen Lichte erfcheinen laffen. 


— Paris. Der Brigadegenerat Bourgon ift 
an feinen bei dem Sturm auf die Barrifade von 
La Bhavelle erhaltenen Wunden geftorben. 

— Paris, Die Nationalverfammiung hat 
beſchloſſen: Daß die Bürgermeifter und ihre Ges 
hülfen in alen Städten über 6000 Seelen von 
der Regieruug gewählt werben follen. Rur 
die Gemeinderäthe von Fleden unter bdiefer 
" Seelenzahl können ſich ihren Bürgermeifter oder 
Schulzen ſelbſt wählen. 

— Die Unterſuchungs Kommiffion Äber ben 
Urfprung und die Urfachen der Junirevolution 
ſizt Tag und Nadıt. Von alten Prätendenten, 
die diefe Volksbewegung ausbenten wollten, 
iſt Louis Bonaparte der fompromittirtefle. Bon 
ihm rührt das meifte Geld her, dad auf den Bou⸗ 
levards und binter den Barrifaden anfgefans 
gen wurde. Der Ungeſchicklichkeit feier Agenten 
wird er feine neue Verbannung zu danfen haben. 

— Das Etend if in dem volfreichften Bier» 
teln von Paris fo entjeglic, dag Marraft, 
Maire von Paris, geftern Abend einen Auf 
ruf zur Wohlthätigfeit an alle Straßen » Eden 
beften ließ. Immer betteln! Und immer wies 
der nur betteln! Als ob Afmofen das einzige 
Mittel — der einzige Talisman umferer neuen 
Regenten bleiben folle! 

— Generat Eavaignac iſt der Abgott der 
Parifer. Bier Tage und vier Nächte fam 
er nicht vom Pferde, zweimal begab er ih in 
einer Bloufe anf die Schampläge der Inſur⸗ 
reftion, um unbeachtet Alles felbft zu fehen. 
Gavaignac, der Mann des Tages, iſt der Sohn 
eined im Exil verſtorbenen Gonventödeputirtem, 
der für den Tod Ludwigs XVI. geftimmt hatte. 
Seiner rigenen politifhen Meinung wegen ift 
er unter der Regierung Louis Philipp's lange 
Zeit bintangefezt worden; erft die Februarres 
vohrtiom machte ihn zum Divifiondgeneral. Die 
Republif ernannte ihn zum Kriegdminifter, zum 
diftatorifchen Bollziehungsbeamten, zum Rathes 
präfldenten. Die allein noch über ihm flehende 
Mürde it: Präfident der Republik. 
wird ihm zuerkaunt werden, fowie ber Cous 
flitutionsentwurf genehmigt iſt. 

— Aus Lyon fchreibt man vom 27. Juni: 
Wir find nicht ohne Beforgniffe wegen der Ars 
beiter. Die Voraces (Gefräßigen, d. b. die Ara 
beiter (haben noch 11 Ranonen bei dem rothen 
Kreuz (rinem Stadtheil) und wollen fie wicht 
bergebeu. Geueral Gemean bat ihnen Friſt 
bis bdiefen Abend gegeben, man fürdhter,. die 
Entwaffnung werde ein Blutbad koſten. Der 
Gourrier de Lyon vom 28. Juni fchreibt: Im 
Augenblic, in welchem wir fchreiben, ſchlägt 
der Generalmarſch, 
fi, die Kanenen mieber zu nehmen, welche 
nach der Februarrevolution die Voraces weg⸗ 
geführt hatten. 


Auch die 


General Gemeau rüſtet 


— Die brafilianiſchen Kammern find 
auch eröffnet worden und zwar vom jungen 
Kaiſer Dom Pedro. Auf der Linken follen das 
ſelbſt Menfchenfreffer fiten. Im Centrum find 
Leute, die große Ringe in der Nafe tragen. 
Auf der Gallerie ſitzen nadte Neger, die ſich 
ungefähr fo aufführen, wie das Publifum zu 
Frankfurt. Als meulich der Sekretär ein Pros 
tokoſl aufihlug, lagen zwei Klapperfchlangen 
darim Solche Geſchichten paffiren genug in der 
brafllianifchen Kammer. (M. €.) 

— Die neueſte Wochenpoft and Konftans 
tinopel vom 21. Juni melder wieder einen 
verheerenden Brand in Pera, durch welchen 
3000 Häufer in Aſche gelege wurden. Die 
Cholera griff fortwährend bedeutend um ſich. 


Befanntmachung. 

Man hat mit Bedauern wahrgenommen, 
daß die an dad Publikum vielfältig erlaffenen 
Ermahnungen, ſich von Bolfsanhäufungen zus 
rückzuhalten, ohne Erfolg geblieben find, Diefe 
Unfolgſamkeit hat die nachtheilige Einwirkung, 
daß mon außer Stande iſt, die eigentlichen 
Ruheftörer zu ermitteln und fle unfchädlich zu 
machen. Wan it daher in die Nothwendigkeit 
—5 folgende geſchärfte Vorſchriften zu er 
affen. 


1) Wenn auf die gätliche Einwirkung der kgl. 
Lands oder Gtadtwehr die Bollsanhäufungen 
fich nicht fogleich zerſtreuen, wird durch Rühr⸗ 
ung ber Trommel dad Zeichen gegeben, und 
folhed nah Berlauf von 2 Minuten wie 
berbolt. Uumistelbar daranftriıt der Gebrauch 
ber Schärfe der Waffen durch Bajonnet oder 
Schuß ein, zw welchem Ende die bewaffnete 
Macht mit fcharfen Patronen verſehen ift. 

2) Es wird ſich jeder Bernünftige von ſelbſt 
überzeugen, daß diefe geihärkten Maßregeln durch 
den Drang der Umfände geboten: find, um die 
Ruhe und Orduung wieder herzuſtellen. Wer 
alfo nicht Folge leifter, hat es dem eigenen Bar» 
ſchulden beizumeffen, wenn ihm ein Unglüd 
wiederfährt. 

3) Die Haudeigenthämer werden alled Ern⸗ 
ſtes aufgefordert, nah Ablauf der 10ten Stunde 
ihre Häufer zu fchliegen, um dad Cindringen 
von Ruheſtoörern zu binderm. 

Fürth, den 7. Juli 1848. 

Der Stadtmagiftrat. 
Bäumen. 
Befanntmacbung. 

Zur Aufnahme ded — nach dem Geſetz vom 
12. Mai 1848 zu machenden freimilligen Spros 
cemtigen Staats⸗Anlehens im Schuldſcheinen zu 
20 f., 35 fl. und 50 fk iſt das unterzeichnete 
Rentamt beauftragt, und: mehrere Baterlandds 
freunde haben auch durch Betheiligung am dem⸗ 
feldem ihren Patriotismus bereits befundet. 


Un ale Bewohner der Stadt Fürth ergeht 
nun hiermit die Einladung, ihren fchon oft bes 
währten patriotifhen Sinn durch rege Theil 
nahme an dieſem Anlehen, welches auf die 
grunds, zinds, zehent⸗ und lehenherrlihen Ger 
fäle des Staates, jomit ganz vollftändig gefichert 
ift, wiederholt zu bethätigen. 

Wer das Geld ſogleich baar erlegen will, ers 
hält, da ber Zinfenlauf der Schuidfcheine mit 
dem 1. Dftober 1848 beginnt, die Zinfen zu 
5 Procent vom Tage ber Kapitalderlage an bie 
zum 30. September I. Irs. ſogleich baar bezahlt, 
wer nicht fogleich baar erlegen will, kann fich in 
die beim Rentamt aufliegende Subfcriptionglifte 
einzeichnen und dad Geld innerhalb der Zeit 
bis 30. September nadı Belieben erlegen. 

Die den Scyuldfcheinen beigefügten Zinds 
Coupons werden bei allen fgl. Kaſſen und Aem—⸗ 
tern an Zahlungsftatt angenommen und aud 
eingelöſt. Die Einlöfung findet auch noch außer: 
dem Statt bei dem Banquier-Haus M. A. von 
Rothfchild in Frankfurt a. M. und auch bei 
einigen Handlungshäufern im bebeutenderen 
Städten Teutſchlands, welche fpäter noch bes 
kannt gemacht werden. 

Fürth, am 1. Juli 1848, 

Röniglides Nentamt. 


Erhard. 


Aufruf. 

Der Borftand der israelitifchen Gemeinde 
dabier, hat den Antrag des in jüngfter Vers 
fammlung ernannten Ausfchuffes (die Scharrs 
angelegenheiten betreffend), in einer durchaus 
ungenügenden, ausmweichenden Antwort abges 
wiefen. 

Der Unterzeichnete findet ſich deßhalb ver: 
anlaßt, eine zweite Berfammlung auf Sonntag 
den 9. d. Mte., 4 Uhr Nachmittags im Saale 
des Herrn Hirfchfeld, in der Marfgrafens 
affe, anzuberaumen, und erwartet, daß bie 
Eultnmitglieder fih zahlreich einfinden. 

Fürth, den 6. Juni 1848. 
Im Namen ded Ausfchuffes 
J. Rau. 


Verlorenes. Vergangenen Donnerſtag 
Nachmittags wurde von der Heiligengaſſe bie 
am Kirchhof ein goltener Dbrring mit 
ſchwarzer Haarbandelotte verloren. Der red» 
liche Finder möge ihn gegen eine Belohnung an 
die Redaktion abgeben. 

Dfferte. in der oberen Königstraße 
fann Jemand den Korrefpondenten mitlefen. 
Näheres bei der Redaktion. 

Zu vermietben. In der mittlern Kö— 


nigöftraße Nro. 38 Cl. Bzrks.) find 2 Wohn: 
ungen mit und ohne Laden zu vermiethen. 


Erflärung. Indem ed mir zu Obren 
gelommen ift, ald hätte ich zu den Kramallen 
befonderd am 4., 5. und 6. Juli beigetragen, 
fo erfläre ich Diejenigen, welche dad Gerücht 
verbreiteten, für die elendeften erbärmlichiten 
Verläumder, wenn Sie feinen Beweid bei Ger 
richt darüber erftatten. 

Schradin. 


Liederverein. 
Nächſten Montag den 10. d. Mts.: 


Geſang-Produktion 
im Sommerlokale (Blutharſch iſchen Garten). 
Während der Pauſen ſpielt eine gutbeſezie 

Harmoniemuſik. 

Entree à Perfon 3 fr. Anfang 6 Uhr Abende. 

Da der Ertrag für die hiefigen’ Armen bes 
ſtimmt ift, fo wird das verebrliche Publikum 
zu zahlreicher Theilnahme eingeladen. 

Der Vorſtand. 


Pfarrgarten. 


Morgen Sonntag den 9. und Montag den 
10. d. wird von der hiefigen Armbruſt⸗Schützen⸗ 
Geſellſchaft ein 


Neh⸗Schießen 


abgehalten, zu deſſen zahlreicher Theilnahme 
Freunde dieſes Vergnügens hiermit höflichſt eins 
geladen werden. Der Vorſtand. 


In Bezug auf Obiges erlaubt ſich Unter⸗ 
zeichneter, unter Verſicherung, dah er warme 
und kalte Speiſen und Getränke verab⸗ 
reicht, ein geehrtes Publikum ergebenſt einzus 
laden. 


Fiſchſchmaus im Ochs'ſchen Garten 
am Montag, wozu ergebenſt einladet 
Schaller. 


Bitte. In der Nacht vom 6. auf den 
7. Juli wurde im Offizierszimmer auf der 
Hauptwache eine blaue Landwehr-Schirm⸗ 
mütze, innen mit dem Namen „W. Burger 
vertaufcht, man erfucht den gegenwärtigen Ins 
baber um gefäligen Umtauſch in Nro. 136 am 
Königsplap. 





en Bei Reinde 1. werden Mit: 
lefer zum Mürnberger Rurier geſucht. 
Zu vermietben. In der Theaterfiraße 
Nro. 231 (1. Bırks.) iſt eine Wohnung über 
eine Stiege fogleich zu beziehen, Näheres bei 
CEhriſtian Schneider, nächſt der Eiſenbahn. 


Lotterie. 1. 85. 6. 73. 63. 


Herauögeber Jul. Volkhart. 
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Bel Inſeraten koſtet die Spaltjeile 

@ fr. Unjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Umverlangte Sendungen werden 
france erbeten. 











Münden, 6. Juli, Geftern ging ein 
Transport, beftehend aus 90 Mann ded Ars 
tillerierRegimentd Prinz Luitpold, mit Geſchütz 
und 120 Pferden nach Andbadı ab. 

— Münden, 8. Juli. Nachdem heute 
Morgen aud auf offizielem Wege die Nach— 
richt bier eingetroffen war, daß Erzherzog Jo— 
hann die Reichöverweferfiele angenommen habe, 
wurde fofort eine halbe Stunde lang mit allen 
Glocken geläutet und auf einigen Thürmen, am 
Ständehaus ıc. die teutfche Fahne aufgezogen. 

— Münkyen. Die dem Freiforps ange 
börigen Wehrmänner der Erzgießerei und 
Glasmalerei hielten eine Schiegübung, wobei 
einem der Freimiligen feine Feuerwaffe fich 
in dem Augenbli entlud, ald er gerade dies 
felbe anfegen wollte; die Kugel drang dem 
daneben flehenden Sohne eines hiefigen Bürs 
gers, der auch bei diefer Gompagnıe iſt, in 
die Bruft und bewirkte deffen Tod nach Verlauf 
von faum drei Stunden. 


Regensburg. Ein am 8. d. von 


— MWien nah Frankfurt hier durchgefommener Rus - 


tier brachte die Nachricht, daß der Reichövers 
mwefer von Wien über Breslau nach Frankfurt per 
Eifenbahn abgereist ift, dort vorerft nur 4 Tage 
verweilt und dann wahrſcheinlich über Regens⸗ 
burg nad Wien zurüdreidt. 

— Dienſtes-—Nachrichten. Die erledigte 
2te Pfarrftelle zu Dinfelsbühl wurde dem bie, 
berigen 3ten Harrer dortfelbft, Johann Konrad 
UnoldsZangmeifter verliehen. — Die zu Ands 
bach erledigte Stelle eined Mitgliedes des Kreis» 
fcholardyated von Mittelfranfen, wurde dem gl. 
Diſtriktösſchulen⸗Inſpektor und Stadtpfarrer Pries 
fter Engert zu Ansbach übertragen. — Dem 
praftifhen Arzte Dr. Bartholomae zu Colmberg 
wurde die Erlaubniß zur Ausübung der ärztlis 
chen Praris in Burgbernheim ertbeilt. 

— Aſchaffenburg, 7. Juli. Borge 
ftern ging von hier ein Detachement Jäger, 300 
Mann ſtark, nad) Rüdenau ab. Un der bar 


Dienftag, den- 11. Zuli 1848. 





bifchen Gränze follen bei Miltenberg und 
Amorbad nahe an 900 Mann bayerifcher 
Truppen liegen, melde dort leicht fehr noth— 
wendig werden fönnten; denn ein großer Theil 
der Bewohner ded Dvenwalds foll durch res 
publifanifhe Emmiffäre, vulgo Hederlinge für 
einen bewaffneten Aufftand bearbeitet worden 
fein, wad wohl zunähft zu einem Raubzuge 
der Befiglofen und Tagediebe gegen die Be: 
figenden führen dürfte. 

— Franffurta. M. In Sacfenhaufen 
fanden am 7. Juli in der Nacht Gewaltthätig- 
feiten an bem Haufe eined Bäders fkatt, es 
wurde ein Detafchement Rinientruppen gefendet 
und der Kampf entfpann ſich; mit Berluft 
eined Manned und mehrerer Berwundeten 
blieben die Soldaten Sieger und ftellten die 
Ruhe wieder her. 

— Franfurt, 2. Juli. Seit der Wahl 
des Reichsverweſers, alfo feit den lezten acht 
Tagen, nimmt man ein ſtetiges Steigen der 
Staatspapiere wahr, fo daß auf der geſtrigen 
Börfe die Kurfe gegen die von der Mitte der 
vorigen theilmeife bedeutend höber fanden. 

— {In einem Schreiben bed Präfldenten der 
Nationalverfammlung an die teutfche Bundes» 
verfammlung, wird der monatliche Geldbedarf 
ber lezteren (außer den von den einzelnen 
Staaten zu tragenden Tagegeldern ver Ab» 
geordneten) auf 17 — 18,000 fl. berechnet und 
zugleich bemerkt, daß die bis jezt gewährten 
50,000 fl. den Bedarf bis zum 31. Zuli d. 9. 
defen werden. Man befcyließt darauf eine 
anderweite Matricularumlage von 60,000 fl. 

— Selbſt von Mannheim aus if von 
einem dortigen Berein eine Adreſſe an die Nas 
tionalverfammlung befdloffen worden, worin 
die entfchiedenfte Mißbilligung ded Aufrufe 
bed Zentralausichufled der demofratifchen Vers 
eine ausgeſprochen und die Berficherung ger 
geben wird, daß die Mitglieder entſchloſſen 
feien, mit allen Mitteln, nötbigenfald mit den 
Waffen, den Befchlüffen der Nationalverfamm, 
lung Achtung und Folge zu verfchaffen. 


— Sn Kaſſel war man gleichfalld repu- 
blikaniſchen Tendenzen auf die Spur gefommen, 
fo dag am 3. Juli die Polizei ſcharf einfchritt, 
dad Corps der Freifhärier entwaffnete umd 
alle fremden Handwerksgeſellen, die ſich dabei 
betheiligt hatten, auswies, den Rädelsführer 
aber in's Gaftell abführre. 

— In Leipzig hat man den Rector ber 
flavifhen Sprache feine® Amtes entjezt, nach⸗ 
dem man aus den Prager Vorgängen herands 
gefunden bat, daß dieſe Spradye eine gegen 
die Teutſche fehr ungehobelte ift. 

— Reipzig. Im einer allgemeinch, vers 
hältnißmäßig aber Schwach befuchten Studen⸗ 
tenverfammlung erklärte fih die große Mehr⸗ 
heit für die Annahme der auf der Wartburg 
berathenen, an dad teutihe Parlament ges 
richteten Adreffe über die Reform der Uuivers 
täten. . 

— Preußen. Der Regierungspräfident 
Kühlwetter hat das bisher nur interimiflifch 


verwaltete Portefeuille des Inneru nun mehr 


definitiv übernomuen. 

— Auf Königs Befehl muß jeder preuſ— 
ſiſcher Soldat für die Zufunft mit „Sie“ 
angerebet werden. 

— Berlin, 1. Juli. Heute Früh um 7 
Uhr ift Hr. Fernbach, früher Student in Hei 
beiberg, (wie wir hören, wegen des ihm zus 
efchriebenen republitanifchen Katechismus,) in 
Kane Wohnung verhafter, 500 daſelbſt vor⸗ 
efundene Eremplare diefer Flugſchrift und er 
elbt nach der Stadtvogtei gebracht worden. 

— Berlin. In der preußifchen Nationale 
Berfammlung erflärte der Minifterpräffdent: 
„Das Mimfterium hat vom Anfang an die 
tentfche Angelegenheit zu feiner wichtigen Auf: 
gabe gemacht. Die Regierung Sr. Majeflät 
"des Könige if, wie die teutſche Nation, 
- durchdrungen von der Nothwendigfeit, eine 
Erefutiogewalt berzuftellen und dem teulſchen 
Reiche einen Meichöverwefer zu geben. Mir 
der Wahl des Erzberzogs Johann, eines freis 
finnigen Prinzen, ſtimmt fie überein und ger 
nehmigt die demſelben in Frankfurt bemilligte 
Gewalt. Die Regierung ficht ab von der vor 
hergehenden Genehmigung, die fie eigentlich 
zu ertheilen gehabt hätte; fle erkennt die Nothe 
wendigfeit und Dringlichfeit des Befchluffes an. 
Wenn wir eın Haus bamen wollen, jo bauen 
wir ed mit Eintracht, wenn wir wünfden, daß 
es beftehe.” Der Präfident fordert die Dem 
fammtung auf, ihre Zuftimmung durch ein 
Hoch! zu erkennen zu geben. Die Berfamuns 
long ruft dreimal: Hoch Teutfhland! 

— Berlin Wie man hört, iR aus Brüf- 
fel die Nachticht hierher gelangt, daß ſich eine 
große Anzahl Perfonen von Paris über Brüfs 


ſich lächerlih machen. 


ſel nach Berlin zur Erregung von Aufruhr bes 
geben will. 

— Berlin. Ueber ven Hauptmann von 
Nabmer, fo wie über ven, bei ber Plünderung 
des Zeughaufes unter feinem Befehl geſtan— 
benen Lieutenantund über den Lieutenant Techow, 
wurde am 3. d. M. Kriegsgericht gebalten. 
Alle drei wurden bald darauf nad einer Fell 
ung abgeführt. 

— Köln m Folge der Unterfuchung 
gegen Annefe und Gottſchalk find, ficherem 
Vernehmen nach, vom Gerichte bereitd 4 wei— 
tere Verhaftbefeble erlaffen worden. 

— Bien, 1. Jun. Die Er um: 
fered öfterreichifchen Reichstages fol am 13. 
dıeß flattfinden. Allmählig treffen die Depus 
tirten aus den Provinzen ein. Zwei und dreis 
Big diefer Deputirten (gallizifche Bauern) ha» 
ben zwei Zimmer einer Sajerne bezogen, und 
fhlafen gemüthlih auf Stroh. Man zählt bis 
jest 207 Wahlen. Borläufig fcheiden ſich Fol 
gende Elemente: Denutirte, die fefen und fchreis 
ben Fönnen, oder micht; die teutſch verfteben 
oder nicht; die wegen der 200 fl. monat 
lid oder wegen der Gefeßgebung kommen. 
Franz Stadion wird der Führer ded rechten 
Centrums. Die äuderfte Rechte beftebt aus 
Jeſuiten und Stodariftofraten, und? — wird 
Die eigentliche Rechte, 
die öſterreichiſche Parthei, wird Pıllersborf füh— 
ren. Linkes Centrum mit Weffenberg und den 
Anhängern ded Erzherzogs Johann. Die äurf 
ſerſte Linke (kLiteraten 2c.) wird vermuthlich 
von Schwarzjer geleitet. 

— Wien. Die Deputation der National— 
verſammlung wurde dahier feierlichſt empfangen. 
In Nußdorf am 5. d. Wits. Abends gelander 
erwartete fie eine Menge Menfchen die ihnen 
Lebehochs brachten, Hofwagen waren ſchon in 
Bereitichaft, in denen fie durch Spaliere der Na— 
tionalgarde in die Stadt fuhren, am6. d. Mor- 
gens 10 Uhr faud die Auffahrt ım die Burg ſtatt, 
Glodengeläute, SKanonendonner, dag Schmüt— 
fen der Häufer mıt Fahnen in teuticher Farbe, 
die Rührigfet der ganzen Stadt, kurz Allee 
zeigte die allgemeine Theilnahme, welde dieſes 
wichtige Ereigniß bervorrief; der Erzherzog 
Johann hat die Deputation berzlich empfangen 
und mit „teutfche Brüder und Kameraden” 
begrüßt und angeſprochen. 

— Bien Der päpſtliche Nuntius, Migr. 
Morcini bat feine Paſſe vom Miniſternum des 
Auswärtigen zurüdbefommen. 

— Mit der Ruhe Prags fieht e& fo gar 
gut nicht aud, cd wurde in der Nacht vom 
28, auf den 29. Yuni wieder auf die Soldaten 
geichoffen, worauf das Standrecht mit großer 
Strenge fogleich wieder verfünder mine. 


— In Prag if die Nachricht von der 
Wahl ded Erzberzogd Johann zum Reichövers 
wefer mit dem Geläute aller Gloden und 101 
Kanonnenfhüflen verfündet worden. 

— Zn Trier finden Anwerbungen für das 
Heckerſche Corps flat. Man verfpricht den 
feuten 20 fl. Handgeld und 24 fr. täglichen 
Sold. Maınz ıft der Hauptdepot, nach welchem 
die Gemworbenen gemwiefen werden. 

— Inden Donaufürftentbämern Mol» 
dau und Wallachei hat es einen Aufftand gegen 
den Fürften gegeben, er mußte obngefähr ders 
artige Gonzeffionen bemilligen ald anderswo 
auch verlangt wurden, als Preßfreiheit, ein 
neued verantwortliched Minifterium, Gleichheit 
vor dem Gefege, Einziehung der Kloftergüter 
als Staatsgut u. f. w. dann gab man fi zu« 
frieden. 

— Hannover Sicherm Vernehmen' nad 
bat unfer König, ſofort nah Empfang der 
Nachricht von der Erwählung des Erzherzogs 
Johann ein Glückwünſchungsſchreiben an den 
Ermählten gerichtet. 

— Dashbannoverifche Militär fol nun auch 
auf die Verfaffung verpflichtet werden, aber mit 
sem merkwürdigen Zufag: „unbeſchadet des 
militärifchen Gehorſams.“ 

— Lübeck. Ein englifher Kurier, wel⸗ 
cher mit dem fchwedifchen Dampfſchiffe Nord» 
ftern bier eintraf, hat die Nachricht mitgebracht, 
daß ein dreimonatliher Waffenſtillſtand zwi⸗ 
ſchen den friegführenden teutſchen und dänifchen 
Truppen abgeichloffen fei. Die beiderfeitigen 
Truppen verbleiben in ihren bisherigen Stell— 
ungen, doch wird die Inſel Alfen von den 
Dänen geräumt, die fchwedifchen Truppen 
werden aud Dänemarf zurüdgezogen, und Däüs 
nemarf ſtellt feine Feindfeligkeiten gegen die teut⸗ 
fhe Schifffahrt ein und hebt die Blofade der 
preußiichen Häfen auf. 

— Bayeriſchen Schuhmadern, welchen 

in Hamburg der Beſuch ded Marktes verboten 
wurde, murden bei Altona mehrere Tauſend 
yaar Schuh und Stiefel auf offener Straße 
abgefahnde. Die Schuhmader von Altona 
nämlich hatten von der Verfügung in Hamburg 
Wind befommen, und die bayerifhen Schuh» 
macher ded BVerfaufes ihres Fabrikats in Als 
tona überhoben. 
Kaum daß die Wahl des teutichen 
Reichsverweſers ‚beendigt ift, fehen wir aud 
{hen allenıhalben die Wirfungen dieſes erften 
wichtigen Aktes der Nationalverfammlung. 
Wir leſen von verfchiedenen Städten, daß 
Fabrifperren ihre Gefchäfte wieder aufnehmen, 
Banquierd wieder Kredit geben ic., kurz alle 
Anzeichen des ſich neu belebenden Handels und 
Wandels find vorhanden. 


— Die Unterhandlungen mit Dänemartf 


find abgebrochen. Zwar gewiß nicht übers 
Knie — aber endlid will man doch energifch 
einfchreiten gegen die bänifchen Amphibien, 
bie und zu Fand und zu Wafler in die Waden 
jwiden. (Nach anderen Berichten, if ein 6 
monatliher Waffenſtillſtand eingetreten.) 

— In Kopenhagen fol das Bolf den 
Frieden wünfhen, wie in Teutſchland eben 
auch. Das Anfehen von Orla Lehmann fol 
ganz gefunfen fein und man nun die Uebers 
jeugung erlangt haben, daß er ein guter Ad» 
vofat, aber ein fchlechter Minifter if. Ein 
ähnlihed Erperiment mit redereichen Advos 
faten in Teutſchland würde wohl zu demfelben 
Refultot führen. 

— Grit einigen Wocden werden in Kö— 
nigsberg ohne alle Hinderniffe Ehen zwiſchen 
Juden und Ghriften gefchloffen, und ohne Ber 
denfen von proteftantifchen Geiſtlichen einge 
fegnet. 

— Die Ruffen baben den Pruth über 
fhritten und befegen die Donaufürftenthüämer 
Moldau und Wallachei, 

— Die Zuderfrage wird dem englifchen 
Parlament fehr ſauer. Man will den 300 
darauf aufheben. 

— Paris. Das Defret, wodurd der vol, 
ziehenden Regierungscommiffion 100,000 Fr. 
monatlid für Bureaufoften und befondere Aus⸗ 
gaben für die öffentliche Sicherheit bemiligt 
war, wird nun zurädgenommen werden. Ges 
neral Savaignac erklärte, er bedürfe diefer Summe 
nicht. 

— Der Erzbifhof von Paris liegt immer 
noch auf feinem Paradebette, Infel St. Louis, 
zur Schau aus. Die gefammte Frauenmwelt 
pilgert zu feiner Leiche und fauft Eleinere Mes 
daillen und Amulette, die an den @ingängen 
der ergbifchöflihen Wohnung zu haben find. 

— Parıd Die größte Rube und Ord 
nung berrfcht in Paris, dad Vertrauen ift 
größer, als je feit dem 24. Februar, und die 
Kurfe find geftiegen. Die Theater find zwar 
noch gefcjloffen, weil viele von ihnen zu flies 
genden Spitälern benuzt wurden (wobei alle 
Scaufpielerinnen Kranfenwärterindienfte tha⸗ 
ten) aber General Cavaignac hat bereits die Dir 
reftoren erjucht, fobald als möglich wieder ihre 
Borftelungen zu beginnen, und ihnen allen Ent» 
ſchaͤdigungen zugeſagt. 

— Paris. Das Haus Rothſchild hatte 
zur Sicherſtelung der von ihm vor dem 24. 
Febr. eingegangenen Zahlungsverbindlichkeiten 
rückſichtlich des großen Anleihens eine Kaution 
von 20 Millionen Frkn. geſtellt. Da das 
Haus jezt Schwierigkeit macht, die eingegans - 
genen Berbindlichkeiten zu erfüllen, fo find dieſe 
20 Milionen ald Staatögut zu erklären. 

— Was die Bolfögunft bedeutet, davon lies 


, 


fert jezt der Er Minifter der franzöfifchen Res 
publif Hr. v. Lamartine einen traurigen Bes 
weis, Noch vor wenigen 
Partheien geachter, von vielen geliebt und als 
der Retter Frankreichs gepriefen, ift er jezt faft 
fhon verfhollen. Die öffentlichen Blätter 
kennen feine frühere Größe nicht mehr, tiſchen 
dem Bolfe bloß feine Kebler, vielleicht auch 
augedichtete auf und rathen dem jegigen Staatds 
oberhaupt, General Savaignac au, von allem 
Dem, was Lamartine gethan bat, dad Gegen, 
theil zu thun, um ſich in der öffentlichen Meis 
uung aufrecht zu erhalten. 

— u den vericiedenen englifchen Häfen 
liegt fortwährend eine große Anzahl teut: 
icher Handelsichffe, die ſich wegen des Kriegs 
mit Dänemarf nicht in Die offene See wagen. 
Die wmeiften find in Dover, Gove. In diefen 
Häfen zählte man am 21. Juni 24 teutjche 
Handelsfchiffe von großem Zonnengehalt, das 
runter mehrere, die nach St. Peterdburg bes 
flimmt waren. 

— Hr. Fırmin Rogier, beigifher Ge 
fandter, hat dem General Gavaignac fein Bes 
glaubigungsfchreiben überreicht. 

— Das öfterreihifhe Miniſterium will bes 
deutende Berflärfungen an Truppen nah tar 
lien ſchicken. Man ſpricht von 30 — 35,000 
Mann, von denen man übrigens jchon lange 
geiprocen bat. 

— Rom. Das Collegium der Cardinäle 
bat bei der Einladung Sr. Heil. zu dem au 
Peter und Paul herfömmliher Weile zu hal— 
tenden Gonfittorium einftimmig die Erklärung 
abgegeben, ſich fowohl bei diefem ald bei allen 
folgenden Gonfiftorien aller und jeder Einmiſch⸗ 
ung in die weltliden Angelegenheiten gänzlich 
enthalten und fich lediglich mit kirchlichen Dins 
gen befchäftigen zu wollen. Diefe Erklärung 
bat im Bolfe eine ſehr gänftige Stimmung 
bervorgebradht. 

— In Benedig haben fie noch immer großes 
Pech. Die Republifaner, die Gonfervativen — 
Alles wünſcht den gegeuwärtigen Zufaud zum 
Guckuck. Kein Verkehr, kein Geld, feine Res 
gierung. 

— Der „Schwäbildhe Merkur‘ und die „Bass 
ler Zeitung‘ fprechen von einem Einfall teuts 
fher Handwerföburfhe aus der Schweiz 
nah Teutfhland Au der Spige follen 
Deder und Beder ftehen. 

— Ja Neuenburg hat der große Nath 
die Afademie aufgehoben und 30 Profefforen 
verabfchiedet. 

— Athen. Allenthalden erregt die Wies 
bergeburt umiered teutfhen Vaterlandes bie 
freudigfte Theilnahme. So auch hier. Die 
bier wohnenden Teutſchen bethätigen biefelbe 
durch eine Sammlung für die teutſche Kriegeflotte. 


Wochen von allen 


— Bom Mijjouri, 26. Mai. Es wird 
berichtet, dad Fouis Philipp auf dem Wege 
nach Amerifa begriffen jei, ja, daß er den 
fernen Welten, vieleicht Miffeuri ſelbſt, zu 
feinem fFünftigen Aufenthalte wählen werde. 
Louis Philipp fol den vierten Theil des Grund— 
eigenthumd des Staats Newyork ım Werthe 
von vielen Millionen Dollaren befigen. So 
würde er, wenn erbier leben will, nachdem Aſtor 
todt ıfl, ein noch reicherer Mann, das heißt 
der reichfle auf der ganzen Erde jein. 

— Alerandria, 19. Juni. Vorgeſtern 
wurde eine ärztlihe Berathung gehalten, ob 
Mebemed Ali feine Geiſteskräfte wieder erhals 
ten und zu ſich fommen fönnte. Die Antwort 
der Aerzte fiel verneinend aus, worauf Ibra— 
him Paſcha deu Befehl erließ, außer den zum 
Dienft des Vicefönigd erforderlichen Perſonen 
niemand mehr beiihm zuzulaffen. Man will da: 
mit verhindern, daß Die irren Reden des gei— 
Resihwachen Greifen ferner Stoff zu Stadt 
geipräcden, zum Gejpött geben follten. 

— Die neuelten Nachrichten melden, daß 
der SFriedendvertrag zwiſchen Merico und 
den vereinigten Staaten uunmehr von 
beiden Seiten ratifizıre iſt. Merico tritt au 
leztere die von demjelbeu verlangten ungeheues 
ren Öebierötheile ab. Die amerikaniſchen 


Trupreun beginnen bereits die übrigen Theile 


Mericos zu räumen. 


Briefkaſten-Revue. 
1) An Sie. 

Ich wünſche Dir das arohe Loos 
Bon hunderttaufend Gulden, 
So wirſt Du Deiner Tochter los, 
Bezahlſt auch Deine Schulden. 
Brauchſt nie mehr halten fie zurüd, 
Durch Deinen Kath von ibrem Glüd. 
Denn, Trug übt fe ſchon ſehr gewandt, 
Doch unrecht Gut nie Segen fand. 

2) Wenn man den biefigen Friedhof betritt, fo 
zeigt fi jogleih dem Auge des Beſchauers ein Grab- 
mal mit einer qußeifernen Ginfafung, weldes die 
Gebeine eines Mannes umſchließt, der fib um uniere 
Stadt fehr verdient gemacht bat. Sein Haupt ſchmückte 
jwar feine Bürgerfrone, aber mehr noch als dieſes, 
jein Name glänzt in den Annalen unferer Stadt, und 
nach vielen Generationen wird derſelbe noch ſegnend 
ausgeiproden werden. Der Beier wurd leicht errathen, 
dab hier von dem ohnlängit verſtorbenen Herrn Johann 
Heinrih Groffer, Ubrmader, die Rede iſt. Wır, feine 
Zeitgenoffen, baben ihn alle gefannt, und zwar als ei: 
nen teutihen Mann von altem Schrot und Korn. Daß 
er bei meiten den größten Theil feiner Dinterlaffen: 
ſchaft zu Gtiftungen, alfo zum Beften der Stadt, ver: 
wendet, ift no im friiben Andenfen. Wenn man be: 
denft, daßunjere Stadt, wenn von Stiftungen die Rede 
ift, manchem Pleinen Landſtädtchen nachſtehen muß, fo 
bat fie um fo mehr Urſacht einen Mann von jo bod- 
berzigen Geſinnungen, welche in unjern Zeiten jo ſel— 
ten find, auf alle Weife zu chren. Go oft id daher 
den Friedhof befuche, jo kann ih nit umbin bei fei- 
nem Grabe einige Augenblidte in danfdarer Erinnerung 
ju verweilen, weil er für feine Baterftadt fo viel ge: 


than bat. Es if daher jehr zu vermundern, daß man 
feinem Grabmahl noch Feine ufmerfjamteit geſchenkt 
bat, und den Geburts: und Sterbetage mebft den Jahr» 
zablen hat beifegen laſſen, wie er ſolches bei feiner ihm 
vorangegangenen ttim feib that, denn man fann 
jeigt verfuhht werden zu glauben, daß er fih nod uns 
ter deu Lebenden befindet. 


— — — — — — 





Mittwoch den 19. Juli, Vormittags von 8 bie 
12 Uhr: 


LS. WlyR 


Bifitation. 


BDBiefiges. 

Seit Donnerflag Nachts ift die Ruhe und 

Ordnung nicht im geringiten mehr geftört wor⸗ 
den, was dem Träfıgen Zuſammenwirken alter 
Stände za verdanfen il. Daß unfere Kavallerie 
bei Straßenauflänfen gute Dienfte thun fanm, 
bat fie gewiß und felbft mit bedeutenden Geld: 
opfern, Die damit verbunden find, bewiefen. Cine 
ſchnelle Deritellung der Ruhe hat aber beſonders 
auch nachfolgender Aufruf, der an die Zunfts 
weilter erging, bewirft: 
„Mitbürger und Gewerbögenoßen! Gerade im 
diefen Tagen, wo unfere Baterftadt des aus— 
gezeicmeren Lobes der Frankfurter Parlamente» 
Gommiffiont beilhaftig, and die, Gewerbsthätige“ 
genannt wurde, find anrnbige Auftritte jeden 
Adend zu erwarten. Alnterflügen wir die Ber 
börden und verbinden uns auf einige Zeit uns 
fere Lehrlinge und Rinder ded Abends nicht aus 
dem Hauſe zu laffen. Fürth, am 8. Juli. 

Die Gewerbs-Ausſchüſſe.“ 
A — 
Befanntmachnng. 

Die am 8. Juli abgehaltene Generalver— 
fammlung des Unterſtützungsvereins für 
nothleidende Handwerker, hat folgende Ergeb» 
niſſe geliefert: 

1) Wurde befchloffen, daß die Herren Ders 
trauensmänner bei der 13ten Einſammlung, die 
im dieier Woche vor ſich gebt, zu ferneren Beis 
rrägen, fir die Dauer eines Bierteljahres, eins 
Inden follen, in der richtigen Erwägung, daß 
zwar für die nädhfte Zukunft erfreulichere Bers 
bhälrniffe in Ausſicht ſtehen; jedoch dermalen noch 
die Roth in betrübendem Grade vorhanden iſt. 
2) Wurde eine Generaloerſammlung anf 
Dienftag den 18. Juli, Abends S Uhr, anberanmit. 
Zweck derjetden fol ſein: Schlußrechnung abs 
zulegen und über Erneuerung der Unterfügungd 
Sommilfien Berathung zu pflegen. 
3) Bon dem fehr geehrten Commiſſions⸗Gliede 
Herrn Boit sen. wurde die höchſt erfreuliche 
Mittbeilung gemacht, daß die bürgerlichen Herren 
Magiftratsräthe ihre ste u. Ate Quartalbeſoldung 





in 500 fl. beſtehend, dem Vereine zudem Zwecke 
überlaffen haben, um damit einen Fond für die Win⸗ 
termonate zur Unterflägung notbleidender Hand⸗ 
werfer zu begründen. Diefelben haben fich le: 
diglich ihre Mitwirkung zu dieſem Zwede vor 
behalten. 

Indem man diefe Handlung reiner Bürger: 
tugend den verehrten Mitbürgern in ehrender 
Anerkennung befannt gibt, fühlt mon fich ver 
pflichtet, den übrigen Cheilachmern, Die im ver 
floffenen Quartale unfer Unternehmen unter: 
Röüzten, im Namen der Beſchenkten, den aufs 
richtigften Dank abzuflatten. Den füßeften Lohu 
werden Sie im eigenen Bewußtlein, und im 


Segen des allgütigen Vaters finden. 


Die Commiſſion 
des Unterſtützungsvereines. 


Anzei ge. Der in meinem Verlage ers 
ſcheinende Kalender fol nädfte Woce für 
dad Jahr 1849 in Drud genommen werben. 
Da ich nun Ddenfelbeu jo gemeinnüglich als 
möglich berflellen möchte, und voriges Jahr ım 
der erften Herausgabe manche Unrichtigkeit 
ſich eingefchlichen haben mag, oder mandıer 
Mangel gefühlt wurde, fo erſuche ich das vers 
ehrre Pablifum mir allenfalfige Fehler und 
Mängel: gefäligft mitzutheilen. 

J. Volkhart. 


Zu vermiethen. Bei Merkel, in der 
Neuenſtraße, iſt nächſtes Ziel ein Erdenzins 
mittlerer Größe zu beziehen, 

Zu vermietben. In unferem Haufe, 
ebere Königstraße Nro. 410 (1. Bzrks.) iſt die 
mitılere Wohnung, beftebend in 3 heitzbaren 
Stuben, 3 Kanımern, 2 Küchen, Reiter, Boden 
und fonflige Bequemlicfeiten, zu vermiethen 
und fogleic oder am Ziel Allerheiligen zu bes 
jieben. Es kann diefelbe im Ganzen oder aud) 
getheilt abgegeben werden. 

Auch ıf ein großer Keller zu vermieshen. 

Gebrüder Gumperz- 


Zu vermietben. In der Schwabacher— 
firaße Nro. 261 d if eine große Wohnung zur 
ebenen Erde mıt oder ohne Kramladen zu ver- 
lafjen. 

Rebrlingsgefuch. Zu eınem fchönen 
Geſchaͤft wird unter billigen Bedingniffen ern 
Lehrling geſucht. Näheres bei der Redaktion. 


Verkauf. Ein neuer eichener Kleider: 
ſchrank, nebit Kommode min Nußbaumholz 
eingelegt, 2 Bettſtellen und Stühle ſind zu 
vertaufen. Wo? fagt die Redaktion. 


Gefundenes, Ein weißes Zurner- 
N wurde gefunden. Der Eigenthümer 
kann daffelbe in Nro 387 cl. Birks.) abholen, 


Pfarrgarten. 


Heute, Dienftag den 11. Juli, 


Produktion 


ded Herrn Lippert. 
MWozu ergebenft einladet RP. 


Abhandengekommenes. Ein filber 
ner Gemüslöffel mit S. G. undder Wiener 
Probe gezeichnet, it abbandengefommen. Man 
warnt vor deffen Ankauf und bittet im Ent⸗ 
deckungsfalle um gefällige Anzeige bei der Res 
baftion gegen ein Doucenr. 


Geſuch. Es wird möglichft bald ein 
Fortepiano oder ein Flügel auf ein Jahr 
egen monatliches Mierhgeld zu mierhen ges 
ucht, und wird für beffen gute Erhaltung Gas 
rantie geleiftet. Gefällige Anerbietungen dieſer⸗ 
balb mit Chiffer E. bezeichnet, beforgt die Ex⸗ 
pebition diefed Blattes. 


Gefuch. Ein ordentlihes Dienftmädchen, 
das nähen und kochen kann, wird fogleid in 
Dienſt zu nehmen gefucht. Näheres bei der 
Redaktion. 


KRapitalgefuh. 5000 fi. werden 
anf ein Anweſen gegen doppelte Berficherung 
aufzunehmen geſucht. Räheres bei der Redaktion. 


Zu vermietben. Schöne möblirte heigbare 
Zimmer mit allen Bequemlichfeiten find ſogleich, 
oder nächfted Ziel billig zu vermiethen in Nr. 406 
neben der Pol. 


Zu vermietben. Bei Weihand, in 
der Blumenftraße, ift der mittlere Stod zu ver 
miethen und bie Ziel Allerheiligen oder Lichtmeß 
beziehen. 


Zu vermietben. Ein Gemüs+ und 
Baumgarten, 15 Morgen groß, it zu vers 
laffen und kann bis Ziel Lichtmeß 1849 bezogen 
werden. Das Nähere bei der Redaktion. 


Zu vermiethben. Zwei Wohnungen, 
jede in 4 Zimmer, Küche, Keller und Boden bes 
ftehend, find zu vermierhen und fogleid zu bes 
ziehen. Wo? fagt die Erpedition diefed Blattes, 


Das Porträt Heckers 
in ganzer Figur, im Freifhärler-Anzuge, haben 
wir Ipthographiren laffen und ift baffelbe bei 
und um 9 fr. zu haben. Wiederverfäufer ers 
‚halten Rabatt. 
Die Redaktion ded Gonverfationdblatted 
in Nürnberg. 


Porträt 
des Erzherzogs Johann, 


erwählten Reichsverweſer, auf chineſiſchen Pa⸗ 
pier gedruckt, à 15 fr., zu haben bei 
G. Löwenſohn, 
Laden Schwabacherſtraße. 


Verlorenes. Ein ſpaniſches Mohr, 
mit: gebogenem Hacken und Argentanbefciläge 
wurde an der Eifenbahn verloren. Man bitter 
um die Zurüdgabe gegen ein Douceur an bie 
Redaktion. 


Verlorenes. Bergangenen Markt wurde 
von Emdfirchen bis zur Leirsmühle eine mit Silber 
beſchlagene Pfeife verloren; bei Zurückgabe 
befommt der redliche Finder 1 fl. Douceur, uud 
wolle foldye an die Redaktion des Tagblattes 
oh in der Por zu EmsFfirchen abgegeben 
werben. 


Berlorenes. in weißfeidenes Hals⸗ 
tüchlein mit blauen Atlasftreifen wurde ver; 
gangenen Samftag verloren, um deſſen Zurüds 


gabe gegen ein gutes Douceur an die Redaktion 


dieſes Blatted gebeten wird. 


Bu vermietben. In der mittlern Rö- 
nigöftraße Nro. 235 iſt im erflen Stod des 
—— eine Wohnung in Stube, Alfoven, 

ammer, Küche und Boden beftebend, nächſtes 
Ziel zu bezieben, Nähere Auskunft gibt Herr 
Markus Adler, 


Das Bilderräthfel Nro. 13 im Sonntage» 
blatt Nro. 28 wurde richtig gelöft von Georg 
Branfel, in Erlangen. Ehrift. Veibiger dahier. 
Eberhard Weiß, in Erlangen. Konrad Mer 
fel von hier. Reif in Altdorf und vielen 
Andern. 


Monatöfrequenz der k. pr. Ludwigs 
Eifenbabn-Gejellichaft. 
Vom Monat Juni 1848. 
1) Bon Nürnberg nach Fürth und zurüd 31083 
Perfonen, Einnahme 3357 fl. 24 fr, 
2) Bon Muggenbof zurüd 40Perf, 4 fl. — fr, 
3) An Viehtransport 99 Schweine 6 fl. 36 fr, 
3368 fl. — fr. 
Die Frequenz der Zmweigbahn unterliegt der 
Reviſion. Für diefelbe wurde vergütet vom 
Monat März 127 fl. 30 fr. (1778 Perfonen, 
86 Etr. 81 Pfd. Reifegebäd, 1070 Etr. 71 Pfp. 
Frachtgut.) Bom Monat April 112 fl. 5 fr. 
(1645 Perfonen, 76 Etr. 44 Pfd. Reifegebäd, 
818 Etr. 64 Pfd. Frachtgut. 


Herausgeber Jul. Volkhart. 
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Mittwoch, den 12. Juli 1848. 
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Zur Bekräftigung des Jubels, welcher bei der Durchreiſe der Deputation der Nationalver⸗ 
ſammlung an den Reichsverweſer 8 Johann, ſich bei unſerer ganzen Bevolkerung 
A hat, ſoll nadyjichende Adreſſe an die hohe Nationalverfammlung von dem Wahldiftrikte 

ürth abgehen. 
Wer in derfelben den Ausbrud feiner eigenen Gefinnungen wieder findet, wird freundlichſt 
gebeten, diefe feine Zuftimmung baldigit durch feine Unterfchrift zu beitätigen. 
Unterzeihnungstiten liegen bei fämmtlichen Herren Diſtriktsvorſtehern auf. 


Zeltner. Lengenfelder. Meyer. Stirner. Ley. Neifig. 
Fürth, den 8. Juli 1848. 


Hohe Nationalverfammlung! 


Mit allgemeiner Freude, ja mit Jubel ift in umferer Gegend die Wahl des Erzherzo 
Johann von Defterreich zum Verweſer des teutfchen Reiches und das ganze Geſeh pi 
die proviforifche Centralgewalt begrüßt worden. Wir fehen durch dieſes Geſetz und durch diefe Wahl die Freis 
beit aller Staatäbürger ebenfowohl, ald Ordnung und ftetige Geſetzlichkeit gefihert; dad Vertrauen 
zu ber öffentlihen Ruhe wird nun wiederfehren; Handel und Gewerbe werden aufs Neue erblühen ; 
Arbeit und Verdienft wird nicht länger mehr fehlen! Die teutfhen Männer der an den Reichäver: 
mefer von einer hohen Nationalverfammfung abgeordneten Deputation haben ung nod) überdieß in 
foldyer Hoffnung beitärft ; wie ſollten wir ung daher nicht freuen ?! Ob wir aber diefe Freude gegen Sie, 
hochgeehrte teutſche Männer! auch wirklich durch eine beſondere Zuſchrift ausſprechen ſollen, das 
fonnte uns fo lange zweifelhaft fein, als wir voraus ſetzen durften, daß fein Mißlaut die Einftimmig- 
feit unferes Jubels ſtöre. Nun fehlt es aber auch bei uns nicht anpolitifhen Gegnern, welche, wenn 
aud) ziemlich vereinzelt, unferer gemeinfamen Freude fid) nicht anfchliegen wollen. Solchen gegenüber 
wollen wir nicht fäumen, freudig zu befennen und durch unfere Unterfchrift männiglich zu er: 
klären, daß wir mit der Majorität einer hohen Nationalverfammlung, welcher ſich zu unferer Freude 
aud) der Abgeordnete unfered Wahldijtrifts, Herr Conrad Gebhard, angeflogen hat, volltommen 
einverftanden find. Wir fehen mit Freuden, daß num die conftitutionellemonarifche Regierungs: - 
form, in welcher wir dem Abfolutismus und Radicalismus gegenüber die fiherite Bürgfchaft der 
Volfäfreiheit und des Nationalmohlitandes, aber auch der Ordnung erbliden, entfchieden gefiegt hat. 
Wir ftimmen defhalb namentlic darin Ihnen bei, daß der Reichsverweſer nit von noch mit den 
Regierungen, fondern frei und unmittelbar von der Nationalverfammlung gewählt ward. Diefer 
„tühne Griff“ fcheint und geboten und gerechtfertigt durch den revolutionären Zuftand, in welchem 
Teutſchland fich befand und der nur durch einen folhen Schritt geendigt werden Fonnte. 

Ebenfo freudig jtimmen wir aber auch darim zu, daß der frei erwählte Reichsverweſer aus 
fürtlihem Stande und unverantwortlid iſt. So ift er ein würdiges Haupt der teut: 
(hen Stämme und ihrer Fürften. Obwohl und von den Fürften durch eine lange Reihe von Jahren 
manchfache Unbill widerfahren ift, fo find wir doch weit entfernt von unverföhnlichem Haße, der dem 
ganzen Stande das Vertrauen auffündigen und ſich nicht einmal mit der Bürgfchaft begnügen will, 
welche in der DVerantwortlichfeit des Miniſteriums liegt; um fo mehr, da der erwählte Erzherzog 
Sohann in allen Gauen ded teutichen Vaterlandes ald Vürgerfreund befannt it und bereit® vor 6 
Jahren in den Tagen unfeliger Zerfplitterung als der erfte der teutſchen Fürften öffentlich ausſprach: 
„Kein Delterreih! Kein Preußen! Ein einiged, freied Teutichland!« Ga! von verant- 





wortlihen Miniftern umgeben, fei unfer Reichsverweſer unverantwortlich! frei ſtehe er 
über dem Streit der Partheien; fo wird Würde und Etärfe der ausübenden Gewalt, Befonnenheit 
in der Regierung, Öffentliches Vertrauen und Stetigkeit ded Fortſchreitens gefichert fein! Wir achten 
die Weisheit einer hohen Nationalverfammlung, die den Reichsverweſer fo geftellt und ihm nicht eins 
mal zugemuthet hat, ihre Befchlüffe ſchlechthin als ihr Beamter zu vollziehen; wir rühmen die fitt: 
liche Kraft, melde fern von Mißgunſt und eitler Selbſtſucht durch einen freien Aft der National: 
fouverenität fid) felbit ein freied, würdig geftellted Oberhaupt gegeben hat. 

Nehmen Sie, hochgeehrte teutihe Männer! dieſe öffentliche Zuftimmung zu ihrer bisherigen 
Ihätigfeit, ald einen Beweis, wie fehr wir Kampf und Sieg mit Ihnen theilen, wie wir mit Ihnen 
ſtreiten, aber auch uns freuen. Wir wollen volle Freiheit für Alle, wir wollen aber auch allen 
Ernſtes die Ordnung. Zur Ordnung iſt in der Wahl des nunmehrigen Reichsverweſers der Grund: 
fein gelegt; möge diefelbe auch eine Säule der Freiheit werden! 

Seien Cie überzeugt, daß, fo lange Sie Freiheit und | im Innern, Würde und Kraft 
nad; Außen, Frieden und Wohlitand aller Stände des teutfchen Volkes, auch die Armen und Noth⸗ 
leidenden mit gleicher Kraft und Geſinnung wie bisher vertreten, wir mit Gut und Leben auf Seite 
der Majorität jtehen und Alles aufbieten werden, um in unfern Kreifen ihre Beſchlüſſe den Abfolus 
tiiten, wie den Radicnlen gegenüber zu verfechten und in Anfehen zu erhalten. Kämpfen Sie mit 
Gott für Wahrheit und Recht; fo wird einft ein einiges, freies, ſtarkes teutfches Baterland 
und die danfbare Anerkennung der Mit» und Nachwelt Ihr Lohn fein! 


Mit ausgezeichneter Verehrung‘ 
Einer hoben Nationalverfammlung 


Bermifchte Nachrichten. 


Dad bayeriſche Minifterium des Ins 
nern hat auf eine Anfrage über den Empfang 
des teutichen Reichs verweſers, fobald er das Rös 
nigreih Bayern betritt, unterm 4. Juli fols 
gende Verfügung erlaffen: I) die Verleihung 
einer Ehren Wache mit der Fahne an den Abs 
feigquartieren, 2) die Ausrüdung der Gars 
nifon und Yandwehr, 3) Einholung und Bes 
gleitung durch einen NRegierungs ⸗Kommiſſär 
an der und bis zur Gränze bed Regierungss 
bezirkes, 4) feierliher Empfang durch die fgl. 
Civil» und Militär, dann die ftädtifchen Bes 
hörden und die Geiftlichkeit, fo wie auch 5) 
der feftlihen Schmüdung der Stadtthore und 
Hauſer ıc. fein Hinderniß in den Weg gelegt 
werden foll, wie es geſchehen will. 

— Münden Aus Tegernfee vernehmen 
wir, daß Se. Maj. der Kaifer von Defters 
reich während der Anmwefend 3%. MM. des 
Königs Ludwig und der Königin Therefe auf 
Beſuch dort anmefend war. 

— Münden. Den Offisieren it am 7. 
Juli durch ihre Regimentschefs der Wille des 
Königs befannt gegeben worden, daß fich Dies 
felben des Antheils an politischen Verſamm⸗ 
lungen und Klub zu enthalten haben. @in Gleis 
ches fol ven Beamten und Acceffilten mitgetheilt 
merden. (9. Ab;.) 

— Münden, 8. Juli. Wegen Erkrank⸗ 
ung bed Generallieutenants und Truppenkorps⸗ 
fommanbanten im badifchen Serfreife, v. Bas 
ligand, wurde diefed Kommando dem General, 


ergebenit Unterzeichnete ded MWahldiftrifte 
Fürth: 


lieutenant und Kommmandanten der dritten 
UArmeediviflon, v. Leſuire, übertragen. 

— Die Dffiziere der fandwehr erhalten nuns 
mehr auf ihr Nachſuchen ſtatt des biöherigen 
Degend einen Säbel in Ähnlıdyer Form wie der 
bei den Infanterieoffizieren der Linie, jedoch die 
Scheide u. ſ. w. von Neufilber, welche Waffe 
an einer fchwarzledernen ladirten Kuppel ger 
tragen wird. Wie man vernimmt follen aud 
nod andere Aenderungen an der Armatur und 
Rüftung der Landwehr ftatıfinden; fo fol unter 
Anderm in Abficht ſtehen, Ratt der biöherigen 
Tſchako's und Bärenmügen Pidelhauben von 
Leder, fo wie für die Mannfchaft ftatt der bis⸗ 
herigen Seitenwaffe eine Art Faſchinenmeſſer 
einzuführen. 

— Der bayerifhe Hauptmann Beder 
ift bei einer Erfurfion auf dem Bodenfee ers 
trunfen. An der Rbeinbrüde fchlug nämlich der 
Kahn, worin er fuhr, um, und die Strömung 
bed Rheins riß ihn fchwimmend abwärts, bie 
er in einem Strudel verfhmwand. Seine Reiche 
ward erft nad zweiftündigem Suchen aufge, 
funden. Der Berunglädte war ein Beteran aus 
dem Zyrolerfriege, wofelbft er fi) ald Tambour 
feine erften militärischen Lorbeeren holte, und 
man verfihert, dad wohl in der ganzen 
bayerifchen Armee fein Hauptmann von feiner 
Compagnie inniger geliebt und höher geachtet 
wurde, als er. 

— Luthers Büſte ſteht feit fieden Wochen, 
wie die „Regensburger Zeitung“ meldet, 
in der Walhalla. Sie ift von Bildhauer Rit- 


ſchel in Dresden vor 15 Jahren gefertigt und 
fof eine trefflihe Arbeit fein. 


— Zu Folge ded Artikels: „Aus 
Oberfranken,“ im Tagblatt Rro. 109, 
welchen wir dem Augsburger Angeigblatt 


entmahmen, erhielten wir nadı ehende Aufflärs 
ung: Die Gemeinde Bücenbad und Conſ. ber 
ziehen aus ber Staatdwaldung Reditholz; denn 
fie felbft befigen feinen Wald. Die Anzeige ders 
felben bei der fgl. Regierung, daß in Rotten Die 
Staatswaldung bevaftirt werde, und fle im Bes 
zug ihres Rechtholzes Schaden und Berfürzung 
leiden fönnten, und daß fie Miluär zum 
Schug der Staatswalbung (aber nicht 
zum Schuß ihres Eigenthums) verlangt haben, 
ıft wahr. Gänzlidy unwahr ift aber, daß Holz: 
diebe in Rotten mit Wagen Tag und Nadıt 
das fchönfte Nutzholz ungeicheut abhauen und 
megführen; denn abgefehen davon, daß die Ge⸗ 
meinden nicht einen einzigen foldyen Holzfrev⸗ 
ler namhaft gemacht haben, jo ftellt das Fgl. 
Forſtamt die angeblichen Holzdevaftationen durd) 
Motten ausdrücklich in Abrede und behauptet, 
daß die Anzeigen der Gemeinden unwahr feien. 
Diefes findet fih auch dadurch beflätigt, daß 
nicht ein einziger folcher Holzfrevel bei dem 
dortigen Amte zur Anzeige gekommen if. Wenn 
feine Beranlaffung zur Thätigkeit eines Amtes 
gegeben ift, fo fann man nicht jagen, daß deffen 
Macht entmuthigt If. ’ 
— Franffurta. M. Auf die unruhigen 
Borfäle in Sachſenhauſen hat der Semat in 
Franffurt eine Proflamation erlaffen, inber er er» 
lärt, daß nunmehr die Gefege gegen bie forts 
dauernden Wühlereien firenge gehandhabt wer⸗ 
den. 

— Die Abgeordneten des teutſchen Pars 
laments, welche. dem Erzherzog Johann die 
Nachricht von feiner Ernennung zum teutjchen 
Reichöverwefer nah Wien überbradt haben, 
wurden dafelbft auf das Feierlichfte empfangen. 
Am Landungeplage hatten ſich die Korporas 
tionen ded Wiener Gemeinausſchuſſes, des 
proviforifhen Ausſchuſſes der Bürger, Natios 
ualgarden und der Studenten, ſowie Abrheils 
ungen ber Nationalgarde und der Miniſter 
Doblhoff aufgeſtellt. Hierauf wurde Die Du 
putation in 7 Hofwãgen nach der kaiſerlichen 
Burg geleitet. Seit der Burggraf von Nürn⸗ 
berg Rudolph I. die Wahl der Kurfürften vers 
fündete, hat fein folder Tag für das kaiſerliche 
Haus geleuchtet. Erzherzog Johann hat, wie 
ſchon gemeldet, die Wahl angenommen und 
die Denutirten mit den Worten empfangen: 
Ich bringe Ihnen meine teutiche Treue und 
tentiche Nedlichfeit mit, und hoffe, daß, wenn 
Sie mid; unterftügen, doch Alles gut gehen 
wird.” Zu der vor dem Schloſſe verfammels 
ten jubelnden Volksmenge ſprach er: „Uniern 


fieben redlichen Wienern unfern herzlihften 
Danf. Sie fehen bier, meine Herren! die 
Abgeordneten der trutſchen Rationalverfammr 
lung; ich hoffe aus den Folgen diefer Tage 
wird viel Heil hervorgehen.” Am Abend war 
großer Fadeljug und die ganze Stadt freis 
milig beleuchtet, 

— Rarlörube, 1. Juli. Bei der zehnten 

Berloofung der großh. badifchen 35 fl. »Toofe 
haben nachſtehende 20 Nummern jede 1000 fl 
gewonnen, als: Wro. 10,715. 51,760. 56,761. 
56,763. 56,771. 56,780. 56,782. 86,232. 
86,241. 86,242. 151,003. 151,025. 151,029. 
160,212, 160,237. 179,102. 179,112. 248,109. 
311,498. 398,586. 
Darmfadt, 5. Juli. In einer Ber 
fammlung von Abgeordneten des heffifchen Ger 
werbflanded wurde eine Adrefle an das teutiche 
Parlament befcyloffen und abgeſendet. In dies 
fer Adreffe heiße es unter Anderem: „Bir 
wollen nicht, daß wır fernerhin dad Lehrgeld 
für die ſchön ausgedachten, aber unpraftifchen 
Theorien der Strubengelehrten zahlen. Bir 
wollen feine unbedingte Gewerbefreiheit, wir 
wollen nicht, daß das Gapital in der Hand ei⸗ 
ned Egoiften zur furdtbaren Geifel des Hands 
werferd werde. Wirmollen den Unterfchied von 
arm und reich nicht aufheben, wir wollen aber 
auch nicht, dad Geld und nur Geld, Kopf und 
Händearbeit tyranniſch beherrfhe. Wir wollen 
die Maſchinen, wir wollen die Fabrifen nicht 
verbannen, wır wollen aber, daß die mechanifchen 
Kräfte dem ganzen Handwerferftande und nicht 
Einzelnen dienen. Wir wollen fein Arbeiter 
miniſterium, aber wir wollen einen Gewerbes » 
rath. Wir wollen feine franzöfifhen National» 
verfaufsläden, wir wollen Feine Gleichheit der 
Arbeitölöhne, aber wir wollen, daß Jeder nadı 
Maßgabe feiner Fähigkeiten, feiner Intelligenz, 
feiner Regſamkeit, frei fid) bewege und auch 
feinen Kohn finde.” — Brav geſprochen! 

— Sn Caſſel gab’ Exzeſſe. Da die einen 
ihre Zufriedenheit über die Wahl des Reichs— 
verweſers brzeugten, fo wollten die Republifaner 
ihrer Unzufriedenheit Luft machen. Lärm, mor 
bei ernftliche Schüffe fielen. 

— Kafſel, 1. Juli. Bei der heute flatt- 
gehabten fechdten Gewinnziebung ber furfürftl. 
heſſ. 40 Rihlr. Looſe find auf Folgende Rums 
mern die Hauptpreife gefallen: Nr. 41,737, 
40,000 Rıbir.; Wr. 9310, 8000 Rthlr.; Nr. 
38,343, 4000 Rıhir.; Nr. 76,398, 2000 Rthlr.; 
Nr. 38,311 und 41,741, 1500 Rthlr.; Wr. 
5244, 125,864 und 142,685, 1000 Rıbir. 

— Sn Göttingen fol zur Zeit eine be 
deutende Aufregung, bei welcher fih Stuben» 
ten und Bürger betheiligten, herrſchen, weßhalb 
eine größere Truppenabtheilung in Eilmärfchen 
dahin abgehen mußte. 


— Defterreih. Im Minifterrathe wurde 
befchloffen, die Armee in Stalien unverweilt 
um 60,000 Mann zu verflärfen, und ed erging 

. zugleich an alle Generalfommanbo’d der Bes 
ebl, ſämmtliche Truppen, bid auf die für den 
Garnifonsdienft unentbehrliche Anzahl derfelben, 

- binnen 24 Stunden den Mari ‚nad Stalien 

antreten zu laflen. 

— Der Erzherzog Johann ift am 8. Juli 
Abends von Wien über Bredlau abgereift und 
wird am 11. Zuli ın Frankfurt eingetroffen fein. 

— Wien. Der Jefuitenorden muß ın Folge 
eines Minifterialerlaffes nun aud Galizien bis 
gm 15. Juli verlaffen. 

— Trief. Während man meint, die feind⸗ 
liche Flotte fei mit Glanz abgefahren, hat fie 
am 4. Juli den Hafen von Pirano (bei Trieft) 
bejhoffen! Das Feuer dauerte 3/4 Stunden. 
Das ift die vielgerühmte Wirkung der Protes 
ſtation des teutichen Bundes. (Di. X.) 

— Nach Angabe eines Schreibens aus Pefth 
vom 1. Juli in der „Bresl. Ztg.“ ift Erzherzog 
Stephan zum unbefchränften Stellvertreter des 
Königs für Ungarn und die Nebenländer ers 
nannt. 

— Sn Caniſcha (Ungarn) hat die Adeld» 
parthei ein fürchterliches Blutbad unter den 
Liberalen angerichtet, wozu die Wahlen für 
den ungarifchen Reichstag die Veranlaſſung 
gegeben haben. 

Hamburg. Dem Bernehmen nad) 
wird, den Beflimmungen des zwiſchen Teutſch⸗ 
land und Dänemark abgefhloffenen Waffenſtill⸗ 
flanded gemäß, zehn Tage nach erfolgter Ras 
tififation deffelben die Freigebung der in Kor 
penhagen zurüdgehaltenen teutfhen Schiffe und 
fechd Tage nach erfolgter Ratififation die Aufs 
bebung der Blofade der teutſchen Häfen fatts 
ben. 
— Königsberg. Man fand im Schaus 
fpielhaufe einen Anfchlag, von Bauern der Ums 
gegend herrührend, platttentich gejchrieben, wels 
cher ähnliche Drohungen enthielt, wie jener der 
mweftpreußifchen Bauern an die Berliner; fie 
drohen „die Königsberger röften zu wollen, 
wie Mäufefpet”, wenn nicht alles ruhig vers 
bliebe. Aus Litthauen find von Bauernburfchen 

Petitionen an den König ergangen, worin bie 

Bitte audgefprochen ift, daß die großen Herren 

aufgehängt werden mödten, die den Armen 
quälten und dad Geld in Braten auffräßen, 
wie z. B. ihr Herr Pfarrer, der alle Tage 

Säfte babe, während fie fammt ihrem Schul⸗ 

meifter hungern müßten. 

— Warſchau. Die Gefängniffe, die mit 
Individuen ded Krackauer Aufftanded vom 
Sabre 1846 ber noch gefült find, werden in 
Folge der neuern Verhaftungen geräumt. Bier 
jig von ihnen, die nach Sibirien fommen, hat 


man einftweilen nah Modlin abgeführt, wo 4 
davon Spiedruthen laufen mußten, 2 derfelben 
erbielt jeder 500, einer 800, endlich der befl- 
bedachte 1000 Stodprügel, mit 800 mar er 
aber ſchon nicht mehr zu gehen fähig, man 
band ihn auf ein Wägelchen, fuhr ihn durch 
dıe Reihen und gab ihm ben Reſt ohne Gnade, 
woran er jebenfalld bleiben wird. 

Privarbriefe von St. Petersburg 
vom 1. Juli über Stettin geben die Zahl der bie 
dahin von der Cholera Befallenen auf ungefähr . 
3500 an, wovon die Hälfte noch in ärztlicher 
Behandlung war, 

— Die Königin von Spanien ift nun wirk 
lih am Rap der guten Hoffnung angefommen! 
Wenn ein Prinz wirklich den miferablen Zw 
Ränden abhelfen fann, fo fol’ uns freuen, 
aber wir vernehmen fo eben, daß ein meued 
Stiergefecht zwifchen den Garliften und ihren 
Gegnern bevorfteht. 

— Paris. Die Entwaffnung nimmt it» 
ren Fortgang; 100,000 Flinten und 85,000 
Säbel wurden bereitd abgenommen. 

— Die Nationalverfammlung hat das bereits 
von der vorigen Regierung beabſichtigte Anlehen 
von 150 Millionen Fr. bei der Bank genehmigt, 


‚nachdem Duclerc erklärte, daß außerdem ber 


Staatsbankerott unvermeidlich fei. Der 
Unterrihtd- und Rultusminifter Garnot hat fein 
Amt niedergelegt und Baulabelle, einer ber 
wärmften Anhänger ded alten Regime, ift an 
feine Stelle geireten. 

— Chateaubriand, diefer literarifche Neftor 
Sranfreihe, iſt geflorben. Er war 
am 4. September 1768 geboren, mithin 79 
Jahre alt. ’ 

— Die fardinifche Regierung hat ſich den 
General Bügeaud zum fFeldheren der ganzen 
italienifdylombardifchen Armee erbeten. Der 
General übernimmt diefen Poften; dieß ift ein 
Bruch der Republif mit Defterreich, und jezt, 
Hr. Gevatter, werden Sie fehen, daß wit 
Krieg befommen! Die franzöflfihe Regierung 
merkt, daß ihr die Finger zu weh thun, um 
die diplomatifchsfriedlihen Zügel noch anzuhal 
ten. Wer viel Ungeziefer an fih hat und es 
nicht anders los werden fann, der fpringt in’s 
Waſſer! (M. T.) 

— Die Eidg. Ztg. meldet: in Mailand 
hat am 4. Juli eine Volksbewegung ſtattgefun—⸗ 
den, in Folge deren von der dortigen provi— 
forifhen Regierung die Hilfe Frankreichs an- 
gerufen worden fci. 

— Gegen Benedig haben die Defterreicyer 
jezt einen ungehexeren, mächtigen Bundedgenoffen, 
nämlich den Durft! Durch Befegung der Veſte 
Gavanella befommen die Benezianer Feinen 
Tropfen Trinfwaffer. Auch die Weinhändler 
follen darüber in Verzweiflung fein. 


Eingefandt von Marcus Roienbier. 


Wer bat Mecht!!! 


Ein Führer der Anarchie. 


Freiheit! Gleichheit! Republik! 
Tönt aus taufend Seblen, 
Dann wird ed an Geld und Glück 
Seinem Teutihen fehlen! 


Darum fäblet Euren Muth, 
Leget ab die Ketten, 
Und vergiehet Bürgerblut, 
Blut! In allen Städten. 


Sengt und brennt zum Zeitvertreib; 
Weg mit allen Kronen, h 
Schonet weder Mann noch Weib 
Unter Teutichlands Zonen. 

Was Ihr wünſchet fpät und früh, 
Suchet zu erhaſchen, 

Denn die gold'ne Anarchie 
Füllt nur Eure Taſchen. 


Dazu habt Ihr volles Recht 
Und Gewalt in Händen, 
Sei die That auch ungerecht, 
Sie wird Euch nicht jhänden. 
Fürchtet nit der Fürften Wuth, 
Bauet Barrifaden, 
Und zeigt Euren Helvdenmutb 
Gegen die Soldaten. 
Freiheit will errungen fein, 
Benn Kanonen fnallen ‚ 
Bon der Donau bis am Rhein 
Werden Opfer fallen. 
Aber nach errung'ner That 
Könnt Ihr triumpbiren, 
Denn wir treten in den Kath, 
Euch gut zu regieren. 
Dann gibt es nur Geld und Glück, 
Ir könnt ruhig leben, 
enn die freie Republik 
Wird Euch Nlles geben! 


Bekanntmachung. 

Die verehrlihen Herren Kaufleute und 
Kabrifanten dahier werden hiermit eingeladen, 
ſich fünftigen 

Freitag den 14. Juli, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Rarhhaus dahier über 2 Stiegen hoch eins 

zufinden, um einen wichtigen Gegenftand zu 


berathen. Der 
Vorſtand des Handelsausſchuſſes. 
A. Billing. 


Zu vermiethen. Zwei Wohnungen, 
jede in 4 Zimmern, Küche, Keller und Boden ber 
ſtehend, find zu vermiethen und ſogleich zu bes 
jiehen. Wo? fagt die Erpedition diefed Blattes. 


Zu vermietben. In der mittlern Rös 
wigöftraße Nro. 235 iſt im erſten Gtod bed 
Hofhaufes eine Wohnung in Stube, Alkoven, 
Kammer, Küche und Boden beftebend, nächſtes 
Ziel zu beziehen. Nähere Ausfunft gibt Herr 
Warkus Adler 


Lehrling gejucht. 


‚ Ein Freund der Gonftitution. 


Freiheit! Gleichheit! Republik! 
Bringt uns Beinen Gegen, 
Darum weilet fie zurüd 
Dbne Schwert und Degen. 

Zeiget wahren teutihen Muth, 
Heißet Peine Banpe, 

Und vergießt nit Bürgerblut, 
Blut! zu Teutfhlands Schande ; 

Laßt dem Fürften feinen Thron, 

m fein Erbe rauben, 

händet jede Nation 
Und aud jeden Glauben. 

Laßet jedem feinen Herd, 

Den ibm Gott gegeben, 
Dann feid Ihr des Guten werth, 
Laſſet Alle leben ! 

Sconet Alles, Jung und Alt, 
Wollt Ihr ſchön vollenden, 

Dann habt Ihr Recht und Gewalt 
Kein in euren Händen. 

Denn die Fürften wollen ſchon 
Einig mit Euch leben, “ 

reıe Konftitution 

erden fie Euch geben. 

Dann wird wieder Glück und Heil 
Unfern Fleiß belohnen, 

Rub und Ordnung wird ju Theil 
Wielen Millionen. 

Aber ſucht Ihr ohne Scheu 
Teutſchland zu entjweien, 

Dann ift Rub und Glüd vorbei, 
Dan wird es bereuen. 

Seht nad Frankreich nur zurüd, 
Scheuet die Ertremen, 

Denn die freie Republik 
Wird Euch Alles nehmen. 


YUnzeige. Der in meinem Berlage er: 
fcheinende Kalender fol nächte Woche für 
das Jahr 1849 in Drud genommen werden. 
Da ih nun denfelben fo gemeinnüßlich als 
möglich herſtellen möchte, und voriges Jahr in 
der erften Herausgabe manche Unrichtigkeit 
ſich eingeſchlichen haben mag, ober mandıer 
Mangel gefühlt wurde, fo erjuche ich das ver 
ehrte Publikum mir alenfalfige Fehler und 
Mängel gefälligſt anzuzeigen. 

5. Volkhart. 
Diferte. Ein folived Mädchen, welches 
in allen häuslichen Arbeiten erfahren ıft und 
ſich durch gute Zeugniffe auszuweiſen vermag, 
finder Unterfunft. Näheres bei der Redaktion. 


Anzeige. Neues Kornbrod, der öpfündige 
Leib zu 10 fr. und der Ipfündige zu 5 fr., iſt 


zu haben bei Bäder Höfler. 
Lehrlingsgeſuch. Zu einem fchönen 


Gefhäft wird unter billigen Bedingniffen ein 
Näheres bei der Redaäktion. 


Befanntmachung. 


Die Mitglieder der freiwilligen Stadtwehr 


Frieder. Bürflein und Heinr. Erhard haben 
befhmwerend angezeigt, daß fle ihrer Dienftes- 
‚leiftungen wegen mehrfältigen Nedereien und 
Kränfungen ausgeſezt ſeien. Dem geſtellten An 
trage gemäß werden ſolche Frevler mit dem 
Bemerfen nahdrüdlich verwarnt, daß die freis 
wilige Stadtwehr, wenn fie im Dienfte der 
öffentlichen Sicherheit begriffen ift, eine gleiche 
Achtung, wie die fgl. Landwehr zu fordern bes 
rechtigt if, und daß alfo Nedereien und Verletz⸗ 
ung der gebührenden Achtung polizeilicher Ber 
ſtrafung unterliegen. 
Fürth, den 10. Juli 1848, 
Der Stadtmagiftrat. 
Bäumen. 
Hommel, Sekretaͤr. 


Befanntmachung. 
Bon dem — dahier aufgelagerten Roggen 
and dem Erntejahr 1847 wird 
Freitag, den 14. Juli 1848, 
Bormittagsd 11 Uhr, 
eine Quantität vorbehaltlich hoher Regierungs⸗ 
genehmigung öffentlich verfauft, was Kaufs⸗ 
liebhabern hiermit eröffnet wırd. 
Fürth, am 10. Juli 1848, 
Königliches Nentamt. 
Erhard. 


Gewerbverein. 
In der Ausfhußfigung vom 3. Juli wurde 
beichloffen:: 

1) Dem neugebildeten Gewerbverein in Windes 
beim find unter Zuficherung der freundlichſten 
Theilnahme an feinem Aufblühen die Statuten 
- und Jahresberichte zu übermachen. 

2) Die Beflimmung der Preife für audgezeichs 
nete Gewerbfchüler ift dem Bermwaltungsrath 
überlaffen. 

3) Für die Benügung des Fallwerks iſt in Zus 
funft 24 Kreuzer für den Tag in die Vereins— 
faffa zu entrichten. 

4) Die bereits beftehende Adreßkommiſſlon ift 
durch die Herren 9. Spabn, Dit, M. Dieg, 
9. Haujel, Wellböfer und Schröder 
zu verftärfen. Ferner wurde ın der am 5. d. 
ſtattgehabten Bereind » Beriammlung von den 
verfommelten Gewerbs-Ausſchüſſen Herr Schuh⸗ 
machermeifter Brüdner zum Abgeorbneten 
für den teutfchen Handwerker» Kongreß, ſowie 
Herr Webermeifter Ott zum Erſatzmann ges 


wählt. 
Die VBorftände. 
Dr. $ronmüller. Krenkel. 
Heberlein, Schriftführer. 





Erwiederung. Auf die Erklaͤrung des 
Herrn Schradin in Nro. 109 des Fürther 
Tagblattes erwiedere ich hiermit offen, daß Herr 
Schradin nidt im Stande ift das bieflge 
ganze Publifum ald elende und erbärmliche Ber, 
läumder herabzuwürdigen, da ich Augen» und 
Ohrenzeuge war, daß Her Schradin am 
3. d. Mts. ald Borfprecher an der Rattgehabten 
Katzenmuſik Theil genommen hat. 

8. Singer. 


Lebewohl. Dem hoclöblihen Stadt, 
magiftrat, den braven Einwohnern Fürths umd 
meinen verehrten Herren Scholaren fage ich bei 
meiner Abreife von hier, nach einem dreimaligen 
Hierfein ein herzliches Lebemohl! 

Karl Flinzner, 
fgl. Univerſitätsſtallmeiſter in Erlangen. 


Berlorenes. Am 10. d. Mis. Abends 
wurde eine goldene Broche mit einem Porträt 
verloren. Der reblihe Finder erhält gegen 
Zurüdgabe berfelben an die Redaktion diefes 


Blattes ein angemeſſenes Doucenr, 


Gefuch. Für ein junges gebilderes Mäpd- 
chen, das im Nähen und andern häuslichen Arbeis 
ten, nicht unerfahren ift, fucht maneinen Plag, und 
wird mehr auf gute Behandlung aldauf großen 
Lohn gefehen. Näheres bei der Redaktion. 


Gefuch. Ein junger Menfh in 20 Jah— 
ren, der mit binden und packen umzugehen weiß, 
wünſcht in einer Manufafturwaarenhandlung 
ald Auslaufer am Ziel Faurenzi unterzufommen. 
Näheres bei der Redaktion. 


Gefundenes. Am 9. Zuli it eine Tafche 
worinnen ſich ein Sadtuc befindet, gefunden 
worden, und bei Wittwe Röthlingshöfer 


abzuholen. Löſel, Stabtfirdner. 
Anzeige. Bei Unterzeichnetem find gute 

Strobbänder, der Schober um 18 fr., zu 

haben. J. 8%. Schönberger, 


Kannengießershof. 


Zu vermiethen. In der untern Kö— 
nigöftraße Nro. 16 (1. Bzrks.) find 2 hüdſche 
Wohnungen zu verlaflen. 

Meiers Wittwe. 


Frequenz der Pol. Ludwigs⸗Eiſenbahn 
vom 2. bis 8. Juli 1848. fl. » Pr. 
i 53 Perfonen 126 « 54 


Sonntag, 2 Juli 11 
Montag, 3. [77 1108 ⸗ 118 * 3 
Dienftag, EL: 1080 PR 115 » 3 
Mittwoch, 6. ” 1065 ” 114 . 30 
Donneflag, 6 „ 1132 " 123 - 3 
Freitag, Ma 931 > 08 » 48 
Sonnabend, 8 ’ 9183 # 95 * 54 
7382 # 7923 # 67 


Heraudgeber Jul, Volkhart. 





Zaablait 


Bel Inferaten koſtet Die Spaltjelle 


Das Tagblatt erfcheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganıen @ fr. Anmjeigen unter 3 Zeilen 


Königreiche vierteliährlich 39 fr. werden immer ju 6 fr. berechnet. 
Das Sonntagsblats koflet ver Unverlangte Gendungen werden 


Quartal 9 fr, NM 112. franco erbeten. 
Freitag, den 14. Juli 1848. 











in Franffurt a. M. 
Abgeordnete! 

Die Gewerbe Fürth’s fprechen ſich einftimmig gegen Gewerbe-Freiheit aus. 

Berreffend eine allgemeine teutfhe Gewerbe» Ordnung, fchlagen fie folgende Haupt: 
Normen vor: ® 

1) Bertretung des Gewerbſtandes bis in die oberften Gewalten ded Staates von gewerb: 
fundigen Männern. 

2) Jeder Gemwerbtreibende fol fein Fach erlernt haben und darf nicht jwei ober mehrere Ge⸗ 
werbe zugleich treiben. 

3) Jeder Meifter muß die Befähigung zu dem Betriebe feined Gewerbes durch Beſtehung 
einer Prüfung nachweifen und die Gefellenjahge in Werfflätten feines Faches durch— 
gemacht haben, Das Wandern ber Geſellen foll nicht dringend gefordert jedoch beför— 
dert werden. 

4) Innungen für ale Gewerbe, welche ihre innern Angelegenheiten ohne Behörden » Bevor; 
mundung felbft ordnen folen, find erforderlih; für algemeine Angelegenheiten der Ge, 
werbe foll ein Gewerbe-Rath aus den Ausfhüffen fämmtlicher Gewerbe eined Ortes ge: 
bildet werden. 

5) Die Pehrzeit fol auf 4 Jahre feſtgeſezt werden. 

6) Lehrlinge follen bei dem Uebergange zum Gefellen eine Prüfung beftehen. 

7) Diefe, fo wie die Meifter- Prüfungen, follen den betreffenden Junungen überlaffen bleiben. 
Dem Gewerbe:Rath fol dad Erinnerungs⸗Recht bei Aufnahmen eingeräumt werden. 

8) Dem Handwerk muß gemügender Schuß gegentHaufir- und Trödel»-Handel verfchafft 
werden. 

9) Ein Gewerbtreibender fol fein Gefchäft gegen ein andered vertaufhen dürfen, wenn 
er zu diefem die Befähigung nachweiſt; nochmalige Lehr» oder- Wanderjabre find in 
diefem Falle nicht nöthig. 

10) Es fol einem Gefellen, wenn er die unter Abfchnitt 2, 5 und 6 angeführten Borbeding« 
niſſe erfüllt, nach 10jähriger tadelfreier Gelellenzeit dad Meifterrecht zugeftanden wer: 
den, jedoch vorbehaltlich des unter Abfchnitt 7 angeführsen Erinnerungs-Rechtes des Ges 
werbe » Ratbed. 

Endlich wird der dringende Wunſch audgeiprochen, dad Parlament (der Gewerbe⸗Congreß) 
möge Borforge treffen, dap fowobl im Geſammt⸗Vaterlande, ald auch — was durch Staatd- Vers 
träge zu erzielen wäre — in den übrigen civilifirten Ländern die Fabrik- und Majchinenthätig« 
feit durch die Geſetzgebung foweit eingeengt werde, daß dem Brodloswerden vieler Arbeiter zum 
Beten einzelner Unternehmer die längſt gewünſchten Schranfen gefezt werden; wir fordern auch, 
daß der Fabrifant, ebenfo wie der Handwerkswann, bei Gründung irgend einer Fabrik feine Be: 
fähigung nachweiſen müffe. Die Gewerbtreibenden Fürtb’s. 


Herrn Brüdner jun., Abgeordneter der hiefigen Gewerbe nad Frankfurt, wurde am Bor, 
abend feiner Abreife von den Gefangvereinen eine Serenade gebracht, wofür er im herzlichen 
Worten danfte, Mehrere Vorfteher der Gewerbe und feine Freunde gaben ıhm andern Tage 
das Geleite bid Burgfarrnbach. Von dem trefflichfien Geiſte befeelt, hoffen wir, daß fein 
Streben fegendreiche Folgen haben wird. 


Das Regierungsblatt enthält die Beitätigung der Wahl ded biäherigen Magiſtratösraths Kauf: 
warn Meyer in Fürth zum I. Bürgermeifter daſelbſt. 2 . 2 


—* * ET TE EEE — 
Unter Bezugnahme auf die im Tagblatte Nro. 94 enthaltene Beröffentlihung bringen wir 
das nachfolgende, unterm 26. Juni d. Irs. dahier eingelaufene Schreiben des Abgeordneten in 


Frankfurt Herrn E. Gebhardt, zur Öffentlichen Kenntniß. 


Fürth, den 10. Zuli 1848. 


Am Mamen des Frauenvereins für die en zur teutichen Flotte. 


Therefe Erbard. Getta Heilbronn. Marie 


life Ochs. 
Frankfurt, 25. Juni 1848. 


enle. 


Euer Wohlgeboren 


verehrliches Schreiben vom 15. dieſes, theilte ich, wie Sie aud der Beilage erfehen werden, 
der National-Berfammlung mit, indem ich derfelben die zur Errichtung einer teutfchen Flotte won 
dem dortigen Frauenverein eingegangenen 617 fl. 485 fr.*) zur Verfügung ftelte. — 

In einer Zeit wo der Bürger fo fehr in Anfpruch genommen wird, gereicht ed meiner 
Baterftadt zur wahren Ehre einen fo anfehnlidyen Beitrag zur Unterftügung der guten Sadıe 


geleifter zu haben. — 


Ich wiederhole nur die Gefinnungen ber ganzen Berfammlung, wenn ich den edlen Beför- 
derern des patriotijchen Werkes den verbindlichten Danf hiermit ausſpreche. — 
Inndem ich Sie bitte von diefem Schreiben beliebigen Gebrauch zu machen, lege ich noch 
die Denkſchrift unfered Marine-Ausfchuffes bei und habe bie Ehre hochachtungsvoll zu beharren 


Euer Wohlgeboren 


*) Bis zum 15. uni nadträglid noch eingegangen: 6 fl. 6 fr. 


Rede des Herrn Prof. Stahl, gebal- 
ten in der teutjchen Mationalver- 
fammlung am 6. Zuli 1848. 

Meine Herren! Sch habe mich dem Minori- 


taͤtsgutachten angeſchloſſen, das Herr v. Hermann 
geſtellt hat und ſtimme mit ihm in dem größten 


Theile deſſen, was er vertheidigt hat, überein.” 


Ich bin durchaus der Anficht entgegen, daß man 
bereits jezt von dieſer Berfammlung aus, daf man 
überhaupt vom Reiche aus feitfege, nach welchen 
Beſtimmungen fortan dad Gewerböwefen, das 
Recht der Anſäſſigmachung u. ſ. w. in Teutfchland 
geführt werden fol. Herr Profeffor Edel hat vor: 
hin gemeint, man könne ſich in den verfchiedenen 
Anträgen, die über diefe Punfte geftellt worden 
And, einigen. Ich glaube, meine Herren, diefe 
Anträge find fo weit von einander verfchieden, 
daß davon die Rede nicht fein fann. Herr Pro: 
feſſor Edel hat gefagt, es möchte fein, daß bei ei— 
nigen Anträgen, wenn fie wirflid in Erfüllung 
gingen, man vielen Nachtheil anitiften würde, 
Gerade die Erfahrung Ichrt mid), daß ein ſolches 
direfted Eingreifen in das Gemwerbswefen und 
in das Gewerbsrecht überhaupt Unheil herz 
vorruft, dad wahrlich nicht fo leicht verbefiert 
me.den Fönnte, Ich würde nicht fügen, daß 
man es nicht thun follte, wenn es abfolut die 
politiiche Freiheit und Einheit Teutſchlands ver: 
lungen würde; aber id) beitreite, daß es nothwen— 
dig fei, daß ſchon jezt irgend etwas darin ges 
fhehe, weil ich glaube, auf indireftem Wege wird 
die Verfammlung daffelbe eher und beffer erreichen, 


ergebenfter Diener 
G. Gebhardt. 


D. Fr. V. 


weil ich ferner glaube, daß überhaupt derjenige, 
den etwas am ſchwerſten trifft, am beſten die 
Mittel finden wird, um das zu vermeiden und 
um das zu ordnen, was ihm angeht. Mit einem 
Worte, meine Herren, ich wünſche die allgemeine 
Gewerbdordnung nicht feitgelegt von der Wer: 
fammlung, fondern von den Gewerben felbit. 
Die Autonomie ift Dad, was vor Allem erreicht 
werden muß, und Sie, meine Herren geben den 
Gewerben auf einem andern Wege die Mittel an 
die Hand, das zu erreichen. Sie werden für Die 
Gewerbe, wie überhaupt für jeden Etand bie 
möglichit freie Verfaſſung beftimmen, die wollte 
Vertretung ded Volkes; Cie werden die Intiati— 
ve, obwohl diefed im Entwurf nicht angegeben 
it, fortfegen; Sie werden das Affociationsreht 
begründen, und damit haben Sie dem Volke an 
die Hand gegeben, daß es felbit thun foll, mas 
ihm gut it. Sch glaube nicht, daß eine Ber: 
fammlung, wie die unferige, im Stande it, ein 
Gefet für das Gewerböwefen zu entwerfen. Sch 
faube nicht, daß das Volk es wünſcht. Man 
Eat vielfach gefagt: eine große Anzahl von Peti⸗ 
tionen fei eingelaufen, welche eine allgemeine teut= 
fhe Gewerbeordnung verlangen. Das it war, 
meine Herren, aber gerade deßhalb wünfche ich, 
daß Feine gegeben werde; denn nicht auf bie 
Zahl der Petitionen fommt e8 an, fondern auf 
ihren Inhalt, und den kann ich Ihnen theilweiſe 
mittheilen. Ein großer Theil von Orten in 
Teutſchland — insbefondere viele Gewerbe: 
ftädte — haben Eingaben an und gemacht, um 
eine allgemeine Gewerbeordnung zu erlangen, 


und haben die Punkte feitgeftellt, auf welchen 
diefe allgemeine Gewerbeordnung beruhen fol. 
Jeder Ort hat nun andere Punkte aufgeftellt; 
jeder Ort will eine Gewerbeordnung, bie für ſei— 
ne Berhältniffe yaßt, zur allgemeinen teut— 
ſchen Gewerbeordnung erhoben wiffen. Wir 
müffen alfo fo viele allgemeine teutfche Gewerbes 
orbnungen machen, ald ed Drte im Lande gibt. 
Das geht nicht an, meine Herren; ich entnehme 
daraus etwas ganz anderes, bad, mas ich fhon 
anderwärts in der Erfahrung beitätigt gefunden 
babe, daß nämlih in dem Gewerbsweſen eine 
Regelung mit einem Schlage nicht jtattfinden 


darf, fondern ein Vorwärtsfcreiten von Glied zu . 


Glied, von Stellung zu Stellung eintreten muß. — 
Der Herr Referent hat bemerkt, eine Ausglei- 
hung könne nicht ftattfinden zwiſchen den verfchies 
denen Gewerböfnitemen, indem in einzenen Theis 
fen Teutſchlands abfolute Gewerbsfreiheit, in 
andern Zunftzwang herricht. Nein, das fann 
man allerbinas nicht ausgleichen; bie abfolute 
Gewerbsfreiheit Fann man nicht auf einmal eins 
führen und aud) das Zunftwefen nicht mit einem 
Streich vernichten und etwas Neues an die Stelle 
ſetzen. Dadurch würde der ganze Verkehr und 
der ganze Erwerb eined Landes geitört und zer— 
fört werden, Wein, ich wünſche auch das nicht. 
Rollftäntige Freibeit verlange ich für die Gewerbe 
und überhaupt für alle Stände, in ihren eignen 
Angelegenheiten felbit fid) zu vereinigen und ſich 
felbit eine Ordnung und Gefeße zu geben; das 
haben die Gewerbe früher bei ung gethan, früher 
baben fie ſich eine Ordnung felbit gegeben und 
mit gutem Erfolg ; nicht vom Staate find bie er: 
ften Gewerbeortnungen ausgegangen, und erft 
als die Kegierungen hineingriffen und die Gewer— 
beordnungen machten, fielen fie jo aus, daß fie 
den Gewerben eine Laſt waren, ftatt eine Förde 
rung. Ach wünſche, daß die Gewerbe fid ihre 
Gemwerbeorbnungen felbit geben und windicire 
ihnen dieſes als ihr Recht; bin daher durchaus 
nidyt dafür, daß die Verfammlung hier felbit aus⸗ 
ſpreche, fie wolle eine Gewerbeordnung maden. 
Kommt es einmal dazu, nun fo möge eine fpätere 
Reichöverfammlung dieſes thunz allein ich hoffe 
ed nit. In den Erfcheinungen der Jeztzeit fehe 
ich, daß die hohe Verfammlung diefer Mühe wohl 
wird überhoben werden. Betrachten Sie die 
verfchiedenen Berfammlungen um und: ich bin 
überzeugt, daß dieſe Volfdverfammlungen nad 
den verſchiedenen Seiten hin eine neue Epoche im 
Volksleben machen werden. ich halte fie für ei— 
nen Segen: nicht in der Weife, wie fie jest ohne 
eine beitimmte Ridytung arbeiten; aber fie werden 
nach und nach einen beftimmten Zweck ind Auge 
faffen ; bedenfen wir, daß in Vereinen zu arbeiten 
auch gelernt fein wolle wie alles Andere, und 
wenn auch foldye Vereine und Gefellfchaften bisher 
feinen Erfolg hatten, wenn fie auch ohne Erfola 


auseinander gingen, ober ſich mit. Sachen befaß: 
ten, bie nicht für fie paßten, fo halten wir ihnen 
dad zu Gute. Es iſt das erſte Mal; wenn fie 
um zweiten und zum britten Male zufammen: 
ommen, fo werden Sie Gewerbeordnungen ent: 
ftehen fehen, wie wir fie nicht machen Fönnen, 
wenn wie aud) noch fo viele Sadverftändige vor: 
rufen. Sch bitte Sie, meine Herren, ftehen Sie 
ab davon, eine Gewerbeordnung für ganz Teutſch— 
fand zu entwerfen; überlaffen Sie das den einzel— 
nen Rändern; überlaffen Sie ed den einzelnen 
Stündefammern. Glauben fie nicht, daß man 
rüdwärtd gebe, wenn man fo etwas verlangt. 
Die Freizügigkeit für ſich it die Hauptſache und 
das Aufheben der Staats fchranten wird von 
felbjt dahin führen, daß Alle Die Einigkeit ſuchen 
werden. Sollte durch diefed Hinz und Herziehen 
eine Benachtheiligung Der einzelnen Gemeinden 
itattfinden, fo it das eigne Intereſſe derfelben die 
beite Triebfeder, in das Gewerböwefen eine Eini- 
gung hineinzubringen. Sagen Sie nicht: man 
iſt nicht freifinnig, wenn man ben YParticulars 
geſetzgebungen die Erlaſſung ſpecieler Gefege über 
diefe Gegenftände überläßt, — nicht für Die Re 
gierungen, fondern nur für das Wolf vindiciren 
wir diefe Freiheit. Im Gewerbsweſen gibt ed 
feine Sdee von einer Einheit, Fein Gewerbſtand 
wird feine Antereflen für die teutfche Einheit auf: 
opfern; laffen wir alfo den Particularismus ftehen, 
und ftreben wir dahin, daß diefe Particularitäten 
aus dem Beitehenden fid ſelbſt auggleihen. Rod) 
möchte ich bemerfen, daß cine foldye Gewerbeord— 
nung auch nicht gefahrlos iſt. Ach felbit habe 
aus den Petitionen entnommen, dat jeder einzelne 
Sewerbitand eine beitimmte Idee hat — (ja fie 
find fogar Realität) denn das, was für ihn 
paßt, it feine Gewerbsordnung; wenn wir eine 
allgemeine Gewerbeordnung madıen, fo wirfen 
wir auf die beitehenden Zuſtände nachtheilig ein 
und werben nicht, nie nan glaubt, den Segen 
des teutfchen Volkes erlangen, fondern daſſelbe 
wird mit und unzufrieden fein; ganz und gar zu: 
frieden aber, daß weiß ich aus der Erfahrung, 
wird cd fein, wenn wir ihm die Macht acben, 
fich felbit zu verwalten, und das ift am Ende die 
eigentliche Freiheit für fie, und eine beitimmte 
Grundlage auch für die politifche Freiheit. Man 
hat den Regierungen mit Recht den Vorwurf ge: 
macht, fie hätten, befonders durch ihr Eingreifen 
in das Gewerbsweſen, zu viel regiert, — glauben 
Sie, meine Herren, daß auch eine große conſtitui— 
rende Verſammlung nicht leicht zu wenig thut, 
ich fürdyte, daß fie zu viel thut. Ach ſchloß mich 
dem Gutachten der Minorität an, und bitte Sie 
daher, laſſen Sie diefen Satz „die Errichtung eis 
ner Gewerbeordnung‘ vor der Hund ganz mer— 
waͤhnt. (Mehrfeitiged Brave.) 
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Vermiſchte Machrichten. 


Münden Der Bürgerverein für 
Freiheit und Ordnung hat eine Huldigunge, 
adreffe an den Erzherzog, Reichsverweſer ent 
worfen, und auf dem Rathhauſe zur Unter 
fchrift aufgelegt. 

Regensburg Zwifchen Soldaten 
des 8. Regiments aus Paffau und bed 3. Bas 
tailond des 4. Regiments der hieflgen Gars 
uifon fam es nad vorbergegangenen mehr: 
maligen Reibereien zu einem erbitterten Wirths⸗ 
hauderzeß im Stadtamhof. Untere Schichten 
der Bevölkerung nahmen gegen die Paflauer 
Parthei, und bombardirten das Rathhaus mit 
Steinen; ed mußte Generalmarſch gefchlagen 
werden, Land» und Stadtwehr fchritt kräftigſt 
ein; eine Patrouille, mit Gefchrei und Gteins 
würfen zu fehr attaquirt, glaubte ſich vermüfs 
figt zu feuern, worauf zwei getöbtet und 7 
verwundet wurden, die Maffe fich aber fogleich 
zerſtreute. Es find die fräftigften Maßregeln 
gegen die Wiederfehr ſolcher Erzeffe getroffen. 

— Eine von dem fonftitutionellen Bereine 

zu Nürnberg an die NReichöverfammlung zu 
Frankfurt gerichtete Adreſſe if bereits am 
3. Juli mit mehr ald 2100 LUnterfchriften aus 
der Stadt und der Umgegend an ihre Bes 
flimmung abgegangen. 
Aus Schmwabad erfahren wir, baß 
der Herausgeber eined ultraradicalen Blattes 
Herr Stich verhaftet wurde; in Folge deffen 
zogen feine Anhänger einen mit Steinen bes 
ladenen Wagen vor’d Rathhaus und Landges 
richtögebäude und warfen dort die Fenfter ein. 
Es wurden fogleidh von der Nürnberger Garnis 
fon Infanterie» und Kavallerie » Abtheilungen 
dabin beorbert, um die geflörte Ruhe und 
Ordnung herzuftellen. Wer die Zeche zahlt, 
wird ſich finden. . 

— Afchaffenburg, 10. Juli, Nach heute 
eingetroffenem Befehl marſchirt das dritte Bas 
taillon ded 14. Infanterieregimentd, welches 
hier gebildet wurde, morgen früh um 6 hr 
über Dieburg, Darmftadt u. ſ. w. nach Lan 
bau ab, wo ed am 13. einzutreffen hat. 

— Franffurt, 11. Juli, Abende 64 Uhr, 
Erzherzog Johann, der Reichsverweſer, ift eins 
getroffen und im Hotel de Russie abgeftiegen. 
Der Empfang war großartig, Jubel endlos, 
wohl mehr ald 100,000 Menfchen find hier vers 
fammelt. Er trug Generals » Uniform und 
öfterreichifche Mütze. Heute Abend 9 Uhr iſt 
großartiger Fackelzug. Morgen Abend Illu—⸗ 
mination. 

— Frankfurt. Der Präfident ded Ar 
beitervereind Effelen it aus Anlaß der lezten 
Unruhen verhaftet worden, und da man in 
Erfahrung brachte, daß Zuzüge aller benady 


barten Arbeitervereine zu erwarten ſeien, bie 
ihm mit Gewalt befreien wollten, bat man ben, 
felben nach Mainz aufs Fort Hardenberg ges 
liefert, wo er fehr gut verforgt iſt. 

— Rad) eben eingelaufenen brieflichen Bes 
richten war ber Handwerker⸗Congreß wirklich 
vertagt; die Vertagung wurde jedoch zurückge⸗ 
nommen und er findet nun ummwiderruflich ſtatt. 

— Ueber den Abſchluß eines Waffenftid, 
Randes zwifhen Teutſchland und Dänemarf 
iſt es im der National» Berfammlung zugrank 
furt zu fehr lebhaften Debatte gefommen ; 
ba das Parlament Friedens» und Kriegs ent⸗ 
ſcheidungen nicht von einzelnen Staaten, ſon⸗ 
bern von dem bereits gewählten Reichsober⸗ 
haupt im Berein mit der National-Berfammlung 
ausgemacht haben will, am Ende wurde jedoch 
zur Tagesordnung überzugeben und dad Weir 
tere der Sache noch abzuwarten befchloffen. 

— Maunheim. Fürſt von Thuru und 
Tarid hat dem Gemeinderach die offizielle 
Mittheilung gemacht, daß Die Bayern Mann 
beim am 10. d. verlaffen werden. 

— Mainz Endlich fcheinen auch hier Die 
Anhänger der fonftitutionelen Monardie aus 
ihrer Lethargie zu erwachen. Sie geben damit 
um, einen Verein zu bilden, der die Beftrebungen 
des Republifanismus befämpfen foll. 

— Berlin. Folgendes fgl. Refeript if 
erfchienen: Durch die Annahme eines befoldeten 
Staats» Amted oder einer. Beförderung im 
Staatödienfte verliert jedes Mitglied der zur 
Vereinbarung der preußifhen Staat Berfafs 
fung berufenen Berfammlung Sig und Stimme 
in derfelben und fann feine Stelle nur durch 
eine neue Wahl wieder erlangen. 

— Berlin. Es follen mehrere politifche 
Clubs polizeitih aufgehoben und Perfonen, 
welche in jeder Weiſe rennblifanifche Ideen 
zu verbreiten fi bemühen, der fernere Aufs 
enthalt in Berlin, falls fie nicht hiefige Bürger 
find, verweigert werden. Es werden demuad 
die jüngft hergefommenen Herren Fröbel, Kriege 
und Rau ſich ebenfals zu entfernen/haben. 
Berlin. Die Natififation des mit 
Dänemark abgefchloffenen Waffenftidftandes iſt 
Seitens der biefigen Regierung erfolgt, umd 
es wird daher nunmehr unverzüglich zur Auss 
führung der darin feitgeltelten Bedingungen 
geſchritten werden. Derfelbe it übrigens ut 
einer eine und nicht einer dreimonatlihen Kün— 
digung unterworfen, wie in den Zeitungen 
mehrfach gemeldet wird. Daß er nur ber 
Vorläufer ded definitiven Friedensfchluffes iſt, 
bezweifelt bier Niemand, 

Die Truppeneinzüge in Berlin haben 
wieder böfes Blut gemadıt, die Bürgerwehr 
wollte erſt darum befragt fein, fie begnuͤgte fich 
jedoch mit Widerſpruchserklärungen und fieß 
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das Militär hierauf in ihre Kaſerne einziehen; 
nun aber regnet ed Plakate gegen den Magifts 
rat und der muß jezt wieder die Zielfcheibe der 
Berliner Wite fein. Wenn's nur bei dem bleibt. 

— Potsdam. Zur Feier ded Geburtds, 
taged des Kaijerd von Rußland war am 7. d. 
großed Diner auf Sansſouci, zu welchem die 
faif. ruffifche Gefandefchaft, fowie auch der 
Graf Benfendorf, Flügeladjutant ded Kaifers, 
eingeladen waren. 

— Breslau, 1. Juli. Durch Mittheilung 
erfahren wir foeben zuverläffige Details über 
das angebliche ruſſiſche Gränzheer. Die ges 
fammte Heeredmacht, weldhe Rußland überhaupt 
gegenwärtig mobil zu madhen und ind Feld zu 
ftellen vermag, beläuft fidy auf höchftend 600,000 
Mann. Die mehrfad, laut geworbene Behaupts 
ung, als fei Rußland nicht im Beflge von 
tüchtigem SKriegdmaterial, iſt falſch. Unifor⸗ 
mirung, Waffen, Pferde und Rüſtzeug ſind vor⸗ 
trefflich im Stande; Mundvorräthe in Maſſe 
vorhanden; die Unterhaltung der Truppen koſtet 
im Verhältniſſe viel weniger als bei uns, und 
der Schatz des Kaiſers iſt bekanntlich noch 
lange nicht erfhöpft. Die Rüfungen im gan 
— Reiche gehen fräftig vorwärts; allein es 
ft unrichtig, wenn von der Aufftelung von 
300,000 Mann im Königreiche die Rede ift. 
In ganz ruffiih Polen flehen vielmehr ger 
enwärtig nur zwei Armeekorps von je 50,000 

ann, alfo im Ganzen 100,000 Mann. 

— Düffeldorf, 8. Juli. In Folge von 
Entdeckungen, welche in der Unterfuchung gegen 
Dr, Gottſchalk in Köln fih herausgeftellt has 
ben, wurde heute der bier wohnende Notariatds 
fandidat Wulff verhaftet und in das hiefige 
Arreſthaus geführt. Der Inhaftirte ift Stif⸗ 
ter eined feit einigen Wochen bier beflehenden 
republifanifchen Klubs. 

— Neumied. Am Sonntag den 1. Juli 
famen 49 Freifchärler vom v. der Tann’fchen 
Freikorps aus Schleswig-Holſtein bier am, 
Die Regierung erhielt Nadyrichten, daß dies 
felben zu Heder gehen wollten, ließ deßhalb, 
gerade ald fle übern Rhein wollten, diefelben 
durch Landwehr und Militär entwaffnen und 
den Gerichtöbehörden übergeben. Die Unter 
fuchung begann fogleich, einige wurden noch 
am Abend, die andern am andern Tage mit 
Zmwangspäflen in ihre Heimarh verfehen, ent⸗ 
laffen, wohin ihnen ihre Waffen nachgefendet 
werben follen. Mehrere hatten bdiefelben for 
gleich verfauft, was ihnen geftattet wurde. 

— Defterreidh. Seine faiferliche Hoheit 
ber Erzberzog Johann hat auf Antrag des 
Ausfchuffes für Sicherheit, Ruhe, Drdnuug 
und Wahrung der Volksrechte bad Minifterium 
Pillersdorf entlaffen, und zugleich den feits 
herigen Handeldminifter, Freiherrn von Dobbl- 


bof eingeladen, auf Grundlage des Programms 
vom 15. uud 26. Mai zur Bildung eined neuen 
Minifteriums zu fchreiten. 

Banat if der beftigfte Aufruhr 
auögebrohen. Im Stäbtchen Kifinda wurde 
von den Raigen dad Rathhaus erflürmt uud 
jwei Senatoren, die ſich nicht flüchten Fonnten, 
ermordet, der eine mit Heugabelftichen. 2000 
Mann Infanterie, 400 Mann Reiter und 12 
Kanonen flellten Die Ruhe wieder ber, nachdem 
man acht Aufrührer gehenft hatte, 

— Privatnachrihten aus Petersburg 
zufolge hat der Kaijer von Rußlaud dem Ges» 
ueral v. Pfuel ein Dampfihiff nah Kronftadt 
entgegengeſchickt und fih bei der Audienz yegen 
rn in Gegenwart ded preußischen Ges 
fandten auf das friedlichite audgefproden. 

— $ranfreid, General Gavaignac hat 
fi) geäußert: „Für und, wie für ganz Europa, 
ik dad Wefentliche, der Anarchie ein Ende zu 
machen. Dieß ift eine Aufgabe „bei deren Loͤſung 
ih auf die Sympathie aller Völker rechne,” 
Gebe der Himmel dem General Cavaignac 
langes Leben und tüchtige Steuereinnehmer. — 
In der Nationalverfammlung wurde für dieſes 
Jahr eia Deficit von nur 150 Millionen Fres. 
angefündig.. So hoch bezahlt ſich der Aus⸗ 
gang einer Republik in eine Militärdictatur. 

— Paris, 6. Juli. Nunmehr beginnen 
bie Gefangen- Transporte nach den Deportas 
tiondorten. Sie gehen über Havre und je 
in 200 bid 300 Mann unter ftarfer Militärs 
begleitung. — General Cavaignac beſchäftiget 
ſich fortwährend mit Maßregeln, die Wieder 
fehr einer Injurreftion unmöglih zu machen. 
Die Entwaffnung wird eifrig fortgefezt und 
Paris felbft wırd militärisch organifirt. 

— Die geheimen Fonds haben den liberalen 
Schreiern in Frankreich von jeher. Berans 
lafjung gegeben, gegen das jeweilige Miniſte⸗ 
rium loszuziehen. Endlih bat man Ludwig 
Philipp fammt feinem Minifterium davon ges 
jagt, die Freiheit erlangt und der republifanifche 
Minifter des Innern Ledru⸗Rollin bat während 
feiner kurzen Amtsthätigfeit 840,000 Franfen 
und fein Kolega Recurt 240,000 Franfen Ger 
heimgelder ausgegeben! rklärlih wird es 
freilich, wozu diefe großen Summen verwendet 
wurden, wenn man bedenft,. daß die Freis 
fhaarenzüge gegen Belgien, Baden und Gar 
voyen ſich nicht ohne pekuniäre Hilfsmittel im 
Bewegung ſetzen ließen. — Man hat, um die 
Quelle der bei einzelnen Infurgenten gefuns 
denen Geldfummen aufzufinden, fchnell zu eis 
nem Mähren feine Zuflucht genommen und 
drei orleanikiichen Prinzen mit Geldfäden ges 
beimer Weife in den Straßen herumfahren und 
dann mit Bezahlung von 150 Franken Trink 
geld per Station die Flucht nach dem Meere 


zu nehmen laffen, ohne daß ed der Polizei ges 
lungen wäre, fie einzuholen. Die fraglichen 
Prinzen waren aber gar nicht aus England 
gefommen und dad vertheilte Gold war aus 
dem Herzblut Frankreichs felbft gemünzt wor» 
den, ed war aus der Kaffe der Nationalwerk⸗ 
fätten gefloffen. Wie weit der Minifter Les 
dru⸗Rollin dabei betheiligt ift, wird die nädhfte 
Zeit lehren. 

— Paris. In der Bank herrfht Schreden. 
Es wurden ihr in den lezten Tagen eine folche 
Menge falfcher Bilerd ypräfentirt, daß fie 
im „Moniteur” und den übrigen Blättern eine 
voDftändige Belchreibung diefer Gontrebande 
zur Warnung befannt macht. — Die Blätter 
melden: während der Junitage wurden zwei 
Millionen Kartätichen und 3000 Kanonen 
fugeln aus den Staatdzeughäufern gegen die 
Infurgenten verfchoffen. — Bereitd beginnen 
wieder viele Arbeiter in Fabrifen und Werks 
fätten Arbeit zu fuhen. Man hofft mit 
Sicherheit, daß Handel und Gewerbe in Bälde 
wieder einen erfreulihen Auffhwung nehmen 
werben. 

— Paris. Die Peihhenceremonie für die 
im Kampfe Gefallenen ift mit großer Feier 
licyfeit und ohne die geringfie Störung der 
Ordnung vor ſich gegangen. ' 

— Benedig ift von den Raiferlichen hart bes 
drängt, es fehlt bereitd an Zrinfwaffer, und 
man glaubt nicht, daß es fidy lange mehr halten 
werde. 

— Nordamerika. In ber Stadt Nors 
folk, im Staate Virginien, hatte eine Feuers⸗ 
brunft 62 Häufer in Afche gelegt. 





Brieffaften-Nevue. 


») Ein Freund der Ordnung will eine gewiſſe 
ſebr eingebildete Frau warnen, ihren ordnungslieben 
den Wann nicht immer zu fhmähen und ihn fogar 
in den Augen feiner Freunde berabjuwürdigen, 

._.» Unlängft wurde in €. ein Meines Kind von 
einem Fanghunde fo bedeutend durch einen Biß am 
Auge verleit, daß wenn nicht das Leben defielben, 
doch wahrſcheinlich die Gehkraft des Auges verloren 
fein wird, und es wäre höchſt nothwendig, wenn mit 
aller Strenge darauf gefehen würde, daß Fang- oder 
Pi —— mit entſprechenden Maulkörben verſehen 
ein müßten. 

3) Mehrere Bürger beklagen fih über einen 
Mädchen: Schullehrer, der feine Zöglinge mıt einem 

tode auf dem Kopfe fhlage; überhaupt fehr lieblos 
® en die Kleinen, die ihm anvertraut find, verfahren 
ol, Me drohen, wenn fie wieder Beranlafung jur 
Klage erbalten, feinen Namen öffentlid zu nem 
nen u. f. mw. 

4) Ein Dreiweidermann, der nicht weiß, wie 
man einen Pfennig verdient, bält fih darüber auf, 
da die Tuchmacher nad des Tages Laft und Mübe 

aud bei einem Glas Bier erholen. Diefer men 
henfreundlihe reihe Herr wurde aber von einigen 
achtbaren Männern zurechtgewiefen, was er fi wohl 
merken woll. 


Baloft at n3 — 43— 


Eingefandt. 
Bas würdet Ihr thun, wenn man 
Euch getban, was man uns 
getban? 


Im Jahre 1846 farb zu Icdelheim, Pal. Land⸗ 
gerihts Windsheim , ein Patholiihes Mädchen. Da 
die Katholiten von da nah Sondernohe pfarrten, 
fo wollte der katholiſche Pfarrer leztern Drtes, dab: 
felbe auf den proteftantifden Gottedader zu Ickelh eim 
beerdigen ; allein das Vorhaben wurde von dem pro 
teftantifben Pfarramte daſelbſt mit dem Bemerfen 
jurüdgemwieien, daß eine Entihliefung des föniglichen 
protefantifhen Confiftoriums zu Ansbach vorliege, 
nach welcher dieß nicht zugegeben werben könne. in 
— Verhältniß fand in Untern- und Obernzenn 

att. 


Wenn nun von Seiten proteſtantiſcher Pfarrämter 
ogar die —— der Katholiken auf prote 
antifhen Kirchhöfen verweigert wird, (welcher 
ahren eintritt), fo Pann den 
Katholifen wohl nicht zugemuthet werden, irgend eine 
Ratbolifhe Kirche den Proteftanten zum Mitge 
braude, resp. zur Abhaltung des Früh: und Nach— 
mittagsdienftes einzuräumen. 

Und dennoch ftellte die proteftantiihe Kirhenver: 
waltung Unteraltenbernheim an das Pal. Pfarramt 
Sondernohe die Aufforderung, ihr den Mitgebraud 
der katholiſchen Kirche zu Unteraltenbernheim, in fo 
lange zu geftatten, bis die neu zu erbauende prote 
Rantıfhe Kirche zur Abhaltung des Gottesdienfted aus: 
gebaut und hergerichtet fei. 

Da es nun wegen der vielen eingepfarrten Ra, 
tholifen, welche 4 bis 24 Stunde von ihrem Wohnfige 
bis zur Kirche zu geben haben, unmöglich if, den 
Bor» und Nachmittagsgottesdienſt zu einer anderen 
Zeit, als den kirchlich feitgefezten Stunden, abzuhalten, 
fo fonnte dem Anfinnen der Proteftanten ſchon def. 
bald nicht entiproden werden. Diefe Ermwiederung 
wurde aber von den Proteftanten fo übel aufgenom- 
men, daß fie eine Erflärung in das Fürtber Tag 
blatt, Mr. 105, Go:mabend den 1. Julı 1848, pag. 
6578, einrüden ließen. 

Diefe Erklärung enthält nun fo Manches, was die 
Wahrheit verlezt, weßbalb die Katholiten zu Unter 
altenbernheim ſich zu folgender Gegenerklärung unlieb 
gezwungen fühlen, und zwar aud auf dem Wiege ber 
Deffentlichkeit. 

Vor Allem ſagt jene Erklaͤrung, die Kirche zu 
Unteraltendernheim ſei eine Simultankirche gewe— 
ſen, was aber widerſprochen werden muß; indem die 
Proteftanten der katholiſchen Pfarrei dortſelbſt fürm- 
fih eingepfarrt waren, und fie felbR im 
Fahre 1830, ohne alle und * Veranlaſſung, den 

ntrag zur Auspfarrung ſtellten, und einige Jahre 
nachher wirklich ausgepfarrt wurden. Jene Erklä—⸗ 
rung fagt weiter, es fei bei dem Pfarramte Sonder 
nobe eine Deputation are, was gleihfalls in Ab- 
rede geftellt wird. oh! ift dem Pfarramte, aber 
blos durch den proteftantifhen Kirchenpfleger Won lin 
teraltenbernbeim, ein Geſuch, fih auf den Mitgebraud 
der katholiſchen Kirche beziehend, übergeben worden, 
worauf demfelben der Beſcheid erteilt wurde, daß, 
wenn ed möglich wäre, man fi für die fragliche Sacht 
verwenden wolle, 


Da num aber aus denpfarramtlihen Akten fi er: 
gab, dab Herr Kammerherr Freiher von Gedendorf 
—5 ihnen den untern Saal in ſeinem 

loſſe zu Unteraltenbernheim ſchon im Jahre 1833 
einräumen wollte, mas gewiß aud gegenwärtig mod 
der Fall fein wird, fo fallt auch die Angabe ale er 


kein entſprechendes Lokal vorhanden wire, von felbft 
binweg. Haben nun die Proteftanten von dieſem güs 
tigen Anerbieten Beinen Gebrauh maden mollen, fo 
wären ihnen ja noch mehrere andere, ihnen zugeh 
rende Gebäude, 3. B. das geraumige Schulhaus, in 
weichem fi nur ein Schuldermefer befindet, zur um 
geihmälerten Difpofition geftanden. 

Auf den Grund aftenmäßiger Auffindung und des 
wahren Sacverhältniffes, wurde ihnen, wie bemerkt, 
obiger abiclägige Beſcheid ertheilt. 

Was nun die auf einem Quartblättchen gemachte 
Mittheilung betrifft, fo war dieß nichts anderes, als 
ein Rezepiffe über ein erhaltenes Schreiben, aber feine 
förmlihe amtlibe Mittheilung. Uebrigens dankt 
man dem gelehrten Sprachforſcher, deſſen Aufklärung 
man fünftig benügen wird. j 

Was die den Proteftanten richterlich abgeſprochene 
Gräferei auf dem Gottesader betrifft, fo iſt dieſelde 
Eigenthbum des Lehrers, während der Gottedader als 
unantaftbares Eigenthum der Patholifhen Kirhe zu 
Unteraltendernbeim erſcheint und wenn Die Proteftan: 
ten aud zur Erbauung der Mauer defielben beigetras 

en baben, fo verlangte dieß die Billigfeit, indem die 

roteftanten damals noch eingepfarrt waren, nad) 
dem bekannten juridifhen Grundſatze: qui habet com- 
moda, habet onora, d. i. heben und legen. 

Was jene Opfer betrifft, die den Katholiken von 
den Proteftanten ebenfalls follten gefpendet worden fein, 
fo fagen wir ihnen biefür ein Patholifches: „Vergelt's 
Bott” — Dod find wir der Weberzeugung, daß 
bei Durchſicht der Armenrehnungen fih gewiß ein für 
die Katholiken günftigeres Reſultat herausſtellen 
möchte, mas um fo glaubwürdiger erſcheinen wird, 
wenn wir, die Geelenzahl berüdfihtigend, Vetters 
Handbuch vom Jahre 1846, Seite 206, nachſchlagen, 
welches die Einwohner Unleraltendernheims mit 284 
Katholiken, aber nur mit 140 Proteftanten angibt. 
Nach diefer Angabe überfteigt die Anzahl der Kathos 
fifen um ein Bedeutendes jene der Proteftanten, und 
gleibmwohl befinden ih unter den Lezteren mehr con. 
feribirte Arme, als auf Seite der Katboliten, wobei 
wir bemerken, daß wir audy nur den, in der Erklärung 
Mr. 105 des Tagblattes, genannten Ort Unteralten» 
bernbeim verfiehen wollen. ’ i 

Die Katholiten tragen nicht nur pflihtgemäß zur 
Unterhaltung der conferibirten Armen bei, fondern 
es gern und willig au den fremden Armen ein 

Imofen, ohne erft zu fragen: „Biſt du Katholik oder 
nit?” — während die Katholiken von den Prote 
anten bei diefer, gewiß dem hodaepriefenen Zeit- 

eifte angemeffenen Frage, mit leeren Worten abgewie- 

en werden. i . . 

Uebrigens it die Gereiztheit gegen Katholiken nod 
nie fo hoch geftiegen, ald bei dem gegenwärtigen pros 
teftantifhen Bitariate. , 

Diefed als Gegenerflärung mit dem Wunſche, 


daß der Kirchenbau recht bald vollendet werden möge, 


was um fo leichter zu bewerkitelligen fein wird, da die 
Proteftanten ein bedeutendes Duantum Steine aus 
dem gemeinfhaftliden Steindruche, resp. © 
meinde « Grund und Boden unentgeldlih erhalten 


haben. ‘ , 

Sleichfaus von einem Sachverfländigen. 

Bekanntmachung: 

- Sn der Gaſtwirth Gottlieb Berthold, 
fchen Goncursfache von Bruck werden die zur 
Aktivmafle gehörigen Realitäten, alddad Gaſt⸗ 
wirtbshaus Nro. 109 zu Bruck fammt 
der darauf ruhenden realen Gaſtwirthſchafts⸗ 
gerechtigkeit mit dem Schild zum Ritter Set. 
Georg, 56° lang, 42’ breit, zweiftöcig mit einem 





3;‘ überbauten Gange, mafflo, doppelt mit 
Ziegeln gededt, enthält einen großen Bierkeller, 
im untern Stock einen Tennen, zwei große 
und ein Fleined heigbared Zimmer, Speiskam⸗ 
mer und 2 Küchen, im obern Stod einen Tanz⸗ 
faal, ein Zimmer, zwei Kammern und 2 Ras 
mine, ein gebretterter und zwei zum Theil ge 
bretterte Böden, tarirt auf 3300 fl. 

Die am Hau befindliche einſtöckige mafflos 
erbaute Fleiſchkammer, tarirt auf 50 fl.; 
ein bretterner Schmeinftal, tarirt auf 10 fl.; 
eine einftödige von Fachwerk erbaute, größten» 
theil® mit Brettern verfchlagene Scheune, 2% 
lang, 30° breit, mit Stabdeltennen, Barrentheil 
und 2gebretterten Böden, tarirt auf 400 fl.; 
eine leicht erbaute Holzihüpfe 25° lang, 20° 
breit, einfach mit Ziegeln gededt, mit einem das 
runter befindlichen gemölbten Keller von Quas 
dern 23° lang, 114 breit, tarirt auf 125 fl; 
ein majfived mit Giebeln von Fachwerk vers 
fehened Rebenhaus, 61‘ lang, 27° breit und 
einftödig, welches eine große Stalung und das 
rüber befindliche Wohnung aus heigbarer Stube, 
Kammer, Küche und gebretterten Boden ent 
hält, tarirt auf 500 fl.; 
der im Hofe befindliche gangbare Pumpbrunnen, 
Jarirt auf 75 fl.; 
der Hofraum und 05 Dez. Wurzgärtchen im 
Hofe Pl.⸗Nro. 201 b tarirt auf 25 fl.; 
0,18 Dez. Garten am Schießhaus Pl.⸗Nr. 212, 
tarirt auf 100 fl.; 
0,13 Dez. Hopfengarten am Erlanger Weg, 
eine Dedung, Pl.⸗Nr. 4145 tar. auf 3 fl.; 
dem öffentlichen Verkaufe unterftellt. 

Hierzu ift Termin anf 

Montag den A. September 1848, 
Bormittagd 10 — 12 Uhr, 
in dem Bertholdr’fhen Gafthaufe zu Brud 
anberaumt. 

Zahlungsfähige Kaufsliebhaber werben bier; 
zu eingeladen und davon in Kenntniß gefezt, 
daß ber Zufchlag erfolgt, wenn das gelegte 
Meiftgebot die Schägung erreicht. 

Erlangen, den 7. Juli 1848, 

Königliches Landgericht. 
Dr, Meinel. 


Zur Nachricht. 


Die Unterzeichnungsliften zu der in Nr. 111 
des Tagblatted enthaltenen Adreſſe, fonnten erft 
heute an ſaͤmmtlichen Herren Diſtrikts⸗Vorſtehern 
übergeben werden, wofelbft vdiefelben 8 Tage 
aufliegen werden. Würth, den 13, Juli 1848. 


Pfarrgarten. 


Sonntag ben 16. d. ift im Pfarrgarten gutbefezte 


Harmoniemusik. 
Entree 3 fr. 








Rundgebung. 
- . Bei ber am 5. Juli in Langenzenu flatts 
———* Verſammlung eines Theils der 
ablmänner des Wahl:Diftrikis Fürth, wurde 
laut Prorofoll auf meine Anregung und, nadır 
baltende Verwendung beihloffen, von Zeit zu 
Zeit Adreffen an das Parlament zur moralifchen 
Stägung der Berireter der teutfchen Bolfds 
rechte zu richten, und fie mit möglihft vielen 
Unterfchriften verfehen zu laflen, was unfer 
ehrter Ubgeorbnete Herr Gebhardt in einem 
* lezten Briefe ſelbſt als ſehr wirlſam bes 
zeichnete. Die Abfaſſung der erſten Adreſſe 
ward einer Commiſſton übertragen, und aus⸗ 
drücklich im dieſelbe die Einverleibung unfrer 
Wünfhe für Hebung der Unterricht 
anfalten,namentlidh aber der Boll“ 
fhulbildung bedungen, über welche Ans 
gelegenheit binnen kurzem bei der Nationalvers 
ammlung Beichlüffe werben gefaßt werben. 
a die im lezten Tagblatt befanntgegebene 
Adreſſe diefen unter Borfig unfers geehrten Er, 
fagmannes Herten Zeltner zum Beſchluß erbor 
benen Punft ganz übergeht, fo kann ich bie 
zur allgemeinen Unterſchrift bier aufliegende 
Adreffe nicht mit unterzeichnen, wenn ich auch 
mit allen andern Theilen der Adreſſe einvers 
ſtanden wäre, was jeboh nicht der Fall if. 
Meber meine Gründe, warum ich nur einige, 
nicht alle Theile diefer Adreffe billigen kann, 
werde ıh auf Berlangen, fei ed mündlich, 
fei es öffentlich, Rechenſchaft ablegen. 
Briedrih Heberlein. 
Er Wahlmann, aber nody Urmähler. 


. Zürfenbecher, als Lampen zur Illu⸗ 
mination anwendbar, ſind per Stück 2 pf. zu 
haben bei - Samuel Rindskopf, 
wohnb. bei Abr. Hirfchfeld, in der Marfgrafengaffe, 


"Berlaufener Hund. Lin junger gelb 
gefledier Hund bat fih verlaufen. Man 
bittet um die Zurüdgabe in Rro. 98 (1. Bzrks.) 


Verfaufsanzeige, Das ehemals For, 
damiche Biegeleianwefen zu Zirndorf mit 
Gärten, Feldern und allem Zubehör wird auf 
nächſten Mittwoch den 19. Guli 1848, eben, 
baſelbſt öffentlich verſteigert. — 
Zu vermiethen. Zwei Wohnungen, 
jede in 4 Zimmern, Küche, Keller und Boden be— 
ſtehend, find zu vermiethen und ſogleich zu bes 
ziehen. Wo? fagt die Erpedition dieſes Blattes, 


Zu vermiethen. ‚u Schreiner Roſt⸗ 

Kar Haufe, auf dem Löwenplag, find mehrere 

ohnungen ſogleich zu beziehen. Näheres 
bei der Redaktion. 


@rflärung. In Rro, 111 des Fürther 
Tagblattes beſchuldigt mih 8. Singer ale 
habe ich bad „ganze Publilum ald elende und 
erbärmliche Berläumder” herabgewärbigt, die ſe 
Beſchuldigung weife ich mit Indignation zurück, 
ba ed mir nie im Sinn kommen wird, den acht» 
baren Theil ded Publikums mit den Urhebern 
bed Gerüchte, welches böswilige Menichen vers 
breitet haben, und wodurch ich zu einer öffent» 
lihen Erflärung gezwungen wurde, zu ver⸗ 
mengen. Sclüßlich erfuche ich dem ıc. Singer 
meinen Aufſatz, den er ſich anzugreifen erlaubte, 
noch einige Male vorlefen und erflären zum 
laffen, er wird barinnen von einem 3. Juli 
nicht finden, an welchem Abend ich allerdings 
mit mehreren actbaren Männern mich miß- 
billigend über den befannten feandalöfen Bor, 
fall äußerte. Schradin. 


Nicht zu überſehen! 

Der Reichsverweſer Teutſchlands Erz 
berzog Johann wird aller Wahrſcheinlich⸗ 
feit nach Ende diefer Woche unſere Stadt paffferen. 
Bon dem Patriotismus der hiefigen Einwohner 
läßt ſich mit Beftimmtheit annehmen, daß an 
diefem Tage Fürth im Feſtesſchmucke prangen 
wird, hierzu bieten wir unfere Dienfte in Ber- 
fertigung von Transparenten, Säulen, 
Triumpbbögen, Ynfchriften u. f. w. am, 
und verfihern die prompteſte Bedienung. 

Angererund Hofmann, 
in.der Marfgrafengaffe. 


Ronhof. 


In Ronhof ift nächſten Sonntag 


Tanzmusik, 


wozu hoͤflichſt einladet 
Friedrib Horn. 


Einladung. Im Landgraden ift fünf 
tigen Sonntag 

TZanzmufif und Kartoffelfeft, 
wozu freundlich einiadet Giebenftäß. 


Offerte. Eine gefunde Stillamme wunſcht 
umterzufommen. Näheres im Komtoir. 

Zu vermietben. In Nro. 295 in der 
Aleranderftraße if über zwei Stiegen ein ſchö⸗ 
ner Zins zu verlaffen. 

Teutfche Kokarden für die Landwehr, 
einzeln 4 Kreuzer, im Parthien 3 Kreuzer, find zu 
haben bei Johann Syahn. 


Zeuge zu teutſchen nen ſind zu 
haben * then geb und Ott. 


Herausgeber Zul. Bolkhart. 


ürtber 


Das Tagblatt erfheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganzen 
KRönigreiche vierteliährlih 39 fr. 
Das Sonntagsblatt koſtet per 
Quartal 9 fr, 





M 113. 





Tagblatt 


Bei Inſeraten koſtet die Spaltzeile 

9 fr. Anieigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Sendungen werben 
franco erbeten. 





Sonnabend, den 15. Zuli 1848. 





Mr ilkommen ! 


Durch die teutfchen Gauen fhallt ed von der Donau bis zur Wefer: 
Hod) das alte Reich, und dreimal hoch der neue Reichdvermefer ! 
Was der Taunus ausgerufen: Diefer it der rechte Mann, 
Klingt zurüd von allen Bergen: Heil dem Erzherzog Johann! 
Sei gegrüßt aus jeder Hütte, fei gegrüßt von allen Thronen! 
rg flattern, Glocken läuten, luſtig donnern die Kanonen, 
eltne Freudenthränen perlen, leichter ſchlägt das volle Sn: 
Denn das Heer fand feinen Herzog und die Form der Zeit ihr Erz! 
Und wenn Dir die fremden Zungen — Wälfche, Slaven oder Tſchechen — 
Warnend, fchmeichelnd in die Ohren: „„Hanfel, bleibe bei und“, fprechen 
Dann, SER ruf noch einmal, wie vor Jahren ſchon am Rhein: 


Mein! Kein 


Vermiſchte Nachrichten. 


Münden Das im Geefreis ftehen- 

de bayerifche Truppen⸗Korps wird zurüdgezos 

en, und ausgedehnte KRantonirungen an der 

Der beziehen. — Der Oberftlieutenant Leons 

hard Kneip vom 11. Infanterieregiment ift 
penflonirt worden. (Neue Münd). 3.) 

— Regensburg. Die Ruhe unferer 
Stadt ift nicht mehr geftört worden. Die 
Land» und Stabtwehr hat die Bewachung der 
Stadt übernommen. Die Paflauer Soldaten 
find ganz aus der Stadt nad Stadtam⸗ 
hof hinüber verlegt und hierdurch die außer 
bienftliche Berührung mit denen ded hiefigen 
Regimentd vermieden. 

— In Ansbach wurbe aus Anlaß des hoch» 
wichtigen Ereigniſſes über die Bildung der 
teutichen Zentralgewalt ein Feſt gefeiert. Die 
Landwehr rüdte aus, und deffen Fahne wurde 
mit der fchmarzsrothrgoldnen Schleife geſchmückt. 
Die Gefangvereine, die ebenfalls mit ihren Fah— 
nen erfchienen waren, haben das Lied „Was 
ift ded Zeuffchen Vaterland‘ abgefungen, und 
alles blieb bi im fpäten Abend in heiterer 
Gefelligfeit beieinander. 

— Erlangen, ben 10. Juli. Die fämmt, 
lichen biefligen Gewerbötreibenden haben heute 


efterreich, Fein Preußen! Teutjchland, 
Teutſchland fol es fein ! 


(A. d. Morgenblatt.) 


in einer Berfammlung unter Borfig ded Ger 
werböfommiffärd, Herrn Rechtsrath Heim, 
befchloffen, auch einen Deputirten zum Ge 
werbs ⸗ Congreß nah Frankfurt zu fenden. 

Als folder wurde der TQünchermeifter 
J. A. Schmibdtill aud ihrer Mitte ges 
wählt und demfelben folgende Satzungen zur 
Vertretung beim teutfchen Parlamente übers 
eben: 

1) Unterdrüdung der bedingten und aud 
der unbedingten Gewerbefreiheit ; 

2) Aufrechthaltung des Innungsweſens und 
Anerkennung der Innungen als felbftftäns 
dige Gorporationen; 

3) eine der Gegenwart entfpredhende Ges 
werbeordnung, mit Einführung eines 
Gewerberaths, als felbftfändiged Colle—⸗ 

ium; 

4) Erhaltung und Beförderung der Moralis 
tät unter allen Gewerbögenoffen; 

5) Beichränfung der Handwerke auf bie 
Städte, mit Ausnahme derjenigen, welche 
mit dem Landbaue, Fuhrweſen und der 
täglihen Nahrung in unmittelbarem Zus 
fammenhange flehen; 

6) eine feſte Norm der Lehrjahre für bie 
Handwerkös Lehrlinge, — mwohlbemeffene 
Wanderzeit für die Gefellen — und Ber 





hinderung des zu frühzeitigen Meifter 

werdens; F 

7) Beriretung des Handwerkerſtandes bei 
ben teutihen Kammern, durch aus feiner 
Mitte und von ibm felbft gewählten Pers 
fonen; 

8) ein Meckmaͤtzigeres Zollſyſtem, mit Auf 
hebung des Zolles auf die nothwendigſten 
Lebensbedürfniffe, — Verminderung def 
felben auf ausländiſche Rohprodukte, 
und Prohibitio » Maßregeln gegen die 
Einführung ausländifcher Fabrifate; 

9) Errichtung von Borfhußdanfen durch den 
Staat; 


10) zwectmäßigere Mapregein gegen den 
Haufirhandel mit Handwerker » Erzengs 


nen, 

11) Vertretung bed Handwerksſtandes bei der 
Reihsverfammlung, wenn über Innungs: 
fragen berathen wird, durch ſelbſtgewählte 
Vertreter. 


— Ueber die Vorfälle in Shwabad ers 
fährt man, daß ohne die Landwehr durch Ges 
neralmarſch zufammenzuberufen, der dortige 
Randrichter, der zugleih auch Stadtfommiffar 
ift und vom Appellationdgeriht den Auftrag 
erhielt, dem Redakteur des fränfifchen Volks— 
blattes Sticht in Unterfuchungshaft zu nehmen, 
fogleidy von Nürnberg militärifche Hülfe reqnis 
rirte, ald beim Bekanntwerden der Berhaftung 
Stichts Nachts die Fenſter des Randgerichtes 
gebaͤudes und des Rathhauſes eingeworfen wurs 
den. Sticht wurde, um die Erbitterung zu 
dämpfen, auf Veranlaſſung des Magiſtrats ſo— 
gleich wieder freigegeben; ſtellte ſich aber am 
andern Tage ſelbſt wieder zur Haft und bat, 
ibn nad Nürnberg zu bringen, damit es in 
Schwabach rubig werde, was auch gefchah. 
Ein Fandwehrmann ohne Waffen, der vorber 
fon dem Landrichter flarf haranguirte, fiel 
dem Pferde ded commandirenden Shevaurles 
gerdsOberlieutenant von Seefried in die Zügel, 
diefer gab hierauf das Zeichen zum @inreiten, 
und ed fanden einige Verwundungen mit fchars 
fer Klinge ſtatt. Die Landwehr übernahm 
nun den Sicherheitsdienft und die Truppen 
kehrien wieber in ihre Garniſon zurück. 


— Aſchaffenburg, 11. Zul. Heute 
Morgen verließ das hier gebildete 3. Bataillon 
des 14. Regiments umfere Stadt, um fich vors 
erft nach Landau zu begeben. Morgen wird 
auch das 2te Jägerbataillon nadı feinem neuen 
Beſtimmungsorte Germersheim abgehen, da= 
gegen erwarten wir in einigen Tagen dad Ste 
Jägerbataillon, weldyes früher in unferer Stadt 
lag, wieder and der Pfalz zurüd. 

— Me Nachrichten aus Frankfurt ſtim⸗ 
men darin überein, daß mit unendlichem 


Jubel der Reichöverwefer empfangen wurde, 
und daß der ganje Tag, an dem fein 
Einzug erfolgte, ein Fefttag war. Alle Häufer 
der Stadt waren Mit Fahnen, Teppichen und 
Buirlanden geziert, die Straßen, die et durch⸗ 
zog, mit Blumen beftreut, Stadtwehr und Milis 
tar ausgerückt. Der Küpermeifter und Wein 
händler Norz hat dem Neichdvermefer einen 
Ehrentrunf aus jenem filbernen Weinbecher dar, 
gereicht, aus welchem fein Bater Kaiſer Leopold li. 
und fein Bruder Franz 11. den Ehrentrunf ger 
than; Johann Teerte den Becher auf das Wohl 
Frankfurts und des teutfhen Reiche, Nachts 
war Frankfurt bis in die äußerſten Winkel 
brillant beleuchtet und ein Fadelzug, von mehr 
als 2000 Perfonen gebracht, befchloß unter pas 
triotifchen sei pe der Gefanggefellfchaften 
bie Feier des für Teutſchland fo wichtigen Ereig» 
niſſes. — Als der Erzherzog, Reichsverweſer, nach 
dem feierlichſten Empfange an feinem Abfteig- 
guartier vom Präfidenten von Gagern im Nas 
men der Nationalverfammiung empfangen und 
begrüßt wurde, hat er folgendes darauf ent 
gegnet: „Ich danke Ihnen, meine Herren, für den 
Empfang. Als ich die Nachricht von der 
Wahl des teutfchen Volkes befam, war ich ers 
fRaunt, daß mein großes Vaterland, das große 
Teutſchland, in meinen alten Tagen an mich 
einfachen Mann gedacht hatte. Es gibt Ans 
forderungen an den Menfdıen, bei welchen er 
nicht fchmanfen darf, in welchen Ragen und in 
was immer für Berbältniffen er fich befinden 
mag. Wenn das Vaterland ruft, fo iſt es 
Pflicht, feine legte Kraft, feine lezten Jahre 
demfelben zu weihen. Died hat mich bewogen, 
Ihren Auf anzunehmen, um mit Ihnen als 
Bruder das große heilige Werf zu vollenden. 
Da habt Ihr mich; ich gehöre zu Euch. 

Am 12. Juli iſt der Erzherzog, Reichöver 
wefer, geführt vom PVicepräfldenten Seiron, 
ın bürgerlicher Kleidung, zum Erftenmale im 
Parlament erfchienen und hat das ihm anver⸗ 
traute hohe Amt angetreten. Auf die Anfpras 
he des Präfidenten hat er nad kurzer Paufe 
geſprochen: „Meine Herren! die Eile, mit welcher 
ich hergefommen, um in ihrer Mitte zu ericheimen, 
mag Ihnen der deutlichfte Beweis fein von 
dem hoben Werthe, welchen ich auf die mir 
übertragene Würde eines Neichövermeierd und 
auf Dad mir bei diefem Anlaffe von den Ber 
tretern des teutfchen Bolfed an den Tag ges 
legte Bertrauen lege. Indem ich biermit das 
Amt eines Reichsverweſers antrete, wiederhole 
ih die Erflärung, daß ich das Geſetz über 
die Gründung der proviſoriſchen Zentralgewalt, 
welches mir fo eben vörgelefen worden, halten 
und halten laffen will, zum Ruhme und zur 
Wohlfahrt des teutfchen Baterlanded. Ich ers 
Häre zugleich, daß ich mich diefem Amte uns 


getheilt widmen, und ungefäumt Se. Maj. 
den Kaifer erfuchen werde, mich nach der von 
wir bereits zugeficherten Eröffnung des Reichs⸗ 
taged von der weitern Ötellvertretung im 
Wien zu entheben.“ — Bald nach des Erz 
berzogd Rückkunft vom Parlament in jem 
Hotel fand ſich eine Deputation der Bundeds 
verfammlung und der ihr beigegebenen Mili⸗ 
tärfommiffion ein und geleitete ihn mach dem 
Bundespallafte. Hier legten die beiden vorbe⸗ 
zeichneten Behörden ihre Funktionen in bie 
Hände ded Reichsverweſers nieder. 

— Bon Darmſtadt ift Militär, und zwar 
Ravallerie, 500 Mann Infanterie und 5 Kanos 
nen nach Michelftadt im Odenwald abgegangen, 
wo wieder eine bedauerliche Aufregung flatt« 
finden fol. Man verweigert die Steuer u. ſ. w. 

— Gobarg. Das Unteroffizierforps des 
Dier garnifonırenden Jägerbataillons, das ſchon 
längft vom Geifte der Widerſpenſtigkeit und 
des Ungehorfamb ergriffen war, wurde im Ans 
Elageftand verfezt und entwaffnet. Ein Kra- 
wall, den es zu machen beabfichtigte, wurde von 
der ſchnell einfchreitenden Landwehr verhindert. 

— Der Empfang ded Reichsverwefers auf 
dem Bahnhof zu Leipzig war eim fehr feſt⸗ 
liher. Der König und die Abgeordneten des 
Parlaments, haben mit ihm in einen eigends 
bierzu aufgerichteten Zelt, von ſchwarz⸗roth⸗gold⸗ 
nem Stoffe gefpeist. Es wurde von fämmts 
lichen Anweſenden Toaſte ausgebracht, überhaupt 

ich die Reiſe des Erzherzogs durch ganz 

chſen einem Triumphzuge. 

— In Berlin wird's nächſtens wieder eis 
we lärmende Sitzung geben. Es fommt der 
(mit großer Majorität zur Berathung angenom⸗ 
mene) Antrag zur Sprache: Die preuß. Reiche» 
verfammlung möchte der Franffr.»Nationalvers 
fammlung ihre Mißbilligung über die Unvers 
antwortlichfeit des Reichsverweſers melden, 
deßgleichen fie ermahmen, auf Zuftimmung von 
Regierungen in feinem Beichluffe zu achten, 

— Nach einem Schreiben ded Königs von 
Hannover an die NReichsverfammlung, will 
berfelbe ſich nicht in ale Verordnungen des 
Reichsverweſers und teutichen Parlamentes 
fügen, fondern er hat fidy eine gewifle Gränze 
geſteckt, über die er mıdyt weiter hinausgehen 
will, Dad Minifterium interpellirte über ben 
Sinn dieſes Erlaffed, deutete denfelben dahin, 
baß der König, ehe er mehr bewilligen werbe 
als er ſich vorfezte, wolle er lieber dad Land 
verlaffen. Die Berfammtung hat dieß zwar 


ſchmerzlich berührt, dem Reichsverweſer aber 


bennoch ein dreimaliges Lebehoch gebracht, umd 
darauf aud den König leben laſſen. 

— Zu Petersburg wurde bad Gerücht 
verbreitet, die bort herrfchende Cholera fei durch 
Vergiftung ded Gemüſes und der Brummen 


herbeigeführt worden, uhd die Leute werden 
nur deßhalb in die Spitäler gebradt, damit 
fie ichneller weggeihafft werden fünnen, «6 
ward fofort ein Sturm auf die Choleraipitäler 
angejagt, der Kaifer wußte bemielben aber 
durch das Aufftellen von 40,000 Garden und 
dem Auffahren der Kanonen zu hintertreiben. 

— Paris, 7. Juli. Eine telegraphijche 
Depeche and Toulon fol die Nachricht ges 
bracht haben, daß ein Brandftiftungsverfuch 
im Urfenale vereitelt worden fei und die Ars 
beiter fi in der größten Aufregung befänden. 
Ein Regierungscommiſſär fol fogleich dorthin 
abgegangen jein. 

— Paris. General Duvivier it am 8. d. 
im Militärfpitole von Bal de Grace an den 
Folgen feiner Wunden geftorben. Die Anzahl 
der in der Juni⸗Inſurtektion gebliebenen Ges 
nerale beträgt fomit fechd. — Shateaubriand’s 
Leichenbegängniß bat geftern umter außerors 
dentlichem Andrange ftattgefunden. Es war dem 
Wunſche des Verftorbenen gemäß höchſt einfach, 
aber alle Notabilitäten folgten dem Sarge. 
— Die Anzahl der Gefangenen ift auf 14,000 
geftiegen. General Gavaignac bat befohlen, daß 
feine Verhaftungen anders mehr vorgenommen 
werden follen, ald auf gerichtliches Mandat. 

— Paris. In der Nationalverfammlung 
äußerte Cavaignac: daß er ihr nädhftend die 
zur Befeftigung der franzöſiſchen Küften nös 
thigen Kredite abverlangen werde. Gavaigs 
nac hat der Narionalverfammlung angezeigt, 
daß er bereits eıne Truppenmadt von 50,000 
Mann um Paris zufammen gezogen habe. Auf 
den erften Winf fönnten fie den 200,000 Mann 
der Bürgermehr von Paris nebft Weichbild zu 
Hilfe eilen. — Nach einer durch den Maire von 
Paris veranftalteten ungefähren Schätzung 
beläuft fi) der durch den lezten Aufſtand au 
Gebäuden ıc. angerichtete Schaden auf nahe an 
10 Millionen Franfen. — Die Bauf bat end» 
li 100,000 Fr. für die Bleffirten der Junius— 
revolution unterzeichnet. 


Unterſtützungsverein. 

Generalverſammlung: Dienſtag den 18. d. 
Mis., Abends 8 Uhr, im Gafthaufe zum grünen 
Baum, und erlauben wir und, wiederholt zu 
zahlreicher Theilnahme einzuladen. 

Die Eommiffion. 

Zu vermietben. Im Haufe Nr. 315 
dl. Burke.) nächſt der Fatholifchen Kirche, ift 
über zwei Stiegen eine Wohnung, beftebend 
in zwei heigbaren Stuben, zwei Kammern, Küche, 
Boden nebſt Autheil am Waſchhaus und Waſch⸗ 
boden, täglich zu vermiethen und am Ziel Lichts 
meß 1849 zu beziehen. Im Kal ded Bedarfs 
fann auch Stalung und Remiſe beigegeben 
werden. 





Befanntmachung. 

Zum Verkauf eined Theild der auf den 
diegamtlihen Speichern zu Altbeim, Ipöheim, 
Neuhof, Dttenbofen, Rüdisbronn und Windes 
beim noch vorräthigen Früchte, an Weizen, 
Kern, Noggen, Dinfel und Haber, im 
öffentlichen Sirich wirb hiermit Termin auf 
fommenden j 

Donnerdtag, den 20. Juli, 
Bormittagd 9 Uhr, im hiefigen Amtslokale 
anberaumt, und werden Kaufsliebhaber hierzu 

eingeladen. 

Markt Ipsheim, den 12. Juli 1848, 

Königlich 8 ei ches Nentamt. 
eiıffjer. 
Bauer. 


Danf. Für das fchöne und fräftige 
Bufammenwirfen ber fämmtlidhen vier hie 
figen Gefanggefellfchbaften, vor der Wohn, 
ung ded Herrn Brüdner, am Abend vor 
feiner Abreife zum Gewerbs⸗Kongreß, unter 
vortreffliher Leitung dee Herrn 
Direftord Barfus, erfatten wir unfern 
innigften Dank. Wir werden nie vergeffen, 
mit welcher Bereitwilligfeit Sie unfern Wüns 
fchen entgegen famen. 

Fürth, den 9. Juli 1848. 
Die Gewerbs-Ausſchüſſe. 


Einladung. Künftigen Sonntag ift in 
Leih das Martoffelfrängchen mit gut be, 
fezter Tanzmuſik, wo aud gute Hefenfüch- 
lein verabreicht werden. Hierzu ladet ers 
gebenft ein G. Weber. 


Anzeige. In Almoshof ik nächften Sonntag 


Tanzmusik. 


Zu vermietben. Bei Würfcing, 
in der untern Fifchergafle, find zwei Wohn— 
ungen mit Kramladen zu vermiethen. 


Zu verfaufen. &s if ein neues fehr 
guted Fortepiano, mit eiferner Platte, 6 
Dctav, um fehr billigen Preis zu verfaufen. 
Das Nähere ift bei der Expedition zu erfragen. 











Zu vermietben. Eine bequeme Meß- 

erwohnung, ift vom Ziel Lichtmeß an, im 

g‘ GE. Voitſchen Haufe, (obere Königeftraße) 

zu beziehen. 

Einladung. Künftigen Montag lade 

ih zu Entenbraten mit Kartoffelklößen 
freundlich ein. Schaller, 

im D dh s'ſchen Garten. 





Anzeige. Da bie Gefangproduftion 
des Liedervereind im Blutharfch’ichen Gars 
tenlofale vergangenen Montag wegen ums 
günfliger Witterung nicht abgehalten werden 
konnte, findet foldye kommenden Monta 9, ala 
am 17. d. Mts., im erwähnten Lokale ftatt. 
Während der Paufe fpielt eine gutbefezte Har⸗ 
moniemufif und find auch für ſolche einige 
Chöre und Soloparthien arrangirt. Entre ä 
Perfon 3 fr. Da ber Ertrag zum Beften ber 
Armen beſtimmt ift, fo wirb das verehrliche 
Publifum hoͤflichſt eingeladen. Anfang 6 Uhr. 

Der Borftand. 


Neue Effiggurfen 
und Borsdorfer:Mepfel-Moft, per Map 
8 fr., empfiehlt % Steinbauer. 


Danf. Deffentlihen Danf dem edlen 
Menfchenfreund, welher am 11. d. M. mein 
Kind vom ertrinfen in der Dungflätte errettete, 
Herrn Unfelm Ammerbacer. Gott wole 
Ihn für diefe edle That reichlich belohnen. 

Undbread Hofer. 


Erflärung. Die in ber Uebereilung 
gegen die Gemeinde Stabeln, am 7. Zuli im 
fgl. Landgerichts-Saale zu Nürnberg, geäußerte 
Beſchuldigung nehme ich zurüd, da dieſelbe 
von meiner Seite auf Irrung beruht. 

Georg Leonhard Tiefel. 


Anzeige. Porträte Erzherzogs Johann, 
teutfcher Meichöverwefer, auf chinefifhem Pas 
pier gedrudt Quart a 15fr., daffelbe Oktav 6 kr., 
feinen Kupferdruck 3 fr., zu haben bei 

®. Löwenfohn, Faden: Schwabadherftraße. 


Zu vermietben. Bei Pfähler, in der 
Sterngaffe, ift die erfte Er zu verlaffen und 
in einem viertel oder halben Jahre zu beziehen. 


Zu vermietben. Bei Efpermüller 
jun,, in der Schwabacdherftraße, ift eine Ihöne 
Parterre: Wohnung zu verlaffen, und bis 
nädhfted Ziel, oder in einem viertel Jahre zu 
bezichen. 

VBerlornes. Ein großer Hausjchlüf- 
fel wurde verloren. Man bittet um die Zur 
rüfgabe an die Redaktion. 


u vermietben. Zwei hübſche meubs 
lirte Zimmer, find fogleih zu vermiethen. 
Näheres bei der Redaktion. 

Fürther Schrannenpreis 

den 12. Juli 1848. 





Empfehlung. 





Beisen . u6 fl. 2 gef. — fl. 18 kr. 
Korn 7 fl. 24 fr. gef. — fl. 27 Pr. 

Re: — fl — Pr. gell. — fl. — Pr. 
Gebr « „ . x,» 6 fl. 13 Pr. gef. — fl. 28 Pr. 


Herausgeber Jul, Volkhärt. 





Das Tagblatt erfcheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im gamıem 


Königreiche vierteljährlich 39 fr. 
Das Sonntagsblatt koſtet per 
Quartal 9 fr. 


Dienftag, den 
Bermifchte Nachrichten. 


Bayern. Im untern Verwaltungs 
dienfte des Heeres wurde nebſt einigen Bers 
fegungen die Anftelung von 33 Regiments⸗ 
Berwaltungsaftuaren genehmigt. (N. M. 3.) 

— Nach allerhöcter Verfügung follen an 
den Geburts» und Namensfeften Ihrer Mas 
jeftät des Königs und der Königin auch Fünf 
tig die biöher üblichen Kirchenfeierlichkeiten ſtatt⸗ 
finden. Das Geburtöfelt des Königs if am 
28. November, fein Namensfeſt am 12. Dis 
tober, dad Geburtöfelt der Königin am 15. 
Dftober, ihr Namensfeſt am 8. September. 
München. Auf unferm Geldmarfte 
fangen fämmtliche Papiere an, wieder in ih⸗ 
rem Gourfe anfehnlih zu Reigen. Auf der 
Wiener Börfe,die auf unfere Gelomänner grofs 
fen Einfluß bat, werden feit einigen Tagen ſchon 
bedeutende Gefchäfte gemacht. 

— Münden. Die Polizeidirektion bat 
eine Einladung erlaffen zum Beitritte in einen 
„Verein für die Sammlung eined Fonds für 
die Volksſchulen“, wer wenigſtens jährlid) 
12 fr. zahlt ift Vereinsmitglied, der Zwed des 
Vereins ift den Bolföfchulen, melde es bes 
dürfen, ein eigned unabhängiged Vermögen zu 
verfchaffen, um dadurd den Lehrern ein ans 
fRändigered Einfommen zu fihern. (2?) 

— Münden, 14. Jul. Zur Abwechslung 
hatten wir geftern Abends wieder einmal einen 
Bierframal. Bei dem „Maderbräu’ im Thal, 
bei welchem ed häufig zu Erzeflen kömmt, 
wurde ein Gaft, ein Handwerker, wegen einer 
Kleinigkeit vom Bräuer auf brutale Weife bes 
handelt. Die Kameraden ded Handwerkers, 
wie überhaupt alle Anwefenden ber arbeitenden 
Klaffe angehörig, nahmen deffen Parthei und 
zertrümmerten Fenfter und Geräthſchaften. 

— In Regensburg wurde Ge Maje 
flät der König Marimilian von Bayern ers 
wartet, um den Neichövermefer Erzberzog Jo⸗ 
hann zu bewilfommen. Lezterer wird mit eis 
nem Ertra-Dampffciffe feine Reife nad Wien 
fortfegen. (R. 3.) 








Bei Iuferaten koflet die Gpaltzeile 
2 fr. Unjeigen unter 3 Zeilen 
werden immer ju 6 Er. berechnet. 


Unverlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 


18. Juli 1848, 


—_ Als Abgeordneter zum Gewerbb. Kongreß 
in Franffurt wurden in Nürnberg die Herren 
Buchbinder Hering und Konditor Winter, in 
Würzburg Herr Kürfchnermeifter Wahl und 
in Augsburg die Herren 9. Bolkhart und 
Franfenderger gewählt. 

— Schmwabad, 15. Juli. Der Landrichter 
und Stadtfommiffär v. Hartlieb in Schwa⸗ 
bach, hat in einer amtlihen Berichtigung im 
Korrefp. v. u. f. Teutſchland erflärt, „daß 
er den Kommandanten der dortigen Landwehr 
zeitig und wiederholt requirirt habe, Gene⸗ 


ralmarſch fchlagen zu laffen, daß derfelbe aber 


diefer Requiſition nicht entſprochen hat. Karl 
Sticht hat ſich zu feiner Wiederverhaftung 
nicht freiwillig geftelt, fondern wurde durch 
eine Landgerichtöfommifflon unter Affiftenz des 
Gendarmie-Brigadierd in feiner Wohnung vers 
haftet, während Abtheilungen der k. Linien, 
truppen die Zugänge zu dem Haufe, in wel 
dem Sticht ſich befand, befezt hielten.’ 

— In Kadolzburg foll ed bei dem Bes 
freiungsverfuch einiger eingebradhten Wilderer 
zu ernftlihen Ruheſtörungen gekommen fein, 
daß Militär requirirt werden mußte, 

— Unter den Wahlmännern von Bam 
berg ift eine Adreſſe an den Abgeordneten 
Titus in Umlauf, worin derfelbe an feine vor 
dem Wahlaft abgegebene Erklärung, nur im 
fonftitutionedsmonarcdhifchen Sinne flimmen zu 
wolen, erinnert, fein Berfahren in der Reiches 
verfammlung ald mit biefer Zuficherung in 
Widerſpruch ftebend mißbiligt und derfelbe zur 
Rechtfertigung feiner Handlungsweife aufge 
fordert wird. (Korreſpondent.) 

— Lichtenfels, den 13. Juni. Geftern 
Nachts brachte das hiefige Landwehrmufifcorps 
dem allverehrten Borftande des hiefigen Land» 
gerichtöbezirfed Herrn Heinrich Ejchenbach, zur 
Feier feined Namendfeftes, eine Nachtmufik, 
als Zeichen der unbegrängten Achtung und kiebe, 
welcher fidy derfelbe bei der hiefigen Bürgers 
fchaft ſowohl, ald im ganzen Bezirke zu ers 
freuen bat, dar. 


- 
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— Der Generalmajor ber Landwehr Frei: 
err von Hirfchberg if auf fein Anſuchen des 
—* ber Landwehr von Dberfran 
en euihoben worden. 

— Franffurt, Der Erzherzog Johann 
wird nadı Eröffnung des öfterreichifchen Reiche» 
tages fofort nach Frankfurt zurückkehren, um dann 
hier feinen bleibenden Aufenhalt zu nehmen, 

— Der Reichövermefer hat nachſtehendes 
Schreiben an den Frankfurter Bürgers 
meifter von Heyden ergeben laffen: „Der feler⸗ 
liche Empfang, welcher mir in Frankfurt zu 
Theil ward, wird mir unpgr eßlich bleiben. 
Ein folder Willkomm, von fo vieler Her ⸗ 
lichkeit, von ſo vielen Freudenbezeugungen, von 
fo vielen Beweiſen des Wohlwollens begleitet, 
hat meinem Herzen zu wohl gethau, bat mich 
gu febr mit Freude erfüht, ald daß ich nicht 
von dem Gefühle des Dankes und der Er 
fenntlichfeit durchdrungen wäre. Ic erfuche 
Sie, Hr. Bürgermeifter, folder den Ein» 
mwohnern der Stadt Franffurt in meinem Nas 
wen fund zu geben und fie zu verficern, daß 
ich die zwei lezten Tage zu den ſchönſten mei⸗ 
nes Lebens zähle, und daß ich mich glücklich 
fühle, bier unter ihnen in der Stellung, zu 
welcher mich dad Vertrauen uufgred teutſchen 
Baterlandes berufen bat, zu verweilen. Franfs 
furt, den 13. Juli 1848. Ihr ergebenfter Jos 
hann, Erzherzog von Defterreich, Reichsver⸗ 
weſer.“ 

— Frankfurt. Bei einem non faſt ſämmt⸗ 
lichen Reichstagsmitgliedern in der Mainluſt 
abgehaltenen Gaſtwmahl erſchien gegen dem 
Schluſſe deſſelben auch der Reichsverweſer und 
unterhielt ſich ſowohl mit dem Präfidenten als 
vielen ihn vorgeftellten Mitgliedern. Die Mo— 
narchen von Württemberg, Baden, Heflen, Raffau 
und Sachen Meiningen find hier angefommen. 

— Am 13. Juni wurde in der Gigung der 
Nationalverſammlung nach Berathung der Grund⸗ 
rechte des teutſchen Volks nachſtehender Beſchluß 
gefaßt: „Die Aufnahme in das Stagts⸗Bürger⸗ 
thum eines teutſchen Staates darf feinem uns 
befcholtenen Teutſchen verweigert werben,‘ 

— Im Tüdlihen Baden if wieder eine 
bewaffnete Volksverſammlung! welche im Sinne 
hat, die teurfche Republik auszurufen. 

— Die Eiſenbahn von Bietigheim bie 
Heilbronn wurde am 9. d, zum erfienmal 
ber allgemeinen Benützung übergeben, nachdem 
ſchon früher einige Probefahrteg gemacht wor: 
den waren. 

— Budigheim im Dpenmald. Hier bas 
beu die Bauern. dem Pfarrererflärt, fie brauch⸗ 
ten feinen Pfarrer, mehr, er möge nur abziehen. 
Es ſollen jogar Schüffe auf ihn und fein Haus 
gefallen sein, deren einer feinen Sohn gefährs 
dete. Auf dem Bicicht des Pfarrers nah 


Mannſchaft angeworben, 


Karlsruhe um Schuß und Berhaltöregein ſtellte 
man es ihm anbeim, ob er bleibeg ober weg» 
gehen woher; jedenfalls bleibe ihm frin Gehalt 
geihert. Und — der Pfarrer iR mit Famılie 
nach Heidelberg gezogen. 

— Freiburg Das Unterfuhungsgericht 
für die hochverrätheriſchen Unternehmungen 
beſteht nun aus 10 Richtern. Die Verbindung 
Fickler's mit dem Arbeiterzuzug aus Frankreich 
iſt durch ſeine Korrefpondenz außer alem Zwei— 
fel geſtellt. (F. 3.) 

— In ber „Mannhb. Abendzeitung” erklärt 

von Muttenz aus Heder die Nachricht ver 
fhiedener Blätter, ald werde von ihm an eins 
zelnen Punkten Teutſchlands und der Schmel; 
jo wie von dem Br 
fige großer Summen, welche ihm zur Verfügung 
gehelt worden feirn, für unmwahr, 
— Stuttgart. Durch eine an den Mi, 
nifterialrath ergangene höchſte Entſchließung vom 
10. d, Mis. haben Se. Maj. der König zum 
Beften der gegenwärtig außerordentlicherweife 
in Anſpruch genommenen Staasefaffe an Höchkt- 
ihrer Givillifte den Geldbetrag von zweimal⸗ 
hunderttauſend Gulden für dad Jahr 1848 bie 
49 nachgelaffen. (S. M.) 

— Auch in Altenburg hat dierepublifanifche 
Parthei ihren Ton fehr herabgeftimmt, obgleich 
das Falsett fp recht: eigentlih immer ihre 
Stimmlage geweſen if. 

— In den reußifhen Fürfenthümern 
wird die Aufregung immer größer; der Fürf 
von ReußsCbersvorf fol fic für zahlungsunfähig 
erflärt haben. 

— Am preyßifchen Hofe it ein ſchwedi⸗ 
her Gefandter eingetroffen, dem man's anfieht, 
baß er fehr ausgedehute Vollmachten hat, die 
ſich aber weniger auf die däniſchen Angelegen: 
heiten beziehen folen. Man fpricht von einem 
Bündniß der nordiſchen Mächte, 

— In Berlin fiebt’d nicht fehr gut aus. 
Es wird verbreitet, daß die NationalsBerfamms 
lung und die Clubs allernächftene aufgehoben, 
die Bürger —— die Volksredner verhaf⸗ 


- tet würden u. ſ. f, 


— In Berlin ift folgende Bekanntmach⸗ 
ung erſchienen. Das Polizeipräfidium flebt 
ſich veranlaßt, hierdurch befannt zu machen, 
daß Jeder, welcher Volks verſammlungen unter 
freiem Himmel ohne vorher eingeholte polizei⸗ 
liche Erlaubniß zufammenberuft oder ſich als 
Redyer oder Ordner bei denſelhen hetheiligt, 
der Gerichtsbehörde zur Beſtrafung angezeigt 
werden wird. Die Strafe wird bierdurh auf 
eine Geldbuße von 5 bis 50 Thir. oder ver 
hältwißmägige Gefängnipftrofe feſtgeſezt. 

— Aus Berlin 7. Juli läßt fi die 
„Breöl, Ztg. berichten: Man hört mit der 
größten Beſtimmtheit behaupten, daB der teut 


® 


ſche Reichsverweſer ſofort über die auswaͤr⸗ 
tigen Beziehungen Teutfchlands durchgreifende 
Mapnahmen treffen, daB er eine imponirende 
Haltung, namentlich gegen Rußland in Teutſch⸗ 
lands Ramen annehmen, und daß er eine des 
fintive Feſtſtellung über Schleswig und Hols 
fein in das Leben rufen wird. Man fpridt 
außerdem von einem teutfchen Gongreß, wor⸗ 
auf fämmtliche teutfche Souveräne feierliche 
Erklärungen über ihre momentane Unterord» 
nung unter das teutiche Reich abgeben follen, 
um auf diefe Weile das Mißtrauen gegen 
ihre Renitenz zurüdzuweifen. 

—_ Die freie etwa 10,000 Seelen ftarfe 

Gemeinde in Magdeburg bat in einer Ders 
fammiung beſchloſſen, in bie evangelifche Lan⸗ 
deöfirche zurüdzutreten, wenn eine Presbyterials 
verfaffung und der freie Gebrauch der Litur⸗ 
gie geftattet würde. 
Wien. Die heutigen Nachrichten aus 
Unter⸗ Ungarn lauten für das ungarifche Kriege» 
minifterium fehr bedenklich. Die Truppen ded 
t. Kommiflärd Feldmarſchalllieute nants Baron 
Hrabofsky, welche gegen die Kroaten und Illy⸗ 
vier fechten foten, haben ſich geweigert, auf 
ihre Waffenbrüder zu fhießen. Hrabofety ſelbſt 
bat ſich auf die Seite Kroatiend geſtellt. 

— Die Jefuiten find in Galizen mit den 
Maßpregein einer wahrhaft türfifhen Juſtiz 
aufgehoben worden. 

An beiden Ufern der Etfch wurden die 
öfterreichifchen BVorpoften von vier feindlichen 
Bataiflonen Infanterie und einer Schwadron 


Gavallerie angegriffen, doch behaupteten nach eis : 


nem dreiftündigen Gefecht bie Defterreiher dad 
Feld, die Feinde mußten fich zurüdzieben. 

— Die reifchärler an. der ranzöflichen 
Gränze folen auf einen neuen Einbruch nad) 
Zeutihland bdenfen. Da bis jezt fein 
Wechfei in ihrer Generalität vorgegangen hat 
man feine Beforgniß- 

—_ Die teutfhen Fürften haben beichlofs 
fen, ein großes Linienſchiff für die teutſche 
Flotte aus ihren eigenen Mitteln erbauen zu 
laffen, was ihnen nur zum Rhum gereihen 
und ihre Namen führen und veremigen wırd. 

— Die böfe Cholera ift auch in Sieben 
bürgen ausgebrochen und rafft fehr viele 
Menichen dahin. Der Fürft Bibedco von ber 
MWalacei hat ſich nadı Kronftadt geflüchtet und 
fol auch von ber Cholera ergriffen worden fein. 

— Trier. Die in mehrere teutſche Zeit⸗ 
ungen übergegangent Nachricht, daß in Trier 
Werbungen für das Hecker'ſche Korps vor⸗ 
gekommen ſeien, erweist ſich als ein leeres 
Gerücht. 

— In der Wallachei geſtattete Fürſt 
Biesco bei den beſtehenden Sympathieen des 
Militärd mit dem Volke volle Prepfreiheit, 


Anfchaffung der Leibeigenfhaft, der Feudal⸗ 
aſten, Keduttion der Civilliſte auf die Hälfte, 
Emancipation der Juden, Erflärung der Klo⸗ 
ftergüter ale Rationaleigenthbum, dann nod 
einige Punkte, welche das aufgeflärtefte Bolf 
nicht liberaler hätte verlangen fönnen. 

— Königsberg, den 6. Juli. Die 
Ruſſenfurcht iſt völig verfhwunden, dagegen 
fürchtet man jezt das Anrüden eined unerbe⸗ 
tenen Gafted aus Rußland, der Cholera. 
Bereitd vorgeftern fol, mie man behauptet, 
bier eıne tödtlich ablaufender Cholerafall vor» 
gefommen jein. 

— In Bufareft und in Jaſſy if der 
Aufſtand in volem Gange. Die Lemberger pol 
nifhe Zeitung gibt eine genaue Schilderung 
des ruffiichen Einmarſches, jchlägt die Stärfe 
der Ruffen auf 25,000 Mann an und nennt den 
General Duhamel ald Befehlöhaber. 

— Nach Berichten aus Petersburg vom 
6. Juli hatte dort die Cholera einen entfeglichen 
Grad, von Stärfe erreicht. Der ſchwediſche 
Generalkonſul meldet, daß täglich 1600 Perſo⸗ 
nen ertrantien und 600 farben. In Stettin 
ift deßhalb eine Quarantaine, Anftalt errichtet 
und eine befondere Kommifflon niedergeſezt. 

— Fürft Metternich hat ſich in England 
recht bequem eingerichtet und gibt von feinen 
Erfparnıffen große Geſellſchaften, wozu die 
Berbannten jedesmal geladen werden. Guizot 
hat die Stelle eined Profefford der Geſchichte 
an der Univerſität Oxford nicht angenommen, 

— In Spanien haben die Garliften wies 
der ihr Haupt erhoben, um die Königin zu ſtur⸗ 
zen. An der Spitze der Rebellen ſteht der Ge⸗ 
neral Gabrera, der bei feiner Ankunft im Lande 
einen großen Anhang fand. 

— In Riffabon fpriht man viel von 
Unruhen, obgleich die Stadt ruhig if. Dod 
wurde das Frohnleihnamefert unter militärie 
fhem Schuß gefeiert. 

— Sranfreid. Die Nationalverfamms 
lung genehmigte eine Million Fres. zur Nach⸗ 
beſſerung der Vollsſchullehrer⸗Gehalte für das 
laufende Semeſter. Nachdem ein großer Staats 
mann die Schullehrer die einzigen Demagogen 
genannt hat, mweldye etwas wirfen, thut man 
wohl, fie zur Einſicht zu bringen, daß die jegige 
Negierungsform die befte ifl. Eine Million 
Fred. hat immer viel Ueberzeugended. 

— Der Diktator von Frankreich findet 
ed für gut, den Belagerungszuftand von Par 
ris nody zu verlängern. 

— Paris. Es if abermald ein Soldat 
der mobilen Garde in der Straße Rambuteau 
niedergeihoflen worden. Er blieb augenblick⸗ 
lich todt. Das Haus, aus dem ber Schuß 
gefallen war, wurde ſogleich umzingelt und 
durchfucht, aber der Mörder war entwifcht. 


Arbeiter, die der Vorfall berbeigezogen hatte, 
f ten, man verbreite in dem Brerthätter 
die anfreigendften Schriften, in denen 50 Fraucs 
für die Tödtung eines Mobilen, 40 Fe. für 
einen Linienfoldat und 30 Fes. für einen Stadt 
mwädhter geboten würden. Unter diefen Um 
Händen wird wohl der Belagerungszuftand noch 
lange fortdauern. 

— Paris. Die Zahl der wegen des leg» 
ten Aufitandes Verhafteren iſt jezt auf die uns 
geheure Zahl von 17,000 geftiegen. Man if, 
wie ed allgemein heißt, ım Winiſterrathe in 
der größten Verlegenheit, was mit die ſer Men⸗ 
ſchenmenge, deren Prozeß ſich ungemein in die 
Fänge ziehen müßte, eigentlih anzufangen fei. 

— Paris, 10. Zul. Eine Proflamatıon 
des Maire von Paris ruft die Arbeiter fänmts 
licher Gewerbe zufammen, um den Beſchlüſſen 
der Nationalverſammlung gemäß Diejenigen 
Bertreter zu wählen, welche dem zur Prüfung 
der Leiden des Arbeitervolfd von ihr nieder 
gefezten Ausſchuſſe die nöthigen Aufflärungen 
geben folen. 

— Es heißt, die @refutivgewalt (Cavaig» 
nac) woße bei der Nationalverjommlung ſo⸗ 
fortige Intervention in Italien beantragen. 

— Die Parifer Bädergefellen wärnen 
alle ihre Kameraden von auswärts, nicht nach 
Paris zu fommen. Es fei Ueberflug an Ars 
beitern ; 1500 lägen auf dem Pflafter. 

— Paris. Das Debat verfichert, baß ber 
Abbe Sibour, Biſchof von Digne, zum Erz 
bifchof von Paris ernannt fe. — Am 8. Juli 
bar fid auf noch unergründete Weife der Puls 
vervorrath auf der Wachtſtube des Baftillen- 
plaged (ungefähr 600 Patronen) entzündet, 
und eine Grplofion verurfacht, bei der der 
machthabende Dffizier und feine Mannfchaft 
fhwer befchädigt wurden. Nur ber Umftand, 
dag alle Fenſter offen waren, verhinderte, daß 
dad ganze Gebäude in die Luft flog. Ein 
Schieferbeder, der auf dem Dache arbeitete, 
um die während der Inſurrektion erlittenen 
Beihädigungen deſſelben auszubeffern, ward 
mehrere Klafter hoch in die Luft geſchleudert 
und fiel wieder auf das Dach zurück, ohne ſich 
zu beſchädigen. 

— Nah den neueſten Nachrichten aus Ita 
lien haben fidy die fönigl. Truppen in Ras 
labrien zum größten Theile aufgelöft; die Ras 
labreſen haben den General Nunziante vom 
Meere abgefchnitten und beffen, ihn gefangen 
zu nehmen. Nach der Schweiz find neue 
Werber gefandt, wenn aber die Ehre jener 
Republik ihre Bürger nicht zurückhält, fo wer 
ben es die leeren Kaſſen in Neapel thun, denn 
fein Geld, feine Schweizer! (D. 3) j 

— In Reapel Kammeröffuung mit einer 
Thronrede von nicht ganz 5 Minuten. Der 


Zudrang von außen hoͤchſt mäßig. Bon ven 
aufgebotenen 12,000 Maım Bürgerwehr mar 
ven nicht 500 erfchienen. Die neueften Bor, 
gänge daheim und auswärts haben nämlich 
jur Genüge dargerhan, dag Bürgergardiften 
wicht unfterblich find. 


nn 3 —— 

Rach einem fo eben von dem (Gewerbe, 
Abgeordneten hiefiger Sradr an den Vorftand 
ded Gemwerbvereing eingelaufenen Schreiben 
ift der Gewerbe, Kongreß dergängenen Sonn, 
abend, Nachmittags 4 Uhr, zu Frankfurt a. M. 
im Römer eröffnet worden, 8 waren erfi 
38 Deputirte, zum Theil aub den fernften Theilen 
Teutſchlands, anweſend — ſämmtlich Gegner 
ber Gewerbefreiheit. Zum Präfiventen wurde 
Herr Koll von Hamdurg gewählt. Cine 
Adreffe an das Parlament folte am 17. d. 
jur Vorlage kommen. 


@ingefandt. 


Das Tagblatt vom 12. d. M. bat und den Ent. 
murf einer Adreſſe gebracht, melde von dem Wahl 
bifrift Fürth am die hohe Nationalverfammiung 
in Sranffurt abgehen fol, und zu deren Unter 
ſchrift zugleich aufgefordert wird. , 

‚Wenn wir au nicht zu den vereinzelt ftehenden, 
politifhen Gegnern zu gehören glauben, melde fi 
der gemeinjamen Freude niet anfbließen wollen, und 
welche dadurch den Anftoß zu jener Adreſſe gegeben 
haben ſollen, ſo müſſen wir doch geſtehen, daß wir 
ebenjo wenig zu denen gebören, welche mit allen Ma: 
joritätsooten der Berfammiung in Frankfurt jo vol: 
fommen einverfanden find, wie es die Adreßverfaffer 
iu fein erBlären, j j 

Wohl nur Wenige wird es geben, Die micht 
in Medereinfimmung mit der erwähnten Adreffe der 
Verſammlung zu Poren Beſchluſſe aus vollem Herzen 
Glück wunſchen m ten, der fo vielfach als ein gelunge: 
ner „Rübner Griff” bezeichnet wird. Wenn aber die: 
jer Schritt, wie dort nur durd das Beitreben ſchneüſi 
möglih Aus dem revolutionären Zuftand heraus 
zu kommen, gerechtfertigt, nicht aber ale 
nangen aus dem der Berfammlung innewobnendem 
Rechte bejeihnet wird, fo ftellen fi die Berfaffer 
der Adreſſe gerade auf denfelden Standpunft, von 
tem aus aud die preußiide Regierung diefe Map- 
regel billigt, und geftehen damit alfo auch ſtilſcawei. 
gend zu, daß, gam wie es aud) die erwähnte Regierung 
erflärt, Eonfequenzen für fünftige Falle hieraus nicht 
ejogen werden können, d. b., daß es jeder einzelnen 
Srchrane immer unbenommen bleißt, künftige Be: 
ſchlüſſe der Rationatverfammlung iu genehmigen oder 
aud zu verwerfen. OR: j : 

ie aber auf dieß Prinzip hin, die fo heiß 
erjehnte teutſche Einigkeit, kräftiges Auftreten 
nad Außen und flarfe Geſetzlichkeit im Innern ers 
dielt werden fol, das vermögen wir nicht abzuſehen. 

Auch in dem Botum, durch welches, bezeichnend 
enug mit einer Mojorität von nur 277 unter 538 
Erimmensen" der 5 2.d. des Gefepes über die Exe⸗ 
cutivgewalt verworfen wurde, welcher befagt, daß der 
Reichſsverweſer die Beſchlüſſe der Rationatverfamm« 
lung zu verfünden und auszuführen habe, will die 
Adreffe die Weisheit der boben Berfjammlung erken. 
nen und adten. — NEIGEN 

Schon die Stärke der Minorität bei diejer Ab— 
Kimmung beweist, daß bier nicht wie kei allen übrigen 


Fragen dieje nur aus den beiden extremen Partheien, 
der äußerfien Rechten und äußerken Linken, beitan: 
den bat, und daß folglih aud ein großer Theil der 
Areng conftitutionell» monardiihen Abgeordneten zu 
denen gehört, welche vielleicht in dieſem Beſchluſſe den 
Ausdrud d eißheit weniger zu erkennen vermöchten, 
als die Bert, er unſerer Abrefie. 

Wenn durch die Bildung einer Erecutiogewalt der 
Boden der Revolution verlaflen, und das Geſetz wieder 
an die Stelle der Gefeglofigkeit treten follte, fo muß 
6 gewiß jeden Patrioten ſchmerzlich berühren, daß 

6 erfte Geſeß der confituirenden Berfammlung, 
indem es eine fo hochwichtige Frage unbeantwortet 
iäßt, ſchon wieder der Interpretation ein weites Feld 
eröffnet, ſonach, anftatt zu conjolitiven, wieder Vieles 
in Frage fell. Daſſelbe gilt gewiß au von dem 
legten Paragrapb über Die Bereinbarung mit den 
Bevollmädtigten der einzelnen Landesregierungen, 
deffen unbeftimmte Abfaffung vieleicht aus dem Stand» 
puntte des Diplomaten, nicht aber aus dem des Ge: 
jeßgebers gerechtfertigt werden kann. — 

So fehr mir daher mit_den Wünſchen ber Ad» 
reffanten nach Freiheit und Ordnung übereinftimmen 
und uns mit ihnen in getreuer Befolgung und Bel 
tendmachung der im Frankfurt beicloffenen Geſetze 
vereinigen werden, fo vermögen wir und dog nicht zu 
befreunden mit jenem überihmwengliben Lobe, mit 
jener unermüdliden Bewunderung alles deſſen, was 
im diefer wichtinen Gade geſcheben iR, wodurch dieſes 

Ptentüf mebr einer Hymne, ald einer politifchen 

drefie gleicht. Beſſer iſt es der teutihen National 
verfammlung neben unferer Huldigung unfere Un 
fihten über mandes Schiefe und Lüdenhafte ihrer 
Beichlüffe frei und offen darzulegen, als ihr Weihrauch 
in fo ftarken Dofen zu ftreuen, weil wir dann mutato 
aomine den alten Geiſt in die neue Zeit bringen 
und in Teutihland „der Zopf Rets mach hinten“ 
bängen mwird. B 

Mebrere Urwähler der Stadt Fürth. 


Hiefiges. 

Auf die eingetroffene Nachricht, daß Se. 

Faif. Hoh. der Reichsverweſer bei feiner Rüd» 
reife, nach Wien die hiefige Stadt paffire, herrfchte 
am verwichenen Sonnabend dahier, wo er Nach⸗ 
mittag zwiſchen 3 — 4 Ubr eintreffen ſollte, bie 
ößte Rührigkeit. Auf allen Häufern der 
er und vielen der Nebenftraßen wehten bie 
teutfhen Fahnen, dad Rathhaus ward herrlich 
mit Kränzen gefchmüdt, ebenfo viele Privarhäus 
fer; endlib um 2 Uhr Nachmittag rief der Ge: 
neralmarfch Landwehr und Freiforpd auf ihre 
Sammelpläge- Die Sängergefelfhaften und die 
Handwerfervereine verfammelten ſich mit ıhren 
Fahnen. Deputationen der hiefigen Behörden 
gingen, um den Erfehnten zu begrüßen, nad) 
Burgfarrndach ab, endlich nach laugem Harren 
kam Abends gegen 6 Uhr die Nachricht: der 
Herr Reichsverwe ſer fomme erft gegen 4 Uhr 
Morgens, worauf Aled ruhig nach Haufe ging 
mit dem Bewußtfein zum feierlichen Empfang 
mit dem größten Enthuſiasmus bereit gemefen 
zu fein, Wirklich iR auch Ge. kaiſerl. Hoheit 
Morgens, kurz nad 4 Uhr, in aller Eile bier 
durch gereit, wurde von einigen auf ihn Harrens 
Den mit Ledehochs empfangen, und ließ die unten 
folgende Proflamation an dieſelben abgeben. 


Ganz umfonk war aber unfer Jubel doch 
nicht, denn Abends gegen 9 Uhr kam unfer all» 
verehrter Herr Abgeordneter Gebhardt von 
Frankfurt bier an, feine Ankunft durchlief die 
Stadt wie ein Fauffener, der Eilmagen wurde 
bis an's Poftgebände von einer freudigen Menge 
umfchaart uud der Gefeierte unter dem herz⸗ 
lihen Zurufe bi6 zu feinem Haufe begleitet. 

„An das teutſche Volk: „Teutſche! Eure in 
Franffurt verfammelten Bertreter haben mid) 
zum teutfchen Reichöverwefer erwählt. Unter 
dem Zurufe des Bertrauensd, unter den Grüßen 
voll Herzlichkeit, die mic; überall empfingen, 
und die mich rührten, übernahm ich Die feitung 
der proviforifchen Zentralgewalt für unfer Das 
terland, Teutſche! nady Jahren des Druded 
wird Eud die Freiheit vol und unverkürzt. 
Ihr verdient fie, denn Ihr habt fie muthig und 
beharrlich erſtrebt. Sie wird Euch nimmer ent⸗ 
zogen, denn Ihr werdet wiffen, ſie zu wahren. 
Eure Vertreter werden das Berfafjungsmerf 
für Teutfchland vollenden. Ermwartet ed mit 
Vertrauen. Der Bau will mit Ernft, Befonnens 
heit, ächter Baterlandöliebe geführt werden. 
Dann aber wird er dauern, feft wie Eure 
Berge. Teutfche! Unfer Vaterland hat ernſte 
Prüfungen zu beftehen. Ste werben überwuns, 
den werden. Eure Straßen, Eure Ströme 
werden fidy wieder beleben, Euer Fleiß wird 
Arbeit finden, Euer Wohlſtand wird ſich heben, 
wenn Ihr verirauet Euren Vertretern, wenn 
Shr mir vertrauet, den Ihr gewählt, um mit 
Euch Teutſchland einig, frei und mächtig zu 
madıen. Aber vergeßt nicht, daß die Freiheit 
yur unter dem Schirme der Ordnung und Ges 
feglichfeit wurzelt. Wirkt mit mir dahin, da® 
diefe zurüdfehren, wo flegelört wurden. Dem 
verbredherifchen Treiben und der Zügellofigfeit 
werde ich mit dem vollen Gewichte der Geſetze 
entgegentreten. Der teutſche Bürger muß ger 
fchüzt fein gegen jede Krafbare That. Teutſche! 
laßt mich hoffen, daß ſich Teutichland eines 
ungeſtörten Friedens erfreuen werde, Ihn au 
erhalten, ift meine heilige Pflicht. Sollte 
aber die teutiche Ehre, das tentfche Recht ger 
fährdet werden, danı wird das tapfere teutfche 
Heer für das Vaterland zu kämpfen und zu 
fiegen wiffen. Frankfurt, den 15. Juli 1848. 
Der Reichöverwefer, Erzherzog Johann. Die 
Reichsminiſter: Schmerling. Peuder. Heckſcher.“ 





Mittwoch den 19. Juli, Vormittags von 8 bis 
12 Uhr: 


MEN | 


Bifitation. 


Befanntmachung. 

Die Steuerfaffions Anfertigung hat einen 
fo großen Umfang gewonnen, daß die durch 
Audfchreibung vom 14. d. Mts. feſtgeſezten 
Termine nicht eingehalten werden können. Es 
dient alfo den Berheiligten Steuerpflichtigen zur 
Nachachtung, daß die Termine, in welchen die 
Einzelnen zu erfcheinen haben, durch fpezielle 
Borladung fund gegeben werden follen. 

Fürth, den 17. Juli 1848. 


Der Stadtmagiftrat. 
Bäumen. 
Hommel, Sebretär. 


Deffentlicher Dank. 

Die hiefige proteftantifche Gemeinde feierte 
am 10. d. Mis. einen Tag hoher Freude. Es 
wurde der Grundftein zu ihrer Kirche ger 
legt, die mit Gaben Königliher Huld und brüs 
derlicher Liebe erbaut wird. 

Ungemein zahlreiche auswärtige Theilnehmer, 
bie fi zu dieſer Feier eingefunden hatten, ers 
höhten die Feflfreude der Gemeinde. Es war 
ben Bertretern der lezteren nicht möglich, mit 
allen verehrlihen Feftgenoffen in perfönliche 
Berührung zu fommen. Möge darum, wo es 
mündlich nicht möglich war unfer inniger Danf, uns 
fre freudige Anerkennung hier in fchriftlichem Aus, 
drude, indbefondere von den hochgefchäzten 
Herren Lehrern und andern Gefangfreunden, 
bem verehrlichen Singverein und Mufifforpe 
der Stadt Windsheim, welche zur Erhöhung der 
Beierlichfeit fo wohlwollend, als erfolgreich mits 
wirkten, freundlich entgegen genommen werden. 
Unteraltenbernheim, den 13. Zuli 1848. 
Im Namen der proteftantifchen Kirchengemeinde: 

Egloff, ſtändiger Pfarrvicar. 
Daubinger, KRirchenpfleger. 


Anzeige. Bei Riegel und Wießner 
in Nürnberg ift erfchienen und durd ale Buy 
andlungen zu beziehen (Fürth Ludw. Schmid): 
ge n, Dr. & algemeine Erflärungen 
ber die praftifche Medizin mit be 
fonderer Berüdfichtigung der Unterleibs— 
PFranfbeitenfürgebildete Nichtärzte. 8 br. Zökr. 
So viel audy über diefe wichtigen Krank, 
beirderfcheinungen fchon gefchrieben worden ift, 
fo wird doch diefer neue Beitrag, welchen Hr. 
Dr. Zahn bei Gelegenheit des Antritts feiner 
medizinifchen Prarid gibt, dem nichtärztlichen 
Publitum wilfommen fein. 


Bitte. Derjenige, welder ein fremdes 
Gewehr, mit Nro, 203 auf dem Lauf ger 
zeichnet, in Händen bat, wolle baffelbe im 
Haufe Nro. 182 in der Waffergaffe abgeben. 


Pfarrgarten. 


Heute, Dienftag den 18. Juli, 


Produktion 


bed Herrn Lippert. 
Wozu ergebenft einladet NR. 
Bei ungünftiger Witterung findet die Pros 
duftion Donnerftag ftatt. 


Anzeige. Friſche Effiggurfen und 
frifhe Butter und alle Sorten Käfe von 
befter Qualität find immer zu haben bei 

Georg Philipp Kreppel, 
wohnhaft bei Hrn. Großpfragner Pirner 
am Marft. 


Bitte. Wer über den gegenwärtigen 
Befig der von Augsburg aus ausgeſtellten bayer. 
3; pCt. Staatdobligation au porteur 
Nro. 9820/11239, oder deren Coupons vom 1. 
Auguf, Auskunft geben fann, wird hiermit 
dringend gebeten, fle an die Erpedition diefes 
Blattes zu ertheilen. Deßfalfige Berichte ziehen 
keinerlei Verantwortlichkeit nach fich. 

WUnzeige. Bei Aug. Gellarius, in 
Colmar, ıft jo eben erfhien und in der fudm. 
Scchmid's Buchhandlung in Fürth zu haben: 
Höchſt merfwürdige Weiffagungen 
auf die ewig denfwürdigen Kabre 

1848 bis 1854. 

Don Noſtradomus. Preis 6 kr. 

Man ftele diefe Prophezeiungen nicht in 
eine Gategorie mit den ſchon erfchienenen; man 
lefe, prüfe und ftaune! 


Verkauf. In Rro.230 vis A vis dem 
Schulhofift ein gußeiferner Kochofen billig zu 
verfaufen. 

Anzeige. Dienftag den 18. d. Mis. 
erhalte ich eine Schiffeladung Buchen» und 
Fichten-Holz erfter Klaffe, welche ich zur 
gefäligen Abnahme am Kanalbafen beftens 
empfehle. Fürth, den 17. Zuli 1848, 
Ignag Aub. 


Gefuch. Es wird eine folide Wirth- 
fchaft ſogleich zu pachten gefuht. Näheres 
bei der Redaftion. 


Zu vermietben. Bei Paulus Kütt, 
naͤchſt der Eifenbahn, ifteine große Wohnung 
oder 3 Fleine bi® naͤchſtes Ziel zu vermiethen. 


Zu vermietben. Bei Pfähler in der 
Sterngaffe if die erfie Etage zu verlaffen und 
in einem viertel oder halben Jahre zu beziehen. 


Herauögeber Jul. Volkhart. 





ürther 


Das Tagblatt erſcheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganıen 





Tagblatt. 


Bei Inferaten koſtet die Spaltzetle 
© tr, Unjeigen unter 3 Zeilen 





Königreiche vierteliährlich 39 fr. werden immer ju 6 fr. berechnet. 
Dad Sonntagsblats koſtet per NM 1 1 5 Unverlangte Sendungen werden 
Quartal 9 fr. = ® franco erbeten. 





Mittwoch, den 19. Juli 1848, 
Anarchie im Gegenjag von Conftitution!! 


Wir gehören nicht zu Denen, melde ed billigen, wenn durch einen gemaltfamen Umfturz 
Teutſchland zu einer Republif umgeitaltet wird, und zu Rechtbeitehende Verträge zmifchen Fürften und 
Volk auf der einen oder andern Eeite gebrochen oder umgangen werden. Wenn aber, wie in einem 
Gedicht in diefen Blättern gefhah, fo gar gräulic irrige Begriffe von Republif und Zufammenftel: 
(ung derfelben mit gaͤnzlicher Auflöfung aller Ordnung und alles Gefetes verbreitet werden, fo kann auch 
der feiner Parthei unbedingt Huldigende doch länger nicht ftille zufehen, wie durch folhe Mittel und 
Wege Partheien aneinander gehezt werden. Klare Begriffe verhüten alle Gehäfligfeit. Arbeite daher 
Jeder auf Klarheit ind Wahrheit hin, und wer das nicht kann oder will, der ſchweige, oder trage die 
ſchweren Folgen der von ihm ausgehenden Begriffs-Verwirrungen. 

Monarchiſche Staaten jtehen je unter Einem und zwar durch die Erbfolge beftimmten Fürften, die 
bei conftitutioneller Berfaffung durch gewiffe Verträge mit den Bölfern in ihrer Willtühr befchränft find. 
Sind diefe Verträge Flar, offen, ohne Rüdhalt, und die angeborenen Menfchenrechte anerfennend und 
fhügend, fo fann dad Volk glücklich leben auch unter monarhifher Regierungsform, und gefichert 
fein, wenn felbit der Zufall, —* mit Gottes Zulaſſung, aber nicht beſchränkend die den Dienfchen 
gegebene Freiheit, einen Tyrannen auf den Thron brädhte. 

Republik ift ein Staat, der die Handhabung der Gefege in die Hände eines, von und aus dem 
Volk Gewählten legt, der dem Volk für feine Handlungen verantwortlich bleibt, und Seine Gemalt 
dem Volk wieder zurüdgeben muß, fobald Lezteres die Gemalt mißbraucht fieht. Daß auch hier Fehl: 
griffe möglich find, daß mander Emporfömmling das in ihn gefezte Vertrauen täufht, und das be: 
rüdte Bolf von zul Täufhung zu immer neuer Wahl fortgeftoßen endlich müde werdend, 
fih dann oft dem größten Wuͤthrich ald. unumfchränftem Herrfcher in die Arme wirft: wer könnte das 
leugnen wollen, wenn er der Gefchichte vergangener Jahrhunderte nicht ganz fremd ift? Kann dieß 
aber die Republif felbit herabwürbigen, und fie gar in Parallele ftellen mit Gefeglofigfeit ober Bolfs- 
tyrannei ? 

Nicht Furzfihtig, aber mit dem ſchwarzen Staar behaftet ift der, der die legten Vorgänge 
in Paris ald Ausflüfle der erft feit 4 Monaten beftehenden franzöfifhen Republif betrachtet, ftatt fie 
ala hoͤlliſche Nahhgeburten einer von ouis Philipp 18 Jahre lang mißbrauchten conftitutionellen 
Regierung zu erfennen, die Franfreich mit einer furchtbaren Schuldenlaft überhäufte, melde jest noch 
an dem Mast ded Volfed zehrt. Wenn ein Raubthier in eine Heerde eingefallen ift, und fie theild auf: 
gefreffen, theild der beiten Wolle beraubt hat, kann der Hirte, wenn ed ihm auch gelingt, das linge: 
thüm zu vertreiben, über Nacht den Schaden wieder gut madjen ? 

Wo wird Gefeg und Eigenthum heiliger gehalten, ald in ber Nepublif oder dem Freiſtaat 
Nordamerifa ? 

Wie tief muß der dad Volk verachten, ber die Behauptung wagt, mit einer neuen 
Regierungsform ginge aller Sinn für die Aufrechthaltung der Gefeße verloren. Der wahrhaft Freie, 
d e der auch Herr feiner Leidenfchaften it, trägt das Geſetz in feiner Bruft, und wird nie im 
Streit mit dem Gefeß außer ihm gerathen. Ueber Alles alfo wahre Freiheit und Verbrüderung, geftüzt 
auf Achtung aller Menfchenrechte: mag die eigentliche Verfaffung immerhin republifanifh oder conſti⸗ 
tutioneſl⸗monarchiſch fein! u.» 


Vermiſchte Nachrichten. Läffig die Wühler bemüht find, ale Elemente 
Die „Neue Münchener Zeitung” ents ber Ordnung zu untergraben, davon liegen uns 
hält Folgendes vom 14. Juli: „Wie unabs neue Beweile vor. Seit einiger Zeit fchon 





fuchte man in der Pfalz, in Mannheim u. .D.. 


auch die bayerifchen Soldaten durch revolntios 
näre Aufrufe zum Abfall, zum Eidbruche zu 
verleiten, und als die Soldaten ſich weigerten, 


ferner derlei Schriften anzunehmen, wußte man: 


diejelben heimlich in ihre Patrontafchen zu prafs 


tiziren! Die braven Soldaten aber übergaben- 


die fhmählihen Pamphlete einfach ihren Of 
fijieren. 

— Münden. Se. Exc. der Herr Staats 
minifter der Finanzen ift von feiner Urlaubs— 
reife zurücgefehrt und hat das Portefeuille 
wieder übernommen. — Wie wir vernehmen, 
gevenfen Se. Maj. der König Sich nady dem 
Bade Reichenhall zu begeben. 

— Die bayerifhen Truppen, an ihrer 
Spige Fürſt Taxis, find von Mannheim 
nach der Rheinpfalz .abgereift. 

— Mehrere öffentliche Blätter melden, daß 
fh in Münden eine teutjch » fatholifcdhe Ges 
meinde bilden wolle (Wird fo fchnell nicht 
gehen.) 

— Ein Münchener Blatt will wiffen, 
die bayeriſchen Truppen, welche bieher im bas 
difchen Seekreis ftationirt waren und bes 
kanntlich zurüdgezogen werben folten, hätten 
auf ihrem Heimmege vor Lindau Gontre-Drdre 
erhalten. 

— Der Erzherzog Reichsverweſer ift in Res 

gendburg am 16. Juli mit großem Pompe 
empfangen worden. Ge Maj. unfer König 
ift ihm auf die erften Signalfchüffe, die feine 
Ankunft verfündeten, entgegengefahren. Sein 
Aufenthalt war nur eine Stunde, da er noch 
bid Paſſau fuhr’ wohin ihn der König bes 
gleitete. Die Regensburger fchmercheln ſich, der 
Reichsverweſer werde feine Reſidenz bei ihnen 
nehmen, was fie aud befannt’gewordenen Aeußers 
ungen beffelben entnehmen. 
Der Protofolift Franz Egner in Würz 
burg ward zum Kreis- und Gtabtgerichte 
München und der Protofolift Bernhard Horn 
zu Schweinfurt an dad Kreis- und Eradrgericht 
Würzburg verfezt; deßgleichen der Appellationds 
gerichts⸗Acceſſiſt Michael Steinacher zu Neu— 
ſtadt in Unterfranfen zum Protokolliſten bei 
dem Kreids und Stabdtgerichte Nürnberg und der 
Appellationdgeridrts-Acceffit Philipp Bornbers 
ger in Bamberg zum Prorofolliften bei dem 
Kreis: and Stadtgerichte Schweinfurt ernannt. 
In der zu Nürnberg abgehaltenen 
Generatveriammlang der erste von Mittels 
franfen wurde bejchloffen, einen ärztlichen ons 
greß für Medizinalreform in Bayern vom ger 
wählten Vertretern des ärztlichen Standes aus 
dem ganzen SKönigreiche zu veranlaffen. Zum 
Verfamminngserte wurde die Wahl zwifchen 
den Städten Ansbach, Erlangen und Bamberg 
‚offen gelaffen. 


— Die erledigte fath. Schulftelle in Abs, 
berg, Egli. Landger. Gunzenhauſen, mit einem 
Einfommen vom 367 fl. 49 fr., und bie bis: 
herige Sculftele in Banzenweilen,; fgl. 
Landg. Feuchtwangen, mit einem Ertrag. don 
213 fl. 17 Er., ſind zur Bewerbung ausgefchrieben. 

— Der Schuldienf-Erfpeftant Heinr. Ham- 
mer von Dberadbah wurde zum Schullehrer 
und Kircdyendiener zu Lipprichhauſen ernannt. 
Würzburg. Daß biefige Univerſitäts— 
reftorat hat folgende Erklärung erlaffen: In 
Folge königl. Minifterial» Entfchliegung vom 
28. Mai I. Jr6: wurde angeordnet, daß fünf: 
tig bei der Immatrikulation von den Studirem 
den ber Univerfität fein Rebers mehr unterzeichnet, 
fondern nur das Verſprechen abgegeben werden 
fol: „daß der in den Verband der Hocfchule 
Tretende fi verpflichte, den Vorſchriften für 
die Stubdirenden an den Univerfitäten des Kö— 
nigreich8 Bayern genau nachzukommen und von 
verbotenen oder verbredierifchen Verbindungen 
fi) ferne zu halten.” Demnach ceffiren jene 
Verbindlichkeiten, zu welchen die Studirenden 
der Univerfität, Die nodh einen Meverd unter 
zeichnet haben, ſich verpfliditet hatten, in wie 
weit ſolche in dem fol. Minifterial-Reftript vom 
28. Mai nicht aufrecht erbalten find, 

— Man wird fi noch der in diefem Früh— 
jahrein Miltenberg vorgefommenen Ereeffe, 
jener Miniarur- Revolution erinnern, die durch 
die Feſtigkeit der Bürgerfchafr eine fo baldige 
Endſchaft nahm. Der Anſtifter derſelben ent— 
floh und eine berrfchaftegerichtliche Concurs⸗An⸗ 
zeige in der Franff. Oberpftzrg. weift nun eine 
Ueberſchuldung desſelben, einen zerrütteten Ber 
mögensftand nad, für welchen er, wie es 
ſcheint, aus einem bürgerfidien Zermürfiriffe 
oder von einer gänzlıhen Umgeftaltung der 
Dinge ein Moratorıum oder vielmehr eine 
Amortifation gehofft hatte, . 

— Franffurt. Der Reichsverweſer hat 
vorläufig drei Minifter ernannt: Herr v. 
Scmerling, Minifter des Innern, wird 
zugleich die auswärtigen Angelegenheiten ver» 
fehen. General Peuder, der bisherige preuf—⸗ 
ſiſche Bevollmächtigte bei der Militärfommifflon, 
hat dad Kriegsminifterium angenommen. Herr 
Heckſcher, Juſtizminiſter, wird dem Neichöver, 
weſer fogleich bei deffen lezter kurzen Erſcheinung in 
Wien old verantwortlicher Begleiter zur Seite 
ftehen. 

— Sranffurt, 15. Juli. Der Erjberzog- 
Reichsverweſer beehrte geflern das hieſtge 
Stadttheater, in welchem die Oper „Dberon‘ 
gegeben wurde, mit ſeiner Anweſenheit, wohnte 
dem zweiten Akt deſſelben bei, hörte den wie— 
derholt geſprochenen Prolog beifälig an, und 
richtete an das Publifum furz vor feiner Ent 
fernung folgende Worte: „Ich mehme auf 
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kurze Zeit Abfchied. Ein gegebened Wort, das 
ich als ehrliher Mann halten muß, führt mid 
nah Wien zurüd. Im Bälde fehre ich wieder, 
und bringe mein Theuerſtes mit mir, Weib 
und Kind.“ 

— Frankfurt. Reichsminiſter v. Schmers 
ling erflärte in der Sitzung der Nationals 
Berfammlung die Proflamarion an das teutjche 
Bolt ald das Programm des Minifteriums 
und äußerte fihferner dahin: Es fann dem Minis 
fterium nicht beifallen, Einfluß auf die Begründs» 
ung des Verfaſſungswerkes üben zu wollen. 
Damit aber die Nationalverfammlung fi uns 
geRört ihrer Aufgabe widmen Fönne, muß Teutſch⸗ 
land regiert werden; ed muß ruhig fein. Das 
Minifterium wird ſich bemühen, den äußeren 
Frieden zu erhalten; diefe Bemühung aber hat 
ihre Gränzgen. Dad Minifterium wird nie zus 
geben, daß die Ehre und Unabhängigfeit Teutſch⸗ 
lands bedroht werde. durch Gefahren irgend wos 
ber. Es wird dann entfchiedene Maßregeln 
empfehlen, und unbeforgt um ben Ausgang der 
Empfehlung auf Teutſchlands Kraft vertrauen. 

— Franffurt. Inder Sigung der Reiche» 
verfammlung wurde beſchloſſen: die Zentral: 
gewalt möge die unummundene Anerkennung 
der Zentralgewalt und bed Geſetzes darüber 
von dem Staatdminifterium ded Königreich 
Hannover fordern. Im Bezug aufdas öfter 
reichifche Geldausfuhrverbot wurde der Aus» 
fchußantrag angenommen, daß dad Ausfuhrs 
verbot von edlen Metallen fowohl für Defters 
reich felbft, wie für die übrigen teutfhen Etaas 
ten große Nachtheile habe und daß eine ſolche 
den übrigen teutfchen Staaten gegenüber nicht 
zu rechifertigende Maßregel mit der Cinheit 
Teutſchlands unverträglich fei. Diefe Erklärung 
foQ der. öfterreihifchen Regierung mitgerheilt 
werden. 

— Am 12. Juli des Jahres 1848 fand bie 
7ı1fte und lezte Sitzung ber teutfchen Bundes 
verfammlung ftatt. Bon Todten fol man nur 
Gutes reden: Der Bundestag hat in Frank, 
furt a. M. viel Geld verzehrt. (W. 4.) 

— Stuttgart. Nach fgl. Verordnung ift 
der demofratifche, Verein wegen deſſen fomus 
niftifcher Richtung aufgehoben worden. Die 
fernere Theilnahme wird an Vorftehern mit eis 
nem Jahre, an den übrigen Genoffen mit 4 
Wochen Kreidgefängniß geahndet, oder mit 
Geldbußen von 50 fl. bid 200 fl. 

— Rudwigsburg Auf dem Aöperge 
find bis jezt 8 württembergifhe Handwerks, 
burfche, die an dem Hecker'ſchen Freifchaarenzuge 
Theil nahmen, in Unterfuchung untergebracht ; 
für 35 weitere, die noch im Bruchſal find, iſt 
Quartier beftellt, fie jollen in den nächſten Tas 
gen eintreffen. (Südd. pol. Ztg.) 


— Die Karlör. Ztg. enthält einen Steck⸗ 
brief gegen Frau Emma Hermegh. 

— Preußen. In der Sigung der Natios 
nalverfammlung vom 11. Juli wurde über 
den dermaligen Stand ded Gtaatövermögens 
gehandelt. Man erfuhr, daß die Staarsfchuld 
jeit 1820 um 81 Millionen vermindert wor⸗ 
den ſei; fein Staat in Europa habe befler 
baudgehalten, ald Preußen, und es fei von 
dem Genius des preußifchen Volkes zu ers 
warten, daß er die jegigen Hemmniffe übers 
winden und Preußen fo auedgeflattet einen 
glanzvollen Punkt ın der teutfchen Einheit bils 
den werde. Bei allem Dem nimmt der preufe 
fiihe Genius dermalen nicht gerne die neuen 
Kaffenanweifungen an, zum flaren Beweife, 
daß aud) die Ätherifchen Geniufe Fortfchritte 
in irdifchen Geldſachen machen. 

— Berlin, 14. Juli. Geftern Abend nadı 
10 Uhr erlebten wir einen Rramall, der das 
gute Vernehmen zwiſchen Militär und Bürs 
gerwehr bedeutend geftört hat. Ein Soldat 
vom 24. Regiment folte nach Magdeburg auf 
die Feſtung gebraht werden. Die Kricgsre⸗ 
ferpiften nahmen fich feiner an, und als er 
deßhalb nach ‚der Füfllierfaferne in der Karlds 
firaße gebracht wurde, fammelte fid ein grofs 
fer Volkshaufen vor dem Kafernengebäude. 
Die Soldaten geriethen mit dem Rolfe in 
Streit uad nahmen einer Bürgerwehrpatronille, 
die hinzufam und einige Soldaten verhaften 
wollte, die Gewehre ab. 

— Bom Rheine Wie wir aus guter 
Duelle vernehmen, läßt die preußifche Militärs 
kommiſſion in Frankfurt a. M. bedeutende 
Quantıtäten Pulver für die befeſtigten Pläge 
Rheinpreußend auffaufen. Ueberal werden die 
Rüftungen mit Macht betrieben. 

— Bon Köln aus wurden fämmtlidye 
Schneidermeifter von Teutſchland aufgefors 
dert, fih am 20. Juli zu einem großen Gongreß 
in Frankfurt zu verfammeln. Sie follen 
bewaffnet erfcheinen. 

— Der Kölner Arbeiterfönig Dr. Gotte 
ſchalk ift im Gefängniß ganz Fleinlaut gewor⸗ 
den. „Mir find die Arbeiter bis zum Halſe!“ 
fagte er furz nach feiner Berbaftung. „Wenn 
ich frei fomme, fo gebe ich nach Nordamerifa.‘ 

— In Wien dreht fi dad Tagsgeſpräch 
um die neuen Minifter, die man zu befommen hofft. 

— Am 9. Juli war's fehr fidelin Trieft. Sämmt, 
liche Kriegsſchiffe zogen die teutſche Flagge auf, 
wobei über 1000 Ranonenfchüffe gelöft wurden. 
Weil nur feine feindliche Flotte mehr zu fehen 
ift, jezt ift ıhmen pudelmohl. 

— Wien. Die Gemahlin Sr, faiferl. Hoh. 
bes Erzherzogs Johann, die Baronin Brand» 
hof, trifft im Laufe diefer Woche bier ein und 
wird zum erfienmale in der f. f. Hofburg ab» 


* 


fleigen, wo bereits die Gemädyer fün fie in. 


Stand geſezt werbem Bisher bewohnte fie bei 
ihrem NHierfein ſtets eine Privatmohnung im 
fogenannten Michaelerhauſe am Conſtitutious⸗ 
plag und fam nie zu Hof. 

— Wien Um die umlaufenden Gerüchte, 
das Militär werde gegen Nationalgarde ge 
führt und deßhalb möglich! gegen dieſelbe ers 
bittere, zu widerlegen, hatder Kriegsminiſter ein 
Berbrüderungefeft zwiſchen Militär, Nationats 
garde und Studenten arrangirt, wo alles recht 
vergnügt nnd eimig miteinander war und felig 
nah Haufe ging. 

— Trieft. Das ,„Journal ded öfterr. Lloyd“ 
beflätigt die Nachricht vom der vollfländigen 
Auftrebung der Blokade von Triefl. 

— In Mainz bat die Gendarmerie den 

Zahnarzt Joſerh Salette verhafter und in Ges 
wahrfam gebracht. Am Abend vorber noch predigte 
er im freien Fürftenmord, wonach er der Republik 
und den Parifer Infurgenten ein Lebehoch brachte: 
Nendsburg, 13. Juli. Aus dem 
Lager im Norden haben wir diefen Morgen 
nichts Nened. Der Waffenftilftaud iſt daſelbſt 
noch nicht abgeichloffen, und ſchwerlich Aus» 
fiht, daß darüber vor Ankunft der noch er— 
warteten neuen Mitiherlungen aus Berlin, und 
namentlich) aus Frankfurt, etwas entſchieden 
werde. 
— Kronſtadt. Fürft Bibesco fammt Fa> 
milie iR -dabier eingetroffen. Er hat fich bis zum 
legten Augenblide feined Aufenthaltes in den 
Donaufürftenthümern gegen den Einmarſch der 
Muffen geſträubt und dem Throne entfagt ale 
er die Anzeige erhielt, daß fie den Pruth übers 
ſchritten haben; fie find am 3. Juli bis eine 
Stunde vor Jaſſy vorgerüdt, und man er 
wartet ihren Einmarſch ſtündlich. 

— Bon der Moldauer Gränze, 6 Julı. 
Eben eingehenden Nachrichten aus Jaſſy vom 
4. d. zufolge haben am 3. d. 10,000 Mann 
Nuffen den Pruth paffirt, und find in 4 Ro: 
lonnen in die Moldau eingerüdt. Fürſt Stourdza 
bat fih bei ibrem DVorrüden über deu Pruth 
von Jaffy nicht entfernt. Es heißt, daß aus 
Sıliftria 4000 Mann türkiſche Truppen im 
dad Fürftenchum der Walacei einrücken würden, 
durch dieſes Einrücken wird die Wahl eines 
neuen. Hospodars von Bufareft vermuthlid bins 
tertrieben werden und dem Fürſten Bibedco 
vielleicht der Weg zur Rückkehr angebahnt. 

— Die frübere Kammer foflete Frankreich 
786,599 Franfen, Die Rationalverfanmiung da= 
gegen die enorme Summe von 6,224,217 Fr. 
nur für adıt Monate! (Das ift dıe erzielte Bil: 
ligfeit.) 

— Die franzöfifche Regierung fol Nach» 
richten aud Rom erhalten haben, wonach Der 


Papſt, von einem Sclaganfalle getroffen, ſich 
in einem. bedenflichen Zuftand befände, (?) 

— Paris, 10. Jul. Die Stellung der 
Parthrien in der Nationalverfommlung zeichnen 
fi) nach und nad jhärfer. Zwei parlamen- 
tariſche Klubbs, nur aus Mepräfentanten zus 
ſammengeſezt, theilen die Verſammlung in zwei 
faſt gleich ſtarke Lager. Der erſte dieſer Klubbs, 
der Elub de la Rue de Poitiers genannt, will 
eine konſtitutionelle Republik, mit Herrn Thiers 
als Präfidensen und zwei Kammern, Der audere, 
Club du. Palass National genannt, will die 
nordamerifanihe Republik mit Gavaignac 
ald Präfidenten und ſteht unter Marrafis - 
Leitung. 

— Italien. Nach dem Bülletin der pro 
piforsichen Regierung ber Lombardei vom 7. 
Zulı hat die Verjammlung der venetianiſchen 
Abgeordneten am 4. mit 427 gegen 6 Stim: 
men die Verbindung von Stadt. und Prowuiz 
Benedig mit den vereinigten Staaten des 
Königreihd Dberitalieu beſchloſſen. 

— Eine telegraphiiche Depefche zeigt der 
Erefutivgewalt aus Rom 7. Juli an, daß der 
Papft Pius IX, die franzöfiiche Republik feier. 
lich anerfannt habe, 


Hiejiges. 

Am Montag Abend brachten die hiefigen 
Gefanggefellfchaften dem neugemwählten Herrn 
Bürgermeifter Meyer eine Serenade. Der 
Gefeierte dankte ſämmtlichen Mitgliedern aufs 
berzlichfte und verweilte längere Zeit unter ihnen. 


Aus dem Leben gegriffene Anefdote. 
Ein preußiicher Ingenieur⸗Oberlieutenant, 
Mitglied des Parlamente, wollte durchaus Die 
Barrifaden fludiren. Während ded Sachlen 
hauſer Aufftandes ging er auf die Mainbrüde 
zum fommandirenden Major, der ibm umfonft 
abrieth. Bon Poſten zu Poſten wurde er ge 
leitet. An der BrüdensBarrıfade angefonrmen, 
ein weißes Tuch auf der Degenfpige, wurde 
er angerufen. Er erflärte, er fei Parlamente 
Mitglied und Offizier, er wolle die Barrikaden 
ſtudiren. Auf erhaltene Erlaubniß überftieg er 
die Barrifade. Man geleitet ihn von Der zu 
Ort, zeigt ihm Alles und führt ibm ganz arng 
zuräd, Auf feine Frage über die Urſache des 
Kampfes, fagte man ihm, dieß gebe. ihn nichts 
an, der Aufſtand ſei micht politiicher Natur, 
fondern reine Familienfadhe (Aus einem 
Privarbriefe,) 


Briefkaſten-Revue. 

1) Das Lebewohl des J. in Mansdorf bei feiner 
Abreiſe nah Nordamerika, ın weiches er einen Wittwe 
E. B., einer Büttnerin A. und eines gewiffen A. 8. 
fämmtlih in Hsbch., bejonders, jedoch nicht fehr em: 
pfehlend gedachte, fann in erhaltener Form nicht ein: 
gerüdt werden; Die beigelegt geweſenen 30 Pr, fönnen 


wieder abgeholt merden, oder man wendet fie einem 
wohltha tigen Iwecke zu. 

2) Es it doch merkwürdig, warum man im die 
jüdischen Synagogen, ausgenommen die des Herrn 
Rabbiner Dr. Löwꝛ, am Gonmubend, mo man die 
befte Gelegenheit hat, ſich von den Strapazen, denen 
man Die ganze Mode bindurd ausgeſezt if, ſchon 
früh um 6 Uhr geht. 

- Könnte man es nicht anders einrichten, daß mun 
erſt um 7 Uhr gebt, was Jedermann vorziehen würde, 
ſch eines Siebenſchläfers. 

3) Zwei. wohlgenaͤhrte Männer find ſehr aufge 
dracht, daß man fie nicht ald Abgeordnete zum Parlas 
ment nad Aranffurt gejandt bat, indem fie gewiß 
ihren Plag ausgefüllt, nur dazu beigetragen batten; 
daß das, Gleichgewicht von Europa hergeſtellt worden 
wäre. Bor Zorn baben fie auf dem Marktplatz Die 
Republik proflamirt. O Sammer! O Jammer! 

4) Bei einer Durdreife vor einigen Wo: 
chen durd Erlangen, hatte Einſender Gelegenbeit das 
Freicorps ererzieren zu fehen, und nahm mit Erftaunen 


eine ſehr geringe Anzahl Theilmebmer an dieſem 
ſchönen Inſtitute war. Was if die Urſache dieſer 
Theilnabmlofigfeit ? 


5) Ein hochlöbliches Polizeiamt wird höfljchſt 
erjucht, auf R. und feiner Huͤndin in der Mobrenitra» 
Be ein wahjames Muge zu haben, damit gewiſſe ehren: 
werthe Perjonen, welche dorten vorüber gehen, nicht 
„wieder angebellt werden; auch möge die Ger 
fangnißftrafe, welche X. und feine 
nit mut einer Geldbuße abgemacht werden. 
Hirr ſcheint fein Hundefreund zu fein.) 

6) Gefuiten und Pledermänfe _ 

Es find dieß zwei aroße Familien, die zwiſchen 
Simmel und Erde eim Netz über die ganze Welt aus: 
breiten, fliegen und riechen, wo lie ıbre Zwecke am 
beiten zu verfolgen glauben; Ihr Clement ift das 
Helldunkel, fie find der ganzen Welt, der Lichter wegen 
berzlih aram und lieben nur ihre Gongregatıon. 
Sie hängen innıg unter ſich zufammen und bilden Dichte 
Klumpen, wenn feindtihe Macht herannaht, z. B. der 
Winter. Gie wohnen meift ın Kirchen und Grab: 
mäblern, .aber auch bei den Räubern in Höblen. 
Ein Blinder kann fie finden, wenn er darauf merft; 
wo fie waren, laffen ſte Unrath zurück und leere Kaudh: 
fammern, Tod und Ungeziefer; von ihrem giftigen 
Waſſer werden die Haare grau und fallen aus; fie 
iverren ihre weiten Mäuler auf und lafen ib im wahren 
Sinne die Vögel hineim fliegen. Spalanzuui fezt ihre 
Lügen in die Obren, man fönute aber jo gut fagen, 
fie gingen der Naſe nad, wenn fie ohne Augen dem 
feinten Faden auszuweichen wiſſen; beidds ıft falic. 

Tief in den Falten ihrer Gewänder ſteckt die Gau: 
nerei, die fie überall ohne Anitoß Durdführt. — Ein 
Kledermäuschen fiebt io harmlos, fromm und armje 
lig aus, wenn ed am Tage herumkriechtz kömmt aber 
die Dümmerung beran, jo fejt es ſeine befrallten 
Füße in Bewegung, erflimmt eine Erhöhung , breitet 
Rolz feine Kıttiae aus, und verfammelt feıne Bunde 
iu Raub und Mord. Geit Kaiſer Joſephs Zeiten 
find diefe Vögel nur etwas gezibmt, aber in den Tropen 
fauat das VampyrGezücht noch dem jchlafendeh Wal: 
ler das ehrliche Blut aus den Adern und vorzüglich 
den Rameelen. Wer vor diejen Harpyen Ruhe baben 
will, laffe ſich nicht einihläfern und flsebe die Dunkel⸗ 
beit. m r 

7 €s können mehrere junge Leute mit guten 
Anlagen dus Lügen erlernen. Näheres wird ertheilt 
in der Abendſitzung vor der —gafle. 

8) Ohngeachtet es verboten ift in Höfen und 
Bärten zu ſchießen, erlaubt fib ein Einwohner am 
obern Markt in den hinter den Häuſern befindlichen 
&irten, wo fi nod dazu mit Heu und Stroh ange: 


(Der 


Frau verdient, * 


füllte Städel befinden. Stanren zu ſchießen; Vögel, 
die alles Ungenefer wegfreffen. werden ihrer Zungen 
beraubt. Sollte dieß wieder geſchehen, fo werden die 


hg ei beim Magifrate Klage gegen diefen 
enſchen erheben. 

(Das Schießen von Vögeln uimmt. feither über- 
haupt und namentlih auch auf dem Schiekplatze fehr 
au; — Bürger ſollte dieſem Unfuge beifen 


., P- Auf dem Wege zu dem Gerichte fragte 
mic: einer meiner Mitbürger, der mic, diefe Route 
jo gar oft machen ſah, ob ich vielleicht bei der fchlehten 
Zeit Gerichtsbote geworden ſei ih antwortete: 
Nein, aber feit fieben Wochen fuche ich ſchon fünfzehn 
Malum Zinfen zuerbeben nad, aber mun babe ich doch 
Ausficht die ſelben bald zu erhalten. — Ein Teutider ! 

10) Ich träumte jüngft, Here 9. hätte einen 
Luftdallon gefertiget und mit feinem eigenen Geift ger 
füllt. Unten bing ein gewiſſes hoffnungsvolles Schiff. 
Schnell bob fih der Aeronaut und jegelte nad Frank. 
furt, fenfte ſich aber bald und blieb im Geftrüpp und 
Sumpf fleden. | 

11) Mehrere Bürger wünſchen den meu angeben. 
den Heren Rreid: und Stadtgerihteräthen in ihrer 
neuen Laufbahn den beften Gegen des Himmels mit, der 
Bitte verbunden, fie möchten ſich gefalligt zur gehöri⸗ 
gen Zeit auf dem Amtszimmer einfinden und die Bü: 
reaus» Stunden einhalten, daß nicht der vom feiner 
Hände: Arbeit lebende Bürger oft ſtundenlange ver: 
geblih warten ober am Ende gar unverrichteter 
Saache heimgeben muß. onradus Drlandi. 


Antwort auf den Brieffaitenartifel 
Nro. I in Rro. 112. Der Freund der Ord⸗ 
nung wırd gebeten, dem Manne jener eingebils 
deten Frau dazu zu bereden, daß er diefelde über 
Schmähungen und Verläumdungen gegen ihn 
bei Gericht belangen möge. 


Zn vermietben. Bei Heinr. Schrew 
ber, in der untern Fiſchergaſſe, find zwei Finfe, 
der einemit oder ohne Rramladen, zu verlaffen. 


Zu vermietben. Zwei Wohnungen, 
die eine Parterre, welche fih auch zu einem 
Laden eiguet, die andere über eine Stiege, find 
zu. vermiethen und fogleich zu TE 

del. 


Su vermietben. Im Haufe Nr. 293, 
in der Merandergaffe, in ein fchöner Zins 
ſogleich billig zu verlaflen. 


Zu vermietben. Im Haufe Wr. 315 
(1. Burke.) nächſt der fatholifchen Kurche, if über 
zwei Stiegen eine Wohnung, beftchend in 
zwei heigbarem Stuben, zwei Kammern, Küche, 
Boden nebſt Antheil am Waſchhaus und Wafdı, 
boden, täglich zw vermierhen und am Ziel 
Lichtmeß 1849 zu beziehen. Im Fall des Be 
darfs kann auch Stallung und Remiſe beige, 
geben werden. 


Lehrliungsgeſuch. Zur Flafchner: 
profejfion wırk ein junger Menich von or 
dentlihen Aeltern in die Lehre zu nehmen ge 
fucht. Bon wem? ıf in der Örpedition Ne 
Blatted zu erfragen, 
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Befanntmachung. 
Der Nachlaß des herzoglich bayer. Herrn 


Kanzleidireftord Hardt — beftehend in Pre⸗ 


tiofen, worunter fid insbefondere eine fehr 

werthvolle mit Brillanten beſezte Dofe befin⸗ 

det, in filbernen Geräthichaften und Gefäßen, 
in Möbeln, — 2* und Kleidungs⸗ 
ſtücken wird im Sterbhaufe deſſelben zu 

Bamberg Difrift IN. Nro, 1211 öffentlich 

verfirichen. 

Der öffentliche Berftrih beginnt am 

- Montag den 24. d. Mts. und wird die 
folgenden Tage — nämlih am Dienftag, 
Mittwoch, Donnerflag, Freitag und 
Samftag fortgefezt. 

i Dabei wird bemerft, daß der Berftrich an 
den gedachten Tagen jedesmal um 9 Uhr Bors 
mittags und um 2 Uhr Nachmittags beginnt, 
dann daß am erften und zweiten Tage — 
nämlid am Montage und Dienftag den 24. u. 
25. dieß — mit dem Verſtrich der Pretiofen der 
Anfang gemacht wird. 

Bamberg, den 17. Juli 1848. 
Die Direktor Harde’fche Teſtaments⸗Exekution. 


Gefundenes. Pergangenen Sonnta 
wurde auf dem Friedhof ein weißes Sacktu 
gefunden, der Eigenthümer fann edim Komtoir 
abholen. 


Anzeige. Eine Schiffsladung gut auss 
getrocknetes Fichtenholz ift im Kanalbafen 
angefommen und empfiehlt daffelbe zu gütiger 
Abnahme Maier Löwi, aus Adelsdorf. 


Bitte. Ein eingelegtes Obertheil ei» 
ner Tabakspfeife wurde verloren, um deſſen 
Zurüdgabe an die Redaktion man bittet. 


Verlorenes. Der untere Theil eines 
Varafol: Stockes von Bein if, vom 
Reindel’ihen Gafthaufe bid zur zweiten 
@ifenbahnsWeberfahrt, verloren worden. - Der 
redlihe Kinder wird gegen ein dem Werthe 
angemefjened Douceur, um Zurüdgabe defelben 
erfucht. 


Berfauf. Ein Handwägelein mit 
ftarfen eifernen Aren, circa 12 Gtr. Tragfraft, 
eine befonderd vortheilhaft fonftruirte Kupfer: 
Druckerpreffe, einen eifernen Sparfoch: 
ofen nebſt Gefchirre, Kanapee u. Seſſel, 
ein Wiegenpferd und verfchiedene andere 
Geräthfchaften wünſcht Jemand zu verkaufen. 
Wer? fagt die Redaktion. 


Zu vermietben. Im 
dl. Birke.) if eine große E 
billig zu vermiethen. 


ufe Nro. 301 
erwobnung 


Dank. Bir bringen allen Berwandten 
und Freunden, die unfern nun feligen Manu 
und Bater 


Matth. Thalacker, 


fo ehrenvoll zu feiner Ruheſtätte begleiteten, 
und namentlich den hochverehrten Herren Mus 
fifern, die durch Vortragung einer rührenden 
Piece die Leichenfeier erhöhten, unfern herzlich» 
ften Danf.dar, mit der Bitte,zu Gott, daß er 
Sie Alle noch lange mit dauernder Gefundheit 
feguen möchte. Auch unfern innigften Danf den 
edlen Menichenfreunden, welche ihn fo liebreidh 
und theilnehmend unterftüzten, und dadurch fo 
manche fchwere Stunde feiner langen, ſchmerz⸗ 
haften Krankheit erleichterten. Mit dem Wun⸗ 
fhe, daß Sie Gott Alle durch frohe Ereigniffe 
fegnen wolle, unterzeichnet danfend 

die Wittwe Thalader, nebit ihren beiden 

Töchtern. 


Anzeige. Da die Gefangproduftion 
bed Liedervereind im Blutbarfch’fchen Garten» 
lofale vergangenen Montag wegen ungünftiger 
Witterung nicht abgebalten werden Fonnte, —* 
det ſolche heute Mittwoch den 19. d. Mts. 
im Weißengarten flat. Während ber 
Paufe fpielt eine gutbefezte Harmoniemufif 
und find auch für ſolche einige Chöre und So— 
lopartbien arrangirt. Entre A Perfon 3 fr. 
Da der Ertrag zum Beften der Armen beftimmt 
if, -fo wird das verehrliche Publifum böf- 
lichft eingeladen. Anfang 6 Uhr. 

Der Borftand. 


Gefuch. Ein junger Mann, welcher ſich 
mit guten Zeugniffen auszuweifen vermag, fucht 
bei einem Rechtsanwalt Beſchäftigung. Nähe 
red bei der Redaltion. ; 


Gefuch. Ein gebildetes Mädchen 
mit guten Zeugniffen fucht einen Dienft ald 
Stubenmädchen, KindersErzieherin od. Ladnerin. 
Näheres bei der Redaktion. 


Diferte. Einen jungen Menfchen, von 
guter Erziehung, welcher aud mit Pferden gut 
umgeben fann, fteht eine Stelle offen. Wo? 
fagt die Redaftion. 


Frequenz der fgl. Ludwigs:@ifenbabn 





vom 9. bit 15. Juli 1848. fl. + kr. 

Sonntag, 9 Juli 2097 Perfonen 233 » 45 
Montag, 10. „ 98 „ 104 » 24 
Dienftag, 1. „ 873 er 03 : 30 
Donnerftag, 13. „ 2076 „ 116. 6 
reitag, ie  „ 100  „ 209 » 12 
onnabend, IE „ 869 ” 1. — 
7798 * 840 » 9 





Heraudgeber Jul. Volkhart. 


ürther 


Das Tagblatt erſcheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganıen 
Konigreiche vierteljährlich 39 Er. 
Das Sonntagsblatr Foflet per 
Quartal 9 fr. 








M 116. 


Tagblatt. 


Bet Inſeraten koſtet die Spaltzelle 

@ fr. Anzeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 


Freitag, den 21. Juli 1848, 





Vermiſchte Nachrichten. 


Im Staatdrathe find die Gefeged » Ent» 
würfe in Betreff „der Gerichtöverfaffung und 
der Ginführung der Staatdanwaltfhaft in 
Strafverfahren‘, dann „die Borunterfuhung 
betreffend” berathen, und ben entfprechenden 
Kammerausſchüſſen übergeben worden. 

— Münden. Diefer Tage hat ſich bier 
auch ein Berein von Joraeliten gebildet zur 
Hebung der moralischen, religiöfen und focialen 
Verhältniffe ihrer Glaubendgenoffen. 

— Das 5te Iufanterieregiment hat Kraft 
allerhöciten Befehld vom 14. Juli ftatt feines 
bisherigen Namens „Erbgroßherzog von Heſ⸗ 
ſen“ nun nach der erfolgten Thronbefteigung 
Sr. königl. Hobeit den Namen „Großherzog 


von Heſſen“ zu führen. ar 
— Das im Publıfum und ın öffentlichen 
Organen audgeftreute Berbot, wonach Die 


‚Dffiziere, Staatsbeamten umd Acceſſiſten an 
politifchen Vereinen nicht theilnehmen dürften, 
war eine Erfindung an der fein wahres Wort 
ift. 
— Würzburg, 16. Juli. Dem geſtern 
bier angekommenen und heute früh nach Uffen⸗ 
heim abmarſchirten erſten Bataillon des 15ten 
Regiments iſt heute der Befehl zugeſchickt wor⸗ 
den, in die Pfalz zurückzukehren. Ein gleicher 
Befehl it dem heute bier erwarteten zweiten 
Bataillon dieſes Regiments geſchickt worden. 
— ‚Ueber die Veranlaffung des Spektafeld 
in Kadolzburg am 16. d. hört man: Die 
Gendarmerie hatte an diejem Tage früb 3 Wild» 
frevler eingeliefert. Am Abend erſchienen 30 
bid 40 mit Prügeln bewaffnete Bauern, um die 
Gefangenen aus dem Arreftlofale ded Landger 
richt zu befreien. Da die gütlichen Vorſchlage 
des Landrichters nichts halfen, ſo wurde das 
Freikorps reflamirt und dieſes trieb mir KRols 
benfchlägen und Bajonetten die Meuterer zu 
Paaren. Am Anderm Tage kam Militär and 
Nürnberg, um die Behörde bei der Unterſuchung 
zu unterſtützen. 


— Die erledigte Landrichterftelle zu Hammel» 
burg ward dem Kandrichter Kor. Leutbecher zu Baus 
nach verliehen, und auf die Laudrichteräftelle 
zu Baunach der erfte Landgerichts-Aſſeſſor Fr. 
Rückert zu Aub befördert. 

— Nachrichten aus dem Weftrich im 
„Mainzer Journal“ melden, daß ſich Inſur— 
gentenhaufen, aus bewaffnetenAirbeitern beftehend, 
aud dem inneren Frankreich der Gränze nahen 
und einen Einfall nach Teutfchland beabfichtigen. 
Damit in Berbindung bringt man die Gegen, 
befehle, welche unfere über den Rhein ziehen» 
den Truppen erhalten haben. 

— Franffurt Der Handwerfervereind» 
fongred bat an die Reicheverfammmlung eine 
Adreffe erlaffen, in der die Urſachen deſſen Zus 
fammentrittd audeinandergefezt find, und bei 
dem die Erleichterungen und Rechte berathen 
werden follen, die von den Handwerkern zu 
erzielen geftrebt werden. 

— Franffurt, 15. Juli. Die National 
Verfammlung bat die Vermehrung der teutjchen 
Streitfräfte bis zu 2 Proz. der Bevölferung 
beichloffen, und daß bei der Ausrüſtung aller 
militärıicher Prünf vermieden werden jol. 

— Der Reihsminifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten bat die bei dem teutichen Bunde 
beglaubigten Bevollmächtigten der auswärtigen 
Staaten von der durd; den Erzherzog + Neidyds 
verwefer übernommenen Ausübung der pro- 
viforifhen Gentralgewalt für Teutſchland, ſo— 
wie von feiner Ernennung ald Reichsminiſter 
durch Zufchriften verftändigt, wodurd der bis 
plomatifche Verkehr mit diefen Staaten, ununs 
terbrochen erhalten ifl. Die förmliche Begrüß— 
ung ſämmtlicher mit Teutfchland befreundeten 
Regierungen durch den ermählten Reichsver— 
wefer bleibt vorbehalten. 

— Die proviforifche Gentralgemwalt für Teutſch⸗ 
land bat fänımtlichen Regierungen die Ernenn: 
ung ihrer verantwortlichen Minifter notiftcirt, und 
dabei die Hoffnung ausgeſprochen, daß alle 
tentfche Regierungen zur Ausübung ihrer geſetz⸗ 
lichen Gewalten ihte volle Mitwirkung erthei— 


! 


len um dem teutfchen Volke die Segnungen des 
Friedens, der Freiheit und Unabhängigfet zu 
ve 


m. 

— Der keutſche Bundedtag hat ain 30. Juni 
an die Schweiz rin Memorandum trlaffen, 
in welcden diefelbe aufgefordert wird, dem 
republifanifhen Treiben teutſcher Flüchtlinge 
eine Gränze zu ſetzen, die Anführer der Auf⸗ 
wiegler Heer und Gonforten ind Innere des 
Landes zu verweilen, oder eine firenge Grätz⸗ 
fperre zu gewärtigen. 

— Heudelberg, 13. Juli. Ein wildes 
Thier, man fagt eine aus der Menagerie in 
Stuttgart audgefommene Hyäne, verſezt die 
line biefige Gegend in Furt und Sthrecken. 
Bereitd follen zwei Kinder vom Himbeerſuchen 
aus dem Walde nicht mehr zurückgekehrt fein. 
Die Waldungen und die hochſtehenden Korn, 
felder erſchweren die Berfolgung diefer Beſtie. 

— Karlsruhe. Das republikaniſche Ger 
ſtirn verfinſtert ſich täglich mehr. Struve iſt, 
fo erzählt man, nach Pfeffers in das Bad ges 
reiſt; Heder lieft feinen Anhängern, welche von 
bieffeits zu ihm nach Muttenz wallfahrten, den 
Tert über ihre Feigbeit, und 8. Heinzen ers 
hebt vie Fahne des Aufruhre gegen feinen eige⸗ 
nen Herrn und Gebieter. 

— Mannheim, 14. Juli. Diefer Tage 
ift der hiefige Kaufmann E., eined der Häupter 
unferer republifanifchen Parthei, gefänglidy eins 
gezogen worden. Buchhändler Hoff, der noch 
immer in Brachfal fizt, ift für infolvent erklärt, 
und es ftellt fih jo nach der Hand das fonders 
bare Ergebniß heraus, daß alle unfere republis 
kaniſche Häupter, mit Ausnahme Hecker's, der 
einiges Bermögen befigen fol, in ihren pecuniäs 
ven Berhältniffen gänzlich zerrütter waren, und 
alfo wohl Urſache haben mochten, die rothe 
Fahne der ſocialen Republik als das Zeichen 
zu betrachten, unter dem fie am eheften und 
keichteiten ihrem zu Grunde gerichteten Wohls 
Hand wieder aufbelfen fönnten. — Kaum hats 
ten und heute Morgens die bayer. Befagung 
verlaffen fo ſtimmte ein fleiner Theil Unzufries 
dener dad Hederlied an. Ein Bataillon Badr 
ner bilder jezt unfere Beſatzung. 

— Unter den Studenten in Heidelberg 
bat ſich ein demofratifcher Berein gebildet, der 
vom Minifterium aufgelöft wurde, darüber find 
nun die Studenten fo aufgebradt, daß fie won 
Heidelberg ausziehen und ſich nach Reuftadt an 
der Hardt begeben wollen. 

— Mannheim, 17. Zul, Heute Bors 
mittag gegen 12 Uhr find die Heidelberger 
Studenten auf ihrem Auszug nadı Rheinbayern, 
in langem Zuge, je zwei und zwei, unter Bor 
antragung von ſchwatz⸗roth⸗goldenen Fahnen 
durch unfere Stadt vaifirt, der Zug geſchah 
in größter Ordnung. 


— Am 13. d. legte eine In Orb ausgebro⸗ 
diene ————*— 6 Gebäude in Aſche. 

— Regſerung Heſſen Da em ades 
hat von Hrä. Fröde dus dem Hähnbvet’fdyen, 
ein Geheimmid Kin 960 Thaler trkauft, daß das 
Fin beſteht KRauonenkugeln, mit 80 Musketens 
fügeln gefüllt, in jeder beliebigen Entfernumg jers 
foringend zu madyen, fd dag ihre Wirkung im 
Kriege eine weit füräptbärere ift, als jene der 
gewöhnlichen Karrätihenfhüfle. 

— Mainz, 17. Juli. Geſtern Abend war 
bier Gaffenbubenifandal; einige derfelben hat» 
ten, wie man erzählt, gerufen: „Es lebe die 
Republik!“ Die Polizei nahm die Schreier feft, 
brachte fie auf Gtadihans md Vrranfäßte 
dadurch eine Zufammenrottung vor demielben. 
Es ſollen Fenfter eingeworfen worden fein. 

— | (Br. 3, 

— Berlin, 12. Juli. Zur freiwilligen Air 
kihe bat der König 50,000 Thir. gegeben, als 
20,000 Thir. in Silbergefäßen, und -30,008 
in baarem Geld. 

— Berlin, 14. Juli. Hauptmann v. Nath ⸗ 
rer fol von dem über fein Berlaffen des ihm 
Anvertranten Poftens im Zeughanje niedergefeg» 
ten Kriegegericht zum Xode, der Lieutenant v. 
Tehom aber, welcher ihn zu diefer Pflihtver; 
legung überredete, zu 1jähriger Feitungshaft 
(nah andern zu lebendwierigem, und Erfterer 
zu 20jährigem Feltungsarrefte) durch das Kriegs, 
gericht verurcheilt worden fein. 

— Röin, 12. Juli. Fünf Mitglieder des 
Arbeitervereind haben ſich ihrer Verhaftung 
durch Die Flucht entzogen, und die „Reue 
Rhein. Zeitung” verſichert, daß fie den Weg 
zu Hederd „Armee“, (2) eingeſchlagen haben. 

(Röln. Btg.) 
— Ueberall hebt ſich der Muth. Die Meffe 
in Sranffurt a. D. fol gut ausgefallen fein. 

— Nad der Hannober'ſchen Zeitung, 
wil die dortige Regierung die Wahl der pro: 
viforifhen Gentralgewalt aus dem Drang der 
Umftände hergeleitet von der National» Ber 
fanwlung allein gewählt, zwar anerkennen, 
doch die definitive Geftaltung der Reiches 
gewalt mir im Einverftändniffe der Einzelftan- 
ten geordnet wiffen. Uebrigens bat die Res 
Hirrung zwei Commiffäre zur Beglückwünſchung 
an den Reichsverweſer nach Frankfurt geſchickt, 
amd denfelben noch befondere Aufträge anvertraut. 

— Das neue öſterreichi ſche Miniſterum 
iſt bis auf den Kriegsminiſter zu Stande ‚ges 
tommien. Dobbihoff it Präfident und Weffen 
berg Minifter des Heußern, 

— Aus Inmsbruck lauten die neueften 
Vachrichten vom 13. über das Befinden bes 
Kaifers fehr beunruhigend., Die Krankheit, 
anfäle wiederholen fih auf eine bedenkliche 
Weife und das Ausfehen des fo verehrten 
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Kaiferd, der ohne Widerſpruch ald einer der 
edelſten Menſchen in der ganzen Monardıe 
geliebt it, ſchwindet ſichtlich. 

— Zu der Reihsverfammlung in Wien 
baben ſich 189 Deputirte eingefunden. Man 
bat bereits einige vorberathende Sitzungen ges 
balten und einen Alterspräfidenten nebſt einigen 
Bicepräfidenten erwählt. Beſchloſſen wurde, 
daß die Verhandlungen nur in teutſcher Sprache 
vorgenommen werden follen. 

— Handel und Geſchäfte Roden in Wien 
gänzlich, was übrigend das unbezahlbare Gute 
hat, daß die Geſchäftsleute jezt ungeflört poli— 
tiſche Gollegiem bei den Studenten hören können. 

— Sollten nicht dit hohen Staatsregierungen 
bei dem jezt fo mwohlfeilen und guten Getreide 
früchten auf Magazinanlegung denken, damit 
nicht wieder ein 1847 fomme? — Oder fünnte 
diefer Zweck nicht durch Privatvereine erzielt 
werden ? 

— Peſth. Der Finanzminifter Koſſuth hat 
zur Aufrechthaltung der Ordnung und ungas 
rifchen Nationalirär gegen die Kroaten, Ser 
ben und Raizen ıc. vom ungarifhen Reichstag 
200,000 Mann und 42 Milıonen Gulden theils 
ın Raten, theils in Kredit gefordert: Alles 
erhob ſich wie ein Mann, der allgemeine, eins 
ſtimmige Ruf des Hauſes unterbricht ihn: 
„Bir geben es!“ Unbefchreibliche, alles hinreifs 
jende Begeifterung berrfcht im Gaale, jo wie 
auf den Gallerien und wie einen Augenblid 
Ruhe wird, ruft der Minifter mit feierlicher 
aber gebrochenen Stimme aus: Die Nation 
ſteht auf, ich beuge mein Haupt, mwerfe mid) 
nieder vor folcher Großherzigkeit. Das Bar 
terland iſt gerettet! Eine jo edle Nation fann 
durch die Allmacht der Hölle nicht übermältigt 
werden! Ein stürmifcher, lang anhaltender 
Jubel begleitete dieſe Rede, fein Auge blieb troden. 
Ungarn ıft gerettet, ed bat einen großen, — «6 
bat feinen ſchönſten Tag erlebt! 

— Peſth, 11. Juli. Unfer Minifterium 
bat mitteld der rujj. Geſandtſchaft am öfterr. 
Hof eine Note an das Kabinet zu Peterdburg 
gerichtet, in welcher über die ruſſiſchen Trups 
penanfammlungen am Pruth Aufklärung vers 
langt worden. Die ruffiihe Regierung gab 
bierauf eine vage Antwort und verwies auf den 
aufgeregeen Zuftand in den Donaufüriten« 
tbümern, erflärte übrigend, mit Ungarn in 
Freundſchaft bleiben zu wollen, fo lange von 
diefem feine Kriegsrüfungen gegen Rußland 
geichehen würden. (D. 4. 3.) 

— Das Herzogthum Lauenburg if um 
ter Adminiſtration des tentichen Bundes ger 
nommen worden, und den Beamten und Bes 
wohnern jeder Berfehr in Dienftfachen mit den 
Kopenhagenern unterfagt. 


— Altona. Von teutſcher Seite if dir 
Räumung von Alfen von Seite der Dänen 
das Fortbeftchen der proviforiichen Regierung 
in unveränderter Weiſe ald Bedingungen des 
Waffenſtillſtandes mit Dänemark aufgefteltt. 

— Laut Nachrichten aus London if dort 
ein folder Gelvüberfluß, daß man glaubt, die 
Banf werde das Disconto abermals berabfegen. 

— Paris, Ein Dekret eröffner der Eres 
futiogewalt einen Kredit von 500,000 Franken 
geheimen Polizeigelder. Senard, der AJunimis 
nifter ded Junern, hat bereits in der Sigung 
erflärt, daß dieſe Summe keineswegs lange 
ausreihen wird. — Gin anderes Defret ges 
ſtattet jedem fiebenzehnjährigen Franzoſen das 
Recht, in den Milıtärdienft zu treten. — Die 
Nationalverfammlung disfutirt in dieſem Aus 
genblid ein Gefeg, dad dem Mrbeiter beim 
Ausbruch eines Banferorts feined Meifters die 
Priorität feines Yohnes vor alen übrigen Schuld» 
forderungen zugefteht. — Das Kabinet if eifs 
rig bemüht, die fogenannten Privardomainen 
Louis Philipps verkaufen zu laffen. 

— Parıs ıf in der angfterfüllteften Stim— 
mung, Verſchwörungen und Empörungsverfuche 
find an der Tagedordbnung; wenn wieder Uns 
ordnungen fattfinden, können fie zu mehr Uns 
heil, als dıe jüngften, führen. Das Militär 
und die Nationalgarde würden, wenn es jezt 
zum Kampfe füne, feinen Pardon geben. Gar 
vaignac ſelbſt joll gefagt haben: „um ihr Bas 
terland zu retten, hätten die Ruffen Mosfan 
verbrannt; um fein Vaterland zu retten, würde 
er feinen Anſtand nehmen, die Parifer Bors 
ftädte, wenn es nöthig wäre, zu demoliren.“ 

— Da die Stadt Paris während der leg 
ten Monate jo jehr litt, daß mit der gemöhns 
lihen Einnahme die Ausgaben nicht beftritten 
werden fonnten, und namentlich die indireften 
Steuern jehr gering floßen, fo fah fich diefelbe 
vermüſſigt von der Natioualverfammlung bie 
Erlaubniß zu einem Anlehen von 25 Millionen 
Franks nachzuſuchen, wofür Stadtobligationen 
ausgegeben werden follen. 

— Man bat in Paris große Angft vor einer 
Pulververfhwörung; die Katafomben und ber 
Plag des Pantheon, unter dem fih große Ge 
mwölbe befinden, werden Tag und Nacht von 
Soldaten bewacht. ' 

— Paris. Die fehr intereffante Rede La, 
martine'd im Komite der ausmwätigen Auges 
legenbeiten über die italienifche Frage und Die 
auswärtige Politif im Allgemeinen machte 
einen fehr großen Eindruck und fand eine foldye 
Majorität ım der aus 60 Murgliedern beftes 
henden Kommiſſion, daß Geneal Gavaignac nad 
einem deßhalb gehaltenen Minifterrothe den Bes 
fehl nach Lyon abgeſchickt haben ‚fol, die Als 
penarmee von der Gränze in dad Innere zus 


rüdzuziehen. — Eutwaffnung der ganzen Nas 
tionalgarde von Lyon, Croix⸗Rouſſe und den 
übrigen VBorftädten hat begonnen. Erſt nach ber 
allgemeinen Entwaffnung wird zur Reorganis 
fation gefchritten werden. 

— Aus einer Mittheilung der prov. Regier⸗ 
ung von Benedig an die Abgeordnetenver⸗ 
fammlung erſieht man, daß die prov. Regier⸗ 
ung der Republif ten übrigen Regierungen , 
Italiens gefchrieben hatte, daß, wenn fle ſich 
für unfähig bielten, allein Defterreih zu bes 
fiegen, und fie die Hilfe Frankreichs für noth⸗ 
wendig eradhteten, Venedig ſich einem ſolchen 
Hilfebegehren anſchließen würde. Die päpſt⸗ 
lidye Regierung und die von Toskang haben 
geantwortet, daß fie feine franzöſiſche Hilfe vers 
langen; von den übrigen fei feine Autwort erfolgt. 

— Bicenza. Feldmarihall Radetzky fon, 
zentrirt feine Truppen in euer Weiſe, daß er 
fie eben fo zu einer kräftigen Dffenfive ald Des 
fenfive verwenden fann. Ob er bie erfere 
ergreifen, oder in Berüdfictigung ber feſten 
Stellung Rarl Albert's abwarten wırd, daß diefer 
aus feinen Verſchanzungen heraus komme, ift 
noch unbefannt. 

— Auch die Felfen ftehen nicht mehr feſt. 
In der Nähe von Vevay inder Schweiz if 
ein Felfen, der 700 Fuß hoch if, in das Thal 
Montreur geftürzt und hat 7 Häuſer mit allen 
darin befindlichen Perfonen und Hausthieren 
unter feinen Trümmern begraben. Es follen 
an 1000 Stück Bieh umgefommen fein. 

— Nach der Eidg. 3. it in Schaffbaufen 
ein Krankheitsfall vorgefommen, in welchem Die 
Aerzte die aflatifhe Cholera erbliden wollten. 
Die Bewohner Schaffhaufen’s find darüber in 
größten Schreden verfezt. 

— Züri, 11. Juli. Geit vierzehn Tas 
gen if der große Rath von Luzern verfammelt 
und hat eine Menge alter unter Sefuitenherr 
fchaft erlaffener Gefege abgefhafft und neue, 
ber ganzen Umgefaltung des SKantond ans 
gemeflene an deren Stelle gefezt, z. B. über 
dad Erziehungsmefen, namentlid; dad Schul 
lehrerſeminar und die Rantonsfchule. 

— Aus Algier find ungünftige Nachrichten 
eingetroffen. Im Ofen der Kolonie zeigt ſich 
eine große Aufregung. Die Bergfabylen has 
ben einen Angriff gegen Budfchia gemacht, und 
Truppen wurden in aller Eile auf Dampfſchiffen 
bahin abgeſchickt. j 


YHuszug aus dem zweiten Schreiben 
bed Gewerbeabgeordneten biefiger 
Stadt an den Vorſtand des 
Gewerbevereines. 


In der Gongreßfigung am 17. d. wurde 
eine Geſchäftsordnung debattirt und angenom» 


men, ein definitiver Präfident und Schriftführer 
gewählt, und eine Adreffe an die National 
verfammlung verfaßt, Am 18., Morgens 7 
Uhr, wurde lejtere an den Präfidenten des Par— 
laments, Herrn v. Gagern, übergeben, der 
fih fehr günftig für den Gewerbs-Congreß 
ausſprach und die beften Hoffnungen für Die 
Nealifirung der in der Adreſſe niedergelegren 
Wünſche ausſprach. In der darauf folgenden 
Gongreßfigung überreichte Herr Brüdner 
die mit obngefähr 744 Unterfchriften verfehene 
Adreffe der Gewerbe Fürth an das Präfls 
dinm und ſprach babei folgende Worte: 


„Abgeordnete! 


Im Auftrage der fümmtlihen Gewerbe 
der Stadt Fürth, übergebe ich hiermit dieſe 
Adreffe, ald Abgeordneter derfelben, 
reudig begrüßten wir die Yufforderung 
ded Central Komited von Hamburg zu dem 
Gewerbö, Gongreffe in Franffurt a. M., 
und hoffuungsvoll fieht die Stadt, deren Ein 
wohnerſchaft beinahe nur aus Gewerbtreibens 
ben beſtehet, den Berathungen derjelben entges 
gen. Schwer liegt der Drud der Zeit auf 
meiner Baterfladt. ine fürdhterliche Goncurs 
renz herrſcht in allen Gewerbö, Zweigen; fie 
wurde hervorgerufen durch die im Jahre 1825 
gegebenen Gewerbfreiheit, die doch nur 
wenige Jahre dauerte, und fo nachtheilig wirfte. 
Ein größerer Gefchäftsfleiß it wohl nicht denk⸗ 
bar, ale er in Fürth zu Haufe il; vom 
frühen Morgen bis fpäten Abend wird 
bad ſchwere Tagwerk vollbracht; viele 
dieſer thätigen Gewerbsleute entbehren der 
kurzen Rube, durd die große Sorge um ihre 
Exiſtenz. Die Werthlofigfeit und das beftän. 
dige Herabdrüden des Preiſes aller Erzeugniffe, 


die ald Handeld- und Manufafturzweige in jo 


ungebeurer Menge verfertigt wurden, brachten 
einen Zuftand hervor, deſſen Zroitlofigfeit ſchwer 
zu Schildern ifl, der durch die Theurung und 
gänzlihe Handelsſtockung höhft empfindlich 
ſich ſteigerte. Ed wurde von allen Seiten Hilfe 
geichafft, aber was vermag nur entfernt dad Er- 
gebniß eined Gewerböfleißes zu erfegen, deſſen 
Umfag jährlib auf Milionen fich belief und 
doch den Bedürfniffen fo vieler nicht entiprehen 
Tonnte. 


Hoch auf jubelten wir der Erhebung Teutſch⸗ 
lands in feiner Einigung entgegen, die 
Morgenrörhe der Freiheit umftrablt ‚unfer 
theured Vaterland! Der Bürger athmete freier, 
der gedrüdte Handwerker vergaß in der Freude 
der Wiedergeburt feines rinigen großen Bater- 
landes, feine Sorgen und Entbehrungen. Einfeben 
lernten wir, daß Cinigung norh thut und diefer 


Einigung verdanfen wir hier unfer Beiſam- 


menfein Freudig bieten wir nun bie Hand 
aus DR und Süd, Nord und We, ımd geben 
und mit größter Freude und Fleiß dem Beſtre⸗ 
ben hin, Mittel und Wege zu finden, die Lei» 
den des fo gedrüdten Gewerböftanded zu 
mildern. j 

In diefer Wdreffe verwahren wir und 
feierlichft gegen die Einführung der Gewerbe, 
freiheit, und reihen daran einige Vorſchläge, deren 
Beachtung ih der Berfammlung empfehle. 
Es find Vorſchläge, dem Geift der Zeit gemäß, 
Anhaltepunfte zur Bildung einer neuen teils 
ſchen Gewerbeordnung. 


Jubel verbreitete die Nachricht in meiner 


Vaterſtodt, daß Geiſt und Gefinnung der 
fämmtlidy anwejenden Abgeordneten, Zanz wit 
unfern Anſichten harmonıren und es fnüpfen 
ſich daran die ſchönſten Hoffnungen einer beffes 
ren Zukunft des teutfchen boſtandes.“ 


Der Vorſitze nde, Herr Mai, äußerte ſich 
ſehr frenndlich über die wackeren Gewerböge⸗ 
noſſen Furths, gab die Verſicherung, nad 
Kräften mit beitragen zu wollen, den gewünſch⸗ 
ten Erfolg zu erreichen, und ſprach den Wunſch 
aus, ed möchten recht viele Städte auf ſolche 
Weile ihre Befinnungen fundgeben. Hierauf 
wurden die Ausihüffe gewählt, und zwar ein 
Legitimationds, ein Inſtruktions- und ein volfd» 
wirtbichafslicher Ausſchuß. Lezterer iſt von 
beſonderer Wichtigkeit deßyhalb, da er mit dem 
gleichnamigen der NRanonalverfammlung ia 
Verbindung tritt und mit Dem Parlamente for 
reipondirt. Im denielben wurden gewählt: 

Boltharı von Augsburg, Brüdner 
von Fürıb, Löfhburg von Breslau, Hanke, 
Juſtizkommiſſär von Eulenburg, Schlidhting. 

Am 18. waren 52 Deputirte verfammelt. 
Am 19. treten die Ausſchüſſe m Aktivität. 


Theater: Anzeige. Um einem verehr⸗ 
ungewärdigen funftlıedenden Publikum Fürth’s 
die fchuldige Aufmerffamkeit and Achtung zu 
beieifen, verfehlt der Unterzeichnete nicht, hier, 
mit böflichft anzuzeigen, daß die bier gaftırens 
den Fräulein Walter, fgl. württembergifcdhe 
Kammerfängerin, und Herr Hagen furf. hei» 
fihcher SHofopernfänger, Sommabend den 22. 
Zuli c. in Linda von Ehamounix, als 
Linda und Graf Arthur v. Girval, 
gafliren werden, und ladet zu dieſem eben fo 
großen als feltenen Kunſtgenuß hiermit freunds 
Iıchft und ergebenft «tin. 

Ferd. Röder. 


Zu vermietben. Eine freundliche voll, 
Mändig möblirre Wohnung in Nro. 378 
ei. Br.) mittlere Königstraße, iR an einen 
kedigen Seren zu vermiethen und täglich zu bes 
ziehen. 


‚in Möbeln, W 


Das 
Papier-Lager 


H. H. Ullstein 


befindet fich von nun an inder Schwabacherſtruße 
Nro. 336 (id. Barfs) 


Einladung. Die Unterzeichneten beab- 
fihtigen einen Leſeverein zu errichten. Bei 
den mitsunterzeichneten Herten Fr. Heber- 
lein, 3. ©. Strobel und 3. Bolkbarı 
liegen Pläne zu den Statuten auf und werben 
gefällige Beitrind» Erklärungen entgegen ger 
nommen. 

. Heberlein. Dr. fandmann. Dr. Mad. 
r. Morgenſtera. J. Morgenfern. 
Sceidig. 3. ©. Strobel. J. Bolfbart. 


Befanntmachung. 

Der Nachlaß des herzoglich bayer. Herrn 
Kanzleidireftord Hardt — befiehend in Pre⸗ 
tiofen, worunter ſich indbefondere eine fehr 
werthvolle mit Brilanten befezte Doſe befins 
det, in filbernen Geräthichaften und Gefäßen, 

x eifjeug und Hleidungs: 

ücen wird im Sterbhauſe defelben zu 

amberg Diftrift 111. Nro. 1211 öffentlich 
verftrichen. 

Der öffentliche Verſtrich beginnt am 
Montag den 24. d. Mis. und wird die 
folgenden Tage — nämlich am Dienflag, 
Mittwoch, Donnerflag, Freitag und 
Samftag fortgeſtzt. 

Dabei wird bemerft, daß der Verſtrich am 
den gedachten Tagen jededmal um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags und um 2 Uhr Nachmittags beginnt, 
dann daß am eriten und zweiten Tage — 
nämlih am Montage und Dienftag den 24.u. 
25. dieß — mit dem Berftric der Pretiofen der 
Anfang gemadıt wird, 

Bamberg, den 17. Juli 1848. 
Die Direltor-Hardi’fche Teſtaments⸗Exrekution. 


Verforenes. Bergangenen Donntritag 
den 14. d. Mis. wurde aufder Eifentahn von 


‚bier bis Nürnberg, und von dort bis Eſchenau 


ein Paar Dbrenringe verloren. Der red» 
liche Finder mode ſolche bei der Redaktion die⸗ 
ſes Blatted gegen ein Douceur von zwei Kro- 
nenthaler abgeben. 
Anzeige. Rähflen Dienftag Fahrge—⸗ 
legenbeit nad Würzburg bei Sabrg 
Sulzberger, Lohnkutſcher. 
Benares. Sonnabend gibt das Streich» 
Quartet Euphonia muſikaliſche Unter: 
haltung. Anfang 6 Uhr. 


Gewerbverein. 
Protokollauszug der Berrindfigung vom 
17. Juli: 

1) Die Mittheilung des Gewerbvereins in 
Darmftadt, betreffend eine teutiche Gewerbes 
ordnung if mit Ueberjendung der Adreffe der 
biefigen Gewerbtreibenden an den Gewerbskon⸗ 
greß, dad Schreiben ded Bamberger Gewerb⸗ 
aereind, eine Borftellung deſſelben an das Pars 
lvment enthaltend, in gleicher Weiſe freundlichft 
zu erwiedern. 

2) Eine Mittheilung über eine Berbefferung 
im Spiegelbelegen it Herrn Apoıhefer Mayer 
dahier zum Referat zu übergeben. 

3) Ein Refkript der fgl. Regierung von Mits 
- telfranfen vom 5. d. Mts., Unterflügung der 
Gewerbe aus Gtaatsmitteln und Vorſchläge 
zur Veränderung der Vereinsftatuten betreffend, 
ift mit dem Danfe ded Vereins für die Bors 
forge der Staatdregierung für die Gewerbe zu 
beantworten. Mit der Einleitung zur Modifi⸗ 
fation der Statuten ift der Verwaltungsrath 
beauftragt. 

4) BVorgelefen wird: das erite Schreiben des 
GewerbösAbgeorbneten Herrn Brüdner aus 
Frankfurt a. M., worin die Konftituirung des 
teutfchen Gewerbskongreſſes angezeigt wird, 
Einige von den hiefigen Frauenkleidermachern 
und Mebgermeiftern übergebene fdiriftliche Ans 
träge find denjelben zur Vertretung bei dem 
Kongreffe baldigft zu übermacen. 

Die Borftände. 
Dr. Fronmüller. Krenkel. 
Heberlein, Schriftführer. 


Wohnungsveränderung. 
Unterzeichnete machen hiermit dem verehr, 
ten Publifum die ergebenfte Anzeige, daß fie 
ihre bisherige Wohnung, im Haufe ded Herrn 
Dormißger, verlaflen und in ihr erfaufted 
Haus Nro. 34 Cl. Bzrks.), dem Herrn Metz— 
germeifter Stadler gegenüber, gezogen find. 


Indem wir unirer alten Nachbarſchaft für. 


bewiefenes Wohlmollen herzlich danfen und die 
neue um freundfchaftlihe Aufnahme bitten, 
empfehlen wir dem verehrten Publikum unfere 
Babrifate in 


Leinensund Baumwollwaaren 
aler Art, ald: Barchente, Bettzeuge, Leinens 
und Baumwolltuch, weißes und graued Doppels 
such, Drudfartune, Rod» und Hofenzeuge ıc. ıc. 
unter Zuficherung der billigiten Preife zur ges 
fälligen Abnahme ganz ergebenit. 

Weber & Ott. 


Anzeige. Kornſtroh ift zu verfaufen 
bei Joh. Helm, in der Neuengaffe. 


Anzeige. Das fünfzigfte Berzeichnig 
unferer 


Lesebibliothek 


welches dur 464 Nummern neuer Nachſchaff⸗ 
ung bie Gefammtzahl auf 21385 Nummern 
erhebt, iſt erfdienen und wird unentgeldlic, 
ausgegeben. 

Wir empfehlen daſſelbe allen Freunden er— 
heiternder Reftüre um fo mehr, als die Fluth 
der politifchen Riteratur abnimmt, und wieder 
Mufe zu erfterer geftatter. 45 Nummern find 
der vermifchten Literatur, 310 den Romanen, 
Gedichten und Theaterflüden gewidmet, 106 
der frangöfifchen Fiteratur, darunter allein 41 
Bände Dumas'ſcher Schriften. 

Mürnberg, den 18. Zuli 1848. 
Riegel und Wießner. 


Einladung. Nächſten Sonntag ift im 
Pitterleimichen Garten Tanzmufif, und 
Montag den 24. d. Mts. Fiſchſchmaus. 
Wozu unter Zuſicherung beſter Bedienung hoͤf⸗ 
lichſt eingeladen wird. 


Verlorenes. Ein Modelleiſen zum 
Drahtmeſſen, mit der Jahrzahl 1662, wurde 
verloren. Der redlihe Finder erhält bei der 
Zurüdgabe an die Redaftion ein gutes Douceur. 


Diferte. Es fuhr Jemand eine brave 
Derfon gegen einige Hilfeleiftung in der Haus» 
haltung, Holz und Logis frei, auf die Stube 
zu nehmen. Näheres bei der Redaktion. 


Zu vermietben. Ju Rro.51 cIl. Bzrke.) 
find zwei Wohnungen im Hinterhaufe zu 
verlaffen, die eine ift in einem viertel die andere 
in einem halben Jahr zu beziehen. 


Zu vermietben. In meinem neuerbaus 
ten Haufe an der Schwabacherftraße, ebenfo in 
jenem an der Eifenbahn, ıf eine Warterre: 
Wohnung zu verlaffen. 

ob. Weithaad, Zimmermeilter. 


Zu vermietben, In Nro. 79 nächſt 
der Marfgrafengaffe ift ein über zwei Treppen 
elegened freundliche heigbares Zimmer 
eat dabei befindlihen Kamine zu vermierhen 
und fann fogleih oder am Ziel Allerheiligen 
bezogen werden. 


Fürtber Schrannenpreis 
den 19. Juli 1848. 


Weizen . 15 fl. 46 fr. gef. — fl. 33 fr. 
Korn 7 fl. 47 fr, geſt. — fl. 30 ke. 
Belle . 2. 2. — fl. — Pr. gell. — fl. — Pr. 
Haber 5 fl. 32 Pr. gef. — Il. 31 Pr. 


2otterie. 4. 62. 6. 40. SO. 





Herandgeber Jul. Bolfhart. 





Das Eagblatt erfheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganıen 
Königreiche viertellährlich 39 fr. 
Das Sonntagsblatt kollet per 
Quartal 9 fr. 


M 117. 





at Zagblatt. 


Bei Inſeraten kofet die Gpaltzeile 

@ br. Umeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 Er. berechnet. 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 








Vermifchte Nachrichten. 


Das Reiche » Kriegsminifterium hat den 
Landes» Kriegäminifterium eröffnet, daß ber 
- Erzherzog » Reihöverweier die Dberleitung der 
geiammten teutichen bewaffneten Macht übers 
nommen habe. Es hätten die Kriegsminifterien 
am Sonntag den 6. Auguft 1848 alle teuts 
{chen Bundestruppen in ihren Garnifonen in 
Parade ausrücden zu laffen, ihnen die Webers 
nahme der Dberleitung, unter Borlefung des 
AYufrufs: „An das teurfche Bolt“ zur Kunde 
bringen, zum Wusdrude der Huldigung ein 
dreimaliged Hoch dem Reichs verweſer aus⸗ 
bringen und dieß, wo es die Umſtände erlaus 
ben, durdy dreimalige Geſchützſalven begleiten 
zu laffen. Bon diefem Tage an feien dann ba, 
wo ed bisher noch nicht geicheben, die teutichen 
Farben anzulegen, und zwar in Cocarden an ben 
Kopfbedefungen und in Bändern an den Fahnen. 

— Münden, 19. Juli. Ge. Maj. der 
König it geftern Abends 10 Uhr wieder hier 
eingetroffen. An allen Orten, welde der ge 
liebte Für auf der Reife berührte, wurde er 
von der gefammten Bevölferung mit unbeſchreib⸗ 
lichem Jubel begrüßt. Ge. Maj. begleitete den 
Herrn Erzberzog-Reihöverweier von Regens⸗ 
burg nur bis Vilshofen. 

— Die Geſetzgebungsausſchüſſe beider Kams 
mern find in volfter Thätigkeit, um die von 
dem fönigl. Staatsminifterium der Juftiz ihr 
zufommenden Gefegentwürfe zu berathen. Die 
denfelden gegenwärtig unterbreiteten Geſetze 
find: die Einführung der Schwurgerichte, Ges 
feß die Borunterfuchung betr., Abänderungen eis 
niger Beftimmungen des Strafgefegbuches vom 
Sabre 1813 betr. Es liegen über diefe in Die 
fünftige Geftaltung unferer Gefeggebung tief 
eingreifende Borlagen und Referate vor von 
dem Abg. Prof. v. Sceuerl, dann der Reiches 
räthe Oberconſ. Präfident Arnold, Staatörath 
v. Maurer, dem Grafen NReigeröberg und Ars 
manndperg, die von großem Fleiße und gründ» 
licher Prüfung zeugen. 


Sonnabend, den 22. Juli 1848, 





Die Gewerbtreibenden Münchens 
und Oberbayerns haben eine Adrefle an 
die Nationalverfammlung befchloffen, in welcher 
folgende Stellen vorfommen: Durch die Ges 
ſchichte belehrt, erfennen alle Gemerbtreibenden 
der Provinzen Bayerns dieſſeits des Rheins 
nad ihren befonderen Berhältniffen unbedingte 
Gewerbefreiheit ald Geltung eined gewerblichen 
Fauſtrechts, den Hemmſchuh vaterländifcher Ins 
duftrie und den Saamen des Proletariate, den 
Dedmantel der Gewerbdanardhie. — Nicht ums 
bedingte Gewerbefreiheit, fondern zeitgemäße 
Reorganifation des Gewerbeweſens und insbe, 
fondere der Zünfte und Junungen mit Hinweg⸗ 
räumung der veralteten Mißbräuche, alfo: freie 
geordnete Bewegung im Gebiete der Gewerbe, 
freie Gewerbsthätigkeit nad eigenen Gefeßen 
und Inftitutionen, die wir ohne Bevormundung 
der Staatsregierung und ſelbſt geben, ift der 
Geſammtwille der Provinzen Bayerns bdieffeits 
des Rheins. — Die politifchen Nechte in Teutfch« 
land müflen gleich fein, aber die gewerblichen 
materiellen Intereffen darf mannicht über einen 
Leiten fchlagen; man überlaffe dem freien Volke 
ſich bier ſelbſt zu helfen. 

— Am 21. d. M. pafflrte das 2. Bataillon 
ded 10. InfanterierRegiments auf feinen Rück⸗ 
marjh nah Amberg unfere Stadt und wird 
in Nürnberg Rafttag halten. Das 1. Batails 
Ion wird am 22. in Nürnberg, am 24. in 
Heröbrud eintreffen und am 25. feinen Rüds 
marſch nach Amberg fortfegen. 

— Nürnberg. Der Magiftrat hat ſich 
nun endlich entichloffen ein neues Probemehl 
mablen zu laffen, wobei 50 Pfund Kleie per 
Schaf ausgezogen werden. Auch fell eime 
eigene Sommilfion, aus zwei Magiftratsräthen, 
einem Magiftratsbeamten, dem verpflichteten 
Mehlihauer, einem andern Sacverftändigen, 
jwei Gemeindebevollmädhtigten, zwei Diſtrikts⸗ 
vorftehern, dann den Müller» und Bädervor- 
ſtehern beſtehend, das zum Probemahlen zu 
verwendende Korn auf der biefigen Schranne 
einfanfen, auf einer biefigen Mühle vermahlen 


und dad Mehl bei einem hiefigen Bäder er 
baden. laffen. | 

— Der fonftitutionele Berein in Nürnberg 
batauf ein an den demofratiich-Eonftitutionellen 
Klub ın Berlin erlaffenes freundfchaftliches Be» 
grüßungsfchreiben eine eben fo freundfchaftliche 
Antwort erhalten, der. die Geſchäftsordnung 
und einige öffentliche Blätter ald Zeichen des 
Geiftes, der diejen Klub beherrfcht, beigelegt 
waren. Zugleid war damit eine Cinladung 
zu einem Kongreß der konſt. Klubs verbunden, 
der auch von Mitgliedern ded Nürnberger Vers 
eins befchict zu werden beicdloflen wurde und 
wozu man die Herren Rektor Lochner und Dr. 
Pfaff wählte, die fogleich abgereift find. 

— Dem Dberften ded Aten Infanterie-Regis 
ments Hrn. v. Krageifen wurde die Zunftion als 
Stadt-Gommandant von Bamberg übertragen. 

— Der Abgeordnete Titus erflärt ım Schwä— 
biſchen Merkur, daß, wenn feine Wahlmänner 
mit feiner Abftimmung gegen die Unverants 
wortlichfeit ded Reichsverweſers nıcht zufrieden 
fein jollten, zufammentreten und fidy offen über 
ihn erflären möchten; fale die Stimmung ger 
gen fein Verhalten aus, fo wolle er gern fein 
Mandat in ihre Hände legen. 

— Franffurt, Der Reichövermeier wird 
in 14 Tagen wieder zurüderwartet und wahrs 
fheinlih das churfürſtliche Palais beziehen. 
Die Bundesbanfgefchäfte werden, wie behaups 
tet wird, dem Haufe Berhmann, — flatt wie 
bisher an Rothſchild Üüberrragen werden. u 
der Bundeskaſſe folen nur nod 300,000 fl. 
bei der Auflöjung fi befunden haben. Im 
Bundespalais find vorläufig die Mmiſterien. 

— Der Reichöverwefer hat auf jedes Gehalt 
für fein Amt verzichtet. 

— Aus Franffurt, 18. Juni, wird ge 
ichrieben: Seit einigen Tagen war der täglıd) 
um 2 Uhr Nachmittags von Köln hier eins 
treffende Poftwagen von einem Packwagen bes 
gleitet, welcher ganz mit Geldfäßchen befradıs 
tet war. Heute Vormittag wurde diefer Pad, 
wagen zwiichen der Glashütte und Ei; unmeit 


ded Taunus von fünf bewaffneten Männern, 


überfallen und drei Geldfäßchen, jedes mit 
2000 Thalern gefühlt, geraubt. Außer dem 
KRondufteur und Poitillon war nur ein Frauen, 
zimmer im Wagen. 

— Karlsruhe. Der Dberbefeblöhaber 
des 7. und 8. Armeeforpsd hat angeordnet, daß 
die bayerifchen und württembergifchen Truppen 
fidh in ıhre Länder zurücdziehen und nur an 
der Gränze derjelben aufgeltelt bleiben, um, 
jobald das Bedürfuiß dazu von neuem fi) zeigt, 
auf furzem Wege wieder einmarjchiren zu fönnen. 

— Freiburg Wegen eined gegen das 
mwürttemberger Militär gerichteten Scmähs 
gedichtes haben die dahier garnijonirenden Würts 


temberger den Laden bed Antiquar Bug auf- 
geriffen, die Feniter gerfchlagen und dad Ges 
dicht herausgeholt. Den hetbeigeeilten Offts 
zieren und der Polizei gelang es bald die Ruhe 
berzuftellen, übrigens marſchiren diefe Leute 
ohnehin jegt von bier ab in ıhre Seimath. 
Bug ift jedoch fogleidy flüchten gegangen. 

— Erzherzog Johann ift in Weimar fehr 
feierlid; empfangen und von dem Erbgroßher- 
zog nach Eiſenach geleitet worden, wo er, eben» 
falls nach feierlichem Empfange, ein paar Stun» 
den im großh. Schloſſe verweilte und der Her- 
zogin von Drleans einen Beſuch abitattete. 

— Wiesbaden. Die Ruhe ift wieder 
hergeſtellt. Die Waffen der miderftrebenden 
Bürgerwehrfompagnien find ohne Widerftand 
abgeliefert worden. Eine Proflamation des 
Minifterd verfündigt, daß dad Einrüden der 
Reichötruppen in unfere Stadt Ffeinerlei Ber 
forgniß erregen dürfe, indem die öffentliche Kreis 
beit dadurch in feiner Weiſe beeinträchtigt werde. 
Die Wiederherftelung der Bürgerwehr fol uns 
verzüglich vorgenommen werden. 

— Die hurbeffifche Ständeverfammlung 
hat einen Antrag des Deputirten Pfeiffer auf 
Geftattung der Zivilehe zwifchen Juden und 
Chriften zu dem ihrigen gemacht. 

— Heſſen. Xroß aller Proteftationen ges 
gen dad Trauergeläute von Seite einer fos 


‚genannten, Bolföverfammlung wird dasſelbe in 


Gießen dennoch abgehalten; bei einer Auffors 
derung ded Gemeinderathe, die Mißvergnügten 
möchten fich melden, um eine alenfallfige Mas 
jorität der Bürgerfchaft zu erfennen, fchrieben 
fih 6 Studenten, einige obendrein mit falfchen 
Namen eın. Es lärmt ſich nämlıdh gar leicht 
im Haufe. 

— Mainz, 17. Juli. Die Arretirung eir 
ned Knaben, der ſich ungezogener Ausdrüde 
gegen bie Polizei bedient hatte, gabgeltern Ber» 
onlaffung zu einigen Zufammenrottungen vor 
dem Stadthauſe, melde die Abiperrung der 
Straße nöthig machten, jedoch glüdlicher Weiſe 
ohne weitere Folge blieben. Vielleicht daß auch 
die Einbringung etlicher Hederlinge etwas auf 
reißend auf die Menge gewirkt hatte. (Mainz. J.) 

— Mainz IT. Jul. Heute Nachmittag 
gegen fünf Uhr bradten mehr denn dreißig 
Mann dem Herrn Profefjor Dr. Riffel dabıer, 
einem befannten Gelehrten, eine Kaßenmufit 
(am heilen Tage!); von da begaben ſich 
die Mufifanten, von eıner ungebeueren Men» 
fchenmenge begleitet, vor das Stadthaus, um 
auch da ihr Bubenſtück zu treiben; die Polizei, 
welche fie daran verhinderte, wollte diejelben 
arretiren, was aber nur mittelit Hilfe des Mi— 
litärd gelang. 

— Berlin. Der Minifter des Innern, 
Herr Kühlwetter, bat in diefen Tagen an 


fänmtliche Oberpräfiventen und Regierungen 
ein für die Beamtenwelt wenig erfreuliched 
Refeript erlaffen, in welchen er jagt, daß es 
die Pflicht und Ehre eined jeden Beamten, wels 
er fein Amt nicht aus Liebe und wahrer Zus 
ſtimmung zu den Grundfägen ded gegenwärtis 
gen Minifteriumd verwalten zu können vers 
meine, gebiete, feine Entlaffung nadzujuchen, 
bevor fie ihm auf die erfte, einfchlägige Veran» 
laffung hin ertheilt werden müfle. 

— Berlin. Nach einer und zugegangenen 
Mittheilung, deren Nichtigkeit wir jedoch nicht 
verbürgen, hat der Profefjor Wolff zwei in 
der Gharite vorgefommene Krantheitsfälle für 
iporadifche Gholera erklärt. — Eine Berords 
nung wegen Aufhebung des Verbots der Ehen 
zwifchen Ghriften und Juden fol bereits von 
dem Juſtizminiſter Märker entworfen fein, um 
binnen Kurzem der Nationalverfamlung vor: 
gelegt zu werben. 

— Berlin. Die erfolgte Berurtheilung der 
Angeflagten Urban, Levinfohn, Siegriſt und 
Horn wegen Aufriegelung zu 1, 2 u.7 Jahren 
Gefängnipftrafe wird felbit von den Anhängern 
diefer Leute ganz gleichgültig aufgenommen, 
was die „beliebten Volksredner gewiß nicht 
erwartet haben. 

— Röln Es ik befanntlidy von verſchie— 
denen Seiten in Abrede geftellt worden, daß 
in Trier wirklich Werbungen für Heder ftatts 
gefunden haben. Diefe Werbungen haben ſich 
aber jezt auf das beſtimmteſte beftätigt, bereite 
it gegen einen jungen Kaufmann, Delahaye, 
die gerichtliche Unterfuchung deshalb eingeleitet, 
und da derfelbe flüchtig geworden, die Erlaſſ—⸗ 
ung eined Stedbrief6 gegen ihn angeordnet. 
Man foll bei diefer Gelegenheit üverhaupt wuns 
derbare Auffchlüffe über die Umtriebe und Hoff- 
nungen jener Parthei erhalten haben. 

— Wien, 17. Juli. Se. f. f. Hoh. ber 
Reichöverwefer traf heute bier zurüd ein. Der 
Reichdtag wird, wie es heißt, übermorgen er» 
öffnet werben. Bu 

— In Wien ift eine amerikaniſche Depus 
tation angefommen, um die innigften Gym» 
pathien ihres Volkes darzulegen. — Der Si— 
cherheitsausſchuß in Wien ift ſelbſt nicht mehr 
fiber. Aus allen Provinzen geben Proteſte 
ein und er wird „dem Drucke der Umſtände 
nachgeben!‘ 

— Nadrrichten aus Rendsburg zufolge 
find die Friedensbedingungen abgewiejen und 
der Krieg mit Dänemark wird fortgefezt wers 
den. — Das v. d. Tann'ſche Freikorps wird 
Tobın noch verbleiben. 

— Aus Zafiy hat fi der größte Theil der 
Bevölkerung theils vor den Ruſſen, theil® vor 
der Gholera, die heftig wüthet, geflüchtet. Fürſt 
Sturdza und feine Familie legen alle darnieder. 


a 


— Ein Schreiben von St. Petersburg 
vom 8, Juli meldet: die Cholera ift bier noch 
immer im Steigen. Es erfranfen jezt täglich 
über 1000 Menfcdıen, wovon 19/20 fterben. 
— Gt Petersburg. Den Juden in 
Rußland geflattet die Regierung wieder als. 
mälige Erweiterungen in Gewerb» und Indu— 
firieberrieben. So authoriſirt ein in dıefen Tas 
gen erlaffener Ukas die im transfaufaflichen 
Kandftrih angefiedelten Juden, fidy bei den 
dort ſtatthabenden Berfteigerungen gleich den 
Eingebornen zu betheiligen, deren Garantie fie 
gemeindenmweife übernehmen, 

Paris. Am 15. d. Abend iſt unter 
ftarter Kavalleriebededung ein langer Wagen» 
zug aud dem Mrtilleriedevot von la Före in 
Paris eingerüdt. Er beftand aus 12 Wagen 
mir Handgranaten, aus 4 Feldbaubiten, 6 Feld» 
bomben-Mörjern und den 10 Kanonen der Schule 
von St. Cyr. Man fieht, daß General Gavaignac 
gerade das Widerfpiel der proviforifchen Negier- 
ung ift; er fpricht fehr wenig, aber er handelt viel. 

— Paris, 16. Juli. In diefem Nugens 
blife wird von Seiten der Nationalgarde eine 
Petition an die Nationalverfammlung unters 
zeichnet, worin dieſe aufgefordert wird, den 
General Savaignac zum Präſidenten der Re: 
publif auf zwei Jahre zu ernennen. 

— „Kein Geld’ ift ein Ding, wovon auch 
die Parifers Stadtfaffe vol if. Die Eins 
nahmen find, wegen vieler nadhgelaffener Steus 
ern, auf die Hälfte gefunfen und die Aus— 
gaben durch die großen Unterfüßungen um’ 
doppelte geftiegen. 

— Mailand. Der Erzbifchof fordert in 
einem Zirfular fämmtliche Prieiter auf, die ent— 
bebhrlichen goldenen und filbernen Kirchengefäße 
oder andere Gegenftände als freimilliged Ge 
fchenf der Negierung zu überliefern, um fle da— 
mit in den Stand zu feßen, den heiligen Krieg 
gegen die Defterreicher fortzuführen. 

— Die Stadt Ferrara har fih auf Gnade 
und Ungnade ergeben. 

— Genua. Der Herzog von Genua, Fers 
binand Mar Alb. Philipp, geboren den 15. 
Nov. 1822, zweiter Sohn des Königs Garl 
Albert von Sardinien, ift zum König von Sis 
jilien gewählt worden. 





Beerdigungen. 
Sonntag früh 11 Uhr: Johann Held, 
Drechelermeifterd» Sohn. 

Montag Nachm. 2 Uhr: Marg. Barb. Haas, 
Schreinermeifters- Frau. 


Eafino. 


Montag den 24. Juli: Zandvartbie nad 
Muggenbof. 
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@ 
Era Barbara Unger, 
wohnhaft in der Königöftrage Rr.38 (1. Birfs.), 
gibt Unterricht in alen Heckelarbeiten um 
ben billigen Preis von drei Mreuzern per 
Woche. 
Das 


Papier-Lager 


H.H. Ullstein 


befindet fich von nun anin der Schwabadherftraße, 
Nro. 336 (I. Wrfs.) 


Einladung. Die Unterzeichneten beabs 
fihtigen einen Leſeverein zu errichten. Bei 
ben mitsunterzeichneten Herren Er. Hebers 
lein, 9. © Strobel und 9. Bolfhart 
liegen Pläne zu den Statuten auf und werden 
gefällige Beitrintö» Erklärungen entgegen ges 
nommen. 

Fr. Heberlein. Dr. fandmann. Dr. Mad, 
Dr. Morgenfern. 9 Morgenfterm 
Scheidig. 3. ©. Strobel, 3. Volkhart. 


Befanntmachung. 

Der Nachlaß des herzoglid bayer. Herrn 
Kanzleidireftors Hardt — beftchend in Pre⸗ 
tiofen, worunter ſich insbefondere eine ſehr 
werthvolle mit Brilanten befezte Dofe befins 
det, in fllbernen Geräthichaften und Gefäßen, 
in Möbeln, Weiſtzeug und Kleidungs: 
ftücfen wird im Sterdhauſe deſſelben zu 
Bamberg Diſtrikt I. Nro. 1211 öffentlich 
verfirichen. 

Der öffentliche Verſtrich beginnt am 
Montag den 24. d. Mis. und wird Die 
folgenden Tage — nänlih am Dienflag, 
Mittwoch, Donnerflag, Freitag und 
Samftag fortgefest. 

Dabei wird bemerft, daß der Berftrih an 
den gedachten Tagen jedesmal um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags und um 2 Uhr Nachmittags beginnt, 
dann, dad am erflen und zweiten Tage — 
nämlih am Montage und Dienftag den 24. u. 
25. dieß — mit dem Verſtrich der Pretiofen der 
Anfang gemacht wird. 

Bamberg, den 17. Juli 1848. 
Die Direktor Hardt'ſche Teſtaments⸗Exrekution. 


Anzeige. Bei Habermepver, in ber 
Wolfsihluct, find ſchöne Frühkartoffeln 
die Mege für 30 fr. zu haben. 

Zu vermietben. In Pro. 155, auf 
dem Helmplag, ift ein Zins zu verlaffen und 
fann in einem halben Jahre bezogen werden. 


Berlorened. Ein brauned lebernes 
Geldtäfcheben mit meffingenem Reif, in 
welchem ſich 16 preuß. Friedrichsd'or, 10 halbe 
deßgleichen, zwei bayer. Banfnoten & 10 fl., ein 
Guldenſtück und etwas Münze befanden, wurde 
verloren. Der redlihe Finder erhält bei der 
Zurüdgabe an die Redaktion eine Karolin 
Douceur. 


Anzeige. Künftigen Montag ift im 
O ſch s'ſchen Barten Wartoffelfeft, woich audy 
meine Herren Gäfte mit herrlich gebratenen 
Hühnern bedienen kann. Schaller. 


Erwiederung. In Rro. 112 dieſes 
Blattes, wo Schradin ſich ſchön ſchauen 
pflegte und er am 3. Juli mit achtbaren 
Männern ſich über den ſcandalöſen Vorfall miß⸗ 
billigend äußerte, iſt doch zwiſchen einer: miß⸗ 
billigen Aeußerung und Vorſprecher ein großer 
Unterſchied. Punktum. Singer. 


Zum Zimmerſchmuck jedes teutſchen 
Mannes 

iſt in der J. kudw. Schmid's Buchhaydlung 

in Fürth ſo eben angekommen: 


Gallerie der Zeitgenoſſen, 


neue Folge, 
oder 
die naturgetreuen Bildniffe 
der 


Männer des teutichen 
Volks 


und 
der benachbarten freien Nationen. 
Erfte Rieferung: Heder, Jahn. 


Der geringe Preis für jede Lieferung von 2 
Blättern ift nur 21 fr, rhein. oder 6 Sübergr. 
Dad Format ift groß Quart, die Berahmung 
macht daher wenig Koften. 
Jeden Monat erfcheint eine Lieferung. 
Subfsribentenfammler erhalten das elfte 
Eremplar frei, 


Su vermietben. Im Haufe des Un- 
terzeichneten ift ein Laden und im dritten 
Stod find zwei ae > zu vermiethen. 

ellböfer. 


Zu vermiethen. Eine Wohnung, 
beftehend aus einem Zimmer, zwei Kammern 
und Küche, ift bis kommendes Ziel im Pfarr. 
garten zu vermiethen. 


Heranögeber Zul. Volkhart. 





Das Tagblatt erfcheint wöchentlich 
eier Mal, und koſtet im ganien 
Königreiche vierteliährlich 39 fr. 
Das Sonntagsblate koflet per 
Quartal 9 fr. 
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Tagblatt. 


Bei Inſeraten koſtet die Spaltzeile 

2 fr. Anzeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Dienftag, den 25. Suli 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


Bayern. Das NegierungdBlatt ent 
hält eine allerhöchfte Verordnung, welche das 
Standed» und Funktionsgehalt der unmittels 
baaren Staatsdiener ausfcheidet, und nad) wels 
chen für die lezteren weſentliche Bortheile ges 
gen früber erwachſen. Diefer Verordnung geht 
folgendes Miniflerialvorwort voraus: Se. Mas 
jeſtät der König haben die nadfolgende aller, 
höchſte Entfhließung zu erlaffen und dabei 
noch insbefondere auszuſprechen gerubt, daß es 
Allerhöchſtdenſelben „Freude gewährt, dem vers 
dienten, von Ihnen ſehr geihäzten Stande 
der Staatödiener einen Beweis Ihres Wohl» 
wollens und befonderer Fürforge geben zu kön— 
nen, einem Stande, der ın Zeiten der Gefahr 
und Bedrängniß oft mit Aufopferung ſeine 
Pflichten gegen König und Baterland erfülte.“ 

— Münden, den 20. Juli. Se. Mai. 
der König werden morgen Abende über Tes 
gernfee nach Reichenhall abreifen, um während 
3 — 4 Wochen die dortigen Soolenbäder zu 
gebrauchen. Während der Abmefenheit Gr. 
Majerät bat Prinz Luitpold f. Hoheit den 
Borfig im Staatörathe zu führen, fo oft eine 
Berfammlung deffelben ftattfindet. Ihre Mas 
jeät die Königin werden im Schloſſe Nym— 
phenburg verbleiben. (NR. M. 3.) 

— Münden, 20. Juli. Das geflern von 
bier abmarſchirte Militär wurde von mehreren 
Behörden requirırt, um Bauern, welche fid) 
der Entrichtung von Steuern, Zehnten ꝛc. wis 
derfegen, zur Ordnung zu bringen. jeder 
Soldat bat 48 Stüd ſcharfe Patronen erhalten 
und 50 fr. Erefutiondgebühr per Tag zu em⸗ 
pfangen, jeder Lieutenant ebenfo 5 fl., ber 
Dber » Rieutenant und der Hauptmann aber 
10. fl. per Tag. 

— Münden Nah Paffing hat fid 
diefen Morgen eine Kompagnie des Infanterie 
Leibregiments begeben, nachdem dort gleichfalls 
der Wildfrevel über Hand nımmt. In vielen 
Dörfern der Umgegend der Stadt if Artils 


lerie einquartirt, für melde in ber hiefigen 
Artileriefaferne der Raum mangelt. Auch nad 
Inwaning wurde Infanteri»Mannfchaft beor- 
dert. : 

— Die Regierung und der General» Staatd» 
profurator Rheinbayernd haben eine amt» 
lihe Bekanntmachung gegeh die Aufreiger des 
Militärs erlaffen, und die gefeglichen Strafen 
dagegen befannt gemadht. 

— Die erledigte Ifte Pfarrftele in Wilherms⸗ 
borf, Dekanats Mkt. Erlbach, wurde dem bid, 
berigen Pfarrer zu Feucht, Joh. Andr. Karl 
Heffel verliehen. — Der dermalige Ifte Affeffor 
bei dem kgl. Landgerihte Schwabadh, Gigm. 
Ehriftoph von Praun, wurde auf die erledigte 
Ifte Affefforfiele bei dem fol. Randgerichte 
Gadolzburg verfezt, aufdie Ifte erledigte Affeffors 
ftelle bei dem kgl. Landgerichte Schwabad iſt 
der 2te Affeffor daſelbſt Friedr. Wilh. Groß 
vorgerüdt, dann auf die 2te Affefforftelle bei dem 
Landgerichte Schwabach wurde der Appellationds 
gerichtösAcceffit Joſeph Fiſcher aus Wertingen 
ernannt. — Die erledigte Pfarrei Neufig, Def. 
Rothenburg, wurde dem biöherigen Pfarrer zu 
Bertholdsdorf, Heinrid Richter verliehen. 

— Die erledigte Pfarrei Rotbhaufen, mit 
einem Ertrag von 761 fl. 6% fr., ift zur Be 
werbung ausgefchrieben. 

— Die Aufnabmeprüfung für dad Schullehrer- 
Seminar in GEichflädt pro 1848/49, findet 
am Montag ben 21. Auguft I. Irs. ftatt. 

— Nürnberg, 22. Juli. Zufolge bier 
eingetroffener Kriegsminifterialordre vom 20. d. 
hat das 10te Infanterie» Regiment (beide Bas 
taillone), nah Abzug ber zu beurlaubenden 
Mannſchaft per Kompagnie auf 50 präfente 
Mann geftelt, morgen zur Ablöfung des Iften 
Bataillond ded Aten InfanteriesRegimentd nach 
Bamberg abzugehen. Das Ifte Bataillon des 
4ten Regiments tritt den Rückmarſch in feine 
Garnifon an. 

— Aus Schweinfurt geht nun auch eine 
Adreſſe gegen die demofratiihen Beftrebungen 
ab. Diefe Adreffentritfchlerei. wird auch ſchon 


# 


bald edelhaft. Seid ruhig und lebt gefegmäfs 
fig, dann weiß mans ja fo jchon, daß ihr nicht 
zu den Wühlern gehoͤrt. 

— In Hanm vwerker⸗ and Gewerbekongreß 
Wurde am 19. Juli entſchieden, DAB dit Geſellen 
vertreten, aber keine Vertreter ſein ſollen. Die 
Wahl der Verireter kann nur auf Meiſter fab 
lien. (Wartum follen die Geſellen nicht von ib» 
ren Standesgenoſſen vertreten werden? — Die 
Fürcher Gelellen haben bereits am Sonntag 
eine Berfammlung in Poppenreuth gehalten, ın 
welcher eine Adreffe zur Wahrung ihrer Rechte 
an die Reihsverfammlung berathen werden 
folte. Die Majorität der Anweſenden fol es 
ader für zwedmaßiger gehalten haben, einen Ads 
‚geordneten aus ihrer Mitte nach Frankfurt gu 
fenden.) 

— FSranffurt, 19. Juli. Der Erzherzog» 
Reichsverweſer hat alto auf jede Givillifte vers 

ichtet! Er will in einem einfachen Garten 

ufe vor dem Bodenheimertbor feine Wohn⸗ 
ung nehmen. Jndeß haben die Vereine des 
Gentrumd und der Rechten ed ald Ehrenfadye 
der Nation betrachtet, ibm wenigſtens ein Par 
laid in der Stadt einzuräumen, und man if 
deshalb wegen des Muhlfeld'ſchen Haufes am 
Eingange der Eichenheimerfirade in Unterhand⸗ 
lang, das für jährlich 12,000 fl. gemiethet 
werden fol. 

— Franffurt, 21. Juli. Heute if Syl⸗ 
veiter Jordan in die verfaffunggebende Reichs⸗ 
verfammlung eingetreten. Er wurde an Hen⸗ 
feld Stelle in Kurheffen gewählt. Biele Abs 
‚geordnete begräßten ihn freundlidy bei feinem 
Eintritte, 

— Frankfurt Der Ausfhug if über 
die Befugniffe, Die der Gentralgewalt einzus 
räumen feren, bereits einig. Derfelben follen 

ehören dad Münzrecht, die Feſtungen, das 
Feat, im teutfchen Heere die Dberoffiziere 
vom Brigadier aufwärts zu ernennen — die 
Regimenter werden fortlaufend nummerirt durd) 
ganz Teutſchland — das Recht, Eıfenbahnen 
anzulegen ıc. (Würzb. Ztg.) 

— Die teutiche Nationalverfammlung bat be» 
fhloffen, daß die Frage über die Verpflichtung 
des Herzogthums Limburg zur Theilnahme an 
der hollaͤndiſchen Staatsſchuld der proviforifchen 
Gentralgewalt zur Bermutlung und enter die 
Rechte Limburgs wahrenden definitiven Regus 
lirung, deren Ratıflfation der Nationalverſamm⸗ 
lung vorbehalten wird, überwieſen werde. 

— Die Reichötagszeitung berechnet, daß die 
Berbandlungen des Reichſstages bis 1852 noch 
nidn zu Ende jem werden, und daß, da die 
Diäten täglih wenigitend 3000 fl. betragen, 
die Grundrechte dem Volke 3,864000 fl. often. 

— Go groß auch die Gährung im Schooße 
bed Gewerbekongreſſes zu Frankfurt bis jezt 


‚in Frieden cab. 


noch ift, fo fheint Doch bezüglich eined Punks 
tes — der Gewerbefreiheit — feine Verſchieden⸗ 
beir der Meiningen obzuwalten. So fagte der 
Abgeordnete Behrens aud Magdeburg: er fei 
ein Bürger desjenigen Landes (Preußen), wel—⸗ 
ched von feinem Deputirten in der Pauldfirdhe 
ald ein durch Die Gemerbefreiheit glücklich 
und reih gemordenre gejchildert worden fei; 
eben diejelben Wähler hätten ibn nah Franf, 
furt geſchickt, damit er erflären möge, daß bie 
Gewerbefreiheit nur die Geldſäcke der Rapitas 
hften gefühlt, dad Volk aber unglüdlich gemadht 
habe, 

— Mainz Die von bier nah Wiesbaden 
gefendete Artillerie und Gavallerie it wieder 
bier eingerüdt; auch die übrigen Reichsſtruppen 
werden am 20. von dort abmarjchiren, dba bie 
Waffenablieferung in größter Ruhe bewerk⸗ 
ſtelligt worden iſt. 

— GnKRaffel dürfen Juden and Chriſten 
ſchon einander heirathen. Wer erwa bei uns 
ein orientaliſches Schätzchen hat, gebe die Hoff: 
nung auch nicht auf. 

— Dad baden'ſche Minifterium bar m 
der Ständefammer 'erflärt, daß der Großherzog 
die Wahl des Reichsverweſers mit großer 
Freude begrüßt habe, auch alle Befchlüffe der 
National-Berfammlung anerfenuen werde. 

Ein Dberlieutenant in Karlsruhe, 
ber Gorrefpondenz mit Heder bezüchtigt, wurde 
in dad Staatsgefängniß nadı Kislau abgeführt. 

— Die Borlefungen an der Univerfität 
Heidelberg leiden ungeachtet ded Auszugs 
der Mehrzahl der Studenten feine Unterbredh- 
ung, da noch 120 zurüdgeblieben find. 

— Heidelberg. Em Miniſterialerlaß an 
den Eurator der Univerſität beauftragt dem⸗ 
felben, die ausgezogenen Studenten aufzufor- 
dern zurüdzufehren, außerdem würde ihnen dad 
akademiſche Bürgerrecht gefündigt, gegen bie 
Anſtifter, und diejenigen, die in fortwährender 
Renitenz bebarren, würden firengere Maß» 
regeln ergriffen werden. Die Inländer, die 
nicht ſogleich rüdfehren, haben zu gewärtigen, 
dag ihnen bei der Bitte um Bulaffeng zur 
Staatsprüfung, gegenwärtiges Semeſter nich 
angerechnet werde. 

— Gießen. Eine zu Gartenteich abge - 
haltene Bolföverfammiung gab Beranluffung 
gu bimtigen Auftritten. Schon als die Groi- 
ſenlindner durch Leibgeftern zur Verſammlung 
zogen, haben ſich Individuen einzelne Inſulte 
erlaubt. Nach einigen Mißhelligkeiten bei der 
Verſammlung ziehen die einzelnen Züge meh 
Als aber Die Großenlindnet 
durch Leihgeſtern ziehen, da öffnet ſich ein Thor, 
es fällt ein Schuß auf die heififche Fahne 
und nun flürzt eine Rotte aus Yeibgeftern auf 
die Großlindner zu, um ihnen die heſſiſche 


— 


ja entreißen, mit Waffen aller Art. 
Bald ift der Kampf algemein, die Großenlind» 
ner ohne Waffen natürlich ım Nachtbeile. Es 
find ſehr fchwere Verwundungen vorgefallen, 
ein Schuß wit Schrot, Hiebe in den Kopf mu 
Aerten. 

— Preußen möchte, da in Deiterreichs 
Hand gleihfam der Scepter liegt, um's Leben 
gern dad Reihds Schwert in Händen haben. 
Den Prinzen von Prenden wenn man halt zum 
Generaliffimus machen hät — da memen fie, 
mwäre ihre Nationalehre jchen wiederim Trodnen. 

— O teutſche Einigkeit! Preußen fol feit 
entfchloffenfein den Waffenſtillſtand zu balten ; die 
Nationalverfammlung aber hat beichloflen, den 
Krieg fortzufegen. Dem General Wrangel 
wird von Berlin aus zugerufen: Rück- und von 
Franffurt aus: Vorwärts. Herr Prude hat 
als preußifcher Minifter die Friedensunterhands 
kungen eingeleitet und ald teutſcher Kriegsmi⸗ 
trifter fol er fle verwerfen. Und dazu werden 
Böder losgeſchoſſen und Glocken geläutet zu 
Ehren der teutfchen Einigkeit! (Dorfz.) 

— Der befannte Scyneider Weitling aus 
Magdeburg, welher vor einigen Jahren 
wegen feiner fommuniftifhen Umtriebe im ber 
Schweiz Europa verlaffen mußte, und nad) 
Amerika auswanderte, ift vondort nadı Teutſch⸗ 
land zurüdgefehrt und befindet ſich gegen, 
wärtig in Berlin. 

— Röln, 18. Juli. Die von dem Könige 

Fadmwig von Bayern unferem Dome verehrten 
Fenfter, welche das füdliche Nebenfchiff ſchmücken 
follen und weit über 100,006 Gulden gefoftet 
haben, werden am 20. oder 21. d. Mis. von 
München hier eintreffen und ſogleich an ihrem 
Beſtimmungsorte eingejezt werden. 
Aus Innsbruck lauten die nmeueſten 
Nachrichten vom 13. über das Befinden des 
Kaiferd fehr beunruhigend. Die Krankheitds 
anfälle wiederholen fih auf eine bedenkliche 
Weife, und dad Ausfehen des Kaiſers erregt 
täglich mehr Beſorgniß. 

— Wien, 18. Jul. Auf Antrag des 
mit Bildung eines Mimfteriums "beauftragten 
proviſoriſchen Minifterd des Jmern hat Sr. 
faiferliche Hoheit der Erzberzog Johann, als 
Stellvertreter ©. Majeſtät die Zufammeniegung 
ded Minifteriumd in folgender Weiſe geneh— 
migt: Freiherr von Weffenberg; $reiberr von 
Dobr@if; Dr. Alerander Bach; Graf Fatour; 
Freiherr von Kraus (proviforifh); Theodor 
Hornboftl; Ernft von Schwarzer. Unreritaatds 
fefretär im Mmiſterium der Finanzen wurde 
Freiberr von Stift, ded Unterrichts: Dr. 
Freiherr von Feuchterdleben. 

— Wien Der Erzherzog Reichöverwefer 
hat den Weg von Frankfurt hierher in der uns 


gewöhnlichen Schnelligfeit von 42 Stunden zu: 
züdgelegt; zu der vor feinem Palais verfammelten 
freudig bewegten Menge fprad er vom Balfone 
aus: Ich habe verfproden am 17. wieder hier 
zu fein, und habe redlih mein Wort gehalten. 

— Prag. Die Frage in Beireff des An— 
ſchluſſes an Teutſchland wırd furchtbare Kämpfe 
hervorrufen, denn die Slaven ſetzen Blut und 
Leben dagegen ein; die Ernennung des Erzher⸗ 
zogs Johanna zum teutſchen Reichsverweſer ift 
bier ſtatt mit Freude mit einer Wurh aufge, 
nommen worden, welche feiner Beichreibung 
fähig = viſoriſ 

— Die proviſoriſche Regierung Schle s wig⸗ 
Holſteins bat die —— —— 


ſchule in Kiel beſchloſſen. 


— Sranfreıd. Die Vollztehungsébehörde 
ſteht in Unterhandlung mit der ——— Re: 
gierung über Die Erwerbung einer Inſel, wo⸗ 
bu die Junis Infurgenten Ddeportirt werden 
ſollen. Da Frankreich weder ein Paradies ber 
zahlen, noch England eines gerarhen möchte, jo 
bleibt der Recurs an den alten Bibelfag von 
den Difteln und Dörnern, welche die Erde dieſer 
DeportationdInfel tragen würde. Uebrigene 
dürfte diefelbe für Realiſirung eines erklecklichen 
Communismus die befte Gelegenheit darbieten. 
— Der Plan, die Eifenbahnen und die Affefu- 
ranzen dur den Staat anfaufen zu Laffen, 
fol ganz aufgegeben worden fein. 

— Paris. Man hat die Entvedung He 
macht, daß Barbes, Albert und Blanqui vor 
den Fenftern ihres Gefängniffes im Thurme 
von Vincenned Signale machten, die wahr 
fcheinlidy von einem Haufe im Dorfe von Bine 
cenned aufgenommen und beantwortet wurden. 
Es ift den Gefangenen nun verboten worden, 
an’d Fenfter zu treten, und die Schildwachen 
haben den Befehl, auf fie zu ſchießen, 
wenn fle diefed Verbot übertreten. — Herr 
Thiers hat am 17. d. im Finanz-Romite eine 
lange Diskuſſion mit Herrn Prouphon gehabt, 
der feinen ſozialiſtiſchen Vorſchlag, alle Befigens 
den mit einem Drittel ihres Cinfommend zu 
beftenern, weitläufig entwickelte. Hr. Thiers 
murde von dem Komité zum Beridjterftatter 
ernamut und wird in feinem Berichte zugleich 
eime kritiſche Ueberſicht der bie jezt aufgetauch⸗ 
ten fozialıftifdyen Syſteme geben. 

— Die Zahl Mer zu Paris in den Juni— 
tagen Gefallenen beträgt: 1400. Das iſt jehr 
wenig auf Die ungeheure Anarchiften » Blutbads; 


Mordluit-Scilderungen ! 


— m Paris herrſcht vollſtandige Maul. 
fperre. Der „„Bolfövertreter‘‘ wurde auch wie⸗ 


der mit Beichlag belegt und noch viele kleinere 


Blätter, die Die Caution nicht leiten können, 
liegen in den legten Zügen. Ein angenehmer 
Sübel der Eavaignac. * 


— Kehl, 18. Juli. Im Straßburg fand 
ein Arbeiterfrawall flat. Etwa 300 Arbeiter 
rüdten vor die Mairie und verlangten Geld 
oder Arbeit. Es wurde Generalmarſch geichlas 
gen, bad Militär und ein Theil der Nationals 
garde rüdte aus. Sechs der Nädelöführer 
wurden verhaftet, die andern auseinander ger 
trieben. 

— Nah Briefen aus Konftantinopel 
wird demnächſt eine ruffliche Flotte die Dardas 
nellen paffiren. Das Schloß der Darbdanellen 
war in ber Hauptitadt zu finden, und ift mit 
einem goldenen Schlüffel geöffnet worden. 

— Bufareft, 4. Juli. Geftern Abends 
fam hier ein preußifcher Kourier an mit Der 
pefchen an die teutfchen KRonfulate, denen zus 
folge die teutſchen Staaten eine ruffiiche Ins 
vafion in den Donauländern durchaus nicht 
geftatten, und eine ſolche ald eine Sriegders 
klärung gegen Teutſchland anerfeunen. Der 
Kourier bat für einen folchen Fall Vollmachten 
im Namen fämmtlicher teutſcher Bundesftaaten, 
Rußland den Krieg zu erflären. (R. T.) 


Am vergangenen Sonntag zog man aus 
der Pegnig den Leihnam einer feit mehreren 
Tagen vermißten hiefigen Bürgerd- Tochter. 


KRunft: Anzeige. Der bier im freund» 
lihen Andenken ftehende Hoffchaufpieler Herr 
Friedrih Lippe beabfichtigt, glei wie in 
Nürnberg, eine mufifalifch-humoriftifche Produfs 
tion im Weißengarten nächſten Sonnabend zu 
geben, worauf wir vorläufig Kunftfreunde aufs 
merffam machen. 


Verfteigerung. Dienftag den 1. Aus 
guft 1848, von Nachmittag 2 Uhr an, wird im 
Baftaufe zum goldenen Löwen in Zirndorf 
das dortige giegelei-UUnwefen Haus-Nr. 164, 
Garten und Acker öffentlich verfteigert. Nähe— 
red am ÖStrichtermine und inzwifchen bei Herrn 
Vorſteher Kolb in Zirndorf. 


Zu vermietben. In einer der belebs 
teften Straßen im neuen Theile der Stadt, ift 
eine fchöne Wohnung aus 6 Zimmern bes 
fichend, wovon 5 heigbar, einer großen Küche, 
Boden, Keller, Holzremife und mit fonftigen 
Bequemlichfeiten verfeben, zu vermiethen und fann 
fogleidy oder auch fpäter bezogen werden. Auf 
Verlangen könnten 1 oder 2 Zimmer davon zus 
rüdbehalten werden. Näheres bei der Redak— 
sion. 


Zu vermietben. In Nr. 216 (ll. Bzrks.) 
iR eine Wohnung, nebft einem großen Bor 
den, zu einer Ölaöbelege tauglich, zu verlaffen 
und in einem viertel Jahr zu beziehen. 


Aufruf an fämmtliche Gefellen 

in Fürth. 

Künftigen Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
findet im Gaſthaus zum goldenen Rad Ber 
fammlung zur Berathung einiger wichtigen 
Punkte ftatt. 

Ziehner. 


Keim. 
Pfarrgarten. 
Heute, Dienftag, bei günftiger Witterung 


Produktion 


ded Herrn Lippert. 


@inladung. 
re = Montag den 7. 
30 TSTERA Auguft hält die hieflge 
— — Schützengeſellſchaft 
ein ſollennes 


Hazardschiessen 


ab, und ladet hiermit zur gefälligen Theilnahme 
hoͤflichſt ein. 
Fürth, am 22. Juli 1848. 
Die Schügenmeifter 
M. Fuchs. C. Meyer. 


Einladung. Die Unterzeichneten beab⸗ 
ſichtigen einen Leſeverein zu errichten. Bei 
den mitsunterzeichneten Herren Fr. Heber 
lein, 5. © Strobel und 3. Volkhart 
liegen Pläne zu den Statuten auf und werden 
‚gefällige Beitrittids» Erflärungen entgegen ger 
nommen. 

Fr. Heberlein. Dr. fandmann. Dr. Mad. 
Dr. Morgenftern 5. Morgenftern. 
Sceidig. 3. ©. Strobel. 9 Volkhart. 


Gefundenes. Ein Sonnenfchirm 
wurde der Redaktion ald gefunden übergeben. 


Lehr: Diferte. Zur Erlernung der 
Flaſchnerprofeſſion wird ein junger Menfch 
angenommen. Bon wem? fagt die Redaktion. 


Zu vermietben. Bei Böhner, im 
Rednitzhof, iſt ein Zins zu vermiethen und 
fann fogleih bezogen werben. 


Das Bilderräthſel Nro. 14 im Sgantags- 


blatt wurde aufgelölt von Georg Branfel 
in Erlangen, und Bollrath in Fürth. 


Beerdigung. 
Dienflag Nachmittag 2 Uhr: Stephan Holz, 
Drechdlermeifter. 
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Herausgeber Jul. Volkhart. 
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Das Tagblatt erfheint möcentlic 
vier Mal, und koſtet im ganjen 
Königreiche vierteliähriih 39 fr. 
Das Sonntagsblatse koflet per 
Quartal 9 fr. 
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Tagblatt. 


Bei Inferaten koftet die Gpaltzeile 

© fr. Ameisen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 


Mittwoch, den 26. Juli 1848. - 





Bermifchte Nachrichten. 


Bayern. Am 21. Juli fand im Mis 
nifterium ded Innern eine Sigung der Kom 
miffton zur Berathung der Gewerbes und Ars 
beiterverhältniffe ſtatt, welcher Se. Maj. der 
König beimobnte. Es wurde in diefer Sigung 
die Bildung befonderer Gewerbögremien ges 
nehmigt, welche dem Minifterium und den Res 
gierungen in äbnlıher Weife an die Geite ges 
ftellt werden follen, wie in KHandeldangelegens 
heiten die Handeldfammern. 

— Münden, 21. Juli. Unter dem hie» 
figen Militär, wie im Publifum, hat die geftern 
ſchon durch das Kriegsminifterium befannt ges 
wordene Nachricht, daß der Neichöverweier die 
Oberleitung über das teutfhe Heer übernoms 
men babe, allgemeine Freude erregt. 

— Münden, 22. Juli, Einige Hundert 
Geſellen verſchiedener Gewerbe haben dieſer 
Tage zwei Abgeordnete aus ihrer Mitte ges 
wählt, einen Schneiders und einen Kupfer» 
fehmiedgefellen, um folhe zum Gemwerböfongreß 
na Franffurt zu fenden, wohin diefelben aud) 
bereitd abgereist find. 

— Dienſtesnachtichten. Ge. Maje 
tät der König haben auf die bei dem Kreids 
und Stadtgerichte Augsburg erledigte Rath» 
ftele den Kreis- und Stadigerichtsrath Mar 
Freiherrn von Zoler in Nürnberg, auf die 
hierdurch in Erledigung fommende Rathitelle 
dem Affeffor an dem Appellationdgerichte von 
Schwaben und Neuburg Dr. Joſeph Bauer, 
beide auf ihr allerunterthänigfted Anfuchen 
zu verfegen, endlih auf Die hierdurch offen 
werdende Stelle eines Affefford bei dem Appels 
fationdgerichte von Schwaben und Neuburg 
unter Vorrückung des Affefors außer dem 
Statud Anton Franfl in den Status, ben 
Kreis» und Stadtgerichtörath IL. Klaffe zu 


Bamberg Johann Lampredht ald jüngften Affefe 


for außer dem Status zu befördern geruht. — 
Der Landgerichtsaffeffor F. Heuber zu Heilds 
bronn wurde unter Bezeigung allerhöchfter 


Zufriedenbeit für immer in den Ruheſtand 
verjezt, in die hierdurch eröffnete I. Landgerichts⸗ 
Affeffordftelle zu Heildbronn wurde die Borrüd« 
ung des dermaligen 11. Randgerichtd + Affeffors 
F. Pflug zu Hilpoltſtein genehmigt; ferner ” 
dem 11. Landgerichtsaffeffor F. I. Hartlaub zu 
Klingenberg die erledigte I. Aſſeſſorsſtelle bei 
dem Fandgerichte Hilderd verliehen, auf die 
hierdurch eröffnete II. Randgerichtsaffefforftelle 
zu Klingenberg der I. Landgerichtsaffeffor H. 
Martin zu Hilderd verfezt und die eröffnete 


- Stelle eined 11. Affeflor bei dem Landgerichte 


Hilpoltftein dem Rechtspraktikanten F. Homs 
mel aus Fürıh verliehen. Der bisherige geb. 
Sefretär bei dem kgl. Staatsminifterium der 
Juſtiz ©. Walther iſt zum Minifterialaffeffor außer 
dem Status, der Minifterialfefretär F. £. Rofr 
ner zum flatusmäßigen geheimen Sekretär, ber 
Kreids und Stadtgerichterath Dr. F. Vogt in 
Alchaffendurg zum geh. Sefretär außer dem 
Status und der erpebirende Gefretär J. 8. 
Neumeyer zum ftatusmäßigen geheimen Sefre, 
tär bei dem f. Staatdminifterium der Juſtiz 
befördert; ferner der Affeffor des Kreis» und 
Stadtgerihtd Amberg M. v. Enhuber und der 
Rechtspraftifant Gottfried Widmann aus Würz- 
burg zu Räthen bei dem f. Kreid, und Stadts 
gerichte Amberg, dann der Advofat Guſtav 
Hobemadel zu Wegſcheid zum Affeffor bei ges 
nanntem Stadtgerichte ernannt worden. 

— In Kaıferdlautern find drei von 
den Unterzeichnern eines Aufrufd, worin die 
pfälzifche Yugend ganz unverblümt zur Aufs 
Iehnung gegen die Reidyeverfammlung und zum 
bewaffneten Umſturz aled Beltehenden aufges 
fordert wird (die HH. Grohe, Zinn und Schmitt) 
am 17. Juli verhaftet worden. 

— Am 22. Juli find in Heidingefeld 
20 Gebäulichfeiten und in Sommerhaufen 
4 Häufer und 2 Scheunen abgebrannt. 

— Franffurt. Der Reichöminifter v. 
Scmerling hat der Reihöverfammlung erklärt, 
daß dad Reichsminiſterium nie andere Politif 
haben werde als diejenige, die Ehre, Freiheit 


endigtem Schutbe ſuch im 4 
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und Unabhängigkeit Teutihlande im vollen 
Umfange zu wahren. Zugleih hat er ausge⸗ 
fprochen, daß die Anerkennung Frankreich it 
efäut erfolgen ind ein tentfcher Gefahdter 
aib moͤglichſt nach Paris gehen werde, 

— $ranffurt, 21. Juli. Se. faif. Hoh. 
der Erzherzog Reichsverweſer dürfte in naͤchſt⸗ 
fünftiger Woche wieder bier zu erwarten jein. 
Schon werden Vorbereitungen für die 
der Wiederkehr ded hohen Prinzen getroffen. 
So fol ihm am Abend feıner Ankunft ein 
Fadeljug von jungen Mädchen bargebradıt 
werden, welche anftatt der Pech» oder Harz⸗ 
fackeln große vierflammige Stenrinferzen in den 

‚ = mm von den Thrilhabern 
an dem ſchon erwähnten Poftwagenraub ım 
Eſcherwalde find enidedt und eingezogen 
worden in ım Chauſſeegraben verftecter Ars 
beiter, der die Leute erfannte, ſoll fle als 
Thäter angegeben haben. (Schw. M) 

— Frankfurt, 2i. Juli. In der dteichs⸗ 
verfammiung wurde heute beichloffen: Jeder 
Teutſche hat das Recht, überall im Reichsge⸗ 
biet ſeinen ——* nehmen, kLitgenſchafien 
zu erwerben, jeden Nahrungszweig zu betreiben, 
dad Gemeindes-Bürgerrecht zu gewinnen. Die 
Bedingungen werden durch ein Heimathsgeſetz 
und durch eine Gewerbeordnung feſtgeſezt. Bis 
zur Grlaffung der Neichögefege ſteht die Aus⸗ 
Übung diefer Rechte jedem Teutſchen in jedem 
einzelnen, teutſchen Staate unter denfelben Bes 
dingungen, wie den Angehörigen dieſes Staa 
ted zu. Kein teutjcher Staat darf zwiſchen ſei⸗ 
nen und deu Angehörigen eines andern teutſchen 
Staates einen Ünterſchied bezüglich des bürgers 
lichen, peinlihen und Prozeßrechts machen. Die 
Steafe des bürgerlichen Todes fol aufhören. 
Die Auswanderungs-Freiheit fol nicht beſchränkt 
fein und amter dem Schuße des Rechtes ſtehen. 

— Belanntlih wurde in der Nationalvers 
fammiung ein Ausſchuß für Unterrichtsweſen, 
und aus dieſem eine gelonderte Sektion für 
das Volks ſchulweſen gewählt. Die legtere zählt 
zu ihren Mitgliedern L. Reinbard aus Med 
lenburg, €. 4. Roßmäßler aus Sochſen und 
Franz Schmidt aus Schlefien, welche einen 
Aufruf an alle Betheiligten erlıegen ihre Wün⸗ 
fche, mögen fie fih nun auf die geiftige Ent 
widlung, oder auf die förperliche Ausbildung 
der Jugend beziehen, mögen fie das erfte Rins 
desalter wor, jenem Eintritt in die Schule, 
oder mögen fie FKortbildungsanftalten nach bes 
e haben, — rüds 
haktslod ihnen ‚zugeben gu laflen. 
ranffurt. Im teutichen Handwerker 
und Gewerbe eo. e kamen die folgenden, 
von dem ‚zweiten oſchuß in Borfdilag ger 
brachten „Mittel zur Hebung des Handwerks⸗ 
Randes’’ zur Berlefung: H Cine allgemeine 


eier, 


——————— für ganz Teutſchland, ge, 
uͤzt auf folgende Grundfäge: a) der Betrieb 
eined Handwerks if bedingt durch Gewinnung 
des Meiftetrehtd. b) Ale Gewerbe tretem zu 
rungen zuſammen. €) Die Zalaſſung des 
Beitruis hängt ab vom Nachweis der Dolen 
Befährgung und einem beflimmten Alter. d) Meh— 
tete Gewerbe darf Niemand gleichzeitig betreiben. 
1) Schutz ded Handwerkeſtandes. A. Nah 
Innen: a) Befchräntung der Gewerbe duf die 
Städte in der Regel; b) Häufirhandel mit 
Handwerksartikeln ıft unbedingt zu verbieten; 
c) Staarswerfflätten find unzuläffig; d) die 
Fabrifen miſſen zu Gunften des Handwerks: 
ſtandes angemefirn beſteuert werdens e) mur 
dem Handwerkſtande ı der Kleinhandel mit 
den Fadtikaten feines Gewerbes geſtattet. 
B. Nach Außen: a) Schutzzölle; b) Begün, 
Rigung des in Teutſchland gar nıcht oder nicht 
binlänglic erzeugten Robmateriald; c) Hans 
delöverträge mit dem Auslande, C. Berbältnik 
zum Staate: a) Vertretungen ber Inuungen 
durch Gpeziale und eine allgemeine teutſche 
Handwerfsfammer; b) ausicließlides Recht 
derinneren Selbſtverwaltung durd) die Innungen. 
HI) Hufsmutel: a) durch Schulen und Fort— 
bildungsanftalten; b) durch Hilfefaffen und 
Vorſchußbanken; e) durch zweckmäßige Kre⸗ 
ditgeſe tze.“ 

— Und die Schueider halten einen Kongreh 
in Franffurt. 

— Die teutſche Kriegsflotte will ein Trans, 
portfchiff bauen und es, dem Bernehmen nach, 
dem Könige von Hannover zur Werfügung 
ſtellen. 

— Die „Ulmer Schnellpoſt“ erzählte kuͤrzlich 
folgenden Vorfall, welcher Allen, die mit Schieß» 
waffen umgeben neuerdings als Warnungs- 
geihen dienen mag: Ein biefiger Sattler er 
hielt nämlich ein Gewehr mit dem Auftrag, 
ein Tragband daran zu fertigen. Scherzend 
nimmt er es in die Hand, ftedt ein Käpſelchen 
auf und legte es auf feine Frau an, die mit 
einem Kind im Arm da flieht. Geängftigt über 
foldyen Scherz, wendet fie den Kor weg und 
in dieſem Augenblick pfeift die Kugel neben 
ihr vorbei in die Wand, glüdlicher Weile ohne 
Jemand zu verlegen. j 
— Karlörude, 19. Juli. Heute erfchien 
bier eine Deputation ded Gemeinderaths und 
der Bürgerausichüffe von Heidelberg, im die Zu⸗ 
rüdnahme der Verfügung, wodurd der dortige 
demofratıiche Studentenverein aufgelöst wurde, 
zu erwirken, da durch den Auszug der Studenten 
der Stadtigroßer Nachtheil erwadıfe. In Gemäß 
beit einer ſogleich gefaßten Staatdminifterials 
entiehließung wurde den Gemeindebehdrden auf 
ıbre orftelung erwiedert, „daß von der Em 
ihliedang vom 16. d. M, nicht abgegangen 
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werden fönne, indem, wenn aud die Meinuns 
gen der Einzelnen frei ſich geltend machen kön— 
nen, Doch nicht gedulder werden dürfe, daß 
durch die Kraft der Affociatıon die verfaſſungs— 
mäßig befiebende Staatsordnung untergraben 
werde. 

— Ronftanz Der hieſige Gemeinderath 
und große Bürgerausfchuß, hat mit großer 
Mehrheit den Beichluß gefaßt, „die großber, 
jogliche Regierung zu erjucden, ben Bürger 
Fickler der fo lange dauernden Haft zu enther 
ben, fürjorglicy deffen Prozeß zu befchleunigen 
oder die Entgegennahme einer Sicherheitsleiſt⸗ 
ung zu beitimmen, wozu die Mittel bereits 
vorbanden ſeien.“ Daß unfere Pegierung eis 
nem ſolchen Erſuchen fein Gehör geben wird, 
ift unzweifelhaft. 

— Die Regierung von Meiningen hat 
an ihre Unterthanen einen Erlaß ergeben laffen, 
ın welchem die oberhoheitliche Macht ded Reiches 
verweierd anerfannt wird, alle Behörden zur 
ſtrengen Aufrechthaltung der Ordnung und dem 
fräftıgften Ginfchreiten gegen Wübhlereien aber 
ermächtiget werben. 

— In Reipzig bat fih ein Nationalverein 
für teutfche Auswanderer gebildet, der durch die 
Männer, die an der Epige Reben, volled Vers 
trauen verdient. Die Auswanderungsluſt zeigt 
ſich jezt befonderd ſtark ım Erzgebirg. Aus 
Annaberg allein rüften fih 700 Menſchen. 

— Berlin. Die Mehrzahl der bieflgen 
Geſandten, unter andern auch der engliſche, 
sollen bereitd ihre Wohnungen gefündigt haben, 
da es ungewiß bleibt, ob künftig Berlin noch 
der Sig fremder Geſandtſchaften fein werde, 
indem dieſe beim teuticen Reich accreditrt 
fein, und fomit in der Reſidenz ded Reiche» 
verwejerd ihren Wohnort haben würden. 

— Köln. 
Dombaufeft wird der Papſt durch einen eigenen 
Deputirten, den Grafen von Furſtenbderg-Stamm⸗ 
beim, eingeladen werden. 

— In Innsbruck folen fih die Weibfen 
am Hofe grün und gelb ärgern, daß die bürgerl. 
Gemahlin des Reichsverweſers in der Hofburg 
zu Wien abfeigt, ja fogar feſtlich empfangen 
wurde. 

— Wien, 20. Juli. Prinz Karl Albert 
ift geitern Abends um 7 Uhr an den Blattern 
geſtorben. 

— Wien. Die Gemahlin des Erzherzogs⸗ 
Reichsverweſers iſt hier eingetroffen. In Hetzen⸗ 
dorf erwartete fie am Bahnhof Ge. kaiſ. Hoh. 
und Abtbeilungen der berittenen Wiener Bürs 
ger» und Nationalgarde, welche fie fodann über 
Meidling nah dem faiferlihen Luftfchloffe 
Schönbrunn begleiteten, wo fle abgeftiegen ift. 
Eine große Menfhenmenge empfing die Ans 
fommenden, welche den jungen Örafen v. Meran 


Zu den demnächſt ſtattfindenden 


an der Hand führten, während feſtlich ge- 
fhmüdte Mädchen der Gemahlin Sr. kaiſerl. 
Hoh. Blumenkränze überreichten. 

— In einer der lezten‘Sigungen des Wie 
ner Ausjchuffes wurde ein Borfal befprochen, 
der Aufſehen erregte. Ein Rammerdiener des 
Kaiferd, Namend Kraus, batte in Innsbruck 
Nahriht von feiner in Wien lebenden Frau 
erhalten. Sie fchrieb ihm darin, daß weder 
Schönbrunn no die Kaiferburg in Wien in 
Trümmern fei, wie man gejagt habe, vielmehr 
fer ın Wien Alles rubig. Der Kaifer harte fich 
diejen Brief vorlefen laffen und bei Tiſche das 
von gefproden. Nachmittags ward Kraus ald 


irrſinnig feined Dienſtes entlaffen. 


— Die Wiener fangen nun auch an 
gegen die ſogenannten demokratiſchen Klubs 
aufzutreten, es ſcheint ſie ſehen endlich ein, 
daß das Zeug in die Fänge nicht gut thut. 
Eine derartige Verſammlung im „afthofe 
zum römifchen Kaiſer“ wurde von der Natios 
nalgarde auseinander gejagt, und 8 — 10 Ber 
zichtigte verhaftet, einen Studenten, der fein 
Schwert j0g, wurde bafjelbe entwunden, und 
er dabei in der Hand verlezt. 

— Eine Anzahl polnifcher Edelleute, bewaff- 
net und beritten, iſt aus Rußland ſchappirt und 
bat fi in Oeſterreichs Arme geworfen. 

— Prag, 17. Juli. Das Corps ber 
Smwarnoft it für aufgehoben erflärt und das 
Tragen ihrer Abzeichen auf das firengfte verboten. 

— Werſchetz. Das erfte Treffen zwiſchen 
den Infurgenten und den ungarifchen Truppen 
in offenem Felde iſt in der Nähe von Werfcheg 
entichieden; es hat mit einem glänzenden Siege 
für die ungariihen Waffen und mit gänzlicher 
Zerftreuung der Infurgenten geendet. 

— Der fommandirende General Wrangel 
in Schleswig. Holfein erflärte in Bezug 
auf Vollſtreckung des Waffenſtillſtandes nur 
nach Inſtruktion von Frankfurt, von wo er 
ſein Mandat erhalten, gehen zu können. 

— Laut Nachrichten aus Riga vom 12. 
Juli wäre dort die Cholera bereits ausgebrochen, 
wie man glaubt durch die Detersburger Flücht⸗ 
linge, welche ın ganzen Schiffsladungen anfamen, 
eingefchleppt. Auch das ganze Oſtſee⸗Ufer bie 
zur preußifchen Gränze fcheine infizirt zu fein. 
(Diefe Nachrichten fcheinen indeß der Beſtä— 
tigung noch zu bedürfen.) 

— England will ed nicht mehr leiden, daß 
im fpaniichen Bürgerfriege ſolche Gräueltbaten 
verübt werden. — Ad, da möcht einem fchlecdht 
werden! Zulezt friegen wir noch vor lauter 
Menschlichkeit. eine engliſche Intervention in 
Spanien! 

— Briefe aud London vom 17. Juli mel 
den, daß der Prinz von Joinville Iebensgefähr- 
lih an einer Leberfranfheit darniederliegt. 


— fonbon, 18. Juli. Die Königin und 
Prinz Albert haben den Grafen von Renily 
(Ludwig Philipp) zu Claremont befucht. 

— Paris. Herr Guizot ift in London auf 
eine Weife beftohlen worden, die mit eigenthüms 
lichen Umftänden verbunden war, Die Diebe 
brachen nämlich fein Bureau auf und wühlten 
in feinen Papieren. Da fie aber die wichtige 
Denfichrift über die lage von Europa und Die 

ebruarrenolution, woran er jezt arbeitet, micht 
— fonnten, fo fügten fie ſich darein, nur 
fein Silberzeug mitzunehmen. 

Paris. Geſtern war große Soiree 
beim General Savaignac, bei der die alte Muts 
ter deffelben troß ihrer 70 Jahre noch die Hour 
neurd machte. Gavaignac bewohnt befanntlich 
das Hotel Baudon (ehemals der Prinzeffin 
Adelaide gehörig) ın der rue de Varennes, 
arid. Die Nationalverfanmluog hat 
nach unerheblicher Debatte befchloffen, daß dem 
Erzbiſchof von Paris in der Kathedralkirche 
von NotresDame ein zum öffentlihen Konkurs 
auszuſchreidendes Denkmal im Betrage von 
50,000 France errichtet werden folle, 

— Paris Zum Prafidenten der franz» 
fifchen National:Berfammlung wurde Hr. Ars 
wand Marraft gewählt. 

— Die Schneider von Paris haben jezt 
mehr ald 100,000 Röde für die fardinifche 
Armee zu machen. 

— Straßburg. Der Arbeiterclub iſt auf 
Anordnung der Departementalbebörde gefchlofs 
fen worden. Die Vereinigung der Mitglieder 
deffelben bleibt bis auf weitere Verfügung ein— 
geſtellt. 


Rom. Die dem Papſte von ſeinem 
Miniſterium ihm angerathene Stellung, ſich 
mit anderen Staaten in Krieg zu verwickeln, 
bat derfelbe ernſtlichſt zurückgewieſen, und wahr, 
ſcheinlich wird das Winıfterium zurüdıreten 
mäffen. 


Das Ablöſungsgeſetz. 

Unter den verſchiedenen neueren Belegen, 
die wir unferer jegige Staatdregierung, nebſt den 
Landfländen zu verdanfen haben, iſt eined der 
wichtigften das Ablöſungsgeſetz, dad Geſetz 
über die Aufhebung der ſtandes⸗ und gutsherr⸗ 
lichen Gerichtsbarkeit, dann die Aufhebung, 
Firirung und Ablöfung von Grundlaften vom 
4. Juni 1848. 

Wir erlauben ‚und, über diefed Geſetz eis 
nige® Nähere vorzutragen, und befonderd durch 
beifpielöweife Aufführung einzelner Fälle, wie 
fie Mich im Bollzuge ergeben werden, zu zeigen, 
von welch' hohem Werthe dasſelbe, fowohl im 
Allgemeinen, als haurrfählich für die Grund» 
Figenthümer ift, und weich” große Dpfer die 


— Berechtigten deßfalls zu bringen 
aben, 

Eines der dringenbften Bedürfniffe unferer 
Zeit it die Trennung der Rechtspflege von 
der Verwaltung und die Einführung der Def 
fentlichkeit und Mündlichkeit mit Schwurgerichten. 

Nimmermehr wäre dieß im ganzen Lande 
gleihmäßig durchzuführen, fo lange die Patris 
monialgerichtöbarfeit noch fortbeftände, und der 
Staat, bätte er fie nach dem frühern Geſetze 
über die freiwillige Abtretung derfelben erwers 
ben wollen, er hätte einige Millionen auf Eut: 


ſchadigung gebraudit, abgefehen davon, daß 


ed noch immer einzelne Patrimonialgerichte, 
inhaber gegeben haben würde, melde die Beis 
behaltung dieſes Vorrechtes auch der reichlich 
fen Entſchädigung vorgezogen hätten. — We 
wäre dann ferner die Gleichheit vor dem Ge- 
fege geblieben? — Nun aber, nad dem Ab+ 
loͤſungsgeſetze geht die ſtandes- und gutöherr- 
liche Gerichtsbarkeit, nebſt Polizeigemalt, obne 
Entſchädigung an den Staat über, und 
dad große Werk der Einführung der Deffent 
lichkeit mit Schwurgerichten bei der Rechts— 
pflege kann nun ungehindert geichaffen werten, 
gewiß zum Heile und Woble aller Staatsau— 
gebörigen, die ed mit Necht und Gerechrigfeu 
gut meinen, — 

Während ſich gewiß Biele unter und nad 
Befreiung ded Grund und Bodend fehnten, 
war, man follte ed faum glauben, in andern 
Theilen unfere® Landes noch nicht einmal die 
Perfon ganz frei. 

Frohndienfte und perſönliche Laſten ver» 
ſchiedener Art drüdten noch gar Viele unferer 
Mitbürger und erinnerten fle an dem traurig- 
ten Zujtande des Menichengeichlechts, an dem 
der Leibeigenſchaft. — Abgeſchafft find nun 
durch das Ablöſungsgeſetz diefe Vorrechte Der 
Knechtſchaft und des Feudalweſens, obne 
alle Entſchädigung, frei ſteht die Per— 
fon jedes Staatsangehoͤrigen gegen den Ein— 
zelnen da und Keiner hat mehr das Recht, 
die Kräfte eines Andern wider deſſen Willen 
für ſich zu gebrauchen! — 

Auch das bewegliche Eigenthum war bie. 
ber nicht frei. — In vielen Gemeinden unſe⸗ 
red Landes kam noch dad Morduorium (Be: 
haupt, Hauptrecht) und der Blutzehenten zur 
Erhebung. Man wundert fih, wenn man 
ſich unter erfterer Gefällgattung eine Abgabe 
denfen muß, Die darin befland, daß die Hin 
terbliebenen eined verftorbenen Berpflichteren 
gleich nad deffen Tod dem Berechtigten dad 
bee Stück Vieh aus dem Stalle und dad 
befte Stück Kleid aus dem Schranke ablieferh 
mußten. 

Beithaurt und Blutzehenten hören aber nun— 
mehr ohne alle Furfhädigung auf. — 


Wir kommen nun auf die den Grund 
und Boden brüdenden Laften und Abgaben. 
Hier hören vor Allem der Neubruchzehenten, 
ſowie ber Kleinzehent, da, wo er nicht feit 
30 Jahren hergebracht oder durch Bertrag, 
Vergleich oder richterliche® Erkenntniß anerfannt 
it, ebenfald ohne Entfhädigung auf. Ebenſo 
die Weide auf den Aeckern während ihrer 
Fruftivifation, (Fruchtbringung, Befaamung,) 
und auf Wiefen während der Hegegeit (1. Ups 
ril bid degten September). Die übrigen Wei— 
derechte auf Gemeindemarkungen fönnen, wenn 
fie der Cultur binderlich find, abgelödt werden. 
Ale unfländigen Grundlaken fie müffen nadı 
dem Geſetze fofort firirt, d. b. in ſtändige 
verwandelt werben, und leztere find nach einem 
fehr billigen Maßſtabe ablösbar. Nicht mehr 
it dann * Grundbeſitzer verbunden, auch von 
dem durch außerordentlihe Kraftanſtrengung 
und durch Verbeſſerung ſeines Grundſtückes er⸗ 
höhten Erttag alljährlich den zehnten Theil 
einem Andern zu geben, nur der bisherige ger 
wöhnfiche Boden⸗ Ertrag fommt in Berechnung 
and alles was er ans feinem Cigenthume 
durch Münftige Bewirthſchaftung oder mit ers 
höhtem Zeit» und Koftenaufwand erzielt, ger 
bört auch nur ibm allein, nimmermehr fann 
auß bdiefem Grunde feine Zehentabgabe gefteigert 
oder bei Befigveränderungen ein größeres 
Handlohn erhoben werden. 

Died find hauptſächlich die Bortheile der 
Firirung, indbefondere für die Grundbefiger. 

Aber auch ım Allgemeinen ift ihr großer 
Nutzen nicht zu verkennen; denn die Erfahrung 
lehrt, daß dort, wo die Grundlaften firirt 
find, die Bodencultur fich erböbt und bei weis 
tem mehr prodngirt wird, was bei der zunch» 
menden Bevölkerung um fo wünſchenswerther 
fein muß. 

Was die gänzlihe Adloͤſung der firirten 
Grundlaſten brtrifft, ſo iſt dieſelbe mach dem 
neuen Geſetze jedem Grundbeſitzer, mag er bie 
Mittel hierzu augenblidlich befigen oder nicht, 
auf eine fehr vortheilhafte Werſe mögtih. — 
Wit werden dieß zuerſt dei den Landemien 
(Handlähner) nachzuweiſen ſuchen. 

Geſezt nämlich, wir hätten vor 25 Jahs 
ren ein Gut für 5,000 Gulden gefauft, wel« 
ches 10 ptocentig handlohndar ift, folglich hier: 
aus 500 fl. Handlohn bezahlt und wir bätten 
diefed But inzwiſchen fo verbeffert, daß wir 
ed theild deß wegen, theils wegen bed ohnehin 
geftiegenen Güterwerths jezt unferem Gohme 
um den Anſchlag von 8,000 fl. übergeben; 
To hätte nach dem bisherigen Geſetze der Les 
bermeinner hierfür 800 fl. Handlohn zu begahlen, 
ftatt deſſen zahlt «r aber nach dem neuen Gr, 
feße, wenn mr Mückſicht auf frühere 
in der Regel noch günftigere Veränderungsfälle 


der Durchfchnitt ſich micht noch geringer heraus⸗ 
ftellt, nur 750 fl, nämlich den 14fachen Ber 
trag, alfo 50 fl. weniger, und bat damit zus 
gleich die ganze Handlohnslaſt abgelöst; oder 
er zahlt nur 500 fl. und übernimmt einen 
jährlichen Bodenzins von 10 fl., welcher mit 
dem 18fachen Betrag, alfo mit 180 fl. ablös⸗ 


bar iſt. 
(Schluß folgt.) 





Brieffaften: Mevue. 


..D, Ein Bierführer wird gewarnt von der Zub. 
wigdbrüde an, die halbe Fiſchergaſſe herauf fo ſchnell 
zu fahren. Wird er dieſe öffentlibe Warnung eben 
fo wenig wie die ihm bidher mündlih gegebene nit 
beaditen, fo harter Unannehmlichkeiten zu erwarten. 

Mehrere Bewohner der Fiſchergaſſe. 

2) Bebe dem Unglücklichen, der noch nichts Merk 
würdigers gelefen bat, als die in Nro. 114 d. Bl. an- 
gezeigte „Höchſt merkwürdige Weiſſagungen auf "die 
ewig dentwürdigen Jahre 1848 bis 1854. Auch ohm 
einen Funken Prophetengeiſt zu befinen, kann Jeder, 
der auf feine 5 geſunden Sınne Anſpruch machen ann, 
ein ſolches Machwerk liefern. 

3) D! Goldne Freibeit. 48 Pr. Hundefteuer. 
(Was doch unter Freiheit alles verftanden wird, 
jezt glauben die Leute wahrhaftig fie find von allem 
Zahlen frei, das wäre nicht übel!) 

4) Weinen Nachbarn rathe ich, er möchte feinen 
Born gegen die Buben auf dem Kirchhofe ja nicht 
überhand nebmen laffen, ed könnte ihm ſchädlich fein. 

5) Ein Nuffag an ein Fräulein, wegen ju vielem 
Eſſen, dann einer an eine Frau wegen ju vielem ° 
Schimpfen, paſſen nicht. 

6) Die Klage eines Landwehrmanns der Iten 
Füſtlierkompagnie, fann nur dann Aufnabme finden, 
wenn er durch feine Unterfhrift für die Wahrheit des 


Geſagten eintritt. 
7) Frage Iſt es recht wenn ein Geiftlicer 
bis nad der Boiseitune im Wirthéhauſe Meibt, und 
nachher noch Baffenicandat ausübt? 9.in 9 
8) Gind die Holzmeffer, Holjhader ıc. nicht an⸗ 
ewiejen fi des Einſprechens beim Holzlaufen zu ent 
Eon: man wird von diefen Peuten deim Kaufe von 
Holz jo verfolgt mit Einreden, daß einem jede Luſt 
bierzu_ vergeben fann. Wo rührt dieſes aber ber? 
(Es rührt daher, weil nur felten ein Polizeidiener, der 
diefe Leute an ibre Pflichten ermabnen follte, auf dem 
Holzmarfte fi fehen läßt.) 
9) Zuverläffiger Mitteilung zufolge if von Land. 
einden ein Proteſt — nicht gegen die Wahl des 
Neihsverweiers — aber genen die Haltung der vom 
Fürther Wahlbezirf beatfihtigten Adele and Parlament 
bei Herrn Zeltner eingelaufen. Es märe doch interefant 
zu erfahren, nicht gerade melde, aber doch mie viele 
Unterfhriften diefe von Lar.dgemeinten mit Proteß 
zurückg ewieſene Adrefie von der Stadt Fürth aufjü- 
meilen bat. 

Es geht ein Gerücht, als ob nah der Langenjenner 
Wahlmänner: Berfammlung eine ähnliche in Burgfarre 
ta ftatt gefunden habe. Beruht dirfes Gerücht auf 
Wahrheit, fo hat man da wohl die Mıipliedigen — Die 
Opponenten in Langenzenn — ringwlaten 
überflüffig gehalten, und MM dabei nicht von dem 
Yrintipe aus gegangen: Oppofition iM vie WBürge, das 
Sal; des politiſchen Ledens! — — — 

10) Eine Rüge an F. H. über eime Wittwe und 
ibren Sobn, dann ein Inſerat aus Erlangen über 
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einen im Borplage des Landgerichtsgebaͤudes gefun⸗ 
denen Brief find in den Papierkord marſchirt. 
11) Die Zuiendung des Poſtknechts J. M. Kl. 


5. 
in 2. unter der Aufſchrift: „Kann ein Rind zwei 


Bäter haben?” — wird nur dann inferirt werden, 
wenn der Ginjender einen verläffigen Bürgen für die 
Babrheit des Sachverhältniſſes fell, 3 

Dr. Briegleb, Kurarzt in der Molken⸗ 
anftalt in Gtreitberg, bat die Ausübung ald 
praftijcher Arzt in biefiger Stadt genehmigt er» 
balten. 


Aus demdritten und vierten Schreiben 
des Gewerbsabgeordnneten biefiger 
Etadt an den Boritand des Gewerb: 
vereins. 
In der öffentlichen Sitzung vom 19. d. 
verlangten Abgeordnete von Gefellen den Ein- 
tritt in den Kongreß. Nach fürmifhen Des 
batten wurde beflimmt, daß die Gefellen ſich 
nur durch Meifter, denen fiedie nöthigen Mans 
date übergeben follen, bei der Berfammlung vers 
treten laffen können. Die Gefellen bildeten 
bierauf einen eigenen Kongreß. Es wurde for 
dann in der Sitzung vom 21. d. zehn Abges 
ordneten' der Gejellen dad Recht eingeräumt, 
an den Berfammlungen berathend theilzunehmen; 
in den Ausdfchußfigungen, wo ihre Intereſſen 
befonderd verhandelt werben, wurde ihnen aud) 
das Stimmrecht zugeftanden. Hoffentlich wird 
dieſe Einigung die beften Früchte tragen, fos 
wohl für die Gejellen als für die Meifter! — 
Zum Behufe einer allgemeinen Handwerksord⸗ 
nung bat man fid vorläufig in folgender 
Faffung geeinigt: 

1) Der Betrieb eined Handwerks oder tech⸗ 
nifchen Gewerbes ift bedingt durd Gewinnung 
ded Meifters, Gemeinde» oder Drid+ Bürgers 
rechtes. 

1) Die Meifteraufnahme erfolgt nur nad 
der innungsmäßigen Erlernung, Nachweis voller 
- Befähigung und nad) zurüdgelegtem 2öten ter 

— — 

3) Alle Handwerker ſollen ſich zu Innungen 
verbinden. 

4) Jedem Meiſter kann nur zurAusübung eines 
Handwerkes oder techniſchen Gewerbes je eine 
Konzeſſion ertheilt werden. 

Dieß iſt der erſte Abſchnitt, über den pros 
viſoriſch abgeſtimmt wurde. Die definitive Ab⸗ 
ſtimmung erfolgt erſt nach zweimaliger Berathung. 


Zu vermiethen. Bei Böhner, im 
Rednitzhof, iſt ein Zins zu vermiethen und 
fann ſogleich bezogen werden. 


Su vermietben. In meinem Haufe 
iR eine Metzgerwohnung und einige Heine 
Wohnungen zu verlaflen. Boit, 





Diebftahl. Sin Granatengebänge, 
fünf Stränge mit goldenem Schloß, an welchen 
fih drei Glöckchen befinden, und ei 
goldener Ohrring mit 3 Granatfteinchen, 
wurden entwendet, Derjenige, welcher hierüber 
Auskunft geben fann, erhält nach Anzeige bei der 
der Redaktion zwei Kronenthaler Douceur. 


Die Reaktion ın München, oder brı 
MR gewiflen Leuten it fein Ding unmöglid. 


Eine erfte Ansprache 
der Münchener Schufterbuben 


an alle diejenigen welche!! 
Sämmtlihe Scufterjungen der Hauptſtadt, 
und aud; andere Buben ber Refivenz, haben 
von dem Vereinigungsrechte, welches wir une in 


den Märznächten erſungen, Gebrauch gemacht, und 
find zu einem Klub zuſammengetreten, genannt das 


„Pechkränzchen“ 


Verein für folde, welche für das Baterland 
brennen! Ein Tempel der Freiheit fol auf— 
gebaut werden. Niemand wird läugnen, daß 
wir auch Öteine dazu getragen haben u. ſ. m. 
Preis nur 3-fr. — 
Schmid’ Buchhandlung 
in Fürtb. 


BVBerfauf. Eine volftändige Landwehr: 
uniform ift zu verfaufen. Näheres bei de 
Redaktion. 


Zugelaufener Hund. Ein großer 
wolfgeftreimter Sangbund it Jemand in 
Nro. 187 in der Waflergafle zugelaufen. Der 
Eigenthümer fann denfelden, gegen Erſtatiung 
der Einrüfungsgebühren und des Furtergeldes, 
dafelbft in Empfang nehmen, 


Zu vermietben. Ein fehr freundliches 
Simmer für einen foliden Herrn mit Bedien- 
ung ift zu vermiethen. Bon wem? fagt die 
Redaktion. 


Zu vermietben. In Nro, 289 der 
Schwadacherſtrahe it vom Ziel Kaurenzi an 
bis Ziel Lichtmeß eine freundlihe Wohnung, 
beftehend aud 1 bheigbaren und 2 unbeigbaren 
Zimmern nebit Küche, zu vermiethen. 


Frequenz der fgl. Ludwigs: @ifenbabn 
vom 16. bis 22. Juli 1848. fl. » fr. 


Zu haben in 


Sonntag, 16. Yuli 1747 Perſonen 191 » 27 
Montag, 17.  „ 1062 — 115 +» 9 
Dienftag, 18. „ 984 ’ 108» 9 
Mittwoch, 19. 1052 F 116 - 36 
Donnerftag, 20. 1106 Pr 117 » 24 
2er — — 970 * 103 » 54 
onnabend, I 948 » 100 - 3 
7869 * 852 » 41 





Herausgeber Jul. Volkhart. 
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Das Tagblatt erſcheint wõche utlich 
vier Mal, und koſtet im ganzen 
Königreiche vierteljährlich 39 fr. 


Das Sonntagsblatt koſtet per 
Quartal 9 fr. 





M 120. 





Tagblatt. 


Bel Jaſeraten koſtet die Spaltzeile 

2% fr, Anjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer zu 6 fr, berechnet. 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Bermifehte Kachrichten. 


Se. Majeftät der König Hat genehmiget, 
daß an der im September in Jena flntıfins 
denden Berfammlung für die Reform der Unis 
verfltäten von jeder bayerifchen Hochſchule 5 
Profeſſoren theilnehmen dürfen, Reiſekoſten⸗ 
Bergütung und Diäten beziehen ſolen. 

— Unterm 21. verfammelten ſich die in 
Münden ammefenden, noch nicht zur Praris 
licenzirten Doftoren der Medizin, um bie Mits 
tel zur Beförderung der bereits feit länger als 
einem Jahre von der Obermedizinalbehörbe bes 
gutadhteten Freigebung der ärztlihen Praxis in 
Bayern zu befprechen. 

— Der Münchener Flottenverein hat die 
Abfchaffung der fehrläftigen, ſogar abgeſchmack⸗ 
tem und unter Umſtänden nachtheiligen Art ber 
öffentlichen Begrüßung durdy Abnehmen ber 
Kopfbedetung fi in der Art zur Aufgabe 
gemadht, daß die Berechtigten zur. neuen Ber 
grüßungsart nämlich der deim Soldatenftande 
üblichen durch blohes Anfaflen der Kopfbedeck⸗ 
ung eine meifinge Marfe mit dem Anfer und 
der Umfchrift: Gort zum Gruß! erhalten und 
dafür 18 Pr. zum Beften der teutſchen flotte 
bezahlen. 

— Donauwörth. Am 24. Juli drach in 
dem Pfarrdorfe Münpdling, Landgericht Do» 
naumörth, Feuer aus, welches 64 Häufer in 
Afche legte. Schrecklicherweiſe find auch Mens 
ſchenleben Opfer der Flammen geworden, 

— Ge. Maj. der König hat dem Gewerbes 
verein in Bamberg zur Hebung und Förder 
ung der Gemwerbsinduftrie dortſeldſt 5000 fi. 
aus Staatömitteln zugewieſen. 

— Drei und ſechzig Wahlmänner des Wahls 

bezietd Bamberg haben ihren Abgeordneten 
beim teutfchen Parlament, Adv. Tirus, öffentlich 
aufgefordert, feine Handlungsweife beim Par 
lamente zu rechtfertigen, ba er ihnen unmittels 
bar vor feiner Wahl die feierliche Erflärung 
abgab, nur im konſtitutionell⸗ monarchiſchen 
Sinn ſtimmen zu wollen, jezt aber mit dem 





Freitag, den 28. Juli 1848. 





Republifanern ſtimme, ſich der Abſtimmung bei der 
Wahl ded Reichsverweſer enthalten habe, und 
feinen Sig auf der äußerfte Linfen nahm. 

— Einer der politifhen Märtyrer aus den 
Pig Jahren, der Nechtepraftifant Gotts 
fried Widmann aus Würzburg, wurde zum 
Rath bei dem Kreids und Gtadigerichte Am 
berg ernamnt. 

— Frankfurt. Bon einem öfterreidyifchen 
Abgeordneten ift bei der Reichsverſammlung ein 
von mehr ald 100 Mitgliedern unterftüzter Ans 
trag auf Aufhebung des Eölibatd eingereicht 
worden. 

— In das Geſetz über die Verantwortlich. 
feit der Reichsminiſter fol, da im Gefege über 
die Gentralgewalt bezüglich des Bolzugs der 
Beſchlüſſe der NReihöverfammlung feine Ans 
ordnung getroffen ift, die Beſtimmung aufs 
genommen werden, daß, wenn Befclüffe der 
Reichsverſammlung von der Gentralgewalt nach 
8 Tagen nicht vollzogen find und die Reiches 
verfammlung dann diefe Befclüffe wiederholt 
faßt, diefelben fofort vollzogen werden müffen, 

— Neben dem Meiftercongreffe zu Frank; 
furt a. M. hat ſich nun auch laut öffentlicher 
Anzeige ein Gefellencongreß conftitnirt. Teut⸗ 
fhe Lehrlinge! am Euch wenden wir und, ja 
an Euch, die Hoffnung der Zufunft! wolt Ihr 
allein theilnahmslos bleiben bei dem Fortjchritte 
der Zeit? (W. 9.) 

— Franffurt. Ein Comité des Arbeitervers 
eins fordertalle Arbeiter und Geſellen auf, gegen 
den gegenwärtig ftattfindenden Gewerbscongreß 

protefliren, da fle babei nicht vertreten find, fos 

rt aber Mitglieder aus ihren Verbindungen zu 
wählen und den Gongreß bahier damit zu bes 
ſchicken. 

— Stuttgart. Es befindet ſich ſeit mehr 
reren Tagen der k. bayer. Reichsrath v. Nieth⸗ 
hammer aus München in unſern Mauern, um 


im Auftrage feiner Regierung über Eifenbahn« 


verbindungen zwifchen Bayern und Württem- 
berg mit dem Pf. Finanzminifterium Berhand» 
lungen zu pflegen. 


— Die Mitglieder des vaterlänbifchen Vers 
eind in Stuttgart haben fih mit einander 
entzweit und dadurch Württemberg und Teutſch⸗ 
land wieder mit einem Bereine mehr beglüdt, 
der von der audicheidenden Minorität ger 
bildet wurde. In der erften Sitzung dieſes 
Bereined famen unter Anderm folgende Bes 
fchlüffe zu Stande: 1) Es fol nah den 
Gründen geforfcht: werden, aus melden die 
Regierung den Stuttgarter demokratiſchen 
Kreisverein unterdrüdt babe; 2) es fol dahin 
gewirkt werden, daß Staatsrath Römer fos 
bald ald möglich für immer an feinen Poften, 
als Chef des QJuftizdepartements und Geele 
des volksthümlichen Minifteriums, zurüdfehre; 
3) ed werde an die Nationalverfammlung das 
Erfuchen geftellt, die Ausfuhr von Geldfums 
men für Miſſionszwecke zu verbieten; 4) ber 
Herzog von Coburg oder deſſen Erben follen 
„gezwungen‘ werden, die Summen, um wels 
che dad teutfche Volk mittelit jener befannten 
Sechſer und Grofchen „betrogen‘‘ worden, zum 
Belten der teutfchen Flotte zu erfegen; 5) ber 
Reichsverweſer fol nicht bloß das Militär, 
fondern auch die teutfchen Bölfer, „Somit 
auch die Kürften”, ſich buldigen laffen. Ale 
diefe Anträge wurden mit anhaltendem Beifall 
angenommen.- 

—— Ulm, 24. Juli. Borgeftern ift der Re 
bafteur Schiffterling nad Stuttgart abgereist, 
um in feinem Majeftätöbeleidigungsprogeß von 
dem dortigen Kriminalamt vernommen zu wers 
den. Heute treffen nun die Briefe mit der 
Nachricht ein, daß er fofort nach dem Verhör 
verhaftet worden, woraus wohl hervorgehen 
dürfte, daß dad Gericht über den Ausgang 
N Prozeſſes ſchon jezt nicht mehr im Zwei⸗ 
el if. 


— Sarlörube, 21. Juli. Die 2te Stäns 
defammer hat heute mit allen Stimmen gegen 
4 den Gefegesvorichlag der Regierung wegen 
Aufnahme eined Anlehens von 2; Millionen 
Gulden (gegen Verpfändung der Domänen) 
zur Fortfegung der Eifenbabnbauten genehmigt. 

— Die Studenten in Neuftadt a. d. Hardt 
wollen fich zufrieden geben, wenn alle demo» 
fratiiche Vereine in Baden aufgelöft würden, 
nicht bloß der ihrige. Man weiß genug von 
Leuten zu erzählen, die Andern, wie man zu 
fagen pflegt, den Spaß verderben, weil fie ſelbſt 
feinen Spaß haben. 

— Darmſtadt. Die in Kranichflein abs 
gehaltene demofratifhe Bolfsverfammlung ift 
auf Sand gefahren. Das Gomite wollte näms 
lich Hrn. Zig als Präfident beflimmen, resp. 
alein wählen, die Berfammlung aber forderte 
zur Wahl mitwirken zu dürfen, dafür wurde 
diefelbe vom ehrenwerthen Gomite mit ben 

‚ niedrigften Schimpfworten gaftirt, worauf Hr. 


Zig und feine Anhänger den Plag unter Droh⸗ 
ungen verließen, und Aled wieder nah Haufe 
ging. 

— In Mainz hat fih ein Fonfitutionells 

monarchifcher Verein gebildet und zählt bereits 
400 Mitglieder. — Sämmtliche Reichstruppen, 
bie von bier nad Wiesbaden marfchirt waren, 
trafen wieder bier ein. 
Hundert * Buchdrudereibefiger haben 
bei ihrem Zufammenfein in Leipzig gegen 
die Befchlüffe der Gebilfen proteflirt und in 
diefem Proteft erflärt, daß fle billige Wünfche, 
je nach den Örtliben Berbältniffen und unter 
gewiffenhäfter Berücfihtigung der ntereffen 
ihrer Gehilfen, ſelbſtſtändig mit _denfelben ordnen 
werben. 

— Die Neue Preußiſche Zeitung theilt 
mit: Man unterhält fih von einem Briefe 
bed Königs von Hannover an, unfern Hof, 
nach weldyem berfelbe durchaus nicht gemillt 
fein fol, die Franffurter Befchlüffe anzuertens 
nen, und für den Fall, daß man verfucen 
folte, ihn dazu zu zwingen, mit Englands In: 
tervention zu feinen Gunften droht. (D.N.3.) 

— Berlin, 21. Juli, Der König bielt 
biefer Zage Minifter » Eonferenzen in Charlotten» 
burg und Sandfouci. — Auch die Prinzen beab- 
fihtigen Berlin zu verlaffen und ihre Refidenz 
in Provinzial Hauptflädte zu verlegen. Prinz 
Karl fol Königsberg und Prinz Albrecht Bred» 
lau zum fünftigen Aufenthalt gemäblt haben. 

— Berlin. Beim Apel wurde der Bür- 
gerwehr eine Antwort des Kriegsminifters auf 
ein Schreiben des interimiftifhen Komman⸗ 
danten Rimpler in Betreff der Bermehrung 
ber hiefigen Garnifon mitgetheilt. Herr von 
Schredenftein erklärt in derfelben, daß er ſich 
berechtigt halte, fobald er es für angemeflen 
finde, auch ohne die Bürgerwehr zu fragen, 
neues Militär nach Berlin zu zieben. 

— Die Direftion der Gharite in Berlin 
erflärt die Nachricht von zwei Gholerafällen, 
die in diefem Krankenhaus vorgekommen fein 
follten, für unbegründet. 

— Berlin. Der fonftitutionelle Kongreg 
hat feine Sigungen begonnen und in der erften 
derfelben folgende Beichlüffe gefaßt, daß er Die 
Beichlüffe der NationalBerfammlung für um. 
bedingt bindend für die Regierungen halte, ferner 
daß er die Individualität der einzelnen Staa— 
ten für vereinbar damit halte, dann daß Die 
Bereine die Einheit Teutſchlands unter einer 
gemeinfamen volfstbümlichen Fonftitutionel-mo- 
narchifhen Regierung erftrebe, und endlich er- 
fläre der Kongreß feine freudige Zuftimmung 
zur Wahl Johanns. 

General Wrangel fol von Berlin aus 
Befehl erhalten haben, den Waffenftifftand nur 
unter ſolchen Bedingungen abzuſchließen, deren 
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Ratififation von Seiten ded Reichsverweſers 
mit Sicherheit erwartet werden fönnte. 

— Der Großherzog von Medlenburg 
Schwerin hat feinen Unterthanen dad erfreus 
fibe Ereigniß der Wahl eines Reichsverweſers 
für Teutſchland offiziel angezeigt und feine 
hohe Freude darüber ausgelprochen, 

— Der öferreihifhe Feldmarſchall 
Radetzky fol den Piemontefen bei Billafranfa 
eine Schlacht geliefert und einen glänzenden 
Sieg errungen haben. Die feindlihe Armee 
fei aus ihren Verſchanzungen geworfen, Karl 
Albert in voßer Flucht nach Peſchiera. 4000 
Piemontefen lägen todt auf dem Schlachtfelde, 
2000 Oefangene und 19 Kanonen fielen in bie 
Hände der öſterreichiſchen Truppen. Modena 
ift im Aufftande gegen die fardinifhe Herrſchaft 
und Kerrara von 6000 Mann Deflerreichern 


beſezt. 

Wien, 22. Juli. Der heutige Hof—⸗ 
Kourier aus Innshruck vom 19. meldet bie 
erfreuliche Nachricht, daß bereits alle Borbes 
reitungen zur Herreife 33. MM. des Kaiſers 
und der Kaiferin getroffen find. Sie verlaffen 
Montag oder Dienftag früh Innebrud und 
treffen am Donnerstag oder Freitag Abende 
in Schönbrunn ein. Der Kaifer bringt den 
ThronsErben Erzherzog Franz Joſeph mit. 

— Bien, den 22. Juli. Der Erzherzog 
Johann hat den öfterreichifchen Reichstag heute 
* feierlich eröffnet, eine allgemeine Zufriedenheit 
erregende Thronrede verlefen, welche vom Präs 
fidenten Dr. Schmitt herzlichſt erwiedert wurde. 

— In Prag il am 20. Juli der Belagers 
ungöftand aufgehoben worden. — So geheim 
die Unterfuchung bezüglich des flattgehabten 
Aufruhrs betrieben wird, weiß man doc bes 
reits mit Beſtimmtheit von Geftändniflen, die 
wirflidy eine bis Krakau verzweigte Verſchwör⸗ 
ung conftatiren. (W. 9.) 

— Die „Biener Zeitung‘ meldet aus Sjes 
gebin, daß die auffländifhen Kroaten und 
Serben einen volfländigen Sieg über bie 
Ungarn (Magyaren) errungen hätten. 

— In Irland geht es fehr unruhig zu- 
Die Klubs fordern zu offenem Widerftand 
gegen die englifche Herrſchaft auf und es fies 
ben unangenehme Auftritte auch dort zu erwars 
ten. Die Zahl der Truppen in Irland, bie 
bewaffnete Polizei eingerechnet, beträgt jezt 
45,000 Mann. 

— Paris, 21. Juli. Wie man vernimmt, 
it der Exekutivgewalt eine Depeche zugegans 
gen, welche ihr anzeigt: daß der König von 
Neapel die franzöfifche Republif anerfannt habe, 
d. b. deren Gefandter empfangen werde. 

— Parid. Die indireften Steuern has 
ben während der verfloffenen ſechs Monate in 
den Kaſſen des Staatsſchatzes ein Defizit von 


61 Millionen im Vergleiche mit 1847 und ein 
Defizit von 67 Milionen im Bergleicye mit 
1846 gelaffen. Diefe bedeutende Verminder⸗ 
ung vertheilt fldh folgendermaßen auf die vers 
fhiedenen Monate: Januar 45,000 Fr, Fe⸗ 
bruar 2,000,000 $r., März; 14,000,000 $r., 
April 17,000,000 Fr, Mai 11,000,000 ii 
Juni 17,000,000 $r. Die Einfünftezweige, welche 
die beträchtlichſte Verminderung dargeboten 
haben, find diejenigen, auf welche der Haus 
deiöverfehr den größten Einfluß ausübt. (Vive 
la r&publique!) 

— Die Nationalverfammlung in Paris 

hat einen Juſpektor befimmt, der von Staats⸗ 
wegen die Theater zu überwachen bat. Den 
Namen Genfur hat die freie republifanifche Ger 
finnung zu vermeiden gemußt. 
- Paris Eine junge Marfetenderin der 
mobilen Garde, Bictorine, die fih an die Spitze 
einer Kompagnie flellte und mit dem Gäbel 
in der Hand am 24. Juni die erfle auf ben 
Barrifaden war, hat auf Befehl Cavaignac’d 
den Drden der Ehrenlegion erhalten. — Ges 
neral Cavaignac vermählt fid in diefen Tagen 
mit Dile. Dubochet, Nidyte ded Buchhändlers 
Dubochet und Tochter des Direktord einer 
Gasbeleuchtungs-Geſellſchaft. Bid jezt bat 
bed Generals alte Mutter die Honneurs feine® 
Salond gemacht. 

— In Toulon find 50,000 Gewehre aus 
dem Staatdarfenale für Karl Albert nach Ges 
nua eingefchifft worden. 

— Belgien, Dad (neue) gezwungene 
Anlehen hat den beften Fortgang, zum Beweife, 
dag ber Zwang ein tiefdurchdachter, ein ges 
möüthlicher, ein gefinnungstüctiger (und wie 
Überhaupt die landesüblichen Prädifate derzeit 
heißen) genannt werden muß. Die Ruhe und 
Ordnung wird muferhaft genannt; denn es 
geht Geld ein. (W. 9.) 

— Der zum König von Sizilien gewählte 
Herzog von Genua hat nah dem Beihluß 
bed Parlaments folgende Namen und Titel 
zu führen: „Albert Amadeus I, burd bie 
Konflitution des Reichs König der Sizilianer.“ 
Seinen eriten Namen, Ferdinand, hat das 
Parlament dem Prinzen dur einen ausbrüds 
lichen Beſchluß geſtrichen, weil diefer Name ein 
in re Sizilien verabfchenter und verwuͤnſch⸗ 
ter ſei. 





Das Ablöſungsgeſetz. 


(Schluß.) 

Anlangend die jährlich fixirten Grundlaſten 
an Erb» und Bodenzinfen, Zehenten, Gülten 
und dergleichen, fowird für diefelden das Abld+ 
fungsfapital mit dem 18fachen Betrage beftimmt, 
und nur aus diefem ift dann der Zind zu ent 
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richten, fo daß flatt 100 fl. bisheriger Grund» 
abgabe nunmehr nur 72 fl. Zins zu zahlen 


Aber auch die gänzliche Ablöfung dieſes 
Zinfes, fowie jeder Orundabgabe, iſt Gebers 
mann leicht möglıch, entweder durch fofortige 
Erlegung ded 18fachen Betraged baar oder ın 
Obligationen ded meuen freiwilligen Staatdr 
Anlehens, oder durch Abtragung des Ablöfungds 
Kapitald, mittelft Annuitäten (Jahresrenten). 
Das Vortheithaftefe ıft wohl die fofortige 
Ablöfung der Grundabgabe mit dem 18fachen 
Betrage. 

Denn während ber Grundbefiger feine 
Grundlaft für ewige Zeiten übernommen batte, 
gibt er jezt auf Einmal nur dad, was er in 18 
Jahren geben würde, und fein Eigenthum if 
frei. — Der während der Grunbbefiger, 
der bisher 40 fl. jährlihe Grundlaften 
batte, fi ald den Schuldner eined noch übers 
dieß unauffündbaren Kapitald von 
1,000 fl. betradten mußte, vermindert ſich 
feine Schuld auf 720 fl., die er jeden Augen» 
blick zurückbezahlen kann. Wir faufen und 
zum Beifpiel, im 25ften Lebensjahre ftehend, 
ein Gut, auf welhem 1 Schäffel Korn als 
jährlihe Gült oder Zehentabgabe haftet. Wir 
hoffen diefed Gut bis zum 7Often Jahre, folg- 
fih 45 Jahre lang zu befigen und rechnen 
alfo beim Anfaufe in Berüdfichtigung der La— 
ften und der Unmöglichkeit fidh hiervon zu bes 
freien, daß wir während unſeres Befiged dem 
Grundherrn 45 Schäffel Korn zu verabreichen 
haben. — Mit 18 Scäffel, beziehungsmeife 
mit dem Geldlanfchage hierfür, fann aber nun, 
mehr nach dem neuen Gefege die ganze Laſt 
auf einmal befeitiget werden, und wir haben 
daher auf die Dauer der oben angenommenen 
Befigneriode nicht nur felbft bedeutend erfparrt, 
fondern wir können auch nachher unfer nunmehr 
freieigened Gut, wenigftend um den Kapital⸗ 
werth eines Scäffeld Korn höher anfchlagen, 
und erhalten daher beim Berfaufe dedfelben 
das Ablöfungs-Kapital wieder erfezt. 

Damit aber auch der Minderbemittelte die 
Vortheile des Ablöſungs-Geſetzes genießen 
fönne; fo geftattet dasſelbe weiter die Ablö— 
fung der Grundlaſten mittelſt Annuitäten (Jah— 
reörenten). Wer alfo das erforderliche Kapi— 
tal nicht befizt, der erfläre nur fofort mach 
Firirung der Grundlaften und Bildung des 
Abloͤſungs⸗Kapitals, daß er das Reste durch 
Annuitäten abtrage, und bezahle entweder fein 
bieheriged ganzes Geldreihniß oder die in 
Geld umgemwandelte Waturalabgabe noch 34 
Jahre, oder damit er ſchon jezt gleich eine 
Erleichterung fühle, nur des Betrage, 
alfo flatt 50 fl. bloß 45 fl. noh 43 Jahre; 
fo ift er von aller Grundlaſt befreit, 


Da die Grundrenten die erfte und ficherfte 


Hypothek anzufpreden haben und allen andern 


Hyvotheken aus Darlehen und dergleichen vor: 
geben ; fo if fogar jedem Hypothefengläubiger 
zu empfehlen, feinem Schuldner gegen Einräus 
mung des treffenden Hypothekenrechts den ent⸗ 
fprehenden Kapital» Berfhuß zur Nblöfung 
feiner Orunblaften zu gewähren, da der Schuld» 
ner mit 72 fl. immer ein Kapital von 100 fi. 
zu filgen vermag, welches der Forderung des 
Hynothefengläubigerd bisher vorging. * 

Aus dieſen wenigen Beiſpielen erſehen 
wir die beſondern Vortheile unſeres Abloͤſungs— 
geſetzes. 

Schließen wir daher mit dieſem Vortrage 

in der Hoffnung, daß er uns die Ueberzeugung 
verſchaffen möge, daß wir wirklich bereits 
auf dem Wege in eine beſſere Zukunft begrif— 
fen ſind. Wollen wir aber auch dieſen Weg 
muthig und beharrlich verfolgen, und hierbei 
Ordnung und Gefeglichfeit bewahren und 
halten; wir fönnen und dann gewiß aud 
dem Bertrauen hingeben, daß wir unfer Ziel 
erreichen werben und "Heil und Gegen ſich 
nicht bloß Über unfer Bayern, fondern aud 
über unfer großes, freies und wie wir wün— 
ſchen, auch einiges teutfched Vaterland verbreis 
ten wird, 


Berebrliche ifrael. Eultusmitglieder. 
Der Borftand beſchäftigt fih mit den Er 
fagwahlen. Das heißt, man will zum alten 
Brei etwas vorräthige Sauce hinzufchätten. 
Jezt habt Ihr Gelegenheit, einmüthig zu 
erflären, daß Ihr auch nicht einen finger von 
dem jegigen Vorſtande an ber Berwaltung be 
laffen wollet, der alle Eure Beſchwerden nicht 
beachtet, ja fogar allen Euern Wünſchen trogend 
entgegen tritt. 
Beftebet feft auf eine neue Urmabl, bleibet 


‚nicht indifferent bei dieſem wichtigen Gefcäfte, 


wartet nicht bid ein Mar von Haus zu Haus 
fliegt und Eud dad Wählen eriparen will. 
$. 


Befanntmachung. 

Dad aljährige Vogelfchießen der 
Armbruftfchügen » Gefellfchaft beginnt 
Sonntag den 30. d. M. — Um 11 Uhr Bor 
mittags geht eine Deputation zum derzeitigen 
CS chügenfönig, nach 12 Uhr bewegt fich der 
Zug durd; einige Straßen der Stadt auf den 
Feſtplatz. Freunde dieſes Vergnügend werden 
höflichft eingeladen. 

Der Borftanb. 

In Bezug auf Obiges erlaubt ſich der 
gehorfamft Unmterzeichnete ein hochverehrtes 
Publifum zum zahlreichen Befuche des genannten 
Feſtes ergebenft einzuladen. 

Chriſtoph RP, zum Pfarrgarten. 


t 
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Aus dem fünften Schreiben des 
Gewerbs :« Abgeordneten, 
Herrn F. Brüdner. 


Die Kongreßſitzungen vom 23. d. waren 
wichtig. Es handelt ſich um das Schickſal der 
Realrechte gewerblicher Art. In der Morgens 
ſitzung ſprachen 32, in der Nachmittagſitzung 
38 Redner über dieſes Thema. 

Herr Brückner ſprach zweimal zu Guns 
"pn der Realrechte und für deren Entfchäbdig- 
„ug. Nach langen Kampfe erfolgte folgender 
Beſchluß: „mit Einführung der teutichen allge» 
meinen Gewerbeordnung find alle an dem Be: 
triebe von Handwerken oder technifhen Ges 
werben haftenden Realrechte aufzuheben. Bors 
her folen jedoch fämmtliche Behörden, nadı 
Grundfägen der Biligfeit den Werth der eins 
zelnen Nealrecht » Befige, mit Rüdficht auf die 
in diefem Augenblide auf fragliche Gewerbes 
Realitäten haftenden Paffiven, ermitteln und 
biernady eine billige Entfchädigung feitfegen, 
welche, wo möglich, binnen Jahresfriſt zu ers 
flatten iſt.“ (Natürlich hat hierüber noch das 
Parlament zu befchließen.) — Es find jezt 
gegen 80 Deputirte verfammelt. 


Erklärung. Laut hoher Regierungs- 
Entfchließung d. d. 15. Juli d. re, ik mir die 
bisher betriebene Fabrikation der Rahm⸗ 
ipiegel ald ganz zur Gpiegelfabrifation ges 
börig zum fortbetriebe gnädigft beftätigt worden. 

Ich finde mich deßhalb veranlaßt jene ns 
dividuen, die dad Gerücht verbreiteten, als 
dürfe ich für diefe Spiegelgattung feine Auf: 
träge mehr annehmen und ausführen, hiermit 
zu warnen und erwarte, daß fie ihre felbft- 
füchtigen Abfichten aufgeben, weil ich im Wie, 
derholungsfalle die Berbreiter diefer unmahren 
Gerüchte gerichtlich belangen würde. 

Fürth, den 27. Juli 1848. 
305. Geiling, Spiegelfabrifant. 


Empfehlung. ect englifhe Näh— 
und Häckelnadeln empftehlt 
E. M. Schüßel jun, 
obere Königeftraße Nro. 388. 


VBerlorenes. Beim jüngft abgehaltenen 
Ständchen in der Schwabacerfraße ging dem 
Liederkranz ein ſtark gebundenes, 24 Bogen ſtar⸗ 
kes Gefangbeft verloren, welches der Fin, 
der gefällig abgeben wolle an 

Cantor Siegel. 








Zu vermietben. Bei Madinger, 
in der Schwabaderfiraße, iſt die mittlere 
Wohnung zu verlaffen, und in einem viertel 
oder halben Jahr zu beziehen. 


Anzeige. Unfere am 24. d. Mts. voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung zeigen wir ergebenft 
Kreunden und Bekannten an. 

Zohbann Michael Kidenfcer, 
Kammmachermeiſter, 
Anna Joſt, geborne Koch. 

Mit obiger Anzeige verbinde ich meine Ge⸗ 
ſchaͤftsempfehlung und bitte dad meinem Bor, 
gänger feit Jahren geſchenkte Vertrauen auf 
mich übertragen zu wollen, indem ich darauf 
fehen werbe, ftetö folide Arbeit zu liefern. 

Johann Michael Fidenfder. 


Berfauf. Eine hartholzerne Tafel mit 
erhabenen Metallbuchſtaben und eine gute 
Guitarre find bidig zu verkaufen. Näheres 
bei der Redaktion. 


Zu vermiethben, In meinem Haufe 
in der obern Koͤnigsſtraße ift eine Warterre: 
Wohnung, beftebend aus 2 heigbaren Zims 
mern vornheraus, 2 deögleihen in den Hof ges 
hend, Küche und fonftige Bequemlichfeiten billig 
zu vermiethen. J. Stuttgardter. 


Zu vermiethen. Mehrere von der 
fchönften Ausfiht begünftigte hübfche Zimmer, 
mit allen Bequemlichfeiten verſehen, können fos 
gleich, mit oder ohne Möbel, billig bezogen 
werden in Nro. 406 neben der Poft. 


Zu vermietben. Ein Barrentbeil 
und 2 Bretten find fogleich zu vermierhen. 
Näheres bei der Redaftion. 


Zu vermietben. In der Königsſtraße 
Nro. 376 it eine Wohnung mit und eine 
Wohnung ohne Laden zu vermiethen und 
fönnen fogleidy bezogen werden. Näheres bei 
ber Redaktion. 


Zu vermietben. In, der Alerander 
firaße Nro. 325 ift ein Zins, eine Treppe 
hoch, zu verlaffen. 


Zu vermietben. Bei Böhner, im 
Rebnighof, ift ein Zins zu vermierhen und 
fann fogleidy bezogen werben. 


Zu vermietben. In meinem Haufe 
it eine Mesgerwohnung und einige Feine 
Wohnungen zu verlaffen. Boit. 


Zu vermietben. In einer der beleb⸗ 
teften Straßen im neuen Theile der Stadt, ift 
eine ſchöne Wohnung aus 6 Zimmern ber 
fiehend, wovon 5 heißbar, einer großen Küche, 
Boden, Keller, Holzremie und mit fonftigen 
Bequemlichfeiten verfeben, zu vermiethen und kann 
fogleidy oder auch fpäter bezogen werden. Auf 
Verlangen fönnten 1 oder 2 Zimmer davon zus 
rücdbehalten werben. Näheres bei ber Redak⸗ 
tion. 


ZZ Samflag den 29. Zul, IE 
Am Weißengarten. 

Bei gütiger Mitwirkung der geehrten Herren 

Sänger der Gefanggefellfchaft unter ges 

faͤlliger keitung des Hrn. Direftor Gg. Barfus. 


Muſikaliſch⸗humoriſtiſche 


Produktion 


bei Dekorirung des Gartenlokals, 
veranſtaltet von Fr. Lippe. 
1. Abtheilung. 
1) Harmonie, Muflt von Waffermann. 
2) Gedanken in KHemdärmeln, humoriftifche 
Borlefung. 
3) Der Speifezettel, von Zölner. 
4) a) Der graue Gaft, von Maltig. 
b) Namen ⸗Zeitgeiſt, von Cosmar. 
5) Abendfeier, von Kreutzer. 
2. Abtheilung. 
Sieg der Freiheit oder Tod. 
Allgemeines Volkslied 
der vereinigten großen teutfhen Nation. 
Gedicht von Herloßfohn, comp. von A. Lortzing. 
3. Abtheilumg. 
1) Armed Köhlerleben, von Kreuger. 
2) Fantaſien unter einem Frankfurter Strohhut, 
humoriftifche Borlefung. 
3) Ständchen, von’ Kreuger. 
4) Der Himmel ald Theater» Direktor, humo⸗ 
riftifche Borlefung. 

5) Chor aus der weißen Fran, von Boildieu. 
Eintrittöpreife: 1 Bier 12 fr. 2 Billets LS fr. 
Anfang 7 Uhr. 

Bei ungünfigem Wetter findet die Produktion 
im Salon ftatt. 

Außer diefem Programm werden feine Zettel 
andgegeben. 


Wirtbichafts - Eröffnung. 

Dem hochverehrten Publitum zeige ich meine 
Wirthſchafts⸗Eröffnung auf nächſten Samſtag 
mit dem Bemerken an, daß zur Feier dieſes 
frohen Ereigniſſes das Streichquartett Eupho⸗ 
nia ſich produziren wird. Andy werde ich 
meine resp. Gäfte außer mit vorzäglihem Bier, 
mit Braten und Kartoffelllößen in uns 
geheuern Dimenfionen bedienen. Bitte daher 
mich mit zahlreichem Befuche zu beehren, damit 
ed mir möglich fein wird täglich eine Fuhr 
frifches Felienfeller, Bier beftellen zu können. 

Georg Balthafar Matterholz, 
wohnhaft im Hiltner'ſchen Haufe, in der 
Neuengaffe. 





Dank. Während der Krankheit und bei 
der Beerdigung unfered Sohnes und Bruders 
Stephan Holz, Drechslermeiſter, 
haben unfere Freunde und Belannten, fo viel 
Theil an unferm Schmerz gezeigt, daß wir 
und verpflichtet fühlen, biermit unfern öffentlichen 
Dauf auszufprehen. Möge der Allmäctige den 
Kreis der Ihrigen in ungetrübter Freude erhalten. 
Die tieftrauerude Mutter Bab. Hol;, 
nebſt 4 Schmeitern. 


Die Beſitzer aller Meal: und 
za radizirten Mechte werden einge, 
laden fidy heute Nachmittags 5 Uhr im Saale 
zur weißen Lilie zueiner Beſprechung über den 
Realitäten: Einziehänge » Antrag einiger Hand» 
werfer, die ſich in Frankfurt verfammelt haben, 
um mir nichts dir nichts über unfere wohl, 
erworbenen Rechte abzuflimmen. 

Johann Sebaftian Noft, 
Gonditor und Reflaurateur in Pfarrgart 
zeigt dem werthen Publikum Ar — 
Samſtag, Sonntag und Montag in feiner Res 
ftauration im Pfarrgarten ausgezeichnet guter 
Punſch und ganz geſchmackvoller Glühwein, 
wie Torten und Kuchen aler Art billig 
verabreicht werden, und bittet ihm mit zahlreis 
dem Befud zu beehre. 

Anzeige. Naͤchſten Sonntag ift im Land» 
graben Tanzmuſik und Fifchichmans. 
M. Siebenkäs. 
Anzeige. In Nürnberg, in dem 
Pfarrgäßchen Nro. 21, werden fchön und billig 
(in Rahm) Couverten und Roͤcke abgenäht. 


Anfrage! Wird ein Polizgeibeamter 
wegen Uebertretung der Polizeiftunde, gleich 
andern Perfonen, zur Verantwortung gezogen, 
oder hat derfelbe dad Recht unbefchadet länger 
im Wirthshauſe figen zu bleiben ? 

Ferdinand Bodenhbaufen. 


Verlorenes. Ber eine filberne Feder 
gefunden, beliebe folche in der Erpedition gegen 
ein fehr gutes Douceur zu bringen. 

Zu vermietben. In Nro. 189 der 
Schindelgaſſe ift ein Heiner Zins ſogleich oder 
am Ziel Lanrenzi zu vermierhen. 


Fürtber Schrannenpreis 
den 19. Juli 1848. 


Weizen Blue. — fl. 
Korn 7fl. 59 kr. gef. — fl. 10 fr. 
Srfe . .» 2... —f. — fr. gef. — fl. — fr. 
Her .». . ... 5 fl. 57 fr. gef. — ff. — FR. 
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Herauögeber Jul. Volkhart. 
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Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganıen 
Königreiche vierteliährlih 39 fr. 
Das Sonntageblatt follet per 
Quartal 9 fr. 





x 121. 





Tagblatt. 


Bei Inferaten koſtet Die Gpaltzeile 

2 fr. Ameigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Sonnabend, den 29. Juli 1848, 





Bermifchte Nachrichten. 


Bayern. Mit Ausnahme der Dienft- 
zeichen dürfen von nun an die bayerifchen pen, 
fionirten Dffiziere diefelben Uniformen tragen, 
ald wie fie trugen bei dem Ausſcheiden aus 
ihren entfprechenden Regimentern, und unters 
fheiden fich Ddiefelben von den activen nur 
durch zwei an den Wermels Auffchlägen anger 
brachten Gold» oder Silber⸗kitzen. 

— Die Gefude um Berleihung des Denf» 
zeichens für die Veteranen von 1790 — 1812 
find mit ihren nöthigen Belegen und Nach— 
weifungen binnen längitend 3 Monaten bei den 
fompetenten Diftriftöpolizeibehörden zu übergeben. 

— Das fgl. Dberpoftamt in Münden hat 
nun Sorge getroffen, daß auch bei Nadıt 
Briefe aufgegeben werden fönnen, die mit den 
bei Nacht oder ded Morgend abgehenden Pos 
ſten befördert werden. 

Der Dberftlieutenant v. Kratzeiſen ift 
zum Obriſt im fgl. Infanteries-Regiment „Kron⸗ 
prinz’’ befördert worden. 

— Auch der konftitutionelle Bolföverein in 
Bamberg ſpricht feine Mißbilligung gegen 
die Abflimmung ded Abgeordneten Titus aus, 
und tritt der Belanntmahung ded größten 
Theild der Wahlmänner des Bamberger 
Wahldiſtrikts vollfommen bei, Hrn. Titus ſteht 
nun nichtd anders mehr bevor ald heimzugehen. 

— Madı einem Privarichreiben von Frank 
furt aus guter Quelle, it bezüglich des fünf, 
tigen Dberhaupted Teutſchlands ein großer, 
vielleicht ſchon der größte Theil der Reiches 
verfammlung für einen Wahlfaifer geflimmt. 

— Franffurt. Der Kriegdminfter des 
teutſchen Reiche bat den General Wrangel aufs 
gefordert zu berichten, welche Zahl von Trup⸗ 
pen er benöthige, um den Krieg mit Dänemark 
fchnell und fiegreidh zu Ende zu führen. Das 
Minifterium wird dafür Sorge tragen, daß, 
falls fein allen Anforderungen entiprechender 
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen werden fote, die 
zur fräftigen Fortſetzung des Kriegs erforder⸗ 


lihen Truppen dem General Wrangel jo fchnell 
ald möglich zugeführt werden. 

— In der Nationalverfammlung ift Rache 
fehendes vorgetragen worden; was auf den 
teutſchen Blottenbau Bezug bat. Bis zum 22. 
Zuli find 27,752 fl. 47 fr. eingegangen, alfo 
feit dem 17. Zuli 6526 fl. 18 fr., darunter 
aus Stuttgart ein Kiftdyen mit Ringen, Arm 
fpangen x. im Werthe von 292 fl. Die Be 
figer ıc. von Audenfchmiede und andern Hüts 
ten in Naſſau und den angränzenden preufr 
fiihen Theilen haben Bauholz, Eifen ıc. zum 
Werthe von 50,000 fl. zur Berfügung gefteft. 
Der freiwillige Arbeiterverein hat 25,000 fi. 
zuſammengebracht. Schleswig'ſche Gutöbefiger 
haben den Bau von vier Kanonenbooten be— 
gonnen. Im Kiel iſt eine Seeoffiziersſchule 
errichtet. 

— Im Handwerkercongreß ſind folgende 
Beſchlüſſe gefaßt worden: 1) „Auf dem Lande, 
in Dörfern und Höfen dürfen nur foldhe Hand» 
werfe und technifche Gewerbe und nur in folcher 
Zahl betrieben werden, mie fie dad Bedürfniß 
eined Bezirks erfordert, mit billiger Berückſich⸗ 
tigung auf folde Gewerbe, deren Fabrifate 
in fernen Gegenden Abfaß finden.‘ 2) „Daß 
alle Staats⸗ und Kommunalwerfftätten aufhös 
ren folen, alfo auch die Zuchthaus und Mis 
litärwerfflätten.‘ Ueber beide Gegenftände was 
ren 30 — 40 Redner eingefchrieben und fpras 
hen alle über ihre Themata, ald hätten fie 
ſich verabredet. Man flieht, daß bier das Be 
dürfniß des Bolfed den klarſten und unverhobs 
lenften Ausdruck findet, und daß es in ganz 
Teutſchland überall in der Hauptfache gleich if. 

— Ulm, 35. Juli. Der Redakteur Scifs 
terling foQ zu einer zehnmonatlihen Feſtungs⸗ 
ftrafe verurtheilt fein. (Ulm. Kr.) 

— Heibelberg, 3. Juli. Heute traf 
die Nachricht bier ein, daß die biefigen Stu, 
denten, nachdem fle gerade eine ode in 
Reufadt an der Hardt verweilt, morgen wie, 
der von dort hierher zurüdfehren werden. — 
Es gefchieht diefed, wie man hört, auf den 


Grund hin, daß alle demokratiſchen Bereine 
im Großbherzogthbum Baden aufgelöst werden, 
— Mannheim, 23: Juli. Die biefigen 
Berwandten Heder’s erzählen, Heder habe fich 
entfchloffen, Anfangd September nach Words 
amerifa audzumandern. (Glücdliche Reife !) 

— In Darmfädtifhen ıfl’d mit den 
Gehalts, und Penflonsminderungen Ernft ges 
worden. Gehalte über 3000 Gulden werden 
auf 3000 und Penfionen über 2000 Gulden 
auf 2000 herabgeſezt. Auch follen mehrere 
Penſioniſten reaftivirt und mehrere hohe. Ber 
amte in Anflagezuftand perfezt werden. 
Heſſen-Homburg. Durch ein er 
ſchienenes Geſetz ift aud bei ung das Berbot 
der Ehen zwiſchen Chriſten und Juden in uns 
ferer Landgrafſchaft aufgehoben, 

— In Berlin gibt ed fehr viele, denen 
Preußen näher liegt ald Teutſchland, und bie 
erfteres in legteren nicht aufgelöft wiffen wollen. 
Ebenſo ſcheint ed mit dem Militär noch mans 
chen Gonflift zu gebem, da dieß bloß feinen 
König und niemand anders huldigen will, 

— In der 3ten Gigung des preußiſchen 
fonftitutionellen Kongreßes famen die an ben 
Straßen angeheftet "gefundenen Plakate, mit 
der Auffchrift „Aufruf an Preußen” zur 
Sprache, worin die größte Gefahr gefchildert 
wird, der Preußen durch die Unterordnung uns 
ter einer temtfchen Reichögewalt ausgefezt if. 
Es wurde auf Antrag eined Abgeordneten bes 
fhloffen gegen folhe Beſtrebungen energifch 
aufzutreten, eine Erklärung druden und fie in 
allen Straßen anſchlagen zu laffen. 

— Berlin. Die Soldaten ded 24ften Re 
giments haben bei ihren Borgejezten auf die 
Derfegung in eine andere Garnifon angetras 
gen. Denn fie wollen nicht ferner der Aufs 
forderungen zur Treuloſigkeit gegen ihren König 
audgefezt fein: fie zögen die Mübjeligfeiten des 
KRantonnementölebens einem Leben in Berlin 
vor, das durch ſolche Berfuchungen ihnen verhaßt 
geworben. 

— Berlin, 20. Juli. Die Berfaffungds 
Gommiffton fchreitet rüfig vorwärts, und nad 
den Bellimmungen, welche diefelbe bie jezt feſt⸗ 
eftellt hat, dürfen wir in der That einen Ders 
ee auf der breiteften demofratifchen 
Grundlage erwarten. Die Vetofrage ift dahin 
entichieden worden, daß dem Könige nur ein 
Suspenſivvotum zufteht, welches nur zweimal 
wirfende Kraft hat. Auch fol der König fers 
nerhin nit mehr König von Preußen, fondern 
König der Preußen heißen, und der Ausdruck 
„Bon Gottted Gnaden‘ ganz wegfallen. 

— Bom preußiſchen General Pfuel lieft 
man, er fei in rein perfönlihen — (hu!) — 
Angelegenheiten feines Könige und Herrn in 
Peteröburg geweſen. Pfuel ift ganz entzückt 


über bed Czaaren Liebenswürdigkeit. Nikolaus 
befizt alle Plafate und fatyrifchen Produkte, die 
in Zeutichland auf ihn erfcheinen und hat viel 
Spaß baran. 

— Die „Neue Preuß. 319.” veröffentlicht 
ald Kennzeichen eined ächten Preußen: Die 
Ufermärfer find noch ächte Preußen; es ift 
diefer Tage vorgefommen, daß man, um fidh 
als ächte Preußen zu zeigen, fchwarzsroth,gol- 
dene Tafchentücher, die in einem Orte verfauft 
worden waren, fo viel man habhaft werden 
fonnte, ind Feuer warf. 

— Den größten Einfluß bat die unrubige 
Zeit auf den Häuſerwerth. In Berlin ftehen 
eine ungemein große Zahl Häuſer ganz leer, 
Alles it weggegogen. Kürzlich wurde ein fchös 
ned Palais, auf welchem 140,000 Thlr. als 
Hypothek ruhte, um 30,000 Thir. verkauft, weil 
niemand bot. 

— Potsdam, 18. Juli. Gegen den bie 
figen Referendar Dortu ift ein Verhafröbefehl 
bier eingegangen. Derjelbe wird Morgen bie 
Unterfuhungshaft in dem Hausvogteigericht ans 
treten. Er iſt des Hochverraths und der Mas 
jeftätöbeleidigung befchuldigt worden. 

— Junsbruck, 18. Juli. Heute traf 
©e. f, Hoh. der Herzog von Modena bier ein. 

— Der Fürſt Windifchgräg, hat da die Ber 
wohner Prags ihre Waffen größtentheils freis 
willig ablieferten, den Belagerungsftand dieſer 
Stadt aufgehoben, jedoch im der desfallſigen 
Bekanntmachung erklärt: 1) daß der geringfte 
Verſuch zu einem neuen Aufruhr das augenblids 
Ihe Eintreten der ſtrengſten militäriihen Ges 
malt zur Folge haben wird; 2) der erfte Ras 
nonenfhuß, den er gegen Aufrührer zu richten 
babe, würde für die Publifation des frengften 
unnachfihtlihen Standredites gelten. 

— Die „Peſther Zeitung” meldet: Oberft 
Kiff hatte einen mehr als viermal flärferen 
Rebellenbaufen von 7000 Raizen mit wenigen 
Schmadronen Kavallerie und 2 Kompagnien 
Infanterie troß dem, daß die Raizen 8 Stück 
Kanonen hatten, angegriffen und gefchlagen. 
Die Rebellen verloren bedeutende Mannihaft 
und 1 Kanone. Sie zogen fich ın der größten 
Unordnung zurüd. 

— PDeftb. Die ungariſche Repräfentanten- 
fammer hat auf den Antrag Koſſuth's bes 
fhloffen, 50,000 Mann nah Italien zu 
Hilfe Oeſterreichs zu fenden. 

— Rendsburg. Die Auflöfung der bei» 
den Freikorps ift nun definitiv erfolgt, doch 
find 600 Mitglieder derfelben, zum größeren 
Theil Schledwig.- Holfleiner, ın das reguläre 
Militär eingetreten. 

— London. Lord John Ruffell hat im Unter» 
haus eine Bil eingebracht deren Zwed iſt, denkord⸗ 
lieutenant von Irland und ale fonftigen Gouver⸗ 


neure zu ermädtigen, jedes Judividuum, das 
verdächtig, gegen die Perſon oder die Regiers 
ung der Königin zu fonipiriren, zu arretiren 
und bis zum I. März 1849 ınGewahriam zu 
behalten. 

— Aus Rachkommenſchafts⸗Entwicklungs⸗Ur⸗ 
ſachen darf die Königin von Spanıen nun 
weder tanzen noch reiten. Spaniſche Blätter ers 
flären diele himmliſche Refignation als eıne 
Aufopferung für das Wohl ded Baterlandes! 
Der franzöfifche Finanzminiſter ift 
ſehr talentvoll, aber in den Kaſſen find eben 
gar keine Zalente! Die Regierung ift mit 
Teutſchland im fehr lebhaftem Verkehr. Hat 
eben auch fein Geld! 

— Der Diktator in Paris, General Cas 
vaignac, trägt dad Schwerdt nicht umfonft, 
fondern läßt es dem Frauzoſen gehörig fühlen; 
fie meinen aber doch, ed fei gut, daß er fo ges 
waltig regiere, man merke faft nidt, daß Res 
publif fei, — bloß daran, daß man mehr Abs 
gaben bezahlen müffe. 

— Gavaignac bat in fehr freundlichem 
Schreiben die teutſchen Regierungen erfucht, 
feine Polen mehr nah Frankreich durd» 
zulaffen, um in Paris die Elemente neuer Uns 
ruhen nicht zu vermehren. (D. 3.) 

— Straßburg. In Bezug auf den Aufs 
enthalt teutſcher Flüchtlinge in dem Gränzs 
departementen find neue bejchränfende Beſtim— 
mungen erfolgt. (M. I.) 

— In Rom iſt eine Staffete mit der Nachricht 
angefommen, daß die Deiterreiher, 6000 Mann 
ftart, mit 16 Kanonen in Ferrara eingerüdt 
find. Der Papſt bat ſogleich ein Miniftercons 
feil gehalten, und demfelben noch mehrere Ros 
tabeln beigezogen, nach dieſer geheimen Sitzung 
ded Miniſterraths wurde die Sache in der 
Deputirtenfammer verhandelt, alles ſtürmte und 
tobte für Krieg gegen Defterreich, und follte 
der Papſt ſich bierzu nicht verftehen, fo müſſe 
ihm durch eine Deputation befannt gegeben 
werden, daß die weltliche Macht ihm abgenoms 
menund einer proviforifche Regierung übergeben 
werden müfle. Der Papſt hat inzwifchen gegen 
die Öfterreichifche Invafion Proteit eingelegt. 

— Der Aug. Oeſter. Ztg. wird aus glaub« 
mwürdigfter Quelle von Berona beridtet, 
Karl Albert habe dem Felungsfommandanten 
von Mantua den Autrag gemacht, ihm bie 
Feſtung oder auch nur ein Fort für eine halbe 
Milton Gulden zu verkaufen. Der öſterreichi⸗ 
ſche General wies indeß den ſchmählichen Ans 
irag zuräd. 

— Aus Palermo meldet man der Times, 
die Königdwahl im fizilianifchen Parlament 
fei fo zu Stande gefommen, daß, ald das 
Parlament mehrere Tage lang ohne Erfolg ber 
rieth, die Nationalgarde endlich vor das Sitz⸗ 


— 


ungsgebäube rüdte und erklärte, es dürfte Nie⸗ 
mand heraus, ehe "gewählt ſei. Befannttich 
wurde der Herzog von Benua, Karl Alberts 
2ter Sohn, einftimmig zum König der Sizilier 
proflamirt, i 

— Ein türkiſches Armeeforps von 20,000 
Mann fol nah der Wallachei befimmt und 
17,000 Mann bereitd im vollen Marſch dahın 
begriffeu jein. 

— Bor Konflantinopel wird naächſtens 
eine ruffliche Flotte vorbeifegeln. Die dummen 
Türfen haben eine große Freude daran. 

— Mebemer Ali Dafıha fol, wie Nachrichten 
aus Egypten melden, dem Tode nahe fein, 
und jein Sohn Ibdrahim nicht übel Willens 
fein, die frühern ehrgeizigen Plane feines Vaters 
wieder aufzunehmen. iBenigftens fegt er feine 
Armee auf den Kriegefuß. 


Theater. 

Sonnabend den 12. Juli 1848. „Rinde 
von Shamounir. Große Oper in 3 Alten.” 
Wir haben von diefer Oper mehr erwartet ale 
und geboten wurde, die Handlung ift ſchleppend 
und das Orcheſter war nur ſchwach beſezt, fo 
dad einzelne Juſtrumente es forcirend, ein 
jämmerlihes Gehäul machten, dad faum anzu⸗ 
bören war. Die Spieler juchten zu befriedigen. 
Her Hagen, ald Graf Arthur von Girval, 
ift noch wie wir ihn früher fannten, er fang 
brav und fpielte gut. Fräulein Walter hat 
ald Linda allgemein angeiprocden, fie hat eine 
reine, Mare und fräftige Stimme. 

Der fteyerifche Nationaltanz der Geſchwiſter 
Ritter und der NR. Herber war allerliebft 
und gefiel allgemein. Der Theaterbefudh war 
nicht ſtark, woran ber fchöne Sommerabend 
Schuld war. 


Hört! Hört! 

Im Jahre 1848 wurde den Eltern, die 
mit ſchweren Geldopfern eine ald dringend nö» 
thig gefühlte neue Unterrichtsanſtali für Mäd— 
chen errichten wollen, vom Magiftrat der Stadt 
Fürth ein abichläglier Beſcheid ertheilt, der 
ſich nach Mafigabe des von der fönigl. 
Schuleommiſſſon erbolten Gutach— 
tens auch auf folgenden Grund ſtützt: 

„Die Erziehung des Menſchen begreift nicht 
allein die Ausbildung für äußere Standes; und 
Berufs Berhäliniffe in ſich; Me erfordert ganz 
vorzüglich deifen Bildung nah feinem innern 
Weſen, nach feinem Gemütb, nah religiös:fitt« 
licher Richtung des Charakters. Diefer Zweck 
iſt aber unerreichbar, wenn Kinder chriſtlicher 
und moſaiſcher Konfeſſlon in einer Erziehungs- 
anſtalt vereinigt werden, weil die chrift- 
liche und tfraelitifche Moral in ibren 
Prinzipien ſehr verfchieden iſt.“ 


Die energiſchſten gefeglihen Schritte wer, 
den unverzüglich gegen alle Folgen ſolchen Bes 
ſchluſſes ergriffen, und wird dem Berlauf der 
ganzen Sache die möglichfte Deffentlichkeit ges 
geben werden. Bedarf ed eined noch fhlas 
gendern Beweifed, daß die Schule der Eins 
ſprache der Geiſtlichkeit entnommen werden 
mut — — 


Unzeige. Eine vorzunehmende Erfag- Wahl 
des iſraelitiſchen Vereins vorſtandes wie bisher nach 
Bezirken, dürfte wohl nicht mehr geeignet, fons 
dern weit zweckmäßiger fein, eine Urwahl zu vers 
langen; eine freie direfte Wahl aus fämmtlichen 
jüdiſchen Gemeindegliedern, in welcher alle Klaſſen 
vertreten ſind. 

Eine Beſprechung hierüber wird Sonntag 
den 30. d. Mis., Vormittags 8 Uhr, im Saale 
des Herrn Hirſchfeld ſtattfinden, wozu hieſige 
jüdiſche Gemeinde⸗-Mitglieder zahlreich ſich eins 
zufinden belieben. 

Im Namen von 30 jüdiſchen Gemeindegliedern. 


Anzeige. Da die zur Gründung eines 
Leſe⸗Vereins genügende Anzahl von Mits 
liedern beifammen ifl, fo wird die Generals 
Berfammlung zur Berathung und defini— 
tiven Feſtſtellung der Statuten, fo 
wie zur Wahl der Borflände und des 
Ausihuffes auf fommenden Dienftag den 
1. Auguft, Abend® 8 Uhr, bei Herrn Kütt 
nächſt der Eifenbahn anberaumt, und vorläufig 
dieß zur Kenntniß gebradyt, damit Alen, welche 
fih noch anſchließen wollen, Zeit und Belegen» 
beit geboten if, durch vorherige Unterzeichnung 
fih bei Abfaffung der Staruten und der Wahl 
der Borftände und ded Ausſchuſſes mitberheis 
ligen zu fönnen. Wie fhon angegeben, liegen 
bei den Herren Fr. Heberlein, J. G. Stros 
bel und 3. Volkhart kiſten zur LUnterzeich» 
nung auf. 
Fr. Heberlein. Dr. Landmann. Dr. Mad. 
Dr. Morgenftern. 3. Morgenftern. 
3. G. Strobel. 3. Volkhart. 


Zu vermietben. In der Königsftraße 
ro. 376 ift eine Wohnung mit und eine 
Wohnung ohne Laden zu vermiethen und 
fönnen fogleich bezogen werben. Näheres bei 
der Redaftion. 


Zu vermietben. In meinem neuer 
bauten Wohnbaufe find noch mehrere Bohn» 
ungen zu vermiethen und am Ziel Allerheiligen 
ju beziehen. Maurermeifter Korn. 


Anzeige. Bei Kimmel, in der Rednigs 
ftraße, it Sonntag früh halb 6 Uhr Koſcher⸗ 
fleifch zu haben. 


Pfarrgarten. 


Bei dem am Sonntag und Montag fattfinden, 
den Vogelſchieſten findet vollſtaͤndig befezte 


Harmoniemusik 


ftatt, wozu ergebenft einladet 
Ch. R5B, zum Pfarrgarten. 
Entree 3 fr. 


Sobann Sebaftian Roft, 
Eonditor und Reftaurateur im Wfarrgarten, 
zeigt dem werthen Publifum an, daß mächiten 
Samftag, Sonntag und Montag im feiner Re 
Rauration im Pfarrgarten ausgezeichnet guter 
Punsch und ganzgeihmadvoller Glühwein, 
wie Torten und Kuchen aller Art billigt 
verabreicht werden, und bittet ihn mit zablreis 
chem Beſuch zu beehren. 


Einladung. Zur Feier der 
Sarrnbacher Kirchweibe 

lade ich hiermit ein, indem ich neben gutbefezter 
Tanzmufit am Sonntag und Montag, auch 
für beſte Bedienung geforgt habe. 

Jobann Heinz, 

Gaſtwirth zum rothen Roß 
in Unterfarrnbach. 


Einladung. Nächſten Montag den 
31. d. Mts. wird im Oſch s'ſchen Garten das 
ſogenannte Langhäuſer Kränzchen abge⸗ 
halten, wozu höflihft einladet 
8. Schaller. 


Einladung. Sonntag und Montag, 
den 30. und 31. d. Mte., findet das 


Kirchweihfest 


dahier flatt, wozu ergebenft einladet 
Burgfarrnbach, den 27. * — 
auf. 


Zu vermietben. In einer der beleb⸗ 
teften Straßen im neuen Theile der Stadt, ift 
eine fhöne Wohnung aus 6 Zimmern be 
ftehend, wovon 5 heigbar, einer großen Küche, 
Boden, Keller, Holzremife und mit fonftigen 
Bequemlichfeiten verfeben, zu vermiethen und kann 
ſogleich oder auch fpäter bezogen werden. Auf 
Verlangen fönnten 1 oder 2 Zimmer davon zu« 
rüdbehalten werden. Näheres bei der Redak— 
tion. 


Zu vermietben. Mebrere von der 
fhönften Ausfiht begünftigte hübfche Zimmer, 
mit allen Bequemlichkeiten verfehen, fünnen ſo— 
gleih, mit oder ohne Möbel, billig bezogen 
werden in Nro. 406 neben der Poft. 


Herauögeber Jul. Volkhart. 


Das Tagblatt erfcheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im gamıen 
Köntgreiche vierteliährlih 89 fr. 
Das Sonntagsblatt Loftet ver 
Quartal 9 fr. 
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N Zagblatt. 


Bei Inferaten koſtet die Gpaltjeile 

2 fr. Anzeigen unter 3 Beilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 


Dienftag, den 1. Auguft 1848, 





Vermifchte Nachrichten. 


Ce. Majeftät der König bat verfügt, 
daß fämmtlihe Negimenter der Armee neben 
der Nummer ded Regiments auch jedesmal mit 
dem Namen ded Regiments, Inhabers bezeichnet 
werden. 

— Der „Reichöbote” meldet folgende Diss 
lofationen der bayerifhen Truppen: Das 
1fte Bataillon ded 5Sten Inf.»Reg. Großherzog 
v. Heflen marfchirt nach Nürnberg zurüd, das 
2te Bataillon des 11ten Inf.Regts. Yſenburg 
marſchirt nad Lindau, das 2te Bataillon des 
13ten Inf.» Regtd. Hertling, gegemwärtig in 
Nürnberg, marjchirt nach Ankunft des 1iten 
Bataillond vom 5ten Inf.sReg. dortſelbſt, wies 
der nad) Bayreuth zurüd. 

— Der. Stadtmagiftrat Münchens hat 
ſich in einer Adreffe an die Nationalverfamms 
lung gegen Einführung der Gemwerbefreiheit 
und für das Fortbeftehen des Verhältniſſes der 
realen Gewerbe ausgeſprochen. Es ift darin 
gefagt, daß die realen Gewerbe Münchens als 
lein einen Werth von 4 Millionen haben, wor» 
auf mehr ald2 Milionen Schulden verfichert find, 

— Alle Gemeindebevollmächtigten und Mas 
giftrareräthe von Münden, die eigentlich 
noch 3 oder 6 Jahre in ihrer Eigenichaft zu 
verbleiben hätten, gedenfen ihre Stellen zu 
Gunften einer neuen Wahl niederzulegen und 
jehen der Genehmigung ihrer beim Staats⸗ 
minifterium geftellten Bitte diefed Betreffes 
entgegen. 

— München, 28. Juli. Ungeheures Auf: 
fehen madıt bier ein Artikel der offiziellen 
„Neuen Münchener Zeitung‘, in welchem nachges 
wiefen wird, daß das Militär trog feines Eides 
auf die Berfaffung nicht felbft darüber zu urs 
theilen berechtigt fei, ob eine von ihm verlangte 
Handlung eine Berlegung oder ein Umfturz der 
Verfaffung fei, fondern auch wenn ed eine folche 
ertannt hat, dennoch file volführen müffe, und 
alle Verantwortung auf die Rommandirenden 
falle. (B. T.) 


— Münden, 27. Juli. Am vergangenen 
Dienflag ward die Gütlerstochter Katharina 
Hofmeier von Oberhaching, im Hachinger 
Walde durch einen Schnitt in den Hald er 
mordet gefunden. Der Häuslersjohn Joſeph 
Eifenreih von Furth, Landgerihe München, 
if, ald diefed Mordes verdächtig, bereits eins 
gezogen. — Geftern Früh bat fich der Bureau: 
diener Schweizer, bei der Steuer » Statafter: 
fommiffion, in Folge von Geiftegzerrüttung, ers 
fchoffen. 

— Augsburg, 27. Juli. Der Rechtsan— 
walt Hr. v. Kerdtorf iſt zum Vertreter der 
Handwerfögefellen und der in Fabriken befchäf- 
tigten Handwerfer Augsburgs geworden, welche 
fi) am 26. in großer Zahl verfammelt hatten 
und eine Adreffe an die Nationalverfamm: 
lung unterfchrieben, worin fie deu Punften, 
welche die Meifter in Vorſchlag gebracht, faft 
überall widerfprechen. 

— Die General-Berfammlung des Apothefer- 
Gremiumd von Mitteltranfen für das 
Jahr 1848 wird Montag den 28. Auguft d. 
Irs. beginnen. 

— Die erledigte I. Pfarrftelle zu Weiſſen— 
Radt, im Defanate Wunfledel, mit einem Er: 
trag von 1037 fl. 12% fr., it zur Bewerbung 
ausgefchrieben. 

— Die erledigte Schuiftelle in Simone: 
hofen, Log. Lauf, mit einem Ginfommen von 
200 fl. 55 fr., if zur Bewerbung audgefchrieben. 

— In Bamberg bat ſich nun aud ein 
„Volksverein“ fonftituirt, der als feinen Zweck 
die Verbreitung allgemeiner, befonders politi- 
ſcher Bildung im Volke bezeichnet. 

— Der Lehrer der Mathematif und Phyſit 
ander Öewerböfchule zu Würzburg, Dr. Lang⸗ 
mantel, wird für diefelben Fächer an die Korft- 
ſchule nad) Afchaffenburg verfezt. 

— Würzburg, 27. Juli. In den heu— 
tigen Frühftunden hat das erfte Bataillon des 
15. Regiments unfere Stadt verlaffen. Als 
vorläufige Ziel feines Marfches wird die 
Stadt Nürnberg bezeichnet. Wie man willen 


will, wird morgen dad zweite Bataillon dem» 
felben nachfolgen. 

— Franffurte. Man erwartet bier ben 
Erminifter v. Camphauſen mit großer Span 
nung, da er mit einem Protefi der preußifchen 
Regierung gegen die Beichlüffe der Nationals 
verfammlung bierher gefender werden fol. — 
Prinz Adalbert von Preußen fol zum Reiche- 

admiral beftimmt fein. (?) 

— Franffurt. Die wichtige Wahl des 
Reichshandelsminiſters fcheint entjchieden: Wie 
man jagt ift Senator Dudwig aus Bremen 
dazu berufen. Eine glüdlide Wahl. Zum 
Finanzminifter fol Staatsrath Mathy beftimmt 
fein. Für dad auswärtige Portefeuille werden 
drei Namen genannt: Bederrath, Bunfen und 
Stodmar. Zu dem Unterftaatöfefretär der Jus 
fiz ſoll Robert Mohl defignirt fein. — Im 
Gewerbefongreß wurde über den $ „nur bem 
Handwerferftande ift der Kleinhandel mit den 
Kabrifaten feined Gemwerbed geſtattet“ verhan» 
delt; da ſich ein Gonflife mit dem Handelds 
ftande herausſtellte, ſo wurde eine abermalige 
Prüfung der fänmtlichen diefen $ eingebrachten 
Eingaben beſchloſſen; darauf ginge über die 
Frage „den Schußzoll betreffend,“ worüber man 
fid; ebenfald nicht einigen Fonnte. Bis 
jezt fcheint die Mehrzahl der Mitglieder ber 
Nationalverfammlung fein großes Bertrauen 
zum Songreß zu haben und zu fürditen, daß 
fi die im Römer gefaßten Befchlüffe, in der 
Zeit der freiheitlihen Beftrebungen, mit den Ans 
fihten der Berfammlung der Paulsfirdye nicht 
in Einflang bringen laffen. Der Kongreß wird 
aber den feparatiftifchen Charakter, den ernod) 
an ſich hat, wohl nach und nady verlieren. 

— Der König von Württemberg hat 
dad Theater in Stuttgart auf 14 Monate ges 
ichloffen, was großen Jammer verurfacht. Bes 
fanntlih bat er 200,000 Gulden von feiner 
Eivilliſte aufgegeben. 

— Die Bundesfefltung Ulm wird mit Bom: 
ben, Granaten und Kartätichen gefpidt, damit 
man allenfalls einen franz. Infurgentenhaufen, 
oder was, etwas ordentliches bieten könnte. 

— Mannheim. Um den durd die ſchwie— 
rigen Zeiten fo gedrüdten Gewerböftande aufs 
zubelfen, bat fich bier ein Verein gebildet, defs 
fen Plan zu den fchönften Erwartungen berechs 
tigt, Monatliche Einzahlungen von 2 fl. die 
Aktie bilden einen Fond, aus welchem der vers 
dienftlofe Handwerfer Borfhüffe zur Beſchaff— 
ung ded Materials erhält, welche Borjchüffe 
er durch gefertigte Arbeiten zurückzahlt. Nach 
Jahresfriſt bekommt der Aktionär den Werth 
feiner Einlagen in Gewerbs-Erzeugniſſen zus 
rüf. Gin Beifpiel, dad ale Nachahmung vers 
dient! (Freib. Ztg.) 


— Leipzig, 24. Juli. Im diefen Tagen 
ift ed in der Stadt Penig zu Unruhen gefom« 
men. Ein Bauer fchoß einen Hafen; der gräfs 
liche Forftbeamte zeigte dieß der Behörde an, 
und diefe forderte den Bauern vor. Da dies 
fer bei der Vernehmung fehr grob war, fo hieß 
ihn der Amtmann in Berwahrfam bringen. 
Darauf rotteten fi die Bewohner von fünf 
Ortſchaften, weldye zugleich die Kommunalgarde 
dafelbft bilden, zufammen und zogen bewaffnet 
nad) Penig, und tumultuirten fo lange bis der 
Gefangene freigegeben wurde. Die Peniger 
Kommunalgarde, welche zum Einfchreiten gegen 
die Bauern gerufen wurde, haben erklärt, we 
gen eined Hafen werden fie die Behörde nid 
unterftüßen. 

— Gerade in dem mohlregierten Heffen: 
Darmftadt gibt ed immer Unruhen. Wir 
der hat ed in Zwingenberg Unruhen und Brand 
gegeben, die Bürgergarde mußte einfchreiten und 
ed gab viele Bermwundete. 

— Eine gewiffe Parthei am Rhein, die 
immer mehr römifc und alles Andere ald preufr 
fiih war, verficht plöglich eine preußifche Son: 
berbündlerei mit aller Madıt. Da ber König 
von Preußen nicht Reichsoberhaupt geworden 
fei, müffe der Prinz von Preußen menigftend 
Neichefeldherr werden; Preußen könne außer: 
bem Johann, einem Defterreicher, nicht ges 
horchen. 

— Der preußiſchen Nationalverfamm- 
lung if ein Proteſt zugefommen, der fih gegen 
die Huldigung des Militärs für den Reichsver⸗ 
wejer fowobl, als, gegen die Gentralgewalt übers 
haupt erklärt, und mit folgendem wichtigen 
Schluſſe endiger: Eine hohe Berfammlung wolle 
ſchleunigſt beichließen: daß im ganzen preußts 
ſchen Staat die Urmwähler in geeigneten Ber- 
fammlungen zufammenberufen und befragt wers 
den: „Ob Preußen ein felbiifändiger Etaat 
bleiben, oder als mebdiatifirted Land im neuen 
teutſchen Reich untergehen fol?” Nach dem 
Ergebniß diefer Abftimmung würden dann even» 
tuell die preußischen Abgeordneten zu Frankfurt 
zu inftruiren fein. Berlin, den 22. Juli 1848. 
Die Urmwähler. Folgen die Unterfchriften. ( Wie 
viele wird nicht gefagt.) 

— Die Zeitungshalle enthält folgende, Dem 
Anfchein nach wenig glaubwürbige Meldung: 
In der heutigen Sigung (28. Zuli) der Nas 
tionalverfammlung erzählte man ſich ouf der 
Tribüne, daß eine Nachricht vom Reichöver- 
wefer eingegangen fei, derzufolge die Huldigungs; 
parade am 6. Auguft vom Kriegsminifter rigen» 
mächtig angeordnet worden und vom Reichver- 
wefer zurücgenommen fei. (Korreſp.) 

— Breslau, 24. Juli. Defterreih beab» 
fihtiget die Aufflelung eıned bedeutenden Ob: 
fervationdforpd längs ber rufflihen Gränze. 
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Aus zuverläffiger Quelle erfahren wir, daß 
bedeutende Truppenmaflen auf der Eifenbahn 
dortbin beſtimmt find. 

— In Hannover macht der Selbfimorb 
eines Stabeoffizierd unangenehmed Auffehen. 
Der Offizier hatte ih über die Nothwendigkeit 
einer Umgeftaltung des Heeres fo freimürhig 
geäußert, daß er höchſten Orts zu feinem Ent 
laffungs-Gefucdh veranlaßt wurde. Das Gefud, 
wurde fofort und fo ungnädig bewilligt, daß 
der gefränfte Mann Hand an ſich felbft legte. 

— Nach einem Aufrufe der proviforifchen 
Megierung von Schleswig » Holftein 
find dieFriedensunterhandlungen abgebrochen und 
baben dıe Feindfeligkeiten auf's neue begonnen. 

— Ein Bericht des Feldmarſchalls Radetsky 
vom 24. Juli aus dem Hauptquartier Palazs 
zo al Zarea bei Caftelnuovo meldet, 
daß der Marichal fämmtlicye Höhen von Ris 
voli, Paftrengo ꝛc. bid Verona beherrſche und 
‘die Kommunifation mit Südtyrol nunmehr 
wieder gänzlich eröffnet fei. 

Junsbruck, 25. Zuli, 5 Uhr Abende, 
So eben verbreitet ſich hier die Nachricht, daß 
ein bedeutendes Zreffen bei Rivoli ſtattgefunden 
habe, in deffen Folge nach hartnädigem Kam 
pfe und empfindlihem Verlufte auf beiden Seis 
ten an Mannfchaft und Offizieren die Unfrigen 
Rivoli befezt haben folen. (Tyrol. Bote.) 
Wien Noch immer fönnen wir eine 
entfprechende Ueberſicht unſeres Reichstages 
nicht geben. So oft es ſich um bie Nationa⸗ 
tirätdfrage, handelt erleiden die Teutſchen noch 
einige Niederlagen. Die Slaven wollen eine 
freifinnige Berfaffung mit zwei Kammern, 
Seibſtſtaͤndigkeit der Provinzen, in Wien einen 
Reichdtag, dem auch die Frankfurter Ber 
fchlüffe vorzulegen feien. Mit Teutichland — 
nur ſehr loſes, völferrechtlihed Schuß» und 
Trutz-Bündniß, Gonföderation der Provinzen 
untereinander. \ 

Am 14. d. Nachts hat in der Stadt 
Krumau cin Böhmen) und Umgegend ein 
2 Stunden dauernder Wolfenbrudh ungeheure 
Verwüſtungen angerichtet, zehn Häufer ganz 
weggeſchwemmt und Straßen, Brüden, Wie: 
fen, Gärten, Aleen zerſtört. Dreißig Perfonen 
ertranfen in ihren Wohnungen. Die ganze 
Gegend gleicht einem Steinbaufen und Schlamm» 
fee. Der Schaden beläuft ſich auf mehr als 
eine Million Gulden. Der größte Theil bed 
Schadens traf den Fürften Schwarzenberg im 
nahen Rotenhof. 

— Der ungarifce Sandrag wird mit eis 
ner glänzenden Dexutation den Kaijer einlas 
den, feine Reſidenz in Peith zu nehmen. Man 
glaubt, der Kaifer kenne die berühmte uhgaris 
ſche Treue bereitd zu gut, ald daß er fie nicht 
auf das Allerlezte verivaren follte. 


— Bogen, 25. Juli. Ein Kurier, welcher 
heute Radymittag von Verona eintraf, brachte 
die höchſt erfreuliche Nachricht, daß der fom- 
binirte Angriff auf das Zentrum der feindlichen 
Armee bei Sommacampagna und Billafranfa 
von dem vollländigften Erfolge begleitet war. 
Die Verſchanzungen der Piemontefen find ers 
Kürmt, 40 Kanonen erobert, der Feind z0g 
ſich fliehend über den Mincio zurüd. 

— Aus Balaz fchreibt man vom 13. dE.: 
So eben flrömt die ganze Bevölkerung an die 
Donau, um dad Landen der türfifhen Trups 
pen zu fehen. Alſo Zürfen in Galaz, fo nahe 
an Ungarn. 

— Die Bewegungen in Irland werden im» 
mer drohender. Die Unzufriedenen treten fehr 
entfchieden und offen auf, fle berechnen ihre 
Streitkräfte für den wahrfcheinlichen Fall eines 
gewaltfamen Zufammenfloßed. Bon der eng« 
lifchen Regierung fei nichts mehr zu erwarten. 
Im Parlament dagegen ift befanntlich der Antrag 
angenommen worden : die Öouverneure von Ir⸗ 
land zur Verhaftung aller derjenigen Perfonen 
zu ermächtigen, die der Verſchwörung gegen 
bie Perfon und die Regierung der Königin ver 
dächtig find. 
Parid. Der Moniteur zeigt of— 
fijiel an, daß diefes Jahr feine Feier der Julis 
tage ftattfinden, und daß die Börfe wie die Ger 
richte geöffnet fein werden. 

— Das Kabinet von Berlin hat der Ere 
futiogewalt erflärt: daß ed die Republif aners 
fennen, d. h. einen Gefandten nah Paris 
ſchicken wolle, wenn fie den Emanuel Arago 
abberufe, deffen Einverftändniß mit den’ preufe 
fiihen Radifalen ihm gar zu undiplomatifd) 
und gefährlich erfcheine. 

— Zu Rheims bat man einen Mann vers 
haftet, der in einer Schenfe um 60 Fr. wetten 
wollte, daß General Savaignac bis zum 1, Au« 


guſt ermordet fein werde. 


— Straßburg. Dr. Rauſchenplatt, der 
früber bier viele Freunde hatte, durch fein Vers 
halten in dem freifchaarenzuge aber fich fehr 
unpopulär machte, fam bierher und verurfachte 
dadurch einen folhen Krawall, daß ſich ein 
Haufe von mehr ald 6000 Menſchen vor einem 
Weinhauſe, in dem er war, verfammelte und die 
fürchterlichften Drohungen und Schimpfworte 
gegen ihn ausſtießen, nur die Dazwiſchenkunft 
ded Maire mir ftarfer Bedeckung fonnte ihm 
retten, andern Tags wurde er über die Gränze 
geihafft. 

Siefiges. 

Die Gefellen aller bieiigen Innungen 
haben einen Abgeordneten aus ihrer Mitte 
nady Frankfurt gejender, um ihre Rechte bei 
der Nationalverfammlung oder doc bei Dem 
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Gewerbd » Kongreß geltend zu machen Sie Mittwoch den 2. Auguft, nochmals 


wählten hierzu den Kleidermacher Hrn. Zimmers 

mann, weldem fie am Montag unter Borans : 

tritt eines Muflfforps und der Gewerböfahnen 

feftlich das Geleite gaben. Bifitation. 
— Peer für Mädchen. 


Obberührter Angelegenheit wird auf mehrere Wochen diefed Blatt, fo oft es erſcheint, eine 
eigene Rubrik vergönnen. Wen die Befprehung langmweilt, der hat die Erlaubnig fiezu überjchlagen. 
Es wurden den Eltern, die auf ihre eigenen Koften obige Anftalt ind Leben rufen wollten, 
—— — — und zwar unter Hinweiſung auf Gründe, die eine über 
ganz eutfchland laut werdende Veröffentlichung verdienen. 
u mein liebes teutfches Volk, Du haft eine lange Nacht hindurch gefchlafen, Frankreichs 
Pofaunenftimme hat Dich etwas aufgerüttelt; die lange Gewohnheit ded Sclafend bat Dich 
aber fchnell wieder in einen Morgenfhlummer zurüdfinfen laffen, und in demielben träumte 
Dir von vielen Errungenfhaften ‚ vom Bormwärtöfcreiten. Dad bdünften Dir füße, erquicende 
Laute; die gar zu liebliche, wie aus dem Geifterreic ffammende Muſik wirkte ganz betäubend, 
und warf neue Schlummerförner über Dich. 

Du haft mir von Deinen Träumen erzählt, laß fchen, ob ich etwa mehr -ald bloße 
Phantaflegebilde darin erſchaue. „Dir ift Rede» und Prepfreiheit geworden, d. b., Du darfſt 
Alles reden, fchreiben und druden laflen, was wahr if, Du haft Feine Perfon zu jcheuen, 
wenn Dein Streben rein ift und Dein Kampf der guten Sache gilt.” — Bald wird ſichs 
jeigen, ob dieſes Dein gutes Recht Dir durch Gelege geſichert und nicht beichränft wird. 
„Dir ift Religiondfreiheit zuerfannt, Dein Glaube ift fortan das Heiligthum Deines Herzens, 
und übt feine Trübung mehr auf Deine bürgerlihe Stellung. Der Staat fragt nur, 
ob Du als fein Glied Deine Pflihten gegen die Gefammtheit thatſächlich erfüllt.” Ei! 
Ei! Ich ſehe Geftalten auffteigen aus der Tiefe der Zeit der Behmgerichte, aber fie rufen 
fo ſchauerlich laut und deutlich, daß fie nimmermehr ſchon dem Geifterreih angehören fönnen, 
die Worte: Chriſtliche und jüdifhe Kinder dürfen nidht in einer Er 
ziehungsanftalt vereinigt werden, weil die chriftlihe und ifraelitiihe Moral in 
ihren Principien fehr verfchieden it !! Nun mer vergiftet denn fo die Moral des Andern, 
gleih dem Pefthbauh der Cholera, daß nicht einmal Ghriftenfinder neben ifraelitifchen 
Kindern in einer Gziehungd = Anftalt figen dürfen? — — — — Bidher hat 
man freilicy nicht fo ferupulös gehandelt; in der Volksſchule, wie im Kraußold'ſchen Inftitur 
in der Stadt Fürth waren zahlende ifrael. Kinder ſehr willkommen, aber freilich, fonft und 
jezt! — Die Errungenschaften! die Vorwärisſchritte! die haben die Sache geändert. Dom 
März bid Zuli 1848, da darf dody noch fein Stillftand bemerkbar fein! Nur zugefchritten 
aufs Jahr 1448! 

Man lernt in diefer irdifchen Jammerthalsſchule nie aus; und gern lerne ich von flügern 
erfahrnern Männern. Deßhalb habe ich auch den Grundfag mir angeeignet: Nichts ununter- 
fucht zu verwerfen. Wer weiß, weldye machiavelliſtiſche und jefuitisdhe Grundfäge von den 
Sfraeliten in ihre Mortal aufgenommen wurden! Wohl haben mich ſchon manche moralifche Vor— 
träge ded Herrn Dr. Löwi in der Synagoge in Fürth — ich fhäme mid nicht ed zu befennen — 
bis zu Thränen gerührt, während oft in chriftlichen ZTempeln — eine Eidfälte, wie auf Nuova: 
Zembla, mid durchriefelt — und meine Mitbürger mögen Zeugniß geben, ob mir Die 
chriſtliche Moral nicht heilig if. — Über werden vielleicht nur den erwachſenen 
Iſraeliten erbauliche, moralifhe Vorträge gebalten? Durchhaucht etwa ihre Kinder ein Geiſt 
der Moral, der fie für ibre jungen chriftlichen Freundinnen höchſt gefährlih und unzugäng- 
lich macht? Da müffen die Schulbücher doch Aufklärung geben; alfo weiter geforjcht! Als als 
gemeined Lehrbuch in Bayerns Religionsſchulen jüdiſcher Gonfeifion ift eingeführt: Sfraelitifche 
Glaubend- und Pflichtenlebre für Schul und Haus von Dr. Herrheimer, Rabbiner zu Bern 
burg. Das Buch ließ ich mir holen, da ſteht ©. 46 (wohlgemerft für ifrael« 
tifhe Kinder): „Die Annäherung zu Gore it unfere höchſte Pflicht und beitebt darin, daß 
wir und Gott zum Vorbild nehmen, dem wir fo viel ald möglid nahahmen und dem wir 
immer ähnlicher zu werden fireben; Er allein it ohne Fehl.” 

Ferner S. 80: „Unſer Nebenmenfh, Nächſter, Bruder ift jeder Menſch, mit dem wir 
eben zu thun haben, denn jeder Menſch, von weldyer Religion, Nation und Mem 
I er rg fein mag, if ein Ebenbild und Kind Gottes, der unfer 
Iller ater iſt.“ 


„Liebe Deinen Nächſten, wie Dich ſelbſt!“ 

Ehriſt liche Schulkommiſſion Fürth! iſt die chriſtliche Moral mit den 
Prinzipien dieſer Moral im Widerſpruch? Und behaupteten ed zehntauſend Schulkommiſſlo⸗ 
nen, ich fage nein! und abermals nein! 

Eintracht ſoll herbeigeführt werden im lieben teutf—hen Vaterland, und Ihr wollt Ehriften- 
und Judenkinder nicht in Einer Schule (denn Erziehungsanftalt ift doch jede Schule) beifame 
men laffen ? ?? Wahrhaftig müßten die Jfraeliten Fürths nicht die Stimmen Einzelner 
Scultommiffiond« Mitglieder zu unterfcheiden von bem Bruderfinn der allergrößten Mehrzahl 
der wahrbaft chrißlichen Bewohner Fürth; welden Religionshaß! welch’ Unheil fönnten 
ſolche Machtſprüche anftiften! Ja Machtſprüche der erfchredendften wilführlichften Art! Man 
fann mir mit demfelben Recht das Effen verbieten, als meinen Kindern den Unterricht, den 
ich zu ihrem Seelen» und Körperbeil für nöthig halte. Nur Muth und Ausdauer! Gott iſt ber 
gerechten Sache Schuß. Keine Furht vor demen, die den Leib wohl 
Fönnen in Kerfer werfen und tödten, aber bie Seele nidht fünnen tödten. 

Morgen die Beleuchtung der weitern Gründe! 

Friedrich Heberlein. P) 


Anfrage an die Fönigliche Schulfommiffion Fürth. 


Die ifraelitifche Gemeinde in Fürth gibt nicht Kreuzer, nein Summen jährlicd) zur Unter. 
fügung von — ausſchliehlich hriftlicher Confefflon angehörigen — bedrängten Familien. 
Iſt dieß etwa eine Moral, mit deren Prinzipien ein Chrift nicht übereinfimmen darf? 2 ? 
Herr Stadipfarrer Hofmann hat mir am vergangenen Freitag, obgleich in feinem Arbeitözims 
mer, laut Ausfage von deffen Fräulein Niece, anwefend, abfolut den Zutritt verweigert, weßhalb 





ich diefe Anfrage öffentlich ftelle. 


Anzeige. Wir erlauben und nochmals 
auf die heute Abends 8 Uhr bei Herrn Kütt, 
nächſt der Eifendahn Rattfindenden Zufammens 
funft aufmerffam zu machen, und hoffen, daß 
alle verehrlichen Herren, die ihren Beitritt zum 
Leſeverein durch Unterfchrift erklärten, um 
der Wichtigfeit der heutigen Berathung willen, 
dabei erfcheinen werden. 

Ar. Heberlein. Dr. fandmann. Dr. Mad. 
Dr. Morgenftern. 
Sceidig. 3. ©. Strobel, J. Volkhart. 


25 fl. Belohnung 


werden Demjenigen zugeflhert, der zum Wie—⸗ 
derbefig einer entwendeten goldnen Repetir » Uhr 
verhilft. Diefelbe fchlägt Die ganzen und viertel 
Stunden. Der Stundenzeiger an derſelben ift abs 
gebrochen, fowie auch der Sefundenzeiger, ber 
feinen eigenen Umlauf bat, an berfelben fehlt. 

Sollte die Uhr zum Verkauf angeboten wers 
den, fo erfucht um fchleunigfte Anzeige, im Aufs 
trag für einen Auswärtigen 

Friedrih Heberlein, in Fürth. 


Zu vermietben. InNro. 223 (l. Bzrks.) 
it ein Logis, beftehend in Wohnftube, zwei 





Kammern, Küche und Holzlage, fowie auch ein 
Barrentbeil zu vermiethen. Näheres in 
Pro: 145. 


Zu vermietben. Ein Grdenzins 
mit 2 Stuben, Kammer, Küche und Boden, ift 
zu verlaſſen und bi® Ziel Lichtmeß 1849 zu ber 


ziehen. Auskunft gibt die Redaktion. 


J. Morgeniterm . 


. Friedrih Heberleim. 


Aufforderung. Diejenige Perfon, 
welche geftern Vormittags, wahrfcheinlih aus 
Berfehen, aus der Betfkunde in der St. Mis 
haeliöfirche ein grünfeidenes Sonnenfchirm: 
chen mitnahm und beim Herausgehen nicht 
mehr erreicht werden fonnte, wolle dafjelbe bei 
der Redaktion abgeben, im Gegenfalle man es 
ald Diebftahl würde betrachten und ſich zu amt: 
lihen Schritten genöthiget fehen. 


Verlorenes. Ein Bund verfchiebener 
kleiner und großer Schlüfjfel it Samftag 
Nachmittagd verloren worden. Der redliche 
Finder wird erfucht denfelben gegen ein ange 
meffened Douceur an die Redaktion dieſes 
Blatted abzugeben. 


Verlorenes. Eine blaue Tuchmüte 
wurde zwifchen Farrnbach und Fürth verloren. 
Man bittet um die Zurüdgabe an 

Brüdner, Schuhmacher. 


ST Berfauf. Zweineue ſilberne Cylinder⸗ 
lihren find zu verkaufen. Näheres bei ber 
Redaktion. 


Verlorenes. Sechs feine Schlüjfel 
mit einem Haden wurden verloren, um deffen 
Zurüdgabe man bittet. 


Zu vermietben. In der Nähe der 
Eifenbahn if eine fhöne Wohnung, aus 
7 Zimmern beftehend, nebſt großer Küche, Gang, 
Boden, Keller und Antheil am Waſchhaus, in 
einem Sahre zu vermiethen, fünnte auch auf 
Verlangen früher bezogen werden. Näherts 
bei der Redaktion. 





Berichtigung. 

Die in Nro. 121 ©. 663 diefed Blattes 
angefochtene Stelle bedarf theilmeife der Bes 
richtigung, theilweife der näheren Erläuterung, 
welche in Folgendem hiermit gegeben wird. In 
dem Magiftratd » Befchluffe vom 17. d. Mts., 
die Errichtung einer Erzjiehungsanftalt für 
Mädchen betreffend, wird unter anderen im 
Abfage Lit. A. angeführt: 

„Diefer Zwed, (die Ausbildung ded Men: 
fhen nach religiößsflttlicher Richtung) iftaber 
unerreihbar, wenn Kinder chriftliher und 
mofaifcher Konfeifion in einer Erziehungs 
anftalt vereinigt werden, weil die chriftliche 
und ifraelitifche Moral wie die Glaubens» 
lehre in ihren Prinzipien fehr verfchieden 
iſt.“ * 

Sollten in der amtlichen Ausfertigung die 
Worte: „nie die Glaubenslehre“ 
aus verfehen mweggeblieben fein, fowirb ed dem 
Unbefangenen von felbft einleuchten, baß, ba 
notorifch die Glaubenslehre beider Konfeffionen 
in fehr weſentlichen Punften von einander ab» 
weicht , auch die hieraus zu ziehende religiöfe 
Moral verfchiedenartig fein muͤſe. Wenn nun 
der mit der Leitung ded Schulweſens betraus 
ten Behörde die Pflicht obliegt, darüber zu 
wachen, daß die Glaubendlehre der anerfann- 
ten Religionen bei der Sculjugend aufrecht 
erhalten werde, fo liegt ed nicht allein im Ins 
tereffe der chriſtlichen Bevölkerung, fondern auch 
ganz vorzüglich in jenem der Sfraeliten, die 
beftehenden religiöfen Satungen aufrecht zu 
halten. 

Es fann alfo, der ifraelitifchen Korporation 
gegenüber, durchaus von Mihachtung ihres mos 
ralifhen Werthed feine Rede fein, ba ber 
Schuß der beiden Konfeffionen bezwedt, und die 
Vermeidung möglicher Verwechslung religiöfer 
Begriffe intendirt wurbe. 


Lebewohl. Allen meinen Verwandten 
unb Freunden, bei welchen ich mich vor meiner 
Abreife von hier nach Amerifa nicht perfönlich 
verabfchieden fonnte, fage ich hiermit ein herzliches 
Lebewohl! Denjenigen mir unvergeßlich bleis 
benden Freunden, welche fo innigen Antheil an 
meinem Gefchide nahmen, wünſche ich, vers 
bindlihft danfend, noch Gottes reichten Segen. 
Möge mir einftend Gelegenheit werden, meine 
Gefinnungen durch freundliche Dienfte allen 
bethätigen zu können, felbft denjenigen, durch 
deren Neid und Egoismus ich beftimmt ward, 
meine greifen eltern, meine Gefchwifterte und 
meine Baterftadt zu verlaffen. 

Fürth, den 28. Juli 1848. 

Chriſt. Höfler. 





Pfarrgarten. 


Heute, Dienftag, bei günftiger Witterung 


Produktion 


bed Herrn Lippert. 
Un auswärtige Gejangvereine. 


Sieg der Freiheit oder Tod. 


Allgemeines Volkslied der vereinigten großen 
teutfchen Nation. Gedicht von Dr. Herloß 
fohn, comp. v.9. Forging. fürden Männer 
chor, ift bei mir in Partitur zu haben, a 24 fr. 

Gge. Barfus. 


Befanntmachung. 

Nachträglicy wird zu der Befanntmachung 
in Nro. 60 des hiefigen Intelligenzblatted bes 
merft, daß fänmtlihe unverbeiratbete oder 
auch verwittibte Afraeliten und Sf: 
raelitinen bei der hiefigen AusfteuersAnftalt 
ebenfalls einlegen können. 

9. Billing, Borftand. 


Erwiederung 
auf vie Erflärung des Feld» und Tafchenfpiegel 
macherd Hrn.G oh. Geiling, bezüglich der Ent⸗ 
fhließung der f. Regierung von Mittelfranfen. 

Unterzeichnete erflären hiermit ein für alle 

mal, daß die Fabrifation ber Rahmfpiegel 
ausfchließlich dem Schreinergewerbe angehört, 
und die Eingriffe der Feld» und Taſchenſpiegel⸗ 
macher foldye zu fertigen, nur der unieligen, 
alle Gewerbe ruinirenden Fizenzertheilung zuzus 
ſchreiben ift, denn die Feld» und Zafchenipiegel- 
macherei jft ein dem Schreinergewerbe abge» 
riffener Theil. Es werben die Vorgeher er- 
mächtigt werden, die Rechte ded Gewerbes zu 
vertreten, und bad Mefultat wird fich feiner 
Zeit herausſtellen. 

Mehrere Schreiner. 


Berfauf. Ein Handwägelein mit 
ftarfen eifernen Aren, circa 12 Gtr. Tragfraft, 
eine beſonders vortheilhaft Eonftruirte Kupfer— 
druckerpreffe, einen eifernen Sparfoch: 
ofen nebft Gefchirre, Kanapee u. Seffel, 
ein Wiegenpferd und verſchiedene andere 
Geräthſchaften wünfcht Jemand zu verfaufen. 
Wer? fagt die Redaktion. ’ 


Zu vermietben. In meinem Haufe 
in der obern Königsftraße ift eine Warterre: 
Wohnung, beftehend aus 2 heigbaren Zim— 
mern vornherand, 2 deögleichen in den Hof ge 
bend, Küche und fonftige Bequemlichfeiten billig 
zu vermiethen. 5. Stuttgarbter. 





Herausgeber Jul. Volkhart. 


” 


Das Tagblatt erfcheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im gamien 
Königreiche vierteliährlih 39 fr. 
Dad Sonntagsblatt koſtet per 
Quartal 9 fr. 
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Tagblatt. 


Bei Inſeraten koſtet die Gpaltjeile 

2 fr. Anjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer zu 6 fr. berechnet. 

Umverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Mittwoch, den 2. Auguft 1848. 





— 


Vermiſchte Nachrichten. 


Sicheren Nachrichten zufolge hat Se. kaiſerl. 
Hoh. der Reichsverweſer am 30. Juli über 
Linz, Regensburg, Nürnberg und Würzburg 
die Rückreiſe nach Frankfurt angetreten, und 
wird heute Nachmittag gegen 3 Uhr in Fürth 
eintreffen. 

— Die bayeriſchen Offiziere, vom Tann’ 
ſchen Freikorps, die ihre Rückreiſe in die Hei— 
math bereits angetreten haben, werden gegen 
den 6. Auguſt in München eintreffen. 

— München. Der vom Oberbaurath Frhr. 
v. Pechmann vorgeſchlagene „Verein für die 
Sammlung eines Fonds für die Volksſchulen“ 
iſt von Sr. Majeſtät genehmigt worden. Zum 
Beitritt ladet die Polizeidirektion München ein. 
Wer Mitglied werden will, braucht blos 12 fr. 
jährlich zu zahlen. 

— Augsburg. Die hiefige Stadt wird 
fih nunmehr auch bald der Gasbeleuchtung 
rühmen fönnen, wozu die Röhren bereits in 
mehreren Straßen gelegt find. — Die Ernte 
in unferem Kreiſe Schwaben und Neuburg 
nimmt bei der befonders günftigen Witterung 
den beften Fortgang. An Ergiebigkeit foll fie 
eine zmweis und meıftend dreifache, fo wie auch 
die Qualität ded Getreided ausgezeichnet fein. 
Die Fruchtpreife finfen fortwährend. 

— Dad Dorf Haag, an der Straße zwi» 
fhen Grünwald und Kirchenthumbach (Ober⸗ 
pfalz) brannte am 24. v. Mts. fammt der 
Kirdye nieder. Dad Feuer war durch Unvor— 
fichtigfeit einer alten Frau, die den Tod in den 
Flammen fand, ausgefommen. 

— Fürth, den 1. Auguft. Der biefige 
Gewerbverein bat vom volkswirthſchaftlichen 
Ausihuß des Parlamente den ehrenvollen 
Auftrag befommen, zum Behufe der Feſtſtel⸗ 
ung eines allgemeinen teutſchen Zolltarifs die 
nöthigen Erläuterungen über die Verhältniſſe 
der hiefigen Induftrie an denfelben zu ertheilen, 
was mit Zuziehung der fachfundigften Männer 


in den vorherrfchenden Induſtriebranchen ge; 
ſchehen wird. 

— Branffurt, 28. Juli. Das biefige 
„Montagskränzchen“ hat im feiner geftrigen 
Abendfigung einen Antrag auf eine Bertrauends 
und Zuftimmungsadrefje an die linfe Seite des 
Reichstags, nad mehrflündiger lebhafter Des 
batte, als unzeitgemäß und einer genügenden 
Veranlaſſung entbehrend, abgelehnt. 

— In Franffurt wird am 27, 28. und 
29. Auguſt abermald ein Gongreß abgehalten 
werden und zwar ein mwiflenfchaftlicer. Die 
Hauptaufgabe dieſes „wiſſenſchaftlichen Gon- 
greſſes“ ift: die Gründung einer allgemeinen 
teutfhen freien afademifchen Univerfität zu 
berathen. 

— Stuttgart. Prinz Friedrich hat auf 
feinen Generallieutenantsgehalt von 4500 fl. 
Verzicht geleiftet. — Nach den biöher gemadıs 
ten Wahrnehmungen gehört die Getreide » Ernte 
zu den ausgezeichnetften und reichten in dies 
jem Jahrhundert und wird fo ziemlidy die befte 
jeit dem gefegneten Sabre 1835 fein. 

— Stuttgart. Die Bellimmung in Bes 
treff des Schluffes der hiefigen Hofbühne wird, 
wie verkautet, nicht zur Ausführung fommen. 
Se. Majeſtät fol fi, in Berückſichtigung mehr» 
facher Vorftellungen, bewogen gefunden haben, 
dad deßfallſige Decret zurücdzunehmen. Auf 
dem großartigen Fuße, wie es biöher der Fall 
war, wird übrigend dad Theater nicht mehr 
fortgeführt werden, überhaupt werden im ganzen 
übrigen Haushalte die möglichften Einfchränfs 
ungen flattfinden, da fid in den kgl. Nevenuen 
der bedeutende Ausfall von 360,000 fl. ergibt. 

— Heidelberg, 26. Juli. Geitern find 
unfere Studenten von Neuftadt an der Hardt 
wieder hier eingezogen. In einem Anfchlag 
erklärten fie, daß durch die Aufhebung aller 
demofratifchen Vereine ihre ſtudentiſche Ehre 
jwar gerettet fei, dem ungeachtet aber bedaus 
erten fie diefe Aufhebung. 

— Der Leichnam ded allgemein bedauerten 
Hauptmann Beder ift endlich im Bodenfee auf; 


gefunden und am 21. Zuli zu Konſtanz ber 
Erde übergeben worden. Mehr ald 2000 Bürs 
ger begleiteten die Leiche des braven Kriegerd. 

— Leipzig. Der demofratifche Verein, 
welcdyer in der öffentlihen Meinung fchon vers 
geſſen fchien, hat fih wieder auf eine für ihn 
wenig ehrenvole Weiſe bemerkbar gemadıt. 
Am Sonntag machte derjelbe einen Ausflug auf 
das Land, fehrte in Gonnewig ein, aß, tranf, 
bezahlte aber nicht, mißhandelte den Wirth, wels 
cher diefe focialiftifche Praris nicht anerfennen 
wollte. Auf das Gejchrei des Wirthes trat die 
bewaffnete Gommunalgarde ded Dorfes zuſam⸗ 
men, nahm eine ziemliche Anzahl Demofraten 
gefangen und escortirte fie bid vor das Lands 
gericht in Leipzig. Zwar machte bier der Bürs 
ger Albrecht (Präfldent ded Vereind) dem Land» 
gerichtödireftor Stimmel energiſche VBorftellungen 
über dad Unzuläffige, freie Männer zu vers 
haften, allein diefer ließ ſich dadurch nicht abs 
halten, das Verfahren der Connewitzer Commus 
nalgarde vollfommen gutzuheißen. E 

— Der Abgeordnete für die fürftlih reufs 
fifhen Lande bei der verfaffunggebenden 
Reichsverſammlung zu Franffurt, Dr. Georg 
Aug. Wirth, befannt ald muthiger Berfechter 
der Freiheit der Preſſe in den eriten dreißiger 
Sahren, ift am 26.9. M. zu Franffurtgeftorben. 

— Sn Gera wurde der Landfammerrath 
Krauſe verhaftet, welcher von eingetroffenen 
Randleuten, im Berein feiner Geraer Freunde, 
feiner Haft wieder befreit werden wollte, wobei 
es zu großen Erceffenfam. Militär, Landwehr, 
Turner, alled war gegen die Tumultuanten in 
Bewegung, allein Kraufe mußte am Ende doch 
frei gelaffen werden. Es gab von beiden 
Seiten Verwundete, aud Tode, den Schluß 
diefed Drama’d machte die Demolirung meh— 
rerer Häufer von Turnern. 

— Bon dem mitfeiner Mutter in Eiſenach 
wohnenden Grafen von Paris erzählt man fich, 
daß er troß ſeines ächt kindlichen und heitern 
Weſens doch öfterd Stunden babe, in welchen 
er mit großer Wehmurh an fein Vaterland 
denfe, und ſich nach demfelben zurüdfehne. Die 
Herzogin von Drleand ſprach fürzlih u. a. 
davon, daß fie in der erften Zeit ihrer Bers 
heirathung gewünſcht hätte, einmal felbft einen 
Crawall in der frangöfiihen Hauptſtadt zu fehen, 
und daß fie ſich dieſes Wunſches auch fogleid) 
in den Februartagen mit einem Gefühle erins 
nerte, das einem Gewiſſensvorwurfe geglichen. 

— Neuftrelig, 22. Juli. Heute Früh 
um 7 Ubr ift Ihre königl. Hoheit die Erbgroßs 
berzogin von einem Erbprinz überaus glüdlich 
entbunden worden, 

— Preußen. Die „Neue preußifche Zeit 
ung”, das anerfannte Organ der fpezifiichen Re⸗ 
aktion, fchreibt unterm 28. Juli aus Berlin: 


Sicherm Vernehmen nah ift ber General v. 
Below biefe Nacht um 3 Uhr nah Wien abs 
gegangen, um dem Reichsverweſer die Nach» 
richt zu überbringen, daß Geitend der preuf- 
fiihen Truppen die fo viel befprochene Hul— 
bigung auf das Entſchiedenſte verweigert werde. 
— Gleichzeitig fchreibt man der „Kölner Zeit- 
ung” aus Berlin: So fländen wir denn an 
bem lange gefürdhteten, verhängnißvollen Au— 
genblicke. Gegen den Erlaß des NReichdsKriegs, 
minifteriums vom 16, Juli find bereit Ber, 
wahrungen von Seiten der Stettiner Garnifon 
eingetroffen, und ich glaube ſchon jezt mit ziem— 
licher Beſtimmtheit verfichern zu fönnen, daß 
ber größte Theil unferer Armee ſich am 6. Aus 
guf geradezu weigern wird, dem Erzherzog 
Johann zu huldigen, felbft wenn die preußijce 
Regierung obigen Erlaß zu dem ihrigen machte. 

— In Berlin it von einer beabfichtigten 
Allianz zwiſchen Preußen, Bayern, Heflenfaf: 
fel und Hannover die Rede, welche den Zwed 
haben foll, die Selbfiftändigfeit der Einzelftan- 
ten Teutſchlands der Gentralgewalt gegemüber 
zu wahren. Beſtimmtes und Näheres hier: 
über mitzutheilen, find wir für jezt noch aui 
fer Stande (Schw. M.) 

— Berlin. Als der Minifterpräfident v. 
Auerdwaldder preußischen Nationalverfammlung 


‚das Fehlſchlagen des projektirten Friedensſchluf— 


ſes mit Schleßwig⸗Holſtein erwähnte, berührte 
er auch die durch die öffentlichen Blätter be— 
kannt gewordene Aufforderung des Kriegömi— 
niſters der teutſchen Centralgewalt, in der er keine 
ſo große Schwierigkeit als man ihr beizulegen 
ſucht, erblickt, und ſagt im Verlaufe ſeiner Rede: 
„Wie wir fortfahren werden, mit Aufrichtigkeit 
und Hingebung die Einheit Teutſchlands zu 
fördern, jo werden wir dennoch alle Maßregeln 
vermeiden, welche die zur Stärfe Teurfchlands 
nothwendige Würde und Selbfiftändigfeit Preuſ— 
fend gefährden könnten.” Es folgten diefer Er: 
Härung lebhafte Zeichen der Zuftimmung. 

— In Köln fam eine große Abtheilung 
Freifhärler an, alle bewaffnet. Andern Tags 
fezten fie ihre Reife rheinaufwärts fort. Seit der 
vorigen Woche fcheint die NReifeluft wieder er 
wacht zu fein, mit jedem Tage firömen und 
auf der rheinifchen und Mündener Bahn mehr 
Fremde zu, welches viel dazu beiträgt, den 
innern Rädtifchen Berfehr neu zu beleben. 
Innsbruck, 28. Jul. Einer fo eben 
eingetroffener Depefche des Feldmarſchalls Ra 
detzky zu Folge, hat derfelbe einen Hauptſieg 
bei Cuſtozza erfochten und die Feinde zur mil 
ben Flucht über den Mincio genöthigt. — Im 
Widerfprude mit obiger Nachricht aus Zunds 
brud wird aus Mailand berichtet vom 26. 
Juli: „Nach fo eben angelangter und promul 
girter offizieler Nachricht blieben die Ita— 
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liener in einer am 25. Juli gelieferten Haupt⸗ 
ſchlacht Sieger, nahmen 12,000 Defterreicher 
gefangen und erbeuteten 50 Kanonen und 17 
Fahnen. Wuf beiden Seiten viele Todte. 

— Laut Nachrichten foll die Cholera bereits 
in Poſen ausgebrocen fein. Wenn diefer böje 
Gaſt ſolche Hundertmeilenſchritte macht, fo wird 
er bald vollends am andern Ende von Europa 
anfommen. 

— Bon der ruffifh»polnifdhen 
Gränze, 24 Juli. Die ruſſſſchen Polen fols 
len wieder hart mitgenommen werden und bie 
Straße nad Sibiren foll von ihnen ſehr bes 
lebt jein. Neuerdings ift ein ehemals polnischer 
Dberft über Nacht eingezogen worden, weil er 
in den Verdacht gefommen war, ein paar 
Stunden in einer benachbarten preußiſchen 
Stadt fidy aufgehalten zu haben. 

— Gt. Peteröburg. Der Minffter der 
auswärtigen‘ Angelegenheiten Neſſelrode hat 
an die an den teutichen Höfen accredirten Ges 
fandıen ein Kreisſchreiben ergeben laffen, in 
welchem er offen erflärt, daß die Kriegsrüſt- 
ungen Rußlande, nur für unvorbergefehene Fälle, 
Die gegen Rußland unternommen werden folten, 
angeordnet wurden, baß aber Teutſchland durch⸗ 
aus einen Angriff nicht zu beforgen babe, dad 
vielmehr Rußland ınnigfte Wünfche find, Teutſch⸗ 
and möge fein Beginnen zur eignen Zufries 
denbeit und Ruhe recht bald und glücklich vols 
lenden. 

— Gt. Petersburg, 16. Juli. Die Chos 
lera fcheint bier auf ihrem Gulminationspunft 
zu fiehen. Im Ganzen find feit dem, Begins 
nen ber Epidemie in ber Nefidenz 22,434 Pers 
jenen erfranft, geſtorben 3032, genefen 2452. 

— Nach den neurften Nachrichten aus rs 
land haben die Chefs der Nepealer, da zu ib» 
rer Verhaftung geichritten werden ſollte, ſich 
entfernt und die Undelifateffe begangen, der 
Polizeidehörde ihren fünftigen Aufenthalt nicht 
anzugeben. — Ganz Gübdırland if in offenem 
Aufrabr. In Glonmel war der Kampf furcht⸗ 
bar. Die Truppen find gefchlagen worden. 
Man fagt, Gorf und Waterford befänden fi) 
an der Spige der großen nfurreftion. 

— Madrid, 20, Juli. Eine telegraphi— 
ſche Depeſche aus Pa Granja meldet die zu 
frühzeitige Entbindung der Königin. Dbgleich 
diefeibe ſich hierauf nicht eigentlich frank fühlt, 
fo find doch gleich nach Eintreffen obiger Des 
reiche die Hofärzte nah St. Ildefonſo ab» 
gereiſt. 

— Die junge franzöſiſche Republik 
braucht Geld, viel Geld! In der Sitzung der 
franzöftichen Nationalverfammlung am 22. v. 
überraſchte der Finanzminifter diefelbe mit einer 
Darlegung der Finanzlage des Landes, aus 
welcher hervorgeht, daß nad genauer Prüfung 


die Ausgaben ded Budgetd von 1848 die Eins, 
nahmen um 250 Milionen überfteigen, Franfs 
reich ift ein fchönes Land, aber 250 Millionen 
Schulden in einem Jahre ift auch ein ſchönes 
Geld und no dazu in einem Rande der Freis 
heit, wo, wıe die falſchen freiheitsapoftel bes 
haupteten, die Regierung fo viel wie nice 
fofte! 

— Paris, 26. Juli. Man trägt ſich hier 
mit dem Gerüchte ed wären Unterhandlungen 
zwiſchen der englıfchen Regierung und der unfs 
rigen im Gange, um eıne bewaffnete Bermitts 
lung in Italien eintreten zu laſſen, und Des 
Rerreih zu zwingen, die Friedensbedingungen 
anzunehmen, welche beiden Kabinetten billig 
erjcheinen. 

— Die Banf von Paris wird ſich bei dem 
neuen Anleihen mit 25 Millionen Franken bes 
theiligen. 

— Paris. Die Abjendung eines ruffifchen 
Geſandten nad Merifo, angeblich zur Abfchließ» 
ung eined Handelövertraged, wird bier nicht 
ohne Argwohn gefeben. Diefe Gegenden find 
befanntlidy eine Hauptabfagquelle für unfere 
Produfte. 

— Der ruffiihe Sefandte in Paris hat von 
feinem Hofe den Auftrag erhalten, den perfön» 
lichen Berfehr mit dem franzöfifhen Miniftes 
rium ded Auswärtigen wieder in Gang zu fegen. 

— Die Zahl der auf Staatdfoften in ber 
Nähe von Paris und einigen Departements 
bejhäftigten brodlofen Arbeiter betrug am 24. 
Juli 12,140. Die Zahl der durch Almofen 
unterftüzten ehemaligen Glieder der National» 
werfftätten erreichte an deuſelben Tage mehr als 
dad Doppelte. Wo will das hinaus?! 

— Nachrichten ausNeapelvom 17. Juli mels 
den, daß der König von Neapel auf die Nach— 
ride von der Erwählung Herzogs von Genua 
zum Könige von Sizilien fogleih auf ale fis 
zilianiihe Schiffe Embargo gelegt habe und 
die größten Rüftungen anordne, um einen ent 
fherdenden Feldzug gegen Sizilien zu unters 
nehmen. ‚ 


Ein Mitglied der hiefigen israelitifchen 
Gemeinde, und mit ihm gewiß der größte Theil 
derjelben, hätte von ihrem geilichen Borftande 
eine öffentliche, entichiedene Erflärung „gegen 
den bauptiächlich auf das Gutachten der Schuls 
fommiffion bafirten Erlaß des Stadtmagiftrates 
in Berreff des neu zu errichtenden Mädchens 
Inſtitutes erwartet. j 

Dena, ſolchen Intentionen gegenüber fill» 
zuſchweigen, wäre nicht allein der höchſte Grad 
einer unbegreiflichen Gleichgültigkeit, ſondern 
es hieße die naheliegenden Folgerungen, daß 
unfere Moral eine ſchlechte ſei, anerkennen. — 
Einem fo gewandten Kanzelredner möchte es 
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ein leichtes fein, Mar zu beweifen, daß die 
Grund» Prinzipien unferer Moral feine anderen 
find, ald die auf die Baſis der Nächftenliebe 
gegründeten chriftlihen, denn — wäre dem nicht 
jo — möchten wir ed wahrlich unferen chriſt⸗ 
lichen Mitbrädern nicht verargen, wenn ſie jede 
Gemeinfchaft mit und vermeiden würden. 

1) Anfrage. Wie fommt es, daß das hiefige 
Pfragnergewerbe von der für den Gewerbitand fo 
wichtigen Adreffe an den Kongreß von allen Gewerben 
allein fih_ausgeihloffen bat? 

2) Jene Wirthe, welche die treffenden Pfennige 
auf ein Bas Bier herausgeben, und bei denen man 
aud im Freien (Garten oder Keller) figen kann, wer: 
den von einer Geſellſchaft erjucht ihre Namen öffent: 
lich befannt zu machen, damit man fie, ohne gerade 
immer 1 oder 4 Kreuzer wegſchenken zu müflen, bes 
ſuchen kann. Da bie Pe ——— Strafe zu 
ü ben, fo bitten wir um Billigkeit. 
— . A. T. M. ꝛc. ıc. 

3) Am 19. v. Abende 6 Uhr ſchickte ein Hause 
vater nad ſchwarzem altgebadenen Brode herum und 
Ponnte bei 5 dis 6 Bädern feines befommen. If das 
in Ordnung ? 


Beerdigung. 
Donnerstag, Nachmittag 2 Uhr: Franz 
Tſchinkel, Spezereihändler. 


DHiefiges. 

Der von dem beigetretenen Bewerben, als 
Metallſchlager⸗, Maurers, Zimmerleutes, Schreis 
ners, Dredißlers, Gürtler,, Schuhmacher⸗, Schlofs 
fers, Rammmachers, Webers und Kleidermadhers 
gefellen, abgefchidte Deputirte Herr Zimme r⸗ 
mann bringt folgende abgefaßte Artikel feiner 
Petition nah Frankfurt an den Gewerbs⸗Kon— 
greß (Parlament): 


$. 1. Gänzliches Abfchaffen des drüdenden 
Bewerberftandes. 

$. 2. Gleiches Recht der Aufnahmen ob bes 
mittelt oder unbemittelt. 

$. 3. Anfiedlung jedes Teutſchen wo er will 
ohne Vermögensnachweis. 

$. 4. Sol feinem ein Meiſterſtück aufges 
drängt werden, dad er nicht erlernt bat. 

$. 5. Gänzliches Abſchaffen der Wander; 
jahre. 

$. 6. Freies Recht und Handhabung des 
Faden ohne Bevormundung der Ges 
jchwornen. 

$. 7. Abhilfe des feſtgeſtellten Lohnes der 
Bausrbeiter. 

$. 8. Mögliches Abfchaffen fammtlicher Pro, 


beſtuͤcke. Die Commiſſion. 


Erwiederungen. 


—Zur Widerlegung eines Artikels in Nro. 112 
©. 616 dieſes Blattes diene Folgendes: Das k. Pfarr. 
amt Sondernohe verlangte die Funktion im fraglichen 
Sale gar nit, fondern ftimmt nad feinem vorliegenden 
amtlihen Schreiben mit dem Bunfe der Mutter der 
Beritorbenen und den dießfeitiaen Vorſchlägen dahin 
überein, daß jenes Patholiihe Mädchen nad proteftan- 
tiſchem Ritus hieroris begraben und von mir einge: 


— 


fegnet wurde. Weberhaupt ift noch keinem Katholiken 
die Beerdigung auf dem hieſigen Gottesader verwei⸗ 
gert worden, und es beruht ſonach die Beſchuldigung 
ſolcher Verweigerung auf Unwahrheit. 
Ickelheim, den 20. Juli 1848. 
Häußlein, Pfarrer. 


Mit frecher Lüge, die unftreitig männlice Ehren: 
haftigkeit auf das Schmadwollite befledt und im Bude 
Sirach, Cap. 20, V. 26 — 28 eine treffliche Beur: 
theilung findet, ift ein fogenannter Sachver ſtändiger 
im Fürther Tagblatt a. e,, Nro. 112, ©. 616 u. 617 
auf unbegreiflich ſchamloſe Weife aufgetreten, behaup: 
tend: „der Begräbnißplag in Unternzenn jei Katholiken 
verweigert worden.” 

Im Hinblit auf die biefige Umgegend mwäre.ct 
für jedes Wort der Ermiederung Schade, denn das 
Urtheil des Publikums hat gedachtes Lügengemebe be 
reits öffentlic gerichtet; ehrbare Glieder der Patholifcben 
Pfarrei Sondernobe ſelbſi haben fi gegen Keferenten 
mit größter Entrüftung darüber geäußert, und eines 
derfelben hat bei dieſer Gelegenheit fogar eine ſchöne 
Licbesgabe zum Ausbau der evangelifhen Kırde Unter: 
altenbernbeims in feine Hände niedergelegt. Entfern: 
tern Leſern erwähnten Blattes aber mögen folgende 
Thatſachen den richtigen Standpunft zur Beurtheilung 
dieſes Eonflistes bieten: 

1) Am 15. Mai 1840 flarb zu Egenhauſen ein‘ ka: 
tholifher Greis, Schwiegervater des Kevierförfters, 
Herrn Habermann, deſſen Berwandte Referenten 
baten: „er mödte, wenn die Reihe zur Beftattung nad 
Sondernohe abgeführt werde, folange, bis der Trauer: 
zug die Ortsmarfung überichritten babe, mit allen 
Glocken läuten lafien.” Peferent bat diejer Bitte 
nicht nur bereitwillig entiproden, fondern aud mit cı: 
nem großen Theile feiner Pfarrfinder bezeichnetem 
Leihentegängniffe in Sondernohe perſönlich deigewohnt. 

2) Am 14. April 1847 farb in Unternjenn eın 
Bruder des dafigen Kunftgärtners, Hrn. Sarbaber, 
kathol. Religion. Dem tiefen Zuge brüderlicer Yiebe 
folgend, äußerte Lezterer gegen Referenten: „er wün: 
ſche ſehnlichſt, daß jein Bruder im Unternjenner fir: 
hofe, nabe an jener Wohnung, beerdigt, daturd aber 
feinem Pfarramte kein Anſtoß gegeben werde.“ 

. Referent rieth ıbm: „er mödte fih vor allen 
Dingen mit feinem Geiſtlichen darüber benehmen und 
demjelben im Namen des Unterzeihneten auf das Be: 
ſtimmteſte erflären, daß er die ganze Peichenfeier 
außer: und innerhalb des Unternjenner Kirchhofes, ganz 
nad Belieben und nad dem Kırwale feiner Kirche um: 
gehindert vollziehen könne.“ Dazu zeigte fich dieier 
auch anfangs bereit; jpäter aber, als dem trauernden 
Bruder, auf ſeinen fernern Wunſch, auch der Geſang 
der evangeliſchen Schuljugend und das Vortragen des 
Leihenfreuzes obne Bedenken zugeſagt wurde, jedoch 
mit der ausdrücklichen Bemerfung: „daß ſich dann 
Referent gleichfalls ım kirchlichen Ornate anſchließen 
und, um keinen Statiſten zu maden, einige Worte am 
Grabe fpreden werde,” — erklärte jener Geistliche 
ploglih: „er habe die Sache nohmals reiflih erwogen 
und gefunden, daß feine Gegenwart bei dieſer Lelde 
ganz unnöthig Sei: er merde deßhalb mie ' 
fommen und xc. Sarbader möge nur feinen Bruder 
In Unternzenn beerdigen laffen, da ja die nöt higen 
Trauergottesdienfte ohnedieß noch für den Verflorkenen 
abgehalten werden müßten.” — Rach dieien Vorgängen 
wurde gedachte Leichenfeier durd Referenten inlintern: 
zenn volljogen. 

Diefe beiden Thatfachen, 
rent mit dem Path. Pfarramte 
in Berührung fam, fpreben durch ſich ſeldſt zu über: 
zeugend, und beweiſen zu ſchlagend das Gegentheil, 
als daß die Gemeinheit Eingangs erwähnter Lüge 
nod weiterer Beleuchtung bedürfte, 


außer welchen RMefe— 
Sondernohe niemals 
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. , Möchten doc die Behörden der katholiſchen Kirche 
diefen betrübenden Erfheinungen ihre Aufmerkſamkeit 
jumenden und der leicht zu entdedenden Quelle ſolch' 
lieblofer und verläumderifher Aufwiegelungen um fo 
raſcher und nahdrudsvoller begegnen, jemehr in aegen- 
wärtiger Zeit obmedieß Alles für Bitterkeit und Streit 
5 empfänglih if, Eintracht und Friede aber fo nöthig 
ind. 

Egenhaufen, den 21. Juli 1848. 

Ernſt Schneider, 
evangeliſcher Pfarrer u. Senior, 

Die gewiifenbafte und durchaus wahre 
Angabe der beiden obigen Thatfahen bezeugen auf Ber: 
langen > ir. 

Habermann, Revierförfter. 
Klohe, Borfteber, im Namen der Pfarr; 
Gemeinde Gaenbauien. 
Nürnberger, Borfteber, im Namen 
der evangel. Pfarrgemeinde Unternzenn. 


Mad einem Artikel dieſes Blattes Mro. 112, ©. 
616 foll Katholiken die Beerdigung auf hiefigem Got: 
tesacker verweigert worden fein. Es ift zu entgeanen: 
Seit meiner Amtsführung verftarben dabier 3 Katho— 
liken, nämli 1.) am 26. Dejember 1838 eine Ehe: 
frau, welche unter allen biefigen Katholiken allein die 
Beerdigung zu Gondernobe verlangte und erbielt; 2.) 
am 10. Dftober 1845 cine unverbeirathete Perfon, die 
nah Wunſch der Ihrigen dabier begraben, unter Läu— 
ten und Vortragen unfers Leichenkreuzes zum Friedhofe 
ebracht, und dafeldft vom Patholiihen Geiftlihen zu 

irnsberg, der fi über biefige Duldfamkeit freute, 
eingejegnet murde; 3.) am 4. Oktober 1847 ein Ebe: 
mu; welcher dabier eine Leichenfeier erften Ranges 
erbielt. 

Dbiger Artikel ſtellt fih alfo bezüglich Obernzenns 
als völlige Unmwahrbeit und Berläumdung blos. Es 
erregt aber Bedauern und Mitleiden, daß man Pathos 
liſcher Geits feine Unduldfamkeit mit unehrliben Wafı 
fen vertbeidigen will. Gin Mann von Ehre bleibt bei 
der Wahrbeit, und ein echter Ehrift vergilt das Böfe, 
felbft wenn es da wäre, nicht wieder mit Böſem. 
Der Nusdrud im Artikel: „Ein katholiſches Vergelts 
Gott!” — erregte unter den Protefltanten der Umge— 
gend beionderen Anſtoß, und fie fragen ſich, ob dieſes 
etwa beffer fein fol, als ein evangeliſches? Doch der 
ganze Artikel von Ueberſchrift dis Ende athmet einen 
undriftliben Sinn, und auf die vorangeftellte Frage: 
Was würdet Ihr Ibun, wenn man Euch gethan, was 
man uns getban? antworte ih: Wir evangeliihe 
Ehriften verlangen nicht Auge um Auge, nicht Zahn um 
Zahn, fondern ſuchen das Böſe mit Gutem zu über- 
winden. : 

Dbernzenn, den 23. Juli 1848. 

G. 9. Schneider, Pfarrer. 


Eine in Nro. 112 dieſes Blattes befindlihe und 
angeblich von hiefigen Katholiken ausgegangene Gegen; 
erPlärung wurde zwar zunächſt von und nicht veran- 
laßt, bedarf aber doch der Ermiederung. Was die 
Beerdigung Confeſſionsfremder betrifft, fo könnten wir 
aus der Begründungsgeihidte unferer Kirdengemein- 
de einen ſchreienden Fall gegneriſcher Unduldſamkeit 
vom Jahre 1836 anführen, aber wir wollen ibn aus 
Schonung verihmweigen. Der Hauptpunft it und 
bleibt die große Lieblofigkeit, mit welcher uns die 
Katholiken ihre id ee bis zum Ausbau der unfs 
rigen verfagten. Es ift merkwürdig, wie man fi in 
diefer Gegenerflärung dreben und mwinden muß, um 
ſolche Unduldſamkeit nur einigermaßen zu überdeden ! 

Es beißt darin, wir hätten zum Mitgebraude der 
Kirche eine Aufforderung geftell. Aber das if 
nit wahr. Nur im Wege der Bitte wendeten wir 
und nah Sondernohe und an das erzbifhöflihe Ordi— 


nariat in Bamberg. Es heißt darin, die Katholiken 
Pönnten ihre Gottesdienſte unmöglich zu einer andern, 
als der bisher üblihen Zeit abhalten. Aber wer ver: 
langte dieß? Beſcheiden baten wir, nur diejenige Zeit, 
in welcher die Ratholiihen Gottesdienſte vorüber feien, 
für die unfrigen benügen zu dürfen; denn eine 
Simultankirche ift die fraalibe allerdings nicht. Es 
beigt darin, daß uns ein Saal im Schloß angeboten 
worden jei. Aber dieſer Saal retucirt fib auf eine 
bloße Stube, und fie konnte die entſprechende Erwei— 
— nicht finden. 

„Es heißt in dieſer Gegenerklärung weiter, wir 
hätten ein geräumiges Schulhaus. Nun, wir haben 
uns jezt in demjelben mit neuen Koften eingerichtet, 
aber die Beengung ift fait unerträglich. 

Der kurze Sinn aller diefer zufammengerafften 
Sheingründe bleibt der: Wir wollen euch nicht in un: 
ferer Kirche, darum zieht bin, wohin ihr wollt. Die 
Thatſache: Dort fteht ein Tempel, welcher jeden zwei— 
ten Sonntag verſchloſſen bleibt, und hier müſſen wir 
unter freiem Himmel an ſechs Sonm- und Fefltagen 
unfern Gottesdienft halten, ſchneidet zu tief im jedes 
füblende Herz, als daß wir nod Worte verlieren möd- 
ten. Nein! fo begegnen evangeliihe Ehriften den fa- 
tholiſchen gewiß nicht, und fie Dürfen anderwärts auch 
größere Duldſamkeit von Lezteren erfahren. 

Die ftatiftiihe Bemerkung und die Berührung des 
Recepifie übergeben wir als unmefentlid, wiewohl der 
erteren andere Zahlen entgegen zu ftellen wären, und 
auf lezteres ein förmliches, amtlihes Schreiben nicht 
mehr erfolgte, ein offenes Recepiſſe aber nicht Geis 
tenhiebe, mie die ſes, enthalten fol. Allerdings wurde 
und die Graferei auf unjerer Hälfte des hiefigen Got— 
tesaders abgeſprochen; aber es wurde Patholiicher Geits 
noch mehr verſucht. Erſt durch Richterſpruch muß 
ten wir wieder zu unſerem guten Rechte kommen, un— 
fere Todten auf dem Friedhofe zu begraben, welchen 
unjre Väter im vorigen Jahrhunderte bauen halfen. 
Immerbin aber ſchmerzt es, daß die Ruheſtätten un- 
jerer geliebten Todten fobald ihrer Blumen beraubt, 
jobald vom Nusnießer des Grajes, fogar zum Anbau 
von —* mißbraucht werden. 

ur in erſter Entrüftung über die feindſelige Be— 
handlung mögen einzelne Proteftanten katholiſchen 
Armen ıhre Gaben verweigert haben. Wir wollen das 
nicht, und der Vorwurf, daß die Gereijtbeit gegen 
Katholifen noch nie jo hoch geftiegen fei, als bei dem 
gegenwärtigen Pfarrvifariat, kann uns nit treffen, 
io wie er auch Plüglih verſchweigt, woher dieſe Auf: 
reizung rühre. Bon uns gebt He*gemiß nicht aus. 
Ber jeder Gelegenheit, namentlich in unfern kirchlichen 
Verfammlungen, wird zur confeſſionellen Duldung , zur 
Eintracht, zur Verſöhnlichkeit ermahnt, und damıt kei: 
nen tauben Ohren geprediat. Lezte und ſtärkſte Ber: 
anlaffung der jegigen Mißſtimmung bleibt die barte 
Abmweifung auf eine dringende freundlihe Bitte. Zur 
ſchlüßlichen —— daß die Proteſtanten ein de— 
deutendes Quantum Bauſteine aus dem gemeinſchaft— 
lichen Steindruche, reſpective Gemeinde : Örund und 
Boden unentgeltlich erhielten, bemerken wir, daß wir 
biezu das volle Recht haben. Man follte aber nicht 
Großmuth zur Schau tragen, wo durdaus Peine zu . 
finden if. 

Unteraltenbernheim , den 26. Juli 1848. 

Im Namen der proteftantiiben Kirdengemeinde 

Egloff, ſtändiger Pfarrvicar. 
itz, Gemeinde-Vorſteher. 
aubinger, Kirchenpfleger. 
Leonhard Hufnagel. 
Leonhard Weinmann. 
Konrad Scheuerlein. 
Andreas Seßner. 
Friedrib Horneber. 
Georg Horneber. 
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Erziebungsanftalt für Mädchen. 

Im geftrigen Blatt befindet fih eine anonyme Berichtigung und bringt den Zufag: wie 
die Blaubenslehre. Abgejchen davon, daß diefer Beifag in der amtlichen Ausfertigung 
nicht enthalten war, fo ändert derfelbe in der gerügten Angelegenheit gar nichts. Es bleibt 
nad) wie vor immer flehen: So wie die Glaubendlehre, fo iſt auch die chriftliche und ifraelitifche 
Moral in ihren Prinzipien fehr verjchieden. Ich kenne nur eine Moral, nur Cine Ber 
pflihtung zum Rechtthun und auch nur einerlei Prinzipien in derfelben, Sollte eine Relis 
gionsanficht mehr Motive zum Rechtihun darbieten, als die andere, fo fann ed gewiß nur zum 
Segen ded Ganzen gereichen, wenn Kinder verfchiedener Religionspartheien zufammen unterrid« 
tet werden; nach melden gejeglihen Grundfag man in Bayern fchon feit lange ver 
fährt, wovon aber plöglih der Stadtmagiftrat Fürth, geflüzt auf ein Gutachten der chrift: 


lichen Schulfommijflon Fürth, mwillführlich abweichen wil ım Fortſchrittsjahr 1848. 


Im nächſten Blatt die Fortfegung. 


Anzeige. 

Ich Endedunterzeichneter A. Elfaßer, 
gebürtig und wohnhaft in Fürth, habe die 
hiefige Bolfsfchule mit noch vielen meiner chrifts 
lihen Zugendfreunde und Mitfchüler unter den 
noch heute hier angeftellten Tehrern vom Jahre 
1822 bid 1829 befucht, und bei meiner Ent 
laffung aus derfelben ein guted Zeugniß erhals 
ten; babe aber trogdem bis heute mit meinen 
chriftlichen .Schulfameraden nur ein und den, 
felben Begriff von Moralundderen Prins 
zipien. Ich fehe mich defhalb veranlaßt in 
Uebereinflimmung vieler meiner diriftlichen 
Freunde, die hieſige Schulfommiffion zu bits 
ten, nach ihrer Anficht die Verfchiedenheit ber 
Prinzipien ihrer Moral mit der unfrigen, und 
öffentlich zu erläutern, da wir im Jahre der 
Aufflärung (und nicht wie mande glauben 
wollen der Mißverftändniffe) ald ehemalige 
Schüler der hiefigen Volksſchule wohl eine 
Aufllärung hierüber erwarten dürfen, und «es 
dadurch vielleicht möglich wäre, eine Einigung 
in ihren verſchiedenen Prinzipien zu erzielen, 
welche übrigens bei Bernünftigen niemald ges 
mangelt bat. 9. Elfaßer, 

ehemaliger jüdifcher Schüler 
ber hieſigen Bolföfchule, 
gebürtig und wohnhaft in Fürth. 


Bu vermiethen. In Nro. 136 am 
Königsplag find 2 Logis, beftchend aus 1 
Zimmer, 2 Kammern, Küche ıc. zu vermiethen. 


Su vermietben. Im Haufe Nr. 170 
am Königeplag ift eine Wohnung zu ver 
mietheit. 

Zu vermietben. In meinem neuers 
bauten Haufe ift ein Zins zu verlaffen. 

Steinberger. 

Verlorenes. Sechs kleine Schlüſſel 
mit einem Hacken wurden verloren, um deſſen 
Zurüdgabe man bittet. 





Sriedrih Heberlein. 


Anzeige. Meiner verehrten Kundſchaft 
zeige ich an, daß ich gegenwärtig bei Herrn 
Bädermeifter Kirhdörfer, nächſt der foge 
nannten Poppenrentber Brüde, wohne, und 
bitte mich mit gütigem Befuch zw erfreuen, 
indem ich mich Beitreben werde billige und 
gute Waare zu führen. Meiner alten NRady 
barfchaft fage ich ein herzliches Lebewohl und 
empfehle mich der neuen zu freundlicher Aufnahme. 

Anna Rundermann. 


Hübhneraugen : Pflafter. 
von erprobt gutem Erfolg hat in Gommiffion 
und find billig zu haben bei 
P. Reitenſpieß. 


Verkauf. Ein Walziverf, eine Zug- 
banf nebſt Zugeifen, ferner verfdiedene 
Gürtlerwerfjeuge und eine Buchbinder: 
preſſe fInd zu verkaufen. Wo? fagtdie Res 
daftion. 

Fahrgelegenbeit nah Donauwörth 
am 7. d. Mts. Baumeifter. 


Verlorenes. Bergangenen Sonntag 
wurde ein Stränghen Korallen mit goldenem 
Schlößchen verloren, um deren Zurückgabe in 
dad Komtoir diefed Blatted gegen Belohnung 
man bittet. 

Zu vermietben. Im neuerbauten Haus 
bed Bäckermeiſters Kirchdörfer, find zwei 
Wohnungen fogleih zu beziehen. \ 

Zu vermietben. in kleiner Zins ’ 
ift fogleich zu beziehen. Horn. 
Frequenz der fgl. Ludwigs:@ifenbabn 


vom 23. bis 29. Juli 1848. ..: PM. 

Gonntag, ©. Juli 1816 Perfonen 196 » 97 
Montag, % „ 1079 „ 113 » 33 
Dienftag, 25.» 1011 ., „ 107 » 6 
Mittwoch, * 26. [77 066 7} 103 s 57 
Donnerfag, 97. „ 1115 * 117 : 3 
Areitag, 2 „ 922 „ 07:9 
Sonnabend, 29. — 776 = 80 » 51 
7685 816 » 39 
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Das Tagblatt erfcheint wöchentlich 
vier Mal, und koftet im ganjen 
Konigreiche vierteljährlich 39 fr. 
Das Sonntagsblatt koflet per 
Quartal 9 fr. 





Bei Inferaten koſtet die Spaltirile 


2 fr. Ameigen unter 3 Zerlen 
werden immer ju 6 Er. berecuet. 
Unverlangte Gendungen werden 

franco erbeten. 





Freitag, den 4. Auguft 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


Münden. Einer Berfügung des kgl. 
Minifteriumd zu Folge werden die Stubdirenden 
aus Gymnaſien und Geminarien, Forftamtds 
fandidaten, Schuldienftadfpiranten ıc. beurlaubt. 
Auch fol auf Familienverhältniffe armer Leute 
durch Beurlaubung ihrer Söhne Rüdfiht ges 
nommen werden. j 

— Münden, 29. Juli. Dad Gubferips 
tiondsAnlehen fol einen fehr günftigen Fort 
ang haben, und aud im Auslande fo viel 

utrauen erweden, daß fidh ein auswärtiges 
Wechſelhaus ſchon bereit erflärt habe, den etwa 
verbleibenden Reft der 7 Mill. zu übernehmen. 

— Münden. Die Gefelen der verfcies 
denen Gemwerfe dahier haben nun ebenfalls eine 
Adreffe an die Nationalverfammlung beſchloſ⸗ 
fen, in welcher fie gegen die Befchlüffe des 
Gewerböfongrefjes proteftiren. 

— Wie früher in Bamberg bat nun aud 
der Handfwerferftand in Münden, wie bafige 
Blätter melden, 27,000 fl. ald Unterflügung 
aus Staatsmitteln erhalten. 

— Die Gefellen Augsburgs haben durch 
den Advofaten Dr. Kerftorf eine Adreffe an 
die Reihsverfammlung entwerfen lafjen, in der 
fie bitten, die Intereffen der Gefelen ebenfo als 
jene der zünftigen Meifter zu berüdfichtigen. 

— Donaumörth. Bon den bier durch— 
marfchirenden Soldaten des Iften Bataillons 
ded 5. Regiments, wurden mehrere per Mann 
mit 1 fl. Roftgeld beim biefigen Roſenwirth 
einlogirt, waren aber mit der Koft unzufrieden, 
auch follen einige unzarte Aeußerungen bes 
Wirthes und noch anderer Bewohner Donaus 
wörthd die Gemüther der Soldaten aufgeregt 
haben, fo daß es zu Meibereien und zu hands 
greiflihen Demonftrationen kam. Durch den 
gewaltigen Lärm im Haufe wurden nody mehs 
rere Soldaten herbeigezogen und in kurzer Zeit 
war das Innere des Haufes gänzlich demolırt. 
Der Wirth mußte fi flüchten. Es ſchritt bes 


mwaffneted Militär ein und tete die Ruhe wie, 
der her. (A. Tagbl.) 

— Regensburg, 31. Juli. Im Markte 
Moosbach, Ld.⸗G. Vohenftrauß, if bei ei» 
nem Bürger Feuer entftanden, welches der Art 
um fich gegriffen bat, daß in einem Zeitraume 
von ungefähr 3 Stunden beinahe an 150 Ges 
bäude ein Raub der Flamme geworden find. 
Unter den abgebrannten Gebäuden befindet ſich 
auch die Kirche, Pfarrhof und das Rathhaus. 

— Aus der Pfalz, 30. Zul. Das bie 
ber zu Germersheim in Garniſon gewefene 
zweite Jägerbatailion wird mit ;2 Stück Ge 
ſchütz nach Speyer verlegt, wogegen dad in 
Speyer liegende Bataillon ded 12. Regiments 
fs feine frühere Garnifon Würzburg zurüd- 

ehrt. 

— Der Randrichter Huberti zu Markt— 
befdenfeld wurde in dem nachgefuchten Rus 
beftand verfezt. 

— Die „Franff. O⸗P.A.Z3.“ enthält fol 
gende Berichtigung: Die Vermuthung über die - 
mwahrjceinliche Befegung der Neichöminifterien, 
fönnen aus guter Quelle ald theild unbegrüns, 
bet, theild voreilig bezeichnet werden. Ueber 
die Gefandtfchaften iſt begreiflicher Weife jede 
Bermuthung nody weit mehr eine gewagte. 

— Frankfurt Die Behauptung, daß 
bereitö deftnitiv eine Wohnung für den Reiche» 
verweier gewählt worden, ift falfh; es find 
mehrere in Ausficht genommen, und man wird 
ed dem Reichsverweſer überlaffen, die Wahl 
felbft zu treffen. 

— Franffurt Bei der vorgenommenen 
neuen Präfidentenwahl erhielt von 391 Stim— 
menden Heinrich von Gagern 357 Stimmen, 
ald erfter VBicepräfident wurde v. Goiron 
mit 322 Gtimmen; ald zweiter Bicepräs 
fivent von Hermann aus Münden mit 252 Gt, 
gewählt. 

— Franffurt, 30. Juli. Der auf Auf: 
bebung des Gölıbats in der Nationalverfamms 
fung geftellte Antrag wird von der entſchie— 
denen Mehrzahl des Parlaments für ganz ums 


paffend gehalten, indem die Entfcheidung einer 
folchen Frage einzig der Kirche zu überlaffen 
fei. Biele der Antragfieller find auch bereits 
zurüdgetreten und hoffentlich wird der ganze 
Antrag zurüdgenommen werden. 

— Franffurt. Nah einer Mittheilung 
ded Reichskriegsminiſters Peuder wird nun der 
Krieg nidyt mehr gegen Dänemarf mit preuß. 
Truppen allein, fondern mit Reichötruppen, ı. 
zwar mit aller Kraft geführt werben. Defter- 
reicher, dad 7te (Bayern), Ste und Ite Armeekorps 
folen bierzu aufgeboten werden. 

— Neben dem Gewerbes (Meifters) Kongreß 
ſcheint ſich auc ein förmlicher Öefelem Kongreß 
in Franffurt fonftituirt zu haben, da das 
Frankfurter Journal die ausführlichen Sigungss 
verbandlungen liefert; in ihrer 7ten Sitzung 
wurde der Beichluß gefaßt, daß jeder Gejelle 
1 Subergrofchen wöchentlidy zu einer zu errich- 
tenden Penfiondfaffa zu zahlen hat, aus wel« 
cher er, wenn erald Geſelle arbeitsunfähig, oder 
50 Jahre alt wird, wöchentlih 3 Reichsthaler 
Denfion zu erhalten hat. i 

— Ulm, 31. Juli. Heute fam ein Trans, 
port von 8 Freifchärlern bier durd, die unter 
Bedeckung einiger Landjäger nah ihrer Heis 
mathb Bayern gebracht wurden. Die Gefan— 
genen, lauter junge Leute, fchienen ale heitern 
M uthes. 

— Der Leipziger Berein zur Wahrung 
der teutichen Sache im Oſten hält eine Sigung 
und erflärt die Sympathieen für Polen als 
veralteten Liberalismus. Wir theilen dieſe 
wichtige Nachricht Allen mit, die auf dem Lau— 
fenden bleiben wollen, demit ihnen nicht das 
Unglück begegne, hart Geſinnungstüchtigkeit und 
Zeitverftändniß einen alten Zopf heraudzufehren. 

— Berlin. Folgender Armeebefehl ift da» 
bier erſchienen: „Zur Kräftigung der Einheit 
ded gemeinfamen Baterlandes ift die Führung 
der teutfchen Zentralangelegenheiten einem 
Reichsverweſer anvertraut worden. . Sch babe 
Mic für die Wahl Sr. faiferl. fönigl. Hoheit 
ded Erzherzogs Johann audgefprochen, nicht 
nur, weil diefer Fürft Mein perfönlicher Freund 
ift, fondern auch weil er in Krieg und fries 
den einen glorreihen Namen erworben hat. 
Preußen weiß, daß die Kraft Teutfchlands zus 
gleich feine eigene if. Preußen weiß, wie 
ehr ZTeurfchland der erprobten Tapferkeit der 
preußiichen Truppen vertraut. Es weiß, daß 
die Geſchicke Teutſchlands weſentlich auch auf 
feinem treuen Schwert beruhen. Für alle ges 
wmeinfamen Zwecke Teutſchlands wird ed das 
her aufrichtig feine Ehre darein fegen, den 
Frieden, die Freiheit und die Unabhängigkeit 
der teutichen Nation durch feine Armee mit 
allen teutſchen Brüdern nachdrücklich zu fchügen. 
Soldaten! Ueberal, wo preußifhe Truppen 


für die teutfhe Sache einzutreten und nad 
Meinem Befehl Sr. faijerl. königl. Hoheit dem 
Reichsverweſer ſich unterzuordnen haben, wer: 
det Ihr den Ruhm vreußiſcher Tapferkeit und 
Disziplin treu bewahren, ſiegreich bewähren! 
Bellevue, den 29. Juli 1848. (gej.) Friebe 
rih Wilhelm. (gegengez.) Frh. v. Schreden: 
ftein.” Die fommandirenden Generale find 
beauftragt worden, diefen Befehl den Truppen 
befannt gu machen. 

Berlin. Die Mittheilung von einer 
Verzichtleiftung ded Neichdvermeierd auf die 
von Hrn. v.Pender angeordnete Huldigung fcheint 
ſich zu beftätigen. 

— Berlin, 30. Juli. Der bayerifhe Mas 
jor, Frhr. von der Tann, welcher bisher in 
Schleswig das feinen Namen führende tapfere, 
Freiforps befehligte, befindet ſich mit mehreren 
Dffizieren dieſes jezt aufgelösten Freiforps 
gegenwärtig bier. Herr v. d. Tann wurde 
vorgeftern Abend von Er. M. dem Könige 
in Sandfouci empfangen und zur k. Tafel ger 
zogen. (Spen. 319.) 

— {in Berlin if von Seiten Dänemarfs 
die offizielle Erflärung eingetroffen, daß es 
fortan den Krieg gegen Preußen fpeziell fort 
fegen werde. (Mat. 3.) 

— Man fpricht von einem großen Lager, 
weiches im September gwilhen Spandau 
und Potsdam aufgeichlagen werden wird. 
Um diefelbe Zeit ſollen ähnliche Lager nicht 
nur in andern Provinzen Preußens, fondern 
auc in andern teutfchen Ländern von einer 
anfehnliden Truppenmacht bezogen werden. 

— Gtettin, 28. Juli. Man beichäftigt 
fich bier jezt eifrig mit einem Hauptrequiſit 


‘für unfere junge flotte, nämlich mit der Bil 


dung eines Batailond Marinefoldaten. Das— 
felbe wird aus 642 Mann beftehen. Zum 
Kommandeur dedfelben ift der Major Schmidt 
ernannt. 

— Der erfie Minifter Dobihoff theilt der 
öfterreihifchen NReihdverfammlung mit, 
dad Minifterium habe afle möglichen Schritte 
angewendet, um Ge. Majeftät zur Rückkehr zu 
bewegen, er verliedt die betreffende Depefche, 
worin gefagt ift, daß zur volftändigen Sicher 
ung der glüdlihen Zufunft des Vaterlandes 
nichts fehle, ald die Rückkehr Sr. Majeftät. 
Im Gegentheile, wenn Se. Majeftät nicht zus 
rüdfehrte, würde fih dad Minifterium ver 
pflichtet fühlen, alle daraus entipringenden Fol 
gen von fid abzuwenden. Die Antwort bed 
Kaiferd lautet dahin: Ge. Majeflät würde 
vor der Hand nicht zurüdfehren, bid er bie 
Ueberzeugung erhielte: der Reichstag berathe 
ganz frei; inzwifchen würde er den Erzherzog 
Franz Karl nah Wien fenden. Demzufolge 
beantragt dad Minifterium, die Berfammlung 


möge durch eine Adreſſe an Se. Majeftät bie 
beffimmmte Grflärung abgeben, daß bad freie 
Handeln der Berfammlung geſſchert fei, und 
durch eine Deputation nach Innsbruck dieſe 
Grflärung an Se. Maj. gelangen lafjen. Der 
Antrag ded Minifteriumd wird ohne Debatte 
einftimmig angenommen. 

Wien Se. kaiſ. Hoheit der Erzherzog 
Palatin Stephan it aus Ofen hier eingetrofs 
fen, um an der Gonferenz zur Schlichtung ber 
froatifhrungarifchen Angelegenheit theilzunehmen. 
Wien. Der präfumtive Thronerbe Erz: 
berzog Joſeph it von dem. Kaifer zu feinem 
Stellvertreter beſtimmt worden. 

— Wien, 29. Juli. Der Banus von Kroas 
tien, Baron Jellachich, befindet ſich feit zwei 
Tagen hier, um den Berathungen zur Aus— 
gleihung der ungariſch⸗illyriſchen Diferenzen 
beizuwohnen. 

— Die Wiener Zeitung zählt 237 den 
Italienern abgenommene Geſchütze auf und 
windet ſo viele Lorbeeren darum, daß man 
gänzlich vergißt, wie ſie früher den Deſter— 
reichern von den Rtalienernabgenommen gewejen. 

— In den Umgebung Wiens find in den 
jüngften Tagen ungeheure Wolfenbrüce gefalen. 

— Rendsburg, 25. Juli. Man erzählt 
ſich bier, daß au Dänemark folgende Anfors 
derungen geſtellt find: 1) Beide Herzogthümer 
Schleswig und Holftein find an Teutſchland 
wieder herauszugeben; 2) ift ein Dritiheil der 
däniichen Flotte audzuliefern und 3) find 
2,000,000 Species als Entſchädigung für die 
durch diefen Krieg entftandenen Koften zu zahlen. 
Falls Dänemark ſämmtliche drei Punkte nicht 
fofort erfüllt, wird von Seiten Teutſchlands ber 
Krieg ertlärt. (H. ©.) 

— Sn Liverpol if die Erbitterung aufs 
Höchſte geſtiegen. Man fieht dem Ausbruch 
eined allgemeinen Brandes durchs ganze Land 
mit jedem Augenblif entgegen. Go hat denn 
auch in England die Stunde des fozialen Krie— 
ges geichlagen! Die Folgen deſſelben find uns 
ermeßlich. 

— Paris, 29. Juli. Das Gefeg über die 
Klubs ift endlich geftern, nach Verwerfung eis 
ner Unzahl von Amendementd und ZujagArs 
tifeln, mit 629 gegen 100 Stimmen angenom⸗ 
men worden. 

— Paris, 2v. Juli. Der „Moniteur“ 
bringt dad Defret, dad die halbe Mobilgarde 
für ihre Heldenthaten in den Straßen von Paris 
während der Junitage zu Rittern der Ehren 
legiou ernennt. 

— Straßburg. Auf dem jüngften Frucht 
markte, wo fehr viel neues Getreide verkauft 
wurde, fielen die Preife wieder auſehnlich. Die 
Bauern Magen über böfe Zeiten. 


— 





Achtes Schreiben des Hru. Brückner. 
Frankfurt a. M., 31. Juli 1848. 


Sehr verehrter Herr Vorſtand desGewerbe— 
Vereins! 


Welchen Eindruck die Nachricht von der Berathung 
und vorläufigen Beſchlußfaßung über die gewerdli— 
chen Real⸗Rechte in meiner lieben Vaterſtadt ber. 
vorgebracht, Fonnte ich den Betheiligten gegenüber mir 
ziemlich denten, und ich fand in Ihrem werthen Schrei- 
ben vom 28. d., welches ich geſtern Nacht erhielt, leider 
die Beflätigung. Es war für mid, und alle Diejenis 
gen, deren Mandat fie für die Realrechte zu kämpfen 
beftimmte, eın bittres Gefühl, als die Sache zur Epra 
he fam, und man anfangs die Rechte, als nicht mehr 
zeitgemäß, befeitigen wollte. 

Ich will nichts mehr über die Debatte ſelbſt be 
richten, daß wir aber ſämmtlich unſere Schuldigfeit 
gethan, beweist der Beſchluß, den wir vielleicht 15» 
gegen bie übrigen 65 erlangt haben, die alle anfangs 
gar Reine Notiz davon nehmen wollten. Wir konnten 
natürli nur über die gewerbliden Realredte 
fpreden, und das mußten wir, wenn eine neue Ge— 
werbe - Ordnung für ganz Teutidland berathen werden 
follte. In dieſen gewerblihen Realrechten find nur 
ſolche verftanden, deren Ausübung ſelbſt bei dem Bells 
be jhon, nod am die Borbedingung des innungsmä« 
Bigen Erlernens, Geſellen- und Meifterrechts » Erlang- 
ung gebunden find, was in Fürth nur das Bäder» 
Gewerbe beträfe, von denen ohngefähr dreißig, meines 
Willens, Neal » Rechts » Beliger find. Ein eignes 
Mandat, das mir in Form einer Proteftation von 
diefen betreffenden Refigern durch ihre Borftänte, Na— 
mens ihrer Mitberedtigten, mitgegeben, habe ich, wie 
die andre Adreſſe dem Prafidium übergeben; dieſes 
verlangt Wahrung ihrer Rechte, und follten die Real: 
rechte aufgehoben werden, die baare Ablölung nach ib» 
rem Wertbe. Ich glaube, daß der Beſchluß durchaus 
dem angemeſſen it. Mit einer beffern Begutachtung 
fann man nicht verlangen, als daß die große Majori— 
tät von Handwerkern aus ganz Teutibland, von denen 
die Meilten, Beine folben Rechte mehr beiigen , theils 
ar nicht gefannt haben, verlangt, es foll den Befigern 
ihre Eigenihumsrecht voll entſchädigt, vergütet werden. 
Mas hätte daraus werden follen, wenn wir nur ftarr 
darauf beftanden wären, ibr müßt diefe Rechte unver» 
fürzt und fortwährend beftebend, anerkennen ? — Was 
die erwerblichen Realrechte betrifft, deren Beſitz zur 
Ausübung derechtigt, alfo an feine weitere Vordeding— 
ung, fein Lehrs, Bejellen: und Meiſter-Recht geknüpft 
it, fo wurde gleich Anfangs, die Beſprehung hierüber 
als nicht vor das Forum einer Handwerker » Berjamm« 
lung achörend, abgelehnt, und ich fand darın, wie je 
der Undefangene es finden wird, nur eine Achtung de 
fichender Berhältniffe, und Enthaltung einer Einmi— 
fhung in nicht bierber gehörige Angelegenheiten. Es 
it mır daber um fo auffallender, daß cine getrudte 
Einladung im Tagblatte ver Real» Rechts » Beiger in 
meiner Vaterſtadt, unter andern jagt, daß einige 
Handwerker, die fih in Frankfurt verfammelt haben, 
mir nichts, dir nichts, Über woblermorbene Rechte ab» 
ftimmen. Daß ſich einige Haudwerfer in Frank: 
furt verfjammelt haben, das möge der größte 
Theil der Handwerker von ganz; Teutſchland 
verantworten, die uns gefendet haben, und 
daß wir nicht in der Weiſe, wie oben angegeben abge 
ftimmt, babe ib mun in dieſen beiden bezügliden 
Schreiben, meinen lieben Mitbürgern vorgelegt. Was 
die Realrehts » Befiger, zur möglichſten Wahrung ib» 
rer Rechte tbun, fann mid nur berzlihft freuen, denn 
fie fönnen nicht zu viel thun, nur follte Peine Bitter: 
Reit auf unfre Berfammlung fließen, da fie es mict 
verdient bat. Die Nürnberger Kealrechis + Beliger ba 


ben eine @ingabe an das Parlament gemacht, id habe 
fie gelefen, und fie verlangen nicht fomohl dad, was 
wir beanipruct haben, nämlih fie wollen nah und 
nad Entibädigung, wir aber binnen Jabresfrift. _ 
Die Gefellen : Abgeordneten, habe ich in meinen 
lejten Schreiben ſchon bemerkt, halten ſich paſſiv, und 
der von Münden ſprach fih gegen Gewerbe » Freiheit 
aus, übrigens haben wir gar feine Urſache, es zu bes 
reuen, fie in die Berfammlung aufgenommen zu haben, 
einer davon ift der Commiſſion der Ausarbeitung der 
Innungs » Ordnung beigegeben. Diefe lezten Punkte, 
die in meinem wahrſcheinlich unerhaltenen Schreiben 
nod zu beratben waren, find theild einer Commiſſion 
jugemwiefen , theild beinahe unverändert angenommen 
worden. Nächſtens weitere Berichte, und verſichern Sie 
allen meinen lieben Mitbürgern und Gewerbs-Genoſſen, 
daß an gutem Willen es nicht fehlt ihre Angelegenheit 
nad beftem Ziele zu leiten. Es zeichnet mit ergeben» 
fter Freundſchaft und herzlihften Grüßen 
Fr. Brüdner. 
Gewerbliches. Zwiſchen Dresden und 
Stuttgart fol gegenwärtig eine lebendige Kors 
refpondenz von Angehörigen des fchönen Ge— 
ſchlechtes geführt werden, welche nichts gerins 
geres bezwedt, ald eine Riefenadreffe des ges 
fammten teutfhen Frauengeſchlechtes an die 
Nationalverfammlung nadı Franffurt einzufens 
den, des Inhalts, dem männlichen Geſchlechte 
ale den weiblihen Kräften und Naturen ange 
meflene Gewerbe abzunehmen, wie 5. B. Fein, 
Dafteten » und Zuder » Bädereien, Damenfleis 
der, Damenſchuhe, Damenfrifuren, Kunftfiebe 
und Geflechte aller Art, Schönheitd » Mittel und 
Wafchjeifenbereitung, Handfhuhmahen, Papps 
arbeiten, Holzfhnigwaaren, Kammmadıer s, 
Knopfmacher +, Inftrumentenmacher s Arbeiten 
u. dgl.; dann Zeichnungsfchulen und ale Dorfs 
ſchulen weiblihen Geſchlechts ꝛc. — und für 
die Zufunft ausfchließend den unverforgten 
teutfhen Frauen und Jungfrauen ald Mittel 
zur ehrlichen Lebensfriſtung zuzumweifen, damit 
das männliche Geſchlecht ſich nicht allein alle 
Menſchenrechte anmaffe! — Der Vorſchlag 
Flingt fo übel nicht, und dürfte bald auch hier 
eine Berfammlung zu diefem Zwede ſtattfinden. 


Hiefiges. 

Fürth, 2. Auguſt. Auf eingegangene 
ſichere Nachricht, daß diefen Nachmittag Se. 
kaiſerl. Hoheit der Hr. Reichsverweſer unfere 
Stadt pafliren werde, wurden fogleidy wieder 
zablreiche bayer, und teutfche Fahnen audgeftedt 
und die Häujer deforirt. Zmifchen 12 und 1 
Ubr wurde Generalmarfch gefchlagen, auf welchem 
Ruf Landwehr und Freiforps erfchienen, am 
feſtlich geſchmückten Rathhauſe fih aufftelten 
und den Erſehnten erwarteten; inzwiſchen lang» 
ten die Sängervereine an, ftelten ſich dortfelbft 
ebenfalld auf, während die Randwehr » Artillerie 
mit ihrem Gefchüge nächſt dem Kirchhofe, die 
Kavalerıe aber an der obern Stadtgränze die 
Anfunft erwarteten. Endlich Abends gegen 6 
Uhr verfündete der Donner der Ranonen die 


Annäherung des Zuges, und fo langten benn 
Se. faiferl. Hoheit mit Gemahlin und Sohn, 
von der Bürgerfavallerie begleitet, hier an bie 
vor’d Rathhaus, mofelbft dıe Behörden feiner 
harrten. Der Hr. Reichöverwefer bielt hier 
und empfing die Huldigung der bieflgen Br, 
mwohner aus dem Munde des I. Hrn. Bürger, 
meifterd Meyer, gegen dem er fich fehr mohl, 
mwollend und freundlih ausſprach, worauf er 
durch eine im Spalier zahllod verfammelte Men: 
fhienmenge, deren Jubel und Hochs weithin 
erihallten, feine Reiſe fortfegte, begleitet 
von der Kavallerie biß zur Gränzwarfung uns 
ferer Stadt. Se. Ercellenz derHr.Regierungspräs 
fident von Mittelfranken war ebenfalle im Geleite 
Er. faiferl. Hoheit. Wie immer, fo bat auch 
Hürth beute wieder gezeigt, daß es feinen 
Bewohnern bei derartigen Anläffen nie an Pas 
triotismus fehlt, denn der heutige Tag war wirf. 
lih für unfere Stadt ein wahrer Feiertag. 


Brieffaften-Nevue. 


1) Mehrere Bürger Fürth's fragen, ob denn die 
biefigen Wirthe bei diejer ſchlechten Zeit ibre Unver, 
ſchamtheit noch nicht einftellen und fih immer noa 
3 fr. für das Glas Bier jablen laffen, da es doch nur 
2 Er. 2 pf. koſtet. Wenn dieſe Unverfhämtheit noch 
nicht bald ein Ende nimmt, dann ıft man gejmwungen 
andere Mafregeln zu ergreifen. (Liegt denn das Mehr: 
jablen nicht am Bürger jelbft, wer kann ibn denn 
3 fr. für das Glas Bier abverlangen ?) 

2) Db der Erwahlmann die Adreſſe unterſchreibt 
oder nicht, wird im Ganzen nichts ausmachen. Es 
märe aber wünſchenswerth, wenn der Herr Urmähler 
öffentlihe Rechenſchaft für fich dehielte, dab nicht aufs 
Meue wieder Viele durch feine unnügen Shreidereren 
beläftigt würden. Ge. k. Hoheit der Erjherjog Johann 
wird fich nicht befonders nab dem Exwahlmann, aber 
noch Urmäbler, umſehen. P. S. 

3) Bei Herrn Bis. Hochzeit gab derfelbe der 
Gaſtgeberin für die 2 Maägde, für Zimmer und Saal, 
24 fr. als Honorar. (Gewiß fehr ſplendid.) 

4) Ein Schreinergefelle zu M., welder das Ge 
ihaft jeiner Mutter verficht, wird aufgefordert Die 
beitellten Arbeiten zur beftimmten Zeit zu überliefern, 
anjtatt einen Edeniteher zu machen. 

5) Eine Meinung. Wenn Männer bei fcandald 
fen Vorfällen ſich mißliebig äußern wollen, fo müflen 
fie doch wirklich felbit rein daſtehen; außerdem zupfe 
fih der vorlaute Mann an feiner Nafe, ob er nicht 
ebenfalls einer Kathegorie angehört, gegen die er de: 
monjtrirt. 

6) Einige ®äfte bitten Herrn R... er möchte 
feinem Kellermädchen nicht fo viel Freiheit laſſen, daß 
fie den Gäften die fhönften Grobbeiten madt. Wenn 
Hear R.. . diefem Rathe nicht befolgt, fo könnte c# 
ibm in feinem Geſchäfte Nactbeil bringen. 

7) Einem Häschen, das fih durch Zufall in einen 
Pintiher und in einem Bod zugleich verliebt bat, wird 
gerathen, feine Theilnahme an beide liebenswürdige 
Thierhen nicht fo fehr zur Schau zu tragen. 

8) Die anonyme Berihtigung in Mro. 122 d. 
Bl. „die Moral chriſtlicher und israelitifher Kinder 
betr.“ ſcheint eben jo zufällig — als das von ſich 
Selbitentladen mehrerer Gewehre, im verfchiedenen 
SER Teutfchlands bei den jüngften Revolutionen 
zu fein, 


Dfferte. Bei der idraelitifchen Pfründ⸗ 
ner» und Rranfenanftalt dabier, fann ein brauch» 
bared Subjekt ald Krankenwärter, mit 
Leumunds, und Geſundheitszeugniſſen verfehen, 
demnächſt Unterfunft finden. 

Bewerbungen um diefe Stelle, find bei 
der idrael. Hospital-Berwaltung dahier anzus 
bringen, woſelbſt aud dad Nähere zu erfahren 
ift. Fürth, den 2. Auguft 1847. 


Anzeige. Porträts des teutfchen Reichs⸗ 
verweiers, Erzherzog Johann und Gemahlin, 
Baronin von Brandhof, auf chineſiſchem Pas 
pier gedrudt A 4 fr., feinen Kupferdruck a 3 fr. 
zu haben bei G. Löwenſohn, 

Faden in der Schwabacherſtraße. 


Bitte. Wen vergangenen Mittwoch 
Abends, vor dem Rathhauſe ein fchwarzer 
Seidenbut zu Handen gefommen ift, wird 
erfucht, folchen gegen Donceur im Haufe Nro. 
97 11. abzugeben. 


Zu vermietben. Im neuerbauten Haus 
des Bädermeifterd Kirchdörfer find zwei 
Wohnungen fogleih zu beziehen. 


Am vergangenen Montag 
traf und das Unglück, daß Feuer in unferer 
Scheuer durch den Blig entfland, Im dieſer 
Feuersnoth eilten uns mıt brüberlicher Liebe, 
der Herr Sandrichter an der Spige, die Ges 
meindeglieder von Kadolzburg und den Drts 
fhaften Ammerndorf, Roßſtall, Großhabersporf 
und Zirndorf mit ihren Föfhmafcinen zu Hilfe, 
mwodurd dad Wohnhaus auch mit größter Mühe 
und unter Hilfeleiftung vieler Bewohner der ans 
dern umliegenden Drtfchaften gerettet werden 
fonnte. 

Wir fehen und daher verpflichtet unfern 
heißeften Dank auf öffentlihem Wege mit dem 
Wunſche auszufprechen, daß Gott Sie Ale vor 
ähnlichen Unglüdsfällen bewahren und und Ges 
legenbeit geben möge Ihnen bei freubigen Er⸗ 
eigniffen unfere Dankbarkeit zu beweifen. 

Sriedrih Edert, 
Adam Redenbaher, Bellter 
der Kernmühle. 


Zu vermietben. In Wr. 252 c. if 
ein Feiner Zins, Stall und Memife, zu 
vermiethen. i 


Dankffagun 





Erziehungs: oder Lehranitalt für Mädchen. 
Das Gutachten, auf das ſich der Beſchluß ded Stadtmagiftrats fügt, ift befanntlich 


von der f. Schulfommiffion abgefaßt. 
Kraußold Mitglied. 
Ritur für Mädchen errichten zu dürfen. 


Bei diefer Schulfommiffion ift Herr Pfarrer 
Demfelben wurde vor 2, Jahren die Befugniß zuerkannt, ein Ins 
Sollte ed Ihm wohl nicht möglich gewefen fein, die 


andern verehrlichen Mitglieder der Schulfommifflon dahin zu beftimmen, daß fie einer meu zu 
begründenden Lehranftalt, fatt alle nur erdenfbaren Scheingründe ald Hinderniß entgegenzus 
balten, daſſelbe Recht angedeihen ließen, deſſen Er fich zu erfreuen hatte? — Denn daß 
ein Prediger des heiligen Wortes Gottes vor Allem dahin tradyten wird, nach allen Seiten 
bin Gerechtigkeit zu bewirken: das in Zweifel zu ziehen, feßt eine ſchwere Befchuldigung vor 
aus, die, wenn fie nicht genau nachgewiefen werden Fönnte, ich nicht vertreten möchte. 

Und dod; hat die verehrlihe Schulkommiſſion unter Beifig des Herrn Pfarrer Kraußold 
als weitern Grund bed Abſchlags die Benadıtheiligung der bereits beftehenden Infitute angegeben! 
Handelt es fidy hier um bie Aufnahme eined neuen Kaufmannd, oder Schuhmachers, oder 
Schneiderd, durch die eine bereitd beflehende Gerechtſame angetaftet, und der Nährftand 
der Betheiligten gefährdet wird?! Hier handelt ed fi um höhere geiflige Intereflen, und 
freiefte Concurrenz gereicht bir — wenn irgendwo — unbedingt zum allgemeinen 
Heil. Hat ja Herr Pfarrer Kraußold, ohnedieß durch feine andermweitigen Berhältniffe vor 
Mangel geborgen, fiher nihte um Mehrung vergänglicher Güter willen fi die Aufgabe ges 
ſtellt, auch als Kinderlehrer zu wirken, fondern aus dem weit edlerem Grunde, die höhere 
geiftige Ausbildung, die chriſtliche Weihe, wenn auch nah eigener inbividus 
eller Anficht, in zarte Kinderfeelen zu tragen! Nie können Ihm alfo ein Dorn im 
Auge die neuen Beftrebungen fein, Bildung und Aufflärung, wenn auch in einem am 
dern Sinn, audzubreiten! Denn die verfciedenen Wege, auf melden wir den Bater 
fuhen, müſſen immer zu Einem Ziele führen, da nur Einer unfer Aller Bater ift! 

Uebrigend gibt die von der Schulkommiſſion ausgeſprochene Beforgniß, die beftehenden 
Unftalten könnten durch bie neue fo geſchwächt werden, daß fie außer Stande wären, das bes 
nöthigte (?) Hülfsperfonat zu unterhalten, fein Vertrauensvotum für bie beftehenden ab, 
vielmehr führt fie auf das Gelbitbewußtfein innerer Schwäche und Unbaltbarkeit. Das benö— 
thigte Hülfsperfonal zu unterhalten? Welch' ein Widerfpruh! Kann das Hülfsperfonal 
nicht mehr unterhalten werden, fo if ja die Anftalt zugleich fo herabgefommen, daß fie das 
Hülfsperfonal nicht mehr bemöthigt iſt. . Eine nicht mehr benöthigte Sache ift überflüßig. 

Fortfegung morgen. Friedrih Heberlein. 


Aufgepaßt und Feinen blauen Dunft gemacht durch einen großen 
leeren Wortfchwall. 


- Die in Nro. 122, ©. 670, enthaltene Berichtigung, die, obgleih anonym, doch aus 
amtlichen Protofolen gefchöpft zu fein fcheint, müffen wir und etwas näher betrachten, um 
zu ſehen, was der langen Rede kurzer Sinn und glauben machen wil, — Alſo doch ein Jahr 
des Mibverſtändniſſes oder ded Verſehens!! O du ſchalkhaftes Jahr 1848! Haft ſchon mans 
hen dummen Streich gefpielt, alſo auch unfrer amtlichen Ausfertigung; aber was ift denn fo 
großes, wad Du Unrechtes gethan hal? Du haft vergeffen laffen zu bemerken, daß bie 
Glaubenslehren der verfchiedenen Religionen verfchieden find; nun das iſt eine allgemeine 
und längft albefannte Sache, die felbft redend, die Berfchiedenheit der Religionen eben auemacht. 
Aber dadurch wird der im amtlichen Befcheid zuerft ausgeſprochene unheilvole Sag: „bie 
Berfchiedenheit der Moral und deren Principien” nicht geändert, fondern durch euere Berich⸗ 
tigung nur noch mehr beftätigt, und ihr habt fomit durch diefe, nur den Wagen noch mehr in 
den Sumpf gefchoben, und betätigt nur nochmals die widerfinnige Behauptung der Verſchieden⸗ 
heit unferer Moral und deren Principien, worüber wir nähere Erläuterung von der Schulfom« 
mifflon erwarten. j 

Aber weiter, Seit wann ift denn die hohe Schulfommiffion, refp. die hohe Geiftlich» 
keit fo fehr um das Intereſſe unferer jüdifchen Religion beforgt, daß fie die beftehenden Satz⸗ 
ungen derjelben aufrecht zuerhalten wünfcht? Sind vieleicht Eure Miffionsvereine Zeuge davon, oder 
iſt nicht vielmehr deren erfte Pflicht einem jeden Nichtchriſten der chriſtlichen Religion zuzuführen? 
um nad) diefen Grundfägen fein ewiged Heil zu erlangen. Es wäre dieſem entiprechend durch⸗ 
aus nicht gegen bad geiftliche Intereffe, wenn eine mögliche Annäherung der jüdifchen religiöien 
mit den chriſtlich religiöfen Begriffen eintrete, und die hohe Geiftlichkeit hätte dadurch nur 
das größte Verdienft adenfals zur Belehrung beigetragen zu haben. Wie übrigens die Glaus 
benslehre der anerfannten Religion in einem Erziehungsinftitute nicht aufrecht erhalten werden, 
wenn von einem chrifllichen Lehrer unterrichtet wird, begreifen wir um fo fchwerer, ald in dem 
Pfarrer Kraußold'ſchen Inſtitute dieſe Glaubenslehre zum gegentheiligen Beweife etwas ſehr 
fharf gewürzt erhalten wurde. 

Nun denn fabret fort und durch folhe Säge und Berichtigungen zu belehren, fo werdet 
ihr bald aud von denen, die disher noch durd Cure ſchönen Worte geblendet find, erfannt 
fein und wir werden gemiß eine fräftige und dauernde Cinigung zu erwarten haben, die ihr 
gegen Euren Willen erftrebt, AE. 


Patriotiiher Verein. 


‚ Nachdem fi durch die Zeitereignifie veranlagt ſchon feit längere Zeit mehrere Männer 
zu einem politifhen Vereine zufammen gefunden und fi ein Berein unter dem Namen „Wa: 
teiotifcher Verein” konſtituirt hat, beffen Zweck es iſt, durch gefelfchaftlihe wöchentliche 
Zufammenfünfte ſowohl, ald durch Anihaffung von Zeitungen und Broſchüren, @inbeit, 
Aufklärung und gefinnungstüchtige Volksbildung zu erzielen, und fo in den res 
gelmäßigen wöchentlichen Berfammlungen jede freie Meinungsäußerung, welder politifchen Richt⸗ 
ung fie aud angehören mag, fo lange fie einem beftehenden Geſetze zu mabe tritt, geduldet iſt, 
jedoch ohne maßgebend hervortreten zu wollen, hat der Berein dad Nugbringende und Vortheils 
bafte eines ſolchen Beſtehens eingefehen. Es fieht ſich debhalb der unterzeichnete Ausſchuß vers 
anlaßt, hiermit zu recht gahlreichem Beitritt jeden hiefigen 21jährigen Mann mit dem Bemerfen 
einzuladen, daß nad den feſtgeſtellten Statuten, die zu Jedermanns Einficht in dem Lofale des 
Dereined im Pfarrgarten aufliegen, jedes einheimifche Nıhtmitglied, zweimal der Berfammlung 
beimohnen kann, und die wöchentlichen Beiträge nur 2 fr. betragen, um ſelbſt den Unbemittelten 
Gelegenheit zu geben, fi von den Vorgängen im öffentlichen Leben ftetd zu unterrichten. Es 
liegen an den Verfammliungs-Tagen die Liften zur Beitrittserflärung im Lofale auf, und läßt 
ſich gewiß erwarten, daß die ſchon fehr große Zahl der Mitglieder daldigſt ſich jehr vergrößern 


wird. Fürth, am 3. Auguſt. 
Der Ausschuß. 
B- kadıner. A. Elſaßer. Rheingrüber. Joh. Jak. Öerkendörfer. 
Ehr. Riegel. Philipp keber. N. A. Eberlein, Erſatzmaun. 


— — 





Gewerbverein. 
(ProtofolauszugderBereinsfigung vom 31. Juli.) 

1) Borgetragen wurde das 6te und Tie 
Schreiben des Gewerbdabgtordbneten Hrn. Fr. 
Brüdner Die Berfammlung ſprach allge 
mein ihre Anerfennung aus über dad Wirfen 
deffelben bei dem Kongreß, fowie über feine ges 
wiffenhafte und forgfältige Berichterftattung. 

2) Die Wahl des Herrn Julius Schrö— 
der als ftellvertretenden Schriftführerd wurde 
genehmigt. 

3) Vorgelefen wurde ein Schreiben bed 
Herrn ©. Berolgheimer aus Münden, 
Gewerdliches betreffend, fomwie das Referat des 
Herrn Aporhefer Meyer über einen Vorſchlag 
zur Berbefferung des Spiegelbelegend. Beiden 
Herren murde . ihrer Bemühungen um 
den Berein der Danf der Verfammlung zur 
erfannt. 

4) Wurden die Anträge des Verwaltungs⸗ 
raths auf Abänderung der Statuten, betreffend 
die Erleichterung des Zutrittd von Gefelen zum 
Verein und bie Fenftelung ded Wirfungdfreis 
fe8 der Gewerbsausfhüffe, genehmigt und bes 
ſchloſſen, diefelden der Generalverfammlung zur 
weitern Berathung und Beſchlußfaſſung vorzus 


legen. 
Die Borftände. 
Dr. $ronmüller. Krenkel. 
Heberlein, Schriftführer. 


Dank. Herzlichen Dank dem hiefigen 
Wohlthätigfeitd-Bereine,, der mir in meiner fo 
bedrängten Lage Hilfe leitete. Befondern Dank 
aber dem BereindsMitgliede, der meine Roth 
im Stillen beobadytete und durd feine Fürs 
ſprache mit ächtem, freudigen, wohlthätigen 
Sinn, mir Hilfe brachte. Gott möge diefen 
Berein zum beiten der Nothleidenden erhalten. 
Auch herzlichen Dank denjenigen edlen Mit 
bürgern, die mir unaufgefordert und ſelbſt in- 
eognito Hilfe in mancherlei Art zuſchickten. 
Der liebe Gott wird fle vor a — 


Johann Simon Bauer, 
konzeſſionirter Erlanger Yufibote, 
geht täglich von bum ı0llhr ab, fommt 
um 2 Uhr in Erlangen an und gebt um 4 
Uhr wieder von dort ab. Logirt in Erlangen 
von Montag den 7. Auguf an im Wittelsbacher 
Hof bei Mad. Sebald. 


Meierskeller. 
Heute Freitag, Vorträge bed Streichquartettes 


Euphonia. 


Berichtigung. 

Die in Nro. 122 diefed Blattes enthaltene, 
von „mehreren Schreinern‘‘ unterfchriebene Er⸗ 
wiederung auf meine frühere Erklärung verans 
laßt mich folgendes zu berichtigen. 

Es erlauben ſich diefe Herren Schreiner 
mich in ihrer überfläßigen NHige für einen li⸗ 
zenzirten Feld» und Tafchenfpiegelmadyer zu 
beflariren. 

‚ Da id aber jeder unrechtmäßigen Deflas 
ration ganz abhold bin, fo erfläre ich dieſen 
Herren: Daß ich eine wohlerworbene Bonjef- 
fion zur Feld: und Tafchenfpiegelfa 
Fation feit November 1826 befige. 

Ich laſſe ja ohnehin die zu meinem Fabrifat 
nöthige Schreinerarbeit, „diefen dem Schreiner 
gewerbe abgeriffenen Theil”, auch dem Schrei» 
ner vom Brete „herabreißen,’ resp. fertigen, 
und zwar folchen, die feine faufmännifchen Aufs 
träge vollziehen können, folglih Babrifbeftels 
ungen zu ihrer und ihrer Familien Unterhalt 
hoöchſt nöthig haben. 

Wenn erwähnte Herren Schreiner aber bie 
Fabrifation der NRahmfpiegel ald Eingriff in 
ihre Rechte anfeben, fo muß ich, und mit mir 
ſaͤmmtliche Herren Spiegelfabrifanten dieß ale 
eine ungeeignete Anſchuldigung ernſtlichſt zuräds 
weifen, und ihnen dagegen ihre Eingriffe in 
unfere Rechte vorhalten. Denn wo hatten 
wohl fonft die Schreinermeifter mit Mädchen 
gearbeitet in ihrem Gefchäfte, und dadurch in 
die Spiegelfabrifation eingegriffen mie jezt® 
Mo war ed mohl fonft eine Gerechtſame der 
Schreiner, Borten oder Papierverzierungen an 
ihre Arbeit zu machen, da dieß ausſchließlich 
zur Spiegelfabrifation gehörte ? 

In diefem Sinne hat auch die hohe Fönigl. 
Regierung entſchieden. Und die Fertigung dies 
fer Spiegelgattung ‚wehren zu wollen, bieße 
unfere wohlerworbenen Konzeffionen einziehen! 
Dieß wird weder irgend eine Inſtanz, noch das 
hohe Parlament Cauf das man anzufpielen fcheint) 
verfügen wollen, nod Fönnen!! 

Dief zur Berichtigung. 

Fürth, den 1. Auguft 1848. 

3oh. Geiling, Spiegelfabrifant. 
Lehrlingsgeſuch. Zur Drechsler: 
feffion wird ein Lehrling gefuht. Das 
ähere im Komtoir. 


Verfauf. Starke rothbuchene Stämme 


und Dielen, zu Bädertrögen und Bädertafeln 


tauglich, find zu verkaufen. 
Redaktion. 


Bu vermietben. In der Mühlgaffe 
Nro. 159 if ein ſchöner Zins zu verlaffen, 
und in einem halben Jahr zu beziehen. 


Wo? fogt die 





Anzeige. Laut bereitd gemachter Andeutung werden die nöthigen Schritte unverzüglich 

efchehen, um die beabfichtigte Fehranftalt für Mädchen möglichkt bald ins Leben rufen zu können. 

Da bereitd neue Anmeldungen dazu flattgefunden haben, jo wollen bie verehrlihen Eltern, die 

ihre Töchter noch darin aufgenommen wuͤnſchen, ſich gefällig mit dem Unterzeichneten benehmen. 
Friedrich Heberleinm. 


Befanntmachung. 

In der am 1. Auguft begonnenen und am 2. Auguſt fortgefezten Berathung wurde von 
der Generalverfammlung über die definitive Feſtſetzung der Statuten des Leſevereins Beſchluß 
gefaßt, der Verein als beſtehend anerfannt, die Wahl der Vorſtands- und Äusſchuß-Mitglieder 
vollzogen, und dieſen vereint die aldbaldige Zufammenftelung der befcloffenen Statuten über» 


tragen. 


Diefelden folen in einer demnächfligen Generalverfammlung verlefen werden, wozu 


bend der 5. Auguft Abends im Saale ded Weißengartens beſtimmt il. 
— Derbanblungen werben Punft 8 Uhr beginnen, zugleich die anzufchaffenden Zeitfchriften 


vom Borftand vorgejchlagen, 


ſtellt werden. 
Laut den angenommenen 


und der Begutachtung und Genehmigung der Verfammlung unter 


Statuten haben bei jeber Generalverfammlung bie Abweſenden 


Beihlüffen der Anwefenden zu unterwerfen. 
* —5* Leſeverein kann für 14 Tage noch unter ganz gleichen Be- 


dingungen wie bisher fattfinden. 


Befanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf die Belanntmadz: 
ung vom 1. Juli I. Irs. im Betreff des neuen 
fünfprozentigen Anlchens wird weiters eröffnet, 
daß bei Ablöfungen der fändigen grundberrlicen 
Gefäle und der Handlöhne, welche bei den fo 
äugerft günftigen Normen nunmehr häufig flatts 
finden, audy die Schuldſcheine diefed neuen Ans 
lebend bis zur Hälfte des Ablöfungd, Betrages 
beim Nentamt angenommen werden. 

Zugleich wird bemerkt, daß diejenigen, welche 
ſich an diefem Anlehen betheiligen wollen, we⸗ 
der zu fubfcribiren, nody ihre Namen anzugeben 
haben. 

Fürch, am 31. Juli 1848, 
Königlihes Nentamt. 
rbard. 


Lehrlingsgefuch. Ein junger Menſch 
wird zum Wofamentiergefchärt in bie 
Lehre zu nehmen gefucht. Näheres ım Komtoir. 

Zu vermietben, In meinem Haufe 
in der obern Königsftraße ift eine Parterre: 
Wohnung, befichend aus 2 heigbaren Zims 
mern vornherand, 2 desgleichen in den Hof ges 
hend, Küche und fonflige Bequemlichfeiten billig 
zu vermiethen, J. Stuttgardter. 

Zu vermiethen. Ein Wirthszins 
mit Realrecht und eine Wohnung über zwei 
Stiegen find in einem halben Jahr zu beziehen. 
Nähered im Komtoir, 

Verkauf. Ein gepolſtertes Sopha 
von Eihholzart, Mubebett u. eine Matrage 
von Waldhaaren, findin Nürnberg L. Nr. 957 
Plattnersgaſſe zu verkaufen. 


Der Borfiand des Lefevereins. 


Erinnerung. 

Da den neueften Beftimmungen zufolge jedes 
Individuum, welches feinen erften Impfungss 
fchein verloren hat, wieder geimpft werben fol 
und dieſe Wiederimpfung, weil fie noch feine ger 
feglich befohlene, wie die ber noch unmändigen 
Kinder iſt, als Privarfache angefehen, alfo bezahlt 
werden muß, außerdem jeder Schein noch 36 fr. 
koftet, fo if zu begreifen, wie wichtig die ges 
richtsärztlichen Scheine find, und wie nothwen⸗ 
dig ed if, fie gehörig zu verwahren, um fie 
nicht zu verlieren. Um nod andern Mißvers 
fändniffen zu begegnen, wird erinnert, daß 
wenn auswärts geborne hier geimpft werben, 
wenn bieß privat geſchieht, ihnen nur ein Interims⸗ 
fchein ertheilt werden kann, welchen fie alddann 
in dem Polizeibezirfe, wo fie confcribirt find, 
und ihre Heimath haben, vorzuzeigen verpflichtet 
find, damit ihnen von den Gerichtdarzte ded Bes 
zirkes der legale Bsfchein unter der betreffenden 
Protofolnummer ertheilt werden fann. 

Fürth, den 28. Zuli 1848, 
Dr. Braun, fgl. Gerichtsarzt. 


VBerlorenes. Bon der Poppenreuther 
Brüde bis zum Ochfengarten wurde eine von 
Seide und Stahlperien gehädelte Börſe mit 
etwa Geld verloren. Man bitter den redlichen 
Finder diefelbe gegen eine Belohnung an die 
Redaktion des Lanblattes abzugeben. 


Fürther Schrannenpreis 
den 9. Auguſt 1848. 


Weizen 15 fl. 43 Er. gef. — AM. 1 Pr. 
Korn 8 fl. 39 fr, ae. — fl. 6 fr. 
Brhe .». ». 2... Bl. 1Pr. gef. — — fr. 
1 EN fl. 5 ir. gef. N. — 


Herandgeber Zul, Bolthart. 


Das Tagblatt erfheimt möchentlid 
vier Mal, und koſtet im gamıen 
Königreicdhe vierteljährlich 39 fr, 
Das Sonntagsblats koflet per 
Quartal 9 fr. 


Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 1. Auguf. Se. Maj. der König 
bat durch den Kriegäminifter anordnen laſſen, 
daß der 6. Auguſt in der von dem Reichs— 
Kriegs⸗ Miniter geforderten Weife gefeiert 
— München, 24. Juli. Der Lehrkurs 
im Kadenenkorps wird künftig nur 4 Jahre 
dauern. Der Kandidat muß 14 Jahre alt 
fein, und die fateınifche Schule abfolvirt has 
ben. Als Regiments Rabderten werden nur 
- folche aufgenommen, welche nicht über 19 Jahre 
alt find und das Gymnaſium abfolvire haben. 
Aljährlih finden für beide Kategorien unters 
prüfungen ftatt, und fämmtlihe Kadetten has 
ben gleihed Recht auf Beförderung. 
Der Sig des Ingenieurd + Sommandd’6 
von Ingolftadt ıft wiederum im die Haupt» und 
Reſidenzſtadt München verlegt worden. 

— Am 25. Auguſt beginnt in Münden 
die Kunftausftelung, zu welcher aus dem ger 
fammten teutſchen Baterlande Zufendungen 

en find. 
rn den a ünch ener „Neueſten Nachrich— 
ten“ wird geſagt, daß der vormalige Mini—⸗ 
ſterverweſer von Berks 6000 fl. Ruhegehalt bes 
ziehe. Wohl wahr, dag König Ludwig ihm 
folchen verliehen hat, es fann aber mit Ber 
ftimmtheit fundgegeben werden, daß derfelbe in 
jüngfter Zeit mit 2500 fl. penfionirt worden ift. 

— Ein Kourier von Frankfurt fommend 
ging geſtern durch Münden nach Tegernfee 
an den Prinzen Karl, Kommandanten des 7. 
und 8. Armeeforpd der teutfchen Reichsarmee. 

— In Augsburg wird der 6. Auguft, als 
Huldigungstag des Militärs für den Reichs— 
vermwejer von allen Klaſſen Einwohnern feftlich ber 
gangen werden. Im Schießgraben werden bie 
Männer der Linie,der andwehr und des reicorpe 
andiefem Tag fich zufammenfinden, um die Ber 
brüderung zu feiern. 

— Zu Nürnberg bilder ſich neben den 
Inflituten der Stadt» und freiwilligen Lands 





— 





Sonnabend, den 5. Auguſt 1848. 





Bet Inſeraten koſtet die Spaltzeile 

2 br, Wmeisen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 





mehr nun aud eine von Bürgern conftituirte 
Diſtriktsſchutzwache zur Aufrechthaltung der 
Öffentlihen Ruhe und Ordnung. 

— Der Nürnberger Magiftrat madıt 
feinen Bürgern befannt, daß er ihren von vie 
len Seiten ausgefprohenen Wünfchen zu ent 
forehen, ſchwarzes Mufterbrod unter Aufficht 
einer amtlichen Sommilflon habe ausbacken lafı 
fen und den gegen deffen Farbe und Qualität 
von der Bürgerjchaft erhebenden Anftänden ent- 
gegenfehe. 

— Die Preife der Gerealien auf der Nürn- 
berger Scranne geftalteten fih am 25. und 
29. Juli wie folgt: Korn, Mittelpreis 8 fl. 
35 fr., fiel um 1 fr, Weizen, Mittelpreis 14 fl. 
53 fr., fiel um 11 kr., Gerſte wurde feine zus 
gefahren, Haber, Mittelpreis 5 fl. 34 fr., flieg 
um 18 fr. 

— Der erfte Landgerichts-Aſſeſſor Ferd. 
Heuber zu Heildbronn wurde unter Bezeigung 
der allerhöchſten Zufriedenheit mit deffen viel: 
jährigen und treu geleifteten Dienften für immer 
in den Ruheftand verfezt, und an deffen Stelle 
der zweite Affeffor bei dem kgl. Randgerichte 
Hilpoltftein, Friedr. Pflug befördert. 

— Die erledigte erfte Pfarrftele zu Kemp- 
ten, mit einem Finfommen von 90% fl. 27 fr., 
ift zur Bewerbung audgefchrieben. 

In Bamberg fol ein renublifanifcher 
Emmiffär, welder den Soldaten Geld anbot, 
fetgenommen worden fein. 

— Mittelpreifeder Würzburger Schranne 
vom 29. Juli. Weizen 14 fl. 28 fr, Korn 
8 fl. 27 fr., Gerfte 7 fl., Haber 4 fl. 59 fr. 

— Das Gerüht, daß der Reichsverweſer 
den Erlaß feines Kriegsminiftere vom 16. Zuli 
nicht anerfenne, hat ſich bis jezt im feiner 
Weife beftätigt. | 

— Franffurt, 1. Auguf. Heute famen 
einige wichtige Anträge im Gewerbekongreß 
zur Diefufflon; darunter zunähft ein Antrag 
auf Gründung von Gewerbshallen in ganz 
Teutfchland. Diefe feien, fagte der Antragftels 
fer, befonder® zur Befchäftigung der zahllofen 


armen Handwerker nothwendig unb wären 
eines der beften Mittel gegen das Proletariat; 
eine fonjequent ausgeführte, durch den Staat 
fräftig unterflüzte Organıfation der Gewerbs⸗ 
ballen würde die große Frage, wie der Ber 
armung vorzubeugen, ihrer Löfung um einen 
bedeutenden Schritt näber führen. 

— Die teutſche confituirende. Nationalvers 
fammlung bat über die ——— von den 


teutſchen Kriegs- und Handelsſchiffen zu füh⸗ 


renden Flaggen folgende Beſtimmungen getrof⸗ 
fen: 1) Hinſichtlich der Kriegsflagge. a) Die 
teutſche Kriegsflagge beſteht aus drei, gleich 
breiten, horizontal laufenden Streifen, oben 
ſchwarz, in der Mitte roth, unten gelb. In 
der linken oberen Ede trägt fie das Reiches 
wappen in einem vieredigen Felde, welches 
zwei Fünftel der Breite der Flagge zur Seite 
hat. Das Reichdwappen zeigt in goldnem 
(gelben) Felde den doppelten ſchwarzen Adler 
mit abgewendeten Köpfen, ausgefchlagenen rothen 
Zungen und golden (gelben) Schnäbeln und 
dergleichen offenen Fängen. b) Jedes teutiche 
Kriegöfchiff, welches nicht Admiraldflagge oder 
Gommodore’d Stander führt, läßt vom Top 
des großen Maftes einen Wimpel fliegen. Der- 
felbe ift roh und zeigt am obern Ende den 
Reichdadler, wie eben befchrieben, in goldnem 
(gelben) Felde. 2) Hinfichtlich der Handels⸗ 
flagge, a) Die teutſche Handeldflagge fol aus 
drei, gleich breiten, horizontalen, ſchwarz, roth, 
gelben Streifen beſtehen, wie die Kriegsflagge, 
jedoch mit dem Unterfchied, daß fie nicht das 
Reichswappen trägt. 5b) Diefe Flagge wird 
von allen teutfchen Handelsiciffen ald Nationals 
-flagge ohne Unterfchied geführt. Befondere Far⸗ 
ben und fonftige Abzeichen der Einzelſtaaten dürfen 
in diefelbe nicht aufgenommen werden. Dabei 
fol e8 jedoh den Handeldichiffen. freiftehen, 
neben der allgemeinen teutſchen Reichsflagge 
noch die befondere Landes- oder eine örtliche 
Flagge zu zeigen., Dieſes Gefeg wurde der 
proviforiihen Gentralgewalt zur Ausführung 
übermwiefen. 
— In der teutfhen Nationalverfammlung 
wurde Art. II. $. 6 der Örundredite nach dem 
Ergebniffe der verfchiedenen Abftimmungen in 
folgender Weife feſtgeſtellt: $. 6. Alle Teutichen 
find gleich vor dem Geſetze. Standesprivile⸗ 
gien Guben nicht flott. Alle Titel, infoweit 
fie nicht mit einem Amte verbunden, find aufs 
gehoben und dürfen nie wieder eingeführt wer⸗ 
den. Die Öffentlichen Memter find für ale 
dazu Befähigte gleich zugänglich. Das Wafı 
fenrecht und die Wehrpflicht ift für alle gleich; 
Stellvertretung bei lezterer findet nicht flatt. 
— Der Gewerböfongreß hat für die Dauer 
feiner Sigung die Herren May als Präfldent, 
Winter und Hrug ald Vizepräfidenten, und 


Hanke und Todt als Schriftführer durch die 
Wahl in ihrem Amte beflätigt, (Frif. 9.) 

— Die Würzburger Zig. erhält aus Frank, 
furt, wie es fcheint von einem der Berheis 
ligten, die Mittheilung: Es befindet fih ges 
genwärtig eine Deputation von Pehrern hier, 
um dem Parlament eine Bittſchrift zu übers 
geben, in der dadfelbe gebeten ift, eine Ber, 
befferung in den Berhältniffen der Bolfsfchuls 
lehrer eintreten zu laffen. 

— Bom BewerbesKongreß getrennt tagten 
in der verfloffenen Woche die Vertreter des 
teutſchen Schneidergewerkes. Auf diefem teut— 
ſchen Schneider. Kongreß iſt der Befchiuß 
gefaßt worden, die folgenden 7 Punfte von 
der Nationalverfommlung ald Gefeg zu ver 
langen: 1) Die Gewerbefreiheit darf in Teutſch⸗ 
land unter feiner Bedingung eingeführt, und 
wo fie befteht, muß diefelbe aufgehoben werden. 
2) Alle öffentlichen Kleidermagazine follen aufs 
gehoben werden. 3) Keinem Nichtfchneider 
fol es geſtattet fein, Kleider anzufertigen oder 
zum Verfaufe anfertigen zu laffen. 4) Arrefl, 
häufer, Militärwerkftätten und fonftige Staates 
anfalten dürfen ferner feine Kleider mehr ans 
fertigen. 5) Dem Auslande fol es nicht mehr 
geftatter fein, in Teutſchland Beltelungen auf 
Kleider anzunehmen oder fertige Kleidungds 
füde einzuführen. 6) Die Verjährung der 
Geldforberungen der Handwerker fol weg⸗ 
fallen und in Wechſelprozeſſen Gleichheit der 
Handwerker mit den Kaufleuten eintreten. 
7) Hilfskaſſen ſollen aus Staatsmitteln. ere 
richtet und aus denſelben jedem -Gefchäfttreis 
benden gegen gewiſſe Garantie und billige Zins 
fen baare Vorſchüſſe bi6 zu einer gewiſſen 
Höhe gemadıt werden. 

— Die Natıonalverfammlung hat die Aufs 


‚nahme TZeutfh« Pofens in den teutfchen 


Staatöverband beichloffen. 

— ÖGtuttgart. Die unter dem Vorfige 
des Grneralieutenontd Bangold niedergefezte - 
Eommiffton zur Prüfung der Bitten ded Mi— 
litärs hat unter andern folgende Verfügung er: 
laffen. In Betreff der Menage werden feine 
Erfparniffe mehr für die Negimentöfaffe für 
die Zufunft auf Koften der präfenten Mann 
ſchaft gemadıt. Zu GEivildienften werden Uns 
teroffiziere nach Möglichkeit empfohlen. Bei 
Ausmärſchen aus der Garniſon erhalten die 
Familien der Unteroffiziere die Holz» umd 
Kichtergebühr der Männer für die Frau 1 und 
für jeded nicht ſelbſtſtändiges Kind £ Pfund 
Brod täglıh. Das Derlangen einzelner Res 
gimenter, ihnen vorher zu fagen, gegen men 
fie ausmarfciren, fann nur Berückſichtigung 
finden, ſoweit es zuläffig iſt. 

— Raſtatt, 31. Juli. So eben wird uns 
aus zuverläffiger Quelle die Nachricht mitge⸗ 


tbeilt, daß geftern in Karlsruhe ber Befehl 
eingetroffen feı, fogleih ein Infanterieregiment 
nah Schleswig abmarſchiren zu laffen, um 
dafelbft, vereint mit den übrigen teutichen 
Truppen, den Krieg gegen Dänemark fortfegen 
und ſchnell beenden zu fönnen. Auch in Müns 
chen und Stuttgart fol der gleiche Befehl eins 
getroffen jein. 
Hanan, 1. Juli. Die Eröffnung des 
Dienftes der Franffurter s Hanauer» Eifenbahn 
finder am 15. Auguft, und zwar in feierlicher 
Teile hatt, und namentlich follen am Wils 
beimsbade Feſtlichkeiten bereitet werden. 

— Nach einem Privatichreiben aus Alten 
burg bar ſich die republifanifch gefinnte Hälfte 
der altenburgifchen Stände fehr flarf gegen 
die Wahl des Erzherzogs Johann erflärt. 

— Berfin, 29. Juli. Dad 24fte Regir 
ment verfammelte fidy heute zu einer Demons 
ration gegen das Aufgehen Preußens in 
Tentfhland, man riß dabei die teutſche 
Kokarde ab und warf fie auf die Straße, 
So wie dag 24fte Regiment, fo ift fal das 
ganze preußifhe Heer gefinnt., Der höhere 
Kaufmannsftand agirt ſchon acht Tage lang 
auf der Börfe und ın den Zeitungen für eine 
Koßreißung Preußens von der Gemeinfamfeit 
Teutſchlands, die confervativen Vereine find 
unermüdlich in Plafaten, Zeitungen und Flug» 
fchriften, und im Minifterinm felbft erheben ſich 
Stimmen zum Beifall und zur Förderung Die, 
fe8 preußentbümlichen Strebens. 

— Berlin, 31. Juli, Geftern waren Die 
Mitglieder der Nationalverfammlung zur Es 
nigl. Tafeln geladen; fie hatten fi ſehr zahl⸗ 
reich eingefunden, und felbft die Mitglieder der 
äußerften Linken fehlten nicht. Die Prinzen 
waren bei der Tafel zugegen. 

— Köln, 31. Juli. In der Naht vom 
29. auf den 30. wurde in einer Nebengaffe am 
Heumarft ein Mann erftochen, und zwar, wie 
es heißt, aus Eıferfucht. Der Thäter forderte 
an der Wohnung ded Unglüdlihen nah 11 
Ubr Einlaß, und da bdiefer endlid die Thür 
öffnete, ſtieß er ihn nieder. Jener, der fi 
fogar Zeugen zu feiner biutigen That mitge⸗ 
nommen haben fol, wurde verhafter, 

— Koblenz. Nicht ohne Beforgniß flieht 
man von vielen Seiten hier dem 6. Auguſt 
entgegen. Man will zwar willen, es fei ber 
- Befehl von Berlin bereits hier, daß an dem 

edachten Tage die Parade zur Huldigung des 

eichsverwefers ſtattfinden fole, inzwiſchen 
macht andere wieder die außerordentlihe Thäs 
tigkeit, mit welcher die fämmtlichen Werke ar 
mirt werben, bedenklich, fowie daß mit dem 
1. k. M. unfere Garnifon durch eine Escadre 
des 4. Dragonerregimentd mit dem Stabe und 
durch Infanterie würde vermehrt werben. 


— Defterreidh. Der neue Minifter der 
öffentlichen Arbeiten ſcheint's leichter zu finden, 
die öfterreichifche Zeitung, als den öfterreichifchen 
Staat zu redigiren, und will daher wieder zur 
erftern zurüdfehren. Da ed nody genug Zeits 
ungen in Deiterreich gibt, fo it man wohl nicht 
verlegen, feıne Stelle auszufülen. 

— Der Reichsverweſer hat an die Bewohner 
Wiens bei Antritt jeined Poftens, in herz 
lihen Worten für ihre Liebe gegen ihn, ges 
danfı, und Abfchied von ihnen genommen. 

— Wien, 31. Juli. Graf Harrach hat 
heute ald Kurier Radetzky's die Nachricht von 
einem neuen glänzenden Sieg unferer Truppen 
in Jtalien bei Bolta, unweit Goito, übers 
bracht. König Karl Albert führte in Perfon 
die feindlihen Streufräfte an, und erlitt eine 
fo totale Niederlage, daß feine Flucht unferen 
Truppen den Weg nun ſchon bie an die Thore 
von Mailand offen gelaffen haben dürfte. Die 
öfterreichifche Kavallerie, welche bei dieſem An— 
lafje zum erften Male Gelegenheit zur ums 
fangreiheren SKroftentwidelung befam, fol 
Wunder der Tapferkeit im Verfolgen des Fein. 


des geübt haben. 

— Wien, 31. Juli, In Wien ficht es 
bedenflih aus, geſtern durchzogen 20,000 
Mann die Stadt und Vorſtädte um angeblıd) 
einer Feldmefle auf dem Glacis beizumohnen. 
Andrerjeitd find die aufreizenden Artikel der 
Flugſchriften, bereitd maßlos. Jezt wırd die 
Perſon ded Kaiſers ſelbſt, welche bisher ver, 
fhont war, in Die Tagspreffe herabgezogen, 
und fo der lezte Nimbus der Majeſtät zerftört. 
Wir fehen daher traurigen Tagen entgegen. 
Ale Simptome eined nahen Ausbruchs neuer 
Volsbewegungen find vorhanden, und wir fehen 
nur, wo wir und auch hinwenden, einen aber: 
maligen Sieg ber radifalen Parthei. 

— Peſth, 29. Juli. So eben laufen Nady 
richten von einer bedeutenden Affaire zwiſchen 
den Ungarn und Serben ein, wobei die Er 
fteren, wenn fie auch großen Berluft erlitten 
haben, doc Sieger geblieben find. Die for 
genannten römifchen Schanzen ſollen von ben 
Ungarn nah härmädigem Widerftande mit 
Sturm genommen und die Serben daraus 
gänzlich vertrieben worden fein. Den Ungarn 
fol diefer allerdings wichtige und entfcheidende 
Sieg über 1000 Mann gefofter haben, 

— In der Walachei rüden die Rufen 
überall ohne den mindeften Widerftand vor, 
trogdem ed vor ihrer Anfunft fo viele wilde 
Worte gegeben bat. 

— Hamburg, 29. Juli. Heute lief das 
erfte hamburgiſche Ranonenboot „St. Pauli” 
unter außerordentliher Theilnahme des zahl 
reichen, theıld im Hafen, theild am hoben Ufer 
verfammelten Publitumd vom Stapel, In 


Kurzem werben noch mehrere Kriegsfahrzeuge 
fertig fein. Auch hat die hanfeatifhe Dampf, 
fhifffahrtögefellihaft ihre drei Dampfböte 
„Keede”, „Hamburg und „kLübeck“ für 500,000 
Mark an die teutfche Marine verkauft. 

— Der Oberſt Stockfleth und der Major 
Kepler der Bürgermehr Hamburgs haben 
Zwiftigkeiten mit einander gehabt und fid auf 
Piftolen duellirt. Kepler if dabei an der 
Scuiter ſchwer verwundet worden. 

— Hannover. Die hiefige „Morgenzeits 
ung‘ berichtet: Die an den Magiftrat gerich—⸗ 
teten Wünfche, eine öffentliche Feier zu Ehren 
ded Erzherzog⸗Reichsverweſers zu veranftalten 
oder zu geitatten, find abgelehnt. 

— Limburg. Nach beigifchen Blättern 
it Mäftricht auf die Nachricht von dem Frank⸗ 
furter Befchluffe in Bezug auf Limburg — in 
Belagerungszuftand erflärt worden. 

— Was auch die Aerzte fagen mögen, es 
muß feine gefündere Bewegung geben als bie 
politifhe. Sonſt konnte um dieſe Zeit ein 
Badegaft nur ſchwer noch ein Logis bifommen, 
jest warten auch in den befuchteften Bädern 
die Wohnungen auf Mietber. Alles ift plößs 
lich gefund, felbft die Ruffen und Engländer. 

— Die neueften Nachrichten aus Irland 
befagen einftimmig, daß die größte Ruhe im 
ganzen Lande herrſche. Die Aufregung ift ins 
deß fehr groß, Smith D’Brien zieht umher, 
wie ein Häuptling gekleidet, mit Pike und Pis 
ftole, umgeben von bewaffneten, mit Pfeifen 
und Trommeln. Der Lord Statthalter hat for 
eben einen Preis von 500 Pf. St. auf feine 
Ergreifung ausgeſezt. Belohnungen von 300 
Pfd. find für die Verhaftung von Meagher, 
John Dillon und Doheny ausgeboten. 

— Paris, 30. Juli. Der Eingang wid» 
tiger Depefchen aus Statien hat den General 
Eavaignac veranlaßt, heute jämmtlihe Minis 
ter in einem geheimen Gabinetsrathe zu vers 
fammeln. — General Dudinot wird nicht 
an der italienifchen Gränze ſtehen bleiben und 
fpätere Befehle abwarten, wie ed zulezt hieß, 
jondern mit einem Armeecorps nach Toulon mars 


fchiren, dort ſich einſchiffen und nad Ancona fes 
geln. Der Papft, heißt ed, babe dieſe franzör 
fiihe Intervention verlangt, um ſich theils ges 
gen Defterreich, theild gegen die ınnere Anars 
chie zu Ichügen, die in Rom ibn felbft bedrohe. 
Man glaubt, daß diefe Intervention auch im 
Einverftändnig mit England unternommen werde, 
— Ein Brief aus Paris fagt: „Raffen 
Sie fih dur die vielen Kriegsgerüchte nicht 
irre führen. Bei Gelegenheit einer Staate- 
anleihe erklärte Cavaignac auf die Frage, wie 
ed mit der Intervention in Stalien ftehe, mit 
der ihm eigenen Offenheit und Geradheit, das 
Syſtem der Nichtintervention gewiffenhaft bes 
folgen und zu feinem Kriege die Hand bieten 
zu wollen, wenn bie Intereffen und die Ehre 
Frankreichs nicht direft im Spiele flehen. 
— Rom Dem Anfinnen einer Krieges 
erflärung begegnete der Papft wie folgt: „Ich 
werde niemald Krieg erklären; feit langer Zeit 
habe ich getradhtet, den politifchen Bund zu 
Wege zu bringen. Das erfte Mal ift es nicht 
gelungen, aber ed war nicht meine Schuld. 
Jezt verfuche ich ed wieder, und wenn ed wies 
ber nicht gelingt, fo wird ed wieder nicht meine 
Schuld fein.‘ 
————— 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmach— 
ung vom 1. Juli I. Irs. im Betreff des neuen 
fünfprozentigen Anlehens wird weiters eröffnet, 
daß bei Ablöfungen der Rändigen grundherrlichen 
Gefälle und der Handlöhne, welche bei den fo 
äußerſt günftigen Normen nunmehr häufig ftatt- 
finden aud die Schuldfcheine diefes neuen Ans 
lehens bis zur Hälfte des Ablöfungs» Betrages 
beim Rentamt angenommen werden. 

Zugleich wird bemerft, daß diejenigen, welche 
fih an diefem Anlehen beihriligen wollen, we: 
der zu fubjcribiren, nod ihre Namen anzugeben 
haben. 

Fürth, am 31. Zuli 1848. 


Königliches Nentamt. 
Erbard. 


Erziehungs: oder Lehranſtalt für Mädchen. 

Als fernerer Grund der Genehmigungs + Verweigerung wird eine ganz grundlofe 
Behauptung bingeftellt. Da Herrn Dr. Drechſel feine Fachlehrer in feinem Knaben» Inftitur 
zur Seite ftehen, fo könne er ald Direktor ded neuen Inftiturs für daffelbe unmöglich eine thats 
kräftige Wirkfamfeit entfalten. Herr Dr. Drecfel hat 4 Fadlehrer: wäre Derfelbe Dirigent 
in Coͤln am Rhein, dann wäre eine ſolche irrige Angabe zu entfchuldigen, wie fann aber eine fo 
völig aller Wahrheit entbehrende Ausfage gerechtfertigt werden, da Herr Dr. Drechſel 
in Fürth felbft feine laut jährlichen Zengniflen feit 15 Jahren rühmlich bewährte Wirffamfeir 
bargetban hat. 

Und dann: hat Herr Pfr. Kraußold nicht den wichtigen Beruf eines Predigerd und 
Sceljorgerd jo wie eines Schulinfpeftord? und wurde ihm dennoch zugeftanden, eine eigene Er— 
jiuebungsanftalt zu gründen, zu leiten und felbft darin Unterricht zu geben! Hat Herr Pfr. 
Kraußold fo vıel Selbftaufopferung von Zeit und Kräften an den Tag gelegt, wer wäre be— 
recbtigt, vornweg Herta Dr. Drechſel tiefer zu ftellen ? 


Im nächften Blatt die Fortfegung. Friedrich Heberleim. 


Anzeige. Laut bereitd gemachter Andeutung werben bie nöthigen Schritte unverzüglich, 
Kr um die beabfichtigte Fehranftalt für Mädchen möglichſt bald ınd Leben rufen zu können. 
bereitd neue Anmeldungen dazu flattgefunden haben, fo wollen die verchrlihen Eltern, bie 


ihre Töchter noch darin aufgenommen wünfden, 


fidy gefällig mit dem Unterzeichneten benehmen. 
Friedrih Heberlein. 





Befanntmachung. 
In der am 1. Auguft begonnenen und am 2. Auguft fortgefesten Berathung wurde von 
der Generalverfammlung über die definitive Feftfegung der Statuttn des Leſevereins Beſchluß 
"gefaßt, der Berein ald beftehend anerkannt, Die Wahl der Vorſtands⸗ und Ausfhuß » Mitglieder 


vollzogen, 
tragen. 


und diefen vereint die aldbaldige Zufammenftelung der befchloffenen Statuten übers 
Diefelden folen in einer demnächftigen Generalverfammiung verlefen werden, wozu 


Sonnabend der 5. Auguft Abends im Saale des Weißengartens beitimmt ift. 
Die Verhandlungen werden Punkt 8 Uhr beginnen, zugleich die anzufchaffenden Zeitſchriften 
vom Borftand vorgefchlagen, und der Begutachtung und Genehmigung der Berfammlung unters 


ftelt werben. 
Laut den angenommenen 


Statuten haben bei jeder Generalverfammlung die Abweſenden 


fi) den Beſchlüſſen der Anmwefenden zu unterwerfen. 
Der Zutritt zum Lefeverein fann für 14 Tage noch unter ganz gleichen Be- 


dingungen wie bisher ftattfinden. 


Der Vorſtand des Lefevereins. 





. Blei» Berfauf. 
Künftigen Mittwoch den 9. d. Mis., 
Bormittagd 10 Uhr, werben 
59 Pfd. Blei, aus gefhmolzenen Plomben, und 
Ipfd. Kupfer an den Meiftbietenden gegen 
baare Bezahlung verfteigert. 
Den 4. Auguft 1848, 


Königliche Hauptzollamt Fürth. 


Raith, Förſter, 
Hauptzollamtsverwalter. Hauptzollamtskontroleur. 


Dank und Anzeige. Bei dem Able⸗ 


ben meines theuren Gatten erhielt ich von ver⸗ 
ehrten Verwandten, Freunden und Nachbarn ſo 
viele Beweiſe herzlicher Theilnahme, welche ſich 
insbeſondere noch durch die zahlreiche Leichen⸗ 
begleitung ausſprach, daß ich mich zu dem herz⸗ 
lichſten innigften Dank verpflichtet fühle, vers 
bunden mit dem Wunfche: der liebe Gott wolle 
Sie alle vor jeden Unfall bewahren und mir 
Gelegenheit geben Ihnen bei freudigen Ereig— 
niffen dienen zu fönnen. 
Margaretha Tſchinkel. 


Mit obigem Dank verbinde ich die Anzeige, 
daß ich das Spezereiwaarengefchäft meines 
fel. Mannes unverändert fortführe, und wie bisher 
jo aud ferner aled aufbieren werde, meine 
verehrlichen Abnehmer auf das beſte zu bedie⸗ 
nen, und empfehle mich zu fernerm Wohlwollen 
angelegentlichſt. 

Fürth, den 4. Auguſt 1848. 
Margaretha Tſchinkel. 


in Eine ordinäre Wettftelle wird 
zus faufen gefucht, Näheres im Komtoir. 





Huldigungs : Keit 
im Pfarrgarten 


am Sonntag den 6. Auguft 1848. 

Zur Feier der Huldigung des teutfchen 
Reichsverweſers wird am morgenden Sonntag 
mein Gartenlokal feſtlich deforirt und mit den 
Farben und Flaggen, nadı den neueften Beſtimm⸗ 
ungen ded Parlaments, geziert, ſowie Abende 
das ganze Lokal bei feſtlicher Allumination 
in verfchiedenfarbigen bengalifchen Flam- 
men prangen wird, und lade ih Freunde 
zu diefem Feſte mit dem Bemerfen höflihft ein, 
daß für ausgezeichnete Speifen und Ge 
tränfe beftend geforgt if. 

Ch. Röß, im Pfarrgarten. 


Johann Simon Bauer, 
fonzeffionirter Erlanger Fußbote, 
geht täglich von — um 10 Uhr ab, kommt 
um 2 Uhr in Erlangen an und gebt um 4 
Uhr wieder von dort ab. Rogirtin Erlangen 
von Montag den 7.Auguft an im Wittelöbacher 
Hof bei Mad. Sebald. 


Einladung. Hrute Samftag Abends 
bediene ich meine verehrten Gäſte bei fchöner 
Harmoniemufif mit Leberflößen, und 
lade hierzu ein. Chriſtoph Stodert, 

im Poppengäßchen. 
Patriotiſcher Verein. 
Perfammlung Samitagd Abend 8 Uhr und 
Mittwochs Abend 9 Uhr im Lofale im Pfarr 
garten. 


Nürnberg, am 25. Juli 1848, 
Befanntmachung. 
dom 

Königlichen Kreis. und Stadtgericht 

Nürnberg 
werben in der Nachlaßſache des penflonirten 
fgl. Majors v. Wepenig alle Diejenigen, 
welche an deffen Nachlaß Anſprüche machen zu 
können glauben, hiermit aufgefordert, ihre 
Forderungen in dem auf 

Montag, den 21. Auguft c., 
Bormittagd 10 Uhr, 

im dieffeitigen &. 3. Nro. 7 
anftehenden Termine anzumelden und nadchzus 
weifen, widrigenfalld bei der Auseinanderfegung 
der Maffe auf fie Feine Rüdficht genommen wers 
den würbe. 

Zugleich ergeht an alle Diejenigen, weldye 
von dem Berlebten irgend weiche Gegenftände 
in Händen haben, die Aufforderung folche ent» 
weder bei den Erbsintereſſenten, oder Gericht 


eınzuliefern. 
Geuffert. 


Gewerbverein. 

Montag den 7. Auguft, Abends nach 8 Uhr, 
im Saale ded Herrn Wolfermann: Gene 
ralverfammlung zur Entſcheidung Über die vom 
Berwaltungsrarh und Ausſchuſſe beantragte Er⸗ 
gänzung der Bereind- Ötaruten- 

Die Vorftände. 
Dr. $ronmüller. Krenkel. 
Heberlein, Schriftführer. 


Wohnungsveränderung. Bei Ver 
Anderung meiner Wohnung von 
mann, in der Neuengafle, zu Herrn Riegel, 
am Helmplag Nro. 163 (Il, Bzrks.), fage ich 
meiner biöherigen Rachbarfchaft für bewiefenes 
Wohlwollen meinen innigften Danf, und bitte 
meine neue um gütige Aufnahme. Zugleich 
empfehle ich mich einem hochverehrten Handelds 
ſtande und den Herren Wirthfchaftsbefigern 
zur gültigen Abnahme meiner Fabrifate, und 
den verehrten Herren Fabrıfanten zur Fertigung 


und zum Druden ihrer Zeichen und Etiquetten. 


Konrad Fideri, Spielfartenmadher. 


Maler, und Lafirer-Pinfel 
einzeln und in Parthien empfiehlt zu gefälliger 
Abnahme 5. Beßelau, 

Nro. 189 in der Schindelgaffe. 


Einladung. 
Am nächſten Wontag den 7. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 
findet VBerfammlung des confitutionelen 
und Gewerbs/-Vereins im Bauereißfcen 
Branhaufe zu Windsheim ſtatt. 
Windsheim, den 3. Auguft 1848, 


errn Ott⸗ 


Aunige Danffagung. Bin Menfcen: 
freund übergab und ald Ergebniß einer Samm 
lung in dem neuen Zefeverein 2 fl. 33 fr. 
und trodnete damit manche Thräne, die Moth, 
Nahrungslofigfeit und namentlid mein lang» 
jähriges Siechthum ſowie die Sorge für mehrere 
Kinder mir und meinem ganz unbefcäftigten 
Mann ſchon ausgepreßt haben. Gott lohne es 
denen, die im Beſitz ihrer Geſundheit und 'ühres 
Auskommens auch an Jammergeflalten, welche 
auf Schmerzenslagern ſchmachten, oder um fie 
herumſchwanken, gedenken als ihrer Brüder und 
Schweſtern, gleichviel ob Ehriften m — 


Einladung. Heute Samſtag, morgen 
Sonntag, und beſonders übermorgen Momag 
zu einem Tauben oder Fiſchſchmaus lade 
ich ergebenft umer Berfiherung eined vorzügr 
lihen Stoffes Felfenfellerbier ein. 

Schaller, zum Ochs'ſchen Garten. 


Einladung. In der goldnen Traube 
it nächften Sonntag Tanzmufif, wozu höf- 
li einladet Hunger. 


Ronhof. 


Nähften Sonntag ift bei Friedrid 
Horn in Ronhof 


Tanzmusik. 


Wozu man höflich einladet. 


Einladung. Künftigen Sonntag if 
in Leyh ein Taubenſchmaus. Hierzu las 
det ergebenft eın G. Weber. 


Anzeige. PBerzierungen auf Todten- 
färge find vorräthig um billigen Preis zu 
haben bei Gottfr. Leber. 


Geſuch. Einige ifraelitiihe Fünglinge 
wünſchen in hiefigen Gefhäftshäufern als Lehr: 
linge placirt zu werden. Näheres bei der Rer 
daftion. 


Zu vermietben, Mein Hinterhaus ift 
fammt einer Remife und einem großen Boden 
bie Ziel Lichtmeß zu beziehen. 

Merkel, in der Reuengaffe. 


Zur Beachtung. Bei Gelegenheit einer 
Reife über R. a. d. U. haben wir bemerkt, bag 
der Wirch zur Krone befonders zu empfehlen 
ſei. Da er 3. B. für 4 Mann jeden zu 2 
Zaffen geringen Kaffee und 2 Glas Bier mit 
Schlafgeld für eine Nacht 33 fl. in Rechnung 
brachte. Diefed zur Nachachtung. 

Die Berbeiligten. 


Heraudgeber Jul. Volkhart. 





\& 

Das Lagblatt erfheint wöchentlich 

vier Mal, und koſtet im ganien 
Königreiche vierteljährlich 39 fr. 


Das Sonntagsblatt koſtet per 
Quartal 9 fr. 
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Tagblatt. 


Bel Zuſeraten koſtet die Spaltzeile 

2 fr. Anjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 


7 








Dienftag, den 8. Auguft 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


Der „andbote” bringt Nachrichten aus 
Berchtesgaden vom 1. Auguſt, denen zus 
folge Se. Maj. König Ludwig täglih Fuß 
parthien in die ſchönen Gebirgägegenden macht; 
auch erhält die f. Familie öftere Beſuche von 
der Kaiferin Mutter von Salzburg aus. Hier» 
durch widerlegen fich die Gerüchte von ded Kö— 
nigs Reife in die Schweiz von felbft. 

— München, 3. Auguft. Bon Seiten der 
Staatsregierung if für den Münchener. Ges 
werböftend eine Unterflügung von 25,000 fl. 
aus dem freiwilligen Staatsdanlehen in Ausficht 
geftelt worden, jedoch mit ber Beflimmung, 
daß diefe 25,000 fl. ald Stammkapital eines 
in München zu gründenden Gewerbsunterſtütz⸗ 
ungsfonds verwendet werden folen. Die Der» 
bandlungen über die Bildung eines örtlichen 
Bereind fämmtliher Gemwerbtreibenden Müns 
chend, welcher die Gründung einer folhen Uns 
ſtützungskaſſe unter feine Zwecke aufzunehmen 
hat, find dermalen ım Gange. (NM. M. 3.) 

— Münden, 3. Auguf. Ed heißt heute, 
der Kriegsminifter Generalmajor Weishaupt 
babe feine Entlaffung eingereiht und werde 
wahrfcheinlih durch Frhru. v. Hohenhauſen 
erſezt werden. — In militäriſchen Kreiſen will 
man wiſſen, daß von Seite Bayerns 10,000 
Mann Truppen verfchiedener Waffengattungen 
nah Schleswig marfchiren werden und Ges 
neral von Refuire dad Kommando über die, 
felben erhalten werde. 

— Münden. Die Spieleute der Infans 
teries-Regimenter erhalten zum Waffenrod Helme, 
wie foldye die Feldwebel tragen. 

— Dur alerhödfte Entfchließung iſt ges 
nehmigt worden, daß von den Stabd» und 
Dber » Offizieren der Landwehr » Infanterie und 
Artillerie flatt ded Degend an der über bie 
rechte Schulter, hängenden ſchwarzlakirten 
Kuppel, der Säbel an einer Schmungfuppel 
nach den vorgelegten Muftern, jedoch nur 
dann getragen werde, wenn alle Dffiziere einer 


Landwehr » Abtheilung fih zur Annahme des 
Säbels bereit erflären, fohın eine Ungleichheit 
in der Bewaffnung der Offiziere einer Land« 
mwehrsAbtheilung durch die erwähnte freiwillige 
Aenderung der Waffe nicht hervorgebracht wird. 
(8. 31.) 
Aus Tegernfee vernimmt man, daß 
Prinz Karl nach erhaltenen Depefchen von dort 
nady Reichenhall zu Sr. Maj. abgereift it — 
wie man glaubt in Militärangelegenbeiten des 
Reihe, denn befanntlidy ift Drinz Karl Koms 
mandant des 7. und 8. Armeekorps des teut: 
fchen Heeres. 

— Dienflteönadhridten. Zu der am 
Appelationdgerihte von Unterfranfen und 
Aſchaffenburg erledigten zweiten Direftorftelle 
it der Appellationsgerichtsrath Hirfch befördert, 
die zu Bergzabern erledigte Friedensrichterftelle 
dem Ergänzungsrichter Karl Eugen Prinz in 
Landau verliehen, und unterm 1. Auguft I. 9. 
der von den Kreis- und Stadtgerichreräthen 
Guſtav Krohne zu Fürth und Georg Heinzels 
maier zu Ansbach beabficdhtigte Tauſch ihrer 
Dienfifleden genehmigt worden. (N. M. 3.) 
j Der Reichsminiſter Hedicher hat bei 
feiner Durchreife durch Regensburg die ber 
flimmte Verſicherung gegeben, daß die Huldig— 
ungsvermeigerung des preußifchen Militärs 
gänzlid unmahr fei und die Sendung des Ges 
nerald v. Below nach Wien einen ganz andern 
Zweck zum Grunde habe. 

— Nürnberg, 4. Auguſt. Der hiefige 
Fonftitutionelle Berein hat in feiner Sitzung 
vom 2. d. fein Augenmerf auf die in Preußen 
bervortretenden Sonderbeflrebungen gerichtet 
und nad längeren Berhandlungen feinen Aus— 
fhuß beauftragt, in feinem (des Vereins) Nar 
men eine deffallfige Adreffe an die preußifche 
fonftiruirende Berfammlung zu richten. Die 
wirklich von teutfcher Baterlandeliebe durch⸗ 
wehte Adrefle ik bereitd an ihren Beſtimmungs— 
ort abgegangen. 

Sranffurt, 3. Auguſt. Im ber 
teutihen Rationalverfammlung, wurde von 


— 


Widenmann Namens des, für die Wahl (He 
ferd) in Thiengen (Baden) niedergefejten Aus⸗ 
ſchuſſes Bericht erſtattet. Der Antrag des 
Ausſchuſſes geht darauf, die Wahl für ungül: 
tig zu erflären, und die badiſche Regierung 
zur Beranftaltung eıner neuen Wahl -zu vers 
anlaffen. 

— Franffurt, ‘4. Auguſt. Die Ankunft 
des Erzherzogs Reichsverweſers mit feiner Gats 
tin und feinem Sohne erfolgte geitern Abend 
um 9%: Uhr. Die allverehrte Familie faß in 
einem mit vier Pferden befpannten und mit 
Blumen ausgeſchmückten Bethmann'ſchen Was» 
gen, und wurde von Sachſenhauſen bie auf 
die Zeil von taufendftimmigen Gubelruf bes 
gleitet. Die Straßen waren erleuchtet und die 
Spaliere bildende weibliche Jugend, die wader 
ausbielt, batte Wachöfadeln erhalten. Bon 
Balkon des ‚„‚ruffiichen Hofes‘ ftellte der Reiche» 
verwejer feine Frau und feinen’ Sohn feinen 
„lieben Franffurtern‘ vor und danfte für den 
feiner Frau gewordenen herzlihen Empfang. 

— Von den in Frankfurt zufammenge 
fommenen Deputirten ded Gegelichifferftandes 
it eine permanente Gommiffion niedergeiezt 
worden. , Diefelde will bei der MWationalvers 
fammlung auf Aufhebung des Rheinoctroi und 
der Barrierezölle wirken und ein Verbot ber 

eifernen Schleppfähne erlangen. 

' — An Württemberg und Baden if 
von der Reichsgewalt der Auftrag ergangen, 
Truppen nah Schleswig. Holftein zur Befämpfs 
ung der Dänen zu fenden; die Truppen beider 
Staaten follen unter dem DOberbefehl eines würt⸗ 
tembergiihen Generals ftehen. 

— Wiesbaden, 31. Jul. So eben mifft 
die Nachricht bier ein, daß ſich Dad dte Bundes» 
armeeforpd, darunter 2500 Mann Nafjauer, 
marfchfertig halten fol, um nöthigenfalls fofore 
nah Schleswig. Holftein aufzubrechen. 

— Die preußifche Regierung hat ihren 
Gefandten Ritter von Bunfen von London zus 
rücberufen, man glaubt er werde zu dem wich—⸗ 
tigen Poſten eines Minifterrathe +» Präfldenten 
und Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten 
bei der Zentralgewalt auderjeben fein. 

— Berlin England hat bier von Neuem 
die energiſchſten Vorftellungen wegen Herſtell— 
ung des Friedens durch feinen Geſandten mas 
chen laffen, Dänemark hat feine Bereitwillig« 
feit erflärt, falls es mit Preußen allein unters 
handeln fönne, und Schweden hat e& geradezu 
in einer Rote ausgeſprochen, daß der Reiche» 
verweier gar feine diplomatıich anerkannte 
Macht fei, mit demielten alfo auch nicht ın 
Unterbandlung getreten werden fünne und es 
daber fo lange die Sache Danemarfd als die 
feinige anfehen werden, als ungerechtfertigte 
formelle Schwierigkeiten dem einmürhigen Vers 


laugen nad Herftellung ded Friedens entgegen 
geftelt würden, Ein Zurüdtreten Preußens 
von der teutichen Sache in diefem fo wichtigen 
Punkte, falls ed durch ein längeres Berharzen 
der Frankfurter Verfammlung auf den biöherigen 
Forderungen herbeigeführt werden follte, muß 
aber norhwendig den bereitö beftehenden Bruch 
unbeilbar erweitern. Mödıte eine Vermittelung 
baldigk gelingen! — Eın Pole, welder in 
gebrochenem Teutſch aufwiegleriihe Reden 
hielt, murde von einem Bürger dur einen 
Bauftfhlag unter den Worten zu Boden ges 
ſchlagen: „So ein Bengel, der noch nicht ein— 
mal Teutſch fanu, wil bier aufreizen!“ Au— 
gemeined Hurrah folgte. 

— Berlin, 30. Zuli. In der verganges 
nen Nacht fam ed unter den Kinden, wo jeit 
den bier unbeliebten Bejchlüffen des teutichen 
Parlaments befonderd in den Abendftunden vers 
ſchiedene Klubbs fir wieder bilden, zu Sıtreis 
tigfeiten zwifchen den Klubbiſten, von denen 
ein Theil für das Fortbeftehen der teurfchen 
Nationalfarben, und der andere nur für dag alleis 
nige Tragen der preußischen Farben fich fo hand» 
greiflich ausſprach, daß die Schußmannfchaft 
zum erſtenmal in Maſſe dagegen einſchreiten 
mußte. — Bon vielen Haͤuſern derjenigen 
Straßen, durch welche der König geftern bier 
fuhr, wehten allein preußiſche Flaggen. 

— Berlin. Die neugefchaffene Polizeir 
gewalt oder Konftabler genießen bier gar fein 
Vertrauen, denn alled was fie thun wird ver 
fezert und fie ſelbſt für das Ueberflüſſigſte von 
der Welt gebalten. 

— Berlin, 1. Auguſt. Heute früh fam 
das 24ſte Regiment vom Ererzieren und die 
Regimentsmuſik fpielte: „Ich bin ein Preuße 1c.” 
Aus dem Volfe, welches unter den Finden ver: 
fammelt war, brachte Einer, nachdem, die Mus 
fif geendet hatte, dem vereinigten Teutſchland 
ein Hoch! Ein kieutenant in Zivil, der mit 
feinem Lohnbedienten aus einem Hotel fam, 
mißbandelte den Rufenden mir Stodiclägen. 
Dieß hatte einen Zufammenlauf großer Maffen 
zur Folge. Die Sadıe emdigte mit einer Prü» 
gelei. Der kieutenant und der Lohnbediente 
wurden durchgeprügelt und zur Wache gebracht. 
Vor dem Wachtgebäude wiederholte das Bolt 
den Ruf: „Teutichland hoch!“ und da die 
wachabende Bürgerwehr- einflimmte, fo zer 
freuten fib die Haufen, 

— Innsbruck. Der zur großen Freude 
aller Mohigefinnten endlich befeitigte Gouver- 
neur Brandis hat vom Kaifer eigenhändig das 
Großkreuz des Leopoldsordens erhälten. — Uns 
ter dem alten Regime mögen feine Dienfte 
allerdings erfprießlich gewefen- fein, unter dem 
neuen haben fie fih als durchaus verwerflich 
herausgeſtellt. 


— Defterreidh. Das Berbot der Aus⸗ 
fuhr von Gold und Gilbermünzen if bis zu 
einer Refolution des öfterreihifhen Reichdtages 
verlängert worden, der erft zu entfcheiden hat, 
ob die Verfügung des teutſchen Reichstags Play 
haben darf. 

— Der Erzherzog Johann hat Wien in 
einem fchweren Augenblid verlaſſen. Man 
rief wohl: Herr bleibe bei und, ed will Abend 
werden! Aber Teutichland rief ihn. — Das 
Wiener Kabinet wird wieder in Maſſe feine 
Entlaffung nehmen. Alles arbeitet auf eine 
proviforifhe Regierung bin. 

— Wien, 1. Auguf. Heute if ein Plafat 
mit der ominöfen Frage: „Bas werden wir 
thun, wenn der Kaiſer nicht fommt‘ in aller 
Händen. Es hat ſolches Aufſehen gemacht, 
daß ſich endlih der Sicherheits⸗Ausſchuß zum 
erftenmal veranlaßt fand, dieſe Flugſchrift zu 
fonfiöziren, aber erſt, nachdem fie beinahe in 
SGedermanns Händen war. Es wird geradezu 
gefagt, der Kaifer müſſe zur Abdanfung ge 
zwungen werden. Alle Angriffe der radikalen 
Parthei gehen jezt auf die Perſoͤnlichkeit des 
Kaiſers los. 

— Braunfhmweig Der Herzog Wil 
beim von Braunfhmeig hat folgenden Armees 
befehl erlaffen: „Sr. 8. f. Hoheit dem Erzhers 
zog Johann von Defterreich ift zur kraͤftigen 
Förderung der Einheit und der gemeinjamen 
Intereſſen Teutſchlands die Ausübung der Zens 
tralgewalt proviſoriſch übertragen. Indem ich 
diefer Wahl meine volle Zufimmung ertheile, 
habe ich die Verwendung der bewaffneten Macht 
des Herzogthums im derfelben Weiſe und Aus— 
dehnung, wie ſolche bisher dem hohen teutjchen 
Bunde unterftelt gewefen, Sr. f. k. Hoheit dem 
Erzherzog, Reichsverweſer, untergeordnet und 
hege daß feite Vertrauen, daß meine Truppen 
für die teutſche Sache den ſters bewährten 
Ruhm der Baterlandeliebe und echt Friegerifcher 
Eigenſchaften auch fernerhin bewähren und aufs 
recht erhalten werden. Braunfchweig, den 
1. Auguft 1848. (gez) Wilhelm.‘ 

— In Braunfhmeig find die alten fand» 
fände wieder zufammengetreten und follen ein 
neued Wählgefeß, aber ganz nad dem alten 
Mufter, nämlıd Wahl nad dem Vermögen, 
dem Grundbefig und mit Urlaub für die Ber 
amten berathen. 

— Geit dem Abbrechen der Unterhandlungen 
fein Dänemarf Himmel und Erde gegen 
Teutſchland aufbringen zu wollen. Die neues 
ften englifchen Zeitungen verficern, daß ber 
König Frankreich um thätige Unterftügung ans 
gegangen habe. Gewiß ift, daß der Adjutant 
des dänischen Kriegsminiftere, Waffengefährte 
Cavaignacs in Algıer, eiligt über London nad) 
Paris gefandt worden ift. 


— Aus dem fimburgifchen, 31. Juli. 
Die Holänder haben ihre Drohungen wahr 
gemacht. Geſtern rüdte ein Detafhement Trup⸗ 
pen in Heerlein ein und verlangte, daß alle 
teutfchen Fahnen abgeriffen würden. Wo es 
nicht geihah thaten fie es ſelber. Die Kirche 
wurde gewaltfam geöffnet, um vom Thurme 
die Fahne herabzubolen. An einzelnen Konflik⸗ 
ten hat es nicht gefehlt. Wie in Heerlen, wird 
ed im ganzen Lande ergangen fein. (Aach. 3) 

— Donanufürftenthbümer. Der Sultan . 
bat die walachiſche Konftitution gut geheißen 
und die Rufen find zurück. So lauten eben 
eingetroffene Nachrichten. 

* Jaſſy, 24. Juli. Seit vorgeſtern iſt 
hier das Gerücht verbreitet, daß ein ruſſiſcher 
Kurier ſowohl dem General Duhamel als dem 
Generalkonſul v. Kotzebue mißbilligende Noten 
ihrer Regierung überbracht, daß fie den Ein—⸗ 
marfch rufflicher Truppen in die Moldau vers 
anftaltet, und follen diejelben Befehl zum Rüds 
marſch erhalten haben. 

— England bat folhe energifhe Maps 
regeln getroffen, daß den Klubbiften aller Muth 
vergeht, der ohnehin nur meiftend in Geſchwätz 
und Aufmiegelei beſteht. Es fichen bereits 
49,000 Mann in Irland wovon beinahe 10,000 
in Dublin find. Auf der Gemeindeweide von 
Bonlagb bei Ballinghy fand ein Zufammen- 
treffen Ratt; drei der Auflländifchen wurden 
erfchoffen und mehrere verwundet. Gmith 
D’Brien, der in Perſon anführte, ift völlig 
verlaffen von den Rebellen nah Urlingford 
geflohen, und man erwartete, daß er vor Ans 
bruch der Nacht gefangengenommen werden würde. 

— Von den reihen Zeutihen in London 
it etwas zu Ehren des Meichöverweferd ges 
than, ein jehr theured und langweiliged Feſt— 
mahl gehalten worden. 

— Dem Bernehmen nad hat General Eas 
vaignac mehreren benachbarten teutſchen Res 
gierungen die Zuficherung ertheilen laffen, daß 
die franzöfifhhe Regierung auf ihrem Ger 
biet keinerlei Unternehmungen dulden werde, 
welche geeignet feien die Ruhe der Nachbar⸗ 
ftaaten auf irgend eine Weife zu gefährden. 

— Darid. Die neueften Nachrichten von 
dem Gränzfort ala Magnia (Dran) vom 
15. Juli fohildern den Zuftand Marokko's als 
fehr beunrubigend. Fremde Agenten bearbeiten 
die fanatifhe Bevölferung, und der Kaifer, zu 
ſchwach, um feine Untertbanen in Zaum zu 
halten, fol fich zu einem Kriege gegen Franfs 
reich entfchloffen haben. Der Kaid von Uſch—⸗ 
da wiegelt die algerıfhen Gränzſtämme auf 
und verfpricht ihnen Hilfe. Alles läft vors 
ausfehen, daß nad dem Namadan und Eins 
bringung der Ernte die Provinz Dran ber 
Scauplag neuer bintiger Rämpfe feim wird. 
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— In Gtalien rüden die Deflerreicher 
im Sturmfcritte vor. Treten nicht unvors 
bergefebene Schwierigfeiten ein, können fle bald 
in Mailand einen ehrenvollen Frieden diftiren. 
Garl Albert fol fih fhon binter den Po zus 
rüdgezogen und einen Waffenftilftand ange: 
boten haben. Erf müfle er die Lombardei räus 
men, ward ihm zur Antwort. 

— Dad Heer Karl Alberr’s foll in ben Tezs 
ten Tagen gegen 20,000 Mann verloren haben. 

— Auf die Nachricht von der verlorenen 
Schlaht am Mincio bewaffnete ſich Alles 
mie ein Mann; binnen einem halben Tage hats 
ten ſich 5000 Nationalgarden eingefchrieben, 
was freilidy eine gute Garantie des Sieges dars 
böte, wenn nur auch die Eubffriptionen loss 
"gingen, wie mit Kanonen. 

— Auf feine Siege binauf erläßt Radetzky 
einen Aufruf an vie fombardei, fie möchten 
fi ihrem rechtmäßigen Kaiſer und König freis 
wilig unterwerfen. — Werden nicht zu ſchnell 
laufen. 





Eingejandt. 

Ein Schrei der Entrüftung durdlief unfere ganze 
Stadt beim Durchleſen der kefannten Erklärung der 
biefigen Schulkommiſſion; was die finfterften Juden- 
feinde des Mittelalters nicht aufjuftellen gewagt, denn 
wer kann einer Keligion, deren leitendeds Princip: 
„Liebe deinen Nebenmenfhen, wie dic ſelbſt“ iſt, an- 
dere Moralprincipten unterftellen, das hat eine 
Shulfommiffion der toleranten Stadt Fürth im 
Jahre 1848 gethan!! 

Wohlthuend für den wahren Menfhenfreund, 
ja erhebend für und, war ed, wie fib unfere edlen 
chriſtlichen Brüder dahier der Sache annabmen und 
jenen gehäſſigen mittelalterlihen Ausſpruch in öffent 
lien Geſellſchaften, in Lokal: und auswärtigen Bläts 
tern condemnirten! Wahrlich mir fonnten es von 
unfern lieben chriſtlichen Mitbrüdern nicht anders er: 
mwarten und wird es ıhnen auch Rechnung getragen 
werden. 

Rechnung getragen werde aber aub Herrn Rab» 
biner Dr. Yöwi, der in diejer Angelegenheit die Sei: 
nigen erkennen hätte müfen, und fib nit in tiefes 
Schweigen bätte büllen jollen! Oder glaubt der Herr 
Kabbiner befiere Moralprincipien für ib, als für 
feine Gemeinde fillihmeigend in Anfprud nehmen zu 
dürfen, und fi jo über diefe Moralprincipien: Defi: 
nition geftellt zu feben? — Und dennoch, mer jollte 
es alauben, ift der Herr Rabbiner alänzend gerechtfer— 
tigt; denn fann man dem Herrn Dr. Löwi ein öffent: 
liches Auftreten in einer Angelegenheit jumutben und 
fih jo der jalbungsreihen Gejellibaft im Pavillon 
zum Pharrgarten ferner unmöglih zu maden ? Das 
durfte nie und nimmermehr geſchehen, und ganz rid» 
tig hat's der Herr Rabbiner im eriten Momente fo 
erfaßt, und mit der dem Dirten einer Gemeinde gu 
jiemenden Sanftmutb erduldet, um die ſchweren Fol: 
gen, den Pavillon einige Zeit zu meiden, nicht aud 
noch ertragen zu müſſen. 





Eingeſandt. 

Iſt es vom hieſigen Magiftrate zu verantworten, 
durd den beruchtiaten Beſchluß eine ganze Corporation 
zu beleidigen, melde bei den jüngften traurigen Zeit 
verhaltnifien gewiß nicht bemwielen bat, daß ihre 
Moral von der der Chriſten fo verfhieten in ihren 
Principien if. — 


Könnte es dieſer Eorporation durb die fon 
Öfterd am den Tag geleaten inhbumanen Gefinnungen 
des Magiſtrats nicht einmal in den Sinn kommen, 
ih von allen gemeindliben Angelegenheiten los— 
zuſagen. Die Bertreter unferer Kabrıf: und Gemerb: 
ſtadt Fürth Dürfen glauben, daß, wäre die Moral 
der hieſigen Siraeliten wirklich eine verdorbene, wie 


‚fe von demſelden dargeitellt wird, folde ſämmtlich 


iu Handmwerfer: 


ihre Beiträge zum Gewerbverein, 
Zwecken 


unterſtützungen und andern wohlthätigen 
verſagen würden. 

Unſchuldige ſollen aber nicht wegen den Schulde- 

gen leiden, das ıf die deſte Moral, was auch Pie 
Herren Pfarrer und deren Bundesgenoſſen, die erften 
Bürger der Stadt dagegen fagen mögen. — 
_ Die Piliht der biefigen gutgefinnten Bevölkerung 
iſt es aber, auf geſetzlichem Wege dahin zu wirken, 
daß die bemußte Angelegenheit vom Magiftrate ſelbſt 
und nicht durch Recurs geordnet wird, da doch ohne: 
dich nur einer Anregung hierzu es bedarf, indem die 
meıften Herren Magiftratdräthe öffentlich (freilich erft 
naher) erklärten, nit damit einverflanden geweſen 
zu ſein. 


Leztes Wort 

auf die Erflärung im Aürther Tagblatte vom 2. 
Auguft 1848, Mro. 123, ©. 674 und 675. 

Wer ſich von der Wahrheit der im Fürther Tag: 
blatte vom 14. Juli 1848, Nro. 112, Seite 616 nie: 
dergeſchriebenen Erklärung überzeugen mwıll, der beliche 
ſich nad Sondernobe, P. Landgerichts Antbab, Haut: 
Nro. 25 zu begeben, um aus den vorliegenden Akten 
fib davon zu überzeugen. 

Dabei halten wir uns an die Ermabnungen des 
b. Apoſtels Petrus, in feinem Iten Briefe, 3ten Cap., 
8 — 15 Vers, und wollen, um ihnen tie Mübe des 
Nachſchlagens zu erjparen, dieſelben bier im Auszuge 
beigeben! ; 

8) Mebrigend aber jeid alle einträchtig, mitleidig, 
brüderlih,, barmherzig,, beibewen, demütbig: 

9) Vergeltet nit Böſes mit Böfem , nicht Schmäb: 
worte mit Schmübmorten: im Gegentheile 
fegnet einander, weil ihr dazu berufen jeid, Segen 
zu erben. 

10) Denn, wer das Leben lich bat, und qute Tage 
baben will, der bemwahre feine Zunge vom Böfen, 
und feine Lippen, daß fir nichts Trügerifes 
reden. 

11) Er wende fib vom Böfen und thue Gutes; er 

ſuche Frieden und jage ıbm nad ; 

denn die Augen des Herrn jeben auf Lie GSerech— 

ten, und feine Ohren merken auf ihr Geber: 

aber das Angeſicht des Herrn if wider die, welche 

Böſes thun. 

13) Und wer kann euch ſchaden, wenn ihr dem Guten 
nachtrachtet? 

14) Wenn ihr aber etwas leidet um der Gerechtigkeit 
willen, Heil euch! Ihre Schredniffe fürdter nicht, 
und beunrubigt euch nit: 

15) Haltet nur den Herrn Chriſtum heilig in euern 
Herzen. Amen. 


Hufrufan alle Wablmänner Bayerns 
für die teutfche Bofövertretung 
nach Franffurt. 

In Folge einer Regierungs» Entibliefung,, Ant: 
bad den 17. Juli, follen tie tur die Wahl der Ad— 
geordneten zur teutſchen Bolfevertretung veranlaßten 
Koften liquidirt werden. ‚Wäre es nicht cin Beweis 
des Patriotismus aller Wahlmänner Bayerns. wenn 
fie alle in Berückſichtigung der pecuniiren Berlcgen: 


12) 





beit des Staates auf ihre Diaten und Reiſekoſten 


Berziht leiteten? Für die Einzelnen wäre es eim 
kleines Opfer, für den Staat aber in diefem Augen 
bit eine große Erleichterung. Man bat ein freis 
williged Anlehen ausgeſchrieben und beabfihtigt, eine 
neue Steuer zu erheben, weil man des Geldes jehr 
benöthigt if. Sollen vielleiht auch mit einem Theil 
diefes Geldes die Diäten und Reiſekoſten der Wahl: 
männer beftritten werden? Nein, das wollen wir 
nicht haben. Darum erklärt, teutſche Männer, daß ihr 
ohne Entſchädigung in diejer großen teutſchen Sache 
gehandelt haben mollt! 
Mehrere Wahlmänner aus dem 
j Steigermwalb. 

Man bittet fümmtlibe Zeitungs » Redaktionen 

Bavernd, dieſen Aufruf gefällig aufjunchmen. 


Gefundenes. Ein grünes Merino: 
ftiefelchen iR gefunden worden und kann bei 
„Der Redaktion abgeholt werden. 


Erwiederung. 


In Rro. 215 der mittelf. Zeitung +) iſt ausgeiproden, 
dab Pfarrer Kraußold die tjraelitifhen Eltern aufge 
fordert habe, ihre Töchter in das von ihm begrün- 
dete Inftitut zu ſchicken. Ich erkläre dieß für eine 
böswillige Berläumdung. 

Unterm 21. Juli 1845 erging im Intel.:Blatt der- 
Stadt Fürth die erfte Einladung zur Begründung 
eines JIafituts, welches auddrüdlih als Inſtitut für 
die Töchter „hriftlider Eltern” gegenüber eis 
nem bereits beitebenden Inſtitut „für die weibliche 
Tugend ifraelitifher Confeſſion““ bezeichnet wurde. 
Hs foldhes wurde ed im Januar 1846, nahdem Thre 
" Majeftit, unire Königin, ald damalige Frau Krom 
prinzeffin das Proteftorat übernommen battle, unter 
dem Namen „Marien-Inſtitut eröffnet. Daß 
auch ifraelitiihe Eltern ihre Töchter dem Marien 
Inſtitute anvertrauten, erßennt der Unterzeichnete noch 
jezt mit Dant. Hätte er fie etwa zurückweiſen follen ? 
Das Inſtitut hatte feinen Character ald qriſtliches 
dffentũch und unummunten ausgeiproden. Es waraber 
kein Erziehung, fondern ein Unterrichts— 
—— für höhere weibliche Bildung, wobei eine 

ollifion in Bezug auf religiöſe und moraliſche Er: 
jiebungsPrincipien gar nicht eintreten Ponnte, indem 
die ifraclitiiben Schulerinnen in ihrer Religion beſon— 
dere Unterrichtsſtunden von ıfraclitiiben Lehrern — ganz 
unabhängig vom Inſtitut — erhielten. Eben darum 
konnte der Vorſtand des Inftituts Bein Bedenken tous» 
gen, iſraelitiſche Kinder ins Inſtitut aufzunehmen, 
und fie an den (nicht religiöjen) Stunden Theil ned» 
men zu laffen, mwenn deren @ltern fein Bedenken 


batten, fie demſelben anzuvertrauen; und dieſe konnten. 


das aus eben demſelben Grunde, weil das Inſti— 
tut feine Erziehungs, fondern blos eine Unter 
ridts-Anftalt war. Nur ein Untundiger aber Bann, 
wenn nicht bösmwillige Abfiht vorherrſcht, dieſen Un— 
terſchied verfennen oder ignoriren. 

&o ſehr nun, wie geſagt, dieß Vertrauen der 
ifraelitifhen Eltern von dem Unterzeidhneten auch 
deute noch, nachdem diefelben ihre Kinder wieder jur 
rüdgenommen baben, die gebührende Anerkennung 
findet: fo entfbieden muß er jedod die Bebaupfung 
al habe er diejelben dazu aufgefordert, als eine grobe 
Unmahrheit zurüdmweifen, und muß um des Zuſam⸗ 
menhangs willen, in welchem dieſe —— mit 
anderweitigen Vorgängen gedracht iſt, den Einſender 
des Artikels, der ſo viel bekannt aus Fürth iſt, auffordern, 
feine Behauptung dur glaubwürdige Documente zu 
belegen, wenn er (ih von dem Vorwurf böswil— 
liger Verläumdung reinigen will. 

Parrer Kraußold. 


*) Angeblich aus der A. U. Zeitung genommen, 


Dank. Den unbefamten Herren, welche 
mic, im abgewichener Nacht wit einer Produfs 
tion ausgefucht fchöner Gefänge beehrten, drüde 
ic) hiermit den aufrichtigften Danf mit dem Bemer⸗ 
fen aus, daß ich an derRedlichfeit der Öefiunungen 
meiner Mitbürger noch niemals gezweifelt habe, 
wenn gleich die Kafte der Wühler fich raſtlos 
bemüht, Aufregung allenthalben zu verbreiten. 

Fürth, den 7. Auguft 1848. 

Bäumen. 


Bitte. Es wird feit erlihen Wochen 
ein grünfeidener Megenfchirm vermißt, diefer 
bat am Stiel einen Knopf von Elfenbein und ders 
gleichen Einlagen. Wer darüber Auskunft ger 
ben farm, wird gebeten ſolche im der Waſſer—⸗ 
gaffe Rro. 196 zu ertheilen. 


Erflärung. Ein Mann, der feine Race 
an einem unbedachten Worte nicht blog gegen 
dem Sprecher deſſelben audübt, fondern auch 
fein Müthchen an geängfieten Müttern üble, 
ein folder Beamter zeichnet fih ſelbſt. Hie 
niger est, hunc ta, Germanae! Caveto! 

Ferdinand Bodenbaufen. 


Anzeige. Eine Sendung Backſtein—⸗ 


fäs von verſchiedenen Sorten, dad Pfund von 
12 fr. bis 20 fr., babeich erhalten und empfehle 


ſolchen dem verehrlichen Publifum zur gefäligen 


Abnahme. 
Gg. Ph. Kreppel, am Markt. 


Lehrlingsgeſuch. Zur Schloſſer⸗ 


profeſſion wird ein Lehrling geſucht. Näheres 
bei der Redaktion. 
Wohnungsperändernng. Bei un 


ferer Wohnungsveränderung nehmen wir hiers 
mit von der verehrlichen Rachbarichaft höflichſt 
Abfchied, und bitten unfere meue um freundliche 
Aufnahme. 

9. 9. Ullftein mit Kamilie. 


‚Zebrlingsgefuch. Ein ſtark beihäftigter 
Kürfchner ſucht ſogleich unter den billigiten 
Bedingniffen einen Lehrling anzunehmen. Ausr 
kunft gibt auf freie Briefe 

das Commiffiond » Büreau von 
3.9. 3. Hoffmann, in Erlangen. 


Zu vermietben. Auf dem Königsplag 
Nro. 140 ift vom Ziel an eine Wohnung 
nebft Laden auf ein viertel Jahr billig zu vers 
miethen. Auch faun allda ein möblirted Zims, 
mer täglich vermiethet werbem 


Zu vermietben. Bei Bäder Dölfel if 
ein Erdenzins zu verlaffen, beftehend in 
Stube, Alfov, Kammer, Rüde, Boden und 
Keller, eignet fih als Wirthszins und fann in 
einem- viertel Jahre, und einer dergleichen, eine 
Stiege hoc, in einem halben Jahre bezogen ? 
werden. 


Erziehungs: oder Ilnterrichtsanftalt für Mädchen. 


Hat denn Herr Pfarrer Kraußold bloß Kinder armer Eltern aus der Schule gezogen 
bei Gründung feined Inſtituts? weil man und ald weitern Weigerungsgrund die Schuld gibt, 
die Kinder vermögender Eltern aus den Schulen ziehen zu wollen, und fie dadurd zu Armen, 
fhulen zu machen. Iſt dem Herrn Pfarrer Kraußold bloß deßhalb, weil er Pfarrer und Mit 

lied der Schulfommiffton iſt, Alles erlaubt geweſen, was man uns in gleichem Falle unter, 
agen möchte? Herr Pfarrer Kraußold har fein Inſtitut auf eigene Rechnung übernommen, 
alfo war bei ihm irdiiher Gewinn doch mindeſtens möglich; bei uns, die wir auf Ges 
genfeitigfeit unfre Anftalt ind Leben rufen, wird bloß fo viel beigetragen, ald die Honorirung 
der Lehrer Foftet, fo daß Niemand Geldintereffe dabei fucht, vielmehr Jeder bloß die väterliche 
Pflicht, beftimöglich für die Erziehung feiner Kinder zu forgen, im Auge hat. Schulgeld müffen 
wir ohnedieß fortbezahlen; aljo entgehen den Lehrern bloß die freiwilligen Gaben der Eltern, 
durch diefe follen wir alfo verhüten, daß die Schulen zu Armenfhulen werden ? !? durdy diefe 
dem Staat die Erfülung der heiligen Pflicht eriparen, felo für ein genügended Aus. 
fommen jeded würdigen Lehrers zu forgen? 12 Ich weiß wie fchon der Pehmannifhe Bor. 
ſchlag der 12 Kreuzer⸗Unterſtützung den peinlichften Eindrud aut Sie, mit dem edelften Beruf 
— der Rindererziebung — betraute Schulmänner, bervorbrachte ; und fo folten Sie 
immer und ewig auf Geſchenke angemwiefen bleiben? da Sie mehr als jeder andere 
Staatödiener ein Mecht zu fordern haben, daß der Staat Ihnen gibt, um forgenfrei 
ihm tüchtige Bürger heranzubilden. Nur wenn Sie der Kirche und dem bürgerlichen Reben 
würdig vorarbeiten, fann es wohl ums ganze Land fichen. Ahnen alfo vom Staat eine 
würdevolle Stellung, und dadurh Bildung des Armen wie des Meichen: ober alle 
unfre —— im März 1848 würden ein Hohngelächter aller hölliſchen Geiſter mit Recht 
hervorrufen. 

Morgen die Fortſetzung. Friedrich Heberlein. 


Leſe-Verein. 


In lezter Generals Berfammlung kamen die Statuten zur Anerkennung durch Unterſchrift, 
und wurde befchloffen, folgende Zeitichriften unverzüglidy anzufchaffen: 
Fürther Tagblatt — Nürnberger Kourier — Freien Staatöbürger — Regendburger Tagblatt — 
Augsburger allgemeine Zeitung — Schwäbifchen Merkur — Mannheimer Abendzeitung — Main» 
zer Zeitung — Frankfurter Oberpoftamtszeitung — Reichdtagszeitung von Robert Blum — 
Stenographifche Berichte — Gölner Zeitung — Wiener Zeitung — Hamburger Börfenhale — 
Fränfifhen Merfur — Leuchtkugeln — Eulenfpiegel. 

Ferner fommen nody hinzu, fobald die Geldmittel zulangen: die neue Rheinifche Zeitung — 
Defterreich. Loid — Weferzeitung — Humorift von Saphir; und bei fleigender Mitgliederzahl 
die jezt fhon auf GE angewachſen ift, wird für weitere Anfchaffung von Blättern geforgt wer» 
den, um jeder der verfchiedenen politifchen Anfichten möglichfte Berüdfichtigung zu gewähren. 

Die Eröffnung des Lokals erfolgt noch im Laufe Diefer Woche, und wird der Tag zuvor 
befannt gegeben. Bis zum AD. diefes Monats findet die Aufnahme noch unter den 
bisherigen Bedingungen ftatt, fpäter tritt eine mäßige Erhöhung der Aufnahmegebühr 
“ein; ed ladet daber zu fernern recht zahlreichen baldigen Beitritterflärungen bei einem der Unter» 


jeichneten freundlichft ein 
der Borftand des Lefevereins. 
Fr. Heberleinm. 5. G. Strobel. Louis Wertheimber. 


’ u vermietben. Naͤchſt der Eiſenbahn 

Pfarr garten. im hend Haufe über 2 Stiegen find 

heute, Dienftag, bei günftiger Witterung zwei — Zimmer mit oder ohne Meubles 
zu vermiethen. 


Pr oduktion Zu vermietben. In meinem Haufe 


in der obern Königsſtraße ift eine Warterre: 
ded Herrn Rippert. Wohnung, befiehend aus 2 heigbaren Zim— 
— — — — — — nenrn vornheraus, 2 deögleichen in den Hof ge- 
Zu vermiethen. Ein Meiner Zins iſt hend, Küche und ſonſtige Bequemlichkeiten billig 
ſogleich zu beziehen. Korn. zu vermiethen. f I. Stuttgardter. 


Heraudgeber Jul. Volkhart. 


Das Tagblatt erfcheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganien 
Königreihe vierteljährlich 39 Er. 


Das Sonntagsblatt foller per 
Quartal 9 fr, 





Mittwoch, den 





KM 127. 





Tagblatt. 


Bel Inſeraten koſtet die Gpaltzelle 

„e tr. Unjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. beredmet. 

Unverlangte Sendungen werden 
france erbeten. 


9. Auguft 1848. 





Vermiſchte Nachrichten. 


An das Ate, 5te, 13te und 15te Infans 
teries-Regiment, an das 3te und Ate Yägerbas 
taillon und das Ste und Gte Chevaulegers-Reg . 
(Reuchtenberg) if unterm 1. Auguſt ein Ber 
fehl vom Staatsminifterium des Kriegs er 
gangen, ſich fofort zum Aus marſch nach Schles⸗ 
wig⸗Holſtein marſchfertig zu halten. 

— 8andshut, 1. Äuguſt. Hier hat ber 
Bürgerftand eine Proteftation wegen der Auf 
hebung der Werthe der Realgerechtfamen an 
den Gewerbefongreß zu Frankfurt adgeſchickt. 
Deögleicyen dürfte man von Niederbayern ers 
warten. Die Proteftation und eine Petition 
an die Rationalverfammlung wurde zur Kenntniß 
an die Magiftrare aller Städte und Märfte 
von ganz Niederbayern in eigenen Abdräden 
gebradht. 

— In 
ung in vorgeſchriebener 


Nürnberg hat am 6. d. die Huldig— 
Weiſe ſtattgefunden, das 
Offizierkorps der Land» und Stadtwehr war 
zur Feier eingeladen, und zahlreich dabei ers 
ſchienen. — Dad nad) Schleswig⸗Holſtein abs 
zufendende teutfche Heer beträgt zufammen 32,000 
Mann Infanterie, 3900 Mann Kavallerie, 
8 Stüf Sechöpfünder reitende Artillerie, 20 
Stüd Sechspfünder Fußartillerie, 24 Stüd 
Zwölfpfünder Bußartillerie, 36 Rafettenbatterien 
und 220 Mann Pioniere. (Leute genug um 
den Dänen heiß zu madıen.) 
— Zwifchen Tölz und dem nahen Heil» 
bronn hat man eine neue Jodquelle aufges 
funden, welde wahrſcheinlich mit der befanns 
ten Adelheidsquelle in unterirdifcher Berbindung 
fteht. Man ift bereitd mit der Faſſung der» 
beichäftigt. 
— — ji M., Nachmittags 2 Uhr, fam 
Diödcefe Bamberg gehörigen Drte 
der Oberpfalz Feuer aus, welches 
faft das ganze bedeutende Dorf fammt Kirche 
und Schule ın Afche legte. Die Bewohner, 
Fur; zuvor durch Hagelfchlag heimgefucht, war 
ren eben auf dem Felde befchäftige und konnten 


in dem zur 
Haag ın 


wegen des fchnellen Umfidhgreifen ded Feuers 
wenig oder nichtd retten. Sie beflagen den 
Verluft zweier Menfcenleben, eined großen 
Theiled ihres Viehes, ihrer Kleider und Ber 
ten und ihrer Feldfrüchte. Unbeſchreiblich ift 
ihre Roth. 

— ‚Aus fiherer Quelle’ meldet die teutfche 
Zeitung, daß dad Reichdminifterium nunmehr 
im Wefentlichen vervolftändigt it. Minifter des 
Auswärtigen: Für von Feinigen. Unterftaate- 
fetrertäre: Mar von Gagern, Meviſſen. Mis 
nıfter des Innern: v. Schmerling. Unterſtaats⸗ 
fefretäre: Baffermann, v. Würth. Miniſter 
der Finanzen: v. Beferath. Unterſtaatsſekretär: 
Mathy. Minifter des Kriege: Peucker. Mis 
nifter‘ded Handeld: Dudwig. Minifter der 
Juſtitz: Heckſcher. (Nah dem Franffurter 
Journal ift der Fürft von Leiningen zugleich 
Konfeildpräfident, Briegleb Unterftaatgjefrerär 
der Juſtiz, von Kamp Unterſtaatsſekretär des 
Handele.) 

— Sn der teutfchen Reihdverfammlung wurde 
bei Berathurg der Grundgefege des teutichen 
Reiche, die Todeöftrafe, Prangerausitellung, 
Brandmarfung und Fförperlihe Züchtgung abs 
geichafft. 

— Frankfurt. Bon verjciedenen Geſel⸗ 
lenvereinen find allerhand Forderungen an ben 
Gewerbefongreß eingelaufen, in einer Sitzung 
wurde über 30 Punkte referirt. 

— Karlsruhe, 1. Auguft. Bei der heute 
bier ftattgehabten 11. Serien» Berloofung der 
großherz. badifhen 50 Gulden⸗-Looſe des An« 
lebens vom Jahre 1840 find nachſtehende fies 
ben Serien gezogen worden, ald: Wr. 3, 62, 
195, 322, 371, 466 und 683. 

— Mainz. Der Schaden, der durch Zers 

“Körung der Eiſenbahn verurfadht wurde, betrug 
ungefähr 8000 fl.; das Urtheil ift gefält und 
von den 35 Angefchuldigten felbft wurden 23 
ald der Zerfiörung fremden Eigenthbumd für 
fhuldig erflärt, die übrigen freigefprocen. 
Mebrere wurden zu 6, die übrigen zu 5 und. 
4 Monaten Korrektionshausſtrafe verurtheilt. 


— In Leipzig fürjte die faum vollendete 
Borderieite eined Hintergebäuded an der Reichs⸗ 
ftraße ein. Leider find dabei 7 Arbeitsleute 
und 5 berfelben ſchwer verwundet worden. 

— In einer Berfammlung preußifcher und 
ſächſiſcher conftitutioneler Bereine in Halle 
wurde mit großem Beifal der Borfchlag aufs 
genommen: „Reiſegeld für den König von 
Hannover zu fammeln.“ ‚ 

— Berlin, 4 Auguſt. Der Rriegdmis 
niſter bat den allerhöchſten Armerbefebl vom 
39. Juli d. 3. den Truppen zur Bekanntwmach⸗ 
ung mit dem Bemerfen übergeben: daß eine 
Truppen: Parade am 6. Anguft c. nicht ſtatt⸗ 
finde. (Sven. 319.) 

— In Berlin find bereitd vier Cholerafäde 
conftatirt worden. 

— In Schmweidnigift ed zu einem blus 

tigen Zufammenftoh zwifchen Bürgern und Mis 
litär gefommen. So viel wir vernehmen, ſoll 
er namentlich dadurch entftanden fein, Daß der 
Feſtungskommandant die Zugbrüde bar aufs 
ziehen laflen, als die Bürgerwehr nad den 
Schießſtänden habe ziehen wollen, und fih auf 
ein Signal verfammelt hat, dad. der Comman⸗ 
dant nicht der Bürgerwehr geſtatten wollte, 
Es fammelte fih in Folge deſſen eine Volks⸗— 
maffe vor dem Haufe ded Gommandanten und 
brachte demfelben eine Katzenmuſik. Es wurde 
bierauf Generalmarſch gefchlagen und dad Mi: 
litär fol obne Commando auf dad Bolf ges 
feuert haben. Es find über 100 Schüffe gefallen 
und vier Perfonen auf dem Plage geblieben. 
Nach einer anderen Nachricht find fünf von 
der Schüßengilde und drei von der Bürgerwehr 
gefallen. 
Göttingen Die Göttinger haben 
auf der Ruine Pleffe eine Bolföverfammlung 
abgehalten und Moreffen im teutfcheinheits 
lihen Sinn beichloffen und angenommen; dar 
für wurden fie auf dem Heimmwege von Baus 
ern mit Steinen, Knütteln und Prügeln ange 
griffen. In Bovenden trat bie Bürgermehr 
ufammen und eine große Zahl Einwohner bes 
5* die Wege. Wohl an 300 Göttinger 
ſuchten durchzukommen, wurden aber mit 
Steinwürfen empfangen und zurückgetrieben. 
Biele, die ſich auf Feldwegen nach Hauſe bes 
geben wollten, wurden ergriffen und mißhans 
delt. Endlich famen Göttinger Bürgerwehr— 
Abtheilungen zur Hülfe, auf die in Bovenden 
gar gefhoffen wurde, einer wurde verlest. 
In der Nacht 2 Uhr famen dann die Göts 
tinger von ihrem Peldzuge zurück, und nur 
mit Mähe war man im Stande, einen Aufbruch 
in Maffe nah Bovenden abzuhalten. 

— Inndbrud, 3. Auguſt. Vom Feldmars 
{hal Grafen Radetzky find über die Refultate 


feines raſchen und fühnen Vorrückens die bes 
friedigenpften Berichte hier gelangt. 
Innsbrud, 5. Auguſt. Die Ab 
reife ded Kaiſers if definition beſchloſſen und 
fol Mitte nächſter Woche fatthaben; ob der 
ganze Hof ſogleich folgt, ift noch nicht beſtimmt. 
Geſtern Abend langte Die Deputation des in 
Wien verfammelten Reihstagd dan, deren 
Präfident fuhr fogleih tm einem Hofwagen 
nadı der Burg und vermweilte dafelbft über eine 
Stunde. 

— Die North an Zwanzigern bat in Wien 
fdyon fo fehr überhand genommen, daß man 


‚in mehreren Läden feine Zuflucht dazu ges 


nommen hat, die Ein» Gulden: Banknoten in 
vier Theile zu fhneiden und das Viertel zu 
15 fr. auszugeben. 

— Defterreid. In der Sitzung dee 
Reichstags vom 3. Auguft fragte der Adg. 
Scerzer den Kriegsminiſter: ob er bereite 
bad Tragen der teutſchen Kofarde bei den 
erbländifchen Negimentern angeordnet habe? Far 
tour entgegnet: Im Minifterratbe fei Die Frage 
noch nicht angeregte worden; um fo mebr freue 
ex ſich, bier feine perfönliche Ueberzeugung auss 
fprehen zu dürfen. Die öfterreichifche Armee 
aus allen Provinzen babe für Teutſchland oft 
gekämpft, ſtets mit Erfolg auch ohne Kokarde 
gefämpft. Das Tragen der Kokarde würde 
und müßte ın der öfterreichifghen Armee, die ein 
einziged Ganze fei und bleiben folle, Zwietracht, 
Miphelligkeiten herbeiführen. (Beifall) . 

— Trieſt. Der Reichsminiſter ded Ans, 
wärtigen v. Schmerling, hat dem Sardenkö— 
nige einen neuen fräftigen Proteft gegen das, 
wenn auch noch fo fchonungsvolle Kortbefteben 
ber Blofade unferes Hafens zugefandt, woraus 
bervorgebt, daß dieſes das lezte friedlihe Wort 
in der betreffenden Angelegenheit fein wird. 

— In Lemberg find Cholerafälle vorge 
fommen, wovon mehrere einen tödtlichen Aus 
gang nahmen. 

— Aus Schleswig-Holſtein, 31. 
Juli. Schon geftern bradıten Paffagiere von 
Stockholm Gerüchte mit, daß der König von 
Schweden unverzüglih nah Stodholm zurück⸗ 
fehren und den Reichstag jchließen werde, daß 
die ſchwediſche Nation durchaus feinen Krieg 
mit Teutſchland wolle, daß die ſchwediſchen 
Truppen zurüdgehalten, daß Dänemarf Fries 
den fchließen werde. In Kopenhagen waren 
ebenfalls friedlihe Gerüchte und man if feis 
neswegs der Anſicht, daß der Krieg fortgefezt 
werben würde. 

— Die „N. Würjbürger Zeitung” melde 
unterm 4. Auguft das der k. bayerifche Ge, 
fandte am fardinifhen Hofe, Herr von 
Abel, Turin bereits verlaffen habe. 


* 


— London, 1. Auguſt. Smith D’Brien 
ift noch nicht verhaftet, fondern allen Rad» 
forfhungen bisher entronnen. Der Aufſtand 
it ald unterbrüdt zu betrachten. 

— Paris, 31. Juli. Euzian Murat (Sohn 
ded ehemaligen Königs von Neapel) ift geftern 
mit einer Mifftoen der Regierung nah Stalien 
abgegangen. 

— Paris, 1. Auguf. Die Natronalvers 
fammlung hat geftern Abend nach fünfſtün— 
digem Bortrage Proudhon’d und fürchterlichem 
ZTumult mitteilt Stimmzettel dur 691 gegen 
2 Stimmen folgenden Beſchluß gefaßt: „In 
Ermägung, daß der Antrag ded Bürgers Proud» 
bon eın gehäſſiger Angriff gegen die Grund» 
fäße der öffentlichen Moral iſt; daß er das 
Eigenthum verlezt, daß er den Verrath (dela- 
tion) ermutbigt, daß er einen Aufruf an die 
böfeften Leidenſchaften enthält; in Erwägung 
außerdem, daß der Redner die Frebruarres 
volution von 1848 dadurch verläumdet, daß 
er fie als Mitſchuldige der von ihm entwidels 
ten Theorien bdarftellt: geht die Nationals 
verfammlung zur Tagesordnung Über.” Der 
Antrag bezwedte nichts Geringeres, ald daß 
von jedem Einfommen ein Drittel zuerheben 
und für’d Proletariat zu verwenden fei. 

— Paris. Der Moniteur zeigt heute an, 
daß der Graf v. Hapfeld dem Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten ein Schreiben 
überreicht habe, durch das er ald Gefhäftsträ- 
ger Preußens bei der franzöflihen Republif ber 
glaubigt wird: — Einem Befehle ded Kriegs⸗ 
minifterd zufolge wird um Marfeile ein Lager 
von 20,000 Mann zufammengezogen. 

— Parid, 2. Augufl. Die Berichte aus 
Italien erregen bier Auffehen. Uebrigens wollen 
gut unterrichtete Perfonen wiffen, Frankreich 
werde fib auf eine ähnliche Weife aus ber 
Berlegenbeit ziehen, wie zur Zeit des Ueber, 
falled von Ancona; an einen wirflihen Krieg 
denfen die Machthabenden nicht. — Briefe aus 
Mailand fagen, daß man dort der Anfunft des 
Papſtes entgegenfehe, der, der Regierung müde, 
Stalien verlaffen und feinen Gig in Avignon 
nehmen wolle. 

— Der Finanzminifter Goudchaux in Pas 
rid, machte der Kammer die freudige Anzeige, 
daß die Franzofen immer mehr zahlen dürfen, 
Borläufig beantragt er die Einführung der 
Hypothefiteuer, diefer folgt fogleih die pros 
greffive Steuer auf Erbſchaften und Schenk⸗ 
ungen und diefer die Einfommenfteuer. 

»— Sardinien. Die Abgeordnetenfammer 
bat in ihrer Sigung am 18. Juli die Aufhe— 
bung der Geſellſchaft „Jeſu“, der Frauen vom 
heiligen Herzen und der Kongregation der Ob» 
laten der Jungfrau Maria in allen Staaten 
beihloffen. Nur 3 Mitglieder erhoben ſich 


zu Bunften der Gefelihaft Jeſu, ale Mits 
glieder der Geiſtlichkeit ſtimmten gegen fie. 
— Berona, 28. Juli. Zuverläffigen Nach⸗ 
richten zufolge, artete der Rückzug der Pie 
montelen in eine fo unbefchreiblich verwirrte 
Flucht aus, daß die Privarfaffe ded Könige 
Karl Albert, enthaltend zwei Millionen France, 
fo wie fein filberned Tafel» Service und feine 
complette Equipage in die Hände unferer fiegs 
reihen Truppen ftel. 

Konftantinopel, den 19. Juli. In 
den meiften Orten, wo fürzlih die Cholera 
ausbrach, in Bruffa, Gallıpoli, Gemlik, hat 
fie bereitö wieder bedeutend nachgelaſſen. Auch 
bier ift feit mehrern Tagen eine Minderung 
bemerkbar. In Buchareſt, Jaſſy, Ibraila, 
Odeſſa fol fie dagegen fortwährend ſehr ſtark 
berrichen. 


Auch eingefandt. 
Woher meiß den der Hr. Ginfender des Artikels 
„‚Eingefandt‘ im geitrigen Tagblatte, daß ed gerade 
chriſtliche Brüder find, die — gehäßigen mittelal⸗ 
terlichen Ausiprub in Lokal- und auswärtigen 
Blättern condemnirten? Wenn ſich der Herr Einſender 
darüber nicht die ſchlagendſten Beweiſe erholt hat, kann 
ibm recht leicht von anderer Seite der Krieg erflärt 
werden, aljo etwas vorfihtig mit ſolchen Lobeserthei- 
lungen, da gewiß in diefer Angelegenheit, und weil ſich 
Hr. Dr. Löwi durchaus nit darein mengt, das 
teutihe Parlament zur. Schlihtung gebeten werden 
wird, und gejchieht von dorther Reine Hilfe, dann 
auf nah Frankreich, es entiheide die framöſiſche 
—— — Hierüber keine Fortſetzung im nächſten 
latt. 


Bekanntmachung. 

Nicht ſelten werden in dem hieſigen ifraes 
litifhen Friedhof Grabmähler mit folchen breis 
ten Sockels gefezt, daß andere Grabmähler da» 
durch beſchädigt werden. Unterzeichneter Borr 
fteber der hiefigen Mazeba Chehra, wel⸗ 
cher ſich von jeher ed zur Pflicht machte über 
Heilighaltung der Gräber und möglichfte Raums 
erfparung pflihtmäßig zu wachen, wozu fie 
noch in der jüngften Zeit vom hiefigen Bers 
eindsBorftande neuerdings beauftragt wurden, 
findet ſich daher veranlaßt, im eigenen Intereffe 
ded Publifumd daffelbe zu erfuchen, den Fried» 
hofs⸗Aufſeher Ehrlich von der Grabftein- 
Aufrichtung rechtzeitig Nachricht zu geben, das 
mit dieſer pflichtgemäß bei der Chehra die 
Anzeige machen fönne, und diefe nicht gehindert 
fei, den ſich geſteckten Zweck zu erfüllen. 

Fürth, den 7. Auguft 1848. 

Der Vorſteher 
der biefigen Mazeba Chehra, 


Zu vermietben. In der Mühlgaffe 
ro. 159 ıft ein großer Zins zu verlaffen 
und in einem halben Jahr zu beziehen. 


Berichtigung. Im geftrigen Tagblatt 
foll ed beißen: germane flatt germanae. 


Bekanntmachung. 

Im BVollzuge des Geſetzes, die Einführung 
ber Schwurgerichte betreffend, folen höchſter 
Entfchließung des fgl. Staatsminifteriumd des 
Innern vom 27. v. Mis. und der kgl. Regier⸗ 
ung von Mittelfranfen vom 1. I. Mts. zu 
Folge die Urliften über die zu den Berrichtungen 
eined Geſchworenen befähigten Staatsbürger 
fofort angefertigt werden. 

Indem man die Art. 1, 2 u. 4 des ber 
merften Geſetzes nachitehend zur Kenntnig des 
Yublitumd bringt, werden alle diejenigen hies 
figen Bewohner, melde die im Art. 2 u.3 des 
gedachten Geſetzes erwähnten Eigenfchaften bes 
figen, aufgefordert, fih vom 9. I. Mis. am 

binnen STagen 

zum @intrag in die Liften hierored im Amtds 

zimmer Nro. 2/2 zu melden und Die vorge— 

fchriebenen Nachweiſe, namentlich auch bezüglich) 
ihred Alters mit zur Stelle zu bringen. 

Sofort nah Herftellung der Liſten wird 
derer Auflegung erfolgen und deßhalb weitere 
Bekanntmachung ergeben. 

Gefeß 
über die Einführung der Schwurgerichte. 
Artikel 1. 

Zu den Berrichtungen eined Geſchworenen 
können vorbehaltlich der im Artitel 2 feſtgeſez⸗ 
ten Ausnahmen ale Staatsbürger berufen wers 
den, weiche entweder 
1) das Amt eined Bürgermeifterd, Magiſtrats⸗ 

raths oder Gemeindenorficherd begleiten, 

oder in den lezten zwölf Jahren begleitet 
haben; oder 

2) auf einer teutfhen Hochfchule den Doftors 
grad erlangt haben, oder ſich durd ein amts 
lied Prüfungszeugniß über ein mit güns 
fligem Erfolge vollendeted Univerfitärsitus 
bium audweifen fönnen; oder 

3) welde ihre volltändigen Kunſtſtudien an eis 
ner teutfchen Afademie der bildenden Künfte 
gemacht haben, und durch Zeugnifle derſel— 
ben ıhre volle Runft-Befähigung nachzumeis 
fen im Stande find; oder 

4) jährlich an direkten Steuern einen Gefammts 
betrag von wenigftend zwanzig Gulden 
entrichten. 

Artıfel 2. 

Gefchworne können nicht fein: 

1) Sämmtliche in Aktivität ſtehende befoldete 
Staatödiener und Militärperfonen ; 

2) alle Individuen, welche ein geifllihed Amt 
begleiten oder geiftliche Funftionen verrich⸗ 
ten; 

3) die Advokaten an den Gerichten, 
Aſſiſen gehalten werden; 

4) Perſonen, welde das dreißigfte Jahr nodı 
nicht zurüdgelegt haben; 


wo die 


5) Perfonen, welche wegen förperlicher oder 

geiftiger Gebrechen außer Stand find, den 

Pflichten eined Geſchwornen nachzukommen; 
endlich find ausgeſchloſſen: 

6) alle diejenigen, welche wegen eined Ber 
brechend oder wegen Bergebens der Fälſch— 
ung, ded Betrugs, des Diebftahld oder der 
Unterfhlagung verurtheilt worden find. 

Artifel 4. 

Für jede Gemeinde foll eine Lifte der in 
derfelben wohnhaften zu den Berrichtungen ei— 
ned Geſchworenen befähigten Individuen und 
zwar in den Städten und größeren Märften 
vom Bürgermeifter unter Zuziehung zweier 
Magiftratsräthe, im den Landgemeinden vom 
Orts vorſteher unter Zuziehung zweier Mitglies 
der des Gemeindeausſchuſſes angefertigt werben. 
Diefe Lifte (Urliſte) ift während vierzehn Tas 
gen im Gemeindebaufe zu Jedermanns Einſicht 
aufzulegen oder anzuheften, und daß dieſes ges 
ſchehen fei, iR öffentlich befannt zu machen. 

Fürth, den 7. Auguf 1848. ° 
| Der Stadtmagiftrat. 

Bäumen. Mever 

Hommel, Sekretär. 
Nürnberg, am 25. Julı 1848. 

Befanntmachung. 


Dom 
Königlichen Kreis. und Stadtgericht 
Nürnberg 


werden in der Nachlaßſache Des penfionirten 
kgl. Majors v. Weßenig ale Diejenigen, 
welche an beffen Nachlaß Anfprüche machen zu 
fönnen glauben, hiermit aufgefordert, ihre 
—— in dem auf 
ontag, den 21. Auguſt c., 
Bormittagd 10 Uhr, 

im Dieffeitigen &. 3. Nro, 7 
anftehenden Termine anzumelden und nachzu— 
weijen, widrigenfall® bei der Auseinanderiegung 
der Maffe auf fie feine Rüctficht genommen wer: 
den würde. 

Zugleidy ergeht an Alle Diejenigen, melde 
von dem Berlebten irgend melde Gegenſtände 
in Händen haben, die Aufforterung ſolche ent 
weder bei den Erbeintereffenten, oder bei Gericht 
einzuliefern. 

Seuffert. 


Bu vermietben. An einer der beleb— 
teften Straßen ım neuern Tbeile der Stadr ıft 
eıne jchöne Wohnung aus 6 Zimmern be 
Rehend, wovon 5 heigbar, einer großen Küche, 
Boden, Keller, Holzremife und mit fonftigen 
Bequemlichkeiten verfeben, zu vermierben und 
fann jogleich oder auch ſpäter bezogen werden. 
Auf Verlangen, fönnten I oder 2 Zimmer da. 
vou zurücdbebalten werden. Näheres bei ‚der 
Redaktion. 


Bekanntmachung. 
Auf. Antrag eined Hypothefgläubigerd 
werben am 

Samftagden 23. September, 

Nachmittags halb 4 Uhr, 
zu Burgfarenbach in der dortigen Gafls 
wirthichaft des Wirths Walther nachſtehende 
Grundbefigungen ded Wirthed und Bädermeir 
fterd Johann Georg Hofmann daſelbſt 
dem öffentlichen Verkaufe unterftelt, ald 

1) das Wirthichafte-Gut zum goldnen Löwen 
Haud-Nro. 6/15, auf welchem dieradizirte Gafts 
wirthfchaftögerechtigkeit und dad reale Bäckerei⸗ 
Recht haftet, und zu welchem ein Ader, der os 
genannte Hutader, Pl.⸗Nro. 619 zu 3 Tagw. 
81 Dez, ein Ader der Seudendorfer Straß⸗ 
acker an 2 Stüd 

PisNro. 7072 zu 2 Tagw. 25 Dez. und 

Pl.⸗Nro. 707b zu 3 Tagw. 50 Dez. 
zwei ganze Waldrechte und ein Gemeinderecht 
gehören, Werth nach der gerichtlichen Schägung 
vom & I. Mıs. 8400 fi., 

2) ein Ader, der fogenannte ‚Trappenader, 
Pl.⸗Nro. 651 zu 3 Tagw. 81 Dez. Werth nad) 
derfelben Schäßung 400 fl. 

Hierbei werden Kaufsliebhaber, welche fich 
über ihre Zablungsfähigfeit fofort im Termin 
durch legale Zeugniffe auszumeifen haben, mit 
dem’ Anhang eingeladen, daß der Zuſchlag nach 
$. 64 des Hyp.⸗Geſetzes mit Rückſicht auf die 
$$. 98 ff. der Novelle vom Jahr 1837 erfolgt, 
und daß die Berhandiung über die nähere Guts⸗ 
befchreibung in der landgerichtlicdhen Regiftratur 
eingefehen werden fann. 

Nürnberg, den 24. Juli 1848, 

Königliches Landgericht. 
Maver. 
e. Henning. 


Watriotifcher Verein. 


Heute Mittwoh Berfammlung Abende 8 Uhr 
| im Lokale im Pfarrgarten. 


Lehrlingsgefuch. Ein junger Menſch, 
chriftliher oder ifraelıtifcher Religion, kann bei 
einem Pofomentirer in die Lehre treten. Das 
Nähere bei der Rebdaftion. 


Zu vermietben. Bei Tobias Hoff: 
mann, in der obern Königöftraße, iſt eine 
fhöne Erferwohnung täglid zu verlaffen. 


Zu vermietben. In der Alerander, 
gaffe Nro. 324 iſt ein Hofzins fogleich zu bes 
ziehen. 


Zu vermietben. In der Mühlgaffe 
Nro. 159 iR ein Zins, beftehend in 2° Stuben, 
Alfov, 2 Kammern, 2 Küchen, 2 Böden, im 
Ganzen ober getheilt, ſogleich oder in einem 
viertel Jahr zw beziehen. 


Erklärung. Der Berfafler des Artikels im der 
Mittelfränt, Zeitung Nro. 215, den Hr. Pfarrer 
Kraußold im geſtrigen Tagblatt angreift, wird 
boffentli ein Mann von Ehre fein, und dann wird er 
jegt mit feinem Namen bervortreten, und die Be 
bauptung, daß Hr. Pfr. Kraußold bei Gründung fei: 
nes Inſtituts iſrael. Eltern aufgefordert babe, ihre 
Töchter in fein Inſtitut zu fchiden, mit Beweiſen 
belegen Pönnen. Das ift jeine Sade. Hr. Pfr. Krau⸗ 
Sold fällt aber aud auf mid und jeden Feier des 
Tagblatts aus, indem er Jeden für einen Unkundigen 
oder Bösmwılligen erklärt, der zwiſchen Erziehungs - und 
Unterrichts » Anftalt feinen Unterſchied erkennt! Diefe 
alle Örenyen überſchreitende Anmaßung befimmt mid, 
ein für allemal zu erklären, daß es mir höſch ſt 

teihgültig if, was Hr. Pfr. Kraubold von mir 
ür ein Urtheil fällt, denn, wer ein Liederbuch in feiner 
Säule einführt, nad deffen Inhalt jedes neugeborne 
unſchuldige Kindlein verdammt, verftoßen und verloren 
iR, ganz entgegen den Ausſprüchen Eprifti: Laflet die 
Kındlein zu mir kommen und mwehret ihnen nicht, denn 
ſolchen ift das Himmelreih. — So ihr nicht umkehret 
und werdet wie die Kindlein, fo könnet ihr nicht ins 
Reich Gottes eingeben. — — Ber fo dem Gegentheil 
der Lehre Ehrifti, jo wie dem Gegentheil der Anſichten 
der gefunden Vernunft huldigt, den erkenne ich nicht - 
zum Richter weder über meine Kundigkeit oder Un— 
undigkeit, nod über meine Gut» oder Böswilligkeit 
an. 

Mirif jede Schule@rziehungsanfalt, oder 
follte ed doch fein, wehe, wer den Menihen in 
der Schule würdig zu erziehen nit für feine 
beiligfte Aufgabe achtet, fobald er den verantwor: 
tungsvollen Beruf eines Lehrers übernimmt! Daß 
unfer Inſtitut Peine Erziehungsanftalt im engern 
Sinne des Borts werden foll, nemlid, daß die 
Kinder nicht Tag und Naht in einer jogenannten 
E Sina wege beijammen bleiben follen, erjab Hr. Pfr. 

raußold aus unjerm vorgelegten Lehrplan nur zu gut, 
oder wenn er es nicht daraus erjah, hätte er dur 
eine einfache Frage recht wohl Aufklärung fi verſchaf. 
fen können. 

VUebrigens habe ich ju dem zu gründenden Inftitut 
ifraelitiihe Eltern nit fpec iell aufgefordert, was mir 
wahrheitögetreu Alle bezeugen müſſen; dieſelden find 
meinem Borbaben, ein neues Inſtitut ins Leben zu 
rufen, mit anertennungswerthemBertrauen entgegen- 
efommen, nachdem ſie ihre Kinder aus dem Frau: 
old'ſchen Inftitut genommen, von welchem fie, obſchon 
ed fih den Namen qriſtlies — gegeben hatte, ge 
wiß bei dem demfelben Anfangs geſchenkten Bertrauen, 
niht die Annahme des Stifters vermutbeten, 
daß alle ungetauften Kinder verdammt find. 


Sollte aljo Hr. Pfr. Kraußold wirklich fo wenig 
als ih um ifrael. Kınder geworben haben, jo bat er 
ſich doch das Recht zuerkannt, ifracl. Kinder in feine 
Kriftlid genannte Anftalt aufjunehmen, und uns fol 
das gleihe Recht ftreitig gemacht werden ?? 


Daß bei uns der chriſtliche Religionsunterriht von 
dem geprüften Pfarramtscandidaten, Hrn. Dr. Dre: 
fel gegeben werden folle, erfuhr ja Hr. Pfr. Kraußold, 
und daß für den ifraelitifhen Religionsunterricht die 
ifraelitifhen Eltern forgen werden, konnte ſich derjelbe 
zwar aud an den Fingern abzählen,, indeß hätte ihm 
das Gegentheil als hriftlihem Pfarrer ja gar nit un- 
wiltommen fein dürfen, da er Alles aufbietet, ſeldſt 
unter den Heiden durch Mifionsbeftrebungen immer 
mehr Anhänger für den riftliben Glauben zu werben. 
Sch für meine Perfon wünſche Peine Projelyten zu mas 
hen, aber Friede und brüderlibe Annäherungen wün- 
ſche ih unter allen Keligionspartheren, die Einen Gott 
und Vater anerkennen, befördern zu helfen. — — — 

Sriedrib Heberlein. 


Erziebungs: oder Iinterrichtsanftalt für Mädchen. 


Wohl ift ed höchſt aufregend für ein väterliches Herz, wenn man ſich Hinderniffe entgegentreten 
fieht, da wo man mit ſchweren Opfern feinen Kindern eine beffere Erziehung will angedeihen 
laffen, al& fie leider unter den gegenwärtigen Umftänden in den gewöhnlichen Schulen noch ers 
zielt werden kann, und ald fle in einem beftehenden Inſtitut möglich ift, wo zwar Dogmen ges 
lehrt und Glaubendzwang geübt, aber nicht eine dem denfenden Menfchen allein zufagende, Geift 
und Gemüth zugleidy befriedigende Religion eingeprägt wird. Wohl ift ed ind Herz einfchneis 
dend, da wo man von der Behörde danfbare Anerkennung feines Strebend erwartete, zurück⸗ 
geoßen zu werden — und ich möchte nie ganz entfchuldigen, daß der Staptmagiftrat fi von 
der Schulfommiffion und deren Gutachten mafigebend die Entfheidung aufbringen ließ. Aber 
immer bleibt die Hauptſchuld der Geiftlichkeit, wenn fie fid bei dem abzugebenden Gutachten bei« 
geben läßt, den freien Geift in Feſſeln legen, und Zwietracht ſtatt der beftebenden Eintracht fäen zu 
wollen. Daher doppelt ſchmachvoll iff ed, mit perfönlichen Schmähungen Behörden zu fränfen, 
die ald Menſchen dem Irrthum unterworfen find, aber deren Charakter mafellos if. Wer 
fih volfommen weiß, nicht bloß dünft, der hebe einen Stein auf, und ed wird der Stein wohl 
ruhig liegen bleiben. Jeder gutgefinnte Bürger wird dem Biedermann, der Jahrzehnte 
lang unter und ſtets den geraden Weg ging ohne Anſehen der Perſon, feine vollfte 
Achtung bewahren, follte er auch nicht jeden feiner Schritte unbedingt ganz billigen, und ale 
Schmach, die ein gemeiner Schmähartifel auf 2 Ehrenmänner werfen wolte, falle zurüd auf das 
Haupt ded Schmähenden! 

Die Fortfegung folgt mit neuen Waffen, fobald neuer Anlaß dazu gegeben wird. 
Friedrih Heberlein. 


Anzeige. Die Verlegung meines Ladens 


Verfauf. Ein eihener Schranf mit 
aus dem Haufe ded Herrn Sigmund in das 


Nußbaumbolz eingelegt, zwei nußbaumene Kom» 


mode, ein Kißefſchrank und ein Küchen» 
fchran® find in der Aleranderfiraße Nr. 293 
zu baben. 


Leſe⸗Verein. 


Die Eröffnung des Saals bei Herrn Kütt, 


findet nächſten Freitag flatt. 
Der Vorſtand. 


Verfauf. Ein eichener Behälter mit 
Nupbaumholz eingelegt ſteht inNr.9 Cl. Bzrks.) 
zu verfaufen. 


Gefuch. 
Sobelbanf wird zu kaufen gefucht. 
red bei der Redaktion. 


Verfauf. Ein braunes feblerfreies 
ferd im flebenten Jahr, Wallach, ift wegen 
angel an Pla billig zu verfaufen. Bei wen? 

fagt die Erpedition diefed Blattes. 


Verkauf. In der Bergftraße Nro. 94 
(1. Birke.) find Kommifflonsweife folgende 
Mobilien zu verfaufen : 
1 dopvelter-und ein einfacher Kleiderſchrank, 
ı Bett-Tifch, 1 Legtrube, einige Koffer, 
ı GeldFfaften. 


Zu vermietben. Cine ganz fchöne 
Wohnung, beſtehend in 2 heigbaren Zimmern, 
2 Kammern, 2 Böden, Küche und Keller, fann 
fogleih, oder in einem viertel Jahr bezogen 
mwerden, bei J. W. Schienerer. 


Eine noch gut beſchaffene 
Nähes 


Haus bed Herrn Stödel, nächſt der Eifen: 

bahn, bringe ich hiermit zur Anzeige und bitte 

mic mit recht zahlreichem Zufpruch zu beehren. 

Philipp Herrlein, 
Lithograph, 

Kunſt⸗ und Schreibmaterialen⸗Händler. 

Zu vermiethen. Naächſt der Eiſenbahn, 

im Schmid'ſchen Haufe über 2 Stiegen, find 

jwei fhöne Zimmer mit oder ohne Meubles 
zu vermiethen. 


Zu vermietben. In der Nähe der 
Eifenbahn ıft eine Wohnung mit allen Bes 
quemlichfeiten verfehen zu vermiethen. Nähres 
bei der Redaftion. 


Zu vermietben. In der mittlern 
Königstraße Nro. 38 (1. Burke.) find zwei 
Wohnungen mit oder ohne Laden zu vers 
miethen. 

Zu vermietben. Bei Maurermeifter 
Gran, in der Schlehengaffe, it eine Wohnung 
zu vermiethen und bis Allerheiligen zu beziehen. 


Frequenz der fgl. Ludwigs:@ifenbabn 


vom 30. Juli bis 5. Nuguft 1848. fl. « Pr. 
Sonntag, 30. Juli 1755 Perfonen 191 » 15 
Montag, 31. 77 0969 £77 103 . ö 
Dienftag, 1. Auguft 978 ” 104 : 48 
Mittwoch, 2. [73 769 [77 82» 21 
Donnerftag, 3. „ 1061 v 111 » 24 
Kreitag, 4. „ 103 , 110 » 42 
Sonnabend, 5 „ 88 „ 94 : 57 
7463 * 798 : 33 


Herausgeber Jul. Volkhart. 
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Das Lagblatt erfcheint wöchentlich 
vier Mal, und fofet im ganıen 
Königreiche vierteliährlih 39 kr. 
Das Sonntagsblats kollet per 
Quartal 9 fr. 
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Tagblatt. 


Bei Inſeraten koſtet Die Spaltzeile 

a ir, Uneigen unter 3 Zeilen 

werben immer ıju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Freitag, den 11. Auguft 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


München, 6. Auguſt. Der Huldigungs— 
Alt ging diefen Morgen in Ordnung vorüber. 
Die Garnifon, die Randwehr, die Freiforps 
waren bierzu auögerüdt. Nach Borlefung der 
k. Proflamation und ded Aufrufs des Reiches 
verweferd ertönten die dreimaligen Hoch auf 
den König Mar, den Reichsverweſer und dad 
teutfche Baterland, In beide Leztere ſtimmten 
namentlid die Freikornds der Studenten und 
Künftler kräftig ein. — Zur Feier dieſes 
Altes zogen Nachmittags gegen 1200 Wehr; 
männer der Landwehr und ber fFreifornd 
von allen Ghargen in Uniform mit ibren 
Familien und Freunden, ein Landwehrmuſik— 
korps voran, nach der Menterfchwaige, wo 
ed den ganzen Nachmittag auf die heiterfte und 
herzlichſte Weife zuging. 

— In Shweinbad bei Zentbehhofen 

wurde am vergangenen Sonntag früb ein Bauer 
ım Walde loch gefunden. Sechs Kinder 
betrauern in ihm den Berluft des Baterd. 
Zu der am Appellationdgerichte von 
Unterfranfen und Aſchaffenburg er 
ledigten zweiten Direftorftele if der Appels 
lationdgerichtdranh Hirſch befördert worden. 

— Der Abgeordnete Brentano bat in ber 
Reiheverfammlung einen großen Sturm ber: 
vorgerufen, nämlich dadurd, daß er bei Ges 
legenbeit einer Berathung über die Amneſtie— 
Ertheilung für politifhe Berbrecher fih der 
Aeußerung bediente: „Wolen Sie die, welche 
in Baden die Waffen ergriffen haben, zurück⸗ 
fegen gegen einen Prinzen von Preußen?" 
Auf diefe Arußerung entſtand ein folder Zus 
mult, daß der die Eigung präfidirende Bices 
präfldent Soiron die Ruhe herzuftellen nimmer 
im Stande war, vielmehr den Präfidentenftuhl 
verließ und ein fpäterer Anfchlag die Sitzung 
für gefchloffen erflärte. Die preußifchen Ab: 
geordneten haben fih Abends ſämmtlich im 
Kaſino verfammelt, um die Sache näher mit 
einander zu beſprechen. 


— 


— Die Paulöfirhe in Frankfurt wird 
ganz leer. Die Deputirten machen Befuche 
zu Haufe, reifen in die. Schweiz und an ben 
Rhein, find frank oder gehen ganz beim. Es 
ift größere Strenge beſchloſſen worden. 

— DieBürttembergerRepublifaner fol 
len fidy für eine Auswanderung nach Südamerifa 
rüften und Teutfchland feinem verdienten Schick⸗ 
fale preiögeben wollen, gerade wie Doftoren, 
wenn der Patient ſich aller Medizin verweigert 
und dabei gefund wird, 

— Ulm, 6. Auguft. Heute Morgen rüdte 
die gefammte Befagung unferer Bundesfeftung: 
MWürttemberger, Bayern und Defterreicher, et» 
wa 3000 Mann ftarf, auf den fogenannten 
„Boden’ aus, um den Reichsverweſer zu huls 
digen. Der Aft ging in einfacher, aber wür 
diger Weife, ganz der Borfchrift ded Reiche» 
friegdminifterd entfprechend, vor ſich. 

— Ulm, 7. Auguſt. Schäfer Fraſch, der 
befannte Wunderdoftor, weldyer mit der ihm 
vom Gerichtshof des Domaufreifed in einer 
öffentlichen Schlußverhandlung wegen gewerbes 
mäßigen Berrügereien zugefchriebenen Zudht- 
bausitrafe von 10 Jahren nicht zufrieden war, 
und refurrirt hatte, ift nun vom Fönigl. Ober: 
tribunal zu 12 Jahre Zuchthaus verurtheilt 
worden. (U. ©.) 

— Die „Seeblätter”, welche in biefer Hin- 
fiht gut unterrichtet fein köpnen, bezeichnen 
die Nachricht, daß Heder nad Amerifa aud» 
zuwandern gefonnen fei, ald eine Lüge. 

— Auch in Sachſen huldigte unter drei» 
maliger Kanonenfalve und Hodruf die Gar: 
nifonen dem teutfchen Reichsverweſer. 

— Das haben die Leute von ihrer Voreilig⸗ 
feit! Die preußifchen (Berliner) Soldaten, 
welche ihre teutfche Kofarde in einem Anfall 
von Preußenwuth abgeriffen haben und nur bie 
preußifche tragen wollten, müffen jezt auf höhes 
rem Befehl die teurfche Kofarde auf eigene Kor 
ften wieder anfchaffen. 

— Der Prinz von Preußen hat mit feir 
ner Gemahlin eine Reife nad Stettin unter 
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nommen. Die Frauen hatten ihren Männern 
den Rang abgelaufen und das fürftlihe Paar 
im Bahnhof empfangen, ehe ihre Ehe» und 
MWehrmänner angerücdt famen. Faſt fämmtliche 
Frauen waren in bie preußifche Landesfarbe, 
ſchwarz und weiß, gefleidet. 

Berlin. Rah einem Beichluß des 
preußifchen Staatöminifteriumd dürfen auf als 
len öffentlihen Gebäuden feinerlei — mehr 
angebracht werden. In Folge defien find auch 
die teutfchen und preußifchen ahnen, ſowie 
dad Reichspanier, welche am 3. auf dem Bals 
fon ded Liniverfitätögebäudesd wehren, entfernt 
worden. Dagegen macht dad Berliner Pos 
lizeipräfldium darauf aufmerffam, daß es den 
Befigern undenommen bleibe, an ihren Privat» 
wohnungen je nach Belieben teutſche oder preufs 
fiihe Fahnen auszubängen. * 

— Berlin, 6. Auguſt. Heute Morgen 
machten etwa 5000 Mann Bürgerwehr, Stus 
benten, Handwerfer ıc. am Rreuzberge Parade 
ju Ehren des einigen Teutfchlande. 

— Nah der am 3. Auguſt flattgefunbenen 
Begräbnißfeier in Schweidniz wurde bie 
Ruhe von Neuem geftört. Gegen 9 Uhr knall⸗ 
ten Büchfen in der Stadt. Man erzählte, daß 
nach ber Raferne, wo das Füfllierbatailon des 
22ſten Regiments fich befindet, aus dem gegen» 
überfiehenden Haufe ein Schuß gethan worden 
fei. Das Feuer wurde aus der Kaferne ers 
wiedert, die Frau eines Bürgers getödtet, eben 
fo ein Artillerift in Zivilkleidung erfchoffen, 
man weiß nicht genau von wem, ein anderer 
Mann verwundet. Die Nacht verging ruhig, 
Patrouillen durchſtreiften die Stadt. 

— Der Großherzog von Didenburg bat 
fein Minifterium gewechſelt und mit ber freis 
finnigen Gonftirurion aud populäre Männer 
an die Spige der Regierung geftellt. 

— „Braunſchweigs Herzog geht mit feir 
nem Bolfe Hand in Hand. Die Anflände, 
welche dad Schreiben bed Reichskriegsminiſters 
ber Form wegen erregte, find befeitig. Die 
Feier des 6. Auguft wird hier von ben brauns 
fhmweigifchen Bunbeötruppen in der von der 
Zentralgewalt vorgefchriebenen Weiſe vorge 
nommen werden.” Go berichten die Zeitungen. 

— Für die Braunfhweiger Sommers 
meffe bat man die beften Hoffnungen, alle Ges 
wölbe find mit Waaren gefüllt und troß der 
unglüdliben Stodung alled Handeld und Ber, 
kehrs haben fich doch viele Käufer eingefunden. 

— Wien Dr. Adolf Fiſchhof iſt vom 
Raifer auf Antrag ded Minifteriumd zum Mis 
nifterialrath im Minfterium ded Innern er 
nannt worden, Damit ift die Emanzipation 
ber Juden in Defterreich, die noch bier und 
da in Zweifel geftellt ward, faktiſch entichieden. 
— Der Feldmarfhal Radetzky fol eheſtens 


eine abermalige Verſtärkung von 15,000 Mann 
erhalten. Der Berlufl unferer Armee an Tod» 
ten und Berwundeten in den lezten "Schlachten 
wird auf 3000 Mann angegeben. 

— Die Aufregung in Wien wird ale fehr 
groß gefchildert. Man befürchtet eine Anardhie, 
wie fie noch nicht da gewefen. Man ift darauf 
gefaßt, daß der Kaifer nicht fommen werde, 
und ftelt für diefen Kal eine proviforifche 
Regierung, hie und da fogar eine Republik in Aus 
fiht, welche bereits in mehreren Quartieren 
ausgerufen worden fein foll. 

— Wien. Die Nationalgarde hat befchloffen, 
dem heidenmüthigen Führer unferd tapfern Heeres, 
Feldmarſchall Radetzky, ald Zeichen ihrer Hody 
achtung einen Foftbaren Ehrenfäbel zu weiben, 
und zu diefem Ende ift eine Subfcription bei 
der ganzen Nationalgarde eröffnet worden, 
damit fih Jedermann an dieſer Ehrengabe 
betheiligen könne. 

— In Egger huldigten am 6, d. Mıd. die 
böhmifchen Truppen in feierliher Weife dem 
Reichs verweſer. 

— Statt das Militär huldigen zu laſſen, 
hat der König von Hannover eine General⸗ 
Ordre an die Armee erlaffen, in welcher er den 
Soldaten verfündiget, daß der Erzherzog 3 
hann zum Neichöverwefer erwählt worden iſt, 
wozu er feine Zuftimmung (nämlih der Rs 
nig) gegeben habe. Da nun ben Reichevers 
mefer die Dberleitung des teutichen Heeres 
(wie früher dem Bundestage) zuſtehe, fo hoffe 
er, daß wenn er ed befiehlt und fobald es zum 
Schuge Teutſchlands erforderlich ift, die Hans 
noveraner tapfer und tren fürd teutiche Ba, 
terland fechten, und unter der Oberleitung des 
Reichsverweſers ihren alten Ruhm bewähren. 
(Es fcheint König Ernft Auguft hat die vorgeſchrie⸗ 
bene Huldigung mit eignen Augen angefeben.) 

— Ropenhagen, 2. Augufl. Die Elbe, 
Weſer und Jahde werden, laut Befchluß des 
Marıne» Minifterd vom 1. Auguſt, mit dem 
15. Auguſt blodırt. 

— Die Donaufürftenthämer follen 
von 40,000 Ruffen und 70,000 Türken befezt 
werden. 

— Der Raifer von Rußland hat bie 
Emiſſion von fünf neuen Serien der Scha; 
billets, zu 3 Mil. Rubel Silber jede, angeord⸗ 
net, zwei Serien fogleih, die übrigen nad 
Maßgabe des Bedarfe. 

— Irland ift ruhig. Bon dem Aufflande 
im Süden und deffen Führern hatte man in 
Dublin feine beftimmten Nadrrichten. Es if 
nirgends zu einem Ausbruche gefommen. Der 
Sieg der Regierung ift jedenfald nicht zu bes 
jweifeln. 

— In $ranfreic it man mit Teutſchland 
unzufrieden, fo viele Bruderhändchen auch herr 


über und hinüber gereicht wurden. Die Jours 
male erheben fi gegen die Berfahrungsmeife 
des Frankfurter Parlaments in der Limburger 
und venetianifchen Frage, und erflären bie 
Bereinigung Venedigs mit ZTeutfchland, wenn 
fie erfolgen follte, für eine Schande Franfreiche. 

— Paris, 4. Augufl. Die Intervention 
Franfreihs in Italien fcheint entſchieden. Auf 
der Börfe cirfulirte die Nachricht, daß Gene 
ral Magnau Befehl erhalten babe, das Lager 
bei Paris abzubrechen und nad den Algen zu 
marjbiren. Diefed, fo wie der vermuthliche 
Sturz des Finanzminifterd Goudhaur drüdte 
die Fonds. 

— Der neue Erzbiſchof von Paris, Sibpur, 
it 36 Jahr erfi alt. Er hat. bereits fein 
Amt angetreten. 

— Paris, 6. Auguſt. Die Berichte aus 
Jtalien erregen bier Auffeben. Uebrigens wollen 
gut unterrichtete Perfonen wiſſen, Frankreich 
werde fih auf eine ähnliche Weife aus der 
Berlegenheit ziehen, wie zur Zeit des Ueberfalls 
von Ancona; an einem wirklichen Krieg denken 
die Machthabenden nicht. 

— Laut Nachrichten aus Rom vom 29. 
Yuli hat der Papft das Miniſterium Mamiani 
wieder beftätigt und demfelben Vollmachten 
rüdfichtlich ded Kriegs ertheilt. 

— NReapel, 30. Juli. Geftern Abend ift 
das englifche Geſchwader auf unferer Rhede vor 
Anker gegangen, und zwar zum Erftaunen der 
Bevölkerung und dem beftehenden k. Gefege zum 
Trog, in feiner ganzen Stärfe von 8 Segel⸗ 
ſchiffen und 2 Dampfichiffen; jedenfalls ift alfo 
die Abficht keine fehr friedliche. 

— In Marland herrfht große Beſtürz⸗ 
ung, die Robili find größtentbeild in die Schweiz 
und nach Florenz gefleben, der Präfident Ca» 
fati ſol vom Volke fefigenommen worden fein, 
und 14 Millionen ire will man den Giegern 
zur Hintanhaltung feindliher Maßregeln ans 
bieten. 

Am 5. d. Ms, kapitulirtre Mailand 
und Der König von Sardinien zog mit feinen 
Truppen nad Piemont ab. 

— Luzern Durch die anoftoliihe Nuns 
tiatur ift dem Biſchofe von Bafel die Erlaubs 
niß für die Geiflichfeit ded Kantond Luzern 
zugefommen, daß fie auf ein Jahr von allen 
Fällen in der Beicht losſprechen dürfe, die 
font dem Papfte vorenthalten find. 


Unglüdsfall. 

In Folge Scheumwerdend der Pferde burch 
bad in der Nacht vom Dienftag auf den Mitt. 
woch ausgebrodene farfe Gewitter verunglüdte 
der bhiefige Bürgerd. Eohn Böhm auf der 
Straße von hier nach Burgfarrnbadh; er erhtt, 
da der Wagen auf ihn fiel, einen Schenfelbrud. 


Befanntmachung. 
Kommenden Dienftag den 15. d. Mits., 
Bormittagd 9 Uhr, 
werden von den dießamtlichen Speichern zu 
‚Altheim, 
Ipsheim, 
Neuhof, 
Ottenhofen und 
Windsheim 
die vorhandenen Vorräthe an 
Kern, Noggen, Dinkel und Haber 
im öffentlichen Strich 
verfauft, und werden Kaufsliebhaber hierzu 
eingeladen. 
Markt Jpsheim, den 5. Auguft 1848. 
Königlich Bayer'ſches Nentamt. 
Pfeiffer. * 
auer. 


Turnverein. 


Morgen Samftag Generalverfammlung 
im Bereinelofale — Abends halb 9 Uhr. 
Der Borftanbd. 


Anzeige. NKünftigen Sonntag ift im 
Pitterleim’fhen Garten 


Tanzmusik 


und Montag ein Kartoffelkränzchen. 


Geſuch. Ein Verfchlag wird bilig 
zu faufen geſucht von 
Jakob Anton Reingruber, 
auf dem Marft wohnhaft. 


Dfferte. Es wünſcht Jemand einige 
Mädchen mit oder ohne Bett in Logis zu 
nehmen. Näheres bei ber Rebdaftion. 


Nachricht. Die beabfichtigte Vorftelung 
des Finderballetts am nächſten Sonnabend 
findet nur dann an diefem Abend flott, wenn 
durch ungünſtige Witterung die Harmoniemnfif 
im Weißengarten unterbleibt. 





Leſe-Verein. 


Von heute an ſind im Vereinslokale bei Herrn Kütt, nächſt der Eiſenbahn, bereits 


mehrere Zeitungsblätter aufgelegt, und werd 


en täglich neue hinzukommen. 
Der Vorſtand des Vereins. 
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@rflärung. 

Da mir, von glaubwürdigen und ehrenhafs 
ten Perfonen binterbracht wurde, daß fih ein 
bodhafted, lügenhaftes und giftige Gewebe 
über mich entfponnen hat, welches auf die Ehre, 
Kredit und guten Namen eined ehrliebenden, 
rechtſchaffenen Mannes nachtheilig wirkt, fo ers 
kläre ich die Urheber dieſes fchändlihen Ges 
rüchtes für die erbärmlichiten Berläumpder und 
infamften Menfchen, die ihr boshaftes, giftiges 
Treiben auf feine andere als ſolche Weiſe aus— 
üben fünnen, und auch jchon längft ald ber 
gleichen Individuen öffentlich befannt find. 

Sollte ich aber nur nody das Mindefte in 
diefer Hinſicht wieder vernehmen, fo finde ich 
ed für Pflicht, die Namen diefer gefährlichen 
Individuen zu Jedermanns Warnung öffentlich 
befannt zu machen, und alsdann auch zugleich 
vor Gericht auf ihre gerechte Strafe anzutragen. 

Kupfer. 


Befanntmachung. Ich make öffent 
lich befannt, daß ich deu Chriſtoph Fried» 
rich Linz, Ölasbeleger und Tabafbeutelmacdher, 
nebft feiner Frau, für ebrliche brave und rechts 
fchaffene Leute erkläre. 


Konrad Pfeiffer, Zaglöhner. 
Woeissengarten. 


Samftag den 12. Auguft gibt die fo rühm⸗ 
li befannte Regimentsmuſik vom 10ten ns 
fanteriesRegiment in Amberg, eine große 


Prod uktion. 


Wozu ergebenft einlader 
Ä 8. Wening. 
Anfang 4 Uhr. Entree 6 fr. 


Kapitalverleibung 3000 fl, find 
jogleich zu verleiben. Näheres ım Komtoir, 


BVerfauf. Zwei Ladentbüren mit 
daran befeftigten Glasfäften find bilig zu 


verfaufen. Wo? fagt die Redaktion. 
In der Nähe der 


Zu vermietben. 
Eiſendahn ıt eine Wohnung mit allen Bes 
quemlichkeiten verfehen zu vermiethen. Räheres 
bei der Redaktion. 


Zu vermietben. In Nro. 189 der 
Waffergaffe ift ein Zins zu verlaffen und in 
einem halben Jahr zu beziehen. 


Zu vermietben. Auf dem Holzmarkt 
it ein Kramladen mit Wohnung zu vers 
laffen und kann ſogleich bezogen werden. Nähes 
red bei der Redaktion. 





Verkauf. Cine noch im guten Stand 
erhaltene Schüßenuniform if zu verfaufen. 
Bei wen? fagt die Redaktion. 


ie 


Befanntmachung. 

Durh böcdfte Entſchließung bed 

fat. Staatöminifteriums erhielt ich Die 
Gonzeffion zum Betriebe des 


Lederhandels, 


a und bringe diefed zur Kenntniß der in 
2: diefem Face fih Beichäftigenden mit 
> dem Bemerfen, daß ich ein fortirte® — 
> Rager in allen Sorten Leder unterhalte, F 
& und. durch reeüfte Bedienung und billige 
® 












Preife bemüht fein werde, mir die 3u, 

friedenheit meiner Abnehmer zu erwer⸗ 

: ben. Mein Gewölbe befindet fih im 5 

* Haufe des Herrn Bauer, Guſtavs-⸗ 

Rraße Nro. 129, und bitte ih um ge, © 

ſchaͤzten Zufprud. r 
Fürch, den 9. Auguft 1848. 

K. 8. Scherer. 
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REEL ARTEN 


Anzeige. Die Verlegung meined Ladens 
aus dem Haufe ded Herrn Sigmund in das 
Haus des Herrn Stödel, nächſt der Eifen: 
babn, bringe ich biermit zur Anzeige und bitte 
mich mit recht zahlreichem Zufpruch zu beehren. 

Philipp Herrlein, 
fithograph, 
Kunft» und Schreibmaterialien- Händler. 


Zu vermietben., In meinem Haufe 
in der obern Koͤnigsſtraße if eine Parterre⸗ 
Wohnung, beftebend aus 2 heigbaren Zim- 
mern vornberaud, 2 desgleichen in den Hof ge 
bend, Küche und fonflige Bequemlichfeiten biflig 
zu vermtethen. J. Stuttgardter. 





Zu vermietben, Im goldenen Anker 
it fogleih oder in einem viertel Jahre eine 
Wohnung zu beziehen. 

Sabina Löſel. 
Zu vermietben. In Nro. 407 der 
obern Königsſtraße ift ein großer Erdenzins 
am Ziel Allerbeiligen zu beziehen. 
Fürtber Schrannenpreis 
den 9. Auguft 1848, 


Bein»... Blue. — ua 
Korn . "Bf 49 kr. gef. — f. 16 kr. 
Gerſte 8 fl. — Pr. geſt. — fl. 30 fr. 
Haber . . .. 5 fl. 43 Pr. gef. — fl. 17 Pr. 


2otterie. 84. 76. 74. 31. 81. 


Herausgeber Jul, Volkhart. 





Daß Tagblatt erſcheint wöchentlich 
vier Mal, und Loflet im ganjen 
Königreiche vierteljährlich 39 fr. 


Das Sonntagsplatt koflet per 
Quartal 9 fr; 
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Bei Inferaten koflet Die Gpaltjefle 
2 fr. Anjelgen uhter 3 Zeilen 
werden immer pm 6 Tr, derechner. 


Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 


Sonnabend, den 12. Auguft 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


München Wie wir vernehmen, if 
Herr von Abel, bisher Geſandter ın Turin, 
dahier eingetroffen. 

— Erlangen, 7. Aug. Geſtern prangte 
unfere Stadt im ſchönſten Sonntagsichmude, 
überad wehten neben blau uud weißen Fahnen 
die erniteren und bedeutungsreicheren ſchwarz⸗ 
roth,goldenen. In der Frühe durchzog die 
Straßen mit Mingendem Spiele die Landwehr, 
mufif, und um 9 Uhr entfaltete ſich eine große 
Kirchenparade, beftebend aus der Kavallerie 
und Infanterie der Landwehr, Cdie fi äußerſt 
zahlreich eingefunden hatte,) ber Stadtwehr, 
des Studentenfreiforpd und dem Veteranenzuge. 
Nach der Kirche wurde auf dem Hauptmarkt 
ein weited Quarre gebildet, weiß gefleidete 
Zungfrauen traten in daffelbe ein, und hefteten 
an die Fahne der Infanterie und die Stand» 
arte der Ravalerie die ſchwarz-roth-goldenen 
Schleifen, die, als die Fahnen ın die Höhe 
gehoben wurden, ein lautes volles Hoch ber 
grüßte. Etwas leifer verflangen andere Hoc, 
die wahrfcheinlich dem König Mar, dem Reiche» 
verwefer und dem teutfchenBaterlande ausgebracht 
worden find. Diele meinten, dieſe Hochrufe 
hätten umgekehrt ausgebracht werden follen, 
erſt komme das teutſche Vaterland, dann der 
Reichsverweſer und dann der König Max. 
Meine Meinung geht dahin, daß, da der 6. 
Auguſt der Uebernahme der Centralgewalt durch 
den Erzherzog» Neichövermwefer gewidmet war, 
ed die Sitte des allergewöhnlichſten Anſtands— 
reglements, die in jedem Komplimentirbuche zu 
finden if, erfordert härte, das erfte Hoc für 
den audzubringen, dem der Felttag galt. Wenn 
bei folhen bloß ceremoniellen Dingen noch 
ängftliche Sonderrüdfichten ftatıfinden können, 
wie foll ed da erft bei wichtigeren Angelegen» 


beiten gehen, da wird aus der Gentralgewalt 


eher eine Gentralfhmäche, und es ift Pflicht, 
daß dıe aus dem Schooße der Reichsvetſamm⸗ 
fung ald Drgan der gefammten tentfchen Na: 


tion hervorgegangene Bolfßfouveränetät einen 
ſolchen ſſe nimmer ehrenden Zuftand nicht aufs 
kommen laſſe. Zu loben iſt ed von der Land⸗ 
wehr, daß fie die Fahnenſchleifenweihe gerade am 
6. Auguſt vornahm, At weldem Tage das 
bayerijche Minifterinin der Landwehr und den 
Freiforpe in Mündyen in corpore Theil zu 
nehmen nicht erlauben mollte, bis ſich diefelben 
bie Freiheit nahmen, fih die Erlaubniß ſelbſt 
zu geben. Die Bamberger Landwehr ift gleich» 
falls audgerfit, und hat ihre drei Hoch ges 
bracht, von anderen Städten werden wir cd 
hoffentlich bald au vernehmen. (M. 3.) 

— Dem praktiſchen Arte Dr. Handſchuh zu 
Dberideldbeim ift auf fein Anſuchen, die 
erledigte Stelle eines praftifchen Arztes zu 
Happurg ertheilt worden. 

— #Franffurt, 9. Auguft. Die geftern 
vor der Paulskirche fattgehabten tumult. Se. 
nen batten dad Einſchreiten der Schutzwachen 
jur Folge, allein dabei blieb ed auch. Geſtern 
Abend find wieder die Schugwaden komman— 
dirt gewefen, weil mau von SKaßenmufifen 
ſprach. 

— Auch in der 57. Sitzung (8. Auguſt) der 
Nationalverſammlung war die Aeußerung des 
Abgeordneten Brentano's Urſache zu Tumult, 
fo daß der Präſident die Gallerie und ſämmt— 
liche Zuhörerräume leeren ließ. Auch, die Jour— 
naliften mußten abtreten. Brentano wurde mrit 
einem Ordnungsruf belegt und durfte dann 
feine Rede vollenden. Später wurden die Jour— 
naliften wieder zugelaffen, das Publifum aber 
mußte entfernt bleiben. Uedrigens hat die 
Berfammlung über die Petition um Amneflie 
mit 317 gegen 90 Stimmen die motivirte 
Tagesordnung befchloffen. 

— Eine Adreffe ded Handeldftanded der 
Städte Anclam, Barth, Golberg, Danzig, Kiel, 
Lübeck, Dofen, Roftof, NRügenmalde, Stettin, 
Stralfund, Swinemünde, Udermünde und Wols 
gaſt träg der Nationalverfammlung die Bitte 
vor: biefelbe wolle dahin wirken, daß fofert 
Sachverſtändige, vertraut mit den Intereſſen 
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bed Handels, ber Schifffahrt und der Induftrie, 
aus allen Hauptfabrik⸗ und Handelsſtädten 
Teutichlandd berufen werden, um ſelbſtſtaͤndig, 
oder im Verein mit dem bereitd von der 
Hoben Nationalverſammlung ernannten Auss 
fchuffe für Arbeiter⸗, Gewerbes und Handels. 
verhältniffe die darauf Bezug babenden wich 
tigen Fragen in Erwägung zu ziehen und zum 
meiteren Beichluß für die hohe Berfammlung 
vorzubereiten. 

— Der volkswirthſchaftliche Ausfhuß fol 
durch Stimmenmehrheit beſchloſſen haben, bei 
der Nationalverfammlung den gutachtlichen Ans 
trag zu Stellen: „alle fchiffbaren Flüffe Teurfchs 
lands find vom 1. Auguft 1848 an für alle 
Zukunft im ganzen Umfange ded Reichögebietes 
frei von allen das Schiff oder die Waare bes 
treffenden Zöllen und abgaben.” 

— Die Feierlichfeit zu Ehren ded Reiches 
vermweferd wurde in Karlsruhe vom Militär 
und ber Bürgerwehr gemeinschaftlich begangen 
und am Schluß des Akts auch dem Großherzog 
ein Hoch gebracht. — Mannheim war feftlich 

efhmüdt und das in Maſſe verfammelte Bolt 

Re lebhaft in den Ruf zu, Ehren der Reiche» 
verweierd ein. — In Rafatt fand die Feier 
ganz nad Vorfchrift des Reichskriegsminiſte—⸗ 
rium ftatt, 

— In Heidelberg bat fi ein „‚vaters 
ländifcher Verein‘ gebildet, der Teutſchlands 
ſtaatliche Größe und Wohlftand mit entwirfeln 
heifen wild, Wie und bedünfen will, wırd von 
zu vielen Seiten daran abgemwidelt. 

— In Raffel bat die Garnifon dem teuts 
ſchen Reichöverwefer in der vorgefchriebenen 
Form gehuldigt. Der Kurfürft fand ſelbſt 
an der Gpige der Truppen und brachte zuerſt 
dem Reichsverweſer mit gezogenem Degen ein 
lautes Hoch, in welches die Mannſchaft eins 
ſtimmte, ſodann dem Kurfürſten ein Hoch brachte 
und nach einmaligem Defiliren ſich zur Stadt 
zurück begab. (F. J.) 

— Berlin, 6. Auguſt. Der Kammerge— 
richtsauscultator Dorta aus Potsdam iſt wer 
gen de& in einer Rede von dem Prinzen von 
Preußen gebrauchten Ausorudes: „der Rartäts 
ſchenprinz“ zu einer Gefängnißfirafe von 15 
Monaten und zur Caffation verurtheilt worden. 

— Berlin, 6. Auguft. Bon einer heutigen 
Parade ded Militärs ift feine Rede mehr ges 
weſen. Die unverzeihliche Uneinigfeit unter 
der Bürgerwehr, oder vielleicht Gharafters 
ſchwaͤcht ihres Führers, hat auc eine Bürger 
wehrparade vereitelt. Diefelbe findet übermors 
gen ſtatt, und ed wird dabei nicht dem Reichs— 
verweier, fondern „der teutſchen Einheit’ ein 
Hurrah gebracht. Es iſt vielmehr an ale Ges 
neralfommando’d der gemeffeufte Befehl ergans 
gen, am 6. Auguft feine Parade abzuhalten. 


— In Stettin bielt der Prinz von Preuſ⸗ 
fen Parade auf dem Paradeplage ab, Bei 
Gelegenheit des Parolebefehle wurde den Sol, 
daten befohlen, durchaus nichts über militärifche 
Angelegenheiten, namentlich den Inhalt der 
rolebefeble, im Publikum verlauten zu laflen. 

— Dbgleid) die teutſche National Berfamms 
lung die Beibehaltung des Adele beſchloſſen 
hat, ſo iſt doch bei dem vereinigten kandtag 
zu Deffau einſtimmig die Abfhaffung des 
Adels angenommen worden. Wird diefer Bes 
ſchluß Gültigkeit haben, da er nicht mit dem 
des teutſchen Reichstags in Einklang ſteht ? 

— An die geſtern beregte Siegesnachricht 
ber Defterreicher fnüpft ſich noch die Mits 
theilung, daß Pes chiera mit Sturm genoms 


‚men und der zufünftige König von Sizilien, 


Herzog von Genua, von den Defterreichern ges 
fangen genommen fei. — Unter den öfterreihifchen 
Truppen folen ſich bie Groaten durd ihren 
Loͤwenmuth ausgezeichnet haben, Sie warfen 
Alles mit ihren wüthenden Bajonettangriffen 
nieder. 

— Bien, 6. Auguſt. Heute Vormittags 
wurde die Huldigungsfeier auf dem Glacis 
begangen. Die Nationalgarde wär in einer 
ihrer Abtheilungen auf das Zahlreichite vertres 
ten und die gefammte Garnifon ausgerückt. 
Nach einer Feldmefe wurden dem Reichövers 
wefer und der Einheit Teutſchlands mehrfache 
Hoch ausgebracht. Die teutfche Kofarde ward 
übrigend von den Truppen nicht aufgefedt. 
Die Fabnen waren mıt ſchwarz⸗roth ⸗· goldenen 
Bändern geſchmückt. 

— Frankreich und England wollen 
gemeinſchaftlich für Italien intervenirem. 
Erſteres zu Land und kezteres zu Waſſer; 
Radetzky rückt inzwiſchen in Italien immer ſleg⸗ 
reich weiter. 

— Paris. General Cavaignac iſt kuͤrzlich 

im Konferenzſaale von mehreren einflußreihen 
Vertretern dringend gefragt worden: wann 
der Belagerungsftand aufhören werde? Ohne 
fih auf Details einzulaffen, entgegnete er: die 
Gründe, die den Belagerungsftand bervorges 
rufen, hätten feitdem eber zu» ald abgenommen. 
Mit diefer orafelhaften Antwort mußten die 
Frager abziehen. 
Paris, 6. Auguft. Heute Nacht ift 
die erfte Abtheilung der jur Deportation bes 
ſtimmten Juni» Gefangenen nach Havre abge: 
gangen. Cie werden dort fogleih an Bord 
der Dampffregatte Uloa gebracht. Diefer 
erſte Transport zaͤhlt 600 Köpfe. 

— Bon Straßburg if wieder eine Ab. 
theilung Polen abgegangen, um ſich der in Ita⸗ 
talien fechtenden polniſchen Region anzuſchlie⸗ 
Ben. — Bon Danemark iſt ein außerordentlicher 
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Gefandter mit einer befondern Mifften in Pas 
ris eingetroffen. — In ganz Frankreich fol 
eine Subieription eröffuet werden, um dem 
General Cavaignac als Zeichen der Anerkenn⸗ 
ung für feine bei den Juniereigniffen entfaltete 
Khätigfeit ein Geſchenk zu überreichen. 

— Nordbamerifa. MeusMerico und Gar 
lifornien find von Merico an die Bereinigten 
Staaten abgetreten, und bilden num einen Theil 
Deflelben. Diefe Landftreden umfoflen beinahe 
zehn Breitegrade, und erfireden fi, an das 
Dregon- Gebiet angrängend, in mittlerer And» 
Dehnung von 1000 engl. Meilen vom flillen 
Dcean bid an den Rio Grande. Meih au 
mineralifhen und landwirtbichaftlichen Erzeug⸗ 
nuiffen, mit einem fehr gefunden Klima, enthals 
Ken fie die wichtigften Häfen an der ganzen 
Küfenlänge ded nordamerifanıfchen Gontinente. 
Der Befig der Häfen San Diego, Montes 
ren und der Bay San Francıdco wird bie 
Bereinigten Staaten befähigen dew jezt fchon 
wertbvollen und rafch zunehmenden Handel 
des ſtillen Meeres zu beberrfchen. 





Wachen wir, oder träumen wir? 


Der Korreſpondent v. m. f. Deutfchland 
ſpricht ein fehr freied Wort, mie im Audzug 
folgt: „‚Meinlicher und unftaatdmännifcher hätte 
ſich das bayer. Staatsminiſterium nicht beneh⸗ 
men fönnen, ald ın der Huldigungsangelegen» 
heit ed gethan. Das preußifhe handelte uns 
teutfch, das bayerische zugleich micht männlich 
offen. Es hat dıe Anordnung, daß dem Reichs⸗ 
verweier dad Militär ein 3maliged Hoc bringe, 
unerfült gelaffen, und fo bat Bäpern gegen die 
erfte Berfügung der Gentralgewalt fih unbot» 
mäßig gezeigt. Hat man in Münden ſchon 
die Zufage vergeffen, welche die Bundesver⸗ 
fammlung in ihrer Adreffe an den Reichsver⸗ 
wefer unterm 12. Juli im Namen fämmtlicher 
Regierungen, alfo auch der bayerifchen, feierlich 
ausſprach, daß die teutſchen Regierungen, freus 
dig ihre Mitwirkung zu allen Verfügungen bie, 
ten, die Teutſchlands Macht nah Außen und 
im Innern befefligen follen ?” 

So wäre denn alfo von einem ber bie 
jezt unter die confervativeften Blätter gezäblten 
Zeitungsorgane dad Borhandenfein einer Reafs 
tion onerfannt. Wer wird num der dreimal 
Gtüdliche fein, der zwiichen Neaftionären oder 
Rückwühlern und den von manden Seiten fo 
fehr verichrienen Vorwärtswühlern, die allem 
Kaſtengeiſt vom Grund der Serle abheld find, 
das hechgeprieſene Juste-milieu auffindet? — — 
Wir kennen im Politiihen feine richtige Mits 
telftraße zwifchen voller gefeßmäßiger Freiheit 
und Knechtſchaft: eined oder das andere müffen 
wir ganz wählen. a; 


Eingeſandt. 

Wahrlich! und hätte man Sitz und Stimme 
in dem großen Diplomaten: Kongreße zu London, 
fo fönnte man denn doc nicht wiffen wo da# 
jezt hinaus will; denn während heute, der 
Korrefpondent v. u. f. D., ein Platt das der 
Regierung das Treuefte und daher von ihr 
allenthalben Bevorzugfte ift, mit einem fehr 
fharfen Artıfel gegen das jegige Minifterium 
Thon » Ditimer anrüdı, kömmt der freifinnige 
Nürnberger Kurier mit einer fehr fatyris 
ſchen Traueranzeige, die gelefen zu werden ver 
dient, um den Grund feiner Trauer zu fennen. 
Er fagt: 

„Der Kurier iR wernichter, er ſtarb am ger 
brodyenen Herzen im 174ften Jahre feined Als . 
serd — er Rube fanft — fein Reich war micht 
von diefen Welden“ is 

und bemerft, daß er von jezt an nicht mehr in 
die Seminarien von Mittelfranken fommen dürfe. 
Nur aus unüberwindliben Schmerz von einer 
fo hohen Stelle (der oberften Adminiftrativs 
Stelle des Kreifed) verfannt worden zu fein, 
fei er vernichtet; verfonnt von einer Stelle, bei 
der doch politiihe Weidheit und Einficht zu 
Haufe bätte fein follen. Run begeht ber 
ſchalkhafte Setzer des Kurierd noch den Geh 
fehler das Wort Welten mir d ſtatt £ zu fchreis 
ben, ohne zu wiflen, daß zufällig der Todesſtoß 
von Welden herrührt, 

O! Du Jahr ded Mißverftändniffes, im 
dem nicht einmal ein Kurier in einem Semis 
nar gelefen werden darf, nicht geleien werden 
darf von Feuten, deren —— er beſpricht, 
und die dazu berufen find, für die Folge frei 
und ungebunden zu lehren was fie für gut und 
nützlich halten; nicht gelefen werden darf, weil 
er nach der Anficht des oberften Adminiftrativ« 
Beamten der Anftalt zur f. g. fchlechten Preffe 
gebört, und die Zöglinge eines Seminars den 
Unterfchied d. f. guten und fchlechten Preſſe 
gar nicht fennen lernen follen, während auch in 
einer folchen Ainftalt die Sprüche Galamonis 
recht eifrig gelehrt werden, worin es heißt: 

„prüfet Alles und das Befte behalter.” 
Oder fol diefer notbmendige Sat, als über, 
flüßig auch von diefen Weiden geftrichen werden, 
um nicht in dad Seminar zu dringen? Nur 
langfam voran, daß der fandflurm nachkommen 
kann. — Abel bat fhon am 8. in Kempten übers 
machtet und wahrſcheinlich heute fchon einer, 
Sitzung im Staatsrath beigemwohnt. N 


Bürgeraufnabmen und Bewerbungen. 

Der Backermeiſter Chriſtorh Höfler dahier, 
hat fih um eine Perfonal» Konzeffion zur 
Biermwirtbichaft beworben. 

Der Kerlenhanergefelle Job. Chriſtian Friedrich 
Ruppert von hier, hat ſich um die Bürger, 
und Meifteraufnabme beworben. 
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Der Rammmachergefelle Ehriftian Leibiger 
von bier, hat fih um die Meifteraufnahme 
beworben. 

Der Scuhmachergefele Gofepb Solger von 
Böhringen, hat fih um die Meifteraufnahme 
beworben, 

Der Müdergefelle Jobann Paul Görner aus 
Wilhermsdorf, hat die Aufnahme ald Inſaſſe 
erhalten. 

Der Drechslergeſelle Georg Braunmald von 
Langenzenn, hat fih um die Bürgeraufnahme 
ald Meifter beworben. 

Der hiefige Bürger und Materialift ıc. Auguft 
Tifhendorf, bat um eine Gonzefflon zum 
Handel mit Schießpulver nachgeſucht. 

Der Drechölergefelle Peter Anton Gfchniger 
aus Innebrnd, bat ſich um die Meifterauf 
nahme beworben. 

Der Schreinergefelle Gg. Leonh. Winkler von 
bier, hat um die Meifteraufnahme nachgeſucht. 

Der Buchbindergebilfe Rıfolaus Gottfried Otts 
mann aud Regendburg, hat fi um die Ans 
ſaͤſſigmachung ald Portefeuienverfertiger bes 
mworben. 

Der Kammmachergefele Konr. Schillmeier 
von Unterfarrubach, hat fi um die Meifter 
aufnahme beworben. 


Patriotifcher Verein. 
Heute und nächſten Mittmoh BVerfammlung 
Abends 8 Uhr im Lofale im Pfarrgarten. 


Befanntmachung. 

Ein in dem Münchener Eilboten jüngft 
enthaltener gegen die beiden Herren Magiftrates 
vorftände gerichteter Schmähartifel, hat das 
Kollegium der Herren Gemeindebevollmädtig» 
ten zu einer von, bemjelben der unterzeichneten 
Behörde offiziell mirgetbeilten . Erflärung vers 
anlaßt, welder der Magiftrat aus vollſter 
Ueberzeugung unter Beftätigung ihres ganzen 
Inhaltes beitrite, und welche man zur gebühren- 
den Rechtfertigung und Anerkennung der beir 
den Herren Amtsvorſtände hiermit öffentlich ber 
kannt machen zu müſſen glaubt, feſt überzeugt, 
daß die Mehrzahl der biefigen wohlgefinnten 
Einwohner hierin nur den Ausdruck ihrer eiges 
nen Geflunungen finden wird. 

Die gejeglihen Schritte zur gebührenden 
Satidfaftion werden übrigens gefchehen. 

„An die fehr verehrlichen Borftände des hiefigen 
Stadtmagiftrats den Herren Bürgermeifter 
v. Bäumen und Weyer. 

Die Gemeindebevolmäctigten baben mit 
Enträftung wahrgenommen, daß in Nr. 93 dee 
bayer. Eilboten, aus Anlaß eines magıflratifchen 
Beichluffes, welcher bedauerliche Aufregung in 
der Gemeinde bervorgerufen hat, ein elender 
Schmäbartifel Ihre geebrten Perfonen mit den uns 
würbdigften Befhimpfungen zu befudeln verfucht; 


Solcher Schändlichkeit gegenüber, erachten 
wir ed für eine heilige Pflicht, als die geſetz⸗ 
mäßigen Vertreter der Gemeinde, der Wahr, 
heit gemäß öffentlich zu befennen: 

1) daß Sie Herr Bürgermeifter v. Bäumen 
während Ihrer nun 3Ojährigen Amtsthätigkeit 
der bhiefigen Gemeinde die ausgejzeich neiſten 
Dienfte geleiftet, und, als. ein vorzügliher Be 
amter, durch Dienfteifer, Pflichttreue und 
Ehrenbaftigfeit den mwärmften Danf der Gr 
meinde, dad Bertrauen und die Hochachtung 
aller gutgefinnten hiefigen Bürger im höchſten 
Grade erworben haben. 

2) Dad Sie Herr Bürgermeifter Meyer 
durch eine I5jährige Wirkfamfeit ald bürger 
liher Magiftratsrath der Gemeinde mit Aus; 
zeichnung gedient und durd die Anerkennung 
diefer Reiftungen und Ihres ehrenwerthen Cha— 
rafterd, vor zwei Monaten zum bürgerlichen 
Bürgermeifter erwählt worden find. 

Die Hochachtung und dad Vertrauen, 
welched Sie genießen, kann nimmermehr durch 
verläumbderifche Diatrieben alterirt werden, das 
gegen aber fönnen wir im Intereſſe der Ehre 
unferer Gemeinde jene Schändlichfeit nicht un- 
geahndet laffen. 

Wir befennen zugleich Öffentlib, daß wir 
an allen Wühlereien, wodurch gefeglihe Ord⸗ 
nuag und das Anfehen der Gemeinde-Behörden 
untergraben werben will, nicht allein feinen Ans 
theil haben, fondern diefelben im höchſten Grad 
mißbilligen. 

Fürth, am 8. Auguft 1848, 

Mit aller Hochachtung 
Ley. Farnbacher. 

Krenfel. Schneider. Heinlein. Stadler, 

Linz. I. Humbfer. Cd. Rießner. Junker. 

Schreiber. 8. Lotter. Julius Wilh. Reißig. 

Weigmann. M. Löhe. Förfter. Pirner. 

J. Volkhart. A. Bürfer. End. 8. Föbe. 

Stöber. H. Lotter. Edart. Gtödel. 

P. Rießner. Tauber. Humbfer sen.” — 


Fürth, am 10. Auguft 1848. 
Der Stadtmagiftrat. 


Befanntmachung. 

Zur Empfangnahme der Miethzinsbeiträge 
für biefige conferıbirte Arme aus dem Wohls- 
thätigkeitöfond beflimmt für die treffenden Haus: 
befiger ift für das Ziel Raurenzi I. Irs. Ter— 
min auf 

Dienftag den 15.20. Mıs, 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
in dem Gigungszimmer des Armenpflegichafte- 
raths im Rarbhaufe anberaumt. 

Da diefer Termin dad verfönlihe Er— 
fcheinen der betheiligten Haußbefiger fehr wün— 
ſchenswerth macht, fo ergeht an diefelben die 
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Einladung, ſich zur benaunten Zeit beſtimmt 
einzufinden, um die zu empfangenden Mieths 
gelbbeiträge eigenhändig bejcheinigen zu können. 
Fürıh, den 9. Auguft 1848. \ 
Der Borftand 
ded Urmenpflenichaftsratbs. 


Baumen. 


Unzeige. Heute Samflag Leberflöße 
bei Stodert, im Poppengäßcen. 


Diferte. Es wünfcht Jemand einige 
Mädchen mit oder ohne Bett in Logis zu 
nehmen. Näheres bei der Redaktion. 


Rapitalverleihbung. 3000 fl. And 
fogleich zu verleihen. Näheres im Komtoir, 


Berfauf. Zwei Ladenthüren mit 
daran befeftigten Glaskäſten find bilig zu 
verfaufen. Wo? fagt die Redaktion. 


Zu vermietben. In der Nähe ber 
Eiſendahn ıft eine Wohnung mit allen Ber 
quemlichleiten verfehen zu vermiethen. Näheres 
bei der Redaktion. 


Zu vermietben. In der mittlern Rös 
nigsſtraße Nro. 244 dl. Bzrks.) ift eine 
Wobnung fammt Laden, beftchend aus eis 
nem heigbaren und einem unheıgbaren Zimmer, _ 
zwei Kammern, Küche, Holzlage, Boden, dann 
Kellerantheil zu verlaffen, und kann bis zum 


Ziele Allerheiligen e. bezogen werben. 


Bitte um Grbarmen. Da ber Un, 
terſtützungs verein für gut befunden hat, bie 
jet eingehenden Gelder erft im Dftober wieder 
zur Bertheilung zu bringen, was auch mehrere 
der Geber beantragt haben follen, fo werden 
ſich doch mildthätige Herzen finden, die der Noth, 
melche bei vielen fat umausftehlich wird, jezt 
auch eine Minderung zuzuwenden. 

Eine fo hilfsbedärftige Familie ift unter N. 
E. bezeichnet, und Gaben ded Erbarmend wird 
Die Redaktion diefed Blattes an den 

‚ Einfender, der ſich derfelben genannt hat, abs 
‚liefern. Einnidht Hartherziger. 


@inladung. Heute Abend findet bei 
Unterzeichnetem gutbefezte 


Harmoniemufit 
ftatt, wobei für gute Leber: und Kartoffel⸗ 
klöße, ſowie für verſchiedene Braten beitend 
geforgt if. Hierzu lader höflichſt ein 
Balchafar Matterholz. 


Eintracht. 


Kommenden Montag 


Gefang : Unterhaltung 
im Oſch s'ſchen ©arten, verbunden mit den 
Vorträgen des Streichquartettes 


Euphonia. 


Anfang 6 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Goldener Anker. 

Nächſten Sonntag iſt bei Unterzeichnetem 
ein Fiſchſchmaus, wobei mufifalifch- 
Deflamatorifche Unterhaltung Ratıfinder. 

Anfang 4 Uhr. 
keonbard Nagel, 

Anzeige. Sämmtlihe Geſellen möchten 
fidy heute Abend 8 Uhr. im Blutharſch'ſchen 
Saale einfinden. Das Comité. 


Unzeige. Bei Chriſtoph Höfler, im 
ber obern Königäftraße, find gutgemäftete 
Gänse zu haben. 


Zu vermietben. Ein Erdenzins, ber 
ftehend in 2 Stuben, Kammer, Küche und Bos 
ben, ift zu verlaffen und bis Ziel Lichtmeß zu 
beziehen. Hunde. 


Zu vermietben. Eine jhöne Wohn: 
ung, einen großen Laden, zwei heigbare Zim: 
mer, 1 Rüde, 3 Kammern, Keller, Gewölbe 
und eigene Wafch » Gelegenheit enthaltend, ift 
zu vermiethen und fogleich zu beziehen. Das 
Nähere durch die Erpedition diefed Blattes. 





| @inladung. 

Mehrere Seeftädte Nordteutſchlands haben gefchäftöfundige Männer an den Sitz der 
teutfchen Reihd-Berfammlung nach Frankfurt a/M. abgeordbnet, um dafelbft die Intereffen des - 
teutſchen Handels bei der bevorftehenden allgemeinen Zoll⸗Geſetzgebung zu vertreten. 

Diefe Abgeordneten haben eine Aufforderung zur Betheiligung an alle Kaufleute Zeutfch- 
lands erlaffen, und die erfte Hauptverfammlung auf den 18. d. Mts. anberaumt. 

Es ergehet daher an fämmtliche hiefige Raufleute die Einladung: zur Berath⸗ 
ung über diefen wichtigen Gegenftand nähfen Montag den 14. d. Mtis, Vormittags 
10 Uhr, im Saale des Herrn Reindel zur Eifenbahn erſcheinen zu wollen. 


Fürth, den 12. Auguſt 1848, 


Der Handeld:Ausfhuß. 


Gewerbverein. 
Montag den 14. Auguſt: Ausſchußſitzung, 
wozu die Gewerbsausſchüſſe eingeladen find. 


Auftion. 

Künftigen Mittwoch, ale den 16. d. Mıö., 
und die darauffolgenden Tage, 
Vormittag von 9 — 12 und Nadhmittag von 
2 — 6 Uhr, 
werden im Bergantungszimmer bahier Manu» 
fafturwaaren in größeren und fleineren 
Parthien an die Meiftbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich verfteigert, nämlich: 
Bleiſtifte, Brißen mit und ohne Öläfer, Kämme, 
Knöpfe, Glasperlen und Korallen, Schiefer 
tafeln, Gold» und Silberpapier, Malerpinfel, 
magnetiſche Gegenflände, verschiedene Kinder 
fpielwaaren ꝛtc. ic. wozu Kaufsliebhaber hoͤflichſt 

eingeladen werden. 
Fürth, den 10. Auguſt 1848. 


Anzeige. Gutes dürres Torf das 1000 
Stück zu 4 fl. 30 fr. kann eingeſehen und bes 
tet werben bei 

J. E. Hup, wohnhaft im Rednitzhof bei 
Hrn. Seifenfleder Böhner. 
Bitte. Heute früh bat eine Dienftmagbd 
vom Roßwirthshof bis in die obere Königsſtraße 
die Blätter von der Mufterzeitung vom 15. 
Auguft 1848 verloren. Der redliche Finder 
wird gebeten, diefelben in Nro.273 (11. Bzrfs.) 
in der Schwabadherfiraße abzugeben. 
Fürth, den 10. Auguft 1848. 


Kapitalgefub. 5000 fl. werden auf 
erite Hypothek aufzunehmen gefucht, Näheres 
bei der Redaftion. 

Einladung. Künftigen Montag gibt 
ed im Och s'ſchen Garten Entenbraten mit 
Kartoffelflöfien, wozu höflich einlader 

Skaller. 
Erzberzog Sobann von Defterreich 


der 


teutfche Reichsverweſer. 
Biographifhe Skizze 
von Julius Frank. 

2te Auflage. Preis 18 Kreuzer. 

Vorräthig in 
J. L. Shmid’d Buchhandlung 
in Fürth. 

—— Ein noch guter Schmiede⸗ 
Blasbalg wird zu kaufen geſucht. Näheres 
bei der Redaktion. RES IN 

Zu vermietben. In der Neuenftraße 
Nro. 353 if eine [höne Wohnung täglid 
zu vermiethen. 


Weissengarten. 


Samftag ben 12. Auguft gibt bie fo rühm⸗ 
lich befannte Negimentömuflt vom J0ten Ins 
fanterie-Regiment in Amberg, eine große 


Produktion. 


Wozu ergebenft einladet 
K. Wening. 
Anfang 4 Uhr. Entree 6 fr. 


Schröglerd Bwinger. 

Bur Feier der Lorenzer Kirchweibe 
findet Sonntag und Montag den 13. und 14. 
d. Ms. gutbefezte 


Harmoniemusik 


ſtatt, wozu, fowie zu der Samſtags vorher flatt- 
findenden Megelfuppe, alle Bekannte und 
Freunde mıt der Bemerfungeinladet, daß für gute 
Getränfe jeder Art und für falte und warme 
Speifen vortrefflich geforgt fein wird. 
Mürnberg, den 11. Auguft 1848. 
Jeau Schrögler. 


Einladung. Nächſten Sonntag findet 
im Landgraben gutbefezte 


Tanzmusik 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
M. Siebenfäß. 


Weißengarten. 


Morgen, Sonntag Produktion be 
Streichquartetted 


Euphonia. 


Anfang 4 Uhr. 


Monatöfrequenz der k. pr. Ludwig 
Eifenbabn-Gefellfchaft. 
Monat Juli. 
1) Bon Nürnberg nah Fürth und zurüd 
34177 Verfonen. Einnahme 3671 fl. 3 fr. 
2) Don Fürth nad Muggenbof 


und zurüd 103 Perfonen 10 fl. 18fr. 

3) Bon Nürnberg nad Fürth 
89 Schweine : . 5 fl. 56fr. 
3687 fl. ı7fr. 


Nachträglich ging von der Frequenz der Kreuß: 
ung ım Mar, für 2209 Perfonen, 105 Zeit, 
54 Pfund Neifegepät und 1950 Zentnt 
Gut 178 fl. 59 fr. 


Herandgeber Jul. Volkhart. 





Das Tagblatt erſcheint wöchentlich 
vier Mal, und Loflet im gamjen 
Königreiche vierteljährlich 39 fr. 
Das Sonntagsblatt koflet per 

Quartal 9 fr. . 





Dienftag, den 15. Auguft 1848. 





Bil Inferaten koſtet Dit Syältzelle 

2 tr. Aujeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Sendungen werden 
franch erbeten. 





Bermifchte Machrichten. 


Der neuefte Armeebefehl, von Sr: Maj. 
dem Könige in Reichenhall unterm 9. d. unters 
fchrieben, fol zahlreiche Beförderungen enthalten. 

— Prinz Karl von Bayern fol zum Reiche» 
Feldmarſchall defignirt fein. 

— Münden. Die von fänmtlichen Miniftern 
ee der Vorfälle vom 5.d. eingereichte Ents 
Laffung ift von Sr. Majeftät dem König nicht 
angenommen worden. Der König fol bei bie, 
fer Gelegenheit geäußert haben, daß er foldhe 
Gefuche nur dann annehmen würde, wenn die 
Majorirät der Kammern ſich gegen die Minis 
fter erflärem würde. (Korreſp.) 

— Die Einführung der Schwurgeridhte ent⸗ 
hält bereitd bad Regierungsblatt; der Tag, mit 
welchem diefelbe in Wirkſamkeit tritt, wird noch 
befannt gemacht werden. — Bayern ift dad 
erfte teutfche Land dieffeits des Rheins, welches 
ſich dieſes Inſtituts zu erfreuen hat. 

— Das Regierungsblatt enthält zwei Ber 
orbnungen, über die Einführung einer Gewerbds 
fammer und eine Abänderung resp. Ergänzung 
der Berordnung vom 19, Sept. 1842, die Eins 
führung von Handeldfammern betreffend. 

— Leber den Ausmarſch der nad Schled» 
wig-Holftein bezeichneten bay er iſ chen Trup⸗ 
pen iſt es ſeit einigen Tagen ſtill geworden. 
Viele der Betheiligten fürchten (und wir hof— 
fen) daß derſelbe nicht nöthig werden wird, 
weil die Dänen zum Kreuz kriechen wollen. 

— München. Herr v. Abel verweilt ſeit 
zwei Tagen von Turin kommend in unſerer 
Stadt. Er wird fid zu Sr. Maj. dem Kö: 
nig nach Reihenhall und dann, wie ed heißt, 
auf fein ihm vom König Ludwig geſchenktes 
Lehengus Stamdried begeben. 

— Münden. Bon dem hier angefoms 
menen 2ten Bataillon ded Regiments König 
marfchirten vier Kompagnien nah Tölz ab, 
um, wie ed heißt, bem dort überhandnehmens» 
den Wildfrevel zu fleuern. CB. Landb.) 


— Zum Rektor der Univerfiät Münden 
it für das kommende Jahr ber Profeffor der 
Theologie Dr. Stadibaur gewählt worden. 

— Münden. Der Oberlicutenart und 
Diviflond - Adjntant Neubeck Hat ſich in Bad 
Heilbronn erfchoffen; die Urfache ift nicht bes 
annt. 

— Fürth, 12. Auguſt. Der erſt ſeit eis 
nigen Wochen hierher beförderte k. Kreis⸗ und 
Stadtgerichtsräth Trautmann wurde dieſen 
Morgen unmeit der hieflgen Stadt auf dem 
Atzenhöfer Wege erichoffen und ſämmilicher 
Effekten beraubt aufgefunden; derfelbe mar bloß 
noch mit Strümpfen, Hofe und dem Hemde bes 
kleidet; trogdem ift aber alle Wahrſcheinlichken 
vorhanden, daß er felbft feinem Leben ein Ziel 
fezte und nachher beraubt wurde; da er erft 
am Freitage Nachmittag vom Büdhfens- 
macher Herrn MWürflein eine Piftole erfaufte 
und von bdemfelben 8 Kugeln hierzu erhielt, 
während man bei feiner Durchſuchung nur noch 
5 Städ fand, auch die Schußwunde zeigte, daß 
fein Raubmord ftattfand, weil der Schuß auf 
die entblößte Bruft gerichtet ward, Die Arzt 
fihe Unterfuhung hat dargethan, daß das 
Herz völlig zerfcmiertert war. Der Unglüds 
lie war noch unverheirathet. 

— In Erlangen iff der Duellwuth, die 
in neuefter Zeit unter den Studirenden dort 
eher zu ald abgenommen hat, ein neues, befla- 
genswerthed Opfer gefallen. Ein hoffnungss» 
voler Züngling von 20 Jahren, der Sohn 
eined geachteten Advofaten in Nürnberg, paufte 
ſich in der Mitte des vorigen Monats mit eis 
nem Korpäftudenten und erhielt eine folche 
Munde am Kopfe, daß die Spike des Schlä- 
gerd abfprang. Im Folge diefer Wunde lag 
er 20 Tage in befinnungslofem Zuftande, Dis 
er endlich am 6. d. ftarb. (Bamb. Tagb.) 

— Die erledigte Schulftelle zu Steinsfeld, 
mit einem Einfommen von 256 fl. 2 fr., iftzur 
Bewerbung audgefchrieben. 

— Würzburg. Diele Rechtscandidaten, for 
wie mehrere Gandidaten ber Medizin haben vom 
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k. Minifterium behufs der Zulaffung zur theos 
retifchen Prüfung Dispens eines dritten Jahs 
res ihres Fachſtudiums erhalten. 

— Dad Würzburger Abendblatt ſagt: Fol⸗ 
gende Stelle in einem Briefe des Reichskriegs⸗ 
minifters ift von höchftem Intereſſe, weil ſich 
darthut, wie derfelbe die Gentralgewalt und 
ſich felber verfteht: „Wie man eine Huldigung 
im politifchen Sinne und unter dem aufgetras 
genen breimaligen Hurrah hat verftehen fünnen, 
ift unbegreiflih. Es ift allerdings gefagt, daß 
den Truppen Gelegenheiten gegeben werden 
folle, dem Erzherzog eine Huldigung barzus 
bringen; zwifhen Huldigung im politifchen 
Sinne und Jemanden durch ein bdreimaliges 
Hurrah eine Huldigung darbringen, ift aber 
ein Unterfchied, wie zwifhen Tag und Nadıt. 
Was aber dieje Mapregel noch außerdem uns 
erläßlich machte, war dad in den meiften Frac— 
tionen der Nationalverfommlung laut audges 
fprochene Berlangen, die Xruppen für bie 
Gentralgewalt fofort vereiden zu laffen, und 
nur durd jene mildefle Maßregel war ed mög 
lich, einem foldyen Schritte vorzubeugen.‘ 

— Die Gentralgemaltzu Franffurt hat der 
preußifchen Regierung Vollmacht zum Abfchluffe 
bed Waffenftilftandes mit Dänemark ertheilt; und 
ed ift damit die Ermächtigung verbunden, zus 
gleich auf Verhandlungen über einen definitiven 
Friedensſchluß einzugehen. 

— Der Reichövermwefer hat an den Präfidens 
ten der teutfchen Nationalverfammlung folgen» 
des erlaffen: Ich eröffne Ihnen zur weiteren 
Mittheilung an bie teutfche Nationalverfamms 
lung, daß, ih 1) den Fürften Karl Leiningen 
zum Präfidenten ded Reichsminiſterrathes, den 
Senator Arnold Dudwig zum Reichdminifter 
ded Handels, den Abgeordneten der Nationals 
verfammlung Hermann. Bedferrath zum Reiche» 
minifter der Finanzen; 2) zu Unterftaatsfefres 
tären, uub zwar a. im Minifterium der aus— 
wärtigen Angelegenheiten den Abgeordneten 
Mar v. Gagern undden Mar Ludwig v. Biege⸗ 
leben; b. im Minifterium des Innern die Abs 
geordneten Friedrih Baflermann und Gofeph 
v. Würth; c. im Minifterium ded Handels die 
Abgeordneten Guſtav Meviffen und Johannes 
Kallati; d. im Minifterium der Finanzen den 
Abg. Karl Matthy; e. im Minfterium der 
Juſtiz den Abg. Ehrift. Widemann, ernannt habe, 
3) Den Reichsminiſter ded Innern und der 
auswärtigen Angelegenheiten Anton v. Schmers 
ling babe ich nach feinem Wunfche von ber fers 
nern Reitung der auswärtigen Angelegenheiten 
enthoben, und den Reichsminiſter der Juſtiz, 
Johann Guſtav Hedidyer, unter Enthebung von 
feinem bisherigen Poften, zum Reichsminiſter 
der auswärtigen Angelegenheiten; endlich 4) den 
Abgeordneten der Nationalverfammlung Robert 


Mohl zum Reichdjuftigminifter ernannt. (Es if 
fonady das ganze Minifterium aus dem Parla⸗ 
mente erfliegen.) 

— Der Gemwerböfongreß arbeitet emfig fort, 
unter feinen neuen Anträgen find zu bemerken, 
daß die Handmwerfsmeifter fi wieder zu Inn⸗ 
ungen zufammenfinden follen, der Lehrling bei 
feinem Eintritt in die Lehre 14 Jahre alt fein 
und dann 3 — 5 Sahre lernen muß. 

— Kaſfſel, 7. Auguf. Geftern Nachmit- 
tags erfchien ganz unerwartet der Kurfürſt — 
zum erften Male in einfacher Ziviltracht, die 
teutfche Kofarde am Hute — bei dem Volks— 
fefte, welched zur Feier des 6. Auguft und der 
ſtattgehabten Fahnenweihe in der Karldau began: 
gen wurde. Dieß erregte einen ungeheuren Jubel, 
die Menge folgte ihm unter unaufhörlichen 
Hoch's. 

— Wiesbaden. m einer der jüngſten 
Sißungen unferer Fandesdeputirten wurde der 
Beichluß gefaßt, daß aller Zehnten zwangsweiſe 
abgelöft werden müſſe. 

— Die febrerverfammlung in Dresden 
hat beſchloſſen, noch in biefem Sabre einen 
allgemeinen Lehrercongreß teutfcher Volkslehrer 
nad Eiſenach audzufchreiben. 

— Innsbruck, 8. Auguf. Se. Maj. der 
Kaifer erließ am Tage feiner Wbreife ein 
Manifeft, in dem er feinen Dank gegen die Ty 
roler und Borarlberger für den Beweis ihrer 
Treue und Anhänglichkeit ausfpricht. — Der Kai⸗ 
fer hat für mehreren biefigen Inftituten zufammen 
1000 fl. und den Armen der Stadt Junsbruck 
4000 fl. C.⸗M. zum Gefchent gemadıt. 

— In Prag bat die teutſche Bevölkerung 
fein Zeichen der Feier für die Wahl eines 
teutfchen Reichsverweſers von ſich gegeben. 
Selbſt der teutiche conftitutionele Berein bat 
nicht einmal gegeffen, fo guten Appetited er 
auch fonft immer ift. . 

— In England führt man große Klage, 
daß dad Unter» und Oberhaus fchon breiviers 
tel Fahr beifammenfigen, und doc, nody nichts 
Geſcheidtes gethan haben. Noch nie fol die 
Geſchwätzigkeit dieſes Inſtitut's ſo groß gewe⸗ 
ſen ſein. — Das macht die Altersſchwäche. 

— Nachrichten aus St. Petersburg mel 
den die fortwährende Abnahme der Cholera, ins» 
dem in der lezten Zeit die Sterbfälle nicht mehr 
ald 80 per Zag betrugen. 

— Stalien. Ueber die Vorgänge vor 
der Kapitulation der Stadt Mailand erfäbrt 
man nun in Kürze, daß am 4. Auguſt ein bes 
deutended Gefecht unter den Mauern der Stadt 
zum Nachtheil der Piemontefen flatt hatte. Am5. 
famen piemontefiiche Offiziere ind Lager und 
baten um einen Waffenfilftand, der auch auf 
ein paar Stunden bewilligt wurde. König Als 
bert ward indeffen von dem Volke feftgehalten 
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und gejwungen, den Kampf fortzufegen, der 
alsbald von Innen und Außen fid entfpann. 
Eine Eivildeputation mit dem Erzbiſchof an 
der Spige wurde nicht angenommen. Das 
Feuern ging fort, bis der Feind in das In— 
nere der Stadt gedrängt war, was beiberfeits 
viel Menſchen koſtete; 90 öfterreihiihe Of⸗ 
fiziere find todt oder verwunder: dad 10. Jä—⸗ 
gerbataillon ift bi auf 500 Mann geſchmol⸗ 
zen. Der Einzug der Defterreicher dauerte von 
10 Uhr bis 2 Uhr. — Feldmarſchall Radepfy 
ift von dem Kaifer bevollmädhtigt worden, die 
fardinifche Armee bis nad Zurin zu verfolgen 
wo der Frieden gefchloffen, die Kriegsentichäs 
Digungen beftimmt und fünftige Garantien 
wider die treulofe Politif der fardinifhen Res 
gierung follen feftgeftellt werden. 

— Der Einzug der Defterreiher in 
Mailand ift am 6. (Tag der Huldigung dem 
Reichsverweſer) erfolge. Die Staliener finden 
nicht Worte genug, um den „Judas“ Karl 
Albert zu verdbammen. 

Ein Privarbrief aus Mailand vom 
7. d. fchreibe lafonifsh ald Neueſtes: „Die 
Etadt ift in Belagerungszuftand erklärt; Ras 
degfy übernimmt die Regierung, Fürft Schwars 
zenberg ift Gouverneur von Mailand; Leben 
und Eigenthbum ift garantirt; Alles ift ruhig.” 


Eingefandt. 

Ein ächter Teutfcher fann nicht begreifen, 
daß nicht auch unfere Landwehr und dad Freis 
korps Anordnungen zu einem Huldigungsfeft 
zu Ehren des Reichsverweſers treffen. Wollen 
wir binter unferer Schwefterftadt Nürnberg und 
der Reſidenz München bleiben, ald wären wir 
weniger patriotiſch gefinnt ?! 2. 


gusng aus dem Alten und 12ten 
Schreiben des Hrn. F. Brüdner. 

Herr Brückner hatte die Ehre, ald einer 
der fünf Abgeordneten ded Kongreſſes an der 
Sitzung des volkswirthſchaftlichen Parlamentss 
Ausſchuſſes, worin die Anträge ded Kongrefled 
an das Parlament geftelt worden find, theils 
zunehmen, um die Intereffen unfered Handwerks 
ſtandes fräftigft zu vertreten. Er fpricht die 
Hoffnung aus, daß fich beim Parlamente noch 
alles günftig für die Gemwerbs , Berhältniffe ges 
falten werde, wozu das Wirfen ded Kongreſſes 
wejentlich beiträgt. Es fei nicht unwahrjcheins 
lich, daß die Entwerfung einer fpezießeren teuts 
ſchen Gewerbeordnung auf einige Jahre hinaus 
von der Nationalverfammlung werde verſchoben 
werden. — Der Abgeordnete der hiefigen Ges 
feßen, mit dem Herr Brücdner im freunds 
lihen Benehmen ftebt, war bereitö jeit mehres 
ren Tagen in Frankfurt angefommen. 

Die Miffion des Herrn Brückner ift keine 
fehr angenehme, indem derfelbe faft täglich von 


frühbem Morgen bis zum jpäten Abend theild 
in den Audichuß » theild im den Kongrepfip- 
ungen beichäftigr ift. 

Nahichrift Nah eben eingetroffenen 
Nachrichten gebt der Kongreß wahrjceinlich 
beute zu Ende und unfer Abgeordneter wird in 
diefem Fall noch heute oder morgen feine Heim» 
reife antreten. 


Befanntmachung. 

Nachdem bereitd mehrere Bewohner Fürthe 
ihren Patriotismus dadurch befundeten, daß fie 
fi) mit 1000 fl., 2000 fl. und aud 3000 fl. 
bei dem neuen fünfprozentigen Anlehen betheis 
ligten, fo ergeht wiederholt die Einladung an 
biefem — fo ganz gefiherten Anlehen rege 
Theilnahme zu beweıfen. 

Zugleidy wird bemerft, daß nunmehr 50 fl. 
Scuidicheine eingetroffen find und von den resp. 
Darleibern in Empfanggenommen werden fönnen. 

Fürth, am 14. Auguft 1948. 

Königliches Nentamt. 
Erbard. 


Befanntmachung.. 
Künftigen Donnerftag den 17. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, 

verfammelt fi die Regiments » Sanitäts + Com» 
mifflon auf der Hauptwache und haben ſich vor 
diefelbe zur Unterfuchung ihrer Körperbeſchaffen⸗ 
beit alle diejenigen Landwehr, Sndividuen, unter 
Borlage ärztlicher Zeugniffe, zu ftellen, die wes 
gen Krankheit ihre Dienſtesunfähigkeit behaupten. 

Fürth, den 14. Auguft 1848. 
Königliches Negiments: Kommando. 


Anzeige. Unterzeichneter wohnt gegens 
wärtig bei Hrn. Farnbacher aufdem Markt 
Nro. 51 (Il. Bzrks.) und bemerke dabei, daß 
der Glodenzug linfd der Hausthüre angebracht 
ift. Wundarzt Oppel. 


Wobnungsveränderung. Beim Eins 
zug in mein erfauftes Haus, in’ der Geleitds 
gaſſe Nro. 73, fage ich meiner alten Nachbar» 
fhaft ein herzliches Lebewohl und bitte meine 
jegigen lieben Nachbarn um freundliche Aufs 
nahme. Zugleich empfehle ih mein Fabrikat 
dem bochverehrten Kauf, und Handeldftande unter 
Berfiberung, daß ich mich ſtets beftreben werde 
die couranteften in mein Fach einfchlagenden Ars 
titel zu möglich billigen Preifen zu liefern. 

Sofepb Anton Mormeburg, 
Drechslermeiſter. 


Ein gut erhaltener eiferner 


Gefuch. 
ns Näheres 


Sparofen wird zu faufen gefucht. 
bei der Redaktion diefed Blattes, 


Zu vermietben. Cine Meine Bohn: 
ung ift in Nro. 153 CH. Bzrks.) fogleich, in 
einem viertel oder halben Jahr zu beziehen. 
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Vom 
Meftorat der k. Gewerbfchule dabier 
wird hiermit befannt gemacht, daß die Abfos 
Intorials und Schlußprüfung der hiefigen fl. 
Gewerbſchule unter Infpection des kgl. Afades 
mikers und Univerfitätöprofeffords, Herrn Dr. 
Steinbeil 

nähften Mitt woch, den 16. Augufl, 
und folgenden Tag im großen Sculjanle des 
Knabenſchulgebäudes abgehalten wird. Die 
Zeichnungen fünnen noch nächften 
Somntag den 20. Auguſt, Morgens von 10 — 

12 Ubr und Nachmittags von 2 — 4 Uhr, 
in Augenfchein genommen werden. 

Die verehrlichen Eltern der Schüler, bie 
Mitglieder des mohllöblichen Gemwerbvereing, 
Ale, welche Ach für Erziehung und Unterricht 
interefftren, find freundlichft eingeladen, bei dies 
fer Gelegenheit von dem Stande der Anftalt 
und ihren Leiſtungen Kenntniß zu nehmen. 

Fürth, den 9. Auguft 1848. 
Dr. Berg. 


Verkauf. Ein Sandwägelein mit 
ftarfen eifernen Aren, circa 12 Etr. Tragfraft, 
eine befonderd vortheilhaft fonftruirte Kupfer⸗ 
druckerpreffe, einen eifernen Sparfoch: 
ofen nebſt Gefchirre, Kanapee u. Seffel, 
ein MWiegenpferd und verfchiedene andere 
Geräthichaften wünſcht Jemand zu verfaufen. 
Wer? fagt die Redaktion. 


Anzeige. Gutes dürred Torf das 1000 
Stück zu A fl. 30 fr. kann eingefehen uud bes 
ftellt werden bei 

J. E.Huß, wohnhaft im Rednitzhof bei 
Hrn. Seifenfieder Böhner. 


Zu vermietben. Im Wieland'ſchen 
Hauſe ift eine hübfhe Wohnung zu vermiethen. 


Berlaufener Hund. Bergangenen Sonn, 
obend har fih auf dem Kohlenmarft ein Heis 
ner Schwarzer junger und, männlihen Ge 
fchlechts, verlaufen. er denfelben in Verwahr⸗ 
ung hat wird gebeten ihn gegen ein Douceur in 
Nro. 251 der Gartenſtraße zurüczugeben. 


Berfauf. Im Bahnhof zu Fürth mird 
eın maffived Haus auf Abbruch verkauft. 
Kauflufige können auf der Erlangerftraße in 
Rro. 122 inMürnberg das Nähere erfahren. 





Empfehlung. 
Meichöverwefer-Tabaf empfiehlt in «is 
ner ganz feinen Sorte Nro. 1 m. 2, wie auch 
Parlaments:Tabaf zu gefäliger Abnahme 
3oh. Prinzing fel. Som. 


..  Pfarrgarten. 
Heute, Dienftag, bei günftiger Witterung 


Produktion 


bed Heren Lippert, 


Diferte. Ein gewandter Reifender, wel 
her binnen Kurzem Sachſen und Preußen bereift, 
wünſcht noch mehrere courante Artikel provi— 
flondweife zu übernehmen. Gefälige Offerten 
beliebe man in ber Erpebition —8 Blattes 
unter Buchſtaben W.G. gefälligſt niederzulegen. 


Zu vermietben. In der mittlern Röniges 
ſtraße Nro. 244 (Il. Burke.) iſt eine Wohn⸗ 
ung fammt Laden, beftchend aus einem heitz⸗ 
baren und einem unhegbaren Zimmer, zwei 
Kammern, Küche, Holzlage, Boden, dann Keller, 
antheil zu verlafen, und kann bis zum Ziele 
Allerheiligen e. bezogen werden. 

Berfauf. Eine Sppotbef von nahe 
800 fl. ift zu verfaufen. Das Nähere bei 

Acceffit Fiſcher. 

Zu vermietben. In der Nähe der 
Eifenbahn if eine fhöne Wohnung, aus 7 
Zimmern beftehend, nebft großer Küche, Gang, 
Boden, Keller und Antheil am Waſchhaus, in 
einem Jahre zu vermiethen, Fönnte auch auf Ders 
langen früher bezogen werden. Näheres im 
Komtoir, 

Zu vermietben. Im Hauje Nro. 313 
dl. Bztks.) nächſt der katholiſchen Kirche, if 
eine ſchöne Wohnung, beftehend in 2 heiß 
baren Zimmern, Kammer, Küche, Keller, Res 
mife und den darauf befindlihen Boden nebft 
Antheil am Waſchhaus, bis Ziel Allerheiligen 
oder Fichtmeß 1849 zu verlaffen. 


Zu vermietben. In meinem Haufe 


in der obern Königsftraße ift eine Parterre⸗ 


Wohnung, beftehend aus 2 heigbaren Zims 
mern vornheraus, 2 desgleichen in den Hof ger 
hend, Küche und fonftige Bequemlichkeiten billig 
zu vermiethen, I. Stuttgarbdter. 





Leie: Verein. 


Donnerflag den 18. Auguſt, Abends 8 Uhr, if im Vereinslokal auf Antrag von 12 Mit 
gliedern des Leſe-Vereins Generalverfammlung. Der Zwed derfelben ift im Vereinslokal ans 


geſchlagen. 


Der Vorſtand. 


Herausgeber Jul. Volkhart. 





Das Tagblatt erfheint möcentlic 
vier Mal, und fonet im ganien 
Königreie vierteljährlich .39 fr. 
Das Sonntagsblatz koflet per 
Quartal 9 fr. 


N 131, 


Tagblatt. 


Bei Inferaten toner die’ Spaltzelle 

2 fr. Anzeigen unter »13eilen 

werden immer gu 6 fr. berechnet, 

Umverlangte Sendungen werden] 
franco erbeten, 





- Mittwoch, 





Bermifchte Nachrichten. 


Man bebauptet, daß die Kapital» und 
Bermögensftener nach benannter hödften Pers 
fonen, ald König — Prinz Karl, Herzog 
‚Mar, Prinz Luitpold, Königin Thereſe, Frau 
Herzogin v. Leuchtenberg, Herzogin von Bras 
‚ganza, mehr ald 600,000 fl. betrage. 


— Wie man: hört, werben unfere Truppen, 


nicht nad Schleswig » Holftein ausmarfciren, 
da General Wrangel eine Berftärfung nicht 
für notbwendig hält, weil größere Operationen 
ohne Schiffe nicht auszuführen find. 

— Münden. Der Geſetzgebungsausſchuß 
der Kammer der Reichsräthe brachte bereits 
einen Beichluß über den Gefegentwurf: „Die 
Gerichtönerfaffung und die Cinführung der 
Staatdanwaltichaft” zu Stande, welher dem 
Ausihuß der zweiten Kammer mitgetheilt wurde. 

— Sonntag den 13. bielten die Fonflitutios 
nelen Vereine von Bamberg, Erlangen, Nürus 
berg und Schwabah eine Zufammenfunft in 
Erlangen, um fi über bie Art und Reife, 
wie eine engere DBerbindung unter ihnen herges 
ftellt werden fönne, zu verftändigen. 

— Am Sonntag Nadıtd brannte in dem 
Marfte Brud eine Scheune ab. 

— Der zweite Fandgeridıts » Affeffor Joh. 
Heinrich Dertel zu Hersbruck wurde auf die 
Dauer eined Jahres in den Rubelland ’ vers 
fegt, und auf die hierdurch erledigte I1. Lands 
gerichtsaffefforöftele zu Hersbruck der Appellas 
tiondgerichtsacceffit Balentin Lang aus Ers 
langen ernannt. 

— Der bisherige Schullehrer Ehriftian Fried» 
rich Reipold von Pfaffenhofen wurde zum 
Scullehrer und Kirchendiener zu Deftheim ers 
nonnt. 

— Der Bamberger Armenpflegfhaftsrath 
bat begonnen, feine Sitzungen öffentlidy zu 
balten. 

— Aus DOberfranfen, 8. Auguſt. Mie 
man vernimmt, werden von den am 1. Dfto: 
ber d. Irs. vom Staate zu übernehmenden 


den 16. Auguft 1848. 





> 


Standeds und gut&herrlichen Gerichten nur jene 
jweiter und dritter Klaſſe aufgehoben, jene ers 
fter Klaffe aber folen bi® auf Weiteres ale 
fönigl. Gerichte beibehalten werden. Es if 
daraus zu entnehmen, daßan eine neue Gerichts— 
organifation, und folglich auch an eine Trenn— 
ung der Rechtepflege von der Verwaltung, 
‚gerade dasjenige Bedürfnif, deffen Befrie: 
digung vor, Alem Noth thut, vorerft feine 
Rede fein wird. 

— Der Präfldent der Nationalverfammlung 
hat nady Bejchluß derfelbe vom Tage feiner 
Wahl an monatlich 2000 fl. Gehalt aus Reiche: 
‚mitteln, auf das er nicht verzichten fann. 

— Die „Börfenhalle” meldet, der Reidydmis 
nifter Dr. Heckſcher werde, nebit einem an 
dern diplomatifchen Bevollmächtigten, demnächſt 
in dem ſchles wig-holſteiniſchen Haupt» 
quartier erwartet, um im Namen der Gentral: 
gemalt den Abflug eines Waffenſtillſtandes 
zu vermitteln, 

— In Heffen»Darmfadt ift ein berr- 
liches Edikt über Religiondfreibeit erlaffen wor» 
den! Und in Bayern — da preffirt’s nicht! 

— Zu dem demnädhft in Jena fattfindenden 
Univerfitätdfongreß hat die Univerftät Müns 
hen zu Bertretern gewählt: die Profefforen 
Thierſch, v. Walther, Ringseis, Dollmann, 
Stadelbauer; zu deren Erſatzmännern: die 
Profeſſoren Kunſtmann, Pettenkofer, Müller, 
Spengel und Fraas. In Erlangen fiel 
die Wahl auf die Herren Hofmann, Nägels— 
bach, von Raumer und Schmidt. 

— In Jena it Profefior Sukow, ordents 
licher Lehrer der Medizin, geftorben. 

— Auch in Heidelberg hat die Studen» 
tenfchaft einftimmig befchloffen, den berühmten 
Philoſoph Ludwig Feuerbach ald Fehrer an die ' 
Univerfität berufen zu laffen. 

— Berlin. In Folge der Erklärung dee 
Minifterd Kühlwetter, daß ihm felbft eine Re— 
duftion der Anzahl der Konitabler zweckdienlich 
ericheine, folen bereitd dazu Cinleitungen ae: 
troffen fein. Wir hören, daß die Anzahl auf 
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600 beichränft werden fol, circa 200 find 
bereitö, großentheild wegen Dienftuntanglichkeit, 
entlaffen. (N. 9. 3.) 

— Berlin. Rah MinifterialBerordnung 
fol der biöherige veraltete Geſchäftöſtyl vers 
einfacht und das Titulaturwefen größtentheild 
aufgehoben werden. 

— Breslau. Aus dem der hiefigen Füflliers 
Kaferne gegenüber liegenden Wirthshäuschen, 
wurden zwei Schüffe auf das Militär in die 
Kaferne abgefeuert, worüber die Soldaten ers 
bittert, auch ibrerfeits einige Schüffe in die 
Fenfter des Wirthshäuschen richteten, wodurch 
mehrere Perfonen pleffirt wurden und eine tobt 
geblieben if. 

— Eine Zahl Bredlauer Studenten petitios 
nirt um Grridtung eined Lehrfiuhls für Sos 
cialismus und Beſetzung defjelben durch Dr. 
Pinoff, wie um Berufung Ruges und Feuers 
bachs am die Univerfität Breslau. 

— Der König von Preußen ift in Kobs 

len; am 12. d. M. eingetroffen, um ben 
Neichöverwefer zu empfangen und ihn nad 
Köln zu begleiten. 
Der politifhe Club zu Koblenz bat 
die Rationalverfammlung in Franffurt aufge 
fordert den Anordnungen der Reichdgemalt, 
namentlich jener ded Reichdfriegäminiftere Gelts 
ung zu verfchaffen, und an die Volfsvertreter 
im Berlin erging von diefem Glub die Auffor— 
derung, der Frankfurter National» Berfammlung 
hierzu hülfreihe Hand zu leiften, dem preuß. 
Kriegsminiſter Schredenftein aber megen Nichts 
achtung der Befehle des Reichskriegsminiſters 
zur Verantwortung zu ziehen. 

— Wien Am 12. Auguſt Abends gegen 

5 Uhr trafen Ihre MM.der Kaiſer und bie 
Koiferin und der Erzherzog Franz mit feinem 
älteften Prinzen, Franz Gofeph, unter ungeheus 
rem Jubel der Bevölferung bier ein, 
haben fich fofort in die prachtvoll ges 
fhmüdte Kathedrale zu St. Sterhan verfügt, 
worin Tedeum abgehalten wird. 
Wien, 5. Auguf. Anträge ded Fis 
nanzminifterd in dem Reichstag: 1) Einführ- 
ung einer @infommenfteuer. 2) Reduktion des 
Salzpreifed. 3) Aufhebung der Judenſteuer. 
4) Wegfall der Einfuhrzöle wegen ded Ans 
fchluffes au Teutfchland. 5) Modifikation im 
Stempelweſen. 6) Abſchaffung des Lotto. 
7) Verminderung der Poſteinnahmen, da die 
Poſt nicht als Ertragsquelle, ſondern als ge— 
meinnützige Staats-Anſtalt anzuſehen ſei. 

— Die Wiener find, ſeidem fie die erſten 
Früchte der Freiheit gekoſtet haben, ganz ans 
dere Feute geworden. Sie wollen nun auch 
in firdhlicher Beziehung frei werden und vor 
alen Dingen das päpfllihe Jod abſchütteln. 

— Die Flucht einer Nonne aus einem Klo— 


und. 


fter in Wien macht großes Aufſehen. Gie 
hatte davon gehört, wie ſchön es jezt im” der 
Welt geworden fei, und mie ale Menfchen, 
auch die Frauen, jezt fo ſouverän geworden 
feien, und machte Gebrauch von ihrer Sow 
veränität, 

— Feldmarſchall Radegfy bat alle Waffen: 
Kiüftandsanträge von Seiten Karl Alberts ab» 
gelehnt. Er verlangt: 1) Uebergabe von Bes 
nedig mit der gefammten Marine, dann von 
Peöchiera, Pizzighettone, Oſeppo und Rocca 
d’Anfo. 2) Alfogleihe Entfernung der fars 
diniſchen Edcadre aus dem adriatifchen Meere. 
3) Rüdftelung unferer füänmtlichen Gefangenen. 
4) Die Adda ald Demarcationslinie. 5) Räu— 
mung des Modenefifhen und Parmefanifcen. 
— Das mobile öiterreihifche Heer wird zu 
75,000 Mann angegeben. 

— Aus Radetzkys Kriegsbülletin vom 4. Aus 
guft, Abends 6 Uhr, entnimmt man, daß fidh 
Pavia (4 teutfche Meilen füdlich von Mailand) 
ergeben habe und fomit der Weg nah Piemont 
offen flebe, da nun der Teſſin, welcher bier 
die Oränze bezeichnen, fein Hindernig mehr 
entgegenitellt. 

— Nun, da Rodepfy Mailand mit 50,000 

Mann befejt hat, und dadurch Defterreich die 
ganze Lombardei wieder zurüderhält, will Eng» 
land und fFranfreich interveniren und einen 
proviforifhen Waffenſtillſtand erzielen, da heißt 
ed doch gewiß auch „zu ſpät.“ 
Als die Mailänder fahen, daß fle 
unrettbar den Defterreichern in die Hände fals 
len, waren fie gegen König Karl Albert fürch⸗ 
terlich erbost, ja mehrere Schüffe wurden auf 
feine Perjon, und in fein Zimmer gerichtet, 
er floh mitfeinen Piemontefen nah Mitrernadht. 
Am Tage der Gapitulation hielten mehrere 
aus dem Bolfe Reden an Karl Albert, aud 
melden bitterer Haß und tiefe Berzweiflung 
ſprach, fie redeten ibn an: „WBaterlandöver: 
räther, fieh nun, was du für Unheil geſtiftet 
baft, unfere Kinder find Waifen, zahlreiche 
Dörfer abgebrannt und das Fand ins Unglück 
geſtürzt!“ Ein Priefter fagte dem Könige ins 
Gefiht: „Im Namen ded ganzen Volkes, im 
Namen der vaterlofen Kinder verfluche ich dich 
in die unterfte Hölle.” 

— Nah der „Eidgenöffifhen Zeitung’ if 
der Stade Mailand eine Kriegsfteuer von 30 
Milionen Fire auferlegt. 

— Bon der wallahifhen Gränze, 
29. Zuli. Nach den neueften Nachrichten aus 
Bukareſt vom 28ften ift der Marſch der Ruf 
fen gegen die Wallachei gänzlich eingeftelt. 
Die Pforte hat nach den beftehenden Traftaten 
ihr aleiniged Schugrecht angefprocen, die Re 
volution in Bufareft anerfannt, und den So— 
liman Paſcha ald Kommiffär dorthin gefchidt. 


Bon Seite Rußlands trifft aber auch ein Ffais 
ferliher General ein. Es ift Mar, die Pforte 
ift in diefem Augenblid von Geite Englands 
ſehr gut berathen. j 


Hannover Nach dem Alt. Merk. 


beißt der Kieler Profeffor, der fich bei Lehrte 


unter die Lofomotive geworfen und dadurch 
den Tod fand, Michaelis (nicht Michelfen). 

— Aus Eutin, vom 3. Augaft, fchreibt 
man: Dem bieflgen Militärfommanto ift aus 
Divenburg die Weifung zugefommen, künftig 
allen Anordnungen der Gentralgewalt ohne Auf⸗ 
fchub und unbedingt Folge zu leiften. 

— In Kopenhagen hält man immer 
noch an der Hoffnung feſt, von rufflicher 
Seite nahdrüdflih, nicht mie bisher mit Geld, 
fondern baldigft auch mit Truppen unterſtüzt 
zu werben. 

— Aus Amftlerdam fchreibt man: Auch 
wir werden und binnen furzem einer Bermögends 
und Ginfemmenfteuer erfreuen. Der einzige 
noch nicht beiteuerte Gegenftand in Holland iſt 
jezt die Luft; wir find aber auf gutem Wege, 
um in einigen Sabren aud eine Nord- und 
MWeltwind» Tare zu befommen;, eine Ausficht 
die jedenfalls recht befriedigend if. 

— Königsberg. Auffehen macht bier 
ein vom biefigen demofratiichen Verein erlafs 
fener ‚Aufruf an die Provinz Preußen“; denn 
er fordert unummunden zu Begründung der 
Republik auf. Es war fchon längft befannt, 
was für ein Treiben in dieſem Glub herrict, 
doc hat man eine ſolche Proclamation für 
jezt noch nicht erwartet. 

— Petersburg. Dürd einen Ufad vom 
5. Auguf wird die fiebente partielle Refrutens 
aushebung ausgefchrieben; es follenin 7 weites 
ren Gouvernements je 7 NRefruten auf 1000 
Seelen geftellt werden. 

— Die Ruffen haben ihr Lager bei Ber 
fad und bei Jaſſy geräumt und find über den 
Pruth zurüdgezogen. 2 

— London. Aus Thurled wird ber „Ti—⸗ 
med‘ berichtet, daß ©. D’Brien am 5. Aug. 
Abends 9 Uhr in einem Eiſenbahnwagen auf 
der dortigen Station der Dublin s fimericbahn 
verhaftet und zuerft unter militärifcher Eöforte, 
die von General M’Donald felbft angeführt 
ward, in’d Gefängniß gebracht, gleich darauf 
aber unter militärifcher Bedeckung durch Lieu— 
tenant M. Donald auf der Bahn nadı Dubs 
lin abgeführt wurde. Die Konföderirten ſchie⸗ 
nen über das Schidfal ihres angefebenften 
Führerd von paniſchem Schreden betroffen. 
Nirgends zeigte fich ein Gelüfte zu gemaltjas 
men Befreiungsverſuchen. 

— Die Königin Vitoria und ihr Coburgifcher 
Gemahl haben endlich ihre Luftfahrt im Kanal 


angetreten. Sind heuer ſchon manche Luſtfahr⸗ 
ten über dieſen Kanal vorgekommen. 

— Ganz Portugal nebſt der Königin ber 
finden ſich in gefegneten Umftänden, Seit pies 
len ohren bat man dort nicht eine fo reich⸗ 
liche Ernte gehalte, eben fo ficht man einem 
vortrefflihen Weinherbft entgegen, Der Ge 
mahl der Königin it vom Pferd gekürzt und 
auf den Kopf gefallen. 

— Die Spanier finden feinen Fiebhaber 
zum Finanzportefeuille, nicht weil es zu fchwer, 
fondern umgefehrt gerade zu leicht if. 

— Die Franzofen haben Baumwollen⸗Pflanz⸗ 
ungen in Algerien angelegt, die fo gut ges 
beiben, daß man fih der Hoffnung hingiebt, 
Franfreih werde in Zufunft feinen Baums 
mwollenbebarf ganz von dorther beziehen können, 

— Paris. „Ein Kurier ıft nad Konſtan⸗ 
tinopel gefchidt worden, um dem General Aus 
pic, unferem dortigen Gelaudten, den Befehl 
zu überbringen, feine Päffe zu verlangen, mub 
binnen vierundzwanzig Stunden abzureifen, 
wenn die franzöfiiche Republik micht feierlich 
von der Pforte anerfannt werde, — Um is 
Zufunft alle Brbeiteraufftände im Keime zu 
erſticken, hat de la Moriciere einen großen firas 
tegifchen Plan entworfen, der darin befleht, in 
allen Städten zwiſchen Parid und yon 
mehrere Regimenter zu lagern, welche eine Art 
galvanifcher Kette bilden, die ſich bei der erfien 
Bewegung in einer der beiden Städte fpgleich 
in Marſch fest. 

— Paris, 8. Auguſt. Die Gerüchte es 

fei eine Erpedition nad Ancona abgegangen 
und General Ramoriciere fei zum Oberbefehls⸗ 
haber der Alpenarmee ernannt, werden vom 
„National“ als grundlos bezeichnet. 
Am 2. Juli wird aus Amerifa ge 
meldet, daß unter den Negern auf der dänijchen 
Infel St. Croix ein Aufſtand in Maffe außs 
brach. Sie bemädhtigten ſich der Hauporte, 
und der Gouverneur mußte alle ihre order: 
ungen genehmigen und alle Sklaven für frei 
erflären. 





Anfrage. 


Wohl mißbilligen nicht bloß die Mehrzahl 
der biefigen mwoblacfinnten Einwohner, wie fh im 
lezten Tagblatt der Gtadtmagiftrat auf Anlaß von 28 
Herren aus dem Collegium der Gemeindebevollmäd: 
tigten ausdrüdt, fondern nad meiner Ueberzeugung 
alte Woblgeiinnten den Schmähartikel im Eilboten 
aufs enticiedenfte, und weiſen mit Entrüfung die 
darin auf zwei Ehrenmaänner gemworfenen Beſchuldi— 
gungen zurüd, Ich und mit mir noch Viele find ſich 
aber darüber noch nicht Bar, mas die 28 Herren mit 
ihrem Schlußſatz jagen wollen, worin fie erBlären, 
dad fie an allen Wühlereien, wodurd gefeslihe Ord⸗ 
nung und das Anſchen der Gemeindebehörden unter⸗ 
graben werden will, feinen Antheil nehmen. Da fie 
felbſt Gemeindebehörten find, fo verſteht es fih von 
felbit, daß fie ihr eigenes Anſehen nit werden un: 
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tergraben wollen; es verſteht fih ebenſo von felbft, 
daß Fein Wohlgefinnter es wird untergraben wollen; 
das halte ich aber für edenſo überflüßig öffentlich zu 
betennen, ald ich es für überflüßig halte, mich zu verwahren, 
daß ich an diefen oder jenen andern Öräuelthaten feinen 
Antheil nehme, fondern fie im höchſten Grad mißbillige. 
Doch noch unpafiender würde ich eine ſolche Verwah⸗ 
rung halten, wenn äbnlibe Gräuelthaten gar nit 
vorgefallen find. Es fragt ſich alfo ganz natürlich, 
von wem find denn folhe Wühlereien ausgeganaen ; 
benannt müffen die werden, die zefeglihe Ord— 
nung untergraben wollen; oder es werden nad mei: 
ner Anfiht alle nicht mitunterzeihnete Bürger der 
Stadt in der Frage ſchweben, ob fie unter bie 
Wohlgeſinnten oder unter die Untergraber gehören. 
Alfo ans Tagesliht mit Tenen, die geſetzliche Ordnung 
untergraben, und. fie zur gerechten Strafe gejogen! 

Das diefer Schlußſatz nicht einzig und allein 
auf den Eingangsberührten Schmähartifel im Eilboten 
Bezug hat, geht daraus hervor meil es darin heißt: 
wir befennen zugleich (alſo zugleih mit der Mif 
biligung jener Schmäbung), daß wir an allen 
MWühlereien (alſo nit bloß an Liefer Einen) feinen 
Antbeil haben. Nochmals alfo: Was geben von 
Fürth — dieſer durch ibr geiegmäßiges Verhalten, 
durd ihren mit mufterbaftem Muth bisher geführten 
Kampf gegen Trübfal und Noch aller Art rübmlic 
ausgejeiäneten Stadt — für Untergrabungen aus, und 
von wem aehen fie aus? Um deutliche Bezeichnung 
bitte ih! Sind vielleiht Damit die Beurtbeilun: 
aen öffentliber Handlungen der Behörden gemeint? 
Diefe können den Behörden nur willtommen fein, 
wenn die Beurtheilungen ofen und redlich find, denn 
fie werden dadurch in den Stand aefejt, allenfallfige 
Irrthümer even jo Öffentlih zu berichtigen. Nur wer 
binterm Rüden und im Geheim Umtriebe macht und 
verläumdet, der ift eine giftige Schlange, die Unheil 
bringt! Der offene Tadler ins Gefiht nie! Die 
Zeit ift vorüber, wo Alles für unfehlbar gelten mußte, 
was von Behörden ausgina ; dennoch ift ihr Anſehen 
in fo fern und fo weit fie fih auf geſetzlicem Boden 
bewegen, ungeihwäht. Achtung des Geſetzes, 
das ıft Das heilige Gebot, das nie und nimmermehr 
angetaftet werden darf, wenn Menihen in Geſell— 
fhaften glüdlih leben wollen. Iſt etwa der Korre: 
fpondent von und für Deutſchland aud ein Untergra: 
ber der gejeglihen Ordnung und des Anſehens der 
Behörden? Er faat ja jüngft: kleinlicher hätte fich 
das bayer. Staatsminifterium nicht benehmen können, als 
es in der Huldigungsangelegenheit gethan— ein ſtarkes 
Wort! Schon unjer fo viel verfannter König Ludwig 
gab — als von Frankreich der ſchmetternde Freiheits: 
ruf noch nicht berüber tönte, — die Preffe fo weit 
frei, daß öffentlihe Handlungen der Behörden auch 
öffentlib critifirt werden durften, theild damit fie das 
Ohr des für feines Volkes Wohl beforgten Landesva— 
ter6 erreihen Pfonnten, theils damit den Behörden 
Gelegenheit gegeben würde, ſich öffentlich zu rechtfer— 
tigen, wenn ihnen Unredt geſchehe. 

Der Name Wühler kann) fogar als Ehrenname 
gelten; nur darf niht vom Maulwurf die Rede fein, 
der um feines Vortheils willen untergräbt,, unbefüm: 
mert, ob wohnliche Gebäude zufammenftürgen, fondern 
von Mugen Baumeiftern, die aufmüblen und graben 
laffen biß der Grund tief aenug iſt, um Gteine 
einzulegen, die ein auf Jahrhunderte feſtes Gebäude 
ftügen. Friedrich Heberlein. 


Die Raite der Wühler. 


Es aibt Leute, die ſchlechtweg jeden rechtlich 
denfenden Mann, der die Stirne body trägt, und ſich 
nicht ſcheut, ſein Mißfallen über acwiffe Mikarıfe 
öffentli auszuſprechen, unter die Kalte der Wühler 





zu reiben. So einfihtslofe Perfonen, mögen fie nun 
noch fo hoch geitellt fein, werden fi nimmer mit der 
neu aufgetaucten Freibeit und der damıt verbundenen 
Preßfreiheit verföhnen Pönnen. Sie werden ſchlechter— 
dings den Zopf nicht entwöhnen, und gleib den Sin: 
dern Siraels in der Wüſte ftets nach den Fleifchtöpfen 
Egypten's ſchmachten. Würe es aber nicht beffer, wenn 
man anfänge einzufehen, Daß gerade jene die Tüchtig— 
ften, Eharactervolliten und deßhalb auch Adytbariten 
find, die vor den Höhergeftellten nicht friebend, ihm 
ın’d Geſicht fangen „bier baft du eine Dummheit be: 
aangen”! ? Anftatt deffen aber ftreibt man einige 
undefannte Minnefänger, deren Adtbarkeit ich Peines: 
weas in Zmeifel feße, auf Rechnung aller gerade 
denfenden Wänner beraus, iſt das nicht, wenn nit 
mehr, doch wenigſtens unflug.? !; denn nur Gott if 
unfeblbar, und wir Erdenkinder mögen es dankbar an: 
erfennen, wenn da ein gerehter Mentor, der unfere 
Febler mahnt, auftritt. Nehme ih es denn einem 
auten Freunde übel, wenn er mid; felbft in den bitter: 
fen Ausdrücken tadelt, und ih glaube gerade der 
größte Theil jener Wühler find ſolche gute Freunde, 
und verdienen ald ſolche, und nicht ald gehäjfige Individuen 
bezeichnet zu werden. Ihnen gebührt mit Recht die 
Achtung eines jeden redlichen freifinnigenBürgert, ihr Stre: 
ben iftein reines, und es wäre wahrlich Pflicht einer je: 
den Behörde, das Berdienft ſolcher Männer anzuer: 
fennen, und Männer, die einer ſolchen Behörde 
dann angehören, denen wird es gewiß an zahlreichen 
Ständen nicht fehlen. Z. 


VBerbrüderungsfeit. 


„Würden hunderttaufend Krähben zualeih achzen, 
fie könnten nicht einmal Die begeiternde Stimme der 
lejten zehn Diefer befeelten Schaar übertönen.” 

Ritter Ezehiel, in Howars Triumph. 

Ein Verbrüderungsfeſt wie man es kräftiger, er: 
hebender und der Zeit angemeffener nicht denken kann, 
das der freien Ueberzeugung und dem eignen innern 
Drange jedes Einzelnen felbft entfprungen if, hat am 
vergangenen Sonntage in Elterstorf ftattaefunden, an 
den aus den verfdiedenen volksthümlichen Vereinen 
Frankens, namentlib aus Nürnberg, Fürth, Erlangen, 
Bamberg u. a. m. eine Anzabl von mehreren Hundert 
Männern ntheil nahmen und dem auch ſogar 
Männer, die den einzelnen Bereinen zur Zeit noch 
nıcht anaebören, aber dennoch Geſinnungsgenoſſen der 
dort Verfammelten find, beimohnten. Es war das eine 
innige berzlide Berbrüderung, der man ſich ſelbſt 
angeichlojien baben muß, um das Gewichtige ci: 
ner ſolchen Bereinigung zu fühlen, der man felbft bei 
aemwohnt haben muß, um die Sraft einer ſolchen 
VBerbrüderung ded Geiftes, und der daraus folgenden 
Kraft, des Wortes und der That, zu erfennen, 
die man dur eigane Anſchauung Pennen muß, 
um von folben Gefühlen erfaßt zu werden wie bier 
Feder ergriffen wurde, um fo mit der Mafle zu fühlen 
wie bier jeder Einzelne, jeden Einzelnen und die aanze 
Maffe begriff, mit ihr fühlte. Dachte und handelte. Mict 
Einzelbeftrebungen, nicht Sondergelüſte maren 
bier denkbar; nein, Einer für Alle, ſowie Alle 
für Einen und Alle für Alle, dachten, fpraden 
und bandelten bier. Es war dieß das freudige Zeichen, 
daß aud in Franken der fhlihte Bürgerdmann, der 
nur im Volksleben fih gebildet, den Zeitgeiſt erfaßt 
und jejt frei und offen ausſpricht wie's ihm ums 
Herz iſt, tadelt was tadelntwerth und fordert was 
nothmendig, nützlich und aefeglih ausführbar iſt. — 
Es war ergreifend als ein flihter Handwerkämann 
in Purzer Präftiger Rete der Verſammlung den An 
trag flellte man möge in einer Petition an das Parla— 
ment um Amneftie für die politiiben Alüctlinge und 
Gefangenen ih verwenden, es war herrlich als viele 
ähnliche Männer in ähnlıhen Vorträgen über 
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allgemeine öffentlibe Angelegenheiten das Wort 
ergriffen, die zeigten, dag nicht immer materielle Inte— 
reffen fondern auch geiſtige Intereffen die arbeitende 
Klaffe vertreten willen wıll, und woraus man Deutlich 
erfab, daß das Geadz der Reaktion mit den Worten 
„Wühlerkaſte, Revolutionär, Republikaner,” nimmer: 
mebr den guten fernigen Ginn der großen Volksmaſſe, 
die den Fortſchritt und die Volksſouveränitat auf ges 
ſetzlichem Wege erfirebt, fören, oder gar unthätig ma» 
hen kann. Leicht laffen ih die Worte „„Wuhler 
falten ıc. ꝛtc.“ binwerfen, feltt an Orten wo auch noch 
nit die entferntefte Ahnung eines ungefeglihen 
Schrittes bis jezt vorhanden if, aber ſchwer find 
fie zu verantworten. — ’ £ 

Freudig ergriff ed Alle, bei den Pernigiten Bor 
trägen, und der Debattirung der verfhiedenen Anträge, 
von einer politiſch noch unmundigen Verſammlung den 
parlamentariſchen Takt fo ſchön gewahrt, und die 
Ordnung ſo herrlich erhalten zu ſehen, die auch nicht 
durch den leichteſten Hauch getrübt wurde. 

Nachdem um 8 Uhr vom Vorſitzenden die Ber 
fammlung aufgehoben wurde, wurden, bevor die biers 
auf Zurüdtehrenden mit Fahnen und Geſang von den 
Erlangern nad den Bahnhof geleitet wurden, no viele 
Toafte aegenfeitig ausgedracht, und von einem Erlans 
ger Arbeiter eine Präftige begeifternde Anrede an eis 
nen Anmwejenden gebalten, den er perfönlid zwar nicht 
gefannt, ibn aber ald Verfechter der freien und volks— 
thümlihen Meinung durd das Fürtber Tagblatt kennen 
gelernt hatte, und die mit einem folden anhaltenden 
a. begrüßt wurde, daß es weithin lange wiederhallte. 

as if Anerfennung jwar obne Geſang 
aber deſto ſtärkeren Klang. = 


Aus dem Brieflaiten. 

Schon in zwei Nummern d. Bl. wurde das dem 
Aniheine nad indifferente Benehmen des Herrn Dr. 
Löwi in der ſchon zu oft berührten Moralgeihichte 
angegriffen und folbem die fonderbarften Gründe uns 
terlegt. Ohne die Kühnheit zu haben, mich zum Ver: 
theidiger der Handlungen dieſes Mannes aufjumerfen, 
erlaute ib mir nur die Berfafler jener Artikel zu fras 
gen, was fie denn eigentlih mollen ? 

Soll etwa Dr. Löwi der Welt auseinander fegen, 
dab es Reine jmeierlei Moral gibt? Eine folbe Bes 
bauptung zerfällt in den Augen eines jeden rubigen 
und verftändigen Menſchen; ohne aud von diefer Seite 
beionders erörtert zu werden. Oder foll vielleiht eine 
ſolche Erklärung den Widerruf des magiftratifhen 
Beſchluſſes erzwecken? Das kann Peine Behörde beim 
beiten Willen oder ſelbſt auf die Gefahr bin, von einer 
böheren Stelle deßhalb desavouirt zu werden, thun, obne 
ihre moraliihe Kraft unverbältnigmäßig zu ſcwächen. 
So meit als Entgeanung auf das an Dr. Löwi ge: 
machte Anfinnen, dem idy, und gewiß der größere Theil 
des Bublitums mit mir, den wohlmeinenden Rath an 
die Berfafier jener Artikel beifüne, dab es beſſer wäre, 
der beinahe unerträgliben Schreibwuth den bödft: 
nötbigen Jaum anzulegen, um fih mit jenem bekann— 
ten Elementarſchüler, geboren und wohnhaft in Fürth, 
nicht in gleiche Kategorie gebracht zu feben. * 


Bekanntmachung. 

Gemäß Art. 4 des Geſetzes vom 8. Aus 
guft I. Irs. die Einführung der Schwurgerichte 
betreffend, wird hiermit befannt gemacht, daß 
die Lifte Über die zu den Berrichtungen eines 
Geichworenen befähigten Staats» Angehörigen 
von heute an 14 Tage lang im Amtszimmer 
Nro. 4/2 zu Iedermannd Einſicht aufgelegt ift, 
und daß nad Art. 5 diefed Geſetzes jeder volls 
jährige Stantdangehörige berechtigt iſt, inners 


halb des bezeichneten Zeitraums gegen bie aufs 
gelegte Lifte wegen Uebergehung befähigter oder 
Eintragung unbefähigter Staatsangehörigen 
Einſprache zu erheben. 

Fürth, den 7. Auguft 1848. 


Der Stadtmagiftrat. 
Bäumen. Meyer. 
Hommel, Sekretär. 
Befanntmachung. 


Künftigen Donnerftag den 17. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, 

verfammelt fich die Regiments » Sanitätd » Goms 
miffion auf der Hauptwace und haben ſich vor 
diefelbe zur Unterfuchung ihrer Körperbeſchaffen⸗ 
heit alle diejenigen Randmwehr, Individuen, unter 
Vorlage ärztlicher Zeugniffe, zu ſtellen, die wer 
gen Krankheit ihre Dienftedunfähigfeit behaupten. 

Fürth, den 14. Auguft 1848, 
Königliches Negiments: Kommando. 


Fünfzigiäbriges Jubiläum derbiefigen 
Yusiteuer - Unftalt. 

Da, mit Bezugnahme auf die dieffeitige Bes 
fanntmahung vom 20. Mai, nunmehr bie 
Ziehungsliften der Ausfteuer-Anftalt eröffnet wor⸗ 
ben find, fo flieht man einer recht zahlreichen 
Theilnahbme von Seite des chriftlihen und is— 
raelitifchen Publifumsd entgegen und bemerft 
dabei, daß die Anmeldungen ſowohl bei dem 
Kaffiergronmülker Haus-Nr. 273 Cl. Bzrks.) 
ald aud bei dem Einfammier Riedner Hauds 
Nro. 286 (1. Burke.) ftattfinden fönnen. 

Fürth, am 12. Auguft 1848. 

Die Adminiftration der Ausiteuer- 
Anitalt. 


Patriotifcher Verein. 


Heute und nähften Sonnabend Berfammlung 
Abends 8 Uhr im Lokale im Pfarrgarten. 


Zu vermietben. Im Wieland'ſchen 
Hauſe ift eine hübfhe Wohnung zu vermiethen. 


Warnung. Denjenigen Mann, welcher 
fid) und die Seinigen am vergangenen Sonntag 
fo gemein und pöbelhaft in einem Haudtennen 
benahmen, ohne ſich zuvor von der wahren Sad» _ 
lage überzeugt zu haben, und, wie ed fcheint, 
fih durch die Einflüfterungen feines bödherzigen 
und ungezogenen Weibed zu Ddiefem unverants 
wortliben Schritt verleiten Iteß, warnt man 
hiermit öffentlich und wird derfelbe im Miederhot- 
ungsverfuch: eineruhige Familie zu fränfen, vor 
Gericht zur Verantwortung gezogen werden. 


Gefuch. Ein auswärtiged Mädchen 
„von ordentlichen Eltern und 16 bis 18 “jahre 
alt, welches nähen, ſtricken und wafcen fann, 
auch in einen Laden fich eignet, wird in Dienft 
zu nehmen geſucht. Näheres bei der Redaktion 


Beie: Verein. 


Die Mitglieder » Zahl iſt jezt auf 79 angewachſen: bis Pin Schluß dDiefer Woche 


findet der Hinzutrirt noch ganz unter den bisherigen 
Donnerftag deu 18. Auguf, Abends 8 Uhr, 


edingungen ftatt. 
it im Vereinslokal auf Antrag von 


12 Mit, 


gliedern des Leſe-Vereins Generalverfammlung. Der Zweck derfelben iR im Bereinslofal ans 


geichlagen. 


Lebewohl. Alen Freunden und Bes 
fannten, bei welchen ih mid) wegen meiner 
ſchuellen Abreiſe nıcht perfönlich verabſchieden 
konnte, ſage ih nochmals ein herzliches Lebe⸗ 
wohl. Joh. Chriſtian Conrad. 


Lebewohl. Allen Freunden und Bes 
kannten, bei welchen ich mich wegen Kürze der 
Zeit nicht perſönlich verabſchieden konnte, ein 
herzliches Lebewohl! Den innigften Danf 
zugleich denjenigen verehrten Mitgliedern der 
Gefanggefellichaft, weldhe mid noh am Bor 
abende meined Sceidend aus diefer Stadt, mit 
einem herrlichen Ständchen fo angenehm übers 
rafchten. Um ſämmtlich freundliche Andenken 
bittet auch in der Ferne 

BinaShaum. 


Zebewohl. Da ed mir wegen fchneller 
Abreife nicht möglich wurde, von alen Befanns 
ten und Bermandten perfönlich Abfchied zu 
nehmen, fo fage ich Ihnen hiermit ein herz» 
liches Lebewohl, verbunden mit dem innigen 
Wunfce, daß es Ihnen ſtets wohlergehen, und 
der Bitte, daß Sie Sich auch in der Ferne 
freundlich meiner erinnern möchten. 

Babetta Huf. 


Erflärung. Der fchredliche Tod, den 
die Doris Arldt von hier in den Wellen 
ſuchte und fand, hat auf ihren Sharafter ein 
zweideutiged Licht geworfen, welches böfe Mens 
chen benügen um felbft noch die Todte zu bes 
ſchimpfen. Ich halte es daher für eine heilige 
Pflicht das Zeugniß, welches ihr mein Bruder 
gab, bei dem die Unglückliche fieben Jahre in 
Dienften ftand, zu veröffentlichen. 

Dorn, Kädhändler. 


Atteftat. 

Daß Doris Arldt aus Fürth in Bayern 
feit 7 Jahren in meinen Dienften gewefen ift, 
und ſich während der Zeit nicht nur treu und 
ehrlich betragen hat, fondern durch ihren Fleiß 
fih meine volfommenfte Zufriedenheit erwor⸗ 
ben bat, ſolches befcheinigt der Wahrheit gemäß 
mit Unterfchrift und Siegel 

Dresden, den 29. März 1848, 

(L. S.) $ Dorn, 
Hötel de France. 








J. 
Beſitzer des 


Der Vorſtand. 


Gefundenes. Ein Mantel und ein 
Kittel wurden gefunden, und können bei Mer 
tallſchlagermeiſter Dormauex pinnen 8 Tu 
gen abgeholt werden. 


—ñ —— TEE 

Lehrliugsgeſuch. Ein wohlerzogener 
junger Menſch wird zur Erlernung der Schrei⸗ 
nerprofeffion gefucht. Näheres bei der Redaktion. 


Zu vermietben. Bei Eduard Hirt 
im Kranz if eine geräumige Hofwohnung 
zu ebener Erde bis Ziel Lichtmeß und zwei 
möblirte Zimmer für ledige Herren fogleich zu 
beziehen. 


Zu vermietben, Die Wohnung 
des I. 8. M. Dffenbadher, Schmabaher 
firaße Nro. 261 B., ift entweder im Ganzen 
oder auch theilweife zu vermierben. Nähere 
Auskunft in Nro. 172 (1. Byrke.) auf dem 
Holzmarft. 


Berfauf. Ein Männer, und ein 
Frauenſitz in der Hauptſynagoge dabier find 
zu verfaufen. Näheres bei dem BVereiusdiener 
Sommerhäufer dahier. 


Verkauf. Im Bahnhof zu Fürth wird 
ein maffived Haus auf Abbruch verkauft. 
Kaufluftige können auf: der Erlangerftraße in 
Nro. 122 inMürnberg das Nähere erfahren. 


Anzeige. Gutes dürred Torf das 1000 
Stüd zu 4 fl. 30 Er. kann eingefehen und bes 
ftelt werden bei 

3. E. Huß, wohnhaft im NRednighof bei 
Hrn. Seifenfieder Böhner. 


Empfeblung. 
Meichöverwefer- Tabak empfiehlt in eis 
ner ganz feinen Sorte Nro. 1 u. 2, wie auch 
Parlaments:Tabaf zu gefälliger Abnahme 
Joh. Prinzing fel. Sohn. 


Frequenz der fgl. Ludwigs:@ifenbabn 

vom 6. bis 12. Auguſt 1848. fl. « fr. 
Gonntag, 6. Auguft 1373 Perfonen 148 » 21 
Montag, r Pe 1076  „ 114 = 18 


Dienftag, 8. Pr 1046 Pr 111 « 48 


Mittwoch, O. — 1035 77 110 ⸗ 27 
Donnerſtag, 10. „ 188 „ 126 » 51 
reitag, 1... 138 „ 11. 8 
onnabend, 12. Pr} 983 7) 08 ⸗ 36 
‚779 „ 891: 24 


Eee 
Heraudgeber Jul. Bolkhart. 


Das Kagblatt erſcheint möcentlic 
vier Mal, und koſtet im ganjen 
Königreiche vierteljährlich 39 Fr. 
Das Sonntagsblatı koſtet per 
Quartal 9 fr. 
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FTagblatt. 


Bei Zuſeraten koſtet die Gpaltjeile 

3 fr. Anjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr, berechnet, 

Unverlangte Sendungen werden 
france erbeten. 





Freitag, den 18. Auguft 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


Bayern. Zur Berbefferung der dienft« 

lichen und pefuniären Stellung der Militärs 
apothefergehilfen, find die bisher beitandenen 
Chargen der Gehilfen erfter und zweiter Klaſſe 
aufgehoben worden, und ed bat an deren Stelle 
eine Klaffe von Militärslinterapothefern zu bes 
leben, welche mit Unterlieutenantsrang eine 
jährliche Gage von 400 fl. beziehen. 
Aus ganz zuverläffiger Quelle fann 
man die fihere Nachricht geben, die Gerüchte 
von einer bevorftehenden Miniſterkriſis entbehs 
ren allen Grundes. 

— Die Regensb. Ztg. vom 13. Auguſt 
meldet: „Dad Bekanntwerden eined Reſkripts 
des Minifteriumsd ded Innern an dad Freies 
fommando, in welchem die Stadtmehren ald 
der Polizei und ihren unmittelbaren Befeblen 
untergeordnet mit dem Namen: Volizeigardiften 
bezeichnet werden, hat geftern allgemeine Ins 
dignation und Aufregung bervorgerufen, jo daß 
die f. Regierung fih veranlaßt fühlte, eine 
Berichtigung in der Weiſe zu geben, daß bier 
unter nicht Die biefige Stadtwebr begriffen 
werden fönne, die nach ihrem auf Webereins 
kunft begründeten Reglement nur unter dem 
Kreidfommando ftehe, jondern bloß die Wehr, 
korps jener Drte, wo Kommandantichaften nicht 
beſtehen.“ 

— München. Von Seite des Miniſte⸗ 
riums ſind die geeigneten Vorſichtsmaßregeln 
gegen den Einbruch der Cholera, in dem Maße 
wie ed im Jahre 1836 geichehen, angeordnet 
worden, ed ift gewiß anerfennungswerth wenn 
bei Zeiten, felbit für den fhlimmiten Fall, Sorge 
getroffen ift. 

— München. Eine nicht unbedeutende Rube- 
ftörung verurfahten am 13. d. Nachts, 30 — 
40 Soldaten verfchiedener Waffengattungen 
bei einem Wirthe in der Föwenftraße; ein Uns 
teroffigier bat einige Tage zuvpr fein Bier 
nicht bezablt und der Wirth fih an feinem 
Säbel verpfändet, wodurch die Soldaten, nadıs 


bem fie ſich wirfli bene gethan, einen tüch- 
tigen Krawall im Wirths-Lokal 3 Stunden 
lang ungeftört trieben. Erf nadhdem beinahe 
Ruhe war, fol ein Militärpifet die Straße ab» 
gefperrt haben, 

— In Augsburg müſſen ed die Taglöhr 
ner und Holzhacker gut haben, weil die dor— 
tigen Bäder auf einen gegen fie gemachten 
Angriff, wegen geringen Broded ermwiedern, 
daß ihr Nahrungsſtand vor dem der ZTaglöh- . 
ner und Holzbader nichts voraus hat. Wenn 
nur nicht dıe Taglöhner und Holzhacker am Ende 
eınen Tauſch wirklich eingehen wollen. 

— Der Ausſchuß des Bolfövereind in Nörd« 
lingen ladet die Mitglieder aller andern 
Volfövereine zu einer Berfammlung in Nörd- 
lingen ein, und erfucht diefelben ihre Berfamus 
lung wenigftend mit Deputirten zu beichiden, 
(Schadet den Nördlingern und ihren, Wirthen 
feinen Kreuzer.) 

— Die Landräthe der Regierungsbezirfe dies⸗ 
feitd des Rheins find auf den 2. Dftober 
zur ordentlihen Berfammlung einberufen, — 
Die Berathungen follen öffentlich fein, infoweit 
ed die dermalen noch geltenden Geſetzesbeſtim— 
mungen ed zulaffen. 

— Frankfurt, 12. Auguft. Die Gefammts 
zabl der Mitglieder der Nationalverfammlung, 
weiche ſich nach Köln begeben, beträgt nahe 
an 300, und dad von der Kölner Gejellichaft 
der Nationalverfammlung zu Gebot geftellte 
Schiff ift aljo (da aud noch die „Parlaments⸗ 
frauen‘ hinzufommen) ſtark befezt. Das Schiff 
mar feſtlich gefhmüdt, und die teutfche Nas 
tionalrepräfentation wird an jedem Landungs— 
örte feierlihft empfangen werden. — Der 
Reichsverweſer it um 9 Uhr nadı Mainz und 
Köln abgereidt. 

— Franffurt, 14. Auguſt. Der Reiche» 
vermwefer wird übermorgen früh von Köln wies 
der in Frankfurt zurüd fein. — Geftern Abend 
bat Hr. v. Andrian, feitheriger zweiter Vize— 
präfident der NReihöverfammlung, Frankfurt 
verlaffen, um fi ald Gefandter Teutſchlands 
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nad Paris und von da mad London zu bes 
geben, er ift beauftragt beiden Kabinetten ans 
zuzeigen, daß Teutihland in der erften italies 
nifchen Angelegenheit mır England und Frans 
reich in Gemeinfchaft zu handeln bereit fei. 

— Im Reichsminiſterium hat man bis jezt 


die Belebung einer fehr wefentlihen Stelle: 


außer Acht gelaffen. Es fann dem Reichsver⸗ 
wefer nicht entgangen fein, daß ale Teutſchen 
weniger Steuern zablen wollen, dagegen der 
Staat aus feinen Mitteln noch weit mehr lei» 
ften fol, wie biöher, die dürfrigen Befoldungen 
ſollen aufgebeffert werden, die Schulgelder fol 
der Staat übernehmen, er fol für Feudallaften 
und Realredyte der Gewerbe entfchädigen u. f. f. 
Wie wird das gehen, um nad beiden Seiten 
Genüge zu thun? Wir fehen fein anderes 
Mittel, ald dad man einen Reihszahlmeis 
fter einfegt. (Dorfz.) 

— Am Ende ded Verbrüderungsfelted zwis 
fhen Bürgern und Soldaten in Stuttgart 
am 6. Auguft fpaltete ein Bruder Goldat eis 
nem Bruder Bürger ben Schädel, welcher uns 
gereizt dem Erftern ein Spottwort zugerufen hatte, 

— Inder Sigung der kurheſſiſchen 
Stände vom 11. d. M. wurde der Gefegents 
wurf wegen Emiffton kurheſſiſcher Kaſſenſcheine 
bis zu dem Betrage von einer Million Thaler 
berathen und mit einigen Mobiftcationen ans 
genommen. 

— Berlin Unfer Minifterpräfident, Hr. 
v. Auerswald, hat häufige Konferenzen mit 
dem hier anweſenden Unterflaatdfefretär des 
Reichsminiſteriums, Hrn. Mar v. ©agern. 
Am 14. d. fol auch der Reichsminiſter Heck⸗ 
fcher bier eintreffen. Es handelt fih um die 
Feſtſtellung des Verbältniffes der Krone Preufs 
» fen zum Reichsverweſer. — Mon hat in dem 
demofratifchen Klub beichloffen, zur Unterftügs 
ung der politifchen Gefangenen und deren Fa— 
milien eın Steuer (?) von 4 Sgr. für den 
Monat auszuſchreiben. Es wird demnächſt 
an alle Demokraten Teutſchlands der Aufruf 
ergehen, eben fo viel beizufteuern, und man 
hofft, fo wenigftend 30,000 Thlr. alljährlich 
zur Unterftügung der Gefangenen zu erlangen. 

— Berlin. Dad Miniſterium ded Innern 
bat in jüngfter Zeit mehrmiald Beamte zur 
Rechenſchaft gezogen, melde ibre Stellung das 
zu mißbraucten, die „Neue Preußifche Zeits 
ung‘, das reactionärfte Blatt in Teutſchland, 
amtlich zu empfehlen. 

— In Berlin werden jejt den Studenten 
die Flügel etwas gefluzt, fo werben unter ans 
dern ale ibre Anjchläge am fchmarzen Brett 
vom Rector Magnıftcus cenfirt; einer der am 
3. Auguſt zum Herabreißen der teutichen Fahne 
vom Luiverfirätsbalfon anreizte, wurde bereite 
relegirt, und aus der Stadt geſchafft. Ferner 


it den Studenten bei Androhung harter Dis⸗ 
eiplinarftrafe verboten worden, fich ferner den 
Titel: „allgemeine Studentenfchaft“ beizulegen, 
dad ſchwarze Breit, das fie in Folge der vom 
Magnificus geübten Genfur außerhalb des Kreis 
fed deſſelben, vor der Univerfität aufgeftellt 
hatten, fo wie die dort befindliche teutihe Fahne 
ıft ihnen fortzunehmen befoblen worden, eine 
eine von ihnen werden fortwährend, in Folge 
erbärmlicher Denunciation, wegen der und jes 
ner Aeußerung zur Unterfuchung gezogen, und 
dergleichen mehr. . 

— Berlin, 11. Auguſt. Die Zahl der feir 
bem 31. Juli mit Symptomen der oflatifchen 
Cholera Erfranften beträgt bis jezt 16. Davon 
find in ihren Wohnungen 9 und in Charite 
Krankenſchiffe 7 behandelt. Geftorben find 14. 

— Münfter Der Dberpräfident Flott- 

well ift bier angefommen, und ihm wurde eine 
Kagenmuflf zum Empfange zugebact, welder 
Ehre er jedoh durch fräftiges polizeiliche 
Einfchreiten enthoben wurde; in der Stadtvers 
orbnetenverfammlung wurde übrigens der Bes 
ſchluß gefaßt, um die Entlaffung ded Oberpräs 
fidenten von feinen Poſten zu bitten. 
Dad Hannoveraner Militär fol 
nun ebenfalld mit teutichen Abzeichen verfehen, 
und die Regimentsfahne mit den teutfchen 
Bändern geziert werden. 

— Brandenburg, 7. Auguf. _ Durch 
Mauer» Anfchlag wurde die Einwohnerſchaft 
geltern auf den Marienberg eingeladen, um dem 
teutfchen Reichsverweſer ein Hoc zu bringen. 
Es wurden dort zu dieſem Feſte ale möglichen 
Vorbereitungen durch Pechfadeln, Theertonnen, 
Holzſtöße ıc. getroffen, und die teutichen Habs 
nen entfaltet, — ald die Sache plößlih eine 
Wendung nahm. Gefellen und Arbeiter näms 
lih fanden diefe Feier mit ihren Gefühlen 
nicht vereinbarlic, fondern zerträmmerten die 
Anftalten, verjagten die Feftordner und fleds 
ten unter „Hoch auf den König” die preufs 
fiide Fahne auf. Die Feier unterblieb ſonach; 
ed fam jedoch zu Unruhen hierbei nicht. 

— Jnandbrud, 13. Auguf. In Folge 
des Waffenſtillſtands, welcher auf 6 Wochen 
geichloffen wurde, werden die Feltungen Peds 
chiera, Rocca dD’Anfo und Dfoppo von ben 
Piemonteſen geräumt; auch verlaflen ſowohl 
bie Landtruppen als die Flotte des Königs von 
Sardinien die Stadt, Forts und Häfen von 
Venedig. ä 

— Wien. Radetzky fol vom Minifterium 
die firenge Weifung erhalten haben, dad Pie, 
montefifche einftweilen nicht zu betreten. 

— Der mit der Mailänder Siegesbot⸗ 
fhaft an den Kaiſer abgefendete Feldmarfihaf; 
Lieutenant Fürft Lichtenftein bat denfelben in 
Salzburg eingeholt und ihm dort die Schlüſ⸗ 
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fel der Stadt Mailand übergeben. — An Gr 
neral Welden ift aus Wien die Weifung ers 
gangen, dad von ihm befezte Modena wieder 
zu räumen. 

— Die Mailänder Zeitung iſt am 8. 
Auguft wieder erſchienen — mit dem öfterreichis 
ſchen Adler an der Spige. Der Erzbiſchof von 
Mailand bat einen Aufruf an die Geiſtlichkeit 
und das Bolf erlaffen, indem er fie ermahnt, 
ihrem gefegmäßigen Herriher Treue und Ges 
borfam zu leiten. 

— Die Diffiziere der Armee wollten beim 
Einzuge in Mailand den greifen Marjchall 
auf einem Ehrenfeffel auf ihren Schultern nach 
Mailand bineintragen. Nur mit Mübe fonnte 
der befcheidene Held fie von ihrem Vorhaben 
abbringen, ftatt deffen erbat er fich einfach von 
ihnen, wie von den Soldaten, daß fie den 
Einzug in die eroberte Stadt durch Vergeſſen 
alles Geſchehenen feiern möchten. Dieß ward 
auch einflimmig zugeſagt. — Seit dem 8. Aug. 
foü Turin im vollen Aufruhr und der Pals 
laft des Königs niedergebrannt fein. (N. M. 3.) 

— Der Herzog von Modena ift in fein 

Land zurückgekehrt und hat die Zügel der Res 
gierung wieder in die Hand genommen. 
Ford Palmerfton bat es alfo imeng- 
tifchen Unterhaus ausgefproden, daß Eng» 
land mit Franfreih „freundfchaftlich‘‘ inter, 
veniren werde. — Man glaubt aber, Defter 
reich werde die vermittelnde Hand ausichlagen 
und den Fombarden eine fo freifinnige 
Staatseinrichrung geben, daß fie damit zufries 
den fein fönnen. 

— Paris, 11. Auguſt. Geſtern durchzog 
unter flarfem Militärgeleit ein neuer Trans— 
port Imfurgenten die in der Richtung ber 
Fortds von Romainville liegenden Straßen. 
Die Mehrzahl ſah verzweiflungsvoll und leidend 
aud. Nicht felten hörte man den Ruf aus 
ihrer Mitte: „Schießt und nieder, nur ver 
bannt und nicht in die Golonien.” — Die Vers 
pflegung der Infurgenten foftet der Staates 
kaſſe täglih 17,500 Franfen. (F. O. P. 3.) 

— Das fulminantefte Preß-Strafgefeg viels 
leicht in ganz Europa befizt feit dem 12. Aus 
guft die framzöfifche Republik. Diefed Ges 
fe beftraft z. B. journaliftifhe Angriffe auf 
die ‚„‚Unverleglichfeit ded Eigenthums“, alfo die 
Darlegung communiftifher ehren, mit Gefängs 
niß bis zu 3 Jahren und mit Geldbußen bis 
zu 4000 Fre. 

— Bern, 5. Auguſt. Johann Wyß von 
Rürti bei Büren ift der Erfinder einer Waffe 
in Form eines fahrbaren Wagens mit, einer 
Dampfmaoſchine. Mit zwei Stüden will er eine 
Armee von 500,000 Mann Sufanterie und Gas 
vallerie vernichten! Für eines dieſer ‚refpecs 


— 


Waffe, die gegen die Artillerie gebraucht wer: 
deu fol, ift micht die gleiche und Kofler 20 — 
30,000 Fr. In kleinerem Mapftabe macht Wyß 
auch ſolche Städfe zu 500 Franken. (Seel. Anz.) 

— Man bat eine Hängebrüde über den Nis 
agarafall gebaut, die 800 Fuß lang und 
260 Fuß bod in. ver Luft flebt. Bon unten 
aus geſehen, flieht die Brücde wie ein Papier+ 
Rreif aus, der an einem Spinngewebe hängt. 

— Im Kaufafus haben die Ruſſen den bes 
feſtigten Aul Gergetii erobert, nachdem vorber 
Brefche in denfelbeh gefhoffen mar. Schamyl 
war Zeuge der Einnahme der von ihm für um 
befieglih erklärten Feſte. 


Schlußfchreiben des Hrn. F. Brüdner. 
Frankfurt a. M., den 15. Auguſt 1848. 
Sehr verehrter Herr Vorſtand des Gewerb— 
Vereins. 


Wit dieſem Berichte ſchließen ſich meine ſchrift⸗ 
lichen Mittheilungen von hier, und ich wünſche von 
Herzen, daß alles, was ich Ihnen und ſomit meinen 
lieben Fürthern vorläufig auf krieflibem Wege derich— 
tete, zum Heil meiner Baterftadt, das Werk, das bier 
nur mit ſchwachen Kräften begonnen, fpäterbin zum 
Grundſtein werde einer beffern Zußunft des teutichen 
Handwerterftandes, fomit einen ınnern Halt dem gros 
Ben einigen Teutihland gebe! Es werden zwar mande 
Wünſche feine Gewährung finden, es wird mande fanauis 
niſche Hoffnung ih getäufht finden, aber obne 
Folgen, und dazu wichtige Kolaen, wırd unf.. Aufent: 
halt in Frankfurt nicht fein, Wir müffen freilich eine 
Veberganas » Periode, den Gährungs: Prozeß, durch— 
machen, und mander Schaden wird fih berausftellen, 
aber es wird auch mande Wunde gebeilt werden, und 
find wir nur über die erfte Periode hinaus, dann wird, 
wir boffen es zuverfihrlid, eine Salamität, wie fie na - 
mentlib in den lejten Jahren vorfam, nımmer Wurzel 
faffen, und jo weit um fi greifen fönnen, daß fie dem 
ganzen Mittelftand mit Elend erfaffen ann, wie leider 
es durch die legte Erfhütterung aller focialen Berhält 
niffe geſchah. . 

Die Gemerbe » Ordnung ift nun berathen und 
beſchloſſen; fie it dur ein Vorwort und einen Anbang 
eingerabmt, in melden beiden die Hülfsmittel angege: 
ben und tringend dem Parlament ans Herz geleat 
find. Die Uebergabe an den Prafidenten des volks— 
wirtbibaftlihen Ausſchuſſes wird wahrſcheinlich durch 
eine noch bier bleibende Commifften geſchehen, und 
wahrſcheinlich nod zu Ende dieſer Woche, und damit, 
wenn die Heberfentung an alle Mitglieder erfolgt if, 
endigt fi der Congreß vollftändig ; eine permanente 
Eommiffton wird nicht ernannt, obgleib ſich viele da 
für ausgeiproden baden, und mande recht gern Dabei 
fi detbeiliat hätten. Bon unferem dritten Ausibuß, 
der dieſe Aufgabe noch batte, ift ein Mitglied mehr 
bier, da heute Herr Volkhart adreist, und morgen ich, 
old der lezte Davon, ebenfalld meine Heimreife antrete. 
Es bleiben noch die Herren: Winter und Hering von 
Nürnberg bier, fowie 2 Münchener, 1 Regensburger 
und noch einige Bayern, und werden es nod zu ver 
mitteln fuchen, daß vielleicht zweı Bayern in dieſt 
&ommiffion fommen, um periönlihe @rörterungen 
mündlib noch anbringen zu fünnen. Wäre das Cöl— 
ner Domtaufeft nicht, mohın 300 Mitglieder der 
Mationalverfammlung (und namentlich die des volks— 
wirthſchaftlichen Ausſchuſſese) mit dem Reichsperweſer 
gereift find, jo hätte ich noch privatim einige Mitglie— 


tablen Stüde fordert er 10,000 Franfen; Dieder beſucht und unjre Sach e bevorwortet. Geftern 
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batten wir noch einen heftigen Kampf zu beſtehen, als 
nad Berathung der lejten Paragraphen der Schluß 
den Öffentliden Sigungen befannt gemacht, und fomit 
die öffentliche Wirkſamkeit des Congreſſes beendet 
wurde, indem jejt die noch anmejenden Mitglieder 
fämmtlid fih nur noch gleibfam zu einem Ausihuß 
vereinen, um fi über die Motivirung, fomie Ginlei» 
tung und Schluß der Gewerbe » Drdnung zu verftän- 
digen, da alles ſchon vom Ausihuß vorgearbeitet liegt. 
Nun faben die blinden Anhänger der Gemwerbfreiheit 
ihre Hoffnungen, die Sache in die Hand zu nehmen, 
und nah ihren Parthei: Ablichten zu leiten, fceitern, 
und es begannen Remonftrationen und Proteftationen, 
fowie Vorwürfe über Terroridmus der Ausſchüſſe mit 
deflamatorifchen Phrafen; aber wir ließen und nit ers 
fbüttern, ed ſprachen Hering (als Referent) und Win⸗ 
ter für den Schluß, und als die Debatte eifrig fortge 
führt, in der Verſammlung Plap greifen wollte, ſprach 
ib mit beftimmten Worten meine Anſicht über die 
Geltung der Beſchlüſſe aus, deutete auf den Parthei- 
zweck ganz offen hin, und proteftinte feierlichft genen 
jede öffentlihe Sitzung, fo wie gegen die über die Bes 
fugniffe gebende Wirkjamkeit der Verſammlung. 

Es half, und Herr Volkhart ſprach noch ebenfalls 
ſehr beftimmt und derb und wır wurden beiftimmend 
von der Berjammlung unterftüzt, den Ausſchüſſen auch 
der befondere Dan? der Berfammlung ausgeiproden. 
en und Morgen werde ih noch mit dem Ausihuß 
ortarbeiten und morgen Abend den 16. d. um 8 Uhr, 
mit dem Eilwagen direct, meinen lieben Fürth ju, von 
Frankfurt abreifen. Herzliche Grüffe ıc. ıc, 


Hieſiges. 

Sonntag den 20. d. Mts. wird auch dahier 
das kgl. Landwehrregiment und das Freikorps 
zu einer großen Parade ausrücken, um nach—⸗ 
träglich den feierlichen Aft der Fahnen⸗Schmück⸗ 
ung mit dem teutichen Bande beizumohnen. 

Mit andern Worten: 
Um den Meichsverwefer zu huldigen 
und Teutſchlands Einheit zu feiern. 

Dabei fol dem Freiforps die von den hiefigen 
Zungfrauen geftiftete teutſche Fahne förmlich 
übergeben werden, wofür den Leztern am Mon» 
tage ein Felt bereitet werden fol, und worüber 
die Berathungen noch in Schwebe find. 


Beerdigung. 
Samftag früb 10 Uhr: Marg. Schaller, 
Spiegelfabrifanten, Frau. 


Iſt Freibeit — Freibeit? 

Die unberufenen Freiheitötrompeter unfrer Tage, 
bervorgebend aus der Kafte der Wühler, ſuchen ftets 
ſich und Andern ihren Untergang zu bereiten, indem 
fie oberfläblih von Freiheit, Gleichheit, Einheit, Wahr- 
beit, Eintrabt und bergleiben rufen; aber in der 
Handlungsmweije tas Gegentheil zeigen. 

Worin befteht die rechte Freiheit anders als: in 
der BR in der Gerechtigkeit und in der Wahr: 
beit ’ 

Wenn ein Berräther aus der lutheriſchen Kirche öffent- 
lich auftritt, wie in unfern Tagen öfters der Fall war, 
die Grundmwabrbeiten ihrer Befenntniffe ohne Scheu 
böhnifh verläfert und jo zu fagen mit Füßen tritt, 
iſt das wohl in der Ordnung ? 

Das ift eine Freiheit, wie man im acwöhnlihen 
Leben von einem Menſchen, der fib nichts für übel 
nimmt und ohne Scheu ih alles erlaubt, das Andern 
zuwider if, fagt: das iſt ein freier Menſch. — 





Wenn in den warmen Sonnenftrablen ein fieber: 
kranker Menſch von eiskaltem Froſt überfallen wırd, i 
die Sonne daran ſchuld? oder wenn demſelden in 
fühlem Schatten heftige Hige aufiteigt, bewirkt dieſelde 
der Schatten? — 

Nur Freude Pönnte es in der Gemeinde maden, 
wenn der Mann den Beihneidungsaft an ſich volljichen 
laffen würde, dann könnte er feine biffige Moral für 
fih und feines Gleichen behalten, und von unfrer Seite 
würde dann ihm in feinen Beftrebungen fein Hinder: 
niß mehr im Wege ftehen. 

Gott ift ein Gott der Ordnung! 

Laſſet alles ordentlih und ehrlich bei euch zugeben! 
ift eine Ermabnung, die und alle angeht. Auf taf 
es möglich fei dem gefallenen Menſchengeſchlecht, hat 
Sort jeine Kirche auf Erden gegründet und in derielben 
eine Heilsordnung feftaeitellt, darinnen Jedermann er: 
langen fann, was ibm Noth thut zu feiner Seelen Selig: 
keit. — Alle, die der Wahrheit geboren, halten feft daran, 
laſſen ſich durch lofe Mäuler davon nicht abmendig machen, 
würden lieber ihr Vaterland verlaſſen, als durch falſche 
Lehre ihre Kirche zu Grunde richten ſehen, und wür— 
den lieber ein Land fuchen, da die Kirche in reiner 
Lehre aufrecht erhalten ftebt. 

Brüder! Gezt haben wir noch unfere Kirche mit 
ihren reinen Befenntniffen, mögen geiftlid Blinde die: 
ſelden als veraltet anſehen, fo zeigen fie nur defto- 
mehr ibre Lügenbaftigkeit in greller Bosheit und Ber: 
blendung ; wir aber halten feſt daran, denn fie find in 
Gottes Wort gegründet, können darum aud nicht 
widerlegt werden, denn Gottes Wort veraltet nicht. 

Bir befennen in und mit denjelben: Ich glaube, 
daß Jeſus Ehriftus, wahrhaftiger Gott, vom Water 
in Emigfeit geboren und auch mwahrhaftiger Menic, 
von der Jungfrau Maria geboren, ſei mein Herr, der 
mid verlornen und verdbammten Menichen erlöjet bat, 
erworben u. f. w. 

Darum bringen wir unfre Rinder in der Taufe 
zu dem Herren, weil fie nicht beffer find als wir, und 
deftp freudiger bringen wir fie, meil er fie fommen 
beißt, und feiner Gnade theilhaftig madenwil. Sind 
das nur leere Worte? 

Was iſt das für ein Mann! — Der aus einer 
Liederfammlung darinnen ſolches Glaudensbekenntniß 
ın kräftigen Worten ausgedrüdt fteht, Diefelben aus ibrem 
een herausreißt und ſchnöde zu verdächtigen 
jucht ? 

Iſt da wohl Freiheit in der Gerechtigkeit und in 
der Wahrheit ? — 

Wo Ungerechtigkeit und Lügen einander die Hand 
reihen, iſt es fein Wunter, Daß man von einem ehr: 
würdigen Pfarrherrn mit leeren Worten gleihgültig 
reden kann und feinen Namen zu verdädtigen ſucht 
wem aber die Schmach gedührt, mag jeder Unbefangene 
ſelbſt urtheilen. — 

Verſtummen müſſen falſche Mäuler, die da reden 
wider das Wort des Herrn, ſtolz, fteif und böhniſch. 
Ihre Wege müffen finfter und ſchlüpfrig werden. 

Denen aber, die in der kindlichen Furcht des Herrn 
wandeln, gebet auf bie Sonne der Gerechtigkeit, und 
Heil unter ihren Flügeln, denn der Herr iſt ihr Schutz 

Ihre Mıffionsbeitrebunaen fomwobl unter den Hei: 
den als unter ihren verlaffenen Brüdern in Nord: 
amerika ift feine Projelptenmaderei zu nennen, denn 
nad dem Befehl unferd Herrn werden dajeleit Gemeinden 
gegründet wie bei und vor alten Zeiten, daß fie ſich zu 
Einer Kirde befennen, in die Geder aufgenommen 
wird, der Luſt zur Wahrheit bat, und badurd in Die 
recbte Freiheit der Kinder Gottes veriezt wird, ob fe 
dann gleib außerhalb Shmah und Berabtung dulden 
müfen. Der Friede Gottes, weſcher höher ıfl, denn 
alle Vernunft, bewabret Herzen und Sinne in Ebrifio 
Jeſu zum ewigen Leben. 

A. Edert, Schloſſer meiſter. 


Befanntmachung. 

Beim Abfchluffe der Verhandlungen über 
die Einkommen- und Kapitalfteuer ergab ſich 
die Wahrnehmung, daß mehrere Steuerpflichtige 
fih zur Eintragung in die Steuerlifte noch nicht 
gemeldet haben. Um jeder Entfchuldigung über 
unterlaffene perfönliche Borladung vorzubeugen, 
wird zu Jedermanns Wiſſenſchaft befannt ges 
macht, daß auch die nicht befonderd Vorgelader 
nen binnen 8 Tagen, und längftens bis 
zum 25. d. Mits. hierorts fih anzumels 
den und die Eintragung in die Steuerlifte nadıs 
zufuchen haben. Wer diefer Anmahnung nicht 
genügt, wird fo angefehen, ald wenn er abfichts 
lich feine Steuerpflicht verweigert bätte, daher 
ihn auch die gefeglichen Nachtheile treffen werden. 

Um jedem Zweifel über die Steuerpflichtige 
feit zu begegnen, wird nochmal befannt gemacht, 
daß nicht die anfäffigen Staatsbürger allein der 
Steuerpflicht unterworfen find, fondern daß fie 
ſich aud auf jene unangefeffenen Staatsanges 
hörige erfiredt, welde im ledigen Stande les 
bend, ihren Unterhalt ald Handlungsdiener, 
Gefhäftsführer, Auffeher, überhaupt durch 
Dienftedleiltungen was immer für einer Art, 
fuchen, wenn fie ein jährliche Solair, oder 
Einkommen an Renten von wenigftens 250 fl. 
befigen, oder — fomweit es fi von der Kapi⸗ 
talfteuer handelt — eines Kapitals von 
500 fl. im ledigen Stande, oder im 
verbeirathbeten eines folhen von 1000 fl. 
fich erfreuen. 

Man wünſcht, daß diefe Aufforderung 
ihren Zmwed erreichen, und alle jene, die noch 
nicht vor der Steuerfommifflon erfchienen find, 
veranlaffen möge, durch Anmeldung ihrer Ren, 
ten und Zinfen der ihnen obliegenden Pflicht zu 
genügen. 

Fürth, den 16. Auguft 1848. 
Der Stadtmagifitrat. 


Bäumen. Mever. 
Hommel, Sefretär. 


Das 


Geschäfts-Lokal 


G. Dettelbach & Comp. 


befindet fih von heute an im Haufe ded Herrn 
Guſtav Lepper, nächſt der Eifenbahn. 
Fürth, den 16. Auguſt 1848. 


Bitte. Ein teutſcher Schlüffel wurde 
verloren. Um deſſen Zurüdgabe an die Res 
daftion man bittet. 


Zu vermietben. Im Wieland'ſchen 
Hauſe ift Über 2 Stiegen eine hübfhe Wohn⸗ 
ung ju vermiethen. 


Erflärung. 


‚ Der Einfender des Artikels im Tagblatt Nr. 129 
mit der Unterfarift: Ein nicht Hartherziger — erflärt 
bierdurd, daß es ibm nicht im entfernteften in den 
Sinn am, jene verebrlihe Geſellſchaft von Männern, 
die jeit 4 Monaten für Unterftügung bedrängter Fa— 
milien durch Anregung, Einfammlung und Bertheilung 
von Gaben ſich ganz befonders verdient um die Nott« 
leidenden biefiger Stadt gemadıt hat, der Hartherzig« 
Reit zu befhuldigen — dadurch, daß er fi felbit als 
nicht hartherzig bezeichnete. Er wollte mit dieſem 
Ausdrud, bloß unter denen feiner Mitbürger, die mit 
ihm fimpatifiren, Gaben veranlaſſen für eine fehr um 

lüdlihe Mutter, deren jammervoller Zuftand ihm be— 
annt murde, und befcheinigt im Namen derfelben 
dankbar den Empfang von 3 1. 6 Pr., welde von R. 
12 fr., 8. 2. 12 Pr. und E. a fl. a2 fr. der Redak 
tion übergeben wurden. i 

, Der Einfender des Artifels weiß nur zu gut, mit 
mie vielen Schwierigkeiten das Streben möglihft allen 
Hilfsbedürftigen zu helfen, verfnüpft ift ; erkennt "auch 
recht wohl an, daß Gründe dafür ſprechen, die fernere 
Austbeilung erft fpäter wieder eintreten zu kaffen- 
Zudem bat derfelbe heute mit Gewißheit erfahren, daß 
die Gaben nicht ganz unterbroden, fondern an Die 
Bedürftigften fortan geleitet werden. Bon Grund 
ber Seele ruft er daber dem Wirken jener Menicen- 
freunde feine vollte Anerkennung zu, und lebt der ge 
troften Hoffnung, daß diefelben durd recht reichliche 
Beiträge von Allen, die ſolche leiften fönnen, ferner 
mödten unterftüzt werden. 

‚„ Daß der heutige Einfender und der Einſender des 
jüngfen Artikels eine und dieſelde Perfon find, bezeugt 
die Redaktion diejes Blattes. 


Dfferte. Ein junger Menſch von guter 
Erziehung, welcher fon etwas Borfenntniffe 
im Zeichnen hat, fann bei und mit oder ohne: 
Lehrgeld zum erlernen des Worzellainmalens 
in die Lehre treten. Gebr. Zederholz. 


Anzeige. Die BenefizesVorftelung der 
Eleven des Sinderballets finder näciten 
Sonnabend den 19. d. Mis. beflimmt ftatt, 
und werden Kunflfreunde hierauf um fo mehr 
aufmerffam gemadıt, als diefe kleinen Künſtler 
fhon öfters den Beweis lieferten, daß fie durch 
ihr [chöned Talent das Auditorium angenehm 
zu unterhalten verftehen. 


Einladung. Zur Feier der Huldigung 
für den Reichöverwefer findet Sonntag den 20. 
db. Mts. Harmoniemufiß bei feſtlich dekorir⸗ 
tem und Abends beleuchteten Garten ſtatt, wos 
bei unter andern Volkshymnen aud das Freis 


korps⸗Lied von Hrn. Gräbner, unter gefällis 


ger Mitwirkung des Liedervereine, vorgetragen 

wird. Zu recht zahlreichem Befuche lader höfs 

lichſt ein Ch. Röß, im Pfarrgarten. 
Entree à Perfon 8 fr. 


Berlaufener Hund. Ein ſchwarzer 
Nattenfänger, mit gelben Ertremitäten und 
weißer Brufß, der an einem mejfingenen Halds 
band das Fürther Hundezeichen trägt, hat ſich 
verlaufen. Man bitter um die Zurüdgabe an 
die Rebaftion. 


Leſe-Verein. 
Die Mitglieder-Zahl iſt jezt auf 89 angewachſen; bis zum Schluſt dieſer Woche 


findet der Hinzutrut noch ganz unter den bisherigen 


YHufruf zur Abſchaffung des Grußes 
durch Hutabnehmen. 

Schon oft ift über den läftigen Gruß durch 
das Hutabnehmen, fchon oft über die vielfeitigen 
Nachtheile dıefed Grußes mündlich und fchrifts 
ich ſich ausgeſprochen worden, ohne daß das 
Eine nod das Andere bis jezt Abhilfe zu ſchaf⸗ 
fen im Stande war. 

Nachdem nun endlich in der Haupt» und 
Reſidenzſtadt Münden und in den Städten 
Augsburg, Regensburg, Bamberg ıc. die vernünfs 
tige Einrichtung des militärifhen Grußes eins 
mal Anklang gefunden hat, fo fleht man fich 
veranlaßt, diefen Gegenftand noch einmal zur 
Sprache und zur Würdigung bed Publikums 
zu bringen. 

Um aber damit auch einen guten Zweck zu 
verbinden, fo mag die mwohlthätige Ablöfung 
des bis jezt eingeführten beſchwerlichen Grußes 
ein für allemal mit 12 fr. losgekauft wers 
ben, und diefe nach Abzug der unbebeutenden 
Auslagen der Armenfaffe zufließen. 

Es werben defhalb zu diefem Zwecke in 
den nachftebend verzeichneten Gaſtwirthſchaften 
der Herren Reindel, Ei, Kütt, Dengler, 
Wolfermann, Edel, Bauer auf dem Marft, 
Löhe, Schlenker, Ulmer, Wening im Weißen 
garten, Röß im Pfarrgarten, Kütt obere KRös 
nigöftraße, Krieg auf dem Tömwenplag, und 
Rottmeier Piften zur Einzeihnung aufgelegt, 
die Gebühren von 12 fr. von denfelben for 
gleich in Empfang genommen, und die darauf 
Eingezeichneten nah 4 bis 5 Tagen mit einem 
fleinen Zeichen verfehen, das auf dem Hute 
getragen wird, und fie des bisherigen Grußes 
des Hutabnehmend entbindet. An die fehr vers 
ehrliben Damen Fürth ergeht aber hiermit der 
freundliche Aufruf, fib mit dem ehrenvollen 
Gruße: die Hand an die Kopfbedeckung zu les 
gen, zu begnügen und feinen Gedanfen ber 
Verlegung der ihnen gebührenden und ihnen 
auch aljeitig gewidmeten Achtung Raum zu 
geben. — 

Verlorened. Zwifhen Fürth und Nürns 
berg wurde ein 4zölliger Madfchub mit eis 
nem Vorreithafen verloren. Der redliche Fins 
der erhält bei der Zurüdgabe an Hrn. Gaſt⸗ 
mirtb Weigmann eine Belohnung. 


Babrgelegenbeit nähften Montag nach 
Hegensburg bei 
Sulzberger, Rohnfutfcher. 


edingungen ftatt. 
ur Vorſtand. 


— ö DDD v—— 
O0 Wobhnungsveränderung — 
Mr Beim Umzug in das vonmirerfaufte — 
DB SGröber’iche er fage ich meiner al» F 
5 tenNachbarfchaft Lebewohl und empfehle 
a5 mich meiner Neuen zur freundlichen Aufr 32% 
& nahme. Zugleich bringe ich meiner wer, :X: 
er then Rundfchaft zur gefäligen Anzeige, 3% 
a daß ich mein Käslager mıt allen Sur: — 
4 ten verjehen habe, ald: feinfte Emen— 
F thaler zu 26 fr. und 28Fr. per Pfund, 
A: Limburger 12 fr. und 160kr. per Pfund, Z 
> Schweizer» Räd 12 fr. und 18 fr. per 
% Pfund, und bitte, das mir ſeit 30 Jah- 
ren gefchenfte Zutrauen auch ferner zu F 
6 erhalten, indem ich ed mir zur Pflicht & 
F mache, ſolches durch reelle Bedienung 3% 


: zu erhalten. 
* Sophia Wild. 
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fucht bie Ziel Fichtmeß Dr. Kiderlim. 


Ronhof. 


Nächten Sonntag finder bei mir gutbefezte 


Tanzmusik 


ftatt, wozu ich höflich einlade. 
Friedrich Horn. 


Verfauf. Ein mit Silberfarbe ange: 
ſtrichener Verfchlag mit Galerie und Glas» 
fenfter, dann ein fdhöner blechener und fehr bes 
quem eingerichteter Kochofen find zu wer: 
faufen in Nro. 43 der Schüßengaffe. 


Zu vermietben, In meinem Haufe 
in der obern Königsſtraße ift eine Parterre⸗ 
Wobnung, befichend aus 2 heigbaren Zim- 
mern vornheraus, 2 deögleichen in den Hof ger 
hend, Küche und fonftige Bequemlichkeiten billig 
zu vermiethen. J. Stuttgardter. 


Fürther Schrannenpreis 
den 16. Auguft 1848. 


Weizen . 15 fl. 50 fr. ge. — fl. 0 fi. 
Korn 8 fl. 59 er. gef. — fl. 9 kr. 
She . . . ao. — fl. — Pr. gel. — . — kr. 
Haber 5 fl. 49 kr. gef. — fl. —_Er. 


Herausgeber Jul. Bolkhart. 


Das Tagblatt erfcheint wöchentlich 

vier Mal, und foflet im ganjen 

Königreiche vierteliährlich 39 fr. 

Das Sonntagsblatr koſtet per 
Quartal 9 fr. 
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AR Zagblatt. 


Bei Inferaten koſtet die Gpaltieile 
2 fr. Bnjeigen unter 3 Zeilen 
werden immer ju 6 ir, berechnet, 
Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Sonnabend den 19. Auguft 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 

Das neuefte Gefegblatt enthält zwei 
Berordnungen über die Einführung einer Ger 
werböfammer und über die Handeldfammern. 
Die Gewerböfammer, deren Sig Münden 
fein wird, befteht aus 8 Mitgliedern, welche 
von den Münchener Gewerbövereinen vorger 
ſchlagen und durdy die Zuſtimmung des Ges 
werbftandes fämmtliher den Kreisregierungen 
unmittelbar untergeordneten Städte beftätigt wer» 
den. Diefe Städte haben auf je 10,000 Eins 
wohner eine Stimme. Aufgabe der Gewerbs⸗ 
fammer ift die beirathende Unterflügung der 
Regierung in der Förderung der Intereſſen des 
Gewerböftandes. Dem Minifterium bleibt vors 
behalten, bei bejonderd wichtigen Gewerbs⸗ 
fragen auch Gewerbömeifter aus andern Städ⸗ 
ten zuzuziehen. — In gleicher Art, wie die 
Gewerböfammer, follen aud die Ausfchüffe der 
in den Kreidhauptflädten beftehenden Gewerb⸗ 
vereine dem Minifterium für die Fälle, wo eine 
befondere Vertretung der Gewerbsintereſſen er» 
forderlich ift, zur Seite fichen. 

— Die Münchener hatten ausgegangen, 
daß Hr. v. Abel noch in ihren Mauern ſich 
aufhalte, und haben ſich deßhalb in Anbetracht 
feiner früheren Berdienfte um Staat und Res 
ligion bewogen gefunden, demſelben eine fos 
lene Katzenmuſik aufzurifchen, zahlreiche Per 
reard waren die Auflage; er foA nicht einmal 
dafür gedankt haben, er, der doch fonft nichts 
unerwiedert ließ. 

— Der Kreis, u. Stabtgerichtsrath F. Ritter 
in Fürth it nad Bayreuth verfezt worden, 
und wurde auf deflen Stelle der Stadtgerichts⸗ 
affeffor v. Paſchwitz befördert. 

— Franffurt ine Deputation von 
Geſellen foll bereitd mit dem Präfldenten der 
National-Berfammlung und mit dem Präfldens 
ten ded volkswirthſchaftlichen Ausfchuffes Uns 
terredungen gehabt und die Verſicherung er, 
balten haben, daß ihre Anträge ein geneigteres 
Dhr finden würden als in dem nun beendigten 
Sewerbecongreß. 


— Der Erzherzog Reichsverweſer iſt am 
13. Aug. zum Dombaufet in Köln ange 
fommen, und wurde mit unbefchreiblidem Zus 
bei empfangen. Seine ganze Rheinreife glich 
einem Triumphzuge, denn ale angrängenden 
Städte und Ortfchaften wetteiferten ihre Syms 
pathieen recht lebhaft zu zeigen. Der eins 
fache Anzug, der herzlihe Danf auf die ihm 
vom Oberbürgermeifter gewordene Begrüßung 
gewannen ihm ale Herzen, und nie haben 
Kölns Bewohner irgend Jemand größere Aufs 
merffamfeit gewidmet ald dem Erzherzog Reichs⸗ 
verwejer, überhaupt herrſcht gegenwärtig dort 
ein Leben und eine Regſamkeit wie man 
fich® nie denken fonnte. Der Präfident v. Gas 
gern und der Vicepräfldent v. Soiron find 
ebenfalld mit 300 Reichsverfammlungd + Mits 
gliedern in Köln angefommen; 12 Bifchöfe fol: 
len bereitd anmwefend fein. 

— Der König von Preußen ift mit den 
Prinzen Wilhelm und Friedrich, ſowie meh— 
reren Öliedern der fgl. Familie, Miniftern und 
Generäle in Köln nun ebenfalls eingetroffen, 
und mit dem größten Enthuſiasmus empfangen 
worden. Schon auf dem Werfte fam ihm der 
Reichsverweſer entgegen, beide umarmten fich 
auf das herzlichite und der Jubel des Volkes 
wollte fein Ende nehmen; fo gingen fie Arm 
in Arm bis zur Wohnung ded Reichövermwefers 
in Spalier, den die Bürgerwehr bildete. Hier 
wurden verfchiedene Reden über die Einheit 
Teutfchlands gehalten. Abends war Fadelzug 
von vielen hundert Bürgern, welcher dem König, 
dem Neichöverwefer, den Würbenträgern der 
Kirche und dem Präfidenten der teutfchen Nas 
tionalverfammlung gebradyt wurde. 

Gegen 11 Uhr reiste der König und ber 
Reichövermwefer mit einem Ertrabahnzug nad 
Schloß Brühl ab, traffen aber am andern 
Morgen ;8 Uhr wieder in Köln ein und wohnten 
einer Parade der gefammten Bürgerwehr und 
der dort garnifonirenden Truppen bei. Der 
König wurde überall mit dem lebhafteften Freu— 
denruf begrüßt und war fichtlich erfreut barüber. 
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— Die Danziger Rheder und Kaufleute 
haben dem Könige von Preußen einen Brief 
geſchickt, „ſie würden feine Steuer mehr zah⸗ 
ien, wenn nicht fofort der Frieden mit Dänes 
marf gejchloffen würde.” Diefer „engberzige 
Krämergeift’’ hat Taufende von Patrioten, Des 
nen die Dänen noch feine Schiffe weggenom⸗ 
men haben, auf's Höchſte erbitterr. 

— Braunfhmweig, 11. Auguſt. Trotz 
der für Handel und Verkehr ungünftigen Zeit 
it unfere Meffe fehr gut ausgefallen. Im 
baummollenen Waaren war vorzüglih nad 
gemufterter lebhafter Begehr und auch die glatte 
Waare ging ziemlich gut. — Im allgemeinen 
haben wir nicht leicht eine lehhaftere Meffe 
gehabt. 

— Schledwig;:Holftein. Für die am 
1. Okt. in Kiel ind Leben tretende See» Ofs 
fizierſchule find bereits zahlreiche Anmeldungen, 
namentlih auch aud dem innern Teutſchland, 
eingegangen. 

— Hamburg. Die freien Staatsbürger 
Hamburg’d haben Ausſicht auf eine außeror: 
dentlihe Steuer oder eine Zmwangsanleihe, 
Dem Hamburger Senat wirft man vor, er 
meine es nicht ernftlich mit dem Beſſern; jezt 
bat er Gelegenheit zu zeigen, wie ernftlich er 
das Befte feiner Bürger begehrt. 

— Die galizifhen Bauern haben be 
fchloffen, in Anbetracht der Finanznoth auf ein 
Jahr die Steuern in vornhinein an die k.k. 
Kreiskaſſen abzuliefern. Diefem aus freiem 
Antriebe gemachten Anerbieten ift hier und da 
bereitö die That gefolgt. 

— In Königsberg machte man den Ber: 
ſuch, eine altpreußifhe Geſellſchaft zu conftis 
tuiren, welcher mißlang. Die Minorität vers 
ließ den Saal, das Lied fingend: „Ic bin 
ein Preuße“, die Majorität dagegen: „Bas 
it ded Zeutfchen Vaterland?” Diefer Sängers 
fampf, nicht auf der Wartburg, ſondern in 
Königsberg, war für zartorganifirte Ohren von 
verderbliher Wirkung, außerdem fehr unge 
faͤhrlich. 

— Die Ruffen haben größtentheild die 
Moldau wieder geräumt und in der Wallachei 
berricht die liberale Parthei, die proviforifche 
Regierung erläßt ihre Gefege im Namen der 
Gleichheit und Brüberlichkeit. 

— Die englifche Regierung fol beabfid« 
tigen, mit der ganzen Strenge der Geſetze ges 
gen die irifhen Aufrührer zu verfahren. Eine 
Speziallommifflen wird D’Brien aburtheilen. 

— Einenglifher Korreöpondent im 
Hauptquartier Karl Albertö berichtet der „Ti⸗ 
med’, daß deffen Armee hoffnungslos vernich⸗ 
tet und zu jeder weitern Unternehmung unver 
wenbbar iſt. 


— Aus Sevilla erfährt man, daß die Kö— 
vigin von Spanien ihre Schwelter Luifa Fer: 
dinanda, Herzogin von Montpenfier, aus un: 
befaunten Gründen plögiih aus Spanien ver- 
wieſen, und auf bie Borftelung der Berzte, 
daß der Gefunpheitdzuftand der Infantin ihr 
nicht zu reifen erlaube, den vorerwähnten Befehl 
wiederholt habe. 

— In Paris glaubt man, dem dänifch- 
teutfchen Krieg werde aud eine gütlihe In— 
tervention abhelfen. Die Franzofen find dody 
zu gütig! 

— Paris. 7000 Feine Handelshäufer, 
Krämer ıc. haben fi in Paris zahlungsunfähig 
erflärt, ihre Gläubiger glaubens aber nicht recht 
und find der Meinung, es fer dieß bios eine 
Benügung der FebruarsRevolution, und nehmen 
die ihnen gebotenen Prozente nicht an, es 
gebt nunmehr die Sache an die Nationalver- 
fammlung zur Entfcheidung. 

— Gtraßburg, 13. Auguſt. In den 
legten Tagen war die Unzufriedenheit der Ars 
beiter in Müblhaufen wieder auf einen fehr 
bedenflihen Grad geftiegen, da die Arbeits— 
Runden in einzelnen Fabriken vermindert wur: 
den, worauf alöbald ein allgemeines Feiern be; 
gann. Die militäriſchen Streitkräfte mußten 
vermehrt werden, um dem Ausbruche erniter 
Unruhen vorzubeugen. Es berrfcht jest Ruhe, 
nadıdem etwa 25 bi6 30 Berhaftungen vorge: 
nommen wurden, 

— Ale Welt it erflaunt, daß dem B4jäh- 
rigen Feldmarſchall Radetzky die Eroberung 
der Lombardei fo fchnell und vollkommen 
gelungen if. Die Einwohner von Mailand 
erholen fidy allmählig von ihrem Schreden, da 
fie jehen, daß die Defterreiher gute Manns 
sucht halten. Der Sardenfönig bat ſich im 
fein Bergland zurüdgezogen und will abs 
danfen. Im der Lombardei find alle Frei— 
beitdcocarden verichwunden. Am tapferften 
bat ſich in der öfterreichifchen Armee im gans 
zen Feldzug dad Regiment Kindfy gezeigt, fo 
daß der Gorpscommandant dem Oberſt jagte: 
Ic werde fünftıg nie anderd als mir abge 
gogenem Hute vor diefem Regiment vorbeis 
reiten. — Im Ganton Zeifin wimmelt ed von 
italienifhen Flüchtlingen. 

— In Bergamo fliehen bie jungen Leute 
maflenmweife vor deu anrüdenden Defterreichern 
und tragen ihre Baterlandsliebe und ihre Aufs 
opferung für dasjelbe in’d Ausland. 

— Der „Tyroler Bote” enthält folgendes 
aus Berona vom 13. Auguft: Nach einem 
Briefe aus Mailand fol zugleidh in Turin und 
in Genua die Republif ausgerufen, der König 
in beiden Städten ald Baterlandsverräther er 
FHärt worden, der Föniglibe Pallaſt in jener 
und der herzogliche in dieſer Stadt abgebrannt fein. 


731 


Allerneueſte Nachricht! 

Die beabſichtigte Parade ıc. findet nächiten 
Sonntag nicht ftatt, da die großartigen Bors 
bereitungen hierzu noch eine Woche Zeit erfordern. 
Am 27. Auguſt aber foll — wenn feine unvorher⸗ 
gefehenen Hinderniffe eintreten — die Fahnenweihe, 
Parade ıc. unwiderruflich abgehalten werden. 


Bekanntmachung. 

Gemäß Art. 4 ded Geſetzes vom 8. Auguft 
1. Ird., die Einführung der Schwurgerichte bes 
treffend, wird hiermit befannt gemacht, daß bie 
Liſte Über die zu den Berrichtungen eines Ges 
ihmorenen befähigten Staatd- Angehörigen von 
beute an 14 Tage lang im Amtezimmer Niro, 2/2 
zu Jedermauns Einfiht aufgelegt if, und daß 
nah Art. 5 dieſes Geſetzes jeder volljährige 
Staatsangehörige berechtigt iſt, innerhalb des 
bezeichneten Zeitranmö gegen die aufgelegte Liſte 
wegen Uebergehung befähigter oder Eintragung 
unbefähigter Staatsangehdrigen Einſprache zu 








erheben. Fürth, den 16, Auguft 1848. 
’ Der Stadtmagiitrat. 
Bäumen, __ Mever. 

Befanntmachung. 


Nah dem Gefeg vom 4. Juni I. Irs., 
(Gefeß- Blatt Nro. 13) fönnen uun ſämmtliche 
ſtändige Geldgefälle (die Handlohnd-Bodenzinfe, 


für welche das ftipulirte Ablöſungs-Kapital zu 


erlegen wäre, ausgenommen) mit dem 18fadhen 
Betrag gänzlich abgelöst, ed kennen ferner die 


Naturalgefälle 
der Schäffel Weizen zu 15 fl. 
7) " Roggen 4 SE 
” [23 Gerſte [77 9 fl. 
„ 7) Haber „ 59 fl. 
.» „ Erben „ 14 fl. 40 fr. 


für immer in Geld umgewandelt, ſonach die 
Naturalien » Lieferung bejeitigt, und die umges 
wandelte Geldleiftung gleihfals mit dem 18fas 
chen Betrag gänzlich abgelöft oder auf Bodens 
zins firirt werden. 

Bei Ablöfungen wird die Hälfte ın Schuld» 
ſcheinen des neuen fünfprogentigen Anlehend ans 
genommen, und erreicht der Ablöfungsbetrag 
400 fl. io kann der Vierte Theil auch in äls 
tern 3£ pGt. bayer. Staatspapıeren nach dem 
Mennwertbe erlegt werden. 

Zur nähern Erläuterung dieſes auf jo 
änßerft billigen Normen beruhenden Ablöfungs- 
Geſetzes, jo wie zur Aufnabme der Umwand— 
lunge« und Ablöfungs- Anträge wird für Die 
Bewohner der Stadt Fürıb auf 
Montag den 21. Auguſt 1848, früb 9 Uhr, 

I. und Il. Stadt, Diftrift, 

„WMittag 3 Uhr, ML. u.IV. „ 

Mittwoch den 23. Auguſt I. Irs. früh 9 Uhr, 
V. und VI. Stadt » Diftrift, 
„ Mittag 3 Uhr, VII. u. VIII., 


Dounerftag den 24. Auguf 1. Irs., früh 9 Uhr, 
IX. und X. Stadt» Diftrift, 

» Mittag 3 Uhr, XALu. XI. „ 
Termin anberaumt und den Abgabenpflichtigen, 
welche ihre Steuer» und Gefäll» Quittungs- 
Büchlein mitzubringen haben, eröffnet, daß wenn 
weder eın Antrag auf Umwandlung noch Ablöjung 
geſtelt wird, angenommen werden muß, daß 
von den geſetzlichen Begünftigungen gar fein 
Gebrauch gemacht und die bisherige Abgabe 
unverändert in der biöherigen Art fortentrichtet 
werden wolle. Punktliches Erſcheinen iſt um 
fo ermünfchter und nothwendiger ald unmöglich 
jeden Einzelnen die gefeglihen Bellimmungen 
erläutert werden fönnen. 

Fürth, am 16. Auguſt 1848. 

Königliches Nentamt. 

—— 

Wohnungsveränderung. Unterzeich— 
nete macht einem verehrungswürdigen Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ſie jezt im neuerbau⸗ 
ten Haufe des Herrn Zeifer, nächſt dem rothen 
Noße, zweiter Etage wohnt. Mit der Bitte 
um fernereds Wohlwollen empfteblt fich 

M. Pillipp. 


Ladeneröffnung. Unterzeichneter em⸗ 
pftehlt fidy mit einer großen Auswahl von 
Pappenheimer Gejchirr. 
Der Laden befindet fih in dem Salomonifchen 
Haufe, auf dem Marfte, 
S. Schneider, Haffnermeifter. 


Anfrage. Iſt denn Herr Geiling bes 
rechtigt ſich Spiegelfabrifant zu nennen! Wa- 
rum — —? Unterzeichneter bat bei der bie 
figen Lofalbehörde um obengenanntes Prädifar 
uachgelucht, worauf ihm dad unterm 10. Aus 
guft d. Irs. von treffender Behörde protofols 
larifche Erkenntniß ertheilt wurde: 
daß genannter Herr Geiling keineswegs ın 
feinem Geſchäft binfichtlich der Ausübung mehr 
berechtigt iſt, als Unterzeichneter. 

ob. Joſeph Feber, 
Feld» und Tafchenipiegelmacher. 


Wohnungsveränderung. Einem ver- 
ehrten Publifum zeige ich an, daß ich gegen- 
wärtig in der Heiligengaffe wohne, und heute 
meine Wirtbichaft und Metzgerei eröff- 
net habe. Ich danke meiner früheren Nachbar: 
ichaft für ihr mir erwieſenes Wohlwollen und 


bitte meine jegige um gleich freundliche Auf— 


nahme und zahlreichen Beſuch. 
Georg Hofmann, 
Wirth und Mesgermeifter. 


Unzeige._ Heute Abend gibte bei 
Unterzeihnetem Klöſte und Braten. 
Balthbafar Matterhol;. 
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Leie:- Verein. 
Die Mitglieder » Zahl iſt jezt auf DO angewachſen: bis heute Abends findet der 
Hinzurritt noch ganz unter den bisherigen Bedingungen flatt; von morgen an mit 


eıner mäßigen Erhöhung der Aufnahmsgebühr. 


Der Borftand. 





| Gewerbverein. 

Die folgende Mittheilung des Präſidiums 
ded Gewerbe⸗Kongreſſes wird hiermit zur Kennts 
niß der biefigen Gewerbtreibenden gebracht. 

Den 18. Auguft 1848. 
ie Borftände. 
Dr. $ronmüller. Krenkel. 
Heberlein, Schriftführer. 
Herr Friedrich Brückner, Schuh— 
machermeiſter und Abgeordneter aus Fürth, hat 
dem teutſchen Handwerker-Kongreſſe folgende 
fünf Eingaben überreicht: 
1) Adreſſe ſämmtlicher Gewerbe aus Fürth. 
2) Geſuch und Proteſt der Bäcker⸗Innung 
daſelbſt. 
3) Desgleichen der Metzger⸗Innung daſelbſt. 
4) Ein Schreiben an's Präſidium des Kon— 
greſſes. 
5) Der Peitſchenverfertiger der Städte Fürth 

u. Nürnberg u. Erinnerung der Schneider. 

Derfelbe Abgeordnete wohnte fämmtlichen 
öffentlichen Plenarfigungen zur Wahrung der 
Intereffen feiner Mandanten bei, wurde wegen 
feiner Tüchtigkeit als Mitglied des dritten Aus 
ichuffes zur Unterhandlung mit dem volfäwirth- 
ſchaftlichen Ausjchuffe der Nationals Berfamms 
tung gewählt und bat im Berein mit feinen 
Gollegen dieſe Aufgabe zur Zufriedenheit des 
Kongreſſes gelöſt; dieſes wird bejcheinigt. 

Frankfurt a. M., den 16. Auguſt 1848. 
Das Präſidium des Handwerker⸗und 
techniſchen EBENEN 
. Ma 


y. 
W. Nir, Schriftführer. 


Einladung. Sämmtliche Herren Schreis 
nermeifter werden eingeladen Sonntag ben 
20. d. Mts., Nadımittags 2 Uhr, im Gafthaus 
zum goldnen Schwan zu erfheinen, um einen 
von den Gefellen amtlıdy geftellten Antrag zu 
befprecen. cr 
DieBorgeherded Gewerbes. 


Berlaufener Hund. Donnerftag früh 
bat fi ein fchwarz und weiß gefledter Kö— 
nigsbund ohne Halsbändchen verlaufen. Dens 
jenigen, welchen derjelbe zugelaufen ift, erfucht 
man höflihft gegen ein Doucenr in Nro. 388 
obere Königstraße zurücdzugeben. 


Verfauf. In Rro. 230 (1). Bzrks.) 
‚der Königeftrage, ift eine fat noch neue Meß— 
bude billig zu verfaufen oder zu vermiethen. 





Patriotiſcher Berein. 


Heute und nächſten Mittwoh Berfammlung 
Abends 8 Uhr im Lofale im Pfarrgarten. 


- Empfehlung. 


E83 ıft mir abermald gelungen 
eine große Parthie fehr fchöner 
Herren- und Damen-Glace-Hand- 
ſchuhe in Commiffion zu erhalten, 
Die ich zu ungemein billigen Prei— 
jen abzugeben im Stande bin; ic) 
erlaube mir daher das verehrte 
Publikum hierauf aufmerkffam zu 
machen, und zu gefälliger Abnahme 
ergebenft einzuladen. 

Louiſe Ullmeier, 
bei Hrn. P. Reitenfpieß. 


Einladung. 

Freunde des Scheibenſchießens wer: 
den hiermit zur Theilnahme an demvon der hie: 
figen Schügengefellfchaft 

Dienftag den 29. Auguft 1848, 
auf hieſiger Schießftätte veranftalteten Wreis: 
fchießen, worüber der am gedachten Tage im 
Schießhaus angeheftet werdende Plan das 
Nähere befagt, höflichſt eingeladen. 

Emsfirchen, am 10. Auguſt 1848. 
Die Schütengefellichaft. 


Einladung. Künftigen Sonntag ift 
in Leyh ein 

Taaubenschmaus, 
wozu ergebenft einladet G. Weber. 

Gefuch. Es wird in der Michaelis kirche 
in der Nähe der Kanzel ein Frauen ſitz zu 


pachten gefudht. Näheres bei Herrn Lölel, 
Stadtfirchner. 


Gefuch. Zur Bedienung in den Mor— 
genftunden wird ein ehrliher Menſch gefucht. 


2otterie. 44. 64. 10. 6. 58. 








Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Das Tagblatt erſcheint möcentlic 
vier Mal, und koſtet im ganien 
Konigreiche vierteliährlih 39 fr. 
Das Sonntagéblatt follet ver 
Quartal 9 fr. 
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Zagblatt. 


Bei Inferaten foftet die Gpaltjeile 

2 fr. Anieigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet, 

Unverlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 





Dienftag den 22. Auguft 1848. 


Bermifchte Nachrichten. 


Se. Maj. der König wird aus Reichen» 
ball im Laufe der nächſten Woche hierher zus 
rüdfehren und wieder Schloß Nymphenburg 
beziehen. , 

— Aus guter Quelle können wir melden, 
daß ſich Se. Maj. der König Mar mit ent 
fchiedener Mißbilligung bei der Eröffnung auds 
ſprach, daß bei der Huldigungsfeier am 6. Aug. 
nicht dem an jenem Tage zu buldigenden Erz⸗ 
berzog Johann ald Reichsverweſer, der erfte 
Toaft ausgebracht wurde. (M. X.) 

— Das Regierungsblatt enthält eine aller: 
höchſte Verordnung unter dem Xitel: „Die 
Bildung von Vereinen zu gelegmwidrigen Zweden 
betreffend,” in welcher demokratiſche Bereine, 
welche angeblich der teutfchen Nationalverfamms 
lung die Anerfennung verfagen, ald verbreche⸗ 
rifche, die Berfaffung offenbar bedrchende Ver— 
bindungen bezeichnet find, denen die Kreisregier— 
ungen ebenfo wie allen gleichzweckwidrigen Ber 
bindungen vorzubeugen haben. Sollte deren Bild» 
ung dennoch bewirkt werden, fo find diefelben unge: 
ſaumt aufjulöjen und iſt gegen die Theilnehmer 
die Eimfchreitung der Gerichte hervorzurufen. 

— Nach Minıfterialrefcrigt follen die dem» 
nächſt fatıfindenden Gemeindewahlen nad der 
Gemeindewahlordnung vom 5. April 1818 ger 
leiter und audgeführt werden. 

— München Wie ich nun aus ganz zus 
verläffiger Quelle weiß, war im Minifterrathe 
des 5. Auguft befchloffen worden, die Freikorps, 
wenn fie auf ihrem „fubordinationswidrigen‘ 
Verfahren verharrten, aufzulöfen. Wahrfcein- 
lidy glaubte man mit Hilfe der wieder mehr zu 
Anfehen gefommenen Polizei ihre Dienfte für 
die Zukunft entbehren zu können. Welche Maps 
regeln man gegen die ungehorfame Landwehr 
ergriffen bätte, konnte ich leider nicht in Ers 
fahrung bringen. (R. Xgbl.) 

—— In Folge verichiedener Minifterialrefcrips 
ten vom Sabre 1845 bis 1848 it der Trans 
port für die Militär» Mannfchaft auf der Ei— 





ſenbahn zur Hälfte der tarifmäßigen Perfonen- 
taren für die drei Wagenklaffen zu berechnen, 
was auf die bayer. Meile zu 741,497 Metres 
in der erſten Wagenflaffe 9, in der zweiten 6 
und in der dritten 4 fr. beträgt. Für die 
Lieferung von Militärpferden find auf die Meile 
15 fr. per Stüd in Anfag zu bringen. Für 
den Transport aller Militäreffeften mit Eins 
rechnung aller Bagage wırd vom Zoll: Zentner 
zu 50 Killogrammen für die Meile 1 fr. be— 
rechnet, mıt 10 Proz. Ermäßigung, wenn die 
Verjendung eine Gewichtsmenge von 60 Zent- 
nern überfteigt. » 

— Der Landbote fchreibt: S. M. der Kö— 
nig hat angeordnet, daß für die weniger bemit« 
telten Landwehrmänner von Münden und 
der Vorfladt Au 1200 Mäntel von grauem 
Tuche aus der königl. Kabinetskaſſe angefchafft 
werden follen. Das dazu benöthigte Tuch wird 
von Münchener Zuchmachern angefauft, und 
die Anfertigung der Mäntel den weniger be— 
ſchäftigten Schneidern übertragen. 

— Unter den von der Münchener Po 
lizeibehörde im Kaufe des vorigen Monats den 
zufändigen Behörden überlieferten Individuen 
ıft aud) eines wegen „Verſuchs des Staats— 
verraths.“ 

— Die Batterie Stieglitz vom Regiment 
Prinz Luitpold in München geht nah Bam— 
berg: ſie iſt beſtimmt in eine 12pfün— 
der Batterie verwandelt zu werden, um noöͤthi— 
genfals nach Schleswig zu marfciren. 

— Münden, 15. Muguft. Bermöge einer 
Allerhöchſten Entichliefung follen die Lehrer on 
den Landwirthſchafts- und Gewerbsſchulen, die 
feither auf Ruf und Widerruf angeftellt waren, 
ſich nunmehr der Wohlthat der Dienftesprag- 
matik zu erfreuen haben. 

— Ingolftadt, 16. Aug. Geftern Abende 
nad 6 Uhr fam es zwiſchen den Soldaten des 
tgl. Infanterie » Regiments Karl Pappenheim 
und dem erft furz dahier garnifonirenden Ars 
tillerie Soldaten zu einem Gtreite, in Folge 
defien ein biutiger Exceß entitand, wo mehrere 
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Soldaten ſchwer verwundet worben find. is 
ner fol bereits an feinen Wunden geftorben 
fein; ſechs andere liegen noch im Spitale. 

— In der Naht vom Donnerflag auf den 
Freitag wurde in Leiteröhofen ein lebiger 
Maurerögefele, 22Jahre alt, vom dortigen Nacht⸗ 
wächter erfhoffen. Gegenfeitige Gehäffigfeit, 
ein vom Maurergejellen veranlaßter Wort 
wechſel, und weil bderfelbe mit einem Prügel 


auf den Nadıtwächter lodging, fol die Urfache ‘ 


diefer bedauerndwerthen Handlung fein. 

— In Kleinmwallftein verunglüdfte am 
11. d. M. ein Taglöhner im Steinbruche, in» 
dem er beim SHerabroflen eined 12 Zentner 
fchweren Steing unter denfelben fam und aus 
genblicklich todt blieb. — 

— Da der Hauſirhandel von unberechtigten 

Individuen auf dem Lande in einer Weiſe übers 

band nimmt, daß der Nahrungsdftand der kon⸗ 
zeiflonirten Handelsleute hierdurch empfindlich 
beeinträchtigt wird, fo wurden bie Dolizeibehörs 
den zur firengen Aufſicht angewieſen. 

— Die Anftelungsprüfung der Schüldienft- 
Erfpeftanten von 1845 findet in diefem Jahr 
zu Anfang Dftober flatt, und find die Zulaſſungs— 
gefuche mit den erforderlichen Zeugniffen bie 8. 
September einzureichen. 

— Es kurfiren falſche kupferne Sechſer mit 
großherzoglich heſſiſchem Gepraͤge, welche mit⸗ 
delſt falſcher Stempel gefertigt find; worauf 
man aufmerffam macht. 

— Die bei dem Wechfelgerichte erfter Ins 
ftanz zu Bamberg erledigte Nathöftele ift 


dem Rathe bed Kreid» und Stadtgerichtd das 


ſelbſt J. B. Stadler übertragen worden. 

— Die bei dem Kreids und Gtadtgerichte 
Bamberg erledigte Ratböftelle ift dem Protofols 
liften und Ratbsaccefliften am Handeldgerichte 
zu Nürnberg M. 3. Müller verliehen, und 
auf die erledigte Wdvofatenftelle zu Forch— 
heim der Advofat J. Eichborn zu Rothen⸗ 
fels, feinem Gefuch entfprechend, verfezt worben. 
Die erledigte erfte Pfarrftele zu Ges 
fees, Defanatd Bayreuth, mit einem Ertrag 
von 886 fl. A414 fr., ift zur Bewerbung aus⸗ 
gefchrieben. 

— Der bisherige Schullehrer Job. Leonhard 
Hertel in Gailnau if zum Schullehrer und 
Kirchendiener zu Unternbibart ernannt 
worden. 

— In Bürzburg find die Profefforen 
Dfann, Yang, Hoffmann, Hildebrand und ber 
Privardocent Sigmund zu Abgeordneten zum 
Genaer Univerflätdcongreß gewählt worden. 

— Franffurt, 17. Auguß. Der Erzher⸗ 
zog⸗Reichs verweſer ift geftern Abend von dem 
Kölner Dombaufeſt zurüdfehrend wieder im 
Frankfurt a. M. eingetroffen. 


— Der Republifaner Metternih aus Mainz 
proteflirte aus dem Grund gegen bie Aufhebung 
bed Adels, weil er fonft mit dem Fürften Mets 
ternich auf eine Stufe geftelt würde. 

— Darmftadt. Am 20. d. Med. tritt 
Heinrih v. Gagern in fein fünfzigſtes Lebens» 
jahr. Wır hoffen, daß er diefen Tag hier zu: 
rüdgezogen im Kreife feiner Familie zubringen 
werde. 

— Der Großherzog von Baden hat den 
„verführten‘“ Theilnehmern hochverrätheris 
ſcher Unternehmungen Amneftie ertheilt. 

— In Weimar veranlaßte die Arretirung 
des dortigen Demofraten-Chefd Jäde am 14. 
Aug. einen Auflauf, bei welhem Verwundungen 
vorfielen. Man fürchtet Zuzug der Bauern und 
anderer ausmwärtiger Demofraten. $ 
Nah authentifhen Mittbeilungen 
über die Ausdehnung, welche die oflatilche 
Cholera bis jezt in Berlin gewonnen bar, 
waren bid zum 11. Auguft Mittags 30 Perfos 
nen erfranft. Davon find 23 geflorben, 3 ges 
nefen, 4 blieben in Behandlung; vom 12. bis 
13. Auguft betrug der Zuwachs 6; vom 13. bie 
14. Auguft Mittags Zuwachs ebenfo 6; vom 
14. bis 15. Auguſt Mittags Zugang 3. Die 
Summe der Erfranften belief fi mithin. bie 
geſtern Mittag auf 45, die Summe der Gr 
ftorbenen auf 33; 8 find noch in Behandlung. 

— Die Berliner Sen“.'ſche Ztg. ſchreibt: 
„Dbwohl die Nichtanſteckungsfähigkeit der Chor 
lera vielfach befprochen worden, find hier doch 
in einem Hauſe bereit6 drei derartige Erkrank⸗ 
unge und Sterbefäle vorgekommen.“ 

— Die Stadt Köln prangt im Feſtſchmuck, 
um dad fechshundertjährige Jubelfeſt ihres 
Domd zu feiern. Am 14. Auguſt hat das 
Feſt mit einem großartigen Feſtzug vom News 
marft durch mehrere Straßen nadı dem Dom 
unter Glockengeläute feinen Anfang genommen. 
Am erzbifchöflihen Palais ſchloß fih der Erz⸗ 
bifhof mit feinen Gäften, den auswärtigen 
Bifchöfen und dem päpftlihe Nuntius dem 
Zuge an. Den Zug eröffnete ein Mufifforps 
zu Pferd, die berittene Bürgerwehr, worauf 
die verfchiedenen Sängervereine mit ihren 
Fahnen folgten, dann 500 Waifenfinder, ein 
zweited Muſikkorps, die Dombauhüre mit 
ihrem Banner, den Werfmeiftern und Polirern. 
Nah diefen fam das große Bereinsbanner, 
reih und funftvol von den Frauen Kölns ge» 
Ride. Man fleht darauf den vollendeten Dom, 
umgeben von den Wappenfchilden teutfcher 
Volksſtämme. Hinter diefem Banner ging ber 
Borftand ded Gentral-Dombauvereind mit der 
auswärtigen Deputation, worunter die berühm- 
ten Künſtler Boifferee, Kornelius, Kaulbach, 
Begaſſe, Wihmann, und Ainmiller. Die Mit. 
glieder ded Dombauvereind mit Fahnen und 
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Symbolen und einem Muſikkorps nebſt einer 
Abtheilung der Bürgerwehr jchloß den Zug. Als 
man an dem Dom angefommen war, wurde 
am Weftportai des Domd von mehr ald taus 
jend Sängern derielbe Pfalm angeftimmt, der 
vor 600 Jahren bei der Örundfteinlegung ger 
fungen worden war. Darauf bielt im Namen 
ded Borftanded Dr. von Groote eine längere 
Anſprache. Nachdem die Thüren ded Domes 
ſich aufgerban hatten und die wogende Menge 
hinein war, begrüßte der Dombaumeifter Zwir⸗ 
ner den Erzbiſchof mit einer Rede, welche in 
kurzen Zügen die Geſchichte des Dombaus 
enthielt. Am Schluffe derjelben ſanken Die 
Hülen von den prachtvollen Glasgemälden, 
welche der König kudwig von Bayern verehrt 
hatte. Daran fchloß fih eine Nede des Erz 
bifchofs, Geſang eined Pfalms, die Aufführung 
einer Gantate und die Feier endete mit dem 
erzbifchöflichen Segen. Die Weihe der neu: 
erbauten Theile für den gottesdienſtlichen Ges 
brauch fand am zweiten Feſttag flatt. 

— Köln. Bei dem hier fhattgehabten Feit- 
mable warengegen 1200 Gäfte, und Toaſte auf 
Zoafte folgten; überhaupt kanns jezt an teuts 
icher Einheit nimmer fehlen, man hat in Köln 
zu oft daranf getrunfen. Der König von 
Preußen bat folgenden Trinkſpruch ausges 
bracht: „Es iſt ſchon zweimal auf die Erfüllung 
meined Jugendtraumes getrunfen worden: auf 
Teutſchlands Einheit; laffen Sie und diefen Bau 
mitollem, was au uns if, fördern. D’rum vor 
allen ein Hoch denen, die daran bauen. Es 
leben die anmweienden und abmwejenden Depus 
tirten der Nationalverfammlung !’ 

— In Düffeldorf wollten einige den 

König feitlih empfangen, die andern nicht, 
das Militär war gegen die, welche den feftlichen 
Empfang verbinderten, und fo gab es wieder 
nicht unbedeutenden Krawall. 
in Potsdam murde dem ehrmürs, 
digen Biſchof Eylert eine Kapenmufif gebracht, 
weil er zu preußifch gefinnt fei. 
Die Ernte ıt in Schlefien und 
Mähren, die mit fo großer Norh zu käm— 
pfen hatten, reich gefeguet und die Scheumen 
reichen nicht zu. Die Kartoffeln find mehlreich 
und wohlſchmeckend. E 

— In Wien wird lebhaft davon gefpror 
chen, daß der Kaifer, der in der That leidend 
fein ſol (ed äußern fich bei ibm die Zeichen 
der Wafferfucht, namentlich geichwollene Füße) 
und ber Erzherzog Franz Karl am 18. Yuguft, 
ald dem WMajoritätötage ded Prinzen Franz 
Joſeph, eventuellen Thronfolgers, zu Gunften 
des legtgenannten abdiciren wollen. 

— Wien Am 11. Auguft folgte die Dies 
nerfchaft des Erzherzog Reichdvermweierd ihrem 
Bebieter auf der Nordbahn ſammt Pferden 


— 


— 


und Wägen nach. — Am 13 langte auf der 
Nordbahn eine Silberſendung im Gewichte von 
200 Eentnern an. 

— Wien Am 15. Auguft war im Odeon⸗ 
faale eine Berfammlung von 8000 Menſchen. 
Ein teutſch⸗katholiſcher Mifftonär bielt einen 
gelungenen Vortrag, dem fich ein biefiger ka— 
tholiicher Weltprieſter anſchloß und die Ber 
ſammlung fo begeifterte, daß ihn die Menge 
wach Hauſe tragen wollte. Er heißt Hirſch— 
berger und ift Feldkaplan eined hier garnifo« 
nirenden Regimentes. Nächten Sonntag ift 
wieder eine VBerfammlung. 

— Dem teutſchen Reichsverweſer wurde 
in zwei Städten gehuldigt, an die der geneigte 
Leſer wohl am wenigften gedacht bat, in Mair 
land und in Prag. Als Radetzky gerade 
am 6. Auguft feinen Einzug in Maitand ger 
halten batte, flelte er feine Truppen in Parade 
auf, brachte dem teutfchen Reichsverweſer ein 
dreimaliges Hoch und ließ die dabei üblichen 
Salven abfeuern. In Prag ließ der Graf 
Windiid»Gräg die ganze Garnifon, die mit 
teutſchen Bändern geſchmückt war, ausräden, 
und brachte ebenfalld dem Meichöverwefer das 
vorgeschriebene Hoc dar. Man fand das felbit 
in Prag in der Drbnung. 

— In Hamburg find die fänmtlichen 
Führer der Democraten verhaftet worden, ba 
fie nicht abließen, dad Volk durch Flugblätter 
und Anfchläge aufzureigen. Aus Röln wurde 
der Mitarbeiter der Rheiniſchen Zeitung, 
Schapper, mit der Meifung entfernt, binnen 
8 Tagen den preußiſchen Staat zu verlaffen. 

— Dad teutfche Bundesheer ſammelt 
fih im Innern von Schleswig, bie Vor— 
poften bilden Preußen, und Medlenburger, 
die eine Stunde von der jütländifchen Gränze 
abfteben. Ihnen gegenüber. ftehen die däniſchen 
Königsjäger, eine Freiſchaar, die aus gelerns 
ten Jägern beiteht und darauf ausgeht, feind- 
liche Poſten oder Feldwachen aufjuheben. 

— Für den Augenblick ift das die wichtigſte 
Frage rür gang Europa, ob Franfreid und 
England in Italien interveniren, und Deſter⸗ 
reidy nöthigen wollen, feine italienifchen Beflt- 
ungen aufzugeben und die Unabhängigkeit 
Italiens anzuerfennen. 

— London, 14. Auguſt. Die offizielle 
Anerkennung der franzöſſiſchen Nepublif durch 
das britriiche Kabinet ıft bereit® ausgeſprochen. 

— Pivatleute fchreiben aud Parid, daß 
Paris wieder auf einem Vulkan ftehe und jeden 
Tag eine Erplofion zu erwarten fei. — Man 
fpricht von der Entdeckung eines legitimiſtiſchen 
Komplotts: eine Anzahl entfchloffener Männer, 
fagt man, folte zu früher Morgenftunde in 
Gavaignac’d Hotel dringen, den General anf 
beben, andere Abtheilungen follten die Minifter 


bewachen und nun in ber allgemeinen Bermwirs 
rung Heinrich V. proflamirt werden. — Nies 
‚ mand traut bem fommenden Tag, und daß eine 
ſolche Rage ber Dinge dem Kredite, der Arbeit, 
dem Handel und der Induſtrie nicht günftig 
if, braucht wohl nicht erft gefagt zu werden. 

— Paris, 16. Augufl. Oberſt Dumoulin, 
ehemaliger Adjutant Napoleon’d, nadı den Ius 
niereigniffen verhaftet, ift vorgeſtern als fchuld» 
108 in Freiheit gelegt worden. — Die Regierung 
trifft Borfichtömaßregeln gegen das wahrſchein⸗ 
lich nahe bevorftebende Erfcheinen der Cholera, 

— Nadı der „Berner Zeitung‘ fol der „Bes 
freier Italiens vom öſterreichiſchen Joche“ Kö; 
nig Albert von Sardinien, der ſchwer geſchla— 
gene Held, ald Troftbalfam den Melt des 
Staatsſchatzes von 7 bid 8 Millionen (kire?) 
mit aud Mailand fortgebracdht haben. Uebris 
ges iſt diefed Beifpiel weder einzig noch neu, 
denn jezt fommt es jogar im gewöhnlichen bürs 
gerlichen Reben vor, daß menn ein salto mor- 
tale Unternehmen mißglüdt, der Hauptheld, mit 
dem Meft der Kafla fih im Stillen abſchibt 
und den gutmüthigen Gläubigern und Anhängern 
das troftiofe Nachſehen läßt. 

— In Florenz, kivorno, Bologna, 
Rom, Genua und vielen andern Städten 
find Unruhen ausgebrochen. 

— Der Papft hat gegen den Einmarfch der 
Defterreicher in Bolognaeinen Proteit erlaffen. 

— Florenz, 6. Aug. Durch den Zug der 

Defterreiher nach Bologna ifk Florenz, welches 
nur drei Stationen von jener Stadt entfernt, 
in größte Bewegung gefommen. Man erwars 
tet, daß fich die öfterreichifche Armee auch hier, 
ber wenden wird. 
Auf die Kunde von dem Falle Mair 
lands fol auch Benedig den Defterreihern 
die Thore geöffnet und der General v. Stür⸗ 
mer bereitd mit feiner Diviflon von der Stadt 
Beflg genommen haben, 

— Aus Mailand erfährt man durdy Pri— 
vatbriefe, daß bie Truppen Karl Alberts, bes 
vor fle die eben genannte Stadt verließen, zwei 
Vorſtädte derfelben in Brand geftedt und durd) 
bieß abjcheuliche Verfahren die ganze Strede 
von der Porta Ticinfe bis zur Porta Romana 
in einen Afchenhaufen verwandelt haben. 

— Modena. Der Herzog Franz V. ift am 
10. Auguft (mit öfterreichifchen Truppen unter 
General Perglas) wieder in feine Reſidenz ein« 
gezogen, nachdem er unterm 8, d. von Mans 
tua aus eine Proflamatıon erlaffen hatte, ın 
welcher er verfpricht, daß er fich mit den Zu 
geſtändniſſen befchäftigep wolle, die er zu mas 
chen geneigt war, damit dad Fand der Inſti— 
tutionen fich erfreuen möge, weiche die Zeit er 
fordert, und melde mit denen der Nachbar— 
Raaten übereinftimmen. 


Hieſiges. 

Am Sonntag Nachmitiag wurde Sekretärt 
Hommel, mit feiner Frau von der Gründ- 
lacher Kirchweihe heimfehrend, unweit des Pitters 
lein’jchen Gartens vom Schlage gerührt, und 
blieb trog aller angewendeten Ärztlichen Hilfe 
todt. Er war feit 1822 ſtädlſcher Beamter 
und in den lezten Jahren Sefretär des Magiſt⸗ 
rats, in welcher Stellung er in mannigfachem 
Verkehr mit dem Publikum kam und durch fein 
gefäliges, rechtliches Betragen ſich großes Ber 
trauen unter den Bürgern erwarb. 


Ba ee u Sn 

In vergangener Nadıt entfland im Bütt— 
ner’shen Hofhaufe, in der Wohnung des ums 
penfammlerd Hofmann Feuer, indem die einger 
fammelten Lumpen in Brand geriethen. Durch 
ſchnelle Hilfe wurde das Feuer im Entſtehen ges 
löfcht, aber der Rauch, den die abgedämpften 
Lumpen verurfachten, verbreitete ſich in die Nach» 
barſchaft und gab zu verfchiedenen Hausſuchun⸗ 
gen Beranlaffung. 


Beerdigungen. 
Mittwoch früh 9 Uhr: Elif. Ag. Schuldheiß, 
Metzgers-Wittwe. 

10 Uhr: Martin Fuchs, 
Schreinergefele. 
— Nachmittag 2 Uhr: Friedr. Wilhelm 

Hommel, Magiſtratsfekretär. 


Befanntmachung. 

Beim Abfchluffe der Verhandlungen über die 
Einfommens und Kapitalfteuer ergab fich die 
Wahrnehmung, daß mehrere Steuerpflichtige ſich 
zur Eintragung in die Steuerliſte noch nicht ges 
meldet haben. Um jeder Entfchuldigung über 
unterlaffene perfönlihe Vorladung vorzubeugen, 
wird zu Jedermannd Wiffenichaft befannt ges 
macht, daß auch die nicht beſonders Vorgelade⸗ 
nen binnen 8 Tagen, und längftens bis 
zum 35. d. Mts. hierorts ſich anzumel- 
den und die Eintragung in bie Steuerlifte nach— 
zufuchen haben. er diefer Anmahnung nicht 
genügt, wird fo angefehen, ald wenn er abs 
fichtlich feine Steuerpflicht verweigert hätte, das 
ber ihn auch die gefeglihen Nachtheile treffen 
werden. 

‚ Um jedem Zweifel über die Steuerpflichtig- 
keit zu begegnen, wird nochmal befannt gemacht, 
dag nicht die anfäffigen Staatsbürger allein der 
Steuerpflicht unterworfen find, jondern daß 
fie fih auch auf jene unangefeflenen Staats« 
angehörige erſtreckt, welche im ledigen Stande 
lebend, ihren Unterhalt als Handlungsdiener, 
Geſchäftsführer, Aufſeher, überhaupt durch 
Dienftesleiftungen was immer für einer Art, 
fuchen, wenn fie ein jährliches Salair, oder 
Einfommen an Renten von wenigftens 250 fl. 
befigen, oder — fomweit es ſich vonder Kapitals 


”„ ” 


fteuer handelt — eined Rapitals von 500 fl. 
im ledigen Stande, oder im verheirathe⸗ 
ten eines folhen von 1000 fl. fi erfreuen. 

Man wünfcht, daß diefe Aufforderung ihren 
Zweck erreichen, und alle Jene, die noch nicht 
vor der Steuerkommiſſion erſchienen find, ver 
anlaffen möge, *urdy Anmeldung ihrer Renten 
und Zinfen der- ihnen obliegenden Pflicht zu ger 
nügen. Würth, den 16. Auguſt 1848, 

Der Stadtmagiitrat. 


Brod: und Mebl:Taren 
vom 16. bis 31. Auguft 1848. 
Ein Zwölftreuzer » Laib ſchwarzes Brod zu 


2: Megen Klein . 5Pfd. 18h. 3Dt. 

. 8 fr..Raib röm.Brod — „ 21. —n 

„ weißer Kipf für se. — u 9u Im 

„ Wafferlaibleinfüri— „ 6, Im 

„ Kreugerwed. ». x. — u» 5uu 

Der Meten Roggenmehl ._1 fl. 25 fr. — pf. 
„» zer Bollenmehl . - u 5u du 
* „ Semmelmehl. — Bu 3u 

* ord.ſchönes Mehl — „ 10, 3m 

[7 [73 Mundmehl * —— 12 " 173 

[73 [73 ord. Gries . — ⸗ 12 [77 3 „ 

feiner Grid .— „19 3 


"Fürth, den 16. Auguft 1848. 
Der Stadtmagiiltrat. 


Bäumen. Mever. 
Hommel, Sekretaͤr. 





Befanntmachung. 

Nach dem Gefeg vom 4. Zuni I. Irs., (Ges 
feß- Blatt Nro. 13) fönnen nun fämmtlihe flän« 
dige Geldgefälle (die Handlohnd » Bodenzinfe, 
für welche das flipulirte Ablöſungs-Kapital zu 
erlegen wäre, ausgenommen) mit dem 18fachen 
Betrag gänzlich abgelöst, ed können ferner die 
Raturalgefälle: 

der Schäffel 
2 ; „ 
”„ 


Weizen zu 15 fl. 

Noggen „ 11 fl. 

Gerfte 9f. 

Hader „ 5fl 

* „Erbſen „ 14 fl. 40 fr. 
für immer in Geld umgewandelt, ſonach die 
Naturalien-Lieferung bejeitigt, und die umges 
wandelte Geldleiftung gleihfald mit dem 18fas 
chen Betrag ganzlich abgelöft oder auf Bodenzins 
firirt werden. 

Bei Ablöfungen wird die Hälfte in Schulds 
fcheinen bed neuen fünfprogentigen Anlehens 
angenommen, und erreicht der Ablöfungsbetrag 
400 fl., fo fann der Vierte Theil auch in 
Altern 35 pCt. bayer. Staatspapieren nach dem 
Nennwerthe erlegt werden. 

Zur nähern Erläuterung diefed auf fo äußerſt 
billigen Normen beruhenden Ablöfungs-Gefeges, 
fowie zur Aufnahme der Ummwandlungss und 


4 


Ablöfungs-Anträge wird für die Bewohner der 
Stadt Fürth Rn; 
Montag den 21. Auguft 1848, früh 9 Uhr, 
I. und II. Stadt» Diftrift, 
„ Mittag 3 Uhr, II. u.IV. „ 
Mittwoch den 23. Auguft I. Irs., früh 9 Ubr, 
V. und VI. Stadt» Diftrift, 
„ Mittag3 Uhr, VII. u. VII. „, 
Donnerftag den 24. Auguft I. Irs., früh 9 Uhr, 
IX. und X. Gtadt» Diftrift, x 
„ Mittags Uhr, XLu.XIL „ 
Termin anberanmt und den Abgabenpflichtigen, 
welche ihre Steuer» und Gefäl» Quittungs- 
Büchlein mitzubringen haben, eröffnet, daß wenn 
weder ein Antrag auf Umwandlung noch Ablöfs 
ung geftelt wird, angenommen werden muß, 
baß von ben gefeglihen Begünftigungen gar 
fein Gebrauch gemadıt und die bisherige Abs 
gabe unverändert in der bisherigen Art fortents 
richtet werden wolle. Punktliches Erfcheinen iſt 
um fo ermwünfchter und nothmwendiger ald uns 
möglich jeden Einzelnen die gefeglihen Ber 
flimmungen erläutert werden können. 
Fürth, am 16. Auguft 1848, 
Königliches Hentamt. 


rhard. 
Zur Nachricht. 


Den verehrlichen Herren, welche ſich ge⸗ 
woͤhnlich Donnerſtag Abends bei mir verſam⸗ 


melten, zeige ich hiermit an, daß ich für einige 


Wochen verreiſe und den Wiederbeginn der 
Abendunterhaltungen nach meiner Rückkehr in 
dieſem Blatte bekannt geben werde. 
Fürth, den 20. Auguſt 1848. 
Dr. Beeg. 


Verkauf. Cine noch ganz neue Uni—⸗ 
form mit Bärenmütze für einen Grenadier 
ift billig zu verkaufen. Wo? fagt die Redaktion. 


Verlorened. Pergangenen Samftag 
Nachmittag wurde von der Königstraße bie 
zu Herrn Reindel zur Eifenbahn ein Motiß: 
buch verloren, um deflen fchleunige Zuftelung 
gegen Ertenntlichfeit an die Erpedition dieſes 
Blattes, der geehrte Finder höflich gebeten wird. 


Anzeige. Das Gefchäftsiofal von 
D. B. Holländer & Comp. dahier befindet 
fih von heute an im Haufe ded Herrn Maurer» 
meifter Gran, oberhalb der englifchen Anlage. 


Empfehlung. Feinſten Perl» und 
Blumenthee, vorzügliche Chocolade, fehr ſchöne 
faftige Gitronen, candirte Pomeranzenfchalen, 
Kranz» und Tafelfeigen, fehr gute Prünellen, 
fo wie Zuder, Kaffee und fonitige Spezerei« 
waaren empfiehlt & den billigften Preifen 
. D. Goldberg, 

Mohrenſtraße Nro. 167. 


* 


738 
Reie: Verein. 


Nächſten Donnerftag Abends halb 9 Uhr, Generalverfammlung im Bereindlofal. 
Mitgliederzahl 114. 


Zweck dortfelbft angeichlagen. 


Gewerbverein. 

Durch Refcript ded kgl. Staatsminifteriumd 
ded Innern und der Finanzen vom 12. d. M. 
it dem Vereine die Summe von 20,000 Guls 
den zur Verwendung ald Stammfapital einer 


Unterftügungsfaffe für die biefigen Gewerbe, _ 


zugeſichert worden. Unter tiefgefühltem Dante 
für die Borforge ded Staarsminifteriums zur 
Minderung des Nothftandes der Gewerbe, theilen 
wir diefe erfreuliche Nachricht deu Gewerbtreis 
benden Fürths mit. 
Kürth, den 21. Auguſt 1848, 
Die Vorſtände. 
Dr. $ronmüller. Srentel. 
Heberlein, Schriftführer. 


Un die biefigen verebrlichen 
Gefangvereine. 

Die ſehr verehrlichen Herren Sänger der 
hiefigen Gefangvereine lade idy ganz ergebenft 
zu einer Probe ein, welche fommenden Mitts 
woch Abends 8 Uhr im Gaale bed Herrn 
Gaſtwirths Reindel abgebalten werden fol. Es 
ſoll bei berfelben vorzüglid dad von Herrn 
Spahn gedichtete, von mır componirte und dem 
biefigen Freikorps gewidmete Lied zur Repeti— 
tion fommen. Ich bitte ſämmtliche Herren 
dieſesmal recht zahlreich zu ericheinen, Da zus 
gleich eine Compoſition „Lied der Einigung v. 
3. Haydn” gefungen in der Mainiuf in 
Franffurt, ald der Reichsverweſer die Abger 
ordneten zum Parlament dajelbft beſuchte, wels 
ches mir geftern durch Herrn G. Gebhardt, 
Deputirten bei der National» Berfammlung in 
Frankfurt, zugefchift wurde, mit einftudirt wer: 
den wird. Gge. Barfusg, 

Direftor der Geſang-Geſellſchaft. 

Kapitalverleibung. 1000 bis 
1200 fl. find ſogleich auf ſichere Hypothek 
in biefiger Stadt zu verleihen. Näheres ift 
bei der Nedaftion zu erfahren. 

Wobhnungsveränderung. Bei meir 
nem Umzug aus dem Haufe Nro. 58 in das 
Nro. 131 ın der Guſtavſtraße fage ich meiner 
alten Nachbarfchaft für erwiefene Freundfchaft 
herzlichen Danf, der neuen aber empfehle ich 
mich zur freundlichen Aufnahme. 

Zugleidy empfehle ich midy dem geehrten 
Publifum mit alen Sorten Käfen, ald: Emens 
thaler, Bacitein und Schweizer, fowie Eſſig⸗ 
gurken und friihe Butter zu den biligften 
Preiſen. 
J. Jakob Reingruber. 


Der 
Der Vorſtand. 


Nürnberger Kurier. 


Zur Bequemlichkeit der verehrlihen Ber 
wohner unferer Nachbarftade Fürth haben 
wir dort 

eine Filinl- Erpebition für den 

Mürnberger Kurier 

errichtet, und folhe an Hrn. 3. 8. Schmid, 
Buchhändler, übertragen. Derfelbe ift nicht nur 
in den Stand gejezt, Abonnement für den Nürn— 
berger Kurier Quartalweife, fondern aud; Mor 
natweife zu übernehmen, und beträgt der Preid 
deffelben 

für 3 Monate 2 fl. 

für ein Monat 40 fr. 

Inſerate jeder Art, beſonders merfantilifche, 
find bei der großen Verbreitung unjered Blattes 
im Ins» und Auslande fehr nugbringend, uud 
ft Hr. 3.8. Schmid von uns beauftragt 
folche entgegenzunehmen, und fie auch zu ver» 
rechnen. 

Nürnberg, den 18, Auguſt 1848. 

Die Erpedition des Nürnberger Kuriers. 


In Beziehung auf obige Anzeige der Er: 
pedition ded Nürnb. Kuriers erlaube ıch mir 
meine verehrten Mitbürger zu recht reger Theils 
nahme am Abonnement für den Nürnberger Kurier, 
einem ber auerkannt gefinnungstüchtigften Bläts 
ter, böflichft einzuladen und bemerfe noch, dag 
derfelbe an dem gleihen Tage, an dem er in 
Nürnberg ausgegeben, aud bei mir von den 
geehrten Abonnenten abgeholt werden fann oder 
denjelben in's Haus geliefert werden wird. 

Ebenfo empfehle ih mich zur Uebernahme 
von Inferaten jeder Art, die ich prompt on die 
Erpedition in Nürnberg befördern, und mit 
den Betheiligten verrechnen werde. 

Fürth, den 18. Auguft 1848. 

3.8 Schmid, Buchhändler. 


Anzeige. Unterricht im Hekeln, Filet: 
ſtricken und Stricken, wöchentlich um 3 fr. 


ertheilen Dorothea Leibinger und Elifa 


Bürflein, in der Woffergaffe Nro. 185. 
Frequenz der fgl. Zudwigs:@ifenbabn 





vom 13. bis 19. Auguſt 1848. fl. « fr. 
Sonntag, 13. Auguft 1876 Perfonen 204 = 30 
Montag, 14. „ 1508 “ 160 =» 30 
Dienftag, 15. r 1215 * 131 27 
Mittwoch, 16. „ 1171 126 » 57 
Donnerftag, 17. „ 1132 Fr 119 = 24 
reitag, 18, „ 965 ” 103 « 33 
onnabend, 19, Fr} 485 .r 103 £ 42 
8852 Pr 9850 » 12 


Herausgeber Zul, Volkhart. 


ürtbher‘ 


Das Taablqht erſcheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganıen 
KRönigreiche vierteljährlich 39 fr, 
Das Sonntagsblatt koſtet per 
Quartal 9 fr. 





M 135. 


Tagblatt. 


Bei Inferaten koſtet die Spaltzeile 

2 fr. Anzeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Mittwoch, den 23. Auguft 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 19. Auguf. In Folge der 
neuen Gefeßgebung werden im Kreife Ober 
bayern, in welchem bisher nur ein Stadt—⸗ 

ericht, München, befteht, zwei meitere foldhe 
erichte gebildet und jedes derfelbe mit 7 Rich» 
tern befezt werden. — Am Samſtag find 8 
Hecker'ſche Freifchärler, welche ald bayerifche 
Staatsangehörige von Baden aus — ob nad 
gefchloffener Unterfuhung oder Freiſprechung 
oder zur Aburtheilung durch bayerifche Gerichte 
ift nicht befannt — an unfere Staatöregierung 


adgeliefert wurden, auf einem Wagen unter ' 


Gendarmeriebegleitung hier eingetroffen; eine 
große Menſchenmenge lief zufammen, während 
die Transportirten die Hüte fchwenften und 
bald: „Es lebe Dr. Heder“ bald: „Es lebe 
die teutſche Republik” riefen. 

— Eine Verordnung über die Deffentlichkeit 
der Gemeinderathe - Sigungen fol demnächſt 
zu erwarten fein. 

— Bon der fönigl. Staatöregierung ift bem 

Nürnberger Gewerbeverein zur Unterflügung 
namentlich der Fleinen Gewerbe die Summe 
von 40,000 Gulden bewilligt worden. 
Dem Herrn Landwehr» Generalmajor 
von Sundahl in Nürnberg ift endlich die 
Führung des ihm im Jahre 1844 von den 
fämmtlihen Offizieren der mittelfränfifchen 
Landwehr verliehenen Ghrenfäbeld gewährt 
worben. 

— Dienſtesnachrichten. Die erledigte 
1, Affeffortele bei dem Landg. Simbach wurde 
dem dermal. 2. Affeffior 9. G. Scönmegler 
dafelbft, und des leztern Stelle dem Appellas 
tiondgerichtsacceffiften 3. Sebud aus Neuburg 
a. d. D. verliehen; der 2. Landgerichtsaſſeſſor 
2. Fuchs zu Ingolſtadt wurde auf die erledigte 
2. Affefforktelle bei dem Landgerichte Friedberg 
verfezt und an deſſen Stelle ber bermas 
lige Landgerichtsaktuar daſelbſt, Ed. Keuſch⸗ 
hofer, ernannt, und die dadurch erledigte 
Attuarſtelle dem Rechtöpraftifanten Ignatz 


Schwarz aus Buchloe verliehen; dann auf 
die durch den Tod des Bezirksingenieur Schu⸗ 
ſter in Ansbach erledigte Stelle eines Bezirks, 
ingenieurd bei der dortigen Bauinfpeftion ber 
bisherige Givilbauinfpeftor bei der Regierung 
von Mittelfranken Andreas Schul; verfezt. 

— Der Regierungsratb ©. v. Landgraf bei 
der Regierung von Öberfranfen, Kammer 
bed Innern, if unter Anerkennung feiner viels 
jährigen treuen Dienflleiftung in den Ruheſtand 
verfezt und an bdefjen Stelle der Landrichter 
M. Butfchneider zu Wegſcheid befördert 
worden. (B. 7.) 

— Der Revierförfter zu Kreußen, Forft 
amts Bayreuth, Joh. Chrift. Reich, wurde unter 
Allerhöchſter Zufriedenheitdbezeugung mit feis 
nen vieljährigen treuen Dienften in den Rus 
heftand, an defjen Stelle zum Revierförfter zu 
Thiergarten in SKreußen, der Revierförfter zu 
Schnappenhbammer, Karl Möller, verfezt und 
an deffen Stelle zum proviforifhen Revierför- 
fter in Schnappenhammer, der Forſtamts⸗Aktuar 
zu Bamberg, Baptift Geiger, ernannt. 

— Würzburg. Go eben iſt dad Ber 
zeichniß der Vorlefung an der biefigen Univers 
fität für dad Winterfemefter 1848/49 erfchies 
nen, demzufolge 12 theologifche, 25 juriftifche, 
4 ftaatdwirthichaftliche, 47 mebizinifche und 
33 philofophifhe Borlefungen angefündigt 
werden. 

— Am 21. d. wirb vor dem Hofgerichte in 
Bruchſal der Prozeß gegen Fidler von Con⸗ 
ſtanz — bie Anklage lauter auf Hoch⸗ und Lan⸗ 
desverrath — in öffentliher Sigung verhan⸗ 
beit werden. Fickler wird felbit erfcheinen und 
Advokat Brentano hat die Bertheidigung def» 
felben übernommen. 

— fFranffurt, 17. Augufl. Heute wurbe 
von der Reichdverfammlung nach einer weitern 
Berathung der Grundrechte des Bolfes nach⸗ 
ftehender Antrag angenommen: „Die Wohn, 
ung ift unverleglih. Eine Hausſuchung darf, 
außer dem Fall der Verfolgung eined Berbres 
chers auf frifcher That, nur auf Grund eines 


richterlihen Befehld vorgenommen werden, und 
muß, wenn thunlich, mit Zuziebung You Haus» 
Genoffen erfolgen. Dieler ebl muß fofort 
oder jpäteften® innerhalb ber nächiten 24 Stuns 
den dem Betheiligten worgewiejen werden.“ — 
Bezüglich auf die dänische Frage erfahren wir 
aus zuverläffiger Quelle, daß vie Blofade der 
Elbe, Weſer und. Yahde bis zum 30. Auguft 
verſchoben iſt. — 

— Am 18. d. wurde in der Sitzung der teutſchen 
Nationalverfammiung über $. 9 und 10 
des Entwurfs der Grundrechte discutirt, und 
beide Paragraphen in nachſtehender Faſſung ans 
genommen: $. 9. Das Briefgeheimnif if ge 
währleiftet. Die Beſchlagnahme von Briefen 
und Papieren darf nur anf Grund eined rich 
uerlichen Befehld vorgenommen werden. %. 10. 
Jeder Teutſche hat »das Recht, durch Wort, 
Schrift, Druck und bildliche Darſtellungen ſeine 
Meinung frei zu äußern. Die Preßfreiheit 
darf unter feinen Umfänden und in feiner 
Weiſe, namentlich weder durch Genfur, nod) 
durch Goncefflonen und Gicherheitöftellungen, 
oder durh Staatdauflagen, noch burch Ber 
fchränfungen der Drudereien oder ded Buchs 
bandeld, noch durch Poflverbote oder andere 
Hemmungen des freien Verkehrs befchränft, 
fufpendirt oder aufgehoben werden. Ueber 
Preßvergehen wird durch Schmurgerichte nach 
einem za erlaffenden Reichögefege geurtheilt. 

— An der Verfaffungsverbefferung der freien 
Stadt Franffurtfoll nach Beſchluß der dor, 
tigen Behörde nunmehr ernftlih Hand and 
Wert gelegt werben. 

— NRaflau. Nach einer Verfügung des 
Reichskriegsminiſters folen die naſſauiſchen 
Truppen auf 2p&t. der Bevölkerung, aljo auf 
9000, binnen 4 Wochen vermehrt werden. 
Das naffauifche Minifterium bat natürlich nichts 
dagegen einzuwenden, als eine leere Staatskaſſe. 

— Am 14. Auguf fol in Leipzig der erſte 
Eholerafall vorgefommen und der Krauke in 
brei Stunden geftorben fein. 

— Als der König von Preußen auf 
der Reife nah Köln im Bahnhofe zu Düffels 
dorf felih empfangen wurde, trieb eine freche 
Minorirät ihre Pöbelhaftigkeit fo weit, daß fie 
beulten und pfiffen nnd in der Nähe des EI. 
berfelder Bahnhofs mit Straßenkoth nach dem 
Wagen ded Königs warfen. Der König fehüts 
telte ruhig den Koch von feinem Mantel und 
verfiherte fräter dem Gemeindevorftand, daß 
er der ganzen Bürgerſchaft durchaus nicht zus 
rechnen wolle, was eine kleine Kraftion verübt. 

(8. T.) 
Der auf den 20. Auguſt nah Berlin 
berufene Arbeiterfongreß wird am 23. Auguſt 
eröffnet. 


— Der König von Preußen bat feinem 
hohen Gaſte, dem Erzherzog⸗Reichs verweſer, 
dad Geleite bis Bonn gegeben, und jodann 
feine Rüdreife nach Berlm angetketen. 

— Berlin, 15. Auguſt. Der König bat 


"das von den Ständen vorgelegte Geſetz über 


die Aufhebung des befreiten Gerichtsſtandes in 
Kriminal» uud fisfalifhen Unterfuchungen 
fanttienirt. 

— Dom 1. Dftober d. 3. an foll der Zeit 
ungöftempel im preußifhen Staate für 
preußiſche Zeitungen ganz abgeichafft, und von 
nichtpreußiſchen Sn nur eine geringe ' 
Stempelabgabe erhoben werden. 

— Ter Reichöverwefer fol beim Kölner 
Felt — premßifche Uniform getragen haben. — 
Das wäre höchſt bedauerlih! — und wenn er 
gleich Inhaber eines preußiſchen Regiments ift! 

— am 10. Aug. wurde in Stralfund 
bas erfte preußifche Kanonenboot vom Stapel 
gelaffen. In 14 Tagen wird vasjelde armirt 
und völlig dienftfähig fein. 

— Der Oberpräfldent von Weftph alten Flott» 

well wird feined Poftens entbunden, da er für 
die Aufhebung des Gölıbard ſtimmte und ſich 
dadurch die Ungunft feiner ganzen Provinz 
zuzog. 
— Wien, 11. Auguſt. Nächſter Tage wer» 
den eine Menge Petitionen von Kloſtergeiſt⸗ 
lihen um Aufhebung der Kiölter einlanfen. 
Die Brünner Geiftlihen haben eine foldhe fchon 
entworfen und eingefchieet. In dıefer find 20 
Hauptpunfte, worunter „Aufhebung der kirch⸗ 
lichen und politiſchen Berbindung mit Rom,‘ 
„Errichtung eined katholiſchen Ober⸗Conſiſto⸗ 
riums,““ „Religionsfreiheit,“ „‚Aufhebuing des 
hierarchiſchen Zwanges,“ „„Aufbebung des geiſt⸗ 
lichen Standes als Stand,“ „Vereidigung der 
Geiſtlichen auf die Conſtitution,“ „Aufhebung 
aller geiſtlichen Corporationen,“ „Organiſation 
der wohlthätigen barmherzigen Orden auf con⸗ 
ſtitutioneller bürgerlicher Baſis,“ „Abſchaffung 
der geiſtlichen Abzeichen in foro,“ „Feſtſtellung 
des Gehalts: Minimum 400 fl. C⸗M., Maris» 
mum 12,000 fl. E.M.“ ıc. 

— Wien, den 18. Auguſt. Während eis 
ner im „Ddeon” ftattgehabten Berfammlung 
von 5: — 6000 Menichen, im welder ber 
Teutich » Ratholicidmus gepredigi wurde, ers 
ſcholl plöglıh der Ruf „Keuer.” Die Mens 
fhenmenge ſtürzte hinaus, ja von den Gallerıen 
herab und ans den Fenitern auf die Straße, 
wobei ſich Biele beichädigten. Auch fielen ges 
genfeitige Verwundungen der erbizten Partheien 
vor. 

— Wien. Obgleich der Reichſstag die Ruhe 
der Reſidenz verbürgt bat, jo iſt es trotz dem 
bier nicht geheuer, mehr als je treibe feit einigen 
Tagen die wühleriſche Parthei ihren Unfug und 


fteht ein Marker Konflikt der Bärgerichaft 
diefer Parthei in wicht fehr ferner Ausſicht. 

— Grätz, 7. Auguſt. Radetzky hat in dem 
bereitd eroberten Gebiete verordnet, daß alle 
Abgaben in Banknoten zu entrichten find, was 
zur Folge hatte, daß bereus in Trieſt und 
Bogen große Summen Goldes anlangten, um 
gegen Banfuoren verwechſelt zu werben, mo» 
durch emölıch der Münzverkehr wieder Jebhafter 
ju werden beginnt. . 

— Peſth, 13. Auguſt. Geitern liefen hier 
Siegesnachrichten aus der untern Donaugegeud 
ein. Die Uagarn haben das ſtark verichanzte 
Lager bei Perla mıt Sturm genommen, wos 
bei, nad) ungariſchen Berichten, die Serben 
oder Raigen 2» — 3000 Dann, die Ungarn 
faum jo viele Hunderte verloren haben ſollen. 

— In Trier baden in Folge von Aufreizr 
ungen durch die Barrifadenparthei nene Kon⸗ 
flifte zwifchen Bürger und Mihtär flargefuns 
den. Bon Schmpfworten, wie „umpenpreufs 
fen, Iumpige Preußen, Stinfpreußen‘, dıe man 
den Soldaten täglich zu hören gab, ging man 
allmählig zu Thärlichfeiten über. Am 13. wurs 
- den in verfchedenen Theilen der Stadt eins 
zeine Soldaten von tumaltnariihen Haufen 
überfallen und zum Theil lebensgefährlich vers 
wundet. 

— Zn Hamburg herrſcht eine ſehr bes 
denflihe Gährung und man fürchtet, daß es 
um Ausbruch fomme. Die Demofraten und 
Conſervativen fehen einander feindlich entges 
gen und ſuchen fih vorläufig durch öffentliche 
Anjchläge zu jchaden, und die Gemüther gegens 
feitig zu erbittern. 

— Der Entwurf zu einer neuen Verfaſſung 
für Schleswig-Holſtein if erfcienen. 
Als Hauptpunft iſt feitgeftellt, daß das eben 
genannte Land ein teutſchet Staat ſei. Der 
Herzog hat den Eid auf die Berfafjung ab» 
zulegen. Nach einem Gerüchte jolte der Prinz 
von Preußen bis zum Frieden die Regentichaft 
übernehmen und Die provijorische Regierung 
abtreten, 

— In Apenrade iſt Mittheilungen vom 
15. zufolge der Unterflantsfefretär des Reichs⸗ 
minifteriums ded Auswärtigen, Mar von Gas 
gern, bei dem General Wrangel erwartet, um 
bei den Bermitilungen eines Waffenſtillſtandes 
ıhätigen Antheil zu nehmen. 

— Stodholm. Am 7. Auguft iſt der 
berühmte Chemiker Berzelius in einem Alter 
von 69 Jahren dahier verftorben. 

— Aus Kronftadı wird geichrieben: Die 
Auffen haben die Moldau nicht verlaffen und 
werden ed andy nicht thun. 

— Die Times finden ed für ſehr bedeutjam, 
daß Fürft Leiningen, ein Halbbruder der Kös 


mit 


nigin von England, einen jo hochwichtigen 


Poften im teutſchen Reid; inne har. Wehe dem 
Deren n,. wenu er zu einem Werkzeug 
engliſcher Einfläffe würde. 

Zwifhen Maroceo und England 
find ernfte Auftritte zw beforgen. Ein engl. 
Handeldömann hat in Mazagran Getreide ges 
fauft und al® er e6 fortfchaffen mollte, wurde 
die Bewilligung hierzu zurädigenommen. Der 
Engländer fordert nun eine enorme Entſchaͤ⸗ 
digung, der Kaifer will nichts zahlen, fchob 
die Schuld auf einen Pafcha, diejer will nichts 
davon willen, und num legt fich Die Regierung 
Englands in den Handel und droht Tanger 
zu blofiren. 

— Brüffel. Hier madhır ſich viel baares 
Geld in Handel und Wandel fichtbar, 

— Der Papft hat fein entlaffened Minis 
Rerium Mamiani wieder angenommen und ihm 
in ber Kriegsfrage freie Hand gegeben. Der 
Plan aber mit dem Sardenfönig und dem 
Großherzog von Tosfana ein Truß- und 
Schugbündniß zu fchließen, und jenen im Krieg 
ae Deſterreich zu unterflügen, kommt jezt 
zu fpät. 

— Die öfterreihifchen Truppen, weldye 
Modena befezt und bem Herzog wieder zu 
feinem verlornen Thron geholfen hatten, haben 
auf Befehl ded Feldmarfhald Radetzky bie 
Stadt wieder verlaffen. 

— Die ſardiniſche Flotte hat fih aus 
dem Staube oder vielmehr aus dem Waſſer 
gemacht, und der teutfche Hafen Trieft if frei. 

— Die „Gazetta di Bologna” vom 9. d. 
erzählt, Welden habe eine fchwere Gontribution 
ausgeichrieben und Geifeln verlangt, worauf 
das Bolf von Bologna fib erhob; Die 
Defterreiher wurden nach fchredlihem Kampf 
ausgetrieben, 27 Gefangene gemadt. Am 9. d. 
wurde die Stadt bombardirt. Nach weitern 
Berichten der Piem. Ztg. fei die Pofltion der 
Defterreiher erflürmt, 40 getödtet und 50 ges 
fangen genommen worden. 

— Der Sflavenhandel gewinnt in Brofi- 
lien leider eine ungeheure Ausdehnung. Gm 
Bahia allein Iandeten feit zwei Monaten über 
5000 SMaven, die fofort Käufer fanden. Eur 
ropäifhe Dampffchiffe dienen den Seelenver⸗ 
fänfern um blanfes Gold. 





SF Der Herr Einfender eines, durch die 
Stadtpoſt, der Redaktion überfendeten Auffages 
„die Quafer‘‘ wolle ſich gefäligh nennen, 
da ohne Namendangabe derfelbe Feine Aufs 
nahme finden fann. 

Zu vermietben. Bei Eduard Hirt 
im Kranz ift eine geräumige Hofwohnung 
ebener Erbe bis Ziel Lichtmeß und zwei möblirte 
Zimmer für ledige Herren jogleich zu beziehen. 


Gewerbverein. 

Die fgl. Regierung von Mittelfranten hat 
die vom Vereine vorgelegten Satzungen durch 
folgendes Referivt genehmigt: 

Ansbach den 17. Auguft 1848. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 

Die unterm 12./15. diefed Monats einges 
fendeten revidirten Statuten ded Induftries und 
Gewerb-Bereines zu Fürth erhalten hiermit bie 
Genehmigung der unterfertigten Stelle, und ift 
ein gedrudted Eremplar derfelben vorzulegen. 

Kal. R ierung von Mittelfranken, 


ammer des Innern. 
Freiherr von Welden. 
Dertel. 


Indem wir die Mitglieder ded Vereins hiers 
von in Kenntniß feßen, bemerfen wir, daß die 
wefentlichften Abänderungen der Bereindftatuten 
ın folgenden Punften beftehen: 

a) Zur Vertretung der einzelnen Gewerbe im 
Vereine wohnen Abgeordnete derfelben den Aus⸗ 
ichußfigungen bei, in gewerblihen Fragen mit 
entfcheidender Stimme. 

b) Jedem unbefcholtenen Gefellen ift von nun 
an der Eintritt in den Berein in der Eigenſchaft 
als außerordentlihes Mitglied um einen Jahres» 
beitrag von —— Kreuzern 

Die Vorſtände 


——6 Wir fühlen und vers 
pflihter, allen Nachbarn und fonftigen Mits 
bürgern, welche bei dem in der Nacht am 21. 
Auguſt in unjerm Hofhaufe ausgebrocenen 
Brande fo uneigennüßig als aufopfernd fich dem 
mühevollen Rettungsgeichäfte wibmeten und und 
auch durch Rath und Hilfeanerbietung fchnelle 
Beruhigung verfchafften, unfern wärmften Danf 
hiermit auszuſprechen. Möge die Borfehung 
alle dergleichen Fälle, und fonftige traurige Er» 
eigniffe von ae abwenden. 

Gottfried Ehriſtoph Büttner 

und deffen Gattin. 


Anzeige. Das Geſchäftslokal von 
D. B. Holländer & Comp. dahier befindet 
fih von heute an im Haufe des Herrn Maurer» 
meifter Gran, oberhalb der engliſchen Anlage. 


Zu vermiethen. In einer lebhaften 
Straße ift eine fehr freundliche Wohnung 
zu vermietben und kann nöthigen Fals gleich 
oder in einem viertel Jahr bezogen werben. 
Das Nähere bei der Nedaftion. 


Hut» Emaneipations » Berein. 
Herr Arnftein. Herr Boit, jun, 
„ Burger, W. „» Benz, Ioh. 
„ Stödel. „ Haas, Ehr. 
»  Eifenmenger. „» &ipermüler. 
„Adler. F —— Joh 
„Bölian. m aßmuth. 
„Finſter, Jul. „RAlggeyer sen. 


Jordan, J. Fr. 


kinz, Jakob. 
Schmelz sen. 


Zeiſer, Joh. 


„Dr. Fronmüller. „Fürtſch. 
„Lepper. „Berolzheimer, D. 
„Riehner, Tob. „Schumacher sen. 
„Gräbner. „Löhe, Leonh. 
„Krenkel. „Schröder, Zul. 


Gewerbverein. 

Herr Brückner wird die Güte haben, 
Donnerſtag Abend präzis halb 9 Uhr begin, 
nend, über feine Mifflon zum Gewerbefongreß 
öffentlichen Bericht zu erflatten. Es werben 
bierzu die Mitglieder ded Gewerbvereind und 
ale Gewerbtreibenden, die fich hierfür interefs 
firen, eingeladen. Die Borftände 


Patriotiſcher Verein. 


«Heute und nähften Samſtag Berfammlun; 
Abende 8 Uhr im Lokale im Pfarrgarten. 


Das 


Woaarenlager 


von 


W. M. Dormitzer, 


befindet fih nun in Nro. 247 (ll. Birke.) 
am Holzmarft. 


Befanntmachung. 
Sämmtliche Gefelen Fürth's werben eins 
eladen, heute Abend, ald am 23.1. Mte., im 
aſthaus zum goldenen Schwan um 9 Uhr ſich 
zu verfammeln, bei welder Berfammlung das 

Gomite um 8 Uhr zu erfcheinen bat. 


Zu vermietben. In meinem Hofhaus 
ift fünftiges Ziel ein Zins zu vermiethen. 
3.6 Siegelin. 
Zu ver 


achten. Es find 8 Tagmerfe 
MWiefen von Machgrummet zu verpadten. 
Näheres ift im Haufe Nro. 224 zu erfragen. 





Leie: Verein, 


Nächten Donnerflag Abends halb 9 Uhr, — —— im Vereinslotal. 
Mitgliederzahl 114. 


Zweck dortſelbſt angeſchlagen. 





Der 
Der Vorſtand. 


Herausgeber Jul. Volkhart. 
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Zürther 


Das Tagblatt erfheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganıen 
Königreiche vierteliäßrlich 39 fr. 
Das Sonntagsblatr foftet per 
Quartal 9 fr. 


Sreitag, den 2 





Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 21. Aug. Heute verbreitete 
ſich eine lebhafte Aufregung im Volke, die ihr 
Entftehen in dem Gerüchte hatte, ber Haus⸗ 
oder Staats⸗Schatz, beſtehend in Juwelen und 
Koſtbarkeiten, ſei nicht mehr, oder nur theils 
weife vorhanden. Maueranjhläge luden auf 
dad Rathhaus ein, wo man unter ſtürmiſchen 
Debatten beſchloh, durch eine Deputation, ben 
Bürgermeifter Bauer an der Spiße, der Sache 
auf den Grund zu gehen. Dieſer führte die 
Deputation zu dem eben im Regierungsgebäude 
anwefenden Minifter ded Innern, wo fle, wie 
ed fcheint, abweifend befcieden wurde. Ins 
zwifchen batte ſich dort eine Compagnie Bürger 
wehr aufgeftellt, und dad Militär fäuberte bie 
Straßen, wobei ed leider zu einigen Verwund⸗ 
ungen gefommen ifl. Nun flieg die Aufregung 
aufs hoͤchſte, die gefammte Garnifon mußte 
audrüden, die Landwehr wurde ſchnell durch 
Anfagen zufammen berufen, erſchien aber jehr 
fpärlih. Die Aufregung nahm aber gegen 8 
Uhr einen fehr bedrohlichen Gharafter an, daß 
man abermals eine Deputation an den Minifter 
fandte, der dann erflärte: daß ſchon vor meb» 
reren Tagen an den König der Antrag geftellt 
wurde die Wiederaufftelung ded Hausſchatzes 
in der Schagfammer zu genehmigen, (in den 
Märztagen wurde der Schaß eingepadt, um ihn 
bei alenfallfigen Angriffen in Sicherheit zu 
bringen) und daß die Genehmigung diefed Ans 
traged zu gewärtigen fei. Dieſe Erflärung 
wurde der harrenden Maſſe verkündet, trogdem 
dauerte der Lärm fort, endlich wurde mit Steis 
nen nachdem Militär geworfen, dieſes hierdurch 
erbittert fiel, ohne bierzu fommandirt zu fein, 
über die Meuge ber, verlejte mehrere, es fielen 
fogar vom Militär und auch von einer infuls 
tirten Candwehrpatrouille mehrere Schüffe und 
fo dauerte der Krawall bis nad Mitternacht 
fort; es follen eirca 10 — 12 verwundet wor: 


den fein. 


& 


} 
M 156. 


5. Auguft 1848. 
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Zagblatt. 


Bei Inferaten koſtet die Spaltjelle 

3 fr. Unjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Uuverlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 





— Münden, 22. Auguf. 
mehreren Plägen diefen Morgen Blutlachen 
und Spuren der geftrigen Megelei; Leute aus 
dem Volk fchrien um Rache für diefed Blut 
und äußerten fi in würhenden Drohungen. 
Aber die Erbittertften werden gegenüber der mos 
ralifhen Kraft der Bügermwehr fich genöthigt 
fehen, die Fauft in die Taſche zu ballen. — Ges 
gen den Mimfter ThonsDittmer herricht große 
Erbitterung. Karrifaturen auf ihn und bezüg» 
liche Flugblätter finden reißend Abgang. Ges 
ftern waren viele Hunderte vor einem Wirthes 
haufe in der MRefidenzfiraße verfammelt, wo 
eine folbe Karrifatur angeflebt war und ein 
Mann in der Morithatenart dad Bıld mit pir 
kanten Bemerkungen feinem danfbaren Auditorium 
erplizirte. Daneben ein Plakat, welches bes 
fagt: Da Baron ThonsDittmer dem Bolfe fa- 
gen ließ, daß es ſich um den Staatsſchatz nichts 
zu fümmern habe, fo verflehe es ſich wohl von 
feld, daß auch die Staatsſchuld dad Bolf nichts 
angehe. 

— Die „Neue Münchener Zeitung,’ ein 
halboffizielles Blatt, widerfpricht das Gerücht, 
ald beabfichtige die Staatd- Regierung die Eins 
berufung der alten Kammer. Nach Beendig- 
ung der Geſetzgebungs⸗Ausſchüſſe, welche noch 
einen Monat dauern dürften, werden unverzügs 
lich die neuen Wahlen ftattfinden. 


— Münden. Die proviforifch bemilligte 
Deffentlichkeit der Randrathd » VBerbandlungen 
erftredt fih auf fämmtlihe Gegenitande ders 
felben, ausgenommen „die Aeußerungen über 
den Zuftand des Megierungsbezirfes und die 
etwa wahrgenommenen Gebrechen der Bermwalt- 
ung, fo wie die Stellung bierauf bezüglicher 
Anträge zur Abhülfe und Berbefferung.‘ 


— Regendburg. Am 19. d. M.ift eine 
Wiener Deputation von neun Perfonen, Bürgers 
Nationalgardiften und Studenten, auf der Reife 
nach München bier angefommen, welche als 
Repräfentanten ber afademifchen Legion, der 
Nationalgarde und Bürgerfchaft ihren teutfchen 
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Brüdern an der Iſar eine Ehrenfahne zu übers 
reichen beauftragt if. 

Dem erften und zweiten Bataillon des in 
Nürnberg garnijonirenden Infanterie + Regis 
mente it nunmehr der Befehl zugetheilt wor» 
den, ſich marfchbereit zu halten, um einer weis 
teren Drdre (nad; Schledwig) ſogleich nachkom⸗ 
men zu fönnen. (B. 7.) i 

— Franffurt, 21. Auguſt. In der 63ſten 
Sigung der teuıfhenNationalverfammlung theilte 
der Reichöminifter Heckſcher mit, daß verſchie⸗ 
dene Sefandtfchaftspoften befezt find. von Ans 
drian, zum Gefandten in London beflimmt, ift 
wahrſcheinlich bereitd an feinen Poften abge> 
reift. Zum Gefandten für Paris if von Raus 
mer aus Berlin, für Schweden Welder, für 
das Haag, Compes, für Brüffel Rotenhan, für 
die Schweiz Raveaux ernannt. Wegen Beſetz⸗ 
ung des Gefandifchaftspoftend in St. Peters» 
burg find Emleitungen getroffen. 

— Das großherzoglih badifce Hofgericht 
in Freiburg ladet, in der Beilage zur Karlds 
ruber Zeitung, den ehemaligen Bertreter bed 
badifchen Bolfed, Mitglied des teutichen Bors 
parlaments Dr. Friedrich Heder zur Berhands 
lung einer vom Ötaatd, Anwalt erhobenen Ans 
flage auf Samftag den 16. Semptember vor, 
und zwar defhalb durch die Öffentliche Preffe, 
weil der Aufenthalt Hederd dem Gerichtöhof 
unbefannt it. Der Aufenthalt Heders ift dem 
badischen Hofgericht in freiburg unbefannt!! 
(Merfwärdige Unmiffenheit! Ra da hört Alles 
auf!) 

— Mannheim, 19, Auguf. Die‘ bier 
eingetroffenen kurheſſiſchen Truppen weigerten 
ſich die Kaſerne zu beziehen, angebend, daß 
ihre Kameraden ihnen eine. ſchlechte Scilders 
ung von der Bequemlichkeit der Rafernenräume 
und Schlafllätten gemacht hätten; und blieben 
fammt ihren Offizieren, vom Hauptmann ab« 
mwärte, in dem Kafernenhof auf dem bloßen 
Pflafter über Naht. Diefen Mittag baben 
fie ed auf daß Aeußerſte getrieben; fle verlieis 
fen die Stadt und alle ihre Poften, wie es 
beißt ohne Grlaubniß, und zogen auf das 
freie Feld hinaus, dem Ererzierplag, und wol» 
len da unter freiem Himmel lagern. 

— Mainz, 17. Auguft. Hier befindet ſich 
ein Dffizier aus Darmfladt, der die für die 
Volksbewaffnung befimmt geweſenen 1000 Stück 
Gewehre in aller Stille wieder zurücknimmt. 
So bandelt dad Minifterium, fo achtet man das 
Wort des Kürften. 

— In Raffel hat. die Srändeverfammlung 
am 15. Auguſt nadı furzer Tebatte den Ans 
trag, daß ein Staats diener fünftig feiner Ger 
nebmigung zum Eintritt in die Ständeverfaums 
lung bedürfe, mir überwiegender Stimmenmehrs, 
heit angenommen. 


— Die Kaffeler Regierung beabfichtigt, 
dem Bernehmen nach, die heffiichen Eifenbab» 
nen für Rechnung ded Staats zu übernehmen, 
und foll dieferhalb mit den betreffenden Geſell⸗ 
fhaften in Verbindung getreten fein. 

— Altenburg, 16. Auguftl. Bei dem ges 
ftern hier abgehaltenen Demofraten » Gongrefle 
waren 40 und einige bemofratifche Vereine von 
104 Deputirten vertreten. Die Berhandlungen 
waren überaus flürmifch, was mit davon herz 
rübrte, daß die Umſturzparthei von Seiten ber 
gemäßigteren und verftändigern Abgeordneten 
Oppofltion fand. Die gravirendften Befchlüffe 
lauten dahin: 1) Die Nationalverfammlung in 
Frankfurt iſt eine verrätberifche, fle muß aufs 
gelöft und eine neue konftituirende Berfommlung 


‚geihaffen werden, deren Beichlüffen fih Fürs 


fen und Regierungen ohne Weiteres zu unters 
werfen haben. 2) Der Reichsverweſer Erzher⸗ 
zog Iohann, wird nicht anerfannt. 3) In den 
thäringifchen Staaten wird fofort die Republik 
erflärt werden. (U. Anz.) 

— Leipzig, 19. Auguſt. In dem beutigen 
Tagblatte eröffnen 17 Wahlmänner des 6. Be 
zirkes ein Mißtrauensvotum gegen den Abger 
ordneten Leipzigs, R. Blum, mit deffen Stel, 
ung in der Nationalverfammlung zu Franffurt 
ald Führer der äußerſten Linken fie fih nicht 
einverflanden erklären. Dagegen läßt es fich 
die Parthei R. Blum's ebenfo angelegen fein, 
ihrem Führer recht viele Beweiſe ihrer Anhäng» 
lichkeit zu geben. 

— Berlin. In der Reichstagsſitzung wurde 
befchloffen, in jedem Kreisbezirf eine Rommifs 
flon niederzufegen, welche die Verhältniſſe der 
Landbevölferung und die Urfachen des herrfchen- 
den Notbitandes unter den Fleinen Bauern und 
Taglöhnern unterfuchen fol. Diefe Kommiffion 
wird aus Gutsbeſitzern, Bauern, Taglöhnern, 
Geiftlihen und Schullehrern beſtehen. 

— Den Berliner Demofraten if eine 
große Freude geworden. Der Präfident des 
tepublifanifchen Clubs ift in die Rationalver: 
fammlung gemäblt worden. 

— In Magdeburg wollte ein Prediger an 
den durdhreifenden König von Preußen eine 
Rede halten. Der Minifter Auerswald forderte 
ihm das Gonzept ab und flrich mehrere Stellen 
heraus. Als dieß Abends beim Beginn des 
Badelzuged ruchbar wurde, löſchten ale ihre 
Fackeln wieder aus, die Sänger gingen aus— 
einander und aus dem Ganzen wurde nichts. 

— Der Erzherzog Reichöverweier bat dem 
Militärs Kommando in Köln, fowie den Be, 
wohnern diejer Stadt, deßgleihen der Bürger- 
garde und endlich fänmtlichen Bewohnern der 
Rheinuferſtaaten für ibre Haltung und dem 
feRlihen Empfang, der ihn überall geworden, 
in einem eigenen Erlafje gedankt. 
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— Wien, 19. Auguſt. Sonntag öffnete 
Brescia dem Feldmarſchall⸗Lieutenant d'Aspre 
feine Thore. Montog zog Feldm.⸗Lieut. Fürſt 
Schwarzenberg unter Dem Jubel der Bevöllker⸗ 
ung in Bergamo ein. Nachdem bie Pier 
montejen nach dem Vertrag abgezogen waren, 
warfen die Truppen ihre Waffen weg. Pizs 
zighetone hat der Kommandant der Pie 
montefen vor feinem Abzuge mit Allem, was 
ſich in der Zitade befand, in die kuft gefprengt. 
Gegen 400 Menfchen, worunter viele gefangene 
Zeutfche, Geißeln, Weiber und Kinder find ein 
Opfer dieier Schandthat geworden. In Mais 
land herrſcht volllommene Ruhe. 

— Wien, 20. Aug. Geſtern Vormittags 
wurde wegen des glüdlich abgefchloffenen Waf⸗ 
fenſtilſtandes mir Sardinien ein feierlihed Te 
Deum auf dem Glacis abgehalten, wobei bie 
ganze Garnifon und die Nationalgarden pas 
radirten. Der Kaifer erfchien mit den Erz: 
herzogen in Mitte der Reichsdeputirten, und 
wurde mit endlofem Jubel empfangen. Die 
Nationalgarde, welche über 40,000 Mann flarf 
erfhienen war, zeigte ſich hierbei nur von dem 
Einen Gefühl der Verehrung durchdrungen. 
Eine Ausnahme machte allein der größere Theil 
der afademifchen Pegion, die abgemwandten Ge» 
ſichts vor dem Kaifer deftlirten. 

— Die Allgem. Zeitung ſchreibt aus Wien: 
Badener Republifaner find eingetroffen, und 
erwarten Heder! Auch Se. Hodhmwürden Hr. 
Ronge ift ald apoſtoliſcher Sendbote bier ers 
fhienen, und predigt teutſchkatholiſch im Tanz⸗ 
faale ded Odeon. Dr. Fürfter, auch ein hoch⸗ 
würdiger Mann, Meichdtagsdeputirter und 
Studentenbiichof, fol fih ihm angefchloffen 

aben. 

: — Den böhmifhen Zeitungen ift die 
Stempelung nadhgelaffen, dagegen trägt jede 
andere Zeitung für jede Nummer einen Stems 
pel von 2 fr., jährlich 12 fl., was beſſer wirft 
ald Berfagung des Pofldebitd und Genfur. 
Kluge Leute wiffen ſich zu helfen! 

— In Trieft find nach der „Allg. Zeitung” 
2 Fregatten, 1 Korvette, 4 Brigs, 1 Goelette 
und 4 Dampficiffe zur Blofirung von Vene⸗ 
dig in Bereitſchaft gefezt. In Venedig herrſcht 
fortwährend die äußerfte Bermwirrung. 

— Kiel, 15. Aug. Die fchledwig s holfteis 
niiche konſtituirende Berfammlung ift heute ers 
öffnet worden. 

— Aus Schleswig-Holftein wird von 
“fortwährenden Truppenmärſchen nad dem Nors 


den berichtet, obgleich der Waffenſtillſtand nicht. 


unwahrfdyeinlich fei. 8000 Mann Reichstruppen 
ftehen fchlagfertig und können in 56168 Stuns 
den in Jütland einrücken; 40,000 Mann ftehen 
überhaupt in den Herzogtbümern, ungerecnet 
die Schledwig-Holfteiner. 


— Königsberg. Der Kampf zwifchen 
Preußen und Zeutfchthum hat in unferer Stadt 
noch keineswegs audgetobt. Zahlreihe Prüge⸗ 
leien zwifchen Miluär und Zivil find noch im⸗ 
mer die Symptome diefed Kampfed, Die 
Bürgerwehr iR mindeſtens zu zwei Dritteln 
für die teutſche @inbeit. 

— Aus Kaliſch geht die Nachricht ein, 
daß das Militär dort plöglich die Stadt ums 
zingelt, und 200 Perfonen, größtentheild Edels 
leute verhaftet habe, welche fogleih nah Wars 
fhau abgeführt wurden. Cine Verſchwörung, 
welche am 15. Auguft ausbrechen follte, jedoch 
von den Ruffen entdeckt wurde, ift der Grund 
der @infchreitung. 

— Die Bredl. Ztg. vom 18. Auguft fchreibt : 
„Der eben anlangende Poflzug der oberjchles 
ſiſchen Eifenbahn bringt die Nachricht mit, daß 
in Petersburg und Moskau zu gleicher 
Zeit eine Revolution ausgebrochen fe... Meh— 
rere Reifende erzählen die Thatſache übereins 
flimmend mit dem Bemerfen, daß der Kaifer 
nach Kronſtadt gefloben fein fole. Auf dem 
Zuge befindet ſich der preußifhe Konful aus 
Warſchau, welcher feinen Wege nah Berlin 
fortiezt, und außerdem ein rufflicher Kurier. 

— Bon Buhbareft ift eine Adreffe an den 
Sultan abargangen, um ihn zu bitten, die 
neue Berfaffung der Walacei zu genehmigen. 
Dagegen veripricht ihm das Boll der Wala— 
chen „ein Wall zu werden mit der Bruft feiner 
Söhne für die Mauern Konftantinopeld.‘ 

— In dem Teftament der berühmten Bahr: 
fagerin Lenormand, welche befanntlicdy der ‚er 
ften Gemablın Napoleons, ald fie noch die 
Wittwe ded Generald Beaubarnaid war, pros 
phezeit batte, fie würde einft die Krone tras 
gen, fol fie genau ben Untergang der Julire⸗ 
gierung voraudgefagt haben, mit dem Beifag, 
daß die Republif, weldye man nach dem Sturz 
Ludwig Philipps errichte, höchſtens ein halbes 
Jahr dauern und alddann Frankreich wie 
der einen König befommen werde, unter deſſen 
Herrfchaft: ed fih zu einer noch nie gefannten 
Mohlfahrt emporſchwinge. Die Karlsr. Ztg. 
bezeichnet Died ald ein Mittel, durch welches 
die Fegitimiften das Volk zu Gunften des Hers 
zog v. Borbeaur bearbeiten. Auf ben 25. Aus 
guft fündigte man mit größter Beſtimmtheit 
den Ausbruch eined legitimiftifhen Aufftandes 
in Parid und den Departements an. 

Paris, 18. Auguſt. Die Zahl der 
brodlojen Arbeiter in Paris ſchwillt wit jedem 
Tage. Sie erreicht ſchon wieder die Höhe 
von 50,000. — Die Anerfennung der Repu— 
blif von Seite der Pforte beftätigt eine Depes 
ſche ded Generald Aupick, welcher anfündigt, 
dag der Sultan einen Gefandten bei der Re— 


— 
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publif ernannt hat, der bald auf feinen Poften 
abgehen wird, 

— Paris, 19. Auguſt. Soeben, Nachmit⸗ 
tags 4% Uhr, wird Apell gefchlagen, und alle 
Truppen im Sigungspallafte ergreifen die Wafs 
fen. Im Pallafte werden die Kanonen gelas 
den, und alle Truppen find auf ihren Poften. 
So viel man erfahren fann, ift eine Prozeffion 
von 2000 Frauen im Anzuge, die von der 
Nationalverfammlung Amneftie für alle Zunis 
gefangenen erflehben will. Als Gegenſtück wird 
in der zweiten Legion der Nationalgarde eine 
Petition unterzeichnet, in der die Berhaftung 
und der Prozeß Ledru⸗Rollin's, Louis Blanc’6 
und Gauffidiere’d, ſowie die augenblidliche Des 
portation aller Gefangenen über den Ozean 
gefordert wird, widrigenfalld die Nationalgarde 
fi felbft Recht verfchaffen werde. 

— Paris. Der Abbe Orlandi, vertrauter 
Freund ded Papftes Pius IX, ift mit einer 
Miſſion der römiſchen Regierung in Paris ans 
gefommen. — Lamartine erflärt in einem an 
die Journale gerichteten Schreibeıy daß er die 
Wahlzum Präfidenten der Nationalverfammlung, 
fans fie auf ihn falle, nicht annehmen würde. 

— Paris. Der Herzog von Normanby 
bat feine Kreditive ald englifher Geſandter 
überreicht. 

— Aus Mailand wird vom 15. Auguft 
gemeldet, daß F. M. Radetzky dem General 
Fürften Felir Schwarzenberg, gemwefenen Bot: 
fchafter in Neapel, das diplomatifche Neferat 
in feinem Hauptquartier übertragen hat. Dies 
fer verhandelt Namend des Marſchalls mit den 
Miniftern von England und Franfreidı. 

— Padua, 13. Auguf. Feldmarſchall⸗ 
Fieutenant Welden zieht fih vor Venedig. In 
Modena, Parma, Piacenze find alle von Karl 
Albert eingefezten Behörden weggejagt worden, 
und die Landleute, die fih in Mafle erheben, 
baben überall proviforıfche Regierungen errichtet. 

— Berona, 15. Auguf. Dreißig Batail» 
Ion find vom Kriegdminifterium in Wien mies 
der zur Berftärfung der italienifchen Armee 
beftimmt, wovon 15 Bataillone nebft vier gut 
beipannten Batterien fhon im Anmarſch find. 
Die faiferliche Armee erhält alſo in Stalien 
eine Stelung, um wirklich günftige und ehren» 
volle Bedingungen des Friedens diktiren zu 
Aönnen. (B. f. X.) 

— Auf befondered Verlangen der mode 
nefifchen Regierung bat die Stadt Modena 
für einige Zeit eine’ öfterreichıfche Beſatzung 
von 2000 Mann erhalten. 


Briefkaſten-Nevue. 


‚D Ein Rath an einen Barbiergeſellen nicht fo 
oft im Walde botanifiren zu wollen, taugt nichts. Cine 
Anzeige über eine verloren gegangene Mütze ift ein 
Brivatinferat und kein Brieffaftenartitel. 





2) In der am 5. Juli Hattgefundenen Wahlmaͤu— 
ner » Berjammlung in Langenzenn wurden in einem 
ausgedehnten Vortrag die berrlihden Wirkungen des 
vergangenen bayer. Landtags unter vieljeitigem Applaus 
erörtert. Dieſe ausaezeihhnete Arbeit follte dem grös 
Bern Publitum durch's biefige Tagblatt zum Beten 
egeben werden. Leider ift dieß nicht aeihehen. Solche 
ler müffen nicht als bloße ephemere Wieteore am 
politifhen Horizont verfhmwinden, fondern unbefümmert 
um jedwede Eritiß, der danfbaren Mit» und Nady 
welt durd möglicft weite DBerbreitung die Herzen 
dauernd zu durchwärmen verſuchen. Die unverkennbar» 
ften Leiftungen werden ohnedieß leicht. mit Vergeſſen- 
beit, ja mit Tadel und Undank, ftatt mit Lob und 
Dane gelohnt ! Sapienti sat, 

3) Der Herr Gaftwirtb zur Eifenbahn, molle 
jezt feinen Gäften die zwei Pfennige auf einen Groſchen 
für ein Glas Bier retour geben, und feine 3 Kreuzer 
fih bejablen laffen. Denn er bat aud zu feiner Zeit 
aefagt: meine Herren das Glas Bier Poftet jezt 13 
Pfennige, — alfo was recht iſt —. 

Zugleih bittet man den Magiftrat, er wolle 
in der genannten Sade ernfthafter auftreten, denn 
ed scheint ald wenn die Wirtbe zum Theil keine 
Polizei zu fürdten hätten, und bedenken nit die Zeit, 
in welcher wir leben. 

Mehrere Freunde der Wahrheit. 

4) Ein gewiſſes Fräulein will fih über andere 
beluftigen, wahrſcheinlich damit man an fie nicht denfen 
foll. öchte dieſes Fräulein fih Doc lieber die Mühe 
eriparen und nicht jo oft ibren Herrn Para bei der 
Wahrſagerin nachforſchen laſſen, denn fie erfährt ja doc 
feinen gemwiffen Grund. 

5) Einer Bäderin, welde fortwährend ihre Ge— 
fellen auszankt, weil fie das Brod zu groß machen, 
wird geratben, doch nur die Raitung einhalten zu la 
fen, denn diefe will gewiß der Bader Nachtheil nicht. 
Veberhaupt fommt uns das weiße Brod fo nett vor, 
daß man wirflid nur der ſtarken Hige, Die wir gehabt 
haben, es zuſchreiben müffen, daß Kreugerbrode ſogar 
zufammenichrumpfen. 

6) Ein junger Mann, der inzwifchen die Frühſtun— 
de im ? befucht, hat die Gewohnheit, nachdem er ein 
Glas Bier, eine Bratwurft und ein balbes Kipf zu ſich 
genommen hat, jchlau zu beobachten, wenn das Births, 
perional gerade nit anweſend ift,fortzugeben und feine 
Zeche nicht zu bezahlen. Wenn diefer junge Wann 
binnen 8 Tagen feiner Verbindlichkeit nit nabfommt, 
fo wird man die Anfanasbucltaben feines Namens 
und wenn da noch nicht, feinen aanzen Namen veröf— 
fentliben. _ Mehrere Frübftündler. 

(Geſchieht wahrſcheinlich in der Zerftreuung.) 

7) Bei einem fehr fein gebildeten Mann und 
ditto Ehehälfte ift in Liebighofen in der neueſten Gaffe 
eine Wohnung im erften Stod zu verlaffen. Es wird 
nicht jomohl auf wenig, als auf vielen Miethertrag 
geſehen, und dabei befonderd bemerkt, Daß die einzu⸗ 
mietbende Familie zwar nicht hundelos, jedoch finder« 
108 jein muß, da er für Hunde nur Vorliebe, für Kin 
der aber die größte Anthipathie befist. 

8) Derjenige, welcher fih im Tagblatte Nro, 119 
darüber äußerte, daß ein Nachbar ven Kindern das 
Werfen mit Steinen nad den Früchten der Bäume des 
Kirchhofes bisber unterjagte, ſcheint ſehr kurzſichtig zu 
ſein, denn ſonſt könnte er nicht Kinder, von denen 
man feine Ueberlegung erwarten kann, hinſichtlich deſ— 
ſen ın Schuß nehmen. Es leiden durch dieſes Werfern 
nicht allein die Bäume bedeutenden Schaden, ſondern 
ed werden dabei nicht] felten die Fenſter der nebenfte= 
henden Kirche cingeworfen, und dieß zu verhindern kann 
man gewiß jtdem nur Danf wiſſen. 


Ein Freund der Wahrheit ! 
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d) Mehrere Bewohner der —gaſſe rathen einem 
Bater, mit feiner Tochter erfier Ehe, nicht fo barba- 
riih umzugehen, und zu bedenken, daß diefes Mädchen 
ohnehin Prüppelhaft gemworten iſt. Im Falle diefe 
— ———— nicht geändert wird, müßte man die 

olijei darauf aufmerfjam machen. 
(Nur nicht lange gezaudert wenn ſich die Sache fo ver⸗ 


bält.) 

10) Man findet es nicht in Ordnung, dab Herr 

2... E bei Aufnahme des Einkommens, Bürger 
Die nicht mebr ald 250 fl. angeben können, in die erite 
Kaffe der Einkommenſteuer verjegen mil. Heißt es 
doch im entſprechenden Geſetze deutlih: Familien ohne 
oder mit nicht mehr als 3 im älterlichen Brode fteben» 
den Kindern find frei, wenn der jährliche Ertrag ihres 
Einfommens nicht 400 fl. ausmacht. 
de Zumutbungen aus Liche zum Bürger ? 

11) Bei dem unlängft in Nürnberg abgehaltenen 
Turnerfet wurde ein ausländiſcher Vogel, genannt 
Tollhopf, deſſen Geſchlecht und Abftammung bis jezt 
sweifelbaft if, zur Schau geitellt. Die Farbe deſſelden 
it grau »fchmwarz bis zum Kopf, melde auffallend in's 
Weiße Ipielt. Derfelde plaudert fhon hübſche Stück— 
&en, producirte fih aber mit wenig Glück, konnte aljo 
auch unbemerft entwifben. Der redlihe Einfänger 


dieſes Bogels wird erſucht, gegen Abgabe einer Quit- 


tung denielben gelegentlich nad Erlangen zu fpediren. 

12) Anfrage. Iſt denn die Mühe fogar groß, daß, 
wenn eine öffentlibe Befauntmahung dem Publiftum 
durch die Glocke dekannt gemacht wirdoder wenn®eneral: 
marſch in der Stadt geht, die Heiligengaſſe und untere 
Fiſchergaſſe jedesmal üdergangen werden, da es doch 
aang» und fabrdare Straße find, und bei jeder andern 
Gelegenheit beanjprudt werden. — 

Die Bewohner beider Straßen. 

13) In H. wurde ohnlängit eine Fuhr Wolle ein» 
aefahren, mit Bewunderung folgte hinter dieſem Ba 
gen ein großer Hadicht mit eingebogener Mafel; er war 
fo zu jagen, einem alten Göker ähnlich. Wie diefer 
Bogel, mit prallendem Tempo dieſem Wagen nachfolgte, 
war zum todt laden. Wan hat vermuthet, der Fuhr⸗ 
mann babe feine Jungen in die Wolle gebadt. 

18) Die unberufene Perſon, melde ihre giftige 
Feder gegen einen meiner verehrten Gäaſte erhob, wahr: 
ſcheinlich um mid in meinem MNabrungsftande zu 
franfen, warne ih und werde ihr im Entdedungsfalle 
den Weg jeigen laffen, daß fie an mid denft. B. 

15) Ein Bauer in Sch—. wird gewarnt feine 
alten Pferde ferner zu mißhandeln, widrigenfalld man 
e6 bei der Behörde ald Thierquälerer angeben wird, 
um ihn jur Strafe zu ziehen. 

J Ein Augenzeuge. 

16) Frage. Kürzlich wurde eine arme Bürger: 
und Mesgermeiftere: Frau in Ipéheim beerdigt, und 
zwar ohne Geiftliben, Schulmeifter, Schuljugend, ohne 
Kreus, obne Gefang und Geläute, blo6 von 4 Mann 
sum Grabe getragen, und der ganze Leichenzug beitand 
aus dem einzigen alten Ehemann, diejer Frau, welder 
biefelbe begleitete. 

Unter welben Glaubensbrüdern if dieſes gebräuch⸗ 
fich, oder ift dad Menſchenliebe, oder gebört es zur 
Republik? Bon einem Augenzeugen. 


17) Wer in der Noth Geld braucht dem wird ge 
rathen ja feine Hilfe bei dem als reich ausgeſchrienen 
Bädermeilter B. M. in X—. fondern lieber bei einem 
foliden Juden zu ſuchen, denn lejterer wird wohl nicht 
ungerecbter Weife eine unredlihe Anforderung in der 
Buldenzahl den Hunderten nad an Jemanden maben, 
und jur Abwendung einer ſolchen Unredlichfeit gericht: 
liche Hilfe ſuchen, wie es bei erfterem der Fall war ıc. — 

Ein Beeinträdtiater, 
der zur weitern Mittbeilung im Privatmege 
bereit iſt; a. A. F. W. 


Entipringen ſol⸗ 


Eingefandt. 
Un die Teutichen. 


Bon dem befannten hoben teutſchen Fürftenthrone 
Da blinft ein großer Stern wie reine Diamanten, 
Desgleihen findet man ın Peiner Kaiferfrone, 

Ein foldher edler Stern if jelten nur vorhanden. 


Sein helles Licht verkündet Hoffnung, Glüd und Wonne, 
Und debnt fih aus bis in die allerweit’fte Ferne, 
Nichts gleihet ihm als unf’re gold’ne reine Sonne, 
Denn fie beglüdt wie er die andern Meinen Sterne. 


Sein Kern it edel, wie er war in fhönfter Blüthe, 
Und feine größte Freude Wohlthat nur zu üben; 
Sein gen Benehmen if voll Freundlichkeit und Güte, 
Kein Woltenheer war je vermögend ihn zu trüben. 


Er glänzt fo heil und rein dem Guten wie dem Böſen, 
Dem ganzen teutſchen Bolt, und denen die regieren, 
Das ſchwierige Problem ſucht er gewiß zu löjen, 
Seinernfter teutfher Geift läßt fich nicht leicht verführen. 


Wie Balfam fließen feine Strahlen in die Herzen 
Der armen ſchwachen bartgedrüdten teutihen Brüder, 
Um nur zu lindern und zu beilen ihre Schmerzen, 
Ließ er fih ruhmvoll auf dem teutiben Throne nieder. 


Ihn ehren und vertrauen viele Millionen 

Als Schutzgott für die teutſche Freiheit aller Orten, 
Und fo erkennen ihn auch and’re. Nationen, 
Weil ihnen auch ein Friedensftrahl zu Theil geworden. 


Und diefer Stern ift Prinz Johann aus Oeſtreichs 
auen, 

Gin Mann, der uns gibt neue Inftitutionen, 

Worauf er wird für Teutſchland ein Gebäude bauen, 

Zum Wohl und Glüd für alle Generationen. 


Doch muß das teutiche Bolt ih ganz mit Ihm verbinden, 
Und aud die Fürften müſſen diefes Opfer bringen, 
Dann wird fib bald Eredit und Arbeit wieder finden, 
Mur dadurd können wir Zufriedenheit erringen. 


Darum vereinigt Alle Euch Ihr teutiben Brüder 
Mit dem, der uns die jhönften Hoffnungen gegeben, 
Ihm weihet Gut und Blut! Er ift fo brav und bieder, 
Hoch! Dreimal hoch joll unjer Reichtverweſer leben ! 
Markus Rofenbier. 





Eingejandt. 
Ein Wort zur Verftändigung. 


Wem die Berfammlung von Abgeordneten 
„voltsthümlicher‘‘ Bereine, welhe am Sonn» 
tag den 13. d. Mis. zu Eltervorf flattgefuns 
den, bloß aus der Belcreibung im Kürther 
Tagblat Nro. 131 befannt geworden, der 
fönnte allerdings verfucht werden die Sache 
für fo ziemlich gleichgültig anzufehen. Allein 
wer ſich etwas näher informiren fonnte, der 
hat eine ganzandere Anficht, foferne er nicht felbft 
der Parthei angehört, welche ungeachtet der ein» | 
fchlägigen Beflimmungen des Strafgefegbuces 
ed für erlaubt hält, in einem conjtitutionells 
monardifchen Staat republifaniiche Beftrebuns 
gen an den Tag zu legen, und ın öffentlichen 
Verfammlungen „der freien Republik,“ und 
dem „Helden Heder,’ über den nun doch auch 
unfere teutfche Nationalverjammlung zu Frank— 
furt vernehmlich abgeurtheilt hat, -Bivate aus— 
zubringen. — Man fchreibt und ſchwäzt viel 
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von Hebung des Handeld und Wandeld, vers 
langt, daß die Regierungen hierin Unmögliches 
thun, untergräbt aber gerade das, wodurch allein 
geholfen werden kann, nämlih Ruhe uud Ders 
trauen. Wenn beitändig Unzufriedenheit und 
Mißſtimmung angeregt, wenn, wie ed leiber ges 
fchieht, Alles in Zweifel gezogen und Alles vers 
dächtiget wird, fo fann die mothwendige Ruhe 
nicht zurückkehren. Iſt aber dieſe nicht voAftändig 
hergeſtellt, ſo fehlt das Vertrauen und folgeweiſe 
der Kredit, ohne Kredit aber iſt kein — 
und ſomit keine Hebung der Gewerbe und des 
allgemeinen Verkehres möglich. — — 

Ein großer Theil des Volkes iſt bereits 
dahin gekommen, einzuſehen, wer es mit ihm 
wahrhaft gut meint, diejenigen, welche unter 
beſtaͤndigem Wählen, unter Vorſpiegelungen von 
unerreichbaren Gebilden, die Maflen nicht zur 
Ruhe fommen laffen, oder diejenigen, welche 
zur Ruhe, zum DBertrauen ermahnen, und das 
ran erinnern, daß Freiheit ohne Ordnung nicht 
beftehen kann. 


Bei näherer Unterfuhung der Veranlaſſung 
bed Brandes am Montag Nachts flellte ſich 
beraug, daß die-Hofmännifche Familie feine 
Lumpen aufbewahrt batte, da der Bater in 
neuefter Zeit ald Flurbüter verwendet wird, die 
Mutter und das Ältere Mädchen aber fidh durch 
weibliche Arbeiten ihren nothdürftigen Unter 
halt zu erwerben ſuchen. Andem verhängnißvol: 
len Abend, hatten leztere ihre Wäfche in der Küche 
bereit gelegt um andern Tags waſchen zu können, 
dieſe mußte durch irgend einen Zufall Keuer ges 
fangen haben, und ergriff die in der Nähe aufs 
gehängten Winterfleidungen, wodurd die üb» 
rigen wenigen Effekten in Brand geriethen. 
Bis zur Entdefung ded Feuerd war leider beis 
nahe fämmtliche Habe der ohnedieß unbemittels 
ten Leute vernichtet, und fie find nun von den 
nothwendigften Kleidungsftüden entblößt. Hilfe 
thut bier noth, da der geringe Berdienft kaum 
zu dem nöthigften Lebensunterhalt hinreicht. 


Die Fahnenweihe des „freiwilligen Lands 
mehr » Bataillond“ finder fommenden Sonntag 
beſtimmt ftatt, und ift dad Programm bereits 
unter der Preffe. 


Weinverfteigerung in Nürnberg. 
Montag den 28. Auguf I. Irs., 
Vormittags 9 Uhr anfangend, 

werben im Herrnfeler in Mürnberg 

36 Eimer 1846r Zauber Rothmein, 

5  ,„  1842r weißer Frankenwein 
in größern und Fleinern Quantitäten, gegen 
gleih baare Bezahlung öffentlich verfleigert und 
Liebhaber dazu eingeladen, 


Einladung. 
Berfammlung des conftitutionellen 
und Gewerbsvereind zu Windsheim: 

am Freitag den 25. Auguft 1848, 
im Sſchu h'ſchen Brauhaufe. 


Scheiben: Schießen. 
Die Schüpengefellfhaft in Windes. 
beim veranftaltet Dienflag den 29. Auguft 
ein aufgelegtes 


Scheiben: Schießen, 


mit Öeldpreifen und zwei f[hönen Fahnen in ben 
teutfchen Farben; eine Fahne ald Weitpreis. 
Freunde diefed Bergnügend werden hierzu freund» 
lich eingeladen. 

Windsheim, den 21. Auguſt 1848, 


Da 


Woaarenlager 


W. M. Dormitzer, 


befindet fih nun in Nro. 247 (I. Bzrks.) 
am Holzmarft. 


Anzeige. Ich bringe hiermit zur Kennts 
niß, daß ich nicht mehr den Namen ded von mir 
gefchiedenen E11 führe, fondern mich unterzeichne 
als Margaretha Guthbmann. 


Dfferte. Man mwünfht einen jungen 
Menfhen ind Logis zu nehmen. Näheres 
bei der Redaftion. 


Dank. Unfren lieben Mitbürgern für 
bie fchnelle Rettung, bei dem am 21. d, Mies. 
Nachts halb 11 Uhr in unferer Nähe audgebros 
chenen Feuer danfend, wünjchen wir, Gott wolle 
Sie alle vor ähnlichen traurigen Fällen bewahren. 

Böß und Familie. 


Billige Tapeten find zu 





Anzeige. 
verkaufen bei 
Sattler und Zapezierer Merflein. 


Zu vermietben. In Rro. 224 (l. Bzrks.) 
ift eine Wohnung zu vermiethen. 


Zu vermietben, In der Mühlgaffe 
Nro. 159, find zwei große Zinfe zu verlaffen, 
und fünnen in einem halben Jahr bezogen 
werden. 


Verfauf. Cine volftändige, völlig neue 
Uniform, für einen Landwehrmann der er- 
fien Scyügenfompagnie tauglich, iſt billig zu 
verfaufen. Näheres bei der Redaftion. 





Herausgeber Jul. Volfhart. 








Das Tagblatt erſcheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganien 
Konigreiche vierteliährlih 39 Er. 


Das Sonntagsblatr koſtet per 
Quartal 9 fr. 
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Tagblatt. 


Bel Inſeraten koſtet die Gpaltzeile 

2 fr. Anjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 





Sonnabend, den 26. Auguft 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 22. Augufl. Bei den Bor 
gängen von geftern Abend find mehrere Bers 
haftungen, befonder® durdy die Örenadiere der 
Landwehr, vorgenommen worden. Unter den 
Bögen am Scrannenplage wurde ein Indivi— 
duum feftgenommen, das gefchrieen hatte: „Fort 
mit dem Könige! wir brauchen feinen König 
und feinen Kronpringen mehr!“ ıc. Der ganze 
Verlauf der Vorfälle zeigte den durchweg 
anarifchen Charafter der ganzen Bewegung. 
Fremde Einmirfungen find neben den einheis 
mifchen bei den Aufreizungen thätig. Wir has 
ben geftern Nachmittags ſchon einen jungen 
Menden, den fein Dialeft ald einen Nicht» 
bayern verrieth, eine Gruppe Volkes harans 
guiren hören, mit Aeußerungen, wie: „Hecker's 
Hut ift mehr werth, ald alle teutichen Fürftens 
fronen! Wozu brauchen wir Fürſten“ u. dgl. m. 
— Ein bei den Münchener Borfällen vom 21. 
durch einen Schuß vermundeter Bädergefelle 
ift geftorben. (NR. M. 3.) 

— Bei den Münchener Borfällen vom 21. 
find nach amtlichen Anzeigen ſieben Ziviliften und 
fünf Soldaten verwundet worden. 

— Münden, 23. Auguſt. Es herrfcht 
bier wieder Ruhe, Landwehr und Freiforps ver, 
fehen den Sicherheitödienft da das Militär in 
feinen Kafernen zurüdbehalten wird, weil eine 
gereizte Stimmung gegen bafjelbe herrſcht. Vom 
Dberfihofmeifterftab if eine Bekanntmachung 
erlaffen worden, die die Zuficherung auf Ehren: 
wort ertheilt, daß der Schatz ungefchmälert 
noch hier it; wäre diefe Befanntmahung vor 
mehreren Wochen auf die in öffentlichen Bläts 
tern geichehene Anfrage erfolgt, fo hätte die 
Regierung ihrem Anſehen weit weniger gefchas 
det. Ein Aufruf des Ausjchufes „ded Bürgers 
vereind für Freiheit und Ordnung” hat zur 
Erhaltung der Ruhe die befte Wirffamfeit gethan. 

— Münden. Ge. fol, Majeftät haben 
dem Gendarmerie: Kompagnie-Kommandanten, 
Rittmeifter v. Sturm, und den Hauptleuten 


v. Befferer und Fronmüller den Majord » Cha, 
rafter tars und fiegelfrei verliehen. 
Amberg, 22. Auguft. Heute hatte 
Amberg einen Krawall, doch ohne Blutvers 
gießen. Die Beranlaffung waren beſchim— 
pfende Aeußerungen des Bierwirthd Herold 
gegen bie Soldaten des 3ten Bataillend. Eir 
nige Offiziere haben mit blanfer Waffe die 
Soldaten zur Ordnung gebracht. (R. 3.) 

— Bad, 25. Auguſt. Als heute Morgen 
der Herr Landrichter des hiefigen Landgerichts 
in Amtögefchäften hier anmwefend war, ließ ders 
felbe die Gemeindemitglieder zufammen foms 
men und forderte fie auf, bei der am fünftigen 
Sonntage dabier fattfindenden Berfammlung 
verjchiedener Vereine, die fehr zahlreich werben 
wird, die dort Berfammelten in der Erhalt 
ung der Ruhe und Ordnung zu unterflügen. 

— Sn Altdorf bradten die Schulfemis 
nariften indgefammt vor ihrem Audtritte einem 
Seminarlehrer ein Pereat, und dem Präfeften 
wegen inhumanen Benehmend unter Feniter: 
einwerfen eine Katzenmuſik. (CA. Anz.) 

— Dad aus ungefähr 100 jungen Leuten bes 
RRehende Freikorps Lauingens ift durch das 
DorfSteinheim nah Höchſtädt promenabdifirt, dort 
fehr gut empfangen und von dem dortigen aus 
circa 40 bid 50 Mann beftehenden Freiforps 
fortbegleitet worden. Unterwegs kamen fie zu 
einer Schlägerei, die zwiſchen einem Glafermei: 
fter von Lauingen und einigen Bauernburfchen 
ftattfand, und wollten eriteren helfen, famen 
aber dadurch in Händel mit ben lezteren; ein 
Bauernburfche zog gegen einen Bewaffneten 
bed Freikorps ein Meſſer, ftieß auf ihn ein, 
während erfterer fi feines Säbels bediente 
und jenem am Kopfe verlezte; nun war bie 
Attaque allgemein, die Sturmglode in Stein» 
beim wurde gezogen, mehr ald 200 Bauern ers 
ſchienen mit Trifcheln, Senfen, Heus und Mift- 
gabeln, ſelbſt Weiber und Kinder famen bewaff- 
net, und fchlugen die Freikorpstruppen derb ab, 
bis das in Lauingen garnifonirende Chevanlegerd- 
Regiment zu Hilfe fam, und der Schlacht ein 


Mn. — . 


Ende machte; worauf bie blutigen Bauern» und 


Sreifetpötöpfe ruhig und ordentlich nach Haufe . 


ingen. (9. 3.) 

— Auch in Frankfurt kann man über 
die neue Stadtverfaſſung nicht einig werden. 
Das Volk wil eine confituirende Verfammlung 
durch allgemeine Wahlen, der Senat erfennt 
die Nothwendigfeit einer Reform, will fie aber 
auf dem biöherigen Weg bewerkſtelligen. 

— Um von den Münfcen, Zuftänden und 
Bedürfniffen des teutſchen Bolfd die genaufte 
Kenntniß zu erlangen und in feinem Wirfungds 
freie zu berückſichtigen, hat dad Reichsmini⸗ 
ſterium angeordnet, daß ihm aus allen teutſchen 
Ländern die Zeitfchriften, die fih damit bes 
fhäftigen, zugefendet merden follen. Der 
Reichstag, das Reichs miniſterium und der Reichs⸗ 
verweſer haben auf allen teutſchen Poſten in 
Amtsſachen Portofreiheit erlangt. 

— In der baſten Sitzung wurde die Tags 
zuvor begonnene Berathung über den wichtigen 
Artikel III. der Grundrechte, die Glaubens— 
freiheit, die Civilehe, überhaupt dad Berhälts 
niß der Kirche zum Staat berreffend, fortgefezt. 

— Der Erzherzog » Reicdhisverwefer hat zu 
Gunften feined Sohnes ded Grafen v. Meran 
ein Fideikommiß errichtet. Daffelbe befteht ans 
Realitäten und Herrfchaften in Steyermarf, 
im Salzburgerfreife und in Tyrol, dann in öfters 
reichifchen Fonds s Obfigationen, zufammen im 
Nennwerthe von 1,623,759 fl. 

— Franffurt. Die Freihandeldpartbei, 
weldye den Schuß für den einheimiſchen Ger 
werbefleiß niederreißen und diefen unbarmherzig 
ber ausjangenden Mitbewerbung der englifchen 
Induftrie preisgeben mil, regt fih neuer 
dings gewaltig. Hauptſitz derſelben find bie 
meiften feefahrenden und rein aderbanenden 
nordteutſchen Ränder, welche die Arbeit des fleiſ⸗ 
figen Mannes preißgeben wollen, um ihre grof 
fen Kaufleute, Rheder und großen Grundbefiger 
ju bereihern. In Berlin flehen bezeichnend 
genug, einige Männer von englifcher Geburt 
an der Spite diefer Bewegung. Hamburg ift 
ein Mittelpunft derfelden; aber auch in Frank— 
furt, mo man fih nad den vorgoflvereinlichen 
Zeiten zurüdfehnen mag, da die Mainftadt 
Stapelplag der englifhen Waaren für Süd» 
teurfchland war, flrengt ſich ein Verein mädıtig 
an, eine Agitation ind Werk zu fegen. Man 
ſammelt Unterfchriften unter eine Riefenpetition, 
„um Schuß gegen Beichränfung ded Verkehrs.’ 
Jezt beißt es für die Induftrie: Wahre dich! 
Es gilt ein Aufgebor der ganzen Heeresmacht 
und Hinweiſung auf die vielen Tauſende fleißi— 
er Menſchen, deren Brod bedrohte ift durch jene 

eftrebungen. 

— Die furbeffifche Regierung hatte bei 
ihren Ständen die volftändige Abfchaffung der 


Prügelftrafe beantragt, welcher Antrag aber 
nur mit der Modifikation augenommen wurde, 
daß diefelde für Kinder bis zu 14 Sahren beis 
behalten wird. 

— Die Dorfzeitung bringt folgender einges 
fandten Artifel aus Leipzig: Robert Blum, 
der zum Befuch bei uns iſt, bar einem Gieg 
über feine, nur aus der Finſterniß hervors 
beulenden Feinde davon getragen, wie noch 
nicht Dagemwefen. Am 16. Auguſt legte Blum 
im biefigen Schützenhausgarten vor der Mehrs 
zahl der Wahlmänner und einer Berfammtung 
von über 10,000 Köpfen feinen Rechenſchafts⸗ 
beriht ab. Der Eindruf dieſer 13ſtündigen 
Rede war ein unbefchreiblider und der Enthus 
fiasmus für diefen Mann ift in feiner Bater- 
ſtadt auf’ Höchfte geftiegen. Beweis war der 
am Abend ihm dargebrachte Fackelzug, an dem 
über 30,000 Menſchen Theil mahmen; von 
vielen Städten waren Deputationen herbeigeeilt, 
Blum zu begrüßen. 

— ler Gegengründe ungeachtet, die ber 
preußiſche Fınanzminfter vorbradıte, if 
bei dem Ausſchuß der preußifchen Wationals 
verfammlung die Aufhebung des Zeitungsſtem⸗ 
pels durchgegangen. 

— Bis zum 20. Auguſt find am der affar 
tifchen Cholera in Berlin als erfranft gemel» 
det 80 Perfonen, davon find gefterben 59, ge: 
nefen 7 und 14 in Behandlung. 

— Berlin, 21. Auguſt. Mißhandlungen 
ber Mitglieder des demofratifchen Bereind in 
Charlottenburg gaben am geftrigen Tage die Bers 
anlaffung zu einem Ausbruche der Erbitrernng. 
Der heutige Adend lieferte die erften Belege dafür. 
Es fammelte fih eine große Zahl Menfchen 
unter den Rinden, riß die Eıfenftangen an den 
Gittern weg, zog vor die Minifterhoteld, lärmte, 
tobte, warf die Fenfter ein; man baute Bars 
tifaden und der Tumult erreichte eine ſolche 
Höhe, daß ernfllich eingeichritten und Vethaft⸗ 
ungen vorgenommen werden mußten; ed gab 
auch nicht unbeträchtliche Verwundungen. 

— In Berlin hatfich ein kotteriekollekteurs⸗ 
kongreß aus dem ganzen Staate zuſammenge⸗ 
than, welcher Schritte gegen die Aufhebung der 
Lotterie bei der Nationalverſammlung thun und 
ibr beweiſen will, daß ihr Beſtehen eine Wohl⸗ 
that, ihre Abſchaffung ein Unglück ſei. Wir 
haben indeſſen, um dieſes ſchöne Inſtitut im feis 
ner vollen ſegensreichen Wirkung zu ſehen, noch 
die Realtſirung zweier Mäßregeln vermißt, 
nämlich Emanzıratton der einzelnen Collekten 
von der Oberlottodirektion und einen Verein 
zur Verbreitung guter Traumbücher. 

— Die Barbiere in Preußen feinen and 
etwas im Schild zu führen. Auf den 21. Aug. 
ift ein großer Gongreß aller Rarbiere nad 
Berlin ausgeſchrieben. 


— Die Hannoveraner haben ſich nicht 

mit der Antwort begnägt, welche fle auf ihre 
Adreſſe in Betreff der vom Militär verabfäums 
ten Huldigungsferer von dem Staatsmmiſterium 
erhalten haben, fondern fi fofore mit einer 
Beſchwerdeſchrift am die teuiſſche Reichsgewall 
gewendet und den Wunſch ausgeſprochen, daß 
diefe mit aller Entfchiedenheit und Kraft deu 
Sondergelüften entgegentrere. 
In der öſterreichiſchen Rationals 
verfammlung it der Ausfhußantrag, den Fir 
nanzminifter zu ermädtigen, eine Staatsanleihe 
von 20 Millionen zu machen und dad Geld» 
ausfuhrverbot aufzuheben, mit großer Stim⸗ 
menzahl durchgegangen. 

— Man fagt, das öferreihifhe Minis 
fterium babe fih für den gewagten Schritt der 
Trennung der Schule von der Kirche eutfchies 
den und befchloffen, die Schule dem Staat 
unmittelbar unterzuordnen. Diejelbe Frage bes 
fhäftigt die Abgeordneten zur preußiichen Nas 
tionalverfammlung ebenfalls fehr lebhaft. 

— Wien. Der Jufizminifter hat fümmts 


— 


liche Gerichtsbehörden angewieſen, in gerichtli- 


chen Erledigungen allen Staatsbürgern ohne 
Unterſchied des Standes das Prädikat „Herr“ 
oder „Frau“ beizulegen, und auf Verlangen den 
Sitz vor Gericht zu geben. 

— Wien, 21. Aug. Eben iſt wieder Arbeiter; 
Krawall. Das Miniſterium ber öffentlichen Ars 
beiten erließ eine Verfügung, fraft welder den 
Arbeiterinnen täglich 5 fr. abgezogen werben, 
Dieß wollen fie ſich nicht gefallen laffen; es 
wird Alarm getrommelt, die ganze Stadt ift 
in Bewegung, einige Arbeiter drangen bis in 
den Vorfaal der Reichöverfammlung, um mit 
dem Winifter der öffentlichen Arbeiten zu fprechen. 

— Sn Ungarn bat die Politik ded dors 
tigen Wiinifteriums wieder eine neue Karte 
ausgejpielr: Koſſuth har einem griechijchen 
Kaufmann Diamantoides 60,000 fl. in Silber, 
barren, die mit der Poft tranfito aus der Tür⸗ 
fei nach Teutichland gingen, confisciren, und 
dafür ungarifche Banfncten anbieten laffen. Cine 
gleiche Gonfiscation it einem andern Kaufmann 
mit einer bedeutenden Summe in Gold wie 
erfahren. 

— Fürſt Windifh-Gräg kann fih in Prag 
durchaus feine Ponrularirät erwerben. Man 
proteflirt gegen ale feine Handlungen. Sogar 
die Frauen halten Berfammlungen und faflen 
Beichlüffe, die geeignet find, ihn zu ärgern. 
So wollen fie jezt ale Dienfimädchen entlafs 
fen, welche öfterreichiiche Grenadiere zu Yıebs 
babern haben. Dieß beißt doch offenbar der 
Zärtechfeit Gewiſſenszwang anıbun und viel» 
leicht einen „böhmifchen Mägdekrieg“ herauf: 
beſchwören. 


Altona, 21. Auguſt. Bereités heute 
Morgen iſt der Aukündigung gemäß bie erſte 
Abrheilung der badiſchen Truppen, flattliche 
und hübſche Fente, von Harburg hier einge 
troffen, mit ihr der Drinz Wilhelm von Baden. 

— Die Dänen fangen am wieder keck zu 
werden. An der Weiler follen fie zwei teutſche 
Schiffe weggenommen haben. Unter den Bau 
erm in Hadersleben befinden fih Spione, die 
der General Wrangel aufheben und ins Ge— 
fängniß fegen ließ. Sie follen au der Gefan« 
EN ber 22 preuß. Güraffiere fchuld 
ein. 

— Die Revolution in Petersburg und 
Moskau if aus einer weitverzweigten Ber 
fchwörung hervorgegangen, denn fie ſoll an beis 
den Orten zu ein und berielben Zeit audgebror 
chen fein. Andere Nachrichten melden, daß ſich 
die Linientruppen geweigert haben, zu hießen; 
der Kaiſer fei darauf nad Kronftadt gefloben 
und es fei in Peteröburg eine proviforifche Re⸗ 
gierung eingefezt worden. Diefe fei jedoch mit 
dem Bolfe ın Zwiefpalt, indem diefes den Groß⸗ 
fürften Sonftantin, die Regierung aber den Groß⸗ 
fürften Thronfolger zum Kaifer ausgerufen wifs 
fen wolle. 

— Im Oſten fleigen ſchwere Gemitterwols 
fen auf und man fürchtet, daß ein ruſſiſches 
Kriegömeiter über die Türkei losbrechen 
werde. Der Großfultan hat feinen Gefandten 
vom ruffiihen Hof abgerufen und in Beflaras 
bien Reben 50,000 Ruflen fehlagfertig. 

— Der ehemalige Sigungsfaal der fram 
zöſiſchen Pairsfaommer wird in eine Kar 
ferne verwandelt. — Ale zur Beruhigung 
des Bolfed. 

— In diefen Tagen geht ein neuer Trans— 
port von 600 Infurgenten nad Cherbeurg 
ob. Man will, ehe die Cholera epidemiſch wird, 
die Forts jo viel ald möglich räumen, damit die 
die Anhäufung der Gefangenen dajelb nicht 
fhädlich werde. 

— Aus Spanien erfährt man, daß in 
Gatalonien eine liberale Bewegung ausgebro⸗ 
chen iſt. 

— Italien. Geſandte von England und 
Frankreich ſollen an den Friedensunterhandlungen 
in Mailand Antheil nehmen, werden aber wohl 
ihre größte Aftıwirät bei dem Feſteſſen zu ent⸗ 
mwideln baben. 

— Die lombarden find jezt die bravſten 
Kinder, feit fie die Ruhe befommen und bie 
Schreihälſe aus Furcht ın die Winfel fi ver 
frochen haben. Gie haben ihre Waffen frei» 
willig abgegeben und hoffen, daß fie wieder in 
Gnaden angenommen werben. 

— Ju Palermo bat die Derutirtenfammer 
den Jeſuiten⸗ und alle mit demfelben verbunde: 
nen oder verwandten Orden aufgehoben. 


’ 


— Aus Modena wird vom 11, berichtet, 
die Defterreicher hätten Reggio (bei Ferrara), 
Parma, und wahrfcheinlic auch Piacenza befezt. 

— Nachrichten aud Neuyorf vom 5. Aus 
guft zufolge war in Penfacola das Gerücht von 
einer revolutionären Bewegung auf Guba vers 
breitet. Zwiſchen ben Truppen der Regierung 
und den Infurgenten fei es zu einem furchtbas 
ren Kampf gekommen, in welchem auf beiden 
Seiten viele hundert Menſchen getödtet mwor« 
den feien. Die Infurgenten hätten fih dann 
in dad Gebirge zurüdgezogen. 

Sicherm Bernehmen nah wird das biefige 
Rathhaus zur Feier am nädften Sonntag mit 
Fahnen geihmücdt und. fol dieß auch von meh— 
reren Bewohnern der Königsftraße beabfichtigt 
werden. Es wäre aber zu wünfchen, daß dieß 
von allen und audı von den Bewohnern in der 
Nähe diefer Straße gefhähe und mah erlaubt 
fidh dazu einzuladen. 

Befanntmachung. 

Das von der hiefigen Stadtwehr denjenigen 
verehrlihen Damen, welche derfelben eine fo 
prachtvolle Fahne mwibmeten, beftimmte Feſt bes 
treffend, fieht man ſich veranlaßt die, die Ab» 
baltung der Feier zunächſt berührenden Punkte, 
dem WProtofolle des Fellcomite’d zu entheben 
und zur Öffentlichen "Runde zu bringen, 

$.6 — 7. Zum Feftplag wurde der Pfarrs 
| garten erwählt, als Feſttag Montag der 

28. Auguft. Bei ganz ungünftigem Wet» 

ter fol dernächlte darauf folgende ſchöne 

Tag genommen werden, was durch Ans 

fchlag befannt gemacht werden wird. 

$. 9. Dad Feſt beginnt Nachmittags 3 Uhr. 

$.13. Zum Feſte folen geladen werden: 

1) Die verehrlichen Stifterinnen der Fahne. 

2) Das Landwehrregiment Fürth. 

3) Die hiefigen kgl. und Hädtifchen Behörden. 

4) Die biefigen Advofaten und Aerzte, 

5) Die öffentlih angeftelten Lehrer. 

6) Die Feuerihügengefellichaft. - 

7) Die Armbruſtſchützengeſellſchaft. 

8) Die 4 Sängergefellfchaften. 

9) Die wirflichen Turner. 

F. 16. Jeder Eingeladene ift berechtiget feine 

Familie mitzubringen. 

Kindern kann der Zutritt nicht geftattet 
werden. 

8.32. Die fandwehrmänner, fo wie die Schützen⸗ 
geſellſchaften, die Sängergefellichaften und 
die Turner, werden fih am Cingange, 
und zwar Erftere durch ihre Uniformen, 
Reztere durch ihre Geſellſchafts zeichen fennts 
lich machen. xc. ıc. b 

Im Namen des Feftcomite's 


$.31. 


YUnzeige. Da am nähften Sonntag und 
Montag den 27. und 28. d. Mts. die feierliche 
Einweihung der von mehreren hiefigen Jungs 
frauen für die Stadtwehr dahier gefertigten 
Sahne flatifindet, und dem zu Folge eine 
Belivität im Pfarrgarten veranftaltet ift, fo 
beehre ich mich ein verehrliched Publifum das 
rauf aufmerkfam zu machen, daß ich dießmal 
meine Reftauration von ächtem Arakpunſch 
nebit beitem Glühwein nicht im Pfarrgarten 
felbft, fondern am vordern Eingang rechts 
aufichlagen werde. Indem ich das respective 
Publifum meine Reftauration mit allen Bequem 
lichfeiten zu beachten bitte und zu recht zahl. 
reichem Beſuch einlade, zeichne ich hochachtungövoll 

ob. Seb. Rof, 
Conditor und Reftaurateur. 


Patriotiſcher Berein, 


Heute Abend SUhr: Generalverfammlung 
im Lofale im Pfarrgarten. 


. Einladung. Künftigen Sonntag ift 
Tanzmufif und Montag Fifchichmaus 
im Landgraben, wozu höflich einladet 

Mid. Siebenfäß. 


Einladung. Heute Samftag iſt bei Unter: 
geichnetem Fiſchſchmaus mit Harmonie 
mufif verbunden, wozu ergebenft einladet 

Sg. Balthafar Matterholz. 


Anzeige. Künftigen Sonntag iR im Gaſt⸗ 
haus zur goldnen Traube Tanzmufik. 


* Hunger. 
Waarenlager 


W. M. Dormitzer, 


befindet ſich nun in Nro. 247 (ll. Birke.) 
am Holzwmarkt. 


Weinverfteigerung in Nürnberg. 
Montag den 28. Nuguft I. Irs., 
Vormittags 9 Uhr anfangend, 

werben im Herrnfeller in Mürnberg 

36 Eimer 1846r Tauber Rothwein, 

5.  1842r weißer Frantenwein 
in größern und fleinern Quantitäten, gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlic; verfleigert und 
Liebhaber dazu eingeladen. 


_ Gefuch. Ein Schreibtifch und einige 
Stüble für ein Komtoir werden zu kaufen 


der Schriftführer. gefucht. Nähere Auskunft gibt die Redggriou. 


Herandgeber Jul. Volkhart. 


1 





Tagblatt. 


Bei Inſeraten koſtet Die Spaltzeile 
2 fr. Unjeigen unter 3 Zeilen 





Das Tagblatt erfcheint wochentlich 
vier Mal, und follet im ganjen 


Königreihe vierteliährlich 39 fr. werden immer zu 6 fr. berechnet, 
Das Sonntagsblatt folet per M 1 38 Unverlangte Gendungen werden 
Quartal 9 fr. = . franco erbeten. 





Dienftag, den 29. Auguft 1848. 





Bekanntmachung. 


Bon einigen Einwohnern hiefiger Stadt ift vorgefchlagen worden, wegen bed Friedens: 
ſchluſſes mit Italien, eine Adreffe an die Nationalverfammlung zu Frankfurt in naditehender Faſſung 
zu erlaffen. 

Wer diefer Adreffe beiftimmt, wird eingeladen, bis zum 1. September Fünftigen Monats 
feine Zuftimmung durch Unterfchrift zu beitätigen. Die Adreffe liegt bei Herrn Gaſtwirth Eckel zum 
goldenen Stern bereit. 

Fürth, am 28. Auguft 1848. 


Dölemann, Apotheker. Heberlein, Kaufmann. Höchſtetter, Lehrer. Kiderlin, Dr. med. 
Loeblein, Acceffiit. Meier, Apotheker. Morgenitern, Dr. jur. 


Hohe Nationalverjanmmlung! 


Mit Stolz haben wir die Kunde erhalten, daß die Erecutivgewalt des teutfchen Reichs 
Schritte gethan hat, um in Vereinigung mit den Regierungen des franzöfifhen und englifchen 
Volkes den Friedenſchluß des norditalieniihen Volkes mit der öfterreichiichen Regierung zu vermitteln. 
Hiedurdy it das vereinigte Teutihland zum eritenmal und bei einer großartigen Gelegenheit in die 
Reihe der Großmächte der Welt eingetreten und hat eine Stelle eingenommen, welche ihm im Rathe 
der Völker gebührt. 

Mögen aud) die Erfolge eben fo großartig fein, als die Veranlaffung ; mögen die Grund: 
fäge, melde dem Friedensſchluſſe zur Grundlage dienen follen, eben fo wahr und freifinnig fein, 
ald die Bewegung ed war, weldye die Einheit unferd Vaterlandes hervorgerufen hat. 

Diefe Bewegung it aus dem Wolfe hervorgegangen, aus dem Drang und Bebürfs 
niß aller teutfhen Volksſtamme, nad) größter Einheit im Innern und nad) würbdigiter Vertretung 
nach Außen. Deßhalb wurde Vereinigung aller teutfchen Stämme angeftrebt und Geltendmahung 
und Achtung der teutichen Nationalität zum Ziele gefezt. 

Wer aber Gerechtigfeit und Achtung feiner eigenen Nationalität in Anſpruch nimmt, darf 
Gerechtigkeit und Achtung den fremden Nationalitäten nicht verfagen. Auch diefe müffen uns ebenfo 
heilig fein, wie die eigne, uud je gerechter ein einzelner Menſch oder ein ganzes Volk gegen andere 
it, deito größere Achtung wird er genießen. Die Achtung wird fogar gefteigert werden, wenn der 
Mächtigere es il, welcher Gerechtigkeit gegen Schwächere geübt hat. 

Das ganze italienifhe Volk hat fid) erhoben, um die Herrfchaft der Defterreicher zu ent: 
fernen, und ſich nad) frei erfannter Selbitbeitimmung ſelbſt zu regieren, wie ed einem freien Dolfe 
geziemt. 

Durch Waffengewalt it der Erfolg unterbrüdt worden und ald Rebellen werden diejenigen 
von den Siegern gebrandmarft, deren Vaterlands- und Freiheitsliebe die Bewegung hervorgerufen 
hat. Die unterdrüdte Freiheit der Jtaliener hat fremde Völker um Hülfe angerufen, und vor allen 
Bölfern it das felbit erit freigewordene Teutſchland berufen, Großmuth zu üben gegen eine ebenfo 
freiheitöliebende, wenn auch durch Waffengewalt unterdrüdte Nationalität. 

Daß füritlihe Familien einen Ruhm darin ſuchten und fanden, in ihrem dynaftifhen In— 
terefje möglichit viele Völker ald Befisthümer zu fammeln, it erflärlich; Diefe freiheitswidrige Ue- 
bung iſt niedergefämpft und Freiheit und Brüderlichfeit aller Menſchen und Völfer iſt das Ziel, das 
wir anzuftreben haben. Freie Völfer können und dürfen feine dynaſtiſche Zwecke verfolgen, Bölfer 


und Nationalität können nicht Gegenitand eined Beſitzthums fein; freie Völker fehen in der Freiheit 
anderer eine Bürgfchaft der eigenen Freiheit, und nur diefes it der Weg, das Ideal eines wirf- 
lichen allgemeinen ewigen Weltfriedens zu erreichen. 

Ein Volf muͤßte an feiner eigenen Freiheit irre werden, wollte ed Hinderniffe bereiten der 
Freiheit anderer Völker. 

Es iſt eine Aufgabe des freigewordenen und nad) Anerkennung feiner Nationalität ftre= 
benden teutfhen Volkes, zur Freiheit und Anerfennung der italieniſchen Nationalität mitzuwirken, 
Diefer Grundfag muß den Friedendunterhandlungen, follen fie gerecht fein, zur Baſis dienen, und 
jene förinen hödyftend nur die Größe des Antheild an der öfterreihifchen Staatsfhuld zum Gegenitand 
haben, welden die norditalienifhen, ehemals öſterreichiſchen Länder übernehmen follen. 

Diefe materiellen Beweggründe, diefe Staatöfchuld war ed, welche ald Vorwand den öfter: 
teichifhen Heeren gedient haben, um die Staliener zu zwingen, ſich nicht meineidig von Verbindlich— 
feiten zu entledigen, welche eine fchleht geführte Staatövermwaltung der Völkergeſellſchaft der öfter: 
reichiſchen Monarchie überbürdet hat. — 

Die Staliener fönnen nur gezwungen werben, jenen geſellſchaftlichen Verpflichtungen nad): 
zufommen und einen entſprechenden Antheil der Staatsichulden zu übernehmen. Nimmermehr aber 
joll der Sieg der Waffengewalt weiter ausgedehnt, nimmermehr dazu angewendet werden, die freie 
Selbitbeitimmung der italienifchen Nationalität zu unterdrüden. 

Durd) das Niederdrüden fremder Nationalitäten, durd) gewaltfame Befegung fremder Provin- 
zen wird das brüderlihe Entgegenfommen benachbarter Völkerſchaften unmöglich gemacht, und die 
Nothwendigfeit der ſtehenden Heere mit deren unerſchwinglichen Laſten für permanent erklärt. 

Eroberungsfucht und ftehende Heere find dem Untergang der Freiheit der Völfer immer voran- 
gegangen, und haben die Erhebung der Freiheit erfchwert, wo nicht unmöglid) gemacht. 

Ein Hohn iſt es in der That, wenn von den mädjtigern Siegern den Stalienern vorgeworfen 
wird, fie verdienten nicht die Freiheit und Unabhängigkeit, weil fie fie nicht zu erfämpfen, nidyt zu ber 
wahren wiffen. 

Ein folder Vorwand ift Feine Gerechtigfeit mehr; das iſt die rohe Gewalt des Stärfern. Keine 
Gerechtigkeit it ed ferner, wenn die mächtigere Nation der befiegten Gebietätheile entreißt, weil fie 
deren Befis für vortheilhaft und annehmlich findet; — ſolche Ungerechtigkeit und diplomatifches Flid- 
werf hat noch niemals gute Früchte getragen. 

Wir nehmen feinen Anitand offen auszuſprechen: 

eine Niederlage der italienifhen Unabhängigkeit wäre eine Niederlage der Freiheit 
aller Völfer. 

Ein ſolches Unglüd zu entfernen ift Die Aufgabe jedes freiheitliebenden Mannes, jedes freiheit: 
liebenden Volkes. 

Unfere ehrerbietige Bitte geht dahin 

Eine Hohe Verfammlung wolle ihren Einfluß und ihre Macht dahin verwenden, daß die Frei: 
heit und Unabhängigfeit der italienischen Nationen ausgefproden und gewährleiſtet werde. 

Ehrerbietig verharren wir 

Einer hohen Verfammlung 
gehorſamſte. 








Vermiſchte Nachrichten. 


Landleute, zu ſenden. Da dieſe Summe jedoch 
noch nicht ausreichend iſt, ſo dürften weitere 


Aus Reichenhall iſt von Gr. Maj. 
dem König der Befehl in Münden einge— 
troffen, fofort mit der Auspackung und Wieders 
aufftellung ded Hausſchatzes (Schapfammer) 
zu beginnen und fobald ald nur immer tbhuns 
lih dad Publifum zur Befichtigung deſſelben 
wie früher wieder zuzulafjen; eıne Anordnung, 
die nicht verfeblen wird den beften Eindrud 
im Publifum zu machen, 

— Durd den mildthätigen Sinn der baye- 
rifchen Bevölkerung ift ed der Staats⸗Re— 
gierung möglih geworden, dem bayerifchen 
Konful, Hrn. Heinrich Meinel, zu Havre de 
Grace, bi jezt die Summe von 12,000 fl. zur 
Unterſtützung der dort befindlichen hülflofen 


Spenden um fo wünſchenswerther fein. 
München, 23. Auguſt. Nach einer 
Eröffnung des interimiftifchen Landwehr » Kom- 
mandanten Ott wird in Zufunft zur Aufrecht» 
baltung der öffentlihen Drdnung nur mehr die 
bewaffnete bürgerliche Macht verwendet und das 
Militaär erft dann aufgeboten werden, wenn 
es von der Landwehr und den Freicorps ver 
langt wırd. (D. c. 3.) 

— Der längit erwartete Armeebefebl ift er: 
fhienen und ıft 12 Drudbogen farf. Es 
wurden befördert: 2 Oberften zu Generalmajore 
und Brigadierd, 4 Dberftlieutenants zu Ober. 
fen, 11 Majore zu Dberftlieutenants, 11 Haupts 
leute zu wirflidyen und 15 Hauptleute zu funf⸗ 
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tionirenden (Richtungs⸗) Majoren, 104 Ober 
lieutenants zu Hauptleuten und Rittmeiſtern, 
214 Unterlieutenants zu Oberlieutenants, 26 
Junker, 2 Hartſchiere, 3 Regimentsaktuare, 
178 Unteroffiziere und Kadetten und 112 Zi⸗ 
vilperſonen zu Unterlieutenants, dann 12 Zi⸗ 
villiſten zu Junkern; demnach 321 neue Lieu⸗ 
tenants. Bon dem 112 Zivilperſonen, die zu 
Lieutenantd ernannt wurden, find 89 in mis 
derrufliher Eigenſchaft angefteilt. 

— Münden. Die feierliche Uebergabe ei» 
ner Fahne von Seite der Wiener Studenten 
an die biefigen ift auf Hinderniſſe geftoßen, 
man erfannte nämlich in einen der Deputirten, die 
dieſe Fahne bierher brachten, einen Münchener, 
Namens Erimayr, der fich bier des Diebſtahls 
fchuldig machte, nad Wien flüchtete, dort ums 
ter dem Namen Lorner fludirte, und fidh, wie 
feine Begleiter verfihern, durch feinen Lebensds 
wandel die Achtung Aller, die ibn fannten, ers 
warb. Ein anderes Mitglied dieſer Deputas 
tion Nauens Paſchko, iſt feines Handwerks 
ein Schneidergejele. 

— Eın Schreiben aus München über die 
jezt beginnenden Gemeindewahlen enthält uns 
ter Anderm Kolgended: Was früher den Wahl⸗ 
umtrieben den meiften Borfchub leiſtete, das 
war dıe Geheimthuerei in den Wahlangelegen⸗ 
heiten. Die Urmwähler, meift Leute, deren Ges 
fchäfte nıcht erlauben, tiefere Blicke in die Ders 
waltungsangelegenheiten zu thun, fannten faum 
ihre nächfte Umgebung und wählten nur diejenigen 
Perſonen, die ihnen auf Zetteln von deu Wahlwuͤh⸗ 
tern aufgezeichnet und durch irgend ein Manöver 
zugeftedt worden waren. Unſer Magiftrat ift 
nun dießmal hierin mit einem guten Beiſpiel 
vorangegangen und hat die Wahllıften ſchon 
. jegt durch den Drud veröffentlicht und allen 
Wahlfähigen zuftelen laffen. Hierdurch if je: 
der Urwahlmann in den Stand gefezt, ſich feis 
nen PBertrauendmann herauszufudhen und ihn 
dann ohne Einflüferei der Wahlfommiffion zu 
nennen. 

— Für den zum zweiten Bürgermeifter ers 
wählten und beffätigten Magiftrard:Raıh Mars 
tin Meyer zu Fürth it der Erfagmann Spies 
gelfabrifant Konrad Linz in Funktion berufen 
worden. (Int+B. f. M.) 

—— Dienſtes⸗Nachrichten. Der erfte 

Landgerichts⸗Aſſeſſor German Ehriftoph von der 
Pfordten zu Kauf it für ımmer in den Ruhe 
ftand getreten, und auf die erledigte erfte fand» 
gerichts-Affefford-Stelle zu Lauf, der dermalige 
zweite Affeffor bei diefem Landgerichte Joh. Joſ. 
Schöninger vorgerüdt, dann auf Die erledigte 


zweite Landgerichts-Aſſe ſſors-Stelle in Lauf der. 


zweite Aſſeſſor bei dem Landgerichte Pegnitz, 
Friedr. Alerander Schüg verſezt. — Die pros 
teftantifche Pfarrei Geßlau, Dekanats Leuters⸗ 


hauſen, wurde dem bisherigen Pfarrer zu Kau⸗ 
benheim, Det. Windsheim, Joh. Mich. dBäglein, 
verlieben. — Der bisherige Schuldienft » Ers 
ſpeltant Ehriftian Andread Amthor in Großhas⸗ 
lady, it zum Schullehrer in Dettendorf — und 
der bisherige Schuidienft-Erfpeftant Joh. Andr. 
Albrecht zu Poppenreuth zum Schullehrer in 
Banzenweiler ernannt. 

— In der Schröder’fchen Brillenfabrif zu 
Doos verunglüdte verwihenen freitag ein 
Arbeiter Namens Seidelaus Zirndorf, er wurde 
ind hiefige Hoſpital gebracht wo ihm der eine 
Arın, der Dreimal gebrochen if, abgenoms 
men werden mußte. 

— In den Berhandlungen über die teutfhen 
Örundrechte ging man zu der ſchwierigen Frage 
über die Trennung der Kirche von dem Staat, 
über. Die KRatbolifen verlangten fat einftims 
mig Unobhängigfeit der Kirche vom Staate. 
In der 64. Sitzung wurde noch lebhaft darüber 
verhandelt. Es bewährte ſich wieder, daß auch 
geicheidte Leute etwas Verkehrtes fprechen koͤn⸗ 
nen, wenn fie von etwas reden, was fie nicht 
verfteben. 

— Ficklers Anwalt, Brentano, bat ed ın 
Brucfal durdgefest, daß das dortige Hofe 
gericht fih in Sachen Fidler’d infompetent ers 
Härte, Der Prozeß kommt jezt vor das reis 
burger Schwurgericht. 

— Darmftadt, 20. Auguſt. Nah Be: 
ſchluß des Reichskriegsminiſterium foll ber Heer 
reöftand des Großherzogthums auf 17,000 
Mann erhöht werden. 

— Altenburg. Die biefige Landſchaft has 
bei Berathung eined Gefeg-Entwurfö über die 
Rändifhen Initiative den Beſchluß gefaß: Ein 
von der Landjchaft zu zwei wiederholten Mas 
len angenommened Gefeg tritt auch ohne Zus 
Rimmung ded Herzogs in Wirkfamteit. 

— Grabow, der bisherige Präfident der 
preußifhen Nationalverfammlung, it mit 308 
gegen 24 Stimmen zu diefem Amte wieder er 
wählt worden. 

— Berlin. In höhern Kreifem ift jezt viel 
von einem Kongrefje der Kabinete zum Zweck 
ber Abänderung ber Wiener Verträge die Rede. 
Die Verhandlungen follen vom dieffeitigen Ka— 
binet angefnüpft, und zu einer Erfolg verheißen- 
ben Geſtalt gediehen fein. 

— Bon Berliner Blättern wirb dringend 
angeregt, daß eine Reklamation der teutichen 
Arbeiter erfolgen möge, die in Paris am Juni⸗ 
aufftande meift gezwungen Theil nahmen und 
zur Deportation verurtheilt worden find. Eng⸗ 
land hat fogleich reflamirt und feine Angehös 
rigen zurüd erhalten. Dan erinnert fi, daß 
Frankreich fofort nadı dem Einfall der Freis 
fhaaren in Baden ebenfalls reflamirte und 


Gehör fand. Es ift Pflicht der ganzen teut⸗ 
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fhen Preffe, darauf zu dringen, daß von 
Franffurt aus und zwar ſchleunigſt dafjelbe ges 
fchieht, denn es ift der Würde Teutſchlands 
gemäß, daß die Reichsgewalt die Staatsange⸗ 

i chuzt. 
—— —X iſt die Berliner Sitte der 
abendlichen Straßenaufläufe eingeriſſen. Am 
18. Auguſt kam es zu einem ernſten Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen Bürgerwehr und Pöbel, wobei 
mehrere Verwundungen vorfielen. 

die Braunſchweiger Meſſe hat ein 
fo glaͤnzendes Reſultat geliefert, als man fols 
cheö dafelbft feir 20 Jahren nicht erlebt, Meh⸗ 
rere Fabrikanten haben zu verſchiedenen Ma⸗ 
len ihre Lager geräumt und banfen ed nur ben 
Eifenbahnen, daß fie ſich wieder fomplettiren 
konnten. 

— Wien, 3. Auguf. Nachdem die Ars 
beiter fich geftern ruhig verhalten und Die mels 
ſten wieder ihre’ Arbeit ergriffen hatten, fand 
heute leider wieder eine Bewegung ftatt, Die 
bereitd einige Kämpfe und Unglücksfalle vers 
anlaßt bat. Erf die eintretende Dunfelheit 
fchied die Kämpfenden, Ein Theil der Arbeiter 
war auf eine der Donaninfeln gedrängt wors 
den. Ueber den Kampf vernimmt man, daß 
bis 10 Uhr Abends 6 todte, 61 vermunbete, 
(10 Weiber) Arbeiter eingebracht wurben. 

— Wien. Die firdlice Bewegung gegen 
den Teutſchkatholizismus gibt fich in einer Don» 
nernden Pbilippifa fund, Die ber Wiener 
Glerus an allen Eden anſchlagen läßt. 

— In Peſth fpricht man ganz offen davon, 
daß Koſſuihs Verrath mit Karl Albert durch 
aufgefangene Briefe des Marſchals Grafen 
Madezty entdedt fei. Ein anderes Gerücht 
fezt hinzu, Karl Albert habe es ſelbſt dem 
Marſchaͤll Radezky verrathen. 

— Peſth, im Auguſt. Geſetzvorſchlag 
über die Emancipation der Juden, $ 1. Mut 
Kundmachung gegenwärtigen Geſetzartikels 
wird jeder in Ungarn wohnende und ım 
den verbundenen Theilen niedergelaffene Jude 
in bürgerlicher wie im religiöjer Beziehung 
den übrigen Bürgern ded Vaterlandes gleich⸗ 
geftelt. $ 2. Als niedergelaffen wird Jeder bes 
trachtet, der vor Kundmachung dieſes Geſetz⸗ 
artikels die normale Steuer bezahlte. 83. 
Die nach Kundmachung dieſes Geſetzes zwiſchen 
Ehriſten und Juden geſchloſſenen Ehen ſind ge⸗ 
ſetzlich gültig. $4. Der 82 Geſetzartikel 3, 
1847, wird auch auf gemiſchte Ehen zwiſchen 
Chriſien und Juden ausgedehnt, $ 5. Die 


and diefen Ehen hervorgehenden Kinder folgen, 


bis zu ihrem 16. Lebensjahre der Religion des 
Vaters. 
— Die condemnirten teutſchen Schiffe 
werden wahrſcheinlich in Däuemark verkauft 
werden, wenn der Abſchluß der Unterhandſungen 


nicht bald erfolgt. Es mögen wohl 100 Schiffe 
fein, die zum Theil fehr billig weggehen werden. 

— Königsberg, 12. Auguft. Borgeftern 
fiel ein I6jähriger Junge zwei Soldaten auf 
der Straße an, brachte dem einen eine lebend 
gefährliche dem andern eine leichte Wunde mit 
einem Tafchenmefler bei., Wie man bört, if 
ein im Preußenverein zwifchen dieſen Soldaten 
und dem Jungen vorgefallener Streit die Urs 
fache zu der Verübung des Mordanfalled ger 
weien. Er fol, ale er mit dem Meffer nad 
jenen Leuten fach, die Worte audgeftoßen bar 
ben: „Ic werde Euch lehren teutſch, und nicht 
preußiich geſinnt zu fein.‘ 

— Ein conftitutioneller Gongreß in Könige 
berg erklärt: Dad ganze Reich fol eine res 
publifanifche Form haben, die einzelnen Staas 
ten aber die demokratiſch⸗ monardyifche Form 
beibehalten. ‘ 

— Der Raifer von Rußland fol dem 
franzöſiſchen Kabinet erflärt haben, daß eine 
Intervention Frankreichs in Italien die unver- 
weilte-Abberufung des ruffiichen Gefandten von 
Paris zur Folge haben werde. 

— Sämmtliche Privat» und Gefchäftöbriefe 
von St. Petersburg und Moskau, er- 
ſtere vom 16. d., fpredhen mit feiner Silbe 
von Unruhen in einer oder der andern dieſer 
Städte. 

— Spanien. Auch in diefem Lande find 
republifanifche Bewegungen ausgebrochen. Ju 
Gatalonien find zwei Corps von 700 und 400 
Mann unter Metina am 7. vor Barcellona 
erfchienen, befezten die Städte Mafuon und Ba: 
delona, und entwaffneten die daſelbſt garniſoniren⸗ 
den Truppen. Biele junge Spanter jchließen 
fi) den Republifanern an, der nämliche Bors 
fall fol au am 8. d. M. in Tarragona vor- 


gefommen fein; die Behörden fönnen ſich nicht ' 


mehr balten,- fie verlangen Zruppenverflärf: 
ungen. Et 319.) 

— Der teutfcdhe Reichögefandte bei der 
frangöfifhen Republik Fr. v. Raumer 
it in Paris angefommen. " 

— Paris. Aus dem Minifterium des 
Auswärtigen find, mie man und verjichert, 
Kouriere abgefandt worden, welche nach Wien 
und Frankfurt die Erflärungen bringen, daß 
unfere Bermittelung in feinem Falle früher eins 
treten werde, als die Deiterreicher nicht voll⸗ 
ftändig ſich aus den Legationen zurüdgezogen 
hätten, und daß jede Weigerung, diefen Theil 
Italiens unberührt zu laſſen, ald eine Krieger 
erklärung angeſehen werte. 

— General Gavaignac bat in der franz ö— 
ſiſchen Nationalverfammlung erklärt, daß er 
ed für muthiger halte in Franfreich den Frieden 
zu vertheidigen ald den Krieg, und daß er 
feinen Ruhm daran fege, obgleich er den Degen 
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zu führen weiß, Frieden zu erhalten. Allges 
meiner, nicht endenwollender Beifall wurbe feis 
ner Rede zu Theil. 

— In Darisd drüdt’d wieder auf die Leute 
mwie Gewitterſchwüle. Man weiß auch, woher 
der Schlag fommen und wohin er fallen wird, 
von der unzufriedenen, friegluffigen Armee ges 
gen die friedliebende Regierung Cavaignacs. 
Die Armee brennt und möchte unter dem frieges 
Iuftigen Ramoriciere in Stalien Rorbeeren ſammeln. 

— Der „Gorriere Livorneſe“ gibt folgende 
Scene aus Rom: „eltern (8. d.) verabs 
fchiedete der Papft den Grafen Gompelo mit 
folgenden Worten: „„Sie haben mir in wer 
nigen Tagen mehr Proflamationen gemacht, 
ald ein ganzes Minifterium in einem Jahre! 
Sie proflamiren im wüthenden Edikten den 
Krieg mit Defterreih, den ich nicht haben will 
noch darf! Sie haben mir die tüchtigften Bes 
amten aus dem Minifterium vertrieben! Ihre 
ganze Politik if meinen Principien zumider 
und fo fordere ich fie auf, fich zurückzuziehen““! 
— Worauf Campello, die Blüthe aller Ehre, 
ontwortete: Er babe dad Minifterium aus 
Aufopferung um ded allgemeinen Beten willen 
fibernommen und nad jeinen eigenen mwohlbes 
fannten Principien gebandelt; übrigens habe 
er nie dad Brod der Maftai nody der Regiers 
ung gegeflen, werde deßhalb immer Graf Cams 
pello bleiben und mit unverlejter Chre und 
heilen Principien, aus der Regierung treten 
können. — Der Papſt war mwüthend. Heute 
bat dad ganze Gabinet abgedanft. Graf Pas 
folini fagte fhon geftern öffentlich: Sein Eh— 
renmann fann fürder Minifter Pio nono’s 
fein.” — In diefem Ton ergehen fidy jezt Die 
weiland Bergötterer. | 

— General Radepfy bat die vorzüglich zur 
Nahrung der ärmern Klafle dienenden Früchte 
von der Berbraucsiteuer, die in den Städten 
ded lombardifch-venetianifchen König— 
reichs bezogen wird, befreit. 


Das auf feinem Rückmarſch nach feiner 
Sarnifon Straubing begriffene Ate Jägers 
batailon iſt geftern durch unfere Stadt mars 
ſchirt und wurde in den umliegenden Drtichafs 
ten einquartirt, 


Brieffaften - Henne. 

1) Barnung. Eine gewiſſe Perfon in Herzogenaurach 
wird hiermit aufgefordert, ihrer giftigen, boshaften und 
lügenhaften Zunge Einhalt zu thuen, und daß fie es 
nicht mebr magt, über rechtſchaffene Leute in der Um— 
gegend die größten Lügen, Verläumdungen und Ebr: 
abihneidungen autjuftreuen, und mit ihrem Gifte 
aub andere Leichtgläubige zu beſudeln, die dann eben— 
falls ſolchen niederträchtigen Fügen Beifall geben und 
nachſchwaͤtzen; außerdem, mwenn biefe Warnung bei 
ihr nichts fruchten follte, man Ihren Namen öffentlich) 
bekannt machen und fie als die elendefte Berläumderin 
brandmarfen wird. — 


2) Der Lehrer ©...... r wolle feine Schüler 
nicht mehr mıt Stodprügeln und Fluchen, wie Zücht- 
ginge, beirandeln. 

Der Spieß Sondernohe’s 
gleicht nun in feinem Haufe Nro. 25 dem wel 
fhen — „Schwert Italiens“ — nach teutfchem 
Siege bei Cuſtozza. Wie fich jezt Karl Albert 
zur papiernen, zweideutigen Diplomatie flüchten 
wird: fo lauert jener geichlagene Held des 
— „lezten Wortes“ — nur noch binter win 
digen Barrifaden von Aften, und droht Jedem, 
der fi naht, auf Neue mit leeren, blinden, 
falfchen Patronen. Darum heiß wie in Stalien 
bis zu 28 Grad Reaumur war und wird hier 
der Kampf bei weitem nie, 


Abhbandengefommenes Jagdgewehr. 
Am Freitag gegen 4 Uhr holte ein Burfche 
ein Jagdgewehr Swiding) während meiner Abs 
wejenheit bei meiner Familie für einen Herrn, 
ber bei mir auf der Jagd fein follte, und brachte 
ed nicht wieder zurück. Gollte diejed Gewehr 
allenfald zum Berfauf fommen, fo bitte ich 
gefälige Anzeige bei mir zu machen. Daffelbe 
it kennbar an einem geflidten Tragriemen, 
welher mit grünem Saffianleder belegt if, 
daß der linfe Hahne nice in Ruhe bleibt und 
ber Name „Hafenfnopf” auf dem rediten 
Schloß fich befindet. 
Gottfried Funf, 
fgl. Forftwart auf der alten Veſte. 


Verfauf. Cine noch ganz neue Land» 
wehr⸗Uniform nebt Tſchako u. Schirm- 
müße für eınen Füſilier tauglich, iſt zu ver: 
faufen. Wo? fagt die Redaktion. 


PBorzellanmaler 
in verfchiedenen Branchen, fo wie einige junge 
Menſchen, melde fi diefem Kahe widmen 
wollen, können bei Unterzeichnetem dauernde Bes 
fhäftigung finden. Gebr. Zederholz. 


Zu vermietben. In meinem neuers 
bauten Hanfe find noch zwei fchöne Wohnungen 
vom Ziel Allerheiligen an zu vermiethen. 
Meine Wohnung in der Gartenftraße if auf 
ein viertel Jahr von Allerheiligen bis Lichtmeß 
zu beziehen. Maurermeifter Korn. 


Zu vermietben. Im Haufe Nro. 293 
in der Aleranderfirage find 2 große Wohn: 
ungen und eine Erferwohnung ſogleich oder 
fpäter zu vermiethen. 


Zu vermietben. In Nro. 216 cl. Birke.) 
it ein Keller zu verlaffen. 


Verfauf. Dienftag den 29. Auguſt 
wird auf dem Tuchhauſe zu Mürnberg eine 
Parthie Vogtländer Baummwollenwaaren 
billigt verfauft. 





GErtlävung. 

Der Einfender ded „Wortes zur Verftändigung” glaubt über die Eiterödorfer Berfamm- 
lung verjchiedener volksthümlicher Vereine (nıcht wie er falich angibt Abgeordumeter folder 
WVereine) näher informirt zu fein, und unterflelt der dortigen Verſammlung „republifanifche Bes 
ftrebungen,‘ was er mit dem Beweiſe, daß ın der Verfammlung „der freien Republik und Hecker,“ 
Bivate ausgebracht wurden, belegen will. Der unterzeichnete Verein, der dort anweſend war und 
der den Zwed der Berfammlung genau fennen muß, erklärt hiermit jene und unterftelte Abficht 
ald eine grobe Berläumdung, indem wohl nicht die Maffe einer dee zu huldigen braucht, wenn 
Einzelne und zwar nicht ın der Verfammlung, wie jener Einfender falfch berichtet, fondern 
außer der Berjammlung, ald die Verhandlungen ſchon gefchloffen und ein großer Theil auf dem 
Heimmege ſchon begriffen waren, Vivate ausbringen. Vielmehr glauben wir gerade jenen Eins 
fender einen ächten Wühler nennen zu dürfen, der und, die wir ım friedlichiter Abficht dort vers 
fammelt waren, um und gegenfeitig zu befprechen was und allenfalls noth thut, und wie wir das 
auf gefeglihem Wege erzielen, und die Abſicht unterflelt als fuchten wir Unzufriedenheit und 
Mipftimmung zu erregen. 

Bom Gegentheil fann fih ja Jeder am Beften dadurch überzeugen wenn er unfern Bers 
fanmlungen beiwohnt, welche jedesmal öffentlid) ausgefchrieben find und wozu jeder das Recht 
hat. Uedrigens halten wir jenen Artikel feihdr weitern Erwähnung werth, denn wenn ein 
Ehrenmann eine große Berfammlung fo angreift, fo würde er ed gewiß nicht anonym thun. 
er patriotifche Verein in Fürth. 


Wohnungsveränderung und 
Empfeblung. 

Bei der Gefchäftsübergabe an unſern 
jüngken Sohn, und Veränderung unferer bids 
berigen Wohnung, erlauben wir ung, unjerer 
werthen Nachbarſchaft, ın der wir volle 37 Jahre 
in befter Einigkeit lebten, und unferer werthen 
Kundfchaft für dad gütige Zutrauen und Wohls 
wollen, dad Sie und ın diefer langen Reihe 
von Fahren geſchenkt haben, zu danken; und wüns 
fchen auch zugleich unferm Sohn dad nämliche Zus 
trauen und Wohlmollen zu fchenfen. Mit der 
Bitte, und in fernerm Andenken zu behalten, 
und für die vielen Beweiſe ihrer Liebe und Zur 
friedenheit danfend, empfehlen wir und aud) 
zugleich unferer neuen Nachbarſchaft, und bitten 
um gütige Aufnahme. 

Thomas Meier und Frau. 


Mich anf Obiges beziehend, erlaube ih 


mir hiermit die ergebenfte Anzeige zu machen, 
daß ich dad Geſchäft meiner Eltern mit ders 
felben Aufmerffamfeit fortführen werde, wie 
diefelben ed feit 44 Jahren betrieben haben, und 
bitte deßhalb, dad denſelben geſchenkte Ders 
trauen auch auf mid überzutragen, und mid 
mit recht vielen Aufträgen zu beehren, welde 
ih auf das Pünftlicyfte vollziehen, und mid) 
ded gejchenften Bertrauend würdig zu madıen 
fuchen werde. 
Fürth, den 29. Auguft 1848. 
Philinp Meier, Bäder. 


Kapitalgefub. 6000 fl. werden 
auf erfte Hypothek gegen doppelte Sicherheit 
in einer Nacbarftadt aufzunehmen gefucdt. 
Nähere Auskunft im Komtoir dieſes Blattes. 


Hut: Emancipations -Berein. 
Brandeid, ©. Neumann, 8. 


Dr. Hollftein. Huber. 

Fuchs, A. Stuttgarter, J. 
Fuchs, M. Henle, Ph. 
Braun, Jean. Arnftein, H. E. 
Stetten, D. Dr. Morgenſtern. 
Schlenker, H. Feldkirchner. 
Böhm, R. Gosdorffer, S. 
Dirſchner, Chirurg. Ulmann, M. 


Heberlein, Fr. 
Scheidig, Chirurg. 


Schlentheim, M. 
Brebacher, W. 


Wilmersdörfer. Rindskopf, B. 
Berneis. Ulmann, J. 
Wertheimber, M. Goͤtz, Iſaak. 
Henle, W. € Fuchs, ©. L. 


Einzeichnungsliſten liegen fortwährend in 
den in der erſten Einladung bezeichneten Gaſt⸗ 
bäufern und Wirchichaften fo wie auch bei Hrn. 
Fr. Heberlein auf. 

Zu vermietben. In der Haupt-Synar 
goge ıft ein fchöner Frauenfiß zu verlaffen. 
Näheres bei der Redaäktion. 

Gefuch. Es wird eine gefunde Still: 
amme gejuct. Auskunft ertheilt die Redak⸗ 
tion dieſes Blattes. 


Trequenz der fgl. Ludwigs:@ifenbabn 


vom 20. bis 26. Auguſt 1848. fl. » Br. 
Sonntag, 20. Auguſt 1741 Perfonen 190 « 3P 
Montag, ii m 14 u 119 » 18 
Dienftag, 22. * 944 Pr 107 : 21 
Mittwoch, 3 „ 08 u 97» 18 
Donnerftag, 24. „ 1120  „ 121 » 30 
reitag, u 1073 ” 116» 9 
onnabend, 20. fr} 058 7} 100 u 51 
7933 7) 853 ’ 6 


Heraudgeber Jul. Volkhart. 


ürthertz 


Das Tagblatt erfcheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganjen 
KRönigreiche vierteljährlich 39 fr, 
Das Sonntagsblatr foflet per 
Quartal 9 fr. 





M 139. 





Ragblatt. 


Bel Inferaten koſtet die Spaltzeile 

2 tr. Ameisen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 





Mittwoch, den 30. Auguft 1848. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Der Landb. berichtet, Se. Maj. der Rs 
nig habe den Entihluß gefaßt, eine Vermin—⸗ 
berung ded Hofſtaats eintreten zu laſſen. — 
Demjelben Blatte zufolge fol in Münden 
eine fländige Hauptwache für die Landwehr und 
Freiforps errichtet werben. 

— München, 24. Augufl. Den fämmts 
lihen Militärftelen wurde mitteld Kriegsmis 
nifterialreffripts eröffnet, daß fie den in drins 
genden Fällen etwa direkt durch bad teutfche 
Reichöfriegsminifterium an fie ergebenden Bes 
fehlen ohne Weiteres Folge zu leiften haben. 

— München, 25. Auguf. In mehreren 
Münchener Lofalblättern wird mitgetheilt, den 
Münchener Freiforps fei eröffnet worden, ents 
weder für bad Gewehr 14 fl. und für einen 
Stugen 17 fl. zu bezahlen, oder diefelben ab» 
zuliefern. Wir fönnen aus verläffiger Quelle 
die bejtimmte Berfiherung geben, daß dieſe 
Nachricht gänzlich unbegründet if. (N.M. 3.) 

— Münden, 27. Auguft. In der Stadt 
umlaufende Gerüchte hatten einige Mitglieder 
ded „Vereins, für Freiheit und Ordnung” bes 
fhuldigt, die Urheber und Beranlafjer des bes 
rüchtigten anonymen Anſchlags vom 21. döõo. 
bezüglich ded Hausſchatzes zu fein, ein Umftand, 
ber in der geftrigen Berfammlung ded Bereind 
zur Sprache gebracht wurde, und worauf all 
gemein befchloffen wurde dieſe Anfchuldigung 
ald Verbächtigung zu erklären und mit Ents 
rüſtung zurückzuweiſen. 

— Münden. Einem dumpfen Gerüchte 
zu Folge würden die Studenten ihre Waffen, 
welche fie bei ihrem Abgang in die Ferien abs 
liefern mußten, bei ihrer Rückkehr nicht mehr 
zurüderhalten. Wir wünſchen im Intereſſe der 
Ordnung, daß dieſes Gerücht ſich nicht beftätige. 
Münden. Die fogenannte Wiener 
Deputation bat für gut befunden, München zu 
verlaffen. An die Poft hatte fie die Bitte um 
Rückgabe des Fahrgeldes geftelt, weil fie fonit 
mittelod in München daftehen würde. 


— Augsburg. Wir find in den Stand 
gefezt verfihern zu fönnen, daß das Gerücht, 
die Freiforps müßten jene Waffen, welche ihnen 
unter Haftung ber Gemeinde aus den Bor 
räthen ded Staats überlaffen find, eritweder am 
faufen oder einliefern, welches aud hier vers 
breitetwar, in der That aller und jeder Begründs 
ung entbehrt. 

— Herr v. Abel bat in Landau an ber 
Sfar, wo er auf der Durchreife übernachtete, 
eine Katzenmuſik erhalten. 

— Franffurt, 26. Auguſt. Eine große 
Anzahl Bürger, welche durch den Senatöbes 
ſchluß vom 15. Auguft von der Theilnahme 
an der Wahl bed Berfaflungsrathed audges 
fhloffen waren, haben fich zu einem Proteſte, 
welcher heute dem Senate überreicht wurde, 
vereinigt. Die überwiegende Mehrzahl der 
Unterzeichner gehört der Stabtwehr und der 
freiwilligen Schugwade an und haben gerade 
in der lezten Zeit unferm Freiſtaate bei vie 
len Gelegenheiten ihren Eifer und ihre patrio» 
tifche Hingebung bemiefen. 

— Frankfurt. Nachſtehende biographifche 
Notiz über einen Mann, auf dem eben jezt die 
Blicke Europas gerichtet find, dürfte nicht ohne 
befonderes Intereffe fein: Der Banus von Eroa- 
tien, Sellachich, wurde den 16. Dft. 1801 in 
Pederwardein geboren. Er trat 1819 in einem 
öfterreichifchen Dragonerregiment in Dienft, fam 
1831 nadı Stalien und vier Sahre fpäter als 
Hauptmann nady Bosnien, wo er fih in dem 
Treffen bei Kladufh am 17. Dftober 1835 
auszeichnete. Im März 1848 wurde er, nadys 
dem er bie untern Grade alle durchſchritten, 
zum Generalmajor und Banus von Groatien, 
Slavonien und Dalmatien ernannt. 

— Auf dem großen Ererzierplaße bei Raums, 
burg wurde am 20. Aug. eine Volksverſamm⸗ 
lung abgehalten, als diefelbe geſchloſſen war, 
zogen die Theilnehmer auf den Marftplag und 
liegen Friedrih Heder hoch leben. Hierauf 
fand ein Feſtmahl im Saale bed „ſächſiſchen 
Hofes” Matt, bei welcher Gelegenheit viele 


und fühne Toafte ausgebradht wurden. Abends 
brachte man den fremden Rednern ein Ständchen. 

— Zu Mannheim find am 26. Morgens 
die eriten nach Schleswig » Holftein beflimmten 
mwürttembergifhen Bataillone mit einem Artilles 
rieparf und einer Pionirfompagnie mit Pontond 
nad Köln eingefcifft worden. Leider find bei 
der Einfchiffung der. Pferde einige Soldaten 
verlejt worden. 

— Sn Kaffel find Katzenmuſiken die Abend» 

unterhaltungen des Publifums. Die Behörde 
bat fich zum Einfchreiten genöthigt gefehen und 
es dürfen Nachts 9 Uhr nicht mehr ald 6 Pers 
fonen bei einander fein. 
Berlin. Man fpricht, davon, daß 
ed zwifchen dem Könıge und dem Prinzen von 
Preußen zu Erflärungen gefommen fei, die den 
Prinzen veranlaffen würden, die Marf auf 
längere Zeit zu verlaffen. 

— Hannover, 23. Auguf. Diefen Mor 
gen 9 Uhr ift die biefige Garniſon ausgerüdt, 
um die fchmarz-rothsgoldenen Bänder, die nadı 
dem Befehl des NReichöverweierd an den Fahr 
nen befeflige werden müſſen, in Empfang zu 
nehmen. — Die teutſchen Kocarden follen dem 
Vernehmen nadı auch baldigft angelegt werben. 

— Wien, den 24. Auguſt. In Folge der 
Verminderung ded rbeiterlohned um 5 fr. 
täglich, ift hier eim höchſt bedauerlicher Arbeis 
teraufruhr audgebrohen. Die Arbeiter find 
in Maffen aufgeftanden und bedrohten das 
Innere der Stadt. Bon geltern Mittag bie 
in den fpäten Abend ging der Gtraßenfampf 
fort; fiebenzehn Wägen mit Verwundeten fah 
man auf einmal fahren. Die Nationalgarde 
iſt energisch eingefchritten. Der Sicherheits, 
ausihuß bat fi aufgelöst und fein Amt dem 
Minifterium übertragen. Ein Student, der die 
Arbeiter anfübrte, fol erftochen worden fein. 
Heute ift ed wieder ruhiger, man glaubr es 
werden fich, auf die bei dem Aufflande bewies 
fene Energie ded Minifteriumd und der Nas 
tionalgarde, Die immer wieder auftauchenden 
Revolutionsgelüſte etwad abkühlen. An Ge. 
Maj. den Kaifer har die Nationalgarde eine 
Deputation nah Schönbrunn gefandt und ihm 
betheuern laflen, daß fie mit Leib und Leben 
die Ruhe Wiens aufrecht erhalten werde. 
Wien. Nah Privarbriefen belief ſich 
die Zahl der todten und verwundtten Arbeiter 
auf 200, worunter fogar Kinder. 

— Warſchau, 22. Auguſt. Bier hiefige 
Schneiderögefeßen find vom Kriegsgericht für 
fhuldig befunden worden, daß fie fih im Mo— 
nat März d. 38. über die damaligen politifchen 
Ereigniffe in Frankreich und Teutfchland unters 
halten und daß fie dabei den Borfag gefaßt 
haben, einen Aufſtand in Warfchau vorzuber 
reiten. Für dieſes Vergehen hat der fönigliche 


worden fein. 


Statthalter, nach Beftätigung bed Urtheild bes 
Kriegägerichtd, unterm 7. d. Mid. verordnet: 
fle aller Staatörechte verluftig zu erflären und 
Spießruthen laufen zu laffen, und zwar den ei» 
nen durch 500 Mann zweimal, die übrigen 
brei ebenfalls durch 500 Mann einmal, ferner 
ale vier auf zehn Jahre nah Sibirien zu 
fchmweren Feflungsarbeiten zu fchiden. Diefes 
Urtheil wurde am heutigen Tage um 8 Uhr 
Morgens auf dem biefigen Ererzierplag voll, 
zogen. 

Donaufürftentbümer. Zu den 
Ruffen in der Moldau follen noch vier weitere 
Divifionen fommen. Ueberal im Lande neh» 
men die Ruffen die Lebensmittel weg, geben 
aber fein Geld dafür, fondern ftelen blos 
Scheine aus, und haben, wie es fcheint, das 
Syſtem der gezwungenen Anleihe auf's Aller 
ſchönſte begriffen. 

— Der neue irifche Agitator O'Gormon 
befand ſich auf vemfelden Dampficiffe, das auf 
ein anderes Boot Jagd machte, in weldhem man 
ihn vermuthete. Er war ald voruchme Ma 
trone gefleidet und ſtüzte fih mit geſchwätziger 
Freundlichkeit auf den Arm ded Richterd Der 
ville, welcher den ihm betreffenden Verhafts⸗ 
befehl in der Tafıhe hatte. 

— Paris, 22, Auguſt. Der „Reprefen. 
tant du Peuple“, der unter den Berbotenen 
Journalen die Hauptrolle gefpielt hatte, brachte 
Briefe aus den Gefängniffen, fo wie über ges 
wiſſe Vorfälle, die ſich in den unterirdifchen 
Gewölben der Tuilerien nah den Junitagen 
zugetragen haben, nach denfelben folen 3 Nächte 
hintereinander von Abends 10 Uhr anfangend 
bis gegen 4 und 5 Uhr Morgend Füſilladen 
an Hunderten vieleicht Taufenden vorgenommen 
Nachbaren an den Tuilerien fas 
gen aus, daß von 5 zu5 Minuten die Trom⸗ 
mein wirbelten und das Gemwehrfeuer erſcholl; 
rn fol ein regelmäßiges Echlachten gemefen 
ein. 


Paris. Drei wichtige Defrete find 
der Nationalverfammlung vorgelegt worden; 
durch das erfte wird die Dftrorabgabe auf das 
Fleiſch wieder eingeführt, da die Erfahrung ges 
zeigt hat, daß den Konfumenten dadurch fein 
Nugen erwachſen if, und die Stadt Paris 
mehrere Millionen ihres Einkommens verlor; 
durch dad zweite wird eine Einkommenſteuer 
für 1849 andgefchrieben, deren Ertrag auf 
60 Midionen firire ift und die nur die höbes 
ren @infommen trifft; durch das dritte wird 
den Kolonien für die durch die Emanzipation 
ber Neger erlittenen Verlufte eine Entſchaͤdigung 
von 90 Millionen, im zehn Jabresraren zahls 
bar, bewilligt, — Am 23. d. Abend war Mis 
nifterrath bei Cavaignac. Der Polizeipräfeft 
fattete einen umfaffenden Bericht über die Rage 


von Paris ab; er eillärte, daß bie einzige 
wabhrfcheinliche Bewegung jezt eine legitimiftifche 
fe, und daß ein Theil der Nationalgarde ge= 
neigt Scheine, die weiße Fahne aufjupflanzen 
and Henri V. zu proflamiren. General Gas 
vaignac nahm im Laufe der Diskufftoen das 
Wort und erklärte, daß er feit entichloffen fei, 
wenn die Nationalgarde die Fahne der Ems 
pörung gegen die Republik aufitede, mit Kar⸗ 
tärfchen auf fie feuern zu laffen, und daß er 
gegen Infurgenten, mögen fie nun weiß oder 
roth fein, ftets fo verfahren werde. 
Rußland bat einen bevollmädhtigten 
Minifter nah Paris gefandt, und die frans 
zöſiſche Republik anerfannt. 

— Marſchall Soult hatte ſich bei den lezten 
Gemeindewahlen als Candidat im Tarndepar⸗ 
tement gemeldet; er iſt jedoch durchgefallen, 
und fein Mitbewerber, ein Schuhmacher, ger 
wählt worden. 

— Der „Niederrheiniſche Courier“ fagt: „Die 
Schweizer Tagblätter melden feit zwei Tagen, 
dag die Unglüdlihen Italiener, welde ihr 
Baterland verlaffen haben, um in Frankreich 
einen Zufluchtsort gegen die öfterreichiiche Ty— 
rannei zu fuchen, an der Gränze zurüdgemies 
fen und gezwungen werden, vom Borort Beis 
ftand zu begehren. Eine ſolche Nachricht iſt 
unglaublih. Würde der Boden Franfreichd 
weniger gaftfreundlich fein für die Märtyrer 
der Freiheit unter der Republif ald er ed uns 
ter der Monarchie geweſen? Scleunige Erflärs, 
ungen find nöthig. Die Regierung fann nicht 
unterlaffen, fie zu geben.” 

— Nachrichten au Venedig melden, daß 
ſich Benedig wieder ald Republik erflärt und 
unter dad Proteftorat Franfreiche geftellt habe. 
Herr Tommafeo iſt mit einer hierauf bezüg— 
lichen Miſſion in Paris angekommen. 

— Mailand fol in Folge der maffenhaf- 
ten Ausmwanderungen ganz veröder fein. Die 
jungen Beute flohen in Haufen, weil ed bieß, 
Radetzky wolle fie unter das Militär fteden. 
(Das geihähe ihnen gerade recht, meil fie nicht 
für ihr Vaterland fochten.) 

— Die neueften Racricten aus Mailand 
vom 19. und and Padua vom 20. Auguft 
bringen nichts Erhebliches. FME. Welden 
bat mit den päpſtlichen Adgeordneten einen 
Präliminarvertrag in Betreff der Legationen 
abgefchloffen. Man glaubt alugemein, daß Karl 
Albert einen Separatfrieden mit Radetzky ab» 
fchließen werde. Der Haß der Rombarden ges 
gen diefen König bat den höchſten Gipfel ers» 
reiht. Eine Kluft zwifchen den Lombarden 
und Piemontefen hat ſich nun gebildet, welche 
die Träume einer italienifchen Einheit auf ims 
mer vericheucht hat. Es herricht übrigens in der 
ganzen Rombardei die größte Ruhe. (Wien. 3.) 


— Die neapolitanifche Erpedition gegen Sr 
ziliem fol aus 18 Schiffen und 30,000 Mann, 
worunter 2 Schweizerregimenter, beftehen. Aus 
fangs lachte man in Parlermo darüber, nachgerade 
hat aber dad Parlament doch die Drganifation 
des Landſturms und die Mobilflrung eines 
Theild der Nationalgarden angeordnet, 


Die Relation über die Fahnenweibe und das 
Rattgehabte Volföfeft ericheint im nächſten Tag— 
blatte. 


Brieffaften - Nevıre. - 

„.. D Der jogenannte Billersdorfer Schneider, auch 
öfters Einrichter genannt, übt ſchon lange ber, nicht 
nur in jeinem Domizilsorte eine ſehr meit um fid 
greifende Quadjalberspraris aus, fondern er hält auch 
in einem befannten zur Stadt Erlangen gebörigen 
Wirthshauſe ſchon feit geraumer Zeit fait aüwöchent⸗ 
lih ganz fürmlibe Konferenzen mit vielen kranken 
Leuten aller Art und Form von nah und fern, denen 
er als mweitbefannter Duadfalber förmlich ordinirt 16. — 
Warum wird gegen einen ſolchen Unfug, der vıelc 
Leute nur ums Geld bringt und denielden feine Hilfe 
gewährt, nit einmal ernftlih von Polijeimegen ein- 
geihritten? — (Es werden doch wohl nicht etwa Po— 
ligeidiener diefen Quackſalber ſchon felbit gebraucht ha— 
ben und ihn deßhalb Schuß oder Janorirung ange: 
deihen laſſen wollen ?) 

3) Warum wurde der Doris Arlt, die ihrem 
Leben freiwillig ein Ende madte, nicht aub am 
Grade der Segen der Kirche geipendet, wie ed am 
Grabe des Kreisrathes Trautmann der Fall war ? 
Ueberbaupt dürfte bei Beerdigungen die Pietät der 
Katholifen als ſchönes Vorbild den Proteitanten dienen, 

3) Werden die Soldaten defhalb penfionirt, daß 
fie, obgleich fie arbeiten fönnen, ıhre Penſion im Ha— 
jardfartenipiele allmonatlih anbringen dürfen, wie 
ein gewiſſer W.? 

4) Höflibe Bitte an einige Bierwirthe in 9., 
um aefällige Bejeitigung ıbrer Bierjprigen, da viele 
Gäſte feinen fo gemadten Gel wünſchen und das 
Bier ald ungejund betrachten. 

5) „Ein Better und mehrere Zuſchauer vom 
auſe“ warnen jwei Aamilienväter, in den Vorhof des 
ebaudes nabe am fließenden Teiche zu achen und 

einer Dirne zu rufen! Im Wiederholungsfalle würde 
man ihren Namen befannt madıen. 

6) Einem Wanne ın der — Gaffe wird geratben, . 
lieber feine ungezogene Magd aus dem Haufe zu 
tbun, als lieblos gegen feine bisher immer als brav 
und fleißig anerfannten Kinder zu handeln. 

! Mehrere Nachbarn. 

7) Die anonyme Berichtigung in No. 122 d. 
Bl. „die Moral chriftliger und ijraclitiiher Kinder 
betreffend‘ ſcheint eben jo zufällig, — als das von 
fib Selbftentladen mehrerer Gewehre, in verſchiedenen 
—— Teutſchlands bei den jüngſten Revolutionen 
zu ſein. 

8) Ein braver Schuhmacher zu H. in der M— 
ſtraße wird darauf aufmerkſam gemaächt, ſeinen Sohn 
vor dem Beſuche zweideutiger Geſellſchaft zu warnen. 

Em Freund der Redlichkeit. 

0) Iſt denn die hieſige Micaelskirche oder der 
Kirchner republikaniſch, oder gehört ſie nicht zum 
teutſchen Reiche? indem bei der Ankunft des Herrn 
Reichsverweſers blos bei dieſer nit geläutet wurde. 

10) Gh made meinen Danf für den Beſuch, 
welchen ih von 3 Männern den 11. Auguſt gehabt, 
ih lade fie künftige Wohe zu fauerm Entenbraten 
ein; ihm warm zu erhalten, ſoll es en 

Mr 


Gemeinde Wahl. 

Durdy abermaligen Umfluß von drei Bers 
waltungd-Jahren find die ordentlichen Gemeindes 
Erfagwahlen vorzunehmen. Kraft des Gefeged 
baben dermal aus dem Magiftrat und aus ber 
Reihe der Gemeindebevolmäcdtigten auszutreten: 

A.) Bürgerlihe Magiftrats » Räthe: 

1) Herr Billing Albert, Kaufmann. 

2) unbeſezt. 

3) „Becker, Ludwig, Drechsler. 

4) „Kiskalt, Leonhard, Privatier. 

5) „Barthel, Andreas, Apotheker. 

B.) Gemeinde⸗Bevollmächtigte. 

1) Herr Gebhardt, Conrad, Kaufmann. 
Rießner, Paul, pr 
Heinlein, Michael, * 

Lotter, Leonhard, Bäckermeiſter. 
Junker, Peter, Brillenfabrikant. 
Rießner, Konrad, Kaufmann. 
Humbfer, Mich. sen., Bierbrauer. 
Pirner, Georg, Meiber. 
Stadler, Konrad, Metzgermeiſter. 
10) „ Tauber, Leonhard, Kaufmann. 
In Bezug auf den Wahlaft wird Folgen, 
des bemerft: Die Wahlverbandlungen beginnen 
mit Ernennung der Wahlmänner durch die Urs 
wahl. Diefe findet, wie biöher, in den 12 
Wahldiftriften nacheinander ftatt, fo daß in jes 
dem Wahldiftrift entfprehend der Zahl der 
wirflihen Gemeindeglieder die Anzahl von 
MWahlmännern zu wählen find. Wahlmann fann 
bekanntlich jeder anfäffige Bürger, ohne Berück⸗ 
fihtigung der von ihm zu entrichtenden Öteuer, 
fein. . — „Verſtändigt euch — heißt ed in einem 
Aufruf ded „Bürgervereind für Freiheit und 
Ordnung‘ an die Urwähler — mit allen Gut 
gefinnten in eueren Bezirfen über Wahlmänner, 
welche euch Bürgſchaft find dafür, daß fie ihre 
Stimmen nur Mitbürgern geben werden, deren 
Sinn für Freiheit und Recht erprobt ift und 
die mit einem warmen Herzen für unfere Ges 
fchicfe den Muth verbinden, jeder Ungefeglich, 
Feit, woher fie auc fommen möge, fräftig zu 
begegnen.‘ — Um aber diejed Refultat zu erhals 
ten wäre ed recht zweckmäßig, wenn die Urwähler 
ſich in ihren Bezirken zufammenfinden würden 
um fidy untereinander näher fennen zu. lernen, 
fi über die Männer ihrer Wahl zu befprechen 
und felbe vorzufchlagen. Ein Gleiches würden 
die Wahlmänner unverzüglich nach auf fie ges 
falener Wahl thun müſſen; wir würden fehen, 
daß gar bald ein neuer frifcherer Geift, der Geift 
der Humanität, ded Rechts und politifcher Ger 
finnungstüchtigfeit feine Früchte trüge. 
Patriotijcher Verein. 
Heute und nächſten Samſtag Verfammlung 
im Lofale im Pfarrgatten. 


4) — 


Bekanntmachung. 
Nächſtkünftigen 
Donnerſtag den 31. Auguſt 1848, 
Vormittags 10 Uhr, 
wird im rentamtlichen Geſchäftszimmer bahier 
eine Parthie Morn aus dem Erntejahre 1847 


im öffentlichen Aufftrich verfauft; wozu Kaufds 


liebbaber eingeladen werben. 

Cadolzburg, am 27. Auguft 1848. 
önigliches Nentamt. 
Baverlein. 
Befanntmachung. 

Allgemeine Gefellen : Berfammlung 
findet heute Mitt woch den 30. Auguft, Abends 
balb 8 Uhr, im Saale ded Herrn Bauer auf 
dem Marft ftatt. 

Kaſpar Zimmermann. 


Anzeige. Sehr guter Backitein-Käs 
zu 13 fr. bis 18 fr., fowie guter Emmen 
thaler und Schweizer Käs zu dem billigſten 
Preis find zu haben bei Reingruber, 

in der Guſtavsſtraße. 

Verfauf. Ein eichener Kleiderfchran? 

mit Nußbaumholz eingelegt, eine Kommode, 2 

Bertftelen und 8 Stühle find zu verkaufen. 
Wo? fagt die Redaktion. 





VBerfauf. 4 Stöd Winterfenfter 
find zu verfaufen. Näheres im Komtoir. 
Bitte. Ein Säbel ift im Pfarrgarten 


abhanden gefommen. Man bittet um die Zurück⸗ 
gabe in das Komtoir. 


Bitte. Sonntag den 27. I. Mıe. ift in 
dem bhiefigen fogenannten Weißengarten ein 
grünfeidener Megenfchirm mit fählernem 
Geftel und einem fchwarzhornenen Handgriff 
in runder Knopfform ftehen geblieben. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, foldyen gegen eine 
Belohnung von 2 fl. beider Erpedition dieſes 
Blatted abzugeben. 


Gefundenes. Eine Säbeljcheide 
wurde gefunden und fann bei der Redaktion 
abgeholt werden. 

Gefuh. Ein Schreibtifch und einige 
Stüble für ein Komtoir werden zu faufen 
gefucht. Nähere Auskunft gibt die Redaktion. 


Zu vermiethen. Eine Wohnung, 
beftehend in Stube, Kammer, Küdye, Boden und 
Keller, iſt zu beziehen, Nähered im Komtoir. 


Beerdigung. 








Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Joh. Wein 


mann, Handlungsbuchhalter. 
2otterie, 62. 77. 75. 24. 55. 


Herausgeber Jul, Volkhart. 


er Tr u u rein 


za 18 


Das Tagblatt erfheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganiem 
Königreiche vierteliährlich 39 fr. 
Das Sonntagéeblatt koſtet per 
Quartal 9 fr. 





Zagblatt. 


Bei Inferaten koſtet Die Gpaltjeile 

2 fr. Unjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer zu 6 fr. berechnet, 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Freitag, den 1. September 1848, 





Vermifchte Nachrichten. 


Der „Reichsbote“ fchreibt: Daß die 
Aufrechthaltung der Ruhe in München fortan 
ausfchließend der Landwehr und den Freiforpd 
anvertraut fei, und die Finie nur auf Requis 
fition des Landwehrkommandos zugezogen wers 
den könne, ift völlig unrichtig. 

— Wie wir bören, ift bei den Kavallerie, 
regimentern die Errichtung der fiebenten Schwar 
dron angeordnet. Man fpricht auch von Aufs 
ftelung der vierten Batailone bei den Infans 
terieregimentern. Dad Heer, jezt ſchon gegen 
70,000 Mann zählend, würde bei voller Ein» 
haltung von zwei Prozent von der Bevöoͤlker⸗ 
ung auf 90,000 Mann fommen. (9. 3.) 

— Die am 27. Auguf in Nördlingen 
abgehalte Bolföverfammlung war von 1% — 
15000 Menichen befucht, unter welchen der Herr 
Für Ludwig Wallerftein durd feine äußere 
Erfheinung und fein Benehmen die allgemeine 
Aufmerkfamkeit erregte. Der Herr Fürft hatte 
fib, um feine Sympathien für Proletariat und 
Demofratie darzuthun‘, eined möglichft fchäs 
bigen Coſtüms befliffen, fpeifte Mittags zwijchen 
den beiden Münchner Demofraten Ringler und 
Wagner ıc. Eine Adreffe an die Nationalvers 
fammlung, die Annullirung des DBerboted der 
demofratifchen Vereine betreffend, wurde von 
dem Demofraten Ludwig Wallerftein entwors 
fen und angenommen. Nacmittagd wurden 
zahlreiche Reden auf dem feſtlich geſchmückten 
Scießplage gehalten. Unter den Rednern 
that fi Dr. Ringier aus München befonders 
hervor. 

— Fürtb, 30. Aug. Im biefigen ſtädtiſchen 
Kranfenhaufe wurde bei der Oberarm» Amputas 
tion des 18jährigen Seidel aus Zirndorf die 
fünftliche Betäubung durch Einathmen von Chlos 
roform mit ſolchem Erfolge erzielt, daß Seibel 
von der ganzen Operation nicht dad Geringfte 
fühlte und erſt dann zum Bewußtſein zurüd- 
fehrte, ald er bereitd verbunden ind Bette zur 
rüdgebraht war. Um jeine Gefühle befragt, 


die er während dem gehabt habe, antwortete 
er, ed fei ihm geweſen, ald ob er fih in Ger 
feufchaft befunden hätte, wo es luftig zuge, 
gangen fei. Sein weiteres Befinden foll, wie 
wir hören, fehr erfreulich fein. — Wie fchade 
ift ed nicht, daß jene herrliche Erfindung erft in 
neuefter Zeit gemadıt wurde! Unendlich viele 
Schmerzen und Qualen hätte der leidenden 
Menichheit erfnart werden können! — 

— Der Finanzfammerbdireftor Dr. Schwindl 
in Bayreuth wurde als foldyer nach Landes 
hut verſezt. 

— Zum Finanzfammer » Direftor in Bay» 
reuth wurde der Oberrechnungsrath Liefer 
ernannt. 

— Der Rentbeamte Glaffer zu Würzburg 
wurde auf das Stadt» und HofölonomiesRent» 
amt, der Rentbeamte Prechtlein zu Euerdorf 
auf dad Rentamt Würzburg r. d. M., endlich 
ber Rentbeamte Wich zu Orb auf dad Rentamt 
Euerdorf verfest. 

— Sranffurt. Der Berfaffungsausfhuß 
der Nationalverfammlung fchlägt vor über dem 
Antrag „auf Verminderung der Leiftungen der 
teutichen Staaten für die Negenten und deren 
Familien‘ zur Tagesordnung überzugehen, ba 
dieß ein Berhältniß fei, dad bloß die Einzelftaa« 
ten betreffe; ferner die Fünftige Vertretung des 
teutfhen Staates durch Gefandte und Einzieh— 
ung der einzelnen Staatengefandten; jowie daß 
die auswärtigen Staaten ihre Geſandten nur 
an die Gentralregierung fenden wolle, foll der 
Gentralregierung zur Berücdfichtiguug überwiefen 
werben. 

— Mit der Reichöfaffe fteht ed doch etwas 
befier ald angenommen wurde. Der Reiche» 
finangminifter Bederath hat erflärt, daß fie 
bei Rothſchild über 2,882,000 Gulden zu vers 
fügen und auch nod einen baaren Beltand 
von etwa 80000 Gulden habe. Das ift gut; 
denn die Preußen verfichern, feither hätten fie 
das Belle thun d. b. audhelfen müflen und 
dazu hätten fie feine Luft mehr. 
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— Die neuen Bunbedtagdgefandten haben 
einen neuen Titel, fie heißen: Bevollmächtigte 
bei der Gentralgewalt, im Grunde aber find’s 
die alten Bundestagsgefandten, eine Art Staats⸗ 
rath oder Megierung für den Reichsverweſer. 
Der Unterfchied ift nur, daß ed mehr find 
als fonft, und daß jedes Land feinen eignen 
Bevollmächtigten fchidt, was mit ein paar 
1000 Gulden wohl nicht abgemaht if. Bes 
merfenswerth ift die öffentliche Erklärung, daß 
jeder Bevollmäcdhtigte nicht bloß fein Land vers 
treten, fondern für ganz Teutſchland mit for« 
gen fol, alfo eine neue Gentralbehörde außer 
und neben dem Reihsminifterium. Das will 
Bielen nicht in den Kopf. 

— In Kandern hatte die amtliche Aufs 
forderung zur Erridtung einer Bürgerwehr 
den Erfolg, daß fih 60 — 70 Republikaner 
einftelten, weldye die Bürgerwehr mit der Ers 
flärung bildeten, fie fei beftimmt, „gegen das 
Militär zu dienen.‘ 

— Raffel. In der Deputirtenfammer hat 
Henfel den Antrag geftelt, der Kurfürft möge 
entweder auf die Givillifte oder auf die Em— 
fünfte des Hausſchatzes verzichten; aus beiden 
fließen ihm gegen 700,000 Thlr., was bei uns 
gefähr 700,000 Seelen „getreuer Unterthanen‘ 
allerdings etwas viel ift. 

— Die bedauerlichen Borfäle in Berlin 
am,Abende des 21.d. M. haben eine Menge Ber, 
haftungen zur Folge gehabt. Es find überhaupt 
58 Perfonen zum Arreſt gebracht, von denen 
46 in den Kriminalarreft übergejegt worden 
find. 

— Berlin, 27. Auguf. Der Verhaftung 
bed Hrn. Domiat, die in einem Bierhaufe er» 
folgt ift, haben ſich zwei andere angefchloffen. 
Der ehemalige Schullehrer Hr. Karbe und ein 
beliebter Bolfsredner Hr. Drttenfofer find im 
Laufe der legten Nacht zur Haft gebracht worden. 

— Berlin, 28. Auguſt. Dem Vernehmen 
nach fteht der befannte Kaufmann Dyhrnfurt 
aus Bredlau, der in Folge der Abiperrung 
Krafau’d mit feimem bedeutenden Geſchäfte 
fallirte, im Begriff, ım Auftrage ded Handels: 
minifteriumsd eine Reife nah Spanien za um 
ternehmen, um die preußiichen Handelsdezieh⸗ 
ungen dorthin nen zu beleben und namentlich 
zu verfuchen, ob und in wieweit für die preufs 
fiihe Leinwand fidy der dortige Markt wies 
der gewinnen laffe. 

— Defterreih. Der Raifer hat für alle 
feit dem Monat März im füdlichen (welſchen) 
Tyrol vorgefommenen Bergeben des Hochver⸗ 
raths, des Aufſtands, des Aufruhre und der 
Störung der innern Ruhe ded Staats Amn« 
fie ertheilt. 

— Bien. Der Brand, den der Reufatho: 
lizismus im die Bevölferung geworfen, hat bes 


reits mächtig gezündet — die Parthei ber alten 
Kirche eilt wohl mit Waffereimern herbei, aber 
die Flamme dürfte ſchon fo weıt gediehen fein, 
ba das hineingeſchüttete Waſſer cher den 
Brand vermehrt ſtatt ihm andzulöfchen. Alle 
die Plakate an den Straßeneden, al’ die Flug» 
blätter gegen den Neukatholizismus dürften nur 
dazu dienen, um ibm Aufmerffamfeit zu ger 
mwinnen, die Neugierde zu flacheln und den 
Predigern der neuen Lehre Zuhörer zu ver 


ſchaffen. 


— Peftb, 21. Auguſt. Heute Nachmittag 
2 Uhr traf Graf Choref vom Kriegsſchauplatz 
als Coutier mit der Nachricht ein: daß die 
römischen Schanzen durd; die Ungarn erflürmt, 
und dıe Raizen auf das Haupt gefcylagen wurden. 

— Aus Trieft wird vom 21. Auguft ges 
ſchrieben, daß dajelbft am Abend mu dem 
franzöflihen Kriegsdampfboot „Sully“ eine 
große Menge von Teutſchen angekommen, 
welche nach ihrer DVerfiherung aus Benedig, 
wo große Verwirrung herriche, vertrieben wor» 
den jeien. 

— Trieſt, 25. Auguſt. Feldmarſchall 
Radetzky hat mittelſt eines Kouriers ein offenes 
Schreiben des ſardiniſchen Kriegs⸗ und Sees 
miniſteriums an Albini abgeſendet, das den 
Befehl enthält, die Gewäſſer von Venedig for 
fort mit ſeinem Geſchwader zu verlaffen und 
die fardinıfchen Truppen alsbald einzuſchiffen. 
Eine Weigerung, heißt ed ın der betreffenden 
Depeche, würde als eın casus belli angefchen, 
uud der Krieg würde wieder beginnen, 

— Rendsburg, 25. Anguſt. Der Uns 
terftaasöfefretär War v. Gagern ift wieder 
ind Hauptquartier abgereidt, nachdem er juvor 
eine Eſtaffette nach Frankfurt abgefertigt. 

— Der „Börfenhalle” wird aus Kopem 
hagen geſchrieben, daß der dortige öfterreichi« 
ſche Geſandte mit dem Hof fortwährend im 
beiten Bernehmen ftehe. s 

— Warſchau, 20. Auguft. Polen ift ges 
genmwärtig mit ruſſiſchem Muluär überſchwemmt. 
Außer den zahlreichen Lagern bei Warfchau 
und an andern Stellen flieht noch eine Macht 
von 70,000 Mann bereit, jeden Augenblick 
in Polen einzuräden. Gefüge befinden fich 
in Polen 1200. 

— Paris, 26. Auguſt. In der heutigen 


Sigung der Nationalverfammlung wurde die 


Verbaftung der beiden Volksrepräſentanten 
€. Blanc und Eauffidiere verfüge. Um 7: Uhr 
Abends wurde die Sitzung wieder aufgenoms 
men, Savaignac und ſaͤmmtliche Miniſter mas 
ren anmwelend. Louis Blanc umd Gauffidiere 
ſollten heute früh nad Sitzungs ſchlug, ver haftet 
werden * ee geflüchtet. 
— Sn Straßburg berricht gegenwärti 

bei der Garnifon die epidemifche uhr. Pr 


1. bid 25. Auguf find 51 Mann an dieſer 
Krankheit geftorben. 

— Italien. Schweizer Blätter berichten, 
daß merfwürdiger Weife, wie die franzöflfchen 
Gränzbehörden, fo auch die ſardiniſchen fich 
gewergert haben, die in der Schweiz ange 
fommenen lombardifcyen Flüchtlinge aufzunchs 
wen. Dem Partbeigänger General Garibaldi 
bat Karl Albert namentlich den Wiedereintritt 
in feine Staaten unterfagt. 

— Ueber die Wegnahme aller Kaffen und 
ded Kirchenfilberd und Goldes durh Karl 
Albert vor feinem Abzug aus Mailand er 
fähre man, daß er die Vorſtädte blos anges 
zündet hatte, um dad Volk zu beſchäftigen; 
während dem ließ er die Geiftlichfeit zufammens 
fangen und zwang fie, alle Kirchenſilber ab» 
zuliefern. So zog er mit 8 ſchwer beladenen 
Wagen Gold und Silber nebft allen Kaffen ab. 

— In Neapel durdzieht das Bolf unter 
der Feitung von Dfftzieren, hauptſächlich der 
Garde, unter dem Gefchrei: „Nieder mit der 
Gonftitutien ! Es lebe der abfolute König!” 
und ähnlichen Demonftrationen die Straßen. 
Einzelne Abgeordnete verlaffen bereits die 
Hauptftabdt. 

— In Turin hat man die ganze Spiegel» 
fechterei mit der Ginnahme Mailands verwors 
fen, und nicht die diplomatifche, fondern die 
bewaffnete Dazmifchenfunft der Franzofen vers 
langt. Donnerwetter! 


Vorſchlag. 

Daß wir es jezt, trotz dem nicht geänderten 
Gemeindewahlgeſetz, in der Hand haben, weſentlich 
auf die Fünftigne Gemeindeverwaltung einzuwirken, 
unterlieat wohl feinem Zweifel. Nicht zu läugnen tt, 
dab früher Wahlen fehr haufig mit Yaubeit und 
Theilmabmlojigkeit vorgenommen wurden, man 
aber doch hinterher ſich beflagte, und einer oder der 
Andere mit dem Refultat der Wahlen nicht zufrieden 
war, obgleich es von ihm felbit mit abhing, auf die 
Wahlen einzuwirken. So möge es jezt Aufgabe 
fein, mit Ernit und Weberlegung uns unter 
einander zu berathen, was zu unjerm Heile dient. 
Die Urmwmablen müffen gutgeleitet wer: 
den: Jedem, der die Zeit und Gelegenheit nicht 
bat, ſich ſelbſt näher um das Innere der Bermaltung 
zu befümmern, der aber doch unter einer verfehlten 
Mahl leidet, unter einer guten fib wohl befinder, 
muß es wichtig fein, daß er nur Männer zuWahl män: 
nern auficreibt, von deren@infihten und gutem 
redliben Willen er überzeugt it, und denen 
er zufraut, daß fie binwiederum bei ihrer Wahl nur 
das allgemeine Beite im Auge haben. Die 
lejfe bewegte Zeit bat uns jo ziemlih einen 
tiefern Blid in manden Kovf, in manches Herz 
werfen laffen. Nicht Wenige, die ſich ſonſt durd Frei— 
finmigfert auszeichneten, glauben jezt, jedes Wort, 
jei ed auch noch fo wahr, untertrüden zu 
müſſen, damit mit Folgerungen daraus gezogen 
werden, die ihnen oder ıhrem Beſitzthum Nachtheil 
bringen fonnten. Sole Männer können wir nit 
beigezonen wünſchen zu den geheimen Berathungen 
über unfer Wohl und Were. Wir brauchen Männer, 
die ſich ſelbſt vergeſſen, wenn es ih ums Ganze hans 
deit; Die, wenn fie au in vereingelter Stimme da: 


fteben follten, doch nit wanken und weichen von 
dem, was fie einmal für recht und wahr erkannt 
haben. Die Namen Rathsherren dürfen nimmer 
mehr gleihbedeutend mit Jaberren fein; fle follen 
nicht reiten, um ju flreiten, aber wenn fid 
Grund zum Kampfe findet, jo follen fie fort kämpfen 
ritterlib, unbefümmert um jede Perſönlichkeit, 
die ihnen gegenüber ftebet. 

Sie find dann die Stüge der Schwahen, der 
Hoffnungsitern der Gutgeſinnten, der Groll aller, die 
an, Egoismus kränkeln, fo ſehr auch dieſe ihren Groll 
in Hohn zu kleiden und zu verdecken ſuchen. BR, 

‚ Der Boriblag im lezten Tagblatt führt und zu 
einem zweiten Borjblag: Bürger im fünften 
Staprpiftrift (I. Nr. 231 bis 290) wohnhaft, werden 
freundlichſt eingeladen, fib bei Herrn Reindel IL ın 
der Hallftraße nächſten Sonnabend, Abends 
7 Ubr, einjufinden, um fid dort gegenjeitig Pennen 
zu lernen, da man jonft nicht wohl Ale erfah— 
ren Bann, die gerade in Ginem Bezirt wohnen, 
und mander gefinnungstühtige aber weniger 
gefannte Mann umgangen merden würde. 

Pflicht, heilige Pflicht ut es, daß Keiner ſcheu ſich 
mals al ® 

ohmald aljo, wen es um das Wohl des 
Volkes zu thun if, das fein eigenes inbegreift, 
ber ſcheue auch die Mühe nicht, die nur allein zu 
einem gedeihlichen Ziele. führen ann. 

AB. Urwähler if jeder ſelbſtſtändige 
Bürger, und kann jeder auch als Wahlmann ge— 
wählt werden, ohne Rückſicht auf Stand, Befig 
und Religion. 





Gingejandt.H) 

Seinen Hammer bat der Scloffer mit ftartem 
Arme ergriffen, mit derber Hand ſchlägt er auf den 
Ambos, und jiebe da ein Blatt Papier, das der Zufall 
dazwiſchen führt, it mit Worten ja mit Phrafen, ſo— 
jar mit ganzen Auszügen aus dem neuen Teftamente 
über und über bededt. Wenn wir das Tagblatt Nr. 133 
jur Handnehmen, fozeigt ih und vorermabntes, unzus 
fammenhängendes Kauderwelſch, das wir nimmer einen 
Aufjag nennen fönnen, in jeiner ganzen Größe. Wir 
haben dieſes Machwerk, worüber nur eine Stimme der 
Entrüftung herrſcht, einem ſchlichten Handwerker, ei: 
nem Schloſſer, durchdrungen von rein (?) religiöfen 
Gefühlen, inspirirt von der Herrlichkeit feiner Hırien 
nn Keinbeit ıhrer wohl befannten Moral, zu ver« 
danken. 

Einige feiner eigenen Säge wollen wir ihm vor 
die Augen führen: 

Ja fo gebt ed, wenn unberufene Scribenten, ums» 
garnt von der Kafte der Wühler, d. b. der Rüdmwühler, 
die gleih den Maulwürfen nur im Dunkeln wüblen, 
fi ın die heilige Schrift einhüllen, und je nah Will 
kühr auslegen. 

Worin befteht ıhre Freiheit anders als im freien 
resp. willführliben Gebrauch des neuen Tejtamentes ? 

Wenn ein Frömmler der lutheriſchen Kirche öffent: 
lich auftritt, wie es in unjern Tagen öfters der Fall 
war, die Örundmwahrbeit ihrer Bekenntniffe nah eignen 
Gefinnungen auslegend und ohne Scheu, fo zu jagen, 
verdreht, it das wohl in Ordnung ? 

Wenn in den belebenden Sonnenſtrahlen der Frei- 
beit, ein jefwitifher Menih die dunteln Wege des 


‚ Rüdibrittes ſucht, ift daran die göttliche Freiheit 


Schuld ? 

Mur allgemeine Freude könnte es erregen, wenn 
es, ob nun Jude, Lutberaner oder Katholik, feine 
Menfben mehr in der Gemeinde gebe, die einen Um 
terſchied in der Moral der verſchiedenen Religionen 
machen. 


*) Der Herr Einſender dieſes Artikels hat ſich der Redaktion 
genannt. 


“feiner Seligkeit. 
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Gott if ein Gott der Gerechtigkeit, der Liebe und 


‚der Ordnung, ibm find alle Menfhen gleich ! 


Gott ift aber fein Gott der Intoleranz! 

Laſſet alles ordentlich und ehrlich bei euch zugeben, 
if eine trefflihe Ermabnung. 

Das — ſchon feit dem ominöfen Apfelbiffe — ge 
fallene Menſchengeſchlecht bat fi Gott wieder zuges 
wendet, und es haben fib, da nicht alle in unweſent⸗ 
lichen Nebenpunkten von einerlei Religionsanfiht aus: 
gingen, auch verſchiedene Religionspartheien gebildet ; 
aber nicht damit Zmwietrabt und Gpaltung daraus 
bervorgehe, fondern Jedermann foll darin feinen Näc: 
fen lieben lernen, und finden was ihm Noth thut zu 
Aber mie alled Das erlangen, menn 
es zweierlei Moral gibt ? D Land des Abfcheues, das 
eine Religion mit folben Prinzipien ſammt, ihren 
Apofteln, dulden würde. Das bieße die göttliche 
Freiheit in ihrem zarteften Entfteben für immer ver: 
giften; der Allbeſchützende möge ſolche Gräuel von uns 
abwenden, und uns eınia laflen, damit auch mir unfer 
Scärflein zu einem einigen, großen Teutſchland beis 
tragen fünnen. j 

Wir Pönnten den uns vorliegenden Yuffag, Phrafe 
für Phrafe im guten wahren Sinne, wie es jedem 
reblihen braven Bürger bebagen würde, barftellen, 
aber nein, es ift unter aller Würde mehr zu fagen, 
eben fo, mie mir es nicht für gut fanden, ganz zu 
fhmeigen; obgleib ein Gehräue von Unfinn, wie jener 
Aufjag, bei feinem vernünftigen Menſchen Eingang 
findet; fondern nur von einigen Partheiiſchen ausges 
brutet wird. . 

Daher als Ermwiederung nur wenige, aber gerechte 
wahre Worte, eben jo wahr, als nur ein Gott im 
Himmel iſt, der und Ale ald feine Kinder mit 
gleicher Liebe umfaßt, der uns zur Eintracht 
ſchuf, das Gute zu fördern, das Boͤſe zu meiden, und 
fehr wohl diejenigen Pennt, die da offen und frei ham 
deind, aufribtig das Gute wollen, und aud die im 
Finkern mwüblend, fib Gemeinbeiten aller Art erlauben, 
ihre heudleriſchen Grundfäge geltend zu machen, um 
fo die Welt deſto leichter zu ihrem Vortheile ausbeuten 
zu können. Möge der Allmächtige die Förderer des Buten 
befhüsen, und die Heuwler befiern, wenn fie noch 
einer Beſſerung fähig find. Z. 


Siefiges. 

Am vergangenen Sonntag den 27. Auguft fand 
die Weihe der von hiefiaen Damen der freiwilligen 
Stadtwehr gemwidmeten Fahne fomohl ald au die 
Shmüdung der Landwehrfahnen mit dem teutſchen 
Bande ftatt und jwar ganz in der Weife, wie es das 
zuvor erichienene he und deffen Berichtigung 
anzeigte. Schon am früheſten Morgen fah man bie 
Hauptftraßen der Stadt, insbefondere unfer Kathhaus 
mit feiner ernften Miene, im präctigften Bahnen. 
ſchmucke. Fürwahr ed war ein berrlider Anblıd, als 
vor dieſem Gebäude die Landwehr umd die Frei— 
willigen ein Biere gebildet hatten, und eine Depu⸗ 
tation der Stifterinnen jener Fahne, geibmüdt mit 
der teutiben Armbinde, von dem aus dem Korps ges 
wählten Feſtkomitee am den, behufs der Weihe, aufge 
richteten Altar geleitet wurden. Dorten murde unter 
paffender Anrede und Erwiederung die Fahne über. 
geben, und von dem KRorpsfommandanten ın Empfang 
genommen, worauf durd die Geiſtlichen der drei Com 
feffionen paflende Reden gebalten wurden und die üb 
liche Nagelung der Fahne vorging. Sechs andere 
Damen ihmüdten bierauf die Landwebrfahnen mit 
dem teutfhen Bande, wonah Herr Regimentstom: 
mandant Obrifllieutenant Förſter einige Worte über 
die Wichtigkeit des Momente fprah, dem ein 
donnerndes bdreimaliges Hoch auf Gr. kaiſerlichen 
Hoheit dem Reihsverweier folgte. Dem Feſte 
wohnte eine große Anzahl Landwehroffiziere von Nürn: 


berg und Erlangen, an ihrer Epige der Herr Kreis: 


fommandant von Sundahl, dann die meilten Führer 
der verſchiedenen Freikorps, endlih die Veteranen 
Fürths und der Umgegend, und nod eine große An» 
abl jehr jhägbarer Gäſte bei. Hierauf war Dine bei 

olffermann und fpäter zogen bie muntern Gäfte 
mit uns, voran die Landwehrregimentsmufit, die ſich 
beionders beute dur ſehr gelungene Vorträge, unter 
andern aud dur das von ihrem würdigen Mufif- 
meifter Herrn Knott arrangirte Lied „Was iſt des 
teutihen Baterland’ ausgezeichnet bat, inden Beißen- 
garten, wo man unter Mufit, Liederſchall und fröb⸗ 
liben Toaften bis zum jpäten Abend verweilte und 
ein wahrbaftiges Felt der Verbrüderung feierte. 

Tags darauf, am Montag den 28. Auguft, gaben 
die hieſigen Freimilligen den edlen Stifterinnen ihrer 
Fahne, die an Schönheit und Prabt wohl wenige 
ıhres Gleihen haben wird, ein glänzendes Feſt im 
Pfarrgarten, das, ald militäriihes Feſt, im unferer 
Baterftadt einzig daſtehen wird und Das von einer 
ſolchen Anzahl biefiger und fremder Gäfte deſucht 
wurde, daß man die Menge kaum zu ſchätzen ver 
mochte. Mitten im Garten war cın großartiger 
Tanzſaal erbaut, umfränzt mit Blumen und Laubge 
mwinden, finnig geihmüdt mit Priegerifhen Emblemen, 
obenauf prangte im goldenem Felde der teutſche Adler. 
Eine berrlibe Muſik, unter Leitung des Herrn Mu— 
fifmeifters Knott, wechſelte mit den Gefängen unierer 
Sängergefellibaften, unter melden als glänzendite 
Piece das von zwei Freiwilligen, dem biefigen Freikorps 
gewidmete „Teutſche Lied’ zum MBortrag Fam und 
mit allgemeiner Freude aufgenommen wurde. Gewiß 
dieſes Feſt, welches der biefigen Wehrſchaft, und theil. 
weiſe auch der der nähften Umgebung aufs Meue Ge: 
legenheit gab zu innigen herjlihen Freundſchafté— 
bezeugungen, welches alle Stände zum fıöhliben Aus- 
tauſch treuer biederer Geſinnungen vereinigte, wird 
bei allen Fürtbern in dauerndem Andenken bleiben, 


Befanntmarbung. 

Nachdem auf das zum Verkauf audgebotene 
Wirth Friedr. Ernft Müller'ſche Wohns 
haus Nro. 194 Cl. Bzrks.) dahier in dem am 
17. April e. dazu angeſtandenen Termin fein 
Angebot gelegt wurde, fo wırd ſolches, wie es 
in Niro. 35, 43 und 47 näher bezeichner if 
biermit antragegemäß wiederholt zum Verkaufe 
öffentlich audgeboten. 

Strichtermin ſteht auf 

Mittwoch den 20. September, 

Vormittags 10 Uhr, in Nro. 2 an, 

zu welchem zablungsfähige Kaufsliebhaber mit 
dem Bemerfen geladen werden, daß der Zufchlag 
nah Maßgabe der Prozeß, Novelle vom 17. 
November 1837, $. 99 fofort erfolgen werde. 

Zugleih damit wird der Berfauf des dem 
Birch Friedr. Ernf Müller zugehörigen 

+ Morgen 75 Dezim Feldes am Diebfteig 

PI.«Nro. 1382 a und b in hiefiger Flur ges 

legen, auf 2005. gerichtlich geſchäͤzt, mit 63 oder 

4 pCt. nach Domprobftei-Bamberger Obfers 

vanz bandichnbar, und mit 25 fr. für eine 

Faſtnachtsheune zum fgl. Reutamte hierſelbſt 

belaftet, 
verbunden und werden aucd hierzu zahlungs⸗ 
fähige Kaufsliebbaber mit dem Bemerfen ein⸗ 
geladen, dag bezüglich dieſes leztern Immobil 
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der Zufchlag nach $.64 ded Hypotheken⸗Geſetzes 
und der Beflimmungen der $$. 98 — 101 ber 
obenangeführten Prozeßnovelle zu geichehen habe. 

Die Verfaufsbedingungen werden im Ters 
mine befonders befannt gegeben und fann das 
Nähere hinfichtlich der Sirichsobjekte inzwifchen 
in loco registr. eingefehen werben. 

Fürth, den 18. Auguſt 1848. 
Königlichen Kreis. und Stadtgericht. 
* Fenck. ackof. 


Einladung. 
Sonnabend, den 2. September 1. Irs., 
Abende 8 Uhr, 
iR Berfammlung des conftitutionellen 
und Gewerbe: Bereins 
im Koch'ſchen Wirthfchafte-tofale. 
Gegenftand der Beſprechung: 
Gewerbliche Berbältniffe. 
Zu recht zahlreicher Theilnahme wird hiermit 
eingeladen. 
Windsheim, den 27. Auguft 1848. 


SCREEN NO U 0 nun 
Empfehlung. Borzüglihen Aepfel⸗ 
wein empfiehlt per Maß 8 Fr. 

J. Steinbaner. 


Empfeblung. Friſche Salz und Eifig- 
gutken, alle Sorten beften Käs und frijche But⸗ 
ter, beſonders fehr billige Limburger und Bad» 
fteinfäfe das Pfund zu 12, 16 und 20fr., em⸗ 
pfehle ich einem verehrten Publıfum. 

Gg. Ph. Kreppel, 


am Marftplag Nro. 50. 


Zu vermietben. In meinem neuers 
bauten Haufe find noch zwei fchöne Wohnungen 
vom Ziel Allerheiligen an zu vermierhen. Meime 
Wohnung in der Gartenftraße it aufein vier 
tet Jahr, von Allerheiligen bie Lichtmeß, zu bes 
iehen. Maurermeifter Korn. 


iteratur. In allen teutſchen Buchs 
bandtungen ift zu haben und durch S. ?. 
Shmids Buhhandlung in Fürth zu beziehen: 


Berliner Krakebler. 


Sumoriftifch » fatyrijch » politisches 
Wochenblatt mit zeitgemäßen 
Illuſtrationen. 
Woͤchentlich erſcheint eine Nummer. 
mern bilden einen Viertel-Jahrgang — 12 Sgr. 
Einzelne Rummern — 1 Sgr. Abonnement pro 
ll. Quartal Nro. 11 — 22 — 12 Sgr. 
Diefed pikante, fcharf fatyrifche Blatt ſteht 
dem englifchen Punch rübmlid zur Geite, 
mwelched am beften der ungeheure Abjag von 
300,008 Exemplaren bei den bie jet heraus⸗ 
gefommenen 16 Nummern in fo lurzer Zeit 
darthut. E. Litfaß, in Berlin. 


12 Num⸗ 


Serzlichen Danf 
und Gotted Gegen den edlen Menfchenfreunden, 
welche fich nach dem plöglichen unerjeglichen Ver⸗ 
Iufte unfere® lieben Gatten, Baterd und Schwier 
gervaters, ded geweſenen Mogiftratd-Gefreräre 


Fr. Wilh. Hommel, 


fo liebreich gegen die Verwaiſten fih benom⸗ 
men; dann den verehrlihen Herren, welde die 
Reiche des geliebten Verblichenen zu Grabe ger 
feiteten; verbunden mit unferer innigen Bitte: . 
der hinterlaffenen Familie auch ferner ihr gür 
tiged Wohlwollen nicht zu entziehen. — Möge 
der Herr bed Lebens noch viele Jahre ähnliche 
traurige Fälle aus ihrer Mitte entfernt halten. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Brauer s Srzdeige. 


In der Nacht vom 30. auf den 31. Auguſt 
um 2 Uhr fchied unfere inniggeliebte Tochter 
und Schweſter 


Maria Helena Buff 


nach fünftägigen unnenbaren Leiden ſanft bin« 
über ind beflere Leben, nachdem fie in voller 
Jugendkraft und Jugendſchöne ihr 17186 Yahr 
zurüdgelegt hatte. 
Berwandten und Freunden widmen diefe Anzeige 
Burgfarenbach, den 31. Aug. 1848. 
dıe Hinterbliebenen. 


PERF ESREREEEEL.. 33.3. 13. SB Bude Be Bl DE 

Verfauf. Fine ganz gute Spieluhr, 
welche neun Stüde ſpielt, iſt zu verfaufen. 
Wo? fagt die Redaktion. 


BL — 
Empfehlung. Der Unterzeich⸗ 
nete empfiehlt fein in fchöniter Auswahl 
beftehendes Rager von Drechsler» 
waaren nebſt Trinkhörnern. 
J. P. Käppner, 
Schwabacherſtrahe Nro. 334. 


— — 
Wohnungsveränderung. Unterzeich- 
neter macht einem verehrungswürdigen Publikum 
die ergebene Anzeige, daß er gegenwärtig bei 
der Wittwe Schufter, in der Schindelgaffe 
Nro. 189 (ll. Bzrks.) wohnt. 
Ströbel, Schneibermeilter. 


Empfehlung. Beimeinem Etabliffement 
als Bürger und Schuhmacermeifter empfehle 
ich mich einem geebrten Publifum zu geneigten 
Aufträgen, welche ich aufs pünftlihfte zu bes 
forgen mich beftreben werde, damit bitte ich auch 
zugleich meine liebe Nachbdarſchaft um gütige 
Aufnahme. 

Fürth, den 30. Auguft 1848. 
Johann Röhlein, 
Schuhmadjermeifter in ro. 359 
(1. Burke.) Neueftraße. 


Weifsengarten. 


Sonnabend den 2. September wird die 
ohnlängft mit fo vielem Beifol gehörte Ne 
giments:Mufif des 10ten InfanterierRegis 
ments in Amberg eine große 


Produktion 


geben, wozu höflichft einladet 
K. Wening.. 
Entree für Herren 6 fr. Damen 3 fr. 
| Anfang halb 5 Uhr. 


Abturn-Feit des Fürther Turnvereins. 

Der biefige Turnverein veranftaltet foms 
menden Sonntag den 3. September ein 
allgemeines 


Abturn-⸗Feſt, 


welches in folgender Ordnung vor ſich gehen 

wird: 

1) Sämmtlihe bieflgen 
Zurnerbrüder verfammeln fihb um 2 Uhr 
Nadımittagd im Weißengarten, von wo 
aus ſich der Zug Präcid 3 Uhr unter Vor⸗ 
antritt eined Mufifforpe durch die Haupts 
ftraßen der Stadt nadı dem Turnplage in 
Bewegung fest. 

2) Auf dem Turnplage angelangt beginnen nad 
Abfingung des Bundeslieded die Turms 
übungen. 

3) Nach Beendigung der Uebungen begibt ſich 
der Zug wieder in Ordnung nach dem Feſt⸗ 
plage (Weißengarten) zurüd. 

Sämmtliche geladenen Vereine werden ers 
ſucht, ſich gefälligit mit ihren Geſellſchafts zeichen 
zu verſehen. 

Außer ben ſpeziell Geladenen kann der Zus 
tritt ohne Eintrittskarte Niemanden geſtattet 
werden. 

Fürth, den 1. September 1848. 

Der Turnrath. 


Weißengarten. 
Montag den 4! September, als Nady 
feier de8 Abturufeſtes, gutbefezte 


Harmoniemufik, 


mozu ergebenft einladet 


und auswärtigen 


K. Wening. 
Entree 3 fr. ö 


Diebſtahl. Ein fupferner Maſtkrug, 
2 Maß haltend, wurde auf dem grünen Markt 
entwendet, Über Auskunft geben kann erhält 
ein Douceur. 


- Pfarrgarten. 
Nächſten Samftag if im Pfarrgarten gutbefejts 


Harmoniemufif 
und Abende 


Tanzmusik 


wozu höflich einlader Roͤß. 
Entree 3 fr. à Perſon. 


Gewerbverein. 

Montag den 4. September: Bereinsver 
fammlung, wozu außer den Gewerbsausſchüſſen 
die hiefigen Gewerbtreibenden eingeladen find, 
da eine die Wahrung der gewerblichen Inte—⸗ 
reffen und die Empfehlung der vom Kongreſſe 
entworfenen Gewerbeordnung”) am das teutfche 
Parlament betreffende Adreſſe zur Borlage foms 
men wird, welche im Folge eined Schreiben des 
Kongreßpräſidums in Franffurt an Herrn 
Brüdner daher ald nothwendig erfcheint. 
Anfang präzis halb 9 Uhr. 

Die Borftände 
*) Die vom Konareffe entworfene und an die Mativ- 
nal: Berfammlung übergebene Gewerbeordnung iR 
bei der Redaktion ded Tagblattes um 6 fr. zu ba» 
ben. Es ift ſehr zu wünſchen, daß die hiefigen Ge⸗ 
mwerbe fit baldigft damit befannt machen. 

Anzeige. Leere Sprupfäßer find zu 
verfaufen. Auch ift wieder gelbes Wachs 
dad Pfund zu fl. und 1 fl. Gfr. zu baben bei 

Peter Kraft, Lebküchner. 


Zu vermietben. In Nro. 136, am 
Königsplag, find im Hinterhaus 2 Logis bid 
nächſtes Ziel zu vermiethen, 


Zu vermietben. Wegen eines betroffes 
nen ſchmerzlichen Unglüdsfales ift eine Familie 
genöthigt, ihre geräumige ſchöne Wohnung in 
der obern Königsftraße, — beftehend aus 3 
heigbaren Zimmern, Kammer, Küche, Keller und 
Boden, nebft Antheil am Waſchhauſe — plötz⸗ 
lich zu verlaffen, und wird daher gebeten, daß, 
wer einer ſolchen Miethe benöthigt fei, die Lage 
diefer Familie gütigſt berüdfichtigen möge. 
Nähere Auskunft ertheilt das Komteoir. 

Bitte. Aus dem Haufe Nro. 316 baben 
fih 2 Gänfe verlaufen. "Wer diefe in Ber 
wahrung genommen, wird gebeten ſolche gegen ein 
Douceur zurüdzubringen. 


Fürther Schrannenpreis 
den 30. Nuauft 1848. 


Wein..." Bu fr gef. — ſl. 6a kr. 

orn of. fr. geſt. — fi. 25 fr. 
Serfle . . 2... — fl. — Ir. gel. — 4 — fr. 
Babır . . 2 +. 5. 2er geſt. — N. 5 kr. 


Herausgeber Jul, Volkhart. 


Zaablatt. 


Bei Inferaten koſtet Die Spaltzeile 
“ fr, Aneigen unter 3 Zeilen 
werben immer iu 6 fr. berechnet. 
Unverlangte Gendungen werden 
france erbeten. 


ürther 


Das Tagblatt erſcheiat möchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganıen 
Königreice vierteljährlich 39 fr. 
Das Sonntagsblars koflet per 
Quartal 9 fr. 
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Sonnabend, den 2. September 1848. 





Möge e8 beachtet werden! 


Freunde, wollen wir im entfcheidenden Moment und wohl vorfehen, und einträchti 
zufammenwirfen. in Mißgriff, ein ſchwerer Mipgriff könnte begangen werden. Viele 
wollen, wie verlautet, gar nicht wählen, weil fein neued Wahlgefeg noch gilt. Died würde 
von Denjenigen, die gerne Aled ganz beim Alten ließen, trefflich benüzt werden; dieſe würden 
gewiß wählen, und Ale einftimmig auf Ein Ziel hinarbeiten. So wenig ed und entfpricht, 
daß noch fein neues Wablgefeg in Kraft ift, fo feit find wir überzeugt, daß felbit das alte 
Wahlgefeg Spielraum genug gewährt, um freifinnige Männer in die Verwaltung zu bringen, 
wenn nur Qle, des bochwichtigen Zweckes fih bewußt, zufammentwirfen, und ihre 
Kräfte nicht zeriplittern. Bon der jezt beginnenden Urwahl hängt Alles ab: gehen daraus tüch- 
tige Wahlmänner hervor, diefe werden dann ſchon wiflen, was ihres Amtes if zu thun! 
Möge alfo Jeder es ald Bürgerpflicht, als heilige Bürgerpfliht erkennen, zu wählen, 


und mit reiflichbem Borbedacht zu wählen! 





Bermifchte Nachrichten. 


München, 27. Auguſt. In ber gef» 
rigen Staatsrathöfigung wurden nachfolgende 
Gefegentwürfe berathen und heute den fläns 
difchen Ausfhüffen übergeben, nämlich: 1) über 
die Rechtsmittel gegen die von dem Nififfen» 
hofe erlaffenen Urtheile; 2) das Ungehorſams— 
verfahren bei den mit Todes-, Keiten= oder 
Zuchthausſtrafe bedrohten Verbrechen betreffend; 
3) die Unterfuhung und Aburtheilung der 
Aufichlags » Defraudationen betreffend; 4) die 
Abänderung der Verordnung vom 9. Wuguft 
1806 über den Wıldviebftahl betreffend; 5) die 
Zuftändigfeit der Gerichte in Rechtsſtreitig— 
feiten über den Erſatz ded Wildfchadensd bes 
treffend. Wie wir hören, fol jezt nur noch 
eine Borlage und zwar im Laufe diefer Woche 
gemacht werben, fo daß das neue Gerichtds 
verfahren, wenn fih die Ausfchüffe beeilen, 
vielleicht im Raufe ded Monats Dftober eins 
geführt werden kann. Der noch rüdftändige 
Gefegentwunf betrifft das Berfahren bei Vers 
geben und leichteren Berbrechen, bei welchen 
feine Gefchworene zugezogen werden. 

— Münden, 28. Augufl. Bon den Bürs 
gern und Freiforpd werden jezt bei unjerm 


Zeughaus die Wachdienfte verfeben. Auch 
fpricht man davon, daß ein neues bürgerliches 
Zeughaus erbaut werden fol. — Das Bedürf: 
niß einer Kaſerne in unferer Reſidenzſtadt wird 
für unfere dahier garnijonirten Soldaten fehr 
drüdend fühlbar. Viele diefer Leute müffen, 
wenn fie anders Gelegenheit dazu finden, auf» 
ferhalb den Kafernen, andere hingegen auf den 
Bängen in den Kafernen ſchlafeu. 

— Münden, 29. Auguſt. Se. Maj. der 
König traf geftern Nachmittag bier ein; bei 
ber erftien Station wurde Allerhödhftderjelbe 
von einer magiftratifchen Deputation, die beis 
den Bürgermeifter an der Spige, empfangen. 
Münden, 30. Auguſt. Das fchon 
vor mehreren Wochen projeftirte militärifche 
Felt zu Ehren unferer aus Schleswig zurüd, 
gefehrten Dffiziere hat geftern Abende, vom 
Ihönften Wetter begünftig, im Prater ftatt« 
gefunden. Wohl über 3000 Bewaffnete aller 
Chargen und aler Waffengattungen der Linie, 
Landwehr und Freikorps von München, der 
Vorſtadt Au und Haidhaufen waren in ſchön- 
fter Einigkeit und Brübderlichkeit verfammelt, 
Se. Maj. der König, in Begleitung der Prins 
zen Luitpold und Adalbert, beehrte dad Feſt mit 
feiner Gegenwart und wurde beim Kommen 


und Gehen mit taufendfiimmigem Jubelrufe 


begrüßt, - 

— Ga Münden bat ein Sergeant 
vom 1. Regiment erfhoffen; das Nichtavan⸗ 
ciren ſoll die Urfache des traurigen Entſchluſſes 
gewefen fein. 

Dad Regirrungsdblatt von Mittels 
franfen madt das biöherige Ergebniß ber 
Sammlungen für die teutfche flotte befannt, 
fordert jene Diftrifte, in denen für diefelbe noch 
nichts geichehen ift, auf, fi bei der guten Gas 
che noch zu betheiligen, -dad Erträgmß ber 
Kolleften direft nah Fraukfurt au den Marine: 
Ausſchuß zu Senden, die erzielten NRefultate 
aber der Kegierung zu berichten. Bei dieſer 
Gelegenheit wird zugleich der böswilligen Aus« 
ftreuung einiger Blätter, als beanftande bie 
bayeriſche Regierung die Sammlungen für die 
teutfche Flotte, mit aller Entfchiedenheit eutge⸗ 
gengetreren. Der Wille Seiner Majeſtät des 
Königs iſt fein anderer, ald daß die Staats⸗ 
regierung von dem Gange und @rgebniß ber 
im Königreih ftattfindenden Sammlung in 
Kenntniß gefezt und ihr dadurch die Mögs 
lichkeit gegeben werde, dafür Sorge zu tragen, 
daß dad hochmwichtige Unternehmen auch allent⸗ 
halben den erwünfchten Fortgang flude. 
Aud Franfen, 24. Auguſt. Die 
kandräthe find in Bayern wieder einberufen 
worden, und zwar heißt ed ausdrücklich in dem 
betreffenden f. Refcrinte, daß ihre Berhandlungen, 
fo weit nicht gefeglihe Hinderniffe entgegen» 
treten, öffentlich ftattfinden ſollen. Auf dem 
Inftitute der Landräthe laſtete bisher augens 
ſcheinlich der bureaufratifche Druck; rathen 
durften die Landräthe zum Beſten des Landes 
fo viel fle wollten, aber ihr Rath wurde nicht 
bennzt. Zeuge davon find die mageren Protos 
folle derfelden und die allerhöchſten Landrathds 
abfchiede, in denen das „werden wir in Ers 
wägung ziehen’ und ähnliche in Bayern längſt 
ſchon flereotyp gewordene foyale. Nedensdarten 
und Audweichungen ale Bemühungen umfonf 
madıten. Die — der Landräthe ſollen 
öffentlich fein; ausgenommen aber find die, 
und das ift gerade die Haupiſache, in benen der 
Zufaud der Regierungsbezirfe und die etwa 
mwahrgenommenen Gebrehen der Verwaltung 
fowie die Stellung darauf bezüglicher Anträge 
um Abhälfe und Verbefferung zur Sprache 
fommen. Man fieht, die Staatsregierung 
braucht bie Abel'ſche Taktik; man gibt anſchei⸗ 
nend Goncefflonen, aber nur fcheinbare; der 
alte Roft wird micht weggepuzt. Die Landräthe 
könnten bie Fehler der Berwaltungsbehörben 
öffentlich aufzählen, und das wäre unangenehm. 
So aber verhallen fie zmwifchen vier. Wänden, 
Die Randräthe nugen in ihrem bisherigen 
Wirfen den von ihnen vertretenen Regier⸗ 


ungebezirfen gar nichts; was man jezt thut 
zur weiteren Ausbildung derſelben, iſt wichte 
Undered, als einen neuen Lappen auf ein altes 
Kleid fegen. Es iſt diefe halde Deffenzlichleit 
wieder eine der Halbarbeiten, durch welche das 
jegige Staatsminifterium ſich als liberal gefinnt 
binftelen will. Aber es heiße eben da wieder: 
parturiunt montes etc, (F. 3.) 

— Die Poftmeifteröftele zu Bayreuth if 
dem Poftverwalter v. Braun zu Erlangen, die 
Poftverwalteröftiele zu Memmingen dem 
Doberpoflamtsoffizialen zu Nürnberg Balth. 
Zauber, die Poftverwaltung Kaufbeuren 
dem Spezialfaffieer zu Münden v. Saints 
George verliehen. 

— Franffurt, 25. Auguft. : Die hierher 
gefandten Fachmänner, welche dad vom vereis 
nigten Teutſchland zu befolgende handelspolis 
tiihe Syſtem mitberathen follen, baden bereite 
ihre Arbeiten begonnen. 

— Franffurt In der 67. Sigung der 
tentfchen Nationalverfammlung über $. 13 der 
Grundrechte wurden die $$. 11 — 13 im fol 
gender Faflung angenommen. $. 11. Jeder 
Zeutfche hat volle Glaubens» und Gewiſſens⸗ 
freiheit. Niemand ift verpflichtet, feine religiöfe 
Veberzeugung zu offenbaren oder ſich irgend 
einer religiöfen Genoflenfchaft anzuichliefen. 
$. 32. Jeder Tentfche it undeſchraänkt in der 
gemeinfamen händhchen und öffentlichen Les 
bung feiner Religion. Verbrechen und Bers 
gehen, weiche bei Ausübung dieſer freiheit 
begangen werden, find nach dem Geſetze zu bes 
firafen. $. 13. Durch das religiöje Bekenntniß 
wird der Genuß der bürgerlichen und ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte weder bedingt noch bes 
jhränft, Den Raatsbürgerlichen Pflichten darf 
daſſelde feinen Abbruch tbun. — Zwiſchen den 
Regierungen von Kaffel und Darmftadt find 
Unterhbandlungen angelnüpft worden, weldhe 
die Bereinigung der beiderfeitigen höhern 
Lehranftalten bezweden, ald: der Schullehrer⸗ 
Seminarien, der höhern Forftlehranftalten und 
Realfchulen, fo wie endlich der beiden Landes 
univerfitäten Marburg und Gießen. 

— Der treutſche Gefelen, Kongreß hat bes 
fchloffen, ein ſoziales Borparlament einzuberufen, 
reußen. Der Juſtizkommiſſar Erer 
linger von Königsberg, ein ausgezeichneter Ju—⸗ 
rift, unter dem alten Regime wegen feiner freis 
finnigen Richtung nach Tempelburg verfegt (vers 
bannt) und dadurch zur Abvanfung gezwungen, 
it jezt mit dem Charakter als Juſtizrath zum 
Zuftizfommiffär bei dem geheimen Obertribunat 
in Berlin ernannt worden. 

— Berlin Die Frage über Aufhebung 
der demofratifhen Klubs iſt der „Rationals 
zeitung“ zufolge im Staatsmininfterium ven=- 
tilirt und verneinend entfchieden worden. Nas 


mentlich Hr. Kuͤhlwetter hat fich entſchieden 
gegen die Aufhebung der demokratiſchen Klubs 
ausgeſprochen. (Rat.»3.) 

— Die „Zeitungshalle“ meldet als höchſt 
wichtige Nachricht, daß die öfterreihiihe Re⸗ 
gierung die Bermittlung Englands und Franks 
reihe in Bezug auf die italienifchen Angele⸗ 
genheiten abgelehnt habe. 

— Das fürftlih figmarimg’fhe Regiers 
ungsblatt bringt die Regierungd-Entfagung Sr. 
Durchlaucht des Fürften zu Gunften des Erb» 
pringen Karl. Der Erbprinz hat bereits die 
Regierung angetreten. 

Wien. Da die Interpellation in ber 

heutigen Reihstagsfigung über die Ereigniſſe 
am 23. Nuguft in fehr lebhaften, beinahe auf⸗ 
geregtem Tone geſchah, fo ermwiederte Dobls 
hoff im ähnlicher Weife beiläufig Folgendes: 
„Die Nationalgarde hat geichoflen, weil auf 
fie geihoffen wurde, dad iſt eim conflatirted 
Factum. Es ift Blur gefloffen und ich bedaure 
dieß ſehr; allein die Berantwortlichkeit deſſen 
fällt nicht zunächſt auf die Nationalgarde, fon» 
dern auf die Häuptlinge der Parthei, melde ſich 
unter die Arbeiter mifcht, um fie aufzuwiegeln.‘ 
Diefe miniferiele Erklärung erregte enthuflas 
ſtiſchen Beifall. 

— Aus Ungarn, namentlih vom ferbis 
ſchen Rriegsfhauplag, meldet man, daß die 
Magyaren in den von ihnen befezten ferbifchen 
Ortfchaften furdibar haufen. Die Geiftlichen 
werden aus ihren Kirchen zum Galgen ge 
fchleppt und gehängt, die Häufer geplündert, die 
Männer gemorbet, die Frauen und Kinder 
geſpiest, Kirchenbilder durchſtochen, in den 
Kirchen Feuer angelegt, die Kelche beſudelt xc. 

— Der Bevollmädtigte der ungarifhen 
Regierung, Herr Ladislaus von Szalay, hat 
geftern die Ehre gehabt, Sr. faif. Hoh. dem 
Erzherzog ⸗Reichsverweſer fein Beglaubigungss 
fchreiben zu überreichen. 

— In Trieft find am 26. Auguft Unruhen 
vorgefallen. Eine Katzenmuſik veranlaßte das 
Einichreiten der Nationalgarde, wobei eine Pers 
fon tödtlich, mehrere leichter verwundet wurden. 

— Hamburg, 24. Auguſt. Gefern ift der 
alte, blinde Bürgermeifter Barteld in feinem 
Haufe von 3 Kerlen überfallen, aber glüdlicher 
Weiſe ibren Händen entzogen worden. Die 
Thäter find in Haft gebradht. (Alt. Mer.) 

— Shledmwig-Holftein. Die ruffliche 
Flotte, 17 Segel flarf, fol bei der Infel Möen 
angelegt und 4000 Mann Xruppen an das 
Sand gefejt haben. | 
Kiel, 21. Auguſt. Eine Nachricht, 
welche aus dem NReichöminifterium ſtammt, 
bringt und eine ganz unerwartete Kombination 
für die neue interimiftifche Regierung, weldye 


an die Stelle der jegigen treten fol, wenn 
ber Waffenftilftand wirklichtabgeſchloſſen wird. 
An der Spige berfelben würde kein anderer 
fteben ald der Erbprinz von Dänemarf und 
Schleswig ⸗ Holftein, der Prinz Ferdinand, Brus 
ber des verſtorbenen Könıgs Ehriftian des VIII. 
Rendsburg. Die Bundestruppen 
Cmeift im Herzogthume Schleswig) find jet 
wohl gegen 45: — 50,000, Mann, die Schles⸗ 
wig · Holſteiner (met im Holfteinifhen) 10, — 
12,000 Raun. Folgende teutiche Bundesftaaten 
haben dieſem jezt erwa 60,000 Mann flarfen 
Heere Kontingente geftelt: Preußen, Hannover, 
Braunfchweig, Oldenburg, beide Mecklenburg, 
die vier freien Städte, Weimar, Naffan und 
Baden. 

— Rupland und Polen. Ein Ufas vom 
1. Auguſt verordnet die Bildung einer Rab⸗ 
binercommiffion, welche aus den durd Wahl 
ber hebräiſchen Gemeinden vorgefchlagenen Gans 
bidaten vom Departement der ausdländifchen 
Eonfeffion aus vıer Mitghedern und einem 
Präfidenten gebildet wırd, ihren Sig in Pe— 
teröburg bat und aljährlih auf zwei Monate 
jufammentritt. 

— Dem Mannh. Journal zufolge hat das 
ruffifhe Kabinet eine fehr beflimmt und 
energiſch abgefaßte Erklärung gegen eine bes 
waffnete Intervention Frankreichs in Italien 
an fammtlihe Großmächte abgegeben. Es 
fol darin u. 9. auch darauf hingedeutet fein, 
daß Rußland in diefem Kalle bereit fein würde, . 
die Anſprüche Defterreihd mit den Waffen in 
der Hand zu vertreten. 

— Konfantinopel. In der Nacht vom: 
17. Auguſt brady bier ein furchtbared Feuer 

‘aus, weldyes außer vielen Kaufläden und Häus 
fern 26 Rauffahrteifchiffe und einen anfehnlichen 
Holzvorrath in Afche verwandelte. Der Sca- 
den wird auf viele Millionen berechnet. 

— An der öſtlichen Küfe von Schottland 
bat Fürzlih ein furdtbarer Sturm gewüthet 
und große Verwüſtungen angerichtet; 61 grös 
Bere Schiffe und mehrere hundert Schifferfähne 
ſcheiterten an der Küſte; viele Menſchen büß» 
ten dad Leben ein. 

— London, 24. Auguſt. Herr von An« 
drian, BVicepräfident der teutfchen Rationalvers 
fammlung, if hier eingetroffen und im Hotel 
Mivart abgeftiegen. Derfelbe if beauftragt, 
dem Gabinet von St. James officiel mitzu⸗ 
theilen, daß der Reichsverweſer fein Amt ans 
getreten hat. 

— Unmeit Liverpool if bad am 24. Aug. 
Mittags mir 360 Audmwanderern und 30 Köpfen 
Bemannung nah Boſton abgefegelte große 
Paketſchiff „Ocean Monarch“ auf offener See 
binnen 20 Minuten verbrannt, Mehrere 
Schiffe, worunter eine Fregatte, an deren Bord 


— 


die Prinzen Joinville und Aumale waren, leis 
fteten nebſt den Rettungsbooten ale thunliche 
Hilfe. Nach einer Angabe wurden faum 30 
Perfonen gerettet, nach einer andern find nur 
etwa 100 umgefommen. Die meiſten Paflas 
giere hatten fich, um den Flammen zu entgehen, 
in die See geftürzt, wo man fie aufftichen mußte. 

— Madrid, 20. Auguſt. Der Hof kehrt 
am 27. aud La Granja nah Madrid zurück. 
Die Königin Mutter wid jedoch bis in bie 
erſte Hälfte des Septembers daſelbſt verweilen, 
um ihre zwölfte Niederkunft abzuwarten. — 
Die Geldverlegenheit des Hofes if fo groß, 
daß das der Königin und ihrer Schweiter, 
Herzogin von Montpenfier, gehörige Luſtſchloß 
Viſta Alegre bei Garabandel an den Meift- 
bietenden verfauft werden foll. 

— Frankreich. Richt nur bei St. Louis, 
fondern aud bei Genf find die lombardifchen 
Flüchtlinge, wenn fie fih nicht durch Papiere 
und über Eriftenzmittel ausweifen fonnten, zus 
rüdgemwiefen und ihnen alfo der Eintritt nach 
Franfreih vermehrt worden. Ale Maired 
an der franzgöfifchen Gränze haben dem näm— 
lihen Befehl vom Minifterium in Paris m 
halten. 

— Maris. Der Independant de Duell, 
eined ber Hauptorgane ber legitimiftifchen Pars 
thei, erflärt fi für ermächtigt, offiziell anzus 
zeigen, daß die Prinzen der Familie Orleans 
anerfannt haben, daß der Herzog von Bors 
beaur der rechtmäßige Thronerbe Frankreichs 
fei, und daß fie auf alle ihre Anſprüche Ber- 
sicht geleifter haben, fich zugleich vderpflichtend, 
der Wiederherftelung der legitimen Monarchie 
fein Hindernid in den Weg zu legen, fobald 
die Republif in Franfreich ald unmöglih er 
fannt werden würde. Dasjelbe Journal fügt 
binzu: „Die. Kebruarrevolnsion if beinahe 
fhon am Ende ihrer Laufbahn angelangt.“ — 

— Paris. Es herrſcht eine bedenkliche 


"Stimmung gegen Gavaignac, ſowohl in den 


böheren, wie in den tieferen Schichtern der 
Geſellſchaft. Ein ganzes Drittel der Nationals 
verfammlung ift ihm bereitd entſchieden emt: 
fremder wordeu. Dad Heer, die einzige Stütze 
feiner Macht, iſt der Friedendpolitif des jegigen 
Regierungschefs auch nicht eben fehr hold. Ein 
einziger Febltritt, ein einziges Unglüd, und 
Cavaignac ift geftürzt, und mit ibm bie ganze 
Republif, deren Schickſal man in die Hand 
eined einzigen Mannes, rined militäriſchen Die⸗ 
tator6 gelegt bat! 

— Im mehreren Parifer Stadtvierteln 
murden von der Polizei. dreifarbige Fahnen 
mir Pillen wegen ihres üblen bourbon'ſchen 
Geruchs weggenommen. — Für den Umfang 
von ganz frankreich koſtet fernerbin jeder Brief 
20 Gentimed Porto, fo daß die Egalire im 


Frankreich wenigſtens für dieBriefe faktisch befteht. 

— Auf. den Gefenfchaftsinfeln herricht große 
Ruhe und Königin Pomare eröffnete die geſetz⸗ 
gebende Berfammiung mit einer Rede, worin 
der abgeichloffene Friedensvertrag mit Frank⸗ 
reich berührt wurde. Es läßt ſich erwarten, 
dad Königin Pomare an diefem Tage eine 
doppelte Ration getrunfen hat. 

— Aus Dberitalien fhreibt man: End» 
li, nad) jo langer Aufregung, nach einer bei⸗ 
foielofen Berwirrung und Zuchtlofigkeir, iſt 
auch bei und wieder ein Bufand der Mube 
und Ordnung zurüdgefehrt. Die Defterreicher 
benehmen ſich in jeder Hinficht vortrefflich; ihre 
Manns zucht und Mäpigung wird felbit von 
den Stalienern bewundert, die nach ihrer Denk 
ungsweife nicht recht begreifen koͤnnen, daß 
Jemand, der die Macht in Händen hat, ers 
Irene Unbilden ungeahndet läßt. 

— Der Herzog von Parına ift am 17. Aus 
guf von Malta in Neapel angefommen; er 
begibt fih, wie es ſcheint, in feine von den 
Sardiniern wieder geräumten Staaten zurüd. 

— Die Regierung von Benedig bat auf 


Antrag ber Affembiea eine nene Borfchaft nach 


Paris gefender, um dad Geſuch der Interven⸗ 
tion zu wiederholen. 

— In Benedig ſieht's fchauerlih and. 
Die erfie Bombe auf dem Marfusplag und 
Benedig ift erobert, — Freilaſſen wäre aber 
body jeliger, als unterjocen ! 

— Durd Geſetz vom 25. Auguft werden 
die Jeſuiten aus den fardinifchen Staaten aus— 
geichloffen und ihre Güter dem Fiskus übers 
wiejen, weicher daraus, fo weit nmöthig, Die 
Bedürfniffe der Nationalfoliegien zu beftreiten 
hat. Eben fo wird der Orden der Schweltern 
vom heiligen Herzen im ganzen Staat mit 
Ausnahme von Savoyen aufgehoben und feine 
Güter eingezogen. 

— Louis Blanc fol am 28. Auguft Abends, 
bei feiner Ankunft im Eiſenbahnhofe in Genf, 
auf Verlangen der franzöfifchen Regierung vers 
baftet worden jent. 

— Die Regierung zu Genf erbielt am 24. 
d. M. die Anzeige vom Unterpräfeften von 
Ger, daß bie itäfiemifchem Flüchtlinge freien 
Eintritt in Aranfreih baben. Die franzöſiſche 
Regierung verabreicht jedem mittelofen Flücht- 
ling täglich 75 Gent.; zudem merden fle be 
den Einwohnern einguartirt. Die erfte Ro 
tonne, etwa 132 Mann, iſt am Tage daraut 
nach Frankreich abmarfchirr, 

— Aus Graubünden vernimmt man, 
daß dieſer Kanton fortwährend ein wahres 
Heerlager der duntſcheckigſten Art von ttalie- 
niſchen Flüchtlingen bildet. ; 

— Amerika. Bon Martinique laufen bes 
trübende Nachrichten ein. Die Ermorbungen 


der Weißen durd die Schwarzen dauerten fort, 
und man befürchtete, daß die Leztern in furzem 
Herren der ganzen nfel fein würden. Bon 
Seiten der Regierung fol eine völige Unthäs 
thigkeit Rattgefunden uud eine große Anzahl 
Pflanzer von der Inſel fih geflüchtet haben. 


Brieffaften - Mevne. 

1) Ein Artikel im Briefkaſten über die oft be» 
rührte Moralgeihichte „das Stillſchweigen des Herrn 
Dr. Löwi betreffend‘ ann ohne Unterjarift des Ber» 
faffers eine Aufnahme finden, 

2) Die Frage an den Leſeverein, wenn biefelbe 
von eınem Mitglied geftellt wurde, ift in das Wünſche⸗ 
buch der Geſellſchaft einzuſchteiden; Nichtmitgliedern 
aber kann es gleichgültig ſein, welche Lektüre ſich 
der Verein wählt. ; 

3) Sn der Stadt R. erlaubte fib eine Frau 
eine Gans, melde fie mäftete, in mein Krautfaß zu 
ftellen. Ueber die Anfrage an den Cigenthümer 
Diefer Gans erſchien jeine Frau, und jabite mir ſo— 
glei das Stallgeld in grober läfterbafter Münze 
aus. Dieies Faß wäre wabriheinlid auf dem Rüden 
der Sand mit fortgetragen worden, wie früher ſchon 
ein Sad mıt Aepfeln. @ V. 


Wie man bört wird der Turufeſtzug vom 
Weißengarien aus, wo er fich verfammelt, durch 
die Haupiſtraßen der Stadt nach dem Zurnplag 
ziehen. Mebrere Einwohner beabfichtigen Daher, 
um diefe wadern jungen Männer zu ehren, ihre 
Häufer zu ſchmücken und laden hierzu ihre Mits 
bürger freundlich ein. 


Bereinsverfammlung in Bach. 


ürft ohne dein Bolf bit du ſchlecht berathen 
it allen Goldaten und Arıitofraten ; 
Ueber fur; oder lang deine Krome füllt, = 
Wenn fie nicht Die Lıebe des Bolles hält, 
Am verflofenen Sonntag den 27. db. batte auf 
Veranlaſſung ber Eltersdorfer Vorverſammlung ber 
erſte Congreß von politiſchen Vereinen Frankens ſtatt, 
bei dem 12 Vereine, theils in Geſammtmaße, theils 
in Abgeordneten erſchienen waren, und welcher durch 
Zuſtromung von großer Menſchenmenge, die man 


auf 5 bis 6000 ſchätzt, mit der größten Ordnung und 


dem einem folder Streben gebührenten Anſtande ab» 
ehalten wurde. Wir Fünnen aud bier nichts anders 
agen, als was wir in unjerm vorigen Referate über 
bie Eltersdorfer Berfammlung gefagt haben; man muß 
da gemweien fein, um fi einen Begriff von der Art 
und Weiſe folder Verſammlungen und dem Zwede 
den dieſe Maſſe anftrebt, machen zu können. 

Bon welchem Geiſte eine folbe ungeheuere Men— 
ſchenmenge beſeelt ſein muß, zeigt das Verhalten, 
das fie dewies. Auch nicht eine Ahnung von Ruhe— 


' flörung war dort, und während den Berbandlungen, 


bei welden jumeilen Redner mit ſchwacher Stimme 
ſprachen, wurde auch nicht einmal eine Bewegung von 
den Zubörern gemadt, um ja Niemanden in jeiner 
Anfmerkjamteit zu Hören. Es wurde um 3 Uhr, als 
alle eimgeladenen Bereine zum Theil mit Fahnen und 
Abzeichen erſchienen waren, die Berfammlung eröffnet, 
und den Anmejenten der Zmwed berfelben mitgeibeilt, 
mwobei matürlib Viele errötheten und noh Mebr er: 
ftaunten ; dieſe ob des großen und ganz — 
ſezten Unterſchieds, zwiſchen Dem, mas fie bier 
börten und was bier gewollt wird, und dem, was 
ihnen von im Dunflen ſchleichenden Feinden der Volks— 
freiheit vorgeipiegelt wurde; jene aber über ihr elen⸗ 
des lügenbaftes Gewebe, das ihnen durch ſolche freie 


und offen gefprodene Worte mit einem Schlag jer: 
riffen wurde. Wer dort das freie Wort hörte, der 
wenn er aud mit vier Augen fehen möchte um Fal— 
ſches und Uebles herauszuwinden, wie ihr Einſender 
des Wortes zur Verſtändigung ed thut, mußte ob 
feines falſchen und unfinnigen Treibens jerknirſcht zu 
Boden bliden, denn ſolche find taub und hören nicht 
die Worte unfers teutſchen Fichte: „Gewaltſame Res 
volutionen zu verhindern, gibt ed ein ſehr ficheres 
Mittel, aber es iR Das einzige. Das Bolt 
aründlidy über feme Pflichten und Rechte 
ju unterrihten und ibm dieſe nicht vorzuentbalten.‘ 
Und daß aud diefe Berfammlung das erkannt bat, 
bat fie zur Genüge bewiejen , deßhald nur immer zus 
gegeifert mit eurem giftigen Geiferſchaum, er ſchadet 
dem gefunden Kerne doch nit umd unfer Motto des 
vorigen Referats bleibt wahr: menn 100,000 Kraͤhen 
zugleich ächjzen, fle Pönnten Die beaeifternde Stimme 
der lejten Zehn diefer beſeelten Schaar nicht über 


tönen. Einen Auszug des Protokolls der dortigen 
Berbandlungen wird im einem der Häcften Blätter 
erſcheinen. A. E. 


Gruß 


an alle unſere lieben 


PIBRBVIRRBRIDBB 


gewidmet 
von dem Fürther Turnverein 
bei Gelegenheit des Feftes am 3. September 
1848, 





Gut Heil! allen Eu Ihr Turnerbrüder 
Mit dem Bruderkuß den Drud der Hand; 
Ale find wir Eines Bundes Glieder, 

Die umfchlingt der teutfhen Einheit Bam ; 
Keiner fragt woher, von welchem Lande, 
Db von hohem, oder niederm Stande. 


Zubelnd ziehen wir Euch beut’ entgegen, 
Freude gibt in Aller Blick ſich fund. 

Euch begrüßt das Herz mit raſchen Schlägen 
Und noch fefter Pnüpfe fi der Band, 

Bei des Feſtes ſchönſtem, hehren Glanze, 
Das ſich liedlich ſchmückt zum Blüthenkranze. 


Die Pokale ſollen hoch erklingen 

In der Turnerbrüder trautem Kreis. 
Laßt uns turnen, teinten, fröhlich fingen, 
Nach der alten teutſchen Bäter Weif'! 
Unfer Bater Jahn, audy er fol leben 
Der fidr uns zum PBorbild hat gegeben. 





Anzeige. Bei dem am fünftigen Gonns 
tag auf dem Turnplage ſtattfindenden 


 Abturnen 


ſämmtlicher Turnvereine wirthfchafter 
Reindel ll. 
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Anzeige. In der Jul. Bolkhartfcen 
Buchdruckerei ift erfchienen: 
Befchreibung 
des 

Feſtes der Fahnenweihe 
für das 

freiwillige Etadlwehrbalaillon 
Fürth. 


Enthält: Die Feftreden des Herrn Stadtpfarrers 
Zabnleiter und Herrn Rabbiner Dr. Löwi, 
die Anrede ded Herrn Dr. Brentano, als 
Eomitemitglied, an die Spenderinnender Fahne, 
die Worte der Jungfrauen bei Uebergabe ber 
Fahne, die Ermiederung ded Herrn Majors 
Humbfer, Toaft ded Herrn Hauptmann 
Schmidt von Nürnberg, dad Namensverzeich—⸗ 
ni ſämmtlicher Jungfrauen, die fidy bei der 
Fahne betheiligten, und der Gomit&mitglieder. 
Preis 3 fr. 


Anzeige. Heute Abende 7 Uhr Urwäh- 
ler: Berfammlung des Sten Diſtrikts, 
Nro. 231-— 290, bei Herrn Reindelll. in 
der Halltraße. 


Allgemeine Gejellenverfammlung 
bei Herrn Bauer auf dem Marft. 
Samftag halb 8 Uhr Abende. 
& Zimmermann. 


era hrsg Bei Eröffnung meiner 
Wirthſchaft im Haufe des Herrn Münd, 
ehemals Müllerifche Wohnung, empfehle ich 
mid dem verehrten Publifum wie befonders 
meinen Gönnern und Freunden zu zahlreichem 
gütigen Befuh. Fürgute Speifen und Ge- 
tränfe werde ich beitändig. Sorge tragen. 
Zugleich erlaube ich mir meine werthen Herren 
Geichäftsfreunde zu benachrichtigen, daß ich mein 
Geihäft die Buntpapierfärberei unver 
ändert fortbetreibe, bitte daher mid auch für 
bie Folge mit Ihren werthen Aufträgen zu bes 
ehren. Meiner frühern Nachbarſchaft für ihr bis— 
beriged Wohlwollen danfend, empfehle ich mic) 
meiner neuen zur freundlichen Aufnahme. 
Fürth, den 1. September 1848, 
Joh. Mittermeyer, Buntpapierfärber. 


VBerfauf. In Rro. 1062 zu Nürn— 
berg an der Bucherftraße ift ein fchöner runs 
der Tiſch von Nußbaumholz billig zu vers 
faufen. 

Gefuh. Eine Glasmafchine um 
runde Gläſer zu ſchneiden wird ohne Diamant 
zu faufen gefuht, in Nro. 67 auf dem 
Löwenplatz. 


Lebewohl. Da ich bei meiner Abreiſe 
von hier nicht von allen meinen guten Freun⸗ 
ben, welche ed während meinem 11ljährigen 
Hierfein fo gnt mit mir meinten, mündlich 9b» 
fhied nehmen kann, fo beeile ih mich ſolches 
fchriftlich zu thun, dankend für alle Liebe und 
Freundfchaft, welche Sie gegen mich und meine 
Familie bemiefen, mit der Bitte mir auch in 
der Ferne Ihr liebes Andenken zu bewahren. 

foren; Stumptner, 
bisheriger Braumeifter jezt Büttnermeifter 
in. Oberreichenbadh. 


Anzeige. Montag den 4. d. Mts. wird 
im Oſch s'ſchen Garten das i 


—X 


abgehalten, wober bemerkt wird, daß gute 
Speifen befonderd Ollapodrida Suppe 
und gutes Felfenfeller - Bier verabreicht 
wird. Um zahlreichen Befuch bitter 
k. Schaller. 
Anzeige. Durch hoben Regterungsber 
ſchluß wurde mir die Ausübung der ärztlichen 
Praris in Heilbronn und der Umgegend ger 
Rattet. — Meine Wohnung if bei Herrn 
Zuhmader Loeber am obern Thor. 
Heilbronn, den 30. Auguft 1848. 
— Dr. Karl Ebersberger. 
Gefuch. Ein heigbares helles Stübr 
chen, mit oder ohne Meubled, wird in der 
Nähe der Marfgrafengaffe von einem ledigen 
Herrn vom 1. Dftober an zu wmietben gefucht. 
Auch wünfht man ein Doppelpult und zwei 
Komtoirftüble zu faufen. Näheres dei der 
Redaftion. 


Anzeige. Heute Samftag gibts bei Uns 
terzeihnetem Martoffelflöge und faure 
Zungen. Auch gibt «6 jeden Samftag, Sonne 
tag und Montag Leber, oder Kartoffel. 
klöße mit fauerm oder fonftigen Braten. 

Hierzu ladet höflichft ein 
Balthafar Matterholz. 


Dfferte. Cine folide finderlofe Familie 


wünfcht einige. Pfleglinge anzunehmen. Nähes 
red bei der Redaftion. 


Berfauf. Wegen Mangel an Plag ift 
ein ganz neuer Arbeits-Tiſch zu verfaufen. 
Wo? fagt die Redaktion. 


VBerlorenes. ine breigehäufige filberne 
Taſchenuhr, von welcher dad äußere Ge— 
häufe ringsum mit filbernen Plättchen verfehen 
ift, wurde verloren. Man bittet um die Zus 
rüdgabe an den Dienftfnecht ded Maurermeis 
ſters Gran, nächſt der Eiſenbahn, gegen ein 
Douceur. 


Heraudgeber Jul. Bolkhart. 


ürther 


Das Tagblatt erfheint mwöcentlid 
vier Mal, und koſtet im gamen 
Königreiche viertellährlih 39 fr. 
Das Sonntagsblatr koſtet per 
Quartal 9 fr. 





Ko) 


M 142. 





Zagblatt. 


Bei Inferaten koſtet die Spaltzeile 

2 fr. Unmjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 








Dienftag, den 5. September 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 

Bayern. Dad Regierungsblatt ent 
hält ein Generalpatent, die Ausfchreibung bed 
Hauptiehenfalled berr., wonad in Folge ber 
Thronbefteigung Sr. Maj. ded Könige Maris 
milion ſämmtliche Bafallen hinfichtlich der Thron» 
leben bei den einfchlägigen Miniftern, innerhalb 
der beftimmten Frift ıhre fchuldigen Lehenges 
bühren zu entrichten und den Lehendempfang 
an den anzuberaumenden Terminen zu gemwärs 
tigen haben. — Eine f. Verordnung vom 21. 
Auguft betrifft Abänderung ber Arzneitars 

"nung. 

— Die Allg. Zig. erhält „ans höherer amt, 

scher Quelle” die Berichtigung: daß die Bes 
rufung der Linie zur Aufrechthaltung der öffents 
lichen Ordnung nicht von einem Verlangen von 
Geite der Landwehr und der Freikorps vorbes 
halten if. Die Requirirung des Linienmilitärs 
zu ſolchem Dienfte bleibt in Zufunft, wie bis 
ber, dem Ermeſſen der zuftändigen Zivilbehörs 
den vorbehalten. Dagegen wird von dem Ges 
fichtöpunfte allerdings ausgegangen, daß zur 
Aufrechthaltung oder Wiederherftellung der Ord⸗ 
nung in der Stadt zunähft die Landwehr 
und die Freiforps, als hierzu. befonderd berus 
fen, aufgeboten werden follen. — 
— Münden, 30. Auguft. Unfer ‚‚Berein 
für Freiheit und Ordnung” foll einer eigens 
rhümlichen Krifid entgegengeben, indem bei 
der Nördlinger Volksverſammlung das demos 
Eratifche Prinzipanerfannt wurde und unglüdlicher 
Weiſe der Abgeordnete ded hiefigen Vereins 
befagten Prinzip feine Stimme gab. Entwe⸗ 
der muß nun der Verein folhed desavouiren 
und ſich dadurd einen empfindliben Schlag 
geben, oder er muß fid) zu der Anficht feines 
Abgeordneten befennen und in folge deſſen 
eine neue Geftaltung annehmen. Die nächte 
Sigung dürfte daher intereffant werden. 

— München, 31. Auguſt. Der dem Gr 
feggebungsausichuffe der Kammer der Abge— 
ordneten vorgelegte @efegentwurf über bie Rechtes 
mittel gegen bie von dem Aſſiſenhofe erlafjenen 


Urtheile befteht aus 46 Artikeln in drei Ab» 


theilungen. 


— Münden, 31. Auguſt. Aus zuverläf 
figer Quelle erfahren wir, daß am fommenden 
Montag Se. Maj. König Mar nad Hohen» 
ſchwangau ſich begeben wird. — Daß Frhr. v. 
Rothenhan den vom Reihöminifterium ihm zu- 
erfannten Gefandefhaftspoften nicht annahm, 
macht dahier in den gebildeten Girfeln viel 
Aufiehen. (Pol. Gev.) 

— Münden, 1. Sept. Borgeftern Abende 
bat die Webersfrau Gundler von bier ihren 
Mann erdroffelt, Diefelbe wurde ald mwahn» 
finnig ind allgemeine Kranfenhaus gebracht. 

— Sm Laufe diefed Monats wird der Ges 
ſetzgebungsaus ſchuß fämmtlihe Borlagen zu 
Stande bringen, Der Budgetlandtag wird 
fogleih nach Beendigung der Wählen, die am 
Anfange ded Monats Oktobers beginnen wer, 
den, feinen Anfang nehmen, und zwar Anfangs 
November eröffnet werden. — Wie man hört 
fol im Minifterium ded Innern ein Oefegent- 
wurf, „Berbefferung der Berhältniffe der Sfrae- 
liten betreffend,” zur ®Borlage für die mächfte 
Ständeverfammlung vorbereitet werden. 

— Jene Studierende unferer Hochſchule und 

polytechniſchen Schulen, welche auf Ruf und 
Miederruf zu Lieutenants, Junker und Unter 
offizieren ernannt wurden, find vor der Hand 
nur auf 6 Monate engagirt. 
Das f. Staatöminifterium ded Innern 
bat bezüglich des Pferdeſchlachtens und des 
Verkaufs von Pferdefleifch, nachdem der Ober- 
medizinalansfhuß fih über den Genuß diefes 
Fleiſches günfig ausgefprodyen hatte, zum 
Bortheil der Gonfumenten die Anordnung ges 
troffen, daß die Befugniß zum Pferdefchlachten 
von einem perfönlichen Lizenzfchein abhängig 
gemacht wird und die zu fchlachtenden Pferde 
fomohl im lebendigen Zuftande ald auch nad) 
dem Schlachten von approbirten Xhierärzten 
unterfucht werden müfle. Dad Pferdefleifch 
ift übrigend dem Auffchlag und einer Taxe 
nicht unterworfen. 
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— In Haidhanfen if eine fchauderhafte 
Uebelthat begangen worden. Eliſabetha Mays 
erhofer, Gänfehändlerdtochter von der Au, 28 
Sahre alt und bei dem Gänfehändler Stedens 
maier daſelbſt in Dienft, war jet Montag uns 
fihtbar geworden. Man glaubte fie —— 
bei ihren Verwandten auf der Kirchweihe allein 
ſie hatte ſich nur am Sonntag bei derſelben 
eingefunden, ſpäter aber nicht mehr. Am 31. 
Auguft nun wurde ihr Körper gräßlich vers 
fümmelt, Hände, Füffe und Hald abgefchnitten, 
mit einem Sacke zugededt im Garten bei dem 
Haufe ihres Dienftherrn gefunden. Der Bers 
dacht der Begehung diefer ruchlofen Handlung 
leitete fich fogleih auf ihre Nebendienſtmagd 
die 23jährige Anna Pillmayer, Zimmerpalierds 
tochter von Fürftenried, und wirklich geftand 
fie dem fie verhaftenden Gendarmerie » Brigas 
dier, die Maprhofer, um fich ihres Gilberges 
fchnüred und ihrer Kleider zu bemächtigen, am 
Montag Abends auf dem Hausboden ermordet 
zu haben. Wahrfcheinlih hat fie dann den 
Körper deßwegen fo verflümmelt, um ihn leicht 
fortbringen zu fönnen, was ihr jedoch nicht gelang. 
Nürnberg. Der dahier verftorbene 
Partifulier Wilhelm Gramer sen. hat dem 
ftädtifchen Kranfenhaufe 100,000 fl, dem Fin, 
del» und Waifenhaufe 2,000 fl., den beiden 
Kranfenhilfövereinen 2,000 fl. und der Taub⸗ 
ftummenfchule 5,000 fl. vermacht. (Volkshalle.) 
Am vergangenen Sonntag hat in der 
Pforrfirhe zu Veitshöchheim eine dortige 
ifraelitifche Familie die heilige Taufe empfangen. 

— Auf den gräflih Schönborn’fchen Gütern 
in der Nähe von Afchaffenburg find Um 
ordnungen vorgefallen, in deren Folge eine 
Compagnie des dritten Yägerbataillons nach 
Schönberg requirirt wurde; dieſe ift bereits 
wieder nach Aſchaffenburg zurüdgefehrt, da die 
Ruhe hergeftelt if. (Reichsbote.) 

— Franffurt Präfident v. Gagern ift 
abermal in fein Amt wieder erwählt worden, 
eben fo die Bicepräfldenten v. Soiron und 
v. Hermann. Die Wiedererwählung v. Soiron 
it von der Linfen mıt Zifchen empfangen wors 
ben, es wurde von den Mitgliedern diefer 
Geite fogar zu Protofoll erflärt, daß ſie nicht 
für Soiron geltimmt habe und deshalb bie 
Schuld aller nadıtheiligen Folgen von fich ab» 
weiſe, hierüber wurden fie von der Rechten 
ausgeladht. 

— In Gemäßhbeit ded Artifeld 14 de Ges 
feges vom 28. Juni d. J. haben bereits die 
Negierungen der meiften Staaten Teutſchlands 
ihre Bevollmächtigten bei der proviforifchen 
Gentralgewalt ernannt und es ift zu hoffen, 
daß auch von Seite der übrigen Regierungen 
diefe Ernennung binnen Kurzem erfolgen werde. 


‚feiner Truppen zu beleben. 


Franffurt a M. Der Marine 
ausfchuß theilt in der 67. Sigung mit, daB 
Graf von Waderbarth eine ihm zuftehende For 
berung von 500 Millionen Garolins an Lauen— 
burg und Dänemarf zum Beften der teutfchen 
Flotte abgetreten habe und daß, da die Eins 
treibung etwas fchmwierig fein dürfte, der Aug; 
fhuß diefelden dem Finanzminifter überwiefen 
habe. Eine Parenthefe bei diefer Nachricht 
enthält: Alggemeine Heiterkeit. 

— Wrangel verſteht's, auch in den Tagen 
kriegeriſcher Unthätigkeit den teutſchen @eift 
Als er die eben 
angekommenen Naſſauer und Frankfurter mus 
ſterte, ſprach er: Ihr kommt von Naſſau, Ihr 
von Frankfurt, ich von Preußen. Das ſchadet 
aber nicht, wir Alle find Teutſche, Teutfchland 
ruft und in den Krieg. Es lebe Teutſchland, 
es lebe der Reichsverweſer! — Das Hoch, das 
ihm die Truppen bringen wollten, wies er zu⸗ 
rück. Erſt müßten ſie auf dem Schlachtfeld 
einander kennen gelernt haben. — 

— Ulm, 30. Auguſt. Die Ernte iſt 
vorüber. Der Ernteſegen iſt ſo groß, daß 
ſelbſt die älteſten Männer ſich keines ähnlichen 
erinnern. Gottlob! aud die Kartoffelernte 
fält viel beffer aus, ald man anfänglich 
glaubte. Bon der ſchlimmen Kartoffeltrant. 
beit findet man bei uns nur felten Spuren. 
Das Gimri koſtet 40 fr. Schmalz; und 
Butter finfen im Dreife. 

— Am 27. Auguft bat ſich ein bie jezt noch 
Unbefannter in der Nähe von Krogingen 
(unweit Freiburg) ploͤtzlich auf die Eiſenbahn 
niedergeworfen, als der brauſende Zug darüber 
hinroſlte. Der Unglückliche war auf der Stelle todt. 
— Die Bremer Ztg. enthält folgende Nach⸗ 
richt aus Altenburg, deren Richtigkeit vorläus 
fig dahingeftelt bleiben mag: „Die kleinen Fürs 
ftenbäufer — an, ihre Mediatiſirung zu 
befürchten. ie ziehen es daber vor, ſich 
lieber jezt gegen angemefjene Entihädigung 
mit ihren größeren Nachbarn zu verfjchmelzen. 
Seit einigen Wochen unterhandeln bereits deß- 
halb die Färften von Reuß und Altenburg mit 
dem ſächſiſchen Königshaufe. Die näheren Be: 
dingungen diejer Unterhandlungen find nicht 
befannt geworden.” (Korreip.) 

— Berlin, 27. Auguf. Auf den Grund 
der jüngften Ereigniffe gehen Verbaftungen und 
Hausfuchungen im großartigen Maßftabe vor 
fi. Der Anführer der befannten Deputation, 
der teutfchfatholifche Priefter Domiat, ift in 
einem Bierhaufe arretirt worden. Bei ber 
Haus ſuchung im Lokal des Handwerker» Ber, 
eins fanden ſich Quantitäten Pulver und Pa⸗ 
tronen. 

— Das Berliner Miniſterium ſteht im 
vollſten Genuße des allgemeinſten Mißtrauens 
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Sie wollen nichts davon wiffen, baß fie Teutſch⸗ 
land über 300,000 Mann zur Verfügung flels 
len follen. 

— Berlin. Dem Bernehmen nad find 
die beiden Bataillone des 9. Infanterieregiments 
dazu beſtimmt, die Kräfte der Bürgermehr, 
wenn diefe bei einem ausbrechenden Aufftande 
unzureichend erſcheinen folten, zu unterflügen. 
Die übrige Militärmacht iR für folhen Fall 
angewiefen, aus der Stadt zu marſchiren. 

— Düffeldorf. Prinz Friedrih wird 
and Anlaß des lezten Benehmens eines Theild 
der hiefigen Bürger, bei der fattgehabten 
Durchreife ded Königs von Preußen nady Köln, 
ſich längere Zeit von hier entfernt halten, 

— Düffeldorf, 29. Auguft. Hente Bors 
mittag wurde der feit einiger Zeit hier woh—⸗ 
nende Dichter Ferd. Freiligrath zur Haft ges 
bracht. Er ift einer der Häupter des hiefigen repus 
blifanifhen Klube. Die gegen ihn erhobene 
Anklage ift veranlaßt durch das vor etwa vier 
Wochen erfchienene Gedicht: „die Todten an 
die Lebendigen” und lautet auf Majeftätdbes 
leidigung und Aufreigung zur Empörung. 

— Am 15.0. M. fanden in fangenfalza 
fehr tumultuarifhe Aufrritte ftatt, indem dem 
Gonfiftorialrarh Froebenius, früher 7 Jahre 
lang Superintendent und Oberpfarrer in ges 
nannter Stadt, zur Zeit zum Beſuch daſelbſt 
anmwefend, eine Katzenmuſik gebracht wurde. 
Herr Froebenius mußte in der Nacht noch mit 
feiner franfen Gattin abreifen und in der Eile 
feine Kinder zurüdlaffen; fein Wagen murde 
mit Steinwürfen verfolgt und er ſelbſt an der 
Schulter verwundet. 

— est, nachdem fi der Sicherheitdands 
ſchuß auflölte, wagen es die Herren Wie 
ner Minifter, die fonft nicht muckſen durften 
— aud ein Wörthen barein zu reden, und 
donnern namentlich in der Reichöverfammlung 
dergeftalt, daß man fürchtet, fie könnten fid) 
wieder dad Genid brechen. 

— Der Waffenſtillſtand mit Dänemarf 
it abgefchloffen. — Der Handeldöminifter Milde 
hat der Berliner Kaufmannidhaft am 29. 
folgende Anzeige gemacht: „Die HH. Aelteften 
der Raufmannihaft benachrichtige ich ergebenft, 
daß ed gelungen ift, einen fiebenmonatlichen 
Waffenftilftand mit Dänemark abzufdließen, 
und die Ratififation bed darüber abgejchloffenen 
Vertrages Seitens Sr. Maj. ded Königs zu 
hoffen ſteht. Demgemäß ıft nicht nur binnen 
Kurzem die Freigabe der angehaltenen Schiffe, 
fondern aud die Wiedereröffnung eined völlig 
freien Verkehrs zu erwarten.’ 

— Warſchau, 26. Auguf. Ein Franzofe 
Namend Dume, ber ſich feit längerer Zeit bier 
aufhält, trat jüngft bei einer Nevüe an die 
Soldaten und hielt eine Rede am diefelben, in 


welcher er fie ermahnte, daß ed endlich Zeit 
fei, das ſchmähliche Joch abzumwerfen und die 
Freiheit zu erringen. Gr wurde fofort erw 
griffen und ın die Zitadelle gebradht. 

— London Man fagt, daß Fraufreich 
und England entichloffen feien, jeden mweitern 
Angriff auf das daniſche Gebiet zu verhindern. 

— Die franzöfifhen Gournale ſprechen 
fid) einftimmig dahm aus, daß nach Defterreichd 
Weigerung, die Vermittlung wegen Italiens 
anzunehmen, der Krieg unvermeidlich fei. Herr 
Baftide begab ſich ſogleich mit der von Des 
fterreich erbaltenen ablehnenden Depeſche zum 
General Cavaignac und der Miniſterrath ward 
noch am ielben Abende zufammen berufen. Das 
Ergebniß diefer Berathung war die Abfendung 
eines Ultimatums nah Wien, die Mittheilung 
des von dem franzöflihen Kabinette gefaßten 
Entfchluffes nad London und die Anordnung 
großer militärifher Maßregeln. Wenn bis 
10. September feine oder feine befriedigende 
Antwort auf das nach Wien gefandte Ultimas 
tum erfolgt it, rüden drei Diviflonen unmittels 
bar in Piemont ein und die drei andern Dis 
vifionen rüdfen an die Gränze nach. ; 

— Paris. Die reactionären Partheien 
find in und außerhalb Franfreih gegenwärtig 
thätiger, als je. Man tagt, Cavaignac's Leben 
werde von gedungenen Menchelmördern bedroht. 

— Paris. Die Nlpenarmee, für die itas 
lienifche Frage in DBereitichaft, befteht zur Zeit 
in 70,000 Mann. 

— General Cavaignac hat die Journaliftens 
dbeputation, die ihm Protefte überreichte wegen 
Einziehung mehrerer Journale, fehr freundlich 
empfangen, eine Stunde mit ihnen verplandert, 
ſodann recht artig entiaffen, und wird jegt, 
ganz gewiß thun was er fürs Befte hält. 
Paris, Es ift entfchieden, daß die 
Mais und ZunisBerurbeilten nicht nach einer 
unmirthbaren Inſel, jondern nach Algier über 
geichifft werden, wo man für fie trapiftifche 
Golonifationspläne entwirft. Die Nadrichten 
aus Algier lauten günftig. Die Stamm» 
häupter der Cingebornen zahlen ihren Zribur ıc. , 
Die Ernte ıft befonderd um Oran vortrefflich 
andgefallen. 

— Die in Straßburg verfammelten teuts 
ſchen Flüchtlinge haben in der Manh. Zeitung 
erflärt, fie bevürften feiner Amnefie und Ber, 
zeihung; wenn fie nah Teutſchland zurückkeh⸗ 
ren dürften, fo würden fie von Neuem die 
großen Grundfäge der Freiheit mit Wort und 
Waffe geltend machen. Reue empfänden fie 
gar nicht, und würden fich durd einen Angriff 
gegen die Fürflengewalt des Bolfd würdig 
machen. Sie unterzeichnen fih ald: „des 
Parlaments und der Monarchie Allerfeindlich: 
fte Berfammlung teutfcher Flüchtlinge.‘ 
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— Die Piemontefen baben, laut dem Trieft. 
Lloyd, in Mailand 60,000 Zentner Pulver 
urüdgelaffen, was mit der Angabe bed abjies 
‚aka Karl Albert: er müffe die Vertheidigung 
aufgeben, weil, feine Truppen feine Munition 
hätten, doch einigermaßen in Widerfprud fteht. 
Nadepfy hat die Erflärung erlaffen, 
daß alle italienifhen Flüchtlinge, welche öfters 
reichifche Unterthanen find, frei, ungehindert 
and ohne afle Gefahr gerichtlihber Verfolgung 
beimfommen fönnen, unter der einzigen Bes 
dingung, fi in ihren Heimathögemeinden zu 
ſtellen und biefelben einftweilen nıcht zu vers 
laffen. 


Bekanntmachung. 

Die zum Nachlaſſe der Drechslerd. Wittwe 
Dorothea Mente dabier gehörigen Mobilien, 
beftebend in Betten, Kleidungsftüde und Hauss 
geräthe, werden am 6. September c., Bormits 
tagd 9 Uhr, öffentlich andie Meiftbietenden ges 
gen ſogleich baare Bezahlung in kaſſamäſ—⸗ 
figer Münze verfleigert, wozu Kaufsliebhaber 
eingeladen werden. 

Kürtb, den 21. Auguft 1848. + 
Königl. Kreis. und Stadtgericht. 
Fend. Badof. 


Bitte. Es haben fih 3 weiße Gänje 


verlaufen. Man bittet um deren Zurückgabe. 


Anzeige. Wegen eingetretener Kinder 
niffe findet die Produktion des Herrn 
Lippert erft Donnerflag den 7. ftatt. 


Verkauf ıc. Ein Morgen Feld ik 
am Dambacer Weg zu verfaufen oder zu vers 
pachten. Auch ift ein großer Garten am 
Nürnberger Weg zu verkaufen. 

Schönwald, Wittme. 

Fu vermietben. Ein hübihes Fims 
mer für eine oder zwei Perfonen ift zu beziehen. 
Näheres im Komtoir. 

Gefuch. Ein trodener Keller, wo mög» 
lic im untern Theile der Stadt, wird ſogleich 
zu miethen geſucht. Bon wen? erfährt man 
bei der Erpedition dieſes Blattes. 


Geſuch. In der Blumenftraße Nr. 261 
werden eiferne bayerifche Gewichter zu kau⸗ 
fen gefucht. 

Gefuh. Eine Ride Familie fucht eine 
folide Perfon, mit oder ohne Bert, auf -die 
Stube zu nehmen. Mäheres fagt die Redaftion. 





Joh. Gg.Heinr.Höfler, 


Dblatenbäder und Stärfmacher, 
wohnhaft bei Herrn Bierbrauer Ottmann, 
verfertigt von nun an alle Sorten Siegel: 
und Lebküchner-Oblaten, fowie auch feine 
und ordinäre Stärfe. 


Wohnungsveränderung und Em: 
pfeblung. Einem verehrten Publifum zeige 
ich ergebenft an, daß ich mein Haus in der 
Guſtavſtraße Nro. -129, früher Wil d'ſche 
Käshandlung, bezogen habe, wobei ich mir er 
laube mein wohlaffortirtes 


Pelziwaaren : Lager, 


fowie auch eine Auswahl der neueflen und mo 
dernften Mützen zur gefäligen Abnahme zu em⸗ 
pfehle, nebſt Berficherung reeller und billiger Bes 
dienung. 

Meiner frühern werthen Nachbarfchaft für 
ihr gütiges Wohlwollen danfend, bitte ich meine 
Neue um freundfcaftlice Aufnahme, 

Fürth, den 3. September 1848. 
J. N. Baur, Kirſchner. 


Aufforderung. Ich erſuche hiermit 
den Herrn ... in Fürth, deſſen Namensvor⸗ 
merfung mit Angabe feiner Wohnung ich bis— 
her nody nicht vorgefunden habe, um gefällige 
Zurüdfendung des ihm zur Reparatur perföns 
lid) übergebenen Barometer, aud wenn ders 
felbe bis jezt noch nicht hergeftellt fein ſollte. 
Ih und meine Angehörigen kennen denfelben 
durch feine Beſuche bei mir, zwar perlönlid, 
doch möchte ich gerne die Umſtände vermeiden, 
die mich, bei nicht Erfolg, veranlaflen fönnten, 
zur Ausforſchung deffelben, mich ſelbſt nach dort 
zu verfügen. — oh. Ed Schwarz, 

am Herrenmarft in Nürnberg. 


Abbandengefommener Hund. Ein 
großer rothhariger Kettenbund mit langer 
Ruthe ift am vergangenen Sonnabend abhanden» 
gekommen, um defjen Zurüdgabe gegen Erfag des 
Futtergelded im Pfarrgarten gebeten wird. 


Geſuch. Ein guterhaltener Sekretär 
wird zu kaufen geſucht. Näheres im Komtoir. 

Bitte. Ein großer ſchwarzer Spi 
hund bat fi verlaufen. Man bittet * * 


Zurückgabe gegen ein Douceur an 
Ehriſtoph Zottes, 


National⸗ u. Parlamentsfedern 


vorzüglichſte Sorten zum Schnellſchreiben dad Dutzend, nebſt Halter 9, 12 und 18 fr. bei 


E. Hanau, aus Franffurt a. M. 


Sm Faden an der Mufeumdbrüde, dem 


Herren Goldarbeiter Pillmann vis & vis. 
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Grosse Ausstellung und Ausverkauf 
Leipziger Mess-Waaren. 


Auf der Schütt im Haufe ded Herrn Pabſt der 
Heumwange fchräg gegenüber im Iten tod. 


Wegen Stodung der Geſchäfte feinen Berpflihtungen gehörig nachzufommen hat ein aus⸗ 


mwästiger Kaufmann 


(gut renomırted Handlungshaus) bedeutende Parthien Waaren hiebergeien» 


det und follen fofort während der hiefigen Meffe mit bedeutendem Berluft im Einzelnen, 


wie im Ganzen 


gänzlich ausverfauft werden!!! | 


Preisverzeichnif der ausgeftellten Waaren!! 


Bonn Tun und Buksfıng zu Hofen, die ganze Hofe 3 fl. 30 Pr. bis 6 fl. 48. Werth 6 bis 10 fl. 

ommerbojenjeuge und Sommer:Bufsfing, die ganze Hofe 48 Pr. bis 2 fl. 30 Er, Werth 
1 fl. 30 Pr. bis 4 fl. 30 Pr. j 

Weſtenſtoffe, höchſt elegante gefhmadvolie Mufter in Wolle, Seide, Sammt, Pique die Weſte 
30 fr., 48 kr., ı fl. bis 2 fl. 30., der reelle Wertb ift doppelt fo viel. 


Eine Parchie zuruͤckgeſezte Weftenitoffe (ältere Mufter) 18, 24 bis 50 fr. 


Fertige Sommer 


röde, Comptoir» und Gartenröde in Leinen, Wolle und Halbmwolle, per Stüd 2 fl. 30 Pr. 


bis 8 fl. 24 Pr., einige Winterpaletots (in Biber) per Stüd & fl. 30 fr. bis 5 fl. 48 Er. 
Shlafröde und Hausroöde, doppelt mwattirt, in Wolle und Halbwolle, per Stüd 2 fl. 48 fr. bis 


6 fl. 30 Er. 


Regenſchirme in fchwerfter Seide, gut gearbeitet, per Stüd 3 fl. 48 fr. bis 5 fl. 30 fr. 
Megenfchirme in feintem Tuch per Stüch 1 fl. 12 fr. bis 2 fl. 

Bebetäre Unterbofengroß und dauerhaft das Paar42 bie I fl. 18 fr. 
Unterjaden, geftridtdas Stüd ı fl. bis 1 fl. 30. fr. 

Alle Eorten Handſchuhe (gefütterte Winterhandihub u. f. m.) das Paar 7 Er. bis 24 Pr. 

Reifeſäcke in gutem Teppich und ftarfem Bügel per St. 1 fl. 45 Pr. bis 3 fl. 30 fr. 


Ferner zum Ausverfauf beftimmt: 


Kravatten mit oder ohne Bruftbededung per Stüd 30 fr. bis ı fl. 30 Er., ſchwere, feidene, vieredige 
« Herrenhalsbinden, Atlas-Shlips und Atlas⸗Shawls für Herren (ihönfte Mufter) per 
Stüd ı fl. bis 2 A. 12 fr., JZafonetbinden, Shlips, in allen nur denkbaren Sorten, per Stüd 18 Pr. 

bis 44 fr.; Gummihojenträger, jehr elaſtiſch, das Paar 9 bis 48 fr.; Foulards in reiner Seide 


per Stüd ı fl. 12 


er. bis 2 fl. 30 Pr. 


Feinfte Parıfer Glacehandfhuhe für Herren und Damen, dad Paar 36 fr. bid 48 Er. 
Es wırd bemerkt, daß diefe Handihuhe von feinfter Qualität find. 


Seidene Damenfrav 


arten (Fichus) per Stück 15—20 fr. 


Stahlihreibfedern, feinfte Sorten, in überrafhender Auswahl, alle nur dentbaren Sorten, das Gros 144 Stüd 
12, 24 bi6 48 Pr. u. ſ. w. u 
Wiederverfäufer erhalten bei fänmtlichen Artifeln angemeffenen Rabatt. 
Aufträge von außerhalb werden gegen portofreie Cinfentung des Betrages, eben jo reell ausgeführt, als 


wenn die geehrten Käu 


fer felbft zugegen wären und bitte ic 
deßhalb genau auf Firma und Verkaufslokal zu achten. 


J. Sachs aus Berlin auf der Schütt im Haufe ded Herrn Pabft der Heumaage fdhräg 


Le’ 


gegenüber im Iten Stod. 


Für Schreiber!! 


HauptsNiederlage der ächt englifchen ° 


Stahlschreibfedern 


ganz neue Sorten, in großer Auswahl, die alle bis jezt dageweſenen übertreffen. 


Schulfedern für 


Kinder, dad Gros A 144 Stüd von 12% fr. bis 18 fr. 


Komtoir⸗, Ralligrapbie,, Beamten:, Zeichen: und Damenfedern, dad Dugend 


von 3, 6, 9 und 


12 fr. nebft Halter. 


Zweifpaltige Federn das Dugend von 12 fr. bid 18 fr. nebft Halter, 


und per Gros von 
feinften. 


alle Sorten zu 30 fr., 48 fr, 1 fl. 12 fr, 1 fl. 48 fr. bis 2 fl. 30 fr. die 
Berner. 


Parlamentsfedern, das neuefte was bis jezt erfchienen, dad Dugend zu 12 und 18 fr. nebſt 


Halter, im Gros 


billiger. 


Die Bude befindet ſich auf der Schütt in der Iſten Reihe die zweite Bude linfd vom Wildbad aus. 


Bitte gena 


uauf meine Firma zu achten. 2, Lazarus. 
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Befauntmachung. 

Nach gemeinfamem Befchluß einer durdy mehrere Herren Diftriftövorfteher vergangenen 
Sonntag im Pfarrgarten veranlaßten zahlreichen Verſammlung hiefiger Bürger aus verfciede- 
nen Diftriften werden bie Inwohner jeden Diſtrikts Einen oder einige Tage ehe fie die Wahl 
trifft, durdhe Tagblatt fo wie fpeziel durch die gefälige Mühewaltung der Herren Diftriftes 
vorfteher eingeladen werden, in vorher beftimmten Kofalen zufammenzufommen, um Borberath» 
ungen über die zu treffenden Wahlen zu halten. 

Die Vorfteher des Aten und 5ten Diftriftd zeigen an, daß die Zufammenfunft für den 
aten Diftrift Nro. 175 — 230 
Dienftag Abends 8 Uhr im Saale des Weißengartens 
. und bie für den äten Diftrift Nro. 231 — 290: 
Mittwodh, Abends s Uhr, im Gaſthaus zum goldnen Rad ftattfinder. 


ze Zur gefälligen Beachtung!! 


Der Unterzeichnete bezieht die Nürnberger Meffe mit einem großen Lager nachſtehender 
— — werden ſolche nur um Geld zu löſen, zu auffallend billigen Preiſen 
abgegeben! 
* were ag Megenfchirme von 3 fl. 48 fr. bis 5 fl. 30 fr. 
oT Baummwollene Negenfchirme von 1 fl. 12 fr. bis 1 fl. 45 fr. 

7 SKinderfchirme das Stüd ı fl. 12 fl. 
Unterbeinfleider, für Herren und Damen bad Stüd von 42 fr. bis 1 fl. 24 fr. 
Unterjaden, fomwie auf dem bloßen Leib zu tragen, dad Stüd von 1 fl. bie 1 fl. 48 fr. 
Atlas- und Taffertüher für Herren dad Städ von 1 fl. 24 fr. bis 2 fl. 30 fr. (ganz 
fchwere Waare.) 
Gummpyrelaftifhe Hofenträger, dad Paar von 12 fr. bis 1 fl. 
Weſtenſtoffe die neueſten Mufter, das Ghillet von 24 fr. bis 2 fl. 30 fr.. 
Atlas und Fafting-Eravatten, dad Stück von 48 fr. bis 1 fl. 12 fr. 
ditto mit Bruftbedefung das Stück 2 fl. ; 
Haus ⸗ und Schlafröcke in Wole das Stück von 2 fl. 42 fr. bis 6 fl. (ganz ſchwere). 

Die Bude befindet ſich auf der Schütt, in der Iften Reihe, die 2te Bude linfs vom Wild» 

bad aus. 2. Lazarus. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Neue wichtige Erfindung! 


Das Schleifen der ſtumpfen Feinfchneide-Inftrumente auf Steinen ift von nun an unnöthig 
durch F. Zores fönigl. prenß. patentifirten 
Metall. Schärf-Apparate. 

Sogar die gemwaltfam abgeflumpften Rafir» und Federmeſſer, fowie alle Feinfchneidemefler 
für Tuchfcheerer, Rothgerber, Buchbinder, Lederarbeiter u. f. w. erhalten ohne Mithilfe eines 
Steine fofort den hödften Grad von Schärfe und Feinheit. Die Bolfommenheit der Schneide 
wird in einer folchen Schnelligkeit erzielt, daß ein paarmaliged Auf» und Abflreihen genügt, um 
auf dem zartfühlendften Bart faum ein Meffer zu verfpüren. 

Der unabänderlicye Preis it a Stüd 1 fl. 45 fr. 
F. Zores, Erfinder der patentirten Schärf-Apparate. 

Die einzige und alleinige Hanptniederlage der wirklich Achten Schärf-Apparate iſt nur 
während der Meſſe bei J. Sachs aus Berlin, auf der Schütt im Haufe des Herrn Pabfl, der 
Heuwage fchräg gegenüber im Iften Stod. i 


National- und Parlamentsfedern, i 


welche ſich beſonders wegen ihrer Elaftizität andzeichnen und zum Schnellfdreiben 


geeignet dad Dutzend nebft Halter 9, 12 und 18 fr. bei 
%. Sachs, aus Berlin. Auf der Schätt im Haufe ded Herrn Pabſt 
der Heumage fchräg gegenüber eine Stiege hoch. 


Herausgeber Jul, Volkhart. 





Tagblatt. 


Bei Inferaten koſtet die Gpaltjeile 
2 fr. Amzeigen unter 3 Zeilen 


ürther 


Da Tagblatt erfheint möcentlih 
vier Mal, und koſtet im gamien 


KE u 


© 





Königreiche vierteliährlich 39 fr, werben immer ju 6 fr. berechnet. 
Das Sonntagsblast koſtet per NM 1 4 3 Umverlangte Sendungen werden 
Quartal 9 fr. = . franco erbeten. 





Mittwoch, den 6. September 1848. 





Vermiſchte Nachrichten. Verordnungen werden dann als Motive ihrer 
Eingabe vorgezählt. 
Münden Der bisherige Geſchäfts— — In dem Dorfe Windheim, k. Landg. 


träger der franzoͤſiſchen Republik am hieſigen Teuſchnitz, find in der Nacht vom Donnerftag 
Hofe, Herr Klein, bat dem König fein Bes auf den Freitag 16 Häufer und 8 Scheunen 
glaubigungefchreiben überreicht. abgebrannt. 
— Münden, 3. September. Geftern fand — Karlörube. Auch unfer biefiges Hofr 
eine Staatsrathefigung ftatt, bei welcher Se. theater hat ein harter Schlag betroffen: die 
Maj. der König präſidirte. Wie man vers Gehalte wurden um 25y6&t. vermindert. — Uns 
nimmt, will Bürgermeifter Dr. Bauer feine fere Stadt ift ergürnt über eine Katzenmuſik, die 
Stelle niederlegen und fol bereitd feine am Geburtötage unfered Großherzogd in der 


Entlaffung eingegeben haben. Stadt Fahr während des Gottesdienſtes bei der 
— Münden, 3. Sept. Bon heute an Kirche gebracht worden fein fol. (S. M.) 
wird jeden Abend eine Kompagnie Landwehr — Rarlörube, 31. Auguft. Beider heute 


* Freitorvs als Sicherheitswache auf dem ſtattgehabten eilften Serienverlooſung der großs 
— —— aufgeſtellt ſein. In —— * herzoͤglich badiſchen 35 fl.-Looſe find nachſtehende 
rühmten k. Erzgießerei entſtand geſtern Nachts 40 Serien gezogen worden: 91 288 796 1280 
ein Brand, der ein Gießhaus bi6 auf die 1361 1388 1680 1756 1967 2528 2587 
PING IE EC LEr Dana: zu Ds DIE En Due Ka u Ba a 
u ar .. .. - ——— = 5768 5778 5866 6184 6429 6567 6614 6705 
a na eswig anirelen. ezt, na 7023 7170 7249 7363 7830. \ 
abgefchloffenem Waffenitilftand wird diefe Ordre — In Gießen if ed zwiſchen Bürgern 
nn. — —— —— anchen Ad Studenten zu bedauerlichem Krawall ger 
foQ mit Energie dahin geftrebt werden, im Ok⸗ — ‚ Die Der haben ih * gehal⸗ 
tober d. 38. die Eiſenbahnſtrecke von Neumarkt ten, obgleich welde bauon wicht nnergeblih Der» 
og bie fä BEiäen Mika. un ann Ende wundet wurden. Ein Student wurde erjchoffen, 
ee Erde aa De ** * 3 He, man glaubt aber durch einen Studenten felbſt. 
fingen und die von Nürnberg bid Schwabah „. ubalride Herzogthümer. Weit ents 
befahren zu önnen. fernt, die anhalt'ſche Souveränetät an Preußen 
— Bamberg, 2. Sept. Der hiefige fon mn zu wollen, ... bie — Ztg. 
Ritutionelle Voltsverein hat in ſeine r Verfammiung Meldet, der deſſau ſche Minifter Habicht viel⸗ 
vom 30. v. Mts. den Beſchluß gefaßt, dag in Mehr um den preußifhen Schug für den Fall 
— 8 nachgeſucht, daß man von Frankfurt aus die 
Rückſicht auf die in Nördlingen beſchloſſenen lei A —— 
Statuten mit den Vereinen Württembergs, mie kleineren Fürften mediatifiren wollte. 
fie dort vertreten waren, in nähere Verbindung _— Berlin. Man erzählt in diplomatifchen 
nicht zu treten fei. Kreifen, daß Fürft Paskewitſch aus Warſchau 
— Der Bamberger fonftitutionele Berein werde abberufen und anderweitig verwandt 
hat eine Adreffe an das bayerifche Minifterinm werben. 
erlaffen, in welcher er daffelbe auffordert die — Magdeburg. Die Eholerafälle nehmen 
früheren Verfprehungen zu erfülen und den jezt an Zahl und Heftigkeit auf bedenkliche 
Weg des Nüdichrittes, den es bereits betreten, Weife zu; feit geftern find 11 neue Erkrank⸗ 
zu verlaffen. Mehrere feiteiniger Zeit erlaffene ungen bei der Polizeibehörde angemeldet worden. 


— Peſth. Ein Gemeiner aud bem Hufaren» 
regiment „Kaiſer Nifolaus’ hat fidy mit lebend» 
gefahr geflüchtet und bier dem Minifterium bie 
Anzeige gemacht, daß die Offiziere die Soldaten 
bereden, in den Treffen gegen die Inſurgenten 
blind zu fchießen, fobald aber die Kroaten kom— 
men, fih felbft gegen die Ungarn zu fehren. 
70 Gemeine haben fic; entfchloffen, die Sache 
hier anzuzeigen, dad ager werde aber fo ftreng 
bewacht, daß der Eine auch nur zufällig ent 
weichen fonnte. 

— Dad Sechzigercolegium in Hamburg 
bat den Antrag ded Senats auf eine unab— 
hängig von Rath und Bürgerfhaft flehende 
conftituirende Verſammlung mit 23 gegen 20 
Stimmen angenommen. 

Am 3. Auguſt farb wach zweitägigen 
Krankſein Alerander Stourza, einer der brav» 
fen Moldauer Der Fürſt iſt wieder eines 
feiner energiſchſten Gegner befreit; man fpricht 
viel, er habe fich befreien laffen. (Ag. Ztg-) 

— Der neue griechiſche Gefaudte iſt end» 
lich am 20. Auguſt nad Konſtantinopel gereift. 
In Griechenland herrſcht im Allgemeinen Ruhe. 
Der englifche Premierminifter begibt 
fi nach Irland, um das dortige Unglüd zu 
unterfuchen. Heut zu Tage wird überhaupt 
mehr unterfucht als geholfen! 

— Fürft Metternich hat in Brighton ein 
Hotel gemiether; er will den nächſten Winter 
in diefer Stadt verweilen. 

— Aus Paris fchreibt man. 


Sn den Ars 


tillerie depots berrfcht eine ungeheure Thätigfeit 


und in den Bureaur ded Kriegeminifteriums 
wikd Tag und Nacht gearbeitet, als wenn wir 
am Vorabende eines Kriegs ſtünden. 

— Die Zeitung „Salut public” in Lyon bes 
richtet folgendes über die franzöfliche Alpenarmee : 
„Die Truppen, welche den Befland der Nipen- 
armee bilden, haben heute ihre Gentralifationd» 
bewegung beendigt, und find an ihren fager 
plägen vereint, bereit auf das erfle Zeichen 
über die Gränze zu geben. Die Divifionen 
bilden eine Maſſe von 60,000 Kämpfern, alle 
wundervoll vorbereitet zu einem Feldzuge: fait 
alle Infanterieregimenter find kürzlich aus Afrifa 
gefommen und der Anblick diefer von der Sons 
nengluth gebräunten Männer mit friegerijchen 
Bliden, an Stravagen und Hige gewöhnt, gibt 
ein bejondered Zutrauen auf den Erfolg.“ 

— In Paris ftehen jezt 25,000 Wohns 
ungen, im Durdchnittöpreife von 1500 bie 
2500 gr leer. 

— General Savaignac fol zu feinem perfön« 
lihen Schuge die nämlichen Polizeingenten ges 
nommen haben, die Ludwig Philipp bei feinem 
Ausgeben begleiteten. 

— Man befhäftige fih in Paris mit der 
etwas fonderbaren Stellung des teutfchen Ges 


fandten Herrn Friedr. v. Raumer, der fidh 
ſchon länger ald acht Tage dort befinder, ohne 


‚daß der Monitenr feiner erwähnt, ober daß er 


vom General Gavaignac empfangen wird. 

— Straßburg, WM. Auguſt. Am 14. 
d. M. murde der teutfche Flüchtling Karl 
Blind wegen feiner focialiftifch » demolgatifchen 
Thätigfeit in Straßburg fraft eined Befehls 
des Minifterd ded Innern, Senard, aus dem 
Gebiete von ganz Frankreich ausgewieſen. Am 
21. wurde er von Polizeibeamten, ald er eben 
im Begriffe ftand abzureifen, verhaftet. Er 
fol nad Bafel gebradır werden. 

— In Montpellier ift ein legitimiftifcher 
Aufitend ausgebrochen, der Stadttheil der Un⸗ 
ruhe ift von Nationalgarde umzingelt, man zählt 
bereitö auf beiden Seiten Tode und Verwundete. 

— Livorno ift im anardifchen Zuftande. 
Das Bolf wollte eine proviforifche Regierung 
bilden, fonnte ed aber nicht ausführen; auch 
wil ed fein Militär in der Stadt dulden, und 
hat fih durdy Erftürmung des Arfenald Waffen 
verſchafft, um nach Belieben zu haufen. Bei 
dem Einbruch ind Arfenal gab ed Tode und 
Verwundete. 

— Rom, 19. Auguſt. Das Miniſterium 
hat ſoeben durch Anſchlagzettel bekannt gemacht, 
daß in Anbetracht der Ausſchweifungen, denen 
ſich die Preſſe ſeit einiger Zeit überläßt, die 
Kammern demnächſt mit einem Geſetzentwurfe 
werden bejchäftigt werden, welcher zum Zwede 
hat die Schranfen feltzufegen, welde die Preffe 
nicht überfchreiten darf, ohne die Strenge der 
Geſetze zu vermwirfen. 

— Man ſpricht von einem Aufftand in Rom, 
mobei mehrere Prälaten fchlecht weggefommen 
fein follen. 

— Aus Genua wird über den @inmarfch 
italienifcher Truppen berichtet: Die frangöfliche 
alte Garde war auf dem Nüdzuge von Moskau 
nicht fo arg zugerichtet. Dieſe italienifhen 
Soldaten find mir Lumpen bedeft und mehrere 
barfuß, ohne Hemd und ın der vollftändigften 
Hilflofigkeit, wad beweiſt, daß Alles, wad man 
über die fchlechte Verwaltung der Armee Karl 
Albertd gefagt hat, volfommen wahr gemefen 
iſt; Weder die Soldaten, noch die Nationals 
garde, brachten dem Könige einen Lebehochruf. 

— Auf den von Zürich und aub von ans 
dern Kantonen, wie St. Ballen und Bafel, 
unterflügten Antrag, bat der Vorort Bern in 
der Perfon ded Herrn Kiliad einen Abgeord: 
neten nach Frankfurt gefandt, um die nterefs 
fen der durch eine beträctlihe Erhöhung des 
Eingangszolls bedrohten fchweizerifchen Indus 
firie zu vertheidigen. 

— Soviel man jezt beflimmt weiß, find bei 
dem Brande des Packetbootes „Ocean Monardy” 
225 Perjonen gerettet worden; über 175 aber 
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werden vermißt, die aller Wahrfcheinlichfeit nach 
fämmtlid verunglüdt find. Die Geborgenen 
meift arme Auswanderer, haben ihr Hab und 
Gut verloren und find fat nackt. Viele von 
ihnen find auch durch Brandwuuden verlezt. 
Die Urſache des Brandes iſt noch nicht ermittelt. 


Fingeſandt. 
Wenn der geweſene Landgerichtsaktuar etwas 
gegen mich hat, ſo erwarte ich, wie man von einem jeden 
retlihen Mann es auch erwarten kann, daß er feine ver» 
meintliben Rechte im Wege des Rechtes genen mic 
ausführe und nicht gemeinen Männern gleich — in 
deren Schranken er ih vielleicht eingereiht betrady 
tet — auf einem Relienfeller fi gemeiner Austrüde, 
ohne daß ih davon etwas weiß, und mid aljo auch 
nicht vertheidigen Pann, gegen mich bedient. — Hat 
mein Gegner vielleiht noch nicht genug; ih kann 
nod mehr. 
Ducauraei. | 


Abturn⸗Feſt. 

Bei Gelegenheit des Abturnens des hieſigen Turn» 
vereins am Sonntag den 3. Sept. wurde ſogleich die 
von mehreren hiefigen Damen, diefem Bereine geſtif— 
tete, von Herrn Gibelle herrlich gemalte Fahne geweiht. 
Der Turnplag war mit Fahnen, Blumen und Yaub« 
gewinden geihmüdt, Schenk⸗ und Speiſehuden aufs 
geihlagen und in Gegenwart einer großen Anzahl bies 
figer und fremder Turner, fo wie anderer fröhlicher 
Säfte, begann die Weihe nad dem Bormittagsgottet: 
dienfte auf diefem Plage, und zwar in einfader, aber 
bödit erniter, gemüthlicher Weiſe. ine aus dem 
Damentreije übergab die Fahne mit finniger Anrede, 
worauf der Boritand der biefigen Zurner ın herzlicher 
Weile dankte. Alsbald ergriff ein fremder Turner das 
Wort, und fhilderte in Präftiger Rede des Sees Bes 
deutung. Den Akt der Weihe ſchloß die Abfinaung 
des Bundesliedes. Eine raufhende Muſik voran, wurde 
das geweihte Panier in den Weißengarten gebradt, 
wo für den Nachmittag zu Ehren der Damen ein Feſt 
vorbereitet war. Um 3 Uhr Nachmittags, bemegte 
ſich der Feſtzug durch die Straßen der Stadt auf den 
Turnplag, wo das Abturnen ftattfand, und von mo 
aus etiwa gegen 6 Uhr auf den Feitplag nah dem Weis 
bengarten gejogen wurde. Auch diejer Garten prangte 
im ſchönſten Feſtſchmucke, mogte mit einer unüberjeb: 
baren Menibenmafle von bier und der Imgegend, dar: 
unter wohl 5 — 600 Turner. Begeifterte und begeis 
ternde Reden und Toaite, Herzlichkeit und Gemüth— 
lichfeit, dt teutſcher Sinn, wurden überall laut, und 
bemeaten das Feit, das bis zum jpäten Abend dauerte. 

Hatten fib die Turner am Sonntag ald ange— 
nehme Gefellſchafter, als fühne Springer oder geübie 
Sänger gezeigt, fo traten fie am Montag in das 
praftifhe Leben, und führten und, als neugebildete 
Rettungsmannfhaft, ein bier nod nicht geſehenes 
Staujpiel vor: Die Turner verfammelten ih nam: 
lih ım Weißengarten, auf ein gegebenes Zeichen wurde 
angenommen ein Gebäude ſtehe im Brand, die Rettungs⸗ 
mannfchaft eilte im ſchnellen Laufe in die Engelhardt'ſche 
Fabrif, — deren Befiger nicht allein die Güte hatte eine 
feiner ausgezeichneten Feuerlöſchmaſchinen zum Unterricht 
berjugeben, fondern auch die Mühe übernahm die Manns 
fhaft aebörig einjuerersieren — und nadı wenig Mi: 
nuten Pam die Kunſt daher gebrauft. Schnell wurde 
abgeprozt, die Schläube angeihraubt, die Maſchine 
efült und im Nu flog der fhügende Waſſerſtrahl 
über die bedrohten Häufer, während eine andere Ab« 
tbeilung die Rettungsleiter, welche die Maſchine mit 
fi Führt, auseinander nahm und mit einer ungefähr 
ı2 Schub langen Leiter bid im die die Etage des 
Haufes flieg, indem ſie die mit zwei meitgebogenen 


Haken verfehene Leiter am die Feniterbrüftung ein- 
bängte, und fo von Stod zu Stock eilte. 

Hier ift Gemwandtbeit und Sicherheit in Anwend: 
ung der jwedmäßigen Mittel bei entftebendem Feuer 
vorausjufchen, und es wäre ſehr zu wunſchen, daß DieTur: 
ner mit allen nöthigen Ketttungsgeratbihaften durch 
die Kommune verfehen würden, und einige von dem 
Bleinern Engelbardt’iben Feuerlöibmaihinen erbielten, 
da ſich die Turner, wie verlautet, ſogar bereit erlären, 
auf dem Katbhaufe täglib 3 Mann Geuerwahe zu 
balten, um ſchnell Hilfe leiten zu können. 

Wir rufen diefen wadern- jungen Männern und 
ihrem nüslihen Unternehmen aus vollem Herzen zu: 

Gut eilt! 


Gewerbe  Berein. 


Zu Folge einer von dem Präſidium des Handwerker: 
Conareſfes zu Frankfurt aM. eingetroffenen brief: 
liben Aufforderung, wurde ın der vorgeftrigen Vereins: 
Sisung beſchloſſen, nachſtehende Adreſſe an das teutſche 
Parlament ergeben zu laſſen und den hieſigen Gewerbe: 
treibenden zur Unterſchrift vorzulegen. 


Die Vorftände. 
Hobes Parlament! 


Wir unterzeihnete Gewerbtreibenden Fürths er 
klären btermit, daß die allgemeine Handwerker: und Ge 
werbe⸗Ordnung, welde von Seiten des teutihen Hand« 
werker⸗Tongreſſes, den wir miteinem Abgeordneten be: 
ſchictt baden, ausgearbeitet und dem Parlamente vor 
gelegt worden it, mit unferen Anſichten übereinftimmt 
und unjere Billigung findet. 

Indem wir diejelbe dem Parlamente jur Annahme 
empfeblen, als einziges Mittel, um den von allen 
Ständen am meiften darnıederliegenden Handwerker: 
fand wieder emporjuricten, verwahren wir uns ent: 
ſchieden gegen Verleihung von Gewerbefreiheit, melde 
einen großen Theil von uns, die wir obnedem durch 
die fteigende Goncurrenz fo unendlich viel zu leiden 
haben, vollends zu Bettlern machen würde, und melde 
nur geeignet fein fönnte, der fonderungslüfternen Re⸗ 
aftion durch Verbreitung von Unzufriedenheit unter 
dem Handwerkerſtande in die Hinde zu arbeiten. 

Wir vertrauen darauf, das Parlament werde un: 
fere leider ſchon fo fehr gedrüdte Lage wohl verbeffern, 
nicht aber verſchlimmern. 

Fürth, am 3. September 1848. 


WBohnungsveränderung und Em: 
pfehlung. Einem verehrten Publifum zeige 
ſch ergebenſt an, daß ich mein Haus in der 
Guſtavſtraße Nro. 129, früber Wil d'ſche 
Käshandlung, bezogen babe, wobei idy mir ers 
laube mein wohlaflortirted 


Velziwaaren : Lager, 


ſowie auch eine Auswahl der neueften und mo» 
dernften Mützen zur gefäligen Abnahme zu ew« 
pfeble, nebit Verſicherung reeller und billiger Ber 
dienung. 

' Meiner frübern werthen Nachbarſchaft für 
ihr gütiges Woblwollen danfend, bitte ich meine 
Neue um freundfcaftliche Aufnahme. 

Fürth, den 3. September 1848. 

J. N. Baur, Kirfchner. 


Gute hellrothe Kartoffeln 
oh. Helm, 
in der Neuengafle. 


Anzeige. 
find zu verfaufen bei 
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Befanntmachung. | 
Die Borfteher des 6ten und 7ten Diftrifts zeigen an, daß Zufammenfunft 
für den 6ten Diftrift Freitag Abends 8 Uhr im Saale des Herrn Reindel l. 
an der Eiſenbahn 
und für den 7ten Diftrift Sonnabend Abends 8 Uhr bei Herrn Hieronymus 


ftattfindet. 


Befanntmachung. 

Nachdem auf das zum Verfauf audgebotene 
Wirth Frieder Ernft Müller'ſche Wohn, 
haus Nro. 194 Cl. Bzrfs.) dahier in dem am 
17. Aprıl e. dazu angellandenen Termin fein 
Angebot gelegt wurde, fo wird ſolches, wie es 
in Nro. 35, 43 und 47 näher bezeichner ift, 
hiermit antragsgemäß wiederholt zum Verkaufe 
öffentlich ausgeboten. 

Strichtermin ſteht auf 
Mittwoch den 20. Geptember, 
Vormittags 10 Uhr, in Nro. 2 an, 
zu welchem zahlungsfähige Kaufslicbhaber mit 
dem Bemerfen geladen werden, daß der Zufchlag 
nach Maßgabe der Prozeß, Novelle vom 17. 
November 1837, $. 99 fofort erfolgen werde. 

Zugleih damit wird der Berfauf des dem 
Wirth Friedr Ernf Müller zugehörigen 

1 Morgen 75 Dezim. Felded am Diebfteig 

Pl.⸗Nro. 1382 a und b im hiefiger Flur ges 

legen, auf 200fl. gerichtlich geſchäzt, mit 65 oder 

4 pEt. nach Domprobfteis-Bamberger Obſer⸗ 

vanz handlohnbar und mit 25 fr. für eine 
Faſtnachtshenne zum fgl. Rentamte hierſelbſt 
belaftet, 
verbunden und werden aud hierzu zahlungs⸗ 
fähige Staufsliebhbaber mit dem Bemerfen 
geladen, daß bezüglich diefed leztern Immobile 
der Zufchlag nadı $.64 des Hypotheken⸗Geſetzes 
und der Beflimmungen der $$. 98 — 101 der 
obenangeführten Prozeßnovelle zu gefchehen habe. 
Die Berfaufsbedingungen werden im Ters 
mine befonders befannt gegeben und fann das 
Nähere hinfichtlich der Strichsobjekte inzwifchen 
in loco registr. eingefehen werden. 

Fürth, den 18. Auguſt 1848. 

Königliches Kreis. und Stadtgerict. 
Kend. adof. 


Mördlinger Leim 
befter Qulität & 14 fr., 15 fr. und 16 fr. per 
Pfund; bei Abnahme von wenigſtens 25 Pf. 
noch billiger offerirt 
S. D. Goldberg, Mohrenftraße Nr. 167. 


Anerbieten. LUnterzeichnete bietet vers 
ehrlichen Frauen ihre Dienfke im Bügeln an. 
Marg. Hofmann, 
wohnhaft bei Hrn. Seifenfieder Böhnert, 
im Rebnißhof. 


Kütt in der obern Königeftraße 


Hut: Emancipations: Berein. 
Billing, 9. Keller, Gabr. 
Dr. Brentano. Federer, 9. 
Barthel, 9. Meyer, ©. 
Förfter, ©. Ehr. Preu, Balth. 
Engelmann. Eipermüller, E. 


Kern, Wilh. tin, 8. 
Ritter, f. Kr.⸗u. St.Rath. Schröder, K. 
Pfriem, desgleichen. Höcftädter. 
Meyer, ©. Brückner. 
Fuchs, G. v. 


Von mehrern Theilnehmern wurde bemerkt, 
daß fie den Zwang des Abnehmens der Ropf- 
bededung in Saft» und Wirkhöhäufern, eben, 
fand abgeſchafft wiſſen wollten, was wegen 
der Ausdehnung bierauf erflärt wird. Ein 
zeichnungsliften liegen auch bei Schröder 
in der Öterngaffe auf. 


Zu vermietben. Wegen eines betroffenen 
ſchmerzlichen Unglücksfalles ift eine Familie ges 
nörhigt, ibre geräumige ſchöne Wohnung in der 
obern Königsſtraße, — beitehend aus 3 heigbaren 
Zimmern, Kammer, Küche, Keller und Boden, 
nebſt Antbeil am Wafchhaufe — plötzlich zus 
verlaffen, und wird Daher gebeten, daß, wer eis 
ner ſolchen Miethe benöthigt fei, die Lage Dies 
fer Famtlie gütigft berüdfichtigen möge. Nähere 
Ausfunft erthbeilt dad Komtoir. 


Gefuch. Es werden 4 Stöde Winter- 
fenfter 5 Fuß 4 Zoll hoch, 3 Fuß 5 Zoll 
breit geſucht. Näheres bei ber Redaktion. 


8iteratur. Be Yampart und Komp. 
in Augsburg iſt foeben erſchienen und in ber 


J. Volkhart'ſchen Buchdruckerei dahier zu 


haben: 
Entwurf 
einer 
allgemeinen Handwerfer- und 
Gewerbeordnung 
für Teutſchland. 
Der teutihen Nationals Berfammlung zur 


Grundlage für ein allgemeines 
teutfches Gewerbe : Gefet 
übergeben von dem in Frankfurt v. 15. Juli bie 
15. Auguft 1848 verfammelten teutfhen Hands 
werker⸗ u. Gewerbe» Kongreß. gr. 8. broſch. 6 fr, 





Heraudgeber Jul. Volkhart. 


Tagblatt. 


Bei Inſeraten koſtet die Spalt zeile 

2 tr. Uniigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr, berechnet. 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 


Das Kagblatt erfheint möhentlic 
vier Mal, und koſtet im gamjen 
Königreihe vierteljährlich 39 fr. 


Das Sonntagsblate koſtet per 
Quartal 9 fr. 


\ 





R 14. 


Freitag, den 8. September 1848. 


Volks⸗Verſammlung 


am kuͤnftigen Sonntag den 10. September, zwiſchen Kraftshof 
und Neuhof. 


Der am 3. d. Mis. in Erlangen verſammelt geweſene Central⸗Ausſchuß der Vereine für 
Boltöfreiheis in Franken hat befchloffen die nächte auf den 10. d. Mıs. beflimmte Bolfe-Ver, 
fammlung zwifhen Kraftshof und Neuhof abzuhalten, und ladet jeden ächten teutſchen 
Mann zu diefer ein. Die Verſammlung wird um 3 Uhr eröffnet. D’rum auf ihr Männer von 
Franken, die ihr im Herzen Teutſchlands wohnt, und erfcheint in großer Anzahl, denn wenn das 
Herz recht frifch und kräftig fchlägt, fo ift auch der ganze Körper noch zu Großem fähig, d'rum 








frifh auf zur Bolfd-Berfammlung. 





Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 3. Sept. Es wird mit 
vieler Beftimmtheit verfichert, daß Se. Maj. 
der König Ludwig die Abficht hegen fol, fünfs 
tig in Augsburg zu refidiren. — Es heißt, 
eine Deputation von Bürgern wolle den Kö— 
nig Mar bitten, in der Hauptftadt zu verweis 
len und dieſen Herbft nicht in Hohenſchwangau 
zuzubringen. 

— Münden, 4. Sept. Man ift bereits 
befchäftigt den vielbeſprochenen Hausihag wie, 
der audzupaden. 

— Münden, 5. Sept. II MM. der 
König und die Königin werden ſich morgen 
Vormittags auf der Eiſenbahn bis Kaufbeuern 
und von da über Füffen nah Hohenſchwangau 
begeben. Der Aufenthalt daſelbſt if bis zum 
1. Dftober beftimmt, an welchem Tage das 
landwirthſchaftliche Gentralfet in Münden 
flattfindet. (N. M. 3.) 

— Vom Kriegsminifterium it an alle Corps⸗ 
commandanten, die zum Schutze der Gränze 
audmarjdirt waren, die Zufriedenheitöbezengung 
über ihr Verhalten durch Tagsbefehl erpedirt 
mworben. 

— Münden Der Kriegsminiſter, Gene 
ralmajor v. Weishaupt, hat einen vierwöchent⸗ 
lichen Urlaub angetreten und der Flügeladjutant 


ded Königs, Generallieutenant Frhr. v. Hohen: 
baufen, die einftweilige Führung des Portefeuifle 
des Krieges übernommen. e 


— Eine £.' Berordnung vom 21. Auguft be: 
trifft die Argneitarordnung und enthält folgen de 
Bellimmungen: 1) der $.2 der erwähnten Zaxs 
ordnung wird hiermit aufgehoben, und fünftig 
werden die Preije der mit T bezeichneten Arz- 
neimittel wie alle übrigen berechnet. 2) Pfund» 
weiſe verordnete Arzneien find, wo in ber Taxe 
nur der Preis der Unze angegeben ift, Fünftig 
um ein Biertel niedriger zu tariren. 3) Bei 
plöglihen Erhöhungen oder Minderungen der 
Preije der Arzneiförper werden die Kreisregier— 
ungen ermächtiget, vorläufig die reife ber 
Arzneimittel auf entfprechende Weije zu verän- 
bern. 

— Wie ed heißt, fol von jezt au fein Armee: 
befebl mehr erfcheinen, fondern die Ubgänge in 
der Armee jedeömal gleich erfezt und jofort wie 
die Ernennungen im Givil im Regierungsblatte 
publicırt werden. 

— Nach einer MinifterialsEntfchließung vom 
22. v. Mis. findet dad Begnadigungs » Patent 
vom 27. März I. Irs. wegen der Wald» und 
Feldfrevel au auf die vor dem 21. März 1. 
Ir. in ein Zwangsarbeitshaus eingelieferten 
Individuen gleichmäßige Anwendung. (WB.A.) 


— Der erfte Landgerichts⸗Aſſeſſor Hartlaub 
zu Hilterd wurde auf fein Anſuchen in gleicher 
Eigenfhaft nah Königshofen verfezt; der 
zweite Landger.»Affeffor Grebner zu Brüdenan 
um erften Landgerichts⸗Aſſeſſor in Hilders bes 
fördert und der Rectspraftifant Bervier zum 
1. Landgerichtö-Affeffor in Brüdenau ernannt. 

— In Schweinfurt wurbe in einer äußerft 

zahlreihen Bürgerverfammlung befchloffen, zu 
den von ber Regierung angeordneten Gemeindes 
wahlen nach dem alten Syftem nicht zu erfcheis 
nen und nicht eher zu wählen, ald bid das vers 
fprochene freiere Gemeindewahl » Gefeg erſchie⸗ 
nen fein wird. 
Das Ergebniß der neuen Steneranlage 
berechnete fi in Würzburg auf ohngefähr 
18,000 fl. Rapitalfteuer was — Zinsrente à 
4 pGt. berechnet, etwa ein Kapital von 14 
Millionen darftelt, — und auf 6000 fl. Ein- 
fommenfteuer. 

— Würzburg. Am 12. d. Mts. wird am 
Sitze der biefigen fgl. Regierung die Goncurds 
prüfung für den niedern Forſtdienſt abgehalten 
werden. Die Zahl der Eraminanten beträgt 
dießmal 21. 

— Mittelpreife der Würzburger Schranne 
vom 2. Sept. Weizen 14 fl. 26fr., Korn Bfl. 
51 fr., Gerfte 8 fl. 46 fr., Haber 5 fl. 10 fr. 

— Es wird öffentlich gefagt, die von dem 
Reichsverweſer nad Paris und London abges 
ordneten Gefandten feien von ber franzöflichen 
und engliſchen Regierung nicht anerfannt wor 
den. Go lange die teutjche Gentralgewalt nur 
eine proviforifche Regierung fei, könne man 
wohl officiös, aber nicht offtcieQ mit derfelben 
verfehren. Da dieß eine demüthigende Kränk⸗ 
ung für Teutſchland if, fo wird vorgefchlagen, 
daß älle teutfchen Staaten, auch Defterreich 
und Preußen ebenfald ihre Gefandten von 
London und Paris abrufen und nur Gefchäfte- 
träger dahin fenden und daß dieſes öffentlich 
geſchehe. (Dorfz.) 

— In der 7oſten Sitzung der Nationalver⸗ 
ſammlung kam es zu heftigen Debatten über 
die Derhältniffe Limburgs zu Holland und Teutſch⸗ 
land. Man warf dem Reihsminifterium Uns 
tbätigfeit vor und @inige, namentlidy wieder 
Bogt aus Gießen, ſchienen es darauf abge, 
fehen zu haben, dad neue Minifterium zu fürs 
zen und dadurch neue Störung herbeizuführen, 
doc ging ed durd den Beſchluß der Mehrzapl 
vorüber, und wir hoffen, der Minifter Hedicher 
wird das Symbolum Rottecks nicht vergeffen: 
Nichts thun, was die Feinde freut. 

— Eine neue Klippe droht der Reichsver⸗ 
fammlung, ein acht Bogen langer Bericht Mits 
termaier’sd über ein Minifterverantwortlichkeitds 
Geſetz. Man hat fchon berechnet, daß die Bes 
rathung der Berfammlung etwa 4 Monate fo« 


len wird. Es ift dringend zu wänfchen, daß 
bie Berfammlung diefe Klippe umfleure, weil 
die Geduld des Volls an ihr zerfchellen wird. 

— In dem Verfaſſungs⸗Ausſchuß der Reiche; 
verfammlung ift der Anırag Schoder& auf Ber: 
minderung der Reiftungen der Staatsbürger für 
bie Regenten und deren Familien zurüdgewiefen 
worden. Dad ſei Sache der einzelnen Landtage. 

— Der „Weſerzeitung“ wird aus Frank; 
furt berichtet: „Der voikswirthſchaftliche Aus» 
ſchuß hat zahlreiche, die Handeld» und Indu⸗ 
RriesIntereffen betreffende Fragen unter andern 
auch nach Flensburg geſchickt, und von der 
dortigen Kaufmannſchaft eine Antwort erhalten, 
bie bier viel böfed Blut macht. Man fchreibt, 
Flensburg gehöre nicht zu Teutfchland und man 
könne fi deshalb der Antwort überheben.“ 

— Im teutſchen Parlamente wird über 
ben Friedensfhlug mit Dänemark debattirt, 
alle bisherigen Redner dringen auf die Nicht 
anerfennung deffelben, weil Teutſchlands Ehre 
durch demfelben nicht gehörig respektirt fei. 

Sranffurt. Der Antrag der Aus, 
fhußmajorität in Betreff der Ratınfation ded 
abgefhloffenen Waffenftilftandes mit Däne 
marf, lautet auf Siſtirung des abgeſchloſſenen 
Vertrags. Die Miniſter haben erflärt, wenn 
biefer Vorſchlag durchgehe, werden fie ihre 

Stelle niederlegen. 

— Der akademiſche Kongreß in Frank; 
furt hat in feinen weitern Sigungen, nächſt 
Wien, die drei Städte Frankfurt, Hamburg, 
Nürnberg ald Orte für die Fünftige große 
Univerfität bezeichnet. 

— Granffurt, 5. Sept. Das Reihemis 
nifterium if heute Abend abgetreten, nachdem 
die Nationalverfammiung in der däniſchen 
Waffenftiüftandsfrage den Majoritätsantrag 
des Ausſchuſſes, der fofortige Sifirung der 
militärifhen Mapregeln des Waffenftillftandes 
wil, mit 238 gegen 221 Stimmen annahm. 
Die Gemüther find in großer Spannung. 

— Sranffurt, 5. Geptbr. Die Fahrten 
auf der Frankfurt Hananer,Eifenbahn beginnen 
naͤchſten Sonntag, wenn nicht früher. Unfere 
Herbftmeffe liefert über ale Erwartungen güns 
Rige Refultate. (N. Würzb. Ztg.) 

— Mannheim Dem aus feiner Haft 
entlaffenen Grohe, wolten feine Freunde einen 
Badelzug in Mannheim bringen, was auch 
unter Abfingung ded Hederliedes geſchah, als 
lein fie Rießen auf die Runde, die von Polizeis 
bienern, Oendarmen und Soldaten geführt 
wurde, welche von ihren Waffen gebrauch 
machte, und die Rubeftörer auseinander jagte. 

— Mannheim, 31. Auguſt. Die „Manns 
heimer Abendzeitung‘ meldet: Diefen Bor: 
mittag iſt der verantwortliche Redakteur ber 
in Heidelberg erideinenden „Republik, Hr. 


&. M. Nenner, dutch das Hofgericht megen 
Durch die Preffe verfuchten Hochverraths und 
Aufreigung zum Haß gegen die badifche Mes 
gierung, zu viermonarlicher Gefängnißftrafe 
und e Tragling der Unterſuchungs⸗ ſowohl 
als Straferſtehungskoſten verurtheilt worben. 

— In ZTeutfchland gibt ed doch nody ein 
fleined Ländchen, das nichts von Staatsſchulden 
weiß; es if dieß Hohenzollern» Sig- 
maringen. Wird ed wohl in biefem Stande 
der —B bleiden? 

— HeffensDarmftadt. Graf Lehrbach 
hat das Kriegsminiſterium angetreten und den 
votgeſtellten Offiziercorps geſagt, wer ein Ans 
Liegen habe, möge franchement hervorkommen; 
er ftehe Jedem ald Gamerad zu Dienfte u. |. 
w. was gerade fo rührend Elingt, als die Ders 
ficherungen der Landesväter an ihre Kinder. 

— Das heſſiſche Einfommenfteuergefeß 

Elingt anders als daß bayerıfhe. Es werben 
von 200 — 500 fl. 1. Proz., bis 1000 fl. 2, 
bis 2000 fl. 3, bid 3000 4, von jedem höher 
ren Einfommen 5 Proz. erhoben. Die Steuer 
von 1200 fl. beträgt z. B. in Heſſen 30 fl., 
in Bayern 5 fl. 
Aus der über die legten bedauerlichen 
Borfäle in Gießen eingeleiteten gerichtlichen 
Unterfuhung bat fid ergeben, daß ein Bürs 
gergardift, ein Bäckermeiſter von Gießen, ben 
tödtlichen Schuß anf den Studenten Pfanmüller 
gethan hat, 

— Raffel, 2. Sept. Geftern Nbenb wurde 

unfere Stadt gegen 10 Uhr durch den Gene» 
ralmarſch der Bürgergarde alarmirt. Bor vers 
fchiedenen Bäderladen hatten fi Haufen Volks 
verſaumelt und begannen bie Fenſter einzu» 
fhhlagen, in die Häufer einzubringen und Die 
darin befindlihen Mobilien zu zertrüämmern. 
Der Grund biervon if, daß die polizeiliche 
Brodtare geftern um 5 Heller das Pfund er 
böbt wurde. Diefe Erzeffe wurden faſt unter 
ben Augen ber Bürgermehr verübt, und es 
dauerte über eine Stunde und nachdem mehrere 
Läden faft gänzlich verwüftet waren, eher eners 
giſch eingefchritten wurde. 
In Sachſen hat die Einfommenftener 
herausgeftellt, daß die nächft dem Fürften von 
Schönburg » Waldenburg, zwei reichften Leute 
ded Landes in zwei faft wenig befannten Fleinen 
Orten leben. Ein Fabrifant mit 120,000 Thas 
fern jährlicher Einnahme in Dederan trägt den 
Preid davon. Ihm zunähft fommt der im 
Dorfe Püchau lebende Graf Hohenthal⸗Püchau 
mit 80,000 Thlr. Der reihite Mann in Dress» 
den ift Oppenheim. Sein Einfommen beträgt 
68,000 Thaler. 

— Berlin, 1. Sept. In Folge ded mit 
Dänemarf abgefchloffenen Waffenftilftandes 
find geftern von England Aufträge zum An 


kauf bedeutender Poften Getreide eingettoffen. 
Ein einziges hiefiges Handlangshaus har geflern 
zu diefem Behufe 200,000 Thir. umgeſezt. — 
Bid 31. Auguſt Mittags find an der Cholera 
erfranft 327 Perfonen, daran geftorben 213, 
genefen 34, in Behandlung 30. 

— Königsberg. Eın hiefiger Geiſtlicher 
hat bei dem Minifterium der geiſtlichen Ange⸗ 
legenheiten angefragt, ob er einen Juden und 
eine Ehriftin trauen dürfe, und darauf die ber 
denfliche Antwort erhalten, er dürfe Dieß zwar, 
man fönne ibm aber nicht dafür ftehen, daß 
nicht nachher der Richter die Ehe für nichtig 
erkläre. 

— Am 31. Auguf tiefen in Stettin die 
beiden aus freiwilligen Beiträgen erbauten Ka⸗ 
nonenjollen „Goncordia‘ und ‚„‚Germania’’ vom 
Stapel. Nach dem einftimmigen Urtheil aler 
Sadverftändigen haben fich die beiden Kanor 
nenjollen ald dem Zwede in jeder Beziehung 
entiprechende Fahrzeuge bewährt. 

— {In Köln bar man einen neuen Dombau«- 
verein zufammengefchnigelt. Der jährliche Bei: 
trag iſt auf einen Groſchen feſtgeſezt worden, 
und ald Mitglieder hat man alle Bewohner 
Teutſchlands aufgenommen. An einem provis 
ſoriſchen Grofchencomite wird’8 mohl weniger 
fehlen, ald an den Beiſteuer-Groſchen felbf. 

— Der Wiener Hof bat bezüglich Italien 
nicht verneinend, fondern nur ausweichend ger 
antwortet. Er gibt fih der Hoffnung hin, die 
reft mit dem König von Sardinien und ohne 
Mitwirkung von England und Frankreich einen 
ehrenvollen Frieden abzuichließen. 

— Ungarn. Der König (der Kaiſer von 
Deſterreich) will wegen gebeflerter Gefundheit 
nun jeztjelbft die Regierung übernehmen und hat 
ben Erzherzog » Palatın der ibm übertrage en 
„königlichen ſtatthalterlichen Vollmächtigkeit“ 
enthoben. Dieß Reſcript hat viel Beſtürzung 
in Peſth verurſacht, obgleich ſchon befannt iſt, 
daß der König keine eiſerne Fauſt mit einem 
Sammethandſchuh — nach Napoleon die Re— 
gierungsrequiſiten — am Arme figen hat. 

— Wir haben Waffenftilftand mit Däne 
mark bid zum nächſten Frübjahr. Es gibt 
nichts Dringenderes für und zu thun, als bie 
dorthin unfere nördlichen Küften mit Strand: 
batterien zu decken und unfere Fleinen Anfänge 
einer Flotte möglichft zu vermehren. Was 
ift e8 für das große Teurfchland, wenn ed 20 
Midionen Gulden Schulden mehr bat? Kofter 
doch jchon eine einzige Bundesfeftung fo viel! 
Für 20 Milionen würden wir aber 25 anfebn- 
Iihe Kriegefciffe erhalten! Könnte man denn 
nicht die Nordamerifaner, bitten, und in uns 
ferem Elend einige tüchtige Fregatten ihrer 
Marine käuflich zu überlaffen? Wenn mir 
zufehen wollen, bis unjere Flotte neu gebaut 


werben Rönnte, werben wir noch Jahre lang 
in dem gegenwärtigen armfeligen Zuftand vers 
harren müſſen, wo drei dänifhe Fregatten un« 
ferm ganzen Handel dad Meer abfperren. 

— Von der polnifhen Gränze, 38. 
Auguft. Einer Mitcheilung aus Warfhau vom 
27. Auguft zufolge find im ganzen 20,000 
Mann Militär in Polen, um aber die eigene 
Bevölferung zu mpyftificiren, find diefe Truppen 
in fortwährendem Hin⸗ und SHermarfche be: 
griffen. 

— Der Raifer von Rußland bat an ben 
Grafen von Radetzky für die Siege, die er über 
Italien erfochten, ein fehr gnädiges Handfchreis 
ben erlaffen und ihm zum Ritter Iter Kaffe 
bed Ordens ded heiligen Großmärtyrerd und 
Siegbringerd Georg ernannt. Diefe Ernenn 
ung if die höchſte militärifhe Auszeichnung 
Ruplande, und geeignet die Anfichten: dieſes 
Reichs in der italienifhen Angelegenheit mit 
Fingern zu greifen. 

— Dad englifche Budger hat einen Aus, 
fall von 2 Millionen Pfund Sterling. Budget 
bedeutet urjprünglich eine Borrathötafche, fcheint 
aber im Laufe der Zeiten gerade den gegen, 
theiligen Sinn erlangt zu haben. 

— London, 30. Augufl. Die Regierung 
bat die Anzeige erhalten, daß die meiften Of 
fiziere und eine Anzahl Soldaten eined ver, 
abjchiedeten amerifaniihen Regiments, welches 
den Feldzug in Merifo mitgemacht, am 18. 
oder 19. v. M. von einem’ teranifchen Hafen 
abgefahren feien, um ſich nach Irland zu bes 
geben, in ber Erwartung, daffelbe in vollem 
Aufftande zu finden; faft alle dieje Offiziere 
und Soldaten feien Irländer: fle hätten 12 
Kanonen bei fih und beabfichtigten, die mili— 
taͤriſche Organifation des aufſtändiſchen Heeres 
in Irland zu leiten. Es ſind die erforderlichen 
Maßregeln getroffen, um ſich dieſer Schaar 
bei ihrer Ankunft zu bemächtigen. Der Ads 
miral Sir Charles Napier hat die MWeifung 
erhalten, aufs Strengfte zu verfahren, wenn 
diefe Freiſchaͤrler in feine Hände fielen. (F. 3.) 

— Madrid, 27. Auguſt. Diefen Morgen 
trat die ganze Garnifon unter die Taffen. 
Die Minifter fehren aus La Granja zurüd 
und man fürdhter den Ausbruch einer neuen 
republifanifchen Verſchwoͤrung. 

— Madrid, 28. Auguf. Narvaez ift vom 
Pferde geftürzt und hat fich verlezt. Es heißt, 
er werde fih in Franfreich erbolen und Mon 
werbe während feiner Abwefenheit dem Minis 
fterrath präſidiren. 

— Die Jury von Antwerpen bat in der 
Invaſions ſache frauzoͤſiſch⸗belgiſcher Freifchärler 
ein Todesurtheil über 17 für fchuldig Erklaͤrte 
ausgeſprochen. 


Paris. In dem officiellen Kreiſen 
fpriht man viel von einem möglichen Kriege 
mit Defterreih. Im Volke dagegen hat der 
Enthuflasmus bedeutend — Es küm⸗ 
mert ſich viel mehr um feine materiellen Ins 
tereffen. Gibts Krieg, dann wird der Wirr. 
wart nod Ärger, als er ſchon if, und bie 
Noth wird aufs Hoͤchſte fteigen. 

— Paris, 2. Septbr. Die Wiederherſtell⸗ 
ung der Schuldenhaft iſt geſtern von der Na⸗ 
tionalverſammlung mit 456 gegen 237 Gtim: 
men votirt worden. 

— Paris Dbgleich General Cavaignac 
gegen Hra. Confidérant geäußert, daß er fe 
entſchloſſen ſei in Italien zu interveniren, 
wenn Defterreich auf dem Befig der Lombar— 
dei beftehen follte, und dann nicht eine Armee 
von 60,000 Mann, fondern eine von 150,000 
Mann nach Italien ſchicken werde, fo glaubt 
man troß dieſer Drohungen, fo wie der Droh⸗ 
ungen des „National“ und bes „Spectateur 
Republifain”, daß Franfreih feinen Krieg 
wagen wird. — Gämmtliche Blätter wieder 
holen ein Gerücht, das in der Nationalvers 
fammlung lief und 4000 Mann in Toulon ein⸗ 
ſchiffen läßt, um zur Hilfe Venedigs zu fliegen. 
Paris. 1. Sept. Im’ Minifterrathe 
iſt wirklich die Abfendung eines franzöfifchen 
Geſchwaders nach Venedig beſchloſſen worden 
und zwar, um daſelbſt vorläufig eine beobach⸗ 
tende Stellung einzunehmen, beiläufig in der 
Art und Weife wie die brittifche Flotte in den 
Gewäflern von Sizilien. 

— Eine telegraphifche Depeſche aus Mont. 
pellier vom 31. Aug. meldet, daß in ber 
Stadt wieder Ruhe herrſcht. Man zählt 14 
(darunter drei fchwer) Verwundete. 

— Nah der „Innsbrucker Zeitung” hätte 


Se. Heil. der Papft allen in den paͤpſtlichen 


Staaten wohnhaften Ifraeliten den volen Ger 
nuß aller bürgerlichen Rechte verliehen. 

— Das „Schwyjeriſche Volksblatt⸗ meldet, 
daß in Rimini (Rirhenftaat) unter dem 
2ten Schweizerregiment eine Empörung aus: 
gebrochen fe. Auf dem Ererzierplag durch» 
bohrte ein Offizier einen Soldaten, der ſich 
feinen Befehlen widerſezte. Da rotteten fih 
mehrere hundert Mann zufammen, luden ihre 
Slinten, zogen vor die Wohnung ded Regiments, 
Oberſten, nahmen da die Regimentöfaffe und 
Fahnen mit Gewalt und zogen fort aus der 
Stadt. Dffiziere, die ihnen nadeilten, um 
fie zu ihrer Pflicht zurüdzurufen, wurden mit 
Flintenſchüſſen begrüßt, wobei Hauptmann 
Stodalper von vielen Kugeln durchbohrt fiel. 

— Ezernomwig, 26. Auguf. Neueften 
Nachrichten zufolge hat der rufflfhe Gefandte 
zu Ronftantinopel feine Flagge eingezogen, um 
Tags daranf KRonftantinopel zu verlaffen und 


— — — 


General Lieder bat Befehl erhalten, mit 60,000 
Mann in die Moldau einzurüden. (C. B. a. B.) 
In den Bereinigten Staaten if, 
wie berichtet wird, die Ernte ganz ungewöhnlich 
reih; Obſt, Garten, und Felbfrüdte in über» 
fhwengliher Fülle, die Preife aller Produfte 
unerhört niedrig. 





Sophie. 
Nicht fern von Deinem ſtillen Grabe 
Steht oft ein tief betrübter Mann 
Und beut des wunden Herzens Gabe 
Dem em'gen Gott jur Doppeljühne an. 
Durch Di war er faum wieder ſtark, 
Aus früberm trüben Sinn erftanden, 
Als wiederum fein Lebensmart 
Erſchũttern die zerriß'nen Banden. 


Du nahmft das mit, was theuer ibm und lieb, 

Aus diefer ihm nun öden Erde fort, 

Nur Kummer, Sehnfuht ihm verblieb, 

An diefem ſchwer verhängnißvollen Ort, 

Dein Tod ſchlug Manchem tiefe Wunden. 

Dein Tod bat viel und ſchwer betrübt. 

Nur einer lebt jejt quallenvolle Stunden, 

Seitdem er weiß, dab Du ihn auch gelicht. 
O., am 1. September 1848. 


Die Adreffe der Sieben. 


CF) Bon einigen Einwohnern hieſiger Stadt 
iſt vorgefchlagen worden, wegen des Friedensſchluſſes 
mit Stalien, eine Adrefie an die Rationalverfammlung 
zu Frankfurt zu erlaflen. j , j 

ragen wir nun: „Welche find die Motive, bie 
ur Erlafung der betreffenden Adreſſe auffordern?‘ 

ir glauben fie in folgenden Sätzen, die wir der 
fraglichen Adrefie entnehmen, zu finden: 

Das ganze italienifhe Voik hat fih erhoben, um 
die Herrſchaft der Oeſterreicher zu entfernen, und ſich 
nach frei erfannter Selbſtbeſtimmung felbft zu regieren, 
wie es einem freien Volke gezıemt. 

Durch Waffengewalt iR der Erfolg unterdrüdt 
worden, und als Rebellen werden diejenigen von den 
GSiegern gebrandmarft, deren Baterlands» und Freis 
beitslicbe die Bewegung bervorgerufen haben. 

Das freigewordene Teutſchland joll Großmuth 
fiben gegen eine durch Waffengewalt unterdrüdte Nas 
tionalıtat. 

Freiheit und Brüderlihleit aller Menſchen und 
Wölker, it das Ziel was wir anjuftreben haben; 
baber: BAER 

eine Niederlage der italienifhen Um 

abbängigkeit wäre eine Niederlage 

der Freiheit aller Völker. 

Die Grundideen der Adreffe felbk, und der Impuls, 
der zur Berabfaffung den Anlaß gegeben, und wovon 
die fieben Unterzeichner begeiftert feinen iR 

das Ideal eines wirklihenallgemeinen 

Weltfriedens zu erreihen!!!! 

Koſtliche Gedanken! Herrlide Worte! melde ficben 
Männer, fage fieden Männer! über das Sein oder 
Nichtſein einer auslaͤndiſchen teutihen Provinz aus 
rechen. 

” Gebt jene italienifhen Provinzen, fo ſprechen ſie, 
die Teutihland als Erjag für verlorne teutiche Brüder 
erhalten, frei, drüdt die Völker, die araufam und oft 
auf niederträchtige Weiſe teutſches Blut vergoffen, 
und in denen ein nie zu flillender Br gegen Alles, 
was teutic beißt, tief eingewurzelt if, als Brüder 
an eure Bruſt: Das ift der Weg, das Ideal eines 
wirklichen allgemeinen WBeltfriedens zu erreichen. 





Aber follten num die italienifhen Brüder frei 
werden, und Polen, Ungarn, Böhmen und alle andern 
zu Teutſchland gehörigen Staaten nichtteutſchen Na- 
mens follten das köſtliche Kleinod der Freiheit entbeh⸗ 
ren? Gewiß nicht, denn eure Devife jagt: „Freiheit 
und Brüderlichkeit aller Menihen und Völker iſt das 
Biel, das wir anzuftreben baden!” Go gebt denn 
die mit dem Blute eurer Bäter erfauften Errungen- 
f&haften bin, und Teutihland ift der Schatten einer 
Wacht. Ihr foreht wohl „Italien iſt eine durch 
Waffengewalt unterdrüdte Nationalität, gegen fie 
müffen wir Großmuth üben! Was ift denn aber 
Teutihland? Durch was find ganze Länderftreden, 
Länder teutihen Stammes und teutiher Sprache, 
von den Nachbarländern verfhlungen worden ? eben 
wohl diefe ihre durch Waflengewalt unterdrüdten Na- 
tionalitäten frei ? 

Im Falle jedoch, Defterreih will großmüthig fein, 
ed gibt feine italienischen Provinzen frei! erden 
dieſe dann auch wirklich frei fein? Werden fie nit 
bald die Herrihaft eines länderfühtigen Fürften an- 
heimfallen, durch deſſen Machinationen die meilten 
italienifhen Bewegungen hervorgerufen, der aber durch 
die Alleinherrſchaft Italiens ein nicht zu verachtender 
Feind Teutihlands würde. Aber freilich, ich vergefle 
die Brüderlichkeit aller Menſchen und das Ideal eines 
allgemeinen Weltfriedens. . j 

Die Realifirung diefes berrlihen Gedankens mit 
But und Blut zu erfaufen, wäre noch viel zu wenig! 
aber Ideen find gar oft Ebimäre, find Seifenblafen, 
die ſchon gleich nach dem Entfichen zerplagen. Möchte 
dieß doch mit der Gall bei der in der Adreſſe der 
Sieben enthaltenen Ideen fein, dann würde ih aus 
vollem Herzen rufen: 

„Glück anf! 


Gefuch. Es wird eine große Raffee- 
müble und ein Betttifch zu kaufen gejucht. , 
Näheres bei ber Redaltion. 


Bu vermietben. Während der hiefigen 
Kirchweihe iſt eine große Halb: Boutique 
zu vermiethen. Bei wen? fagt die Redaktion. 


Pfarrgarten. 


Samflag den 9. September wird bei güns 
fliger Witterung Unterzeichneter feine in ons 
don und Paris und fürzlich auch in Nürnberg 
mit fo großem Beifall gefehenen 


fliegenden Figuren 

zu probuziren die Ehre haben. Zu mehrerer Be 
Iuftigung wird derfelbe den verehrlihen Das 
men biefelben an einer Schnur übergeben um 
ſolche nach Belieben felbft fteigen laffen zu füns 
nen, was in Nürnberg viele LUnterbaltung ges- 
währte. Die Figuren find aus Rindshäutchen 
efertigt und mit Waſſerſtoffgas gefült. Ans 
A ber Füllung, unftreitig dad ntereffantefte, 
um 6 br. Drofeffor Weilamann. 


Verlorenes. Borgeftern, den 6. Sept., 
wurde auf dem Weg zur alten Befte ein weißes 
beinerned Griffchen von einem Sonnenfhirm 
verloren. Man bittet daffelbe in Nro. 270 der 








Schwabacherſtraße gegen ein Douceur abzugeben. 


Befanntmachung. 
Zum Berfauf der auf den diefamtlichen 
Speichern zu 
Altheim, Ivsheim, Neuhof, Ottenhofen und 
Windsheim 
noch beftehenden Borräthe an Meran, Roggen, 
Dinkel und Haber wird hiermit Termin auf 
kommenden Dienftag den 12. d. Mts., 
Bormittagd 9 Uhr, 
im hiefigen Amtslokale anberaumt, und werben 
Kaufsliebhaber hierzu eingeladen. 
Ipsheim, den A. September 1848. 
Königliches Nentamt. 
Pfeiffer. 
? Bauer. 
Einladung. Künftigern Sonntag den 
10. und Mittwoch den 13. d. Mis. findet die 
Feier der 


Poppenreuther Kirchweihe 
flatt, wozu ich ergebenft einlade. 


Peter Danner, 
zum ſchwarzen Adler. 


Doos. 
Sonntag und Montag ift Tanzmuſik. 
Kari Nap. 


Anzeige. Samſtag Abends8 Uhr 
— Berfammlung der Urwähler bes 
Sten Stadtdiftrifts im Schießhausſaale. 


Ronhof. 


Nächſten Sonntag if in Ronhof bei 
Sriedrih Horn . 


Tanzmusik, 


wozu man freundlich einladet. 
Höhft merfwürdige 


Weiſſagungen 
auf die ewig denkwürdigen Jahre 1848 — 1854 
von 
Nofravamus 
find in fechöter Auflage erfchienen und zu haben 
in 3. 2. Schmid’ Buchhandlung 

in Fürth. 

Verkauf. Unterzeichnerer verfauft circa 
50 Eimer leere Spiritusfäßier in Eifen ge 
bunden. Joh. Gg. Haberfellner. 

Zu vermietben. Nähft der Eifenbahn 
find zwei fehr fhöne Zimmer mit oder ohne 
are zu vermiethen. Näheres beider Re- 
daftion. 








Neue wichtige Erfindung! 


Das Schleifen der ſtumpfen Keinfchneide:Inftrumente auf Steinen ift von nun an unuöthi 


dur F. Zores fönigl. preuß. patentifirten 


. 


Metal-Schärf-Apparate. Ä 
Sogar die gemaltfam abgeftumpften Raſir- und Federmeifer, ſowie ale Feinichneidemeffer 
für Tuchſcheerer, Rothgerber, Buchbinder, Lederarbeiter u. f. w. erhalten ohne Mithilfe eines 


Steined fofort den höchſten Grad von Schärfe und Feinbeit. 


Die Bolfommenheit der Schneide 


wird in einer ſolchen Schnelligkeit erzielt, daß ein paarmaliges Auf- und Abſtreichen genügt, um 
anf dem zartfühlendften Bart faum ein Meffer. zu verfpüren. 
Der unabänderliche Preis it a Stück ı fl. 45 fr. 
F. Zores, Erfinder der patentirten Schärfs Apparate. 
Die einzige und alleinige Hauptniederlage der wirklich ächten Schärf-Apparate ift nur 


während der Mefje bei J 
Heumwage ſchräg gegenüber im Iften Stock. 


. Sachs aus Berlin, auf der Schütt im Haufe des Herrn Pabft, der 


melche fich befonderd wegen ihrer Elaftizität auszeichnen und zum Schnellfchreiben 
geeignet dad Dugend nebft Halter 9, 12 und 18 fr. bei 


J. Sachs, aus Berlin. 


Auf der Schütt im Haufe ded Herrn Pabſt 


der Heumage fchräg gegenüber eine Stiege hoch. 


Ein weißer 
Der 


Zugelaufener Hund. 
junger Pudel ift Jemand zugelanfen. 
Figenthümer fann denſelben abholen bei 

Walter, zu den 3 KRönigen. 


Anzeige. Am Pitterlein’ihen Gar 
ten ift nächiten Sonntag 


ANZUG 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Das Tagblatt erfheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganıen 
Königreiche vierteljährlich 39 fr. 
Das Sonntagsblatt foflei per 
Quartal 9 fr. 
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Zagblatt. 


Bei Inferaten koſtet Die Gpaltzeile 

© fr, Anzeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr, berechnet. 

Umverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 








Sonnabend, den 9. September 1848. e 





Das Mamensfeft Ihrer Mrjeftät der EP önigin 


wurde geitern auf herzliche Weife gefeiert. 
Zapfenſtreich den feitlihen Tag an. 


Schon am Vorabend Fündeten Kangnendonner und 
Am Morgen wedten und die Gefhüte und die Regimentsmuſik 


brachte den Morgengruß, nad) welchem von den Thürmen der Stadt der Feſtesruf ertönte. Die Land- 
wehrmänner fammelten ſich mit den ihnen liebgeworbdenen Waffen, die fie heute zum eriten Male nad, 
Jahren wieder beim Kirchenfefte trugen, auf dem Paradeplag, um zur Kirche abzumarſchiren. Nach 
beendigtem Gottesdienite verfügten ſich die Autoritäten ber Stabt in das Gafthaus zum Kronprinzen 
von Preußen, vor deifen Eingang die Regimentsmuͤſik fehr fhöne, meijt von Hrn. Mufifmeifter Knott 
arrangirte Piecen, vortrug. Die Berzlichften Toaſte für die geliebte Landesmutter ertönten und ſchloßen 
ein Feſt, welches recht oft wiederkehren möge. 


WVolks⸗Verſammlung 


am kuͤnftigen Sonntag den 10. September, zwiſchen Kraftshof 
und Neuhof. 


Der am 3. d. Mts. in Erlangen verſammelt geweſene Central⸗Ausſchuß der Vereine für 
Bolköfreiheit in Franken hat beſchloſſen die nächte auf den 10. d. Mts. beftimmte Bolfd- Ber; 
fammlung zwilhen Kraftsbof und Meubof abzuhalten, und ladet jeden ächten teutfchen 
Mann zu diefer ein. Die Verfammlung wird um 3 Ubr eröffnet. D’rum auf ihr Männer von 
Franfen, die ibr im Herzen Teutichlands wohnt, und erjcheint in großer Anzahl, denn wenn das 
Herz recht frifch und Fräftig fchlägt, fo ift audy der ganze Körper noch zu Großem fähig, d’rum 





frifh auf zur Volks⸗-Verſammlung. 


Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 4. Sept. LUnferer bereits 
gegebenen Nachricht über die Raubmords Ges 
fhichte in Haidhaufen tragen wir nad 
ftehende Detaild nad: Die Gänfehändlersfrau 
Stedermaier in Haidhaufen fand am 31. Aus 
guft in ihrem Gärtchen einen völlig zerftüdels 
ten, mit einem Tuche bedeckten Leichnam, in 
welchem fie fogleich eine ihrer zwei Mägbe, 
Elife Mayerhofer aus der Au, erfannte, Gie 
machte augenblicklich Lärm, und die herbeiges 
forungene andere Magd, eine Palierdtochter 
Namens Billmeyer, erfannte dieſe gleichfalls 
mir größter Beltürzung und Theilnahme. Die 
hierauf herbeigerufene Gendarmerie bewadhte 








den Leichnam bis zum Erfcheinen der Gerichts— 
fommiffion, welcher fofort fchon bei dem ſum— 
mariſchen Berhör die 22jährige Billmeyer fich 
als Thäterin diefer Graufamfeit befannte. Weil 
die Ermorbete bei der SHerrfchaft mehr galt 
und, um fid in ben Befig deren Silberge— 
ſchmeide zc.,2c. zu ſetzen, hatte fie den graͤß— 
lien Vorſatz gefaßt, den fie am 28. Aug. in 
der gemeinfchaftlihen Schlaffammer an der Un— 
glücklichen vollführte. Sie erwürgte nämlich 
die Mayerhofer mit einem Stricke, zerſtückelte 
den noch zuckenden Körper in vier Theile, warf 
das herausgeſchnittene Herz ſammt Leber und 
Eingeweide in den Brunnen, und brachte dann 
ihr Opfer in einem Korbe, an den bezeichneten 
Ort. Sie hatte Kopf, Arme und Füße vom 


Leibe getrennt, ja fle hatte ihre die Brüfte vom 
Leibe, die Zunge aus dem Mund gefchnitten, 
Sie geftand Alled mit der größten Frechheit, 
und bezeichnete ihr Bett ald den Drt, unter 
welches fie dad Mefler gelegt habe; die Bluts 
fpuren in der Kammer hatte fie möglihft mit 
Sägſpänen verwiſcht. Natürlid war eine 
Menge Menfchen vor dem Haufe verfammelt, 
melde fich mit Steinen verfab, diefed menſch⸗ 
liche Ungeheuer zu fleinigen. Bei ihrer Abs 
führung nach der Frohnfeſte ded Landgerichts 
Münden durch Gendarmerie und Gerichtsdie⸗ 
ner hatte man Mühe, das entrüftete Volk von 
feiner Juſtiz abzuhalten. Auch bier benahm 
fih die Graufame äußerft gleichgültig, und 
mit Unwilen fragte fie, was denn die Leute 
fo darein fchauten, an ihr fünnten fie ſich ges 
nug fchauen. — Sie it Mutter eined vierjähs 
rigen Kindes und getrübten Reumunded. Der 
verdiente Lohn wird ihr folgen. (9. Abendbl.) 
Der Ffonftitutionede Berein in Rürns 
berg hat beichloffen, daß mit den württem⸗ 
bergifchen Bereinen, welche bei der Verſamm⸗ 
lung in Rördlingen vertreten waren, in nähere 
Berbindungen nicht zu treten fei, nachdem in der 
genannten Berfammlung die beantragte Aners 
fennung des Fonftitutionellen Prinzip abges 
lehnt worden. Der Adreſſe ded Bamberger 
Bereind an dad Geſammtwminiſterium hat er ſich 
angeſchloſſen. 

— Der Landrichter Chr. Fr. Vocke in Mkt. 
Erlbach iſt auf den Grund feiner nachgewieſe⸗ 
nen Funftiond-Unfähigfeit, unter Bezeugung der 
allerhöchſten Zufriedenheit mit feinen langjähris 
gen und treu geleifteten Dienften, für immer in 
den nachgeſuchten Ruheſtand getreten. 

— Der fgl. Revierförfter K. Meyer zu Weil 
tingen wurde auf fein Anſuchen in den Ruhe—⸗ 
fland verfezt. Mevierförfter Chr. Kropf von 
Absberg ift zum Revierförfter von Weiltingen, 
der Revierförfter Th. Eifen von Gadolzburg zum 
Revierförfter von Absberg, der Stevierförter 
W. Bösbier von Röttenbach nach Gadolzburg 
und Forftamtsaftuar Fr. Weiglein an deffen 
Stelle ernannt. 

— Die erledigte Pfarrei Kaubenheim, 
Defanatd Windsheim, mit winem Ertrag von 
536 fl. 16; fr., if zur Bewerbung ausgefchrieben. 
Am 5. d. M. brad in Eifingen, fol. 
Landgerichts Würzburg, in einer Scheune Feuer 
aus, welches fo fchnell um fih griff, daß in 
2 Stunden etwa 15 Gebäulichkeiten in Afche 
lagen. 

— In Folge des von der teutfhen Na 
tionalverfammlung in der Sitzung am 5. Sep⸗ 
tember 1848 gefaßten Befchluffes: die zur Aus— 
führung des am 26. Auguſt 1848 zu Malmö 
abgeſchloſſenen Waffenſtiuſtandes nöthigen mis 
litärifchen und anderen Maßregeln zu flfiren, 


_. 


— 


haben der Präſident des Reichsminiſterrathes, 
ſämmtliche Reichsminiſter und Unterſtaats ſe⸗ 
fretäre, ihre Poſten in die Hände des Erzher⸗ 
zogs-Reichsverweſers zurückgelegt, der ihnen 
die dadurch angeſuchte Entlaſſung ertheilt hat. 
Der Erzherzog⸗Reichsverweſer bat den Abge⸗ 
oxdneten der teutſchen Rationalverſammlung 
Friedrich Dahlmang aus Bonn mit der Bil. 
dung eined neuen Minifteriumsd beauftragt. 
. — (F. O.P.⸗A.Zig.) 

— Nad) dem Beiſpiel des Franffurter Hand: 
ee ar iſt ein Gefellencongreß 
für die Provinz Sach ſen in der Bildung be; 
griffen. Halle it zum Hauptfig deſſelben aus, 
erfehen. Die Meifter find ausgefchloffen. Rund 
um und ber find Schulmeifter » Gongrefje auss 
geichrieben. 

— In einem Schreiben aus Stuttgart 
in der „Donaus Zeitung” heißt ed am Schluſſe: 
„Württembergiſche Abgeordnete zu Franffurt 
ſagen in ihren Briefen hierher, der Waffenſill 
fand mit Dänemark fei rin wahrer Berrath 
an Zeutfchland. Leute, die vermöge ihrer 
Stellung von dem Stand der Dinge ziemlich 
gut unterrichtet fein fönnen, fchlugen eine 
bedeutende Wette vor, daß dad Parlament in 
Frankfurt innerhalb 4 Wochen nicht mehr beis 
fammen ſei.“ 

— Raffel, 31. Auguſt. Durch ein fo eben 
befannt gemachtes Geſetz wird beftimmt, daß 
in Kurheſſen jeder Lebens», Leihe-, Meyer», 
Erbpacht⸗ oder fonftige gutöherrliche Berband 
mit dem 1. Dftober d. 5. aufhört. Die bie, 
herigen Dbereigenthbüwer follen für die ihnen 
bierdurch entzogenen Rechte nach beftimmten 
in dem Gelege ausführlich angegebenen Grund⸗ 
fägen entihädigt werden. - 
Berlin Die Verhandlungen unſers 
Minifteriums mit dem Reicheminifter über den 
Zutritt Defterreichd zum Zollvereine haben lei— 
der zu feinem entfprechenden Reſultate geführt. 

— Danzig. Die biefigen Sciffsfapitäne 
machen darauf aufmerffam, wie nothwendig 
es fei, vor der Errichtung einer teutichen Flotte 
practiſche Seeleute zu bilden, und führen das 
bei an, daß die „Amazone” bei ihrer erften 
Sommerreife, als fie mit faft lauter Theore⸗ 
tifern beſezt war, nicht weniger ald viermai 
auf den Grund gerieth. 

— Olaubwürdigen Nachrichten zu Folge, bat 
Defterreic die Intervention Franfreiche und 
Englands bei der italienifhen Frage angenoms 
men. 

— Der „Wiener Zeit.” zu Folge, würde, 
wenn die nah Wien abgegangenen Minifter 
Batthyani und Deaf feine die Wünfche der 
Nation befriedigende Nachrichten zurädbrächten, 
eine Dictatur proclamirt und Koſſuth mit uns 


umfchränfter Vollmacht an die Spige der Ans 
gelegenheiten geftellt werden. 

— In Innsbrud if ein ruffliher Cou⸗ 
rier aud Peterdburg angelangt und ungefäumt 
an den Grafen Radetzky nah Mailand abs 
gegangen. Er fol Auszeichnungen für den 
Feldmarfchall und die Generäle überbringen. 

— Trief, 29. Auguft. Heute Morgens 
langte bie franzoͤſiſche Dampffregatte „Asmodee“ 
von Venedig hier an, und zwar, um die hier 
wohnenden Franzoſen zu beſchützen, weil in Bes 
nedig befannt gemacht wurde, daß hier eine Res 
volution ausgebrochen fei. Ueberhauptverfälicht 
die neue republifanifche Regierung ale Nach— 
richten, um dem Bolf die wahre Sachlage zu 
verheimlichen. 

— Gezt kommen die Heufchreden auch noch! 
An der ungarifchen Gränze hat ſich ein 
ungeheurer Schwarm niedergelaflen, der von 
der Türkei herzufommen fcheint. 
laffen veffelben wurde fogleich ald casus belli 
betrachtet, und ohne franzöſiſche oder englifche 
Vermittlung abzuwarten, fteldad Landvolk über 
die grünen Feinde ber, fchlug darauf zu als 
ob's Ruffen wären, fo daß der Schwarm wirk⸗ 
lich feine Pofltion verändern mußte. — Ueber 
Heujchreden wenn’d geht, da darf man fich doch 
nicht forgen, daß die Regierungen heimlich das 
mit unterhandeln! 

— Altona, 1. Sept. Die Herzogthümer 
find in Folge des Waffenſtillſtandes im völligen 
Aufftande. Keinenfals it man gefonnen, ſich 
zu fügen, felbt wenn die teutichen Truppen 
zurüdfebren. Die dänifchen Kriegögefangenen, 
welche bereitd in Stade entlaffen waren und 
über bier ihre Tour nach Haufe nehmen woll- 
ten, find heute Morgen hier wieder eingefperrt 
worden. Unfern Behörden ift angezeigt wors 
den, daß fih vier Regımenter der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Armee dahin verbunden haben, 
dag fie fih auf feine Weiſe einem ſchimpflichen 
Waffenſtillſtande oder Friedensfchluffe fügen 
‚werde. (N. Pr. 3.) 

— Pofen. In der, an dergroßen Staates 
firaße nach Breslau gelegenen, nicht unbebeus 
tenden Stadt Schmiegel it ed zu einem blutigen 
Kampfe zwifhen Polen und Teutſchen gefoms 
men, der nicht ohne das @infchreiten ber bes 
waffneten Macht hat beigelegt werden fünnen. 

— Aus dem Königreih Polen find neuere 
Nachrichten von Wichtigfeit nicht eingegangen, 
nur wird ber gänzliche ——— der ruſſiſchen 
Truppen von der preußiſchen Gränze beſtätigt. 

— Der Kaiſer von Rußland fol erklärt 
haben, er würde feine feiner Truppen haben 
marſchiren laſſen, hätte er die Abneigung ber 
Moldau und Walachei gegen feine Proteftion ges 
wußt; nun fle aber dort feien, müßten fie 


Das Nieder 


einftweilen aushalten. If der Czaar nit 
der gefälligfte Potentat von der Welt? 

London, 31. Auguft. Der Graf v. 
Neuilly —————— ſtattete am Montag 
der Königin-Wittwe Adelheid einen Beſuch 
auf ihrem Landſitze Buſhey Park, zwiſchen 
Richmond und Hamptoncourt, ab; derſelbe 
liegt nur wenige engliſche Meilen von Clare⸗ 
mont entfernt. „Der Ex⸗König“, ſagt die 
„Times“, „fuhr (wa er in Paris nicht wagte) 
in einem offenen Sandauer, und ward, ald er 
durch Hamptoncourt fam, von dem an diefem 
Bergnügungsorte der Londoner zahlreidy vers 


— 


ſammelten Publikum mit allen Zeichen der Acht⸗ 


ung begrüßt. Ludwig Philipp ſcheint einer gu⸗ 
ten Gejundheit zu genießen.’ 

— Madrid, 29. Auguſt. In der legten 
Nacht find abermals politifche Berhaftungen vor» 
genommen worden. Das Gerücht verbreitet 
fich, die Cortes folten aufgelöft und neue Wah- 
len audgefchrieben werden. 

— Paris, 2. Sept. Die Kriegsgerüchte 
gewinnen immer mehr an Beftand. Ein Befehl des 
Kriegsminifterdvom 26. Aug. beftehlt die Bildung 
einer fünften Infanteriedivifion der Alpen » Ars 
mee. Die Bereinigung bdiefer Diviflion in und 
um Dijon muß am 5. beendet fein. 

— Paris. ‚Die Fortdauer ded Belager- 
ungszuftandes von Paris hat die Nationalvers 
fammlung mit 529 ‚gegen 140 Stimmen ‚aus 
genommen. Es wurde von mehreren Depur 
tirten die Fortdauer dieſes Zuſtandes aufzuhe⸗ 
ben beantragt, allein auf eine feurige Rede 
Gavaignacd erfolgte obige Abftimmung. 

— Zwei Küraffierregimenter, 2 Linienregis 
menter und 6 Batterien find aufd Neue zur 
Alpenarmee abgegangen. Da bie mobile Garde 
dringend gebeten hat, auch dort verwendet zu 
werden, fo werden vier Bataillone derjelben 
nach Grenoble geichidt werden. Das Arjenal 
von Bourges hat den Befehl erhalten 5 Mils 
lionen Patronen, 10,000 Hanbizgranagen, 
25,000 Kugeln und einen volftändigen Bela- 
gerungsparf nach Grenoble zu ſchicken. Die 


‚Alpenarmee fol am 6.die Gränze überfchreiten 


und ſich auf der Rinie ded Ticino aufftellen, _ 
um beim Ablaufe ded Waffenftilftandes für 
ale Eventualitäten bereit zu jein. 

Die Infanterie ded Alpenheered find 
lauter feite, in Algigr gediente Soldaten. Da 
fann der Wunſch des Hrn. Ruge in Erfüllung 
gehen! Ein franzöſiſches Geſchwader ging nad 
Venedig, um zu „beobachten. Die Kanonens 
läufe find die Perfpeftive, durd; die man ber 
obachtet! 

— Ein Theil ver Mailänder Jugend kehrt 
num einzeln zurüd, Sie ſchleichen leichenblaß 
durd; die Straßen und fagen, wenn der Mars 
{hal die allgemeine Amneſtie verfünden läßt, 
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daß die in der Echweiz harrenden Scaaren 
von Emigranten, denen Franfreicy und Piemont 
den Weg verfperrt, alsbald ihrem Beiſpiel fols 
gen würden. Schwerlich wird aber vor Abs 
ſchluß des Friedens etwas hierüber entſchieden 
werden, 

— Fabbri, der neue römifche Minifter, 
ſcheint energiſch auf Herftellung der Ruhe und 
eines gütlichen Einvernehmensd mit Defterreich 
binzuarbeiten,. Er bat am 26. Auguft die über 
eine jo unerwartete Maßregel höchlich betrofs 
fenen Kammern auf 10 Wochen vertagt und 
will fih in der Zwiſchenzeit zum Herrn der 
Berbältniffe machen. 


Eingefandt. 

In dem Orte 8......... m bei W....... m 
entipann fi vor einıgen Tagen beim Gemeinderath, 
zwiſchen eınem Bürger und dem Gemeindebevollmäd: 
tigten 9. ein Bleiner Wortweciel, wober fib der. Ge: 
meindebevollmädtigte P. jo ungeziemender Ausdrüde 
bediente, wie fie nicht leicht in ähnlicher Art von Kin: 
dern auf der Cafe gehört werden. Möchte dieſer 
” Läallenfönig bei der bevoriebenden Schulzenwahl zum 
Vorſteher gewählt werden, um feinen lakoniſchen 
Ausdrücken mehr Nachdruck geben zu können. 


An eine teutiche Jungfrau. 


So manche Huldigung ift Dir erflungen, 
Dir, Jungfrau, teutſch an Sitte und Gemüth; 
Dir ſei aud buldigend von mir gelungen, i 
Weil teutſcher Sınn in meinem Herzen glüht, 
Weil Du von einem Kranze noch umſchlungen, 
In dem die fchönite Blume blüht, 

Weil Alle, die Di näber Pennen, 
Did eine teutihe Jungfrau nennen! 


Wenn oft in unfern ſchönſten Stunden 
Man Dornen uns, ftatt Koien freut, 
Wenn Neid und Mißgunſt ih verbunden, 
Uns Thborenitolz, ftatt Fiede, beur: 
Hart plöglih fh eın Freund gefunden, 
Der ung dann einen Troft verleiht, 
Der mebr, als ſolch ein Stolz uns kränkte, 
An führer Huld und reihrer Ehr' uns ſchenkte. 


Horch! durd die Naht in janften Tönen 
Des Liedes ſchönſter Klang entihwebt ; 
Und fieh' das Holde mit dem Schönen 
Zu Deinem Preiie fi verwebt! 
rg Du wohl jezt noch eitied Gehnen 
Nach dem, was And’rer Stolz eritrebt ? 
Laß fie mit ihrem Stolz ſich quälen, 
Dir wird es nie an Freunden fehlen! 





.e. ee... 


Brieffaiten- Mevue, | 

1) Möchte doch jener Turner warten bis er wirk⸗ 
licher Miſſionär in Amerika if, und nicht jest ſchon 
feine pietiftifhen Sittenlehren unter feinen Turnerdrüs 
dern dadurch geltend zu machen ſuchen, daß er ihnen 
allen Antbeil an Tanzaelegenbeiten verbietet, und die 
dagegen Handelnden ausgeihloffen haben will; indem 
man feiner ſchon lange ſatt ift, und ihm lejteres 
widerfahren fönnte, was auc feinem Anhänger paiflren 
fann. ort mit Schaden. In unferm Motto heißt’s 
‚Kröblid” und niht „lei ein Kopfhänger, 
ein Heuchler.“ ‚ 

2) Aus andern Leuten Häuten if gut Riemen 
fhneiden. Diefes Sprichwort bewährte ſich in dieſen 
Tagen bei einem Zwetſchgen-⸗Kuchen, wo eine Kamilie 


für einen Eleinen, einen ungleich großen davon getra: 
en hat, diefen fogleıh aufjehrte und dabei ohne den 

haden zu erjegen, (welches zulezt der Bäder that) 
in Die Fauſt hinein lachte. — Um aber folde Gauner: 
fireige zu befeitigen, iſt es rathſam, daß die Bäder 
feine jolden Kuchen mehr annehmen, wenn nicht ein 
Zettel mit dem Namen des Eigenthümers darauf ge: 
kledt ift. Ein Freund der Redlicpkeit. 

. 3) An Arıs. 

. Du bift uns wieder, theurer Freund genefen, — 
Die falte Gruft umſchließt den Liebling nicht ; 
I aller Blick kann man die Wonne lefen: 

aß Dich dein Gott geführt durch Nacht zum Lit! — 

Sie, deren Kofenwangen Kummer bleichte, 
Die nur der Schmerz um Did auf's Lager warf, — 
Die Blume, die das Blüthenhaupt jhnell neigte, 
Weil Stürme wehten, ſchneidend raub und (darf; -- 

Auch fie belebt der roj’ge Hoffnungsihimmer 
Des Glüdes, das Euch Beiden neu erblüht, — 
Cuch trennt nichts mebr, — die Herzen find auf immer 
Vereint in treuer Lieb’, die nicht verglübt, 
Der doppelten Genefung frobe Feier 
Erfült auch und mit namenlofer Luft: 
Schmerz ıft vorbei! — Die Herzen ſchlagen freier, 
Und Jeder weiß, was froh bewegt die Bruft. — 
B. und ©. 


Befanntmachung. 

Nachdem auf das zum Verkauf ausgebotene 
Wirth Frieder Ernft Müllerihe Wohn 
haus Nro. 194 (I. Burke.) dahier in dem am 
17. Aprıl e. dazu angeftandenen Termin kein 
Angebot gelegt wurde, jo wird ſolches, wie es 
in Neo. 35, 43 und 47 mäber bezeichnet if, 
hiermit antragegemäß wiederholt zum Verfanfe 
öffentlich audgeboten. 

Strichtermin fleht auf 
Mittwoch den 20. September, 
Vormittags 10 Uhr, in Nro, 2 an, 
zu weldyem zahlungsfähige Kaufsliebhaber mit 
dem Bemerfen geladen werden, daß der Zuſchlag 
nach Maßgabe der Prozeß-Novelle vom 17. 
November 1837, $. 99 fofort erfolgen werde. 

Zugleich damit wird der Verfauf des dem 

Wirth Friedr Ernft Müller zugehörigen 
1 Morgen 75 Dezim. Feldes am Diebfteig 
Pl.⸗Nro. 1382 a und b in hiefiger Flur ger 
legen, auf 200fl. gerichtlich gefchägt, mit. 63 oder 
4 pCt. nadı DomprobfleisBamberger Objers 
vanz handlohnbar und mit 24 fr. für eine 
Faſtnachtshenne zum kgl. Rentamte hier ſelbſt 
belaſtet, 

verbunden und werden auch hierzu ahlungs⸗ 

fähige Kaufsliebhaber mit ieh ran. ze 
geladen, daß bezüglich dieſes leztern Immobile 
der Zuſchlag nach $.64 des Hypotheken⸗-Geſetzes 
und der Beſtimmungen der $$. 98 — 101 der 
obenangeführten Prozeßnovelle zu gefchehen habe. 

Die Berfaufsbedingungen werden im Ter— 
mine befonders befannt gegeben und kann das 
Nähere hinſichtlich der StrichBobjefte inzwiſchen 
in loco registr. eingeſehen werden. 

Fürch, den 18. Auguft 1848. 

Königliches Mreis- und Stadtgericht 

Fenck. adof 


* 


Vefanntmachung. 

Da die israelitiichen VBereind + Wahten mit 
analoger Anmendung der Borfchriften der Ges 
meinde- Wahlordnung vom 5. Auguft 1818 dem» 
nächſt vorgenommen werden follen, jo wird 
unter Bezuguahme auf den $. 40 des ob» 
gedachten Geſetzes andurch befannt gemacht, 
dag dad Verzeihniß der ſämmtlichen immatris 
Eulirten israelitifhen Bereindglieder nach dem 
Stande vom 1. d. Mis., dann das Verzeihniß 
der fowohl aftiv ald paifiv wahlfähigen Bers 
eindglieder, nicht minder bie Lifte derjenigen 
Bereindglieder, wonach fich dıe Zahl beftimmt, 
am 10, 11. und 12.d. Mts. im Lofal des 
israelitifchen Religionds Vereins zur Einficht der 
israelitifchen Glaubensgenoßen aufliegen, allwo 
allenfallfige Anfragen oder Crinnerungen bei 
der anweſenden Kommiſſion angebradıt werden 
können. 

Die Wahl der Wahlmänner wird nach 
Maßgabe der gebildeten 3 Wahlbezirke am 
Mittwoch den 13. d. Mıs. ihren Anfang neh—⸗ 
men und die folgenden Tage fortgefezt werden, 
morüber noch weitere Bekanntmachung erfolgen 
fol. Fürth, den 8. September 1848. 

Der erfte rechtöfundige Bürgermeifter, 
Bäumen. 
Anerbieten. Unterzeichnete bietet verehrs 
lihen Frauen ıhre Dienfte im Bügeln an. 
Marg. Hofmann, 
wohnhaft bei Hrn. Seifenfieder Böhnert, 
im Rednitzhof. 


Zu vermietben, Während der hiefigen 
Kirchmeihe ift eine große Halb: Boutique 
zu vermiethen. Bei wem? jagt die Redaktion. 


Xotterie. 43. 32. 30. 63. 37. 


Ze 


Anzeige. Das Bataillonstommando der 
freiwiligen Stadtwehr zeigt au, daß ſämmt⸗ 
lihe Mannſchaft zum Veteranenfeſte am 
Sonntag 10. d. M. im Leiher Walde einges 
laden ift. 


RE Berjammlung für den 9ten 
Stapdrpiftrift zu einer Borberathung, 
die nächften Wahlen betreffend, it Montag 
Abends halb 8 Uhr im Gafthaufe zur Krone 
bei Herrn Braun. 


Einladung. 
Oſch s'ſchen Garten 


Fischschmaus, 


wozu höflihft einladet Schaller. 
Einladung. Heute Samftag Abends 
6 Uhr wird die vom politifchen Vereine an- 
geihaffte Fahne mit dem Wereinsbande 
im Bereindgarten (Pfarrgarten) öffentlih ge 
ziert werden, wozu die geehrten Mitglieder mit 
Familie höflich eingeladen find. 
Der Ausfhup. 
Anzeige. Heute Abend gibt's bei Unter» 
eihnetem Warlaments:Leberflöße mit 
Rational-Sauce. 
Sg. Balth. Marterbolz. 


Runftnotit. Mehrere vor ung liegende 
hoͤchſt ehrenvolle Zeugniffe aus verjchiedenen 
Städten Teutfchlands über die ausgezeichneten 
Leitungen des Herrn Wailamann, beflms 
men uns auf die heute Abend im Pfarrgarten 
von diefem Herrn arrangirte Produktion 
aufmerffam zu macen, „ba deflen Ballone 
einzig in ihrer Art find und dem funftliebenden 
Publifum ein genußreicher Abend bevorfteht.‘ 





———— — — — 


Nächſten Montag iſt im 





Zur geſälligen Beachtung!! 


Der Unterzeichnete bezieht die Nürnberger Meſſe mit einem großen Lager nachſtehender 
Artifel und werden ſolche nur um Geld zu löſen, zu auffallend billigen Preiſen 


abgegeben! 
7 Schwere jeidene Regenſchirme von 3 fl. 48 fr. bis 5 fl. 30 fr. 
E Baummwollene Negenfchirme von 1 fl. 12 kr. bie 1 fl. 45 fr. 


7 SKinderfchirme das Stud ı fl. 12 fr. 


Unterbeinfleider, für Herren und Damen dad Stück von 42 fr. bis 1 fl. 24 fr. 
Unsterjaden, fowie auf dem bloßen Leib zu tragen, dad Stück von 1 fl. bis 1 fl. 48 fr. 


Atlas» und Taffettücher für 
ſchwere Waare.) 


Herren das Stüf von ı fl. 24 fr. bis 2 fl. 30 fr. (ganz 


Gummpyrelafifhe Hofenträger, dad Paar von 12 fr. bi6 I fl. 
Weſtenſtoffe die neueiten Mufter, das Chiliet von 24 fr. bis 2 fl. 30 fr. 
Arlassund fafing-Eravatten, dad Stück von 48 fr, bis 1 fl. 12 fr. 


ditto mit Bruftbedefung das Stück 2 fl. 


Saus- und Schlafröcke in Wolle das Stück von 2 fl. 42 fr. bis 6 fl. (ganz ſchwere). 
Die Bude befindet ſich auf der Schütt, in der Iften Reihe, die 2te Bude links vom Wild- 


bad aus. 


2. Lazarus. 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Belanntmachung. 

Einem wegen Diebereien berüchtigten Ins 
dividuum wurden dahier kürzlich folgende Ges 
genftände abgenommen: 

1) ein färbiger lederner Geldbeutel mit 5 foger 
nannten Otterföpfen, 

2) ein Meiner blaugedrudter Geldbeutel, 

3) ein dergleichen rothgeftreifter, 

4) ein dergleichen färbiger von Leber, 

5) fieben Zafchenmeffer, 

6) 2 Feuerftähle, 

7) 2 meffingene Fingerhüte, 

8) ein Raflermefjer in einem grünen Futterale, 

9) eine hölzerne Pfeife mit ordinairem noch 
nicht gerauchten Kopfe, 

10) ein neuer blaulederner Tabaföbentel, 

11) eine Scheere, 

12) eine Sleiderbürfte, 

13) 2 alte Frifeurfämme, 

14) 2 färbige baummollene Sacktücher, 

15) ein Paar ganz neue nod nicht gebrauchte 
baummollene Frauenftrümpfe, an welchem 
noch das Kaufmanndzeichen Nr. 1 befindlic. 

16) ein weißes baumwollenes Sacktuch mit rothem 
Streife und den rotheingenähten Buchftas 
ben U. S., 

17) ein zerriffened ſchwarzes baummollenes 
Halstuch. 

Da die fragliche Perſon höchſt wahrſcheinlich 
auf unredliche Weiſe in den Beflg dieſer Ges 
genftände gelangte, jo werden die rechtmäßigen 
Eigenthümer derfelben hiermit aufgefordert, fich 
deßfalld binnen 4 Wochen hierorts um fo ger 
wiffer zu melden, ald ſolche nad Ablauf diefer 
Frift dem bezeichneten Individuum wieder zurüd» 
gegeben werden würden. 

Windsheim, den 5. Sept. 1848. 

Der Stadtmagiftrat. 


Ungerland. 
Bed. 





ufammentunft des 11t 
2 — — — Montag 


Abends 7 Uhr im Saale bei Herrn Weig— 
mann, Gaftwirth zum goldnen Schwan. 


Zu verleumden ift leicht aber fchlecht!! 

Am 25. Auguft d. Irs. in Nro. 136 des 
Fürther Tagblattes ift öffentlih mitgetheilt 
worden, daß in Ipsheim eine arme frau ohne 
Sang und Klang, ſowie ohne Geiftlichen, Schul. 
meifter und Kreuz zur Erde beftattet worden 


fei. 

Folgendes fei ermwiedert, wodurd der vor; 
geblihe Augenzeuge ald Lügner und Verläum— 
der erfcheinet. 

Am 3. Juli wurd bed hiefigen Einwohners 
Leonbard Schwarz Ehefrau begraben, 
nachdem derfelbe zuvor um eine Einfegnung im 
Stillen nachgeſucht hatte. Daß in foldem 
Falle Sang und Klang, Prozeffion mit Bor- 
tragung bed Kreutzes nicht gemöhnlich find, weiß 
ber Einfältigfte und es iſt offenfundig, daß der 
Unterzeichnete diefe Leiche mit Furzer Grabrede, 
Gebet und Einfegnung ehrenvol zur Erde bes 
ftattet hat. 

Ipsheim, am 5. Sept. 1848. 
Glafer, Pfr. 

Die Wahrheit diefer Angabe wird bezeugt 

vom Gemeindevorfteher und den Deputirten: 
Düll, Vorſteher. 
Schütt, Pfleger. 
Lorenz Efel. 
Georg Dippold. 
tudwigSchubert. 
Knörr. 
Friedrich Roft. 


Verloren ein gelbfeidenes Tafchentuch ; 
dem Finder 1 fl. Belohnung bei 
Dieg, Schwabaderftraße. 


2 Für Schreiber!!! 


Haupt-Riederlage der ächt englifchen 


Stahlschreibfedern 


ganz neue Sorten, in großer Auswahl, die alle dis jezt dageweſenen übertreffen. 
Schulfedern für Kinder, dad Gros a 144 Stüd von 12 fr. bis 18 fr. 
Komtoir», Kalligrapbie,, Beamten, Zeichen: und Damenfedern, das Dugend 


von 3, 6, 9 und 12 fr. nebft Halter. 


Zweijpaltige Federn das Dugend von 12 fr. bi 18 fr. nebft Halter, 


und per Gros von allen Sorten zu 30 fr., 48 fr., 1 fl. 12 fr., 1 fl. 48 fr. biß 2 fl. 30 kr. die 
feinften. Ferner. 
Parlamentsfedern, das neuefte was bis jezt erfchienen, da8 Dugend zu 12 und 18 kr. nebft, | 
Halter, im Groß billiger. 
Die Bude befindet fid auf der Schütt in der Iſten Reihe die zweite Bude linfd vom Wildbad aus. 
Bitte genau auf meine Firma zuadten. Lazarus. 


Herausgeber Jul. Volkhart. 
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M 146. 


Dienſtag, den 12. September 1848. 


ürther 


Das Tagblatt erſcheint wöchentlich 
vier Mal, und fofet im ganien 
Königreiche vierteliährlich 39 fr. 
Das Sonntagsblatt foflet per 
Quartal 9 fr. 


Tagblatt. 


Bel Inferaten toller die Spaltze ile 

2 fr. Unjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Gendungen werben 
franco erbeten. 











Wablverbandlungen in Fürth. 


Jeden Freund feiner Baterftadt muß mit inniger Befriedigung die Wahrnehmung erfüllen, 
daß die Schwingen einer neuen Zeit auch den Sinn für gemeindliches Intereffe gemedt haben. Zeuge 
davon find die hier jezt ftattfindenden Wahlen ald Vorwahl zur Bezeichnung der Männer, die 
ind Gemeindefollegium zur Ergänzung ded ausgetretenen Drittheild als die tüchtigften erfannt 
werben. Wird aber ſchon die Vorwahl ald eine wichtige begriffen, fo ift die eigentlihe Wahl 
für die durch das Vertrauen ihrer Mitbürger hochgeehrten 70 Wahlmänner eine heilige Aufgabe. 
Allen ihren Mitbürgern find fie dafür Verantwortung fchuldig, daß fie alle Rüdficht der Ver- 
wandtſchaft, der gefchäftlichen Beziehungen, des Wohnplages, des Standes, der Religionsparthei, 
der Geldmittel, fo weit dieß das leider noch in Kraft beftehende Gefeg zuläßt, fallen laſſen, und 
bloß im Auge haben ald unumgänglich nöthige Eigenfchaften einen warmen Eifer fürs allge 
meine Beſte der Stadt, einen Geredhtigfeitäfinn, der durch nichts zu erfchüttern if, und fürs 
den dad frühere Leben Bürge fein muß, aber auch einen Muth, das Recht ihrer Mit: 
bürger bid auf den lezten Punft laut zu vertheidigen, felbft wenn ed fein muß, mit Aufopferung 
des eigenen Wohle, fobald ed der Gefammtheitgilt; mit Einem Wort: ed mäffen Mäns 
ner aus der Wahl hervorgehen, die in allen Lagen und Stellungen ihred Lebens fich felbft und 
ihren Grundfägen unbeugjam treu bleiben, die es als die höchſte Ehre erfennen, wahre Volks— 
männer zu fein und zu bleiben, taub für jede Einflüfterung, furchtlos gegen jeden Angriff, wo— 
ber er auch fomme! 

Iſt dieß etwa ein Bild, dad nur ald Ideal hingeftelt werden kann, deſſen Wirklichkeit 
aber nicht zu finden it? O nein! wir achten die biedern Bewohner Fürths viel höher: fuchet fo 
werbet ihr finden. Ja ihr werdet Männer genug finden fchlicht und recht, die ihren Weg gerade 
wandeln, nicht achtend alled Schlangengezifch links und rechts. Und wird mit Ernft und Pflicht» 
gefühl nad diefen Männern gefucht, fo wird ein newer guter Geift ind Ganze fommen, womit 
wir feineöwegs fagen wollen, daß ber alte Geift ein durchaus nicht guter war; denn dieß zu 
entfcheiden, möge der flilen Beurtheilung eines jeden Einzelnen überlaffen bleiben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Worte, welche der König neulich 
zu der Deputation von Bürgern fprad, die 
um die Erlaubniß bat, daß die Landwehr 


Münden, 7. September. Se. Mas 
jeät der König haben die Errichtung einer 
Brigade für die Landwehr und Freiforpd von 
Münden und feinen Vorftädten, welche gegen» 


Münchens ftatt der Tichaffod und Bären: 
mügen fih Helme anichaffen dürfen, waren 
ungefähr folgende: „Ich bin nit alein Kös 
nig von München, fondern von ganz Bayern 
und in diefem foll die Nationalgarde gleich ſein.“ 
Da die Bürger auf Befragen ded Monarchen 
über den Gang der Geſchaͤfte ſich Flagend äufs 
ferten, bemerkt der König mit großer Beweg- 
ung: „Ed gebt mir ja auch nicht beffer; ich 
habe eine Dornenfrone flatt einer Königskrone 
angenommen und fhon mandımal den nieder 
ften meiner Beamten beneidet.“ (A. 9. 3.) 


märtig über 6000 Mann ſtark find, genehmigt, 
und dem Kreids Infvector der Landwehr von 
Oberbayern, Landwehr» Oberften Grafen von 
Vieregg, das Kommando derfelben übertras 
gen. Iſt allenthalben die Stimmung fo, wie 
bier, fo wird die Nationalverfammlung den 
Danf von ganz Teutfchland ernten, wenn fie 
dem ſchmählichen Waffenſtillſtand ihre Aner- 
fennung verfagt. Dem nächſten Landtag wird 
fogleih bei feinem Zufammentritt ein Gefeß- 
Entwurf über die Trennung der Juſtiz von 
der Dermwaltung vorgelegt werben. 


— Münden, 8. September. Eine Ruhe 
ſtörung feltener Art fand heute Morgens im 
der biefigen Domfirche r U. 8, Frau Ratt. 
Ein junger Geiftlidyer, Namens Weingärtner, 
beftieg die Kanzel und eiferte auf das Heftigite 
gegen Pfaffenthum, Ultramontaniemus und 
Jeſuitismus, gegen die Unzweckmäßigkeit ber 
Stollgebühren n. f. m. Zmeimal wurde er 
vom Meßner fowohl, ald von einem Doms 
berrn bedeuret die Kanzel zu verlaffen, aber 
vergebend; vielmehr wendete er feine Kritik 
auch gegen fie und zulezt mußten ihn zwei 
Geiftlibe mit Gewalt entfernen, worauf der 
Herr Dompfarrer Schmitt die Kanzel beftieg, 
zuerfi den Irrſinn des obigen Predigerd bes 
leuchtete und: dann zum Evangelium des Tas 
ed überging. — (Herr Kurator Weingärtner 
oll nichts weniger als geifteöfranf fein. Die 
Predigt wird dem Drude übergeben, um bem 
— Publikum dad Urtheil zu übers 
lafjen.) 

— Das Regierungsblatt vom 9. September 
enthält die allerhöchfte Genehmigung, daß bie 
Sitzungen der Magiftrate, der Gemeindebevoll⸗ 
mächtigten und des Armenpflegſchaftsraths in 
Berwaltungsangelegenbeiten öffentlich abgehals 
ten werden dürfen. Die Abflimmungen der 
Collegien folen in einem Nebenzimmer vorgenoms 
men, und ſodann öffentlich verfündet werben. 
Nach Münchener Blättern hat vor einis 
en Tagen müßiged Volk im Haufe des Minis 
Bere Thon s Dittmer zu Regensburg bie Feufter 
eingeworfen. 

— Die Veteranen von Nürnberg, Fürth 
und der Umgegend verfammelten fih am vers 
gangenen Sonntag im Leyher Wald, mo fie 
bivouafirten, menagirten und im traulichen Ger 
ſpräche unter dem Klange einer guten Mufit 
und fröhlicher Lieder ſich mander Waffenthat 
und alter theild fchon längft heimgegangener 
Freunde erinnerten. Biele Gäfte, befonders 
von Nürnberg, nahmen an dem Feſte Theil, 
und freuten fihb über die Gemürhlichkeit, 
die bier herrichte. 

— Das Kr.»Int.sBlatt von Unterfram 
fen enthält ein Minifterialrefcript, nach wel: 
dem die Sammlung für bie teutſche Flotte 
unter die verordnungsmäßigen Befttmmungen 
über die Kollekten nicht zu fublumiren fei. Sohin 
iR bei anderen Kollekten die geſetzliche Er⸗ 
lanbniß wie früher zu erholen. 

— Bud Frankfurt fohreibt man vom 7, 
Sertbr. „Bis geftern fpät Abends hatte Hr. 
Dahlmann fein Minifterium zufammengebradht. 
Dagegen waren die Klubs in großen Berfamms 
lumgen vereinigt, und es fol nun fein Zmeifel 


mehr fein, daß der Waffenftilitand felbft werde - 


von der Beriammlung gutgeheißen werben. Hier 
gilt ed unter zweien Uebelu das Fleinere zu wähs 


len; bier gilt es, dad Größte nicht aufd Spiel 
zu feßen, weil das Kleinere in biefem oder je- 
nem Punkte wißfällt.“ (Korreſp.) 

— Ein Franffurter Bericht in der Allg. 

Ztg. bemerkt bezüglich des MWaffenftilftandes : 
„Seit Jahrhunderten ift der wichtigfte Wender 
punkt unferer Gefchide eingetreten. Würde die 
Nationalverfammlung von ven Regierungen 
und namentlid von Preußen dedavonirt, fo 
wird fie ſich auf's teutfche Volk berufen. Preuſ⸗ 
fen bat durch feinen unbegreiflihen Schritt 
das Baterland und die faum etwas befeftigte 
Drdnung in die äußerfte Gefahr geſezt.“ 
‚ Graf von Brey it nah Franffurt 
abgereiöt, um die völlige Unterwerfung ‚der 
bayerifhen Regierung unter die Gentralgemwalt 
anzuzeigen. 

— Am 3. d. M. erbielten die in Donau— 
efhingen und in ber Umgegend liegenden 
Truppen die Weifung, am nädften Morgen 
den Rüdmarfdy in ihre Garnifon Mannheim 
durch dad Kınzigthal anzutreten. 

— Der regierende Randgraf von Heffen 
Homburg iſt am 8. September mit Tod ab» 
gegangen. Er ift unbeerbt, ebenfo fein hoch— 
betagter Bruder, der ihm in der Regierung 
nachfolgt. 

— In Leipzig beabſichtigt man, wo 
möglich noch in dieſem Herbſte eine große 
ArbeitersKolonie aus den armen Bewohnern 
des obern Erzgebirge nach Amerika überzuffedeln. 

— Die preußifchen Univerfitäten Berlin 
und Halle werden den nah Jena audgefchrier 
benen, in der legten Septemberwoce abzuhals 
tenden Gongreß von Liniverfitärslehrern zum 
Behuf einer Reform des teutfchen Univerfltäts» 
mweiend nicht beſchicken. Mector und Senat 
der Berliner Hochſchule haben in einem 
Schreiben nad Jena ihre Eutſchließung bed 
breiteren motivirr. 

— Berlin. Das preußiſche Minifterium 
iſt geftürzt. Der Antrag ded Abgeordneten 
Stein, dad Miniſterium müfle den Beihluß 
erloffen, den die Kammer gefaßt habe, bezüglich 
der Diftziere, die, wenn fie den neuen Ereig⸗ 
niffen nicht mit volllommener Hingebung dienen 
wollen, fidı zurückziehen folen, war Schuld an 
feinem Falle. Ganz; Berlin jabelt .über den 
Ausgang der Kammerfigung. Der Abgeordnete 
Stein, Sieger ded Tages, wurde vom Volke 
in feinen Wagen getragen, und im Triumpfe 
nah Hanfe gefahren. 

— Halle, 31. Anguft. In der geftrigen 
Bürgerverfammlung mard beantragt und ges 
nehmigt, den Reichsverweſer zw befragen, ob 
er wirklich in Köln die ihm fo übel ausgeleg⸗ 
ten Worte zu dortigen Offizieren geſprochen: 
„Meine Herren, es bleibt Alles beim Alten, 
Sie dienen ihrem König, id; meinem Kaiſer.“⸗ 


— 


— Halle, 5. Septbr. Borgeflern hat in 
Mücheln eine große von etwa 8000 Perfonen 
befuchte Bolföverfammlung ſtattgefunden, bie 
eine große Hinneigung zur republifanifchen 
Staats form nicht verleugnete. j 

— Koblenz, 4. Sept. Im bieflgen Ars 
reſthauſe befindet fich jezt ein Menfch, der ſich 
für einen Sohn Napoleons und der Marie 
Louife ausgibt. Er trieb ſich mehrere Tage 
ohne alle Mittel hier herum und wollte nad 
Frankfurt zum Reichsverweſer, „um dort feine 
Rechte, die man ihm überall vorenthalte, geltend 
zu machen.“ Er ift ein armer Maurer aus 


Scleflen, wo feine Mutter noch lebt, von der 


er jedoch behauptet, das fei eine frühere Mars 
fetenderin, welcher er zum Aufzichen übergeben 
worden. Der Menſch fcheint mehr ein unglüds 
licher, von einer firen dee Befallener, als 
ein Betrüger zu fein. 

— Mien, 3. Sept. Die Nachricht über 
die Note aus Paris hat die Bevölferung Wiens 
in die größte Bewegung verſezt. Unſer Mis 
nifterium fol von Rußland aufgefordert wors 
den fein, Franfreich nicht nadzugeben. Ruß» 
Iand will mit aller Gewalt die bisherigen Ters 
ritorialverhältniffe Europas ee 

. D. 3.) 

— Wien, 6. Sept. Der Kaiſer Nikolaus 
‚hat erflärt, daß, fobald die Franzofen die Als 
pen überfchreiten er mit 200,000 Mann gegen 
den Rhein marfchiren würde. Ein Kourier 
aus Petersburg bringt dem Marſchall Radepfy 
das Großkreuz des St. Georg» Drdend nebft 
26 Drden, deren Bertheilung an die Tapfer 
ften der Armee dem Marichall vorbehalten 
bleibt. Der Kaiſer hat eingewilligt, daß fidh 
der Adjutant bed ruffiihen Kaiſers ſelbſt nad) 
Mailand begebe, um dieſe Deforationen an bie 
tapfere öfterreichifche Armee zu überbringen. 

— Auf dem Reihdtag zu Wien if ein 
unendlich wichtiger Beſchluß durchgegangen. 
Alle Unterthänigkeits- und ſchutzobrigkeitlichen 
Verhältniſſe mit allen Laſten und Abgaben, die 
daraufruben, find aufgehoben worden, die Guts⸗ 
befiger erhalten eine billige, dad heißt Feine 
Entfhädigung von Seiten des Staats. Für 
viele bäuerlihe Abgeordnete war dieß die 
Hauptſache des ganzen Reichstags, fle find, 
weil fie von andern Berathungen nichts vers 
ſtehen, abgereift. 

— Der Paſcha von Bihatſch bat von Um 

arn ein Schreiben erhalten, worin er aufs 
gefordert wird, fogleid, wie die Croaten gegen 
die Ungarn vorrüden, mit den Bosniafen in 
Groatien einzufallen. Der Paſcha hat das 
Schreiben dem Wefler von Bosnien überfender. 
th. Der Minifter Koſſuth erklärte 
in der Sigung der Repräfentanten Ungarns, 
daß dad Minifterium unter gegenwärtigen Ume 


— € 


‚Preußen und Dänemarf mit 


ſtaͤnden fich nicht mehr halten könne. Er bitter 
das Haug, ein Komit& zu errichten, welches 
dem Minifterium ald Beihilfe zugetheilt werde. 
Kerner wurde eine Deputation ernannt, welche 
ſich fogleih nach Wien begeben und den König 
auffordern fol, fich zu erflären, ob er noch 
länger die Krone Ungarns zu tragen Willens 
ſei. Im bejahenden Fall fei der König zu 
bitten, fogleih mit der Deputation hierher zu 
fommen, und von hier aus fol er die nöthigen 
Befehle gegen die Umtriebe der Raigen, Rros 
aten zc. erlaffen. Weigere er ſich zu kommen, 
fo werde fi das Land ald unabhängig (Res 
pubiif?) erklären und alle männlichen Einwoh- 
ner haben die Waffen zu ergreifen, das ift 
Landſturm! 

— Den 1. September iſt von der „Neuen 
Hannover'ſchen Zeitung” die erſte Nummer 
erſchienen. Es ift gewiß nicht bedeutungslos, 
wenn gleich der erfte Artikel ed fich zur Aufs 
gabe madıt, wider die teutiche Einheitsidee 
anzufämpfen, indem er Ddiefelbe, wie fie in 
Franffurt bisher erftrebt wurde, eine „todte”, 
„raſirte“, „‚glattgejchorene‘ ıc. nennt. 
Hamburg. Nah dem Ausbruch des 
dänifchen Krieged machte ein biefiger Rheder 
den Vorſchlag zum Anfauf und zur Bewaffs 
nung von Dampfichiffen. Wäre man damals 
darauf eingegangen, jo würde die Blofade der 
Elbe nidyt zu Stande gefommen fein. Später 
erließ derfelbe Rheder, Namens Sloman, in 
Vereinigung mit Andern einen Aufruf zur Ers 
richtung einer teutfchen Marine. Die Sadıe 
fand Anklang; in Hamburg allein betrugen 
die Zeichnungen 100,000 Reichsrhaler. Es 
find nun ırog ber Plofade fertig: Eine Fre 
gatte (Teutſchland) von 34 Kanonen; eine 
Korvette (Franklin) von 12 Kanonen; drei 
Dampfboote (Hamburg, Lübel und Bremen), 
jebed von 160 Pferdefraft mit einem 36 Pfün» 
der und vier 32 Pfündern, das Kanonenboot 
St. Pauli mit zwei 32 Pfündern. 

— Donaufürftentbümer. Die Ruffen 
haben in Jaſſy die fchönften Paläfte der Bor 
jaren zu Spitälern eingerichtet — im Gebote 
der Humanität; nehmen überall, wo fie etwas 
finden, Getreide, Holz, Heu, Butter m. d. gl. 
im Gebote der Gleichheit; und wollen nicht 
aus dem Lande, fondern.ald Brüder bleiben. 
— Man fagt nun, daß 40,000 Türfen, auf 
dem Wege nach Jaſſy find, um die Rufen 
herauszutreiben und fich dafiir binzufegen. 

— Der „Rational zeigt den Abfchluß 
bed ſtebenmonatlichen Waffenſtillſtandes zwiſchen 
großer 
Freude an. (Dießmal haben die Franzmänner 
zu früh gejubelt.) 

Kiel, 5. September. ‚Bei der Aufreg— 
ung der Gemüther, welche geftern in unferer 


— 


- 


Stabt berrfchte, fonnten begreiflicher Weiſe 
einige Unamnehmlichleiten nice ausbleiben. 
Leider benuzten einige Aufwiegler, um das hier 
fantonirende Infanteriebataillon aufzureizen, 
und bradıiten ed auch dahin, baß biejed dem 
Major, einem Preußen, nicht mehr gehorchen 
molte, worauf derſelbe mit den übrigen preufs 
ſiſchen Offizieren die Stadt verließ. Bon Bürs 
gern wurden dem Major die Epauletten abges 
riffen. 

— London Nachdem bie diepjährigen 
Geſchäfte des Parlamented gefchloffes find, 
hat die Königin dafjelbe vertagt. 

— London, 3. Sept. Hier hat man, wie 
billig, eine große Freude an dem dänifchspreufs 
fiihen Waffenftillftande. Als Lord Palmerfton 
in der Unterhaugfigung erklärte, daß er am 
Morgen von dem englischen Geſandten ın Kos 
penhagen eine Abichrift ded am 26. Auguſt 
unterfchriebenen Waffenſtillſtands⸗Vertrags ers 
halten babe und defien Ratififation nun wohl 
bereisd zu Lübeck ftarigefunden haben werde, 
brach dad Haus in laute Beifallsbezeigungen 
aus. 

— London, 5. Sept. Die Königin bat 
geftern den mit Ueberbringung der Benad 
richtigung wegen Uebernahme der proviforifchen 
Gentralgewalt für Zeutfhland vom Reichsver⸗ 
wefer beauftragten Frhr. v. Andrian im Bucking⸗ 
hampallaft empfangen und aus deffen Händen 
das Schreiben des Reichsverweſers entgegen 
genommen. 
arid. So viel verlantet, find die 
Großmächte bereit, die Gentralgewalt Teutſch⸗ 
lands anzuerfennen, fobald dieſelbe definitiv 
fonitituirt fein wırd, mit dem jegigen Provifos 
rium aber nur in offiziöfen freundfchaftlichen 
Beziehungen zu bleiben, was um fo leichter 
ift, ald Preußen, Hannover und die meiſten 
teutihen Mächte, jede für fi, die franzöſiſche 
Republif anerkannt und ihre Gefandten bier 
haben, — Die Rede, mit der die Königin 
Viktoria das engl. Parlament gefchloffen hat, 
macht hier einen fehr günftigen @indrud, der 
Paragraph, der verfihert, daß das gute Eins 
verfändnig mir Frankreich nicht einen Augen, 
bick unterbrochen worden fei, und daß gegrüns 
dere Hoffuung vorliege, daß der Friede Euros 
da's nicht geflört werben wird, erregt allge 
meine Zufriedenheit. 

Der Allg. Ztg. fchreibt man and Bafel 
vom 4. Sept.: Geltern flatteten Zig, Metters 
nich, Itzſtein, Simon aud Trier, Peterfen aus 
Mühlhanfen und einige andere republifanifche 
Kotabilitäten dem morgen nach Amerifa abs 
reifenden Dr. Heder ihren Abſchiedsbeſuch ab. 
Unter andern bradıte Metternich einen Zoaft: 
„Auf die biutige Wiedertaufe Teutſchlands, 
das nur in der Anarchie feine Zukunft finden 


kann.” Unter den Flüchtlingen herrſcht wier 
eine auffallende Xhätigfeit, und bedemtende 
Waffenanfäufe hatten in der lezten Zeit fat. 


Dur Unvorfidtigfeit eined Kindemäd 
hend ſtürzte am vergangenen Sonntag ein 
Kind des Flafchnermeifters H. Barfus aus 
dem Fenſter des erſten Stockes des Wirth 
Maier'ſchen⸗ Hauſes an der Poppenreuther Brüs 
cke. Das Kind fiel auf einen untenſtehenden 
Pferdetrog, von da aus auf das Pfflaſter 
und zwar fo glädlih, daß es fich nicht ber 
fhädigte und ſchon am andern Morgen fo 
munter und luflig war, ald wäre gar nichts 
efcheben. 


Beerdigung. 
Dienflag Nachmittags 2 Uhr: Joh. Reichel, 
Metalichlagergefelle. 


Das 
Geſchäftslokal u. Metallwaarenlager 
von Seligmann Dinkelspühler 
befinder ſich: Mohrenſtraße Nr, 168 (1. Bzrfe.) 


Berfauf. Mufltalifhe Inſtrumente, 
ald: em Bıolon, 2 Horn mit Invention, ein 
tafelförmiged Piano » Forte, umd einige Flöten 
find zu verfaufen. Wo? fagt die Redaktion. 


Anzeige. Mittwod den 13. d. finder auf 
der alten Veſte gut beſezte Harmoniemufik 
ſtatt, wozu ergebenft einladet Engerer. 


Erklärung. Diejenigen Perſonen, welche 
das Gerücht verbreiten, als hätte ich an Herrn 
Dolinger, Defonomen in Neuftadt a. d. A., 
einen Brief gefchrieben, welcher eine Befchuldig- 
ung feines Schwiegerfohnes enthielte, erkläre ich 
für ſchlechte und verläumderiſche Menfchen fc 
lange bid Sie mir es gründlich bemweifen. 

Karl Kißkalt, Kupferfchmiedgefele. 


Kapitalverleibung. 500 fl. fiud 
auf fihere Hypothek fogleich auszuleihen durch 
Schulverweſer Güll, in Külsheim beiWindeheim. 


Zu vermiethen. In meiner Behaufung 
ift eine bequeme Wohnung zu ebener Erde 
zu vermiethen und kann ſogleich oder Allerhei⸗ 
ligen bezogen werben. 

Adolph Bomeislt. 


Zur Nachricht. Neue bolländer 
Bollbäringe find jo eben angefommen bei 
©. D. Goldberg, 
Mohrenfiraße Nro. 167. 


Abhbandengefommener Hund. Gin 
großer rothhariger Kettenhund wit langer 
Ruthe ift am vergangenen Sonnabend abhanden. 
gekommen, um deſſen Zurüdgabe gegen Erſatz 
— Futtergeldes im Pfarrgarten gebeten 
wird. 











Befanntmachung. 

Mit Hinweifung auf das öffentliche Aus⸗ 
fchreiben vom 8. d. Mts. wird andurd, den id» 
raelitifhen Familienvätern befannt gemacht, daß 
in dem heute ftattgehabten Termine die 3 ältes 
ften Glieder des israelitiſchen Vereins⸗Vorſtaudes 

Herr Lippmann Offenbader, 

„ Hayum Hirfh Uliftein und 

„Ignaz Henle 
uad) zurüdgelegter ſechsjaͤhriger rähmlicher Amts⸗ 
führung ausgetreten find, und ſonach durch 
Wahl wieder. erfezt werden follen. 

Diefelden find zwar gefegliher Borfchrift 
gemäß wieder wählbar, haben aber im Voraus 
jede fünftige Wahl ſich verbeten. 

In Folge des erlangten 60jährigen Alters 
baben die Herren 

Wolf Weidersheimer und 
Philipp Heilbronn 
um Entlaffung aus dem Vorſtande gebeten, die 
ihnen auch gewährt wurde, da die Erfagmänner 
Herr Gabriel Mühlhauſer und 

„» Doadhim Prager 
auf die Dauer einer dreijährigen Funktionszeit 
in ihre Stellen eingerüdt find. 

Aus dem größeren Berwaltungd-Ausfchuffe 
find nach zurüdgelegter neunjähriger ehrenmwers 
ther Wirkſamkeit ausgerreten: 

Herr Marfus Adler, 

„» Herrmann Lewin, r 

» Morig Bühenbader, 

„Joſeph Berlin, 

„» Salomon Emanuel Berolzheimer. 

Diefelben find wieder wählbar. 

Diefem vorgängig wird bemerft, daß bie 
Urmwahl des idraelitifchen Religions-Vereins mit 
dem 13. d. Mis. ihren Anfang nimmt, und die 
folgenden Tage fortgefezt wird. 

Die Gefammtzahl der wahlſtimmberechtig⸗ 
ten israelitifhen Yamilienhäupter von 341 
Köpfen hat im Ganzen 42 Wahlmänner, und 
diefe 5 Glieder des größeren Verwaltungs⸗Aus⸗ 
ſchuſſes zu ernennen, worauf dieſes Grämium 
3 Glieder des, Vorftandes durch abfolute Stim⸗ 
menmehrbeit zu wählen hat. n 

Die zu jedem Wabltermine Berufenen wers 
den durch befondere Vorladung von Tag und 
Stunde ihred Erfcheinend im Kenntniß gefezt 
werden, und da die Wahlverbandlung feine 
Unterbredhung erleiden darf, und zu ıhrer Güls 
tigkeit immerhin zwei Drittheile der Vorgelade⸗ 
nen abfolut nöthig if, fo gibt man fi der Ers 
wartung bin, daß die Vorgeladenen aus patrios 
tifhem Sinne für die gute Sache fich beftreben 
werben, pünftlich zu erſcheinen. 

Die Ausbleibenden trifft eine angemeffene 
Geldbufe bis zu 5fl. und noch überdieß die 
Tragung ber Koften ded neu anzuberaumenden 
Termind. 


‚gegeben werden würden. 





Die Refultate der ogenen Wahlen 
werden feiner Zeit öffentlich befannt gemacht 
werden, und es bleibt den Wählern überlaffen, 
am Schluſſe jedes Wahltermined bei der Bor 
lefung der Protofolle zu erfcheinen, um fich von 
der Nichtigkeit der Eintragung ber einzelnen 
Stimmen zu überzeugen. 

Fürth, den 10. September 1848. 
Der erfte Bürgermeifter 
Bäumen, 
als Wahltommiffär. 


Befanntmachung. 

Einem wegen Diebereien berüchtigten Ins 
dividuum wurden dahier fürzlich folgende Ge- 
genkände abgenommen: 

1) ein färbiger lederner Geldbeutel mit 5 foge- 
nannten Dtterföpfen, 

2) ein Fleiner blaugedrudter Geldbeutel, 

3) ein dergleichen rothgeftreifter, 
4) ein dergleichen färbiger von Feder, 
5) fieben Tafchenmeffer, 

6) 2 Feuerftähle, 

7) 2 meffingene ig pre 

8) ein Raflermeffer in einem grünen Futterale, 

9) eine hölzerne Pfeife mit orbinairem noch 
nicht gerauchten Kopfe, 

10) ein neuer blaulederner Tabaksbeutel, 

11) eine Schere, 

12) eine Kleiderbürfte, 

13) 2 alte Frifeurfämme, 

14) 2 färbige baumwollene Sacktücher, 

15) ein Paar ganz nene noch nicht gebrauchte 
baummwolene Frauenftrümpfe, an welchem 
noch dad Raufmanngzeichen Nr. 1 befindlich, 

16) ein weißes baumwollenes Sacktuch mit rothem 
Streife und den rotheingenähten Buchſta— 
ben U. S,, 

17) ein zerriffenes ſchwarzes baummollened 
Halstuch. 

Da die fragliche Perſon höchſt wahrfcheinlich 
anf unredliche Weiſe in den Beſitz dieſer Ges 
genftände gelangte, fo werden die rechtmäßigen 
Eigenthümer derfelben hiermit aufgefordert, ſich 
deffalld binnen 4 Wochen bierorts um fo ge 
wiffer zu melden, ald folhe nad Ablauf diefer 
Frift dem bezeichneten Individuum wieder zurück⸗ 


Windsheim, ven 5. Sept. 1848. 
Der Stadtmagiitrat. 
Ungerland. 
Bed. 


Bekanntmachung. Dienftag den 12. 
Eept., Abends s Uhr, ift Berfammlung der 
Urmähler des 10ten Diftrifts bei Hrn. Müller, 
in der filbernen Kanne, in ber erften Etage. 


Verkauf. In Nro. 66 (II. Bʒrks.) find 
ein halbed Dutzend Seſſel⸗Stühle und eine 
Wiege zu verkaufen. 





Avis important aux Dames. 


Speecialite Chäles. — Liquidation complete. — Marques de fabriques en 
chiffres eonnus. — Garantie de la qualite. — Garantie dela valeur. — Occassion 
exeptionelle d’acheter à des prix extraordinairement bas. — 

L’agent d’un negociant de Paris a l’'honneur d’informer les Dames qu’ & son 
passage à Leipsic, il mettra en vente pendant la foire à Nuremberg. 
Desassortiments considerables de Chäles de Paris et Lyon longs et carres du der- 
nier goüt, veudus avec le nom et la garantie du fabricant et a cause des crises 
momentannees au dessous des prix de fabrique. 


ZZ Ecke des Spital-Platzes nächst der Brücke nebendem 
Harsdorfershof, 1te Etage, in Nürnberg. 
Lager französischer Shawls und Tücher, 


welhe zum Ausverfauf beftimmt, zu bedeutend herabgefezten Fabrifpreifen 

fowohl en gros ald en detail und nur unter Garantie reiner Wolle, ohne 

Beimifhung von Baummolle verfauft werden, als 

Long Chäles (4 dubles) garantirt ganz Wolle mit feidener Kette von 97 fl. 
bis 45 fl. 

ditto in Cachemire und Ternaux, mit wollenen offenen Franſen, fo wie 
Trifages, eine neue Art Doppel» Shamls, auf 3 verſchiedene 
Arten zu tragen, deren Preis bis jezt der Doppelte war, von 
50 fl. an und höher. 

Bieredige Umfhlage-Tücer, ganz Wole fo wie in Cachemire und Ter- 

neaux 1fte Größe von 14 fl. bie 50 fl. 

Der Berfauf dauert wegen Beginn der bevorftehbenden Leipziger 

Meſſe, nur bi8 Donnerftag den 14. d. in Mürnberg, Ecke des 

Spital Plates, neben dem. SHarsdorfershof. 


ESKRHUSHRURIRNIHUNRRENE 
Zur gefälligen Beachtung!! 


ee 
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Der Unterzeichnete bezieht die Nürnberger Meffe mit einem großen Rager nadhftehender 
Artikel und — ſolche nur um Geld zu löſen, zu auffallend billigen Preiſen 


———— 
— —— ——— von 3 fl. 48 fr. bis 5 fl. 30 Er. 
TFT Baumtwollene Regenſchirme von 1 fl. 12 fr. bis 1 fl, 45 fr. 
FT SKinderfchirme das td ı fl. 12 fr. 
Unterbeinfleider, für Herren und Damen bad Stüf von 42 fr. bi 1 fl. 24 fr. 
Unterjaden, fowie auf dem bloßen Leib zu tragen, dad Stück von 1 fl. bis 1 fl. 48 Er. 
Atlas- und Taffettüder für Herren dad Stüd von 1 fl. 24 fr. bis 2 fl. 30 fr. (ganz 
ſchwere Waare.) 
Gummpyrelaftifhe Hofenträger, bad Paar von 12 fr. bie 1 fl. 
Weſtenſtoffe die neueften Mufter, das Ghillet von 24 fr. bis 2 fl. 30 fr. 
Arlas und Lafing-Eravatten, dad Stück von 48 fr. bis 1 fl. 1% fr. 
ditto mit Bruftbedefung das Stück 2 fl. 
Haus» und Schlafröcke in Wole das Stüd von 2 fl. 42 fr. bis 6 fl. (ganz ſchwere). 
Die Bude befindet fidy auf der Schütt, in ber Iften Reihe, die 2te Bude linfd vom Wild- 
bad aus. 2. Lazarus. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Heraudgeber Jul. Volkhart. 





EHE on - 


Tagblatt. 


Bei Inferaten koſtet die Spaltzeile 

@ fr, Anjeisen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 Er. berechnet. 

Umverlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 


Das Kagblatt erfheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im gamıem 
Königreiche vierteljährlich 39 kr. 
Das Sonntagsblatt foflet per 
Quartal 9 fr. 








Mittwoch, den 13. September 1848. 


Volks-⸗Verſammlung. 


Alle Urwähler des Wahlbezirks Fürth, welchen die Abſtimmung ihres Abgeord⸗ 
neten in Frankfurt a. M. nicht gleichgültig iſt, die vielmehr die Ehre Teutſchlands hoch über 
Alles halten, werden eingeladen 

nächiten Sonnabend Abends 4 Uhr, 
auf dem freien Platz nächſt Muggenhof (genannt Manhof) fich zu verfammeln, um gemeinfam 
ſich audzufprechen, in wie weit fie mit dem politifchen Wirken ihres Abgeordneten — abgefehen 
von deſſen perfönlihem Charakter ald Bürger, als welchem ihm Jedermann die vollſte Anerfenns 
ung nicht verfagen wird — einverftanden und zufrieden find, namentlich in Beziehung auf fein 
leztes Botum in der Waffenſtillſtandsfrage. 

Diejenigen Urwähler, welche zu weit entfernt wohnen, um biefer Berfammlung fich anzus 
fließen, werden gewiß diefen Gegenftand für wichtig genug halten, um in ihrer Gegend ebenfalls 
allgemeines Zufammentreten zu veranlaffen, und dann dad Refultat dem Gentralpunft des Bes 





zirks, nämlich Fürth, anzuzeigen. 


In Nürnberg find bereits gegen ben bortigen Abgeordneten vom Bolföverein und politifchen 
Verein, zufolge der Zeitungen, Schritte gefchehen. 
Eine große Anzahl Urmähler ded Bezirks Fürth. 


Bermifchte Nachrichten. 


Der Graf Bray ift über Hohenfchmwans 
gau nad Franffurt a. M. abgereift, um das 
felbt im Namen der bayerifhen Regiers 
ung nit alein rüdhaltlofe Anerfennung der 
Gentralgewalt audzufprechen, fondern auch die 
aufrichtigite und kräftigſte Mitwirkung zur 
Bermittlung und Ausgleichung der aus Anlaß 
des Waffenftilftandes mit Dänemark drohenden 
Zerwürfnifje zu verfichern. 

— Münden. Nachrichten aus Berdteds 
gaden zufolge hat ſich Ihre königl. Hoheit die 
Frau Herzogin von Modena (geb. Prinzeflin 
Adelgunde von Bayern) nadı Modena zurüds 
begeben, wohin Ihre Maj. die Königin There 
fe in 4 bid 6 Wochen nachfolgen wird, um bei 
der Entbindung Ihrer durdlauchtigen Tochter 
zugegen zu fein. (N. M. 3.) 

— Münden. Außer der Gemeinde Tachers 
ting, Randger. Troftberg, haben noch 22 Ges 
meinden dieſes Amtsbezirks fih entichloffen 
theild 1, theild 2 Steuerziel» Quoten ohne allen 


Rüderfag auf dem Altar ded Baterlanded nies 
derzulegen, und dabei ausdrüdlich erklärt, daß 
fie diefen Betrag ihrem allergnädigftien König 
und Herrn freiwillig darbringen. 

— Münden. 
mittelt Zirfularausfchreibend fämmtlihe Roms 
mando’d auf die Rechte und Pflichten des ftehens 
den SHeered vom verfaffungsmäßigen Stand» 
punfte aus aufmerffam gemacht und mit Ans 
ordnung größtmöglicher Verbreitung der Armee 
eröffnet, daß unter Anderm freier Gebrauch des 
Wortes und der Prefie — fo weıt er nicht durch 
Strafgefege befchränfe ift — jedem Gtaatöbürs 
ger gewährleiftet fei. ä 

— Münden, 10, Sept. Geftern Abend 
entitand am Frauenplag ein Auflauf vieler hun— 
dert Menichen in Folge eined Schuſſes, welcher 
zu dem Gerücht Beranlaffung gab, man hätte 
den Prieſter Weingärtner erjchießen wollen. 
In der That hatte ein junger Menſch in der 
Nähe ded Dompfarrhanfes ein Piftol abgefeu— 
ert. ine Adtheilung der Bürgermwehr, welche 
jeden Abend je SO Mann hoc fich auf dem 


Das Kriegsminifterium hat ” 
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Rathhaufe verfammelt, trieb durch friedliche 
Mahnungen die Menge ruhig amdeinander, 
wurde aber von Gaffenjungen mitunter ſtark 
verhöhnt. 

Nah einer allerhöchſten Entſchließung 
find die 8 Seftionen der Ludwig. Wefteifenbahn 
auf 3 rebucirt, und werden in Zufunft nur 
die Seftionen Hapfuhrt, Würzburg und 
Hain befiehen. In Folge dieſer Entſchließ⸗ 
ung if ſämmtlichem dabei beſchäftigten Perfos 
nale gefündigt. 

— Münden, 8. September. Sein Mar 
jeftät der König hat unterm 1. Sept. bem 
Hrn. Beyſchlag den Titel eines f. Regierunges 
und Kreisbaurathed tars und flempelfrei vers 
lieben. 


— Der Korrefpondent fagt über die Deffentlidkeit 
der Gemeindeberatbungen: Endlich eine That unferer 
Regierung, eine That im volksthümlichen Sinne, im 
Seife des Fortſchritts. Durch königl. Verordnumg 
it die Deffentlihfeit der Gemeindeberaihungen ges 
währt, und zwar in fo ausgedehntem Maße, dab fle 
faum von irgend einer Seite vollitändiger gewünſcht 
werden fonnte. Denn nicht nur ift die Zulaffung der 
Verſonen zu den Berbandlungen eine ganz unbeihränfte 
(nur Kinder find ausgeihloflen, was gewiß Niemand 
mißbilligen wird): fondern es umfaflen aud die Ge— 
genftände, für welche die öffentlihe Berathung einge» 
führt wird, den gefammten Wirkungskreis der Ge— 
meindebehörden, nicht etwa blos, wie ed feinen Pönnte, 
einzelne Theile desfelben. Davon kann fi Jeder leicht 
überzeugen, der fih die Mübe nehmen will. die im 
Art. 11. der Verordnung zitirten Paragrapben des 
Gemeindeedikls und des Geſchäftregulativs vom 
Jahr 1818 nachzuſchlagen. Wir führen beifpielshalber 
einige der wichtigeren von dieſen Gegenſtänden an. 
In öffentlicher Sigung werden künftig verhandelt wer: 
den : die Wahl der ſtaͤdtiſchen Bebdienfteten, Alles, was 
fi auf die Verwaltung des Kommunal» mad Gtifts 
ungsvermögens bezieht, die Anordnung und Bertheil- 
uog der Gemeindeumlagen, die Kontrahirung von 
Schulden, die Feſtſtellung des Schuldentilgungsplans, 
die Aufnahme der Bürger: und Schupverwandten, Die 
Ertheilung der Heirathebemilliaungen, die geſammte 
Polizei, die Armenpflege, dad Kirchen- und Volks ſchul⸗ 
weier, jo weit die Theilnahme daran den Magiftraten 
zufßteht, die Wahl der Bürgermeilter und Magiltrats, 
rätbe ıc. Eben fo Pönnen die Sigungen der Stadt: 
foultommiffionen, der Rirhenverwaltungen, dann der 
Armenpflegidaftsräthe, fo meit fie allgemeine Ber 
waltungs:, dann Organijationdfragen betreffen, öffent: 
lih gehalten werden. Zwar find in der Berordnung 
einige Kategorien von Gegenſtänden von der Deffent: 
lichkeit ansgeihloffen; allein es find Dieß, wie ſich 
leicht aachweiſen läßt, durchaus ſolche, dei welchen bie 
Deffentiichkeit entweder den Zweck dereiteln oder font 
unverfenubar jhädlih wirken würde. Mur in Einem 
Punkte jheint uns die Regierung zu ängſtlich geweſen 
zu fein; indem fie nämlich „alle Ponfeffionelle Fragen 
und ſolche Genenkände, wodurd der kirchliche Friedt 
in den Gemeinden geftört werden könnte““, von der 
Deffentlihkert ausgejhloffen hat. Dier würde es uns 

enugend geſchienen haben, wenn nur für die Begens 
ünde der lezteren Art die Ausſchließfung des Publikums 
angcorduet, die Entiheidung Darüber aber, ob im be: 
fonderen Falle eine Verhandlung für den Frieden in 
der zu gefährlich werden könne, dem berathen: 
den Semeindekollegium felbt überlaffen worden wäre. 
Die ferner von der Oeffentlichkeit ausgeſchloſſenen Ge: 


—— ſind folgende: 1) die für die öffentliche 
icherheit, für die Aufrechthaltung der Ruhe und 
Ordnung zu treffenden Anordnungen. (Es begreift 
fi, daß Diefe, wenn fie vor der Zeit veröffentlicht 
werden, ihres Zieles nur zu leicht verfehlen können.) 
2) Diejenigen Gegenftände, insbefondere Polijeiſachen, 
bei welchen die Deffentlihleit der Berathbung nad 
dem Ermeſſen der Bebörde Nergerniß und Berlegung 
des Schamgefühls erzeugen würde. (Bedarf Peiner 
weiteren Rectfertigung.) 3) Polizeiſtrafſachen, melde 
nad ıhrer Beſchaffenheit fogleih Erledigung nah gu 
f&loffener Unterfuhung unabweisbar fordern. (Wollte 
man bier die Berbandlung öffentlich geſchehen laſſen, 
fo würde, da öffentlibe Sigungen nur an beftimmten 
Tagen Ratıfinden, ein Auffbub nötbig werden, ſonach 
die fofortige Erledigung, die ald „unabmeisbar” vor- 
ausgefezt wird, unmöglich fein.) 4) Die Borträge 
über Die zu führenden Kecisftreite der Gemeinden 
und Stiftungen, Borlage von Prozebplänen. (Hier 
würde durch die öffentlihe Verhandlung der Gegen: 
partbei der Feldzugeplan verratben werden, was na- 
türlih auf den Erfolg nadibeilig einwirken müßte,) 
5) Vorträge über die von Privaten erbetenen Dar: 
leihen, Unterfügungsgejude, jo wie alle Gegenſtände, 
wodurch der Kredit des Ginzelnen blosgeſtellt werden 
würde. (Bedarf Peiner Erläuterung.) 6) Die ®e: 
genftände des Ermittelungsamtes. (Hier bat das Pub: 
htum theils Bein Intereſſe beizumohnen, theils würde 
feine Gegenwart dıe Ausgleichungsverſuche flören. 7) 
Disziplinarfaben bei Gemeindebedienfteten. (In die 
ſem Fall it die Heimlichkeit durch Küdfihten der Hu- 
manität, fo wie des Anjebens der öffentlichen Gewalt 
geboten.) — Dieß find die Fälle, in welchen das Geſetz 
die Deffentlichfeit ausſchließt, aber überall, mie man 
fieht, mit autem Grunde und nicht in der Abſicht, 
durch die Ausnahme die Kegel aufjubeben und mit 
der einen Hand wieder zu nebmen, was mit der andern 
egeben worden. Eben jo fann man es nicht mißbil— 
igen, daß die Abftimmungen in einem befonderen Jim: 
mer, getrennt vom Publıtum, flatifinden. Denn in 
Öemeindeangelegenheiten, wo es ib häufig um das 
perfönlihe Intereſſe einzelner Individuen, Korpora- 
tionen oder Partheien handelt, Fönnte bei unwillkom⸗ 
menen Beſchluſſen die Kenntniß Defien, wie der Ein: 
zelne abgeſtimmt, nur zu leicht Gelegenbeit zu Unfries 
den, Anfeındung oder Verfolgung geben. — Faft man 
Alles — fo wird man bekennen müſſen, daß 
diefe Verordnung in wabrbaft liberalem Geiſte abge: 
faßt if, und daß das Minifterium in diefem Falle der 
Zeit und ihren Forterungen rückhaltlos Rechnung ge 
tragen bat. 

In Augsburg bat fi vor Kurzem 
auch ein Gefellen-Berein gebildet. Diefer Bers 
ein, welcher fih das fchöne Ziel vorgeftedt: 
„Börderung der ſitilichen Bildung unter dem Ges 
feßenftande,’ it uun wirklich ind Leben getres 
ten. Möchten Bereine zu ſolch löblichem 
Zwei in allen teutfchen Städten ind Leben tres 
ten, da gewiß nichts wohlthätiger aufdie ſocia⸗ 
len Zuftände Zeurfchlande einwirken kaun, als 
ein moralifch gebildeter Gewerbefland! und beim 
Gefellen muß der Anfang gemacht werden, ſoll 
ber Meiſter tüchtig werden! 

— Der Nürnberger » Kurier meldet aus 
Franfen: „Diefer Tage baben ſämmtliche 
Umterbehörden Befehl erhalten, Verzeichniſſe 
der bei ihnen verwendeten Rechtepraftifanten 
ſchleunigſt eınzufenden, damit bei neuen Anftell- 
ungen Rücficht genommen werden fönne Man 


fagt, es feien in allen Gerichtd, und Bermalts 
ungszweigen zahlreiche Denflonirungen beabs 
ſichtigt und zu diefem Zwecke fei jene Weifung 
ergangen. 

— Die von den Proteftanten in der Pfalz 
begehrte Generalfgnode ſoll jezt bewilligt fein. 
ranffurt, 9. Sept. Der Reihövers 
weſer bat heute um 2 Uhr dem Herrn Grafen 
Gamill von Briey eine Audienz zum Behufe 
der Meberreihung des Schreibens Sr, Maj. 
des Königs der Belgier ertheilt, durch welches 
derfelbe als außerordentliher Gefandter und 
bevollmädhtigter Minifter bei der proviforifchen 
Gentralgewalt für Teutfchland beglaubigte wird. 

— Frankfurt Bon mehreren Abgeords 
neten ift der National» Berfammlung ein Ans 
trag zur Befchleunigung der Berfaffungsberath» 
ung übergeben worden. 

— Der amerifanifche Gefandte bei der 
teutfchen Gentralgewolt, biöher Gefandter in 
Berlin, it in Frankfurt angefommen, und hat 
dem Minifter ded Auswärtigen feine Ankunft 
in einem freundlichen Schreiben, in dem er die 
Sympathie Nordbamerifad für die neuen Ers 
eigniffe Teutſchlands fundgibt, angezeigt und 
gebeten, ihm ſich ald diplomatifcher Repräfens 
tant der vereinigten Staaten vorftellen zu 
Dürfen. 

— Direfte Berichte aus Franffurt bie 
zum 11. d. M. Morgens willen noch nichts von 
der Bildung eined neuen Reichsminifterinme, es 
ſcheinen fonad alle bidherigen Combinationen 
grundlo® zu fein, 

— Die Neue Berliner Zeitung zählt die Ser 
ftreitfräfte zufammen, die Teutſchland für 
den Augenblid befige. Es find 4 Gegeliciffe 
mit 70 Stück Geſchütz, 6 Dampfboot mit 31 
Geſchützen, 10 Ranonenboote mir 20 Gefchügen, 
alfo 20 bewaffnete Schiffe mit 121 Gefchügen. 

— Württemberg. Die außerordentliche 
Aushebung auf den neuen Stand von 2 Pros 
zent der Bevölferung — -35,000 Mann — 
wird ſchon in diefem Monar fattfinden. 

— Heidelberg, 3. Sept. Bei einer in 
Weinheim flattgefundenen Bolfdverfamm- 
lung von 3 — 4000 Menſchen, darunter auch 
Abgeordnete von Franffurt, führte unter Ans 
dern Florian Mördes von Mannheim eine 
jcharfe, aber gewandte Sprade, Bier und 
dreißig Throne follen während feined Vortrages 
gewanft, und der Kaifer von Rußland, fomwie 
die Königin von England jogar etwas Weniged 
gezittert haben. (A. 9. 3.) 

Am 7. d. M. gab es zwifchen preufs 
fifhem Militär und Bürgern in Mainz gros 
gen Scandal, man fchlug fid mit Erbitterung ; 
von beiden Seiten gab es ftarfe Berwundungen. 
Ein aufregendes Plakat, dad an den Straßen, 
efen angeflebt war, war die Urſache dieſes 


— 


Krawalls. — Die Unruhen haben fi andern 
Tags erneuert, ein preußifcher Soldat, hat fos 
gar aus dem Militärgefängniffe auf ein gegen» 
überliegended Haus gefcholfen, glüclicherweife 
jedoch niemand verlezt. 

— In Neuftade an der Haard hat ein ans 
gebliher Doftor Francisco Ciolina Adgefandter 


aus Nordamerifa Umfturzpredigten auf offener 


Straße gehalten, worüber ihm der Staatspro⸗ 
furator einziehen und in Kriminalunterfuchung 
verfegen ließ. 

— Wieder war in Mücheln in der Pro 
vinz Sadien eine Bolföverfammlung. An 
3000 Menſchen waren herzugeftrömt, viele bes 
waffne. Bald waren die feither Geleiteten 
den Reitern d. b. den Sprechern über den Kopf 
gewacfen; wer nicht nach dem Sinn und 
Schnabel der Hörer ſprach, wurde ausgelacht 
und verhöhnt, nicht Republik, fondern rotbe, 
biutige Republif war das Stichwort der Bers 
fammlung; vor dem Schluß der Berfammlung 
entſchied fle fih noch einmal ausdrücklich für 
rothe Republik. Die beffer gefinnten Sprecher, 
Maaß, Wislicenus u. 9. zogen bedenflih und 
trauernd beim, fie hatten nun ſelbſt die Erfahr⸗ 
ung gemacht, daß man Sturm ernte, wo man 
Wind fäet. 

— Berlin, 9. Sept. Bereit? am geftris 
gen Tage haben fämmtlihe Minifter bei bem 
König um ihre Entloffung nachgeſucht. Se. Mar - 
jeftät haben Sich Allerhöchſtihre Entſchließung 
vorbehalten. Im Laufe des heutigen Vormit— 
tags ift der Präfldent der Rationalverfamms 
lung, Grabow, zu Seiner Majeftät nah Sans— 
fouci eingeladen worden. (Staatdanz.) 
Stettin 30. Auguſt. Der Schaden, 
welchen der dänifche Krieg und die Blokade 
der Oder dem biefigen Handel zugefügt, ift der 
„D. U. 3. zufolge bedeutend. Der Werth 
der mweggenommenen Stettiner Schiffe und 
Ladungen wird auf 8 Millionen Thaler bes 
rechnet. 

— Der Allg. Ztg. fchreibt man aus Wien, 
7. Sept.: Franfreih und England verlangen 
in eben eingereichten Noten, daß während der 
Bermittelung Benedig nicht angegriffen werde. 

— Wien Man wird ed faum glauben, 
baß der Wiener Kriegsminifter neuerdings vom 
hiefigen Finanzminifter den Sold für die ums 
ter dem Banus Jellachich ftehenden Truppen 
verlangt hat. Alfo fol Ungarn feine eigenen 
Feinde befolden! Der Wiener Minifter mo— 
tivirte fein Berlangen dadurch, daß der Banus 
Jellachich fonft genötbigt fein würde, in Um 
garn einzufalen. Der ungarifche Finanzmi⸗ 
nifter hat natürlich dad Verlangen zurüdger 
wiejen. 

— Wien,7. Sept. Die ungarifche Deputarion 
it ald Reichsdeputation von Sr. Majeſtät 


dem Kaiſer micht empfangen worden. Gie 
fehrt morgen nach Peſth zurüd, Der Kaifer 
wird, wie man bereits weiß, fo antworten, 
wie ed die Würde des Thrond unter ſolchen 
Umftänden erlaubt. 

— Der Krieg zwiſchen den Ungarn und 
Slaven arte von beiden Geiten in ums 
menſchliche Gräuel aus. In Weißkirchen 
baben die Serben unter den ZTeutfchen und 
Wallachen, welche treu zufammenhielten, ein 
Blurbad angerichtet, wobei 1000 Menfdyen 
umgefommen find, und die Stadt in Brand 


geftedt. 

— NRatibor, 5. Geptember. Geſtern 
it dad Schloß Hulıfchin, zwei Meilen von 
bier gelegen, durch die Bauern zerflört worden, 
Mobilien, Alten u. f. w, find vernichtet, Der 
Bermwalter bar flüchten müffen. Das Schloß 
gehört dem Baron von Rothſchild in Wien, 
Urfache ift die Verweigerung einer Tanzmuſlk, 
für welche die. beftehende Abgabe von einem 
Dufaten gefordert wurde. (Mat. 3.) 

— Ale Nachrichten aus Schleswig, Hol. 
Rein lauten darin überein, daß auch das Land 
dem von Preußen mit Dänemark abdgeſchloſſenen 
Waffenſtillſtand nicht annehmen will, die Gähr⸗ 
ung überall ıR groß; felbi das Militär will 
nicht gehorchen. Die Schl.⸗Holſt. Zeitung fagt: 
Aus dem vielleicht noch leeren Spiel, in welr 
chem einer eurer Soldaten nach dem andern 
fib das rothe Band anftedt, und in welchem 
er jubelnd mit dem Rufe: „Es lebe die Re 
publit!“ haufenmweis dıe Straßen durchzieht, 
wie Daß hier geſtern geſchah, ale Truppen, 
Preußen, Hannoveraner, Schledwig-Holfteiner 
durch einander gemiſcht, kann gar leicht ein 
bitterer, biutiger Eruft werden. 

— Altona. Mehrere auf dem Rüdmarich 
begriffen gemwefene Regimenter haben wieder 
Kontreordre erhalten, und bleiben wieder auf 
ihrem bisherigen Standpunft, 

— Brüffel. Der teutfhe Reichsgeſandte, 
General v. Drachenfells, it bereits auf feinem 
Polten angefommen und hat dem Könige in 
feierliber Audienz feine Kerditive überreicht. 

— Paris, 5. Sept. Die Nationalverfamms 
lung beſchloß geftern fih in feinem Falle eher 
anfzulöfen, ald bis die fämmtlichen organifchen 
Gelege der Republik potirt feien. (Ob nicht 
die Republik felbit ſich eher auflöfen wird, iſt 
eine andere Frage.) 

— Maͤchrichten aus Paris melden als 
authentiih, daB die mach Venedig beflimmt 
geweienen franzöflihen Truppen wieder Kon 
treordre erhalten haben. 

— Paris, 5. Sept. Der „Moniteur“ ent 
hält ein Defret, das dem Minifter ded Handels 
eine Summe von 600,000 Franfen anweift, um 
damit, dem Beſchluſſe der Nationalverfammlung 


gemäß, die Möbel, und Broncefabrifation Der 
Vorſtadt Gt. Antoine wieder zu beleben. 
— Das Elend feige mit jedem Tage höher. 
Da der Staat die Armen von fi ſtößt, fo 
wender ſich die hungrige Mafle an das Privat, 
mitleıd. Jeden Nachmittag irömen ſtarke Haufen 
in die Nähe der Kafernen, aus deren Fenftern 
Brodſtücke und fonftige Leberbleibfel unter Die 
Hungrigen gemorfen werden, die fih darum 
fhlagen, Berichterftatter war Augenzeuge eis 
ner ſolchen Hungerrauferei vor der Dragoners 
foferne am Quai d'Orſayvy. Died gefchieht 
wenige Schritte vor ber Nationalverfammlung. 
— Paris, 8. Sept. In dem Dorfe Ur: 
ros und einigen andern Orten ded Departe 
ments der untern Pyrenäͤen ift ed zum offenen 
Widerftande gegen die @intreibung der Zuſatz⸗ 
feuer von 45 p©t. gefommen. Die Regierung 
bat ſogleich den Befehl ertheilt, das Departes 
ment in Belagerungszuftand zu erklären, und 
die Truppen von Pau und von Tarbes haben 
fidy ſogleich nad; den widerfpenftigen Orten in 
Marſch geſezt. — Der Eonflitutionnel zeigt 
an, dag noch zwei aus Algier zurüdgefehrte 
kinienbataillons und eine zweite Artilleriebat⸗ 
terie die in Marfeille zur Einſchiffung nad dem 
Kirchenftaate beflimmte Brigade verftärfen 
werden. 
- — Paris. Der Minifter Baſtide hat in 
der National»-Berfammlung angezeigt, daß Des 
flerreih nunmehr die franzöfiihe Interven⸗ 
tion in Italien angenommen habe. 

— Heder il am 7. d. M. durh Straß 
burg gereifl. Er begibt fih nah Nordame⸗ 
rifa, wo er ſich anfäffig zu machen beabfichtigt. 

(8: 2.9.3.) 

— In Livorno find am 3. Sept. neue Uns 
ruhen ausgebrochen. Die Regierung ließ näm⸗ 
lih ein Manifeft gegen die Zufammenrottungen 
anfhlagen, Diefes wurde abgeriffen, woraus 
ein Konflift des Volls mit dem Militär und der 
Polizei entſtand. Der Kampf wurde immer 
heftiger; die Truppen ſchoſſen Anfangs in bie 
Luft, ald aber das Volk nicht naclief, wurde 
zulezt mit Kartärfchen gefeuert. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger folen vom Bolfe nur 6 auf Seite des 
Militärs und der Polizei dagegen 60 (nach ans 
dern Angaben fogar 112) geblieben fein. 


Nachricht. 

Wie man hört wird Herr Apfelbaum, 
unter Mitwirkung mehrerer der beften Sänger 
und Sängerinnen von Nürnberg und Fürth, 
am Gamflag über acht Tage im Theater 
ein Eoncert geben, worauf wir einſt⸗ 
weilen das funftliebende Publikum aufmerffam 
machen, mit dem Wunfche, daß dieſes Unter; 
nehmen recht viele Theilnahme finde. 





e Bold: Verfammlung bei Kraftshof. 
a? der Gegend von Rraftshof ‚ fonft nur bekannt 
durch feinen Frrhain, in defien grünen Auen fid die 
Mitglieder des pegneſiſchen Blumenordens zu friedlis 
hen Shäfergedichten degeifterten, wogte Sonntag den 
10. September eineMenge von wenigitens 10 Taufend 
Menfchen, die ſich verfammelt hatten, das Wohl unfe 
res teutihen Baterlandes zu beratben. Die vaterlän⸗ 
difhen Vereine von Allmoshof, Bamberg, Erlangen, 
Fürth, Derzogenaurad, Mögeldorf, Nürnberg, Schwa⸗ 
dad, Sieinbuhl ıc. ıc. erſchienen mit Fabnen, traten 
fodannı in ihren Ausibüflen zufammen, und mit der 
Verkündigung der gewählten Vorſtände ward die 
Bolksveriammlung für eröffnet erklärt. 

Reibmann ausMürnberg, Prafident, macht den 
Zweck der beutigenBerfjammlung befannt und theilt zuerft 
die zur Berbandlung vorfommenden Gegenftände mit. 

Elfaber aus Fürth: „Bürger! Was wir heute 
wollen it Bolfsfreibeit in Alen und durd Ale. Wir 
wollen einen Thurm bauen, der dis in den Himmel 
reiht und nad deflen Spitze fib Alle richten, denn 
nur Einigkeit macht ftarf! Wir werden fliegen trotz ber 
Fürftenfnewte, die und unfre Freiheit verfümmern 
wollen.’ (Bravo !) i 

Der Präfident Herr Reifmann theilt der Ber: 
fammlung einen Aufruf an das fränkiſche Bol? mit, in 
dem es aufacfordert wird, Vereine im demokratiſchen 
Sinne zu bilden , zur Erfirebung von: 1.) Vollkomme⸗ 
ner fRaatsbürgerliber Gleihberehtigung, freier Wahlıc 
3.) Demotratifher Umgeftaltung der Gemeindeverwal⸗ 
tung. 3.) Aufhebung der Feudallaſten ohne Entfhädis 

ung, oder nur aus Gtaatsmitteln. 4.) Ein⸗Kammer⸗ 
ufem. 5.) Vollkommene Freiheit in Rede und Schrift. 
6.) Allgemeine Ginfübrung der Deffentlikeit und 
Münpdlıhkeit in der Rechtspflege, jedoch gauz anders, 
als von der bayeriiben Regierung. 7.) Sicherſtellun 

der perfönlicen Freiheit. 8.) Allgemcıne Volksbewaff⸗ 
nung. 9.) Volltommene Freiheit der Religion ; Dahl 
der Geifliben durch die Gemeinden. 10.) Befreiung 
der Schule von der Fire. 11.) Direftes Steuerſyſtem 
nad dem Vermögen. 12.) Durdführung des demokra— 
tifhen Prinzips. Die Verſammlung deſchliebt, daß 
der Aufruf gedrudt und verbreitet werden fol. 

Machwart aus Mögeldorf, liest eine Adreffe an 
das Parlament vor, will Trennung der Kirche von der 
Schule. Elfaßer: für die Trennung. Die Verſamm— 
kung beicließt, daß die Adreſſe an das Parlament ab» 
geben joll. — 

Kreiiel aus Erlangen, Bicepräfident, begründet 
eine Adreſſe an das Parlament ım Betreff der Zurück⸗ 
berufung der Truppen. aus Schleswig » Holftcın. 

Prafident Reußmann macht der Berfammlun 
befannt, daß Herr 8 erder aus Erlangen, einen Auf: 
ruf an das bayer, Volk verlefenmwerde, diejenigen bayer. 
Abgeordneten ın Frankfurt zurüdzurufen, welche mit 
der Minorität im Betreff des Waffenſtillſtandes mit 
Dänemark aeftimmt baten. Herder lıest den Aufruf 
und dre Lille der dayer. Abgeordneten vor, melde 
für denn Frieden mit Dänemark geſtimmt haben. Elfaßer 
für den Antrag, ſpricht gegen den Abgeordneten Geb: 
bardt aus Fürth. Kargau aus Fürth, fpricht fo 
leis, daß nur wenig zu verfieben if. Kreſſel aus 
Erlangen, ſtellt den Antrag, auch noch den Abgeordneten 
Slücd aus Erlangen, welcher weil er von Frankfurt 
abmweiend, nicht auf der Liſte ſtehe, abzuberufen; denn 
derfelbe hade ſtets nur für die Fürſten, aber nie für 
das Wohl nes Volks geftimmt. (Bravo!) — Die Ber 
fammiung befchließt, daß der Aufruf veröfentlich werde. 
Eifaser ſtellt den Antrag, ftatt durch Jarufen, durch 
Aufhebung der Hand die Beſchlüſſe zu entideiden. — 
Wird angenommen. — Lades aus Fiſchbach kommt 
nachträglich mit einer Adreſſe an das Parlament über 
den Waffenſtillſtand mit Schleswig » Holſtein, in der 
er die gegenwärtige Berfammlung gegen 20 Taufend 
Mann ſtark fein läßt und gewaltig gegen Preußen und 


‚(Die Debatte endet obne Beſchluß.) R 


deſſen König aufteitt. — Der Präfident bemerkt, dab 

ſchon eine Adreſſe in diefem Betreffe von der Berjamm- 
lunggenehmigtjei, weshalb auf Dieje nicht weiter einge 
gangen werden könne. Karg au aus Fürth fell 
den Antrag in einem Aufruf das Voll aufjuforbern, 
nee der das 18. Lebensjahr zurüdgelegt babe, als 
itglied eines Vereins für aufnabmsfähig zu erflären‘‘ 
und begründet feinen Antrag, indem er nahmeist, daf 
der Tugend ſchon vor ihrem Gintritte zum Deere eine 
politiſche Bildung möglid gemadt werden müfle, das 
mit diefelbe nicht ferner ald bloße Maſchine der Fürſten 
gegen das Volk gebraucht werden könnte, Au emeiner 
Beifall. Stimmen : die Rede druden lafien!) Kargan 
ftattet Dank für die Anerkennung ab, und if bereit 
die Rede dem Drude zu übergeben, „damit wir nicht 
länger unter dem Drude leben.” Reißmann fpriht 
über die Ablöfung der bäuerliden Grundlaften und 
macht das Landvolk aufmerkſam nah den gegenwär, 
tigen Geſetzen nicht abzulöfen, fondern vielmehr ihre 
Abgaben fortzubezahlen. Drei aus Bamberg und 
Kreffel aus Erlangen bringen eine Adreſſe an die 
Linke in Frankfurt ein, für melde zuerſt Dreſch, 
dann Krefiel fpribt. Elfaser ſtürzt mit dem 
Rufe auf die Kednerbühne: „Bürger! babt Acht! habt 
Acht!“ und bringt die auf außerordentlihem Wege 
erhaltene Nachricht, daß die Majorität des Parlaments 
den Waffenſtillſtand nachträglich genehmigt habe. 
Drei jun. aus Bamberg, ſpricht gegen,das Parlament, 
des er ald ein adeliges nicht anerkenne. Eljaßer 
Pennt das Parlament an, aber es foll nad Haufe ge 
ben, wir wollen dann ein andres ſchicken. Drei, 
motivirt feinen frübern Ausdrud, kennt nur die Ma⸗ 
jorität niht an. Reimann kennt das Parlament 
an, aber proteftirt gegen die Beſchlüſſe; dasſelbe werde 
jurüdberufen. Herder: „Das Parlament unter 
drüdt das Volt. Das Volk muß handeln”. Elfaßer: 
„Handeln, aber geſetzlich; teshalb rufen wir ıhnen au: 
arſch, nah Haufe!” Kreffel: „Wenn die Nads 
richt wahr, fo können wir die Beichlüffe des Parlaments 
nicht mehr anertennen; da helfen Peine Adreflen; das 
Bolt muß in Geſammtheit ſprechen: Ihr Männer tre 
tet ab! — Greift dann die Wahl der Mitalieder an, 
indem dad Volk bearbeitet wurde, nur Männer ju 
mwäblen, die nur für die Fürften fimmen. Reißmann 
will Aufruf an das bayer. Bolt, daß Ale, die ım 
Frankfurt die Volksſouveränität mit Füſſen treten, zu 
rüdberufen werden. Kreſſel: Nicht allein die ge 
nannten bayer. Volksvertreter, fondern die Majorität 

aller teutihen Abgeordneten bat nicht die Anerfennun 
bes Bold. Reipfmann: Es fen deshalb der Auf- 
ruf an da6 bayer. Bolt an gan; Teutſchland ergeben 
u laffen. Drefc jun. will nur die Beſchlüſſe der 
inten anerfennen. Reimann: Wenn wir die 
Beſchlüſſe der Linken anerkennen, müffen wir aud die 
Beichlüffe der Rechten anerkennen , d. b- wenn fie im 
volfsthümlihen Sinne find. Henle aus Fürth will 
Ales auf geſetzlichem Boden , ſchlägt einen Aufruf an 
bie Wablmänner vor , ihre Deputirten jurüdzurufen. 
(Stimmen: Nein! Nein!) Die Gefandten der Een 
tral » Gewalt werden im Ausland nicht anerkannt, fon 
dern nur mit Spott empfangen; ſchlägt Adreſſe an 
Robert Blum vor, Reibmann macht Henle auf 
merfjam, daß er einen neuen Antrag bringe, die 
Debatte aber bei der Tagesordnung er mülffe. 
eifmann 
bat Nachricht erbalten, daß Eolporteure revolutionäre 
Flugſchriften verbreiten, und bittet die Berfammlung 
ſolche fortjujagen. Elfaser ſpricht ebenfalls gegen 
dieſe Flugihriften. Prajident ſchliebt die Verſamm⸗ 
lung und ermahnt zur Ruhe und Ordnung auf dem 

Nachhauſewege. — 

Brügel aus Erlangen ſpricht in begeifternder 
Rede feine Anerkennung über die ruͤhmenswerthe Hal. 
tung der Berfammlung und auf das Streben von 


Teutihlands Einigkeit aus; „Teutihlandse Ehre 
Teutſchlands Wehre ift das beiligfte Gebot!’ Reiß«- 
mann freut fib,. daß der geehrte Redner , obgleich 
Mitalied eines monardifch »conftitutionellen Bereines, 
anerkennt,’ daß die Berfammlung auf ein einiges 
Teutſchland hinwirke, bringt zum Schluß der Demo» 
Pratie ein Hoch. Elfaßer fpricht ebenfalls für 
Demokratie, bringt der allgemeinen Verbrüderung 
auf demokratiſchem Wege ein Hoch! fordert die Ber 
fammlung auf, die Anerkennung der Borftände durch 
ein Hoch ausjufpreben! (Hoc!) 

Der Präfident Reimann dankt der Berfamm: 
lung indem er bemerkt, daß er für fein Prinzip lebe 
und fterbe. 

Somit mar die Berfammlung gefchloffen ; die ver» 
ſchiedenen Vereine bildeten alddann einen Kreis, in 
defien Mitte die Fahnen fih befanden, fangen einige 
Lieder und begaben fih dann ruhig nad Dane. 





Berfauf. Ein gußeiferner Po ofen 
mittlerer Größe, ift bei —— —* 
gang billig zu verkaufen. 


Zu vermiethen. Ein Erdenzins if 
zu verlaffen und bis Ziel Lichtmeß 1849 zu ber 
ziehen. Auskunft ertheilt die Redaktion. 


Zu vermietben. Eine Wohnung, 
beftehend aus Stube, 2 Kammern, Kühe und 
Boden, ift vom nächſten Ziel an zu vermiethen. 

he Joh. Siebenfäß. 


Anzeige. Der Vorſteher des 12ten Stadt, 
biftrifts zeigt hiermit an, daß Donnerftag Abende 
um 8 Uhr Zufammenfunft im Gafthof zum 
fchwarzen Kreuß ift. 


53000 Stück 


oftindifche Kleideritoffe 


‘die Erften, welche aus Bombec in Europa eintrafen. 


Schöner, beffer, eleganter, dauerhafter ald ‚Seide per Kleid 7 fl. 30 fr., 12 fl. — 45 fl. 
im Laden des Herrn Dietrich, Kaiferftraße in Nürnberg. 
J. Berliner, aus Göln und London. 


300 Stück Jaconett 


in allen möglichen Fichtfarben zu Balls Kleidern per Elle 12, 18, 24 fr. 
im großen Laden des Herrn Dietrich, Kaiferöftrage in Nürnberg. 





Anzeige. Allgemeine 
Gefellen:Berfammlung 


Donnerflag den 14. d. Mts. zur goldnen Traube. 
‚ Abends 9 Uhr. 
Gafp. Zimmermann. 


Anzeige. Durd gründliche Erlernung 
der Tanzkunſt bin ich in den (Stand gefegt bierin 
Unterricht zu ertheilen und bemerfe, daß ich 
außer meiner Wohnung, auf dem Wunſche der 
verehrlihen Schüler oder Schülerinnen, in Pris 
vatwohnungen unterrichte. 

Andreas KRallert, 
wohnhaft bei Hrn. Huß, in der Bergftraße. 


Empfeblung. Neue holländer Boll 
bäringe und Koſcher⸗Käs (Badftein) em, 
pfiehle zur gefäligen Abnahme 

Emanuel Ichenhäuſer, 
untere Königsftraße, dem Schulhofe gegenüber. 


Verkauf. In der Vorftadt Tafelbof, 
L. Rr. 93 bei Nürnberg, find zwei Mefibuden, 
eine große undeine Fleinere, noch neu, billig zu 
verfaufen. 





— — — 


J. Berliner, aus Coͤln. 


Fürther Schrannenpreis 
den 8. September 1848. 





Weizen . 14 fl. 53 fr. gef. — fl. 6 kr. 
Korn 7 fl. 59 Er. gef. — fl. 11 fr. 
Gerfte Bl — ri er. 
Her . . . 5 fl. 24 Pr. gef. — N. 6. 
Frequenz der fgl. Ludwig&:@ifenbabn 

vom 3. bis 9. September 1848. fl... 
Sonntag, 3. September 1099 Perjonen 220 « 12 
Montag, Er 1731 » 187 « 6 
Dienftag, 5. * 1634 „ " 176 = 18 
Mittwoch, 6. „ 1655 7) 181 ” 45 
Donnerftag, 7. 1597 „ 170 = 9 
Freitag, A 1607 * 161 = 15 
Sonnabend, 9. 1009 5 104 = 30 


1229 ,„ 101-4 
Monatöfrequenz der k. pr. Ludwigs 
Eifenbabn- Gejellichaft. 

Monat Auguft 1848. 
1) Bon Nürnberg nah Fürth und zuräd 
37825 Perfonen. Einnahme 4069 fl. — fr. 

2) Bon Nürnberg nab Fürth 
116 St. Schweine. Einnahme 7fl.44 fr. 
4076 fl. 44 fr. 
Die Frequenz der Kreugungsfahrten liegt zur 

Revifion vor. 


Herausgeber Zul. Volfhart. 





ürther 


Das Tagblatt erfcheint möcentli N 
vier Mai, und koſtet im ganıen 
Königreiche vierteliäprlich 39 fr. 
Das Sonatageblatt koflet per 
Quartal 9 fr, 


©) 


M 148. 


Tagblatt. 


Bel Inferaten koſtet Die Gpaltzelle 

at. Ameisen unser 3 Zeilen 

werben immer ıu 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 








Freitag, den 15. September 1848. 





Volks-Verſammlung. 


Mehrfache Gründe ſind die Veranlaſſung, daß die Zuſammenkunft der Urwähler des 


Fürther Wahlbezirkes erſt: 


nächſten Sonntag Nachmittags 3 Uhr 


ftattfindet. 


Bermifchte Nachrichten. 


Münden. Der Kurator Weinberger 
widerruft feine Predigt in der Frauenfirche in 
zerfnirfchter Reumüthigkeit, die ihm aber fein 
vernünftiger Menſch glaubt, obgleich er feine 
Erklärung ald eine ganz und gar ungezwungene 
bezeichnet. 

— Münden Am 10. d. M. fand eine 
Berfammlung der hiefigen Teutſchkatholiken und 
ber bereits ziemlich beträchtlichen Anzahl Ans 
hänger der teutfchfatholifchen Lehre ftatt, wel« 
cher der Pfarrer Albrecht aus Ulm anmohnte. 
Es läßt fidy nicht mehr zweifeln, daß fidy bald 
eine Gemeinde diefer neuen Lehre conflituiren 
wird. 

— Die erledigte Stelle eined Civilbau » Ins 
fpeftor& bei der Regierung von Mittelframs 
fen wurde dem bisherigen Gondufteur bei der 
Bauinfpektion in Ajchaffenburg, Gabriel Folg, 
verliehen. — Der biöherige Schullchrer und 
Kirchendiener Paul Stammier in Hüttenheim 
wurde zum Gchullehrer und Kirchendiener zu 
Absberg ernannt. 

— Die erledigte Pfarrei Feucht, Defanatd 
Altdorf, mit einem Ertrag von 580 fl. 40% Er., 
it zur Bewerbung audgejchrieben. 

— Auf die erledigte Friedensrichterftelle in 
Kufel if der Friedensrichter Herche zu Pirs 
maſens verfezt worden. | 

— Ein jüngft erfolgter Erlaß bezeichnet bie 
Feftftellung des Berhältniffes der von den vers 
ſchiedenen Regierungen ernannten Bevollmäch— 
tigten bei der Gentralgewalt, indem, folder 
ausfpricht, daß durch fie die Vollziehung der 


Beichlüffe der Gentralgewalt vermittelt, beförs 
dert und erleichtert werde, ohne daß ihnen das 
Befugniß eingeräumt werden fönnte, auf die 
Beihlußnahme der Gentralgewalr entſcheidend 
einzumirfen oder irgend eme collective Ges 
fhäftsführung auszuüben. 

— #Franffart Die Nationalverſammlung 
hat auf Antrag Schoderd beſchloſſen: fogleich 
auf die Berathung der dad Bereind; und Ber 
ſammlungsrecht, die Deffentlichkeit und Münds 
lichfeit der Rechtspflege, das Gefchwornen: : 
gericht und die Befreiung ded Grund und Bo, 
dens betreffenden SS. einzugeben; nadı erfolgter 
Beihlußnahme die Beichlüffe Über die Gleich, 
beit vor dem Geſetze, unbeſchränkte Preßfreis 
beit, Glaubens» und Gemiffensfreiheit, Unver: 
leglichfeit der Wohnung, des Briefgeheimniffes, 
Bereind- und Verſammlungsrechts, Deffentlich- 
feit und Mündlichkeit des Gerichtöverfahrend 
durch den Verfaſſungsausſchuß zufammenftellen 
zu laffen, das Ergebniß aber mit Borbebalt 
der ın Folge der zweiten Berathung und Abs 
Rimmung fich ergebenden Modiffationen ohne 
Verzug zu verfündigen. Kerner: „Jede Religions⸗ 
gefelfchaft (Kirche) ordnet und vermwalter ihre 
Angelegenheiten ſelbſtſtändig; bleibt aber wie 
jede andere Gefellichaft im Staate den Staates 
gelegen unterworfen. Neue Religionsgeſell⸗ 
fchaften dürfen ſich bilden; eimer Anerkennung 
burdy den Staat bedarf ed nicht. Keine Res 
ligionggefenfchaft genießt vor andern Vorrechte 
durch den Staat. Es befteht fernerhin feine 
Staatskirche.“ 

— Die Frankfurter O.⸗P.⸗A.⸗Z. bes 
richtet offiziell: Der Abgeordnete der teutſchen 
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Nationalverfaommlang Friedrid Dahlmann, von 
dem Erzherzoge Reichöverwefer mit der Bils 
dung eined Minifteriumd beauftragt, hat ers 
Märt, diefem Auftrage wegen nicht zu bejeis 
tigender Hinderniffe nicht entſprechen zu köns 
nen, und fein Mandat zurüdgelegt. 

Der Reichsverweſer hat fohin den zweiten 
BVicepräfidenten der teutfchen Nationalverfamms 
lung Friedrich von Hermann aud Münden 
zu ſich befchieden, um ihn mit der Bildung 
eined Minifteriumsd zu beauftragen. 

—— $ranffurt, 9. Sept. Das Titelmefen 
im Amtsſtyle hat aufgehört. Der Reichsver⸗ 
wefer hat befohlen, daß in Zufunft im ſchrift⸗ 
lihen Berfehr ſowohl bei den Reichsbehörden 
als diefer zu jenen der Einzel-Staaten die Fors 
men der Leberfchrift, Anrede und des Schluſſes 
möglihft einfach fein fol. Der Reichsminiſter 
berichtet an den Reichsverweſer: Auffchrift: 
An den Reichöverwefer. Anrede: Gie und fais 
ferlibe Hoheit. Schluß: In Ebrerbietung. 
Eingaben an die Minifterien: Ueberfchrift: An 
dag Reichdminifterium ded ıc. ꝛc. Anfprade: 
Dad Reichsminiſterium. Am Schluß blos: 
Ort, Datum und Unterfchrift. 

— Franffurt, 11. Sept. Dem Bernehr 
men nah. hat ſich in den combinirten Auds 
fhüffen für Gentralgemwalt uud internationale 
Angelegenheiten eine Mehrheit von 12 gegen 
10 Stimmen für die Bermwerfung bed Mafs 
fenſtillſtandes erklärt, nachdem die Ausſchüſſe 
die Acten geprüft haben. 

— Die O.P.A.-Z. erflärt, daß fie ermächtigt 
ſei jene Angabe für durdaus unwahr zu er 
flären, nach welcher der Reichsverweſer zum 
verfammelten Dffizierforps des 16ten Snfanteries 
Regiments in Köln gefagt hätte: „Es bleibt 
wie ed war. Gie meine Herren thun was 
Ihnen Ihr König, ich thue was mir mein Kai— 
fer befiehlt 20.’ 

— Stuttgart, 8. September. Ueber den 
dänifhen Waffenſtilſtand herrſcht hier die 
größte Entrüftung. Diefe machte ſich geftern 
‘im Bolfövereine Luft. Eine Aufforderung an 
die Wahlbezirfe der Abgeordneten, welche durch 
ihre Stimmen in diefer Sache die Ehre und 
Einheit. Teutſchlands verlegt haben, heißt jene 
unmürdig, das teutfche Bolf ferner zu vertreten, 
und verlangt deren unverzügliche Abberufung. 

— In Baden ift eine fo eben audgegebene 
Schrift von Heder: „Die Erhebung ded Vol— 
fed in Baden für die teutfche Republik“ mit 
Beſchlag belegt worden. 

— Am Rhein beginnt die MWühlerei mit 
erneuerter Thätigfeit. Es folen von Frankfurt aus 
Boten nah Düffeldorf, Köln und andern Städ» 
ten, ſodann in das badiſche Oberland abge: 
gangen fein, um die demofratifchen Nereine 


aufzuftacheln. Der Waffenftilftand it der Bor 
wand, die rothe Republik ift das Ziel. (D. 3.) 
Gießen, 9. Sept. Die Differenzen 
zwifchen unferer Studentenſchaft und der Bür- 
gergarde fcheinen nun doch einer gütlichen 
Ausgleihung entgegen zu gehen. Ein billiges 
Urtheil darf nicht verfennen, daß der General: 
rath der leztern, fomweit ihm moͤglich war, ein 
günftiged Refultat diefer Art erfirebt hat. 

— Berlin. Der&turz ded Reichsminifte- 
riumd in Franffurt a. M. hat, hier auffallender 
Weife nur wenig Berftimmung hervorgerufen 
und faft gar nicht überrajcht, weil man bier 
an eine wirkliche Einheit Teutſchlands noch 
gar nicht glaubt. Sehr lebhaft unterhält man 
ſich feit Kurzem von einer felteren Alliance 
der nordteutfhben Staaten, wofür fih aud 
Frankreich, England, die ſcandinaviſchen Län— 
der und hauptſächlich Rußland intereſſiren ſollen. 

— Preupiſche Aerzte verſichern, das beſte 
Mittel, die Cholera zu bekommen, ſei, Volks: 
verfammlungen ‘zu befuchen, je größer, deſto 
fhlimmer. Die Gholera, als ein ächt ruffifches 
Landesfind fei gegen fie beionders aus. Hand» 
greiflich fei e6, daß, wo Tauſende zufammen 
kämen, meift einander unbefannte Werfonen, 
Einer und der Andere darunter den Gholeras 
ſtoff in fich trage und Andere anftede. Andre 
dagegen rathen zu ihrem Befuch; denn man 
dürfe fich feinem der gewohnten Bergnügen 
entziehen und beſonders nicht, „‚erbeiternden und 
geifterregenden” Bolfsverfammlungen. (Dz.) 

— Braunfhmweig. In der Stadt Brauns 
ſchweig wurde am 2. u. 3. Sept. mir Katzen⸗ 
mufifen und Fenftereinwerfen gegen den Prär 
fidenten der Ständeverfammlung Kaufmann 
Graffau und den Abg. Dr. Triebe demonftrirt, 
zwei Männer, die durch die Ehrenhaftigkeit 
ıhred Gharafterd und langjährig bewiefene po» 
litiſche Selbſtſtändigkeit in wahrer Achtung ſte— 
hen. Es wurden Verhaftungen vorgenommen, 
und man hofft, dadurch der unlauteren Quelle 
dieſer Exzeſſe auf die Spur zu kommen. 

— Hannover, 8. Sept. Es herrſcht faſt 
in allen Kreiſen große Freude über den Be— 
ſchluß der Reichsverſammlung gegen den Wafı 
fenſtillſtand. Faſt ale hannover’fhen Abge— 
ordneten haben mit Dahlmann geſtimmt. Am 
Hofe ſoll das Verfahren der preußiſchen Mi— 
niſter gegen Schleswig-Holſtein unumwunden 
getadelt werden. (W. 3.) 

Der Kaiſer von Oeſterreich bat der 
ungariſchen Deputation eıne Audienz gegeben, 
ihre Forderungen von 20,000 Mann und 60 
Min. Gulden zum Kriegführen gegen die Kroaten 
dahin beichieden, daß er für Ungarn bıöber alles 
getban babe was möglich war, und ihm nichts 
mehr für fie zu thun übrig bleibe. Die Depus 
tation iſt ziemlich mißvergnügt audeinanderge: 


gangen und ift mit rothen Bändern und Federn 
eſchmückt nah Peſth auf der Eifenbahn abge⸗ 
ahren. 

— Die öſterreichiſchen Truppen haben 
zufolge einer neuerlich abgeſchloſſenen Konven⸗ 
tion das päpſtliche Gebiet mit Ausnahme der 
king © elta am 2. Sept. geräumt. 

_ ien. Minifter, höhere Militärs, der 

Reichdtag, die Negierungsjournale, Ale ohne 
Ausnahme find der Meinung, daß ber öfter» 
reichifcbe Xerritorialbeftand in feinem ganzen 
Umfange erhalten werden müfle und es if 
zweifellos, daß trog der franzöflihen Bermitt: 
lung, Defterreih auf feinen Theil feiner italıes 
nifhen Staaten verzichtet. Unſere Regierung 
fol in Folge ber angenommenen Vermittlung 
erflärt haben gegen Garl Albert werde ber 
Waffenſtillſtand beobadıtet, aber Venedig fei 
eine teutfche Stadt. 
Wien. Jelädchich wil, fiherm Ber 
nehmen nad, ſchon im Anfange der kommen 
den Woche mit 54,000 Wann ın drei Kolon— 
nen in Ungarn einbrechen, deren linfer Flügel 
von Warasdin, der rechte von Efjegg ausmars 
ſchiren wird. 

— Die Wiener tg. publizirt dad mit der 
faiferlihen Sanftion verfehene Gefeg über die 
Aufbebung ded Unterthänigfeitdverbandes und 
die Entlaftung des bäuerlichen Befiges. 

— Aus Krafau wird gemeldet, daß dort 
Geldvertheilungen unter Handwerksburſchen 
ftattfinden, und ein Aufruhr vorbereitet fei. 
Schledwig-Holftein. Nah der 
nunmehr von der Landesverfammlung angenoms 
menen Verfaſſung muß der Herzog, wenn er 
Fürſt eined fremden Staates ift, einen Statt» 
halter einfegen, für den die Yandedverfamms 
lung drei teutiche Fürften in Vorſchlag bringt 
und dem der Herzog feine Inftruftionen geben 
fann. 


— 


Auch in Kopenhagen iſt das Mini— 
ſterium wegen des Waffenſtiliſtandes abgetreten, 
weil er dem Volke für Dänemarf nicht vors 
theilhaft genug war!!!! Es müffen die teutſchen 
Siege doch nicht gar fo glänzend gewejen fein, 
denn woher fonft ſolche Unverfchämtheit der 
Feinde?! 

— Die Beamten in der Republif Frank 
reich fommen theuer zu Reben. Der Präfident 
der Nat.» Berfammlung hatte bisher 48,000 
Franks, verlangt aber 120,000. Der Prä— 
fivent, General Gavaignac hat ebenfoviel, Die 
andern verbälmigmäßig. 

— Paris. Kriegsminifter, General Las 
morciere hat ein Rundſchreiben an die Präfec— 
ten richten laffen, worin er ihnen erflärt, daß 
unter den gegenwärtigen fritifchen Umſtänden 
feine Urlaube mehr ertheilt würden und ulle 
diejenigen Mannſchaften, die fih anf Urlaub 


—— fofort zu ihren Corps zurückzukehren 
tten. 

— Paris Ein legitimiſtiſches Provinzial⸗ 
blatt ſagt: „Das Volt wünſcht von ganzem 
Herzen den Herrn Gredit (fo wird jezt das 
„»Wunderfind‘ genannt). Das Volk hatte ans 
fangs der proviforifhen Regierung vertraut, 
und die proviforıfche Regierung hat es betros 
gen. Es rechnere fodann auf die Nationalver 
jammlung, und diefe Berfammlung hat feit den 
vıer Monaten ihred Beſtandes nichts gethan. 
Der Herr Credit allein ıft ed, der Frankreich 
retten fann. Wehe und, wenn und der Wim 
ter überrafcht ohne den Herrn Credit!“ 

— Paris, 9. Sept. Auf Klage der Aerzte 
über den entſetzlich ſchlechten Nahrungsftand 
des Volkes bat der Molizeipräfeft Ducour, 
der ſelbſt Arzt ift, befohlen, ſammtliche Arbeiter 
Kofthäufer, dieſe Gıftläden des Prolitariats, 
genau zu unterſuchen und darüber zu berichten. 

— Paris lebt wieder auf, es iſt ſchwer 
zu ſagen, ob trotz des Belagerungszuſtandes 
oder in Folge deſſelben. Die Leute gehen und 
fahren wieder in eleganten Kleidern und Wa— 
gen ſpazieren, die Theater und öffentlichen 
Vergnügungsorte find wieder vol, Bälle wers 


‘den beſucht und der gewerbliche Verkehr ift jehr 


lebhaft. 

— Man fprict ſtark von einem italies 
niſchen (Fürften)» Congreß. Pius IX. fol 
bad Ding ſtark betreiden, um der Intereſſen 
des hi. Stuhles willen. 


— Die italienifhen Angelegenheiten 
werden hoffentlich friedlich geordnet werden. 
Frankreich droht zwar noch mit einer bewaff- 
neten Intervention, aber Englaıd wıll neutral 
bleiben und proteflirt gegen eine aufgedruns 
gene Bermittlung. Aber auch Defterreih ift 
nicht abgeneigt, die Vermittlungsvorſchläge zu 
hören. Rußland bat ebenfolld gegen ein Ein» 
fhreiten in die ital. Angelegenheiten proteftirt. 

— Mailand. Eine geheime Parthei fucht 
die Räumung Benedigs zu verzögern, während 
eine andere glaubt, England habe die Hand im 
Spiel. — Man will wiſſen, Marſchall Radetzky 
fei einer Berfhmwörung auf die Spur gefommen; 
er hat über fieben Individuen Standredht hal» 
ten und drei davon erſchteßen laſſen. — Die 
Stimmung im Publifum wırd bier immer be 
denflicher. Die Sympathieen für ein. einiges 
ftarfes Defterreich nehmen überband, während 
die Bedingungen für den Anſchluß an Teutſch— 
land auf die größten Schwierigkeiten ftoßen. 

— Venedig ıftl nod unter dem Regiment 
ded Triumvirard von Manın, Gavedallid und 
Graziani. Aled Gilberzeug mußte jin Die 
Münze gefhafft werden, den Reichen wurden , 
furchtbare Kontributionen aufgelegt. (9. 3.) 


* 


— In Pifa bildet ſich ein Lager, das ges 
gen Livorno beflimmt if, zu dem von der 
todfanifchen Regierung alle disponibien Trups 
pen hingefandt werden und zu dem von allen 
Seiten ded Großherzogthums die Guardia Gis 
vıca hinftrömt. Den Oberbefehl des Heeres 
gegen Livorno wird der Großherzog felbft über, 
uehmen. 

— Briefe aus Athen vom 27. Aug. mels 
den, ber ruſſiſche Geichäftsträger habe der kgl. 
Regierung eine Gircularnote des Gt. Peterds 
burger Cabinets vom 19. Juli mitgetheilt, 
welche den Zweck bat, den Einmarfch in die 
Moldau zu rechtfertigen und ald-die Folge eis 
ned mit der Pforte gepflogenen Webereinfoms 
mend darzuftellen, 

— Das „Albany Evening » Journal‘ bringt 
einige Einzelnbeiten vol ſchmerzlichen Intereffes 
über eine Feuersbrunſt, welche die Hauptftadt 
NewsMorkoverheert hat. Das Handeldvier, 
tel iſt faſt ganz zerftört worden; eine Strecke 
von zweihundert Ader, welche die volfreichften 
Stragen, die reichten Magazine umfaßt, bieter 
nur noch einen Schutthaufen dar. Das Feuer 
durchſchritt die Ganäle, ındem es mehrere 
Dampfs oder Segelfchiffe verzehrte, und drohte, 
die ganze Stadt einzuäfchern, ungeachtet ber 
Hülfe aller Sprigen. Man bat, um feinen 
Berbeerungen Einhalt zu thun, mehrere Strafr 
fen mittelt Minen fprengen müſſen. Man 
fennt noch nicht die Anzabl der Opfer diefer 
Kataftrophe; zum Glücke ſcheint fie nicht bes 
träctlih zu fein, aber mehr als der dritte 
Theil der Einwohner bleibt bülf» und obdach— 
log, der tiefften Norh preisgegeben. Der Schas 
den ift beiläufig auf mchr denn 15 Millionen 
Franken abgeſchäzt. 


un nn 


Durch den Abgeordneten der biefigen Gefellen zum 
Arbeiter: Congreß, Herrn Zimmermann, ift uns folgen» 
des, von dieſem Congreſſe bezüglich der Auflöjung der 
beitebenden Realrechte umd Sonzeffionen, an die Natio— 
salwerfammlung erlaffene Schreiben jugefommen. 


Hobe National: Berfammlung! 


Hervorgeyangen aus der ınnerften Ueberzeugung, 
die durch jahrelange Leiden erfahrungsmäßig zur Reis 
fe fam, erlauben wir, die Unterzeichneten , bei einer 
Hohen National » Berfammlung ehrerbietigft, — jedoch 
dringlich und deſtimmt — unſere Bitte dahin auszu— 
ſpreden, daß dieſelbe ſich veranlaßt fühle: 

„Die beitehenden Realrechte und Conceſſionen im 
Königreihe Bavern, unter derem Drude Millionen 
feufzen, jofort aufzuheben,” 

Die Realrechte, ebenſo ungerecht als verderblich, 
erſtickten ſeit einer langen Reihe von Jahren die edel« 
ten Kräfte und Talente der durch Geburt und Ber: 
mögensumftände minder bevorzugter Bürger. Die 
Realrechte find ein Krebsſchaden am Herzen des Mol: 
kes, und ihr Fortteftand würde unverfenndar fortdan: 
ernd Taufende von Arbeitskräften zum tbatenlofen 
Dinmwelten verdammen, 

Die Bleihftellung der Rechte aller teutſchen Staats: 
bürger berechtigt demnach auch die Unterzeichneten zu 
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der Hoffnung, daß eine Hohe National» Berfammlung 
die Aufhebung der Healrehte umiomehr beichließen 
werde, als ed außer allem Zweifel ſteht, daß die Real. 
rechte in Bayern von den verderblichften Folgen waren, 
und daß diejelben in feinem andern teutſchen Bundes: 
faate in folder Ausdehnung beftehen. 

Bir erlauben und, biernab bei einer Hoben 
Mational » Berfammlung ein zweckdienliches Mittel 
über theilmeife Ablöfung derſelden vorzulegen und leben 
ber Ueberzeugung, daß eine Hobe National » Berfamm- 
lung die Rechtmäßigkeit unferer Forderungen anerfen: 
nen und unferen Bitten willfabren werde: 


1) Diejenigen Befiger von Realrechten, melde dieſel⸗ 
ben durch Ankauf oder auf irgend einem andern 
Wege innerhalb der lezten zehn Jahre erworben 
haben, jollen dafür durch allmählige Rüdzablung 
des Kapitals entjhädigt werden, indem man ihnen 
jäbrlih, und zwar fo lange eine, die Zinfen des 
Kapital um eine gewiſſe Summe uberfteigende 
Entihädigung gibt, bis das lejtere vollitändig ge: 
tilgt if. 

2) Wer in dem Befige von Realrechten feit länger 
als zehn Jahren ſich befindet, foll auf eine Ent. 
ſchädigung keine weiteren Aniprüde haben. 
Darum ergeht wiederholt unfere Bitte m eine 

Hohe National: Verſamm lung, die Staatsregierung 

des Königreichs Bayern ja Peranlafen, auf dDiefem oder 

einem andern äbnlihen Wege die Kealrehte und Con: 
jeffionen ohne Verzug aufzuheben. 
— — ⸗w t — 


Ferner ein Sendſchreiben an 
Stände Teutſchlands 


Freunde der Arbeit! 


Es liegt in dem Geiſte der Zeit, in der Natur 
der Völker, daß in dem. Treiben und Tofen der polis 
tiſchen Kevolutionen die aufgerebten Maffen der bür: 
gerlihen Geſellſchaft ihre jocialen Intereffien damit 
verweben. 

Darum rufen wir, ald die Berufenen aller arbei 
tenden Klaſſen, deren gerechte Wunſche und Beſchwer⸗ 
den wir in Einklang mit den Intereſſen der Arbeitge⸗ 
ber und Arbeitnehmer zu bringen fuden — einen jeden 
teutihen Mann, der fib durch die Arbeit redlich ers 
näbren will, hiermit auf, jeinen Willen zu vereinigen 
mit dem Willen feiner Brüder, damit fein Wille der 
Wille Alter werde, und fomit das Edelfte aller Güͤ— 
ter „der Shug und dıe Regelung der Arbeit 
durd den Staat”, in Anwendung gebracht und ver» 
mwirfliht werde. 

Ver fann dem Willen der alleinigen Erzeuger und 
Bilduer aller Schhäge der Erde, — wer Pann der gro: 
ben Mehrheit der Nation widerfteben, wenn fie ver- 
einigt die gerechte Erfüllung ihrer Wünfce verlangt ? 

Deßhald ergeht unier Ruf an Euch, wertbe Be: 
rufsgenoffen ! zur gegenjeitigen Wahrung und Bertre: 
tung unferer Gefammtintereffen Euch zu vereinigen, 
und eine hohe Nationalverfammlung Lurd eine Ad. 
reffe zu veranlaffen: 

„Ein aus Arbeitsgebern und Arbeitnehmern jufam: 
mengefeztes jociales Borparlament zu berufen.” 

Diefe Adreſſe fol aus allen Gauen, von allen 
Städten und Drten des teutichen Baterlandes , wohl: 
verſehen mit eigenbändiger Namensunterigrift eines 
jeden, den jocialen Ständen angebörenten Mannes, 
welcher nit mehr in dem Berbältniffe eines Lehrlinge 
ſteht, bei dem politiſchen Parlamente eingereiht, und 
ſomit daffelde veranlaßt werden, die Forderungen der 
Nation in gebübrenter Weiſe zu berüdfichtigen. 

Durch Bruderfinn und inniges Zufammenbalten 
erreiben wir das Ziel unſeres Gtrebens , und fönnen- 
das Vaterland auf den Standpunkt erheben, auf wel. 
chem die Arbeit, und nur allein die Arbeit, alß 


alle arbeitenden 


sı3 oz 


Kane Verdienſt, mit Ausichluß eines jeden anderen 
rzuges anerkannt werde, F 
So wird und muß die Wahrheit und das Recht 
fih Bahn breden, und auf den Kuinen des mittelalter» 
lien Zunftivems ein focialer Neubau gegründet 
werden, auf daß die Herrſchaft des Kapitals, die alle 
Mationen in Millionare und Bettler fpaltet, 
für immer zu Grunde gehe. DIR: s j 

Schon haben wir felbft über die Gegenftände, mit 
deren Beratbung ih das Vorparlament beihäftigen 
fol, eine beftimmte Ueberzeugung gewonnen, Die wir 
in dem beigefügten Programm ausſptechen und Euch, 
geliebte Standesgenoffen, zur Prüfung vorlegen. 

Dhmwohl wir weit entfernt find, Euch durch die 
Darlegung diefer unferer Anfibten vorgreifen zu wol⸗ 
ten, geben wir uns alle der froben Hoffnung bin, daß 
micht wenige unter Euch diefelben theilen und ſich 
gieich uns für deren Berwirklibung begeiftern werden. 

Darum Brüder und Berufsgtnofien, legen wir 
diefe heilige Sache Euch nochmals an's Herz und er» 
marten von Eud, daß Ihr in Gemeinſchaft mit uns 
Euere Stimme für die Herſtellung eines neuen 
Drgans, zur Perftändigung mit der hoben Nationals 
verfammlung , erbeben werdet. Haben wir erſt dieſes, 
fo werden wir unfern Wıllen fund geben, d. b. den 
Willen des Volkes, dem keine Macht auf Erden iu 
widerfteben im Stande iſt. 

Frankfurt a. M., den 22. Auguft 1848. 
Die Commiſſion ded allgemeinen teutfchen Arbeiter: 
Congreſſes zu Franffurt a. M. 


Ph. Arnold. — ©. Buhsweiler. — A. Cordes. 
&. Franz. — E. Froſt, — P. Herrnleben. 
G. Hörfel. — 5. Koch — L. Neufeld. — N. Nießle. 
E. Pelz. — €. Roos. — 9. Waſſermann. 
Winkelblech. — C. Zimmermann. 


Zu vermiethen. 
ro. 328 iſt ein ſchöner Erdenzins zu verlaffen 
und bis Ziel Fichtmeß zu bezieben. 


Su vermietben. Näcit der Eifenbahn 
find zmweı ſehr ſchöne Zimmer, mit oder ohne 
Meubled zu vermiethen. Näheres beid. Redakt. 


In der Alexanderſtraße 


Einladung. 
Nächſten Sonntag den 17. d. Mes. iſt zur 
Nachkirchweihe bei mir große 


Volksverſammlung. 


Die Vorträge werden beſtehen in Heffen⸗ 
Füchlein, gebratenen Hühnern und Tau⸗ 
ben, und vorzüglich großen Bratwürften. 
Zur Anfeuchtung der trodenen Kehlen habe ich 
außer meinen teutfhen Rheinweinen aud) 
vorzügliche vaterländijche Biere von bejonder 
rer Kraft, Anfang der Verſammlung nad) Ber 
lieben, Ende wenn id dem lezten verehrten 
Gaſte eine angenehme Rube wünſche. 

P. Nizelberger, 
Gaſtwirih in Poppenreuth. 





be a — 

Geſuch. Ein junger Mann, der gegen 
wärtig arbeitslos iſt und fich des beiten Leumunds 
erfreut, ſucht eine vaſſende Stelle als Aus⸗ 
laufer oder Glasbeleger. Näheres hier⸗ 
über bei der Redaktion. 


Anzeige. 
Landgraben 


Zanzmufit und Rartoffelichmaus. 


Bitte. Es wurde im Pfarrgarten eine 
amerifanifche Zeitung mitgenommen. Da 
an dem Befige derfelben dem Eigenthümer fehr 
viel gelegen if, fo wird um baldige Zurück⸗ 
erſtattung ſehr dringend gebeten. 


Verpachtung. Das Nachgrummet 
von 12 Tagwert Wieſen, im Ganzen oder theil⸗ 
weiſe, wird verpachtet von J. L. Loͤhe, 

zum grünen Baum. 


Künftigen Sonntag iſt im 
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Lager 
welche zum Ausverkauf beſtimmt, 
ſowohl en 
Beimiſchung von Baumwolle 
Long Chäles (4 dubles) garantirt 

bie 45 fl. 


französischer Shawls und Tücher, 


zu bedeutend 
gros als en detail und nur 
verfauft werden, als 


ganz Wolle mit feidener Kette von 27 fl. 


herabgefezten Kabrifpreifen 
unter Garantıe reiner Wolle, ohne 


BEBSERBEERN 


= 
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dito in Cachemire und Ternaux, mit wollenen offenen Franien, fo wie 
Trifages, eine neue Art Doppel: Shamls, auf 3 verichiedene 
Arten zu tragen, deren Preis bis jezt der Doppelte war, von 
50 fl. an und höher. . 
Bieredige Umfhlage-Tüder, ganz Wolle fo wie in Cachemire und Ter- 
. neaux Ifte Größe von 14 fl. bis 50 fl. 


Ecke des Spital-Platzes nächst der Brücke nebendem 
Harsdorfershof, Ite Etage, in Nürnberg. 
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Dank. Herzlichen Danf allen Berwandten 
und Freunden, befonderd meiner wertben Nach⸗ 
barfchaft, welche bei dem, am vergangenen 
Sonntag und betroffenen Unglücksfall ihre 
Theilnahme fo fehr bezeigten. Möge der Als 
mächtige fie vor Unglück bewahren, und aber 
bald Gelegenheit geben bei frohen Ereigniffen 
unfere Dankbarkeit zu beweifen. 

Wilhelm Barfus. 
Ulrifa Barfus. 


Dank. Berwandten und Freunden, welche 
der Leichenfeier unfered geliebten Baterd und 


Großvaters 


Joh. Jakob Reichel 


beimohnten und ibn fo ehrenvoll den legten 
Dienft erzeigten, fogen wir innigen Danf, mit 
dem Wunfche, daß Gott die lieben Ihrigen 
lange gefund erhalten wolle. 


Die Hinterbliebenen. 


Friſche bedeutende Sendungen an Waaren. 
Im Haufe des Hrn. Pabft auf der Schütt bei J. Sachs, aus Berlin, 
Kur bis Samftag Abend wird ausverkauft! 


Weſtenſtoffe neuefte Mufter für den Winter zu 18 fr., 24 fr., 36 fr., 48 kr., ıfl. bie 1 fl.48 kr. 
Tuch und Bucksking zu Hofen, ganze Hofe 3 fl. 30 fr. bis 6 fl. 30 fr. Schlafröcke und 
Hausröde per Stüd 2fl. 42Er. bi 6fl.30fr. Winterpalletord per Stüd 4 fl. 30 fr. 
bis Bf. Negenfhirme in ſchwerer Seide per Stüd 3fl.30 fr. bis 5f. Regenſchirme 
in Zub 1 fl. bis 2 fl Reifefäde per Stück ı fl. 45 fr. bis 2 fl. 30 fr. Unterbofen 
das Paar 40 fr. bis ıfl. 30 fr. Unterjaden per Stüd ufl. bie ıfl. 30fr. Eravatten 
in Atlas und @afting per Stück 18 fr., 24 fr. bis 1 fl. 30 fr. Atlas⸗Shawls für 
Herren neuefte Mufter per Stück ı fl. bis 2 f. Wollene Shlipfe für den Winter per 
Stüd 18 fr., 24 fr. bis ı fl Viereckige feidene Tücher per Stück ı fl. bie 2 fl. 
Foulards in Seide per Stüd 48 fr. bis ıfl. 30fr. Fiſchus in Seide per Stüd 15 fr. 


100,000 Groß Stahlichreibfedern zum Ausverfauf 
dad Groß oder 144 Stüd 10 fr., 18 fr., 30 kr. bis 54 fr. die feinften geichliffenen Federn. 
Der Verkauf dauert nur bid Samftag Abende. 


Nur im Haufe des Herrn Pabſt auf der Schütt im Iften Stod bei J. Sachs, 
Bitte genau auf Firma zu adten. aus Berlin. 


Erinnerung. 


Die fönigl. preußifchen patentirten Metall-Schärf-Apparate womit 
man dem ftumpfeften Rafir- und Federmeſſer, fo wie allen Feinfchneide- 
inftrumenten in der größten Schnelligkeit, ven feinften Grad von 
Schärfe ertheilen fann find 

. nur voch vis Samftag Abend? zu haben 
im Haufe ded Herrn Pabft auf der Schütt im erften Stock bei 
J. Sachs, aud Berlin. 


Ausverkauf von 1000 Paar geftrieten Unterhofen 
und Unterjacken. 


Unterhofen groß und dauerhaft das Paar A2fr., A8fr., 54 fr, ıfl. bis 1fl. 15 Er. 
Unterjacfen (geftrict) groß und dauerhaft per Stuͤck 1 fl. bis 1 fl. 30 Er. 

Nur bis Samftag Abends. Im Haufe des Herrn Pabft auf der Schütt im Iſten 
| Slctock bei J. Sachs, aus Berlin. 





Herandgeber Jul. Volkhart. 





Zn Danie beü nnmun Den Dehniütt. 


ürther 


Das Tagblatt erſcheiat wöchentlich 
vier Mal, und fonet im gamıen 
Königreiche vierteliährlich 39 fr. 








Tagblatt. 


Bei Iuferaten Folter die Gpaltieile 
.) tr. Anzeigen unter 3 Zeilen 
werden immer zu 6 fr. berechnet. 

Umverlangte Sendungen werden 


Das Sonntagäblarts koſtet per 
Quartal 9 ir, 


N 149. 


france erbeten. 





Sonnabend, den 16. September 1848, 





Männer der neuen Wahl! freut Euch! 

Eure Verhandlungen in Gemeindefahen: der Magiftrate, Gemeindebevolls- 
mädtigten, Armenpflegfhaftsräthe, Shulfommiffionen, Kirchenver— 
waltungen dürfen jezt bei offenen Thüren vor fih gehen. Ihr könnt nun zeigen, wem 
von Euch ed Eruft ift: wit dem Ringen für die gute Sade. Und it Euch dad Wie? ber 
Deffentlicheit wicht unbeſchränkt genug, fo ſtehen Euch ja die Öffentlidyen Blätter frei, durch die 
Ihr aus Licht ziehen fönnt, was noch im Dunfelm ſchleicht. | 

Ein Zopf um den andern löſt fich auf, und bald wird der freie teutfhe Mann, umwallt 
mit dem Schmud der Haare, wie fie ihm die Natur gegeben, daftehen: eine Eiche, trogend 
jedem Sturm. 

Aber Ihr, die Ihr — zugetban der guten alten Zeit ded weiland Großpapa — banget umd 
zittert- vor dem Auge, vor dem Ohr Eurer Mitbürger, Ihr jammert und! Hörten wir ja erft 
kurz Einzelne betheuern: unfre Stellen legen wir nieder, ehe wir und diefer verwünſch⸗ 
ten Offentlichkeit fügen, die unfre Fenſter gefährden — und und bei Nacht durch unharmonifche 
Töne der Süßigfeit ded Schlofsentrüdenmwürde. Jezt iftd am ber Zeit, Euer Wort zu löfen. Oder 
kennt Ihr etwa die Gonfequenz aud nur aus Ammenmährden, wie fo Mancher, der zu einem 
Parlamentsfig gefommen, wir mußten nicht recht mie? 

Sculfommiffionen — trauen wir unfern 5 Sinnen — find auch hineingezogen in den 
Strubel, der nicht im die Tiefe, fondern and Licht führe Wenn num ein Principienftreit über 

"Moral auftaucht, welch intereffante Debatten werben ung vorgeführt werden! Sicher fönnen 
wir da in die eleufinifhen Geheimniffe der Eingeweihten fo tief eindringen, und tiefer ſelbſt, 


als befuchten wir die Hörfäle aller Philofophen, Theologen und Neologen! — — — 





Vermiſchte Nachrichten. 


Wie man von glaubwürdigen Perfonen 


hört, haben die Nedemptoriften dem Edikt, 
weiches fie aus Bayern verweist, mich 
gehorcht, fondern fie find fortwährend in Alt 
ötting , haben fih fogar verarehrt und ihre 
Emiffäre nach Münden geſchickt; mamentlich 
fol dad Erwachen des Teutſchkatholizismus 
ihre befondere Thätigkeit in Anſpruch nehmen. 

— Münden. Äuch dad Militär in Müns 


chen übt das Affoziationdreht, das ihm nad). 


einem an daffelbe erlaffene Refcript wicht ver- 
wehrt if, jo lange der verfaffungsmäßigen 
Staatdordbnung nicht entgegem getreten wird. 
Sie haben eine Befprehung im Prater gehabt, 
da fie ihre Intereſſen durch den lezten 
Armeebefehl, der Ziviliften zu Junfern und 
Offizieren befördert, verlezt glauben. — Eine kgl. 
Berordnung enthebt nunmehr alle Herrſchafis⸗ 
und Patrimonials Gerichte ihrer Wirkfamfeit, 


«der Kriegswiffenfchaft gelehrt werden. 





zieht viele ganz eim, deren Beamte vom 1. DB 
tober an demporär penflonirt werden, mehrere 
davon bleiben als kgl. Gerichte vorläufig noch 
in Aftivität, 

— Wie man vernimmt fol eine Militärs 
fchule gegründet werden, in welcher alle Bun 

ir 
hatten bißher nur eine derartige Schule beim 
hiefigen Artilerieregiment;; ein Inſtitut für ale 
Milſtärklaſſen fehlte; das kgl. Kadettenforps 
it nur eine Schule für Offiziere, und mar bis- 
ber nur den Söhnen von Offizieren und Be: 
amten auf dem Wege höherer Proteftion oder 
bed Verdienſtes zugänglich. 


— Münden, 11. Sept. Dad Ergebniß 
der Sammlungen des hieſigen Flottenvereins 
ſtellt ſich nach Abzug aller damit verbundenen 
Koſten auf die Summe von 12,663 fl. 20 fr, 
heraus, wonon 12,500 fl. bei der hiefigen Hy⸗ 
pothefen» und Wechfelbanf angelegt find, 


— Die Bewohner Kleinnördlingens 
haben den fürſtlich Detting- Wallerftein’ichen Jä⸗ 
gern, die auf einem Treibjagen erbeuteten Has 
fen abgenommen und benfelben das fernere Jas 
gen verboten, da fie durch bie feither fich fo 
bäufig mehrenden Treibjagen das Wild fo weg» 
pugen, daß bıd die Jagd den Gemeinden übers 
geben wird, dad Wild völlig ausgerottet ift. 

— Wie in Württemberg und Baden feit 

Jahren bereitd Aderbaufchulen beflehen, fo fols 
len folche nunmehr aud in Bayern eingeführt 
werden. Dad Gtaatögut Triesdorf bei 
Ansbach ift zur Aufnahme einer ſolchen Anftalt 
beftimmt. Die Aufgabe derfelben fol zunächſt 
darin beftehen, Bauernföhne zu befimöglichfter 
Führung der von ihnen dereinfl zu üderneh— 
wenden Güter, dann Dberfnehte und Defos 
nomieführer oder Gefhirr» und Baumeıfter 
auszubilden. Die Schule wird zu Anfang 
Nov. d. Irs. eröffnet. Die Zahl der aufzus 
nehmenden Schüler ift vorläufig auf 15 feſt⸗ 
gefezt, von denen jeder 60 fl. jährlihe Bers 
pflegsfoften voraudbezahlen muß. 

Bamberg. Die Gemeindewahlen has 
ben feit einigen Tagen begonnen, dad Wahlges 
ſchäft nimmt aber feinen rechten Fortgang, 
vielmehr ſcheint ed, ald ob ein Theil der Bürger 
gar nicht geneigt fei, nady der alten Wahlord= 
nung zu wählen. 

— Dad Bamberger Tagblatt bringt das 
Berzeichniß derjenigen Perfonen, welde als 
Gefhmworne gewählt wurden, und bemerft in 
der nädhften Nummer, dad nftitut der Ger 
ſchwornen ift ein beiliged, tief in das Leben 
eingreifended, und deshalb Niemandem gleich» 
gültig. Niemand aber weiß, wer diefelben eis 
gentlicdy gewählt bat. Ihre Wahl fcheint wies 
der ein verfrüppelted Erzeugniß auf dem ges 
wohnten Wege des bisherigen Verfahrens der 
Berterfchaft und der Bequemlichkeit zu fein. 
Möchte doch daher Aufichluß gegeben werden, 
in weldher Art die Bürgerfchaft bei Ddiefer 
Wahl thätig war. (Wir wären ſchon zufrieden, 
wenn und nur dad Berzeihniß der Gemwählten 
mitgetheilt würde.) 

— Franffurte. Die $$ 15 und 16 ber 
Grundrechte wurden in der Nationalverfammlung 
in folgender Weiſe angenommen: $. 15. „Nies 
mand fol zu einer kirchlichen Handlung oder 
Feierlichfeit gezwungen werden. Die Form des 
Eides fol eine für Ale gleichmäßige, an fein bee 
Rimmted Religiondbefenntniß geknüpft fein.” 
6. 16. „Die bürgerliche Gültigfeit der Ehe ift nur 
von der Vollziehung des Zivilakts abhängig; die 
firhlibe Trauung kann erft nach der Vollzieh, 
ung bed Zivilaftes flattfinden.” Die Relis 
giondverichiedenheit ift fein Ehehindernig. Die 
Standesbücher werden von bürgerlichen Bes 
börden geführt.’ 


— Nach einem Schreiben des preußifchen 
Bevolmächtigten Gamphaufen an den Reiche: 
minifter Hrn. Hedfcer in Fraukfurt if die 
Regierung von Dänemark zu Gonceffionen und 
Modifttationen, welche für die Ruhe der Her: 
zogthümer Schledwig » Holftein wünſchensweribp 
ericheinen, erbötig und flehet davon ab, dar 
der Graf Molke, der bereit wieder abgereift 
iſt, an die Spige der Regierung der Herzog: 
thümer zu flehen fomme. 

— Franffurt. Glomann von Hamburg 
ift bier angefommen, um bei der Gentralregier; 
ung die Uebernahme der auf der Elbe audge: 
rüſteten Kriegeichiffe zu beantragen, da man 
fonft diefelben abtafeln und die Mannfdaft ent» 
laffen müßte, man bofft, daß Slomanns An- 
trag Anklang finder und der Anfang einer 
teutſchen Flotte nicht im Keime erſtickt wird. 
Sranffurt, 9. September. An 
ber Börje jcheinen die Beforgniffe, welche die 
neueſten politifchen Vorgänge berverriefen, aß: 
mählıh wieder in den Sintergrund zu treten. 
Die Staats» und Eifenbahpapiere erfuhren 
einen nicht unbedeutenden Aufſchwung. 
Sranffurt, ®. September. Herr 
von Bederrarh geht heute, durch eine telegra⸗ 
phiſche Ordre berufen, nach Berlin. 
—, Fraukfurt, 12. Sept. Der ſeithe⸗ 
rige Geſchaͤftsträger der franzöfifhen Republit 
in Frankfurt, Hr. Savoie, wird morgen von 
bier abreifen, um ſich nach Paris zurüdzube, 
geben. Sein Nachfolger auf dem biefigen Po- 
ften gehört der alten diplomatifhen Schule an. 

— Eine Deputafion and Mainz hat dem 
Reichöverwefer die ſchrecliche Rage der Stadı 
geichildert und den Beſcherd erhalten, daß das 
Verlangen der Mainzer Bürgerfhaft ernftlich 
in Berathung gezogen werden fol. 

- Aus Baden. v. Itzſtein hat ſich per» 
fönlich bei dem Reichsverwefer für die Amneflie 
in Baden verwendet und ihm desfallfige Peri- 
tionen von mehr ald 2400 Frauen aus Mann- 
beim und freiburg überbradt. Bon dem 
Reichsverweſer ift ihm bierauf die beftimmte 
Zufiherung geworden, „daß er fidh bei ber 
großberzoglic badiſchen Regierung eifrigft für 
die endliche Ertheilung einer wirklichen Amne- 
flie verwenden werde.” 

— Karlörube,. 9. Sept. Es fält auf, 
daß fo wenige gefangene und flühtige Repu« 
blifaner von der Bitte um Amneftie Gebraud 
machen. — Ein heute von einem Offizier eınes 
der ın Schleswig liegenden badifchen Infan- 
terieregimenter hier eingetroffener Brief fchit- 
dert die Aufregung, die in Folge des Waf: 
fenſtillſtandes unter den badılden und über: 
— ſüdteutſchen Truppen herrſche, als feb: 
groß. 


— Mainz,11.Sept. Die Ruhe iſt durch die 
energifchen, mit großer Umſicht ergriffenen Maßres 
gela derMilitärbehörden nichtmehr geſtoͤrtworden. 

— De eig Bien: Sach ſen⸗Me i⸗ 
ningen bat ſein Miniſterium entlaſſen, 171 
war noch eine fündfluthlihe Autiquität. 

— Die Thüringer find mit den Berhands 
lungen der teutſchen Nationalverfammlung aud) 
nicht ganz zufrieden. Die Fabrikarbeiter und 
die Toglöhner, welche täglıh zweimal Kars 
toffel und — Salz eſſen, wünſchen Befreiung 
von der Galjfteuer. Die Bauern, weldye noch 
immer im Zweifel berumgehen, ob die Zuges 
ſtandniſſe ihrer Gutsherren wegen Abnahme 
von Lehen und Dienftgelder nicht wieder rüd« 

Angig gemacht werden, wollen Befreiung des 
Grund und Bodens, Abſchaffung der Feudals 
laften. Der arme Weber, weldyer wegen des 
Drudd der Maſchinen- und Fadrikgewebe und 
wegen den mit Gonceffionen verfebenen Juden, 
feinen Barchent nicht abfegen kann, beim Hau⸗ 
firhandel aber von Gendarmen verfolgt wird, 
fehen das Ziel ihrer Wünfche in der Freige⸗ 
bung des Handeld u. f. w. Mon ficht dar, 
aus, daß die guten Leute, jeder nad ſeiner Art, 
materielle Erleichterung von den Berfammelten 
in der Paulskirche erwarten und dann fünnten 
fie ganz ruhig wieder nad Haufe gehen 

— Leipzig. Nach glaubwürdigen Berich— 
ten, find an das Rei chskriegsminiſterium von 
Sachfen aus Vorſtellungen gemacht worden, 
von der verlangten Erhöhung des Militär⸗ 
Etats abzuſtehen, da Sachſen durch die Aus⸗ 
rüſtung einer noch größeren Armee, geradezu 
ſeiner Verarmung entgegen gehen würde. 

— In Zwidau und in Chemnitz hat 
es nach ſtattgehabten Volksverſammlungen Uns 
ruhen gegeben, es wurden politiſche Gefangene 
befreit und namentlich war Chemnig ganz in 
den Händen der Tumultuanten. 

— Berlin, 11. Sept. Hr. v. Bederrath 
und in feiner Begleitung Hr. Meviſſen befinden 
fi feit geitern Nachmittag hier, und «6 if 
noch fehr zweifelhaft, ob der Erſtere bie 
Bildung ded neuen Minifterii zu Stand bringen 
wird. 

— Sn Berlin, we dad Minifterium aus 
dem Leim gegangen if, dringt man kein neues 
beraud. Die Herren Generale und höhern 
Offiziere wollen lieber ihre Stellung als ihren 
Haarzopf verlieren. 

— Die aus Berlin verbannte Tochter des 
zu Spandau vor einigen Jahren wegen vers 
fuchten Königömorded hingerichteten Tſchech 
lebt feit furgem wieder ungeftört in unferer Mitte, 
und bat ſich auch des häufigen Beſuches des 
Volksagitators Held zu erfreuen. 

Köln, 9. Sept. Auf Anregung des 
Mainzer Pinsvereind werden demnädft, zu 


einer von dielem näher zu befiimmenden Zeit, 
die ſämmtlichen Fatholifhen Bereine Tensichr 
landE zu einem Kongreß in Mainz zuſammen⸗ 
treten, (Rarlär. Big.) 

— Köln, 414, Sep. In der Thiepolds« 
Rrafe brach heute Abends vor acht Uhr zwi. 
ſchen Bürgern und Soldaten des 27, Regimensd 
Streit aus, mebei dieſe Gebrauch vom der hlau⸗ 
kon Waffe machten, Des Genaucte wird dis 
Unteriuchung ergeben. 

— In Düsfeldorf wurde am 9 Sept. 
nadı einer Vollsverlammlung «in Verſuch ger 
macht, den gefaugenen Freiligrath zu befreien, 
Den Bemühungen befonuener Bürger gelang 
es indeß, Die tobende Mafle zu beruhigen und 
von ihrem Vorhaben abzubringen. 

— In Breslau haben 39 Jungfrauen dem 
Führer einer Rompagnie der Bürgerwehr «ine 
Katzenwuſik gebracht, weil er fein Garten-Biers 
feft veranſtalten mollte. Epz. 3.) 

— Aus Königsberg wird geſchrieben; 
Die Bedingungen des Waffenſtillſtaudes, wel 
hen unſere Regierung mit Dänemark abge⸗ 
ſchloſſen hat, find nun offiziell dem Lande bes 
fannt gemacht, in welchem ohne Zmeifel nur 
ein Urtheil über dieß wichtige Ereigniß laut 
werden wird: Zufriedenheit mit dem erlangten 


- Refultat und Dankbarkeit gegen unfer Minſte⸗ 


rium, dad viele und große Hinderniſſe zu bes 
feitigen hatte, um jened Reſultat durchzuſetzen. 

— Admiral Albini hat in Wien amtlich ans 
gezeigt, daß er die farbinifhen Truppen aus 
Venedig eingefhifft habe und wahrfcheinlich am 
7. d. M. abjegle. Die k. f. Escadre wird 
zur Erfüllung ıhrer Beſtimmung unverzüglicd) 
von Trieſt abfegeln. 

Wien. Der vor einiger Zeit entftans 
dene Privatverein zur Untertügung bürftiger 
Handwerker, hat vom Minifter des Innern 
4 Milionen zur Aufbilfe verlangt, der Mis 
nifter fonnte dieß natürlich micht genehmigen, 
und drohte am Ende mit Gewalt, worauf er 
Abends mit einer Katzenmuſik und Fenſterein⸗ 
werfen bedacht wurde; der Bolldandrang wurde 
immer ärger und ed mußte Alarm getrommelt 
werden. Bei Abgang der Poſt war Alled noch 
in größter Unruhe. 

— Wien. Das fo ‘eben veröffentlichte fais 
ferliche Manifeft, weiches die Wiedereinfegung 
des Banus in den fchmeichelhafteften Ausdrüden 
erflärt, erregt nicht geringes Auffehen. 

— Das Seehandlungsſchiff „der preußifche 
Adler“, welches feit dem Frühjahr bei Hams 
burg fegelfertig lag, üft jezt nach Canton ab« 
gegangen. 

— Schledmwig-Holflein. Die Landes. 
verfammhung hat in Bezug auf den Waffen- 
ſtillſtand au die Nasionalverfammwlung eine Petis 
tiou gerichtet, in welcher fie bittet, den abge, 
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fchloffenen Waffenftilftand die Genehmigung zu 
verfagen. 
— Die ſchles wig-holſtein'ſchen Schiffs⸗ 
eigner und Capitäne erhalten keine Ladungen, 
da ſie nach einem Befehle der proviſoriſchen 
Regierung nur unter der nicht anerkannten teut⸗ 
ſchen Flagge fahren dürfen. — Die Teutſch⸗ 
gefinnten in Hadersleben, Apenrade und Flens⸗ 
burg wollen, wenn feine ſüdteutſche Garniſonen 
dahın verlegt werden, nad dem Süden gehen, 
weil man fib vor dänifhen Einfällen nicht 
fiher hält. Im Volke ıft man der feften Mein» 
ung, dänifche Soldaten würden nach dem Abs 
guge der Teutſchen eintreffen und Alles in's 
alte Geleife bringen. — In Schleswig fol 
General Wrangel auf der Straße nicht fehr 
gut, und in Bußorf mit ernftlihen Mißfallens⸗ 
bezeugungen aufgenommen worden fein. 

— Kiel, 10. Sept. Dad Staatsgrundge⸗ 
feg ift mit den von der proviforiichen Regier⸗ 
ang verlangten Mobdififationen durd die Lan» 
desverfammlung geftern definitiv angenommen 
und von der Regierung fofort fanftionirt worden. 

— Es beſtätigt ſich die wichtige Nachricht, 

daß Rußland dem Cabinet von London eine 
Note eingereicht hat, in der es erklärt, daß es 
Deſterreich als einzigen und geſetzlichen Beſitzer 
der Lombardei anerkenne. 
Die Franzoſen haben feine Freude 
an der Nichtratififation des Waffenſtillſtandes 
mit Dänemarf, ihre Blätter fangen an über 
die teutſche Nationalverfammlung deßhalb zu 
wißeln. 

— Parid. Die Unruhen in Arrod und 
in andern Orten ded Departements der untern 
Porenäen find glüdlih ohne Blutvergießen beis 
gelegt worden. Die Bevölferung hat fich noch 
vor Ankunft der Truppen unterworfen und die 
bisher verweigerte Zuſatzſteuer von 45 Prozent 
bezahlt. 

— Paris. Marraft hat von feinen erfien 
10,000 Fred. einen erfprießlihen Gebraud 
gemacht und einen Ball gehalten, zu welchem 
8000 Cinladungsfarten ausgegeben waren. 
Den Arbeitern war erlaubt, fidy nach den glän, 
gend erleuchteten Fenftern umzufehen und die 
volle Mufif zu hören. Nachts ı Uhr mußte 
der Monıteur, als offizielles Blatt, noch die 
Unzeige diefed prächtigen Balles aufnehmen. 

— Paris. Im rufflihen Geſandtſchafts⸗ 
Hötel auf dem Bendömes Plage herrſcht eine 
außerordentliche Thätigfeit. Alle Appartements 
werden in Bereitfchaft gefezt um den Grafen 
Pablen zu empfangen. Der Graf überbringt 
perfönlich die Anerkennung der franzöftjchen 
Republif durch den Kaifer von Rußland. 

Der König der Niederlande hat 
in befonderer Audienz den Gefchäftsträger bes 


— 


teutſchen Reichsverweſers beim niederläns 
diſchen Hofe, Herrn Liebe empfangen. 

— Hecker iſt noch in Straßburg und em. 
pfängt viele Kundgebungen der Freundfchaft 
und Achtung fowohl von feinen Landsleuten 
als auch von den Bewohnern Straßburgs, welche 
mit ihm eine und dieſelbe politifche Gefinnung 
theilen. In dem Gafthofe, wo er wohnt, if 
fein Unterfommen mehr zu findem Die Ab— 
reife ift auf den 14. de. Mis. feſtgeſezt. 

— Auch der Fürſt und die Fürſtin von 
Parma find in London eingetroffen, um die 
bortigon Gelebritäten zu vermehren. 

— Mailand, 6. Sept. In dem Dallar 
bed reichten Fürften der Lombardei Borome 
haben die Gendarmen einen reichen Fang ge 
macht, Die zurücgelaffenen Effekten des Mar: 
ſchalls mit feinem werthvollen Silberſervice, 
ſind nämlich in der Miſtgrube dieſes Pallaſtes 
vergraben gefunden” worden. Nach Berichten 
aus Aleffandria vom 5. d. ift Karl Albert 
ſchwer erfranft. Es heißt, er habe die Luft 
röhrenfhmwindfucht. 

Briefe aus Arona (der erſten piemon 
teſiſchen Gränzſtadt am Fago maggiore) und 
Zurin vom 9. September berichten von bebeu— 
tenden Rüftungen im pfemontefifhen Heer und 
Vorrüden mehrerer Korps gegen die lombars 
diſche Gränze. ö 

— In kivorno if die Ruhe vorläufig 
wieder hergeftellt. 

— Bern, 11. Sept. Endlich ift das einige 
Teutſchland auch in der Schweiz vertreten. 
Heute Namittag um 4 Uhr wird Herr Franz 
Raveaux feine Creditive dem Präfidenten der 
Tagſatzung übergeben. Die erſten Gefandten 
der Vororte Zürich, Luzern und mehrere andere 
Mitglieder der Tagfagung werden die Feier die, 
fer Audienz erhöhen. 

— Nicht NewsMorf ſelbſt fol eine Feu⸗ 
ersbrunſt verheert haben, fondern vielmehr die 
im Staate Nem-Pork gelegene fchöne und ge 
werbige Stabt Albany, die 33 teutfche bder 
100 engliihe Meilen nördlich von der Haupt 
ſtadt New⸗Yortk am Hupdfonftrome gelegen if. 
are erlitten er er, er 


Die Quader *), 


Die Quader, das ‚ind ganz feltiame Den: 
hen! Ein gutmüthiges Völflein, barmlofe Seelen, 
die fein Kind beleidigen. Andere Leute ader jagen. 
„Es find reißende Wölfe! Die garfigen ander 
Leute! Die Quader find immer fill, bis der Geift in 
fie führt, fo jum Beifpiel der Geiſt der Berufung, 
dann müflen fie ſprechen, ja, wenn fie auch ſchweigen 
wollten, fie könnten nicht, fie müßten reden. 

Es gitt Quader, in die fährt, der Geift gar 
nicht, es gibt aber Quader, in die fährt er alle 
Tage dreimal; das find dann die Auserwählten; das 
heißt die berufenen Quader. 

*) Diefen Aufſaß eignete fih_ein achtbarer * an, nach · 


dem er einige grävirende Worte geftrihen hatt 
-. * ie Die Redaktion, 


Nach dem Gelite aber, der in die Duader fährt, 

ibt er vier Abftufungen: Schnufler, Heper, 

hreier, Bübler, d. b. die garſtigen Leute, 

dıe böfe Welt nennt fie fo, fie ſelbſt ader nennen ſich 
harmloje Menihen, die fein Kind beleidigen. 

Die Shnufler-Quader oder Quader- 
Sähnufler baben eine ſehr feine Nafe, die Immer 
berumfhnubert, ob Bein Frab für den Geiſt, den fie 
in fi fpüren, vorhanden jei. Glauben fie etwag ge- 
funden zu baden, jo fahren fie darauf, wie eın Dra⸗ 
.Be und verbeißen ſich fo, daß fie gar nicht mehr da⸗ 
von losfommen fönnen. Dabei aber ind es immer 
barmlofe Leute, die fein Kind beleidigen. So if 
der Duader im erften Stadium. 

Aber nicht lange bleibt er jo, dann wird er ein 
Hesger. Aber man denke ja nicht, die Quacker 

eßen, ei, bemabre! fie werden gehezt; denn zum 
*8 find es zu harmloſe Leute, die fein Kind bes 
Feidigen. Die vom Seiſte gehezten, find aljo die im 
zweiten Stadium. Gie müſſen foriwährend umberren, 
nen, fuhen Kube und finden fie nicht, greifen Nies 
mand an, dulden gerne Alles Böfe, denn es find 
harmloje Leute, die fein Kind beleidigen. Wo aber 
Leute find, da trifft man fie auf allen Straßen, in 
allen Wirtbshäufern und beionders bei größern Ber» 
fammiungen. Sie drängen fih jwar gerne vornebin, 
wollen jeboch nie ausgezeichnet fein, fireben aud nad 
Peiner Würde, denn fie find Heger, d. b. Qua 
der im jweiten Stadium. 

Wenn nun ader einem folden Hetzer, wenn 
er fid bei einer größeren Berfammlung , ;- B. bei 
einer Voiksverfammiung oder bei einer Berjammlung 
von. Wählern, es mögen Urwäbler oder Exwähler 
fein, befindet, der Get fährt, d. b. der Geiſt der 
Beredjamkeit (spiritus eloquentiae,) fo wird er ein 
Screier und nun befindet er fi im dritten Stadium. 

Die Quader:öhreter find aber ganz barm» 
loſe Leute, die fein Kind beleidigen, denn fie finden 
ja nur Worte, wenn der Gef ın fie führt, müſſen 
deshalb fehr oft jhmeigen, oder wenn fie jpreden obne 
vom Geifte befeffen zu fein, fo if ihre Stimme harm⸗ 
(06 und verfhmindet ım Gebrauje der Menge. ber 
wenn der Geift über fie fommt, dann überftürgen ſich 
die Worte, die Arme fliegen wie Windmühlen, die 
Augen glüben und der Geiſt treibt fie zu Thaten. 

Die garftige Welt aber fragt: Sind das harm- 
loſe Leute, die fein Kind beleidigen, wenn fie das, 
was fie zuvor als das Heiligfte erklären, das Symbol 
der Würde eines Voites, in den Staub ziehen und mit 
Füßen treten ? Armes Bolt, verzeibe ibnen, fie wiſſen 
nicht, mas fie thun! Der Geift zwingt fie dazu, fie 
felph find ja harmlofe Leute, die kein Kind beleidigen. 
Hat nun aber der Quader diefe Drei Stadien glüds 
lid überflanden, d. b. dat er ſich recht hineingearbeis 
tet, jo wird er plöglih ein Bühler! Pub! das ift 
ein fhredliches Wort! die garflige Welt beißt harm- 
tofe Leute fo, die fein Kind beleidigen. Die 
Wübhler find aber echte Maulmwürfe, wadere 
Todtengräder, denn fie graben die Löcher für die durch 
Die moderne Weltreligion zu Todtgeängfleten und halten 
den Leichenſermon, ohne Die üblihen Gebühren anzu- 
ſorechen; alles aus Menſchenliebe. 
” Won innerem Geiſte erleuchtet, brauden fie ihre 
fünf gejunden Sinne nicht mebr, fie feben ja Alles im 
wahren Fichte, und darum fehen fie auch und finden 
fo fhredlibe Dinge, graufame Beihuldigungen über 
ganze Städte, wo die garitige Welt gar nis finden 
ann. Grabt Maulmwürfe, aradt zu: Was madhls, 
wenn auch wohnliche Gebäude darüber zujammenftür 
zen; es gibt ja Baumeifter, die über den Trümmern 
einen neuen Bau aufführen mit Steinen , die ein auf 

abrbunderte feited Gebäude fügen! D in dieſen 
orten iſt ein tiefer Sinn enthalten! Wer ver: 
mags zu deuten? — Jeit liegt Alles noch im Dunkel, 


aber ſchon mabt das Licht der höheren Aufklärung ! 
ſpricht der Geik eines Quaders! Die moderne Belt. 
religion iſt's, die alles Geihaffene vereint, in ihrer 
Moral finden fih alle Völker als Brüber!!!! An 
unfern Werfen folt ihr uns erkennen, wir opfern 
Ades Für die Ddarbenden Brübder!!!!! wir find 
barmloje Leute, die ein Kind beleidigen. Go 
fpricht der Geiſt! Aber die garftıgen Leute ſprechen: 
„Sebet bie frefier! In ihrem Bette ven 
fhlingen fie ganze Gewerbe! Volksmänner wollen fie 
genannt fein, die für das Belle ihrer Mitbürger 
rue und fie forgen blos nur für fi. Armes 
Teutihland! Nicht nur ganze Völker hegen Gonder- 
interefien, nein dieß thun fogar barmloje Leute, die 
Bein Kind beleidigen, wenn fie gerade von ihrem 
Geifte deſeſſen dazu getrieben werden. 





Auf ausdrüdliches, wiederholtes Berlangen 
ded Einſenders inferirt. 


Der ungenannte Kritifer meines Auffages 
bat zwar feinen Namen nicht zu nennen getraut, 
fondern hat ihn unter dem Buchftaben Z. ver- 
borgen; aber ed ſchaut vorn und hinten hervor, 
daß ber ‚Mann weder ein rechter Jude noch 
Ehrift fei, fomwohl aus der Anmaflung, mit der 
er über Dinge redet, von denen er ald Jude 
nicht weiß, ald aus dem Streben, feine eigne 
Religion zu verbergen, ald ans der Unverſchämt⸗ 
heit, mit der er andere verläumdet, ald endlich 
aus dem — Schmwur, mit dem er feine Worte 
befräftigen will. Aber ift denn der eingebilbete 
Weisheitöfrämer wirklich ein Jude? (der vers 
fappte Z. Henke). Man folte meinen er wäre 
ein Kleiner Goliath au dem Heer der Philifter, 
der dem Zeug Iſrael Hohn ſprechen will. Aber 
er iſt's wirklich. Er legt feine Moraljäge zur 
Schau aus, ald wärend feine Handeldwaaren. 
Aijoh? Aijoh? Wird wohl ein folder gefpreizs 
ter und aufgeblafener fFreiheitd.Held auch im 
Allgemeinen Anerkennung finden? Wenn «es 
möglich wäre: aumeh! aumeh! mit welch gräß- 
licher Macht könnte die Geldhamfters und 
Banferott-Moral in die Tagesordnung eindrin« 

‚  Ehriftlihe Olaubenebrüder! Wir haben 
Eine Kirche auf unzerflörbarem Felfen gegrün, 
det, feft gebaut und von unermeßlichem Umfang; 
wer wider fie fireitet muß zu Schanden wer 
den. Es if ſchon mancher Goliath d’ran zu 
Schanden worden, und werden auc ferner alle 
Läfterer aus dem Heer der Philifter von A bie 
Z zu Scanden werden, wenn wir fehftehen 
und feſt zufammenhalten an unjerm Glauben, 
und unfre ungefärbte Brubderliebe beweifen, 
nicht blod mit Worten, fondern mit der 
That und in der Wahrheit. Hiermit für 
immer genug. Edert. 








Beerdigung. 


Sonntag Nachmittags 3 Uhr: Maria Barbara 
Scheidig, Bildhauers⸗Wittwe 
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VBerfammlung im Meindel’fchen Saale. 
Zu einer Borberarhung auf die Wahl zur Ergänzung des Gemeinde-Gofegiume wird: 
Montag Nachmittags 1 Uhr 
der Saal des Herrn Reindel nähft der Eifenbahn vorgeichlagem, umd ift der Himgmtritt 
bereitd von den meiften Wahlmännern zugeſagt, melde die Wichtigkeit der vorzumehntenden 
Mahlerfaffend, eine gemeinfame Befprehung und Berfländigung für unumgänglich nöthig erachten; 
es Rebe daher zu hoffen, daß auch nicht Einer dev Berheiligten feine Theilnabme verjagen werde. 


Gewerbe Berein. 
Montag den 18. September: Musschuß- 
Berfammlung, wozu Die Gewerbe, Ausjchüffe 
eingeladen find. Die Vorſtände. 


Gefuch. Eine rüfige Frau, welche von 
mehreren fehr actbaren Familien über ihre 
Treue und Fleiß das befte Zeugniß erhält, 
fucht als Zufpringerin Beichäftigung. Das 
Nähere ift bei der Redaktion zu erfahren. 


Empfehlung. Es empfiehlt feine ſchon 
laͤngſt als rüänmlıcht anerfannte Punſcheſſenz 
zu dem billigſten Preis, und bittet bei vor 
kommenden Fällen um gefällige Abnahme 

Ehriſtian Kimmel, 
Deftillatenr, 
wohnt bei Biftnalienhändterd, Wittwe 
Held, neben Hrn. Raufın. Landmann. 


Anzeige. Der Gpfündige gut ausge⸗ 
badene Laib Kornbrod foftet 2O fr. bei 
Ehrift. Höfter, obere Königsſtraße. 


Bekanntmachung. _Sonutag Abend 
9 Uhr, den 17. September, Verfammlung 
bed Arbeitervereind zur geldnen Traube, 
Das Comite, 


Zu vermiethben. In der Aleranderftraße 
Rro. 328 ift ein ſchoͤner Erdeuzind zu verlafen 
und bie Ziel Lichtmeß zu ‚beziehen. 


Vorſchlag. Wäre es nicht zweckdienlich 
wenn die Wahlmänner eines jeden Bezirkes 
vor der allgemeinen Berfammlung am nächſten 
Montag ſich aus dem Berzeihnß der Höchſt⸗ 
befteuerten, weldyed im Gefretariate aufliegt, 
Diejenigen 20 Männer auswählten, weiche fie 
ald Gemeindebevolmächtigte und Erfagmänner 
wählen wollen? — — x 

Eine etwaige Bevorwortung einzelner Pers 
fonen würde hierdurch überflüßig. 


Anzeige. Die Urwähler des IH. Stadt 
Diftrifts, (Nr. 60 — 118) werden eingelas 
den fih am’ Montag, Abends 8 Uhr, bei Wirch 
Bauer, in der Marfgrafengaffe, einzufiuden, 
um den Bericht ihrer Wahlmänner zu vers 
nehmen. 








Anzeige. Näcften Sonntag wird bei 
Georg Danner, in Poppenreuth, dir 
Nachkirchweihe abgehaiten, mobei für gut- 
befezte Tanzmuſik geforgt it. 


Anzeige. Heute Abend gibts bei Unter 
eichnetem Sartoffelflöße mit Saafen- 
raten. Gg. Matterbolz. 


Verfauf. Ju Erlangen if eiu im 
er Zufand befindliches Haus jammt realer 

ädergerechtigfeit zu verfaufem Auskunft er, 
teilt I. Zeulmann, 


Gommifftonär daſelbſt. 


Anzeige. Cine zweite Sendung ächte 
neue holländer Vollhäringe if angefommen 
unb werden folche ſehr billig verfauft von 

A. Kirfhbaum, Holzmarft. 


Zu vermietben. In meiner Bebaufung 
iR eine bequeme Wohnung zu ebener Erde zu 
vermiethen umd fann fogleich oder Allerheiligen 
bezogen werden. Adolph Bomeist. 


Zu vermietben. in Keller it zu 
vermierhen. Wo? fagt die Redaktion dieſes 
Blattes. 


Zu vermiethen. Zw Nro. 123 in der 
Bergſtraße iſt nächſtes Ziel ein Zins zu be 
ziehen. 


Verkauf. In der St. Michaelis⸗Kirche 


iſt ein ſchöner Mannsfiß zu verkaufen. Das 
Nähere bei Herru Löſel, Stadrfirdhrier. 


Berlorenes. 5 Schlüfjel an reinem 
Haden wurden verloren. Man bittet gegen 
Erfennslichteit dielelden bei Dünkelöbühler 
ir der Helmgaffe Rro. 143 abzugeben, 


ge. Warum faufen die meilten bie 








- figen Einwohner einen großen Theit ihrer Bes 


dürfniffe, namentlih Meubled, auswärts, wäh, 
rend doch Sophas, Seſſel ıc. ic. bier eben fo 
ſchön und noch billiger gefertigt werden. Es 
wäre den hiefigen Gewerbsmeiſtern bei biefer 
nahrungslojen Zeit fehr zu gönnen, wenn fie 
von ihren Mitbürgern berückſichtigt und ber 
ſchäftigt würden und wird fich jeder beftreben 
das in ihm geſezte Vertrauen zu rechtfertigen. 





Herandgeber Jul Volkhart. 
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Das Tagblatt erſcheiat wochentlic 
vier Mal, und koſtet im gamıen 
Königreiche vierteliährlih 39 kr. 
Das Sonntagsblatt foflet per 
Quartal 9 fr. 


Tagblatt. 


Bei Inferaten koſtet die Gpaltjeile 

@ fr, Ungeigen unter 3 Zeilen 

werben immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 











Bericht. In der am 17. September bei Muggenhof abgehaltenen Berfammlung, zu 
welcher alle Urwähler des Wahlbezirks Fürth eingeladen waren, und bie eine Men, 
ſchenmaſſe von wohl 5 taufend Seelen herbeizog, wurde beſchloſſen: ‚ 

1) ein offened Schreiben dnd Parlament abzufenden, worin dem in der Waffenitilftandsfrage 
von der Majoritär zu Stand gefommenen Beſchluß vom 5. September vole Anerkennung, fo 
wie der im entgegengefegten Sinne aufgetretenen Minorität vole Mifbiligung audgefprochen wird. 
Diefe Adreffe wurde ſogleich verlefen, und gut geheißen; y 

2) ein offenes Schreiben an den Abgeordneten von Fürth, Herrn Gebhardt, zu erlaflen, worin 
demfelben, nebft dem Ausdruck ungeheuchelter Hochachtung für fein bisheriges bürgerliches 
Wirken, die Mißſtimmung, die fein Wirken in Frankfurt a, M., und namentlich bei obenberühr, 
tem Votum unter feinen Urwählern hervorgerufen hat, zu erfennen gegeben wird, fo mie ber 
Wunſch, Er möge in unfere Mitte zurüctehren, und da alle Achtung und Ehre ſtets genießen, 
die Demfelben ald bravem Mitbürger und einfihtövollem redlihen Kaufmann gebühren ; 

3) auf den Fall, daß Herr Gebhardt zurüdkebrt, dem Erfagmann Herrn Zeltner von Steinbühl 
ebenfalld einen offenen Brief zugeben zu laffen, mit Anerfennung feines rechtlichen, ald Bürger 
alle Achtung verdienenden Charafters, aber auch mit dem Wunſch, bderjelbe möge freiwillig auf 
den ihm zufommenden Ruf ind Parlament verzichten, oder Die Garantien angeben, die er 
dafür bieten wolle, daß Er im Sinne feiner Wähler,die Ehre und Kraft Teutſchlands vertreten werde. 

Allediefe Befhlüffe wurden mit fo Einſtimmiger Zuftimmung gefaßt, daß bei 
der Gegenfrage: wer nicht mit denfelben einverflanden ſei — auch nicht Eine Hand fid 
erhob. So erging aud Viermal die Aufforderung an die Anmwefenden, ob Keiner das Wort im 
entgegengefezten Sinne ergreifen wolle, fo wie die Frage, ob Einer auftreten fönne, der @inen 
der Medner der Leidenichaftlichkeit oder Partheilichfeit befchuldige, und feine Antwort folgte. 

Befonderd tiefen Eindrud machten die Schlußmworte eined gechrien Redners von 
Doos, und dienten ald Beweis, daß nicht bloß in Tempeln von Menſchenhänden gebaut, nein! 
auh im Dome der freien Natur, Gottes f[hönftem Tempel, in den Herzen ber 
Zubörer begeifterte Worte mwiedertönen, und fih in Thränen der Rübrung äußern, trogdem, daß 
fie nicht von Männern ausgeben, weldye bisher durd; Collegienbeſuch ald die einzig privilegirten 
Bolfsredner galten. ’ 

Daher Achtung jedem hellen Kopf, jedem biedern Manne mit warmem Herzen, in welchem 
Gewand er dafteht, welchen Lebensberuf er ſich gewählt! ; 

Diefe Schlußrede, fo wie die offenen Schreiben werben in den nächlten Blättern veröffent 
licht werben. 

Was die Mittelfränfifche Zeitung ald Heiterkeit erregend erwähnte, war grade das Einzige, 
was Mipbiligung bervorriefz jeded politifche Wirken it der allgemeinen Beurtbeilung aus— 
geſetzt; ſtreng muß ſich aber diefe Beurtheilung ſtets entfernt halten von allen Perſönlichkeiten. ** 





nalBerfammlung einberufen werden fönnen. 


Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 13. Sept. Ende künftiger 
Woche aljo wird unfere Etändeverfammlung 
aufgelöl, und unmittelbar darauf die neuen 
Wahlen vorgenommen, fo daß bie Ende Dftos 
ber die Repräfentanten zur bayeriſchen Ratio» 


Unfer Minıfterium if über den Erfolg der 
Wahlen nicht ohne Sorgen, und möchte zuvor 
burd irgend eine populäre Berfügung den 6. 
Auguft in Vergeffenbeit kommen laffen. Man 
fpricht von einem Entwurf, eine neue Organi⸗ 
fation unferer SKreisregierumgen betreffend, 


nach welchem ber Wirkungskreis derfelben vers 
einfacht, die bisher mit beiläufig 8000 fl. res 
munerirten Präfidentenftellen aufgehoben, einer 
der beiden Direktoren deffen Funktion verfehen, 
den Titel Präfidial-Direftor führen und 400 fl. 
Zulage erhalten würde. Bei jeder Kreisregier⸗ 
ung follten auf dieſe Weile ohngefähr 120005. 
oder im Ganzen beiläufig 100,000 fl. erfpart wer» 
den. Möchten doch in Bälde in allen Zweigen 
der Berwaltung ähnliche Erfparungen erftrebt 
‚werben. 

— Se. Mojeftät der König hat folgendes 
Dandfchreiben an den Regierungspräfidenten 
von Unterfranfen erlaffen: „Die Stadt Würzs 
burg bat während Meines lezten Aufenthalte 
dortfelbft Mir fo viele Bemweife von Anbängs 
lichkeit und Aufmerkſamkeit gegeben und ſich 
feitdem unter den heftigften Kehbewrgnigen 
fo gut benommen, daß idy ihr gerne meine 
volle Anerkennung hierüber zugeben, und eröffs 
nen laffen möchte, wie ich auch künftig zeit 
weife mit Vergnügen in der Mitte meiner ges 
treuen Würzburger verweilen werde.‘ 

— Grof Bray, f. bayerifher Minifter 
des Aeußern, it am 12. Sept. in Franffurt 
eingetroffen und noch am felben Tage vom 
Reſchsverweſer empfangen worden. (Randbötin.) 

— Der Dberzollinfpeftor Freundt in Fürth 
ift in Anwendung des $. 19 der IX. Berfafs 
fungsbeilage mit Belaffung ſeines Standeöges 
halts und des Titeld für immer aus dem Staats⸗ 
dienfte entlaffen worden. 

— Die Marfigemeinde Fürftenfeldbrud 
bat, auf voraudgegangene Ablöfungsanfrage, 
die dortige Jagd dem König Mar zum Ge 

ſchent gemadıt. 

Ä — Die erledigte Stelle eined Randgerichtö- 
arzted zu Erlangen wurde dem Landgerichtds 
arzt Dr. Alexander Strehler, zu Malersdorf, 
verliehen. 

Die erledigte 1fte Pfarrftelle in Mit. 
Selbig, mit einem Einfommen von 787 fl. 
17: kr., it zur Bewerbung audgefchrieben, 

— Würzburg, 13. Sept. Geftern Abend 
wurde mit militäriihen Ehren die Leiche des 
venf. f. bayer. Generald v. Sarny, eines hoch⸗ 
geachteten Mannes, der in vielen Feldzügen für 
dad Baterland kämpfte, zur Erde beftattet. 
ranffurt. Der Reichöverwefer hat 
viele Mitglieder der Nationalverfammlung aus 
allen Fraftionen zu fidh befchieden, um fich über 
die Dinge zu unterhalten und den Stand ber 
verfchiedenften Anfichten unmittelbar zu erfahs 
ren. Gr zeigt fib in der fchwierigen Lage 
feſten Muthes, und, hat bei Gelegenheit das 
offenbar abſichtlich verbreitete Gerücht, als 
wolle er fein hobed Amt niederlegen, ald eine 
Albernbeit bezeichnet. 


— Franffurt, 15. Sept. Die von dem 

Frankfurter Zournal gegebene Nachricht, ©. 
Hermann habe da6 Mandat zur Bildung eines 
Minikteriums in die Hände ded Reichsverwe⸗ 
ferd zurüdgelegt, iſt durchaus falſch. Er hat 
nur darauf verzichtet, auf der Baſis der Ber 
mittlung in der Waffenftilftandsfrage ein Mis 
nifterium zu bilden. 
Die Stellung eined Abgeordneten in 
Sranffurt wird immer ſchwieriger und uns 
angenehmer. Er hat feine Inftruftion, und 
ſtimmt mad) feiner beiten Ueberzeugung, aber 
feine Wähler oder irgend ein Berein ift anderer 
Anſicht ald er, fo erflären fie ihn ungefchent 
öffentlich für unwürdig und unfähig und for, 
bern ihn auf, wegzugehen. So ift ed ſchon 
mehr ald 30 der achtungsmwertheften Deputirten 
von beiden Seiten gegangen. Sol Einer ger 
gen feine Weberzeugung ſprechen oder flimmen, 
um nur die Werterfahne der Volksgunſt zu 
erjagen ? 

— fFranffurt, den 16. September. Der 
Waffenſtillſtand mit Dänemarf ift mit 258 
gegen 237 Stimmen von der Nationalverfamms 
lung genehmiget worden. Prafident Gagern 
Rimmte aud für denjelden. Die Sigung war 
eine der ftürmifchten, die es je gab; die Linke 
it würhend, daß dad Majoritärdgutachten 
mit 21 Stimmen verworfen wurde. Ganz 
Frankfurt if im Dbern. Heckſcher und meh» 
reren unbeliebten Abgeordneten wurden Peres 
atd gebraht und ein Volkshaufe batte in 
Weſtendhall dem Berfammiungsort der Mit« 
glieder der Rechten und des rechten Zentrums, 
die Fenſter eingeworfen. Cine Compagnie 
furbeiflicher Infanterie hält Weſtendhall oder 
den englifchen Hof befezt. 

— Franffurt Die Unabhängigfeit der 
Kirche vom Staate ıf in der Reichdverfamms 
lung mit 357 gegen 99 Stimmen abgelehnt 
worden. (Augeb. + Anz.) 

— In Stuttgart hat fi ein Berein ger 
bildet, um der Stadt angehörige unbefchäftigte 
Arbeiter theild auf Koften der öffentlichen Kaffe, 
theild aus freiwilligen Privatbeiträgen nach 
Nordamerika zu befördern. 

— Der Karlöruber Zeitung zufolge 
find 72 ded Hochverraths Angeſchuldigte ber 
gnabigt worden. 

— In Bruchſal it am 9. Sept. der Ad— 
vofat Hofer aus Fahr „wegen eined durch die 
Preſſe verübten Hochverrathsverſuchs“ zu dreis 
monatlicher Freibeitöftrafe verurtbeilt worden. 
Die Unruben ın Chemnitz baben 
einen ernfllihen Gharafter angenommen, man 
hat zwei Gefangene, die einmal befreit, wie: 
ber verhafter wurden, abermals befreit, Barris 
faden gebaut, fo daß das inzwiſchen einges 
rüdte Militär ſich genörhigt ſah, energiſch 


einzuſchreiten. Es wurde fcharf gefeuert, einis 
ge gelödtet, mehrere verwundet; die Kavallerie 
riet fe ein und fo wurde denn endlich bie 
Ruhe in der Stadt hergeftellt, man befürchtet 
aber neuen Aufruhr, da fid die Arbeiter auf 
dem Anger aufs neue fammeln. 

Su Berlin und Fräanffurt weiß 
man jetzt, was eine Minifterfrifis iſt, — eint 
große Berlegenheit. Zum erflenmale bleiben 
einem die Berliner die Antwort fchuldig, 
wenn man fie fragt, wer Minifter werben fol, 
Leute genug, die ed werden wollen, Wenige, 
die ed können, noch Weniger, die zufammens 
paffen ; denn an einem conftitutionellen Staats⸗ 
wagen dürfen nicht Linke und Rechte, Schwarze, 
Graue und Weißeziehen, das ganze Geſpann muß 
von einer Farbe fein, — und bad hält jezt 
‚ überall ſchwer, wo immer unter Dreien zwei⸗ 
erlei Meinungen find, So hat denn der König 
defohlen, daß die alten Minifter die Geſchäfte 
vermalten, bid neue gefunden find, 

— Su Porsdam haben am 12. Sept. 
von Seite eined Theild der dort garnıfonirens 
den Garderegimenter Wiperfeglichleiten und 
fpäter, in Verbindung mit Ziviliften, Erzeffe 
ftattgefunden. Man mar in Berlin geneigt, 
diefen Vorfällen eine große Bedeutung beizus 
legen, was fih aber fpäter ald grundios 
bewies. 

— Die Kölner Zeitung fhreibt: Wir föns 
nen nicht mehr umhin, eines vielfach verbreiteten 
Gerüchtes zu gedenken, Dad von einem von 
der Ariftofratie ausgehenden Complotte fpricht, 
deffen Ziel fowohl die Befeitigung ded Minis 
fteriumd Hanfemann wie eine Abänderung der 
Thronfolge fein fol. 

— Roblen;, 13. Sept. Außer dem Frem⸗ 
denverfehr hat fih auch der Maarenzug auf 
dem Rhein im Tezter Zeit auf erfreuliche Weiſe 
gehoben und es läßt fid wohl eine immer grös 
Bere Zunahme deffelben erwarten, wenn nicht 
manche Befürchtungen das erft wieder aufs 
tauchende Bertrauen von neuem untergraben, 
Sn Weſtphahlen ift große Freude. 
Die großen Kartunfabrifen haben feit kurzem 
fo große Beftelungen erhalten, daß es troß 
des erhöhten Arbeitslohnes an Arbeitern fehlt. 
Der Verkehr mit dem Rhein, von wo das rohe 
Material kommt, ift lebbafter, ale feit Jahren 

— Hannover, 8. Sept. Endlich ift das 
Gefeg publigirt worden, nach welchem der Wilds 
diebftahl nur polizeilich beftraft wird, Damit 
hört das infame Geſetz über den Wilddiebftahl 
von 1840 mit feinen furchtbaren Strafen auf. 
Diefem Gögen des Mittelalterd wird jezt hofs 
fentlich fein Opfer mehr fallen. 

— Wien, 12. Sept. Durd einen heute 
Mittags aus Peſth eingetroffenen Kourier ers 
bielt das hieſſge ungarifche Minifterium des 


Aeußern die Nachricht: dad das ungärifche 
Minifterium und der Reichſstag nah der Ans 
funft der Deputation aus Wien den Beſchluß 
gefaßt habe, die beftehenden Gontroverjen nur 
auf gefeglihem Wege audzutragen, und daß 
in Ofen und Pefth vollfommene Ruhe hetrſchte. 

— Laut Briefen aus Wien vom 14. Sept. 
war ed dort trog der allfeitigen Aufregung zu - 
feinem ernftlihen Konflikt gefommen. Der 
Reichdtag war fortwährend in Permanenz, Er 
batte auf Vorſchlag des Minifteriums 2 Mil. 
zur Unterftügung der Gemwerbtreibenden bewils 
ligt, dagegen die Wiedereinfegung des Sicher 
heitsausfchuffed abgelehnt. Das Minifterium 
wird vom Reichstag energiſch unterſtüzt und hat 
am 14. angefündigt: „daß es nicht eher ruben 
werde, als bis Frieden und Ordnung in die 
Reſidenz zurückgekehrt.“ Man fah einer befs 
fern Zeit entgegen. 

— Peſth, 5. Sept. Uufere Truppen haben 
dad Perlaßer Lager eingenommen. Der 
Feind ließ 90 Todte im Lager, und 7 Kano— 
nen mit viel Munition find -in unfern Händen. 
Wir zählen wenige Bermwundete; die Rebellen 
werden fortwährend verfolgt. 

— Der Ban von Kroatien, Jellachich 
ift wirklich bereitd in 3 Rolonnen fonzentrifch ges 
gen Peſth aufgebrochen; jene von Warasdin 
zählt allein 30,000 Mann. 

— Die proviforifche Regierung von Schles⸗ 
wig-Holfein bat die ihr von der Landes» 
verjammlung vorgelegte Berfaffung ſogleich ges 
nehmigt. Das Volk ift entichloffen, fie fih um 
feinen Preis nehmen zu laſſen und ficht nun 
Allem, wad fommt, ruhig und entfchloffen ent, 
gegen. 

— Sn Schleswig =» Holftein ſpricht 
man bie und da von Republik, die ein Berliner 
Demofrat empflehlt; hie und da aber aud) 
nicht, wie in Itzehoe, wo er eine fehr ſchlechte 
Aufnahme gefunden. hat. Gm Ganzen bar 
derfelbe fehr Schlechte Geſchäfte gemadıt und 
ſich deshalb nah Hamburg zurüdgezegen, wo 
er der Hamburgifhen Republik in etwas auf 
die Beine helfen will, 

— Altona, 12, Sept. Nad und nad 
it bier die gefammte Generalität eingetroffen. 
Geftern Abende ſpät fam auch noch der Ober 
befehlshaber General v. Wrangel, Bor ihm 
angefommen waren zwei Bataillone ded Gars; 
deregimentd Kaiſer Alerander. Genug, die 
Bundestruppen verlaffen bis auf die wenigen 
in der MWaffenftilftanddfonvention ausbedün— 
genen in großer Haft das Land. 

Holland. Die Proteftation gegen den 
Frankfurter Parlaments sBejchluß wegen ber 


Bereinigung Limburgs mit Teutfchland ift den 


fünf Mächten mitgetheilt worden, und Diele 
haben Holland dad Recht zuerkannt. 


— Bremen, 11. Sept. Die biefige Kauf» 
mannfchaft hielt vorgeftern auf der Börfe einen 
Kaufmannsfonvent, auf welchem eine Adreſſe 
an die teutſche Nationalverfammlung befchlofs 
fen wurde, deren Inhalt, fo viel man vernimmt, 
fih auf den Abfchluß des Waffenſtillſtands mit 
Dänemarf und die von einem etwaigen Wie 
berbeginn der Feindjeligfeiten zu erwartenden 
commercielen Nachtbeile bezieht. 

— Bon der polnifhen Gränze. Es 
taucht wieder dad Gerücht auf, der Kaifer bes 
abfichtige aud Polen ein eigenes Bicefönigreich 
zu bilden und den Herzog von Leuchtenberg 
oder Fürſt Paſchkiewiiſch ald Bicefönig zu ers 
nennen. 

— Warſchau, 1. —— Die ruſſlſche 
Regierung zeigt ſich immer gütiger gegen die 

* —88 eine Menge politiſcher Ge⸗ 
ee aus der Eiadelle ohne die geringfte 
Strafe entlaffen. Mehr ald 20 junge Leute 
find zu ihren Familien an die Krafauer Gränze 
jurüdgelehrt und loben die Milde der Re 
gierung. F 

— Aus dem Kauka fus iſt ein neuer Krieges 
bericht eingegangen. Die Tſchetſchenzen hatten 
unweit der Feſtung Wosdwishenskoje am Ars 
gun, wo die ruffiihen Truppen im Lager fles 
ben, diefem gegenüber Geichüge aufgepflanzt, 
um das Lager zu befchießen. Der Oberbefehlds 
haber ließ die Stelle untermintren und davor 
eine Flattermine anlegen. Am 23. Juli Abends, 
als die Tſchetſchenzen 3 Schüffe gethan, wurde 
die Mine angezünder und die Geſchütze nebft 
Bemannung flogen in die Luft. Gleich darauf 
überfchüttete die Flattermine den Feind mit 
einem Steinhagel. Die Tſchetſchenzen folen 
viele Verwundete und Todte haben, darunter 
den Naib Talgik. Noch am folgenden Tage 
fand man verftümmelte Leichname und verftreute 
Gefüge. 

— Das „Journal ded Lloyd’ meldet, daß 
in Konftantinopel am 28. Auguft auf's 
Neue und zwar in den Quartieren Koundoucli 
und Gali-Bazar ein großes Feuer ausgebrochen 
ift, welches mehr als 400 Häufer, eine Mofchee, 
den Pallaft des Paſcha Adımers Ferhi und 15 
prächtige Sommerfige in Afche legte. 

— Briefe aus Konſtantinopel v. 31. 
Aug. melden, daß Ibrahim Paſcha dafelbt ans 
gefommen um mit Aegypten beiehnt zu werden, 
da fein Vater wahnſinnig geworden. 

— Paris, 12. Sept. Rad dem geſtrigen 
Votum der Nationalverſammlung, Lwelches der 
Executivgewalt die Macht läßt, während des 
Belagerungszuſtandes die Journale zu fuspens 
diren, ward bie Didfuffion der Konftitution 
fortgefezt. Hr. Matthieu (de la Dröme) hielt 
eine zweiftündige Rede, in der er das Recht 
auf die Arbeit vertheidigte. Die Debatte wird 


heute fortgeſezt. — E. von Girardin zeigt 
heute an, daß er in Folge des geftrigen Votums 
einftweilen jeder literarifchen und politifchen 
Thätigfeit entfage, daß das Blatt einftweilen 
von feinen Mitarbeitern werde redigirt werden, 
und er ſich jedes Urtheils enthalte. Er for: 
dert aber die Wähler von Paris auf, ihn als 
Vertreter im Die Nationalverfammlung zu 
ſchicken, da dort dad Recht der Sprechfreiheit 
noch beſtehe. Mehrere Journale zeigen an, 


‚daß in Folge einer Differenz über die Arbeits: 


Runden, die die Unternehmer erhöhen molten,, 
fämmtlihe Maurer ihre Arbeiten eingeftellt 
haben. 

— Parib, Algier wird plöglichder Rettungs; 
anfer in allen den Berlegenheiten, die ſich jezt 
unferer Regierung varbieten, und es ift auch 
ſchon die Rede von einem Vorſchlage, wonad, 
wenn die Verſammlung das „Recht auf bie 
Arbeit’ fanctionirt, ale unbefchäftigten Arbeiter, 
die vom Staat Arbeit verlangen, foftenfrei nach 
Algier gefchafft werden und bier ein Stüd 
Land zum Anbau erhalten folen — ein Vorſchlag, 
der als vorläufiges Auskunftsmittel, gewiß ſehr 
zweckmähig, aber auf die Dauer freilich nicht 
zureichend ſein wird. 

— Briefe aus Marfeille behaupten mit 
Beſtimmtheit, daß fi die Herzogin von Berry 
auf einem der Schlöffer in der — von 
Marſeille verborgen halte. Hr. Monnier, jum 
außerordentlichen Kommiffär der Regierung in 
den fünf Süddeparrementd ernannt, ift mir fehr 
ausgedehnten Vollmachten auf feinen Poften 
abgegangen. ine Polizei, wie die der Repub- 
Kit, wird mit den „Freiheiten jener Dame bald 
fertig werden, 

— GSicilien fol mit Gewalt erobert und 
dem König von Neapel unterworfen werden. 
Eine Madıt von 20,000 Mann bricht gegen 
die Infel von Neapel aus, auf; 8,000 
davon follen bei Meffina einen Landungs⸗ 
verſuch machen. Da iſt Alles zum blutigen 
Empfang bereit. Jeder, der nur Waffen tra⸗ 
gen kaun, iſt Soldat geworden. 

— Einer Deputation von Livorno bat der 
Großherzog am 6. September Vergeben und 
Vergeffen zugefagt, wenn man dort die Ords 
nung wiederherftelle. Darauf fei man da ſelbſt 
zum Frieden zurückgekehrt, verſichern italienifche 
Blätter. 

— Benedig if wirflih von den Piemon- 
tefen verlaffen worben ; die Flotte Albini's wurde, 


‚nad den jüngften Zriefter Berichten, in der 


Nähe von Ancona gefehen. (9. 3.) 


Erinnerung an die Bürger. 
Wolks halle.) 
Die bevorſtehende Gemeinde⸗ Bevollmaͤchtig⸗ 
ten = und Magiſtrats-Wahl dahier, iſt ein zu 
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wichtiger Akt, daß ich eine Erinnerung an alle 
Dürger vorauszuſchicken mid) verpflichtet fühle. 

Eine Gemeinde iſt eine große Haushaltung. 
Die Magiftratsräthe und Gemeindebevollmädtigs 
ten find die Haushalte. Wenn diefe nicht mit 
Eintracht und gegenfeitiger Liebe und ald wahre 
Patrioten handeln und gemeinfam zufammen wir: 
fen, fo wird dad Wohl der Gemeinde ftatt beför: 
dert nur untergraben, und muß zulezt einjtürgen. 

Daher, liebe Mitbürger! feid auf der Huth 
bei eurer Wahlabitimmung. Wählet foldye Indiz 
iduen, die nicht eigennügig, habfüchtig, ehrgeizig 
und verfchlagen find, die ſich nur um Ehrenitellen 
bewerben, um ihre Feidenfchaften befriedigen, und 
um mit Verachtung auf ihre übrigen Mitbürger 
bernieder bliten zu fünnen. Sa! wählet biedere, 
aufrichtige, uneigennügige Männer, die einen 
wahren patriotifhen Charafter befigen 
foldye, die felbit Opfer zur Beförderung des allge— 
meinen Wohls bringen, und nicht bei betreffenden 
Verhandlungen Pläne entwerfen , ob nicht ihr ei= 
— Vortheil befriedigt werden konne, wenn fie 

tdenfenden entgegen jtimmen. 

Liebe Mitbürger! laffet Euch nicht bethören. 
Eure eigene Erfahrungen werden Euch am fichers 
ften leiten. 

Seid nur bei Eurer Wahl bebadıt und gebe 
Gott, daß Euch Alle ein patriotifcher Geiſt regiere. 

Einige gutdenfende Bürger. 


.  .. Brieffaften -» Nevüe. 

1) Ein qut gegründeter, freier Staat ift ein herr⸗ 
fiher Weinberg, wo auf feitem Felien der frucdtbare 
Boden ruht und eine glänzende Sonne die Reben jur 
Reife ei Dieie Sonne ift ım Staate die Frei» 
beit; die Heben ind die berrliden, geiftigen @le- 
mente der Bildung; Froſt zerflört befanntlih Die 
Beinftöde. Der Himmel bewahre und von einem 
aus dem Morden berfommenden Froft! 

2) Mehreren Frauen, vie es fih herausnehmen, 
andere zu verläumdenund herabjufegen, wird gerathen, 
vor ihrer eigenen Thüre zu Pehren. Wenn fie zuſam⸗ 
men öffentlibe Plaͤtze beſuchen, und außer dem Gerſten⸗ 
fafte ih auch ſaftige Hübner und Tauben wohl 
fhmeden laffen, find fie dann mohl berechtigt, eine 
fäugende Mutter der Verſchwendung anjuflagen, wenn 
fie mandmal ein Glas braunes Bier ju ihrer und 
ihres Säuglings Stärkung ih kauft ? 

3) Man fordert mehrere Ruheſtörer auf, fie 
möchten Abends keinen jo großen Lärm auf der 
Straße maden. Mehrere Nachbarn. 

4) Herr D. wird gebeten, feine Hausthüre früber 
za icließen. 

5) Herr H. wird gewarnt, bei Nacht ohne Laterne 
im Keller, wo Gtrob liegt, zu arbeiten. 

6) Ein Werkführer bei einer Metalſſchlagers— 
Wittwe wird gewarnt, deren 18jäbrieen Sohn 
zu mißhandeln, indem man font am Ende polizei. 
liche Anzeige machen würde. 

7) Anfrage. Mebrere Herren fragen, warum 
denn ein Grauenzimmer in ver W..... gaſſe fo 
neidiſch ge ein Frauenzimmer in der 8 
ftrage i?? (Wahrſcheinlich aus Eiferſucht!!) 

8) Man möchte gar zu gerne wiſſen, warum im 
biefigen Stadtgerichte längft anbängige Streitſachen 
Beine Erledigungen finden ? 





9) Anfrage. Jh es wohl eine zu rechtfert i⸗ 
aende Handlungsweife und flimmt felbige mit dem 
Boltswillen überein, wenn man einen $amilienvater, 
der nun ſchon feit einem Jahre brodlos und ohne Er⸗ 
werb iſt, bei Belegung einer erledigten Kanzliften« 
Stelle, um melde er ſich beworben, ju der er vollfom« 
men befähigt und mit den beiten Zeugniffen verichen 
it, zurückſezt, und mit folbe junge lebige Men— 
ſchen betraut, 

Iſt es wohl zu rechtfertigen, frühere Familien 
verhältniffe aufzudecken und bei ſolchen Verhandlungen 
eimzumiſchen, um dem Charakter eine Blöße und am 
derjeits dadurd feinen Schüglingen Vorſchub zur Er 
langung der Stelle zu geben. Oper find die im Zors 
ne dur bäuslicen Zwiſt verurfacten Neußerungen 
gegen den Mann wirklih im Stande, den guten Cha« 
rafter deſſelden zu vernichten, jo mögen die Herren 
nur bedenten, daß das nicht nur alleın bei Nieder 
geftellten, Schutzverwandten, Kanzliften, fondern dah 
es dann ebenfalls jo dei mandem Hocgeftellten, Bür- 
ger ıc. der Fall fein müßte. 

‚Möchten doch die Herren bedenfen, mie traurig 
ed if, ohne Verdient und Ausſicht auf Erwerböquellen, 
in Ermanglung weiterer Subfiftenzmittel, einem langen 
und barten Winter entgegenzugeben. Mögen fie ſich 
denn in ihren weihen Federbetten wiegen mit den 
Gedanken die Pflichten der Menſchlichkeit auf Seite 
geiezt zu_baben. 

10) Cine Bürgersfrau bittet ihre Frau Nachbarin, 
eine Wirthin, fehr böflib, ihre Handlungen ungerücht 
fein zu laffen, da man fih um die ibrigen auch nicht 
kümmert, 

j 2. Die Augsburger „Allgemeinen Zeitung” 
im inne des Sprüchworts: „Den Gad 
fhlägt man, den Eſel meint man,” bandelnd, bringt 
in Pro, 225 über die engliihen Minifter folgenden 
Vers von Thomas Moore: 

„Wie Bienen auf den Blumen nicht mehr jummen, 

Alſo die Quaci-Liberalen: das Amt macht fie ver: 

ſtummen. 

12) Man bittet ein Ehepaar ſich nicht jo ſehr um 
die Angelegenbeiten und das Lebensglüd ihrer Neben» 
menihen anzunehmen, indem fie damıt nichts als Haß 
und Feindfhaft dezwecken, ja im ©egentbeil, die 
Bande, die fie trennen wollen, nur noch feiter knüpfen. 
Wan ruft ihnen mit Luther zu: 

Und wenn die Welt vol Teufel wär! 

Und wollt uns gar verichlingen, 

So fürdten wir und nicht ſo jehr, 

Es muß uns doc gelingen! 


Georg. 
(Georg, Georg, er ift ein Hergottfaframent.) 


13) Die Heumage in E. macht große Bodiprünge. 
Im lezten Monat Auguft wurden 24 —— 
rufen und es waren nur 14 Centner; und wiederum 
26 Centner und es waren nur 17 Eentner. Da dürfte 
doc gewiß beſſer aufgepaßt werden. 

15) SKünftigen Gonnadend if bei Wirth 
0. lagen » und Perüden: Emancıpatıon. 
16) Wie man bört, wil man dabier nod einen 

Maurermeifter aufnehmen und ihm fogar eine neue 
Eonceffion verleihen. Hat man nod nicht ruinirte 
Maurer genug in Fürth? — Es if Zeit, daß es 
anders wird!! 





Liederkranz. 


‚ Die verehrlihen Mitglieder werden hier; 
ot auf $. 3 der Statuten aufmerkſam 
gemacht. Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 

Die Bearbeitung und bad Berfeben der 
Hanfteine zu den Widerlagern und Pfeilern 
der im Baue begriffenen Dammdurchſtichbrücke 
außerhalb Fürch im 3/8 der Illten Stunde der 
Rürnberg- WürzburgersStraße foll im Wege der 
Öffentlichen Abfteigerung, an den Mindeftfordern 
den vergeben werden, und ift hierzu auf 

Freitag den 22. September, 
Nachmittags 3 Uhr, 

Termin im Amtslofale des unterfertigten Stadt» 
magiftrats angefezt, wozu befäbigte Unternehs 
mer mit bem Bemerfen eingeladen werden, daß 
die Accordöbedingungen bei der Berhandlung 
ſelbſt befannt gemacht ‘werden, inzwifchen aber 
bei der fgl. Bauinfpeftion Nürnberg eingefehen 
werben können. 

Fürth, d. 16. Sept. 1848. —— d. 16. Sept. 


Stadtmagiſtrat. R. Bauinſpektion. 
Bäumen. Frommel. 
e. Brendel. 
Erklärung. Ich höre fo eben, daß je 


mand verbreitet, ich hätte geäußert, man folle 
Gewerbsleuten, die dem patriotifchen Verein beis 
treten, nichtd zu arbeiten geben. 

Abgefeben davon, daß ed mir fehr gleich 
gültig ift wer an einem DBereine Theil nimmt 
oder nicht, wird gewiß jeder meiner Mitbürger 
der midy fennt, mic; einer fo unwürdigen Aeuſ⸗ 
ferung wie Die obige nicht für fähig halten, 
und begreifen, daß fie nur von finfterer Bos⸗ 
mwiligfeit audgeflreut worden fein fann, um 
andere Menfchen gegen mich aufzubringen. 

Ich erfläre hiermit öffentlich, daß das mir 
Nachgeſagte eine elende Erfindung und der 
Urheber, wenn er nicht Beweiſe beibringt, ein 
niederträchtiger Verläumder iſt. 

Fürth, den 18. September 1848. 
Julius Wilhelm Reißig. 


Dank. Einem hochverehrten Publikum 
namentlich meinen werthen Abonnenten, welche 
mich während der Produktionen des Herrn 
Lippert fo zahlreich mit Ihrem Beſuche bes 
ebrten, meinen herzlichſten Danf und hoffe, daß 
Sie den durch Nabrungsueid hervorgerufenen 
Gerüchten, ald bezöge ich meine Viftualien von 
auswärts, um fo weniger Glauben fchenfen, 
old ed ſtets mein Beftreben ift, meine geehrten 
Gäfte immer mit dem Bellen zu bedienen, aber 
auch meınen Mitbürgern feinen Verdienſt zu ents 
ziehen. Zugleih bitte ich, mich aud ferner 
Ihres Wohlmollens zu würdigen. 

Ch. Röß, zum Pfarrgarten. 


Anzeige. Neue Vollhäringe und 
deögleichen Erfiggurfen find zu haben bei 
I. ©. Strobel, 


Einladung. Zu der am 24. September 
Rattfindenden 


Kirchweibe 


zu Schallershof ladet ergebenft ein 
Paul Weidmann. 


Gefuch. Ein eihener Mleiderfchranf 
wird zu fanfen gefuht. Bon wem? fagt bie 
Redaktion. 


Erflärung. Da ic aus Unüberlegt- 
heit und Aufbegung böfer Menſchen meinen ke 
ben braven Bater ohne Grund und Urfache fehr 
an feiner Ebre gefränft und mir dadurch 
feine Unzufriedenheit zugezogen babe, fo bitte 
ih reumüthig und öffentlih um Verzeihung, 
indem ich ſolches fo lang ich lebe nicht mehr 
thun und auf feinen Menfchen in der Art 
mehr achten werde, 

Katbarina Sandreutber. 


Kalender vom Jahr 1849 
mit dem Porträt ded Reichsverweſers und der 
vorzüglichſten Abgeordneten der Nationalver- 
fammlung in alegorifchen Berzierungen, Groß» 
folio per Stüdf 30 fr., find zu haben bei 
G. Löwenfobn, 
Laden in der Schwabaderftraßk. 
Wiederverfäufer erhalten einen angemeffenen 
Rabatt. 


Diebftabl. Lin kupferner Schwanf: 
Fefjel, 12 — 14 Maß baltend, wurde entwen« 
det. Wer hierüber Auskunft geben fann, wolle 
gefäligft ber Bäder Gröttinger die Anzeige 
machen. 


Zu vermietben. Im Haufe Nro. 
9 ll. Burke.) der Guſtavſtraße find zmeı 
Wohnungen zu vermierben und fogleich oder 
in einem viertel Jahr zu beziehen. Diefelben 
beftehen a) Parterre in Wohnzimmer, 2 Ram 
mern, Küdye, Faden, Stellerantheil und Holz: 
boden; 5b) über eine Stiege body in Wohns 
zimmer, 3 Kammern, Küce, SKellerantbeil und 
Holzboden, MNähere® darüber in Nro. 45 
(Il. Bzrks.) in der Schügengaffe. 


Zu vermietben. In meinem Haufe 
in der obern Kömgsftraße Nro. 388 ift ein 
bübfcher Laden mit Nebenzimmer und Küche 
und in derzweiten Etage eine hübſche Wohn⸗ 
ung mit 2 Kammern, Küche, Holzlage und 
Keller zu vermiethen. 

M. Benediftfohn. 


Beerdigung. 
Mittwoch früh 10 Uhr: Gg. Redlingshöfer, 
Schreinergejelle. 


Heraudgeber Zul. Volkhart. 
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Tagblatt. 


j Bed Inſeraten Loftet die Epaltzeile 
@ fr. Anzeigen unter 3 Zcılen 


Das Tagblatt erfheint wöchentlich 
sier Mal, und foflet im gamen 
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Königreihe vierteliährlih 39 fr. werden immer ju 6 fr. berechnet. 
Das Soantagéeblati Foflet per NK 151 Unverlangte Gendungen werden 
Quartal 9 fr. = » franco erbeien, 





Mittwoch, den 20. September 1848. , 





Sendfchreiben des Abgeordneten Eonrad Gebhardt. 
Frankfurt, den 17. September 1848. 


Rach einer beinahe eilfſtündigen Berathung üt endlid) Die feit dem 5. d. Mts. verhandelte Frage 
über den Waffenftillitand zu Malmö erledigt worden. 

Nachdem man und am 8. d. Mid. die ſämmtlichen Verhandlungen des Bundestags und der 
Gentralgewalt über diefe Angelegenheit mitgetheilt hatte, eritattete der vereinigte Ausfhuß am 14. d. 
feinen Bericht, begleitet von einem Gutachten von deſſen Minorität. 

1. Der Antrag des Ausſchuſſes ging dahin: 

1) den Malmder Waffenttillitand nicht zu genehmigen ; 

2) das Reichsminiſterium aufzufordern: die zur Fortführung des Krieged erforderlihen Mafregeln 
zu ergreifen fofern Dänemarf fid) nicht bereitwillig finden follte ſogleich Friedensunterhandlungen 
mit der Gentralgewalt zu eröffnen. ; 

11. Die Minorität des Ausſchuſſes beantragte: in der Vorausfegung, daß die dänische Regierung auf 
das Eintreten des Grafen Carl Moltfe in die interimiftifhe Regierung Holiteind ꝛc. ıc. ver: 
zichtet und auf die Modificationen eingehet, welche für die Herzogthümer wünſchenswerth find 

und fofort durd die Gentralgewalt in Erfüllung gehen: 

1) den Warfenitillitand zu genehmigen und 

2) durch die Gentralgewalt die Friedensunterhandlungen direft mit Dänemarf umverzüglic zu eröffnen. 

Die Gründe finden Sie in den hierbeiliegenden beiden Berichten des Ausſchuſſes, auf welche 

id mid) der Kürze wegen beziehe. 

Dom 14. bid geitern (den 16.) Abends 5 Uhr, wurde bie Debatte mit Lebhaftigfeit doch ohne 
weſentliche Störung geführt. — Viele unferer beiten Redner fprachen hier, wobei freilich mandye 
Wiederholung nicht vermieden werden konnte. 

Für die Genehmigung des Vertrages fpraden fih aus: Wait, Jordan von Marburg, 
Binfe und Fürſt Lichnowsky in fehr gediegenen Vorträgen und würdevoller Haltung. — Cie 
befeuchteren die Sachlage vom Standpunft der Politif und bed Handels und warnten vor leiden: 
ſchaftlichen Mafregeln. 

Hedfcher vertheidigte in einem Vortrage von 14 Stunden fein ald Minifter beobachtetes Be- 
nehmen und fuchte in einer gleichfalls fehr langen Schlußrede die Beſchuldigungen feiner Gegner zu 
miderlegen. 

Für die Vermerfung ded Vertrages traten eben fo viele tüchtige Mitglieder der Berfammlung auf. 

Ich nenne davon blof Schoder, Giskra und Vogt, welde fih auf dem Standpunkt der 
Nationalehre Teutfchlands, welche die Annahme ded Vortrags ſchwer verlegen würde, jtüzten, und 
vielfeitigen Beifall einernteten. — 

Haddem man fo viele Redner gehört hatte, beantragte die Berfannmlung bie Abftimmung durd) 
Namensaufruf. i 

Man ftimmte zuerft darüber ab ob die Abftimmung über dad Majoritätdgutachten bes, Aus: 
ſchuſſes im Ganzen oder jeder feiner beiden Säge befonders geſchehen follte. — Die Majorität, worun— 
ter auch ich, entichied fi für ungetrennte Abitimmung. 

Diefe erfolgte fogleih! Ich trat dieſem Gutadten unummunben bei weil ich mid, 
von der Richtigkeit der darin aufgeitellten Grundfäge ſowohl turd Prüfung ald aud) durch eine mehr: 
malige Durdjlefung der darin angeführten Dofumente überzeugte. 


Wider alled Erwarten wurde dad Gutachten durch eine nicht bedeutende Majorität verworfen. 

Da dad Minoritätögutachten, welches nicht fo weit ging ald andere Verbefferungsanträge, noch 
nicht vorfommen konnte, fo nahm man den Antrag von Franfe und Gonforten zur ebenfalld nament: 
lichen Abitimmung. 

Der Antrag lautet: 

1) Die Vollziehung des Waffenftillitandes foweit folder nad) der gegenwärtigen Sachlage noch 
ausführbar ijt nidyt länger zu hindern. 

2) Die Centralgewalt aufzufordern die geeigneten Schritte zu thun, damit auf Grund der. dä- 
nifcher Seitd amtlich erklärten Bereitwilligfeit über die nothiwendigen Modififationen ded Vertrags 
vom 26. Auguit d. Irs. baldigit eine Verjtändigung eintrete. 

3) Die Centralgewalt aufzufordern wegen ſchleuniger Einleitung von Friedensverhandlungen 
dad Erforderlihe wahrzunehmen — - 
und wurde mit 259 gegen 237 Stimmen angenommen. 

Der Natur der Sache nady mußte ic) für defien Verwerfung ftimmen, da icy für die Annahme 
deö früheren Vertrags ſtimmte. — 

Diefe in jeder Beziehung merfwürdige Eigung begann Früh 9 Uhr und wurde Abends halb 8 
Uhr gefcloffen, dauerte mithin ununterbrodyen 105 Stunden. — 

Wenn id) mid) in der Eikung vom 5. d. in der Minderheit befand, fo gefchah dieß nicht um für 
ben Vertrag zu Malmö zu itimmen, fondern um Zeit zu gewinnen. 

Ich wollte einige Tage abwarten, die bis dahin in Drud erfheinenden Aftenftüde durchlefen und 
dann mit feiter gegründeter lleberzeugung dad Ganze wie es gegeben wurde nicht anerfennen. 

Es wäre defwegen fehr gut gewefen wenn die Herren Verfaffer des Aufrufes in Nro. 147 ded 
Fürther Tagblattes ſich bis zur Erledigung der Hauptſache geduldet hätten. 

Ich J die Meinung anderer, laſſe aber mir die Freiheit nicht nehmen nach Pflicht und Ge— 
wiſſen ſo auszuſprechen wie ich die Sache nach den gegebenen Thatumſtänden einſehe. Der Erfolg 
bat dieſes im vorliegenden Fall bewieſen. Ich habe nach Einſicht der Aften gegen den ganzen Waffen: 
ſtillſtand geitimmt und ed hätte der beflagendwerthen Epaltung nicht bedurft. 

Mit Vergnügen gebe ich fo wie hier, bei allen andern Fragen über meine Abftimmung Erläuters 
ung und überall wird es ſich zeigen, daß ich meinem politischen Glaubensbekenntniß treu blieb. — Wer 
es anders behauptet jagt die Wahrheit nicht, oder gehet darauf aus mid) zu verbächtigen. 

Ich werte mid; jtetö beftreben des Vaterlandes Wohl zu befördern und mid) durch gehäffige An— 
feindungen nicht irre machen laffen. — Das Bemußtfein reiner Fonfequenter Handlungsweiſe be— 
gleitet mich auch bei meinem politifhen Wirfen und meine Gegner werden, felbit bei dem reiniten 
Streben nad Wahrheit gleid, allen Sterblidyen, den Irrthum auch unterworfen fein. 

Ich gehe überall auf die Gründe meines politiſchen Wirfens ein, ohne Beſchränkung auf meinen 
Charafter ald Bürger ; nur muß es dabei der Sache gelten und nicht bloßen Gehäßigfeiten, mit welchen 
ich meinen Herrn Wahlern und Urmwählern nicht beſchwerlich fallen will. — 


In der vorgeftrigen Gewerbvereind=-Berfammlung it folgende Eingabe an dad Minijterium des 
Innern beſchloſſen worden. 


Allerdurchlauchtigiter ze. 


Die Fönigl. Verordnung vom 12. Auguft d. Irs., betreffend die Bildung von Gewerbfammern, 
hat die Gemwerbtreibenden Fürths mit Danfe erfüllt, indem hieraus erfichtlich it, daß die fönigl. Re— 
gierung den Wunſch hegt, dem ſchwer leidenden Handwerkerſtande Gelegenheit zu geben, durch aus 
und von ihm gewählte Abgeordnete feine Intereflen felbit vertreten zu laffen und fomit diejenige 
Stellung im jtaatlihen Leben ihm zuzutheilen, auf weldye derfelbe um fo gerechteren Anſpruch bat, 
als er fo lange Zeit durch bureaukratiſchen Drud in feiner freien Entwidelung gehemmt war. 

Co fehr wir jedoch für die gute Abficht der Fönigl. Regierung dankbar find, fo kann biefelbe 
für ung nur dann fruchtbringend und zweddienlid werden, wenn bie und zugedadıte Vertretung aud) 
eine wahre und den Umſtänden vollfommen angemeffene ift. 

Da nun unfere höchyit eigenthümlichen gewerblichen Verhältniffe unmöglich von Münchner Ges 
werbtreibenden erfannt und vertreten werden fönnen — wie dieß $. 2 der Verordnung poitulirt —, 
da wir auch in der — gemäß $. 6 — vom Ermeffen ded Staatsminiſteriums abhängigen Zuziehung 
Gewerbtreibender aus andern Städten des Königreiches zu den Beſprechungen und Eitungen eine 
genugende Vertretung nicht erfennen, da endlich die im $. 7 enthaltene Beitimmung, daß die Pros 
vinzial = Gewerbs = Ausfhüffe in der Kreishauptitadt verfammelt werden, für Mittelfranfen 
nicht wohl anwendbar it, indem der Hauptfig der mittelfränfifchen Induftrie in Nürnberg und ben 
benachbarten Städten ſich befindet, fo ftellen wir die allerunterthänigite Bitte: 
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das fönigl. Staatsminiſterium möge? 


1) für Mitteffranfen eine eigene Gewerbfammer errichten; 


3) diefer Gemwerbfammer den Ei 


in Nürnberg anmeifen und diefelbe aus — von dem Handwerks— 


jtande felbit gewaͤhlten Gewerbtreibenden Nuͤrnbergs fowohl ald auch der benachbarten Städte 


beritellen ; 


3) diefer Gewerbfammer, in Anbetracht der Eigenthämfichkeit und Wichtigfeit der mittelfranfifchen 
Handeldinduſtrie einen direften Verkehr mit dem Staatsminiſterium ded Innern vermitteln; 

4) in gewiſſen vorausbeſtimmten Zeitränmen die Gewerbefammer zur Berathung ihrer Intereſſen 
and der von der Staatöbehörde an fie geiteflten Fragen verfammeln. 


Mermifchte Nachrichten. 


München Am 28. dd. wird König 
Mar aus Hodenſchwangau zurücderwartet; Die 
f. Kamilie, wird dem Dftoberfeft beiwohnen, 
deffen Programm beiläufig gelagt fo langmeis 
fig ıft, wie immer. 

— München Aus zuverläffiger Quelle 
erhalten wir die Kunde, daß nunmehr alle 
Bayern, ohne Ruͤckſicht auf Stand und Geburt, 
den Zutritt zur militäriſchen Bildungs + Anjlalt 
erlangen fünnen, wenn fie den gefeglichen Auf» 
nabmebedingungen entiprechen und im ſoweit 
es die Anzahl der Pläge gellattet. 

— München, 15. Sept. Der aus Schles⸗ 
wig⸗ Holſtein zurüdgefebrtee Major und Flügels 
adjutant von der Tann ift zum Dberfilieutes 
mant befördert worden. AD. k. 3.) 

— jun München geht man ernftlid damit 
um, eine teutfch-Fatholiiche Kırche zu gründen. 
Die allgemeinen Grundfäge und Beilimmungen 
derfelden find im Drud erjdyienen und werden 
m Zaufenden von Abdrüden in der ganzen 
Stadt verbreitet. Die Zabl der Grundjäge, 
in welcher die Difüidenten von der römiſch-ka—⸗ 
tholifchen Kirche abzuweichen gedenfen, beträgt 
35. Aufbebung der Obrenbeichte, des Cölibats, 
des Ablaffes, Falten, Wallfahrten, Richtaners 
fennumg des pänftlichen Primated u. ſ. w. find 
die bervorfiebenditen Punkte. Die neue Ges 
meinde wird den Namen „chriftfarholifche‘‘ 
führen. 

— Der Kaufmann Kathain, in Bildhofen, 
der dem Reichsverweſer bei feiner Durchreiſe 
eine Befchwerdeichrift- darüber einhändigte, daß 
fein bayer. Staatsbürger, wenn er nicht von 
Adel if, fich ſchriftlich am irgend eine Fufkize 
oder Adminiftrativbehörde ohne Unterfchrift ew 
nes Advofaten wenden Fann; hat biefer Tage 
vom Minifterialfefretär in Frankfurt den Bes 
fcheid erhalten, daß diefem Uebelftande durch 
Gleichſtellung fämmtlicher Staatsbürger vor 
dem Geſetze bei Gelegenheit der Berathung 
der teutſcheu Grundrechte bereits abgeholfen 
ift. 

— Nürnberg, 16. Sept. Die Gollegien 
des Magiftrats nnd der Gemeinde-Bevollmäch—⸗ 
tigten haben die fofortige Eröffnung ihrer Gigs 
ungen für das Publitum beſchloſſen. keztere 


haben ın einer eigenen Befanntmachung ange 

zeigt, daß die Tages» Ordnung 24 Stunden 
vorher an der Thüre des Saaled angeſchlagen 
werden mird. 

— Als der Reichöverweier das Gerücht von 
feinem bevorftehenden Zurhdkritte für grundtos 
erflärre, fagte er unter Anderm au: „Ich bin 
nidyt von Haus amd Hof gegangen, um be’'m 
erften Sturm davon zu lanfen. Ich werde 
mit der Nationalverfommlang ftehen nnd fab 
len, mit diefem Entichluffe bin ich hierher ges 
fommen! Wie Sıe enticheiden mögen, ich werde 
Shren Beſchluß mit aller mir zu Gebote fies 
benden Kraft ausführen. Nur bitte ich mir 
aus, daß man entſchieden ja! oder nein! fagt 
und nicht etwas Halbes befchließt, mit dem 
man nidytd anfangen kann.“ (R. 3.) 

— Der Spener’fhen Zeitung zufolge hat 
Herr v. Raumer, der Gefandte der Gentrals 
gewalt in Parıd, auf die Nachricht von ver 
Sifirung des Waffenftilftanded und der Ab» 
dankung ded Reichsminiſteriums gleichfalls fein 
Amt niedergelegt mir der Erflärung, daß er in 
der neuen Richtung, nicht mitwirken fönne, and 


‘wird Paris verlaffen, fobald fein Nachfolger 


ernannt ift. 

— Franffurt, 18. Sept. In ber verfloffes 
neh Nacht trafen 3000 Mann Defterreicher und 
Preußen bier ein, die Anfangs die Paulskirche 
umftellten, fich fpäter aber zurückzogen. — Das 
abgetretene Minifteriom hat mit Verantworlich⸗ 
feit einftweilen die Gefchäfte wieder übernommen. 

— General Wrangel hat der Gentralgemalt 
einen Bericht erftattet, und in demjelben die 
Stellung ded Heered nach dem Abjhlaffe des 
Waffenſtillſtandes angezeigt, auch fein Com» 
mando niedergelegt, und dabei bemerft, daß er 
fein Hanptquartier nunmehr auf Befehl feines 
Königs in Potsdam nehmen werde. 

— Berlin, 13. Sept. Der Minifterpräüs 
fibent, Herr von Auerdmwald, wird ald zukünf⸗ 
tiger Gefandte in Parid bezeichnet, während 
Herr Milde eine Reife nah Spanien machen 
fol, um die früheren Handelsverbindungen, 
welche Schlefien einen bedeutenden Abfag in 
Reinenwaaren verfchafften, wieder herzuſtellen. 

— Berlin, 15. Sept. Die Frage wegen 
ber Ausführung ded Stein’ichen Antrages und 
des von der Kammer gefaßren Befchluffer if 


erledigt. Wie mit Beftimmtheit verſichert wird, 
hat Se. Maj. der König ald Dberbefehlöhaber 
der Armee an diefe einen Erlaß ganz in ber 
ewünſchten Form (mit Berüdfihtigung des 
Ehuigefchen Amendementd) gerichtet. Belläs 
tige ſich Dieß, fo if an der unfehlbar guten 
Wirkung, die derfelbe ausüben wird, nicht zu 
zweifeln. 

— Berlin. Der Graf Weftnoreland engl. 
Gefandter in Berlin hat, ald er die Berwerfung 
des Waffenſtillſtandes aus Frankfurt erfuhr, 
dem auswärtigen Amte bierfelbft eine Note 
übergeben ded Inhalts, daß er, wenn gleich 
ihm noch beftimmte Juſtruktionen für diefen 
Fall fehlten, dody im Sinne feines Kabinets zu 
handeln glaube, wenn er erklärte, daß bie Res 
ierung der Königin von Großbritannien und 

land ald Garanı des Waffenflilftands von 
Malmö alle ald nothwendig und angemeffen 
erfcheinenden Schritte ergreifen werde, um den⸗ 
felben aufrecht zu erhalten. 

— Roblen;, 14 Sept. Nach einer am 
geftrigen Nachmittag hier eingetroffenen Ordre, 
follen nun fämmtlidhe Kriegsreſerven am künf⸗ 
tigen Montage entlaſſen und die Bataillone 
wieder auf die Stärke von 600 Mann redu— 
cirt werden. 

— Wien, 12. September. Die italienische 
Armee, welche durch fortwährende Berflärfs 
ungen in der legten Zeit wieder auf 150,000 
Mann gebracht worden if, fol nun eheftend 
noch 30,000 Mann erhalten, wovon ein Theil 
bereitd auf dem Marſche ifl, um auf 180,000 

ann gebradıt zu werden. 
= — Bien, 14. Sept. Der Minifter des 
Innern hat eine Verordnung über dad Berfah- 
ren bei Straßenaufläufen erlaffen. Wenn 
nach dreimaliger Aufforderung durd; Trommels 
flag die Zumultuanten fi nicht zerflreuen, 
fchreitet die Nationalgarde, oder auf deren Res 
quifition die Line mit Waffengewalt ein. 

— Sicherm Bernehmen nah hat Koſſuth, 
ohne die Sanction des neuen Aushzbungsge⸗ 
feged abzuwarten, bereit6 16,000 Rekruten 
ftelen und equipiren laflen, welde nun bei 
Waigen ein Lager bezogen haben, um im 
Falle der Noth nach Peſth fommen zu können. 

— Am 11. Sept. langten in Roftod bie 
erften teutfhen Sciffe, mit der ſchwarz⸗roth⸗ 
goldenen Flagge geihmädt, im Hafen an und 
wurden von einer zählreihen Bolfdmenge jur 
beind begrüßt. 

— Sn Klendburg treten bie Behörden 
energifch den von der dänifch gefinnten Pars 
tbei verfuchten Demonftrationen entgegen. Die 
Tilgung des dänifhen Brandmales „dansk Eis 
endom’ und die Stempelung der Schiffe mit 
dem fchledmwig » holfteinifchen Wappen wird bei 
den ſich Weigernden unter Beihülfe eined Kom» 


mandod Frankfurter Truppen, die jezt dort 
die Garnifon bilden, vorgenommen. - 

— Der „Hamburger Börfenhale‘ wird aus 
Kopenhagen vom 9, Sept. gefchrieben, die 
Nachricht, dag mit einer Majorität von 17 
Stimmen in der Franffurter Verfammlung bes 
ſchloſſen worden, daß die teutſchen Truppen 
niht aus Schleswig. Holftein rücken follen, babe 
gar feine Senfation erregt, auch feine Präven 
tivmaßregel im Abgang der teutfchen Schiffe, 
wovon mehrere Roftoder und hannoverifche bes 
reitd abgegangen, veranlaßt. 

— Lemberg. Dahier ift ein fcheußliches 
Berbrechen begangen worden. Die Regierung 
hatte der Gemeinde einen Rabbiner nach dem 
Wunfche der Reformer gegeben, und die alt 
gläubigen opponirten auf das Heftigfte. Einer 
derfelben ſchlich in das Haus ded Rabbiners, 
und warf in der Küche eine ſtarke Parthie Ars 
fenif in den Topf. Nach Tiſche erfranfte die 
ganze Familie, neun Perfonen. Der Rabbiner 
und ein Kınd find bereits geftorben, die ans 
dern ohne Hoffnung, geretiet zu werde. 

— London, 13. Sept. Die Citywelt 
begt fehr ernſte Befürchtungen über die Zus 
fände Teutſchlands. Der dänifchsteurfchre Waf⸗ 
fenftilftand bildet den ausſchließlichen Gegen- 
Rand aller Geſpräche. — Die Kaiferin von 
Brafilien it am 19. Juli von einem Sohn, 
der nunmehr der prälumtive Thronerbe if, 
glüdlich entbunden worden. 

— Paris. Die bonapartiftiihen Blätter 
treten täglich entfchiedener auf: „Wählt den 
Prinzen Ludwig Bonaparte” rufen fie, „dann 
habt hr, was Ihr braucht: Ordnung und 
eine Rarfe Regierung, die mit den Utopiften 
eben fo kurzen Prozed machen würde, als bie 
ehemalige faiferlihe mit den Ideologen. 

— Paris. Näcdft dem Arbeitsrecht regt 
die legitimiftifche Propaganda die Gemüther am 
meiften auf. Legitimiftifche Zettelträger rennen 
von Haus zu Haus und propbezeihen die Rüd- 
kehr ded alten Glücks und Königsgeſchlechts 
für Ende dieſes onatd mit einer wahrhaft 
Haffiichen Unverfhämtheit, die der Polizei des 
Dr. Ducour alle Ehre. macht. 

— Die Nationalwerfflätten von yon ha- 
ben diefe Stadt 1,650,000 Fr. gefofler; die 
in denfelben verfertigten Arbeiten haben feinen 
größern Werth als 30,000 Fr. 

— Am 13. d. hat Dr. Heder Straßburg 
verlaffen, um feine Reife über Havre nach Amer 
rifa fortzufegen. Der Eilwagen, mit dem er 
abfubr, war mit der teutfchen und frangöfifchen 
Sahne geihmüdt. in zahlreicdyed Gefolge ber 
gleitete ihn bis zur nächſten Poftftation. 

— Rad Briefen aus Neapelvom 9. Sept. 
wollte man durch den Telegraphen die Berfich- 
erung erhalten haben, daß die neapolitanifche 
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Erpedition Meifina nach zweitägigem Kampfe 
enommen babe. Der Widerſtand der Meſ— 
ner, am welchem alle Einwohner chne Auds 
ner Theil nahmen, fol furchtbar geweſen 
ein. 


— — — — — — — — 


Die Verſammlung bei Muggenhof. 


Auf Sonntag den 18. September war eine Volks 
verfammlung für die Urmäbler des Bezirks Fürth zu 
einer Beiprehung über die Abftimmung ihres Abae⸗ 
ordneten ausgefhrieben worden, und ſollte bei Mug⸗ 
wenbof abgehalten werden. Diefelbe fand auch wirklich 
fat; am Sonntag Nachmittags 3 Uhr war das auf 
dem ausermäblten Plage erbaute Gerüft von einer 
Menge von gegen 5000 Menihen umgeben. Wahrlib, 
es war ein eignes Gefühl, das fih dem Herzen bei 
dem ündlick dieſes Gerüftes aufdrängte! A 

Krämer aus Doos eröffnet als Präfident Die 
Verfammiuna, und madıt befannt, daß 1) eine Adreſ⸗ 
fe an das Parlament dezüglich des Beſchluſſes über 
den Waffenſtiuſtand mit Dänemark; 2) die Frage, 
in wieferne die Berfammlung mit dem Wirken ibred 
Abaeordneten einverflanden fer, der Berjammlung zur 
Borlage gebracht werden jollten, und bitter bei 
der Berbandlung diefer Anträge ftets bei der Sache 
u bleiben, und diefelben mit Ruhe und obne Leidens 
Haft zu beiprecen. ’ 

Hederlein aus Fürth ergreift das Wort, und 
fpricht über die Frage: „in wieferne die Berfammlung 
mit dem Wirken ıbred Abgeordneten einverftanden fei, 
drüdt feine Hochachtung gegen den Eharafter dee Abs 
geordneten aus, und dab er nur mit Miderftreben 
gegen denfelden auftrete, und jwar aus dem Grunde, 
weil deſſen Abſtimmung leicht den Ausiblag hätte ges 
ben fönnen, daß der Waffenſtillſtand genehmigt worden; 
indem es oft nur auf ı Stimme ankäme. Diele 1 
Stimme möge deshalb zurüdtreten, wenn fie nicht ih⸗ 
ren Verpflibtungen nackame. 

Eliaber aus Fürth begrüßt aalant Lie unter 
der Berfammlung ſich befindenden Frauen, und macht 
darauf aufmerfiam, daß man ſich zuerſt ausipreden 
müffe 1) in wieferne mir mit ber Abitimmung des 
Yarlaments, 2) in wieferne mir mit dem, Wirken unſ⸗ 
res Abgeordneten zufrieden jeien. Hinfihtlih der 
Meajorität der Abgeordneten jei die Stimmung eine 
günftige, niet fo in Hinfiht der Minorität , Diefer 
aber gehöre ter Mann an, uber den wir und jezt 
ausipreben follen. Diefer habe für den Waffenſtillſtand 
aetimmt, num ftelle er den Antrag „ob die Verſamm⸗ 
lung zufrieden ſei, daß der Waffenſtillſtand eintrete.“ 

Der Bräfident beſtimmt, daß die Adſtimmung 
durch Handeaufheben geſchehen ſoll, und ſtellt dann 
die Frage: „Fit die Verſammlung mit dem Beſchluſ⸗ 
fe hinſichtlich des Waffenſtillſtandes nicht nur einver; 
ſtanden, ſondern begrüßt fie denſelben auch freudig ?“ 
Es erbeben fih viele Hände. Viele Stimmen rufen: 
Falſch veritanden.) 

Elfaser feilt die Frage nochmals: Soll unfere 
Zufimmung zur Nicht genehmiaung des Waffenſtill⸗ 
fandes in einer Adreſſe an das Parlament abgejendet 
werden?" (Ja) 34 

Heberlein will bie Adrefie 
Stimmen fordern Eljaßer. 

Heberlein liest die Adreffe vor, in der ausge 
drüdt wird, daß man zwar Friede mit Ehren, aber 
fieber taufendmal den Tod, als Briede mit Unehren 
wolle; ipricht Dank gegen die Majorıtät aus, und fordert 
Diefelbe zu Muth und Ausdauer auf, gegen Die Minos 
rität aber Mißbilligung; fie ſoll zurückkehren. 

räfident fordert zur Debatte auf, da Nie- 
mand mebr fpricht, wird abgeſtimmt, und die Adreſſe 


vorleſen, viele 


angenommen. Der Bräfdent macht dann dekannt daß 
die Adreffe längitens bis übermorgen an ihren Beltim- 
mungsort abgehen werde. 

Der Präfident bringt dem 2ten Antrag zum 
Vortrage, und ftelt die Frage: „ob Niemand zur Ber 
theidigung des Abgeordneten des Wahlbezirts Fürth 
das Wort nehmen wolle.‘ 

Elfaßer ergreift das Wort und meint, es fei 
nothwendig, ſich offen auszuſprechen, um dem Abgeords 
neten zu fagen, was wir denken. Wir haben kein 
Recht denjelben abzuberufen, aber wir fönnen ihn dar 
dur abrufen, daß wir ihm jagen, daß wır mit 
ihm nicht zufrieden find. (MWiederbolt feine Rede in 
der Bolksveriammlung bei Krafishof.) 

Heberlein bemerkt, daß da ſchon in der Ad» 
reffe ausaeiprochen ſei, daß feine Urmähler mit ibm 
nicht zufrieden feien, fo ftele er eine befondere 
Aufforderung zurüdzufehren in Frage. 
 Elfaper erflärt üb mil dieſer Anſicht nicht 
einverftanden, man müfle vielmehr gegen den Abaelam 
den offen ausipreden: Haben Sie die Güte und fe» 
ren Sie zurüd! deshalb fer es auch nothwendig, fidy 
direft an ihn zu wenden. Er begründet dıe Abberu—⸗ 
fung des Fürtber Adgeordneten Durd die Dreimalige 
Adſtimmung desielben: 1) für den Baffenttilltand, 2) 
gegen die Trennung der Kirde vom Staate, 3) für 
den Adel, wobei er nie den Willen des Volkes vertre 
ten babe. 

Kargau glaubt, man dürfe über die Abgefan- 
den nicht im Bauſch und Boxen abftimmen, Diejelben 
wären Führer und Berfübrte. Unter den Fübrern 
wären ſolche, die früber Das Vertrauen des Volkes 
batten, es jest aber verloren haben; ferner folhe, ge 
gen die man nur Veractung begen könne. (Präfldent 
unterbricht die Rede. Stimmen: Ausreden‘) Kargan 
fährt fort, und will diefer Parthei einen Krieg auf 
Leben und Tod verfündigen. 


Es feien nun aber nod Abgeordnete vorhanden, 
melde von diefen Führern ins Schlepptbau genommen 
werden, und nur figen und den Mund öffnen, um zu 
gähnen, oder: Za! und Nein! zu rufen. Dieje müfle 
man milder beurtheilen, auf fie ſeien die Worte ber 
Schrift anzuwenden: „Vater, vergieb ibnen, fie willen 
nicht, maß fie thun !’ 

Der Bräfident fordert wiederholt auf, ed mö⸗ 
ge Jemand für den Abgeordneten das Wort nehmen; 
da Niemand erſcheint, io ſtellt er die Fragen: 1) Sou 
dem Abgeordneten durd einen offenen Brief ein Mib— 
trauungsvotum gegeben werden? (Ja!) 2) Soll dem 
ws die Verabfaffung dieſes Bricfes zugeben? 

a! 

.. De Präſident geht nun zur Sache ſelbſt 
über, und ftellt die Krage, od, wenn der gegenwärtige 
Abgeordnete wirklich jurüdgehe, Herr Zeltner aus 
Nürnberg in defien Stelle eintreten folle, und ob das 
dur die Sacht beſſer werde. (Mein!) Er glaubt, 
daß es dann deſſer wäre, wenn jener an der Gtelle 
bliebe, oder ed müfle an Herrn Zeltner erft die 
Frage geftellt werden, welde Garantien derfelbe biete, 
die uns fiber Reiten, da6 er im Sinne des Voltkes 
Kimmen würde. Diefer Antrag fei nöthig, damit man 
nicht erft fpäter wieder nöthıg hätte, wenn ſchon in 
Frankfurt alles vorüber, an den Abgeordneten ein 
Mißtrauungsvotum abzuſenden. 

Machwart aus Mögeldorf, ſtellt an die Ber 
fammlung die Frage, ob, wenn der Abgeordnete fein 
Mandat zurüditellt (wem ?), an Herrn Zeltner ein 
offener Brief gerichtet werden folte; (angenommen) 
ferner ob die Berjammlung es dem Ausihuffe über- 
iaſſe, diefen offenen Brief anjuferligen und dieſem 
Herrn u überjenden. (Ja!) 

Elfafer will, da dieſer Brief im Namen vieler 
Tauſende erlaffen wird, daß derſelbe gedrudt merde, 


denh £6 werden doch auch Viele wiffen mollen, was 
erlaffen wird, (Angenommen.) j ’ 

Präfident: Wir haben einen ernften Schritt 
gethan, indem wir durch unfere Abd immung auqh zu⸗ 
gleich gegen den Waffenſtillſtand mit Dänemark ge⸗ 
ſtimmt haben. Wie, wenn fih nun Teutſchland für 
den Krieg ausſpricht, werden wir dann and fo freu— 
dig ſprechen? (Zuruf: Ja) Praͤſident fprict ferner 
für Scileswig » Holftein und Die Ehre des teutihen 
Vaterlandes. Bergeßt nicht, was und Muth gibt; 
laft ums feinen Finger breit von dem Boden des 
Geſetzes und des Rechts abachen, dann wird der, der 
über den Sternen thront, über uns walten, und daß 
fhmwarz «roh » goldene Banner Teutichlands befcir: 
men. Teutſche Sprade, teutſche Sıtte ſei unfer Hei: 
ligthumz ihm dem theuern teutichen Vaterlande jei 
unſere Kraft in auten umd in böjen Tagen geweiht! 
Es lebe body ! (Bravo! Hoc !) 

Heberlein ſpricht felnen Dank für diefe fhönen 
Worte aus, und fordert die Verſammlung auf, ihre 
Zuftimmung zu geben, daß dieſe Rede gedrudt werde. 
(Bravo!) 5 

Elfaser fordert die Verſammlung auf, zu bee 
zeugen, daß bei der Verhandlung der heutigen Anträs 
ge Feine Leidenſchaft und Partheilichkeit geherrfcht habe, 
indem von dem Prafidenten oftmals aufgefordert wors 
den wäre, daß Jemand gegen ihre Anträge fprechen 
möge. 

Präſident ftellt diefen Antrag und fließt die 
Berfammlung. 

Heberleimn fpriht gegen den Präfidenten die 
Anerfenmung der Berfammlung aus. 

“Somit war die Verfammlung beendigt, und die 
Mehge ging ruhig auseinander. Der Wahrheit ihr 
Recht; Gewiß iſt nicht leicht eine Volksverfammlung 
m größerer Ordnung und Ruhe abgelaufen als die 
— bei Muggenhof; fie währte gegen zwei 

tunden. — 


Befanntmachung. 

Die Verföftigung der Hofpitalsbemohner, 
namentlich der Pfründner, Rranfen und Zwangs⸗ 
arbeiter ſoll vom 1. Dezember d. Its. an, vor⸗ 
läufig auf 6 Monate, an den Mindeſtfordern⸗ 
den Öffentlich verpachtet werden. Hierzu ift 
Termin auf 

nächſten Samſtag den 23. d. Mts., 

Bormittags um 9 Uhr, 
im Sigungszimmer ded Armenpflegichaftärathes 
anberaumt, wobei Padhtluftige zu erfcheinen, 
biermit eingeladen werden. 

Die Padıtbedingungen fönnen vom 19. d. 
Mid. an in der Magıfratsregiftratur einges 
fehen werden und dient ben Bewerbern zur 
Nachricht, daß fie fid) vor dem Aufſtrich über 
ihren Seumund und über den Befig des zu ei: 
nem folden Unternehmen erforderlichen Vermö— 
gend audzumeilen haben, 

Fürth, den 18. September 1848, 

Der Stadtmagifirat. 
Bäumen. M ever. 

Befanntmachung. 

Die Bearbeitung und das Verfegen der 
Hanfeine zu den Widerlagern und Pfeilern 
der im Baue begriffenen Dammdurcftichbrüce 


anferhalb Fürth im 3/8 der Illten Stunde der 
Nürnberg WürzburgerStraße fol im Wege der 
Öffentlichen Abfteigerung an den Mindeftfordern- 
den vergeben werden, and iſt hierzu auf 
Freitag den 22. September, 
Nachmittags 3 Uhr, 
Termin im Amtslokale des unterfertigten Stade 
magiſtrats angefezt, wozu befäbigte Unterneh» 
mer mit dem Bemerfen eingeladen merden, daß 
die Accordsbedingungen ber der Verhandlung 
felbft befannt gemacht werden, inzwifchen aber 
bei der fgl. Bauinfpeftion Nüraderg eingefehen 
werden können. 

Hürth, d. 16. Sept. 1848. Nürnberg, d. 16. Sept. 
Stadtmagijtrat. R. Bauinjpeftion. 
Bäumen. Frommel. 

ec. Brendel. 


Zu vermietben. Nabe an der Eifen; 
bahn iſt eine fehr ſchöne Wohnung, britebend 
aus 6 Zimmern und fonftigen Bequemlichferten, 
fogleih billig zu vermiethen. Auch werdenein» 
zelne Piecen, wenn auch nur auf furze Zeit, da: 
von abgegeben. 


Zu vermietben. Im Haufe Nro. 36 
der mittlern Königsſtraße if ein geräumiger 
Laden mit oder ohue Wohnung zu ver 
miethen. Näheres ertheilr 

I F. Huf, Rednigbof Nro, 26. 

VBerlorenes. Ein geriefter goldener 
Rugelring wurde am Sonntag bei der Volks— 
verfammlung verloren. Um deſſen Zurückgabe 
gegen ein Douceur an Rudel, in der Aleran- 
dergaffe, gebeten wirb. 


Anzeige. So eben ift erfchienen 
Wunderbare und merfiwürdige 


Prophezeihungen 
der Somnambüle Marie Stiefel aud Ebern 
berg über die Zufunft der Jahre 1848 bid 1856. 
Preis 6 fr. 
Bon diefem merfwürdigen Schrifthen wurden 
bereitdö 20,000 Eremplare verfauft. 
Schmid's Buchhandlung in Fürtb- 


Empfeblung. Neue ächte bolländer 
Vollhäringe empfiehlt zur geneigten Abnahme 
ob. Siebenfäß, Guftavftraße. 


Gefuch. Es wird eine Wohnung ge 
ſucht, die fi) zur Wirthſchaft eignet. Das 
Nähere ift zu erfahren bei der Redaktion. 


Das Vilderräthfel Nro. 18 wurde richtig 
gelöft von Otto Alt in Nürnberg, Tobias 
Huber in Erlangen und 8. Reinharpt, 
dabier. 














Herausgeber Jul, Volkhart. 
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Zagblatt. 


Bei Inferaten koſtet die Gpaltjeile 

2 kr. Ameisen unter 3 Zeilen 

werden immer zu 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 


8 
M 152. 


Freitag, den 22. September 1848. 


Fürther 


Das Eagblatt erſcheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im gamıem 
Königreiche vierteljährlich 39 fr. 
Das Sonntagsblatt koſtet per 
Quartal 9 fr. 





2 Beltellungen auf das Fürther Tagblatt für das vierte Quartal wolle man 
auswärtd bei der nächſten Poftanftalt oder den Boten möglihft bald machen. Der 
Bierteljahrgang foftet für ganz Bayern mit Sonntagsblatt 48 fr., ohne daffelbe 39 fr. und 
ift hierin für Fürth der Austrägerlohn mitbegriffen. 


Volks⸗Verſammlung. 


Naͤchſte Sonntag den 24. d. Mts. wird eine große Volls⸗Verſammlung im. 
Herzogenaurach auf Beranlaffung der fränkiſchen Vereine für Volksfreiheit abgehalten wer⸗ 
den. Jedes ächten teutſchen Mannes Bruſt wird ihm wohl ſelbſt ſagen, daß es höchſte Zeit iſt, an 
dem politiſchen Leben regſten Antheil zu nehmen; die neueſten Ereigniſſe aber fordern, daß auch 
der bisher unbekümmert um teutſcher Sache lebende Mann, die Pflicht hat, ſich in der politiſchen 





Welt umzuſehen, Rz auf zur 


olf3- Berfammlung nach ss—— 


Vermiſchte Nachrichten. 

München, 17. September. Seine 
Majeftät der König haben genehmigt, daß die 
Berleihung ded unterm 30. Juni d. 5. allers 
hoöchſt geftifteten Denkzeichens für die Veteras 
nen von den 90r Jahren bid 1812 incl. ſich 
auch auf jene Veteranen erftredt, welche der 
Fortfegung des Feldzugd gegen Rußland im 
Jahre 1813 bid nad der Schlacht von Leipzig 
beigewohnt haben, mobei es ſich von felbft 
veriteht,, daß hierzu auch die Garnifon Thorn 
zählt, die die Belagerung diefer Feſte ausge⸗ 
halten hat. 

— Sm Laufe der nächſten Tage wird nad) 
freiwilliger Anmeldung eine Prüfung von Ars 
tillerie⸗ Unteroffizieren abgehalten werden zur 
Recognition der tauglihften Elemente, welche 
alddann nah Münden an die neuzu errid) 
tende Militärunterrichtefchufe bi8 zum 1. DO 
tober d. Irs. ald Eleven verfezt werden follen. 
— Der biöherige k. Appel.»Ger. Rath Herr 
Julius Popp dahier ift zum fgl. ObersAppell.s 
Ger.⸗Rath befördert worden. 

— Dem Iften Landgerichtö-Affeffor zu Nabs 
burg, Hrn. Drausnid (von Bamberg) wurde 


» 


3 


er Central-Ausſchuß. 


die Landrichterſtelle zu Neumarkt in Oberbayern 
verliehen. 

— Nürnberg, 20. Sept. Drei Kompag⸗ 
nien bed hieflgen Infanterieregiments werden 
morgen nach Bamberg abgehen, zum Erfaß eis 
ner gleichen Anzahl der dafigen Truppen, welche 
nach den ſächſiſchen Herzogthümern verlegt wers 
den follen. 

— Der Stabtmagiftrat Bamberg, ift mit 
ber neuen Verordnung, die Deffentlichfeit der 
Situngen betreffend, nicht. zufrieden, fondern 
will auch öffentliche Abftimmung, und hat fich 
deshalb and Minifterium gewendet. (Bravo.) 

— Bamberg. Am vergangenen Samftage 
fpielte ein 7Tjähriged Kind mit Bohnen und 
verfchludte unglüdlicherweife eine derfelben. 
Die Bohne blieb in der Luftröhre ſtecken, quoll 
auf und dad Kind mußte unter vielen Schmer⸗ 
zen feinen Geift aufgeben. 

— Die vor einigen Monaten von Würp 
burg nadı Bamberg abgegangene 12pfünder 
Batterie ded 2. Artillerieregimentd wird auch 
während des Winters dortfelbft bleiben. Man 
trifft bereits Anftalten, die Gefüge unter Dach 
zu bringen, J 


— Der Appellationdgerichtd » Acceffilt Dr. 
Zäger in Bamberg wurde zum Kreis» und 
Stadtgerichts⸗ Affeffor in Schweinfurt er 

ut. 


— Der fonftitutionelle Berein in Würz⸗ 
burg hat eine Adreffe an die Regierung bes 
ſchloſſen, in der auf Aufhebung des privilegirten 
Gerichtöftandes bei den Gefegentwürfen ger 
drungen wird. 

— Würzburg, 19. Sept. Heute Rady 
mittag halb 2 Uhr marſchiren 3 Kompagnien 
des hiefigen Infant.»Regim. nad Afchaffenburg. 
Muthmaßlich, weil die bayerifchen Jäger von 
Aſchaffenburg nad Frankfurt abmarſchitt find. 

— Deggingen, 14. Gept. Borgeftern 
entleibte ſich hier eine noch ziemlidy junge Frau 
mit Arfenit, Sie lebte feit mehreren Wochen 
in Ehediffidien mit ihrem Manne, welcher fie 
vor einigen Tagen fo fehr mißhandelt hatte, 
bag man die biutränftigen Stellen nody an ih— 
rem Leichnam fand. m feiner Gegenwart 
warf fie dad Rattengift in ein Glas und er 
Härte ihm, daß fie ed Cin Branntwein) fofort 
nehmen werde. Er verhinderte fie — nicht, 
und die Unglüdliche tranf und flarb noch an 
demfelben Tage, trog aller ärztlichen Hülfe. 

— Frankfurt. Nad einer Bekanntma— 
hung des Meichsfriegsminifteriums müflen 
alle Einwohner, welde nicht zur organifirten 
Bürgerwehr oder Schugwehr gehören, ſämmt⸗ 
liche Feuergewehre, Hieb» und Stichwaffen 
innerhalb 24 Stunden an dad Kriegszeugamt 
abliefern, und zwar bei Strafe nad dem 
Kriegärechte behandelt zu werben. 

Wir wollen nicht behaupten, daß die kinke 
an dem flattgehabten Blustbade Schuld iſt, fagt 
der Korrefp., aber dad Beftehen einer Rinfen war 
Anlap zu dem Plane Er if mißlungen, und 
die Folgen find nicht bloß für Franffurt, fons 
dern für ganz Teutſchland nody gar nicht zu 
bemeffen. Frankfurt flieht nun fehr traurig 
aus: Straßen vol Blut, Stroh, fampirenden 
Truppen, Kanonen und Pferden, zerfchoffene 
Häufer, zertrümmerte Meßbuden und Fenfter; 
Niedergeichlagenheit in den Gefichtern, Gefans 

ene und Todte die Menge, Niemand weiß 
* was ed geben wird. — Das Martialges 
feg ift zwar verfündigt, wird aber in Bezug 
auf den Perfonenverfehr gelinde geübt, denn 
alle Straßen find vol Menſchen. Die Auf 
fändigen find wie verfchwunden. Es follen 
aber gegen 200 gefangen nnd verhaftet 
worden fein. Man fand audı anfehnliche 
Partbien Waffen verborgen. Die Unterfudy 
ungskommiſſton ift bereits in Thätigfeit. Das 
Kriegsgericht hat feinen Sig auf der Haupts 
wace genommen. Die Leichen ded Fürften 
Lihnomdfy und des Oberſten v. Auerswald 
werben übermorgen zur Erde beſtattet. Die 


Theilnahme für dieſe hingefchlachteten Opfer 
it allgemein, und auch bie politifchen Segner 
derfelben ſprechen fih mit tiefer Eutrüſtung 
über den fcheußlichen Meuchelmord aus, ber 
an ihnen begangen worden. Fürft Lichnowsky 
ftarb mit wahrem Heldenmuthe. 

— Der alte Arndt hat in der Waffenftill- 
RRandöfrage dreimal feine Anficht gewechfelt. 
In der Kommiffionsfigung flimmte er zuerft 
für ven Waffenftilltand, dann unterfchrieb er 
am darauffolgenden Tage den gegen diefen ges 
RRelten Antrag der Majorirät, und endlich bei 
ber Hauptabſtimmung flimmte er mit Nein. 
Und Augeſichts folder Thatſachen, welche aufs 
Klarfte bemeifen, wie gemwidtig die Gründe 
auf beiden Seiten und wie unendlih ſchwierig 
die Entſcheidung war, gibt ed Leute, die ſich 
erfühnen, die Mehrheit verationalverfammilung, 
weil fie nicht in ihrem Sinne geftimmt, für 
Verräther am Baterland zu erklären. 

— In Eßlingen wurde am 17. d. eine 
Volks⸗Verſammlung gehalten, die den reinften 
republifanifchen Anftrich hatte. Man ließ tau⸗ 
ſendſtimmig Heder und die Republik leben. 

— In Leipzig bat die neue Verordnung, 
über die höhere Beftenerung feidener und wol- 
lener Waaren Unzufriedenheit unter den Han» 
delsleuten erregt, während die Arbeiter damit 
zufrieden find, weil fie darin einen Schutz 
inländiſcher Fabrikate erblicken, es wurden 
Volföverfammlungen gehalten, Erceffe verübt, 
und am Ende mußte die Ginfchreitung des 
Bürgermilitärd dem Jubel ein Ende machen, 
der demofratifche Verein hat wieder eine Volks⸗ 
verfammlung audgefchrieben, worüber allgemein 
Unwille und Beforgniß berricht. 

— Bei der nun wieder bewältigten Revolte 
in Chemnitz find nah den neueſten Berich— 
ten 20 Militärs und 16 Giviliften gefallen, und 
noch fonft vielfache Verwundungen vorgefoms 
men. 

— Berlin, 16. Sept. Im gemiffen Kreis 
fen, in denen dad Verhältniß Prenßend zu 
Teutſchland fchon immer der Hauptgegenfland 
der Unterhaltung war, erzählt man jezt und 
will ed gut verbürgt haben, daß von eimer 
Parthei in Frankfurt innerhalb und außerhalb 
der Nationalverfjammlung der Plan gefaßt 
worden, Preußen an die Spige von Teutſch⸗ 
land zu flellen. 9a, man verfichert fogar, daß 
von Seiten einer Fraktion der Franffurter 
Nat.» Berf. durch Hrn. v. R. der preußifchen: 
Krone dieferhalb ernftliche Vorſtellungen und 
Anträge gemacht worden feien, die jedoch von 
diefer mit dem Bemerfen, daß Preußen nicht 
mehr fein wolle ald dad „Schwert ded Rei— 
ches“, entſchieden zurückgewieſen fein follen. 
In Raumburg hat ed Unruhen ge 
geben, die durch militärifches Einfchreiten ger 


dämpft werden muhten, und wodei es zu Ver⸗ 
wundungen kam. Waährend des Krawalls kam 
auch auf 3 verſchiedenen Orten Feuer aus, 
zwei Feuer wurden ſogleich gelöſcht, dad 3. 
verzehrte 3 gefühlte Scheunen. Man fürchtet 
noch fernere Unruhen, obgleich die ernftlichiten 
militärifchen Maßregeln getroffen find. 

— Die öfterreihifche Regierung bemüht 
fich, mit allen italienifhen Regierungen über 
dauernden Frieden zu umterhandeln — ein Bes 
fireben, welches vielleicht eben jo fehr einem aufs 
richtigen Bedürfniß, ald dem politiichen Hinter 
halte, jede Vermittlung dabei zu umgehen, zus 
zufchreiben iſt. Frankreich verloͤre dann allen 
Anfpruc, und ed will fcheinen, als ſei's dem 
Diktator Savaignac hauptſächlich darum zu hun, 
im Frieden loszufommen. 

— Die höchft gefahrdrohende Aufregung im 
Wien, derjufolge ſich der Reichsſstag für pers 
manent erflärte, und welche die Flucht ded Mis 
niſters Doblhoff veranlaßte, hat einen günftigen 
MWendepunft erhalten, indem ohne Blutvergiepen 
die Ruhe wieder hergeftellt ward, 

— Wien, 15. Sept. Unfere Regierung 
bat geftern — im Einverfländnig mit den vers 
mittelnden Mächten — den Feldmarſchau Ras 
detzky ermächtigt, den am 9. Auguft gefchlofs 
fenen Waffenftiüftand auf dreißig weitere Tage 
vom 22. September an gerechnet zu verlängern. 

— Bevor Jelahicd in Ungarn eingerüdt, 
bat er eine Proflamation an die oͤſterreichiſchen 
Völker, an die Magyaren und an feine Kampf 
genoffen erlaffen. Er verfündet darin, daß der 
Vorwurf der Reaktion, den teutfche und ungaris 
fhe Wühler ihm gemacht, ein leerer fei, 
daß er für Freiheit und gleiche Berechtigung 
aller Rationalitäten kämpfe. Da er bei 90,000 
Mann um fi bat, fo wird er fi Glauben 
zu verfchaffen willen. 

— Die Lage der Donaufürſtenthümer 
wirdernftlicher. Großbritannien hat ſich entſchloſ⸗ 
fen, die Pforte gegenüber von Rußland ın den 
Unterhandlungen über die Moldau und War 
lachei zu unterflügen. 

— Medlenburg Deputationen aller 
Städte famen bierher um den Großherzog um 
neues Wahlgefeg und Entlaffung der Minifter 
zu bitten, fle fanden Anfangs fein Gehör, da 
aber eine inzwifchen nachgekommene Volföver 
fammlung den Anträgen der Deputationen doch 
ein gewiſſes Gewicht beilegte, jo wurde alles 
Begehren genehmiget, wodurch ſich die Ordnung 
fogleicdy wieder herftelte. 

— In Irland gibtd auch fchon wieder 
Aufſtand ed fol ein Trupp von mehr ald 4000 
Mann fein, die die Graffhaften Waterford und 
Zipperary durchziehen, denen man aber mit bes 

eutenden Militärfräften entgegen tritt. 


— Branfreih: Ein Dekret‘ geflatter den 
nächftend zufammentretenden Departementals 
räthen, mehrere Steuern, unter andern bie 
Senfterfteuer zur Dedung ber Lofalaudgaben 
für Bolfsunterricht zu erhöhen, 

Paris, 15. Sepibr. Der Nothſchrei 
Italiens dringt endlich bis au die Ohren uns 
ferer Erefutiogewaltl, Wie wir hören, ift ger 
fiern die Erklärung nah Wien abgegangen: 
„daß jede Bewegung gegen Benedig ald ein 
Mediationsbrudy betrachtet würde," 

Hr. v. Raumer bat nun eine Audienz 
beim General Savaignac gehabt, der dem Brief 
ded Reichsverweſers entgegen nahm. rauf 
reich wird zwar mit Teutſchland durch den 
Reichöverwefer ftatt der frübern Gentralgewalt 
in Berbindung bleiben; die Anerkennung feiner 
veränderten Regierungsgewalt aber bie zur der 
finitiven Konfituirung derſelben ausgeſezt fein 
laffen. 

— Freunde des Friedens aud allen Staa 
ten ded europäifchen Felllandes werden von 
amerifanifhen und engliſchen Gleichgefiunten 
zw einer Berfammlung nah Brüffel einge» 
laden, um Mittel zu berathen, ale Zwiſtig⸗ 
feiten friedlich beizwlegen und dadurch das 
Kriegführen gänzlich zu vertilgen. Aus 
England und Amerika ift eine Deputation von 
200 Perfonen zu erwarten. 

Bon Lüttich geben jezt fehr häufig, 
meiſt unter Benutzung der Eilzüge, große Sen 
dungen von Gewehren nach Ungarn. Es bas 
ben nahe an 10,000 Stück bereits diefen Weg 
gemacht, und beimeitem größere often find 
noch in Ausſicht geſtellt. Ebenſo geben große 
Sendungen von Senſen aud Defterreid über 
die fchlefiihen Bahnen nach Krakau. 
Neapel, 5. Sept. Was man fchon 
feit einigen Tagen prophezeien hörte, ift heute 
zur Wahrheit geworden: die Kammern wurden 
durch ein fgl. Defret, übrigens ohne eine Mor 
tivirung, bid zum 30. November vertagt. Die 
Ruhe, womit die Kammer felbit ihre Schließ- 
ung diefen Morgen vornahm, ifl leider in der 
Stadt nicht diefelbe geweien. Bald nah Mit 
tag fchon durchzogen Haufen von Lazzaroni, 
ſchlechten Weibsbildern, Gaffenjungen, der Ab» 
fchaum des Pobeld, geführt von Bedienten in 
föniglicher, Livree, von Prieftern und andern 
verfleiderem Lenkern, die Hanptitraßen mit 
weißen Fahnen und Tüchern und wilden Ges 
fchrei: Es lebe der König! Wer ihnen ım 
den Weg kam, wurde unter Midhandlung zum 
gleihen Rufe gezwungen. Polizei und? Mis 
litär, weit entfernt, das Bolf zu zerftreuen lief 
fen gefchehen und halfen. — Auch in Toledo 
it ed zu unrubigen Auftritten gefommen, und 
fo laufen überhaupt von allen Drten bedenfliche 
Nachrichten ein. 


Don Hesen Heberlein erhielten wir folgende 
Berichtigung 

der Skizze Über die Verhandlungen der Vers 
fammlung bei Muggenhof im Kagblatt 
Wro.151. Heberlein hat ſich nicht des Auds 
drucks bedient: Diefe 1 Stimme möge zurück⸗ 
treten, „wenn fle nicht ihren Verpflichtungen 
nadjfäme.” Denn er hat Herrn Gebhardt 
Wiffen und redliches Wollen nicht abgefprochen, 
mohl aber das Durchgreifen im rechten ents 
fcheidenden Moment, und den klaren Ueberblick 
deffen, was Noth thue: darum hat er es für 
eine der heiligften Pflichten erflärt, Seine Stims 
me zum Zurüctreten zu beftimmen. 

Mehrere forderten Elfaffer zur BVorlefung 
ber Adreſſe deßhalb, weil Derfelde mit un 
gewoͤhnlich fräftigem Sprachorgan begabt ift. 


Befanntmachung. 

Die Berföftigung der Hofpitalbemohner, 
namentlich der Pfründner, Kranken und Zwangs⸗ 
arbeiter foll vom 1. October d. Irs. an, vors 
läufig auf 6 Monate, an den Mindeftforderns 
den oͤffentlich verpachtet werden. Hierzu if 
Kermin auf 

nädhften Samftag den 23. d. Mts., 

Vormittags um 9 Uhr, 
im Sigungszimmer ded Armenpflegichaftsrathes 
anberaumt, wobei Pachtluftige zu erfcheinen, 
hiermit eingeladen werden. 

Die Padıtbedingungen fönnen vom 19. d. 
Mt. an in der Magiftratöregiftratur eingefehen 
werden und dient den Bewerbern zur Nachricht, 
daß ſie fid) vor dem Aufſtrich über ihren Leu— 
mund und über den Befig ded zu einem ſolchen 
“ Unternehmen erforderlichen Vermögens auszu⸗ 
weifen haben. 

Fürth, den 18. September 1848, 
Der Stadtmagiiitrat. 


Bäumen. Meyer. 


Einpfeblung. ° Der ergebenft Unters 
eichnete erlaubt fich feine Fabrifate der Jünd⸗ 
böljer zur geneigten Abnahme unter Berfichers 
ung der beften Qualität und Wohlfeilheit einem 
geehrten Publiftum zu empfehlen. 
3.9. Reichel, 
Nro. 276 (I. Bzrks.) Schmwabadherftraße. 


Zu vermietben. Im Haufe Nro. 36 
der mittlern Königsſtraße ift ein geräumiger 
Zaden mit oder ohne Wohnung zu ver 
miethen. Näheres ertheilt 

I. F. Huß, Rednitzhof Nro. 26. 


Zu vermietben. In der Neufchul ift 
ein Frauenfitz billig zu vermiethen. Näheres 
bei der Redaltıon. 


ErPlärung. Bei der vergangenen Sonn. 
tag flattgehabten Volks⸗Verſammlung bei Wu 
enhof, hat fih das Gerücht verbreitet wir 
erfleute von Schnigling beabfichtigen eins 
gewaltthätige Störung, bei Abflimmung über 
das Mißtrauungd + Botum gegen Herrn Geb» 
bardt. Wir erflären diejenigen, weldye dieſes 
Gerücht verbreiteten, für Berläumder, welde 
und unter ſolche niedere Klaſſe Menfchen rech⸗ 
nen, die ſich beſtechen laſſen, um Krawall am 
zufangen. 
Die ſämmtlichen Arbeiter im der 
Büchen bach er iſchen Spiegel, 
glas⸗Fabrik in Schnigling. 


Dank und Anzeige. 

Dem verehrten Publikum dankend für die 
zahlreiche Unterzeichnung meiner in Umlauf ge 
fezten Subſeriptionsliſten zu dem nächſten Sam» 
ſtag fattfindenden Concert, bitte ih Kunfts 
freunde, zu welchen die Liſten nicht gelangt fein 
folten und Billeten zu dem Subferiptiongpreife 
wünſchen, diefelben bei Jette Bing, im weil 
fen Schwan, bis Samftag Nachmittag 4 Uhr 
abholen zu lafjen. 

©. Apfelbanm. 


Gefuch. Ein junger Menfh von 16 bie 
17 Jahren, weldyer mit einem Pferde gut um. 
zugehen weiß, wird fogleich gegen angemeffene 
Belohnung in Dienft zu nehmen gefucht. Bon 
wem? fagt die Redaktion. 


Empfeblung. erbitbüte un» 
Säubchen —— Fason in großer 
Auswahl empfiehlt 

Salie $riedberger, 
obere Königsſtraße Nro. 398. 


Anzeige. Der in der Bolföverfammlung 
zu Neuhof von M. Kargau gehaltene Bor 
frag iſt im Drud erfchienen, und bei Mitten 
meier, Wirth zu den drei Kronen in ber 
Waſſergaſſe, a8 fr. zu haben. 


Empfeblung. Beier Emmenthaler, 
Schweizer und Limburger Backſtein⸗Kaͤſe, Effig- 
und Salz-Gurfen, find frifcdy angefommen bei 

Rheingruber, 
in der Guſtavsſtraße. 

Zu vermiethen. Nädft der Eiſendahn 
find zwei fehr fhöne Zimmer, mit oder obm 
Meubles zu vermiethen. Näheres bei der Ru 
baftion. 

Zu vermietben. In Nro. 295, im der 
Alerandergaffe, ift eine hübfche WBobnung in 
einem halben Jahr zu beziehen. Helm. 


2otterie. 5. 8. 3. 30. 70. 
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Das Zagblatt erſcheint wõqhentlich 
vier Mal, und koſtet im ganjem 
Königreiche vierteliährlich 39 fr. 
Das Sonntagsblatt koflet per 
Quartal 9 fr, 





NM 159. 





— XTagblatt. 


Bei Inſeraten koflet die Spaltzete 

@ fr. Unjeisen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet, 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Sonnabend, den 23. September 1848. 





Beltellungen auf das Fürther Tagblatt für das vierte Quartal wolle man 


BE soins bei der nächſten Poftanftalt oder den Boten möglichft bald machen. 


Der 


Bierteljahrgang koſtet für ganz Bayern mit Sonntagsblatt 48 kr., ohne daffelbe 39 fr. und 
ift hierin für Fürth der Austrägerlohn mitbegriffen. 





Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 18. Sept. König Ludwig 
fol den Landfig Leopoldsfron bei Salzburg 
efauft haben und daſelbſt einen Theil des 
Sahres zubringen wollen. — Die Predigt des 
Herrn Kaplan Weingärtner, weldye den Herrn 
Dompfarrer Schmid veranlaßte, am 8, Sept. 
bie Ruhe der Kirche zu ſtören, iſt jezt im Drud 
erjchienen und. find bereitö mehrere Tauſend 
Eremplare davon verfauft worden. Man fucht 
in der Predigt vergebens nad Yeußerungen, 
welche dad Verfahren ded Herrn Dompfarrerd 
Schmid reditfertigen, oder gar zu dem bößs 
willig ausgefprengten Gerüchte hätten Beran, 
laſſung geben können, der Kaplan Weingärtner 
fei geifteöfranf. (Münd. BI.) 

— Münden, 20. Sept. Wie wir hören, 
ift hier geftern mitteilt Eftafette die Nachricht 
eingetroffen, daß im badifchen Seekreife Unrus 
ben befürchtet werden, welche militärifche Hülfe 
von Geite Bayernd nörhig machen dürften. 
Auf Anfuchen ded Gouverneurs von Konſtanz, 
wo eine große (Studenten»?) Berfammlung 
ſtattfinden fol, hält fi das in Kempten und 
Lindau liegende Militär marfchfertig. 
Münden. Unſer Pöbel verfolgt bes 
reits bie teutſch⸗katholiſche Sache mit Drohuns 
gen ber gemeinften Art; Brandbriefe, Mord» 
und Todſchlagsdrohungen treffen jezt fchon die 
wenigen reblihen Männer, die fih an bie 
Spige flelten, ſich aber nicht in ihrem Begin⸗ 
nen ftören laffen werden. 

— Kempten, 20. Sept. Heute ift ein 
Kourier eingetroffen mit der Ordre, augen 
blidlidy die ganze Mannfhaft des ıflen und 
2ten Bataillons vom 11. Regiment einzuberufen 
und marſchfertig zu halten. 


So eben fommt und der Jahresbericht 
des polytechnifchen BVereindg in Würzburg zu 
Händen und finden wir unter den Preidträ» 
gern einen Fürther, deſſen Namen mit Freude 
wie unfern Lefern nennen: Johann Fried» 
rih Wilhelm Dänzer erhielt den zweiten 
Preid Ceine herrliche fllderne Mevdaille) im 
Ornamenten » Zeichnen. 

— Würzburg, 20. Sept. In Folge der 
neuelten Ereigniffe wird dad Regiment „König 
Dtto von Griechenland‘ feinen Präfentftand 
auf 1500 Mann erhöhen. (N. W. 3.) 

— fFranffurt, 19. Sept. In der heus 
tigen Sitzung der Nationalverfammlung ers 
ftattete der Präfident Relation über die uns 
glücklichen Vorfälle, die einige Tage Frankfurt 
bewegten, und bdrüdte fein inniged Bedauern 
und feinem Abfcheu über die gräßlichen Behand» 
lungen aus, welche die Parlamentsmitglieder 
Lichnowsky und Auerswald erlitten, zeigte den 
Mitgliedern zugleich an, wann die Beerdigung 
diefer Gefallenen vorgenommen werden wird 
und [ud die ganze Berfammlung ein, ſich den 
Leichenbegänguiffe anzuſchließen. Im Berlaufe 
der Rede bat er auch dem Minifterium für 
ihre Amtsführung im frittifchen Augenblide ges 
danft, und ale Mitglieder baben ihm zu all 
feinen Vorträgen vollen Beifall gezollt. Ueber» 
haupt fprachen fih alle Mitglieder, die in dies 
fer Sigung zu Wort famen, mit Abfcheu gegen 
bie — * Exzeſſe aus, und belobten 
fämmtlicd) dad Minifterum für feine Haltung. 

— Bei der denfwürdigen Sigung vom 16. 
d. M. war, ald ed zur Abflimmung fam, Die 
Paulskirche dicht umftellt von Leuten, Die bes 
Beichluffes gierig harrten, und als er gefaßt, 
war, fammelten fidy diefelben alsbald, ſuchten 
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Heckſcher überall auf and demoflirten die Wer 
ſtendhalle — einen ganz und gar neutralen 
Boden, ein Fofal, welches die Geſammtheit der 
Nationalverfammlung gemicthet hat — bloß, 
weil fie Hedicher nicht darin fanden. Der alte 
Zahn mußte durdy ein Fenſter entipringen, und 
für Heckſcher hatte die Bande einen Strick bei 
fib. — Die große Bolföverfammlung auf der 
Pfingftweide war von dem ehemaligen Mons 
tagefränzgchen veranlaßt. Es hatte fih eine 
große Menfchenmenge zufammengefunden, und 
man erflärte fchlüßlich die Mehrheit der Ras 
tionalverſammlung für Bolfdverräther und bes 
fchloß, fie zum Aufgeben ihrer Sitze durch eine 
Adreffe, die perfönlic in der Berfammlung 
überreicht werden follte, zu bewegen. Geheime 
Artikel foßen dad Weitere enthalten haben, 
was geichehen folle, wenn die Deputirten der 
Majorität der Aufforderung nicht nachkommen 
würden; man fagt, ed feien ihnen Pläge an 
den Raternenpfählen zugedacht geweſen. Die 
Linke follte fih dann für permanent erflären 
und fid ergänzen. Schon am Montag warb 
von einem Deputirten (Mühl aus Hanau) der 
Antrag geftelt, die Nationalverfommlung neu 
mählen zu laſſen. 

— Franffurt, 19. Sept., 6 Uhr Abende. 
So eben find zwifchen 30 und 40 Gefangene, 
Theilnehmer der geftrigen Creigniffe, unter 
fcharfer Bedeckung zur Taunuseiſenbahn ger 
bracht worden, um auf derfelben nah Mainz 
(Fort Hartenberg) transportirt zu werben. 
Sie wurden von der Hauptwace abgeführt, 
wo ein fländifches Kriegegericht feinen Gig hat. 

— Franffurt In einem Tagsbefehl an 
fämmtlihe Reichstruppen drüdt der Reiches 
verwefer feinen Dank aus für die tapfere Hals 
tung, die fie im Frankfurter Straßenfampfe 
fo herrlich bemwiefen haben. Ein Beweis, mit 
welher Mäßigung die Truppen ihren Dienft 
vollzogen ift, daß auf dem Roͤmerberge fünf 
Barrıfaden hintereinander ohne einen Schuß 
zu thun gefürmt wurden, obgleidy dad Militär 
mit Steinwürfen verwundet wurde. 

— Reifende, welche von Frankfurt fom- 
men, bringen die Nachricht, daß die HH. Zitz 
und Simon and Trier heute Bormittag (19. Sept.) 
in der Pauldfirche verhaftet worden feieg. Die 
Franffurter Zeitungen erwähnen wichtd davon. 
Franffurt, 20. Sept, Nicht bloß 
hodhgeftellte Männer find die Opfer fhändlicher 
Aufmwiegelei, fondern im demfelben Haufe mit 
der Reiche Lichnowskys liegen in einem einzigen 
Zimmer 27 Reichen armer verführter Opfer, 
welche die Aufforderung eined der Sonntags» 
redner, „ſſe folkten Barrifaden bauen mit ih—⸗ 
ren Leibern“ buchftäblich verftanden und erfült 
baben, und beren klaffende Wunden jezt die 
Gerechtigkeit der Menfchen wie des Himmels 
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gegen ihre Verführer anrufen. Nur dieſe dat, 
ten gewußt, was ſie thaten, denn als der Kampf, 
den ſie herbeigeſchworen, und ſeine Gefahren 
eintraten, ſahen ſie ihr ſicher und ruhig aus 
dem Fenſter zu oder ſpazierten, während bad 
Gemwehrfeuer frachte, auf der Obern Zeile. 

— frankfurt, 20. Sept, Vormittags 
105 Uhr. Im der beutigen 82, Sitzung der 
teutfchen Reichsverſammlung ſtattet Kalati 
Namens ded Geſetzgebungsausſchuſſes Bericht 
ab über die Berfündigung der Reichdgefege. 
Der proviſoriſche Zuftigminifter R. Mohl legt 
einem Gefegedentwurf vor, den Schuß der Abge⸗ 
orbneten betreffend, welcher an den Ausſchuß 
für Gefeßgebung verwiefen wurde. 
Sranffurt, 20. September. Geit 
heute früh find ſämmtliche Thore unferer 
Stadt wieder geöffnet, und es ſtellt ſich 
dem freien Verkehr durchaus Fein Hinderniß 
mehr entgegen. Die Meffe nimmt ungefört 
und mit erneuerter Lebhaftigfeit ihren ort» 
gang. Die Zufuhr von Außen und die coms 
merciele Bewegung im Innern find gleich 
mäßig fehr farf. 

— Die teutfche Eentralgewalt braudt an 
Taggelder für 712 Abgeordneten täglich 2400 
Thaler, für den Gehalt des Präfldenten 24000 
Gulden jährlich, während die Bicepräfidenten 
10,000, die Gefretäre 6000 Gulden erhalten 
folen. Die Kanzlei und andere Koften und 
der Drud der flenographifchen Berichte wer⸗ 
den auf 80,000 Gulden berechne. Für bie 
Minifter follen je 12,000, für den außerorbents 
lichen Aufwand des Minifters Präfidenten 50,000 
Gulden vorgefchlagen werden. 

— Stuttgart. Die biefigen Republifas 
ner find europamüde geworden, und wollen in 
Maſſe nad Chile auswandern, jedoch mit dem 
Mutterland in fortwährender Berbindung bleiben. 

— Mainz, 18. Sept. Nachmittags und 
fpät Abends find, zum Erfat der nad Frank» 
furt geſchickten Truppen, zwei preußifche Infans 
terie » Regimenter von Koblenz hier eingerädt. 

— Mainz, 19. Sept. Auch in der ver 
floffenen Nacht wurden wir wieder durch Few 
erlärm geweckt. Es brannte außerhalb ber 
Stadt, ohne daß and Föfchen zu denken war. 
Die Flamme war fo fürdıterlih, daß fie in 
kurzer Zeit alles verzehrt. Um unfere Gars 
nifon, welche durch ftarfe Truppenfendungen 
nach Frankfurt fehr gefhwächt worden, einiger 
maßen zu ergänzen, ift heute dad 27. preufs 
fiihe Infanterieregiment bier eingerüdt, dee 
fen Marſchordre nach Magdeburg gerichtet 
war. ‚ 

— Die Leipziger Kaufmannſchaft ift wit 
ber proviforifhen Verfügung des Königs von 
Preußen in Betreff der Erhöhung der Zoll 
feuer für den Eingang auslaͤndiſcher Fabrik, 
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waaren und Garne nicht zufrieden und hat 
eine Deputation nach Dredden gefendet, um 
geeignete Vorſtellungen dagegen zu machen. 

— Berlin. Die am 17. d. M, Abend 
bier angelangte Depefhe über den Beſchluß 
ber Frankfurter Nationalverfammiung in der 
dänifchen Frage it von 19 Zwanzigſtel der 
hiefigen, das heißt der betheiligten Bevölferung 
als eine überrafchende Freudennachricht aufger 
nommen. 

— Berlin, 19. Sept. Es wirb noch heute 
ein Armeebefehl ded Generald von Wrangel 
veröffentlicht werden, worin er die Soldaten 
mis Ernf und Würde ermahnt, allen Verlock⸗ 
‚ungen zu widerfichen, und im Nothfalle mit der 
ganzen Strenge bed Gefeges droht. 

— Db’8 dem Herrn v. Bederrath in Ber 
kin glüden wird, ein Minifterium zu finden, 
wie er ſich's mwünfcht, iſt nody immer unents 
fchieden. Er fucht ein folches, das der Kam⸗ 
mer immer um einen Schritt voraus fei, ein 
anderes koͤnne im der jeßigen Zeit gar nicht bes 
ftehen. 

— Berliner Zeitungen melden, daß einige 
Demofraten dafelbft fi große Rechnung auf 
Minifterftellen machen und ihre Glänbiger das 
rauf angewiefen hätten. 

— Was die Berliner National-Berfamms 
lung thut, ift bei der Befchränfung auf Links— 
und Rechtsanſichten lange nicht fo wichtig, als 
dad Beftreben mehrerer Berliner Frauen und 
Mädchen, welche, zufammengetreten zu einem bes 
mofratifchen Damen»Glubb, dad demofratifche 
Princip in der Kindererziehung anbahnen wollen. 
Nichts wäre zu wünſchen zu ihrer Heilung, als 
daß die Theilnehmerinnen befagten Clubbs eine 
nach der andern Borfteherin demokratifcher Kin» 
berfchulen werben! 

— Die Potsdamer Bürgerwehr hat dad 
aus dem ſchleswig⸗ holſteiniſchen Feldzug zus 
rüdfebrende Grenadierbataillon, das ſich durch 
feine Zapferfeit vielfach ausgezeichnet hat, fefts 
lich empfangen. Im Luftgarten erwartete der 
König zu Pferd die Truppen, Als fie aufs 
marichirt waren, bieß er fie wilfommen und 
banfte ihnen für ihre Tapferfeit und gute 
Mannszuht. Bei dem Parademarſch fand 
ſich auch der General Wrangel ein, daß Boll 
grüßre ihm mit dem freudigiten Hurrah. Er 
danfte und verſprach fid) der Liebe des Volks 
werth zu machen, aber dad Bolt müffe auch 
Ruhe und Ordnung lieben und halten. 9a, 
ja, Bater Drauf! war die einftlimmige Ant 
wort. 

— Röln, 17. September. Wir find wie 
ber ganz im alten Gleife. Unfere Wühler has 
ben fich, wie fie dad fchon oft gethan, mit ihs 
rem Sicerheitsausfchuffe lächerlich gemacht 
und dadurch dad lezte Terrain eingebüßt. 


— Neuftrelig, 16. Sept. Heute if bier, 
nachdem feit 8 Tagen völlige Ruhe herrfchte, 
ein Regiment preußifher Küraffiere, angeblich 
zum perfönlichen Schuße des Großherzogs, eins 
gerüdt. 

— In Greifs walde brady in der Nackt 
vom 4. auf den 5. Sept. ein bedeutendes Feuer 
in dem Haufe ded Kaufmanns Hommel aus, 
wobei durch die Erplofion einer Pulvertonne 
über 20 Menjchen mehr oder weniger gefährlich 
befhädigt wurden. 

Wien, 15. Sept. Heute herrfcht hier 
wieder eine fleine Gaffenveration gegen Ale, wel» 
che ſich erfühnen, ſchwarzgelbe Bänder im Knopf. 
loche zu tragen! Sie werden von Haufen (Pö- 
bei) verfolgt, ausgerftffen u. f. w., während 
Gaffenjungen mit zweideutigen Volksrednern 
an der Spige jene Gemwölbseigenthümer, welche 
Bänder dieſer Farbe zum Berfauf im Auslag» 
faften haben, durch Katenmufifen am heilen 
Tage zwingen, jene > nit herabzunehmen. 
Dei dem vorgeftrigen Zumulte wurden mehrere 
ungarijche Aufwiegler, die fogar Geld vertheils 
ten, verhaftet. 

Wien, 17. Geptbr. Während das uns 
garifche Minifterium, welches jezt nur nody zum 
Schein im Amte verblieben ift, das militäriſche 
Aufgebot im Lande verfündet, um einen Gues 
rilladfrieg gegen Jellachich zu unterhalten, und 
unfere Refidenz felbit das fonderbare Scaus 
fpiel darbieter, daß für beide ftreitende Par- 
theien die Werbung von Freiwilligen hier ftatt- 
findet, hat der Ban ohne Widerfland die Drau 
nnd die Mur überfchritten. Das Militär 
fchließt fidy ibm überall an, und die biöher von 
feinem Armeekorps berührten Ortfchaften ha» 
ben fih ohne Schwertftreich ergeben. 

Die allgemeine öfterreihifhe Zeitung 
enthält folgende Nachricht. Eingetroffenen 
Nachrichten zufolge find die Türken aus Bob 
nien und türfih Groatien in dad dies— 
feitige Gebiet mit bedeutender Macht einge 
drangen und haben Gettin befezt. 

— Trieft, 16. Sept. So eben hören wir, 
daß der in Folge der befannten Ereigniffe uns 
terbrochene Blocus von Venedig wieder begons 
nen bat und dem zufolge den von hier aus ſich 
dahin begebenden Fahrzeugen fein Schiffspaß 
ertheilt wird. Es ift uns umbegreiflih, daß 
man dem hiefigen Handelöftand von dem Wies 
berbeginne ded Blocus feine Mittheilung ges 


macht hat. (J. d. Lloyd.) 
— In Hamburg mwüthet die Gholera 
furdytbar. In wenig Tagen find 400 Perſo— 


nen erfranft, von denen 260 geftorben find. 
— Rußland und Polen. Man fprict 
viel von einem geheimen Schreiben ded Kai— 
ferd an den Diktator Gavaignac, worin ders 
felbe um ein fefted Zufammenhalten mit Ruß— 


land angegangen wird, well man ber gerfahrnen 
Politif — gegenüber eine ernſte 
Stellung einnehmen müſſe. Cavaignac fol 
jweidentige Pläne gegen Teutſchland haben, 
und ed wird in Polen ſtark gefprodyen von einer 
freundfchaftlichen Allianz mit Frankreich ſowohl 
als auch mit den ffandinavifchen Mächten. (W.A.) 
London, 15. Sept. Telegraphifche 
Nachrichten aus Dublin von geftern früh mel» 
den die völlige Herftellung der Ruhe im füd» 
lihen Irland. , 

— London, 15. Sept. Im ber Eity zeigt 
fidh mehr Bertrauen „ald geftern. Rothſchild 
foll einen Vertrag mit Spanien abgeſchloſſen 
haben. 

— In Madrid wurden am 9. Sept. in 

der Nacht neuerdings viele politifche Berhafts 
ungen vorgenommen, 
Paris, 13. Sept. Die Militär, Roms 
miſſion über die JunisInfurgenten hat bis jezt 
8700 Urtheile ausgefprachen, 3600 zurZrandpors 
tırung verdammt, 229 an die Kriegsgerichte 
geſchickt, die übrigen freigeſprochen. 

Paris, 15. September. Wie wir 
vernehmen, if geftern die Erflärung nad 
Wien abgegangen, daß jede Demonftration 
gegen Benedig ald ein Mediationsbrud bes 
trachtet werden würde. 

— Das franzöfifche Alpenheer zählt in 
dieſem Augenblicke 14 Regimenterkinieninfanterie, 
3 Regimenter leichte Infanterie, 3 Bataillone 
Jäger zu Fuß, 2 Regimenter Euiraffiere, 3 Res 
gimenter Dragoner, 3 Regimenter Hufaren, 
1 Regiment Lancier. Dazu eine prächtige Feld» 
artiderie, welde Waffengattung bei den Frans 
zofen trefflich organifire it. Im Ganzen nahe 
an 65,000 Mann. Diele diefer Regimenter 
haben fich in Afrıfa an einen abhärtenden Krieg 
gewöhnt. Ein Theil diefer Truppen ift bis 
an die äußerſte Gränze vorgefchoben. 

— Ein franzöfifches Paletboot hat nach 
Marfeile folgende Nachrichten über den Fall 
von Meffina gebracht: Die Neapolitaner, bei 
ihrem Landungsverſuche zurüdgeichlagen, bes 
gannen am nächſten Tage die Stadt von ber 
Feltung aus zu bombardiren. Zwei Tage lang 
ftrömte ein wahrer Regen von Brandgefchofr 
fen auf Meffina herab. Am 8. konnten die 
Reapolitaner, da die fongrevifhen Raketen in 
mehreren Quartieren gezündet hatten und der 
Widerftand der Einwohner erfchöpft fchien, 
ohne Hindernig eine große Menge Soldaten 
and Land fegen. Die Bevölkerung, welde 
die Fruchtlofigkeit jedes weitern Widerſtandes 
einfah, hatte fi in Maffe auf das Land zw 
rüdgezogen. 

Einer andern Schiffsnachricht zus 
folge hätten die Meffinefen ihre Stadt unters 


minirt und nad bem @ingang der Neapolitas 
ner in bie Luft gefprengt, dadurch die ganze 
Stadt zerflört und einen großen Theil der 
neapolitanifchen Armee unter den Ruinen be» 
graben; dann wären fie zurücdgefehrt und hät⸗ 
ten die übrigen vollends niedergemacht. Died 
fol am Abend ded 8. gefchehen fein, Klinge 
aber äußerft fabelbaft. 

— Briefe aus Mailand melden, daß da- 
felbft neuerdings fieben öfterreich. Offiziere mit, 
telſt ſchwarzem Kaffee vergiftet worden find. 

— Inder Schweiz herrſcht jejt große 
Freude, die Tagfagung zu Bern hat die neue 
Bundeöverfaflung angenommen. Den Bewoh⸗ 
nern ift damit ein großer Sorgenflein vom 
Herzen genommen. 

— Die Poft aud Konftantinopel vom 
6. Sept. meldet die Belchnung Ibrahim Pas 
ſcha's mit Aegypten, nachdem Mehemet Ali 
ſeit einiger Zeit in Wahnſinn verfallen iſt. 


Noch dieſes Jahr in den zwei lezten Mos 
naten oder zu Anfang des nächſten Jahres ers 
ſcheint ein ſchöner ziemlich großer Komet, der 
dem bloßen Auge ſichtbar iſt. Es iſt derſelbe, 
der in ben Jahren 1264 und 1556 die Erd» 
bewohner mit fo viel Schreden und Angft er» 
fülte. Er bat eine Umlaufszeit von 86,872 
Tagen. 


Anzeige. 
Oſch o'ſchen Garten 


Fischschmaus. 
Um gütigen Befud) bittet 


Künftigen Montag iſt im 


Schaller. 


Zu vermiethen. Im Haufe Nro. 36 
ber mittlern Königsſtraße it ein geräumigen 
Laden mit oder ohne Wohnung zu ver 
miethen. Näheres ertheilt 

J. F. Huß, Rednighof Nro. 20. 


Geſuch. Ein einſpaͤnniges Leiterwägel⸗ 
chen wird zu kaufen geſucht. 
Stöber, in der Schwabacherſtraße. 


Heute Samftag Nacht fann noch Ies 
mand bilig nah Donaumwörth fahren bei 
Sulzberger, Lohnkutſcher. 


Berfauf. In Grlangen if ein im 
— Zuſtand befindliches Haus ſammt realer 
äckergerechtigkeit zu verkaufen. Auskunft er⸗ 
theilt . Zeulmann, 
Commiſſionär dafelbfl. 


Zu vermietben. In der Neufchul if 
ein Frauenſitz billig zu vermiethen. Näheres 
bei-der Redaltion. 





Die in Gemäßheit bes Befchläffe der am 17. September abgehaltenen Urwählerverfamm: 
fung bei Muggenhof and Parlament zu fendende offene Adreffe und der offene Brief an Herrn 
Gebhardt lauten, mie folgt: 


Wackere Borfämpfer für Teutfchlands Ehre! 


Maſſen von Adrefien werben Euch zuftrömen! Auch von uns furz und Fräftig unfere Zu: 
ſtimmung zu dem Beſchluß Eurer Majoritdt in der Waffentillitandsfrage am 5. September d. 3. 
Eie zählte nur 238; aber hinter jedem Einzelnen ftehen 50 bis 70,000, und rufen ihm zu: DVors 
waͤrts auf diefer Bahn: dann Heil Euch, und Heil und! 

Frieden mit Ehren: wohlan! aber taufendmal lieber in ben Tod, ald Frieden mit Unehren! 
Darum unfere volle Mißbilligung Euch, die Shr nach unfrer Ueberzeugung ded Vaterlandes Kraft 
wolltet verlegen helfen — fei ed aus Schwäche, fei ed aus Engherzigfeit, fei ed aus Söldnerfinn ! 
Unfre volle Mißbilligung Euch, die Ihr Schleswig » Holiteind Söhne abermals preiögeben wolltet, 
eines Fürften eigenmächtige Beichlüffe vollführen laſſend! 

Seid Ihr nicht gewachſen dem Poiten, den Ihr übernommen, fo nnr dann 2ob und Danf 
Euch, wenn Ihr im Gefühl Eurer Befangenheit rüdfehrt, tüchtigeren Elementen Pla zu machen! 

Und nocdhmald wenden wir und an Euch! — diefmal die Majorität — unfere Hoffnung, 
unfer Stolz: verwirklicht ganz, verwirklicht fhnell, was Fürftenworte ſchon im März und zugefagt. 
Soll länger nod) der Teutfche harren der Entſcheidung, foll aller materielle Wohlftand ſich verbluten : 
Dann wehe und, dann wehe unfern Kindern! 

Muth denn und Ausdauer auf ber jest von Euch betretenen Bahn, Schuß für die durch 
Euch anerkannte Volföfouveränität — und für Euer und unfer Recht unfer Blut und unfer Leben! 

Im Namen und Auftrag der am 17. d. M. bei Muggenhof, nächſt Fürth 
ftattgehabten Volks-Verſammlung von circa Fünf Taufend Männern: 


Der Ausſchuß. 





An den WUbgeordneten des Fürtber Wabhlbezirfs 
Herren Conrad Gebhardt aus Fürth 
in Frankfurt a. M. 
Fürth, den 20. September 1848. 


Die Unterzeidyneten entledigen ſich hierdurdy ded ihnen am 17. d. von ben bei Muggenhof 
zufammengetrettenen Urwählern gewordenen Auftrags, Ihnen mitzutheilen : j 

Die Verfammlung befhloß einftimmig, dem Abgeordneten Herrn Gebhardt ein Mißtrauens⸗ 
Votum darüber zugehen zu laffen, daß fid) derfelbe bei der hochwichtigen Frage über Eiltirung des 
Waffenſtillſtandes in der Minorität befand, 

Die Verfammlung befchloß ferner, Herrn Gebhardt den Wunſch zu erfennen zu geben: 

„Derfelbe möge in der Ueberzeugung, bei Seinen Mitbürgern jederzeit vollite Anerfenn= 
ung für Sein biheriged Wirfen in allen Berhältniffen Seined bürgerlichen Lebens zu finden, bald 
in deren Mitte zurüdfehren, freinsillig Verzicht leiftend- auf das Ihm von Seinen Urmwählern, vers 
miftelft der Wahlmänner, ertheilte Mandat.” 

Indem wir von Ihnen gefälliger Antwort bald möglichit entgegenfehen, um folde unfern 
N Ta mitzutheilen, und weitere Schritte hiernach bemeſſen zu fönnen, bitten wir ſchließlich 
bie Verfiheruug unferer Hochachtung zu genehmigen. 

Sm Namen der IUrmwähler = Verfammlung. 


Der Ausſchuß. 


Ferner veranlafte dad offene Sendfchreiben ded Herrn Conrad Gebhardt im Tagblatt 
Nro. 151 folgende ebenfalls offene Erwiederung. 
Un Seren Eonradb Gebbardt in Franffurt a. M. 
Hürth, den 20. September 1848. 


Indem wir Unterzeichnete Ihnen anliegend den Beſchluß der am 17. d. M. naͤchſt Mugs 
genhof abgehaltenen Berfammlung von Irmwählern des Fürther Wahlbezirks zugehen laſſen, ers 
greifen wir zugleich dieſe Gelegenkeit, Ihnen über dad im Fürther Tagblatt, Nro. 151, eingerüdte 
Send » resp. Reditfertigungdfchreiben unfere Anficht fund zu geben. 


Mupten wir fhon ſtaunen, dad Sie jezt gegen den Waffenſtillſtand ſtimmten, fo 
wird ed und, wahrhaft peinlih, unfer Urtheil nah Durchleſung der Gründe, bie Sie bei Ihrem 
Berhalten in der ganzen Sache leiteten, auszuſprechen.“ 

Da der Eingang Ihres Schreibens nur befannte Thatſachen enthält, fo gehen wir fogleid, 
zu den Shr Verhalten fpeciell berührenden Punkten über. i 

Cie fagen: „Wenn id) mid) in der Sigung vom 5. d. in ber Minderheit befand, fo ge: 
ſchah dieß nicht, um für den Vertrag zu Malmoe zu ftimmen, fonbern um Zeit zu gewinnen.‘ 
er — Demjenigen um Zeitgewinnung zu thun fein, der zuerſt für die Dringlichkeit 

immte? — 

Sie fagen: „Ich wollte einige Tage abwarten, die bid dahin im Drud erfcheinenden 
Aktenſtücke durchleſen, und dann mit fefter gegründeter Ueberzeugung bad Ganze, wie ed gegeben 
wurde, nicht anerkennen.‘ 

Sie wollten nicht anerkennen, aber die Eruppen follten zurüd? Wer hätte dann kämpfen 
follen gegen Dänemark, wenn ihm der Beſchluß der Nichtanerfennung des Wafenitilitands notif- 
eirt worden wäre ? 

Dod) confequent find fie fih geblieben: Wer anders urtheilt, „ſagt die Wahrheit nicht”! 

Wenn wir fagen, daß fie ſich inconfequent find, „iſt es eine gehäfige Anfeindung, 
eine Berdädhtigung !’ 

Da Sie jedoch weiter unten „‚von ihren Gegnern reined Stre ben nad Wahrheit” anzunehmen 
feinen, fo wollen wir in diefem Streben beharren, und Ihnen auch fagen, mas unsjald Wahrheit gilt. 

Wir fönnen nicht auf die Gründe Ihres politifhen Wirfens eingehen, wir halten und 
an die Refultate, und wahrlih! mir finden eine bedauerfihe Gonfequenz in Ihrer Inconfe: 
quenz, ein Schwanken, das felbft nicht dDurd) eine Berufung auf dem Charafter ald Bürger, noch 
weniger jedoch ohne eine ſolche Berufung gerechtfertigt wird, Aber wir fönnen Demjenigen, der 
behaupten würbe, es fei bei unferer Verſammlung, oder fonft irgendwo, eine Ihrem Charafter als 
Bürger auch nur im entfernteften nachtheilige Keubeum vorgefommen, mit mehr Gewicht umb 
nadhhaltigeren Belegen nachweiſen: er fei ein Lügner, und feine Angabe gehäffige Berläumdung — 
ald Sie es und zu thun vermögen. 

Sie handeln nadı Ihrer Anfidt ganz richtig; aber wenn biefe nicht dad wahre Intereſſe 
bed Volkes ald Grund und Zwed hat, hilft fie nichts. Und daß fie diefen Grund und Zwed nicht 
hat, haben ſchon mehrere Shrer Abſtimmungen bewiefen. 

Es liegt Fein "verföhnendes Prinzip darin, Die beullih ausgeſprochene 
Bolfsftimme ald Ergebnif von Gchäffigfeit und Verdaͤchtigung Einzelner hinzuftellen\ Man achtete 
nod) im Februar nicht auf die Volfeitimme, aber fhon im März achtete, ja Pürchtete man fi. Muf 
ed immer fo weit fommen? Gott möge e& verhüten! — 

Indem wir bitten, anliegende Adreffe der Nationalverfammlung zu übergeben, zeichnen 
wir mit aller fhuldigen Hochachtung! 

Die Beranlaffer der Urwähler-Berfammlung bei Muggenbof. 


Volks⸗Verſammlung. 


Nähten Sonntag den 24. d. Mts. wird eine große Volls-Verſammlung in 
Herzogenaurach auf Veranlaſſung der fränfifchen Vereine für Volföfreiheit abgehalten wer, 
ben. Jedes ächten teutfchen Mannes Bruft wird ihm’ wohl: felbft fagen, daß es höchſte Zeit ift, an 
dem politifchen Leben regften Antheil zw nehmen; die neueften Ereigniffe aber fordern, daß auch 
ber biöher unbefümmert um teutfcher. Sache lebende Mann, die Pflicht hat, fid in der politifchen 
Welt umzufehen, drum auf zur 


[Es. lun nach. Herzog vrach. 
Anfang 2 Uhr. — ne —— —— 


NB. Zur Fahrt nach der Volks⸗Verſammlung bei Herzogenaurach ftehen: eine bedeutende Anzahl 
Wagen auf der Chauffee bei Stadeln bereit, à Perfon 18 fr. hin und retour. 


Patriotiſcher Verein. 
Heute Abend 8 Uhr — * patriotiſchen Verein im Vereinslokale. 








ten.) 


Schlußworte bei der Bolld-Berfammlung nädhft 
Muggenhofam 17. September geſprochen von €. 
von Dooß, 

Wir haben heute eine ernſte Sache ver 
handelt. Wir haben einen ernften Schritt ge 
than, denn durch unfere Abftimmung haben 
wir zugleich gegen den Waffenftilftand mit 
Dänemarf und erflärt. Wie wenn fih nun 
ber Geſammtwille teutfcher Nation in gleichem 
Sinne ausſpricht, und der Krieg, fortgefezt wers 
den muß; wie, wenn andere Mächte fih dar 
ein milden, und die Fackel bed Kriegs ſich 
ausbreitet, und in ihrem Gefolge alle Schreckniſſe ? 

Werden wir auch dann noch freudig 
flimmen, wie heute? *) 9a, felbft auf dieje 
Gefahr hin, ſelbſt auf die Gefahr gänzlichen 
Unterganged bin, wirfönnennihtanders! 

Sol das Blut unferer Brüder in 
Schleswig⸗Holſtein deßhalb gefloffen fein, daß 
Teutfchlands Ehre gebrandmarft werde? 

Mancher wird wohl dann zurüdtreten, 
aber wer fein Baterland lieb hat, wer ſeines 
Baterlandes Ehre und Ruhm fucht, und nicht 
den feiner eignen Perfon, der wird feit fichen 
im Kampf. Ja Brüder, teutſche Stammges 
noflen, ed fomme was da wolle, wir wollen 
am Plaß fein Vergeßt aber nicht, was 
ın folder ſchweren Zeit und vor Allem den 
nöthigen Muth‘ geben kann. Es if dad Be 
wußtfeineinergerehten Sache. Dar 
um laßt und feinen Fingerbreit vom Boden 
des Rechts und der gefeglihen Ord— 
nung abweichen. Wir werden eıne unbezwing» 
lihe Macht fein, wenn unfere Sache eine 
gerechte bleibt. Denn der da Oben 
überden Sternen, wird gnädig ob Teutfchs 
lands fhwarz »roth»goldnem Banner 
walten, wenn Liebe zum Baterlaud auch harte 
Dpfer erheilhen wird. Darum gebe jeder 
ZTeutiche in den Kampf, nur für Recht und 
Wahrheit. Er jehe in-Jedem, der von teuts 
fher Zunge if, ein Glied des großen Vereins 
für Freiheit, Recht und Ordnung. Aber aller 
derer werde mit Schmah und Schande ges 
dacht, die auswärts Hülfe fuhen. Und 
it einmal die fchöne Zeit gefommen, wo die 
jezt berrichende heillofe Begrifföverwirrung ein 
Ende hat, wo Jeder weiß, daß, weil er ein 
Teutſcher ift, fein Name fo guten Klang hat, 
dann Brüder, dann wollen wir und freuen 
ob unfered Sieges. 

Aber auch jezt fhon, ja jezt vor Als 
lem jei und unfer Vaterland, unfere teutfche 
Sprache und teutſche Sitte ein Heiligthum. 
JR es eine in den Staub getreten Macht, 
wohlan laßt ihr aufhelfen, und es reinigen 

*) Hier erhob fih in der Berfammlung ein Sturm 


von zujaudzendem Ja! Jawohl! das tauſendfach 
wiederhallte. 


vom Schmug ber Dränger. Was giltö? es 
wird in neuer Müjeftät glänzen! 

Ja ibm unferm Teutfhland um 
ferem tieben Baterland, fei unfere 
Kraft inguten und in böfen Tagen 
geweiht. 

Es lebe bod! 

Ein donnerndesd dreifached hoch verhallte in 
den Rüften. 





Ueber die dem Abgeordneten Gebhardt 
auf der. Muggenhöfer Volks-Verſammlung zur 
Laft gelegten 3 Punfte, hat fidy derfelbe in eis 
nem Brief an einen feiner Freunde folgender 
Weife vernehmen laffen, was dem Gefammt- 
publifum mitgetheilt, und deffen unbefangener 
Beurtheilung die Abftimmung ded Herrn Geb» 
hardt unterflellt wird, 

„Man legte mir zur Laſt, daß ich 
1) für den Adel, 

2) für das Auffichtörecdht des Staates über die 
Kirche und 

3) gegen die Siftirung ded Waffenſtillſtandes 

geflimme hätte, — Darauf erwiedere ich: 

ad 1) In der Adelöfrage habe ich gar nichtges 

ſtimmt, weil ich wegen meines Fußübeld 

die Sigung nicht befuchen fonnte und 
deßwegen auch, Seite 1345 des ftenogr. 

Berichts, unter den Abweſenden erfcheine. 

Bei der Frage: die beftehenden und neu 

fidy bildenden Religiondgefelfchaften, find 

ald folche unabhängig von der Staats, 
gewalt; fie ordnen und verwalten ihre 

Angelegenheiten felbftftändig, ftimmte ic) 

deßwegen verneinend, weilin diefem Falle 

bie proteftantifche Kirche, bei lebergriffen 
der mächtigeren Fatholifchen Kirche, ohne 

Schuß wäre, da folche zu einer Gewalt 

gelangen würde wie fie faum im Mits 

telalter hatte. — Die Richtigfeit meiner 

Abſtimmung zeigt eine Majorität von 

357 gegen 99 Stimmen. (Ötenogr. 

Bericht S. 1994). Dagegen ftimmte ich den 

unter lautem Beifall aufgenommenen 

Sätzen bei: R 

a) Jede Religiondgefelihaft (Kirche) 
ordnet und verwaltet ihre Angelegen» 

» beiten ſelbſtſtändig, bleibt aber, wie 
jede Gefelfhaft im Staate, ben 
Staatögefegen unterworfen. 

b) Neue Religionsgeſellſchaften dürfen ſich 
bilden, einer Anerkennung des Staats 
bedarf es nicht. 

e) Keine Religionsgeſellſchaft genießt vor 
anderen Vorrechte durch den Staat. 
Es beftehet fernerhin feine Staates» 
kirche. 

ad 3) In der Frage über Verwerfung des 

Waffenſtiliſtandes ſtimmte ich bejahend 


ad 2) 


(St. Ber. ©. 2145) über bie Genchmigs 

ung verneinend, (St. Ber. ©. 2152) und 

zwar 

a) aus Adytung für die teutfche Ehre und 

b) dad Anfehen der NationalBerfamms 
lung fo wie der Gentralgewalt zu 
wahren.‘ 


Befanntmachung. 

Nachdem die Wahlverhandlungen der ifrae 
litifchen Bereindforporation abgefchloffen, der 
koͤnigl. Regierung von Mittelfranfen zur weis 
teren Berfügung vorgelegt worden find, bringt 
man die Refultate derfelben zur Kenntniß des 
Publikums. 

1. Nah Zurücklegung einer vieljährigen, 
mit Auszeichnung begleiteten Dienftedleift 
ung find nach erreichtem 60ten Rebensjahre 

- auf Verlangen auögetreten: Herr Phylipp 
Heilbronn und Wolf Weidersheis 
mer. Diefelben wurben fofort erfezt durch 
die beiden Erſatzmänner, Herrn Gabriel 
Mühlbäufer und Joachim Prager. 
Sie haben den Reſt einer Bjährigen Funk, 
tiondzeit zu erftehen. 

TI, Neugewählt wurden 

als Vorffände 
Herr Salomon Eman. Berolzheimer, 
„Joſeph Berlin, 
„» Hermann Lewin, 
ald Erfagmänner 

„» Morig Beßels, 

7) Wilhelm H enle. 

III. Als Glieder des größeren Verwaltungs⸗ 

ausſchuſſes: 
Herr Joel Jakob Hirſchmann, 

„Moſes Büchenbacher, 

„Iſaak Wedeles, 

„Elias Arnſtein, 

„Markus Adler. 

Als Erſatzmänner 

„Woilf Fels, 

„Seligmann Dinfeldbühler, 

„Menke Zimmer. 

Fürth, den 21. September 1848. 
. Der Stadtmagiftrat. 


Befanntmachung. 

Bei ber proteftantifchen teutfchen Schule 
biefiger Stabt ift die Stelle eined Lehrers ers 
öffnet, mit welcher ein Gehaltöbezug von 200fl. 
aus dem Schulfond, und 200 fl. aus der Kreis⸗ 
dotation, im Ganzen alfo von 400 fl. verbunden 

Diefe Stelle wird unter Borftredung einer 
14tägigen Frift zur Bewerbung hiermit öffent» 
lich ausgefchrieben, und die Bemerkung beige, 
fügt, daß nur ſolche Geſuche Berüdfichtigung 





— 


finden koönnen, welche mit der erſten oder min⸗ 
deſtens mit der zweiten Befähigungsnote belegt 


find. 

Fürth, den 18. September 1848. 
Der Stadtmagifret. 
umen. 


Ite Reite, 


—— den 24. September iſt auf der 
alten Veſte Fiſch ſchmaus und Tanzunter⸗ 
baltung mit Bfimmiger Blechmuſik von 
tippert, wozu ergebenft einladet 
Engerer. 


Verkauf ꝛe. Ein Biber’fcher 
Flügel it zu vermiethen oder zu 
verfaufen. Näheres im Komteir. 

Wohnungsveränderung. Bei der 

Veränderung meiner Wohnung aus meinem 

Haufe in das Nro. 41 der Mohrenſtraße benüge 

id die Gelegenheit, meiner bisherigen fehr 

werthen Nahbarfchaft für während eines Zeit 

raumd von 21 Jahren mir bezeigte Freund» 

[haft und Wohlwollen, fo wie auch für das befons 

berd in jüngfter Zeit mir bewiefene ehrende 

Vertrauen meinen ergebenften Danf hierdurch 

andzufprechen; meiner jegigen Nachbarſchaft aber 

empfehle ich mich hoͤflichſt zur freundfchaftlichen 

Aufnahme und gütigem Wohlwolen. 
Seligman Dinfelspäübler. 


Verlorenes. Mittwoh wurde von der 
alten Veſte bis zur Cifenbahn ‚ein filberner 
Armreif verloren, wer ihn in Nro. 286 6I. 
Bzrks.) zurüdbringt erhält ein Trinkgeld. 


Berfauf. Zwei ganz fchöne eihene Ber 
bälter, fo wie auch ſchöne und ordinäre Bett 
federn, werben wegen Mangel an Plag ganz 
bilig weggegeben, bei Zahner, 

— hinterm ſchwarzen Kreutz. 


Fürther Schrannenpreis 
den 20. September 1848. 


Bi 





Weisen . . Bf Pie. — Ne 
Korn . 7 fl. 57 Er. gef. — fl. 12 Pr. 
®rfe . . 2... Bf. — kr. gef. — ii. — kr. 


Frequenz der kal. Ludwigs⸗Eiſenbabn 


vom 10. bis 16. September 1848. fl. « fr. 
Sonntag, 10 Geptember 1370 Perfonen 150 » 15 
Montag, IL, 1537 „ 162 » 51 
Dienftag, 1. u 1564 Pr 110 «57 
Mittwoch, 18. „ 1453 „ 116 » 24 
Donnerlag, 14. „ 1550 „ 166.» 33 
reitag, 15. „ 1330 F 139 » 39 
onnabend, 16, „ 997 — 08» 9 
9741 * 1034 » 48 





Herandgeber Jul. Volkhart. 
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Das Kagblatt erfheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganıen 
Königreiche vierteliährlih 39 fr. 
Das Sonntagsblatt koflet per 
Quartal 9 fr. 
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zagblatt. 


Bei Inferaten koſtet Die Gpaltiche 

© fr. Ameigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 





Dienftag, den 26. September 1848, 





Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 21. Sept. Dielen Bormits 
tag follte in der Mafchinenfabrif des Mechanis 
ferd Hrn. Hofmann in der Baperftraße ein 
nteugefertigter Dampffeffel die Probe beftehen, 
ald mit einemmale diefe Maſchine unter fürdys 
rerlihem Knall zerfprang und die in der Werks 
ftatt befindlichen Perjonen weit wegfcleuderte 
und zwar fo, daß ein Arbeiter gleich tobt blieb, 
die andern aber ftarf beihädigt wurden; auch 
richtete die Erplofion viel Schaden an dem 
Gebäude an. (Nach einem Münchner Blatt 
hätte Hofmann die Hand eingebüßt.) 
München, 22. Sept. Ein Theil der 
hiefigen Garnifondtruppen, namentlid dad Kü— 
rafflerregiment, haben Befehl ſich marſchfertig 
zu halten. — Geſtern Morgend ging eine Abs 
theilung der hiefigen Artillerie» Duvriers Rompags 
nie mit der Eiſenbahn nach Ulm ab. 

— Das sSte, 10te 12te und I3te Regiment 
in Nürnberg, Bamberg, Amberg, Würzburg und 
Bayreuth follen, in Folge abgegangener Des 
peſchen, den Befehl erhalten haben, ihre fänmts 
lihen Bataillone, zu 100 Feuergewehr die Kom» 
pagnie, marfcyfertig zu halten. 
follen das Ate Regiment in Regensburg und 
das Ate Jägerbataillon in Straubing den Bes 
fehl erhalten haben, ihre Bataillone auf 700 
Mann in Marfchbereitichaft zu halten, um im 
Hal der Noth alſogleich an die einzelnen Bes 
fimmungsorte abgehen zu fünnen. 

— Auf die bei dem Kreis-⸗ und Stadtgerichte 
München erledigte Affefforftelle ift der Kreis— 
und StadtgerichtssAffeffor Friedr. Weichsler 
in Nürnberg, und auf die hierdurch am Kreis, 
und Stadtgerichte Nürnberg in Erledigung 
fommende Stelle der Kreis⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Affefor M. Chr. Dtto in Regensburg, Beide 
auf Anfuchen verfezt worden. 

— Augsburg, 21. Sept. Wie man hört 
haben auch 4 Eskadrons Chevaulegerd von der 
hiefigen Garnifon Ordre zur Marfchbereitfchaft 
erhalten. 


Desgleichen. 


— Aud Speyer, 19. Septbr., meldet die 
dortige Zeitung, daß in der Nacht auf aufs 
ferordentlihem Wege Infanterie und NReiterei 
nah Franffurt requirirt wurden, und fogleid) 
aufgebrochen find. Die „Speyerer Zeitung‘ 
fügt bei, der Geift der bayerifhen Truppen 
fei ganz gut. 

— Würzburg, 23. Sept. Zuverläffigen 
Mittheilungen zufolge, follen vier ſtändige La— 
ger jeded von 12,000 Mann, und zwar daß 
eine bei Altenburg, das zweite bei Kreuznach, 
das dritte bei Ulm, das vierte bei Offenburg 
jufammengezogen werden. Diezurüdbleibenden 
Truppen, welche überall auf den mobilen Präs 
fentftand gefezt werden, formiren nah Zurüds 
laffung einer genügenden Referve mobile Kos 
Ionen. (Würzb. 319.) 

— Der Präfident der Nationalverfammlung 
hat an den Sommandanten der Reichstruppen 
in Franffurt a. M., Herrn General Grafen 
Nobili folgendes erlaffen: Die Nationalvers 
fammlung bat in ihrer heutigen Sigung bes 
fhloffen: „Den teutfchen Reichdtruppen für 
die von ihnen bei Unterbrüdung des Aufruhrs 
bewiefene Hingebung und Mäßigung den Danf 
bes Baterlanded auszuſprechen.“ Indem ich 
Euer Hocgeboren von diefem Beſchluſſe Kennt: 
niß gebe, erfuche ich Sie ergebenft, den Trup⸗ 
pen foldyen mitzutheilen. 

— Franffurt. Die Todten bed 18. Sept. 
wurden am 21. feierlich beerdigt. Unmittelbar 
vor dem aus acht Särgen beftehenden Leichen» 
conduft, in welchem die Särge ded Generals 
v. Auerdwald und ded Fürften Lichnowsky ſich 
befanden, fchritt dad Muflfcorpd des preuß. 
35. Regimentd. Hinter den Bahren folgten der 
Staab fämmtlicher hier weilenden Reichdtruppen 
und die Mitglieder der Nationalverfammlung. 
Den Trauerzug eröffnete und ſchloß das Milis 
tär. Auf dem Friedhofe hielten unter anderen 
auch die Abgeordneten der Nationalverfamms 
lung v. Ketteler aus Weftphalen und Jordan 
aus Berlin Reden. Nach einer dreimaligen Ges 
wehr» und Öefchüßfalve der vor dem Begräbniß— 
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plaße aufgeftellten Truppen wurden fodann die 
Särge verfenft. Die Leiche des Fürften Lichs 
nowsky ift vorläufig in die Familiengruft des 
Hrn. v. Bethmann gebracht worden, um ſpä— 
ter nach Schlefien abgeführt zu werden. " 
Der „Augsb. Poftzeitung‘ wird aus 
Franffurt gefchrieben: Das Leben unfered Mir 
nifterd ded Auswärtigen, Heckſcher, hing an eis 
nem Faden. Bon Höcft aus gelang es ihm 
noch mit der Eifenbahn nadı Bieberich zu flüchs 
ten, hier fah er fi verrathen und vom Pöbel 
auf den Fuß verfolgt,er rennt, einen entblößten 
Degenſtock in der Hand dem Ufer zu, durchſticht 
einen Bagabunden, der ihn aufhalten will, und 
foringt in vollem Sage auf das eben angelangte 
Dampfſchiff, deffen Kapitän die lobenswerthe 
Klugheit hat, nicht einmal die Brüde mehr auds 
zulegen, fondern ohne ‘die weiter einzunehmens 
den Paffagiere fogleich fortzufahren. 

— Franffurte. Daß es mit dem Eins 
dringen in die Paulskirche auf das Feben vies 
ler Deputirten abgefeben war, ift aud einer 
Gorrespondenz der A. P. zu erfehen, in der ed 
beißt: Im Ganzen fliehen dreizehn Deputirte 
auf der Profcriptionslifte, darunter auch der 
Präfldent der Nationalverfammlung, v. Gas 
gern, und der Bicepräfident Soiron, ferner der 
Beneral Radowitz und Andere. 

— Unterm 19. d. werden vom Franffurs 
ter Polizeigericht wegen Theilnahme an ber 
am 18. d. flattgehabten Emeute fledbrieflich 
verfolgt: Germain Metternich aus Mainz, 
Ehriftian Effelen aus Hamm und Arnold Reis 
nach von Franffurt. 

— Franffurt Es wiederholt fih das 
Gerücht, daß von den nad Mainz gebrachten 
Barrifadenfämpfern bereits einige nad kriegs— 
gerichtlichem Urtheil erſchoſſen worden feien, m. 
4. zmei Bäderföhne von bier, die aus ihrem 
elterlichen Haufe auf prengifche Borpoften ſchoſ⸗ 
fen und auf friiher That ergriffen wurden. 
Der Reichsverweſer hat ein Manifeft 
an die Teutichen erlaffen, ihnen darin die 
Hranffurter Vorfälle angefündigt und vers 
Iprcchen, daß er der Gefeglofigfeit ſtrenge ent» 
gegenteeren, dafür die Freiheit Teutſchlands 
alles Ernſtes zu wahren wiſſen werde. 


— Das „Mainzer Journal” gibt „aus guter 


Quelle’ Kolgendes ald den Status der Todten 
und Berwundeten: Die öfterreichifchen Truppen 
haben 1 Todten, 17 Verwundete; die preußis 
ſchen 3 Todte (darunter 2 Dffiziere), 21 Ber: 
wundete; die heififhen 1 Todien und 3 ver: 
mundete Offiziere, 10 verwundete Soldaten. 
Im Ganzen fielen alfo in diefem Kampfe ge 
gen die Anardie 3 Offiziere und 2 Soldaten, 
verwirndet find 3 Dffiziere, 48 Golbaten. 

Franffurt, 21. September. In der 
verfloffenen Nacht find unter Entwidlung flarfer 


Militärkräfte in Bornheim Nachforſchungen nad 
den angeblihen Mördern des Kürften Lichnowsky 
und Generals v. Auerdwald gehalten worden, 
wie es aber heißt, waren Diefelben, über ein 


Dutzend an der Zabl, bereits entflohen. (NR.TB.3.) 


— Indem Keller der Schreinerherberge zu 
Franffurt if ein Waffendepot entdeckt wor: 
den. Die in Frankfurt fonzentrirten Trupren 
follen in einem Umfreid von 10 Stunden Dies 
lozirt werden, darunter 2000 Mann nah Has 
nau. Es finden fortdauernd Berhaftungen ſtatt. 

— Franffurt: In der 82. Gigung der 
conftitnirenden teutſchen Reichsverſammlung fagte 
Dahlmann: „In einer ſchweren Sorge trete ich 
auf für meinen Ruf ald Mann und für mein 
Anfehen ale Volksvertreter. Ich proteftire 
hiermit feierlich gegen jede Belobung, die mir 
aus einer fo unreinen Quelle wie dad „Reiches 
tagsblatt“ zu Theil wırd. Ich werde mich 
nimmer zu denen gefellen, melde ihre Gegner 
fchmähen; wohl aber werde ich zu dem gemein» 
famen Ziele, zur Befeftigung der Ordnung, 
freudig die Hand bieten.“ (Dahlmann war be 
fanntlih Schuld, daß ber Waffenftilftand bei 
erfter Abflimmung verworfen wurde, der Reich» 
tagsbote ift ein Blatt der Lınfen.) 

— Stuttgart, 21. Sept. Gr. Majeftät 
der König it heute Vormittag aus Meran zus 
rüd bier angefommen. s 

— Stuttgart, 23. Sept. Es werben zur 
Aufrechthaltung der Ruhe ungemeine Vorſichts⸗ 
maßregein ergriffen. Die betreffenden Bataillone 
der Bürgermwehr, unter welche fcharfe Patronen 
ausgetheilt werden, haben ſtets bereit zu fein. 
Diefen Mittag um 12 Uhr erfchienen auf eins 
mal Bürgermwehrpatronillen vor den Wohnungen 
der Herren Rau, Simon, Mercy, Werner, in 
denen bie Polizei Hausfuchungen- hält. (Beob.) 

— Auf den 24. Sept. ift in Ravensburg 
eine Bolfdverfammlung ongefagt, deren Pros 
gramm fo lautet: 1) Mißtrauendsvotum an die 
Majorität der Nationalverfammlung. 2) Vers 
trauensvotum an die Linke. 3) Aufforberung 
der Linken zur That. (Schw. 81.) 

— Die badifcdye Regierung hat abermals 
bayerifche Truppen für den Seekreis requirirt, 
und zwar vorläufig eine Brigade. Dem zu 
Folge wird dem Vernehmen nach die Garniſon 
Lindau verftärft und marfcdbereit gehalten 
werden, um auf Einladung der treffenden großs 
berzogl. Behörden fogleih nah den bedrohten 
Punkten zu marfdıren. (CD. f. 3.) 

Struve har mit einer Schaar teuticher 
Handwerfögefellen, Bauern ꝛc., deren Gtärfe 
fih noch nicht beſtimmen läßt, am 22. d. das 
Staädtchen förrad und dad . Dorf Shlim 
gen, im badiſchen DberrheinsKreife, überrum- 
pelt und befezt. IGnleopoldshöhe wurde bie 
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Kaſſe geplündert und die friedlichen Einwohner 
mit Gewaltthätigkeiten aller Art bedroht. 

— Hanau ſoll von Bayern beſezt, die 
Stimmung der Truppen in Frankfurt, die von 
der Bürgerwehr jezt ſorgfältig verpflegt wer— 
den, eine höchſt erbitterte ſein. Manz. J.) 

— Jena, 20. Sept. Morgen wird bier 
der Reformcongreß teutfcher Hochſchulen eröff- 
net und die Theilnehmer ( Deputirte und Nichte 
deputirte) haben ſich zahlreich eingefunden. 

— Preußen Das neue Minifterium bes 
ſteht aud dem General der Infanterie von 
Pfuel Minifterpräfident und Kriegsminiſter, den 
Dberpräfidenten der Rheinprovinz Eichmann 
Minifter des Innern, und den Oberpräfidenten 
der Provinz Sachſen, von Bonin, Finanzmis 
nifter. Die Leitung des Minifteriums der auds 
wärtigen Angelegenheiten hat Graf von Dön- 
hoff interimitifch, Unterflaatsfefretär Müller 
verfiebt das Juſtizminiſterium. 

— Berlin, 18. Sept. Die Unruhen in 
MediendurgStrelik haben ſich auf eine jo bes 
denfliche Weiſe erneuert, daß das in Brandens» 
burg und Rathenow ſtehende ſechste Kuraifiers 
regiment Befehl erhalten bat, ſchleunigſt nad 
Strelig fidy zu begeben, um dort die Unruhen 
zu unterbrüden. Man erzäblt fi dabei, daß 
der Großherzog mit feiner Familie aus jener 
Reſidenz hat flüchten müffen. 

— Am 19. Sept. Abends verfezte in Bew 
kin eine blutige Schlägerei zwiſchen Golvaten 
und Bürgern die Stadt ın Aufregung. Meh—⸗ 
rere Bürger und der Oberſt ded Regiments 
wurden ſchwer verwunder, Der Bürgerwehr 
gelang es emdlich, die Soldaten in ihre Rajerne 
zurüdzudrängen; faßt ein ganzes Bataillon hatte 
an dem Kampfe Tbeil genommen. 

— Münfter, 19. Sept. Sicherm Verneh— 
men nach foll geftern von Berlin die Ordre auf 
biefigem Scyloffe eingegangen fein, fofort alle 
Gemäcder für Se. Maj. den König einzurich— 
ten. Die Ereigniffe in Berlin und Potsdam, 
lejtere namentlich, follen den königl. Hof vers 
anlaßt haben, nad der bis dahin ruhigften Pro» 
vinzialbaupıftadt zu ziehen und da zu verbleiben. 

— Merfeburg, 20. Sept. In Folge 
der demofratifhen Wühlereien if dad Militär 
in Raumburg und Mücheln eingeichritten, In 
dem leztern Orte, einem Landſtädtchen, wo ſo⸗ 
gar der Magiftrat von der republifanifchen 
Seuche befallen if, find heute und geftern 13 
Anhänger der rothen Republik gefänglich einge 
zogen worden. Gavallerie und Infanterie hals 
gen die Umgebungen beider Orte im Zaume. 

— Nadı den Berichten von Reifenden find 
am 19. Abends in Koblenz NRuheflörungen 
vorgefallen. 
katen, Mitgliedö der teutfchen Nationalverfamm» 
lung, ift geplündert worden. (Röln. 3.) 


Das Haus eines dortigen Advo⸗ 


— Durch bie Zahlungseinftelung eines Han⸗ 
delöhaufes in Aachen bat vor Kurzem Hanies 
mann die Hälfte feines Vermögens eingebüßt, 
ein Verluſt, welchem er theilmeile hätte vordeu— 
gen fönnen, wenn feine Thätigfeit als Mini; 
fter ihm Zeit gelaffen hätte, feine Aufmerkſam— 
feit auf feine eigenen Angelegenheiten zu wenden. 
Die Bedingungen, unter welchen das 
öfterreihifche Kabinett die Vermittlung 
Franfreidid angenommen hat, follen folgende 
fein: Defterreih bebält alle feine Provinzen 
in Stalien, die Lombardei, Benedig, wie früber, 
gibt ihnen aber fonftitutionele Einrichtungen. 
Sardinien bezahlt ale Kriegskoſten. 

— Die Stabt Komorn ift bie auf fünf 
Häufer, wie es heißt, in Flammen aufgegangen. 
Die Feftung ſelbſt hat der Brand nicht berührt. 
Es wird Argmwohn einer Brandlegung wider 
Soldaten eined dortliegenden italieniichen Re— 
giments geſchöpft. 

— Hamburg. Es wird als zuverläſſig 
mitgetheilt, Dänemark babe eingewilligt, daß 
die ınterimiftiiche Regierung von Schleswig» 
Holflein während des Waffenſtillſtandes 
nur mit Uebereinftimmung der Herzogthümer 
gewählt werde, jo daß die Schleswig: Holſtein'⸗ 
chen Truppen nicht getrennt werden. Es dürfte 
baber wohl feinem Zweifel mehr unterliegen, 
daß die Schleswig. Holftein’ihe Frage einer 
friedlichen Löfung entgegen fleht. 

— Hamburg und Altona find in Stock⸗ 
holm für von der Cholera angeſteckt und alle 
bannover’schen, bremiſchen und oldenburgifchen 
Häfen für verdächtig erflärt worden. 

— Mehrere Zeitungen brachten die Nach— 
richt von einem an dem Rabbiner Gobn zu 
Lemberg verübten Mord durch Vergiftung 
von Seiten der fogenannten Altgläubigen. Nach 
Briefen ift dieſes Factum dahin zu berichtigen, 
daß dıe in Lemberg herrfchende Cholera in dem 
Haufe des gedachten Rabbinerd mit ungemeiner 
Wuth aufgetreten und ibn felbft nebit mehreren 
Mitgliedern feiner Familie fih zum Opfer aue⸗ 
erſehen hatte. (O. P. A. 3.) 

— Die Bermählung des Großfürſten Gon« 
Rantin mit der Prinzeifin Alerandra von S. 
Altenburg bat am 11. Sept. in dem Winter: 
palaf zu St. Perersburg flattgefunden. 

— England hat erklärt, daß es im Falle 
eined Krieges zwifchen Kranfreich und Deſter— 
reich neutral bleiben werde, und Lord Palmer: 
Ron hat zu erfennen gegeben, er fei offiziel in 
Kenntniß geſezt, daß Rußland feine Armee und 
fein Gold Defterreidy zur Verfügung fielle, fos 
bald die franzöflfche Armee die Gränge über: 
fchreiten werde. 

— Paris. Das Kriegsgericht der 1. Mir 
litärdivifion hat am 18. d. den Grafen Fou— 
dyecourt (gewefenen Garde + dus Corps unter 
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Karl X.), ber eine Barrifade fommanbirte, bie 
weiße Fahne darauf aufgepflanzt hatte, und 
Heinrich V. proflamirte, zu 20jähriger Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt. (Karls.⸗3.) 

Am 13. d. M. iſt eine franzöfifche 
Flotte, beftehend aus 2 Linienfchiffen und 4 
Dampfern, in Benedig eingelaufen. 

j Siejiges. 

"Bei der am 20. d. Mis. ftattgefundenen 
Wahl für die durch den geſetzlichen Austritt 
eined Dritttheild der Gemeindebevollwächtigten 
hiefiger Stade neu zu wählenden 10 Gemeinde, 
bevollmächtigten und deren 10 Erfagmänner 
haben ſich folgende Wahlen durh Stimmens 
mehrheitergeben. Zu Gemeindebevolmädhtigten 
wurden gewählt die HH.: 1) Zeiler, G.F., Schreis 
nermeifter, 2) Gebhardt, Konr. Kaufmann, 3) 
Ott, Konr., Zeugfabrifant, 4) Tauber, Leonh., 
Kaufmann, 5) Haußel, Heinr., Gürtler, 6) Hein⸗ 
rich, Friedr., Bäder, 7) Wellhöfer, Leonh., Con— 
ditor, 8) Braun, Joh, Gaftwirih, 9) Riegel, 
Ehriftian, Spiegelfabrifant, 10) Schröder, Jul, 
Brillenfabrifant. Zu Erfogmännern: 1) Prölls, 
Wolfg., Roffolisfabrifant, 2) Steinberger, Chr., 
Bierbraner, 3) Berolzheimer, Salomon, Kaufs 
mann, 4) Bifhoff, Gg. Gaftwirth, 5) Junker, 
Peter, Brillenfabrifant, 6) Brüdner, Fr., Schuh⸗ 
madyer, 7) Siebenfäs, Joh., Spezereihändler, 
8) Fröichmann, Joachim, Schlothfeger, Neepper 
Guſtav, Broncefarbenfabrifant, 10) Heberlein, 
Friedr., Kaufmann. Magiftratsräthe wurden 
die Herren: 1) Krenfel, Fried., Kaufmann, 
2) Meier, Ed., Apotheker, 3) Barthel, Ans 
dreas, Apotheker, 4) Fürtſch, Georg Michael, 
Kaufmann, Junker, Peter, Brillenfabrifant. 
Grfagmänner: 1) Maier, Hieronimus, Kaufe 
mann, 2) Ring, Gonrad, Spiegelfabrifant, 
3) Brüdner, Friedrich, Schuhmader. 


Unzeige. Bei Chriftoph Höfler 
find gemältere Gänfe zu baben, 


Befanntmachung. 
(Ausmufterung alter Wagen betreffend.) 
Nächten Donnerftag, den 28. d. Mts. 
früb 10 Uhr, 
werden in der Wagenremife des Oberpoſtamts⸗ 
gebäuded dahier mehrere zum Poſtdienſt uns 
brauchbare Eilwägen, Schlitten und Kälten, 
dann altes Eifen und Federftahl CBrucheifen 
und Radreife) an den Meiftbietenden gegen ſo— 











leich baare Bezahlung verfteigert, und 
teigerungsluftige hierzu eingeladen, 
Nürnberg, den 23. September 1848. 
Königliches DOberpoftamt. 
v. Sundabl. 5 
ec. Start. 





Runftanzeige. 

Profeffor Ferdinand Beder aus Berlin, 
im Bereine mit der afrobatifchsathletifchen Gefell- 
fhaft des Hrn. Michele Averino aud Rom, 
wird während der Kirchweihe im bieflgen Theas 
ter Borftelungen geben, und ladet hierzu das 
funftfinnige Publifum ergebenft ein. 


Empfeblung. Eine große Auswahl 
Ball-Blumen empfiehlt zur gefäligen Ab» 
nahme D. Scheidig. 


Verfauf. Ein Biolon, 2 Horn mit 
Invention, und ein tafelförmiges Piano: Forte 


find zu verfaufen. Wo? fagt die Redaktion. 


Kapitalgefuch. Auf ein Gut, welches 
über 24,000 fl. Werth bat, werden bie Ziel 
Allerheiligen d. Irs. 8000 fl. auf erſte 
Hypothek aufzunehmen geſucht. Näheres if 
bei der Erpedition dieſes Blatted zu erfahren. 


Verkauf. In Erlangen ift eın im 
guten Stand befindlides Haus jammt realer 
Bädergerechtigfeit zu verfaufen. Auskunft er 
theilt J. Zeulmann, 

Sommilffonär dafelbft. 


Berfauf. Zwei ganz ſchöne eihene Ber 
bälter, fo wie auch ſchöne und ordinäre Bett- 
federn, werden wegen Mangel an Plog ganz 
bilig weggegeben, bei Zahner, 

hinterm ſchwarzen Kreutz. 


Bitte. Am Sonntag früh haben ſich 
zwei weiße Gänfe verlaufen, wer folde in 
Verwahrung bat, wird gebeten fie in Nro. 283 
der Schwabacherfiraße bei Senfeifen abzu— 
geben. . 

Verlorenes. Ein weißes Tafchentuch 
mit Spigen befezt wurde verloren. Man bittet 
um Die Zurücdgabe gegen ein guted Douceur 
bei der Redaktion. 


Zu vermietben. In der Gartenftraße 
Nro. 212 ift ein Zins zu verlaffen, beftehend 
in Stube, Kammer und Küche, und bis Ziel 
Lichtmeß zu bezieben. Sommer. 





Leſeverein. 


Mittwoch 27. September Mittags 1 Uhr Generalverſammlung. 
Zugleich wird veröffentlicht, daß den Statuten gemäß jeder vom 1. Dftober an Eintre— 


tende für die verfloffenen Monate die Beiträge nicht nadzuzahlen hat. 


ungen wolen geſchehen bei dem 


Gefällige Anmeld- 
Borftand. 


Heraudgeber Jul, Volkhart. 


GER) 


Fürtherf 


Das Tagblatt erſcheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganıea 
Königreiche vierteliährlih 39 fr. 
Das Sonntagsblatrt koſtet per 
Quartal 9 fr. 
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Tagblatt. 


— Bei Inſeraten koſtet die Spaltzeile 

@ fr. Unjeisen unter 3 Zeilen 

werden immer zu 6 fr. berechnet. 

Umverlangte Sendungen werben 
franco erbeten. 





Mittwoch, den 27. September 1848, 





Beftellungen auf das Fürther Tagblatt für das vierte Quartal wole man 


BE ein bei der nächſten Poftanflalt oder den Boten möglich bald machen. 


Der 


Bierteljahrgang koſtet für ganz Bayern mit Sonntagsblatt 48 kr., ohne daffelbe 39 fr. und 
ift hierin für Fürth der Austrägerlohn mitbegriffen. 





Bermifchte Nachrichten. 


Dem ultramontanen Mitglied der Frank⸗ 
furter Rechten, Philippe, weldher n Mün— 
hen eingetroffen ift und einige Zeit dort zu vers 
weilen beabfichtigt, fowie dem Borftande des 
„Vereins für Freiheit. und Ordnung” Fabrifant 
Hänle, welder von der Megierung ein 
Darlehen von 12000 fl. erhalten haben fol, 
wurden am 21. Sept. Abends Katzenmuſiken 
gebradht. 

— Durch den Reichtfinn eined Büchſenmacher⸗ 
Lehrlingd wurde am 23. September in Aug 
burg ein fchredliches Unglück herbeigeführt. 
Derfelbe hatte in einem dortigen Haufe einen 
Stugen abgeholt und auf dem Heimweg bes 
griffen fam ihm der unglüdfelige Gedanfe auf 
Perfonen anzulegen. Nachdem er von einem 
SInfanteriften energifch zurückgewieſen war, legte 
er auf die einzige Tochter ded Gärtnermeifterd 
Graf an, — drüdte los, und dad Mädchen 
zum Tod getroffen war in wenigen Minuten 
eine Leiche. (B. 9.) 

— Das Kreid,Inteligenzblatt erwähnt, uns 
ter lobender Anerkennung, dad Groffer’fche Vers 
mädhtniß wie folgt: Der zu Fürth verftorbene 
Uhrmacher Johann Heinrich Groffer hat in feis 
nem Zeftamente vom 26. Mai 1842 die Aufs 
erftehungsfirche und die SHofpitalftiftung zu 
Fürth ald Haupterben feines nach dem fpäter 
errichteten Inventar auf: 19709 fl. 34 fr. bes 
zechneten reinen Vermögens eingefezt, und ferner 
den Eultuss und Wohlthätigfeitsftiftungen zu 
Fürth folgende Legate zugedaht: 1000 fl. 
der Sct. Michaels⸗Kirche, 1000 fl. der Wais 
fensAnftalt, 1000fl. ber Kleinfinderbewahranftalt, 
4000 fl. der fofalarmenfaffe, und zwar: 1000 fl. 
zur Befriedigung bed Holzbebarfd der Noths 


leidenden, 1000 fl. zur Anfhaffung von Kleis 
dungsftüden armer Katehumnen und 2000 fl. 
zur Bertheilung der jährlichen Intereffen unter 
die Armen der Stadt. 

Zu der am Kreid» und Stabdtgerichte 
Fürth erledigten Rathöftelle ift der Protofollift 
diefed Gerichts M. Dambacher befördert und 
bie bierdburd in Erledigung gefommene Pros 
tofoliftenftele dem Rechtöpraftifanten 3. Prus 
mer zu Donauwörth verliehen worden. 

— Die erledigte Scuiftele in Unteras 
bad, mit einem @infommen von 200 fl., ift 
zur Bewerbung ausgefchrieben. Die erledigte 
Schul» und Kirdyendienerd » Stelle in Lich 
tenau, Randger. Heildbronn, mit einem Eins 
fommen von 314 fl. 15 kr., ift zur Bewerbung 
ausgeſchrieben. 

— Der bisherige Lehramts⸗-⸗Candidat Jakob 
Biel zu München iſt zum Studienlehrer an der 
Rateinfchule in Neuſtadt a. d. Aiſch ernannt. 
Die erledigte II. Pfarrft. bei Sct. Gumbertus in 
Ansbach ift dem bisherigen III. Pfarrer an der: 
felben Kirche Chriſtoph Karl Hornung verlie 
ben worden. Der ald Lehrer der Schule in 
Banzenweiler am 19. v. M. ernannte 
Sculdienft Erfpeftant Johann Andread Albs 
recht von Poppenreuth ift von dem Antritt bie 
fer Stelle auf fein Anfuchen entbunden, und 
hierauf die genannte Scuiftele dem Schul 
dienfterfpeftanten Heinrich Grötſch bisher in 
Auernheim übertragen worben. 

— Sonntag Bormittagd 10 Uhr wurde von 
ber Bürgerwehr in Bamberg die neue von 
den Jungfrauen der Stadt geftidte Fahne auf 
dem Marplage feierlich in Empfang genoms 
men. Die Fahne, wie die Schleifen follen ein 
Meifterwerf der Stiderei fein. 


— Bon Bamberg aud geben bayer. Trup⸗ 
ven in die fächflihen Herzogthümer. 

— Die Franffurter Beitung berichtet: 
Die Angabe: der Reichsverweſer fei unter flars 
fer Bededung von öſterr. Militär von feinem 
nächſt Bockenheim gelegenen Landhauſe nadı 
feinem Pallaſte in der Stadt gezogen, iſt durch⸗ 
aus ungegründet. Der allverehrte Erzherzog hat 
dieſen ganzen Weg mit ſeiner Familie allein, 
ohne Begleitung auch nur eines einzigen Bes 
dienten, gegen 6 Uhr Abends, zu Fuße zurück⸗ 

elegt. j 
u — Unter den Rednern, welche bei der Volks⸗ 
auf der Pfingfiweide gefprochen 
aben, follen außer Ziß die Parlamentsglieder 
efendond, Blum, Hentged, Scylöffel und 
Simon aus Trier fidy befumden, die heftigften 
und unbefonnenften Aeußerungen aber Zitz und 

Metternich gethan haben. 
— In Folge der blutigen Ereigniffe des 18. 
Sept. in RXR a. M. wurde am 20. 
db. M. in Köln reine ſogenannte Bolfsverfamms 
lung ‘gehalten, 'in welcher den Mördern Auers⸗ 
wald's und Lichnowsky's ein Hoch, und dem 
die gefegliche Ordnung wiederherfiellenden Mir 
ktär ein Pereat gebradys wurde, - Der Haupts 
redner war ein jädifcher Literat, Namens Wolff. 
— Franffurt, 22. Sept. Gegen allge 
meine Gewerbefreiheit find zur Zeit 2500 Pe 
tisionen aus allen Gegenden Teutfchlande bei 
der NRationalsBerfammlung eingelaufen. 

—  Franffurt, 22. September. Herr 
von Beckerrath ift wieder hier eingetroffen, und 
wie man aus ficherer Quelle hört, ift außer 
dem: Fürften Leiningen, Herrn Heckſcher und 
Herren Meviſſen, das alte Minifterium wieder 
definitiv mit der Leitung der Reichsangelegen⸗ 
heiten betraut worden. Herr Heckſcher, von 
den ‚banditenartigen Mißhandlungen der Der 
motraten in Höchſt fehr angegriffen, geht auf 
feınen Wunſch als Geſandter an die Höfe von 
Turin und Neapel. 

. — $ranffurt, 23. Sept. In den Frühs 
Runden des heutigen Tages haben hierzu beors 
derte Abtheilungen der hier befindlichen Reiches 
truppen die Stadt verlaffen, um die umliegens 
den Städte und Dorfichaftenzubefegen. Bodens 
heim, Rödelheim, Ginheim, Bergen und Höchſt 
find entwaffnet worden. In Hanau herrfcht die 
größte Ruhe; auch find dort noch feine Reichstrup⸗ 
pen eingerüdt; dagegen find flarfe Truppenab» 
theilungen heute Bor, und Nachmittag nach dem 
badifchen Oberland von hier abgegangen. Ziems 
lich zuverläffigen Mittheilungen zufolge, die 
mit dem Nachmittagszug der Main⸗Neckarbahn 
eingegangen find, haben die Infirgenten im 
badiſchen Oberland die Banhöfe in Schliengen 
und Mülheim befezt. Doch ift die Communi⸗ 
cation von Freiburg her horbwärts völig uns 


unterbrochen. Bei Etlingen waren einige Schie- 
nen audgehoben, find aber nach wirnıgen Stun⸗ 
den wieder hergefiellt worden. 

— In den legten Gigungen des Reichſstags 
wurben folgende Paragraphen der Grundrechte 
berathen. $. 17. Die Wiffenfchaft und ihre 
Lehre ift frei. $. 18. Jeder wnbeicholtene 
Teutſche, der die Kenntniffe dazu befizt, hat 
das Recht, Unterricht zu eriheilen und Alnters 
richtsanftalten zu gründen. Der teutſchen Zus 
gend wird durch genügende öffentliche Unter 
richtsanſtatten das Recht auf ft Men: 
ſchen⸗ and Bürgerbildiing gemwährleiftet. Für 
den Unterricht in Volksſchulen wird fein Schul 
gelb bezahlt. Armenſchulen finden nicht fatt. 

hbeimittelten fol auf allen öffentlichen Bild⸗ 
ungsanſtalten freier Unterricht ‘gewährt Verden. 
$. 19, Das geſammte Unterrichts» und Erzieh: 
ungsweſen ſteht unter Oberaufſicht des Staats, 
bildet einen abgefonderten Zmeig feiner Ber 
waltmg und iſt der Beauffidtigung der Geiſt⸗ 
lihen ald foldyer enthoben. Die öffentlichen 
Lehrer haben die Rechte ald Gtaatediener. 
$. 20. Es fteht einem Jeden frei, feinen Ber 
ruf zu wählen und fi für denfelben audzu- 
bilden, tie und wo er will. 

— Die Regierung Württemberg ð hen 
einen Aufruf erlaffen, in dem fie auf die über 
al auftauchenden Unruhen aufmerffam malt, 
den Einbruch Struve's in Baden anzeigt und 
die Württemberger ermahnt, fich um die Regier⸗ 
ung zu ſchaaren, um Geſetz und Ordnung auf⸗ 
recht zu erhalten. 

— Ulm, 21. Sept. So eben hier dinger 
troffene zuverläffige Privatbriefe melden Be⸗ 
denflidyed aus Heilbronn. Dort find rothe 
Fahren aunsgehängt. Heilbronn, Hall und Deh⸗ 
ringen ſandten gemeinſame Deputirten an 'bie 
Landesvereine ab, welthe ſie zu haudeln auffor⸗ 
dern. Gehen dieſe darauf nicht ein, ſo wollen 
die genannten Städte ſelbſt handeln. Jeder 
Vater, der einen Sohn beim Militär hat, will 
ihn zurücktufen und unter die Bürgerwehr ſtel⸗ 
len. — In Heilbronn hat ſich ein Verein patrio⸗ 
tiſch geſinnter Jungfrauen gebildet, ſcharfe Pas 
tronen zu fertigen und bereits damit angefangen. 

(Volkshalle) 

— Alles was aus Berichten vom baden⸗ 
ſchen Oberlande üder ven Struve'ſchen Einfall 
fommt, iſt noch ungewiß. Theils Furcht, rheits 
Entſtellung geben ſolche widerſprechende Data, 
daß genauere Nachrichten erſt abgewartet wer⸗ 
den müſſen. Nur fo viel ſtheint gewiß zu fein, 
daß er mit keiner fehr großen Rotte, Die, wie 
die DPA. Brg. ſich ausdrüdt, aus italieniſchen, 
franzoͤſſſchen und ſchweizeriſchen Lumpengeſtudel 
und den in der Schweiz weilenden teutſchen 
Flüchtlingen beſteht, einbrach und auf Unter⸗ 
Rügung der Bewohner Badens feldft hoffte, "in 


welcher Hoffnung we ſich wahr ſcheinlich gerkiufdzt 
hat. Buch Hecker ſoll zwiſchen Kolmar and 
Straßburg mit 1» — 4000 Mann und Ger 
ſchutz über den Rhein gegangen fein; bebarf 
aber ebenfalls noch fehr der Beſtaͤtigung. 

— Struve gibt im Namen der provijoriichen 
Regierung für die teutſche Republik Befehle 
an die Bürgermeifter im babenfchen Ober⸗ 
lande, als wenn er wirklich ſchon gewonnenes 
Spiel hätte. Allen, welche ſich feinem Zuge nicht 
anfchließen, droht er mit dem Erfchießen; das 
Bermögen fänmrlicher fürſtlich Gefinnten will 
er konſisciren laffen ꝛc. c. Man Tann aus 
diefen Befehlen jchon erſehen, welche Freiheit 
die Struve'ſche Republif bringen würde. 

— Während nun Hauptmann Gtruve jet 
anf eigener Fauſt Republif ‚macht, melder man 
aus Mannheim, daß jein früherer Freund 
Heder am 20. d. mit dem Dampfidiff „Her 
mann’ von Havre nah Nordamerika abgefer 
geit fei. (Welche Nachrichi wird ſich nun ale 
wahr berausftellen — dieſe oder die folgende 2) 
- Mannheim, 23. Sept. Man jagt, 
Hecker jet keineswegs nah Amerifa abgereiſt, 
jondern die Reife ſowohl, wie der angebliche 
Zwiefpalt innerhalb der ultrarevolutionären Pars 
thei fei eine Erfindung geweſen, um damit uns 
fere Regierung zu täuſchen. (F. 3.) 

— Rajfel, 21. Sept. Fur diefe Woche 
war bier in Kaflel eine Schilderhebung der 
Mepublitaner angefagt; der Gang der Ereig- 
niffe in Frankfurt macht eine ſolche Abſicht 
unwahrſcheinlich. Es beftätigt ſich Übrigens, 
daß gedruckte Aufforderungen zum Aufſtande 
in einzelnen Landestheilen verbreitet worden 
find. Fr. J.) 

— Gießen, 23. Sept. Ganz unerwartet 
find im Laufe des heutigen Tages hier Ber 
haftungen vorgenommen worden. Die Berhaf- 
teten find Aug. Böner, Redakteur ded „Jüng— 
ften Tages”, Dr. Bopp, Präfldent des repus 
blifaniihen Vereins, Leiſtner, stud: cam. aus 
Sachen, ein fehr eraltirter Republifaner, der 
z. B. vor furzem bei dem öffentlichen Zufams 
‚mentreten aller politischen Vereine -hierfelbft 


zum Schluſſe auf einen Tiſch fprang und laut - 


sawsrief: „ed wird nicht eher :beffer, bis die 34 
Yürktentümmel verjagt find“, und der Gchreis 
wergefelle Heiland. (fir. I.) 

Sa Schlefien follen die rebelliſchen 
Bauern Über die Sotvaten Herr geworden fein. 


Es heißt deßhalb, daß fünftig die Linie auch Miſt⸗ 


gabelfechten lernen muß. 


— Schleswig, HvVlfein Im ven Ro 


gerihagener Blättern bie zum 79. Sept. finden 
wir die Beftätigung, daß das daniſche "Minis 
ſterium durchaus nicht geſonnen iſt, irgend wel⸗ 
che weitere Konzeſſlonen hinſtchtlich des Waf⸗ 
fenſtillſtandes einzuräumen. — 


— Den „Mannheimer Journal“ wird von 
der Doman geſchrieben: Die Nachricht, daß 
Rußland einen Kongreß zur Drbnung der ira» 
lieniſchen Angelegenheiten vorgefchlagen hat, bes 
ſtaͤtigt ſich. Es heißt, daß derfelbe in Mailand 
ſtattfinden fole. 

— Gt. Petersburg, 14. Sept. Der 
‚Kaifer von Rußland hat dem wenig begäterten 
Edelleuten in den Gouvernemens ESmolensk, 
Rjafan und Sfimbirfd Kronländereien zur Ans 
flevelung und Riederkaffung auf eigene Koften 
uberwieſen. 

— Bei einem Krawall in Petersburg, 
der vom Bolfe aus dem Grunde gemadıt wurde, 
weil dad Gerücht verbreitet war, Die Aerzte 
sollen bie Proletarier vergiften, beflieg der 
Kaifer mit feinen Adjutanten eine eben errich» 
tete Barrifade und ſprach zu der Menge: „Die 
Cholera fei em Strafmittel Gottes, deffen Züdw 
tigungen man fich zu unterwerfen habe, . und 
dad Gerücht von einer Vergiftung müfle man 
für eine Erfindung boshafter Menichen halten.” 
Die Worte ded Kaiferd mirften befänftigend 
auf die Menge, welche Tnieend, zum Theil 
lautlos, der Rede folgte. Als darauf einige 
Männer Widerfpruch erhoben, ließ .fle der Kai—⸗ 
fer vom Bolfe felbft verbaften und dieſes lezr 
tere kehrte ruhig nach „Haufe zurüd. 

— London, 20. Sept. Die ‚Britannia‘ 
it mit Nachrichten aud Newyork vom 8 Sept. 
in Liverpool eingelaufen. Alles iſt ruhig in 
den Vereinigten Staaten. Die tünftlich her» 
aufbefchworene Sympathie für die Inſurrec⸗ 
tion in Irland fft zu Ende, verfihern die Bläts 
ter der amerifanifhen Hauptſtadt. Aus Meris 
to ebenfalls beruhigende Depeſchen. 

— Die franzöfifche Nationalverfaums 
Img bat eine Million zur Unterftügung für 
die Arbeitölofen im Paris, und nach längerer Die» 
kuſſton ein Kredit von 50 Millionen zur Uns 
lage von Aderbaufolonien in Algier, um ber 
arbeitölofen Bevölferung im Mutterlande :einen 
Abzug zu eröffnen, bewilligt. 

— Paris. Die Nationalverfammlung bat 
den Antrag auf Abfchaffung ‘ver Todesſtrafe 
für politifche Verbrechen angenommen, dagegen 
der Antrag anf allgemeine Abſchaffung diefer 
Strafe verworfen. 

— Darid. Der „National’’ fportet über 
den Volksenthuſſasmus für den Bürger Bonas 
parte. ‚Der graue Rod, Hut und Stock ſeines 
Oheims, fagt er, „würden faum 14 Zage 
regieren, felbft wenn man ihm wirklich die Ehre 
anrhäte, ihm die Regierung anzuvertrauen ıc.“ 

— Paris. Der jüdifche Banquier Fould 
Hat feine. Wahl mit einem Aufwand von 70,000 
—— und durch das Zuſammenhalten ſeiner 
GSlaudensgenoſſen, die wie ein Mann für ihn 
ſtimmten, durchgeſezt. 
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— Paris. Die Wahl Lonid Rapoleon’s 
in Parid und vier Departements zieht die öfr 
fentliche Aufmerkſamkeit auf ſich. 

— Der Moniteur du soir enthält folgenbe 
Rote: Ein Privarfchreiben aus Peterdburg zeigt 
an, daß ber Kaifer von Rußland die franzos- 
ſiſche Republik offiziell anerfannt habe, und daß 
Hr. v. Pablen am 30. Petersburg verlaffen 
werde, um fich ald Borfchafter nach Paris zu 
begeben. 

— Die !yoner Schneiderwerfflätten ars 
beiten über Hald und Kopf an fardinifchen 
Soldatenröcden, deren fie an 50,000 zu liefern 
übernommen. 

— Zürich, 19. Sept. Paut der „Schwei⸗ 
er Nat. Ztg.“ it Hofrath Hurter ad Ger 
chichtſchreiber des Raiferlihen Haufes ohne 
Penſion entlaffen worden und bat fi ind Ty⸗ 
rol zu den Jeſuiten zurücdgezogen. 


Befanntmachung. 
(Ausmufterung alter Wägen betreffend.) 
Eingetretener Hinderniffe wegen wird die auf 
Donnerftag, den 28. d. Mis. 
anberaumte Berfteigerung alter Wägen ıc. 
nunmehr am 
Dienftag, den 3. DOftober, 
Bormittagd 10 Uhr, abgehalten. 
Mürnberg, den 26. September 1848. 
Königliches Oberpoſtamt. 
v. Sundabl. 
e, Start. 


Befanntmachung. 

Das kgl. Landwehr: Regimentd-Rommando 
bat eine Lifte von 69 reluitiondpflidtigen Bürs 
gern dießorts übergeben, welche die zur Land⸗ 
wehrkaſſe fchuldigen Beiträge unberichtigt ges 
laſſen haben. Da bie Landwehrfaffe bei ben 
erhöhten Bebürfniffen des Dienfled diefe Res 
Iuitionsbeiträge unabweidlich bedarf, fo werden 
die Reftanden hiermit aufgefordert, binnen 8 
Tagen die Zahlung an die Landwehrfaffe um 
fo mehr zu erlaffen, als anfonft die Beitreibung 
im Wege ded Zmwanges erfolgen müßte. 

Fürth, den 25. September 1848. 
DDer Stadtmagiiirat. 
Befanntmachung. 

Bei der proteftantifchen teutfchen Schule 
biefiger Stadt ift die Stelle eines Lehrers ers 
öffnet, mit welcher ein Gehaltsbezug von 200f. 





aus dem Schulfond, und 200 fl. aus der Kreis, 
dotation, im Ganzen alfo von 400 fl. verbunden 


ift. 

Diefe Stelle wirb unter VBorftredung einer 
14tägigen Frift zur Bewerbung hiermit öffent, 
lich ausgejchrieben, und die Bemerfung beiges 
fügt, daß pur folhe Geſuche Berüdfichtigung 
finden fönnen, welche mit der erften oder min«- 
beftend mit der zweiten Befähigungsnote belegt 


find, 

Fürth, den 18. September 1848, 

Der Stadtmagifirat. 

Bäumen. Meyer. 

Einladung. Der Gehorſamſtunterzeich⸗ 
nete erlaubt fih ale hodzuverehrende Herr 
fchaften, Gönner und Freunde, wie aud dad 
werthgefchägte Publilum zum Kirchweibs 
feſte mit dem Bemerken höflichft einzuladen, 
dag nächſten Sonntag den 1. October Ball, 
Mittrooch den 4. October Diner und Ball, 
Sonntag den 8. October Ball und Mittwoch 
den 11. Dctober Ball und Souper Statt 
finden wird. 

Da er gute und prompte Bedienung zus 


fihert, fo hofft er ſich eines zahlreichen Bes 


ſuchs und vollommener Zufriedenheit zu ers 


freuen. 
Hochachtungsvoll empfiehlt ſich 
Fürth, den 24. September. 1848, 
Louis Wolfermann, 
Weinwirth und Pächter des Gafthofes 
zum Kronprinzen von Preußen. 


Wohnungsveränderung. Ic bringe 
hiermit zur ergebenen Anzeige, daß ich mein ers 
fauftes Wohnhaus in der Waflergaffe Nr. 186 
bezogen habe. Bitte daher meine verehrten Abs 
nehmer hiefiger Stadt, wie der Umgegend, mir 
Ihr erzeigted Vertrauen in meinem Fabrifat 
ferner zu fchenfen, welches ic) ſtets durch reelle 
und billige Arbeit zu erhalten fuchen werbe. 

Windsheim, den 26. Sept. 1848. 

Karl Leonhard Erid, 
Bürftenmachermeifter. 


Zu vermietben. Eine geräumige Wohn; 
ung in der! Schügengaffe ift auf ein halbes 
Jahr fehr billig zu vermiethen, fann aud auf 
längere Zeit gemiethet werden. Näheres ift zu 
u bei Hahn, Optikus, in der Schügen- 
gaſſe. 


Leſeverein. | 
Mittwod; 27. September Mittags ı Uhr Generalverfammlung. 
Zugleich wird veröffentlicht, daß den Statuten gemäß jeder vom 1, Dftober an Eintre⸗ 


tende für die verfloffenen Monate die Beiträge micht nachzuzaählen hat. 


ungen wollen gefchehen bei dem 


Gefällige Anmeld- 
Borfland. 





Herandgeber Jul. Volkhart. 


Das Eagblatt erfheint wochentlich 
vier Mal, und koſtet im ganjen 
Konigreiche vierteliährlich 39 kr. 
Das Sonntagsblatt Foflet per 
Quartal 9 fr, 
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Bei Inferaten koſtet die Spaltzelle 

0 fr. Anjeigen unter 3 Zeılen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Freitag, den 29. September 1848. 





* Mit der nächſten Nummer ſchließt dad Ste Quartal des Tagblattes, daher man 
ARE die resp. Abonnenten um gefälige Entrihtung ded Quartalbetrages bittet. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 25. September. 3. MM. 
König Mar und Königin Marie wollen am 
Donnerftag den 28. di. von Hohenihwangau 
zurücfehrend, in Nymphenburg eintreffen. 
Se. M. König Fudwig wird gegen Ende de. 
Mis ebenfalls bier anfommen; dagegen ift 
Königin Therefe am vergangenen Dienftag zu 
ihrer Tochter der Herzogin von Modena nad) 
Bogen abgereilt, 

— Unſere Regierung beabfichtigt, wie vers 
lautet, dem fommenden Landtag dad. Budget 
bloß auf 2 Jahre vorzulegen. (D. f. 3.) 

— Das in Augsburg garnijonirende Ste 
Jufanterie-Regiment bat Marfchordre erhalten, 
und if bereus Mittwoch auf der Eifenbahn 
nad) Memmingen und Umgegend abgegangen. 
Eine Eskadron Ghewaurlegerd ging ebenfalls 
dahin ab. Es fol dort unter Dberbefehl des 
Generallieutenantd v. Gumppenberg ein Lager 
gebildet werben. 

— Es fol demnächſt eine Berordnung erfcheis 
nen, nach welcher nun doch bei der Landwehr 
die Helme ald Kopfbededung allgemein einger 
führt werden. (B. Tgbl.) 

— Dienfteönadhridhten. Der Pro 
tofolift am Kreis⸗ und Stadtgerichte Ansbach 
8. 3. Schillinger ift auf den Grund des 6. 22. 
lit. D. des Editts IX. zur Berf.sUrf. in den 
definitiven Ruheſtand verfezt worden. 

Der Landg.»Arzt Dr. 3. ©. Frech zu 
Biſchofsheim iR auf die Landg.⸗Arztesſtelle zu 
Pegnig verfezt und die Stelle eined Zivilads 
junften bei dem Landgericht Markt Bibart dem 
II. Landgerichtsaffeffor ©. v. Merz zu Dim 
felsbühl, dann die Landrichtersſtelle zu Burg» 
ebrach dem I. Landgerichtöaffeffor W. Wölter 
zu Rothenburg a. X. verliehen worden. 

(Rorrefp.) 


— .Durdy Einbrud in die Pfarrkirche zu 
Schrobenhbaufen wurden am 23. Gept. 
6 filberne Kelche, 1 Rauchfaß, 1 Monftranze, 
2 Engel, 1 Ehriftus, goldene Quaften und ans 
— Gegenſtände im Werthe von 2000 fl. ges 

oblen. i 


— In Nürnberg fand am 25.0. M. die 
erfte Sigung der 12. Generalverfammlung der 
Aftionäre des Ludwigkanals flat. Aus dem 
vorgelegten Rechenſchaftsberichte erfleht. man, 
baß der Kanalbau nunmehr ald vollendet ſich 
darftellt, und 100 Rammerfchleußen, 66 Schleufs 
fenwärterhänfer, 61 fteinerne und 66 hölzerne 
Brücden über den Kanal, 102 Durdläffe un» 
ter dem Kanal, 66 Brüden neben dem Kanal, 
60 Durchläſſe unter Brüdenanfahrten, 24 
Ufermauern ausfcließlidy jener an den Brüden 
mit 17,539° Gefammtlänge, 11 Stügmauern 
neben dem Kanal mit 2736 Gefommtlänge, 
129 Einläffe, 19 Ueberfäle, 38 Grundabläffe, 
12 Brüdfanäle und 3 Durchfahrten ıc., im 
Ganzen 1055 Baumerfe, — die Nebenanftalten 
des Kanaled, 15 Krahnen, 10 Lagerſchoppen 
nicht eingerechnet — in ſich-zählt. Der Wafs 
ferftand in dem Kanale und in dem fanaliflrz 
ten Theile des Altmühlfluffes it in allen Zeis 
ten feit der Llebernahme ded Kanals von der 
Aftiengefelfchaft der mormale geweſen, und es 
ift feine Beforgniß gegeben, daß jemals ein 
Waſſermangel eintreten fönnte, Nach dem ges 
genmwärtigen Stande ded Perzeptiond, und Aufs 
fichtöperfonale® befinden fih am Kanale 9 Eins 
nehmer, 4 Gehilfen, 2 Hafenmeifter, 65 Schleufs 
fenwärter und 26 Gehilfen. 

— Dad Kreisdintelligenzblatt von Unter, 
franfen enthält drei Stedbriefe hinter Met, 
ternich, Effelen und Reinah. Die genannten 
Honoradlen dürften ſich jedoch ſchwerlich in 
Unterfranfen betreten laffen. 


— Am vergangenen Sonntag iſt ed bei ber 
Kirchweibe zu Neuhauſen zwiſchen Kürafs 
firen und Bauernburfchen zu einer bedeutenden 
Schlägerei gefommen. Die Bauern fchlugen 
mit Drefchflegeln und Senfen zu und die Kü— 
raffiere machten von ihren Säbeln Gebraud. 
12 Küraffiere liegen fchwer verwundet im Las 
zareth und fo follen ebenfalls A Bauernburſche 
an den erhaltenen Wunden fchwer darnieder- 
liegen, fo dad man an ihrem Auffommen 
zweifelt. (Lobote.) 

— Würzburg, 25. Sept. Geſtern ber 
gingen in ungeſtörter Geſelligkeit die hieſigen 
Turner dad Feſt der Fahnenübergabe. Würz⸗ 
burgs Frauen und Jungfrauen haben der Turn— 
gemeinde dieſe Fahne geweiht. Nachdem der 
Umzug durch die Straße gemacht war, ſam— 
melten fich die Turner im Xheatergarten. Die 
getroffenen Maßregeln zur Sicherung der Ruhe 
erwiefen ſich als überflüffig. 

— Der Reichöverwefer hat am 24, d. M. 
definitiv deu Abgeordneten der teutichen Reichs— 
verfammlung Anton Ritter v. Schmerling zum 
Reichsminiſter des Innern, den königlich preufs 
fiichen Generalmajor v. Peuder zum Reiche» 
minifter ded Krieges, den Abgeordneten Robert 
v Mohl zum Reichöminifter der Juſtiz, den 
Abgeordneten Hermanı v. Becferrath zum Reichs— 
minifter der Finanzen und den Bremiſchen Ses 
nator Arnold Dudmwig zum Reichsminiſter des 
Handeld ernannt, und gleichzeitig Die einſtwei— 
fige Leitung der auswärtigen Angelegenheiten 
dem Reichsminiſter des Innern übertragen. Zus 
gleich hat der Reichsverweſer zu Unterflantes 
tecretären für die auswärtigen Angelegenheiten 
den Abgeordneten Mar von Gagern und Yuds 
wig von Biegeleben, für das Innere die Abs 
geordneten Friedrih Baffermann und Goferh 
v. Würth, für die Juſtiz den Abgeordneten 
Shriftian Widenmann, für die Finanzen den Abs 
geordneten Karl Mathy und für den Handel 
den Abgeordneten Johannes Falati ernannt. 


— Ein öſterreichiſcher Viceadmiral ift in 
Frankfurt eingetroffen, um dad Departement 
der Marine zu übernehmen, 

— Bon der Gentralgewalt ift ein Manifeft 
an alle Regierungen ergangen, welches die Bor» 
fäle in Frankfurt berührt und audfpricht, daß 
die Gentralgewalt dem nächſt Hand in Hand 
mit den tentfchen Regierungen Maßregeln trefs 
fen werde, den in manchen Theilen des teut- 
ſchen Reiche herrfchenden gefeßlofen Zuftand ein 
Ende zu machen; vorläufig ſollen alle teutfchen 
Regierungen ihren Behörden, Beamten und ns 
fituten, die zur Bertheidigung der Ordnung und 
Geſetze beleben, cifrigfte Pflichterflillung an 
Herz legen, damit dem eingeriffenen Zuſtande 
der Geſetzloſigkeit Eräftig ein Ziel geſezt werbe. 


— Ein Rundfchreiben des Reichdminifteriume 
der Juſtiz, an die Juftigminifterien der Einzel. 
flaaten fordert leztere auf, die Preßfreiheit und 
Volfsverjammlungen zu überwachen, und die 
Verbrechen, zu denen diefe Rechte mißbraucht 
werden, nad den beftehenden Gefegen zu be 
ſtrafen. 

— Frankfurt. In der Nationalverſamm— 
lung hat ein Flugblatt zirkulirt, auf welchem 
zu einer Leichenfeier für die gefallenen Barrifa» 
denerrichter eingeladen war ıc. Es rührte diefer 
Aufruf wieder von ber Finfen ber, und Prof. 
Zimmermann aus Gtuttgart war benanıt, 
daß er die Gedächtnißrede für die Gefallenen 
halten werde; allein der fommandirende Gene 
ral NRobili hat diefe Feichenfeier verboten und 
alles Ernfted vor Zufammenrottung, Theilnah: 
me an Aufzügen ıc. ıc, gewarnt. 

— In dem amtlichen Theil der Frank 
furter Oberpoftamtdzeitung find 8 Mann als 
gefallen und 36 ald verwundet, theild vom preufs 
fiichen, theild vom öſterreichiſchen und heffiichen 
Militair nominell aufgeführt; die Preußen müſ— 
fen vorndran geweſen fein, den diefe wurden 
am färfiten mitgenommen. . 

— Franffurt, 25. Sept In der heu— 
tigen Gigung wurde eine lange Anklage» Acte 
von Eeiten der Rinfen gegen die Minifter 
Mohl und Schmerling verlefen, weil diefe 
Ausnahme, Öefete erlaffen hätten. In derfelben 
Sigung beantragt Hr. Wefendond, unter Uns 
terſtützung feiner Freunde von ber Linken, 
bie @injeßung eined Ausnahme-Gerichted. Sehr 
confequent. 

— Aus Frankfurt fchreibt man der Bolfd, 
halle, es foll in der That beichloffen fein, ganz 
Sid Weſt⸗Teutſchland militärisch zu occupiren 
und deßhalb Lager bei Ulm, Frankfurt und am 
Dbers und Mittelrhein zu bezieben. 

— Die Mörder der beiden Reichstagsdepu— 
tirten follen 12 Zurner aus der Umgegend ger 
wefen fein. Sechs find bereits erfannt und 
eingezogen. Sie follen fi durd; ihre Fahne 
mit der Infchrift „Bornheim“ verrathen haben. 
Lichnowsky ließ auf feinem Sterbebette 
dem Kunftgärtuer Schmidt für feine Aufopfer- 
ung und Anftrengung eine Belohnung verabrei» 
chen und verfchied mit den Worten: „er wolle 
Ale, die er gefränft um Vergebung bitten, Als 
len vergeben, auch feinen Mördern.” 

— Als der Straßenfampf in Frankfurt 
begonnen hatte, ftanden eine halbe Stunde vor 
der Stabt 1600 bewaffnete Bürger aus Ha— 
mau und ließen hinein fagen, wenn man die 
Abficht habe, eine Republik auszurnfen, wolls 
ten fie fommen und mit losfchlagen, wäre dieß 
aber nicht der Fall, fo zögen fie wieder heim. 
Was fie aber gethan haben, ift nicht befannt 
geworden. — Man fpricht wiederholt davon, 
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daß Gagern an bie Spige bed neuen Reiches 
minifteriumd treten werde, 

— Nach dem vom Dr. Eifenmann redigirs 
ten teutichen Volköblatt ſoll es fich bei den 
ſchrecklichen Frankfurter Ereigniffen nicht um 
den Waffenftilftand und bie Entfernung einiger 
Abgeordneten gehandelt haben, fondern der 


nächſte Zwed fol die Ermordung aller Abs 


geordneten mit Ausnahme der Mitglieder der 
äußerften Linfen, an der Zahl 25, und bie Pros 
clamation der rothen Republik gemeien fein. 
„Das find die Folgen’ fagt Eifenmann, „wenn 
man das Bolf, flatt ed zu belehren nnd zur 
Freiheit würdig zu machen, bis zum Wahnfinn 
aufregt.“ 

— Ueber die Urſachen des Frankfurter 
Unglücks ſind die Meinungen getheilt. Einige 
meſſen die Schuld den Turnern und Bolfövers 
fammlungen zu. Andere behaupten, wenn das 
Minifterium Schmerling nicht fchießen laflen 
hätte, fo wäre der Aufitand vor Langeweile ges 
ftorben. Biel hat die Anfichtderer für fich, welche 
meinen, der Aufftand fei verabredet gewefen, feine 
Fäden haben ſich durch ganz Teutſchland gezo: 
gen, und wäre es gelungen, fo wäre überall 
Die rothe Nepublif ausgerufen worden. 

— Metternich, der ed auf der Pfingſtweide 
am Zolften trieb, fol, von mehreren Bajonett- 
ftihen verwundet, auf der Flucht eingefangen 
worden fein. 

— Die in Franffurt von den Abgeord» 
neten Blum und Günther herausgegebene 
Reichstags: Zeitung ift durch Erlaß des Reiches 
minifteriums verboten worden. Die Redafs 
teure felbft waren am 25. Sept. vor dad peins 
liche Berhöramt geladen, wollten aber biefer 
Borladung nicht Folge leiſten, weil fie die 
Kompetenz dieſes Gerichtd nicht auerkennen. — 
Das Franff. Journal bringt zur Entfräftung 
vielfacher, falfcher. die Ehre der ganzen Bürs 
gerichaft von Höchſt verlegender Gerüchte Fol 
gendes über Heckſchers Verfolgung zur Kennt» 
nid: Am 18. Sept., Abends zwifchen 7 und 8 
Ubr, wurde ber Abgeorbnete Hedicher in ben 
Straßen von Höchſt auf eine empörende Weife 
mißhandelt, Wehrere brave Bürger nahmen 
fich feiner an, befreiten ihn mit eigener Gefahr 
and den Händen der mwüthenden Menge und 
bradıten ihn in die nahe gelegene Rathhaus⸗ 
ſtube. Hier blieb er unter dem Schutze der 
Behörben und einer Anzahl gut gefinnter Bürs 
ger, bis er Nachts 25 Uhr in einem Wagen 
unter fiherer Begleitung nach Wirdbaden ges 
bracht wurde. 

— Stuttgart. Ein Erlaß des Gefammts 
minifteriums trägt allen Behörden auf, den 
Beichädigungen des Eigenthums energifch ent: 
gegen zu treten, die Bolfsverfommlungen aber 
genau zu überwachen, und gegen die aufrüb» 


rerifchen Reden in denjelben mit Gewalt, nöthi— 
genfalls mit militärifcher Macht einzufchreiten. 
Das Reihöminifterium hat den Abgeordneten 
Guſtav Graf von Keller als Reichskommiſſär 
zur Herſtellung der geförten Ordnung in die 
ſüdweſtlichen Bundesftaaten gejandt und ihn 
mit den ausgedehnteſten Vollmachten hierzu vers 
ſehen. Das württembergiiche Miniſterium ift 
von der Gentralgewalt aufaefordert worden, den 
Anordnungen ded Reichskommiſſärs unbesingt 
zu gemügen und alle feine Verfügungen kräftigſt 
ju unterügen und unverweigerlihe Folge zu 
leiften. 

— Von Heilbronn ang if eine Lokomo— 
tive angefommen, welche dem Bernehmen nach 
die Nachricht von Banernzuiammenrottungen 
brachte, welche, durdy Zuzug aus dem Badiichen 
verftärft, in der Gegend von Hrilbronn, Neckars— 
ulm und dem Heuchelberg fich befinden, 

(Suͤdd. Volit. Ztg.) 

— Wie ſchlau. Struve bat eine Proflamas 
tion an das teutfche Volk eriaflen, welche 4 
Punkte enthält, womit er die Leute fangen will: 
1) alle Feudallaften find ohne Entfchädigung 
aufgehoben. 2) Alle Steuern bören auf, : 3) 
Alles Grundeigenthum des Staat, der Kirche 
und ber auf Geite der Fürſten Fämpfenden 
Staaröbürger füllt deu Gemeinden heim. 4) 
Um alle dieje Erleichterungen zu fihern, muß 
fi das ganze Volk erheben und alle Teutfche 
vom 18. bis 40. Jahr unter die Waffen treten. 
Auch dad Kriegsgeſetz bat er bereits verfündet. 
Solche Schwadhheiten, follte man denken, fie 
len doch feinen Menſchen ein, der bei Troft iſt. 

— Das Wefen der republifaniichen Freiheit, 
die Struve mit feiner Schaar den Bewohnern 
der Orte bringt, wohin er fommt, beiteht darin, 
daß fie Kaffen plündern, Beamte feitiegen, 
Poftwägen und Neifende berauben, Eifenbab» 
nen zeritören ıc. x. So fol fie in Lörrach 
die Obereinnehmereifaffe mit den erft vor eis 
nigen Tagen dahin abgegangenen 16 — 18,000 fl. 
Kriegdentfchädigungegelder für die benadbar: 
ten Gemeinden, fo wie die Kaffe in Mühl— 
heim von 4000 fl. genommen haben. Die 
Eifenbahnverbindung mit dem Oberlande iſt 
von Schliengen bis Heiterdheim anf eine 
Strede von 3; Stunden zerſtört. Gm und 
um Freiburg ift gegenwärtig eine bewaffnete 
Truppenmacht. Am 24. Sept. ift ein Theil 
berfelben den Rebellen entgegen gezogen. Er— 
frenfich it ed, daß jämmtlide Bürgermeilter 
ded Amtes Schönau und Schopfheim er 
färt haben, den Struve’fchen Schaaren, wenn 
fie ihre Ortfchaften heimjuchen wollten, mit 
Gewalt entgegen zu treten und es aufs 
Aeußerſte anfommen zu faffen. Bereits hat 
auch der fommandirende Kriegsminifter Hoff: 
mann die Aemter Förrach und Mühlheim ab» 


858 


wärs bid Adern und @ttlingen einfchließlich 
in den Kriegszuſtand erflärt. — Struve, ber 
fich mit feiner Mannfchaft gegen eine ordent⸗ 
lihe Macht nicht halten kann, fol bereitd im 
Rückzuge begriffen fein. Die Schweizer» und 
Nheingränze fol mit 30,000 Mann Reiches 
truppen beſezt werben, 

— Freiburg, 24 Sept, Die Freiihaas 
sen, weldye nach Freiburg hatten fagen laffen, 
daß fie heute früb um 7 Uhr bort einrüden 
würden, fiehen bei Rroßingen, 33 Gtunden 
von bier. Das Militär (Preußen und Heflen) 
it in der Frühe von hier gegen fie ausgerückt. 
— Die Oeſterreicher und die Bayern find von 
der andern Seite fhon in Waldshut angelangt. 
Die franzöfifche Gränze ift ebenfalls befezt, fo 
daß die Freifhaaren faft ganz umzingelt find. 

— Der früher von Heder redigirte „Volkes 
freund“, welcher des Gieged der teutſchen 
Republifaner dieß Mal fiher zu fein fcheint, 
meldet ald Neuefted: „Dr. Heder ift auf feis 
wer Rüdreife begriffen.” 

— Zur Rirhenverfammlung nah Witten, 
berg, die vom 21. Sept. an dort abgehalten 
wird, find Geiftlliche und Weltliche von allen 
Ländern und allen Farben gezogen. Die fünfs 
tige Verfaſſung der proteftantifchen Kirche wird 
die Haupifrage fein, die dort zur Sprache foms 
men ſoll. Die Lutherſtadt hat Alles aufgebos 
ten, ibren Gäften den Aufenthalt dafelbfi ans 
genehm zu machen. 

— Prinz Eduard von Sachſen⸗Alt en—⸗ 
burg hat bei der Neformverfammlung teuts 
fcher Uuverfitätöprofefforen in Jena den Aus 
trag geftellt, in die neuen Disciplinargefege auch 
einen Paragraph gegen Thierquälerei aufzunchs 
men. 

— In Hanam ift ebensfalls ein Aufitand 
ausgebrochen, bie Stadt iſt flarf mit Barris 
Faden angefüllt. Preußiihe Truppen find das 
hin abwarfchirt, um die Nebellion zu dämpfen. 
— Aus Sckhlefien, 17. Sept. In Ri 
gerddorf werben fleißig Lanzen gefertigt. Die 
Gemeinde will fich bemaffnen. Sie bat befchlofs 
fen, der Gewalt Gewalt entgegenzufegen und Als 
Ien, die in ihren Rechten verlezt und in ihrer 
Ehre gefranft werden, Beiltand zu leiften. 
Bei herannabender Gefahr foll die Sturmglode 
geläutet werden. Die Gemüther find noch 
beftig erregt. Da ed aud in den umliegenden 
Driichaften wegen Entrichtung der gutöherrs 
lihen Abgaben gährt, fo Fönnten wir leicht 
eine Maffenerhebung der Landleute in nächſter 
Zufunft erleben. (Bolfsh.) 

— Die Leipziger Micaelidmeffe läßt fich 
bis jezt fehr gut an. Das leder fand reißen, 
den Abfag, ebenfo geringe und mittlere Tuch 
forten. Sädhflibe Manufacturwaaren, befons 
derd halbwollene, fanden fo viel Käufer, daß 


mehrere Kabrifanten aus Merana und Glauchau 
um neue Sendungen nah Haufe fchreiben 
mußten. Man har feit. langer Zeit in Leipzig 
nicht fo viele fröhlihe Meßgefichter gefehen, 
ald diesmal. 

— Preußen. Der Dberlandögerichtöchefs 
präfident Kisker ift zum Juftizminifter ernannt. 

— In den Sclöfern von Sanfouci if 
während einiger Nächte gepadı worden, als 
ob lange weite Reijen gemacht werden follten. 

(Zeit. +9.) 

— In. Berlin und Deffau follen in 
Folge des den Soldaten gewährten freien Ber 
fammlungsrechtd diefelben immer einen Haupt 
beftandtheil der Volfdverfammlungen bilden und 
auch ihren lauten Beifall nie zuräcdhalten, ob» 
gleich fle vom ihren Borgefezten unausgeſezt 
alles Ernſtes und mit Drohung der Strenge 
bed Gefeßed davor gewarnt werden. (A. A. Bi.) 
In Koblenz wurde am 20. Sept. dem 
Frankfurter Abgeordneten, Advokat Adams, 
eine Katzenmuſſk gebracht und arge Zerftörung 
am Erpdgefchoffe feined Haufed verübt. Der 
nicht zahlreich erfchienenen Bürgerwehr gelang 
die Herftelung der Ruhe. Ein Gensdarm wurde 
verwundet; mehrere Ruheſtörer ſollen Bajonett⸗ 
ſtiche erhalten haben. (Auch in Heidelberg, 
Tübingen und Heilbronn hat ed Krawall ges 
geben, doch murde er bald unterdrüdt.) 

— Mainz 24. Sept. Bon Prag find zwei 
öfterreichifche Infanterie » Negimenter in Eilmär- 
fhen auf dem Wege hierher. Der Beſuch ber 
Gitadelle if, wegen der dort befindlihen Ges 
fangenen ded Frankfurter Aufſtandes, allen 
Eivilperfonen aufs firengfte unterfagt. 

— In Mücdeln find fämmtliche Offiziere 
der Bürgerwehr von dem Militär, das daſelbſt 
eingerüdt ift, verhaftet worden. Der Oberre 
gierungsrath v. Hinkeldei leitet die Unterſuch⸗ 
ung gegen die Aufftändiihen in Raumburg 
und Mücheln. " 

— In Wien bat fi dad Gerücht verbreis 
tet, daß Fürſt Windifchgräg als zweiter Goms 
wandirender nach Italien beflimmt fei. Beſtä— 
tigt ſich diefe fehr glaubwürdige Kunde, fo ifl 
es eine neue den Böhmen gemachte Goncefflon 
ber Regierung. 

— Wien. Briefe aus Prag melden von 
einem Meuchelmordöverfuh an dem Fürſten 
Windiſchgrätz, der glüdlicher Weife vereitelt 
worden if. Mehrere Individuen hatten fid 
nämlich bei einem gewöhnlichen Spagierritte 
bed Fürften, mit Piltolen und Flinten bewaff- 
net, in den Hinterhalt gelegt, wurden jedoch 
verrathen, und eine vorausgeſendete Kavalle⸗ 
riepatrouille hat die Mifferhäter eingefangen. 

— Die Friedensverhandlungen mit Däues 
marf hat nun endlich. doch die Gentralgemalt 
in die Hand genommen; fie werden in London 


mwiederangefnüpft und Baron Stockmar wird bie 
Gentralgewalt dort vertreten. Rach Schleswig⸗ 
Holftein begibt fih auch ein Abgeordneter ders 
felben, um ſich die dortigen Berhältniffe zu bes 
trachten. 

— Kiel. In einer Proflamation aus Sons 
berburg erklärt Graf Moltke mit feinen Conſor⸗ 
ten Amtmann Johannſen und Biſchof Hanfen, 
daß fie die nah Maßgabe des abgeichloflenen 
Waffenftiltanded von Dänemarf und Preußen 
einzufegende Immediorfommifflen zur Verwalt⸗ 
ung der Herzogthümer bilden, verfprechen ind» 
befondere für Fleiß und Frömmigkeit in Kirche 
und Schule zu forgen, und weijen die Behörs 
den an, alle Berichte an fle, als die einzig rechts 
mäßige Oberbehörde der Herzogthümer, zu rich—⸗ 
ten. Run ift diefe Proflamation der provifos 
riihen Regierung Echleßwig » Holfteins zu Ger 
fiht gefommen, und diefe erflärt ihrerſeits, 
daß alle Behörden, wo fie diefer Sommiffion, 
oder eines ihrer Mitglieder, habhaft werden 
können, diefelben fogleich zu verhaften und das 
rüber der Regierung zu berichten. 

— {nn einem Schreiben aus Flensburg 
vom 21. ift von einer ernfllichen Note die Rede, 
welche Lord Palmerfion an die däniſche Regiers 
ung erlaffen habe und von der man hoffe, daß 
fie nicht ohne Wirkung bleiben werde, dieſelbe 
jur Befonnenheit zu bringen. (B.H.) 

— Paris, 23. September. Auch heute 
sirfuliren wieder eine Menge Gerüchte; man 
ſpricht von einem Mordanfalle auf Gavaignac, 
von einem Komplotte mit dem Zwede, den 
General um jeden Preis aus dem Wege zu 
fhaffen; aud; dad Gerücht von dem beabfidy# 
tigten Ueberfal des parlamentarifhen Klubs 
MPoitierd, um deffen Mitglieder zum Fenſter 
binaudzumwerfen, erhält ſich. 

— Das Appellationdgericht hat entichieben: 
daß fein Grund vorliege, die gegen die Mis 
nifter bed conftitutionelen Könige Louis Phi— 
lipp deeretirte Griminalunterfahung fortzufühs 
ren. Cie wird deßhalb miedergefchlagen. — 
Um bie zahlreichen arbeitölofen Protetarier ges 
gen Berhungern zu fchügen, ift ed im Werke, 
die beichäftigten Arbeiter zu regelmäßigen (pers 
manenten) Kohnabzügen anzuhalten, die in eine 
Kaffe fließen, aus der jeder Arbeitölofe unter 
fügt werden fol. 

— Neapel, 14 Gep. Die Königin, 
Mutter, ſchon längere Zeit an der Leber leidend, 
ift geftern nach furzer ernftliher Krankheit im 
f. Schloffe von Portici mit Tod abgegangen. 
Maria Iſabella war die Tochter Karld IV. 
von Spanien, geb. am 6. Juli 1789, vermählt 
mit König Franz I. am 6. Dft. 1802, Wittwe 
feit 8. Nov. 1830. 

Mailand, 20. Sept. Der ruffifche 
General, welcher die Ehrenzeichen an Radetzky 


und die ausgezeichnetſten Offiziere der öfters 
reihifchen Armee in Italien überbrachte, fol 
noch außerbem geheime Aufträge vom Kaifer 
Nifolaus dem alten Marſchall ausgerichtet has 
ben. Rußland wünſcht, fagt man, feine Nadıs 
giebigfeit gegen die Forderungen Franfreiche. 
Mit Radepfy fol das ruffifhe Kabinet ale 
erforderlichen militärifchen Maßregeln im Fall 
eines franzöfifhen Einfalls verabredet baben. 
So herrſcht menigftend der Glaube unter den 
Offizieren der öferreichifdhen Armee. (9. 3,) 

— In Trieſt war bid zum 18, Sept. alles 
ruhig; am 19. kehren die franzöſiſchen Kriegs⸗ 
fahrzeuge wieder nach Toulon zurüd., 





Eonzert. 


Mit dem Eintritte des Herbſtes beginnt die Win» 
terfarfon, und Herr Apfelbaum eröffnete dieſelbe mit 
einem Eonzerte. Was wird er und wohl Neues brin: 
gen? Mit diefer Frage betrat ih das Theater und 
ließ eine Piece nad der andern vorüberziehen: Etwas 
Neues aber habe ich nicht gehört. Was kann jest Neues 
auftauchen? die Politit verſchlingt jo Ales. Deßbalb 
wollen wir auch die Leſer nicht langweilen, und nur 
Purz bemerken, daß Fräulein Zimmermann in den 
beiden Arien aus Romeo und Julie, ſowie Figaros 

ochzeit fih den Beifall des Publikums erwarb. Das 
uett von George Barfus, gefungen von Herrn Mat 
terbol; und dem Eonzertgeber, fand, obwohl ſchon viel 


feitig befannt, wieder allgemeinen Anklang ; die Quver» _ 


ture aus Gtradella wurde präcid vorgetragen, und 
Herr Matterholz gewann die Herjen aller Da 
men mit dem Liede: Den Schönen De Die 
beiden Quartetten von Kreuzer waren in Dinfiht der 
Stimmenvertheilung nicht gehörig arrangırt; der 
1te Baß war zu ftarf, der 2te Baß wenig gehört, da— 
ber der Eindrud nicht vollkommen ſich geltend machen 
Ponnte. Herr Kimmel bewies in der vorgetragenen 
Arie von Mevyerbeer: Der Mönd, Gefühl und aus: 
gebildete Geſangfertigkeit. F. 





Eingeſandt. 
Auf Tauſend Lippen ſchwebt das Wort Freiheit 
und ein jeder definirt es nach ſubjektiver Anſchauungs⸗ 
weiſe, ſucht deſſen Begriff nach individuellen Umftan- 
den feſtzuſtelen. Befraget Hunderte über den Inde⸗ 
griff dieſes Wortes, und ihr könnt euh auf eben fo 
viele verfhiedenartige Antworten gefaßt halten. Dies 
jenigen, welche auch jezt über vwieljährige Finſterniß 
und Volksverdummung laut ſchreien, hättet ihr fie 
noch vor wenigen Monden befragt, fie würden euch unfere 
dermaligen Zuftände als das Eldoratoder Freiheit belobt 
und angepriejen, und dem Sufteme eben fo gelobhubdelt, 
wie fie es jezt im Kothe berabzuzichen ſich beitreben; 
fo ſehr find Menſchen und Zeiten veränderlih! Alle 
ene Geſetze, die man mit Recht ald den Ausfluß des 
olizeiftaates betrachtet, würden fie als das non plus 
ultra legıslative Weisheit dargeftellt, ſelbſt die, zur 
Schmach der Menſchheit lange unterbrüdte Preb- 
und Redefreiheit würden fie ald zum Gedeihen und 
Grommen der Menſchheit führend, mit allem Ernfte 
verfohten haben. Suchen wir aber den ewig wahren 
Inbegriff des Wortes Freiheit feftzuftellen, ſo müſſen 
wir bei jenen ſuchen, die ihn am beften begriffen und 
praktiſch ins Leben eingeführt, ſuchen wir ihn daher 
bei den großen Dentern des vorigen Jahrhunderts, 
ſuchen wır ihn bei dem Genfer Beltweifen, bei Wafbing- 
ton und Franklin, dieſe werden beichren und den red: 
ten Weg zeigen. 


Wenn ich dad Wort Freiheit ausiprede, fo be 
greife id nicht darunter jenes Recht, mich zu naͤhren 
und zu vegetiren, denn das find noch keine menſchlichen 
Rechte, jondern nur tbierifhe, weil jene Funktionen 
auch das thieriſche Leben bedingen; aber meine Sräfte 
nach allen Seiten und Richtungen gun iu entfalten und 
entwideln, an allen ftaatlihen und jozialen Fragen mic 
betheiligen, um an ihnen meine regite Theilnahme zu 
befunden, das find menfhlihe Rechte. Mid nad 
allen Richtungen bin bewegen zu Pönnen, ohne vom 
Späherauge der Polizeigewalt beauffihtigt und kon⸗ 
trollirt zu werden, mir Gubfiftenzmittel nah Neigung 
und nad den mit Rechten mir zu Gebote ſtehenden 
Mitteln zu fihern, das if individuelle Freibeit. 
Daher werden au ewig alle jene Ermwerbsbeichräne: 
ungen zur Unfreibeit führen, fo wie Zunft: und Innungs⸗ 
zwang den auffeimenden Geift der jegigen Generation 
läbmt. Ihr aber, die ihr dem Gewerbszwange das 
Wort redet, ermwäget wohl, ob ihr nicht für euch und 
eure Nachkommen neue Feſſeln fchmiedet. 


Briefkaſten-Mevue. 


1) Der Einſender des Briefkaſten-Artikels Nr. J. 
im Tagblatt am 9. September wird biermit für 
einen unverfhämten Verlaͤumder erklärt. Zur Ehre 
des in jenem Arrikel angegriffenen Turners wird bes 
jeugt, daß derfeite im Turnverein nie pietrftiihe Sit— 
tenreaeln in Anwendung gebradt bat, kein Heuchler 
und Kopfhänger iſt und ald Turner immer gefunden 
Menicenverftand an den Tag gelegt hat. In einem 
Turnverein wird auh Niemand nad feinem Glaubens: 
befenntniß gefragt. Was das Verbot des Tanzens 
anbetrifft, fo geſchah dieß blos bei einer Gelegenheit 
und zwar der Ordnung wegen. Webrigens bat man 
gegründete Urſache zu glauben, daß in jenem Artikel 
ber Turnername als Unterfhrift fbandlih mißbraucht 
wurde. Dich als erfte und Iejte Erklärung. 

‚„ Die $ürtber Turner, 

2) Die Ausfteuerungs-Anftalt und damit verkundener 
Wohlthatsfond ift eden jo wohl für den Ginzelnen als 
allgemein:nügliher Zweck, und da fih nun auch Ji. 
raeliten dabei betheiligen dürfen, jo mwünjht man im 
Intereſſe feiner ifraclitiihen ©laubensgenofien, daß 
recht viele dieſer Konfeſſion von allen Kiaſſen fo wohl 

ier ald Auswärts fid) der darbictenden gemeinnüßgigen 

ftalt theilhaftig machen möchten. 

3) Belanntli bat der König 20,000 fl. zur Un. 
terlüßung armer Handwerker. hergegeben ; man bört 
nichts oder bat es ſchon einen andern Weg gefunden ? 
Dann wehe euch. — (Mur nicht fo hitzig, vorläufig 
find die 20,000 fl. erft verfproden)) 

.,» Grage. Sn Oberfranken bat in einem Land. 
ſtadtchen der Landgerichtsvorftand das Ratbhaus zu 
feinem Heumagazin gemacht. Yit dieß auch recht, und 
wo if dieß in Bayern nochmals der Fall? 

aD Poſtvor rechte. 
Es iſt ein Meines Wunder nur 

Aus Waller Wein zu_maden; 

Doch fieht man darin Gottes Spur 

Und das ift mit zum Laden. 

Ein größeres Wunder Pannft du fehn 

Birft du in unfer Poſtamt gehn. 

Die Pegnig wirft du. finden, 

Dient dort wie ſchwarze Dinten. 

6) Einem Mädchen M.? wird gerathen, bei fer: 
neren Tanzunterhaltungen die Tanzregeln beffer ein» 
—— (Die bat wahrſcheinlich Körbe ausge 

ilt. 

„D, Ein Aufſatz über ein Stammbuchblättchen und 
einer über zwei Frauenzimmer 9. und B. befagen 
nit, fort damit! Ein Gedicht in zwölf Berjen auf 
den Sten Sonntag nad Trinitatis wolle der geiftreiche 
Einfender für's neue Geſangbuch aufbewahren.» 


Befanntimachung. 

Das kgl. Landwehr ⸗Regimems⸗Kommando 
hat eine Liſte von 69 reluitionspflichtigen Bür⸗ 
gern dießorts übergeben, welche die zur Lands 
wehrkaſſe fchuldigen Beiträge unberichtigt ge: 
laflen haben. Da die Landwehrkaſſe bei den 
erhöhten Bedürfniffen des Dienſtes diefe Re: 
luitionsbeiträge unabweislich bedarf, fo werden 
die Neftanden hiermit aufgefordert, binnen 8 
Tagen die Zahlung an die Landwehrfaffe um 
fo mehr zu leiften, als anfonft die Beitreibung 
im Wege des Zwanges erfolgen müßte. 

Fürth, den 25. September 1848. 
Der Stadtmagiftrat. 


Befanntmachung. 

Obgleich das Verwaltungsjahr 1847/48 
in 3 Tagen zu Ende if, find deunoch in Folge 
Anzeige des iſraelitiſchen Vereins» Vorftandes 
nur fehr geringe Beträge der Klaſſenanlagen 
eingegangen. 

Die im Zahlungsrüdftande befindlichen Fa⸗ 
milienväter des ifraelitifhen Religions⸗Vereins 
werben demnach aufgefordert, binnen 14 Tagen 
ihre Zablungsrüditände zu berichtigen, widrigen 
Falls Zwangs-Einfchreitungen unvermeidlich eins 
treten werden. 

Fürth, den 27. September 1848, 
Der Stadtmagifirat. 
Bäumen. Mever. 
Sifwer, Sekretär. 
Befanntmachung. 
Nächſtkünftigen Mittwoch den 4. Oftober, 
Vormittags 10 Uhr, 
wird im der hieſigen Nentamts» Kanzlei eine 
Parthie Korn aus dem ErntesJahr 1847 im 
öffentlichen Aufftricy verkauft, wozu Kaufslied- 
haber —— ſind. 
ne Tori den 27. Septbr. 1848, 


önigliches Nentamt. 
Baverlein. 


Martin Gruber, 


Kürfchner aus Erlangen, 
bezieht die heurige Meſſe wieder mit einer ſo— 
liden Auswahl von Pelzwaaren u. Müten 
und empfiehlt ſolche zugefäliger Abnahme. Die 
Bude befindet fi vor der oberen Ecke des 
Rathhauſes. 

Einladung. Zum dießjährigen Kirch— 
weihfeſte erlaubt auch der Unterzeichnete fich 
verehrte Gäfte mit dem Bemerfen einzuladen, 
daß am Kirchweihvorabend, Samftag den 30. 
September, gebadene Donau⸗Karpfen nebfl 
Arak⸗Punſch, die ganze Kirhweihe hindurch 
aber frijchgebadene Fiſche zu jeder Stunde 
zu haben find. Biligfte Preife und prompte 
Bedienung verſichert 

Hannd Dengler, nächſt der Eifenbahn. 





Die rühmlichſt bekannte Gefellihaft des 
Mudolphb Knie wird die Ehre haben wäh. 
rend der Kirchweih in Fürth 

afrobatifche Vorftellungen 


zu geben. Der Schauplag ift auf dem Königs, 

pla& in dem arabifchen Zelt. Das Nähere 

wird durd die Zettel befannt gemadht. 

Mitwirkende Perfonen der Geſellſchaft: 

Herr Direftor Knie, Nannette Knie, Baprift 
Samfon, Fräulein Reonore Knie, Hr. Bonno 
aus Stalien, Herr Sterzenbah, Herr Nezs 
namy, Herr Eggler, Her Homuth und 
Franz Marti, Komiker. 


MWobnungsveränderung. Beim Be 
zug meiner Wohnung in meinem älterlichen 
Haufe auf dem Königsplag Nro. 138 danfe 
ich meiner früheren Nachbarfchaft für dad mir 
ftetd bewiefene Wohlwollen herzlich, und ins 
dem ich mich meiner jegigen zur freundlichen 
Aufnahme empfehle, verbinde ich damit die 
Anzeige, daß fih dad Waarenlager der Hand» 
lung ©. 8. Affelder ebenfalls in dem Haufe 
Rro. 138 befindet. 


Jeannette Affelder, i 


geborne Hendle. 


Zu vermietben. Am Holjmarft ift 
eine fchöne Wohnung zu vermiethen, und fann 
auch auf Verlangen Laden und Ladenflube das 
Dr Aa werden. Bei wem? fagt die Res 
baftion, 


Wohnungsgeſuch. Eine Wohnung, 
welche am Ziele Walburgi 1849 bezogen wers 
den könnte, fucht zu miethen 

Barthel, Apotheker. 


Lebrlingsgefuch. Bei einem Wund— 
arzte, in einem lebhaften Landftädtchen, fann 
ein ordentlicher junger Menſch fogleich, ents 
weder mit oder ohme Lehrgeld, in die Lehre 
treten. Näheres bei der Redaktion. 


@inladung. 

Ergebenft Unterzeichneter eröffnet am erften 
Kirchweib-Samftag Morgens feine neuer 
baute Bierballe, und am eriten Kirchweih⸗ 
Sonntag Rahmittag feinen neuen Salon. 

In der Bierhalle werden zu jeder Stunde 
des Taged warme und falte Speifen, fo wie 
Glühwein, Punſch, Kaffee, Thee und 
Warmbier verabreicht. 

Im Salon werden 4 Bälle gegeben, am 
1. und 2. Sonntag und am 1. und 2. Mitt 
woch, der Eintritt foftet à Perfon 6 fr., das 
Orcheſter befteht aus 15 Mufifern des Nürns 
berger Regiments. 

Bier wird im Saal nidıt verabreicht, Wein, 
und Speifefarten liegen zur gefäligen Benütz— 
ung überall auf. 

Darum, meine Freunde Alle, 
Kommer oft in meine Halle! 

Nicht des Steinbergd Saft der Reben 
Blinker in dem goldnen Becher, 

Doc, Steinbergerd Gerftenfaft 

Lodet manchen wadern Zeder; 

Daß er Mons und Ansarchie, 
Republif und Despotie, 

Ariftos und Demofraten 

Leicht vergißt bei Bier und Braten. 
Und beim Billard mit dem Queue 
Macht mandy künſtliches Double. 
Dann beim Schach- und Damenipiel, 
Beim Zarof und Franzefuß 

Und beim Iuf’gen Stichgebrändel 
Ruft man fröhlich, „wos i muß.’ 
Doch der Andre, der ruft fünf! 

Web, der Dritt’: den rohen Bettel; 
Ha, vernehmt dad Donnerwort, 

Ruft der Viert’, den rothen Mord! — 
So gehts in der Halle zu; 

Dody in Frieden und in Ruh. 

Da ertönt Trompeten»Schall, 
kadet ein zum heitern Ball, 

Und beim Glanz von 100 Kerzen 
Sieht man fofen, hört man fchergen; 
Schottiſch tanzt man, eilt herbei, 
Kerfen, Spigen, 1, 2, 3. | 
Wie fie dann die Polfa tanzen, 
Welche Luft in der Bruft, 
Und dann immer hurtig fort, 
In Galopp von Ort zu Ort. 
Schmwindelnd dreht man fi im Kreid 
Daß das Herz Elopft fiedend heiß. 
So gehts zu beim heitern Ball 
In dem fchön geſchmückten Saal. 

2* 


ur 
Darum meine Freunde Alle 
Kommet oft in meine Halle, 
Und zum heitern frohen Mahl 
Kommet oft in meinen Saal, 
Soh. Leonhard Löhe, 
zum grünen Baum in Fürth. 


Einladung. 


Zu dem bevorfichenden 


Kirchweihfeſte 


erlaube ich mir meine hochzuverehrenden Gönner 
und Freunde, -fo wie ein verehrtes Publifum mit 
dem Bemerken ergebenft einzuladen, dag Sonns 
tag den 1. Dftober Ball, Montag den 2. 
Eouper mit Ball, Mittwody den 4., Sonn 
tag den 8. und Mittwoch den 11. Ball fatt- 
finden wird. 

Ich ſchmeichle mir um fo mehr, einem zahls 
reichen Befuch entgegen fehen zu dürfen, ale 
es ftetd mein eifrigſtes Behreben war, meine 
verehrten Gäfte prompt und mit vorzüglichen 
Speifen und Getränfen zur vollſten Zus 
friedenheit zu bedienen. Ueberdieß auch meine 
gofalitäten auf dad Geräumigfte und Zmwed- 
mäßigfte eingerichtet find. 

Hochachtungsvoll ergebenft 
Fürth, ben 28. Sept. 1848. 
Jean Reindel, 
Bafthofbeflger zur Eifenbahı. 


Charlotte Sternkorb, 


Marchandede Modes aus Bamberg, 


bezieht auch dießmal wieder bie bevorfichende 
er Kirchweihmeffe und empfiehlt ihr reich» 
altiges 


Putzwaarenlager, 


als: game, glatte und Kinderbüte, Me 
nline- u Putz⸗Hauben, Ballcoiffuren 
und Blumen, Ebemifetten, fo wie auch noch 
mehrere in dieſes Fach einfchlagende Artifel. — 
Indem fie reelle und billige Bedienung vers 
fpricht, bittet fle um geneigten Beſuch. 
zz Ihr Berfaufslofal befindet ſich bei 
Hrn. Jonas Rothſchild, über ı 
Stiege, und trifft diefelbe Sonntag ben 1. Ok⸗ 
tober bier ein. 2 
Fürth, im September 1848, 


Anzeige. NKünftigen Sonnabend if 
Metelfuppe. Aucd find immer dürre Bür 


fchel zu haben bei 
Johann Helm, ia der Reuengaffe. 


Anferordentlibe Sigung des patriotiſchen Vereins. 
Wegen des hiefigen Kirchweihfeſtes finden an den Sigungstagen fünftigen Samftag, den 
30. d. Ms., Mittwoch, den 4. f. Mis., und Samftag, den 7. k. Mis., feine gewöhnlichen Ver⸗ 
fammlungen flatt und ift dafür Samflag, den 30. d. Nachmittags 4 Uhr, und Dienftag, den 3. 
f. Mis. Nachmittags 4 Uhr, außerordentliche Berfammlung. 
Der Yusfchuß des patriotifchen Vereins. 


Schriftführer Ph. Henle. 
Chriftian Simmel, 
Destillateur, 


erlaubt fich einem verehrlihen Publikum die 
ergebenfte Anzeige zu machen, daß er an ber 
biefigen Kirchweihe in einer dazu errichteten 
Bude auf dem Rönigsplat warme Getränte, 
ald: Punſch und Glühwein um den billige 
ften Preis verabreicht; bittet daher um recht 
zahlreichen Beſuch. 

B. Für meine verehrlichen Abnehmer, 
vorzüglih für die Herren Gaftgeber, erlaube 
ich mir noch zu bemerken, daß meine Punſch⸗ 
Eſſenz in ganzen Flaſchen à 1 fl. 20 fr. auch 
in der Bude zu haben ift. 

Der Dbige 


Berfauf. Eine Simmertbür mit - 


frangöfiihem Schloß ift billig zu verkaufen. 
Wo? fagt die Redaktion. 


Zu vermietben. In der Waffergaffe 
find 2 fhöne Wohnungen zu vermiethen. Bei 
wem? fagt die Redaktion, 


Herandgeber Jul. Volkhart. 


9. Elfaher, Dirigent. 


Gefuch. Reine, weiße Leinwand: 
Zumpen, fo wie feine Charpie ın größeren" 
und kleineren Parthien werden zu faufen ge 
fuht. Wo? fagt die Rebdaftion, 


Einladung. Am erſten und zweiten 
Kirchweih-Sonntag it im Schie hhaus gut; 
befezte Tanzmuſik, wozu höflich einladet 

Friedrich Höfler. 


Frequenz der Fgl. Ludwigd:@ifenbabn 
vom 17. bid 23. September 1848. fl. = fr. 





Sonntag, 17. September 1424 Perionen 160 + — 
Montag, ie 5 10% * 108 « 0 
Dienftag, m. w 104 : — 
Mittwoch, 20. u 1054 5 115 + 38 
Donnerflag, 21. „ 1370 = 148 : 39 

reitag, “ — 1243 * 134 » 42 

onnabend, 23. Pr 919 p 98 + 45 


Fürtber Schrannenpreis 
den 20. September 1848, 


elen :; ; ; * fl. 7 kr. geſt. — fl. 2 fr. 
a 2 ::°° SR IR — k 8 tr. 
BE a Bf. v kr. geſt. — fl. 9 kr. 
Habet_. . . » > 5 fl. 18 Pr.gell. — fl. 3 Pr. 
2otterie, >. 


71. 37. 79. 38. 8 


Tr 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganen 
Königreihe vierteliährlich 39 fr. 
Das Sonntagsblats koflet per 
Quartal 9 fr. 


0) \r 





KM 157. 


Zaablatt. 


f; Bei Snferaten koftet die Gpaltjelle 

2 kr. Anjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 








Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 23. Sert. Man ſpricht das 
von in gut unterrichteten Girfeln, daß Herr von 
Thon» Dittmer in Bälde das Portefeuille nieders 
legen werde. — Dad Schickſal der Pagerie 
fcheint num entfchieden zu fein. Wie wir vers 
nehmen, fol den Edelfnaben freigeftellt werben, 
in die betreffenden Klaffen des Kadettenkorps 
einzutreten, oder in den Schooß ihrer Familien 
zurüdzufehren. f 


Am 26. Sept. Nachts find in Müm 
chen die Leiter des bdemofratifchen Bereind 
Dr. Hermann, Advofat Dr. Riedl, Dr. Greis 
ner, Dr. Ringler, Roller, v. Nauendorf, 
Schmolze und Stung von der Polizei in ihren 
Wohnungen, zum Theil in ihren Betten, vers 
baftet worden — mie man fagt auf Requis 
fition des Appellationdgerichts in Freyfing- 


— Dienfleönahridhten Der I Di 
reftor des Appel.-Ger. von Dberbayern 9. 
Chr. Knapp, ift auf fein Anfuchen unter allerh. 
Zufriedenheitöbezeugung in den Ruheftand vers 
fezt, an deffen Stelle der II. Direktor ded Ap⸗ 
vel.s®er. von Niederbayern M. Obermüller, 
an deffen Stelle der Oberappellationsgerichtsrath 
Dr. F. 9. Heigl, und an deſſen Stelle, unter 
Borrüdung des Rathes außer dem Status 
NA, Peterfen in den Status, der Appell.Ger.⸗ 
Rath von Mittelfr. Dr. Ph. Briel befördert 
worden. Die in Würzburg erledigte Stadtges 
richtörathöftelle wurde dem Affeffor diefes Ges 
rihtd H. Müller, deſſen Stelle dem Kreis: 
und Stadtger.»Affeffor A. Fritfcher in Alchafs 
fenburg, dann die beim Appell.»Ger. von Uns 
terfranfen erledigte Affefforftele dem vormal. 
Appell.»Ger.Acceffüten in Würzburg, dermal, 
gute der Rechte in Heidelberg, Dr. 3. 8. 

artorius, endlich die Aſſeſſorsſtelle am Kreis» 
und Stadtgeriht in Regensburg dem II. Afs 
feffor des Landgerichts in Vilshofen W. Frhr. 
v. Scyleidy verliehen. 


Sonnabend, den 30. September 1848. 





— Laut dernen erfchienenen Fabrordnung ges 
ben vom 1. Dftober anfangend die Fahrten von 
bier nah Bamberg Morgens um 7 Uhr, 
Mittags 1 Uhr, Nachmittags 4 Uhr ab, und kom⸗ 
men Bormittagd 9 Uhr, Mittags halb 12 
Uhr und Abende 8 Uhr bier an. 

— Am 24. Sept. wurde unter dem Ober, 
fommando bed Landwehr, Oberftlieutenantd Frhr. 
v. Dittfurt bei Schweinfurt en Mas 
növer abgehalten. Es betheiligten ſich dabei 
die Landwehrabtheilungen und Sicherheitswa—⸗ 
chen der. ganzen Umgegend von Schweinfurt, in 
einem Umfang bis zu 9 Stunden und einer 
Anzahl von 2400 Mann. Dad Manöver 
wurde in fchönfter Ordnung und wahrem mis 
litärifchen Geifte ausgeführt. Alle Abtheils 
ungen betrugen ſich muſterhaft; brübderliche 
Einigkeit und Freundſchaft herrichte unter Allen. 
Bon den Scweinfurtern gaſtfreundſchaftlichſt 
aufgenommen bedauerten Alle, nicht länger 
verweilen zu fönnen. 

— Die dießjährige Eröffnung der Landrathes 
Berfammlung für Oberfranfen zu Bayreuth 
wird den 2. Oftober und zwar unter dem Zur 
tritte des Publikums flattfinden. 

— Raum waren in Neuftadt a. d. 9. bie 
Befchlüffe der Bolföverfammlung auf der Pfingft- 
weide bei Frankfurt befannt, fo wurde in der 
ganzen Stadt Generalmarjch geichlagen und 
ein republifanijcher Reichsherold hegleitete die 
Trommler und verfündete: „alle Wehrmänner 
der Pfalz werden zur Bolljiebung der Links— 
beſchlüſſe nach Frankfurt ziehen”; fo fomifch 
diefe Demonftraton erjeheint, fo ernſtlich iſt 
ed auf der andern Seite, daß fogleih Boten 
nach Lautern, Landau, Speier ꝛc. ıc. gingen, 
eine große Bolföverfammlung anfagten, und 
4 Deputirte demofratijcher Bereine nach Fran, 
furt gefandt wurden. 

— Der Thatbeftand der Ermordung Lid 
nowsky's und Auerswald's ftellt ſich noch gräß⸗ 
licher heraus, als man erzählte. Erſterem zer⸗ 
brachen die Mörder, ehe fie ihn tödteten, Arm⸗ 
und Beingelenfe; ja fle knickten ihm jedes ein» 


zelne Fingerglied, dann befteten fie ihm eim 
weißes Zuc auf die Bruft und fchoßen mad 
ihm. Während Auerdwald ſogleich unter Knit⸗ 
tel und Senfenhieben erlag, lebte der Fürſt 
noch fehs Stunden. (Teutſch. 3.) 

— Frantfurr Die Fifte der dem Tode 
geweihten Profcribirten der Nationalverfomm» 
lung hat man nun volfländig, und ed waren 
nicht weniger ald 120 darauf, darunter auch eis 
nige Bayern. Auch fommt man immer mehr 
hinter die Gräuel, welche die Aufftändifchen 
ſich zu Schulden fommen ließen. So wollten fle 
auch einen Haudbefiger zwingen, Del zu kochen, 
um ed auf dad Militär berabzugießen. 

— Franffurt, 23. Sept. Die Nationals 
verfammlung hat dad Gefeg über Verfündigung 
der Reichögefege und der Verfügung der pros 
viforifhen Gentralgewalt angenommen, fodanıt 
nah dem Antrage des voikswirthſchaftlichen 
Ausfchuffes in Betreff des öfterreichifchen Geld» 
ausfuhr-Berbots befchloffen: „der proviforifchen 
Sentralgewalt wird aufgegeben, die öſterreichi⸗ 
u. Regierung ungefäumt aufzufordern, bad 

erbot der Ausfuhr edler Metalle fofort aufs 
zubeben, damit der Verkehr der teutichen Staa⸗ 
ten unter fih wiederum in feine alten Rechte 
eingefegt werde.’ 

— Franffurt. In der Reichsverſamm⸗ 
fung wurde mit der Berathung der Grundrechte 
fortgefahren, und folgende Säge angenommen: 
das gefammte Unterrichts- und Erziehungswe⸗ 
fen fteht unter der Aufſicht des Staates. 
Der teutſchen Jugend wird durch genügende 
öffentlihe Schulanftalten das Recht auf allges 
meine Menfhen» und Bürgerbildung gewährs 
leitet. Die öffentlichen Lehrer haben die Rechte 
der Staatödiener. Die Gemeinden wählen aus 
den Geprüften ihre Bolköfchuls Lehrer. Kür 
den Unterricht in niedern Volksſchulen wird 
fein Schulgeld bezahlt. Unbemittelten fol auf 
alen Bildungsanſtalten freier Unterricht ges 
währt werben. Die Gemeinpen befolden die 
Lehrer in angemeffener Weife, unvermögenden 
Gemeinden fommen hierbei Staatsmittel zu 
Hilfe. Die Teutſchen haben dad Recht, ſich 
friedlich, und ohne Waffen zu verfammeln, 
einer befondern Erlaubnid hierzu bedarf es 
nicht. Bolföverfammmlungen unter freiem 
Himmel können bei dringender Gefahr für die 
Öffentlihe Ordnung und Sicherheit verboten 
werden. — Der Orden der Jefuiten, Ligorianer 
und Redemptoriften ift für alle Zeiten aus dem 
Gebiete des teutichen Reichs verbannt. 

— Rau bat im Dberlande Württembergs 
die Republif ausgerufen, was wahrſcheinlich 
* ſpät ſein, und Herrn Rau auf die Beine 

ingen wird. 

— Württemberg, 20. Sept. Heute 
wurde dahier die Ständefammer eröffnet, Die 


Thronrede, von dem Staatdrath Däverno abs 
gelefen, enthält unter Andern Die unumwundene 
Anerkennung Defien, was die Nationalverſamm⸗ 
lung befchließt und die Gentralgewalt beftimmt. 


— Mannheim, 25. Sept. Heute Mit, 
tag find aus dem Oberlaude fihere Nachrich⸗ 
ten eingetroffen, welche einen blutigen Zuſam⸗ 
menftoß der Struve'ſchen Freifchaar mit dem 
Militär melden. Derielbe hatte in Staufen, 
circa 4 Stunden von Freiburg, ftatt. Anfangs 
beſchoß das Militär dad von den Inſurgenten 
befezte Städtchen mit Kugeln, bie der hart- 
nädige Widerftand zur Anwendung von Shrap⸗ 
nels führte. Zmei und dreißig Schüffe mir ih⸗ 
rem furchtbaren Kugelregen endeten den Kampf 
und zwangen bie Sufurgeuten zur Flucht; zus 
gleich aber hatte die Kavallerıe während bes 
Bombardements die Stadt nad) der Seite ber 
Ebene hin umgangen, und den Flüchtlingen, 
weldye ihr Leben bereits gerettet glaubten, blick 
feine andere Wahl, ald den ungleihen Kampf 
aud mit diefem neuen Feinde aufzunehmen. 
Die meiften Derer, welche die Kugeln verfchont 
hatten, bluteten unter dem Säbel der Dragos 
ner, die feinen Pardon gaben. Gtruve iſt 
entfommen, er bat bei Briten Reißaus ger 
nommen, nur der Hut und der Mantel feiner 
rau if in den Händen der Soldaten geblieben. 
60 Freifhärler wurden ald Gefangene nad 
Freiburg gebracht. Das Militär hatte nur 
2 Tode und 7 — 10 Berwundete. Struve 
ſoll mıt dem Reft, der mit ibm entfommen ift, 
in Müllheim eingefchloffen fein. Auch find 
Nachrichten eingelaufen, nady denen die Hüns 
ninger Rheinbrüde von den Franzoſen abges 
tragen wurde, um den Rebellen den Ausweg 
nah Frankreich abzufchneiden. 

— RKarlörube (Ein unterm 25. Sem 
tember erichienened „Regierungsblatt“ erklärt 
den Amtsbezirk Weinheim wegen Zerftörung 
ber Eifenbahn bei Großſachſen in Kriegszu⸗ 
fand. Die Zerftörung der Eiſenbahn wirb 
für Hochverrarh erflärt und die Gemeinden 
werben für die moͤglichſte Verhütung derjelben 
unter Hinweifung auf mögliche für fie mad 
theilige Maßregeln verantwortlich gemacht. 

— Karlsruhe, 36. Sept. Die Gefan 
gennahme Struve's beſtätigt fih. Die „Karls⸗ 
Ztg.“ berichtet: &o eben vernehmen wir aus 
amtliher Quelle, dad Struve nebft feiner Frau 
in Wehr bei Schopfheim feſtgenommen worden 
und auf dem Transporte nad; Freiburg ber 
griffen if. 

— Den neueften Nachrichten zufolge fol 
Struve am 25. mit einer großen Anzahl feiner 
Genoffen gefangen und erfterer bereits fland» 
rechtlich erjchoffen worden fein. So berichter 


wenigftend das Würzburger Nbenbblarr. 


— Aus Freiburg fehreibt man vom 25. 
Sept.: Die Freiihaaren find geſtern vernich- 
tet worden bid auf etwa taufend Mann, die 
fi in das Münfterthal zurüdgezogen haben, 
wo fie wahrfcheinlih den Württembergern in 
die Hände fallen werben. 

— Darmtadı Verräther hatten die Eis 
fenbahn an einer zumal über einen Damm 
führenden Stelle zwiſchen Weinheim und Groß 
ſachſen zeritöre. Der leer von Heidelberg 
Abends zurüdgehende Truppenconvoi, der aus 
8 Locomotiven und, irren wir nicht, 11 Was 
gen beftand, flürzte auf die losgeriffenen Schie⸗ 
wen kommend hinunter; verſchiedene Wagen 
wurden ſtark beichädigt, die Locomotivführer 
und andern Angeftellten aber erlitten, was fehr 
zu verwundern, feinen befondern Schaden. 
Den 26. Sept. find in Darmfadt 
3 Männer aus dem Odenwald, von Wald» 
michelbach und Rimbach, von einer Militaͤr⸗ 
Eskorte gefänglih eingebracht worden. Sie 
ſollen die Zerſtoͤrung der Eiſenbahn bei Wein» 
heim veranlaßt haben. Ebenſo find 2 Fremde, 
die eine auffalende Wehnlichkeit mit den figna« 
lifirten Deputirteumördern haben follen, verhafr 
tet worden. (fr. 3.) 

— Ein Kurıer har vom Reichs miniſterium 
am 26. Sept. den Befehl nad Dresden ges 
bracht, das ſächſiſche Gontingent von 6000 
Mann marichfertig zu halten. 

— Bis jegt U das Beſtehen der zwei 
Klöfter in Sachien durch eine Verwerfung 
des Antrags der zweiten Kammer durch die 
erſte noch gefichert. 

— Berlin. Eine föniglihe an dad Kriegds 
minifterium gerichtete Berorduung zählt die Bes 
immungen auf, Die eö jedem Soldaten des 
preußifchen Heeres erleichtern ſollen, ih Of⸗ 
fiziersſtellen zu erwerben. 
Friedens zeiten weſentlich darin, daß ſich der 
Soldat nach verhältnismäßig nur kurzer Dienſt⸗ 
geit zur Portepeefahndrichs⸗ und fpäter zur Of⸗ 
figiersprüfung meldet. Wer diefe Prüfungen 
befanden, hat Anſpruch auf die bezüglichen 
Stellen, fobald eine Bacanz eintrüst. 

— Biele Bewohner von Berlin ftanden 
am 25. Sept. mit dem Gedanfen auf, daß 
beute eine neue Revolution gemacht würde, In 
diefer Meinung ſtellten Mittags faft alle Arbew 
ter, fchon ſeit Wochen. mit bem Verſprechen 
von Barrikaden, Pulver und Blei geſpeiſt, ihre 
Arbeiten ein und trieben ſich in mafjenhaften 
Zügen durch die Straßen. Am Sitzungsſaale 
der Kammer waren die größten Haufen, und 
faum war die Verſammlung geſchloſſen, jo bils 
dere fich aufdem Gensdarmenmarfte eine Volks, 
verfammlung. Polen uud rothe Mügen kamen 
viele zum Vorſchein und jafobinifdhe Reden wurs 
dem gehört. Doc die große Krifis, welche alle 


Sie beftchen in 


Gemüther erhizte, Berlin und ale Provinzen 
bereits unterwählte, joQ, wie ed ſcheint, wicht 
in den Straßen audgefämpft werden, fondern 
eine friedliche Löſung finden. 

— Köln, 26. Sept. In Folge der Bor 
fälle des geftrigen Tages und der darauf fol 
genden Nacht iſt Köln in Belagerungszuftand 
erflärt. Alle Bereine zu politifchen und fociar 
len Zweden find aufgehoben x. ıc. 

— „Soeben it an die Armee ein Befehl 
zum Schwur auf den conftiturionelen Kaifer 
abgegangen, fchreibt die Wiener Zeitung 
vom 23. Sept. 

— Der „keibziger Zeitung‘ fchreibt man 
aus fiegnig, 19. Sept.: „Wir gehen einem 
volfommenen Bauernfriege entgegen. Die Aufs 
fände in Dpberfchlefien find zwar gedämpft, 
defto ſchlimmer fteht ed aber in den Regierungd 
bezirfen Breslau und Liegnig, am ſchlimmſten 
in der Gegend von Strehlen. Dort rüftet man 
ſich förmlıdy zum Kriege, ſchmiedet Lanzen, übt 
fih im Gebrauch derfelben u. dgl. m.” 

— Raumburg, 20. Sept. Geftern bat 
man bier den Redakteur bed Kreisblattes, 
Kand. Leiter, fowie den Berleger diefer Zeit 
fchrift, den Buchhändler Litfas, gefänglich ein« 
gezogen. 

— In Salzburg wurde in einem Mands 
ver, welches das Freiforps ausführte, und im 
welchem die Abtheilungen einander gegenüber 
ftanden, der einzige Sohn eines fehr achtbaren 
Bürgers durch einen Ladflod, den ein Wehrmann 
der gegenüber ftebenden Reihe aus Berjehen 
im Gewehrlaufe ließ, fo durch den Kopf ge 
ſchoſſen, daß der Stod oberhalb des linken 
Auges eindrang und am Hinterhaupte bins 
ausfuhr. 

— Zwifchen den Ungarn und Kroaten 
ift es bei SzalarEgerözegh zu einem butigen Tref⸗ 
fen gefommen. Kroatiſcherſeits blieben auf 
dem Kampfplage 1200 — 1500 Todte und 
Berwundete, nebft 17 Kanonen und 3 Fahnen. 
Ungarifcherfeitd 123 Todte und 192 Ber 
wundete. 

— Paris, 24. Sept. Der Moniteur rob 
verlegt eine bevorfichende Modiftcation Des 
Kabinetd. Das Minifterium fei vollfommen 
einig und feines feiner Mitglieder denfe daran, 
feinen Poſten zu verlaffen.. Die Gerücte über 
ein Attentat gegen Cavaignac und einen Hand» 
fireih gegen den Klub Rue Poitiers find 
grundlos. 

— Rom, 13. Sept. Ciceruacchio hat bei 
dem Staatsſecretariat officiell, d. i. in eigener 
Perjon, die Meldung gemacht, daß er feiner 
bisherigen Stellung als Tribun des Vollkes 
entfage. Der Norhfand Roms, das Darnie⸗ 
derliegen alen Verkehrs hat dieſem innerlich 


unverborbenen Bürgerdmann die Augen geöffnet. 

Er fol offenherzig genug gewefen fein, um zu 
befennen, daß er fi wohl babe mißbraudyen 
laſſen, daß er aber jezt einfehe, wie Ruhe und 
Ordnung vor Allem nöthig feien. Durch Dies 
fed Gefändnid wirb mancher Tadel vertilgt, 
ber in der lezten Zeit feinen Gharafter zu bes 
fleden drohte. "Sein Beifpiel kann bei dem 
Einfluß, den er in manchen Kreiſen übt, nicht 
fruchtlo® bleiben, und gewährt eine Bürgfchaft 
mehr für das Kortbefieben der Ruhe. 


Charlotte Sternkorb, 
Marchande deModes aus Bamberg, 


bezieht auch dießmal wieder die bevorſtehende 
biefige Kirchweihmeſſe und empfiehlt ihr reich 
haltiges 


Putzwaarenlager, 


ald: gezogene, glatte und Kinderbüte, Ne 
glige- u. Puß-Hauben, Balleoiffuren 
and Blumen, Ebemifetten, fo wie aud) noch 
mebrere in dieſes Fach einfchlagende Artifel. — 
Indem fie reelle und billige Bedienung vers 
fpricht, bittet fle um geneigten Beſuch. 
zZ Ihr Berfaufslofal befindet ſich bei 
Hrn. Jonas Rothfchild, über I 
Stiege, und trifft dieſelbe Sonntag den 1. Of 
tober bier ein. 
Fürth, im September 1848. 


Liederfran;. 
Nächſten Dienftag den 3. Dftober wirb ber 


RKIRCHWEIE-BALL 


ald Eröffnung der dießjährigen Unterhaltungen 
abgehalten. Damen« und jremdenbillete find 
bei dem Geſellſchaftskaſſſer Hrn. Balthaſar 
Scheidig zu haben. 
Anfang: Abends 6 Uhr. 
Der Borftand. 


Marionetten- und Mtetamorpbofen- 


Theater, 
Sonntag den 1. Dftober 1848, 
Prinz von Dranien, 
oder: 

Der rachfüchtige Spaniol. 

Ein Jagdſtück, wobei fi der Käsperle befons 
derö auszeichnet. 

In den Zwifchenaften folgen verfchiedene Mes 
tamorpbofen, die Parifer Balert» Tänzer. 

Täglich finden zwei Borflellungen ftatt, 
die erſte um halb 7 Uhr, die zweite um 8 Uhr. 

Scauplag im Stengel’ichen Hof. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Johann Eifen. 


Bekanntmachung. 

Das Gut Rro. 121 in Burgfarenbach, 
au ber durch den Drt führenden Hauprftraße 
hegend und in ganz gutem Bauzuftande befind» 
lich, wird aus freier Hand, entweder im Gans 
zen oder in einzelnen Srüäden, an den Meifts 
bietenden verfauft, und Termin hierzu auf 

Monta 8 den 30. Dftober d. Irs. 
ormittags 10 Uhr, 
in dem Kronenwirth Walter’ihen Gafthaufe 
bahier anberaumt, wozu Kaufsliebhaber einger 
laden werden. 
Doffelbe befteht: 
1) aus einem Wohnhaufe, welches enthält: 
a) einen geräumigen Keller, 
b) Parterre: . 
ein Wohnzimmer nebſt Alkoven, einen” 
offenen Laden, 4 Kammern und ı 
Küche, 
€) im erften Stod: 
ein Wohnzimmer, und 2 Kammern, I 
Küche und 1 Boden mit 2 Kammern, 
d) unter dem Dache: 
einen Getreidboden ; 


. 2) and einergroßen Scheune mit einer Schärfe; ° 


3) ,„, einem neuen von Quaderſteinen erbam 

ten gewölbten Stall für 6 Stüde Vieh 

und einer ride ö 

4) aus einem Gartenhaus neben dem Haufe; 

5) „Leiner großen eingefriedigten Hofraith 
mit einem Pumpbrunnen ; 

6) aud einem gewölbten Keller hinter der 

cheune; i 

7) aus 2 Schweinftällen ; 

8) ,„, einem 9 Dez. großen Wurz⸗ und 44 
Dez. großen Obſt⸗ und Gras» Garten; 
beide eingemacht und hinter dem Haufe 
befindlich; 

9) aus einem Wald» und Gemeinderecht; 

10) „ 14 Zagmw. 81 Dez. Acdern; 

11) „ 71 „ Feld und 

— nn 9 „ dreimädige Grund, 
waͤſſerwieſe. 


Dieſe Realitäten können zu jeder Zeit eins 
gefehen werden, und werden die näbern Bes 
dingungen im Berlaufötermine befannt gemacht. 


Verlorenesd. Ein goldener Siegelring, 
in deſſen Platte ein Adler auf einer Sonne 
lebend eingravirt ifk, wurde verloren. Der 
redliche Finder wird gebeten, benfelben gegem 
eine angemeflene Belohnung im iſten Stod 
bed Haujed Nro. 408 auf der Chauſſee dahier 
abzugeben. 





Erinnerung. Die Bürger des zweiten 
Stadtdiſtrikts werben erinnert, daß fie das Vers 
fprechen gaben, fich heute Abend bei Hru. Eder 
einzufinden. 


7 

z= 3u Beachten! X 

Unterzeichneter macht hiermit befannt, daß er diefe Meffe nicht in einer Bude fondern in feis 
nem Laden im Ammers dörfer'ſchen Haufe nähft den 3 Königen feil haben wird, und em⸗ 
ofiehlt fein wohl affortirted Lager, beſtehend in englifchen Spitzen, ſchwarz und weiß, in jeder 
Breite, Tüll, Mollchbemifetten und dergl. Krägen, Glacebandfchube, Hofen- 
träger 20. ; auch äußerk billige Unterziebbeinfleider, Jacken und fonkige Winterartifel. 

Achtungsvol ©. A. Bamberger Birubaum. 


EÖROFÖFOFORÖLOÖFOFÖFÖFOL FORÖOFÖROFOFOÖFOFOFÖFÖRG: 
Micht zu Glauben, ohne gejehen zu haben! 


J. Wolpers u. Comp. 
aus Frankfurt a. M.. 


empfehlen während der Rirhmweihe in Fürth zu folgenden 


>bedeutend herabgefezten aber feften Preifen 


eine große Auswahl in ächtfarbigen 4 und 5/4 br. Kattun 

(Pers), die Ele zu 9, 10, 12Er., die neuelten franzöfifhen Kattune 14— 18 Fr., 
ganz feine Orleand 26 — 45 fr, Neapolitain uud Alleſandrine dad 
Neuefte 18 — 24 fr., große, gewirfte und feidene Shamid 3 — 18 fl., ganz» und 
halbwollene 12 und 14/4 gr. Umfchlagtücher zu 1fl. 30 fr. — 6 fl. Eine Parthie 
helle Herbſttücher 12/4 gr. 54 fr., Fleine Umftedrüdher für Kinder und Erwachſene 
15 — 24 fr. Geidene Damenfravatten 15 — 18 fr., in Atlas 24 fr., neue ſte 
Weſtenzeuge 24° — 48 fr., reine feidene Taſchentücher und Binden I fl. 30kr., 
ächtfarbige Schweitzertaſchentücher und Binden24 fr. Schlefinger Halblein— 
wand 12 — 13 fr. Bielefelder Patent-Shbirting, welcher nie gelb 
wird 12 fr. Tiſchtücher ohne Nath 1 fl. 30 kr., Servietten 24 fr., Kommoddeden 
54 fr. u. dgl. m. 

Damit ſich jedes von der Güte der Waaren überzeugen kann, geben wir Bor» 

mittags Proben ab. 

Unjer Lager ift vis à vis dem Schlenker'ſchen Kaffeehaus mit Firma und 

Nro. 24 verfehen. F 


— ———— 


—— ————— 


Franzen, Borden und Gimpen 
ſchwarz und farbig, in Seide und Wolle, in 
großer Auswahl und zu den billigſten Preiſen 
empfiehlt G. Selling. 


Einladung. Am Kirchweihfeſte 
balte id Sonntag und Montag 


Tanzmusik, 


wozu ich meine geehrten Gäfe höflich einlade. 
Michael Siebentäs, 
Burgherr. 


Dank. Hoffnungslos lag meine geliebte 
Frau darnieber, war felbt von Aerzten aufge 
geben, und nur den außerordentlihen Bemühr 
ungen ded Herrn Dr. Landmann ift ed ger 
lungen, ihr, durch des gütigen Alvaterd Beir 
ftand, den Bolgenuß ihrer frübern Gefundheit 
wieder zu verfchaffen. — Ich fann nicht ums 
bin, diefem ausgezeichneten Arzte meinen innigften 
Dank hiermit öffentlich auszufprechen, und den 
Himmel zu bitten, daß er dıe Thätigfeit diefes 
Arztes, zum Glück für die leidende Menichheit, 
recht lange wirfen laffe. 

Fürth, am 29. September 1848. 
Friedrich Schmidt, Maurermefter. 


Auferordentlicbe Sitzung Des patriotifchen Vereins. 
Wegen des hiefigen Kirchweihfeſtes finden an den Sigungstagen fünftigen Samftag, den 
30. d. Mis., Mittwoch, den 4. k. Mts., und Samftag, den 7. f, Mis. feine gewöhnlichen Ber: 
fammlungen ftatt und ift dafür Samflag, den 30. d. Nachmittags 4 Uhr, und Dienflag, den 3. 
k. Mts. Nachmittags 4 Uhr, außerordentliche Verſammlung. ' 
Der Ausfchufi des patriotifchen Vereins. 


Schriftführer Ph. Henle. 
Fahr: Ordnung 


der 
k. pr. Ludwigs ⸗Eiſenbahngeſellſchaft 
vom 1. bis MA. Oktober 1848. 

Von Nürnberg nach Fürth täglich von 
Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 
Bon Fürth nach Mürnberg täglih von 
Morgens halb 8 Uhr bis Abends halb 8 Uhr. 
An den 1. und 2. Kirchweihfonntagen den 1. 
und 8, Dftober werden die Fahrten verlängert 
und fließen von Fürth nah Nürnberg um 

halb 11 Uhr. 


Dos Gleiche gilt an den beiden Mittwochen 


den 4. und 11, Dftober. 

An den beiden Montagen ift der Schluß 
der Fahrten von Fürth nad Nürnberg um 
halb 9 Uhr. 

Ertra : Fahrten fönnen nur auf Ber 
ftelung 1 Stunde vor der lezten Fahrt gemacht 
werden, damit man in den beiden Bahnhöfen 
Kenntnid davon erhält, und Unfälle auf der 
Bahn verhüter werden. Das Fahrgeld, im 
mindeften Betrag von 3 fl. 6 fr. iſt bei der 
Beſtellung zu entrichten. 

Rürnberg, den 28. September 1848. 
as Direktorium der 
k. pr. Ludwigs: @ifenbabngefellichaft. 
Mainberger. 
Korte. 


Anzeige. Dur direfte Einkäufe auf 
der Leipziger Meſſe ıt mein befanntes Rager 
in Zeinwand, Weißwaaren, Spiten 
und Sticfereien wieder beftens affortirt und 
bittet um geneigten Beſuch 

G. Selling, 
Schmwabaderfiraße Rr. 259. 


Einladung. Unterzeicyneter erlaubt ſich 
feine biefigen und auswärtigen Gönner zum 
Kirchweihfeite einzuladen, mit dem Bemer: 
fen, daß für warme und falte Speifen auf 
das Beite geforgtift. Zugleich bemerfe ich noch, 
daß heute Samſtag 

Fifchichmaus und Harmoniemufif 
abgehalten wird. 
Jakob Stenz, zu den 3 Herzen. 
Unzeige. Heute und Morgen ift Metzel⸗ 


juppe bı Hofmann, Wird und Metzger 
in der Heiligengaffe. 


Heranggeber Jul. Bolfbart. 


9. Elfaßer, Dirigent. 


Einladung. Zum dießjährigen Kirch⸗ 
weibfefte erlaubt auch der Linterzeichnete fi 
verehrte Gäfte mit dem Bemerfen einzuladen, 
dag am Kirchweihvorabend, Samftag den 30. 
September, gebadene Donaw- Karpfen nebit 
Arak⸗Punſch, die ganze Kirhweihe hindurch 
aber frijchgebadene Fiſche zu jeder Stunde 
zu haben find. Biligfte Preife und prompte 
Bedienung verfichert 

Hanns Dengler, nächſt der Eifenbahn. 


Anzeige. Nächſtkommenden Sonntag 
den 1. Dftober findet bei Unterzeichnetiem 
mufifalifche Uuterbaltung Ratı. 

Anfang 4 Uhr. 

H. Kütt, in der obern Königöſtraße. 
Anzeige. Heute, ald am Boradend 
der Kirchweihe, gibts bei Unterzeichnetem Les 
berflöße und verfchiedene Braten. Auch 
it für fehr gute Heffenküchlein während 
der Dauer der Kirchweihe beftend geforgt. Heute, 
fowie jeden Tag der Kirchweihe, ift bei Unten⸗ 
genanntemfreinacht, wozu er höftichft einladen. 

Sg. Balth. Matterbolz. 


Anzeige. Mid auf die amtliche Bes 
fanntmachung vom 26. September beziehend, 
erlaube ich mir zu bemerken, daß mein Dienſt 


als LReichenbieterin morgen den 1. Dftober 


beginnt und ich bei Hrn. Böhner im Red» 
nighof wohne. | 
Sobanna Dorothea Kunbdinger. 


Einladung. Am erften und zweiten 
Kirchweib- Sonntag if im Schießhaus gut⸗ 
bejegte Tanzmuſik, wozu böflich einladet 

Friedrich Höfler. 

Empfeblung. 
Efliggurfen, Sauerfraut, Häringe, 
Schweijer:, Emmentbaler, und Bac- 
ftein: Mas, wie alle Sorten Weitjchen em- 
pfiehlt zur gefäligen Abnahme 

Leonhard Dorn, 
wohnhaft in der untern Königsftraße 

Nro. 5 (I. Bzrks.) 

Ünzeige. Heute am Kirchweib- 
Samftage ıft 


Metzelsuppe 


bei Georg Horn, im wilden Mann. 







Das Tagblatt erfheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganıen 
Königreiche vierteliährlich 39 fr. 
Das Sonntagsblatr koſtet per 
Quartal 9 fr. 





M 158. 


Zagblatt. 


Bel Inferaten koſtet die Gpaltjette 

© kr. Umeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 








Bermifchte Nachrichten. 

Im Berreffe der Aufhebung ber Flußzölle 
auf allen teutfhen fogenannten fonventionellen 
Strömen, fchreibt der Korrefpondent, daß 
Bayern durd feinen Bevollmächtigten bei der 
Gentralgewalt, von Glofen, Anträge für jede 
mögliche Abhilfe des Nothſtandes der Schiffer, 
für Belebung des Handels und Verkehrs, für 
baldige Regulirung, beziehungsweife Aufhebung 
der zu erhebenden Gebühren x. x. habe über» 
reichen laffen. Auch bat der volkswirthſchaft⸗ 
lihe Ausſchuß einen Gefegentwurf über diefen 
Gegenftand bei der Nationalverfammlung bes 
reitö vorgelegt. 

— Münden, 27. Sept. Seit einigen 
Zagen ift der Staatsſchatz aus feinen eifernen 
Kiften hervorgeholt, mit dem Inventarium ger 
nau verglichen und dem Publitum nunmehr zur 
Beſichtigung geöffnet worden. 

— Am 28. Sept. iftder Pfarrer der Teutfch« 
fatholiihen Gemeinde Rauh in Münden 
angefommen. 

— Dienſtesnachrichten. Die erledigte 
Landrichterftelle zu Herzogenaurach iſt dem Iften 
Landger.»Affeffor C. W. Heidenreich zu Pfarr 
firchen, die erledigte Stelle eined Dffizianten 
bei dem Stadtfommiffariat Nürnberg dem ders 
maligen Funftionär beider Reigftratur der Res 
gierung von Mittelfranfen K. Aufhammer, 
die beim Appellationdgerichte von Oberbayern 
erledigte Nathöftelle dem Kreid» und Stadtges 
richts⸗ Direktor M. Leindeder zu Landshut 
verliehen, und zu der bei dem Appellationdges 
richte von DOberfranfen offenen Rathöftelle der 
Kreids und Stadtgerichterach zu Nürnberg 
M. Laumer befördert worden. Der Finanzs 
rech⸗Komm. 93. H. Hofmann in Bayreuth if 
w Rentbeamten in Kafti ernannt; der Rents 

eamte Theodor Striedinger in Kolmberg auf 
bad Rentamt Schwabad) verfezt und des Rezs 
tern Stelle dem Finanz -Rechnungskommiſſär 
5 8. Haafe in Ansbach verliehen worden. 

— Die Comitemitglieder ded demofratifchen 
Bereind in München find wieder auf freiem 


Dienftag, den 3. Oftober 1848. 





Fuß gefezt. Ein Gerücht fagt, daß Fürft Ludwig 


v. Wallerftein, der bei der Nördlinger Volfövers 
fammlung unter ben Demofraten eine hervorras» 
gende Rolle fpielte, gefänglich eingezogen und auf 
die Feftung Oberhaus gebracht worden ſei. (7) 

— Bom 1. Dftober anfangend gehen die Dampf- 
wagenzüge wie folgt: Bon Nürnberg über 
Bamberg, Fichtenfeld, Culmbach nah Neuen, 
marft: Morgend 7, Mittags I u. Nachittags 4 
Uhr. BonReuenmarftnadh Nürnberg: Nadı» 
mittags 2 Uhr 35 Min. Bon Eulmbadnad 
Nürnberg: — 6; Uhr und Nachmittags 
3: Uhr. Bon Lichtenfels nad Nürnberg: 
Morgend 7 Ubr 50 Min. und Nahmitt. 4 Uhr 
35 Min. Don Bamberg nah Nürnberg: 
Morgend 7 und 95 Uhr und Abends 6 Uhr. 


Bamberg, den 28. Sept. Geflerä 
Nachmittags fam ein — Handwerks⸗ 
burſche in ein bieflges haus und bat um 
etwas Mittageffen. Kaum hatte ihm der eben 
im Hofe anmefende Hausknecht bedeutet, daß 
um diefe Zeit nichts in der Küche wäre, fo 
ergriff er dem mit fich führenden Prügel und 
wollte den Haudfnecht mit den Worten: „bu 
bit auch fo ein Hund” nach dem Kopfe 
ſchlagen, traf ihm aber zum Glück nur auf die 
Schulter. Sogleich eilten mehrere Dienſtleute 
herbei, padten den Kerl und übergaben ihn 
einem Polizeifoldaten, Als derfelbe mit dem 
Arreflanten auf dem Wege nad dem Rath 
haufe an der Hauptwache vorüberfam, entri 
lejterer einem Soldaten unvermerft den Säbel, 
um fih mit Gewalt der Haft zu entziehen. 
Sofort wurde er in die Hauptwache gebradht 
und dann unter Begleitung von 3 Mann 
Soldaten auf die Polizei geführt. 


— Die Bayreuther Zeitung vom 28. Sept. 
meldet eine demnähft in Culmbach abzuhals 
tende Pfarrer» und Lehrerverfammlung, mo» 
durch eine Verftändigung zwifchen beiden Par» 
theien hergeftellt werden Ion. Neunzehn von 
den Geiſtlichen berathene Tefen zu diefem Zwecke 
find bereits durch den Drud verbreitet. Der 
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größte Theil der oberfränkiſchen Lehrer hat 
ſich jedoch bereits bei dem von Lehrervereinen 
audgegangenen Petitionenfür Emancipation der 
Schule betheiligt und eine freiwillige Theils 
nahme von ihrer Seite an der Berfammlung 
iſt nicht zu erwarten. Cine durch geiftlichen 
Einflug moraliſch erzwungene würde den Zweck 
wenig fördern. Der Sinn ber aufgeftellten 
Tefen foll fein „die Pfarrer find ein für ale 
mal von Gotted Gnaden Bormunde der Schule 
und Kirche.” 

— Am 28. Sept. find die zu verlegende Ins 
fanteriebatailond von Bayreuth nad ihren 
Beftimmungsorten Hof, Culmbach, Kronady 
und umliegenden Dörfern abgegangen. 

— Die Eröffnung der Eifenbahn bis nad 
Hof unterliegt nunmehr feinem Zweifel. Die 
Probefahrten beginnen am 15. Oktober, und 
die Eröffnung der Bahn erfolgt am 1. Novens 
ber. — Durch eine Föniglihe Entſchließung 
vom 20. d. M. ift nun der Inſpektor Dr. Föhr 
ner definitiv nach Hof beſtimmt, und ebenfo ber 
Dffizial Marc, feither in Nürnberg, als Offis 
zial nach Hof ernannt. 

— Aus Neuftadt an der Hardt berichtet 

die „Speyerer Zeitung‘, daß bie dortige teutfch« 
Fatholifhe Gemeinde den „Bürger“ Looſe 
ans Stuttgart ald teutſch⸗katholiſchen Prediger 
engagirt habe. 
Frankfurt, 28. Sept. Der erfte 
Paragraph ded Art. VII. ded Entwurfs der 
Grundrechte wurde in der 87. Sitzung der 
Nationalverfammlung in folgender Faſſung 
zum Beichluß erhoben: Art. VII. $ 25: „Das 
@igenthum iftunverleglich. Das geiftige Eigenthum 
ſteht unter dem Schuge der Reichögefeggebung. 
Jeder Grundeigentbämer kann feinen Grund» 
befig unter Lebenden und von Todes wegen 
ganz oder theilmeife veräußern. Es bleibt den 
Einzelnftaaten überlaffen, die Durdführung 
bed vorftehend ausgeſprochenen Grundfages 
der Theilbarkeit aled Grundeigenthums durd) 
Uebergangögefege zu vermitteln.” $ 26.: Bes 
fhränfungen des Rechts, Liegenfchaften zu ers, 
werben und über fle zu verfügen, find für die 
todte Hand im Wege ber Reichögefeggebung 
aus Bründen des öffentlichen Wohle zuläffig. 
Eine Enteignung fann nur aus Rückſichten 
bed gemeinen Beſten, nur auf Grund eines 
Geſetzes und gegem gerechte Entſchädigung 
vorgenommen werben.‘ 

— Franffurt, 28. Sept. Zig war heute 
im Parlament anweſend. — Es fon fih bes 
Rätigen, daß in Darmftadt mehrere der ſteck⸗ 
brieflich verfolgten Bodenheimer ergriffen wur, 
ben. (Wrzb. 3tg.) 

— Aus guter Quelle meldet die „Frankf. 
D+P.3.,' daß der Meichöverweier den Ges 
fandten nach der Schweiz, Raveaur, nadı Bern 


zurücdgefande habe, um für die Bildung und 
den Einfall der Struve’fchen Schaar unter den 
Augen der Schweizerbehörden Genugthuung zu 
verlangen. Die Abgeordneten Schlöffel, Simon 
und Wefendonf haben ihre auf der Pfingfiweide 
gehaltenen Reden „ihrem weſentlichen Gedanfen- 
zuge und Inhalte nach“ aus dem Gedächtniffe 
durch den Drud befannt gemadıt. 

— In der 88. Gigung der teutfchen 
Nationalverfammlung wurde das Gefeg, das 
Verfahren im Falle ftrafrechtlicher Unterfuchung 
gegen Mitglieder der teutfhen Nationalvers 
fammlung und deren Sicherftelung betreffend, 
zum Beſchluß erhoben. 

— Dad Minifterium in Stuttgart, das 
befanntlih aus lauter der liberalften Männer 
zufanmengefezt it, warnt in einer Proclama- 
tion vor den anarcifchen Beftrebungen ber 
Republifaner. Der Aufftand in Württemberg 
fiehe nicht vereinzelt, fondern hänge mit ber 
anarchiſchen Parthei in ganz ZTeutfchland zu— 
fammen. Die gutgefinnten Bürger möchten fich 
daher zufammenihaaren, damıt nicht verloren 
gehe, was errungen fei, die Regierung ſtehe 
gerüfter. 

Ulm, 29. September. Wir erhalten 
fo eben ein Manifeft des Fürften Karl Anton 
von Sigmaringen „an das Sigmaringen’fche 
Volk“, worin er erflärt, daß er die in 
einer dortigen Bolföverfammlung am . 26. 
September geftelten Forderungen nicht zu ers 
fülen vermöge, darum der vom Volke anges 
brobten Gewalt zu weichen genöthigt ſei und 
ſich mit feiner Regierung ind Ausland begebe. 

— Ulm, 26. Sept. Heute waren bier Auf: 
rufe zur republifanifchen Schilderhebung an den 
Straßeneden angefchlagen. Am nämlidıen 
Morgen wurde die Eingnartierung bon 900 
Mann bayerischer Truppen angefagt. 

— Die Rarlör. Ztg. enthält folgende amt, 
liche Bekanntmachung: inige Bürgerwehrs 
männer von Schopfheim: Tſchira, Nägele, ehe 
malige Artilleriften ıc., welche zum Freifchaas 
renzug gezwungen waren, haben den Guſtav 
v. Struve, deffen Frau, fowie Karl Blind, 
Pedro Huzar (Struve's Schwager), Karl 
Baner und Georg Jakob Trautmann in Mehr 
feftgehalten und nad) Schopfheim in Gewahrs 
fam gebracht. 

— Den 25. Eept. bat ſich die flüchtige, 
fogenannte republifanifche Negierungscommifs 
flon (Fiala, Müler, Braun, Stampfer) nicht 
lange ın Riehen aufgehalten, fondern fich im 
Laufe ded Tages nach Birsfeld begeben, von 
wo fie ſich am 26. nach Lieſtal gezogen und 
dann in die Schweiz geflüchtet hat. — Flücht⸗ 
linge treffen einzeln in Bafel ein. 

— Mainz, 27. Sept. Den 4. Otkober 
wird das öfterreichifhe  Infanterieregiment 


„Honeck“, aus Galiziern beftehend, hier eins 
treffen, und ald Befagung in unferer Stadt 
bleiben. 

— Struve ift zwar nicht erfchoflen, wurde 
aber am 26. Sept. ald Gefangener ind Trodene 
nah Freiburg gebracht, während Hecker 
mit feinen Freiheitdideen auf dem atlantıfdyen 
Dcean ſchwimmt. 

— Gonfanz if bereitd von öſterreichiſchen 
und bayeriſchen Reichstruppen befezt, die Ruhe 
im Seekreiſe wurde nicht geftört. 

— In Eifenad ift die Anzahl der Depus 
tirten zum Studentenparlament noch nicht auf 
70 gefliegen. Wien uud Prag haben feine Abs 
geordneten geſchickt. 

Sn Berlin if Graf Breßler, reicher 
Grundbefiger und geweweſenes Mitglied des 
Bülow’fhen Grundbeſitzerkongreſſes, verhaftet 
worden, weil er Geld unter die Bolfdhaufen 
vertheilte und fle zum Barrifadenbaue anfeuerte; 
MWrangel fol in Folge der Erklärungen, welde 
der Minifterpräfident Pfuel in der Kammer 
abgegeben, um feine Entlaffung nachgeſucht 


haben. ; 

Köln if neueften Nachrichten zufolge 
volfommen ruhig; die Truppen find angemefs 
fen verflärft; der Belagerungsftand und bie 
Verhaftungen dauern fort; Flüchtlinge werden 
ftedbrieflich verfolgt. 

— Wien, 26. Septemb. Die ungarifcdhen 
Wirren geben ihrer ſchnellen Löfung entgegen. 
Die froatifhen Truppen befanden fihnad den 
neueften Nachrichten ſchon in Weißenburg, vier 
Pofftationen von Ofen, wohin fle ohne Schwert» 
fireih, und von der Nationalgarde fogar ale 
Befreier begrüßt, gerüdt waren. Die vom Erz 
herzoge Stephan dem Banus angebotene Zus 
fammenfunft Behufs einer Audgleihung ift vom 
Rezteren abgelehnt worden, außer unter der 
Bedingung einer volländigen Gewährung der 
Anforderungen, die fi auf die Gleichberechtig⸗ 
ung Kroatiend und den durch die pragmatifche 
Sanftion feſtgeſtellten Verband Ungarns mit den 
Erbländern beziehen. Erzherzog Stephan ift 
deßhalb bierher gereift, um die Palatinalwürde 
definitiv niederzulegen. Seine Eutlaffung wurde 
angenommen und Graf Mailarh proviſoriſch 
mit den Palatinalfunftionen betraut. 

— Haderdleben, 23. September. Es 
verlanter hier allgemein, daß wir eheſtens den 
Beſuch der dänischen Armee, die ſich hart an 
der ſchleswig'ſchen Gränze konzentrirt befinden 
ſoll, zu erwarten haben, falls wir und weigern, 
bie vom bänifdhen Könige auserſehene neue 
Regierung in unfern Schoß aufzunehmen. 

(89). 

— Im dem Gefechte bei Staufen ware 
wicht preußische und heffliche, fondern nur ba⸗ 
bifche Truppen betheiligt. 


Gewerbeverein. 

Die Adreſſe der biefigen Gewerbtreibenden 
an das teutfche Parlament betreffend den Pros 
teft gegen Einführung der Gewerbfreiheit, wird 
nun nächſtens nad Franffurt abgeben. Sie 
liegt für diejenigen Herren, welche fie noch zu 
unterzeichnen wünfchen, bei Herren Buchdrucker 
Bolthart mehrere Tage auf. 

Verkauf. In Erlangen ik ein im 
guten Stand befindlihes Haus jammt realer 
Bädergerechrigkeit zu verfaufen. Auskunft ers 
theilt J. Zeulmann, 

Gommiffionär daſelbſt. 


Bekanntmachung. Meinem kleinen 
Mädchen wurde Samſtag den 30. Sept. in der 
engliſchen Anlage von unbekannter Hand ein 
Korallengehänge und 2 goldene Ohren⸗ 
ringe mit blauen Steinen abgenommen. Ber 
darüber Auskunft zu geben weiß, erhält einen 
Kronenthaler Belohnung. 

Paulus Seeling, Bädermeilter. 


Anzeige. Bei Heinrid, Bäder und 
Noffotisverfertiger, in der Fifchergaffe, gibt «6 
alle Sorten Branntwein und Käſe zu den 
billigften Preiien. 


Verlorenes. Sonntag früh ift vom 
Schulhof bis in die Schindelgaflfe ein zwiller⸗ 
ner Sack verloren worden. Der redliche Finder 
wird um die Zurüdgabe an _Raud, Rürn- 
berger Bote, gebeten. 


Einladung. Zu dem bei mir bereits 
begonnenen altbayeriſchen Preiskegelſchie⸗ 
ben, welches in baaren Geldgewinnften beſteht, 
mache ich an alle werthen Kegelfreunde in 
Fürth meine achtungsvolle Einladung. Alles 
Nähere iſt genau auf dem am Plage befindlichen 
Spielplan bezeichnet. 

Nürnberg, am 2. Dftober 1848. 
Jean Scrögler. 


Empfeblung. Belte holänder Häringe, 
Sardellen, friihe Efliganrfen empfiehlt 
zur gefälligen Abnahme 

©. D. Goldberg, 
Mohrenftraße Nr. 167. 
Empfe u Sch empfehle mıh waͤb⸗ 
rend der Fürther Kirchweihe mit allen Gatt- 
ungen Münchener Winderſchuhen. Die 
Bude befinder ih vor dem Schlenker'ſchen 
Kaffeehaus. Babetta Stärmer. 


Anzeige. Während der Dauer der hie⸗ 
ſigen Meſſe fege ich den Preis von Lichtern 
und Seife in Abnahme von 3 Pfd..den frem⸗ 
den Berfäufern gleich. 

Konrad Förſter — 
in der Schindelgaſſe. 
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Außerordentliche Sigung des Patriotifchen Vereins. 

Wegen des hiefigen  Kirchweihfeftes finden an den Sigungstagen fünftigen Mitt, 
woch, den 4. d. Mis., und Samftag, den 7. d. Mtö., feine gewöhnlichen Berfammlungen flat 
und ift dafür Dienftag, den 3. d. Mtis. Nachmittags 4 Uhr, anferordentlihe Berfammlung. 


Der Ausſchuß des patriotifchen Vereins. 
Schriftführer Ph. Henle. 9. Elfaßer, Dirigent. 


——— —— 


Durch direkten Einkauf zur Leipziger Meſſe iſt mein bekanntes 


Leinwand - und Weiſswaaren-Lager 


wieder auf dad Reichhaltigfte affortirt, und empfehle befonders das aller Neuefte in 
geftidten und fac. Borhangitoffen, Neglige-Zeugen, glatten und fac. Jaconnets, Per, 
cald und Mouffelines, glatten und fac. Kleidern, Pique, Bettdecken und allen Sorten 
Unterröden x. ıc. 
Sp aud dad Modernfte in franzöflihen Stickereien, als: 
Chemifettes, Pelerined und Cardinales, Krägen, Manfchetten und Aermel, weiße und 
farbige Schleier, namentlich die jezt fo beliebten ſchwarz und weiß geſtickten Schleier 
und Pellerines, geflidte Gravatten mit Spigen befezt, Fadenbatift » Tücher, Kopf—⸗ 
verzierungen und Schleifen zu Balanzügen, Tarlatants, Tülls, alle Sorten weiße 
und fchmwarze baummollene und feidene Spigen, wollene und feidne Mantel» und 
Kleiderfrangen xc. zc.; ferner: Bielefelder, Irrländer und Schlefliche Leinwand, Tifchs 
zeuge, Servietten und Handtücher, Kaffee⸗Gedecke und dergl. Servietten, farbige 
und weiße ächt leinene Tafchentäcer von 18fr. an bis zu 1fl. 24 fr. dad Stück ıc. 
und bitte unter Zuficherung der reellften und biligften Bedienung um gütigen Beſuch. 
G. Selling, Schwabadherfiraße Nro. 259. 


BESSERES 


Marionetten- und Metamorpbofens Stadt-Tbeater in Fürtb. 
Theater. — > 
Dienftag den 3. Dftober 1848: 
Der fiebenjäbrige Sriegsgefangene 
oder: 
Die Einnahme derFeftungfionftantine 
in Afrifa. 
Schauplag im Stengel’ichen Hof. 
Das Uebrige ift befannt. 


S. D. Goldberg, 


— ——— 


—B 





Mohrenſtraße Nr. 167, 


empfiehlt durch bedeutende Zuſendungen in reich» 
ſter Auswahl ſein Lager in alten ächten 
Bremer, Havannah u. ChinaCigarren, 
insbeſondere die ſo ſehr beliebten China und 
Havannah in Matten, Büchſen A 25 oder 50 
Stüd, ſämmtlich zu fehr billigen Preifen. 


VBerlorenes. Ein Regenſchirm und 
ein Stoc find aufder Eifenbahn verloren wors 
ben. Der ehrliche Finder wird gebeten, ge» 
nannte Gegenflände bei der Rebaftion abzugeben. 


folgenden Tage: Zäglih große vereinigte 
Runft-Produftionen des Prof. F. Beder 
aus Berlin und der Zamilie Averino aus 
Rom, im Gebiete der natürlichen Magie, Erperis 
wentalphyſik ıc. verbunden mit acrobatifchen, 
athletiichen und plaftifchen Darfiellungen , der 
obengenannten Künſtlergeſellſchaft. Kaſſeneroͤff⸗ 
nung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Alles Uebrige 
beſagen die Zettel. Zu zahlreichem gütigen Be⸗ 
ſuche ladet ergebenft ein 

Profeſſor Beder, aud Berlin, und 

M. Michele Averino, aus Rom. 


Heraudgeber Jul, Bolthart. 





Das Tagblatt erfheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im gamıen 
Königreiche vierteljährlich 39 fr. 
Das Sonntagsblatr Boflet per 
Quartal 9 fr. 


Zagblatt. 


Bel Inferaten koſtet die Gpaltzeile 

© fr, Ameigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Mittwoch, den 4. Dftober 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


Das Gerücht von der Verhaftung dei Für 
ften 8. Wallerftein, das mir gleich bezweifelten, 
bat fich nicht beftätigt. 

— Münden, 30. Sept. Der Kriegsmis 
nifter hat mehrere Brigadegenerak vom Haupts 
quartier der Divifionsfommandos hinwegdetas 
chirt, damit diefelben in vorfommenden Fällen 
fogleich felbfiitändig handeln und den Ober 
befehl über Truppenabtheilungen ergreifen fönnen. 
Diefer Maßregel zufolge, wird fünftig der Ges 
neralmajor Bofc in Kempten, der Generalmas 
jor v. Weinbah in Bamberg, der Generalmas 
jor Duponteil in Aſchaffenburg der Generals 
major Pröffel in Bayreuth nnd der Generals 
major dv. Grebner in Nürnberg feinen Sig has 
ben. Die Befagung der Bergfeftung Rofenberg 
wurde verftärft und auch Artillerie in den Plag 
gelegt. Afchaffenburg erhält ein Bataillon des 
Infanterieregimentd Nr. 12. (D. conft. 3.) 

— Der von der Wiener Fahnendeputation 
ber befannte Dr. v. Fornee (Erimayr) iſt in 
München am 30. Sept, feiner Haft in dem 
Augenblick entfprungen, ald man ihn nach Raids 
heim trandportiren wollte. 

— Der Rathsacceffit Schwaiger zu Augds 
burg wurde zum Pentbeamten in Orb, und 
der Rechnungskommiſſär Strelin in Würzburg 
zum Mentbeamten in Garmifh im Kreiſe 
Dberbayern ernannt. 

— Aud in Amberg, in der Oberpfalz, hat 
fih unter dem Namen „Dberpfälziicher Volks— 
verein’ eine Gefelfchaft gebildet, welche die 
Statuten des politifhen Vereind in Nürnberg 
angenommen hat. (Rgsb. Tgbl.) 

— Der Winterbierfag beträgt in beiden 
ZTarbezirfen von Mittelfranken 3 fr. 3pf. 
vom Ganter. Demnach berechnet fich der 
Scenfpreis bei den Wirthen per Maß auf 
4 fr. 1 pf. (vom 1. Oft. bid 4. Nov. 4 kr. 2 ypf., 
vom 5. Nov. bid 9. Dez. 4 fr.), und in jenen 
Orten, welche zur Erhebung eines Malzaufs 
ſchlags berechtigt find, auf 4 fr. 2 pf. 


Bon Würzburg ift eine Batterie des 
Artilleries-Regiments Prinz Luitpold in Folge 
erhaltener Weifung in Nürnberg eingetroffen. 

— Franffurt, 28. September. Daß 
Reichdminifterium hat die Regierungen von Preus 
Ben und Württemberg um Mittherlung erfucht, 
warum die in jüngfter Zeit in Heilbronn, Koblenz 
und Köln attgehabten Ruheftörungen nicht vers 
hindert und welche Maßregeln ergriffen wurs- 
ben, diefe zu befeitigen und die Uebertreter der 
Gefege zu beftrafen. — Das Reich&minifterium 
hat mit ungetheilter Befriedigung die Erflärung 
bed fgl. bayerifchen Gefammtminifteriumd em: 
pfangen, worin daffelbe die Aterfennung der 
Gentralgewalt und die Bereitwilligfeit, den Bes 
fhluß der Rationalverfammlung vom 28. Juni 
zu vollziehen, .audfpricht und beifügt: daß die 
fgl. bayerifche Regierung alle ihre Kräfte auf 
bieten werde, um die Einheit Teutſchlands in 
Verbindung mit dem Fonftitutionellen Prinzip 
ber Einzelftaaten berzuftellen und zu befeftigen 
und zur Vermittlung der widerfirebenden Ins 
terefjen beizutragen. 

— Franffurt, 30, Sept. Nach bei dem 
Reichskriegsminiſterium aus dem Hauptquars 
tier der teutfchen Reichötruppen eingegangenen 
Depeſchen, ift der von den fFreifchaaren von 
der Schuſterinſel verfuchte Einfall in das 
Großherzogthum Baden gänzlich gefcheitert. 

— Der amtliche Theil der Fr. O⸗P.⸗3. ents 
hält das Geſetz über die Verfündigung ber 
Neichögefege, und die Berordnung betreffend die 
Herausgabe des Reichsgeſetzblattes. 

— Der von der Gentralgewalt indie Herzogs 
thümer abgefandte Abgeordnete Stedmann if 
in Rendsburg angefommen. (Fr. DO,P.+3.) 

— Die „Beier Zeitung‘ bemerft: Nicht 
beffer ald mit dem Berhältniffe der Gentralges 
walt zu Dänemarf fieht ed mit dem zu Shwe: 
den aus. Es ift jchon länger ald vier Wo— 
chen ber, feit Welder ſich nah Schweden eins 
fchiffte, und vergeblich fucht man bis zum heu— 
tigen Tage nah einem Sterbendwörtchen über 
feine Aufnahme dajelbft, über eine Audienz beim 


54 , 


Könige und über die Ausrichtung feiner Mifs 
fion 


— In der fr. O.P.⸗Z. ift ein neues Quars 
tal der Reichötagszeitung angefündigt, was mit 
dem früher gemeldeten Verbot vom Reichsmi⸗ 
nifterium nicht übereinftimmt. 

— Franffurt. Der alte Jahn bat ein 
kleines Schriftchen erfcheinen laffen, das er feine 
Scmwanenrede nennt. Er erzählt darin, wie 
eine Meucelmörderbande ihn geſucht habe, 
und wie er.ihren Berfolgungen entgangen fei, 
wie er dabei mit feinen eigenen Ohren aus 
dem Munde ber Elenden vernommen habe, daß 
fie ihm den Tod gefchworen, indem fle ihn 
vom Balfon eined hoben Hauſes, das die Ab» 
geordneten zu ausichließliher Benützung ger 


miethet haben (Weſtendhall) hinabſtürzen wol» 


ten. (Ag. 3.) - 
— Außer den 8 früberen werden noch 11 
Perfonen aus Ginnheim und Bockenheim 
ſteckbrieflich verfolgt. 

— Der Tprolerboote fchreibt aus Ferdir 
nanshöhe vom 20. Sept.: „Heute yflanzte 
die hierzu beflimmte politifch stechnifche Kom—⸗ 
miffion im Namen der Nationalverfammlung 
zu Frankfurt auf dem oberften Straßenpunft, 
mehr ald 8000 Fuß hoch Über der Mer 
resfläche, den teutſchen Gränzpfahl am Stelvio 
auf.‘ 

— Diele Blätter melden eine fehr reiche 
Weinernte. 

— Inder Württemberger Stände 
fammer fol fih auch ein Teutſchkatholike bes 
‚finden. 

— Stuttgart. 30. Sept. Geſtern Nach— 

mittag traf der Prinz Paul von Württemberg, 
Bruder Gr. Maj. ded Königs, hier ein. 
Das Volksfeſt in Cannſtadt ift ohne 
die geringfte Störung verlaufen, Der König 
von Württemberg und die königliche Familie 
haben bemjelben beigewohnt. 

— Sn Tuttlingen wurde Buchhändler 

Kapff verbafter, jedoch von Tumultuanten wie» 
der mit Gewalt befreit. Kapff wird ſich in 
die Schweiz begeben. (S. M.) 
Der „M. Ab. 3.” fchreibt man aus 
Karlsruhe v. 28. Sept. Struve lebt noch. 
Das Kriegsgericht hatte ihm ſtandrechtlich zum 
Tode verurtbeilt, und die Erefution follte beute 
Vorwittag vollzogen werden, allein das Hofge— 
richt in Freiburg legte gegen die Vollziehuug 
dieſes Urtheils Proteſt ein, weil Struve nicht 
auf friſcher That betreten wurde und gegen 
deuſelben erſt eine geregelte Unterſuchung ger 
führe werden müſſe. Das Hofgericht hat dems 
nadı die Unterfuhung an ſich gezogen, und 
Struve wird feiner Zeit fein Urtheil vom Ges 
ſchwornengericht erhalten. ; 


— 


— Freiburg 27. Sept. Zur Niederſetz⸗ 
ung des von General Hoffmann angeordneten 
Standrechts find heute drei Hofgerichtöräthe 
von hier ind Hauptquartier nad) uͤllheim ab⸗ 
gegangen. 

— In Konſtanz iſt am 26. Sept. ein 
Bataillon des 13. Regiments von Finday einge, 
troffen. - 

— Aud in Engen im Seefreife ift ein Ber, 
fuch gemacht worden, die Republik zu profla 
miren. Ein Haufen Aufrührer drang in bie 
Stadt, fand Unterflügung von Leuten ähnlichen 
Schlags, und verübte Sewaltihaten aller Art 
gegen Beamte und Bürger. Die NRadrict 
von ber Niederlage Struve's zerftreute die 
Scaar. 

— Struve hatte überall die Meinung zu ver, 
breiten gefucht, die Soldaten würden nidıt 
gegen die Freiſchaaren fchießen, und es fcheint, 
daß er felbft daran glaubte. Frau Struve 
rief, ald fie die Soldaten in den Straßen 
fhießen fah, im Unmuth aus: „Sagt? ich’ 
nicht, daß der Aufftand eine Thorheit fei? Da 
find nur badifche Soldaten nnd fie ſchiehen 
ja!“ (ärb. tg.) 

— Bürgermeifter Blankenhorn aus Müll 
beim ift mit feiner Familie in Bafel ange 
fommen; er mußte Herrn Struve 1000 fl. ber 
zahlen, um die Erlaubniß zu diefer Reife vom 
republifanifchen Heerführer zu erhalten. 
Darmftadt, 29. Sept. Hr. Kinſcherf, 


 radifalsdemofratifches Mitglied unferer zweiten 


Kammer, ift hier gefänglich eingebracht worden, 
beſchuldigt, bei der Zerftörung der Eiſenbahn 
in Weinheim mitgewirkt zu haben. (D.P.9.3.) 

— In Sadfen wird ein großes Kager 
von Öfterreihifchen Truppen zufammengezogen. 
Die hanneveranifhen Truppen ha— 
ben zwar das teutſche Bandan ihren Kahnen, tra⸗ 
gen aber die teutſche Kofarde noch nicht. (H.M.3.) 

— In Zeig if ed nad) einer Vollksver— 
fammlung zu unruhigen Auftritten gefommen, 
welche, wie gewöhnlich, bald gedämpft waren. 
In Berlin foricht ſich die Straßenpreffe 
in 23 Flugblättern und Maueranfchlägen über 
aus kühn gegen dad Auftreten Wrangeld aus, 

— In der Nähe von Liegnig wurde auf 
einem Felde von Knaben, welche aufgefammelte 
Kortoffeln unter einem Baum vergraben wol 
ten, ein eiferner Kaſten mit 6000 Thir. aufge 
funden. 

— In Köln find außer der Kölniſchen 
Zeitung und des Fremdenblatted alle politifchen 
Zeitungen während des Belagerungszuftandes 
fuspendirt. (Korrefp.) 

— Schwerin, 25. Sept. Der Großherzog 
bat für den Feldzug in Schleswig ein eigenes 
Militärverdienfitreuz, den einzigen Orden Med; 
Ienburge, gefliftet und jeder Kompagnie oder 
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Schwadron, die im Feuer gewefen 2 Kreuze, 
überwiefen. Den Soldaten felbfi war ed über, 
Laffen, durch Stimmenmehrheit zu entfcheiden, 
wem fie diefe Kreuze zuerfannt haben wollten, 
und es traf ſich oft, daß fie ihre Offiziere übers 
gingen und tüchtige Unteroffiziere oder Kammer 
raben dazu ermäblten. 

— Sn Innsbrück wurde am 26. Sept. 
der ſchon vor längerer Zeit erlaffene Befehl 
zur Räumung der Sefuiten» und Ligorianers 
flöfter vollzogen. 

— Der zum fol. Kommiſſär und Oberfom, 
mandanten der Truppen in Ungarn ernannte 
Feldmarfchalls Lieutenant Graf Ramberg, im 
Lande begütert und wegen feiner leutfeligen Pers 
fönlichleit bei Jedermann beliebt, iſt dajelbit 
unter den Händen von Meuchelmördern ge 
fallen. Am 28. Sept. Nachmittag war ber 
General über die Pefth- Dfener Brüce gegangen, 
als durch einen Wiener Studenten ein Bolfds 
baufe mit dem Rufe: „Seht! dieſer iſt der 
Berräther‘, gegen ihn gehezt wurde, fo daß die 
wüthende Menge über ihn herfiel und ihn ers 
ſchlug. Nah Andern wäre Camberg von eis 
nem Schuß jened Studenten getödter worden. 
Aus Preßburg geht ſoeben die Nach— 
richt vom 26. September ein, daß von allen 
Seiten Truppen und Garden gegen die Bande 
des Priefted Hurban, der mit 500 Zmornoits 
Studenten den Slaven zu Hülfe ziehen wollte, 
ziehen. Es iſt ein Preis auf feinen Kopf gefest. 

— Rendsburg, den 25. Sept. Die 
proviforiihe Regierung beabfihtigt ihren 
Sig nad Schleswig zu verlegen. Bon ber 
fogenannten Immediatkommiſſion auf Alſen 
verlautet nichtd weiter, Nah Flensburg 
fcheint fie ſich noch nicht gewagt zu haben. 

(8.9. 31.) 
Bon der polnifhen Grüne Die 
ruffifche Armee wird täglich furchtbarer. 200,000 
Referviften verbinden fih aufs neue mit der 
aftiven Armee. 

— Gt. Peterdburg, 21. Sept. Die 
Cholera ift nun fa zu Ende und foll der 
diepjährige Einbruch weit bösartiger geweſen 
fein, ald im Jahre 1831. Im den erften fieb» 
zehn Tagen farben hier nicht weniger ald acht— 
balbtaufend Menſchen. Weit verderblicher, ald 
die Seuche, war aber der panifche Schredf, der 
fi der Bevölferung bemädhtigte. Nicht wer 
niger ald 100,000 von dieſen flohen aus der 
Stadt ohne Lebensmittel, ohne Kleidung, ſich 
auf die Umgegend ſtürzend, mo fie mit Abichen 
von den Dorfbewohnern zurückgewieſen würden. 
Ohne Obdach und ohne Nahrung find fie zu 
Zaufenden umgefommen, und die Wege wur 
den zum Theil durch die Haufen ihrer Leichen 
unfahrbar. Wie Diele auf dieſe Weife ums 
Veben famen, ift unbefannt, aber gewiß, daß 
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ihre Zahl größer ift, als die der in der Stadt 
von der Cholera Befallenen, obgleich von dies 
fen in der jchlimmften Zeit täglih 1500 ftars 
ben. Alle öffentlichen Arbeiten hatten aufge 
hört; der Kaiſer aber hinderte durch jeine Ge 
genwart, Ruhe und Entſchiedenheit Die bei fol» 
den Gelegenheiten fo häufigen Tumulte und 
Zerftörungen. 

In einem Dorfe ded weſtlichen Ruß 
land& foll nad) einem Peterdburger Blatte die 
Cholera durd große auf den Straßen und öfs 
fentlichen Plägen angezündete Feuer, welche 
bei Tag und Nacht eifrigſt unterhalten wurden, 
fogleid an Intenfltät nachgelaffen und bald 
ganz verjhwunden fein. (Etwas für prüfende 
Chemiker und Aerzte.) 

— Ein Privardrief aus Southampton 
(England) vom 19. Sept. ſchreibt über Hek⸗ 
kers Abreife, Daß derfelbe mit zwei feiner Bes 
gleiter an Bord des Schiffes „Hermann“ ges 
fommen und zwar in die zweite Kajüte. „Er 
wird jedody Zeutfchland bald wieder beglücken.“ 

(RR. M. 3.) 

— Liffabon. Baron oder Bicomte Torres 
de Montelorro jol von der Königin mit Bild» 
ung eined neuen Kabinets beauftragt fein. 
Die Migueliften rühren ſich wieder bedeutend. 
— Der franzöſiſche General Roftoland 


* 


auf Martinique, welcher auf einer Seereiſe nach 


Frankreich geſtorben, in Havre angekommen, 
wird nun, 

nem Branntweinfaß nach Martinique zurüds 
gefahren. .. 

Paris, 27. Sept. In der heutigen 
Sigung der Nationalverfammlung murde das 
Zweilammerigftem mit 530 gegen 289 Stims 
men verworfen, alfo die gejeggebende Gewalt 
einer Kammer übertragen, und dann bad 
Marimum der Vertreter des franzöfifchen Volkes 
auf 750 feſtgeſezt. 

— Paris, 29. Septbr. Der Meoniteur 
zeigt an, daß die Kommilfion zur Gründung 
aderbauender Kolonien an den eriten zwei Tas 
gen bereitd über 6000 Anmeldungen von Aus— 
mwanderungsluftigen erhalten und, um biefe 
ſchleunigſt zu erledigen, fi in Permanenz ers 
flärt hat. — Odilon Barrot hat nun auch (ia 
feiner lezten Rede) feinen offenen und unbe 
dingten Beitritt zur Mepublifserfärt. Die 
vier Bertreter der Kolonien find nun in ber 
Nationalverfammlung erichienen und haben 
ihren Plag auf der äußerften Linken ge 
nommen. — In der Sigung der Nationalver- 
fammlung vom 29. Sept. wurde das Defret 
zur Bewilligung von 1 Million Fr. zur Bes 
ftreitung der Koften der Gefangenhaltung der 
Juni⸗Inſurgenten ohne Deskuſſion angenommen. 

— Paris. Dreihundert seurfche Flüchtlinge, 
die von Belancon aufgebroden waren, um 


einem lezten Wilen gemäß, in eir - 
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Struve in Baden zu Hülfe zu eilen, find auf 
Befehl der franzöflihen Regierung, noch che fie 
an bie Gränze famen, aufgehalten und unter 
Bededung in ihre Wohnorte zurüdgebracht 
worden. 

— Die Entbindung der Herzogin von 
Montpenfier von eıner Prinzeffin (am 21. 
September in Sivilla) ift offiziell, 

— Der Sardentönig Carl Albert ift 
anz ftiR in Turin eingezogen. Er bat im 
Felde eine ganz gelbliche Gefichtöfarbe bekom⸗ 
wen und ſieht fehr leidend aus. 

— Dad Korps der feit einem halben Jahr 
auf dem europäifchen Feſtlande abgenuzten Mir 
mifter ſoll nach mäßiger Berechnung eine Stärfe 
von 3» — 400 Mann haben. 

— Die Zerflörung von Meſſina fol 
fhredlih fein, die meilten Einwohner haben 
fih nach Palermo geflüchter. 

— Das fizilianfhe Parlausent hat die 
englifch » franzöfifche Vermittlung am 13. Sept. 
einftimmig angenommen. 

— Bon Genua ift dad franzöfifche Dampfs 
boot „Ocean“ mit Waffen, Munition, Geld 
und einer Kleinen Anzahl Areimiliger nad) 
Ancona und Venedig abgefegelt, und der Ad 
miral Albimi fol Befehl haben, mit feiner Es— 
kadre in dad adriatiſche Meer zurüdzufehren. 
Fahrzeuge mit Waffenvorräthen ſollen bereits 
nach Venedig abgegangen fein. 

— Zefiin. Das Berner Inteligenzblatt 
meldet ald Neueſtes: Radetzky habe die Sperre 
gegen Deiterreich aufgehoben. Eine Note, die 
der öfterreichifche Gejandte unterm 22. d. an 
sen Vorort richtete, macht diefe Nachricht fehr 
mwahrfcheinlich. 

— Die Fürfın in Pyrmont fol wegen 
Nichrerfüßung der Märzverheißungen verjagt 
worden und zu ihrem Schwiegervater, den Fürs 
Ren von Bückeburg, geflohen fein. (Tr. 3.) 

— Bajel, 28. Sept. Es wird gemeldet, 
daß eine Rotte Freiſchaaren den Einfall ins 
Badische wiederholt habe, und mit Zofgarbdiften 
und Bürgerwehr auf der Leopoldshöhe in Con 
flfr gerachen fei. (Bafel. 3.) 

— Aus Amerifa meldet man, dort gebe 
es ım den Bierichenfen jezt Bier, dad dem ber 
fen Bo in Münden und Stuttgart nich 
nachſtehe, und dazu nach Gefallen Prügel, fo 
herzhaft, wie im irgend einer bayerifchen Schenke 


Die Kirchweih. 

Woln mer a weng af d’ Kermah geh, 
„ „Rriegn mer nig, jo ſchmeckis doc fa: . 
Endlich iſt dıe Kirchweih wieder eingezogen! Die 
Königin unjerer Mergnügen, fie iſt da' ei ſelbſt 
bat in den Hauptſtraßen wieder ihr Standquartier 
bezogen, ihr reiches Gefolge aber auf allen Plaͤtzen 
ſeine Hütten aufgebaut. Dieſes Jahr jedod if fle 
als eine Fee erſchienen, und bat die Bewohner unjerer 
Stadt mit einem Geichenke erfreut, daß gewiß als 
eine der größten Zierden Fürths betrachtet werden 


kann. Es ift Die der Salon des Herrn Löhe. Nicht 
leiht wird ein zweiter folder, dem Vergnügen des 
Publitums gewidmeter Plag zu finden fein. ahtlich 
man iſt geblendet, detritt man dieſen, von zwei pradt- 
vollen Luͤſtern und vielen Wandleuchtern alängend 
ſtrahlenden Feentempel, deſſen kunſtreiche Plafond, 
eſchmackoolle und Boftdare Drapperien allgemeine 

twunderung erregen, und wo Die Götter der Freue, 
wo Bacchus zum Trinten, Euterpe zum Gejang, Term 
figore zum Tanz, Diana zur Jagd, Apollo zur Muff, 
Venus zur Liebe ic. 2e. lockend entgegenwinten! Gt 
gen wir aber herab, fo ladet uns cine Bierhalle (gam 
wie fie Walter Scott jo anziehend in feinen Romanca 
beibreibt) zum Gintritte ein. Man glaubt fi in 
das Mittelalter verfezt, fo einfach umd eigentbümlid 
iſt Diefelbe gebaut; befonders finden die als Wantı 
Luchter dienenden Lanzenknechte allgemeinen Beifall 
Möchte doch aud Herrn Löhe, der durch Dielen 
Bau den Dank der Stadt ſich erworben, ein rehf 
zahlreicher Beſuch zu Theil werden; Die Prinzeh 
Kirchweih if darin ſeibſt Allen vorangegangen, denn 
fie bat (bon am Samſtag, alfo am Worabende der 
Kirhweib, ſowohl Morgens in der Bierhalle, ol& aud 
am Abende im Salon bei einem recht delifaten Abends 
effen ihren Einzug ‚in unfere Gtadt angekündigt. — 
Der erfte Kirhmweihionntag begrüßte uns mit dem 
berrlihften Wetter, deßhald mußte man aud feiner 
Einladung Folge leiften und einen 
ang Uber die Kirchweih mahen. Bevor ic jedoch 
ortging, fiel mir der gute Rath Jagos im Dibello 
ein: „Freund, fted’ Geld in deinen Beutel!“ und da 
mir der Rath ſehr vernünftig fdeint, fo gebe ich 
auch denjelben allen, die die Kirchweib beſuchen Aljo 
mie gejagt, ich ſteckte Geld in meinen Beutel und 
aing auf die Kirchweih. Welh’ Getümmel, meld’ 
Gewimmel! melde Menge von Menſchen. aber wie 
wenig Käufer! Und melde Sebenswürdigfeiten! Da 
ſteht ein arabiſches Zelt, umgeben von andern Zelten mit 
Raturalien u. Wachsfiguren ; dort fteht eim franzöffies 
Theater, umgeben von Lipperl: und andern Theatern. 
Geiltänzer, Jongleur xc., die Hül und die Fü! 
Die Orgel» und Spielleute find nicht zu züblen, neh⸗ 
men aber unf’re Taſchen am meiften in Aniprud! 
Und wie ıf erſt Die Thierwelt vertreten! Ein willen 
Ihaftlih gebildetes Pferd fagt den Leuten Dinge, dir 
fie gar nicht wiffen wollen, cin Schaaf mit 4 Hörnern 
ift ertra deswegen aus Aegypten zu uns gekommen, 
und als Vorbild der teutſchen Einheit konnen wir ſo 
gar in einem Käfig Wölfe und Schafe, Fücie und 
Waihbären, Hunde und Kagen und noch mebr gein 
nungsfeindlibe Thiere in fhönfter Eintracht beifam: 
men jehen. Geht bin und thut desgleichen! 

Dod was prangt denn dort für ein gemaltiger 
Zettel mit fo feltfamen Figuren? Ah! Herr Profeſſot 
Beder ift bier und gibt im Vereine mit ver Fa 
miie Averino im Stadttheater Borftellungen 
Nun Hr. Beder it und ein aus früberer Zeit befann: 
ter liebgewordener Gaft, den müflen wır befucen. 
Dod eg if erft 6 Uhr, d’rum noch erft eim Bläschen 
in der Bierhalle, und dann in's Theater. Der Bor: 


Meinen Spazier: 


bang gebt auf und man if geblendet von der brillan 
ten Beleuchtung und dem reich aufgeſteüten Apparate, 
mit deſſen Hulfe Herr Beder feinen Befudern 
äußerft überrafhende Experimente vorführt. Bir be 
halten und vor, ein andermal näher auf die Gimek 
beiten einzugeben, und fo bemerken wir nur Burj, 


daß Herr Beer mieder einige ganz neue iecen 
zeigte und fih mit denfelden allgemeinen Beifall 
erwarb. j 

In der zweiten Abtheilung wurden von Mitglie⸗ 


dern der Familie Anerimo akrobatiſche Tänze zuerk 
auf zwei, dann auf einem Geile ausgeführt. Cine 
bedeutende Kunftfertigkeit forderte zur Bewunderung 
auf, die ſchön gebauten Geftalten, das reiche Goftüme 


} 
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machten guten Eindrud. Noch mebr wurde derielbe 
erböbht, ja von einem eigenthümlichen Gefühle bealei⸗ 
tet, ald der 13jährige Beder nur mit den Füßen 
auf dem Halfe einer Kroftaliflaiche ih ſtüzend, feine 
Gquilebres vortrug. Kunftitüde auf einer Kryſtau⸗ 
flaihe zu machen, obme aus dem Gleichgewichte zu 
Bommien, dazu if eine Muskelſtärke und eine Ruhe 
nötbig, melde beide, beionders leztere, der junge 
Beder in bobem Grade zu befigen fceint. Zum 
Beichluffe wurden dem Zuihauer Öruppen aus den 
. Üelierd der erften Bildhauer Teutſchlands und Ita 
liens vorgeftellt, was beionders für den Kunſtkenner 
äußerft intereffant war. j 

Die Sünpdflutb, Eäfar ermutbigt feine Krieger, 
Cãſars Tod ıc. waren treu nad berühmten Meiftern 
ausgeführt, und wenn aud keine lärmenden Beifalls- 
bejeugungen erihallten, io madte ſich ber Eindrud 
defto tiefer im Gemüthe geltend. Mur fhade, daß 
die Muflt, die Übrigens vortrefflidh fpielte, nicht mehr 
dem Gharafter der Öruppirungen angemcffen war. 
Die ganze Vorftelung mwährte 2 Stunden, und gt 
wiß, ed waren 2 vergnügte Stunden, die ſchnell 
verfhmanden. Für beute: Guie Macht! morgen 
fehen wir uns bei dem Manöver wieder. 


(Fortiegung folat.) 


Eingeſandt. 
Das Einladende des arabiſchen Zeltes von Hrn. Rud. 
Knie veranlaßte und daſſelbe zu beſuchen, und wir 
müffen gefteben, daß ſowohl durch das Freundliche und 
Angenebme im Innern des Zeltes, als auch insbejon. 
dere durd die ausgezeichneten Leitungen der Geſell- 
{haft uns, fowie allen Zufhauern, dem gezollten Beis 
falle gemäß, die angenebmite Ueberraſchung zu Theil 
murde. Es ſcheint uns daher eine öffentlibe Anem⸗ 
pfeblung und Einladung zum zablreiben Beſuche Dies 
ſes Circus wirklib nur eine gerechte Anerkennung der 
gefebenen Kunſtleiſtungen zu fein. Denn jedes Glied 
der Geſellfchaft überraicht Durch neue, theilmeife kaum 
noch geſehene Kunſtfertigkeiten, und erhält .bierdurd 
. bie Zufbauer nicht nur in fleter fortwährender Bes 
munderung, fondern fleigert diejelbe immer mehr. 
„Hat ;. B. der Torolertanz, auf zwei Seilen amt» 
geführt von den beiden miedlıben Mädchen Eleonore 
und Lina Knie, das freudigfte Erflaunen bewirkt, jo 
wird daffelbe auf das höchſte noch geiteigert, wenn 
8 Rudolph Knie mit Stubl und Tiſch auf dem 
Seil leicht und ſicher mit einer undeſchreidlichen Gras 
gie und liedenswürdiger Scelmbaftigfeit A la Don 
van zecht. Nicht minder interefant find Die olum» 
piiben Spiele aus den Römer Zeiten, das Kraftipiel, 
die Poramiden 2c., wobei Stärke und gefällige Beben 
digkeit vereint bewundernswürdig find. 

Anzeige. Während der Dauer der bies 
figen Meſſe jege ih den Preis von Lichtern 
und Seife in Abnahme. von 3 Pfd. den frems 
den Berfäufern gleich. 

Konrad Förſter jun, 
in der Scindelgaff 


* 


Befanntmachung. 
Die Militär: Eonfcription der Alters⸗Klaſſe 1827 betr.) 


Im Vollzuge ded $. 24 des Geſetzes vom 
15. Auguft 1828 die Ergänzung des ſtehenden 
Heered betreffend wird hiermit folgendes bes 
faunt gemadt: 

Nach $. 5 des allegirten Geſetzes find die 
im Jahre 1827 gebornen Jünglinge dieſes Jahr 
red der Militär-Eonfeription unterworfen. 


Diefelben haben daher an dem geſetzlichen 

Termine 

Samftag, den 4. November 1848, 

Vormittags 8 Uhr, 

zur Gintragung in die Gonfcriptiondlifte, ent 
weder perfönlich, oder durch Bevollmächtigte, 
Yeltern oder Bormünder bei der unterfertigten 
Behörde im Amtszimmer Pro. 2/2 zu er 
fcheinen. 

Diejenigen, welche dieſen QTermin - vers 
fäumen, werden ald ungehorfam erachtet, vers 
lieren dadurch ale Anfprüche auf vorläufige 
Befreiung, Zurädftelung und Vertauſchung 
der Loosnummern, haben alle durch ihre 
Pflichtverlegung allenfalls entftehende Koften zu 
tragen und überdieß eine Geldflrafe von 10 fl. 
did 20 fl. zugewärtigen, welche bei Bermögend- 
lofen in verhältnißmäßige Gefängmpßitrafe 
umgewandelt wird. 

Zur Anmeltung find auch Diejenigen bei 
Bermeidung der erwähnten Strafen und 
Nachtheile verpflichter, welche bei der lejten 
ordentlihen und außerordentlichen Gonicrips 
tion zur Gonicribirung der Altersklaſſe 1827 
bingewiefen worden, fowie diejenigen, welche 
im Jahre 1827 geboren, bereird vom Milir 
tärbienft befreit, oder freimilig bei der Armee 
zugegangen oder in Civilſtaatsdienſt getreten 


find. 

Für diejenigen Gonfceriptionspflichtigen, 
welche fi Ddabier ohne Heimathsrecht nur 
temporär aufhalten, jedod auf den Grund des 
$. 21 des Heerergänzungsgeſetzes fich bei der 
unterzeichneten Behörde anmelden wollen, ift 
der gefegliche Termin am 

Samftag den 21. Dftober 1848, 

Vormittags 8 Uhr, 
in welchem fich diefe um fo gemiller zu mels 
den haben, als fpätere Anmeldungen nicht mehr» 
angenommen, vielmehr die fih Meldenden au 
die Gonferiptiond» Behörde ihrer Heimath ver 
wiefen werden. 

Die Auflage der Gonferiptiondlifte, ſowie 
die Termine zur Anbringung von Reclamationen, 
zum Roofen, Meſſen und zur Bifitation werden 
nody befonderd befannt gemacht werden. 

Schlüßlich wird noch bemerkt, daß alle Zeug» 
miffe im Sonfcriptiondfachen tars und ſtempelftei 
find. 

Fürth, am 15. September 1848. 

Der Stadtmagiitrat. 


Befanutmachung. 


Obgleih das Verwaltumgsjahr 1847/49 
in 3 Tagen zu Eude ift, find deunoch in Kolge 
Anzeige des iſraelitiſchen DBereind + Borftandes 
nur fehr geringe Beträge der Klaffenanlagen 
eingegangen. 
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Die im Zahlungsrüditande befindlichen Far 
milienväter des ifraelitifchen NeligiondsBereind 
“werden bemnach aufgefordert, binnen 14 Tagen 
ihre Zahlungsrüdftände zu berichtigen, wibrigen 
Falls Zwangs⸗Einſchreitungen unvermeidlich eins 
treten werben. 

Fürth, den 27. September 1848, 

Der Stadtmagifirat. 
Bäumen. Meyer. 

— — — Sifer, Sekretär. 

— —— Unterzeich⸗ 
neter macht hiermit die ergebenſte Anzeige, daß 
er ſeine bisherige Wohnung bei Herrn J. P. 
Pfähler verlaſſen, und die im Hauſe des 
Herrn Wolfermann, bezogen hat. Der Eins 
gang befindet fich in der „Neuengaffe.” Indem 
er fich feiner neuen Nachbarſchaft zur freunds« 
fchaftlihen Aufnahme empfiehlt, verbindet er 
zugleich die Anzeige, daß er in allen Sorten 
Tuch, Bucsfin und Weiten wohl affor, 
tirt ıfl, und bittet um geneigten Zufprud). 

Salomon Königsberger. 


Befanntmachung. : 

Der Unterzeichnete verfauft: 2 Pferde 
von mittlerm Schlage fammt Geſchirren, eine 
afigige Ehaife mit Fenftern, einen Defono- 
mie-Wagen mit eifernen Aren, 115 Klafter 


Eichen, Birken: und Buchenholz, dann 
13 Klafter weiches Holz, zum Theil ger 
fpreijelt, gegen baare Bezahlung. 
Herzogenaurach, den 2. Dftober 1848. 
Metſchnabl, Fandricter. 


in 


— — — 





Heute Mittwoch den 4. Oktober ſo wie die 
folgenden Tage: Täglich große vereinigte 
Kunſt-Produktionen des Prof. F. Becker 
aus Berlin und der Familie Averino aus 
Rom, im Gebiete der natürlihen Magie, Erperis 
mentalphyſik ꝛc. verbunden mit acrobatifchen, 
atbletifchen und plaftifhen Darftelungen, der 
obengenannten Künftlergefelfchaft. Raffeneröffs 
nung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Alles Uebrige 
befagen die Zettel. Zu zahlreichem gütigen Bes 
fuche ladet ergebenft ein 

Profeſſor Beder, aus Berlin, und 
M. Michele Averino, aus Rom. 


-dem großen arabiſchen Zelte ftatt. 


Mit bober Bewilligung 


habe ich die Ehre anzuzeigen, daß ich mit meir 
ner Naturfeltenheit hier angefommen bin, welche 
aus erbfeindlichen Thieren befteht und eimen 
freundlichen Omnismus bilden, nämlich der 
Wolf und Schaf, Fuchs, Gänfe, Hühner und 
Tauben, der Lämmergeier oder in der alten 
Sprache Bogel»Greif, der Seeabdler, der Schubu, 
der Uhu aus Galabrien, große und gewöhnliche 
Raubthiere, Katzen, Ratten, Hunde, ein wilder 
Hund aus Sibirien, eine Sammlung von Affe, 
diefe- Thiere ftehen alle mit einander in der 
größten Feindfchaft, wie einem jeden Naturfen 
ner befannt ift, leben bier aber alle in der 
größtenreundfcaft, in einem Käfig von 5 Schuh 
lang und 12 Schuh breit. Ich will die im 
tereflante Darftellung der Thiere nicht fchildern, 
wie gewöhnlih der Fall if, daß man mehr 
veripricht, ale eg ift, das will ich den Zuſchau— 
ern überlaffen, denn was Werth bat zum Sehen, 
dad muß fich felbit recommandiren. 

Meine Bude befindet fich in der obern Kö— 
nigeftraße neben der großen Bude des Herrn 
Flutiaur und ift mit Aushängfchild verfehen. 
Erfter Plag 6 fr. Zweiter Plag 3 fr. 

Mattbias Hündgen, aus Düffeldorf. 


Anzeige. Von der afrobatifchen 
Künftlergefellichaft R. Knie finden täglich) 
3 außerordentlidy große Vorftellungen um 3 Uhr 
und 5 Uhr Nachmittags und Abends 7 Uhr in 
Bei der 





Lezteren brilante Beleuchtung. 


Friedrich Stadler jun., aus Unsbach, 
empfiehlt diefe Mefje alle Sorten Lichter von 
befter Qualität und ausgedrodnete Kernfeife, 
und bittet um gütigen Zuſpruch. Die Bude 
ift bei der Mohrenapothefe mit Firma verfehen. 





Verlorenes. in grauer gewirfter 
Damenbandichub, blau eingefoßt, wurde 
am Sonntag verloren. Der redliche Finder 
wird um die Zurüdgabe an die Redaktion ges 
beten. 


VBerlorenes. Eine Börfe mit 3fl.30 fr. 
und einem goldnen Ring wurde am Dienftag 
Vormittag verloren. Der Finder wolle diefelbe 
gegen ein Trinfgeld von 1 fl. 30 fr. an die Re— 
daftion abgeben. 





Zu vermietben. Sn einer freundlichen 
Lage iſt eine Wohnung, in drei Stuben, 
drei Kammern, zwei Küchen und fonftigen Be— 
quemlichfeiten beitehend, fogleidy oder bis Ziel 
Alerbeiligen zu beziehen. Wo? ift bei ber 
Nedaktion zu erfragen. 


Herandgeber Jul. Volkhart. 





Fürther 


Des Kagblatt erſcheiut wðcentlic 
vier Mal, und koſtet im gamıen 
Königreihe vierteljährlich 39 fr. 
Das Sonntagsblatı follet per 
Quartal 9 fr. 


M 160. 


Tagblatt. 


Bel Inferaten koſtet die Gpaltjelle 

@ tr. Ameisen unter 3 Zeilen 

werben immer u 6 fr. berechnet. 

* Umverlangte Gendungen Werben 
franco erbeten. 





Freitag, den 6. Oktober 1848, 





Bermifchte Nachrichten. 


Se. Maj. der König hat genehmigt, daß 
bei angeordneten Beurlaubungen und Einberufs 
ungen vom Urlaube den Soldaten vom Unter 
offizier abwärts die gewöhnliche Löhnung und 
das Brodgeld für fo viele Tage als Reifevers 
pflegung vergütet werde, als derfelbe zur Nach⸗ 
haufereife oder von da in den Garnifonsort 
nöthig bat. (Rdb.) 

— Nach einem Kriegsminifterialrefripte, das 
Bereinigungsredht ded Militärs betreffend, fol 
der Soldat an der Theilnahme an Bereinen zu 
erlaubten Zmweden nicht gehindert werden, fo 
lange diefe Theilnahme undeſchadet ded Diens 
ſtes geichehen kann. Jeder Bayer hat verfafls 
ungemäßig die Pflicht zum Kriegsdienſte, und 
fowie er bei der Fahne fleht, hat er die vers 
faffungsmäßige Verbindlichkeit, den Militärs 
gelegen zu gehorchen, woraus ſich von ſelbſt ers 
gibe, daß die perfönlihe Ausübung politischer 
Rechte mit dem Kriegsdienſte unverträglich if. 
Das Belritteln der dienſtlichen Angelegenheiten 
fann niemals geftattet werden. Der gefeglide 
Weg für Bitten und Befchwerden ift durdy die 
Dienftedvorfchriften genau bezeichnet. 

— Am 2. Dftober fand in Münden bie 
Eröffnung des ärztlichen Kongreſſes ſtatt. Bis 
jezt find erft 17 Deputirte eingetroffen. Pros 
fefor Dieg aus Nürnberg wurde zum Präfls 
denten ermählt. 

— Augsburg Am Montag fam eine 
Batterie der neuerrichteten reitenden Artillerie 
bier an, und marfchirte am 3 d. nad Ulm. 

— Im Bezirf Moosburg wird eine neue 
Parlamentswahl möthig, da der dortige Ab» 
georbnete, Advofat Ruhwandl, zurüdtritt, der 
erfte Erfagmann fchon in der Paulskirche ſizt 
und der zweite die Wahl ablehnte, 

— Die Stelle eines Eivil:Adjunften bei bem 
fgl. Randgerichte Mkt. Bibart wurde dem II. 
Landger.»Affeffor Georg v. Merz zu Dinkels⸗ 
bühl verliehen, und der biöherige Berwefer bed 
Herrſchaftger.Phyſikats Schwarzenberg Dr. 


Heinrih Schmauß ift zum praftifchen Arzte in 
Mit. Sceinfeld ernannt. 

— Zufolge allerhöchſten Reſcripts vom 11. 
Aug. d. I. find die Landräthe am 2. Dftober 
in den Bezirföhauptfädten zufammengetreten. 
Der Landratb von Mittelfranfen wurde 
von dem Regierungspräfidenten Frh. v. Wels 
ben eröffne. In der Eröffnungsrede zählte 
er bie verfchiedenen feit dem März in Bayern 
eingeführten Reformen auf und legte ihre Ber 
deutung dar. Zum Kreishaushalte übergehend, 
bemerkte er, daß die Kreis» Grrens Anftalt in 
Erlangen bereits im Ins» und Auslande einen 
hoͤchſt vortheilhaften Ruf genieße und fchon 
eine bedeutende Anzahl Geiſteskranker geheilt 
entlaffen habe. Die Aderbaufhule in Tries⸗ 
dorf ift nun volftändig eingerichtet und fol 
am 15. Dftober eröffnet werden. Die Land» 
wirthſchafts⸗ und Gemwerbfchulen, dann die po⸗ 
litehnifhe Schule empfiehlt er zur befondern 
Aufmerkiamkeit der Landräthe. Bon der bes 
willigten 1 Million Gulden zur Hebung der 
Induſtrie werden dem mittelfränfifhen Res 
gierungäbezirfe, und zwar den am Meiften 
einer Hilfe für die Meinern Gewerbe bedürs 
fenden Städten Ansbach, Nürnberg, Fürth, 
Erlangen und Schwabah die Summe von 
80,000 fl. zufließen. Unter foldhen Berhält« 
niffen glaubt die Staatsregierung dad entge- 
genfommende Bertrauen der Landräthe redlich 
verdient zu haben, und erwartet von den ſtets 
bewährten Gefinnungen des Landrathes, wie 
ber Kreisbewohner, daß fie die Regierung durch 
einen feten Sinn für Ruhe und Ordnung, für 
Aufrechthaltung der Gefege kräftig unterſtützen 
werden. Nac der Entfernung des Regierungs» 
präfldenten wählten die Landräthe den Mar 
giſtratsrath Scheuing von Ansbach unter 23 
Wählern mit 18 Stimmen zum Präfidenten 
und Profeffor Dr. Schmidlein aus Erlangen 
mit Afflamation zum Gefretär. 

— Für den verftorbenen Landrath Müller. 
meifter Haud von Zirndorf trat der Poſt⸗ 
halter Morig Stöder zu Lengenfeld ein. 


— Der ald Truppenfommandant von And 
bah nad Nürnberg delegirte Brigabegene, 
ral v. Grebner if dort eingetroffen. 

— Geit 8 Tagen werben zu Nürnberg 
nicht nur ſämmtliche Sigungen ded Magiſtrats 
und der Gemeindeberollmächtigten, ſondern 
auch die ded Armenpflegichaftsracthd und der 
proteftantifhen Kirchenverwaltung öffentlich ab» 
gehalten. Die denfelben gezeigte Theilnahme 
iſt jedody nur eine getheilte und fcheint keines⸗ 
wegs die fo laut gepredigten Sympathien für 
Deffentlichfeit im Bolfe berhätigen zu wollen. 

— Bei der am Sonntag in Erlangen 
ſtattgehabten Berfammlung fraͤnkiſcher konſtitu⸗ 
tioneller Vereine, bei welcher 9 Vereine durch 
Abgeordnete vertreten waren, wurden die am 
13. Auguſt aufgeſtellten Satzungen mit wenis 
gen Modifikationen angenommen, jedoch dabei 
dad Prinzip: Durchführung der konſtitutionellen 
Monarchie auf demoftratiicher Grundlage ans 
erfannt, während man bisher immer nur bie 
„breitefte Bafid” angenommen hatte. (B. T.) 

— Die erledigte 3te Pfarrftele zu Kemp 
ten mit einem Ertrage von 580 fl. 18 kr., ift 
zur Bewerbung BE ee 
Die Stelle eined Borftanded und Dber- 
arzted in der demnächſt zu eröffnenden Kreis» 
Srrenanftalt zu Irrfee if zu befegen. Die 
Emolumente diefer Stele find allerhöchſten 
Orts noch nicht feitgeftelt. 

— Der Jagdunfug in der Rhön fol ſchreck⸗ 
lic, fein. 
— Hofrath Behr von Würzburg, Mit 
glied der teutihen Nationalverfammlung, fol 
neuerdings um Reviflon feines Prozeſſes eins 
efommen fein. Nicht Gnade habe er verlangt, 
— Recht. Schon im Jahre 1842 bei Er—⸗ 
Öffnung der Walhala habe er an König kud⸗ 
wig diefe Bitte geftellt, jedoch ohne Erfolg. 
Bleibe diefelbe auch dießmal unberückfichtiger, 
fo werde er die Vermittlung der Kammer in 
Anſpruch nehmen. 
Zum erften Mal hat fih die teutfche 
Gentralgewalt ein Lob von England und Fran, 
reich verdient. Durch die fräftigen Maßregeln, 
bie fie zur Unterdrüfung des Aufftandes er, 
griffen habe, fei fle bei ihnen fehr im Credit 
geftiegen. Habe doch auch fle dazu beigetragen, 
daß die rothe Republik ihre Schrecken verloren 
habe. 


Der biöherige zweite Vicepräfident der 
Franffurter Nationalverfammlung, Minifterials 
rath v. Hermann, fol fein Mandat niederzus 
legen beabfichtigen. : 

— Wie man vernimmt, if bereitd die ganze 
Korrefpondenz; Struve's in den Händen der 
teutichen Gentralgewalt. (Mannh. 3.) 

In der 89. Sigung der Nationalver, 
fammlung in Franffurt wurde v. Gagern 


—— re est aan Simfon zum 
eriten un ieſſer au amburg zum iten 
Bicepräfidenten erwählı. lan 

— Frankfurt, 2. Oft. Bon allen Seiten 
Teutſchlands mehren ſich die Stimmen, welche 
eine raſchere Berathung ‚der teutſchen Berfafs 
ſung, ein entſchiedeneres Abweiſen alles nicht 
zu dem Verfaſſungswerke Gehoͤrigen verlangen. 
Die Ungeduld des Volkes ſteigert ſich. In 
einer heute der Reichsverſammlung übergebenen 
Eingabe aus Kurheſſen heißt es unter Anderm: 
„Beruhen möge alfo für jezt die zeitraubende 
Berathung der Grundrechte — die hauptfäd, 
lichten befigen wir ja bereitd® und werben fie 
aud zu bewahren wiſſen. Jezt gilt es vor 
allen Dingen, den Bau der teutfchen Reiche: 
verfaffung in fürzefter Frift unter Dach und 
Fach zu bringen...“ Möge man diefen Rath 
befolgen! — Aus guter Quelle hören wir, daß 
die diplomatiſchen Berhältniffe zwifchen Frank⸗ 
furt und Paris nunmehr vollſtändig geregelt 
find und an beiden Orten fländıge Gefandte 
die beiden Länder vertreten werden. 

— Der Heder’fche Bolföfreund ‚enthält die 
Nachricht, daß Struve am 23. Sept. fein Haupts 
quartier nad Freiburg verlegte. Bis auf 
bad Zeit-Darum ift Alles richtig; denn Struve 
wurde am 26. in Freiburg ald Gefangener eins 

ebracht und erhielt alda freies Quartier. 

truve’d Frau hat ihren Eltern gefchrieben, 
ihr Guſtav habe nur Edles und Schönes am 
eftrebt. Sie hat eine beffere Meinung, als 

truve's Freifchärler felbft, welche ihn im Ber, 
dacht hatten, er wolle fih mit dem Gelde das 
von machen, weßhalb fie ihn zu verhaften be 
ſchloſſen. Was die Theilnahme der Bauern an 
den Zügen betrifft, jo will Niemand mehr dabei ge⸗ 
weſen fein, und die früher in die Dörfer Heim» 
gefehrten heiten die fpäter nah Haufe gekom⸗ 
men Freifhärler! — Zur Sicherung der Ruhe 
ſollen im badiſchen Oberlande 40,000 Mann 
bleiben, der See⸗ und Treyfamtreis entwaffner 
und zur freundnadbarlihen Schweiz ein ernſtes 
Wort gefprochen werden. 

— Der Gefangene Struve in Freiburg 
mußte am 1. Dftober nach Raftatt gebracht 
werden, weil 400 badifhe Soldaten, vom 4. 
Regimente, mit welden Struve früher viel 
verfehrte, mit der äußerften Hartnädigkeit feine 
Herausgabe, um ihn felbft zu richten, forderten. 
Die Wurh fieg von Augenblick zu Augenblick 
feine Vorftellungen fruchteten, bi® die herbeiges 
eilten Stabsoffiziere erflärten, nur über ibre 
Leihen würden fie zu dem Gefangenen ges 
langen. ; 

— Im Hofgerichte zu Konſtanz wurde am 
30. Sept. der zweite Preßprogeß gegen Die 
Redakteure der „Seeblätter“, Retour und Früb 
Öffentlich verhandelt. Bom Staatsanwalt war 


6 monatliche Gefängnißftrafe beantragt, nad 
kurzer Berathung wurden jedoch beide von bie, 
fer Strafe, fowie von den Unterfuhungsfoften 
freigeſprochen. 

— Die Zahl des im Seekreiſe und ba 
dDifchen Oberlande befindlihen Militäre beträgt 
10,000 Mann und 8 Kanonen. Hauptquartier 
ıft Münheim. 

— Die F. O.P.⸗3. theilt einen Brief Sie⸗ 
geld, ehemaligen badifchen Rieutenants, mit, 
woraus man flieht, auf welhe Mitglieder der 
Natıonalverfammlung und auf melde Städte 
in Südteutfchland die „rothe Republik“ zählen 
zu können glaubte; wie die Zerftörung der Eis 
fenbahnen mit der Verſchwörung in Verbindung 
Rand, und wie die Annahme ded Waffenſtill⸗ 
ſtandes blod zum Vorwande des Ausbruches 
diente. 

— In allen Gauen Teutſchlands wird das 
Gefühl der tiefſten Entrüftung über das ver 
abfheuungswürdige Attentat gegen die Vertreter 
des teutichen Volkes laut, und geben DBertraus 
ensadreffen an die Rationalverjammlung ein; 
fo eine aus Aadyen von vielen Notabeln, Bürs 
gern und Turnern unterzeichnet. ($.D.P.r3.) 

— Die $. D.:P.,3. miderruft die Ber 
baftung des Abgeordneten Kinſcherf in Darm 
ftadı wegen Betheiligung bei der Weinheimer 
Eiſenbahnzerſtörung. Diejem allgemein verbreis 
teten Gerüchte fol eine Namensverwechslung 
zu Grunde liegen. 

— Am 238, Sept. war in Eifenadı die 
iſte Sigung der allgemeinen teutfhen Lehrers 
verfammiung. Lehrer Zichegiche aus Dresden 
eröffnete die Verſammlung mit der Schilderung 
der Theilnahme, welche fie im ganzen Baters 
lande gefunden. Sie fonftituirte fi zu einem 
allgemeinen teutfchen Lehrerverein, beſchloß die 
Herausgabe einer allgemeinen Schulzeitung, bie 
Errihtung von Fandesvereinen und eine jährs 
liche allgemeine Lehrerverfammlung, und wählte 
für legtere Nürnberg. 

— Die Leipziger Meſſe fol nad Aus» 
fage der zurücgefehrten Verkäufer mit Aud« 
nahme der Lurusartifel fehr gut ausgefallen fein. 

— Die Einzahlungen zur freiwilligen Staats⸗ 
anleihe in Preußen follen beträchtlichen Fort« 
gang haben. Es gehen Poften von 5 — 9000 
Thaler ein; aus der Provinz Preußen allein 
700,000 Thlr. Aus dem ganzen Staate find 
gegen 10 Millionen eingelaufen. 

— Berlin. Bei der fürzlib flattgehabten 
Reduction der einberufenen Armeereſerve will 
man bemerft haben, daß hauptfächlich foldye Refers 
viften entlaffen feien, von welchen eine Berheis 
ligung an den politifchen Bewegungen befannt 
geworden iſt. 

— (Einer der tüchtigſten und. verdienftvolliten 
Aerzte Berlins, Ernſt Horn, ift geitorben. 


— In Köln fol der dortigen Zeitung zus 
folge der Belagerungsftand am 4. Dftober auf« 
gehoben werben. 

— Elberfeld, 27. Sept. Heute ift von 
biefiger Stadt eine mit zahlreichen und den 
achtbarſten Unterfchriften verfehene Adreſſe an 
die Reihöminifter Schmerling, Peuder, Mohl 
und Dudwig abgegangen, worin diefen Mäns 
nern der warme Danf dafür ausgeſprochen 
wird, daß fie an dem Tage der Gefahr, jede 
perfönlihe Rückſicht hintanfegend, auf eigene 
Berantwortlichfeit dem Aufruhr mit der ent» 
ſchiedenſten Kraft zur rechten Zeit entgegentras 
ten, um das teutſche Baterland vor den Gräueln 
der Anarchie zubewahren. „Dasift eine That, 
fagt die Adreffe, durch welche Sie, hochverehrte 
Herren, ſich für alle Zeit um das Baterland 
verdient gemacht haben.“ 
Der Ageordnete zur teutfchen Nationab⸗ 
verfammlung Minfus fol in einer Volks ver⸗ 
fammlung in Schlefien Königsmord gepres 
digt und die Ermordung der beiden Abgeord⸗ 
neten ald nachahmungswürdiges Beifpiel hinges 
ftelt haben. Folge davon war, daß ein Gens 
darme und ein Erecutor ermordet und Mins« 
fus felbft verhafter wurde. (F. 3.) 

Es heißt, dad Wiener Minifterium 
habe zur Ordnung der italienifhen Angelegen⸗ 
heiten auf einen europäifchen Gongreß anges 
tragen. Hoffentlih hauen die Herren nicht 
über die Schnur, nicht über Stalien hinaus. 

Ungarn bat eine Proflamation an 
alle europäifchen Völker erlaffen, worin die 
Anfihten ded ungarifhen Minifteriumd über 
die ſchwebenden Staatöfragen ausgeſprochen find. 

— Peſth, 28. Spt. Die Kriſis hat bei und den 
höchſten Grad erreicht. Jellachich's Armee ift 
bi vier Stunden von Ofen vorgerädt, und 
man glaubt, daß ed heufe, längfiend morgen 
zu einer Schlacht fommen werde. Hier ift das 
ber Ale in der größten Belürzung. Das 
Schickſal Ungarns dürfte dur dieſe Schlacht 
entfchieden werden. Auch im füdlichen Ungare 
geht ed den magyarifchen Waffen ſchlecht. Im 
nördlichen Ungarn find einige flavifche Bezirke 
in volem Aufftande. 

— {In Pefth berrfcht grängenlofe Verwirr⸗ 
ung, und der Ausbruch anarchiſcher Zuftände 
it nächftend zu erwarten. Der Körper des 
Grafen Lamberg ward kannibaliſch zerfleifcht. 
Die entmenſchte Menge balgte ſich förmlich um 
ein Stück vom Körper des Unglüdlichen, der 
eine geliebte Gattin mit acht Kindern hinters 
läßt. — Die magiarifhe Sade ift allem Ans 
fcheine nach verloren. Die nordſlaviſche In—⸗ 
furreftion ift vorläufig unterbrüdt. 

— Auch Siebenbürgen ift in voller Bes 
mwegung. Der Oberftlieutenant eined wallachi⸗ 
{chen Gränzregimented Namend Orban orgar 


niſirt ein gleiches Unternehmen wie, Jellachich. Herdes herbei, die Fahnen fliegen, trogi i 
Die Walachen und die Sachen, alfo die übers dem Feinde int Auge! ve —338 —— 
wiegende Majorität Siebenbürgens, befennen — ——— die auf der Brüde verder 
ſich zu demſelben Prinzipe. (Fithogr. Nacır.) und drängerfr wicher — ee 
* Der Fönigl. preuß. Generalmajor von Kompaanıe Örenadiere gelungen, Pe De. 
Bonin it unterm 27. Sept. zum Generolieu, Misbrüde mittelſt Käbne über den Fluß zu fegen. 
senant in der fchleswigebolfleinifhen en Zum ihnen ein Piquet entgegen, fie auf: 
Armee und zum fommandireuden General der mworfen, und amt Si. ne nn ui 
ſämmtlichen fchleswig » holfteinifchen Truppen 3 — Der Feind haͤlt fie auf der Höhe die 

ernannt worden. a6 Pegnitzthal beberriht. Unfere Gavallerie ver 

— Kiel, 38. Sept. Die Landesverſamm⸗ ———— Ära Slügel zu umgeben, un 
lung bat heute mit 57 gegen 26 Stimmen den wird durd ein Fräftigen Feuer jur Wetirade a == 
Antrag der proviforifdhen Regierung auf Bers gen. Jezt beißt es im Gturm die op Behmen, 
legung ihred Sitzes nach Schleswig angenom, Fin mörderifher Kugelregen empfängt die lnfern, 
men. — Die Entfceidung über gleichzeitige — —* die muthigen Krieger nit „Burrab!“ 
Verlegung der kandesverſammlung felbſt dort, im — ha J XF te Bar erg in 
bın fol ne erfolgen, ıft aber nicht — jun auch die tapfere Compagnie SE Beast 
wei t. und greift die lin? i imde 
— * Zeit find in Rön igs be rg nah mebe übrig, Dar Sefürteı von ber Ganaker 
. r R en N 
ſechs Soldaten einzeln und an verjchiedenen Nürnberger Straße — ———— 8* — ber 
Orten durch Meflerflihe von Leuten aus den fih nad Schnigling, pafirt die Brüde, und bo on 

niederen Vollsklaſſen meuchlings verwunter wors "Muggenbof zu erreihen, wo ihm dann die freie Bon 
den. Die Berwundeten find zum Theil micht par nunberg offen Rebt; aber fiche, bie —— 
‚außer Todesgefahr. Bon den Thätern folen ıf eıngeidlofen? Srat Vale ne Ai —— 8 
bis jezt nur drei ermittelt fein. (Berl. 3.) „Die Garde Richt, doch fie ergibt fh nicht 1 — 
— Ein Gerüdht läßt den Kaiſer von Rußz- der tapfere Feind, formirt ſchne ein Quarte und, ob» 
land in Warfchau verkleidet auf den Wällen — — Seiten bedrängt, obgieich bunderte von 
herum wandern. Die ruffiihe aftive Armee lich ıbm die Gavallerie iur One Beni —— 
ſoll jezt 210,000 Man ſtark ſein. eſt, wie eine Mauer und fendet Tod er 
— Fürft Metternich) beichäftigt ſich zu den Unſern entgegen! Doc num acht dem Feinde Die 
Brigtbon unter andern mit dem Fifchfange Munition aus. Er ıft verloren! da maben von F 
——⏑⏑ 8°. Anböben in Zügen die beängfeten Frauen und winten 
: goſſa find zum Wafenfillitande. Und weil die Teutihen immer 
geheime Waffenniederlagen enidedt, und in gern Waffenfiütend fhlieen, (o_fam au bier deriel. 
Beichlag genommen worden. Zablreiche Ber, de bald zu Stande. Die beilegten Feinde empfingen 
‚baftungen erfolgten in beiden Städten. — Das run momperebrien  Commandanten unfres, Landwehr: 
Töchterchen der Herzogin von Montpenfier hat Beind Berg en —— — m Sreund und 
19 Vornamen erhalten. Es wird den Titel dür Berimpfung eines Feindes, der ım eignen Sunera 
Herzogin vou Porto St. Maria führen. in jeigte. Ueber die Anzabl der feintlihen  Toden 
— Paris. Prinz Louis Napoleon if in fer a re gl werden, da 
bie Nationalverfammlung gefommen und zwar nig geworfen haben follen; die nfern — 8 
durch eine Seitenthüre. nicht einen Mann verloren. Während aber bir 
Fre In Ben Sommuniften, Orleas —— ir —— lagerten, brach 

en 

alten und Legitimiſten alles auf, um Cavaig- verſezte feinem Genoſſen mehrere —— m 


nac zu flürzen. ıhm aber bald fehr ſchiecht befommen 
De „d 
Die Kirchweib Volksiufiz gehalten, und ter $riebensflörer fo erem 
. plarifh gezüchtigt, daß derfelbe leicht ein Opfer feiner 
(Fortfegung.) Kaufluft geworden wäre, wenn die Gavallerie denfelben 


Der Kirchweihmontag brachte trübes Wetter. Ein nit in Schug genommen ückli ü 

Balter, feuchter Mebel lagerte auf der Erde und ſchien bracht bätte. k ach kurzer re eine * 
Regen verkünden Ay mollen. Bei folbem Wetter ader der in die Stadt zurüd, und wir Fonnen uns nun Der 
if e6 am früben Dorgen, zumal na einem Kirhweih« getroflen Hoffnung überlafen, uns auf lange 3eit vor 
fonntag., gewiß im Bette viel behagliber, als in der feindlihen Anfällen gefihert su wiffen. Diefe Freude 
falten Morgenluft, Dod es rafeln die Trommeln! gab fi befonders am Abende fund, wo vıele der tap 
Heraus aus eurer Wolfesihluht! Wollt ihr jest träus fern Sieger beim Tanze neue Eroberungen zu made ı 
men, da ber Feind vor Den Thoren Fürthe lebt? füchten, und aub mandes Herihen im Sturm aenem 
— Ihr der Trompeten Töne? Auf ihr Fuürther men wurde. Das war der Kirdweihmontag ! Zn 

Idenföhne! Der Feind bedroht Fürth mit einem ‚ Die übrigen Kirchweihtage find nun alle iemlich 
Ueberfalle! Swon bat derjelbe feinen rechten Flügel gleich, es bringt einer, was der andere Fr läßt. 
bis zum Ochs'ſchen Garten vorgeſchoben, während fein Wir baben während der Zeit nochma Herrn ® ed 
linker auf der Erlanger Straße mit einer fechöpfünder beiucht, befonders um befen Licht dilder — 
Ranone den Uebergang über die Pegnitzdtuͤcke und dadurch bilder) und Ehromatropen zu ſehen Wieter er. 
den Eingang in die Stadt jelbft erpwingen will! — fdien zuerft Herr Beder, zauberte aus Getreide Dept 

utbig eilen die Tapfern zur Beihügung ihres eignen und dud dann im Nu Kuchen aus demielben; tbeilte 


aus einem ſich erbetenen Hute eines Zufchauers eine 
große Anzahl niedliher Blumen» Sträußhen aus, dann 
eine Menge von Fahnen und Metallbechern. Er vers 
fhlingt auf erftannenswertbe Art Ringe zu einer Ket⸗ 
te, verwandelt Dinte in Waller, indem er einen gol 
denen King bineinwirft, der Ach dann in dem Munde 
eines Goidfiſches wieder findet, und macht nod viele andere 
onterhaltende Experimente, welche man jelbft_ jebe 
muß, um fie deurtheilen zu können. Durch Beihreib- 
ung läßt fih das Meberraichende derielben durchaus 
mit ausdrüden. Hierauf wurden wieder neue akro⸗ 
datiſche Tänze vom den Mitgliedern der Bamilie Ave⸗ 
rino ausgeführt, und jwar mit folder Fertigkeit und 
Grajie, dab man jogar bei den ſchwierigſten salto 
mortale Sprüngen fi einem bebaglihen Gefühle über 
fährt, indem man von jeder Angf befreit if, die uns 
dei derartigen Scauftüden ergreift, wenn fie auf 
weniger ſichere Weiſe ausgeführt werden. Die Licht: 
bilder waren von ausgezeichneter Schönheit, befon- 
ders in Hinfiht der Licht- und Schadenyarthien. Da 
wir vor noch nicht langer Zeit die des Pr. Bold be 
wunderten, fo ift ed gewiß nicht leicht, Die Erwartuns 
gen des Yublıkums zufrieden zu ſtellen. Herrn Beder 
wurde ſowohl nad der Darftelung-der Lichtbilder, als 
aud) der Ehromatropen, welche lejtere ſich ſowohl durch 
Mannicfaltigkeit der Strablenbewegungen, als auch 
dur biendende Fardenpracht auszeichnen, allgemeiner 
Beifall zu Tbeil. f 
Die Tanjergeſellſchaft des Hrn. Rudolph Knie 
in dem arabifben Zelte auf dem Dreifönigsplage führt 
ebenfalls akrobatifche Tänze auf einem und jwei Gew 
len ıc. aus. Das Intereflantee find die Leiſtungen 
des Herrn Hommtb. Derſelbe ſtellt ſich mit dem 
Kopfe auf eine gewöhnliche Weinflaſche und ift_ und 
trinft und rauct, obne fi mit den Händen ju lügen. 
Es kamen aber in bdiefer Borftellung (am Mittwoch) 
weder arabiihe Sprünge, noch atbletiihe Uebungen 
aus den Römerzeiten, noch chineſiſche Pyramiden, noch 
ganz neue Turnübungen, nod große Pantomimen, 
welche ın ländliden Gcenen beitehen und gewiß vielen 
Anklang finten werden, vor, mesbalb wir jet noch 
nicht ım Stande find, über die Tänzergeiellidaft 
des Herrn KRuie ein vollſtaͤndiges Urtheil zu fällen. 
Ber aber einen geiunden und Präftigen Bis 
gerne hören will, dem ik der Käsperle im Mario 
nettentbeater anzuempfeblen. Der trollige alte Rät- 
perl mit dem „Fauſtl!“ it aub wieder da; aber 
fie haben den armen Kätperle recht aus dem Wege hinaus» 
seihoben, und der Zchntfte weiß es mit, daß der 
wie Kerl im GStengelihen Hofe auf der Gijenbabn 
ogirt, und da feine guten Freunde erwartet, und ib» 
nen aud mieder gan; neue Metamorphoſen vorführt. 
Ma Käsperle, ruf nur: Citatione ! und da werden bie 
Seiſter eriheinen ; Geiler die Fleiſch und Blut, umd 
eine gewiſſe Plingende Münze, die Käsperle fo liebt, 
in den Händen baben. 
(Hortfegung folgt.) 


Hiefiges. 

Ungefähr 400 Mann Sotdaten werden und 
nädfter Tage mit einem Beſuche erfreuen und 
wahrfcheiniich ihr Winterquartier dahier aufſchla⸗ 
gen. Man fieht fih überall nad QDuartieren 
um, ohne geräumige Lokalitäten zu finden, daher 
unfere Gäfte ſich vorläufig — bis zur etwaigen 
Erbauung einer Kaſſerne — mit den jezt verfüg- 
baren Räumlichkeiten begnügen werben müffen. 

— Am Donnerftag verunglüdte ein Dienf- 
fnecht dur das Scheuwerden feiner Pferde. 
Er wurde in dad Hofpital gebradıt. 


Befanntmachung. 

Nach dem Ausfchreiden der kgl. Regierung 
von Mittelfranfen vom 28. v. Mıs. find für 
den Poligeibezirt Fürth folgende Fleiſchpreiſe 
feftgefegt worden: 

Sohſenfleiſch, das Pfund 10fr. 2 pf., 

Kalbfleiſch „ — — 

Hammelfleiih „, 4 

Sqweiinfleiſch " „ Mk. —u 
was dem hiefigen Publifum zur Nachricht bier 
mit Öffentlich befannt gemacht wırd. 

Fürch, den 4. Dftober 1848. 

Der Stadtmagifirat. 


Bäumen. eyer. 
u Fiſcher, Sekretär. 
Dan. Den verehrlihen Herren, welde 
die irdifche Hülle des jüngft zu befferem Er 
wachen entichlafenen Herrn Privatierd 


Dofanı Pauls Aırkmann 


dbabier, zu Grabe geleiteten, überhaupt allen 
denjenigen verehrten Perjonen und Familıen, 
weiche bei Beſtattung der irdiſchen Reſte des 
Gatichlafenen fo viele Theilnabme bezeigten, 
vornehmlich aber der verehrlihen Nachbarjchaft, 
deren Theilnahme fich befonders liebevoll erwies, 
fei biermit der wärmſte tiefgefübltelte Danf 
gebracht. 


ne 

Anzeige. Durd koͤnigliches Regierungs ⸗ 
Reſcript iſt mir die Erlaubniß zur Ausübung 
der ärztlichen Praxis dahier ertheilt worden. 
Ich mache daher dem verehrlichen Publifum die 
Anzeige, dag ich von heute an zu jedem ärzt— 
Iıhen Dienfte bereit bin und auch unbemittelte 
Kranke mit Vergnügen unentgeldlih bebanble. 
Täglih bin ih von 1 — 3 Uhr in meiner 
Wohnung zu fprecen. 

Fürth, den 6. Dfober 1848. 

Dr. Briegleb, 

Schwabacherſtraße Nr. 289 über 1 Stiege links. 


Kegelschieben 


bei Johann Habermeyer, Gaftwirth zum 

bayerifhen Hof in Herzogenaurach, 
mit den 3 erften Hauptpreiien von 3 fchönen 
Sammeln im Werthe zu 7, 5 und 3 fl. 
dann mit mehreren geringern Geldpreifen 
findet vom Sonntag den 8. d. Mis. Nach⸗ 
mittags I Uhr bi6 Montag den 16.d. Mtb. 
Nachmittags 4 Uhr auf ganz neuerbauter ger 
Deckter Bahn und bei ausgezeichnet gutem 
alten Bierunter Zufiherung aud guter Epeir 
en ftatt, wozu anmit höflichft eingeladen wird. 

Rebrlingsgefuch. Es wird eın junger 
Menſch von guter Erziebnng zur Gürtler- 
profeflion in die Lehre zu nehmen geſucht. 
Von wem? fagt die Redaktion. 


884 
Seifen» und Lichter: Lager. 


Während der hiefigen Meffe koftet: 


Das Pfund Eramerfche Seife 18 fr.; in Spfündigen Riegeln 17 fr. das Pfund, 


Das Pfund Schweinfurter Lichter 26 fr., und 6 Pfund 2 





kehru 
und 8. 


Averino: Die 





Borftellung: 


Moarionetten : Theater. 

Freitag und Samftag täglich zwei Vorſtell⸗ 
ungen, Ifte Anfang um halb 7 Uhr, 2te halb9 
Uhr. Am Sonntag finden mehrere Borftelungen 
bei Tag, Abends um die obenangegebene Zeit 
die zwei Hauptvorftellungen ſtatt: 

Die Erftürmung von Ronftantine. 
Großed Kriegsfchaufpiel mit Kanonen» und 
Pelotonfener. 

Der Schauplag if im StengePfchen Hofe 
nächſt der Eifenbahn. 


VBerlorenes. Eine filderne Brille mit 
ovalen Gläfern wurde zwiſchen der Eifenbahn 
und Schnigling verloren. Der Finder erhält 
bei der Zurüdgabe an Hirfhmann, Glas: 
beleger in Nro. 146, zwei Gulden Belohnung. 


auselaufenes und. Ein Eleiner 
rothgefledier Dachshund iR Jemand zuge 
laufen und fann in Nro. 108 der Rebnigftraße 
gegen Erftartung der Unkoſten in Empfang 
genommen werden. 


a 
Unzeige. Im Pitterlein’fhen Garten 
iſt nächſten Sonntag 


PAVSMX. 


Zu vermiethen. Im Haufe Nro. 38 
(d. Birke.) find 2 Wohnungen fogleich zu 
beziehen. Müller. 





Friedrich Stadler jun., aus Ansbach, 
empfiehlt diefe Meffe alle Sorten Lichter von 


befter Qualität, auch ausgedrocknete Wernfeife, * 


und bittet um gütigen Zuſpruch. Die Bude 
iſt bei der Mohrenapotheke mit Firma verſehen. 


fl. 30 kr. 
Friedrich Heberlein. 


Theater in Fürth. 


Heute, Freitag, bleibt das Theater wegen großiartiger Bor 
ngen zur Borftellung 
ftober, gefchloffen. 

Samftag: Große Produftion aus dem Gebiete der natürlichen 
Zauberei von Prof. Beder, und zum Iften Male vonder Familie 
Pilgerreife nach dem Olymp; große Doppeb 
affenfion ausgeführt von Eugenio Averino u. Amadio Gardofi, 
vom Hintergrunde der Bühne bis zur Galerie, beleuchtet mit griechifchen 

uer. Sonntag zum Vorleztenmale: Große neue veränderte 
. Mes Nähere enthalten die- Zettel. 


auf Samftag und Sonntag, den 7. 


Lieder  Berein. 
Samftag den 7. Oktober Ball im neuen 
Bereinslofale.. Anfang 6 Uhr Abende. 
Der Borftand. 


Anzeige. Samftag it Fiſch ſchmaus bei 
Stodert, im Poppengäßchen. 


Zu vermietben. Nähf der Eifenbahn 
iſt eine fchöne, Feine Wohnung, mit oder 
ohne Meubles, fogleich zuvermierhen. Rähes 

t 


red bei der Redaktion. 

VBerlorenes. Ein Sonnenfchbirm 
von blauem Atlas, mit fchwarzen Moireftreifen, 
bie gelb eingefaßt find, mit von Perimutter ein» 
gelegtem Stode, it am 4. Dftober in einem 
Wagen 2ter Klaſſe bei der 65 Uhr⸗Fahrt von 
Fürth nad; Nürnberg fliehen geblieben. Der 
Finder wolle folden gegen ein Tranfgeld bei 
Zöllner, Hafnermeifter auf dem Helwplatz 
Nro. 151, zurüdgeben. 


Berlaufener Hund. Am verganges 
nen Dienftag hat ſich ein braunes pubdelartiges 
Hündchen, weiblihen Geſchlechts, mit gelbem 
Haldband verlaufen. Man bittet um deffen 
Zurüdgabe gegen 1 fl. Tranfgeld auf der 
Fönigl. Eifenbahn Nro. 11 bei Poppenreuth. 


Zu vermietben. In einer freundlichen 
Lage if eine Wohnung, in drei Stuben, 
drei Kammern, zwei Küchen und fonftigen Bes 
quemlichfeiten beftehend, fogleich oder dis Ziel 
ANerheiligen zu beziehen. Wo? ift bei der 
Redaktion zu erfragen. 

Fürther Schrannenpreis 
den 4. Dtober 1848, 


Weiten . . . 16 fl. 23 Pr.gef. - Lo 

orn .. '’’ TU AT — a kr 
Gerſte. 7 fl. 50 Pr.faef. — NM. o kr 
SS 5 fl. 30 fr. gef. —f. 5 fr 


Herausgeber Jul. Volkhart. 
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Das Tagblatt erfheint möcentich 
vier Mal, umd Lofler im ganıen 
Konigreiche vierteliährlih 3@ fr. 
Das Sonntagsblats fofler per 
Quartal 9 fr. 
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Tagblatt. 


Bet Inferaten koſtet die Gpaltjelle 

% fr. Umjeigen unter 3 Zeilen 

‚ werben immer zu 6 fr. berednet. 

Unverlangte Sendungen werben 
franco erbeten. 








Sonnabend, den 7. Dftober 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


Das f. Staatd-Minifterium ded Innern 
bat auf die Borftellung mehrerer Gewerbtreis 
benden um Abichaffung ded Handels mit furs 
zen Waaren nad) feiten Preiien (der 6, 12 
und 24 fr. ıc. Stände) auf den Meffen und 
Fahrmärften die Entichließung erlaflen, es fönne 
ein Berbot bezüglich des Berfaufed zu firen 
Preifen ın Buden mit Waaren fehr wohlferer 
Art im Allgemeinen ald veranlaßt nicht eradıs 
tet werden, und zwar um fo weniger, ald das 
gegen felbft vom Standtpunft der infändifchen 
Induſtrie ans die erheblichſten Bedenfen befte 
ben, und dabei auch die Zollvereindverträge in 
Betracht gezogen werdem müſſen. Eben jo wenig 
fann der Bitte der Gewerbtreibenden, daß Ham 
deldpatente nur zum Handel mit Gegenftänden 
verliehen werden follen, welche Gewerbtreibende 
nicht zu Marft bringen, eıne Folge gegeben 
werden, da die Märkte nicht bloß als Abſatz— 
pläge für die Gemwerböleute in Betracht fommen, 
fondern vor Allem den Bedürfnffen und Ans 
forderungen bed Publikums zu entiprechen haben. 

— Emem Minifterialreftripte zufolge follen 
nun auch fämmtliche Patrimomalgerichte I. Klaffe 
in fürzefter Frift aufgelöt und dem Randges 
richten eınverleibt werden, während fie nad 
einer früheren Verordnung vorderband nody 
als felbiitändige Aemter mit königl. Amtd« 
fiegel fortbeftehen follten. (B. 7.) 

— München, 3. Oft. Der „Bürgerver- 
ein für Freiheit und Ordnung“ bat an ben 
König eine Petition gerichtet, dabin gehend: 
„Es mögen dem nächſten Yandtage gleich bet 
feinem Zufammentritte eine auf liberalen Grund» 
fägen beruhende Gemeindeordnung und einfols 
ched Gemeindewahlgefeß vorgelegt werden.” 
Se. Majeftät der König haben zum 
Landgerichdaftuar extra statum zu Lichtenfels 
den Appellationdacceffiiten Georg Geider aus 
Sceplig ernannt; den Il. Landgerichtsaſſeſſor 
Karl Bogenhofer zu Rothenburg und den Yands 
richter Wunderer zu Pleinfeld für immer in 


den Ruheſtand verfezt; die hierdurch erledigte 
Landrichterftele zw Pleinfeld dem I. Landge⸗ 
richtsaffeffor daſelbſt Dr. Harl verliehen. 

— Bon dem Bezirfe Schwaben und New 
burg ıft eine Adreffe gegen Gewerbefreiheit, 
weiche 10,700 Unterfchriften zählt, an die 
Nationalverfammlung abgegangen. Augsburg 
allein hat 1000 Namen geliefert. 

— Die bei dem Wechjelgerichte II. Inſtanz 
zu Bamberg erledigte Direftorftelle ıft dem 1. 
Appellationdgerichtsdireftor Schumann allda 
übertragen, auf die bei dem DOberappellationds 
gerichte offen - gewordene Kanzeliftenftele der 
Kanzelift ded Appellationdgerihtd von Ober⸗ 
bayern 3.8. Geisler befördert, deffen Stelle dem 
Appellationdgerichrörathödiener in Bamberg 
Kammereder verliehen, dann der ordentliche 
öffentliche Profeffor der orientalifden Spra⸗ 
chem an ber philofophifchen Fafultät der Unis 
verfität Erlangen Dr. Drechsler auf ein Jahr 
quiedzirt worden. 

— Die Landräthe von Dberfranfen ha— 
ben Hrn. Regierungdrarh v. Dobened zu ihrem 
Präfiventen und Hrn. Dechant Grem- von 
Forchheim zu ihrem Sefrerär gewählt. 

— Der II. Landger. Affeffor Dorner zu 
Münnerftadt ift in gleicher Eigenfchaft nach 
Wafferburg verfezt und deffen Stelle dem 
Rechtsprakt. N. Schmidt aus Heidingsfeld 
verlichen worden. 

— Nach einer Bekanntmachung ded Kreis— 
Intelligenzblatted von Unterfranken find die 
Kreidumlagen für dad Jahr 1848/9 aus der 
an die Stelle der Familienſtener und der ders 
felben entſprechenden Perfonalftaatsauflagen 
tretenden Kapitals und Einfommenfteuer zu ers 
heben und zu verrechnen. (Korreſp.) 

In der Nadıt vom 1. auf 2. Dftober 
brannten in HYammelburg mehrere Häufer 
und Scheunen ab. 

— Mittelpreifeder Würzburger Schranne 
vom 30. Sept. Weizen 14 fl. 30. fr. 
Korn 8 fl. 24 fr. — Gerfte Sfl. 6 fr. — Ha— 
ber 5 fl. 15 fr. 


* 
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— Nach Speyer if auf den 16. Oktober 
eine außerordentliche Generalſynode der vers 
einigten proteftantifch » evangelifch » chriftlichen 
Kirche der Pfalz berufen. 

— Franffurt, 2. Dit. Ge. f. Hoh. der 
Prinz Karl von Bayern, Kommandirender des 
Tten und Sten teutichen Armeekorps, if geftern 
Abend gegen 11 Uhr hier eingetroffen. 

— Die baygerifchen DOberlieutenantd Liel 
und Zäch haben Befehl, nah Frankfurt abs 
zugehen, und ſich dem Reichskriegsminiſter zur 
Dienſtleiſtung vorzuftellen., (Bayr. BI.) 

— Die fünf Punfte, an weldhen nad Anord⸗ 
nung der Reichsgewalt Armeckorps zufammens 
gezogen werden foden, find: Altenburg, Mems 
mingen, Freiburg, Mannheim, Frankfurt. es 
dem Armeekorps fol ein Reichskommiſſaͤr mit 
der Befugniß, das Standredht zu verfünden, 
‚nnd anderen audgedehnten Vollmachten beiges 
geben werden. (U. 9. 3.) 

— Bur Unterflügung der am 18, v. Mte. 
in $ranffurt verwundeten und für die hilfe, 
bedürftigen Hinterbliebenen der gefallenen Sol» 
daten iſt bie jezt an den Abgeordneten Teichert 
die Summe von BON fl. 30 fr., meift von Mit- 
gliedern der Nationalverfammlung, eingegangen. 

— Zum Schriftführer an Simfond Stelle 
in der Nationalverfammlung in $ranffurt 
wurde. v. Maltzahn gemäblt. 

— Nach ſicherer Quelle wird der Reichs⸗ 
tagdgefandte Welfer von feiner Sendung nadı 
Schweden in wenigen Tagen wieder in Frank— 
furt eintreffen. Seine Miffion iR volltändig 
erfüllt, und ein fchwedifcher Gefandter an ben 
Reichöverweier wird ihm bald folgen. 

— Württemberg. Der Aufſtand des 
banferotten Glashändlerse Rau, verhaftet in 
Dffenburg auf der Flucht, iſt zerbrochen, wie 
eine Blasfcherbe. In Stuttgart hat die Regier⸗ 
ung am 27. Sept. mehrere Berhaftungen unter 
Denen vornehmen laffen, welche als Führer 
oder Agenten der republifanifchen Parthei ‚bes 
fannt waren. 

— Dr. Theobald Kerner in Weinsberg, 
Juſtinus Kerner’d Sohn, ift der Berhaftung 
entgangen und befinder fich flüchtig in Straß⸗ 
burg. 

e Der Hauptagitator der Aemter Kens 
jingen und Ettenheim, Advofat Steh— 
lin in Ettenheim, bat die Flucht ergriffen. 

(Br. Big. 

— Ag 3. September wurde in Mainz 
einem in der Rheimallee gehenden Artilleriften 
Bitriol ind Geſicht gegoffen; am 28. Geptems 
ber ein Soldat des 40ſten Regiments auf dem 
Ballelage meuchlings zu Boden gefchlagen und 
am I, Dftober ein Artillerieoffizier in der Sad» 
gaffe aus einem Haufe durch Steinwürfe vers 
wunder. 


— Der preußifche General Pfuel war 
früher in Dienften ded Königs von Weltphalen. 
Er ift es gemefen, der im der Schlacht bei 
Dresden die Kanone gerichtet bat, durch bie 
Moreau getödtet wurde. 

— Der Berliner demofratifche Frauen 
verein hat, wie die neue Berliner Zıg. erzählt, 
feine erſte öffentlihe Sıgung auf dem früs 
beren Affentheater gehalten. 

— Bon Ratibor ift am 2. Oft. Domberr 
Heide, Lichnowsky's Stellvertreter, nah Frank⸗ 
furt abgegangen. . 

— Durdy Befanntmahung der Kommandans 
tur vom 2. Oft. wird der Belagerungszuftand 
von Köln aufgeboben. 

— Der mäbrifche Landtag hat fat ein 
ftimmig befchloffen, daß im Lande Mähren ber 
Adel nicht nur dem Borrechte, fondern auch dem 
Titel nach aufzubören habe. 

— Am 29. Sept. langten Stedbmann und 
Franke von Berlin fommendin Rendsburg an. 
Am 3. Dft. verlegte die proviforifche 
Regierung von Schleswig-Holſtein ıbren Sig 
von Rendsburg nah Schleswig. Man ſieht 
nun ber baldigen Zufammenfegung dex Regier 
ungsfommilflon entgegen. 

— Auch der dänifhe Hof if nicht bloß 
bereit, einen Gefandten ded Reichsverweſers 
zu empfangen, fondern hat auch fofort ein eig⸗ 
ned Dampfboot nach Sonderburg gefender, um 
Hrn. Banks von dort nach Kopenhagen abzu⸗ 
holen. ! 

— Dänemarf bat der franzöfiben Re» 

gierung angezeigt, ed willige in feine Modifi⸗ 
fation der Artifel und werde bei einer Zöger: 
ung Teutſchlands in der Erfülung der von Dä' 
nemarf gewiffenhaft eingehaltenen, Zeutfchland 
fo überaus günftigen Bedingungen fogleich wie, 
der Schleswig befegen und die teutfchen Nord» 
häfen blofiren. 
In Poſen fpufts ſtark. Die Polen 
faufen von den Juden und Teutichen feine 
Waaren und geben ihnen aud feine Arbeit. 
Dagegen baben fih num aud alle jüdiichen 
Getreidehändler und Mäckler verpflichtet, in den 
nädhften 4 Wochen nichts zu faufen. le 
Setreidemärfte find mit Getreide aller Art 
überfüllt undfein Megen wird verfauft. Diele 
Maßregel if geeignet, den unfchuldigen pol 
nischen Bauer und den Edelmann zu entzweien. 
Man fleht den nächſten Tagen mit großer Be: 
forgniß entgegen. 

— Die ruffifhe Armee wird auf den 
Friedensfuß geftellt. Sie hat die galizifche Gränze 
verlaffen und zieht ſich tief ind Land zurüd. 
(Wer’d glaubt wird felig — wenn er fonit 
brav ift.) 

— Buchareſt. Dad Volk, den Metrono- 
liten an der Spige, hat die ruſſiſche Organi⸗ 
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fationd, Akte auf öffentlihem Markte verbrannt 
und der Eczbiſchof Darauf die neue Gonftitution 
eingeleguet. j 

— Sn Gonftantinopel follen faſt täglich 

furchtbare Feuers brünſte wüthen. 
Am 30. Sept. bat der Criminalhof in 
London die Chartiftenführer Dowling, Yacy, 
Foy und Cuffey zu lebendlänglider Deportas 
tıon verurtheilt. Diefes ſtrenge Urtheil macht 
großes Auffehen. 

— Franfreid. Die Kommifflon der Kon- 

ftitution hat noch einmal die Wahl des Präfl- 
denten der Republif. disfutirt und ſich mit 10 
gegen 4 Stimmen dahin ausgeſprochen, daß 
diefe Wahl von der ganzen Bevölkerung und 
durch dad algemeine Wahlrecht vorgenommen 
werden fol. 
Die Nationalverfammlung in Paris 
wird wahrſcheinlich einen Neger in ıhre Mitte 
befommen, da der Gouverneur von Martinique, 
Perrinon, feinen Poſten nicht verlaffen, folglich 
fein Stelvertreter, Louis Mattbieu, ein Schwar; 
ger, ald Repräfentant diefer franzöſiſchen Eolo» 
nie berfommen wird. — Die Entihädigung 
der ehemaligen Sclavenbeflger ift auf 120 Mill. 
Franken feſtgeſezt. 

— In Paris wird wahrſcheinlich Cavaig⸗ 
nac zum Präfidenten und Dufaure zum Bice- 
präfidenten der Nepublif gewählt werden. — 
Wegen einer ſtürmiſchen Sigung der Ratios 
nalverfammlung follen Duelle zwiſchen den 
Vertretern flatt finden. — Pageot, unter der 
Julidynaſtie Gefandter in Nordamerifa, fol 
fein wahrhaft fürftlihed Bermögen unaufges 
fordert zur Verfügung Louis Philipps geftelt 
baben. 

— Paris, 1. Dftober. Cavaignac if 

frank. Seit 3 Tagen wohnt er den Sitzungen 
der Nationalverfammlung nicht mehr bei. — 
Minifter Senard fol wegen der flürmifchen 
Auftritte im der Kammer fein Amt niedergelegt 
haben. Dufaure fol an feine Stelle treten. 
— Vivien, Juſtizminiſter unter Louis Philipp, 
wird bei dem Gongreffe in Junsbruck die franz 
zöfifche Republif vertreten. 
Sn Straßburg foßen nadı ficherer 
Quelle ſechs der ald Mörder von Auerswald 
und Lichnowsky BVerfolgten verhaftet worden 
fein. Die franzöflfhe Behörde iſt nicht gefon- 
nen, dad Aſylrecht für politiſche Flüchtlinge 
auch auf Ganibalen audzudehnen. Sie follen 
bereitd auf dem Transporte nad Frankfurt bes 
griffen fein., . 

— Die Weintefe fällt im füdlihen Frank 
reich fo reichlich aus, daß die Weinbauer das 
felbft beforgen durch die Spottpreife des edlen 
Mebenfafted zu verarmen, und am Genfer 
fee fol der Ertrag der Reben fo außerordents 


lich fein, daß die Weinbauer wicht Fäſſer ge- 
nug aufzutreıben wiſſen, umihn unterzubringen. 

— Eine neue Erhebung der lomdardiſchen 

Städte gegen Defterreich ſoll am 20. Sept. 
beabfichtigt geweien fein. Doch ging der ges 
fürchtete Tag überall ruhig vorüber. Parma 
und Piacenza flnd wegen unrubiger Beweg⸗ 
ung in Belagerungszuftand erflärt. Die 
Mailänder Befagung fol demnächſt anfehn- 
lid) vermehrt werden, was die Staliener, die 
mit jedem Tage den Abzug der öſterreichiſchen 
Truppen erwarteten, nicht wenig beflürzt ges 
macht bat. — In Genua gährt ed fort 
während. Livorno iſt rubig, doch immer noch 
unter der Willkührherrſchaft des republifanifchen 
Bottsausfchuffede. Der Handel daſelbſt if ver 
nichtet, die wohlhabenden Familien find ausge⸗ 
wandert. 
Ein Brief von Schaffhbaufen d. d. 
30. Sept. meldet: „An die Aemter der bar 
difchen Gränze ift der. Befehl zu einer gänzlichen 
Real» und Perfonaliperre, ſelbſt für Unterbrech⸗ 
ung der Eilmägen gegen die Schweiz ergangen, 
und derfelbe tritt in Bollzug, fo wie die Reiche» 
truppen an der Gränze eintreffen.‘ 

— Heckers „Bolfdfreund“ und Struves 
„Teutfcher Beobachter in Bafelland‘, von ihren 
Freunden fortgeſezt, follen verboten fein. 

— Das Haupt der Lichtfreunde, Wislicenus, 
der ſich in der lezten Zeit republifanifchen - Be: 
ſtrebungen zugemwendet hatte, verläßt am 15. 
Oktober Europa, um ſich in Texas anzufiedeln. 

— Bon der nordbamerifanifhen Re— 
gierung it an die preußische die freundliche 
Aufforderung ergangen, ihr vier Geecadeiten 
zu überlaffen. Sie wole fie auf einen ıbrer 
Kriegsſchiffe zu tüchtigen Seeofftjieren heran⸗ 
bilden. (D. 3.) 

— Briefe vonden Sandmwidhsinfeln 
melden die jchanderhafte Ermordung einer Nies 
derlaffung proteftantifher Mifflonäre in Cor 
lumbien durch die Indianer. Unter Dr. Whi—⸗ 
temanns Leitung hatten 15 amerifanifche Mif- 
fionäre ihren Sitz 10 Jahre unter dem biut- 
dürftigiten Stamme, den Kayufen am Golum» 
biafluffe. Einige Auswanderer hatten die Ruhr 
nah Waulatpou, dem Hauptorte diefed Stam⸗ 
med gebracht. Da entftand unter den Wilden 
der Verdacht einer gefliffentlihen Bergiftung, 
um fle ihrer Befigungen zu berauben. Gie be 
fchloffen durch blutige Rache ihren Mördern 
zuvorzufommen, drangen mit verftedten Waf—⸗ 
fen anfcheinend frieblih ind Miſſionsgebäude, 
wo die Miffionäre, mit Unterricht bejchäftigt, 
verfammelt waren. Sämmtliche Bewohner des 
Gebäudes wurden gräßlicdh ermordet. 500 Freis 
willige aus den Bereinigten Staaten wollen 
ind Fand ziehen, diefe Unthat zu rächen. 





Die Kirchweih. 
(Bortfegung.) 

Unter den Schenswürdigfeiten lodt befonders das 
mechaniſche Theater aus Paris durd feine elegante 
äußere Ausfattung viele Beſucher an ih. Man er 
blidt in demſelden verſchiedene Bilder, die vor dem 
Auge des Zuſchauers vorüberzieben; ferner erſcheinen 
mechaniſche Figuren, die zur Belebung einzelner Ans 
fihten dienen. So wird in einer Reibe von Bildern 
die Todtenfeier Napoleons, d, h. die Uebertragung 
feiner Aſche von der Inſel Set. Helena ın den Invas 
lidendom zu Paris, vorübergeführt, während der eis 
gentliche Leichenzug mit beweglihen Figuren dargeſtellt 
if. Dasſelbe ift bei dem Stüde „die Bertheidigung 
von Mazagran‘ der Fall, welches lejtere zwar aroßen 
Lärm verurfaht, aber wenig Intereſſe für den Kunſt⸗ 
Penner darbietet; dagegen madıt die Meſſe um Mit 
ternabt in der Peterstirhe zu Nom deſto größern 
Effekt. Für den bohen Cintrittspreis find die Bor 
Rellungen fehr kurz. Wer die Extreme liebt, der ber 
ſuche nad diefer Borftellung die Bude neben dem Real« 
(hulgebäude, in_ welgem cosmoramiihe Anſichten 
ſich präfentiren. Es koſtet nur 1 Kreuzer, und ift bei 
weiten befier als ein gewöhnliber GudPaften. 

Jejt wollen wir aber von unferer Rundreife, von 
unjern Kreuz und Querzügen ausruben, und erft bei 
dem Schluſſe der Kirchweih wieder erſcheinen, um der 
Pflicht zu genügen, dieſelde mit den gebörigen Ehren⸗ 
Bejeugungen auch wieder fortjubegleiten. 

(Schluß folgt.) 


Machitebende Berfoneuwurden in dem 
biefigen Gemeindeverband 
aufgenommen. 


Börner, Johann Paul, Müllergefele von 
Wiülhermödorf, ald Taglöhner. 

58, Johann Friedrih, von hier, Bergolder 
und Berfertiger von Holzſchnitzwaaren. 

Seebacher, — Hirſch, von Kunreuth, als 
Mandelrübentaffee⸗Verfertiger. 

Lehmann, Jonathan, Spiegelglasfabrikant 
und Kaufmann. 


Auf Verlangen woörilich inſerirt. 


Mechaniſches Panorama 


aus Paris 
‚anf dem SPaUylatze. 

Dad mechaniſche Panorama aus Pas 
ris zieht täglich eine große Anzahl von Befus 
dern an fih und bat und feloft zugeftanden, 
eine feiner intereffanteften Borftellungen zu geben. 

Wir wurden fehr erflaunt von der Vollkom⸗ 
menheit feineds Mechanismus und von der 
weilen Art, wie fie fich darſtellte durch feine 
dargefielte Schöne (denn flellen Sie fidy, lieber 
tefer, vor, daß dieſes Alles eine getreuliche 
Nahahmung des Wirklihen it). Die gewählte 
Geſellſchaft, die jeden Abend an feinen Bors 
ſtellungen beimohnt, beweift mehr ald Worte, 
wie. fehr diefed Spectafel würdig ift, gefehen 
zu werden. F 

Seine intereſſante Beſchaffenheit iſt der, 
art verziert, die gute Geſellſchaft zu empfangen. 


‚Ale Liebhaber der Künfte laden wir ein, das 
ran Theil zu nehmen, von fern und nahe, als 
Herr Flutiaur nur kurze Zeit hier zu verweilen 
gedenft und das Vorhaben hat, während feines 
Hierfeind unaudgefezt die erfprießlichften Bor 
Rellungen zu geben, 


Tbhbeaterin Fürth. 


Te Heute Samftag: 
Große Produktion amd 
Zadem Gebiete der natür⸗ 
lichen Jaubereivon 
Prof. Beder, und zum 
‚Iften Male von der Zus 
‚milie Averino: Die 
a nad) 
den DIymp; große 
4 Doppelaffenflon ausge: 
führt v. Eug. Aperino 
u. Amadio Gardofi, 
Bühne bis zur Galerie, 
beleuchtet mit griechiſchem feuer. 

Sonntag zum Vorlestenmale: Große 
neue veränderte Vorftellung. Alles Nähere 
enthalten die Zettel. 


Anzeige. Alen denjenigen Perfonen, 
weldye bei und auf die 
Gefchichten, Sagen und Legenden des 

Bavyernlandes 

fubferibirten, bringen wir hiermit zur Kenntniß, 
daß 3 Bände ded Werkes nun beendigt find, 

Da wir mit unfern Gefchäftsträgern mits 
unter fehr ſchlecht berathen waren, fo iſt es leis 
der ſehr wahrfcheinlich, daß verſchiedene Abons 
nenten auch in Fürth nicht fo prompt bedient 
mwurden, ald ed unfer Wunſch war, und erfus 
chen wir deßhalb alle Diejenigen, welche nicht 
in den volftändigen Befig der nun erfchienen 
36 Hefte gelangt find, ſich in portofreien Brie⸗ 
fen an und zu wenden, um für die Gomplettir 
ung des Werkes die geeignete Sorge tragen zu 
können. 

Mürnberg, im Dftober 1848. 
Die Erpedition der Sagen dei 
Bayernlanded S. Rr. 1375. 


Empfehlung. Neue holländer Boll 
bäringe find friſch angefommen, und empfiehlt 
diefelbe zur gefälligen Abnahme beftens 

Wilh. Barth, Theaterftraße 


. Zu vermiethen. Ein freundliches Zim- 
mer ift für, einen anftändigen Herrn zu ver 
laffen. Von wem? fagt die Redaktion. 


Anzeige. Bei Buchner, in der Mark 
grafengaffe, ift Laub zum Deden der Laubhüt- 
ten zu haben. 
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ten aufgeftellten Agenten einzuzablen. 


 Renten-Anstalt 


ber 


Bayerifchen Hypotheken- und Wechfelbank. 


Die VII. Jahresgeſellſchaft zählte am Schluffe von 1847 ein Einlage» Kapital von 29,225 fl. 
und es hat ſich daffelbe im Laufe des Jahres 1848 nicht unbeträchtlih vermehrt. Troß der 
Ungunft der Zeitverbältniffe wırd man aljo erwarten dürfen, daß diefe Geſellſchaft gegen den 
Sahresihluß die zur Konftituirung erforderliche Größe erreichen werde. Die Bank⸗Adminiſtration 
lader daher die Beitrittsluftigen ein, ıhre Einlagebeiträge bis längftend Ende November entweder 
direkt bei den Bank⸗Kaſſen in München und Augsburg oder bei den an allen bedeutenderen Ors 

Da die bayer. RentensAnftalt unter der Garantie der Banf fih einer Sicherheit erfreut, 
wie ferne andere ähnliche Anſtalt, fo wird fie in diefer fchmierigen Zeit auch em befonderes 
Vertrauen anfprehen dürfen, wenn fie gleich die Hoffnungen derer nicht zu verwirklichen vers 
mag, welhe von einer kleinen inlage gleich in den erften Jahren eine bedeutende Rente ers 
warten. Die Renten-⸗Anſtalt hat die Beſtimmung, für die fpäteren Jahre des Lebens eine Bor: 
forge zu treffen, unabhängig von Unglücksfällen und Zufälligfeiten; diejes Ziel wird fie aud er 
reichen, aber file bedarf dazu der Zeit, und man muß baber mit Geduld die Wirfungen abwarten, 
welche die Grundbefimmungen in Ausſicht ſtellen. 

Münden, 28. September 1848. 


Die Adminiftration der Baverifchen Hypotheken⸗ und Wechfel-Banf. 
Franz Xaver Riezler, Direktor. 


Im Auftrag W. Fronmüller. 
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Durch direkten Einkauf zur Leipziger Meſſe iſt mein bekanntes 


Leinwand - und Weiſswaaren-Lager 


wieder auf dad Reichhaltigſte affortirt, und empfehle beſonders dad Allerneuefte in 
geſtickten und fac. Borbangftoffen, Neglige-Zengen, glatten und fac, Jaconnets, Pers 
cald und Mouffelines, glatten und fac. Kleidern, Pique, Bettdeden und allen Sorten 
Unterröden xc. ıc. 

So auch dad Modernfte in franzöflihen Stickereien, als: 
Chemiſettes, Pelerined und Gardinaled, Krägen, Wanfchetten und Aermel, weiße un 
farbige Schleier, namentlich die jezt fo beliebten ſchwarz und weiß geſtickten Schleier 
und Pellerines, geſtickte Cravatten mit Spigen befezt, Fadenbatift » Tücher, Kopfs 
verzierungen und Schleifen zu Balanzügen, Tarlatants, Tülls, alle Sorten weiße 
und ſchwarze, baummollene und feidene Spigen, wollene und feidne Mantel» und 
Kleiderfrangen ıc. ıc.; ferner: Bielefelder, Irländer und Schleflfche Leinwand, Tiſch⸗ 
jeuge, Servietten und Handtücher, Kaffee⸗Gedecke und dergl. Serviettchen, farbige 
und weiße ächt leinene Tafchentücher von 18 fr. an bis zu 1fl. 24 fr. das Stück ıc. 
und bitte unter Zuſicherung der reelften und biligften Bedienung um gütigen Befuc. 


G. Selling, Schwabacherſtraße Nro. 259. | 


REEREREEREREEREBREEEEEE 


Zu vermiethen. In einer freundlichen Verlorenes. Ein fchwerer goldener 
Lage it eine Wohnung, in drei Stuben, Armreif, außen mit Granaden und innen mit 
drei Kammern, zwei Küchen und fonftigen Bes weißen Perlen in Form eined Dreiecks beſezt, 
quemlichkeiten beftehend, fogleid oder biß Ziel wurde verloren. Der redlihe Finder erhält 
AMerbeiligen zu beziehen. Wo? ift bei der ein guted Douceur und wolle ſich gefäligft an 
Redaktion zu erfragen. die Redaktion wenden. 
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An — Durch königliches Regierungs⸗ 
Hefeript iR mir die Erlaubniß zur Ausübung 
der ärztlihen Praxis dahier ertheilt worden. 
Sch mache daher dem verehrlihen Publifum die 
Anzeige, dad ich von heute an zu jedem ärzts 
lihen Dienfte bereit bin und auch unbemittelte 
Kranfe mit Vergnügen unentgeldlich behandle. 
Täglih bin ih von 1 — 3 Uhr in meiner 
Wohnung zu fprecen. 

Fürth, den 6. Dfober 1848. 

Dr. Briegleb, 
Schwabaherftraße Nr. 289 über 1 Stiege links. 
Berlorenes. Am Montag den 2. Of 

tober wurde eine fllberbefchlagene porzellanerne 
Tabafspfeife auf dem Wege von Fürth 
nah Nürnberg verloren. Der redliche Finder 
wird gebeten, diejelbe gegen ein guted Douceur 
an die Redaktion abzugeben. 


BZ: 2, WER F 


gt — 


Fabrikanten aus Kuͤllſtadt in Thuͤringen, 


beehren ſich, einem verehrungswürdigen Publikum die ergebene Anzeige zu mas J IT 
> chen, daß fie gegenwärtige Meſſe wieder mit einem fchönen, gut afjortirten ‘ 


Wollen-Waaren-Lager 


S bezogen haben, welches befteht in Flanell, Moltong, Espagniolett, Merinos, CT 
> Finet, wie auch fchon genezte und befatirte —* 


Geſundheits- und Hemdenflanelle, 


4 weldye ſchnell den Schweiß des Körpers einſaugen und gleich wieder trocknen, 
A, und in der Wäfche nicht mehr eingehen, weil fie ganz von gezwirntem Kamm⸗ 
Sr garn und reiner Schafwolle gearbeiter find, für deren Güte wir garanfiren. 

N 7 Ferner befigen wir eine große Auswahl 


gefärbter, geftreifter, gedruckter und farirter Flanelle 


zu verfchiedenem Gebrauche, fo wie aud vom allen Gattungen eins» und 


Bettdecken und Bügeldeden, 


$ Auch befigen wir ächte Englifche und Hamburger Stridwolle nebft fer 
2 tigen HerrensUnterleibchen, fo. auch abgepaßte Damenslinterröde. 

Er Indem wir zu recht zahlreichem Zuſpruche ganz ergebenft einladen, vers 
2 foreden wir bei ſtets gutgefertigter Waare ganz bejonders billige Preife. 


Die Bude befindet =: dießmal vor dem 
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F zeige. Heute und morgen gibt's 
Ollapotrida- Suppe; auh if Frei⸗ 
nacht anzutreffen bei 

Jakob Stenz, in den 3 Herzen. 


Einladung. Heute ift bei Unterzeichnetem 


Fischschmaus, 
wozu höflichft einladet 
Gg. B. Matterhol;. 


Frequenz der fgl. Zudwigs:@ifenbabn 


vom 24. bis 30. September 1848. fl. « * 
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Gonntaa, 24. September 1554 Perfonen 171 » 
Montag, 4% u 1073 * 114 « 
Dienftag, 2. . 1085 r 116 ® s 
Mittwoch 97. „ 10897 „u 117 + 45 
Dönnerftag, 28. 891 u 04» 43 
Freitag, 9. u sı9 er 88 « 19 
Sonnabend, WM. „ 16 „ 116 » 51 
7724 r 819 » 42 


Heraußgeber Jul, Volkhart. 


ürther 


Das Tagblatt erſcheiat möcentlich 
- oier Mal, und koſtet im gamen 
Königreiche vierteljährlich 39 fr. 
Das Sonntagsblatı koſtet per 
Quartal 9 fr. 
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zagblatt. 


Bei Inferaten koſtet Die Gpaltjeile 

© fr, Unjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. derechnet. 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 
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Dienftag, den 10. Oktober 1848, 





Bermifchte Nachrichten. 


München, 5. Dft. Prinz Adalbert, 
wird auf feiner Nüdreife aus England den 
Weg über Portugal, Spanien und Franfreic 
nehmen. In feiner Begleitung find der Ads 
jutant Oberlieutenant Frhr. v. Ow uub ber 
Hauptmann Graf Larofee. — Der Herr Kriegs⸗ 
minifter v. Weishaupt ift aud dem Urlaub zur 
rüdgefehrt und bat mit dem 1. Dftober das 
Portefeuille wieder übernommen, 

— Die Frage über Preigebung der ärzte 
lichen Praris in Bayern ik von Seite ber 
Aerzte entichieden. Der Gongreß hat nad) 
einer dreiftündigen Diskuſſion befchloffen: Die 
ärztliche Prarid werde nicht freigegeben. 
fammlung in Frankfurt mwurben folgende 
Beichlüffe gefaßt: „Jeder Ullterthänigkeits⸗ 
und Hörigkeitöverband hört fürimmer auf. Ohne 
Entfhädigung find aufgehoben: 1) die Patris 
monialgerichtöbarfeit, die grundherrliche Polizei, 


fo wie alle andern einem Grundftüde oder. 


einer Perfon zuftändigen Hoheitsrechte; 2) die 
aus diefen Rechten fließenden Befugnifle, Exem⸗ 
tionen und Abgaben jeder Art; 3) die aus 
dem guts⸗ und fchugherrlichen Verbande ents 
fpringenden perfönlihen Abgaben und Leiſt⸗ 
wugen. Ale übrigen unzweifelhaft auf Grund 
und Boden haftenden Abgaben und Feiftungen 
find ablösbar, ohne Rückſicht auf die Perion 
und dad Berhältniß ded Berechtigten oder des 
Berpflichteten, infofern die Geſetzgebung nicht 
die unentgeldliche Aufhebung einer oder der 
andern begründet findet. Die näheren Beſtim⸗ 
mungen hierüber und über die Art der Ablös 
fung bleiben den Gefepgebungen ber Einzel 
ftaaten überloffen. Alle Zehnten find auf Ans 
trag ded Belafteten ablößbar. Die Summe 
der Ablöfung beſtimmt die Gefeßgebung der 
einzelnen Staaten. Mit den abgefchafften Rech⸗ 
ten fallen aud die Gegenteiftungen und Laften 
weg, die dem bisher Berechtigten dafür oblas 
gen. Dad Jagdredt auf fremdem Grund und 


In der 91. Sigung der Rationalverr- 


Boden, die Jagddienſte, Zagdfrohnden und an« 
dere Leitungen für Jagdzwecke find ohne Ent» 
fhädigung aufgehoben. Jedem fleht das Jagd⸗ 
recht auf eigenem Grund und Boden zu. Der 
Landesgeſetzgebung ıft es vorbehalten, zu bes 
flimmen, wie die Ausübung diefed Rechtes aus 
Gründen der öffentlichen Sicyerheit zu ordnen 
fr. 44 


— Am 6. Dft. wurden die in Franffurt 
fantonnirenden Reichötruppen allarmirt. Leber 
die Urfachen zirfuliren mandherlei Gerüchte. 
Wahrſcheinlich wollte man blos die Wachſam⸗ 
feit der Mannfchaft auf die Probe ſtellen. — 
Fröbel, Dr, Liebelt und Dr. Heldmann nah» 
men am 6. Oft. ihre Pläße in der National 
verfammlung auf der äußerften Linken ein. 

— Gidyerm Bernehmen nach it ein Zirkular 

von der Zentralgewalt in Franffurt an die 
Einzelregierungen ergangen, in weldem fie 
aufgefordert. werden, ihre Gefandten und po— 
kitifchen Agenten bei in» und audländifchen Hös 
fen einzuziehen, indem fünftig der biplomatifche 
Verkehr von der Zentralgewalt werde gehand« 
habt werben. 
Herr v. Binfe tritt von der teutſchen 
Nationalverfammlung in Franffurt in die 
preußische nach Berlin über. (Da wird bie 
Rechte frohloden, denn die Erfagmwahlen in 
jüngfter Zeit find im Preußen meiftens zum 
Bortheile der Tinten audgefalen.) 

— Da beiden Gräuelfcenen in Franffurt 
ſich Turner zu feigen Mordgefellen herabgewür⸗ 
digt haben, fo finden ſich beſonders die Zurns 
gemeinden ſchmerzlich berührt und fprechen in 
Adrefien an die Natiowalverfapmlung, ihren 
tiefften Abfchen gegen biefe verbrecherifhen Er» 
eigniffe, ihren Danf an die Reichöverfammlung 
und ihre Ergebenheit für die Sache des Baters 
landed aus. So aud im Namen ded ganzen 
niederrheinifchsweftphälifchen Bezirkvereines der 
Borort Eiberfeld. 

— Ein Brief aus Struve’d Papieren von 
einem polnifchen Hauptmann, Namens Zielivisfi, 
läßt auf die Dienfte fchließen, deren ſich Teutſch⸗ 


land im Struvefchen Aufftand von ben Polen 
zu gewärtigen hatte. Gegen das nöthige Reifes 
eld bieten fie Struve ihre Dienfte an. — Nadı 
Sırune's Papieren ſollen unſere Rothen mit 
den Schredehömännern in Paris in engſter 
Berbindung geftanden haben. Entſetzen erres 
gende Pläne fanden fidy vor. 

— Am 6. Nov. fol in Frankfurt ein 
landwirthfchaftliher KRongrep eröffnet werden. 

— Die Aufregung im Badifchen if gräns 
zenlos und der materielle Schaden, welchen 
dad Nachbarland durch die Injurreftion leidet, 
unberechenbar. Die Reifenden, melde von 
und nad der Schweiz gehen, ziehen alle über 
die Straßburg» Bafeler Eifenbahn. Auch gehen 
ganz groge Waarentrandporte, welche bis jezt 
der badifche Schienenweg beförderte, über die 
elfäffifche kinie. 

— In Karlörube it am 3. Dft. ber 
Geheimrarh Bogel, Mitglied ded Staatsraths, 
geftorben. 

— In der Naht am 30. Sept. wurde 
in Konfanz die Wache am Paradiesthor 
angefallen. Die fämmtlichen bayerifhen Wadıts 
goften haben deßhalb die Weifung erhalten, 
vorfommenden Fals von ihren Waffen Ges 
brauch zu machen. Indem benachbarten Schweis 
zerdorfe Tegerweiler wurden 10 Gentn. Puls 
ver, 13 Gentn. Blei und viele Waffen vorges 
funden und mit Befchlag belegt. 

— In Sigmaringen iſt auf den Revos 
Intionsraufch fchnel der Katzenjammer gefolgt. 
Bon allen Seiten nähert fih Militär; gegen 
Würth, der die revolutionäre Bewegung leitete, 
erwartet man ftündlidy einen Verhaftöbefehl. 

— Hall, 3. Dft. Hier wurden heute die 
Herren Forftaffitent Dafer, Buchhändler Pfeis 
fer, Buchdruder Schwend, Grünbaummirth 
Neuß, Glockenwirth Frizlın nebſt noh 5 Weis 
teren verhaftet. Weber die Befegung der Stadt 
mit Truppen berrfcht große Beſtürzung. (Beob.) 

— In Didenburg hat fid ein „teuticher 
Bolköverein’ gebildet, welcher nad Kräften zur 
ftaatlichen Einheit Teutfchlands beitragen will. 

— In der Sigung am 3. Dft. wurde von 
der preußifchen conflituirenden Verſamm⸗ 
lung der Antrag Rodbertus dahin gehend, die 
Verſammlung möge erklären, daß fie von der 
Regierung die UÜeberzeugung begen molle, daß 
diefelbe zur Ausführung aller proviforiichen 
Beichlüffe der Zentrafgewalt und der teutfchen 
Nationalverfammlung in den neudrobenden Ber, 
widlungen der dänishen Frage pflichtmäßig 
und kräftigſt beitragen werde, mit immenfer 
Majorität zum Beichluß erhoben. 

— Berlin. Das Kriminalgericht hat eis 
nen Stecdbrief gegen den Redakteur der Zeit 
ungshalle, G. Julius, erlaffen, wegen „Mas 
jeftätöbeleidigung und Erregung zum Mißver- 


gnügen‘, da ed aller Hausſuchungen bei Tag 
und bei Nacht ungeachtet der Perfon ded Ber, 
folgten nicht habhaft werden fonnte. 

— Die Nationalverfammlung in Berlin 
hat in der Sıgung am 4. Dft. dad Bürger: 
wehrgefeg mit einer Mehrheit von nur 4 Stim⸗ 
men als ein definitive angenommen, was auf 
den Straßen große Demonftrationen gegen bie» 
ſes Geſetz hervorruft. 

— Düffeldorf, 3. Oktober. Die hieſige 
Zeitung meldet in einer Nachſchrift: 21 Uhr. 
Freiligrathb wird eben von den Gefhmwornen 
freigefprohen. Unter dem Zuftrömen der gans 
zen Bevölferung wird er, indem ein Blumen« 
franz über feinem Haupte gehalten wird, im 
Triumph durch die Stadt geleitet. Damen wer: 
fen ihm Kränze und Blumen zu. 

— Wien, ı. Oft. Nach ficherer Quelle 
ift dem öfterreichiichen Gabinet der Beiftand 
Ruplands in dem Kal zugefagt, wenn die Ber» 
mwidlungen megen Italien zum Kriege mit 
Frankreich führen folten. 

— Bien, 5. Dft. Das angefündigte fais 
ferlihe Manifeft ift erfchienen. Daefelbe löse 
den ungarifchen Reichstag auf, erklärt jeden 
nicht fanktionirten Beſchluß für ungiltig, ordnet 
alle in Ungarn befindlichen Truppen dem Ban 
Jellachich unter, ernennt diefen zum Alter Ego 
ded Könige, ſtellt das Königreih Ungarn uns 
ter Kriegögefeg und fordert firengfte Ahndung 
der Urheber des Lamberg'ſchen Mordes. Dies 
ſes Manifeſt it von dem Kapitän der ungas» 
rifhen Robelgarde, 4. Retſey, kontraflgnirt, 
welcher zugleih zum Minifterpräfidenten ers 
nannt und mit der Bildung des fünftigen Ka- 
binets beauftragt if. Zur Erpeditiondarmee 
bed Band werden von hiefigen Feſten etwa 
30, bid 40,000 Mann nebft einer Maffe von 
Geſchütz entſendet. Ein galiziſches Truppen⸗ 
korps wird in Nordungarn einbrechen. Von 
Siebenbürgen aus wird ſich Baron Puchner 
an der Spitze wallach. Truppenkorps in Bes 
mwegung jegen, Die froatifche Armee hat eine 
gänzlihe Schwenfung gemacht und operirt jezt 
an der WiensOfener Straße längs den Ufern 
der Donau, Auch von Prag fol ein Theil 
der Garniſon nach Ungarn marfchiren. 

— Prag, 25. Sept. Allgemeiner Jubel 
herricht unter der tſchechiſchen Bevölkerung, 
denn abermals it ein glängender Sieg über das 
Teutſchthum errungen: die beendigte Bürger: 
meifter» und Stadtverordneten, Wahl ift auf 
150 Tſchechen, ein paar Teutiche ausgenommen, 
gefallen. (9. Oeſterr. 3.) 

— In Peſth find gegen 800 Juden am 
Sabbath zu den Schanzenarbeiten audgerädt, 
Dadurch wollen die Juden beweifen, daß ihr 
Sabbat fein Hindernig ift, dem Rande zu bie 
nen, aber auch, daß fie felbt dann, wo ber 


plünderungsfüchtige Feind gegen die Hauptftadt 
marfcirt, treu für Ungarn einftehen wollen. 
— Die Urheber des zu Peſth an Lamberg 
verübten Mordes find verhaftet und in ſtreng⸗ 
fer Unterfuchung. 

— Am 1. Dftober war in Trier ein fleis 
ner Militär⸗Krawall. Ein Haufen junger Sols 
baten, mit ihren Borgefezten unzufrieden, hatte 
einer Bollöverfammiung beigewohnt und zog 
nad; derfelben lärmend und fchreiend durch die 
Straßen. Eine große Volksmaſſe hatte ſich 
um fie geſammelt. Gluͤcklicher Weiſe fiel ein 
beftiger Plagregen, der das Bolt im Nu zer 
ſtreute und die Gefahr eıned Zufammenftoßes 
befeitigte. 

— In Rordfhleswig in und um Belle 
und Horfend fol eine Truppenmaſſe von 22 — 
24000 Mann liegen. — Baron von Heinze 
fol die meiften Chancen für die Präfldentfchaft 
der jchledwig-holfteinifhen Regierungstommiiflon 
haben. 

— Madrid, 28. Sept. Der Bertreter der 
franzöfifhen Republif, Herr Leſſeps, bisher 
nod nicht offiziell autorifirt, bat heute feine 
Vollmachten aus Parid empfangen und wird 
num in feierlicher Audienz vor die Königin 
treten. 

— Nach einer Erflärung des Waldeck'ſchen 
Bevollmächtigten bei der Zentralgewalt C. v. 
Stodhaufen it die Nachricht von der Berjas 
gung ber Fürftin aus Pyrmont eine „ſcham⸗ 


lofe Füge.” 
Die Kirchweih. 
(Schluß.) 

Unſ're Kirchweih iſt zwar eine Prinzeſſin, aber 
deßwegen bleibt fie doch auch ein Frauenzimmer, und 
iſt deßhalb auch wie alle Frauenzimmer unbefän 
Dig. Acht Tage lang bat fie uns mit dem berrlichiten 
Wetter erfreut, aber nun macht fie ein trübes Geficht. 
Möchte fie doch bald wieder freundlich werden, fo 
wie geſtern am 2ten Kirchweihſonntage, Das war 
ein Leben! Wie haben da die beiden Lokomotiven ſich 
abgejhleppt und taufende von Beſuchern herdeige⸗ 
führt! Die Landbewohner famen in Shaaren, wie 
Wallfahrer herangezogen, und Straßen, Gafthöfe ‚und 
Wirthshäuſer, jedes Winkelben war mit Gäſten 
überfüllt. Die Säfte aber, die fic und am Samſtag 
bringen follte, nämlih 2 Compaanien Soldaten, die 


unf’re Stadt dann zur Garnifonftadt mahen, find ' 


erft heute eingetroffen, wurden von dem Dffisierforps 
ber Landwehr freundlichft empfangen und find unter 
dem Schalle der Regimentsmuſik einmarfhirt. Dieb 
Kirchweih ⸗· Geſchenk will aber wieder Manchem gar nicht 
erfreuen. And're freuen ſich deſto mehr auf Fünftigen 
Mittwoh, wo die Kirhmwerhb als 
und hoffenden Seelen ein Pleines Kapital jur Aus— 
feuer für die baldige Dank bringt. Dieſes Jahr 
feiert dieſe Anftalt ibr fünfziajähriges Judilaͤum, 
ein Umftand, der unferer Kirchweih wieder neues Ins 
tereffe verleiht. Möchten doch recht Viele deglückt 
werden! Bielleiht ſehnt mandes Parchen ſich ſchon 
lange für immer vereinigt zu werden, aber das Sa: 
pitälhen, ad das Kapitälchen fehlt! Da eriheint 
Fortuna Kirhmweih und ſchüttelt ihr Fünhorn über 
die Sehnſuchtsvollhoffenden aus. Die Kirchweih 


ortuna ericheint, 


verfhmwindet, wie fie gefommen, ſchnell wieder, und 
nad Purzer Zeit denkt Niemand mehr an die flüdy 
tige. Nur ein Pärchen efinnert ſich oft derielben, und 
ift es recht glüdlıh, dann rufen die Leuten: 

„Es lebe die Kirchweih von 1848!” 


S$ubelfeier 


der 


Audtener = Auftalt Fürth. 
Diefe Anftolt begeht am 11. d. M. ihr 
fünfzigjähriged Jubiläum; und ed möchte nicht 
unpafjend jein, bei diefer Gelegenheit einige 
Rückblicke auf deren Entitehung zu werfen. 
Im Jahre 1798 erwachte bei dem damas 
ligen Kaufmann Fr. Ad. Billing dahier der 
Gedanke, daß ed möglich wäre, durch geringe 
wöchentliche Einlagen, adjährlidy einigen hiefl- 
gen unbemittelten Einwohnern ein kleines Gar 
pital zu verjchaffen, um bei ihrer Anfälfignad" 
ung die nöthigen Mittel zu befigen, und nicht 
gleich beim Begiune ihres Hausweſens in 
Schulden zu verfinfen, 
Diefe Idee fand Anklang bei mehreren 


dem Billing näher fiehenden Bekannten, und 


fo wurde folche, näher entwidelt, in einer 
öffentlichen Ankündigung mitgerheilt. 

Die Einſammlung der auf wöchentlich 
ı fr. beflimmten Beiträge begann und man 
war durch die Einlage von 2135 Theilnebmern 
im Stande 11 Geminnfte a fl. 150 — zu ver 
theilen. — Bon Jahr zu Jahr vermehrten fi 
die Einlagen von hier und auswärts, auc 
folgten dem Beifpiel Fürths mir Einrichtung 
ähnlicher Anftalten fomohl Mürnberg als 
Ansbach, und es verbreiteten diefe Einrichts 
ungen mandyen Segen für neuangebende Eher 
leute. — Nachdem nun im Jahre 1837 zu der 
bier bereits beftehenden erfte Klaſſe mit 150 fl. 
Gewinn, noch eine zweite Klaſſe mit Gewinn & 
300 fl. errichtet worden war, gewann das hier 
fige Inftirut einen folhen Aufihwung, daß feit 
deffen Entkehung an 802 Gewinner jedem 
150 fl. ausbezahlt werden fonnten, und bie 
Zahl der Gewinnſte & 300 fl. ſich auf 267 bes 
lief; an 219 Arme fonnten je 50 fl. zugebiligt. 
werden, und die Zahl der Einleger ın beide 
Klaffen ftellte fih auf die Zahl von 12755 
heraus. Die Abſicht bei Errichtung diefer An» 
Ralt war jedenfalls rem, und auf das Wohl 
Minderbemittelter berechnet, auch kann das 
Gedeihen derjelben nur gerühmt werden. Mödhs 
ten fih auch für die Folge ftets wohlthätige 
Herzen finden, die auch Ginlagen für Minders 
bemittelte leiften und dadurdh den Zwed ber 


Anſtalt entfprechend, zu deren fernen Fortbe⸗ 
ftehen mitwirfen. RE +; 
Zu vermietben. Im Haufe Nro. 216 


(ll. Bzrks.) iR eine Wohnung mit einem gros 
Ben Boden fommended Ziel zu beziehen. 


SEREERENNEREINENNEN RER 





Durch direften Einfauf zur keipziger Meffe it mein befanntes 


Leinwand - und Weifswaaren - Lager‘ 


wieder auf dad Reichhaltigſte affortirt, und empfehle befonderd das Allerneueſte im 
geſtickten und fac..Borbangftoffen, Neglige-Zeugen, glatten und fac, Jaconnets, Per⸗ 
cald und Monffelines, glatten und fac. Kleidern, Pique, Bettdecken und alleu Sorten 
Unterröden ıc. ꝛc. 
So auch das Modernfte in franzöfiihen Sticfereien, als: 

Chemiſettes, Pellerines und Sardinaled, Krägen, Mauſchetten und Yermel, weiße und 
farbige Schleier, mamentlidy die jezt fo beliebten ſchwarz und weiß geſtickten Schleier 
und Pellerined, geſtickte Cravatten mit Spigen befezt, Fadenbatift» Tücher, Kopf⸗ 
verzierungen und Schleifen zu Ballanzügen, Zarlatants, Tülls, alle Sorten weiße 
und fchwarze, baummollene und feidene Spigen, wollene: und feidne Mantel» und 
Kleiderfrangen xc. ıc.; ferner: Bielefelder, Irländer und Schlefiiche Leinwand, Tiſch⸗ 
zeuge, Servietten und Handtücher, Kaffee-Gedecke und dergl. Serviettchen, farbige 
und weiße Acht leinene ZTafchentücher von I8 fr. an bis zu Hfl. 24fr, das Stück ꝛc. 
und bitte unter Zuficherung der reellſten und billigiten Bedienung um gütigen: Beſuch. 


HRRRENERUNNEE 


: 


Danf. Für die liebevolle Theilnahme 
und thätige Unterftügung, welche mir nach der 
Berunglüdung in der Schröd er'ſchen Brillens 
fehleife zu Doos von den Herren Kabrikbefigern 
Grämer und Better ın Nürnberg, von den 
Herren Werfmeiftern Baudner, Erämer 
und Schärzer in Dood, und den Herren 
Meyer und Fuchs in Fürch, wie von ſaͤmmt⸗ 
lichen verehrten Arbeiternder Doofer Fabriken, 
wurbe, fage ich den innigfien Dank, mit dem 
Wunſche, daß der almächtıge Vater Sie Alle 
vor Unglüd bewahren wolle, und Sie nicht die 
traurige Erfahrung machen lafle, in dem fräfs 
sigften Lebensalter hilfe und thatlos zu ftehen. 

Sobann Seidel, 
früher Fabrifarbeiter und Mourergefelle. 


Einladung. Morgen Mittwoch den 
11. d. zum Schluß der Kirchweih, ladet zu 


Wein-Punſch 


ergebenſt ein Jean Braun, 
zur goldenen Krone. 
Anzeige. Zum Schluß der Kirchweih 


nächften Mittwoch Tanzmufit und Fifch 
ſchmauß im Landgraben. 
Siebenfäs, Burgherr. 


Geſuch. Zu dem Fiſchwaſſer mit Zur 
gebör, im Reduigfluß oberhalb der untern 
Mühle, wird ein Pächter gefucht. Näheres fagt 
die Redaktion. 


G. Selling, Schwabacherſtraße Nro. 259. 


= 
DERESEREEBLEEESETEREIENE 


Stadt: —— in Fürth. 


Heute, Dienſtag, bleibt 
dase m. ge ar 
Taiien. Mittivoch ben 

11. und Donnerstag 
den 12. Dftober zum 
U lezten Male vor unfes 
rer Abreife: Große neue 
‚ MWoveränderte Kunſtvorſtell⸗ 
N gung, wobei zum erften 

MI Male: Die Cscamo 

| 2 e der Madame 

Glaire Mar. Becker- 

: Donnerdtog den 12. DH. 

%oeo, — braſilianiſche Affe, oder Dat 

geraubte Kind; große Pantomime. Kafla 

Öffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Alles Rähere 
enthält der Zettel. 


Bitte, Am 6. d. Mes. if bei meinem 
Auszuge, ein von Meffing figender Tyroler 
verloren gegangen, der reblihe Finder wird 
dringend gebeten, foldyen in der Guftavftraße 
in Nro. 194 gegen ein Douceur von 30 fr. ab» 
zugeben. Höfer. 


Anzeige. Heute Abendgibt ed bei mir gut 
gebratene Spanfertels und Rehbraten mit Reber 
föße von Spanferfelsteber, aud it für gates 
alted Bier gelorgt. Steinbauer. 

Beerdigung 
Dienftag Nachmittag 2 Uhr: Fr. ariter, 
Nageltih dhmiedögefelle. 





Heramdgeber Zul. Volthart. 


Fürther 


Das Sonntagsblatı koſtet per 
Quartal 9 fr, 





M 163. 


Tar"ıtt. 


Bei Inferaten koſtet die Spaltzeile 

© fr. Anzeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Mittwoch, den 11. Dftober 1848, 





Bermifchte Nachrichten. 


Münden Der König hat die Einfühs 
rung des Rederheimd bei der Landwehr geneh⸗ 
migt. Der Helm bat faft ganz die Form des 
neuen Helms der preußiſchen Infanterie und 
£leider fehr gut. Die Dffiziere der Landwehr 


dürfen den erft jüngft genehmigten Säbel nun 


auch an fllbernen Kuppeln tragen, wie bie 
Dffiziere der Linie, 

— Die verhaftet geweſenen Demofratenfühs 
rer in Münden haben die bei den Haus 
ſuchungen ihnen genommenen Papiere nody nicht 
zurüd erhalten; man fließt daraus, daß die 
Unterfuhung fortdauert. 

— Fürſt Windifhgräg fam auf feiner Reife 
nah Stalien durch Münden. 

— Eine Deputation bed ärztlichen Eongrefs 
ſes hatte am 5. d8., eine Audienz bei Gr. M. 
dem König, gleichzeitig aber auch eine Depus 
tation ded hydropathiſchen Vereins, die Gr. 
Maj. eine Adreſſe überreichte und eine fehr 
herzliche Aufnahme fand. 

— Dem Unterlieutenant Mar Nero vom 
12ten Inf.Reg. König Otto von Griechenland 
ift in Anerkennung feined lobendwerthen Bes 
nehmens überhaupt, und namentlid bei Geles 
genheit ded am 26. April d. 3. auf der Brüde 
von Mannheim ftattgehabten Sturmed einer 
Anzahl Senfenmänner aus diefer Stadt, das 
Nitterfreuz des Berdienft,Ordend vom heiligen 
Michael verliehen worden. 

— Ja München ereignete fih am 6. Oft, 
auf der Feſtwieſe beim Scheibenſchießen das 
Unglüd, daß einer der Zieler getroffen wurde. 

— Am Freitag den 6. Oft. fand in Mün 
hen der erfte Hopfenmarft ftatt. Der höchſte 
Durchſchnittspreis war 51 fl. 22 fr. per Gent» 
ner. Mittelpreis 48 fl. 31 fr. und der nieds 
rigfte Durchſchnittspreis 45 fl. 26 fr. 

— Dienftesnahridten. Der Lands 
richter Forig zu Mitterfeld ift vorläufig und 
vorbehaltlidy allenfafiger weiterer Berwendung 


auf die Dauer eines Jahres in den Ruheſtand 
verfezt worben. 
Am 8. Dftober fol ein Kurier aus 
Meinigen in Bamberg geweſen fein, um 
bayerifhe ZTruppen zu requiriren. Noch um 
9 Uhr Abends find 600 Mann und 2 Ge 
fhüge auf der, Eifenbahn nad Richtenfeld bes 
fördert worden, von wo aus fie noh um 
10 Uhr Nachts nad Koburg und Meiningen 
weiter ziehen mußten. (Rorrefp.) 
— Miltenberg a. M. Auch in unferer 
Gegend ift ein lebhafted Intereffe an den po⸗ 
litifhen Tages » Ereigniffen wahrzunehmen; 
auch leiden bei und ebenfo Handel und Ges 
werbe, wie anderwärts; allein man gedenkt feine 
Anforderungen und Wünfcye nicht anders, als 
auf gefeglichem Wege zu erftreben, und glaubt, 
daß zur Herftelung von Ruhe und Vertrauen 
vor Allen nothwendig fei, daß von oben herab 
alerfeitd eine unbedingte Unterwerfung unter 
bie Gentralgewalt offen und bündig ausgefpros 
chen werde. So lange dieß micht gefchehen, 
wird der allerwärts im Bolfe verbreitete Zweis 
fel und Unglaube fortbeftehen, indem man ſagt: 
„was nüzt und Nationalverfammlung und 
Gentralgewalt? Wenn man in Frankfurt fers 
tig fein wird, werben bie Regenten fagen: wir 
nehmen Diefed und Jened nicht an, und man 
wird am Ende wieder am Anfang fein.‘ Dies 
fer natürliche und gerechte Zweifel und Uns 
glaube halten fortwährend die Gemüther in 
Sorge und Unruhe. Trete man, ftatt mit Bas 
jonetten, mit teutfcher Biederfeit und Aufrich⸗ 
tigfeit zum leidenden Bolfe hin und man wird 
Vertrauen finden und damit ohne Waffen den 
MWühlern den Boden nehmen! Dad Volk fehnt 
ſich nach Ruhe und Ordnung; allein ed will 
auch feine in der Entwidlung begriffene reis 
heit geſichert ſehen; mit phrafenreihen Proflas 
mationen und diplomatiſch gefchraubten Er 
Härungen wirft man heut zu Zage nicht mehr 
auf das lang getäufht und unterdrüdt gewe⸗ 
fene Bolf; dieß mögen die Fürften und ihre 
Räthe beherzigen. (F. 3.) 


— Die Partheien in der FLonftituirenden 
Nasionalverfammlung in Frankfurt treten 
von Tag zu Tag ſchroffer einander gegenfiber. 
Als in der Sitzung vom 6. Oktober det Prär 
fident von Gagern in der heftigen Aufregung 
dad Benehmen der Linken eine Frechheit 
nannte, erwiederte der Abg. Mödler: „dieß ſei 
ſelbſt eine Frechheit” und der Abgeordnete 
Stavenbagen (von der Äußerften Linken) 
fchrie: „man foll den Kerl (den Präfidens 
ten nämlih) binausfchmeißen” Solche 
Aeußerungen gelten felbft in einem gewöhnlis 
chen Bierhaufe für „unparlamentariſch,“ um 
fo widerliher flingen fie in einer fo hochwich⸗ 
tigen Berfammlung aus dem Munde eines 
BVolkövertreterd. 

— An dem Punfte bei$ranffurt, wo ber 
englüdliche Fürft Lichnowoky von ſeinen Mörs 
bern die Todedwunden erhielt, fol, wie man 
hört, eine Berföhnungdlapele errichtet werden, 
zu welchem Behufe eine Unterzeichnungslifte 
durd; ganz Teutſchland, in Umlauf gefezt wers 
den wird, Auch Auerswalds, der unfern da» 
von in einem Chanffeegraben feinen Geift auds 
hauchte, fol dabei gedacht werden. Der Paps 
yelbaum auf der Bornheimer Heide, bei wels 
chem Lichnowsky gemiordet wurde, und ben ein 
großes mit dem Meifel eingegrabened L. bes 

ichnet, iſt feiner Rinde und feiner Fleineren 

weige faft ganz beraubt; hier refldirende Eng» 
länder vornämlich drängten fich herbei, biefen 
unfhuldigen Raub zu begehen. 
Am 16. Dft. fol in Frankfurt ein 
Kongreß fämmtlicher teutfcher Vereine für Aus⸗ 
wanderung abgehalten werden. Der Reichs⸗ 
minifter ded Innern bat erflärt, daß dieſe Zus 
fammenfunft ungeachtet bed Belagerungszuflans 
ded ftattfinden könne. 

— Der f. öfterr, General Robili wirb von 

ranffurt abgehen, um ein Kommando in 

talien zu übernehmen. Als feinen Nachfolger 
im Oberbefehl der in und um Frankfurt vers 
fammelten Reih6truppen nennt man den großh. 
heſſiſchen Generalmajor Bechthold. 

— Fürſt Löwenſtein hat London verlaſſen, 
um auf vierzehn Tage in Urlaub ſich nach 
Frankfurt zu begeben. 

— Eıfenmann in Franffurt bat durch eis 
nen zuverläffigen Korrefpondenten von Peſth 
30. Sept. die Nachricht erhalten, daß bie erfte 
Schlacht am 29. Sept. zwiſchen Belencze und 
Gtuhlweißenburg gefchlagen worden fei. 
Karlörube, 30. Sept. Bei der heute 
bier fkattgebabten I1ten Gemwinnziehung ber 
großherzoglih badiſchen 35 fl.»Roofe find auf 
bie nachſtehenden Nummern Die beigefezten 
Hauptpreife gefallen: Nr. 351,102 fl. 50,000, 
Rr. 129,305 fl. 15,000, Nr. 182,384 fl. 5000, 
Nr. 182,580, 277,169, 274,388, 170,603 jede 


-— 


— 


fl. 2000, Ne: 14,367, 14,399, 14,357, 83,989, 
87,762, 147,255, 264,759, 212,981, 273,258, 
274,368, 274,384, 358,464, 368,141 jede 
fl. 1000 

— Katrlörube, 5. Dt. Go eben famen 
mit einem Extrazug die fünf Gefangenen: 
Struve, Blind, Dufar, Bauer und Trautmann, 
unter ſtarker rg Bededung (in jedem 
Wagen einer der Öefangenen und gegen 30 
Soldaten) in hiefigem Bahnhof an, um nad 
einem kurzen Halt in dad pennfylvaniihe Ges 
fängniß bei Bruchfal verbracht zu werden. 

— In Karlsruhe wurde am 5. Oktober 
bem aus bem Oberlande zurüdgefehrten Ges: 
neral Hoffmann zur Feier feines Gieged bei 
Staufen von dem gefammten Offizierforps eine 
Serenade gebradıt. 

— ja Konfanz wurde auf ben Gränz- 
poften der Bayern wieder mit Steinen gewor⸗ 
fen, worauf die Wache Feuer gab und einen 
der drei Burfche, die eiligen Fußes davon lie⸗ 
fen, noch am Ohr traf. Der Schreden lähmte 
deſſen Blieder: er wurde eingeholt, und man 
vernimmt jest, daß ed drei Schneider waren, 
die jene nächtliche Heldenthaten verübten. 

— MWahrfceinlih in Folge des reichsmini⸗ 
Reriellen Erlaffed find am 4. Dft. in Weimar 
und in benahbarten Orten nicht weniger als 
vierzehn Perfonen verhaftet und an dad Rris 
minalgericht abgeliefert worden. Es find mei» 
ſtens die Redakteure demofratifcher Blätter und 
Reiter demofratifcher Bereine oder font Pers 
fonen, weldye öffentlich gefprochen haben. 

— Bon ber zur Bertheidigung der Dſtſee⸗ 
fühe beftimmien preußiſchen Flottille find 
nach der „‚Nationalzeitung” 12 Kanonenſcha⸗ 
luppen und eiferne Jollen, leztere mıt Pairhane’ 
fhen Bombenfanonen audgerüftet, bereite fertig. 
Man beabfichtige während ded Winter den 
Bau fortzufegen, um zum künftigen Yrübjabr 
50 Kriegsfahrzeuge zur Dispofltion zur haben. 

ie Bemannung diefer Flotulie iſt jezt ange, 
worben und bilder ein Marine » Bataillon aus 
preußifchen Seeleuten, Artilleriſten, Pionieren 
und Sciffdzimmerleuten beftehend, in der Stär. 
fe von 600 Mann. 

— In der Nar.:Berfamminng in Berlin 
gab's über den Kölner Belagerungszuftand kis 
nen heftigen Kampf. Mehrere Abgeordnete ber 
haupteten er fei durch nichts gerechtfertigt, auch 
nit einmal dadurch, daß viele Bürger 
wehrmänner felbt an dem Barrifadenbau ges 
bolfen hätten. Der Commandant müſſe zur 
Verantwortung gezogen werden. Mit Mübe 
brachten die Minifter den Beſchluß zu Wege, 
daß man mit dem Urtheil darüber warten wolle, 
bis man die Sache genau kenne. Wiederholt 
wurden den Miniftern die Worte: ihr ſeid 
die Minifter der bewaffneten Reaktion, an deu 


Kopf geworfen, worauf fle ruhig auf ihre bis— 
berigen Minifterhandiungen hinwiefen. Man 
fieht, wie jezt ein Minifter weder eine Schlaf⸗ 
müge, noch ein Hitzkopf fein darf. 

— Arnold Ruge it aus Frankfurt in Ber 
kin angefommen und fol die Abſicht audges 
fprochen haben, feinen Sig im Reichsparlament 
vorläufig nicht wieder einzunehmen. 

— Bei der Berliner Nationalverfamms, 
lung find biß jezt 11,000 Petitionen eingelaus 
fen, eine noch immer befcheidene Anzabl, wenn 
man bedenkt, wad Alles der Menſch wünfcen 
fann. 

— Die Entfheidung in dem Preßprozef 
gegen Fernbach und Konforten ift jezt in Bers 
Lin erfolg... Das Geriht hat nicht Todes⸗ 
firafe mit Scleifung auf der Kuhhaut fondern 
Freifprehung erfannt. 

— Auch über Julius Wulff, Notariatscans 
didat aus Bockum, (mie Freiligrath der Bürgers 
aufreigung und ded Verſuches ded Verfaſſungs⸗ 
umſturzes befchuldigt,) wurde vom Affiienbof ın 
Düffeldorf das „Nichtſchuldig“ ausgefpros 
chen. 

— In Niederfhlefien folen in vielen 
Drten die Landleute die Schlöffer der Domi— 
nialbefiger angegriffen haben. Mehrere thär 
lich gemißhandelte Grundbefiger find entfloben; 
fo if unter andern der Bice-Dber-Geremonien» 
meifter v. Stillfried in Berlin eingetroffen. 

— Breslau. Unter der, gegen 86000 
Mann ftarfen Garnifon Krakau's fol der Ty- 
phus fo fürchterlich graſſiren, daß gegen 1500 
Soldaten in den Pazarethen liegen. 

— Wien if in Aufruhr; den Anftoß dazu 
gaben die ungarifhen Wirren. Am 6. Okt. 
Morgens folten ein italtenifhed und zwei 
teutiche Bataillone Grenadiere ( Heß, Baden und 
Hrabowäfi) auf der Eifenbahn nad Ungarn 
befördert werden. Die Mannfchaft, von den 
für die Magyaren geftimmten Volksſchichten 
gehindert, erflärten: fie werden nicht nach Un: 
garn gehen. Der Landflurm in den umliegen: 
den Örtfchaften wurde aufgeboten, die Sie 
nen des Bahnhofd demolirt; mit der Nas 
tionalgarde und den Küraſſieren, die beors 
dert waren, die Fahrt durchzuſetzen, fam es 
zu einem fürdhterlihen Gemegel; die Stadt 
bededt fih mit Barrifaden; die Studenten bie: 
ten Alles auf, uur den Krawall allgemein zu 
machen; ganze Kompagnien gehen zum Bolfe 
über. Der Kampf dauerte ununterbrochen 14 
Stunden. General Brede war eine der erften 
Opfer. Der Rriegsminifter wurde an einem 
Paternenpfahl aufgehängt. Aus Mitgliedern 
der Linken ift eine Erefutiofommifflon gebilder. 
Der Kaifer bat Schönbrunn verlaffen. Der 
Reichstag hat die Erefutiogewalt übernommen, 
und eine Abreffe an den Kaiſer beichloffen, 


worin die Bildung eines neuen, volksthümlichen 
Miniſteriums und die Entlaffung Jellachichs 
verlangt wird. Ganz Wien ift bewaffnet, und 
— zurückgebliebene Aufregung abgerechnet, 
ruhig. 

— Die Poftverbindung zwifhen Wien und 
Peſth it nach einem Wiener Schreiben vom 3. 
Okt. abgebroden; die Dampfidiffe gehen nur 
noch bid Preßburg, zwei Poften find bereits 
audgeblieben. 

— Die magyarifhe Parthei in Ungarn 
macht fortwährend unerhörte Kraftanftrenguns 
gen. Allenthalben flebt der Landſturm in Mafr 
jen auf; ın Pefth felbt find am 2. Dft. 60,000 
Senfen und 15,000 Gewehre vertheilt worden. 
Ale Läden find gefchloffen, Niemand denft au 
Geſchafte, wer Waffen zu tragen fähig if, eilt 
zum Heer. In einer Stunde waren 80 Wagen 
Mundvorrath durch freimillige Beifteuer zuſam⸗ 
mengebradht, darunter eine erfledlie Ladung 
von Champagner und Tokayer. Ungarifche 
Deferteure aus teutfhen Regimentern langen 
zu Hunderten an, um fidy für die Sache ihres 
Baterlanded zu ſchlagen. 

— Am 3. find 8000 Mann von ber froatis 
[hen Armee vor Raab angefommen. Durd 
eine Kriegelift gelang ed Jellachich, die ungas 
riſche Armee zu umgehen und bdiefed Korps 
gegen Raab zu detadhiren, um fich von ba mit 
den aus Mähren zu ihm floßenden kaiferlichen 
Truppen in Berbindung zu fegen. Die Stadt 
Raab, aufgefordert ſich zu ergeben, ſchickte eine 
Deputation um 4% Uhr, eine Kapitulation ab» 
zufchließen. Abends 6 Uhr rüdten die Kroaten 
ın Raab ein. Die Stadt erlegte vermöge ber 
Kapıtulation 30,000 fl. 8. M. in Baarem, 
60,000 Yaıb Brod, 7000 Megen Haber, 700 
Eimer Wein. . 

— Die Nadricht,. daß der Banus Jellachich 
bereitd in Ofen eingerückt fei, bat fi bie 
jezt noch nicht beſtätigt. 

— Graf Eugen Zichy iſt im magyariſchen 
Lager, angeblich als Spion des Banus, mit 
dem er korreſpondirt hatte, kriegsrechtlich auf⸗ 
gehenkt worden. 

— Der Landtag in Mähren hatte ſich für 
die Trennung von Böhmen entſchieden. 

— Herr Francke, der am 2. Okt. durch 
Altona reiſte, um feinen Gig in der teutſchen 
Nationalverijammlung wieder einzunehmen, wird 
zugleih an Herrn v. Madai's Stelle ald Ber 
volmächtigter bei der Gentralgewalt fungiren. 
Auch Herr Stedmann kehrte am 3. d. M. mit 
dem Abendzuge aus dem Norden zurüd. 

— Hamburg. Wir erwarten in nädhfter 
Woche den öfterreichiihen Bice » Admiral, der 
auf Befehl der Reichsgewalt die hiefige Flotte 
befichtigen und übernehmen fol. — Wie man 
höre, bat ein Theil unferer Hanfeaten Ordre 


befommen, fich marfchfertig zu halten. „Wann 
und Wohin’ bleibt geheim. 

— Dänemart. Laut Verordnung ift eine 
ertraordinäre Ausbebung aller jungen Männer 
von den Geburtsjahren 1823, 24 und 25 zum 
Militärdienſte verfündet worden, wobei aus⸗ 
drüdlich keine Ausnahmen fRattfinden werden. 
Jeder, wenn auch im Auslande geboren, fid) 
aber zehn Jahre im Kaude aufgehalten, ift milis 
tärpflichtig. ‚ 

— Aus Eurbaven, 4. Dft., meldet der 
electr.smagn. Telegraph: Die dänijhen Kriegs⸗ 
fchiffe find fo eben unter vollem Gegel von 
bier in See gegangen. 

— Die ruſſiſche Regierung verſteht ſich 
darauf, Geld zu befommen: In Warſchau 
find abermald 9 Bürger vom Kriegsgericht 
gum Berlufte ihred ganzen Bermögend verurs 
theilt worden. 

— Die Erzherzoge Stephan und Franz Ior 
feph find am 30. Sept. in Brünn angefoms 
men. Auch die nahe bevorfichende Ankunft der 
Railerin, Mutter wurde dort erwartet. 

— Die Gemäder der ehemaligen Königin 
von Frankreich, Marie Amalie, und der ſo⸗ 
genannte Adjutantenfaal in den Tuilerien find 
m eine InfanteriesKaferne verwandelt worden. 

— Die franzöfifche Armee, lefen wir, 
it mit der Republik fehr zufrieden, nur wünſchte 
fie Krieg und Gavaignac hat ihn ihr für demnächſt 
verſprochen. Krieg mit wem? natürlich mit 
den Teutſchen; Italien muß die DVeranlaffung 
geben. Damit die franzöfifhe Armee glorie 
und avancement bat, follen wir unfere Dörfer 
zum Plündern, unfere Söhne zum Todtſchießen 
bergeben. Möchten fie doch Lieber unter ſich 
felbit Gladiatorenfpiele einrichten, wenn gefody 
ten und gemordet fein muß! Was Teutjchland 
betrifft, fo könnte ed wohl möglich fein, daß 
fie dießmal die Rechnung ohne den Wirch mas 
chen und daß ſich vielleicht eben fo ſchnell teuts 
ſche Soldaten in Frankreich einquartiren, ald 
die Franzofen bei une fich bene zu thun glauben. 

— Bon 45,000 SHaudeigenthümern zu Pas 
ris haben 10,000, deren Wohnungen leer fie 
ben, auf Steuererlaß ongetragen. 

— Im Laufe ded 2. Oft. find fänmtliche 
teutfche Flüchtlinge von Hüningen nad Alıfırd 
and von da ind Innere von Elfaf inſtradirt 
worden. 

— Dad an die Italiener gerichtete Mas 
nifet verfpricht ihnen die Gewährung aller 
wünſchenswerthen Freibeiten, fo wie die dem⸗ 
nächſt erfolgende Einberufung ıhrer freigewähls 
ten Bolfövertreter an einem erft zu beflimmens 
den Orte. Zunähft geht daraus hervor, daß 
felbft auf die Gefahr eined Zerwürfniſſes mit 
Frankreich bin, Defterreih Italien nicht 
aufgeben will. udeß hören wir aus guter 


Duelle, daß die Unterhandlungen mit Frank, 
reich und Sardinien neueftend eine Dis 
gende Wendung genommen haben. 

— Die teutihen SHandwerfögefellen, melde 
den zweiten badiſchen Freifhaarenzug mitge- 
macht haben, werden aus dem Kanton Luzern 
ausgewieſen. 


Briefkaſten⸗NRevue. 


1) Wie ſchon öfters, fo war es auch jezt wieder 
der Fall, daß mehrere hieſige Meiſter vor Beginn unfr 
rer Kirchweihe ihre Lehrlinge vom Lande nad Haufe 
ihidten,, blos um ihrer mäbrend diefer Tage los 
jein. Die armen Jungen! fie find das ganze Jahr 
ohnedieß geplagt, umd jest, wo fie einige guie Tage 
haden könnten, jagt man fie beim! Gewiß, ein fol 
des Verfahren richtet fich ſelbſt. Möchten nur Die 
Namen ſolcher fhmugigen Lehrherrn mehr bekannt 
werden, zur Warnung für Andere, die 
fünftig in die Lehre treten wollen! 

2) Mebrere ungenannte Kirdengemeindeglieder 
eines benachbarten Pfarrdorfes machen die dortigen 
Kırdenräthe darauf aufmerffam, dab ihr Seiſtlicher 
monatlich 40 fr. und der Lehrer 20 Pr. im Beifein 
der Öotteshauspfleger zu Almofen aus der Sammlung 
des Rlingelbeuteld nehmen. Da der Schullehrer dabeı 
die fogenannten Nürnberger» Zweier für Pfennige 
entnimmt und für Zmeier verausgiebt, fo wird deſſen 
wobithätiges Handeln bezweifelt; endlich noch gefragt, 
ob der Briefträger den von derſelben Summe entnom⸗ 
menen Thaler Bratification auch wirklich erbält ? 

Bir laffen die Wahrheit diefer anonymen Ein- 
fendung dabingeftellt. 

3) Iſt denn dieſes aus der Orbnung gemäß, wenn 
ein Herr Kreisrath blos Wormittag eine Stunde im 
Amte, und jeden Nadhmittag in Nürnberg ik, fol 
man ſich etwa, diejem Uebel abzubelfen, an eine höhere 
Stelle wenden? Mebrere Bürger. 

4) Einige Rubeflörer warnt man jum zweiten 
Male, Beinen fo großen Lärm des Abends auf der 
Straße zu maden, jonft fönnte es noch bs ausfallen. 

j Mebrere Nacbarn. 

5) Die Geſchwiſter M. werden erſucht ihre Zunge 
etwas im Zaume zu halten, und nicht mehr die Ehre 
eines biefigen Barbiergebilfen anzugreifen. Sonſt fübit 
er ſich veranlaßt andere Maßregein ju ergreifen und 
feinen und Ihren Namen öffentlih zu nennen. (Ich 
rath Euch laßt mir den Barbiergebilfen in Rub’, font —!) 

6) Der Herr Einfender des Artikels über die Berr 
fammlung bei Wuggenbof wolle ſich der Redaktion zu 
Pennen geben, da bei derartigen Inſeraten, wenn die 
Namensunterfcrift feblt, doch der Berfaffer der Res 
baktion befannt fein muß. Strengfte Berfchmwiegenbeit 
wird auf Verlangen zugefidert. 

D Bleichniß. 

Weiß denn nicht voraus die Roſe, 

Die an ſchöner Bruſt uns blendet, 
Daß fie wird hinweggeworfen, 
Wenn der Ball und Tanz geendet? 
Dennod dringt fie aus der Erbe, 
Dennod eilt fie in das Leben, 

Dennod drängt ſie's Duft und Farbe, 

Allen Stürmen Preis zu geben. 

Dennoch ſchwillt's in ibren Adern, 

Und fie iprengt die Anospen Spangen, 

Dennod aus den grünen Kammern, 

Treibet fie ein — Verlangen. 


bei ihnen 


Ro. 


Berfpäter 
Nachruf 
an 
ben Berliner Philadelphia Prof. Fr. 8. Beger. 


Schon wähnten wir den Sagenkreis geſchloſſen; 
Schon nannten wir erfabelt und erdiatet, 
Was und Homer von Eirce's Kunft berichtet: 
Da ſah'n wir Die, den behren Kunftgenoffen. — 


End wie beim Strahl der erfien Morgenrötbe 

Der büftre Nebel ſchwinden muß zur Stelle: 

So fprengteh Du des Zweifels ehr'ne Kette 

End vor den Bliden at Ar plötzlich 
elle. — 


Was unerflärbar uns bisher erſchienen: 

Du balt’s gelöh; die Räthſel find verihmunden ; 

Du baſt den Stein der el aufgefum 
en. 


Drum, wie aud Meid und Mißgunſt Dich umlauern: 

Sie werden ſchwinden; Du wirft ewig dauern; 

Dubaft als Held fie BUNDERIE überwun 
en! 


— J— r 


Nürnbera, im DM. 8. r. 
1848. thlg. Tand. a. Leipzig. 





Eingeſandt. 

Wenn je in den nun immer mehr ſich ver⸗ 
längernden Abenden dad Bedürfniß einer ruhi⸗ 
gen Selbfiunterhaltung hervortritt, fo ift «6 
beuer. Wer fehnt ſich nicht danah — feine 
Farbe möge fein wie fie wolle — nach den po: 
Litifchen Aufregungen des Tages in behaglicher 
Ruhe aufden Sopha ein Ständchen der Mufe zu 
verſchwelgen ? Nichts erhöht diefen Genuß mehr, 
ald eime leicht erregende geiftvolle Reftüre. 
Freunden folcher Genüße empfehlen wir den 


Leſezirlel des Herrn Schmid, in welchem wir 


mit fiherm Takt ausgewählt die anziehendften 
Neuigkeiten auf dem Gebiete der belletriſtiſchen 
Fiteratur vereinigt finden. 
Die befte Empfehlung jedoch befteht in der 
Aufzählung der neuern Anſchaffungen für vielen 
Zirkel. Außer deim pifanten nagelneuen Ros 
mane „kydia“ der berühmten blauftrümpfigen 
und emanzipirten Frau Afton finden wir da: 
Tagebuch und Notigen von Haraca Impletono 
2 Bände. 

Reydaud, Jerome Paturor auf dem Wege zur 
Aufiuchung der beften Republik. 

Pamartine, Gefchichte der Girondiften. 

Bioberti, Die geheimen Plane der Jefuiten der 
Reuzeit. 

Brechſtein, Thüringen. 

Sporſchil, Sachen. 

Herloßſohn, Riefengebirge. 

Blumenbagen, ber Harz. 

König, die Eiubiften in Mainz. 

Der Ausgewieſene. 

Teutſche Vierteljahresſchrift (Gotta in Stuttgart). 

Humboldt, Briefe an eine Freundin. 

Sternberg’d berühmte Frauen. 

Carus, Menemoſyne. 


Biebermannd Gegenwart. 
Der neue Pitaval. 
Dämonifche Reifen. 


Folgende Adreſſe wird biefer Tage von dem 
biefigen patriotifchen Verein an die Abgeordne⸗ 
ten der Linken abgeben. 


Sohbe Abgeordnete der Linken 


in der 


| Malional⸗Merſammlung 


zu Frankfurt a. M. 

Euch Männer der Linken, die ihr ſchon bei 
fo vielen Gelegenheiten in der zu Frankfurt 
verfammelten National, Berfammlung über die 
Freibeit, Einheit und Spuverainität 
bed teutſchen Bolfes, Anfichten und Grundfäge 
ausgefprochen habt, in denen wir unfre eige⸗ 
nen wieder erfannten, müffen wir fagen, daß 
Euer ausgeſprochener fefter Wide „die Grand» 
füge der freiheit und Einheit Teutſchlands 
unerfchütterlich zu vertreten,” trog dem die 
Reaction ihr Haupt immer mächtiger erhebt 
und Miene macht Euch, die Freiheitögerreues 
Minderheit, gänzlich zu unterdrüden, — in uns 
feren Herzen den freudigfien Wiederflang finder. 
Ja Ihre Männer, in dem Augendlid, wo bie 
Freiheit in Eurer nächften Nähe durch den Ber 
lagerungszuftand unterbrüdt wird, ift ed Dop⸗ 
pelt nöthig, feſt fortzufchreiten, auf dem begon» 
nenen Wege, und wir rufen Euch zu: fahrer 
fort, fo zu handeln, denn der größte Theil des 
teusfchen Volkes ſteht hinter Euch, - 

Den innern Drang unfrer tiefgefühlren 
Hochachtung für Euer kräftiges und entſchiede⸗ 
ned Auftreten hiermit auszufprechen, glauben 
wir nachgeben zu bürfen, und wenn es irgend 
einmal nothwendig würde, die Menge derer zu 
zählen, welche für Eure Prinzipien einzuftchen 
bereit find, fo bitten wir @uch auch unfrer, 
die wir — foweit es im unfern Kräften ſtehi 
— dafür einftehen, zu gedenfen,’fo wie wir hofr 
fen, daß ihr Euch niemals durch theilmeife rs 
folglofigfeit in Euren Bemühungen und Beftreb» 
ungen, und durch den Widerſtand Eurer Geg⸗ 
ner abhalten laffen werdet, Euren Grundfägen 
getreu zu fprechen und zu bandein. 

Einer kinken der teurfchen National Berfammiung 
trenergebene 
Fürth, im Oktober 1848. 
317 Mitglieder des patriotiſchen 
Vereins in Fürth 
und bed Zweigvereind Großgründlach 
mit 73 Mitgliedern. 

Zu vermietben. Line Kammer mit 
Meubled und Bert ift fogleich am eine ledige 

Derfon zu vermiethen. Näheres im Komtoir. 





Bekanntmachung. 

Nachdem der Käufer nachſtehender, zur 
Goncurömaffe des verlebten Maurermeifterd 
Heinrich Jordan zu Zirndorf gehöriger 
Realitäten, nämlid) 

1) des ZiegeleisAnwefend, Pl«Nr. 15152, bes 

fiehend aus 

a) einem mafflv erbauten zweiftödigen Wohn, 

hauſe Nro. 164, 

b) Ziegelei mit Einrichtung, 

e) zweiltödigem Trodenbauß, 

d) mafflo erbauter Scheune, 

e) Hofraum mit Pumpbrunnen, 

£) 5 Dezimalen Wurzgärtlein, Pl.⸗NPr. 1515, 

g) 33 Dezimalen Aederlein und Wiefe am 

aufe Pl.⸗Nro. 1515. 

Gerichtlich erhobener Werth 6990 fl. 


2) von 6 Tagwerk 83 Dezimalen Hopfengarten | 


und Baumfeld an 4 Stüden, und zwar 

a) 56 Dezimalen Hopfengarten am Fürther 
Weg Pl.⸗Nro. 2288, 

b) 4 Tagw. 50 Dezim. Baumfeld daſelbſt, 
PI.Rro. 277, 

e) 1 Tagw. 14 Dezim. Garten dafelbft mit 
einftödigem maffiven Gartenhaus, Pl. 
Nro. 228 b, 

d) 63 Dezim. Hopfengarten dafelbfl, Pl. 
Nro. 228; 


a · 
Werth 1400 fl. und 
3) von 1 Tagwerk 64 Dezimalen Ader, ber 
Wirthögarten-Ader, Pl.⸗Nro. 150. 
Werth 575 fl. 
fämmtlic in der Flur von Zirndorf gelegen, 
mit dem Kaufichillinge nicht aufgefommen ift, 
fo werden dieſe Grundbeflgungen wiederholt 
dem Verkaufe unterftelt. Hierzu wurde auf 
Mittwoch, den 25. d. Mts., 
Nachmittags halb 3 bie halb 5 Uhr, 
u Zirndorf in dem Gafthaufe zum golden 
Fömen Termin anberaumt, wozu Kaufsliebhaber, 
welche, foweit fle dem Gerichte unbefannt find, 
durch gerichtliche Vermoͤgenszeugniſſe ihre Zahls 
ungefähigfeit nachzumeifen haben, hiermit ein» 
geladen werden. Die Verhandlung über die 
näbere Beichreibung gedachter Grundbefigungen 
md der darauf haftenden Abgaben und Laſten 
fan inzwifchen in der Regiftratur des fol. 
Landgerichts eingefehen werben. 
Nürnberg, den 5. Oktober 1848. 
Königliches Landgericht. 
Mayer. i 
ec. Henning. 





Zu vermietben. Bei Weihand, in 
der Blumenftraße, ift der mittlere Stock zu 
vermiethen und ſogleich oder bid Ziel Lichtmeß 
zu beziehen. 


Zur gefälligen Nachricht. Am 10. 
Oftober ging ein zweiter offener Brief an Herru 
Gebhardt in Frankfurt a. M. ab, und wird, 
da er heute aud Mangel an Plag nidt vers 
öffeftlicht werden fann, in den nächlten Blät⸗ 
tern erfcheinen. 

Der Ausfhuß der Urmwähler-Berfammlung 
bei Muggenhof. 


Stadt: Theater in Fürth. 


| 4 Heute, Mittwoch den 
2} 11. und Donnerstag 
‘ den 12.. Dftober zum 
lezten Male vor unfe 
‚rer Abreife: Große neue 
veränderte Kunſtvorſtell⸗ 
ung, wobei zum erften 
Mn Die Escamo⸗ 
tage der Madame 
Claire Mar. Becder. 
- Donnerstag den 12. Oft. 
Joeo, der brafilianifche Affe, oder das 
geraubte Kind; große Pantomime. Kaſſa⸗ 
Öffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Alles Rähere 


enthält der Zettel. 
Anzeige. Heute it Fiſchſchmaus 
und Freina t. Auch if ur Olla- 


potrida-Suppe zu haben bei 


Stenz, in den 3 Herzen. 
Anzeige. Heute, ald am lezten Kirchweih⸗ 
tage, gibts bei Unterzeichnetem Leberklöße 
und Braten, wozu höͤflichſt einladet 
Gg. Balth. Matterholz. 


Anzeige. Ein ſchwerer ſilderner Löffel 
mit ME. gezeichnet, iſt abhandengekommen. 
Man warnt vor deffen Anfauf und bittet im 
Entdeckungsfalle um gefälige Anzeige bei ber 
Redaktion. 


Bitte. Diejenige Perfon, welde am 
vergangenen Sonntag im Reindelſchen 
Saale ein eingewirfted Shawl wahrſcheinlich 
aus Verſehen mitnahm,' wolle gefälligft daffelbe 
bei der Redaktion abgeben, wer aber hierüber 
Auskunft geben fann, erhält eine Belohnung. 

Anzeige. Heute Mittwoch ift Fiſch⸗ 


ſchmaus bei 
Stodert, im Poppengäßchen. 


Verkauf. Ein Sopha, zwei Backen» 
fefjel und ein Paar eihene Kommode find zu 
verfaufen bei Daufinger, im Schügenhof. 

Gefuch. Man fuhtein anftändiges Logis 
F — ſoiides Frauenzimmer. Näheres im 

omtoir. 








Herausgeber Jul, Volkhart. 





Tagblatt. 


Bel Inferaten koſtet die Gpaltjeille 
2 fr. Anmjeigen unter 3 Zeilen 


ürther 


Das Tagblatt erfheint wöchentlich 
vier Mal, and koſtet im ganıen 


Tr #7 





Königreiche vierteljährlich 39 fr. werden immer ju 6 fr. berechnet. 
Das Sonntagsblatt koſtet per NM 1 6 A Unverlangte Sendungen werden 
Quartal 9 fr. = o franco erbeten. 





Freitag, den 13. Oktober 1848. 
Das Namensfeft Sr. Majeftät König Magimilian I. 


wurde auch in unferer Stadt durch folennen Gottesdienit gefeiert. In der Michaeliskirche prebigte 
Herr Parrer Seiffert, der die jegigen Zuitände berührend, inhaltsſchwere Worte ſprach, die nicht 
allein von den wenigen Anmwefenden, fondern von dem ganzen teutjchen Wolke gehört und 
beherzigt zu werden verdienen. 


Zweiter offener Brief an Herrn Conrad Gebhardt aus Firtb, Parlaments: 
Mitglied in Frankfurt a. M. 
Fürth, den 10. Dftober 1848. 


Nicht Ihnen meffen wir die Schuld bei, daß unfer im Namen und Auftrag der Urmähler = Ver: 
fammlung vom 17. September bei Muggenhof an Sie gerichteted Schreiben vom 20. v. Mts. bis 
heute unbeantwortet blieb. Died haben wir den Einflüffen zu danfen, unter denen Sie am Sit bed 
Parlaments ftehen, und wovon einer Ihrer frühern hier in Umlauf gefezten Briefe zur Genüge den 
Beleg lieferte. Ihnen felbit trauen wir fo viel Gefühl für Anitand und Schicklichkeit zu, Dad Sie die 
Mittheilung der Gefinnungen und Anficiten von Zaufenden Ihrer Mitbürger und Wähler oder 
Mandatgeber nicht fo gänzlicy mißadyten würden. « 

Wohl mag Ihnen aber von anderer Eeite, wo man die zur Zeit der Parlamentswahlen leider 
vielfach beitandene politifche Unmündigfeit der Wählenden ald nod in aleihem Maße fortbeitehend 
erachtet, zugerufen worden fein : Eie follen fic nicht fehren an die ſchwaͤrmeriſchen Träumereien urtheilsuns 
fähiger unreifer Menſchen, die ſich Hirngefpinnite machen von Teutſchlands Ehre und Kraft, von teutfcher 
Bolfsfouverainität, von unveräußerlichen, nie ungeitraft zu verlegenden Menſchenrechten. Iſt man 
ja in gewiffen Regionen ſchon fo weit gegangen, den Kern des Volks, der von Naturredhten fpricht, 
der fi) einmifchen will in die Art und Weife, nach der er regiert werden ſoll, brandmarfen zu wollen 
mit den Namen: Communiſten, Anarchiſten! Vergrößert man ja durdy foldye und ähnliche Ausdrüde 
immer mehr und mehr die Kluft zwiſchen Volk und Volfdmännern, und Denen, die mit Denfelben 
Hand in Hand gehen follten, dagegen aber eine bereitd zu Grab getragene volksfeindliche Soldateska 
wieder ind Leben rufen möchten, jtatt dem beftehenden volfsthümlichen, mit dem-Volk verbrüderten 
Heer, das von jedem ächten Baterlandsfreund hochgeachtet und hodhgeehrt wird. Das iſt — täufchen 
wir uns nicht — der gerade Weg zur blutigiten Anardyie, wie fie bereitd am 18. September in Frank— 
furt a. M. giftige Knospen und Blüthen hervortrieb, und nod) fchredlichere Früchte reifen würde, 
wollte man auf diefer Bahn — in diefer Miffennung und Mißachtung der Volksſtimmung — fortfahren. 
Bor folhen Früchten fhaudert der Freund des Volks eben fo fehr zurüd, ald die Gegner des Volks 
davor zurüdichaudern follten. 

Noch ftehen wir nicht ganz am gähnenden Abgrund: Redliche und Gutgefinnte gibt es fo Diele, 
daf beim Einlenfen unfrer Vertreter auf die rechte Bahn es den wenigen canibalifhen Elementen nie gelin: 
gen würde, unter Megeleien den Umfturz aller Ordnung und alled Gefeges durchzuführen. Wenn aber die 
gerechten Wünſche ded teutfchen Volks nod länger von Diefem und Jenem hintangefegt werden, 
wenn feine Schmach und Erniedrigung in noch weitern Befchlüffen der Nationalverfammlung ausge— 
fproden werben follte, dann würden ed die Redlichen zulezt müde, ferner einen Damm eutgegen zu: 
ftellen den Beitrebungen Derer, die von Leidenſchaft aufgeitachelt, alle Schranfen überfchreiten, und 
Jammer und Wehe über und fammt und fonderd hereinichleudern : wie follten fie aud) nod) für Aus- 
‚führung ber Beſchlüſſe des Parlaments ihr Blut verfprigen mögen, wenn fie Eine Errungenſchaft des 
Merz nad) der andern ſich verkümmert fehen! 





&o denkt man im Volk: man weiß, daß auch Eie bei der Wahl zu unferm Vertreter feierlidy 
verfprachen : in Folge diefer Errungenfhaften der März = Revolution, welhen fie Ihren Sig 
im Parlament verbanfen, auf der Bahn bed Fortſchritts zu wandeln. 

Hatten nun bie Taufende Ihrer Wähler nicht die Befugniß offen auszuſprechen, daß ihre Ueber⸗ 
zeugung, wie Sie diefem Ihrem Verfprehen nachkommen, mit der Ihrigen nicht in Einflang ſtehe? 
Denn daß Sie nicht um Ihret = fondern um unfretwillen gewählt find, werden Eie und gewiß nicht 
beitreiten. ’ * 

Sind Sie noch mit ſich in Zweifel, ob wirklich die Majorität Ihrer Wähler gegen Ihre politi— 
fhen Anfihten und Prinzivien iſt, fo beftimmen Sie, auf weldhe Weife die Probe gemacht werben 
fol. Zaufende von Händen haben ſich gegen, nicht Eine für diefelbe erhoben. Sind die mit ihrem 
parlamentarifhen Wirfen Einverftandenen nicht lau, ſondern für Ihre Prinzipien fo Seele und 
Leben wie wir für die unfrigen, fo werben fie nicht vor der Mühe zurüdfchreden, auch eine Urwaͤh— 


ler = Berfammlung audzufchreiben , die leicht wird beurtheilen laffen, ob ſich eben fo ohne Widerſpruch 
eine gleihgroße oder nod) größere Menge Gleichgefinnter zufammen findet. 


‚Oder verlangen Sie Sammlung von Unterfhriften für und gegen Ihre politifhen Anfihten ? 
Shrem Ermeffen das anheimftellend, fünnen wir jedenfalld ald Ihre geſetzlich mit ab folu= 
ter Mehrheit gewählten Wählermit Zug uud Recht eine nicht länger verzögerte Antwort erwarten. 
Mit aller Achtung zeichnet 
Der Ausfhuß der Muggenhöfer Urmähler « Verfammlung. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Bayern. Die Generalverwaltung ber 
Poſten und Eifenbahnen ıft angemwiefen worden, 
die in außerordenrliher Weife einberufenen 
beurlaubten Soldaten aufden k. Eiſen⸗ 
bahnen frei befördern zu laſſen. 

— Die Bezirfögerichte follen bereitd für ganz 
Bayern beftimmt fein. Zum Präfldenten der 
Aſſiſen für Dberbayern fol der Oberappellas 
tionsrath Kiliani (Bruder ded Direftors Kir 
liani), für Unterfranfen und Afchaffenburg Ober» 
appellat.» Rath Lauf und für Mauttelfranten 
Dberappellat.» Rath Peterfen defignirt fein. 

(8. T.) 

Am 9. Dftober erhielt der Ausſchuß 
der Teutichfafbholifen in München ein aller: 
höchſtes Signat, aud weldyem hervorgeht, daß 
der König nad Bernehmung feines Gtaatds 
rathd dem teutſchkatholiſchen Kultus die legale 
Sanftion zu ertheilen. geruhte. 

Dienſtes nachrichten. Der and» 
ribter ©. 8. Sommer zu Ludwigsſtadt ift 
auf die erledigte Yandrichterftiele zu Kipfen- 
berg verſezt; die I. Wffeflorsftelle bei dem 
Landgerichte Nabburg dem II. Landgerichtsaſſor 
O. Schieder dafelbit verliehen und auf deffen 
Stelle der Rechtspraktikant H. Schröbel aus 
Bayreuth ernannt; ferner die erledigte I. Lands 
gerichtsaſſeſſorſtelle zu Neuſtadt a. d. N. dem 
TI. Landgerichtsaſſe ſſor J. Hötterl daſelbſt vers 
lichen, anf die hierdurch erledigte 11. Aſſeſſors⸗ 
ftele der Rechtspraktikant 3. Brenner aus 
MWeihhaus ernannt, die Landrichterſtelle zu 
Ludwigsſtadt dem I. Landgerichtdafleffor Fr. 
&. Kuhn verliehen; und die durch Ernennung 
des Ranzliften B. Geig zum Kanzleiſekretär 
und geheimen Rangliften ım Staatöminifterium 
des Innern erledigte Kangeliftenftelle bei ber 


f. oberften Baubehörde dem Kanzleifunftionär 
bei dem f. Staatsminiſterium des Innern 5. 
N. Wagner verlieben worden. 

Rah Inhalt einer höchſten Minifterials 
Entfchliefung vom 26. v. Mis. dürfen die 
Thierärzte nur mehr einen- Gulden ald Fuhr⸗ 
Ichn oder Ritigeld für jede Reife, ohne Rück⸗ 
fidjt, ob diefelbe einen ganzen oder halben Tag 
in Anſpruch wimmt, und infoferne die Entfern» 
ung wenigftens eine Stunde von dem Wohn- 
fige des Thierarzted beträgt, aufrechnen. 

Ein eben erjchieuenes f. Reffript ordnet 
die Gleichftelung der Bermögendverwaltung 
für alle vayeriſchen Aniverfitäten an. An die 
Stelle des ſeitherigen Univerſitäts⸗Verwaltungs⸗ 
Ausſcuſſes irutt ein Verwaltungsrath mit ei⸗ 
nem ſtändigen Vorſtande. (W. 9.) 

— Am 4. Oktober gelang ed der Rürn; 
berger Polizei 2 Individuen aus dem Elſaß 
zu arretieren, weldye einen Bauerdmann bei Zt» 
lingen, durch die ihm glaubend gemadıte Er; 
zählung von dem Berborgenfein eined großen 
Schatzes ın feinem Stalle um eine namhafte 
Summe geprellt hatten. Man flieht hieraus, 
daß 26 noch immer mit der geiftigen Bildung 
des Landvolls nicht zum Beften ſtehen mag. 

— Beit einiger Zeit veröffentlicht der Mas 
giſtrat Nürnberg die für jeden Monat plag- 
greifende Brod» und Mehl, Tarenberechnung nach 
der Normalſchwere ded Schäffer Koru "und 
wied diefe Beröffenilihung von den Bürgern 
fehr berfällig aufgenommen. 

Sommtag den 8. Dftober wurde d 
Närnberger Gtadtwehr unter Parabier- 
ung der sehr ich ausgerückten Lands 
wehr ſowie der ner⸗Compaguie eiue ueue 
ſchoön geſchmückte Fahne übergeben. 

— Den Gemüſe⸗Hockerinnen zu Müraberg 
iſt in Folge vielfacher zum Nachtheil des Pub⸗ 


— 


likums vorgefommener Uebergriffe von nun 
an verboten, daß diefelben an den Marfttagen 
vor Ablauf der Ilten Stunde auf dem Marfte 
felbft oder auf dem Wege dahin Gemäfe und 
fonftige Früchte weder einfaufen noch vers 
Faufen dürfen, wodurch ein fhon fehr fühlbar 
gewordener Uebelftand befeitigt erfcheint. 

— Zu den Barrifadenfämpfern in Franffurt 
bat aud Bamberg fein Kontingent geliefert. 
Ein Dr. ®., ein eraltirter Republifaner, ift in 
Folge einer erhaltenen Schußwunde in einem 
Frankfurter Spitale geflorben; ein anderer 
Schüler ded Aeskulap fol auf den Barrifaden 

eblieben fein. Auch bei'm Freifhaarenzug in 

aben fjcheinen dortige Republifaner betheiligt 
zu fein. (M. J.) 

— Die Nationalverfammlung in$ranffurt 
-wird während der vier Wochen, die zur Eins 
richtung der Heigung der Paulskirche erforder: 
Lich find, ihre Sigungen im Weidenbuſchſaale 
halten. Auch haben ſich die einzelnen Mitglies 
der der Berfammlung wegen ihrer in der ey 
ten Sitzung gebrauchten beleidigenden Worte 
wieder geeinigt, indem zuerft Stavenhagen, 
dann die Andern diefelben zurück nahmen, und 
Befelers Antrag, diefe Sache, obgleich fie an 

eine Kommiffton verwiefen fei, auf ſich berus 
ben zu laffen, von ber Berfammlung angenom» 
men wurde. 

— Der öfterreihifche Gontre, Admiral 
Sourdeau ift durch andere dringende Geſchäfte 
verhindert, dem an ihn ergangenen Rufe zur 
Bildang der teutihen Marine mitzuwirken, zu 
folgen. Auf Beranlaffung ded Miniſteriums 
follen andere erfahrene Männer in Franffurt 
eintreffen, um mit ihnen die Frage wegen Or⸗ 
ganifirung der Marine zu berarhen. Die Abs 
geordneten der Nationalverfammlung Major 
Teichert und Hauptmann Möring mit dem 
Marineingenienr Morgan find nah Hamburg 
beordert worden, um die dort flationirte teut« 
ſche Flotille zu infpiciren, und für dad Reid 
zu übernehmen. (Amtl. Th. d. O. P. 9. 3.) 

— Am 5. Oft. gingen Truppen von Loͤrrach 
nad Wiechs und Adelhaufen, zwei Dörfer, die 
fih ganz behaglich für revolutionär erklären. 

— Im Garnifondlagareth in Mainz find 
diefer Tage einige Sterbefälle mit Symptomen 
der Cholera vorgefommen. 

— Der Fürlt von Reuß-Ebersdorf, 

Heinrih LXXII. geboren 1797, im Juli 1822 


zur Regierung gelangt, unvermäblt; hat am 


1. Dit. zum Velten feines verfaflungsmäßigen 
Nachfolgers, des regierenden Fürſten von 
Schleiz, die Regierung niedergelegt. 

— Am 6. Oktober it in Hildburghauſen 
der Redakteur des freien teutſchen Bolföblatted Dr. 
Huhn, der in der legten Zeit eine große Thätigfeit 
in den Bolföverfammlungen entwidelt hatte, 


verhaftet worden. Raum war dieß rachbdar 
geworden, jo entſtanden Zufammenrottungen, 
die durch Zuzüge vom Londe auf mehrere Taus 
fend anwuchſen. Die drohende Handlung 
biefer Maſſen beftimmte die Behörden, ven 
Berbafteten wieder freizugeben, der vom Volke 
im Triumphe in feine Wohnung geleitet wurde. 
Die Ordnung ıf die jezt nicht weiter geftört 
worden. Die Gährung dauert aber fort. — 
Wahrſcheinlich war dieß die Urfache zur 
Truppen » Requifitiion an dad Bamberger 
Mititärfommando, 

Ueber die Unruben in Wien find made 
folgende Einzelheiten zuberichten. Koſſuth und 
feıne Parthet veranlapten den Krawall, um den 
ihnen verhaßten Kriegsminiſter Latour bei 
Seite zu ſchaffen, und den Zuzug öfterreichifchen 
Militäͤrs zu hindern. Der Kaifer hat bei 
feıner Abreife, welche jedoch Feine entmuthigende 
Stimmung, wie am 18. Mai, hervorbradite, 
ein von feinem Minıfter Eontrafignirted Manis 
feſt hinterlaſſen, worin er anzeigt, „daß er bie 
Nähe feiner mıt Brand und Mord erfülten 
Hauptflade verlaffe, um Mittel zu finden, 
dem unterjochten Volke Hilfe zu bringen.” 
Er fol über Sancı Pölfen die Straße 
nach Binz, Salzburg oder Insbruck eingefchlar 
gen haben. Das ganze Proletariat Wien’s iſt 
bewaffnet; denn nad) 13ftündigem Rampfe wurde 
dad Zeughaus erflürmt und geplündert, Mehr . 
als 100,000 Gewehre follen fih in demjelben 
vorgefunden haben, Die Befagung, Nationals 
garde, entfam durch einen unbewadten unters 
irdifhen Gang. Der Kampf am Zeughaufe, 
ſol mehren Hundert Menſchen das Leben ges 
foftet haben. Bon zwei Parlamentären' der 
atademifhen Legion wurde einer erfchoflen. 
Als das Naſſauer Infanterieregiment unter 
Brede’d Dberbefehl anrüdte, riß ein Menſch in 
Bauernfleidern eınem bürgerlichen Schügen das 
Gewehr aus der Hand und ſchoß Brede vom 
Pferde; mit einem andern erſchoß er feinen 
Nojutanten. Außer diefen fiel noch ein Oberſt⸗ 
lieutenant und ein Küraffleroffijier. Das Mir 
litär Reht unter dem Oberkommando ded Gras 
fen Aueröverg, welcher ohne Befehl des ſich in 
Permanenz befindlichen Reichstags Nichts unter» 
nehmen darf. Auersperg hat die Truppen auf 
dem Belvedere, einem Hügel in der Borftadt 
Rennweg, zufammengezogen. Minifter Bach, 
den man ebenfalld fuchte, der aber verfleider 
eutfam, und Weflenberg fliehen unter dem 
Schutze des Reichdtaged. Strohbach, Präfls 
dent der Reichsverſammlung, Rieger und ans 
dere profcripirte Abgeordnete haben Wien vers 
laffen. Dobihoff, Kraus und Hornborftl haben 
im Verein mit der permanenten Reichstagskom⸗ 
miffion fämmtliche Miniſtergeſchäfte zu führen. 
Der Reichstag hat eine Adreffe an den Kaiſer 


0 


und einen Aufruf an alle Völker Defterreich® 
erlaffen. — Die Zahl der im Spital zur Schau 
aus geſtellten Todten beträgt 120, wit dem Mir 
fitär über 200; die Zabl der Berwunderen über 
dad Dreifade. Unter den Gefallenen if der 
Dichter Kaifer und ein Bruder des Fürſten 
Lichnowsky. Bom Grafen Aueröperg fürdtete 
man ein Bombardement der Stadt, er hat je 
doc erklärt, daß von Seite ded Militärs alle 
Feindſeligkeiten eingeftellt jeien und es bald ım 
die Kaſernen zurüdtehren wird. In einer 
Konferenz mit den Stabeoffizieren follen ibm 
mehrere Generale erflärt haben, wenn er ſich 
den Beſchlüſſen des Minifteriumd untermwerfe 
und die gefränfte Waffenehre nicht rette, fie 
nie den Degen mehr ziehen werben. Nach 
einem unverbürgten Gerüchte von neuerm Das 
tum follen Truppen um Wien zufammenges 
zogen fein und Fürſt Windifhgräg das Ober 
fommando übernommen haben. Nach fruct- 
lofen Unterhandlungen fer Wien beihhoffen wor» 
den. 


— Ans Brud an ber Laitha follen fi un⸗ 
ter General Lederer 5000 Mann, aus Gräg 
unter Gr M.!. Burig 4000 Mann mit den 
Groaten vereinigen; unb 15,000 Mann brechen 
aus Mähren in DOberungary ein. (Bredl. 3.) 

— Das öfterseihifhe Militär in Krakau 
it am 5. Dft. eiligſt nach Ungarn aufgebroden 
und anf Wagen dorthin trausportirt worden 
Nur eine Heine Beſotzung blieb zurüd. 

— London, 4. Oktbr. Aus Irland nicht 
viel Erfreuliches. Kein Menſch will Pacht ber 
zahlen und die Executoxen werden erſchlagen. 

— Louis Philipp joQ nach eingetroffenen 
Nachrichten aus London ernſtlich erkrankt fein. 
Guizot ſoll Spuren der Geiſteszerrüttung zeigen. 





Anzeige. Unterzeichneter zeigt ergebenſt 
an, daß er feinen während einigen Monaten 
Krankheit halber fuspendirten Unterricht in der 
franzöfifchen Sprache wieder begonnen 
hat, 30f. Bad. (Baharad.) 


Ausfteuer- Anftalt in Fürth. 
Bei derheute erfolgten Berloofung der Ausiteuer-Anftalt dahier wurden folgende Nummern gehoben. 
Bon der Aften Klaſſe, Gewinnfte a 150 fl. 


1. Nro. 2009. Georg Benz, von bier. 

2. m 45%. Karoline Heidolpb, von Wöhrd. 

» 9» 4735. Margaretba Brüdner, von Nürnberg. 

4%. „ 1780. Anna Maria Rnott, von bier. 

6°» 6438. "iin Bogel, von Schwabach. 

6. „ 5328. Georg Farnbacher, von bier. 

7. » 2304. Job. Paul Fleiſchmann, von bier. 

8%. 9» 3155. Katharinag Kefler, von Nürnberg. 

9. » 2930. Paulus Zismann, von Galgenhof. 

10. „ 330. Johanna Bauer, von Nürnberg. 

11. „ 2313. Babelta Kogler, von bıer. , 

12. „ 1197. Anna Magaretha Fuchs, von bier. 

13. „ 141, Barbara Buchner, von Nürnberg. 

14, „ 3867. Doris Müller, von Nürnberg. 

15. „ 4757. Jette Braun, von Trunftadt. 

16. „ 3918. Margaretha Mofer, von Nürnberg. 

17. „ 6605. Karoline Merreter, von Nürnberg. 
» 


4847. Amalie Nopitſch, von Nördlingen, 


19. Nro. 520. Marg. Elifab. Meier, von bier. 

%0. . ; 3824. Babette Stör, von Nürnberg. 

21. „ 2910. Elifad. Fleifhmann, von St. fobannis 
22. „ 978. Job. Simon Sceidig, von bier. J 
23, „ 1948. Caspar Gieswein, von bier. 

4. 9» 42096. Anna Gal. Brub, von Nürnberg. 

26. „ 3818. Job. Tobias Limpert, von Nürnberg. 
26. » 2562. Ludw. Ernft Karl Weber, von bier. 
27. » 2470. Anna Bab. Sentelbäufer, von bier. 
23. „ 479. Jobann Bierlein, von Nürnberg. 

29. „ 6353. Mar.Hlar. Esberger, von Trautskirchen. 
30. „ 4370. Michael Schägel, von Nürnberg. 

3. „ 139. Anna Fels, von Nürnberg. 

32. „ 5899. Anna Kunig. Pilsberger, v. Grünbrunn. 
33. 9» 4386. en Maria Reicel, von Nürnberg. 
34. „ 3018. Erbard Schäffler, von Nürnberg. 

35 » 4869. Gottlieb Demmier, von Nürnberg. 


Bon der 2ten Klaffe, Gewinnfte a 300 fl. 


. 4829. 
1822. 


Anna Eliſab. Tümmel, von Nürnberg. 
Konrad Linz, von bier. R 

» 4498. Karl Rud. Winkler, von Nürnberg. 
» 1572. Walb. Dorothea Spabn, von bier. 

» 8140. Paulina Joh. Sigling, von Nürnberg. 
*. 

* 


. Anton Joſeph Mögel, von bier. 

„» 3231. Babetta Koßenbauer, von Nürnberg. 
„ 4271. Wilhelm Graf, von Nürnberg. 

* .Katharina Barb. Senft, von bier. 

„ 1354. at Edart, von bier. 

* 
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„ 1806. Paulus Höfler, von bier. 
3838. Karl Daucher, von Nürnberg. 
13. „ 619. Chriſtina Weber, von bier. 
14. „ 3023. Appollonia Ernſt, von Nürnberg. 


18. 1874. Unna Agatha Zıegele, von hier, 


zu melden. 


16. Nro. 573. Seanette Feldmann, von Altenmuhr. 
17. „545. ob. Karol. Bladner, von bier. 
18. „ 5020. Maria Gög, von Stadeln. 
10: ,„ 4633. Dorothea Schmidt, von Langenzenn. 
2. „ 5171. Job. Leonh. Rabus, von Kittelsdorf. 
21. „ 4700. Martin Klein, von Augsburg. 
22. „ 23449. Margaretha Weisflog, von bier. 

» 547. Margaretba Waldmann, von bier. 


Wolfg. Wagenhöfer, von Nürnberg. 


„ 3877. n , t 
aulus Martin Dänzer, von bier. 


isis. 
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4461. garetba Köller, von Schwabach. 
„ 1272. obann Hüttuer, von bier. 
» 4687. Luiſe Müller, von Wolfsbühl. 


» 2718. Magdalena Zeitter, von Weißenburg. 


Die Gewinner haben fi binnen 8 Tagen mit der Loos⸗⸗Nummer bei dem Eaffier Gronmülle: 


Un 5 Paar Arme wurden aus dem Wohlthätigkeitsfond Gewinnfte a 50 fl. vertbeilt. 
Die Adminiftration der Ausſteuer⸗Anſtalt. 


Fürth, am 11. Dftober 1818. 


4. Billing, Vorſtand. 


W. Fronmüller, Kaifler. 
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Bekanntmachung. 
(Die proviſoriſche Winterbiertaxe betreffend.) 
Nach Ausſchreiben der königl. Regierung 
son Mittelfranken vom 27. v. Mis. E(Inteſli⸗ 
jeuz-Blatt für Mittelfranken Nro. 78) iſt der 
woviforifhe Winterbierfag für dad Gudjahr 
1848/49 in den beiden Tarbezirfen des Regiers 
angebezirfed Mittelfranken aui 3 Kreuzer 3 
Pfenninge für die Maß vom Gautier feſtgeſezt 
und es berechnet fih demnach der Schenk⸗ 
prei® inel. der Mannsnahrung und des Tefal 
malzauffchlagd auf 4 Kreuzer 2 Pfenninge per 
Mod. Indem Died dem Publitum und den 
Schenkberechtigten zur Macricht dient, werden 
Leztere aufgefordert nur volfommen tarifmäßis 
‚ gehörig abgelagertes und wohlſchmeckendes 
interbier verleitzugeben. 

Dabei wird ındbefondere bemerft, daß bie 
sreffenden Pfenninge an die Gäſte herausgege⸗ 
ben werden müflen, uud daß foldenur auf aus⸗ 
drüdliched Berlangen der Gäfevon den Schenk⸗ 
berechtigten gurüdbehaken werden dürfen, und 
daß jede Tarüberfchreitung die gefeglihe Eins 
ſchreitung gegen den fchuldigen Wirth zur Folge 
bot. Fürth, den 6. Oktober 1848. 

Der Stadtmagifirat. 

Bäumen. Mever. 

Fiſcer, Gefretär. 


(Eine im Landgerihtöbezirfe Füßen aufgegriffene taub, 
ftumme Mannsperfon betr.) 

Ia Beziehung auf das Ausfchreiben der 
fol. Regierung vom 29. vor. Mis. in Nro. 79 
des Inteligenz- Blattes für Mittelfranfen 

erne im Lamdgerichtöbszirte Füſten auf 

gegriffene taubfinmme Mannsperjon betr. 
werden die Bemeindevorfteher hiermit aufge 
fordert, die forgfältigften Nachforſchungen ans 
zuftellen, und bis Ende dieſes Monats Anzeige 
on dad fol. Landgericht zu erftatten, wenn Diele 
Nachfor ſchungen ein fachdıenliches Ergebnißher- 
beigeführt haben. j 

ürnberg, den 7. Oktober 1848, 

Königliches Landgericht. 
Meyer. 
c. Henning. 
Bekonntmacbung. 

Nachdem nunmehr Schuldicheine des neuen 
fünfprogentigen Anlehens von allen Gattungen 
wieder eingetroffen find, wird dieß auf die früher 
getelten Anfragen mit dem Bemerfen befannt 
gemacht, daß der laufende Zins biß lezten Sep: 
tember 4849 ſogleich bei der Kapitalderiage aus⸗ 
bezablt wird, 

Zu dem Patriotismus der Bewohner Fürths, 
melden die Jöraeliten, ald an der bisher auf 
40,000fl. geiegenen Anlehens /Summe mit 4/5tel 
betheiligt, auf rühmliche Weiſe befundeten, vers 
traut man, daß fle an diefem foganz geficherten 





Aulchen, welches bis legten Dezember I. Irs. 
geicloffen werden foll, auch ferner rege Theil 
nahme zeigen werden. 


Fürth, am 11. Dftober 1848. 
KRönigliches Nentamt. 
Erbarp. 


Stadt:Thenter in Fürth. 
Große Extra⸗Vorſtellung. 
urn Heute, Freitag den 













Es. Dftober, wird Prof. 
BAR. Beder im DBerein 
mit der Faͤmilie Ay 
rino and Rom noch eine 
große 
|®rtra » Borftellung, 
* beſtehend in den neueſten 
Mintereſſanteſten Kunſtpro⸗ 
duktienen ous dem Ges 
‚biete der Erperimental 
ohyfif, fcheinbaren Zauber 
rei 2c. ıc. verbunden mit 
akrobatiſch » gumnaflifchen Zwiſchenſpielen der 
obengenannten Geſellſchaft, zu veranftalten die 
Ehre haben. Hierbei auf mehrfeitiged Berlans 
£ zum 2ten Male: Die Escamotage ber. 

adame Elaire Becker. Zum Schluß 
diefer Borftellung: bie beliebten Diffolving 
views und Ehromatropen mit neuen in» 
tereffanten Abwechslungen. KRaflaöffnung 6 Uhr. 
Anfang 7 Uhr. Alles Uebrige iſt befannt. 


Turn » Berein. 
Samflag Abend Präcıd 8 Uhr 
General: Verſammlun 
Au vermietben. Zwei fhöne Wohn: 
ungen, eine Parterre, die andere im erften 
Stod, in Nro. 313 find ſogleich oder bis Ziel 
Walburgi 1849 zu vermiethen. 
Georg Schultheiß. 
Theater-Anzeige. 
Sonuabend den 12. Dftober 1848. 
Zum Erftenmale: 


Die 
Tochter des Regenten. 


Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Alten nach dem 
Sranzöflfhen des Aler. Dumas von Börnftein. 
Der Unterzeichnete zrlaubt fein Unterneh» 
men ‚dem kunſt ſlunigen Publikum hiefiger Stade 
anz gehorfamft zu empfeblen. Das Beſtreben 
A ſteas dabin gexichter fein, alen Anſprüchen 
wach Möglichkeit zu entſprechen, und durch Bor, 
führung guter Rovitäten, fp wie präcıfen Dar. 
Relluugen Die Zufriedenheit Eines hoshverehr, 
lichen Publikums zu erringen, 
Hochachtungs vollſt 
Bictor Clarot. 


' 


906 
EOEÖFOFÖFOFÖRÖLOFOROFOT FOROÖFÖROROFOFOFOFOFO? 
Dem Merdienſte ſeine Sronen! 


Am 9. d. Mts. trat der bisherige Gemeinde⸗Vorſteher Herr 









dahier aus dieſer Funktion, die er feit 18 Jahren mit ehrenwerther Berufstreue bes 
fleidete. Als Zeichen der Hochachtung und Dankbarkeit überreichte ihm hierbei die 
Gemeinde-Berwaltung im Auftrag der Gemeindeglieder ein Ehren, Diplom fol 
genden Inhalts: 

Bei dem freiwilligen Austritte ded Mannes, der feit 18 Jähren fo ruhm⸗ 
würdig und fegensvoll dad Amt eined Borfteherd der hiefigen Gemeinde bes 
fleidete, fünnen wir die Gefühle unfered Danfed und unferer Hochachtung nur 
dadurch ausdrüden, daß wir Demfelben allen Segen, den Er an der 
hiefigen Gemeinde ſich erwarb, auf feinem ferneren Lebenswege anwünſchen. 

Möge die Vorſehung Denfelben nody recht lange bei dauerhafter Ger 
fundheit und dem beften Wohlergehen in unferer Mitte erhalten und bie 
Früchte Seines Fleißes in Ruhe genießen laffen! 

Was Herr Gemeinde-Borftehber Befold mit unermüdeter Sorg- 
falt in der.hiefigen Gemeinde Gutes geftiftet hat, wird noch lange in fegend» 
vollem Andenken bleiben. Diefes und die Liebe und Achtung aller rechtlich 
gefinnten Gemeindebewohner wird Seiner Berufötrene ſchönſter Lohn fein. 

Hoch lebe der Mann, von dem wir mit vollem Rechte fagen können: 
Das Wohl eines Jeden unter uns war ſtets Sein eifrigftes 

Beftreben! 
Im Namen und Auftrag fämmtliher Gemeindeglieber: 
Söfen, den 10. Oftober 1848. 
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Die Gemeinde⸗Verwaltung. 
Michael Winkler, in Geißmannshof, Gemeinde⸗Vorſteher. 
Joh. Loth Lorenz, in Ederhardshof, Gemeinde⸗Pfleger. 
Johann Böld, in Höfen, Gemeinde⸗Bevollmächtigter. 
Peter Schuber, in Geißmannshof, 4 
Paulus Beſold, in Leyh, Pr 
Leonhard Kern, in Muggenhof, * 
Georg Voit, in Weickershof, = 

Bald, Schullehrer, q. act. 


EOEOFOFTOTTOTOFTOTÖL FO ÖÖRÖLÖRÖIOROFOF 


Steinkohlen Verlorenes. Bon der Schützengaſſ⸗ 
in ganz neuen ſtarken Fäßern und vorzüglicher bis zum Rathhauſe wurde ein goldener Ming 
Qualität empfiehlt zu den biligften Preifen verloren. Der ehrliche Finder erhält gegen Ab» 


EOFOEOEÖFÖFOFÖRÖFÖRÖRORÖHÖFOFORÖFÖHORÖFOROROR OF 


Guſtav Lepper. 


Diebftabl. Bergangenen Mittwoch; ift 
ein hoͤlzerner Mufchelfopf mit fllbernem 
Beichläg, kurzem Rohr und einfadhem Rehge⸗ 
weih adhandengefommen, der Dedel war eıne 
Mufcel, auf deflen Schild die Buchſtaben J. 
G. St. eingravirt waren. Wer Auskunft das 
rüber ertheilen fann, erhält bei Goldarbeiter 
Bald einen Kronenthaler Belohnung. 


gabe deffelben in der Redaktionein guted Douceur. 


Gefuch. Man fuhrt einen gebrauchten 
eifernen fleinen Dfen zu kaufen. Näheres im 
KRomtoir. 

u vermietben. Bei Weihand, in 
ber Blumenftraße, it der mittlere Stoß zu 
vermierhen und fogleich oder bis Ziel Lichtmeß 
zu beziehen. 
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vier Mal, und folet im ganıen 
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Tagblatt. 


Bel Inferaten koſtet die Spaltjelle 

© ir, Unjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. bereiinet. 

Unverlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 





Sonnabend, den 14. Dftober 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 11. Dft. Dad Reichöfriegs- 

minifterium hat verfügt, daß bid auf Weiteres 
die dislozirten Truppen von den Quartierträs 
gern beföftige werden follen, die dafür Bons 
erhalten, welche fpäter eingelödt werden. Die 
Bezahlung requirirter Fourage u. f. w. geſchieht 
ebenfalls durch diefe Bond. (CM. BI.) 
In Münden befindet fi eine Depus 
tation fränfifher Pofthalter, um im Namen 
von gegen hundert ihrer Gollegen über einige 
in legter Zeit erlaffene drüdende Poſtverord⸗ 
nungen Befchwerde zu führen. Sollte ihre 
Beichwerde feine Berüdfichtigung finden, fo 
wollen fie, wie ed heißt, ihre Pofthaltereien nie» 
berlegen. 

— Der teutfchfatholifhe Pfarrer Dumbof, 
der am 17. v. M. fein Amt ald römiſch-ka— 
tholifcher Priefter niederlegte, ift am 8. Okt. 
in Münden in der Domfirche auf Beſchluß 
des erzbifchöflichen Drdinariatd aus der Ger 
meinſchaft der Gläubigen ausgefhloffen (exko— 
municirt,) und mit Kirchenbann belegt worden. (!!) 

— Dienfteönadhridhten Die beim 
Appellationdgerichte von Mittelfranken erledigte 
Rathftelle it dem Kreid» und Stadtgerichtds 
rathe zu Augsburg Chr. F. Donauer, und die 
bei dem Kreids und Stadtgerichte Nürnberg 
offene Ratheftele dem Kreid- und Stadtges 
richtsaffeffor daſelbſt J. F. 8. v. Grundherr vers 
lieben worden. 

— Eine furdhtbare Feuersbrunſt zerftörte 
' am 10. Dftober in Eibelftadt 15 Wohnhäufer, 
8 Nebengebäude und einen großen Theil der 
Kirche. 

— Am 5. Okt. Abends wurde in Frank, 
furt am Allerheiligenthor eine öfterreichiiche 
Schildwache dufh einen Schuß aus einer 
Windbüchſe oder mit Schießbaummwolle getöbtet. 
' Die Kugel drang mitten durdy die Bruft, und 
der arme Soldat, ein junger Menfch von 22 
Sahren, blieb auf der Stelle tobt. Der Bans 
dit, weldyer diefen feigen Meuchelmord verübte, 


war in einem Garten poftirt. — Offenbach ift 
durch bayerifche Jäger und Reiterei und Darm» 
ftädter Artiderie befezt worden. (Rarlör. 3.) 

— Am 10. Oft. wurde in $ranffurt der 
aus dem MWürttembergifchen gebürtige Drien: 
talift Lömwenftein, ehemaliger Präfldent ded Ars 
beitervereind, verhafte.. — Präfldent v. Gas 
gern erhielt am 8. Dft. einen Drohbrief, an» 
geblih von mehreren Bürgern eined Klubs in 
Franffurt, worin der hohen Berfammlung bes 
dachtſames Handeln anempfohlen und zugleich 
angezeigt wird, daß, wenn 5 Mitglieder der 
Linken die Ehre des Einfperrend genießen fol. 
ten und eine Griminalunterfuhung über fie 
angeftellt würde, aud die Pläne eines geheis 
men Klubs bereits fertig find und Biele von 
der Rechten ohne Unterfuhung, wie bereite 
geichehen, gerichtet werden würden. Mit 
— Segen und die Republik,“ ſchließt der 

rief. 

— Dad Reichögefegblatt der Zentralgewalt 
in Frankfurt enıhält in feiner 3. Nummer 
die Berordnung, die Matrifularumlage von 
120,000 fl. zur Beftreitung der Koften ber 
Reichsverſammlung und der Zentralgewalt bes 
treffend. Bei der Bertheilung diefer Umlage 
auf die einzelnen Staaten nad) der am 3. Mai 
d. 3. neu feſtgeſtellten Matritel trifft Bayern 
13,439 fl. 46 fr. 

— In Ludwigsburg wurde der Artilles 
rielieutenant Hauff durch ehrengerichtlichen 
Spruch aud dem Militärdienft entlaffen, weil 
er der in Heilbronn am 10. Sept. ſtattgehab⸗ 
ten Volksverſammlung nidt nur anmohnte, 
fondern audy, ald in feiner Gegenwart ein 
Toaft auf den fcheidenden Heder ausgebracht 
wurde, mit anftieß. (Stutt. Beob.) 

— Am 9. Oft. wurden in Karlsruhe 
die Sigungen der feit 3 Monaten beurlaubten 
zweiten Kammer wieder eröffnet. 

— Auf Anregung einiger Oppofltionsmitglies 
ber der Ständeverfammlung bed Königreichs 
Sachſen, welche fi zu diefem Zwecke fürz- 
lih in Berlin befanden, haben die Mitglieder 


der Linken der preußifchen fonftituirenden Ber 
fammlung den Beichluß gefaßı, fih über die 
Nidytanerfennung des Frankfurter Parlaments 
mit den oppoftionelen Fractionen aller teut⸗ 
fhen Ständeverfammlungen zu vereinigen und 
die Konftituirung eines neuen Parlamentd ans 
zubahnen, deffen ng Berlin fein foll. 

— Am 1. u. 2. Okt. hielten die Philologen 
der Provinz Sachſen in Halle eine Berfamms 
lung zur Befprebung der Berbefferung des 
Schulweſens. — Wislecenud wird nicht, wie frü⸗ 
her gemeldet, nady Amerifa gehen, fondern in 
art bleiben. Seine Anhänger haben eine 

ubfcription zur Sicherung feiner Eriftenz ers 
öffnet. — Bei einer Bolföverfammlung des 
conftitutionelen Bereind des Saalfreifed auf 
dem nahen Peteröberge wurden 40 Mann bed 
mit gewaltigen Gavalleriefäbeln bewaffneten 
Banzenforpd der halifchen Republifaner von 
den Bauern mit blutigen Köpfen nah Halle 
gejagt. 

— Der „Zentralausfhuß der Demofraten 
Teutſchlands“ in Berlin fchreibt einen allge⸗ 
gemeinen Kongreß teutſcher Demokraten auf 
den 25. Dftober aud. Alle Bereine, welche 
„bie Durchführung der Demokratie zum Ziele 
ihrer Thätigfeit machen,” find aufgefordert, 
den Kongreß zu beſchicken. 

— Die — —* Wiener Ereigniſſe 
machte ſich auch in Berlin, ſobald ſie am 
9 Okt. bekannt wurde, bemerklich. 

— In Ratibor in Schleſſen, dem Wohns 
orte Lichnowökys wurde in der proteſtantiſchen 
und katholiſchen Kirche und in der Synagoge 
eine befondere Todtenfeier für den Gefallenen 
veranftaltet. Die ganze Stadt trauerte. 

— Am 9. Dt. war Wien rubig. Ein 
großer Theil derjenigen, ‚mwelhe Waffen aus 
dem Zeughaufe entnommen, bat ſich gemeldet, 
um eine mobile, gegen außen und innen zu 
verwendende Garde zu bilden. Biele Familien 
haben fich auf dad Land begeben. 
fon die öſterreichiſche Gränge Überfchritten har 
ben und von Brud a. d. Laitha in der Richt 
ung nach der Hanptftadt aufgebrochen fein. 
Der Reichstagsabgeordnete Prate ift an ihn abs» 
geſandt, um nad fernen Abfichten- zu fragen. 
Der Reichstag hat befchloffen, ſich weder aufs 
zulöfen noch auflöfen zu laffen; es wäre denn, 
daß er der Gewalt weichen müßte. Der Pred» 
burger Magiftrat ruft den Reichdtag um Hilfe 
an, dad von Jellachich angedrohte Bombardes 
ment der Stadt zu hindern. Darauf fol dem 
Ban die Antwort ded Kaiferd zugemittelt wer⸗ 
den. Die von Pillersvorf verfaßte Denkſchrift 
an Se. Majeftät wurde mit Afflamation ans 
genommen. Reczey, Lambergs Nachfolger, 
bat feine Stelle niedergelegt. Minifer Horn 
borfti hat vom Kaiſer ein Handbiller erhalten, 


Jellachich 


worin er ihn auffordert, ſich nah Sicharts⸗ 
firhen zur Gegenzeichnung der von ihm zu 
erlaffenden Berfügungen zu begeben. Der Mis 
nifter reifte mit der Denffchrift an den. Kaifer 
fogleih ab. Das Militär nimmt wieder eine 
drohendere Stellung ein; 4 Studenten find 
des Nachts von den Soldaten gehängt wor—⸗ 
den. Böhmifche Truppen find bei Kloſterneu— 
burg über die Donau gegangen. Die Stadt 
it jedoch gerüftet und erwartet den Kampf. 
1500 fleierifche Freiwillige find in die Stadt 
eingezogen. 

— Der fliehende Raifer wurde in Sieg. 
bartsfirdhen, 5 Stunden außer Wien, wo 
er mit einer Kanonen- und Kavalleriebededfung, 
die einer. Meinen Armee ähnlich fah, anfam, 
vom Landflurm angehalten und an feiner Wei, 
terreife energifch gehindert. — Die Gerüchte 
von der Anfunft ded Fürften Windifbgräg in 
Wien haben ſich nicht beftätigt. 

— Der Erminifter Weffenberg und die cedhis 
fhen Depunrten Palacky, Rieger, Hawljced, 
Nebedty, Pinkas, Hamernjf, Wieönity u. 9. 
befinden ſich in Prag. i 

— Am 10. Dt. it ein Amneftiedefrer für 
alle in der Provinz Pofen bis zum 1. Juli 
b. 3. begangenen politifchen und damit in Ber 
bindung flehenden andern Vergehen oder Berr 
brechen erfchienen. 

— Jellachich iin Preßburg ohne Schwert» 
ftreich eingerüdt, um ſſch der dießfeitigen flas 
vifhen Komitate zu verfichern und einen Kom⸗ 
munifationspunft mit Defterreich zu gewinnen. 
Biele bdeforgen einen Beſuch von ihm auch in 
Wien. Gewiß ift, daß eine ftarfe Truppenzabl 
bort fonzentrirt werden wird. 

— Malta if von der Cholera beimges 
fucht. Sie tritt zwar nur fporadifch auf, jedoch 
mit folcher Heftigfeit, daß die Kranfen faum 
mehr nad) den SHofpitälern gebracht werben 
fönnen, 2 

— Paris, 8. Dftober. Die große Frage- 
ift entfchieden, der Präfldent der Republik 
wird durch die ganze Nation mittelft bed all 
gemeinen und directen Wahlrechted gewählt 
werden, 

— Die Frankfurter Flüchtlinge in Straß 
burg find noch nicht ausgeliefert. Fünf der 
Angefchuldigten find dort in Haft, nnd man 
erwartet rüchfichtlich ihrer weitere Berhaltungss 
befehle aus Paris. 

In Neapel fcheint der König die 
———— des Kampfes mit Sizilien anbe⸗ 
ohlen zu haben. Am 25. v. M. war ber 
von England und Fraufreih herbeigeführt 
MWaffenftilftand abgelaufen. Sieilien behartt 
im Widerftamde. 

Venedig wird enger eingefchloffen, 
da bei der fühlen Jahreszeit die Truppen 


in den funpfigen Gegenden dem Fieber weniger 
audgefezt find, Die Noth iſt in Benedig ehr 
groß ſeitdem die propiforifche Regierung Pas 
piergeld in Umlauf gefezt hat, viele Freis 
f&härler laufen baarfuß herum. (Basl.⸗3.) 

— Die Bewohner der Klöſter in Thurgau 
und der Schweiz haben nun diefe Klöfter 
gänzlich verlaffen. Da ihnen geflattet war, 
dad bewegliche Eigenthum mitzunehmen, fo 
baben fie Alles, was beweglich zu maden war, 
mitgenommen, z. B. Kirchthurmglocken, Fenſter, 
Altarſtufen; dad Uebrige aber baben fie fo zus 
gerichtet, daß ed nicht mehr zu brauden if. 

— Aus Nordamerika ift die Fregatte 
St. Lawrence von 44 Kanonen vor Comes auf 
Wight angelangt. Sie geht nach ber Weſer 
ab, wo ſie den Winter hindurch zur Wahrung 
der amerifanifchen Intereffen verbleiben ſoll. 


Anzeige und Empfeblung. 

Da ih von meiner Reife in meine Bater 
fRadt wieder eingetroffen bin, fo mache ich einem 
verebrlichen Publitum die ergebene Anzeige, daß 
ich mich auch hier mit dem Verfertigen von 

Daquerreotyp. oder Lichtbildern, 
fowohl farbig ald auch naturell, beichäftige. 
Da von mir nur ausgezeichnet gute Bilder ab» 
gegeben werden, ich mit den beſten Apparaten 
und Materialien arbeite, die Perfonen nur eis 
nige Sekunden figen laffe, und bei jeder Bitter 
ung daguerreotypire, fo glaube ich, baß meine 
Bilder auch hier, wie auf meinen Reifen, die volle 
Anerkennung finden. Ich mache billige Preiſe 
und werde Mufterbilder naͤchſter Tage bei Hru. 
Sſchüſſel sen. audftellen. Auch verfertige ich 
Bilder zu Broche und Siegelringen. 

. Ehrifian Funk, 
Daguerreorypift in der Guftavfiraße. 
Anzeige. Unterzeichneter macht einem 


verehrlihen Publiftum die Eröffnung feiner 
Wirthſchaft am Heutigen, den 14. d. Mtö., 


in dem Haufe des Schmidtmeifterd Hrn. GEg. 


Walter, auf dem Königsplatze (früher die 
Wohnung ded Kürſchners Hrn. Bauer) mit 
dem Bemerfen ergebenft befannt, daß bei 
ibm täglich zu jeder Stunde, Früh uud Abende, 
warme Getränke, als: Punſch und Glüb- 
wein in befter Qualität und um den billig» 
ften Preis zu ganzen und halben Flafchen, gan» 
gen und halben Schoppen zu haben find, In 
dem ich mich verpflichtet fühle, meinen Freuus 
den und Bönnern, welche mid) an der Kirdys 
weihe fo zahlreich mit ihrer Gegenwart beebrten, 
weinen herzlichſten Danf barzubringen, erjuche 
ih Sie, Verehrtefte, mid auch in. der obenge⸗ 
nannten Wohnung recht oft und zahlreich zu 
befuchen. Chriſt. Kimmel, 
Wirth und Deſtillateur. 


Watriotifher Berein. 

Heute Samflag Abende 8 Uhr Sitzung 
des patriotiſchen Bereins. Neue Wahl des 
Aus ſchuſſes. 


Benin 

Erflärung. Es iſt und bäuftg zu Obren 
gekommen, daß ſich hiefige Bürger auf eine bes 
leidigende Art gegen dad Wirken des patriotis 
ſchen Vereins auslaffen. 

Individuell beachten wir derlei Neden fo 
lange nicht, ald wir darin feine abſichtliche Bes 
leidigung erbliden ; finden und jedoch zu ber Ers 
tlaͤrung veranlaßt, daß wir ed eines jeden acht⸗ 
baren Bürgers. unwürdig balten, feine politifche 
Anficht durd gemeine Schimpfreden gegen Ans 
berögefinnte fund zu geben. 

Wir unfererfeitd begegnen einer jeden po⸗ 
litiſchen Richtung mit der ihr gebührenden Rüds 
fiht, und fönnen auch mit Recht daffelbe von 
Andern verlangen, um fo mehr, da unfere 
Grundfäge nur die „der auf gefeglichem Boden 
fortfchreitenden Freiheit” find. Finder nun Je⸗ 
mand, daß er trogdem nicht der Unfrige fein 
kann, jo möge er in Gottes Namen feinen 
eigenen Weg einfchlagen, wir werden ihn ruhig 
und obne ihn zu verfolgen, gehen laffen. 

Nicht mehr und nicht weniger fordern wir 
auch von ıbm, und fortfahren werden wir auf 
dem begonnenen Wege, den regen Sinn für 
die ächte Freiheit bei Dem Kern des Volkes zu 
nähren und zum Wohle deffelben wach zu halten. 

Im Bewußtfein biefed unferes reinen 
Strebend fönnen wir audrufen „Gott ſchütze 
unfer Wirken! Gort fhüße alle wahren Demo» 
raten! Gott fchüge die Freiheit! 

Im Namen des patriotifchen Vereines. 

9. Elſaßer, Dirigent. Phil. Henle, Ifer 

Schriftführer. 3. Birnbaum, 2ter Schrift: 

führer. 8. Lachner. 9% ©. Strobel. 

Gge. Alb, Bened. Leber M. Kargam. 
H. Kieffer. 


— ——— 
— ——— Daß ich 
meine biöherige Wohnung in der Schügengaffe 
verlaffen habe und in das ehemalige Holl» 
männifche Hans in der Buftavftraße gezogen 
bin, zeige ich meiner werthen Kundſchaft an, 
und bitte auch da um Ihr fernered Zutrauen. 
Empfehle mich zugleich meiner fräbern Nach— 
barfchaft und bitte meine jegige um freund— 
fchaftlihe Aufnahme. 
Jakob Hahn, 
Optikus und Brillenfabrifant. 
Steinfoblen 
in ganz neuen farfen Faßern und vorzüglicher 
Qualität empfiehlt zu den billigſten Preifen 
— Guſtav Lepper. 
Zu vermiethen. Einige ſchöͤne Zinfe 
find fogleich oder im einem balben Jahre zu 
vermiethen, Bon wem? fogt die Redaktion. 


Stadt:Theater in Fürth. 


Auf allgemeines Verlangen nod 2 großie 


Kunst-Produktionen, 


und zwar unwiderruflich zum allerlez- 
ten Male: Sonntag, den 15. und 
Montag, den 16. Dftober. 
En Prof. 8. Beder 
ug u.die Familie Ave 
rino werden Alled 
aufbieten, um dies 
jelben zu den vors 
züglichften zu mas 
chen. 
Erſte Abtheilung: 
Mehrere derinterefs 
ſanteſten, magiſch—⸗ 
phyſikaliſchen Ex— 
— perimente. Zweite 
Abtheilung: Akro— 
batiſche Tänze auf 
I und 2 geſpannten Seilen, ausgeführt von 
der Gefellihaft Anerimo. Ste Abtheilung: 
Zum erften Male: Die Darftellung der 
Entbauptung von Prof. F. Beder. Zum 
Beichluß: Die beliebten Marmortableaur mit 
ganz neuen Örupirungen. Alles Nähere befas 
gen bie Zettel. 
Der Künftler bat c6 in der natürlichen 
DE asıe dahin gebracht, täuſchend das Haupt 
vom Körper zu trennen, und wird heute feinem 18jäh— 
rigen Lebrling dafelbe vom Körper mit dem Schwerte 
abnehmen, und zur Bewunderung aller anmejenden 
ufbauer auf einer filbernen Schüſſel zur gefälligen 
Unterfuhbung präfentiren,und dann wicder auflegen. 
Zugleich fordert er die Herren Phyſiker, Doktoren 
und Chirurgen, welche ihn mit ihrem Befuche bechren 
wollen, auf, den entbaupteten Körper augenblicklich zu 
unterjucen, mit der Bemerkung, daß fie alddann den» 
felben ohne alle Lebenszeihen und ohne Schlagen des 
Yulfes finden werden. i 
Diefes auferordentlihe Stück findet am Schluſſe 
der Vorſtellung ftatt, damit diejenigen, welche den Ans 
blid deſſelben fürdten follten, fib entfernen können, 
ohne der übrigen fehr intereffanten Stüde beraubt zu 
werten, obgleich es wohl nicht der Berfiberung bedarf, 
daß dabei nichts Gefabrbringendes ftattfinder. 


Anzeige und Empfeblung. 

Bon meiner lezten Reife zurückgekehrt, erlaube 
ıh mir ein hochverehrtes Publifum mit der 
Bitte bierpon in Kenntniß zu feßen, mich mit 
Ihren fhägbaren Aufträgen im Fertigen von 


Daguerreotypbildern 
ferner zu beebren. 
Hochachtungsvoll empfiehlt ſich 
Karl Gebhardt, 
Aleranderftraße Nro. 298. 






Gewerbeverein. 

Montag den 16. d. Mıe., Abends 8 Ubr, 
beginnen wieder die Vereins» Berfammlungen, 
wozu die Gewerbsausſchüſſe und die Vereine, 
Mitglieder eingeladen find, und werden diefels 
ben von nun an den Winter über wöchentlich 
regelmäßig an den Montagen ftattfinden. 

Die Borftände. 


Anzeige. im Sonntag oder Montag früh 
fährt von mir eine Chaiſe nah Frankfurt. 
Ehrmann. 


Zu vermietben. In der Mitte der 
Buftavftraße find zwei Wohnungen, die eine 
mit Laden, die andere eine große Hofwohnung, 
zu verlaſſen. Näberes bei der Redaktion. 


Johann Joseph Wille, 


Krautfchneider aus Tyrol, _ 
empfiehlt fich dem verehrten Publifum und bittet 
im Falle feined Bedürfensd ſich im Gafthaus 
zum milden Mann zu melden. 


Zu vermiethen. Zwei geräumige Wohn⸗ 
ungen find zu vermiethen, wovon die eine in 
einem viertel, die andere in einem halben Jahr 
bezogen werden fann. Wo? fagt die Redaktion. 


Dfferte. Ein folides, an Ordnung und 
Reinlichkeit gemähnted Mädchen kann fogleicd 
Unterkunft finden. Näheres bei der Redaftion. 


Anzeige. Heute und Morgen gibt «6 
Zeberflöße bei Matterholz. 
Diebitabl. Bergangenen Mittwoch iſt 


ein hölzerner Muſchelkopf mit fildernem 
Beichläg, kurzem Rohr und einfahem Rehge- 
weih abhandengefommen. Der Dedel war eine 
Mufcel, auf deffen Schild die Buchftaben J. 
G. St. eingravirt waren. Wer Auskunft da» 
rüber ertheilen fann, erhält bei Goldarbeiter 
Bald einen Kronenthaler Belohnung. 


Anzeige. Im Verlage von A. D. Geiß 
ler ın Bremen ift jo eben erfchienen Und in 
der Ludw. Schmid’ Buchhandlung in Fürth 
vorräthig: 

Merfwürdige Propbezeibungen des 
Pater Guardian in einem Klofter ın Polen 
von dem Jahre 1790 bid 2000. 8° geh. 9 fr. 

Nicht wie die gewöhnlichen Prophezeihungen, 
fondern diefe find ganz befonders, und bezeich⸗ 
nen beftimmt, wo und was geichehen wird. 


Erwiederung. Die in Nro. 163 des 
Fürther Tagblatted angeführten Pfarrer und 
Rehrer erfuchen die ungenannten Kirchengemeinde» 
glieder fi zu nennen, um weitere Belehrung 
von ihnen entgegen zu nehmen. 


Heraudgeber Jul, Volkhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheiat wöchentlich 
vier Mal, und fofet im ganıen 
Königreiche vierteliährlich 30 fr. 
Das Sonntagsblats koſtet per 
Quartal 9 fr. 





N 166. 


Zaablatt. 


Bel Inferaten koftet die Spaltjele 

@ fr. Unieisen unter 3 Zeilen 

werden immer iu 6 fr. derechnet. 

Unverlangte Sendungen werben 
franco erbeten. 





Dienftag, den 17. Oktober 1848. 





Zur Feier des Geburtsfeftes Ihrer Majeftät der Königin 


fand Sonntag den 15. d. Mts. Kirhenparabe, an welcher ſich auch dießmal ein Theil der Stabtwehr 


betheiligte, und Gottesdienſt ftatt. 





, Bermifchte Nachrichten. 


Bei der Bertheilung ber für bie teutfche 
Marine nöthigen 5,250,000 fl. auf die einzels 
nen Staaten trifft Bayern 587,989 fl. 51 fr. 

— Münden, 10. Okt. Die Zurüdberufs 

ung der bayerifchen Geſandten und Geſchaͤfts⸗ 
träger an auswärtigen Höfen fol nun in der 
That bereitd eingeleitet, nad Einigen fogar 
ſchon bewerffteliget fein. Wie ed beißt, will 
Bayern lediglich am hellenifchen Hofe noch eis 
nen SeparatsRepräfentanten beibehalten. 
Am 10. Oft. find in Münden vier 
Gorporale des Keibregimentd gefeflelt eins 
gebracht worden, weil fie die Rädelsführer eis 
ned Gomplottd von Soldaten dieſes Regiments 
gegen defien Oberſten gewefen find. Das Com» 
plott fam auf dem Marſch nad Sigmaringen 
zum Ausbruch, nämlih in Memmingen, wo 
dem Dberflen von den Soldaten eine Katzen⸗ 
mufif gebracht wurde. (F. I.) 

— Unter den im Monat September bei dem 
Magiftrat Nürnberg polizeilich abgeftraften 
324 Individuen befinden ſich 65 wegen Bets 
teind, 24 wegen Schulverfäumniß, 14 wegen 
Körperverlegung, 11 wegen Diebflahl, 5 mes 
gen verleitgebend ungenießbaren Bierd, 2 mes 
gen Winfelehe, 1 Individuum wegen Wider 
fegung gegen die Polizei, und 1 wegen Unter 
fhlagung. 

— Auf der Nürnberger Schranne wurde 
am 3. und 7. Dftober dad Korn um 8 fl.2 fr, 
der Weizen um 12 fl. 53 fr., die Gerſte um 
7. 56 und der Haber um 4 fl. 44 fr. im 
Durchſchnitt verkauft. 

— Am 13. Okt. Nachmittags verunglüdte 
zu Nürnberg ein bei ber dortigen Gas— 
Anftalt befhäftigter Schloffer dadurch, daß ein 
Eaternenpfahl, von einem voräberfahrenden Wa⸗ 


gen umgeriffen, auf den Schloffer fiel und ihn 
auf eine Weife verlezte, daß man ihn für tod 
in dad Krankenhaus trug. 

— Die Fahrten auf der Nürnberg- 

Fürther Eifenbahn werden vom Montag den 
16.d. Mts. an um eine Stunde abgekürzt, und 
zwar geht die legte Fahrt von Fürth um halb 
7 Uhr und von Nürnberg um 7 Uhr ab. 
Am Sonntag hat fih in Nürnberg 
ein Mädchen erſchoſſen. Nach Andern fol 
biefe That durch ihren Liebhaber gefchehen fein, 
der auch bereitd eingezogen wurde. 

— Die Ernennung des Priefterd 8. v. Fir 
fher zum fechöten Bifar bei dem erzbifchöflichen 
Domfapitel zu Bamberg ift allerhöchſt geneh—⸗ 
migt und dem Generalfefretär im Minifterium 
der Finanzen Minifterialrath H. v. Gietl das 
Ritterkreuz ded Berdienftordens der bayerifchen 
Krone verliehen worden. 

In Schweinfurt fand eine große 
Berfammlung unterfränfifher Lehrer zur Bes 
ründung eines Bezirfövereind für die Schwein. 
urter Gegend ftatt. Schweinfurt wurde als der 
zwedmäßigfte Ort zum Sitz des zu begründen» 
ben Kreidvereind und Nürnberg ald Gentrals 
punft für die fünmtlichen Kreisvereine Bayerns 
erfannt. Als Abgeordnete zu dem Lehrerkon⸗ 
greß in Frankfurt Cam 15. Oft.) wurden Hamm 
(von Kigingen), Kirchner und Duaglio 
gemählt. 

— Würzburg fol ald Ort fürden Gongreß 
teutfcher Bifchöfe gemäblt fein, welcher am 20. 
Dftober beginnt. 

— Im fönigl. Holzmagazine in Würzburg 
flürzte am 13. Okt. ein umfangreicher Holz 
ſtoh während der Ausfuhr zufammen und bes 
grub mehrere Handlanger unter ſich. Die Uns 
glücklichen wurden zwar noch lebend, aber theils 
weife fchwer verlegt, hervorgezogen. 


— Auf der NeuenmarftsHofer Sag we 
fitede haben am 12. d. die Probefahrten des 
gonnen. Die Schienenlage iſt vortrefflid, und 
die neuen Mafchinen find vorzüglich. Der 
Zug legte die Fahrt in 2 Stunden 30 Minus 
ten zurüd. 
Im Namen von dreißig Abgeordneten 
beantragt Reiter aus Prag in der. 95. Sigung 
ber Nationalverfammlung zu Franffurt, bie 
Zentralgemwalt aufzufordern bei der öfterreichifähen 
Regierungen zu veranlaffen, daß die Abgeord⸗ 
neten der zu dem teutichen Bundeögebiete nicht 
gehörigen Länder aus der teutſch⸗öſterreichiſchen 
Reichsverfammiung ausſcheiden. 

— Nach einem Beſchluß des Reichsminiſte⸗ 


riums in Frankfurt ſollen ſich 60,000 preuſ⸗ 


ſiſche und 20,000 bayeriſche Truppen ſofort 
nach Oeſterreich begeben. F 

— „5 iſt jezt ganz ſicher in Frank⸗ 
furt, troͤſtete Vincke nach Haus, ſo ſicher, 
daß ſich ſogar die Bürgerwehr wieder öffent 
lich zeigt.“ 

— In Franffurt ſoll heuer der 18. Oft, 
. wicht gefeiert werden. "Man fürdtet Unord⸗ 
nungen. 

— In Franffurt verzapft man ſchon fer 

berweißen 1848er Moft. Ging e8 bisher ſchon 
bigig genug dort zu, wie werben die Köpfe 
jezt erft warm werben! 
Der Name der Stade Mälhauſen 
‚it feines teutſchen Charafters beraubt, Einem 
Erlaß der franzoͤſiſchen Regierung zufolge 
darf diefe Stadt nicht anderd mehr als mit 
ber Benennung „Mülhouſe“ bezeichnet 
werden. 

— Dad Bamberger Tagblatt vom 13. Oft. 
meldet: „Die Reihdtruppen haben ficherem 
Dernehmen nah die Bauern im Meinin 
gen’fchen, welche bewaffnet waren, umzingelt 
und ihnen die Waffen abgenommen. Seitdem 
berriht Ruhe.“ 

— Sigmaringen Die Regierung if 
Penn und am 10. Dftober rüdte das 
. baperifche Leib⸗Regiment nebft einiger Artil⸗ 
lerie und Reiterei hier ein; die eine Hälfte ift 
- in der Stadt, die andere in den benachbarten 
Dörfern einquartirt. 

— Für den Bau einer preußifchen Flotte 
find auf 5 Jahre jährlih 2 Millionen Thaler 
bewilligt. 12 große Dampffregatten und 6 
Segelfregatten follen davon gebaut werden. 

— Berlin, 10. Oft. Der König it wirf: 
lich entfchloffen, fein Veto definitiv gegen das 
von der Nationalverfammlung befchloflene Ges 
jeg wegen Aufhebung der Todesſtrafe einzus 
legen. Dem Minifterium fonnte ed troß der 
bringendften Vorſtellungen nicht gelingen, die 
nunmehr feit bereit6 7 Wochen erwartete Sans 
tion zu erwirfen. Der König fol zu feinem 


Widerſtande lediglich durch religiöfe Bedenfen 
und ein Stützen auf die Ausſprüche der Bibel 
bewogen werben. 

— Auch in der prenßifhen Nationaler: 
fammlung in Berlin it man am 12. Okt. 
u Berathung der BVerfaffung übergegangen. 

ie Publifationdformel wurde in folgender 
Faflung angenommen: „Wir Friedrich Wilhelm, 
König von Preußen thun fund ıc.” Die alte 
Firma „von Gotted Gnaden“ hat fomit bans 
querout gemacht. 

— Wien ift ganz von Militär eingeſchloſ⸗ 
fen. Jellachich und Auersperg find vor den 
Thoren. Lezterer hat fi) vom Belvedere mit 
—353 — der Bagage zurückgezogen, und 

on fein Commands dem Brafen Schwarzenberg 
übergeben haben. Uber auch das Innere der 
Stadt ift mit Nationalgarden der umliegenden 
Ortſchaften angefült, und der Landſtarm auf, 
geboten. Die Thore find verbarrifadirt. Der 
Gemeinderath lieh 700,000 Stück Patronen 
fertigen. 60,000 (?) Ungarn folen im An- 
marfjche nnd die Borpoften bereit? mit dem 
Nachtrabe der Kroaten im Kampfe fein. — 
Der Gemeinderath hat 200 fl. ©. M. für jede 
Wittwe und 50 fl. C. M. für jedes Kind der 
am 6. u. 7. Dit. Gefallenen als jährliche Pen 
flon ausgeſezt. Dieß it auch für Gene der 
ſtimmt, welche nody im Kampfe für die Freie 
beit verwundet werben oder flerben foüten. — 
Minifter Dobihoff, Bach und Horaborfii haben 
ihre Dimiffion gegeben, wovon aber nur die 
der beiden erftern angenommen wurde. 

— Der Raifer fol am 10. Ott, in Znaym 
m Mähren angekommen fein. Die Nachricht, 
daß er vom Landflurme in Sicharisfirchen aufe 
gehalten worden fei, ift falfch. 

— Es geht das Gerücht, daß auf Vermitt⸗ 
lung Englands und Franfreihe Oeſterreich 
die Lombardei an Italien abtreten werde und 
dagegen die Walachei bis an den Sereth ers 
halten ſolle. Damit der Ruffe and nicht leer 
ausgehe, d. h. damit er fein Veto einlege, fol 
die Moldan dann bie zum Sereth ruſſiſch wer 
ben. Die Zeiten des Bölfer» und Länderfchas 
cherns find alfo, wie es ſcheint, noch lange nicht 
vorüber. 

— Zwanzig böhmifcdhe Abgeordnete daben 
bon Prag aus für ihre Meinungsgenoſſen 


auf den 20. Okt. einen Gegenreichoͤtag nach 


Brünn ausgefchrieben. 

— And; in Gray machten die Wiener Er 
eigniffe einen großen Eindrad. Cine Abtheils 
ung der akademischen Legion ging unter Ans 
führung des penflonirten Generals Eiſenbach 
nach Wien ab, 

— Mieroslawski fol ſich nach Gallizien 
begeben, um dort eine neue Schilderhebung zu 
organifiren. Der feurige Pole ſcheint keinen 
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Todesſchrecken zu fennen, da er troß zweimas 
liger Einferferung neue Schilderhebung verfucht. 
— In der Groffbaft Mangfeld, dem 
Sitze eined wohlhabenden und font ſehr beſon⸗ 
nenen Bauernflandes, haben ſich 12 Ortſchaften 
verbunden, alle Abgaben und Naturallieferungen 
an die Berechtigten fo lange zu verweigern, 
bid dad Mißverhältniß zwilchen Grundherrlich⸗ 
feit und Grundholden gefeglich nmgeftaltet fei, 
— Die $reiheit der Walachen war nur 
ein kurzer Sonnenblid. Ein türfifches Heer 
erfchien plöglih vor Bufareft und nahm 
nad kurzem, aber biutigen Widerftand die 
Stadt ein — für die Ruffen. Der ruffifche 
General Duhamel begleitete die türkiſche Armer. 
— In Pofen bat die gefammte teutfche 
Bevölterung gegen die zu gemwärtigende Aufhe⸗ 
bung des Belagerungszuflandes proteflirt, weil 
dadurch nur Unheil für die Stadt und bie 
frübern polnifchen Umtriebe wiederfehren wür- 
den. Die Stadtverordneten haben daher ben 
Beichluß gefaßt, die Beibehaltung dedfelben 
vom Staatsminifterium zu verlangen. — Die 
Gholera hat furchtbar um ſich gegriffen und 
rafft täglih an 50 Menſchen weg. 

— Die däniſche Regierung hat mit den 
Bankierhäufern Hambro und Sohn in Loms 
don und Salomon Heine in Hamburg eine 
Anleihe von 4,500,000 Marf Banco zum Zwede 
der Unterlügung des Handeld abgeſchloſſen, 
welcher in Kolge der lezten politifchen Ereig» 
niffe darniederliegt. 

— Es haben jezt ſämmtliche ſchwediſche 
Truppen Fühnen verlaſſen und find in Stods 
holm angefommen. } 

— London, 9. Oft. Die Cholera if in 
Woolwich audgebroden und verbreitet große 
Angſt. — Smith O’Brien iſt von den Geſchwor⸗ 
nen in Dublin ded Hochverraths ald fchuldig 
erfannt worden. 

— In Edinburg ift die Cholera audges 
brochen. Fünf Fälle haben ſich gezeigt, von 
denen drei in 24 Stunden einen tödtlicdhen 
Ausgang hatten. 
In Lyon find am 3. Dftober Unruhen 
ausgebrohen, melde aber bald wieder beige 
legt wurden, dagegen iſt in den mittäglichen 
Weingegenden unter ven Weinbauern eine ernftere 
Revolte entſtanden. Die Bauern finden dad 
Steuerfyftem erdrüdend und haben die Steuer, 
einnehmer, nebftihren Gendarmen verjagt. Sie 
find in offener Empörung. Sie haben bie 
Städte Riom und Glermont durdhzogen und 
die rothe Republik hoch leben laffen. Die Ers 
bitterung gegen das heutige Steuerſyſtem durch⸗ 
zieht wie ein anftedended Fieber Dad ganze 
Frankreich. Armer Goudchau! 

— Die franzöfifhen und badifhen 
Commiffarien werden im Laufe Dftoberd zur 


amtlihen Anerkennung des Thalmeged des 
Rheins fchreiten, der die Souveränetätögränge 
zwifchen Franfreih und dem Großherzogthum 
Baden bildet. 

— Der „Rarlöruber Zeitung” wird aus 
Paris gejchrieben, der Minifter ded Auswärs 
tigen fei von feiner anfänglichen Bereitwilligkeit, 
die Flüchtlinge, welde der Ermordung von 
Lihnowäly und Auerswald beichuldigt find, 
audzuliefern, wieder zurücgefommen und ver⸗ 
lange erfi den Beweis, daß jene Individuen 
wirfli die Mörder feien. Einige Abgeord» 
nete von der Bergparthei ber Rationalverfamms 
lung ſollen diefe Entſchließung erwirft haben. 
— Derfelbe Korreipondent verfihert, die Stells 
ung des Hrn. v. Raumer fei trog aller för 
nen Worte der „Franff. O.⸗P.A.⸗Z.“ nad 
mie vor eine jämmerliche. 

— Die Herzogin von Modena, Schwefter 
des regierenden Königd von Bayern, ift nad 
ſechs jaähriger Finderlofer Ehe von einem Prine 
zen entbunden worden. — General Ramorino 
ft zum Befehlöhaber der im Piemonteflfchen 
ſtehenden lombardifhen Truppen ernannt wors 
den. (Schw. M.) 

— General Gordova hat in Barcelona 
ein Kriegsgericht niedergefezt das ben farlis 
Rifcherepublifanifchen Gefangenen furzen Pros 
zeß machen fol. Viele der dortigen Dffiziere, 
fagt man, find in die Verſchwörung verwidelt. 
Dfoppo if von den Defterreichern mit 
Sturm genommen, fo wie auch Malghera, 
ber Schlüffel Benedigs, womit eine baldige Kar 
pitulation in die Perfpeftive gerüdt if. 


* 





Nachſtehende Perſonen haben ſich 
um die Aufnahme in. den biefigen 
Gemeinde-Berbande beworben: 


Johann Leonh. Ott mann, aus Sulzbach, ale 
Bierbrauer. 

Sebaftian Eichhorn, von Saffenfurth, als 
Korbmacdher. 

Samuel Fränfel, von bier, ald Ausfchnitts 
mwaarenhändler en detail. 

Konrad Schildknecht, von bier, als Inſaſſe 
und Metalichlagergefelle. 

Joh. Mich Friedr. Schmidt, von bier, als 
Schyreinermeifter. 

Der bereit6 aufgenommene Bürger und Wirthr 
ſchaftspächter Auguft Ehriftion Ditmann, 
hat ſich um die Sonceffion zum Kleinhandel 
mit Eifenwaaren beworben. 

Joh. Andreas Müller von bier, ald Flafchner 
auf blecherne Kinderfpielwaaren. 

oh. Joachim Walde, von hier, ald Schrei 
nermeifter. 
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Melhior Hedel, von bier, ald Taglöhner, 

David Kradauer, von bier, ald Kleinhänd» 
ler mit Manufakturen. 

Wolf Gutmann, von Dieped, ald Kleins 
händler mit Ausfchnistwaaren. 


Theater. 


Die dießjährige Theaterfaifon bat am vergangenen 
Sonnabend, den 14. d8. M., mit der „Tochter 
des Regeaten“ begonnen, und wenn ſich auch bei 
der erften Vorſtellung nicht wohl ein Urtbeil über ein 

erjonal fällen läßt, jo erfannte man doch das löblis 

e Streben der Diredtion, eıne tühtiae Gefellihaft 
beifammen zu baben. Here Direftor Elarot eröffr 
nete die Bühne mit einer Antrittsrede, die wir leider 
zu bören verjäumten. Das GStüd jeldft, gegründet 
auf die Geſchichte der Regentſchaft des Herzoas Louis 
gar von Orleans während ber Minderjübrigkeit 

udwig XV., ſoll ein hiſtoriſches Luſtſpiel fein, würde 
aber beſſer den Namen eines Schauſpiels verdienen, 
denn vom „Luftigen‘ ſah und börte man nichts. Ge: 
ipielt wurde ziemlih aut. Bejonders hatte Hr. Hun- 
gar (Dubois) feine Rolle richtig aufgefaßt und ſich 
in die verſchiedenen Charaktere eines Gebeimpolizei » 
Agenten trefflib zu finden gewußt. Frau Brand 
Matame Desrodes) fagte ihre Kolle fo gut auf, mie 
ein fleißiaed Schulmädchen das Vaterunier. Ein jahlreis 
cherer Beſuch wäre zu wünſchen geweſen; denn ein 
leeres Haus ift nicht geeignet, auf dıe Schaufpieler, 
befonders bei dem erften Auftreten, einen freudliden 
Eindruck zu machen. - 6 





Eingefandt. 

Wenn, wie im freitägigen Tagblatt ausgeſprochen 
iſt, in der Mihaelisfirhe am lezten Donnerstag von 
nur wenigen Anmwefenden eines Predigers Worte vers 
nommen wurden, die jo inbaltsſchwer waren, daß fie 
verdienten, vom ganzen teutſchen Volk gebört und bes 
berzigt zu werden: fo vereinigen fih mit den Wünſchen 
des Einjenders gewiß unzäblige:: es mögen diefe Worte 
dem Drud übergeben, und der Erlös zum Beften 
Mothleidender verwendet werden. 


Ueber den jüdifchen Gottesdienft. 


Zwar wird von gewiſſer Seite Jedermann, der 
auf Reform des Altbergebradten, auf Veränderung 
des biftorifh Begründeten dringt, mit mißtrauiſchem 
oder übelwollenden Blide angejeben und als Wühler 
derſchtieen. Solte und dieſes aber abhalten, darauf 
aufmerkſam zu maden, wo Beilerung oder Umgefal 
tung Noth tbut? Sollten äußere KRudfihten ung bes 
fimmen, da zu ſchweigen, wo unſere Weberzeugung 
uns zu reden gebietet ?_ Mein, wir glauben vielmehr, 
daß jeder Mann von Herz und Wıllen ſich durch kei— 
ne Umfände abbalten laffen darf, das von ibm als 
wahr, recht und daher ald nothwendig Erkannte auch 
eltend zu maden und zum Siege zu dringen, unbe 
ümmert um das Urtheil, das blinder Eifer oder bes 
klagenswerthe Gleihgüftigfeit über ihn fällen werden. 

Bir glaubten dieſe Apologie vorausihiden zu müſ⸗ 
jen, weil wir bier eine ſehr wichtige, ja beilige Ange 


legenheit befprehen und auf Reformen dringen wollen, 
die für Viele tief in das Innere eingreifen. Wir hal» 
ten nimlid eine Berbefferung des jũdiſchen Gottesdien. 
ſtes für unerläßlin, wenn nicht bei dem denkenden 
Theile der Juden (und dieſes ift in der .hiefigen judi 
fhen Gemeinde Bottlob! der größere) eine vollige In: 
differenz gegen den Cultus überhaupt eintreten fol, 
Die Zeit des Gottesdienftes muß abgefürzt, die Gebe 
te müffen von vielen objoleten Ausdruden und Anſchau⸗ 
ungen befreit, deut ſchen Gedeten endlich eimmal 
eine marquante Stelle eingeräumt und das Vorleſen Der 
Thora Pürzer und für den Zuhörer fruchtbarer gemacht 
werden, wenn die Anmeienden nit bie größte Zeit 
theilnahmlos oder gar gelangweilt da fichen follen. 
Nun foll freilich dad Gottesbaus Fein Drt der Uater 
haltung und Zerſtreuuug, aber doc gewiß der Anreg- 
ung, der Ermelung, der Hingebung und der Erbau- 
ung fein. Diefes ift aber bei der jegigen Beichaffenbeit 
des Gottesdienſtes fo unmöglich, daß wir es. gar nicht 
für nothwendig erachten, diefe Behauptung durch um— 
fändlihere Nachweiſe zu erhärten. Nur darauf müje 
jen wir noch aufmerkſam machen, daß ın früheren Zeiten 
eine umfaflendere Reformation des Eultus beabfidtigt 
und nur durd äußere Umſtände, durch ein höheres, 
von falſcher Politik dictirtes Machtgebot gehemmt 
wurde, — von einer Regierung nämlich, weiche Be 
ſchränkung und Beſchränktheit des Volkes ald Quinteffenz 
aller Staatsmweisheit betrachtete und. einen läftigen status 

uo auferlegte, der weder die „Alten“ nod die „Neuen bes 
frienigte. a nun unfer Vaterland von jolber Deipo: 
tie glüdlich befreit if, da wir uns nun in faft allen 
Regionen einer freiern Bewegung und Entwickelung 
zu erfreuen haben, fo wollen wir uns der Hoffnung 
bingeben, daß wiraud aufdem religiöfen Gebiete der 
neuen GErrungenfhaften theilhaftig werden und daß 
endlih die Zeit gefommen, wo die äußern Formen 
der Gotteßverehrung eine unferer Bildung gemäße 
Einrichtung erhalten, damit regere Theilnabme und 
es Hingebung aub in der Synagoge fih fund 
gebe. 





Anzeige und Empfeblung. 

Einem confumırenten Publikum made ich 
die ergebene Anzeige, Daß ich mich auf bıefigem 
Plag, ald Hornhändier etablirt habe, und alle 
in dieſes Fady einſchlagende Artıfel führe. 

Bitte bei Bedarf mich mit gefähigen Auf: 
trägen zu beehren, 
9. $. Hirt, 
Rro. 271 der Mauth vis & vis. 


Verlorenes. Seit ungefähr 14 Tagen 
wird eine Tabackspfeife mit porzelainernem 
Waſſerſack, kurzem Weichſelrohr, breiter Spige, 
einem wit glattem Gilberbeichläg verfehenen 
Kopf, — ſich das Bruſtbild eines Frauen⸗ 
immers beſindet, vermißt. Wer hierüber Aus: 

nft I fann, erhält bei der Redaktion 
2 fl. Doucenr. 





Batriotifcher Verein. 


| Morgen Mittwoch den 18. Dftober, Verfammlung Abends 7. Militärd haben zu jeder 
ordentliben Verfammlung freien Zutritt ohne erſt durd ein Mitglied eingeführt zu werden. 


Leſezimmer des Patriotiſchen Vereins, 
Don heute an befindet fid das Leſezimmer bed patriotifchen Vereind bei 
Balth. Matterholz, in der neuen Straße Nro. 362 (I. Bırfe.) 


Bekanntmachung. 

Die Gemeindeverwaltungen haben nachfol⸗ 
gendes Ausſchreiben der fönigl. Regierung vom 
6. v. Mis. ofen Bauluftigen fowie den Steins 
bauern uud Maurermeiftern ihred Bezirks ums 
verzüglich bekannt zu machen. 

Hienberg, den 10. Dftober 1848, 
Königliches Landgericht. 
Mayer. 
Henning. 
Ansbach, den 6. September 1848, 


Am Namen Seiner Majeftät des 
Königs. 


Es ift vielfach die Erfahrung gemacht worden, 
dasß in mehreren Städten und aud auf dem 
Rande ded mictelfränfifhen Kreifed bei Auf 
führung von Quadermauern noch) immer die uns 
ſolide und ſelbſt fonftruftiondwidrige Methode 
des Unterwinkelns der Werkſtücke befteht, 
indem diefelben an den Kanten der Lager und 
Stoßfugen ſcharf und rein behauen, nach binten 
zu aber rau gefpizt und ſtark unterwintelt werden, 


Beim Berfegen folder — an den Lagern 


nicht wag⸗ und winfelrecht zugeridhteten Steine 


wird es dann nötbig, die Quader auf Holzkeile 
zu fegen, um dem Haupte eine fenfrechte Stel» 
ung zu verfchaffen, die Fugen der fo auf Reis 
len ruhenden Werkſtücke werden dann in der 


Regel mit Steinſchiefer unterfchlagen, mit Mörs - 


tel verftrichen und die übrigen Fugen dann von 
oben mit dünnen — durch alzugtoßen Waflers 
zufag verborbenen Mörtel ausgegoßen. Die 
natürliche Kolge if, daR dur die allmäblige 
Berbünftung der großen Waſſermaſſe dieſer Gußr 
mörtel poröd und unbaltbar wird und bie 
Steine großentheild hohl liegen. 

Wenn nun auch diefe Arı und Weiſe des 
Bearbeitend und Verfegend der Hauſteine in 
manchen Gegenden ordsüblich ıft, und bei Ge⸗ 
bäuden von mäßıger Höbe Feine üble Folgen 
und Erfheinungen befürdten laffen, fo ift doch 
— wie mehrfache Erfahrungen lehren, ein Aus» 
forengen der Quader an den äußeren Stein» 
flächen CHäuptern) zu erwarten, wo bei unges 


wöhnliher Höhe der Mauern der Drad jehr 


unimmt. Nachdem hierdurch die Solidivär der 

ebäude fehr leidet und diefe Baumeife, wie 
bereitd bemerkt, noch an ziemlich vielen Drten 
Esch if, To erfcheint es als eine dringende 
Nothwendigkeit, mit alem Nahdrud gegen 
diefelbe einzuichreiten. 

Das koͤnigl. Landgericht Mürnberg wird 
daher angewiejen bei vorfommenden Neubauten 
nicht allen die Gemeinden auf das Unſolide 
und Nacıtheilige der mehrerwähnten Baumweife 
aufmerfiam, fondern auch die Steinhauer» und 
Maurermeifter unter Androhung ernftlicher Eins 


fhreitung verantwortlich zu machen, baß bei 
allen Quadermauern nur ganz winkelrecht 
zugerichtete Werkſtücke zur — kom⸗ 
inen und auf gut bindenden Moͤrtel verſezt 
werben. 


Kal. Negierung von Mittelfranfen, 
Kammer des Innern. 
In Abweienbeit des kal. Regierungs-Präfldenten 


v. Hujiel. 
Dertel. 


Umlauf. 

Nach Regierungsausichreiben vom 27. Gen» 
tember 1848 (Kr. +» Int»Bl. Nro. 78 ©. 584) 
ft der proviſoriſche Winterbierfag im Fand» 
gerichtöbezirte auf 3kr. Ipf. für die Maß felt- 
gefegt. Es berechnen ſich demnach der Schenk⸗ 
preis bei den Wirthen auf 4 fr. 1 of. und iſt 
daher dad Bier gemäß $. 7 Geſetzes vom 23. 
Mai 1846 in der Zeit vom 1. Oktober bie 4. 
Movember die Map um 4 fr. 2pf., vom 5. Ro» 
vember bis 9. Dezember um 4 fr. auszuichenfen. 
Es haben die ſämmtlichen Gemeindevermaltun. 
gen für ungejäumte Veröffentlihung der 
Biertare an die Bierbrauer und Wirthe Sorge 
zu tragen und die firenge Einhaltung der Tare 
zu überwachen. 

Nürnberg, den 9. Oftober. 
Königliches Landgericht. 
Meyer. 
e. Henning. 


In Beziehung auf die früheren Bekannt 
machungen vom 30. März und 5. Mai dieſes 
Jahrs und auf das Ausſchreiben der kgl. Regiers 
ung vom 8. d. Mis., 

die Pferdbeausfuhr betreffend, in Nro. 87 

des Intelligenz Blattes für Mittelfranken 
werden die Gemeindevorfteher hiermit aufgefors 
dert, die Erftredung des Verbots der Pferder 
ausfuhr an andere ald den teutfchen Bundes 
ftaaten fogleih in den Gemeinden befannt zu 
madyen, und den Bolzug zu Überwachen. 

Mürnberg, den 12. Dftober 1848. 
Königliches Landgericht. 
Mayer. 
©. Henning. 


Anzeige. Torf, dad Taufend zu 4fl. 
gzo kr., if zu haben bei J. F. Huß, Reduitz⸗ 
Hof Rro. 26. 


Erflärung. Ic babe im Zorne Herru 
Ipohann Semmelrotb, Brillenmacher, be 
leidige, melde Aeußerungen ıch hiermit wieder 
zurücknehme. Michael Ebert. 


Zu vermiethen. Im Hauſe Nro. 124 
(il. Bzrks.) iſt eine ſchöne Wohnung zu ver⸗ 
miethen, und kann ſogleich oder in einem vier 
tel Jahre bezogen werden. 





Bürgerverein. 


Den Mitgliedern ded Bürgervereind diene 
zur gefäligen Darnahadıtung, daß die abzus 
haltende Generalverfammiung 

Mittwoch den 18. d. M., 

' Abends 7 Uhr, ’ 

im Saale ded Herrn Wolfermann ſtatt⸗ 
findet, und wird um pünftlihes, zahlreiches 
Erſcheinen gebeten. 


‚Bekanntmachung. 

Der Unterzeichnete ift gefonnen, die ärzte 
lihen Bacaturen, welche von nun an wieder in 
den Kreis » Intelligenz: Blättern fund gegeben 
werden, feinen biefigen Herren Gollegen jedesmal 
durch das Tagblatt zu veröffentlichen und bringt 
in Folge diefed Entſchluſſes folgendes zur Notig: 
1) Die Rantondarziftele in Waldmohr — 

Landkommiſſariates Homburg — in ber 
Rheinpfalz ift erledigt, und die Geſuche um 
diefelbe vor dem 17. Dftober in duplo in 
Ansbach einzureichen. 
2) Das Phyſitat Bifhoffsheim in Unter 
franfen ift erledigt, und die Gefuhe darum 
bis zum 20. d. Mis. einzureichen. 
Fürth, den 13. Dftober 1848. 
Dr. Braun. 


— — — — — — — — — — — 

Abhandengekommener Hund. Ein 
ſchwarzer rauhhaariger Kettenhund mit weils 
fer Bruſt und weißem Bauch, dann -weißen 
Füßen, gefchnittenen Obren und langer Ruthe 
mit weißer Spige iſt ın Tennenlohe abhanden, 
gefommen. Wer bei Gaftwirth Georg Klein 
. ın Tennenlobe die Anzeige macht, wer die 
fen Hund jezt befizt, erhält eim gutes Douceur. 


Empfehlung. Unterzeichneter empfiehlt 
feine täglich frifh gemachten wie auch gedörr⸗ 
ten Bratwürfte und Knoblauchwürſte, 
welche von beute an wieder zu haben find, und 
bitter um gefählige Abnahme. 

Johann Chriſtoph Kimmel, 
in der Sterngaſſe. 


Zu vermiethen. Im Haufe Nro. 374 (1.83.) 
iR ein Zins bis Ziel Walburgi an eine ein⸗ 
zelne Perfon oder ftile Familie zu vermiethen. 


Zu vermietben. Eine Wohnung, 
beftehend in drei Zimmern, Kammer, Küche, 
Holzlage ıc. x. ift bei Unterzeichnetem bid Ziel 
Walburgi 1849 billig zu vermiethen. 

Wellhöfer. 


—— Sehr ſchöne ausgezeich⸗ 

nete wolligte Kälberhaare zu Soden wie 

auch zum Polftern empfiehlt zur gefälligen Ab» 

nahme Eva Tohtermann fel. Wittwe, 
in der Geleitsgaſſe. 


am 18. DO 


eige. Das Sin 
diefesmal aufe 


Anz 
tober bei der Stadtkirche ift 
gehoben. 

Anzeige. Heute Abend gibt es bei mir gut 
gebratene Spanferfel- und Rebbraten mit Leber, 
klöße von Spanferkelsfeber; auch if für gutes 
alted Bier geforgt. Steinbaner. 


Verkauf. Ein V lag iſt zu ver 
faufen. Das Pie bei a 


Zu vermietben. In Nr. 301 0. Bzrks.) 
iſt eine große Erkerwohnung ſogleich zu 
verlaflen. 

Rebrlingsgefuch. Ein junger Menſch 
wird zur — — ffion in die Lehre zu 
nehmen gefucht. Näheres im Komteir, 


Zu vermietben. In der Behaufung 


Nro. 153, auf dem Helmplag, if fogleidy ein 
kleiner Zins zu vermiethen. 


Zu vermietben. In Rro. 136 am Ks 
nigsplag find im Hinterhaufe 2 Logis von Ziel 
Allerheiligen oder Lichtmeß an zu vermiethen. 
Frequenz der Pal. Ludwigd:@ifenbaba 

vom 1. bi6 7. Dftober 1848. 














Gonntag, 1. Dftoder 5452 Perfonen 659 + 36 
Montag, . 28 „u 318 « 13 
Dienftag, 3. ” 1455 7} 157 * 18 
Mittwoch, 44 3386 Pr 206» 3 
Donnerflag, 5. u 1633 u 177 + 39 

eitag, 6 [73 1308 73 144  —— 

onnabend, 7 = GB u 106 » 54 
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Monatsfrequenz der E. pr. Ludwig 


Eifenbabn: Gefellfchaft. 
Monat September 1848. 
1) Bon Nürnberg nad Fürth und zurüd 38774 
Derfonen. » 2.0.» 4176 fl. 15 kr. 
2) Bon Nürnberg nad Fürth 
123 Schweine . . . » 8fl. 12 fr. 
Nachträglicd; vergütet: 
an Frequenz der Kreugung Monat 
Suni 228 fl. 23 fr. für 3353 
Perion., 93 Etr. 66Pfd. Bagage⸗ 
gut, 172 Etr. 3 Pfo. Frachtgut. 
138 fl. 40 fr. fürı864 Perfonen, 
109 Etr. 31 Pfd. Bagagegut, 
125 Etr. 36 Pfd. Frachtgut. 
Die Frequenz für Geptember liegt noch zur 
Revifion vor. 


Das Bilderräthfel Nro. 20 im Sonntags» 
Blatt wurde richtig gelöft von Hieron. Brüd 
ner dahier, Juſtin Shmund in Erlangen, 
Ehrift. Leibiger, Konr. Weber, Drechsler, 
und Bollrath dahier. 


Herausgeber Jul, Volkhart. 


ll.» fr. ‘ 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint möcemtlic 
vier Mal, und foflet im ganıem 
Königreiche vierteljährlich 39 fr. 
Das Sonmtagsblatı kofler per 
Quartal 9 fr, 





FTagblatt. 


NM 167. 





Bei Inferaten Lofct Die Epaltjeile 

2 fr, Unjrigen unter 3 Zeilen 

_ werben immer ju 6 fr. berechnet. 

Muverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Mittwoch, den 18. Dftober 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


Am 13. Dft. wurde in Münden dem 
Abgeordneten der Nationalverfammiung Minis 
ſterialrath v. Hermann ein Fackelzug veraus 
ſtaltet, an welchem meiftend Bürger, die größr 
tentheild in ihrer Landbwehruniform erſchienen, 
Theil nahmen. 

— Münden, 15. DOftober. In Folge eir 
ned Rundſchreibens der Neichdminifterien des 
Innern und der Juſtiz hat unfer Staatsminis 
fterium des Innern an die fämmtlichen Kreidr 
vegierungen die Weifung erlaffen, die Borftände 
fämmtlicher politifchen Vereine zur Borlage ih» 
rer Statuten und Bejchlüffe, dann zur Angabe 
ihrer Mitgliederzahl und Berbindungen mit aus 
deren Vereinen aufzufordern, indem bad Reichs⸗ 
minifterium von der Bewegung der politifchen 
Affoziation in ganz Teutfchland amtliche Kennts 
niß erhalten will. C!!) 

— Nach neuefter Nachricht aus Münden 
fol Minifter v. Thon-Dittmer abgedanft baben, 
Finanzminifter von Lerchenfeld dad orte, 
fenille des Innern übernehmen, Regierungé⸗ 
direftor v. Bever von Würzburg an Lerchens 
feld Stelle treten; ferner dad Kultusminiſte⸗ 
rium mit dem Minifterium des Innern vereis 
nigt, dagegen ein neued Handelöminifterium, 
deſſen Chef jedoch noch nicht beſtimmt ift, ges 
bildet werben. 

— Am 15. Dit. wurde in Münden das 
vom König Ludwig geftiftete Monument Gluck's 
enthüllt. 

— Ein Münchener Rofalblatt enthält 
folgende Annonce: „Wer von Regensburg aus 
nach Wien unentgeldlicy zu Waſſer reifen will, 
der möge bid Donnerflag in der Frühe in Res 
gendburg eintreffen und ſich im Gaſthaus zum 
„Hecht beim dortigen Gnflgeber melden. Wer 
Waffen hat, möge diefelbe mitbringen.‘ 

— Dienſtes-Nachrichten. Die Pofts 
acgeffiftten und Funktionäre K. Stummvoll und 
M. Wolf find zu Poftoffizialen III. Klaffe in 
Nürnberg ernannt; der Rentbeamte H. Her 


mann in Peguig auf Anfuchen auf das Ments 
amt in Burgwinbheim verfezt und der Finanzrech⸗ 
nungsfommillär I. B. Sieber in Augsburg 
zum Rentbeamten in Pronig, dann an des Rezr 
teren Stelle der Finanzfammerfunftionär in 
Münden Chr. Kipferl befördert; die Finanz» 
fammerfunftionäre F. Weiffer und 8. Schmidt 
zu Finanzrechnungskommiſſären in Ansbach 
ernannt; der Poftoffizial P. A. Frhr. v. Horir 
in Bamberg zum Poft» und Eifenbahnverwalter 
in Erlangen befördert, uud der Poſtacceſſiſt 
und Funktionär F. Tauſch in München an des 
Lezteren Stelle ernannt worben. 

— Der Schullehrer Sg. Ströbel in Taubers 
fcheffenbach wurde zum Schullehrer und Kir, 
chendiener zu Steinsfeld ernannt, und bie 
ie Pfarrei Rüdisbronn dem Pfarrer 
von Großfarolinenfeld Gg. Hader verliehen. 

— Die Schulftele zu Pfaffenhofen mit 
einem Ertrage von 247 fl. ift zur Bewerbung 
ausgefchrieben. 

— Am 15. Dftober fam der Ef, Kabinets⸗ 
furier Derong mit Depefchen von London in 
aller Eile durh Bamberg, um fi über 


"Bayreuth und Eger in das Faiferlice Hoflager 


zu begeben. 

— Franffurt, 12. Okt. Die National 
verfammlung hat bezüglidy auf die Grundrechte 
des teutfchen Volkes nachflehende weitere Bes 
fchlüffe gefaßt: Die Strafe der Güter- Einziehung 
fol nicht fattfinden. — Aller Lehendverband 
ift aufgehoben. Das Nähere über die Art und 
Weiſe der Ausführung haben die Geſetzgebun⸗ 
gen der Einzelftaaten anzuordnen. Die Famis 
lien : Fideicommiffe find aufzuheben. Die Art 
und Bedingungen der Aufhebung beflimmt die 
Gefepgebung der einzelnen Staaten. Die Bes 
Rimmungen über die Familien » Fideicommiffe 
der regierenden Häufer bleiben den Landeöger 
fegbungen vorbehalten. Gleiche Bellimmungen, 
wie für die FamilieneFideicommiffe, gelten für 
die Stammgüter. — Alle Gerichtsbarkeit gebt 
vom Staate aus. Es follen keine Patrimonials 
gerichte beftehen. Die richterliche Gewalt wird 
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ſelbſtſtaͤndig von den Gerichten ausgeübt. Kar 
binerd» oder Minifterial s Zuftiz iſt unftatthaft. 
— Es fol feinen privilegirten Gerichtsöſtand 
der Perfonen oder Güter geben. Die Militärs 
gerichtöbarkeit it auf Aburtheilung militärifcher 
Verbrechen und Vergehen und auf militärifche 
Disciplinarfachen befchränft, vorbehaltlich der 
Beftimmungen über den Kriegszuftand. — Kein 
Richter darf außer durch Urtheil und Recht 
von feinem Amte entfernt, fusipendirt oder an 
Rang und Gehalt beeinträchtigt werden. Kein 
Richter darf wider feinen Willen außer auf 
Grund eined richrerlihen Beichluffes in den 
durch das Geſetz beftimmten Fälen und Fors 
men auf eine andere Stelle oder in Ruheftand 
verfezt werden. — Das Gerichtöverfahren fol 
Öffentlich und mündlich fein. — In Strafiachen 
gilt der Anflageprozeß. Schwurgerichte follen 
jedenfalls in ſchweren Strafſachen und bei al« 
fen politifchen Vergehen urtheilen. i 

— Dem Bernehmen nach find Prof. Dr. 
MWelder und Obriſt Mosdle am 12%, Okt. von 
Franffurtald Reichskommiſſäre nad Des 
fterreich abgegangen. (Ar. 3.) 

— $ranffurt, 13. Oft. "Die erfte Ber 
rathung der Grundrechte ift bid auf 7 Paras 
graphen (von $. 1 — 42) erledigt. Noch in 
diefem Monat wird man mit der 2 Berathung 
zu Ende fommen, und fhon am 16, Dft. foll 
der Berfaffungsentwurf auf die Tagesordnung 
gefezt werden. 

— Franffurt, 14 Oft. Die Annahme 
ded Geſetzes zum Schutze der Mitglieder der 
Nationalverfammlung bat hier, und wie bie 
vielen gegen das Geſetz einlaufenden Adreſſen 
beweifen, in ganz Teutſchland boͤſes Blut ges 
macht; dad Geſetz ift ein unverfennbared Zeis 
chen der entichiedenften Reaktion. Die Ber 
treter ded Volkes nehmen für fih Alles, was 
zur Paulskirche gehört, Vorzüge in Anſpruch, 
wie fie biöher faum Könige beanfpruchten. Wos 
bin eine folche Tendenz führen wird, mag Gott 
wiffen; zum Guten wohl ſchwerlich! — (A.A.) 

— Der fürzlih in Franffurt verhaftete 
H. Lömenftein ift bereits nach Verlauf von 
24 Stunden wieder freigegeben worden. 

— Gtaatdrath von Sceerf hat dem Reiche» 
verwefer in Frankfurt das Schreiben, mwels 
ches ihn ald außerordentlihen Gefandten und 
bevolmädhtigten Minifter des Königs der Nies 
derlande beglaubigt, überreicht. 

— Im „Schwäbifhen Merkur” erflären 
eine große Anzahl Männer aus der höhern 
Gejelfhaft von Stuttgart, mamentlidy viele 
Abgeordnete und Offiziere, daß fie im außer; 
amtlichen Berfehre bie veralteten Formeln: 
Hochmohlgeboren, Hochwürden, Wohlgeboren 
1. ıc. weder gebrauchen noch annehmen werden. 


— In Heidelberg if folgender Wit auf 
die Nationalverfammlung gemacht worden. Es 
wird alldort ein Büchelchen verfauft, das den 
Titel trägt: „Aktenmäßige Darftellung und 
Wirkſamkeit der teutfchen Rationalverfammiung, 
betreffend die Bertheidigung, Vertretung und 
Wahrung der Rechte des teutichen Volkes ger 
gen die Gemwaltichritte der bad, Regierung feit 
ihrem Beftehen bis auf die neuefte Zeit.” Wenn 
man aber Blatt um Blatt umfehrt, fo findet 
man nichts ald weiße, leere Seiten! 

— In Deffau wurde die Todesſtrafe, die 
bürgerliche Todeserklärung und die Vermö— 
gensconfidfation abgeſchafft. 

— Defterreidh. Laut Briefen aus Peſth 
vom 8. Dftober hatte fih der General Rott 
mit feinem Korps Kroaten dem ungarifchen 
Anführer ergeben. Pagmandy hatte fich fos 
eben an der Spike von mehreren Tauſend 
Mann, in Folge einer Ermächtigung des Reiche» 
tags, nadı Wien in Bewegung gefezt, um ben 
Wienern „Friedensvorfchläge zu machen.” Sa 
Peſth war ein Sicherheitsausfhuß mit · Koſſuth 
als Präſidenten gebildet worden. 

— Wien, 13. Okt. Die Nationalgarde 
hat das von den Auersperg'ſchen Truppen ver⸗ 
laſſene Belvedere beſezt. Im Lagerſtroh ver 
ſteckt fand man die Leiche eines gemordeten 
Studenten, der als ein gräßliches, kanibaliſches 
Opfer der Soldatenwuth gefallen war. Die 
Ohren waren abgefchnitten, die Augen aus⸗ 
gebrannt, der Mund aufgeichlizt, die Finger 
abgeichnitten, die Fußgelenke zerfchmettert, 
die Haut zum Theil herabgefchunden u. f. w. 
Die Leiche wurde zur Schau durch die ganze 
Stadt herumgetragen. Der Anblick entflammte 
das Bolf fürdterlih. Man fchwur Rache — 
blutige Rache im Angeficht diefed geopferten 
Menſchen. — Die Wiener Revolution fcheint 
der frangöfifchen in den Siebzigerjahren ähn⸗ 
lic zu werden. ’ 

— Bon Salzburg it am Gonntag das 
bortige Militär nah Wien ausgerückt. Die 
dortigen ungarifhen Sendlinge boten alles auf 
dieß zu verhindern, Plafate und Berführungen; 
alein die Truppen blieben fell. (R. Münch. 3.) 

— Der ftändifche Ausichuß in Innsbrud 
und dad Gubernium haben im Einverſtänd⸗ 
niffe mit allen Aemtern und dem Magiftrate 
befchloffen, weder Kommiſſäre noch Beſchlüſſe 
vom Reichstage anzunehmen, wenn fie nicht 
vom Kaifer ihre Beglaubigung und Befätigung 
erhalten. (Volksbl. f. Tirol) 

— In Prag wurden am 10. und 11. Dft. 
mehrere Wiener Studenten verhaftet, melde 
mit der Abficht dorthin gefommen fein follen, 
in der Prager Aula zu agitiren. 

— In der Feſtung Eger if ein Militärs 
aufftand ausgebrochen. — Gin Kurier aus 
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Italien berichtet die Auflehnung ungarischer und 
froatifcher Regimenter. (Deftr. 9. 3.) 

— Ein Privarbrief aus Rendsburg meldet, 
daß die Schleswig. Holfteiner mit dem dänifchen 
Waffenſtillſtand, mamentlich der fchledhten Bes 
dingungen wegen, ganz und gar nicht zufrieden 
find, und man glaubt, im nächften Frübjahr 
werde der Krieg aufs neue loöbrehen. Im 
ehrendften Andenken fteht der bayeriſche Oberft» 
fieutenant von der Tann im ganzen Lande, 
und ed find nun Geldſammlungen veranflalter 
worden, aus denen ein Ehrendegen für den 
wadern Stabsoffizier angeichafft werden fol. 
Diefer Degen foll 12,000 fl. foften und die 
Scheide deffelben von purem Golde fein. 

— Dänemarf hat die teutfche Zentralges 
walt jezt förmlich anerfannt. 

— Ein englifches Blatt melder die Ankunft 
eined fardinifchen Emiffärd in London, der 
100,000 Gewehre für Karl Albert - auffaufe. 
Daraus fjchlieft ed auf den baldigen Wieder— 
beginn des Krieges in Stalien. 

— Nicht leicht hatte Einer einen ftattlicheren 
Hochzeitszug, ald der irländiſche Pächter 
Dunlopp und feine Frau. An 1000 Perjonen 

aben den Brautleuten mit Trommeln, Pfeifen und 
rompeten das Geleite zum Altar. Der glüd» 
lihe Bräutigam machte feine fünfte, die Braut 
ihre vierte Hochzeit und hoffen, das zweite 
Sahrhundert glücklich vol zu machen. 170 
Fahre zäblen fie fchon zufammen. 

— Der diplomatiiche Berfehr zwiſchen 
Teutfchland und Belgien ıf nunmehr 
eröffnet. Freiherr von Drachenfels hat dem Kö—⸗ 
nige das Schreiben, welches ihn ald außerors 
dentlichen Gefandten und Bevollmächtigten der 
Zentralgewalt beglaubigt, in Brüffel überreicht. 

— Paris. In der Nationalverfammlung 
wurde am 11. Oft. das Defret, welches das Ges 
feg der Berbannung fämmtliher Mitglieder 
der Familie Bonaparte aufhebt, ohne Diefufs 
fion und mit Einfimmigfeit angenommen. — 
Aus Turin ift die Nachricht eingetroffen, daß 
die Bewegungsparthei auf Wiedereröffnung der 
Feindfeligfeiten gegen Defterreich dringt und 
Karl Albert die fehle Zuficherung gegeben hat, 
daß, wenn bis zum 16. Dftober feine genügende 
- Löfung der italienifchen Frage erfolgt ſei, er 
feiner Armee Befehl geben werde, den Ticino 
zu überjchreiten. Die Unmöglichkeit, die Kos 
ten des bewaffneten Friedendzuftanded zu ers 
ſchwingen, treibt Sardinien zur Entſcheidung. 
Die franzöfifhe Alpen» Armee wird ebenfglle 
immer mehr fonzentrirt. Auch an der Schweis 
zergränze wird ein Armeeforps zufamnienges 
zogen. 

— Die Gründung einer neuen Stadt in 
der Provinz Algier, und zwar auf der 
Straße von Konſtantine nad Biskara, iſt von 


der franzöfiihen Regierung befdjloffen worden. 
Diejelbe ſoll 5,000 Einwohner aufnehmen und 
den Namen Neu-Lambeſe erhalten. 





Brieffaiten-Nevue. 


1) Möchten doch endlich alle Partheien zu der Er: 
fenntniß gelangen, daß Selbfthilfe, jei es an der Per 
fon oder an dem Eigenthum über irgend ein vermeind- 
liches, oder wirklich erlittenes Unrecht, unter die ſchaͤnd⸗ 
lichſten und fräflichften Mittel gehört, und dab der 
Schutz der Perjonen ſowohl als der des Eigenthums, 
bei einem Freiheit liebenden und wahrhaft freien Volke, 
zu den höchſten Gütern der Freiheit gehört, und nur 
allein da, wo dieſer Schuß heilig gehalten wird, fann 
die Freiheit wahrhaft goldene Früchte tragen! — 

Daher ftehe Einer für Alle, und Ale für Einen, 
wenn es gilt: den Schuß der Perſonen und des Ei— 
genthums, 1. 

2) Den vier Arauenzimmern, welche am Sonn- 
abend im Theater durb ihr ausgelaſſenes Betragen 
die Umſtehenden infommodirten, wird gerathen, dieſes 
für Die Zukunft bleiben zu laffen. 

Mehrere Herren. 

3) Schon zweimal wurde im Tagblatt das Betra: 
gen eined Frauenzimmers gerügt und diefelbe mit MM. 
bezeichnet. Da es nun viele Mädchen bier gibt, deren 
Anfangsbuchſtaben ein M. ıft, jo wird der Einiender 
unter Angabe feines Namens aufgefordert die Dame 
näber zu bezeichnen, um nicht alle M's zu beleidigen; 
widrigenfalls man ihn für einen Einfallspinſel balten 
müßte, der der gerechten Rache der Beleidigten nicht 
entgeben wird. 

4) Frage. Warum werden die Zind:Coupons der 
auf dem hicfigen Stadtgerichte deponirten bayer. Ob— 
ligationen, welche jhon am 1. Auauft fällig waren, 
den treffenden Eigenthümern nicht zur Zeit ausgehän— 
digt, fondern jo lange zurüctbebalten ? 

Mehrere Betbeiligte. 

5) Anfrage. Gehört dieß zur Aunftion eince 
fönial. Adminiftrativbeamten, daß er einen Polijeimann 
bei Ergreifung von Bagabunden, welche befonders wähs 
rend der Kirchweihe in Maſſe unjere Stadt beläftigen, 
binderlih ift, und dem Streuner noch Geld darreicht, 
während der Polizeimann vor dem Lezteren in Schmach, 
ftatt in Achtung daftehen muß? 

Ein Zufhauer. 

6) Eine Kaufmanndfrau ift fo ungerecht, die Trink: 
gelver, melde von Handmerkeleuten ihren Dienftboten 
gegeben werden, an fi zu reißen,um fib ihren Staat 
anjbaffen zu können. Derbärmlid! 

7, Ein Meöner bei einer Patholifhen Kirche ın 
Mittelfranken geht bei der Bertheilung der Hodyzeit- 
und Leichengelder alle viertel Jahr an die Miniftran- 
tem: Knaben nicht ehrlich zu Werk, indem er immer den 
größten Theil für fihbehält. Weiß der Pfarrer nichts 
davon? — — oder will er nidts wiſſen. — 

8) Anfrage. Hat denn der Wirth dad Recht, 
wenn von Seite der Polizei die Biertare angeſchrieben 
wird, daß der Wirth im Beifein des Polizcidieners es 
gleich wieder weglöiht? Sol man vielleicht jezt auch 
3 fr. für ein Glas Bier zablen ? Mein, jezt leuchtet 
ein anderer Stern. Ein Augenzeuge. 


Empfehlung. Neue Häringe em⸗ 
pfiehlt zur gefälligen Abnahme beftens 
Sg. Seifert. 


Zu vermietben. Im Haufe Nro. 26 
(11, Bet.) iſt ein großer Zins zu verlaffen. 





Befanntmacbung. 


Nächten Freitag den 20. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, 
wird die an 13 Stellen des Forſtorts Habers 
lach in biefiger Stadtwaldung aufgelagerte 
Moos: und Haide- Streu öffentlih und 
meiftbietend verfteigert und werden Kaufsluſtige 
dazu eingeladen. 
Fürth, den 17. Dftober 1848, 
Der Stadtmagiftrat. 


eyer. 
Fiſcher, Sekretaͤr. 


Bekanntmachung. 


Auf Antrag eines Hypothekengläubigers 
wird das zum Nachlaſſe der Judenwittwe Fra— 
del Kränfel gehörige Wohnhaus Nro. 45 
zu Unterfarenbach, welches gerichtlich auf 
825 fl. gemerthet, und ber Branpverfiherung 
mit 1200 fl. einverleibt ift, und deffen nähere Bes 
ſchreibung in der Ddieffeitigen Regiftratur eins 
gefehen werden kann, öffentlich verſteigert und 
hierzu Termin anberaumt auf 

Freitag den 17. November, 
Nachmittags halb 3 Uhr, 
im BWirthshaufe zum Ochſen in Unterfarrnbach, 
wozu zahlungsfähige Kaufsliebhaber hiermit 
eingeladen werden. Die näheren Raufsbeding« 
ungen werben im Termine ſelbſt befannt gege— 
ben werben. 

Mürnberg, den 11. Dftober 1848, 
Königliches Landgericht. 
Mever. 

Henning. 





Gewerbeverein. 


Die Pariſer Mufter, welche in der vor 
geftrigen Bereinsverfammlung als fehr paflend 
für unfere Gewerbsverhältniſſe allgemein aners 
kannt worden find, liegen zu weiterer Befichtig- 
ung adıt Tage lang täglid von ein bie zwei 
Uhr Nachmittag bei Herrn J. Schröder 
in der Sterngaſſe auf. 

Die Borflände. 


Mbichied. Bei meiner Abreife von hier 
fage ich alen meinen Freunden und Befannten, 
von denen es mir nicht mehr möglich war 
verfönlih Abfchied zu mehmen, ein herzliches 
Lebewohl. 

Zugleich erſuche ich alle Diejenigen, welche 
Anſprüche oder Zahlungen an mich zu machen 
haben, ſich gefälligſt an meinen Schwager Hrn, 
David Stetten, welcher Generalvollmacht 
von mir hat, zu wenden. 

Fürth, den 18. Oktober 1848. 
J. Stuttgardter. 


Böhmer Steinkohlen 
befter Qualität find wieder angefommen bei 
Scharff, Guſtavſtraße. 


Bitte, Bergangruen Donnerflag wurde 
im Theater (1. Parterre) ein fchon gebrauchter 
feideuer Megenfchirm fteben gelaſſen. Der 
redliche Finder wolle ihn bei der Rebaftion dies 
ſes Blatted gegen ein Douceur abgeben, 


Zauboberperein. 
Awm Donnerftag den 19, und Freitag den 
20. d. Mts. beginnen die befannten Abendunter⸗ 
haltungen bei Chriſto ph Böhnert, in ber 
Rathhausthurmftraße, wozuergebenft eingelaben 
wird von den VBorftänden. 


Verlorened. Am 4. DOftober wurde vom 
Helmplag bis zur Eiſenbahn ein aus Meffiny 
draht gefertigter Geldbeutel mit ungefähr 
2 fl. 48 fr. verloren, um deffen Zurüdgabe ge 
gen ein guted Douceur in Rro. 229 auf dem 
Mar-Plag in Mürnberg gebeten wird. 


Berlorenes, Cine Broche, einen 
fhwarzen Kopf vorftellend in Gold gefaßt, 
wurde verloren. Der Finder derfelben hat ein 
fehr guted Douceur zu erwarten, wenn er ſolche 
in Rro, 316 zurücdbringen wolle. 


Anzeige. Schöne Scheibendofen 
find zu haben um einen billigen Preis in Mürn- 
berg in der Karthäufer-Gafle Nro. 1093. 


Anzeige. Torf, das Taufend zu A fl. 
30 fr.,. ift zu haben bei J. F. Huß, Rednitz⸗ 
hof Nro. 26. 


Zu vermietben. Im Haufe Nro. 124 
(il. Bart.) ift eine fhöne Wohnung zu ver: 
miethen, und fann fogleich oder in einem vier: 
tel Jahre bezogen werden. 


Zuvermietben. Im Haufe Nro. 374 1.83.) 
if ein Zins bis Ziel Walburgi an eine eins 
zelne Perfon oder ftile Familie zu vermiethen. 


Zu vermietben. Eine Wohnung, 
beftchenb in drei Zimmern, Kammer, Küche, 
Holzlage ıc. 2c. ift bei Unterzeichnetem bid Ziel 
Walburgi 1849 billig zu vermiethen. 

Welthöfer. 


Zu vermietben. In meinem Haufe 
in der obern Königsftraße iſt eine elegante 
Wohnung zu ebener Erde, beftehend aus 4 
Zimmern nebft Alfof, Küche, Speifefammer, Kel⸗ 
ler, Boden und fonftigen Bequemlichfeiten zu ver» 
mieihen und ſogleich zu beziehen, Näheres 
hierüber bei Heren David Stetten. 

%. Stuttgardter. 

















Herausgeber Zul. Volkhart. 





Bel Zuferaten koſtet die Spaltjeile 

@ br. Unjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 


Das Tagblatt erfheint möchentlich 
vier Mal, und foflet im ganıem 
Königreice vierteliährlih 39 fr. 
Das Sonntagsblatı follet per 
Quartal 9 fr, 





Freitag, den 20. Oktober 1848. 


Aufruf, 
Es hat ſich bereits eine Anzahl Bürger hier zufammengefunden, die unter der Devife: 


Ordnung durch Gefeß, durch beide zur. Freiheit, 
einen Berein gegründet haben, 

Der Zweck deffelben if, die Freibeit und die Rechte des Bolfed und zwar beſonders dies 
jenigen, welche feit dem Monat März d. Irs. verfprochen, aber noch nicht gefeglich fanftionirt . 
find, vollſtändig und unverfürzt zu erlangen und zu bewahren; die Achtung vor dem Geſetze und 
die Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung in jeder Beziehung zu befördern und zu erftarken, 
fo wie zur fernern Erlangung wahrer Freiheit fräftigt mitzuwirken. 

Leder unbejcholtene volljäbrige teutfche Staatsangehörige, ber fid mit 
und unter diefed Panier ſchaaren will, und bem glei und das Wohl ded Baterlandes am 
Herzen liegt, wolle zu diefem Behufe feinen Beitritt bei einem der Borfigenden 

Herren Rektor Beeg ober $. Brüdner 
schriftlich anmelden, bei denen auch die Statuten zur Einficht bereit liegen, und unentgeldlich 
in Empfang genommen werden. 








Soll uns jeder politifche Wendepunkt läffig finden? 

Die Landtagswahlen nahen. Erfaffen wir den ernten Moment: mit ihm ift viel, ift faft 
Alles verloren! 

Man maht Einzelnen den Bormwurf, dag immer nur fie, und wieder fie herwortreten, wenn 
ed gilt, hinzumweifen auf das, was Noth thut. Go nehmt ihnen diefe traurige, beflagendwerthe 
Ehre, und laffet fie nicht allein ftchen! Wirken wir Ale zufammen, auf daß es beffer 
werde im bayerıfchen, im teutfchen Baterlande! Am Landtag muß fid der wahre Bolfdwille, der 
Wile der Majorität ausfprehen, indem der Wille ded Einzelnen den Wilen ver Majorität 
feiner Wähler ausipridht. 

Führt ed zum Ziele, wenn nad) gemachten Mißgriffen man Flagt und jammert, und da— 
mit nichts ändert, und abermals verfäumt, die neue Gelegenheit rechtzeitig zu ergreifen? 

Zur Zeit fanguinifcher Hoffnungen, vor der Wahl ind Parlament, follte fi ein Wahlcomite 
bilden, fcheiterte aber an dem Mangel an Einigkeit und Einverſtändniß: au trug Die Kürze 
der gegönnten Zeit ihren Theil an der Schuld. ö 

ezt ſtehen ſich die politifchen Partheien noch viel fchroffer entgegen: Fönnten mir doch 
fogen, daß fie fi immer nur auf dem Feld der Politik. befämpfen, daß ihre Kämpfe nie einen 
perjönlich feindfeligen Charakter annehmen! 

Aber eben weil fo viel entgegengeſezte Meinungen ſich um die Herrſchaft fkreiten, fo follte 
jede Meinung mit ebrlichem aber wachem Sinn fürihr Panier fechten. Was gilts? nur die 
beſſere edlere Waffe würde dann den Sieg erringen. 

Wir ziehen daher die noch vor, die mit unfern Anfichten nicht ganz übereinftimmen, aber 
Biedermänner find und waren in Wort und That, mit der Sprache gerade heraudgehen, nie 
Überzudern, was Andern bitter ſchmecken fönnte, mie ihre Ueberzeugung verleugnen auch auf 
die Gefahr hin, Beifal und Popularität zu verlieren — denen, die mit und gleicher Geflnnung 
fcheinen, aber eines feften confequenten Sinnes ermangeln, und fi einem jeglichen Wind hin» 


geben, ob er des Tags auch zehmmal die Fahne drehe; oder die lau und gleichgültig gegen Allee, 
einem eifernen unabänderlichen (?) Geſchick die Stirne beugen. 

Wie wir nun tüctige, Männer herausfinden, wie die Borwahlen am beften zu leiten find, 
dazu möchten wir bald, recht bald! gute, wohlgemeinte Rathſchläge hören. Die kommenden Ge: 
ſchlechter — unfre eigenen Rinder — werden richten, ob wir thun, was wir vermochten. — — 

X 


Große Volksverſammlung. 


Nach Beſchluß ded Gentral-Ausfchufles findet fünftigen Sonntag den 22. d. Mte. eine 
große Bolfsverfammlung, 

in ber verfchiedene Deputationen auswärtiger Vereine erfcheinen werden, zwifchen bier und 
Nürnberg bei Muggenhof (genannt Mannhof) ſtatt. 

Es bedarf wohl feiner bejondern Anregung, daß in der gegenwärtigen ereignißfchmeren 
Zeit, in dem für die ganze Zufunft unſers Vaterlands und der Freiheit entfcheidenden Augenblid, 
diefe Verfammlung eine erhöhte Bedeutung gewinnt, und es werden daher ale Bereine für Volke. 
freiheit und Freunde freier Volksentwicklung zu recht zahlreihem Erfcheinen eingeladen. 

Der Gentral»Ausfhuß. 





Vermifchte Nachrichten. 


An 8. Dftober wurde ber ärzts 
liche Eongreß in Münden geichloffen. Die 
Hauptanträge, über welde er ſich im Laufe 
feiner Verhandlungen fchlüffig gemacht hat, 
betreffend 1) die Normen, nach weldhen das 
Studium der Mebicin eingerichtet und geleitet 
werben fol; 2) die Schaffung eines Obermes 
bieinalcolegiumsd als Gentralftelle für die Reits 
ung der Medicinalangelegenheiten Bayerns; 
3) die Einfegung von Kreißmedicinalcollegien; 
4) den Umfang der Berpflihtungen und Bes 
fugniffe, wıe überhaupt die Gtelung der Ger 
richts arzte (wobei die Bezeichnung Phpfifat, 
Phyſikus wieder eingeführt wurde) und 5) die 


Stellung der praktiſchen Aerzte. Außer dieſen 


Hauptanträgen wurden zwifchenhinein noch 
eine Menge andere, zum Theil fehr wichtige 
Anträge erledigt und zu Beſchlüſſen erhoben. 


— Münden Mehrere adelige Offiziere 
ded Küraſſier Regiments haben an den Lies 
tenant Graf Bouteville, der befanntlid mit 
Auszeihnung im v. d. Tann'ſchen Freiforps 
in Schleswig = Holftein diente, das Anſinnen 
geftellt, feine Entlaffung zu nehmen, weil er 
mit Demokraten Umgang pflege! Graf Bou⸗ 
teville habe aber erklärt, er gehe um mit wem 
es ihm beliebe; wenn etwas gegen ihn vors 
liege, möge eine Unterfuhung eingeleitet wers 
den; auch ſteht ed ja feinen Kameraden frei, 
ihre Eutloffung zu nehmen. Der Kriegsmini— 
Ber fol ſich mißbilligend gegen die Herren Of⸗ 
figiere ausgefproden haben. — Wir können 
und gar nicht denfen, daß diefe Nachricht ber 
gründet if; fle ginge wahrlich über Zopf und 
Haarbeutel hinaus. r 
Der Fürft von Reiningen, der biefer 
Tage aus Frankfurt in Münden ein 


traf, if abermals zum Präfldenten der Kam: 
mer der Reichsräthe für den bevorftehenden 
Landtag beſtimmt. Da die Gefeggebungsauss 
ſchüſſe nächſten Montag oder Dienftag ihre 
lejte Sigung zu halten gedenken, fo können die 
f. Reſcripte zur Auflöfung der Kammer der 
Abgeordneten und zur Mnordnung meuer 
Wahlen in näcfter Woche erfolgen. 

— Durd ein fönigliced Handbillet vom 
11. d. M. bleibt die Strafe der förperlichen 
Züdtigung im Heere von nun an außer Ans 
wendung. — Es fcheint fich zu beflätigen, 
daß bayerifhe Truppen nah Defterreich 
beordert werden, man bezeichnet die in Regend« 
burg, Paſſau, Ingolftadt und Bamberg gar» 
nifonirenden Regimenter. 

— Münden, 17. Dft. Die neueſte Nadı- 
richt von der Abdanfung des Minifterd® Thon 
Dittmer wird wenig geglaubt. — Den vom 
Reichstage zurüdgefehrten Abgeordneten, Ads 
vofaten Ruhwandl "und Scauß, fowie dem 
Antiquar Zipperer, Buchdruder Weiß und 
Buchhändler Kaifer, welche Reztere in der Des 
mofratenverhaftung betheiligt waren, wurden 
von obligatem Fenftergeflirr begleitete Katzen⸗ 
muflfen gebradıt. 

— In Münden flieht man jeden Tag eis 
ner Verordnung entgegen, welche allen koaͤnig⸗ 
lihen Behörden beftehlt jedem Staatsbürger, 
ed fei im fchriftlichen oder mündlichen Verkehr, 
das Prädifat „Herr“ beizulegen. 

— Am 17. Oktober war in München ein 
Bierkrawall wegen des Schenkpreiſes zu 5 fr. 
ver Mad. Der Reihe nad wurden in den 
Bierhäufern Die Fenfter eingeworfen und Ges 
räthſchaften zertrümmert. Das Militär fänberte 
die Straßen und fiellte die Ordnung wieder her. 

— Biele junge Münchner find wohl bes 
waffnet nach Wien abgereift, wohin fie von 
Regensburg aus umentgeldlich befördert werden. 


— Augsburg, 17. Dft. Es hat Jemand 


‚einen Wagen erfunden, welcher frei durch ſich 
‚Feldft, ohne Dampffraft oder irgend eine menſch⸗ 


f 
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Liche Bewegung auf der Straße über Berg und 
hal läuft Chört!) und bei weiten nicht fo viel 


Eoftet wie eine Rocomotive; allein der Erfinder 
Cann ihn wegen Mangel an Geld nicht herftels 
Ten und fucht daher Theilnehmer um fein Bors 
haben auszuführen. (Da werden ja die foft. 
Spieligen Eifenbahnen überflüffig. Welch groſ⸗ 
ſes Glück!) 

— Die Augsburger Landwehrgrenadiere 
haben bereitd den Anfang gemadt, Helme 


’ mit weißen Büfhen von Roßhaar flatt der 


bis herigen Bärenmützen zu tragen. 


4 
® 


— Die diegjährige praftifhe Concursprüf⸗ 
ung der Rechtöfandidaten beginnt Freitags den 
1. Dezember d. Ird. Die Gefuche um Zulafl- 
ung find mit den nöthigen Zeugniffen bis zum 
1. November bei der fgl. Regierung in And» 
bad) einzureichen. 

— Seit einigen Tagen circulirt in Rürn 
berg eine fogenannte Anſprache des dortigen 
eonftitutionelen Vereins, dahin abzielend, die 
beabfichtigte Zurüdberufung des Nürnberger 
-Abgeordneten Dr. Kraft zur Reichsverſammlung 
zu vereiteln und ein Vertrauensvotum für ihn 
zu erwirken. 

— Dr M. Schabig wurde die Erlaubniß 
zur Ausübung der ärztlichen Praxis in Nürns 
berg und Umgebung ertheilt. 

— In Gemünden ermorbete ein Gerichtös 
dienerdgehilfe die Magd des Gerichtsdieners, 
feine Geliebte, die der Entbindung nahe fland, 
und —— ſich aldann mit einem Schuſſe 
Kop 

— Frankfurt. Es fehlt nicht an Zeichen 
der Ungeduld, mit welcher die verſchiedenen 
gewerbtreibenden Stände den Reſultaten der 
Verhandlungen in der Paulskirche entgegenſe⸗ 
hen. Es kommen Adreſſen über Adreſſen, Des 
putationen über Deputationen nach Frankfurt 
und verlangen zu wiſſen, wann endlich bie 
erfehnten beffern Zeiten eintreten follten? Man 
kann ihnen Allen Eine Antwort geben: fo 
tange, feine Ruhe im Lande, jo lange bie 
Reidenfchaften regieren, if an die Ausführbar: 
keit der beften Vorſchlaͤge bei dem beften Willen 
nicht zu denfen, und Jeder thut am beiten, 
daheim zu bleiben und für Ruhe und Ordnung 
zu forgen. Die Gewerbrreibenden haben ale 
Mittel zur Hebung ded Mittelftandeds Schutz⸗ 
zölle, Handeld-Berträge mit dem Audlande, 
progreffive Steuern, Staatsbanfen und Hülfs⸗ 
kaſſen, neue Creditgeſetze, Volksſchulen und 
dieles Andere in Vorſchlag gebracht; der volks⸗ 
wirihſchaftliche Ausſchuß iſt mit Berathung dies 
ſer Angelegenheiten emſigſt befchäftigt; mit vie, 
ien Anträgen gang einverflanden; aber man 


draucht nicht nach Aranffure zu fommen, um 
ſich fagen zu müffen, daB alle ſolche Inſtitu— 
tionen zu ihrer Anlage und ihrem Gedeihen 
der Ruhe bedürfen, und daß Niemand Bäume 
im Sturmwind pflanzt. 

— Die Linfe der Franffurter Nationals 
verfammlung bat folgende Adreſſe an die 
Wiener zu ſenden befchloffen: „Freunde! Eure 
großartige Erhebung hat unfere Bewunderung 
erregt. Der blutige Kampf, den hr fo glors 
reich beftanden habt, ift auch für uns, Eure 
Brüder, beitanden worden. Wir fchiden Euch 
einige unferer Freunde, um Euch unfere Hodyr 
achtung und unfere Dankbarkeit für Eure Ber: 
dienfte um Die Freiheit audzudrüden. Wir 
wiffen, dad Ihr auch ferner, wie biöher, fort 
fahren werder in Euren Beftrebungen und dem 
übrigen Teutſchland voranleucten durh Mans 
nesmuth und Energie. Nehmt unferen innigen 
Danf, wadere Brüder!“ Dieje Adreſſe ift von 
den Mitgliedern der äußerſten Linken, deren 
Werk zunächſt fie if, und von denen der 
tinfen unterzeichnet und bereits nah Wien 
durch die Abg. Robert Blum, Fröbel, Hartmann, 
Potpefhnigg, Tramputſch überbracht worden. 

— Gobald das Gefeg zum Schuge der Nas 
tionalverfjammlung in Franffurt in Kraft 
getreten iſt, wird der Belagerungszultand ber 
Stadı aufgehoben werden. 

— In der Sigung der badiſchen Kam— 
mer vom 10. Dft. zeigt der Abgeordnete Helms 
reich an, er habe ein Hülfsmittel für Arbeit 
und Gewerbe gefunden; ed befiehe in einem 
höchſtens 80 — 90 fl. foftenden Webſtuhl, der 
in Belgien erfunden nnd für feine Seide, gros 
bed Segeltuch, Wolle und Garn von alley 
Längen und Breiten zu brauchen fe. Der 
Gegenſtand wurde an die Budgetkommiſſion 
gewieſen. 

— Karlsruhe. General Hoffmann, der 
Anführer der badifchen Truppen bei Freiburg 
und Staufen iſt zum Generallieutenant und 
Kommandeur ded Militär » Verdienftordend er» 
nannt worden. — Man will wiffen, daß bie 
Befagung von Raſtatt fünftig aus preußifchen, 
jene von Mainz aus bayerıfchen und badifchen 
Truppen werde gebildet werden. 


Mannheim, 11. Dftober. Sicherm 
Bernehmen nah ijt die Unterfuhung gegen 
Struve geichloffen. Struve fol erklärt haben, 
die Verbrechen, welche ihm zur Laft gelegt 
werden, jeien befannt, er fäugne fle nicht. 
Seine Mitverfchmorenen werde er nicht nennen, 
und überhaupt über dad ganze Unternehmen 
feine Ausfunft geben. Der Kg Stru⸗ 
ves, Schriftſetzer Duſar, Literat Blind und 
Konſorten follen indeſſen bereits Geſtändniſſe 
gemacht haben. 


— Ein Theil der feither in ber Umgegend von 
Mannheim flationirt gewefenen preußifchen 
Truppen wird nach Alzey verlegt werden, wor 
feld in Folge revolutionärer Umtriebe die 
Steuern verweigert und die Beamten verjagt 
worden find. 

— Die neueften Borfäle in Wien haben in 
Wiesbaden bei vielen einen großen Irrthum 
hervorgerufen. Man bört fi dort überall 
erzählen, daß die Naffauer eingerüdt und ges 
fhlagen worden feien, und wid fid gar nicht 
darüber tröften, wie die Reihötruppen in ber 
Welt herumgejagt würden. Neulich erſt in 
Schleswig» Holftein, dann in Boden — nun 
in Wien! Die Leute fcheinen nicht zu wiſſen, 
daß der Herzog von Naffau ſowohl, ald aud 
Prinz Moriz Chefs von Öfterreihifchen Res 
gimentern find, die nad) ihren Namen genannt 
werden. Sie werden fich hoffentlich beruhigen, 
daß dann doch nicht rheinifche Naſſauer, jons 
dern öfterreichifche Naffauer geſchlagen worden 

nd! 

i — In Coburg werden neue bayerifche 
Truppen erwartet und ber fürftlihe Marftall 
für die Gavallerie hergerichtet. Die Spaltung 
unter den Bürgern wird immer größer und 
bar ſich nach der Verficherung des Tagblattes 
bis zu giftiger Gehäſſigkeit geſteigert. — Die 
nach Lindenau anberaumte Volksverſammlung 
it wegen der bayeriſchen Gäſte vorläufig ver 
ſchoben. 

— Da das in Zwickau ſtehende Bataillon 

Soldaten ſich Exzeſſe erlaubte, wurde es von 
andern Truppen ſogleich abgelöft und unter 
Begleitung andern Militärd aus der Stadt 
entfernt. Die Rädelsführer find verbafter. 
. — Die Klubs in Berlin entwideln ein res 
ges Leben. Dem neuen Sachſenvereine haben 
fih 18 Dörfer der Altmark angefchloffen und 
md um Zufendung eined dortigen Mitgliedes, 
das dort Volks verſammlungen abhalte, gebeten. 
Unter der Leitung von Fräulein Luzia Lenz 
bat fih eine Anzahl ven Mitgliedern aus dem 
demofratifchen Frauenklub als Frauenflub „Ger⸗ 
mania‘ konſtituirt. : 

— Am 12. Oft. wurde in Köln von einer 
Patrouille ein Arbeiter, der eim Frauenzimmer 
arg mißhandelte, im Folge feiner Widerſetzlich⸗ 
feit mit dem Bajonnet erftochen. 

— Der Abgeordnete zur teutfchen Reiches 
verfammlung, Hr. Minfus aus Marienfeld 
in Schleſten, ift nach einer dreimöchentlichen 
Abmwefenbeit wieder in Franffurt eingetroffen. 
Was öffentliche Blätter von einer neulichen 
Verhaftung deffelben gemeldet hatten, war völs 
lig grundlos. 

— Der Großherzog von Oldenburg hat 
den Ständen. ein Refcript vorlegen laffen, 
worin er unter Vorbehalt eined Theiled von 


Domainialvermögen und gewiſſer zweifelhafeen 
Privatanfprüche an einzelnen liegenden Güterm 
gegen Abtretung der übrigen Domainen „ein 
weılen” eine jährliche Givillifte von 180,00» 
Thatern, d. h. ohngefähr ein Fünftheil ve 
Staatdeinfommens fordert. 

— Sn Braunfhmeig zogen eine große 
Anzahl Handwerker zu dem Bolfdredner Lucius 
und verlangten von ihm Arbeit, um die er fire 
gebracht habe. Da er fagte, er könne ibnem 
nicht helfen, fo rüdtn fie ibm jo auf 
ben Leib, daß er zum Fenſter hinausfprang- 
Dann gingen fie zum Herzog und baten ibn, 
der Wübhlerei ein Ende zu machen, fonft wüne 
den fie die Ruhe herſtellen; im Nothfall könne 
er auf fie rechnen. 

— Als Nacılefe zu unferen Wiener Be 
richten der lezten Tage ftellen wir noch fol 
gende Mittheilungen aus anderen Blättern zur 
fammen. Es wird verfichert, der kaiſerliche 
Familienfhag fei fhon am 4 Dft. heimlid, 
aus Wien fortgefhafft worden, wonach alfo 
der Hof auf bie Revolution und die Flucht 
fhon im Voraus gefaßt geweſen wäre. — Die 
ermittelte Zahl der Todten ift bereitd auf 316 
gefiegen, darunter 174 vom Zivilftand, und 
142 vom Militärftand. — Es wird behauptet, 
daß in der Stadt gegen 200,000 Bewaffnete 
befindlih feien; Die Ueberläufer vom Heer 
werden auf 3000 Mann gefchäzt. — In ganz 
Steyermarf wird der Randfturm aufgeboten; 
Kanonenfchüfle und Feuer auf den Höhen bier 
nen old Signale. Dad Militär hat ſich 
gleichfalls zur Dispofltion des Reichstags ges 
ftelt, und der Kommandirende untermwirft ale 
feine Schritte den Beſtimmung der Zivilbes 
hörde. Auch von Marburg und Cilly find Zur 
züge in Wien angefommen, und auch dort if 
der Landſturm ———— — Im kichtenſtein'⸗ 
ſchen Palais iſt unter Direltion der medizi⸗ 
niſchen Fakultät ein großes Spital errichtet, 
um im Falle eines blutigen Kampfes für die 
Aufnahme der Verwundeten zu dienen. — Dir 
mediziniſche Fakultät fordert zu vatriotifchen 
Gaben an Leinwand, Charpie, Eid, Com 
pots m. f. w. auf. Jellachich befinder fih in 
der gefährlihften Lage; feine lezte Rüdzugss 
linie durch Steyermark ift ihm abgefchnitten. 
Er führt deßhalb audy fchon eine ganz andere 
Sprache. „Er fei nicht in feindlicher Abficht 
mac Wien gefommen, fondern um die Orb 
nung wiederherfellen zu helfen, und würde in 
diefer Beziehung mit feinen Truppen gerne den 
Reichstag unterflügen.” Es ift ihm aber ber 
deutet worben: „Er habe die Waffen nieder, 
zulegen und feine Schaaren dahin zurädzuführ 
ren, woher fie gefommen. Man bedürfe feis 
ner Groaten in Wien, um dad Werk der Freis 
heit und der Berfaflung zu gründen.” — Kom 


men die Ungarn noch zur rechten Zeit au, fo 
werden die Kroaten durch ungarische und Wie, 
ner Freiſchaaren gänzlich aufgerieben werden; 
während im Gegentheile Wien von Auersperg, 
Jellachich und den immer näher beranrüdens 
den Windiſchgrätz mit einem militärıfhen Netze 
umſtrickt würde, welches die mit fo edlem Bürs 
gerblut erfauften Freiheiten der Bölfer Defters 
reich fehr leicht auf immer vernichten könnte. 
Die Rebhaftigfeit im kroatiſchen Lager iſt bes 
deutend. Es fcheint, man fürdhtet bereitd die 
Anfunft der Ungarn. Ungarifche Hufaren pläns 
fein ſchon bis Schwadorf. — 

— Das neulihe Gerücht ald wäre bei dem 
Sturm auf dad Zeugbaud ein Bruder des in 
nn ermordeten Fürften Lichnowsky ges 
allen, ergibt fi als falfh. Es war ein vors 
nehmer Pole, der einen Trupp gegen dad Zeugs 
baus anführte, von einer Kugel getroffen nie 
derſtürzte, und Anfangs für einen Fürften Fichs 
nowsky gebalten wurde. — Die Leitung des 
Heeres bei einem Angriffe auf freiem Felde, 
der am 16. Dftober ftattfinden joll, ift dem bes 
rühmten VBolfögeneral Böhm anvertraut. Die 
mobile Garde und diejenigen, die ohne Gehalt 
im Freien mitfämpfen wollen, find im Belvedere 
and im Schwarzenberg’jchen Garten poflirt. Der 
Angrıff auf die Kroaten foll von zwei Geiten 
eichehen, durch die Ungarn und durch bie 

iener. — Der englifhe und ruffiihe Ges 
fandte haben Wien verlaffen. Der Kaifer bat 
einen General-Pardon für alle Deferteurs der 
Armee vom Feldwebel und Wachtmeifter ab» 
wärtd bemilliget. 

— In Schwerin, Wismar und Ro 
ſt ock ſchien den Soldaten die Butter zu theuer. 
Da ſezten fle die Butterweiber ab und ſich auf 
ihre Stühle und verfäuften zu niedrigerm Preis, 
Die Butter ging natürlich reißend ab. 

— Die von der Zentralgewalt zur Ueber 
nahme der Kriegsſchiffe abgelandten Mitglieder 
der Nationalverfammlung Teichert und Möring 
find am 10. Oft. in Hamburg angefommen 
und haben am 12. d. die Klotille beſichtigt. 

— Dlga, die Kronprinzeffin von Württems 
berg, wird im Laufe des Dftoberd in ihre 
Heimath, nah Petersburg reifen „Geſund⸗ 
beit halber.” Auch Schwaben, die älter als 
40 Jahre find, meinen, Gefundheit halber fei 
man noch nie nach Peteröburg gereift und am 
wenigften im Oktober. Der Kronprinz bes 
gleitet feine Frau, kehrt aber eher als fie zurüd. 

— Die Frauen und Jungfrauen zu Idſtein 
befinden ſich dermalen in einer fehr traurigen 
Page. Sie haben mit großem Eifer eine ſehr 
fhöne Fahne für die dortige Bürgermehr ger 
fit, aber dabei har fich ein Figliches Hädchen 
gefunden, das bis jezt micht entfernt werden 
fonnte. Auf die Fahne wurde nämlich ein dop⸗ 


pelter Adler, das allgemeine teutihe Reiches 
warpen, geitidt, und nun wollen Einige auch 
noch einen Loͤwen dabei haben, um anzudeuten, 
dag Idſtein aud zum Herzogthum Naſſau ger 
hört; Andere wollen bad wieder nicht. Darüs 
ber ıft num lange gebadert und gezanft worden, 
bis endlich, um den Streit vorläufig zu ſchlich⸗ 
ten, die Fahne eingeichloffen wurde bis auf 
friedlichere Zeiten. Wenn's ihr nur nicht ers 
geht, wie dem alten Raifer, Friedrich dem Roth. 
bart, der in dem Kyffhäufer Berge ſchon Jahr- 
hunderte lang vergeblich auf Erlöfung barrt. 

— Radetzky bat unterm 11. d. Me. Die 
bis jest verhängt geweſene Sperre des kom— 
merziellen Bertehr& gegen den RantonZTeifin 
aufgehoben. 

— Das Hofgeriht zu Konſtanz bat dem 
Redakteur der „Seeblätter,” 9%. N. Retour, 
wegen Majeftätdbeleidigung gegen den Reiche, 
verwejer. Erzherzog Johann zu 6 Monaten 
Zucthaudftrafe und Tragung der Koften ver 
urtheilt. 

Die Entdefung einer neuen Goldregion 
in Galifornien von 100 Meilen Ränge und 


— 


.50 Meilen Breite zieht ganze Colonnen von 


Spefulanten in dieſes Segensland. Ueber 
4000 Verfonen find mit dem Auswaſchen des 
Goldes befhäftigt. In einem Tage fan eine 
Perfon 100 Dollars verdienen. 


— — — 


Gewerbeverein. 
Der Verein hat beſchloſſen, dah in Bezug 
auf Benutzung des Fallwerkes drei Kreutzer für 
die Stunde zu entrichten find. Die Vorſtände. 

Verlorenes. Auf dem Wege vom Könıges 
plag zur Poft wurde eın Ming, einen einzels 
nen großen Brillanten enthaltend, verloren; 
man bittet um deſſen Zurüdgabe ın Ar. 138 
iſten Stod am Königsplag gegen ein Douceur 
von fünfzig Gulden. 

Erflärung. Durch Aufreigung von Seite - 
der böfen und lügenhaften Frau unſeres bras 
ven Baterd Wolfgang Sandreutber bar 
ben wir denfelben fehr beleidigt, mas wır von 
Herzen bereuen und ihn hiermit öffentlih um 
Verzeihung bitten. Wir fönnen unfer Betragen 
nur damit entfhuldigen, daß ale Aufhegung 
von feiner böfen lügenhaften Frau herfam, 
welhe Ihn nur and der Urſache um Seine 
Ehre zu bringen fucht, damit fie durch ihre 
eigenmächtige Entfernung von demſelben bei 
dem Publitum gerechtfertigt daſtehen will. 

Stepban Welz. 
Erneftina Welz. 
Kathbar. Sandreuther. 


Kapitalgefu Auf ein großes Haus 
fucht man 7. bis © fl. gegen hinlänglihe 
Sicherheit aufzunehmen. Näheres im Komtoit. 
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Den verehrten Herren Ober⸗ und Unteroffi⸗ 
zieren der Landwehr, Linie und des Freikorps, fo 
wie den verehrlichen Mitgliedern der Geſanggeſell⸗ 
fhaft, weldye meinen mir fo rafch entriffenen 
theueren Gatten zu feiner Ruheſtätte begleiteten, 
fage ich meinen tiefgefüblteften innigften Danf, 
In meinem tiefen Schmerz war ed mir ein wahrer 
Troft, zu fehen und zu fühlen, wie viele edle Freunde 
AP mein num feliger Gatte hatte. O möge Gott, der 
FRE Allgütige, Ihnen Alen Ihre Liebe, Ihre Freund⸗ 
fhaft belohnen, daß Sie Ale im Kreife Ihrer Lies 
ben lange Jahre glücklich leben mögen. Ad, 
die ih nun allein mıt meinen 3 Kindern ſtehe, 
empfehle mich Ihrer ferneren Freundfchaft und Gewogenheit aufd Angelegents 
lichte. Karoline Dorner, Wittwe, und ihre3 Kınder, 

Sefchäftsfreunden bringe ich die fchuldige Anzeige, daß das Geichäft 
meines felgen Mannes ungehindert fortbetrieben wird. 
8. Dorner, Witwe. 
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Potriotifcher Verein. 


Morgen Samftag Abends 7 Uhr Berfammlung, wozu die verehrlihen Mitglieder zum rede 
zahlreihen Erſcheinen mit dem Bemerfen eingeladen werden, daß in diefer Sigung Bericht über 


die heutige Central⸗Ausſchuß⸗Sitzung erftattet wird, fo wie Vorberathun 
fen Volksverſammlung ſtattfinden, und den Mitgliedern ſonſtige wichtige 


find. Militärs baden freien Zutritt. 


Unzeige. Im Landgraben ift nächten 
Sonntag gutbeiezte Tanzmufif, Megel: 
fuppe und altes Vier zu finden. 
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Anzeige. Torf, das Tauſend zu 4 fl. 
30 fr., iſt zu haben bei 3. F. Huß, Rednitz— 
hof Nro. 26. 


Zu vermietben. Im Haufe des Hrn. 
Erengler, in der Ecdhindelgaffe, ift eine Wohns 
ung fommentes Ziel oder ın einem viertel Jahr 
zu bezieben. Näheres bei Heidingsfelder. 


Verfauf. Es if ein eichener mit 
Nußbaumholz eingelegter Behälter, ganzneu, 
fehr billig zu verfaufen. Wo? jagt die Redaktion. 





Anzeige. Neue Vollhäringe fowie 

Sardellen find angefommen bei 

F P. Reitenſpieß. 
Zu vermiethen. Eine Wohnung, in 

Nro. 325 der Aleranderftraße, beſteheud im eis 

ner. Stube, zwei Kammern, Küche und Boden, 

iſt bis mächltes Ziel zu beziehen. 


zur Sonntägigen grofr 
ittherlungen zu machen 
Der Ausihuß. 


Anzeige. Feinſtes engliſches Militär: 
Putzpulver und Militär, Glanziwachs 
einpfiehlt billigft 


VBerlorenes. Ein goltener Siegel: 
ring wurde verloren; um deſſen Zurüdgabe 
an die Redaktion gegen eın Douceur man bittet. 

Su vermietben. Im Haufe Aro. 6 
(11. Burke.) iſt ein großer Zins zu verlaffen. 

Fürtber Schrannenpreis 
den 18, Otober 1848, 


Waigen.. . 14 fl. 15 fr. gef. — fl. 23 Er. 
sn ....- Az ae —- SR. 
Gche : s... 71.56 fr. gef. — fl 2 fr. 
DaB: - u: 6: 5% 6 fl. 25 fr. gef. — fl. — Pr. 


Frequenz der fgl. Ludwins:@ifenbabu 


vom 8. bis 14. Dftober 1848. fl.:®& 


Sonntay, 8. Dftober 5332 Perfonen 647 » 45 
Montag, ei: 5 1626 4 173 +» 30 
Dienftag, 10. ? 1401 * 152 » 21 
Mittwohb, 11. > 426 42 
Donnerftag, 12. 830 „ 92 » 97 
Freitag, 13. 816 8018 
Sonnabend, 14. 834 * 87.45 

14502 * 1660 » 97 


Heraudgeber Jul. Volkhart 





Das Tagblatt erfheint wöchentlich 
vier Mal,. und koſtet im ganıen 
KRönigreihe viertellährlich 39 fr. 
Das Sonntagsblats fofler per 
Quartal 9 fr. 


Tagblatt. 


Bei Inſeraten koſtet die Spaltzeile 

“= fr. Ameigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 





Sonnabend, den 21. Dftober 1848, 





Große Volksverſammlung. 


Nach Beichluß ded Gentral-Ausfchuffes findet fünftigen Sonntag den 22. d. Mte. eine 

Ä große Volfsverfammlung, 
in der verfchiedene Deputationen audwärtiger Bereine erfcheinen: werden, zwifchen bier und 
Nürnberg bei Muggenhof (genannt Mannhof) ftatt. 

Es bedarf wohl feiner befondern Anregung, daß in ber gegenwärtigen ereignißfchweren 
Zeit, in dem für die ganze Zukunft unferd Baterlande und der Freiheit entfheidenden Augenblid, 
diefe Berfammlung eine erhöhte Bedeutung gewinnt, und es werden daher alle Bereine für Volls⸗ 
freiheit und Freunde freier Volksentwicklung zu recht zahlreihem Erfcheinen eingeladen, 

Der Gentral»Ausfhuß. 





Bermifchte Nachrichten. _ 


Münden. König Mar fol jüngft in 
einer Staatdrathöfigung nicht allein auf ſchleu⸗ 
nige Einführung der Geſchwornengerichte ges 
drungen, fondern auch in den beflimmteften 
Ausdrüden verlangt haben, daß man die koͤnig⸗ 
lichen VBerbeißungen im März jezt zur Wahr⸗ 
beit made. — Noch immer fommen Unterof⸗ 
figiere und Gemeine vom Leibregiment gefchlofs 
fen zurüd; man fagt, die Soldaten, welche auf 
4 Stunden im Umkreiſe in Quartier verlegt 
wurden, täglich jedoch zum @rerzieren zuſam⸗ 
menfommen mußten, hätten ſich gegen ſolche 
Strapazen aufgelehnt. 

— —8 werden auf den bayeriſchen 
Univerſitäten auch die Miniſterialkommiſſäre 
aufhören, welche an den übrigen teuts 
fhen Hochſchulen ſchon längft nicht mehr eris 
fliren und deren Fortbeſtehen der Kanzler v. 
Wächter, ald Präfident der Profefforenverfamms 
lung in Jena, als einen Abuſus bezeichnete. 
Der betreffende Erlaß ift bereits ausgefertigt. 
In demſelben it zugleich beflimmt, daß den 
Studierenden gegen Strafurtheil der Ortspo⸗ 
lizei oder ded Senats die Berufung an die 
Kreidregierungen zufteht. 

— Das bayerifche Truppenforps an ber 
Ger wird diefer Tage zwifchen Günzburg und 
Babenhaufen fih aufftelen, und fein Haupt⸗ 
quartier von Memmingen nad) dem erftern 
Orte verlegen. — Auch eine Kavallerie» Eöfas 


bron — bie 5te ded Cheveaulegerregimentd Kö⸗ 
nig, Kommandant Zylander — ift nun in Gigs 
maringen eingerüdt. (R. M. 3.) 

— In München if der Preis bed Biered 
in den meiften Bräuhäufern 4 fr. Nachdem 
die Herren Bräuer arg heimgefudht und Fen—⸗ 
fter, Thüren, Fenfterfiöde und Geräthfchaften 
zerſtört waren, und ed befonders beim Pſchorr⸗ 
bräubaufe zu bedeutenden Thätlichkeiten kam, 
indem bie bewaffneten Bräufnechte fo zuge 
fhlagen haben, daß tödtlihe Verwundun⸗ 
gen ftattfanden, — entſchloſſen fie ſich zu dies 
fer „Nachgiebigkeit.” Das zahlreihe Militär 
blieb müffiger Zufchauer; man rief ihm zu: 
„Yuc für euch machen wir das Biertarif.‘ 

— Das „Int. » Blatt für Schwaben und Neuburg“ 
enthält den Nachweis der Bertheilung der auf das 
Königreih und die einzelnen Kreife zu wählenden Ab- 
geordneten zum Landtage. Nach dem Gefege vom 
4. Juni 1848 trıft auf 31,500 Seelen ein. Deputirter. 
Da nun nad der Uniond » Bolfszählung von 1846 bie 
Seelenzahl des Königreichs Bayern 4,504,874 beträgt, 
fo ergibt ſich ald Anzahl der zu wählenden Abgeordne- 
ten: 143. Es treffen ſonach auf Oberbayern 23, Nie 
derbayern 17, Pfalz 19, Oberpfalz und Regensburg 16, 
Dberfranten 16, Mittelfranten 17, Unterfranken und 
Aſchaffenburg 19, Schwaben und Neuburg 18. Weis 
ters ift die Inſtruktion zum Geſetze vom 4. Zuni, die 
Wahl der Abgeordneten betr., beigefügt. In derfelben 
find folgende Stellen bemerkenswerth: „Die Diftrifts: 
——— baben der Abkürzung wegen vor der 

ahl eine Tegstahet anzuberaumen, wo die Ableis- 
Rung des Berfaffungseides für alle Dieje- 
nigen ftattfindet, welche denfelben noch nicht 
geleitet, im Mebrigen aber Wahlrechte ha— 
ben.” Berner: „Befondere Vorſchriften. Die 


Breibeit der Urmwähler fo wie der WBahlmänner darf 
weder von Geite der Behörde noch von Geite der 
Ba iffäre beeinträchtigt werden — es ſoll eine 
durchaus freie Wahl nad der perfönlüchen Meberzeugung 
der Berechtigten Rattfinden und deßhald auch eine freie 
Beiprehung oder Verabredung der Wähler unter ſich 
oder auch mit Männern des Vertrauens über den vor 
junchmenden Wahlakt, wodurch das Ergebniß der in 
beiden Wahlhandlungen erforderlihen abjoluten Stim⸗ 
menmebrbeit möglichit gefördert wird, von Geite der 
Behörden und Leiter des Wahlgeſchäftes durchaus nicht 
gehindert werden. In den debfalls zu erlaffenden Be 
Panntmadungen fo wie von den Wahlkommiſſären if 
darauf ausdrüdlih aufmerfiam zu machen und aud 
die Diftriftspolizeibebörden find befonders anzumeiien, 
folhen Bublcomites und Beiprehungen ein Hindernif 
nicht in den Weg zu legen. Insbeſondere iſt auch 
durdaus mit entgegen zu treten, wenn einzelne paffio 
Bahlfähige, obne felbft ne: in den 
einzelnen Wahlbezirken fib den W ro vonbellig 
machen, ihre politifhen —— darlegen und fa 
eine förmliche Eandidatur üben. darf jedoh das 
durch die Wahlhandlung felbft micht geſtört werden, 
und ift aus Rudüchten für den geordneten und unge» 
Körten Bollzug derfelden ein ſolches Auftreten unmit« 
telbar vor Beginn der Wahlhandlung felbft, nicht zu⸗ 
laͤſſig (Bandtags » Abſchied 9. 9 Nr. 3.) Endliqh if 
durchaus nicht zu dulden, dad von irgend eimer Geite 
ein ungebührlier Einfluß auf die Seldſtſtãndigkeit der 
.Bäbler geübt, oder wohl gar durch Drohungen Gin. 
ſchüchterung verſucht und die Freiheit der Wahl geſtört 
wird. Wo derlei Berfuche vorfommen, fei es von Be⸗ 
amten oder Partheien, if mit aller Entſchiedenheit 
entgegenzumirfen, nad Umftäinden die im Art. 25 und 
26. anatzeigte Unterfuchung zu veranlaffen, und mut 
aller Strenge deren Durchführung zu betreiben.‘ 


— Dienfied-Rahridhtem Die kan 
gezichtöärgte Dr. 3. Schmidt zu Hilpoltftein 
und De. 9. Zimmermann zu Grumbach, fers 
nee der Pandrichter Boveri zu Bamberg find 
unter allerhochſter Zufriedenheitöbezeigung, dam 
ber kandrichter Mäusi zu Griesbach in As 
mendung des $. 19 der IX. Berfaflungsbeilage, 
füs immer im den Ruheſtand verſezt; die er 
ledigte Landrichterſtelle zu Wegſcheid dem ers 
Rem Landgerichtsaſſeſſor Lonich zur Aichach vers 
lichen, und der Rektor an der Gewerbichule 
zu Kaiferdlautern Dr. Herberger zum orbents 
lihen Profeſſor an der ſtaatswirthſchaft lichen 
Falulsäs zu Würgburg ernannt worden. 


— In Folge der Bollendung der Neuen⸗ 
manftisHofer Bahnſtrecke find Nürnberg, 
Furth ıc: nunmehr, abgefehen von einer kurzen 
Strede im fähftfhen Gebiet zwiſchen Plauen 
und Reichenbach, durch Schienenwege mit Dres, 
ben, Leinzig, Berlin, Hamburg, Gtettin ıc. und 
fonach auch mit der Nord» und Dflfee verbun⸗ 
den. Daran fnüpft ſich die Hoffnung, daß ım 
künftigen Jahre auch mod die zwiſchen Dos 
naumwörtb uud Rüenberg liegende Gtrede ber 
fahren werden kaun und fomit die Städte Müns 
hen und Augsburg in daſſelbe Berhältniß treteit. 
— Die Generalfgnode in Speyer hat Bei 
ihrer. Eröffnung am 16. Oft. deſchloſſen, ihre 
Sigungen öffentlich zu halten. Zu Gefretären 


wurden gewählt: Geul mit 32 und Franz mit 
27 Stimmen, 

— Der Reichsminiſter Schmerling erflärte 
in der 97. Sigung der Rationalverfomimlung : 
dad Staatdminifterium ded Königreichs Bayern 
habe eine Zufhrift an die Gentralgewalr ers 
gehen laffen, worin die bayerifhe Regierung 
der Gentralgewalt ſich unterorbnet mit der aus⸗ 
gelprochenen Erwartung, daß von Geiten des 
Reichdminifteriums das Fonftitutionell-monardhis 
fhe Prinzip gewahrt werde. Das Minifterium 
habe feinen Anſtand genommen, in dieſem 
Sinne zu antworteir, und diefed fei fein Ein: 
griff in dad Berfaffungswert der 

— Nach der „Teutſchen Zeitung‘ wäre Robert 

Bluur, der belanntlich bei der von der Linken nach 
Wien gelendeten Deputation war, im Megend» 
burg umgekehrt und bereitd wieder in Frank 
furt eingetroffen. 
In der Paulskiche zu Frankfurt 
wurde am 16. Oft. dem Appellationdgericht das 
ſelbſt die Erlaubniß zue Einleitung der Unter⸗ 
fuhung gegen die Abgeordneten. Zitz, Schloͤffel 
und Simon von Trier ertheilt. 

— Zu dem in Thüringen zuſammentre⸗ 
tenden Reichsarmeekorps ſind 6000 Maun 
Hannoveraner für die urſprünglich dazu beſtimm⸗ 
ten oͤſterreichiſchen Truppen beordert, die zum 
Theil ſchon ihre Marſchroute erhalten haben. 

— Hildburghaufen, 13. Oft. Hier und 
in der Umgegend fiehen au 1000 Mann bayer. 
Reihötruppen. Mobile Collonnen ziehew in den: 
Dorfihaften umher, um zw enswaffnen; über 
all iſt Ruhe des Grabes. Die Gewehre find 
mir großen: Koſten meift von den Gemeinden 
angeichafft worden. In mehrern Bauernhäu⸗ 
fern fanden ſich Bilder von dem Hecker und 
ber Hederin. Der Herausgeber des „Freien 
Bolföblatted‘ und zwei feiner Anhänger, Schorn 
und Güntſch, figen in der Frehnfefte, eim drite 
ter wird: mit Stedbriefen verfolgt. 

— In Berlin fand am 16. Oft. vor dem 
Köpeniferthore ein Kampf zwifchen den Kanals 
arbeitern und der Bürgerwehr Matt, welcher ſich 
auch bis in dad Innere der Stadt zog. Man 
fprıht von zehm Arbeitern und einigen Bürger» 
wehrmännern, welde ald Dpfer diefes Kom 
flifis gefallen find. Auch eine Barrikade war 
auf der Ropfiragendrüde gebaut. An mehrer 
ren Orten, wurde verfudt, Waffenläden zu em 
brechen, was jedoch die Bürgerwehr verhinderte. 
Um 10 Uhr Nachts war jedoch: die Ruhe vol 
kommen wieder hergeſtellt. 

— Am 15. Dft., dem Geburtötage des Rs 
nigs von Preußen, gab der König in Bertin 
der Graiulations · Deputation der Kammer feine 
Mißbilngung gegen den Beſchluß, die Streich 
ungder Worte ‚von Gottes Gnaden““ betreffend, 
durch folgende Worte zu erkennen: „Ich bieide 


König von Gotted Gnaden trog der Befchlüffe 
der Rationalverfammlung.‘ (Sapienti sat!) 

— Der Preuden-Berem in Halle bar auf 
Beranlaffung des Prof. Leo die teutihen Far 
ben, Schwarz ⸗Roth⸗Gold, abgefchafft und dar 
für Weid-Schwarz- Drange angenommen. Dfr 
fer erflärten die Mitglieder: Wir find feine 
Teutſchen! Es muß auch ſolche Ränze geben. 
— Am Geburtstag des Königs wurde auf 
zwei Arten gegeſſen; der Preußenverein aß 
koͤniglich, die Demofraten zu Ehren der Wie⸗ 
ner Revolution. 

— Die Regierung von Hannover wird 
ihre Gefandten an teutſchen und außerteutfchen 
Höfen bald abberufen. (H. V. 3.) 

— Wien, 16. Dftober. Ein Beweis der 
Erbitterung der Wiener Bevölferung gegen Je, 
lachich ift folgender: Kaum mar dad Plafat 
des Reichdtages, meldyed die Antwors an den 
Banud enthält, angefchlagen, ald man ſchon 
auf alen Plakaten das Wort „Ercellenz” mit 
„Ränderhauptmann” verwecfelt fah, und an 
vielen einem gutgezeidneten Galgen bemerkte. 

— Die von Krakau nah Wien abgeſchick⸗ 
ten Regimenter Schönhals und Parma find 
unterwegs liegen geblieben. Der Maſchiniſt 
hat unterwegs die Verbindungskeite der Loko⸗ 
motive mit den Waggons abgenommen und if 
auf der eriteren davon gefahren, die Waggons 
mir den Soldaten zurüdlaffend. 

— Rrafau, 7. Die. Einige Hundert 
— bie ſich hatten bewegen laſſen, die Wafs 
en gegen die Ungarn zu Gunſten Jellachich's 
gu ergreifen, wurden von den Ungarn, nachdem 
fle die Gränze überfchritten, umringt und nies 
dergehauen. Das Dorf, worm fie fih ver 
ſchanzt hatten, wurde niedergebrannt. (6. 3.) 

— In Lemberg gährt es jeit einiger Zeit 
heftig. Einige tauſend poinifce Emigranten 
haben fi dort zufammengefunden, um gegen 
die oͤſterreichiſche Regierung zu fonfpiriren. 
Die Studenten ſchliehen fid ihnen an, die Mas 
gearen zahlen und hetzen. Es ſcheint alſo hier 
eine Allıanz zwiſchen Slaven und Magyaren 
gun die teutfche Regierung zu beftehen. Die 

wern nehmen Parthei für die leztere und 
die Truppen find gerüftet Es befindet ſich 
bei der Befogung em ungarifched Regiment, 
das man fortwährend in den Kafernen Fon 
figniren und bewachen muß, damit ed nicht 
in corpore nach Ungarn defertirt, um ſich ge= 
gen die Kroaten zu fihlagen. 

— Am 14. Oft. haben in Hamburg bie 
Herren Reichskommiſſare Teichert und Möring 
bie Fregatte „Tentfchland,” dad Kanonenboot 
„Set. Pauli’, die Dampfer „Hamburg,“ „Rüs 
be#’' und „Bremen“ fammt ben darauf beftnd- 
lihen Mannſchaften ganz, die Gorvette „Frants 
lin" aber unter Vorbehalt der Genehmigung 


ded Reichsminiſteriums, für die teutſche Gens 
tralgemwalt unter entiprechender Zeierlichfeit über. 
nommen. (Seit dem 14.Dft. 1848 beflzt alfo 
auch Zeufchland eine Flotte.) 

— In Turin if am 10. Oft. eim nmatior 
naler Gongreß nach Art des Franffurter Vor⸗ 
yarlamentd zufammengetreien. eine Aufgabe 
iſt die Einheit und Unabhängigkeit Italiens zw 
fördern. Man ermarter zahlreiche Abgeord⸗ 
nete aud allen Theilen Staliend, CM. 9.) 
Das franzöſiſche Kabıner iſt jezt, 
da Senard, Recurt und Vaulabelle ausgetreten, 
dafür Dufaure, Vivien und Freslon zu Mi—⸗ 
niſtern ernannt find, aus folgenden Männern 
jufammen geſezt: KRonfeilspräfidene: Gavaig- 
nac, Juſtiz: Marie, Auswärtiges: Baftıbe, 
Krieg: Lamoriciere, Marine: Berninoc, In⸗ 
neres: Dufaure, Handel: Tourret, Unterricht: 
Fredlon, Finanzen: Gudchaur, Staatöbauten: 
Vivien. 

— Der National glaubt, daß der Kaiſer 
von Deſterreich die Hilfe Rußlands in Anſpruch 
nehme werde, um die Rube in feimen Ländern 
wieder. berzuflellen. Allein der Einmarſch des 
erften ruſſiſchen Bataillons in Defberreich würde 
für $ranfreid ein casus belli fein. Frank⸗ 
reich, dad allen Groberungsgelüften feierlich 
entfagt habe, würde fogleich ben teutſchen Böl« 
fern zu Hilfe eilen (sie). 

— Unter den 3423 Juni⸗Inſurgenten von- 
Paris befinden ſich 27 Teutfche, nämlich 11 
Preußen, 8 Bayern, 4 Defterreidher und 4 
Teutſche aud andern Rändern. 

— Die vor einigen Wochen verhofteten 
Franffurter Flüchtlinge wurden am 15. d. von 
Straßburg unter Gendarmeriebedeckung nach 
Berdun abgeführt. Dort erhalten fie wahr, 
ſcheinlich ıhre Freiheit, indem ihnen zugleich ein 
beftimmter Aufenthaltsort im Innern des fans 
des angewiefen werden wırd. (F. J.) 

— Drei ungarifcye Abgeordnete find nad 
Mailand gefommen, um den bier liegenden 
ungarifchen Truppen dem Befehl zur Ruckkehr 
im ihre Heimath zu überbringen. Radetzky hat 
diefe Abgeordneten verhaften laffen, worauf 
die ungarıfhen Offiziere eine Deputation an 
Radetzky abſchickten, um die Freilaffung ihrer 
Landsleute zu verlangen. Diefem Begebren 
ift nicht entſprochen worden, was bedeutende 
Aufregung muterden Ungarn verurfachte. (T. R.) 

— Briefe aus Siziliem fchildern Dre Lage 
der Schweizer als eine verzweifelte. Im of 
fenen Kampf feiem fie wohl Meifter; allein ger 

em Gifte und Dolch fänden fie feinen Schug. 
edem einzelnen drohe ein folcher Tod, 

— Radepfy hat unterm 14. d. M. die bie 
jezt verhängt geweiene Sperre bed kommer⸗ 
zielen Verfehrs gegen den Kanton Teffin 
aufgehoben. (N. 3. 3.) 


Die durd den Landrath gewählten Seſchwornen 
in biefiger Stadt find: 
Bandel, Job. Leonb., Hofrath. Brentano, Dr. Hein. 
rib. Braun, riedr., Spezereibändler. Böhner, ob. 
Konrad, Geifenfieder. Burger, Wilhelm, Kaufmann. 
Berlin, Joſ. Kaufmann. Briegleb, Dr. pr. Arzt. Döhle · 
mann, —— Wilh., Apotheker. Fronmüller, Dr., prakt. 
Arzt. Farndacher, Philipp, Kaufmann. Grünsfeld, 
Dr. Sigmund, Advofat. Heilbronn, Gabriel, Kauf: 
mann. Hauffel, Georg Heinrib, Gürtler. John, 
Adolph, Rechtsrath. Junker, Peter, Brillenfabrifant, 
Kiderlin, Dr., pr. Arzt. Srenkel, Friedr. Ad., Kauf 
mann. Zandmann, Dr. Samjon., pr. Arzt. Lederer, 
Deinr., Rupferihmied. Lotter, Job. Gg. Heinr., eb» 
küchner. Lepper, Guſtav, Broncefabrifant. Mad, Dr. 
Wolfgang, pr. Arzt. Morgenftern, Daeid, Dr. jur. 
Prinzing, Michael, Kaufmann. Rießner, Paul, Kauf 
mann. Reißig, Julius, Kaufmann. Gegis, Erhard, 
Bronzefabritant. Stöckel, Chriſt, Dredslermeifter. 
Tauber, Leonhard, Kaufmann. Winter, Adolph, Kauf 
mann. 3ebler, Dr., Advokat. Zeifer, Screinermei- 
fter. Löblein, Acceſſiſt. 
Befanntmachung. 
Allgemeine Gefellenverfammlun 

findet am nächſten Montag den 23. I. Mts. 
Abends acht Uhr im Saale des Herrn Blut 


darſch fatt. Das Comité. 


Anzeige. Heute Samftag gibt ed Leber- 

Flöße, guted Lagerbier undgebadene Fifche 
bei Stodert, im Poppengäßchen. 

Zu vermietben. Nähf der Eifendahn 
it eine bübfche ohnung mit oder ohne 
Meubled zu vermiethen. Näberes im Komtoir, 

Zu vermietben. In Nro. 52 (11. Byrfe.) 
am Markt ift eine geräumige freundliche Wohn⸗ 
* zu vermiethen, und am Ziele Walburgi 
k. Irs. zu beziehen. 


Lebewohl. Bei unferer Rückreiſe nach 
kondon ſagen wir den edlen Bewohnern Fürths 
“ein herzliches Lebewohl; danken ind Beſondere 
unſern geſchäzten Freunden und Bekannten für 
ihre freundliche und liebevolle Aufnahme, und 
bitten uns ferner ihr geneigtes Wohlwollen 
nicht zu entziehen. 

D. Mandelbaum und Tochter. 

Zu vermiethen. Inder Guſtavsſtraße 


iſt ein Hofzins zu verlaſſen mit Stube, Kam⸗ 
mer, Kühe und Boden; 1 Stall für Pferd, 


Heus und Strohboden, 5 Morgen Feld und 1, 


große Dungftätte fogleih oder in einem halben 
Jahr zu benüßen. Näheres bei der Redaftion. 
Zu vermietben. Im Haufe Nro. 26 
(MH. Bzrks) ift ein großer Zins zu verlaffen. 
Berlorenes. Auf dem Wege vom Königer 
plag zur Poft wurde ein Ming, einen einzel 
nen großen Brißanten enthaltend, verloren. 
Man bittet um deſſen Zurüdgabe in Nr. 138 
iften Stod am Königsplag gegen ein Doncenr 
von fünfzig Gulden. 


Anzeige. Bei Ermangelungeined Handeld- 
inſtitutẽ in hieflger Stadt, unterlaffe ich nicht, 
hiermit ergebenft befannt zu maden, daß die, 
jenigen welche dad kaufmänniſche Fach zu erlers 
nen geneigt find, in folgenden Gegenftänden, 
nämlıd, in der franzöflichen Sprache, im Rech⸗ 
nen, Buchhalten nad kaufmänniſchen Briefſtyl, 
gegen das mäßige Lehrgeld von vier und 
zwanzig Gulden für das ganze Jahr 
von mir unterrichtet werden, wobei ich bedacht 
fein werde, dem Nugen meiner Schüler voll» 
fommen zu entfprecdhen. 

©. 4. Bamberger, 
geprüfter Lehrer der franzöflihen Spradye 
und des faufmännifchen Faches. 
Königöftraße Nro. 376 im 2ten Gtod. 


Empfeblung. Ale Sorten 


Seidewatte 


zu den billigften Preifen empfiehlt zur gefälligen 
Abnahme gouife Ullmeier, 
wohnhaft bei Herrn Reitenfpieß, 
am Königsplatz. 


Stephan Dirshner, 


Altdorfer Bote, 
wohnt gegenwärtig in Nro. 253 (ll. Birke.) 
inter dem fchwarzen Kreuz und geht alle 
eitag nad Altdorf. 


WUrbeiterverein. 

Künftigen Montag den 23. d. Mts., 
Abende 8 Uhr, findet Verfammlung im 
Saale zur goldenen Traube flatt, und wird um 
pünftliched Erfcheinen erfucht. 

Der Borftand. 


Au vermietben. Im Kirhdörfer- 
fhen Neubau find noch zwei große Wohn- 
ungen zu vermiethen. 


Zu vermietben. Bei Unterzeihnetem 
find die beiden Wohnungen, melde biöher 
noch der fgl. Gerichtsarzt Herr Dr. Braun und 
Herr Meyer inne haben, entweder im Gans 
zen oder getheilt täglich zu vermiethen. 
Erbard Segiß. 
Anzeige. Heute Abend gibt es beilluter, 
Ben Leberklöſte und vorzügliched altes 
ier, wozu böflichft einladet 
Gg. Balth. Matterholz. 
Beerbigung. 
Samflag Nahmittag 2 Uhr: Pechtner, 
Pete Bee 


Zotterie. 91. 7. 27. 23. 39. 


Heraudgeber Jul. Volkhart. 








Zagblatt. 


Bel Inieraten koſtet Die Gpaltieile 

2 fr. UAnjigen unter 3 Zeilen 

werden immer gu 6 tr. berechnet. 

Unperlangte Gendunges werden 
frangp ‚erbeten, 


Das Kagblatt ericeint wörentkih 
vier Mal, und koſtet im ganjen 
Königreiche vierteliährlich 39 Er. 
Des Sonntagsbiutr beoſtet per 
Quartal 9 fr, 





M 170, 


Dienſtag, den 24. Oftober 1848, 









Am vergangenen Sonntag traf die Ernennung unfered hochverehrten Regimentsfommans 
danten Heren Obriftlieutenant Förftesr zum Obriften des Landwehrregiments Fürth mit einem 
huldvollen Schreiben ded kgl. Krriöfommandp’s bier ein, und wurde dag fgl. Patent am Mon 
tag durch Seren Major Winter mit herzlicher Anfprache, im Beifein des fämmtliden Offizier« 
fonps und der Führer der Stadtwehr, feierlichft überreicht. Gin dreimaliges Hoch, dem erprob- 


ten Bürgerobriften gebracht, das gewiß in ‚ben * eines jeden Fürthers nachtönt, ſchloß den 


Akt. Weitere beabſichtigte Ehrenbezeugungen, als 


lichem Wunſche unterbleiben. 


ackelzug, Serenade ꝛc. ſollen auf ausdrück⸗ 





Vermiſchte Nachrichten. 


Nach dem Münchner Landboten, wurde 
Der Präfident der Regierung von Oberbayern, 
Frhr. v. Gobdin, quießzirt; and, follen wie æs 
Heißt, dem MPolizeidiveftor Frhr. v. Pechmann 
und dem Bradtfommandanten Generalmajor 
v. Winter andere Wirkungsfreife angewieſen wer⸗ 
ven. — Mach den im Scloffe zu Nymphenburg 
vorgenommenen Einrichtungen zu ſchließen, ſchei⸗ 
nen Se. Majeſtät der König dort auch im 
Winter refldiren zu wollen. — Es ermeift ſich 
nun, daß bei dem Bierfrawal in Münden 
nur win einziged Individuum (im Haufe des 
Pſchorr nämlich) getödtet wurde. 

— Antiquar Zıpperer in München, :der 
bekanntlich Die Verhaftung der Demofraten ver⸗ 
anlaßt baben fol, wurde am 16. Dft. um 
‚Mitternacht in feiner von der Stadt sentlegenen 
Wohnung am wenglifben Garten von einem 
Haufen won .etwa fünfzig Menſchen überfallen, 
Derſelbe fließ die Fenſter ein, bob die Thüre 
and und warf fie in den nahen Kanal :und 
drang dann in dad Haus. Halb angefleidet 
erfchten Zipperer und ward alsbald von Schmäh⸗ 
ungen :überhäuft. „An den Galgen mit ibm!’ 
wief ed aus dem Haufen. „If der Galgen 
fhon fertig?" fragten die Inuenſtehenden; 
„noch nicht” antwortete es draußen. Mehrs 
mals wiederholte ſich dieſe entfegtiche Drobung. 
— Die Gattin ded Bedrängten bielt den Gans 
nibalen dad unſchuldige Söhnlein entgegen, 
das zuvor bald durch einen Steinwurf getäds 
set worden wäre; eine alte Magd im Haufe 
warf ſich denjelben zu Füßen, und ;bat, das 


Leben ihred Herrn zu fchonen. Die Stürmer 
tobten fort, ungeachtet aud eine Schweſter 
Zipperer’d im Haufe frank darnieder lag. So 
fand der Arme faſt eine Biertelftunde Jang 
bie ſchrecklichſte Todesangſt aus, bis endlich 
ein Trupp Kürafflere, wie vom Himmel ‚gefen- 
det, herbeilprengte. Aldbald zerftiebte die Motte 
vor dem Haufe; ‚denjenigen aber, welche noch 
drinnen fanden, zeigte Zipperer felbft ven Weg 
sur Flucht Über die Planken des Gartens. 
@. P. 3.) 
— Zum ‚Stadtfommandanten von Mün- 
hen ift der IngenieursOberfi Lüderd in Ingol⸗ 
ftadt ernannt. 
— Der Fürft Alois von Dettingen. 
Dettingen und Dettingen»Spielberg 


iſt auf fein ‚Anfuchen der Würde als Fron- 


oberfifämmerer des Reiche enthoben worden. 
In der Nähe Münchens nimmt 
troß ‚der im vorigen Jahre vermehrten 
Sendarmerie auf dem Lande in Oberbayern 
die Unficherheit bedeutend überhand, na— 
mentlih fol fih in Perlach eine förmlich 
organifirte Bande von Raubgeſindel umber- 
treiben, ‚von welcher fchon viele Perfonen 
überfallen wurden. 

— Sn Augsburg if laut magiftratifcher 


— 


Sekanntmachung der Bierpreis bis zum 20. 


Dec. d. 3. auf 4 fr. die Maß über die Gaſſe 
und auf 43 fr. in den Schenklofalen der Bräuer 
herabgefezt. — Aud hat der Magiftrat in eis 
ner Borftelung an dad Minifterium des In— 
nern darauf angetragen, die Steinheiliche Bier» 
probe einführen zu dürfen, um den Publifum 
ein gehaltvoles Bier zu fihern. 


— Nürnberg, 21. Oft. Endlich ift bie 
Minifteriolentiheidung wegen einer Generals 
fynode für die proteftantifche Kirche dießſeits 
ded Rheins erfolgt. Im jeder Pfarrei werden 
durch alle ſelbſtſtaͤndige, chriftlichegefinnte Mits 
glieder fo viel weltliche Männer gewählt, ale 
in der Pfarrei Geiftlihe find. Diefe bilden 
mit den Geiftlicen die Wahlmänner der Dis 
ſtriktsſynode und wählen in gefonderten Wahr 
len die Abgeorbneten zur Generalſynode, fo daß 
die Geiftlihen den geiſtlichen, die Weltlicen 
ihren weltlichen Abgeordneten zu beftimmen has 
ben. Beftätigung ift nicht erforderlich. Urlaub 
für Beamte ſoll ohne befondern Grund nicht ver» 
weigert werden. Die Synodalkommiſſäre dürfen 
" keine Petition mehr zurüdbehalten. Sobald die 
Mahl vollendet ift, wırd Tag und Ort der Eins 
berufung der vereinigten Generalſynode feſtge⸗ 
fezt werden, — DOberfonfiftorialracy Ruſt ift 
in den Ruheſtand verfezt und bleibt mit vollem 
Gehalt Hauptprediger in Münden. — Das 
Reformationsfeſt fol auch im Konfiftorialbezirk 
Ansbach am 29. Dft. gefeiert werden. (Korr.) 
In Bamberg wurde ein fremder 
Schäferburfche, welcher ein Schaaf entwendet 
hatte, und deßhalb verhaftet und ın polizeilichen 
Unterfuhungsarreft gebracht worden war, im 
Arreftlofale erhängt gefunden. 

— In Leppelsdorf, kdg. Baunadı, wurde 
ein Maurergefele Nachts auf einem Krautacker 
geſchoſſen, und war nad einigen Stunden eine 
Leiche. Derfelbe hinterläßt eine Wittwe mit 2 
unmündigen Kindern. Mehrere der That vers 
daͤchtige Individuen find bereits eingezogen 
worden. ie 

— Am 18. Oft. wurde vom Würzburger 

Infanterieregimente ein Felömanöver abge 
balten, in welchem fid Freund und Feind im 
Feuer befämpften. 
Zu Untertraubenbad, Gerichts 
Cham, find am 15. Dftober früh 2— 3 Uhr 7 
Wohnhäufer und 8 Städel ein Raub der Fiam⸗ 
men geworden. 

— Sranffurt Der König von Preußen 
bat in einem eigenhändigen Schreiben dem 
Reichöverwefer die ganze preußifhe Armee zur 
Berfügung geftelt. (?) (N. M. 3.) 

Die in ber 99. Sigung der Nationals 
verfommlung in Frankfurt begonnene Bes 
rathung des Verfaffungsentwurfs fchloß mit 
ber Annahme der von dem Ausſchuſſe beans 
fragten Faflung des I. Artikels (Abfchnitt 1; 
dad Reich): „Das teutfche Reich beſteht aus 
dem Gebier des biöherigen teutfchen Bundes. 
Die Verbältaiffe des Herzogthums Schles— 
wig und bie Grängbeflimmungen im Großher« 
zogthum Pofen bleiben der definitiven Anords 
nung vorbehalten.‘ 

Fünf hefflihe Gemeinden haben eine 


* 


Adreſſe an die Reichsverſammlung in $rant 
furt gefendet und darin ihren tiefften Unwillen 
gegen die Nede des Abgeordneten Vogt au 
Gießen, worin derfelbe den Aiheismus in Schutz 
nahm, ın fräftigen Worten ausgefprochen, 

— Ein Bataillon bayerıfher Jäger von bei: 
läufig 1200 Mann, 50 Ghevaurlegers und ein 
Zug heſſendarmſtädtiſcher Artillerie find ſeit 10 
Zagen ın Dffenbad bei den Bürgern eim 
quartirt. 

— Der fandedausfhuß der württember 
giſchen Bolkövereine har beichloffen, ven De 
mofratenfongreß ın Berlin mıt Abgeordneten 
zu beſchicken. 

— In Ulm if der Redalteur des Friedriche, 
hafener „Seeblattes““, K. F. Schabet, wegen 
Aufreizung zum Hocverran und Majeftars, 
beleidigung ın öffentlicher Gerichtsſitzung zu ei⸗ 
nem Jahr Feſtungsſtrafe verurtheilt worden. 

— VomHohen⸗Aſperg, 16. Okt., ſchreibt 
G. Rau: „Siebzehn Tage bin ich jezt in cm 
ger Haft, ohne den Anfduldigungsgrund zu 
ennen, und ohne verhört zu fein. Mein Bers 
trauen auf die württembergifche geheime Zufig 
ift dadurdy vollends zu. Grunde gegangen. 
©. Rau.’ 

— Dienah Hildburghaufen berufenen 
Reichstruppen zur Herftelung der Ruhe und‘ 
Entmwaffnung der Wehrmannfcaften in den 
junächfigelegenen Dortfchaften haben am 14. d. 
M.tumultuirend die Zurädführung in ihre Gate 
nifonsorte (nach Bayern) verlangt und ibren 
Dffizieren den Gchorjam aufgefündigt; audy die 
Sreilaffung eines arretirten Kameraden erzwuns. 
gen. Der Grund diefer nicht unbedeutenden 
Menterei wird verjchieden angegeben. Nach 
einer Nachricht ſoll er im einer verzögerien 
Löhnungszahlung, nach einer andern aber darın 
gelegen haben, daß die Löhnung geringer aus 
gefallen ſei, ald man von einer Seite bei den 
Soldaten die Erwartung rege gemacht. Ein 
voper Theil des Milärs erklärte fich zum 

ienfte ded Könige und Baterlandes ſteis bes 
zeit, wolle aber außerhalb Bayerns feinen Dienft 
thun, bei welchem feine Waffenchre zu ernten ei. 

— Der Landtag von Anhalt»Bernburg 
bat ſich in Folge von Konflikten mit dem Mi 
nifterium, welches feinen Befchlüffen entgegen» 
handelte, für permanent erklärt, bie erefutive 


Gewalt übernommen und einen Landtagsausſchuß 


niedergeſezt. Es wurde beſchloſſen, über die 
Lage der Dinge an den Reichsverweſer und 
die Nationalverfammlung zu berichten, „um dem 
etwaigen Beſchluſſe vorzubeugen, dur „rem 
be’ Bajoneite zu interveniren,“ 

— Die teutſche Zentralgemwalt bat den Prin⸗ 
zen Adalbert von Preußen aufgefordert, die 
oberfte Leitung der teutſchen Marinenangelegen- 
heiten zu Übernehmen und ihm die für Diefen 


Zweck beſtimmten 3 Millionen zur Dispofis 


tion geſtellt. Der Prinz iſt am 18..Dft. von 
Berlin nad Frankfurt abgereiſt. (Spen. Ztg.) 
— Zum Glück hatte der Crawall in Ber 


Aim feine polwifche Bedeutung, obgleich viele 
Menfchen dabei das Feben einbäßten. Bon den 
Arbeitern find 12 geblieben, von der Bürger 
weht etwa 6. In den Spitätern liegen jedoch 
viele Verwundete. Die Bürgermwehr bielt ſich 
tapfer und gab ed nicht zu, dad Militär bei 

ezogen wurde, am den Aufftand zn dämpfen. 
84 jedoch nicht ein tüchtiger Regen vom 
Himmel gefallen, fo hätte ſchwetlich die Bür⸗ 
germwehr ofen fertig werden Fönnen. Am 
Ichlimmften fam die Schutzmannſchaft dabei 
weg, weil fie fi dem euer ausjegen mußte, 
ohne felbft Feuergemehre zu haben. Die Des 
mofräten ermäahten zur Ruhe, fanden aber bei 
der aufgeregten Menge fein Gehör. Am fols 

enden Tage zogen 2400 Arbener vor das 
— verhielten ſich jedoch ruhig, als 
man ihnen die Berfiherung gab, daß eıne Uns 
rerfuchung eingeleitet und die Gefallenen ans 
ftändig begraben werden follten. Der Haupt 
mann Schulz, der zuerft auf die Arbeiter fen- 
ern ließ, if mit feiner Familie aud Berlin 
entflohen. Das Schlimmfte ıft, daß die Gr 
fallenen meift Familienväter find, deren Witt 
wen und Waifen der Staat erhalten muß. 

— Sn Erfurt bar ein Pöbelbaufe dem 
Regierungsrath Grafunter eine Kapenmufit 
gebracht und ihm dann alle Kenfter eingeworfen. 
Dabei ſchleuderten die Unmenſchen große 
Steine durch die Fenfter in die Stube, wo die 
Tleinen Rinder fchliefen, daß diefe nur mit Mühe 
gerettet werden konnten. Man jagt, die Tyär 
ter feien bezahlt gemejen. 

— Die Herzogin von Orleans hat befchloffen, 
ihr Aſyl, die Wartburg, zu verlaffen, da es 
jezt zu unruhig dort fei und ſich nach Mecklen⸗ 
burg zu begeben, mo bereit das Schloß zu 
Dargun zu ihrem Empfang eingerichtet fein fol. 

— Der Herzog von Braunfhmweig bat 
eine Ergebenheitsadreffe von 28 Ortſchaften 
and dem Amte VBorchelde empfangen, die ibm 
große Freunde gemacht hat. Die Bauern vers 
fihern darın, daß fie Gut and Blut für ihren 
Herzog einfegen und fih eimmüthig zur Vers 
theidigumg der Ordnung und ded Geſetzes ers 
heben würden wenn es north thue. 

— Die Wiener Zuftände baben bei meh: 
reren dabei zunäcft Berheiligten beflagends 
werthe Gebirnerfchütterungen herbeigeführt. Der 
frühere Minifter Dobihoff befinder fich feit dem 
6. Oft. in einem an Blödfinn gränzgenden Zus 
ande. Ebenfo der Abgeordnete Fürſt Georg 
Eubomirdfi, welcher vor einigen Tagen einen 
Selbſtmordverfuch gemacht hat. — Um 18. 
Okt. Morgens wollte die Nationalgarde vor 


der St. Marrer Linie eine Batterie aufführen. 
Die Kroaten ließen ed gefchehen nnd fhoßen 
dann ſcharf drein mit Zmwölfpfündern Dre 
Nationalgarde hatte unr 20 Schuß bei fich, 
mußte den Plag räumen und dem Feinde dir 
Kanonen überlaffen. 

— Bon Wien fann für beute noch nichts 
Beſtimmtes gemeldet werden. Ein Zeitungs 
artifel widerſpricht dem andern. Die Stadt 
fon ihren Rauſch ausgefchlafen haben, und 
der Katztnjammer fih almählig vinzaftellen 
beginnen. Die Deputation der Franffurtet 
Linken ıft angetommen und bat ihre Adreffe 
dem Reichötage überreicht. Sie wurde mit 
mäßigem Beifall aufgenommen. Das Bolt 
beginnt mıt dem MReichdtage unzufrieden zu 
werden; es will den offenen Kampf. 
fidyered Mittel, die Revolution in Permanenz 
za. erhalten, ift das vıelbefprocdene Gerücht 
einer Minifterfombination aus folgenden Ram 
didaten: Weſſenberg, Stadion, Windiſchgrätz, 
Brauner, Helfert, Laſſert, Bruck, Collerode, 
Welden. — Bon Preßburg find an das Dber- 
fommando 110 Zentner Pulver angefommen. 
Hornboſtl und Dobihoff find gämlıch ver 
ſchwundeu. Der für rodt erflärte Friedrich 
Kaifer ift mirder lebendig geworden. — Das 
aus Böhmen vor Wien erſchienene Regiment 
Latour mir ſchwarzer Fahne fol fih verſchwo⸗ 
ren haben, feinen Pardon zu geben. — D 
Ungarn ſollen fi, da fie vom Reichstag Feine 
fpecrelle Einladimg erhielten, wieder an die 
Gränze zurüdgrzogen baben. — Der Reichs⸗ 
tag zählte am 20. Dft. noch 194 Mitglieder. 
Die Sefuiten ın Inns bruck haben 
fänmtlih ihre Klöſter verlaffen und in alke 
Welt auswandern müflen. Gie hießen es bie 
anf den änßerften Termm anfommen. 

— Ein Theil der Defterrricher bat halt ſri⸗ 
——— doch gerne; als er als Flüchtling 
in Dimüß einzog, bat dad Volk die Pferde 
audgefpannt und den Wagen felbft gezogen! 
Wenn ihm dad noch öfter paffirt, fo wird er 
bald eine Minderung feined Marſtalls eintreten 
laffen können; was werden aber die Srallmeis» 
fter dazu fagen ? ; 

— Am 16. Dft. langte ein Kurier ded un« 
gariſchen Miniteriumd ın OImüg,an, welcher 
Unterwerfungs » Anträge von Seiten Ungarns 
hberbradıre. So unglaublich die Sache fcheint, 
mag die Stellung, welche Auersperg mit feis 
nen Truppen vor Wien eingenommen, doch 
ihren guten Theil daran haben, Er ſteht näm⸗ 
lich fo zwifchen den herangerücdten Ungarn und 
der froatifcyen Armee, daß er zuerft angegriffen 
werden müßte, was aber die Ungarn nach eis 
ner jelbft im Reichstage abgegebenen Erklärung, 
ſchon ihrer Schwäche wegen, nicht wagen. 

(Ronf. Bl. a. 3.) 


—— 
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— Für Windifhgräg if plötzlich bei 
Prags Bürgern fo beliebt worden (natürlich 
nicht ohne Einfluß der Ezechen), daß dieſe ger 
fonnen waren, ihm vor einigen Tagen einen 
Fadelzug zu bringen, welde Chrenbezeugung 
Windiſchgrätz aber ausgeihagen hat! 

— In Peſth hat fih eine proviforifche 
Regierung gebildet, an deren Spige Kofjuth 
ſteht. Diefelbe erließ an alle Feltungs-Commans 
danten in Ungarn den Auftrag, binnen drei 
Zagen die’ ungarifche Fahne aufzuziehen und 
ſich zu unterwerfen, widrigenfalls Jeder, welcher 
dawider handelt, vogelfrei erklärt würde. 

— Sn Hamburg iſt ein Poftbeamter, ber 
einen bedeutenden Gehalt bat, plöglich entflos 
ben und bat nicht nur eine leere Kaffe, fondern 
auch Weib und Kind zurüdgelaffen. 

— In Hamburg hat bei den Wahlen 
zur dortigen conflituirenden Verſammlung bie 
fiberale Parthei einen entſchiedenen Sieg 
davon getragen. 

— In Folge unrubiger Auftritte in Lübeck 
am 8. und 9. Dftober find oldenburgifde und 
wecklenburgiſche Truppen dorthin gezogen worden. 

— Die Berbandlungen über Einfegung einer 
neuen proviforifchen Regierung der Herzogthüs 
mer Schleswig-Holftein können ald bes 
endigt betrachtet werden, Der Reichskommiſſär, 
Hr. Stedmann, wird diefer Tage Namens der 
Gentralgewalt die neue Regierung inftalliren. 
Ihre Mitglieder find: kandvogt Boyfen, Amts 
mann v. Heinge, Graf Adam Moltke (nicht 
etwa mit Karl Moltfe zu verwechſeln), Etatö- 
rath Preußer und Graf Reventlow⸗Jersbeck. 
Ueber diefen Stein des Anftoßes find wir hoffents 
ud) hinüber. 

— Eine Bürgerverfammlung in Rendbs 
barg hat ihrem Abgeordneten nad Frankfurt 
wegen Beitrittd für Annahme des Waffenſtill⸗ 
ftandes das Mandat gefündigt. — Die fans 
desverſammlung har am 10. in Kiel ihre lezte 
Sigung gebalten. — Man glaubt in Folge 
des Ruͤckzuges der däniſchen Truppen an der 
Schleswiger Gränze an einen Frieden mit Däs 
uemark. 

— Aus Flensburg und auch von der 
Inſel Alſen wird forthwährend von Unan— 
nehmlichkeiten, Schwierigkeiten, ja Schmähungen 
berichtet, denen die Teuiſchen daſelbſt von Geis 
ten der Dänen und der Dänifchgefinnten, auds 
gefezt find. So müflen ih die Teutſchen bes 
quemen, ob fie wollen oder nicht, die däniiche 
Kokarde zu tragen. — Bei Senderburg liegen 
fortwährend zwei Kriegsfchiffe, drei Kanonen» 
boote und mehrere Kriegsdampfſchiffe, alle mit 
Befagung. (F. D. P. 3.) 

In Birndbaum (Provinz Pofen) ift 
der Minifter v. Pfuel zum Abgeordneten für die 
Berliner Rationalverfammlung gewählt worden. 


— Budhänbler Lißner in Königsberg 
wurde am 16. Dft. vom Stadtgericht wegen 
Ausftelung einer Karikatur auf den König 
am Scaufenfter zu 6 Monaten Zuchtſtrafe mir 
Berluft der Nationalfofarde verurtheilt. 

— In Königsberg if der befannte Dr. 
Rupp, Stifter der freien Gemeinde, au der 
Cholera geftorben: Auch der Oberbürgermeifter 
Krah ift von der Seuche dahingerafft worden. 

— Krakau, 17. Oft. In Folge eines 
Vebereinfommend zwıfhen dem Kaifer von 
Defterreich und dem Kaifer von Rußland wird 
die ruffifche Armee unter Anführung ded Gene 
rald Pariutin in Krakau einrüden, fobald in 
Wien die Republif proflamirt werden oder in 
Galizien und Krakau ein Aufftand ausbrechen 
follte. (Bresl. 3tg.) 

— Hr. Terrence B. M'Manus iſt von der 
Jury in Clonmel ebenfalls des Hochverraths 
ſchuldig gefunden, aber wie Smith O'Brien 
der Krone zur Begnadigung empfohlen. Die 
Gattin des Leztern fol vom Lordſtatthalter 
Graf v. Clarendon bereits die Zuſicherung er⸗ 
halten haben, daß ſein Leben werde geſchont 
werden. 

— Spanien Ju Malaga hat man eine 
neue Berfhmwörung entdedt und in Obercatalos 
nien haben die föniglichen Truppen eine Nie 
derlage durch die Aufltändifchen erlitten. Gas 
* hat die Gefangenen ſogleich niederſchießen 
laſſen. 

— Bei manchen ſpaniſchen Flüchtlingen, 


‚von den Franzoſen verhaftet, fand man Par 


piere, nach denen eine Fraftion der fpanifchen 
Flüchtlinge im Bunde mit franzöſiſchen Clubs 
zu gleicher Zeit Narvarz und Gavaignac flürzen 
wollte. 

— Die Nationalverfammlung in Paris hat 
mit 570 gegen 155 Stimmen dem neuen Mis 
niferium den verlangten Polizeifreditzufchuß, 
d. h. aljo das verlangte Bertrauendvorum bes 
willig. Gegen 100 geordnete enthielten 
ſich übrigens der Abſtimmung. 

— Heckſcher it ald Reichsgeſandter nach Sar- 
dininien gegangen und hat dem König das 
Notififationsfchreiben über den Amtsantritt des 
teutſchen Reichsverweſers überreicht. 

— In Turin fand am 9. eine große Heer⸗ 
{hau der Nationalgarde ftatt, wobei man den 
König mit dem Ruf empfing: „Tod den Des 
ſterreichern!“ Rang lebe Karl Albert, König 
von Oberitalien!“ Der König. hat den pols 
nifdhen General Chozanowsky zum Chef des 
Generalftabs ernannt. General Romarino fol 
zum Oberbefehlöhaber der lombardifchen Trup⸗ 
pen gewählt fein. 

— Baron Welden hat dem Rommandanten 
der öÖfterreichifchen Flotte die firengften Befehle 
jur Berbinderung der Berproviantirung Bene 


digs ertheilt. Bereits haben die öfterreichiichen 
Kreuzer mehrere mit Nahrungsmitteln beladene 
Fabrzeuge aufgebracht, darunter einen Trands 
port Schlachivieh, woran DBenedig großen 
Mangel leidet. — Die fardinifhe Flotte liegt 
im Hafen zu Aucona. — Die Kammern zu 
Zurin find auf den 16. Dftober einberufen. 

—⏑ genen 


Eingejandt.*) 

Sie baden Nichts gelernt und Nichts vergeilen, 
dachte Einfender diefes, als er im Tagblatt Nr. 167 
das Subhafationspatent des Pal. Landgerichts Nürn 
derg durdlefen batte. Wirklich ein Bureaufrat iſt 
unverbeſſerlich; er geht oder vielmehr jchreibt feinen 
Shlentrian fort; mag nun draußen in der Welt vor- 
qeben, mas da molle, if er doc als föniglider Bes 
dienfteter weit über Pöbel und Canaille erhaben! 
So fheint der Herr Landribter Meyer nicht zu 
wiffen, obwohl er gewiß tãglich feinen Korreipondens 
ten heßt, daß jejt jeder Unterſchied des Bekenntniffes 
vor dem Geiege aufzuhoͤren bat; jo lebt der Herr 
Sandrihter Meyer no ganz gemüthlih der vor 
fündfluthlichen ſtyliſtiſchen Anficht, Daß in einem amtligen 
Jude zu erwähnen ift , niemals 
diefe Bezeichnung fehlen darf. Der Herr Landricht er 
Meyer glaubt noch immer an teutſche Juden, 
aber nicht an jüdifhe Teutſche; es ſcheint dieß ihm 
ein unverftändliher Begriff zu fein: Dieje ganze Re⸗ 
tigionsaeielibaft bildet für ibm noch eine jo geſon⸗ 
derte Klaffe von Unterthanen, daß bei ihm „Juden⸗ 
witiwen“ chört! hört!) eine ganz befondere Kate⸗ 
gorie dilden. Wie man alſo von Pfarrerswittwen, 
Sschrerswittwen u. f. w. ſpricht, bat das kal. Laude 
gericht auch Judenwitimen, oder ſchreibt es vielleicht 
Zuch von proteftantifhem oder Patboliiden Wirtwen ? 
Aus dem. erwähnten Ausſchreiden leuchtet hervor, 
Daf bis in das Lundgerictsgebäude in der Karolinen- 
firaße der Zeitgeiſt noch nicht dringt. Wahrhaftıg die 
Geihichte wäre verflucht läherlib, wenn fie nit fo 
gar ernft wäre, fie gibt mamlıd zu erfennen, mit 
welcher Paſſion fo ein alter Herr an feinem Zopfe 
bängt, und daß man es aljo nie an ernftliben Mab» 


Ausſchreiden, worin ein 


nungen und Rügen fehlen lafien jol, um ihn abzus 
ſchneiden, ſelbſt wenn er nur ein ftyliftiiher wäre, 


wie in vorliegendem Falle. 


ns — 
*) Der Einiender will nicht den geringiten Bortheil von 
der Anonnmität haben, und die Redaktion hat den Auftrag, 

auf Verlangen ihn ju nennen. 


Beerdigung. 
Mittwoch Nachmuttag 2 Uhr: Jak. Becert, 
Kaufmann. 


Bekanntmachung. 

Nachdem in dem auf 23. v. Mis. anges 
ſtandenen Termineauf das Wirthsanweſen 
des Wirthed und Bäderd Johann Georg 
Hofmann zu Burgfarrnbach zum golde- 
nen Löwen Niro. 6/15 em Angebot nicht ges 
fegt worden iſt, fo wird daſſelbe wiederholt 
zum Verkauf ausgeſezt. 

Daffelbe beftebt in einem Wohnhaus, 
Scheune, Viehſtall, Schweinftall und geſchloſſe⸗ 
nen Hofraum mit darin befindlichem Pumpbrun⸗ 
uen, dann zwei Wald» und einem Gemeinde⸗ 
gecht umd zwei Aeckern zu 3 Tagw. 81 Dez. 
PL,Nro. 7078 und 7076. Darauf haftet die 


radizirte Gaftwirthfchaftögerechtigkeit und das 
reale Bäckereirecht. Schaͤtzungswerth 8400 fl. 
Bietungstermin wird auf e 
Montag den 13. November, 
Nachmittags halb 3 Uhr, 
zu Burgfarrndah in der Gaſtwirthſchaft des 
Walter biermit anberaumt, wozu zahlungs⸗ 
fähige Kaufsliebhaber, welche ıhre Zahlungs 
fähigfeit genügend nachzuweiſen baben, mit dem 
Anhange eingeladen werden, daß der Zuſchlag 
ohne Rückſicht auf den Schätzungswerth erfolge 
und daß die Verhandlung über die nähere 
Gutsbefchreibung und die Abgaben und Laſten 
in Diefjeitiger Regiftratur eingefehen werden 
fann. Nürnberg, den 19. Dftober 1848. 
Königliches Landgericht. 
Meyer. 
Henning. 


Zu vermietben. In der Guſtavoſtraße 
iſt ein Hofzins zu verlaſſen mit Stube, Kam⸗ 
mer, Kuͤche und Boden; 1 Stall für Pferd, 
Heus und Strohboden, 5 Morgen Feld und I 
große Dungftätte fogleich oder in einem halben 
Jahr zu benügen. Näheres bei der Redaftion. 


Zu vermietben. Bei Unterzeichnetem 
find die beiden Wohnungen, weldye bisher 
noch der fgl. Gerichisarzt Herr Dr. Braun und 
Herr Meyer ınne haben, entweder ım Gans 
zen oder getheilt täglich zu vermiethen. 


Erbard Segip. 

Zu vermietben. Im Haufe Nro. 240 
im Roßwirthehof ıft eine freundlihe Wohn⸗ 
ung, beftehend in Stube, 2 Kammern, Küdıe 
und großen Boden zu verlafen, und bis Ziel 
Walburgi 1849 zu beziehen. j 

Berfauf. Ein Bett:Tifch iR zu ver 
faufen. Wo? sagt die Nedaftion. 


Verfauf. Eın iehr ſchöner Franenfig 
Cverfchloffen) if ın der St. Michaeliskirche zu 





verfaufen. Näheres bei der Redaftıon. 
Anzeige. Neue marinırte Häringe, 
gen. und hol. Sardellen und Kappern 


empfiehlt zu fehr billigen Preifen 
H. Kirihbaum, am Holzmarlt. 


Politisches Kränzchen. 

Die verehrten Mitglieder des patriotiſchen 
Bereind werden hiermit höflichft eingeladen, heute 
Dienftag den 22. d. Mts. im Wirihſchafts lokale 
des Robert Blum ſich zahlreich einzufiu⸗ 
den. Der Führer. 


Anzeige. Näachſten Mittwoch if bei mir 
Metelfuppe, wodei ih meine verehrten 
Gäfte mit ausgezeihnetem alten Erlanger 
Zagerbier bedienen werde. 

Deinlein. 


— 
Bekanntmachung. 


Verſammlamng der Mitglieder des 


Bürger - Vereins 


ben 25. d. Mtd., Abende Bühr, im Sanl des Herrn Wolfermann. 


mi 

„Schrifthihe Anmeldungen zum Bürgerverein” brir 
md F. Brüdner Liſten aufliegen, in welde ſich Diejenigen 

reine britreten wollen, 


figerfden Herren Reftor Bere 
‚ enmeichren fönnen, die dem 


rffend tft zu bemerken, dah dei den Bor- 


Für Damen. _ 
Eine nrur Sendung Volle, rinfärdig und fchattirt, in jeder Farbe und Qualität, Häckel⸗ 


Stricb, Stick⸗ a. Nähſeide in jeder Farbe, Cheuelle 


n zum Sticken und Barniren ber Arbeiten, 


Gold⸗ um Silberfaden zum Häckeln und Sriden, jo auch zu dergleichen Arbeiten eim 
ganz neue Art Gimpen, Liten und Schnüre empfiehlt zur gefähigen Abnahme 
E. M. Schüped jun, mittlere Königstraße Nro. 388. 


Erklärung. 

Der im freien Staatöbür- 
ger Rro. 16 vom 17. Oktober 
l. Irs. inferirte und von Wind 
beim aus datirte Artifel, bedarf 
in fo ferne einer Berichtigung, ald 
fich dahier zwar ein Bürgerverein 
gebildet hat, ver jedoch feine 
demokratiſche Tendenz hat, 
ſondern deſſen Zweck iſt: 

a) freimuͤthige Beſprechung aller 
Tagesfragen und gegenſeitigeAuf— 
klaͤrung im bruͤderlichen Sinne; 

h) Förderung des Gemeindewohls; 

c) geſelliges Vergnuͤgen. 

Uebrigens wurde eine Klage 
gegen Herrn Stadtpfarrer Groß— 
mann beim fgl. Dekanate dahier, 
wegen der im fraglichen Artitel ex- 
wähnten Aeußerungen, zur Zeit noch 
nicht geftellt. 

Windsheim, den 20. Dft. 1848. 
Der neue Bürgerverein., 
Dornauer, Berger, 

Ordnungs halter. Schriftführer, 

Bal. Baßler, 
Caſſier. 


—— Heute Abend empfirhlt 
Spanferkelbraten, Stocdfijch mit Erb- 
fen und Sauerfraut, fowie afted Bier 
Steinbauer. 


Diebftabl. Ein Ueberrock von feinen 
Duntelvraunen Tuch mit ſchwarzem ſeidnen Kra; 
gen und befpounen Knöpfen, wie er für eimen 
langen und Harfen Mann paßt, wurde beuts 
geftoblen. Wer den Dieb ermittelt, hält 2 
Kronenthaler Belohnung. 

Fürth, den 22. Dftober 1848. 


Zu vermietben. Iu Aunsbach iſt in 
winer vortheulhaften Lage auf dem Markt, Der 
pbern Kirche gegemüber, zur bevorftebenden 
Meſſe ein Laden zu vermiethen, und find die 
näheren Bedingungen dahier zu erfahren bri 

Meyer & Höninger 

Anzeige. Aechtes parifer Poliment 
fowie Delgrund für VBergolder find bei 3. 
©. Pauli in Mürnberg zu haben. 

Zu vermietben. In der Königsſtraße 
Nro. 36 iſt eine Wohnung mit Laden zu 
vermietben. Näheres ertheilt I. #. Hub, 
Rednitzhof Nro. 26. 


Verkauf. Eine ſehr zute Ziege iſt zu 
verlaufen. Näheres bei der Redaktion. 


Zu vermietben. Im Haufe ded Un. 


terzeichneten ift eine ſchoͤne Wohnung, beftebend 


ans 4 Zimmern, Küche, Kammer, Boden, Au 
theil am Waſchhaus billig zu vermiethen und 
in einem viertel oder halben Aahr zu beziehen 

Daniel Schulten, ander Ludwigs brück⸗ 


Zu vermietben. In Nro. 52% (11. Byrfe,) 
am Marktift eine geräumige freundliche Wohn⸗ 
ung zu vermiethen, und am Ziele Walburgi 
k. Irs. zu beziehen. 


Herausgeber Jul. Volkhart. 





Das Eagblatı erfheint wöhsntlich 
vier Mal,-und koſtet im ganıca 
Königreiche vierteljährlich 39 fr. 
Das Soantagéeblati koſtet por 
Duartal 9 fr. 


M 17. 





Bei Zuferaten koſtet Die Bpaltyeite 

© fr. Aneigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Gendungen werden 
franco erdetes. 





Mittwoch, den 25. Oktober 1848. 





Vermiſchte Machrichten. 


Münden, 22. Dft. Die ultramontas 
ne Parthei fängt fchon zeitlich an, in ben 
Landtagswahl » Angelegenheiten zu wühlen und 
den Boden zu unterminiren. „Die Religion 
it in Gefahr!” Diefe Loſung hört man auf 
dem Lande überall von den Kanzelu herab, 
denn diefe heilige Stätte hört auf, den Pries 
ftern heilig zu fein, wenn es um dad Spiel 
politifcher Intriguen fib handel, Mögen die 
politifchen Partheien aller Farben fich gegenwärs 
tig die Hände reichen, um diefen Wühlern 
entgegen zu arbeiten. Ihr Einfluß ift leider 
groß und gewaltig. Wehe! wenn das Bolf fein 
Wohl diefen ſelbſtſüchtigen Meunſchen anvers 
trauen würde. Man vergeſſe nie die Zeiten 
Abels und den Terrorismus, die Verdummung, 
den Hader und Zwieſpalt, welche dieſe Parthei 
verbreitete. Die Entſittlichung der unteren 
Volksklaſſen, die wir jezt fo häufig wahrnehs 
men, wem anders ift fie zuzufchreiben, ald je— 
nem verderblicdyen Einfluß, den diefe Leute in 
Kirche und Schule fo lang ausübten? Anflatt 
auf die Herzen zu wirken, diefe zu veredein und 
zu verbeffern, täufchen fle die Fantaſie mit 
blinden Hirngefpinnften, anftatt Religion zu pres 
digen, ehren fie Fanatismus, Intoleranz, und 
um leichter zu herrfchen, lafjen fie das Volf 
entweder unmiffend, oder juchen ed zu verbums 
men. Die brutale Robheit, welche ſich in als 
len Gefalten bei dem Pöbel heut zu Tag äufr 
fert, ift Folge diefer Prieſterwirthſchaft. Dar: 
um fei auf deiner Hut, Volt! Wie diefe Mens 
ſchen dein geiftig Wohl, fo würden fie aud) 
deine materiellen Intereffen verkaufen und vers 
rathen. Die find die ärgften Feinde der Freis 
heit, die Niemand lieben als ſich felbft. CM. T.) 

— Münden Dem niederen Poft» und 
Eifenbahnperfonal ift durch allerhöchſte Bers 
fügung vom 11. Dftober die langerfehnte Bers 
befferung feiner Lage, theild durch Gehaltszus 
lagen, theild durch Cinräumung gewifler Star 
bilirätdredhte gewährt worden. 


— Ben.der Studentenhauptwache allein fol 
len um mehrere Zaufend Gulden Pretiofen an 
den Bierbrauer Pſchorr zurüdgegeben worben 
fein, welde von Patremillen eingebrachte 
und dort einfiweilen aufgehobene Arrefianten 
dafelbft verfedt oder abgeworfen haben. — 
Die Mehrzahl der am 18. Dft. arretirten Im 
dividuen follen dem Militärftand angehören. 
Bon der Artillerie allein befinden fih 19 Mann 
in Haft, und Einer, der in der Pfilterei ſchwer 
verwundet wurde, foll bereisd geſtorben fein. 

— An 23. Oft. id von Augsburg eine 
Deputation des Handwerker⸗ und Gewerbeitanded 
vom Kreiſe Schwaben und Neuburg nadı 
Münden abgereiöt, um bie Adreſſe wegen 
Bildung von GewerbesKammern perfönlid in 
die Hände Seiner Majeftät des Könige zu 
übergeben, 

— Die Nachricht, daß Perfonen mit Waffen 
von Regensburg umentgeldlih nad Wien 
befördert werden, wenn fie fih im Gaſthauſe 
zum Hecht melden, ergibt ſich als grundlos. 
Sedenfalld war diejelbe auf Myftififation des 
Publifumsd berechnet. (U. 9.) 

— Der „Nürnberger Kurier‘ fagt: „Siche⸗ 
rem Bernehmen nach werben die hiefigen (främs 
fifchen) politifchen Vereine gegen die vom 
Reichsminiſterium von ifmen geforderte Auds 
lieferung ihrer Statuten, Mitgliederverzeichniffe 
und gefaßten Beſchlüſſe Proteft einlegen.’ (Ans 
dere Dereine werden ohme Zweifel daffelbe thun. 
Wir halten die Mapregel für nutzlos, weil fie 
ee noch richtiges Material 
liefert. 

— Unwelt Windes bad, bei Kl. Heildbronn, 
wurde am 20. db. der Gendarmerie » Stationd, 
fommandant Schöller bei Berfolgung einiger 
Wildfrevier durch diefelben von 4 Schuß ge 
teoffen, in Folge derer er feinen Geift aufgab. 

— Prinz Adalbert von Preußen ift am 21. 
kt. in Frankfurt angefommen und hat 
bald nachher dem Erzherzog⸗Reichsverweſer 
feinen Befuch abgeftattet. Auch Graf Alerans 
der Menddorf, direkt aus dem faiferlidyen Hof⸗ 


lager zu Olmüg eingetroffen, hat fofort Sr. 
f. k. Hoheit Erzherzog Johann feine Aufwart- 
ung gemacht. 

— Die Franffurter Lehrerverfammlung 

war von den Lehrern Badens, Württembergs, 
Naffau’s, Kurheffen, Bayerns und Heflendarms 
ſtadt's fehr zahlreich und indbefondere von ges 
finnungstüctigen Mitgliedern des Bolfsfchuls 
lehrerſtandes beſucht. Die Verhandlungen daus 
erten vom 15. bid 20. Dft. und wurden theild 
von Julius Kell aus Reipzig, theild von 
Lehrer May aus Baden geleitet. 
In der zweiten badifhen Kammer 
wurde der Befchluß gefaßt, dad Gefeg über 
die Geſchornengerichte längftend bid zum 1. May 
1849 in: Lebenskraft ıreten zu laffen. Ein 
weiterer Beſchluß ftellt feit, daß jeder 30jäh- 
rige unbefholtene Staaröbürger zum „Ehrens 
amte eined Geſchwornen“ berechtigt und vers 
pflichter ſei. 

— GStruve und Blind find am 21. Oft. uns 
ter Bededung einer Abtheilung preußifchen Mis 
litärd von Brucjfal wieder nah Rafatt ge: 
bracht worden, um vorerft in den dortigen Feſt⸗ 
ungsgefängniffen verwahrt zu werden. (8. 3.) 

— Die Leiche eined Unterführers im Strus 
ve’fchen Freizuge, welcher dad Städtchen Sul z⸗ 
burg um 1600 fl. gebrandfchazt und dieſes 
Geld an fi genommen hatte, warb im Rhein 
von zwei Kugeln durchbohrt gefunden. 

— Ein großer Theil der Erdarbeiter inBer 
lin, welche fid bei dem großartigen Leichen» 
juge ber im Dftoberfrawall Gefallenen betbeis 
ligt hatten, fehrten Abende unter Fadelichein 
vom Friedhofe nach der Stadt zurüd, zogen 
alddann vor dad MilinssHotel (dem Berfamms 
lungsort der Linken), bradten den dort vers 
fammelten Rammermitgliedern ein donnernded 
Hoch; begaben fid von da vor bad Sitzungs— 
lofal der Nationalverfammlung, verbrannten 
vor dem Gingange ihre Fadelrefte und bradı- 
ten zum Gegenfag der Verfammlung jelbft mit 
Ausnahme der Linken, ein taufendflimmiges 
Dereat. 

— In Elbing wurde am 15. Dfober vor 
dem Haus eined Kaufmanns, der fich weigerte 
zu Ehren des föniglihen Geburtstages zu ils 
juminiren, tumultuırt. Darauf fchritt die Bürs 
gerwehr ein und ed gab vier Todte. 

— In Hannover haben am Tage ber 
Völkerſchlacht bei Leipzig, 18. Dftober, die 
Truppen endlich die ſchwarz⸗roth⸗goldne Kokarde 
angelegt. 

— Die Nachricht, daß von Preußen 40,000 
und von Bayern 20,000 Mann in Defterreidh 
einrüden jollen, beftätiger fih. Wie verlautet, 
folen von bayer. Seite die Infanterieregimens 
ter von Paflau, Regensburg, Ingolſtadt und 
Bamberg vorläufig dazu anderlefen fein. Alles 


it darauf begierig, im welcher Weiſe ſich dies 
fe Truppen bei dem Rampfe in Defterreich bes 
theiligen folen. Der Ausmarſch berfelben 
dürfte, der Stimmung des Publitumd nad zu 
urtheilen, fchmwerlih gang rubig von Ötatten 
gehen. Um alenfalfige Konflikte zu vermeiden, 
wäre e6 fehr wünſchenswerth, wenn dad Reichs— 
minifterium, ſtatt ein Geheimniß daraus zu 
machen, die Bellimmung und den Wirkungs—⸗ 
frei dieſer Truppen offen befannt geben 
würde. (F. D.) 

— Wien. 20. Oft, Die Leopoldſtadt und 
Jägerzeile wird’ gegen die Truppen des Win, 
difhgräg im großartigen Maßſtabe verbar: 
rifadirt und mit Kanonen: verfehen. — In 
Brünn find bedeutende Unruhen ausgebrochen. 
Veranlaffung war die Entwoffnung von Ras 
tionalgarden und Studenten, welche in Runden» 
burg vom Mılirär mit Brutalität vorgenommen 
und den Intwaffneten durch die Soldaten auch 
Geld und Wäſche geraubt wurde. Die Gar 
den und Studenten bemächtigten ſich hierauf 
füämmtliher Wachtpoſten ded Militärs und be 
fezten diefelben durch ihre eigenen Leute. Die 
Soldaten entfernten fih unter dem Schutze 
der Garde aus der Stadt. — Der Landtags, 
ausfchuß von Kärnthen hat den Landtag eins 
berufen, und dabei dem Reichstag feine unber 
dingte Ergebenheit audgefprocen. 

— Die neuelten WienerNacricten gehen 
nicht über den 20. Dftober Abends hinaus und 
enthalten nichts wefentlich Neues. 

— Aud Schlan in Böhmen haben fih in 
der Nacht vom 4. zum 5. eine ganze Schwa⸗ 
dron ungarifcher Hufaren, den Rittmeifter an 
der Spike, auf und davon gemacht, um. den 
Magyaren zu Hilfe zu eilen; nur 20 Mann 
find zurüdfgeblieben. 

— Zwei rufffice Kriegsdampfſchiffe find 
auf der Rhede von Fübecd vor Anfer gegangen. 

— In Amſterdam ſollen ſich einzelne Fälle 
der aflatifchen Cholera ereignet haben. 

Der Belagerungszuſtand von Paris 
wurde am 19. Dft. aufgehoben. 

— In Paris wurde Marraft am 19. Oft. 
mit anfehnliher Majorität menerdingd zum 
Präfidenten der Nationalverfammlung gemäblt. 

— Die frangöfifcys englifhe Vermittlung 
jwiihen Sardınien und Oeſterreich 
war ohne Erfolg. Am 20. Dft. ift der mit 
Radetzky erneuerte Waffenftilftand abgelaufen 
und Karl Albert bereits «über den Tirino ge 
gangen. 

— Die Feſtung Dfoppo, außer Benedig 
der einzige Plag im lombardifch » venetionifchen 
Königreich, welcher feit der Eroberung von 
Mailand noch mwiderftand, hat fih nad 5; mo» 
natliher Belagerung am 14. Dftober an bie 
Kaiferlichen ergeben, 


— In allen Kantonen der Schweiz wer 
den die Wahlen in denneuen Nationalrath (den 
künftigen großen Rath der Eidgenoſſenſchaft) 
mit vielem Eifer vorgenommen. Die meilten 
der biöher Gewählten find entfchieden für eine 
kräftige Einigung des biöher fo loderen ſchwei⸗ 
zerifhen Staatenbundes. - 

— Die Regierung von St.Gallen regt 
bei den betheiligten- Ständen die Gorrection des 
Rheines bei Sargand und die Tieferlegung des 
Bodenfeed an, da zu befürchten fei, dag ber 
Rhein fein Flußbett verlaffen und ın den Wallen⸗ 
ftatterfee hinüberdringen könnte. 


Theater. 


Sonnabend, den 21. September, ging „Vicomte 
von Petorieres, oder: die Kunft zu gefallen,” cın Luſt⸗ 
fpiel in 3 Aufzügen von Carl Blum, über die Bühne. 
„Wicomte von. Letorieres,” eine durchaus leichte, 
franzöfiibe Waare ohne Gehalt und Gıttenreinbeit, 
geißelt die Schwächen und Leidenſchaften ver Menſchen, 
ohne und nur ein Bild von einem ehrenwerthen feiten und 
tugendbaften Charakter vorzuführen. Seldſt der Held des 
Stüdes (Bicomte) ift im 19. Jahre ſchon jo gewandt in 
Liebesintriquen, daß er jeder Schürze vom Kammerkäß« 
chen bis zur Fürftin die Cour macht, während er für ſeine 
Hermine (Prrr !) brennt. ° In Paris mögen wohl jolde 
Stüde ald Satyre auf demoralifirte Gubjefte der 
franzöfiihen Nobleffe rauſchenden Beifall finden, bei 
uns aber werden fie troß des einigermaßen politiſchen 
Inhalte wenig Glück maden. j 

Gefpielt wurde nicht ſchlecht. „Vicomte (Fräul. 
Stöljel), der Träger des Stüdes, war ein allerliebiter 
Gaufewind ; nur hätte fih das Züngden ein wenig 
langfamer bewegen dürfen, um befier verftanden zu 
werden. Aber wer kann ſolchen Zungen Schranken 
fegen? Parlamentsrath Desperriörcs (Derr Hungar) 
verftand ſich vortrefflich auf feine franzöfiihen Schrift: 
fteller. Er bat unitreitia Routine in dieſem Fache und 
fpielt fehr natürlib. Fraulein Schröter (Mariana) 
madte den Pariſer Schneiderinnen Ebre; aber um 
aller Götter Thaliad willen, ıft Herr Dotter (Grevin) 
eın Tailleur à Paris? — Dieſer perfonifizirte teutiche 
Michel — ein Parifer Schneider! — da bitt ich recht 
ſchön. Herr Wengel, (Tıbull von Hugeon) fpielte den 
eingebildeten Glog von einem Baron gut. Die Ye: 
brigen gingen mit. 


Befanntmachung. 


Mit Bezugnahme auf die durch das Ins 
teligenz- Blatt Nro. 76 diefes Jahres erfolgte 
Kundgabe der allerhöchſten Verordnung vom 5. 
September d. Irs., die Deffentlichfeit der mas 
giftratifchen Verhandlungen betreffend, wırd dem 
biefigen Publifum zur Kenntniß gebracht, daß 
vom fünftigen Montage an den 30. d. Mes. 
die Öffentlichen Magiſtrats-Sitzungen ihren Ans 
fang nehmen, und regelmäßig — die Feiertage 
abgerechnet, — jeden Montag und Donnerſtag 
Bormittagd um 10 Uhr in dem gewöhns 
lihen Sigungezimmer fortgefezt werden. 

Bei der Befchränfiheit des Raumes kön— 
nen in den Wintertagen nur höchſtens 40 bis 
50 Perfonen Zutritt finden, und ed wird bes 
fonderd auf die Art, 9 — 10 der angezogenen 


* 








Verordnung hingewieſen, wonach Kindern der 
Zutritt gewehrt, und es den Zuhörern unterſagt 
iſt, Zeichen des Beifalls oder der Mißbillgung 
zu geben, überhaupt im Falle der Störung ir— 
gend einer Art die Räumung des Saales ber 
wirft werden foll. i 
Fürth, den 24. Dftober 1848. 
Der Stadtmagiiirat. 


Befanntmachung. 

Das fol. Minıfterium des Innern hat in 
Folge allerbochfter Entſchließung vom 13. d. 
Mts. beichloffen, daß den demnächſt bevorfteben- 
den Wahlen der Landtags» Abgeordneten der 
ſchleunigſte Bolzug zu fihern, und zu dieſem 
Ende die nöthigen Vorbereitungen und Emleit⸗ 
ungen zu treffen feien. Insbeſondere fol die 
alebaldıge Herftelung der Verzeichniſſe der zur 
Wahl berechtigten Wahlmänner bemwirft, Die 
Wahlfommiffäre ernannt, die Tage der Wahlen 
beftimmt, nicht minder dafür geforgt werden, 
daß die zur Wahl berufenen, ſofern es nicht 
ſchon geſchehen, zur Ableiftung des Verfaffungss 
Eides zugelaffen werden, indem nach Borfchrift 
bes Wahlgefeged vom 4. Juni d. re. Art. 4. 
die Wahlberechtigung von diefer Eidedleiftung 
abhängt, vorausgeſezt, daß das treffende Sub⸗ 
jet das 25te Lebensjahr zurückgelegt 
hat und dem Staate eine direfte Steuer 
entrichtet. 

Bei allen anfälfigen Bürgern und Schußs 
verwandten, fo wie bei dem im Staats oder 
öffentlichen Dienfte Angeftellten ift die Eidesleiſt⸗ 
ung nicht mehr erforderlich, weil fle fchon früher 
Rattgefunden hat: dagegen haben jene, An: 
fäffigen, welche eine direfte Steuer entrichten, 
foldye vorerft zu bewirken, und beider ernanns 
ten Wahltommifflon durch beizubringende Bes 
fdyeinigung ſich hierüber auszuweiſen. 

Der lejtgedadhten Kategorie der Belteuers 
ten aber nicht Anfäffigen, dient alfo zur Nach— 
richt, daß «6 ihnen unbenommen bleibt, an jes 
dem Werktage, Vormittags um 9 Uhr fih vor 
dem unterzeichneten erften Magiftratd-Borftande 
anzumelden, den Verfaſſungéeid abzuleiten, und. 
eine Befcheinigung hierüber in Empfang zu 
nehmen. 

Fürth, den 24. Dftober 1848. 
Der Stadtmagiitrat. 


Bäumen. eyer. 
Fiſcher, Seßretär. 


Befanntmachung. 

Daß am fünftigen Donnerftag, den 26. d. 
Mts., von Morgens 9 Uhran ein gotteshäuslicher 
Tag in hieſiger St. Michgeliskirche werde ab» 
gehalten werden, wird hiermit befannt gemacht. 

Fürth, den 23. Dftober 1848. 


Die proteitant. Kirchenverwaltung. 
Dr, Hofmann. 


echte englifche Stablfedertinte 
per Maß 12 fr. 


Diefe ausgezeichnete Tinte hat den befons 
deren Vortheil, daß fie die Stahlfeder gar 
e⸗ 


nicht angreift und dadurch den längeren 
brauch der Feder ſichert. 
3.2. Schmid's Buch⸗u. Kunſt⸗Handlung 
in Füuͤrth. 
Arbeiter: Verein. 
Freitag den 27. d. Mts. außerordentlidye 
- Berfammlung. 
Der Borftand. 





. Dan. Herrn Dr. Holkein, welcher 
meinen am Rervenfieber fchwer erfranften Run 
ben 8 Wochen mit der größten Sorgfalt uuents 
geltlich behandelte und ihn glüclich rettete, fage 
ich hiermit öffentlich den innigſten Danf. 

Margaretha Paul. 


Zu vermietben. In meinem Haufe in 
ber oberu Königstraße it eine elegante Wohn⸗ 
ung zu ebeuer Erde, beftehend aus 4 Jımmeru 
nebſt Alfof, Küche, Speifefammer, Keller, Bas 
den und fonftigen Bequemlichfeiten, zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. Näheres hierüber bei 
Hrn. David Stetten Gtuttgardter. 





Der freie Staatsbürger, 
redigirt von Guſtav Diezel, 
Diefed freifinnige, unbeſtochene, demokratiſche Blatt wird namentlich jezt am Jutereffe ges 


winnen, ba der Redakteur zum DemofratensGongreß in Berlin ermählt 


und dahin abgegangen, 


von dort die neueflen und wichtigften Mittheilungen feinem Blatt einverleiben wird, 


Für 
a1 fl 30 


Fürth und Umgegend nimmt Kaufmann Seberlein“) in Fürth, vierteljäbrige 
r. jo wie monatlide & 30 fr. Abonnements » Zahlungen an, 
allen Wochentagen dad Blatt in den erften Nachmittagsſtunden ins Haus 


und wird in Fürth an 
geliefert. 


Die Expedition des freien Staatsbürgers in Nürnberg. 


» Bei dem auc der ganze Profpehtus zu haben ift. 


Deffentlicher Dank und Nachruf! 

Die vielen Berbienfie, welche ſich Herr 
Johann Andreas Albrecht feit feinem 
10jährigen Wirken ald zweiter Schullehrer in 
anferer Gemeinde erwarb, veranlaffen und, dems 
felben unfera vollen Dank und Anerfennung 
biermit öffentlich auszufprechen, und wünſchen 
bemjelben bei feinem neuen Antritte in Eſchen⸗ 
badı, daß fein dortiges eifriged Behreben von 
eben fol erfolgreichen Wirkungen, unter guter 
fortdauernder Gefundheit, wie bier, begleitet 
fein möge. 

Außer der Erfülung feiner Lehrpflicht, 
machte fich derfelbe durh Gründung der hier 
beftehenden Geſanggeſellſchaft verdient, fo daß 
die Gemeinde- und Gejellihafts » Mitglieder, 
welche durch die erhaltenen Genüffe fo fchöne 
gefellige Stunden verlebten, diefelben feiner aufs 
opfernden Wirkſamkeit zu verdanfen haben. 
Möge derfelbe unfrer auch in der Ferne freund» 
ſchaftlichſt gedenfen, fo wie wir ihn jederzeit 
durch freundſchaftliches Andenken in Ehren halten 
und feine Berdienfte mit dem Maße würdigen 
werben, deren file in fo hohem Grade würdig 
find. 

Poppenreuth, den 24. Oftober 1848. 
Der Sängerbunb. 


Geſuch. Ein Welzrock wird zu faw 
fen gefuht. Bon wem? fagt die Redaktion. 


— 





Zu vermietben. Zwei Wohnungen, 
jede in zwei heigbaren Zimmern, einer kam 
mer ıc. ꝛc. beflehend, find, die eine in einem 
viertel und die andere in einem halben Sabre 
zu beziehen bei Reibiger, in der Neuengaſſe. 


Su vermietben. Im Haufe Nro, 165 
in der Mobrenftraße, ık eine Wohnung bie 
Ziel Walburgi zu vermiethen. 


Zu vermietben. In meinem Haufı 
it eine Mebgerwohnung zu vermiethen 
und fogleich auf Lichtmeß zu beziehen. 

J. P. Boit. | 

Geſuch. Inder Königsſtraße Rro. 386, 
über zwei Treppen, werden drei Stod Winter 
fenfter zu faufen gefucht. 

Berlorenes. Ein goldener Ohrring 
mit drei blauen Perlen am untern Theile wurde 
verloren. Derredliche Finder erhält bei Zurüd 
gabe desſelben eine angemeffene Belohnung. 
Wo? fagt die Redaktion. 

Srequenz der fgl. Ludwigs:@ifenbabn 


vom 15. bis 21. Dftober 1848. fl. » Br, 
Sonntag, 15. Dftober 1539 Perfonen 170 » 45 

Montag, 16. „ 1244 * 137 » 
Dienftag, 17. Fr 1090 * 123 - 39 
Mittwoch, 18 „ 1205 A 120 : 3 
Donnerftag, 19. „ 689° u 73 . 39 
reitag, 0. „ 839 * vo⸗· 67 
onnabend, 21. = 889 * 08 » 51 
7395 pn 809 = 0 





Herausgeber Jul. Bolfhart. 


ürther 


Das Tagblatt erſcheint wöchentlich 
vier Mal, und fofet im ganıea 
Königreiche vierteljährlich 39 fr. 
Das Soantagéeblati koſtet per 
Quartal 9 fr. 
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M 172. 


Tagblatt. 


Bei Inſeraten koſtet die Spaltzeile 

@ tr. Amjzeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 








. freitag, den 27. Oktober 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


München. Diezur Erinnerung an die 
Befreiungsſchlacht bei Leipzig von Sr. Maj. 
dem König Ludwig geftiftere jährliche Ausſpei⸗ 
fung von 460 Armen bat in diefem Jahre am 
18. Okt. zu Afchaffenburg in einem der großen 
Säle des füniglichen Schloffed Rastgefunden. — 
Graf Bray bar fih auf furze Zeit in Urlaub 
begeben, während welhem der fgl. Staatsrath 
Frhr. v. Strauß dem Departement ded Auss 
wärtigen vorſteht. — Dr. Söltl, Profeflor 
hou. an unferer Hochſchule fol (nach dem bayer. 
Landboten) an diefer Schule einen Gourd ber 
Berediamfeit eröffnen, in unferer parlarments⸗ 
mwütbigen Zeit um fo mehr von der dringend» 
ften Norhwendigkeit, als der fchwere Mangel 
wirklicher Redner, nicht bloß auf manchen Kan» 
zeln, fondern auch bei öffentlihen Berhandluns 
gen und befonders erft bei Einführung der 
Gefhmwornengerichte noch auffallender erſcheinen 
dürfte. — Gutunterrichtete wollen auch wiffen, 
der König habe volle Fehrfreiheit und Enıfers 
nung der fgl. Commiſſäre in Univerfltätsfadhen 
genehmigt, — Der Geheimrarh und Generals 
Sefretär im Staatsminiſterium ded Innern 
v. Kobell ift quiescirt worden. — Ein Gerücht 
meldet die beabfichtigte Aufhebung ded Staats⸗ 
rathe. 


— Der Münchener demofratifhe Berein 
bat eine Anfprahe an die Wiener erlaffen, 
worin ihnen, weil fie „die unbeilfhwangeren 
Pläne einer volksverrätheriſchen Kamarilla zers 
riffen und der Hydra der Reaktion dad Haupt 
zerſchmettert,“ die Bewunderung und der Danf 
ded Baterlanded votirt wird. 

Der Gantor G. Th. Rehm zu Aug 
burg bat die Ehrenmünze des fol. bayerifchen 
Ludwigs, Ordens erhalten. 

— Unterm 5. Dftober erhielt der Diener 
bei dem fgl. Hauptzolamte Fürth, Kafpar 
Schmidt, die Ehrenmünze ded Ludwigs⸗Ordens, 
für 5ojährige Dienftzeit. 


Sicheren Nachrichten zu Folge werden 
die Stadt Erlangen, der Landgerichtöbezirf 
Erlangen, die Landgerihte Baunach und 


‚Ebern dem Kreife Oberfranken demnächſt zur 


getheilt und diefer Kreis daher bedeutend vers, 
größert werden. Dagegen wird der Antrag 
ded kürzlich verfammelten Landrathed von 
Oberfranken, die oberpfälzifhen Landgerichte 
Remnarh, Walfaffen, Weiden, Tir 
ſchenreuth und Efhenbadh dem ober: 
pfälzifchen Kreife wieder einzuverleiben, nicht 
in Aung gehen. 

— Bamberg. Am 22. Oft. find die zwei 
Gefchäge, welche mit den Truppen nah Meir 
ningen gegangen waren, wieder in Bamberg 
eingetroffen. Auch die Infanterie it zum Theil 
zurüd; ein anderer Theil bleibt noch, bis die 
bannover’ihen Reichötruppen einrücken. Die 
ausgeftreuten Gerüchte über Gnfubordination 
unter den bayerifchen Truppen find faljch; aller» 
dings waren fie Anfangs mit der allbefannten 
ſchlechten thüringiſch⸗ ſächſiſchen Koft, Butter 
brod, Kubfleifh und Schnaps, unzufrieden und 
äußerten fich darüber gegen ihre Offiziere, und _ 
ed mögen etlihe Branntweinraufcerzeffe vors 
gefommen fein; aber ald die Soldaten fahen, 
daß die Landleute nichts Anderes hatten und 
zu geben vermocdhten, beruhbigten fie fih. Der 
Gelft derfelben war undift durchaus vortrefflid. 

(N. M. 319.) 
Der bifchöflihe Gongreß zu Würz— 
burg if am 23, Dftober im großen Saale 
ded Seminariumd daſelbſt eröffnet worden. 
Borher war aber feierliher Gottesdienſt im 
Dome. Seine Grcellenz Herr Erzbifhof von 
Bamberg celebrirte bei der heiligen Geiftmeffe, 
worauf fänmtliche Theilnehmer der Berfamm» 
lung — biß jezt 23 — das heilige Abendmahl 
empfingen und nad Ablegung des fatholifchen 
Glaubensbelenntniffed ſich nach dem Sitzungs⸗ 
ſaale begaben und die Berathungen eröffneten. 

— Ein Erlaß von Welker und? Mosle im 
Namen ded Reichsverweſers, von Paffau 
aus batirt, widerfpricht dem verbreiteten Ger 
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rüchte, als jollten teutſche Neichdtruppen nad 
Defterreich fommen, um die Sache der Dynas 
ftie zu verfechten und enthält die Erflärung, daß 
‚die Gentralgewalt die teutfche Sache in Oeſter⸗ 
reich vertreten und die konſtit. Freiheit, wie 
fie in London befteht, aud in Wien befchügen 
werde. 

— In befonderer Audienz hat der Reichs— 
verwefer am 22. Dft. in Franffurt vom 
fchwedifchen Gefandten, Generalieutenant von 
Mansbach, ein Schreiben in Empfang genom⸗ 
men, worin die durd den Gefandten Welker 
nach Schweden beförderte amtliche Benadhs 
rihtigung von der Errichtung der proviforifhhen 
Zentralgemwalt in verbindlichfter Weife beant- 
wortet wird. 

— Die Frauen und Jungfrauen von Hanau 
haben der Gemahlin ded Reichsverweſers einen 
höchſt kunſtvoll gearbeiteten Teppich durch eine 
Deputation überreichen laſſen. Die Stiderei 
ftelt eine Anſicht ded Scloffed Brandhof dar 
und ift mit einer fchwarzroth-goldnen Einfaſ⸗ 
fung umgeben. Uns freut das befonders, weıl 
ed aus Hanau kommt. 

— Man fagt, der Pietiftenprofeffor Leo in 
Halle babe jezt großen Einfluß auf den Kir 
nig von Preußen. Kein Menich als ertrage die 
Schuld, daß der König an feinem Geburtstage 
etwas aus der Rolle eines coufitutionellen Fürs 
ften gefallen fei. 

— Da in Preußen burd einen @rlaß 
ded Königs die geheimen Gonduitenliften bei 
der Givilverwaltung abgefchafft find, hat fich 
dad Gultusminifterium veranlaßt gefehen, zu 
verordnien, daß auch aus den tabellarifchen Ue- 
berfichten über dad Schulmefen fünftig die Ru— 
brif: Führung und Qualıftfation des Lehrers 
jeder Schule, megfalle, (Möchte ein folder 
Erlaß aud in Bayern recht bald nachfolgen!) 

— Die neueften Borgänge in Berlin follen 
ben Entichluß des Könige, bald in feine Res 
ſidenz zurüdzufehren, wieder geändert haben. 
Er will vorläufig no in Potsdam bleiben. | 

— Um Berlin ber lagert eine Militärs 
madıt von 50,000 Mann mit Gefhüß von 
360 Feuerſchlünden. Die Infanterie ift beftäns 
dig mit 60 ſcharfen Patronen verfehen. 

— 68 ift bemerfenswerth, daß gegen preufs 
fifche Reifende, die am 16. Dftober Wien 
verließen und gegen Andere, die fih an jenem 
Tage in Baharah am Rhein befanden, bie 
Aeußerung gethan wurde: Geien Gie froh, 
daß Sie bier find, denn heute findet in Berlin 
ein Blutbad ftatt. 

— Bei dem Randtag zu Deffau wurde 
nady furzer Debatte der Antrag: Drden bürs 
fen nicht mehr verliehen werden, mit großer 
Majorität angenommen. 


— Die Nachricht von dem Tod ded Dr. Rupp 

in Königsberg beftärige fichnicht, er lag ge» 
fährlidy frank darnieder, befindet fich aber wieder 
in der Beſſerung. Bekanntlich ift er ſchon früs 
ber einmal in Berlin eined unnatürlihen To— 
des geftorben. 
In Breslau ik am 18. Dftober Dr. 
Bordiardt wegen Hochverraths verhafter wor⸗ 
den. Von der Polizei fol der Verkauf fliegen: 
der Blätter auf den Straßen verboten wor— 
den fein. 

— Fürſt Windifhgräg if zum Feldmars 
fhal und Kommandanten der gefammten Trups 
penmacht um Wien ernannt. Deren Zahl be 
träg gegenwärtig dieffeitd der Donau 60,000, 
und jenjeıd 38,000 Mann. Die Zernirung 
der Stadt ift enger geichloffen, und Hungers— 
noth fteht nahe ın Ausſicht. Die Ankunft 
ber beiden Reichskommiſſarien von Frankfurt, 
Welder und Mosler, machten den beften Ein, 
drud. — Wieder it eın Plafat veröffentlicht, 
in welchem die ungarijche Armee den Wıenern 
die Berficherung ertheilt, daß fie die Kroaten 
angreifen werde; allein Niemand denkt weiter 
daran, Beriprechungen von ungarifcher Seite 
zu glauben, bevor fie fih berhätigen. — Eine 
zum Feldmarſchalllieutenant Auerdperg abges 
fandte ungarijche Deputation hatte den 
Auftrag, ihn zu fragen, ob er im Bereine mit 
Zelachıcdh die Ungarn befämpfen werde. Es 
verlautet, daß fie eine bejabende Antwort bes 
fommen, welche nicht wenig zu der rüdgängigen 
Bewegung der Ungarn beigetragen haben mag. — — 
Die Diplomaten haben vom Minfter Werfen» 
berg eine Zufchrift erhalten, worin fie gebeten 
werden, ſo lange in Wien zu verbleiben, bis 
der Kaiſer fih einen beflimmten Winteraufent⸗ 
halt gewählt babe. — Das Minifterium fol 
bereits gebilder fein. Man nennt Weffenberg, 
Bach und Kraus, welche die Portefeuilled bes 
balten jolen, daun den Fürften Felir Schwar- 
zenberg als Kriegdminifter, Herrn Mayer, Mis 
nifter des Innern, Hrn. Brud, Handel. — Aus 
dem Lager des Fürſten Windiſchgrätz find 
400 Ueberläufer, theils Dragoner, theild Jäger 
und Pioniere ın Wien eingetroffen. — Die HH. 
Blum, Fröbel und Genoffen aus Franffurt 
haben fih in die akademiſche Legion aufneh— 
men laſſen. 

— Der Fürft Metternich gibt die Hoffnung 
nicht auf, daß bis zum nächſten Frübjahr fein 
alted Regiment wieder auflebe und er feine 
Domäne Johannisésberg am Rhein wieder 
beziehen könne. Er fol dieß an einen alten 
Freund im Rheingau gefchrieben haben. (?) 

— Under ungarifhen Gränze find 160 
Küraffiere mit Sad und Pad von ber Auerds 
pergiihen Armee zu den Ungarn übergegangen. 
Sie erzählen von dem höchſt unzufriedenen 


‚ Reit entjagen. 
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GSeift und dem ſchlechten Gefundheitdzufande 
der feindlichen Truppen. 

Die Dorfjeitung bringt und folgende 
Neuigkeit: In Ralifch und in der Umgegend 
find 60,000 Ruffen mit gewaltiger Artillerie 
eingerüdt: Unter den Truppen follen fidh auch 
viele Tſcherkeſſen befinden. Ganz gegen die ruj⸗ 
fifche Kleiderordnung leben die Offiziere mit den 
Soldaten wie Brüder. Die Ruffen boffen ihr 
Winterquartier bei und in Teutſchland aufzus 
fchlagen. Wir danfen aber für die Ehre und 
wollen und überhaupt jede ruffiihe Einmiſchung 
in unfere Hausangelegenheiten dringend vers 
bitten. Man will hie und da ſchon die langen 
und dien ruffifhen Finger bemerken. 

In einer Bollöverfammiung zu Apens 
rade wurde gegen eine allenfalfige Tbeilung 
Schleswigs auf’d Entſchiedendſte proteftirt. 
Auf den jonifhen Inſeln find am 
26. Sept. bedeutende Unruhen ausgebrochen. 
Die engliihen Truppen ſchoßen auf das Bolt; 
mehrere Orte wurden in den Belagerungdzus 
ftand erklärt. 

Madrid, 14:Dftober. In Barcels 
lona find drei Dffiziere erfchoffen worden, weil 
fie bei der von ©eneral Gordova entdedten 
Verſchwörung betheiligt waren. 

— Der ın Mailand ausdgebrocene Zwift 
zwiichen den magyarifchen und froatifhen Sol⸗ 
daten hat den Marfchall Radegfy zu der drin 
genden Forderuug veranlaßt, daß ihm 40,000 
Mann Hilfdtruppen zugefendet werden. 


Landtagswahl » AUngelegenbeit. 


Der gefährlihfte Feind, den wir bier zu be 
fimpfen baben, das ift die Lauheit bei allen politis 
fen Tagsfragen. Das Metternich'ſche und Abel'ſche 
Soſtem bat alle Theilnahme am öffentlihen Leden ım 
Bolt im Keime erjtidt;_denn es mußte das re inſte 
und edelſte Streben der Staatsbürger niederzudrüden 
und unfruchtbar zu machen: immer und immer obne 
Erfolg arbeiten, das muß aud den Eifer des Tüch— 
tigften zulezt erfalten! Und jet? — Der teutiche 
Aar wurde plöglih mit Gturmgemalt aus dem Käfig 
der Knechtſchaft hinausgeſchleudert in das Sonnenlicht 
der Freiheit. Die Augen geblendet, die Schwingen 
bald erlahmt_von der Gewohnheit einer lange gedul« 
deten unnatürlihen Ginengung, fehlt ıbm die 
Shmungfraft , emporzufteigen auf den angebornen 
angeftammten Sig in reiner agurblauer Himmelsluft. 
Doch darum nicht verzagt! Das Athmen in freier 
Sphäre, die Strahlen entiproffen dem Urquell des 
Taagefirnd, werden die Lähmung zur Kraft, zu neuem 
frohen Lebensgenuß umgeftalten. u an 

So wollen denn aud wir aller Gleihaültig- 
Derer die es mit dem Volkéswohl 
gut meinen, find gewiß die meiften. Aber zuſam— 
menhbalten müflen fie; jeder fein Gärflein 
beitragen; Peiner denken, mas fommt auf 
mih Cinzelnen an? um nidt den Wenigen, -die 
es mit dem Volke nicht aufrichtig meinen, felbſt den 


Sieg in die Hand zu geben. — — Rn 


Beerdigungen. 
Freitag Vormittag 10 Uhr: Regina Holm 
bader, Bimmergefellen- Fran. 

» Nachmittag 2 Uhr: Georg Adam 
Schauppner, Webermeifter. 





Befanntmachung. 


Das gl. Minifterium des Innern hat in 
Folge alerböchfter Entichliegung vom 13. d. 
Mis. bejchloffen, daß den demnächſt bevorſtehen⸗ 
den Wahlen der Landtages» Abgeordneten der 
ſchleunigſte Bolzug zu fihern, und zu dieſem 
Ende die nöthıgen Vorbereitungen und Einleits 
ungen zu treffen ſeien. Insbefondere fol die 
aldbaldige Herftelung der Verzeichniffe der zur 
Wahl derechtigten Wahlmänner bewirkt; die 
Wohlfommiffäre ernannt, dıe Tage der Wablen 
beftimmt, nicht minder dafür gelorgt werden, 
daß die zur Wahl berufenen, fofern es nicht 
ſchon geſchehen, zur Ableiftung des Verfaffungss 
Eides zugelaffen werden, indem nad Borfchrift 
bed Wahlgeieged vom 4. Juni d. Ire. Art. 4. 
die Wahlberechtigung von diefer Eidesleiftung 
abhängt, vorausgeſezt, daß das treffende Sub— 


jeft dad Ste Lebensjahr zurückgelegt 
hat und dem Staate eine direkte Steuer 


entrichtet. 

Bei allen anfäffigen Bürgern und Schu 
verwandten, fo mie bei dem ım Staatd, oder 
Öffentlichen Dienfte Angeftellten it die Eidesleifts 
ung nicht mehr erforderlich, weil fle fchon früher 
Rattgefunden hat: Dagegen haben jeneMichtan: 
fäffigen, welche eine direkte Steuer entrichten, 
ſolche vorerft zu bewirken, und beider ernanns 
ten Wahlfommifflon dur beizubringende Bes 
fheinigung ſich hierüber auszuweiſen. 

Der leztgedachten Kategorie der Beſteuer⸗ 
ten aber nicht Anfäffigen, dient alfo zur Nach» 
richt, daß es ihnen unbenommen bleibt, an jes 
dem Werktage, Vormittags um 9 Uhr ſich vor 
dem unterzeichneten erften Magiftratd:Borftande 
anzumelden, den Berfaffungseid abzuleiften, und 
eine Befcheinigung hierüber in Empfang zu 
nehmen. Fürth‘, den 24. Dftober 1848, 


Der Stadtmagiitrat. 


Befanntmachung. 

Die Lieferung der Fourage für die dahier 
zur Einquartırung fommenden Milıtärpferde und 
ded Anipanns, fo wie die Uebernahme der Sok 
daten und Unteroffiziere auf Rechnung der Quar⸗ 
tierträger in Quartier und Koft pro 1848/49 
fol an die Wenigftnehmenden überlaffen werden. 

Zu diefem Ende werden diejenigen Deconos 
men, Anfpannbefiger und Wirthe, welche ſich 
hierbei betheiligen wollen, eingeladen 

Freitags den 3. November, 
Vormittags 10 Uhr, 
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in dem Magiflratezimmer Nro. 4/7 ſich einzu: 
finden und ihre Angebote zu Protofol zu ges 
ben, zuvor aber von den Ddafelbit aufliegenden 
Bedingungen Einfiht zu nehmen. 
Fürrh, den 24. Dftober 1848. 
Der Stadtmagiitrat. 


Bäumen. eyer. 
Fiiher, Sekretär, 
Befanntmacung. 


Noch waren die Leiden der Theuerung 
nicht vergefien, als die eingetretenen politiichen 
Ummälzungen allen Gewerböverfehr lähmten, 
und dadurch einen Nothſtand bei der hiefigen 
Bevölferung bervorriefen, welchen auch die größs 
ten Opfer der öffentlichen und Privarwohlthätig- 
feit nicht zu mildern vermodhten. 

Eine Mehrausgabe von 3600 fl. felte fich 
bei der Berwaltung der Armenfaffe am Jahres» 
fchluffe heraus, zu deren Dedung alle Mittel 
fehlen, und unter folchen berrübenden Ereigniffen 
gehen wir dem Winter mit feinen zahlloſen Kas 
lamitäten entgegen! 

Man muß daher zur Wohlthätigfeit der hier 
figen Einwohner feine Zuflucht nehmen, und fie 
auf das Dringendfte auffordern, ergiebige Spen⸗ 
den zu leiten, um den zahlreichen Armen wäh. 
rend des Winters die nöthige Unterfügung leis 
ften zu fönnen. Im Laufe der fünftigen Woche 
fol demnad die aljährig Rattfindende Samms 
lung freiwilliger Beiträge fattfiuden, welche die 
Herren Armenräthe in Berbindung mit den 
Herren Diftrifid-Vorftehern vornehmen werden. 

Un den wohlhabenden Theil unjerer Mits 
bürger, und analle Wohlthäter, denen die Leiden 
ihrer armen Mitmenfchen nahe geben, richtet 
man hiermit die Einladung, der zur Einfamms» 
lung beſtimmten Kommiſſion ergiebige Spenden 
zu leiften, und wohl in Erwägung zu ziehen, 
daß ed ſich nicht allein von der Erfülung einer 
durch die Religion gebotenen Pfliht handelt, 
fondern auch, daß die hochwichtige politifche 
Rüdfiht für die Erhaltung der Ruhe und öffent. 
lichen Sicherheit damit ſich verfchwiftert, fohin 
die Erhaltung der öffentlichen und Privat- 
fiherheit nur dann erreihbar if, wenn man 
der ermwerblofen Klaſſe die fo nöthige Unterftüßs 
ung zu reichen vermag. Möge dieſe einbringr 
liche Einladung geneigted Gehör finden! 

Fürth, den 25. Dftober 1848. 

Der Borftand 
des AUrmenpflegichaftsratbs. 
Bäumen. 
Befanntmachung. 

Nachdem zu Folge höchſten Minikterials 
refcripts vom 13. d. Mis. demnähft die Wahl 
der Landtagsabgeordneten nach dem Geſetze vom 
4. Juni 1848, in Nro. 47 Seite 329 ded Ins 
telligenzblatted von Mittelfranken, vorgenommen 


werden fol, und diefer die Wahl br Wahl- 
männer vorausgehen muß, fo werden Die Ge 
meindevorfteher hiermit aufgefordert, das Ber» 
zeihniß der ald Wahlmänner wählbaren Ges 
meindeangehörigen unverzüglich herzuftellen, und 
im Laufe dieſes Monats an das königl. Land» 
gericht abzugeben. 

Wählbar ift als Wahlmann nah Art. 4 
bi6 7 bemerften Gefeged jede Mannsperfon, 
welche dem Staate eine direfte Steuer zabir, 
den vorgefcdriebenen Verfaſſungseid abgeleifter 
und das 25ſte Febensjahr zurüdgelegt bat, und 
in der Gemeinde wohnt, oder in folcher mir 
Grundbefig anfäffig if, infoferne er nicht we 
gen Verbrechen oder wegen bed Vergehen der 
Fälfchung, des Betrugs, des Diebfiahld oder 
Unterſchlagung verurtheilt worden ift. 

Da mit I. d. Med. die Familienfteuer aufe 
hört, dagegen die Einfommenfteuer eingeführt 
ıft, fo wird hierauf befonderd aufmerffam ger 
macht, 

Gleichzeitig iſt Aalen denjenigen Staats» 
angebörigen, welde bei der Wahl der Wabl- 
männer dad Wahlrecht für fih, den Verfaſſungs⸗ 
eıd aber noch nicht geleiftet haben, durch die 
Gemeindevorfteher befannt zu machen, daß fie 
bei der Urwahl nur dann ald Wahlmänner zus 
gelaffen werden, wenn fie fidy über die Ableift« 
ung bemerften Eides ausweifen, und daß fie 
zur Ableitung dieſes Eides nicht allein am 

nächſten Dienftag den 31. d. Mts., 

Vormittags, 
fondern bid zur Wahl der Wahlmänner an je 
den Dienflag, Donnerftag und Gonm 
abend, Vormittags, vor dem kgl. Kandgerichte 
erjcheinen, und den Ausweis hierüber jogleich 
in Empfang nehmen können. 

Nürnberg, den 25. Dftober 1848. 

Rönigliches Landgericht. 


ever, 


Gewerbverein. 

Die Bereindmitglieder, die für die nun er 
folgende neue Beſtellung Parifer Mufter befon: 
dere Wünfche haben, werden erfucht, ſich inner 
‚halb der nächſten drei Tage an die Unterzeich— 
neten zu wenden. Die Borftände. 


Zu vermietben. In meinem Haufe in 
der obern Königsſtraße iſt eine elegante Wohn: 
ung zu ebener Erde, beftehend aus 4 Jummern 
nebft Alfov, Küche, Speifefammer, Keller, Bos 
den und fonftigen Bequemlichfeiten, zu vermiethen 
und fogleich zu beziehen. Näheres hierüber bei 
Hrn. David Stetten. 

Stuttgarbdter. 


Anzeige. Bei mir iſt der Gofündige 
Laib Brod um © fr. zu haben. 
Chr. Höfler. 
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Gewerbverein. 
Auszug aus dem Prorofol der Bereinds 
figung vom 23. Oktober: 

1) Die vom Berwaltungdratbe vorgelegten 
Statuten der in Fürth zu errichtenden Gewerbs 
halle wurden genehmigt. Der Magiftrat ſoll 
um Ablafung einer hierzu geeigneten Lokalität 
erjucht werden. 

2) Angezeigt wurde, daß der Tandrath von 
Mittelfranken auf die Eingabe des Vereind vom 
30. v. Mis. die Summe von 3500 fl. jährlich 
zur Begründung einer Handelsgewerbſchule das 
bier vorbehaltlich höchfter Genehmigung beſtimmt 
bat. Die Berfammlung erfannte Herr Land: 
rath Humbfer für feine fräftige und erfolg» 
reiche Beriretung diefer Sache den Danf des 
Bereind zu. 

3) Beichloffen wurde, einen. gewerblichen 
Lefezirkel in der Art zu organifiren, daß den 
Vereinsmitgliedern, welche Theil zu nehmen 
wünfcen, die Journale foftenfrei ind Haus zur 
Lektüre geichidt werden follen. Her Det 
wurde mit Beforgung diefer Angelegenheit bes 
auftragt. 

4) Mitgetbeilt wurde ein Schreiben des Präs 
ſidiums der fgl. Regierung von Mittelfranfen, 
wonach die zu einer Borfchußfaffe beftimmten 
20,000 fl. bei dem Magiftrate deponirt werden 
ſollen, wobei jedoch die freie Bewegung des 
Gewerbvereind in Bezug auf Unterflügung der 
Gewerbtreibenden nicht im Mindeften bemmend 
entgegengetreten werben fol. 

Die Borflände, 
Theater in Fürth. 
Sonnabend, den 29. Dftober 1848. 
iſte Borftelung im Iften Abonnement.- 
Zum Erftemale: . 


Unter der Erde, 


oder: 


Freiheit und Arbeit, 
Original» Gharafterbild mit Gefang in 3 Aften 
von Karl Elmar. Mufit von Kapellmeifter 
F. v. Suppe. Die Duveturevon Kapellmeifter 

Wogritſch. 


Die unterzeichnete Direktion erlaubt ſich 


biermit Ein Hochverehrlihed Publifum der 
Stadt Fürth zum Abonnement ergebenft einzus 
laden und bemerft, daß bis Sonnabend Mittag 
daffelbe geichloffen wird. Nicht gewohnt, durch 
große Verſprechungen Ein Hochverehrliches Pubs 
lifum für das Unternehmen beftimmen zu wollen, 
wird es ftetd im eigenen ntereffe der Direktion 
legen, dad Neueſte, was das Pepertoir in 
Scaufpiel und Oper bietet, vorzuführen, und 
hofft dadurch, die unbegrängte Hochachtung für 
Ein Hochverehrliches Publifum auf das Beite 
zu bethätigen. Hochachtungs vollſt — 
larot. 


Dankſagung. 

Den Bewohnern von 
Flachslanden, und insbe— 
* bVondere dem daſigen Freie 
— F corps und deſſen geehr⸗ 
— — ten Herren Kommandanten, 


welche meinen feligen Mann, den 
Nothgerbermeiſter 


Joh. Wolfgang Ernst, 


heute zu feiner Rubeftätte begleiteten, und ihm 
die legte Ehre auf eine fo würdige Weife er: 
jeigten, fage ich. mit meinen Geſchwiſtern den 
tiefgefühlteften und innigften Danf, 
Flachbslanden und Mkt Lenfersheim, 
den 21. Dftober 1848, 
Elifab. Ernft u. deren Geſchwiſterte. 


Turn-Verein. 


Heute Freitag General: Berfammlung 
Abends präcid 9 Uhr. 
j Der Borftand. 
Holzverkauf. 
Eine ſehr bedeutende Parthie Zimmer: 


fpäne, in viele, verſchiedene Haufen abgetheilt, 
wird 





kunftigen Montag den 30. d. Mte. 
im Holzgarten dabier an Meiftbietende verkauft. 
Fücth, den 26. Dftober 1848, 


Ebren- Erflärung. Meine unbe 
fonnenen Reden, mit denen ıch jüngft den Hrn. 
GemeindesBorficher Schwarz zu Hachen- 
büchach beleidigt habe, nehme ich hiermit zus 
rüd, und erfläre denjelben für einen achtungs— 
wertben, ehrlichen und redlihen Mann. 

Breuersdorf, den 19. Oft. 1848. 
Johann Heindein, Defonom. 


Diferte. Ein Paar ordentlihe Mädchen 
fönnen fogleich ind Logis genommen werden. 


Näheres bei der Redaftıon. 


Verfauf. 200 Miles Mähnadeln 
find zu beſonders biligem Preife zu verkaufen. 
Wo? fagt die Redaktion. 


Zu vermietben. Im Haufe Nro. 95 
(11. Bzrks.), in der Guſtavſtraße, iftder untere 
Zins nebft Laden zu vermierhen und kann for 
gleich oder fpäter bezogen werden. i 


Su vermietben. Bei Merkel, in 
der Neuengaſſe, ift ein Erdenzins fogleich 
zu beziehen. 3 


Zu vermietben. In der Mühlgaffe 
Nro. 159 find zwei große Zinfe zu verlaffen, 
wovon der eine fogleich, der andere in einem 


vierteloder halben Jahre bezogen werden fann. 
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Programm 
des 


Bürger: Vereins zur bevorftehenden Landtagswahl. 


Cine nene Phaſe tritt in unferm ftaatlihen Leben ein, deren Wichtigkeit unverfenubar, deren 
—— auf die rechte Bahn geleitet, unberechenbare Wirkung für Volks-Glück, für Freihtit und Recht 
üben. 

Die Einberufung einer neu zu bildenden Stände-Berfammlung ift bei ans nächſter Tage im 
Ausſicht gefiel. Schon iſt das desfalfige Ausfhreiben in einigen Regierungs-Bezirken erfolgt. 
Die Elemente diefer Berfammlung werden nicht durch ein befhräntendes Ansnahme-Gefeg zufammen- 
geflellt, fondern ein freifinniges, ale billig denfenden Staatsbürger befriedigendes Wahlgefeg wird der 
Wabl eines Abgeordneten völlig freien Raum laffen. Nicht der Steuer: Cenfus, fondern die Aus 
telligeng, Die Liebe des Bolles und zum Bolfe, die Begeillerung für Zreibeit und Recht find nun 
Bedingungen geworben ; und flatt aus dem engbegrängten Kreis Höcfibeflenerter Fönnen mir jejt 
aus der Gefammtbeit unfrer Mitbürger den Bertreter für jene Berfammlung mwäblen, die das Heil 
des Baterlandes begründen fol, die für jegige und fünftige Zeiten die Verhältuiſſe des Staats 
danernd und fegendbringend ordnen wird. 

In Anerkennung der hohen Wichtigkeit diefer Epoche, ergreift der Bürger, Berein die Ge 
tegenheit nad feinen beſteu Kräften bugbringend dem Baterlande feine Dienfle ju weihen. 

Bereits bat ih ein Wahl⸗Comité aus Mitgliedern des Bürger-Bereins gebilder, deſſen Anf 
gabe es if, Männer des Vertrauens, die, dem Grundfage des Bereins getreu, für Ordnung, Gefeg 
und Freiheit fi ausfprehen, als Wahlmänner vorzufblagen. Die Gewählten baben bei der Wahl 
des Abgeordneten ihr Augenmerk auf den Mann zu richten, dem die Wünſche des Boltes, fo wie dis 
Entwidlung des fonflitutionellen » monardifhen Syſtems im volksthümlichen Sinne am Herzen lie- 
gen, und der zugleih Fähigkeit und Energie befizt, dafür in die Schranfen zu treten, 

i Die Wünfhe, die der Mann unſers Bertrauens zu vertreten bat, find: 

1) Die Einheit Teutfhlands, ohne melde alles Streben nach Freiheit Klifwerf bleibt; 

2) Anerkennung der Eeutral. Gewalt, daß fie würdig ihre Stellung nah Innen und Außen 
behaupten kann, und als der wahre Repräfentant des einigen Barerlandes hochgeachtet daflebe; 

3) Promulgierung der BolksRechte und Anerkennung der ſämmtlichen Beſchlüſſe der Rational. 
Berfammlung; 

4) Reform des Staats » Orundgefeges und des Gemeinde⸗Edikts; 

5) zwedmäßige Sparfamfeit im Staats-Hausbalte; 

6) verbältwifmäfig gleiche Beſteuerung, und 

7) Hebung aller gewerbligen Verhältniſſe. 

Wir hegen die innige Heberzeugung, daß die Bermirflibung biefer Wünſche das Band zwifcen 
Fürſt und Bolt eng und unauflöslih knüpfen, und Zrieden und Eintracht wieder in nnfer Baterland 
zurückführen und befeiligen werde. 


Unterrichts - Anftalt für Töchter, ohne Unterſchied der Eonfeifion. 

In Gemäßheit eingetroffener Regierungs» Entfchließung ſteht der Errichtung einer foldyen 
Anſtalt fein gefegliches Hindernig im Weg, und wird die Eröffnung daher in den mädhlten 
Wochen ſtattfinden. Indem ich die dabei bereits betheiligten verehrlihen Eltern hiervon im 
Kenntnid fege, und zu weitern Anmeldungen freundlichft einlade, bedarf ed wohl faum des 
Beilaged, daß die Unternehmer Alles aufbieten werben, ein günftiged Reſultat berbeizuführen. 
Möge unter dem Beiftand des Höchften in recht vielen jugendliben Gemüthern ächte reine 
Gottesfurcht und Tugend eingepflanzt, und Geift wie Körper Fräftig und gejund 
berangebildet werden! Friedrich Heberlein. 


Zu vermiethen. Am Ziel Laurenzi Zu vermiethen. In Nro. 288 nächſ 


1849 wird in Nro. 136 am Königsplatz ein 
freundliched Quartier, mit der Ausſicht auf die 
Straße und den Plag, frei, und if von da an 
gu vermiethen. 


Zu vermiethben. Bei Eduard Hirt 
im Kranz ift eine Wohnung in einem viertel 
Sahr, und ein möblirted Zimmer für einen les 
digen Herrn fogleic zu beziehen. 


der Eifendahn fann eine Wohnung (erfte 
Etage) bis Ziel Lichtmeß oder bie zum barauf⸗ 
folgenden Ziele verlaffen werden. Diefelbe ber 
ftebt aud 2 heizbaren Zimmern, einer Kammer 
und Berfchlag, nebft geräumiger Küche, Boden 
und Keller. 


Zu vermietben. In der Theatergafle 
in Nro, 224 ift ein fhöner Zins zu verlaflen. 





Herausgeber Jul. Bolthart. 


Tagblatt. 


Wei Inferaten toſtet die Gpaltjehte 


Das Tagblatt erſcheiat wöchentlich 
% fr. Unjeigen unter 3 Zeilen 


vier Mal, und koſtet im gamnıem 





Königreiche wierteliährlich 39 fr. werben immer ju 6 fr. derechnet 
Das Sonutagsblars koſtet per NM 173 Unperlangte Sendungen werben 
Quartal 9 fr, = . franco erbeten. 





Sonnabend, den 28. Oftober 1848. 


Große Bolks : Berfammlung. 


Durch Befchluß des ZentralsAusfchuffes der fränfifchen Vereine für Volksfreiheit ſollte eine 
große Volks⸗Verſammlung am verfloflenen Sonntag den 22. d. Mts. ſtatthaben. Da aber bed 
ungünftigen Wetters halber diefe nicht abgehalten werden fonnte, fo wird diefelbe 

Sonntag den 29. Öftober 
auf dem beflimmten Play bei Mannhof (Muggenhof) zwifchen Fürth und Nürnberg ftattfinden. 
Bei Regenmwetter bleibt fie abermals ausgeſezt. 
Auswärtige Vereine werden zahlreich dabei vertreten fein, jo wie alle fränfifche Vereine 
für Bolföfreiheit dabei erſcheinen. 








Landtags : Wahl. 


Der bier erft fürzlicy ind Leben getretene BürgersBerein hat fi zum Beginn feiner Thär 
tigkeit eine rühmliche Aufgabe geftelt. Derfelbe will durd einen aus jeiner Mitte gebildeten 
Wahl⸗Comité dahin wirken, dag zu Wahlmännern Männer vorgefchlagen werden, die für Ord— 
nung, Gejeß und Freibeit fih ausiprechen, wobei fie — wie fid wohl von felbit verfteht — ſich 
gewiß nicht auf den noch engen Kreis ihrer Dereindglieder einihränfen werden, von dem Grund» 
faß ausgehend, daß Bereine nur dann Erfprießliched leiften, wenn fie ihre Kräfte zwar zufams» 
mennehmen, aber ſich nicht abgrängen von ihren Mitbürgern, feine eigene Kafte bilden, vielmehr 
ein allgemeines Zufammenwirfen anzubahnen, einen Gemeinfinn in der ganzen Gemeinde 
zu bewirken ſuchen: denn iſt je Einigkeit eine heilige Forderung gemejen, fo iſt fle es jezt: 
fie nur kann zur Einbeit Teutjchlands führen. 

Ferner deutet derjelbe Verein auf die Forderungen hin, die unfer Abgeordneter am Land» 
tage vertreten fol. Hierin wird nie vollkommene Leberzinftimmung zu erreichen fein. Um 
jo mehr thut ed North, daß fich über diefe Frage Jeder, der die Fähigkeit befizt, öffentlih aus— 
foricht, gehöre er nun zu einem politifhen Verein oder nicht. Durch den Austauſch verſchie⸗ 
dener Anſichten wird am fiheriten, wenn auch nicht der ganz richtige Weg, doch der möglichit 
richtige Weg ſich herausfinden laſſen, den wir einzuichlagen haben, um unfer Aller Ziel: mög- 
lidyite Hebung des Volkswohls — zu erreichen. Möge ficd die Darlegung unſrer verfchiedenen Ans 
fihten nur immer frei von aller Gehälflgkeit, von aller Anfeindung Anderddenfender halten ! 

Borderhand möchten wir noch befonders darauf hinweifen, daß der Mann unferd Ber 
trauens dahin zu wirfen habe, daß: 

1) die indireften Abgaben auf die unentbehrlichſten Lebensbedärfniffe ganz wegfallen, und 
durch Steuern auf kurusgegenſtände erfezt werden — 

2) im Anbetracht des jo audgefogenen Zuftandes aller öffentlichen und Privat⸗Kaſſen a) das 
ftebende Heer vermindert, und durch allgemeine Volkswehr erſezt — und b) die Eivillifte, fo 
wie die Bejoldung der höhern Staatsbeamten herabgefezt werde — 

z 3) ale nur immer mögliche Sorgfalt auf die Schulanftalten gerichtet werde, daß fie Ger. 
legenheit zur praftiihen Ausbildung fürs Reben Jedem ohne Unterſchied ded Standes und Ber: 
mögend gemwähre: dadurch werden alle Borrechte ded Adels ıc. ıc. umgefloßen, denned wird fich 
der alein werthvolle Adel ın der Geſinnung, in der Tüchtigfeit und in der Thatfraft Geltung 


verſchaffen — 
4) das landverderbende Lotto aufgehoben werde — 


sus. 


5) ein freifinniged Wahlgefeg für die Gemeindewahlen geichaffen werde — 
6) gefeglih verbürgte Sicherheit der Freiheit der Perfon und ded Eigenthums, vollkom⸗ 
mene Gewiſſens- und Glaubensfreiheit und zu Theil werde. 


Mögen auf diefe Bemerkungen gediegenere folgen zum Segen des Ganzen. 


Bermifchte Nachrichten. 

Münden, 25. Oft. Ein Theil des 
Wittelsbacher Pallaftes ift nunmehr fo meit ein» 
gerichtet, daß König Ludwig und Königin The 
refe denfelben demnächſt beziehen fönnen; Kö⸗ 
nig Mar und Königin Marie, die noch in 
Nymphenburg verweilen, werden dann die f, 
Refidenz beziehen. — Die Adreffe der Bürger „den 
Schutz und die Sicherheit der Perfon und des 
Eigenthums betreffend" iſt — wahrſcheinlich 
ded Toned wegen, in der fie abgefaßt iſt — 
von Sr. Maj. dem König nidt angenommen 
worden. Die deffalfige Bürgerdeputation, 
welche in Nymphenburg war, erhielt von dem 
kgl. Adjutanten den Beicheid, „dad Se. Mas 
jeftät den Inhalt der Adreſſe ſchon kenne, 
und ſich veranlaßt fehe, fle nicht anzunehmen.” 
— Der Schloſſermeiſter Born, weldyer ſich 
felbft bei Gericht angab, daß er jenes Indi—⸗ 
viduum im Pſchorr⸗Bräuhauſe ım Kalle der 
Nothwehr erfchoflen habe, wurde, nachdem die 
zweite Obduktion wirflihd eine Schußwunde 
erwied, worüber noch allerlei Zweifel obmals 
teten, der Haft wieder entlaffen. 

— LUnier Kultusminifterium wird mit dem 
Minifterium ded Innern unter dem Minifter 
v. Rerchenfeld wieder vereiniget, und ein eiges 
ned Handeldminifterium unter Thon » Dittmer 
gebildet. 

— Münden. Die Summe ded ben Bers 
bafteten abgenommenen Geldes und Geldes, 
werthes fol fih auf 14,000 fl. belaufen; ber 
Schaden ded Bräuerd Pihorr auf 52,000 fl. 

— Dienfled-Nadhridten. Die erle⸗ 
digte I. Randgerichtsaffefforftelle zu Rottenburg 
a. 3. ift dem rechtöfundigen Magiftratsrath 
9. Dittmar zu Nördlingen verliehen, der I. 
Landgerichtsafleffor G. Brems zu Eichſtädt auf 
zwei Jahre in den nachgeſuchten Ruheſtand 
verfezt und bie hierdurch erledigte Stelle dem 
2. Alfeffor Chr. Grau zu Beilngried verliehen, 
und auf die hierdurch eröffnete Stelle der 
Rechtspraktikant 4. Braun aus Ajchaffenburg, 
dermalen Advofat-Ronzipient zu Rottenburg, ers 
nannt worden. Der Negierungdfinanzrarh von 
Dberpfalz und Regensburg I. Raul ift in gleicher 
Eigenihaft zur Staatsſchuldentilgungs⸗Kom⸗ 
mifflon verſezt; an deſſen Stelle der Rentber 
amte in Fürth F. Erhard ernannt; an Erharb’s 
Stelle der Mentbeamte 3. Sar in Römershag 
verfezt und der Poftamtsoffizial E. Wochinger in 
Bayreuth in gleicher Eigenfchaft zum Oberpofts 

amte in Nürnberg befördert worden. 


.% 


— Die vereinigte Generalfpnode für die 
proteftantifche Kirche ın Bayern dieffeird dei 
Rheins beginnt am 27. Nov. und findet in 
Ansbach fatt. 

— Dur höchſte Entfhließung des kgl. 
Staatsminifteriums des Innern vom 15. d. M. 
murde die nachgefuchte Entlafjung des IE 
Bürgermeifterö Beltelmeyer in Nürnberg 
bewilligt. 

— Die Pfarrei Lanzendorf, Defanats 
Berned, mit einem Ertrage von 412 fl, iſt 
zur Bewerbung ausgeſchrieben. 

— In Bamberg wurde dad vom Appel- 
lationdgerichte gefällte Urtheil ım der linters 
fuhung über den befannten Tumult bei der 
Hauptwache und die förperlihe Mißhandlung 
des Kaufmanns 3. B. Sılbermann den drei 
Angefchuldigten eröffnet. Es lauter gegen den 
Lohnkutſcher Drenfel auf 5 Monate doppelt 
gefchärftes Gefängnis ald Anſtifter des Tu 
mults aus grober Hahrläffigfeit, gegen Schub» 
machermeifter 3. Jagemann als Theilnehmer 
am Verbrechen ded Tumults auf 25 Monate 
und gegen Beutlergefellen ®. Weber als des⸗ 
gleichen Theilnehmer auf Zjähriges Arbeits haus. 
— Dr. Wırtb, Reider, Bater und Sobn, find 
noch in Unterfuchungsbaft. Auch der praktische 
Arzt Dr. v. Schallern und der Schneidergejfelle 
Dorf, wurden auf Befehl des Siadtgerichts 
verhaftet. Sie find beſchuldigt, diefer in Aus 
rach, jener ın Strufendorf, mit rothen Fahnen 
bie rothe Repudlik gepredigt zu haben. 

— Am 18. Okt. fam nah Rronad bie 
unerwartete Nachricht vom Kriegsminifterium, 
daß die Feſtung Roſenberg fih auf 4 Wochen 
zu verproviantiren habe, und daß fämmtliche 
Geſchütze auf den Willen aufzuführen feien. — 
Dem Anichein nad werden fämmtliche Felt: 
ungen auf Antrag ded Reichsminiſteriums ſich 
ähnlicher Vorkehrungen zu erfreuen haben. 

— Hauptmann Sprunner n Würzburg 
erhielt in Anerfennung feiner literarifdyen Ar: 
beiten den beigifhen Leopolds⸗Orden. 

— Der Oberſtlieutenant und Bevollmäch⸗ 
tigte Bayerns bei der teutſchen Militärfom: 
miſſion in Frankfurt, Ritter von Xylander, 
wurde zum Oberſten im ngenieurforpsd be; 
fördert. 

— Am 23. d. begann in Franffurt eine 
jüdifche Synode. Auch die Juden ſtreben neu» 
erdings Reformen an. Die Finfe diefed jüdi« 
fhen Parlamentd wird übrigens auch genug 
zu fchaffen kriegen, denn der fogenannten Rechten 
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oder Altgläubigen gibt e8 unter den Juden fo » 


viele, wie ed Gonfervative in der neueſten Por 
litik gibt. 

— Die teutſche Reihsverfammlung if jezt 
an ihre mwichtigfte Arbeit gefommen: Die teuts 
ſche Verfaffung. Es handelt fidy nicht darum, 
bie und da einen neuen Lappen auf den alten 
Rod zu fliden, fondern es gift einer Umge— 
Raltung der biöherigen Berfaffung mit neuen 
Elementen, neuen Grundformen; es handelt ſich 
darum, Teutichlands Größe und Macht dau— 


ernd zu begründen. Wir wünfchen dem Reiches 


tag babei befonderd rechte Einigkeit und uns 

Alen, daß das Band zwifchen dem Bolf und 
feinen Vertretern durch dieſe Verhandlungen 
befeftigt werde. 

— In der 101. Sitzung der Nationalvers 
jammlung in Franffurt legte ber Finanz— 
minifter dad Budget der Reichdfaffe vom 1. 
Sept. bis 31. Dezbr. vor. Sodann wurde in 
den öfterreichifchen Angelegenheiten beichloffen: 
1) Die von der proviforifhen Centralgewalt 
für Zeutihland verfügte Abordnung von Roms 
miffären nah Wien — in welcher die Ratıos 
nalverfjammlung fowohl ein Mittel zur Abwehr 
ded Bürgerfriegd und zur Wiederherſtellung 
der gejeglichen Ordnung, ald auch gleichzeitig 
eine Gewähr der Sicherung der \intereffen 
Teutſchlands wahrnimmt, — gutzuheßen; — 
2) Das Reichs-Miniſterium aufzufordern, nach 
Maßgabe der von den Kommiſſären eingehens 
den Berichte, fogleich die weiter erforderlichen 
Schritte zu thun, insbeſondere aber 'mit aller 
‚Entichiedenheit jede zum Schuge erwa ın Frage 
geitelter Intereſſen Teutſchlands nothwendige 
Maßregel zu ergreifen und über dieſelben der 
Nationalverſammlung Mittheilung zu machen. 

— Ein Rundſchreiben des Reichsminiſteriums 
des Innern fordert die teutſchen Regierungen 
auf, zum Vollzug der $$. 25 — 33 der Grund» 
rechte Chauptfächlich die Aufhebung der Grunds 
faften betreffend) ungefäumt vorläufige Einleit- 
ung zu treffen. 

— Die teutfhe Marineangelegenheit wird 
jezt in fürzefler Friſt eine fehr erfreuliche Ges 
ftaltung annehmen. Ein nordamerfäntfcher 
Kommodore und mehrere andere Geeoffiziere 
werden auf einige Jahre interimiſtiſch ın teuts 
ſche Dienfte treten. Ebenſo hat die amerika— 
nische Regierung geftatter, daß auf den dortigen 
Kriegswerften für unfere Rechnung größere 
Kriegsichiffe erbaut werden können, da mir 
dieß aus Mangel an den nöthigen Arfenalen 
noch nicht felbit zu thun vermögen, während 
die Heineren Schiffe auf unferen Werften ers 
baut werden follen, Mehrere junge teutjche 
Seefadetten werden auf amerikaniſchen Krieger 
ichiffen aufgenommen, um dort den nöthigen 
Dienft zu lernen, Ein englifdyer Fregattenfas 


pitän, ein Teutſcher von Geburt, und ein dä 
nıfcher höherer Seeoffizier, ein geborner Altos 
naer, folen ſchon für unfern Dienft gewonnen 
en. 

— In Freiburg laffen ſich wieder Wölfe 
im Schaföpelze, Sefuiten, fehen; fle ſuchen vors 
erft die Herzen von Frauen zu geminnen und 
boffen fo nad und nad wieder feften Fuß zu 
faffen. Eine Fran wid fih all ihr Lebtag bie 
Hand nicht wieder waſchen, weil ein Heiliger 
fie geküßt bar. Andere haben den Schnupf- 
tabaf gefammelt, den die Jefuiten haben fallen 
laflen und tragen ihn in Goldpapier ale 
Amulet. 

— Der Abgeordnete der Stadt Mainz, 
Zig, bat fein Mandat für die Nationalver» 
fammlung niedergelegt. — Der befannte Des 
mofrat Germain Metternich au Mainz wan— 
dert nach Nordamerifa aus, und feine Freuns 
de in Mainz haben zu feinen Gunften eine 
Subjfription eröffnet. 

— Der Demofratenfongreß in Berlin wird 
au von einigen Mitgliedern der äußerften 
Linken der teurfchen Rationalverfammiung bes 
fucht werden. Man nennt die Abgeordneten 
Trögichler, Simon, Mohr und Wefendond, 
welche bereits abgereist find. 

— In Danzig haben am 16. Oft. eine 
Anzabl Sadträger den. demofratifchen Klud 
geiprengt. 

— Köln, 23. Okt. Am 22. Oft. fand zu 
Deuß ein Kongreß der verbündeten Fonftitus 
tionellen Vereine Rheinlands und Weſtphalens 
ſtatt. Sechszig Vereine waren auf demſelben 
durch zweihundert Abgeordnete vertreten. Zwed 
ded Kongteffeg war, die Nationalverfammlung 
in Berlin zur Befchleunigung ded Verfaffunges 
werfed zu veranlaffen. Es ward befchloffen, 
daß jeder einzelne Verein fi an den Abge⸗ 
ordnieten ſeines Wahlbezirkes wenden, ihm die 


Stimmung und das Verlangen des Volkes nach 


Beihleunigung der Berfaffung mittheilen und 
ihn auffordern ſolle, feinerfeits nach Kräften 
dabın zu mwirfen, daß die Wünſche des Volkes 
erfült würden. Gin fernerer Beſchluß beauf— 
tragt den gefchäftsführenden Bürgerverein zu 
Köln, die nöthigen Schritte zu hun, damit eine 
genauere Verbindung mit den übrigen teutfchen 
Vereinen, die gleiche Zwecke verfolgen, gefchlofs 
fen werde. Schließlich ward dem Füriten 
Reuß ein Hoc gebracht, der feine Zeit erfannt 
habe und abgetreten fei, welchem fchönen Beis 
ſpiele nody manche andere folgen möchten. 

— Die zur Linderung des Nothſtandes in 
Oberſchleſien aus Bayern eingegangenen 
Beiträge betragen 1467 fl. 20 fr. 

— Aus der Feſtung Pofen find fämmtliche 
rolitifche Gefangene auf Befehl des Könige * 
in Sreiheit gefezt worden. 


— Wien fammt Borkädten und Umgebung 
ift durch ein Plakat des Fürften Windiſchgrätz 
(datirt Rundenburg, den 20. Oft.) in Belager- 
ungszuftand erflärt und dad Standrecht pub» 
licirt. Das Plakat wurde fogleid, mit Entrüft- 
ung von den Mauern geriffen und jein Inhalt 
bat die Erbitterung und Wuth des Volkes noch 
unendlich fürdhterlicher gefteigert. Der Reiche» 
tag erflärte Die ed Mapregeln für 
ungefeglich, wovon Windiihgräg und Weſſen⸗ 
berg ſogleich durch Eilboten in Kenntniß gelegt 
wurden. Grfterer nahm von dem Beichlufie 
ded Reichstags Feine Notiz und der blutige 
Kampf wird alfo beginnen, wenn die Eilboten von 
Weſſenberg nicht günftigere Nachrichten bringen. 

— Dimüsp ift öde, felbit in der Nähe des 

faiferlihen Hoflagerd, wo Nationalgarde und 
Grenadiere Wahre halten. Der Hof it in 
Zrauer, fchwarz gekleidet. 
Die Stäudeverfjammlung in Olden— 
burg bat den Huldigungseid für den Landes— 
berrn aus dem Berfafjungsentwurf geftrichen, 
den Eid aber, den der Fürft auf die Berfais 
fung zu leiten bat, Reben laffen. 

— Madrid, 16. Dft. Die Regierung if 
der carliſtiſch » renublifanifchen Infurreftion in 
Gatalonien vollkommen Meifter geworden. 

— Die berühmte Scaufpielerin Rachel in 
Paris bat von ber Bühne Abfchied genom— 
men; fie hat fid auf den Brettern fo viel vers 
dient, daß fie ald eine Milionärin recht bequem 
und angenehm von ihren Zinfen leben fann. 

— Gtalien. Aus der Einheitd., National» 
verfammlung zu Zurin erfährt man die Ans 
fprahe Mamiani’d: „Hinfort laßt und alle 
unfere Hoffnung auf bie Waffenentfheidung 
fegen. Krieg! fei unfere Diplomatie! Krieg! 
unfere einzige Rettung!” Und nicht wollte en⸗ 
den der zuftimmende Ruf der Berfammlung : 
„Krieg! Krieg" — Das find nämlich lauter 

ute Leute, die nicht die Ausficht haben, den 
ornifter tragen zu müflen. — 

— In Mailand cirkuliren anonyme Aufs 
eufe zum Aufftande. Die Stadt ift aber ruhig, 
dad Kartell befeflige und gut verproviantirt. 
In Pavia famen am 10. d. Mts. 15,000 Kro⸗ 
aten an. Franzoͤſiſcher und englifcher 
Seitd hat man der Krone Sardinien bedeus 
tet, daß man fie bei Erneuerung ded Krieges 
ihrem Schickſale überlaffen werde. 

— Die Revolution in Bernburg ik ſchnell 
und friedlich beendet worden. Der Herzog hat 
den Permanenzbefchluß des Landtages ſowie 
die Uebernahme der erefutiven Gewalt durch 
denfelben genehmigt, und in die Bildung eines 
neuen dem Landtag zufagenden Minifteriums 
gewilligt. 

— In der Stadt Solothurn zündete ein 
Bürger, der vor zehn Jahren aus der Urner⸗ 


lotterie da® große Roos erhalten hatte und da: 
durch in Lüderlichfeit verfallen war, fein Haus 
an, um feinen Gläubigern nichts ald die Aſche 
deffelben übrig zu laffen. Bevor noch bie 
Feuerglocke ertönte, fiel ein Schuß, mit dem er 
feinem Leben ein Ende machte. Das Feuer 
wurde gelöfct. 


Hiefiges. 

Durd ein Refcript der fgl. Regierung von 
Mittelfronfen vom 14. d. Mt. hat der hiefige 
BeteranensBerein, der früher den Nürnberger 
Verein einverleibt war, feine Sanftion ald 
ſelbſtſtändiger Verein erhalten. Wir münchen 
den alten ebrwürdigen Kriegern Glück und freu: 
diged Fortbeftehen ihres fchönen Vereines. 

— Im Pitterlein'ſchen Garten ftehr ein 
Apfelbaum ın voller Blüthe. 








—— 


Befanntmachung. 
(Die Perception der Einfommen» u. Kapitalfteuer betr. 
Die Einfommenfteuer ift nah Art. 5 des 
Geſetzes vom 4. Juni 1848 innerhalb eines 
Monats nach Aufftelung der Steuerliften fälig 


und in vierteljährigen Raten zu erheben. 


Die Kapitalfteuer if nach Art. IV. des 
Gefeped vom 4. Juni 1848 innerhalb drei 
Monate nad Aufftelung der Steuerliften fäls 
lig und mit einem Male zu erheben. 

Die erfie Rate der Einfommenfteuer if 
nun gefeglid am 1. Dftober 1848, die ganze 
Kapitalfteuer aber am 1. Dezember 1848 zu 
erheben. 

Zur Perception der Einfommenftener wird 
nun für die Steuerpflichtigen der Stadt Fürth, 
und zwar 
für die Bewohner des 1. bi IV. Diftriftee, 

Montag der 6. November c., 
für die Bewohner des V. bis VII. Diftriftee, 

Mittwod der 8. November c,, 
für die Bewohner des IX. bis XII. Diftrifte, 

Donnerftag der 9. November c., 
mit dem Bemerfen feftgefezt, daß an diefen Ter⸗ 
minen auch die Kapitalftener bezahlt werben 
fann, für diejenigen aber, welche an ben an— 
gelegten Terminen nur die verfallene Einkommen⸗ 
Reuer bezablen, bid zum 1. Dezember aber mit 
der Rapitalfteuer zumwarten wolen, unter Be, 
zugnahme auf diefe Befanntmahung die Per: 
ceptionstage fpäter noch befonders befannt ge: 
macht werben. u 

Man wünſcht pünftliche Einhaltung diefer 
Termine, um Mahnungen überhoben zu fein. 

Diefe Steuern quittirt ausfchließend der 
unterzeichnete Amtsvorſtand. 

Hürth, am 26. Dftober 1848, 

Königliches Nentamt. 
Erbard. 
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in der Zul. Volkhart'ſchen Buchdruderei ift erfchienen : 


Der 


teutſche Sänger, oder kleines Tafchenliederbuch 


Abnendes Verlangen. 
Abnungsgrauend, todesmuthig. 
Alles, was wir lieben, lebe. 
Auf den freien, lichten Hoh’n. 
Auf eines Berges Gipfel. 
Auf Bottes Welt in's Ichon. 
Auf, Matrofen! Die Anker gelichtet. 
Auf und an! ipannt den Hahn! 
Aus den Trauben in die Tonne. 
Beim fröbliben Mable. 
Blupen fon, nebit unierm Bunde. 
Brauie, du _Freibeitsfang. 
Bravo, Bruder, fo in's recht. 
Brüder, reicht die Hand zum Bunde. 
Brüder, mo in frober Stunde, 
Bruder wacht! babet acht. 
Das freie Wort, dıe freie That, 
as Leben if ein füßer Trant, 
em Turner ward das fchönfte Ziel. 
er Bott, der Eichen wachſen lieh. 
Der Sänger faß, als fühl der Abend, 
Der Mann, den halt ich ehrenwerth. 


Der Ritter muß zum blut'gen Kampf. 


Der Teutſche fühle in ſich 
Der Bogelfanger bin ich ia. 
Dich grüßen freundlih unj're Lieder. 
Dob in des Mädchens Schooße. 
ur die fühle Morgenluft. 
ur Feld und Buhenhallen. 
ine Roſe fend' ich Dir. 
in Fels in mildem Wogendrang. 
in Ruf it erflungen, 
ınfam bin ich nicht alleine. 
infam! nein das bin ich nicht. 
gi hat mir mein Leibarn geboten. 
intracht und Liebe, 
ndlih hab’ ich fie gefunden. 
6 fliegt manch" Boglein. 
6 lebe, was auf Erden. 
E reden und träumen 
Es fei mein Der; und Blut gemeiht. 
3% war ein Kong in Thule 


4 zogen drei Burfche wohl über den. 


— ringsum, n , 
ern im Sud’ Das fchöne Spanien, 


Anzeige 





für 


Anftige Birtel. 


Inbaltsverzeichniß. 


euer ber! Gran Wirthin, Feuer. 
liege, Schifflein, durch die Rofen. 
iun're linde, flun’re leife. 
reiheit, Die ich meine 
rei ıft der Zäger in dem Wald. 
riſch Kameraden, laßt uns ziehen. 
röhlich ohne Furcht und Beben, 
reude, bolde Tochter des himmels, 
reudenjaufen, Subelbraufen. 
reund, ich bin jufrieden. 
‘rad aus dem Wirthshaus nun komm’ ich 
heraus. 
Dörnereuf und Trommelfchlag. 
urcab, haſſa, durh Wald und Zlur. 
a, ich bin jufrieden. 
ch hatte einen Kameraden. 
dh war ein rechter Zafelhand 
dren Liebiten zu erwarten, e 
m | rg fand ih Sie. 
m Kruge jum grünen Kranje. 
m faufelnden Wınde, _ 
n der Heimath in es fchön. 
n dieſen beil'gen Dam. 
n’65cld, in's Feld, Die Rachegeifter mahnen. 
elinerın! he da d'rin. 
Kennit du sie wohl die Treue teuticher 


erjen. 
Komm fliler Abend nieder. 

Land meiner feligen Gefühle. 

Lebend gedent' ich Dein. 

Lieder Rimmti an. ’ 

Margucur! Men Kerr. 

Mein Arm wird Nark. 

Mut dem Pfeil, dem Bogen, ‚ 
Mit frobem Herien, mit heiterem Blid. 
Mond gebe auf! 

Morgenrord, Morgenroth, 

Nun leb’ wohl, du Meine Gaſſe. 

D Morgenluft, die um das Danner meht. 
D Harmonie. 

Omnes erramus omnes, 

Dater Duardian. 

Dreis dir Hermann, Bolkderretter. 

Drin; Eugen, der edle Ritter. 


Preis ® Kreuzer. 





Die Eröffnung meiner 


e fhmebt um Thal und Bügel, 
Mu Ns: Herz, umd micht verjaget. 
Schalle,, du age 
Schietmig-polttein, meerumfclungen. 
Schlärfet, den labenden. 

Schöne Minta, ib muß ſcheiden. 5 
Schon it das Leben, D’rum lebt veranugt. 
Sie fchlägt zu fruh die Trennungstunde. 
Sohn, da halt Du meinen Speer. 
&o lang im teutihen Eicheathale. 
So fingen wir. 
Süße, Heilige Natur. j 
Sursum corda, teutfche Brüder. 
Stern der Liebe, 
Stite rubt im meiten Kreife. 
Gtoßt an! Baterland lebe. 
Erinfet, Brüder, trinft. 
Erom! trom! trom. 
Zurner, auf jum Streite. 
Umfent ſuchn du des guten Duelle. 
Bom alten teutfhen Meer umflofen. 
Bon Glorienliht umflofen. 
dh’ auf, mein Bolt. 

Barum blidt denn fo verftohlen. 
Bas erihalt heut’ im Feierkeeife. 
Bas tit des Teutſchen Baterland. 
Wenn der Schriee von der Alma. 
Wenn einft der alte Rnocenhauer. 
Wenn ich die Blümlein ſchau. 
Nenn ich fo ſtille fig’ und fin”, 
Wenn und intrauter, lieber Bruder Mitte. 
NBer frob if und gut. 
Ber mollte fi mit rien plagen. 
Ber it ein Mann. 
ie froh, wie glüclid lebt der Mama. 
Wie it denn im Frieden. 
Wir find Mufltanten. 
Woblgefünte Keller. 
Woudan, Donnerer. 

u des Lebens Freuden. 

ur groblichkeit find wir geboren. 
Zwiſchen — und Dem Böhmer- 

wald. 


Kae auf den Wes geſtreut. 


Privat-Lebranftalt für Mädchen mojaifcher Ronfeffion 

finde am 8. Dezember diefes Jahres Statt. 
Eutfcloffen, meine fernere Thätigkeit ausjchließlich dem Gedeihen diefer Anftalt zu widmen, 

und unterſtüzt durdy die Mitwirkung einer anerkannt tüchtigen Lehrerin weibliher Handarbeiten, 
jo wie renomirter, erfahrner Fachlehrer, hoffe ich, dad mir bisher zu Theil gewordene Bertrauen 


auch für die Folge zu rechtfertigen. 


Das monatlihe Honorar für eine Schülerin if in der 


Elementarklaffe auf 2 fl., und in der höhern Klaſſe auf 3 fl. feftgefezt. 
Anmeldungen zur Aufnahme werden täglıd) angenommen. Das Nähere in meiner Wohnung 


am Marfı Nro. 52. 


Fürth, den 27. Dftober 1848. 


Anzeige. Bei Kimmel in der Rednitz⸗ 
frage iſt künftigen Sonntag früh Kofcher- 


fleifch zu haben. 


Zu vermietben. Nähft der Eiſendahn 
Zimmer mit oder ohne 
Meubles billig zu vermiechen. 


find zwei ſchoͤne 


J. Oberndorfer. 


Gefuch. Ein folıdes lediges Frauen» 
zimmer fucht ein Meines Logis, welches for 


gleich bezogen werden kann. Naheres im Komtoir. 


Zu vermiethen. 
ſtrabe Nro. 268 iſt für einen ledigen Herrn ein 





In der odern Könige- 


möblirted Zimmer zu vermiethen. 
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Patriotischer Verein. 


Heute, Sonnabend den 28, Dftober, Verſammlung Abends 7 Uhr. 


Militärs haben zu jeder 


ordentlihen Berfammlung freien Zutritt, ohne erſt durch ein Mitglied eingeführt zu werden, 


Gewerbverein. 

Zu den regelmäßigen GewerbvereindsBers 
fammlungen werden von nun an feine befons 
deren Einladungen mehr ergeben, dba biefelben 
den Winter über jeden Montag, um 8 Uhr 
Abends beginnend, fatthaben werden. 

Die Borfände, 
Geſang⸗Geſellſchaft. 


Montag den 30. d. Mts. 


Produktion. 


Anfang halb S Uhr. 

Die verehrlihen Mitglieder werben gebeten, 
ſich wit ihren Karten zuverfehen, ba ohne biefe 
der Zutritt nicht geflatter werben fann. 

Der Vorſtand. 


Liederkranz. 


Montag, den 30. d. Mts.: 


Produktion. 


Anfang bald acht hr. 
. Der Borftand. 


Empfehlung; Neue Boffhäringe 
von befonderer Güte empfiehlt zu 
dem billigften Preis 

Koh. Walthelm, 
dem Nentamte gegenüber. 


Anzeige. In der Zul. Bolfharvfcen 
Buchdruckerei in Fürth werden auf Beltellung 
an fleinere Gemeinden: Das neue Wahl. 
geiet der Landtags: Abgeordneten und 

ie vollftändige Inftruftion zu Diefem 
Gefete (Preis des Ganzen 3 fr.) in einzelnen 
Eremplaren abgegeben. 


Zu vermietben. In Rr. 249 (11. Bzrks.) 
if eine Wohnung, in Stube, 2 Kammern, 
Küche, Boden und Keller beftehend, nächſtes 
Ziel zu bezieben. 

Zu vermietben. Im Haufe Rro. 155 
auf dem Heimplag ıft eine Wohnung über eine 
Stiege hoch zu verlaffen und fann in einem 
viertel oder halben Jahr bezogen werben. 





Bürger-Verin. 

Die Beiträge zum Bürger Berein find 
für den Monat Dftober auf 3 fr. für das 
Mitglied feftgefezt, die der Bereinsdiener Kel⸗ 
ler einfaffiren wird. 

“Fürth, den 28. Dftober 1848. 
Die Borftände. 
Dr. Beeg. F. Brüdner. 
Berolzheimer, Sefrerär. 


Anzeige. Süßen Trauben; 
moft hat erhalten | 
Joh. Roth, zum Weinberg. 


Wohnungsgefuch. Ein Privanmann 
ſucht in einer angenehmen fage, eine zwar 
fleine aber freundline Wohnung, beſtehend 
in einer Stube, einer Kammer, Küche und Bo, 
den, bid Ziel Lichtmeß oder Walburgi zum bezier 
hen. Nähere Auskunft ertbeilt die Redaktion. 


Verfanf. 200 Miles Nähnadeln 
find zu beſonders biligem Preife zu verfaufen. 
Wo? fagt die Redaktion. 


Holzverkauf. 

Eine ſehr bedeutende Parthie Jimmer⸗ 
ſpäne, in viele, verſchiedene Haufen abgetheilt, 
wird 

fünftigen Montag den 30. d. Mte., 
Nachmittags 1 Uhr, 
im Holzgarten dabier an Meiftbietende verkauft. 
Fürth, den 26. Oftober 1848. 


Anzeige. Heute Abend gibts bei Unter 
jeichnetem Leberflöße. Auch find.an jedem 
Tag Vormitiags Bratwürjte und Sauer 
kraut zu haben. 

Ög. Balth. Matterbolz. 


Lehrlingsgeſuch. Zur Gürtler 
Profeſſion wird ein junger folider Menſch 
in die Yehre zu nehmen geſucht. Mäheres bei 
der Redaktion. 


gu vermietben. In Rro. 305a nächſt 
der Eiſenbahn ift eine fchöne Wohnung zu 
vermiethen. 








Beerdigung. 
Samjtag Nachmittags 2 Uhr: Sophia 
Geiſſelbrecht, Kleidermacherin. 





Herausgeber Jul. Volthart. 





Tagblatt. 


Bei Inferaten toſtet die Bpaltzelie 
@ fr, Uinjeigen unter 3 Zeilen 


Das Eagblatt erſcheiat wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganıca 


Königreiche vierteljährlich 39 kr. werden immer zu 6 fr. berechnet. 
Das Sonntagsblatı koſtet per N 174 Uuverlangte Bendungen werden 
Quartal 9 fr. = . frtanco erbeten. 


Dienftag, den 31. Oftober 1848. 








Die Wahl zur bevorftiebenden Kirchen  Spnobe. 


In den nächſten Tagen haben befanntlich die Urwähler des proteftantifchen Glaubensbekenntniſſes 
die Wahlmänner, diefe aber die weltlichen Abgeordneten zur bevorſtehenden Generalfynode in And» 
bach zu ernennen. Es fommt dieß zwar etwas unerwartet, Denn noch hat bie teutfhe Nation 
nicht ihr neues Reichs- und Vollsweſen geordnet. Wie kann fie da zur Röfung einer neuen 
großen Aufgabe fchreiten: zu einer würdigen nationalen Geftaltung des teutſchen Kirchenwefen ? 
Es liegt da noch Alles fo wirr und ungeorbnet; dad teutfche Volk hat hier faum angefangen, 
ſich feiner Bedürfniffe und Rechte bewußt zu werden, noc lag bis jezt Alled in den Händen 
der Regierungen, der Konfiftorien und der Geiſtlichen. Um fo mehr ift es heilige Pflicht der chriftlichen 
Gemeinde, bei der bevorftehenden Synode ihre Rechte und Bedürfniffe durch tüchtige Wahlmänner 
und Abgeordnete vertreten zu laffen. Wo finden fich aber diefe Männer? Bei der bisher vers 
nachläßigten Bildung ber Jugend und ded Volkes zu tüchtigen Staatöbärgern find fie fehr 
bünne gefäet. Im größeren Städten, wo man unter dem Handels- Gewerbs- und Lehrſtand viele 
wiſſenſchaftlich gebildete Bürger findet, wird nod Rath gefchafft werden können; fchwieriger 
wird ed ſchon auf dem Lande fein, wo der Landmann von jeher an weltliche und geiftliche 
Bevormundung gewöhnt it. Doch haben da die Gemeinden in der Regel an ihren Lehrern 
Männer, welche die Zuftände und Bedürfniffe der chriftlichen Gemeinden aus eigner Anichauung 
und Erfahrung kennen, und daher die Hinderniffe und Gebrechen unferer jegigen Kirchenver⸗ 
faflung binlänglich zu bezeichnen wiffen. Um das handelt es fich aber bei den fünftigen Synoden 
unferer proteftantifchen Kirche. Sie fol in Einheit mit dem Geifte des Chriftenthums und den 
ſittlich⸗ religiöfen Bildungsbedürfniffen des teutſchen Bolfed fommen. Die evangelifche Kirche 
fol einzig und allein auf dem Geiſte ded Ghriftenthums ruhen, nicht auf den vergänglichen 
Dogmen der Orthodoren, Pietiften, Razionaliften und Myftifer. Es fol ein freied nationales 
Kirchenwefen gefchafft werden. Daher firenge Scheidung deffen, was der Kirche und was 
des Staates if. Freie Stellung der Kirche in allen geiftlihen Dingen. Bertretung bderfelben 
durch chriſtliche Voilsſynoden. Unabhängigkeit der hriftlichen Kirche von allen bisherigen polis 
zeilichen Staatdgewalten und priefterlicen Somberintereffen ; dagegen Unterordnung ber Kirche 
unter den Staat in allen weltlichen Dingen. Gm einer Zeit, wo nad den Grundrechten bed 
teutfchen Volkes ale Staatskirchen aufgehoben find, wo allgemeine Befenntnißfreiheit gewähr- 
leıftet, wo die Volksbildung ihre Schulen und Lehrer der Bormundfhaft und Aufficht der Geift- 
lichkeit enthoben iſt, damit dad Volf einer wahrhaft ftaatsbürgerlihen und volksthümlichen 
Bildung theilbaftig werden fann — ba find Männer nöthig, welche erfült von ächtchriſtlichem 
Geiſt und gründlicher Einfidyt das Berhältniß der Kirche zum Chriſtenthum und zur Geiftlich- 
keit, zur Schule und Gemeinde, zum Staatd- und Volfdleben genau zu würdigen, und demnach 
fegensreih auf Kirchenſynoden zu wirfen wiffen. Die chriftlihen Gemeinden haben fih daher 
wohl vorzufehen, und mur folhe Männer zu Wahlmännern und Abgeordneten zu wählen, 
welche diefer wichtigen Aufgabe gewachſen find. j 





Hieſiges. Am Sonntag war große Parade zu Ehren des neuernannten Heren Ob» 
riſten Förfter. Bei der Ankunft deſſelben und im Borbeimarfche wurden dem geliebten 
Führer donnernde Hoh! gebracht. Auch eine Deputation ded Magiſtrats, am beren 
Spige Herr Bürgermeiler Bäumen, erwartete den Herrn Obriſten vor dem Rathhauſe und 
hielt eine kurze, aber herzliche Anſprache an ihn. 


954 
Die öffentlichen Magiftratsfigungen haben am Montag im Beifein des Herrn Stadt. 


fommifjärd Wellmer begonnen, und follen regelmäßig jeden 
Nachdem das Publifum, aus circa drei Perfonen beftehend, zugelaflen war, 
begannen die Verhandlungen, die, einige Anjäfflgmachungsgefuhe ausgenommen, 
und Adminiſtrativ⸗Sachen behandelten, mit öffentlicher Abftimmung. 


fezt werben. 


ontag und Donnerftag fortge- 


meift Polizeis 
Es wäre fehr zu 


mwünfchen, daß die — durch Anſchlag oder Bekanntmachung in den Blättern veröffent 
€ 


licht würde; denn daß im Lau 
Nichtbefanntmachung der vorhandenen Arbeiten 
Publikums ficher gefteigert. 


ber Debatten noch Einläufe Rattfinden, fann fein Grund zur 


fein. Hierdurch wärde aber das Intereffe ded 





Bermifchte Nachrichten. 


Die teutfche Gentralgewalt fol an bie 
bayerifche Regierung eine fehr ernſte Note 
wegen des unbegreiflich nachläffigen Benehmens 
der Behörden bei den Borgängen zu Mün 
hen am 16. — 19. d. gerichtet haben. 

— Münden, 26. Dftober. Die bayer. 
Regierung hat auf dad Cirkular des Reichs— 
minilteriumd wegen Uebertragung der Vertret⸗ 
ung im Audlande an die Gefandten der Gens 
tralgewalt ihre vole Uebereinffimmung und 
Bereitwiligkeit der Ausführung ausgeſprochen. 
Die bayerifchen Gefandten werden nun aud) 
von den verfchiedenen Höfen zurückgezogen wers 
den, fo bald die Autorität der Reichsgewalt 
im Auslande zur gehörigen Geltung gelangt 
fein wird, Die Koften unferer Gefandtichaften 
dürften wohl binreichen, die Matrifularbeiträge 
Bayerns für Frankfurt zu decken. — Graf 
Urmannfperg, ehemaliger Finanzminifter und 
einft Premier in Griechenland, wurde in den 
legten Tagen mehrmald nadı Nymphenburg ges 
rufen; man fpricht fehr davon, daß er das 
Portefeuille der Finanzen erhalten fol, deffen 
Annahme Hr. v. Weigand ablehnte! — Die 
Wahlen für den näcften Landtag follen in 
den erften Tagen des Novemberd ausgefchries 
ben werden. 

— Der fgl. fardinifche, außerordentliche Ges 
fandte am bayerifhen Hofe, Marquis Pal 
laviccini, ift von feinem Hofe abberufen und an 
feine Stelle Chevalier Pordoni ernannt worden. 

— Dem Pferde eined Defonomen in Mün— 
den wurde während bed Adernd durch einen 
Schuß der Artillerie vom Kugelfange aus beide 
Füge abgefchoffen, in Folge deffen es erſtochen 
werden mußte. 

In der Gegend von Ramersdorf 
und Perlac bei Münden find dieſer Tage 
mehrere Raubanfälle mit ſchweren Körpervers 
legungen vorgefalen, und bereits acht Indivis 
duen gefänglidh eingezogen worden. (kdbote.) 
Am 24. Dft. if der Präfldent der 
Megierung von Oberbayern, freihr. v. Gos 
din, in den Ruheftand verfezt und zum Bers 
wefer der Stelle des Präfldenten der Regiers 
ung von Dberbayern der Minifterialrath 
v. Zwehl ernannt worden. — Der feit vier 


Wochen in Haft befindlihe Redakteur des 
„Dorwärtd”, Hr Sensburg in München, ifl 
am 26. Dft., nachdem ein Bürger Kaution 
für ihn geftelt, aus der Frohnfeſte entlaflen 
worden — Gegen die am 26. Sept. verbaf, 
teten und am 30. wieder freigegebenen ad 
Mitglieder des demofratifchen Vereins ift jezt 
die Unterfuhung „wegen Mangels eines firaf, 
rechtlichen Tbatbeftande” definitiv aufgehoben 
worden. i 

— In Nördlingen bat fih ein „Verein 
für Freiheit und Ordnung” auf der Grund 
lage des Fonftitutionel » monarchiichen Prinzips 
gebildet. 

— Der Abgeordnete Nürnbergg zur ver- 
fafjunggebenden Reichsverſammlung Dr. Kraft 
bat die Erklärung abgegeben, daß er feinen Sitz 
in der Reichsverſammlung nicht aufgeben, wohl 
aber demnächſt eine Anſprache an die Bürger 
feines Wahlbezirks bezüglih feiner Thätigleit 
in der Reichsverſammlung richten werde. 

— Auf der Nürnberger Schranne wurden 
die Gerealien am 17. und 21. Dfteber wie 
folgt verkauft: Korn, Mittelpreis 8 fl. 2 fr., 
Weizen 13 fl. 25 fr, Gerfte 7 fl. 42 fr, Has 
ber 4. fl. 43 fr 

— Am Abend des 22. Dftober gerietben zu 
Balgenhof bei Nürnberg, Artiüeriſten mit 
Zimmergefellen in eine Rauferei, in Folge des 
ren mehrere Artileriften mit Mefferftichen nicht 
unbedeutend verwundet wurden. Die Urjache der 
NRauferei beruht jedoch einzig auf Privarzers 
er und entbehrt jedes politischen Charak⸗ 
ters. 

Die Fleiſchtare für den Monat November 

it in dem Zarbezirfe Nürnberg, Fürth x. 
per Pfund ‚Ochfenfleifh auf 10% fr.; vom 
Hammelfleiih auf 8; fr. und vom Schwein 
fleifch auf 14 Fr. feſtgeſezt. Fleiſch von Rins 
bern, Stieren und Kühen fol um wenigftens 
einen Kreuzer per Pfund unter dem Sat 
des Maftochfenfleifches verkauft werden. 
Die Eifenbahnftrede von Culmbach 
nad Neuenmarft bi8 Hof wird am 1. 
November in der Art eröffnet, daß täglich von 
Hof um halb 11 Uhr Vormittags ein Wagen 
zug nach Culmbach und fo täglihum dreiviertel 
auf ı Uhr Mittags ein Wagenzug von Culmbad 
nad Hof abgeht. 


— Der fr. Dinnibud meldet drei Unglücks⸗ 
fäte. In Iphofen ſchoß ein Bäder, welcher 
fit auf dem Anftande befand, einen jungen 
Burfchen vol Schrot, weil diefer durd fein 
eifriged Gefpräd mit einem Traubenfäufer den 
Unftand vereitelte. 
in Würzburg wurden einem Fuhrmann bie 
Pferde ſcheu; er fiel vom Wagen und wurde 
durch ein über feinen Kopf gebended Rad 
fchwer verwundet. Ein Schiffreitersknecht 
mwurde unterhalb Garftadt unter feinen vier 
Pferden liegend todt gefunden. 

— Ein durh Würzburg gefommener ind 
k. k. SHoflager abgehender Kurier verbreitete 
die Nachricht, daß Karl Albert den Feldmar⸗ 
ſchall Radetzky angegriffen babe. 

— In den Bergwerfen zu Clausthal has 
ben die ausfallenden böjen Wetter 15 Menfchen 
dad leben genommen. Zwei nur fonnten ger 
rettet werden, 

— In der 104. Sitzung der teutfhen Nas 
‚ sionalverfammlung in $ranffurt wurde $. 
2 und 3 des Artikels Il. nach dem Berfaffungss 
entwurf: „Kein Theil des teutichen Reiches 
darf mit nichtteutſchen Ländern zu einem 
Staate vereinigt ſein; hat ein teutſches Land 

mit einem nichtteutſchen Lande dasſsſelbe Staats— 
oberhaupt, fo iſt das Verhältniß zwiſchen beis 
den Ländern nach den Grundſätzen der reinen 
Perſonalunion zu ordnen,“ mit großer Majo⸗ 
ritat angenommen, 

— Der Plan, die Sitzungen der National⸗ 
verfammlung in Frankfurt zeitweilig in den 
großen Eaal des Weidenbuſch zu verlegen, ift 
wegen mehrerer mit feiner Ausführung verfnüpfs 
ten Anftäuden wieder aufgegeben worden. Dies 
felben werden, wie man bört, für die Zwis 
fchenzeit, wo die Paulskirche mit Heizungs» und 
Beleuhtungsapparaten verfehen wird, in ber 
teutjchreformirten Kirche gehalten werden, wo 
zu dem Behufe bereits Anftalten für Heizung 
mitteilt Defen u. f. w. getroffen werden. 

— Die Dorfzeitung will willen, der Vers 
fafjungsausfchuß in Frankfurt habe folgende 
Beflimmungen in den Berfaffungseutwurf aufr 
genommen: Die teutihe Kaiferwürde ift erb» 
li und von ber Krone Preußen unzertrenns 
lid. — Unter den Deputirten if große Br 
wegung und jede Parthei hält ihre Vorberath- 
ungen. 

— Der Erzherzog Stephan if von Frank 
furt nah England abgereift, um auf jener 
ruhigen Inſel fid) vor den öflerreicher Sorgen 
zu retten, 

— Am 25. Oft. haben Berner und Neuen» 
burger Truppen den Kanton Freiburg be 
ſezt. Wahrfceinlich hat der Biſchof ſich den 
eig der Regierung, daß er fih ben 

efegen uud ber Berfaflung ded Kantons uns 


— Bor dem neuen Thore . 


fan 


terwerfe, nicht fügen wollen, und ift aus dies 
fem Grunde, wie ihm angedroht war, ent 
weder verhaftet, ober bed Landed vermwiefen 
worden. Auch in Genf follen Unruhen aus 
gebrochen fein. 

Um 24. Okt. fam ed in Hanan zwir 
ſchen einer Bürgergardenpatrouille und Soldas 
ten zu einem Gonflifte, wobei ein bürgerlicher 
Unteroffizier fchwer verwundet wurde. 

Eine Deputation des conftitutionellen 
Vereind in Darmfladt hat dem bg. der 
Nationalverfammlung, Herrn Baflermann, eine 
Adreſſe überreicht, in welcher ihm für feine 
Rede am 16. d. M. der wärmfte Danf aus 
efprochen wird. Diefe Rede hat in ber That 
o vielen fonft braven, aber biöher völlig vers 
biendeten Leuten die Schuppen von den Augen 
fallen machen, daß man im allgemeinen In— 
terefle nicht dringend genug zur Verbreitung 
dieſes „Worted zu rechter Zeit” auffordern 


n. 
— Das Fürſtenthum Hohenzollern Hedins 
gen hat ein Gefeg erhalten, wonach die Er» 
richtung einer Bürgermehr beſchloſſen wurde, 
in welche ale Wehrpflichtigen vom 18. bie 50. 
Sahre einzutreten haben. Das Strafpros 
zeßgeſetz für das Großherzogthum Baden wurde 
ald gültiges Gefeg für Sigmaringen am 
genommen und tritt mit dem 1, November in 
Wirffamfeit. 

Am 23. Dft. wurde der Landtag in 
Weimar eröffne. Seine Dauer fol fehr 
kurz fein, weil er fih nur mit den neuen Wahl 
geſetz zu befchäftigen bat. 

— Der Landtag für dad Herzogthum Als 


tenburg ift auf 4 Wochen vertagt worden. 


— In Liegnig haben Leute, die Wein 
fehlen woßten, Pulver in den Fäßern gefunden 
und die Anzeige gemacht, worauf es zu Gerichte» 
handen genommen worben. 

— Sn Greifswalde haben ſich die Bür—⸗ 
ger und Studenten gegen die Behörden erhoben 
und ihnen den Gehoriam aufgejagt. Die Urs 
fache ift ein Urtheilöfpruch, der einen Schloffers 
gefellen zu 1zjähriger Zuchthausftrafe verurs 
theilt. Das Bolf hat fi mit Knitteln und 
eifernen Zuftrumenten bewaffnet und bie Bür- 
gerwehr ift zu den Aufftändifchen übergetreten. 
Man hat ſchnell Militär requirirt, um den 
Aufftand zu dämpfen. 

— In Dberglogah wurde dem Bürs 
germeifter eine Katzeumuſik gebracht,‘ weil er 
zu gut ſei. (Guter Grund!) 

— Wien, 25. Oktober. Schon hat ber 
Kampf begonnen. Die vergangene Nacht war 
ſchauerlich; Wien hat nie eine ähnliche erlebt; 
der Himmel geröthet von euerfänlen, es 
brannte bereitd im einer Borftadt, die Feine 


Taborbrüde wurde in Flammen gefezt, um 


* 


m. 


Dem Feinde den Uebergang zu erfdiweren; 
Scharmützel an allen Eden, Kanonendonner 
Überall. Schon find 24 Stunden verfloffen. 
Wien it nicht Willens, den unfinnigen For⸗ 
derungen Windifchgräg’d zu willfahren nnd will 
ſich eher zu einem andern Moskau machen. 
Morgen wird fich’d enticheiden. — Der Mis 
nifter Kraus murde zu Windifchgräg ins Lager 
berufen. Man fnüpft hieran die Hoffnung, daß 
lezterer verſöhnlich geftimmt ſei. Diefe Radys 
richt bat angenehme Senfation erregt. (M. T.) 

— Die tragifchen @reigniffe in Wien ha 
ben auf den Reichöverwefer einen hoͤchſt ſchmerz⸗ 
lichen Eindruck gemacht. Wie ein Augenzeuge 
verſſcherte, vermochte er kaum feine Faſſung 
wieder zu gewinnen. 

— Ein Hauptmann ber leopoldfädter Na: 
tionalgarde in Wien, Tuda, ein Ruffe von 
Geburt und dem Dberfommando zugewieien, 
wird befchuldigt, dem Ban alle im Kriegsrathe 
befchloffenen Mapregeln indgeheim verrathen 
zu haben. 

— Bon Innsbruck iſt am 20. Oft, eine 
Depntation nah Olmütz abgereift, um dem 
Kaifer eine Adreſſe zu überbringen, worin 
um anthentifche Kundgebung, ob die Berhands 
lungen des Neichdtaged, die Verfügungen der 
Minifter in Bien den Abfichten und Entfchlüfs 
fen Sr. Majeftät entiprechen, gebeten wird. 

— Die Fellungen Leopoldftadt und 
Munkatſch find in die Hände der Ungarn 
gefallen. Der walachiſche Aufftand in Sieben: 
bürgen if durch die Szecler uuterdbrüdt wors 
den. Der aus Galizien in Ungarn eingebrun. 
gene General Simowig hat fich eilig wieder 
jurüdgezogen. 

— Schleswig⸗Holſtein. Alm vermis 
genslofen teutfchen Kriegern, welche im Kriege 
gegen Dänemark erwerbsunfähig geworden find, 
dann den Wittwen und Rindern der Gefallenen 
fommt nad einem Befchluffe der Landesver, 
fammlung ein Anfprud auf die ſchleswig⸗Hol⸗ 
feinifche Kaffe zu, und ift zu diefem Zwecke 
vorläufig eine Summe von 15,000 Reichstha⸗ 
lern ausgeſezt. 

— In Kopenhagen flreiteu fi die Par 
theien in der Preffe, ob man ſich den Schles— 
twig » Holfteinern gegenüber mehr oder minder 
feindfelig benehmen folte. 

Der Kaiſer von Rußland fol eine 
Note an den Papf gerichtet haben, in welcher 
er lesteren daran erinnert, daß er das Zeichen 
zu der Nebellion nicht allein in Stalien, fons 
dern auch in Frankreich, Teurfchland und Des 
fterreich gegeben babe. Er fei überzeugt, daß 
dieß ohne böfe Abficht gefchehen; die Ereigniffe 
hätten ihm indeß gezeigt, wie undanfbar bie 
Bölker feien. Das Uebel fei indeffen nun eins 
mal do, und man müfle auf Heilmittel bedacht 


fein. Daher biete er dem Papfte fein Heer 
und feine Flotte an, um feine Untertanen wies 
der zum Gehorfam zu zwingen, 

— In Konfkantinopel wüthete ein 
—— Brand, der ganz Pera in Aſche 
egte. 

— Nachdem bie Cholera trotz der Quaran⸗ 
taͤne⸗Anſtalten in England eingedrungen iſt, 
ſoll die Aufhebung dieſer Anſtalten beſchloſſen 
ſein, was der Schifffahrt eine große Erleichter⸗ 
ung fein würde, 

— Um für den nächſten Winter ‘die Leiden 
der unbefchäftigten Armen fo viel wie möglich 
u vermindern, find in London flatt 500 
Kofort 10,000 Leute angeftellt worden, bie 
Straßenreinigung zu beforgen. Die Dedung 
ber Koften wird zum Theil damit beftritten, 
baß jedes der 250,000 Häufer in Rondon eine 
monatliche Steuer von 6 Pence (à 75 Pfem 
nig) bezahlt. 

— Eine Verordnung bed franzöfliben Uns 
terrichtöminifterd flellt dad Studium der Ges 
fhhichte der Nevolutionen Europas und insbes 
fondere Franfreihs, feit 1789, auf das 
Programm ſämmtlicher Schüler der Republik, 
von wo es bisher ausgeſchloſſen war. Mit 
Eröffnung des fo eben beginnenden Schuljahre 
it damit der Anfang zu machen. 

— In Namur wurde am 19, Okt. Bors 
mittags ein ziemlich ſtarkes Erdbeben verfpürt, 
das mehrere Secunden lang anhielt. 

— Elfaß. Das dreitägige Erinnerungs⸗ 
fe an die Bereinigung mit Frankreich im Jahre 
1648 ıft am 22. Dft. mit großer Pracht gefeiert 
worden. 

— Der italienifche Congreß in Turin bat 
fib in drei Abtheilungen getheilt: die politifche, 
öfonomifche und militärifhe. An der Spitze 
der erſten ſteht als Präfident Gabrio Gafatı, 
an ber zweiten Sterbini, an der dritten Ges 
neral Recdhi. Mamiant iR vom Gongreß bes 
auftragt, eine Adreffe an Karl Albert zu ent⸗ 
werfen, in welcher diefer gebeten werde, „die 
gegenwärtige Zerrüttung Deſterreichs zu bes 
nügen und die unverdiente Niederlage unſeres 
tapfern Heeres 6) zu rähen. — Feldmarſchall 
Radetzky hat fein Hauptquartier nach Lod i ver» 
legt. Die längs dem Zeifin aufgeftellten Be= 
obachtungscorps vermindern fih täglich an 
Zahl und ziehen fidy mehr in dad Innere der 
Lombardei zurück. 

— Die fardinifche Flotte hat Befehl er» 
halten, fih nah Benedig, zur Bertheibung 
biefer Stadt gegen die öſterreichiſche Flotte, zu 
begeben. 

Zu vermietben. In der Alerander 
frage Nro. 297 find 2 Zinfe zu verlaffen, 
wovon der eine in einem viertelund der andere 
in einem halben Jahre bezogen werben kann. 


. Anfprache an die Urwähler. 


I Mitbürger! 


5 Die in der nähften Zeit bevoritehenden Wahlen zum bayerifhen Landtag machen ed einen jeden 
Wähler, dem das Wohl des Baterlandes qm Herzen liegt, zur dringenden Pflicht, fi) die Aufgabe klar 
zu vergegenwärtigen, bie ber zu erroählende Abgeordnete zu erfüllen, und melde den Wähler bei feiner 
Wahl zu leiten hat. 
Diefe Aufgabe iſt um fo erniter, ald der nädhite Landtag einen Wentepunft in der baierifhen Geſchichte 

+ bilden wird. Don feinem Erfolg wird unfer und unferer Kinder Wohl und Wehe abhängen. Der nächte 
+ Landtag hat ferner den Standpunkt zu bezeichnen, melden Bayern in Deutſchland einzunehmen hat, er 
hat daher zur Erreichung des Standpunftes mitzuwirken, welchen Deutfchland in der Geſellſchaft der Völ- 
s Fer einzunehmen berufen und berechtigt ült. 
Y Ein jeder Wähler möge feine hohe Pflicht erfaſſen, daß er einen Theil des Volkes bildet, das durch 
; und für ſich die nächſte Gefeggebung geftaltet, und daß er felbjt berufen ift, in ber Gefammtheit für das 
„ allgemeine Beſte mitzuwirken. 
! Nur fo fann der Sieg ded demofratifhen Prinzips errungen werben, — bed Prinzips, 

daßnur der Willeder Mehrheit des Volkes gefeglihe Geltung habe, daß aber aud 
die Minderheit nicht unterdrückt werden dürfe, daß vielmehr jede redliche Abficht geachtet werde und das 
Recht habe, ihre Meinung offen und frei fund zu geben und zu verbreiten, um auf gefeglihe Weife bie 
‚ Mehrheit zu erlangen. 
| Nur fo fönnen gewaltfame Ummälzungen vermieden, nur fo fann Reformauffrieb- 
 Tihem Wegeohne Beeinträchtigung der Freiheit eingeführt werden. 

Als Mittel zur Erreichung diefes Zweckes bezeichnen wir: 

1) Bollfommene Preßfreiheitz gefeglihe Gewährleiltung für ungefhmälerted Verei— 
nigungs- und Petitiondredht. 

Dad Recht, feine Gedanken frei zu äußern, darf feinem Menſchen vorenthalten werben. 
Polizeiliche Präventivmaßregeln find das Grab der Freiheit; dem Mißbrauch werde burd) 
menfhlide Gefege geiteuert. 

2) Aufhebung und zunähit Berminderung ber ftehenden Heere. 

Eine volfsthümlihe Wehrverfaffung mit freier Wahl der Führer rufe alle Bürger gleich— 
mäßig zu ber Ehre der Waffen und zum Schutze der Ordnung. 

3) Direfte Wahlen der Vertreter der Gemeinde und des Volke, 

4) Aufbebungaller Vorrehteund namentlich des Adele. 

5) Aufhebung des Staatsraths. x 

6) Einfammerfyitem. 

Mit der Aufhebung. von Vorrechten würde ein auf Privilegien geſtüztes Zweikammerſyſtem 
nicht beftehen fönnen. 

7) Gerechte Befteuerung im Verhältniß des Einkommens; Aufhebung ber auf 
die unentbehrliden Lebensbedürfniſſe gelegten Abgaben. Vereinfachung ber 
Steuererhebung fhüße gegen Unterſchleif und Foitfpielige Verwaltung. 

8) Jährliche Berfammlung der Stände zur Berathung der öffentlichen Intereffen und zur 
Feitfegung und Bewilligung aller Steuern. 

9) Deffentlihfeit und Mündlichkeit in allen Gebieten ber Redtöpflege und 
der Verwaltung bid in ihre unterften Zweige. 

> Aburtheilung durch Geſchworne inderganzen Etrafrechtöpflege. 

Nur fo wird das Rechtsbewußtſein im Volke geweckt und erhalten, Achtung vor dem Gefehe 
erzielt, Vereinfachung auch des ciwilrechtlichen Verfahrens Bid zur Einführung der Schwurgerichte an: 
gebahnt, und Verminderung und Volksthümlichkeit der Beamten ermöglicht. 

10) Einführungeines einfahen Eivilgefegesd; Revifionded Strafgeſetzbuches 
mit menfhlihem GStrafverhältniß, befonders für fogenannte öffentliche Berbreden und Vergehen. 
Einführung eines Polizeigefeged, gehandhabt durch die Gemeinden in 
öffentlihden Verhandlungen. 

11) Ein verbefferted Gefeh über Gemeinden und Provinzen, gegründet auf 
Selbftvermaltung ohne erſchwerende Bevormundung durch Regierungsorgane. 

Das Volk ift mündig geworden, und weiß feine Bedürfniffe am beiten felbit zu beurtheilen ; 

bevormundende Vielſchreiberei kann die beite Einrichtung verſchlechtern und vernichten. 


12) Aufhebung aller feudalen Laſten. Gine mäßige Entſchaͤdigung werbe ben biäher 
——— eils aus Staatsmitteln, theils von den bisher Verpflichteten in nicht drückenden Friiten 
bewilligt. 

Hebung namentlich des weniger wohlhabenden Bauernſtandes iſt das beſte Mittel auch zur He— 

bung der Induſtrie. 

13) Hebung des Handels, durch gute von Sachverſtändigen gehandhabte Geſetze; Schut der 
inlaͤndiſchen Arbeit, Eröffnung neuer Abſatzwege, durch Handelds und Schifffahrtsverträge und Ver: 
gütung von Rüdzöllen, 

14) An ftalten für unbemittelte und franfe Arbeiter; Erridtung von Erebit 
faffen in Gemeinden, Provinzen und für das ganze Land’ für den Mittelitand. 

15) Unbedingte Gewiſſens-Lehr- und Lernfreibeit. 

16) Trennungder Shulevonder Kirheund Verbefferung der Lage der Edul: 
lehrer, Gleihe®elegenheit für AllezurBenüpungberlinterrihtsanftalten. 

De DBerehtigung aller Eonfeffionen; Bei ebuns aller Audnahmt 
geſetze. 

18) —— aller Geſetze, bei. welchen derlezte Landtag mitgewirkt,, ber du} 
Vertrauen des Volks nicht genoſſen, — namentlih Reviſion des Geſetzes über die Znitt 
ative. 

19) Verminderung der Eivillifte ded Königs undder Apanagen, Vereinfadhung 
des Hofitaate. 

20) Beihränfung des Föniglihen Veto gegen. die Befchlüffe der Volfövertreter. 

21) Amneitiefürallebisherigenpolitifhen Vergehen und VBerbreden. 

22) Mitwirfung zur Errihtung eines auf demofratifhen Grundlagen organı 
firtendeutfhen Bundesitaats mit Erhaltung der Freiheit in den einzelnen Staaten. Nur 
durd Freiheit fann das Volfzur glücklichen Einbeit gelangen. 

Keine Einheit eined Metternich, erhalten durch Polizeimafregeln und Bajonette! 

23) Anerfennung der BefhlüffederdeutfhenNationalverfammlung und der Central: 
gewalt, infoweit dadurd nicht eine größere Freiheit unferes bayeriſchen Vaterlandes beeinträchtigt 
werde. 

24) Anerfennung des Grundfages, daß jeder deutfhe Staat Über feine Re— 
aierungsform frei zu bejtimmenbhat. . f 

25) Anwendung allergefeglihen Mittel zur Eins» und Durdführung dieſer auf: 
geitellten Grunpdfäge. 

Diefes find die Grundſätze, dieſes find die Rebendfragen, melde wir im nächſten Landtag vertreten 
wünſchen. Daß fie nicht blos durch ſchön flingende Kammerreden eingeführt werden Fönnen, beweist 
die Erfahrung auf andern deutichen Randtagen. 

Täglich, ſtündlich fönnen äußere Ereigniſſe eintreten, welche die Aufgaben und Verpflichtungen 
ber bayerifhen Abgeordneten unendlich erhöhen. 

Hierzu reicht ein gewöhnlicher Veritand, guter Wille und anerfannte Redlichkeit nicht aus. 

Klare Einfiht, Offenheit und Biederkeit des Charafters, Geiſtesgegen— 
wart, Aufopferungsfähigfeit und unerfhütterliher Muth find die Eigen 
fhaften,weldheeinemjegigen Abgeordneten unentbehrlich find, foll er ſein 
Aufgabe erfüllen. 

Nur durch Meform, durch gründliche Reform fann die drohende 
Anarchie, wie Reaktionvermieden werden, — nurdurdanfrichtige Anerfenn 

ung des demofratifchen Prinzips Fann dascomititutionellzmonardifiert! 
bie Dauer gerettet werden. 

Niederdrüdung des freien Volksgeiſtes, Beamtenherrfhaft, Polizeimaßregeln, Bajonette um 

Kanonen würden gänzlice Verarmung und afiatifche Barbarei zur ‚unausbleiblichen Folge haben. 


- 


Mitbürger! 

Nur durch Zuſammenwirken aller Gleihgefinnten fann das vorgejtedte Ziel erreicht werden. _ 

Wir werden daher alle diejenigen, welde die oben ausgeſprochenen Grundfäge theilen, 0" 
fordern, ſich zu verfammeln, um ein Wahl-Comite zu bilden, weldes die Männer unferes Verttauck⸗ 
benennen und empfehlen ſoll. 

Fürth, am 28. DOftober 1848. a 
Dr. Brentano. Döhlemann. Dr. Fronmüller. W. Henle. WE. Henle Höhle 
Huber. Dr. Kiderlin Kolb. Dr Landmann Ed. Maper. 
Dr, Morgenittern 3 P. Morgenitern Scheidig. M.Weiß. 4 
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Befanntmacbung. 
(Die Wilitär-Eonjeription der Alters⸗Klaſſe 1827 betr.) 
Im Bollzuge des $. 24 des Geſetzes vom 
15. Auguf 1828 die Ergänzung des flehenden 


Heeres betreffend wird hiermit Folgendes befannt, 


gemacht: 

Nach $. 5 des allegirten Geſetzes find die 
im Jahre 1827 gebornen Jünglinge dieſes Jah» 
res der Militär⸗Conſcription unterworfen. 

Dieſelben haben daher an dem geſetzlichen Ter⸗ 
mine 

Samſtag, ben 4. November 1848, 

Vormittags 8 Uhr, 
zur @intragung in die Gonfenptiondlifte, ent⸗ 
weder vreriönlidb, oder durch Bevollmächtigte, 
Aeltern oder Vormünder bei der unterfertigten 
Behörde im Amtszimmer Nro. 2/2 zuerfceinen. 

Diejenigen, welche diefen Termin verfäus 
men, werden ald ungeborfam erachtet, verlieren 
dadurch alle Anſprüche auf vorläufige Befreis 
ung, Zurückſtellung und Bertaufchung der Loos» 
nummern, haben alle durdy ihre Pflichtverlegung 
allenfalls entſtehende Koſten zu tragen und über 
dieß eine Geldſtrafe von 10 bid 20 fl. zu gewär⸗ 
tigen, welche bei Vermoͤgensloſen ın verhältniß« 
mäßige Gefängnißftrafe umgewandelt wird. 

Zur Anmeldung find auch diejenigen bei 
Vermeidung der erwähnten Strafen und Radys 
theile verrflichtet, welche bei der legten ordent- 
lihen und außerordentliden Gonmfcription zur 
Gonfcribirung der Alterdflaffe 1827 hingewieien 
worden, fomıe diejenigen, welche ım Jahre 1827 
geboren, bereitd vom Militärdienſt befreit, oder 
freiwillig bei der Armee zugegangen oder in Eis 
vilſtaatsdienſt getreten find. 

Die Auflage der Gonicriptionslifte, ſowie 
die Termine zur Anbringung von Reclamatıo» 
nen, zum Looſen, Meffen und zur Bıfltation 
merden ncch beſonders befannt gemacht werden. 

Schiüßlich wird noch bemerkt, daß alle Zeug⸗ 
niffe in Conſcriptionsſachen tars und ftempelfrei 
find. Fürth, am 15. September 1848. 

Der Stadtmagiftrat. 
Bäumen. eyer. 
Fifhber, Sekretär. 
. Belanntmachung. 
(Die Perception der Einfommen: u. Rapitalfteuer betr.) 

Die Einfommenfteuer it nah Art. 5 des 
Geſetzes vom 4. Juni 1848 innerhalb eines 
Monard nach Aufftelung der Steuerliften fälig 
und in vierteljährigen Raten zu erheben. 

Die Kapitalftener it nad Art. IV. des 
Geſetzes vom 4. Juni 1848 innerhalb drei Mos 
nate nach Aufſtellung der Steuerliften fällig 
und mit einem Male zu erbeben. 

Die erfte Rate der Einfommenfteuer if 
nun gefeglih am 1. Dftober 1848, die ganze 
Kapitalfteuer aber am 1. Dezember 1848 zu 
erheben. 


Zur Perception der Einfommenfleuer wirb 
nun für die Steuerpflichtigen der Stadt Fürth, 
und zwar 
für die Bewohner bed J. bis IV. Diftrifies, 
Montag der 6. November c., 

für die Bewohner des V. bis VIII. Difriktes, 
Mittmocd der 8. November c., 

für die Bewohner des IX. bis XII. Diftriftes, 

Donnerflag der 9. November c., 
mit dem Bemerfen feftgefezt, daß an diefen Ters 
minen aud die SKapitalfteuer bezahlt werden 
kann, für diejenigen aber, welche an den anges 
fegten Terminen nur die verfallene Einkommen⸗ 
feuer bezahlen, bis zum 1. Dezember aber mit 
der Kapıtalftener zumarten wollen, unter Bes 
zugnahme auf diefe Belanntmahung die Pers 
Ceptiondtage ſpaͤter noch befonderd befannt ges 
macht werden. 

Man mwänfct punktliche Einhaltung diefer 
Termine, um Mahnungen überhoben zu fein. 
Diefe Steuern quitrirt ausfchließend der uns 
terzeichnete Amtevorftand. 
Hürth, am 26. Dftober 1848, 
Königliches Nentamt. 


Erbarb. 
Befanntmachung. 

Zu dem dieffeitigen Publicandum vom 27. 

d. Mis. die prot. Diöcefan» und Generalfgnes 

den betreffend wird noch nachträglich befannt 


“ gemacht, daß $. 4 der allerhöchſten Berordnung 


darüber vorjchreibt, daß 
die zu wählenden Abgeordneten wenigitens 
25 Jahre zäblen, die Eigenſchaft eines jelbft- 
Händigen Mitgliedes der Pfarrgemeinde ber 
figen, einen chriſtlichen Wandet führen und 
ihre firchliche Geſinnung durch Theilnahme 
am öffentlichen Gottesdienſt und am heiligen 
Abendmahl an den Tag legen. 
Kürth, den 29. Dftober 1848. 
Königl. pestefkant, Stadtpfarramt. 


r. Hofmann. 


Befanntmachung. 
Um Mißverftändniffen vorzubeugen, wird 
hiermit befannt gemacht, daß der hiefige Alters 
heiligen» oder Martini⸗Markt immer am 
Ben Sonntag des Monats November, 
alfo für heuer am 12. November c. abgehalten 
wird. — den 26. Dftober 1848. 
Der tabtmagifivet. 


"Seig, Stadtfdreiber. 

Empfeblung. Heute Abend empfiehlt 

Spanferfelbraten und alted Bier 
Steinbanuer. 

‚Kapitalgefuch. Gegen dreifachen Werth 

werden auf erſte Hypothek auf ein Bauerngut 

im Landgerichte Kadolzburg 1000 fl, auf 

zunehmen gefucht. Näheres bei der Redaktion. 


Beranntmachung. 

Unterzeichnete macht die ergebenfte Anzeige, 
daß fie von nun an ihr bisheriges Geſchäft mit 
einem geprüften Werkführer betreibt, und bittet 
ein verebrliched Publikum mit der Verfiherung 
guter and billiger Arbeit um geneigten Zufprudh. 
9 Zehn, Bürftenbinderd » Wittwe, 

wohnhaft Nro. 33 (Il. Barfs.) 


Abſchied. Bei meiner Beförderung und 
Berfegung ald prov. Brigadier nady Nürnberg 
fage ich meinen werthen Freunden und Befanns 
ten ein herzliched Lebewohl, und danfe zugleich 
innigft für die mir feit volen 3 Jahren Hier⸗ 
feind bewiefene Freundfchaft, Achtung und Liebe; 
denn die bier verlebten fchönen Bergnügungen 
zählen zu dem herrlichften meined Lebens, und 
nie werde ich fle vergeffen. 

Mögen Gie, theure Freunde und werthe 
Bekannte, auch in der Ferne mir ein freund 
fhaftlihed Herz bewahren und ſich verfichert 
balten, daß ich felbft bis zu den fpätellen Tas 
gen meines Lebens mit Achtung und freudiger 
Erinnerung an Fürth und feine Söhne gedenfe. 

Theodor Vollrath, 
fgl. Gendarmerie-Stationdfommandant. 


Anzeige. Dem verehrten Publifum zeige 
id an, daß meine 


Bade-Anstalt 


den ganzen Winter hindurd geöffnet bleibe, 

und bitte ich, vor Benügung berjelben um ges 

fälige Anzeige wegen Heizung ded Zimmers. 
Friedrih Höfler. 


Zu vermietben. Cine Wohnung, bes 
ftehend aus Stube, 2 Kammern, Küche und 
Boden, ift bei Unterzeichnetem in einem viertel 
oder halben Jahr zu beziehen. 

30h. Siebentäß, Guftavftraße. 

Zu vermietben. Im Haufe Nro. 165 
in der Mohrenftraße bei Kleefeld, Wittwe, 
iR eine Wohnung bis Ziel Walburgi zu vers 
miethen, kann aber auch fogleich bezogen werben. 


Bu vermietben. Cine geräumige freund» 
fiche Wohnung it in Nro. 52 (I. Bzrks. am 
Markt zu vermiethen, und fann am Ziele Wa 
burgi f. Ir6. bezogen werden. i 





beſtehend aus 1 


Bürger-Verein. 
VBerfammlung der Mitglieder Mitt 
woch den 1. November, Abende 8 Uhr, im 
Saal des Herrn Wolfermann. 


Anzeige. Eine meue Sendung der fein 
fen Yarfümerien aller Arten empfiehlt 
E. M. Schüßel jun, 
obere Rönigeöftraßpe. 


Steinkohlen 


in ganz neuen flarfen Fäßern und vorzüglicher 
Qualität empfiehlt zu den bifigften Preifen 
Guſtav Lepper. 


Zu vermiethen. Eine Wohnung, 
Zimmer, 2 Kammern und 
Küche, ift im Pfarrgarten zu vermiethen und 
kann fogleich bezogen werben. 


gu vermietben. In meinem Haufe il 
‚eine Wohnung, im zweiten Stod, in einem 


halben Jahr zu vermiethen. 
G. 9. Haufel, in der Aleranderftraße. 


Gefuh. Ein junger Menſch von 21 
Sahren, welcher im Rechnen und Schreiben 


ſehr erfahren ift, fucht Beſchäftigung. 
Zu vermietben. Ju der Müblgafle 
Nro. 159 find 2 Zinfe zu verloffen, wovon 


der eine fogleich, der andere im eimem viertel 
oder halben Jahr bezogen werben Tann. 


u vermietben. Ein freundlicher, [hd 
ner Jins iſt ſogleich billig zu beziehen. Naͤhe⸗ 
red im Komtoir. 


Zu vermiethben. Naͤchſt ber Eiſenbahn 
find zwei fhöne Zimmer mit ober ohne 
Meubles bilig zu vermierhen. 


Zu vermietben. In Nro. 288 nachſt 
der Cıfenbahn kann eine Wohnung lerſte 
Etage) bis Ziel Yıchtmeß oder bie zum darauf⸗ 
folgenden Ziele verlafen werden. Dielelbe ber 
ſteht aus 2 heizbaren Zimmern, einer Kammer 
und Berfchlag, nebſt geräumiger Küche, Boden 
und Keller. 


Zu vermietben. 
ift fggleich zu beziehen. 





Ein leiner Fine 
Näheres im Remteir. 


Patriotischer Verein. 


General-Berfammlung des patriotifchen Vereins Mittmod Abend 8 Ubr- 
Da die Revifion der Statuten beendigt und in diefer Generalverfammlung über die 3m 


nahme berfelben beflimmt werden fol, um 
fo werden die geehrten Mitglieder 


folche noch im Laufe diefer Woche dem Drucke zu über 
zu vecht zahlreihem Erfcheinen hiermit eingeladen, gi 


dem Bemerfen, daß zur güftigen BSeſchluhnahme 2/3 der Mitgliederzahl erfcheinen müffen. 
— Der Ausichuf. 


Herausgeber Zul. Volthart. 





Zagblatt. 


Bet Inferaten koſtet die Spaltjeile 

Or. Unjeigen unter 3 Zeilen 

werben immer ju 6 fr, berechmet. 

Huaverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 


Das Tagblatt erfheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganıca 
Königreiche vierteliährlih 39 fr, 
Das Sonntagsblarrt koſtet per 
Quartal 9 fr. 


M 175. 





Mittwoch, den 1. November 1848, 


An ihren Früchten follt ihr fie erfennen. 


Ald vor ungefähr 30 Jahren verfucht wurde, für Bayern Predbyterien einzurichten, ging ein 
Ruf der Entrüftung und des Proteites durch ale proteitantifhen Gemeinden bed Randes, und mit 
Kraft und Nachdruck wurde die Einmifhung von Gewiſſensrichtern in das Familienleben der Pro: 
teitanten zurüdgemiefen. Wir find an Zeit und Erfahrung feitvem weit vorgerüdt, und namentlich 
feit den Tagen ded Märzes ringen wir nad) Abitreifung aller unmürbigen Feſſeln. Daß uns dief 
nicht gelingen folle, werden vielfache Verſuche, von verſchiedenen Seiten ausgehend, gemacht. 

Sollte man ed aber für möglich halten, daß fogar Erperimente vorfallen könnten, die be— 
zmeden, unfere freie Wahlzubefhränfenund undvorzufhreiben, wenwirmäh: 
len dürfen? Und body überzeugen wir und davon, wenn wir dad geitrige Tagblatt zur Hand 
nehmen. „An ihren Früchten follt ihr fie erkennen I ſpricht Chriftus. Das hiefige Stadtpfarramt 
aber weist darauf hin, daß nur fleipige Kirhgänger und Abendmahl-Befucher ald ächte Chrüten erfannt 
und zur Beratung über kirchliche Angelegenheiten beigezogen werden fönnen. Darf ein Prediger 
des von Chrüto und gebrachten Gottedworted andere Kennzeihen fordern, als Chriſtus felbit? 
„Daran, fpridyt Chriitus, wird Jedermann erfennen, daß Ihr meine Jünger feid, fo Ihr Liebe unter 
„‚einander habt.“ Nur der, der Nieren und Herzen erforfcht, kann ergründen, ob ein Mitglied einer 
firchlichen Gemeinde aus edler oder unedler, aus chrütliher oder undriftliher Gefinnung gewiſſe 
kirchliche Gebräuche mitmadyt oder nicht. Welcher Sterblicdye will entfcheiden, ob der, der in Gottes 

* freiem Naturtempel ſich erhebt und erbaut, oder der, der Tempel von Menfchenhänden errichtet, befucht, 
ein würdigerer Jünger Jefu it? Oder it dad Wort, dad von der Kanzel gefprochen wird, deßhalb, 
mweil ed von der Kanzel gefprochen it, dad Wort der Wahrheit? Wie können dann Prieiter aus 
verfchietenen Zeiten, und felbit zu Einer Zeit von verſchiedenen Kanzeln ſich gegenfeitig befämpfen ? 
Wer fann ed num denen verargen, die den Kampf in ber Kirche meiden, und den Frieden in Gottes 
Natur aufſuchen? Wer fann ed denen verargen, bie getreu dem Worten Ehrifti: „So oft ihr 
„son diefem Brod eflet, und von diefem Wein trinfet, fo thuts zu meinem Gedächtnig — dieß im ftil- 
len Kreis ihrer Familie tyun, und nicht vor Allen Augen, weil hier Gebräuche fi eingefchlichen haben, 
die nicht von Chriſto ausgehen und die ihnen die Erbauung nehmen ftatt geben. 

Getroſt! Freunde der Aufklärung und eines werfthätigen Chriſtenthums; follte man uns noch 
fo verfeern, auch neue Folterfammern für und bauen, Sceiterhaufen für uns errichten, die Wahr: 
heitbleibt doch Wahrheit: ihr leuchtender Funke läßt fich nicht ertödten, nur fiegreicher wird fie 
Eigenthum von Zaufenden, wenn Einzelne für fie kämpfen und dulden. 

Bor Allen wollen wir zufammenhalten: freie Wahloder gar feine! Sollen wir und 
gleich Unmündigen fagen laffen, wen wir für chriſtlich gefinnt halten dürfen, und wen nicht!!! 

Friedrich Heberlein, 
proteitantifches Kirchenverwaltungs- Mitglied, 













Bermifchte Nachrichten. 
Münden. Laut Finanzminifterialre 
ffript RReht von nun an den Staatsdienſtad— 
fpiranten im Finanzfache die Einfiht der Qua— 
lifikations- und Konduitenliften frei. 
— Daß Herr Sensburg in Münden 9% 
gen Kaution feiner Haft entlaffen wurde, ift 


bereitö befannt, wer aber diefe Kaution für den 
wadern Mann geleiftet, dürften noch fehr We— 
nige wiffen; man nennt die Herren Zipperer 
und Buchdruder Weiß. (Sic!) 

— Diefer Tage fol Uhland den „Verein 
der Dichter“ in Münden befucht haben. 
„Nun, was fagen Sie, Uhland, von unferm 


Berein von Dichtern; war die Frage, Uhlands 
Antwort war: Ich traf wohl einen Berein, 
aber feinen Dichter !" 

— Die bei den legten Unruhen in Mün— 
hen verhafteren Perjonen find 127; darunter 
find 101 aus dem Givilftande, darunter 7 
Weibsperfonen, und 26 dem Militär Angehös 
rige. Erſtere beſtanden aus zwei Anfälfigen, 
61 Sefellen, 18 Zaglöhnern, 2 Gymnaflals 
fchülern, 1 Privatftudenten, 5 Lehrlingen und 
5 Knaben. 

— Das Forftperfonal von Mittelfram 
fen hat eine Adreſſe, die Berbefferung der 
Geldbefoldung und frühere Stabilitätserreichung 
der Forfiwarte betr, verabfaßt, um fie ber 
nächſten Ständeverfammlung vorzulegen. 

— Der Reihöfriegdsminifter General v. Peufs 
fer in Franfurt liegt dermalen erfranft 
barnieder, die Leitung der Geſchäfte dieſes 
Departements ift daher dem königl. preußiichen 
Dberften v. Stavenhagen übertragen worden, 
weldyer bieher in demfelben Minifterium als 
Unterflaatsjefrerär fungirte. — Der bei der 
Reichscentralgewalt affredirte Eönigl. großbritan« 
nifhe Geſandte Ford Cowley trifft Anftalten 
zur Wiederabreife nach England; ihn erfezt 
einftweilen, wie man hört, ein Attaché feiner 
Legation. (Mannh. 3.) 

— Hr. v. Vincke wird jezt, da ed ihm ge⸗ 
lungen ift, eine nicht nnbeträdhtliche feſte Par, 


thei zu bilden, feinen Sig in der Reichövers 


fammiung in Frankfurt behalten und nicht 
nach Berlin gehen. (D. 3.) 

— Auf der Spige ded Domes in Frank 
furt if ein großes eiſernes Fanal errichtet 
worden, nm bei vorfommender Gefahr den 
Truppenabtheilungen in ber Nähe Fenerfignale 
geben zu koͤnnen. 

— Wer nicht weiß, wie ed zu Wien ders 
malen ausſſeht, kann ſolches von einem Univers 
fltätöprofeffor in der NRationalverfammlung zu 
Franffurt erfahren, welder in der 101. 
Sigung mit einer alle Herzen erobernden Nais 
vetät verfichert hat: „In Wien herrjcht die 
ſchönſte Ordnung I” 

— In der badifhen Kammer behauptete 
ein Abgeordneter bezüglich der Struve'ſchen Ins 
vaflon: „Wenn früher eine Amneftie ertheilt 
worden wäre, fo wären viele Flüchtlinge zus 
rüdgefehrt geweſen und hätten dann nicht mehr 
nothwendig gehabt, in bad Land einzufallen.” 
Derfelbe wird nächſtens auch die Abſchaffung 
von Schloß und Riegel vorfchlagen, damit die 
Diebftähle mir Einbruch aus der Welt ver 
ſchwinden. 

— Bei der in Thiengen für Dr. Hecker 
ſtattgehabten Erſatzwahl eines Abgeordneten 
zur teutfchen Nationalverſammlung wurde bers 
ſelbe mit 82 Stimmen wieder erwählt; 50 


Stimmen erbielt der Wahlmann Oberammmann 
Dreier in Blumenfeld. Gleichzeitig bringen 
News Morfer Blätter die Nachricht von der Ans 
kunft Hecker's daſelbſt, worauf fogleich ein 
großes Zwedeifen zur Feier derfelben vera 
ftaltet wurde, (F. 3.) 

— Aus Lauſanne wird gefchrieben, daß 
der Biſchof von Freiburg am 25. Dft. dorthin 
gebraht wurde. Man logirte ihn ım Hötel 
des Postes, (N. 3. 3.) i 

— Die unglüdlihe Herzogin von Orleans 
wird nun auch den Winter über in Eiſenach 
verweilen, während fie noch vor einigen Wos 
hen den Entſchluß gefaßt hatte, Eiſenach zu 
verlaffen. Uebrigens lebt die hohe Frau ın 
größter Zurücgezogenheit und widmet ihre Zeit 
bauptfäclich der Erziehung ihrer Kinder, an 
deren Unterricht fie ſich fogar perſönlich bes 
theiligt. (Rh. Volkh.) 

— Der Präſident der preußiſchen Rational« 
verſammlung in Berlin Grabow hat ſeine 
Würde niedergelegt, da eine Majoritaͤt von 
2 Stimmen den Drdnungsruf, den er an den 
Abgeordneten v. Berg ergeben ließ, ablehnte. 
Er ift in Urlaub gegangen und bat die Einberuf« 
ung ſeines Stellvertreters beantragt. ine 
neue Wahl werde er unter Feiner Bedingung 
annehmen. Zum Präfidenten wird wabrfchens 
lich der jegige Bicepräfident v. Unruh gemählt 
werden. 

— Durd einen Zufal haben Robert Blum 


und Genoffen die Reiche des ermordeten Für: 


ften Lichnowsky bis nah Breslau begleitet. 
Sie waren ganz erflaunt, ald man beim Aus— 
fleigen den Garg aus dem Wagen hob, hinter 
dem fle,wie zum Geleit, drein gefahren waren. 
In Breslau trennten ſich ihre Wege, der todte 
Fürft fuhr ohne Abſchied mit einem Ertrazuge 
nad Ratibor, Robert Blum aber nach Wien. 
(Dorf;.) 

— In Bernburg if dem DOberften des 
Militärs, Major von Trügfchler, auf höchſten 
Befehl Schärpe und Degen genommen, und 
felbiger von feinem Amte fuspendirt worden, 
weil er dad Militär zur Verfügung des Land» 
tages geitellt hatte. 

— Robert Blum ermahnte die „„Heldenföhne‘ 
Wiens dur eine Rede in der Aula zur 
Ausdauer bis auf den lezten Blutdtropfen. 
Er und feine Genoffen würden mit ibnen ſte— 
hen und fallen u. f. w. (Wie ernſt diele feier 
lihe Zufiherung gemeint war, beweidt ber 
Umftand, baß die Herren Blum und Fröbel 
bereit mohlbehalten in Berlin angefommen 
find!!) 

— m Falle eines plünderungsfüchtigen An- 
griffs auf die f. E. Bank in Wien folen 
fämmtlidye darin befindlihe Banknoten durch⸗ 
ſchlagen, mithin ungültig gemacht werden. Fer⸗ 


5) Eine „Warnung für Bolköverräther‘ von Her- 
zogenaurad, kann ohne Namensunterſchrift nicht auf 
genommen werden. J 

6) Eine Klage „‚mebrerer hieſigen angeſehenen Bür— 
ger’ kann nur dann Aufnahme finden, wenn ih we⸗ 
nigftens einer derjelben der Redaktion nennnt, und 
für feine Beſchuldigung eintritt. . 

7) Daß die Zöpfe in Erlangen nod beſtehen, bes 
mweifen zwei Inſerate des bortigen ———— 
Mro. 84, worinnen es in Erſterem beißt: Der Bäder 
meifter ©. übernimmt die Diftriftvorfteber-Stelle des 
verunglüdten Krämers L., obne daß alio Beide mit 
dem Pradıkat Herr belegt find. Gleih unter die 
fem findet man aber, daß die Beleudtungd» Beiträge 
eingefordert werden und jelbe an den Herrn Magiſt⸗ 
ratsratb St. Gelcher Seifenſieder iſt) zu bezablen 
feien. Barum werden die Diitriftvorficher, welche jo 
gut Bürger find, mie die Magiftratsräthe, fammt 
ihrer undelobnten Mühe nicht aud mit Herr titulirt ? 

an meint, was dem Einen regt, iſt dem Andern 
ballig. Mehrere Bürger. 

8) Eine Frage Wann werden denn die jämmt« 
lien Stammbäume einer gewiſſen Erbibaft im Reis 
uen fen? Damit die Intriguen, melde jeitber vor 
arfallen And, auch ihr Ende nehmen. 


Theater. 


Um Sonnabend den 28. Oktober, aing „Unter 
der Erde, oder: Freibeitund Arbeit, ein 
Original. Charafferbild mit Gefang,von Karl Elmar, 
in Scene. 

Die Duverture von Hrn. Kapellmeifter Wogritſch, 
dem Charakter des GStüdes felbit jehr entipredend, 
lich fon was Gutes hoffen. Und wirklich man batte 
fih nicht getäufht. Gin teutſches Stück, ganz auf 
unfere jrgigen Zeitverbältniffe beredbnet, erhielt den 
angetbeilten Beifall des Pudlikums. Die Aufführung, 
fowohi Muſik ald Spiel, ging brav jufammen. Fräu— 
kein Ammesberger gefällt ald Suſanna befler wie vor 
acht Tagen Fräulein Hefe ald Hermine. Gie führte 
ihre Parthie, namentlib vom 2. Akte an, glüdlic 
durd. Herr Direktor Clarot (Hanns Vierfhrott), trat 
beute zum erften Male auf und fand großen Beifall. 
Herr Zöllner (Schahtmann), Herr Braunbofer (Theo 
dor), ein wahrer Stuger, Herr Hungar (Servilius) 
fpie iten gleich gut. Fraulein Stöljel (Kofine) war als 
Alpenfind ganz in ibrem Elemente. Aber von Fräu— 
lein Ammersdörfer (Sufanna) ift doch wirklich die 
Großmutb zu groß verlangt, wenn fie fih in Herrn 
Dotter (Eyprian, den ſervilen Tölpel von einem Schrei⸗ 
ber,) verlieben fol. Herr Dotter gefiele beffer, wenn 
er etwas meniger übertreiben würde. 'S if doch 
wabrlih gar zu läppiih! Die Dekoration des Berg- 
werkes nahm ſich aut aus. 

Solche Sıttengemälde, wie Genanntes, in ſchö— 
ner kerniger Sprace gefallen natürlich beffer als fran⸗ 
zöffhe Luftfpielez zumal wenn fämmtlibe Schauſpie⸗ 
ler kräftig jufammen wirken, wie es beute F Fall 





war. 





Eingefandt. 
Demofratie, ob die ein gefährliches 
> verfängliches Wort? 


Wir find der Anfict, wei der für die Rechte 
feiner Brüder, wie für die Seinigen mit Geiſteswaffen 
fämpft, ann und darf fi einen Demokraten nennen, 
obne beforgen zu müffen, daß ihn diefer Name ver 
daͤchtige, gegen Geſetz und Drdnung anzuftoßen. 
2 denn nicht felbt Das gewiß nicht ultraliberale 
rlament die Souverainität des Volks anerkannt ? 


Volks⸗Verſammlung bei Muggenbof 
om Sonntag, den 29. Dftober. 


Es mochte 3 Uhr fein, als der Andrang des Bob 
kes fließen ließ, daß ſich die Deputationen der frän- 
kiſchen Bereine für Bolksfreibet nahen. Und wirklich 
es war jo. Die Vereine von Eitersdorf, Herzogenau⸗ 
rad, Schweinau ıc., im Ganzen ihrer adt, famen 
mit ihren Fahnen angezogen. Vermuthlich wurden noch 
mehrere erwartet; denn die Berfammlung wurde erft 
nah vier Uhr von Elſaßer aus Fürth, welcher in 
der Ausihußfigung zum Präfidenten gewählt worden 
war, eröffnet. Nachdem derfclbe Heberlein aus Fürth 
als Bicepräfidenten und Lipps aus Schweinau als 
Schriftführer proflamirt, dann auf die Wichtigkeit und 
den Zweck der heutigen Berfammlung bingewieien 
batte, verlas er die Tagesordnung. Die Urſache, wa- 
rum nicht ſämmtliche Vereine vertreten find, feien eine 
zu gleicher Zeit bei Allmoshof ftatıfindende Volksverſamm- 
lung, wo fi für die Yandtagswahlen Kandidaten auf: 
geworfen haben, „welche fie, (wahrſcheinlich der Aus— 
ſchuß der gegenwärtigen Vereine) veradſcheuen?“ und 
taun eine Volksverſammlung, die am 30. Dr. bei 
Bamberg abgehalten wird. j — 

Heberlein ergreift dad Wort, um ein Programm, 
in teffen Sinn der Eentral-Ausihuß der fraͤnkiſchen Ber- 
eine bei den Landtagswahlen zu wirken gedenkt, zu 
verleien und zu begründen. Dafjelbe wird, da Nie— 
mand das Wort Dagegen ergreift, durch Probe und 
Gegenprobe mit Händeaufheben angenommen und jur 
—— deſſeſden durch den Drud die Zuſtimmung 
ertheilt. 

Henle aus Fürth lieſt eine vom patriotiſchen 
Verein in Fürth beantragte Adreffe an die Fürften we» 
gen Mictbetheiligunga bei den mmlungen für die 
teutfche Flotte vor. Mit fbarfen Worten wurde dieje 
Adreſſe begründet und, nachdem Pein Redner gegen die: 

Ibe geiproden, unter allgemeinem Bravo angenommen, 
ıe wird in mehreren Blättern veröffentlibt werden. 

Elfaßer gibt der Menge bekannt, daß wir „zu 
35 Eivilliften noch lumpige 10 Millionen Staatsaufla 
für die Purze Zeit vom 1. September bis lejten 

egember befommen haben.“ „Volt ber, heißt es, 
wenn gezahlt werden muß. Die Kürften find nur dann 
vom Geben Freunde, wenn es Andere thun, und fie 
nehmen dürfen.” Der Redner glaubt, daß man fünf: 
tig von einer Volksverſammlung die Aufforderung an 
die Abgeordneten werde Er lafien können, ten 
Antrag zu ftellen, daß die Hälfte der Eivillifte für die 
teutiche Flotte verwendet werde! (Ja! Bravo! Bravo!!) 

Kargau aus Fürth motivirt eine Adreffe an die 
tapfern Wiener, Er ſagt: Umſonſt waren die Revo» 
Iutionen der Märztage. Die errungenen Freiheiten 
werden dem teutſchen Volke „auf jogenanntem gejeß: 
liben Wege“ verfümmert und geraubt. Teutihland 
fei ausgefogen vom Adel, Klerus und Heer, Er be: 
dauert die Märzbelden und betet für die teutſchen 
Fürften die 6. und 7. Bitte, , 

„Bien, jezt der Herd der Freiheit, jei von dem 
„Räuber Jelachich und Bluthund Windifhgräg‘ bela- 
gert. Können wir aud weiter Nichts thun, jo dürfen 
wir ed doch mwenigitens niht an Aufmunterung fehlen 
laffen. Noch jei Wien nicht verloren ; feine Freiheit 
macht Ale frei! (Bravo!) 

Elfaßer vergleicht die Sprache des Kaiſers vor 
14 Tagen mit der, die er jejt führt. Gr fordert 
wiederbolt auf, e6 möge Jedermann gegen die Adreſſe 
das Wort nehmen. Da Niemand erjweint, fo ſtellt er 
die Fragen: 1) Sol eine Adrefie an die Wiener er: 
laffen werden? (Ja!) 9) Solldie verlefene Adreſſe 
veröffentlicht werden? (Fa!) 

Da die Gegenſtände der Tagesordnung erledigt 
find, ſomit der Hauptzwed der Berfammlung erfüllt 


ner find bie Vorkehrungen in ber Art getroffen, 
daß fämmtliche Gebäude der Banf unter Wafs 
fer gefezt werden fönnen. e 

— Die Berichte über Wien enthalten theild 
Nacıträge über die Vorfälle am 25., theild weis 
tere Miıttheilungen vom 26., find jedoch noch 
immer fo lüdenhaft und widerfprechend, und 
leiden theilweife auch fo fehr am offenbaren 
Uebertreibungen und Unridhtigfeiten, daß «6 
nicht möglich ift, fih daraus ein irgendwie ger 
nügended Bild des BVorgefallenen zu jchaffen. 
Nur fo viel geht aus denfelben hervor, daß 
die von Windifhgräg angedrohten „ſtrengen 
Maßregeln“ (menn die ‚vorgefchriebenen Bes 
dingungen nicht binnen 48 Stunden erfüllt 
worden feien) noch nicht begonnen haben. 
MWindifhgräg hat den Wienern eine neue Friſt 
von 24 Stunden gegeben. Der Kampf in der 
Donau Aue fol am 26. bis Nachmittags 3 
Uhr gedauert haben, zu welcher Stunde eine 
kurze Stile eintrat. Um 4 Uhr beganı das 
Feuer von Neuem. Feuersbrünſte follen vie 
Dampfmübhle, die Specker'ſche Mafchınenfabrıf 
und das Faiferliche Luſtſchloß im Augarten vers 
beeren. Jeder Fuß breit Land muß erfämpft 
werden. Die Ausfallenden fennen jeden Schlupfs 
winfel und jeden günftigen Punft, daher fie 
ihrem Feinde aus ıhren Verfteden und Ders 
bauen großen Schaden zufügen. Die Zahl der 
Todten, namentlih des Militärs, fol fehr 
groß fein. Die Nahrungsvorrärhe follen 
nur noch auf fünf Tage reihen, das Fleiſch 
wur noch auf zwei. Deffen ohngeachtet jei 
der Muth der Vertheidiger noch nicht gefunfen, 
fondern babe fidy im Grgentheil noch gefleigert. 
In den Borftädten bouen Weiber und Kınder 
Barrifaden. Das Studentencomite fol ber 
fchloffen haben, in dem Augenblide ded Ans 
riffö der Truppen auf die Sladt den Thronjefs 
el aus der faiferlihen Burg zu heben und 
zu verbrennen. Windifchgräg jol bereit fein, 
mit einer Kommifflon ded Reichstags zu uns 
terhandeln. Der Reichstag fol fid nad einer 
faıferlihen Aufforderung nach Kremfler, einem 
mäbrifchen Dorfe begeben. 

— Die demofratifhe Parthei in Trier 
bat den Gymnaflaldireftor durdy eine Deputas 
tion zur Rede gefezt, weshalb er den Gymnas 
fiaften die Berheiligung am demofratifchen Klub 
unterfagt babe? Die Opmnaflaften ſelbſt has 
ben dem Direftor ein Mißtrauensvorum defres 
tirt. (Der gute Gott forgt dafür, daß in bem 
Ernit der Zeit auch das Fächerliche nicht ausgeht.) 

— Schleswig. Durd eine Befanntmadıs 
ung der neuen Regierung werden 91 Geſetze 
der proviforifhen Regierung, darunter das 
Staatögrundgefeg, beftätigt. (Nordt. BI.) 

— Adreſſen aus Jütland verlangen eine 
fofortige militärifche Befegung Schleswigs. 


— Der Peterdöburger Hof if nun voll 
fommen von der Nothwendigkeit durchdrungen, 
die teutfche Gentralgewalt zu unterflügen. (Wir 
glaubend — wer noch?) 

— General Ramoriciere bat in dem Dienfte 
der franzöfifchen Infanterie eine wichtige 
Verbefferung eingeführt. Ale nfanteriefols 
daten müffen die nöthigen Handgrıffe des Ge, 
ſchützdienſtes lernen, um,fals die Artillerie» Bes 
bienung einer Batterie getödtet oder dienſtun— 
fäbıg wird, fie ſogleich erfegen zu fönnen. In 
allen Infanteriesfafernen wird bereits mit Ges 
fhügen ererzirt, und bald wird Franfreic 
200,000 Artilleriften haben. 

— Die Anzahl der gegenwärtig in und nm 
Parid zufammengezogenen Streitfräfte bes 
läuft fih auf 60,000: Mann Finientruppen, 
Sechzig ſchwere Geſchütze, jeded mit 200 
Ladungen „verfehen, find Zag und Nacht 
marichfertig befpannt. Die detafhirten Forts 
enthalten Lebensmitteln auf zehn Tage. 

— Paris. Finanzmunıfter Goudchaur bat 
die nachgefuchte Entlaffung erhalten und ver 
Banquier Chauvel if an feine Stelle ernannt 
worden. 

— Paris. Nah einer Entfcheidung der 
franzöſiſchen Nationalverfammlung wird der 
Präfident der Republif am 10. Dezember ge 
wählt. j 

— Die berühmte PViolinfpielerin Marie Mi— 
lanello, erſt 16 Jahr alt, ıft fürzlih in Paris 
geltorben. 

— In Kivorno bat am 20. Dftober das 
Volk einen Aufftand gemacht, der, ohne blutig 
zu fein, die Stadt in feine Hände gab. 

— Lola Montez hat ihre Refidenz von Genf 
in dad Städtchen Nyon verlegt, wo fle bei 
einem Liebhabertheater Gaftrolen gibt. 


Brieffaften-Nevue. 

1) Ein nafenweifer Bewerber möchte ſich nicht im: 
mer um anderer Recht befümmern. Es mird 
fon rap werden, daß die Katze nichts erwiſcht. 

2) Wie fommt es, daß die haldmonatlihen Kaitungs» 
Anzeigen fhon wieder aufachört haben? Im vorigen 
Monat September- ift feine erfhienen und baden bie 
Melber freiwillig das Mehl billiger abgegeben; 
woraus man erjeben kann, wie man mit der Rait. 
ung überhaupt daran if; und für diefes halbe Mo- 
nat ift wieder feine gefommen. Berdient denn das 
biefige Publikum fogar wenig KRüdfiht, während in 
Nürnberg der Magıftrat fogar die Berehnung dazu 
veröffentlicht, erfahren wir gar feine. Es märe üben 
dieß fehr aut, wenn fid einer oder zwei Herren Ma— 
giftratsräthe der richtigen Betreibung diefer Sache am 
nebmen, damit die Raitung jedesmal am 14. und lejten 
des Monats berechnet und gleidy ausgegeben und be— 
kannt gemacht werde. — — — ß 

3) Fräulein 9. wird erfuht den Barbiergebilfen 
D. mit ihren Zügen in Rube zu laſſen, fonft wäre 
derfelde gezwungen andere Maßregeln zu ergreifen. 

4) Ein Auffag mit Eornellius unterzeichnet, dann’eime 
Warnung und ein guter Rath wurden dem Papierkorb 
übergeben. 


H, ſo erflärt Der Prifident mad nochmaliger Auf. 
orderung, Im Sinne des Wahlprogfamms zu handeln, 
die Berjammlung um bald 6 Uhr für beendigt. 


Befanntmachung. 

Nach erneuerter Anzeige des fönigl. Lands 

Arge Erlangen werden die Forſte zu Neus 
of und Krafishof durch biefige Einwohner 
änzlih vevaftirt, indem ganze Rotten von 

anne: und Weibeperfonen ſich dort einfinden, 
die ftärfften Bäume niederbanen, und Gemwalts 
chaätigkeiten an dem Korkichugperfonale verüben. 
Gieich bedauerlihe Wahrnehmungen mußte 
man auch ın dem Etadtwalde bei Fürberg mas 
den, auwo die ſchönſten Beſtände von frevelns 
der Hand verwüſtet werden, 

Man fiebt fi dadurch veranlaßt von dies 
fen verderblihen Freveln alles Eruſtes abzus 
mahnen, mit dem Anhange, daß die Polızeimanns 
ſchaft angewiefen ift, dad eingeführt werdende 
Holz den Frevlern abzunehmen, und fle gefäng⸗ 
lich einzuführen. Sollte dieſe Maßregel nicht 
den gewünſchten Erfolg haben, fo bleibe kein 
anderer Ausweg übrig, ald die eingreifendften 
@infchreitungen zu verfügen, um die unverbeffers 
lichen Frevler einzufangen, und fle den treffen» 
den Polzeibehörden zur Beſtrafung zu übers, 
tiefern. 

Der Bernünftige muß von ſelbſt einfehen, 
daß die fo fehr überhandnehmende Holzdiebereien 
nicht nur das Staats. und Privateigenthum 
anf dad Empfindlichfte verlegen, fondern auch 
daß fie emen unermeßlihen Schaden anrichten, 
indem es bei längerer Dauer nicht mehr möglich 
fein wird, den benötbigeen Holzbedarf aufzus 
bringen. 

Auch der Anfauf von gefreveltem Holze 
wird auf dad Schärfſte verboten, indem ders 
jenige, welcher eine geftohlene Sache anfauft, 
der Theilnahbme und der Begünftigung des 
Diebſtahls ſchuldig if. 
ſonen, die zum Holzhandel nicht berechtigt find, 
ein rechtmäßiger Vefig ded dem Berfaufe aus⸗ 
gefegten Holzes nicht voraudgefezt werben fann, 
muß jedem Unbefangenen von felbft einleuchten, 
und deßmegen ift die Entfchuldigung der Uns 
wiffenheit einer Beachtung werth. 

Fürth, am 30. Dftober 1848. 

Der Stadtmagiitrat. 
Bäumen. Meyer. 
Fiſcher, Sehretär. 


Kapitalgefuh. 3200 fl. werden 
auf erſte Hynorhefaufzunehmengefuct. Nähe 
red bei der Redaftion. 


Zu vermietben. Inder Aleranders 
firaße Niro. 297 find 2 Zinfe zu verlaffen, 
wovon der eine in einem viertel und der andere 
in einem halben Jahr bezogen werden fann. 


Daß aber bei Pers 


- Empfehlung. 


Durch billige Einfäufe bin ich 
in den Stand gefezt Dermalen ich 
tenholz zu 11 fl. und Bucenholz 
zu 16 fl. beide 3”, Buß lang ab» 
geben zu fönnen, und empfehle fol- 
ches zur gefälligen Abnahme. 

Joh. Sicebenfäß. 


Gmpfeblung. Unterzeihneter empfieblr 
fih den Herren Gartenbefigern mit den audges 
zeichnerften Fruchtbäumen und Frucht- 
ftraucharten. 

Hochſtämmige Apfel, Birnen, Reine Claude, 
fpanıfche Weichieln und Aprıfofen; Apfel, Bir⸗ 
nen, fpanıfche Weichieln, Aprikoſen ald Zwerg⸗ 
fämmden; engl. Johannisbeer, Stadhelbeer, 
Himbeer und tragbare Wernftöde find zu haben 
bei Karl Gende, Runft» u. Handelegärtner 
in Mürnberg vor dem Faufer» Thor Nr. 162. 





Zu vermietben. Im Haufe Nro.-165 
in ber Mohrenftraße bei Kleefeld, Wittwe, 
ift eine Wohnung bis Zıel Walburgi zu vers 
miethen, fann aber auch fogleid; bezogen werben. 


Zu vermietben. In, Niro. 43 (11. Byrfe.) 
find 3 Wohnungen von verſchiedener Game 
tung, eine fogleich und 2 bis Ziel Walburgi, zu 
vermiethen. 

Zu vermietben. Im Haufe Rr. 359 
(1. Burke.) der Reuenfiraße if ein Zins zu 
verlaſſen und in einem viertel oder halben 
Jahre zu beziehen. 


Zu vermietben. In einem fehr ſchö— 
nen Haufe in der Aleranderfiroße find folgende 
Wohnungen zu vermiethen. Paterrewohns 
ung: I Stube, 2 Kammern, Küche, Borplag, 
Stallung für 4 Pferde und 2 Gewölbe. Erſte 
Etage: 2 Stuben, 3 Kammern, Küche. Zweite 
Etage: 2 Stuben, 3 Kammern, Küche nebß 
Boden. Manfarte: 2 Stuben, 3 Kammern, 
Küche nebft Boden, ferner im Hofe erſte Etage: 
1 Stube, 2 Kammern, Küche nebſt Gang, 
Manfarte: 1 Stube, 2 Kammern, Küche nebſt 
Gang, dazu Antheil am Boden und Keller. 
Paterrewohnung und erfte Etage find ſogleich, 
die übrigen bis nächſten Ziel Balburgi 1849 
zu verlaffen. Das Nähere bei der Redaftion. 


Zu vermietben. In der Mühlgaffe 
Nro. 159 find 2 Zinfe zu verlafen, wovon 
der eine fogleich, der andere in einem viertel 
oder halben Jahr bezogen werden kann. 
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Unterrichts » Anftalt für Töchter, ohne Unterſchied der Eonfeifion. 

In Gemäßbeit eingetroffener Regierungs-Entſchließung ſteht der Errichtung einer folchen 
Anſtalt kein geiegliched Hinderniß im Weg, und wird die Eröffnung daher in ben mächlten 
Wochen ſtatifinden. Indem ich bie dabei bereits betheiligten verehrlichen Eltern biervon in 
Kenntniß feße, und zu weitern Anmeldungen freundlichft einlade, bedarf ed wohl faum des 
Beifages, daß die Unternehmer Alles aufbieten werden, ein günftiged Reſultat berbeizuführen. 
Möge unter dem Beiltand des Höchlten in recht vielen jugendlihen Gemüthern ächte reine 
Gottesfurcht und Tugend eingenflanzt, und Geift wie Körper Fräitig und gefund 


herangebtldet werden ! 


Le 


Friedrich Heberlein. 


Die ſelbſtſtändigen Mitglieder ver proteftantifchen Kirchengememde aus 
dem 6. Diftrift werden, in fofern fie mit der geftern bier verrheilten 
AUnfprache* von Friedrich Heberlein an die Urmwähler zur 
Generalfgnode eiuverkanden find, 


eingeladen zu einer Vorberathung 


heute Mittwoh, Abende 8 Uhr, 
ım Saale des Herrn Reindel zufammenzufommen. 


*) Diefe Anfprahe wird auf Verlangen aub an bie auswärtigen Abonnenten des Tagblatted un- 
entgeltlih mitgetbeilt gegen bloße Bergütung des Poſtgeldes. 


Der freie Staatsbürger, 
redigirt von Guſtav Diesel. 

Dieſes freiffnnige, unbeſtochene, demokratische Blatt wird namentlich jezt an Intereffe ges 
winnen, da der Redafteur zum DemofratensGongreß in Berlin erwählt und dahin abgegangen, 
von dort bie neueſten und wichtigſten Mittheilungen feinem Blott einverleiben wird. 

Für Fürth und Umgegend nimmt Kaufmann Heberlein“) in Kürtb, vierteljährige 
a ı fl. 30 fr. fo wie monatlihe A 30 fr. Abonnements + Zahlungen an, und wırd in Fürth an 
allen Wochentagen das Blatt in den erften Nachmittagsftunden ins Haus geliefert. 

Die Expedition des freien Staatsbürgers in Nürnberg. 





*) Bei dem auch der ganze Profreftus zu haben if. 


Erklärung. 

Es iſt mehrfeitig ein Zweifel darüber auss 
neirrochen worden, ob nach dem Wortlaute des 
Wablgeſetzes Aerzte, Advofaten 20. als aftive 
Wähler zugelaffen werden fönnen. Wir glaus 
beu; daß der Geiſt ded Geſetzes diefer Anficht 
entgegenftebt, erwarten daher um fo mehr, daß 
eine zu bildende Wahl-Commiſſion die ntellis 
genz in Feiner Beziehung ausfcließen, und 
von dem Rechte der ıbr allein zuftehenden In— 
serpretation den weiteſten Gebrauch machen 
werde. Mir fühlen und zu diefer Anregung 
berufen, da es im unferer Tendenz liegt, bei 
jeder Gelegenheit die Preffe zu benügen, um, 
wo immer, eine freifinnige Entwidlung hervors 
zurufen und zu fördern. 


Der Bürger: Berein. 


Aufforderung. Wer an den Theater: 
privilegiumd.Inhaber und Direftor Herrn Fers 
dinand Röder in Nürnberg, aus irgend 
einem Rechtsgrunde Anforderungen zu machen 
bat, beliebe dieſelben im Laufe der nächſten 
14 Tage bei dem Unterzeichneten ald Bevolls 
mächtigten deffelben zu liquidiren. 

Nürnberg, den 28. Dftober 1848. | 
Dr. Zehler, Abvofat, 





Steinkohlen 


in ganz neuen ftarfen Käßern und vorzüglicher 
Qualität empfiehlt zu den billigiten Preiſen 
Guftav kepper, 


Anzeige. Heute Abend gıbt es bei 
Reindel ll. noch fehr gutes altes Vier. 


VBerlorened. Eine goldene Uhrkette 
nebſt Schlüffel und Wetfchaft it verloren 
worden. Der redlicdhe Finder wolle fie gegen 
eine Belohnung von 2 Kronenthalern bei dem 
magiftrat. Redynungsführer $ronmüller dar 
hier abgeben. 


Unzeige. Heute Abend gibt ed gebadene 
Fifche bei Stodert, im Poppengäßchen. 


Anzeige. Burgunder: Effig von 

vorzügliher Güte, und neue hol. Hä 

find zu haben bei J. J. 1 
Conditor und Spezereibändler. 


Zu vermietben. In Rro. 163, der 
Mobrenftraße, it ein fhöner Zins, in Stube, 
ı Kammer, Kühe und Holzlage beftchend, zu 
verlaffen. 


Herauögeber Jul. Volthart. 


Zagblatt. 


Bel Inſeraten koſtet die Gpaltjeile 
@ tr, Uinjeigen umter 9 Zeilen 





Das Tagblatt erfcheint möcentlid 
vier Mal, und koſtet im ganıce 


Königreidte vierteliährlich 39 fr. werben immer im 6 fr. berednet, 
Des Sonntagsblats koſtet per nf} 176 Unyerlangte Gendungen werden 
Ouartal 9 fr, = 0 fraueo erbeten, 





Freitag, den 3. November 1848. 


Auf die beiden offenen Briefe einer am 17. September bei Muggenhof ftattgefundenen Bers 
fammlung und ihres angegebenen Ausfhuffed, bemerfe id für meine fämmtlihen Mitbürger, Wähler 
und Urmähler, daß ich bereit bin Jedem, aus den ftenographifchen Berichten der National: Berfammlung, 
nachzuweiſen: meiner vor der Wahl ausgefprochenen politifchen Heberzeugung 
jederzeit treu geblieben zu fein, und, daß meine Abitimmungen niemals eine 
volfsfeindliche Tendenz hatten. 

Seder Abgeordnete iſt verpflichtet : nad) beftem Wiffen und Gemiffen zum Wohl ded Baterlandes 
mitzuwirfen, ohne fid) defwegen durch fremden Einfluß beftimmen zu laffen, dem ed aud) in formeller 
und materieller Hinficht an der Berechtigung hierzu gebriht und welchem Anfinnen, bei der Verſchie— 
denheit der Partheianfihten, nie entiprodhen werden Fönnte. 

Ich beitrebte mich daher auf oben bemerfte Weife, meine Pflicht zu erfüllen und meine Selbit: 
ſtaͤndigkeit zu wahren, die ich mir auch nicht entziehen laffen kann. 

Aus diefen Gründen Fann daher das an mid, geftellte Verlangen aud) Feine Berüdfihtigung finden. 

Sranffurt a. M., den 31. Oftober 1848, 





Conrad Gebhardt, 
Abgeordneter zur teutfchen National: Berfammlung. 


Die Landtags: Wahlen betreffend. 


Wer die Vorgänge unferer hiefigen Urwahlen für die Frankfurter Reichsverſammlung prüfend 
beachtet hat, der wird zugeitehen, daß die Ausführung unferer neuen freifinnigen Wahlprincipien local 
Manches zu wünfchen übrig läßt. Da die demnächſt bevoritehende Wahl eined Abgeordneten Ahn- 
licher Weife mie jene im April Stattfinden foll, fo iſt ed wohl recht fehr an der Zeit, diefelbe auch in 
ihrer Form zu befprechen und auf das Mangelhafte hinzudeuten. 

Wie gefhah die Wahl im April? — Es wurde die Stadt mit Berüdfihtigung der beitehenden 
Diftrifte in 8 Wahlbezirfe getheilt von je etwa 2000 Seelen, 500 lrmähler haben 1 Wahlmann 
zu bejtimmen, und fo treffen denn für jeden Wahlbezirf 4 Wahlmänner. So weit gut und redt. 
Eine Dorfgemeinde oder mehrere vereinigte Gemeinden, welche zuſammen gerade 2000 Seelen zählen 
und aus ſich ihre Wahlmänner wählen, haben dabei ganz die Vortheile einer direften Wahl, und bie 
Erzielung von abfoluter Stimmenmehrheit, d. h. von einer Mehrheit, welche wenigſtens 1 über die 





— 


Hälfte zählt, hat geringe Schwierigkeit. Die Gewahlten find wahrhaft die Männer des Vertrauens 


der Mehrzahl. 

Anders geitaltet fi) aber die Sache, wenn eine größere Gemeinde in mehrere Wahlpiftrifte zer, 
fällt, da hier die Beitimmung des Geſetzes: „daß die Gewählten nicht etwa Bewohner des resp, Wahl: 
diſtriktes, fondern überhaupt nur wahlfähige Bürger der Stadt fein müſſen“, in Kraft tritt. Hier 
bleibt alfo die Wahl nicht innerhalb des Bezirkes, fie eröffnet einen weit größeren Kreid. Und was iſt 
die Folge? — Was wir bei unferen Parlamentömwahlen erfahren haben; 10 oder 12 Männer find in 
allen Wahldiftriften auf den Etimmzetteln befonders häufig genannt worden, für die übrigen Gemähl- 
ten war jebod) die Wahl fo zerfplittert, daß, foviel wir und erinnern, die Stimmen der einzelnen 
Wahlbezirfe für ein und denfelben abdirt werden mußten, um nur eine etwas anfehnlidere relative 
Mehrheit zu erzielen. Wir wollen hier feineswegs eine Anklage gegen jene mit größter Gewiffen- 
haftigfeit geleitete Wahlverhandlung ausfprechen, ed fonnte unter den obwaltenden Berhäftniffen nicht 
anders fommen, und verſtieß auch nicht gegen das Geſetz. 


Die neue Wahlverordnung verlangt num aber abfolute Stimmenmehrheit. Dadurch wirb bie 
Schwierigkeit des Wahlaftd ungemein vergrößert und body müffen wir von Rechtswegen verlangen, 
daß von diefer Forderung nicht abgegangen werde. Auf dem früher eingefhlagenen Wege it fie 
ohne die größte Mühe, ohne häufige Wiederholung ded Wahlaftes gar nicht zu erzielen. 

Mie aber anderd mahen? Wir wiffen nur zwei Wege; entweder jeder Wahldiſtrikt wählt bie 
ihm nach Verhältnig zufommenden 3, 4 oder 5 Wahlmänner aus feinem Diſtrikte und nicht aus 
der ganzen Stadt, oder jeder Wähler bringt einen Stimmzettel mit 32 Namen von Männern feined Vers 
trauend ohne Rüdficht auf deren Wohnort inder Stadt. Den erften Weg möchten wir nicht empfehe 
len; er it gegen die gefegliche Beitimmung und befchränft die Wahl. Der zweite erſchwert zwar bie 
Bahlhandlung und verlängert fie ſcheinbar, aber, wir find überzeugte, er bringt fchneller ein 
befriedigende Refultat, da er Wiederholungen vermindert, und gibt ein wahres Bild ded Willens der 
Majorität, da die Stadtgemeinde ald Gefanmtheit wählt. 

Die Eintheilung in 8 Wahldiftrifte wäre dann blos der Beſchleunigung und Erleichterung der 
Stimmzettelabgabe und Regiltrirung wegen ; die Refultate der Wahlen von den 8 Wahlbezirfen würs 
den fummirt; dabei würden fich vielleicht fchon alle Wahlen ald mit abfoluter Stimmenmehrheit ges 
fhehen ergeben. Wäre dieß jedoch nidyt der Fall, fo fhriebe man zur Füllung der Zahl von 32 die 
mit der höchiten relativen Stimmenmehrheit Gewählten zu einer zweiten Wahl aus und da der Kreis 
des Wählens dann fehr eng,begränzt wäre, fo würbe das erforderliche Refultat leiht und mit einer 
einzigen Wiederholung ded Wahlaktes zu erzweden fein. 

Die zu bildenden Wahlfommifiionen werden eine entfheidende Etimme über Interpretation des 
Wahlgefeged haben, und wir fprechen defhalb unfre Anficht jet ſchon aus, um diefelbe einer Prüfung uns 
terworfen zu fehen. Findet fie Anklang, fo mögen dann fAmmtlihe Wahlfommiffionen demgemäß 
beftimmen, daß jeder Wahlberechtigte 32 MWahlmänner zu mählen habe. Hat jemand einen zwede 
mäßigeren Vorſchlag zu machen, fo ziehen wir den unferen gern zurüd. — Aber Eile! 

Der Bürgerverein. 


Liebe Mitbürger und Glaubensgenpfjen! 


In diefer hochbewegten Zeit ergeht ein ernfter Ruf an und in der Wahl der Wahlmänner, 
welche die weltlichen Abgeordneten zur bevorftehenden Generalfynode in Ansbach zu ernennen haben. 
Um fo ernfter aber ift der Ruf, weil ein Mann ſich hervorthut, der mit einer dreifach finitern Knecht⸗ 
ſchaft befangen üt, und zwar: 1) Mit einer Knechtſchaft, die entfremdet üft, von dem Leben dad aus 
Gott iſt. 2) Mit einer Knechtſchaft, die ihren Zielpunft in der Selbſtſucht hat. 3) Mit einer Knete 
ſchaft, die nur Arged von einer Gegenparthei denken Fann. Wer eine gefunde Vernunft hat, möge fich 

efälligft dieſe Dust weiter felbit auslegen. — Wir evangelifch lutheriſche Ehriften find 

ine Parthei, und fennen auch Feine, denn wir find verbunden in einer Kirchengemeinfhaft da das 
Wort rein und lauter verfündiget, und die heil. Saframente recht und gewiffenhaft verwaltet und aus⸗ 
getheilt werden. Welche Früchte in diefer Gemeinſchaft reifen, wird Jeder redlich Gefinnte an fid) felbit 
erfahren. — Wird ed wohl fehlen an der Liebe? — Sie it doch das Band der Bollfommenheit ! 
Ga, Gott felbft it die Liebe! Sie haffet dad Arge und hanget dem Guten an. — Arges fönnen nur 
Wühler im Sinne haben, wenn fie rechtlidy beftehende Ordnung zu untergraben und umzuitoßen füs 
hen. Das fei ferne. Wir wollen in rechter Liebe zufammenhalten und unfer Theuerftes rein bewahren, 
daß nicht menſchlicher Witz und Aftermeisheit und berüde, fih in einem freien Naturtempel zu erheben 
= — ſondern in brüderlicher Gemeinſchaft uns erbauen auf den Grund unſers allerheiligſten 

aubens. 

Wer Liebe hat und ein gutes Gewiſſen bewahren will, wird gewiß bereitwillig dieſe bevorſtehende 
Wahl auf rechtlichem Wege zu fördern ſuchen, und an $. 4 der allerhöchſten Verordnung fein Hinder⸗ 
niß der freien Wahl finden, fondern vielmehr bie ee daran man die Chriften erfennen fol, denn 
an den Dornen find feine Trauben, und an den Difteln find Feine Feigen zu lefen. 

A. Eckert, im Namen mehrerer evang. luth. Gemeindeglieder. 


Wenn Herr Heberlein in feinem vorgeitrigen Auflage das hieſige Stadtpfarramt beſchuldigt, 
daß ed aus eigener Madhtvollfommenheit darauf hingewiefen —* daß nur fleißige Kirchgänger und 
Abendmahlbeſucher als ächte Chriſten erkannt und zur Berathung über kirchliche Angelegenheiten bei⸗ 
gezogen werben können; fo handelt er hierin ſehr unrecht. Der ganze Wahlmodus iſt, wie Einſende 
dieſes ſich überzeugt hat, vom Miniſterium ausgegangen; iſt derſelbe Herrn Heberlein nicht recht, 
ſo möge er ſich an die betreffende Stelle wenden und nicht immer, wie ſeine Art iſt, die Prediger zu 
verdaͤchtigen ſuchen. 

Daß übrigens die fleißige Anhörung des göttlichen Wortes und der Genuß des heiligen Abend⸗ 
mahles, wozu und Chriſtus und feine Apoſtel fo dringend ermahnen, gewiß nothwendige Fruͤchte eine? 
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wahren Chriftenthums find, wenn ed dem Hörer des Wortes ein heiliger Ernft ift, daffelbe im feinem 
Leben durch die Gnade Gottes zu bethätigen, wird wohl niemand in Abrede ftellen können ; und jedere 
mann, ber die Lehren Chrüti und feiner Apoftel fennt, wird wiffen, daß er das heilige Abendmahl nur 
in der von Ehrüto und feinen Apoiteln eingefezten Ordnung und nicht in der von Herrn Heberleim 
befchriebenen Weife genießen kann. 

Als eine elende Berläumdung müßte ferner Einfender dieſes zurüdweifen, wenn Herr Heber» 
- Leim rehticaffene Prediger ded Evangeliums und wahre Glieder der evangelifchen Kirche für befähigt 
halten follte, für Andersgläubige Folterfammern und Scheiterhaufen zu errichten. Das Wort Gottes, 
an dem wir mit ganzer Seele feithalten, ermahnt und wahrlich zu folhen Gräuelthaten nicht; ed ger 
bietet und vielmehr mit den Waffen des Geilted und nicht des Fleiſches zu Fimpfen und Liebe zu üben, 
ade gegen unfre Feinde. Es find auch Gottlob! ſolche Gräuel in unferer Kirche nie vorge 

ommen. 

Darum, evangelifhe Mitbürger! laffet Euch durdy folches der Wahrheit gänzlih ermangelndes 
Gerede nicht irre machen. Wählet Männer zur Generalfonode, denen das Wohl ihrer Kirhe am 
Herzen liegt und bie durch Wort und That bezeugen, daß fie feithalten an Ehriftus und feinem heiligen 


Worte, 


Konrad Dtt, 


proteftantifches Kirchenverwaltungs- Mitglied. 





Vermiſchte Nachrichten. 


München, 27. Dft. Zur großen Be 
ſtürzung aller bureaufratifhen Gemüther er, 
ging unterm 9. d. M. ein Finanzminıfterials 
rejfript des Inhalts, es fiche fortan den 
Staarsdienftadfpiranten im Finanzfache die 
Einfihtnakme von ihren Konduit» und Kähig- 
feitöliften frei. Die Berordnung if in ihren 
Folgen ſicherlich weit wichtiger und heilfamer 
als fie auf den erften Anblick ed zu fein fcheint. 
Sie führt unmittelbar zur moralifhen Eman— 
ziwation der Subalternbeamten, fie iſt ein wirk⸗ 
fames Mittel den Krebsichaden der Wohldie— 
nerei auszurotten, und ber redlihe Staats⸗ 
diener wırd Fünftig ohne feine Zufunft zu uns 
tergraben das eigene Bewußtſein treuer Pflicht 
erfülung höher achten dürfen, ald dad Wohl⸗ 
wollen und die Gnade feiner Vorgeſezten. 

— Münden, 30. Oft. Geftern traf Prinz 
Wilhelm von Preußen, Vater unferer Königin 
Marie, bier ein und erfchien noch geftern Abend 
mit den f. Majeftäten im Hoftheater. 

— Em Münchener Blatt fordert die 
dortigen fonftitutionellen Bereine auf, dem Bor 
gange ähnlicher Vereine in anderen Staaten 
nachzuahmen und an bad preußifche Bolf Ads 
dreſſen in Betreff des beabfichtigten Gegenpar⸗ 
lamented in Berlin mit der unummwundenen 
Erklärung zu richten, daß eine andere als die 
Franffurter Reichsverſammlung nimmermehr 
von Bayerns Bevölkerung anerkannt oder bes 
ruͤckſichtigt werden könne. 

— Dem Geſetzgebungs⸗-Ausſchuſſe iſt ſoeben 
noch der Entwurf eines Geſetzes, die Abänders 
ungen des zweiten Theild des Strafgefegbuches 
vom Sabre 1813 mwitgetbeilt worden. Näch— 
fer Tage erwartet man jedoch die Auflöfung der 
alten und Einberufung der neuen Kammer. 

— Die Nummer 17, bat am 31. Oftober 
die alte Noris in furchtbare Aufregung durd ihr 


zweimaliged Erfcheinen gebraht. Es wurde 
nämlich bei der Ziehung der Kotterie, auf eine 
bis jezt unerflärliche Weife diefe Nummer d op 
pelt gezogen, worin dad anmwefende Publifum 
Betrug mwitterte, und fich ungefcheut Luft machte. 
Bald verfammelten ſich große Volkshaufen vor 
dem Rarhbaufe und dem Kottogebäude am Fraus 
enthor und die Kavallerie» und Infanterie-Pis 
kets datten volauf zu thun die Ruhe wieder 
berzuftelen. ine firenge Unterfuchung ift bier 
um fo nötbiger, ald das Rottofpiel in feiner 
ſchönſten Glorie ſchon für den Spieler nad 
theilig iR — mie dann erſt wenn Berrug uns 
terlaufen würde ! 

— Bon Nürnberg if der Aufruf zur 
Gründung eined fränfifchen conftitutionellen 
Kreidvereind ergangen. Er fol aus den vers 
bünderen Bereinen von Ober⸗-⸗, Mittel» und 
Unterfranfen beftehben und der Leitung eines 
Kreisvororts untergeben fein. Als Grundjag 
wird aufgeſtelt: Wir wollen die conftitutio- 
nele Monarcie auf demofratiiher Grundlage. 
Die Gefammtaufgabe if die Gründung eine 
einigen Teutſchlands. Die Beſchlüſſe der Nat. 
Berfammlung find bindend für Fürften und 
Voͤlker. | 

— Am verfloffenen Samftage Vormittags 
Rürzte in einer großen Brauerei zu Erlangen 
ein Braugefelle in den fiedenden Braufeffel. 
In feiner Verrichtung auf dem Rande dei 
jelben herumgehend war er ausgeglüſcht. Noch 
lebend wurde er zwar alsbald herausgezogen, 
jedoch ın einem fo unbeſchreiblich gräßlichen 
Zuftande, daß ber nody am Nachmittag einges 
tretene Tod die größte Wohlthat für den Un 
glüdlihen wurde. 

— Dem Anpellationdgerichtdacceffiten Adam 
Fichtl aus Eſchenbach, dermalen zu Abensberg, 
it die erledigte Aftuarftelle bei dem Laudge— 
richte Voheuſtrauß verliehen worden. 


— Die sei dem Wechſelgerichte erfter Ins 
Ranz in Würzburg erledigte Rathſtelle ward 
dem Kreids und Stadtgerichtsrathe B. Wilhelm 
Übertragen. 

— Die conftitwirende teutiche Reichs derſamm⸗ 
lung hat imihrer Sigung am 30. Dft. die $$.4 
and 5 der Berfaffung in folgender Weife zum 
Beichluffe erboben: „S 4. Das Staatöobere 
haupt eines teutfchen Landes, welches mit eis 
nem nichtteutfchen Yande in dem Berhältniß 
der Perfonalunion fteht, muß entweder in ſei⸗ 
nem teutfchen Lande reſidiren, oder ed muß 
in demfelden auf verfaffungsmäßigem Wege 
eine Negentfchaft miedergefezt werden. $ 5. 
AUbgeſehen von den bereits beitchenden Ders 
bindungen teutfcher und nichtteutfher Ränder 
fol kein Staatsoberhaupt eines nicht teutichen 
Landes zugleich zur Regierung eines teutſchen 
Landes gelangen, noch darf eın in Teuiſchland 
regierender Fürſt, ohne ſeine teutſche Regier- 
ung abzutreten, eine fremde Krone annehmen.‘ 

— In Mainz fofete am 27. Dit. das 
Malter Weizen 9 FI. 10. Kr., Korn 6 Fl. 20 
Rr., Gerfte 5 FI. 38 Kr., Haber 6 Sl. 4 Kr., 
Weißmehl 8 Kl. 15. Kr, Roggenmehl 6 Fl. 

— Da ed mit der freiwilligen Staatsan⸗ 
leihe in Preußen nit recht vorwärts ges 
den will, foll nun doch noch zu einer Zwangs⸗ 
anleihe gefchritten werden, Die Borarbeiten 
dazu find beendigt und follen der Nationalver- 
ſammlung vorgelegt werben, 

— Berlin, 27. Oft, In unferer Natios 
nalverfammlung find die Stürme jezt an ber 
Kagesorduung. Heute war ed ein Amendement 


Waldeck's und Gen., was die Gigung zu einer 


der bewegteften machte. Es lautet: „Ale 
Zehnten find aufgehoben, nur die Eutſchädigung 
wegen der Kirchenzehnten wird ein befonderes 
Gefetz beſtimmen. Waldeck dachte zwei Flie⸗ 
gen mit einer Klappe zu ſchlagen. Er will die 
Bauern gewinnen und die katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit, deren Stimme er bedarf, ſich verbinden, 
Das Amendement blieb bei der namentlichen 
Abſtimmung in großer Minorität, indem 224 
dagegen, 103 dafür flimmten. 

— Die Berliner machen ſich luftig über 
den gewefenen Volfömann Held, fie nennen 
thn nur jezt den Didsthatser von Preußen. 

— Wien hat fih am 29. Dftober nach eis 
nem Hftündigen Barrifadenfampf, in weldem 
Windifhgräg 22 Vorftädte nahm, ergeben. — 
Ueber die der Uebergabe vorhergegangenen lezten 
Greigniffe treffen aus der Umgegend Wiens 
woh folgende Nachrichten ein: Der Fürſt 
Windifchgräg hatte die Bedenkzeit zweimal 
verlängert; die legte Frit war am 27. Abends 
abgelaufen. An diefem Tage hatte falt volls 
Rändige Waffenruhe ftattgefunden. Man fah 
zwei Feuersbrünſte in der Stadt oder der um 


mittelbaren Nähe derfelben. Der Fürſt batte 
dem Gemeinderath angezeigt, er werde ihn für 
allen Schaden, der der Stadt aus den noth« 
wendig werdenden Gewaltmaßregeln erwachfe, 
verantwortlih machen. Die Ungarn flanden 
am 27. mit angeblih 40 — 50,000 Mann 
jenfeitd der Leitha, und über ihre Abſichten 
berrichte vollſtaͤndige Ungewißheit. Seitdem 
das erſte Dampfihiff mit 700 Ungarn im 
Grund geſchoſſen worden, iſt kein weiterer Ver⸗ 
ſuch von ihnen gemacht worden, der Stadt 

Hülfe zu kommen. — Windiſchgrätz ließ keinen 
Schuß auf die Stadt abfeuern, das ganze fürch⸗ 
terliche Feuer befchränfte fidy auf die Ausfäße 
und die Barrifaden. Bei den Ausfällen felbft 
wid, dad Militär jedesmal fcheinbar zuräd, 
um die Wiener in’d Freie zu loden, wo fie 
dann in's Rreuzfeuer genommen wurden. Die 
Wiener müſſen ausgezeichnete Offiziere haben; 
man vermuthet, es fei eine große Anzahl Polen 


- bei ihnen. 


— In Tyrol find Unruhen audgebr 
eine öfterreichifche ‚ badifche u ——— 
giſche Militaäͤrmacht hat ſich vereinigt, um den 
Aufftand zu dämpfen, der ohnehin, wie es 
Icheint, nit von großer Bedeutung ift. 

— And Hamburg fchreibt man dem 
„Frankf. Journ.:“ Ein Privarfchreiden aus 
Stettin bringt die Mittheilung: Der Kaiſer 
von Rußland habe mit den Ticherfefflern Fries 
den gefchloffen! Wenn fidy dieſes realifirt, fo 
iſt die Abſicht Rußlauds nicht mehr zu verken⸗ 
nen, eine Heeresmacht von 2%» bi 300,000 
Mann in den Donauländern aufzuftellen, um 
gegen den Welten Europas agiren zu können 
und die Freiheit zu unterdrüden. 

— Aus England verfender man jet — 
Mädchen, die Frauen der Goloniften ın Aus 
ftralien werden follen, wo ein entfegliher Mans 
gel des fchönen Geſchlechts unerträglich gewor⸗ 
den if. Nicht weniger ald 20,000 Mädchen 
find verlangt und bereit6 werden aud mehrere 
Taufende eingeſchifft. Freilich ſollen viele 
darunter fein, deren Vergangenheit Züge ent 
hält, die nicht als empfehlenswerth gelten föns 
* — — in Auſtralien werde 

n ern entheuern ber 
nichts — ſein. * — 

— Für den Erfönig kudwi ilipp 
die franzoͤſiſche — — Bas nen * 
jährliche Penflon von 100,000 Francs ausge⸗ 
fezt. Die auf feinem Privatvermögen haften» 
den Schulden follen bezahlt, das Eigenthumds 
recht ihm aber nicht vorenthalten werben. Der 
Staat will eine Liquidation von 25 Milionen 
Franes machen, die davon abgezogen werben 
follen. 

— Unterm 29. Oft. meldet das „Echo vom 
Jura’': „Nach eben eingetroffener zuverläffiger 


Nachricht ift der Frieden in Italien geichloffen. 
Ein öfterreichifcher Prinz wırd König ber Toms 
bardei, welche unter Garantie von Frankreich 
und England eine jährlihe Kontribution von 
25 Milionen Gulden an Deſterreich liefern 
wırd, wogegen diejer Staat dem neuen Könige 
100,000 Mann zur Verfügung Melt. Ein 
Theil der öfter. Armee in Italien wird ſogleich 
vad Wien wmarſchiren.“ Die Beſtätigung dies 
fer Racricht iſt zu gemärtigen. 


Berichtigung. 

Abermals Unrictigkeiten in dem vorgeftrigen Res 
ferat über die legte WVolksoerfammlung am 29. Dftober 
bei Muagenhof. Das Programm jur Landtagswahl 
wurde nıdt jur Abfimmung durch Hähdeaufbheben 
gebracht, ob ed angenommen und aedruckt werden foll 
oder nidt. @6 wurde einfach mitgetbeilt mit, der 
Aufmunterung , in defien Sinn mit Eifer und einem 
der Gabe entiprehenden Ernft zu wirken, und Die 
Berfammlung gab durd ein Bravo ihr Einverftänd» 
aid damit ju erkennen. Auch ging dad Programm 
nicht vom Gentralausihuß der frantıjben Bereine 
aus, der in der Boltsverfammlung nicht vollftändig 
vertreten war: es wurde nur die Bermutbung 
ausgeiproben, daß diefer Eentralausihuß die Haupt 
prinzipien jenes (auch In Mr. 174 des Fürther Tagblattes 


veröffentlichten) Programms zu den feınigen maden 
werde. Friedrih Heberleim. 
efanntmachbung. 


Nach Aueſchreiben der fgl. Regierung von 
ittelfranfen vom 26. v. Mid. (Inteligenz 
Blatt für Mittelfranfen Rro.86) ift die Fleiſch⸗ 
sare für den laufenden Monat auf 

10 fr. 2 pf. per Pfund Ochſenfleiſch, 

8 tr. 2 pf. u „ Hammelfleiich, 

14 fe. —pf. Schweinfleiſch 
feſtgeſezt, was dem Publikum zur Nachricht 
dient. Fürth, den 2. November 1848. 

Der Stadtmagiftrat. 
Biumen. Meyer. 
Fiſcher, Sefretär. 
Gewerbverein. 

Gemäß Vereinsbeſchluß vom 30. Dftober 
iſt die Emziehung der halbjährigen Beiträge 
Der Bereinsmitglieder vorzunebmen. Der Ders 
ensdiener Huber iA mit der Einfommlung ber 
auftragt. Die Borftände. 


Verſteigerung. 
Montag den 6. November, 
früh 10 Uhr, 
werden zu Vorchheim im Haufe Nro. 280, 
vis a vis der Pflafterzolleinnahme, nachfolgende 
Gegenftände verfleigert: 
Gin ganz neuer 4zöllıger eiferner Wagen, 
ein deßgleihen 2;sÖölliger, 
ein ganz guted gejundes braunes Pferd, 
mehrere Pferdegefchirre, Winden, Ketten und 
Hebeilen. 


Zu vermietben. Bei Bädermerfler 
Balbıerer, in der Sterngaffe, iR bid Ziel 
Waldurgi ein Zins zu vermiethen. 


Empfehlung. 

Durch billige Einfäufe bin ich 
in den Stand gefezt dermalen Fich— 
tenholz zu 11 fl. und Buchenholz 
zu 16 fl. beide 3”, Fuß lang ab» 
geben zu können, und empfehle fol 
ches zur 'gefälligen Abnahme. 

Koh. Siebenfäß. 


Steinkohlen 


in ganz neuen ftarfen Fäßern und vorzüglicher 
Dualität empfiehlt zu den biligften Preifen 
Guftav Lepper. 


Zu vermiethen. In der obern Könige 
firaße Nro. 4135 find zwei Erferwohnums 
gen, die eine ſogleich die andere bie Ziel Wal⸗ 
burgi zu beziehen. 


Zu vermietben. In einem ſehr ſcho⸗ 
nen Haufe in der Aleranderftraße find folgende 
Wohnungen zu vermiethen. Paterrewohn⸗ 
ung: 1 Stube, 2 Kammern, Küche, Borplag, 
Stalung für 4 Pferde und 2 Gewölbe. Erſte 
Etage: 2 Stuben, 3 Kammern, Küche. Zweire 
Etage: 2 Stuben, 3 Kammern, Küche ne bſt 
Boden. Manſarte: 2 Stuben, 3 Kammern, 
Küche nebft Boden, ferner im Hofe erfte Etage: 
1 Stube, 2 Kammern, Küche nebſt Gang, 
Manfarte: 1 Stube, 2 Kammern, Küche nebſt 
Gang, dazu Antheil am Boden und Keller; 
jede Piece hat ihren befondern Abrritt. Par 
terrewohnung und erfte Etage find fogleich, die 
übrigen bis nächſten Ziel Walburgi 1849 zu 
verlaffen. Das Nähere bei der Redaktion. 


Zu vermietben. In Nro. 50 (Il. Bzrke.) 
am Martt, it eine Wohnung, mit Gewoͤld 
und mehrere große Böden im ganzen oder ges 


theilt zu verlaffen. 


theilt zu Bean e —ñe —ñ 

Kapitalverleibung. 1200 fl. find 
auf erfte Hypothet zu verleihen. Näheres bei 
der Redaktion. 


Anzeige. Ich bringe auf mehreren An» 
fragen zur Anzeige, daß ich aud alte und vers 
dorbene Daquerreotyp-Bilder wieder ab» 
fchleife und auf die nämlichen Platten gute 
und haltbare Porträts um billigen Preis liefere, 


Ehriftian Funf, Daguerreotypifl. 


shi I I 8 nn 

Gefuch. Es wird ein guter Flügel 

zu mierhen geſucht. Wo? fagt die Redaftıon, 

Anzeige. Im Landgraben if naͤchſten 
Sonntag Tanzmuſfik. 

Michael Siebenfäß. 





Patriotischer Verein. 


Morgen, Samflag den 4.Rovember, Berfammlung Abends 7 Uhr. 
osdentlihen Berfammlung freien Zutritt, obne erft durch 


Trauer-Unzeige. Unfer theurer Freund 


Georg Wolfg. Müller 


aus Unteraltenbernbeim 

iſt heimgegangen; ein neroöfes Fieber legte ihn 
ind fühle Grab; der Tod nahm fein Opfer 
aus einer Anftalt, die ihm fhon mehrere zuges 
führt. Bon und ald unerſetzlicher Freund als 
gemein geliebt, weinen wir ıbm heiße Thränen 
nad, Thränen, die aus dem Gefühl eines hers 
ben Berlufted hervorgehen. 

Unferm Freunde eine fröhliche Auferftehung! 
Schwabach, am 31. Dft. 1848, 

Seine Mitfeminariften u. Freunde, 


Anzeige. Unſere eheliche Verbindung 
und den Umzug in dad Haus unferer Eltern 


Nro. 163, in der Mohrenftraße, zeigen wir ers 
ebenſt an und bitten unfere geehrten Gefchäfts, 
— um ferneres Zutrauen. 
Konrad Schilmeierr, 
Kammmachermeiſter. 
Margaretha Schilmeier, 
vormals verwittwete Rößler. 


Schafverkauf. 

Bei Unterzeichnetem ſtehen 200 Stück 
Schafe: Widder, Hammel, Schafe und Läm— 
mer, billig zu verfaufen, wozu SKaufdliebhaber 
eingeladen werden, 
genzenn, ben 31. Dftober 1848. 

Jobann Wilhelm Stadlinger. 


Gefuch. Ein junger Mann, der in Nürn 
berg die Sandlung erlernt hat, die doppelte 
Buchhaltung zu führen weiß, auch die Korres 
fpondenz genügend verfehen fann ꝛc. fucht in der 
Umgebung oder am liebften hier Rondition. 
Nähere Auskunft ertheilt die Redaktion. 


Eonftitutioneller und Gewerböverein | 


in Windsheim. 
Versammlung: 


Sonnabend , den 4. November I, Irs, 
Abends 8 Uhr, 
im Koch'ſchen Brauhaufe. 
Bei der Wichtigfeit der zur Befprechung 
fommenden Gegenſtände wird zu recht zahlreis 
cher Theilnabme eingeladen. 


Anzeige. Neue Maronen (Raflanien) 
find angefommen bei 
P. Reitenfpieß. 


Militärs haben zu jeder 
ein Mitglied eingeführt zu werden. 


Empfeblung und Dank. 
Durch gegenwärtige Anzeige erlaube id, 
zur Kenntniß zu bringen, daß ich bie 


Wirthichaft auf der alten Feſte 
bei Zirndorf , 
übernommen habe, und dieielbe Sonntag den 
5. November eröffnen werde, wobei gutbejejte 
Harmoniemufif Ratıfinder. 

Ich beehre mich die verehrten Bewohner 
Fürths, Nürnbergs und der Umgegend zu gütie 
gem zahlreichen Beſuche ergebenft einzuladen, 
Ich ſchmeichle mir um fo mehr zahlreichen Bes 
fuche entgegenfehen zu dürfen, als es ſtets mein 
eifrigſtes Beftreben fein wird, meine verehriem 
Gäfte mit guten Speifen und Getränfen 
prompt and zur volften Zufriedenheit zu bedienen. 
Für den mir während meiner Wırtbichafteführ- 
ung in biefiger Stadt zu Theil gewordenen Ber 
ſuch erftatte ich meinen Gäften und lieben Mit⸗ 
bürgern, fowie meiner bisherigen Nachbarſchaft 
für die mir bewiefene Freundſchaft meinen ers 
gebenften Danf ab. 

Fürth, den 1. November 1848. 
Hıeronimus Kuütt, 
Wirthſchaftspächter auf der alten 
Felte bei Zirndorf. 


Turn:Berein. 
Samflag Abend 8 Uhr: Generalverfamm: 
lung. Der Vorſtand. 


Anzeige. Samſtag gibt ed bei Unter, 
zeihnetem Kartoffelflöße mit Meb+ und 
Safenbraten. Bluthbarfch, 

2 Gaſtwirth zum goldnen Rad. 

Gefuch. Einige fleißige, ordnungslier 
bende Mäbterinnen fönnen dauernde Ber 
fhäftigung finden. Wo? ſogt die Redaktion. 


Gefuch. Im obern Stadttheile wird eine 
Räüs 


mir 


anfländige Wohnung zu mierhen gefucht. 
here® bei der Redaktion. 


Zu vermietben. In meinem Haufe, 
ift im zweiten Stode eine hübfhe Wohnung 
zu vermierhen. ®. 9. Haufiel, 

in der Aleranderftraße. 


Fürtber Schrannenpreis 
den 1. November 1848. 


Balen. ... - 13 fl. 40 fr. gef. — fl. 53 Pr. 
Korn 7fl aafr gef. — A. 1 Pr. 
Grfe - 2.2 ..% 7 fl. 32 kr. gef. — fl. 9 er. 
Haber.. sf.— kr. gef. — fl. — Pr. 


"gotterie. 90. 47. 22. 17. 6. 


Herandgeber Jul. Volkhart. 
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Uuverlangte Sendungen werben 
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Sonnabend, den 4. November 1848. 





Vermifchte Nachrichten. 


München. In den lejten gwei Tagen 
haben die Geſetzgebungsausſchüſſe nunmehr auch 
über die Geſetzentwürfe in Betreff 1) die Ab⸗ 
änderung der Verordnung vom 9. Auguft 1806 
über den Wilddiebſtahl; 2) der Unterſuchung 
und Aburtheilung der Aufichlagddefraudationen 
und 3) der Zuftändigfeit der Gerichte in Rechtes 
reiten über den Erfag des Wildſchadens Ges 
fammtbeichlüffe erzielt. — Die neu rewibirten 
Statuten der Univerflrät finden unter den Stu⸗ 
denten in mehrfacher Beziehung entſchiedenen 
Widerfprud, insbefondere die Beſtimmungen 
bezüglich des Bereinigungsrechtes. 

— Dienſtesnachrichten. Die Ober 
zollinfpeftoröftele in Fürth wurde dem Haupts 
zollamtsverwalter in Kigingen 3. B. Doühofer 
verliehen; zur Wiederbefegung der am Hans 
delögerichte I. Inſtanz zu Nürnberg erledigten 
Stelle des erften technifchen Affefford bie drei 
jüngeren techn. Affefforen 3. G. M. Ebermeier, 
G. Friedrih und G. Kalb in die erfte, zweite 
und dritte Stelle vorgerüdt, und die hierdurch 
frei werdende vierte Stelle eined technifchen 
AffeffOrd dem Kaufmann und Marktsadjunkten 
R. v. Forfter übertragen; die Kreirung eines 
Bahnamtes in Hof ald Verwaltungs⸗ und Auf⸗ 
fihtöbehörde genehmigt und zum Bahnamts⸗ 
vorftande der dortige Betrieböinjpeftor Dr. ©. 
Löhner beftimmt. 

— Die 2te Pfarrfiele in Geſees, Des 
. Fanatd Bayreuch, mit einem (Ertrag von 
516 fl. 415 kr., ift in Erledigung gefommen und 
jur Bewerbung audgefchrieben. 

— Die am 1. d. M. in Hof abgebaltene, 
von circa 8 bis 10,000 Menſchen befuchte Volles 
verfammlung if Urſache, daß die Partheien 
in dortiger Gegend offen hervorgetreten find 
und ſich vielfach feindlich gegenüber ſtehen. 
Bereitd if eine Unterfuhung gegen einige 
der hauptſaͤchlichſten Sprecher auf jener 
Terfammlung im Gange und zwar, wie das 
Gerücht gebt, gegen den Studioflud Julius 


Schanz aud Delsnitz, Bürgermeilter Meyer 
von Treuen und den Studiofen Größel von 
Erlangen. (8. 3.) 

— Die Allg. Ztg. fhreibt aus Franffurt, 
Hr. Raveaur werde am 30. Dft. auf feinen 
Poften in der Schweiz zurückkehren und dabei 
des Reichsminiſteriums leztes Wort auf die 
verlegende Schweizer Note mitnehmen; „dem 
Worte folen aber auch Handlungen folgen.” 
— Ueber die Berfaffungsberatbung heißt es 
in diefem Schreiben, daß fchon in etwa 8 Tas 
gen auch die Abfchnitte über bad Staaten, und 
Volkshaus aus dem Ausfchuß hervorgehen wer⸗ 
den. Es bleibe dann nur noch der über dad 
Reichdoberhaupt übrig. Was dieſes betreffe, 
fo gewinne die Idee, Preußen an die Spige 
zu flellen, immer mehr Anhänger. 
Frankfurt, 31. Dft. Die teutſche 
Nationalverfammlung faßte in ihrer heutigen 
Sigung folgende Beſchlüſſe. Art. III. $. 6 
der Berfaffung lautet: „Die einzelnen teutſchen 
Staaten behalten ihre Selbfiftändigfeit, fowet 
diefelbe nicht durch die Neichöverfaffung bes 
fhränft if; fie haben alle ſtaatlichen Hohei⸗ 
ten und Rechte, foweit diefe nicht der Reiches 
gewalt ausdrücklich übertragen find.“ 6. 7 
(Art. I. des zweiten Adſchnittes der Berfaffung, 
„die Reichögewalt‘) lautet: „Die Reichtöges- 
walt übt dem Auslande gegenüber die völler⸗ 
rechtliche Vertretung Teutſchlands und ber eins 
zelnen teutfhen Staaten ausſchließlich aus. 
Die Reichsgewalt ſtellt Gefandte und Eon» 
fuln an. Sie führt den diplomatifchen Verkehr, 
fchließt die Bündniffe und Berträge mit dem 
Auslande, namentlih auch die Handeld» und 
Scifffahrtöverträge fomwie die Auslieferungs⸗ 
verträge ab. Sie ordnet alle voͤlkerrechtlichen 
Moßregeln an.” $. 8, „Die einzelnen. teuts 
fhen Regierungen haben nicht dad Recht, ſtän⸗ 
dige Geſandte zu empfangen oder foldhe zu 
halten.” $. 9. „‚Die einzelnen teutfchen Res 
gierungen find befugt, Berträge mit andern 
teutihen Regierungen abzufchließen. Ihre Ber 
fugnip zu Berträgen mit nichtteutfchen Regier⸗ 


ungen befchränft fih auf Gegenftände des Priv 


vatrechts, des nachbarlichen Verfehrd und der 
Polizei.“ 8.10. AR nicht Fein privatrecht⸗ 
lidpen Verträge, welche eine teutſche Regierung 
mit einer anderen teurfchen oder nichtteuffchen. 
abfchliegr, find der Reichögewalt zur Beſta⸗ 
tigung vorzulegen.“ 

— Am 268. Oft. wurde in Leipzig eine 
Volksverſammlung abgehalten, um einer 
ſchaar nah Wien den Weg zu bahnen. Ben 
dem Borfchlage, Geld herzugeben, verringerte fich 
die Berfammlung ſichtlich mehr und mehr, und 
bis Ende der Berfammlung ſtand man — 
auf dem alten Flecen ale 
teutfche Verein bat eine Geldſammlung für —F 
Freiſchaar nach Wien abgelehnt, dagegen eine 
Addreſſe dorthin berathen und verfaßt. 

— Die zweite wegen ibrer Bekenntniſſe merk, 
mürdige Sitzung des Demokraten-Congreſſes 
wurde am 28. DE. in Berlin abgehalten, 
Man babe — wurde gefprochen — eine demo» 
fratifche foziale Nepublit angeftrebt und fich 
dabei auf dad Proletariat geflüzt, ſich aber 
überzeugt, daß es ein ſolches nicht gebe, fons 
dere nur eine „ungebildete Maſſe“ vorhanden 
fei. (Eine „ungebildete Maſſe“ ift nämlıd 
eine foldye, die fih von ihren Führern nicht 
verführen läßt. und nicht den Kopf in die 
Schlinge fledt, vor melcher die Herren au der 
Spige einen fouveränen. Abfcheu haben.) Die 
Geldbeiträge zu dem hohen Zwede feien eben 
auch nicht. flüffig geworden, und man befige in 
ber Kaffe uw. 4 Thlr., 4 Sgr. und 9. Pfens 
nige. Nach Amerika habe man auch um Geld. 
geichrieben, man warte aber noch, immer auf 

mort u. f.w. (W. 9.) 

— Daß fi, fo viele den Berliner Abges 
ordneten gegen, bie Aufhebung des Jagd— 
rechts geſträubt haben, fol ganz marürlıdı 
fern, indem fie in ihrem ganzen Leben nichts 
andre& gethan, als Böcke geichoffen. haben. 

— Gtebtin. Rad, der „Dflieggeitung“ 
it eine ruffliche Divifion von; 12,000 Mann 
unter General Grabbe bei Lipno, vier Meilen 
von: Thorn, erſchienen. 

— Burg, 24. Dftober. In Folge einer 
geftern gehaltenen Bolföverfammlung murde 
die Schlacht“ und Mabifteuer, flatt veren man 
verläufig Maffenfteuer wünſcht, durch Bernichten 
der Kontrollbücher und fererlihe Einbringung: 
von fünf unverfleuertem Himmeln in die Stadt, 
von dem „ſouveränen Volke“ abgeſchafft. Bei 
btefer Gelegenheit riß man auch den an ben 
ThorsSteuersErpeditionen ald Amtsſchild ans 
geſchlagenen preuß Adler unter dem Rufe; 
daß diefer Kukuck nichts mehr gelte, ab. Ricyte 
wurde diefem Beginnen entgegengeftellt, doch 
fol die Unterfuchung bereits. begonnen haben. 


dein 


— _ Die Uebergabe Wien’d — und zwar 
ohne Bedingungen — wird durch Spwer aim; 
Liche tefegraplifche Depeſ eu eine -in 
Prag, die andere (dom Windife Ki 
Salzburg angelangt iſt, beflätt ı. Der 
auf die Leopoldſtadt dauerte von J 9 Uhr 
bis Abends 5 Lihr, und da waren die Truppen 
erft im der Jägerzeile bis zum Theater vorge 
drungen! Das Proletariat zwang die Garden, 
in den eriten Reine zu fampien, und flaud mit 
geipanntem Gewehre hinter ibnen. Unter einem 
Kugelregen aus allen Häuſern wurden die Bar, 
ritaden erſtürmt, Die Gegner in den Gebäuden 
verfolgt, Möbel und Finrichtung zeritört, viele 
den Flammen preidgegeben. Dagegen baben 
die Oriſchaften außer der Nußdorfer Linie, 
welche feinen Widerſtand leifteten, gar nicte 
gehtten. — Wien bat am 30: Okt. Bapitulirt, 
am 31. aber begann der Kampf vom Neuem, da 
man die Ungarn im Anzuge wußte, doc diefe 
follen: von Jellachich total geichlagen fein. 
Türfei. Sicheren Nachrichten and 
Bufareft zufolge find 10,000 Panturen (Ge 
birgdbewohner an der Gränzge Siebenbürgene) 
im Anmarſche gegen Bukareſt. Furd Effendi, 
davon. mnterrichtet, fandte ihnen den Befehl zu, 
fih zu zerfireuen, widrigenfalls er mit feiner 
ganzen Heeresmacht (15,000 Mann) gegen 
fie ziehen werde. Die Anzahl der Ruffen, die 
bis jezt in Bukareſt eingerückt find, ift 23,000, 
Ueber Huß und Berlarh gehen täglich friſche 
Truppenabsheilumgen nach der Walladyei,. und 
der öfterreichiiche Länder ⸗Compler iſt mun fac ⸗ 
tiſch von Norden, Oſten und Süden aus von 
ber Rieſenarmer Rußlands umſchlungen. 

— Der König von Spanien, d. h. ber 
vielgeluebte Gemahl der Königin, bat die Ber 
waltung und Leitung des fgl. Haufed und des 
BDermögend der Krone übernommen. 

— Straßburg, 27. Ott. Seit einigen 
Tagen: verlaffen wieder viele reutfche Flüchtlinge 
unfere Stadt, Die nah Beroun gebrachten 
befinden ſich daſelbſt noch immer ım Haft. Nach 
Berichten aud Paris werden bie Teutſchen, 
welche ber dem JunisAuffland: berheiligr waren, 
demnächſt amueſtitt, jedoch fol ihnen der weitere 
Aufenthalt in Frankreich nicht mehr geftattet 
fein. (Mannh. 3.) 

— Aus Firalıen bat manı Gerüchte eines. 
verlängerten öfterreichifch » fardinifchen Waffen» 
ſtillſandes, Die mut den Übrigen Sagen von 
Zruppenbewegungen und Ruſtungen nıct zur 
fammenkimmen. 

— Luzern. Unfer Brieffeleifen nach Ita⸗ 
lien vom 27. v. M. wurde: auf dem Gottbarbt: 
durch eine Lawine verſchüttet, und im berfelben‘ 
begraben, wobei ein Reifender fein: Leben ver 
lor. Man gab fi alle Mühe, daſſelbe zu 
ſuchen. Das Refultat kennen wir nod nicht. 


An die wohlöbliche Redaktion det Fürther 
Tagblattes. 

In Ihrem’ Reſerate über die am 20. Okt. ab» 
abaltene Bolksoerjammlung find derartige unrichtige 
—** enthaften, daß wenn mar nicht die Unkennt⸗ 
ac des’ Referenten über Die ganze Berbandlung dar 
nößmcı wollte, man ihm einer adfihtlihen böswilligen 
Sitſte Uung deſchuldigea müßte, denn idy hate als Bor: 
firender der Volksverſammlung blos die Tagesortnung, 
im Namen des Auéeſchuſſes verkündet, und alles Web» 


rige von mir deſprochene iſt natürlıh der Audiprud 


meiner verjöntichen Ueberzeuaung, und ich muß gegen die 
im Referate enchavirte Bemerkung „(wahrſcheinlich der 


Ausihuß der vertretenen Vereine)“ Berwahrung einlegen, 


da folbe Bemerkungen nur dazu dienen Volksverjſamm⸗ 
lumgen zu verdächtigen. Uebrigens habe ich micht ae 
fagt, wir verabicheuen Die Kandidaten, die ſich in Alk 
moshof zu Landtagsteputirten aufgeworfen, ſondern 
blos am Schluſſe meines Bortrags bemerkt, wir gins 
gen ofen und frei zu Werke und verabſcheuen es, jo 
wie fie geheim zu agieren. Ferner iſt nicht dur Hände— 
aufheben über die Annahme und den Drud tes vır 
tefenen Programms abgeſtimmt morten, und ſcheim der 
Referent gar nicht den Sinn eines Programms zu 
kennen, wenn er dich meint, denn dad Programm ent 
bält Gruntjäge, die mir baten, und Die wird mie eine 
Bolts:Berfammlung abändern oder beitimmen können. 
Es ift der Berfamlung das Programm mıt dem Bun 
ſche mitgetheilt worden in dieſem Ginne zu banteln, 
und mur die Bitte geftellt worden, wer gegen Die Das 
rin ausaeiprodenen Forderungen gerebte Einſprache 
tbun könne, möge es der Verſammlung berichten. 
Dieſe Bemerkungen bitte ich in Ihrem Blatte aufs 
zunehmen. A. Elſaßer, 
Vorſitzender der genannten Voiks-⸗Verſammlung. 





n Nro. 174 d. Bi. heißt es in einem Artikel 
„Die Wahl jur bevorſtehenden Kichenſynode“ wm A. „Die 
Yiicyt der Gemeinde iſt, tuͤhtige Wahlmänner zu ſen⸗ 
den. Dieſe aber find dünne geſäet. In gröberen 
Städten wird noch Rath geſchafff werden können, 
ſchwieriger jedoch auf dem Lande, wo ber Yantımann 
vom jeher an geiſtliche und weltliche Bevo mundung ge⸗ 
möhnt iſt. od haben da die Gemeindenin 
Der Regelan ihren Lehrern Männer, welche 
die Zuſtände und Bedürfniffe der chriſtli— 
Sen Gemeinden aus eigner Anſchauung und 
Erfahrung Fennen u. ſ. mw.’ 

Schreiber dieß müßte fi jehr irren, wenm er in 
dem Verfaſſer fraglichen Artikels, nicht einem Lchrer 
vom Fande, der gerne gewählt jein mögte, erfannie, 
der um jum Ziele zu Rommen (dh des unlauteren 
Mittels bedient, dic Landdewohner ſammt und fonders 
auf ſo niedrige Bildungsliufe zw’itelien,. daß, wenn fie 
nicht das Gluͤck hätten, Febrer und zwar jo tüchtige 
von Weisheit ftrogende wie Berfaffer obigen Artikels zu 
fein iweint, zu haben, esihnenrem unmöglich wäre, die 
rechten Wänner zu finden. Der Landmann it an 
geiftlihe und weltliche Bevormundung gewöhnt, aber 
die Herren Echrer ?? — R 

Wer bat denn den größten Lärm gegen Bevor 
muntung, wer beflagt ſich denn am ſtärkſten darüber ?— 
Sder konnte fi der Lehrer trotz dem body wiſſenſchaft⸗ 
Ind} bilden und nur der Landmann - und: Handwerker 
verdummte ganz gräulidi? — 

Dad dem nicht fo fei, hat die neueſte Zeit ſchla— 
gend bewieſen. Der größte Theil des Landvolks bat. 
reges Yatereffe am politifhen und kirchlichen Leben ges 
nommen. Der Demoftatie und jwar im ihrer reinften 
Form neigen ſich auf dem Lande viele Herzem zu, mäb« 
rend in den Städten noch gar viele Zöpfe getragen 
werben, und mährend in der Stadt mod oft Herr 
Better und Frau Baaje ftundenlang über die gering. 


ägen, fragt den Zarpmany nad’ 
em wat zun oth that und hor oft ſo richtige 
geinmdeUniciten, Lab es eine wahre Freude üb. Mir 
alaube daber nicht, daß die Landgemeinden auß ihrer 
Mitte nicht Munner mit’ Marer Einſicht und Verſtand 
finden werden. Der geiunde nücterne Sinn wırd fie 
Männer finden laſſen, die ihren Poren gehörig ausfüllen, 
obne daß fie. ihre Juflucht,. vorzugsmerie zum Lehrer: 
ſtande nehmen mrüfen. 
Ein Lantbewohner aue der Poppenteuther 
Kirchengemeinde. 


Eingeſandt unter Verantwortlichkeit des B.rfailers. 
Gemeindiiche Zuſtände der hieſigen Ifraeliteu. 


Auch die irachtifhen- Gemeindeglieder glauben 
erwarten zu Dürfen, daß die Verhandlungen ihrer Vor⸗ 
ſtande und Armenpflege, von nun an michi mehr das 
Licht der Oeffenllichkeit ſcheuen. 

Auch die neugewählten und bimzugetretenen Vor— 
fände ſchleppen und jerren am den altın Fetzen ter 
Fleifiberre und geben ih dic Miene dieſe mit fd 
viel Nachtheil und Yaften, mit jo vıcl Unfug und Bıll» 
führ verfnüpften Gefälle endiich aufzuheben — aber noch 
in alles beim Alten. 

Dieſe Borikinde werden ebenſewenig für dad wahre 
Wohl der Gemeinde wirken alt dır abgetretenen. 
Die juͤdiſche Gemeinde zahlt enorme Gummen 
in die Vereinskafle -und mas gneibieht damit? Mau 
erziebt faft planmäßig Müßiggänger. 

Für Erziehung und Unterricht, für die würdige 
Ausſtattung des Gottesdienſtes geſchieht wenig oder. 
gar nichts. Wir baben jüdiſche Schulen, die nichts 
taugen. Der Gotleskienſt iſt noch chen jo geiſt- und 
gedankenlos wie vor alten Zeiten. 

Leuchten auch alle Feiertage einge Prediaten mır 
ſchlecht arrangiriem Gefang turd. die dunkle Nacht 
dieſes unverftändlihhen Gottesdienſtes, der die Jugend 
nicht anzieht und die Erwadhjenen nicht erbaut, jo bat 
die Gemeinde, im Vereine mit den neu angehenden 
Ehepaaren, dafür mehr ald 2000 fl: zu zahlen. 

Die Gemeinde bat das Recht ihren Borftand über 
alle noch vorwaltende Mißſtände zu Rede zu ftellen, 
aber’ io oft ſolches Beachren laut wird, verſcanzt mun 
ſich binter Redensarten, ſtüzt fit auf eine Art amt: 
lıhe Glorie und gibt keinen gehörigen Aufſchluß 

Unrer Gemeinde thäten wahrlih Minner notb, dr 
nicht blos der Ehre, jontern des Wirkens wegen au 
die Spige treten. Aber die Wahl wird leider immır 
jo gelciset, daß nur joldhe an. die Verwaltung kommen 
die, weil fie reich, auch am würdigſten Dazu ſcheinen. 

Mir haben eure Schule, wir haben feinen Gottes— 
diem wie fie die Zeit dringend fordert, Wir leiven 
noch an vielen Uebeln, man hilft nicht ab. 

Man wählt Borftände, die ruhig und freundicaft- 
lid das bequeme Stillſtehen unirch geiſtligen ‘Bor, 
ftandes in Schug nehmen, und hierin dad Ziel- ihres 
ganzen Wirkens erreicht zu baben glauben. 


Berichtigung. Im Artıfel. 26 des 
dem Tagblatte Wr. 176 beiliegenden Wahls 
Geſetzes iſt Matt die „Beltrafung’ der Mäh» 
ler — die „Beſtechung“ der Wähler zu leſen. 

ferte. Eine ordnungslievende Haus: 
magd wird in Dieuft zu. nehmen gefucht. 
Näheres bei der Redaktion, 

Geſuch. Zu einem rentablen Faprifgeidräft 
wird ein junger Kaufmann israelitifcher Reli 
gion, mıt einem baaren Bermögen von einigen 
1000 fl. ald Theilhaber anzunehmen geſucht. 
Näheres bei der Redaftion. i 


fügiaften Dinge- { 
4 Fre 


Geſuch. Man bittet das verehrlihe Stadtpfarramt dahier, bei 
Bekanntmachung der Wahlmänner zur General-Synode auch fundzuges 
ben, wie viel Stimmen hiefiger proteftantifcher Bürger an der Wahl 
Theil genommen haben, von den Taufenden, die zur Wahl berechtigt 


waren, 


Ein Drittheil muß doch gewiß geſetzlich wenigftend vertreten 
% 


fein, wenn die Wahl gültig fein foll? 


Befanntmachung. 

Bei der am 30. v. Mid. zu München flatt- 
gebabten Berloofung bayeriicher Seidenfabrifate 
find von den bier abgeſezten Looſen Rro 3571 
auf den 2ten Zug, und Pro. 3525 auf den 
195ſten Zug gezogen worden. Dieß den Bes 

theiligten zur Nachricht. 
Simon Engert. 


Gefuch. Im der Nähe der Mohrenftraße 


wird von einem ledigen Herrn ein Logis zu 


mierhen geſucht. Näheres bei der Redaktion, 


Erklärung. Schon mehrfach mußte ich 
die traurige Erfahrung maden, daß mir die 
Dandlungsweife meines älteren Bruderd als 
die meinige unterfchoben wird, ich bitte deß⸗ 
balb meinen ehrlihen Namen nicht ferner zu 
beichimpfen und erfläre hiermit, daß nicht ich in 
der Rotterie gewann, auch feinen Grofchen dem 
Lotteriekollekteur ald Douceur gab — da ich zu 
nebmen und zu geben verfiche. 

Johann Friedrih Kröttinger. 

ugelaufener Hund. Bergangenen 
Dienftag den 31. Dftober ift jemanden ein 
großer Tigerhund mit langer Ruͤthe und 
eftuzten Ohren zugelaufen. Der Eigenthümer 
ann ſolchen gegen Erflattung der Einrückungs⸗ 
gebühr uud der Futterfoften in Nr. 55 (ll. Barks.) 
in Empfang nehmen. 


Berfauf. Zwei große Wägen mit 
Azölligen Rädern und eifernen Achien, dann 
ein Pferd find zu verfaufen. Näheres bei 
der Redaltion. 


Verkauf. In der Micaelisfiche ift 
auf der Empor ein Frauenfit zu verkaufen. 
Das Nähere im Komtoir. 


Gefuch. Ein junger Mann, der in Nürn 
berg die Sandlung erlernt hat, die doppelte 
Buchhaltung zu führen weiß, auch die Korre⸗ 
fpondenz genügend verfehen fann ıc. fucht in der 
Umgebung oder am liebften hier Kondition. 
Nähere Auskunft ertheilt die Redaktion. 


Zu vermietben. Bei Stödel, in der 
Weinſtraße, it über eine Stiege hoch eine fehr 
fhöne Wohnung bis Ziel Walburgi 1849 
zu verlaffen. 


Schreiner-Gewerbe-Berfammlung. 
Die Herren SchreinersMeifler werden hier» 
mit eingeladen, fidy nächſten Sonntag den 3. 
November, Nachmittags 2 Uhr, im Gafthaufe 
zum goldnen Schwan einzufinden, zur Beſprech⸗ 
ung gewerblicher Angelegenheiten. 
Die Vorfteher des Gewerbes. 


Einladung. Künftigen Sonntag if in 
Zeib ein Fiſchſchmaus, wozu ergebenft ei 
ladet Georg Weber. 


Anzeige. Naͤchſten Montag it Fiſch⸗ 
ſchmaus im Pitterlein’ihen Garten. 
Zu vermietben. Für eine file Yar 
milie it eine Wohnung zu verlaffen bei 
Eder, in Nro. 64 (I. Byrle.) 


Zu vermietben. In der obern Königds 
firaße Nro. 4135 find zwei Erkerwohnun— 
gen, die eine ſogleich die andere bis Ziel Wal— 
burgi, zu beziehen. 


Zu vermietben. In Nro. 224, der 
— find zwei ſchoͤne Zinſe zu ver⸗ 
laſſen. 


Au vermiethen. In Nr. 235 ll. Bırfe.) 
ift die erfte Erage bis Ziel Lichtmeß zu bezie 
ben; auch find im Hofhaufe eine Meine Wohnung 
und einige Gewölbe täglich zu vermiethen. 


Zu vermietben. In der Theaterftraße 
Nro. 247 if eine fehr Shöne Wohnung mit 
4 Zimmern und andern Bequemlichleiten in 
einem halben Jahr zu beziehen, auch fann dies 
felbe für ledige Herren abgetheilt werden. 


Berfauf. 3 Stöd Winterfenfter 


find billig zu verfaufen in Nro. 89b. 

Geſuch. Eine file Familie ſucht eine 
folide Perfon in das Logis zunehmen. Näheres 
fagt die Redaktion. 


Frequenz der Pal. Ludwigs:@ifenbabn 


vom 22. bis 28. Dftober 1848, fl. 
Sonntag, 22. Dftober 1133 Perfonen 124 - 38 
Montag, 28., 1355 u 149 + 48 
Dienftag, 2. ” 1102 ” 133 « 13 
Mittwoch, 3. 1061 PR 116 » 43 
Donnerflag, 8. „ 1171 Pr 16 » 9 
art, 27. 7 1116 7} 120 » 6 
nnabend, 28. „, 938 * 0.39 
9966 pr 870. 8 





Heraudgeber Jul. Volkhart. 


Das Tagblatt ericeint wöchentlich 
vier Mal, und koflet im gamıem 
Königreiche vierteliährlich 39 fr. 
Das Sonntagsblatr koſtet per 
Quartal 9 fr. 
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Zagblatt. 


Bei Znferaten koſtet die Gpaltjelle 

© fr. Unjeigen unter 3 Zeilen 

werben immer jun 6 fr. beredmet. 

Unverlangie Sendungen werben 
franco erbeten. 
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Dienftag, den 7. November 1848. 





BVermifchte Nachrichten. 


Münden, 3. Nov. Eine k. allerhöchfte 
Verordnung vom 30. Oft. im Regierungsblatt 
Nr, 58 enthält die Verlängerung bed gegenwärs 
tigen Bereindzolltarifed. Da nämlicdy über eine 
für ganz Teutfchland gemeinfchaftliche Zollgeſetz⸗ 
gebung gegenwärtig Berathungen zu Frankfurt 
a. M. ftatıfinden, fo wird der Erlaß eines 
neuen berichtigten Bereindzoltarifd für die mit 
dem Jahre 1849 beginnende neue Tarifsperiode 
audgefezt und bleiben die biöherigen Beftims 
mungen aud) vom Januar 1849 an bis auf 
Weiteres in Kraft. 

— Münden. Der durd die famofe Wie, 
ner»Studenten, Deputation neuerdings berüdy, 
tigte Dr. Lorne (Erimayr) if in Salzburg 
als Schüge verkleidet, verhaftet und am 3. d. Vor⸗ 
mittag wieder gefänglich hier eingebracht worben. 

— Die Münchener Bierbrauer haben ſich 
mit einer Eingabe an dad Minifterium gewen⸗ 
det, in welcher fie folgende Bitte vortragen: 
‚Die Regierung möge in Bereinbarung mit 
den Vertretern des Bolfed den Tarif von 1811 
entweder einer genauen Revifion unterwerfen 
oder unter Ginführung völliger Sopfreiheit 
gänzlich befeitigen, zugleich aber im Intereffe 
des Publikums die in Ausficht geftellte gänz- 
liche oder wenigſtens theilweife Aufhebung des 
Malzaufſchlages eintreten laſſen.“ — Auf Ans 
regung des Vororts der fränkiſchen fonftitutios 
nellen Bereine hat der Bürgerverein für Frei— 
heit und Ordnung in München befchloffen, die Bils 
dung von fonftitutionellen Bereinen in Ober, 
bayern, Niederbayern und Schwaben und Neus 
burg zu veranlaffen, um mit bdenfelben dann 
zu einem Kreisverein ſich verbinden zu können; 
die Bildung eined bayerifchen Landesvereins 
würde dann ald weitere Folge erfcheinen. — 
Miniſterialrath Weygand hat mun definitiv 
dad Portefeuille des Finanzminifteriumd anges 
nommen, und man glaubt, daß bi zum 15. d. 
die neue Drganifation der Minifterien in’s 
Leben treten wird. 


— Die Studirenden der Hochſchule Müns 
hend haben in der am 2. d. M. abgehaltenen 
Berfammlung eine Proteftation gegen die neu 
revidirten Statuten in höchſt energiihen Aus⸗ 
drücken abgefaßt. Einſtimmig wurde beſchloſ⸗ 
fen, daß die, neuzuimmatrifulirenden Studenten 
dad üblihe Handgelübde verweigern follen, 
und ſich fomit nicht immatrifuliren laffen würs 
den, bid die in Frage flehenden Statuten zus 
rüdgenommen find. 

— Die Magiftratöwahlen in Nürnberg, 
Andbadh, Erlangen, Fürth und Bam 
berg haben die allerhöchſte Betätigung erhalten. 

— Die National-Berfommlung zu Frank 
furt bat für den laufenden Monat November 
den Präfidenten v. Gagern, und die Bizeprär 
fidenten Simfon und Rießer wieder gewählt. 
In und außerhalb der Paulsfirhe zu 
Kranffurt werden jezt Stimmen für bie 
Mebdiatifirung der Fleinern teutfchen Staaten 
laut. Die Folhen, welche daraus für die ber 
treffenden Staaten entfpringen müffen, find 
höchſt bedenklich und deshalb haben bereitd meh» 
rere Kleinftaaten bei der tentfchen Reichsver⸗ 
fammlung Proteftationen gegen eine derartige 
Beichlußnahme eingegeben. 

— Donauefdhingen. Einem in Folge 
eined Reichdfriegsminifterialbefchluffes erlafjenen 
Befehle ded Commandanten des Tten und Sten 
teutfchen Armeekorps, ded Prinzen Karl 'von 
Bayern gemäß, find die Truppen des teutichen 
Armeeforpd am Oberrhein in der lezten Woche 
aus ihren KRontonnirungen in der Gegend von 
Freiburg aufgebrochen, um an die Schweizer, 
gränze zu marſchiren. 

— Die Gemwerbtreibenden in Kaffel haben 
beim Minifterium die Einftelung der Militärs 
werfftätten und der Gefängnißinduftrie verlangt. 
Baldiger Beſcheid wurde verbeißen — In 
Keiffe war am 25. Oft. ein Tumult gegen die 
„fremden“ Butter» und Kleiderhändler. Die 
allarmirte Bürgerwehr erfchien in Mleinfter Ans 
zahl, wurde überwältigt und erſt durch Militär 
die Ruhe wieder hergeftelt. — Um Eifenad 


076 


verweigern mehrere Dörfer die Steuern, die 
mit Soldaten geholt werden. — Der $reis 
burger Aufſtand ift nun defimitio befeitigt. 
— Die Kobargiſchen Laudſtände haben 
befchloffen, daß. ihre Protokolle nicht gedruckt 
werben follen fondern nur Auszüge daraus. 

— Mit dem neuen Berliner Borparlas 
ment iſt's fchon and. Es fam, zanfte und löfte 
fih auf. Bon Nichtpreußen hatten fih ohne, 
hin nur etwa ein Dußend eingeftelt, darunter 
Simon von Trier, Zig, Schlöffel und Trütſchler. 

— Auch der Demofraten » Congreß in Ber» 
lin ift an fchnelem Siechthum dahingeftorben. 
Nur wenige Mitglieder hatten audgehalten. 
Sie beſchäftigten fib mit der Löfung der fos 
genannten teutfchen Frage, die in der Auflöjung 
der teutfchen Gentralgewalt und des Reichs— 
tags beftehen fol. Ehe man aber über bie 
Mittel dazu fidy vereinigte, löfte fi der Con⸗ 
greß feld auf. Er farb an dem Mangel an 
flttlihem Erufe und an der eignen Unfrudht 
barkeit. (Dorfz.) 

— An demfelben Tage wurde von der Nat.» 
Berfammlung in Berlin der Adel für abges 
fchafft erflärt und der Gebrauch adliger Titel 
in öffentlichen Urkunden unterfagt. Auh Dr 
den follen nicht mehr ertheilt werden. Das ift 
wieder ein Zwieſpalt mit dem König, der fich 
auf die entgegengefegten Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
tag in Frankfurt berufen wird. 

— Ein Schreiben aus Wien vom 2. Nov. 
meldet: Am 30. Dftober Morgens hat Wien 
eine weiße Fahne aufgeftedt und zu gleicher 
Zeit eine Depntation an Windiſchgratz abge⸗ 
ſchickt, um zu fapituliren. Sofort begann die 
Entwaffnung der Vorſtädte; Windifchgräg bes 
richtete durch telegraphifche Depeihe nah Ol⸗ 
müß, daß das Wiener Boif ſich ergeben habe. 
Das Kärnthnerthor und noch zwei andere 
Thore fanden der Kommunifatıon offen. Kaum 
war die Borftadt Wieden zur Hälfte entwaff- 
net, ald vom Stephandthurme dad Signal von 
dem Anrüden der Ungarn gegeben wurde. 
Plöglich wurden ale Unterhandlungen abge 
brochen und die fampflufigen Wiener ſtürzten 
aus den Thoren und begannen von Neuem, 
das Vordringen der Truppen zu verbindern. 
Windifchgräg, von dem Anrüfen der Ungarn 
(im Ganzen 18; bid 20000 Mann, unter denen 
5 Baraillone reguläre Truppen mit 24 Ranos 
nen,) unterrichtet, hattte denfelben unter dem 
Dberbefehl ded Banus 16, bid 18000 Mann, 
mit 60 Stück Gefhüg und 42 Schwadronen Ras 
valerie entgegengeſezt. Um 1 Uhr fam es in 
der Nähe von Schwechat zur offenen Schlacht. 
In 2 Stunden fol dieſelbe durd die völlige 
Auflöfung des ungarifchen Korps entfchieden 
worden fein. Das Regiment Liechtenftein ging 


nody vor Beginn der eindfeligfeiten zu den 
Defterreichern über. Gin großer Theil der 
Ungarn wurde in die Donau getrieben. 

Am 31. Okt. Abendd wurde Wien 
unter heftigem Bombardement mit Sturm ge 
nommen und von ben k. f. Truppen befest. 
Biele Gebäude geriethen in Flammen, aud ein 
Theil des f. f. Hofburggebäuded am Sofephes 
plag brannte ab. Die f. k. Fahne weht feit 
geftern auf dem Stephansthurm. Die Ruhe 
ſcheint vollfommen bergeftelt. Die Entwaffs 
nung ift bereits allgemein erfolgte. Die Stadt 
iR heute moch abgelperrt. Das Militär bat 
fih im Allgemeinen fehr gut und gemäßigt be 
nommen. Der Reichstagsſaal wurde ge 
fhloffen, und die Sitzungen werden vom 
15.d. M. an in Kremfier abgehalten, Wien 
und die Vorftädte auf 2 Meilen im Umkreiſe 
find in Belagerungsftand erklärt. (Korreſp.) 

— Bon Gräß vernimmt man, daß von eis 
nem Theil der dortigen Nationalgarde und eis 
nem Bolföhaufen, ein Berfuch gemacht worden 
war, das Militär in feiner Kaſerne zu ent 
waffnen. Der Oberſt ließ die Thore der Has 
ferne weit öffnen mit dem Befehl, Jedermann 
hereinzulaffen, allein er ftehe Niemanden dafür, 
daß er auch wieder hinauskomme. 

— Frankreich. Die Nationalverſamm⸗ 
lung hat befchloffen, daß der fünftige Präfident 
der Republif im Augenblicke feiner Inſtallation 
den Eid der Treue leifte. Die Mehrzahl 
im Elſaß ift für die Cavaignac's Präfidents 
fchaft geftimmt. Fu den Umtrieben für Louis 
Napoleon gehört auch die Verbreitung der Nadıs 
richt, daß die Bauern unter ihm fleuerfrei 
werden und überhaupt Feine Abgaben mehr ger 
zahlt werden würden. 


Eingefandt.*) 
Einige Bemerkungen zu den 2 lejten Preis 
vertheilungen ded landwirthſchaftlichen Gomites 
in Mittelfranken. 


Der Detonom (in partibus infidet.) Herr Ernft 
Heinrih Friedrich Nickel in Mer. Neuhof, Landaerichts 
Met. Erldach, befam für feine Leitungen im Gebiete 
der Landwirthſchaft bei der Preisvertbeilung im vori» 
aen Jahre die filberne Denkmünze, die ihm im lezten 
Monat Dezember von dem damaligen Bezirfsvorftande 
Herrn Poſtexpeditor Edart ın Hagenbüchach feierlich 
und würdevol (?) eingebändigt wurde, zu welcher 

Feierlichkeit auch der Gemeindevorſteher in Neuhof 
eine Einladung dekam. — Ja — ſo fragte ſchon da— 
mals Jedermann in feinem Wohnorte — was bat denn 
unjer Frig getban, daß er vom landwirtbichaftlichen 
Sreiscomite einen Preis befommt, er hat ja jeit meb- 
reren Jahren ihon feine Furche Feld mehr und 
dag Arbeiten ſteht ihm ja auch nicht recht zur Hand?! — 
Aber, was ift das Alles gegen beuer! Bei der leiten 
Preisvertheilung befam er einen Pflug und eine Egge. 


*) Der Einfender verbürgt die Wahrheit mit feiner 
Untericrift, 
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— Pflug, Saar, fein Haus, fein eigenes Feld, Beinen 
Schwanz Vieh!!! was mit diefer Waare anfangen ? 
doch vielleicht bringt die nächfte Preisvertheitung auch 
einen Ader und Pferde! j 

| Fragen wir Mm nach ſeinen Leiſtungen; fit be» 
leben darin, daß er im vorigen Jabre mit einem 
Sehilfen 1 — 2 Decimalen Dorngeduͤſche, welches dem 
—* Bauerreiß in Hirſchneuſes gehört, ausrottete, den 
größten Theil davon mit Kartoffeln deſteckte, die in 
der That aud gut anſchlugen, der Fleinere wurde mit 
Delgewachſen: Madia sativa und Rettigen bepflangt, 
mit denen Meifen und Gtiegligen eine große Freude 
hatten. Im beurigen Jahre machte er einige Tag» 
wert 8 — 1vjährigen Fobrenbeftand bei der Strauß 
müble zu einer Wuͤſte, die jein Eigenthbum werden wird, 
wenn — — —. Er deckte in dieſen Fohrenwäldchen 
einen Steinbrud auf, grad einige Klafter Pflafterfteine 
beraus und bepflangte böchſtens 1 Dez. davon mit Ret⸗ 
tigen, die fämmtlih in Saamen jhoßen und im gün— 
ſtiaſten Falle ı Mid. Suamen liefern werden; aub 5 
did 6 Eremplare von Madia sat. find anzutreffen. 

So ſpaßig dieß alles ausficht, jo hat die Sache 
aud feine ernfte Seite. Es fragı fib nämlich, auf welche 
Atteſte hin ibm dieſe Preije juerfannt wurden? — 
&o viel darf aber mindeftens mit Beltimmt. 
beit behaupten werben, daß ſich das landwirthſchaft⸗ 
lie Comite, wenn es mit Ad, und eigenen 
Augen unfered Preisträgers Leiſtungen anfehen würde, 
es ſich felbft molens volens geftchen müßte: Dießmal 
baben wir einen blinden Griff getban! 


Erfte und legte Beridhtigung der Anklage 
ded Herrn Dtt. Inmeiner Fnterpellation in Nr. 175 
d. Bl. ſuche ich vergebend die Worte „aus eigener 
Machtvollkommenheit.“ Es wird darin ausgeſprochen, 
das biefige Stadtpfarramt babe darauf hingewieſen, 
daß die Theilnabme am Kirchen- und Abendmahlsbe— 
fuh Bedingung fei, um zur Synode gewählt werden 
zu Pönnen. Mag nun die Berordnung aus alten Ge— 
fegen ded Miniſteriums hergenommen oder neu gege— 
ben jein, fo it immer noch nicht ermielen, ob die eis 
gentlibe Quelle — der Anlaß, nicht eine Forderung des 
Eonfiltoriums, alfo eine geiftlihe, war. Dem je nun 
wie ihm molle, fo it — dadie Wahlen jo überraſchend 
fchnell ausgeſchrieden wurden — die Zeit zur Beſchwerde 
abgeichnitten, eıne Öffentlibe Rüge Ponnte aber fo viel 
bewirken, daß die jedenfalls bier zu entſcheiden habende 
Geiftlihhfeit die Verordnung in wahrhaft chriftlicdem 
Geift in Anwendung bringe. Kennt denn Herr Dtt, 
der ın der Bibel bob fiber niatunbewandert if, nicht 
Ermahnungen von ‚Ehrifto, wie: „Wenn du beten 
willt, fo gebe in dein Kämmerlein ıc. ꝛ⁊c.“ 

Ganz ribtig wäre es elende Berläumbung — oder 
vielmehr Widerfinn — rechtſchaffene Prediger des 
Evangeliums, und wahre Glieder der evangeliihen 
Kirbe der Berfolgungsjuht für fähig zu balten. 
Was aber in frühern Zeiten blinder Glaubenseifer hers 
vordrachte, auch in der lutheriſchen Kirche, kann er 
jejt wieder erzeugen, wenn nicht das Örundprinzip des 

driſtenthums — die Liebe — ihm das Schwert entzieht. 

er ſich vor feinem eigenen Gewiffen folder Gräuels 
thaten nicht fähig hält, der ift ja von mir nit 
gemeint. — 

Ale mit mir Gleichdenkende laſſen Andersdenfende 
recht gerne bei ihren Anſichten, fuhben nie deren 
Gründe, warum fie die jezt berrihende Art kirch— 
liher Vorträge ihrer Erbauung zuträglih finden, zu 
verbädtigen. Dagegenfordern wir, daß aud 
wir nicht verdächtigt, nicht für unchriftlih erflärt 
und nicht von der Theilnahme ander Berathung über Aus 
gelegenbeiterr unfrer Kirche willführlich deßhalb zurück⸗ 
gehalten werden, weil wir mit den Anfibten verſchie⸗ 
dener jegigen Theologen nicht einverftanden, ihre 
Vorträge als eine uns nicht entipredende 


Geiftesnahrung meiden, und mit Waffen des 
un eine Minderung berbeiguführen 

Sind unjre Gründe nicht auf Recht und Wahr. 
beit aeftüzt, fo würden fie ja obnedieß den Gegenan— 
fihten unterliegen müffen, warum fürdten fi alſo 
Andersgläubige, auch ung, die wir jedenfalld die über: 
wiegende Mebrjabl bilden, zu hören ? 

Daß übrigens nit alte Theologen der Jeztzeit 
von friedlihem Geiſte befeelt find, davon habe ih ge: 
drudte Predigten, auf biefiger Kanzel in lejtver 
gangencr Zeit vorgetragen, ald Belege in meinen Hän— 
den, jowie Drohbriefe, Die bezeugen, daß aufregende 
Worte auf Peinen unfruchtbaren Boden fallen. Mit: 
theilung von Thatſachen ift weder Berläum: 
dung noch Verdächtigung. Ausdrüde wie: „der 
Wahrheit gänzlich entbehrendes Gerede‘ finde ich kei— 
ner Antwort würdig. ir. Heberlein, 

a prot. Kırdenverwaltungeglied. 

Dank. Es wırd ben Herrn 9. Edert 
und Herrn Konrad Dit berzliher Danf ges 
fagt für Ihre ſchönen Aufſätze im Tagblatre 
gegen Herrn Heberlein ın legtvergangener 
Woche. Sie haben damit (das verfichern wır 
Ihnen) viele Herzen erfreut und erwärmt; mör 
gen Sie ſich der guten Sache ſtets treulih an« 
nehmen, denn wenn fih ein Hert Heberlein 
nicht fcheut, feine verblendeten Anfichten und 
falſchen Gründfäge in die Welt hinauszuſchreien 
und zu ſchreiben, fo dürfen fi die Ghriften 
um fo weniger fcheuen, mıt der Wahrheit her⸗ 
vorzurüden. Alſo nochmals herzlihen Dank 
Herrn Eckert und Herrn Dee. 

Einige aus der Pfarrei Poppenreutb, 


Befanntmachung- 

Das Landgerichtsphyſikat Krumbach ım 
Negierungsbezirfe Schwaben und Neuburg iſt 
erledigt und die Bewerbung bis zum 12. No— 
vember bei fgl. Regierung ın Ansbach offen. 

Fürth, den 4. Nov. 1848, 
Dr. Braun. 


Wohnungsgeſuch. Eine freundliche, 
aber ganz einfache Wohnung ohne Küche 
wird bis Mitte dieſes Monats inder Schwa⸗— 
bacherftrafie oder deren Nähe geſucht. Das 


Nähere bei dr. Heberlein. 


Anzeige. Schöne Seidewatte if zu 
baben bei Sabina Löſel, 
im goldnen Anker. 


Zu vermietben. In Nro. 70 der Ger 
leitögafje ſind ın einem halben Jahr zueı Wohn⸗ 
ungen zu verlaſſen. 


Empfehlung. Morgen Abend empfiehlt 
Spanferkel-Braten, Stockfiſch mit Erbſen und’ 
Sauerkraut und noch altes Bier 

Steinbauer. 
Lehrlingsgeſuch. Zur Gürtler- Profeffion 
wird ein junger Menſch von guter Erziehung. in 
die Lehre zu nehmen geſucht. Don wen? Zur 
bie Redaktion. 
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Bürger-Verein. 


Berfammlung der Mitglieder Mitt 
woch ben 8, November, Abends 8 Uhr, im 
Saal des Herrn Wolfermann. 

Unzeige. Unterzeichnete erlaubt fich zur 
Kenntniß zu bringen, daß fie eine Unterrichtes 
Unfalt für Stricken, Weißnähen und 
Hleidermachen eröffnet hat, und bittet unter 
Berfiherung, daß fie Alles aufbieten wird durch 
gründlicdyen Unterricht ihrer Zöglinge ſich die 
Zufriedenheit der geehrten Eltern zu erwerben, 
um gütiged Bertrauen. 

Katharina Kirfhbaum, 
wohnhaft im Hinterhaufe des Hrn. End, 
am Marft. 


Anzeige. Bon heute an gibt es täglich 
früh und Abends warme Rrautwürfte per 
Städ 2 und 3 fr. 

Ulrih Deerdegen, Sharcutier. 


Kaufgefuh. Die „Sagen des 
— — von Winter er; Mertel, 
erſter Band wird zu faufen geſucht. Adrefr 
fen nimmt die Erpedition diefed Blattes an. 


Literatur. Inder 3. 9. Stein’fchen 
Buchhandlung in Nürnberg ift zu haben: 
Die Auswanderer, 
oder: 


Bleibe im Lande und nähre dichredlich. 
8. geheftet 60 ©. 18 fr. 


Verkauf. Eine reale Bäckerei-Ge- 
rechtigfeit mit Zugehör wird verfauft und 
kann ein Theil des Raufichillings gegen hinlängliche 
Sicherheit darauf ftehen bleiben. Franfirte Briefe 
beiorgt die Redaktion. 


Anzeige. Nächſten Mittwoch wird 
bei Unterzeichnetem Metzelſuppe gehalten, 
wobei noch ädhtes, vorzüglich altes Bier ge 
fchenft wird. 

Andr. Müller, in der Mühlgaffe. 


Gefuh. Es wird eine gefunde Still. 
amme fogleih anzunehmen gefucht. Näheres 
bei der Redaftion. 

Gefuch. Ein fremder Menfch vom Lande, 
weicher rechnen und jchreiben fann, und mit 
guten Zeugniffen verfehen ift, fucht in einem 
Gafthaufe Unterkunft. Das Nähere ift bei der 
Redaktion zu erfahren. 


* 


Traueranzeige. Unſer lieber Sohn und 
Bruder, der Gürtlergefelle 


Joh. Friedr. Schaller, 


ift nicht mehr. Nach eben und gewordener amt, 
licher Nachricht, verftarb derfelbe den 5. Auguf 
d. Ir. an Lungenentzündung im 34ſten Jahre 
feines Lebens im evangelifhen Kranfenhaufe zu 
Nom, woſelbſt er auch den 6. Auguft Abends 
unter kirchlicher Affiftenz feierlich beerdigt wurde, 
Während feines längern Aufenthalts im dieſer 
Stadt erwarb er ſich durch Geſchicklichkeit, Fleiß 
und ſtreng ſittlichen Lebenswandel die Achtung 
aller, welche ihn näher fennen lernten. Je um 
erwarteter und diefe Nachricht fam, um fo mehr 
mußte fle und betrüben, denn wir verlieren in 
dem Berftorbenen einen wahrhaft liebenden und 
geliebten Sohn und Bruber. 

Werthen Verwandten, Bekannten und Freun 
ben des Berblichenen, bringen diefe Zraneram 
zeige, unter Bitte um file Theilnahme 

Fürth, den 5. November 1848, 

Die trauernde Mutter und Gefcwißerte 
ded . Derftorbenen. 


Anzeige. unge Bäume und Na— 
batten-Einfaffungen verkauft 
J. Förfter sen., Seifenfleder. 


Unzeige. Nod fünf fhöne Syrup⸗ 
fäffer, welche fid) vorzüglich zum Krauteinma⸗ 
chen, Regenwafler ıc. ıc. eignen, werden um 
damit aufzuräumen A 2 fl. abgegeben bei 

P. K. Krafı, Rebkücner. 


Zu vermiethen. In der obern Königes 
ſtrahe Nro. 413b find zwei Erkerwohnun 
gen, die eine fogleich die andere bis Ziel Wal 
burgi, zu beziehen. 


Zu vermietben. Ein maffives Haus 
zur Eſſig- und Branntweinfabrifation eingerich 
tet, mit laufendem fehr guten Waffer, Keller, 
und Boden enthaltend, fann von Lichtmeß oder 
Walburgi an verpachtet werden. Auch fann 
eine Wohnung dazu gegeben werden. Das 
Nähere in Nro. 413e. (l. Bzrks.) 


Zu vermietben. 1) Bis Ziel Lichtmeß 
ift ein Garten nebft Gärtnerwohnung zu ver. 
pachten. 2) Bis Ziel Lichtmeß oder Walburgi 
it eine Wohnung in einem heigbaren Zimmer, 
zwei Kammern, Küche und 2 Böden beftehend, 
zu vermiethen. Nähere Auskunft gibt Wein, 
mann in Nro. 141. 


Patriotischer Verein. 


Morgen, Mittwoch den 8. November, Berfammlung Abends 7 Uhr. Militärs haben gm jeder 
ordentlihen Berfammlung freien Zutritt, ohne erft durch ein Mitglied eingeführt zu werden. 


Herandgeber Jul. Volkhart. 


Fürther 


Das Kasblatt erſcheiat wöchentlich 
vier Mal, und Lofer im ganıen 
Königreihe vierteliährlih 39 fr. 
Das Sonntagsdlars koflet per 
Quartal 9 fr. 








Tagblatt. 


Bel Inferaten koſlet die Spaltjeile 

© fr. Unjeigen unter 3 Zeilen 

werben immer ju 6 fr. berechnet. 

Umverlangte Sendungen werben 
franco erbeten. 





Mittwoch, den 8. November 1848, 





Bermifchte Nachrichten. 


Die von den Stubirenden ber Hochſchule 
Münchens angefochtenen neu revidirten Stas 
tuten der Univerfität werden vom Minifterium 
abgeändert und vorerfi Niemand auf diefelben 
verpflichtet werben. 

— Das neuefte Regierungs » Blatt enthält 
eine Bekanntmachung, „die Erhebung der Im⸗ 
mobiliarsBrandaffefuranz»Beiträge für das Jahr 
1844 betreffend.“ Da bie Brandunglüdsfäle 
in dem Bermwaltungs-Jahre 1845 fih fo aufs 
ferordentlich gehäuft haben, daß z. B. der Ru 
gierungsbezirf Oberpfalz und Regensburg allein 
die enorme Entfhädigungs » Summe von mehr 
als 600,000 fl. in Anſpruch genommen hat, fo bes 
rechnen ſich die Affefuranzbeiträge in der I. EL. 
zu 14 fr. 5 bi., in der II. El. zu 16 fr. 2hl., 
in der III. Et. zu 17 fr. 7 bi. und in ber 
IV. El. zu 19. fr. 4 Hi. von jedem Hundert 
des verfiherten Kapitals. 

— Dienftednadhridten Der Forſt⸗ 
meifter und Forſtrath 9. Frhr. v. Borhmer 
in Bayreuth wurde unter Anerfennung jeiner 
langjährigen ° treuen Dienfleiflung iu ben 
Ruheſtand und der Forſtmeiſter vom Forſtamte 
Sebaldi zu Nürnberg R. F. Seipel an des 
Erftern Stelle verfest; dann die erledigte 1. 
Randgerichtsaffefforöftele zu Rothenburg a. X. 
dem Stadigerichtsacceſſiſten H. F. S. Killinger 
aus Erlangen verliehen. 

— In Erlangen wurde vorige Woche ein 
junger eingewanderter Handwerfer von zwei 
übdelbeleumundeten Burſchen anf der Straße am 
gefallen und fo ſtark verwundet, daß er furz 
darauf ftarb. 

— Die erledigte Pfarrei Illenſchwang, 
Dekanats Dinkelsbühl, mit einem Einfommen 
von 587 fl. 51 kr., und die erledigte Ste Pfarr» 
ſtelle in Eulmbad, mit einem Ertrag von 
622 fl. 34} fr., find zur Bewerbung audgefchrieben. 

— Seine Majeſtät der König haben die Ers 
richtung einer reformirten Pfarrei in Marien, 
heim bei Neuburg an der Donau, welcher 


fämmtliche reformirten Blaubendgenoffen der 
proteftantifchen Pfarrei Untermarfeld zugewieſen 
werden, allergnädigft zu genehmigen und Bes 
bufd der Herftelung einer Kirche und eines 
Pfarrhauſes zu Marienheim eine Haus⸗Collekte 
bei allen Reformirten, dann eine Kirchen»Gollefte 
bei den übrigen Proteflanten ded Königreichs zu 
bewiligen gerubt. 

n Berlin flieht ed wieder traurig aus. 
Geftüzt auf die neueften Nachrichten aus Wien 
foR die Camarilla neuen Muth gefaßt haben, 
dem Volke entfdiiedener entgegen zu treten. 
Der Minifter Präfldent v. Pfuel hat „aus 
Geſundheitsrückſichten“ abgedanft, d. h. er wird 
fich nicht zu Tode ärgern wollen, der General 
Graf Brandenburg, auch fo ein Meiner Wins 
difchgräg, ift mit der Bildung eined neuen 
Minifteriums beauftragt und der Minifter Eid» 
mann erflärt, daß wenn die Bürgerwehr bei 
etwaiger Unordnung ihrer Aufgabe nicht recht» 
zeitig und vollländig genügen würde, fogleich 
die Militärmacht requirirt werben würde. Die 
preußifche Fonftitwirende Nationalverſammlung 
will fidy permanent erklären. 

— Göttingen, 24. Dft. Die Cholera 
rüdt aus dem Norden von zwei Seiten beran. 
Sie ſteht dicht am nördlichen Fuß des Harzes 
und an ber Aller. Sie if in Braunſchweig 
und der Umgegend ausgebrochen. Bon Hams 
burg aus ift fie nach Stade, Uelzen und Sal» 
tau in der Lüneburger Haide vorgebrungen, 
auch im Bremiidhen und in Didenburg fol fie 
ausgebrochen fein. Sehr ſtark herrſcht fie bes 
reitd in Lüneburg. 

— Der Herzog von Auhalt⸗Bernburg 
it, nachdem die konſtituirende Landesverſamm⸗ 
lung die Verfaſſung vollendet und die Cipilliſte 
des Herzogs feſtgeſezt hatte, plöglich außer 
Landes gegangen, um fie nicht fanctioniren zu 
dürfen. Die Civilliſte fol zu mager auge 
fallen fein. 

— In Wien fol ein allgemeiner Friedens» 
fongreß der öſterreichiſchen Bölfer abgehalten 
werben. 


— Wien, 3. Nov. Nah 10 entieglichen 
Tagen beginnen wir heute wieder unfere Kor⸗ 
refpondenz. Der Chef der Aula, Profeflor 

üſter, if entfloben, nach Andern eingezogen. 

8 finden fortwährend Nachforfchungen nad 
einzelnen Führern des Aufftandes ftatt, General 
Bem ift gefangen, und der Ghef der Nationals 
garde, Meffenhauier, mit 60,000 Gulden durch⸗ 
gegangen. Der Reichdtag hat fih von felbft 
aufgelöst, da am Montag nur noh 60 Mits 
glieder vorhanden waren. Fürſt Windifhgräg 
und der Bonus Jellachich find mit ihrem Haupt» 
quartier, Erfterer in Schönbrunn und Lezterer 
mit dem feinigen in dem Pallafte des Erzher⸗ 
zogs Maorimilian d'Eſte. Die innere Stadt, 
fo wie ein Theil der Vorftädte bieter an mebs 
reren Orten ein Bild der Zerflörung dar, 
Seit geftern gehen die Poftenab, und man hofft, 
daß die Deffnung der Stadtthore bald flattfins 
dem dürfte. Bon Berurtheilungen der Schuls 
digen weiß man bis heute nichts. Die meiften 
Gefangenen find in den Kafernen und auch ım 
Hauptquartier. (Augsb. Ab.) 

— Eine furdibare Macht rüdt von allen 
Seiten gegen Ungarn: "aus Siebenbürgen 
Buchner, aus Galizien Hammerftein, vom Eüs 
den Simonich mit den Serben, aud Gteuer: 
marf Nugent, aus Mähren Schlid, nächſtens 
von Wien Jellachich und Windiſchgrätz. Man 
ſchäzt die Truppen aller diefer Generale auf 
180,000 Mann. (2?) In Wien bleiben 40,000 
Mann, der ganze Reſt der Armee rüdt nad 
Ungarn. (9. 3.) 

— Poſen, 2. Nov. Mehrere aus Kaliſch 
bier eingegangene Briefe beflätigen die Nach— 
richt, daß die ruſſiſchen Truppen im Königreich 
jegt großentbeild in Eilmärſchen an die galis 
ziſche Gränze rücken. — Die Cholera bat au 
Heftigkeit hier wieder zugenommen, was bie 
Aerzte auf Rechnung des trodenen, Wetters 
fegen. 

— In Hamburg traf aud Kopenhagen 
die Nachricht ein, daß Lie dänifche Regierung 
auf der fofortigen Wiederauflöfung der von 
den beiden Kommiſſaren für die Zeır des Waf—⸗ 
fenſtillſtandes eingeſezten Regierungskommiſſion 
beſteht, weil dieſelbe durch ihre am 24. Okt. 
erlaſſene Proflamation und durch die Beſtä— 
tigung der von der conſtituirenden ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen rändeverfommlung nah dem 
Abſchluſſe des Waffenſtillſtandes befcloffenen 
Geſetze ihre Kompetenz überſchritten. (D. A. 3.) 


— Die „Times“ meldet, daß die teutſchen 
Zoflvereindflaaten eingewilligt haben, brit 
tifche Waaren ohne die Zollerhöhung zugus 
laffen, vorauegefezt, daß fie mir einem Urſprungs⸗ 
zeugniß verjeben find. Die preußische Regiers 
ung habe jogar verfprodyen die Nüdgabe der 


bereitd gezahlten Mehrzöle von brittiſchen 
Waaren zu veranloffen! - * 

— Paris 2. Nov. Gährung- vom allen 
Seiten. Es berrfcht große Aufregung-in Par 
ris, die als PBorläuferin wichtiger Ereigniſſe 
betrachtet werden fann. „Die Reibungen zwi» 
fchen den Arbeiter und der Mobilgarde an der 
Barrier Poiffonnıere wiederholen fih an jes 
dem Abende und werden täglich ernfter. 

— Ab⸗el⸗Kader wird diefer Tage aus dem 
Schloß von Pau nah St. Amboife über 
gefiedelt werden, 

— Zu Baduz im Fürſtenthum Fictenftein, 
find (wie in Parıs, Wien und Berlin) Bolfss, 
bewegungen ausgebrochen. Die Beamten und 
dad Militär wurde verjagt, und ed sollen 
fih 8, bis 900 Mann Freiſchaaren aus Mens» 
tafun, Graubündten ıc. gefammelt haben, weiche 
einen Einfall nach Vorarlberg beabfichtigen. 
Die öſterreichiſchen Truppen in Bregenz beſezten 
ſogleich die Gränze, wodurch die Freiſchärler, 
die vorzugsweiſe aus einer Schmugglerbande 
beſtehen ſollen, von einem Eindruch in das 
oͤſterreichiſche Zollgebiet abgehalten wurden. 


Brieffaften-Mevue. 


1) Alb Beweis was ein Menſch jelbit im kranken 
Zuftande zu leiten vermag, möge folgende Thatfache 
Bienen. dm Beinländerifhen Wirthshauſe zu Radolz- 
burg verſchlang ein kranker Schuhmacher neun unge 
fodene Knackwuͤrſte in 10 Minuten, ohne ſich von den. 
felben befonders beläftigt zu fühlen. — Nicht zu glau- 
ben ohne zu ſehen. 

2) Gibt es denn keine befferen Maßregela gegen 
den Unfug von Hundehalten, ‚als daß folde frei ohne 
Den von der Behörde, und obne alle Aufſicht und 

olgiamkeit herumlaufen? In der N... . Oafle 
befinden ſich allein in 3 mebeneinander ſtehenden 
Häufern nicht weniger ald 9 Hunde, ohne daß die Ei— 
genthümer wirklich eines ſolchen benötbigt find, zumal 
unter dieſen Tbieren einige weiblichen Geidlebis, 
und gleichfalls aufſichtslos wie bie Befigerin — find. 
Der tagtäglibe Spektakel dieſer Hunde erheiſcht eim- 
mal ftrenge Einſchreitung. . 

3) Unlängft lafen wir mit Bergnügen im Tag» 


blatt angezeigt, Daß Herr Kimmel für Punſch- und 


Glühwein » Liebhaber eine Wirthſchaft im Haufe des 
Herrn Walter dahıer eröffnet hat und haben wir uns 
im Stillen {don vorgenommen, täglich bei ibm eicnu⸗ 
ehren. Als wir Montag, Dienftag, Mittwoch, Don: 
nerftag und alle Tage in der Woche unjere Luſt daͤm⸗ 
pfen wollten, fiche da, jedesmal bieß ed: Herr Kımmel 
ift verreift, alio au fein Getränke zu haben. Bir er 
lauben uns daher, Herru Kimmel ju fragen, ob eruns 
blos zum Marren baden mollte oder ob es ıbm an 
Material fehlt ? 
Wir gingen dann immer in's Dedstlein, wo es 
ausgezeichnet gutes, neues Bier gab. 
Mehrere Liebhaber friiher Getränke. 
4) Man war überrajcht, im Tagblatte vom 4. No⸗ 
vember Die neugemwäbhlten ifraelitiiben Vorſtände ans 
aegrıffen zu ſehn, da Diefe noch nicht von der Regier: 
ung betätigt find, daher audy ihre Funktion noch nicht 
angetreten haben. Ginfender diefes gibt zwar zu, daß 
ſolche dereinft Tadel verdienen können; bis Dabın aber 
bätte der, wie ed fheint, mit prophetiihem Geiſte be: 
gabte Krıtifer doch wohl warten dürfen! — 
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Die erfte öffentlihe Sigung der Gr 
meindebevolmächtigten fand Dienflag den 7. 
November Vormittags von 10 — 12 Uhr flatt. 
Auch bier zeigte das Publikum wenig In 
tereffe an den Berbandlungen, da faum 20 
Perjonen derfelben beimohnten, 


Theater. 

Laube’s „KRarlsihüler baden am leiten Sonn 
abend das Theater zum erften Male in Liefer Saiſon 
etwas gefüllt und riffen das Auditorium mehrmals 

Applaus bin, obgleib es im allgemeinen, 
Fiona bei den herriichſten Scenen, Balt blieb. Herr Bitt« 
&o, als Schiller, zeigt den denkenden Schauſpieler, 
feine Stimme war aber etwas belegt, wodurh mans 
er Effekt verloren ging. Herr Woelfer machte den 
Souverain (Herzog Karl von Württemberg), der fein 
Zopfthbum angefodten ſah und jeden freien Gedanken 
mit Macht unterdrüden wollte, Ehre. Herr Hungar 
(General Riger) zeigte uns cine Perfönlickeit, die 
unter dem Dedmantel ter Religion ıbre jcmwarze 
Seele verbürat, jo gut, Laß wir glaubten ın cınen 
Spiegel der Meuzeit zu feben. Dagegen führte uns 
Herr Braunbofer, al6 Anton Koch, einın ächten freien 
ieutſchen Burſchen vor, der Das Herz auf der Zunge 
bat. Die Arauen fpielten durchweg qui. Auch Herr 
Dotter (Sergeant Bleikift) war bewie in der Scene, 
wo er feine Lebensgeſchichte erzählt, deſſer wie fonft. 


Gegenerflärung. 

Das ungenannte Kirdenmitglied in Nro. 177 die⸗ 

6 Blattes wird von dem angeführten Lehrer erfuct, 

& zu nennen, um demjelben nadmeifen zu können, 

daß es ih in Irrthum befindet, namentlih was «6 
Über die Wahl faat, wo nur von einer Schwierigkeit, 
nit von einer Unmöglichkeit die Rede ift, und wobei 
es die bisherige Vormundſchaft des Polizeikaates 
abläugnenmwill. Verfaſſer diefes bat eine viel höhere Ueber: 
geugung von den geiftiaen und moralifhen Eigenicaf- 
ten der ebrenwertben Lantbemohner ald der anonyme 
Antagonift, namentlih iſt dieß der Gall von ber 
jenigen Kirchengemeinde, welcher anjugehören derfelbe 
angibt, die aber Berfaffer viel genauer als jener, 
a von — zu Haus kenut, wodurch eben ſeine 
chtung, feine Liebe, feine Freude für dieſe ehren» und 

abtungswürdigen Familien erböbt wird. Was aber 
Gott juiammengefügt bat, das zu ſcheiden, wird dem 
Antagoniften nit aelingen. Seine übrigen Invektiven 
Üübergebt der Verfaſſer da fie .perfönlih, würdiger 





Männer nicht angemeffen find. Uebrigens ſcheidet Ber: - 


faffer von feinem ©egner mit Achtung und herzlicher 
BVerföhnung, obgleich er ihm hat wehe thun wollen. 
Auch ein Mitalicd der Kirchengemeinde Poppenreuth. 


| Bekanntmachung. 

(Die Militär: Eonfcription der Altersklafie 1827 betr.) 

Im Bolzuge der Militär⸗Conſerwuon über 
die Niterdflafle 1827 wird hiermit zur öffent 
lien Kenniniß gebracht, daß vom 16. bis zum 
24. 1. Mis. die Gonferiptiondlifte im Amtszim⸗ 
mer 2/2 zur Einſicht der Betheiligten aufgelegt 
und gleichzeitig dad Namensverzeichniß der zur 
Altersflaffe 1827 gebörigen Gonfcribirten an 
das fchwarze Brett des Amtslofaled angehefter 


wird. 

Nach Ablauf dieler Friſt find innerhalb 3 
Tagen, nämlih am 25., 27. und 28. I. Mis. 
allenfalfige Reklamationen wegen unrichtiger 
oder unterlaffener Eintragung in die Conſerip⸗ 
tiondsFifte bei Vermeidung des Ausſchluſſes vor 


der unterzeichneten Behörde unter Anführung 
der Gründe anzumelden, und fteht dieſes Recht 
außer den Gonfcribirten ſelbſt, fämmtlichen Mir 
Itärpflichtigen bhiefiger Stadt, deren eltern 
und Bormündern zu. Rad dem Schlufle der 
Reklamationdverhandlungen wird auf den Grund 
der berichtigren Gonferiptionshite ſogleich das 
kooſen, Meſſen und Bifltiren ſtattfinden. 

Der Termin hierzu wird noch beſonders 
befannt gemacht werden. 

Fürth, den 6. November 1848. 
Der Stadtmagiftrat. 


Befanntmachung. 

Dem biefigen Publitum dient hiermit zur 
Nachricht, daß der Preid ded weißen Biered 
auf drei Kreuzer per Maß feſtgeſezt worden 
it. Fürth, den 3. November 1848. 

Der Stadtmagiſtrat. 
Bäumen. Mever. 
— — Bifher, Sekretär. 

Daß die Pregnigbrüde bei Doos Behufs 
frifcher Belegung für künftigen Donnerftag 
den 9. d. Mts. gefperrt bleibt, wird hiermit 
Öffentlich befannt gemacht. 

Nürnberg, den 6. November 1848. 
Königliches Landgericht. 
Meyer. 

— Henning. 
Anzeige. Ich mache hiermit einem verehrungs⸗ 
würdigen Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ih meinen Laden im Haufe des Herrn Kauf— 
mann Sigmund, Schwabacherſtraße Nr. 257, 
bezogen babe, und in allen Sorten Tuch, 
Bukskin, Biber und. Weltenzeugen 
aufs fhönfte fortire bin. Gewohnt meine vers 
ehrten Abnehmer folid und billig zu bedienen 
fhmeichle ih mir mit recht vielem Zuſpruch bes 
ehrt zu werden, und werde Alles aufbıeten, 
Ihrem Bertrauen zu entiprechen. 

Salomon Königsberger. 


Gefuch. Ein ordentliches Mädchen, das 

jeder Hausarbeit vorflehen kann, ſucht ald Zus 

ringerin oder Sausmagd unterzufommen. 
äheres bei der Redaktion. 


Berlaufener Hund. Ein kleiner weißer 


Pudel, männlıhen Geſchlechts, bat ſich vers 
gangene Woche verlaufen Wan bitter um die 
Zurüdgabe ın Rro. 109 (1. Bzrks.) gegen eine 
Erfenntlichfeit. 


Gefuch. Ein junger Mann fucht ein 
Zimmer zu miethen, welches ſogleich bezogen 
werden fann. Näheres bei der Redaktion. 


Berlaufener Hund. Ein junger ſchwar— 
jer Spitzhund mit weißer Bruft und dergl. Pfo⸗ 
ten, und einer fablen Stelle am rechten Auge, bat ° 
fich verlaufen. Man bittet in Nr. 220 (ll. Burke.) 
um die Zurüdgabe gegen ein Trinkgeld. 
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Gmpfeblung. Um häufigen Anfragen zu begegnen empfehlen wir eine neue Sendung ber fo 
beliebten_porzelaiuenen griechiſchen Kaffeetaſſen, gemalt und mit Gold» Devifen, das Paar zu 


9 fr. und zu 18 fr. 


Befanntmachung. 

Um dem in der Stadt verbreiteten Gerüdy 
te zu begegnen, als hätte ein Mitglied des 
Turnvereins, beim Vorbeiziehen mit der Fahne 
vor dem Pragerifhen Haufe, den Militär⸗ 
Poſten zum Präfentiren aufgefordert, erklären 
wir, nach genauer Ausſage der Theilnehmer des 
Zuges, fowie auch die Nachbarfchaft bezeugen 
faun, diefed als ganz grundlod, und es fcheins, 


dag böſe Zungen nur dadurch Beranlaffung . 


nehmen mollten den Saamen der Zwietracht 
aus zuſtreuen um einen Gonflift hervorzurufen. 
Der Turnverein. 


Anzeige. Bei Jädlein auf dem 
Koppenhof find gute Kartoffeln die Metze 
für 12 fr. zu haben. 


Unzeige. Fußteppiche, Bettvor: 
lagen im Stüd und abgepaßt find zu den 
billigen Preifen im Gdladen des -Efper 
müller’ihen Hauſes, Schwabadherfiraße Nr. 
290, in fchöner Auswahl zu haben. 


Geſuch. Es wird eine hübſche 2fpännige 
Ebaife oder Glaswagen und eine leichte 
einfpännige Drofchfe oder Ehaischen zu 
kaufen geſucht. 


Bu vermietben. 1) Bis Ziel Lichtmeh 
ift ein Garten nebſt Gärtnerwohnung zu vers 
pachten. 2) Bis Ziel Lichtmeß oder Walburgi 
ſt eine Wohnung in einem heigbaren Zimmer, 
zwei Kammern, Küche und 2 Böden beftchend, 
zu vermierhen. Nähere Auskunft gibt Wein 
mann in Nro. 141. — 


Zu vermiethen. In der Mühlgaſſe 
Nro. 159 find zwei Zinſe zu verlaſſen, wovon 
ber eine auf ein halbes Jahr bezogen werden 
fann, der andere in einem viertel oder halben 
Jahr zu beziehen if. 


Zu vermietben. Cine fehr fchöne 
Wohnung ıf im Pfarrgarten zu vermiethen 
und fann ſogleich bezogen werben, 


Diferte. Cine ordentliche Frauendper« 
fon fann ſogleich billig eine Schlafftelle erhalten. 
Näheres bei der Redaktion. 


Zu vermietben. In Nro. 231 in der 
Theatergaffe it ein Erdenzins zu verlaffen, 
bei welchem ein Gewölbe, eine Brandweinftube, 
eine Stadung und ein Theil vom Stadel ift; 
derjelbe fann am Zielkichtmeß bezogen werben. 


%6Schüßel sen, am Koblenmarft. 
€. M. Schüßel jun, obere Königstraße, 


Wobnungsveränderung, Daß ih 
meine Wohnung im Schmwabelihen Haufe 
verlaffen habe und nebenan zu Herrn Walter 
Nro. 140 auf dem Königeplag gezogen bin, 
zeige ich meiner wertben Kundſchaft biermit ers 
gebenft an, mit der Bitte mich auch ferner mit 
Ihrem gütigen Befuche zu beehren. Zugleid 
erlaube ich mir zu bemerken, daß ich eine große: 
Auswahl von Seidenwatte zu allen Sorten 
babe und dieſelben zu einem außerordentlich 
billigen Preis abgebe. 9. Stern. 


Berlaufener Hund. Sonntag ben 
29, Oktober if mir ein Hund entlaufen von 
der Statur eined Metzgerhundes, mit geſchnit⸗ 
tenen Dbren und furzer Ruthe, die vordere 
Füge find krumm, und auf dem Rüden die 
Haare etwas abgerieben, die Baden und Füße find 
geld, undift —5 männlichen Geſchlechts. Der 
jeßige Befiger beliebe die Anzeige, gegen eine 
Belohnung, zu machen bei 
Mihael Böhm, in Windsheim. 


Berlaufener Hund. Ein braunges 
fledter Jagdhund mit langer Ruthe hat 
fh Samftag Nachmittag verlaufen. Man 
bittet gegen Erflattung des Futtergeldes um 
Zurüdgabe bei Madinger, Schwabakherftraße. 


Verkauf. Eine reale Bäckerei-Ge 
rechtigfeit mit Zugehör wird verkauft und 
fann ein Theil des Kaufſchillings genen hinlängliche 
Sicherheit darauf ſtehen bleiben. Frankirte Briefe 
beforgt die Redaktion. 


Monatöfrequenz der F. pr. Ludwigs 
Eijenbabn-Gefellichaft. 
Monat Dftober 1848. 
1) Bon Nürnberg nah Fürth und zurüd 51,029 
Perfonen. Einnahme 5759 fl. 39 fr. 
2) Von Nürnberg nah Fürth 
146 Stüd Schweine 9 fl. 44 fr. 
5769 fl. 23 fr. 


Die Frequenz der Kreutzung liegt zur Reviſſon vor. 


Frequenz der Pal. Ludwigs:@ifenbabn 
vom 29. DPtober bis 4. Movember 1848. fl. « Pr. 


Sonntag, 29. Dftober 1770 Perfonen 202 » 57 
Montag, » "; 147° „ 135. — 
Dienftag, Sl. 91 * 102 « 38 
Mittwoch, 1. November 1001 208 * 28 
Donnerlagg, 2%. „ 1218 * 130 » 57 
reitag, 3. 7 10235 [7 110 » 9 
nnabend, 4. „, 871 * 091 + 18 
8093 Pr 881 » 15 
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ürther! 


Das Laablatı eriheint wöhenlid 
oiee Mal, umd Kofler im ganjen 
Königreiche vierteliährli 39 ir, 
Das Bonntagsblatı folet per 
Quartal 9 fr. 


M 180. 


Zagblatt. 


Bel Inferaten toner Die Spalt jeile 

“Pr. Uinjeisen unter 9» Zellen 

werben immer jun 6 Br, berehmet. 

Unverlangte Berndbungen werben 
france erbeten. 





Freitag, den 10. November 1848. 





Bermifchte Machrichten. 


Die Studirenden in Münden befinden 
fidh in der größten Aufregung. Dad Kultuds 
und Unterrichts Minifterium will auf der An 
nahme der Statuten bebarren und im Außer 
fen Kalle die Univerſttät ſchliehen. — Dager 

en vernimmt man jezt, daß Ge. Majeftät, der 
önig Mar, eine Proflamation an die Stu 
direnden erlaffen will, worin bdenfelben eine 
Abänderung diefer Statuten zugehanden und 
ihnen felbft anheimgeſtellt werden fol, welche 
Paragraphen und wie fle ſolche geändert wiffen 
wollen. 

— In Münden hat fid ein Berein von 
freifinnigen Beamten und Offizieren gebildet, die 
im Bürgerverein ihrer Kategorie wegen nicht aufs 
genommen wurden, im monardifch-ultramontas 
nen feinen Zutritt wollen und im bemofras 
tifchen Vereine ihrer Stellung wegen nicht eins 
treten koͤnnen. 

— Bayern hat einen feiner größten fchrifts 
ſtelleriſchen Goriphäen, deffen Ruf über Teutſch⸗ 
land hinausreichte, durch den Tod verloren. 
Am 5. Nov. farb Staatsrath und Arhivs Dis 
reftor Frbr. v. HormayersHortenberg in Müns 
hen nad furzen Leiden. Er war einer ber 
genialiten Hiftorifer unſers Baterlandes, feine 
zahlreichen Werke werden nod in fpäten Zah» 
ren davon Zeugniß geben. 

— Am 4. Nov. haben die Geſetzgebungs⸗ 
ausihüfe in Münden ihre Arbeiten voll 
ſtändig beendigt. Die definitive Auflöfung der 
zweiten Kammer, ſowie die Ausſchreibung zu 
den Wahlen für die nmeuzubildende Kammer 
können wir ſonach in den nächſten Tagen er 
warten. — Die erftien Schwurgeridhtöflgungen 
in München werden wahrfcheinlih ſchon Anz 
fange des nächſten Monats gehalten werben. 

— Bon Neu-Ulm bi gegen Burgau und 
Babenbaufen liegen gegen 11000 Mann Trups 
ven. Mauncher Bauer hat 10 — 20 (!) Mann 
im Quartier. Gebe der Himmel, daß wir bald 
wieder Ruhe und Frieden allwärts bekommen, 


—* der Handel und die Gewerbe wieder auf 
en. 

— Der König von Preußen hat dem Kup⸗ 
ferſtecher Friedrich Wagner in Nürnberg 
für Ueberſendung des Kupferſtiches: „Feſtmahi 
zur Feier des weſtphäliſchen Friedensſchluſſes 
zu Nürnberg“, die goldene Medaille für Kunſt 
verliehen. 

— Die in Haag ſtattgefundene Wahl des 
ultramontanen Hofrath Dr. Buß zum Abgeord« 
neten nach Frankfurt für den Bahlbejirf 
Mosburg fol für ungiltig erflärt werden, ba 
noch die früheren Wahlmänner fungirten, wo⸗ 
gegen doch neue hätten gewählt werden müfe 
fen. (8. 8.) : 

— Der Reichsverweſer hat nach dem Bor» 
fhlage des Miniſterraths den Fürſten Karl 
von Peiningen zum Neichdfommiffär für das 
teutfhsöfterreihifhe Gebiet mit um 
faffenden Vollmachten ernannt. Derfelbe wird 
fih ungefäumt nad Wien begeben und bis 
zur Herftellung eines befriedigenden Zuftandes 
dort verweilen. (Amtl.) 

— Die ſchleſiſchen Abgeordneten zur Natios 
nalverfammlung in Franffurt haben an ihre 
Landsleute ein Schreiben gerichtet, worin fie 
diefelben zu Ruhe und Ordnung ermahnen, und 
ganz befonders von eigenmächtiger Bermeiger 
ung der Steuern abrathen, weil durch alle 
unredjtlichen Handlungen nur die Rengeftalts 
ung ber Berhältniffe und die Erreihung teut⸗ 
ſcher Einheit und Freiheit erfchwert werde, 

— Am 6. November trat in Franffurt 
ein Congreß von Abgeordneten teutfcher lands 
wirthfchaftlicher Vereine zufammen, Die Zahl 
der Mitglieder beträgt zwiſchen 70 und 80, und 
ed werden noch mehrere erwartet Zum erften 
Präfidenten wurde Graf v. Solms⸗kaubach 
und zum zweiten Direftor Pabft von Hohen 
beim (Württemberg) erwählt. Das Gecretas 
riat beforgen Zeller von Darmfladt und Breur 
ning von Dredden. 

— In Altenburg if man mit den hans 
noverfhen Truppen, meiſtens friefen, fehr 
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unzufrieden. Diefelben wollen -Leine Butter, brunm_ gebracht. Unter den Berhafteten be⸗ 
fondern Sped. u o @ _ finden ſich Meſſenhauſer, Fenneberg, Fülter. 
— Das Nuguftinerflofter in Freiburg ik Der ofademifche Begions MR oma ant 


im ein politiſches Gefängnip umgewandelt: und bat ſich erhoffen. Eine Unzahl von Redat 
mit Theilnehmern am lejten Aufftande angefült. teurd find ebenfalls im Berhaft. nn 

— Graf von Brandenburg in Berlin, mit — Ollmütz, 2. Nov. Sichern Nachrich⸗ 
der Bildung eines neuen Minifteriums beaufs ten zufolge wurden die Ungarn bei Neuhäufel 
tragt, bat —* Mandat niedergelegt; dagegen von General Simonich geſchlagen und dieſer 
iſt der disherige Präfldent der Nationalver⸗ Platz beſezt. Graf Auersperg ſoll dahier zum 
ſammlung, Grabow, zur Bildung eines neuen Feſtungskommandanten ernannt fein. 
Gabinets. berufen worden. (Auch Grabow fol . — Das Srädthen Kremfier, wohin man 
den Antrag abgelehnt haben und ein Miniftes die Neichdverfammlung verlegen will, fol in 
rium Unruh Rodbertud, das bedeutende Mas Brand geſteckt worden fein, indeffen weiß das 
-jorirär in ver Kammer finden wird, fteht im arme Städtchen vielleicht -von dem ihm zuge⸗ 


Aus... 
— Der öfterreihifhe Minifter Weffenberg 


dachten Unglück zum Glück nichts. 
— "Zu allen Bebrängniffen, von welchen 


t ein Circularſchreiben an alle oͤſterreichiſchen jezt Ungarn heimgeſucht wird, if nun auch bie 


Beiandten erlaffen. 
habe .nur zum Schein das teutſche Gewand aus 
gezogen; Windifchgräg fole nur die geſetz⸗ 
ofen Zuftände befämpfen, feine gemwährleiftete 
reiheit folle zurüdgenommen werden, 
Ber wirb& glauben dem gerechten Mißtrauen 
egen die .t Gamarilla in Ollmütz und der 
Ohredtlich firengen Proclamation von Windiſch⸗ 
gräg gegenüber? Jezt wird die That beifer 
fprechen, ald ale Circularſchreiben. 

— Wien, 4 Nov. Die Pafage ift in 
den Borftädten freigegeben, der Verkehr mit 


Die Revolution in Wien Cholera gefommen, welche bereitd in Peſth 


Siebenbürgen if ber 
Scauplag eined Bürgerfrieged. Teutſche und 
Walachen feinen gegen die Ungarn unb 
Seller gemeinfhaftlihe Sache zu maden, 

— Die ungarifchen Soldaten in Lemberg, 
deren Kofernen noch bie jezt mit Kanonen ums 
geben find, entfliehen einzeln. — In der Stadt 
berrfcht große Aufregung, was möglicher Weife 
dazu benüzt werden wird, um die Ruffen ins 
Land zu bringen. — Divernidi ift an der Spige 
von 8000 Soldaten, die zum größten Theil 


ihre Opfer holt. 


der inneren Stadt und mit den Drtfchaften aus der öfterreihiihen Armee defertirt find, 


vor den Linien findet aber nur gegen Borweifs 
ung von Geleitfcheinen ftatt, die von dem Zis 
oil. und Militärbehörden gemeinihaftlih mit 
äußerfter Borfiht ertbeilt werden. — Die 
Studenten müffen ſich mit entblößtem Haupte (!) 
vom Militär esfortiren laffen, dad fle nicht 
immer fanft behandelt. — Die tauglichen Stus 
denten und Proletarier werden unterd Militär 
eſteckt. — Die Zahl der feit dem 6. Okt. Gr 
——— dürfte nahe an 8000 ſein. An der 
Sternenſchanze in der Jägerzeile fielen in Eis 
nem Scharmützel 200 Grenadiere, Die Bolfds 
partbei zählte nach authentifchen Berichten bis 
31. Oktober 3027 Todte. Die Wuth und Er» 
bitterung auf beiden Seiten überflieg alle menſch⸗ 
lichen Begriffe. — Das öfterreihiihe Mini— 
Rerumm fol neu gebilder jein. Fürſt Windiſch— 
gräg fei Präfivent und Kriegsminiſter, Minis 
fler des Aeußern Fürſt Felix Schwarzenberg, 
Finanzminıfter Baron Kübel. — Gegen Wien 
zogen bereits ſehr viele Soldaten nur mit jchwer 
ren Herzen. Sie jagen ganz laut und uns 
geiheut: „Wenn der Kaifer den Bauern nicht 
Wort hält, dann ftehen wir Soldaten Mann 
für Mann auf; denn wir find felber Bauern 
und unfere Leute find Bauern!’ — Die Franf- 
furter Deputirten der Linken, Fröbel und Blum, 
wurden aus ihrem „Hotel zur Stadt London’ 
abgeholt und ind Hauptquartier nah Schön, 


den Ungarn zu Hilfe geeilt. 

— Bucdharen if von ruffffhen Truppen 
befezt. General Lüders ift mit der Infanterie 
eingezogen, während die Kavallerie noch außen 
bleibt. Die gefammte rufflihe Okkupations⸗ 
arınee in der Wallachei beläuft fih auf 25,000 
Maun, wovon die Hälfte Ravallerie. 

— Poſen, 1. Nov. In unferer Provinz 
ift der offene Kampf zwifhen den Polen und 
Teutſchen audgebrohen. Schon aus mehreren 
feinen Städten find Meldungen von Erzeffen 
eingegangen. Die Polen betrachten fih ale 
Herren des Randed und fehen die Teutſchen 
trog der Frankfurter Beihlüfe nur als Ge 
duldete der Provinz an. Auf eine Nachricht, 
daß ed in der Kreſsſtadt Wranfe zu einem 
Kampfe zwifchen den beiden Nationalitäten ges 
fommen fei, wurde geftern eine Anzahl Trups 
ven zum Abmarſch dahın bereit gebalten, doch 
ift wegen des Ausbleibend einer Requifltion ans 
zunehmen, daß die Teutichen dürften Kerr ges 
worden fein und ed einer Einfhreitung nicht 
bevürfe. 

— Wegen der neuen Berwidlung in ber 
ſchleswig-holſterniſchen Angelegenheit 
find bereits zwei Kuriere, der eine nah Schles⸗ 
wig, der andere nach Kopenhagen, vom Reich» 
minifterium abgegangen. Man hofft baldige 
Befeitigung ded eingetretenen Anftoßed. 


— Dem Ausfchufe für Kriegsangelegenheiten 
in der franzöfifchen Nativnalverfammiun 
liegt ein Gefegvorfchlag vor, nadı weldem die 
vom Kriegädienft: befreiten ' jungen Tee: eine 
Entſchaͤdigungs ſumme zu 
welche im Berbältnig zu der Steuerpflichtigkeit 
fhrer Familien Reben, und nicht unter 100, 
fowie nicht über 3000 Franfen betragen fol. 


_ 484 Die teutihe Ceutralgewalt 
bat ein? meut Note- am den Vorott gerichtet, 
worin fie erklärt, bei der wenn auch geläug⸗ 
meten doch meltfundigen Betheiligung ſchwei⸗ 
zerifher Gantonalbramıen am, dem badifchen 
Aufſtande ‚hiermit die Unterhandlungen abzus 
brechen und gegen die Eidgenofienfhaft hans 
delud aufzutreten. Sie werde bei ihren ber 
reitd angeordneten Maßregeln beharren, bie, 
die Eidgenoffenihaft eine Sinnedänderung an 
ben Tag lege. 


Ehre dem Ehre gebübrt! 


Mad dem Ergebniß der eben vorgenommenen Urs 
wählen zur proteftantifhen Generalfynode zu fließen, 
müßte die hieſige proteftantiihe Kirchengemeinde im 
weit überwiegender Zahl demjenigen kirchlichen Giftem 
angehören, welches allein im Feſthalten an ten, dem 
Lutbertbum zu Grund liegenden Augufiniihen Lehr⸗ 
fügen ewiges Heil erwartet, ohne irgend welche Richt 
ung, der, von dem jegigen Standpunft der Geiſtesbild⸗ 
ung aus, als unhaltbar erfcheinenden, und mit der reis 
nen Chriſtuslehre im Widerſpruch flebenden Sätze zu⸗ 
laſſen. — Fragen wir nun aber, ob dem wirklich fo 
ſei? fo wird uns von übermwiegender Zahl die Ant« 
wort: Mein! Obgleich die Erfläruna dieſes effenbaren 
Begenfages zwiſchen Wort und That ziemlich nabe 
liegt, fo dürfte es Doch der Mühe werth fein, die eis 

ntlie Urſache deſſelben etwas näber ins Auge zu 


n. 

Die Anhänger des vorerwähnten Siſtems bilden 
von je eine unter fih eng verbundene Maffe, und e6 
bedurfte daher bei einer folben Gelegenheit, wo «6 
bauptiähliey galt, den Anforderungen der Zeit gegen- 
über den status * zu behaupten, kaum beſonderer 
Anregungen, (ot gleich dieſelden wahrlich nicht verfäumt 
wurden) um mit allen vereinten Kräften das gemein. 
fame. Ziel zu erreiben. Der Erfolg war glänzend; wie 
auch folk einheitliches Zuſammenwirken ju einem ver 
meintliben guten Zwed gewiß nur zu achten und zu 
(oben it. — Barum bat nun aber gerade derjenige 
Theil unferer Gemeinde, welcher fo oft und fo lange 
ſchon klagt, daß für hellere, zeit: und vernunftgemäße 
Unfihten in Kirche und Säule nicht mur nichts ges 
tban, vielmehr denfelben mit aller Macht entaenenge 
arbeitet werde, warum baben gerade dieſe es verjäumt, 
die dargebotene Gelegenheit zu benügen, um durch eif— 
riges Zuſammenwirken ein Wablrefultat zu Stande zu 
bringen, welches meninftens zu der Hoffnung berechit⸗ 
gen könnte, undeſchadet der Antertgläubigen, aud den 
vernünftigsreligiöfen Anfihten endlih die gebührende 
Berüdfihtigung in kirchlicher Beziehung zu verſchaffen? 

at es etwa an Anregung oder Aufmunterung gefebit? 

ewiß nicht; denn wenn aud nicht von Haus zu Haus, 
von Dorf zu Dorf geihlihen wurde, um Stimmen ju 
werben, fo bat unfer braver Mitbürger Bert Heder—⸗ 
fein, der hell und Mar und mit cinem für Licht und 
Bahrbeit beißglühenden Herzen fhon früher als mus 
tbiger Kämpfer für diefe heilige Sache in die Gchran; 
fen getreten, es nicht feblen laffen, rechtzeitig, laut 
und offen die Wichtigkeit des Gegenflandes überzeugend 


entrichten, haben, 


zu erörtern, und qu dlder, ? mößtihiftigdhtreiher Theil: 
nahme aufjufordern ; allein Stimme ift wie in 
einer Büfte verhallt und bat leider nur wenig Anklang 
gefunden. Ja leider! muß der wahre Menihenfreund 
binzufegen; denn die Laubeit in diefer jo böditwich- 
tigen Angelegenheit beurkundet die ion oft gemachte 
traurige Erfahrung, daß der wahrhaft religidie Sinn, 
fo wie das Bedürfniß wahrbaft religiöfer Erbauung, 
welche nicht im beitändigen Abhandeln veralteter und 
vernunftwidriger Dogmen beitebt, nur in ſehr wenigen 

rien wohnt. Denn wenn glei jene vermeintliden 

ufgeflärten mit Stolz bebaupten, nicht zu den f. 9. 
Mpftitern zu gehören, fo geben fie damit bloß zu er; 
Pennen, daß fie gar keine Religion haben, weil fie fonft 
gewiß die Gelegenbeit ergriffen haben würden, melde 
gegeben war, um auch der lidhtwollern Anfhauunge: 
weiſe wenigftens einige Geltung zu verſchaffen. 


Eingefandt. 

Man macht zuftebende Bebörte auf einen ſehr 
wunden #led unjerer teutihen Straßen aufmerffam; 
nämlih auf den geaenwärtia ganz vermwahrloften Zu⸗ 
fand der Dooſer Brüde. Möchte dieſelbe gut ge 
mact werden, denn jejt find Die darauf befindlichen 
Laden —X ier wäre der Platz, wo ſich die 
betreffende Polizei, (melhe zu Nugen und Frommen 
der Menſchheit fi der individuellen Händel mebr ent: 
f&blägt) darein legen follte! — Oder iſt diefe Polizei 
auf Reifen, um die Wege der Steppen Gibirens zu 
ftubiren ? BWahrli man glaubt, auf befagter Brüde ein 
ſolches Mufterpläghen des großen Ejaar zu pajffiren, 
welches zwiſchen jo bedeutenden Städten am allerwenigs 
ften zu finden fein follte. Oder folten gar die Befucer 
der lezten Volkéeverſammlung dort ſtecken bleiben? 
Man wünſcht dem Gericht, welches dieſen unſeligen 
Zuſtand bat jo weit kommen laſſen, etwas von der 
Regſamkeit dieſer Beute, um ſolche ſchreckliche Schäden 
nicht mehr vorkommen zu machen. 


Erklärung. 


Von einer Reiſe zurückgekommen, leſe ich, daß die 
Bons Heberlein und Elfaßer gerubt haben, in jwei 
uffägen mein Referat über die am 29. Oktober bei 
Muggenbof Rattgefundene Bolksverfammlung, mwoielbft 
fie ald Präftdenten fungirten, zu berichtigen. Indem 
ib dieſe Ehre ald eine umverdiente betrachte, geftche 
ich gerne, daß ih allerdings. den tiefen Ginn dieſer 
Verfammlung nit recht beariff. Bon einer Verdaͤch— 
tigung aber — aud im entfernteften Sinne — kann 
Peine Rede fein. Die Redaktion d. Bi. beehrte mid 
mit dem Auftrage, über diefe Verſammlung zu bes 
richten. Ich hatte dabei alfo fein perſönliches Intereſſe, 
daß ed mır hätte einfallen Pönnen, einer Berfammlung 
von Tauſenden gegenüber Etwas zu behaupten, mas 
nicht gejagt worden ift. Freilich hatte ich bei der Fer: 
tigung des Referats feinen ſtenographiſchen Bericht vor 
mir, und es fann alio wohl dir Fall fein, daß die Zu 
Rimmung zu dem Programm durd Bravoruf mit der 
Adſtimmung über einen andern Segenitand der Tages 
ordnung verwechſelt wurde; daß aber Herr Elfaßer 
bei Angabe der Urſachen, warum nidt fämmtlice 
Vereine vertreten feien, wörtlich ſagte: „— eine Volks: 
Berjammlung bei Allmoshof, wo ſich für die Landtags: 
wahlen Kandidaten aufacworfen haben, die wir ver 
abſcheuen,“ braude ih nicht nochmals zu behaupten. 
Diefe Worte wurden nicht von mir allein, fie wurden 
von mebren Taufenden, welche die zum Erſtaunen 
binreißenden Reden Hrn. Elſabers vernahmen, gebört. 
Dann war ed noch ſehr natürlich, daß man vermi 
thete, der Präfident ſpreche wenigſtens in der Eröff⸗ 
nungsrede im Namen des Vereins-Ausſchuſſes. 
Uebrigens entſcheidet über eine Volke Verſammlung 
das Volk und nicht die Betheiligten. Es möge auch 
bier entfcheiden. Vox pepuli, vox Dei! —-fm—. 


— 


Auf das Grab 
der guten 
a) 2 
Sophie H... 
Die lejte Blume auf das Meine Grab 
Dir gutes Kind, das ſchon jo früh geſchaaret 
Des Ew’gen Ruf zu frommer Engel Chor, 
In deren Ebenbild Du bier gewandelt. 
Dort ruheſt Du in Deines Baters Schoos, 
Der liebend Did) zur Klarheit aufgenommen, 
Und lächelt mild zu unfern Thränen dier, 
Und flüfterft, wie einft lebend : „weinet nimmer’ 
Doch adı! jo lang die ird'ſche Hülle noch, 
Der Du io früh zum lichten Raum entronnen, 
Des Seiſtes Kraft in ihre Feſſeln bwingt, 
Schöpft die gepreßte Brufl aus Thränen Labung ; 
Denn obne Namen ift der tiefe Schmer;, 
Der in das zarte Mutterberz fi mühlet, 
Und ſchwer auffallen muß fürwahr der Schlag, 
. Der audy den ftarfen Stamm jur Erde beuget. — 
Heildbromn, den 5. Rovember 1848. 


Befanntmachung. 
Dom 
Kal. Kreis: und Stadtgericht Fürth 
werben in der Machlaßfache der dahier verftor« 
benen Handelömannsfrau. Eliſabetha Hof. 
mann alle Diejenigen, welche an die Nachlaß» 


Maffa Anſprüche zu machen und diefelben noch 


nicht angemeldet haben, aufgefordert, ſolche bie 
längitend zum 1. Dezember I. re. 
geltend zu maden, vwidrigenfald fie bei Ber 
theilung der Mafla nicht berüdfichtigt werden 
würden. Fürth, am 3. November 1848. 
k Fenck. Backof. 


Anzeige. Ich mache hiermit einem verehrungs⸗ 
würdigen Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich meinen Laden im Haufe des Herrn Kauf— 
mann Sigmund, Schwabaderfiraße Nr. 257, 
bezogen babe, und in allen Sorten Tuch, 
Bufsfin, Biber und Weſtenzeugen 
aufs Schönfte fortirt bin. Gewohnt, meine vers 
ehrten Abnehmer foli® und billig zu bedienen, 
ſchmeichle ich mir, mit recht vielem Zuſpruch bes 
ehrt zu werden, und werde Alles aufbieten, 
Ihrem Bertrauen zu entfprechen. 

j Salomon Königsberger. 


Berfauf. Ein noch wenig gebrauchter 
Pelz ift billig zu verfaufen. Näheres bei ber 
Redaktion. 


Zu vermietben. Bei Färber Höfler 
iſt — kleine Wohnung naͤchſtes Ziel zu bes 
ziehen. 


iſt in dem Gaſthauſe zum ſhwarzen Adler. in 
Poppenreut nn, 
Tanzmuſik nebſt Fiſchſchmaus, 
wobei noch fehr gutes altes Bier verabreicht 
wird, und ladet hoͤflichſt ein 
Peter Danner. 


Anzeige, 

Wiener Uhrräften 
und Uhrwerfe find in 
manigfachfter Auswahl 
ftetd vorräthig zu fin- 


Binder bei 
Bernd. Ullmann u, Comp. 


Verlorenes. Ein Gefaugbuch, mit 
dem Namen Konrad Chriſtoph Bonner 
bezeichnet, wurde auf der Eiſenbahn verloren, 
Der Finder erhält bei der Zurüdgabe an bie 
Redaktion ein Doucenr. 


Verfauf. Ganz neue Buchbinder- 
Schriften in 13 Sorten find billig zu vers 
faufen. Näheres bei der Redaktion. 


Zu vermietben. ine fehr fchöne 
Wohnung if im Pfarrgarten zu vermiethen 
und fann fogleidh bezogen werben. 


Zu vermietben. 1) Bis Ziel Fichtmeß 
iſt ein Garten nebſt Gärtnerwohnung zu ver 
pachten. 2) Bid Ziel Lichtmeß oder Walburgi 
if eine Wohnung, in einem heizbaren Zimmer, 
zwei Kammern, Rüde und 2 Böden beitehent, 
zu vermiethen. Nähere Auskunft gibt Wein 
mann in Rro. 141. 


Zu vermiethben. Im Hanje ded Herrn 
Kammfabrifanten Ed. Hirt ( Guftapftraße) ift 
eine Parterre» Wohnung nebft Kramladen zu 
verlaffen und fann ſolche ſchon am 1. Januar 
bezogen werben. s 

u vermietben. Ein großer Gemüfe- 
und Baumgarten, 2 Bretten und ein Baren- 
theil find bis Ziel Kichtmeß zu verlaffen. Das 
Nähere bei der Redaktion. 


Zu vermiethben. Im Haufe Nro. 65 
in der Heiligengaffe it ein Erdenzins ju ver» 
laffen und in einem halben Jahr zu beziehen. 


In don Sat Sonntag ben 12, November 








Patriotischer Verein. 


Morgen, Samftag den 11.November, Berfammlung Abends 7 Uhr. - Militärs haben zu jeder 
ordentliden Berfammlung freien Zutritt, ohne erft dur ein Mitglied eingeführt zu werben. 





Heraudgeder Jul. Volkhart. 





Das Tagblatt erfheint mwöcentlic 
vier Mal, und koſtet im ganıen 
Königreiche vierteliäprlich as fr. 
Das Somntagsblars koſtet per 
Quartal 9 fr. 


M 181. 


Zaablatt. 


Bel Inferaten koſtet die Gpaltjelle 

2 dr, Uimeigen unter 3 Zeilen 

werden immer au 6 fr, berechnet. 

Unverlangie Sendungen werden 
franco erbeten. 





Sonnabend, den HI. November 1848, 





Die Bandtagsmwahlen betreffend. 


Wir haben in Nro. 176 ded Tagblatted eine Maßregel vorgefhlagen, welche eine Zerfplitterung 
der Etimmen, eine mehrmalige Wiederholung des Wahlacted möglichſt verhüten fol. 

Das fpäter erfchienene —— ſpricht ſich jedoch in einer fo beſtimmten Weiſe in der ans 
geregten Beziehung aus, daß das vorgeſchlagene Verfahren Feine geſetzliche Geltung wird finden können. 

Wir ziehen daher den Vorfchlag zurüd, und bezeichnen einen andern Weg, der allem Anfchein 
nach die Wahlhandlung vereinfachen und allgemeine Biligung finden fann. Er beiteht darin, daß bie 
Wahl nicht gleichzeitig in allen Bezirken vorgenommen werde, fonbern bag ein Wahl:Diftrift nad 
dem andern, oder etwa zwei auf einmal zum Wahlafte fchreiten. 

Dann möge jeder Urmähler 4 Männer feines Vertrauens, wohnhaft wo immerhin in ber Stabt, 
bezeichnen und dad Refultat der Wahl werde unmittelbar darnach befannt gemacht, fo daß bie 
bereitd Gemwählten bei den andern Bezirkswahlen nicht wiederholt genannt werden. 

Die Ordnung der Aufeinanderfolge fönnte durd dad Roos beitimmt werben. 

Wir glauben, daß auf diefe Weife recht zweckmäßig den gerügten Lebelitänden abgeholfen wäre, 
und fehen fein Hinderniß, das ſich der Ausführung diefes ringe in ben Weg ftellte, 


Mögen diejenigen, welchen bie Leitung ber bevoritehenden 


wird, unferm Vorſchlage Beachtung fchenfen. 


ahlhandlung in die Hand gelegt 
Der Bürger : Berein. 





Bermifchte Nachrichten. 


Uns Münden trifft über die Univerſi— 
tätöverhältniffe folgende Berichtigung ein: Wer 
der hat dad Staatdminifterium ded Kultus eine 
Entſchließung erlaffen, „nach welcher es bei den 
bisherigen Statuten fein Berbleiben haben folle”, 
noch, ift „im Falle der Berweigerung ded Jam 
matrıfulationdsEided mit Schließung der Unis 
verfität gedroht worden.’ 

— In einer Berfammlung ded „Bürgerver 
eind für Freiheit und Ordnung‘ in Münden 
wurde auf Antrag ded Wahlausſchuſſes durch 
Ballotage eine Reihe von Perfonen beflimmt, 
die der Verein, fobald diefelben feinem ſchon 
mitgetheilten Wahlprogramm beiftimmen, als 
Kandidaten für die bevorftehenden Landtags, 
wahlen empfehlen und deren Wahl fräftigft uns 
terftügen wird. Es befinden ſich unter dieſen 
Perfonen die folgenden: Dr. Willich, Dr. Stock⸗ 
inger, Dr. Kirchgeßner, Herr Rabl, Herr 
Schneger, Herr Schlund, Graf Hegnenberg-Dur 
(befanntlıdy ſämmtlich entfchieden liberale Mits 
glieder des legten Randtages), Buchdruder Volk⸗ 
hart in Augsburg, Appellationsrath Gramm 


in Neuburg (der Präfident der Nördlinger 
Bolfsverfammlung), Dberappellationsrath Pes 
terfen, Hauptmann Graf Mar Bothmer (einer 
der bayer. Offiziere, die in Schleswig fo ehr 
renvoll gefämpft), Prof. Thomas, Adv. Dr. 
Ruhwandl und Fabrifant 8. Hänle von Müns 
chen, u. 9. m. 

— Nach einem Berichte der „Bamberger Zeit» 
ung‘ if Freib. von Lerchenfeld, nachdem er 
einige Tage auf feinem Gute Heinerdreuth zus 
gebracht hatte, wieder nah Münden zurüd, 
gereift, um fofort dad Minifterium ded Innern 
und des Gultus und Unterrichts zu übernehs 
men. Dad Finanzminifterium behält Herr 
v. Weigand. 

— Sicherm Bernehmen nadı hat die Rottos 
anftalt bei der lezten EERDEEBEN Ziehung 
einen reinen DBerluft über alle Einnahme von 
93,000 fl. erlitten. (Xdb.) 

— Der Abgeordnete des Wahlbezirk Fürth 
zur teutfchen Neichöverfammlung, Herr Gonr. 
Gebhardt, ift wegen Gefundheitd-Rüdfichten aus, 
etreten, und ed wird demnah fein Ers 
—— Herr Zeltner von Steinbähl, einberufen 
werben. 


4. 


— Zn Bohburg lad der Pfarrer am 29, 
Dft. nach Beendigung der Predigt den Hirten 
brief ded Bifchofs Valentin von Regensburg 


vor.‘ Weber den Sag ‚Wähle Männer zum 


Landtag nad) dem Kerzen Gottes“ gab Herr 
Dfarrer H. fo kraſſe Anfpielung, dag ihm ein 
anwefender Bauer ſein Gebetbuch ind Geficht 
warf. Die war gewiß feiner nad dem Hers 
“ zen Gottes. Dazu braucht man einen recht. 


rg Tölpel, der früh genug zum Durd)-' 


ruch gefommen if. (F. D.) 
Dienſtesnachricht. Der Revier 
förfter Hüttlinger zu Triesdorf wurde wegen 
hohen Alterd unter Anerkennung feiner 6ljährigen 
treuen Dienflleiftung in den Ruheſtand verfezt. 

— Würzburg, 8. Nov. Nah einem Mis 
nifterialreffripte ift den Studirenden freigegeben, 
unter ſich Gefellfchaften zu wiflenfchaftlichen 
und gefeligen Zweden zu bilden, und Abzeidyen 
hierfür nach Belieben ſich beizulegen ; nur muß 


die Bildung folder Studentengefelfchaften dem 


Rektor angezeigt und demfelben die Namen der 
Vorftände, auf Verlangen auch die der übrigen 
Mitglieder mitgetheilt werden. Geftattet find fer 
ner allgemeine Berfammlungen aler Studirenden 
ber nämlichen Hochſchule in corpore oder durch 
Vertreter für allgemeine Angelegenheiten des 
afademifchen Rebend. Auch von diefen Bers 
fammlungen it dem Rektorat jederzeit Aus 
zeige zu machen. 

— In Mertingen bei Nordendorf find in 
der Nacht auf den 9. d. Mis. 43 Firfte abge 
brannt.' Das Feuer fam in einem Stadel aus 
und fol gelegt worben fein. 

— Nach Beſchluß der verfaffunggebenden 
Reichsverſammlung zu Frankfurt wird in 
der zweiten Hälfte des Monats Dezember d. Ge. 
durch ganz Teutſchland eine möglichſt genaue 
Zählung und Verzeichnung der Bevolkerung 
nad Kopfzahl, Familien, Geſchlecht, Alterds 
Rufen und Wohnorten vorgenommen werden. 
Die Herren Welder und Mosle find 
am 6. Nov. von Wien nah Franffurt zus 
rückgekehrt. Man hört, daß die Reichskom— 
mifjäre von dem Fürften Windifchgräg feines, 
wegs rückſichtslos behandelt wurden. Allerdings 
u diefer ‚feine gemeflenen Befehle vorge, 
hüze. Es fei zu ſpät zur Verhandlung und 
Bermittlung.. Es ftänden ſich nur nody Obrig- 
keit und"Rebelen gegenüber. — Der dänifche 
Baron Dirdingf » Holmfeld iſt mır Aufträgen 
von Kopenhagen in Frankfurt eingetroffen. 

— Mannbeim, 1. Nov. Struve fol in 
Raftart die humanfte Behandlung finden, die 
Unterfuhungs-Gommifflon fogar darauf ange, 
tragen haben, daß ihm Schreibmaterial gegeben 
werde. Die Unterfuchung zieht id immer mehr 
in die Ränge; ed ift aber ald faſt gewiß anzus 
nehmen, daß fle nicht zur Todesſtrafe führe. 
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— Koburg, 5. Nov. Bei der Erflürmung 
Wiens find die, in 12,009, Klaftern beſtehenden 
Holzvorräthe des Rt von Koburg, welche 
von feiner Herrfhaft Greindurg in, Oberöfter, 
reich auf der Donau nad Wien zum Berfaufe 
verflößt wurden, in Flammen aufgegangen. 
(Coburger Sechſer helfen!) 

— Der Herzog von Anhalt»Bernbur 
erflärt unter dem 2. Nov. feinem Bolfe, da 
er ſich nach Duedlinburg zurüdgezogen und ben 
Erzherzog-Reichöverwefer wiederholt um fchleus 
nige Abfendung eined Reichskommiſſaͤrs erfucht 
babe, weil er dem. von dem Landtage berathes 
nen neuen Berfaflungsgefege in, mehreren. Be 
fchlüffen feine Sanftion nicht ertheilen fönne. 

— Der Minifterpräfldent v. Pfuel in Ber 
lin hat von einem feiner fchärfften Gegner, 
dem Abg. Yung, ein ehrenvolled Abgangszeug⸗ 
niß erhalten. Das Zeugniß feltener Aufopfer- 
ung, zumal in fo hohem Alter, größter Ehr 
lichkeit und aufrichtigen Strebens, eine Ber 
mittelung der Parıheien herbeizuführen, bie 
größte Hochachtung folge ihm. Pfuel ift 68 (?) 
Fahr alt, ift ber fühnfte Schwimmer und ver 
megendfte Schlitifhuhläufer, ausgezeichneter 
Schachſpieler und wiffenfchaftlich gebildet, wie 
wenige Offiziere. Den Pietiften und Reactio⸗ 
närs ift er ganz befonders verhaßt. 

— Berlin. Die Reihsverfammlung hat 
eine Adreffe und eine Deputation an den Kö— 
nig geſchickt, welche gewiffermaffen heimgeſchickt 
wurden. Man erzählt, daß der König bei Bers 
Iefung der Stele über Wien der Deputation 
den Rüden gewandt habe, ſchwerlich um feine 
Thränen der Rührung zu verbergen. 

— Die Gefammteinnahme für die in Ber 
lin verwunderen Märzfänpfer beläuft fi bie 
1. Sept. auf 99,278 Thir., wovon 23,865 vers 
wendet worden find, 

— Die bei den Unruhen und Barrifaden in 
Trier Berbeiligten find von dem König von 
Preußen begnadigt worden. 

— Dad erfte Armeeforpd der in Wien 
lagernden f. f. Truppen it am 6. Nov. zum 
Abmarfche nach Preßburg und Peſth aufgebros 
hen. Fürſt Windifhgräg foll dasſelbe begleis 
ten, Frhr. v. Welden bat dad Kommando 
übernommen. Die Stadt hat im Aeußerlichen 
bereitd ein etwas freundlichered Ausſehen ger 
mwonnen. Die Mehrzahl der Berkaufdgewölbe 
it heute ſchon eröffner; an Wegräumung der 
Barrifaden wirb fleißig gearbeitet, und von 
Seite des Gemeinderathes ift Alles eingeleitet, 
daß die Verwüſtungen im Innern der Gtabt 
im Kürze fpurlod verfchwinden können. Der 
Verkehr ſtockt noch gänzlich; die ohnehin bes 
deutende Theuerung aller Lebensmittel it noch 
immer im Steigen. 


, verlängerten Wa 


— Ein Gowier aus Dimüsp uͤberbrachte 
dem Feldmarſchall Grafen Radetzky die fais 
ferlihe Genehmi —9 des auf drei Monate 

illſtandes. 

— In Schles wig, vieleicht auch ſchon 
in Frankfurt, geht man ernſtlich mit dem guten 
Gedanken um, die Oſt⸗ und Nordſee durch eis 
nen’ Ranal zw verbinden. ür die gebeihliche 
Entwicklung einer: teutſchen Seemacht wäre das 
mit ein großer Schritt geihan. Man bat fchon 
ausgemeſſen und die Koften auf 11 Millionen 
Thaler berechnet. Der Pam iſt dem Marines 
Ausſchuß in Frankfurt zur Begutachtung übers 
eben worden. — Unter dem ſchleswig'ſchen 
andvolfe geben fich täglich mehr teutfche Ger 
ſſunungen fund. 

— Dänemarfwil Krieg. Einen Punft 
bed Waffenftilftande nad dem andern bricht 
ed. Die zu Schledwig gehörenden Infeln Aroe 
und Alfen will ed nicht unter Die gemein» 
ſchaftliche Regierung fellen, fondern bat dä⸗ 
uifche Beamten mit ihrer Verwaltung beauftragt. 

— Der Sultan in KRonftantinopel hat 
einen Chriften, den Fürften Golimotti, zum 
Botſchafter für Frankreich ernannt. 

— Die Kartoffeln find in Irland geras 
then, was als eine Garantie bürgerlicher Ruhe 
ilt. 

u — Darid. In der Nationalverfammlung 
wurde dad Amendement, daß feine der Fami— 
lien, die je über Frankreich geherrfcht haben, 
einen Präfidenten liefern dürfe, mit großer 
Majorität verworfen. Gavaignac fagte das 
treffendfte Wort, man müſſe die Meinung des 
Landes ſich frei äußern laſſen. 

— Paris, 4. Nov. Zwei Monate nad 
Beginn der Diskuſſſton der Konftitution 
verfündigt Armand Marraft unter feierlicher 
Stile der Berfammlung im Namen des franz. 
Bolfs, dad die Berfaffung der Republik anges 
nommen fei. in dreimaliger bonnernder Yus 
beiruf: Es lebe die Mepublif! begrüßte diefe 
Anfünbigung. 101 Kanonenſchüſſe machten der 
Stadt diefed wichtige @reigniß bekannt. Die 
Berfündigung der Berfaffung wird mit befon» 
derer Feierlichkeit geicheben. — Bon 769 Mits 
gliedern haben nur 30, meift Pegitimiften und 
einige von. der äußeren kinken, gegen die Kon⸗ 
ſtitution geſtimmt. Die drei Bonapartd und 
Murat haben für dieſelde votırt. 

— In Italıen wird täglich ein neuer Aufr 
Rand gefürchtet. Die öfterreihifhen Truppen 
in Berona müſſen Tag und Nacht unter den 
Waffen Rechen. 

— Der bayerische Konſul zu Meifina, Hr. 
Riliani, hatte bekanntlich bei der Einnahme der 
Stadt am 7. Sept, von den neapolitanifchen 
Truppen ſchwere Mißhandlungen erlitten, weldye 
ſelbſt die Koniularsfahne mit ſich fortichlenns 


ten, Nachdem bereits ‚Die bayeriiche Regierung 
gegen dieſe Bölferrechiönerlegung proteftirt 
hatte, hat nun auch bad Reichdminifterium fich 
der Sache angenommen und Genugthuung ver 
langt. (Bayr. 81.) 
Motto: 
Der Buchfiabe tödtet, der Geift 


macht lebendig. 


Nicht nur aus dem Munde eines nody lebenden 
Gegners follen die Auffäge im Fürther Tagblatt Mr. 176 
von Herrn. €. und D. wiberlegt und befiritten, fon» 
dern deſcheiden nur die Worte des frommen, erbabenen 
Leßing, den Taufende lieben und Millionen verebren, 
als Entgegnung vorgelegt werden: 

„‚Lutber, Du! Broßer, 'verfannter Mann! Und vom 

Niemanden mebr. verfannt, ald von den kurzſichtigen 

Starrköpfen, die deine Pantoffeln in der Hand, den 

von dir gebahnten Weg fchreiend, aber gleihgültig 

daher ſchlendern.“ 

„Du haſt uns von dem Joche der Tradition er 
lößt, wer erlölt und von dem unerträglihen Joche 
des Buchſtadens! Wer bringt uns endlid ein 
Ehriftentbum, wie du es jet lehren würdeft, wie es 
Chriſtus felbf lehren würde? Wer? —“ 

Leßings Worte deuten bieber ; feinem Jahr: 
bundert raſch und im Geifte weit vorangeeilt, erblidte 
er in beiliger Geber-Babe ein neues Jahrhundert, ın 
welchem die Bibel zum alleinigen Duell des Chriſten— 
thums erhoben, er. den todten Buchſtaben vernichtet, 
den Geift deſſelden aber bervortreten jah. — 

Aber leider iſt nod mit ganz der tyranniſche 

Bortdienft verbannt! 

„ Darum den treuen Bärtern und muthigen Kämpfern 
für Licht und Wahrheit, die bei ihrem Wirken nur im 
Geiſte obigen Motto’s auftreten, innigften Dan! 





Fürtb. Mehrere Proteftanten. 
Befanntmachung. 


Zur Empfangnahme der Mierhzindbeiträge 
für biefige confcribirte Arme aus dem Wohl 
thätigfeitöfond, beftimmt für die treffenden Haus⸗ 
befiger, if für das Ziel Allerheiligen I. re. 
Termin auf 

Dienftag den 14. d. Mts., 

Nachmittag von 2 bie 4 Uhr, 
in dem Sıyungszimmer ded Armenpflegichafte« 
raths im Rathhauſe anberaumt. 

Da diefer Termin das perjönlihe Ers 
fcheinen der betheiligten Hausbeſitzer ſehr wüns 
ſchenswerth macht, fo ergebt an diefelben die 
Einladung, Ach zur benannten Zeit beſtimmt 
einzufinden, um die zu empfangenden Mieth—⸗ 
geldbeiträge eigenhändig beſcheinigen zu können. 

Fürth, den 8. November 1848. 


Der Boritand 
des Urmenpflegichaftsratbs. 

BRENNEN: _ | REISE. 3 
Unzeige. Im Pirterlein’fshen Garten 

it nähen Sonntag Fifchichmaus. 
Berlorenes. Cine gebedelte Saube 
und ein Strumpf mit Perlentour wurde Don» 
nerftag Abende dabier verloren. Der Finder 


beliebe diefelben gefäligft bei der Redaktion abs 
zugeben. 


b 880 


Antwort an die Liebhaber frifcher 
Getränfe. 

Wilens, die Bamberger Meffe, welche gleich 
nad) der hieflgen Kirdyweihe beginnt, mit wars 
men Getränfen zu beziehen, verfertigte ich in 
ben legten Tagen der Kirchweihe fehr viel Effenz. 
Nun erhielt ich lezten Kirchweihmittwod vom 
dortigen Magiftrat eine abfchlägige Antwort. 
(Es wurde mir zwar, nachdem ich den Rekurs 
ergriff, von der fgl. Regierung von Oberfrans 
fen dennoch die @rlaubniß zu Theil, aber 8 
Tage fpäter.) Was war nun zu hun? Ich 
miethete die Wohnung des Herrn Walter, 
welche bis Ziel Aderheiligen leer fand, und 
glaubte durch den Befuch derkiebhaber warmer 
Gerränfe Erfag zu finden. Ich fah mich die 
erften 8 Tage getäufcht, tröftete mich aber das 
mit, daß es vielleicht noch micht genug befannt 
fei, und hielt noch 8 Tage aus. (Es fann mir 
Herr Walter bezeugen, daß ich, und in meiner 
Abmweienheit meine Frau, jeden Tag bis zur 
Polizeiftunde ausgehalten haben, oft ganz allein.) 
Aber es haben ſich Feine Liebhaber von frifchen 
Getränfen, welche mit Bergnügen meine Anzeige 
im Zagblatt gelefen haben wollen, eingefunden. 
Nun gab ich meine Hoffnung auf, und errich⸗ 
tete mo anders mit Bewilligung der dort bes 
findlichen Perfonen eine Reſtauration, wo jeden 
Abend warme Getränfe zu haben find, 

Diefe Antwort auf die Frage der Herren 
Piebhaber frifcher Getränfe (fie werden mit dem 
Ausdrud wohl das neue Bier im Oechslein 
meinen), wird genügend bezeugen, daß ich Sie 
nicht zum Narren haben wollte. Daß es mir 
niht am Material fehlt, fönnen mir die verehr- 
ten Herren, wo ich fhon 16 Abende meine Res 
Rauration habe, bezeugen. 

Chriffian Rimmel, 
Wirth u. Deſtillateur. 


Einladung. Montag den 13. Nopember 
iſt Martini» Schmaus im Dde’fchen 
Garten, wozu höflichit einladet 

t. Schaller. 


Unzeige. Heute Abend, fowie jeden 
Samftag, Sonntag und Montag, gibts bei Un⸗ 
. terzeichnetem Leberflöße mit Braten, oder 
faure Nindszungen. 
Sg. Balth. Matterbolj;. 
Anzeige. 
Zinte per Maß 12 fr. ift wieder in befter 
Qualität vorräthig. 
Schmid’s Bud. u. Kunf-Handlung. 
Anzeige. Heute Abend gibt ed Gans: 
braten und gebadene Fifche bei 
Dengler, nähft der Eifenbahn. 


Aechte engliihe Stablfeder: 


Ausverfauf. Ich bringe biermit er, 
gebenft zur Anzeige, daß ich mein. 

und Mode: Waaren: Lager ausverkaufe, 

und gänzlid damit aufräume, Es werben das 

ber benannte Artikel mit kleinen Beriuften abs 
gegeben, als: 

Eine große Auswahl in Mousselin de Laine 
Kleidern, fowohl frühere Dessins, als die neues 
fen Mufter, Toil de .Noire, Silfütus mit 
Seidenftreifen und Asendelin Kleidern. 

Halbwollene Möbelkoffe und Damaſte. 

4u. breite Napolitaine ) fomohl zu Mänteln als 

4 u. $ breite Lamas Kleidern ſich eignend. 

+ Gollgas, weiche ſich zu Unterfleidera eignen. 

i feine Flanelle und 4 Findet Flanelle. 
inegroße Auswahl} Gattun u.gedrudte Jaconette, 

Ferner Thybets, Drleand, abgepaßte Mäntel, 
zeuge in Halb» und Ganz Wolle. 

3 große Umſchlagtücher und eingewirfte Shawls, 
Sommers Tücher und Efcharpe, 

Schwarze Seidenzeuge, Facones als Luflre, 
feidene Herren-Binden, Shlipd und Welten 
und fo weiter. 

Es bittet um geneigten Zuſpruch j 
Erlanger, 


M. 
obere Königäftraße, Nr. 399 (1 Bzrks.) 
Casino. 
Die auf Sonntag den 12. d. Mtis. anberaumte 


Tonzunterhaltung 


nder nicht ftatt. 


Gefang-Gefellfehaft. 


Sonntag den 12. d. Mis. 


Tanz: nterbaltung. 
nfang 7 Uhr Abende. 
Der Borftand. 
Liederverein, 
Montag den 13. d. Mie. 


Produktion. 


Anfang 7 Ubr. 
Der Vorſtand. 


Pfarrgarten. 


Bei Gelegenheit ded Endſchießens der bie- 
figen Armbruftfchügen » Gefenfchaft erlaube ich 
mir, bei Berabreihung gebadener Karpfen 
und gutem Bier ein verehrliches Publikum auf 
Morgen ergebenft einzuladen. Ch. Röp. 

Anzeige. Samflag it Megelfuppe 


bei Wolfgang Lift, im Ochienböflin. 
Xotterie. SO. 18. 33. 30. 66. 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Das Tagblatt eriheint wöchentlich 
vier Mal, and fofet im ganıea 
Königreiche vierteliährlich 39 fr. 
Dos Sountagsbları Pole per 
Quartal 9 fr. 





Tagblatt. 


Bei Zuſeraten koſtet die Spaltzetle 

2 ir. Anjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr, berechnet. 

Uuverlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 









Bermifehte Nachrichten. 


Der Landwehr in Münden wurde amt: 
lich wmitgetheilt, daß fünftighin bei Aufftäuden, 
Zumulten ıc. zu Angriffen auf Barrifaden, 
Feſtnehmung von Aufrührern nicht erſt eine 
Drdre hierzu abzuwarten fei, fondern die bes 
treffenden Landwehr, Kommandanten nah Er» 
meffen das Geeignete verfügen fönnen und 
follen. (NR. W. 3.) j 
— Der fol. Staatdminifter Graf Bray if 
von feinem Urlaube am 8. Nov. nach Mün—⸗ 
hen zurüdgefehre, und hat das Mortefeuille 
ber auswärtigen Angelegenheiten wieder übers 
nommen. 

— Bon den mehr ald 130 Perfonen, welche 

von der Polizei wegen ber Erzeffe vom 18. Oft. 
in Münch enverbafter wurden, find 51 in ftrafs 
rechtliche Unterfuchung gezogen worden. — Der 
Entwurf der neuen Zivilprogeßordnung in 883 
Artikeln ift nebft den dazu gehörigen umfaſſen⸗ 
den Motiven beendet, und beffen Drudf wird 
zur Vertheilung im Staatdrathe bereitd vors 
bereitet. (D. f. 3.) 
In München ift der Generalmajor 
der Artillerie, Hr. Deyrer, nad 12ſtündigem 
Kranfenlager am 8. d. geftorben. Er war 
einer der ausgezeichnetſten Artillerieoffiziere 
der bayerifchen Armee. 

— Dienfteönahrihten. DemII. Land» 
gerichtö-Affeffor N. Schrifer zu Heildbronn ift 
die erledigte 1. Landgerichts, Afjefforftele bei 
dem Landgerichte ieinfeld verliehen, und auf 
die hierdurch in Erledigung fommende II, Land» 
gerichtöafforftelle zu Heildbronn der Rechts⸗ 
praftifant K. A. Heim aus Bayreuth ernannt 
worden. Die erledigte IV. Klaſſe an der Las 
teinschule in München murde dem Studien, 
lehrer an der Lateinfchule zu Hammelburg, 
Prieter 5. Mohr, verlieben. Der Kom 
munal:Revierförfter zu Haßloch, K. 8. Besnard, 
it auf das Nerarialrevier Hardenburg verfezt, 
und die Eifenbahnaffiftenten Fr. Eſchenloher 
zu Nürnberg und €. Baumann zu Münden 





Dienftag, den 14. November 1848. 









— Der Borfall bei der lezten Lottoziehung 
in Nürnberg fol Beranlaffung geben, daß 
bort gar feine Ziehung mehr gehalten wird 
und diefelbe fortan in "Augsburg vor fid ger 
ben bürfte, was offenbar das Geeignetfie wäre, 
einem allenfalfigen Ausbruce des Volksun⸗— 
willend vorzubeugen. (B. T.) 

— Die Bahl des Hrn. v. Abel in bie 
nächte Kammer fol an mindeftens drei bie 
* Orten der Oberpfalz ſo viel als ſicher 

n. 

— Dem Fabrikbeſitzer Schwab in Ichen⸗ 
haufen wurden ungefähr 170 fl. an baarem 
Gelde und für 30,000 fl. an Staats, Obligas 
tionen und Goupond entwendet. Die Kaffe 
murde auf einer Wiefe in der Nähe des Marks 
ted gefunden. 

— Würzburg Ein Scullehrer, welcher 
fürzlihd den Wallfahrtsort Vierzehnhei— 
ligen befuchte, wurde daſelbſt, nachdem man 
feinen Stand erforfcht hatte, Von dem beicht⸗ 
hörenden Geifllihen gefragt, ob aud er mit 
der Trennung der Schule von der Kirche eims 
verflanden fei; od er feine Geiftlichen bisher 
bedient, und ob er feine Amtöbrüder, wenn 
fie ſich in Robpreifungen über ihre (ihnen nas 
türlidh von Gotteds und Rechtswegen vorgefez- 
ten) Geiftlichen ergangen hätten, davon abger 
mahnt habe? — Man glaubt im Intereffe des 
beichtenden Publifums diefe neuen Beichtfragen, 
die übrigens feined Commentars bedürfen, zur 
öffentlichen Kenntniß bringen zumüffen. (IB. 9.} 
Die Generalfgnode in Speier it be 
endigt und in ihr die Trennung der pfälzifchen 
vereinigten Kirche von dem lutherifchen Ober; 
Eonflftorium aus geſprochen. Die wichtigen 
Verhandlungen find flenograpbirt und werden 
binnen wenigen Tagen im Drud erfcdeinen 
(bei Gottfhig in Neuftadt.) . 

— In Ellzee, Landgerichts Roggenburg, 
wurde am 7. Nov. von drei Soldaten ein neu» 
geborned Kind auf dem Wege gefunden, wel— 


chem der Hald Halb adgefchnitten war. Die 
Thäterin ift noch nicht ermittelt. Graufame 
Mutter! 

— In den legten Tagen war Hofrath Prof. 
Buß in Bifhofsheim a. d. T., um eine 
Filiale des Pius Bereind zu gründen. Rach⸗ 
dem ihm bei diefem Streben der größte Theil 
der Einwohnerfchaft mit den Gemeindevorfläns 
den entgegengefommen war, erhob ſich in der 
darauffolgenden Naht eine Demonftration 
gegen ihn, fo daß er nur mit Lebensgefahr and 
dem Pfarrhaufe, in welchem er dad Nachtquar⸗ 
tier hielt, zu entgehen vermochte. 

— Wieder ein wichtiges Capitel der Reichs⸗ 
verfaffung hat der Berfammlungsausfhuß in 
Frankfurt beendigt und wird es der Reichs 
verfammlung vorlegen. Danadı folder künftige 
Reichstag aud 2 Häufern befteben, dem Staus 
tenhaus und Volkshaus. Das Staatenhaus 
fol aus den Vertretern der einzelnen Staaten 
gebildet werden und in Summa 175 Mitglies 
der haben, wozu Preußen 40, Oeſterreich 36 
Bayern 16, Sachſen 10, die fähflichen Her⸗ 
zogihümer 6 u. ſ. w. ng —— ſtellen. Un⸗ 
vertreten find die beiden Schwarzburg, die beis 
den Hohenzollern, Waldeck, Reuß, Schaum 
purg » Rippe, Rippe» Dettmold, Heflen-Homburg 
und Liechtenftein. Sie würden alfo aus ber 
Reihe der felbfiftändigen Staaten geſtrichen 
werden. 

— Nah einer Zufammenftelung im keip⸗ 
ziger illuftrirten Kalender kommt in Wärt 
temberg dad Heerwefen jeden Kopf auf 244 
Neugrofchen oder 1 fl. 26 fr. zu eben. Der 
Koftenbetrag für jeden einzelnen Mann des 
Kontingents if in Württemberg 1624 Thaler 
oder 285 fl, 18 fr. 

— Zu einer Berbindung der bayerifdyen und 
württembergifchen Eifenbahn bei Ulm foll jezt 
die bayerifche Regierung unter der Bedingung 
die Hand geboten haben, daß aud Baden end» 
lich zur Berbindung feiner Bahnen mit den 
württembergifchen fich herbeilaffe, da Bayern 
auf die nächte Verbindung feined Hauptlandes 
mit Rheinbayern das höchſte Gewicht lege. 

— Im „Soburger Tagblatt‘ wird bie 


Anfrage geftellt, ob die dort — Reichs⸗ 


truppen auf die Coburg'ſche Verfaſſung beeidigt 
find und wenn nicht, wann ſie beeidigt werden? 
Was wird man den Reichdtruppen nicht noch 
Alles zummthen! In den ſächſiſchen Duodezs 
flaaten würden fich die Leute zulezt vor lauter 
Eiden gar nicht mehr audfennen. Und fragen 
wir, was hilft denn dad Schwören auf eine 
Verfafjung, die man gar nicht fennt? 

— Auch dem Fürftenhbum Rudolftadt 
it nun die Idee des Staats durch ein Batails 
Ion fächfliche Schügen verkörpert worden. Auf 
dem Lande liegt Gavallerie und Artillerie. Ein 


Proteft dagegen liegt dem kandtage noch anf 
der Zunge. 

— Berlin. Am 8, Nov. fam ein Minis 
ſterium Brandenburg » Manteufel zu Stande. 
Graf Brandenburg it Minifterpräfident, v. Mans 
teufel Minifter des Innern, v. Ladenburg Mir 
nifter ded Gultud und Generalmajor v. Stro⸗ 
tha Minifter ded Krieges. Kisker it Juſtiz⸗ 
minifter geblieben; die interimiftiiche Leitung 
der auswärtigen Angelegenheiten hat Graf 
Brandenburg; dad Finanzminifterium leitet pro» 
viforifh Steuerdireftor Kühne, und mit ber 
Wahrnehmung ded Minifteriums ded Handels 
und der öffentlichen Arbeiten ift vorläufig ber 
geheime Oberfinanzrath v. Pommer » Eiche bes 
anftragt. (Ein Adeldminifterium ganz nach 
dem alten Schnitt!) — Dad neue Minifterium 
eröffnete feine Wirkfamfeit mit der Botſchaft, 
daß die Rationalverfammlung nah Branden- 
burg verlegt wırd. Sobald dieß befannt wurde, 
verjammelten ſich ſämmtliche Partheien der 
Nationalverfammlung, biekinke, das linfe Zentrum 
und dad Zentrum (die Rechte hat den Beitritt abs 
gelehnt) und einigten fih zu dem Beicluffe, 
daß fie jezt feine Beranlaffung haben, den Sig 
ihrer Berathungen zu ändern. In der Sigung 
am 9. d. zeigten die Minifter ihre Ernennung 
an, dann wurde die Ordre verlefen, wonach 
die Berfammlung nah Brandenburg verlegt 
und bis zum 27. db. M. vertagt wird. Nach 
Berlefung diefer Borfchaft ſoll fie ihre Berath⸗ 
ungen abbrechen. Der Minifterpräfldent wii 
bierauf dad Wort ergreifen, ohne daß es ihm 
der Präfident der Berfammlung ertheilt hatte, 
v. Unrub machte ihn daber darauf aufmerffam 
und erklärte der Berfammlung, daß er fih als 
Präfldent nicht befugt halte, in Folge biefer 
Drdre die Sıgung fofort zu fchliegen. Graf 
Brandenburg bittet umd Wort und liedt eine 
Proteftation gegen die Fortſetzung der Berath⸗ 
ung ald eine ungefegliche ab. v. Uaruh wie 
derholt feine Erklärung und glaubt, daß eine 
Nation von 16 Millionen wohl dad Recht 
babe, zu prüfen, ob der eben erfolgte Aft ein 
gefegliher oder ungefeßliher fe. Während 
diefer Worte verläßt das Minifterium und ber 
größere Theil der Rechten den Saal, 290 Ab» 
eorbnete verharren ſchweigſam auf ihren 
igen. Bei der hierauf erfolgten namentlichen 
Abſtimmung ergaben fih 252 Stimmen gegen 
und 30 Stimmen für die Aufhebung der Giger 
ung. Hierauf wurde eine Erklärung, die in 
ale Provinzen gehen fol, angenommen. In 
berfelben wird die Gefahr des Baterlandes, bie 
Ernennung bed Minifteriumd Brandenburg, 
deſſen Staatöftreicy bei feinem Wirkungsbeginn 
und der Entfchluß der Berfammlung fund ges 
geben und zum Bertrauen und zur Einigung 
in der Wahrung der errungenen Freiheit auf 


gefordert. Dann wurde der Antrag, den Sitz 
der Berfammlung, zu deren Verlegung der Krone 
Das Recht nicht zuftebt, nicht zu ändern, und 
Die Beamten, welche der Krone zu dem Er⸗ 
laſſe der verlefenen Botſchaft gerarhen haben, 
wegen fchwerer Pflichtverlegung gegen die 
Krone, das Land und die Berfammlung bie 
nn jur Führung der Regierung abzus 
prechen, nad, furzer Diskuffloen angenommen, 
Diefer Beſchluß wird mit der fgl. Borfchaft 
edrudt und durch's ganze Fand verbreitet. Ein 

chreiben des Miniſters Mantenfel befichle 
fämmtlichen Bureaubeamten bei allen gefeglichen 
Strafen ded Ungehorſams fofort das Sitzungs⸗ 
tofal zu verlaffen. Die Berfammlung gıbt 
ihnen einen Gegenbefehl und die Bürgichaft, 
für ole aus ihrem Bleiben entfpringenden Bers 
luſte einzufteben, worauf fie ſich ale bereit er» 
Flären, zu bleiben. Nicht einmal in der Tages» 
ordnung ließ fidh die Berfammlung irre machen. 
Abends 6 Uhr vertagte fie fih bid Morgens 
9 Uhr. — Bor dem Lokale der Berfommlung 
waren mehre Bataillone Bürgerwehr aufgeſtellt, 
welche entichloffen find, die Rationalveriamm» 
kung in ihren gefränften Rechten zu fchügen. 
Das Boll ift durchaus ruhig. Der König ſoll 
erflärt haben, wenn die Kammer auch am 10. d. 
sufammen trete, Berlin fi im Belagerungss 
zuftand befinde. 

— (10. Novbr.) Nachts 2 Uhr wurden die 
Abgeordneten aus ihren Wohnungen zufammern 
berufen; um 5 Uhr mar die befchlußfäbige Ans 
—* Mitglieder im Saale. Der Präfltent er, 

ffnete die Sigung und verlas ein an ihm ale 
„Regierungsrath” gerichtetes Schreiben des 
Minifterpräfidenten, worin erflärt wird, daß 
Diejenigen, weiche trog bed Bertagungsbefebie 
fortberiethen, in die Hoheitörechte der Krone 
eingreifen und alſo als Hochverräther zu be⸗ 
trachten ſeien. Ein anderes Schreiben des 
Polizeipraͤſidenten v. Bardeleben enthält für dem 
Bürgerwehrkommandanten die Weiſung, feinem 
Abgeordneten den Eintritt in das Sitzungslokal 
zu geftatten, und wırd ihm zu diefem Behufe 
die Hilfe der Militärmadt angeboten. Dieſer 
aber erflärte, daß er fih „zum Schuſſe ber 
Narionals Berfammlung“ ſtark genug fühle. 
Sämmtlihen abweienden Mitgliedern wird eine 
Einladung zugefertigt und zum Schluffe noc 
zwei Anträge, wovon der eine die Minıfter als 
Hodwerrächer und aller ihrer Aemter, Ehren 
und Würden für verluftig erflärt und der ans 
dere fofortige Steuerverweigerung bezwedt, ges 
flelt, und dann dem Präfidenten für fein Ders 
halten der Danf des „Vaterlandes“ votirt. 
(Nachicrift.) Um 24 Uhr wurde bie 
Sigung wieder eröffnet. In derfelben wird 
eine Proklamation an das Wolf über die von 
der Staatdregierung beeinträcdtigten Rechte 


des preußifchen Bolfes unter allgemeinem Bei⸗ 
fallsſturm angenommen und der Drud in 40,000 
Eremplaren beihloffen. Um 44 Uhr wurde 
in der Umgegend des Sitzungslokales Militär 
fihtbar. General Wrangel erllärte auf Bes 
fragen, er wolle bie National⸗Verſammlung 
Ihügen. Das Militär würde nicht zurückgezo⸗ 
gen werben, bis die Berfammlung audeinanders 
gegangen fei. Die Berfammlung erklärt, daß 
fie militäriſchen Schug nicht wünfdhe und nur 
der Gewalt weiche. Gegen diefe Zwangsmaß⸗ 
regeln legt fie Protet ein und verläßt gemeins 
fam mit der Bürgerwehr das Sigungsgebäude, 
um die Berathung Morgen 9 Uhr in diefem 
Xofale wieder fortzufegen, wenn fie nicht durch 
Zwangsmaßregeln gehindert werde. 

— Bei der vorigen Miniſterkriſe in Berlin 
hegte der Ubgeordnete Walde von der Linken 
große Hoffnung, Minifter zu werden, und bat 
daher feiner Magd befoblen, wenn ein blauer 
Brief fomme, (die königl. Decrete find alle in 
blauem Umſjchlag), ihm eiligft zu rufen. Das 
hatten gute Freunde erfahren, und er befommt 
nun ale Tage, oft aud mitten in der Nacht, 
himmelblaue Briefe mit großen Eiegeln. 

— Dr. Jacoby, der dem Könıg die Wahrs 
heit fagen wollte, ‚ohne gehört zu werben, bat 
eınen Fackelzug erhalten. Er fiel Mlein aus, 
da Jacoby felb dagegen proteftirt hatte und 
auch viele feiner politiſchen Freunde tem um 
berufenen Worte an den König ihre Anerkens 
nung verfagten. Indeß läuft dad Wort: „daß 
iſt das Unglück der Könige, daß fle die Wahrs 
beit nicht hören wollen,’ von Mund zu Mund 
und ift Vielen mundrecht. Wird es der König 
widerlegen ? 

— General Wrangel wurde am 2. Ron. 
ın Berlin beim inkteigen in den Wagen 
von einer Menichenmenge, die den unteriten 
Ständen angehörte, umringt und angeredet: 
„Wrangel, du wirft Doch nicht fchießen laffen 9% 
„„Das wird fi finden!" entgegnete der Ges 
neral, Einer aus dem Haufen: „Sollen 
wir ihn nicht heute fchon aufhängen 9’ 

— Am 22. November wird auf Aufforder 

ung bed Mogiftratd in Berlin ein allgemeiner 
preußiſcher Städtetag gebalten. Eine Gemein- 
deordnung fol berathen werden. 
In Breslau haben fih 2» bis 300 
Freifhärler zu einem Zuge nad Ungarn zus 
fammengeftellt. Die Leute find ohne Geld, 
ohne Montur und ohne Waffen. Wie fie den 
weiten Weg zu dem ungariichen Heer zurück⸗ 
legen wollen, weiß man nicht. 

— Merfwürdig wie doch Alles zufammen» 
trifft! Die N. M. Ztg. finder immer Com: 
plotte von unteniund ed fommt doc; falt heraus, 
ald ob ed auch Complotte von oben gäbe. 
Vorige Woche wurde eine Deputation zu Oll⸗ 


müs — abgemwiefen! ine Deputation zu 
Berlin — abgewiefen! Eine Deputation 
zu Nymphenburg — abgewielen! CR. T.) 

— In den glorreihen Märztagen ſchrieb 
der Kaifer von Defterreih an jenen Pos 
lizeiminifter Graf Seldnigfy: „Sie haben mich 
über die Geflanung meines braven Bolfed bes 
trogen, ich vermweife Sie deßhalb für immer 
aus meiner Nähe.‘ Leider it aber berfelbe 
Graf bereitö wieder beim Kaifer in Olmütz. 
Der alte Metternicy fol auch mit der größten 
Sehnſucht über den Kanal herüberfpähen nach 
dem Lande feiner Träume, aber er ıraut dem 
Frieden nicht. 

— Wien Die afademifhe Region iR zer 
fprengt, die Zurüdgebliebenen haben fid, um 
ſich untenntlih zu machen, in Civilkleider ger 
tet, aber gerade auf fle wird am meilten ge 
fahnder und wie Bıele von ihnen werben den 
kurzen, fhönen Traum, dem fie wenıgitend mit 
reinem Herzen nachgehängt haben, ſchwer büs 
Ben müflen. — Am meiften gelitten von dem 
Sturm haben bie Borftädte und unter ihnen 
die Jägerzeile, die am bartnädigften vertheis 
digt wurde. Hier allein folen 200 Grena⸗ 
diere gefallen fein. Die gegenfeitige Erbitter 
ang machte jedes Gefecht außerordentlich. bius 
tig; nach ziemlich fiheren Angaben zählt bie 
Vollöparthei allein über 3000 Todie, etwa 
eben fo viel dad Militär. Zaufende von Fa⸗ 
milien, über die der Mangel gefommen ift 
wie ein gewappneter Mann und die mit 
Schreden den nahen Winter entgegenſehen, 
greifen die Gefallenen glüdlih und fluchen den 
Urhebern al’ dieſes Elends. 

— Nach dem Ausdfagen der Offiziere war 
eine Truppenmacht von 98,000 Mann um die 
Hauptftade Fonzentrirt, und eine Maſſe Ges 
fhäg fol hier beifammen gewefen fein, wie 
man ed feit 1813 nirgends gefehen. Das Mu 
litär hat unvergleichlih mehr Mannſchaft ver, 
loren, ald die Bertheidiger der Stadt. — Der 
Grenadierhauptmann, welcher mit feiner Roms 
pagnie im Kriegdgebäude war, ald man Ratour 
ermordete, fuchte den Tod, um feıne Schmach 
zu fühnen, war überall beim Sturm voran und 
fiel bei einer Barrifade. — Sch will nah al’ 
dem Graufigen mit etwas SHeiterem fchließen: 
Barbiere und Friefeure arbeiten ſich halb tobt, 
weil man ale langen Haare und alle langen 
Bärte verfchwinden läßt, um nur ein recht 
unfhuldig Antlig zu zeigen. Nicht nur, dad 
ein Galabrejer (Stürmer) um feinen Preis zu 
feben ift, fucht Jedermann feinen weißen Som» 
merhut hervor; denn felbft die fchwarzen Cy— 
linderhäte (mit hohem Kopfe, von den Stu⸗ 
denten Gplinder genannt) könnten fompromits 
tiren. — Graf Stadion war von Dimüg aus 
zum Fürften Windiihgräg hierher gefender; 


es it ein Zweifel, daß Lezterem Mäßigung 
anempfohlen worden. Meffenhaufer bat ſich 
geſtellt; Bem, Schütte, Pulsky und Fenneberg 
find noch nicht gefunden. Die Gefangenen 
loben die Behandlung, die man ihnen ange 
deihen läßt. 

— In Wien unterhält man fih von einem 

Briefe Cavaignac's an den Fürften Windiſch⸗ 
gräg, worin gejagt fein fol, daß Rezterer nicht 
blos die öfterreihifhe Monarchie, fondern ganz 
Europa gerettet habe. Ferner geht allgemein 
das Gerücht, dad Robert Blum und Meffens 
hauſer ſtandrechtlich erfchoffen worden feien. 
(Hat fidy leider beflätigt.) 
Lemberg fammt Vorſtädten ift im 
Folge eines neuen Aufruhrs vom General Ham» 
merftein in Belagerungszufand erklärt und als 
gemeine Entwaffnung, Aufhebung der Klubs 
und des Aſſoziationsrechts und Hausſuchung 
nad Waffen angeordnet worden. 

— Aus Prag meldet man, daß dort bie 
Stimmung fehr gedrüdt if. Auch der Kaifer 
fommt nicht nady Prag, obwohl er bereits feime 
Hofküche dahin gefendet hatte. 

— Schleswig-Holſtein. Die Dänen 
haben einen Geſundheits ⸗Cordon um Alien ger 
gen das Fellland gezogen. Nicht⸗däniſche An⸗ 
fihten werden als Krankheit betradıtet. Im 
Schledwig-Holflein wünfht man, daß Rends⸗ 
burg ald Reichsfeſtung durch eine Abtheilung 
der Reihdarmee hinlänglich ſtark beſezt werde. 

— Briefe aus London melden, daß die 
ganze Familie Louis Philipp's ploötzlich von 
heftigen Kranfheitdanfälen betroffen worden 
ift, die alle Symptome einer Bergiftung zeigten. 
Schleunige, ärztliche Hilfe befeitigte bald alle 
Gefahr, und die genauefte ärztliche Unterſuch⸗ 
ung fiehte heraus, daß die Schuld an den 
ſtark orydirten Kupferröbren der Wafferleitung 
von Elaremont lag. 

— Paris,3. Nov. Manglaubt hier, daß 
Cavaignac nicht gefonnen fei, die Gewalt fo 
gutmürhig aus den Händen zu geben und vor 
einem Louis Rapoleon die Segel zu flreichen. 
Man ift der Anficht, daß man, um die Repubs 
hf zu retten und Frankreich die lächerliche 
Parodie ded Kaiſerreichs zu erfparen, vor eis 
nem Staatöftreiche nicht zurügfbeben dürfe. Ein 
Staatöftreich gegen Louis Napoleon hat deßhalb 
Ausfiht auf Erfolg, weil die Majorität der Ras 
ttonalverfammlung von dem Napoleoniden nichts 
wiffen will und aufeinen Borwand wartet, die 
fen in legaler Weiſe zu befeitigen. Geht aber bie 
Wahl des Louis Napoleon zum Präfidenten vor 
fih, fo proflamirt ibn die Armee in drei Tas 
gen zum Raifer; darum wid ihn die National 
verfammlung los werden. 

— Für die gute Aufnahme bei dem Säkn—⸗ 
larfete in Straßburg verwiefen die Loth—⸗ 
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ringer danfend auf die Wiedervergeltung im 
Aprıl 1852, wo auch fie ſich freuen wollen, 
daß fie vor 300 Jahren für Teutſchland vers 
loren gingen. 

— Am 6. Nov. fand in Berm die feierliche 
Eröffnung der eidgenofflfhen Bundesverſamm⸗ 
lung (Nationals und Gtänderath) art, 

— Auf den jonifchen Infeln Eephalonia, Santa 
Maura, Narod und Zante if ein Aufſtand 
lodgebrochen,, deſſen Ruf: „Freiheit und Vers 


einigung mit Griechenland“ lautet, Der Lords 


Oberfommiffär hat fih nach Malta gewendet 
und mit Griechenland einen eignen Vertrag 
beantragt über gegenfeitige Auslieferung der 
politifchen Füchtlinge. 


Bekanntmachung. 

In der Glashändlers-Wittwe Eſther 
Wolffchen Nachlaßſache dahier werden ans 
tragögemäß in dem Haufe Ar. 161 (I. Burke.) 
in der Mohrenflraße 

am 15. November, 
Bormittage 9 Uhr anfangend, 
mehrere Gegenftände, beftehend in verfchier 
denem Schrein⸗ und Weißzeug, dann Handger 
raͤthſchaften ıc. an dem Meiftbietenden gegen 
gleich baare Bezahlungöffentlich verſteigert. 

Fürth, am 9. November 1848. 
Königliched Kreis: und Stadtgericht. 

gend. Badof. 


Befanntmachung. 


Kal. Kreis: und Stadtgericht Fürth 
werden in der Nachlaßſache der dahier verſtor⸗ 


benen Handelömannsfrau Elifaberha Hofe. 


manm ale Diejenigen, welche an die Nachlaß⸗ 
Maffa Anfprüche zu machen und diefelben noch 
nicht angemeldet haben, aufgefordert, ſolche bie 
längftend zum 1. Dezember I. Irs. 
geltend zu maden, widrigenfalls fie bei Ver⸗ 
theilung der Maſſa nicht berückſichtigt werben 
würden. Fürth, am 3. November 1848. 
Bend. Backof. 


Bekanntmachung. 


Das Königl. bayer. Landgericht 
Windsheim bringt hiermit zur öffentlichen 
Kenntnid, daß Behufs der Auseinanderjegung 
des Vermögend der gefchiedenen Bauer Ans 
dread und Urfula Barbara Kräuts 
fein’fchen Eheleute von Raubenheim die 
zur Vermoͤgens⸗Maſſa gehörigen Grundbefige 
ungen: 

1) dad Bauerngut Hs.⸗Nr. 63 zu Kauben⸗ 
beim mit Wohnhaus, Scheune, Hofraum zu 
32 Dezim, 47 Dezim. Gradgarten, 12 


Tagw. 45 Dezim. Aeckern, 25 Dezim. 
Dedung, 1 Tagw. 22 Dezim. Wieſen, 
1 Tagw. 20 Dezim. Gemeindetheilen, 1 
Gert Holz am Güterwalde, ganzem Ge 
meinderechte, tarirt auf 2,925 fl.; 

2) das Bauerngut Hs.⸗Nr. 76 a. zu Kauben⸗ 
beim mit Wohnhaus, 3 Scheuer und Schwein 
Rälen, halber Hofraich, 2 Dezim. Garten, 
22 Tagm. 58 Dezim. Aeckern, 4 Tag. 
82 Dezim. Wiefen, 1 Zagm. 62 Dezim. 
Dedung, 1 Tagw. 12 Dezim. Gemeinde 
theilen, 1 Gert Holz; am Güterwalde, ganzem 
Gemeinderedhte, tarirt auf 4,455 fl.; 

3).ein Söldengut Hs.Nr. 76 b. zu Kauben⸗ 
heim, beRehend aus Stalgebäuden, J Scheuer, 
4 Hofraich, 4 Dezim. Wurggarten, 3 Tagw. 
33 Dezim. Aeckern, 93 Dezim. Dedung, 
1 Gert Holz am Güterwalde, tarirt auf 


650 fl; 

4) ı Brandflätte mit 2 Tagw. 83 Dezim. 
Yedern, 11 Dez. Wieſe, 69 Dezim. Der 
dung, 4 Gert Hol; am Güterwalde, gan 
jem Gemeinderedhte, tarirt auf 515 fl.; 

5) 1 Tagw. 23 Dezim. Ader im Aldach, 
Pl⸗Nr. 15; 

6) 80 Dezim. Acker im Tennerlein, Pl.⸗Ne. 


⸗ ’ 
7) 91 Dezim. Ader im Breitenloh, Pl+Rr. 88; 
8) 1 Tagw. 19 Dez. Acker in der Köthen, 
PLRT. 2,283; 
9) 1 Tagw. 17 Dizim. Ader im Gichelfer, 
Pl.⸗Nr. 2,734; 
10) 1 Tagw. 10 Dezim. Ader in der fließen 
ben Furth, PluRr. 2,258; 
11) 93 Dezim. ücker im Lerchenbädlein, Pl.» 


. 2,390; 

12) 1 Tagw. 3 Dezim. Ader im Weidengras 
ben, Pl.»Rr. 1019 a; 
77 Dezim: Ader daſeibſt, Pl⸗Nr. 1019 b3 

135) 2 Zagw. 57 Dezim. Wiefen, die Dürr 
wiefe, Pl.⸗Nr. 1963; 

14) 31 Dezim. Grasgarten hinter ber Scheuer, 
Pl.Nr. 88; 

15) 1 Tagw. 2 Dez. Ader im neuen Garten, 
Pl.Nr. 1,3015 

16) 2 zu 39 Dezim. Ader in der Hoͤu, 


„RT. : 
17) 1 Tagw. 52% Dezim. Ader im Bobenfeld, 
PLN, 2,437; 
18) 50 Dezim. Weinberg im Koblenberg, Pi. 
Nr. 2642 a; 
20 Dez. Dedung daſelbſt, Pl⸗Nr. 2642 b; 
19) 62 Dezim. Ader daſelbſt, Pl.⸗Nr. 2643; 
20) 65 Dezim. Ader im Alba, Pl.⸗Nr. 619; 
21) 9% Dezim. Ader in der Schmiedshecke, 


Pl.⸗Nr. 483; 4 

22) 1 Tagmw. 34 Dezim. Acker in der Holzeg⸗ 
geten, PluRr. 714; 

23) 88 Deyim. Bier im Sand, Pl«Rr. 780 


24) 1 Tagw. 20 Dezim. Ader bei der langen 
Lang, P⸗Nr. 2,218; , 

25) 2 Tagw. 23 Dez. Ader im Leppach, Pl.⸗ 
Nr. 2,496; 

26) 70 Dezim. Acker in der Rehleithen, Pl» 
Nr. 505. 

öffentlich an den Meiftbietenden verfauft wer» 

den. 


. Zur BVerfteigerung diefer Realitäten fichet 


Montag, d. 4. Dezember. J. 

von Vormittags 9 Uhr an, 
im SHertleinifchen Wirthhauſe zu KRaubenheim 
Zermin an, wozu befig» und zahlungsfähige 
Kaufslufige mit dem Bemerken geladen werden, 
bag die Guratoren ded Andread RKräuts 
fein, der Philipp Herboldsheimer 
und der Georg Engel zu Raubenheim, 
die zu verfanfenden Realitäten, fowie die trefs 
fenden Katafterauszüge den Kaufsluſtigen vors 
seigen werben, 

Die Tarationsverhandlungen find bei dem 
Gerichte einzuſehen; die Berfaufsbedingungen 
' werden im Termine befannt gemadht. 

An demfelben Tage noch oder an dem fols 
genden Zage den 5. Dezember von Vormittags 
9 Ubr an werden auch die zur Kräntleinifchen 
Vermoͤgensmaſſa gehörigen beweglihen Sachen 
on Viehſtücken, Gerreide, Stroh⸗ und Futter 
vorräthen, Belbbangeräthichaften n. f. w. öffent, 
lich an den Meiftbierenden verkauft. 

Windsheim, am 1. November 1848. 
Königl. bayer. Landgericht. 
Schumann, Eiviladjuncter. 

coll. Bergmann. 


Befanntmachung. 

Das Landgerichtsphyfifat Hilpoltſtein 
im Regierungsbezirfe Oberpfalz iſt erledigt 
Bewerber haben innerhalb 14 Tagen (vom 5. 
November an) ihre Geſuche einzureichen. 

Dr. Braun. 
Empfeblung. 

Schöne und bilige Seidenwatte und fehr 
warme Winterfchuhe oder Soden empfiehlt 
zur gefälligen Abnahme 

Babette Waldhelm, 
in Nr. 331 bei Herrn Stadler. 
larung. 

Der an mid) ergangenen Aufforderung zus 
folge, für die hiefigen Armen ein Gonzert im 
Theater zu geben, werde ich recht gerne gend» 
gen, wenn mir bie dazu erforderliche Unter— 
Nügung zu Theil wird. 

ge. Barfus. 


Bürger-Verein. 


Berfammlung der Mitglieder Mitt 
woch den 15. November, Abends 8 Uhr, im 
Saal des Herrn Wolfermann. 


— — — 


Anzeige. 


Wiener Uhrkaͤſten 
und Uhrwerke ſind in 
manigfachſter Auswahl 
ſtets vorraͤthig zu. fin— 
Baden bei 
Bernh. Ullmann u. Comp. 


Verlaufener Sund. 

Ein junger, blaugetigerter Metzgerhund, 5 
Wochen alt, iſt vergangenen Sonntag Mittag 
abhanden gefommen. Wer darüber Ausfunft 
gibt, erhält in Rr. 194 (1. B;.)ein guted Douceur, 


Berfauf. ine noch ganz neue Roms 
mode von Eichenholz, mit Nußbanmbol; einges 
Ieat, ift billig zu verfaufen. Wo? fagt die Re 
baftion. 


Wobnungsveränderung. 

Daß id; meine alte Wobnung verlaffen habe 
und in Nr. 94 der Bergflraße neben Herrn 
Spengler gezogen bin, zeige ich ergebenft 
an, und bitte meine neue Nachbarſchaft um gũ⸗ 
tigen Beſuch bei Bedarf von Bier, Kas und 
gutem Weineffig, die Maß zu 4 fr. 

Pröls. 





Erklärung. 

Da ich von meinem Manne getrennt bin, 
ſo leiſte ich auch für denſelben keine Zah 
worauf ich das Publikum aufmerkſam made. 

Eva Barbara Kimmel, 
vormald Wendler. 


Wohnungsveränderung. 

S. Hollerbufch, früher im Haufe des 
Herrn Lehmaier, bat von heute an feinen 
Laden und Wohnung im Haufe ded Herrn 
Lepperan der Eifenbahn neben Reindels 
Gafthof und empfiehlt ſich mit feinen befannten 
Artifeln. Um freundliche Aufnahme feine neue 
Nachbarſchaft bittend, empfiehlt er ſich feiner 
frühern beftens. 


Gefuch. Schreinermeifter Segig fucht 
einen brauchbaren Schublarren zu Laufen. 


Herausgeber Jul. Volkhart. 





ürther 


Das Kagblatt eriheint wöchentlich 
oier Mal, und koſtet im gamıem 
Königreiche vierteljährlich 39 fr. 
Das Sonntagsblatı koflei per 
Quartal 9 fr. 


®) 


M 183. 


zagblatt. 


Bei Inferaten koflet die Gpaltjelle 

a fr, Anjeigen unter 3 Zeilen 

werben immer au 6 fr. berechnet. 

Unserlangte Gendungen werden 
france erbeten. 








Mittwoch, den 15. 


November 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


Bayern Nachdem die ungewöhnliche 
Theuerung der Brodfrüchte, welche burd die 
Ereigniffe der legten Jahre herbeigeführt war, 
wieder aufgehört hat, ift wieder jedem anſäſ⸗ 
figen Iuländer geftattet, das erfaufte, fo wie 
das ſelbſt erzeugte Getreide, ohne an eine 
Schranne gebunden zu fein, in dad Ausland 
zu verfaufen. (R. 8.) 

— Die Gefeggebungsausfchäffe beider Kam, 
mern in Münden find am 11. Nov. in feier, 
licher Weife durdy den älteſten Minifter Frhrn. 
v. Thon» Dittmer ald Föniglihen Bevollmäch⸗ 
tigten verabfchiedet worden. Die Ausſchuß⸗ 
mitglieder trennten fich unter dreimaligem Hoch 
für den König. In dem Abfchiede wird den 
Gefegentwürfen, die den Ausfchüffen zur Bes 
rathung vorlagen: 1) die @inführung ber 
Schwurgeridte, 2) die Abänderungen einiger 
Beltimmungen des I. Theiled ded Strafgeſetz⸗ 
buches von 1813, 3) die Abänderungen einiger 
Beſtimmungen des IL. Theiled des Strafgeſetz⸗ 
buches von 1813, 4) die Abänderung der Vers 
ordnung vom 9. Auguft 1806 über den Wald» 
diebftahl, 5) die Zuſtändigkeit der Gerichte in 
Rechtöftreiten über den Erjag ded Wildichadeng, 
und 6) die Unterfuhung und Aburtbeilung der 
Aufichlagsdefraudationen betr., mitden von den 
Ausihäffen angenommenen Mopdiftlationen in 
üblicher Weiſe die föniglihe Sanftion ertheilt. 

— Der Bürgerverein für Zreiheitund Ordnung 


in Müncen bat in einer Gingabe an das 


Minifterium fein Befremden darüber ausgedrückt, 
daß der Bellimmung des Art. II. des Reich» 
geſetzes vom 27. Septbr. entgegen, die bie 
jezt erlaffenen vier Reichsgeſetze mod nicht, 
wie in Preußen, Baden und andern teutfchen 
Staaten, amtlich publizirt worden feien. — 
In einer der lezten Staatdrarhsfigungen fol 
auch die bevorftehende Umgeftaltung der Kammer 
der Reichsräthe zur Berathung gekommen fein. 
Diefe Angelegenheit dürfte wohl eine der erften 
fein, die vom nächften Landtag erledigt werden 


muß. Dieſer wird wahrſcheinlich Mitte Dezembers 
einberufen werden; denn die Rocalitäten des 
Ständehaufes follen bid zum 8. Dez. in gehö« 
rigen Stand gefezt fein. — Die Studenten 
find mit der legten Aenderung der Statuten nicht 
zufrieden und verweigern vielfach dad Handges 
lübde. Die neu zu entwerfenden Statuten 
folen daher nach ihrer Volendung, bevor fie 
in Kraft treten, der fämmtlihen Studenten, 
ſchaft zur Biligung vorgelegt werden. 

— Die Polizeidirektion in München hat 
and fämmtliche öftliche Gränzlandgerichte aus 
„überwiegenden polizeilichen Rüdfichten‘' erfucht, 
den Zudrang von Wiener Flüchtlingen durch 
„unbedingte” Zurüdweifung eines jeden an 
der Gränze anfommenden Wiener Studenten, 
Künſtlers, Technikers oder ſonſtigen Mitglies 
des der akademiſchen Legion zu hindern. Es 
ſcheint, als wenn die Windiſchgrätziſchen Ord⸗ 
nungs⸗Talente nach und nach fo recht ſyſte— 
mathiſch in unferm Baterlande Play greifen. 


— Die ohnehin fehr ſtarke Garnifon Mün— 
hen fol für die nähften Monate noch nam» 
haft verftärft werden. Dermalen beftebt fieaus 5 
ftarfen Bataillonen Infanterie, einem Küraffiers 
regiment und dem erften und dritten Artileries 
regiment. Im Ganzen it die Garnifon wenig» 
ftend viermal fo ſtark, als früher um diefe 
Zeit. (N. Korr.) 

— Die Parlamentdwahl für Haag in 
Oberbayern war für unfere Volkszuſtände bes 
eig Unter den 122 MWahlmännern ber 
anden fih 37 Geiſtliche; deren Einfluß auf 
die Majorität eine fat unbedingte war — eine 
Thatfahe, wodurch die alte Behauptung, daß 
directe Wablen die Macht der Ultramen, 
tanen verdoppeln würden, hinlänglich beflätigt 
wird. 

— Nach Ausſage von Reifenden fol im 
Speſſart fo ſtarker Schnee gefallen fein, 
daß die Paflage dadurch erfchwert ift und die 
—— nur mit Mühe befördert werden 

nnen. 


— In der 112. Sigung der Nationalvers 
fammlung in $ranffurt wurden bie $$. 12 
— 20. des Berfaffungs-Entwurfd in folgender 
Redaktion angenommen: $. 12. Der Reiches 
gewalt fleht die gefammte bewaffnete Madıt 
Teutſchlands zur Berfügung. $. 13. Das 
Reichsheer beficht aus der gefammten zum 
Zwede ded Krieges beftimmten Landmacht der 
einzelnen teutfchen Staaten. ‚Der Reichsge⸗ 
malt fteht es zu, die Größe und Bejchaffenheit 
derfelben zu beſtimmen. Diejenigen Staaten, 
welche ald Gontingent weniger ald 6000 Mann 
teen, geben in Beziehung auf das Heerweſen 
ihre Selbfiftändigkeit auf, und werden in dies 
fer Beziehung entweder unter fi in größere 
Ganze verſchmolzen, welche dann unter der 
unmittelbaren Leitung der Reichſsgewalt fliehen, 


oder, ınfofern dieſe Berfchmelzung nice für, 


angemeflen befunden wird, einem angränzenden 
größeren Staate angeichloffen. In beiden 
Fälen haben die Landes s Regierungen dieſer 
Beineren Staaten feine weitere Einwirkung 
auf dad Heerweien, ald ihnen von der Reiches 
gemwalt oder dem größeren Staate ausdrücklich 
übertragen wird. $. 14. Die Reichsgewalt 
bat in Betreff ded Heerweiend die Geſetzge— 
bung und eine Drganifation; fie übermadt de— 
ren Durchführung in den einzelnen Staaten 
durch fortdauernde Gontrole.. Den einzelnen 
Staaten ſteht die Ausbildung ihred Krieges 
weſens auf Grund der Gefege und Anordnung 
ded Reiches zu. Sie haben die Verfügung 
über ihre bewaffnete ‚Macht, jo weit die ſelbe 
nicht für den Dienft des Reiches in Anfpruch 
genommen wird. $. 15. In den Fahneneid ıft 
die Verpflichtung zur Treue gegen dad Reichs⸗— 
oberbaupt und die Reichsverfaſſung an erfter 
Stelle aufzunehmen. $>16. Ale durch Bers 
wendung von Truppen zu Reichszwecken ent 
ſtehenden Koften, welche die Ausgabe für den 
durch dad Meich feitgefezten Friedensfuß übers 
fleigen, falen dem gefammten Reich zur Laſt. 
Ueber eine allgemeine, für ganz Teutſchland 
gleiche, Wehrverfoflung ergeht ein beſonderes 
Reichsſsgeſetz. F. 18. Die Ernennung der Ges 
nerale geichieht auf Vorſchlag der Einzelregiers 
ungen durch die Reichsgewalt. Für den Krieg 
ernennt die Reichsgewalt die fommandirenden 
Generale der auf den verfchiedenen Krieges 
theatern operirenden jelbiiftändigen Korps, jos 
wie das Perfonal der Hauptquartiere dieſer 
Armeen und Korps. $. 19. Der Reichsge⸗ 
malt ftebr die Befugniß zu, Reichsfeſtungen ans 
zulegen und, inſoweit die Sicherheit des Reis 
ches ed erfordert, vorhandene Feſtungen gegen 
bilige Ausgleichungen, namentlich für das übers 
lieferte Kriegsmaterial zu Reichsfeſtungen zu 
erflären. Die Reichöfeflungen werden auf 
Reichskoſten unterhalten. $ 20. Die See— 


macht ift audfchließlich des Reihe. Es ıf 
feinem Cinzelftaate geftattet, Kriegsichiffe für 
fi) zu halten, noch Kaperbriefe auszugeben. 
Die Bemannung der Flotte bilder einen Theil 
der gefeglih feitgeftelten Wehrmacht, fie if 
jedoch unabhängig von der Landmacht. Die: 
jenigen Staaten, welhe Mannſchaft für die 
Flotte ſtellen, erfüllen dadurch einen Theil der 
ihnen obliegenden Bundeswehrpfliht. Die Er. 
nennung der Offiziere und Beamten der Seemacht 
geht ale!n vom Reich aus. Der Reichsgewalt 
legt die Sorge für die Ausrüſtung, Ausbildung 
und Lnterhaltung der Kriegsfloite, für die 
Anlegung, Ausrüftung und Unterhaltung von 
Kriegshäfen und Secarſenalen ob. Ueber dir, 
zur Errichtung von Kriegshäfen und Marine: 
Etabliffements nöthigen Enteignungen, fowie 
über die Befugniffe der dabei anzuftellenden 
Reichöbehörden, beſtimmen die zu erlaſſenden 
Reichsgeſetze.“ 

— Den unglücklichen Opfern bei dem Thea— 
terbrande in Karlsruhe ließ der Großber- 
320g ein Denfmal jegen. Diefed Denkmal, ein 
Engel von weißem Marmor auf einem Außge: 
ftel, wurde am 1. Nov. durch die @eiftlichen 
dreier Ronfeiflonen (evang., kathol. und ijraelir.) 
feierlich eingeweiht. Die Seiten des Fußgeſtells 
enthalten die Namen des Stifters und der vers 
unglüdten (64) Opfer „den Todten zum Ge 
daächtniß, den Lebenden zum Troſt!“ (Schw. M.) 

— Berlin, 10. Nov. Der Magiftrat hat 
in einer Adrefle an den König um die Zurück⸗ 
nahme der Berlegung der Rationalverſamm⸗ 
lung gebeten. Das 2. Garbderegiment hat fich 
geweigert, in Berlin einzurüden, das 9. und 24. 
in der Stadt garnifonirende Regiment dagegen 
will diefelbe nicht werlaffen. Der geheimen 
Oberhofbuchdruckerei ift der Drud der flenos 
graphifhen Berichte vom Minifterium unter 
fagt. Der König fol einen Juriftenrach nad 
Porödam berufen haben, zur Begutachtung ber 
Frage: ob er die Verſammlung aufzulöien 
berechtigt jeı? Die Antwort aller Befragten 
fol einfimmig verneinend ausgefallen fe. 
Minifter Manteufel hat dem Kanzlei » Inipef 
tor Bleich am 9. d. noch die Weiſung gegeben, 
fein Amt in der Kanzlei der Nationalverjamm: 
lung wieder zu übernehmen, „damit die Leute 
nicht in Berlegenbeit kommen.” In einer 
Proflamation ded Polizeipräfidenten v. Bardes 
leben wird zur Kenntniß der Bewohner Ber 
lind gebracht, daß, da die Bürgerwehr ald die 
zur Handhabung der gefeglihen Drdnung 
verpflichtete Inftanz ihre Mitwirkung beſtimmt 
verfagt hat, zur Aufrechthaltung des fgl. Br 
fehld und der Ordnung und freiheit die Garm— 
fon bedeutend vermebrt wird und heute voch 
Truppen in die Stadt rüden werden. Um 
4 Uhr rüdte durch dad Brandenburger Thor 


Militär, Artilerie und Infanterie, in beträcht⸗ 
licher Anzahl in die Stadt. Der Widerftand 
der Bürgerwehr ift nur ein paffiver. Die 
Stabtverordneten haben gegen die Einquartir⸗ 
ung ded Militärs proteftirt. Sollte dad Sitz⸗ 
ungsgebäude militärifh abgefchloffen fein, fo 
wird die Nationalverfammlung ihre nädhften 
Situngen in der Aula halten. Die Kommus 
nalbehörden haben vom König auf ihre Adreffe 
die Antwort erhalten, daß er feinen Entſchluß 
von dem Benehmen der Stadt Berlin und ins⸗ 
befondere der Bürgerwehr am heutigen Tage 
abhängig machen werde. (Es fcheint, Er lenkt 
ein! 

2 Minifter Kisker und Kühne folen ganz 
und gar wider ihren Willen und ihr Willen 
in der offiziel befannt gemachten Minifterlifte 
ſich befinden. Grfterer hat von vornherein 
entjchieden gegen jede Bermifchung feiner Grunds 
fäge mit denen ded neuen Minifteriums pros 
teftirt und fih nur dazu verftanden, die Gr 
fchäfte bıd zum Amtsantritt feined Nachfolgers 
zu beforgen. Er hat feine Berufung erft aus 
dem Staatdanzeiger erfahren. Lezterer bat uns 
geachtet feiner beftimmten Weigerung die Ers 
nennung. zum WMiniflerialverwefer zugejandt 
erbalten. (Sonach nöthigt die Krone ihre Bes 
amten zum Minifterwerden und zur Kontras 
fignirung ihrer Befehle!) 

— Am 6. Nov. fand man an einer Thüre 
des Schaufpielhaufes in Berlin folgenden 
Aufhlag: „Warum find bei der geftrigen Aufı 
führung der Zauberflöte die Berje des erften 
Afts: „die Wahrheit ift nicht immer gut, weil 
fie den Großen wehe thut,“ weggeblieben?“ 

— Sin Berlin ift dad Gerücht verbreitet, 
daß in Breslau ein Kampf zwiſchen Bolf und 
Militär Rattgefunden habe, uud Feztered aus 
der Stadt vertrieben fei. 

— Berlin, 11. Nov. Als ſich die Natior 
nalverfammlung heute Morgend unter dem 
Jubelruf ded Volkes in dad Sitzungsgebäude 
begeben wollte, fand fie dasſelbe verjchloffen. 
Major Braufe war in der Nacht mit Militär 
über die Bühne in das Gitungdlofal einge 
drungen und hatte dem wadhthabenden Bürs 
gerwehrfommandanten unter Hinweifung auf 
feine Legitimation, die Soldaten, erflärt, daß 
er das Haus fofort zu räumen habe, wis 
drigenfalld er angreifen würde; worauf ders, 
felbe der Gewalt wid, Die Berfammiung 
hält nun ihre Sigung im Hotel de Ruffle 
und befchließt einen Proteft gegen die Bertreis 
bung der Bürgerwehr aus dem Gitungdges 
bäude und die Berlegung der Nachmittagsfig- 
ung in das Schützenhaus. Der großen 
moralifhen Kraft der Nationalverfammlung 
ſteht jezt jchon eine bedeutende materielle Macht 
jur Seite. Bon Stringau, Magdeburg, Frank, 


furt a. d. O., Spandau, Stettin ıc. find Adrefs 
fen und Deputationen erfchienen, (und werden 
immer zahlreicher), welche auf den Widerftand 
bed Landes und auf Steuerweigerung bin deus 
ten. Der König und die audgerretenen Mit 
glieder der Rechten haben Erklärungen ziemlich 
gleihen Inhalte an dad Bolf erlaffen, worin 
fie ihr Benehmen rechtfertigen. Diefen ſteht 
eine Erflärung von 19 Mitgliedern des rechten 
Zentrums gegenüber, worin fie ihr Berbleiben 
in der Berfammlung begründen. — In ber 
Abendfigung der Berfammlung im Schügen- 
baufe erſchienen verfchiedene Deputationen mit 
Adrefien. Das Stadtverordnetenfollegium ſtellt 
der Berfammlung feine Yofalitäten und die 
Kaufmannfhaft dem Präſidenten alle ihre 
Seldmittel, um die erforderlihen Bureanbes 
türfniffe und Ausgaben beftreiten zu können, 
zur Berfügung. Obwohl manche Aeußerungen 
die tiefe Erbitterung der Gemüther über den 
faktiſch eingetretenen Belagerungszuſtand, die 
Ueberſchwemmung der Stadt mit Truppen und 
die ſchmachvolle Behandlung der Volksvertreter 
erkennen laſſen, ſo iſt die Ruhe des Volkes 
doch eine muſterhafte. — Durch eine kgl. Ver⸗ 
ordnung iſt die Bürgerwehr aufgelöſt. Juſtiz⸗ 
miniſter Kisker wurde ſeines Amtes entbunden 
und dasſelbe dem Obertribunalsrath Rindelen 
übertragen. 

— Seit am 31. Okt. Adel, Orden und Ti 
tel aufgehoben worden find, it Potsdam in 
voller Wuth und geneigt, dieſe „Jakobinerkam⸗ 
mer,‘ mit der ſich nicht regieren läßt! (ein 
Lieblingswort aller Prinzen und Garbelieutes 
nantd) um jeden Preis über Bord zu werfen. 

— Der Fürft von Neumied, vom vereinige 
ten preußifchen Yandtage her nicht unrühmlich 
befannt, hat feine allerdings nicht ganz ſouve⸗ 
räne Regierung an Preußen abgetreten. (8. 3.) 

— Sn Olmüg wird an der Reparatur der 
Feſtungswerke thätig gearbeitet. Hält fi der 
Kaifer auch in einer Feſtung noch nicht für 
hinlänglich fiher? Es ift dieß ein eigenthüms 
liched Zutrauen zu feinem Bolfe. 

— Der Verkehr in Wien geminnt wieder 
an Lebhaftigkeit; der Poftenlauf iſt wieder in res 
gelmäßigen Gang gebracht; nur die Zeitungen 
bleiben nody immer aus. Ein Wien und eine 
Kaiferftadt will die Hauptftadt aber nicht mehr 
werden, feit Innsbruck und Olmütz Sitze des 
Kaiſers waren. Der frühere heitere, lebens⸗ 
luſtige Frohſinn der Wiener iſt ganz ver 
fhmunden und das Zutrauen zum Kaiſer ſehr 
gefunfen. Das Benehmen ded Militärs fol 
im Allgemeinen lobensmwerth geweſen fein. Die 
Dffiziere und Bürger halten ſich fireng abge» 
fondert. — Die Wiener Zeitung meldet leider 
offiziell die Hinrichtung Robert Blum’s, 
Buchhändler and Reipzig, welche am 9. Nov, 


1000 


Morgens 48 Uhr in der Brigittenau vollzogen 
wurde. Auf fein eigned Geſtändniß bin, daß 
er durch aufrührerifhe Neden und (als Füh— 
rer des Elitenkorps) durch bewaffneten Wider⸗ 
fand an dem Aufftande Theil genommen babe, 
wurde er ſtandrechtlich zum Tode verurtheilt, 
Seine Reihe war am 10. d. ın der joſephini⸗ 
fhen Militärs Akademie ausgeſtellt. Auch Fens 
neberg, Lebinsky, Meflenhaufer find ſtandrechtlich 
erichoffen worden. Dagegen follen Fröbel und 
Füſter vom Kriegdgerichte freigeſprochen, Ger 
neral Bem uud Pulsfy aber nach Ungarn ent 
fommen jein. Außerdem jolen noch 12 — 15 
Hinrichtungen flattgefunden haben. Bon den 
verhafteten Studenten find viele wieder freis 
gegeben worden. Die abgelıeferten , Gewehre 
werden nicht ım Zeugbaufe fondern an einem 
fihern Orte untergebracht. 

— Meiche Verſchiedenheit der Empfindungen, 
mit denen dad Einrüfen der Truppen in Die 
Stadt aufgenommen murde, unter ben 
Wienern ſelbſt if, zeigen deutlich zwei 
Briefe, welche die AN. Ztg. zu gleicher Zeit 
von dorther empfangen hat. „Wir find der 
Militärherrſchaft verfallen, die Freiheit ift vers 
nichtet,“ beginnt der eine; — „wir find aus 
den Tigertagen des Pöbels gerettet, Ordnung 
und Gefeg leben wieder auf,‘ ruft der andere, 

— Während der legten Reichdtagsfigung am 

31. Okt. ließ Fürſt Schwarzenberg die Thore 
der Reitfchule iperren, wodurd die Deputirten 
gezwungen wurden, die Sıgung aufzuheben und 
den Reichstag zu prorogiren. Saum war dieß 
geicheben und die Abgeordneten harten ſich ent» 
fernt, fo nahm das Militär von dem Reichstags», 
gebäude Befig und wandelte ihn zur Kaferne um. 
Die Sige der Deputirten wurden in der erften 
Wuth von den Eindringenden zertrümmert. Loh⸗ 
ner, Borrofch, Zimmer, Sierafowelfi und noch 
einige Mitglieder der Linken folten vor 
dad Kriegsgericht geftellt werden; die Offiziere 
jedodh, aus denen dad lezte gebilder if, weis 
gerten ſich entfchieden, zu einem ſolchen Eins 
griffe in die fonftitutionelen Rechte die Hand 
zu bieten, und erflärten einftimmig, daß fie die 
Berantwertung für diefen Schritt nicht auf ſich 
nehmen könnten. — Der ehemalige Miniſter 
Schwarzer ift verhaftet. — Die mittelloien 
Gewerböleute der Stadt werden vonr Gemeinde⸗ 
rathe auf die Dauer der allgemeinen Gewerbes 
ſtockung entweder mit Arbeit betheilt oder mit 
Geld unterftägt. Die öffentlihen Bauar—⸗ 
beiten werden auch wieder fortgelezt und es 
erhalten die Männer täglich 15 fr. die Weiber 
10 fr. Lohn. 
In Linz fol eine Revolution ausge, 
brodyen fein und dad Bolf ale Adeligen, die 
fih von Wien dahin geflüchtet harten, fowıe 
das Militär aus der Stadt verjagt baben. 


— Die Nachrichten über die Erhebung 
der Randleute in dem teutichen Bezirfen S hie» 
fiend nehmen an Gewiht und Schreckbar⸗ 
feit immer mehr zu. Die Obrigfeiten und bie 
obrigfentlihen Aemter find lebensgefährlich bes 
droht, und von den faiferlihen Behörden vers 
langt dad Landvolf nur immer Geld! Geld! 
Kepublifanifdhe Wiener von der einen und Pos 
len von der andern Seite fohüren fleißig am 
Brande. (Konſt. Bl.) 


Berichtigung. Der Auffag: „Der Buch⸗ 
Rabe tödter 2c.* foll beginnen: „Nicht aus dem 
Munde” m. f. w. 


Brieffaften : Mevue. 


„ 1) Brage an Herrn Dr. B.g. Warum find die ſes 
Jahr die unter den Gefellen und Lehrlingen fi be: 
findenden fleigigen Schüler in dem beraufgegebenen 
Jahresberiht nicht erwähnt, wie es bisher geihab, 
und das ıhmen entjogen worden, wonad jeder ſtrebt 
und um die Wette ſich jeder befleißt, um ſich als Zei- 
hen jeines Fleißes und Portichrittes damit beehrt zu 
iehen? Doc vielleicht find Gründe da, welche dieies 
entihuldigen man bätte aber doch die Preiswür: 
digen wenıgftens benennen follen. 

2) Sehr wünſchenswerth wäre es, wenn die Ge: 
ihmwornen der Meggerzunft mit dem Herren Tierarzt 
die biefigen Schaafe unterfuhten, weiche banfmäßig 
find und die nicht dankmäßigen den Magiftrat zur Kennt: 
nıß bräcten. Einige autgefinnte Metzgermeiſter. 

3) Ein befannnter — — welcher in einer Meinen 
Wirthſchaft über die Kirche, deren Diener und gutgefinnte 
©emeindeglieder ibimpfte, und dazu äußerte, er braude 
von jeldigen Nichts — der nehme folbe Reden in fei- 
nen Bewahr, denn es baden ſchon mehr jo geſchrieen 
und am Ende bat man fie noch ernäbren müffen. 

Eingejandt. 

Aus fibern Gründen baben wir wahrgenommen, 
daß auch Herr Matterbolz als aktives Mitalied 
ter verehrlihen Geſanggeſellſchaft beigetreten it. Möge 
genannter Herr in nachſtkommender Produktion mit feinen 
jbönen Borträgen uns erfreuen, und, wenn es die 
Möglichken erlaubt, das fo beliebte Lied „ven Schönen,“ 
weldyes im Theater vom bemerkten Herrn gelungen, 
jo großen, Beifall erntete, auch uns nodmals vor: 
fragen. Mehrere Damen. 


Theater. 

Als erſte Oper in beuriger Saiſon ſahen wir 
Sonnabend, den 11. November, die beliebte „Mor: 
ma’ von Bellini aufführen. Das Haus war gegen 
Erwarten wenig her und es ift ſehr zu zweifeln, 
ob Hr. Direktor Elarot fein Kaſſelokal ebenio befries 
digt verließ, als das Yublitum das Theater. Die 
Aufführung diefer Oper kann eine gut gelungene ge: 
nannt werden. Die Örundbedingungen einer guien 
Vorkelung: das barmoniihe Zufammenwirten der 
einzelnen Kräfte su einem fbönen Ganzen, deſſen 
Totaleindruck auch über die Räume des Hauſes hinaus 
nachbaltıg fortwirken joll, wurde bier erfüllt. Das 
DOrcefter ereeutirte die Ouvertüre mit vieler Präci: 
fion; Die Eböre aber Ponnten trog ihrer Präftigen 
Mitwirkung nicht vergeffen machen, daß die Zubl der 
Sänger zu Mein war. Fräulein Reuß gefiel ın ıbrer 
Rolle alt Norma und ubermand mit vielem Geſchict 
die Klippen der Recitative. Sie verbindet mit einer 
funftgebildeten , friihen Stimme üemliche Sicherheit 
und ein edles Spiel. Es gibt aber au mit leicht 
eine andere Rolle, welche ciner viehfeitigen Entfalt: 
ung aller Seelenkräfte günſtiger wäre, als dieſer von 


den mädtigiten Leidenihaften ſturmbewegte Charakter 
Mormas. Liede, Eiferſucht, Hab und zerflörende 
Habe, die in großartıger Berföhnung ım Tode mild 
fin auflöst, werden uns in bald anmuthig lieblichen, 
bald tieferfhütternden Bildern vor die Seele geführt. 
gruu — 5— (Adalgiſa) iſt im Beſitz ſchöner 
eiangsmfitel und meiterer Eigenſchaften, die jede 
Sängerin jieren. Ihr Spiel iſt rund und ſtets ber 
Scene angeradt. Fräulein Reuß und Prudner ges 
ören fiber zu den beffern Sängerinnen, die wir 
‚feit Sabren anf 'unferer Bühne hörten. Herr Sa 
bano (Sever) ſchloß ſich dieſen Beiden wurdig an. 
Eine bedeutende Höhe, Reinheit und Stärke jeiner 
Tenorſtimme, reine Intonation, guter Vortrag 
und gewandtes Spiel find Vorzüge dieſes Kunſtlers. 
Verdienter Beifall wurde dieſem Künſtlerkleeblatte 
ımmer nad der Aufführung der Duetien zu Tbeil. 
Der Baritono Herr Roſenthal (Oroviſt) ſtellte die 
Molle eines Dberpriefters mit Würde dar und beredy 
tigie durch feine beiden Arıen zu guten — 


In einer Gegenerklärung in Nr. 179 d. Bl. wird 
Schreiber dieß von dem angeführten Lehrer eriucht, 
fi ju nennen, um ihm nadmeifen zu konnen, daB er 
bei feiner erften Erwiederung im Jrrthum war. Ich 
gr: daß ich nicht recht weiß, was ich aus Dieter 

egenerflärung machen ſoll. Sie iſt unterzeichnet: 
„Aud ein Mitglied der Poppenreuther Kirchenge⸗ 
meinde. Handelt nun wohl dieſes Mitglied ım Auf⸗ 
trage eines Lehrers und melden Lehrers? — Etwa 
des von mir angeführt fein wollenten. Wenn ich 
nun aber jagte, id babe zwar ım Allgemeinen den 
Verfaſſer des erften Aufiages für einen Lehrer ge 
balten, an eine beſtimmte Perion babe ich jedoch nicht 
gedacht, jo wäre der Herr Lehrer, der ih darum an 
nimmt, wirtih ein Angeführter, weil er ſich 
ohne Noth zu erkennen gab. Ich babe übrigens die 
Berormundung des Polizeiftaates nicht geläugnet, 
fondern nur den Satz aufgeftellt, daß trog derjelben 
die gefunden Ideen nicht vernichtet werden fonnten, 
was aud feiner Polizei je gelingen würde. Was die 
viel böbere Hederjeugung von ben geiftigen und moras» 
liſcden Eigenſchafien der Landbewohner betrifft, die der 
Hr. Berfafler mır gegenüber zu haben meint, jo glaube 
ıh recht gerne, daß er die chrem: und achtenswerthen 
Landleute auch für verftändig halt, aber eben iht Ber» 
fand foll fie antreiden , den tüctigften Mann beraus- 
ufinden, und dieß muß nothwendig der Lehrer fein, 

&b babe nicht im Entfernteſten eine Scheidung ber» 
keiführen wollen, ſchon aus dem Grunde nicht, weil 
ib das Bündniß nicht fenne, Am Schluß der Gegen: 
rflärung ſcheidet der Berfaffer von feinem Gegner 
mit Achtung und Verſöhnung, obaleih er ibm bat 
mebe thun wollen. Das fünnte man aud jo deuten, 
dab der Verfaſſer mır wehe bat thun wollen. 
Doc joll es wohl jo verftanten werden, daß ich ihm 
bätte wehe thun wollen, was nit der Zall iſt. Daß 
mich der Hr. Verfaſſer einen Antagoniften nannte, ein 
Wort, deſſen Bedeutung id nicht verfiebe, da auf 
dem Rande blos teutſch geſprochen wird — das bat 
mid fo bıtter aemadıt, die fernere Rohheit zu begeben, 
und meinen Namen wieder nicht zu nennen, weil ich 
fo am fiberften der Gefahr zu entgehen hoffe, mid) 
belehren laffen zu müſſen. Bielleiht bat eın Gang 
zur Redaktion d. Bl. den ng: daß der Schleier 
ält. Der Landbewohner. 


Dr. Luther gegen Leſſing u. Eonforten. 
(3u Rr. 181 d. BI.) 


Im Jahre 1528 gad Luther eine Schrift heraus 
mit dem Titel: „Dr. Martin Luthers Bekenntniß ıc. 
Schlecht und recht dehüte mich. Pi. 25. Darın jagt 
er wörtlich aljo: 


x 


„Beil ich fche, dab des Rottens und Irrens je länger 
je mehr wird, und Bein Aufbören If des Tobens 
und MWütens des Satans, damıt nicht hinfort bei 
meinem Leben oder nach meinem Tode derer Etliche 
zufünftig ſich mit mir bebelfen, und meine Schrift, 
ihren Irrthum zu Härten, fälſchlic führen mochten, 
wie die Sacraments und Taufibwärmer*) an 
fingen zu tbun, fe will ib mıt diejer Schrift vor 
Gott und aller Welt meinen Glauben von Stüd 
zu Stüd befennen, darauf ich gedenfe zu biei 
ben dis ınden Tod darinnen (daß mir Gott helfe!) 
von diefer Welt zu ſcheiden und vor unjeres Herrn 
Seiu Chriſti Richterſtuhl zu kommen. Und_ob Je 
mand nad meinem Tode würde fagen: Wo ber 
Luther jest lebte, würde er dieſen oder dieſen Arti« 
kel anders lehren und halten, denn er bat ihn nicht 
genugiam bedadt ıc.; dawider jage ich jezt als 
denn, und denn als jejt, daß ich von Gottes 
Gnaden alle dieſe Artıkel babe auf's fleißigſte 
bedacht, durch die Schrift und wieder berdurd oft» 
mals gezogen, und jo gewiß diejelbigen wollte ver» 
fechten, als ich jezt babe das Sakrament des Altars 
verfohten. Ich bin jezt nicht trunken noch 
unbedacht, ic, weiß, mas ich rede, fühle auch wohl, 
was mirs gilt auf des Herrn Jeſu Ehrifti Zukunft 
am jüngften Gericht. Drum foll mir Niemand 

San oder loofe Deutung draus machen; eb ıf 

mır Ernft. Denn ich kenne den Satan, von Gottes 
Onaden ein groß Theil; kann er Gottes Wort 
und Schrift verkehren und verwirren, mas follte er 
nicht ihun mıt meinen oder eines andern Worten ? 

. Nandem bierauf Luther feinen Glauben Stud 

für Stüd bekannt bat, von ber heil. Dreieinigkeit, 

von der Menſchwerdung des Sohnes Gottes, von der 

Gottheit Jeſu Ehrıiti 2c.2c.**) fließt er folgendırmaßen: 

„Das it mein Ölaube ; denn alfo glauben alle rebie 
Ehriften, und aljo lehret uns die heil. Schrift. 
Was ich aber bie zu wenig gefagt babe, werden 
mir meine Bücher genugſam Zeugniß geben. Deß 
bitte ich, alle fromme Herzen wollten mir Zeugen 
jein und für mid bitten, daß ich ın ſolchem ©laus 
ben fefte möge deſtehen, und mein Ende beidließen. 
Denn (da Bott für fei!) ob ib aus Anfechtung 
und. Todesnöthenetwasanderes würde fagen, jo joll 
es doch nichts fein und will hiemit Öffentlich befennet 
baden, daß es Unrecht und vom Teufel einge 
geben fer. Dazuhelfe mir mein Herr und Heilany 
Jeſus Epriftus gebenedeiet ın Ewigkeit. Amen.“ 

So Lutber. Und Leifing und Eonforten ? — 


*) 8 meine die, jo uns wollen lehren, es ei i 
alrament des Altars ſcalecht und eitel Wrod un 
be . ri * = — — Leib und Blut 
ri. Und bier ſehe man um ife 

groben Teufel ac.“ Luther. — — 


**) Wer das Weitere leſen will finder es im: „Bet⸗ 
buclein Lutheri.“ Nürnberg bei är. Campe 183. 





Befanntmachung. 
Nächſtkünftigen Freitag den 17. November, 
Vormittags 10 Uhr, 
wird dabier im Rentamts⸗-Lokale eine Parthie 
alter Schriften und Schneidwerkzeuge im öffent 
lichen Aufftrih verkauft, wozu Kaufsliebhaber 

ki "se werden. 
— den 12. November 1848. 


Önigliches Nentamt. 
Bapverlein. 


Verkauf. Cine ſchon gebraudte Koch: 
röhre mir Gußplatten ift bei Schloſſer Irr 
gang zu verkaufen. 





# 


EHE 


Einladung. 


Der edelte Sohn Teutſchlands, der würdigte Vorfämpfer der Freiheit, 


Y \ 

| ber glühende, begeifterte Volfdredner Au 
M Robert Blum 
R 


— 






it nicht mehr! Ein blutdürſtiger Fürſtenknecht, ein von einem ſchwachſinnigen > 
Kaifer mit unumſchränkter Gewalt befleideter Schurke dat diefe Gewalt zunt 
fhändlihen Morde mißbraucht, hat dem teutfhen Parlament, der teutichen 
Nation Hohn gefprohen! Ein Schrei der Wurh, der Entrüftung tönr durch y 
anz Teutfchland. Möge diefer Schrei nicht verhallen! Möge die Wurh, Die 
rbitterung ob folch unerhörter Schandthat in allen patriotijchen Herzen Wur⸗ 
zel faffen, möge.der Edle an allen Berräthern, an allen Bolksfeinden fürdhtere y 
lich gerächt werden! 

Das Andenken des unglüdlichen Opfers ber Reaction würdig zu feiern, 
werden alle Patrioten eingeladen, fih Mittwoch den 15. d. Mis. in dem 
Wirthſchaftslokale von Mittermeyer, weldies den Namen des Gefallenen 
trägt, einzufinden, indem der Befiger alle Anftalten getroffen hat, um die Feier⸗ 
lichkeit auf eine dem Zwed entiprechende Weife zu begeben. 







ai 





Dan. Den hodverehrten Freunden und 
Befannten, ſowie der verehrlichen Gefellfchaft 
Eintracht und den Landwehrmännern ber 
Schüpgenfompagnie fagen wir für den ehrenvollen 
Leichenfonduft unſers fel. Mannes und Vaters, 
bed biefigen Bürgers und Schuhmachermeiſters 


Heinrich Bader, 


den innigfien Dank. 

Zugleidy bitte ich Mitunterzeichnete das 
dem Berftorbenen gefchenfte Bertrauen auf mich 
übertragen zu wollen, indem ich mich beftreben 
werde, fletd gute und elegante Arbeit zu liefern. 

Elifabetha Bader u, zwei Söhne, 


Empfehlung Baumwolle, Schaf- 
wolle und Seidewatte in allen Qualitäten 
und zu äußerſt billigen Preifen, fo wie eine 
Auswahl moderner Winterhauben und ale 
in dad Putzgeſchäft einichlagende Artikel 
empfiehlt zur gefälligen Abnahme 

gouife Ullmeier, 
wohnhaft bei Hrn. Reitenfpieß 
am Königsplatz. 
Berforenes. Am Sonntag wurde eine 
fhwarze Orleansſchürze verloren, um deren 
Zurüdgabe in Nro. 202 (Il. Burke.) gebeten 
wird. 


Johann Mittermeyer. 






— 
2 


S. Hollerbusch, 


früher im Haufe bes Herrn Lehmaier, hat von 
heute an feinen Baden und Wohnung im Hanfe des 
Herrn Lepper ander @ifenbahn neben Reim 
dels Gafthof und empfiehlt ſich mit feinen bekann⸗ 
ten Artifeln. Um freundliche Aufnahme feine nene 
Nachbarſchaft bittend, empfiehlt er ſich feiner 
frühern beſtens. 


Wohnungsveränderung. Bei meis 
ner Wohnungsveränderung von Rothgerberd- 
Witwe Tohtermann zu Herrn Schmied» 
meifter Walter auf dem Königsplatz fage ich 
meinen frübern Nachbarn und Gönnern Danf. 
Bitte aber meine neue Nachbarſchaft, fowie das 
gefammte Publifum um Wohlwollen. 

Eberh. Engelhardt, Screiner. 


VBerlaufener Hund. Ein blauihediger 
Hund, wännliven Geſchlechts, (Rufe) hat 
fi vergangenen Freitag verlaufen. Wem er 
zugelaufen ift, wird erfucht, denfelben an Hrn. 
Habermeier, Wirth zur Wolfsſchlucht in 
Fürth, zurüdzubringen. 

Zu vermietben. Sn Rro. 36 in der 
Königäftraße ıft eine Wohnung mit Laden 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt J. F. 
Hup, Rednighof Nro. 26. 


| u EEE TEREEHSETET VERS WO ET TEE rn or EEE erg 


Herandgeber Jul. Bolfhart. - 


zu in 





Fürtber 


Das Tagblatt erfheint wöchentlich 
oier Mal, und koſtet im ganıem 
Königreihe vierteljährlich 39 fr. 
Das Socaatagedlatt koflet per 
Quertal 9 fr. 


#18. 





Tagblatt. 


Bel Inferaten toner die Spaltzetie 

2 tr. Umeisen unser 3 Zeilen 

werben immer m 6 Pr. berechnet. 

Unverlangte Genbungen werden 
franco erbeten. E 





Freitag, den 17. November 1848. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die mebrerwähnten Aenderungen im bayes 
rifhen Staatswiniſterium find am 14. Nov. 
eingetreten. v. Thon-Dittmer iſt feiner Stelle 
enthboben und zum Staatsrath ım ordentlichen 
Dienfte, v. Lerchenfeld zum Miniiter ded Innern 
und v. Weigend zum Miniſter der Finanzen ers 
nannt worden. Zur Behanplung der ftaatswirth- 
ſchaftlichen Gegenftände wurde. ein „Minifterium 
ded Handels und der öffentlichen Arbeiten“ ges 
bildet. Regierungsdireftor Bever fol zum Chef 
desjelben beflimmt fein. 

— Bayern Gin Juſtizwiniſteriolreſkript 
thut den betheiligten Gerichten zu wiflen, daß 
die Eröffnung der Alfien ſpäteſtens mit Ans 
fang Dezemberd erfolgen werde. (Agsb. Abdz.) 

— Das neue bayerifche Wahlgefeg hat 
für den Staat auch feine finanziell eriprießliche 
Seite, indem fehr viele junge Leute fih nach—⸗ 
träglidy zur Entridtung der Ginfommenfteuer 
melden, um dadurch dad Wahlrecht zu erlangen, 

— #Franffurt, 10. Nov. Bei der fortges 
fegten Berathung des Berfaflungsdentwurfesd in 
der 113. Sigung wurden bie $$. 21 bid 24 
nach den Anträgen bed Verfaſſungsausſchuſſes 
in folgender Faflung angenommen: „$. 21. 
Die Scıifffahrisanftalten am Meere und in 
den Mündungen der teutſchen Flüſſe cHäfen, 
Sertonnen, Leuchtſchiffe, das Lootſenweſen, das 
Fahrwaſſer u. ſ. w.) find ber Fürſorge ber 
einzelnen Uferftaaten überloffen; fie unterhalten 
diefelben aus eigenen Mitteln. $. 22. Die 
Reichögewalt bat die DOberauffiht über dieſe 
Anflalten und Einrichtungen. Es ſteht ihr zu, 
bie. betreffenden Staaten zu gehöriger Unter 
haltung derſelben anzubalten, auch bdiefelben 
aus den Mitieln des Reiches zu vermehren 
und zu erweitern. $. 23. Die Abgaben, welche 
im ben Sreuferfaaten von den die Schifffahrtö» 
anftalten benugendenSciffen und deren Ladungen 
erhoben werden, dürfen die zur Unterhaltung 
diefer Auſtalten nöthigen Koften nicht über: 
RReigen. Sie unterliegen der Genehmigung der 


Reichsgewalt. $. 24. In Betreff diefer Abs 
gaben find alle teutſchen Schiffe und deren La, 
dungen gleich zu ſtellen. Eine höhere Belegung 
fremder Shifffaher fann nur von der Reichs 
gewalt ausgeben. Die Mehrabgabe von frems 
der Schifffahrt fließt in die Reichskaſſe.“ 

Das am 13. Novbr. erfchienene Reiche, 
gefegblart enıhält dad Gefeg vom 12. Nor 
vember d. J., die Einführung einer teutfchen 
Kriege» und Handelöflagge betreffend. 

— Als einen Kandidaten zu bem zu errich—⸗ 
tenden Marine» Minifterium nennt man Jordan 
aus Berlin, der im Marinenausfchuß eine 
— — ſpielt, und ſich überhaupt mit ber 

ache beſchäftigt hat. 

— Bei der am 4. Nov. zu Til ſit ſtattge⸗ 

fundenen Deputirtenwahl zur Reichsverſamm⸗ 
lung nach Frankfurt iſt Oberlehrer Dr. Gerlach 
gewählt worden. Er gehört ber entſchieden 
bemofratifchen Richtung zu. 
Der Herzog von Koburg bat in der 
Ständeverfammlung zu Gotha gegen die Mes 
biatiffrung ber Fleineren teutſchen Fürften pros 
teftirt. 

— Berlin. In der Abendfigung am 11. 
Nov. (im Schügenhaufe) hat die Nationalvers 
fammlung befchloffen, von einer Kommifflon 
prüfen zu laffen, in wiefern nad den beſte— 
henden Befegen gegen den Minifter Branden» 
burg eine Anklage wegen Hochverraths bes 
gründet fei; dann erflärte fie die Auflöfung 
der Pürgerwehr für ungefeglih und jeden 
Beamten, der dazu mitwirkt, des Verraths am 
Baterlande fchuldig. Ein Antrag, daß Mis 
nifter Brandenburg zur Verwendung der Staatd, 
gelder uud zur Erhebung der Steuern nicht 
berechtigt fei, und die Abfaffung einer Proflas 
motion an die Armee wurden einem Ausfchuß 
überwiefen. — Der Magiftrat verweigerte auch 
wirflid die Auflöfung der Bürgerwehr, und 
nahm defhalb den Austritt ded Kommandanten 
Rimpler nicht an. Hierauf wurde vom Mis 
nifterium unter Androbung ernfler Folgen zur 
Ablieferung der Waffen am bezeichnete Orte 


aufgefordert. Allein auch diefem Befehle wurde 
von den meiſten Stadtbezirken nicht Folge ges 
leifter. Wer fie abliefern woßte, dem wurden 
fie vom Volke abgenommen. — Am _12. d. 
um 1 Uhr trat das Militär auf den Appeliplägen 
zufammen, und ſtarke Patrouilleg durchzogen 
von nun an die Stadt. Dad Schloß wurde 
mit einer Batterie und dad Hauptquartier 
Wrangeld mit’ 2000 Mann befezt. Der ber 
mofratıfche Verein erließ ein Plafat an bie 
Soldaten, welches fie über die Zwecke, wozu 
man fie gebrauchen will, belehrt, und Wrangel 
als „Bollöverräther, der auf gefeglihem Schuß 
feiner Perfon feinen Anſpruch mehr habe,’ 
erflärt. — Aus allen benachbarten Städten Ira, 
fen Schügengilden ein, um Berlin in dem 
bevorftehenden Kampfe zu unterflügen. Um 7 
Uhr Nbende, zwei Stunden nah Ablauf des 
Termins zur WaffensAdlieferung, wurde Ber 
lin — in Belagerungszuftand erflärt. (I) Alle 
Kiubd und politifhen Vereine find geichlofs 
fen, der Druck von Plakaten; Zeitungen und 
andern Schriften ift verboten, der Aufenthalt 
in der Stadt feinem fremden geftattet und 
die Stadt zur Haftung für den etwa durch die 
Unterdrädung eined bewaffneten Widerftandes 
verurfachten Schaden verurtheilt. Ald Motiv 
für den Belagerungsdzuftand if im Plafate die 
Nichtablieferung der Waffen angegeben. Trog 
dem war in der Nacht vom 12. — 13. bie 
Stadt ruhig. — In der Sigung am 12. d. 
(2 Uhr Morgens) theilt der Präfldent der Natios 
nalverfammlung im Vertrauen mit, daß gegen 
17 der bervortagendften Mitglieder der Ber, 
ſammlung die Berhaftbefehle bereits ausgefertige 
fein folen. 

— Der Realtionär Graf Bredler wurde 
vom Kriminalgericht in Berlin megen Aufs 
forderung zum Barrifadenbau zu dreimonatlicher 
Gefängnißftrafe veruriheilt. 

— Wiener Flüchtlinge kommen ſchaarenweiſe 
nah Berlin und Breslau. Die demofras 
tiſchen Vereine von Berlin haben nun befchlofs 
fen, dieſe Flüchtlinge, die nach den beftehenden 
Berträgen an Defterreidh ausgeliefert werden 
müffen, „unter den Schuß des Volkes zu 
ftellen.” 

— Berlin. In der Sigung am 12, 
November wurde unter 248 Anmwefenden der bids 
herige Präfident v. Unrub mit 245 Stimmen 
wieder erwählt. Er fagt: „Sie werben von 
mir in diefem Moment feine Rede verlangen; 
dieß Eine ſchwöre ich ‚aber, daß ich diefe Stels 
le, die fe mir angewiefen haben, nimmermehr 
freimißig verlaffen werde.” Temme erhebt fi: 
„Auch wir Ale fchwören dad Gleiche.“ Die Bers 
fammlung erhebt fich mit zum Himmel emporgebhos 
benen Händen. — Bicepräfldenten find : Philipps, 
Waldel, Bornemann, Plönnied. Hierauf wirb 


der Antrag, den Belagerungszufaud ald unges 
feglih und rechtsungiltig zu ren, ad 
einer kurzen, aber emergiichen Molivirung ein⸗ 
ſtimmig angenommen; ebenfo ein ** den 
Präfldenten zu ermächtigen, die Verſaumlung, 
falls fie in Folge des Belagerungszuftandes bier 
dur Gewalt an der Abhaltung ihrer Sigungen 
ge werben folte, auch nach jedem anderen 
rte der Monarchie zufammenzuberufen. Sehr 
verbreitet ift dad Gerücht, der Prinz von Preußen 
babe fi mit dem Könige entzweit und in 
Folge deſſen Potsdam plöglich verlaffen. Am 
13. um 3 Uhr rüdten von allen Seiten ftarfe 
Militärpifers an das Schügenhaus und halten 
baflelbe, ebenfo wie die Lınienftraße und bie 
angränzenden Straßen gefperrt. 

— In Köln fam am 11. d. eine bes 
deutende Vergiftung dur Gränfpan vor. 
Eine Frau hatte für fih, ihren Mann und 4 
Kinder die Suppe in einem fupferden Keffel 
gekocht. Zuerſt farb die älteſte 16jährige 
Tochter und dann die Mutter; der Bater und 
drei andere Kinder ringen mit dem Tode. 

— Defterreich hat zwei Dampffregatten, 
von 400 Pferdefraft und je mie 10 Bomben 
bewaffnet, mit 800 Mann Schiffsbedienung im 
England angefauft, deren Ankunft im adriatifchen 
Meere zur Berftärtung der öſterreichiſchen Flotte 
jeden a dee erwartet wird. (Corr. merc.) 

— ien. Bei der am 6. d. M. vorge⸗ 
nommenen 195ſten Berloofung der älteren 
Staatsſchuld if die Serie Rr. 23 gezogen 
worden. 

— Wien. Meffenhaufer war mittel Urs 
theil des Kriegsgerichts vom 9. zum Tode vers 
urtheilt worden und follte erfchoflen werben. 
Allein er bat um Gnade mit der Erklärung, 
daß er dem Fürften Windiichgräg die wichtig» 
fen Enthällungen zu machen babe. Gein Urs 
theil wurde in Folge deſſen fiftirt. 

— Wien, 11, Rov. Außer Rob. Blum iſt 
auch ein Pole, Eduard Jeblovizky, Adjutamt 
bed Generald Bem, fandrechrlich erfhoffen 
worden. Julius Fröbel war zum Tode durch 
den Strang verurtheilt, iR jedoch in Berück⸗ 
fihtigung mildernder Umſtände „unbedingt“ 
begnadigt worden. Der Reichstag if bis zum 
22. Nov. vertagt. Bon ben jeit dem 31. 
Okt. Verhafteten find bis jezt 622 Perfonen 
wieder entlaffen worden. 

— Während der Belagerung Wiend zeidh- 
neten fich mamentlih auch die Weiber aus. 
Zwei KRompagnien Amazonen mit rothen Mügen 
und der Büchfe im Arm durchftreiften die Stadt, 
angeführt von der Präfldentin ded demokratiſchen 
Frauenvereind, Madame Perin, geb. Freiin v. 
Pergnalati. ; 

— Nach einem Berichte der „Schleſ. Zeit.“ 
ſon Preſburg von den öfterreichiichen Trup⸗ 


pen ohne ben geringſten Wiberſtand befezt wor» 
ben fein. 

— Kiel und Swinemünde follen teuts 
fihe Kriegshäfen werden. 

— Am 28. Dftober wurde die erſte Eifens 
bahn Spaniens von Barcelona bis Mataro 
feſtlich eröffnet. 

— Das italienifdhe Borparlament im 
Turin bat feine Arbeiten geendet und einen 
Bundesvertrag für die italienischen Staaten, eine 
Adreſſe an die italienifhen Fürften um Eingehs 
ung biefer Berträge und Einberufung einer 
Conſtituante, eine ähnliche Adreffe an alle itas 
lienifhen Ständeverfammlungen und ein Wahl 
geſetz fertig gebracht. 

— In Rom befahl dad Boll am 26, Dftos 
ber den Juden, fih den Schnurrbart abzufchneis 
den, Rürmte das Judenviertel und bradıte Bars 
biere auf, um die Drohung auszuführen. Dra 

oner und Gendarmen wurden die Retter der 

difhen Schnurrbärte. (W. 9.) 

— Schweiz. Der Borort hataufdie Note 
der teutichen Gentralgewalt feine Bereitwilig- 
keit erklärt, gegen angefchuldigte Beamte, jedoch 
nur auf klar bewiefene Thatfachen bin, einzus 
fhreiten, indem ein bloßed Gerüdht nicht zus 
reiche, weder eine Rantondregierung noch einen 
einzelnen Beamten vor Gericht zu flellen. — 
Die Neuſchateler ſprechen nun unummwunden 
aus, daß ihre Republif verloren hat, ſeitdem 
fie von Preußen getrennt find. Befonderd hat 
der Berfchleiß an Uhren bedeutend abgenommen, 
da mon den Abfag auf alle Weiſe erleich⸗ 
tert bat. 


Wo der Geift ift, da ift Freibeit! 

Gleich wie durch des Seſetzeswerk Peiner gerecht 
‘ wird, fondern unter den tödtenden Buchltaben gefangen 
bleibt; alſo wird auch außer dem rechtfertigenden 
lauten keiner des lebendigmadenden Geiftes der 
Bahrheit theilhaftig. Ein Zeugniß von Herder: 
Symboliſche Büher find Dentmale des Urſprungs, 
Bien auf denen zum Theil Religionsfreibeit, 
riede, Stand und Wohlfahrt ruhen: bitoriihe Ehren 
monumente: Paniere! Schlechter Soldat, der eine Siegs 
fandarte wegwirft und will einer SKinderflapper 
folgen! Somboliſche Bücher abihaffen! und wer denn 
abjhaffen? wer kann’s, wer darf’s, wer will’? Und 
‚was dann an ihre Stelle? davon ſchweigt man weile, 
oder die Borfhläge, die man thut, find, dünkt mic, 
noch ſehr unreif und erbärmlih! Dover alfo gar 
Peine einführen, fhreit der Andere, Deismus, 
Moral, Katechismusmilch ſtatt ihrer einführen, ſchreit 
der Dritte und Bierte. Haben die Herren bedacht, wah 
fe — und vorſchlagen? Siandarte wegwerfen 
und dafür Kinderklapper und Brumtopf wäblen. His 
ſtoriſches Ehrendentmal der ganzen Seſellſchaft zer 
trümmern, damit jeder auf feinem eigenen berrlidhen 
Mifkbaufen tanze — miflen die, was fie wollen? 
Neue ſymboliſche Bücher im Geifte unferer — ſchen 
Deifterei der freien Religion. ohne Offenbarung — 
? „Ic kenne keine größere Intoleranz, als die 
neue, da man Alles in Eine Lehrform des Nicht: 

alaubens werfen und mit Gewalt werfen will.” 

A. ung t. 


Nobert Blum. 

Ein edles teutſches Herz bat den lejten, aber 
böhften Schmerz erlitten. Di bödften Schmerz! denn 
es ft gebroden, durdhbohrt von den Kugeln eines 
Barbaren, unter fhmählihftem Mißbrauch der Ge 
malt, ſcheinbar auf gefeglihem Weg. Es ift gebroden 
in dem Augenblid, als es die hehrſten Anftrengungen 
mutberfüllter Kämpfer für Recht und Freiheit vereitelt, 
als es Teutihland dem Berderben jueilen ſah, zerrif- 
fen im Innern, verlaffen von feinen geſetzlichen Ber 
tretern, eine Beute fremder Horden, die theils herein 
gekürzt, tbeild noch von außen lauernd, Geil unb 
Körper in Banden legen werden. 

Dod es if gebroden, als eines Mannes Berz! 
Teutoniens Söhne! welde Farbe Eure politiſchen An 
ſichten aud tragen mögen, ein Mufter jur Nacheifer⸗ 
ung if es Euch Allen! Ihr könnt dem Manne Eure 
Achtung nit verfagen, der im Bewußtſein deſſen, 
was er für feine Brüder gewirkt — nicht feig im 
Angefiht des gewiſſen Todes verläugnete, dab er ge 
than, daß er geſprochen, was er ald Recht, was er 
als Pflicht erkannte. 

Und fowerden ihm die Engel des Lichtes eine Leuchte 
vorgehalten haben, ſchon ehe fie ihm binübertrugen in 
das Land wahrer Freiheit, eine Leuchte, die ihn er 
kennen ließ, daß fein Tod, und gerade fein 
Tod das GBiegedpanier für die gerechte Sache wer- 
den wird, werden muß. Und daß er es werde, dazu 
laßt uns ernſt und bieder jufammen wirken. 

Db Windiſchgrätz allein die Blutfhuld trägt, da 
rüber wird die Seſchichte — fireng und wahr — im 
Gericht figen. RR 


Befanntmachung. 

In der Nachlaßſache der dahier verftors 
benen Handeldömannd » Frau Elifaberha Hofr 
mann, Haus⸗Rummer 44 (Ill. Bzrk.) in ber 
Schügengaffe, werden auf Antrag der Erb& 
Intereſſenten 

am Mittwoch den 22. November I. Is., 
Vormittags 9 Uhr, 
verfchiedene Gegenſtände, vorzüglich Betten 
und Schreingeng, ald: Sopha, Seſſel, Rom 
mode; dann nody mehrere andere Mobilien an 
den Meiftbietenden gegen fogleih baare Ber 
zahlung öffentlich verfteigert. 

Fürth, am 13. November 1848: 

Königliched Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Fenck. Backof. 


Bekanntmachung. 

Einige Zimmer⸗Arbeiten im Neben⸗Ge— 
baͤude des Pfarr⸗Hofes zu Poppenreuth werden 
Sonnabend den 18. November, 
Nachmittags 2 Uhr, 

im Danner’ichen Gafthaufe zum weißen Roß, 
vorbehaltlich obercuratel amtlicher Genehmigung, 
verfteigert. Strichluſtige werben eingeladen, 
den Koftenvoranfchlag einzufehen und ihre An⸗ 
ebote zu geben. 
rchenverwaltung zu Poppenreuth. 


Bebrlingögefnd. Zur Drechsler: 
profeffion wird ein Lehrling geſucht. Näs 
bered bei der Redaktion. 


BVBorfhuß-Anftalt. 

Den bei diefer Anftalt Betheiligten diene 
biermit zur Nachricht, daß von nun an bloß 
Montog, Vormittag von 8 bie 11 Uhr, Zahl⸗ 
ungen durch Herrn Gaffleer Knapp angenoms 
men und geleitet werden. 

Fürth, den 16. November 1848. 
Der Borftand. 
Zinzeige. 
Der von mir im vorigen Jahre zum erften Male 


berausgegebene Kalender erfcheint für 1849 ki Ende 
dieſe ð naté unter dem Titel: 


Further Volkskalender 


für das Jahr 1849, Inhalt: Proteftantiiher, Pas 
tholiſcher und jüdifher Kalender; die Practica für 
das Fahr 1849; die Genealogie des Königl. Hauſes; 
Genealogie der gegenwärtigen europäifhen Regenten; 
die Regulierungstabelle der öffentlihen Uhren nad 
mittlerer Zeit, durch Beifpiele erflärt; die Angabe 
der vermuthlichen Witterung nad älteren und neueren 
Beodachtungen; Banernregelm; landwirthſchaftliche Ver⸗ 
richtungen; Angabe der Meſſen und Maͤrkte bei jedem 
Monat; Berzeihnib der Hausnummern und Straßen 
in Fürth mit Angabe der Diſtrikte und deren Bors 
Reber ; Ankunft und Abgang der Boten, ſowohl in 
Fürth ald in Nürnberg; eine Hinweifungs » Tas 
belle auf alle Tage des Jahres zum Vorſtreichen der 
Tage, an welhen im Kalender ein Termin oder ders 
gleihen zu bemerken if; eine Tabelle zum Bor« 
merfen der abgegebenen Wilke: Bemerfungen über: 
1) Berantwortlichkeit ber Minifter; 2) Preßfreiheit; 
3) unbedingte Gewiſſensfreiheit; 4) Deffentlickeit 
und Mündlichkeit in der Rechtspflege mit Geſchwor—⸗ 
nengerichten, 5) Volksvertretung am Bundestag; 
6) freicd Vereinigungs⸗ und Petitionsrecht; 7) Bes 
erdigung ded Militärs auf die Berfaffung; 8) Selbſt⸗ 
Rändigkeit der &emeindeverwaltung und Befreiung 
derjelben von der Bevormundung durch Regierungen ; 
9) Wahlreform, d. b. ein neues Wahlgeſetz; 10) ein 
neues Polizeigeſetz. Norma, nad welcher in Bayern 
die Oradationsfiempelung geſchieht, chronologiſche 
Merkwürdigkeiten, Reiolvirungs.Tabellen der Kronen 
und Fünffrancs « Thaler; Zinsberehnungen zu 34, 4 
und 5 pCt.; Einiges über die Beſtimmung der Feft: 
tage; MWetterprophezeiungen auf beweglihe Feſte; 
Auf» und Untergang des Mondes, und noch mehrere 
gemeinnügige und unterbaltende Artikel. Zee Pr. 
3. Bolfbart. 


WBohnungsveränderung. Daß ich 
meine Wohnung von Herrn Benz verlaffen 
habe, und zu Herrn Bög in der Blumenftrape 
Nro. 262 gezogen bin, zeige ich meiner wer 
then Kundſchaft an; danke für das mir ges 
fchenfte Zutrauen und bitte, auch ferner 
mih mit merthen Aufträgen zu beebren. 
Zugleich empfehle ich bei herannahender Weihs 
nachts zeit ale Sorten Kindermöbeln, welche ich 
vorräthig habe wie auf Beſtellung fertige. 

Georg Konrad Förfer, 
Schreiner. 


Verkauf. Tine neue gut gearbeitete, 
rorhbuchene Hobelbank ift billig zu verkaufen 
bei M. Leber, ım Pfarrgarten. 


WUrbeiter ‚ Berein. 

Den Mitgliedern ded Arbeiter » Vereins 
wird hiermit angezeigt, daß das Vereinslokal 
von nun an in dem Wirthichaftslofale des 
Herrn Slutharſch ſich befindet. Es wird 
zu zahlreichen Erſcheinen auf nächſten Montag 
den 20. d. Mid. eingeladen. 

Der Vorſtand. 


Muentbehrlich für Aleidermacher. 


% U. Hawlitſcheck, 
(Scneidermeifter in Leipzig.) 

Die vollftändige Schneiderfunft, mit den neues 
ften Modefchnitten. Nach dem Parifer geome: 
trifchen Maßftabe entworfen. 
12te Auflage 1848, brofchirt 1 fl. 30 fr. 

Zu haben ın J. Ludw. Shmivs 
Buchhandlung im Fürth. 


Anzeige. Bei D. Feiner im Leipzi 
ift erfchienen und durch 3. Ludw. Schm v4 
Buchhandlung in Fürth zu beziehen: 
Haufchmann, Dr. J. G., (Sadfen Weis 
marifher Seminar⸗Inſpektor und Bürgers 
ſchulen⸗ Direftor,; mehreren gelehrten Ge 
ſellſchaften ıc. Mitglied.) 

Lehrbuch der allgemeinen Katechetik. 
Ein Leitfaden zur Untermweifung 
im Katechiſiren für Bolfsfhul 
lehrer und Seminariften. 8°, 54 fr. 


Zu vermietben. Bei Joſerh Bürg«- 
lein in ber Neuengafle Nr. 354, iſt der obere 
Stod, beftehend aus vier heizbaren Zimmern, 
drei Kammern, zwei Küchen, Böden, Keller, 
nebft Antheil am Waſchhaus, zu vermiethen, 
und fann an Laurenzi 1849 oder in einem 
halben Fahre bezogen werden. Auch if dafelbft 
im Hinterhaus eine Wohnung zu vermiethen, 


melde fogleich bezogen werden kann. 

Gefuch. Man ſucht eine gefunde Pers 
fon als Stillamme fogleih im Dienſt zu 
nehmen. Näheres bei der Redaktion. 


Gefuch. Eine Stilamme wird ge 
fucht. Näheres bei der Nedaftion. 


Berfauf. Bei Unterzeichnetem ift eine 
Parthie noch ganz brauchbare Kiſten zu vers 
kaufen. Andre Weigmann. 


Berfauf. Cine volftändige Schützen⸗ 
Uniform mit Armatur für einen Land» 
wehrmann ift zu verlaufen. Näheres bei der 
Redaktion. 


Bu vermiethen. In Nro. 36 in der 
Königeftrape ik eine Wohnung mit Raben 
zu vermiethen. Nähere Auskunft erteilt J. F. 
Huß, Rednighof Nro. 26. 





Herausgeber Jul. Volkhart. 





Das Kasblatı erfheint wochentlich 
vier Mal, und koſtet im ganıen 
Königreiche viertehährlid 39 fr. 
Das Sonntagsbimtt fofler per 
Quartal 9 fr. 


Bei Inferaten tofet die Spaltzelle _ 

2 tr. Unjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 ir. berechnet. 

+ Unverlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 





Sonnabend, den 18. November 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


Bayern Die neue Gerichtsorganiſa— 
tion, beziehungsweife die durch die neue Strafs 
geleßgebung nötbige Errichtung von Bezirksge⸗ 
richten 2c. in den fieben Kreiſen dieſſeits des 
Rheins, ift vollendet, und es follen die beireffen» 
den Bellimmungen und Ernennungen im Laufe 
diefer Tage befanns gegeben werten. 

— Dieufteönadhridhten. Der Lands 
richter 5. Negelöberger zu Münchberg ift auf 
das erledigte Landgericht Heidenheim verfezt; 
der Landrichter ©. K. Sommer von dem Ans» 
tritte der Landrichterfielle zu Kipfenberg ents 
hoben und demjelben die erledigte Landrichters 
ftele zu Markt⸗Erlbach verlieben, und auf die 
hierdurch eröffnete Kandrichterftele zu Kipfen⸗ 
berg der Ziviladjunft G. Behe zu Burghaufen 
befördert worden. 

— Am 14. Nov. Nachts farb in Münden 
nad) langem Leiden Profeſſor Schwanthaler. 
Die Kunſt erlitt bierburdy den unerfeglichften 
Berluft, was die zahlreihen Denfmäler, bie 
durch ganz Europa feinen Namen der Unſterb⸗ 
lichkeit uverliefern, bezeugen. 

— Dem ordentlihen Profeſſor der Theolos 
gie an der Univerfltät Marburg Dr. 9. W. 9. 
Thierfch iſt die ordentliche Profeffur der Theos 
logie an der Uiniverfität Erlangen verliehen 
und der Gymnaſiallehrer J. G. Schmidt zu 
Regensburg in dem temporären Ruheſtand 
verſezt worden. 

— Da fünftig der Wechſel der bayerifchen 
und fächfiichen Bahnzüge in Hof fatt finden fol, 
fo ift die ſchon feit längerer Zeit vollendete Bahn, 
rede zwifchen Hof und der bayerifchen Grenze 
der fächflihen Regierung am 15. Nov. über 
wiefen worden und ein regelmäßiger Betrieb 
der Fahrten zwilchen Hof und Plauen wird noch 
im Laufe diejes Monats ind Feben treten. Bon 
Plauen bi6 Reichenbach halten die befannten 
Terrainfchwierigfeiten die Vollendung des Bahn 
baues noch für einige Zeit auf; da aber die 
ſächſiſche Regierung fih mit der bayerifchen 


wegen eined regelmäßigen Ertrapofidienfted füe 
Reifende und Eilgüter auf diefer fleinen Strecke 
verftändigt hat, fo wird mit Anfang ded Monats 
Dezember der direkte Cifenbahn » Verkehr zwis 
fhen Nürnberg, Fürth, Bamberg, Hof, Leipzig, 
Dreöden, Berlin und Hamburg hergeftellt fein. 

— In Landau wurde für den aus der teutfchen 
Nationalverfammlung ausgetretenen v. Glaß 
Anwalt Culmann aus Zweibrüden zum Abs 
geordneten gewählt. 

— Dr. Bluntfhli aus Zürich, befannt ale 
ausgezeichneter Dozent und germaniftifcher 
Scrififteller, if zum Profeffor der Rechte an 
der Münchner Univerfität ernannt worden. 
Die Fürften von Schwarzburg 
Sonderdöhaufen und die beiden Hobems 
zollern haben ‚bei der Zentralgewalt ihre 
Geneigtheit zu erfennen gegeben, fih zu Gun 
ften größerer Nachbarſtaaten mebiatiflren zu 
laffen, auch Schwarzburg-Rudolſtadt 
ſoll eine Anfrage geſtellt haben. 

Das Ergebniß der in der 115. Sitzung 
der teutichen Reichöverfammlung in Frank, 
furt gepflogenen Berathung über die preußis 
ſche Angelegenbeit ift die Annahme ded Ans» 
trage: „Die Reichsverſammlung wolle in 
Uebereinftimmung mit den von dem Reiches 
minifterium befchloffenen Maßregeln erklären, 
daß fie ed für nöthig erachte, 1) die königlich 
preußifche Regierung dahin zu beflimmen, daß 
fie die angeordnete Verlegung der Nationalvers 
fammlung nach Brandenburg aufbebe, fobald 
ſolche Diaßregeln getroffen find, welche auds 
reichend erfcheinen, um die Würde und Freis 
beit ihrer Berathungen in Berlin ficher zu 
ſtellen, 2) daß die preußifche Krone ſich alds» 
bald mit einem Minifterium umgebe, weldes 
bad Vertrauen des Landes beflzt, und die Bes 
forgniffe vor reactionären Beftrebungen unb 
Beeinträchtigung der Bolföfreiheit zu befeitigen 
geeignet if. Simon von Trier fiellte den 
Antrag, die National» Berfammlung wolle 
in Erwägung, baß die Erſchießung Robert 
Blumd nah dem Gefege zum Schutze ber 
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Verfammlung ald Mord fich darfiele, die Zens 
tralgewalt auffordern, zur Ermittelung und 
Beſtrafung der mittelbaren und unmittelbaren 
Mörder Robert Blums die geeigneten Maß— 
regeln zu treffen. Derfelbe‘ wird dem Aus— 
ſchuſſe für die öfterreichifche Frage überwieſen. 

— Auf die dem Reichöverwefer am 14. Nov, 
zugefommene telegranhifche Nachricht von der 
fRandrechtlichen Erſchiehung Rob. Blum's find 
die Reichdtagsmitglieder Paur (aus Augsburg) 
und Pögl (aud Münden) fogleih als Reichs» 
fommiffäre nah Wien abgelandt worden. 

— Gonditor Hed in Dirg bietet feinen Col⸗ 
legen den Erzherzog Johann und den Präfidenten 
Gagern in 6 Zoll großen Marzipanftüden an, 
unter Berhältniffen alfo, im welchen ihre abge» 
fagteften politifhen Gegner fogar fie fehr ans 
nehmlich finden werden. 

— Die ehrerverfammlung ın Dredben 
bat ſchou eine Frucht getragen. Die Lokal⸗ 
fchulinfpeftoren hatten halbjährlich ein Zeugniß 
über den. Zuſtand der Schulen einzureichen. 
Diefe geheimen Berichte bören auf. Jeder 
Schullehrer hat von nun am nach einer Ber 
ordnung des Gultusminifteriumd das Recht, 
Einficht in den Bericht des Localſchulinſpectors 
zu verlangen, 

— Berlin. Die von der Nationalverfamms 
lung veröffentlichte Denfichrift zähle die Atten⸗ 
tate auf, welche fih dad neue Minifterium und 
feine Helferöhelfer gegen die Nationalverfamms 
lung 'und die Etadt erlaubten, und erklärt dies 
felben unter Hınmwerfung anf dad allgemeine 
kandrecht für Hochverratb. Das Milıtär 
fon fidy fehr gemäßigt benehmen und fogar weis 
gern, gegen Gruppen einzufchreiren. (?) Eine 
Umfrage unter der Bürgerwehr hat nur 2500 
Mann (unter 30,000) ergeben, die fih auf 
feinen Rampf einlaffen wollen. Die Minifter 
foßen einer Deputation der Stadtverordneten 
erklärt haben, gleich nach Vollziehung der eins 
geleiteren Maßregeln zurüdzutreten. Der Rs 
nig bat in einer Uinterredung mit Grabow (aud» 
getretenem Präfldenten der Rationalverfamms 
lung) geäußert, daß er die Gefahr der Krone 
und der Dynaflie im gegenwärtigen Konflift 
fehr wohl kenne, aber dennoch nicht von den 
begonnenen Maßregein zurüdtreten, fondern 
lieber „ehreuvoll”(?) untergehen werde. Dom Ges 
neraloberpoftmeifter find der Nationalverfomms 
lung die entzogenen Poftbeamten mit der Bers 
fiherung wieder zur Drdpofition gefelt wor 
ben, daß die Briefe der Abgeordneten unge 
fährdet befördert werden folen. Reichskom⸗ 
miffär Baffermanns Einwirkungen bei Hof zur 
Abmwendung der SKrife hatten fein günftiges 
Refultat. v. Unruh wied dad von demfelben 
an ihn geſtellte Anfinnen, der Verlegung ber 
Nationalverfammlung nad Brandenburg Folge 
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zu keiften, entſchieden zurück. Selbſt ber Mas 
giftrat und die Stadtderordneten von. Ban» 
denburg haben gegen Wiki Verleß prote ſtirt. 
— Wrangel hat erklärt, daß er im Aus» 
bruche eined Kampfes feine Xrupben -fofort 
aus der Stadt hinaus ziehen und diefelbe bes 
ſchießen werde. — Da bie auctorifche Geltung 
der Geſetze aufgehört babe, fo bat dad Krimis 
nalgeriht auf Veranlaſſung feines Dirigenten 
Haraffowıg feine Funktionen eingeftelt. 60 
der höchſten richterlihen Beamten nehmen als 
Wuglieder der Nationalverfammiung noch fort; 
während an den Beräthungen Tbeil. — Man 
erinnert fich jezt an ein früheres dumpfes Ger 
rücht von einer Verſchwörung der Gamarilla, 
die fih auch mach oben ein — gewifled Ziel 
— geftedt habe. (Korreſp.) 
Berlin, 14. Nov. Die ganze Stadt 
it auf ven Beinen, Tauſende von Menfchen 
auf allen Straßen, überall große Haufen zus 
fammenftehend, jedoch nirgends Erbitterung, 
überall ſelbſtbewußte Ruhe und fhärfflte Kritik 
gegen die Mapregeln der Regierung. In ums 
unterbrochener Folge ziehen Züge von Eolda- 
ten, 50 bis 60 Mann ſtark, durch die Stra 
Ben, das Publikum macht überall Plag, und 
überall, wo die Soldaten‘ ericheinen, werden 
fie mit Hoch's und Hurrah's empfangen; „es 
lebe die Garde”, „es lebe die Pine”, rönte 
überall. Die Soldaten find nicht unempfind⸗ 
Inch gegen dieje Beifallsbezeugungen. Bereité 
an derfchiedenen Stellen haben fit den Gehor 
fan verweigert und, während fie mit gefälltem 
Bajonner gegen dad Bolf vordringen ſollten, 
dad Gewehr rubig beim Fuße bebaltıen. Alles 
wird aufgeboten, um einen Zuſammenſtoh her: 
beizuführen, man hörte auch wirklich am Abende 
jene befannt gewordenen kLärmſchüſſe auf den 
Straßen, allein auch dieß half dichts, denn 
wie ein Rauffeuer ging die Nachricht überall 
hin, man folle fidh nicht irre leiten offen durch 
biefe Manöver, die allein zum Zwede bätten, 
die Bürger mitibren Waffen auf die Stroße hers 
audzulofen und den Kampf zu begimen Die 
Soldaten follen jezt unbedingt von der Echuß- 
waffe Gebrauch machen, wenn Abends mehr 
old 10 Menfchen zuſammenſtehen. Die Revo: 
Intion. bemädhrigt ſich fogar ſchon der Polizeis 
beamten, denn mehrere Poliztiräthe haben dem 
Polizeipräfidenten v. Bardeltben erflärt, daß fie 
ibm ihre amtlihe Thätigkeit bei den jegigen 
Mapregeln verfagen müßten. Die Friſt für 
die Waffenablieferung der Bürger ift zu Ende 
und nun foA die gemaltfame Entwaffnung ia 
folgender Weiſe beginnen: Das Militär 
will die einzelnen Stadtviertel zerniren, dann 
in ale Häufer dringen und fie von oben bis 
unten nach Waffen durchſuchen. 

— Um 6 hr Abende ließ General Wrangel um 
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ter Zrommelfhlag dad Martialgefeg gegen 
verrätberifche Unternehmungen zur Berleitung 
ded Militärs publiziren. . Das Gerücht ift ad» 
gemein verbreitet, e8 fei in Potsdam bei dem 
abermaligen Umzug des Königs nah Saud- 
fowei auf ihm geichoffen worden. Die Kugel 
fon in die Wagenloterne gedrungen fein. 

— Auch ın Potsdam haben Unruhen flatts 
gefunden. Der eleftriihe Telegraph wurde 
jerftört, mehrere Pulverwagen vom Bolfe ans 
gehalten, demolirt und ind Wafler geftürzt; 
auch mehrere Brodwagen geplündert. Der Bürs 
gerwehr gelang es endlich, die Ruhe herzuftellen, 
und der König fab ſich veranlagt, fein Schloß 
mit Soldaten zu umgeben, 

— Wien. An einigen geeigneten Punkten 
um die Stodt werden Kaftelle gebaut werben, 
um Gefchüge und einen Theil der Garnifon aufs 
zunehmen, die jezt wohl bedeutend bleiben wird. 
Mit dem Bau des erften Gaftelld auf der for 
genannten Schmelz, welches die Borftädte Marias 
hilf, Schottenfeld und Neubau beherrſchen wird, 
wird nächftend fhon der Anfang gemacht wer⸗ 
den. — Der ungarifhe Sekretär Pulsky, der, 
wie aud den Ausfagen der Berfchwornen hervor⸗ 
gehen fol, am 6. Dft. dem Örenadierbataillon 
Richter für feinen Berrath 4000 fl. K. M. bes 
zahlte und den Örenadieren, welche die Wache 
beim ermordeten General Latour hielten, ertra 
1200 fl, auszahlen ke, ift nicht unter den Ges 
fangenen.. Er befinder ſich bei feinem Freunde 
Koffuth. Aus Allem geht hervor, daß Puldfy 
außerdem 50,000 fl. an die hieſigen Demofraten 
audzahlte, um ben grauenvollen 6. Dft. und 
den Mord des unglüdlichen Latour einzuleiten. 

— Blum’d lezte Gedanken gehörten feiner 
* und ſeinen Kindern. „Erziehe unſere 

inder“ ſchrieb er ſeiner Wittwe, „daß ſie mir 
Ehre machen, wie mein Tod für die Freiheit 
ihnen!“ 

— Fürſt Metternich läßt in London einpaden, 
da er einen Ruf von Windifchgräg erwartet, 
um in Wien em neues Miniſterium zu bilden, 
— fo berichtet dad Münchener Tagblatt feinen 
keſern. 

— Am 12. Nov, langten ſechs Batterien 
aus Böhmen in Wien an, welde zur Opera» 
tionsarmee gegen Ungarn geichieft werden. Es 
ſcheint fih daſelbſt ein hartnäckiger Wiberftand 
vorzubereiten. — Die kund gegebene finanzielle 
Ueberficht weist ein Defizit von 60 Millionen 
in einer eilforonatlichen Perivde and. Es ent 
fand aus den Einnahmsausfällen vorzüglid) 
in Ungarn und Stalien, io wie aud dem vers 
mehrten Militär. Etat, und mußte größtentheild 
durch Kredit gedeckt werden. 

— Um 12. Nov. hat in Paris die Feier 
lichkeit der Berfündigung der Konftitution ohne 
eine Störung irgend welcher Art flattgefunden. 
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Man bringe dew auffallenden Winters 
beſuch der Kronprinzeffin Diga von Württem- 
berg in Petersburg in Berbindung mit 
den Plänen ihres Baterd, des Kaiſers von 
Rußland gegen Teutſchland. Wahr ifl’d, daß 
viele Zeichen auf einen Sturm von Norden 
hindeuten und Teutſchland nicht zu mißtrauiſch 
gegen Rußland fein kann. — Keinem in Ruß 
land Befindiihen wird ein Paß ind Ausland 
ausdgeftellt. 

— Den armen Gingebornen in der Mol 
dau und Wallacdeı iſt's vorbehalten, dreter 
Herren Diener zu fein. Die einheimiſchen Ber 
hörden befehlen, was die türfifhen Generale 
angeordnet haben, und ‚diefe empfangen ihr 
Drafel von den ruffifhen Generalen. Dabei 
zehrt die türkfifche und ruſſiſche Armee am Marf 
des Landes. 

— Briefe aus Athen vom 29. Dftober 
bringen einen Miniſterwechſel, ein Coalitiond« 
minıfterium, beftebend aus Kanaris, Anaft. Lon⸗ 
dod, Anal. Mauromichalis, Bulgarie, Kallis 
phronos, Rhallis und Konft. Kolokotronis. 


Brod: und Mehl⸗Taxen 
vom 16. bi6 30. November 1848. 
Ein Zwölffrenzer » Laib ſchwarzes Brod zu 
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Fürth, den 16. November 1848. 
Der Stadtmagifttat. 


Bäumen. 





Mehyer. 
Fiſcher, Sekretär. 


Patriotiſcher Verein. 
Bon heute an werden die regelmäßigen Sitzungen jeden Samftag, und zwar während 
der Wintermonate im großen Saale des Gaftbaufes zur Weintraube abgehalten. 
Sonntag Nachmittag 4 Uhr außerordentlihe Berfammlung im Bereinslofale (Pfarrgarten.) 


Befanntmachung. 
Den bieflgen Einwohnern, welche während 
der Wintermonate Holz; von der Armenpflege 
anfprechen wollen, dient hiermit zur Nachricht, 


daß fie fih bei ihrem Herru Diftriftövorfleher 


anzumelden haben, wozu ein Termin von längs 
ftend 8 Tagen von heute an, von diesſeits ger 
geben if. Fürth, den 17. Nov. 1848, 
Der Borftand 
des Armenpflegſchaftsraths. 
Bäumen. 





Bürgeraufnabmen. 
1) Schmidt, Joh. Michael Friedrid, von 
bier, ald Schreinermeifter. 
2) Eichhorn, Sebaflian, von Gaffenfortb, 
ald Korbmacher. | 
3) Hedel, Meldior, von hier, ald Taglöhner. 


Borfehbuß- Anftalt. 

Den bei diefer Anftalt Betheiligten diene 
biermit zur Nachricht, daß von nın an bloß 
Montag, Vormittag von 8 bis 11 Uhr, Zabls 
ungen durch Herrn Gaffier Knapp angenoms 
men und geleiftet werben. 

Fürkh, den 16. November 1848. 
Der Borftand. 
Arbeiter - Berein. 

Den Mitgliedern des Arbeiter » Bereind 
wird biermit angezeigt, daß dad Bereindlofal 
von nun an in dem MWirthichaftslofale des 
Herren Blutharſch fich befinde. Es wird 
zu zablreihem Erſcheinen auf nächften Montag 
den 20. d. Mid. eingeladen. 

Der Borftand. 

Anzeige. Franſen und Gimpen in 
Seide und Wolle habe ich wieder in reis 
cher Auswahl erhalten, und empfehle ſolche zu 
fehr billigen Preifen. ®. Selling, 

Schmwabaher- Straße Nr, 259. 


Eintracht. 
Sonntag den 19. d. Mts. 


Produftion, 
Anfang 7 Uhr. 
Der Borftand. 
Casino. 


Sonntag den 19, November 
Zanzunterhaltung. 


"im Sandgraben. 


RZ Nobert Blum’s Portrait 
groß 4to. Stahlſtich, Preis 12 fr. 
Schmad's Bud, und KRunfthbandlung 
in Fürth. 


Anzeige. Friſche Vollhäringe find 
angekommen und zu bekannt billigen “Preis 
ſen zu haben bei Joh. Gg. Strobel. 


Anzeige. Nähften Sonntag vorlezte 


Tanzmusik 
3 S iebe ntäs. 


Geſuch. Eine ordentliche Hausmagd 
ſucht einen Platz, und könnte ſogleich eintreten. 
Näheres ım Komtoir diejes Blattes. 


Verfauf x. Zwei Windtifche, die aud 
als Servirtifche für einen Wirth fi eignen, 
ein Schranf mit Brieffach; zwei elegante 
Bettſtätte von Kirihbaumhol;, und eine 
Bettbank find zu verkaufen. Hingegen fucht 
man zwei eiferne Fenſtergitter zu faufen. 
Näheres bei der Redaktion. 


VBerfauf. Eine Vorthür und ein gu- 
ter Schleifitein find zu verkaufen. Näheres 
bei der Redaftıon. 


BVerlorenes. Ein großer Hausſchlüſ⸗ 
fel wurde verloren, um deſſen Zurüdgabe ge⸗ 
gen ein Douceur gebeten wird. 


Zu vermiethen. In der KRönigftraße 
Nr. 36 if eine Wohnung mit Laden zu 
vermiethen. Näheres bei J. F. Huß, Red» 
nighof Nr. 26. 


Zu vermietben. Zwei geräumige 
Wohnungen find zu vermiethen. Von wem ? 
fagt die Redaktion. 


Fürtber Schrannenpreis 
den 15. November 1848. 
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Heraudgeber Jul. Volkhart. 


Das Tagblatt erfheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im gamıca 
Königreidhe viertehähriih 39. fr. 
Das Sonntagsblatr folel per 
Quartal 9 fr. 


‚ Dienftag, den 21. 


Vermiſchte Nachrichten. 


München, 16. Novbr. König kudwig 
ift feit einigen Tagen durch Unwohlſein gends 
thigt, das Bert zu hüten. — Seit wenigen 
Tagen haben wir den dritten höheren Stabes» 
offizier durch den Tod verloren, nämlih den 
Generalmajor Karl Wilh. Frhr. v. Jeetze. — 
Se. Maj. der König hat die Aufhebung des 
fönigl. Rabiners beſchloſſen. Die Arbeiten des⸗ 
felben folen den betreffenden Minifterien zus 
getheilt, demnach den verantwortlichen Staatds 
miniftern untergeordnet werden. Hat auch das 
€. Kabinet in München, namentlich feit König 
Mar Regierung, nie die Aufgabe und Stellung 
gehabt, wie ähnlıche Rabinete in andern Staas 
ten, fo muß doc die Aufhebung desfelben ale 
ein neuer Fortſchritt auf der konſtitutionellen 
Bahn freudigft begrüßt werden. 

— Prinz Albrecht von Preußen if im 
Münden eingetroffen und werden noch 
mehrere preußiſche Prinzen ermartet. Dem 
Oberſten und Stadtfommandanten Füder wurde 
der Charakter eined Generalmajord verlichen. 
Bon Seite der bayerifhen Regierung fol end» 
Ich der Beſchluß gefaßt fein, die bisher erlafs 
jenen Reichsgeſetze demnähft im Regierungs⸗ 
blatte 'officiel befannt zu geben. Der fgl. far 
dinifche Gefandte am boyer. Hofe Marquis 
Pallaviccini überreichte dieſer Tage Sr. Majes 
Mär dem Könige fein Abberufungsſchreiben 
und der an feine Erele ernannte Chevalier 
Manfrede Bertoni, Graf von Bombay, fein 
Greditiv. — Bei dem fgl. Staatsminiſterium 
find von den Kriegeregierungen Berichte über 
die Wirkfamfeit der beftebenden politifchen Ver⸗ 
eine eıngelauten, woraus hervorgeht, daß nur 
wenige Bereine in der Pfalz und in Franken 
die Vorlage ihrer Statuten und Beſchlüſſe ver, 

‚weigerten: Oberbayern hat nur politiiche Ber 
eine in Münden, Dachau und Inderödorf; bie 
Oberpfalz zu Regeneburg, Stadtamhof,Sulzdad, 
Amberg und Tirfchenrenth; Niederbayern hat 
‘gar feinen politifchen Verein; Dberfranfen zählt 
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politifche Vereine in Bayreuth, Hof, Bamberg, 
Schwarzach, Gräfenderg, Herzogenaurad, Wun⸗ 
fiedel, Redwitz, Schwarzenbah a. d. S.; Unter 
franfen; Würzburg; Mittelfranfen: Ansbach, 
Dinkelsbühl, Erlangen, Fürth, Nürnberg, 
Schwabah, Altdorf, Weiffendurg, Windsheim 
und mehrere Bauernvereine um Erlangen und 
Nürnberg. Der großherzoglih badifhe Minis 
fterpräfident am bayerifchen Hofe, Baron von 
Städt: Gollenberg, hat Ge. Maj. dem Könige 
fein Abberufungsichreiben überreicht; fein Por 
ſten wird, mie ed fcheint, nicht wieder befezt 
werden. . — 

— Die erledigte Schulſtele Wieferb, Lands 
gerichis Feuchtwangen, melde nach Abzug 
der Koſten für die Aufſtellung eines ſtändigen 
Gehilfen ein reines Einfommen, von 526 fl. 
30 Er. abwirft, und die Pfarrei Dornhaus 
fen, Defanats Bunzenhaufen, mit einem reinen 
Ertrage von 1288. 15 fr. find zur Bewerbung 
audgefchriebem. -- Kun) a Arien 
Die: erledigte: Pfarrei Bayerberg 
wurde dem. biöherigem ı Pfarrer. zu Oberrödlau, 
Seh. Buzer, verliehen, und ber Privatzeich⸗ 
aungslehrer Johann Hitz zu Nürnberg zum 
Zeichnungslehrer am Schußehrerieminar zu 
Altdorf ernannt. ernste j91 a 

— In Staffelltein ‚wurde ein junger 
Wirhsfohn verhafter und der. von dort flüch⸗ 


tige Arzt Dr. Ortt wird ſteckbrieflich verfolgt. 


— Der Kongreß der Bifchöfe in Würzs 
burg ift am 15. Nov. -gefhlöffen worden. 
Die Ergebniffe feiner Berathuugen follen, nebft 


einer Anfprache an das Boll und einer ans 


deren an die Geiftlichfeit gedruckt werden. Im 
nächften Jahre werden Diöjefanfgoden gehals 
ten werden, und im darauffolgenden fleht eine 
eigentliche Nationalſynode in Ausſicht. 

— Franffurt, 16. Nov. Der Reiches 
verwefer hat die Errichtung einer proviforifchen 
Zentralbehörde, welcher bie zur definitiven Or⸗ 
ganifation die Leitung ded teutſchen Marines 
weiens zu fliehen wird, genehmigt, 


1012 


— Preußen hat-mit der thäringideen 
Eifenbahngefellichaft einen Vertrag abgeichloffen, 
daß noch im kaufe dieſes Jahres auf Koſten der 
preußifchen Staatdregierung eine eleftromagner 
tiiche Zelegrapbenlinie von Berlin über Halle 
und Erfurt nah Frankfurt a. M. angelegt 
werden folle. Der Draht wird nicht auf Stans 
gen durch die kuft geführt, fondern die Draht⸗ 
leitung auf dad Bahnplanum, durchſchnittlich 
zwei Fuß tief unterhalb der Oberfläche, gelegt. 
Die preußifche Staatöregierung behält ſich vor, 
diefe Telegraphenverbindung auch zur Beförder- 
ung von Privatnachrichten benugen zu laffen. 

— An 14: Nov. it Julius Froͤbel in Dres 
den angefommen und von feinen Freunden, 
die auch ihn bereitö der unerbittlihen Strenge 
des Windifhgräg’ihen Kriegsgerichts anheim⸗ 
gefallen glaubten, mit Jubel begrüßt worden. 
Der Zodeöfpruhb war ihm bereit verlefen, 
doch folgte darauf die Begnadigung. Eine 
Brofhüre, die Fröbel über Defterreich’s 
nothwendige Zentralifation gefchrieben, fol 
günftig für ihn gewirkt haben. Er ift bereits 
nad Frankfurt abgegangen und hat in der Nas 
tionalverfammlung über feine Theilnahme am 
Kampfe in Wien Bericht erſtattet. (Durch Prag 
war Fröbel am 12. „unter Polizeibegleitung‘‘ 
gefommen.) 

— In der fähfifhen Kammer brachte 
der Abgeordnete Tzſchirner am 13.Nov. das ber 
Hagenswerthe Ende R. Bums zur Sprache und 
beantragt: 1) daß die Staatsregierung von 
dem koͤnigl. fähflihen Gefandten in Wien einen 
genauen Rechenſchaftsbericht über fein Berfah: 
sen ın der Angelegenheit R. Blum fordere; 
2) daß bdiefelbe die Gentralgewalt in Frank⸗ 
furt auffordere, zur Rettung der dur die 
Tödtung Blums verlejten Ehre Zeutichlands 
die energifchften Maßregeln zu ergreifen. Die 
Kammer nahm beide Anträge einſtimmig an. 

— In einem Dorfe bei Weimar haben 
fürzlih bei Gelegenheit eined Kircweibfeftes 
teutſche Reichstruppen (aus altenburgiihen und 
königlich ſächſiſchen kandeskindern beſtehend) 
ſich gegenſeitig die Republik und Monarchie 
:erflärt, Die Ultenburger vertheidigten die Res 
publif.und da die Civilliften von Weimar au 
dazu halfen, fo zogen die für dad König» 
thum flreitenden Sachſen den Kürzeren und 
konnten nur durch einen fühnen Sprung in die 
Ilm ihr Leben retten. Dad Miltärgericht 
‚wird jezt die wunden Stellen unterſuchen. 

— In Glauchau if die Cholera audges 
brochen. Es ift dieß die erfte ſächſiſche Stabt, 
‚welche von der Seuche heimgeiuht wird, da 
befanutlich dieſelbe bei ihrem erften Zuge durch 
Guropa Sachſen gänzlidy verfhont hat. 

— Inden Provinzen Schlefien und Sad 
fen macht die Revolution große Fortſchritte. Im 


Halle, Merfeburg wird die @ifenbahn überall 
von Arbeitern und Bürgern beſezt und verbar⸗ 
rifadirt, um jeden "milrärifchen Zuzug ‚mac 
Berlin abzujchneiden. 


— Berlin, 15. Nov. Die Krifid beginnt 
ſich zu löfen; die conftıtuirende Verſammlung 
hat in der Sıgung am 15. Nor. einflimmig 
die Steuervermeigerung audgefproden. Am 
17. Nov. tritt dieſer Beſchluß in Kraft. In 
derfelden Sitzung wurde auch die Einberufung 
ded Prinzen von Preußen für feinen ausge 
tretenen Stellvertreter beſchloſſen. Um 9 Uhr 
sraten einige Tffiziere in den Saal, während 
6 Mann Grenadiere die Thüre befezten, um 
die Berfommlung zu entfernen. Auf Befragen 
erflärte der Führer, daß er den Auftrag babe 
und entſchloſſen fe, Waffengewalt anzuwenden. 
In demfelben Augenblide erhob ſich die ganze 
Berfammlung, und mır emporgehobenen Häns 
den riefen die 226 wie mit @iner Stimme: 
„Nein, niemald, nımmermehr gehen wir von 
der Stele, mögen die Bajonette uns durd- 
bohren.” Ein ungeheured Gewühl umdrängte 
den Major und feine Begleiter; erbobene 
Hände und erbizre Gefichter machten die Her: 
Relung der Ruhe eine Zeitlang unmöglich. 
Nach einigem Worrwechfel mit dem Präfldenten 
entfernten fich die Offiziere,der Beſchluß, die Steu⸗ 
erverweigerung, wurde ausgeſprochen und dann bie 
Sigung geihloffen. — Die Einberufung der 
pommer’ihen Landwehr von 20,000 Mann ift 
beichloffen worden. Staatsanwalt Sethe und 
der Polizeipräſident v. Bardeleben follen ab» 
gedanft haben. 

— Die „Oſtſee⸗Zeitung“ in rertin erklärt, 
daß fih im ıhrer ganzen Druderei fein Geßer 
finde, welcher dıe Bekanntmachung des Staats⸗ 
minifteriumd gegen bie Nattonalverfjammlung 


-fegen wolle, und daß fie daher nur deren Ins 


halt mittbeilen fönne. (Bravo!) 

— Halle, 14. Nov. Gegen das Benebmen 
ded Deputirten Niemeyer, der Berlin, dem 
Befehl des Minifterd entiorechend, verlaffen 
bat, haben fib von 48 Wählern 42 audge: 
ſprochen und ihn fein Mandat nıederzulegen 
veranlaßt. — Die Bürgerwehr flieht ſeit Mit⸗ 
tag unter Waffen, um dad Militär mir 
Gewalt am Abmarfch zu hindern. Die Eifen- 
bahnbeamten baten ſämmtliche Locomotive und 
Wagen weggeſchafft. Gleiches iſt im Merjſe⸗ 
burg, Weißenfels und Naumburg geſchehen. 

— Die rufflfihe Armee rückt ımmer mäher 
und befezt die preußifche Gränge immer dichter. 
Am 3. Nov. rüdten wieder mebrere Abtheil⸗ 
ungen vor und man glaubt dort, baß der 
größte Theil des ruffifchen Heeres, das bieher 
jenfeitd der Weichfel fand, auf das linfe Weich⸗ 
felufer übergefegt fei. In - Potsdam jol rin 


‘ 
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ruſſiſcher Gefandter angelommen fein und anges 
fragt haben,‘ wie viel zu Befehl fiche. 

— Der Großherzog von Didenburg 
beharrt auf einer Eivillifte von 180,000 Thaler, 
und die Stände auf ihrem Beſchluß ded Richt⸗ 
gebens. Die Aufregung im Lande ift groß. , 

— Am 13. Nov. waren die ungarifdyen Mis 
nifter Barhianyi und Mezaros in Wien, um 
eine Ausgleihung der blutigen Differenzen zu 
verfuhen. Sie erhielten zur Antwort, daß 
nach Verlaufe von 10 Tagen die Ordnung 
der Dinge in Ungarn mit den Waffen herges 
flelt werden würde. — Man verfidert, daß 
General Bem zu Peſt h meudlings erſtochen 
worben fei; er war nicht auf der Stelle todt 

eblieben, lag aber hoffnungslos darnieder. — 

offurh bat ale Getreide- und fonftigen Bit: 
tualienvorräthe aus Wiefelburg und Raab — 
zwei Milionen an Werth — in die Feſtung 
Gomorn, und feine eigene Familie Aber Han 
burg nach England in Sicherheit bringen laſſen. — 
Ungarn zählt jezt 220,000 Mann waffentragende, 
mworunter 100,000 Mann reguläre Truppen; die 
Feſtungen Temeswar und Arad befinden ſich in 
öfterreichifchen, Dagegen Dfen, Preßburg, : Per 
terwardein in ungarifhen Händen, — Die 
öfterreihifche Armee if fo gut mit allem Be, 
darf verfeben, daß Jellachich dieſer Tage an 
die Militär » Monturfommilflon um ſchleunige 
Lieferung von 22,000 Monturen fihreiben und 
felbe noh am nämlihen Nachmittag erhalten 
"tonnte. Dieß if ein verbürgted Faͤlium. — 
Die Abgeordneten Smolka, Bioland, Borroſch, 
Fiſchhof und Brei find zu Zeugenausfagen 
wegen ded Mordes Latour’d vorgeladen und 
mit außerordentliher Artigkeit hierbei behandelt 
worden. — Ignaz Porſch, aus Widin in Böh- 
men gebürtig, Dr. der Rechte und Privats 
dogent, ift wegen Berfuche, mehrere f. f. Sol 
daten zum Treubruche zu verleiten und für die 
Zwede ded Aufruhrs zu gewinnen, zu fechds 
jährigem Feſtungsarreſt verurtheilt worden. 

— Die Wiener Zeitung widerlegt amtlich 
die Gerüchte Über vielfache Hinrihtungen und 
eigt an, daß jede militärifche Erefution am 
Loge nach ihrer Bollgiehung veröffentlicht wird. 
Bis zum 13. Nov. waren drei ded Hochver⸗ 
rarhöd überwiefene Individuen (Blum, Jelovidy 
und Kommandant der Mobilgarde v. Sternau) 
ſtandrechtlich erfchoflen worden. 

— Am 15. Nov. find drei Soldaten, ein 
Unterlientenant und zwei Gemeine, wegen Ue⸗ 
bergang zu dem Infurgenten, fandrechtlich ers 
fchofien worden. — Meffenhaufer wurden am 
16. d., Morgens um 8 Uhr, erſchoſſen. Er 
war ſehr ſtandhaft und fommandirte felbft 
neuer !* 

— Die „neue R. 3.” entnimmt der „Alba” 
einen Brief Radetzky's an den Erzherzog kLud⸗ 


wig, vom 13. Dft aus Mailand datirt, worin 
er demfelben mittheilt, daß er die unter feinen 
Befehlen ſtehenden Ungarn trog aller verkehr⸗ 
ten Radprichten, die er ihnen habe zufommen 
loffen, trotzdem er 20. der Kerle fühliren und 
viele .andre in den Käfig habe Merfen laffen, 
nicht vom Defertiren abhalten könne. Er halte 
jezt die Italiener dur künſtlich angeftellte 
Ohrenbläfereien in Zwietracht gegen einander 
und hoffe durch die Idee der Erfchaffung einer 
italienifchen Zentralgewalt, weiche er ihnen babe 
fuffliren laſſen, wodurch Teutſchland eben 
heimgeſucht werde, die Italiener vollends hinter⸗ 
einander hetzen zu können ıc. Wenn dieſer 
Brief nicht erdichter iſt, verdient Radetzky 
Ritter vom Drden der Sancta - Camarilla zu 
werden. 

— Die beiden Generale Roth und Philips 
povih, melde des Banud von Kroatien 
Nachhut befehligeen, wurden: von den: Ungarn 
zw Gefangenen gemadıt und Philippovich Rande 
rechtlich re Die Nachricht von dieſer 
und vielen andern ſtandrechtlichen Hinrichtungen 
in Ungarn bat in der öflerreichifdhen Armee in 
Kroatien, der Militärgränze und Südſteiermark 
den Haß gegen das jegige Regiment ın Ungarn 
wieder furchtbar aufgeftachelt. — Am 8. madıten 
die Ungarn einen Einfall auf teurichen Boden 
in Steiermarf, plünderten Friedau, Polſtrau 
und die. Gränzorte, wurden aber von den Ef. 
Truppen mıt Berluß wieder vertrieben. In 
ganz Slavonien erhebt ſich der Landſturm in 
Maffe gegen die Ungarn. Dieje ziehen ſich 
aus der Feſtung Eſſeg zurüd. Vukowar if 
den 29, Dfiober von den Serben eingenommen 
und größtentheild niedergebrannt worden. 
Polen. Ein neuer niurreftiondvers 
ſuch iR durch die überal getroffenen firengen 
Vorfihtömaßregeln des ruſſiſchen Gouverue⸗ 
ments in Warſchau unmöglich gemacht worden, 
und dennoch liegt die ganze polmſche Bevoͤl⸗ 
ferung geipannt auf der Rauer, in banger rs 
wartung, ob eine Verwicklung zwifchen den eu⸗ 
ropäifchen Hauptmächten nıcht den Stein vom 
Grabe Polens forıwälzen werde.. 

— In Elonmelfolte amd. Emith D’Brien 
befreit werden, der Verſuch mißlang; 17 Ber 
theiligte find verhaftet worden. 

— Manuel Abal, der Infurgentenhef Ober, 
aragoniens, ift gefangen und nah Madrid 
gebracht worden, 

; In Ferrara wurde am 10. Oft. eine 
Ehe zwifchen einem Juden und einer Kathos 
likin geichloffen, -Bei der vermöge einer Bulle 
Pins IX. jeder Theil feine Religion beibehielt. 


Nordlicht. 
Am Freirag wurden wir durch den freund⸗ 
lichen Anblick eines prachtvollen Nordlichtes 
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überrafcht. Um halb 10 Uhr Abende zeigte ſich 
der nördliche Himmel hellroth, wıe von eınem 
bedeutenden Brande beleuchtet. Ploͤtzlich vers 
einigten fib die getbeilten beweglichen Lichtſtrei⸗ 
fen in eine Art von Kranz. Der Glanz wurde 
von 10 Uhr an immer allgemeiner, ſtrahlender 
und berrliher; im höchſten Schimmer erſchien 
das Himmelsgewölbe, ald wäre ed mit eines 
von Rubınen und Saphiren funkelnden Dede 
bekleidet. Als dad Phänomen gegen halb eilf 
Uhr zu verichwinden anfing, fo ging der Glauz 
in Scharlachfarbe über. Diefes Roth wurde 
von allen Beobachtern bewundert, und einige 
von denjenigen, welche die Natur uud die Er⸗ 
ſcheinungszeit dieſer Naturerſcheinung nicht ken- 
nen, erklärten es als Vorzeichen eines blutigen 
Krieges, mit dem Teutſchland heimgeſucht wer⸗ 
den fol. Wohl find ed nur mehr wenige in 
unferer glaubensarmen, von den Naturfündigen 
fo verdorbenen Zeıt, welche ſich durch Himmels⸗ 
zeichen fchredten laffen und von ihren böſen 
Wegen zurüdtehren. 9a, Biele freuen ſich for 
gar über ſolche Erfcheinungen und wollen fle 
erklären, ındem fie behaupten, ed ift nad 
gewiefen, 
ım Zufammenhange fiebe mit dem Phänomen 
des telluriihen Magnetismus. (A. U.) 


Auf Robert Blum’s Tod. 

Bon einem Fürſtenknechte hingeſchlachtet 
Starb Kobert Blum, der freie teutihe Mann, 
Den man mit vollem Recht fo nennen kann, 

Wal Er nah Rest und Wahrheit ſtets getrachtet. 
Ta, ja, Er fimpfte um des Volkes Recht, 

Und darum mordet ibn der Fürſtenknecht. 

Er if gefallen auf dem Feld der Ehre, 

Er beiihte Wahrheit; darum floß Sein Blut, 

Floh um des teutſchen Volſes höchſtes But, 
Im Kugelwetter fürſtlicher Gewehre. 

Ja, ja, Ihm mordete der Fürſtenknecht, 

Weil Er gekämpfet um des Volkes Recht. 

Wie will du, Teutihland, jemals dich erheben, 
Wenn eines ftolgen Fürſtenknechtes Schluß 
Der Bolßövertreter unterliegen muß, 

Benn man mit Kugeln bemmt der Braven Streben! 
Umfonft wär! uns der freiheit Morgenroth 
Erglänzt nad langem Drud und trüber Noth. 

D'rum, teutſche Bürger, ſtehet fit im Streite 
Um Eure Freiheit, die man Euch verſagt, 

Hm Euer Recht, nad dem man nicht gefragt; 

Kaͤmpft mutbia fort! der Herr ſteht Euch zur Seite, 
Denn Menſchenunterdrückung will Er nicht; 

Bon ihm Kamm! Freibeit, ſammt der Wahrheit 
iht. — 
Meuftadt a. d. 9., den 18. November 1845. 
©. Lottes. 


Befanntmachung. 
Wegen Reduzierung der kgl. Regiepoſtſtälle 
zu Mkt. Leugaſt ınd Münchberg werden nächſten 
Donnerflag den 23. d. Mts., 
früb 9 Uhr, 
im Gafthofe zum Wallfiſch dahier (nächſt dem 





weißen Thurm) 16 Poſtpferde an den Meift- 


daß das Erſcheinen des Nordlichts 


bietenden gegen ſogleich baare Bezahlung öff⸗ 
entlich verfleigert. 

Unter dieſen Pferden ift der größte Theil 
noch volfonmen poſtdienſtiauglich und der üb» 
rige Theil zum ichweren Zuge, wie zum Dekono⸗ 
miedienſte qualıfizirt. 

—— den 16. Nov. 1848. 

Königliches Oberpoſtamt. 
von Sundahi. 
e, Stark. 


Bekanntmachung. 


Das Königl. bayer. Landgericht 
Winds heim bringt hiermit zur ö Se 
Keuntniß, dad Behufs der Auseinanderfegung 
bed Vermögens der gejciedenen Bauer Ans 
breas und Urfula Barbara Kräu— 
le in'ſchen Eheleute von Kaubenheim bie 
zur Vermögens» Mafa gehörigen Grundbeſitz⸗ 
ungen: 

1) dad Bauerngut H8.,Rr. 63 zu Kauben 
beim at Wohnhaus, Scheune, Hofraum zu 
32 Dezim,, 47 Dezim. Gradgarten, 12 
Tagw. 45 Dezim. Medern, 25 Dezim. 
Debung, 1 Tagw. 22 Dezim. Wiefen, 
1 Zagw. 20 Dezim. Gemeindetheilen, 1 
Gert Holz am Güterwalde, ganzem Ges 
meinderechte, taxirt auf 2,925 fl.; 

2) dad Bauerngut Hs.⸗Nr. 76 a. zu Kauben⸗ 
heim mit Wohnhaus, 3 Scheuer und Schweins 
ſtaͤllen, halber Hofraith, 2 Dezim. Garten, 
22 Tagw. 58 Dezim. edern, 4 Tagw. 
82 Dezim. Wiefen, 1 Tagw. 62 Dezim. 
Debung, 1 Tagw. 12 Dezim. Gemeinde: 
theilen, 1 Gert Hol; am Güterwalde,, ganzem 
Gemeinderechte, taxirt auf 4,455 fl.; 

3) ein Soͤldengut Hs.⸗Nr. 76 b. zu KRauben- 
heim, beftehend aus Srollgebäuden, 4 Scheuer, 
+Hofraith, 4 Dezim, Wurzgarten, 3 Tagw. 
32 Dezim. Aeckern, 93 Dezim. Dedung, 
. . Hol; am Güterwalde, tarirt auf 


A. 

1) 1 Braudſtätte mit 2 Tagw. 83 Dezim. 
Aeckein, 11 Dez. Wieſe, 69 Dezim. De» 
dung, 4 Gert Hol; am Güterwalde, gan⸗ 
zem Gemeinderechte, tarirt auf 515 fl.; 

5). 1 Zagw. 23 Dezim. Ader im Aibach, 
PlıNr. 15; 

6) 82 Dezim. Ader im Tennerlein, PlsNRr. 


8 ; 

7) 91 Dezim. Ader im Breitenioh, Pl.⸗Nr. 88 ; 

8) 1: Tagw; 19 Dez. Uder in der Köthen, 
Pl.·Nr. 2,285; 


9) 1 Zagw. 17 Dezim. Ader im Gicheljee, 


Pl.RNr 2,7345 
10) 1 Tagw. 10 Dezim. Ader in der fliehen. 
s den Furth, PR, 2,258; 
11) 93 Dezim. Ader im Lerchenbüdlein, PI.r 
Ar. 2,300; 


12) 1 Tagw. 3 Dezim. Acker im Weidengras 
ben, Pl.Nr. 1019 a, 
77 Dezim. Acker daſeibſt, Pi.«Rr. 1019 b; 
2 Zagw. 57 Dezim. Wiefen, die Dürrs 
wiefe, Pl.⸗Nr. 1963; 
31 Dezim, Grasgarten hinter der Scheuer, 
PIRr. 88; F 
1 Tagw. 2 Dez. Acker im neuen Garten, 
Pl.Nr. 1,301; 
2 Tagw. 39 Dezim. Ader in der Hoͤll, 
Pl.Nr. 896 ; 
I Tagw. 52 Dezim. Ader im Bodenfeld, 
DLR, 2,437; 
50 Dezim, Weinberg im Kohlenberg, Pl.s 
Nr. 2642 a; 
20 Dez. Dedung daſelbſt, Pl⸗Nr. 2642 b; 
62 Dezim. Ader daſelbſt, Pl⸗Nr. 2643; 
65 Dezim. Ader im Albach, Pl.⸗Nr. 619; 
92 Dezim. Ader in der Schmiedshecke, 
PLRE, 483; - 
1 Zagw. 34 Dezim. Ader in der Holzeg- 
geten, Pl⸗Nr. 714; 
88 Dezim. Ader im Sand, Pl+Rr. 750, 
1 Tagw. 20 Dezim. Ader bei der langen 
Läng, PeNr. 2,218; 
2 Tagw. 23 Dez. Ader im Leppach, Pl. 
Nr. 2,496; 
26) 70 Dezim. Ader in der Rehleithen, Ps 
Rr. 505. _ 
öffentlih an den Meiftbietenden verkauft wer» 
den. 

: Zur Berfteigerung diefer Realitäten ftehet 
au 

Montag, d. 4. Dezember l. 9, 

von Vormittags 9 Uhr an, 

im SHertleinifchen Wirkböhaufe zu Kaubenheim 
Termin an, wozu befig- und zahlungsfähige 
Kaufsluſtige mit dem Bemerten geladen werden, 
dap die Euratoren bed Andreas Kräut—⸗ 
leın, ber Philipp Herboldsheimer 
und der Georg Engel zu Kaubenheim, 
die zu verfaufenden Realitäten, fowie die trefs 
fenden Kataſterauszüge den Kaufsluftigen vor 
zeigen werben. 

Die Tarationsverhandlungen find bei dem 
Gerichte einzufehen; bie Verfaufsbedingungen 
werden im Zermine befannt gemacht. 

An demfelben Tage noch oder an dem fol» 
genden Tage den 5. Dezember von Dormittags 
9 Uhr an werden auch die zur Kräutleinfchen 
Vermögensmaſſa gehörigen beweglichen Sachen 


13) 
14) 
15) 
16) 
17) 
18) 
19) 
20) 
21) 
22) 


23) 
24) 


25) 


an Viehſtücken, Gerreive, Stroh» und Futter⸗ 


vorräthen, Feldbaugerätbichaften u. f. w. öffent, 
lich an den Meiftbiereuden verfauft. 
Windsheim, am 1. Rovember 1848. 
Königl. bayer. Landgericht. 
Schumann, Civiladjunctor. 
coll, Bergmann. 


Danf. Die vom patriotiſchen Berein 
zum Qndenfen des gemordesen Mobert Blum 
veranflalsete - Trauerfeier erhielt. eine erhöhte 
Bedeutung durch die Theilnahme fo vıeler edeln 
Männer, weldhe in mwürdenoller Andacht dem 
gefallenen Märtyrer der Freiheit den Tribut der 
Anerfennung und Bewunderung zollten. 9a, 
diefe erhabene und erhebende feier gıdt ein ehrens 
des Zeugniß von dem Patriotismus unferer 
Mitbürger, gibt Zeugniß, daß der durch alle 
Gauen Teutſchlands tönende Schrei bed Schmer⸗ 
jed und der Entrüſtung aud bier Wiederhall 
gefunden! 

Darum Danf den Vatrioten, welche mit 
aufopfernder Bereitwilngkeit den unterzeichneten 
Ausſchuß bei der Anorduung der Feier unters 
flügten. Danf den verehrten Bereinen und Ge⸗ 
fellichaften, welche durch zahlreiche Berheiligung 
dieſes denfwürdige Feſt verberrlichten, insbeſon⸗ 
dere Danfund Anerlennung dem Liederverein, 
deffen Gefang alle Herzen zur Wehmurh, zur 
Andacht, zur Begeifterung flımmte. 

Aber. nıcht nur duch Worte, auch durch 
die That haben unfere Mitbürger ihren Parrio- 
tismus, ihre Theilnahme an dem Schickſal dei 
edein Blum Hewährt: die für deſſen Hinter⸗ 
lafienen veranftaltere Sammlung ergab die Sum⸗ 
me von 26 fl. 24 fr. Mögen noch Biele zu 
dem guten Zwede ihr Scärflein beitragen; 
Herr Buchhändler Schmid und Herr Friedr. 
Heberlein find bereit, auch die kleinſte Gabe 
mit Danf anzunehmen und an ihre Befimmung 
zu befördern, 

Fürth, den 20. November 1848. 
Der Ausfchuß des patriotifchen Vereins. 


Anzeige. Hiermit beehre ich mid anzu 
jeigen, daß ıch unterm Heutigen mein Geſchäft 
ald Herrens und Damen » Schuhmacher eröffnet 
habe, und lade bedhalb meine verehrte Nach» 
barſchaft und ein löbliched Publifum zu geneig⸗ 
tem Zufpruch mit dem Bemerfen ein, daß ich 
mır ed flerd zur Pflicht machen werde, meine 
werthen Abnebmer zufrieden zu ſtellen. 

Hochachtungs voll 
Fürth, den 20 Nov. 1848. 
J. Georg Pen, 
Schwabacherſtraße Rr. 258 1. Burke.) 


Verkauf. Ein eiferner Ofen ift billig 
zu verlaufen. Wo? ſagt die Redaktion. 


Verkauf. Zwei Stöde Winterfeniter 
find zu verkaufen in Nro. 94 (Il, Burke.) 


Anzeige. Spanferfelbraten ik heute 
Abend u Es ! Steinbauer. 


Geſuch. Ein eiſernes Defelchen wird 
zu fanfen gefucht. Bon wen? jagt die Redaktion. 
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Bürger-Verein. 


VBerfammlung der Mitglieder Mitte 


woc den 22. November, Abends 8 Uhr, im 
Saal des Herrn Wolfermann. 

Einige wichtige Mittheilungen laſſen zahl 
reichen Bejuc erwarten, 


a Anzeige. 
N Wiener Uhrfäften 


—* und Uhrwerke find in 
| —J— manigfachſter Auswahl 







ſtets vorraͤthig zu fin« 
den bei 
Bernh. Ullmann u. Comp. 


Empfeblung. Bei berannabender Weih—⸗ 
aachts zeit empfehle ich meine ſelbſtverfertigten 


Lederpuppen 


in alen orten, ſowohl mit Holz⸗, wie auch 
Papiers Mafchees und frifirten Köpfen. Auch 
richte ich alte Puppen auf das Befte wieder her. 
h Babetta Keller, 
Schmabaderfiraße im Haufe ded Hrn. 
Wunderlich Nro. 269. 


Ausverkauf. 


Einen von meinem WWBaaren : Lager 
noch vorrärhigen Reſt in Wollen-IBaa- 
ren und Tuch, Beinfleiderftoffen, We⸗ 
Ben en, verfchiedenen wollenen und fei- 

enen Tüchern verfaufe ic, um gänzlich 
damit aufzuräumen, zu fehr billigen Preifen. 
M. Eohn Kern, 
im Gtraßburgerd Hof. 


Erwiederung. 

Ja Betreff der an mid im Brieffaften bes 
Zagblatte® vom 15. Nov. geftellten Anfrage 
erwiedere ich: eine Preifevertheilung und bamit 
verbundene öffentliche Belobung für befonders 
roadere Scyüler der Lehrlings zeichnenſchule hat 
nicht in allen Borjahren, fondern nur 1846 u. 
1847 Statt gefunden. In diefen beiden Jahr 
ren hatte der hiefige löblihe Gewerbeverein, 
wie in den betreffenden Jahresberichten angegeben, 
die Preife für Lehrlingsfchäler audgefezt, was je⸗ 
doch heuer aus Mangel an Fonds unterbleiben 
mußte. In Folge biervon iſt der' gerügte 
Mangel entſtanden. | 

i Dr. Berg, Rektor, 


” werde. ° 


Empfehlung: Unterzeichnete empfiehl 


seidenwatte 


von Baum» und Schafwolle, in allen Qua: 
litäten, ferner eine Auswahl moderner 


Winterhauben 


zu den billigften Preifen zur gefäligen Abnahme. 
Louiſe Ullmeier, 
wohnhaft am Koͤnigsplatz bei Hrn, Reitenfpieß. 


Empfehlung. Bei herannahender 
Weihnachtszeit empfehle ich Endedunterzeichne 
ter mich im ertigen von Galanterie» und 
Etuisarbeiten zu Stidereienic., und erfuche, 
mich bei vorfommenven Fällen mit gütigen Aufs 
trägen zu beehren, wogegen ıd billige und 
prompte Bedienung zufldere. 

Pb. Karges, 
Etuis- und Portefenlied-Fabrifant. 


Unzeige. Bon der Abbildung, bie lezten 
Angenblide Robert Blum’s darfellenp, find 
Abdrücke zu 3, 6 und 9 fr. zu baben bei 

®. Löwenſohn, 
Faden in der Schwabadherftraße. 


za Filz, u. Filzfchube. zZ 


Einem verehrten Publikum bringe ich zur 
Nachricht, daß ich ein Lager von Filgfchuben 
und Gefundbeits-Soblen zu jeder beliebis 
gen Größe, Schönheit und Güte angefertigt babe, 
unter denen ſich beſonders die fogenanntenkeipziger 
Filzſchuhe als empfehlenswerth auszeichnen. 
Auch babe ich ein Lager von verfchiedenem Filz 
für Drechsler und Gaftwirthe. zu Lnterfägen, 
fo wie auch Eifenbahnfilze, und werde mid 
demüben die äußerſt billigen Fabrikpreiſe zu 
Rlellen. Bitte daher um gütige Abnahme. 

Paulus Ulmer sen, 
in der Guftavfiraße Nro. 127, 
bei Hrn. Kaufmann Braun im Dinterhand. 


Anzeige. Ic bringe hiermit zur Um 
eige, daß ih Freitag den 24. d. Mis. ım 
afbaufe zum SKronprinzen von Preußen zu 
einem Htägıgen Aufenthalte in Fürth eintreffen 
3. Wildberger, 
Orthopaͤd and Bamberg. 


Verkauf. ine Partbie Dockenköpfe 
werden ın Mürnberg am Trövelmartt S 
Nro. 60 billig verkauft; desgleichen bumtes 
Papier un Mafulaturfchreibpapier. 


Zu vermietben. In der KRönigftraße 
Nr. 36 if eine Wohnung mit Laden zu 
vermierben. Näheres bei 3. F. Hup, Red 
nighof Nr. 26. 


Herausgeber Zul. Bolfhart. 





Das Tagblatt erſcheint wöchentlich 
vier Mal, und foflet im gamıen 
Königreiche viertellährlih 39 fr. 
Das Sonntagsblars koſtet per 
Quartal 9 fr. 


NM 187. 


ürcheriatZagblatt. 


Bet Inferaten koſtet die Gpaltjelle 

% fr. Umjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berednet. 

Unverlangte Bendungen werden 
franco erbeten, 





Mittwoch, den 22. November 1848, 





Bermifchte Nachrichten. 
Se. Maj. der König hat genehmigt, daß 


die Theaterfiraße in M ündhen den Namen 


„Weſtenriederſtraße““ erhalte, welhen Namen 
fie alfo von nun an führen wird. — Der Gots 
teödientt der Teutſchkatholiken von Johannes 
Ronge wurde am 19.d. abgehaltenund erregte die 
größte Theilnahme der zahlreid Verſam⸗ 
melten aus allen Ständen und Gonfeffionen. 
Man fchenfte dem Vortrag des geiftvollen 
Mannes hohes Intereſſe. Nicht die mindefte 
Störung unterbrady die heilige Feier dieſes 
Gottesdienſtes. 

— Ein rieſengroßes Plakat, „die Urmwähler 
von Nürnberg und der Abgeordnete Dr. Krafft“ 
überfchrieben it in Münden an allen Strafs 
feneden angeſchlagen; ed enthält die zur Ger 
nüge befanute Korreipondenz; ded Nürnberger 


Volksvereins⸗ und Volksverſammlungskomité's 


energiſche 


mit Hrn. Dr. Krafft. : 

— Der Nürnberger Bollöverein hat zwei 
Adreffen an die Reihdverfammlung 
in Franffurt angenommen. Die eine betrifft das 
Schickſal Robert Blumd. Die zweite bezieht 
fih auf Berlin und die „Reaftion”. „Hohe 
Boltövertreter, heißt ed darin, fchüzt des teut⸗ 
ſchen Volkes Freiheit, fo lange es noch nicht 
zu fpär iit! Ihr babt das Recht der Fürften 
gewahrt: rertet nun auch das der Bölfer, um 


deſſentwillen man Euch berufen hat.‘ 


— Der außerordentliche Profeffor in der 
medizinischen Fafultät zu Erlangen Dr. Wil 
wurde zum ordentlichen Profeflor und der Ho⸗ 


‚ norarprofeffor Dr. Martius zum außerordent⸗ 
ı lichen Profeffor ernannt. 


— Franffurt, 17. Nov. Der Reichsge—⸗ 
fandte Franz Raveaur hat feinen Geſandtſchafts⸗ 
poften in der Schweiz niedergelegt, indem er 
ed bei der Haltung, welche dad Reichdminiftes 
rium in der öfterreichifhen und preußifchen 
Angelegenheit angenommen bat, mit feiner Ehre, 
feiner Pflicht und feinem Gewiſſen nicht läns 
ger vereinbar hielt, unter demjelben zu dienen. 


— Der Fürft von Hohenlohe» S hilling s— 
fürft if zum Gefandten der Gentralgewalt 
beim heil. Stuhle ernannt und demfelben Hr. 
v. Schack als Legationdfelretär beigegeben 
worden. 

An die Stelle ded Abgeordneten Ra, 
veaur if der Abgeordneter Biedermann aus 
Leipzig zum Gefandten der Gentralgewalt 
in ber Schweiz ernannt worden. 

— Am 18. Nov. find der Bicepräfldent Sim; 
fon und der Abgeordnete Hergenhahn als Reiches 
fommiffäre von Franffurt nah Berlin 
abgeseift. 

— Berlin, 17. Nov. Im Minifterium 
follen über die Fortdauer oder Aufhebung bes 
Belagerungsdzuftanded Berhandlungen ſchweben. 
Dem König ift ein Minifterium Grabow oder 
Bederath empfohlen worden. Die Entwaff” 
nung ber Bürgerwehr durch Abfperren der 
Straßen dauert fort und fol ein günftigeres 
Refultat liefern, ald man erwartete. Die Nas 
tionalverfammlung hält mit der Steuerweigers 
ung die ihr zu Gebote Rehenden Mittel für 
erfchöpft und überläßt dad Weitere dem Lande. 
Die Abdanfung des Polizeipräfidenten v. Bar: 
beleben und deſſen Erfegung durch den unpo- 
pulären Regierungsrath v. Hinfeldey beftätigt 
fih. Es fol jedod an Lezterem in Merſe⸗ 
burg auf fehr empfindliche Weife Bolfsjuftiz 
geübt worden fein und er fi nun unter dem 
Schuge der Bürgerwehr befinden. Wegen der 
Steuervermweigerung, die jährlich einen Ausfall 
von 22 Millionen direften Steuern verurfacht, 
fol nächfter Tage die Auflöfungsorpdre 
der Nationalverfammlung in die Welt geſchleu— 
dert werden. Das Gerücht eined Zerwürfniffes 
zwifchen dem Könige und dem Prinzen von 
Preußen ift ungegründet. Lezterer bat ſich 
vielmehr mit den Maßregeln ded Königs durch— 
aus einverftanden erflärt und einer Stadtver: 
orbneten- Deputation dad Bertrauen zu ihrem 
gottesfürchtigen Monarchen empfohlen. ‚‚Ues 
brigend werde dad Haus Hohenzollern mit 
feinen angeſtammten Herrfcherrechten ftehen 
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oder fallen.” Die Stadt ift gegenwärtig von 
250 Kanonen befchüzt, von denen fogar eine 
Batterie auf dem Scloßdadye aufgeführt if. 
Ale Verhaftungen geben ohne Borzergung eis 
ned fchriftlihen Befehle vor fh. Major v. 
Heerwarth ift verhaftet worden, weil er die Ab: 
Rimmung über die Steuerweigerung nicht mit 
Gewalt binderte. Viele Offiziere verlangen 
ihre Entlaffung aus der preußifchen Armee mes 
gen ihrer jegigen Verwendung. Einer Depu— 
tation der Nädtifchen Behörden von Stettin 
antwortete Brandenburg: „Mit der Abdanf 
ung der Minifter und der Zurüdnahme ber lez⸗ 
ten Maßregeln ſei jezt nichts mehr gedient, 
ed handelt ſich jezt um Königehum oder Res 
publif.” Immer offener werden auch wirklich 
diefe leztern Worte debattirt; Die Liebe zum 
Königihum bat in Folge der lezten Borgänge 
in vielen Sphären bedeutend abgenommen. ° 

— Als nächte Gründe der neuen Erbitters 
ung bed Könige gibt man an 1) dad Beneh— 
men Jakobys bei der Audienz, und den Fackel⸗ 
zug, den man dann Jakoby bradıte, 2) dad 
Streihen ded Titeld: von Gottes Gnaden, 
und 3) die von den Ständen befcloffene Abs 
fhaffung des Adels und der Orden. 

— Berlin, 18. Nov. Das Kammergericht 
entfchied fih in einer Plenarfigung dahin, 
daß die Publifation des Kriegsgeſetzes nad 
bem faftifhen und Rechtöverhältniffe ungefeg« 
mäßig ſei. Das Auditoriot weigert ſich gleich» 
falls, Urtheile nach dem Kriegsrecht abzufaffen. 
Viele Mitglieder der Gerichte haben um ihre 
Entlaffung nachgeſucht. Die Berbaftungen wer⸗ 
den im großartigften Style ausſchließlich in 
der Nacht, weit auf Grund zum Theil anonys 
mer Denunziationen, vorgenommen. Bier» und 
MWeinwirshe werden namentlich eingezogen, um 
gegen ihre Gäfte Geftändniffe abzulegen. Die 
Unterbandfungen mit Herrn Gradow wegen 
Bildung eined neuen Minifteriumd baben fich 


völig zerfchlagen. Auch die Entwaffnung ber. 


Mofcinenbauer, bei der man energifchen Wider⸗ 
Rand beforgte, iR in Folge einer von den 
jegigen Gewaltigen zugefagten Unterftügung 
von 10,000 Thaler friedlich abgegangen. 

— In Köln ift nunmehr auch der Vater 
der Familie, die durd Kochen der Speifen tn 
einem kupfernen Geſchirr vergiftet worden find, 
geftorben. 

— Der Fürſt von Büdeburg bat dem 
Landtag officıell erflärt, wenn man ihn durch 
eine Givillifte befchränfen wole, fo werde er 
und fein Erbprinz abdanfen. Es ift aber jezt 
bedenklich, den Stuhl vor die Thür zu fegen; 
fie machen dad Haus zu. Bo hat aud ber 
Bernburger Landtag nichts eingewendet. 

— Wien, 16. Nov. Die ungarifhe und 
fiebenbürgifche Hoffanzlei ift mit Militär bes 


fezt, ſämmtliche Kaſſen und Papiere unter 
Siegel gelegt und die Beamten aller weiteren 
Amtshandlungen enthoben worden. — Profef- 
for Füfter, deffen Unterfahung einftweilen auf 
freiem Ruß geführt worden war, ift neuerdings 
Re Haft gebradıt. — Verluft der Ffaiferlichen 
ruppen vor und in Wien vom 26. — 31. 
Okt. an Todte 189 (14 Offiziere, 175 Mann); 
Verwundete 816 (42 Diffiziere, 774 Mann); 
Bermißte 193 Mann. Gefammtverluft: 1198. 
— Wien, 17. Nov. Jedem Soldaten vom 
Feldwebel abwärts, welcher einen Emiſſär oder 
Aufwiegler, der Soldaten zum Treubruch zu 
verleiten fucht, feſtnimmt und ausliefert, ſollen 
25 fl. RM. ausgezahlt werden. 
jn Paris herrſcht große Entrüftung 
über die Tödtung Robert Blumd in Wien. 
Auch das Urtheil über die Ereigniffe in Bertin 
it in allen Organen der öffentliben Meinung 
daffelbe; ſelbſt die entſchieden monarchiſchen 
Journale bedauern den folſchen Weg, auf wel⸗ 
hen den König feine 'Rathgeber gedrängt und 
prophezeien ihm das Schickſal kudwigs XVI. 
— Ludwig Philipp und feine Familie haben 
Elaremont verlaffen und halten ſich jezt in 
Rchmond auf. 








Bemerkungen zu einem Inferat in Mr. 178 d. Blatteb. 
Die Preisbewerbung des Herrn Nickel in Nem- 
bof war durch beifolgendes, unter dem Driginal 
landgerichtlich contrafignirtes, Zeugniß belegt: 
Spezielle Leiftung 
“im Gebiete der praktiſchen Landwirthſchaft. 
Zeugniß. 

Namen: Ernft Heinrich Friedrich Nickel, 

Eigenihaft: ausübender Landwirth, 

Wohnort: Neuhof, in der Gemeinde: Neuhof, 

Polizeivifrifis: Markt Erlbach, 

landwirtbf&aftliben Difritis: Markt Erlbach, 

im Kreiſe: Mittelfranfen 

bewirbt fib als Vorzeiger dieſes 
um die nad Programm zum Kreis : Bandwirth- 
fchaftöfefte dieſes Jahres $. 3, Ziffer 3 ausgeſezten 
Eprenpreije für nachſtehende innerhalb 
ber legten drei Jahre ausgeführten Leiſtungen: 
1. Der Preisbewerber ıc. Michel machte drei ia 

der biefigen Gemeindemarkung liegende Stüde, circa 
500 Dez. großes, ödes ohne jedes Menitten Nugen 
daliegendes, mit Dornen und milden Gefräuden bie 
und da dewachſenes, mit Maffen von Pleinen Gtei- 
nen überihütteres Band urbar und entwäflerte Diedarim 
ſtehenden Sümpfe ; 2. dadurd wurde die Lage über 
baupt nicht nur freundlicher, fondern, da das Grund. 
ſtück an der Neuftadt » Heildbronner Landftraße liegt, 
für den Wanderer fiberer; 3. 304 Bewerber auf 
diefer Dede am Buße des Kolmdergs einen nicht 
ohne Gefahr zu fahrenden Weg ein, leate dagegen 
einen neuen Fuß: und Fabrmeg an und verfab 4. ben 
Weg mit einem ans eigenen Mitteln angeſchafften 
Megmeifer „zur Hammermüble‘‘s 5. ſuchte er ein 
Pflaterfteinlager und einen Bauftein »Brud daſelbſ 
auf und 6. er planirte und fultivirte das Land mög« 
lichſt, theilte dasſelbe in mehrere Abtbeilungen und 
fejte feinen Delpflanzendau darauf fort. Das Lob, 


welches er fhon 1836 laut Int.» Bi. 80., ©. 2265. 
erhielt, iſt folgendes: „„Einer ebrenvollen Erwähnung 
wegen befonderer Leiftungen im Sonnenbiumentau 
= Delerlangung verdient Heinric Sriedrid 

ifel in Neuhof, indem Preife für Sonnenblumen- 
bau nicht angefezt And.” , 

Da die vorgenannten fpeciellen Zeitungen ſehr 
Nutzen bringend erſcheinen und durch eigener Hände 
Fleiß einem font Unbemittelten fo weit gedichen, 
fo möchte des Bewerbers Verdienſt wohl Anerkenn 
ung und Belohnung verdienen. Dieß bezeugt 

Hirſchneuſes, den 27. Auguſt 1848. 
Die Gemeindeverwaltung. 
®öR, Vorſteher. 

Weigel. Baureiß. Heugatter. 

Diefes Zeugniß mußte von mir nah Empfang 
fpleunigft befördert werden und ich Ponnte, Da es 
amtlich gegeben und conftatirt war, mic bei Unter 
ſchrift deſſelden nur auf die Bemerkung beihränfen, 
dab ich die Berhältniffe nicht kenne und die Richtig 
keit anzunehmen fei. Eigener Augenihein war bei 
Kürze der Zeit, örtliher Entfernung und eingefallener 
ungünftiger Witterung ohnedieß mit zu erheben 
und würde an fib auch die obigen officiellen Zeugniffe 
nicht entfräftet haben. Auch konnten die übrigen 
pen Eomite: Mitglieder nicht mehr befragt werden. 

iefe And alfo in der Sache durdaus ohne ale Schuld. 
A das ein blinder Griff, wenn ein Preisgericht 
auf dad Zeugniß einer von Pandleuten frei dur und 
für fe ſeldſt gewählten Gemeindeverwaltung baut ? 
Embkirchen, ben 9. November 1848. 
 Eloeter, 
feit kurzer Zeit Vorſtand des landwirth. 
Diftrifis: Vereins Met. Erlbach. 


Befanntmachung. 

In der Nachlaßſache ded Gärtners os 
bann Michael Reihel von Nürnberg 
werden auf Nequifition des k. Kreid, und 
Stadtgerichtd dahier nachſtehende Immobilien 
dem offentlichen Verkaufe unterſtellt, nämlich: 
1) 3 Tagw. 92 Dec. Wieſe an der Ziegelgaſſe, 

theild in der 8., theild in der 13, Bonitäts- 
klaſſe, zehntfrei, der Chriſtoph Gottl. Sigm. 
v. Holjſchuher'ſchen Gutsherrſchaft zu Nürns 
berg zu 109 handlohnbar, in der Steuerge⸗ 
meinde Gıbigenbof, geihäzt auf 700 fl.; 

2) 2 Tagw. 61 Dec. Ader and Wieſe an der 
Ziegelgaffe, theild in der 9., theils in der 
12. und 13, Bonitätsflaffe, zehntfrei, der 
v. Tetzel'ſchen Familienfiftung zu Nürnberg 
mit 10% in Beflgveränderungsfäden unter 
Lebenden nach Nürnberger Obfervanz hands 
fohnbar, in der ÖSteuergemeinde Stein 
bahl, geſchäzt auf 750 fl.; 

3) 8 Zagw. 77 Dec. Waldung am tiefen 
Graben mit zerfireuten kleinen Pflanzen bes 
fezt, todtfalhaudlohns⸗ und zehntfrei, dem 
Spezereibändier Hilbert zu Erlenftegen zu 
63 Proz. nach Nürnberger Reformation 
bandlohnbar, in der ÖSteuergemeiude Ers 
lenftegen, gefchäzt auf 175 fl. 

4) 3 Tgw. 70 Dec. Waldung am tiefen Gras 
ben mit 6 — 10jährigen Fohrenpflanzen 
bewachfen, todtfalhandlohnd» and zehatfrei, 
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dem Spezereihäubler Hilpert zu Erlenftegen 
zum I5ten fl. nach Nürnberger Reformatıon 
bandlohnbar, gleichfaͤlls in der Steuerges 
meinde Erlenſtegen, geſchäzt auf 105 fl. 
Zum Verkauf der unter 1 und 2 genann⸗ 
ten Dbjecte wird Termin anberaumt auf 
Donnerftag d. 14, Dezember, 
Nachwittags 2 Uhr, 

im Koch'ſchen Wirthöhaufe zu Steinbübl; 
zum Verkauf der unter 3 und 4 aufgeführten auf 
Freitag den 15. Dezember, 
Nachmittage 2 Lbr, 

im Kindler'ſchen Wirthshauſe zu Erlenftegen. 

Hiezu werden Kaufeliebhaber mit dem Be— 
merken eingeladen, daß der Zuichlag von Ge 
nebmigung der Üntereffenten abbängt und daß 
dad Schägungsprotofol fomwobl, als die Steuer, 
fatafterauszüge in der landgerichtlichen Regi⸗ 
ftratur zur Einſicht bereit liegen. 

Nürnberg, den 8. November 1848. 

Königliches Landgericht. 
ever, 


"©. Henning. 


Befanntmachung. 
Nächten Freitag, den 24. d. M,, 
Vormittage 10 Uhr, 
im Erdgefhoß des Rathhauſes werden 1 vol« 
ſtaͤndiges Brunnen, und Druckwerk, mehrere 
bfeierne und meffingene Robre, Fenſter und Fen- 
fterflügel, Bilder mit und ohne Glas und 
Rahm, nebſt mehrern alten Eifen ıc, ı. öffent: 
lidy meiſtbietend verfauft. 
Fürth, den 21. November 1848. 
Der Stadtmagiitrat. 
Bäumen. Mever. 
Fiſcher, Sekretär. 
Bekanntmachung. _ 

Nah vorliegender Anzeige if unter dem 

Nindvich zu Zirndorf die Lungenſeuche ausge⸗ 
brochen. 
Das hiefige Publikum wird Daher vor 
dem Anfaufe von Bich und Fleiſch im befagten 
Drte mit dem Beifügen verwarnt, daß ben 
biefigen Meggermeiftern der Bezug von Rind» 
vieh und Fleiſch aus diefem Orte unter Straf⸗ 
androbung unterfagt worden iſt. 

Fürth, den 20. November 1848. 

Der Stadtmiagiiirat. 
Bäumen. Mever. 
Fiſcher, Sekretär. 
Anzeige. Schoͤne ſchwarze Dinte, 


namentlich für Stahlfedern ſehr gut, iſt 12 Er. 
per Maß zu babem bei P. NReitenfpiep. 


Zu vermietben. Bid Ziel Laurenzi 
f. S. wird im Haufe Nro. 136 am Koͤ—⸗ 
nigsplatze ein .. mit der Audſicht auf ben 
Plog und die Guſtavsſtraße frei. 
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auf Gegenfeitigkeit gegründet. 
Unter der Direktion ded Pfarramtsfandidaten Herrn Aufdbergam 20. die 
fe8 Monats eröffnet, zählt diefelbe bereits 30 Schülerinnen von 6 bid 13 Jahren. 
Die Unternehmer erreichten nach vielen Mühen und Sorgen, was fie mit vollem Grund und 


vollem Recht anftrebten: die Gründung diefer Anftolt. 


In ihr felbft muß nun die Kraft liegen, 


ſich zu erhalten, und fich zu erbeben auf die Stufe, die ihrem PWrincip gebührt, 
dem Princip: den Körper zu Fräftigen, die Denkkraft zu weden, dad Gemürh auf dad GSittlidw 
gute zu lenken mit fleter Hinweifung auf den allein Bolfommenen, und fo eine wahrhaft relis 
iöfe Erziehung für Dieß⸗ und Jenfeitd zu begründen, in Kenntniffen und Fertigkeiten ftet6 das 

üßliche dem bloß Angenehmen und Entbehrlichen vorziehend, und legterem daher nur den kleinern 


Theil der Zeit widmend. 


In ihr — der Anftalt — felbft, d. h.in ihren Lehrern und Rehrerinnen muß bie Kraft liegen, ſich 
das Vertrauen ber um dad Wohl ihrer Kinder beforgten Eltern zu erwerben und zu fihern. Dem 
reblichen Streben, jugendliche Seelen zu Gott, zur Sittlichfeit und Tugend hinzuführen, fie mit 
nöglihen Kenntniffen ald den werthvollſten Schäßen zu bereichern, und fle fo wie am Aller, fo 


auh an Weisheit und an Gnabe 


bei Gott und bei den Menſchen zunehmen zu laffen, 


Diefem Streben wird der Segen des Höchſten nicht feblen. 
Die verehrlihen Eltern, welche jezt ſchon fich für diefe neugegründete Anftalt intereffiren, 
werden gebeten, fidy wegen des Kehrpland und der Aufnahmdbedingungen an einen der nachbe⸗ 


Fr. Heberlein, Dr. Mad und Paul Rießner 
zu wenden, welche bereitwiligkt nähern Auffhluß darüber geben werden. 


nannten Herren 


Anzeige. Ich bringe hiermit zur Ans 
zeige, daß id Freitag den 24. d. Mis. im 
Gafthaufe zum Kronprinzen von Preußen zu 
einem Itägigen Aufenthalte in Fürth eintreffen 
werde. » Wildberger, 
Orthopaͤd aus Bamberg. 
— mpfeblung. Die Eröffnung meines 
neuen Ladens im Haufe ded Herrn J. M. 
Fehmaper, obere Königeftraße, zeige ich mit 
dem Bemerfen an, dad mein Lager von Tuch, 
Buckskin, Zaspe x. ıc. aufs Befte fortirt 
iſt. A. H. Bayer, 

Zuchhändler. 


Geſuch. Eine Füfllir- Uniform 
nebt Armatur mird zu faufen gefucht. 
Wo? fagt die Redaftıon. 


— — Daß ich 
meine dis herige Wohnung bei der Rothgerbers⸗ 
Witwe Frau Tochtermann verlaffen habe 
und zu Herrn Benz, Gürtlermeifter, in der 
MWeinftrage Nr. 301 gezogen bin, mache ich dem 
verehrlihen Kauf» und Handeldftande mit ber 
Bitte befannt, mich auch dba mit recht vielen 
Aufträgen zu beehren. Danfend verlaffe 
ich meine alte Nachbarſchaft und empfehle mich 
meiner neuen mit der Bitte um gütige Auf⸗ 
nahme. Mihae Schmidt, 

Schach⸗ und Dambrettfpiegel-Schreiner. 


Zu vermietben. Für eine ordentliche 
Familie iR in Ar. 140 auf dem Königeplage 
eine mittelgroße Wohnung fogleih oder 
bis Ziel Lichtmeß oder Walburgi zu beziehen. 


Berfauf. Eine Parthie Dockenköpfe 
werden in Mürnberg am Trövdelmartt S 
Nro. 60 bilig verfauft; desgleichen buntes 
Papier und Mafulaturfchreibpapier. 

efuch. Ein eifernes Defelchen wird 
zu laufen gefucht. Bon mem ? fagt die Redaftion. 

Empfehlung. Die mir von dem wohl 
löblihen Stadtmagıflrat verliehene Conceſſion 
des verlebten Drechelermeifterd Johann Frie 
bel übe ich bereitd aus, und empfehle mid, 
dem verehrten Kauf» und Handelöflande wie 
dem resp. Publifum mit der Bitte, dad dem 
Verftorbenen geſchenkte Bertrauen auf mich 
ju übertragen, indem ich folide Arbeit verfpreche. 

Georg Adam Braunwald, 
Drechslermeiſter. 

Zu vermietben. In meinem Haufe 
Nr. 357 in der Neuengaffe werben bi6 zum 
Ziel Laurenzi 1849 eine fhöne große Wohn⸗ 
ung und zmei Fleinere mit Kramladen, ges 
fchloffenen großen Böden und gutem Keller zur 
Vermierhung im Ganzen oder theilweiſe frei, 
und wolle man ſich ded Näheren wegen wenden 
an . Ph. Heilbronmm. 


Frequenz der Pal. Zudwigs:@ifenbabn 


vom 12. bi6 18. Movember 1848. fl. » er. 
Sonntag, 12. November 1137 Perionen 191 » 19 
Montag, 13.  „ 100  „ 121. 9 
Dienftag, 14. „ 957 F 104 21 
Mittwoch, 15. Fr 831 — 01» 15 
Donnerflag, 16. , 111 — 126 » 1% 
reitag, BI: 101 „ 100 » 42 
onnabend, 18. „ 883 r 94 - 18 
6933 sr 768 * 9 
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Fürther 


Da Tagblatt erfdreint wöchentlich 
vier Mai, und follet im gamıca 
Königreice viertellährli 39 fr. 
Das Sountagsblatz koftet per 
Quartal 9 fr. 


M 


’- 
\ 


® 


188. 


” 


Tagblatt. 


Wei Inſeraten toller die Spaltjeile 

aM. Unitigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. bereiimet. 

Unverlangte Sendungen werben 
franco erbeten. 








Freitag, den 24. November 1848, 





Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 22. Nev. Generallieutenant 
v. Kefuire ſoll zum SKriegdminifter ernannt 
worden fein. 
Der proviforifche Ausſchuß der teutſch⸗ 
katholifhen Gemeinde zu München bat eine 
Belanntmahung: „die Öründung teutſchkatho⸗ 
liſcher Kirchengemeinden in Bayern betrefs 
fend“, erlaffen und foldye in vielen taujend 
Abdrüden ald Beilagen der Zeitungs» und 
Tagblätter verbreitet. 

— Dienfednahrihten. Der königs 
liche gebeime Rath und Generalfelretär im 
Staarsminiterium ded Innern, Fr. v. Kobell, 
ift in den Ruheſtand verſezt und zur Anerken⸗ 
nung feiner mehr ald ein halbes Jahrhundert 
geleifteten Dienfte zum Staatsrathe im außer 
ordentlihen Dienſt ernannt worden. Dem 
vormaligen Patrimonialrichter I. Klaffe F. K. 
9. Eöper zu Dbernzenn wurde bie erledigte 
1. Landgerichtsaſſe ſſorsſtelle zu Dinkelsbühl, 
und die erledigte Landrichterftelle zu Marktheiden⸗ 
feld dem I. Landgerichtsaſſeſſor St. Gerber zu 
Ochſenfurt verliehen. 

— Die bevorflebende vereinigte proteſtan⸗ 
tifdye Generalſynode dieſſeits des Rheins, welche 
bekanntlich im den lezten Tagen dieled Mo— 
nats in Ansbach zufammentreten folte, wird 
in diefem Jahre wegen des vorgerüdten Zeits 
punftes nicht mehr einberufen, jondern deren 
Eröffnung in den erſten Tagen des Monats 
Sanuar Pf. 3. Hatıfinden. (N. M. 3.) 

— Während der am 18. d. Mıd. Morgens 
7 Ubr von Bamberg nah Nürnberg 
gehende Zug im Baiersdorf Waſſer faßte, fie 
der von Nürnberg herfommende an den Waflers 
frabnen, fo daß der Heizer dedBamberger Zus 
ged vom Tender heruntergefcdpleudert und fo bes 
Deutend beichädigte würde, daß er Abends in 
dad Bamberger Kraufenhaus gebracht werben 
mußte. — Am nämlichen Tage früh fuhr der 
Nürnberg » Hofer Zug mit 38 Wagen und 2 
großen Majıhinen über die fchiefe Ebene. Auf 


ber höchſten Höhe angefommen, riffen plötzlich 
17 Wagen ab, liefen in größter Schnelligkeit 
rüdwärtd nad Neuenmarft und nur die Geis 
ſtesgegenwart eined Kondukteurs, der von Was 
gen zu Wagen fprang und die Bremen fefls 
machte, verhütete jedes Unglück. 
Der fönigl. Reviergehilfe Pegold im 
Bamberg wurde zum Korftamtsaftuar bei 
dem f. Forſtamte Horlach befördert. 

— Teutfhland, Nach dem Berichte 
Zulius Fröbeld if ed unzweifelhaft, daß R. 
Blum der Politit zum Opfer gefallen ifl. Der 
Todesſtreich, der ihn traf war ein Staates 
reich im eigentlichen Sinne und gegen Teutſch⸗ 
land gerichtet. Mit einer nicht rüdgängig zu mas 
chenden That an einem der einflußreichiten 
Führer des Parlaments wollten die augen« 
blidlihen Gewalthaber in Wien gegen Pars 
lament und Gentralgewalt, gegen den Anfchluß 
Deſterreichs an Teutſchland proteftiren. — Schon 
wird in Olmütz und Wien von der Abberufs 
ung der öfterreichiichen Abgeordneten aus Frank» 
furt gefprochen. (Dorfz.) 

— Die Bewegungen ber Flüchtlinge an der 
badifhen Gränze find wieder auffallend. 
Sie rechnen darauf, daß die Truppen fih bald 
wieder. entfernen, weil fie in andern heilen 
Teutſchlands nöthig werden würden. In Birs⸗ 
feld und in Arleöbeim find wieder Waffen aus 
gefommen. In Dornach hat fih neulih eine 
giemlihe Anzahl diefer Leute verjammelt. Gie 
fprehen viel von einem Zuzuge Willich's mit 
einer bedeutenden Mannfchaft von Befangon her. 

— Der junge Fürſt Karl Anton von Gigs 
maringen bat die Regierung in die Hände 
bed Reichövermweferd niedergelegt. (Schw. M.) 

— Wer weiß nicht, wie bürgerlich einfach 
und beſchränkt die edle teutſche Fürſtin, die 
Herzogin von Drleand, in Eiſenach lebt? 
Auch den Franzofen hat fie fi) ind Gedächt⸗ 
niß zurüdgerufen. Sie hatten vergeflen, wie 
die Frau und Mutter allein, ald König und 
Prinzen den Thron im Stich ließen, mit ſelt⸗ 
nem Muthe dem Sohne die Krone zu reiten 


fuchte. Jezt boten fle ihr eine bedeutende 
Summe ald Wittthum an. „Behaltet euer 
Geld, ſchreibt fie zurück, und gebt's den Armen. 
Wolt ihr für meine Kınder etwas thun, fo 
zablt ihnen die 50,000 Franks Rente, meine 
Erſparniß als Kronprinzeffin aus, das einzige 
Bermögen meines zweiten Sohnes, ded Her 
zogs von Chartres.“ 
Eutfaguug in einer an Entfagungen jo armen 
Zeit! 

— Dad fähfifhe Minifterium bat eine 
Warnung vor der Bildung von Freiſchaaren 


erlaffen, da in Leipzig eine Aufforderung zu 


foihen, um den Berlinern zu Hilfe zu ziehen, 
erjchienen war. 
— Der teutfhe Reihsfommiffär Baſſer⸗ 
mann it aus Berlin nah Frankfurt um 
verrichteter Sache, krankhaft angegriffen uud 
fa verwirrt zurüdgefehre und hat in ber 
Reichsverſammlang berichtet: „der König fei 
ſeſt entfchloffen, den Auftritten ein Ende zu 
machen, Teutſchland und seine Geflttung zu 
retten, gefaßt auf dad Aeußerſte.“ Bon der 
Berl. Rat» Berfammiung hoffe er michts für 
teutfche Freiheit und Einheu; die Friedensbes 
dingungen, die man ihm geftellt habe, feien 
Berbannung aller Prinzen aus Preußen, Hody 
verrathöprogeß gegen Wrangel und die Mis 
nifter, unbedingte Unterwerfung der Krone uns 
ter die Nat.» VBerfammiung, Entfernung des 
Militärs aus Berlin. Eine Bermittlung fei 
nicht mehr moͤglich.“ Dennoch erklärte die 
Franff. Reihsverfammlung, fie freue ſich, daß 
zwei neue Reichskommiſſäre, Simfon und Her 
genhan, nach Berlin abgereift feien, um Blut 
vergießen zu verhindern. Noch hegt man bie 
Hoffnung, daß das Minifterium in Berlin, in 
welchem Zwietracht ausgebrochen ift, zurüdtreten 
werde; dad Land ift weniger gegen ben König 
als die Miniſter indignirt. Rur darin und in der 
Zurüdnahme der Steuerweigerung liegt Rettung. 
— Die Lith. Gorrefpondenz aus Berlin v. 19. 
fchließt: „Wenn je Befonnenheit und aufric- 
tige conftirutionele Gefinnung noth that, fo 
iſt es in den jepigen kritiſchen Augenblicken; 
die Räthe der Krone mögen achten auf die 
Zeichen der Zeit.’ 


— Rad den Srimmen, welche für oder ge 
gen. bad Recht der Krone laut geworben find, 
laßt ſich das Fand, wie folgt, eintheilen: Ge—⸗ 
gen den König: Schlefien, Sachſen zum größ» 
ten Theil und die Mehrzahl der Städte von 
Preußen,“ Pommern und ber Marf; für: 
das platte Land in dem leztgeyannten Provinzen 
und mit Ausnahme der Mehrzahl von Köln, 
Aachen und mehren andern Gräbten, ganz 
Rheinland und Weſtphalen. In Pofen find 
die Teutfchen für, die Polen gegen dad Recht 


Ein feltned Beifpiel der 


der Krone. Die Stimme des Rheinlandes 
fällt allerdings ſchwer in dad Gewicht. 

— »Der König von Preußen bat einen 
Republifaner mit dem ſchwarzen Adler» Orden 
beichenft — dem Herrn Arago, Gefandten der 
franzöfffben Republik. (Frankreich if Heil 
wiederfahren!) 

— In Danzig find am $, Nov. bedeutende 
Arbeiterunruben, weiche ih fchen an einigen 
Zagen wiederholt batten, durch die vereimte 
bürgerliche und militärifhe Waffengewalt obne 
Blutvergießen beendet worden. Indeſſen war 
die Stimmung unter den großen Maflen der 
brodlofen Arbeiter noch jehr erregt. 

— Halle, Bonn, Müblbaufen, 
Magdeburg, Breslau, und viele andere 
preußische Städte find über den Beſchluß der 
Steuervermeigerung in größter Aufregung. Biele 
verweigern die Einberufung der Landwehr und 
ira de die Kaſſen. Andere wollen dem Be 
fchluffe feine Folge gegeben wiffen. Preußen 
und mit ihm Teutichland fheint einem Bürger: 
friege entgegen zu geben. 

— In Echlefien ın der Nähe von Fregnig 
baufen große NRäuberbanden, die Schlöffer und 
ganze Dörfer überfaßen und ausplündern. 

— Um 14. Nov. empörten ſich die Arbeiter 
der Zucfabrifen in Sommerfeld gegen die 
Befiper und bemolirten zwei Häufer ; zogen dann 
gegen dad Haus eined Gutsbeſitzers und ver: 
wundeten diefen, ebe feine Hausleute zu Hilfe 
kommen konnten, Auf das Fäuten der Sturm» 
— kamen aus einem benachbarten Dorfe die 

inwohner zu Hilfe. Leider wurden von dieſen 
8 durch die Empörer erſchoſſen. Aus Guben wurde 
Militär nach Sommerfeld requirirt. (N. Pr. 3.) 

— Am 18. Nov. wurde in Wien zur Er 
innerung an den unglüdlichen Batour eine 
militariſche Reichenfeier abgehalten, an welcher 
die ganze Generalität und mehr old 40,000 
Mann Truppen Theil nahmen: 

— Fenner v. Fenneberg, der Vizeoberkom⸗ 
mandant der Wiener Nationalgarde, it nad 
jehntägigem Umbherirren glücklich über die öfter 
teichiiche Gränge gelangt und in Münden an- 
—— von mo er ſich bereits nach Frank⸗ 
urt begeben hat, um dort über die legten Wir» 
ner Ereigniffe Auffchläffe zu geben. 

— Den Wiener Wig haben feibft die 
Kanonen Windiſchgrätz's nicht erdrückt. Als 
an die Stelle der Stürmer und Freiſchärlerhüte 
wieder‘ der alte ehrwürdige Zylinder in den 
Straßen Wiens häufig wurde, benannten ibn 
die Wiener. die „Angftröhre.” 

— Die in Ungarn gelegenen Güter des 
ermordeten Grafen Latour wurden anf Befehl 
Koſſuth's konfiszirt. Die Konfiskation vdärfte 
aber bald durd den Fürften Windifchgräg rüd- 
gängig gemacht werben. 


— Prager Blätter bringen die Nachricht, 
daß eine öfterreichifchspreußiichruffliche Alianz 
abgeſchlo fen worden jei. 

— Der ehemalige Präfident der ſchles wi g⸗ 
bolfteinifchen proviforifhen Regierung, H. 
W. Beſeler, iR mit überwiegender Majorität 
zum Abgeordneten bei der teutichen Reiches 
verfammiung erwählt worden. Er ıf be 
reitd in Frankfurt eingetroffen und man hofft 
in ihm einen geeigneten Präfidenten der Reichs⸗ 
verfammlung zu finden, da Heinrich v. Gas 
gern ald Reihöminifter nicht füglich/ entbehrt 
werden fann. 

— Der dänifhe Geſandte v. Reventlow 


wird diefer Tage nad London zurüdlchren, 


um die fchledwig-bolfteinifchen Unterhandlungen 
von Neuem aufzunehmen. 

Spanien. Die Aufftändifchen fehen 
mehr und mehr ein, daß ihre Sache eine vers 
lorne ift, und unterwerfen fich deshalb in Mafle. 
Nur in Katalonien zeigt fih Hartnädigfeit, 
weshalb der Generalfapitän energifhe Map» 
regeln trifft. In Urragonien chtet man 
Umtriebe von Franfreih aus, woher häufige 
Proflamationen kommen, die Tyrannei des 
Generald Narvaez zu brechen. 

Die Königin von Spanien bat am 
9. November zur Ausruhe von den Regiers 
ungsmühen einer Schweinsjagd beigewohnt. 
Die Nachricht, ob fih die Wildſchweine loyal 
gezeigt haben, fehlt nach. 

Madrid, 12. November. Die Eors 
ted treten am 15. Dezember zufammen. Die 
Königin wird fie in Perfon eröffnen. Gor 
und Baldegamed find Erfterer nah Wien, 
kezterer nach Berlin zu Gefandten ernannt. 

— Die franzöfifche Regierung hat ger 
gen drohende Einfälle von Freiſchaaren in 
Teutſchland ernfigemeinte Maßregeln ergriffen. 
— Zwei Kriegdfregatten find unter Baudin 
nach Tunis gefegelt, um den Bei zur Aners 
fennung der franzöfifchen Republik zu zwingen. 

— Die Zahl der Hilfsbedürftigen zu Paris 

fon fi) auf 200,000 belaufen. 
Radetzky hat auf die bei der italie 
nifchen Infurreftion am ſtärkſten Berheiligten 
eine Kontribution von 64 Mil. Fire gelegt, 
welhe von 15 Perfonen zu zahlen find. Das 
von treffen den Herzog Litta 800,000, den 
Herzog Bisconti eben fo viel, GeRorio 400,000, 
eine Donna Terefa Gramer 40,000. (R. 3. 319.) 
Die Sicilianer follen etbittert über 
dad lange Zaudern des Herzogs von Genua 
über die Annahme ihrer Krone die Republik 
befchloffen haben, wenn er ſich nicht bald er 
klaͤre. 

— Genua if in Belagerungszuſtand er 
flärt worden. — Radetzky und feine Armee 
haben Windifhgräg und deffen Truppen fchrifts 


— 


lich beglückwunſcht. Der Schluß der Adreſſe 


beißt: „Beide Armeen reichen ſich die Brus 
berhband. Die Manen Larours find befries, 
dig.’ 


— Die fih immer mehr verwirrenden Zw 
Rände Europa's wirken ſehr ungünftig auf 
die amerifanifchen SHandelögeichäfte zu 
rück, welde im Allgemeinen als „flau“ bezeich⸗ 
net werden, obgleıh an baarem Gelde durch⸗ 
aus fein Mangel herrſcht. In Venezuela daus 
ert der Würgerfrieg fort, in Mıittelamerifa hat 
wieder der Bernichtungsfrieg der Indianer ge- 
gen die Weißen begonnen. 





Brieffaften: Hevue. 

1. Auf einem jünaft bier abachaltenen Balk 
kamen ein Paar Jünglich epes a bitla in Wortwech⸗ 
fel. Die Courage ging fomeit, daß der Beleidigte 
dem Beleidiger, wie ın den alten Ritterzeiten, feis 
nen Fauftbandihub binwarf, i 
aufhob, und die Fehde, d. b. die Forderung war fer: 
tig. Es hieß: Mit ſcharf geladenen Piftolen auf 350 
Gänge — oder übers Tajbentub. Giner von uns 
muß bleiben! Dann bejannen fib aber die neuen 
Kitter eines Beſſern. Gtatt der Piftolen wird der 
Eine einen Roßſchweif, der Andere cın Packet Man- 
delfaffee in die Hand nehmen und die Leute paucken 
fi damit auf Leben und Tod! (Fürchterlich!) 

2) Ein Herr R. wird gewarnt, durch fein ge— 
meines Betragen nicht nochmals die ganze Geſellſchaft 
im — Gaftbaus zu beleidigın, fonft wurde ihm eine 
unerwartete Zurehtwerfung zu Theil werden. (Hör, 
es iR gefäbrlih 

3) Anfrage. Iſt ed recbt, einen Mann zum Geſchwo⸗ 
renen zu nehmen, der amtliher Betrügereien beiduk 
digt wird? — oder ſolche Advokaten, Die ſeldſt fagen, 
großer Betrug fei ein juriftifhes Meiſterſtück? (Das 
ift nicht recht, wird jedoeh böcft jelten vorfommen- 
Und kommt es vor, fo möge man die Sache öffentlich 
beiprehen, aber fib nit unter dem Dedmantel der 
Anonymität verfieden.) Ein Freund der Wahrheit. 

4) Das Gedicht über den 16. Dftober 1816 eignet 
ſich nit zur Aufnahme. 

5) Auf Beranlafung eines achtbaren Bürgers iſt 
ein im Brieftaften vorgefundener Artikel, „das Lehrfach 
betreffend‘, zurüdgenommen worden. 

6) Die Frauenzimmer, welche jeden Borübergebenden 
tadeln, mögen fi für die Folge in dieſer Art nicht 
zu weit hören laflen. _ 

7) Ein Ehemann wird von mehreren Nachdarn ge 
warnt, die von feinen Rindern zugededte Schandtbat 
wieder aufjudeden. Ä i 

8) Mehrere Männer rathen einem eiferfüctigen 
—— feine Frau nicht mehr fo erbärmlich zu be 
andeln. 

9) Die Anekdote von der Hochzeit, wo Schmalhans 
Kücenmeifter war, ift nichts Neues. Ging ja felbk 
bei der Hochzeit zu Cana der Wein aus. 

10) Eine Zantbippe in der Königstraße, melde mit 
verläumbderijher Zunge einen Ungenannten um feinen 
guten Kuf bringen will — ſoll ſchweigen, font wird 
derfelbe ihr Unliebes veröffentlichen. 

11) Eine ederhändlerin wird vor Gericht belangt 
werden, wenn fie fortwährend ausiprengt, 9. babe ibr 
das gekaufte Feder nicht bezahlt. 

12) Die biefigen verehrliden Sejanggefellidaften 
werten —— erſucht, zum Beſten der Hinterlaſ— 
ſenen des Freiheitsmärtyrers Robert Blum Pro— 
duftionen zu geben, wobei gewiß ‚auf volles Haus zu 
rechnen ift. 


welchen dieſer ſogleich 


1 


- 18) @6 werden ſchon längere Zeit die font fo fals 
bungsreihen Predigten in ver hiefigen Patholiichen 
Kirche vermißt, und an deren Stelle andere, melde 
man richtiger politifhe Vorträge nennen könnte, ge: 
‚halten, welches wahrhaftig für den, der in der Kirde 
das Wort Gottes zu hören gewohnt ift, ſeht wenig 
erbaulich iſt. 

Herr Pfarrer 3. möge daher, anftatt Partheizwecke 
zu verfolgen, beberjigen, daß in geaenwärtiger, fo ſehr 
aufgeregter Zeit es höchſt nothwendig ir, jur gegen« 
jeitigen Liebe und Eintracht zu ermahnen, und fo das 
zu beitragen, daß der Friede unferer Stadt ungetrübt 
bleibe ; denn das Rad der Zeit bewegt fi doc. 

Beweis, welche geringe Theilnahme die Gemeinde 
an ſolchen politiiben Vorträgen ju nehmen aejonnen 
if, find die auffallend leeren Bänke, Und if Diejes 
etwa ein Wunder, wenn man anftatt der erwarteten 
Seelenſpeiſe immer und immer wieder neue Straf. 
predigten anhören foll ? BREBR. ı. 0 ER 

14) Die Beibwerde mehrerer Bürger uber die vielen 
Drudfehler in den Kirchenzetteln, und daß fic aufwärts 
um einige Groſchen billiger gedrudt werden; dann das 
die Ehorihüler Die Kreuzer, welche fie für das Aufſchia. 
aen der Lieder bei einer Beichte befommen, hergeben 
müffen, und endlih, daß ein Bruder den ıhm von feinem 
verftorbenen Bruder vermadten Kirhenfig mieder 
fiuflib übernehmen muß, Pann bier nicht aufgenom: 
men werden, und ift an einem andern Ort anzubringen. 

165) Auf eine im Mt, Auguft d. 3. dei dem be: 
nachbarten; k. Landgerichte K. erhobene ganz einfache 
Klage eines biefigen Kaufmanns im mündliben Ber: 
böre fonnte bis jezt, ungeachtet jweimalıger Erinners 
ung, nod Beine Berfügung erlangt werden. D du 
verhaßte Juſtiz! j . 

16) Man fragt an, ob diefem höchſt gefahrvollen 
und lüderlihen Zuftande des äußeren Theils der unteren 
-Brüde bald abgebolfen wird, oder 0b man rügend 
durch andermweite Blätter Anfrage Rellen muß, aud 
wird die Erhebung des gaternengeldes pünktlich eins 

ebalten, ohne daß noch die geringite Vorkehrung einer 
eleubtung dieſes fo aefabrvollen Brüdentpeils bis 
jejt eingeleitet worden if, 
Eingefandt. 

Ge häufiger gegenwärtig der Gebraud der Stahl. 
federn ift, deſto fühlbarer wird das Bedürfniß einer von 
Metallgebalt möglıht freien Tinte, da die tägliche Er 
fahrung beweist, wie ſchnell die Metalltompofition, aus 
ber die Stablfedern gefertigt find, von der gewöhnlichen 
Tinte angegriffen, alsdann unbraubbar wird. Durk 
eine in neuerer Zeit gemachten Entdecung des Ehemiter 
Burger ift dieſem genannten Uebelftande volltändig abge: 
bolfen, indem es dadurch möglich murde, eine Tinte 
berzuftellen, die ohne Gehalt an Eifen und Galläpfel- 
ertraft nicht die geringfte Einwirkung auf Stahlfedern 
jeder Art äußert, von angenehmer dlauſchwarzer Farbe 
ft, Durd demifche Mittel viel jcmieriger, als die 
Eifentinte zerKört wird, und nur hald jo how, als die 
gewöhnliche Tinte, im Preife zu ſtehen kommt. 
®_ Die f. 9. englifhe Stablfedertinte, welche in der 
Schmid’ihen Buchhandlung dabier zu baben ift, 
fheint nad der Vor ſchrift des obengenannten Chemiters 
mit einiger Abänderung im Mengenverbältni6 der Be: 
ſtandtheile bereitet zu fein. Bei derem Anwendung ıft 
nur das zu berüdfihtigen, daß fie mit der gewöhnlichen 
Tinte in feine Berührung fommen darf, und defhalb die 
Tintengefäße und Federn forgfältig vor dem Gebrauch 
der neuen Tinte gereinigt werben müffen. &s$ ift nicht 
zu bezweifeln, Daß diefe billige, fhöne und zweckmaͤßige 
Tinte bald allgemeine Anwendung finden wird. 


Theater. 


Sonnabend den 18 Nov. Pam das neuefte Stück 
von Charlotte Bird Pfeiffer „der Bfarrberr,” ein 
Driginalihaufpiel, zur Aufführung. In der Anlage 


dieſes Stüdes, welches feit der kurzen Zeit ſeines 
Erſcheinens auf vielen teutihen Bühnen mit großem 
Beifal aufgenommen wurde, batfidy die Verfafferin als 
bübnenfundige Meifterin dewiefen. Die ungefuchte, ein. 
face, rubige Erpofition dieſes Dramatifcen, reinfittlichen 
Gemäldes ipinnt den Faden unmerkli an und fleigert 
das Intereſſe von Scene zu Scene, von Aft zu Akt. 
Die Tendenz, befonders von politiiher Seite, it von 
trefflih gelungen und die Gprade edel und flk6end 
voll ſchöner Wendungen. Die einfache, aber dedru- 
tungsoolle Lehre aller Zeiten, bejonders aber der Neuzeit, 
daß man, um ein®olf zu regieren, niht blos Staats. 
klugheit befigen, fondern auh die Menſchen Pennen, 
fie ın ihrem Wertbe, in ihrem Rechie würdigen, — 
daß man ſelbſt ein Menſch im der -edeißten -Beden- 
tung fein muß, kommt bier an dem Krpräicntanten 
eines jertrümmerten Principe im, hellſten Lichte zur 
Anfbauung. Daß diefer ernfte Spiegel für alle Stände, 
befonders aber für Boltsführer, bei feinen 'sitlen Am 
Mängen auf die ‚neueiten Bewegungen: und bei 
feiner tiefen Ergreifung. des Gemuͤthes einen großen 
Einfluß auf unfer polttiih ermachtes Von zu üben, 
im Stande ift, wird wohl Niemand in Äbrede Rellen. 

Das Spiel ging trefflib zufammen. Beionders 
gut gefielen Grau Pfiker (Apollonie), Frau. Beil 
(Edleitine) und Fräul. Stölzel (Katharina) — ein berji- 
geb Kütberle. Herr Hungar (ÖrafErnf) if eim gut. 
Plingender Name. Herr Wölfer erntete in der Titelrofle 
Beifall. Hr. Brand (Ephraim) repräfentirte den Pant. 
faullebrer (Preußens) jehr matürlih. Reiblier Bei, 
fall wurde den Spielenden vom 2. Atte au nad) jedem 
Arte und bei offener Scene zu Theil. Frau. Beil, 
grau Pfirer und Herr Wölfer wurden am Sälufe 
ürmifc gerufen. Das Haus war ziemlich voll. 


— r m 
Zur Aufnahme in den biefigen Bür- 
er und resp. Gewerbe:Berband ba- 

en fich folgende Perſonen gemeldet: 

Huber, Sriedr., anfäffiger Fabrifarbeiter da⸗ 
bier, ald Schreinermeilter. 

töhlein, Kafpar, Schreinergefelle von Seucken⸗ 
dorf, ale Kindergewehrverfertiger, 

Benz, Georg Heinrich, Schreinergefele von 
hier, ald Tagloͤhner. 

Ulmer, Job. Martin, Slafchnergefele von 
bier, ald Berfertiger f. g. Nürnberger Manu: 
fafturwaaren. 

en 

München, den 10. November 1348. 
Im Mamen Seiner Majeſtät des 
Königs von Bayern. 
(Die Zollmaßregein wegen Erhöhung der franzöfifchen 
Ausfuhr: Prämien betreffend.) 

Nachdem unter den fänmtlichen Zollvereins⸗ 
Regierungen eine Uebereinfunft dahin ſtattge⸗ 
funden hat, daß die belgiſchen und engliſchen 
Manufakte von den durch Mınifterial» Verfüg⸗ 
ung vom 14. September I. Irs. Nr. Exp. 16723 
in Folge der Erhöhung der franzöflihen Aus— 
fuhr- Prämien angeordneten Zufdjlagzöllen frei 
belaffen werden follen, fo wird das fönigliche 
Hauptzolamt hiermit angewiefen, die fraglichen 
Zuſchlagzoͤlle von denjenigen treffenden Ge: 
— außer Erhebung zu laffen, deren 
elgiſcher und resp. eugliſcher Urfprung durch 


legale Gertififate nad dem Formulare, welches 
aus Beranlaffung: dee beigiichen Handels⸗ und 
Scufffabrid- Vertrages vom 1. September 1844 
(vide : das dieffeitige Generale vom 6. Aprıl 1845 
Rr. Exp. 3572) ſchon in Anwendung kommt, 
nachgewicien ıfl. 

Smerbei wird bemerkt, daß die Einfuhr ders 
jenigen belgiſchen Waaren, für welche die Auss 
nahuıe» Begünftigung in Anfpruc genommen 
wird, nur über die Zollämter zu Herbesthal, 
Achen und Göln in Preußen und Steinfort. im 
Großherzogthum Ruremburg erfolgen dürfe. 

Von denjenigen gleichnamigen Waaren, 
welche vom Sten Oktober I. Jre. ab eingeführt, 
von weichen fohin die treffenden Zuſchlagzölle 
entrichtet worden find, können dieſelben auf 
Vereinsrechnung zurück erſtattet werden, ſo ferne 
deren belgiſcher und resp. engliſcher Urfprung 
auf die bezeichnete Weiſe nachtraͤglich certifizirt 
wird. \ 

Iudem man diefed dem föniglihen Haupt⸗ 
zollamte in Folge Entſchließung des föniglichen 
Staats⸗Miniſteriums der Finanzen vom 13. d, 
Ar. Exp. 20424 zur Darnahadıtung hiermit 
eröffnet, wird daffelbe beauftragt, die Inforporas 
tionen biernach fogleih zu informiren, fowie 
bad commerzirende Publıfum geeignet zu vers 
ftändigen. 

Sal. General: zen Adminiſtration. 
ank. 


Vorſtehendes kgl. Ausſchreiben dient den 
Betheiligten zur Nachricht. 


Der zum 
Des Sandels : Ausfchuffes. 
9. Billing. 
Ley, Sefretär. 


Befanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung 
vom 26. Dftober I. Irs. die Erhebung der Ein 
fommen» und Kapitals» Steuer betreffend, wird 
den Kapital» Steuer» Pflihtigen hiermit eröffs 
net, daß zur Perception der Kapitals Steuer 
für die Stadt Fürth 

Freitag, der 24. und 

Dienstag, der 29. November 
1. Irs. feſtgeſezt find, und daß, da innerhalb 
dreier Monate nach Aufflelung der Steuerskis 
fen diefe Stewer zu erbeben ift, nah Umfluß 
diejer Termine, diefe drei Monate abgelaufen 
find, ſonach fofortige Mahnung auf Koften der 
Reſtanten einzutreten hat. 

Fürth, am 22. November 1848. 
Röniglihes Nentamt. 
rbard. 


Befanntmachung. 
Zum gerichtlihen Zwangsverfauf des An⸗ 
weſeus des Wirths und Bäderd Johann 


Georg Hofmann zum göldnen Löwen 
Nro. 6/15 zu Burgfarenbach, beftchend aus 
Wohnhaus, Scheune, Biehtal, Schweinftall, 
geſchloſſenem Hofraum mit Pumpbrunnen, 
zwei Wald» und eınem Gemeinderecht und 2 
Achern zu 9 Tagw. 76 Dez, fammt radis 
zirter Gaftwirthicaftsgerechtigfeit und dem 
realen Bädereirechte, Sefammtihägungswerth 
8400 fl. 
wird nochmals II. Bierungs- Termin anf 
Montagden 4. Dezember, 
Nachmittags 2— 4 Uhr, 
im Walterihen Gaſtwirthöhauſe zu Burgs 
farrubach anberaumt, was mit dem Beifügen 
befannt gemacht wird, daß das Verfahren nad) 
8. 99 — 101 des Prozeßgeſetzes vom Jahre 
1837 fih richtet, und der Zuſchiag obne Rüd. 
ſicht auf den Schägungswerih erfolgt. 
Die nähere Befchreivung des Anwelens 
kann bei Gericht eingejeben werden. 
Rürnberg, den 16. November 1848. 
Königliches Landgericht. 


ever. 
& Henning. 
Verpachtung. 

Vorbehaltlich gutsherrſchaftlicher Genehmig- 
ung wird ber bis Lichtmehß 1849 erledigt wer⸗ 
dende gutsherrſchaftliche Boitenpacht zu Grüns- 
berg, koͤnigl. Landgerichts Altdorf, beftebend ın 
ben erforderlihen Dekonomie⸗ Gebäuden, circa 
614 Tagwerf Bärten, Felder und Wiefen, öffent: 
lid) an den Meifbietenden verpachtet, und if 
hierzu auf 

Freitag den 1. Dezember 1848, 
Bormittagd 10 ihr, 
im bießberrfdhaftlichen Wohnbaufe S. Nr. 690 
ber Tetzelſtrahe dahier Termin anberaumt, 
wozu kautions⸗ und zahlungsfähige Pachtlied- 
baber eingeladen werden. 
Nürnberg, den 20. November 1848. 
. Kreiberrlih von Stromer’fche 
ten: Berwaltung Grünsberg. 


Lebmann. 


Anzeige. Näcften Sonntag ıft im 
Pitteriein’ihen Garten Tanzmufif zu 
finden. — a N a a a 

Berfauf. Eine Dockenftube if bit. 
A verfaufen. Bon wen? fagt die Res 
daftion. 


Anzeige. Künftigen Sonnabend ift im 
golbnen Anter Megelfuppe, auch ik für 
vorzägliche® Bier geforgt. 


Berlornes. Bergangenen Montag wurde 
auf dem kLoͤwenplatz ein Dausfchlüffel ver. 
loren. Der redliche Finder wird erfucht, felben 
gegen ein angemeffened Donceur on die Re, 
daktion diefed Blattes zurüdzugeben. 


Befanntmachung. 

Das Landgerichtsphyſikat Amberg im Res 
gierungsbezirfe der Oberpfalz ift erledigt, und 
die Bewerbung innerhalb 14 Tagen vom 15. 
November an einzureichen. Dr, Braun. 


Empfehlung. Bei herannahender 
Weihnachtözeit empfehle ich Endesunterzeichner 
ter mich im fertigen von Galanteries und 
Etuisarbeiten zu Stidereien ıc., und erfuche, 
mid; bei vorfommenden Fällen mit gütigen Aufs 
trägen zu beehren, wogegen ich billige und 
prompte Bedienung jufichere. 

. Dh. Karges, 

Etuis» und Portefeulled-Babrifant. 


Anzeige. Bei Riegelund Wießner 
it erfchienen und durch ale Buchhandlungen zu 
begiehen: (Fürth durch J. 2. Schmid’s 

Buchhandlung) 


Verheißungen, Erfüllungen und 


Wuͤnſche für Bayern. 1848. 
Mit einem Anhange enthaltend das Geſetz 
über die Wahlen zur 8.8. Stände 
verfammlung. MNebft Anmerkungen. er 
dem Baterlandöfreunde, insbefondere den Ber 
tretern am bevorftehenden Landtage gewidmet 

von Dr. B. gr. 4. à 12 fr. 

Was haben wirfeit den März 
tagen gewonnen? Diefe täglih neu aufs 
tauchende Frage des Unmuths oder der 
Beſorgniß wird hier wahr und gerecht bes 
antwortet und klar auf Aftenftüde geſtüzt, — 
nachgemwiefen, daß dad Mögliche ges 
fchehen fei und in der mädhftbeginnenden Lan 
dedverfammlung dasjenige gefeglich erftrebt wer, 
den fann, was noch fehlt, oder waß der 
Stromder Zeitfordert. Diedem Wahl 
gefeg beigegebenen Anmertungen find von 
höchſter Wichtigkeit für die Urmwähler wie für 
die Wahlmänner. 

Anzeige. Freitag und Gamftag  ift 
Metelfuppe, wozu höflich einladet 
Konrad Krauß. 


Verlorenes. Eine Taſche mit 3 fl. 
in verjchiedener Münze, einem Küchenzettel und 
einem fleinen Sclüffel hat ein Dienſtmädchen 
verloren, dad dringend um die Zurüdgabe ger 
gen eine Belohnung bitter. 


Berlorenes. Ein armer Taglöhner hat 
fein ganzes Baarvermögen, in 45 fr. beflehend, 
mit einem Beutelchen verloren. Der Finder 
wırd um die Zurüdgabe dringend gebeten. 


Zu vermiethen. In der Schwabacher⸗ 
ſtrahe Nro. 290 if eine geräumige Erfer 
wohnung bis Ziel Lichtmeß zu beziehen. 





In der JZulius Volkdart'ſchen Buchtruckere 
iſt erſchienen: 


Fürther Volkskalender 


für das Jahr 1849. Inhalt: Proteftantifber, to 
tholiiher und jüdiiher Kalender; die Practica für 
das Jahr 1849; die Genealogie des Königl. Haufe; 
eneulogie der gegenwärtigen europäiiden Regenten: 
die Regulierungstabelle der öffentlichen Uhren nad 
mittlerer Zeit, durch Beifpiele erflärt; die Angabe 
der vermuthlichen Witterung nad älteren und neueren 
Beobachtungen ; Bauernreaeln; lundwirtbichaftlice Ber 
richtungen ; Angabe der Meſſen und Märkte bei jedem 
Monat; Verzeichniß der Hausnummern und Straßen 
in Fürth mit Angabe der Diftrifte und deren Bon 
fteber, Ankunft und Adgang der Boten, fowohl in 
Fürth ald in Mürnbera; eine Dinmweilungs : Ta 
belle auf alle Tage des Tabres zum Vorſtreichen der 
Tage, an welchen im Kalender ein Termin oder der: 
gleichen zu bemerken ıft; eine Tabelle zum Bor: 
merten der abgegebenen Waäſche; Bemerkungen über: 
1) Berantwortlichkeit der Minifter; 2) Ypreßfreibeit; 
3) unbedingte Gewiſſensfreiheit; 4) Deffentlichkeit 
und Mündlichkeit in der Rebtspflege mit Geſchwor— 
nengerichten; 5) Volksvertretung am Bundestag, 
6) freied Bereinigungs » und Petitionsredt; 7) Be 
eidigung des Militärs auf die Verfaſſung; 8) Gebt: 


fkändigkeit der Gemeindevermwaltung und Befreiung 


berfelben von der Bevormundung durch Regierungen ; 
9) Wablreform, d. b. ein neues Wablaefeg; 10) ein 
neues Polizeigeſetz. Norma, nad weiber in Bayera 
die Gradationditempelung geibieht, dhroneloguide 
Merkwürdigkeiten; Reſolvirungs Tabellen der Kronen 
und Fünffrancs » Thaler; Zinsberehnungen ju 34, & 
und 5 pEt.; Einiges über die Beftimmung der deſt⸗ 
tage; Wetterprophezeiungen auf bewegliche Belle; 
Auf: und Untergang des Mondes, und noch mehrere 
gemeinnügige und unterhaltende Artifel. Preis 9 kr. 


Zu verpachten. Ein Wirtbichafts- 
anweſen, ın einer freundlihen Lage unweit 
Erlangen, iſt täglich zu verrachten. Soliden 
Pächtern werden annehmbare Bedingniffe geſtellt. 
Nähere Auskunft erıheit die Redaktion. 


Flügel-Verkauf. 


Ein neuer vorzügliher Flügel iſt bidig 
zu verkaufen, Näheres S 675 in ) ürnberg: 


Verkauf. Eine Hypothek in hiefige 
Stadt, welhe vier Prozent Zinfen trägt, iſt zu 
verfaufen. Nähere Auskunft gidt die Redaktion. 


Unzeige. Um aufzuräumen wird der 
volftändige 1847er Jahrgang Sonntagsblät: 
ter für 12 fr. abgegeben. I. Boltpart. 


Verlorenes. Bon der Sterngaffe biß zur 
Eifendahn wurde Freitags ein von Haar ge 
flochtened, mit einer goldenen Schließe verfehenet 
Armband verloren. Der redliche Finder wird er 
fucht, foldhed gegen ein guted Douceur an bie 
Erpedition diefed Blatted abzugeben. 


"2otterie. 1. 78. 7. 29. 54. 


Herausgeber Jul, Volkhart. 


Tagblatt. 


Dei Inſeraten koſtet die Bpaltjeile 
© fr. Unjeigen unter 3 Zeilen- 


ürther 


Das Tagblatt ericheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganıen 





Königreiche vierteljährlich 39 fr. werden immer ju 6 fr. beredner. 
Das Sountagsblatı foflet per NM 189 Umverlangte Gendungen werden 
Ouartal 9 fr. = . franco erbeten. 





Landtagswahlen betreffend. 


Der bevorftehende Landtag wird ein conjtituirender fein, d. h. er wird unfere Verfaffung um: 
geftalten und den Forderungen ded Geiſtes der neuen Zeit anpaflen. Was durch denfelben feitgefezt und 
entſchieden wird, das iſt nicht nur für den Augenblid, nicht nur für Bayern allein — nein — das ilt 
für die ganze Zufunft unferes Staates, für dad ganze Teutſchland von höchſter Wichtigkeit. Es 
muß deßhalb unfere angelegentlichite Sorge fein, denfelben mit tüchtigen Männern zu beſchicken. Im 
Erkennen der Bedeutfamfeit ded Momentes hat der Bürgerverein ſich zur Aufgabe gemacht, nach bes 
ften Kräften für diefen Zweck zu wirken, und zu dem Ende mit prüfendem Auge in Nähe und Ferne 
nad empfehlensmwerthen tüchtigen Perfönlichkeiten gefuht. Es ift, Gottlob! Fein Mangel an ehr: 
lihen, verftändigen, freifinnigen Männern — darüber it feine Berlegenheit — der fommende Landtag 
verlangt aber, mo möglid Erprobte und der Kreis folder it noch klein. Als ein hervorragender 
Mann in diefem Reife ericheint der Advofat, Herr Stodinger in Frankenthal, der auf früheren 
bayerifhen Landtagen durch feine freifinnige Richtung, durch das Taleut und die Energie, womit er 
biefelbe vertreten, fi) die allgemeine Achtung erworben, der auch in diefer Zeit der Ertreme ſich uner: 
ſchütterlich charafterfeit und feinen früher ausgefprochenen Principien treu gezeigt hat. “Daß ein fol 
her Mann in diefem Augenblid ein Feld für feine Thätigfeit finde, daß er in den Reihen unferer 
no. nicht fehle, muß allgemeiner Wunfc fein und bereits iſt derſelbe von vielen Vereinen 
in Anerfennung feiner erprobten Tüchtigfeit auf die Lite der Wahlfandidaten gefezt worden. Der 
DBürgerverein hat ſich jedoch nicht blos mit dem ſtillen Wunſche begnügt, fondern an Hrn. Stodinger 
unter dem 8. November die Anfrage geftellt, ob er die Stelle eined Abgeordneten für den Fürther 
Wahlbezirk annehme, falld er gewählt würde, worauf von Seite deffelben unter dem 16. d. folgende 


Antwort erfolgte: 
Geebrtefte Herren! 

Es ift mir heute ein Brief zugegangen, der an Advofat Stodinger in Zmweibrüden abreffirt 
war, von bort an meinen Bruder, auch Advofat In Kaiferdlautern, und von diefem hierher an mid) 
ing, weil in Zweibrüden fein Advofat diefed Namens ift. 

Da ich nun beim lezten Landtage Sekretär der Kammer war, fo vermuthe ich, daß Ihre 
eehrte Anfrage mir zugedadht fein Fonnte, und halte mic, verpflichtet zus Bermeidung von Weitläufig- 
eiten, Ihnen in diefer Suppofition zu antworten. 

Ich bin fhon von dem Münchner Vereine für Freiheit und Orbnung befragt worden, ob ich 
deſſen Wahlvrogramm beiftinnme, in welchem Kalle fie mic auf die den jenfeitigen Kreifen vorzufchlas 
gende Kandidatenliite bringen würden, worauf id; heute folgendes geantwortet habe: 

„Im Wefentlichen bin ich mit Ihrem Programm einverftanden, da ic; der Nationalverfammlung 
zu Frankfurt das Recht vindizire, den mühfamen Kampf für die freie Entwidlung der Märzrevo: 
Iution felbititändig, aber doch mit Berüdfihtigung der von den teutfchen Regierungen an den Reid): 
tag gebrachten, und von diefem geeignet befundenen Anfichten auszufechten, und id) weder die Säbel: 
herrſchaft noch die Wühlerei, weder die Rechtlofigfeit von Oben, nody die Anardyie von unten will; 
weil ic) es endlich ald die Aufgabe der einzelnen Ständeverfammlungen erkenne, teutiche Freiheit 
und teutfched Recht in den Hafen der Ordnung und Geſetzesachtung hineinzulenfen, alled unter 
Anwendung aller geſetzlichen Mittel. 

Auch vernehme ich, daß ich in der Pfalz auf der Kandidatenlifte ftehe, obgleich ich in die Natio— 

. nalverfammlung durd Günzburg gewählt worden bin, demnad) geht meine Erflärung dahin, daß id) 
für den Fall einer Doppelwahl nicht für die Pfalz fondern für das jenfeitige Banern annehmen werde, 
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und ed mir zum großen Vergnügen und hohen Ehre gereichen würde, eine fo ausgezeichnet indujtrielle 
Stadt wie Fürth beim Landtage zu München zu vertreten, wobei ich. mir immer vorbehältenwärbe, 
falls ich in einem jenfeitigen Bezirfe gleichfalls gewählt werden follte, fo zu optiten; daß mein dadurch 
begünftigter Erſatzmann in der Kammer diefelben Grundfäge vertreten würde wie ich. # 

Zu diefem Zweck würde id Sie bitten, falls ich gemählt werden follte, da eine adhttägige Friſt 
läuft, mir fogleid Nachricht davon zu ertheilen und zu gleicher Zeit anzugeben, ob der Erfagmann, 
weldyer jtatt meiner eintreten würde, ein biederer, teutfchgefinnter, charafterfeiter, aud) im Kampfe für 
Recht und Wahrheit nicht wanfender Bürger iſt. 

Sranfenthal, den 16. November 1848. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung ergebeniter 
J. Stodinger. 


Indem der Bürgerverein vorſtehendes Schreiben, das zugleich auch ald politiſches Bekenntniß 
ded Herrn Stodinger gelten fann, zur allgemeinen Kenntniß bringt, muß noch bemerft werden: Der 
Demweggrund zur Nennung des Borgefchlagenen liegt nicht in perfönlicher Nüdficht irgend einer 
Art, fondern bloß in der Achtung vor deffen öffentlichem Charakter, der Ueberzeugung von der Wichtig: 
feit des fommenden Landtags, dem warmen Eifer für ing Recht und Ordnung. Nicht die fpe= 
zielle Vertretung unferer Stadt, fondern die Theilnahme an der Geitaltung des ganzen Staatskör— 
pers iſt dieſes Mal die Aufgabe unfered Abgeordneten. Iſt der ganze Körper gefund und fräftig, fo 
find es aud) die Glieder, und werden in unfere Berfaffung die Keime des Volkswohles niedergelegt, fo 
fommt Das jedem einzelnen Staatdgliede zu Gute. Laſſet und daher nicht fprehen: „Was brauchen 
wir einen Auswärtigen, wir haben Leute genug bei uns!“ Laßt und allen Egoismus, alle Fleinlichen 
Rückſichten hinwegmwerfen ! die Sorge für glüdliche Ausführung des großen Werfes erfülle und ganz umd 
gar. Wir braudyen einen teutihen Mann, feft und gediegen, der „für ſich felber ftehet ganz allein‘“, der 
unfer Vertrauen durch fein befanntes, früheres Verhalten rechtfertigt; wo er geboren, wei Namens, 
Standes und Gefchäftes er it, das iſt Nebenſache. — Die Perfönlichfeit des Vorgeſchlagenen it 
foldyer Art, daß auch politifch verfchieden Gefinnte ſich über denfelben vereinen können, wenigftens 


hoffen wir das! 


Der Bürgerverein legt Schlieglid; allen Urwählern e3 dringend an das Herz, die Ausübung ihrer 
Staatöbürgerpflicht bei der bevorftehenden Wahl nicht zu verfäumen, fonder willig und gewiſſenhaft 


das Schärflein zur feiten Begründung eined neuen ſchönen Staatöverbanded beizutragen. 


helfe und dazu! 


Gott 
Der Bürgerverein. 





Vermiſchte Nachrichten. 


München. Gemäß Entſchließung des 
königl. Staatsminiſterium des Innern für Kir— 
chen⸗ und Schul⸗Angelegenheiten vom 11. Nov. 
iſt den Mitgliedern der teutſch-katholiſchen Ges 
meinde in München die Bornahme von Taus 
fen, Trauungen und Beerdigungen, fo wie die 
Ertheilung ded Meligiondunterrihtd an Die 
Ichulpflidhtigen Kinder ihrer Gemeinde durch 
den aufgeftelten Geiſtlichen derſelden gegen 
Anzeige über die diefe Verrichtungen berühren» 
den Angelegenheiten an die Givilbehörden nad 
Anficht der $$. 34 und 38 der zweiten Ber: 
faffungebeilage geftattet; ebenfo wird gemäß 
Bellimmung des $. 100 deſſelben Edikts der 
Gottesader der Haupts und Refidenzftadt ein 
auch für die Mitglieder diefer Kirchengemeinde 
gemeinfcaftlicher. Dagegen ift die perfönliche 
Erflärung des Uebertrittd von einer andern 
Kirche zur teurfch» fatholifchen Gemeinde vor 
dem einichlägigen Pfarrer oder geiftlichen Bors 
ftande der verlaffenen Kirche im Hinblif auf 
die ausdrüdliche Vorſchrift des $. 10 der zweis 
ten Verfaffungsbeilage nicht nachzufehen. @in 
anderes WMinifterialreffript hebt für die Klö— 
ter der Bettelorden die biöherigen Freiplätze 


auf den Polls und Eilwagen auf, und läßt eine 
Entichädigung von 1000 fl. an die Stelle dies 
fer Begünftigung treten. 

— Die bayerifhbe Armee erhielt eine 
neue Eintheilung; file wird von nun an aus 
zwei Armee⸗Korps beflehen, jeded Korps aus 
zwei Infanteries und einer Kavallerie-Divifion, 
jede Divifion aud zwei Brigaden. Komman— 
dant des I. Korps wird Generallieutenant von 
Nienburg, des II. Korps Fürft von Taxis. 

— Münden, 22. Nov. Der bisherige 
Verweſer der Präfidentenftelle bei der Regiers 
ung von Oberbayern, Th. v. Zwehl, wurde zum 
Präfidenten diefer Regierung ernannt, und bie 
durch diefe Beförderung erledigte Stelle eines 
Miniſterialraths dem biöherigen Oberberg » und 
Salinenrathe Dr. ©. Feder verliehen. ZumPräfls 
denten im ®eneralsAupditoriat wurde der bis— 
herige Rommandant des erften Divifiondfom- 
mando’d, Generallieutenant Wilh. v. Baligand, 
ernannt; zum Feltungsfommandanten von Law 
dau der bisherige Generalquartiermeifter Ger 
neralmajor Frhr. v. Jeetze, Dagegen der bishe⸗ 
rige Oberft u. Adjut. Sr. f. Hoh. des Prinzen 
Karl, 9. von der Marf, zum Generalmajor 
befördert und zum ©eneralquartiermeifter er» 
nannt; zum Felungstommandanten von Ulm 
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der bisherige Brigadier der zweiten Armeedis 
vifion, Generalmajor H. Bold. Der Gene 
ralmajer und Brigadier 9. Zottmann wurde 
penſtonirt. (Mh. 31.) 

— Friedrich Wagner in Nürnberg bat, 
wie fürzlih von dem König von Preußen, 
auch von dem König Döfar von Schweden 
für LUeberfendung feines Kupferſtiches: „das 
weſtphäliſche Friedensmahl,” eine große gol 
dene Medaille erbalten. 

— Aus Frankfurt hören wir, dad Erz 
berzog Johann, der Berhältniffe ſeines fpeziellen 
Baterlandes halber, von der Reichsverweſer— 
fchaft zurüdzutreten beabfichtige. 

— franffurt, 20. Rov. m der heutigen 
Sipung wurde der Mehrheitd-Antrag über Die 
preußische Frage beraten. Er lautet: „Die 
Reichdverfammlung, in Verfolg ihrer Beſchlüſſe 
vom 14. d. Mis. und in Berädfichtigung der 
inzwifchen eingerretenen Ereignuffe, fordert die 
Gentralgewalt auf, durch die in Berlin anwe⸗ 
fenden Reihsfommiffarien binzuwirfen auf Er 
nennung eines Miniſteriums, weldyes das Bers 
trauen ded Landes beſizt; fie erflärt den auf 
Suspenfion der Steuerhebung gerichleten, 
offenbar rechtswidrigen, die Staatsgeſellſchaft 
gefährdenden Befchluß der in Berlin zurücdger 
bliedenen Berfammlung ausdrüdlih für null 
und nichtig; fie erklärt endlid, daß ſie Die 
dem preußiichen Bolfe gewährten und verheif 
jenen Rechte und Freiheiten gegen jeden Bers 
ſuch einer Beeinträchtigung fchügen werde.‘ 
Nach einer lebhaften, oft heftigen Discufflon 
wurde diefer Antrag angenommen. 

— Am 15. d, Mid. wurde in Mannheim 
das auf dem dortigen Zeughausplage aufgeftellte 
Beteranens Denkmal feierlich enthüllt. 

— Dem Parlamentsmirglied von Mainz, 
Zig, warde vom Minifterium das eingereichte 
Diätenverzeichnig für Dftober geftrichen, weil 
er nicht in Frankfurt, fondern auswärts ges 
weien ſei. Ebenſo ift derfelbe angewiefen, die 
Diäten für mehrere m Straßburg zugebradhte 
Tage im Monate September zurüdzuzahlen. 

— Der Darmftädter Juſtizminiſter bat 
die heffiichen Dbergerichte aufgefordert, auf 
reihdminifteriehen Erlaß hin alle verbredhe- 
riſchen Ausſchweifungen der Preffe, Bereine 
und Volksverſammlungen mit richterlicher und 
befonderer Thätigfeit zu verfolgen. 

— Mit dem 1, Januar k. 3. geht in Churs 
heifen die Polizeiverwaltung an die Gemeins 
den über, 

— Berlin, 20. Nov. In Potsdam fcheint 
man fich jezt ernflicher mit der Bildung eines 
neuen Kabinets zu befaflen. Außer den HH. 
Grabow und v. Beckerrath find auch die HH. 
en und Hergenhan aus Frankfurt dort ans 
mwelend. 


— Die Stadt Berlin behält die. Phyfiog- 
nomie der lezten Tage. Die Patrouillen, meiſt 
Kavalleriepikets, find minder häuſig ald bisher. 
— Die Zahl der an die Nationalverfammlung 
einlaufenden Zuftimmungsadreffen wächst mir 
jedem Tage. Der lezte gedrudte Bericht der 
Peritiondfommmilfion macht 478 eingelaufene 
Adrefien namhaft und bemerfi am Schluß, 
daß inzwiſchen bereud wieder 105 neue Adrefs 
fen übergeben worden feren. Andererfeitd fährt 
auch der Staatdanzeiger fort, die an den Kö— 
nig gelangenden Grgebenbeitdadreffen mitzu» 
tbeilen, die ſich freilih noch nicht nah Hum 
berten zählen laffen. — Die Abgeordneten find, 
ungeachtet feine Plenarfigungen ftattfinden, ſehr 
thätig. Die Möbeld des Sitzungsſaales 
im Schaujpielhanfe werden nad Brandenburg 
transportırt, 

— Der Reihöfommiffär, der beifiihe Ge 
neral v. Schefer, (ft am 17. Nov. ın Poſen eim 
getroffen, um die Demarfatıon von Teuiſch⸗ 
Pofen, ald nunmehrigem integrirenden Theil 
Teutfchlande, definitiv zu vollziehen. (D.4.3.) 
Die radıfalen Klubs in Paris haben 
einftimmig befchloffen, daß, wenn Louis Bos 
naparte zum Präfldenten gewählt werde, durch 
eine allgemein. Infurreftion die Republif von 
der Ujurpation des Prätendenten gerettet wers 
den müſſe. — Der Moniteur erflärt die Mache 
richt von einer Beglückwünſchungsadreſſe Gar 
vaignac’d an Windifchgräg ald eine „elende 
Berläumdung.’' 

Rom, 15. Nov, Roſſl, der Minifter 
bed Junern und ber Finanzen, ward in dem 
Augenblide, wo er fih in die Deputirtens 
fammer begab, auf der Treppe der Kanzlei 
mit zwei Dolchſtichen verwundet, und ftarb 
wenige Augenblide darauf. Der Stoß if 
von einem Banditen ausgegangen, welcher von 
der ben Umſturz aler gejellichaftlichen Drbnung 
bezwedenden anarchiſchen Partheigedungen war. 


Beerdigung. 
Sonntag Nachmittag 3 Uhr: Sabina Groß 
kopf, Bentlerd, Witwe. 


Unzeige. Künftigen Sonntag iſt Tanz 
mufif in der golonen Weintraube, wozu eins 
ladet Hunger. 


Anzeige. Heute und Morgen Abend 
gibt es Leberklöße. 
Gg. BaltheMatterholz. 


Anzeige. Holländer Häringe und friſche 
Kaſtanien ſind billigſt zu haben bei 
Jſaak Joſeph Klein, 
Conditor und Spezereihändler. 


Anzeige. Bei Lampel iſt Sonntag. früh 
Koſcher · Fleisch das Pfund um 9 fr. zu haben. 


Anzeige. Zur Aufnahme in die von mir am 3. Dezember d. Jr. zu eröffnende 
Erziehungs-Anstalt für Mädchen mosaischer Confession 


find bereits vierzig Schülerinnen angemeldet. Diefe rege, unter den jegigen Verhältniffen als 
befonderd bedeutſam erfcheinende Theilnahme befundet nicht allein dad anerfennendfte Bertrauen 
zu diefem Inſtitut, ſondern es iſt auch der ſprechendſte Beweis von dem Bedürfniß einer Anſtalt, 
die, mit Beſeitigung eines jeden Separatismus, auf dem Standpunkt eines ge 


läuterten religiöfen Befenntnifjes die moralifche und intelleftuelle Bild 

der weiblichen ifraelitifchen Jugend erftrebt. . ur 
Mit regem Eifer dieſes Ziel verfolgend, werde ich weder Mühe, noch Koften fcheuen, um 

durch gewiflenhafte Pflichterfülung und gediegene Leitungen allen gerechten Anforderungen zu 


entiprechen. 


Arbeiter⸗Verein. 
Auherordentliche Sitzung Sonntag 4 Uhr bei 
Heren Blutharſch. 

Der Borftand. 


Einladung. Samfog und Sonntag 
it bei Unterzeichnetem Metzelſuppe, wozu 
unter Berfiherung guter Bedienung böflichft ein, 
ladet Breitenbach. 


Verkauf. Der Unterzeichnete verkauft 
eine einfpännige, noch wenig gebrauchte Chaife 
nebt Ehaifengefchirr Ind einen Backen- 
feffel um billigen Preis. 

Joſeph Röfele, Sattlermeifter 
in Mft. Erlbach. 


Empfehlung. Die Eröffnung meines 
meuen Ladend im’ Haufe ded Herrn I. M. 
Lehmapyer, obere Königsſtraße, zeige ich mit 
dem Bemerfen an, daß mein Lager von Tuch, 
Buckskin, Jaspé x. ꝛc. aufs Beſte fortirt 
iſt. A. 9 Bayer, 

Tuchhändler. 


Verkauf. Mittwoch, den 29. November, 
Vormittags 10 Uhr, wird Diftr. I. Nro. 329 
in der Weiden, Bamilienverhältniffe wegen, eine 
anfehnlihe Parthie Knochenwerkzeug für Pater 
noRermacer in beliebigen Quantitäten verfteis 

ert, und werben hierzu Kaufsliebhaber höfs 
ichſt eingeladen. 


Bamberg, den 22. November 1848. 
Anzeige. Einem verebrlihen Publifum 
mache ich ergebenft befannt, daß bei mir von 
jezt an wieder junged und gut gefalzenes 
Schweinfleifch zu haben ift. 
Hochachtungsvoll 
Konrad Stadler. 


Zu verpachten. Unterzeichnete iſt ge⸗ 
ſonnen, die auf ihrem Hanfe Nro. 66 am Lö⸗ 
wenplag haftende reale Melbergerechtig- 
keit nebſt Wohnung zu verpadten. Dies 
felbe fann bid Ziel Walburgi 1849 in Padıt 
gegeben werben. 

Meyer, Melbermeifterd Wittwe. 


J. Oberndorfer. 


Berein für prunflofe Beerdigung. 
Nachdem die einer hohen Föniglihen Res 
gierung vorgelegten Statuten zur Errichtung 
eines Vereines für prunflofe Beerdigung in hie» 
figer Stadt deren Genehmigung erlangt haben, 
fo wird folder num ind Leben treten, und werden 
diejenigen, welche demfelben beizutreten geneigt 
find, erfucht, ſich bei einem ber unterzeichneten 
Unternehmer bis zum 15. Dezember anzumelden, 
nad; welchem Termin dann die Gonftituirung 
flatutenmäßig vorgenommen werden wird. 
Ley. Krenfel. Kern Voit. 
Engelhardt. J. W. Reißig. M. Schmelz. 


Liederverein. 
Montag den 27. d. Mis. 


Kränzchen. 
Anfang 7 Uhr Abende. 


Anzeige. In I. Ludw. Shmid’s 
Buchhandlung in Fürth ift zu haben: 
Sibyllinifche Weiffagungen der 
Seherin Lenormand über die Zus 
funft der Jahre 1848 bid 1860. 

Preis nur 6 fr. 

Diefe Schrift der berühmten Lenormand, 
weldye Napoleons Größe und Fall, fowie den 
Sturz des Julithrones vorbergefagt, erregte in 
Franfreich das größte Auffehen; nach alen Er⸗ 
lebniffen ded Jahres 1848 feinen obige Weifs 
fagungen genau in Erfülung gehen zu wollen. 


VBerlorenes. Eine Tabafspfeife mit 
befchlagenem Buchsholzkopf und Hornrohr, dann 
filberner Kette, hat Wolfg. Vogel, Soldat 
bei der erften Schüßenfompagnie, verloren, und 
bittet um deren Zurüdgabe gegen ein Trinfgeld. 

Berfauf. Tin modernes Ranapee 
mit 6 Seſſel, zwei große Spiegel, mehrere 
Bettitellen, alıs im beiten Zuftande, find 
billig zu verkaufen. Näheres im Komtoir. 


Herausgeber Jul. Volthart. 
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Fürther 


Das Tagblatt erfcheint wöchentlich 
vier Mal, und Lofer im ganıen 
Königreiche vierteliährlich 39 fr. 
Das Sonntagsblart koſtet per 
Quartal ® fr. 


& 
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Tagblatt. 


— Ber Inſeraten koſtet die Spalteile 

© fr. Unmjeigen umter 3 Zeilen 

werden immer zu 6 fr. berechnet. 

Umverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Dienftag, den 28. November 1848. ; 





Mittwoch, Bormittagd 9 Uhr, if 


Öffentliche Sitzung der Gemeinde: 
bevollmächtigten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bayern. Gm Reg»Bl. vom 24. Nov, 
find die Wahlen für den nächſten Landtag aus» 
gefchrieben, und zwar die Urmwablen auf Dons 
nerftag den 30. Nov. und die Wahl der Abs 
geordneten auf Donnerftag den 7. Dezember. 
Da auf je 31,500 Seelen ein Abgeordneter ges 
rechnet wırd, jo hat der Regierungsbezirk 
Mittelfranfen bei einer Gefammtbevölferung 
von 527,866 Seelen von den 144 Abgeordnnes 
ten 17, und zwar die Wahlbezirfe Ansbach, 
Nürnberg, Fürth, Eichſtädt, Rothenburg jeder 
3 und Neuſtadt a. d. U. 2 Abgeordnete zu 
mwäblen. 

— Sicherm Bernehmen nach bat Se. Mai. 
der König auf Antrag ded Kadetencorpd » Roms 
mandos dıe Verfügung zu treffen gerubt, bad 
die feit Jahren beitehende Trennung der Zög- 
linge fatholifher Religion von jepen prote, 
ftantifher Confeſſion beim Bortrag der Ges 
fchichte nicht mehr fattfinden fol. 

— Münden, 24. Nov. Die Ernennung 
ded Generalieutenants von Refuire zum Kriegs⸗ 
minifter iR nun offiziel befannt gegeben und 
an deffen Stelle Generalieutenant Frhr. v. Ho⸗ 
benbaufen zum Kommandanten ber erften ns 
fanteriediwifion in München beflimmt worden. 
— Nah einem Reffript aus dem Minifterium 
ded Innern können Pfarrfooperatoren, weil fle 
nicht definitiv angeftellt find, fohin nah $. 4 
des Anfäffigmachungdgefeged nicht die Eigen⸗ 
ſchaft der Anſäſſigkeit befigen, zu Wahlmännern 
nicht gewählt werden (wenn fle nicht etwa 
auf andere Titel hin dad Staatébürgerrecht 
erworben haben) — Der bisherige Kriege» 
winter, Generalmajor Weishaupt, ift zum 
Brigadier der Artılerie ernannt worden. Der 
unvermuthet ſchnelle Rücktritt desſelben vom 
Kriegsminiſterium macht Aufſehen, zumal man 
die Urfache deſſelben nicht erfährt. — Ge. fol. 


Hob. Prinz Ruitpold wurde zum Divifiond- 
general ernannt. 

Prinz Wilhelm von Preußen verließ 
Münden am 25. Nov. und begab Ah nach 
Potödam. Möge ed diefem edlen Fürften ger 
lingen, dad Herz ded Königs von Preußen zu 
wahrer und aufrichtiger Liebe zu feinem Bolte 
umzufehren. Unier König, welcher die Schritte 
der preußiſchen Regierung entfchieden mißbils 
ligen ſoll, mag wohl zu diefer vermittelnden 
Role feinen Schwiegervater beflimmt haben. 
Nunmehr it auch den Adminiftrationd, 
beamten ded bayerifchen Heeres das Vete— 
ranendenfzeichen bewilligt und zugleich auch für 
bıejenigen Aerzte, Auditore und Berwaltungss 
offigiere, welche die Feldzüge von 1813 bis 
1815 mitgemacht haben, eine Denfmünze ger 
ſchaffen. 

— Dienſtesnachrichten. Der land» 
richter H. €. W. Ritter v. Wächter zu Wun— 
flebel iſt unter Bezeigung der allerhöchſten Zus 
friedenheit für immer in den Ruheſtand, ber 
Landrichter ©. B. Bifani zu Hof auf die ew 
ledigte Landrichterfiele Bamberg II. verſezt, 
die erledigle Phyſikatoſtelle bei dem Landgerichte 
Biſchofsheim dem praftifchen Arzte Dr. Bogel 
zu Bifchofsheim verlieben worden. 

Am STheatergebäude zu Augsburg 
folen zu ebener Erde jezt Fenſterläden anges 
bracht werden, weil fürzlich einige Steine den 
„gelezlichen Boden’ verlafien und ſich gegenr 
bie Fenfter gewendet haben. 
Am 20. Nov. erſchoß der Mevierjäge: 
des Fürften von Thurn und Taxis in Teger 
beim, eine Stunde von Regensburg entfernt, 
einen Bauern, Bater von vier Kindern, welcher 
auf der dem Fürften angebörigen Jagd einen 
Haaſen erlegte. Der Jäger war von dem Wil- 
derer 200 Schritte entfernt. Abends ſammel⸗ 
ten fih dıe Bauern aus der ganzen Umgegend 
und demolirten dad Hans des Jägers, der ſich 
geflüchtet. 

- Auf der Nürnberg fürther Ei, 
fenbahn find die Fahrten, laut Auſchlag an 


den beiden KRaffenlocalen, vom 27. d. an abgekürzt. 
In Nürnberg gebt die lezte Fahrt Abends um 
6 Uhr und in Fürth um 54 Uhr ab. 

Unweit Nürnberg erſchoß ſich ein 
Zimmergefelle in feinem. Zimmer mit einem 
Gewehre durch den Mund, jo daß die Kugel durch 
den Kopf in die Dede ging und daſelbſt ſtek⸗ 
fen blieb, Die Urſache follen häusliche Zwifte 
geweſen jein. 

— Am 1. November wurde die Leiche eined 
Schuhmacergefelen von Großreuth aus 
dem Kanal bei Nürnberg gezogen. 

In kihtenfeld bar fih am 21. d. 
ein Volksverein gebildet, der die Wahrung und 
Förderung der Bolfsrechte unter der conflitus 
tionelen Negierungsform und Die unbebdingte 
Anerkennung der Beſchlüſſe der teutſchen Nas 
tionalverfammlung an die Spige feined Pros 
gramms geftellt hat. Der Berein zählt bereits 
über 300 Mitglieder. 
Hr. Hofrath Behr von Würzburg, 
der ald Erfagmann im Kronacher Wahlbezirke 
in die Nätionalverfammlung zu Franffurt ein⸗ 
etreten war, bat ber Berfammilung feinen 
ustritt angezeigt. 

— Der D. a. 3. wird „aus guter Hand‘ 
die Berfiherung gegeben, daß dem Reichstag 
die Auflöfuug nahe bevorſtehe. 

— . Die Frage, ob es befler fei, einen 
erblichen Kaifer oder einen Wahlkaiſer in 
Teuiſchland zu machen, kommt jezt vielfach 
zur Sprade. Sobald die Reichsverfaſſung 
gegeben ift, fol fle in Franffurt verhandelt 
werden, Meyer gibt im Vorwort zum 2ten 
Theile feiner Parlamentschronif über die teuts 
fhe Gentralgewalt folgende Prophezeiung: 
Ehe ich diefed Buch über die Berhandlungen 
in der Paulsfirche fchließen werde, wird auch 
der Tag einer dem Bolfe unverantwortlichen, 
von den Fürften abhängigen Gentralgemwalt 
vorübergegangen fein. Sie wird flürzen mit 
Allem, mas fie Rügen fol und flürzen durch 
die Erplofion, die fie ſelbſt entzündet. 

— Inder 121. Sigung der Reichsverſamm⸗ 
lung in $ranffurt erfdienen die neueingetres 
tenen Abgeordneten: v. Baumbach, Löſchnigg, 
Graf Giech, Hallbauer, v. Köſteriz, Schaum, 
Wuttke (für R. Blum) und Engel. Auf An— 
trag Raveaur’d beſchließt die Verſammlung für 


Robert Blum eine Trauerfeier zu veranſtalten. 


— Der Präfldent der Reihdverfammiung 
in Franffurt, Heinrih v. Gagern, iſt am 
23. Nov. mtr Herrn Simfon, der von Berlin 
zurüdgefehrt war, nach der preußifhen Haupt⸗ 
ſtadt abgereift. 

— Am 18. Nov. find zwei Mitglieder des 
Franffurter Parlaments (Paur und Pögl?) 
als „diplomatiſche Abgeordnete” in Dimüg 
eingetroffen. 


— In Heidelberg wurde der Antiquar 

Lieber (Ifraelite) von demehemoligen Studenten 
Helf aus Rudolphözelle im Badiihen mıt einem 
Dolche ermorder. Naffauifhe Soldaten nah» 
men den Mörder feſt,' der ſich ſelbſt eimige 
Wunden beigebradıt hatte, woran er flarb. 
Die Urfache ift noch nicht befannt. 
Der Ausdrud „Bon Gotted Gnaden“ 
in der Cingangsformel wurde am 23. Rov. 
von der württembergifhen und am 21. 
Nov. vondergroßherzoglidhsheffifhen 
Abgeordneten» Kammer bei Berlefung von Ge— 
fegentwürfen vermipt, was große Senfation 
erregie. 

— In dem Großberzogthum Heffen find 

die Wahlen der Geſchwornen beendigt und 
die ESchwurgerichte werden in fürzefler Zeit 
ihre Tbätigfeit beginnen. In Darmftadt bat 
man den großen Saal ded Darmftädter Hofes 
für die Sigungen des Wffiffenhofes vorläufig 
auf 2 Jahre gemietbet. In diefen Tagen ik 
in Darmftadt eine Commiſſion für Reform 
bed Schulmefend und eine andere zur Entwerf; 
ung einer neuen Kirchenverfaffung zuſammen⸗ 
getreten. 
Eine Kaffeler Bollsverfammiung hat 
am 19. Nov. eine energifhe Eingabe an das 
Parlament zu Frankfurt befchloffen, worin das» 
felde zum lezten Male aufgefordert wird, 
männlıd zu handeln, widrigenfalls ihm Feine 
Diäten mehr bezablt werden follen. 

— Die preupifche Regierung läßt fort» 
während ın Brandenburg zur Aufnahme der 
Natronalverfammlung arbeiten und den Berliner 
Sıpungsfaol audräumen. — Die Wachtlocale 
bes Militärs werden jezt mit ſtarken eıfernen 
Gittern, gleichſam Bollwerfen, gegen dad Andrin⸗ 
gen des Volkes verfeben. — Der akademiſche 
Senat bat einige Studenten relegirt, welche 
die Zuflimmungsadreffe der Studentenſchaft 
der Nationalverſammlung überbrachten. 

— Berlin, 21. Nov. Durd die Einzieh⸗ 
ung ber fandwehr in mehreren Provinzen wird 
die Armee um 60,000 Mann vermehrt. — Wie 
verlautet, wird der ebemalige Kriegdminifter 
von Schredenftein den Oberbefehl der in Schle⸗ 
fien und Pofen RRebenden Truppen übernehmen. 

— Die Berliner Rotionalverfammlung 
hat 3 Bertrauendmänner, die frühern Minifter 
Gierke,Rodbertus und den Abgeordneten Schulze, 
nah Franffurt gefandt, um die von Bafler- 
mann veranlaßte falihe Auffaffung der Ber 
bältniffe zu berichtigen und eine Berkändigung 
zu erzielen. 

— Berlin, 22. Nov. Bon Seiten des 
Miniſteriums ift bisher noch fein direfter Schritt 
geicheben, um eine Einigung mit den Bolte- 
vertretern herbeizuführen. Bielmehr fcheint 
man gefliffentlih einer foldhen aus dem Wege 


zu gehen. — In der Dederihen gebeimen 
DOberhofbuchdruckerei jol bereitd an einer von 
den Profefloren Stahl und Keller bearbeiteien 
Verfaſſung mit einem Wahlgefege gedrudt 
werden. Es if diefed Gerücht die Konſequenz 
eıned andern, welches erzählt, daß, wenn im 
Brandenburg ſich eine beichlußfähige Anzahl 
von Mitgliedern nicht einfindet, die Rational⸗ 
verfammlung aufgelöst und eine Berfaflung 
werde oftrogirt werden. 

— Der Magiftrat in Berlin fchließt eine 
Anſprache an feine Mitbürger wie folgt: „Wir 
wollen freie Männer fein, wir wollen kems der 
echte, keine der reibeiten und verfümmern 
laffen, welche die unabweidbaren Forderungen 
unierer Zeit find. In dem feften Glauben on 
die Madır der großen Jdeen, welde unfere 
Zeit bewegen, halten wir jede Fraction’für uns 
möglich, wenn nicht ſchon die erneuten feierlich, 
ſten Zuſicherungen jede derartige Befürchtung 
abwieien. Aber wir wollen nicht die Bräuel 
der Verwüſtung, nicht die Herrſchaft der rohen 
Gewalt, nicht den Untergang unſers edlen Bols 
fed durch Selbſtmord.“ Deßhalb follen alle 
Bürger fih zufammenichaaren zur Kräftigung 
ded conftıturionellen Throned. — Preußen 
conzentrirt in der Rheinprovinz feine Truppen, 
weil fib die Neigung zur Steuerverweigerung 
ſehr entichieden zeigt. 

— Auf Befehl Wrangeld darf der audges 
fchriebene Bürgerwebrfongreß, jo lange ber 
‚Belagerungszuland von Berlım dauert, nicht 
abgehalten werden, 

— Auch in Köln find meiſt von Gaffenbuben 
Erzeffe verübt worden. Unter wüſtem Geſchrei 
wurden jämmtlidye Fenfter und Fäden an der 
Wohnung ded Oberbürgermeifterd zertrüämmert 
und arge Verwüſtungen angerichtet. Aud an 
dem (Erpeditiondlofal der „Kölner Zeitung” 
wurden mehrere Fäden zerflört. 

— Düffeldorf it in Folge der durch das 
Berliner Zerwärfniß bervorgerufenen Unruben 
in Belagerungszuftand erklärt. Sämmtliche 
Bereine zu poltifchen und Sozialen Zwecken find 
aufgelöst, jedoch die Preffe dis jezt noch nicht 
beeinträchtigt. Die anbefohlue Ablieferung der 
Waffen bar noch nicht die gemünfchten Früchte 
getragen. 

— Endlich ift dad neue öfterreichifche 
Minifterum zu Stande gefommen. Fürſt 
Schwarzenberg Präfident und Yeußered; Graf 
Stadion Inneres, Ghequier Juſtiz, Helfer 
Cultus: Bruck Handel, Krauß Finanzen, Cor, 
don Krieg. Weſſenberg tritt ab, da er fi 
ſehr leidend befinder. 

- Den bisherigen Ermittlungen zufolge find 
zu Wien aus dem Civilſtand 214 Verwundete 
und 513 Todte unmittelbar vom Kampfplatz ind 
Krankenhaus gebracht worden. Die Zahl der 


in ihrem eigenen Haufe behandelten Berwun 
deten und Geftorbenen ift nicht befannt, fol 
aber fehr bedeutend fein. — Der Raifer bat für 
die bei der Beflürmung Wiens an ihrem Eis 
genthum verunglüdten Bewohner der Stadt 
und Vorflädte eine Aushilfe von 4 Millionen 
Gulden aud dem Privarvermögen der k. k. Fa⸗ 
milie angemiefen. — Fünfzehn am Morde Las 
tourd betbeiligte Perfonen wurden eingezogen. 
Wegen mündliher Aeußerungen an öffentlichen 
Orten fallen fortwährend viele Berbaftungen 
vor. Die PolizeisSpigeln find wieder in Klo 
ribus. Daß die zum Strange Berurtheilten 
zum Tode des Erſchießens begnadigt werden, 
bat feinen Grund darın, daß der, Scharfrichter 
von Wıen ſchon im Dftober flüchtig wurde, 
damıt man feine Kunſt nicht in Anmendung 
bringen fönne. 

— Dad arme Bien wird ſchwer heim 
gefuht, Noch haben fih Angſt und Schreden, 
welde die blutige Erſtürmung der Stadt hers 
vorrief, nicht gelegt, als ein neuer Würgengel, 
die Cholera, feinen Einzug hielt. Schon bat 
fib die böfe Seuche in einigen Familien der 
Vorſtadt eingenifter und von allen Lebensal⸗ 
tern Dpfer dabingerafft. (Dorf;.) 

— Wien, 21. Nov. Dem ungarifchen Held» 
marichalllieutenant Moga ıft noch die Friſt bid zum 
26. Rov. vom Fürſten Windifhgräg eingeräumt 
worden, um zu den öfterreichifchen Fahnen mit 
ben ibm unterftehenden Truppen zurüdzufehren, 
nad deren fructlofem Ablauf den mit den 
Waffen gegen die f. f. Truppen Betretenen 
die kriegsrechtliche Behandlung angefündigt 
wird. — Fürſt Widiſchgrätz erbielt vom Kais 
fer Nikolaus dad Großfrenz des St. Georg» 
Drdend ın Begleitung eines fehr fchmeichelbaf- 
ten Handfchreibend, das der f. General, Adjus 
tant Fürft Lieven überbrachte. Auch Jellachich 
bat einen ruſſiſchen Orden, und zwar das Groß⸗ 
freuz des St. Wladimir, Ordend, nebfi einem Hands 
fchreiben ded Kaiferd erhalten. — In einer 
Vorſtadt wurde eine Fabrik falfcher Bankno⸗ 
ten entdedt; man fand einen Borrath von 
11,000 fl. in 2 fl. „Scheinen.“ 

— Galızien wird in zwei Gouvernementd 
eingetheilt, und zwar wird Rrafau mit den 
weitlidhen Kreiſen das polnifhe, die anderen 
Kreife mit Bufowina das ruthenifhe Gouvers 
nement bilden. Hofrath Ettmayer aus Lemberg 
foü dad Weitere wegen der Theilung einleiten. 

— Auf den berüdtigten Gordwins Sands, 
ar der Oftfüle von Gent (England), ſcheiter⸗ 
ten in der Nacht vom 15. durch Auffahren auf 
diefen Sandbänfen zwei teutiche Auswandes 
rerfchiffe, der Burgundy und der Atlantic, beide 
von Bremen, mit mebr ald 400 Menſchen an 
Bord. Der Burgundy, von 500 Tonnen Ges 
halt und mit 300 Menſchen an Bord, war nach 
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New» Drleand, dad andere Meinere Schiff nad 
NewsNork beſtimmt. Es gelang zwar, fammts 
liche an Bord ded Burgundy befindliche Perſo⸗ 
nen mit höchfter Noth zu retten, allein mıt Zus 
rüdlaffung der ganzen Habe, fo daß jezt 300 
teutiche Landsleute in fat vollfläudiger Ent⸗ 
blößung auf brittiſchem Boden fih befinden. 
Die Paffagiere des Atlantic find bi6 auf, 4 
Perſonen gleichfals gerettet worden, aber bie 
Gefahr war dabei noch größer. Die Gere 
teten wurden nach Ramsgate gebradht. 

Man erzählt fi von Seiten der Cars 
binette; von England und Franfreid 
werde den übrigen Mächten ein Plan zu einer alls 
gemeinen Pacification Europas vorgelegt werden. 

— Aus Irland lauten die Berichte über das 
Elend ded Landvolks, namentlich in den welt: 
lichen Graffchaften, erfchredend; die Hungers⸗ 
norh ift mis ıhrem ganzen Gefolge wieder im 
Unzug, oder vielmehr ſchon eingezogen. 

— In Frankrich if aled außer Athem. 
Seder denkt, fpricht, ſchreibt, dichtet, malt und 
läuft für feinen Sandidaten zum Präfidentenftuhl 
der Republit. Louis Napoleon oder Gavaig» 
nac ift das Loſungswort. Die Nat.⸗Verſamm⸗ 
lung und die hohe Geiſtlichkeit wirbt für Gas 
vaignac, die koöniglich gefinnte Parthei und Die 
niedere Geiftlichken für 8. Napoleon. 

— Parid. Die Regierung if entſchloſſen, 
eine Reduktion des Kriegsbudgets von 130 
Milionen eintreten zu u Franfreih iſt 
mit freude über dieſe Mapregel erfült; es 
fühle die Laſt des Militärs bereits unerträg- 
lib. Die Frage über Krieg oder Frieden 
fcheint hiermit glucklich gelößt. 

— Gegen den Herzog von Modena fand 
ein Mordverfuh ſtatt. Als er fpazieren ging, 
wurde eine Doppelflinte auf ihm abgefeuert. 
Ein ihn begleitender Dffizier wurde verwundet, 
der Herzog aber blieb unverfehtt. Der Thäter 
it gefangen. _ 

— Das AdelphirTheater in Glasſscow if 
abgebrannt. Das Feuer brach am Tage aus, 
ald die Scaufpieler mit der Probe eines 
Stüded, welches den Titel: „Brand des Mos 
narchen ded Oceans“ führt, befchäftigt waren. 

— Der Genfer Staatsrath fol ſechs we⸗ 
gen ihrer Gefinnung mißliebige Profefloren der 
Alademie, ebenfo eine Anzahl Lehrer der Kan 
tondfchule, ohne Weiteres ihrer Stehen ent 
fegen (und fein Handeln durch das Prinzip 
der Lehrfreiheit rechtfertigen) wollen. 

— Nach Berichten aus Neuyork vom 10. 
November ift General Taylor zum Präfldenten 
der Vereinigten Staaten gemäblt. 


Befanntmachung. 
Ausmweislich der durch öffentliche Blätter 
bereitd befannt gewordenen allerhöchſten Ent: 


fchließung vom 23. d. Mts. hat Se, Maj. der 
König allergnädigk angeordnet, daß die Wahr 
len der Landſtände unverzüglich begonnen und 
bid zum 16. Dezember d. rd. vollendet wers 
den folen. Die Urmwahl, nämlich die Wahl 
der Wahlmänner nimmt ihren Anfang am 
fünftigen Donnerftag den 30. d. Mıe., 

Vormittags um 8 und Nadmittagd um 2 Uhr 
und zwar in den 12 Staprdiftriften gleidyzeitig 
an den unten beflimmten Plägen. Diefelbe muß 
im den darauf folgenden Tagen vollendet fein, 
fo daß am 7. Dezember die Wahl der Fand» 
tagsabgeordneten durch die ernannten YBahls 
männer ungehindert vor ſich geben kann. 

Bezugnehmend auf die am 31. Dftober d. 
rd. erlaffene Ausfchreibung des Wahlgefeges 
und der Vollzugsinftruftion macht man die bies 
figen Einwohner auf folgende Borfchriften auf- 
merkfam: 

1) Die Urwahlliften der 12 Stadtdiſtrikte, 
aus welden dıe ald wählbar anerkannten Per; 
fonen zu erfehen find, liegt von heute an im 
Rathhauſe indem SigungesZimmer des Gtadt- 
magiftrard zu Jedermanns Einſicht vor. 

2) Zur Wahl der Wahlmänner find alle hie⸗ 
figen Einwohner männlichen Geſchlechts berus 
fen, welche dad 2äfte Lebensjahr zurüdgelegt 
baben, eine direfte Steuer bezahlen, den Eid 
auf die Reichsverfaſſung geleifter haben, und we⸗ 
gen Berrugs, Fälſchung, Unterfhlagung oder 
Diebſtahls noch nicht verurtheilt worden find. 

3) Zur Stele von Wahlmännern find nur 
folhe Bürger wählbar, weldhe das 25ſte Jahr 
zurüdgelegt, und burd den Befig beftenerter 
Gründe, Renten oder Rechte, oder durch ber 
fteuerte Gewerbe, oder durch definitive Anftels 
lung im Dienfte des Staates oder eines öffent, 
lihen Amtes die Anfäffigmadung erlangt ba» 
ben, und mie oben bemerft, noch nicht verur- 
theilt werden find. 

4) Zur Stelle eined Abgeordneten ift Geber 
wählbar, der mit dem zurüdgelegten 30ſten 
Jahre die oben ad 2 benannten Eigenſchaften 
verbindet. ’ 

5) Die hiefige Stadt if in folgende ſieben 
Wahlbezirke abgetbeilt, welche nach der Berölfer» 
ungezahl je 2000 oder 2500 Seelen begreifen, 
und - wie unten bemerkt ift, — vier oder fünf 
Wahlu anner zu wählen haben. 

6) Der erſte Wablbezirt umfaßt den erften 
und achten Stadtdiftrift mit 2040 Köpfen und 
bat vier Wahlmänner zu wählen. Wahlkommiſ⸗ 
fär it Apotheker Herr-Epuardb Meier, und 
die Wahlverhandlung findet im Sigungk 
zimmer des Stadtmagiſtratés, über eine 
Stiege hoch, ſtatt. 

7) Der zweite Wahlbezirk it and dem zwei⸗ 
ten und fünften Stadtdiftrift mit einer Bewölfer: 


ung von 2596 Seelen gebildet, wählt fünf Wahl» 
miänner unter derfeitung dedeugfabrifanten Hrn. 
Konrad Det, und verfammelt fih im Rath» 
banfe über 2 Stiegen hoc indem an 
den großen Saal anftoßenden Zimmer. 

8) Der dritte Wahlbezirk enthält dem dritten 
und fiebenten Stadtdiftritt mit 2500 Köpfen, 
und wählt fünf Wahlmänner unter der Leitung 
des Kaufmannd Herrn Wilhelm Hänle. 
Der Berfammlungsort ift im Saale ded Gafs 
baufes zum ſchwarzen Kreuze. 

9) Der vierte Wabibezirf bildet ſich aus den 
Bewohnern ded vierten Difirifted von 2000 
Seelen, ernennt vier Wahlmänner, und verfams 
melt fih im Saale ded Kronprinzen 
von Preußen, unter der Peitung bed Kauf 
manns Herm Friedrich Krenkel. 

10) Der fünfte Wahlbezirk iſt aus dem ſechs⸗ 
ten Stadidiſtrikt mit 2000 Köpfen gebildet, er⸗ 
nennt vier Wahlmänner und wird von dem 
Schuhmachermeiſter Herrn Friedrich Brüds 
wer ald Wahltommiffär vertreten. Der Bers 
ſammlungsort ift der Saal des Gaſthau— 
fes zur Rilie ber Herrn Bauer. 

11) Der fechste Wahlbezirk it aus dem neuns 
ten und zwölften Stadtdiſtrikt zufammengefegt 
mit einer Bevölferung von 2206 Köpfen, wählt 
vier Wahlmänner und verfammelt fih unter 
der Leitung ded Kaufmanns Herrn Salomon 
®manuelBerolzgheimerim Saale des 
Gaftbaufes zum grünen Baum bei 
Herrn Löhe. 

12) Der flebente Bezirk befteht aus den 2500 
Bewohnern des zehnten und eilften Diftrifts 
unter der Reitung ded Roufmannd Herrn Das 
niel &ey im Saale des Gafthofes zur 
Eifenbahn bei Reindel. 

13) Zu alen Wahlen ift die abfolute Stims 
menmehrheit erforderlich, welche ſich bilder aus 
einer Stimme mehr, ald die Hälfte der erfchier 
wenen Urmähler beträgt. 

14) Da vor dem Anfang der Wahlverband» 
lung der Wahlausſchuß zu fonftituiren iſt, fo 
if e8 motbwendig, daß die Urwähler ſchon früh 
um 8 Uhr im zahlreiher Menge im Wahllofale 
fib verfammeln. - 

Fürth, den 27. November 1848. 


Der Stadtmagiitrat. _ 


Bekanntmachung: 
‚Greitag den 1. Degember d. Irs., 
Nachmittags 2 Uhr, 
werden bie von den Schülerinnen der weib⸗ 
lichen Induftrie-Anflalt gefertigten Arbeiten ald 
Mannds, Frauens, Knaben, und Mädchen» 
Hemden, Kuͤchenſchürzen, Rüden» und Hands 
tücher im biefigen Knabenfchulgebäude öffent 
lich meiftbietend verfauft, wozu die Öönnerinnen _ 
diefer Anftalt und fonfige Kaufsliebhaber eins 
geladen werden. 
Fürth, den 23. November 1848. 
Der Stadtmagiitrat. 


Bäumen. ever. 
Fiſcher, Sefretär. 
Befanntmachung. 
Das königliche kandgericht Winds heim 
verkauft im Executionswege am 
Donnerstag ben 30. November I. Irs., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Gerichtslofale öffenrlich an den Meiftbietenden 
eine einfpännige Chaiſe, 2 Pferde, 2 Kühe, 
einen Dungmwagen, einen Holzwagen, 2 
Schweine, mehrere Klafter Holz und Stöde, 
mehrere Schober Streh, 1 Halmbanf, 1 
Grasbank, 1 Pugmüble und verjdiebene 
Betiſtücke, 

wozu zahlungsfähige Kaufsluſtige hiermit gela- 

den werden. 
Windsheim, am 23. November 1848. 

Königliches Landgericht. 
onit. 


ce, Bergmann. 


Bekanntmachung. 

Das kgl. Landgerichtsphyſikat Grafenau in 
Niederbayern ift erledigt, und die Bewerbuns 
gen find vom 18.Rovember an 14 Tage lang offen. 

Dr. Braun. 
Befanntmachung. 

Daß der Brückner Thomasmarft 
dieß Jahr am Sonntag den 24. Dezember 
abgehalten wird, dient zur Nachricht, 

Die Gemeindeverwaltung. 


Rapitalverleibung. 1000 fl. find 
fofort gegen erſte Hypothek auszuleihen. Bon 
wen? fagt die Redaktion. 


@inladung. Heute Abend empfiehlt 


ae gi an Sie. Spanferfelbraten Steinbanuer. 
General - Versammlung 


ded patriotifchen Vereins 


heute Dienſtag Abend 8 Uhr im Saale zur Weintraube. 


Die geehrten Mitglieder werden erfucht, 


nem ntereffe befprochen werben follen. 


recht zahlreich zu ericheinen, 
mitglieder und Gefinnungsgenoßen dazu eingeladen, 


und find auch Nichte 
da wichtige Gegenftände von allgemei« 
Der Ausſchuß. 


Bürger-Verein. 


VBerfammlung der Mitglieder Mitt _ 


wocd ben 29. November, Abende 8 Uhr, im 
Saal des Herrn Wolfermann. 


Ansbacher Ausftattungs- Anftalt. 
Zu der om 23. Dezember dieß Jahrs flatt- 
findenden Ziehung werden von mir noch bis zum 
30. dien Monats Einzeichnungen beforgt. 
Die Einlage iſt 1 fl. 12 Er. neb 6 fr. für jes 
des neue Roos; der Gewinn für jedes zum 
Zuge fommende Loos: 200 fl. 
ürnberg, den 25. November 1848, 
Scheu, (S. Nro. 594, Tbereflenftraße.) 


a — 
Menu angefommen und in allen Buchhands 
lungen zu haben: 


Charlotte Leander, 
Kleine Häfelfchule, 


oder die Kunft fämmtliche Sräfelarbeiten zu er⸗ 
lernen. Mit vielen Abbildungen. Brofcirt 
5 Rgr. Borräthig in 
3. Ludw. Schmid's Buchhandlung 
ın Fürth. 


Simon Zirndorfer Zahner, 
früher ım Hiltmer'ichen Haufe, wohnt gegen 
wärtig im vormald Lechne r'ſchen Haufe in 
der Koönigsſtraße. Er dankt feiner alten Nadıs 
barfchaft für erwieſene Freundſchaft und em» 
pfiehle fich feiner Neuen zur gefälligen Auf 
nahme, 


Gefuch. Ein hübfces, Fleined, gußeifers 
ned Defelein wird zu kaufen gefucht. Bon 
wem? erfährt man bei der Redaktion, 


Zu vermietben. In der obern Stadt 
iſt eine ganz bequeme Megger- Wohnung 
mit Laden und Schlachthaus vom Ziel Laus 
renzi 1849 an zu vermiethen. Näheres bei 
der Medaftion. 


Lithographie. 
Das Porträt von 


Hobert Blum 


it bei und um Or. zu haben. MWiederverfäus 
fer erhalten Rabatt. Briefe ımd Gelder wer 
den franco erbeten. 
Mürnberg, im November 1848. 
Georg Winter'ſches Gentrab Bareau 
S. 1375. 


Unzeige. Bei Böhm in der amtern 
Königeftrage ift Dienftag und Mittwoch Mo: 
scher: Fleisch, das Pfund um 8} fr,, zu haben. 


Diebftabl. Am Samftag find 3 Maft- 
gänfe eutwenbet worden. Wer birfelben aus⸗ 
kundſchaftet, erhält einen Kronenthaler Douceur. 


Erwiederung. 

Dem Einſender der Annouce Nro. 1 tm 
Tagblatte vom freitag ben 24. November, 
welcher den Leuten durch feine Inſerate offen- 
baren will, daß er ſchon einmal einen Rıtter- 
roman gelefen hat, den ich aber blos an fer 
nenritterlihen Aus drũcken (welcher er ſich bei jeder 
Gelegenheit bedient) erkenne, gebe ich hiermit den 
freundſchaftlichen Rath, fih nicht fo viel im 
anderer Leute Angelegenbeiten zu miſchen, 
fondern das Sprichwort zu beobachten, „‚ieder 
febre vor feiner Thür“; denn wenn man die 
Heldenthaten von diefem Pascal Vivas genau 
kennt, jo weiß man fchon, wie weit foldhe her 
find, RE ? 


Zugelaufener Hund. Dem Taglöhner 
Paulus Schramm ‚von hier ift ein großer, 
graufhediger Fanghund zugelaufen und kann 
gegen Erftattung des Futtergeldes in Empfang 
genommen werden, 


Berlaufener Hund, Ein dachsgrauer, rauch⸗ 


-haariger Hund, mittlerer Größe, mit Schlapp- 


ohren und geſtuzter Ruthe, bat fich verlaufen . 
Man bittet um die Zurückgabe deffelben gegen ein 
guted Douceur an Fructträger Stenzem 
dörfer,, wohnhaft auf dem Marftplage. 


Bitte. Donnerflag den 22. November 
Abends mıt der Halbfünfuhr-Fabrt, nah Nürn⸗ 
berg bat Jemand eine Decke im Wogen lie 
gen laffen. Wer fle in Berwahrung nahm, wird 
gebeten diefelbe an Herrn Gijenbahn » Gaffler 
Feb gegen eine Belohnung zurüdzugeben. 


Zu vermietben. In meinem Haufe 
Ar. 357 in der Neuengaffe werden ‚bid zum 
Ziel Kaurenzi 1849 eine ſchöne große Wohn⸗ 
ung und zwei Fleinere mit, Kramladen, ges 
fchloffenen großen Böden und gutem Keller zur 
Vermierhbung im Ganzen oder theilweile ftei, 
und wolle man fidy des Näheren wegen wenden 
an Ph. Heilbronum, 


Zu vermietben. In Nr. 113 (11. Barke.) 
ift ein Stadel zu verpadhten und von Monat 
Juni an zu denüßen. 


Gefuch. Ein lediger Herr wünſcht bie 
1. Januar ein möblirtes Zimmer mit oder 
obne Bett in einer ſchönen Lage zu mierben. 
Anerbieten unter Lit. K. beforgt die Ervebition 











dieſes Blattes. 


Zu vermietben. In Nro. 74 (11. Bzrks.) 
it ein Erdenzins zu verlaffen. 


Hera uögeber Jul. Volkhart. 





EEE) 


Tagblatt. 


Bet Zuſeraten koſtet die Spaltje ile 

0 fr. Aueigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Gendungen werben 
franco erbeten, 


ürther 


Das Tagblatt erfheint mönentlic 
vier Mal, und koſtet im gamıen 
KRönigreihe wierteljäbrlih 39 fr. 
Das Sonutagsblatr koſtet per 
Quartal 9 fr. 
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Mittwoch, den 29. November 1848. 
Die Landtagswahlen betreffend. 


Nächten Donneritag werden die Urmahlen für den fommenden Yandtag vorgenommen. Die 
Gewählten müffen die abfolute Stimmenmajorität, alfo mehr als die Hälfte der abgegebenen Stimmen 
erhalten haben ; fann dieß nicht im eriten Wahlaft erzielt werden, fo wird ein zweiter Etatt finden. 
Damit nun die Gewählten auch wirklich ald die Männer des Vertrauens der Mehrzahl der Urmähler 
betrachtet werden können, fo iſt es unumgänglich erforderlich, daß fein Urwähler fi weder von dem 
eriten Wahlakte noch von dem etwa norhwendigen zweiten ausſchließe, daß jeder, frei von allen per— 
fönlihen Rüdfihten, blod durch Ueberzeugung geleitet, ſeine Bürgerpflict ald Wahlmann erfülle. 
Mürden in einem Bezirfe nur 30 Stimmen abgegeben, fo wären ſchon 16 Stimmen die Majorität, 
da aber jeder Bezirf Hunderte von Urmählern zählt, fo Fönnte ſich ein fo Gemählter gewiß nicht als 
Vertrauensmann der Mehrheit betrachten. Lauheit und Gleichgiltigkeit in diefem wichtigen Augen: 
blicke wäre höchſt beklagenswerth; ed wäre gerade fo, ald ob der Landmann die fleifige Befamung feiz 
nes Feldes, das ihm einſt Nahrung geben foll, verfäumte, — wollen wir Früchte ernten, fo müffen 
wir fäen, und diefe Urwahl iſt dad Saatgeihäft für den bevoritehenden Landtag, von den wir fo Vieles 
für die fünftige Gejtaltung unferer ſtaatsbürgerlichen Verhältniffe erwarten. Denfe daher Keiner :' 
„Auf mich allein fommt es nicht an, ob ich mit wähle oder nicht!" — Es iſt nicht fo! Wie an einem 
Haufe jeder Stein nothwendig iſt, fo erfordert aud) die Vollkommenheit des Ganzen die Theilnahme 
jedes Einzelnen. — 

Ohne irgend eine Bevormundung ausüben zu wollen, ladet. der Bürgerverein alle diejenigen 
feiner Mitbürger, welche gleicher politiiher Anficht find, ein, ihre Stimmen mit den feinigen vereinen 
zu wollen. Ein aus dem Bürgerverein gewählter Ausſchuß von 30 Männern-hat Männer des Ber: 
trauend ald Wahlmänner vorgefchlagen ; diefelben find ohne irgend eine Rückſicht aus der ganzen 
Stadt gewählt, und nur zum Theil Mitglieder ded Bürgervereined. Die Namen diefer vorgefchla- 
genen Wahlmänner werden den Urwählern nody rechtzeitig Fund gegeben werden, damit ein Anſchluß 
und dadurch eine Concentrirung der Wahlitimmen Statt finden kann. Die von dem VBürgerverein 
BVorgefchlagenen werden, falls fie die Wahl trifft, fi einmüthig dahin vereinen, ihre Stimmen nur ſol— 
chen beitimmten Männern zu geben, von denen fidy eine fräftige gediegene Vertretung unierer Ge: 
finnungen und Wünfdye in der Kammer mit Beitimmtheit erwarten läßt. Welches diefe Gefinnungen 
und MWünfche find, das hat der Bürgerverein ſowohl in den befanntgegebenen Statuten, ald in feinem 
Wahlprogramm und feinem bisherigen Wirfen ausgeſprochen. 

Mitbürger! Wir find von der innigen Ueberzeugung duchdrungen, daß mir nur das Rechte 
und Gute wollen; ohne Scheu fönnen wir daher auffordern, vereint mit und im bevoritehenden Wahl: 
gefhäft zu wirfen. Unſere Intereffen find die ded ganzen Vaterlandes, Feine andern, Feine befondern. 
Wir rehnen daher zuverfichtlicy auf die Unterſtützung aller Gleichgeſinnten. 

Der Bürgerverein. 











MVermifchte Nachrichten. 

Bayern Die Wirfjamfeit der Gefege 
über Abänderungen einiger Beitimmungen des 
erften und zweiten Theils des Strafgeſetzbuches 
beginnt mit dem 1. Januar f. Irs. Schmwurs 
nerichte werden vorläufig in den Bezirfshaupts 
Nädten gebildet, für Mittelfranfenalfo in Ansbach. 


— Nadı einer allerhöchften Anordnung wer: 
ben die Dienftleiftungen beim Scneeichaufeln 
auf Staatsftraßen, welche die Gemeinden feits 
ber umfonft leiften mußten, von nun an aus 
der Staatskaſſa vergütet. 

— In den Kafernen in Münden finden 
dermalen häufig in den Rachmittagsſtunden 
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Borlefungen refp. Belehruugen über verfaflungd» 
mäßige Rechte und Pflichten ſtatt, denen bie 
Soldaten mit größter Aufmerkſamkeit folgen 
folen. — Schwanthaler hat feine ſehr werth⸗ 
vollen Modelle und Zeichnungen dem Staate 
vermacht ſammt feinem Ateliers Gebäude, in 
welchem die Aufftellung diefer werthvollen Kunſt⸗ 
werfe ftattfinden wird. 

— Der biöherige Waiſenhauslehrer Leupold 
zu Fürth ıf unterm 15. Nov. zum Lehrer 
on der WMädchenichule, und der bisherige 
Scuidienft » Erfpeftant Job. Simon Hüttinger 
von Dierfurt zum Schullehrer in Zimmern 
ernannt worden. 

— Die Präjentation ded Pfarramtscandidas 
ten und bisherigen Affitenten am Gymnaſſum 
zu Bayreuch auf die Ite Pfarrftele in Din 
felsbübl erhielt die landesfürſtliche Beſtä⸗ 
tigung. 

— Am 22, Nov. ließ ed ſich eine großber, 
zogl. heſſiſche Parrouile in Frankfurt bei 
eben, das befanate Hederlied zu fingen, wors 
auf fle in Haft und Unterfuhung gebracht 
wurde. 

— Am 24. Nov. wurde von der Reichsver⸗ 
fammlung ın Frankfurt mıt großer Majos 
rität die dekanute „Leipziger Wechſelordnung“ 
für ganz Teutſchland angenommen und zum 
Reichögeieg erboben. Diefelde wırd am I. Mai 
1849 ind Leben treten. Alle entgegenitehenden 
Belimmungen einzelner teuticher Wechſelord⸗ 
nungen verlieren mit dem bezeichneten Einführs 
ungsrage Kraft und Gültigkeit. 

— Die D+P.s3. erwähnte unter den harm— 

lofen Irrthümern, welche in den lezten Tagen 
über Perfonen und Berhältniffe durd die Zeis 
tungen verbreitet wurden, folgende: 1) Der 
Reichsverweſer wolle abtreten und frankfurt 
verlaffen; 2) Herr v. Schmerling fei aus dem 
Reiheminifterium getreten und Herr Wyden⸗ 
brugf der Mann, von welhem Teutſchland 
feine Rettung erwarte; 3) Herrn Ballermann 
fei der rorhe Adlerorden angeboten worben; 
4) Herr Biedermann fei zum Reichsgeſaudten 
in der Schweiz ernannt. 
Das Reichsmiuniſterium der Juſtiz bat 
beichloffen, zum Zweck der Ausarbeitung des 
Entwurfs eined allgemeinen Handelsgeſetzbuchs 
für Zeutichland eine Kommiſſion von Rechts— 
gelebrten, zu welder demnächſt auc fachvers 
fändige Kaufleute zugezogen werden follen, 
mit dem Lnterftaatsfecreiär Widenmann in 
Frankfurt zufammentreten zu laffen. Zu 
Mitgliedern der Rommifflon find bie jezt ein⸗ 
berufen die Anpellationdgerichtöräthe Breicher 
und Grimm zu Köln und der Profeffor Thöl 
zu Roſtock. 

— Am 1. Dez. wird in Alzei ein Prozeß 
zwifchen dem Präfldenten v. Gagern und dem 


Redakteur der in Worms erfcheinenden „Neuen 
Zeit, Dr. v. Löhr, verhandelt werden. Ga: 
gern bat diefen Redakteur, welcher ihn bebarr- 
lich als Mörder von Robert Blum bezeichnete, 
wegen „beifpiellofer Verläumdung‘ gerichtlich 
belangt und wird perfönlidh dort erfcheinen. 

— Die Strände ded Fürſtenthums Reuß 
Greig jüngere Pine haben durch einftimmigen 
Beſchluß an die Regierung den Antrag geftelt, 
diejelbe möge fi für den Anfchluß an eın 
größeres Land, 3. B. Sadien, entfchließen. 

— Berlin, 24. Novbr. Die Minıfter ber 
freunden fi mehr und mehr mit dem Gedan— 
fen, längere Zeıt am Ruder zu bleiben, und 
haben ihr feierlich und wiederholt gegebenes 
Verſprechen, ohne Verzug abzutreten, ſobold die 
Drdnung in der Haupiſtadt bergeftellt ift, ſchon 
vergeſſen. Möcten doch die Herren, wenn 


fie wirflih die Patrioten find, für melde fie 


ſich ausgeben, - bedenfen, welchen ungeheuern 
Einfluß ihr fernered Verbleiben im Amte den 
Demofraten geben würde, deren Ürbergriffe fie 
befämpfen wollen. 

— Das englifche Kabiner fol von den Kron- 
Juſtizbeamten ein Gutachten über die zwifchen 
der preußifchen Krone und der National 
verfammlung entflandene Rechtsfrage ringefor: 
dert und dieſe fich zu Gunften der preußifchen Re: 
gierung audgefprochen haben. — Der preußifchen 
Nationalverfammlung find bis jezt über 3000 Zu, 
ſtimmungsadreſſen zugegangen. Generat 
v. Wrangel hat ben —— Befehl, alles 
Blutvergießen zu vermeiden, und größtmög— 
lihfte Schonung der Hauriſtadt angedeiben 
zu laffen. Fine bedeutende Auzahl der 
größten Grundbefiger in Schleſien haben ihre 
im Amortifationdfonde des jchlefiichen Kredit, 
Inſtituts befindlichen bedeutenden Eriparniffe 
ald Beitrag zur freiwilligen Anleihe angeboten. 

— In Berlım iR kürzlich eın Ifraelit, Hr. 
Aſcher, mit einer Chriſtin durch den Deputirten 
der National» Berfammlung, teutſch⸗katholiſchen 
Prediger Schell, getraut worden. Der Prediger 
volzog die Trouung, wie er fagte, „nicht im 
Namen ded Staats, der biäher eine ſolche Ehe 
verbot, nicht im Ramen der Kirche, die eine 
folhe Verbindung verdammt, fondern im Ra» 
men der Gottheit, die in und wohnt und aus 
uns fpricht, daß fie gegen eine folhe Verdiu— 
dung nichts babe.” — Der General Wrangel 
(oder der Poltzeipräfident) bat in Berlım 
die. Rlöppel aus allen großen Kirchenglocken 
herausnehmen laffen, damit nicht Sturm ger 
läutet werden kann. 

— Die Düffeld. Zig. enthält folgendes 
Inferat von dem bortigen ®enerallientenant 
v. Drigalöfi: „Als Gott und meinem Könige 
treu ergebener Kommunift erfläre ich biermit, 
daß ich zur Unterfügung meıner armen Brü— 


der der Gefammtgemeinde Düffeldorf, fo 
lange ich hier anfälfig bin, die jährlihe Sum 
me von Tauſend Thalern an die hiefige Stabt: 
Armentaffe in monatlihen Raten durd bie 
biefige Regierungshauptlafle zahlen werde. 
Ich bedinge hierbei, daß ſämmtliche in der 
Bemeinde wohnende MilitärsInvaliden » Arme 
und deren Familien an fädtifhen Unterſtütz⸗ 
ungen Theil nehmen. Familienvater von 11 les 
benden Kindern, Unterflüger mehrerer armen 
Berwandten, ohne alles Kapitalvermögen, thue 
ich hiermit, was ich rechtlich fann. Mitbürger! 
nehmt ein Beifpiel daran und feid Kommuniften 
im edlen Sinne, und bald wird. hier wie über 
al, Rube, Frieden und Bertrauen fein. Düfs 
feldorf, am 23. Nov. 1848. Bürgerv. Drigalski.“ 

— Erfurt. Stadt und Feſtung find in 
Folge einer Schilderhebung der Umfturzparthei 
in Belagerungszuftand erflärt und bie Ablies 
ferung der Waffen angeordnet. Vorher war 
es bei der Einfleivung der Landwehr zum Kampfe 
gefommen, bei welchem fib eine Schaar mit 
geraden Senien an langen Stangen betheiligte. 
Auf beiden Seiten gab ed Todte und Ber« 
mundete. 

— In dem Städtchen Guben, an der fchles 
ſiſchen Gränze, wurde am 48. Nachts bie 

aſſe ded Salzamts geplündert. Auch wurden 
daſelbſt die Steuern verweigert. 

— In Breslau bat der Nachfolger des 
Oberpräfidenten Pinder, Hr. v. Schleing, fein 
Amt am 20. Nov. angetreten. 

— Die Wiener Bürgerfhaft fol die Abs 
fiht baben, dem Fürften Windiſchgrätz eine 
Danfadreffe zu überreihen. Derfelbe fol — 
von dem Kaifer aufgefordert, fi eine Gnade 
auszubitten, — den Kaiſer gebeten haben, er 
möchte bald nah Wien zurüdtehren. — Ge 
ruchte vom Ginräden der f. f, Truppen in Der 
denburg und Preßburg haben fih bisher nicht 
beftätigt. Am 23. Nov. fol der allgemeine 
Angrıff gegen Ungarn beginnen. 

— Ein Goburger Blatt meldet, glaubwürs 
digen Mittheilungen zufolge befindet fih Fürſt 
Metternich ſchon feit einiger Zeit wieder in 
Defterreich und fpiele vorläufig noch binter 
den Gouliffen. Er bewohne das Schloß Ebers⸗ 
berg, 2 Stunden von Pinz, und habe von dorts 
ber die Maßregeln gegen Wien geleitet, werde 
aber nächſtens wieder in das öfterreichifche 
Minifterium eintreten. Wir glauben’s nicht, 
obgleich ſchon fe an einem warmen Neſt für 
ihn gebaut wird. 

— Wirklich hat am 22. November die Ers 
Öffnung ded Reichsſstags in Rremfier unter 
großer Feſtlichkeit Rattgefunden. Bei der neuen 
DPräfidentenwabl wurde von 248 Mitgliedern 
der bisherige Präfident Smolfa mit 131 Stim- 
men wieder erwählt.e Die Rechte und das 


rechte Zentrum bilden einen gefchloffenen Phas 
lanr, gegen welchen die Linke ichwerlich mit Er⸗ 
folg anfämpfen wırd. Der politiſche Meinungs» 
fampf wird daher ein äußerft hartnädiger, fanas 
tifch erregter werden. 

— Als einen Beitrag zur Gefchichte des Tor 

des Blum’d Folgended. Auf die erfte Kunde 
von deffen Berhaftung reifte ein Prager Bür 
ger, der Blum kannte, nah Wien, um von 
Windifchgräg, den er ebenfalls verfönlich fannte, 
Gnade für ihn zu erbitten. Man ließ ihn je 
doc nicht vor, und er ſprach nur mit mehreren 
Stabdoffizieren. Diefe erwiederten ihm aber: 
„Wenn felbft der Kaiſer herfäme und für ihn 
Fürfprache einlegen möchte, fo würde er bod) 
erjchoffen werden. (R. X.) 
Kaifer Nifolaus und fein Sohn der 
Thronfolger follen die Inhaberdwürde der mar 
gyarifhen Hufaren » Negimenter, welde 
den Koſſuth'ſchen Befehlen geboren, nieder, 
gelegt, und vom ganzen Dffizierforps dieſer 
Negimenter, welche folder Fahne folgen, die 
ruffiihen Orden, ald unmürdig zu tragen, zus 
rüdverlangt haben. — Am 23. Nov. wurde 
an Dr. Becher und an Dr. Jelinek dad kriegs⸗ 
rechtliche Todedurtheil durdy Pulver und Blei 
volzogen. z 

— Ein dänifher Offizier aus Ripen hat 
fürzlich auf der Landftraße einen meuchelmörde: 
rifhen Anfall auf einen ſchleswig'ſchen Lande 
mann gemadıt. In Folge davon fol eine mis 
litärifche Adfchließung der fchledwig’fchen Bränze 
vorgenommen werden. 

— In Kopenhagen zirfulirte diefer Tage 
die Abfchrift einer an den ruſſiſchen Geſandten 
in Franffurt gegangenen Note, worin der Kais 
fer erflärt, die Rechte Dänemarfd bewahren 
zu wollen, und müffe er ed auch mit Waffen» 
macht thun. Dabei glaubt man nun, daß das 
neue Minifterium bei den in London bevor, 
ftehenden Friedensunterhandlungen ſich auf E:ine 
Bedingungen einlaffen wird. (B.H.) 

— Ludwig Philipp, deffen Gefundheit durch 
den Aufentbalt in England zu leiden jcheint, 
fol mit feiner ganzen Familie nah Neapel 
überfleveln wollen. — 164 Tagblätter haben 
fih in den Departementen für die Gandidatur 
ded General Gavaignac audgeiprochen. 

— England bar ein Anlehen von zwei 
Milionen Pf. Sterling, Spanien von 40 
Millionen Realen gemacht. 

— Wie unten bei ung, fo Rürmt’d oben am 
Himmel. In Franfreich liege mehr Schnee, 
als bei und. In Straßburg, in der Cham- 
pagne, in Lothringen und in den Vogeſen fom- 
men die Wagen mit doppelter und dreifacher 
Beirannung faum dur. Cifenbahnen und 
Poftftragen find gehemmt. 
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— Sämmtlihe franzöſiſche Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaften haben, auf Antrag ded Minifterd 
der öffentlihen Arbeiten, den Beichluß gefaßt, 
ihre Wagen dritter Klaffe ftatt der bisherigen 
Ledervorhänge mit Slaseinfaffung zu verfeben, 
damit der Arme nicht Wind und Wetter ausge: 
ſezt bleibe. (Dürfte aud im Bayern ger 
fchehen.) 

— Dos franzöfifhe Finanzminifterium 
bat die glüdlihe Lage des Staatsſchatzes in 
einer Weiſe veröffentlicht, daß man für ihn 
noch beforgter iſt ald früher. 

— Ga Paris ift die Nachricht von dem 
Tode Mehemer Ali's, Vicefönigb von Aegypten, 
eingetroffen. In den Beziehungen Aegyptens 
zu der Pforte wird feine Aenderung eintreten. 
Die betreffenden Punfte find bereits ſeit läns 
gerer Zeit geregelt. 

— Der Ubrmader Naundorf, (angeblich 
Ludwig XVII.) iſt auch wieder von den Todten 
auferfanden und bittet die franzöfliche Natior 
nalverfammlung, nach Paris fommen zu dürfen. 
Dabei verfichert er, daß er, obgleich rechtmäßis 
ger König, doch von Kopf bis zum Fuß Res 
publifaner ſei. 

— Wer fih nad dem alten Troft fehnt, daß 
Andere ed auch nıcht beffer haben, den können 
wir tröften. Gonz hinten am Ende der Welt 
ın Hinterindien find die Hindus in Maffe 
aufgeftanden, wollen die Engländer aus ıhrem 
Lande jagen und fouverän fein. Da gibt’s 
Krieg volauf. 


Brieffaften : Nevue. 

1) Zu der Rüge ım Brieffaften des Tagblattes 
Mr. 188 ı zu bemerken, daß die Herſtellung und Be 
leudtung der äußern Rednitzdrücke dem Gtaatsärar ob: 
liegt, und daß die P. Bauinipection Nürnberg um 
Abſtellung der Mängel angegangen worden if. 

2) Eine Lotterie-Schweſter möchte ſich eine 
Liſte halten und es aufſchreiben, mit wem ſie ſpielt, 
damit ſie weiß, mit wem ſie eine Terne macht. 

Mehrere Lotterie⸗Schweſtern. 
9) Die Poſtverwaltung wird erſucht, ihre Poſt⸗ 
ſcheine mit Streuſand zu verſehen, damit ſich die 
friſchaufgetragene Dinte nicht verwiſcht und ſo der 
Inbalt unlesbar wird. 

4) Mehrere Tpeaterfreunde wünfben ‚Don 
Carlos” und andere „die Räuber‘ von Schiller auf 
unferer Bühne aufgeführt zu ſehen. 


An Geldbeiträgen 

für die Hinterbliebenen ded edlen Märtyrer 
für Volksfreiheit 

Nobert Binm 
find bis jezt eingegangen vonS.E}F — fl. 30 fr. 
von P. R=3 fl. — fr. 
v. einem Feind d. Militärdespotismus6 fl. — fr. 
Summa 9 fl. 30 fr. 
Wem ein teutfched Herz in ber Bruſt 
ichlägt, der legt gewiß gern fein Schärflein nie 
der auf dem Altar des Baterlanded, auf daß 
blutlechzende Scergen roher Gewalt ſehen: 


dad Mitgefühl der Bölter thue ſich nicht in lee» 
ren Worten fund. Spricht fi ja doch felbf 
Franfreihd | Sympathie ledendig aus, und 
Nordamerika! 

&o tadt und denn zu rechter Zeit geben, 
und wo ed nur immer North thur, die That 
reden: laffen. 

Bringt der Gaben viele, wenn andy noch 
fo Hein: fie werden öffentlich verrechnet, und 
auch Teutſchland wird Euch Rechnung dafür 
tragen! Fr. Heberletm. 


Bekanntmachung. 

Ausweislich der durch öffentliche Blätter 
bereits bekannt gewordenen allerhöchſten Ent 
ſchließung vom 23. d. Mts. hat Se, Maj. der 
König allergnädigft angeordnet, daß die Wah—⸗ 
len der Landflände unverzüglid begonnen und 
bis zum 16. Dezember d. re. vollendet wers 
den follen. Die Urmwahl, nämlich die Wahl 
der Wahlmänner, nimmt ihren Anfang am 

fünftigen Donnerftag den 30. d. Mis., 
Vormittags um 8 und Nachmittags um 2 Uhr, 
und zwar in den 12 Stadtdiſtrikten gleichzeitig 
an den unten beflimmten Plägen. Diejelbe muß 
in den darauf folgenden Tagen vollendet fein, 
fo daß am 7. Dezember die Wahl der Lands 
tagsabgeordneten durch die ernannten Wahl 
männer ungehindert vor fich geben kann. 

Bezugnehmend auf die am 31. Oftober d. 
Irs. erlaffene Ausschreibung des Wahlgefeges 
und der Bollzugsinftruftion madıt man die bies 
figen Einwohner auf folgende Vorſchriften aufs 
merffam: 

1) Die Urmwahlliften der 12 Stabepiftrifte, 
aus welchen die ald wählbar anerfannten Pers 
fonen zu erfehen find, liegt von heute an im 
Rathhauſe in dem Sigunges Zimmer ded Stadi—⸗ 
magiftratd zu Jedermanns Einſicht vor. 

2) Zur Wahl der Wahlmänner find alle bie- 
figen Einwohner männlihen Geſchlechts berus 
fen, welche dad 25ſte Lebensjahr zurüdgelegt 
baben, eıne direfte Steuer bezahlen, den Eid 
auf die Reihsverfaffung geleifter haben, und wer 
gen Betrugs, Fälihung, Unterfhlagung oder 
Diebftabld noch nicht verurtheilt worden find. 

3) Zur Stelle von Wahlmännern And nur 
ſolche Bürger wählbar, weldye dad 25ſte Jahr 
zurüdgelegt, und durd den Befig befleuerter 
Gründe, Renten oder Rechte, oder durch bes 
fteuerte Gewerbe, oder durch definitive Anſtel⸗ 
lung im Dienfle des Staates oder eines öffent 
lichen Amtes die Anfälfigmahung erlangt bar 
ben, und, wie oben bemerft, noch nicht verurr 
theilt werden find. 

4) Zur Stelle eined Abgeordneten ift Jeder 
wählbar, der mit dem zurüdgelegten 30ſten 
Jahre die oben ad 2 benannten Eigenfchaften 
verbindet. 
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5) Die hiefige Stadt if in folgende fleben 
Wahlbezirke abgetheilt, weldye nach der Benölfers 
ungszahl je 2000 oder 2500 Seelen begreifen, 
und — wie unten bemerkt it — vier oder fünf 
Wahlmänner zu wählen haben. 

6) Der erfte Wahlbezirk umfaßt den erften 
und achten Stadtdiftrift mit 2040 Köpfen und 
bat vier Wahlmänner zu wählen. Wahlkommiſſär 
it der Apotheker Herr Eduard Meier, und 
die Wahlverhandlung findet im Sitzungs— 
zimmer des Stadtmagiſtrats, über cıne 
Stiege hoch, ſtatt. 

7) Der zweite Wahlbezirf ift aus dem zwei⸗ 
ten und fünften Stadediftrift mit einer Benölfer» 
ung von 2596 Seelen gebildet, wählt fünf Wahls 
männer unter derfeitung dedeugfabrifanten Hrn. 
Konrad Det, und verfammelt fh im Rath⸗ 
-baufe über 2 Stiegen hod indem an 
den großen Saal anftoßenden Zimmer. 

8) Der dritte Wablbezirf enıhält den dritten 
und fiebenten Stadtdiſtrikt mit 2500 Köpfen, 
und wählt fünf Wahlmänner unter der Leitung 
des Kaufmanns Herrn Wilhelm Denle. 
Der Berfammlungserr ift im Saale des Gaſt⸗ 
baufes zum ſchwarzen Kreuze. 

9) Der vierte Wahlbezirk bilder fi aus den 
Bewohnern ded vierten Diftrified von 2000 
Seelen, iernennt vier Wahlmänner, und verſam⸗ 
melt ih ım Saale des Kronprinzen 
von Preußen, unter der Leitung des Kaufs 
maund Herrn Friedrich Krenfel. 

107 Der fünfte Wahlbezirk it aus dem ſechs⸗ 
ten Stadtdiſtrikt mit 2000 Köpfen gebildet, ers 
nennt vier Wahlmänner und wird von dem 
Schuhmacermeifter Herrn Friedrich Brüds 
ner ald Wahlfommiffär vertreten. Der Ber 
fammlungsort it der Saal des Gaſthau— 
ſes zur Filie bei Herrn Bauer. 

11) Der fehhdte Wahlbegirf ift aus dem neuns 
ten und zwölften Stadtdiſtrikt zufammengefezt 
mit einer Bevölkerung voh 2206 Köpfen, wählt 
vier Wahlmänner, und verfammelt ſich unter 
der Leitung ded Kaufmanns Herren Salomen 
Emanuel Berolzheimer im Saale des 
Gaſthauſes zum grünen Baum bei 
Herrn Loöhe. 

12) Der fiebente Bezirk beſteht aus den 2500 
Bewohnern des zehnten und eilften Diftrifte 
unter der Reitung des Raufmannd Herrn Dar 
niel Ley im Saale des Gafthofes zur 
Eiſenbahn bei Herrn Reindel. 

13) Zu allen Wablen ift die abfolute Stim⸗ 
menmehrheit erforderlich, welche fih bildet aus 
einer Stimme mehr, als die Hälfte der erſchie⸗ 

.nenen Urmwäbler beträgt. 

14) Da vor dem Anfang der Wahlverband» 
Inng der Wahlausfhuß zu Fonftituiren if, fo 
ift ed nothwendig, daß bie Urwähler fchon früh 


um 8 Uhr in zahlreicher Menge im Wahllofale 
fih verfammeln. 
Fürth, den 27. November 1848. 
Der Stadtmagiitrat. 


Bäumen. ever. 
Fiſcher, Selretär. 
Bekanntmachung. 


(Die Militärconfcription der Altersflaffe 1827 betr.) 

Nachdem innerhalb der durch Öffentliche 
Bekanntmachung vom 6. I. Mis. vorgeſteckten 
Friſt (Rofal-Intelligenzblart Nro. 90 und 92, 
dann Tagblatt Nro. 179) Reklamationen gegen 
die Gonfcriptiondlifte nicht angebracht morden 
find und ſonach die Gonfcriptionglifte ald ber 
richtige anzunehmen ift, fo wırd gemäß $. 29 
ded SHeerergänzungsgefeges zum öffentlichen 
Loo ſen der Gonfgribirten des hiefigen Conſcrip⸗ 
tiondbezirfed Termin auf 

Dienflag, den 5. Dezember I. Irs., 

Vormittags 8 Uhr, 

im Sigungszimmer der Herren Gemeindebevoll⸗ 
mäcdhtigten im Sten Stode des Rathhauſes an» 
beraumt, wad mit dem Bemerken zur öffent 
lichen Kenniniß gebradıt wird, daß fogleid nach 
Berfündigung der Refultate des Looſens zum 
Meſſen und Bifitiren gefchritten werden wird, 

In diefem Termine und dem darauf folgen» 
den Tag haben ſämmiliche Gonfcribirte perfön, 
lich oder bei gefeglihen Entfhuldigungsgrüns 
den durch Bevollmäcdhtigte ihrer Pfliht um fo 
gewiffer Genüge zu leiften, als für die Ab 
wejenden Looſe von Amtswegen gezogen werden 
und die Berabläumung des Termined zum Mefs 
fen und zur Viſitation den Nachtheil zur Folge 
bat, daß der Ausbleibende ald ungehorfam be, 
handelt, deßhalb ded Anipruces auf vorläufige 
Zurüdftelung und Befreiung vom Abmarfche 
und auf Roosnummertaufd; verluftig wird, und 
überdieß eine Geldſtrafe von 5 bid 10 FL, fo, 
wie die durch feine Pflichtverlegung erwachjenden 
befonderen Koften zu bezablen hat. 

Beim Meflen haben ſich die Gonfcribirten 
fogleih darüber zu erklären, ob fie ſich wegen 
körperlicher Bebrechen für dienfluntauglich halten 
und für Ddiefen Kal die für ihre Gebrechen 
ſprechenden ärztlichen Zeugniffe vorzulegen, und 
ferner dorüber, ob fie Anfpruc auf Zurückſtell⸗ 
ung machen. Zur förmlicen Juſtruktion der 
Zurüditellungsgefuche wird ein eigener Termin 
anberaumt werden, bid zu welchem die Com 
feribirten die noͤthigen ungefiempelten Zeugniffe 
mit zur Stelle zu bringen haben. 

Die Erflärung der Dienftunfäbigfeit muß 
mit der Bezeichnung des Gebrechens, der An⸗ 
ſpruch auf ZurückſteUung mit Angabe der bie, 
für fprebenden Gründe verbunden fein. 

Diejenigen, welche hierbei verfälfchte Be— 
lege beibringen, Gebrechen erbichten, oder an 
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ihrem Körner Wunden ober Geſchwüre herbeis 
führen, oder ſich felbit verflümmeln, werden ald 
mwiderfpenftig behandelt, mit einer Geldftrafe 
von 300 — 200 fl. belegt und der in den SS. 
47 — 49 des Heerergänzungsgefeges den Gons 
feribirten zugeficherten Bortheile verluftig. 

Die auswärtigen, temporär babier 
fih aufbaltenden Gonfcribirten, welche ed nicht 
vorziehen, ſich an ihre Heimathsbehörde zu wen, 
den, haben fih in dem Termine zum Meffen 
und Bifltiren gleihfalsd vor der Kommifflon 
einzufinden. 

Fürth, am 29. November 1848. 

Der Stadtmagiitrat. 
Bäumen. Mever. 
Fiſcher, Sekretär. 
Befanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf die magiftratifche 
Belanutmahung vom 27.d. Mts., die Landtags⸗ 
wahlen betreffend, erlauben wir und, den Urs 
wählern hiefiger Stadt wiederholt zu erinnern: 

1) daß die Wahl der Wahlmänner bis Mit, 
tage 42 Uhr geichloffen wird, weßhalb 
die Wahlzertel bis zur genannten Zeit ab» 
gegeben fein müffen; 

3) daß Nadımittage 2 Uhr das Mefultat 
der Wahl verkfündigt und im erforderlichen 
Falle eine neue Wahl vorgenommen wird, 
wobei alfo fämmtliche Urmähler um 
fo mehr erfcheinen wollen, als die Nichts 
erfcheirtenden ıbrer Wablftimmen für die 
Vie Wahl verluftig wären. 

Fürth, den 29. November 1848. 

Die Wahlfommiffäre 
Ed. Mayer Konr. Ott. W. Henle. 
Fr. Krenfel. Fr. Brüdner 
S. E. Berolzbeimer Daniel key, 


Bürger-Verein. 


Die Beiträge für den Monat November 
find auf 4 fr. für jedes Mitglied feftgefezt, die 
der Bereinsdiener Keller einfaffiren wird. 

Fürth, den 29. November 1848, 
Die Borftände. 
Dr. 3. Beeg. 5 Brüdner. 
Berolzbeimer, Sefretär. 


Erklärung. Der Unterzeichnete erflärt 
biermit, daß er wegen Kränflichfeit die ihm 
übertragene Stelle als ıIfter Borftand des var 
terländifchen Bolfövereined zu Amerndorf 
biermit niederlegt. Magifter Zahn. 


Verlorenes. Ein Armreif von —* 
er 


fieinen wurde Montag Abend verloren. 


vedliche Finder wolle denfelben gegen ein Dou⸗ 


ceur an die Redaktion abgeben. 


Bekanntmachung. 


Die verebrlichen Inhaber von Theatern 


aftien werden höflich erfuct, vom 1. Des 


gember an binnen 14 Tagen in ben Nachmits 


tageftunden von 1 bis 2 lihr die fälligen Jahres, 
jinfen gegen Abgabe der treffenden Coupous 
bei mir erheben zu laffen. 

Paul Riehner, nächſt der Eifenbahn. 


Ansbacher Ausftattungs- Anftalt. 


Zu der am 23. Dezember dieß Jahre ftatt- 
findenden Ziehung werben von mir noch bis zum 
30. dien Monats Einzeichnungen beforgt. 


Die Einlage it ı fl. 12 fr. nebſt 6 fr. für je 


bed neue Loos; der Gewinn für jedes zum 
u fommende Food: 200 fl. 
ürnberg, den 25. November 3848. 
Scheu, (8. Nro. 594, Tberefienftraße.) 


Abſchied. Denjenigen werthen Freunden und 
Bekannten, von weldyen ich mich vor meiner Ab» 
reife nicht verabichieden konnte, je wie den verehr⸗ 
lichen Schugwehrmännern zu Zirndorf, fage 
ich bei meiner Berehelihung zu Ermreuth ein 
berzliches Lebewohl. B. Deftreider. 


Anzeige. Donnerftag den 30. Nor 
vember anfangend wird dad befe Maſt⸗ 
Dchfenfleiteh und Kalbfleifch per Pfund 
9 fr. an Ghriften und fraeliten verfauft, und 
bittet um gefällige Abnahme 

Johannes Schildknecht, 
Guſtavſtraße. 


Kapitalverleihung. 1000 fl. ſind 
ſofort gegen erſte Hypothek auszuleihen. Von 
wem? ſagt die Redaktion. 

Anzeige. Bei Andreas Stadler iſt 
Mittwoch und Donnerſtag Koſcher⸗Fleiſch 


per Pfund 81 fr. zu haben. 


Anzeige. Gute Lampen-Dochte find 
zu haben bei Huber, Pojamentirer, 
wohnhaft im goldnen Schwan. 


Berfauf. Ein Sopha und 6 —* 
ſind wegen Mangel an Platz zu verkaufen. 
Näheres bei der Redaktion. 
Beerdigung. 
Mittwoh Nachmittag: Wolfgang Seifchabd, 
Braugehilfe. 


Frequenz der fal. Ludwig&:@ifenbabn 





vom 19. bit 25. Movember 1848. fl. «fr. 
Sonntag, 19. November 1158 Perjonen 125 » 48 
Montag, DD. 1035 11-45 
Dienftag, 21. 1115 ” 124 15 
Mitwoh, 2. 5 1047 117. 15 
Donnerflag, 23. , 1102 , 120 » 18 
reitag, 24. . 949 PP 103 » 48 
onnabend, 25. J 795 s A: 3 
7201 F 787 + 12 


Herandgeber Jul. Volkhart. 


sürther 


Das Tagblatt erſcheint wöhentlich 
vier Mal, umd koſtet im gamıen 
Königreiche vierteljährlich 39 fr. 
Das Sonntagsblatt follet per 
Quartal 9 fr. 





M 192. 


Zagblatt. 


Bei Iuferaten koſtet die Gpaltjeile 

2 fr. Anjeigen unter 3 Zeilen 

werben immer iu 6 fr. beredhmet. 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Freitag, den 1. Dezember 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


Bayern. Auch vom Staatöminifterium 
ded Innern fol dem Dienftperfonale der dem⸗ 
felben untergeorbneten Branden Einſicht in 
feine jeweilige Qualififationglifte geflattet wors 
den fein. (Rdb.) 

— Prinz Adalbert don Bayern if am 
3. Nov. mit dem Dampfboote Southampton 
von England im Tajo angelangt, und wurde 
nach einer achttägigen Quarantäne zu Torre 
Belha am kgl. Hofe zu Kiffabon auf das gaſt⸗ 
freumdlichite empfangen. (M. 81.) 

— Wie es heißt, fol die bayerifche Ars 
mee abermald vermehrt werben, insbeſondere 
die Kavallerie. Man bringt diefen Umftaud 
mit dem Rüdtritte ded Herrn Weishaupt vom 
Kriegsminifterium in Verbindung, da derjelbe 
Anftand genommen haben fol, durch aberma⸗ 
lige Bermehrung bed Heeres die Staatskaſſe 
noch mehr zu belaften, al& e& burdh den dermalen 
ohnedies fehr hohen Militäretat bereits der Kal 
it. Der Eintritt des Hrn: v. Lefuire ind Mis 
nifterium darf wohl faum ald eine Maßregel 
des Fortſchrittes auf fonftitutioneder Bahn bes 
trachtet werden; Hr. v. Kefuire, der übrigens 
befanntlich ein ausgezeichneter Militär ift, wird 
faum fehr lange mit ben übrigen dermaligen 
Miniftern harmoniren. 

— Folgende ift nad dem Regbl. vom 25. 
Nov. die Eintheilung der Strafgerichtsiprengel 
der Kreids und Stadtgerichte in Mittels 
franfen. I. Dad Kreis- und Stadtgericht 
Ansbach: a) die Stadt Ansbach; b) die Land» 
gerichte: 1) Ansbach, 2) Dinfelsbühl, 3) Feucht» 
wangen, 4) Gunzenhaufen, 5) Heidenheim, 
6) Heildbronn, 7) Herrieden, 8) Leutershauſen, 

9) Marktbibart, 10) Rothenburg, 11) Scils 
lingsfürtt, 12) Uffgnbeim, 13) Waſſertrüdin⸗ 
gen, 14) Windsheim; e) die Gerichts, und 
Polizeibehörden: 1) Burghaslach, 2) Einerd, 
heim, 3) Hobenlandöberg, 4) Schwarzenberg. 
II. Das Kreids und Stadtgericht Nürnberg: 
a) die Städte: 1) Nürnberg, 2) Erlangen, 


3) Fürth; b) die Randgerichte: 1) Altdorf, 
2) Beilngried, 3) Eihfädt, 4) Erlangen, 5) 
Grebing, 6) Heröbrud, 7) Kadolzburg, 8) 
Kipfenderg, 9) Lauf, 10) Markt Eribadh, 11) 
Reuftadt a. 9., 12) Nürnberg, 13) Pleinfeld, 
14) Schwabadh, 15) Weiffenburg; e) die Ges 
richtd- und Polizeibehörden: 1) Ellingen und 
2) Pappenheim. 

Dienſtesnachricht. Der Privats 
dozent Dr. H. Schmid in Erlangen wurde zum 
außerordentlihen Profeffor der Theologie das 
felbft ernannt. 


— Die Verhandlung der Nationalverfamms 
lung in Franffurt über bie teutiche Reiche» 
verfaffung geht jezt erfreulich rafdı vorwärts. Ju 
den lezten Tagen ift mehr vollendet worden, 
als früher in Monaten, und man hofft, ſchon 
bis zum 15. Dezember damit fertig zu fein, 
fo daß und die neue teutſche Berfaffung als 
Weihnachtsgeſchenk befcheert werden fönnte. 
In den Gigungen der beiden lezten Wochen 
wurden die Artifel V— XIV S 235 — 61 
angenommen. Sie betreffen das Zoll⸗ Handeld- 
und Münzmweien, gleiches Syſtem für Map und 
Gewicht, den Feingebalt der Gold» und Gil 
berwaaren, dad Banfwefen, Papiergeld, Ans 
leihen, Reichdgericht, Affociationswefen, die Ge⸗ 
fundheitöpflege, Reichsſteuern, Reichsgeſetz⸗ 
gebung, Erlaſſung allgemeiner Geſetzbücher, 
Anſtellung der Beamten und Dienſtpragmatik. 
Es ift aber auch hohe Zeit, daß es lichter wird, 
Der November hat und düſtere Tage gebracht. 
Defterreich fcheint ber teutfchen Sache fo gut 
wie verloren, Preußen bis ind innerfte Herz 
jerfpalten, in der teutichen Nationals-Berfamms 
lung berrfcht großer Zwieſpalt, die Linfe droht 
audzufcheiden und ein Nebenparlament zu bils 
ben, dad Reichdminifterium bat zum Theil das 
fo nöthige Vertrauen nicht mehr und der Prä- 
fidvent v. Gagern muß von Truppen bemwadht 
werden, da man ihm nach dem Leben ftellt. Der 
teutfche Reichsverweſer war nahe daran, abzus 
danfen und fih ind Privatleben zurüdzuziehen. 
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Er bat ſich aber zureden laffen, auszuharren, 
wie ſich's gebührt, fomme auch, was da wol. 

— Am 26. Nov. traf aus dem Oberlande 
in Rarksrahe die Nachricht ein, daß bie 
Freifhärler bei Lörrach einen Einfall in's 
Badiſche gemacht, wobei vier Dragoner ges 
blieben feien. (Frff. Journ.) 

— Die Herzogin von Sahfen-Altem 
burg ift fo frank, daß ihrem Ableben ſtünd⸗ 
lich entgegengejehen wird. 

Man fpricht ed immer offener aus, daß 
der König von Preußen fih von einer bier 
archifchen Parthei lenken lafle, die in Leo, Heng⸗ 
ftenberg und Gerlach ihre Hauptvertreter hätte. 
Sie habe das Geſetz über die Aufhebung der 
Todesſtrafe nicht gutgeheißen, fich zur. Verthei⸗ 
digung der Botted,Gnadens Theorie aufgewor⸗ 
fen, gegen die Freiheit des Unterrichts und der 
Wiſſenſchaft proteftirt und bei einer großen Ans 
zahl Royalitätdadreflen die Hand im Spiel ges 
bt. 


— Am 24. Nov. farb in Berlin ber 
Banfier Joſeph Mendeldfohn, Sohn des bes 
rühmten Phitofophen Moſes Menvdeldfohn und 
ältefter Shef des von ihm gegründeten, weit 
—— Handlungshauſes Mendelsſohn und 

omp. 

— Berlin, 26. Nov. Am 25. d. wurden die 
Geichäge, welche feit der Verkündigung des 
Belagerungszuftandes im Schloſſe (ncht auf 
dem Schloßdache) fanden, abgefahren. Die 
Mitglieder der gegenwärtigen Nationalverfamm« 
lung haben erklärt, daß fle den zwiſchen ber 
Krone und ber Rationalverfammlung entitan« 
denen Konflift für befeitigt erachten, wenn das 
Minifterium Brandenburg zurücktritt und das 
zu ernennende neue volksthümliche Minifterium 
der Berfammlung fein Hinderniß in den Weg 
legt, ihre Berathungen in Berlin fortzufegen. 

— In vielen Häufern Berlind, wo ein—⸗ 
zelne Bürgermehrmänner beichloffen hatten, 
ihre Waffen nicht abzuliefern, bemächtigten ſich 
deren Franen, als dad Militär vorrüdte, plötz⸗ 
li der Gewehre und brachten fie in äußerfter 
Haft, zum Theil von den zornigen Männern 
verfolgt, dem Militär entgegen. 

— Am 25. Nov. publizirte der Gouverneur 
v. Welden in Wien eine Proflamation des 
Fürften Windiſchgrätz, wonach ſtatt des fand» 
rechtlichen das kriegsrechtliche Verfahren in 
Bezug auf Zivilperſonen, mit Beiziehung von 
Beiſitzern des Zivilſtrafgerichts, eintreten ſoll. 

— Am 26. Nov. begab ſich eine Deputation 
bed Wiener Bürgerftandes mit einer Danfs 
adreffe in corpore zu dem Fürften Windiſch— 
grätz nadı Schönbrunn, um ihm — und biers 
auf aud; dem Gouverneur Welden, fo wie dem 
Stadtfommandanten Franf — „für ihre gro 
Ben Berdienfte um die Wiederherſtellung der 


Ordnung und Ruhe” zu danken. Eine ähn—⸗ 
liche Dankadreſſe zirfulirt unter dem Groß» 
bandlungdgremium und ift bereit mit zahl» 
reihen Unterfchriften verfehen. — Bereits 32 
Zeitungen dürfen ohne alle Zenfur wieder er; 
fcheinen. 

— Bindifhgräg hat in einer Proclamation 
die Bewohner Ungarns aufgefordert, zur Treue 
gegen ihren König zurüdzufehren. Er fomme 
nicht in feindfeliger Adficht, fondern um den 
Aufruhr zu bewältigen und dem von Partheien 
zerriffenen Lande den Frieden wieder zu geben. 
Sein Wahlipruh fe: Schuß den Getreuen, 
Berzeihung den Bereuenden und Berderben ben 
Aufrührern. — Koſſuih fol ſeine Landsleute 
im Stich gelaffen haben und feiner Famılıe 
nach England gefolgt fein. 

— Der König von Dänemarf hat dem 
größten Theil feines Miniſteriums den verlang⸗ 
ten Abſchied bewilligt und die ausgeſchiedenen 
durch neue Mitglieder erfeze. Der Graf Moltke 
ift wieder Minifterpräfident und verfieht zugleich 
die Minifterftele für die auswärtigen Angers 
legenheiten. — Bis zum Frühjahr follen 60000 
fampfgeüdte Streiter in Harniſch leben. Der 
Kaifer von Rußland und der Könıg von Schwes 
den haben Hilfötruppen zugelagt und man wird 
bafür forgen, daß der Friede wegen Schles— 
wig⸗ Holſtein nicht zu Stande fommt und die 
teutſchen Reichötruppen im nächſten Jahr mies 
der vole Arbeit haben. 

— Am 14. Nov. erichien in Petersburg 
die Kronprinzeffin von Württemberg (Groß 
fürkın Diga) zum erfien Male wit der fais 
ferlichen Kamilie im Theater. Das Publikum 
bezeugte laut feine. Freude. 

— Die englifhe Regierung hat ſich gewei— 
ert, den neuen franzöflihen Gonfuln auf 

alta anzuerfennen, weıl er ngenieurobeift 
it. — Der Bey von Tunis bat die franzö« 
ſiſche Republif und eine Entſchädigungsforder⸗ 
ung anerfannt 

— In Sunderland hat ein franzöfiicher 
Schiffdeigener einen englifhen Beamten in eis 
nem Yadungäftreite erfchoffen. Der Thäter if 
den englifchen Gerichten überliefert worden. 

— Der teutſche Reichsgeſandte ın Paris, 
v. Raumer, iſt noch immer nıdıt von der dor- 
tigen Regterung anerkannt und zwar angeblich 
aus drei Gründen, wert noch feine europätiche 
Großmacht die teurfche Reichſsgewalt officıell ans 
erfannt habe, das teutfche Verfafiungswerf noch 
nicht vollendet und der Präfldent der französ 
ſiſchen Republif noch nicht ernannt fei. 

— In Rom war ein Aufitaud ausgebrocen. 
Das Bolf belagerte den Pallaſt des Papſtes und 
drohte Alles außer feiner Perſon niederzumas 
chen, wenn er nicht alle Forderungen bemwillige. 
Es fam zu einem Kampf, der Pallaft wurde bes 


ichoffen, der Papſt ernannte ein neues Mınis 
fterium und überließ die Enticheidung der üb» 
rigen Forderungen der Depuurtenfammer, Das 
mit kehrte die Ruhe wieder. Dem Bolt leiſte⸗ 
ten nur die Schweizer Widerſtand und follen 
deßhalb die Stadt verlaffen. — Der König 
von Neapel, ermurbigt durch die Ereignifle in 
Wien, bat feine Hauptſtadt in den Belagerungds 
zuſtand erflärt, und gedenkt fein Land von allem 
rebelliichen Stoff durch Pulver zu fäubern. 


— Die Jtaliener üben ihr alted verruch— 
ted Handwerk; fie lauern dem einzelnen öfters 
reichifchen Soldaten auf, erdoldhen fie meuch— 
lingd oder erſchießen fie aus ficherem Verſteck. 


— Die ſardiniſche Megierung erflärt 
dad außerordentlihe Steuerdefret Radetzky's 
und die damit gegen die Widerſtrebenden vers 
fuüpften Drohungen der Büterjequeftration für 
nul und nichtig. Indem die ſardiniſche Regiers 
ung den Waffenſtillſtand angenommen, habe 
fie ihre Anſprüche auf die Lombardei keines⸗ 
wegs aufgegeben. 

— Die Uuterhandlungen zwiſchen den Ber 
einigten Staaten von Nordamerıfa und 
England für Abichluß einer roftalifhen Ue— 
bereinkunft And zu befriedigendem Echluffe ger 
langt. Das Porto für einen einfachen Brief 
foQ demgemäg 1 Shill betragen. 





F Theater. 
Sonnabend, den 35. November: „Steffen 
Langer aus Bloganu, von Bird: Peiffer. — 


Ueber den dramatiſchen Werth dieſes Luſtſpieis List 
ſich eben nicht viel Erbeblides jagen, doch füllt das: 
felbe einen Tbeaterabend gut aus. Dbmwobl mandıe 
Situationen originell erfunden und von höchſt komi⸗ 
{dem Effecte ind, io kann doch auch nicht geläugnet 
werden, dab ib der große Reformator Rußlands 
bisweilen etwas gar zu kindiſch benimmi und Die 
legten Akte bedeutend an Ueberflüſſſgem leiden. 
Schimpfen, Prügeln und zum Fenſter binauswerfen, 
mit effectiofer hg ee und Feueriprige, Schuf- 
terei über Schufteret, Gemeinbeit und Rohheit bilden 
die Ingredienzen dieſes Modprogigen Gebildes eines 
niedrigen Kneipdaſeins. 

Die Titelrolle, ein robwiter Geilergefelle voll 
Kraft und Muth, der bete Erjflegel, den man fi 
denfen fann, mit immer frober Laune und einem 
warmen Herzen für Recht und Wahrheit, wurde von 
Herrn Braunbofer, wenn glei jeine Eonftitution 
dieſem Charakter nicht entfprabd, zum Danf bes 
zablreiben Publitums gegeben. ehr bezeichnend 
war der große Cjaar Peter ın Hra. Wölfer perfonifi« 
cirt. Oerrn Hungars bumoriſtiſche Darkellungsmeiie 
des Geizhalſes (Seilermeitter Buren) litt ehr an 
Uchertreibung und Verzerrung. Beſonders gefiel 
Fräulen Beil, das muntere umd naive Klärden aus 
Holland. Sie wurde am Schluſſe mit Herrn Braun 
bofer gerufen, Herr Rabır (Waſilowitſch), Aräus 
lein Heße (Dariba) und Fräulein Zangel (Martha) 
trugen nad Kräften zum Bortbeil des Ganzen kei. 


Sopbie. 


Mein Geil iſt nicht mebr für der Erde Zonen, 
Seit dem er Dir genahet fi; 
Er ſieht nur ſtets ın himml'ſchen Kegionen 


“ MerMlärtes liebes Weſen Dich. 


Du ſpielſt nun auf des Orpheus Saiten 
Kür mid aur fromme Melodein, 

Und heilſt mır meine Trauer:Leiden 

Und geubt mır Kranken Nectar ein. 


a der erichnten Zukunft Blid 
ind ıd die Ruh und Frieden 
Verzeihe gern dem ird’ihen Gluck 
Die vielen faliben Mieten. 
Und ftrebe auf der Hoffnung Bahn 
Als halbverklärtes Weſen 
Mit feſtem Tritte himmelan 
Und find mid ganz geneſen. 


Und wird mir einft das Glüd zu Tpell, 
Dein Ebenbild zu finden, 
Dann wird fib Körper und mein Seelendeil 
Amalgamirend binden; 

Ein Öenius der ird'ſchen Seligkeit 

Wird mir den — dann bereiten, 

Mit Liebe, Hoffnung und Zufriedenheit 
Mich durch die kurze Welt geleiten. 


OH⸗ ch., 1. Dezember 1848. 


Süßer Traubenmoſt 
iſt noch zu haben bei 
Joh. Roth, zum Weinberg. 


Lehrlingsgeſuch. Zur Gürtler⸗ 
profeſſion wird ein junger Menſch von 
guter Erziehung in die Lehre zu nehmen geſucht. 
Bon wen? jagt die Redaklion. 


Anzeige. Don einem wohllöbliden 
Stadtmagıflrat wurde mir die Lizenz zum Holzs 
bandel ertheilt, welches ich dem verehrten Pubs 
likum mit dem Bemerfen zur Anzeige bringe, 
dag dürre Büſchel und Scheitholz forı- 
während bei mir zu haben find. 

Koppel Aaronfcild, 
genannt Pfeifer. 


Geſuch. Ein ordentlihes Mädchen 
wird ſogleich im Dienſt zu nehmen gefucht. 
Näheres bei der Redaktion. 


Danf. Die andauernde ſchwere Krank— 
heit meined Kindes, fo wie nothwendige Rück— 
fichten für meine eigene Geſundheit, beftimmen 
mich, meine Kleinfinderfchule aufzugeben. 

Indem ich allen jenen hochverehrten eis 
tern, welche mich bisher mit ihrem Bertrauen 
beebhrten, und mir achtungswerthe Beweiſe wohls 
wollender Theilnahme gefchentt, hiermit meinen 
tiefgefühlten Dank ausſpreche, empfehle ich mich 
und die Meinigen zugleih Ihrem ferneren 
freundfchaftlichen Wohlmwollen ergebenft. 

Fürth, den 1. Dezember 1848. 
Morie Leupold, LehrerdBattin. 





— — — ·— 
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Bürger-Verein. 


Bei der Berfammlung am Mittwoch wur: 
den Beiträge für die Hinterbliebenen des Mär, 
tgrerd der Freiheit Mobert Blum einge, 
fammelt, die dad Refultar von 11 fl. 3 fr. ers 
gaben. Die nichtanwefenden Mitglieder werden 
erfucht, ihre gefäligen Gaben dem Bereinddies 
ner Keller zu übergeben, um.die Summa 
fodann geeigneten Orts abliefern zu fönnen. 


Freitag Abends 8 Uhr: 
Außergewöhnliche Verſamm⸗ 
lung des Vereins. 


Befanntmachung. 
Am Donnerfag den 7. Dezember d. Irs., 
Vormittag 9 Uhr, 
werden im Haufe des verlebten Amtödienerd 
Groͤtſch, Nro. 73 zu Großgründlach, 
nachſtehende Gegenftände gegen glei baare 
Zahlung öffentlidy verfteigert, ale: 
Zinn, Kupfer, Betten, Weißzeug, Schreins 
zeug, Bauereigeräthfchaften, ein Leiterwagen, 
eine Egge; ſowie ſämmtliche Mobiliarfchaft ıc. 
Kaufsliebhaber werben hierzu eingeladen. 
Großgründlach, den 29. Nov. 1848. 


Empfehlung. Die Unterzeichneten em, 
pfehlen ihr Rager von felbftverfertigten Soden, 
(Winterihuhen) befonderd die fogenannten 
Münchner mit Filzfoblen, und die noch 
neueren, ganz eleganten mit 

Filzfutter und Filzfoblen 
zu den billigften Preifen beftens. 

- Johanna Shmibtill, 
bei Hafnermeiſter Hrn. Lunz, in ber 

Scmwabadher.» Straße, und 
Elifaberha Höfer, 
im goldnen Schwan am Marft. 


Anzeige. So eben if erfchienen und 
in unterzeichneter Handlung gratis zu haben: 


Erfte Fortſetzung 
bed 
Verzeichniſſes der Leihbibliothef 


von 
I. Ludw. Schmid's Buchhandlung 
in Fürth. 

Diefe aus eirca flebenhundert Nummern 
beftebende Fortfegung unferer Fefeanftalt bietet 
dem verehrten Publifum eine reichhaltige Aus 
wahl der renomirteften Werke, welche die befletrift. 
Literatur ber lezten drei Jahre geboten; wir 
haben nichts verfäumt und glauben in der Aus, 
wahl unferer Anfchaffungen die Seztzeit wohl 
begriffen und die Bedürfniffe einer unterhalten 
den ald auch, ernfteren wiffenfchaftlichen Lektüre 
erfannt zu haben, 

Indem wir hiermit unfere Bücher⸗Leihan⸗ 
ſtalt zur gefäligen Benügung beftend refomman- 
diren, wırd unfere Buch und Kunſthaudlung 
ebenfo bemüht fein, alle werthen Aufträge ſchleu⸗ 
nigſt und zur volften Zufriedenheit zu beforgen. 
Zur bevorftehenden Weibnachtzeit halten wir 
ein woblaffortirted Lager aller jener Artikel, welche 
fihh für jedes Alter zu paffenden Geſchenken 


eignen. Hochachtungs voll 
J. k. Schmid's Buchhandlung 
in Fürth. 
Anzeige. Dem verehrten Publitum er- 


laube ich mir in Erinnerung zu bringen, daß 

id, mein Öefchäft: die Oblatenbäckerei und 

das Verfertigen von feiner und ordinärer Ges 

treidftärfe fortwährend betreibe, und bitte 

bei Bedarf irgend eines diefer Artikel mich mit 

gütigem Auftrage zu beehren. 

Job. Georg Heine. Höfler, 

wohnhaft bei Hrn. Ottmann, Neuegaffe, 

Zu vermietben. In der Schwabader: 

frage Nr. 290 ift eine geräumige Erfer- 
wohnung bis Ziel Lichtmeß zu beziehen. 


General:Berfaumlung des Lefe:Bereins. 
Diefelbe findet Montag den 4. d. Mts. Abende 7 Uhr flat. Die Gegenftände 


der Berathung find im Vereinslokal zu lejen. 


Der Borftand. 





Auf den freien Staats- Bürger 


per Monat Dezember nimmt Beltellungen an 


Unzeige. Gute Lampen-Dochte find 
zu haben bei Huber, Pofamentirer, 
wohnhaft im goldnen Schwan. 


Kapitalverleihbungen. 1500 fl., 
1800 fl. un 3000 % find fogleidy auf 
erfte Hypothek zu verleihen. Näheres bei. der 
Redaktion. 


Fr. Heberlein. 


Fürther Schrannenpreis 
den 20. November 1848. 


Waizen.. 12 fl. 57 Br. gef. — fl. 20 fr. 
BR ee a 7 fl-30 fr. gef. — NM. — fr. 
2 a er 7f. 5 kr. gef. — AM. 16 kr. 
DA .— “fl. 31 er. gef. — fl. — kr. 


Lotterie. 2. 59. 28. 68. 84. 


*  SHeraudgeber Jul. Bolkhart. 


EEE, 


Fürtber 


Das Kagbdlati erfieint wöhentlic 
oier Deal, und tofet im ganıem 
KRönigreice vierteliährlih 39 fr. 
Das Sonutagsbdlası fol per 
Quartal 9 fr, 


NM 199. 





X F, 


Tagblatt. 


Bei Inferaten toller die Bpaltzeite 

u fr. Uimjeigen untite 3 Bellen 

werden immer iu 6 dr. beredmet. 

Unverlangtie Sendungen werben 
franco erbeten. 








Sonnabend, den 2. Dezember 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


Um 28. Nov, fol König Mar mehrere 

Stunden mit dem franzöflichen Gefandten ger 
arbeitet haben, und eine Allianz zwiſchen den 
ſudteutſchen Staaten und der franzöflihen Res 
publif, von allen teutſch Beflnnten längft als 
Nothwendigkeit betrachtet, fcheint zur Ger 
mwißbeit zu werden. Man fagt, die fübteutichen 
Gabinete wollten durch diefe Allianz bezweden, 
daß Bayerns undefleckter König zum Ober 
haupt Teutfchlande ernannt werde. — Seit eis 
nigen Tagen befindet fh Mar von Gagern, 
der Neffe des Präfldenten der Nationalver⸗ 
fammlung, ia Münden, und hatte bereite 
zweimal Audienz bei Sr. Maj. dem König, 
jowie mehrere Gonferenzen mit den Miniftern. 
Er hat eine weitere Miſſſon an den Fürften 
Windiſchgraͤtz nah Wien. 
Wie man behauptet beabfichtiger dad Mis 
nifterium dem Randtag Feine langen Belege vor⸗ 
zulögen. Man wird fih für Beibehaltung des 
Zweikammerſyſtems entſcheiden; aber eine ber 
erften Vorlagen wird ein Entwurf über Ermweis 
terung der Reihdrathöfammer fein; desgleichen 
ein Enrwurf zur Emanzipation der Juden, eine 
Gefegvorlage über den Religionswechſel Mins 
derjähriger, ein Beleg über Debalr der Ge⸗ 
meinden für den bei Aufläufen verübten Schar, 
ven, eine Bürgerwehrorbnung, homogen mit den 
Bellimmungen des Reichswehrgeſetzes, dann 
Gefegentwürfe über die Ylußbauten, die Forſt⸗ 
polizei, dad Alupiondrecht, die Fürforge für 
die niederen Staarödiener, befonders die Schul» 
lehrer; über Trennung ber Adminiftration und 
Juſtiz, Einführung der Notariate, über Einführs 
ung einer Dienſtespragmatik für Offiziere und 
Militärbeamte, über ein zweijährige Budget; 
die Hauptfache aber wird die Einführung des 
Repräfentativ » Prinzips fein, welches mit Revis 
flon der Gemeinde» und Landrathsordnung und 
Auftelung von Bezirföräthen, die den Bezirkds 
räthen zur Seite ſtehen werden, ind Leben trer 
ten fol. (N. C.) 


— In Münden gehen Gerüchte von einem 
Entloffungsgefude des Miniſter Rerchenfeld and 
Heing; nach einer Verfion fol diefer Schritt 
mit der Abgeneigtheit derfelben, im eine beab⸗ 
ſichtigte abermalıge Bermehrung des Heeres 
zu willigen, zuſammenhängen. Nach fpätern 
Berichten wirb behauptet, daß v. Refuire, ber 
neue Kriegsminiſter, diefer Stelle wieder ent» 
boben fei und nunmehr Lerchenfeld und Heing 
im Minifterium blieben. — Am 27. November 
wurde der Bucdrudereibefiger Hr. Defchler 
in der Vorſtadt Au, bei dem die Blätter 
„Gradaus — Rüdwärtd — Freied Wort — 
Reifende Teufel — Revolutiondteufel — Das 
menzeitung‘ u. f. w. gedrudt werben, aus bid 
jegt unbekannten Urfachen verhaftet und feine 
Papiere mit Beſchlag belegt. 

— Der Mogiftrat von Münden hat den 
in Wien befindlihen Mündyener Angehörigen 
bie Summe von 200 fl. geſchickt. 


— dienſtesnachrichten. Der Chef 
bes VI Sektion des Kriegswiniſteriums, v. 
Sutner, iſt zum Vorſtande der Staatsſchulden⸗ 
tilgungskommiſſſon mit dem Titel und Range 
eined Minifterialratyd ernannt. Dem Land⸗ 
gerichte Krumbach iR ein Affeffor extra statum 
beigegeben und auf diefe Dienfteöftelle der vor- 
malıge Patrimonialrichter erfter Klaſſe zu 
Aitrang und Schwabbrud, G. Müller, ernannt, 
und der Landgerichtsarzt Dr. Zinf zu Norbhalben 
auf das erledigte Phyſikat Krumbach verfegt 
worden. 


— In Erlangen bat am 28. Nov. unter 
den dort garnifonirenden Gompagnien vom 
5. Regiment eine bedeutende Schlägerei ftatt« 
gefunden. Im Gafthaufe zur Stade Hamburg 
wurde Alles zerfchlagen und verwüſtet. Zahl 
reihe Bermundungen famen vor, darunter 
mehrere lebensgefährliche. Der Streit fol 
feine Entftebung von einer feit längerer Zeit 
zwifchen der Compagnie mit weißen und jener 
mit fchwarzen Bandelieren beftehenden Eifer⸗ 
fucht herleiten. (B. T.) 


— In der Nacht auf dem 1. d. M. fah man 
in der Gegend von Kaldhreuth einen ber 
deutenden Brand. 

— Für den aus der Reichsverſammlung ge 
tretenen Grafen Hegnenberg Dur wird Herr 
Dberappellationdgerichtsrath Kleinſchrod ald Er» 
fagmann eintreten. 

. . — Franffurt, 25. Nov. Man fagt, der 

Vicepräfidene Simfon fei mit der Nachricht aus 
Berlin bier eingetroffen, der König von Preufs 
fen wole in Nichts nachgeben und deßhalb fei 
Präfident von Gagern nah Berlin geeilt. — 

— Die Nationalverfammlung in Frank— 
furt bat dem Reichöminifterium gegen feis 
nerzeitigen vollftändigen Nachweis über den 
wirflihen Bedarf und die Berwendung einen 
Kredit von 1,750,000 fl. zu dem Zwecke bes 
willigt, daß die unmittelbar zu zahlende baare 
Vergütung für die tarifmägigen Naturalliefer, 
ungen, welche die im Reichsdienſte befindlichen 
Truppen von ihren Wirthen zu fordern haben, 
iofort geleifter werden. 
Während zwifhen Franffurt und 
Paris Noten wegen der ded Mordes an Lich» 
nowsky und Auerdwald Verdächtigen gewechfelt 
wurden, haben die betreffenden Flüchtlinge Mit 
tel gefunden, den ihnen angewiefenen Aufent⸗ 
baltsort Verdun zu verlaſſen und fih nach Bel; 
gien zu begeben, mo fie fi in Oſtende nad 
England eingefchifft haben. 

— Den Soldaten der prenßifchen Garnifon 
in Mainz ift der Beſuch bed demofratifchen 
Vereins ſtreng verboten, 

— Am 27. Nov. Mittag rüdte gegen das 
Hotel Mylius in Berlin, das befannte Bers 
fammlungslofal der Linken, eine Abtheilung 
von etwa 300 Mann des Kaifer » Kranz Res 
gimente unter Anführung ded Majord v. Blu⸗ 
menthal vor. Der Major begab fih an der 
Spige der Dffiziere und einer Heinen Abtheils 
ung Soldaten in dad Berfammlungstofal 
und forderte die dort anmefenden Deputirten 
(etwa 79) „im Namen des Geſetzes und ber 
hoͤhern Gewalt’ auf, den Saal zu verlaffen. 
Die Abg. wurden buchſtäblich herausgedrängt. 
Man ſuchte nad Papieren und nahm ver 
fchiedene auf dem Tiſch liegende Druckſachen 
in Beſchlag. s 

— Berlin, 27. Nov. Eine Bekanntmach—⸗ 
ung vom General Wrangel verfünder, daß, 
nachdem die Wiedereröffnung der NRationals 
verfammlung heute in Brandenburg flattges 
funden, der Zufammentritt von Abgeordneten 
in Berlin während des Belagerungszuftandes 
ferner nicht geduldet werden könne und jedes 
Öffentliche und Privarlofal, wo dennoch ſolche 
Zufammenfünfte Rattfinden, für die Dauer des 
Belagerungszuftandesd gänzlich geſchloſſen wer- 
den wird. 


— Biele der in Berlin zuräüdgebliebenen 
Abgeordneten haben ihr Mandat niedergelegt, 
darunter auch Grabow. 

— Eine Anzahl Berliner Familien will 
nächſtes Frühjahr nach Auftralien auswandern, 
um bort ın Ruhe leben zu können. 

— In der Eröffnungsfigung der preußifchen 
Nationalverfammlung in Brandenburg am 
27. Rov. ergab fi eine Mitgliederzabl von 
154; die Berfammlung ift demnach nicht bes 
ſchlußfähig. Kurz nah 12 Uhr wurbe Die 
Sigung fuspendirt. Ein Schreiben ded Minifter- 
präfidenten, das bei der Fortfegung der Ber 
bandlungen um I Uhr verliefen wırd, benachrich» 
tigt den Alterspräſidenten v. Brünned, daß vom 
König die allerhöchſte Entſchließung eingeholt und 
morgen mitgetheilt werden wird. Die Gigung 
wird auf den 28. um 11 Uhr vertagt. In dies 
fer Sigung waren 10 Mitglieder mehr anwe⸗ 
fend. Simon aus Elberfeld beantragt die Ber: 
tagung der Sigung auf den 29. und dann bie 
Einberufung der Stellvertreter für die nichtan⸗ 
mwefenden Mitglieder. Minifter Brandenburg 
erflärt fih damit einverflanden und unterläßt 
deßhalb die Berlefung der Bertagungsbotichaft. 
Man hofft, daB die Berfammlung dann be- 
ſchlußfahig fein werde. 

— Der Kreis Memel bat den Prinzen 
Karl von Preußen zum Stellvertreter in der 
preußifchen Rationalverfammlung gewählt. 

— Mobert Blum’d Frau if in Wien ans 
gefommen, um den Feichnam ihred Mannes 
zu reclamiren; man bat ihr jedoch geantwortet, 
daß der Leichnam, wie bei Hinrichtungen ger 
wöhnlich geſchieht, fecirt worden ſei. 

— Der franzöflihe Gefandte hat alle in 
Stodhbolm fih aufhaltenden Franzofen aufs 
gefordert, fih zu melden, damit fie an ber 
Wahl des Präfidenten der franzöflihen Re⸗ 
publif durh Stimmzettel Theil nehmen. 

— Sobald der jezt mit feiner Familie zu 
Brigbton wohnende Fürft Metternich von 
dem Sciffbruche der zwei Schiffe mit teutfchen 
Auswonderern erfuhr, fondte er feinen Sohn 
und Baron Flügel mit einer Geldfumme zur 
Unterftügung der Schiffbrüchigen ab und ließ 
ihnen fagen, daß er fie nad beften Kräften 
unterlügen werde. Zu Ramdgate find 160 
diefer Unglücklichen fehr gaffreundlich behandelt 
worden. 

— In Paris ift der Plan im Werke, ein 
Rieſen⸗Bankett der Febrnarfämpfer zu veran» 
ftalten, und die Unrubefifter find der Erwars 
tung, daß diefed Bankett diefelben Folgen ha- 
ben werde, wie bad Reformbankett im Fer 
bruar. 

— Rom, 18. Nov. Mit den Zugefländ» 
niffen des Papſtes ſcheint ed noch feinedwegs 
fo abgemacht zu fein, wie die liberale Parthei 


audgebreitet hatte. Es if fogar von Pros 
teften die Rede, und da die Repräfentanten 
der Großmächte der Kataftrophe beigewohnt 
baben, während welcher ein Kugelregen in den 
Zımmern ded Quirinal miederfiel, fo wird es 
dießmal wohl wicht fo leicht fein wie früher die 
Welt über Pius IX. wahres Verhalten zu täu⸗ 
ſchen. Man verficherr, er habe ruhig und ers 
geben dagefeffen und fid bereit erklärt, als 
zweites Opfer zu falen, während ber franzö» 
fifhe Botſchafter feiner Entrüfung über Die 
dem Oberhaupt der Kirche angethane Schmach 
in heftigen Ausdrücken Luft gemacht habe. (W.A.) 

— Eine italienifchhe Zeitung behauptet, der 
Papft, der Auftalt sp hle auf einem fpanis 
{hen Schiffe nad arfeille oder Malta 
zu flieben, wird flrenge bewacht. 


Brieffaften : Mevue. 

1) Dem in Nro. 180 enthaltenen Wunſche einer 
jwedmäßigen Berbefierung der Dooſer Brüde wird 
noch ein zweiter, die Berbefierung der Straße von 
der Brüde bis zur Nürnberg » Füriber Chauſſee be 
treffend, angereibt. | 

2) Einige von den Gtifterinnen der hieſigen 

reitorps.Kabne eriauben ih anjufragen, zu welchem 
wede die übriggebliebenen zwei und dreißig (32) 
ulden verwendet worden find. 

3) Der Artikel über Heren R. im — Gafbaus 
if in Nro. 188, Bricfkaſten 2 aufgenommen. 

4) Bitte Ein Commis, der ſeit einem bal 
ben Fahre privatifirt, wird erfucht, Aufſchluß zu ar: 
den, auf melde Art er ſich bis Weihnachten 25 fl. 
erjparen kaun, mäbrend doch andere von ihrem Ga- 
lait ſich nichts erübrigen fönnen. 


Wir hoͤren, daß Herr Kimmel in den 
Wintermonaten muſikaliſche Adendunterhaltun⸗ 
gen mit Geſang, in einem geeigneten Lokale 
veranfalten will. Died Unternehmen bürfte 
um fo mebr Anklang finden, ald Herr Kimmel 
in dieſem Fache {don Vorzügliches leiftete, 


Zu verfaufen: Eine ganz gute Dreb: 
bank nebſt vollfändigem Werkzeug zum Mes 
talldrüden, ein blehener Kochofen neh Ges 
ſchirre und Bratröhre, dann eine große blechene 
Trockenröhre und ein fdhnefenförmiges 
Dfenrobr. Näheres bei der Redaktion. 


Berfammlung des Arbeitervereins. 
Montag Abend 8 Uhr im goldnen Rad. 
Der Vorſtand. 


Befanutmachung. 

(Die Diitärconicription der Altereklaſſe 1827 betr.) 

Nachdem innerhalb der durch öffentliche 
Belanntmahung vom 6. I. Mis. vorgeftedten 
Frift (Rofal« Intelligenzblart Nro. 90 und 92, 
dann Tagblatt Nro. 179) Reflamationen gegen 
die Conſcriptionsliſte nicht angebradht worden 
find und fonah die Gonfcriptipndlifte ald bes 
richtige anzunehmen if, fo wird gemäß $. 29 
bed Heerergänzungsgeſetzes zum öffentlichen 
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Looſen der Conſcribirten des hieſigen Conſcrip⸗ 
tionsbezirkes Termin auf 

Dienſtag, den 5. Dezember I. Irs., 

Vormittags 8 Uhr, 

im Sitzungszimmer der Herren Gemeindebevolls 
mädhtigten ım Iten Stode des Rathhauſes an» 
beraumt, wad mit dem Bemerfen zur öffent 
lihen Keuntniß gebradht wird, daß ſogleich 
nad Berfündigung der Refultate des Roofend 
zum Meflen und Bifltiren gefchritten werden 
wird. 

In diefem Termine und dem darauf fol 
genden Tag haben fämmtlihhe Gonfcribirte pers 
ſönlich oder bei gefeglihen Entſchuldigungs⸗ 
gründen durch Bevollmächtigte ibrer Pflicht um 
fo gewiffer. Genüge zu leiften, ald für die Abs 
weſenden Looje von Amtswegen gezogen werden 
und die Berabfäumung ded Termines zum 
Meffen und zur Bıflıanon den Nachtheil zur 
Folge bat, daß der Ausbleibende ald ungehors 
fam behandelt, deßhalb des Anſpruches auf vor 
läufige Zurüdftelung und Befreiung vom Ab» 
marjche und auf kLoosnummertauſch verluftig 
wird, und überdieß eine Geldfirafe von 5 bis 
10 fl., ſowie die durch feine Pflichtverlegung 
erwachſenden befonderen Koſten zu bezablen hat. 

Beim Meffen haben ſich die Gonfcribirten 
fogleih darüber zu erklären, ob fie ſich wegen 
körperlicher Gebrechen für ee bals 
ten und für dieſen Fall die für ihre Gebrechen 
fprechenden ärztlichen Zeugniſſe vorzulegen, und 
ferner darüber, ob fie Anfprud auf Zurückſtell⸗ 
ung machen. Zur förmlichen Inftruktion der 
Zurüdftellungdgefucde wird ein eigener Termin 
anberaumt werden, bi6 zu welchem bie Gons 
feribirten die noͤthigen ungeftempelten Zeug⸗ 


-niffe mit zur Stelle zu bringen haben. 


Die Erklärung der Dienftunfähigkeit muß 
mit der Bezeichnung des Gebrechend, der Ans 
ſpruch auf Zurüdftelung mit Angabe ber Kies 
für ſprechenden Gründe verbunden fein. 

Diejenigen, welche hierbei verfälfchte Be⸗ 
lege beibringen, Gebrechen erdichten, oder an 
ihrem Körper Wunden oder Geſchwüre berbeis 
führen, oder ſich felbft verKümmeln, werden ale 
widerfpenftig behandelt, mit emer @elpfirafe 
von 100 — 200 fl. belegt und der in den $$. 
47 — 49 des Heerergänzungsgefeged den Gons 
feribirten zugeficherten Vortbeile verluftig. 

Die auswärtigen, temporär dabier 
fi aufhaltenden Gonicribirten, welche es nicht 
vorziehen, fih an ibre Heimarhebehörde zu wen⸗ 
den, haben fih in tem Termine zum Meilen 
und Bifltiren gleichfalls vor der Kommiſſion 
einzufinden. 

Fürth, am 29. November 1848. 
Der Stadtmagiftrat. 


Bäumen. Mever. _ 
Kifger, Sefretär. 
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Befanntmachung. 

Die unterzeichnete Behörde beeilt fi, die 
Refultate der geftern volzogenen Wahlen der 
Wahlmänner zum künftigen Landtage dem hie: 
figen Publifum in nachſtehendet Weiſe zur 

enntniß zu dringen. 

Es wurden gewählt: im 
1. Wahlbezirt mit 2040 Einwohnern 

die Herren 
1) Zeugfabrifant Konrad Dit mit 36, 
2) Rebfüchner Konrad Kraft mit 45, 
3) Doktor der Medizin Wolfg. Maf mit 42, 
4) Metafchlagermeifter Konrad Kübler mir 
38 Stimmen. 
11. Wahlbezirf mit 2596 Bewohneru 
bie Herren . 
5) G@ürtlermeifter Tob. Rießner mit 99, 
6) Seifenfieder Konrad Böhner mit 98, 
7) Doktor der Medizin Holftein mit 90, 
8) Spiegelverfertiger Ehrift, Riegel mit 85, 
9) Wundarzt Paul DOppel mit 84 Stimmen. 
IH. Wahlbezirk mit 2500 Einwohnern 
"die Herren 
10) Rabbıner Dr. Löwi mit 122, 
11) Spezereibändier 3. Gg. Strobel mit 108, 
12) Aporhefer Eduard Meier mit 104, 
13) Zinngießermeifter Konr. Allgeyer mit 94, 
'14) Brıillenverfertiger Anton Borih mit 
93 Stimmen. 
IV. Wahlbezirk mit 2000 Bewohnern 
die Herren 
15) Lebfüchner Heinr. Lotter mit 36, 
16) Kaufmann Friedr. Krenkel mit 36, 
17) Schlorfegermitr. 3. 3. Fröihmann mit 34, 
18) Drechsler H. Weigmann mit 33 Stimmen. 
V. Wahlbezirt mit 2000 Bewohnern 
die Serren 
19) Zuchbereiter Georg Schradin mit 94, 
20) Kaufmann Friedr. Heberlein mit 85, 
21) Raufmann Sam. Brandeis mit 66, 
22) Lehrer 3. Gg. Höchſtätter mir 65 Stimmen. 
VE Wahlbezirt mit 2206 Bewohnern 
bie Herren 
23) Bergolder Lorenz Scheidig mit 97, 
24) Doftor der Rechte Morgenftern mit 55, 
25) Doftor der Arzneifunde Fronmüller m. 53, 
36) Apothefer Friedrih Döhlemann mıt 49 
Stimmen. 


—m 


VII. Wahlbezirf mit 2500 @inwohnern 
die Herren 

27) Raufmann Paul Rießner mit 73, 

28) Schreinermeifter Friedr. Zeifer mit 66, 

29) Wundarzt Michael Scheidig mit 51, 

30) Brillenverfertiger Johann Bogt mit 56, 

31) Kaufmann Wilh. Henle mit 52 Stimmen. 

Die fämmtlihen Bahlmänner haben die 

abfolute Stimmenmehrheit für ih, und die auf 
fie gefallene Wahl angenommen, 

Fürth, den 1. Dezember 1848. 

Der Stadtmagifitrat. 


Bäumen. ...Meper. 
Sifher, Sekretär. 


Gefang:Gefellfchaft.e 


Kommenden Montag den 4. d. Mis.: große 


Produktion. 


Aufang halb 8 Uhr. 
Der Borland. 
Anzeige. Bei Rampel in der Berg. 
frage ift fünftigen Sonntag und ale Tage 
ausgemaͤſtetes Mubfleifch das Pfund um 8 fr. 
für Ehriften und Jeraeliten zu baben. 

_ Empfehlung. Borrätbige, folid und 
billig gefertigte Burnus-Qnuaften, Oliven: 
Knöpfe, Hoc. und Mantel-Schliehen, 
lejtere da6 Paar bi6 15 fr., empfieblt zur gefäl- 
ligen Abnahme Gollnicht, Pofamentirer. 


Geſuch. Eine gefunde Stillamme 
wird fogleich aufzunehmen geſucht. Nähere Aus, 
funft in Nro. 57 am Marft. 

Anzeige. Bei Horn im wilden Mann 
ift heute Samftag Abend Megelfuppe. 

Anzeige. Heute und morgen find Zeber: 
Flöße zu baben bei 

et Gg. Balıh. Matterholz. 

Anzeige. Bei Stenz in den 3 Herzen 
gibtdE Samitag, Sonntag und Montag 
Ollapotrida-Zuppe und Leberflöfe 

mit Saafenbraten. 

Zu vermiethen. In der Schwabadher: 


Araoße Nr. 290 ift eine geräumige Erker— 
wohnung bid Ziel Lihtmeß zu beziehen. 


General:Berfammlung des Leje:Bereins. 
Dieſelbe findet Montag den 4. d. Mts. Abends 9 Uhr Matt. Die Gegenſtände 


der Berathung find im Bereinslofal zu leſen. 


Der Borftaud. 


Patriotifcher Verein. 
Samflag Abends 8 Uhr: Verfammlung im Gafthaus zur — Traube. 





er Ausſchuß. 





Herausgeber Jul. Volkhart. 





Tagblatt. 


Bei Zaſeraten koſtet die Soaltzeile 

2 fr. Umjeigen unter 3 Zeilen 

werben immer iu 6 fr. berehnet, 

Unverlangte Gendungen werben 
francs erbeten, 





Das Tagblatt erfheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganıca 
Königreie vierteliährlih 39 fr. 
Das Soaatagedlatt kofet per 
Quartal 9 fr. 
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Dienftag, den 5. Dezember 1848, 








Die Landtagswahlen betreffend. 


Da vorausfichtlic die. Feititellung der gewerblichen Verhältniffe bei dem fommenden Landtag der 
Berathung unteritellt wird, fo fonnte ed den Mitgliedern ded Bürgervereined nicht gleihgültig fein, 
weiche Anficht der von ihnen proponirte Wahlcandivat Herr Advocat Stodinger in Betreff von 
Gewerbfreiheit und Gewerbeordnung hegt, und fie haben ſich deßhalb an denfelben gewendet, um die 
hierauf bezüglihe/Erflärung zu erhalten. Unter dem 2. Dezember ift nun folgendes Antwortfchreiben 
eingelaufen, weiches hiermit öffentlich befannt gemacht und namentlid den verehrlihen Wahlmännern 
des Fürther Wahlbezirfd zur Beachtung dringend empfohlen wird. 

Der Bürger-Berein. 


Sranfenthal, den 30. November 1848. 
Geebrte Serren! 

Die Orunbfäge Ihred Programme find die confequente Folge der Grundanſicht, die ic in meinem 
Schreiben vom 16. d. an die Epige ftellte, Ich befenne mich um fo freudiger zu denfelben, ald ich 
bei meiner frühern Wirffamfeit zu München dafür eingeitanden bin. 

Was dieGemerbfreiheit betrifft, fo bin ich grundfäglic, für diefelbe. Wollen wir die Freiheit, 
jo müffen wir fie für alle und gegen alle ausführen, und in diefem Punfte durch eine gute Gewerbeord⸗ 
nung ihre Entwidlung und Eicheritellung gegen Mißbräuche hegen und pflegen. Ich kenne aber die 

uftände in den 7 alten Kreifen zu gut, ald daß ed mir entgehen könnte, daß die Gewerbfreiheit, plögs 
fi) eingeführt, Rapitalüiten und Gewerbitand dem Ruin nahe bringen müßte. Ich will die Freiheit nicht 
durch revolutionäre Mittel, ich will fie auf dem Wege der Meform eritrebt wiffen, darum werde ic; für 
viefelbe ald ein zu eritrebendes Gut reden, aber auch gegen beren fofortiges Eintreten, wenn mir nicht 
Mittel geboten werden, dad Intereffe der Gewerbsbeſitzer und Kapitaliten zu [hügen. Diefe Mittel 
‚ kann diefe Seſſion nad) meiner lleberzeugung noch nicht darbieten. Cie fann aber die Gemwerbfreiheit 
vorbereiten. Dieß meine Anficht, in diefem Sinne werde ich reden und ſtimmen. 

Mit vorzügliher Hochachtung 

ergebeniter J. Stodinger. 


Vermifchte Nachrichten. 


Der Hefſtal Sr. Mai. ded Könige Mar 

# fol einer Berminderung unterzogen werden. 

ss — Münden, 2. De Wie man vernimmt, 

- wären die Meinungspifferengen, die zwrfchen 
den Miniftern des Innern und der Yuftiz und 
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riums ernannt und ihm die Oberleitung des⸗ 
felben einſtweilen übertragen werden. 

— Ja Münden find die Wahlmänner, 
wahlen vorwiegend im konſtitutionellen Sinn 
ausgefallen; unter den 180 Wablmännern fols 
len etwa 16 Demofraten fein. Dagegen bes 
finden fib zablreihe Beamte barunter, ben 
Minifter Lerchenfeld an der Spige. Auch von 


* 


dem Kriegsminiſter obgewaltet haben, durch 
bdöohere Vermittlung ausgeglichen und würde 


demnach ein Miniſterwechſel vorerſt nicht ſtatt⸗ 


x 


Auch die Ernennung eined Handelds 
Her Re 


finden. 
minifter® foll vorerft unterbleiben, 


y gierungsdirefter v. Bever aber, da er das 


ee Portefeuile des Handeldminifteriumd abge 


lehnt hat, zum Generaldireftor dieſes Minifter 


Augsburg wird gemeldet, daß die weit übers 
wiegende. Mehrzahl der Gewählten entſchieden 
fonftitutionellgefinnte Männer find. 

— Die nächte Beranlaffung zu der Berhafs 
tung des Buchdruckers Deſchler fol ein noch 
nicht verbreitetes, aber bereits in vielen Exem⸗ 
plaren gebrudtes Flugblatt geweſen fein, im 
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welchem Majeftätöbeleidigungen in faum glaube 
. licher Ausdehnung enthalten fein folen. Der 

Fall wird wohl vor den Aſſiſen verhandelt 
werden. (9. 3.) 

— Das Gerücht vom ber Bildung der viers 
ten Bataillone entbehrt zur Zeit nody eined ma⸗ 
terielen Grundes, da noch nichts darüber vers 
fügt it. So viel wird aber beftinmmt verfichert, 
dag in Bälde die noch nicht beſezten Dffizierd« 
und Beamtenitellen ın den dritten Bataillonen 
befezt werden. ; ; 

— Der Generalmajor v. Fritſch iſt zum 
Kommandanten der ten Ynfanseriediviflon in 
Nürnberg ernannt worden. An deffen Stelle 
zum Kommandanten der 3ten Infanteriebrigade 
(Augsburg) wurde der Generalmajor Graf 
Berri, und.an deſſen Stele zum Kommandanten 
der ten Imfanteriebrigade (Mänden) der 
aus dem Penftondftande reaktivirte Gerterals 
major Graf Saporta beſtimmt. — Dad unter 
dem Kommando dee Divifionärd Oeneralien 
fenantd Frhru. v. Gumppenberg in Schwaben 
geftandene Truppenkorps hat nunmehr Ordre 
zum Rüdzuge erhalten. In Folge deffen keh—⸗ 
ren die treffenden Regimenter wieder nach iba 
ren Garnifonen zurüd, woſelbſt dann der grös 
Bere Theil beurlaubt werben wird. 

— Auch in Straubing bat fi ein „Ver⸗ 
ein für Freiheit und Geſetzmäbigkeit“ gebildet. 
Derfelbe befennt fi zu dem Prinzip der „kon⸗ 
flitutionellen Monarchie mit demokratiſchen, die 
Freiheit und das Boifdwohl bezielenden Grund» 
lagen. 

— Die Präfentation des bisherigen Schul⸗ 
verweferd Chr. Preis in Erlangen zu einer 
Borbereirungsfhulftele hat die laudesfürftliche 
Beftätigung erhalten, ai 
Der in der Nacht auf den I. d. Mis. 
in der Gegend von Kalchreuth gefchene Brand 
war in Uttenreuth dei Erlangen. Es jollen 
mit der Scheune des Müllers 200 Eimer Brands 
wein und 6000 Schetterbretter verbrannt fein. 
Der Laudgerichtsdiener Konrad Dorſch 
zu Wafſſerträdingen bat die Ehrenmünze 
ded Ludwigordens erhalten, 

— Baſſermann iſt feinen heftigen Gegnern, 
Kirchmann und Uhlich, feine Antwort fchuldig 
geblieben, fondern hat die Wahrheit feines Bes 
richts vertheidigt und auf die Quellen hingewiefen, 
ans denen der Bericht geſchöpft if. Es fommt 
aber auch hier auf die Augen und Augengläfer 
an, mit denen die Berliner Zufände angefehen 
werben. 

— Amtlıchen Benachrichtigungen zu Folge 
wird der amerikaniſche Marincoffizier von 
dem Range eined Commodore, der mit Bewillis 
gung des Kabinetd von Washıngton die tech⸗ 
nifche Leitung des teurfchen Seeweiens übernehs 
men ſoll, mit dem nächſten von New-Mork abs 


— 


gehendem Dampfboote die Reiſe nach Europa 
antreten. Wir würden ihn daher ſchon im den 
naͤchſten Wochen zu Frankfurt ſehen. (W.3.) 

— Die Unterfuhung gegen G. Struve if 
foweit vorgerüdt,; daß er nächſter Tage :die 
Anklage ſeitens der Staatsbehörde erwartet. 
Nach dem Gange der Unterſuchung ſteht Struve 
in feiner Perfon zugleich die Sache der repu⸗ 
blikaniſchen. Parthei vor Gericht gezogen, und 
er hat ſich darum beſonders noch den republi. 
kaniſchgeſinnten Abgeordneten D.G.Advofat 
Brentano zur Bertheidigung berufen, welche Diefer 
ſofort wre wird. G. Struve if zur 
Zeit in Raftarı in Hafı, feine Gattin zu 
Freiburg. 

— In der Stadt Baden find im neuerer 
Zeit beim Berfolgen einer febr gebaltreihen, war, 
men Quelle die ehemaligen Garacallar oder 
Kaiferbäder entdedt worden, ein ‚gewaltiges 
Römerdaumert mit vielen Hallen und Bader 
räumen, dad einen großen Flächenraum — bei. 
nahe die ganze obere Marfredene — einnimmt. 

— Am 30. Nov. hat der Herzog von Al. 
tenburg die Regierung niedergelegt und die, 
felbe ıft von deflen Bruder, dem Prinzen Ge 
org, bereitd übernommen worden. 

— Am 28. Nov. farb nad, langem Leiden 
an einer fchmerzbaften Abzebrung Herzogin 
Amalie Therefe von Altenburg, geboren am 
28. Juni 1799, Tochter des Herzogs kudwig 
von Württemberg. 

— Der kandtag in Oldenburg hat ſich 
zu Gunſten der direkten Wahlen und für das 
ſuspenſive Veto ausgeſprochen. 

— Berlin iſt ruhig bis zum Ertrem, an 
die Stelle der Friſche und kebendigkeit der lez⸗ 
ten Monate iſt eine Apathie getreten, ein Ju— 
differentismud, der ſeines Gleichen ſucht. Die 
große Mebrzahl der Vertreter der Nation, vor 
wenigen Tagen noch vom Bolfe vergöttert, uf 
jezt ohme jedes Zeichen der Sympathie der 
Bevölferung. 

— Brandenburg, 1. Dez. In der heu— 
tigen Gigung der. Nationalverjammlung waren 
260 Mitglieder anmweiend, fomit die Berfamm- 
lung volzäblig. Nah flundenlangem Streit 
über Präfidentenwabl perfönliche Bemerkungen, 
Tagesordnung, Vertagung der Sigung, Ein. 
berufung der noch fehlenden (121) Mitglieder 
verließen gegen 98 Mitglieder den Saal. Die 
Verfammlung ift alfo nıcht mehr beichlußfäbig. 

— In Elberfeld und Barmen haben 
ſich viele hundert keute bereit erflärt, die Steu— 
ern für 1849 vorauszuzablen, wenn es in 
der Staatöfaffa fehlen ſollte. Diefe beiden 
Rachbarſtaͤdte haben dem König und der Kö, 
nigin zwei prächtige Lehuſeſſel zur Jubelhoch⸗ 
zeit anfertigen umd in die Rüdichnen mit gro: 
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Ben goldnen Buchſtaben die orte Riden laſ⸗ 
fen: „Bon Gottes Gnaden.“ (Dorfj.) 

— In Breslau bat fih der Sturm 
gelegt, die Galabreferhätte, die rothen Federn 
und die firuppigen Bärte find mir den Polen 
und Ungarn, die fie trugen, verſchwunden. 
Die Bürgerwehrmänner haben eingeichen, daß 
fie einen dummen Streih gemacht und dem 
Magiſtrat und den Gtadtverordneten Unrecht 
gethan haben. Niemand verweigert mehr bie 
Steuern, und Alt und Jung if bereit, für den 
König einzufteben. 

— Fürk Windifhgräg dat die noch fort 
während in Wien fungirenden beiden unga⸗ 
rifhen Staatsräche Georg Bartal und Michael 
Platthy angemwiefen, ihre Amtsthaͤtigkeit ſogleich 
einzuftelen und Wien innerhalb 24 Stunden 
zu verlaffen, was fie auch unverweilt vollzogen 
baden. — Nach Ablauf des vom Fürſten Win⸗ 
difchgräg gegebenen Termins haben 11 Eska— 
drond ungarifcher Kavallerie und 2 Bataillone 
Infanterie bei Malatzka die Gränze überſchrit⸗ 
ten und fi dem Korps des Feldmarſchallieu⸗ 
tenants Simunich angeſchloſſen. 

— In der Sitzung des oͤſterreichiſchen Reichs⸗ 
tags in Kremfier am 27. Nov. wurde nach 
ſtürmiſchen Berhandiungen die Anerkennung ber 
Revolution mit 143 gegen 124 Stimmen vers 
worfen. Mıinifterpräfident Fürſt Felix Schwar⸗ 
zeuberg trug dann das miniſterielle Programm 
vor. — Die Hauptmomente desſelben find: 
Gleichderechtigung aller Nationalitäten, uns 

ehinderte Entwidlung derſelben; Gleichheit 

ller vor dem Gelege, Deffentlichkeit im 
allen Zweigen der Verwaltung, eine fräf 
sige Zentralgewalt; ungeſchmaͤlerte Erhaltung 
der Freiheiten, zu deren Verwirklichung ſich 
das Minfterium an die Spige flellen wird; 
enge Berbindung mit Teutſchland, 
rafche energiiche Beilegung des Bürgerfrieges 
im Uagarn, Aufrechthaltung der Integrität des 
Geſammtvaterlandes. 

— In Eger wurde von der Verſammlung 
der Repräſentanten der Teutſchen in Böhmen 
über $$. 2 u. 3 der teutſchen Verfaſſung, welche 
die Perfonalunion für Defterreih wollen, eine 
Adrefle an die Nationalverfammiung in Frank 
furt angenommen, welche ausſpricht, dag ein 
großer Theil der teutſchen Bevölterung im 
Kaiferflaote unbedingt für die Perfonalunion 
fei, daß aber doch wünfchendwerth wäre, bei 
der zweiten Berarhung eine Stelle mit aufzu⸗ 
nehmen, dıe dad Bedenken entfernte, ald wolle 
eine Zerreißung Deſterreichs herbeigeführt 
werden, welche die materiellen Intereſſen vers 
lezte und mit den Unterthangpflichten in Wi: 
derſpruch Münde. 

— In Ungarn fcheint trog bed großen 
Geſchreies, daß das ganze fand in eine Feflung 


umgewandelt und uneinnehmbar fei, doch die 
Sache nicht zum Beften zu fichen. So bat der 
große Agitator Koſſuth befanntlich feine Fa⸗ 
milie nach Hamburg vorausgeichict, um fie nach 
England im Sicherheit zu bringen. Berichten 
aus Hamburg zu Folge hat diefelbe auch nody 
einen hübſchen Rothpfennig bei ſich, von weh 
chem Bater Koſſuth, wenn die Sache daheim 
frumm gebt, auch mitleden fann. Die erfte 
Pflicht ıR die Seibfterhaltung. 

— Der eleftromagnetijche Telegrapb, zur 
Verbindung Hamburgs mit dem innern 
Teutſchland deſtimmt, if mitteld Eröffnung 
der lezten beiden Stationen, Stade und Dtterm 
dorf, jezt vollendet. (H. 2.) 

— In lejterer Ze if von den Dänen wie 
derholt mir eınem Eınfal in Schleswig 
Holſteun gedroht worden, womit fie ıhre 
fortgeiezten, ungerechten forderungen unterftügen 
wollen. Indeſſen hat jezt der General Bonin die 
offizielle Erklarung abgegeben, daß er ſich voll 
fommen im Stande jehe, mit den ihm zu Ges 
bote lebenden Truppen jeden dänischen Einfall 
abzuſchlagen. (8. €. 31.) 

— Man will in Kopenbagen willen, 
England babe zu Frankfurt gegen die Anweſen⸗ 
beit fchleswig’icher Adgeordneten bei ber teut: 
ihen Nationalverſammlung proteltirt. Auch 
Rußland fol der teutſchen Gentraigewalt er 
klaͤrt haben, es hoffe nicht genörhigt zu werden, 
mir Waffengewalt für Dänemark einzufchreiten. 

— Die Nacricht von dem Tode Ibrahim 

Paſcha's wird dur Briefe aus Alerandrien 
betätigt. Er farb am 10. November. 
Die Königin von Spanien hat allen 
Perfonen, welche wegen Givil» Bergeben zu 
weniger ald einjährigem Gefängnif, und we 
gen pabtiicher Vergeben zu weniger ald zwei⸗ 
jährigem Gefängniß verurteilt find, eine Am⸗ 
neftie bemilligt. 

— Louis Bonaparte bat nunmehr fein Mas 
nifeft an die franzöfifche Nation veröffent- 
licht. Er verwahrt ſich darin gegen jeden Ge⸗ 
danfen einer Herſtellung ded Katierreichd oder 
einer Allianz mit Umfturzideen. Er werde die 
Religion, die Gefellichaft, die Famılie, dad Eis 
genthum befhügen und nur für den wahren 
eig wırten. Als vorzunehnmende Res 
ormen verfpricht er: große Erfparungen im 
Stoardhaushalte, Unterflügung und Ermun⸗ 
terung des Aderbaues, Berminderung der Ber 
amtenzahl, Beichränfung der Zentralifation und 
Abfchaffung der Staatsmonopole, Schug der 
Preſſe vor der Wilführ von Oben und Unten, 
fein Krieg, daher Erleichterungen im Rekru— 
tirungsweſen, beffere Beförderung der Unter 
offiziere und Soldaten und eine politifhe Am⸗ 
nette. Das Manifet fol aus Herrn Thiers 
Feder gefloffen fein, und wird feiner gefchidten 
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Abfaffung und der großen Berfpredhungen hals 
ber großen Eindrud machen. 

— Der Erzbiihof von Parisorbnet mittelft 
Hirteubrief6 vom 27 November in allen Kir, 
chen öffentliche Gebete zur Rettung ded Paps 

8 am. 
ap Die Familte Bonaparte fol für 2 Mils 
lionen Frks. Diamanten verpfändet haben, um 
die Koiten für die Präfldentichaftsfandıvatur 
von Louis Bonaparte zu deden. 

— Die Ausfhten auf Frieden in Italien 
fcheinen fehr getrübt; man will wiſſen, daß 
Defterreich jezt feine Gonceffionen mehr machen 
will, und dad Rußland feine Hand mit ım 
Spiele habe. Der Zarewitſch Alerander befins 
det ſich in diefem Augenblide in Neapel. 

— Briefe aus Rom vom 25. Nov. Abends 
melden dıe in der Nacht vom 24. auf den 25. 
erfolgte Flucht des Papited nach Civita vec⸗ 
chia, wo er ſich an Bord ber franzöflichen 
Schiffe begeben haben wird. Der frängöfliche 
Gefandte hatte Se, Heil, begleitet. Die rös 
mifhe Kammer bildete permanente Sektionen. 
— Der bayerifhe Geſandte begab ſich von 
Rom nah Neapel. | 

— In Como wurden zwei Staliener wegen 
Verſuchs, oͤſterreichiſche Soldaten zur Defertion 
und zum Uebertrut in fremde Kriegsdienſte zu 
verleiten, ſtandrechtlich erſchoſſen. 

— In Neapel find die Wahlen zu Guns 
ften der liberalen Parthei ausgefalen. Von 
15000 Wählern haben aus Furcht, fih zu eis 
ner Parthei zu befennen, nur 1500 geſtimmt. 
Der König trıffe in feinem Schloffe Verthei⸗ 

igungsanitalten. 

a Bologno fol ein Complott entdedt 
worden fein, das in den unteren Volksklaſſen ger 
fhloffen, communiftifche, ja ſelbſt fraßenräus 
berifhe Grundfäge verwirklihen wollte. - Bes 
deutende Waffenvorräthe, weldye man entdedte, 
follen obigen Verdacht beftätige haben. Die 
Landſtraßen werden immer unſicherer; beinahe 
täglich werden Reiſende üderfalen, Wagen ans 
gehalten und geplündert. Selbſt dıe often 
find nicht mehr fiher vor den Angriffen des 
verwegenen Geſindels, das in ſeiner Noth keine 
andere Hilfe weiß, ald Raub und Bertelei, 
Die teutichen Sperr⸗Maßregeln gegen 
die Schweiz werden beftehen: 1) Stadium: 
Aufhebung ſchweizeriſcher Zollbegünftigung; 2) 
höchſte Differenzialzöle für Schweizerwaaren; 
3) Fruchtſperre. (Ev. St. ©) 

— Der Nationalrath der Schweiz hat am 
28. November Bern zum bleibenden Bundesſitz 
gewählt. j 

— Am 29. Nov. hat die Bundesverſamm⸗ 
lung in Bern ihre Sitzung geſchloſſen und 
wird faum vor März künftigen Jahre wieder 
aufammentreten, um die bid dahin vom Buns 


delieti vorliegt. 


desrath amdzuarbeitenden Gefegentwürfe zu bes 
rathen. i 


— Eine amtlihe Nachricht aus New⸗Yort 
beflätigt die Wahl Taylors zum Präfiden, 
ten der Bereinigten Staaten. Er wird am 4. 
F 1849 feinem Vorgänger Polf im Amte 
olgen. 


— — — — 

Durch gütige Mittheilung find wir in den 
Stand geſezt, die für den Wahlbezirf Rothen. 
burg a. d. T. auf Vorſchlag des neuen Bür. 
gervereind in Windsheim gewählten Wahlmän. 
ner mitzutheilen. Es find die Herren: Bier, 
brauer Chr. Kreuzer, Maurermeifter Dornaner, 
Golvarbeiter Wü, Agent Berger, Kaufmann 
Bat. Bapler, Materialift Kellner, Hutmacher 
Huber, Bierbrauer Chr. Reiſer. 


Brieffaften : Revue. 

Y) Es wäre fehr zu wänfhen, daß das magiftratifde 
Perfonal öfter den Weg hinter den Höppl: und Feuf: 
mann’ihen Fabritgebäuden zu machen hätte. Dieier 
Weg if bei regnerifcher Witterung gan, arundlos und 
ungangdar; man glaubt, man jei in Schnepfenreuth. 
Diejem Uebelftunde wäre ohne große Unkoften abzu: 
beifen, wenn dieſer morafige Weg mit Schutt vom 
nahen Schmidt’ihen Baue überjdüttet werden würde. 

2) In einer Stadt Mittelfrankens zeichnete ib 
die wagthabende Mannihaft von der freiwilligen 
Stadtwehr ohnlängft als tapfere Polizeigardiften aus, 
indem fie ihren Muth und ibre Umfiht an einer ver- 
ſchloſſenen Hausthür bethätigte, 

3 Cine Erwiederung auf den Brieffaftenartikel 
3 in Rro. 183 d. Tgbl. Pann im vorliegender Adfar- 
fung nicht aufgenommen werden. 

„2 Ein Artikel aus Ergersheim : Unverftändliches 
über Hebammen, Todtengraber, Gchweineber enthal- 
tend, eignet ſich nicht zur Aufnahme. 

5) Die Mahnung an einen Pachtwirth, die Waffer: 
taufe bei feinem Bier zu unterlaffen, if Sache der 
Polizei. Wem die gwei Zeitungen nit genügen und 
das Bier nicht ſchmeckt, der findet ja in Fürth ander: 
Wirtbshäufer genug 

6) Die Anzeige einer Raitungsdefrautation kann 
nur dann Berüdiihtigung finden, wenn das Corpus 
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Das Inſerat in Nro 178 d. BI. betreffend die 
Preisvertheilung des landwirthidaftlihen Kreiscomite: 
bat den Vorſtand des landwirtbihaftliden Diitrißts 
vereind Mit. Erlbach Herrn Pfarrer Elöter u 
Emskirchen, zu einer Üntgegsnung veranlaßt, ın 
welcher er, geftügt auf ein f. 9. offizielles Zeugnıß, dat 
Preisgericht_ zu rechtfertigen ſucht und theilt Dafelk: 
in extenso felbt mi. . 

Einfender glaubte von diefer Seite am weniaften as 
eine Ermiederung, da er bei Abfaflung feines Inferati 
gar nit an Hrn. Pf. Elöter dadıte, fohin aud fa 
nen Bormwurf irgend einer Art deadfihtigen Ponnt 
erlaubt fih aber, dem veröffentlichten Zeuanıffe Der j.a. 
Gemeindeserwaltung im Hirſchneuſes folgende Anno 
tationen beizufügen: Als Eigenſchaft des Preispemer: 
ber& ıc. Nidel ift dert angegeben: „ausübender Kant: 
wirth.“ Verſteht man unter diefem Titel den Br 
figer eines größeren oder Bleineren Bauerngutes, oder 
Jemand, der „Bein Haus, Peine ur Geld und kei: 
nen Schwan; Vieh“ bat? — are das Preisgerich 
nicht erfterer Anſicht geweien, fo würde es gemıf mie! 
Jemand mit folden landwirthidaftliden Gerätbfat: 
sen beſchenkt haben, die nicht er, fondera nur ein 


Bauer won Profeffion benügen kann, Auf das 
Arte ſeldſt eingehend wird zu Zif. 1. bemerkt, daß 
das dort angeführte, „öde, ohne jedes Menden Nugen 
Baliegende mit Dornen ꝛc. dewachſene Land‘ ein ſchö⸗ 
ner 10jäbriger Fobeenbeftand war, der mit Anwen 
dung von wenig Mühe hätte ansgepflanzt und 
fo _ eim ſchönes Waldchen bätte werden fönnen. 
Fezt fol es urbar fein! (OD Münchhauſen, du bafl 
immer noch Kameraden!) das aber ıft wahr, daß das 
Entwäflern der darin febenden Sümpfe aus dem einfas 
den Grunde ganz vortrefflih gelungen ift, weil jeit 
Menfbengedenfen Peine da waren. Db die Gegend 
dadurd „‚freundliber und für den Wanderer fierer‘ 
wurde, fo weiß Jedermann, daß es in unſer Gegend 
weder reißende Thiere noch Ötraßenräuber gibt, und 
man in diefer Beziebung, früber fo gut wie jeit, ſicher 
fein konnte. Zezt aber ficht das Grundſtück aus, 
als wenn der Feind da geweien wäre, die Bäumden 
find umgebauen, die fruchtbare Schwarte thunlichſt weit 
abgeibaufelt und als Streu verkauft. Den neuanger 
legten Weg und ven Wegweifer, die übrigens beide auf 
der Neubofer Flurmartung liegen, fo wie das Pflafter 
fleinlager, den Bauſteinbruch und ‚den Delpflanzenbau 
muß man gefeben baben, um ſich von deren problema- 
tifcher Wichtigkeit zu überzeugen. 

Das Shönfte von allem aber ift die dort „unter 
zeichnete‘ von Landleuten frei durd und für fie jelbft 
gewählte: Gcmeintevermaltung‘, denn nur ‚der Ge⸗ 
meindevorftieber Götz wurde von feiner Gemeinde, die 
übrigen 3 Atteſtanten aber von Niemand anders als 
von Preisbewerter felbit ausgeſucht. 

Shlüßlib muß noch bemerft werden, daß Herr 
Diftriftsvoritand fib wegen unterlaffenen Augenſchein, 
den ibm billiger Were Niemand zumuthen kann, zu 
entfhuldigen nicht nöthig gebabt hatte, am allerwe- 
nigften mit ungünfliger Witterung ; venn Jedermann 
weiß, daß die Witterung im Auguft und Geptember 
sur ju ſchön war. 

Diefen nadten Thatfahen gegenüber wird mohl 
Hr. Pf. Eiöter es ald Ehrenſache anſehen, die Wahr: 
ge wo möglich durch Autopiie, vielleiht auch durch 

achfragen bei der treffenden Foritdehörde, oder bei 
andern ſachkundigen, mahrbeitsliebenden Männern zu 
erheben, und das Reſultat jeiner Zeit befannt geben. 

Mod berihtiget Einfender fein erſtes Inſerat da: 
bin, daß nur der beurige Preid vom mittelfränfiihen 
Kreiskomité, der vorjährige aber vom Eentralverein 
in Diünden zjuerfannt wurde, 


Die neue Wechfelordnung. 


Die Reihsverfammlung bat in ihrer 122. Sigung 
einftimmig befcloffen, daß die ım vorigen Jahre von 
Abgeordneten der teutihen Regierungen ın Leipzig 
berathene und angenommene Wecſelordnung fur ganz 
Teutfhland aefeglih eingeführt werden fol. Da diefe 
von dem bisher in unferer Stadt gültıgen Wechielrechte 
in weientiihen Yunften abweicht, ſo alaube ich meinen 
bandeltreibenden Mitbürgern eınen Dienſt zu leiten, 
wenn ih ın Nacfolgendem auf dieſe Abmweihungen 
aufmerfiam made. Während nämlih nah 5.718 des 
preuß. Landrechts „in der Kegel nur derjenige wediel» 
fähıg if, weicher die Rechte eines Kaufmannes bat,“ 
it es nad der neuern Wechſelordnung „Jeder, welcher 
fd durd Verträge verpflichten kann.“ Mad '$. 766 
des bisherigen Geſetzes muß jeder Wedel und nach 
2.2: fogar jedes Indoffament das Bekenntniß des 

öftellers von dem EupTannt der Baluta 
enibalten; nah $. 4 der neuen Wecſelordnung kann 
die causa debendi ganz wegfallen, indem fie mit Recht 
fowohl durch die Natur ded Wechſelgeſchäftes, ald aud 
durch die Undeſtimmtheit, in welcher das Bekenntniß 
der Baluta ausgebrüdt zu werben pflegt, als über 
flüffig erſcheint. Während biöber nad $. 817 die 





bloße Namensunterſchrift des Indoſſanten als nicht 
binreidgend bezeichnet wird, ja. ſogar had Datum 
auf «dem .Sntofamente mit fehlen darf, (X 821) 
ift nad $. 12 der neuen Wechſelordnung ein giro 
in bianeo durchaus gültid. Mad der Uſance des 
biefigen Plages braucht die Acceptation erft 14 Tage 
vor der Berfallzeit zu geſchehen; nad $. 18 ber 
neuen Wechſelordnung it man derechtigt, „den Wech⸗ 
ſel dem Bezogenen fofort zur Annahme zu präs 
fentirem und in Ermangelung der Annahme Proteſt er- 
beben zu laſſen.“ Auch if die Aufhebung aller Dis: 
eretionstage (pr. Zdr. $. 963 und $- 1094) eine auffallende 
Abänderung; denn $. 33 fügt ausdrüdlih: „‚Reipekt- 
tage finden nicht Statt”. Statt zu Gunften Zahlungs 
pflichtiger gereihender Reſpekttage führt das neue Ge. 
jeg Protehtage ein, welche den Prafentanten degünſtigen. 
Dieſer iſt naͤmtich nad $. 41 derechtigt, den Wechſel 
ſchon am Zahlungstage proteſtiren zu laſſen, allein er 
genügt aud feiner neuen Verpflichtung, wenn er ibm 
erft am zweiten Werktage nad dem Zablungstag zur Zah⸗ 
lung präfentiren und proteftiren läßt. Ferner betimmt 
der $. 45 der Weielordnung, dab dem nbaber 
eines Mangels Zahlung proteſtirten Wechſeis eine 
weitägige Frift nah dem Tage der Protefterbebung 
eftatret ift, um von der Mictzablung des Wegſels 
hriftlich zu benachrichtigen, während jet dieſe Notis 
fication mit nächſter Por geſchehen (und mit der Pro 
telurkunde verbunden jein) muß ($. 1047 u. $. 1123.) 
i Ich Übergehe die übrigen Punkte, in denen der 
neue Entwurf vom den bisherigen Gejegen abweicht, 
weil ich font den für ſolche Beiprehungen in diejem 
Blatte vergönnten Kaum überſchreiten müßte; glaube 
aber in Dbigem das Weientlihe hervorgehoben und 
die Betdeiligten dadurch binlänglih in den Stand ae: 
fegt zu baben, fih ın den neuen Bellimmungen zurecht 
zu finden. 
Fürtb, den 27. November 1848. 
Dr. Brentano. 
Nachſchrift. 
Diefe Bemerkungen, wobei die bei Bran in Gene 
erfhienene „allgemeine teutihe Wechſelordnung“ bes 
nüjt wurde, waren bereits niedergefchrieben und der 
verehrlihen Redaktion d. Bl. übergeben, als im 
Keichögefegblatte nom 27. Movemb. das Werbielgefes 
pulicirt wurde. Diefes ſtimmt wörtlich mit dem an 
geführten Werke üderein, fo daß die obigen Behaupt: 
ungen in Nichts modificirt zu werden brauden.! Mur 
werde mir noch verftattet, bier eine Frage zu beant- 
worden, die von vielen biefigen Kaufleuten feitdem 
aufgeworfen wırd, ob nämlib die bisherigen Augs: 
burger Scontri — als Uſance — aub in Zukunft 
"noch fortdeſtehen werden. Meine Antwort ift vernei- 
nend, weıl 1. die Scontri auf Peiner Wiance, fondern 
auf einem Geſetze beruhen (5. Wechſelordnung 
der Stadt Augsburg ap. 4., vergl. dayer. Weniel: 
ordnung $ 7.) und alle bisherigen Geſetze ausdrüd: 
lich als aufachoben erklärt werden, und 2., wenn Die, 
Scontri auch nur Uſance wären und das Geſetz dieſe 
auch micht mit Maren Morten aufbebt, fie dennob als 
außer Gertraud betrachtet werden müflen, indem 
fonf die dadurd erzielte Gleichförmigkeit des Wechſel⸗ 
rechtes für ganz Teutſchland nicht volle Wabrbeit und 
Geltung haben würde. 
Fürth, den 4. Dejember 1848. 


* Zu vermiethen. In der Schwabacher⸗ 
firaße Nro. 290 iſt eine geräumige Erker⸗ 
wohnung bis Ziel Lichtmeß zu beziehen. 

— — — — — — — — — 


Verlorenes. Ein neuer Teppich wurde 
zwiſchen Fürth und Stadelhof verloren, um 
deſſen Zurüdgabe an die Redaktion man bittet. 


Bürger-Verein. 
Eingetretener Hinderniffe wegen findet 


dießmal die Berfammlung Donnerftag ſtatt. 
Bekanntmachung. 

In der Angelegenheit, die hieſige Scharr⸗ 
anftalt effend, wird dem betbeiligten 
Yudlıfum bierdurch eröffnet, daß auch diefe 
Woche bindurd die Einzeichnung bezüglich der 
zum Erſatz des Fleiſch⸗Aufſchlages norhwendigen 
Beiträge in dem Vereins⸗kokale Rattfindet, 

Es werden daber diejenigen Mitglieder der 
israelitifhen Gemeinde, weldhe mit ihren Eins 
zeihnungen noh im Rückſtande fich befinden, 
biermit Dringend erfucht, diefelben möglich 
zu befchleunigen. 

Bon der Einfiht und dem Gemeinfinne der 
Gewmeindeglieder erwartet man lezteres um fo 
mehr, als man gefonnen it, {don vom 10. d. 
Mis. an, die Erhebung des bisherigen Fleiſch⸗ 
Aufſchlages von 14 fr, per Pfund in der 
Scharr proviforifch zu ſiſtiren, die Ausführung 
diefed Vorhabens aber lediglich durd ein 
erfprießliches Refultat der im Laufe diefer 
Wocenod zu bewerkſtelligenden Einzeichnungen 
bedingt if. 

Fürth, den 3. Dezember 1848. 
Der israelitifche Vereins: Borftanb. 


©. E. Berolzbeimer. 


Befanntmachung. 

Behufs zeitigen Rechnungsfchluffes werben 
alle, welche an die fgl. priv. kudwigs⸗-Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft Arbeiten geliefert und die Rechnun⸗ 
gen darüber noch nicht eingegeben haben, aufs 
gefordert, ſolche fpäteftens bis 6. Dezember 
beizubringen. 

Nürnberg, den 28. November 1848. 
der Pal a rn if nbab 
er Pal. priv. Ludwigs: Eife n- 
Gefellfchart 
Mainberger. 
Korte 


Empfehlung. 

Eine vorzüglihe Sorte Steins 
tohlen (Schmiedefohlen) in ganz 
guten neuen Fäßern empfiehlt zur 
Baba Arualıme per Faß zu 

33 fr. 


3 fl 
Joh. Siebenkaͤß. 


Empfehlung. te Abend it 
Spanfeni elbraten Sen * Pre 





Renten- Anstalt 


der 

bayer. Sppothefen: u. Wechfelbant. 

Der Einzahlungstermin fürdie Tre Jahre 
gefelihaft ift im der Art verlängert worden, daf 
bi® zum 18, Dezember noch Einlagen vom Unter, 
geichneten angenommen werden, 

Fürth, den 4. Dezember 1848, 

Fronmüller, Banfagent. 


Kapitalverleihung. 2000 A. 
find bis Lichtmeß oder Waldurgi ju verleihen. 
Näheres bei der Redaktion. 


Kapitalgefuh. 12: — 1500 fi. 
werden auf erſte Hypothek auf ein biefiges Hans 
ohne Unterbändler aufzunehmen gefucht. Rahe⸗ 
red bei der Redaktion. 


Verkauf. Ein neuer eihener Bebälter, 
mit Nußbaum⸗ und Ahornholz eingelegt, dann 
2 weihe Bettſtellen find zu verkaufen. 
Näheres fagt die Redaktion. 


Verkauf. Zwei neue nußbaumene Rom. 
mode find in der Alcranderfiraße Nro. 298 
zu verfaufen. 


Empfehlung. Im Befige eıner fehr 
bidigen und großen Parthie Mousseline laine, 
Ti bet, Drleans, Rattunu.Mapolitaine, 
empfehle ich dieſe zu äußerk billigen Preiſen. 

5. 8 Tadauer, 
obere Königstraße Nro. 268. 


Anzeige. Morgen Mitiwoch ift bei 
Unterzeihnetem ein 
politifches Kränzchen, 
wozu höflich einlaber 
Sg. Wilh. Matterholz, 
Wirth zum Leſezimmer des patriotiſchen Vereine. 


Verlorenes. Verwichenen Mittwoch 
Abends wurde eine ſilberne Schnupftabak⸗ 
doſe entweder beim Emſteigen im Kürnber 
ger Bahnhof oder im Wagen feloft, oder beim 

usſteigen dahıer verloren. Wer darüber Aus 
funft geben kann, erhält ein gutes Douceur bei 
Reindel, im Gafthof zur Eifenbahn- 


Berlorenes. Eine Wagendecke von 
gewöhnlihem Leinentuch ift von bier bis Zirm 
dorf abhandengefommen. Wer darüber Auk 
funft geben faun, erhält in der Reichskrone ein 
angemelfened Douceur. 


Zu vermietben. Bei Konrad Strauß 
find 2 bequeme Wohnungen täglich zu be 
ziehen. Auch kann derfelbe über einen foliden 
Einftandsmann genügende Ausfunft geben. 





Herausgeber Zul. Bolkhart. 
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ürther 


Das Tagblatt erſaciat wöentliq 
vier Mal, und koſtet im gamıcn 
Königreihe wierteliährlih 39 fr. 
Das Sonntagsblatt kofer per 
Quartal 9 fr. 
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* 


M 195. 





Tagblatt. 


Ber Jaſeraten koflet die Spaltzeile 

0 fr. Amjeigen unter 3 Zeilen 

werben immer ju 6 fr. berednet. 

Unverlangte Sendungen werben 
franco erbeien. 








Mittwoch, den 6. Dezember 1848. 





Vermifchte Nachrichten. 


Veränderter Beſtimmung zufolge bat der 
Generalmajor Graf Berri wieder ald Komman⸗ 
dant der 2ten Infanteriebrigade in München 
zu verbleiben, wogegen der Generalmajor Graf 
Saporta ald Kommandant der Sten Infanterie 
brigade nad Augsburg beordert wurde. 

— Münden, 3. Dez. Generallieutenant 
v. Refuire wird dad Portefeuille ded Krieges 
minifteriumd vorerft behalten, da die Differen» 
en, die zwifchen ihm und den Miniftern Lerchen⸗ 
—* und Heinz obgewaltet haben, deigelegt ſind, 
— ob nur für den Augenblick oder für die 
Dauer? — das leztere ſcheint dad wahrſchein⸗ 
lichere. 

— Dienſtesnachrichten. Auf die er 
ledigte II. Affefforeftelle bei dem Landgerichte 
Kariſtadt ift der II. Landgerichtsaſſeſſor A. Todt 
zu Alzenau verſezt und die-bierdurd eröffnete 
Stelle dem Advofaten P. 3. Weigand zu Amors 
bach verliehen worden. An Kreis» und 
Stadigeriht Nürnberg wurde ernannt: der 
Kreis: und Stadigerichtörarh Freiherr v. Kreß 
m Afchafenburg ald Rath extra statum, als 
Affeffor: AppeNationsacceffit Otto v. Reichert 
in Münden, und ald Protofollit der Pros 
tofolift Hunger von Fürth; am Kreis» und 
Stadigeriht Münden: zum Rath der dortige 
Affeffor Fleißner, ald Rath ettra statum ber 
Kreis- und Stadtgerichtsaffeffor Drutter aus 
Nürnberg; als Affefforen: der Affeffor Klein» 
ſchrod von Augsburg und der Landgerichieafs 
feflor Keliner von Herrieden, ald Protofollift 
der Appellationdgerichtsacceifit Dr. May aus 
Bamberg; zum Rarh am Kreis⸗ und Gtadts 
gericht Fürth der Protofolift Laubmann von 
Kürnberg. 

— Der Dberf im Ingenieurkorps, bishe⸗ 
riger Rriegsminifterialreferent Frhr. v. Schleit⸗ 
beim, wurde zum Generalmajor und Kommans 
danten des ngenieurforps ernannt. 

— Die tehrerftelle der 111. Klaſſe an der 
Pateinfchule zu Kempten ift dem Lehrer der 


1. Kaffe derfelben Lateinfchule, 3. Solinger, 
übertragen und an deffen Stelle der provifos 
rifche Studienlehrer an der Lateinſchule zu Res 
gendburg, I. Körner, ernannt worden. 

— In Bamberg bat von 42 Wahlmän, 
nern die demofratifhe Parthei 27, die conflis 
tutionele 15 durdhgefegt. 

— In Bornheim hat ein Säbelduell zwis 
[hen zwei öfterr. Offizieren, einem Hauptmann 
und einem Oberlieutenant, flattgefunden, in 
Folge deffen der fchwerverwundete Hauptmann 
mit dem Tode ringt. 

Am 30. Nov. wurde der feitherige Res 
bafteur der Seeblätter, Retour, verhaftet und 
nah Stodad abgeführt. (Karlsr. 3.) 

— Am 1. Dez. wurde der neue Landtag bes 
Churfürftenthbums.Heifen in Kaſſel eröffnet. 
Es wird fib auf demfelben zunächſt nur um 
den neuen Gefegentwurf über die Zufammens, 
fegung der Ständeverfammlung und die Wahl 
ber Randtagsabgeordneten handeln, welcher Ge⸗ 
fegentwurf, da er auf dem kürzlich aufgelöften 
Landtag nicht Stimmeneinhelligfeit fondern nur 
drei Biertheile dA Stimmen erlangt hat, noch 
einmal mit gleicher Stimmenzahl angenommen 
werden muß, ebe er zum Gefeg erhoben werden 
fann. Zum Präfldenten ift einflimmig der 
Dbergerichtdanwalt Schwarzenberg, zum Vice⸗ 
präfldenten Oberpoſtmeiſter Nebelthau erwählt 
worden, 

— Auch in Shwarzburg-Rudolftabı 
hat der Yandtag den Adel mit Allem was drum 
und dran ift für abgefchafft erklärt. 

— Da der Herzog von Anbalt-Berm 
burg auf feiner Weigerung, die vom Fandtag 
gefaßten Befchlüffe zu fanftioniren, beharrt, fo 
it diefer nunmehr auf die Regierungsunfähige 
feit ded Herzogs zurüdgegangen, welche fchon 
deffen Bater durch Einſetzung eined Regent» 
fchaftsrarhed anerfannt und audy der jezt im 
Lande befindliche Reihefommiffär Ammon zus 
geftanden baben fol. Der Kandtag hat daher 
eine Adreffe an den Reichsverweſer befchloffen, 
welche die Bitte enthält, dag die Regentſchaft 


— 


des Landes dem Herzog von Deffau übertragen 
werde. Eine Petition desſelben Inhalts zırs 
kulirt im Rande. 

— Die Kanalarbeiter in Berlin haben 
eine Adrefje an das Minifterium gerichtet, im 
welcher fie erflären, fie fehen ein, daß fie bisher 
durch Aufwiegler zu ihrem eigenen Nachtheile 
verführt worden wären, und würden fi fünfs 
tig als ruhige, friedliche Lente zeigen. Sie 
nennen eine Menge von Namen befannter und 
unbefannter Demofraten und tragen auf deren 
Beftrafung an, — Noch bandgreiflidyer vers, 
fahren die Bauern in Preußen and Pommern. 
So haben z. B. die Bauern der Umgegeud von 
ZTilfit den Demofratenflub dieſes Städtihend in 
techt raffinirrer Weife mißhandelt. Sie über 
fielen den Klub, ſchloſſen alle Fenfter und Thü: 
ren und fchlugen nun mit vollfommener Muße 
auf die gefangenen Demokraten eın. Die Bürs 
gerwehr ded Ortes rüdte zwar an, fonnte aber 
nichtd ausrichten. Eine Schwadron Dragoner 
trieb endlich die Ruheſtörer auseinander und 
verbaftete mehrere derfelben. (k. 3.) 

— Ueber dad Refultat der Miſſton ded Hrn. 
v. Gagern, der noch in Berlin weilt, find 
noch feine zuverläffigen Nachrichten eingetroffen. 

— Brandenburg, I. Dez. Der Außgang 
der Verhandlungen in der Sitzung der Nas 
tionalverfammlung am 1. Dez. war, daß troß 
der Unvollzähligfeit der Berfammlung, Simons 
Antrag, die Stellvertreter eh, debat⸗ 
tirt wurde. Bei der Abſtimmung wird er in 
Folge, daß ſich 83 Mitglieder der Abſtimmung 
enthalten, verworfen, dagegen der Antrag Baum⸗ 
ſtark's auf Bertagung bis zum 7. Dezember ans 
genommen. 

— In Düfieldorf, Koblenz m Mün— 
ker fanden in dem lezten Tagen ded Novems 
berd arge Konflifte zwiichen Bürgern und Mis 
litär ftatt, wobei einige Todesfälle und viele 
Bermwundungen vorftelen. 

— Der Rrieg zwiſcheu den Ruffen und 
Ticherfeffen wird wie früher mit vieler 
Erbitterung fortgeführt. Dad Kriegsglück wech, 
felt und fällt bald den Ruffen, bald ıhren Fein— 
den zu. Schamyl hält fih fehr tapfer und 
fämpft flets im der vorderften Reibe. 

— Da fein geſetzucher Grund zur Berfolgung 
der Februarminifter Louis Philipps vorliegt, fo 
fönnen die Herren Guizot und Duchalel unge: 
bindert nah Frankreich zurüdfehren. 

— Gm franzöfifhen Krirgdminifterium 
herrfcht eine außerordentliche Thättgfeit, in al« 
len Bureaur müffen die Beamten felbft einen 
Theil der Nacht bleiben, um die fich häufenden 
Arbeiten zu erledigen. Ein Adjutant ded Kriegds 
minifterd if mit wichtigen Depefchen der Res 
gierung für den Öeneralgouverneur von Algier, 
Benerol Charron, abgegangen, und der Dam: 


pfer Sameleon ift mit Depefchen für den Ad— 
miral Baudin von Toulon nah dem MMirtel- 
meer ausgelaufen. Mau firht ım Stalien ern» 
ſten Ereigniffen entgegen und trifft Die nöthäigen 
Anfalten, um allen Eventualitäten begegnen 
zu fönnen. 

— Der Papft begibt Ah nah Franfr eich. 
Der Dampfer Tenare hat fi nach Gaeta be 
geben, um ihn aufzunehmen. 


Glaubensbefenntnif 
andie Örtbobdoren. 


Bergebt ans Jungen, wenn wir aud auf's Härchen 
Dem alten Weg nicht folgen, den ibr gingt 
Und wenn wir lächeln ob der Ammenmäbrden, 
An denen ihr mit Kinderglauden hingt. 


Wir glauben freilib aub an bobe Wunder, 
Doch mer an ſolche, die Natur uns zeigt, 
Denn unſer Wunderglaube iſt gejunder, 
Weil von Vernunft und Wahrbeit ver nit weicht. 


Bir glauben Peinem Heiligen, der da fihreitet 
Im off'nen Meer, auf Wogen findend Haft, 
Dod jenen Geiſt, der dieje Wogen leitet, 

Ihn balten wır für eine Zauberfraft. 


Mir glauben nicht, dab ein ſchon todt Geweſ'ner 
Auf blofen Kuf zum eben ward acbradıt, 
Doch glauben wir, daß und ein Auserlef'ner 
Geleitet aus des Geiſtes Grabesnact. 


Wir glauben nit, dag Einer ans dem Grabe 
Bor ums geradezu pen Himmel fliegt, 
Doc balten wir’s für eine Zaubergabe, 
Daß in des Menſchenbruſt ein Himmel liegt. 


Wir glauben nicht, daß dieje Erde grüne, 
Bis einit der jüngfte Tag das Seine thut, 
Do® glauben wir, daß dieſer Welt Maſchine 
Auf zinem ewigen Geſetz berubt. 


Wir glauben nicht, fo laut ihr es auch pretiat, 
Daß eıne keuſche Jungfrau je nebar, 
Doch glauben wir, der Grübelei entledigt, 
Daß vaterlos nur Einer, Gott nur, war. 


Wir glaubten Alles, was wir glauben jollen 
Benufs der Geiftesfraft, die uns verliehn, — 
Bergebt und nur, wenn wir nicht glauben mollen, 
Des Nberglaubens ſchwarzes Kleid jei grün. 


Biracbt und Jungen, wenn wir audb aufs Härchen 
Dem alten Weg nit folgen, den thr gingt 
Umd menn wir lüheln ob der Ammenmährchen, 
An denen ihr mit Sınderglauben binat. 
Aug. Dorff. 


Brieffaften : Nepue. 

1) Wenn die Poppenreutber Kırdengemeinde fi 

an den ſchönen Chorgeſang unter Leitung des verftor- 
been Kantors Weigandt erinnert, jo muß man wirt: 
ih mit Entrüftung erfüllt werden, jejt einen ſolch 
mißtönenden unharmoniſchen Gejang mit anboren zu 
müffen. Es wäre allerdings Sache der Kirchendehörde 
ſolchem Webelftand abzubelfen, da jedoch dieſes nicht 
geſchieht, jo fiebt man ſich genöthigt, die geſammte 
Gemeinde aufzufordern, dahin zu wirken, daß Die 
Leitung de benannten Geſanges lediglich in die Hände 
des zweiten Lehrers gelegt werde, welchen bei jeiner 
befannten Tüctigfeit gewiß diejen übten Umftand zur 

Freude aller Betheiligten daldigſt befeitigen würde. 

Ein Porpenreuther Kirdengemeinde Mitglied. 





2) Bis zu welchem Grade die Liebe in unirer 
Beit gedieben, wie ſehr fi wie Jugend mil -ber Po: 
Iitiß befchäftig und nadı Aräften rim Eimamg ber: 
beiguführen ich bemüht, mag nachfolgendes von einer 
—— 8 Schülerin an einem 17juhrigen Jünger 
Merturs gerichtetes Briefihen zur Genüge bemweijen. 


CGWortgetreu.) 
Innigſtgeliebter —d! 

Die mir geſtern überreichten Zeilen babe ih mit 
Freuden durdleien. Ih kann Ihnen nur dasıelbe er 
mwiedern, daß ic Sie ewig lieben werde. Wenn ih 
nur an Ihmen denke ıft mein ganzes Herz entjüdt 
und immer fchmeben Sie im Geiſte vor memen Augen. 

Bielgeliebter! Ih kann nicht Worte genug fin 
den um Ihnen nur zu jagen, wie fehr ih Sie liebe. 
Mehmen Sie verliebt mit dieſen wenigen, denn «6 
fümmt vom nnerften meines Herzens. Ich verbleibe 
Dis in den Tod Ihre Sie über alles liebende 

-o. 

3. Für Reiſende und Herzogenaurach aus der 
Nachdarſchaft Beiumende möge jur Nacricht dienen, 
daß trog aller Küdverkehrungen bier in der Haupt: 
ſache nur vorwärts geiähritten wird — gegen font. 

Früber mußte man wegen Erlangung einer guten 
Mittagsmablzeit und überhaupt wegen einer anftan- 
digen gaſtwirihſchaftlichen Bedienung und nod mehr 
wegen Mangel an Unterhaltung öfters in Berlegens 
beit gerathen. Dem allein iſt nun aber adgeholfen, 
denn wir haben gegenwärtig drei Galtwirthichaften, 
die nichts zu wünſchen übrig laffen. 

Die erite befizt unzweifelhaft der Gaſtwirth Karl 
Ritter, der auch zualeih Brauer iſt. Dieſer hält 
ftets gutes Bier bereit und ar den nöthigen Speifen 
für Reifende ıc. — iſt fein Mangel. Und die Haupt: 
jade „Bılligfeit”” it an der Tagesordnung. Zudem 
bat derfelde bemer mit bedeutendem SKoltenaufwand 
ein ſchönes Kellerhaus mut bübihen Mebenanlagen, 
Kegeibahn, Schiebſtätte ıc. erbauen laffen, und man 
kann fi bier fait alte Abende bei einer noblen Ge 
ſellſchaft unterhalten 1. — 

Dieſem folgt der Gaſtwirth Fleckinger, der faſt 
gleihe perſönliche Eigenſchaften vereinigt und eine 
ſchoͤne Regelbahn am Hauſe bat; als Gaſtwirth aber 
ſich in Solidität und Pumanität jedem gebildeten 
—— m den größten Städten zur Seite ſtellen 
ann Ic. 

Auch Gaftwirth Habermeyer bat ſich im laufenden 
Fahre eine gededte ſchöne EM beritellen laffen 
und bedient jeine Gaͤſte nad Möglıchkert. 

Es ann daher Derjogenaurad allerdings auch 
als ein, benachbarten größern Städten zu Ausflügen 
und zum Genufe geſellſchaftlicher Unterhaltung , wohl 
geeigneter Ort empfohlen werden. 

Gin Liebhaber geiellyaftliher Unterhaltung. 


4) Auf unjerd Bruders Grab. 
Robert Blum. 

Ein Blumenfreund, 

Der’s mit jeder Blume gut gemeint, 
Die, die er welfen fiebt,, für die er meint. 

Duldung ift die Toter der Gottheit, die Ber: 
fünderin des eriten Geſetzes des Emwigen. Der große 
und gewiſſe Gedanke ıft der herrlichſte Prediger der Tole⸗ 
tanz; denn wer liebt, der duldet, wer duldet, der liebt, 
Dieier Gedanke it alleın fähig, jeden Menichen, 
wenn er auch anders denkt, wie wir — als unjern 
Bruder anzuſehen und ihn zu lieben. 

Wer Menſch if, dem ſei Beil, 

“= welchem Theil er wohnen mag; 
r fei ein Mohr, ein Weißer, 
Ein Jud', ein Türk’, ein Heid — 
= ibm , wenn er nur Menſch, 
er Gottheit Kind — mein Bruder iſt. 


fann fogleich bezogen werden. 


Theaoter. 

Som abeud, ya 2. Deyember, ſahen wir zum Er— 
ſtenmal: „Der deutſche Michel oder Familien— 
Unruben,” ein Zeitbild von 2. Feldmann. Der 
deutſche Michel ift eine Ollapotrida von auten und 
ſchlechten Wigen, Satyren u. f. w., und vorgefest, 
um das politiſche und mictpolituiche Treiben ber 
Jeztzeit zu beleuchten. Es wurde mwader geklaticht 
und gerufen, aber wahrſcheinlich auch mande Fauft 
in der Taſche gemacht. Das Haus war voll und ge: 
ſpielt wurde gut; ſomit werließen beide Partheien — 
die Scyaujpieler und die Zufcher — befriedigt das 
Theater. Möchten die Abteurs der Weltbübne ihr 
Publikum eben jo befriedigen! 


Befauntmachung. 

Die Fräulein, welche dad Korps der reis 
willigen Stadtwehr mis einer Fahne beſchenkten, 
haben den Ueberreſt der dieſem Zwecke gewid— 
meten Beiträge mit 24 fl. 28 fr. zum Beſten 
ded Armenfonded anher eingeſandt, für welche 
menfchenfreundliche Gabe man biermit den ver» 
bindlichiten Danf erſtattet. 

Ehrend gedenft man gleichzeitig eined Ver— 
mächtniſſes von 2fl. 42fr.,weldred der verlebte 
Drechslermeiſter Friedel dem Hospital zuger 
dacht hat, 

Fürıh, deu 3. Dezember 1848. 

Der Stadtmagiſtrat. 


Bäumen. j ever. 
Biiher, Sekretär. 
Berichtigung. Im Tagblatt Ar. 193 


©. 1030 iR ber dem Wahlmanı Herrn Kon: 
rad Det unricdtig, 36 Star 96 Wahlſtimmen 
angeführt, was hiermit berichtigt wird. 


Zu vermietben. Ein geräumiges, 
möblirtes, und eine fehr ſchöne Ausſicht ınd 
Freie gewährendes Zimmer, ro. 407 uw 
der obern Königeftrage, it zu vermiethen, und 





Zu vermietben. In meinem Hauie 
iſt bis Ziel Lichtmeß 1849 eine Wohnung 
für eine file Familie und ein möblırted Zim⸗- 
mer fogleich zu vermierhen. 

J. D. Heumann, 
obere Rönigeftraße Wiro. 268. 


Einladung. Die patriomſchen Vereines 
Mitglieder jammt alle Demokratiſchgeſinnte 
werden eingeladen, fih Mittwoch den 6. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, im Roſt'ſchen Wirrhichaftes 
Kofale einzufinden, um über mebrere intereffante 
Berhältniffe Rückſprache nebmen zu fönnen. 

Gefuch. Line Frauensverſon im gefezten 
Alter und and guter Kamılıe, welche 7 Jahre 
ununterbrochen in einer Spezereihandlung und 
Sonditorei ald Ladenjungfer jervirte, fucht eine 
dergleichen Stelle in Fürth oder Würnberg. 
Sie erfreut fich des beiten Zeugniſſes und fann, 
wenn ed nothmwendig if, auch Kaution fellen. 
Portofreie Briefe unter den Buchſtaben A. S. 
beforgt die Erpedition dieſes Blattes. 





Volks-Versammlung. 


Nähten Sonntag den 10. d. Mts., Nachmittags I Uhr, hält der in Bibergrund 
neu gebildete vaterländifche Volks-Verein eine große Volks⸗Verſammlung in Ammern-: 


do 
Gefinnten: der Umgegend eingeladen find. 


im Saale ded Herrn Edert.Cbei günfliger Witterung im Freien), wozu alle Demofratifdy» 


Der Ausihuf. 


Patriotischer Verein. 
Morgen Donnerftag Abend 8 Uhr außerordentlihe VBerfammlung im Saale jur Zraube. 


J. Ludw. Schwid’s 
Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien— 
Handlung in Fürth 


erlaubt ſich, ihr wohlaffortırted Lager von 
vaffenden 


Weihnachts- und Neu— 
jahrs- efchenken 


dem verebrten Publikum beflend zu empfehlen. 
Vorzügliche Werke für die Jugend jeden Als 
ters, Almanache, Mutifalien, Land: 
Farten u. Utlafle, Schreib» u. Zeichen. 
Vorlagen, Kupferftiche u. fhöne Litho⸗ 

tapbien, Kochbücher, Häckel- und 
Etricfbücher ꝛe. ꝛe. 

Ferner unſer Lager von Spielen und 
ſonſtigen Kunſtſachen für Kinder, Tuſch⸗ 
käſtchen, Bilderbögen ꝛe. 

Wo es gewünſcht, ſind wir mit Vergnügen 
bereit zur Auswahl von Artikeln ſolche ind 
Haus zu fenden. 


u verfaufen. Verſchiedene Arten von 
Sefjeln und Sopha aus Nupbaum» und 
Eichenholz, fo wıe mehrere Lehnſeſſel aus 
denfelben Holzarten find zu verfaufen bei 

5 Schmidt, 
Sterngaffe Nr. 373. 


Zu verpachten. Unterzeichnete ift ges 
fonnen, die auf ihrem Haufe Nr. 66 am is 
wenplaß baftende reale Melbergerechtig- 
Feit nebſt Wohnung zu verpachten. Diefelde 
kann bid Ziel Walburgi 1849 in Pacht ger 
geben werden. 

Meyer, Melbermeiſters⸗Wittwe. 


Zu vermietben. In meinem Haufe 
in der obern Koͤnigsſtraße Nro. 388 ift ein 
fhöner Laden mır Nebenzimmer, Küche, und 
in zweiter Etage eine bübihe Wohnung mit 
2 Kammern, Küche, Holzlage und Keller zu 
vermierhen. DM. Benedictfohn. 





Der Brod-Neid. 

Wie wir vernehmen, fo bemühen ſich un- 
fere Herren Goncurenten wieder recht angelegent, 
lih audzupofaunen, daß wir mit unferen Zain. 
Hämmern nun gar nicht mehr arbeiten dürfen, 
was wir hiermit ald gänzlich unwahr wi, 
derfprehen! — Wir haben fogar Hoffnung, 
daß wir ehe 14 Tage vergeben wieder arbeiten 
werden fönnen! — Wir erfuhren daher unſere 
werthe Kundſchaft, und Ihre Aufträge gütigft 
aufzubewahren. 

Nürnberg, den 4. Dezember 1848. 
Fleifber & Hofmann. 


Empfehlung. 

Eine vorzüglihe Sorte Stein 
tohlen (Schmiedefohlen) in ganz 
guten neuen Faͤßern empfiehlt zur 
gefälligen Abnahme per Faß zu 
3 fl. 33 fr. 

Joh. Siebenfäß. 


Empfeblung. Einem gechrten Pub» 
likum made ich hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich zu dem bevorftehenden Weihnachtsfeſte 
mein Lager von Gold» und Silberwaaren 
in den neueften Artıfeln auf das Schönfte for: 
tirt habe, und auch jede Art von Beftelung auf 
dad modernſte und billıgfte auszuführen ver- 
ſpreche. Zu gütigen Aufträgen empftchle ſich 

G. Humbjer, 
Juwelier, Gold» und Silberarbeiter. 
Diferte. Bei Schuldheiß in Mürn- 
berg, Sclorfegergaffe Nro. 1416, fönnen meh» 
rere junge & “ren billıg Koſt und Logis haben. 
Frequenz der fgl. Kudwiys@ifenbabn 
vom 26. Monbr. bis 2. Dejbr. 1848. fl.» 


Sonntag, 26. November 1281 Perjonen 139 45 
Montag, MT. 9% Pr 103 » 9 
Dienftag, 28. * 1043 105 « 3 
Mittwoch, 29. „ 946 104 + 15 
Donnerftag, 30. „ 1044 — 101» 6 
Kreitag, 1. Degember 908 ” 96 + 45 
Sonnabend, 2. „ 824 * w «33 

7013 „740: 36 


Heranögeber Jul. Volkhart. 


' 


Fürther 


Das Tagblatt erfheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganıen 
Königreiche vierteljährlich 39 fr. 
Das Sonntagsblatt koflet per 
Quartal 9 fr. 
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Tagblatt. 


Bei Aſeraten toRet die Spaltjeile 

© fr. Ameisen unter 3 Zeilen 

werben immer ju 6 fr. beremet. 

Unverlangte Sendungen werden 
france erbeten. 









Bermifchte Nachrichten. 


München. Ge. Maj. der König von 
Bayern bat einen Preis von hundert Ducaten 
audgefezt für die gelungenfte Bearbeitung der 
Frage: „Durch welche Mittel kann der materiellen 
Noth der untern Klaffen der Bevölkerung Teuts 
ſchlands, und infonderheit Bayernd, am zweck⸗ 
mäßigften und nachaltigften abgeholfen wers 
den?" Bewerber haben ihre Arbeit fpäteftend 
bis zum 31. Jan. fünftigen Jahres bei dem 
dienfithuenden Flügeladjutanten Sr. Maj. ges 
gen Empfangsbefätigung zu übergeben. Ues 
ber den Werth der Arbeit wird eine noch zu 
benennende Sommifflon von Männern des Fachs 
entfcheiden. 

— Münden, 5. Dez. Hr. v. Beisler tritt 
in feine frühere Stellung ald Präfldent des 
oberfien Rechnungshofes zurüd, nachdem der 
biöherige Präfident v. Heered zum Staatsrath 
im ordentlihen Dienfte au die Stelle ded bes 
jahrten Hrn. v. Stürmer ernannt worden if. 

— Die von der Münchner Landwehr an 
Se. Maj. den König gerichtete Bitte, ſich ihre 
Dffiziere feloft wählen zu dürfen, ift bis auf 
die Wahl der Stabboffiziere, welche, Se. Mai. 
fich felb vorbehalten hat, gewährt ıwörden. 

— Frhr. v. Elofen, der Bevollmädhtigte Bay⸗ 
ernd bei der Zentralgemwalt, ift aus Franffurt 
in München eingetroffen. 

— Die Todtenfeier für Robert Blum in 
München am 4. Dez. war fehr großartig. 
Wohl 12, — 1500 Fadelträger bildeten den 
Zug, der fich inder Yupwigsitrage aufftelte und 
auf dem Plage vor der Loggia, der gegenüber 
der öfterreichiiche Gefandte wohnt, feinen Aus 
fang nahm, von wo aus derſelbe durd die 
auf beiden Seiten zahlreich mit Bolf befezten 
Hauptftraßen nah dem Dultplage zog, woſelbſt 
nachdem der Ghoral: „Eine feſte Burg ift um 
fer Gott” von den Öefangvereinen vorgetragen 
war, Hr. Riefe, Hr. Dr. Ringler und ein Ar 
beiter fpraden. Die ganze Feier trug ein fehr 
ernfted (Henräne und wurde durch feinen Unfall 


(Freitag, den 8. Dezember 1848, 


gelört; troß der großen Menfchenmenge, bie 
auf den Beinen war, iſt nicht die geringfte Uns 
ordnung vorgefallen. 

— Dienſtes⸗Nachrichten. Der Kreis— 

und Stadtgerichtsrath 3. 8. Schmidt in Bays 
reuth ift zum Affeffor außer dem Status bei 
bem Mppellationdgeriht von Oberbayern und 
der Kreis⸗ und Stadtgerichtsrath Stadler in 
Bamberg zum Affeffor außer dem Status bei dem 
Appellationdgerihte von Schwaben und Reus 
burg ernannt; die Stelle eined Generalſekre⸗ 
tärd Im GStaatsminifterium des Innern dem 
Minifterialrarhe W. Benning übertragen; ber 
Berriebdingenieur KR. Feigele vom Bahnamte 
Bamberg zum Bahnamt Hof und der Rent: 
beamte I. A. Ritter in Kronach in den Ruhe 
ftand verfezt worden. 
Der Oberſt v. Kretſchmann, Komman—⸗ 
dant des Kadettenkorps, iſt zum Generalmajor 
befördert, der Kriegsminiſterialrath Habel zum 
Generalverwaltungsdireftor im Kriegsminifter 
rium ernannt, ber Artillerie» Oberftlieutenant 
€. Weishaupt und die Hauptleute Heuß und 
Berks vom 14ten InfanteriesRegiment in den 
nachgeſuchten Ruheftand verfezt worden. 

— Raut fgl. Refcripts vom 3. d. Mes. ift 
der Advofat Dr. jur. Zehler von Fürth nad 
Nürnberg verfezt und deſſen biöherige Stelle 
in Fürth dem Dr. jur. Karl Feuft dortjelbft 
verliehen worden. . 

— Am 5. Dez. ereignete fih in Grünb: 
lady bei Erlangen folgender Unglücksfall. Ein 
Bauer, Ermann von Herboldsdorf, lehnte fein 
mit Schrot geladened Gewehr beim Cingange 
in ein Bäderhaus in den Hausplag. Ein muth⸗ 
williger Burfhe von 15 Jahren, ber gerade 
heraus ging, ergreift dad Gewehr, drüdt los 
— und trifft einen vorübergehenden Schul» 
fnaben fo ftarf in den Oberfchenfel, daß diefer, 
ganz zerichmettert, im Spital zu Erlangen, 
wohin man den PVerunglüdten bradıte, ams _ 
putirt werben wırd. 

Bei Schweinfurt fol folgende Uns 
that gefchehen fein. Ein alter Mann, Jsrae⸗ 
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lite, ging mit feinem Sohne über die Brüde 
und fezte fih, um einem entgegen fommenden 
Wagen audzumweichen, auf dad Geländer der 
Brüde. Zwei Burfche ergriffen denfelben an 
den Beinen und warfen ihn in den Main. Der 
Sohn ſprang nad, fonnte aber den Bater 
nicht mehr retten, und er felbft wurde nur mit 
Mühe lebend wieder herausgebracht, während 
der Vater eine Reiche blieb. Die Thäter follen 
bereitd verhaftet fein. 

— In Nürnberg wurden zu Abgeordneten 
gewählt, die Herren: Jakob Schmitt, Kaufs 
mann aus Frankfurt; v. Scheurl, Profeffor zu 
Erlangen, und Lehrer Tröger, in Nürnberg. 

— Der App» Ger.sAcc. Dr. 3. Scüttinger 
in Bamberg ift zum Advokaten dafelbfi er, 
nannt worden. 

— Auf der Heimkehr begegnete denin Würz- 
burg verfammelt gemweienen Bifchöfen der 


fatale Streich, daß fie auf der Eifenbahn von. 


Culmbach nad Hof von der ſchiefen Ebene an 
bis Culmbach hinunter rückwärts fuhren, ohne 
daß fie ed merften. 

— Mittelpreife der Würzburger Schranne 
vom 2. Dezember. Weizen 12 fl. 54 fr., Korn 
Sfl. 3fr., Gerfte 7 fl. 54kr., Haber Afl. 35 fr. 


— Am 2. Dezember it in Franffurt‘ 


die Kommifflon für den Entwurf eined alge: 
meinen Handeldgefegbuches für Teutſchland (Uns 
terftaatsjefretär Widenmann, Appellationdge» 
richtöräthe Grimm und Broicher und Profeflor 
Thöl) zufammengetreten und bat ihre Arbeiten 
begonnen. 

— Heinrich v. Gagern ift am 3. Dez. von 
Berlin wieder in Frankfurt eingetroffen. Die 
beiden Reichskommiſſäre Simfon, und Hergens 
bahn werden noch einige Zeit in der preußıichen 
Haupiſtadt verweilen, um der Ünftruftion ges 
mäß, welche fie von der Zentralgewalt erhalten 
haben, wirkſam zu fein für die definitive Reges 
lung der Beziehungen zwiſchen dem teutichen 
Mittelgunfte und Preußen und für die Beileg- 
ung der innern Zerwürfniffe.diefed Staates. 

— In der 127. Sigung befchloß die teuts 
ſche Reichsverſammlung, daß fortan jede Woche 
zwei Sitzungen nad einander zur Berathung 
über die revidirten Grundrechte und zwei ans 
dere über den Reichstag und die noch rück— 
Rändigen Theile der Berfaffung und eine fünfte 
Sitzung zur Berathung der vorliegenden Aus- 
fchußberichte verwendet werden follen. 

— In der Sigung der Reichöverfommlung 
in Franffurt am 4. Dez. wurde die Präs 
fidentenwahl vorgenommen, welde mit 313 
unter 415 Stimmen wiederholt auf H. v. Gas 
gern fill. Zum erſten Vicepräfidenten wurde 
Simfon von Königsberg und zum 2 Viceprä— 
fidenten Befeler gewählt. 


— Go gründlich im Juli die Grundrechte 
bed teutfchen Bolfed in Frankfurt verhan— 
belt worden find, fo it man doch in der fur 
zen Zwifchenzeit dahinter gefommen, daß man 
ein fehr wefentliche® überfehen hatte, das Stand: 
recht. , In Defterreich und Preußen bat man’s 
bereitd nachgetragen. 

— Die Nachricht von einem neuerdings er: 
folgten Einfal der Freiichärker ind Badiſche 
bei Lörrach, wobei 4 Dragoner geblieben feien, 
ift gänzlih unbegründet. Es ſcheinen auch Die 
Beforgniffe von einer demnächſt bevorſtehenden 
tepublifanifchen Schilderhebung oder Razzia, 
für den Moment wenigſtens, ziemlih aus Der 
Luft gegriffen zu fein. 

— In Altenburg if ein Gefeg erihienen, 

daß ein Landtagsabgeordneter weder während 
der landichaftlihen Diät, noch drei Tage vor: 
ber und nachher ohne Genehmigung der Rand: 
fchaft verhafter oder in Criminalunterſuchung ge⸗ 
zogen werden fann, es fer denn, daß er auf 
frifher That bei einem Berbreden ergriffen 
oder zur Wechfelhaft verurtheilt ‚werde. 
Die Oattin ded R. Blum wohnte der 
Todtenfeier ihres Mannes im der Nıcolarfirche 
zu Leipzig bei und fol eine edle Faſſung 
an den Tag gelegt haben. 

— Die bannoverifche Zeitung läßt ih aus 

Leipzig eine höchſt überrafchente Nachricht 
mittheilen. Nach derjelben bätte diefer Tage 
ein Frauenzimmmer, aus Wien fommenpd, 
Blum’d Wittwe beſucht und derielben einen 
Zettel überbracht, worauf die Worte befindlich: 
„An diefem Zeichen werdet ıbr erfennen, daß 
ich noch lebe, Robert Blum.’ Ihrer münd— 
lihen Mittheilung zu Folge wäre au einem 
ganz Andern das Todesurtheil volftredt wor⸗ 
den, während Blum mit einer über den Kopf 
geRülpten Kapuze in ein Klofter gebracht wor: 
den fer, um dort feine teisrfch-fatholiichen Ketze⸗ 
reien abzubüßen. So unwahrfceinlich dieſe 
Geſchichte ift, fo ſcheint fie doch beim Volke 
Glauben zu finden. (W. A.) 
In Berlin find jezt die Zujammens 
fünfte aller politiſchen Vereine verboten. Als 
aber dennoch der demofratiihe Beren eine 
Verfammlung abhielt, trat ein Offizier mit fe 
nen Soldaten ein umd fragte, was man da 
made. Der Redner hatte ferne polttiſche Rede 
foum zur Hälfte gehalten, da antwortete man 
entfchloffen: wır halten Betſtunde. Run, fo 
bitte id mir den Prediger aus, antwortete ber 
Offizier und führte den Redner mit binweg. 

— Unter den Gratulanten zur filbernen Doch: 
zeit in Porddam befand fich auch der Magiftrar 
von Berlin, Die Glückwünſche wurden freund» 
lih aufgenommen und der König ermiederte, 
der Weg, den er jüngft betreten, ſei feinem 
Herzen ſehr fchwer geworden, aber Pflicht und 


Gewiſſen hätten es geboten. Die Stodt Ber⸗ 
tin hätte befteit werden müſſen don ben Mens 
ſchen ded Blutd, der Tyrannei und Knechtſchaft. 
Man konne aber überzeugt fein, daß er treu 
halten werde, was verfproͤchen worden ſei. 

— Am 3. und 4. Dezewmbet iſt es in Ber 
lin zu ziemlich heftigen Raufereien zwiſchen 
Soldaten und Ziviiperſonen gekommen; durch 
die nunmehr getroffene ſtrenge Anotdnung von 
Seiten der Militärbehörde werden diefelben 
aber mahrfcheinlich odne ale weiteren Folgen 
bleiben. 


— Stettin war am 29. Nov. zur feier 
der flibernen Hochzeit des Königs feſtlich er 
leuchtet. Den Demokraten, die nicht erleuchtet 
hatten, wurden die Fenſter eingeworfen. 

— Der Papft hat der Domkirche zu Eöln 
eine foftbare Monftranz zum Geſchenk gemacht. 


— Auf dem Wege nad) Neumied wurde 
der Nentmeilter Reinhardt von Rändern ans 
gefallen, feiner bedeutenden Baarichaft beraubt 


und mit feinen eignen Piftolen todtgejchoflen. 


— Am 1. Dezember it der Hausarzt ber 
Blum’fhen Familie durh Breslau gereift, 
um in Dlmäg und Kremfier die Herausgabe 
der entfeelten Häle Robert Blum’d zu erwir⸗ 
fen. Er it wir Empfehlungen des ſachſiſchen 
Miniſteriums ausgerüſtet und überbringt ein 
eigenhändiged Schreiden der Frau Eugenie 
Blum, worin die Effekten aufgezählt find, die 
ihr Mann mit fid führte; auch des Briefes, 
den Blum furz vor feiner Hinrichtung geſchrie⸗ 
ben hat, welcher aber noch nicht an feine Ad» 
reffe gelangt it, wird gedacht. 


— Der Großherzog von Schwerin hat 
die Auflöfung feiner Gefandifchaft in Paris 
verfügt. 


— Der Kaifer Ferdinand I. von Defter 
reich bat am 2. Dez. in Olmütz zu Gunften 
feined Neffen, des Erzherzogs Yranz Joſeph, 
Sohn des eigentlichen Nachfolgeis in der Res 
gierung, Erzherzog Franz Karl, ber auf die 
Krone Berzicht leiftete, abbizirt. Der neue 
Kaifer Franz Joſeph 1., am 18. Auguſt 1830 
geboren, alſo 18 Jahre alt, it zugleich für 
großjährig erflärt worden. — Fürſt Schwar⸗ 
Jenberg, Miniſterpräſident, theilte ın einer auher⸗ 
ordentlihen Sitzung des Reichstages in Kremflr 
am 2. Dez. folgende Aktenſtücke mit: 1) die 
die Abvdifation Ferdinande 1. zu Gunſten ſeines 
Neffen, des Erzherzogs Franz Joſeph, mit Nams 
hafimachung der Zeugen, die biefem feierlichen 
Afte anmohnten. (Namenlofe Aufregung.) 
3) Die Großjährigfeitderflärung des legitimen 
Thronfolgere. 3) Die Berzichtleiftungsurfunde 
des Erzherzogs Franz Karl zu Gunften feines 


Sohurs, des Erzherzogs Franz Iofeph. 4) Das 
Dokument der Addankung, laut welchem 
der Neffe Ferdinand’s des Gütigen zum Kal- 
fer von Defterreich proflamirt wırd, als Karſer 
Franz Joſeph I. (Berfau.) 5) Ein Manifeſt 
ded Kaıfers: an jeine Völker zum Abfchiede ges 
rıhtet. 6) Die feierlihe Berfündigung der 
Thronbefleigung des nanmehrigen Raıferd Ban: 
Joſeph 1. laut der pragmatiſchen Sanftion im 
Folge der Thromentfagung Ferdinande I. umd 
der Verzichtleiitung ſeines Vaters, des Erzbers 
zogs Franz Karl. 7) Die Adreſſe des 
neuen Kaiferd an ben fonftituirenden Reichs⸗ 
tag, worın er demjelben jeinen kaiſerlichen Gruß 
entbieret und die Hoffnung ausipricht auf bal⸗ 
dige Vollendung des Verfaſſungswerkes. (Bei⸗ 
fau.) 8) Das Refeript, durch welches Seine 
Majeſtät das Miniſterium beſtätiget. (Beifall) 
9) Endlich die Ernennung des Baron Kulmer 
zum Miniſter ohne Portefeuille mit Sitz und 
Stimme im Miniſterrathe. (Beifall.) Nach 
Verleſung dieſer Aktenſtücke brachte der Präſi⸗ 
dent Smolfa dem „konſtitutionellen“ Karſer 
Franz Joſeph (die Attenſtücke beginnen Alle 
mir „Wir von Gottes Gnaden“) ein „Lebe hoch“ 
aus, ın welches die Verſammlung herzlich wit 
eınflimmte. Sodann ward die Abfendung einer 
Deputation an Seine Majeftät Franz Gofepbl. 
mit einer Begluckwünſchungs- und an Ferdi 
nand den Bütigen mit einer Danfadreffe bes 
ſchloſſen. (Korreſp.) 

— Der neue Kaiſer bat den Ban Jellachich 
ald Zivil, und Militärgonvernenr von Kroatien 
betätigt und wird fhon am 7. Dez. in Wien 
erwartet. Der alte Hof ift ſchon in Prag eins 
getroffen. Man hofft auf baldige Berfündigung 
einer ausgedehnten Amneſtie. Grneuerte Ber 
gleihsanträge von Seite Ungarnd laffen die 
Hoffnung eritchen, dem unjeligen Kriege ein 
Ziel gefezt zu fehen. Die kroatiſchen Truppen 
von Woifsthal ın Ungarn find ohne Widerſtand 
dis Nıfolsthal vorgerüdt und die Bauern liefr 
fen fih entwaffnen. 

— Wien, 26. Nov. Das Treiben auf den 
Straßen zeigt fidy wieder wie zuvor, und Die 
Gewerbe beleben fih wırflih auf wunderbare 
Werfe. Viele Handwerker klagen über Man— 
gel an Arbeitern, und wenn man den gewerb⸗ 
treibenden Bürger hört, fo vernimmt man nur 
eine Stimme der Zufriedenheit über -wieders 
gefehrte Ruhe und Erwerb. Die fünftige Nar 
tionalgarde wird fid nicht über zu großen Zus 
drang zu beflagen haben; denn die Bürger find 
des Soldatertipielens, des angeftrengten Wacht⸗ 
dienfted vom Sommer ber vollfommen müde; 
Wachen werden fie keinesfalls mehr überneb- 
men. (9. 3.) 
— Die Befeftigung von Wien den Vorſtäd—⸗ 
ten gegenüber ıft num vollendet. Sie beftebt 
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in einer Koupirung und Berpallifadirung der 
Bafteien ober den Thoren, welche mit 2 bie 
10 Kanonen und der nothwendigen Bedeckung 
befezt find. Aus den übrigen Theilen der Stadt 
it das Militär zurücgezogen; nur dad Ge 
bäude der ungariichen Hofkanzlei und ein Theil 
der Uiniverfität ift noch mir Soldaten bejezt. 
— Die Univerfität wird für diejed Jahr nicht 
mehr eröffnet werden, da wegen einer flattges 
habten Pulvererplofien daſelbſt viele Baulıdy 
keiten nothwendig find. 

— As die Greaten in Wien einrüdten, 
fielen auch einige Schüffe auf das Hotel des 
türkiſchen Geſandten. Diejer wollte fid bar 
gegen jhügen und hing feine Fahne aus. Kaum 
war das geichehen, jo ging das Feuern erit recht 
108, fein Stüf an der Fahne blieb ganz und 
der Gefandte mußte Reißaus nehmen, um fein 
Leben zu retten. Dos fam aber daher, weil 
die Fahne blutroth war und bıe Eroaten meinten, 
da wohne ein Republifaner, der durch das 
Aushängen feiner Fahne ihrer fpotten wolle. 
Wien Verzeihniß der am 1. Dez. 
1848. gezogenen Serien ded 1839r Anlehens. 
135, 145, 308, 336, 351, 432, 543, 688, 
723, 740, 741, 757, 760, 767, 796, 961, 
1069, 1200, 1212, 1495, 1530, 1535, 1594, 
1637, 1860, 1884, 1940, 1993, 2091, 2184, 
2225, 2276, 2298, 2331, 2374, 2376, 2470, 
2510, 2527, 2567, 2620, 2621, 2715, 2728, 
2741, 2940, 2961, 3000, 3130, 3163, 3195, 
3232, 3589, 3655, 3675, 3757, 3781, 3832, 
3862, 3895, 3980, 4056, 4162, 4202, 4238, 
4246, 4247, 4357, 4370, 4456, 4520, 4648, 
4684, 4830, 4890, 4930, 4983, 4986, 4998, 
5227, 5236, 5258. 5723, 5781, 5844, 5971. 

— Der Reichstag in Kremſier fol bie 
zum 16. Jan. f. I. vertagt werden, mo er 
wieder in Wien zufammentreten wıll. 

— Der General Bem lebt ald Privammann 
zu Peſth; die ungarifche Regierung bat feine 
Dienfte, die er angeboten hat, nıcht angenommen. 

— Aus Galizıem ift dad ungarıjche Ins 
fanterieregiment Mariafjy defertirt, um dem 
bedrängten Vaterlande beizuftehen, wurde aber 
eingeholt, entwaffner und unter ftarfer Kavals 
teriebedefung nach Brünn in die Gefangenſchaft 
abgeführt. : 

— In Siebenbürgen wüthet ein Bau— 
ernfrieg, der fchon fchredlihe Berheerungen 
angerichtet hat. Stehlen, Rauben und Morden 
it an der Tagesordnung und von den geplüns 
derten Häufern läßt man meiſt nur die Anadten 
Wände Rechen, Wer fann, flüchtet aus Dies 
jem unbeimlihen Lande. 

— Mehrere Theile des Dften und Süden 
Irlands befinden fich in einer traurigen Lage. 
Das Elend, welches dort herrfcht, iR furchtbar, 
die Bevölferung fat dem Hungertode nahe. 


— 


% 


— Es ſcheint nicht, ald ob der Rebellenge⸗ 
neral Gabrera den fpanifchen Boden ‚gut 
willig verlaffen wolle. Er bat gegen die für 
niglihen Truppen in Gatalonien einen Gieg 
davon getragen, 600 Mann in einen Hinter 
halt gelockt und zufammengehauen und ven 
Brigadier Manzano gefangen genommen. 

— Die franzöfifche Regierung hat von 
dem Gefandten der teutſchen Reichsgewalt über 
den Zwed der Teuppenaufftelung an der Schwei⸗ 
zergränge Aufichluß verlangt und die Antwort 
erhalten, daß durch diefe Maßregeln weder ge: 


‚gen Frankreich noch gegen die Schweiz Feind» 


feligfeiten beabfichtigt werden. (B. 3.) 

Louis Napoleon jhläft aus Beſorgniß 
vor einem Handſtreiche der Regierung oder 
der Partheien nicht mehr in Paris, fondern 


‚begibt fich jeden Abend vor die Barrieren der 


Stadt. 

— Pins IX. hat die römifhen Staaten 
verlaffen, und ſich auf dem franzöflfihen Dampf- 
ſchiff dem „Tenare“ eingeſchifft. Der Papſt 
iſt begleitet von dem franzöfiichen und man 
fagt auch von dem portugifiihen Gefandten. 
— Dos Dberhaupt von 200 Millionen Ka— 
tholifen flüchtet fi in den Schooß der frans- 
zöfifhen Republik — der Republif, die vor 
50 Jahren Gott und die Religion abſchaffte, 
die Priefter mordete und die Tempel ſchändete. 
— Beweis genug, wie groß die Kluft if 
jwifchen 1793 und 1848! — Rom iſt in einer 
Tage, welde ihm die fchlimmften Tage feiner 
Geſchichte ind Gedächtniß rufen muß. Pius IX. 
flüchtig, die Gardinäle zerfireut, eine Bande 
Aufrührer, an deren Spige fi, wie man fagt, 
ein Bonaparte Prinz von‘ Ganino, Sobn von 
Lucian gefteßt, terrorifirt eine Stadt non 100,000 
Einwohnern. — Gardinal Lambruschini, über 
deffen Schickſal Ungewißheit herrfchte, ift in 
gemeiner Reiterkleidung and Rom entiloben. 
Auch er — ein achtzigjähriger Greid — war dem 
Tode geweiht gemefen. 

— Die diplomatifhen Verbindungen zwiſchen 
TZosfana und Neapel find unterbroden; 
der neapolitanifhe Geſandte in Florenz hat 
auf Befehl von Neapel hin von der toßfanifchen 
Regierung feine Päffe gefordert und erhalten. 

— In Modena werden ale Einwohner, 
die nicht zur Nationalgarde gehören, vollſtändig 
entwaffnet, Der junge Mann, der auf ben 
Herzog eine Dorpelflinte abfeuerte, obne zu 
a foQ ein reicher Gutsbeſitzer Namens Ri;» 
zoli fein. 


Hieſiges. 

Bei der geſtern hier ſtattgehabten Fandtage- 
wahl wurden ald Wbgeordnete gewählt: Im 
Iiften Scrutinium: Hr. Grämer, Werfführer aus 
Dods, mit 124 Stimmen, Das 2te Scrutinium 


hatte fein Ergebnig. Im Iten Serutinium: Hr. 
Langgut, Bürgermeifter aus Hersbrud, mit 96 
Stimmen. Im 4ten: Hr. Ulberr, Hopfenhändler 
aus Altenfittenbadh bei Hersbruf, mit 91 St. 
Zu Erſatzmännern, die Herren: Mörtel, Gaſtwirth 
von Mögeldorf, mit 125 Stimmen, Langenfelder, 
Amtmann von Burgfarrnbad, mit 99 Stims 
men, und Dr. $r. v. Ammon, Defan von Ers 
langen, mit 94 Stimmen, 


Brieffaften : Nevne. 

1) Teutfhland und Holiftein. 
Welches Intereſſe Teutſchland an Hollſtein nahm, 
iſt Welibekanni. Weiches Intereſſe Hollſtein an Teutſch⸗ 
land nahm, it hier dekannt. Das Meer verhinderte 
Zeutfchland, für Hollſtein zu arbeiten. Eine Tafle 
Kaffee verhinderte Hollttein, für Teutihland zu ar 

beiten. 

2) Wie leicht man fi in einem Mann täufhen 
Bann, den das öffentlihe Vertrauen fur fahig und wür⸗ 
dig hält, bei der Wabl der Abgeordneten 500 Urwabler 
zu vertreten, beweist der Umitand, daß der Hr. B-6 
von B. cd mit 2 Begleitern, Herren W..d und BB... 
von A....... f, von welden der eritere ſich nicht 
wenig damit brüftete, Wahlmann mit 103 Stimmen 
zu fein, und fogar bemerkte, daß man ihn zum Ab⸗ 
ak vorgeihlagen, am vergangenen Sonntag 
bends, als die drei Herren nah P.......th kamen, 
und diefelben, die friedliche Unterhaltung einer Geſell⸗ 
{haft termaßen flörten, und dadei cin fo gemeines 
Benehmen zeigten, daß fie nach vielen kruchtloſen Ver: 
fuchen, fie auf gütlibem Wege zur —— zu drin⸗ 
en, endlich gewaltſam entfernt werden mußten. Da 
e aber nicht darauf achteten, wurde es noch einıgemal 
wiederholt. Man ift zur Ehre feiner Urmäbler ber 
Ueberzeugung, daß, hätten fie den Mann ihres Ber: 
trauens in dem Lichte geihaut, in welchem er fih an 
jenem Abend zeigte, er gewiß nicht würde gewählt wor: 

den jein. _ Mehrere Augenzeugen. 

3) Eine 14jährige Bäckerstochter wird ermahnt, 
wenn fie Nachts nad 11 Uhr vom Tanze nah Hauie 
geht, nıcht die Stiege und den Borplag zu verunreinis 

en; denn das gejiemt einem jolidfeinwollenden 
auenzimmer nicht." 
Ein woblmeinender Freund der Reinlicfeit. 

4) Die Beſchwerde über Hauptmann #., der bei 
der Firchenparade zu 3. obne Grund und wahres Recht 
drei Mufitern die Inftrumente mit dem übel aus 
dem Wunde geichlagen haben foll, wird gerne aufge 
nommen werden, wenn einer der unbefannten Unter— 
reichner perfönlic bei der Redaktion erfheinen will. 

5) Wunid. Der israelitiibe Hospitalvermalter 
möge darauf fehen, daß nicht 3 Kranke aus einem und 
demjelben Gefäße trinfen müffen, und daß die Kranken 
zur gehörigen Zeit friſches Trinkwaſſer befommen. Wird 
dieien und anderen Webelitänten nit abaeholfen, fo. 
werden fih fämmtlihe Arbeitsgefellen genötbigt jeben, 
ihren Beitrag an das qriſtliche Hospital zu entrichten, 
um dafeldſt beffere Aufnahme zu finden. 

6) Die anonyme Antwort auf Brief 3 des Tags 
Blattes Nro. 188 kann im diejer unklaren Adfaſſung 
nit aufaenommen werden. 

7) Die Weigerung mebrer Tambours, mit einem 
Taugenichts, wie fie ihn nennen, Dienft zu machen, ge 
bört vor die treffende Behörde. 

8) Ein Herr — der fhon zwei erträglihe Ges 
ſchäfte befizt, ſoll ſich ihämen und nicht aud mod in 
das Schneiderhandwerk pfuſchen. (Ein Anfang zur 
Gemwerbefreiheit.) i 

9) Bo ein Herr B. feine Kleider herbekommt, 
gebört nicht in das Blatt. 


10) Die Lotteriefhwefter, melde ſich eine Lifte hal- 
ten fol, um aufjufhreiben, mit wem fie fpielt, erwie- 
dert den in Mro. 191, Briefk. 2, unterjeibneten Lot: 
teriefhmweitern, daß fie bei der vorlezten Nürnberger 
Ziehung eine, folde Lifte nicht nöthig gehabt, mobl 
aber eine Quittung über die 7 Pfennige und 14 Pfen- 
nige, welche fie bergab, dienlib geweſen wäre, damıt 
dieſe Lotterieſchweſtern den Gewinn hätten nicht ab» 
läugnen können. Es heißt aber, durch Schaden wird 
man klug, und fo auch da. Obgleich dieſes Sprichwort 
aus der alten Lumpenfammer bervorgejuct ıft, jo iſt 
es doch wahr, und wird vielleicht aud noch beißen bei 
jenen Lotterieſchweſtern: Unrecht Gut gedeihet nicht. 

Uebrigens werde ih mir in Zußunft, wenn ich wie⸗ 
der mit diefen Lotteriefhweitern ſpiele, wenigftens eine 
federne Quittung ausfertigen laflen. 

Die Lotteriefhweiter. 

11) Inder Bamberger und Bayreutber Gegend koſtet 
feit vier Wochen das Pfund Schweinfleiſch 12 Pr, 
gutgemäftetes Ochſenfleiſch 9 Pr. Werden dieſes Mo— 
nat bei uns Die Preiſe jo fommen? Allerdings, ‚meinen 
wir Bürger; denn ein hieſiger Metzger bat den An 
fang ibon damit gemakıt. 

12) Raum ift der Wunſch ausgeiproden, der Herr 
Poftietretär möge die Poſtſcheine mit Streufand ver- 
feben, fo will ibon ein Zweiter, daß er feinen Namen 
feferlicy fchreibe ; wird nicht bald aud ein Dritter fom- 
men, dem das Papier zu grau iſt? 

13) Ein Apotheker ın £. wird' erſucht, feinen fonf 
fo jhonen Tauben doch aud eine nabrungsvolle Arg 
nei angedeihen zu laflen, damit fie nicht die volle 
Schwindſucht befommen, in Folge des Hungerleidens. 

RER in Nadıbar. 
Es gebt doch Nichts über gute Nachbarn, die forgen 
für Alles.) j 

14) Die Schilderung der Frauenwürde in einer 
biefigen Kaffeeſchenke ift zu ſehr perſönlich, ald daß Mr 
anonym aufgenommen werden fönnte. 

15) Berihtigung. Der Schulgefang in Pop: 
penreuth hat nicht nur unter dem verdienten Kantor 
Weigandt, fondern aud unter den nadaefolgten 
Kantoren nad Ausmweis der jährlichen Schulprüfungen 
ftets den Forderungen des baveriſchen Lehrplans ent 
ſprochen, daber die Angaben in Nro. 105 d. BI. als 
ungerecht und ſchmähſüchtig erſcheinen, zumal die Schule 
Poppenreuth durch den jegigen Kantor unter Lei: 
tung der kal. Lokal: und Diſtriktsſchul⸗Inſpektion ſich 
zur Ehre der Schulgemeinde zu den erften des Diftrif: 
tes erhoben hat, weßhalb aud dem Kantor das hobe 
Wohlgefallen der kgl. Regierung fortgehend exöffnet 
worden. Auch von einem Mitglied der Schul: und 

Kirbengemeinde Poppenreuth. 


16) Man erſucht die „achtbaren Bürger‘ melde 
eine Ermwiederung im Brieftaiten warfen, diejelbe von 
einem Federfundigen gehörig ordnen zu laffen. — Bir 
find nicht im Stande, den Liefverborgenen Sinn dieſes 
Aufiages herauszufinden. (D. R.) 


ee —— 

Zu vermiethen. Am Markt (Rönigsdr 
firage Nr. 50 Il. Bzrks.) wird am Ziel Licht⸗ 
meß eine freundliche, bequeme Wohnung frei. 


Verfauf. Eine Docdenitube und 
eine Flöte find billig zu verkaufen Ben 
wen? fagt die Redaktion. 


Empfehlung. Harte und weihe Bü⸗ 
fchel, auch dunfelrothe fehr gute Kartoffeln 
empfiehlt zur gefäligen Abnahme 

Pfäfflein, 
wohnhaft bei Frau Siebenmwurft. 





Volks-Versammlung. 


Richten Sonntag den 10. d. Mts., Nachmittags 1 Uhr, hält der 


in Bibergrund 


nen gebildete vaterländifche Volf6:Berein eine große Volks⸗Verſammlung in AUmmern- 
dorf im Saale des Herrn Edert Cbei günftiger Witterung im. Freien), wozu alle Demokratiſch⸗ 


Gefinnten der Umgegend eingeladen find. 


Der Ausichuß. 


Patriotischer Verein. 
Morgen, Sonnabend Abend 8 Uhr, Verfammlung im Saale zur Traube. 


Turnverein. 
er Samftag Abends 


Da diefe Verfammlung eine Wahlangelegens 
beit betrifft, fo werden die Mitglieder erfucht, 
ſich recht zahlreich einzufinden. 


Steinkohlen 


in vorzüglicher Qualität (Schmiede: 
fohlen) in neuen feften Faͤßern 
empfiehlt zur gefälligen Abnahme, 
a 3fl. 30 kr., in Parthien noch bile 
liger, Guſtav Kepper. 
Gefundenes. Eine Stramintajche 
wurde gefunden und fann gegen die Einrückungs⸗ 
gebühren abgeholt werden. Näheres im Komtoir, 
Empfeblung. Id empfehle mich eis 
nem verehrten Publifum in allen Sorten 
Sieben von Meifing- und Eifendraht, Roßs 
haar, Pergament und Holz, ferner geflochtene 
und gewobene Drabtgitter, Malzdörren 
von Eifen, und Kupferdraht, Trommeln und 


Pauken, Nobrgeflechte zu Seffeln ıc. ıc. 
und verfidyere nebft guter Arbeit möglichft billige 


Preife. Zulius Weber, 
wohnb. bei Hrn. Erb. Segig 

nächſt der fath. Kirche. 
Empfeblung. Einem geehrten Pub» 


likum made idy biermit die ergebene Anzeige, 
dag ich zu dem bevorfichenden Weihnachtsfeſte 
mein Rager von Gold» und Silberwaaren 
in den neueften Artifeln auf dad Schönſte for» 
tirt habe, und auch jede Art von Beltellung auf 
dad mobdernfie und billigfte auszuführen vers 
ſpreche. Zu gütigen Aufträgen empfiehlt ſich 
®. Humbſer, 
Juwelier, Gold» und Silberarbeiter, 


Dfferte. Ein Nähmädchen oder fonft eine 
ordentliche Frauensperfon fann fogleich auf die 


Stube genommen werden. Näheres im Komtoir. 


Berfauf. Ein Schran? mit Brieffac, 
zwei Bindtifche, 145 Schuh doppelt ges 
hobelte Megalen, eine Bettbank, zwei 
elegante Bettftellen von Kirihbaumbolz find 
zu verfaufen, Näheres im Komloir. 


Nachricht. Um irrigen Meinungen vor: 
zufommen, erlaube ich mir, ein verehrliches Pub» 
likum zu benachrichtigen, daß ich außer dem 
Stiden und Borarbeiten der Fahne für das 
Sreiforpe, von Allem Andern feine Notiz ges 
nommen. gouife Faber. 


Anzeige. Cine Auswahl franzöflfc ge 
Ridter Krägen und Ehemiffettes werden 
weit unter dem Fabrikpreis ausverkauft, bei 

N. Heidelberger, 
obere Königsſtrahe Nro. 392. 


Zu vermietben. Bei Maurermeifter 
Gran nächſt der Eiſenbahn find zwei fchöne 
Wohnungen in einem viertel oder halben 
Jahr zu beziehen. 


Zu vermietben. Im Haufe Nro. 315 
nächft der fatholifhen Kirche if eine Bauch: 
Boutique zu vermiethen, und zwei Waſch⸗ 
keſſel find zu verfaufen. 


Dfferte. Zu Weihnachtsgeſchenken em 
pfiehlt feine felbftverfertigten nderjäbel 
mit meffingenen Scheiden zu geneigter Abnahme 
und unter Zuficherung der billigiten Preiſe 

Karl Fr. Jobin, 
Schmabakerftraße Nro. 267. 


BVBerfauf. Ein neued Handmwägeldyen 
iſt billig zu verfaufen. Wo? fagt die Redaktion. 


Empfehlung. Neue Haftanien, pugl. 
Mandeln, Eitronat, Pomeranzen ſcha⸗ 
len, feintte Punſcheſſenz, beften Arae 
empfiehlt bei herannahender Verbrauchszeit zu 
billigſtem Preife Job. Gg. Strobel. 


Fürther Schrannenpreis 
den 6. Dezember 1848. 


Wan... .. 13 fl. 6 fr. gef. — fl. 13 Pr. 
er 7.21 er. gef. — fl. o Pr. 
ef - . 4. . 7fl. 18 er. gef. — fl. 10 fr. 

Heee 4 fl. 60 Pr. gef. — fl. — Pr. 


Heraudgeber Jul. Volkhart. 
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Das Tagblatt erfceint möcentliih 
vier Mal, und koſtet im ganıca 
Königreihe vierteliährlih 39 fr. 
Das Sonmtagsblatr Boflet per 
Quartal 9 fr. 


3% 19. 


Beı Iuferaten koſtet Die Gpaltzeile 

@ fr. Umjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Gendbungen werden 
franco erbeten. 








Vermiſchte Nachrichten. 
Se. Maj. der Koͤnig hat die Verfügung 
getroffen, daß in Zukunft zu je von ihm zu 
beſtimmenden Stunden die Miniſter mit ihm 

zu arbeiten haben. (R. M. 3.) 

Bei der Wahl der Abgeordneten des 
1. oberbayeriihen Wahlbezirfd Münden wurs 
den gewählt die Herren; Minifterialrath Feder, 
— ⸗ Widnmann und Oberſt Kratz⸗ 
eiſen. 

— Statt des aufgehobenen Kabiuetéſekre⸗ 
tariats iR ein Hofſekretariat errichtet worden. 

— Ge. Maj. der König hat der proteft. 
Kirchengemeinde Emetzheim, Gerichtöbezirfd 
Ellingen, zur Erbauung einer Kirche eine Gols 
lecte in ſämmtlichen prot. Pfarrfirdyen dieffeitd 
ded Rheines bewilligt. 

— Amt. Kress» und Stabtgeriht Aug bs 
burg fanden folgende Ernennungen flatt. Zu 
Rätben: der Bezirförichter Hebderer in Landau, 
der Kreid⸗ und Stadtgerichtsrath Roth in Ers 
langen und der Kreis⸗ und Gtadtgerichterath 
Böhm in Landshut; zu Affefloren: der Rechte» 

. praftifant Hohenleitner von Landsberg und der 
Appellationdgerichtd-Acceffit Dr. Heinzelmann ; 
zum-Protofolliften der Acceſſiſt Löblein von 
Fürth. ; . 

— Zu Erfagmännern bei der fandtagsmwahl in 
Nürnberg wurden gewählt: Hr. Bierbrauer 
Edart von Schwabach, Hr. Pofthalter Stöder 
von Rangenfeld und Hr. Pfarrer Wagner von 
Altdorf. 

— Es curfiren falfche württembergifche Halb» 
Guldenſtücke mit der Jahreszahl 1844, welche 
leiht am ihrer bläulichen Farbe, ihrem matten 
Klang und an den runden Randvertiefungen 
von den ächten Münzen zu unterfcheiden find. 

.—, Die Pfarrei Dietersdorf, Defanats 
Schwabach, mit einem Ertrage von 418 fl., ift 
zur Bewerbung audgeichrieben. 

— Im Militärfpitale zu Würzburg wurde 
an einem Soldaten, der feit längerer Zeit bes 
hauptete, die Finger feiner linfen Hand nicht 


Sonnabend, den 9. Dezember 1848, 





öffnen zu können, und fi dadurch vom Dienfte 
frei madıen wollte, dad Chloroform angewen⸗ 
det. Es zeigte fi, daß die Finger fo beweg⸗ 
lich find, wie bei andern keuten und der Be 
trüger wurde entlarot, Ueberhaupt fol durd 
Anwendung ded Ehloroformd manche derartige 
Berftelung ſchon entdedt worden fein. 

— Rachdem die Flucht ded Papſtes befannt 
geworben, fol ihm bayeriſcher Seits ein Afyl 
angeboten worden fein, und Se. Heiligkeit der 
Papt Würzburg als den Ort, wo ber bis 
fhöflihen Gonferenz jene Hochachtung zu Theil 
geworden, die fie zu beanfpruchen hat, ald den 
Ort, wo vordem der päpfllihe Legat Bialas 
Prela die ehrendfte Aufnahme gefunden, zu 
feinem ferneren Aufenhaltsorte beflimmt haben. 
Betätigung oder Widerlegung der Eriftenz 
diefed für Würzburg fo ehrenvollen Willens 
wird wohl die nächfte Zufunft bringen. (W. 9.) 

— Am 4. Dez. wollten der Brigadier und 
ein Gendarme von Afchaffenburg einen 
für die öffentliche Sicherheit fehr gefährlichen 
Verbrecher, 3. Fuchs von Mainafchaff, weicher 
fih ſchon fer einiger Zeit in der Umgegend 
berumtrieb, arretiren. Diefer padte den Gen: 
dbarmen an der Bruft und machte ben Berfuch, 
ihn in den Main zu werfen, was ihm aber 
nicht gelang. Während ded Ringens flürzte 
der Gendarm, und fo war ed dem Gegner 
möglich, ſich deſſen Säbel zu bemädhtigen, wos 
mit er ihm mehrere Hiebe über den Kopf vers 
fezte, die ibn betäubten. Der Brigadier eilte 
fogleidy ‚beim Beginne ded Kampfes dem Gen» 
darmen zu Hilfe, und ald Fuchs auch auf die 
fen mit gefhmwungenem Säbel eindringen wollte, 
fam ihm diefer dur einen Schuß zuvor, der 
ihn zu Boden firedte, und an bem er kurz 
darauf verfhied. (Aſch. 3.) 

— Die Nationalverfammlung in Frank» 
furt bat befchloffen, die Gentralgewalt aufs 
zufordern, die Bereinigung der Fleineren teuts 
{hen Einzelſtaaten unter fich oder mit größeren 
Staaten, da, wo bie Wünſche der Bevölferung 
in diefer Weiſe fih ausfprächen, auf dem Wege 
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der betreffenden Regierungen mit den Volks⸗ 
vertretungen zu vermitteln, 

— 9. v. Gagern fol fih durchans nicht uns 
befriedigt äußern über Stimmung und Abſich-⸗ 
ten, die er in Porsdam in Bezug auf das 
Gefammtoaterland gefunden, dagegen wenig 
erbaut fein von dem Geifte, den er bei den Mit» 
gliedern der Nationalverfammlung angetroffen. 

— Rarldrube, 30, Nov. Bei der heute 
bier ſtattgehabten 12. Berloofung der großhers 
zoglich badifhen 35 fl. Roofe ded Anlehens 
vom Sabre 1845 find nachſtehende 20 Gerien 
gezogen worden: 450 454 831 1262 1353 
1996 3181 3184 4500 4517 4546 4796 5028 
5693 5840 6206 6371 6921 7009 7608. 

— Am 4. Dez. wurde die Nummer 287 ber 
Mannheimer Abend; (1. Dez) mit Bes 
fhlag belegt und der verantwortliche Redak⸗ 
teur wegen „Herabwürdigung der großherzogl. 
Staatdregierung‘ vor Gericht geladen. 

— Der Biſchof von Freiburg fol näds 
end in Freiheit gefezt werden, der Aufenthals 
in den fünf Kantonen ift ihm aber unterfagt. 
Er wird feinen Aufenthalt in Ger bei Genf 
(jedoch im frangöflichen Aindepartement) nehmen. 

— Der plögliche Tod eined Familienvaters 
and feiner drei Kinder binnen zwei Tagen hat 
in Mainz dad Gerücht verbreitet, fie feien 
an der Cholera geflorben, wodurd große Bes 
forgniß verbreitet wurde. Es hat ſich aber ergeben, 
daß der Bater fchon feit längerer Zeit franf 
mar, und die Rinder theild am Fieber, theils 
an andern KRranfheiten litten. — Ein angeb: 
licher Kinderraub im Inflitut der ſogenannten 
englifchen Fräulein, hatte die Demolirung dee 
kocals des „Piusvereind‘ zu Folge. 

— Im Königreih Sachſen veranlaffen die 
Wahlen zu dem bevorfiehenden ordentlichen 
Landtag, weil derfelbe ein wichtiger werden 
fol, große, aber friedliche Bewegung. Auf 
der einen Seite ftellen die teutfchen, auf der 
andern die vereinigten Vaterlandsvereine ihre 
Candidaten auf; die Liften haben faum einen 
Namen mit einander gemein. Die conftitus 
tionelsmonardifchen und die Demofratifhen und 
republifanifchen Vereine find nod mit Abfaſſung 
ihrer Sandidatenlifte bejchäftigt, leztere haben in» 
deffen von allen die geringfte Ausficht, einen Nas 
men durchzuſetzen; mindeltens läßt fich dieß von 
Leipzig mir Gewißheit ſagen. (F⸗O.P.3.) 

— Die prenßifche Regierung ertheilt jezt 
feine Päſſe mehr nach Polen, fo wie die ruf 
fiiche feine nach Preußen, außer nur auf Fe 
gitimationen ded Fürften Paskewitſch. 

— Die preußifche Nationalverfammlung 
ift aufgelöft und eine Verfaffung publizirt, vor, 
behaltlih der durch den erften regelmäßigen 
Landtag vorzuncehmenden Revifion, welcher auf 
den 26. Februar einberufen ift. 


— Wien, 4. Dez. Erzh. Franz Karl und 
Erzb. Sophie von Defterreich, begeben ſich nah 
Münden, und aud bie Übrigen Mitglieder dır 


faiferlihen Familie follen fih auf: Reifen br 


geben. Man verfichert, daß bierdurdh dem be 
ſtimmt audgeiprodenen Wunfhe des jungen 
Kaiſers wıllfahrt werde, da er frei von allen 
Einflüffen beim Antritte feiner Regierung m 
ſcheinen wolle. Derfelbe hat eine ſehr forg 
fältıge Erziehung erhalten und viele Zmeige 
des Wiſſens mit großer Lernbegierde aufge 
faßt. Imsbefondere hat er ein ausgezeichnetes 
Sprachralent und eine vorherrfhende Neigung 
für militätiſche Gegenſtände entwickelt. Aud 
hat er den Dienſt in den verſchiedenſten Mi 
ltärbranden von der Pike auf praktiſch mus 
gemacht, wie man überhaupt bemüht war, ihn 
von frübefter Jugend an das Leben in den ver 
fhiedenften Beziehungen fennen zu lehren. — 
Eine Amneſtie ſcheint in gewiffer Ausſicht. - 
Die Befagung Wiens beträgt für jezt era 
20,000 Mann mit 36 Geſchützen. — Gegen 
Ungarn if eine Heeresmacht von 150,000 
Mann aufgeboten. Die Hoffnungen anf eine 
friedliche Ausgleihung mit diefem Lande find 
nach zuverläffiger Nachricht unbegründet. Biel 
mehr wird der ernflliche Angriff fogleih mad 
ded jungen Kaiſers Ankunft in Wien beginnen. 
Fürſt Windifhgräg hat das Kommando dem 
Feldm.⸗Lieut. Baron Gruber übertragen. (Korr.) 

— Gerüchtweiſe erzählt man fib, der Kai—⸗ 
fer Kerdinand wäre mit dem in Wien ange 
richteten Blutbade nicht einverflanden geweſen, 
und man bezeichnet diefe und bie in Ungarn 
noch za erwartenden blutigen Scenen ald Um 
fache ſeines ganz unermwarteren Rückirittes. 
Das Milträr if in den Kaſernen konſignirt, 
das Volk aber volfommen ruhig; die Nachricht, 
daß man ihm einen neuen KRarfer gegeben habe, 
brachte gar feinen Eindruck hervor und wird 
mit einer Stumpfbeit aufgenommen, welde 
ganz richtig jedes Wolf charafterifirt, das Gr 
legenheit hatte, fich unter den heftigfien vol 
tifchen Stürmen zu bewegen, und deſſen größ 
ter Theil nichts mehr zu verlieren noch ermat 
zu hoffen bat. (k. #.) 

— Der Hef von Wien hat eingemiligt, die 
Mediationdverbandlungen wegen ralien in 
Brüffel zu eröffnen. 

— RKlaufenburg, die 2te Hauptfladt dee 
Großfürſtenthums Siebenbürgen, har ſich an 
die faif. Armee ergeben. Mir Ausnahme 
der Szefler haben fih nun alle Boifetämmt 
für die faiferlihe Sache erklärt. ’ 

— Sn Paris will man wiſſen, daß von 
Seite der Regierung Maßnahme getroffen wer 
den, um ein Corps von 20,000 Mann nad Ita 
lien abzufenden. General Ramoriciere fol diele 
Truppen commandiren. 


— Weiter bört man, eine franzöſiſche 
Klotide habe Befehl erhalten, vor Venedig 

gehen und jede Blofabe der Defterreicher, 
Die mit Gewalt, zu verhindern, — eben jo, 
daß Rußland und Defterreich ſich über Beleg» 
ung der Donaufürftenthümer geeinigt hätten. 

— Der König von Neapel bat an Rom 
und Todfana den Krieg erflärt. (W. 4.) 

— Papſt Pius IX. bat ſich nicht nach Franfs 
reich geflüchtet, fondern if durd Vermittlung 
des bayerifhen Gefandten von Spaur,ald Kap⸗ 
lan verfleidet, nah Neapel entfonmen. Er 
bat feinen Wohnfig in der Feſtung Gaëkta am 
Mittelmeer aufgefhlagen. Ein Gerücht jagt, 
daß in Rom nad Abgang des Papfted die Res 
publik proflamirt worden ſei. 


Dem Verdienſte feine Krone. 


Schon längft bemwunderten Runftfenner die - 


durch Fleiß und Ausdauer mühſam vollendete 
Stickerei an der Fahne der Fürther Stadiwehr, 
welche nicht leicht ihres Gleichen findet. Uud 
wem anders fonnte der Preis als Prieferin der 
Kunft zuerfannt werden, als Fräul. Rouife 
Faber, welche eine lange Zeit ſich mit uneigen« 
nügiger Aufopferung diefer Arbeit widmete. Frl, 
Mariehumbfer, weiber aud Fleiß und Auds 
dauer nicht abzufprechen ift, wird von ſämmtlichen 
Damen, welde an der Stiftung betheiligt find, 
— die Rechnung zu veröffentlichen, indem 

ie die Quittungen uͤber ſaͤmmtliche Ausgaben 
beflzt. 


Befanntmachung. 
Wegen der bevorfichenden Amts-Uebergabe 
können 

vom Montag den 11. 1. Mie. an, 
ganz befonderd dringende Fäle ausgenommen, 
weder Zahlungen geleiftet noch angenommen 
oder auch fonflige Anträge aufgenommen und 
gefördert werden. 

Sogleich nach erfolgter Amtsübergabe 
wird die erforderliche Bekanntmachung erlaffen 
werden. 

Fürih, am 7. Dezember 1848. 
Königliches Nentamt. 


rhard. 


Bekanntmachung. 

Die israelitiſche Fleiſchſcharre beiref. 
fend wird — unter Bezugnahme auf die jüngſte 
Bekanntmachung vom 3.d. Mis. — dem bethei⸗ 
ligten Publikum hierdurch eröffnet, daß vom 10. 
d. Mis. an die Erhebung des Fleiſchaufſchlages 
von 14 fr. per Pfund vorderhand eingeftellt 
wird, und ſonach das Fleiſch in der Scharr zu 
den gewöhnlichen Preifen zu entnehmen if. 

Fürth, den 8. Dezember 1848. 
Der israelitifche Vereins » Borftand. 

©. €. Berolzheimer. ' 


Entbindungs: Anzeige. 

Die heute glüdlich erfolgte Entbindung 
meiner lieben rau von einem gejunden Mäd« 
chen zeige ich allen Freunden hierdurch an. 

Fürth, am 8. Dezember 1848. 
Morgenſtern, Dr. juris. 


Renten - Anstalt 


der 

baver. Sppotbefen: u. Wechſelbank. 

Der Einzablungstermin fürdie 7te Jahres 
gefenichaft it in der Art verlängert worden, daß 
bis zum 18. Dezember noch Einlagen von Unter: 
jeichnetem angenommen werden. 

Fürth, den 4. Dezember 1848. 

W. Fronmüller, Banfagent. 


Auction. 

Künftigen Mittwoch den 13. d. Mes, 
Vormittags 8 Uhr, - 
werden im Haufe L Nro. 165 (Mohren: 
frage) folgende Gegenſtände öffentlih an den 
Meiftbietenden gegen fofortige baare Bezabls 
ung aus freier Hand verkauft, als: Gold, 
Silber, Kupfer, Meffing, Zinn, Betten, Weiß: 
zeug, Möbel und Haudgeräthe ıc. ıc., wozu 
Kaufsliebhaber eingeladen werden. 
Fürth, den 8. Dezember 1848. 


Empfehlung. Berehrten Freunden und 
Bekannten mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, 
daß ich zur bevorftchenden Weihnachtszeit wie⸗ 
der mit einer reichlichen Auswahl der neueſten 
Kinderfpielfachen verjehen bin, und bitte, 
mic mit zahlreihem Beſuche zu beehren, indem 
ich die billigften Preife verſpreche. 

Windsheim, den 9. Dezember 1848. 

. Chriſtoph Wär, 

Metall» und Horndreher. 


Anzeige. Heute Abend gibt ed Leber: 
Flöße. Auch ift für guie SHarmoniemufit 
geforgt bei Sg. Balıh. Matterbol;. 


Dfferte. Zu Weihnachtsgeſchenken em: 
pfiehlt feine felbftwerfertigten nderfäbel 
mit meffingenen Scheiden zu geneigter Abnahme 
und unter Zuficherung der billigften Preife 

Karl fr. Jobin, 
u Schmwabakerfiraße Nro. 267 

Zu vermietben. Bei Maurermeifter 
Gran nächſt der Eiſenbahn find zwei fchöne 
Wohnungen in einem viertel oder halben 
Jahr zu beziehen. 


Empfehlung. Harte und weihe Bü— 
fchel, au dunfelrothe fehr gute Kartoffeln 
empftehlt zur gefälligen Abnahme 

Pfäfflein, 
wohnhaft bei Frau Siebenmwurft. 








Danklagung. 


Die unterzeichnete Gemeinde-Berwaltung fühlt fich verpflichtet den biederen Bewohnern der 
Stade Windsheim, Ipsheim, Ickelheim, Altheim und Kaubenbeim, und ihren bei den köſchmaſchinen 
befchäftigten Mannfchaften, fo wie auch den Orten Oberndorf, Mailheim, Weimerdheim, Rappenan, 
Breitenau, Sontheim, Rühlsheim, Erfenprechtöhofen, Oberntief, Beroldsheim, Jobflgereuth, Wiebels⸗ 
heim, die zum Röfchen des am 29. v. Mts. Abends ın der Handeldmann Meier Stein’fhen Scheuer 
dahier andgebrohenen, gefährlichen Brandes herbeieilten, und indbefondere auch unferm verehr⸗ 
teften Herrn Randgerichtsvorftande Donle, dem fgl. Herrn Affeflor Epenauer, fo wie dem 


untergeordneten Gerichtöperfonale für deren 
unfern innigften Dank öffentlich auszufprechen. 


trefflihe Anordnungen und Hilfeleiſtungen 


Mit dem Wunſche, Gott wolle Alle vor ähnlichen 


Ungtüdsfällen bewahren, unterzeichnen die danfbaren Gemeindeverwaltungd» Mitglieder. 
Met. Lenkersheim, den 5. Dezember 1848. 
Die Gemeinde» Berwaltung. 


Sauerbammer, Borfteher. 
gorenzDHannamann. 


Georg Mıd. Gärtner, Pfleger. 
Jon. Gg. keykauf. Gg. Närrifh. Mid. Beuſchel. 


ob. Leonh. Dürr. 


Diefer Danffagung fließen fldy die beiden Nachbarn, nämlich der Schmiedmeiſter Michael 
Beufchel und der Defonom Sebafian Dürr, am. 
Et. Lenkersbeim, den 5. Dezember 1848. 


Michael Beuſchel. 





Casino. 


Sonntag den 10. Dezember mufitalifche 


Abendunterhaltung. 


Anfang halb 8 Uhr. 


Empfehlung. Rene pugl. Mandeln, 
Eitronat und Esmszensmtchalen, bot. 
VBollbäringe, genuefer und brabanter Sar- 
dellen, nebit friihen Raftanien, empfiehlt 
billig und in befter Qualität 
N. Tifhendorf, 
nähft dem Koblenmarft. 


Anzeige. Samfag und Montag ift im 
O ch s'ſchen Garten Metzelſuppe. Um gür 
tigen Beſuch bittet Schaller. 


Anzeige. Samſtag und Montag iſt 
Metzel ſuppe bei Seitz, 
in der Heiligengaſſe. 
Einladung. Künftigen Sonntag den 
10. d. Mis. findet Produktion bei der Ge- 
ſellſchaft Eintracht ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Anzeige. Heute Samſtag it Metzel 
ſuppe bei Wolfgang kiſt, 
im Ochfenböflein. 
Su vermietben. In meinem Haufe 
Nr. 357 im der Neuengaffe werden bid zum 
Ziel Laurenzi 1849 eime fchöne, große Wohn: 
ung und zwei Beinere mit Kramladen, ges 
fchloffenen, großen Böden und gutem Keller zur 
Vermiethung im Ganzen oder theilmeife frei, 
und wolle man fid) ded Näheren wegen wenden 
an Pb. Heilbronn. 


Sob. Sebaftian Dürr. 


Durch befonderd vortheilbaften @in- 
DD kauf bin ich im Stande, Bielefelder, 
2 Schlefiihe, Irländer n. Ereas Lein- © 
= wand, Leipziger Tuche, weiße und % 
"=: bund gedrudte ächt leinene Damen, und * 
Herren⸗Taſchentücher zu febr bil 


© ligen Preifen verkaufen zu fönnen und F 
ER verfichere dabei noch, daß fämmtliche F 
5 Waare ganz gut und reel if. 

2 ®. Selling, * 
Schwabaderftraße Nr. 259. 3% 


Mrbeiter-Berein 
Algemeine Arbeiter - Berfansmlung 
im Rofale ded Herrn Blutharſch 
Sonntag den 10. Dezember 1848, 
Nachmittags 2 Uhr. 
Es werden bierzu ſämmtliche Arbeiter we 
gen einer wichtigen Beiprehung eingeladen. 
Der Borftand des Arbeiter Bereind. 


Gefuch. Eine große eiſerne Preſſe 
wird zu faufen geſucht. Näheres im Komtoir. 


Zirndorfer, 


welcher früher in der Neuengaffe im Hilt 
ner’fchen Haufe wohnte, it in bad vor 
mald Lechmerifche jezt Müllerfhe Hand 
in der Königsſtraße gezogen. 


Beerdigung. 
Samſtags Nachmittag 2 Uhr: Paulus Segiß, 
Knopffeiler. 








Heraudgeber Jul. Volkhart. 





‚Das Eagblatt erfheint wöchentlich 
‚vier Mal, und koſtet im ganıen 
Königreice vierteljährlich 39 fr. 
Das Sonmtagsblatt koflet per 
Quartal 9 fr. 


ürrberta] 


M 198. 


Tagblatt. 


Bet Inſeraten koſtet die Spaltje ile 

0 fr. Unjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 Er. berechnet. 

Unverlangte Sendungen werden 
france erbeign, 





* 





Dienſtag, den 12. Dezember 1848. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die bayeriſche Regierung ſoll eine 
Note an die preußiſche geſandt haben, in der 
fie gegen ein etwa beabſichtigt es teutſches Kai⸗ 
ſerthum proteſtirt. (D. Ref.) 

— Zu Landtagsabgeordneten wurden ferner ges 
wählt: In Regensburg Bauingenieur 
Baron von Reichlins Meldegg, Stadtpfarrer 
Wein und Forftmeifter von Kobellvon Burglen» 
genfeld; in der Münchner Borftadt Au Graf 
Hegnenberg» Dur, Kiftlermeifter Glid und Des 
fan Geyer von Baumfirhen; in Ausbach 
Magiſtratsrath Scheuing (lehnte die Wahl ab 
und ed tritt Bürgermeifter Meyer ald Erſatz⸗ 
mann für ihn ein), Bürgermeifter Henfolt von 
Gunzenhaufen und Herrlein von Windsbach; 
in Kronach Floßbändler Filweber, Polls 
halter Schuſter von Steinwieſen, Bädermeifter 
Gummi von Kulmbadı und Fabrikbeſitzer Ger, 
ber von Schney; in Straubing Bürger 
meifter Kolb, Domdehant Zarbel von Regend» 
burg, Detonomiebefiger Kauſchinger ‚von Pas 
tersdorf und Defonowiebefiger Jofepb Rabl von 
Münchshofen; in Neumarkt Pfarrer Wolf 
fteiner von Heideck und Appellationsgerichtödis 
reftor Stautner von Münden; in Eichſtädt: 
Bürgermeifter Narr, Gutsbeſitzer Andrer von 
der Freihart am Hahnenfam und Domfapitular 
Thinned; in Nördlingen Müblbefiger Haud 
von Alerdheim, Advofat Dr. Grießmaier von 
Neuburg a. D. und Bierbrauer Fiſcher von 
Monbeim; in Kempten der quiedz. Rechts— 
rath und Redafteur der Kemptner Zeitung B. 
Waibel, Eifenhändter Schlund von Immenſtadt 
und praftiiher Arzt Dr. Mayr von Rophaup- 
ten; in Kaufbenern Gaftwirth Clemens 
Schmid von Buchloe und Landrichter Hr. Schmid 
von Türkheim; in Cham von Abel und 
Gutds Befiger Sigmund Rabl von Dbers 
bommberg; in Augsburg Bürgermeifter 
Forndran, Stadtpfarrer Mefferfchmied von 
Dettingen, Graf Hegnenberg » Dur und Gute» 
befiger Schaflig! von Zufmaltheim; in Würz- 


burg ppellationdgerichtöbireftor v. Papius 
von Aſchaffenburg, Seifenfieder Röhl, Defonom 
._ von Acoldhaufen und Dr. Roßbach; 
in Weilheim Pfarrer Deißenberger in Obers 
ammergau; Brauer Doppelhammer von Toͤlz, 
Bürgermeilter Kloh in Landsberg und Ober 
appelationdgerichtörath Hopf von Münden; in 
Neuburg a W. Handelömann Wibling 
und Realitätenbefiger Korig von Nittenau; in 
Amberg Magiftratöfunftionär Dirrigl, Des 
fan Naft von Sulzbach und Stadtfchreiber 
Hermann von Weiden; in Erding Minifter 
Graf von Bray, Graf €. La Roſée, ehemalis 
ger Bundestagsgefandter von Oberkamp und 
Lyzealrektor Freudenfprung von Freifing; in 
Bamberg Müllermeifter Hofmann von Uns 
terneufes, Rothgerbermeifter Ultſch, Gaftwirth 
Amjchler und Advokat Prel; in Bayreuth 
Uhrmacher Wagner, Defonom Hofmann von 
Miftelgau, Deinhart aus Neuhaus und Minis 
fer von Lerchenfeld; in Schweinfurt Geis 
lermeifter Schad, Gerbermeifter Zinf von Hof 
beim, Müdermeifter Kleindienft aus Baunadı 
und Kaufmann Borft von Efcyendorf; in Afchaf- 
fenburg Dr. Müller von Damm, Advofat 
von Wächter, Buchbinder Domidion von Alze⸗ 
nau und Gemeindevorfteher Kunfel von Yas 
foböthal; in Landshut Defonom Hirfchbers 
ger von Kronminfl, Stadtpfarrer Seelos, Tuch— 
macher Krempelfeger von Bildbiburg und Bauer 
Zettel von Altheim; in Dillingen Gute 
und Brauhausbefiger Deuringer, Bürgermeis» 
fter Förg von Donaumörth und Gutsbeſſtzer 
Wagner von Dattenhaufen; in Paffau Han 
belömann Pröl von Freyung, Gaſtwirth Fö— 
derer von Bildhofen, Desskure Schmid und 
Kaufmann Pummerer; in Deggendorf 
Domdechant Zarbel von Regensburg, Kaufmann 


' Det von Öfterhofen und Bauer Bründl von 


Rettenbach; in Schrobenhaufen Brauer 
Kopfhammer von Aichach, Pfarrer Käfer von 
Küſching, Brauer Schreyer von Friedberg und 
Butöbefigerv. Koch aufRohrbah; in Traum 
fein: Schiffmeifter Scheucher von Neubrunn, 
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Pfarrer Mayer von Prutting, Stabtfchreiber 
Dusenberger und Gemeindevorfteher Rieder von 
Bergen. 

— Dienfteönahrichten. Die erledigte 
Lehrerftelle der 11. Klaffe des Gymnafiums zu 
Freifing ift dem Lehrer der I. Klaffe dafelbft, 
Priefter Ferchel, und die I. Klafie dem Stu 
dienlebrer Priefter Goldner zu Günzburg; die 
Lehrerftelle der IV. Klaſſe an der Lateinichule zu 
Paffau dem Lehrer der III. Klaſſe F. Lechner 
verlieben, den Lehrern der II. und I. Klaſſe 3. 
®. Baugengigl und F. X. Greil das Borrüden 
in die naͤchſt höheren Klaffen geftattet und die 
Behrerftelle der I. Klafle dem Lehrer an der fand» 
wirthſchafts und Gewerbsſchule zu Paflau, 
3. Waltl, übertragen worden. 

— Bon dem bei dem Tabaffabrifanten Schwab 

Schenhaufen verübten bedeutenden Dieb» 
Hab gelang es der Polizei bei einer zu Hefr 
felhors vorgenommenen Hausſuchung unter 
einem Strohdadhe 12000 fl. Papier eld wieder 
zu befommen. Es wurden mehrere Individuen 
hierüber gefänglich eingezogen. (A. 9.) 

— Sn Nürnberg if man in diefem Wins 
ter mit der Gasbeleuchtung nicht fo zu zufries 
den, ald im vorigen. Man braucht viel mehr 
Gas und daffelbe verbreiter micht mehr das 
belle weiße Richt, wie früher, wohl aber einen 
üblen Geruch, und viele Perfonen find deßhalb 
gefonnen, die Gasbeleuchtung wieder aufzuge⸗ 
ben, wenn diefe Uebelſtände nicht befeitigt wer—⸗ 
den. Bekanntlich bat die Gasbeleuhtung in 
Nürnberg eine Privargefelfchaft übernommen. 
In Nürnberg wurde ein 12jährıger 
Knabe am 8. d. Mis. überfahren, and ıhn das 
bei der linke Schenkel zerqueticht. 

— In Altheim, Pfarrdorf a. d. Aiſch, 
fand man am 1. Dez. die wegen ihrer Recht⸗ 
fchaffenheit algemein geachtete Ehefrau des 
Bauern Paulus todt in ıhrem Berre. Als Urs 
fache ihres Toded gab man einen Bkurfturz an. 
Bei der gerichtlihen Section fanden fi aber 
KRopfwunden, ein Schlag mit einem Hammer 
an den Schlaf, und mehrere gewaltfame Ber» 
legungen der Halsknochen. Der Verdacht der 
Ermordung fiel auf ihren Ehemann, mit dem 
fie in ungufriedener Ehe lebte, woran eine 
jweite Weiböperfon die Urſache fein foll. 

— In Iphofen brannten am 5. Dez. 2 
Wohngebäude und einige Scheunen, darunter 
die mit vielem Heu, Futter und Marftbuden 
geführte Zehntſcheune ab. 

— In Würzburg fol bei dem Landwehr— 
regiment die Anordnung gerroffen fein, daß 
von jezt an bie neu zugehenden Bürger mur 
Gewehr und Tafche ſich anfchaffen, und bie 
Uniformirung bis zum Erfcheinen ded neuen 
Wehr⸗Geſetzes, gegen eine treffende Gaution, 
ausgeſezt bleibt, damit denjelben für den Fall, 


wenn irgend eine Abänderung fkattfinden ſollte, 
keine weitern Ausgaben erwachſen. Daß-die 
Feſtſtellung eines neuen Wehrgefeged eine der 
erfien Aufgaben bei dem bevorftehenden Land: 
tag fein möchte, wäre ſehr ju wünfden, da 
unfer Landwehr « Inftitur wie bie jezt nicht 
mehr länger fortbeftehen kann. 

— Die Unwerflrät Würzburg ſcheint ſich 
in dem laufenden Semeſter einer bedeutenden 
Frequenz erfreuen zu wollen. Noch ift die Im— 
matrifulatıon nıcht beendigt, uud bereits find 
602 Studirende inſerivirt. 

Ja der 130. Sigung der Nationalver- 
fammlung in $ranffurt wurde die 2. Be: 
rathung der Örundrechte begonnen und folgende 
88. angenommen. Dem teutfchen Bolfe ſollen 
die nachfiehenden Grundrechte gewährleiſtet fein. 
Sie follen den Berfaffungen der teutfhen Eins 
zeitaaten zur Norm dienen, und feine Ber: 
faffung oder Gefeßgebung eines teutſchen 
Einzelftaars ſoll dieſelben je anfheben oder be- 
fhränten. Art. 1. $. 1.: Das teutiche Bolt 
befteht aus den Angehörigen der Staaten, weldhe 
das teutfche Reich bilden. $. 2. Jeder Teutſche 
hat das teutſche Reichsbuͤrgerrecht. Die ihm 
Fraft deffen zuftehenden Rechte kann er in ie: 
dem teutichen Rande ausüben. Ueber das Recht, 
zur teutfhen Reichsverſammlung zu wählen, 
verfügt dad Reichswahlgeſetz. $. 3. Jeder 
Zeutiche hat dad Recht, an jedem Drte des 
Reichsgebiets feinen Aufenthalt und Wohnfig 
zunehmen, Piegenfchaften jeder Art zu erwer:- 
ben und darüber zu verfügen, jeden Nahrungs: 
zweig zu. betreiben, das Gemeindebürgerrecht 
zu gewinnen. Die Bedingungen für den Auf: 
enthalt und Wohnfig werden durch ein Hei— 
mathögefeg, jene für Gemwerböbetrieb durch eine 
Gewerbeordnung für ganz Teutſchland von 
ber Reichsgewalt feſtgeſezt. F. 4. Kein teur- 
ſcher Staat darf zwiſchen ſeinen Ungebörigen 
und anderen Teutſchen einen Unterfſchied ım 
bürgerlichen, peinlihen und Prozeßredre ma: 
den, weldyer die lezteren ald Ausländer zuräd- 
ſezt. $. 5. Die Strafe des bürgerlichen Todes 
fol nicht ftatıfinden, und da, wo fie bereite 
ausgefprochen if, im ihren Wirfungen aufbös 
ren, fo weit nicht hierdurch erworbene Privat« 
rechte verlezt werden. $. 6. Die Auswander⸗ 
ungdfreiheit iſt von Staatswegen nicht bes 
ſchränkt; Abzugsgelder dürfen nicht erboben 
werden. Die Auswanderungsfreiheit ſteht uns 
ter dem Schutze und der Kürforge des Reiche. 
Art. II. $. 7. Vor dem Gefege gilt fein Un» 
terjchied der Stände. Ale Standedvorrechte 
find abgeſchafft. Die Teutſchen find vor dem 
Gefege gleih. Der Adel ald Stand ift abge: 
ſchafft. Ale Titel, in foweıt fie nicht mit eis 
nem Amte verbunden find, find aufgehoben 
und dürfen nie wieder eingeführt werden. Die 
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öffentlichen Aemter find für alle Befähigten 
gleich zugänglich. Kein Staatsangehöriger darf 
von einem auswärtigen Staate Drden anneb» 
men. Die Wehrpflicht iſt für Alle gleich; 
Steivertretung bei derjelben finder nicht ftatt. 
Art. III. $. 8. Die Freiheit der Perſon iſt 
unverletzlich. Die Verhafiung einer Perſon 
ſoll, außer im Fall ber Ergreifung auf frıfcher 
That, nur gefchehen in Kraft eines richterlichen, 
mit Gründen verfehenen Befehls. Dieier Befehl 
muß im Augenblid der Berhaftung oder ins 
nerhalb der nädlten 24 Stunden dem Ber 
bafteten zugefteßt werden. Die Polizeibehörde 
muß Jeden, den fle in Verwahrung genommen 
hat, im Laufe des folgenden Tages entweder 
freilaffen oder der richterlichen Behörde über 
geben. Jeder Angefchuldigte foll gegen Stellung 
einer vom Gericht zu beftimmenden Kaution 
oder Bürgfchaft der Haft entlaffen werden, 
fofern nicht dringende Anzeigen ſchweren peins 
lien Verbrechens gegen bdenjelben vorliegen. 
Im Falle einer widerrechtlich verfügten ober 
verlängerten Gefangenfchaft ift der Schuldige 
und nöthigenfalls der Staat dem Verlezten zur 
Genugthuung und Entihädigung verpflichtet. 
Die für das Heer» und Seeweſen erforderlichen 
Movififationen diefer Beſtimmungen werden bes 
fondern Geſetzen vorbehalten. 8. 9. Die Tor 
deöftrafe, ausgenommen mo das Kriegdrecht 
fie vorfchreibt, oder das Seercht im Fal von 
Meutereien fle zuläßt, fo wie die Strafen des 
Prangers, der Brandmarkung und der körper 
lichen Züchtigung, find abgeſchafft. $. 10. Die 
Wohnung if unverleglih. ine Haus ſuchung 
ift nur zuläffig: 1) im Kraft eines richterlichen, 
mit Gründen verjehenen Befehls, welcher ſo⸗ 
fort oder innerhalb der nächſten 24 Stunden 
dem Betheiligten zugeſtellt werden fol; 2) im 
Fall der Verfolgung auf friſcher That durch 
den geſetzlich berechtigten Beamten; 3) in den 
Fallen und Formen, in welden das Gefeg aus⸗ 
nahmsweiſe, beftimmten Beamten auch ohne 
richterlichen Befehl dieſelbe geftattet. Die Haubs 
fuhung muß, wenn thunlid, mit Zuziehung von 
Hausgenoffen erfolgen. Die Unverleglichfeit 
der Wohnung if fein 
tung eined gerichtlich Verfolgten. $. 11. Die 
Beichlagnahme von Briefen und Papieren darf, 
außer bei einer Verhaftung oder Hausſuchung, 
nur im Kraft eines richterlichen, mit Gründen 
verfehenen Befehls vorgenommen werden, wels 
cher fofort oder innerhalb der nächften 24 Stuns 
den dem Berbeiligten zugeflellt werden fol. 
$. 12. Das Briefgebeimniß iſt gewährleiftet. 
Die bei Arafgerichtlihen Unterfuchungen und 
in Kriegsfällen norhwendigen Beihränfungen 
find durch die Gefeßgebung feitzuftellen. Art. 
IV. $. 13. Jeder Teutſche hat das Recht, 
durch Wort, Schrift, Drud und bildlihe Dars 


Hinderniß ber Verhaf⸗ 


ſtellung feine Meinung frei zu äußern. Die 
Prepfreiheit darf unter feinen Umfländen und 
in feiner Weiſe durch vorbeugende Maßregeln, 
namentlich Zenfur, Konzeffionen, Sicherheits⸗ 
beftelungen, Staatdauflagen, Beſchränkungen 
der Drudereien oder ded Buchhandels, Poſt⸗ 
verbote oder andere Hemmungen bed freien 
Verkehrs fuspendirt, beichränft oder aufgehoben 
werden. Ueber Preßvergeben, melde von 
Amtswegen verfolgt werden, wird durch Schwurs 
erichte geurtheilt. Gin Preßgejeg wird vom 

eich erlaffen werden. Art. V. $. 14. Jeder 
Teutfche hat volle Glaubens» und Gewiſſens. 
freiheit. Niemand iſt verpflichtet, feine. relis 
giöje Ueberzeugung zu offenbaren. 

— Das NReihemimifterium in Franffurt 
gebt damit um, eine eigne Reichskommiſſion 
abzuſenden, welche mit der öſterreichtſchen Res 
gierung die Frage über die Stelung Defter- 
reichs zu Teutſchland vor der zweiten Leſung 
des Abſchnitts vom Reiche zum Audtrag brins 
gen fol. 

— Die Sub»Kommiffion ded Berfafungs- 
Aus ſchuſſes der Reichs verſammlung hat den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, an die Spitze des Reiches eis 
nen erblihen Kaiſer zu ſtellen, umgeben von 
einem Reicherath, der aus den Bevollmächtig⸗ 
ten der Einzelftaaten zufjammengefezt ifl. Der 
neue Kaiferfig ſoll Frankfurt fein. i 

— Am 28. Nov. erhängte fih im Gentrals 
gefangniffe zu Brucfal, der politiſche Ges 
tangene Jatob Kied von Weinheim. Er mar 
ein junger Mann von noch nicht 30 Jahren. 
Eine Braut beweınt feinen Tod. (B. 3.) 

— Der Für zu Lıppe-Schaumburg 
bat um eın Militärkommando von Minden zu 
feinem perjönlihen Schuß gebeten, wegen Aufs 
regung, die unter den dortigen Bauern berricht. 

— Berlin, 6. Dezbr. Faft alle Partheien 
find zufrieden mit der neuen preußifchen Bers 
faffung. Die Demotraten, weil fie in ber 
That ſo freifinnig ift, als fie für jezt ohne 
Bürgerfrieg irgend zu erlangen war, und bie 
Fanatıfer der Ruhe, weil fie dem Proviſorium 
ein Ende macht und etwaige neue Stürme doch 
wenigfiend erft nad einer Pauſe von einigen 
Monaten erwarten läßt. 

— Der Graf Braudendurg hat jezt erft ſei⸗ 
nen gefammten Haushalt von Breslau nad 
Berlin verlegt; ein Beweis, daß er ed biöher 
feibft für fehr ungewiß gebalten hat, ob er 
längere Zeit Minifter bleiben werde. Cine 
Nachricht, daß man befchloffen habe, gegen dies 
jenigen Mitglieder der aufgelöften Nationals 
verfammlung, welche dem befannten Steuer⸗ 
verweigerungsbeſchluß beigeſtimmt haben, ge— 
richtlich einzuſchreiten, gewinnt immer mehr an 
Wahrfceinlickeit. I) — Das Gerücht von 
der Aufhebung des Belagerungszuftanded am 
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10. d. Mid. und der Rüdfverfegung der Re 
ſidenz nach Berlin erhält fid. z 

— In Berlin verbreitet fi dad Gerücht 
ed fei die Schließung aller politiichen Bereine 
für den Umfang des ganzen preußiſchen Staas 
tes im Werk. 

— Wien, 5. Dez. Hohe und einflußreiche 
Hofbeamte haben  ıbre Entlaffung erhalten. 
Man nennt darunter den Kürften Lobkowitz und 
den Grafen Morig Dietrichſtein. Uuersverg 
hatte fchon früher feinen Abichied erhalten; feıs 
ner fompleten Unfährgfeit find die Unglückstage 
bed Dftoberd großentheild zuzuſchreiben. — 
Fürſt Windifhgräg erhielt vom Kaifer Fer: 
dinand, fo wie vom jungen Kaifer Franz os 
feph hoͤchſt anerkennende Handſchreiben und von 
Erfterem dad Großfreuz des St. Stepband: 
Orden. — Die Studien an der Wiener Unis 
verfität. beginnen laut amtlicher Anzeige erft 
im Februar 1849. — Auch Kroatien, Slavo— 
nien und Dalmatien, fo wie Siebenbürgen fol- 
len am Reichstage, vieleicht noch am gegen» 

märtigen, repräfentirt werben. 


— Den Zeitungdredaftionen in Wien if 
ſtrenge eingefhärft worden, ſich während des 
Belagerungszuftanded aller Artifel über bie 
Größe, den Stand und bie Aufſtellung der 
Armee zu enthalten. — Unter den Fabrifanten 
zirkulirt ein Bittgeſuch um Verlängerung des 
Belagerungszuftandes auf 6 Monate, da man 
nur bierin die Bürgſchaft für Erbaltung der 
dem Gewerbfleiß unentbehrlichen Ruhe und 
Sicherheit erblidt. 

— Der früber blühende Marktflecken Sächſiſch⸗ 
Meen wurde am 1. Nov. von einem zahlreichen 
Szeflerbaufen überfaDen und follte der Markt 
binnen 3 Stunden 50,000 fl. Brandſchatzung 
erlegen. Da dieß bis zur feſtgeſezten Friſt uns 
möglich war, begann das Plündern und Rays 
ben und währte zwei Tage ingräulichiter Weiſe. 
Kleider, Geld, Vieh, Ales was nur zwiſchea 
Keller und Dad zu finden war, wurde genoms 
men; was midt genommen werden fonnte, 
wurde verdorben, und ald man mit der Plüns 
derung fertig war, alle Häuſer ded Orts durch 
Granaten in Brand geltedt. Frauen und Mäd— 
hen wurden geſchändet, Bürgern Naſen und 
Ohren abgelchnitten, 17 Eranfe Soldaten im 
Militärfpitat aufs Graufamfte hingemegelt. 
Kaum waren die Szefler mit ihrer Beute vers 
ichwunden, fo eilten die Bewohner der nächſten 
Mogvarendörfer mit wilden Gefchrei berbei 
und plünderten vollends, was Jene noch zurück— 
gelaffen. Start Reen finder man jezt nur 
lange Reiben von Brandflätten und da zwifchen 
öde menichenleere Gaffen. Denn was nur ſich 
fortzujchleppen vermochte, ıft in die benachbar⸗ 
ten ſächſiſchen Orte geflohen. 


— Sales wig-holſteiniſche Jäger ſel— 
len die Gränze militäriſch beſetzen, um den end— 
loſen Plakereien und Uebergriffen des Feindee 
und den fanarifchen Aufhetzungen namegslic 
einiger Prediger zu wehren. 

— Die ſraniſche Regierung hat dem Kar 
liftenführer Gabrera für feine Unterwerfung 8 
Mil, Nealen (der Real gilt ungefähr 6 fr.,, 
die Unerfennung feined Grades im Heere {uuo 
feiner Adelstitel, und dann eine Generalfapıtän- 
ſchaft angeboten. Gabrera aber blieb, waß eı 
gewefen, arm und groß. . 

— Am 29. November wurde in Paris ber 
Jahrestag der polnifhen Revolution (1830) in 
der üblichen Weile gefeiert. — Hr. Tbiers ba: 
ſich von feiner Gattin von Tiſch und Bert ge: 
trennt, obgleich fle noch unter bemfelben Dacht 
wohnen. 

— Der Papſt fommt nicht nah Frank: 
reich! Er fol fi geäußert haben, wie könne 
er ih in ein Land begeben, wo man eben m 
Begriff fei, einen Napoleon als Regenten zu 
wählen, während ein Napoleon (Rucian) ihs 
aus Nom vertrieben habe. 

— Der neue türfifche Gefandte, Mehmed 
Paſcha, iR aus Konftantinopel in Paris ein: 
getroffen. | 

— Rothſchild und die Stadt Paris haben 
die Nachricht erhalten, daß der Papſt in Malta 
gelander jei. 

— Ein fünfter Napoleonide, Louis Pucian 
Bonaparte ift in Korfifa mit 1972 Stim— 
men gegen 165 zum Volksvertreter gemähl: 
worden. 

— Die Befagung ber franzöſiſchen Ei 
fabre in ber Bucht von Neapel hat bereit 
ihre Stimmen für die Präfidentihaftsfrage at. 
gegeben. Gavaignac erhielt 620 Stimmen, Zı 
Arago 361, Louis Bonaparte 300, Lamartin 
52, Ledru⸗Rollin 13. Es iR dieß das Reſul 
tat von 5 Schiffen. — Dagegen bat die an 
tizipative Abflimmung von 7 Kompagnien Wo: 
rsine-Snfanterie, bie fih von Breft nad den 
Antillen begeben, folgendes Refuitar geliefert: 
Bonaparte: 546, Cavaignac: 242, kedru-Rol: 
lin: 25, Larmartine: 11 Stimmen. 

— Die Witwe ded ermordeten römifchen 
Minifterd Roſſi und feine beiden Söhne fint 
in Marfeille angefommen. 

— Lord Temple überbradhte das Ullimatun 
England und Frankreichs in der ficilifchen 
Frage nah Neapel. Die Axtifel deffelbe 
find folgende: Sicilien erhält eine von Neaxr 
getrennte Verwaltung; eine eigene Berfaffung 
eine einheimiſche Armee und Flotte. Die Kron 
von Sicilien bleibt mit der von Neapel ver 
einige. Sollte einer von beiden Theilen da: 
Ultimatum verweigern, fo wird die Entfche 
dung dem Schwert überlaffen, wobei Franf 


reich und England ftrenge Neutralität beobachten 
werden. 

— Sämmtlihe ſchweizeriſche Regieruns 
gen, und indbefondere die Gränzfantone gegen 
Teutichland, find vom Bundesrathe dringend 
eingeladen worden, alle Flüchtlinge in der Weiſe 
zu überwachen, daß die Behörden fofort von 
jedem Schritte Kenntniß erhalten, welcher die 
Abſicht haben könnte, die internationalen Ber 
ziehungen zu verlegen, oder den Nachbarſtaaten 
zu gerechten Klagen Veranlaſſung zu geben. 
Ja. ikea ee. EEE — — 


Un Gie! 
Thema: 
Gedenke mein, doc nein — vergiß mid lieber, 
Es mag das befte für und Beide fein, 
Der Traum war ſchön, wirf einen Schleier drüber — 
Bergis mih Kind — doch nein, gedenfe mein! 
Nachklaͤnge. 
Gedenke mein, doch nein vergiß mich lieber, 
Vvergiß den Traum, fo golden und jo ſüß; 
Stau’ nicht zurüd, [hau nimmermehr hinüber 
In das uns ewig ferne Paradies. 
Vergeſſe unfrer Liebe Wonneftunden, 
Es mag das Bee für uns beide fein; 
Bergiß, mas wir gedacht, was wir empfunden, — 
Es war ein trügerifcer, eitler Schein. 
Der Traum war fhön, wirf’ einen Schleier drüber, 
Der Traum war ſchön, vergiß den ſchönen Traum! 
Vergeben nur — fonft bleibt und nichts mehr über, 
Im diefes Pargen Lebens engen Raum! 
Vergiß, was Did und mid jo ſehr betrübet, 
Versi mich Kind — doch nein — gedenfe mein! 
Sedenke feiner, der Dich ewig liebet, 
Wie man des Todten denkt, gedenke mein! 
Nürnberg. 


Bürgeranfnabme. 
Schmidt, Joh. Mi. Friedrich, ald Bürger 
und Schreinermeilter. 
Eonceffions: Bewerbungen. 
Weitbas, Joh. Georg Ludwig, um die durch 
Verzicht feines Vaters, des hiefigen Bürgers 
und Zimmermeifterd Job. Weithas, erles 
digte Gonceifion zum Betriebe des Zimmer, 
gewerbes. 
Der Webergeſelle Joh. Wallner von Hars 
burg, ald Bürger und Webermeifter. 
Der Weoergelele alt Borbaus von hier, 
old Bürger und Wedermeiſter. 


Der Webergefele Job. Sterh. Lind von Suhl: 


in Preußen, ald Bürger und Webermeifter, 
Der Gürtlergeſelle Stephan Zontner von 
bier, ald Taglöhner. 


en re N 

Das neuerbaute Kaffa-kofal der Bam 
berger Eıfenbahn, dem Dr. Ecker 'ſchen 
Haie gegenüber, ift bereits eröffnet, worauf 
wir dad Publıfum aufmerffam mahen — ba 
ed von anderer Seite nicht zu gefchehen ſcheint. 
a — 


Anzeige. Schoͤnes weißes und gelbes 
Wachs iſt vorräthig bi 
S. D. Goldberg. 


Nachricht. Den verehrlichen Stifterinnen 
der Fahne für das hieſige Frei-Corpsé diene 
biermit zur Nachricht, daß ſammtliche hierauf 
Bezug babende Papiere und Rechnungen bei der 
Redaktion dieſes Blatted zur gefälligen Einſicht 
vorliegen. 


Empfeblung. Dem verehrungsmürdis 
gen biefigen und auswärtigen Publifum em- 
pfehle ich bei nahendem Weihnachtsfeſt mein 
wohlaffortirtes Lager in allen Sorten 


Lebkuchen, 


namentlich den beliebten Macronen, Elifen und 
feinften, weißen und braunen digemandelten u. 
dgl., fo wie auch neue pugliefer Mandeln, 
Eitronat und cand. Womeranzenfcha- 
lem unter Verfiherung beiter und billigiter Ber 
dienung. 9. G. 9. Lotter, 
Lebfüchner. 


Geſuch. Ein braves Dientimädchen 
ſucht bis nächſtes Ziel bei einer orbentlidyen 
Familie in Dienſt zutreten. Näheres im Komtoir. 


Verzeichnig von Weihnachts: und 
Neujahrs-Geſchenken. 
l. Abtheilung, 

Schriften für Erwachſene und Tafchenbüs 
cher für 1849, ift erfchienen, unentgeltlich zu has 
ben und empfehlen wir den Inhalt zu gefälliger 
Auswahl, fo wie unier Lager von Mufika: 
lien, Charten, Vorlagen zum Zeichnen 
und Schreiben ıc. 

Eine U. Adtheilung, Schriften für Die 
Augend enthaltend, wird bald nacfolgen. 

Riegelund Wiener. 


Konrad Geiselbrecht, 


Auwelier und Goldarbeiter, 
in der Gartenftraße, 
empfiehlt fein wohlaffortirtes Gold» und Sil ⸗ 
berwaaren:Lager zur gefäligen Abnahme. 


Empfeblung. 

x Der ergebenft Unterzeichnete er« 
laubt fi, dem geehrten Publifum bei 

berannahender Weihnachtszeit fein beſtehendes 
Lager von Drechslertwaaren, worunter ſich 
vieled zu Chriftgefchenten eignet, zur geneigten 
Abnahme beftend zu empfehlen. Insbeſondere 
enthält daffelde ganz feine Spazierftöce 
aller Art, nebſt Tabakspfeifen neueher 
Bacon, fo wie auch ganz feine Wiener Eigar- - 
ren-Spiten in größter Auswahl. 

3. P. Käppner, 

Schwabacherſtraße Nro. 334. 


Bekanntmachung . 
Gemaͤß hoher Pe Ag Generalverwaltung der fgl. Poſten und Eifem 


bahnen werden vom 15. 


Mits. angefangen eigene Güterzüge auf der Bahnflrede 


zwifhen Hof und Nürnberg fattfinden, welche jeden Morgen um 5 Uhr 15 Min. von 
bier, und um & Uhr 3O Min. von Hof ausgeben, und, wit verlängerter Fahrt» und 


Anfentbaltözeit auf den Stationen, bier um F Uhr 39 Min. und in 


4 Min. eintreffen. 


Hof um & Uhr 


Mır diefen Güterzügen werben auf allen Stationen, die Haltflellen andgenom 
men, auh Perfonen in der II. und III. Klaſſe befördert. j 
Die Perfonenzü 8 : ändern ſich in nachflehender Weife ab. 
e 


Abgang von bier: 


Der I. Zug geht um & Uhr 45 Min. Morgens ab, bis Hof, und trifft dort um ® Uhr 


5 Min. Nachmittags ein; 


der 1. Zug geht um 4 ihr Mittags ab, bi6 Bamberg, und trifft dort um Blihr Nadı- 


mittags ein, uud 


der II. Zug gebt um 4 Uhr 15 Min. Nahmittags ab, bi Culmbach, und trifft dort 


. uam ® Uhr Abends ein. 
Ankunft dabier: 


Der 1. Zug gebt in Bamberg um 6 Uhr 40 Min. Morgens ab und trifft um 8 Uhr 40 M. 


Bormittags ein; 


der 11. Zug gebt in Culmbach um 6 Uhr 30 Min. Morgens ab, und trifft um 11 Uhr 30 M. 


Vormittags ein, und 


der III. Zug gebt in Hof um 12 Uhr 35 Min. ab, und trifft am 8 Uhr 35 Min. Abende ein. 
Mit dieien drei Perfonenzügen werden lediglih Perfonen, deren Gepäd, Eil— 


und Pofgüter befördert. 
Fürth, am 10. Dezember 1848. 


Die ———— Babnexvpedition. 
ar. 


Bitte. Die unterzeichnete Anftalt wird 
ihren zahlreichen Meinen Pfleglingen am Dien» 
ftag vor Weihnachten die erfehnte Weib, 
nachtöfreude bereiten, und wünfcht dabei bie 
Bepürftigen unter ihnen wieder mit der nöthigen 
Körpers und Fußbelleidung für den Winter 
verjeben zu fönnen. Sie richtet defhalb die ers 
gebene und berzlice Bittean wohlmolende Kin⸗ 
derfreunde, mit ihren gütigen Gaben fle unters 
Rügen und biefelben gefäligfi baldig in dem 
Lokale der Anſtalt abzugeben und verzeichnen 
zu loffen. Möge das Bewußtſein, vielen Kins 
dern eine, eben fo große als unfchuldige und 
bedeurfame Freude bereitet zu haben, Sie lohnen! 

Fürth, den 8. Dezember 1848, 
Die Kinderbewabranftalt. 
Lehmus, Vorſtand. 


Verlaufener Hund. Ein junger, 
grauhaariger Nuſſenhund mit geſchnittenen 
Ohren und geſtuzter Ruthe hat ſich verlaufen. 
Man bittet um die Zurückgabe gegen eine Ers 
fenntlichfeit in Nro. 201 im Kranz, Guftansftraße. 


Empfeblung. Belte holländer Häringe, 
Sardellen, friſches Suppenforn, Offen 
bacher Würſte, füße ungariſche Zwetſchgen, 
Brünellen, Caſtanien werden zur geneig— 
ten Abnahme empfohlen von 

S. D. Goldberg. 


Anzeige. Mittwoch den 
213. Dezember, Abends 7Uhr, pros 


duzirt fih dad Quartett 
Euphonia 
in der Loͤh e'ſchen Bierhalle, und ein Freund 


beiterer Laune wird in den Zwilchenräumen 
Borlefungen ä la Lippe vortragen. 


Dfferte. Zur Drechslerprofeifion 
wird ein jelider Kehrling angenommen. 


res bei Gg. Scheidig, 
—— nächſt der Eiſenbahn. 
Empfeblung. Heute Adend empfiehlt 


Schweinscarbonaden und Krautwickel— 
chen Steinbauer. 


Geſuch. Eine noch braudybare Dreb- 
bank wird zu kaufen geſucht. Näheres bei 
der Redaktion. 


Empfehlung. Neue Cajtanien, 
pugl. Mandeln, Eitronat, Pomeranzen— 
ſchalen feinſte Punſcheſſenz, beſten Arac 
empfiehlt bei herannahender Verbrauchszeit zu 
billigſtem Preiſe Joh. Gg. Strobel. 


Verlorenes. Ein gehädeltes, blaues 
Knabenhäubchen hat ein Dienftmädden 
verloren und bittet um deſſen Zurückgabe. 





Heraudgeber Jul. Volkhart. 


Nähe ° 





KERLE 


Das Tagblatt erſaciat wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im gamıca 
KRönigreiche vierteliährlih 39 fr. 


Das Sonntagsbları koflet per 
Quartal 9 fr. 
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M 199. 


Zaablatt. 


Sei Inieraten toller Die Spalt zeule 

2 fr. Umjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer iu 6 fr. berechnen. 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten, 








Mittwoch, den 13. Dezember 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


erner wurden zu Abgeordneten ges 
mwäblt: in Rothenburg a. d. T. Gaftwirth 
und Defonom Kramer von Uttenhofen, Bürs 
germeifter Wächter von Rothenburg und Gtadts 
gemeindevorftand Schäfer von Feuchtwangen; 
m Gemünden Privarmann Binder, Lehrer 
Weipert von Sendelbah, Bierbrauer Weis v. 
Helderöheim und Wirth Schopp v. Drb; in 
Germersheim Stadtrath und Zeitungsrebafs 
teur Kolb von Speier, Privatier Schüler von 
Zweibrüden und Dr. Hepp von Neufladt; in 
Speier Kolb von Speier, Richter Boye, Ans 
walt Stodinger und Anwalt Heing, fämmtlich 
von Frankenthal; in Memmingen Birth 
und Gutsbeflger Batzer von Dbergüngburg, 
Runftmühlbefiger Röf und Gutsbefiger Wolf 
von Pfaffenhofen; in Neuftadı a. A. Magis 
ſtratsrath Beer und Pofthalter Stöder von 
Rangenfeld. 

— Die Wahlen, wie die Refultate aus 
Altbayern und dem größten Theile Schwas 
ben® zeigen, erregen wohl in jedem reis 
finnigen dad Gefühl eines ungeheueren politis 
Shen Katzenjammers, der zu dem reaftionären 
Wunſche führen fönnte: D kehrt zurüd ihr 
Zage — der Wahl nah Ständen. Wir 
wollen ſehen, ob unier Landtag bie Res 
fultate gibt, die dad Bolf von deſſen Wich— 
igfeit erwartet. Die Zeit wird lehren, ob 

ehl oder Wehe über fie ergeht, welche bus 
pirten und die fich dupiren ließen. 

Die Erzherzogin Sophie, Mutter des 
jegigen Kaiſers von Deſterreich ift mit ihren 
Kindern in München eingetroffen, ihr Ger 
mahl wird erwartet. 

Herr v. Abel iſt bereits in Münden 
eingetroffen. Man if nicht wenig geipannt 
„uf die Stellung, melde diefer Staatsmann 
in der Kammer einnehmen wird. 

Müfchen Die Gendarmerie » Com, 
pagnie⸗Commandos follen aufgehoben und bie 
Dfkjiere in die kinie zurückverſezt werben. 


In Münden erhalten nad einer 
neuen Beſtimmung die rechtskundigen Magiſtrats⸗ 
räthe bei ihrer Anſtellung einen Jahresgehalt 
von 1400 fl. Dieſer erböht ſich dann nach 
jededmaligem Ablaufe von 5 Jahren bis zur 
endlichen Marimelſumme von 2000 fl 

In der Nähe von Leugfurt wurde 
das Geſpann eined Wagens ſcheu und flürzte im 
den Main. Die Paflagiere wurden mit Mühe 
gerettet, Pferde und Wagen jedoch von ben 
Fluthen mit fortgeriffen. 

Am 8. Dezember Abends wurde in 
Würzburg ein Soldat ded 12. Regiments 
von einem Zrain-Boldaten angefallen, der, mit 
ge züctem Säbel auf ihn losſtürzend, demjelben 
einen furchtbaren Hieb über den Kopf verſezte, 
daß er, bedeutend verwundet, in das Militärs 
Lazareth gebracht werden mußte, 

— Außer den neulich angeführten Gefeges” 
entwürfen wird bem bevorftehenden Yandtage 
noch ein Entwurf über Bezirfd, und Kreisver⸗ 
fammlungen und der Entwurf eined Polizeiger 
fegbuches zur Berathung vorgelegt werben. 
Durch die Vertretung bed Bezirks fol das 
Repraͤſentativſyſtem volfändig durchgeführt 
werden, indem dann der Staat durch ben Lands 
tag, der Kreis durch die Landräthe, der Bezirk 
durch die Bezirksräthe und eudlich die Gemeinde 
durch die Gemeindebevollmädhtigten mit angeord> 
neter Bertretung verfehen wären. Die Kreid- und 
Diftriftsverfammlungen ſollen unter Borbehalt 
des Auffichtörechtd der Staatöbehörden, die Bes 
fugniffe der Polizeibehörden in allen jenen Ges 
meindeangelegenbeiten üben, bei weichem biöher 
die PolizeisBehörde kontrollirend eingrif. Mit 
befonderer Freude aber wird bad ganze Land 
die Vorlage eined PolizeirStrafsGefeg Buches 
begrüßen, welches längſt als ein dringendes 
Bedürfniß erachtet wurde. 

— In Saint ber im Frühjahr d. I. ſtatt⸗ 

efundenen Militärmeuterei zu Heilbronn m. 
Enswigsturg lud 26 Lmteroffiziere und 
Soldaten zu Feltungsarbeitöftrafen von 1 — 6 
Jahren verurtheilt worden. Die Strafen von 


2 Jahren und abwärts hat der König in Feſt⸗ 
ungögefängniß, womit der Berluft der Dienſt⸗ 
und Ehrtenrechte nicht verbunden ifl, gemildert. 

— Im Königreih Sachſen if die Genfur 
für immer aufgehoben. Es befleht völlige Frei» 
heit der Preffe ohne irgend eine Beichräntung 
durch Goncefflonen, Gautionen, Stempelauflagen 
oder Poftverbot, und es ift daher Jedermann 
berechtigt, ohne Einbolung obrigfeitlicher Er» 
laubniß Preßerzeugniffe herzuftelen und zu vers 
Öffentlichen. 

— Die Hauptpunfte der neuen preußis 
ſchen Berfaflung find: Es find zwei Kam- 
mern; aud die erfte wird gewählt und zwar 
auf 6 Jahre, die zweite a 3 Jahre. Der 
König hat dad Recht, eine oder beide Rammern 
anfzulöfen; die Wahl für die zweite Kammer 
iſt eine indirefte mit algemeinem Wahlrecht, fo 
daß auf 250 Seelen ein Bahlmann kommt. 
Die Wählbarkeitdbeftimmungen für die erfle 
Kammer find: zurüdgelegted 40ſtes Lebensjahr; 
für die zweite: zurücgelegted 30fted lebend, 
jahr, für beide der Vollbeſitz der bürgerlichen 
Rechte. Die Prebfreiheit darf unter feinen 
Umſtänden fufpendirt, beichränft oder aufgehos 
ben werden, außer im Falle eined Kriegs oder 
Aufruhrs. Das Peritiondrecht ſteht allen Preus 
den zu. Freiheit des religiöien Befenutniffes 
wird gemwährleiftet, der Genuß des bürgerlichen 
und Roatsbürgerlihen Rechtes if unabhängig 
von dem religiöfen Bekenntniß. Alle Preußen 
find berechtigt, ſich ohne vorgängige obrigfeit- 
liche Erlaubniß friediih und ohne Waffen in 
geichloffenen Räumen zu verfammeln Cim Fall 
eined Kriegs oder Aufruhrs fönnen die Paras 
graphen zeit» und diftriftswerfe außer Kraft 
gefezt werden.) Berfammlungen unter freiem 
Himmel find der Verfügung des nody zu erlals 
fenden Gefees unterworfen. Das dem Staat 
zuftehende Vorſchlags⸗, Wahl» oder Beſetzungs⸗ 
Recht kirchlicher Stellen ift aufgehoben. Der 
König hat dad Recht, Krieg zu erklären, Fries 
ben zu fchließen und Berträge mit fremden Res 
gierungen zu errichten. 

-— In Potsdam hat man aud Anlaß 
der Publizirung der Berfaflung eine Illumi⸗ 
nation mit Fackelzug veranftaltet. 

— Halle, Stettin, Pofen u. Breb 
lau baben für die Berleibung der Berfaffung 
Danfapdrefien an den König erlaffen. 
Berlin, 8 Dezember. Ein minifte 
rieled Zirfular ſtellt die Deputirten der aufs 
gelöften NRationalverfammlung förmlich unter 
polizeiliche Auffiht Die Beamten, welche 
das Unglück hatten, der renitenden Bolfövers 
tretung anzugehören, werben die Folgen vor 
allen Andern ſchmerzlich zu empfinden haben. 
Die Anerbietungen zur Vorausbezahlung von 
Steuern waren größtentheild ohne alle Bedeuts 


ung. Sie rührten häufig von einzelnen Guts—⸗ 
befigern und Pfarrern-ber, welche ohne irgend 
eine Ermäktigung Geiten® der Gemeinden 
dem Minifterium Namens der legteren“Dfferte 
machten. Die Gemeinden erfuhren in den we—⸗ 
nigften Fällen davon. Wo es zu ihrer Kennt 
niß gelangte, waren heftige Protefte die Folge. 

— Biele Abgeordnete der Berliner Ro 
tionalverjammlung weigern ſich auch jezt noch, 
ihre Riquidationen einzureichen, indem fie gels 
tend machen, daß fie von einem Minifterium, 
bem fie die Befugniß, irgend welche Ausgaben 
zu machen, abgeſprochen hatten, nicht einmal 
ıhre rüdftändigen Diäten ausgezahlt haben 
wollten. 

— Die Berhaftungen ſiud in Berlin ein 
geftellt, dagegen Ausmweifungen an der Tages— 
ordnung. Diefe Maßregel wird im folder 
Ausdehnung gehandhabt, daß es nöthig gewor⸗ 
den ift, Ausmweifungs, Formulare drucken zu 
laffen. 

— Dr. Bordardt in Breslau ift wegen 

Hochverraths zu 12 Jahren Feſtungsſtrafe mit 
Berluft der Nationalfofarde, und Dr. Aſch wes 
gen Anregung zum Aufruhr zu 1 Jahr Feſt⸗ 
ungsſtrafe verurteilt worden. 
In der Nacht vom 3. aufden 4. Des 
zember haben in Rofen, einem fchlefifchen 
Dorfe, arge Gräuelfcenen ſtattgefunden. Bon 
einer Bolfsverfammung, wo Scnand die 
Hauptperfon war, zog man vor die Wohnung 
ded Herru v. Gladis, zerfchmetterte demielben 
den Kopf; dann begab ſich die tobende Menge 
vor dad Schloß ded Guftsbeſitzers Däbhnel, 
demolirte Alles, und fprengte die verfchloffene 
Wohnſtube. - Dähnel ſchoß mit einer Doppels 
flinte zwei Mann nieder und rettete fih und 
feiner Familie fo das Leben; deun die Rotte 
ſtuzte und zog fih zurüd. Außerdem wurden 
noch mehrere Perſonen mißhandelt. Militär 
dämpfte den Aufruhr. 

— Wien, 29. Nov. Europa iſt vol von 
dem Zıvio, von der fiegreihen Macht der Kro⸗ 
aten. — Kroaten in Italien, Kroaten in Uns 
garn, Kroaten in Wien. Sie fehlen nur noch 
in Berlin. Und dennoch ift Kroatien ein Fleined 
und noch dazu menichenleeres and. Woher aljo 
diefe ungeheure Rroatenarmee? Darauf ant- 
worter dad Volk: die Hälfte diefer Kroaten 
find? — Ruffen, die über Galizien und rund 
um die Donaufürftenthümer in Bauerntrupns 
eingefhwärzt, dann eingefleidet und auf dieſe 
Weiſe ald Kroaten in die verfchiedenen Armeen 
gebracht worden find. Gin flavifcher Soldat 
fagte felbft, indem er auf feine Uniform zeigte: 
„teutſch“ und indem er nun mit dem Finger 
dad Geſicht berührte: „Ruß. Betteln und 
diefe beiden Worte, das war feine ganze Sprache. 
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— In, Hannover if eine GeneralDrdre 
an die Armee‘ erfchienen, in welcher anbefohlen 
wird, daß hinfort ſämmtliche Soldaten mit 
„Sie“ angeredet werden. 

— . Briefe aud Konftantinopel ſtellen 
far dar, auf welch' tüdifch» barbarifche Weiſe 


Rußland die jüngſte Wallachifche Freiheitäber 


wegung audbeutete und erflidte. Die ruffls 
{chen Truppen (beißt ed in den Briefen) haben 
fidy hier feſtgeniſtet und das Land in ein fürd» 
terlicyed Elend verſezt. 22 Millionen Piafter 
baben fie bereitd verfchlungen und die Zahl 
der Truppen vermehrt ſich mit jedem Tage. 
Es ift gewiß, daß, follten fle je die Wallachei 
wieder verlaffen, den unglüdlichen Einwohnern 
derfelben nichte anderes übrig bleiben wird, ale 
die Augen, um ihr Elend zu beweinen. 

— Am 1. d. wurde die Sercadertenfchule 
in Kiel eröffnet. 25 Gadetten find bereite 
aufgenommen; die Zahl von 30 Zöglingen wird 
nicht überfchritien. 

England hat zwei politifch ausgezeich⸗ 
nete Männer, Bord Melbourne und Charles 
Butler durch den Tod verloren. 

— Der „Punch“ hat ein mwigiged Karrifas 
turbild: die junge franzöfifche Republik ift 
im Begriff, fi verzweifelt in einen Abgrund 
zu fürzen, an deſſen Rand fie flieht. Den 
Marcus Gurtiud» Schlund bilder der Hut Ras 
poleone. 

— In Straßburg prügelt man ſich bes 
reitd um Louis Napoleon, Gavaignac und 
Fedru » Rolin. 

— Eine franz. Zeitung bringt die Nachricht, 
der König von Sardinien fei vergiftet worden 
und geftorben. 

— Die Konflifte in Jtalien nebmen einen 
fehr beprohlihen Gharafter an. Der König 
von Neapel hat an Rom und Todfana den 
Krieg erflärt. Das ganze diplomatifche Corps 
hat Rom verlaffen, und zwar follen die Ges 
fandten von England und Franfreich die Ini— 
tiative zu dieſem verhängnißvollen Schritte ers 
griffen haben. 

— Die außerordentlihe Kriegsſteuer in 
Lombardei fol zurüdgenommen worden 
ein. 

— Der nordamerifanifche Freiftaat 
Süpdfarolına wil fid von der Union trennen, 
fals die Sftaverei abgeichafft würde. 


Endlich it Robert Blums Abſchiedsbrief 
on feine Frau bei feiner Adrefle angelangt. 
Er lautet: „Frau Eugina Blum, Eiſenbahn⸗ 
ſtraße Nro. 8 im Leipzeig. Mein theures, lies 
bed, gutes Weib! Lebe wohl! wohl für die Zeit, 
die man ewig nennt, die ed aber nicht fein 
wird, erziehe unfere — jezt nur Deine Kinder 
zu edlen Menfchen, dann werden fie ihrem 


Bater nimmer Schande machen. Unſer Fleines 
Vermögen verfaufe mit Hilfe unferer Freunde. 
Gott und gute Menſchen werden euch helfen. 
Alles, was ich empfinde, rinnt in Thränen 
dahin; daher nur noch einmal, lebe wohl, theus 
red Weib! Berrachte unfere Kinder ald theu— 
red Bermäctniß, mit dem Du wuchern mußt, 
und ehre fo Deinen theuern Gatten. Lebe wohl, 
lebe wohl, taufend — taufend — die lezten 
Küffe von Deinem Blum. Wien, den 9. Nor 
vember 1848. Um 6 Uhr habe ich vollendet. 
N. ©. Die Ringe hatte ich vergeffen, ich drüde 
Dir den lezten Kuß aut den Trauring. — 
Mein Siegelring iR für Hand, die Uhr für 
Richard, der Diamantenfnopf für Ida, Die 
Kette für Alfred ald Andenken. Ale fonftige 
Andenken veriheile nach Ermeffen. Man fommt, 
lebe wohl!“ 

Unfere alten Sprüdmworte find? Wahrworte, aber 
feines derfelden wırd heut zu Tage weniger beachtet, 
ald das Dbige ; denn gar fo viele Leute maſſen ſich ın 
unferer Zeit Urtbeile an, zu denen fie nit berufen 
find, über Dinge, in welben fie Pein Urtheil befigen. 
Davon gibt aud die Belebrung über „die neue Wed: 
felordnung” im Tagblatt Mro. 194 Zeugniß; den er: 
ften Theil derfelden kann jeder Schuljunge ſelbſt aus 
dem Tert der Wechſelordnung entnehmen, und zwar 
noch viel mehr, denn der zweite Theil, die Nacſchrift, 
welche eben ein Urtbeil abgeben will, jeugt von Un: 
denntniß der Sache ebenfo fehr, als von einer oberfläd: , 
lien Auffaffung. Aber welcher Kaufmann wird ın 
feinem Fache bei einem Schulmanne Nustunft 
fuben? Wäre das nicht fo, ald wenn der Kranke zum 
Shloffer fatt zum Arzte um Hülfe fenden würde ? 
Man kann ein vortreffliver Schulmann fein, ohne fi 
in fremden Berufsfähern, die man nicht verftcht, ein 
unverlangte® Urtheil anzumaßen. 

Befanntmachung. 
Ungeachtet der früher“ erlaffenen Verbote 
wird unter dem der hiefigen Stadtgemeinde 
gebörigen Grundſtücke, nähft des Wirth Has 
bermeyerihen Anweſens, an dem Fahrweg 
nach Unterfarrnbab, Sand ausgegraben und 
dadurch eined Theils Gefahr für das Reben 
der fih damit Befchäftigenden wegen Finftürzen 
des über den entftchenden Löchern befindlichen 
Erdreichs, andern Theild Nachtheil für daß ges 
meindliche Eigenthum herbeigeführt. Es wird 
daher das Audgraben ded Sandes an dem bes 
zeichneten Felde bei Arrefiftrafe verboten, mit 
dem Anfügen, daß die Polizeimannfchaft zu 
fleißiger Vigilanz angewiefen worden ift. 
Fürth, den 12. Dezember 1848. 
Der Stadtmagiftrat. 
Biaumen. eyer, 
Fiſcher, Sekretär. 
Empfehlung. Neue pugl. Mandeln, 
Gajtanien, genuefer Eitronat und Po⸗ 
meranzenfchalen find angefommen und em» 


pfiehlt zu bevorftehender Weihnachtszeit 
P. Reitenfpiep. 
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Befanntmachung. 
Nähflfünftigen Freitag d. 15. dieß, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werden in bhieflger Stadt 
waldung, Forſtorts „‚abgebranntes Holz" 
4 füdrige, 
16 halbfüdrige 
15 Drey lings⸗ 
1 Schrot zu 24 Fuß Ränge 
Öffentlih meiftbietend verkauft und Kaufslu— 
ftige hierzu eingeladen. 
Fürth, den 11. Dezember 1848, 
Der Stadtmagifirat, 


Biumen, b ever. 
Fifher, Sekretär. 


| Theater in Fürth. 
Nähften Sonnabend wird und Mozartd 
Meifterwerf: 


„Die Zauberflöte‘ 


vorgeführt, und das Publitum kann mit Recht 
einen genußreichen Abend erwarten. Diele 
Dper wurde fürzlihd in Nürnberg bimmen 5 
Tagen zweimal bei gedrängt volem Haufe ges 
‚ geben, der befte Beweis für eine gelungene Aufs 
übrung. Möge dad muſikaliſche Publifum 
die ſe Gelegenpeit ergreifen, und durch recht 
zablreichen Beſuch feine Pietät für Acht klaſſiſche 
Muſik berhätigen. 


"Engliiche Stablfedern 
in vorzüglicher Qualität, welche ſich zu pafs 
fenden Weihnachtösgeſchenken ganz befonders 
eignen, empfehlen wir zu billigften Preifen. 


3. Lud w. Schmid’s Buch» und 
Kunſthandlung in Fürth. 


Anzeige u. Empfehlung. Bon Sei» 
ten ded hochlöblichen Stadtmagıftrard ift mır 
die Lizenz zur Ausübung ded Wfenfereiban- 
dels mu Sleinpfragnereiwaaren er 
theilt worden, und babe ich mein Geſchäft im 
Haufe ded Herru Spirgelfabrifanten Dirß in 
der obern Königsſtraße eröffnet, Ich werde 
mic; ftetd bemühen, nur fehr gute Waaren zu 
führen, und diefe zu.den möglichft biligen Preis 
jen zu verfaufen; bitte deßhalb um geneigte 
Abnahme. Margaretba Hommel, 

Sekretärs⸗Wittwe. 


Empfeblung. Dem verehrungswür⸗ 
digen Publikum empfehle ich bei nahender Weib» 
nachtözeit mein wohlfortirted Lager von allen 
—— Sorten weißer und brauner 
Lebkuchen, ſo wie auch a Frag 


« Kohn. 
Bei demfelben ift auch ein fleiner Zins 
zu vermierhen. 


Stämme 


Bürger-Verein. 


Berfammlung der Mitglieder Mitt 
woc den 13. Dezember, Abends 8 Uhr, im 
Saal des Herrn Wolfermann. 


Anzeige. Bei Ferdinand Fori— 
meier in der Neuengaffe ift. fortwährend Po 
fcherfleifch für 8 fr. zu haben. 


Anzeige. Heute Mittwoch it bei Um 
terzeichnetem ein 


politifches Rränzchen, 
wozu alle patriotiſchen Bereinsmitglieder hoͤflichſt 
eingeladen werden. Andere Einladungen, über 
wichtige Gegenftände Rückſprache zu nehmen, 
find nicht Befchluß des Vereins, deßhalb für 
fades Geſchwätz zu betrachten. 

Sg. Balthaſar Matterhol 
Wirth zum Leſezimmer d. patriotiſchen Vereins 


Anzei Bei Franz Pfäfflein, im 
Haufe der Frau Sienbewurft ik Seu 
und Strob zu haben. 

Gefuch. In der Nähe des f. Haupt 

ollamts werden einige Mitlefer zum Morre 

ondentenv. u. f. Deutichland geſucht. 
Näheres bei der Redaktion. 


Gefuch. Pünftlihe Mitiefer zum or: 
tefpondenten ». u. f. Deutſchland ſucht 
3. Rabholz jun, 
am grünen arft. 


Berfauf. Eine Zugbank, noch we: 
nig gebraudıt, ein runder eıferner Ofen umd 
eine fehr große eiferne Trockenröhre find 
billig zu verfaufen,. Näheres bei der Redaktion. 


Verkauf. Ein eichenerrunder, ein deögleis 
chen vierediger Tiſch, dann ein eichener 
bälter, eine nußbaumene Kommode, zwei 
I garen und ein Eirfhbaumener Spie 
gel werden wegen Mangel an Plag billig 
Redaktion dieſes 





verfauft. 
Blattes. ER 
Berfauf. Eine Hobelbank und Schrei. 
nerwerfzeug find zu verfaufen. Näheres 
bei der Redaktion. 
Beerdiqungen. 
Donnerftag Borm. 10 Uhr: Dr. Friedrich kudwig 
Hofmann, Stadtpfarrer u. Kirchenrath. 
Donnerſtag Nachm. Uhr: Stephan Stöber, 


irth. 
Freitag Nachm. 2 Uhr: Johann Georg Wid, 
Baderögehilfe. 


2otterie. 61. 56. 41. 51. 33. 


Wo? fagt die 


Herausgeber Jul. Bolfhart. 


ürther 


Das Tagblatt erſcaeiat wöhentlia 
vier Mal, und koſtet im gamıen 
Königreiche vierteliährlih 39 fr. 
Das Sonntagäblart kolet per 
Quartal 9 fr. 


M 200. 





Bel Inferaten toflet die Gpaltjeile 

© fr, Anjeisen untek 3 Zeilen 

werden üiiier am 6 fr. bertmet. 

Unverlangte Genbuhpen wikden 
franeo erbeten, 





Freitag, den 15. Dezember 1848. 





Einladung zum Abonnement auf das Fürther Tagblatt. 


ndem wir alle verehrliden Leſer zur ferneren Theilnahme und das geneigte Yublitum zum Abönnement 


— einladen, erneuern wir das Verſprechen, unſerer bisherigen Tendenz getreu, ſtets das 
dem Nuͤtzlicen zu verbinden und allen billigen Anforderungen ju entipreden. 


Wahre mit 
Die unpartheiiſche Mitibeilung 


aller politiſchen und fonftigen Tagesbegebenbeiten wird ftet# in gedrängter Kürze gleicheitig mit den größern 
Zeitungen folgen. ine befondere Berüdfihtigung erhalten die —— Landtagsverbandlungen. Das Tag: 


blatt erfezt daber in mander Beziehung und befonders 
zum Lefen größerer Blätter mangelt, und die nur das 


enen eine größere politiſche Zeitung, welchen die Zeit 
erkwürdigſte zu wiſſen wünſchen. 


Zur unterhaltenden Lectüre wird dem Taablatte wöchentlich das „Sonutagsblatt““ beigegeben, welches 


Movellen, Erzaͤhlungen, Gedichte, Anekdoten, Charaden, kogogryphe rc. enthält. 
Ale amtlichen und Privatanzeigen werden, wenn fie dis Mittags 42 Uhr einlaufen, in die nächſte 


Nummer des Tagblatted aufgenommen. : 


Wir glauben dasſelbe in Rüdfiht auf jeine große und immer flei- 


gende Verbreitung und den mwohlfeilen Preis der Imfertionsgebühren (nur 2 Kreuzer per Zeile) zur Berahnt: 
madhung von Fabrikaten, Berfaufsgegenftänden, Seuchen, Anerbieter, Familien-Nachrichten u. f. w. befonders 


empfehlen zu dürfen. 


Um volltäindige Eremplare liefern zu Pönnen, erfuhen wir höflichſt, die Beitellung rechtzeitig alfo nod 


im Laufe d. 


M. zu maden. Auswärtige Abonnenten wollen ih ausſchließlich an die ihnen junächſt liegenden 


Pofämter und Zeitunaserpebitionen oder an die dur Fürth gehenden Boten wenden und bemerken, ob fie 


auch das Sonutagsblatt wünſche 


n. 
Der Preis des Tagblattes im ganzen Königreich Bayern ik vierteljährig 20 kr., mit Sonn: 


tagsblatt 48 Fr. 


Unferen geehrten KRorrefpondenten für die im Laufe des Jahres 1848 eingefandten Referate danfend, et: 
ſuchen wir fie, wie die Vertreter des zeitgemäßen Forticpritts, um gefällige Fortiegung ihrer Beiträge. Die Pflicht 


der ſtrenaſten Verſchwiegenheit wird wie bisher forgfältigft beobachtet werden. 


Die Redaktion. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Sr. Maj. der König hat den durch Hoch⸗ 

waſſer befhäpdigten Bewohnern des Desthales 
in Tyrol eine Kollekte im ganzen Rönigreiche 
bewilligt. \ 
— Die Biertrinfer Münchens find in 
Beforgniß, da die definitive Winterbiertare et⸗ 
was höher fein fol, ald die proviſoriſche; doc 
wollen die Brauer das Bier wie feit dem 18, 
Dft. audy den ganzen Winter hindurh um 2 
Pfennige unter der Tare geben. 

— In München gab ed am 11. Dez. in 
einem Brauhauſe neben der Polizei wieder ein» 
mal einen feinen Bierfrawal; es mußte Militär 
einfchreiten, um die Ruhe wieder herzuftellen. 

— Nady einer jüngfk an alle Militär:Koms» 
mandos ergangenen Verordnung, follen bei den 
einzelnen Regimenfern und Abtheilungen für 
jene Unteroffiziere, Kadetten und Soldaten, 
welche ald Rompetenten für böbere Chargen 
auftreten zu Fönnen glauben, Prüfungen ange- 
ordnet werden. 


— Fortſetzung der Wahlrefultate. In Bi: 
ſchofsheim v. d. Rh. Kaufmann Reinhard 
von Neuſtadt, Bürgermeifter Wimmer von 
Mellrichſtadt, und Thierarzt Richter von Gersfeld; 
in Hof Dr. Rubner aus Kirchenlamitz, Fabri- 
fant Fraas aus Dberredwig, Bürgermeifter 
Seyfert von Helmbrechts und Fabrifant Steins 
bäufervon Höf; in Kemnath Kreid, undStadı- 
gerihtö, Director Dr. Mayr von Landehut, 
Hammergutöbefiger Bauer von Wondreb, Ldg. 
Tirſchenreuth, Bädermeifter Chriftoph Zeil; in 
Pfarrkirchen Lederer Anton Weiß von Eg— 
rn, Bauer Zelhuber von Kreuzberg; in 

andau mit Neuftadt Dr. Hepp von Neu, 
ade, Adv. Stodinger und Adv. Wilih von 
Sranfenthal, und Pfarrer Edhard; in Kai, 
ferdlautern Bürgermeiſter Eymann von 
Franfenflein, Pfarrer Bekmann von Einfel, 
thbum und Gutöbefiger Phil. Hack von Kaiſers, 
lautern; in Homburg mit Cuſel Echüle, 
von Zweibrüden, Afıuar Scharpf und Bür, 
germeifter Eymann; in Zweibrüäden Dr, 
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Greiner von München und Dr. Hanig und Müller. 
— Graf Hegnenberg- Dur hat die Wahl für 
die Au angenommen; es tritt alfo an feine 
Stelle in Augsburg der Bierbrauer Beer ein. 
Der Mevierförfter 9, Sandmann zu 
Weingarten iſt auf Anfuchen ingleiher Eis 
genfhaft nach Triesdorf verfezt und der Forft« 
‚ warth K. Funk zu Unterfleinah zum Revier, 
förfter in Bifchoffsgrün ernannt worden. 
— Zum zweiten Bügermeifter von Nürns 
berg if vom Kollegium der Gemeindebevolls 
. mächtigten fat einftimmig Hr. Pfarrer Hilpert 
gewählt worden. 
— Die Pfarrei Abenberg, kdg. Plein, 


feld, wurde dem bisherigen Pfarrer Joh. Karl 


Schmid zu Wettitetten verliehen. 

— Den 9. d. M. find auch in dem Städt 
hen Langenzenn Kapenmuflfen zur Zar 
geds, eigentlich zur Nachtordnung gekommen. 
Es wurde nämlin einem Wahlmann der 
am 8. d. M. früh von der Wahl der Ab» 
geordneten zu Rothenburg zurückkehrte, aufs 
Schönfte damit bedadıt. 
Franffurt. Der Abfchnitt über das 
Reichögericht lautet nah den im der Sitzung 
der Berfaffung gebenden Reichsverſammlung 
efaßten Beichlüffen, wie folgt: $ 1. Die dem 
Meiche zuſtehende Gerichtöbarfeit wird durch 
ein Neichögericht ausgeübt. $ 2. Zur Zufäns 
digkeit des Reichsgerichts gehören: a) Streis 
tigfeiten zwiſchen der Neichdgewalt und den 
Einzelftaaten über den Umfang ihrer Befugniffe ; 
b) Streitigkeiten aler Art, politifche und rechts 
liche zwiſchen den einzelnen teurfchen Staaten. 
Gewillkührte Austräge find nur zuläffig, im 
foweit durch die Entfheidung der Streitfragen 
ein Reichdintereffe nicht berührt wird; ec) Streis 
tigkeiten über Thromfolge, Regierungsfäbigfeit 
und Regentſchaft in den einzelnen Staaten; 
d) Streitigkeiten zwiſchen der Regierung des 
Einzeltaated und deſſen Bolfövertretung über 
die Gültigkeit oder Auslegung der Landesver⸗ 
faffung oder wegen Nichtvollziebung ihrer Bes 
flimmungen; e) Klagen der Angehörigen eines 
Einzelftaated gegen die Regierungen deffelben 
wegen Aufhebung, Verlegung oder verfaſſungs⸗ 
widriger Beränderung der Landedverfaffung; 
Klagen der Angehörigen eines Einzelſtaates 
gegen die Regierung deffelben, fo wie gegen 
die Reichsregierung wegen erlittener Verlegung 
eined der dem teutfchen Bolfe gemährleifteten 
Rechte; f) Klagen gegen den Reichsfiskus; 
g) Klagen gegen teutihe Staaten, wenn die 

erpflihtung, dem Anſpruche Genüge zu leis 
ten, zwiſchen mehreren Staaten zweifelhaft 
ober beftritten ift, deögleichen,, wenn die Bers 
pflihtungen mehrere Staaten zugleich trifft; 
h) Strafgerichtöbarfeit über die Anklagen gegen 
die Keichdminifter wegen Verlegung der Reiches 


verfaffung,, fo wie wegen aller im Gefeg über 
die Berantwortlichkeit der Reichsminiſter ger 
nannten Berbreden; i) Strafgerichtsbarkeit 
über die Anflagen gegen die Miniſter der Eins 
zelſtaaten wegen Verlegung der Reichs⸗ oder 
Landesverfaſſung; k) Strafgerichrsbarfeit in 
den Fällen des Landes, und Hochverraths gegen 
bad Reih; 1) Beſchwerden wegen verweiger, 
ter oder gebemmter Rechtspflege, wenn die 
landeögefeglihen Mittel der Abbülfe erfchöpft 
find; m) Streitigkeiten zwifchen der Reiches 
verfammlung oder den gefeggebenden Körpern 
bed Reiched unter fich und der Reichsregierung, 
welche dıe Auslegung der Reichsverfaſſung be, 
treffen, wenn die ftreitenden Theile ſich verei: 
nigen, die Enticheidbung des Reichsgerichts 
einzuholen. $ 3. Ueber die Frage, ob ein 
Fal zur Entiheidung des Reichsgerichts ges 
eignet fei, erfennt einzig und allein das Reiches 
gericht ſelbſt. $ 4. Ueber die Einfegung und 
Drganifation ded Reichögerichtd, über dag Ber, 
fahren und die Vollziehung der reichsgericht⸗ 
lihen Entſcheidungen und Verfügungen wird 
ein befondered Gejeg ergeben. Mit 211 gegen 
171 Stimmen wurde befcloffen, die Frage: 
ob die Sırafgerichtöbarkeit des Reichsgerichts 
mit Zuziehbung von Geichwornen zu handhaben 
fei, der Reichsgerichsordnung zu überlaffen. 

— Vom öfterreihifhen Minifterium follen 
Mirtheilungen in Franffurt eingetroffen fein, 
in welchen Audfichten auf eine baldige befrie- 
bigende Löfung der öfterreihifhen Frage ge 
genüber von Zeutfchland eröffnet werden. 

— Herr v. Bagern hat ein Programm ein- 
gereiht, welches die Bedingungen enthält, 
unter melden er bad Portefeuile ded Innern 
im Reidhöminifterium anzunehmen bereit ift. 
Der Gentralausfhuß der Handwerker, 
vereine Württemderg6 fordert die Hand» 
werfer und ®ewerbetreibenden auf, eine Rieſen⸗ 
bitefchrift für den Schuß der teutfchen Induftrie 
und der Gewerbe nah Franffurt einzufenden, 
da die Parthei des Freihandels und der Ges 
werbefreiheit, offenbar im englifhen Intereffe 
und mit englifhem Gelde Alles aufbiere, um 
Ihte eigennügigen Zmede zum Ungläde Teutſch⸗ 
lands durchzuſetzen. 

Die Bürgergarde in Altenburg tſt 
aufgelöt worden, um men organifirt zu 
werden. 

— Ein Theil der im Herzogtbum Alten 
burg einquartirten hannover'ſchen Soldaten 
erhält auf den heiligen Chrit neue Waffen 
röde, welche ihnen in den ÖStationdorten an: 
gemeflen und gefertigt werden. Berfchiedene 
Schneiderinnungen und deren gefammte Better. 
fhaft haben fofort ihre bisherigen demokrati⸗ 


— 


ſchen Geſiunungen abgelegt, erkennen die Bor , 


züge der hannoverihen Monarchie und den 
unserantwortlichen Reichöverweier an. 

Der Kürft von Hohengollerus»Big- 
maringen bat fi von Franffurt nach Ber, 
ka begeben, und ed hat bereiss die Anſicht iu 
der öffentlichen Meinung Wurzel geichlagen, 
daß der König von Preußen ın Bälde die 
Regierung der beiden Fürkenrhämer Hobenzols 
lern übernehmen werde. 

— Zn Preußen haben die Wablagitationen 
bereits in befter Form begonnen. Die Linke 
bat ein Zentralfomite, beſtehend aud den HH. 
väter, Arntz, Reichenbah und v. Kirchmann 
gebildet, welches durch Brochüren und Fluge 
blätter auf dad Bolf einwirken, und endlich 
durch die im Belgien eben jo verderblich als 
unrühmlich bekannt gewordenen Hanbzettel den 
Wahltampf fiegreich beſchließen fol. 

— Endlich it auch in Preußen der Zeis 
tungöftempel, ſowohl von inländifchen ald aus⸗ 
ländifchen Zeitungen, vom 1. Januar 1849 an 
aufgehoben. 

— Gegen mehrere derjenigen Abgeordneten, 
weiche nach dem 9. Nov. in Berlin fortges 
sagt haben, wird theild auf gerichtlichem, sheild 
auf adminifirativem Wege eingefchritten werden. 

— Der Magıftrat in Halle, der dem Ads 

gig von Preußen früher um Entlafjung des 
Minifteriums bat, hat jezt demſelben Miniltes 
rium eine devote Danfadreffe geihidt, — Die 
Auflöfung derfelben Berfammlung, für die man 
vor 14 Tagen Revolution machte, die man zu 
unterflügen verſprach, will man jezt durch eine 
Flumination feiern. 
— Der Erzbiſchof von Köln fordert in 
Rückſicht auf die jüngften GEreigniffe in Rom 
zu Gebeten für die fatholifche Kirche und deren 
Oberhaupt auf. Inallen Kirchen it ein dreizehn, 
ftündiged Gebet angeordnet, 

— In Düffeldorf wurde ber Chef der 
aufgelöften Bürgerwehr, Hr. Lorenz; Cantador, 
verhaftet. 

— Bon Breslau it am 9. Dez. eine aus 
20 Mann beftehende Denutation in Berlin 
augefommen, um dem König für die geichenfte 
Berfaffung zu danfen, während zu Haufe den 


Ehren Rluminanten die Fenſter eingemorfen 
wurden. 
— Der Großherzog von Oldenburg 


hatte von den Ständen 180,000 Thlr. Givil⸗ 
lifte und 24,000 Tbir. Apanagen verlangt, ſtatt 
deffen haben die Stände faſt einftimmig nur 
100,000 Thaler, und feine Apanagen bewil⸗ 
ligt. 

— In Bremen baben am 5. und 6. Dez. 
Poͤbelhaufeu ein Magazin, worin zur Berführs 
ung nad Gugland beſtimmtes Schweinfleiſch 
aufbewahrt wurde, unter dem Borgeben, daß 
durch diefe Ausfuhr die Lebensmittel vertheuert 


wörben, angegriffen umd Die Borräthe meg- 
geichleppt, 

— Die zwölf nunmehr vom Fürften Wim 
diſchgratz freigelaffenen Beifeln (Mitglieder der 
ehemaligen afademifchen Legion aus allen Theis 
len des Kaiſerſtaats) bringen dem Militär 
iheen wärmften Danf für die humane und lo⸗ 
jale Behandlung ın Öffentlichen Blättern dar. 

— Eine lithograpbirte Rorrefpondenz gibt eine 
fhauderhafte Statiſtik des Proletariats in 
Wien: „Die Zahl der im hödıften Grade des 
moralfirten Perfonen fann ohne Lebertreibung 
mit 150,000 angenommen werben. Außerdem 
werden mehr ald 6000 Mäpchen und Knaben 
ſyſtewatiſch zu den gröbften Kaftern und Ber 
brechen herangezogen, Dad Uebel, welches 
Wien durch das Proletariar bedroht, läßt fi 
in furzen Worten fo zufammenftellen: Wien 
bat 8500 Häufer mit 380,000 Einwohnern. 
Bon dieſen ſtehen in Verjorgung der Kommune 
5000; 15,000 ergeben ſich der Bettelei; 1000 
leden von Diebflahl oder anderen Verbrechen; 
mehr ale 2000 treiben durch falſches Spiel ein 
Gewerbe; 20,000 leben von Tagiohn von heute 
anf morgen; eine gleiche Anzabi wırd bei den 
Öffentlichen Erdarbeiten beichäftigr; 6000 ber 
finden fi im Brrefle oder ım Spinnhaufe; 
1000 baben feinen Unterftand, und 15,000 if 
die geringfte Annahme für alle in Wien befinds 
lichen Schwindler. Mehr ald 10,000 wurden 
von den Auffichröbehörden in diefem Jahr als 
Trunfenbolde verhafter, und nicht weniger als 
50,000 ergaben fih mehr oder weniger dem 
Branntweintrinfen, welches ıhre Erholung auss 
macht und den Kummer und die Sorgen, welche 
on ıhmen nagen, verfcheuhen fol. Würdig 
reihen ſich dieſem Zuge mehr ald 8000 Ge 
mwerböleute an, weldye feinen Berdienft haben, 
den endlid gewiß nicht weniger ald 10,000 
fogenannte Geſchäftsleute fließen, welche beim 
Erwachen am Morgen nicht, wifjen, woher fie 
zu Mittag etwas zu eflen befommen. Deffent- 
Ihe oder Privatanftalten, welche dem Auwach⸗ 
fen des Proletariats vorzubeugen die Aufgabe 
hätten, befteben noch feine.“ 

— Wien, 10. Dez. Der Bezitföchef der 
Nationalgarde des Schottenſtadtviertels, Les— 
einsfi wurde zum Strange verurtheilt, jedoch 
mit 12jährigem Feftungsarrefte begnadigt. Ern⸗ 
ſtere Exceſſe fanden wiederholt gegen dad Mis 
litär fast. Zweimal wurde auf Parronillen 
und in der Joſephſtadt von einem Fenſter 
auf Offiziere gefhoffen, von denen aud einer 
auf der Stelle todt geblieben if. 

— Wer nah Wien gebt, um ih Men 
fchentenntniß zu erwerben, muß vorzüglich auf 
die Leute jchen, die einen Strid hinten has 
ben. Man bat fih nämlich flilfchweigend 
vereinigt, jedem Polizeifpigel, d. h. heimlichen 
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Spion, einen Kreideftrih auf den Rüden zu 
malen. Es laufen befonderd eifrige Spißel 
mit 2 und 3 Strichen herum. 

Fürſt Windiſchgrätz if abermald vom 
Kaiſer von Rusland mit eınem Drden beſchenkt 
worden und zwar dem St. Andreas Orden, dem 
in der Regel nur gefrönte Häupter erlangen. 

— Gegenüber dem ſlaviſchen Klub bat 
fih in Kremfier aud ein teutfch-öfterreidhis 
fcher Berein gebildet, welcher bereits 40 Mits 
glieder zählt, Präſident ift Dr. Kudler. 

Aus dem öftlihen Galizien fol die 
Nachricht eingerroffen fein, daß ein ruſſiſcher 
Bauer und Abgeordneter am Reichstage auf 
einer Urlaubsreife die Bevölkerung mehrerer 
Bezirke zum vollen Aufftande bingeriffen habe. 
Sein Anhang befteht aus 1000 und mehr ent» 
fchloffenen Leuten, mit deren Hülfe er die 
Kreisbeamten verjagt und die Grundftüde der 
Edelleute unter die Bauern vertheilt. 
Rußland verfchließt feine Gränze 
gegen Teutfchland fo fe, daß auch Fein teuts 
(her Gedanfe und wäre er noch fo fein, bins 
über fann. An der ganzen Gränze werden 
Wahrhäufer, jeded für 12 Mann und zwei 
Auffeher, erbaut und nur Beteranen in bdiefe 
Däufer aufgenommen. Für die Waaren gibt 
ed an der ganzen langen Gränzfirede nur 4 
Eingangspunfte. 

Einem irländifhen Journale zus 
folge famen in dem Dorfe Doora, bei Ennis 
in der Graffchaft Glare, unlängft in einer 
einzigen Hütte, wo zwei Familien Namens 
Linnanc und QDuin beifammenwohnen, vier 
Hungertode vor! Die erfien Leihen wurden 
von den Hüttenbewohnern im anftoßenden 
Gärten verfcharrt, aber das zulegt geſtorbene 
Kind zu begraben, waren fie zu ſchwach, und ald 
endlich, durch den Modergerud; aufmerfiam ges 
macht, Reute in die Hütte drangen, fand man 
eine von den Ratten halbverzehrte Leiche! Dieß 
ereignete fi im Vereinigten Königreich Groß» 
britannien und Irland, deffen Zeitungen täglich 
dem von Revolutionen erſchütterten Gontinent 
feinen blühenden und friedlichen Zuſtand, bie 
Weisheit feiner gleichgewogenen Berfaflung 
den Reichthum und den — chriſtlichen Sinn 
feiner Bewohner anpreifen! 

— Madrid, 2. Dez Mau betrachtet bie 
Ernennung ded Prinzen von Anglona zum 
Präfldenten ded Senats ald gewiß. — In der 
Gewalt Gabrera’d befinden fih jest 3 Ober 
fommandanten, 4 Unterfommandanten, 15 Ras 
pitäne, 21 Rieutenantd, 19 Lnterlieutenants 
und 800 Soldaten. Die Parthei der Progrefs 
fiten nimmt gleihfals zu. Sie organifiren 
ein Corps Reiterei, über welches Molind und 
Barcade den Befehl führen werben. 


— Der Vergiftungsverſuch gegen Karl Als 
bert beftätigt fich; zwar wurde er gerettet, body 
furchtet man, daß feine Gefundheit leiden werde. 
‚ Der bevollmädtigte Minifter des Kö— 
nigreichs beider Sicilien, Freiherr v. Antos 
ninı, bat am 9. Nov. dem Reichövermweier das 
Schreiben überreicht, welches die amtliche Bes 
nadjrichtigung von der Errichtung der Gent» 
— in verbindlichſter Weiſe beantwor- 
tet. 

— In Rom ſieht es gefährlich aus: die 
Häupter der italieniſchen Republikaner, Mazzini, 
de Bonis und Padre Gavazzi, find dort anges 
fommen und agitiren. Man glaubt jedoch, die 
Franzofen werden fchnell ericheinen, wenn es 
zu weiteren Umfturgveriuchen fommen folte. — 
Auch Radetzky fammelt bereits in Brescia ein 
Korps, mit welchem er einige Legationen des 
Kirchenſtaates beſetzen, und im Einmverſtänd⸗ 
nıffe mit den Franzoſen zur Herſtellung der 
Rechte ded Papfted und der öffentlichen Ordnung 
bandeln wird. — Die vom Papfte entlaffenen 
Schweizer find in die Dienfte des Königs von 
Neapel übergegangen. — Der Papft bat alle 
„Errungenſchaften“ vom 16. Nov. an für nich⸗ 
tig erflärt und in Gaëta ein Konzil um ſich 
verfammelt. 


— Der Herjog von Modena fol die Abs 
fiht haben, die Herzogthümer Maſſa und Gars 
rara durch öfterreichifche Truppen wieder zu 
erobern. 


In dem Waizenſtroh der diesjährigen 
Ernte follen fih häufig im Innern deifelben 
in Puppen eingeichloffene Gewürme vorfinden, 
fo daß daffelbe entweder gar nicht gebraucht oder 
doch erft gehalt, geſtampft und mit heißem 
MWaffer abgebrüht werden muß, um die einge: 
fvonnenen Würmer zu vertilgen und für bie 
Gefundheit des Viehes unſchädlich zu machen. 


Theater. 


Am vergangenen Sonnabend, den 9. Dezember, 
fahen wir jum erften Male: „Graf Baldemar’, 
ein Scaufpiel in 5 Alten von Guſtav Freitag, über 
die Bühne ſchreiten. Wenn in den lejten Alten und 
am Schluſſe einiger Beifall gezollt wurde, fo mochte 
derfelde wohl mebr dem auten Spiele ald dem Gtüde 
felo® gelten. Graf Waldemar mag ein — 
Roman fein, ader ein in Verwicklung und Föfung 
gelungenes Schauſpiel ift er nicht, denn er leidet ſehr an 
Ueberflüßigem und ift zum Entſetzen langweilig. Die 
Hauptcaraftere, Waldemar, Fürftin Udaſchkin und Ger- 
trud, die Gärtners Toter, wurden von Hrn. Bittko, 
Frau Güldenberg und Fräulein Beil fehr gut repräfen 
tirt. 

Das zu laute Spredben des Souffleurs erregte 
unter dem Yublıfum öfters Unruhe, Diefe Minilter 
der Bühne find aber unverbefferlih. Sie laſſen die 
Leute murren, und regieren in ihrer Weiſe nad mie 
vor; denn die Finanzen find ja bereits in hir Sag 





Entgegnung. 


Auf die animofen Bemerkungen im leiten Taa— 
blatte babe ich zu erinnern, daß die Parallele zwiſchen 
der alten und der neuen Wechſelordnung vor ber 
Yublication des neuen Geſetzes geibrieben und ber 
verehri. Redaktion zu einer Zeit übergeben worden, 
als daffelde für Biele noch nicht jo leicht zugänglich 
war, wie jejt. Erſcheint dieſelde übrigens aud für 
Manche überflüſſig, fo iſt fie es Loch gewiß nicht für 
Ale, da das neue Wenielaefeh, das Jedermann 
für wechſelfähig erflärt, meht blos fur Zen Kaufmann 
Bedeutung dat. — Bas die Gcontri betrifft, fo 
wollte ic in den früheren Mittbeilungen vor Als 
lem darauf aufmerfiam machen, daß fe nicht auf 
Ufjance, fondern auf einem Geſetze beruben. Sie 
werden nun allerdings in dem neulidy publicirten Wed» 
felgefege dur einen fpäteren Zujasparagraphen — 
im Widerſpruche mit Tit. VII, 1. „Zablungstag”, — 
als fortbeitebend erflärt; man muß aber bei der aus—⸗ 
geiprodenen Anfiht bebarren, daß dadurch bie zu erjies 
lende @leihförmigkeit des Rechtes und die Einfach⸗ 
it des Seſetzes gehört wird, indem j. B. ein in der 

itte der Woche fälliger Wechſel hier am Berfall 
tage, in Münden erfi an dem darauffolgenden Mond» 
tage, in Augsburg endlih gar erſt am mänitfom» 
menden Mittwoch bezahlt werden müßte. — ‚Da fer 
ner, demjelben $. 93 gemäß, die Proteſtzeit nah bem 
im Wechfel angegebenen Zablungstage ju bes 
rechnen und alfo nad $. 41 ein am Donnerftug fäl- 
liger Wechſel fräteltens am darauffolgenden Sonn 
adend Mangels Zahlung zu proteftiren ik, fo können 
nab meiner Anfiht dıe Augsburger Scontri in jeßiger 
Beife nicht fortbeeben, ohne die unangenchmiten 
Bermwidelungen berbeijuführen. *) — 

Dieſe Erinnerungen feinen mir zur Beleuchtung 
der Sache nicht obne Bedeutung, und nur deßhald 
mwürdige ich jenen anonymen Angrıff einer Antwort, 
da er feines Tones und feines Jnbalts halber eine 
ſolche gewiß nicht verdient hätte. Denn mein ver 
Pappter Gegner gebt auf Die Sache feltit gar nicht 
ein; er wirft mit gemeinen Phrajen um ſich, die deut. 
lid) zeigen, daß «6 ibm nicht um die Wahrheit, fon 
dern nur darum zu thun war, mir eine Unannehm⸗ 
lichkeit zu bereiten. So leicht es mir daher auch wäre, 
ibn bier ın die gehörigen Schranken zu weiſen, fo 
übergebe ich doch jede weitere Erörterung, da das 
von ihm vorgebradte Sprichwort vom „Scufter‘ 
mid an ein anderes erinnert, das in Beziebung auf 
ihn volle Anwendung findet, nämlih: „Ber Pech 
aurübrt, befudelt fi.’ 

Fürth, den 13. Dejember 1848. 

Dr. Brentano. 


*) Man wird zwar entgegnen, daß dann der Ber 
falltag des Wechſels mıt dem Caſſirtage zuſam⸗ 
menfalle. Dieſes iſt aber nad den Protokollen 
zur Wechſelordnung ©. 71, 260 und 232 aus: 
drücklich nicht zuläffig. 


Hieſiges. 

Geſtern fand die Beerdigung des würdigen 
Herrn Stadtpfarrers, Kirchenrath Dr. Hofs 
mann, ftatt. @ine feltene großartige Feier, an 
der außer feinen Amtebrüdern aus der Diöcefe 
Zirndorf die Seelforger der hiefigen fatholifchen 
und israelitiſchen Gemeinde, alle Honoratioren 
biefiger Stade, die Borftcher der hier einge 
pfarrten Landgemeinden, Die Herren Offiziere 
der Linie und der Landwehr, wie viele 
der hiefigen Einwohner Theil nahmen. 











— Das hier feit einigen Monaten in Quar⸗ 
tier gelegene Militär geht morgen in feine 
Garnıfonftadt Nürnberg zurüd, da durch ſtarke 
Beurlaubungen die Regimenter wieder auf den 
früheren Praſentſtand gebradıt werden. 


Befanntmachung. 

Vorbehaltlich allerhöchſter Beſtimmung mer» 
den für dad Finanz-Jahr 1849/49 gleichwie im. 
abgewichenen Jahre 

275 Simpl. Grund» 

3 „» real: Haubs- 

25 „»  Miethe + Haus» 

4 „»  Dominifal» 
fowie bie gleihgroße Kreis.Umlage in ben ger 
ordneten ÖteuersZielen wieder erhoben. 

Die auswärtigen Grund, und Dominikal⸗ 
Renten» Befiger werden hierdurch veranlaßt, 
ihre Schuldigfeiten zu berichtigen, was an je 
dem Dienftag und Freitag geſchehen fann, 
wobei noch bemerft wırd, daß der Amts⸗Ge⸗ 
bilfe Walter zur Erhebung und Quittirung 
der Gefäle beauftragt ift, deffen Quittungen 
nur allein ald gıltig angefehen werden. 

Cadolzburg, den 11. Dezember 1848. 


Königliches Nentamt. 


Bapyerlein. 


Linden-HolyBerfauf. 

Im gutsherrlichen Baubofe zu Groß⸗ 
gründlach werden 

Freitags den 22.0. Mis., Nachmittags, 
mehrere Lindenftämme und Aeſte — vor 
zugsweiſe für Wagner und Drechsler geeignet — 
öffentlich an den Meiftbietenden gegen baare 
Bezahlung verkauft. 

Nürnberg, am 12. Dezember 1848. 
Freiherrl. Saller von Sallerftein’fche 
Nenten-Berwaltung Großgründlach. 

Enid. 


Aufforderung. 

Da bier dad Gerücht verbreitet ift, ich hätte 
den Wahlmann Neufhüg bei der Wahl in 
Rothendurg verläumder, daß er nicht zum Ab« 
—— nah Münden gewählt wurde, fo 
ordere ich hiermit Jedermann im Wahlbezirk 
Rothenburg auf, eidlih zu beweiſen, in wie 
fern ich dieſen verläumdet habe; außerdem er 
fläre ich die Berbreiter diefes Gerüchts als 
ehrenlofe Berläumder. Ferner bemerfe ich, daß 
fi der x. Neufhüg von den Wahlmännern 
des Land» und Stabtgerichtöbezirfd Rothenburg 
dad Mißtrauendvorum felbft erwarb, indem ſich 
berfelbe in einem Bafthaus, we diefe waren, bie 
früb um 3 Uhr aufhielt, und dort Etwas ge- 

äußert haben fol, was diefen nicht gefiel. 

Langenzenn, den 12. Dezember 1848. 
obann Wilhelm Stadlinger. 


Steuer 


. 


Johann Koch in Fürth, Nro. 264, 


empfiehlt fein erftes und alleiniged Depot der and ſchon auf hieflgem Plage und deffen Um 


gegend vortheilhaft befannten und erprobten 


Goldberger’schen k. k. patentirten 


Galvano-electrischen Rheumatismus-Ketten 


a Stück mit Gebraudyd-Anweifung 15 Sgr., ſtärkere Sorten 1 Thlr. u. 4 Thlr. 15 er 
weldye das bis jezt bemährtefte und vorzüglichfte Heilmittel gegen sig? che 
7 


und rheumatiſche Uebel aller Art ſind, worüber ich viele 


hundert atteſtirte Erfahrungen 


und günſtige Zeugniſſe geachteter Aerzte und glaubwürdiger Privatperfonen vorzulegen im Stande 


bin. Jede Achte Gold 
dad auf der Borderfeite die 


ößerreich. Adler und das Wappenderfreien 


er’ihe RheumatismudsSlerte ift in einem Käftchen wohl verpadt, 
irma: „I. T. Goldberger und auf der MRüdfeite den k. f. 


ergſtadt Tarnowitz trägt, worauf 


genau zu achten bitte, da die Goldberger’fchen Ketten bereits vielfach nachgebildet und ander- 


weitig angefündigt werden. 





Für Damen. 


Eine neue Sendung Wolle, einfarbig und fchattirt, in jeder Farbe und Qualität, Häckel⸗ 
Strick⸗, Stick⸗ und Nähſeide in jeder Bee Ebenillen zum Stiden und Garniren der 


Arbeiten, Gold» und Silberfaden zum 


ädeln und Stiden, fo aud zu dergleihen Arbeiten 


Gimpen, Liten und Schnüre jeder Art empfichlt zur gefäligen Abnahme 
E. M. Schüffel jun., mittlere Königeftrage Nro. 388. 


Zugleich empfiehlt Obiger eine friſche Auswahl der fo beliebten engliſchen Winterhandſchuhe. 
General: Berfammlung des patrivtifchen Vereins, 


Zu der morgen Samftag den 16. d. Mes. Rattfindenden Generalverfammlung werden die 
geehrten Mitglieder ded Bereind mır dem Erfucen, recht zahlreich zu erfcheinen, eingeladen; da in 
derjelden die Wahl der neuen Borftände und ded Kaffierd auf 3 Monate, fo wie des Ausſchuſ⸗ 
ſes und der Central⸗Ausſchußmitglieder frattfinder. 

Der Borftand. 
N. Elſaber. 


Anzeige. Das hochverehrte Publitum 
erlaube ich mir in Kenntniß zu feßen, daß. es 
mir gelungen ift, die beften muflfalifchen Kräfte 
von bier wie auswärts für die von mir arran» 
girten Abendunterhaltungen auf die Dauer der 
Wintermonate zu gewinnen. Im Laufe der 
nähften Tage wird die Subferiptiondlifte in 
Umlauf gefezt, und bitte id mein Unternehmen 
dur zahlreiche Berheiligung zu unterftäßen. 

Shriftian Kimmel. 


Verkauf. Ein Ladentifch, ein Glas: 
regal mit Schiebern und ein offenes Megal, 
wie neu, find febr billig zu verfaufen. Näheres 
bei der Expedition. 

Lebewohl. Freunden und Bekannten, 
von denen ich nicht perfönlid Abfchied nehmen 
konnte, ein herzliched Lebewohl! 

Steinberger. 
Gefuch. Die Stunden der Andadıt in 
8 Bänden werden billig zu Saufen gefucht. 
Näheres bei der Redaktion. 


Empfeblung. Offenbacher Würſte 
zu herabgeſeztem Preiſe, ferner holl und gen. 
Sardellen, neue Vollhäringe, neue pugl. 
Mandeln, cand. Eitronat u. Womeran- 
zenfchalen, ital. Brünellen, feinſten Arac 
de Batavia, Selner’ine Punſcheſſenz, 
ital. Maronen, ferner: ächte Havana, Hanı- 
burger und Bremer Eigarren in 250, 100, 
50 und 25 Stück verpadt, find zu möglich bil: 
ligen Preiſen za haben bei 

4%. Kirfhbaum, am Holzmarft. 


Zu vermietben. In der Schwadacher⸗ 
ftraße ift über eine Stiege boch eine freundliche 
Wohnung ineinem viertel oder halben Jahr 
zu beziehen. Näheres bei der Redaftion. 


Fürtber Schrannenpreis 
den 13, Dezember 1848. 


Baien. . .. - 3 fl 5fr gef. — AM. 3. 
BR -: 2 2. % 7.16 fr. gef. — N. 3. 
Och ı .-... 7fl.ı2 fr gef. — A. ı fr. 
Haber . . .. af. 25 Pr gef. — AM. 18 kr. 


Herausgeber Jul. Volkhart. 
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Das Tagblatı erſcheint wochentlich 
vier Mal, umd koſtet im gamıen 
Königreiche vierteliährlih 39 fr. 
Das Sonntagspbldte koſtet per 
Ouartal 9 fr. 
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Tagblatt. 


Bel Zaſeraten koſtet die Spaltzeile 

© fr. Unjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer iu 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Eendungen werden 
franco erbeten. 








Vermifchte Nachrichten. 


Bayern. Sämmtlihe Landtagswahlen 
flad nunmehr befannt. Es ergibt fih aus 
denfelben, dah von den 144 Mitgliedern der 
legten Kammer der Abgeordneten nur 10 wies 
ber gewählt) find, 7 ın den Ddiefleitigen Kreis 
fen (Hegnenberg- Dur, Dr. Kolb, Rabl, Schlund, 
kangguth, v. Scheurl, Dr. Müller) und 3 in 
der Pfalz (Stodinger, Wilih und Had). 
Auch von früberen Landtagen find unter deu 
143 Neugewählten nur fehr wenige Mütglieder, 
fo daß mit wenig Ausnahmen ganz neue, nod) 
unbefannte Kräfte auf dem parlamentarifchen 
Kampfplage ericheinen. Diefe vertheilen fih nach 
Berufsarten wie folgt: 1 Militär, 14 Beamte, 
48 Fabrifanten, Kaufleute und Gewerbtreiben» 
be, welche jedoch vorzugsweiſe Gejchäfte von 
muttlerem oder nur lofalem Betriebe haben, 4 
adelige Gutsbefiger, 16 Beiftlihe, 18 Magir 
ſtratsbeamte, 13 bürgerlihe und bäuerlidye 
Grundbefiger, 9 Advocaten, 6 Aerzte, 3 öffent 
liche Lehrer, 2 Journaliften, 9 Privatiers. 

— Die Ernennungen der Staatsanwälte und 
ihrer Subftituten für die verſchiedenen Gerichte 
find bereits erfolgt und werden diefe Tage im 
Regierungsblatt befannt gemacht werden, 

— Ge. fol. Hoh. der Prinz Karl von Bay» 
ern ift von feiner Reife nach Berlin über Dres: 
den wieder in Münchem eingetroffen. 

— Der biöherige Revdacteur des „Gradaus“, 
penflonirte Sergeant Danzer, mit dem Druder, 
Berleger und Andern ded „nächſten Verſuches 
zum Hochverrath“ angeflagt, wird vom Kreids 
und Stadtgericht zu Münden ſteckbrieflich 
verfolgt. (M. 81.) 

— Man hört mit Beſtimmtheit verfihern, 
daß die Erträgniffe ded Lotte in dad Budget, 
das dem Fandtage vorgelegt wird, nicht mehr 
aufgenommen find, fo daß demnach diefed vers 
derbliche Spiel mit Ende der laufenden Budgets 
periode, Ende September 1849, aufhören würde. 


(Augsb, Poftjtg.) 


Sonnabend, den 16. Dezember 1848, 


Bis zum 18. oder 20. fol das Einbe⸗ 
rufungsdefret der bayerifhen Kammer er, 
feinen und die Berfammlung felbt am 31. 
Dez. eröffnet werden. 

— Ritter von Zylander it an die Stelle 
bed mit einer Miifion an das öfterreichiiche 
Hoflager abgeſendeten Frhren. v. Glofen zum 
Bevollmächtigten Bayerns bei ber Gentrak 
gewalt unter Vorrückung zum Generalmajor 


„ernannt worden, 


— Der biöherige Oberft und Kommandant ber 
Kandwehrbrigade MüncdenGrafv. Vieregg iſt 
jum®eneralmajor derfandwehr befördert worden. 

— Der lang erwartete Entwurf zu einem 

Zoltarif für das vereinte Teutfchlanmd, den 
die Abgeordneten des morbteutichen Handels⸗ 
ftandes angefündigt haben, iſt bereit in dem 
Händen ded Reichshandelsminiſters und ber 
Mitglieder des volkswirthſchaftlichen Ausſchuſ⸗ 
fed. Diefer Entwurf trägt ganz dad Gepräge 
ber einfeitigen nordteutfchen und beſonders Hans 
— * den gerechten Wünſchen und 
Forderungen der vaterländiſchen Produzenten 
it darin fo wenig Rechnung getragen, daß 
diefe ſich mit Recht über die Rückſichtsloſigkeit, 
mit der ihre Jutereſſen behandelt find, beſchwe⸗ 
ren werden. 
Bei dem Gentralcomite von Reichstags 
Abgeordneten für die Hinterlaffenen R. Blume 
it did jezt an Beiträgen die Summe von 
6355 fl. 58 fr. eingegangen, von Deputirten 
ſelbſt 606 fl. | 

— Der Ausfall in derbadiſchen Staats, 

fafle beträgt 5,900,000 Gulden. 
In einem Dorfe bei Mainz begab fid 
ein Böfewicht während der Sonntagsprebdigt 
zu einem 7Ojährigen Mann und richtete an 
denfelben die Forderung, ihm augenblidlid 
100 fl. zu geben. Auf deſſen Weigerung flug 
er ihn todt, und da inzwifchen deſſen Ehefrau 
berbeifam, ermorderte er auch diefe. Der Ur 
beithäter wurde verhaftet. 

— Schlechter Troft. Ald neulich der öflers 
reihifche Finanzminifter einen neuen Credit 
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von 80 Milionen forderte, zählte er vor dem 
Reichstag auf, daß in Defterreih, um die 
Zinfen der Staatdfchulden zu bezahlen, auf den 
Kopf nur 1 fl. 7 Er. komme, dagegen in der 
Republik Frankreich 3 fl. 8 fr. und im 
reichen England gar 10 fl. 19 fr. Und nun 
waren die Abgeordneten trefflich vorbereitet, 
neue Schulden zu machen, um nicht gar zu 
weit hinter der Republik zurädzubleiben, und 
fanden den geforderten Greditgar nicht zu groß. 

— Eine franzöfliche Zeitung läßt bereits den 
neuen achtzehnjährigen öfterreihifchen Rair 
fer Franz Joſeph 1. mit einer Tochter des 
Großfürften Michael, Nichte ded Kaiſers von 
Rußland, verheirathen. 

— Zwifchen dem Prinzen von Preußen und 
demöftterreihifchen Hofefinden gegenwärtig 
wichtige Berhandlungen ſtatt in Betreff der 
Uebernahme der teutfchen Kaiferfrone von 
Seiten Preußens und der Stellung, welche 
Defterreich zu Teutſchland einnehmen fol. 

— Wien, 10. De. Die Adreffe an 
den Fürften Windiſchgrätz, melde die Bitte 
enthält, den Belagerungszuftand noch auf läns 
gere Zeit auszudehnen, hat unter dem Publis 
fum feine Sympathien gefunden, — Der Kaiſer 
ſoll die früher erwähnte Theilung Galiziens 
in zwei Theile bereits genehmigt haben. 

— Wien, 10. Dez. Diefer Tage wurde 

im Karlstheater dad Lied: „Was ift ded Teuts 
fhen Baterland” vom Komiker Scholz auf eine 
böchft platte und gemeine Weife  verfiflirr. 
Dieß brachte großen Firm im Theater, Klats 
fhen und Zifchen bervor. Run wurde flatt 
bed teutfchen ein böhmifched Lied eingefchalter, 
worauf man applaudirte! 
Kremfier, 9 Dez. Man wil wifs 
fen, daß die vom Finanzminifterium geftellte 
Kreditanforderung von 80 Millionen nichts 
Anderes fei, ald ein „Lockvogel“, um im Weis 
gerungdfale mit der öfterreihifhen Kammer 
ganz fo zu verfahren, wie die preußiſche Res 
gierung es mit ber Ihrigen gethan. 

— In Preßburg fol die Cholera in ges 
fährlichfter Geſtalt ausgebrochen fein. 

— Die ruffifben Trupvenmaflen, weile 
in der legten Zeit an die preußifche Gränze vors 
gerüdt waren, ziehen fich allmählig wieder zu» 
rück, ein Beweis, daß man die innern Bers 
hältniffe Preußens nicht mehr für bedrohlich 
hält. An der galiziihen Gränze haben dage— 

en bie Zruppenzuzüge noch nicht aufgehört. 

abrfcheinlidh haben diefelben den Zweck, die 
öfterreichifchen Operationen in Ungarn, wenn 
e6 verlangt werden follte, zu unterſtützen. 

— Londoner Zeitungen vom 7. Dez. 
melden ein furchtbares Unglück, welches fih am 
Bord eined engl. Dampfboots zugetragen. Der 
gewiffenlofe Kapitän hatte weit mehr Paſſa⸗ 


ih aufgenommen, ald die zweite Kajüte fal: 
en konnte. Gegen Einbruch der Radıt erhob 
fih ein heftiger Sturm, jo daß alle Pente das 
Ded räumen mußten. Hundert Paflagıere 
legter Klaſſe wurden in den unterften Schiffs 
raum, in die enge Borderfajüte, zufammenge 
drängt, einem Raum, der höchftens 40 Men 
ſchen faßt. Indeß ging die See hoch im Gas 
nal, fo daß die Wogen hoch über das Ded 
ſchlugen. Da wurde die Treppe, Die einzige 
Deffnung, durch welche die VBorderfajüte Ruft 
erhielt, gefchloffen, und über der Thür ein 
Theertuch feftgenagelt! Der Schwindel und die 
Uebeifeiten der Seefranfbeit waren von den 
Eingefperrten bald vergeflen in der unerträglis 
hen Empfindung des Erſtickens. Sie mad 
ten Anftrengungen, "aus ihrem Kerfer loszukom⸗ 
men, aber vergebene. Und nun folgte, nad 
der Schilderung ber wenigen Ueberlebenden, ein 
haarſträubendes Schaufpiel, Der Dampfer ars 
beitete fi; wader dur den Sturm, während 
in feinem Innern der furchtbarſte Rampf um 
Leben und Tod wüthete. Das Fußſtampfen 
und an die Wand Schlagen in der Kajüte 
wurde durd dad Pocen der Maſchinenſtem— 
pel unbörbar gemacht, und dad Gefchrei und 
Winfeln der Leidenden erftarb erft Morgens 
mit dem ſich legenden Sturmwind. Erf jejt 
wurden die Seeleute der Tragödie inne, die 
unter ihren Füßen vorgegangen war. Bon 
den 100 Paflagieren waren 73 umgefommen. 
Männer und Weiber, Söhne und Mütter, Greife 
und Fleine Kınder mit zerfleifchten Händen 
und Geſichtern, ihre Züge ganz zertreten von 
den nägelbejchlagenen fchmweren Schuhen ihrer 
Unglüddgefährten, die Gefichter ſchwarz und 
verzerrt von den Krämpfen des Erftidens, las 
gen in Haufen todt aut dem Boden. 

— Betrachtet man die Lage der Dinge und 
die Stellung der Partheien ın Frankreich 
genau, fo muß man folgende Prognoftifa fiel 
len: mit Gavaignac Dronung und „Vertrauen, 
aber gefährlihe Unzufriedenheit der untern 
Klaffen und unverföhnlicher Groß der foyenanns 
ten rothen Republifaner; mit Ledru Rollin 
Uneinigfeu der Staatögewalten, fläte Angſt; 
mit %. Bonaparte alle Uebel und den Bürger; 
frieg. (Schw. M.) 

— Die franzöfifche Regierung bat fos 
genannte „mobile Barrıfaden” anfertigen laffen, 
von welchen man ſich fehr gute Dieufte im 
Straßenkampfe verſpricht; auch läßt fie ſämmt⸗ 
liche Kaſernen mit congreviſchen Raketten vers 
ſehen. Aber auch auf Seiten der Inſurgenten 
werden, wie es heißt, bisher ungekaunte Mittel an⸗ 
gewendet werden, ſo daß, nach dieſen Kriegsrüſt⸗ 
ungen zu urtheilen, der Kampf ſchrecklicher ſein 
wird, als je zuvor ein Straßenkampf war. 
Entſtehen Unruhen, ſo wird die Entſcheidung 
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einzig und allein in den Händen ber Armee 
liegen; die Rationalgarde wird böchft wahrichein« 
lich nur ihre Häufer und Familien bewacen 
und befhügen. Sehr viele Kamilien haben in 
dem lezten Tagen Paris verlaffen, und bie 
Auswanderung dauert noch fort. Alles fürchtet 
einen gewaltfamen Zufammenfloß und man ber 
zeichnet den 20. ald den Tag, wo ein allge, 
meiner Rampf losbrechen foll. 

Ach ın Marfeille haben die Gols 
daten und Matrofen der Schiffs-Expedition 
ihre Stimmen zur Präfldentenwahl bereits ab» 
gegeben. Gavaignac erhielt 1282, 8. Bonas 
parte 964, Ledru⸗Rollin 406, Yamartine 64 x. 
Die ficılianifhe Regierung bat Paler: 
im o in Folge eines Volksauflaufes, der in reafs 
tionärem Sinn Ratıfand, in Belagerungszuftand 
erflärt. 


Einige Motizen aus dem Leben 
ded Herrn 
Dr. phil. Frieder. Ludw. Hofmann, 
erftem Pfarrer an der Michaelisfirche und fol. 
Kirchenrath dahier. 


Dr. Friedrich Ludwig Hofmann, älteſter Sohn 
des verlebten Pfarrers und Geniors Wolfgang Hof: 
mann, ift geboren zu Bürglein, Dekanats Windebach, 
am 12. Juli 1776. 

Seine erfte Bilduna erbielt er im älterliben Haufe 
theıld durch feinen Bater, theild durch Hauslehrer. 
Bom Jahre 1791 — 94 befuchte er das Gymnaſium 
zu Ansbach, vom 3. 1794 bis 97 die Univerfität Erlangen. 

Im J. 1798 beitand er vor dem k. Conſiſtorium 
zu Ansbach die theologische Aufnahme», im J. 1801 vor 
einer Commiſſion des kal. Conſiſtoriums und der k. 
Kriegs: und Domänenfammer allda cine pbiloloaifhe 
und im J. 1810 vor dem k. Oberconfiltorium in Mün: 
ben die theolog. Anitellungsprüfung, wobei ihm die 
Mote: „Vorzüglich“ ertbeilt wurde. Den philofo- 
phiſchen Doctorgrad erwarb er fih im 9. 1804 nad) 
vorgängig beitandenem Collegium bei der pbilofopb. 
Fabultat im Erlangen. Nah 4 jühr. Eripectanzjeil 
wurde er unterm 28. Januar 1802 ald unteriter Gum» 
mafiallehrer in Anébach angeftellt, und im J. 1808 
um Progumnafialprofeffor ebendaſelbſt befördert. Im 
K 1812 wurde er Pfarrer in Oberſulzdach, im 9. 
1817 Diacon und Il, Pfarrer in Leutersbaufen, im 
J. 1822 Diftriftsihulinipeftor und im J. 1826 I. Pfar: 
rer und Dekan der dortigen Diöcefe. — In Dber: 
ſulzbach ihloß er am 5. Nov. 1812 den Bund der 
Arıfliden Ehe mit Earoline Henriette Weinbart, Toch⸗ 
ter des Rammeramtmannd Weinhart in Kloſter Heils: 
bronn. Diefe Ehe wurde mit 7 SKındern geieanet, 
welche aber jämmtlih in den frübeften Lebenstagen 
wieder ftarben. 

Mittelſt allerhöchſter Enticliefung vom 17. Dft. 
1835 wurde ihm die 1. Pfarrftelle an der St. Mi: 
Gaelistirche dabier übertragen. 

. Seine unausgefejte Tbätigkeit und fein unermüd« 
liber Eifer während feines 18jährigen Wirkens an 
hiefiger Gemeinde, ſelbſt bis in die legten Tage feines 
Lebens, find bekannt. Schwer traf ihn der am 16. 
Juni d. Irs. fo unerwartete und ſchnelle Tod feiner 
Yattin. Seit langer Zeit theild an einem ſchmerz⸗ 
liben Fußübel, theild an Unterleibsihmerzen leidend, 
füblte er feine innerfte Lebenskraft gebroden und 
mußte fih vor 6 Wohen auf das Krankenbett legen, 
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von welchem er nicht mehr aufſteben ſollte. Im ſeine m 
ichmweren Leidenskampfe durch den Genuß des h. Adend— 
mahls geſtärkt, fand ihn die Todebſtunde am 10. db. 
M. Nachts 10 Uhr in einem Alter von 72 Jahren und 
BD WBSBABAN: ——— 

Aufforderung. Der verehrliche Verfaſſer 
des den Gewerbverein betreffenden, an nnd gelang» 
ten Manuffriptes wird hiermit eingeladen, der 
nächſten Montag ftatthabenden Gewerbvereindflg« 
ung perfönlich beimohnen zu wolen, um die 
nötbigen Auffchlüffe über die angeregten Punkte 
ju erhalten. 

Die Borftände des Gewerbvereins. 


Geſuch. Ein lediger Beamter ſucht im 
einer angenehmen Page ein ſchön möblırted 
Zimmer nebt Alkov. 
Geldbeiträge für die binterbliebenen 

Nobert Blums. 


. fr. 

Zu den bereits befanntgegebenen . . 9 30 

gingen ferner ein: von &— . . . 2 42 
mit dem Motto: Zittre Henfer, der du 

Teutſchlands edle Blume * knickteſt — 12 
von einer Freundinn der Chriftus-Res 
ligion, welche ihre Liebe zu Gott durch 
Liebe zu Witwen und Waiſen ber 

thätigt . ee FR 
von dem verebrlichen Vürgerverein dar 

hier ald Ergebniß einer Sammlung. 12 30 


Summa 25 24 
Was noch binnen 8 Tagen eingeht werde 
ich mit obigem vereint, unter öffentlicher Ber 


rechnung, abjenden. 
Friedrich Heberlein. 


Zu vermietben. in meublirtd Lo— 
gis für einen Herrn, ıft täglich zu vermiethen. 
Mäbered im Komtor. 


Verkauf. Ein ganz neues, noch unger 
brauchted Mlavier und zwei große moderne 
Spiegel, find billig zu verfaufen. Näheres 
im Komtoir. 

Verkauf. Cine ſchöne Docenftube 
und eine Flöte werden billig verfauft. Bon 
wem? fagt die Redaktion. 


Zu verpachten. Die Gaftwirthidaft 
zu Schallerdhof bei Erlangen wird bid Ziel 
Lichtmeß 1849 vadıtfrei. 

Zahlungsfähige Pachtliebhaber wollen fich 
gefäligft an den Advofat Dr. Schnürer zu 
Erlangen mit portofreien Anfragen wenden. 





Anzeige. Heute und morgen Abend 
gibts Zeberflöße bei 
Sg. Balth. Matterbol;. 


Zugelaufene Gänfe. Zwei Gänfe 
find Jemand zugelaufen. Näheres im Komtoir. 








Das Speditions- u. Verladungs- 
Geschäft 


Waltz u. Prinzing 
in Hof im Vogtlande 


empfiehlt seine Vermittlung zur Uebernahme 
ni Verladung von Gütern nach allen Ge- 
genden unter Zusicherung aufınerksamster und 
billigster Bedienung, 

Durch Benützung der Eisenbahnen, sowie 
der hier so häufigen und billigen Fuhrgele- 

enheiten sind wir im Stande, sehr vortheil- 

Bafte Uebernahmspreise zu stellen, zu deren 
Mittheilung wir gern bereit siud. 

Hof im Dezember 1848, 

Waltz u. Prinzing. 


Anzeige. Einem verehrlihen Publikum 
widme ich die ergebene Anzeige, daß ich diefen 
Chriſtmarkt wieder mit fehr fhönen braunen 
und weißen 

Lebkuchen 


aller Gattung, mit ordinärem und feinen 


Mr eihnactszuder, 


Alles aufs fchönfte verziert, verfehen bin, aud) 
Eitronat, Bomeranzenjchalen u. Man 
deln zu haben find, und foldhe im meiner 
Boutique am neuen Rathhaufe, dem ſchwarzen 
Kreuze gegenüber, ald auch in meinem Haufe 
Nro. 176 zu billigen Preifen verkaufe. Bitte 
um geneigten Zuſpruch. 
Iſaac Joſeph Klein. 

Conditor und Spezereihäudler. 

Empfeblung. Be der Pachuber⸗ 
nahme des Gafthaufes zum weißen Lamın 
in Burgfarrnbach erlaube ich mır, das vers 
ehrte Publikum zu zahlreichem Beſuch mit dem 
Bemerken einzuladen, daß fortwährend für 
gute Speifen und vorzügliche Getränfe geforgt 
ıft, und heute eine Meselfuppe abgehalten 
wird, Friedrih Ortner. 

Zu vermietben. Zwei meublirte Zim: 
mer find nächſt der Eifenbahn zu vermierhen, 

‚ Sıaller. 
Verlorenes. Vergangenen Sonntag, 
murde von Mugenhof bı8 Nürnberg ein Tas 
fchentuch mit Steppfaum und T. K. ge 
zeichner verloren. Der redliche Finder wolle 
daffelbe gegen Erfenntlichkeit bei Frau Blur 
baric, im langen Haufe abgeben. 

Gefuch. Zum Mürnberger Kurier 
und zur Mufterzeitung werden einige Mir: 
lefer gefucht. Näheres in der Halftrage Nr. 301 
jwei Zreppen had). 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Empfeblung. Bei nahender Weihnachts⸗ 
zeit empfiehlt 


E. N. Schüssel, 


in der obern Königeftraße, 


fein wohlfortirted Rager von Bijonterie, 
Galanterie- und Kopiiferie- aaren. 
Dann eine frifhe Auswahl ganz neuer Ar 
tıtel in Sticd-, Häckel- und Filett- Ar 
beiten zu den billigften Preifen. 


Empfehlung. Ein Lchnfeffel neueſter 
Art, Seffel mit Sopha von Rußbaum 
verfchiedene gebrauchte Sopha, und Schu 
tafchen für Knaben und Mädchen find zu has 
ben, bei Farnbacher, 

Sattler und Tapezier. 


Empfeblung. Alte Sorten 


Lebkuchen, 


befonders feine Magen-Kuchen zu 6, 12, 
18 u. 24 fr. das Stück, zu Feſt⸗Geſchenken für 
Großväter und Großmütter, für Kranke xc. ıc., 
fowie au braunen, geitreuten und weißen 
Weihnachts: Zucker empfiehlt beftens 
P. K. Kraft, Kebfüchner. 
Empfeblung. 

Tnfch: und Muſchel⸗Kiſtchen 
zu ſehr billigen Preifen, Gonigfarben und 
ächt chinefe Tuſche, empfiehlt & gefähliger 
Abnahme J. W. Schulitz. 

Empfeblung. berehrten Freunden und 
Bekannten mache ich hiermit die ergedenſte Anzeige, 
daß ich zur bevorftehenden Weihnachtszeit wies 
der mit einer reıchlichen Auswahl der neueften 
Kinderfpielfachen verfehen bin, und bitte, 
mid) mit zablreichem Beſuche zu beehren, indem 
ich die billigften Preife verfpreche. 

Windsheim, den 9. Dezember 1848. 

Chriſtoph Wüh, 
Metal» und Horndreher. 


Eimnpfeblung. Bei herannahender Weih⸗ 
nachts- und Nemjahrezeit empfiehlt der ergebenft 
Unterzeichnete fein woblaffortirtes Fager Car: 
tonagen, Etuis uud he 
Gebet, Schul-, Schreib und Bilder: 
bücher, Bilderbogen, Kalender, Spiele 
und alle ın Diefed Fach einſchlagende Artifel 
in der trefflichften Auswahl und zu den biligften 
Preiſen. 

Zugleich bittet, bei vorfommenden Gtuis⸗, 
Portefeuilles⸗ und Buchbinderarbeiten 
ihm gütigft zu beehren G. 9. Barfus. 


Anzeige. Heute Abend gibts Leber— 
klöße ba Stodert, im Poppengäßchen. 





ET 


ürther 


Das Tagblatt erfaeint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganıen 
Königreiche wierteliährlich 39 fr. 
Das Sonntagsblatı Ballet pre 
Quartal 9 fr. 
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Tagblaätt. 


Bet Inſeraten tofet Die Gpaltzelle 

e fr. Unieigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 Er. bereibner. 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Dienftag, den 19. Dezember 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


Der biöherige Bevolmädtigte Bayerns 
bei der Zentralgewalt, Freiherr von Glofen, 
wurde zum Staatdrath im außerordentlichen 
Dienfte ernannt, und wird ald außerordentlicher 
Sefandter nah Dimüg geben. 

— Die Oberfien von La Roche vom Gene⸗ 
ralquartiermeifterftabe, Hofmarſchall ©. f. 9. 
des Prinzen Euitpold von Bayern, und Ritter 
v. Hartmann, Flügeladjutant S. M. des Ks 
nige, wurden ald Generalmajore charakteriſirt. 

— Dad Nivellement der projectirten @ifen, 
bahnlinie von Augsburg nah Ulm d. h. 
der Anflug von Günzburg an die Ulm» Fries 
drichöhafener Linie if nunmehr beendigt und 
die Linie ausgeftedt. 

— Johannes Ronge ift am 16. Dez. in Nürn» 
berg angefonmen und wird einige Wochen 
dort verweilen. (B. T.) " 

— Am 12. Dezember entleibte ſich ein ſehr 

geachteter Offizier der Linie im Laurenzer Forfte 
bei Nürnberg mittel Haldabfchneidend. Die 
Motive des Selbftmords fcheinen in Förperlichen 
feiden beruht zu baden. 
Am 10. d. Mts. erhielt der Pofterper 
ditor in Rangenzenn nochmals eine folenne 
Katzenmuſik, die leider dießmal traurige Folgen 
hatte, indem der Herr Erpeditor auf die Mufls 
fanten wie auf dad anmefende Volk mehrere 
Schüſſe abfeuerte, wodurd eine ſchwere und eis 
nige leichge Verwundungen flattfanden. Die 
aufgeregte Menge zertrümmerte hierauf Fenſter 
und Läden ded Poftgebäudes und zog ſich nadı 
gefühlter Rache zurüd. 

— Der Domfapitular und Profeflor der 
Theologie zu Bamberg, Dr. Gengler, ift zum 
Dedyant des dortigen erzbifchöflicyen Kapitels 
ernannt; auf die erledigte Landrichterſtelle zu 
Griesbach ift der bisherige Fandrichter 3. N. 
Seiler zu Kronach verfezt, und auf die hiers 
durch zu Kronach erledigte Kandrichterftele ber 
erfte Landgerichtsaffeffor 3. F. Schneider zu 
Lichtenfeld befördert worden. 


— In Bayreuth findet am 27. eine all, 
emeine Müllergewerbs- Berfammiung für Ober» 
anfen flat. Die Einführung reiner neuen 
„Müblordnung‘‘ wırd den Hauptgegenftand der 
Berathung bilden. A 

— Bei der Fortfegung ber Berathung der 
Grundrechte von der Nationalverfammlung in 
Frankfurt wurden folgende Paragraphen 
angenommen: $. 15. Jeder Teutfche iſt um 
befchränft in der gemeinfamen häuslichen und 
öffentlichen Uebung feiner Religion. Verbrechen 
und Vergehen, melde bei Ausübung diefer 
Freiheiten begangen werden, find nach dem Ges 
fege zu beftrafen. $. 16. Durch das religiöfe 
Belenntniß wird der Genuß der bürgerlichen 
und flaatöbürgerlihen Rechte weder bedingt 
noch beichränft. Den ſtaatsbürgerlichen Pflich⸗ 
ten darf dasſelbe feinen Abbruch thun. $. 17. 
Jede Religionsgeſellſchaft ordnet und verwaltet 
ihre Angelegenheiten ſelbſtſtändig, bleibt aber 
den allgemeinen Staatsgeſetzen unterworfen. 
Keine Religionsgeſellſchaft genießt vor anderen 
Vorrechte durch den Staat. Es beſteht fer 
nerbin Feine Staatskirche. Meue Religions 
gefenfchaften dürfen fih bilden; einer ner: 
fennung ihres Befenntniffes durch den Staat 
bedarf ed nicht. $. 18. Niemand foll zu einer 
firlichen Handlung oder Feierlichkeit gezwun⸗ 
gen werden. $. 19. Die Formel des Eides 
fol künftig lauten: „So wahr mir Gott helfe.” 
$. 20. Die bürgerliche Gültigkeit der Ehe if 
nur von der Vollziehung des Zivilafted abs 
bängig; die firhlihe Trauung fann zur nad) 
der Vollziehung des Zivilaftes fattfinden. Die 
Religionsverfchiedenheit ift fein bürgerliches 
Ehehinderniß,. $. 21. Die Standes bücher wer, 
den von den bürgerlichen Behörden geführt. 
Art. VI. $. 22. Die BWiffenfhaft und bie 
Lehre ift frei. $. 23. Das Unterrichts» und Er 
ziehungsweſen fleht unter der Oberaufſicht des 
Staats und if, abgefehen vom Religiondunters 
richt, der Beauffihtigung der Geiftlichfeit ale 
folder enthoben. $. 24. Uinterrihtd, und Er» 
giehungsanftalten zu gründen, zu leiten und an 
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jolhen Unterricht zu ertheilen, ſteht jedem 
Teutfchen frei, wenn er jeine Befähigung der 
betreffenden Staatöbehörde, nachgewieſen hat. 
Der häusliche Unterricht unterliegt keiner Bes 
ſchränkung. & 25. Für die Sildung der 
teutſchen Jugend fol durch offentliche Schulen 
überall genügend geforgt werden. Die öffent⸗ 
lichen Lehrer haben die Rechte der Staaisdie: 
ner. Der Staat flellt unter gefeglich geordnes 


ter Betheiligung der Gemeinden aus der Zahl‘ * 


der Geprüften die Lehrer der Volksſchulen an. 
Eltern oder deren Öteßvertreter dürfen ihre 
Kinder oder Pflegbefohlenen nicht ohne den Uns 
terricht laſſen, welcher für Die unteren 
Bolföfchulen vorgefchrieben if. $. 26. Für 
den Linterrihr in Volksſchulen und niedern 
Gewerbsſchulen wird fein Schulgeld bezahlt. 
Unbemittelten fol auf alen öffentlichen Uuiers 
richtsanſtalten freier Unterricht gewährt wers 
den. $. 27. Es ſteht einem jeden frei, feinen 
Beruf zu wählen und ſich für denſelben aus: 
jubilden, wie und wo er will. Art. VII. $. 28. 
Die Teutfchen haben dad Recht, ſich friedlich 
und ohne Waffen zu verfammeln; einer beions 
bern Erlaubniß bedarf ed nicht. Voksverſamm⸗ 
lungen unterm freien Himmel können bei dring⸗ 
ender Gefahr für die öffentliche Ordnung und 
Sicherheit verboten werden. $. 29. Die Teuts 
fchen haben das Recht, Vereine zu bilden. 
Diefed Recht foll durch feine vorbeugende Maß 
regeln beichränft werden, „Die in $$. 28 und 
39 enthaltenen Belimmungen finden auch auf 
dad Heer und die Kriegäflorte Anwendung, in 
fo fern die Disziplinargefege nicht entgegen» 
ſtehen.“ 

— Der Reichsverweſer ‚hat den Reichsge⸗ 
fandten am königlich großbritanniſchen Hofe, 
Freiherren von Andrian, feinem Wunjche gemäß 
von diefer Stelle enthoben. 


— Dad Marinedepartement im Reichsmi⸗ 


nifterium zu Frankfurt bat dad Erſuchen 
an den Präfidenten der Bereinigten Staaten 
von Rordamerifa geftelt, einen Commodore 
mit Zeitung des Baued und der Ausrüſtung 
der teutfchen Flotte zu beauftragen. Diefer 
Bitte it auf das Bereitwilligſte entiprochen 
worben. j 

— In Frankfurt cirkulirt dad Gerücht, 
der Reichöverwefer werde ſich in den nächſten 
Tagen nah Wien begeben, um dem jungen 
Kaifer zu feiner Thronbefteigung Glück zu 
wünjchen. Es wird aber nicht gelagt, wie 
lange er fih ia Deſterreich aufzuhalten ges 
benft. 

— Um 12. Dez. farb in Frankfurt der 
Präfldent des Arbeitervereins Riterar 8. H. 
Löwenitein. 

H. v. Gagern erflärte in der 137, Gig» 
ung der teutfchen Nationalverfammlung, daß 


ihm von dem Reichsverweſer der Auftrag ge 
worden fer, dad Neihsminifterium zu ergänzen. 
Diejer Pflicht hade er noch nicht vollfommen 
genügen können, fühle fi aber veranlaßt, das 
Praſidium nıederzulegen, 

_ — Ter abgetretene Präfldent der teutfchen 
Nationalverfammiung zu Frankfurt, Heim 
rıh v. Gagern, ift am 20. Auguft 1799 zu 
Bayreuth geboren. 

— Zur den Landtag im Herzogthum Meis 

ningen find 13 Oekonomen, 10 Fabrifanten 
und Handwerker, 7 Lehrer, 4 Bürgermeifter 
ald Stelverireter, 3 Advocaten, 2 Gaftwirthe, 
2 Pfarrer, 2 Affeforen als Stelivertreter, 2 
Kaufleute, 1 Rıterar, 1 Stadifämmerer iger 
wählt worden. 
Dem Herzog Bernbard von Weimar 
muß es in Europa nicht mehr gefallen. Er 
bat fih vom König von Holland zum Ober 
befeblöhaber der Colonial⸗Armee in Indien er: 
nennen laffen. 

— Tem preußifhen Gouvernement follen 
wiederholt telegranhiihe Drpefchen von Paris 
aus zugegangen fei, welche mittbeilen, daß Die 
Wahl Louis Napoleon’d zum Präfldenten ges 
fihert fe. Man verfihert, das preußische Kar 
binet, ſowie das öfterreichifche haben die Wahl 
des Prinzen gewünſcht und deffen Bemühungen, 
fo weit als thunlic, unterftügt. 

— In Braunfhmweig find die Abgeord» 
neten des Landes an den 18. Dez. zuſammen⸗ 
getreten. 

— Die Fandftände von Anhalt⸗-Köthen 
haben fih am 11. Dezember bis zum 2. Januar 
vertagt. 

— Die öſterreichiſche Regierung bat 
erflärt: 1) die teutfche Wechſelordnung nicht 
annehmen zu wollen; 2) zur teutfchen Flotte 
nicht beifteuern zu wollen; 3) hat fie den öfter 
reihifhen Kommiffarius bei der Zollfonferenz 
in Frankfurt, Herrn von Gähringer abberufen 
und feinen Nachfolger dafür deflgnirt. (D.⸗3.) 

— Die Herren Reichsminiſter v. Schmer⸗ 
ling und Unterftaatsfecretär von Würth baben 
ihre Amtdentlaffung eingereicht. Sie find die 
einzigen öfterreihifhen Mitglieder des 
Reichsminiſteriums. 

— Wien, 15. Dezember. Dem Verneh⸗ 
men nach verehelicht ſich Ban Jellachich mit 
einer Gräfin Auersperg, Nichte des unter dem 
Dichternamen Anafaflus Grün hochgefeierten 
Grafen Alexander Auersperg. 

— Einer aus Wien eingegangenen ge— 
ſandtſchaftlichen Anzeige zufolge wird von 
Seiten des öfterreihifchen Minifteriumd Be» 
benfen getragen, den von deu Blum’fchen Din» 
terlaffenen gefteßten Verlangen wegen Aus 
antwortung ber Leiche ihres Erblaſſers zu 


willfahren. Die f. k. Megierung glaubt in 
politifcher Hinſicht Grund zu der Beforguiß zu 
haben, daß die Auslieferung nur zu Erteg⸗ 
ung neuer politifher Gährung würde benüzt 
werden. Dann fei ed jedenfaus ſchon zu ſpät, 
um diejenigen Borficten anzuwenden, welche 
ein längerer Transport in Sanitätshinſichten er» 
fordere. (!) 

— Bien. Das Bermögen der Klöfter beſteht 
beiläufig in 200,000,000,®ulden. Sollte es nicht 
entfprechender fein, die Klöfter zu einem freis 
willigen Opfer geneigt zu maden, ald dem 
Volke, welches der Zeit zur Erholung dringend 
benöthigt, mit neuen Abgaben zu bedrängen ? 
Man erzählt ſich bier auch, daß bereits ſaͤmmt⸗ 
liche Prälaten und Aebte der Klöfter zu einer 
Konferenz; nad Dimüg beidieden find, wo 
ihnen der Finanzminifter den Antrag flellen 
wird, den bedingten Finanzen des Staates 
mit einer freiwilligen Anleihe von 80 Mill. 
Gulden zu Hülfe zu fommen. | 

— In Ol mütßtz erwartet man den Gyaar 
Nikolaus und andere hohe Herrichaften. Der Koͤ⸗ 
nig von Sachſen iſt fhon auf dem Wege dorthin. 

— In Prag fol im nächſten Monat ein 
Fürfenfongreß zufammentreten. Derſelbe war 
ſchon im Februar d Irs. projechrt, konnte aber 
„wegen ungünfiger Witterung im März‘ nicht 
abgehalten werden. Wie es heißt, wird außer 
alen teutſchen Fürften auch der Kaiſer von 
Rußland, ald ungenannter Beförderer der Ein 
heit ZTeutfchylande, dabei ericheinen. 

— Ueber den Zufand der Dinge in Ungarn 
tauchen täglich abentheuerlihe Gerüchte auf. 
So hieß ed, Koffurb fei zum Könige audge 
rufen und in Preßburg bereits mit den Jnflgs 
nien ded heiligen Stephan bekleidet worden. 
Eine andere Sage ließ in Peſth die Republik 
audrufen, nachdem die Thronentfagung Kaiſer 
Ferdinand’s 1. dafelbft befannt worden war. 

— Auf die Nachricht, daß Dänemark 
die Befagung der Inſel Alfen auf 8000 Mann 
zu erhöhen beabfichtigt, hat das Reichöfriegds 
minifterinm Befehl gegeben, daß eine entſprech⸗ 
ende Anzahl Reihötruppen an der holfteinijchen 
Gränze zufammengezogen werde, um für jeden 
Fall bereit zu fein. (DO. P. 9. 3.) 

— Aus Polen ſchreibt man der Kölnifchen 
Zeitung: Preußen babe, unter der Bedingung, 
daß Rupland die Selbfiftändigkeit Polens unter 
dem Herzog von Feuchtenberg ald König von 
Polen wieder herftefle, denjenigen Theil bed 
Großherzogthums Pofen, welder nadı ber 
durch den General v. Schefers Bernftein gezos 
genen Demarkationdlinie nicht zu Teutſchland 
geichlagen fei, an Rußland abgetreten, und die 
förmlicdye Uebergabe werde am 1. Januar 1849 
bereits erfolgen. Gleiche Unterbandlungen durch 
eigene Rommiffarien feien mit Defterreich wegen 


Abtretung von Krakau und dem rein polnifchen 
Theile von Galizien angefnüpft Für diefes 
neue Königreich Polen würde eine Gonftiturion 
octroyrt werden, vorläufig bliebe daffelbe un. 
ter dem Schutze und der Obhut der 3 Mächte. 
Das ganze Erperiment wäre als ein Verſuch 
zu betradhten, die Polen zu befriedigen und das 
durch diefen ewigen Herd der Revolutionen 
für das örtliche Europa zu befeitigen. Miß—⸗ 
lingt dad Erperiment, ſchlagen die Polen ın 
ihrer Freiheit über, fo fehrt dad Ganze unter 
ruſſiſche Herrſchaft zurüd. 

— Für die in London ſtattfindenden Frie⸗ 

dendunterhandlungen wegen Schleswig. Hol 
ſtein von Eeiten der proviſoriſchen Gentral« 
gewalt iſt der Ruter Bunfen ad hoc bevolls 
mächtigt worden. 
Rad) dem biöher befannten Wahlergeb» 
niffen ift die Wahl Louis Napoleons zum Präs 
ſidenten der franzöſiſchen Republik fo gut 
ald gewiß. 

— Es beſtätigt ſich micht, daß die fizilia 
nifche Regierung Palermo ın Belagerungds 
zuſtand erflärt habe. 

— Ein Schreiben aus Bologna melder, 
daß die Defterreiher in die Leganonen einge, 
rüdt find. Auch Gorreipondenzen aus Rom 
beſtatigen dieſe Nachricht. 

— Differenzen zwiſchen der Schweiz und 
der teutſchen Centralgewalt find ausgeglichen. 
Die Scyweiz hat Eiwas nachgegeben. 

— Aegypten. Der Nachfolger von Ibras 
him Paſcha wırd als eingefleifchter Türke, je 
der Wiffenichaft und Gefittung abgeneigt, ſte⸗ 
ter Appellant an’d Schwert und erflärter Bernd 
der Engländer, der diefen viel zu ſchaffen mas 
chen werde, geſchildert. 

— Sämmtliche Transporte der nah Algier 
beitimmten freiwilligen KRolonıften, 13,500 an 
der Zahl, find nun von Parıd abgegangen, 
zwölf Konvois find bereits in Marjeille ein» 
geichifft und zehn davon in Algier angefommen. 
Die Koloniften find unerſchöpflich in dem Lobe 
bed Landes, ded milden Klima's und der Sorg⸗ 
falt, die man für die Auswanderer hat. 

— ——ggrieffaften: Men. 

») Ermwiederung Auf den BunfhNRre,5 der 
Brieffaften- Revue im Tagblatte Nro. 196 diene jur 
Entgegnung, daß ſeit Eröffnung des diesfeitigen neuen 
Hospital noch niemals drei männlıde Kranke in 
einem und demfeldben Zimmer gleidyzeitig gelegen find. 

Wenn in jüngfter Zeit einige Sefellen den $. 5 
der Krankenordnung, wornach das Gpielen unterjagt 
it, übertraten und ſich deßhald die verdienten Unan- 
nebmlihfeiten, theilmeife Wegweiſung aus der Anftalt, 
jugesogen, jo wäre denfelben zu ratben, ihren Unmillen 
deßhalb nicht durch lügenbafte und verleumderifche 
Angaben zu äußern, fondern folhen vielmehr, durch ge« 
eignete ſutliche Betrachtungen über ſich jelbft, nieder: 
zufämpien. 

Beſchwerden über Verpflegung und dal., zunächſt 
wie bier gegen den Krankenwärter gerichtet, wären 
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bei dem Verwalter anzubringen geweſen; betreffen fie 
diefen ſeldſt, fo find fie an den Hospitalarzt oder ben 
refpizirenden Armenpfleger zu richten. 2 

Diefes als das erſte und legte Wort — hauptſäch— 
lich zur Berftändigung für das nicht betbeiligte Pub» 
Ifum. eis, israel. Hospitalverwaller. 

2) Wie der Chorgeſang in Poppenreuth in den 
lejten 10 Zabren den Schulbebörden genügen konnte, 
it ſchwer zu begreifen, denn noch heutige Tags kann 
fih Jedermann, der eın Gefühl für ſchönen Chorgeſang 
bat, bei Leihen und in der Kırde überzeugen, daß der 
Gefang jo und nicht anders ift, ald er in Mro. 196 
d. Bl. geicildert wurde. Wer diefen Geſang ſchon 
gebört bat, mag dann urtbeilen, ob das, was Darüber 
aefagt wurde, unwahr und ſchmähſichtig ſei oder nicht. 
Wenn das bei dem treffenden Artitel in Rro. 196 d. 
Bl. unterzeichnete Poppenreutber Schul» und Kirden- 
gemeinde » Mitglied dieſen Gefang für richtig und ſchön 
bält, jo muß es wahrlid für Gejang ein ſchlechtes Ge⸗ 
hör haben. Does j 

3) Wer die teutihe Einigkeit Audiren will, der 

kann von den Herren Offizieren, die am 1. Advent: 
fonntag bei der Kirbenparade in Zirndorf anmwejend 
waren, Unterricht erhalten. 
4) In dem Gebübrenverzeihniffe für prunkloſe 
Beertigungen ıft neben vielem andern Heberflülfigen 
au der Koftenpunft der Leichenbeſchau außer Anlaß 
geblieben. Da diefe Poſition nicht als überflüfffe an» 
geieben werden fann, fo vermuthet man, daß diefelbe 
aus Staats: oder Stadtmitteln gededt wird. (Wie 
die Fleifbbefhau ?) j 

5) Öratulation und Rath an einen angehenden 
Seſchwornen kann nicht berüdfichtigt werden. 

6) Ein Freund des Rechts räth allen Dienſtmaͤd⸗ 
den, nicht in eine gewiſſe Parterrewohnung der Königs⸗ 
ftraße in Dienk zu treten, weil die Hausfrau ihre 
Untergebenen arg mißbandelt. : 

7) An die Redaktion. 

Einige Theaterfreunde wünfhen, daß die Borfel. 
ungen jedes Wal im Tagblatte angejeigt werden. 
(Dieß kann geſchehen. D. R.) 

Verlorenes. Bon dem Fürther Eifens 
babnhof bie zum Schwarzengarten ift eine Ta- 
bafspfeife verloren worden, auf deren 
Porzelainfopf Napoleons Rüdfehr gemalt ift; 
auch bat dieſelbe ein ſilbernes Kettchen und 
Befchläge, auf welchem ein Löwe eingepreßt if, 
und ein hornened Robr. Der reblihe Finder 
wird gebeten, diefe Tabakspfeife im Gaſthaus 
zum wilden Mann gegen eine Belohnung abs 


ugeben. 
Bitte. Vergangenen Sonntag, Abends 


mit der Halbfiebenuhrfahrt, wurde eın Paquet 
feine Wäſche im Wagen dritter Klaſſe liegen 
laffen. Der redliche Finder wird gebeten, dafs 
felbe gegen ein angemeflened Douceur bei der 
Redaktion diefed Blatted abzugeben. 


Empfehlung. Bifiten- u. Neujahr 
Karten, gepreßt und in Golddrud, Brief: 
Papiere in Gold» und Farbendrud, Brief 
eouvertd und bdergl. in reicher Auswahl zu 
den billigen Preifen empfiehlt 

P. Herrlein’s litbogr. Runftanftalt. 

Berichtigung. Bei den Beiträgen für 
die Hinterbliebenen R. Blums if zu leſen 2 fl. 
42 fr. von L. ftatt von ©. 





Bürger-Verein. 


Berfammlung der Mitglieder Mitt 
woc den 20, Dezember, Abende 8 Uhr, im 
Saale des Herrn Wolfermann. 


Anzeige. Einem verehrlichen Publikum 
wibme ich die ergebene Anzeige, daß ich Dielen 
Chriſtmarkt wieder mit fehr ſchönen braunen 
und weißen 
Lebkuchen 


aller Gattung, mit ordinärem und feinen 


Weihnachlsducker, 


Alles aufs ſchönſte verziert, verſehen bin, auch 
Eitronat, Pomeranzenſchalen u. Man: 
Dein zu haben find, und folhe im meiner 
Boutique am neuen Rathhaufe, dem fchwarzen 
Kreuze gegenüber, ald aud in meinem Haufe 
Nro. 176 zu billigen Preifen verkaufe. Bitte 
um geneigten Zufprud). 
Iſaac Joſeph Klein, 
Conditor und Spezereihändler. 


Empfehlung. Zur herannahenden 
Weihnachts⸗- und Neujahrs⸗Zeit empfehlen die 
Unzeichneten dem verehrlichen Publikum ihr 
antiquarifches Lager, meldhes in ver 
fhiedenen belletriftifchen, biftorifchen und 
fonft rer chen Werten, in. anerfannt 
guten erbüchern x. :ıc., dann auch 
in Zugendfchriften und Bilderbüchern 
eine ziemliche Auswahl darbietet, zur geneig- 
teften Einſicht unter Zufiherung billiger Ber 





dienung. 9. 2. Auerbadı & Comp., 
im weißen Schwan am Holzmarft. 
(1. Birfe.) Nro. 174. 
Anzeige. Einem werthen Gefammt; 


Publifum zeige ih mein wohlaffortirtes 


Wondiloreiwaaren - Hager 


an, beftehend in allen feinen Artifein, beſonders 
empfehle ich meinen ſchon befannten, guten, 
diden Mandelzeug, fo wie die guten, diden, 
weißen Lebkuchen zu gefäliger Abnahme. 
3. ©. Rof, Eonbitor, 
im Rronprinzen von Preußen. 


Empfeblung. Bei herannahenden Feier: 
tagen empfiehlt 7 Unterzeichnete einem ge⸗ 
ehrten Publikum in Färben und Waſchen aller 
Arten Glace -Sandfchube, Ballfchube 
u. bergl., fo wie aud ım Wafchen und Appre- 
tiren der Geidenzeuge unter Berficherung der 
reellſten, billigften Bedienung. 
uife Lorenz, 
wohnhaft in der obern Fiichergaffe 
bei Drechdlerd- Wittwe Heid Ar. 107 
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Einladung. 


Da ber demnächft beginnende Randtag unftreitig einer der wichtigften fein wird, fo hat ſich 
der größte Theil hiefliger Wahlmänaer dahın geeinigt, von Zeit zu Zeit eine Berfammlung zu 
dem Zmed zu veranitalten: dem Gang der Randtags-Berhandlungen zu folgen und ſich über die 
politifchen Zeitfragen zu befpreden. ’ 

Um nun die Sache recht bald in’d Werk zu fegen; fo ladet man ſowohl die Urwähler, als 
alle diejenigen, melde ebenfalld an dem Wohle ded Baterlandes herzlichen Autheil nehmen, ein, ich 
Mittwoch, den 20. diefes, Abends halb 8 Uhr, 

im Saale ded Gafthaufes zum ſchwarzen Kreuz einzufinden. 
Im Ramen der Mehrheit biefiger Wahlmänner: 
Dr. Matt. Chirarg Scheidig. Konr. Det, 


Für Damen. 


Eine neue Sendung Wolle, einfarbig und fchattirt, in jeder Farbe und Qualität, Häckel⸗ 
Strich, Stick⸗ und Mäbjeide in jeder Farbe, Ehenillen zum Stiten und Garniren der 
Arbeiten, Gold- und Silberfaden zum Hädeln und Stiden, fo auch zu dergleichen Arbeiten 
Gimpen, Listen und Schnüre jeder Art empfiehlt zur gefälligen Abnahme ° 

€. M. Scüffel jun, mittlere Königeftrage Nro. 388. 
Zugleidy empfiehlt Obiger eine frifche Auswahl der fo beliebten englifchen WBinterbandfchube. 


Parfümerien au ar 
empfiehlt bei volftändig affortirtem Lager Friedrih Heberlein. 
Anzeige. Mauchpulver, Duftelfig und mille fleurs 


ald wohlbefammte Präparate ded Herrn E. Kreller offerirt im Fabrikpreis 
Friedrich Heberlein. 











Eingefandt. 
Dreifig Jahr! ein Mann! 

Ein Sprichwort alt und wahr! Berftand fommt nie, eh’ Jahre fommen : wer könnt' das laͤugnen wollen ? 
Und doch: die Frau maht auch den Dann: wär’ Wander wohl nie Mann geworden, bätt’ nicht die Frau zum 
Eh'mann ihn gemacht! * 

Da fällt mir noch ein rich ein: als jüngft vor nicht gar vielen Wonden man bin nab Frankfurt 
ſchickte Männer, da a’nügten 21 Jahr'. Und andre weiſe Männer fpreben: an 30 feble nit ı Tag, ſonſt 
fort mit dir aus Kath und Sammer! doc fie vergeffen, daß der Tag, der die Bedeutung bat, ſich 
längit erfüllt, ed’ fie zum Reſultat gekommen. Wohlan, fo bring’ den Schein, wann er das Licht 
der Welt erblidt, ein Jeder in der Taſche mit, auf daß ih Niemand fo gewaltig irre! der Geil — 
der wachſet ſchnell: in 34 Stunden if er um eine ganze Spann’ gewadien ! 

Hab’ einft ein Mantellied gebört — aud mit bedeutungsvollen 30 Jahren. Der Mantel war verriffen 
war, trug alle Spuren langdurdlebter Zeit: doch glaub’ ichs jego nimmermehr, daß 30 Jabre er gelebt, bis 
ich des Schneiders Zeugniß nicht gelefen! Wie folt ih einem Mann aufs Wort mohl glauben, der — noch 
Biht adgenügt — mit voller Kraft fürs Recht des Bolkes ſpricht! — — — 


Befanntmachung. 

Mich auf meine Anzeige in Nro. 200 ded Tagblattes beziehend, gebe ich biermit befannt, 
daß die von mir arrangirtien Übendunterbaltungen im Saale des Reindel’fhen Gafts 
baufes monatlich 3mal fatıfinden werden. Es find dazu die beften Muflter und Sänger von 
bier und Nürnberg requirirt, welche Duvertüren, Piecen aus Opern, Solopartbieen für Inſtru⸗ 
mental» und Bofalmufif, Duetten, Trio's, Quartetten, Bejänge für den Männer » und gemifchten 
Chor, Deflamationen x. ıc. vortragen werden, um dadurch die gefellige Interbaltung, 
die ın traulicher Gonverfation bei einem Glas Bier und dampfenden Pfeifen ftattfinden fol, 
zu erhöhen. Der Abonnementspreis iſt a Perfon 6 fr. 

‚Da id bei meinen frühern Unternehmungen weder Mühe noch Koften geicheut, mich dar 
ber immer des allgemeinen Beifals und Bertrauens zu erfreuen hatte, fo lebe ich der zus 
verfihtlidyen Hoffnung, bei dem biefigen Funftfinnigen Publikum feine Fehlbitte zu thun, wenn 
ich daſſelbe unter dem Bemerken zum Abonnement auf diefed Unternehmen ergebenft einlade, daß 
ich bei zahlreicher Betheiligung um fo mehr leiſten werde. Ergebenfter 

Ehrif. Kimmel. 








Bekanntmachung © 
Daß in der Hofremife des hiefigen Rath» 
hauſes: 

1) Die unter Leitung des Rettungsvereins ſte⸗ 

bende Wafferfprige, 

2) die unter keitung der Sprigenmeifter Hrn. 
Tod. Roft, Deder und Lerch fichende 
Waflerfprige Nro. 1, 

3) die unter Reitung ded Xurnvereind ber 
findliche Wafferfprige 

von heute an aufbewahrt. find, wird hiermit 

befannt gemacht. f 

Fürth, den 15. Dezemder 1848. 


— Hr 
Fiſcher, Sebretär. 


Befanntmachung. 

Im Wege der Hilfsvollſtreckung werben 
nachgenannte Grundbefigungen des Wirths 
Johann Konrad Wirch zu Wach dem 
Öffentlichen Verkauf unterftelt und Verkaufs⸗ 
Termin auf 

Donnerftag den 18. Januar 1849, 
Nachmittags 1 Uhr, 
im Gafthaus zur Krone in Vach anberaumt, 
wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerken eins 
geladen werben, daß der Hinſchlag nad $ 97 
ded Hypothekengeſetzes vorbehaltlich der Bes 
fimmungen der $ 98 — 101 des Gefeged vom 
17. November 1837 erfolgt. 
Die Berfaufsobjelte find: 
1) dad Gütlein Nro. 14 zu Bach mit realer 
-  Bierwirthfchaft, befehend in 0,12 Des. Ge⸗ 
bäude und Hoftaum und 0,94 Dez. Garten 
nebft 4 Gemeinderecht, erbzinshandlohnbar, 
nebft 2 fl. 124 fr. jährlichen Gefälen zum k. 
Rentamte Fürth, zehentbar zur Pfarrei, 
24 fr. Käfegeid und Hr. für eine fäutgarbe, 
tarirt auf 1810 fl. 
2 Tagmwerf 0,2 Dez. Ader am Herzogenau⸗ 
racher Weg, Pl.⸗Nro. 322 a, und 0,65 De;. 
Ader daſelbſt, Pl.⸗„Nro. 322 b, handlohnbar 
wie ad 1 nebft 1 Megen Korn und 3 Bier 
ling Habergält, fodann groß⸗ und kleinzehent⸗ 
bar, tarirt auf 250 fl. 
ı Tagw. 86 Dez. der Röbleindader, Pl.s 
Rro. 207. b., erbzinsichenbar dem 8. Rem 
ter nach Ansbacher Dbfervanz nebſt jähr- 
lich 30 fr. Erbzind und 1 Megen „4, Korn 


Gült, zehentbar, tarırt auf 200 fl. f 


Nürnberg, den 8. Dezember 1848. 
Königliches Landgericht. 
ever. 


c, Henning. 





Gefuch. Zur Frankfurter Dberpoft- 


amts-Zeitung fucht einige Mitleferr Ley. 


x 


Anzeige ermäßigter Preiſe 
bei 


Georg Pirner, 
Großpfragner, 1.Rr.50 am Markt, « 


* * per Pfd. fr. 
ehl, — —— Beim Verkauf 
„ " „ 
„_ Semmil „ „ nad dem Map 
Gries I. wird die Polizei, 
ũ. Tare beibehalten. 
Rornmehl „ 235 50 
a gefchälter per Maß 6 fr. 
rſte, — „rn 6. 
ar „ ’ 8 fr, 
R Perle 1 fr.( gerolte. 
[23 feine ’ [7 12 fr. 
SE... En TR 
Erbfen, gerändelte, „ 8. 
„ ganze ea TR 
2 — 1 ” 6 fr. 
infen große . „ u Ti. 
Hanf 6 fr 


Für Hirfe und Auszug werden Die Preife 
bei Abnahme von mehreren Zentnern verhaltniß⸗ 
mäßig billiger geftellt, 


Empfeblung. Punſcheſſenz, Arae, 
—— Raftanien, Vollhäringe, ſchöne 
Altarkerzen, kleine Wachsékerzchen auf 
die Chriſtbaäͤume und ſonſt noch verſchiedene 
Artikel empfiehlt zu billigen Preiſen 

Paul Siebenkäg, Alexanderſtraße. 


Kapitalgeſuch. 1000 fl. werden 
auf erſte Hypothet auf ein Bauerngut im Yand- 
gerichte Radolzburg aufzunehmen gefucht. Nähe 
red bei der Redaktion, 


Empfehlung. Große, fette Ra: 
paunen und Krautwickelchen empfiehlt 
heute Abend Steinbaner. 


Anzeige. Nußbaumene Mafchinen- 
ourniere von ſchoͤnem Schnitt und hübfcer 
lität find ſtets zu haben bei 
Joh. Mid. Dieg, 
Schmwabaderfiraße Nro. 261. 


Zrequenz der Pgl. Ludwigs: @ifenbabn 
vom 10. bi 16. Dezember 1848, fl... 


Sonntag, 10. Dejember 1624 Perfonen 101 » 54 
Montag, iu °2 1547 ” 173 +» % 
Dienftag, 12, ” 1038 ” 117 « 5] 
Mittwoch, 23. „ 1056 „ 117.48 
Donnerftag, 14. „ 1101 „ 121: 
Rreitag, 15. BB „ 03 42 
Sonnabend, 16. „ 813 „ 89 «57 

8052 „ WS: 1% 


Herausgeber Jul. Volkhart. 





Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganjen 
KRönigreiche wierteliährlih 39 kr. 
Das Sonatageblati koflet per 
Quartal 9 fr. 





M 203. 





Zagblatt. 


Bet Suferasen koftet die Spaltzelle 

0 fr. Unjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangte Sendungen werben 
franco erbeten.. 





Mittwoch, den 20. Dezember 1848. 


Bermifchte Nachrichten. 


Der Erzbifhof von München⸗Frei— 
fing bar in feiner Diöcefe die Abhaltung 
von Bittämtern in allen Pfarrfirhen der Städte 
und Märkte, dann öffentliche Gebete in den 
gandpfarrfırden für den Papft angeordnet und 
die Priefter feiner Diöcefe angemwiefen, von 
nun an außer der oratio pro pace die weitere 
pro summo Pontifice einzulegen. 

— Am 10. Dezember früh ereignete ſich im 
Schießhaufe zu Kempten, wo mehrere Sols 
daten einquartirt find, ein großes Unglüd, 
Ein Soldat eilte, fein Gewehr horizontal tras 
gend, die Treppe hinab, ein anderer, welder 
vom Brunnen fam, lief ihm entgegen und rannte 
in der Dämmerung fich den Musfetenlauf ders 
geftalt ind linfe Auge, daß er auf der Stelle 
befinnungslod niederflürgte und noch Bormits 
tags farb. (K. 3.) 

— Us funftionirende Staatsanwälte an 
den fönigl. Appellationd, und Kreis⸗ und Stadts 
gerichten, dann als fländige Unterfuhungs- 
richter an den föniglichen Kreis- und Stadiges 
richten wurden aufgeflelt: In Mittelfrans 
ken. Appellationdgericht zu Eichſtätt: 1. Staatds 
anmalt Raıh Franz Anton Nuffer; 2. Staates 
anwalt Affeffor Julius Knappe. Kreid, und 
Stadtgeriht Nürnberg: 1. Staatsanwalt Dr. 
Joh. Georg Kalb; 2. Staatsanwalt Affeffor 
Chriſt. Dtto; Unterfuhungsrichter Rath Ferd. 
Karl v. Grundherr. Kreids und Stadtgericht 
Ansbach: 1. Staardanmwalt RathFriedrich Heyde; 
2. Staatsanwalt Affeffor Dr, Mar Theodor 
Mayer; Unterfuhungsrichter Rath Guſtav 
Krohne. In Oberfranken. Appellationds 
gericht zu Bamberg: 1. Staatdanwalt Rath 
Mdolph Friedrih v. Sundahl; 2. Staatdans 
walt Affeffor Martin Lüf. Kreis⸗ und Stadts 
gericht Bamberg: 1. Staatdanwalt Rath Fried» 
rih Wilhelm Köppel; 2. Staatsanwalt Affef- 
for Sigmund Marr; Unterfuhungsrichter Rath 
Oskar Freiherr v. Seefried. Kreid- und 
Stadtgeriht Bayreuth: Staatsanwalt Rath 


— Ritter; Unterſuchungsrichter Rath 
riedr. Wilhelm Oerthel. Sn Unterfram 
fen und Afchaffenburg. Appelationdger 
richt zu Aſchaffenburg: 1. Staatsanwalt Rath 
Dr. Heinr. Log; 2. Staatsanwalt Affeffor Friedr. 
Helfreih. Kreis- und Stadigeriht Würzburg: 
1. Staatdanwalt Rath Friedrich Steppes; 2. 
Staatsanwalt Rath Bernh. Wilhelm ; Unter 
fuhungsrichter Franz Ludwig Löwenheim. Kreis⸗ 
und Stadtgericht Aichaffenburg: 1. Staatdanmwalt 
Rath Dr. Philipp Höfling; 2. Staatsanwalt Rath 
Friedrich Thelemann ; Unterjuhungsrichter Rath 
Karl Frhr. v. Cunibert. Kreis⸗ und Stadts 
gericht Schweinfurt: Staatsanwalt Rath Ius 
lius Edardt; Unterfuhungsrichter Affeflor Io, 
hann Jakob Jäger. 

— Frankfurt, 10. Dezember, Eins 
ber Hauptmotive, welches die Freihandelsmän⸗ 
ner bei Aufftellung ihrer Zofpofitionen anfüh—⸗ 
ren, ift die der ärmeren und arbeitenden Klaſſe 
gebührende Rückſicht. Diefer wollen fie alles 
Mögliche moͤglichſt billig verfchaffen, laſſen da, 
bei aber ganz außer Acht, daß ‚ber ärmeren 
und arbeitenden Klaffe zu allererfi die Mittel 
geboten werden müſſen, billig faufen zu können. 
Bei näherer Prüfung ded erwähnten Zolltarifg, 
ergibt fih, daß durd Einführung deflelben for 
fort eine Ueberfluthbung mit ausländifchen Fa, 
brifaten in Teutſchland entfliehen, eine Menge 
von nduftriezweigen, wenn nicht ganz vers 
trodnen, doch für eine Zeitlang der Gefahr des 
Abfterbend preidgegeben fein würde; die vers 
beißene Zunahme der Konfumtion ift alfo rein 
illuſoriſch. Beeinträchtigt find vor Allen die 
Weinproduzenten, die Tabafbauer, die Spinner; 
was die Handwerfer betrifft, fo find nament» 
lih die Nürnberger Spielwaarenfabrifanten, 
die Tiſchler, Gelbgießer, Schneider, Hands 
ſchuhmacher, Kupferfchmiede, Papparbeiter, 
Seifenfieder, Töpfer u. v. U. der auswärtigen 
Konkurrenz preidgegeben. . 
Der Reichskommiſſär Herr Hergenhahn 
it aus Berlin nah Franffurt zurüdgelfehrt. 
Seine Nadhrichten lauten fehr zufriedenftellend 


über die preußifchen Berhältniffe. An den ans 
dern Gommiffär, Herrn Ed. Simfon, ift die 
dringende Einladung zur Nüdtehr ergangen, 
um im Parlamente jenen Bicepräfldentenplag 
einzunehmen. 

— Bon dem Brüdenthurme in Heibels 
berg find am 13. Dez. die dafelbft befind- 
lichen Gefangenen, 5 an der Zahl, alle ſchwe⸗ 
rer Berbrechen angeklagt, mittelſt Stridleitern 
entfprungen. 

— In Reuß hat der Bürgerverein in feis 
ner legten Sigung vom 11. d. unter ftürmijcher 
Debatte befchloffen, bei der teutſchen Rationals 
verfammlung ın Franffurt gegen die octropirte 
Berfaffung zu proteftiren. 

— Dr. Falk, Abgeordneter zur Frankfurter 
Nationalverfammlung, ift am 13. d. mit einem 
Auftrag in Betreff der bevorftchenden Wahl 
des Neihsoberhaupts in Berlin angefommen 
und hat bereits eine Audienz bei dem Minifters 
präfldenten Grafen von Brandenburg gehabt. 

(Spen. 3.) 

— Ga Bernburg ift das Berfpiel Preufs 
fend nachgeahmt, der Fandtag anfgelödt und 
eine Berfoffung oftroyirt worden. 

— Der Raifer von Delterreicdh hat, um 
der Armee fein Vertrauen zu begengen, dirfelbe 
von der Eidesleiſtung enthoben. 

Ein kaiſertiches Geichent! Kaifer Franz 
Joſeph bat 200,000 fl. ans feiner Privarfaffe 
zur Bertheilung unter die Berunglüdten Wiens 
angemiefen. | 

Der Revolutionsgeneral Bem befaß in 
Rubland einige Güter, welche in Folge 
einer Verfügung der rufflfchen Regierung cons 
fiözirt wurden. 

— Wien. Die Ernennung des Feldmars 
fhaftientenant® Grafen Auersperg zum Wells 
ungslommandanten in Königgräg wird als 
Zeichen allerhöchſter Ungnade berrachtet. — In 
Defterreich fol abermals eine Truppenauds 
bebung von 80,000 Mann angeordnet werden. 

— Die frangöfifche Nationalverfamms 
lung hat dem nenen Präfidenten des Elyſée 
National (Bourbon) zur Wohnung beflimmt. 
Diefes Schloß war vie Reſidenz des alten 
Kaiſers. Bon hier aus warf er ſich in bie 
Arme der Engländer, die ibnnab ©t. Helena 
führten. 

— Die Franzosen geben mit Riefen: 
ſchritten rückwärts. Ihte Wationalverfamms 
lung hat nun auch noch eine der wenigen übrigen 
Maßregeln der proviſoriſchen Regierung, die 
Abſchaffung der förperlichen Schuldenhaft , wie 
derrufen und die alte Ordnung der Dinge, 
wo der Menich, ald eine Sache betrachtet, für 
eine Schuld von 200 Franks fünf Jahre im 
Gefängnifle ſchmachten kann, mit nur geringen 
Morifitationen wirder hergeſtellt. 


— 


— 


ee — — — 


— Eine ungeheure Bewegung herrſcht in 
Paris bereits unter den Stellenjägern und 
politiſchen Abentheuerern. Alles ſucht in dieſer 
großen Umwälzung ein Plätzchen zu fiſchen und 
drängt ſich an D. Barrot, Gremieur, Biellard 
und die andere Umgebung Louis Bonaparte’s. 
Die Karikaturen gegen den Prinzen fangen an, 
aus den Schaufenftern der Kunfthändier zu 
verichwinden, und auc die gegen E. v. Girar⸗ 
din werden eingepadt, da kezterer Polizei— 
minifter werden wird und einft Repreffalien braus» 
chen könnte. 

— Bon fänmtlichen am 14. Abende in Pas 
ris befannten Wahlen hatten: Louis Napo— 
leon 2,070,466, Gavaignac 540,783, Ledru— 
Rolin 120,773, Rafpail 23,516. 

— Nach Briefen aus Rom vom 9. Desbr. 
bereitete fihb der Bürgerfrieg vor zwiſchen 
Zuchi in Bologna einer» und dem römifchen 
Minifterinm andererſeits. 


Theater. 


Mozarts berrlibe Oper: „Die Zauberflöte” war 
und am vergangenen Sonnabend verfproden und das 
Haus füllte ih in allen Räumen. Alles freute fi 
auf den Genuß, der uns heute werden follte. Aber — 
großer Meifter, verzeih' ihnen! denn fie wußten wahr: 
lich nicht, was fie thaten — eine jolhe Zauberflöte ıf 
trog dem Ausſpruche der Weltweiſen, „dab Alles ſchon 
da war”, noch nicht da geweſen. Hat mam je 
gehört, daß der Geſang der Priefter ein gemiſchter 
Ehor it? — over glaubte man, daß Madchen, wenn 
fie Hoſen anziehen und die Hände über Die Bruſt 
kreujen, Männer werden? — Baur Saraſtro — 
ein Garaftro® — und diefem dbnlıh wurden 
alle Hauptpartbien ausgeführt. Nur zwei Perionen 
ragten Etwas hervor, Frau Hanien als Königin ber 
Nacht, Die eine gute Schule und eine jhöne, aber 
etwas ſchwache Stimme bat, und — — Monoftaros, 
der Mohr, bei dem man nicht wußte, follte man ſich 
ärgern oder laden. Hätte Mozart diefen Mohr 
geſehen, fiber hätte er fein: „In dieſen beul’gen Hal: 
len kennt man die Rache nicht“ vergeſſen und den 
Künftier von der Bühne gejagt. — Das Orcheſter 
wurde gut dirigirt und verdient Beinen Tadel. 


‘ Runftnotiz. 

Die feit einigen Tagen ın dem Däberger’isen 
Laden in der oberen Königsftraße aufgeſtelten Büder 
des Portraitmalers Preßlein, melde die Aufmerkſam⸗ 
keit aller Borübergebenden erregen und jeden Beſchauer 
unwillkührlich feffeln, liefern den unzweideutigſten Be: 
weis von dem Talente und Fleiße des Berfertigers. 
Künfterifhe Auffaſſung, die ſprechendſte Achnlicfeit, 
welche fi in der ungemeinen Lebhaftigfeit der Ge. 
ſichte züge befundet, und ſchönes, zartes Colorit zeich⸗ 
nen dieſe Portraits ganz deſonders aus. Möge ich 
Herr Preßlein durch dieſe verdiente Anerkennung jet» 
ner Yeiftungen angeipornt fühlen, feine Studien 
mit jo regem Kunſteifer, wie bisher, fortiniegen, 
und aud ferner Gelegenheit bieten, feine Erzjeugniffe 
befihtigen zu können. 


Hüge. 

Wenn man ſchon von jedem anfländigen Men» 
ſchen böflid behandelt zu werden mit Recht beam- 
fpruden darf, fo it Diefes um fo mehr bei dem 
Perfonale einer Anftalt, die zur Förderung der Bil 
dung geſchaffen ift, der Fall, und jamerjli muß man 
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e6 bedauern, daß das Directorium des biefigen Thea: 

ters bemüht, die Beſucher desjelben in jeder Art 
ufrieden zu ftellen, gerade bierin Bieles zu wünſchen 
brig läßt. _ 

Es wäre überjrannt, umter dem dienenden Per: 
fonale eine höhere Bildung ſuchen zu wollen, ein ge: 
rechtes Verlangen jedoch ift es, von demielben mit 
einer feiner Stellung ampaßenden Höflihfeit dehan— 
delt zu werden, und ein großer Mißaruf iſt es Daher, 
bei dem bieflaen Theater Leute angeftellt zu baben, 
denen ein anſtändiges Wort ein ſpanniſches Dorf 
if, Die ih allem Aniheine nah in Grodheit üben, 
ordentliche Leute bei einer geringfügigen Beranlaffung 
mit Schmähungen überbäufen und überhaupt in den 
Beweifen ihrer großen Praris in dem Wörterbude 
der Ungejogenbeit eine Bravoure zu ſuchen ſcheinen. — 

Man beihränft fih biermit_nur darauf, diefen 
Mebelftand, ver dem biefigen Theater Reinen guten 
Ruf und der Kafla feinen Nugen bringt, zu rügen; 
würde aber, falls nicht bale Abbülfe geleitet wird, 
u andern Maßregeln feine Zufluht nehmen. Die 

amen der Beihuldigten zu nennen, und ihr Ber: 
geben zu detailliren ; ift der Einfender dieſes Artikels 
gerne bereit. — 
g. 





Briefkaſten-Nevue. 

1) Bon Alters ber war es aller Orten in den chriſt⸗ 
lihen Kırden ein höchſt löbliher Gebraud, da Mor: 
aen& die Glocke geläutet wurde, zur ernften Wabnung, 
fein Herz im Gebet zu Gott zu erheben und ibm für 
den anädigen Schutz der Nacht zu danfen. 

„ Seit einiger Zeit beliebt es aber dem Eantor zu 
Münbaurab, fi diefe Mühe zu erſparen. Dbmohl 
ihm ſchon darüber Bemerkungen gemacht worden find, 
fo mag «6 ibm doch noch Micmand ernſtlich vorgebal 
ten haben, daß er feiner Dienftpflibt gemäß fhuldig 
und verbunden ift, zur beilimmten Frühſtunde Die 
Glocke läuten zu laffen, zumal er jezt nit ſäumig 
it, das Läutkorn einzufammeln. j 
2) Auf die Anzeige des Herrn Pirners bin, babe 
id mır verfuhsmerie einige Sorten Mehl und Gries 
bei ibm holen laffen. Dieſelbe übertrafen meine Er: 
martung in jeder Beziehung, und ich glaube daher, 
befonders bei der jegigen Berbraudszeit, die Haus 
frauen darauf aufmerfjam machen zu dürfen. 

Eine Hausfrau, 
die gern billig und gut einkauft. 

3) Der Herr Tbeaterdirector wird höflichſt er— 
fuht, während des Boritellungen beißen zu laflen, 

4) Gc erkläre hiermit demjenigen Frauenzimmer, 
welches ih vergangenen Sonntag Abend durd ihr auf: 
fallendes Schreien, resp. „Nadrufen‘ fo rühmlic aut: 
jeihnete, zur Berubigung, daß ih mid hierüber 
durchaus nicht ärgerte, ım Gegentheil kann ich fie 
über diejed Benehmen nur bedauern und wünſche von 
Herzen, diejelde möchte weniger äußerlide Borzüge, 
aber mehr Moral befigen. * 

5) Einem Wirthsfohne wird hiermit freundſchaft⸗ 
lift geratben, ſich doch nod einige Aufpaffer resp. 
Wähter über die Handlungen feiner Schweſtern ans 
zuftellen; indem er, jeine beiden Brüder und ein 
Schwarzkünſtler bei der zahlreihen Brfellibaft an man— 
hen Wochentagen viel zu wenig Perionen find, um 
das Benehmen jeiner Schweſtern gehörig überwachen 
zu können. Möge er doch den alten Schlußſatz beber: 
sigen: „Wer ımmer gleich Arges von Andern zu den: 
fen gewohnt ift, muß ſich ſelbſt nichts Gutes zu: 
trauen.” — Der will fih der Herr im Spioniren 
üben, als vorläufiger Stadtbüttel : Candidat ? 

—— Mehrere Gäfte desſelben. 

6) Diejenige Perfon, welche ih vom Brief 3 des 

Tagblattes Nro. 196 betroffen findet , will bei erfter 


Belegenbeit der „feifigen Kirbengängerin und Beben: 
abbeißerin‘ oder Demjenigen, von dem jene „fabelhafte, 
verleumderifhe Lüge’ herſtammt, einen Stein in den- 
Garten werfen. 

7) Barum werden von dem Herrn Geiftlihen in 
3. nicht wie in andern Pfarreien alle Leihen auf dem 
Friedhofe eingefegnet ? 

8) Ein floljes Mädchen in der Nähe einer Kirche 
bringt einem Ehemann in befter Form einen Korb jum 
Weihnachtsgeſchenk. Er fei zu foldem kindiſchen Zeuge 
ihon zu alt und fie getraue ſich noch ein anderes Herz 
glüdlih zu maden. 


Hiefiges. 

In vorvergangener Nacht wurde das 
Koffalofal der Ludwigs-Eifendbahn von Dieben 
heimgefucht, deren Ermartung aber wahrfcheins 
lich getäufcht wurde, indem fih nur ungefähr 
1 fl. 30 fr. an Geld und etwa 5 — 6 Pfund 
Lichter vorfanden. Sie nahmen noch die Brille 
und den Barometer ded Kafflerd und entfern- 
ten fidy wieder auf demſelben Wege, dem fie 
gefommen waren, nämlich durch das Fenſter, 
deffen Laden fie beim Einfleigen gewaltfam ers 
brochen hatten. 











Befanntwachung. 
(An fämmtlihe Gemeindevoriteber.) 
Bon Seite des föniglichen oberften Refrus 
tirungrathed von Mittelfranfen wurde nach Bes 
flimmung des $. 38 des Heerergänzungsge⸗ 
feged Termin zur Prüfung der Gonfcriptions; 
verbandlungen des unterfertigten kgl. Landge⸗ 
richts für die Altersklaſſe 1827 auf 
Samftag, den 20. Januar 1848, 
in der f. Kreishauptſtadt Ansbach anberaumt. 
Sämmtlihe Gemeindevorfteher werden dem» 
nach auf den Grund ded hoben Regierungs- 
fchreibend vom 4. diefed Monatd (Rreisintels 
ligengblatt von 1848 Nro. 97, Seite 724 und 
folgende) angewiefen, von diefem Zermine ſämmt⸗ 
liche in ihrem Bezirke befindlihen Gonjeribir:e 
der Altersklaſſe 1827, fowie deren Eltern uud 
Bormünder und fonftigen Bertreter ın Rcunts 
niß zu feßen, dabei aber auch denſelben aus. 
drüdlich befannt zu machen, daß 
1) nicht rechtzeitig bei der einfhlägigen Gon= 
feriptiond s Behörde angebrachte Zurückſtel⸗ 
lungsgeſuche nach ausdrüdlicher Beſtimmung 
des $. 31 ded Heerergänzungsgefeges und 
$. 68 der Bollzugsvorfchriften hierzu nicht 
mehr beachtet werden dürfen, daß 

2) Reklamationen derjenigen Gonfcribirten, wel⸗ 
che von der untern Bıfitationds Gommilflen 
für militärdienfttauglih erflärt worden 
find, deffen ungeachtet aber fi für untaug« 

lid) halten, er im Aushebungs⸗ Termine 

während des Monatd März 1849 Gehör 
und Würdigung finden fönnen, daß aber 


Reklamationen wegen Erklärung einzelner 
Gonferibirten ald untauglih ſchon in den 
zum Zwede der Revifion und Beſcheidung 
der Reklamationen und Berufungen anbes 
raumten Sitzungen des k. oberfien Rekru— 
tirungs⸗Rathes während ded Monats Januar 
1849 angebracht werden müſſen, 
daß der Zutritt zu ben Gıgungen bed k. 
oberften Refrutirungd» Rathed, welche ſtets 
um 9 Uhr beginnen, den Eltern, Bormüns 
dern und fonftigen Vertretern der Conſcri⸗ 
birten, fowie den Übrigen Betheiligten ger 
ſtattet, jedoch nicht zur Pflicht gemacht iſt, 
und daß 
4) die Tage, an welchen die Gontingenten ber 
einzelnen Bezirke zur Ausbebung aufge 
rufen werden, feiner Zeit öffentlich werden 
befannt gemadıt werben. 

Um endlicdy vergebliche Reifen und unnds 
thige Koften zu erfparen, find diejenigen Gons 
feribirten oder Bertreter, welche allenfalls zu 
fraglihem Termin nach Ansbach zu reifen ges 
fonnen find, auf dad Genauefte anzumeifen und 
zu belehren, daß fie ſich vorerft bei dem unter 
fertigten f. Randgerichte die nötbıge Aufflärung 
und Unterweifung zu erholen haben. 

Ueber den Bollzug dirfer Verfügung haben 
fänmtlihe Gemeindevorfteher bis fpäteften® 


3) 


legten diefed Monate bei dem koönigl. 
Landgericht dahier fchriftliche Anzeige zu erftatten. 
Nürnberg, den 18. Dezember 1848. 


Rönigliches Landgericht. 
Meyer. 


Bürger-Verein. 


BVBerfammlung der Mitglieder Mitw 
woc den 20, Dezember, Abends 8 Uhr, im 
Saale des Herrn Wolfermann. 


Befanntmachung: 

Bezüglich der Befanntmahung ded Herrn 
Chriſtian Kimmel im geftrigen Tagblatt, die 
Abendunterhaltungen betreffend, haben wir uns 
verfländigt, jedes Mal nab Schluß der dritten 
Produftion im Monat einen Ball abzuhalten. 
Die Unterhaltung wird an diefen Tagen um 
eine Stunde früher beginnen und dad Abons 
nement für Tanzlufige nur um Weniges ers 
höbt werben. Zu recht zahlreicher Theilnahme 
ladet ein Jean Reindel, 

Gaſtwirth zur Eifenbahn. 


Geſuch. Noch brauchbare Kiſten wer: 
den zu kaufen geſucht. Joh. Dietz, 
obere Koͤnigsſtraße Nr. 407. 





Einladung. 
Da der demnächſt beginnende Landtag unftreitig einer der wichtigften fein wird, fo bat ſich 
der größte Theil hiefiger Wahlmänner dahin geeinigt, von Zeit zu Zeit eine Berfammlung zu 
dem Zwed zu veranflalten: dem Gang der Landtags, Verhandlungen zu folgen und fidy Über Die 


politifchen Zeitfragen zu beſprechen. 


Um nun die Sache recht bald in’d Werk zu fegen; fo ladet man fowohl die Urmwähler, ale 
alle diejenigen, welche ebenfalld an dem Wohle des Baterlandes herzlichen Antheilmehmen, ein, ſich 
heute Mittwoch, den 20. diefes, Abends halb 8 Uhr, 

im Saale ded Gaſthauſes zum ſchwarzen Kreuz einzufinden. 
Im Namen der Mehrheit biefiger Wahlmänner: 


Dr. Mad. 


Chirurg Scheidig. 


Konr. Diet. 


Anzeige. Einem hochverehrten Publikum Anzeige. Friſch geichoflene Hafen 


wie der resp. Kundfchaft meiner Frau Schwie⸗ 
germutter Katharina Knauer erlaube ıc mir 
zur Anzeige zu bringen, daß ich deren Geſchäft, 
weiches ich feit Jahren betrieb, nun auf eigene 
Rechnung führe, und bitte daher bei Bedarf 
von Feilenhauer: Arbeit. wid wit gütigen 
Aufträgen zu beehren. Herr Wir) Shöns 
berger im Kannengießershof wird für Fürth 
die Beitelungen annehmen. 
D. 8. Ganz, Feilenhauermeißter, 
wohnhaft in der Johannisgaſſe 
L. Rro. 781 in Nürnberg. 
Unzeige. Heute Abend iſt bei Unters 
zeihnetem — : 
politifcbes Kränzchen. 
Gg. Balth. Matterhol;. 


find zu haben bei Bal. Gaum, 
am grünen Marft. 


Verfauf. Es find bier zwei zweifpän- 
nige, noch ganz gut gehaltene breite Sagen, 
mit eifernen Aren zu verfaufen. Das Nähere 


bei der Rebdaftion. 

eig Diejenigen Gürtiermeifter, 
welche bei den Militärarbeıren betbeiligt find, 
wollen fi Mittwoch den 20. d. M., Abende 
8 Uhr, auf der Herberge einfinden. 


Zu verkaufen. Bei Welfer im Roß— 
wirthshof find 3 große Spiegel, ı Spie: 
geltifchcben, 3 Stockfubren, | Kommode, 
1 ſchöne Meerfchaumpfeife und eine Leg- 
trube zu verkaufen. 





Herausgeber Jul. Volkhart. 


⸗ LA 
Das Tagblatt erfheint wöchentlich 
vier Mal, und koſtet im ganıen 
Königreiche vierteliährlich 39 fr. 


Das Sonntagsblatr follet per 
Quartal 9 fr. 





M 204. 





Tagblatt. 


Bei Inſeraten koſtet die Spaltzeile 

a fr. Unjeigen unter 3 Zeilen 

werden immer ju 6 fr. bereaner. 

Unverlangie Gendungen werden 
franco erbeten. 





Freitag, den 22. 


Dezember 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 19. Dez Im erſten Mo 
nat ded neuen Jahres foll wieder ein Armee 
befehl erſcheinen. — Fürft Leiningen fol die 
Ernennung zum erflen Präfidenten der Kam» 
mer der Reichsräthe bereitd angenommen haben, 
— Bon den fanmtlih gewählten Landtagsabge⸗ 
ordneten fol nicht einer die Wahl abgelehnt 
haben, fo daß alfo nur für die vier oder fünf Dops 
pelgewählten Erfagmänner eirzuberufen find. 
— Dem Bernehmen nach fol bier die Kapitals 
fleuer 88,000 fl. und die Einfommenfteuer 
94,000 fl. betragen. — Herr von Lerchenfeld 
fol ſich genöthigt fehen, aus dem Minifterium 
zu ſcheiden, da er bezüglich der wichtigen an 
den Randtag zu bringenden Gefegentwürfe mit 
feinen Anſichten nicht durchzudringen vermöge, 
Nah andern fol Lerchenfeld in der That fein 
Portefeuille am 19. d. niedergelegt haben und 
der Negierungs;Präfident von Oberbayern, Hr. 
v? Zwehl fofort zum König berufen worden 
fein, um dieſes Portefeuille interimiftifch zu 
übernehmen, bie für Lerchenfeld ein deftnitis 
ver Nachfolger gefunden fei. (A. Abend;.) 

— Nah einer alerhöhften Verordnung vom 
9. d. dürfen die Randwehrmänner ihre Offiziere 
dis zum Hauptmann einfhließlid felbit wäh—⸗ 
len. Die Wahl der Adjutanten und Fähndriche 
ftebt dem Regiments. Sommandanten zu. Die 
Belegung der Stabsofftziere und Beamtenitellen 
geichteht vorläufig wie bisher. 

— Dienſtesnachrichten. Der Forftmeifter 
zu Waldfaffen, H. Frhr. v. Scheben, ift auf 
das Forſtamt Sebaldi in Nürnberg verfezt und 
defien Stelle dem Nevierförfter zu Alzgern, M. 
Schneller, übertragen, u. der Oberrechnungsrath 
K. W. Hopp zum Direktor der Regierungs— 
finanzkammer von Unterfranken und Aſchaf—⸗ 
fenburg in Würzburg ernannt worden. 

— König Ludwig ſoll befohlen haben, ſäänmt⸗ 
liche von ihm begonnene Bauten, die bis jezt 
rubten, mit fommendem Frühjahr raſch wieder 
in Angriff nehmen zu laſſen; fo viel möglich, 


fol auch während des Winter an Zurichtung 
des Materials zur Beendigung des  Siegeds 
thors und der neuen Pinaforhef in Münden 
gearbeitet und mit Eintritt der milderen Zah» 
reszeit auch an der Befreiungshalle bei Rels 
heim fortgebaut werden. (D. f. 3.) 

— Münden. Der Hochwürdigſte Herr 
Erzbifhof dom Mündyen » Freifing hat einen 
Hirtenbrief erlaffen, in welhem er den Ban 
ſtrahl auf die Teurfchfarholifen fchleudert, refp. 
diefelben mit dem Kirchenbann belegt. Dieſes 
Unglück ereignete ih am Scluffe des Jahres 
der Freiheit 1848, 

— In den erftien Tagen der vergangemen 

Woche kam die Pplizei zu Nürnberg dur 
Unterfuhung eined bedeutenden Straßenunfugs 
einer großen Anzahl von Schulknaben der beis 
den Stadtſeiten auf die gewiß in unfern Tagen 
nicht unerwähnendwertbe Wahrnehmung, daß 
dem Erzeß politiſche Motive unterlagen, indem 
die raufluftigen Bürfchlein für und gegen Mor 
narchie ich tüchtig zerbläuten. 
Zu Muggenbofftärzte vorige Woche ein 
auf dem Gcheuerboden bejchäftigter Bauern- 
knecht durch dad Fallbrett in die Scheune hin⸗ 
ab und mußte feine Umvorfichtigfeit mit dem 
Leben büßen. 

— Ein Augenzeuge berichtet die Angabe 
über eine Kagenmufif in Langenzenn, Tag 
blatt Nro. 202, wie folgt: Es war am 10. 
d. M. in Langenzenn feine Katzenmuſik, fons 
dern ein mörderifcher Anfall, indem die rafende 
Menge ſogleich Fäden und Fenfter zertrümmerte, 
ebe nur auf fie gefchoffen werden fonnte. Zuvor 
wurde ihr gedroht und blind geichoffen, erft 
als fie zum 3ten Mal das Poflgebäude an— 
griff, wurde ernftlih auf fie gefhoflen. Ans 
dered Bolf war aber nicht anweſend, indem 
diefe durch Steinwürfe feines zuließ. 

— Im Militärbofpitale zu Würzburg 
liegt derzeit ein Soldat mit verbranntem Ges 
ſichte ſchwer darnieder, dem ein Kamerad aus 
Muthmwilen eine Pulverpatrone in die Pfeife 
geftopft hatte. Der finanzielle und pönitentiare 
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Schaden dürfte ſich für den leichtfinnigen Thär 
ter ſchwer genug herausſtellen. 

— Die Dorfzeitung fchreibt: Zu Cham, 
im dunflen bayeriichen Walde, wurde der vor» 
malige Minifter v. Abel zum Abgeordneten ges 
wählt. ; 
find über dirfe Wahl body erfreut. 

— Bei der in der 138. Sitzung der teuts 
fhen NRationalverfammiung vorgenommenen 
Präfidentenwahl erhielt bei der 3. Abftimmung 
Eduard Simfon unter 461 
abfolute Mehrheit von 233 Stimmen. Für 
Kirchgeßner aus Bayern ftimmten 223. — Hrins 
rich v. Gagern ıft zum Borfigenden des teuts 
ſchen Reichs-Miniſteriums und zum Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten und vorläufig 
auc zum Minifter des Innern ernannt worden. 

— Dem Abgeordneten Buß ift es neulich 
zu Sranffurt fehr fatal ergangen. So 
wie die Moodburger als fie den Hrn. Buß 
zum Abgeordneten wählten, gar nicht wußten, 
wer denn eigentlich der Hr. Buß ıft (er ift ih⸗ 
nen eben refommandirt worden), eben jo erging 

- ed dem Hrn. Buß mit feinen lieben Moos» 
burgern, und er meinte biöher immer, Mood» 
burg liege in — Weftohalen, bie ihn, nadıs 
dem er genug ausgelacht ward, die Mitglieder 
der Nationalverfammlung auf den Umſtand 
aufmerffam gemacht und belchrt hatten, daß 
Moosburg im Königreich, Bayern liege. Die 
Moosburger müffen es büßen, daB fie den 
Buß gemäblt haben, denn Hr. Buß ift der 
Gegenftand der heitern Converfation. 

— Die öfterreihifhen Abgeordneten 
zur teurfchen Reichdverfammlung find zum größs 
ten Theil and den verfchiedenen Parlaments: 
klubs, denen fie bisher angehörten, audgeires 
ten, um fich zu einer rein öjterreichiich « landes 
mannſchaftlichen Parthei im Hotel Schröter 
um v. Schmerling zu vereinigen. Diele Krafs 
tion fol bereits 74 Mitglieder zählen. — Vom 
öfterreifchen Kabinette iR eine Zufchrift an das 
Reichsminiſterium eingegangen, welche die Ers 
flärung enthält, daß das öfterreichiihe Minis 
Rerium feine ferneren Beziehungen mit ber 
teutfchen Gentralgewalt durch fein Minifterium 
ded Auswärtigen fortfegen werde. (CD. 3.) 

— Es fällt auf, daß bei der zweiten Refung 
der Grundrechte der früber angenommene Zus 
faß gegen die Jeſuiten weggefallen ift. 

— Die zweite badiſche Kammer erinnert 
fich ihres altem teurfchen Rufes. Es fielen in 
ihr Rarfe Aeußerungen über die auftauchende 
Sonderbündelei einzelner 
Länder. Zulezt nahm fie den Antrag: die Me: 
gierung aufzufordern, daß fie alen fonderbüns 
difhen Befirebungen, welche dad große Werf 
der Einigung Teutſchlands gefährden Fönnten, 


Die Glaſer und Pflafterer in München 


Stimmenden die 


Regierungen und. 


mit Nachdruck entgegentrete, einftimmig an. — 
Bravo! 

— Die badifhen Stände haben anerfannt, 
daß die Auswanderung das wirffamfte Mittel 
fei, der Uebervölferung und waclenden Ber: 
armung zu fleuern, und daß man fie de ßhalb 
unterftügen müffe. Zu diefem Zmede wurde 
der Regierung die Summe von 50,000 fl. be- 
willigt. 

— Nah Württemberg find in der jüng- 
ften Zeit viele Familien, weldhe vor Jahr und 
Tag dad Baterlaud verlaffen hatten, um in 
Siebenbürgen eine neue Heimath zu finden, 
in einem höchſt traurigen Zuftande zurüdgefehrt, 
und viele wollen-noch nadfommen, wenn fie 
anderd den Greueln ded Kriegs entrinnen 
fönnen. 

— Die Konferenz von Deputirten der ver 
fhiedenen thüringiſchen Staatsminifterien, 
welche auf Einladung des Reichskommiſſärs 
v. Mühlenfels am 15. und 16. in Gotha 
ſtattfand, iſt über folgende Hauptpunkte über, 
eingekommen. Die thüringiſchen Staaten tre— 
ten, unter Beibehaltung ihrer ſtaatlichen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit, in Behandlung gemeinſamer Ange: 
legenheiten zu einem Staatenverband zuſam— 
men. Gemeinſchaftlich zu behandelnde Ange 
legenheiten find: Militär, Zoll, Kriminal- und 
Ziwilgeſetzgebung, Rechtspflege, Gefängnißweſen 
ic., ſowie die Beziehungen zum Reichsſstag 
(Staatenhaus) u, zum Reichsminiſterium. Als 
Organe der Gemeinſchaft dienen ein thürins 
giſches Geſammtſtaatsminiſterium und ein vers 
einigter Randtag. Mit der Abfaffung ded Ent, 
wurfs dieſer wichtigen organiihen Einricht⸗ 
ungen if Staagatsrath Bröhmer beauftragt 
worben. 

— In Dresden fand am 2. Advent-Sonn⸗ 
tage ein proteſt. Gottesdienft in wendifcher 
Sprache ftatt. 

— Nach zuverläffigen Nachrichten aus 
Schledwig find 6000 Dänen auf Alfen ger 
landet. Auch ift an die im Altenburgiſchen 
ftationirten hannöverfhen Truppen bereits der 
Befehl zum Marſche nach Schleswig abgegangen. 

— Die preußifche Königefamilie kehrt auf 
Meihnahten wieder nach Berlin zurüd und 
will im Dom den Dberhofprediger Ehrenberg 
bören. Der Leztere hat ber feinem Jubiläum 
den rothen Adlerorden erfter Klaffe mit Eichen» 
laub erhalten. 

— In den preußifhen Rheinlanden fiebt 
man den Krieg mit Franfreich vor der Thüre. 
Köln wird in Vertheidigungszuftand geſezt 
und mit einer Menge von Kanonen beſezt, 
die Artillerie hält drauf und drein Schießübungen 
und die Magazine werden auf 6 Monate mit 
Bedarf verſorgt. Es if nur auf den Fall, 
daß der neue franzoͤſiſche Präfident fein Probe, 
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ſtück an Teutfchland machen will, wie man 
jagt. 

— General Wrangel erlich eine öffentliche 
Danffogung an die Bewohner Berlins für 
die unzäbligen Beweife freundlichen und herz 
lichen Wohlwollens, weldye den Truppen zu 
Theil wurden. Es floffen ıhuen Spenden und 
Liebesgaben aller Art zu; darunter an baarem 
Gelde Summen von 200 und 100 Rihlr. 

— Ein vom Feldwarfhall Fürſt Windiſch⸗ 
gräg an Se. Majeflät gerichteter Bericht mel» 
det, daß die Ungarn auf allen Geiten zus 
rüdgeworfen wurben. 

— Einem zweiten Armeebüllerin zufolge find 
die Ungarn bei Tyrnau grichlagen worden, 
mit einem Berlufte von 5 Kanonen, 766 Ge 
fangenen 2. Auf der rechten wie auf der lin, 
fen Seite der Donau ftehen die faiferlichen Bors 
poften vor Preßburg. — Der ungarıide 
Reichſstag hatte am 8. Dezember die Abdaus 
fung Rarfer Ferdinand's und die Thronbefteig- 
ung ded neuen Kaiferd als für Ungarn uns 
giltig erklärt. 

— Die Ruffen folen in Siebenbürgen 
und zwar in Kronftadt mir 3 Bataillonen Ins 
fanterie, einer Divifion Koſacken uud 18 Ras 
nonen eingerüdt fein. 

— Paris, 17. Dez Am 16. Dez. war 
das Stimmenverhältniß zwifchen den beiden 
Hauptfandidaten: Yours Napoleon 4,700,000, 
Eavaignac 1,200,000. Erſterer hat aljo Die ab- 
folute Majorität. 

— Ein franzöſiſches Blatt melder: Hr. 
Emil v. Girardia frei nad Peterdburg abgrs 
reiöt, um die Hand der Großfürſtin Helene (!) 
für Hrn. Louis Bonaparte zu verlangen. — 
Wie ed heißt, wird die Ratıonalverfommlung 
ben nädhften beften Vorwand ergreifen, fich ſelbſt 
aufzulöfen. ? 

— Dıe Kammern ded Kirhenftaates 
haben erklärt, der bi. Vater habe durch jeine 
Entfernung die Konſtitution verlezt und ſei in 
Basta nicht ſelbſtſtändig. Es iſt daher eine pros 
viſoriſche und allerhöchſte Staatsjunta einger 
fezt, welche aus drei dur Stimmenmehrbeit 
jewählten und durd den hoben Rath befläs 
‚ıgten Perfonen befleht. 

— Das römiſche Minifterium wollte in 
sorpore feine Abdanfung nehmen und blieb mur 
auf Bitte der Deputirtenfammer. — 1500 Frans 
jofen laviren in den Gewäflern von Civita vec» 
hia; fie warten auf Befehle von Gaëta, um 
m ®Berein mit 10,000 Neapolitanern in bie 
römifhen Staaten einzurüden, A 

— In Rom zeigt ſich eine ſehr lebhafte Rer 
aftion zu Gunften des Papſtes; die Bevoͤlker⸗ 
ung fehnt ſich nach Rücklehr Pins dee IX. 

— Der Papft bat fih den ganzen Pontis 
ficalapparat nach Ga&ta fenden laffen, um 


Weihnachten zu feiern, ein Zeichen, daß er 
nicht fo bald nach Rom zurückkehren werde. 

— In Anerkennung ded muthvoll geleiteten 
Dienſtes bat der Part dem Grafen Spaur 
das Großfreuz des Pinsordend und dem Sohne 
des Grafen den Chriftusorden verliehen, Aber 
auch König Mar hat fi. über die Rettung 
des Papſtes und über dad Benehmen feines 
Geſandten fehr gefreut und dafür dem Grafen 
Spaur das Großfreuz des Berdienftordend vers 
liehen. 

— Der Rutiher des bayeriſchen Ger 
fantten Grafen Spaur, welcher bei der ges 
fabroellen Flucht ded Papſtes aus Rom eine 
edle Hingebung und umſichtsvolle Mirwirk 
ung an den Tag legte, iſt ın feiner Wohnung 


im Seiandtichaftshotel zu Rom von zwer Ins 


dividuen um Mitternacht überfallen und durch 
drei Mefferitiche ſchwer verwundet worben, 

— In Neufchatel werden die Geiſtlichen 
wre die übrigen Beamten einer Erneuerung» 
wahl ın einer fechsjäbrigen Periode von num 
an unterworfen. Eben fo werden feine Stur 
denten mehr eramımırt, wenn fie nicht an einer 
ſchweizeriſchen Hochſchule einige Zeit ſtudirt 
haben. 

— Abdas Pafcha it am 20. Nov. in Kairo 
angefommen, und hat die Zügel der Regier—⸗ 
ung von Aegypten ergriffen Bon Ron 
fantinopel iR Maslum Bey angelangt, welcher 
dem neuen Bicefönig die Beſtaligung in feiner 
Würde vom Sultan überbradhte. 

— Das Gold wird 1849 mohlfeil werden. 
In DObercalifornien bat die Regierung 
von Washington Gold in unglaubliher Menge 
gefunden und von einem Reingehalt von 23 
Karaten. 


— 


te Inſerate in Nro. 187 dieſes Blattes „land⸗ 
wirthſchaftl. Preisvertheilung“ betr. 


Das im Jahre 1847 dem Defonomen ih 
Erntt Heinrich Friedrich Nidel in Neuhof aus: 
geftellte Zeugnis, nah weldem ıc. Nige! im Jahre 
1844, 1845, 1846 und 1847 folgende Leitungen aus; 
geführt bat: j 

1.) in biefiger — Hirſchneuſeſer — Flurmarkung 
öde Gründe von 1,50 Decimalen, auf weichen Dörner 
handen und eine Menge Steine lagen, urbar gemanıt, 
und diefelden mit Hanf bebaut, der im ſchönſten Flor 
fieht und eine reiche Ernte boffen übt; __ 

2.) außerdem, daß diefe Grundjiüde mit Dörnern 
und Gteinen überzogen’ waren, aud diefelben ganz 
verfumpft gemefen find, und Nackel ſolche durch febr 
jmedmäßige Behandlung volltommen entwäflert, und 
dieſe Grundſtücke ın außerordentlich fruchtbares Land 
verwandelt hat, i 

3.) Nidel aud ſich ferner ſehr ausgezeichnet hat, 
durch folgerecbt in biefiger — Hirſchneuſeſet — Gegend 
noch gar nicht producirte Handelsgewächſe, durch deren 
Anbau, Erzeugung und Verbreitung des mens, 
namentlich auch durch den Betrieb des Delpflanzenbau- 
26 in den lezten 4 Jahren auf ausgezeihnelt Urt und 
Berbreitung des erzielten Samens. — . 





— 
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Hier iſt insbefondere bemerkt, dab Midel dir 
Mutter feiner Sämereien im Jabre 1846 zum Gene 
ralcomite des landmwirthihaftlihen Vereins in Bayern 
eingefendet, und in Folge deffen vom genannten Comité 
im Bericht ehrenvoll erwähnt worden iſt. — Dann 

daß ıc. Midel vom Generalcomite des landwirth⸗ 
ſchaftl. Vereins in Bayern troß feiner Leiſtungen bi: 
ber noch feinen Preis erhalten hat, Dagegen aber fol— 
gende Auszeichnungen ihm zu Theil geworden find: 

a) bei der Producten » Austellung am Sten großen 
Nationalfeſte ın Nürnperg Anno 1832 den eriten Preis 
auf Delpflanzenbau mit 3 bayeriſchen Thalern und eis 
ner Nationalfabne; . 

b) bei dem Preisvertbeilungsfeft in Unsbac im Jahre 
1836 ebrenvolle Erwähnung wegen Delpflangens 
bau; , j j 

e) bei der Preitvertbeilung daſelbſt im Jahre 1837 
wegen Zuderrunfelrübenbau die füberne Medarlle, und 
in welchem Zeuaniffe es auedrüdlih beißt: daß die 
aufgeführten Leiftungen des Preisbewerbers nad deren 
vollem. Inhalte durch die eigenhändig unterzeihneten 
Gemeindevermaltungsglieder als vollfommen in Wahr: 
beit begründet‘ befunden worden feien, ift auf Pflicht 
und Gemiffen von der Gemeindeverwaltung Hıiric- 
neufes am 3. Auauft 1847 ausgefellt und von Götz, 
Vorfteber, dann Baurcıd, Weigel und Wurzer unter: 
Jeichnet und mit dem Gemeindefiegel verjehen. 

Auf diefes von den Unterzeichneten dem Kreis— 
&omite in Ansbach vorgelegte Zeugniß bin erhielt der 
felbe mittelſt Schreiben des General-Eomites des land« 
wirtbibaftl. Vereins in Bayern de dato Münden am 
9 Dezember 1847 die Weiſung: Ma 

„die für den Landwirth Friedrich Nidel in Neuhof 
„anliegende Peine filberne Medaille mit Ehrendiplom 
„dem ıc. Nidel auf möglichſt feierliche, öffentliche, dıe 
„erworbenen Verdienſte deſſelben würdevoll shrende 
Weiſe zuzufßtellen.“ J 

Dem jur Folge bat Unterzeichneter die ſämmtlichen 
Herren Berirts.Eomite:Mitalieder des landwirthſchafil. 
Diſtrifts Met. Eribadı auf den 22. Dezember 1847 
nab Hagenbüchach eingeladen, und an diefem Tage 
in Hagenbühad dem ıc. Nidel unter Anmwefenbeit 
mehrerer Herren Landwirthe diefe Medaille mit Ehren: 
diplom unter Berlefung des erhaltenen Auftrags und 
mit Begleitung einiger Worte über die nothmendige 
und nüglihe Förderung und Hebung der Landwirth— 
{haft eingehändigt. 

Die ift der Hergang der Sache. 

Möge Einfender des Inſerats in Mro. 178 hier: 
aus entnehmen, dab feine Angaben dod nicht fo ganz 
verbürgt find, fondern, mo nicht Lügen, doch Unmwahr: 
beiten enthalten, und er ſich fünftig genauer erkundigen, 
ebe er Andre der Nacläfigkeit und Pflichtverletzung 
beſchuldigen will, widrigenfalls er ich der Unannehmlich⸗ 
feit ausiegen würde bei öffentlihen Befanntmadungen 
folder Art als Verlaͤumder erflärt zu werben. 

Emttirben, am 237. November 1848. 

Carl Auguft Edart, vormalıger Pal. Volt 

balter und bis zum 7. September 1848 

gewefener Vorſtand des landwirthſchafil. 
Diftrifts Markt Erlbach. 


Erflärung. 


Ein Poppenreutber „„Kirhengemeindemitglied‘‘iucht 
mid in öffentliben Blättern anzugreifen, zu vers 
rufen und berabzujegen , dagegen den geieglihen Weg 
der Anträge und Beſchwerden bei den vorgefesten Bes 
börden zu verſchmähen, vielmehr auch dieje anzuklagen, 
und die gejammte Gemeinde gegen mid aufzufordern. 
In jegigen aufgereatin Zeiten, wo viele Leidenſchaf⸗ 
ten herrſchen, ift zwar dieſes nichts Neues. Doc 
werden Männer, die wirklich Gutes fördern wollen, 
diefen Weg nicht wählen, eingeden?, daß dadurch das 
nöthige Anfeben des Lehrers in ſeinem Wirkungs— 


/ 
Breife gefährdet, ja ſelbſt der edlen Volksgeſinnung gt: 
ſchadet werden könnte. Es feinen daber im ies 
genden Fall perſönliche Zwecke, nicht das allgemeine 
Beſte leitende Bewegaründe zu fein. Daher können 
aud die ebrenhaften Mitglieder der Schul: und Sir: 
chengemeinde Poppenreuth fein Woblgefallen daran fin: 
den, was ſie dadurch beweilen, daß fie an jenen Be- 
frebungen feinen Antbeil nehmen. In Mr. 202 E, 
Bi. fuhr ſich zwar der Widerfaher zu reotfertigen; 
den in Mr. 196 deſſelden Bl. veröffentlichten akten: 
mäßigen Thatfaben gegenüber bleiben indeſſen jeden: 
fals die Prädikate „ungeredht” und „[hamäh: 
fühtig” an ihm hängen; follte ver Widerfacer fcıne 
Ehre dadurch gravirt glauben, fo fordere ih ihn auf, 
mic deswegen gerichtlich zu delangen. Dffene Gegner 
achte ih, aber verfarptes Weſen ift dem aufridtigen 
Teutiben verbaßt. Der Schul: und Kirchengeſang 
it ın Voppenrentb von jeber ein auter geweien und 
bat in den lezten Jahren durch Cinführung der ref 
tificirten. Eboräle no mehr gewonnen, wovon fidy je: 
der Theilnebmende überzeugen fınn. Dod kin ich 
in Hebereinftimmung mit der ehrenwertben Gchulge: 
meinde und den vorgefejten Behörden von Herzen 
bereit, meinem tüdtigen Schulgehülfen (einen jweiten 
Lehrer gibt es dahier nicht) den ganzen Gejangunter« 
richt zu uberlaffen, da ich biedurd eine Erleichterung 
erbalte. MWoerlein, 
Lehrer und Kantor in Poppenreuth. 


Entgegnung. 

In Rro. 200 d. Bl. ſucht fi der Poſtexveditor 
Stablinger von cıner gegen ibn vorliegenden Anfaul: 
diaung der Verläumdung meiner Perfon ber der Ab: 
geordgetenwahl in Rothenburg a. d. T. weiß zu was 
fhen und fügt jugleih: „ich hätte mir durch eine ın 
einem Gaſthauſe daſelbſt gemacht haben ſollende Aeu⸗ 
ßerung, welche den verehrlichen Herren Bablmännern 
nicht gefiel, ſelbſt ein Mißtrauenvotum erworben.“ 

In Betreff des Erſtgeſagten überlaſſe ich es, und 
iſt es Sache der verehrlichen Herren Wablmänner, 
dem ıc. Stadlinger die Verlaäͤumdung meiner Perſon 
ju beweiien, welches ibm jwar von der Berfammilung 
am 2. Borberathungsabend, den 7. d. M. im Gaft: 
baus zum Schwan mündlıh und öffentlih bereitd ge— 
ſchehen iſt, und mas Lezteres anbelangt. fo ift Dasfelbe 
ſchon gänzlich dadurch widerlegt, daß ich, nahdem Des 
ꝛc. Stablingers Charakter und Handlungsmeije befannt 
geworden, und ih mid genen Die durch ibn vorge: 
braten Verläumdungen — als Ausihußmitaglied er: 
fuhr ib diefelden leider zu ſpät — vertheidigt batte, 
mit einer Majorität von 120 Stimmen jum Erſatz⸗ 
mann gewählt wurde. — 

dan follte freilich glauben, er hätte fib mit den 
vielfeitigen,, für ihn nicht günftigen Grklärungen, 
welche er. öffentlib in Rothendurg bat annehmen 
müffen, degnügt, und würde ſich gefallen lafien, zu 
tragen, was er verſchuldet; aber der Erfolg bat diefe 
Erwartung nur alljufehr getäufct. 

Das Urtbeil über die Sache feld, überlaffe ich 
den vielen ehrenmertben Männern, die dort Augen: 
und Obrenzeugen geweſen find, 


Langenzenn, den 17. Dezember 1848. 
A. Neuihüs. 


Gegen: Erflärung. 


Mas die Wahlmänner des Diſtrikts Radoljburg 
in Rothenburg dem Herren Poftbalter Stadlinger von 
Langenzenn mehr als einmal mit offener Freimütbig: 
feit über fen ungeeianetes Benehmen, wodurd im 
eriten Augenblid der Vorberachung ein nactbeiliges 
Licht auf den ganzen diesſeitigen Diftrift geworfen 
wurde, vorgehalten und aud daheim nicht verheimlicht 
baben; das jind ſie bereit, jederzeit ihm gegenüber zu 
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wiederholen, und laſſen ſich weder durch Berufung 
auf Andere, noch durch Beihimpfungen gemeiner Art 
von ihrer gewonnenen Ueberzeugung abbringen. 

Wenn Herr Poſthalter Stadlinger in feinem Ins 
ferat vor einem mit der Sache unbefannten Publikum 
fi nicht ſceut, mıt „‚ebrenlofen Berläumdern’ um 
fi zu werfen, warum bat er in Rothenburg dazu 
geſchwiegen, wo ıbm von mehr al6 einer Geile 

anz unverbolen feine Werbungen, Wüblereien und 
erläumdungen derfelben Perion, die er Tags nad» 
ber beitens empfahl, vorgehalten wurden ?! 

Das ift nit die Handlungéweiſe eines redlichen, 
cbaraftervollen Mannes, und die Berdächtigungen, welche 
er gegen Andere fi erlaubt bat, um feine eigene Ehre 
u retten, fallen im erhöbten Grade auf ihren Ur 

eber jurüd. ; 
Langenzenn, am 17. Dejember 1848, 


Die obengenannten Bablmänner. 


Befanutmachung. Ä 

Das Landgerichtsphpfifat Nordbalben in 

Dberfranfen if erledigt; die Gefuche darum 

find innerhalb 14 Tagen (vom 12. Dez. an) bei 
fgl. Regierung in Ansbach einzureihen. 
Dr. Braun. 





Befanntmachung. 

Da der vielfach gerügte Uebelftand ded Abs 
ladens von Bauſchutt und Sand auf den Straßen 
und öffentlichen Plägen befonderd an- der Peg⸗ 
nig beim langen Haus täglich mebr überhand 
nimmt, fo bringt man folgende deßfallſige Pos 
ligeivorfchriften zur Kenntniß des Publikums: 
1) Wer immer Sand oder Bauſchutt aus der 
Stadt zu führen beabfichtigr, bat fih auf 
dem Magiftratebureau 2/7 anzumelden und 
dıe Anmweifungen eines ſchicklichen Platzes 
zum Abladen nachzuſuchen. ‚ 

Den Berheiligten wırd eine fchriftlihe Ers 

laubniß desfalls audgeftelit, mit welcher fie 

fih auf Verlangen ber den Poltzeitienern von 
der nfpeftion zu legitimiren baben. 

3) Wer Sand, Schutt oder. fonftige Mauer» 
abfäle ablader, ohne ſich eine ſchriftliche Ers 
laubniß verfhafft zu haben, oder wer dıe ihm 
angewiefene Stelle überfchreitet oder fonft 
willführlich abladet, unterliegt einer Strafe 
von 1 — 10 Reichötbalern. 

4) Die Bauherren oder ihre Accordanten find für 

die Handlungen ihrer Rnechte oder ſonſtigen 

Untergebenen verantwortlich. 

Die Polizeimannfchaft iſt zur ſtrengen Aufs 

fiht angemwiefen und gebührt ihr eine Ans 
jeigegebühr von 17 fr., welche der fchul« 
dige Theil zu bezahlen hat. 

Fürth, den 20. Dezember 1848. 

Der Stadtmagiitrat. 


2 


—⸗ 


5 


— 


Bäumen. Mever. 
Fiſcher, Selretär. 
Befanntmachung. 


In Beziehung auf das Ausfchreiben kgl. 
Regierung vom 4, d. Mıe., dad Collectengeſuch 


ber durch Hochwaſſer befchädigten Bewohner 
ded Oezthales in Tyrol betr., Nro. 98 des Ins 
telligengblatted, werden diejenigen Gemeindevor⸗ 
fleber, in derem Bezirke freimillige Beiträge für 
bemerften Zweck eingehen, beauftragt, ſolche bis 
15. fünftigen Monats Januar an das gl. 
Landgericht abzuliefern. 

Nürnberg, den 17. Dezember 1848, 

Rönigliches Landgericht. 
ever. 


c. Henning. 


Empfeblung. 
Unterzeichneter empfteblt feine Weine: 
Burgunder, ädten Muskat, hundert. 
jährigen Wein die Flofhe ı fl. 12 fr, 
Hochheimer 46er die Klafhe 54 fr., Lau—⸗ 
benbeimer 46er die Flache 36 fr., Mödel- 

feer 42er die Flaſche zu 24 fr. 
Am erften und zweiten Weihnachtefeiertage 
ladet zu Wein⸗Punſch ergebenſt ein 
5. Braum, 
zur goldnen Krone. 


Berfauf. Ein Verfchlag if billig zu 


verkaufen. Näbered im Komtoir. 


Anzeige. In wenigen Tagen erfcheint 
bei Georg Franz in Münden und wird 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen fein: 


Hübſche und billige TaſchenAusgabe 
der neuen Gefetze: 
Die Abänderung einiger Beltimmungen des er 
fen Theile des Strafgeſetzbuches vom 

Jahre 1813, vom 29. Aug. 1848. 

Die Abänderung des zweiten Tbeiled des 
Strafgefegbuches vom Jahre 1813, vom 10. 
Nov. 1848, 

nebft den Formularien zu dem leztgenannten 

Gefege. 

Mit Bewilligung der höchſten Staatsminifterien 

der Juſtiz und des Innern. 
16°. circa 12 Bogen. Preis 36 fr. circa, 

"I Ludw. Schmid’s Buchhandlung 
in Fürtb. 


Gefuch. Zum Nürnberger Kurier und 
zur Mufterzeitung werden einige Mitlefer 
geſucht. Näheres in der Hallſtraße Nro. 301 
zwei Treppen hoc. 


Warnung. Herr Kantor von Mt. D-. 
im fol. Langericht Mit. E. möge fünftighin ums 
terlaffen, öffentlich in der Schule zu den Kin— 
dern zu fagen, daß ich viele Schulden hade 
und mein Anweſen verkauft wird. Emen or: 
bentlichen Unterricht, und resp. einen dergleichen 
Kirchen⸗Geſang zu ertbeilen, wäre ſchicklicher 
und annehmbarer. — Wer Ohren hat der höre! 

KRüdern. Der Einfender. 
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Morgen, Samftag Abend, VBerfammlung im Gaſthaus zur Weintraube. 


Anzeige, Unterzeichneter macht 
befannt, Daß fommende SFeyertage 
eine neue theatralifche 


Weihnachls- Morſlellung 


zu ſehen iſt. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
Röther, wohnhaft in der 
Lilienftraße bei Hrn. Ochs. 


Zur Beachtung für Fabrifanten. 

Gemand, der nächſtes Frühjahr in Nord» 
amerifa ein Etabliſſement ın allen Artikeln 
Nürnberger Manufaktur⸗-Waaren zu er 
richten beabfichtiget, wünfct die Herren Fabris 
fanten, deren Fabrikate, jo wie die Preife ders 
jelben fennen zu lernen, und erfucht Erftere, 
ihre mit A. E. zu bezeichnende Adreffen fo 
wie Preis⸗Liſten in der Erpetition diefes Blat⸗ 
red nefälligit abzugeben. 


Empfeblung. Unterzeichneter empfiehlt 
einem verebriihen Publikum feine 


Weihnachtsvorfitellung, 
und bittet um recht zahlreichen Zuſpruch. 
Frieder. Körber, 
wohnhaft in der untern Koͤnigsſtraße 
im goldnen Fäßchen. 
Porräthig ind. Ludw. Schmid’s Buchhandlung 
in Fürth: 


Merkwürdige Weiffagungen ded un- 
längit geftorbenen Cardinals La— 
rohe über die Jahre 1848 bie 
1854. 6. Auflage. Preis 6 Er. 


Unzeine. Bei bevorftehender Verbrauchs⸗ 
zeit erlaube ich mirneue pugl. Mandeln, Eis 
tronat und Pomeranzenfchalen, feinfte 
Punſch⸗Eſſenz, teıuften weißen Arac von 
ausgezeichneter Qualıtät, fo wie auch meine 
übrigen ſchon befanıten Moffolis und Li- 
queure zu den billigiten Preiſen beflend zu 
empfehlen. 

- MW. Barth, in der Theaterftraße, 


Verfauf. Ein Waletot und ein Bur- 
nus für Herren, beide noch wenig gebraudht, 
find zu verfaufen. Näheres bei der Redaktion. 


Empfeblung. Bifiten- u. Meujabr- 


Karten, geprest und in Golvdrud, Brief 
papiere ın Gold» und Farbendrud, Brief⸗ 
couverts und dergl. in reiher Auswahl zu 
den billigften Preifen empfiehlt 

P. Herrlein's lithogr. KRunftanftalt. 


Verfauf. In der St. Micaeliskirche 
it ein Meitfiß zu verkaufen. Das Nähere 
bei Stadifirdiner Löſel. 

Unzeige. Seivene Hüte, aub Hau: 
ben nad neuer Facon, werden, um aufjuräus 
men, zu billigen Preiſen abgegeben. 

D. Scheibdig. 

Anzeige. Lederabfälle von Schuh—⸗ 
macern, Sattlern und Riemern werden 'gefauft 
per Gentner 30 fr. von Lumpenfaktor Segitz. 


Zu vermietben. Bei Heymann, 
Meſſerſchmidt, iſt eine Wohnung für eine 
ſtille Familie bis Ziel Laurenzi zu beziehen. 


Berlorenes. Ein Bukskin⸗Hand⸗ 
fchub wurde verloren, um deffen Zurudgabe 
in Nro. 259 (11. Bzrks.) man bitter. 


Verkauf. Es find hier zwei zweiſpännige 
noch ganz gut erhaltene breite agen mit 
eıfernen Aren zu verfaufen. Das Nähere bei 
ber Redaftion. 


Machricht. Ich bite meine werthen 
Übnehmer, es ſich nicht wundern zu laffen, wenn 
meine Ladenthüre von jezt an früher als ſonſt 
geichloffen wıro. Es werden eben von boshaften 
Menſchen abwechslungsweiſe Zpfündige Steine 
durch die Ladenfenſter geworfen, was mır nıcht jo 
wohl um die Kenfter, denn der Ölafer will auch 
leben, als darum iſt, daß dadurch ein Men— 
fıhenieben gefährdet werden kann. Uedbrigens 
fihere ich derjenigen Perjon, weldhe mir dieſe 
Frevler nennt, Damit ıch fie gerichtlich belangen 
fann, zwei Karoline Douceur zu. 

Keonb. Tochtermanns fel Wittwe. 


PBunfch- Efjenz, Arac de Batavia 


empfiehlt zur gefälligen Abnahme 
© D. Goldberg 


Bi Lotterie. 70. 58 Ss 27. 23. 


Fürtber Schrannenpreis 
den 20. Dezember 1848. 








Baien. - .».. 12 fl. 53 Pr. gef. — fl. 18 fr. 
U A zn. 13 gef. — A. 3. 
Scfe -» 2» 2... 7.15 Pr gef. Ar. 
Hader an. 36 fr. geſt. — ff. 6 kr. 


Herausgeber Jul. Volkhart. 
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Tagblatt. 


Bet Inſeraten toller die Bpaltjetie 
“ ir, Unjeigen unter 3 Zeilen 





8 ai Hr 
Zürtberfig] 


Das Kagblatı ericheint möhentlic 
sier Mal, und Lofer im gamıca 


KRönigreihhe vwiertelläbrlih 39 fr. j werden immer ju 6 fr. berecbner, 
Das Sonntagäblatt koſtet per - * 205 Unverlangte Sendungen werden 
Quartal 9 fr. = . franco erbeien. 





Sonnabend, den 23. Dezember 1848. 





Der Bürgerverein an feine Mitbürger. 


Die Errichtung eines ftädtifchen Getreidemagazins 
betreffend, 
N Kaufe in der Zeit, fo baft du in der Noth. 

Und Allen find die legten Theurungsjahre im frifhen Andenken; wir wiffen aus eigener Erfahs 
rung, daß hohe Getreidpreife ein Steigen aller übrigen Lebensmittel bedingen, und wie befonders die 
Mittelflaffe diefesd Steigen am empfindlichiten und nachhaltigſten fpürt. Es iſt eine Pfliht für uns 
in den Tagen, wo Kajten und Epyeicher gefüllt find, und die Preife niedrig itehen, an die Zeit der 
Noth zu denfen, und weife Fürforge zu treffen, daß ein eintretended Uebel nicht zu groß wird. Es 
ift dieß eine doppelte Pflicht, da ſich die Verhältniffe geändert haben und manche Hilfdquellen für die 
Zufunft nur ſpaͤrlich fließen oder ganz verfiegt find. 

Bekanntlich) it in den theuern Jahren von den rentamtlihen Getreidefaften Speifegetreide zu 
niebrigeren ald den Schrannenpreifen abgegeben worden. Wir haben dieß hier im Jahr 1847 erfahren, 
wo 800 Scheffel in diefer Weife für den jtäptifhen Verbrauch überlaffen worden find. Das Wohle 
thätige einer folhen Maßregel liegt nicht nur darin, daß die treffende Quantität Korn wohlfeiler zu 
ftehen fommt, fondern auch inder Einwirkung, den ein folder Zufluß auf die Schrannen äußert. In Zus 
funft wird eine derartige Hilfe entweder gar nicht mehr oder doch nur fehr befchränft Statt finden fönnen. 
Gilden und Zehnten können nad) den neueiten Verordnungen firirt abgelöst werden, ſtatt daß alfo ber 
Landmann feine Abgabe in natura entrichtet, geſchieht dieß durch eine verhaͤltnißmäßige Baarzahlung. 
Bereitd hat bei dem hiefigen f. Rentamt etwa die Hälfte der Pflichtigen abgelöst, die übrige Hälfte 
wird nachfolgen, fobald einmal die Getreidpreife bedeutend höher ftehen, ald gerade jejt. Die Korn« 
fpeicher, welche biöher ald Borrgghöfammern für die Zeit der Roth angefehen werden fonnten, ftehen 
alfo fünftig vorausfichtlich ganz oder theilmeife leer, und bricht ein Unglüd früher oder fpäter herein, 
fo find wir von diefer Seite ohne Hilfe und Unterftügung. 

un fönnte Einer recht wohl fagen : „da muß eben die Regierung Vorſorge treffen, daß für die 
Zeit der Noth Vorräthe da find,“ und er hat damit allerdings nicht ganz unreht. Wer fo fpricht, 
möge aber bedenken, daß die Regierung, um für das ganze Land vorzuforgen, ungeheure Kapitalien 
verwenden müßte, welche zinslos liegen blieben; daß ferner die Verwaltung große Koiten und 
damit Erhöhung der Preife veranlaffen würde. Warum mollen wir von der Regierung verlangen, 
was wir felbit thun können? Wir haben mit Recht gefordert, daß jede unnöthige Bevormundung im 
Politiſchen ſowohl, ald im Gemeindehaushalt für die Zufunft aufhören möge, gerade hier bietet fich 
und eine Gelegenheit, felbititändig zu handeln und auf eine mwohlfeile und zweckmaßige Weife für die 


- Zukunft zu forgen. Laſſet und diefe Gelegenheit nicht verfäumen. Laſſet und zeigen, daß dchter 


DBürgerfinn unter und mohnet, daß wir Einer für Alle, Alle für Einen jtehen, — und in bdiefer 
Gelegenheit audern Städten mit einem Beifpiel vorangehen, das gewiß Nachahmung findet, und 
nur da fcheitern wird, wo Mißtrauen, übelverftandene Sparfamfeit oder unverzeihlide Eorglofigkert 
bindernd dagegen wirfen. 

Ein patriotifher Bürger hat im Bürgerverein bereitd den Antrag geftellt, man folle auf die Bildung 
eines fädtifchen Kornvorrath = Speichers hinmwirfen. Der Antrag fand allgemeinften Anklang und es 
wurde ſogleich eine Kommiſſion von Sadyverftändigen zufammengefezt, melde bereitd die Grundzüge 
des Planes befprochen hat, und deren weitere Ausarbeitung fo wie feiner Zeit die Ausführung übers 
nimmt. Diefe Kommiffion, einmal gebildet und in Wirffamfeit, beiteht für fid, unabhängig vom 
Dürgerverein. — Der Plan kann in mögliditer Kürze mit Folgendem bezeichnet werben: 
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4) & fol ein ſtaͤdtiſches Vorrathämngazin errichtet werben, welches zun ß wenigitend viel 

Speifeforn aufſpeichert, ald die hiefige- Bevölkerung in 4 Monaten conſumit * — 

9) Ueberſteigt der Schrannenpreis des Kornes 16 fl., fo daß alfo + *3 bib nicht mehr zu 
3 Pfund ausgebaden werden fönnte, fo gibt dad Magazin für den ſtaͤdtiſchen Verbrauch ab, um 
dad Brod in diefem Gewichtsverhaltniß zu erhalten. 

3) Das erforderliche Kapital wird durch Ausgabe verzindl. Aktien aufgebraht. — . - 

4) Die Zinfen des Kapitald fo wie die Vermwaltungsfoften, Aſſecuranz, Abgang, Lagergeld x. x. 
werden durdy wöchentliche freiwillige Beiträge der hiefigen Bürgerfchaft gededt. 

Es iſt hier keineswegs Die Abficht, den danzen Plan mitzutheilen, fondern ihu blos anzubeuten ; 
jeder einzelne Punkt deſſelben wird erſt der forafältiaiten Berathung unterzogen und feiner Zeit in 
ausführlicher Darlegung mitgetheift werden. Der näcite Iweck und die vorliegende. Aufgabe iſt, bie 
gefammte Bürgerfchaft für das Unternehmen zu interefiren nud ſich derem Iheilnahme zu verfichern, 
und aus dieſem Grunde wird dad unter 4 Angeführte näher erörtert. 

; Das ganze Unternehmen kann nämlic nur dann erit in das Leben treten, wenn die ‘Mittel zur 
Dedung der Kapitals Zinfen und der übrigen Unkoſten aufgebracht: find. : Dann ijt die Hauptſchwie⸗ 
rigfeit gehoben. Unſere Stadt zählt cieca 3000 Familien; wenn nun. auch nur 2090 derſelben einen 
kleinen wöcentlihen Beitrag von wenigitend 1 Kreuzer liefern, fo kommt eine Summe zuſammen, 
welche dem Bedürfniſſe ſicherlich genugt. Dieſer geringe Beitrag: it aber gewiß auf die beſte Weiſe 

angelegt und wird mit reichlichen Jinſen jedem Geber wieder zu Gute kommen, wenn einſt ein theures 
Jahr eintreten ſollte. Der, welcher feinen Beitrag etwas höher ſtellt, aſſo etwa über 1 Groſchen, 
gibt damit eine wirkſame Unterſtützung für feinen unbemittelten Mitbürger; denn es iſt bie. Abficht, 
auch jedem nicht confcribirten Armen, der feine Beiträge entrichten fan, die Wohlthat ‚der Vorraths⸗ 
kammer zufließen zu laſſen; — und wer die niedrigſten Beiträge zahlt, der. legt eben eine, ‚Heine 
Summe für ſich und feine Familie auf die beite Weife an. Einen Kreuzer wöchentlich. kann auch ein 
wenig Bemittelter feicht abgeben. Wir fegen Gelder in Leichenkaſſen, um einit unfere Begräbnißfoiten 
zu decken; warum follten wir nicht aud) ein Kleined aufwenden, um in der Zeit allgemeiner Roth ‚for: 
genfreier leben zu fönnen? Und eine ſolche Zeit wird nad dem Laufe der Natur früher oder ſpäter 
eben fo ſicher wieder fommen, ald für Jeden der Tod. Es wird faum nöthig fein, dringend. aufzufors 
dern, fid) für den Plan zu intereffiren, die Sache fpricht für ſich felber, und wir fügen nur noch hinzu, 
obgleich das ganze Unternehmen nur die Syeculation, melde dem nächſten Zweck entſpricht, im Auge 
haben mird, fo iſt doch die Möglichkeit, ja die Mahrfcheinlichfeit vorhanden, dap in Folge von Bei⸗ 
traggüberfchüffen, weiſer Sparfamfeit, forgfältiger Verwaltung und Umſicht im Kauf und ‚Berfauf 
fi, Ueberſchüſſe ergeben, welche wieder auf ben Zweck verwendet, jedem Einzelnen zu Gute kommen. 

E3 werden nun in der nädften Zeit Liſten in Umlauf gebrachtwerden, um die Zeichnung der wöchent⸗ 
lichen Beiträge aufzunehmen. Sobald man dadurch die lkebergeugung gewonnen hat, daß die Sache 
Anklang findet, fo werden unverzüglich die weiteren Schritte gethan und die - Bürgerfchaft ven. bem 
Refultäte i in Kenntniß gefezt, wie denn überhaupt ftetd unbebingte Seffentlichfeit i in 3* ganzen Sache 
beobachtet werden wird. 

- Gerade das heurige Jahr iſt dem Beginn des Unternehmens befonderd zuͤnſtig. Das Getreide 
it von beiter Qualität, ſchwer, troden geätntet, und eignet ſich defihalb ganz beſonders gut zur Auf: 
bewahrung. Dabei find Die Preife fehr niedrig. — Diefe günitige Gelegenheit it nicht zu verfdumen. 
Und die Sadye auf die lange Bank zu fchieben, wäre unverzeihlich -E8 wird daher rafıh und energiſch 
gehandelt werden, ſobald die erſte Frage, ob die Anlegung eines Sortatheſpeichere den Beifall und 
die Unterſtützung der Bargerſchaft hat, bejahend entſchieden iſt — - 

Hat einer unferer Mitbürger einem zweckmaͤßigern Vorſchlag, fo wolle er denfelben gefälligit ent⸗ 
weder gegen ben Vürgerverein oder in den Epalten dieſes Blattes —⸗ und der ſorgfaltigſten 
Beruͤckſichtigung ebenſowohl als unſeres Dankes gewiß fein. 

Möge ſich durch zahlreiche Einzeichnungen zu wöchentlichen Beiträgen wecht bald bie. Gewißheit 
ergeben, aß die Zweckmaͤßigkeit und Nothwendigkeit des Unternehmens eben ſo wenig verkannt wird, 
als die lautere Abſicht, welche dieſer Mittheilung zu Grunde liegt. 


den wird, dad Vertrauen des Volles kaum er 
nicht beſitzen. Moͤge der Landtag dieſe Kraft 
nützen und kerchenfeld zu ſeinem Präſidenten 





Vermiſchte Nachrichten. 


"Das Vaterland trauert — Die Abdanı - 


fung Lerchenfeld's am Vorabend der Eröffnung 
des Fandtags beftätigr fi. Start feiner uns 
terzeichnet einfirveilen der: Regierungspräfldent 
v. Zwehl. Wer auch nad ihm Minifter wers 


wählen; gewiß er iſt der Mann, ber biefen 
Porin am Bellen ausfüllt! 

— Dr. Harleß, der befanntlid als fräherer 
Profeffor in Erlangen und Abgeordneter 
der Univerfltät zum kandtage dem Minifter 
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von Abel weichen mußte, war in Mühen, unb 
bat Hoffnung, wieder in bayerifhe Staats⸗ 
dienfte zu treten. 

— Am 20. Dez. if-in Münden bie er 

höbte Biertäre in Wirkfamkeit getreten. Die 
Bräuer geben aber fortwährend das Bier zu 
dem biöherigen Preis, und damit wird alles in 
Ordnung bleiben, obgleih in einem Theile des 
Yublifums die Meinung verbreitet fein foll, 
dad Ruhelörungen gerne geſehen würden, um 
dann, wenn nur immer möglich, den VBelager 
ungszufand erflären zu koͤnnen. 
Im Berfaffungsansihuß der National, 
verfammlung in Franffurt baben fih 20 
Stimmen gegen 8 wider den Vorſchlag erklärt, 
daß ein teuticher Kaifer (ob erblich oder nicht 
erblih) an die Spige des teutfchen Reiche ge 
ſtellt werden fole. Die Majorirät neigt ſich 
jejt mehr und mehr zu einer Trias hin. — Der 
Abg. Hergenhahn ift dem Bernehmen nach, 
jur Erfegung des Hrn. v. Würth, zum Unter, 
Raatsfelrerär im Reichdminifterium des Innern 
defignirt. 

— Zu Durlad ift einer von den flgnas 
lifirten Mördern Fichnomely’d, Hoffmann aus 
Bodenbeim, erkannt, arretirt und an die Uns 
terſuchungsbehötde in Frankfurt abgeliefert 
worden. 

— Der Fürſt von Sigmaringen if be 
reit, die Regierung on den König von Preufs 
fen zu übertragen, wenn ſich das Rand hiermit 
einverflanden erklärt; man fieht daher in Bälde 
der Einberufung einer allgemeinen Landesver⸗ 
fammlung entgegen. 

— — General Wrangel hat während des Bes 
lagerungszuftandes von Berlin dad Tragen 
der rothen Kokarden fomie eines jeden Sinn» 
bildes der rorhen Republik verboten, 

Die öſterreich iſche Regierung ſoll 
beſchloſſen haben, ſaͤmmtliche noch rückſtändige 
Wahlen zur teutſchen Nationalverſammlung, 
deren nahe an Hundert find, ungefäumtvornebmen 
zu laſſen. Fallen diefe Wahlen in der Rich— 
tung aus, wie die bereitd vorgenommenen, fo 
dürfte die linke Seite eine bedeutende Berftärfung 
und mithin die Majorität des Hauſes erhalten. 
Die Nachricht von der Abreife der Erz 
herzogin Sopbie nah Münden hat fi nicht 
beſtätigt; vielmehr ſcheint diefelde entfchloffen, 
ihren Sohn, den jungen Karfer, nicht zu vers 
laſſen. 

— Windiſchgrätz iſt am 18. Dez. über Stam⸗ 
pfen in Preßburg eingerückt, und Wieſel⸗ 
durg wurde vom Banus genommen und beſezt. 
Nach dem Ergebniß der Präſidenten⸗ 
wohl in Fraukreich kommen von je 100 
Stimmen 66 auf Ludwig Napoleon, 21 auf 
General Cavaignac, 6 auf kLedru⸗Rouin, und 
3 auf famartine. 


— Ih Paris werden große Borbereituns 
gen für eine glänzende IAumination am Tage 
der Proflamation ded Präfidenten getroffen. 
Die Defterreicher ſollen wirklich auf 
zibei Punkten über den Po, and gugleich aut 
Macıt gegen Malghera «Benedig) gerüdt 
fein. 

— In Genua bat man die Nachricht von 
der Abdanfung Karl Alberts zu Gunſten feis 
nes, älteftemGohrtes, des Herzogs Bon @avoyen, 
erhalten. (9. 3.) 


| Beerdigung. 
Sonntog Vormittag 10 Uhr: Suſanna Barbara 
Blaum, Webermeifterd Witwe. 

Auf die von der Mehrheit der biegen Wahl: 
männer ergangene Einladung hatten ſſch vergangenen 
Mittwoch Abends ungefähr 250 Perjonen im 
des Gaſthauſes zum ſchwarzen Sreuje veriammelt. 

Juvörderſt wurde nun der Zweck der zu bilden: 
den Bereiniaung — Beſprechung und Diskutirung zu: 
nächſt der Fuandtagsverhandlungen, dann aud anderer 
anknüpfender Zeitfraaen — - des Nähern beleuchtet und 
begrüntet, r 
mentünfte wurden Statuten als nothwendig erkannt 
und ein don ſämmtlichen Anweſenden gewählter Aus: 
f&uß fofort mit deren Anfertigung betraut und be- 
auftragt, ſolche der nächſten Berfammlung, oride 
auf Donnerftag den 28. d. feſtgeſezt wurde, - jur Ge— 
nehmigung zu unterbreiten. 

Zu diefer Verſammlung ſoll in dieſem Blatte 
noch befonders eingeladen werden, und die qewiß üb: 
lie Abſicht des Unternehmens, fo wie die Ausſicht, zu 
deſſen defter Organiſation beitragen- zu können, slaffen 
eine allgemeine rege Theilnahme erwarten und wünfden. 


Anzeige. Meine Weihnachts vor⸗ 
ſtellungen find während der Feiertage zu ſehen. 
Johann Hofmann, 
in der Marfgrafengaffe. 


WArbeiter-Berein. 


Sonntag Nachmittags 4 Uhr Berfamm: 
lung im Gaſthaus zum gotbnen Rad. 


€ a f i n:D. 
Dienflag, den 26. d. M., Abenbunter⸗ 
haltung. — 


Anzeige. Heute und morgen gibts 
Leberklöſte bei Gg. Balth. Matterholz. 


Flügel- Verkauf. 
Ein neuer vorzügliber Flügel iſt dillig zu 
verkaufen. Näheres S. Nr. 675 in: Nürnberg. 
Anzeige. te und Morgen it Metzel⸗ 
u ueige Heute un as . = etze 
in der Heiligengaſſe. 
Geſuch. In der Guſtavsſtrabe Nr. 173 
— ein Mitlefer zum Korreſpondenten 
gefucht. 


— 


Zur Regelung der deabſichtigten Zuſam- 


Altarferzen von Wachs 
fo wie Wachsſtöcke und Weihnachtslichtchen empfiehlt zu gefäliger Abnahıne 


Das Speditions- u. Verladungs- 
Geschäft 


Waltz u. Prinzing 
in Hof im Vogtlande 


ne seine Vermittelung zur Uebernahme 
und Verladung von Gütern nach allen Ge- 
enden unter Zusicherung aufmerksamster und 
Biltigster Bedienung, 

Durch Benützung der Eisenbahnen, sowie 
der hier so häufigen und billigen Fuhrgele- 
genheiten sind wir im Stande, sehr vortheil- 
hafte Vebernabmspreise zu stellen, zu deren 
Mittheilung wir gern bereit sind. 

Hof, im Dezember 1848. 
Waltz u. Prinzing, 


_ Anzeige. Unterzeichneter macht 
befannt, daß fommende Feiertage 
eine neue theatralijche 


Mr eifnadits - MN orftellung 
zu fehen ift. 
Um geneigten Zufpruch bittet 
Röther, wohnhaft in der 
Lilienftraße bei Hrn. Ochs. 


Anzeige. Am zweiten Weihnactöfeiertag 
it auf der alten Beite 


Harmoniemusik. 
Um zahlreichen Beſuch bitter H. Kütt. 


Empfeblung. Es it kommende Feier 
tage meine befannte 


Weihnachls/Morſlellung 


zu ſehen. Um geneigten Zuſpruch bitter 
%. Sepyfried, 
wohnbaft bei Hrn. Pilipn. 

Gefuch. In der obern Rönigsitraße 
werden einge Mitleſer für die allgemeine Augs⸗ 
burger-Zeitung geſucht. Näheres im Kom, 
toir ded Tagblattes. 

WUnzeige. Die Feiertage über ıR meine 


Weihnachtsvorttellung 
zu fehen. Um zahlreichen Beſuch bittet 
Michael Koc, 
mwohnbaft in der Waffergaffe Nr. 185. 





Friedrih Heberlein. 


Mäntel: zc. Verfteigerung. 

Donnerstag, den 28. d. Mes, 
Bormittags 9 Uhr, werden von der 
Defonomie:Commiffion des fönigl. 5. In— 
fanterie- Regiments Großherjog von Def: 
fen in der Deutfb = Haus: Caferne, Ge: 
bäude Mr. 7, mehrere Gegenftände, als: 
Mäntel und andre Monturftüde, Tor- 
nifter, Armarur » $ederwerf, Mufifinftru- 
mente ꝛc. ꝛc. gegen fogleih baare Be— 
zahlung Öffentlich verfteigere und Kaufe: 
liebhaber hierzu eingeladen 

Nürnberg, ven 19. Dezember 1848. 


Empfeblung. 

Allen biefigen uad auswärtigen Herren 
Gaſtwirthen, fowie allen Privamerfonen em 
pfeble ich bei hberannahenden Feiertagen meine 
ſchon längſt rühmlich befannte Punſcheſſenz, 
welche durch Zugießen von 2/3 Waſſer den 
beſten Punfch erzeugt, dann fertigen Punſch 
in Flaſchen zu 30 fr. und in Glühwein die 
Faſche zu 45 kr., ſowie auch ganzen und halben 
Shoppen, zur gefäligen Abnahme Der Ber 
faufsladen befindet ſich in Königsbergeriſchen 
Haufe neben Conditor Löblein, vis A vis ber 
Hauptwache, und ift mit Firma verfehen. 

Ghriffian Kimmel, 
Deftillateur, wohnhaft bei Riftualienbändlere- 
Wittwe Held am grünen Martft. 


Theater: Anzeige: 
Dienftag, den 26. Degember 1848. 9. Bor 
ſtellung im 1. Abonnement. 
Auf allgemeined Berlangen zum ZJweitenmale: 


Inter der Erde, 
oder: 
reibeit und Arbeit. 
Original» Eharafterbild ın 3 Aften von Karl 
Elmar. Mufit von Kapellmeiſter franz v. Suppe. 
Die Duverture von Herrn Rapellmeifter 
Wogritſch. 
NB. Sonnabend den 23. Dezember bleibt die 
Bühne geſchloſſen. 

Zu vermietben. Am Warfı (Renigs⸗ 
firaße Nr. 50 11. Bzrks.) it eine freumdliche, 
bequeme Wohnung, beftebend aus 2 beiy 
baren Zimmern, 2 Kammern, Rück, Gewölbe 
und großem Boden, zu vermierhen, kann ſchon 
am Ziel Fichtmeß bezogen und auch nach Im 
ftänden getheilt werden. 





Herausgeber Jul. Volkhart. . 





F 


Fürther 


Das Tagblatt erfheint wöcentlia V 
vier Mal, und koler im ganıcn 
Königreihe vierteliährlih 39 fr. 
Das Sonntagsblası koflet per 
Quartal 9 fr. 


NM 206. 


Tagblatt. 


Bei Inſeraten toller die Bpaitzelle 

“ fr. Unjeigen unter 3 Zeilen 

werben immer ju 6 fr. beredmet. 

Unverlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Dienftag, den 26. Dezember 1848, 





Bum Chriftfefte. 


@rfbienen it das herrlichſte der Feſte, 
Geboren it uns Jeſus Chriſt, 
Der — Er, der Göttlioe, der Beſte, 
er auf der Welt erſchienen if. 
Bom Himmel fam Er ju uns auf die Erde, 
Damit Er unjer Ketter und Beglüder werde. 


Die Liebe Gottes ift nicht ju ergründen, 
Den eingebornen Sohn aab er 
Für uns, wie wir in feinem Worte finden, 
. Zum Schauſpiel des Entiegens ber, 
Mein, aröß’re Liebe it wohl nıct zu denken, 
Als dieſe war, uns feinen lieben Sobn zu ſchenken. 


Die Naht der Finſterniß ift nun vergangen, 
Denn Seine Lehre bradte Licht; 

Drum wurde bei den Ebriften angefangen 
Der Rergenidein, damıt fi nicht 

Mod Dunfelbeit an Seinem Feſte jeige, 

Unwiffenbeit und Aberglaube von uns weiche. 


Durb Deine Lehre, Jeſu, iſt zerſtöret 
Der Bögendienft, wo man fie lehrt; 

Ta Deine Lehre, 0 ibr Gpötter, böret, 
Hat Millionen ſchon befehrt, 


An Deinem Feſte wollen wir Dir famwören, 


Stets treu zu fein, Dir, 


Denn Du beglüdteft uns duch Deine Lehren. 
Danf Dır, daß Du erſchienen bıft! 
®ott, laß uns Alle, dich Gebet erhöre, 


Das was wir thun, nur thun, wie Er, ju Deiner Ehre. 


Und wird neh Millionen Menſchen geben 
Geduld im Leiden, Troft im Tode, Ruh' im Leben. 
Geius Chriſt, 

ER 





Bermifchte Nachrichten. 
Münden, den 21. Dez. Die Minis 


fkerfrifis fol ſich auch aufdie übrigen Minifter — ' 


mit Ausnahme des Kriegsminiſters v. Leſuire — 
ausgedehnt und Herr Heing, Graf Bray und 
Herr Weigand mit Beftimmtheit dem König ers 
Mlärt haben, mur mit Freiherrn v. Lerchenfeld 
ein Minifterium bilden zu fönnen; folld deffen 
Wiedereintritt nicht erfolgen foßte, müßten fie 
gleihfald um ibre Entlaffung bitten. — Nach 
Andern, foll eine Berftändigung mir v. Lerchen— 
feld im Werke fein, fo daß man Hoffnung hat, 
derfelbe werde das Vortefeuille des Innern wies 
der übernehmen. 


— Ja Münden find acht erponirte Pos 
lizeibeamte mut dem Range und der Uniform 
von Polizerafınaren und mit dem Titel Be: 
zukskommiſſär ernannt worden. — Der Stadt» 
fommıflar M. P. Wöhrnitz zu Erlangen if 
in den nachgeſuchten Ruheſtand verſezt, und ber 
Regierungsaffelfor Math. Schrag zu Ansbach 
an deſſen Stele ernannt worden. — Der Ber: 
leger de „„Bradaud‘ und mebrerer anderer Ros 
falblärter, Buchdrucker Deſchler, it feiner Haft 
entlaffen worden. 


— Am 23. Dez. it Frhr. v. Lerchenfeld auf 
ber Reife nad Bamberg durd Nürnberg ge 
fommen. Die wir vernehmen, wird er zum 
Beginn ded Landtags nah München zurücfehren. 

— Am 21. Dez. Abends predigte Johans 
ned Ronge im Katharinenfaale zu Nürnberg 
mit nur theilweiſem Beifall der fehr zahlreich 
herbei geflrömten Zuhörer. Die nächte Predigt 
fol er dem Vernehmen nad, Dienflag den 26. 
De;., in der Egidienfirdhe halten. 

Am 22. Dezember Morgend erhängte 
fih zu Nürnberg ber Beflger eines dortigen 
Gaſthauſes. 

— Dienſtes Nachrichten. Der Stadt, 
fommiffär Friedr. Feng zu Nürnberg iſt unter 
Anerkennung feiner langjährigen treuen Dienfte, 
unter Beibehaltung feiner Stelle ald Bankdirek⸗ 
tor dafelbft, in den Ruheſtand verfezt und an 
deffen Stelle der bisherige Fandrichter zu Nürn⸗ 
berg, 9. ©. Eh. Meyer, ernannt; zum Re 
gierungsrath extra statum bei der Regierung 
der Oberpfalz ıc., Kammer ded Innern, der 
Dberfommiffär der Polizeidireftion München, 
3. Frhr. v. Lindenfels, befördert, und der Re 
gierungsſektetär II. Klaffe, K. Dubois, bei der - 
fgl. Regierung von Mittelfranfen auf die biers 
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durch erledigte Dberfommiffärdftelle bei der Po⸗ 
lizeidireftion München uamit. 

— Ih Landöhut wurde dm 17. Dez. die 
war einfache und Meine, aber doch würdig uud 
geſchmackvoll neu erbaute proteftantifche Kirche 
eingeweiht. 

3# Franlenshbab fand am 17. De; 
die Einweihung der teutſch⸗katholiſchen Kirche 
Ratt. Audi in Spam Hat fl in dieſen Ta» 
gen eine teutſch⸗katholiſche Gemeinde gebilder. 

— Fortiegung der Örundredite des teuts 
fen Volkes. Art. VII. S. 30. Das Eigen» 
thum ift unverleglih. Eine Edteignierg Farin 
mer aus drs Beſten, nur 
auf Grund eines Geſetzes und gegen 
Entſchaͤdigung vorgenommen werden. Dad 
geiſtige —R for durch die Reichsgeſetz⸗ 
gebung geichügt werden. $ 3i. Jeder Grund⸗ 
eigenthümer kann: feinen Grundbeſitz unter Les 
benden und von Zode® wegen ganz oder theil⸗ 
weife veräugeri. Den Eihzeiſtaaten Bleibe übers 
laffen, die Durchführuug des Gründfages' der 
Theilbarfeir alte Grundeigenthunms durch Ue⸗ 
bergangsgeſetze zu vermittein. Für die todte 
Hand find: Beſchränkuagen des Rechts, Liegen⸗ 
ſchaften zu erwerben und über fe zu verfügen, 


im Wege der Geſetzgebung aus Gründen des 


öffentlihen Wohls zuläſſig. $. 32. Jeder 
Unterthänigkeits⸗ und Hörigkeitöverband hört 
für immer auf. $. 33. Ohne Eniſchädig— 
ung find. aufgehoben: 1) Die Patriorontaf- 
gerichtöbarfeit und die grundherrliche Polizei 
mm den aus biefen Rechten. fließenden Ber 
gniffen, Eremtionen und Abgaben. 2) Dıe 
us dem gutd« und ſchutzherriichen Verbande 
* verſoͤnlichen Abgaben und Leiſfungen: 
it dieſen Rechten fallen auch die Gegen 
leiſtungen und Laſten weg; welche dem bisher 
—— dafür oblagen. $. 34. Aue auf 
rund und Boden -haftenden Abgaben und Leis 
ungen, insbefondete die Zehimen, ſtud ablößbar: 
ob nur auf Antrag des Belaſteten over auch 
des Berechtigten, und ih welcher Weile, bteibt 
- det Geſetzgebung der einzelnen Staaten übers 
laſſen. Es fol fortan fern Grundſtück mit 
einer unablödbaren Abgabe oder Feillung bes 
t werden. $, 35. Im Grundeigenthum liegt 

die Berechtigung zur Jagd auf eigenem Grund 
d Boden. Die Jagdgerechtigkent auf fremden 
zund und Boden, Jagddienite, Jagdfrohnden 
d andere Feihungen für Jagdzmwede ſiad ohne 
mihädigung aufgehoben. Nuͤr ablösbar jes 
doch. iſt die Jagdgerechtigkeit, weiche etweislich 
Durch einen läfiigen mit dein Figemdfurer des 
belasteten Grundſtuckes abgeſchloſſenen Vertrag 


erworben if: über die Att and Weiſe der Abs 
ing haben. bie Landes a Bea daß 
itere. zu beſtimmen. te Ausübung des 


Jagdrechte aus Gründen der oͤffilichen Sicher⸗ 


heit auud des gemeinen Wohls zu ordnen, bleibt 
der kaudesgefegebung vdrbebalten. Die Jagd⸗ 
gerechtigkeiẽ anf ſreden Grund und Boden 
darf ir Zukunfe nicht wieder aid Grundgered ⸗ 
tigkeit beſtellt werden. F. 36. Die Famtlien⸗ 
fideikommiſſe find aufzuheben. Die Art und Be, 
dingungen der Aufhebung beſtimmi die Befeg- 
gebung der einzelnen Staaten. Leber die Fu 
miltenifideifomuiiffe der regierenden Häuſer 
bleiben die Beſtimmungen der Landesgeſetzge⸗ 
bungen vorbehalten. $. 37. Aller Lehensver⸗ 
band ift aufzuheben. Das Nähere über die Art 
und Weife der Ausführung haben die Geſetz⸗ 
— Dad Reichsminiſterium der Juſtiz im 
Franffurt erſucht in einem amtlichen Erlaß 
zum Behufe der Ausarbeirang eines augenein 
deutſchen Handelége ſetzbche s die Einzel⸗ 
regierungen um Mutheilung der Geſetze und 
Dbfervanzen, weiche in Beziehmp auf dad 
Handelsredit in den Stäufen beftelen, fo wit 
erwaiger legislariver Vorarbeiten, welche das 
nn. oder einzelne Theile deſſelden ber 
treffen. 

— Der befanite Dr. Strauß, ik aus der 
Kaminer der Abgeordneten Bürttemberge 
in welcher er feit Kurzem viele Anfechtungen zu 
beſtehen hatte, auögetreten. 

— Stockach. Am 16. Dezember wurde der 
Redafteur der „Seeblätter” 5. N. Retour, mwıe- 
der in Freiheit gefegk: 

— Der Stadtraih von Mainz bat beichlofs 
fen, daß die Konfefflonsfchulen aufgehoben und 
an ihre Stelle Gemeindeſchulen errichtet wer 
den, in welchen Jeder, weß' Glaubens er iſt, 
feine Bildung erlangen- fol. (M. Addz:) 

— Das preußiſche Minifterium bat den 
beftimmten Entfchluß gefaßt, noch vor den Wah⸗ 
len zum neuen Landtag zurüdjutreien, und 
dem Könige Hr. v. Binfe old Minifter des 
Innern, Dberlandesgerichtspräfident Wentzel 
als Juſtizminiſter, — Kaiſer als 
Kriegsminiſtet und den jetzigen Minifterialver» 
weier Grafen Bülow als definitiven Minifler 
der auswärtigen Angelegenbeiten zu empfehlen. 
Der Könıg fol aber alen Ernfled daran dem» 
fen, Hrn. v. Bodelihmwingh wieder in den Rath 
der Krone zu berufen und mit der Bildung 
eines neuen Miniſteriums zu beduftragen. 

— Preußen bar zu Anfäufen von Pfer⸗ 
den für die Armer 1 Million Thaler beffimmit. 

— Hr. Arago fol von ſeinem Geſandiſchafts⸗ 
Holen in Berlin durch dad Mimſterium Ber 
franzöfichen Henubtit' bereich abberufen" werben 
fein. — Der Staatsauwalt Sehe har bear Mir 
niſtrrium angejeigt, daß er beabſichtige, Die 
Mirgfieder der Rätionulverfäunniung, welche 
a 35; v. DE. die Skeuerverweigerung beſchtoſ⸗ 
fen haben, in Anklageftand zu verſetzen, er bitte 





daher, "Bi Probinzialbehoͤrdent ju beranlaſſen, 
bie ii Einkeitung der Unterſuchung néeihwem 
digen Nachrichten ſchleunigſt zu fadhieln. 

Srerfin, 10. Des: Det Bau von 30 Ai 
Honenfdialupnei foll fofort in Angtiff genommen 
werden, damt diefelben bid zuhl 1. Aprit vorm 
Stap⸗i kaufen Föhhel: Die Stärfe unſeret 
Marinenmannihaft fol jugfeich im Frühjahre 
auf 2006 Mann gebracht werden. (Oſtſ.⸗3.) 

— Das zehnte dreudiſche Infanterie Rei 
githent har Ordre erhalten, fi marſchfertig jü 
halten, um am 1}. Janudt ir Hamburg ſein zu 
tönnen. Es iR fraglid, ob bieſe Bewegung 
dein Könige don Dänemärk, oder — der eben 
eröffneten Fonftirdireriden Verſammlung der freien 
Hanfeftadı ſelbſt gelten fol: 

— In Breslau gab's vergangene Woche 
Studenteit »Unfig, Soldaten s Prügeleien und 
Arbeiterfrawalle, meiden durch Bajonertenans 
griffe wid Eimreiten der Bürgerwehr — leider 
nicht ohne erheblihe Berwundungen — ein 
Ende gemadıt wurde. 

— Waährend die Aepfel im Rerche fo theuer 
find, daß mind Ehriſtbäumchen leer bleibt, ift 
Auer wohlfeil, der nur in die Hand genommen 
feid Wil, der Reihsapfel, den Defterreic 
nicht brauchen kann und gegen den Preußen 
Bedingung ſtelüt. Zulezt wird’s doch noch ein 
JZankapfeh od Süd oder Nord dem Reiche ger 
deihlicher fe: Dann kann er freilid theuer 
werden. 

— Auch Hamburg hat ſeine conſtituirende 
Berfaritmiung; am 14. Dezbr. iſt fie zuſam⸗ 
meigetreten. 

— Die ſchleswig-holſteiniſche Armee 
iſt gegenwärtig auf 28,000 Mann gebradht, 
ſehr hübich und vouftändig neu uniformirt; ihren 
Hrim ziert der teutſche Reichsadler. 

— Die hannoverſche Regierung bat 
ertitrt, die Einführung der Grundrechte wicht 
eher zu bewirken, dis die gefammte Reichs ver⸗ 
fuſſung zur Vollendung gelangt fein wird. 

— Die Breslauer Zeitung berichtet, der Kais 
fer von Rußland treffe große Borfehrungen, 
ain die Schidjale Europa's mit dem Schwerte 
zu entſcheiden. Bis jezt if übrigend nicht 
glaublich, daß die Bredlauer Zeitung einen zus 
verläffigen Korrefpondenten im ruſſiſchen Ras 
binete habe. 

— Die Nachridt, daß ein ruffifhes 
Geſchwader ın dem adriatifchen Meer erſchienen 
fei, if ungegründet. . . 

—  Handelöbriefe beflätigen, daß ruffis 
She Truppen in Siebenbürgen und zwar in 
Kronkadı eingerüdt find, Die Communication 
min dem weRlichen Europa ik beimzufolge fofort 
unterbrochen worden. Die in Jaſſy und der 
wörblichen- Molvau- Rationirien Truppen fin 
nach der oͤſterreichiſch⸗ fiebenbürgifchen Gränze 


abgerũckt und dort Shih mele Truppenfüfläffe 
aus Beflarabien (datmıer ah 400 Mann 
Kalmücken) erſezt worden: 

— Hi. v. Beaumont; franzöſiſchet Ge 
re in London, bat feitte Enttaffung ges 
geben. 

— Gm 14. Dez. wurde im Straßburg 
ein politiſcher Flüchtling aus Württemberg 
berbäfter, bei weldhenr man imgefähr für 400 fi. 
falſche hälbe Gätdenfläde fand, die er ju wer 
wechſeln fuchte. 

— kudwig Rapoleon Bonaparte ik von 
der Rationafotrfamdlung am 20. Dez. als 
Präfident der franzöftihen NRepiblif pro: 
tlamirt worden. Das Minifterinm Bonaparte 
it bereits fir amd fertig: Odillon Barror: Prä-« 
fident und Juſtiz; Gemerat Rulhiered: Krieg; 
Hippolyte Paſſy: Finanzen; Drongn de Lhuys 
Aus wartiges; Leon de Maleville: Innere; De 
Tracy: Marine; Leon Faucher: Staatebauten ; 
Birts: Aderban u. Handel; De Falloar: Uns 
terricht; Marſchall Bugeand Über die Alpen⸗ 
Armee; Chaugarnier über dır Parifer Geſammt⸗ 
fräfte, Berger oder Boulay für dir Seint 
Präfektur; Rebillot: Gendarmertes Oberft zum 
Polizeipräfeft. Der Poftdireftor noch undefafint. 

— . Die gerüchtsweife erwähnte Abdanfung 
Karl Alderrs von Sardinien bar ih nicht 
beſtaͤtigt; dagegen aber ift ein neurs demofras 
tiſches Mimfterium Gioberrti gebildet, weiches 
die Unabhängıgfeit und @inigimg Stalien® und 
föfott audi Mt Wirderaufnahme des Kriege 
voranſt eilt 

— Bon Callabrien melden die Zeitungen 
eine lange Reihe von Gefangennehmungen von 


. Räuberhauptleuten und Zerfprengungen von 


Räuberbanden, zum Theil erft nach hartnäcki⸗ 

gen Gefechten. | = 

Alleruntertbänigfte Bitte der Kauf. 
beurer Frauen. 


m Namen alter Frauen n ft fi ich 
n Bavernt (danke Bauen, Im R bb Mi; ara ** 
jeb ung die eilf Uhr ge 
n 


m Ramen aller Madchen, \ 
rg uns, o guter Kö 
ır bitten nur um ment 
Und 





n Dörfern,wie aum Städtchen, 
Im Namen aler Bräute 
Und aller braven Leute, - 
m Namen aller Rranfen, 
ie mit dem Leben waufen,;. bi um 
a Ramen durft'ger Armen, eliebter Landesvater 
1 


ie ı Erbarmen, hör, der TReiber 
m Hasen her Eumipem, _ af ad Die pmölfte Glunbe, 
€ in der € rumpen, | Lak UN’ nah Halle gch’a 
m.Ram’ der Ordnungsliebe, ! Um Eilf Uhr. 


Theater : Anzeige. 
Ton beüte an in das Ebedter gebeizt. 
Erlangen, * 21. Dezember 1948. 
om : 
Rat: bayer: Kreis⸗ und Stadtgericht 
Erlangen 


d wird zum öffentlihen Verkaufe des Anweſtie 


Dauer 


‘ 


bed vormaligen Tuchbereiterde ©. 9. 
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. am Gaidmarft Rro. 623 dahier gelegen, au 

den Meiftbietenden, vorbehaltlich der. obervor⸗ 

mundfchaftlihen Genehmigung, Tagsfahrt auf 

Montag den 22. Januar f. Ire.,- 

Bormittagd 10 bid 12 Uhr in der Kanzlei 

anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Be- 

merten eingeladen werden, daß ein Theil des 

Kaufſchillings allenfals, nach Uebereinfommen 

mit der Bormundfchaft, fo wie ein bereits auf 

dem Haufe verficerted Capital zu 1500 fl. das 

rauf ruhen gelaffen werden kann. 

Das Anweſen beiteht: 
aud dem Wohngebäude, 2 Stod hoch, der vors 
dere Theil des unteren Stockes maffiv, das 
Uebrige von Fachwerk erbaut, in gutem Baus 
ande; ed enthält einen Keller, zwei Zim⸗ 
mer, drei Rammern, zwei Küchen, zwei Haus 
pläge, offenen Gang, zwei Dachböden. — 

Aus den anftoßenden Flügelgebäuden zwei 

Stod hoch, enthaltend 4 Zimmer, 4 Ram 
mern, 4 Küchen, 2 Hausplätze, Dachbo— 
den ıc., gerichtlichgeichägt unterm 31. Auguft 
b. Irs. auf 2620 fl. 

Dazu gehören 
das am Haufe liegende Wurzgärtchen zu 24 
Dezim. Werth 125 fl. 

Kerner: 
dad Gemeinderecht zu 4 Nugantheil an dem 
noch unvertheilten Aluftädter Gemeindebeſitz⸗ 
ungen, 4 Aurecht bei deren BVertheilung und 
Hutrecht, Werth 200 fl. 

Dann 52 Dez. Neubruch, Pl.⸗Nr. 1946 — 20 fl. 


5 „ „Pl.Nr. 22154— 10 fl. 

#8 „ 4 Pl.Nr. 1945 — 20 fl. 

6 „ „ : PuRe. 2215 — 10 fl 
werth. 


Geſammtwerth 3005 fl. 

Die nähere Beſchreibung fann man in den 
Gerichtsaften, fo wie dad Anweſen felbft durch 
Bermittlung ded Schneidermeifterd Dauer das 
bier inzwiſchen einfehen. Die weiteren Beding- 
ungen werden beim Berfaufe felbft befannt ge« 


geben. 
Weismüller. 


Erflärung. 


Bei der im Laufe diefed Monats zu Rothens 
burg a./T. abgehaltenen Wahl der Landtages 
Abgeordneten hat einer der Wahlmänuer hiefl« 
ger Stadt, Herr Kaufmann Balentin Ba 
ler, „Namens der Urwähler von Windsheim‘ 
ein fo betilted Wahl» Programm veröffentlicht, 
welches unter Anderen die Forderung enthält, 
daß fofort nad dem Zufammentritte der Abges 
erdneten fämmtliched Militär aus der Stadt 
München und deren Umgebung entfernt werden 
müffe. 


Bisher haben wir und vergebend bemüht, 
von. Herrn Basler die Herausgabe biefes 
Programmd oder die Nennung derjenigen Ur» 
mwäbler zu erwirfen, in deren Pas ‚and Auf 
trag er geſprochen babe, ed bleibt und daher 
zur Wahrung der poltiichen Ehre unferer Stadt 
nicht® Anderes übrig, als öffentlich zu erflären, 
daß wir und ohne Zweifel die bedeutende Mehr» 
heit der hiefigen Urwäbler von obiger Beſtim⸗ 
mung bed Basler'ihen Programms undvon 
biefem überhaupt nichts wußten und nocd we» 
niger damit einverſtanden find. 

Die ſämmtlichen Mitglieder des con. 
Rıtutionelen und Gewerb» Bereins, 
daun noch mehrere andere Urwäh- 
ler von Windsheim. 


Anzeige und Empfeblung. 

Hiermit bringen wir unferer verehrlichen 
Kundivaft und fämmtlihen Herren Metall: 
fchlägern zur Kenntniß, daß wır in Folge 
des uns von unfern Nachbarn gegen den Bes 
trieb unſers Metallzainerhammermertd mit 
Dampffraft auf den Hals gebejten Pro- 
zeſſes, nothgedrungen waren vorläufig ein Wafr 
ferhammermwerf, und zwar den ehemals Wohl’, 
fchen@ilberbammer aufder Gerbard#- 
müble in Pacht zu übernehmen, welcher muns 
mehr aub für den Betrieb der Metall- 
jainerei volltändig eingerichtet if. Die glüds 
lich getroffene Wahl dieſes Hammerwerks bes 
rechtigt und, noch bekannt zu geben, daß wir 
nun, obwohl mit nicht unbeträchtlichen Opfern, 
aber doch nicht mehr gebindert fein 
werden, nicht allein die eingegangenen Ber- 
pflichtungen gegen unfere. verebrlihe Kundſchaft 
zu erfülen, fondern auch allen weiteren uns 
noch zu Theil werdenden Aufträgen vollftän- 
Dig genügen zu fönnen, und fügen wir noch 
binzu, daß wir für die Folge aub Lahngold 
und Acht Silber, fowonl für unſere rigne 
Rechnung, als au gegen Arbeitslohn fchlagen 
laffen werden. 

Jedermann fann auf vorzüglides Metal 
rechnen, welches ſich ſowohl durch Glanz als 
auch durch leichte Dehnbarfeit auszeichnen wird, 
da .unfererfeitd, nach wie vorher, feine Ausgabe 
geicheut werden fol, um immer vollfommene 
Fabrikate liefern zu fönnen. 

Wir empfehlen uns allerfeitd zu recht vies 
len Aufträgen. 

Nürnberg, den 23. Dezember 1848. 
Fleifher & Hofmann. 


Verfauf. Mehrere Stüd ſchöne, fowie 
aud; mehrere Stück ordinäre Betten find billig 
zu verfaufen., Wo? fagt die Redaktion. 





Herausgeber Jul, Bolthart. 







Das Tagblatt erfheint wöchentlich 
sier Mal, und koſtet im gamıen 
Rönigreiche wiertehäprkich 39 fr. 
Das Sonutagsbiatt boRel per 
Quastal 9 fr. 


M 207. 


Bel änferaten Follet die Spaltjelle 

e fr. Anjeigen umier 3 Zeilen 

werden mer u 5 Pr. Deredmer. 

Unserlangie Gendungen Werden 
france erbeten. 





Mittwod, den 27. Dezember 1848. 





Bermifchte Nachrichten. 


In Folge eined Ausſchreibens des Hat 
deföminifteriumd ift den bayerijchen Offizier 
ren und Soldaten der Reichstruppen bei Geld 
und Brieffendungen — erſtere bis zu einem 
gewiffen Betrage — aftive und paffive Por 
tofreıheit auf fo lange gewährt worden, als 
fle außerhalb ihrer gewöhnlichen Garnifonen zu 
Reichszwecken verwendet werden. Durd 
ein Nefeript des Kriegsminiſteriums vom 5. 
dv. an dad 1. Armee: Kommando Münden 
wırd verfügt, daß allen gemäß ihrer Konfcrips 
tionspflichtden dortigen Regimentern eingereihten, 
bereitd eingeübten, aber wieder einbertufenen 
Studirenden zur Fortfegung ihrer Sıudien ein 
angemeffener Urlaub ertheilt werde. 

— Münden, 21. Dez. Ein Gerücht geht, 
daß ein Kourier nah Frankfurt abgegangen 
fei, um Hrn. v. Schrenf zur Uebernahme des 
erledigten Portefeuilled einzuladen. Ueber den 
eventuellen Rüdtritt der HH. v. Bray, Heing 
und Weigand fcheint noch nichts entfchieden. 

— Die Ankunft des Hrn. v. Abel in Mün: 
hen noch vor Einberufung der Kammer ifl die 
Folge eines föniglihen Handſchreibens geweſen, 
welches ihn ſchon am 4. Dez. nah München 
berief. (Did. f. 319.) 

In Berüdfihtigung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen bat S. Maj. ver König 
dad Aneinanderbängen zweicr leerer Wägen 
während der Heus und Gerreideärntezeit ges 
Rattet. 

— Der König hat derarmen proteftantifchen 
Gemeinde Dalherda, Ldg. Brüdenau, zur 
Erbauung eines proteftantifhen Schulhauſes 
nebſt Vikariatswohnung eine Gollefte in jämmts 
lichen proteftantifhen Kirchen dieſſeits des 
Rheins bewilligt. 

— Die in Erledigung gefommene Stelle eis 
ned Vorſtaudes des Handelsgerichts Nürnberg 
iſt dem Rathe des Kreis- und Stadtgerichts 
eek zugleih Handeldappelldtionsgerichtd« 
rathe, W. v. Landgraf, übertragen; in bie 


bierdurdy erledigte zweite Handeldappellationd» 
erichtörarhöftelle der biöherige britte Rath 
reiherr v. Tucher befördert nnd die hiedurch 
eröffnete dritte Handelsappellationsgerichtsrath· 
fielle dem bisherigen Handelsgerichtsaſſeſſor, 
Kreis» und Stadigerichtsrath €. v. Ecarts⸗ 
haufen in Nürnderg übertragen; in die hier, 
durch erledigte erſte Handelögerichts,Affefforitelle 
der bisherige zweite Handelsgerichts⸗- Affeflor 
Frhr. v. Weljer befördert und die dadurch er» 
öffnete Stelle eines zweiten reditöfundigen 
Handelögerichts-Affefford dem Rathe des Kreis⸗ 
und Staͤdtgerichts Nürnberg Dr. Joſeph Bauer 
übertragen worden. 

— Die Borftandöftelle des landwirthſchaft⸗ 
lichen Diſtrifts Neuftadt a. 9. ift dem Far 
brifanten und Delonomen Herrn Müller von 
Dettheim und die des landwirthſchaftlichen Dis 
Rrifts Pieinfeld demHrn. Landrichter Dr. Harl 
übertragen worden. 

— Die erledigte Schulſtelle in Auerm 


beim mit einem Ertrage von 380 fl. ift zur 


Bewerbung audgefchrieben. 

— Die Sculftele zu Absberg murbe 
dem bisherigen Lehrer Joſeph Spieß, die Schuls 
fiele zu Dennenlohe dem Schuldienſt⸗Expfer⸗ 
tanten Ludwig Kraus zu Waffertrüdingen amd 
die Schuiftelle zu Lichte nau dem biöherigen 
Lehrer Joh. Mich. Hellmuth zu Unterneffetbach 
verlieben. 

— Fortfegung der Grundrechte des teut 
ſchen Volkes. $. 38. Die Strafe der Bermögend» 


' einziebung fol nicht Nattfinden. Art. IX. $.'39. 


Alle Gerichtsbarkeit geht vom Staate aud. Es 
foßen feıne Patrimonialgerichte beſtehen. $. 40. 
Die richterlihe Gewalt wird felbftftändig won 
den Gerichten geübt. Kabinets- und Miniftes 
riatjuſtiz it unftatthaft. Riemand darf feinem 
geſetzlichen Richter entzogen werden. Ausnahms ⸗ 
gerichte foßen nie fattfinden. $. 41, Es fo 
feinen privilegirten Gerichtsſtand der Perforten 
oder Güter geben. Die Mititärgerichtöbarfeit 
ift auf die Aburtheilung militärifher Verbrechen 
und Vergeben, fo wie der Militärdiszinfinkr 
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vergeben befchränft, vorbehaltlich der Beſtim⸗ 
mungen für den Kriegsſtand. 6. 42. Kein 
Richter darf, außer durch Urtheil und Recht, 
von feinem Amte entfernt oder an Rang und 
Gehalt beeinträchtigt werden. Sudpenfion darf 
nicht ohne gerichtlichen Befchluß erfolgen. Kein 
Richter darf wider feinen Willen, außer durd 
gerichtlichen Beſchluß im den durch das Geſetz 
beftimmten Fälen und Kormen, zu einer an 
dern Stelle verfezt oder in Ruheſtand geſezt 
werden. $. 43. Das Gerichtsverfahren foll 
Ööffentlih und mündlich fein. Ausnahmen von 
der Deffentlichkeit ded Verfahrens beſtimmt im 
Iuterefle der Sittlichleit dad Geſetz. $. 44. 
In Straffahen güt der Anklageprozeß. Schwurs 
gerichte follen jedenfall in ſchwereren Strafſachen 
und bei allen politifhen Vergehen urtheilen. 
$. 45. Die bürgerliche Rechtspflege fol in Sa⸗ 
hen befonderer Berufserfahrung durch ſach—⸗ 
Fundige, von den Berufsgenoffen freigewählte 
Richter geübt oder mitgeübt werden. Rechts⸗ 
pflege und Bermwaltung follen getrennt und von 
einander unabhängig fein. Ueber Kompetenz 
fonflifte zwifdhen den Verwaltungs» und Ges 
sichtöbebörden in den Einzelſtaaten entfcheidet 
ein durch dad Gefeg zu beilimmender Gerichts⸗ 
bof. $. 47. Die Verwaltungsrechtspflege hört 
auf; über ale Rechtsverletzungen entſcheiden 
Die Gerichte. Der Polizei ftebt keine Strafge⸗ 
zichtöbarfeit zu. $. 48. Rechtskräftige Urtheile 
teuticher Berichte find in allen teutfchen Landen 
gleich wirkſam und vollziehbar. Ein Reiches 
geleg wird das Nähere beftimmen. — Hiermit ift 
die Abftimmung über die Grundrechte beendigt. 

— Nie babendie Verhandlungen ın Frank 
furt den Eindrud eines babylonifchen Thurms 
baus fo fehr gemacht, ald während der legten 
Sigungen. Das fih zu Ende neigende Jahr 
1848 wird den von fo vielen Hoffuungen bes 

rüßten Bau des teutichen Finigungs- und Vers 
afjungswerfed nicht vollendet fehen. Eben da man 
ihm den Knopf u. Kopf aufiegen wollte, haben ſich 
die Spracen heillod verwirrt. Die nord» uud 
füdteutiche und die öſterreichiſche hört man am 
lebhafteiten durcheinander fchreien; rein teutich 
iprechen, wie's fceint, nur wenige. — Dem 
fouveräuen teutfchen Bolfe wird ed eben gehen 
wie dem Bolfe Israel ın der Wüfte. Ein Jahr 
war dieſem zur Eroberung des gelobten kLandes 
gegeben, aber es ließ es beim Murren bewens 
den und blieb und farb zur Strofe in der Wüfte, 

— Im Ausſchuſſe für Gefeggebung wird 
jegt der Entwurf einer „Reichsgerichtsordnung“ 
berathen, in welcher Nürnberg als Sig des 
Reichsgerichts bezeichnet if. 

— Herr v. Schmerling it am 21. Dez. von 
Sranffurt nah Olmütz abgereil, um 
Sch über die Auffaffung des Berhältniffes Des 
ſterreichs zu Teutſchland näher zu erkundigen. 


‚gegeben. 


— Württemberg bat zu feinem preuf- 
ſiſchen Kaiſerthum bereitd feine Zußimmung 


Der gotha iſche Landtag wild dem 
Landtag eine anftändige Givilifte — man fagt 
20,000 Thr. — gewähren, verlangt aber; 
daß er auch 5 des Jahres in Gotha vermweile, 
weil die Gorhaer Landſchaft in diefem Ber- 
hältniffe mehr beitrage, als die Goburger. 
Nachdem der König von Preußen 
10,000 Gewehre für die Bürgerwehr bat au 
fertigen laſſen, hat fih ein Berein über gan; 
Berlin audgedreitet, deffen Mitglieder ſich ver 
pflihten, von diejen geſchenkten Waffen keine 
anzunehmen. 

— Bon Seite Preußend werden Bor 
bereitungen zur Auffielung eined Obſervations⸗ 
koros an den Rheingränzen getroffen. Die 
Stärfe deffelben gibt man auf 100 — 150,000 
Mann an. 

— Seit einigen Tagen wird mit verdop- 

pelter Thätigfeit an der Zelegranhenlinie von 
Berlin nah Franffure über Kaffel und Gier 
Ben gearbeitet, ein Zeichen und eine folge 
der politifchen Gonftellation in den betreffenden 
Regionen. 
Dad Öferreihifhe Miniferium 
fo ein Dekret an ale Provinzen des Reiche 
erlaffen haben, welches fänmtlihen Staatedie⸗ 
nern die Theilnahme an politiſchen Bereinen 
unbedingt verwehrt. — Auch ward ein Refrus 
tirungsgeleß entworfen, nad meldem die Res 
frutirung durch das Loos geſchieht, Adelige nicht 
befreit find und die Dienfizeit einftweilen die 
alte bleibt. 

— In Wien griff man mehrere ungarische 
Emiffäre in der Uniform von Huſarenoffiziere 
auf. — Der Tyroler Randtag bar den Kaifer 
erfucht,, wenigftens den Sommer’in Innebrud 
zuzudringen. 

— Es war neulich die Rebe davon, dap 
die Ungarn gegen die Defterreicher Her 
tenfugeln anwenden würden. Der Sache Um 
fundige machen fih von der Wirkung folder 
Kugeln die Übertriebendften Begriffe, während 
fie von gar feiner Bedeutung und Anwendung 
beim Landfriege find. Kettenkugeln find 2 
boble Halbfugeln mit einer ungefähr 18 dis 20 
ZoU langen Kette verbunden, welche in dem 
felben beim Laden ibren Plag finder, fo daß 
fie als eine volle Kugel erſcheint. Weil man 
nun die Erfahrung gemacht hat, daß die beiden 
Halbfugeln nad dem Mbfenern bintereinander 
gehen, alſo einen bedeutenden Effeft nicht mar 
hen, wendet man fie nur mehr zur Gere in 
das Takelwerk und in die Segel an. 

Die frangöfifhe Republik made 
große Geldgefchäfte. Für das Jahr 1848 bat 
fie 316 Millionen red. mehr ausgegeben, als 
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eingenommen. Für's Jahr 1849 ift bad Des 
fieit nur auf 91 Mid. Fres. angefchlagen. 

— Die Börje in Paris war am 20. De;. 
in gewaltiger Bewegung; ein bedeutendes Fals 
len der 3; und 5progentgen Renten beängftigt 
ale Gemüther. — Es if gewiß, daß bie 
ſchnelle Einfegung ded neuen Präfldenten nur 
im Folge eined enidedten Komplotts geſchah. 

(a. Addz.) 

— Das römiſche Minfterium hat bie 
sömifchen Freiwilligen, 4 — 5000 Wann, aus 
Benedig zurüdberufen, um einigermaßen -an 
bad Feuer gewöhnte Keute zu feiner Berfügung 
ju haben. 

— Aus Mailand wird dem Gerüchte wis 
derfprowen, ald ſammle Radepfy ein Korps 
in Brescia, um im Kircheuftaate einzurüden. 

— Die Defterreicher jollen fih nad 
dreiftündigem heftigen Kampfe am 11. db. ber 
Veſte Malghera bei Benedig) bemädhtigt 
haben. 

— Erzherzog Wilhelm it am 9. Dez. in 
St. Petersburg angefommen, um ben 
oͤſterreichiſchen Thronwechſel anzuzeigen. 

— Bern hat mit 419 gegen 313 St. die 
unbedingte Annahme des Bundesſitzes befchlofs 
ſen. 

Brieffaften:Hevue. 

1) Abermals eine Anfrage, woher der große Un— 
terſchied der Fleiſchpreiſe fomme, da Doc ganz In uns 
ferer Nabe, in Schwabab, das Pf. vom beiten Ochſen⸗ 
fleifh 9 fr., Schweinefleiih 12Pr., Schöpſenfleifch 7er. 
koſtet! Wan meint, 14 — 2 fr. per Pfo. mehr müßte 
‚ bei einem geſchlachteten Ochſen ein hübſches Sümm— 
chen ausmachen, und doch das ewige Geheul und Ges 
winfel über Verluſt! — 

2) Einfenderin Ddiefes möchte gerne diejenige 
rk Peunen lernen, melde fo gar fuel Hrn. 

irners Mehl und Gries probirte. Sind vielleicht 

die Anzeige des Herrn Pırner und der Aufjag der 
Hausfrau zugleich eıngefendet worden ? 
ine Hausfrau, 

weiche gerne das Schnellkochen lernen möchte. 

(In Frage geitellter Aufiag fand ſich wenigſtens 
12 Stunden jpäter, als die Annonce des Hrn. Pirners 
defannt wurde, im Brieffalten vor, und ın diefer Zeit 
läßt fih wohl Mehl probiren. @inige andere Auf. 
füge in gleihem Sinn legen wir bei Seite, da fie Die 
That ſache — die Billinkeit des Pirner'ſchen Mehls — 
nicht entkräftigen. D. R.) 


Bürgeraufnabms:Gefuch. 
Ebert, Ehriftian Reichard, Buchbindergeſelle, 
bewirbt fih um die Bügeraufnahme und um 
die Buchbinderconceffion der Witwe des 
Adam Hauck. 
Bekanntmachung. 


Zur Einnahme der directen Staatsauflagen, 


ald der definitiven 
rund 


Steuer 
Dominifals [ 


für das I. Semeſter 1848/49, dann ber pro 
1848/49 verfallenen Rändigen Geldgefälle, als: 
Erbzinje, Bodenzinfe, fire Zehentgelder ıc. ic. 
werden für die Pflichtigen der Stade Fürth 
folgende Zermine anberaumt: . 
1) für den J. II. IH, und IV. Stabdtdifrift 
ittmwoc, der 3. Januar 1849, 
2) für den V. VI. VII. und VIII. Stadedifrift 

Donnerflag, der 4. Januar 1849, 

3) für deu IX. X. Xl. und XII. Staveiftrift 
Freitag, der 5. Januar 1849. 

An dieſen Tagen haben fi die Pflich- 
tigen zur Entrihtung ihrer Schuldigkeiten um 
fo mehr pünktlich ewmzufinden, als außerdem 
gegen die ſaäumigen Zabler Mahnungen gegen 
bie vorgejchriebenen Fordergebühren verfügt 
werden müßten. 

Schließlich wird bemerkt, dad Preußen, 
und Fünffrententhaler nicht angenommen wer, 
ben, und daß nadı Abflug obiger Termine nur 
an einem 

Dienflag oder Freitag 
von ben Reflanten Zahlung geleiftet werden 
kann. Zur Perception vorbenannter Steuern 
und Gefälle ift der Amtsgehilfe Löſel ermädy- 
tiget, deſſen Quittungen allein als giltig be 
trachtert werden können. 
Fürth, am 22, Dezember 1848, 


Königliches Nentamt. 
Sar. 


— — 


Bekanntmachung. 
Im Wege der Hilfsvollſtreckung werden 
nachgenannte Grundbeſitzungen des Wirths 

Johann Konrad Wırıh zu Wach dem 

Öffentlichen Verkauf unterfielt und Berfaufs; 

Termin auf 

Donnerflag den 18. Januar 1849, 
Nachmittags I Uhr, 

im Gaſthaus zur Krone in Vach anberauut, 

wozu Kaufsliebhaber mit dem. Bemerken eins 

geladen werden, daß der Hinſchlag nah $. 97° 
ded Hypothekengeſetzes vorbehaltlich der Ber 

Rimmungen der $$.98 — 101 ded Geſetzes vom 

17. November 1837 erfolgt. 

Die Verkaufsobjekte find: 

1) das Gürlein Nro. 14 zu Bad mır realer 
Bierwirthſchaft, beftehend in 0,12 Dez. Ge. 
bäude und Heftaum und 0,94 Dez. Garten 
nebft 4 Gemeinderecht, erbzinshandlohnbar, 
nebſt 2 fl. 124 fr. jährlihen Gefähen zum f, 
Renramte Fürth, zehentbar zur Pfarrei, 
24 fr. Käfegeld und 9 kr. für eine Läutgarbe, 
tarirt auf 1810 fl. 

2) 2 Tagwerf 0,2 Dez. Acker am Herzegenau: 
racher Weg, PlsRro. 322, und 0,65 Der. 
Ader daſeibſt, Pi+Rro. 322 b, handlohndar 
wie ad I ned 2 Metzen Korn und 3 Bier, 


king Habergükt, ſodaun groß⸗ mnd.Meinzehent- : 


bar, taxirt auf 250 fi. 
2) 4 Tagw. 86 Dez. der Böbleindader,, Pl.⸗ 
MNro. 207 a.b., erbzinsiehenbar dem 8. Ren» 
ter nach Ansbacher Dbfervanz nebſt jähr- 
lich 30 fr. Erbzind und 1 Meben „I; Rora- 
Gult, zehentbar, tarırt auf 200 fl. 
Nürnberg, dei 8, Dezember 1848. 


Rönigliches Landgericht. 
Meyer. 


” c. Henning. 

Zu verpachten. Unterzeichneter vers 
‚sachter fein Nebenhäuschen, weldes ſich 
vorzüglich für eine große @eoldfchlagerei oder 
andere große Werkftätte eignet, auf wäachſtes 
Ziel Lichtmeß oder Walburgi. Ehr. Zolles, 


Erziebungsanftalt für 
Gegenfeitigkeit. 

die in dieſe Anftalt aufgenommenen Schülerinnen be 
Die verehrlichen Eltern, welche derfelben ihre Kinder in ber näch⸗ 


R au 
Der Antritt ded neuen Jahrs fi 
reitd auf 36 angewachſen. 


* 20 — 2 
Bürger-Verein. 

Wegen der Weihnachtsfeiertage findet 

heute Feine Berfommiung Ratt. 
Gegen. Erklärung. 

Auf die Entgegnung -und Gegen : Erflän 
ung ded Auguf Neuſchütz und der Wahlmänner 
ded Diſtrikts Kadolzburg in Rothenburg, im 
Fürther Tagblatt Nro. 204, erwiedere ich, daß 
ich mich mit Zeitungsartifein ferner nicht be 
faffen wag, indem ih dieſe Sache dem Ge⸗ 
richt übergeben werde, damit fih heraus ſtellt 
wer .die Berläumbder find, J 

Langenzenn, den 23. Dezember 1848. 
Wilhelm Stadlinger. 


cn 


ften Zeit noch anvertrauen wollen, erlauben wir und darauf aufmerkjami gu machen, daß den mit 
dem meuen Jahr Eintretenden gemeinfam wird nachgeholfen werden, damit. fie mit den früher 
Eingetretenen in allen Unterrichtögegenftänden gleihen Schritt halten können. 

Zu jedem gewünfchten nähern mündlichen Aufſchluß find gerne bereit 


Ar. Heberlein. 


| mueien. 
In der Julius Bolkhartihen Buchtruckerei 
id erſchienen: 


Further Volkskalender 


für das Jahr 1849, Inhalt: Proteftantiider, ka— 
tholiſcher und jüdifher Kalender; die Practica für 
das Fahr 1849; die Genealogie des Königl. Haufes; 
Genealogie der gegenwärtigen europäiihen Kegenten ; 
die Reaulierungstabelie der öffentlichen Uhren nad 
mittlerer Zeit, durch Beiſpiele erklärt, die Angabe 
der vermutblichen Witterung nad älteren und neueren 
Beobahhtungen ; Bauernreaeln; landwirthidaftlihe Ber: 
richtungen ; Angabe der Meffen und Märfte bei jedem 
Monat; Berzeibniß der Hausnummern und Straßen 
in Fürth mit Angabe der Diftrifie und deren Vor— 
iteber ; Ankunft und Abgang der Boten, ſowohl in 
Fürth als in Mürnberg; eine Dimweilungs » Ta: 
belle auf alle Tune des Jahres zum Boritreihen der 
Tage, an welben im Kalender ein Termin oder der: 
gleichen zu bemerken if; eine Tabelle zum Mor: 
merfen der abgegebenen Waſche; Bemerfungen über: 
V Berantwortlicfeit der Minifter; 2) Preßfreibeit; 
3) unbedingte Gewiflensfreiheit, 4) Deffeutlichkeil 
und Mündlichkeit in der Rechtspflege mit Geſchwor— 
nengerihten; 5) Moltsvertretung am Bundestag; 
6) freied Bereinigungs» und Petitionsreht; 7) Be 
eidigung des Militärs auf die Berfafiung; 8) GSelbit- 
Händıgkeit der &emeindeverwaltung und Befreiung 
derjelden von der Bevormundung durch Regierungen ; 
9) Wahlreform, d. b. ein neues Wahlgeſetz; 10) ein 
neues Polizeigeſetz. Norma, nach welcher in Bayern 
die Gradationsitempelung geſchieht, chronologiſche 
Merkwürdigkeiten, Reſolvirungs Tabellen der Kronen— 
und Zünffrancs » Thaler; Zinsberechnungen zu 34, 4 
und 5 p&t.; Einiges über die Beftimmung der Fe 
tage, MWerterpronhezeiungen auf bewegliche Kelle; 
Auf: Und -lintergang bes Mondes, und noch mehrere 
emeinnügige und unterbaltende Artikel. Breis_9 fr. 








Deransgeber Jul. Volthart. 


Dr. Mad. Paulus Rieder 


Anfündigung. 
Die Mittelfränfifche Beitun 


in Nürnberg 

beginnt mit dem 1. Januar 1849 ıhren 16ten 
Jahrgang. 
Das Blare gehört unter die entichieden freifin- 
nigiten, die Rechte des Bolfed am unverdrojs 
fendften vertretenden Journale in Bayern, und 
fann ſich durch Mittbeilung des Neueften im 
Driginalcorrefpondenzgen und leitenden Ars 
tifeln, fo wie durdy Auszüge aus andern Blät» 
tern des In- und Auslandes in die Reihe der 
beffern temtfchen Zeitfchriften mit gutem Be 
wußtſein ftellen. Das Blatt erſcheint täglich 
in gr. Fol. Formar und liefert am Sonntage 
ein beetriftifched Beiblart zu dem gewiß unge» 
mein billigen Abonnementspreis von 7 Fl. rhein. 
jährlich. 

Die bayerifchen Pokäünner nehmen nadı 
den ueueften Befimmungen vierteljährige Ber 
ſtelungen an. Bei Inſeraten, zu denen fi 
das Blatt feiner Vielgeleſenheit wegen befon- 
ders eignet, wird die Spaltzeite mit 3 Kreuzer 
berechnet. 

Wir empfehlen das Blatt dem verehrten 
Gefammtpublifum zu zahlreichen Abonnements: 
beftelungen, 


Expedition der Mittelfränfifchen 
: eitun 








Fürther 


Das Tagblatt eriheint mörentlic 
vier Mal, und koſtet im ganıen 
Königreihe vierteliährlich 39 fr. 
Das Gonntagsblart Toller per 
Quartal 9 fr. 
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Freitag, den 29. Dezember 1848. 


Tagblätt. 


Bet Inſeraten koſtet die Spaltzelle 

3 fr. Unjeigen umter 3 Bellen 

werden immer ju 6 fr. berechnet. 

Unverlangie Gendungen werben 
franco erbeten. 








n den Abonnements: Brirag gefälligſt zu entrichten belichen. 


— Rit der nädlten Nummer falıckt das vierte Quartal diefer Blätter, daher Die resp. Abonnenten 
beim Empfang derfelbe 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die fönigl. Refiden; in München war 
am 24. Dez. Abende 5 Uhr von einer Feuerds 
brunft bedrobt. In einem Zimmer ded Erd» 
geihoßes eutftand Feuer, wurde jedoch glüds 
licher Weile ſchnell wieder gelöiht. — Der 
Rriegsminıfter v. Lefuire ließ das aus den Zopfs 
zeiten beritammende Verbot des Tragens gror 


ber Bärte von Geite der Dffiziere zur ſtreng⸗ 


fen Daruahadtung neuerdings einihärfen. 
Möge ein Kriegsminifter, der fo wichtige, 
tiefeingreifende Verordnungen erläßt, der Armee 
nod lange erhalten bleiben!) — Hauptmann 
Steohau vom Generalftabe wurde jum Adjus 
tanten des Prinzen Karl ernannt uud gleich» 
zeitig, ebenfo wie der Hauptmann Graf Fried» 
rich vou Bothmer, zum Major befördert. Beide 
Dffiziere gebörten zu den jüngften Hauptleuten 
der Armee, weßhalb dieſes Bevorzugungs— 
ſpſtem gerade nicht dazu dienen wird, den neuen 
Kriegsminiſter unter den übrigen Offizieren 
fehr beliebt zu machen. Das Erfcheinen eines 
Armeebefehled wird näͤchſtens erwartet. (N. C) 

— Febr. v. Schrenf it am 23. Dezember 
in Münden eingetroffen, hat aber die Au— 
nahme eined Portafeuilles entfchieden nbgelebut, 
da ihm, wie er felbit fühle, das ju einer fo 
wichtigen Stele nöthige Bertrauen des Volkes 
fehle. Dir Beforgniß vor einem ganzen oder 
theilweifen Minifterium Abel wäre fonach vors 
erit bejeitig. Wer aber wird Minifter wer 
den? Man nennt zwar eine ganze Reihe von 
Namen: Rotenhan, Edel, Regierungsdirektor 
Hohe, Regierungspräſident Stenglein ac.; es 
find dieß oder nur Vermuthungen. 

— In München wurde am 25. Dez. das 
Gerücht verbreitet, Frhr. v. Lerchenfeld ſei zus 
rüdberufen und ihm das Portefeuille des die 
wfteriums des Janera wieder übertragen. Möge 
es begrüuder fein! 

— Der Berein zur Förderung des Wafferbeil- 
verfabrend in München hat die allerhöchſte Er- 
Inubniß z. Erbauung eines Waſſerſpitals erhalten. 


— Dienſtes⸗NRachrichten. Durch aller 
hoöchſtes Defret vom 22. Dezember wurde ber 
Negierungd« und Kreisforftrath in Anebadh, 
Dr. F. Chr. Meyer, in den Rubeftand verfezt und 
an defien Stelle der Forftmeifter des Forftamres 
Kaurenzi zu Nürnberg ‚Fr. Winfler, ernannt. 

— In Nürnberg entläbte ſich am 28. 
Dez. ein Handiangscommis durch einen Schuß. 

— Die erfien Mitglieder der neuen chrifl- 
lidyen Gemeinde Nürnbergd communicırten 
am 26. Dez. früh 10 Uhr bei Rob. Ronge. 

— In Folge ded Scheumerdens der Pferde 
wurde am 20. Dezbr. bei Schweinan eine 
Bauerdfrau überfahren und dadurch lebens— 
gefährlich verlest. 

— Der am 2. Feiertage Abends 5 Uhr ger 
fehene Brand war ın Almoshof, wo bie 
Scheune des Bauern Gg. Pfann fammt dem 
darin befindlichen bedeutenden ©etreide» und 
Strohvorrath ein Raub der Flammen wurden. 
— Später entftand in Fürth, in Folge fehler: 
bafter Gonftruction des Schornfleins, bei Man» 
belrübenfabrifant Herrn Feiftmann Feuer, wo» 
bei ed aber glüdlicher Weıfe mit dem bloßen 
Screden abging. 

— Am Mittwoch, den 27. Dezember, wurde 
Feiertag von Ammerndorf, der fchon ſeit 
Jahren Mandelrüben hierher liefert, an der 
Waldfpige des Fußweges zwiſchen Fürth und 
Zirndorf von mehreren Holzfrevlern angefallen 
uud Berjucd zur Beraubung gemacht. Da er 
aber von einem bderjelben erfannt murbe, und 
die Durchſuchung feine große Baarſchaft ergab, 
fo fam er mit dem Schreden davon. 

— Am 24. Dez. brannte zu Unteras bach 
das Haus eines Eoglöhners ab. 

— Zn dem Städtchen Bibra an der Un— 
ſtrut entwendete ein Lehrer wiederholt Geld ans 
dem Laden eined Kaufmanns. Diefer ertappte 
ihn endlich auf der That; erfterer aber fezt ſich 
zur Wehr und bradıte ihm mit einem Bands 
meſſer mehrere lebenögefährliche Hiebwunden bei 
und zerſchmetterte ihm endlich den Schädel. 
Dem berbeieilenden 11jährigen Sohn bant er 
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beide Hände ab und verwundet gefährlich die 
berzueileude Fran und Tochter und mehrere 
Nacıbarn. Nur mit Mühe fönnte der Mörder 
überwälrigt werden. 

— Auch der teutfche Reichshaushalt hat 
mit dem Schluſſe ded tbeuern Jahres reine 
Arbeit gemacht. Die Ausgaben bis Ende Des 
jember betragen 10,518,622 Gulden, darunter 
ald Voranſchläge für das Kriegdminıfteriom 
4,818,000 und für die Marine 5,323,000 
Gulden und für die Nat. + Berfommtung und 
den Fünfzigerousfhuß 116,000 Gulden. Die 
Befoldung eines Minifterd iſt mir 1000 Guls 
den monatlih, die eined LUnterfaatsfecrerärd 
mit 500 Gulden angeſezt. Neu zu vermwilligen 
waren 217,000 Gulden. Der Finanzausfhuß 
erflattete darüber in der 142. Sitzung Bericht 
und dad Budget wurde nach kurzen Erörters 
ungen angenommen, 

— Als Anerkennung für ihre Dienfte vom 
18. Sert. hat die Eradı Franffurt den 
beiden Abgeordneten und Offizieren, den Mas 
joren Deeg und Boddien, foftbare Ehrenfäbel 
überreicht. 

— Der Reichskommiſſär, Generat v. Echäs 
fersBernftein, if aus Pofen ın Frankfurt 
angefommen und bat die von ihm gezogene 
Abgränzungslinie dem Reichsminiſterium des 
Junern zur Genehmigung vorgelegt. Sein Be— 
richt iſt in einer ausführlichen Denkſchrift mit 
begleitenden Karten und Tabellen niedergelegt. 
Durchgehends fand der Reichskommiſſär den 
Wunſch vorberrichend, nicht unter die polnifce 
Reorganifation zu fallen. Bon allen Seiten, 
felbt von ganz polniſchen Ortſchaften, ward 
er beftürmt, die Gränzlinie jo zu beftimmen, 
daß fie noch unter teutjcher Verwaltung blieben. 
Selbſt da, wo die polnıfchen Gursbefiger pol 
nifch bleiben wollten, haben deren eigene Guts— 
angehörige um dad Gegeytheil perinonirt. Das 
Bertrauen ‚in eine Verwaltung durch polnıfche 
Beamte ift fo gering, daß die jenfeite der Linie 
liegenden Güter dadurdy um zwei Drittel ihres 
Werthes verlieren. Faſt alle Capitalien auf 
die im volnifchen Theile verbleibenden Güter 
flad bereitd gefünpdigt, und der längft vorhan— 
dene Ruin vieler polniſchen Gutsdeſitzer fommt 
dadurch zu Tage Welches der beiden @les 
mente, ob Das yolnifche oder das teutfche, im 
Wachen begriffen jet, iſt fchon mac diefen Ber 
merkungen nicht zweifelhaft, Die neue Linie fol 
im Allgemeinen etwad weiter öftlich liegen als bie 
Pfuel'ſche. — Die Dorkfzeitung berichtet dages 
gen: Der Haß der Polen, aud der. preufr 
fiichen Polen gegen Teutſchland geht fo weit, 
daß le lieber mit Rußland, oder mie fie’d nennen, 
in einem panflavıfchen Reich unter ruffifcher 
Herrschaft geknutet, als mit Teutfchland frei 
fein woßten, Sie rechnen babei auf einen 


Einfall der Franzofen am Rhein, um dann 
mir den Ruffen gegen Zeutfchland loszglibredben. 
Die Feſtung Pofen nımmt auf diefe Gelüſte 
viel Rüdficht. 

— Die Xationalverfammlung in frank 
furt bat ın ihrer 143ften Sıgung beicloffen, 
die Grundrechte des teutichen Volks in 100,000 
Eremplaren ın Form des Reichsgeſttzdlattes 
und auf Reichskoſten zum Zwede der Berthei- 
lung unter die Wähler druden zu laflen: 

— Der berzogl. ſächſiſche Miniſter Arbr. 
v. Stein it von Gotha in Franffurt am 
gelangt um die Berlegung ber teutichen Natio- 
nal-Berfommiung nab Gotha zu befürworten 
und zu vermitteln. 

— Dos fürzlıh zu Durlach uwuter dem 
angeblichen Namen Hofmann von Bodenbem 
zur Haft gebrachte Individuum ift bereits in 
Frankfurt angelangt und vor dad Krimis 
nalgericht geftelt worden. Gleidy beim erften 
Berbör bat ſich jedoch ergeben, daß ſich jenes 
Individuum einen falfchen Namen und Wohnſitz 
beilegte, indem es Falkenſtein beißt mud zu 
Dbererlenbad, wohnte. 

— Das bayerıfhe Gägerregiment, welches 
in lezterer Zeit ın Dffenbad lag, if nah 
Frankfurt verlegt worden. 

— Nach zehnwöchentlicher Hoft famen Bud 
händler Pfeiffer, Forſtaſſiſtent Dafer und Bub: 
druder Schwend vom Hohenafperg nach Schwär 
bifh- Hall zuräd, wo fie mir Fadelzug und 
Ständen empfangen wurden. 

— In Sigmaringen wırd nädftens 
eıne Proflamation über die Abtretung der Re: 
gierung an die Krone Preußen erſcheinen. 

In Mainz werden Vorbereitungen 
geiroffen, die Feſtung ın vollem Vertheidigungs— 
zuftaud zu feßen. 

— Dos Apnelationdgeriht in Dresden 
bat die IBeifung erhalten, ſich im Preß+ und 
politiſchen Sachen von nun am jeve® Entſcheids 
zu enthalten, da in allerfürzefier Zeit der As 
ſiſenhof conſtituirt werden fol. 

— Viele Frauen in Leipzig wollen Blumt 
Wohnhaus anfaufen und zu einer Erziebunge: 
anftalı für WMaifenfinder einrichten. ie bitten 
dringend Frauen und Jungfrauen Teutichlands 
um Beiträge. 

— Die preufifche Regierung beabfictig. 
ein umfaffendes Unterrichtsgeſetz für das ganze 
Reih. Auf den 15. Januar ift eine Anzabl 
von Seminars Directoren und Lehrern nad Ber 
lin berufen, um über die fünftige Bildung der 
Volksſchullehrer zu berathen. 

— Der preußıfhe Minifter der geif- 
lichen ꝛc. Angelegenheiten v. Yadenberg hat an 
fämmtlihe Provinzialfchulfolegien und Regier— 
ungen ein Zirfular erlaffen wegen Einſchrei⸗ 
tung gegen ſolche Lehrer aller Untcertichts 
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freiie, welcht ıhr Amt zu politiſchen Parıheis 
befirebungen nufbrauchen. . 

— Man will jezt von gut unterrichteter Seite 
wiffen, daß der König von Preußen bir 
teutfche Karierfrone nicht annehmen werde uud 
daß ale Ausficht vorhanden ſei, daß Teutſch⸗ 
fand ſtatt eines Karſers einen Präfidenten bes 
fomme. Das Gerücht vom nahe bevorfichenden 
Mücdtritt ded Reichsverweſers erhalt ſich. 

— MWrangel ıft zum fommandirenden Ges 
nerol der Rheinprovimz und zum Befehle 
baber der dort aufzuftelenden Armee ernannt. 
Die preuß. Regierung fcheint jezt einen Krieg mit 
Franfreich für nicht ganz unwahrſcheinlich zu 
halten. Nachfolger Wrangel’d iſt General von 
Colomb, jezt Fommandirender General in Kö— 
nigsberg. (R. 3.) 

— Der ehemalige Reichsminiſter v. Schmers 
ling if ın Wien zum Reichstagsdeputirten für 
den ausgetrerenen Pıllersdorf gewählt worden, 

— Vreßburg und das gleihnamıge Ros 
mitat find in Belagerungszuftand erklärt. 

— Altfirdb (Oberciſaß), 21. Dez. Die 
Früchte der Napoleoniſchen Propaganda zeigen 
fib. Das Landvolf verweigert die fernere 
Entrihtung von Abgaben, weıl ihnen ber neue 
Präſident Steuerfreiheit zugelagt babe. 


Das Getreidemagazin betreffend. 


Der Bürgerverein fordert Jedermann auf, etwa 
zu madende Erinnerungen oder Vorſchläge in Be 
treff des projectirten Getreidemagazınd bei ihm oder 
in den Spalten d. Bl. vorjubringen; ic erlaube mir 
daber, den von ibm vorgelegten Plan bier in Kurze 
zu beleuchten. 

Das ganze Project erſcheint mir nämlich jehr 
wünſchenswerth und lödlich, ader nicht practiſch und 
nicht ausführ dar. Denn die Zablen, die überall inunſerer 
Zeit eine fo aroße Rolle ſpielen, erheiſchen eine weit 
arößere Beratung, als ihnen dort gezollt wird. Ans 
genommen, aber nicht zugegeden, Das jur Anlegung 
einer folben Getreitefammer nöthige Geld käme zu—⸗ 
fammen, fo würde man jährlich wenigſtens eine Gum: 
me von 3,500 Gulden brauben, um die Zinien, Die 
MRietve, die Bedienung und beionders den durch das 
Eintrodnen uw. dal. fi ergebenden Ausfall an dem 
aufgeipeiherten Getreide felbit binlänatib zu Deden. 
Würde nun auc jede der jweitaufend Familien wö— 
chentlich einen Kreaͤuzer beitragen, fo ergebe dieſes 
eine jaͤbrliche Einnahme von ungefähr 1,700 fl., die 
alfo zu jener Deckuna durchaus nicht hinreichend wäre. 
Man will mir jwar entaranen, dab auch durch bie 
„Speculation‘ ein dem Unternehmen günftiges Feld 
eröffnet würde, indem man dad mohlfeil eingefaufte 
Getreide im nächſten Jahre tbeurer wicher verkauft, 
und dadıgh einen Gewinn macht. Dieje Erinnerung 
würde aber gerade das Gegentheil von dem deweiſen, 
was fie dezweckt. Denn erftens Bann jede Speculas 
tion durch unvorbergeichene und unvorherzuſchende Im: 
fände dem Unternehmer eben jo leicht nachtheilig als 
vortheilbaft werden, und zweitens muß fie im vorlie— 
genden Falle zum Nagtheil ausfallen, weil man ja 
eine gleiche Quantıtat Öetrerte wieder einkaufen, und 
daher weniaftens daſſelde wieder dafür bezablen müßte, 
was man für den verkauften Borratb eingenommen 
bat. — Wie foll aber vor Allem das nöthige Geld 
derbeigefhaft werden??? Man braudt mindelens 


eine Summe von 40,000 bis 50,000 fl., um den ®e: 
treide:Bedarf unferer Stadt ungefähr auf 4 Monate 
anzufhaffen, und dieſe möchten bei dem Drange un: 
jerer Zeit, ber der anbaltenden Geihäftsitodung, bei 
den dis jejt erlittenen Berluften und bei der Unfider: 
beit der Zintzahlung vorausſichtlich nit nur ſchwer, 
fondern gar nicht aufzutreiden fein, wodurch das ganze 
löblihe Unternehmen ſchon beim Beginne in Gtoden 
aeratben müßte. Ich erlaube mir daber, Natt Dee 
Planes des Bürgervereins bier einen andern Borfchlag 
zu maden, der meines Erachtens einfacher, ausfübr: 
barer und vielleicht nicht minder jmrdmäßia if. 

Bei tem Anbau und den Bertintungsmitteln 
Mordamerifas tit in anfern Tanen ſelbſt in Nothjahren 
eın abioluter Mangel an Getreide nicht mebr denkbar. 
Es wird fib dann nur darum handeln, daſſelde wert 
tbeurer als Jewöhnlich br5ablen zu müfen. Um nun 
in ſchweren Zeiten das Brod unjerer Statt wohlfeiler 
liefern zu fönnen, wollen wir einen allgemeinen Spar- 
pfennig zurücklegen, der — unter einſichtsvoller und at 
wiffenbafter Verwaltung — feinem Iwecke mie ent 
fremdet werden darf. Giedt nun jede Familie wöchent ⸗ 
li den verlangten Kreuzer und ſtellen wir das ein: 
aeaangene Geld mit ter nöthigen Umſicht genen 4 
Procent jährlich zutüch, jo haben wir alle 6 — 7 
Sabre — ein Zcitabihnitt, in weldem nah gewöhn- 
iher Beodachiung Mißwachs einzutreten pflegt — 
ein Sapıtal von 12,000 fl., mit deſſen Hulfe man 
viele Noth lindern und der Stadt faft dieſelben Bor: 
tbeile ſichern würde, Die ein koſtſpieliges Getreidema— 
aazin darbieter. So könnte man mit einem kleinen 
Dpfer, das dem Einzelnen durchaus unbeſchwerlich iR, 
Großes erzielen und dag ſchöne Gleichniß von Der 
Ameiſe mir Recht auf unfere Mitbürger anwenden. 
Daber rajb an’s Berk! 

Fürtb, den 25. Dezember 1848. 


ee 
Unzeige. Bon heute au if bei Dein 


rich in der Fuchergaſſe fehr guter Mraf zu 
baden. 


Anfündigung. Zur Vorlage und Be: 
ratbung der vom unterzeichneten Ausichuß and 
georbeiteten Statuten, welde der beabfichtigten 
Bereinigung aller für das Wirfen des bayer. 
Landtags- und andere politiihe Zeitfragen ſich 
Jutereffirenden zum Grunde gelegt werden fol- 
len, ift Veriammiung Sonnabend den 30. 
Dezember, Abends 7 Uhr, im Gafhaus 
zumgrünen Baum bei Herrn Löhe. 
Der Ausidup. 


Theater: Anzeige. 
Sonnadend den 30. Dezember 1848. 
Zum Eritenmale: 

Ein Miniiter aus dem Volke. 
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Nften und einem 
Vorjpiel: 

Der Sohn des Schneiders. 

Nach einem vorhandenen Stoffe für die Bühne 
= bearbeitet von Carlſchmidt. ee 

Berlaufener Hund. Eın junges pın 
ſcherartiges Hündchen bat fi verlaufen; 
man bittet dasſelbe gegen ein Trankgeld an 
den Unterzeichneten überbringen zu laflen. 
Wellhöfer, Conditor. 
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Patriotiſcher Verein. 
Mergen Sonnabend Beine Berfanmlung, dagegen vom 6. f. M. an die regelmäßigen Ber: 
fammlungen wieder im Bereindlofale im Pfarrgarten. 





Arbeiter Berein. 

Nächten Sonnabend Berjammiung im gol⸗ 
denen Mad. 

- Macruf. Ein edler Freund, Herr Forſt⸗ 

praftifant Sihermann von Flachslande, 
ſchied heute, feiner neuen Beſtimmung folgend, 
aus unſerer Mitte. 

Möge er, deu wir wegen feiner Freundes⸗ 
liebe und Bieberfeit ſtets verehren werden, uns 
ver gebenfen, wie wir Seiner immerliebend ge⸗ 
deufen werden ! 

Tennenlobe, ven 22. Dejmber 1848. 
Deſſen Freunde 


Verkauf. Eine große vouſtandig⸗ Glas- 


belege it vilng zu verfaufen. Näheres bei 


der Redaktion. 


Empfehlung. Einem verehrten Publifum 
erlaube ich mir, meine ſelbſtfabrizirten Leinen, 
und Baummollen:!Banren zur gefäligen 
Abnahme zu empfehlen, und verſpreche billige 


Bedienung. Hayum Findenbaum, 
j wohuh. in der Marfgrafengaffe, 
@Einladun Am Spyivefterabend ladet 


zu Weinpunſch ergebenft ein 
Braun gne —— 
Aſtrachan⸗HRühner⸗Verkauf. 
Wegen Abzug des Beſitzers werden 8 Stück 
ganz große einjährige Aſtrachan- (ruſſiſche) 
Sühner und ein Hahn, dann 2 einjährige 
großfchoppige. Chopnige), bärtige Welfchhüb- 
ner verkauft. Diefelben find von ganz ächter, 
reiner und größter Race. Auch ift man geneigt, 
ichöne Gerfte ald Saamen umzutauſchen. Die 
Hühner werden nicht einzeln verfauft und 
der Berfäufer it bei der Redaktion zu erfragen. 


Empfeblung. ur gefäligen Abnabme 
von feinſter Pun enz, fertigem Glüh⸗ 
wein und Punſch empſfiehlt ſich 

Chriſtian Kimmel, Deſtillateur. 
Verkaufslokal im Laden des Königsberger; 
ſchen Hauſes, vis A vis 
und iſt mir Firma verſchen. 
u verpachfen, Ünterzeichneter ver» 
pacter ſein Nebenhäuschen, meldes ſich 
vorzüglich für eine große Goldſchlagerei oder 
andere große Werkſtätte eignet, auf nächſtes 
Ziel Lichtmes oder Walburgi. Chr. Zolles. 


, Flügel- Verkauf. 


Ein neuer vorzügliher Flügel iſt billig zu . 


verfaufen. Näheres 8. Nr. 675 in Nürnberg. 


l 


| Verkauf. 
iſt billig zu verfaufen, Naheres im Komtoir. 


der Realſchule, ) 


Anzeige. Bei Hofmann in der Marl: 
grafengafle find bie 


Weihnachts⸗Morſlellungen 


mit verſchedenen Abänderungen noch fortmäh- 
rend zu ſehen. 


Anzeige. Fruche gute Schweizerbutter 
ift zu baden bei Joh. Georg Riegel, 
> in der Fifchergafle. 


Verlorenes. Vergangenen erften Weib: 
mochtsfeiertag wurde auf Dem Wege von ber 
Gartenftraße bis zur Wolfsſchlucht ein rother 
wollenmonffelinener mit feidenen Bändern verfehe: 
ner Fleck verloren; der redlıhe Finder wird 
gebeten, benjelben gegen eine Belohnung bei ber 
Redaktion abzugeben. 








Empfeblung. | 
Punſcheſſenz, mır Draugenfaft gefertigt, 
Die Flaſche zu 1fl.12 fr., fo and warmen Punſch 
and Glühwein, ven Schopsen zu 12 fr., 
ferner gefülte Lebkuchen, Punſchkuchen 
und Krapfen empfiehlt zur gefälligen Abnahme 
% ©. Roft, Conditor, 
im #ronprinzen von Prenfen. 


Ein Tapetenverfchlag 


Zu vermietben. Ein großer Boden 


zum Wäſchhängen ıft zu verlaffenund kann ſo— 


gleich benügt werden. Auskunft gibt die Redaktion 


Bitte, Ein ſchwarzes Hündchen obne 
Ruthe mit 4 weigen Pfoten iſt wur abhanden 
gefommen; wer daſſelbe in Verwahrung hat, 
mwırd um die Zurückgabe gebeten. Röther. 

Gefundenes. Ein neuer ſilderner Löffel 
wurde gefunden, Näheres bei der Redaftion. 

Bitte. Eine arme Aſchenſammlerin bat 
ihren Kübel am Bragerichen Haufe Reben 
laffen; wer ibn in Verwahrung nahm, wird 
ua die Zurüdgabe gebeten. 

Runıg. Pidel, im Pfau'ſchen Haufe. 


Frequenz der Pal. Ludwiat:&ifenbahr 


vom 17. bi 23. Dezember 1848. fl. » fr. 
Sonntag, 17. Dejember 2820 Perionen 218 = 15 
Montag, 8. u 1076 ” 117 » 30 
Dienitag, m . 1023 r 113 » 1% 
Mitwoh, WM. 103 „ 116 » 57 
Donnerftag, 3. 1035 Pr 112 « 57 
Areıtag, 2 884 97 27 
Sonnabend, 28. 782 2 85: 9 
Bu54 E77 061 2 »7 


— — — — 


Lotterie. 36. 3. 1. 80. 66. 


Herausgeber Jul. VBolfbarı., 


Fürther 


Das Taablati erſaciat wönentlid 
vier Mal, und kofttet im ganıca 
Königreihe wierteliänrlih 39 tr. 
Das Sonntagsblatt loſtet per 
Ouartal 9 ix. 
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Sonnabend, den 30. Dezember 1848. 










Bei Inferaten tofet die Gpaltieils 

* fr. Rnjeigen unter 3 Zeilen 

werben immer ju 8, fr. berechnet. 

Unserlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 


Nückblick auf ein Jahr der Täufchung. | 


Bier Tahreseiten bat Du und vorübergeführt , 


tban, und Deine Nadfolger wohl niet. unterlaffen werten , t x 
treu geblieben, die zwei Andern haben ihren Beruf nit erkannt, nicht erfüllt, 

der. Frübling_war uͤberreich an Blütben, deren Prabt und Duft Hoffen liefen der Früchte Föllife 
T Saaten, die mehr ald gewöhnliche Nährung verfpraden, eine 


Dein Böl 
— überreib an grünen 


verhängnißvolled Jahr 1848, wie Deine Borgänger ge: 


aber nur Zwei derſelden find ihrem Eharafter 


Nibrung, melde nicht 


mebr verfiegen, melde aus fih heraus im immer neuen Keimen fih entwiceln würde für Kind und Kindesfind. 


Dein Binter, m j 
und Lebenstraft in fi trägt, bat aud feiner Aufgabe 


deſonnenen Männern, 
Monde einen 


in der Dede ihrer Umgebu 


melde im Taumel hochaufſchwe 
aud aus Sıbiriens Gteppen ju — un 
Tbatkraft des Willens, zum Schweigen gebracht die begeiftertften Reiner, 


der mit feiner Mark und Bein durdriefelnden Kälte jerflören follte, was mod Lebensfaft 
volle Genüge geleitet. 
enden Enibufasmus geibmwelgt, führten Deine legten 
d erftarrt liegen alle Hoffnungen, erlahmt felbt die 


Nicht Zünglingen, nein! reifen 


denn fie finden ihre Rede verballen 


ng. 
Sommer und Herbft, Sr, die Ihr die Blüthen des Völker Mais reifen, die Ihr durch Einbringung der 


sollen Körner die Borratbstammern füllen ſolltet: 
deit zu verfäumen verleitet? 


Wehe, wehe, webe! ruft Euch fo mandes Grab der 


wer hat Euch die 
Ihr folltet am eifrigften rübrig fein, und 


fonnigen warmen Tage in politifher Träg- 
br habt die Hände in den Shooß 


gerechieſten Wölfe: Erwartungen zu, jo manches 


legt. 
84 edler icutſcher Helden, für die der Deipotismus Blei geſchmolzen und Kugeln aeaofien hat zur Stügung 


morſcher Dynaftien, me Zufammentittung fd 


Gitten, noch gleiche Interefien und ſonſtige Sympathien 


defämpfender Volkerſchaften, die weder durch Sprache, nod 


zufammengebalten find. 


Doc darum den Muth nicht verloren! Aus warnenden Beilpielen ziehen wir Nugen: ın fommenden Jahren, 


damit Sommer und Herbft uns Heil und Gegen ſchaffen 
Ameiſen und Bienen dulden unnüge Mitglieder in ihrer 
umnnüge die nügliden —— Sie leitet nicht die 8 
o wollen wir nicht unter fie uns flellen. 

egen der roben Gewalt, komme fie von unten, fomme fie von oben. 
iten bin den Kampf und Sieg: Slück zu! Sott ſchütz' die muth 


gegebene Inſtiukt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bayern. Das Miniſterium des Kriegs 
hat den Militärbehörden mitgerheilt, daß das 
Sefep vom 10. November 1848, die Abändes 
rung des 2ten Theild des Strafgefegbuche betref⸗ 
fend, auf das miltärifche Strafverfahren kei⸗ 
nen Einfluß, vielmehr dos miluärifche Straf: 
verfahren did zur Einführung eined neuen, 
mit Berrarh und Zuftmmung der Stände des 
Königreichs zu erlaffenden Geſetzes in Wirk 
ſamkeit zu bleiben habe. — Dem nächſten 
Kandtage fol unter Anderm auch ein Geſetz⸗ 
entwurf über Bildung der erfien Kammer vors 
gelegt werden, nach welchem flatt der erblichen 
Reichsrätbe in Zufunft von 160 (?) Wahl» 
männern 32 Höchllbefteuerte gewählt werden, 
aus denen dann vom Könige 16 in diefe Kam⸗ 
mer eruannt werden. (Randb.) 

— König Mar bat den Rindern ber Münd+ 
ner mad der Auer Armenfchule ein Ehrißs 


müffen wir Her und Gegen ihnen abrıngen. 
Geiellimaft niet, am wenigſten aber dulden fie, daß 
Örtliche Vernunft, wobl aber der von Bott ihnen bei: 

Bornbin unjer qutes Recht feſt ent- 
Für's Keht, fürs volle Rent nad allen 
gen Streiter! 


ge von 500 fl. durch den Bürgermeilter 
r. Bauer zuftellen faffen. 

— dienſtesnachrichten. Der k. Kreis 
und Stadigerichtsaſſe ſſor Ehr. Dito zu Rürn- 
berg iſt feiner Bitte eatſprechend von den Zunf- 
tionen eined zweiten Staatdanwalted am Kreis. 
und Stadtgerichte daſelbſt enthoben und ſtatt 
deffen der f. Kreids und Stadtgerichtsaſſeſſot 
Julius Schumann ald zweiter Staatsanwalt 
aufgeftelt worden. 

— Bor einigen Tagen wurde eine ehrbare 
Bürgersfrau zu Nürnberg auf offner Straße 
im den Abendftunden räuberifch überfallen und 
ihres Manteld zu berauben verfucht, welches 
dem Räuber aber nicht gelang. Die Bedrohte 
wurde aber in Folge des erlittenen Schreckens 
franf und flarb am 22. Degember Abends, ohne 
über den Urheber ihres Todes Genaurd ange 
ben zu können. 

— Ina Frankfurt cirfulirt nachſtehendet 
Euswurf in Betreff des Neihsoberhaupts, wel 
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her von ben Gentren der Nationalverfamms 
lung aufgeſtellt worden ift und der viele Chan» 
cen der Annahme für fih bat: Artikel I. $. 1. 
Die Würde des Reichsoberhaupts wird einem 
teutfchen Fürften auf vier Jahre übertragen, 
durch die Wahl der regierenden Fürften des 
teutfchen Reiche. $. 2. Der Gemählte führt 
den Titel: „‚teutfcher Reichsverweſer.“ $. 3. 
Die Wahl geſchieht durch ein Kolegium von 
Wahlfürſten ale vier Jahre am 1. Oktober 
ju Frankfurt am Main, zum erſten Maie aber 
am 15. Februar 1849. $. 4. Teutſchland 
wird zu dieſem Zwede in 7 Wahlfreiie ein⸗ 
geiheilt, welche, jeder durch einen Wahlfürften, 
bei der Wahl vertreten find. 1) Deſterreich 
mit 2 Stimmen, 2) Preußen mit 2 Stimmen, 
3) Bayern mit 1 Stimme, 4) Sachſen und die 
thüringiſchen Staaten mit I Stimme, 5) Dans 
nover und die nordteutſchen Staaten mir 1 
Stimme, 6) Württemberg und Baden mit 1 
Stimme, 7) beide Heflen, Ruremburg, Naſſau 
und die 4 freien Städte mit 1 Stimme. Zur 
jammen 9 Stimmen. $. 5. Für jeden ber 
vier lezten Kreife wird die Uebertragung ber 
Wahlftimme auf den angejchenften Fürften durch 
eınen befondern Staatsvertrag geregelt. $. 6. 
Mit der voßzogenen Wahl find Die Berridıs 
tungen des Wadhlfürſtenkollegiums brendigt. 
6. 7. Die erfte Wahl des teutichen Reichövers 
meierd om 15. Februar 1849 wird durch die 
verfafjunggebende Reichsverſammlung beftätigt. 
$. 8, Der Reichsverweſer bezieht eine Civil 
lifte, welche der erſte ordentlihe Reichdtag 
auf die erften vier Jahre bis 31. Dez. 1852 
feſtſezt. Artikel IE Der Reichsverweſer iſt 
unverletzlich und unverantwortlid (u. ſ. w. 
nach dem Vorſchlage der Subfommifflon des 
Berfaffungsausichuffes.) 

— Am 25. Dez. wurde in Stuttgart 
in dad Gomptoir des „Schwäbifchen Merkurs““ 
eingebrochen und die Summe von circa 700 fl. 
geraubt. Auch ein Setzer ward bedeuteud 
beflohlen, 

— Mobert Blam bat ſich bei der Reim 
jiger Lebensverfiherungsgefelfchaft verficert. 
Nach den Statuten derfelben wird die Zahlung 
der Berfiherungsfumme für einen Verſicherten, 
der fein Leben durch eine Hinrichtung verliert, 
nicht zuläffig. Das Direktorium der Gejells 
ſchaft iſt aber von. der Anſicht audgegangen, 
vaß die Tödtung Robert Blums ald eine Hinz 
richtung nicht anzufehen fei, und hat die Sum⸗ 
me zur Zahlung angewielen. 


— In Berlin ik ein Büchfenfabrifant vers 


haftet worden, weil er am Tage nadı Bers 
hängung des Belagerungszuftanded über die 
Reſidenz mehrere feiner Gehilfen mit Büchſen 
bemwaffuer und ihnen den Auftrag ertheilt haben 


fol, gewifle hohe Perfonen, die er ihnen fpezieli 
bezeichnet, zu erichießen. (Nat.⸗3.) 

— Ale ald politiſche Propagandiſten befannte 

Ausländer und namentlih viele Polen find in 
ben legten Tagen theild von Berlin ausge— 
wieſen, theils fogleich mach ihrer Anfunft das 
felbit zu foforsiger Wiederabreife veranlaßt 
worden. Die Wohlen foßen dießmal ohne 
fremde Hilfe zu Stande fommen. (f. 3.) 
Der Gentralausfhuß der Demofraten 
Teutſchlands, befiehend aus den Herren Dr. 
Heramer, Dr. d'Eſter und Gr. Reichenbach, hat 
gegenwärtig ın Halle a. ©. feinen Sitz gr 
nommen. Cine zwangslos erfchrinende Zeit 
ſchrift „der Urwähler“ iſt dort ald Organ des 
Aus ſchuſſes begründet. 

— Am 23. Dez. wurden in Köln die der Auf— 
forderung zur gewaltfomen Aenderung der 
Staatöverfaffung beichuldigten Dr. Gottfchalf, 
5. Annefe und Chr. Effer von den Geſchwor⸗ 
nen nad) dreitägiger Verhandlung für nichtfchul« 
dig erflärt und im Freiheit geſezt. 

— In Magdeburg wolte der ehemalige 


Präfident der Berliner Verſammlung, Herr 


v. Unrup, im Rathhausſaal feinen Wählern 
Rechenſchaft ablegen. Der Magiftrat bor die 
Bürgerwehr auf, um das Rathhaus zu befegen 
und die Berfammlung zu verhindern. 

— Der neueinberufene Landtag Braun 
ſchweigs glaubt, daß die erforderliche Würde 
und? Macır der Reihsgemalt und die innere 
Wohlfahrt Teutſchlands nicht anders gewahrt 
und gefichert werden fann, ald wenn ein erb— 
liches Haupt an Teutſchlands Spitze tritt und 
zwar die preußifche Krone, als die mächtigfe 
Teutſchlande, zur teutfchen Krone erweitert 
wird. 

— Die neugewäblten Präfidenten des öfter 
reihifhen Reichstags find Strobach, Dobl- 


hof und Haßlwanter. — Der vom Finanzmi— 
uıfter verlangte Kredit von 80 Milionen wurde 
bewilligt, 


— Dad neue öferreihifche previſoriſche 
Preßgeſetz, welches mächlter Tage im Berorb- 
nungewege erfchernen wırd, fol, wie man ver» 
fihert, von allen Journalen, welde politiſche 
Nachrichten bringen, eine Kaution von 1000 fl. 
G. M. verlangen. Der Stempel fällt dagegen 
weg. 

— Herr v. Schmerling fol auf feiner Reife 
nah Olmütz in keipzig durch einen nad 
Franffurt gebenden Courier der öfterreichifchen 
Megierung eine Zufchrift des öfterreichifchen 
Miniſteriums erhalten haben, wodurch er zum 
öſterreichtſchen Bevollmächtigten bei der Gen 
tralgewalt ernannt wurde. 

Der Feldmarſchall-kLieutenant v. Puchner 
bat durd; eine Proflamatıon vom 18 De. 
ganz Siebenpürgen unter das Rriegegeieg 


geſtelt. Die Einwohner von Hermannfladt 
N haben am folgenden Tage durch einen dem 
b Betmarihhal, ientenant v. Puchner darge⸗ 

brachten Fackelzug ihren Dank für dieſe Maß—⸗ 
regel zu erkennen gegeben. 

I Der Staatesraih von Wallis hat das 
gaſtliche Kloſter auf dem St. Bernhard aufs 
gehoben. 

" — Die Bewegungen der Dänen gegen 
Schleswig-Holfeın werden immer dro⸗ 
bender. Ein Artifel ded Fädrelantet lautet: 

' „Schleswig muß unier werden; Teutfchland 

"muß gezwungen werden, anzuerfennen, daß es 

' gar kein Recht har, ſich in fchleswig’fche Ans 
gelegenheiten zu milchen, dann wollen wir [dem 

' die Peine Parrdei, Die bei jeder andern Art ber 
Köfung doch immer ihre Augen auf Teutſch⸗ 

' land gerichtet haben würde, zu Paaren treiben 
und ihren Muth fo Iniden, daß fie fhon ruhig 

bleiben fol.“ . * 

— Aus Kopenhagen wird beridtet, daß 
Dänemark eine Anleihe von 7 Mit. Reichs⸗ 
thaler im Auélande baldigſt adfchließen wird, 
und zwar unter Garamie Englands und Ruß 
lauds. 

— Nah einem Schreiben aus Lübeck in 
der 5. B. H. berechnet man die Zahl der 
nach Jütland und Alfen Übergefezten daniſchen 
Truppen auf 14,000 Mann. 

Die ruſſiſche Regierung verftebt «6 

trefflich, Polen zu erobern. Erft ſchenkt fie 

die Güter der Berbannten ibren Generalen und 
dann verpflichtet fle dieſe, griechiſche Kirchen 
binnen Jahresfriſt zu bauen. 

— Lage ed an den Spredern, fo müßte «6 
bald Tag werden Die Kammern find faſt 
von einem Ende Europa's bid zum andern ver 
fansmelt, feit dem 15. Dezember auch die Cor⸗ 
te8 in Madrid. Nur bie. beiden Enden, 
Rußland und Portugal, machen eine Ausnahme. 
Da es feit der Wahl Napoleond doch 
nichts mit dem Beſuch in Frankreich ift, hat 
der alte Gagern, der Bater des Präfidenten, 
vorläufig in der heiflichen Ständeverfammlung 
Beanträgt, bei der Regierang zu beantragen, 
daß diefe deantrage, dag Papſt Pins IX in 
vationalem Sinne nah Teutſchland eingela⸗ 
ben werde. 

Mit der Antrittörede bed neuen Präfl: 

denten find die Franzoſen zufrieden. Für 

uns Teutſche ift Die folgende Stelle die wid 
tigfte: „bei Friede und Ordnung kann unfer 

Baterland fich wieder erheben, feine Wunden 

heilen, die Verirrten auf den rechten Weg zus 

rüdführen und Die Leidenſchaften beſchwichti⸗ 
gen.” Doch darf man, wie in Preußen, auf die 
friedlichen Worte nicht zu viel geben. 

— Gerome Napoleon Bonaparte, Sohn des 
Srkönigd von Weftphalen, ift zum Gefandten 


— 


— 


ver franzöfifhen Republik in kondon er⸗ 
nannt. Er gebt über Brüſſel und Haag, we 
er den belgiſchen und holländiſchen Höfen die 
Ernennung feines Vetters zum Präfidenten der 
franzöfıfhen Republik offiziell mittheilen wird. 
Der franzöfifhe Miniftetrarh bat 
beſchloſſen, mit Deſterreich bezüglih Roms 
einen Bertrag abzuithließen, nach welchem: 1) 
Frankreich, Defterreich und der König von Nes 
apel ſich verpflichten, Se. Heiligkeit den Papſt 
wieder auf den weltlichen Thron zu feßen. 2) 
Die drei befhügenten Mächte (puissances pro- 
tectrices) werden abwechſelungs weiſe eine Gar⸗ 
nıfon nah Rom legen. 3) Frankreich wird 
die erſte Garnifon dahin fchaffen. 

— Der Stadtrath von Paris hat brfchlofs 
fen, Louis Napoleon und feinen Winiftern ein 
großed Banker im Stadthauſe zu geben. — 
Man will wıflen, daß die Aron- Diamanten im 
Werthe von 30 Millionen fi nicht mehr im 
Fınanzminifterium befinden, wo man felde am 
25. Februar deponirt bat, ſondern daß fie, um 
ben revolutionären Ainangbedürfuiffen zu ger 
nügen, verſezt oder verfauft und durch unächte 
Steine erfejt worden fein. — Der Dberfoms 
mandant der Nationalgarde von Meg bat ſich 
and Öram über die Wahl Bonaparte's erichoffen. 

— Das römische und Das neapolitas 
nifhe Miniterium haben ihre Entlaffung in 
Maſſe genommen. — In Rom wurde Galletti 
zu einer Art von Diftator ernannt; er bat 
aber diefe Würde nihtangenommen. Es herrſcht 
eine grängenlofe Verwirrung. 

— Die fardinifhe Deputirtenfammer fol 
für die Stadı Benedig monatlide Subfidien 
von 600,000 Frb., fo lange die Feindſeligkeiten 
fortdauern, vorirt haben. 

— Dan entnimmt aus Briefen von Heder 
aus Amerika, dad derfelbe fi dort nadı ei» 
nem Landgut umfieht, wobei Staatdtänderrien 
liegen, fo daß ſich feine Freunde bei ihm nie 
derlaffen können. So wie die Dinge jezt de 
ben, io er, glaube ıch an feine Rüdtehr! 

— Die Nachtichten über ben Goldreichihum 
Ealiforniend beflätigen ih. Taglich wird 
für 60 — 100,000 Do. Gold gewonnen. Ge 
fehr nehmen die Bergmwerfe ale Brbeitöfräfte 
in Anſpruch, daß ein Arbeiter 5 — 6 Doll. 
täglich befommt, eid Koch 100 Doll, monatlich, 
und Matrofen für 90 Doll. monatlih Lohn 


faum zu finden find. 
Um Freitag Nachmittag fand mon am Ras 
nal einen hiefigen Bürgersſohn erſchoſſen. 


Brieffaften : Hevue. 

1) As Jemand dieſer Tage die obere Königs 
ftraße paſſirte, dat ibn ein ganz armer Mann um 
1 fr. Almofen, die er jo even an eine Kaufmannsfrau 
als Agio geben mußte, weil fie ihm aus Freundſchaft 
3 Pfinnige gegen 6 Pr, Sildermüme austaufhlt. 


€. 8. M. räth einer Laufberin, ihre Naſe 

für die Zukunft vor einer unangenehmen Berührung 
mit der Thüre zu wahren. i 

3) Eine Anfrage, warum der Brieikaften ſich 

mit jo vielen Zappalıen befaßt, müſſen wir dabın ber 

antworten, Daß dieß Sache des Publifums it; uns 

wäre es angenehm, recht ıntereffante Notizen vorzufin- 


den. Uedtigens können wir verſichern, daß viele 
Tagklatſchereien gan; undeachtet jzurückgelegt wer: 
den. 


4) In der Schiudelaaſſe bei Herrn 9. iſt fon 
Sabre lanı Schutt aufgehauft und neben daran foyar 
eın Stod zum Holjbauen eingepflanzt, was man nur 
fetten auf Pleinen Bauerntörtern findet. Es wird 
Hiermit die Poltzet darayf aufmerkſam gemakıt. 

5) Eine Dieniimagd trobt einem Herren mit 
Ramensveröffentiihung, falls er nimı aufbören wird, 
fle mit anonvmen Bliefen zu beläftigen. 

6) Das föniglihe Kegımentsfommando, welches 
bisher fo gerne den Wüͤnſchen der guten Bürger ent: 
gegen fam, wird acborfamit erſucht, es möge veranlaf: 
ven, daß wir unſer altes Wachtzimmer ın der Reai— 
Bıele Yand» und Stadtwehr« 

Minner. 


7) Der bei der Straßenbeleuchtung in E. angeftellte 
Tajährige 3. M. iſt feinem Anſuchen gemäß, unter 
Berzichtleiftung auf Titel und Gehalt ın rühmlichſter 
Anerkennung feiner 41 Jahre lang fo treu geleifteten 
Dienite in den definitiven Rubeſtand verfegt worden und 
deffen Stelle dem bisherigen A. B. übertragen worden. 
Die polıtiihen Auſichten des Tsjährıgen Greifes, ſich nicht 
dereinigend mit der Stellung eines Bejoldeten, follen 
die Beweggründe zu dieſem Schritte geweſen fein. 

8) Eine Aufrage mıt der Bemerkung, Daß, wenn 
diefelbe feine YAufnabme findet, die Einſender unfere 
Blätter nicht mehr leien werden, müffen wir um fo mehr 
entſchieden zurückweiſen, als dieſe Anfrage eine ehrenrüh— 
tige Beſchuldigung gegen eine achtbare Familie ent— 
halt, ohne daß die Wahrheit der Angabe durch irgend 
eine Unterſchrift dekräftigt if. Wenn ber oder bie 
Einiender Wahrbeit jpreden, warum maden fie nicht 
die Anzeige bei Der Behörde oder nennen fih der Re— 
daktion? — D. R. 

9) Odwohl der Teutſche ſehr geneigt iſt, ſich die 
Handlungen anderer Nationen als Vorbild zu nehmen, 
ſcheint dich doch nicht bei der löbl. Yurwigs:Eifenbahn: 
Sejellihaft der Fall zu fein, indem meitentfernt, Die 
‚Magen der 3. Klaffe wie in Franfreıb mıt Fenftern 
verjeben zu laffen, das Direftorium nicht einmal bie 
jerriffenen Borhänge ausbefiern läßt, mas — befonders 
wenn Acolus wie in den jungften Tagen bei une fo 
Hark zuſpricht — nicht gar angenehm, auch für die 
Geſundheit des Menſchen nachtheilig if. 

Eine entſprechendere Heitzung des hieſigen Wart« 
zimmers wäre ebenfalls wünſchenswerth. — ©. H. 

10) Anfrage. Warum erfährt mau denn nicht die 
Beförzerung eıner Sammlung ju einem mohlthätigen 
Iweck, welche dei Gelegenheit eines feierlichen Akte 
son einem politiſchen Verein veranſtaltet wurde? 

Rodert B... 

11) Anfrage. Einem Lottofräulein waren dieſer 
Tage für die Auszablung eines kleinen Gewinnſtes 
30 fr. Trinkgeld nicht genug; man legte noch eınen 
Sechſer zu, es ſagte aber: „lanat noch niht!” Nun 
fragt es ſich, was fann ein Pottofollefteur von dem 
Gewinner nad Recht und Geſetz ın Aniprudy nehmen — 
und was gibt er dem Spieler, wenn derfelde Haus 
und Hof verfpielt hat ? 

12) Barnung. Der unbefugte und geſetzwid— 
rige Haujirbandel mit Spezereien greift mit jedem Lage 
weiter. Es werden daser ſämmtliche biefige Hauſtrer und 
Daufirerinnen mohlmeinend verwarnt, ihren Schleich⸗ 
bandel nicht zu übertreiben, fonft müßte man andere 
Masregeln ergreifen. ‚Mehrere Betherligte. 


fdyule wieder bejieben. 


Ermicderung. 

Die im Finſtern ſaleichenden, fbeinheiligen Frömm⸗ 

ler, welche den Eantor von Münhaurad im Fürtber 
Tagblatt an feine Dienftespfliat ın Hinſicht des Tag: 
läutens erinnern wollen, mögen ihre Namen öffentlich 
nennen. Mit Denen, die durchs Läuten erit zum Ge: 
bet ermuntert werden müſſen, ficht es traurig aus’ 
Den Dbigen wäre zu ratben, die Freitagsbetitunden 
und Lefegottesdienfie fleißig zu beſuchen; und. wollen 
fie ein chriſtlich Werk ſtiften, ſo mögen fie neuw ©le: 
denfeile machen laffen, damit man aud läuten fann. 
Der Lehrer zu Vünbaura erhält feine 17 Men Läut- 
korn nicht für das Tagläuten allein, fondern für 1800 
maliges Läuten jahrlich. 


Tbeater. 
Dienstag, den 26. Dezember: ‚Unter der Erke, 
oder: Freiheit und Arbeu” von Karl Cimar jum jwen 
ten Male in diefer Saijon_bei jiemlih gutbeiudytem 
2. aber minder gutem Spiele. Zwar erfegte Herr 
anſen als Schadtmann in Spiel und Gefang, unter: 
Küzt von einer Präftigen jonoren Stimme, Derrn Zöll: 
ner ganz und mochte den Wunſch erregen, ihm öfter 
auf unſerer Bühne zu feben; zwar ärntete aud Herr 
Carot (Hans Vierſchrott) und Fräulein Ammesberger 
(Sujanna) Beifall und Hervorruf, aber der rediıhe 
Eifer und Das allgemeine kraftige Zufammenmwirfen 
ber erften Aufführung mangelte gänzlıh. Schon die 
Decoration des Bergwerkes war ganz vernadläfigt, 
nicht einmal die Käder der Mafhine wurden in Be: 
megung geſezt und von einem Arbeiten der Bergleute 
fab man jo viel als Nichte. Auch bei den Sängern 
nahm man öfters ein Wanken im Tafıe war und wäre 
mehr Präcıffion zu müniden gewefen. Hoffentlich 
wird gegen ſolche Pleine Verſtöße, die aber weſentlich 
zum lingen des Ganzen beitragen und mehr im 
Mangel an gutem Bıllen als an Talent begründer 
find, von Seite der Direction mit aller Energie ein: 
gelhritten werden. 


Eingegangene Beiträge für Robert Blume 
SHinterblichene: 

Bereits verrechnet 25 fl. 24 Mr. 

Ferner von D** . ; ıf.45 fr, 

Herner mit dem Motto: Zwar wer 


— 


nig, aber von Herzen . I. — fr. 
Ferner von W. 9. aus V. — fL.ı2 fr 
Dozu die Sammlung bei der Traus 

erfeier R. Blume, veranfalter 

vom verehrlichen patriotiſchen 

Vereine dahıer . n 26 fl. 24 fr 


Im Ganzen: 54 fl. 234 fr., 
welche ich gegen Schein an die Herren Bebrüs 
der Schmidt in Nürnberg zur gemeinfomen 
Einiendung mit den Nürnberger Beiträgen über» 
geben habe, : 

Herzlihen Danf den edela Gebern für 
ben Beweis in Thaten fi ausſprecheuder ächt 
teutfher Gefinnung, auch der geehrten Redak— 
tion d. Bl. für unentgeldliche Aufnahme der 
Öffentlichen Verrechnungen. 

EEE Friedrich Heberlein. 
Biürgeraufnabinsgejuch. 
Mahr, Henri, Aporhefer von Neufirdyen 
am Brand, Fandger. Sräfenberg, bewirbt fich 
um die Conceſſlſon zur Ausübung der erfaufs 
ten realen Apothekergerechtigkeit zum Stern 

dahier. 
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Bekanntmachung. 

Da bei der bevorftehenden Silpeſternacht 
allen Wirthen, welche dorum nachſuchen, Ber 
längerung der Polizeiftunde bi6 nad 1 Uhr ges 
ftatter if, fo dient diefed den Berheiligten mit 
—R zur Nachricht, daß auf. Anmels 
den Sie desfalfige Erlaubniß tarfrei ertheilt 
wird. 

Fürth, den 28. Dezember 1848. 

Der Stadtmagiiftrat. 


Bekanntmachung. 

Das Einfammeln von Neujahrsgeſchenken 
it verorduungsmäßig allgemein verboten, und 
befonderer Verhältniſſe wegen ausnahmöweiſe 
nur den Meßnern und Nachtwächtern juges 
laffen, was biermit dem Publifum jur Nach—⸗ 
richt dient. 

Fürth, den 29. Dezember 1848. . 
Der Stadtmagiitrat. 
Bäumen. Meyer. 

Sifher, Sefretär. 
Befanntmachung. 

Nach hohem Ausſchreiben der königl. Res 
gierung von Mittelfranfen vom 21. 1. Mte. 
(Intelligenzblatt für Mittelfranfen Nr. 102) 
ift die definitive Tare des Winterbierd für das 
Budjahr 1848/49 auf 

3 Kreuzer 3 Pfenninge 
für die Maß vom Ganter feltgefezt, und es 
berechnet fich hiernad; der Schenfpreis, inelus. 
a Mannsnahrung und des Lokalmalzaufſchlags, 
au 

4 Kreuzer 2 Pfenninge per Maß. 
Died dient dem Publifum und den Schenfbes 
rechtigten zur Nachricht, und wırd bad Gebot 
der Herausgabe der treffenden Pfenninge und 
der Aueichenfung von volfommen tarıfmäßigen, 
und gehörig abgelagerten Winterbier für die 
Wirthe hiermit erneuert. 

Fütth, am 28. Dezember 1848. 

Der Stadtmagiitrat. - 


Biumen. eyer. 
Fiſcher, Sefretär, 


Yan fämmtlide Gemeinden des Landgerichtsbezirks 

Nürnberg.) Fa 

In Beziehung auf das Ausfchreiben der 

tgl. Regierung vom 5. Jannar 1846 (Intekie 

genzblatt für Mittelfranfen Nro. 3 Seite 21) 

wird hiermit in Erinnerung gebracht, daß das 

Schießen, dad Echwärmerwerfen und anderer 

ähnlicher Unfug, ganz befonders für dem lejten 

Tag ded alten und für den eriten Zag des neuen 
Jahres, firengftend verboten if. 

Die Gemeindevorfteher werden hiermit aufs 
gefordert, die fämmtlichen Gemeindeglieder und 
vorzüglich die männliche Jugend auf dieſes Vers 
bot mit dem Bemerken aufmerffam zu machen, 
daß das Zuwiderhandeln firenge Polizeiftrafe 


zur Folge haben würde, und ſolche Arafbare 
Faͤlle ſogleich anzuzeigen. 
Nürnberg, den 28. Dezember 1848. 
Königliches Landgericht. 
M ever. e. Henning. 
Bekanntmachung. 

Obgleich die meiſten öffentlichen Anſtalten 
in der Art eine Berückſichtigung eintreten ließen, 
daß ſie in Beziehung auf Apotheken einen 
Turnus eingehalten haben, ſo hat doch das 
unterfertigte Inſtitut bis jezt, fo billig auc 
ein ſolches Benehmen ſich zeigt, einen ſolchen 
Schritt noch mitht eingeſchlagen. 

Um ſich nun einerferts durch einen Turnus 
gerade nicht zu binden, anderfeitd jedoch ge⸗ 
rechten Wünſchen zu entiprechen, iſt man da⸗ 
bin übereingefommen, daf vom 1. Januar 1849 
an der jededsmalige Gontrolleur auf dem Re 
cepte die Apothefe bemerken wird, in welcher 
daffelbe zu bereiten ift, und wird dabei bemüht 
jein, eine mögliche Gleichheit im Auge zu behalten, 
wobei foldhe Ordinationen, die diefer Contra- 
signatur ermangeln, natürlich zurüdzumeifen 
find, und macht nur ein dringender Fall hier» 
von Ausnahme. 

Man verfehlt nicht diefe Uebereinkunft dem 
Publifum zur Mitibeilung zu bringen. 
Die Adminiftration 
des israel. weiblichen Kranken-Inſtituts. 


An eige. Heute und morgen gibt eb 


Zeberflöße bei G. 8. Matterholj. 


Einladung. Am Sılvefterabend große 
Metzelſuppe mır ausgezeichnetem Bier 
bei Zobft Borſch, tn der Theatergaffe. 


PERREEER in DE Nele N 2 ln eh he dee 

Dienftigefuch. in junger Menfch, der 
mit guten Zeugnuffen verfeben iſt, fucht einen 
Dienft ald Kurfcher, Auslaufer oder Hausknecht. 
Das Nähere in Nro. 252 der Waffergaffe. 


Einladung. Am Silvefters Abend lade 
ih zu Punſch und? Glühwein ergebenft 
ein. - Auch find Leberflößie, Haſenbra⸗ 
ten un Ollapotrida-Zuppe ju haben 
bei Stenz ın den 3 Derzen. 


Erflärung. Wohl nur in einer recht 
fhwacden Stunde fonnte der Ginfender von 
Rüpdern, kgl. Landger. A., die im Fürther Tags 
blatte v. 22. Dez. 1848 enthaltene Warnung, 
fo ganz ind Blaue hinein, verfaflen und ſich 
allein zum Schaden — einrüden laſſen. Man 
bedauert ihn deßhalb und wünſcht, daß ſein 
Inſerat für ihn ſelbſt ohme nachtheilige Folgen 
bleiben möge. — Einer Widerlegung bedarf 
ein ſolches Machwerk nicht. — 


Zu verfaufen: Eın großer Koffer 
ift wegen Mangel an Raum zu verkaufen. 
Bon wen? fagt die Redatriom" ’ 








Erziehungsauſtalt für Mädchen 
auf Gegenfeitigfeit. 
Der Antritt des neuen Jahre firht die in diefe Anftalt aufgenommenen Schülerinnen be 


reitd auf 37 angewachſen. 


Die verehrlichen Eltern, weldhe derfelden ihre Kinder in der näch— 
Aen Zeit noch anvertrauen wollen, erlauben wir uns darauf aufmerffam zu machen, de 
dem weten Jahr Eintretenden gemeinfam wird nachgeholfen werden, damit fie mit de: 4 


dr mit 
Fa. Jr 


Eingetretenen in aden Unterrichtögegenftänden gleichen Schritt halten fünnen. 
Zu jedem gewünſchten nähern mündlichen Aufſchluß find gerne bereit 


fir. Heberlein. 


Neujahrs ⸗Wunſch. In bergebrachter 
Weife emibiete ich allen Gönnern und Freunden 
aufrichtige Wünſche zum bevorfichenden Jah⸗ 
reswechfel mit der Bitte, mir die Verſendung 
deſonderer Karten zu erlaffen. 

Fürth, den 28. Dezember 1848. 
Bäumen, I. Bürgermeilter. 


— 
DreujahrsWunſch. Allen meinen Gön⸗ 
nern, Freunden und Bekannten wünſche ich 
hiermit ein glückliches, neues Jahr und bitte, 
mir die Zuſendung beſonderer Karten zu erlaffen. 

Fürth, den 29. Dezember 1848, 
Meyer, 11. Bürgermeifter. 


Glückwunſch. Zu dem devorſtehenden 
Jahres⸗ Wechſel bringen wir unfern ver⸗ 
ehrten Gönnern und Freunden unfern herzlich⸗ 
fen Glücwunſch, und empfehlen und Ihrem 
ferneren Wohlwollen 

Förſter, 
t. Hauptzollamto⸗Controleur, 
und Gattin. 


Oeffentlicher Dauk. 

Der Unterzeichnete fühlt ſich verpflichtet, 
Auen denjenigen, welche ſich am vergangenen 
Sonntag bei der Rettung ſeines von dem nahen 
Brand bedrohten Hauſes detheiligten, feinen herz⸗ 
lichen Dank auszuſprechen mit dem Wunſche, 
daß der liebe Gott Jeden vor ſolchen Schrecken 
Bewahren möge! 

Unterasbach, den 28. Dezember 1848. 
Johann Konrad Drerier. 


Zur Beachtung für Fabritanten. 

Nemand, der nächſtes Frühjahr in Nord, 
amırıfa rin Grablıffement in afen Artikeln 
Rürnderger Manufaktur ⸗Waaren ju er 
richten beabfichtiget, wänfcht die Herren Fabri⸗ 
fanten, deren Kabrifate, fo wie die Preife ders 
ſelben kennen zu lernen, wad erfucht Erftere, 
ihre mit A. E., zu begeichnende Adreſſen fo 
wie Preisstihen in der Erpedition dieſes Blat⸗ 
ed mefäligk abzugeben. 


Zu vermietben. In Rr. 141 1. Bırke.) 
iR ein Garten nit Gärtnerwohnung vom 
nähen Ziel an zu vermiethen. 
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Bürger-Verein. 


Nächſte Woche wird der Bereinsdiener Kel— 
ler den Monatebeitrag von 5 fr. erheben. 
Die Borflände. 


Anzeige. Worgen Sonntag Abende 


gibts gebadene Fiſche bei 
Stodert, im Poppengäßchen. 


Empfeblung. Femſte Punſch⸗Eſſenz— 
achten Batavia⸗ Arac, auch ſehr guten Glüh⸗ 
wein empfiehlt zur sum Abnahme beftens 

elinöfer, Gonditor. 


Anzeige. Morgen Adend empfichli gu 
ebadene Gifede Steinbaner, 
Abbandengefommener Sund. Ein 
junger, ſchwarzſcheciger Hund, Ruſſe, it ver 
gangenen Mutwoch abhandengefommen. er 


Auskunft darüber geben fann, erhält rin Dou⸗ 
ceur in Rro. 61 (Il. Birts.) dabier, 


Geſuch. Zur einziger Modezeitung, 
zu den Erbeiterungen und jum Korre⸗ 
fpondenten wünſcht noch einige Witleſer, 
zum lezteren jedoch nur in der Guſtavsſttabe, 

Scheidig’iche Leihbibliothek. 


Aſtrachan⸗Hühner ⸗Verkauf. 

Wegen Abzug des Beſitzers werden 8 Städ 
ganz große emjährige Aftrahan,» (ruſſiſche) 
Hübner und ein Hahn, dann 2 einjährige 
großfchoppige Choppige), barngg Belfchbäb- 
ner verfauft. Diefelden find von ganz ächter, 
reiner und größter. Race. Auch iR man geneigt, 
(Mine Gerfte ald Saamen umjutaufhen. Die 
gühner werden nicht einzeln verfauft und 
de? Verkäufer if bei der Redaktion ju erfragen. 


— — — — 


Alte Veste 


Montag den I. Januar: 
Vorträge des Streichquartettes Eupbonie. 
Zu recht zahlreichem Beſuch en ergebenft eim 
. Kütt. 


Berkauf. Ein Zapetenverichlag 
ift billig zu verfaufen. Näheredim Komtoir. 
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